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WDoorrede 
uͤber den Briefen und Wierdten Dheil der Kir- 
chen und Ketzer⸗Wiſtorie. 


Seehrter Keſer / 


Fan hat mit gegenwaͤrtiger Continuation der 






ohnlaͤngſt ausgefertigten Kirchen⸗Geſchichte 
A nicht länger verziehen wollen / nachdem dieſel⸗ 
be nicht allein im Beſchluß des gedachten 
Wruchs verſprochen / ſondern auch von ſehr vie: 
len Perſonen allenthalben verlanget und ge⸗ 

ip worden. Welches denn theils die Beſchleunigung die⸗ 
Editiondefto mehr veranlaſſet / theils auch die Hoffnung 
ferner erwecet hat / es werde dieſe letztere Arbeit fo wol als die 
erſte von rechtſchaffenen und verſtaͤndigen Gemuͤthern zu ih⸗ 
rem und dem gemeinen Beſten / abſonderlich aber zu Steuer 
der fo fange und gervaltig unterdrüdten Wahrheit angewen⸗ 


et werden. 
2 Es iſt allerdings billich / daß ein redlicher Mann ſich von 
Hertzen erfreue / wenn er merdet / daß die Goͤttliche Wahrheit 
mehrern Beyfall unter den Leuten findet / als etwa ſonſt und 
zu andern Zeiten gefchehen fen möchte. Noch vielmehr ift 
man verbunden ſoiche Liebe und Begierde zur Wahrheit auf 
alle mügliche und Gott / gefaͤllige Art zu unterhalten zu befür- 
dern und zu vermehren. Wann dann in diefen ietzigen Zei 
fen die Anzahl derer / die etwas gruͤndliches und Goͤttliches fir 
then und annehmen ungleich ar ift und täglich wird / * | 
3 








Vorrede. 
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In vnmipem Tabs Diefelße aber von Denen fallen Shrern 
| theits mit &aft/cheitsmit Macht hunter aͤntnis und 


Zunahme der ſaben faſt ͤberall gehindert wird / alſo dag die 
jgften von dem Geheimnis der Boßheit oder auch der Gott: 
feligeeit m&ndtich berichtet werden konnen: Spift annoch durch 
Gottes Providenz die fehrifftfiche Anweiſung uͤbrig / welche 
auch viel weiter als die mündliche und an folche Orte zugleich 
ei dahin fonft nicht leicht ein Zeuge dev Wahrheit kom⸗ 
men kan. aha? 

3 Aus dieſem Abſehen iſt nun auch mach GOttes Willen 
der. Erſire und Andere Theil dieſer Kirchen Geſchichte publici- 
vet worden: Denen die Heyden gegenwaͤrtigen nunmehro aus 
eben ſoichem Zived folgen, . Die anderen Urſachen oder Umb⸗ 
ftände des gantzen Werde wird der Lofer in denen Vorreden 
aͤber die beyden erſten Theile nacheinander angeführet finden: 
alfo daß alihier nichts weiter mehr zu erinnern nöchig ſcheinet. 
Wie denn auch die Urſachen / warum man nicht die Hiftorie 
vomıöggften biß auff dieſes ißige Jahr fortgeſetzet / im Beſchluß 
dieſes hier Folgenden Dritten Theis zu erſchen find. | 

4 Meine-Haupt-Abfiche ift Bey dieſen und allen andern 
Schrifften/dem Friede nadizuiagen/ und degivegen allem Ant 
taß zum fteeiten und Schul Gezanae / ſo viel an mir iſt / durch 
GSltes Gnade zuvor zukommen, Daß ich demnach viel 
weniger geneigt und gefonnen bin mich in die ietzigen Strei⸗ 
tigkeiten im geringften zu mengen / oder einige Parthey zu ver 
theidigen. Angeſehen dieſes alleine GOtt ſelbſt thun Fan und 
muß / als welcher auch die menſchlichen Fehler / welche hey einis 
gen ſonſt gutſcheinenden Hauffen zu ſinden / ſelher entdeden und 
abttun wolle Und ob wohl einige ſireit/ ſuchtige Leute mich 
auch unter eine gewiſſe Parthey oder Secte mit ziehen / undm 
ne Arbeit / als oh ſie auff Verfechtung dieſes oder jenes on 
fens hauptfächtich angefehen waͤrt / beſchuldigen und verdaͤchtig 
machen wollen: So betenne ich doch frey dasſenige / was 
GOTT ſelher weiß / dag es in mir alſo ſtehe / ja er ſelbſt durch 
feinen Heil, Geiſt in Chriſto JEſu gewirget dat, Nemlih / 
daß fich mein Gewiſſen ſo gar nicht in einiger Secte menſchli⸗ 
eher Lahr » Artioder Meinung / ſie ſcheine ſo gut als ſie wolle / 
befriedigen konne / daß ic) vielmehr immerzu den großen Scha⸗ 
den und Ungrund des ſectiriſchen Unweſens erkannt und 


TEREIN 
— — 
her einen Ekel davor bekommen / und hiß dato behalten, Hits 
gegen/ daß ich allein in dem HErrn JEſu CHriſto und deflen 
eigener lauterer Lehre alles miteinander fuche/ finde und genieſ⸗ 
ferfoferne er ſich in feinem Worte offenbahret/und noch immer 
als das wahrhafftige Licht einen jeden Menfchen gerne erleuch⸗ 
tet : Welches denn auch die bruͤderliche Liebe zu allen feiner 
wahren Gliedern / und die gemeine zu allen Menſchen gründet 
und unterhält, | 
‚5 Diefer.thenve Grund / nehmlich die unpartheyiſche Liebe 
und FriedensBegierde gegen iederman hat mich auch gedrun⸗ 
gen / mich aller zanckſuͤchtigen Urtheile / Ausſpruͤche und Lehr⸗ 
Saͤtze zuenthalten / und bloß das Amt eines redlichen Hiſtori- 
ei zu mainteniren / durch eine unpartheyiſche Relation und 
dabey geſetzte Zeugnifle der Wahrheit / oder wenigſtens durch 
beygefuͤgten Anlaß / der den Leſer bewegen moͤchte / der Sache 
weiter nachzuſinnen. Es waͤre mir wol ein leichtes geweſen / 
mit Saͤhzen / Gegen⸗Saͤtzen und Schul Fragen heraus zu fahren 
und auch die paradoxeften Dinge zu verfechten: Alleine / was 
hätten dieſe anders gebohren/ als Zanck / und folglich Haß / Laͤ⸗ 
fterung und eitel Böfe Ding? Dahero mir niemand übel ſpre⸗ 
chen kan / daß ih das erſte Wort auff dem Titel⸗Blat immer 
vor Augen gehabt / nehmiich / dag ich eine unpartheyiſche 
jſtorie ſchreiben / und alſo felßer gegen alle indifferent 
ſeyn muͤſſe; ob ich wol weder mir noch andern Freyheit geben 
darff / in dem Grunde des Glaubens auffs ungewiſſe zu lauffen. 

6 Die Zeit und der Raum haben im uͤbrigen nicht ver⸗ 
gönnen wollen / bey Excerpirung der Stellen aus den ange» 
führten Seribenten allzu weitlaͤufftig zu ſeyn / fondern mic der 
dumma der. Materien meiftentheils dem Leſer an die Hand zu 
gehen/ und zu weiterem Nachſchlagen Anlaß zu geben, Im⸗ 
mittelſt find doch einige rare und bedendliche Bücher / darüber 
in der. Kirchen etwa Streit entftanden/ in dem Vierdten Theil 
excerpitet und recenſiret worden / welches / wo nicht allen / doch 
den meiſten und verftändigften lieh ſeyn wird. Solte ſich ins | 
deffen iemand m diefer Arbeit in öffentlichen Schriften durch 
das leider! gewoͤhnliche Läftern und Verketzern mißveranügte 
bezeigen tvollen: der: hat erftlich wol zu äberiegen / ob er die / | 
Sache nach Würden ausführen, oder nicht vielmehr noch - / 

ere 


er 


ee A ar 


ſoll 


tere gruͤndliche und unfäugbare Zeugniße ſo wol wider die fal 
hör) als von en heraus locken und abdringen 
een. 


3Zwar werde ich meines Theils mich nicht in die geringſte 
Streitigkelt einlaſſen / noch meine Zeit mit einigen ſoſchen Ne 
ben⸗ Dingen mehr zubringen; nachdem mich der HERR zu 


einer weit andern Ritterſchafft maͤchtiglich beruffen und beſtaͤ 


tiget hat / alſo / daß forderhin das geſamte Hiſtoriſche und bloß⸗ 
büchſtaͤbliche Weſen meines Theils nicht mehr ſeyn mag. Cs 
möchte auch dieſe Auffeve und ſehr ſchwache Ark zu dienen und 
zu ſtteiten wol am laͤngſten gedauert und gegolten haben: in 
Anſehung / daß GOTT wircklich info gar vielen Gemüthern 
gewaltig arbeitet / ſie auf eine zulaͤnglichere und gantz unuͤber⸗ 
windliche Weiſe auszuruͤſten / daß fie gegen aͤuſſere und innere 
Feinde beftehen können. Fedennochtoird es auch nicht erman 
geln an ſolchen / die da fi zu denen Unwiſſenden / Irrenden / 
Verfuͤhrten oder auch Verfuͤhrern herunter laſſen / und entwe⸗ 
der denen Boßhafftigen das Maul ſtopffen / und die Widerſpre⸗ 
eher überzeugen? oder den Schwachen den rechten Weg zeigen 


en. Al | ii 
- AEGOTT aber ruͤſte einen ieden aus zu dem wohlgefaͤl⸗ 


ligſten Werd / ihm zufoͤrderſt ſich ſelhſt darzulegen zu einem an- 
genehmen Opffer / und durch Leiden Gehorſam zu lernen im ſie⸗ 


tigen Kampff und Sieg wider alle Feinde und denn auch def, 
ſen heiligen Witten in allen zu thun in feinen Tagen 
Yan zur Ehre und Herrlichkeit feines 
— 
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edition, 


xitter 


Das J. 


Capitel. 


Bon Ægidio Guthmann / baulo Lautenſack / denen Marpurgiſchen 


Weigelianern 
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ZN EmimbefchlußderKi 
RE, umd Keser: Hultorie ge 
OST * verfprechen zu folge 
ollen nunmehro diejenigen 
itigfeiten / welche aus 
17. Seculo noch zu ber 
' b iben uͤbrig find / allhier 
nach der ordnung ausgeführet werden. Wir 
tollen aber fo vielmüglich ſeyn wird / dieſel⸗ 
ben theils nach den umftänden der zeit / theils 

nach Der marerie felbft ordnen und betra 
Demnach kommen ung hier zu erſt vor augen 
ch umdas ende 
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Diejenigen perſonen / welche no 


des 16. und den anfang des 17. Seculi bekant m VE 


worden find, 
3. Unter diefen mag nun hier zu erſt ſtehen 
dius Guthmann / welchervermuthlich aus 
chmwaben bürtigund um Das Jahr 1575. SU 
Augfpurg und weiter hin vielen befant und bes 
liebe geroefen auch fern buch damals gefchries 
ben haben fell / wie Der aukkor der vorrede und 
im Echo Fraternit, R.C.p- 12, ſchrei⸗ 
ben. Diefes buch wird in der neuen editton ab 
forieulirt: Offenbarung icher Ma⸗ 
jeſtaͤt darinnen angezeigt wird/ wie 
ÖOTT der Hr: ſich anfänglich als 
Icn feinen geſchoͤpffen mit worcen und 
en geoffenbaret / und wie er alle ſei⸗ 
ne wercke derfelben art / krafft / eigen⸗ 
ſchafft und wirckuug in Furge chrifft 
artlich verfaffer/und ſolches alles dem 
erſten menjchen / den er felb nach fei> 
nembilderjchaffen/überreicher: hiebe⸗ 
vor vor 50. jahren edıre / Amſt erdam und 
Srandfurcı675ingeo. Diefe neue edıti- 
on hat Heinrich Amersbach Prediger zu Hal 
berſtadt ar / — die er Bags laria 
ehrrar und theuer en. ie mı- 
—— bet Damburgund Chneburg in 
ihrer Lchramd [hun > ſchrifft wider > 


GBuchmanifcheno oꝓpatꝛo 
ee fehr beflaget / daß der 
editor ein ſſcher en in Ei 
nem ri n miniſte⸗ 
rio —— Gerhard hat allem Anſehen 
nach Den uctorem der erſten edition nicht ge; 
— er nur bloß das buch felberallegi- 


—— 
i 





und Barcholoma&o Sckei. 


bet/ inColleg. Anti-Enthuf, Difput. 3.p. 16. Jabt 


MDC. 


3. Wasabernımdie Gelehrten von die 


che gehalten haben / davon findet man uns „, iR 


theranernfehr be 
Valentinus Andre= hat Guthmannen unter 
die homines infolit@ eruditionis oder Leiste 
von ungemeiner gelehrſamkeit gerech⸗ 
net / welche Baum den namen nach bes 
Eant wären; in Mythologia Chrift. Manip. 
ıllın. 23.P.137. Der Auctot des Buchs Echo 
Fraternitatis befennet am angezogenenoste von 


ihm / daß er ihn vor einen hocherleuchte⸗ und Lob⸗ 
ten ſpruͤche. 


ann und mie der weißheit GOt⸗ 
—— —— 
en ul,geiffreich und 
iS ndele, Item,daß derfelbe 
autor Güte feinen Schöpffer und defs 
fenfodielfälcigeberilihe gefihöpffe ins 
nen und auswendig / ſo zu ſagen / gar ei⸗ 
gentlich muͤſſe erkant und gekañt 
ben. Der actor der dedicarion,an Chur⸗ 
fürft Fridrich den V. ——— 
Morigen zu Heſſen / und Graff Ernſten von 
Hollſtein hat davon alſo geurtheilet: Den ge⸗ 
lehrten iſt dieſes opus ein wegweifer 
weit hoͤherem nachzutrachten:den kuͤnſt⸗ 
lern $ es die augen zur rechten 
Chriftlichen philofophiezugelangen,und 
vonderbeidnifcben und falfcben fich abs 
zuwenden/das mangelbaffte zu erken⸗ 
nen, das überflüfige und unnüge abe 
zufchneiden/undalles allein in dem eis 
nigen gentro, daraus es gefloſſen / zu fir 
chenund zu finden. Es Deuter die 
rechte Mittel nicht allein fpecihicam me- 
dicinamsdie geſtirn⸗kunſt / geſtalt⸗ kunſt 
(eanatutam rerum) die bau⸗ kunſt / kuͤndig⸗ 
keit vieler und aller ſprachen / geſang⸗ 
kunſt nach inhalt des Wortes GOt⸗ 
res / und den exempeln unſerer lieben vor⸗ 
eltern ohne mangel wiederum in ubung 
zu bringen: ſondern es tractiret auch / 
wie mañ zu der univerfal-tindur vnd über 
das zu den hohen gaben des h. Geiſtes / 
alle gefi e neben der berilichen 
Majeſtaͤt GOtteo zu erkennen / vermit⸗ 
telſt Chriſtlicher vorbereitung gelan⸗ 


Mund beſfen eintimmung mit Weigelio ſei⸗ gen Mage. 
A 4. Derautordes kurtzen Bedenckens / tel: Des aue⸗ 


get/in difputat, de gloria DEI difpur.2.p. F. 1. 
we 


rüche. Der unter den Pustirtbei 
— bekante D. Johann re 


sauch D. Himmelius gethan/der ohne ches vor der neuen edition ſtehet / fchreibergebers 1. 


Gerhard durchgehende ausfchreis | gleichfals davon alfo: Obwol einige p 
— ⸗ A. R.. Dritter Theil. U 


ommen- 
d 


uncte“ 
in die⸗ atıon, 
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TI. EI. Bon Agidio Guthmann / baulo Lautenſack. / 
1 buch fo mit 





J beſter zu commendiren / daß 
wir von den verfuhrriſchẽ irrwiſchen den Heidi 
„und un chen viehiſchen alten 
» fehens zu Gt wahren Goͤttlichen licht 
t ei 


„tet werden / da fich ich in ung fiegee 
—— nut ange 
in en und ſatzungen haben 


> mi 
„ficht sc. Menfchenlehr 


t 
ee 


„tensgräbern/ fo auswendig fchön / inwendig 
„voller todtenbein und alles unflats find. 
» Aber hie wird uns was beffers angewieſen / 
„nemlich Das unvergängliche ſamenkoͤrnlein 
„des frommund feligmachenden Evangelii; 
„denn in Ottes wort liegt das geheimniß des 
„gantzen Reichs GOttes und der neuen erea- 
„tur als eine krafft GOttes verborgen / nicht 
„anders als in einem pm ein ganger baum 
„mit wurtzel / ſtamm / äften/ zroeigen / blättern/ 
„frlichten verborgen liegt. I. Iſt austoris 
„guter und auffrichtiger zweck aus GOTTes 
wort zu jeigen ICh blinden / faulen / en 
"ten Ehrifien auffjumuntern) was ein Chriſt 
„für eine herzliche ereatur GOttes wie er cin 
„rechter wundersmenfch in CHriſto / mehr / 
„mächtiger / reiner / fchöner ze. als alle creatu: 
„ren im himmel und auff erden/ ein herz ber 
———— iland der welt / ein 
„hi dni org erden’ ein fiegsfürft 
„über tod /teuffelund hölle; und alles Das im 
„geift und glauben. alſo das ganze buch 
, eineerflärung des Il. cap. an Die Hebräer/da 
„dergleichen / was glaube fey und wircke /ge 
„ftalt denn gewiß / daß GOtt noch eben fo ge; 
„meigt waͤre / Durch uns heutiges tagesgleich- 
„fals folche wercke zu thun / wenn wir nur in ſol⸗ 
„cher gelaffenheit ung GOtt opfferten/ wie die 
„I. Patrtarchen / — / Apoftel ge 
„than ze. Dasiftein verfluchter menfch (fagt 
„Taulerus) der wider GOtt folche fügen reden 
darff / und GOtt gebe einem mehr als 
„den andern / GOtt iſt kein anſeher der perſo⸗ 





‚gemeinen confef. 
och pr u here 
jer haup Furt mrehe —e— 
a —— ben wollen 


imgeſtellt. hmen —— 

ne 114% 
De mit einfältigem taubenshergen im“ 
glauben mit freuden an / dancken GOit / dies“ 
nen ihrem nächftennach vermögen aus Dtt/« 


üten fich dabey mit la ugen« 
— — ſie nicht H bald Läfterny “ 
was fie mitihremin alten getvohnheiten und « 
venfchenfagungen vertiefftem adamsgeift « 
nicht alfofort faffen koͤnnen; nehmen unters« 
deſſen wie die bienlein den fülfen honigfafft, « 
‚tragen ein / bauen ec. was und wie fie Fönnen/«- 
laffen den welthummelndasihrige.“ 


5. Dielandere folche jüdieiafind nicht nd; ei 
es buch ehemalsvon hohen und niedrigen jof 
mol im —— als gedruckt ſehr theuer und ges 

deofft erfaufft worden. Der faufft, 


Ehiaeiter anguführen/Dahintauch gehösee/daf 


— eat 
ertzog von Wurtenberg foll esvordiefenum 
etlich taufend gulden su ha und abs 
ſchreiben laſſen auchin feine Bibkiorhec alseis 
nen geheimen ſchatz verwahret. Siehe Colbers 
‚gen im Platon. Ehriftenth. P.1.c.6. P. 289 
‚ Der gedachteau&tordeg Kcho ſchriebgleichfals / 
esfolte denen reichen Diefes buch mit biel 1000, 
eronen zubezahlen nicht zu heuer feyn. Die 
drey gedachtenminifteriaffagen am angesoger 
nen orte auch/ daß es fo hoch gefchäßet / und 
häuffig erfaufft werde. Und>Srech ing ge⸗ 
dencket auch / in Anti Calovio. p, €, 7-8. daß 
in Holland woleinexemplar Kirchen 
thaler bezahlet worden, Welcher dann dars 
neben Guthmannen als einen erefflichen 
philofophum , magum , und natur kuͤndi⸗ 
ger rühmet/ und daß mehr Göttliche 
wahrheit in ihm zu finden fey/alsinal 
len chriften der gemeinen [heologorum. 


Bas nun aber die judicia der andern parthey 
betrifft / ſo iſt das — buchderdreyen * 
s zubtkannt / worinnenworffen. 


jminitleriorum mehra 
fie felbiges/ oder vielmehr der concipiente D, 
Pomarius Superintendens zu Lubeck / ale kaͤtze⸗ 


„nen / ſondern giebt allen gleich / wie den Pro⸗ tifeh verwerffen undverdaminen, Dergedachs 
r 


„pheten und Apoſteln /alfo uns allen. Daß |te ð 


eckling erwehnet auch an gemeltem ort / 


„ich aberjego nicht fo hoch erleuchtetalg Elias „| daß Die Leipsgiger Fheologi felbiges ebenfalls 


„ Paulus oder fonftein Apoftel/da har GOtt 
„, Feineurfach an / fondern ich / daß ich mir nicht 
daͤntzlich abfterbe cc. Möchte ich Diefe ſtunde 
„Durch gelaffenheit im geift und natur in und 
„auswendig mi — ———— faͤnde 
„en einer Funde viel als der höchtte Apoftel. 
„, Diegaben GOTTes müffen nıchtnach dem 
„Geber / fondern nach den nehmer gemeffen 
„werden. Receptivum non recipit per mo- 
„dumimprimentis,fed permodum fuzrecepti.. 
„ Vitatis, qua eſt inrecipiente :bifjher Tauleri 
„worte. Zugefchtweigenmwas fonit von unfern 
„ Theologısex Zachar, X11.8. auff dieſe zeiten 
„N. T. gezogen wird/ daß der ſchwache unter 
„ung foll feyn roie David /und das hauß Da- 
„vid (ein ſtarcker) wie GOttes hauß und die 
„D.Engel. 


„IE Sinden 


einige puncte / darinnen 
„der aukor fon 


iche meinungen hat / die 


conhlciret/ und dem editori Amersbachen die und conie 


auff vorigen des worts oder glaubens * upr 

u ce hun ni —— ee Re 
nicht Io thig / Die werden“ 

iftern venn ; Be 


if 


excmplaria weggenommen hätten’ Dahero e&Lcirt, 


nachmals wiederum fo theuer worden / daß 
mans wol mit zo thalern besahlenmüffen. Er 
erinnertauch dabey / ein jeder liebhaber der 
verborgenen weißheit und wabhrbeis 
SOtt ẽes moͤchte ſelbſt ureheilen obdes 
guten Mannes buch ſo veꝛkehꝛt / lanatiſch 
und gottloß jey/alsD.Calov. und Poma- 
rius es aus n. ltem, ob in Calovii oder 
Buchmanns buͤchern beffere gründeal 
ler Goͤtt lichen und naturlichen weißs 
beit zu finden / und ob dieſe oder jene uns 
mehr und Ottes wort an⸗ 
weiſen / und deſſen wunder offenbahren 
ꝛc. D. Nicolaus Hannıus hat in der betrach⸗ 
tung der neuen Paracelſ. und Weigel. Theol p. 
9 an dieſem buche fonderlich getadele / daß es 
lauter Keformircen tentaren dediciref wor; 
den / auch aneinem Galvinifchenorte (nemlich 

ud 


— 


denen Marpurgiſchen Weigeliansen und Barıholomeo Schi. 3 


Des 
6 Sun oh (Am ohren hr 
Mn n —35 


Seine 
en lieg 
8, EUR genen ga 


Si weiſe hate nundie 
rie der fchö aus denen eln Ge⸗ 
nefcosin 4 em bu 53 alle 


Er gu Hanau — 5 gedruckt 35 


— de ie mend habe ehe ben 
vonder magia commendiret habe / ne 
DER aber taucheiter/lo-|7 
hc ei ung gefchrieben 
— — as andere 
u ide nach ihrer art 
— ieheGerharduml.c. Dann- 
Er Tom. * Theol.Conſc. p.22,Jo.Meifner. 
de Proph Sect.IV. Eee ——— 
6. — 
dererjenigen Scriben e wi —— 
chen —— —— ffenbarung 
hmet / b J par a zu 


find: Bill ich | I 


bei: 
E30 Bas Dekan Diefer anfongfey —— flveflan A * 
Buch, den werden. 


j Fe in — fen 340 


bie einen anfang has 
Pr Enoce aurbißmatim * 
oder aber davor ih⸗ 


“r — dinge / die einen anfang haben 
auch ein ende nehmen werden. 





N ne 
PER 77% 


che und natlrliche weißheit deduciret / 


—* abe ee Die principıa feiner lehre 

a olgende 
euchtung angefü 
führen/ woraus der I sen nn par De mie lebendig / 
‘hen fchlußfaffenmag. Erftlich Finnen — — 


erroehnte 3 Minifteria * 

e von der d 

retund verrorffen:die worte Sur 
buchftabe 


— 

— —— derfung. 
emen. e EÖcres/ 
eges, ei Sn 


ffefe De 5.0 zünde 


———— 
— * den Ichwarsen ; 





— — 


a nen We Sun fanau 
orten am 


u 
vernehmen 


be. 


7. Wieviel 1000 jahr / monat / fa ſtunden / am ⸗«. cap. p. 203. feine gro 
minuten / von bie em anfang bi auff dieſe —— en 
ſtunde / es gur ehr 

8. go wie i wege dieſer anfang getheis au uf — 


9— arum diefer anfang und weswegen er mer zu ne 
gemacht wo v 
10, Ban Ode HErdur in anfng * 
zuverſte derleger mit flei 


20: Wie rt al Bo: ai her fegen will: 
12. Wie der ort genant werde / Da dieſer ans | nenlichten hellen nempfa ngen ha⸗ 
sing angegangen ifl. ben/ und einen ſo ——— 

13. Wem und wann dieſer anfang geoffenbas fi) geben, saß darauff fehg viel leute 
ret worden. bekehret / die ibel mit 

14. > « t Diefer — in einem heimli⸗ u —— denrichtigen vers ⸗ 


Daraus genommen / auch die 
15. 06 au lie iche —— dieſen ee —3 





en a —* 
che worte aber / weil ſie feine 
gangen 









ei 
haben / ich hies 
die neis 










fi mic andern Biblifchen 
angp —— und die — 
16. Sb alle gute dinge/ aber nichts böfesin gen Be ausgerörter: darum laſt 
Ru; tm anfang begrt gang "gene ide icen bes 
— ———— heilig und wunder⸗ Kae /und biß anunfer 
ende dab barten. msi eichen örter 
18. Was für — geheimniße unter dieſem | mehr bey — * zu ſinden 
wort rborgenfepn. 8. Waseraber auff * des menſchen zum o 
xem, des. 7. Alſo auch werden im erſten capitel des an⸗ — gebrauch und verſtand Der fehrifft und oe ten 
1.c0p. —* Ay ende fragen nach einander ent: | zur wahren er tung /nöthig halte jeiger er digkeit 
dem il. fchieden GOtt der ? allein und | unter andern in —— worten an: Du weiſt / 
Bach. onft —— Dinge durch fein wort 96 [daß ® daß dich GOtt der HErr bar gelehrer —** 








uen 

/ und noch heut zu tage alle dinge ber | beten /fuchenund anklopffen / da du daß 
* felbig ge nicht thun / —— 

2. GH der HErr ſchafft reine hertzen. ——— — 
%. Wie und mit was worten GOtt der HEr um deiner it und ungott ſeligkeit 
a wi Mi : willenmichealeindice? ichen ſcha⸗ 

olcher ng getvefen. es /fondern auch noch viel mehr no | 

x — — Al —— gefehes * ere ſachen entrathen > — 
ben. ‚Age Panda gnas 
4.85 Drket heil. de und 





x fi — E.1. Bon Agidio Guthmann /Paulo Lautenſack / 
‚zahr erh Dr ——— ie GOtt dem HErnerlanget / daß er noch Satr 


— es|in Serie} — in den dritten himmel und MDc. 
vn — ſuchen ſolſt in v. Paradieß ent zuckt wird/er wird BF 

82 Em im. —— pa Ser Binnimmermebe(änbigen. — 
26 ———— nfieliet ie⸗ 
—— — J HOVAH = — —— ge leiben 
En Ott / al —e— aber die 


wercke / die in ind wercke des Teuffels / und 


— en. —— —— elben chumderiftauch des Teuf⸗ 
dermaſſen aus⸗ fe 
eine in SO re babe —9 10, Diefe und dergleichen expreffiones 
der diß worc würdiglich Eintegebrans| 10 freilich niemand / den ftin_ gewiſſen 
chenvjeine geheimnipeverftehen/ undin überzeugt / u verdammet / daß er die 
das werch richten / der würde alle die fünde weder fıberrounden habe / noch ferner 
wunderwerde fo wol als Miofis/ die ‚A ju Üübertoinden willens gr vor wahrhaffti 
Pen — ———— 
— rei —— ſey und Feine lügen. Eben wie man auch vor 
—F er ebenfals im li. theilc. 32. 27. irrig ausgegeben/wann Guthmañ gefehrieben: Don der 
am erften durch den Es werdeein fündigermenjch vondem g —* 
und be lang des Goͤtt lichen anfebens erleuch: nheit. 
us ver ug‘ —— er die Daum => 
GSottes wort erfolge on Are n wahren glantz des ge 
ea (un rn 2 u, Sa abi ne erh Yı-Dactr On Dec 
han. * —— ee QQuaker, Cap. XL th. 1. p-R. 4. Socken: 


IV. buch c. 17. p- —— es 
den fefer allein sort elber und au nme alle feine wer 

fehlh Osmhetuc emgnofen | 2 Svellfommenmaden hpyonalen 
verfchtviegen/ mit Der angehen gtem urfache / fünden Mes rec erden Wer 
ae — 
agree Win u —— n / und feinen naͤchſten als N 


Eiche V. B. c 104. p. 190. VL. ieb 
rs 174 Vic. 17.Xl. 88. x fi elf, ee tn he re 


MDec. 


» 






6.20, &c, re von einem men⸗ 
— ———— — 


9. Dieſes iſt ſonderlich der hau une! re 
worinnen Die Theologi i Ortabelt haben bee onmuen fe alle ne 
welchen fieauch Er Age ei e⸗ —S— ont 
benydarauff feinganges buch bfehedehrand Dr der menfch leichelich erſchwin gen! 
(hußihrifft-p-Il.c.3.p-551.und p.L. p.400.) en’ und zu ———— nne. 
age ehft haben fie auch ander puncte aus * es alles von * ——— vor gott⸗ 
gezogen / welches ſie aber nur ——4 iſ undSocinianifch angegeben mird. 
—* ben,punere —— SEEEBDEL Be ERSEIR Sir 4 lehr⸗ und — p. 571. Gleich⸗ 
— —— tie fie ihm auch vor unrecht ausdeuten/ daß er 


a 


verworfferge 
nelchren, die räffte des * —355 wie ſie fich über die na⸗ 
ben Ay ua —— noch — tur dur 8 allmacht erweiſen koͤnten / 
zuvor nie geweſen / (ch, offt 453— hat. 


en mitgehuͤlffen oder 
Re Bar dieans| 12. Alfo führen fiediefe feine wortealsirrig Bon ber 
dere oder dritte urſache / —— WIEN an: Ginge diß mit dem Tenffels../wenn frafft des 
fey nichts anders else denn lauter | jemand au Ya offen füffen glaudens / 
gel / die Br wären und thaͤten | wandele / ſo müfte auch C der 
nichts anders de GOttes wil⸗ ——————— dem meer 
len / die — wären gememop umgangen A denn dem glauben iſt 
nungender Dienftbaren Beifter / es was | nichts unmöglich. Alſo auch und eben „np denen 
ren gewifle ordnungen und Chöre der g diefem Lauben ı mag ein menſch der wundern. 
heiligen geifter GOttes /als die luffebrauchen/ daßerfeine ganze wor⸗ 
bim/ Serapbim/ Teen ⸗te nicht allein hundert / fondern esliche 
ten / Sürftenchümer/ Gewalten / ⸗tauſend meil weges zu feinem freund 
Bo ten / Ertz⸗Engel / deren immer eine hoͤ⸗ trage/ und von dannen wiederum ant⸗ 
— —— Sıehel.c.p,560. Item wore bringe. — Es will an dir und dei⸗ 
fünde, —— 569. 4 —— ein be⸗ nem unglauben nicht gelegen ſeyn / und 
kehrter mente mi änszlichen — ich die kinder des lichts in die ſen 
— r wunderbarlichen 


vorfag faſſen —* 
——— — Pillen der I ter are nach zuge⸗ 
fündigen/ ja wenn er ein Find G rauchen wi A daran fich Die ganze 


Br ß ſůndige er auch gar nicht nt welt verwundern wird, Part. 2, p: 34- 
ahero halten H ie vor anche er geſchrie⸗ Daranıs folger / daß ihr unglaubige Hei⸗ 


ben: Selig iſt der Nenſch der lolches von den und nichts anders ſeyd. p- 35- * 
wuͤr & 


bh 
MDCC. 


natürlis 
chen din ⸗ 
gen. 


Nahe würde. man ihr Jibrer le te 3re und Icben bin und twieder eröffnet 
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aus’) waͤret wor⸗ pel / wenn er EMRK en: MDE 
den / undinder laubigen kirchen Ind net (m il 
wohnet / und * F 


ee euren inc | Rn Te I — pracht / — 


BARRIERE, ——— elü ber 
ungen — Wer es anders Ta — — — aleibeitucren nnd 
—— —— Ss lies — ge ne — —* 
Bel —— lau | und 15 ce des * Geiftes auff a 


aus⸗ —— 
— ——— und | p-232. ne *F aar unter 
han ind ——— tt Der Sa in 


Ban ae 


—— wuns | berilich 
anrichten. eben find/d eiftli 1 
ee en — Meere 
⸗ er F 
ra eg en Ele ethan und den za ‚elf dient, 


een. p. 86, en mau —— 

———— ———6 — ibn ee ER 
fenen glaubengelegen. Durch den glau⸗ Dice en/ die —— ꝛc. Fi 
benPönten wir ——— — P.1l o find unfere a 
chen / und dadurch wunderbarliche din⸗ wo feübrgleng inner um Auf —— 
he ſtifften / und koͤnten das meer vonein⸗ | find nicht ihre angeſichte 
ander theilen / mit truckenen fuͤſſen hin⸗ ea ihrebergenbe —3 
—————— ertraͤn⸗ ihrem ſuůnd reed er fie fies Bir 
ra —— wol ern hr Ju — —— Weil —J—— n 

ieſem worte Werde ae HErꝛn fliehen ſo weder in⸗ 
wuͤrden wir nicht alle kr ds noch aͤuſſerli Menke wers 
fund machen? Pen erde —* be fi s | den/ und Eönnen der Gemeine GOttes 
nes wetter koͤnnen den gar nicht vorſtehen / denn fie nichts 
wir nicht alle unſere fe —— Soͤttliches weder hoͤren en moͤ⸗ 
durch erlegen? würden wir nicht aus | gen. Ob aber wol der —2 e —* kla⸗ 
— eiſen / kupffer / open; ‚bley | gen infonderheit auff die Päbftifchen Priefter 

—— — koͤnnen ma⸗appliciret hat / fo haben doch Die gedachte 3. 
erwehren? Denn GOtt | minifteriain Der fihußfchrifft p-5o7.gemercker/ 

0 ik Eräffeiges wort feine daß er ſolche — — — m grunde ſe⸗ 
glaubigen brauchen / daB fie Dadurch | ge / wodurch * die Suche en mit impli- 
wunderzeichen thun/ die krancken ges | ciret und angerhhret würden. Womit alfo 
fund machen, die teuffel und fchlangen | angedeutet worden / daß das gewiſſen bey fol 


vertreiben. p.87. Werdie von! chenallgemeinen Klagen fchon felbft Die appli- 
GOtt a bat / der weiß cation mache / geſetzt / daß auch ein auctor an fol, 
die krafft und wür des worts che leute weder gedacht/ noch wuͤrcklich geſchrie⸗ 


Gottes / und kan durch diß wort Verde ben gehabt. age: sbachin Denen 
«us allen metallen gold machen und | anmerstungen hin und wieder auch Die appli- 
andere wunder würden/ ermagdas eis |cation mehr als zu Deutlich hiebey gemachet 
ſen / die ſteine / das holtz und andere har⸗ hat: Siehe P. .PAa36. P. Ip. 17. und ſonſt. 
re metallen mit bloͤſſen haͤnden ohn al⸗ 13. Eben alſo hat er auch von der gemeinen go, * 
Icsfeuerwieeinwacsbobten /undbar, philofophie und fchuls meißheit geurtheilet / iu 
aus bilder und andere wunderbarliche | wenn er unter andern F Bee: Die philo- 
dinge ———— —— fophieiftdochunter allen das ſchaͤdlich⸗ A 
—— Udas alles vermag er ſte gifft / das zwiſchen himmel und ers 
durch ſeinen glauben. Wo ſi ir yet Dengefunden mag werden, Denn wie 
Bi —— die ſich ihres —— — u are es nur eine heidnis 
iſtlichkeit rübmen? che narrerey/ unfinnigkeit/ und vers 
— * dry. worte GOttes durch ihren | führung / die GOtt der HErr haſſet / 
? Wenn mache der Jobepries |und fie famt euch vertilgen wird. 
—— Es werde! gold oder | Part. II. Lib.XVI. c7. p. 177. S wird 
Iber/ daß man Dadurch kriegsleute be⸗ auch von — Colbergen Uc. p.289. er⸗ und dem 
Ellen, un Die seidenaueden ri * graben u aan enanten freyen gheinen 
chen Eönigreichen fchlagen koͤnte Fnfienunterwi bee den Univerfira. "eh, 
be die Kehe, und Schrift lc. + ven Die eitelfeit Derfelben gemercket/ und dage⸗ 
77 f. gen aufffeinen reifen befunden / daß bey unges 
lehrten —2* eund noch viel beſſere wiſſen⸗ 
12, Wienun diefeunddergleichen lehren des] ſchafften a ſeyen. Erhabeauch zum 
nen orchodoxis nicht gefallen haben / fo hat ih⸗ | Drittenmal * eUnivetſitæten in der welt be⸗ 


men vielweniger anftehen koͤnnen / mas er von ſuchet / aber hberall yo daß fie nicht 
— op 4 





* Th.m. E.1. en Lautenſack / 


23 ung der und SOtt dem HErrnerlanget / daß er noch Jabr 

5 Ion Bahöirge in diefer zeit in Dendriecenbimmelund MDCc. 

zeiges ins Paradieß entzuche wird / er wird BF 

—F c. ta. wi ga im p.12- binnimmerme brfündigen. Item MD< c 
wort Anfang fo mie den was die rechte kinder GOttes ſe Mae 


E ns ae aberbie 
fünden d werde des Teuffe 
rs — rt des Lu 


Ba Fe und dergleichen expreffiones 
freilich niemand / den fein_ gewiſſen 
er und verdammet / daß er Die 
de weder uͤberwunden habe / noch ferner 
Übertoinden willens ſey / ei — 2 — —* 











nen / und wenn gleich 
und Seelen bit te / Joel *— 


> — ee 


alsden, glanz des Goͤttlichen anfehens erleuch⸗ 
Een 


——— tet und gereiniget / da die —— 
PER 1a hr 1 befeunet er FEW ip 


— 





GOttes ausgebrandt un 
* ————— he ** Eric Dei 
Quaker, Cap. XI th. 1. p-R. 4. Inglei 
menfch koͤnne alle feine wercke gut 
n/fichvonallen 
ne reinigen / GOtt den HErrn aus 


en 






aus ganzer ſeele 
— Be f und ee. und aus allen feinen kraͤf⸗ 
Eiche V. B. €: 104. p. 190. * —E und ſeinen naͤch >. 
193. Br 17. Vıc.$7.%.6.17.XL. EXT, ER — —— aite 
6.20, &c. —— 
9. Diefes iſt —— ac [wenden —— —— wen 
torinnen Die Theologi i etabelt fa "| febr ME / po seh fe feine 


welchen fieauch als fi nase 
kun feingankes buch beftehei Ichraumd. Be Ber menfe ee —S 

a p-ll.c.3.p.551.und p-L. p.400.)| „, —* — 
| haben fie auch andere puncte aus au ẽs alles von denen — vor gott⸗ 
* m gezogen / we * he ar nur irrigenes| | ifch inianifch angegeben mird. 
Seine ben⸗puncte nennen. — —* die lehr⸗ und ſchutzſchr. p. 571. Gleich⸗ 











—* anihrudaßiergetke/ ale gef wie fie ihm auch vor unrecht ausdeuten 
deriwo daß er 
al 524 ** een mel, die kr ftebes ——— e fich über die na⸗ 


tur dur es allmacht erweiſen koͤnten / 
Ehre babe —— 64 —— fehr al befhrichen bat ie 
Bor ee hl al 11. Alfo führen fie diefe ae —— Von der 


dere oder dritte —— —— — an: Ginge diß mit dem T wenn krafft des 
ſey nichts 2 lauter | jemand ——“ el aller glaubend / 
Engel’ die Eng rg u wandelt / ſo müfte auch 

nichts andersdennallein GOttes * Herr in krafft a er Ab ua 

len / die ſtern⸗kugeln wär er umgangen jeyn/ denn dem glauben ift 
nungen der dienſtbaren Beifter /es nichts unmöglich. Alſo auchund BEN un — 
ren gewiſſe ordnungen und 8 der in diefem glaũben ein menſch der wundern. 















en gei ea lufft brauchen / i ⸗ 
——— ⸗te nicht * it —— 
ten / Sürftenchümer mar arms ent, »|taunfend meil weges zu feinem freund 
. ten / Ertz⸗Engel / deren immer eine hoͤ⸗ | trage/ und von dannen wiederum ants 


dung der Heralsdie andere: Guhel.c. p560.2 Du wore bringe. — Es will an dir und dei; 

fünde, fie verwerffen / p. 569. daß Ole: ein nem unglauben nicht gelegenfeyn/ und 

ehren men muͤſſe den erw ben | werden ic Dieinberdeihesimbisen 
ündigen/ |und wunderba 

und ſolle auch im werck — llen der lufft rechter art nach — 

ſuͤndigen / ja wenn er ein kind G auchen wiſſen / daran ſich Die ganze 

a a gehe 

ro halten fie vor irrig er aus folger / daß ihr u ige Hei⸗ 

ben: Selig iſt derin enſch / der ſolches von! den und nichts anders ſeyd. — * 
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MDEC. 6 


Auch in 
natürli⸗ 
chen din« 
gan. 
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—— de Fund: daß ihr Jührer Ichre und Leben hin umd wieder eröffnet Jahr 
— [8 zum e wenn er gefchrieben: MDc, 
BEE lab en ki n dieſer Eitelkeit find auch zum rheil tik 
ec — — ch die Prediger /die fi A pracht / — 
r wuͤrdet mit neu⸗ hoff art und wolluft der elü ar. 
—— cn au Picbeomehr ala Audıren , med 
deriftun ig / und iſt kein Ch eg enfeynlaffen/und auch an fonn- pr. Tedie 
dernein —— — ied tagen ohne eg al 
vonder Gnade GOttes —— eh ng des auff die 
der ng Chrifeifodur den Canzel ——— 8 leeres ge 
verheiffeniftworden/denfelben ———— —— kein geiſtl 
a an Des — ne . 205, item 
en/ u bekehret und | p-232. Es iſt Beine gröffere fehaar uneer 
—— 5. Wenn der menſch der Sonnen / d ie dee dem —— 
—— —— werck in ſeinem heiligthum / gaben und guaden/ 
—— ee —— rn n/ und — ———— — 
wuns|ber halten / 
nen — glau⸗ —— — wollen an⸗ 
— nichts unmuͤgliches /diefelben | gefehenfeyn. lan eil die men⸗ und dem 
nten fd groffe und noch ee —— wer Ichenaus den bet; haͤuſern eine mörder-fi 
cke thun / wederder „Er: al machen Teuffel ſelbſt dienft 
— berge ge p.86. Sogar| ge —— — 
viel und gro — an einem rechtſchaf⸗ irchendiener 


7 d 
fenen glaubengelegen. Durch denglaur Seen ölchesthun/ ıc, eig 
——— rt GOttes brau⸗¶ P. II. o gie ent 
ben 00? Daberc — worfkibrälanginmerl Bund 
he ſtifften / und koͤnten das meer vonein⸗ | find nicht Ihre angefichte Äufferlich ver» 
ander theilen / mic truckenen fuͤſſen hin · dunckelt / und ihre bergen befinfteremir 
Durch gehen / den Türchendarin ertraͤn⸗ ihrem ſůndlichen leben, er fie fe» 
en. — Was würden wir wol allein | Pen er — * Weil ſie GOtt den 
mit dieſem worte Werde ausrichten? HEr fliehen fo — ſie weder in⸗ 
wuͤrden wir nicht alle — ——— Beh —* aͤuſſerli uchtet wer⸗ 
ſund machen? würden wir nich den / und koͤnnen der gemeine GOttes 


en 
N dies gen. —2 ie e * * 
zinn / eifen/ er / r/ gen infonderheit auff die en Priefter 
old —— ick koͤnnen mas applicuet hat / fo haben doch Die gedachte 3. 
wolterwebren? Denn Orr | minifteriain der ſchutzſchrifft p-507.gemercket/ 
—— laͤſt ſein kraͤfftiges wort feine daß er ſolche genera ſia principia jum grunde ſe⸗ 
glaub igen re daB fie Dadurch tze / wodurch vl Die —— en mit impli- 
thun / die Branchen ges | ciret und angerhhret würden. Womit alfo 


— —* die teuffel und ſchla 


en 
87. Wer die wei neu 
Ede dem ee hat d weiß 


die krafft und würcfung des worts 
Gottes / und kan durch diß wore Verde 
aus allen metallen gold machen / und 
andere wunder würden/ er Das ei⸗ 
KR SET ee (Btekelemnaanbere har: 
ze metallenmit bloffen bänden ohn als 


angedeutet worden / daß das gewiſſen bey fol 
chen allgemeinen Klagen fchon felbft Die —J 
cation mache / geſetzt / daß auch * audtoran fol 
che leute weder —— eegee 
ben gehabt. iewol Ammersbach in denen 
anmerckungen + und wieder auch die appli- 
cation mehr als zu Deutlich hiebey gemachet 
hat: Siehe P.1.p.336. P. IL. p. 17. undfonft. 
15. Eben alſo hat er auch —* der gemeinen 


pbilofophie und ſchul⸗ weißheit ——— — 
wenn er unter andern geſchtieben: Die philo- ſcheu phi- 
(ophieiftdochunter allendas ſchaͤdlich⸗ lelopbie/ 
fe giffe/das zwiſchen himmel und er» 
dengefunden mag werden. Denn wie 
ihrs brauchet /Po ı Be es nur eine heidni⸗ 
febe narrerey/ unfinnigkeit/ und vers 
führung / die GOtt der HErr haſſet / 
und fie famt euch vertilgen wird. 
Part. 11. Lib. XVI. c.7. p. 177. Es wird 


les feuer wieeinwachsbohren / und dar⸗ 
aus bilder und andere wunderbarliche 
dinge machen / und ſeine geftalc geben / 
wicers egal en will/ —* allesvermag er 
durch feinen glauben. Wo ſind aber uns 
Ins —— Mon fich ihres glaubens 
> iſtlich men? Wo brau⸗ 
en 


e daß wort — ttes durch ihren 
hen bt Wenn mache der Hoheprie⸗ 
—— Es werde! gold oder 


dadurch kriegsleute be⸗ auch von ihm Colbergen 1. c. p.289. er⸗ und dem 

ee, m bie ebenaudendhr, li —— enin Dr fo genanten freyen —— 

chen Eönigreichenfchlagen Eönee. Sie kunſſen unterwieſen / aber auff den nirenta. *wauen. 
he die Be und € a l. c. p. |ren Die eitelfeit derſelben gemercket/ und dage⸗ 

ruf Kin aufffeinen reifen befunden / daß bey unges 

euten dieſe und noch viel beffere wiſſen⸗ 
12. Wienun diefeundder —— ſchafften anzutreffen ſeyen. Er habe auch zum 
— ce waere wre hat ihr | drittenmal faftalleUniverfizeenin der welt bes 


men vielweniger anftehen koͤnnen / was er von | fuchen aber u va daß fie aid Th The- 
ofophi- 








—* 
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a 796 — — — — Fra — *— enaman 


de ne en b 3 ee cc rifto 
Site et am die Heidnts an [ihrer ücher : — mie * u 


— den / den ſie mit uhr re re 
en e 
Sägen ond —— einen ſol⸗ darinne ſich — — 


aß fie mie Geiſt iſt 
————— —— ——— n mit einen ierfanbe, vr 


N erbe denn der ds, Geift? — ————— 


Meidenfebaffe in den Sasımande ch —— ma 
Die Heidenſchafft In aters im n 
Basen A erben 2 driete farbe des andern ai 
nd die Ichrmeifter wenig oder gar |genbogen als roht / darinnen fich der 
—*8 — rifften des Ottes als in ſeinem wort iſt of⸗ 
A. en wißen.|fenbarem, — Dieter fl Be 
hlen / die nd ke darinnen fich 
furcht GOttes —— VID. © |de 1 offenbaren als ein be⸗ 
6.p. 205. Itemp. 105. Die heidnifchebür — — ———— 
— —— er 
ulen heutiges tages gantz unchrift- | © — sc —— 
ich verführifch fürgelefen/alfo daß man ni beym swvangeliften / die vereini> 
Baal a ürbältses koͤnne keiner ein gdes anfangẽ und des endes verglei⸗ 
chrer ir rifft und andernBüns| chung. Die offenbarung ASſu Chris 
ſten werden/ er Imöße denn zuvor Die ſti nach a ol ken 
Heydniſche —— un und So zeige iſt — der 
eingefreſſen haben / ttgeiſter bey Fade big 
dem AsEren eingrofler greuel/ zeigung der andern materien von der 
Läfterung / und den Chriften ein ** dreyheit. Auslegung der dritten mar 
ſchand⸗ mackel iſt / daß ſie nieht wollen terien inhalt als namen und himmli⸗ 
gedencken wie die Altvaͤter / Patriars | fhe perfonen mit 3eugniß ihrer bücher. 
—— heten / Boͤnige / die Weiſen / — ———— ma BETEN en 
die Aroftel und andere Chriften ſolcher alsdenn wird nbar die heriligkei 
Sophifterey in Seidniſchen buͤchern gar OWstes in ei —— eänfer 
nicht gebrauchen noch deflen geachtet 'Liche fehri des 
baben’denn fichabendenrechren / w \lebens. Die —* arbe des Een Steh 
ren ewigen Aunftmeiftergebabt/der ih⸗ en’ buchftab/geift-Die ans 
nen hun Are: ice ke ißheit gege⸗ en: sblan) imerftenbalbenres 
ben / der ihnen —— —— dariñen ſich der Oateralsim 
ihren bergen ———— Siehe ne Sopnift abmablen.Diedritte farbe(als 
p.278.u.f. 222. 271.301. 358.401. roth. Die viertefarbe/grün.)Desworts 
14. Und dieſes wäre von gedachtem feriben- |inhaleift offenbar / erſtlich die gelbe fars 
ten gefaget / in welchem ein liebhaber der weiß · be Die ——— Worauf die 12. 
heit rel ah en vielen andernfons | Ad.des glaubens gegründet fi find, Offen⸗ 
derlich bey denen Kesdennfehtn lehrern vergeb⸗ bardas ilige himliſche ee 
—— möchte. Diefem koͤnnen wir allhier | GOtt erbauer. Wie ſich GOtt ımd 
benfügen einen andern mann / der ebenfalls wie das wort in CHriſto erwieſen dreyfalt ig 
Guthmann noch im 16.feculogelebet/abererft- | und ſeyn. —— te erdins 
tauten ⸗ lich imr7. re tbetant worden / nemlich Paulum | geindem einig der gantzen welt. 
jacks leben einen Mahler und Drganiften| 15. gi pe er, ift Diefes buch⸗ 
amd in Mlırnberg. Diefenhatderobenangezogene! fein heraus kommen: Eine anzei mie 
khrifften. p, Andres nebentjenen auch unter Die leute/ fo EIS em .Gundelfingerin 

















von ungemeiner wiſſenſchafft geweſen / geſetet. bebaufung vor gemählde an efteller iſt. 
Vid Myth.l.c. Ober gleich Die dunckelheit ie 

ner ſchr riftendabep eftehet feine rifften aber 
find theilsimvorigen feculo Fehr im —5 
desı7.herausfomen.SchonA.15 sei ere- 





det: Dieweildie weledeseinigenhaupes "9 
frag —— — — lund |buchs offenbarung weder wiſſen noch 
Ffm ender iſt: Eine anzei horen wili / mit ſame feinengeheimniffen 

r 





63 Ian buch ie ichooer darinnen verlsibes / fo ſolches ihr wird 
einige zu erkennen gebe · Auslegung ange⸗ 


In die ſen haterfonderlich die offenbarung Jos Kuste, 
hannis geheinmißtveife ausgelegt und appli- gung der 
cirt/tweronerin Der vorredep. 3-4. dieſes mel⸗ ung 


bannis, 


MDcc. 


ka» 
—— nach Valentinus 
fu CHriſii baren ausl 
von We 


geliocd 


e —— 


4 — — « J * * * * 
— * “ J 7 nz % 


denen Marpurgiſchen Weigelianern und Bartholomzo Sclei,; 7 


ezeigt / darůber ſie den Bopff ſchůt 
ae gar —— 
zuvor ſchon alles ein 


ſondern ſie 
desjenigen/ was von GOtt 
J 
und 


gut wı x 
3» wifjen 
wird / was fi mangel fie noch b« 
a — 
ariner uns n 
eins zu kommen (nach demgeift) unfere des 
—* 30 verfichern / ehe denn das Ger 
komme / auff daß wirunfträfjlich 
——— ni jüng — 
e. Drum a hart 
— /das ——— 


——e— nen der Geiſt darinnen ver⸗ 


Cini 
borgen ift/ daß es wahr iſt / was lol! 


verfhleuft / das muß 
/_ und was er fey eröffnen / das 
muß geoffenbarer werden /wie denn fol: 
ches — * —— wun; 
derwercken am him ezeigt / 
wie ſolches in einem —— 
wird vermerckt / das zeugniß von oben 
aus der Schriffe/ deßgleichen der titel 
Chyrifti und anders i jahrzahl mic 
fi bringen / zu welcher zeit das buch 
offenbar fölleröfneewerden/nemlich in 
der letztenzeit / wenn der fiebende Engel 
oſgunen wird / ſollen ſolche gebeimmnif: 
BoOetes geoͤffnet werden, wieerfo 
feinen Knechten und Propheten 
bat verkuͤndiget. 
16. Diefefeine ‚ehrifen sufammen hat her; 
eigelius mit einer fonders 
ugerkiufert/ welche Anno 1619. 
a LT 
mit dem titul: -fis 
ſti / das iſt ein beweiß nach dem tiem! 
über das creutʒ Chrifti/ und die. Al- 
. Phabech als hebraͤtſch 
teinifch / wie etliche wunderbare figue 
ren. Welcher geftaleder einige GOtt 
— —— = und weife/ ee 
endlich obne einige wahrhaffti 
und —— — e ueber 
fi ſich geoffenbarer babe. Durchden 
gotteligen aulam Lautenſack Mahleen 
und Organiſten w in FñJuͤrnberg. 
Über welcheum voͤlligen verftande wı 
len die auslegung M. Val. Weigelü ber» 
zugeſetzet worden· Darinnen zufinden 
wieder menſchmit GOtt / himmel und 
erden durchs wort / welches am ende der 


welt fleiſch worden / in etnem gehe / 
und des ceuffelsdillonank ver. wers 
de. a urt am 

diefer Weigelius hat ihn erft 


gemacht —— wir m auch in Diefes ſe 
eulumperfpart) und hatihnnicht allein in dies 
fer edition ‚ fondern auch anderswogar fehrge: 





füffes joch. 


/griechifäp und ia⸗ dein 


yn. Und eben |der fehulen gema 
recht befannt | unzuläßig und verfuhrifch gehalten. Hingegen 


—* en ee —— * 
phie / und d die wa 


erklaͤren die 


webrbaffeigfte. Sie bis 


sioß von menfchen: JmGnothi Scavton 
P-3 | 


17. Aus diefet Recommendation ift von 
ſelbſt zu fehen / was Die Schuls Theologi vom 
Lautenfacke geurtheilt haben. Zumal er auch 
felber das gemeine elend beflaget / und unter 
in Der ee —* die ir rung 

u CoHriſti: Es iſt dieſe ſtimme alle Kl 
halben ——— — —— 
tempel/ haben oſen und Die Pro; derderbe 
pbeten / wir find von unferm Batch 87 
rabam wir in der linea und fücefli 
one Petri &c. Wiewol aber nicht * viel 
fehelteng wieder ihn als wol wieder andere zu 
finden ift: Di doch auch Fein einiges wie⸗ 
driges urtheil ihm die vereinigung und feligs 
keitin GOit benehmen Fönnen / welche er unter 
andern mit Diefen worten im u. theil p. 269. 

hr wol austrucfet: & liebende liebliche und pe, 
iebe/ liebe der liebe / wie bift dein ſolch füntnif 
O du dreyfacher ar h 
GOtt / du einige liebe, / dulauter Liebe j!? liebe 
du brennende liebe / du lammende liche, nigung. 
du verzehrende liebe! Gib doch den A. 
Geiſt in unfere bergen / und entzunde 
und mache uns inbrünftig inder liebe ges 
geneinander/jo werde ich mitdir / du uͤn⸗ 
rendeumauffbörende liebe/dich 
im̃er in ewigkeit lie bende liebesalsmeine 
taube / mein hertz / meine bo g / 
mein leben / mein troſt und ſtaͤrcke/ mei» 
ne ſuſſe / meine liebe meine freundin⸗ 
mein freund / und alles / und mein alles / 
in alles und mir alles zc, 


18. Und weil dieſer Mann von Weigelio Andere 


als mit ihm einſtimmig angezogen worden / ſo Weigeli- 


will ich allhier Die hiftoria ztoeyer anderer ans aner, 
fahren / welche unter denen Keformeien als 
Weigelianer verdammet worden. Seibige 

waren zwey Præceptores im Pzdagogio zu 
Marpurg/ namens Georg Zimmerman und zu Mar⸗ 
Philppeintichhomat jus, mit welchen Anno purg. 
1619.und 1620, folgend s vorgegangen / wie es 
einMarpurgifcherProfetior JohannCrocius 

nach feinem gutdüncken befchrieben hatt. 

Anti. Weigelio dedicar. Sie hättennemlich Ihr per 
fo wol Schuler als Studenten dahin verfüh-Fantnif 
ret/ daß fie einen laͤrmen anrichten wwollen/ und von den 
denanfang von denen Heidnifchen au&torenin —* 
t / welche ſit in ſchulen vor ſch 
ya Weigelis büchernicht alleinfelbft geles 
en/fondernauch.andererecommendirt. Cie 

waͤren daraufvors Confiftorium citirt worden 


rühmet/ und unter andern gefchrieben: Wie | da fich der eine einennarren GOttes in feis 
und br werden nicht eher su verkürgen zu vers nem reich geneniet tte / welches vermuthlich 
gerühmt. nunzu verjagen aufbören/biß auff einige veranlaffung mag gefchehen fen 

wir die u. Biblis gründlich verftchen/ |da man he etwanach gervohnheit vor narren 

nicht nach der fehalederworte/ jondern |oefcholten. Als fie Darauff arreftirttvorden ‚Ocfäng- 


dem kern: das iſt / biß wir Theolo- 

giam Theophrafli Paracelfi und Pauli Raus 
verftchen/ welche Bein ander 

wort fürgeben/ als nur die 5. Schrifft 
nach dem Pein/ und nicht hach der auß⸗ 





en angefangen / deswegen man fieau schloß 
gefangen geſetzet. Lnterdeffen hätten fich wies 
leihrer angenommen und wäre,beforgt wor; 
den / daß fie gar viel anhänger hätten /fo un 


Dtm fie im̃er zu den fenftern heraus Pa a 


den lichter der natur und MDCC. 
daraus auch offenbar | gnaden/ nur durch die Schriffeohnalle 


r von GOt⸗ 
und verei⸗ 





| SH. C. l. Bon Egidio Guthmann Paulo Lautenſack / 


—— 
auch den Bürften berevet/ als wenn | Die ftrafftwurd täglich immer ] Jahr 
ae el een 
i i int sw rau 
nee DE NEE (daD. Crocius als ihr | Batgnad/ blieb ungekhlagen! — 


i iv do ande 
feind Re&tor der Univerfitze geweſen / Dar fine ar — 
— 


g 
— er ſelbſt redet / das ſcepter gefü 
reg) tieder fie nguirt worden. Da fich 


* ine ei unuberwindlichen 
Und ande, denn der eine einen Off Ober kloms 


ius mit . 

andern/ eis; Bon Ott begnadet/b eb here 

nen Anti .charıochund dergleichen genennet Und woltmicht von der wahrheit weichen / 

Keß ſich — blutig 

mit Sagt zum Landgrafen under 

Und dem volck / wie ihm mar befohlen / 
Daß der / der ihn ließ ſtreichen aus / 

Seibſt weichen ſolt von land und hauß. 
Er macht dem Fü kund 


re Auffa- en der wahrheit /einen 

gen/ Keen Antichriftsunter XI. 

hat / einen unmittelbaren beruff vorgegeben / 

und gefagt/ es hätte Anno 1619. | 

ihmgeredet.. Er hätte Paraeelfum und Weige- 

liumals die aller accurareften / erleuchte⸗ 
gos 





Theolo / 
ee hen den EIER 


een Berrfabtnenpbaris 
ichenund nen Phari⸗ 
eer we genommen — eo. 
ogos hätte er nur Phi 5* Theolo. 
os , und Theologifche Phi 

en) item Ariftotelico - Paulinos, Herma- 
phroditen oder Zwitterscheologen/ die das 
erkäntniß des Vaters und des Sohnes 
—— einen unbekandten GOtt 
predigten / und dergleichen. Die cantzeln haͤt⸗ 
ie er Añtichriſt iſche roſtra genennet Die com- 
mentarioe lauter lůgen / und die Öffentlichen 
predigten verachtet. 


19. Er hätte ferner viel von dem feculoSpi- 


von den 
Theolo- 


—* dem 
Seculo 
Spirius S. nicht für die ſaue muͤſte geworffen werden. Die 
fehulfragen hätte er vor unnöthig gehalten / 
zum erempel: An ady@- ante incarnationem 
verum fuerit ödssagvor? An unio naturarum fir 
AIbre ver» falta falvis proprietaribus? &c. Endlich hätte 
folgung. Zimmermann fich geftellet / als revocirte er/ 
und waͤre wieder zu gnaden angenommen wor⸗ 
den. Es hätte ihn aber hernach gereuet/ daß 
er wiederruffen/ und fich nach Holland zudenen 
AWiedertäuffern gewendet. ‘Bon dannen ware 
er nachmals weiter gezogen und in einer bes 
rühmten HanfeesStadtgeftorben. 





. | Da esihr Fürftlich Gnaden horten: 








ch zum 


aeranmenem 


/ 


deutlich Fund / 
Die kunfftig ftraff mit hand und mund/ 
Daerihn faham ſtehn / 
Diefefurgweil mit anzuſehn: 
Indem er ſolt vom pranger gehn / 

ieffer gar laut mit hellen worten / 


Du Landgraffhaſt mich laſſen ſtreichen / 
Du ſolſt auch —— — 
Richt dich darnach / du wirſt nicht bleiben / 
Denn man wird dich wiedrum vertreiben; 
Wenn du drausbift/ willicheingehn/ 


Und mich frey laſſen wieder ſehn. 


Das allesift auch fo gefchehn. 
Die den brey nn angeruͤhrt / 
Und ihren Herznins fpielgeführt/ 


ritusS. geredet / und es eine perle genennet / die Sind mitihrimeignen fett geſchmiert: 


Worden darnach ſelbſt exulanten 
ten ausgehn von den bekanten / 
emden landen als vaganten 
Herum ſpatziren / laboriren/ 
Autorität undgut verlieren / 
Undinihrem peregriniren / 
Schmertzlich parlirm und lamentiren. 
Alfo Fan GOit das werck regieren! 
Er lohnet beydes boͤß und gut / 
Gleich wie man feinen freunden thut: 
Giebt immer gerndasein ums ander. 


Homagi- | Het loonna't den, fagt der Hollander. 


usaber waͤre von Marpurg verwiefen worden / | Dergleichen mehr hat manvernommen; 


und nach Giefen kommen / allwo er Prece 
am Pzdagogiomworden. Erhätte aberau 
nicht lange bleiben Fönnen/da 


tor | Darumverjagernicht die frommen/ 
eh DR Senf eg böfe use ommen/ 

nd euch fo angſt und bange m 
tweggejaget: Darauff er zu Caffelanno 1626.19 gif ge machen, 


aß euch vergehn wird euer lachen. 


Öffentlich zur ftaupe gefchlagen und deslandes | Seligiftder Fr jeder früft/ 


verwieſen worden. “Die urfach Diefeg procef- | Dem ander 


fes — Croeius: Es hat fie aber ne 
benft andern noch mercfiwurdigen umfländen 
eine Hollfteinifche Poetin in folgenden verfen 
beſchrieben hinterlaffen. 

PhilippHeinrich Homagius, 

Und Georgius Zimmermann/ 

Zeigten diereine Wahrheit any 

Au Marpurg auff der hohen fchulen/ 

Den Titul- tragern/ Babels ⸗ bulen / 

Und Letter⸗ weiſen wolgelehrten / 

Ihr red ſie mit der Schrifft bewaͤhrten. 
Wolten auch damit ſo fortfahren / 

Und der welt thorheit offenbaren: 

Aber ſie wurden abgeweiſet / 

Mir angſt⸗und thraͤnen⸗brod geſpeiſet: 

Und beyd in carcerem gefuͤhrt / 

So unbarmhergigda tractirt / 

Daß der Zimmermann rerocirt. 


had ein warnung iſt. 
Anna Owena Hoyerin geiltl. gedichten 
242. fegg. Confer. Joh. Hen. Ottius Annal, 
Anabaptı p. 243. Colberg. Platon. Chris 
ftenth. P.Lp. 259 Gruͤndl. beweiß / daß Paracelſ. 
Weig.&c,mit groſſer heucheley umgehen p.259. 

20. Daß wir aber wiederum auff diejenigen 
perſonen kommen / welche zwar Die meiſte zeit 
noch im 16, feculo gelebet / aber dennoch erſt im 
17. fonderlich befant worden: fo findet fich un, 
ter Diefen auch einer namens Barcholomzus Barchok, 
Sclei,welchervongeburt ein Pole und feinem Sclei 
ftande nach ein Doctor, vermuthlich der medi. Ibrifften, 
cin, gervefen. Diefer hatum das Jahr 1596. 
unterfchiedliche (ehriften auffgefeget/ welche 
erftlich anno 1686, in Hollandin dyo heraus 
gefommen/ unter diefem titul: D. Bartholo- 
mei Sclei Theofophifche ſchrifften: oder ei⸗ 
ne allgemeine und geheime / jedoch ein⸗ 
faͤltige 


Jahr 





denen Marpurgiſchen weigelianern und Bariholomæo Sclei. 
und teutſche Theologia; amwets | ausder menſchen todten bücbern. Der 


MDC, fend/ wie einjeder menſch / duͤrch das ge⸗ andere von dem belleuchrenden auffs * 


big heimniß IEſu Chriſti in uns / zu de des hochmaͤchtigen libres& dr, bi 
MDCC. —— — —— rise ern m dene heil MDSC 


Deſſen 


Materien 


und ine 


gen SOttes / feiner ſchrifft was das lebendige 


mi \ erkaͤntniß 
ſelbſt und aller creaturen —— GOtteso ſey: emlich daß wır allein 
Fan md und alſo das reich GOttes in SGOtt / undnichedie menſchen / den abs 

finden / eroͤffnen / und gott / hoͤren fo 


wie der 


llen das iſt / daß wir GOts 


im rechten gebrauch aller dinge / em⸗ allein / und di infeinem namen kommen 
—————— —— ——— ſind / hoͤren ſollen / 
angew —— — und nicht di 


indem dr 


die abgeſandten der welt oder 


chen © — als der H.des teuffels. Und der dritte theil eine be⸗ 


Schrifft / der en und kleinen erachten 
Derinhalt und die abficht folcher fehrifften iſt jenberftellung. Gder Sründlicher 


welt. von des Adams Sall und * 


— theils aus dieſem titul zu ſehen / theils auch aus | richt / was uns das lebendige weſendli⸗ 


ber vorge anrede/ da deriz.umd 16, para-| cheerfäntniß GOttes nügefey/nemlich 


hhus alſo lautet: 


Sie werden euch fehr | Daß der menſch in GOttr t lebe/und 


ichtige dinge mit groſſem ern — ——— 


vortr 
und anweiſen / wie man ich als | gemeine bußsrede undeine 
creatur 


ẽ erani alk 
nne. Hieran iſt defuget —— 


en und werde GOttes und unbußfertige welt / und endlich eine ge⸗ 


eines geiſtes / durch Das geheimni 
ehe abe Alte ereche ber 
en’ auch / 


tvelchefchonanno 1639. durch Ab 
nen / zerlegen und 
nach dem Goͤttlichen / 35 GOt⸗ 





beime betrachtung des Vater Unfers/ 
von 


Sranckenberg auch publiciret worde. Daran zu 
legt 16. che berrach vonbos 


tes offenbarung / ehre und herrligkeit / — gemeinen —B————— 
li get find. 


ar Annan iebe und unſer als u 
ſe it wol anwenden und gebrams | ner lehre anbelangt / gehet derſeibe durchge⸗ 
&ben jolle! Ihr werdet mit entſetzen er⸗ | bends dahin / dab er auff EHHriſti vereinigung 
fahren / wann / wo und wie der unbe⸗ | und das neue leben in ihm durchgehends drins 
greiffliche GOtt durch Die dreyeinige| get / und Darauff alle übrige ftircke des Chris 
© ewigen wortes / ſtenthums gründet, Zur probe Diefes feines 
lichesund gei — wol im uns jelbjten | ausdrucks koͤnnen folgende worte aus dem drit⸗ 
als auſſer uns in creaturen mit unsten buch d. 30. u. f. dienen: So wir nun die 


Was ſonſt den haupt-grumd ftir Sein 


grund auff 
EHriftum 
allein 


rede und handele / nach der weiſe / wie wir | Liebe in uns haben müffen/ und Chris 


uns gegen feine 


aͤrtige heil. ſtus iftdie liebe GOttes / fomüffen wir 


allgegenw 
Maſjeſt at tr fü urcht je CHri inwendigi erm n 
jeſt ed un ——— na ee riftumin in unſe —— 


und liebe / miß⸗ inuns / und nicht auſſer uns haben / denn 
brauch und verachtuñg feiner gaben: die liebe iſt alleine C riſtus und alles / 
Den wer nicht mit ihm in ſeiner beil.ges | wenn wir das glaubten und thaͤten / ſo 
genware in Chrifto IEſu wandelr/der | wärenwir ſelige leute. Denn wie Adam 
wandelt wider ihn / und wird an ſtatt | mic feinem ſchaden nicht aufferfondern 
feines ſegens / erfänenißundlicbe: m:e|in unsilt: So muß auch Chriftusmis 
unfegen/blindbeit und ungnade angefe; Bes argeney leben/ friede / freude / 

n und geftraffer; Wieuns deffen ums | liche / liebe / reich / bülffe und Eraffe in 
eresäglicheerfabhrungüberzeugenEan / uns ſeyn. Luc. XV il. Gal. Il.Col.I Rom. 
nächjt die ſem werder ihr inun vi⸗ V. VIA XIV. 2. Cor. All. Wiſſen wir 
feber überlegung und wiederk des | nun/daß CHriſtus in uns / wie er dann in 


Und zwar 


C 
grundes und fundaments / daraus dieſer |allen menſchen iſt / und anklopffe und T 


audtor gejchrieben/ und dahin er anwei⸗ | wir ihn auffnehmen / anbeten/ und an⸗ 
ſet / bemercken die egewißbeit |ruffen/ quia invocare eſt in cor vocare, ſo 
von der wahren Chriften:Religion, und | find wir inder gemeine GOttes und al, 
deren glaubigen gemeinfchaffe; im⸗ |ler feiner heiligen  undfowillChriftus 
gleichen was und wo ihre ſchul ih —— 
undEirchefey/ und wie man darzu kom⸗ Abendmaͤhl mit uns m’ uñ wir mie 
men muͤſſe! In ſumma / ihr werdet ver⸗ ihm / nach der Schriffe/ Apoc. ILL. Joh. 1. 
ee! was der einige bochgelobte| VL XIV. XV. Hebr. Xii.XII. Eph. IL, It. 
GOtt ſey / nach der offenbarung feines |IV. 1. Joh, Il. IIL. IV. So wir aber une 
wejcns und dreyfachen bildes in allen (fern nächften nicht recht lieben / we⸗ 
feinen geſch und cresturen inzeit | be uns/ Daß wirs niche thun; denn es 
undewigfeit, wird uns gehen / wie Anania und feinem 
weibeder Sapphira Adtor. V. Daraus fol⸗ 

21. Die materien diefes buches find in fol-| get nun unwiderfprechlich/ Daß un⸗ ber 
gende theile eingerichtet. Dererftehandeltin auswendige CHriſtus nach dem fleiſch 
Dreyen en vom dreyfacben lebens: | garnichts nüge iſt mie allefeinemebun 
BR Dee Je ndigen © —— und een: era sahen 
wo man wahre erkantniß ttes riftum in uns haben’ der une 
ee re rei — ermundert in der liebe GOttes / 
ich aus den dreyen lebendigen büs| und zu geiftlichen und neuen Creaturen 
chern dos lebendigenð Ottes / und nicht dei — 
A. An. Dritter Theil, ganzıe 


0 >> zz 





We —⏑⏑⏑ 


tere grunduche und unkiugbare Zengniße ſy wo wider die fah 
oe als von on Stein heraus locken und abdringen 
ROSEN SEHR EHE NER EN B 
7 Ztvar werde ich meines Theils mich nicht in die geringſte 
Streitigkelt einlaſſen / noch meine Zeit mit einigen ſoſchen Ne 
ben Dingen mehr zubringen; nachdem mich der HERR zur 


J 


einer weit andern Ritterſchafft maͤchtiglich beruffen und beſta⸗ 


tiget hat / alſo / daß forderhin das geſamte Hiſtoriſche und bloß; 
buchſtaͤbliche Weſen meines Theils nicht mehr ſeyn mag. Es 
möchte auch dieſe aͤuſſere und ſehr ſchwache Ark zu dienen und 
zu ſtreiten wol am laͤngſten gedauret und gegolten haben : in 
Anſehung / daß GOTT wircklich info gar vielen Gennüthern 
gewaltig arbeitet / fie auf eine zulaͤnglichere und gantz unuͤber⸗ 
windliche Weiſe auszuruͤſten / daß fie gegen uſſere und innere 
Feinde beſtehen Lönnen. Jedennoch wird es auch nicht erman 
geln an ſolchen / die da ſich zu denen Unwiſſenden / Frrenden / 
Verfuͤhrten oder auch Verfuͤhrern herunter iaſſen / und entwe⸗ 
der denen Boßhafftigen das Maul ſtopffen / und die Widerſpre— 
be überzeugen? oder den Schwachen den rechten Weg zeigen 
follen, Inu le ai Ir: At 

86028 aber ruͤſte einen ieden aus zu dem wohlgefaͤl⸗ 


ligſten Werc / ihm uf ich ſelhſt darzulegen zu einem an⸗ 
genehmen Opffer / und durch Leiden Gehorſam zu lernen im fie; 


tigen Kampff und Sieg wider alle Feinde und denn auch def, 
ſen heiligen Willen in allen zu thun in ſeinen Tagen 
— zur Ehre und Herrlichteit ſeines 
BEER Mamens // 





Out 
ma 


nus Le / 


beu 


und 
Schriff· 
ten, 


edition, 


Dritter 


heil 





Ber unpartheyiſchen Mirchen / und Cetzer / Niſtorie. 


Das J. 
Von Ægidio Gu / 
gi een 

S 1 


ZEN Emimbefchluß 
und 
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Nach der ordnung ausgeführet werden. 
tollen aber / fo viel | 
ben theils nach den nden der zeit / theils 
ttach der marerie ſelbſt ordnen und betra 
Demmach kommen uns hier zu erſt vor augen 
Diejenigen perfonen/ welche noch um das ende 
des 16. er den anfang des 17. Seculi befant 
worden 
3. Unter diefen mag nun hier zu erſt fiehen 
dius Buthmann/ welhervermuthlich aus 
——— burtigund um das Jahr 17 


Augfpurg und weiter hin vielen befant und 


liebe gervefen/auch fen buch damals gefchries | 8 


ben haben fell / wie Der autor der vorrede und 
Sperber im Echo Fraternit, R.C.p- 12. ſchrei⸗ 
ben. Diefes buch wird in der neuen edition als 
fotieulirt: Offenbarung Goͤttlicher Ma⸗ 
ſeſtaͤt / dar innen angezeige wird/ pie 

OTT der 35 ich anfänglich al⸗ 
len feinen geſchoͤpffen mie worcen und 
wercken geof l 
ne wercke / derfelben art/ Braffe/ eigen» 
ſchafft und wirckuug in e ſchrifft 
artlich verfaffer/und folches alles dem 
erftem menjchen / den er felbft nach ſei⸗ 
nembilderfchaffen/ ee: hiebe⸗ 
vor vor 60. jahren edirt / Amſterdam und 
Franckfurt i67 in 4to. Diefe neue edıti- 
on hat Heinrich Amersbach Prediger zu Dal: 
berſtadt procurirtt/ weil die exemplaria 
fehrrar und theuer 
nifteria zu Lübeck, Hamburg und Lüneburg in 
—— ⸗ſchrifft wider * 


uthmanñi 
Inder vorrede pı 25. fich ſehr beklaget / daß der 
editor ein 1 R ws rad Ba 
nem nLu ite⸗ 
rio rent Gerhard 


* ren — 
nach den auctorem der ition nicht ges 
Bere — das buch felberallegi- 
set/ und defieneinftimmung mit Weigelio jeis 
get/in difputat,degloria DEI difpur.2.p. E. 1. 
welches auch D. Himmelius na ohne 
dem Gerhardum faft durchge — rei⸗ 


derKi 

Ketzer⸗Hiſtorie e⸗ 
Fo verfprechen zu * 
ollen nunmehro diejenigen 
Ser 

17. noch zu 

SO Sfepreiben Kbrig find / allhier 
ur 
lich ſeyn wird / dieſel⸗ 


enbarer/zundwieerallefei Ch 


ahero Die mı- keit 


Capitel. 


baulo Lautenſack / denen M fchen 
und —— Scki. erpusgifeh 


bet / in Colleg. Anti-Enthuf, Difput. z.p. 16, ah 


Buchegehalten 
terfchtedfi 
—— 





—— nn a — 
ihm / daß er ihn vor einen hocher 

ten Mann und mie der weißheit GOt⸗ 
—— /auch von GOtt und 
ben choͤpfen ſehr fubul geiftreich und 
t — Item, daß derfelbe 
austor GEtt feinen Schöpffer und def 
fenfovielfäleigeberiliche geſchoͤpffe in⸗ 


ber) nen und auswendig / ſo zu ſagen / gar ei⸗ 
kant und gekant 


e er 
Ben an KV al R ee * 
u idrich Den V. Pfalsgrafen/Landgra 
Morigen zu Heffen/und Gra Emile von 
Hollſtein yatdavonalfogeurtheilet: Den ge⸗ 
lehrten iſt d opus ein wegweıfer 
weichöberemnachzuttschten:den Bünft: 
lern $ es die augen zur rechten 
riftlichen philofophiezugelangen/und 
vonderheidnifiben und falfcben fich abs 
zuwenden / das mangelhaffte zu erken⸗ 
nen / das überflüfige und unnuͤtze abe 
sufchneiden/undalles allein in dem eis 
nigen gentro, Daraus es gefloſſen / zu fir 
chenund zu finden. Es Deuter auff die 
rechte Mlictelnicht allein Specihicam me- 
dicinam;die geſtirn⸗ kunſt / geſtalt⸗ kunſt 
(enatgram rerum) Die bau⸗ kunſt / kundig⸗ 
ie vieler und aller ſprachen / geſang⸗ 
Eunft nach inhalt des Wortes GOt⸗ 
tes/unddenerempelnunferer lieben vor 
eltern ohne mangel wiederum in ubung 
zu bringen: ſondern es tractiret auch / 
wie mañ zu der univerfal-tindur und über 
das zu den hoben gaben des H.Geiſtes / 
alle geſchoͤpffe neben der berilichen 
Majeſtaͤt GOttes zu erkennen / vermit⸗ 
telſt Chriſtlicher vorbereitung gelan⸗ 
gen möge. 





indie 


3. Was aber nun die Gelehrten von d 
haben/ davon findet —*— 
prüche. Der unter den du⸗ 


MDC. 
biß 

MDCC. 

Urtbeile 


iebte und befante D. Johann von ihm/ 

Valentinus Andrex hat Guthmannen unter 

die homines infolit® eruditionis oder Leute 

von ungemeiner gelebrfamkeit gerech» 

net / welche Baum den namen nach bes 
wären; in Mythologia Chrift. Manip. 

ıllın. 23.P.137. Der Autor ded Buchs Echo 


und Lob, 
ſpruͤche. 


4. Der auctor des kurtzen Bedenckens / wel⸗ Des ans. 

ches Hor der neuen edition ſtehet / ſchreibet gebers se. 

gleichfals davon alſo: Obwol einige punere + commen- 
Drieser Theil. A in dies @ 


ation, 





* 2 


2 h · Ul Ex. Bon Agidio Guthmann / paulo Lautenſack. / 
ER a arena Denen rim Mad in umDdc. 
—— Bas edle wort mas ben wollen) zudifpuriren « 








beftert zu commendiren / —— -hriften nehmen das ſamen⸗“ 
wir verfüuhrzifcheirzwifchen denHeide | Förnlein mit taubenshergen im· 
— Er i * 1 glauben mit freuden an / dancken GOit / dies“ 


ch n benm 
» fehens zu gt wahren Goͤttlichen licht gefüh- | nen ihremnächften * en ausOit / 
„tet werden 7 da ſich eigentlich in ung ſpiegeit | hür fo) babe mit Augen ſchlangen augen· 
des HErn Harhert mit ange, einfältg ich / daß fie nicht alfobald Läftern/ « 
»ficht :c. Menfchenichren und fasungen haben | was fiemit ihrem in alten getvohnheiten und« 
„swarfonftvorden augen der flei 9 einen menſchenſatzungen vertiefftem adamsgeift « 
„Schönen ſchein / gleich den geſchmuckten tod» —— faſſen Pönnen; nehmen unzer,« 
„tensgräbern/ fo auswendig fchön /inwendig | de wie die bienlein den ſuͤſſen heniofafi, “ 
„boller todtenbein umd alle unflats find. | ragen ein / bauen ze. was und tie fie Finnen « 
„Aber hie wird uns was beffers angewieſen / laffenden welthummeln das ihrige,«« 
„nemlich Das unvergängliche ſamenkoͤrnlein ve 
des fromm und feligmachenden Evangelü;| 5. Viel andere folche judicia ſind nicht nö, Oieſt⸗ 
„denn inð Ottes wort liegt das geheimniß Des hiarpeiter anguführen/bahittauch gepbzedap uch mir® 
| „Hansen Reichs GOttes und Der neuen ereas | die es buch ehemalsvon hohen und niedrigen fd geicbätet 
„tur als eine krafft GOttes verborgen / nicht | wol im ——— als — ſehr theuer und ges 
„ anders als in einem ſamen ein ganger baum und mit vielem geldeofft erFaufft worden, Der kaufft. 
„mit wurtzel / ſtamm / aͤſten / zweigen / blättern/ Hertzog von ABürt erg fol esvordiefenum 
„früchten verborgen liegt. 11. Iſt auctoris | etlich taufend gulden erfaufft haben und abs 
„guter und auffrichtiger zweck aus GOTTes fehreiben laffenv auch in feine Bibfiorhec alseis 
„wort zu zeigen (die linden / faulen/ verzage nengeheimenfchasvertwahre. Siche Colber⸗ 
„ten Chriſten auffjumuntern ) was ein Chriſt gen ĩm Platon. Ehriftenth. P.1.c.6. P. 289. 
| „für eine herzliche creatur GOttes wie er ein der gedachte auctot des Echo ſchriebgleichfals / 
„rechter wunder⸗ menſch in CHriſto / mehr / es ſolte denen reichen dieſes buch mitviel 1000, 
„mächtiger / reiner / fchöner zc. als alle creatus | eronen zubezahlen nicht zu theuer feyn. Die 
„ren im himmel und auff erden/ ein herz Über | drey gedachtenminifteriaflagen am angesoges 
— N U ne Hand der welt /ein | nen orte auch / dafi es fo hoch gefchäßet / und 
„himmels-Föni ——— erden / ein fiegsfürft | häuffig erkaufft werde. Und Breckling ge⸗ 
„Über tod /teuffel und hölle; und alles Das im | Dencfetauch/in Anti Calovio,p 6. 7.8. daß 
„geift und glauben. alſo das gantze buch | inHolland wol ein exemplar bißroeilen vor ios. 
eine erklaͤrung des IB. an Die Hebräer/da | thaler besahlet worden, Welcher dann dars 
„Dergleichen/ was glaube fey und wircke /ge | neben Gurhmannen als einen trefflichen 
„ſtalt denn gewiß / daß GOtt noch eben fo ges | Philofophum , magum , und naturkündis 
„neigt twäre / Durch ung heutiges tagesgleich| ger rlıhimet / und da mehr Göeeliche 
„ fals folche wercke zu thun / wenn wir nur in fol wahrheit in ihm zu finden fey/alsinal- 
| „cher gelaffenheit ung GOtt opfferten / wie die len ſchriften der gemeinen [heologorum. 
| — / Propheten / Apoſtel ge-| Was nun aber diejudiciader andern parthey oa 
„than ec. Dasiftein verfluchter menfch (fagt! betrifft / ſo iſt das offtgedachte buch derdreyendernvere 
„Taulerus) Der wider GOtt folche fügen reden | minitleriorum mehralszubefannt/ worinnenmworffen., 
„darff/undfp icht GOtt gebe einem mehr als fie felbiges/ oder vielmehr der concipiente D, 
„den andern / GOtti fein anfeher der perſo⸗ Pomarius Superintendenszu Lubeck/ ale kaͤtze⸗ 
„nen / ſondern giebt allen gleich / wie den Pro⸗ riſch verwerffen undverdammen, Dergedachs 
„Pheten und Apofteln / alſo uns allen. Daß |te Breckling erwehnet auch an gemeltem ort / 
„ich aber jetzo nicht ſo hoch erleuchtet als Elias ‚| Daß Die Keipsiger Fheologi felbiges ebenfalls 
„ Paulus oder fonftein Apoftel/ da har GOtt conhfciret/ und dem editori Amersbachen die und conke 
» —* ndere daßih mirnicht | cxemplaria weggenonnnen haäen Dahero eskın. 
gaͤntzlich abfterbe ec. Möchte ich dieſe ftunde | nachmals wiederum ſo theuer worden, daß 
„Durch gelaffenheit im geift und natur in und mans wol mit 30 thalern bezahlen müffen. Er 
„auswendig mir felbft abſterben ich empfuͤnde erinnert auch dabey / ein jeder liebhaber der 
in einer Munde viel als der hoͤchſte Apoſicl. verborgenen weißheit und wabrbeis 
Die gaben SOTTes müfen nıchtnach dem | BÖrresmächte elbſt urtheilen / obdes 
„Geber / ſondern nach den nehmer gemeffen | gucentlYannesbuch ſo verkehꝛt / lanatiſch 
„werden. Receptivum non recipit per mo-| und goreloßjey/alsD.Calov.und Poma- 
„dum imprimentis,fed permodum fuzrecepti_] riusegaus n. Itcm ‚ob in Calovii oder 
„‚Vitatis, que eſt inrecipiente :bifiher Tauleril Gut manns büchern befferegründeals 
„torte. Zugeſchweigen was fonft vonunfern | ler Bgetlichen und natürlichen weißs 
„ Theologısex Zachar. X11.8. auff diefe seiten heit zu finden / und obd iefeoderjeneune 
| „N. T. gezogen wird / daß der ſchwache unter mehr und näher auff FSBeteos e 
| „ung foll feyn wie David / und dashauß Da-| werfen / und deſſen wunder offenbabren 
„did (ein ſtarcker) wie GOttes hauß und die| zc. D. Nicolaus Hannıus hat in der berrach- 
„O· Engel. tung Die Bee und Beige, Theol.p 
| - nA 2 9 uche fonderlich ge 
„IL Binden fi einige puncke / Darinnen | lauter Reformircen — ———— 
„der autor ſonderliche meinungen hat / die den /auch aneinem ‚alvinifchenorte (nenlich 
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— | = it — raus 
— el rn feis — — ee he 
———— I fo haben die ermehnte 3 Minifteriaaug 
’ auch nn olgende füge von ber ohmmittelbaren ers 
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: Eis — Eee 
‚anfang has en 


2 — Be 
— — —— . fol, dh Se * 


einen W 
er Db — — einen anfang haben Drlunch be Ehen eigenenfinn aus feinen 
auchein terden. Hrsg bu 


eften verne 
7 —— —— — 6. cap. * 203, feine gro 
minuten/ von * em anfang bi 


—— ** Luthero verteu 
8. gi ie ie —— dieſer anfang gethei ⸗ — 


J————— 
arum dieſer anfang und weswegen er | woraus 
— t wo ek pr — —32 erdings 
10, ac Bude Ardurdifenanfag — ke Pr 
e angen haben/t 
* s— erſtrecket. her BER: dannenher die 4. Bibeln eis 
mr —— werde / da dieſer an⸗ nen li —— 






















empfangen ha⸗ 

ben / und einen ſolchen — 
13, Wem und an diefer anfang geoffenbas = gen —* darauff ſe 

ret worden. widerum bekehret / die —2 mit 

14. 8 nicht dieſer anfang in einem heimli⸗ ii REN Ba denrichriggen vers 

chen bu ichne genonmen / auch die 


15. Ob — etliche Si dinge in dieſen re freche ale mic andern Biblifchen 
an et. ausgelegt / und die ſchaͤndli⸗ 
“hut ale — —* aber nichts boͤſes in — erottet: darum 


der das au —— lieben / be⸗ 
A —— heilig und wunder⸗ — — /und = anunfer 


ende dabe eier“ Dergleichen oͤrter 
18. as r groffe — unter dieſem —— ‚zu ſinden ſind 
wort verborgen ſey 8. Was er aber auff ſeiten des een gg 
- em, den, 7. Alfa tDerden im een capi itel des an⸗ — gebrauch und verſtand der ſchrifft / und nor — 
1. cap. ansdern buchs folgende fragen na — sur wahren erleuhtung /nöthig halte /zeiger er bigfeit it 
dem it. schieden: 1. Daß GOtt der HEr: allein und | unter andern in Diefen wortenan: Du weiſt/ de⸗ 
Bud.  fonft niemandalle Dinge durch fein wort ge daß dich GOtt der Hr: bat gelchrer — 
/ und noch heut zu tage alle dinge — ash rer Ale 


Ott der. HEnſchaft reine herhen. 6* —— eher re 
2 er a reine uſen n wolteſt / ſo muͤ 
3. Wie und mit TE ENTE 








| umdeiner traͤghe it und un ee —* 

alle dinge willen nicht ———————— enſcha⸗ 
4 rd At id agent A — Bes / fondern auch noch v —2 — 
J. ee Me t + | wendigere fachen entrathen und mans 
ben. , geln. —e—— —— 
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— De 


ce 
—— Pa —** * 
* en eine er au * ee sehrer werden Vid. Baerus Collat. Doät. 
—— pi Senke Cap. XL th. 1. p.R. 4. Ingleichen: 
2 der menfcb £ 


4 Th. EI. Bon Ægidio Guthmann /Paulo Lautenſack / 


—— — — und GOtt dem HErꝛnerlan e/daßernoch 
laß dir — in diefer * in — — DC. | 
en iſt / wo du di —— ent zuckt wird / er wird de 2 
uch €. 17. p. 62. und im. ann —— —— * = 
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fünden ee werde te ler 
—— wer dieſelben thut / der iſt auch des Teuf⸗ 


Are 10. Diefe und dergleichen expreffic ones 


t würden 
Ber bi —— ich ke bean Ds pe Kin geriffen 


eine mniße und in 
—8 "der würde alle die ſede teder Übernunden habe / noch ferner 
ee ‚le Wie / apohe ju übertinden willens ſcy / vor wahrhaffti — 













erkennen / und wenn gleich Johannes no 

ii und deutlich begeiget hätte / daß es 

Ya ga6gegebntoann Öuthuahgefänkhen: Den 

rrig ausgege nn Guthmañ ge n 

; imIl. In werdeein fündigermenfch vondem 2 Km. 
Sa /und denlice des G ichen anſehens erleuch⸗ np 14 

die Punft Oder w — gereiniget / da die ſuͤnde in ihm | 
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IV.buch.c. * —58 ei 
den Iefer allein WOHTT N feine wercke » 
fchlkt Havin8/hat auch estsegenofle rien sheet ion aid Stier 

verfchtoiegen/ mit der angehengten urfache , | [VER reinigen / SOerden ** 
Be ae rc Kb (RD ach ame med 
— * e weifheit führen und lehenleſfe | PP ee * —8———— 









Eiche V &i 190. VL B. e. 6. 

193. 1V.c, — *8 17.Xl.c.88. xY. fi ib Le feine lehr und gebot halten. 

RE Fer { Bene 
Ing moi —— 


* Dieſes —“ der ae 2 hg men 

rinnen Die 

welchen fieauch rd re ange⸗ ee 

—— fein ganges buch beftehe,(Ichraum | P die. der —— leichelich erfe — 

ſchu p-ll.c.3.p.55 1.umd p.l.ꝑ 400 / und zu ende bring 

Ding chſt haben fie auch andere puncte aus el ẽs alles von denen —— Eine 
m gezogen / welches fie aber nur irrige ne⸗ iſch undSocinianifch angegeben mird. 


ben-puncte nennen. Zum eye I Gabeln a die fehrsund fchu f %sp. 571: Bleichs 
* — ——— tie mau — ——7 


nnlichbeie oder einles die fr * aubens / wie ſie fich über die na⸗ 


nt * 
in fir FD ee (dpa ſchaffe noch beutzu| ur dur es allmacht erweiſen koͤnten / 


fünde 


Gbre babe keinen miegehülften ober] ED" Oft eehricben hat | 


Ba pe har dieans| 11. Alfo führen fiediefe * —** Von der 
dere oder dritte urſache / GOttes wille an: Ginge diß mit dem Teu wenn kraff des 
fey nichts anders gewefen denn Lauter | jemand aufldemmeer mich in —— 
Engel / die Engel waͤren und thaͤten wandelt / ſo müfte auch CHriſtus der 
nichts anders denn allein GOttes wils ¶Herr in krafft des teuffe is auff dem meer 
len / die eln wären gewiſſe woh⸗ | umgangen ſeyn / denn dem glauben iſt 
nungen der dienſtbaren Geiſter / es was nichts unmöglich. Alſo auch und eben „np teren 
ren gewiſſe ordnungen und er der | in diefem glaũben mag ein menſch der wundern, 
heiligen geifter GOttes /als die Cherw lufft brauchen / Daßerfeine gangewors 
bim/ Seraphim / Throne we Dee te nicht * hundert / ſondern esliche 
———— »|tanfend meil weges zu feinem freund 

/ Ertz⸗Engel / deren immer eine hoͤ⸗ ſtrage / und von dannen wiederum ant⸗ 


ten 
zeE ralsdieandere: Suehel.c.p.560.Gtem| wore bringe. — Es will an dir und dei: 
l 


* änslichen —— ——— 
vor uͤndigen / an w ru n 
und ee le — der lu za wine art nach zuge⸗ 
fündigen/ ja wenn er ein Eind GOttes —— wi Br Daran [ich Die ganze 
fey/ ſo Jündıge er auch gar niche mehr. | wele verwundern wird. Part. 2. p. 34. 
Dahero halten y: ie vor irrig/ wann er geſchrie⸗ Daraus folger / daß ihr unglaubige Hei⸗ 
ben: Selig iſt derin enſch / der ſolches von! den und nichts anders ſeyd. p- dr * | 
wuͤr 


e verwerffen / er 569. — — ein be⸗ nem unglauben nicht gelegen ſeyn / und 
rter menſch 


‚per 

DC, 
big 

M DCC. woh 


denen ee undB Bartholomzxo Sclei. 5 


würde man aller: 
aus Heiden wahre aͤret wor⸗ 
—— ——— 


—— — wuͤrdet mit neu⸗ 
reden — anders Bar 


ncChri 
Kerr eidund year ied | und fe 
ah g 


vonder Gnade GOttes udn wer 
der verheiffung r 
———— mean 
ſcha 
Balz 5. Wenn der me 2 
nice kn fe ndern Bottes wer 
riftlichen 
SR — 


i — —— 
nen ſo groſſe und BR 
cke thun / wederder HEr 


über wun⸗ 


glaus eben fmördieamgei 


A aan daß ihr Jührer (chre und leben hin und toieder erd ht 


denfelben ſch 


— —— 


oͤſſere wer⸗ ſchen aus den bet⸗ h 





—— riebe 
—S——— es find au ee 
die ————— fü — —* 
art und wolluſt 
—— hielt Be 
te | angelegen * en / ün N Predie 
4 ohne alle hp and Er 
ei die 
ses les es 


e MDCc, 
Sein 


| und anru ng 
Canzel treten/und ein 
ET 
c 

p-232. Es iſt keine groͤ — id 
der — — — 

eili en Guaben, 
BE br erñ / und and don Pichen oben 

ce 


te 
Und p.449. 


wollenan: 
—* die men⸗ und dem 
ine moͤrder⸗ kirchen · 
machen / und den ſelbſt dienſt. 


ehenfe 


e verfetzen. p. 86, & ar —5 en/ neter auch inden 
viel und großiftes — recht pt Aufern. — 5 endiener 
fene Durch den glau⸗ die ken Bi plaeechun ꝛc. Wir 
brau⸗¶ P.1l nfere vorfte 
chen /und dadurch wunderbarliche dins —* — ————— er br 
— s jean ybangiens rg Pag ri find nicht ihre angefichte Äufferlich ver» 
er heilen / mic truckenen fuͤſſen hin | dunckelt / und ihre bergen befinfteremir 
Pas gehen/ den Türcken —— BE 4 up fündlichenleben, er fie En 
en. — Was würden wir wol und verderben. vn 8 GOtt 
mit dieſem worte Werde Per HErın fliehen’ ſo m weder ins 
würden wir nichtalle —— —— nerlich noch Aufferlich ee wers 
fund machen? wuͤrden wir niche ſchoͤ⸗⸗ | den / und koͤnnen der gemeine GOttes 
nes wetter koͤnnen machen? wůrden gar nicht vorſtehen / denn fie nichts 
wir nicht — — ———— Soͤttliches — noch ſehen moͤ⸗ 
durch erlegen? würden wir nicht aus | gen. Ob aber wolder — * kla⸗ 
zinn / ug —— queckfilber; bley | gen infonderheit auff die Päbftifchen Priefter 
im augenblic® Eönnen mas | appliciset hat / fo haben Doch die gedachte 3. 
erwelterschren‘Dem 80 te | minifteriain der ſchutzſchrifft pP-507- BE 


—— laͤſt ſein kr Me * 
glaubigen brauchen / daß 
wunder; thun / u —— ge⸗ 
ſund machen! die teuffel und ſchlangen 
vertreiben. p.87. Wer die weißheit von 
GoOtt dem HErrn bat / derfelbe weiß 
die krafft und würdung des worts 
Gottes / und —— wort Werde 
aus allen metallen gold machen / und 
andere wunder wuͤrcken / er das ei⸗ 
— ——— * 
ze metallen mit bloffen haͤnden ohn als 
les feuer wie ein wachs bohren / und dar⸗ 
aus bilder und andere wunderbarliche 
dinge machen / und ſeine geſtalt geben / 
wie ers haben will / das alles vermag er 
durch feinen glauben. Wo ſind aber uns 
* —— die ſich ihres glaubens 
felichBeie rübmen? Wo braus 
= ie Daß wort GOttes durch ihren 
ben? Wenn macht der Ho na 
mit dem Wort; Es werde! gold 
— daß man dadurch ——— 
—— und rar ausden Chrij * 
chen koͤnigreichen en Eönte, ( 
be die Fa und er esum l.c. u 
ruf 


12, Wienun diefeunddergleichen lehren des 
nenorthodoxisnicht gefallen haben / fo hat ih⸗ 


men vielweniger anftehen Bönnen / was er von ſuchet / aber 


dadurch tze / —— * 


ih» | Drittenmal 


daß er folche generaliaprincipiazum grunde ſe⸗ 

die Lurberifchen mit impli- 
eiret und angerhhret würden. Womit aͤlſo 
angedeutet worden / daß Das gewiſſen bey fol 
chen allgemeinen Klagen fhon felbit Die appli- 
carion mache / geſetzt / daß auch ein auctor an fol 
cheleuteweder — 


ben gehabt. iewol Ammersbach in denen 
anmer — und wieder auch Die appli- 
cation 8 zu Deutlich hiebey gemachet 


bat: &SieheP. 1.p.336. P.IL.p. ı7. undfon 
13. Eben alfo haterauch von der geme min 
philofophie und fchuls weißheit ae, un 
wenn erunter andern gefhrieben: Die philo- fehen phi- 
fophieiftdochunter allendas ſchaͤdlich⸗ !olopbie/ 
ſte gifft / das zwiſchen himmel und ers 
dengefunden mag werden, Denn wie 
ihrs brauchet /fo ı — es nur eine heidni⸗ 
ſche narrerey / unſinnigkeit / und vers 
— die ne der HErı haſſet / 
und fie famt euch —— wird, 
r| Part. 11. Ub. XVI. c.7. p. 177. ey wird 
auch von ihm Colbergen 1. c. fed 
“53 —— enin den fo —5 J— 
nſten unterwi nl —— sc, 
ten bie eitelfeit derfelben gemercfet/ und dage⸗ 
gen aufffeinen reifen befunden / daß bey unge, 
— * noch viel beſſere wiſſen⸗ 
ſchafften anzutreffen ſeyen. Er habe auch zum 
alleUniverfirzrenin der welt be⸗ 
al — daß fie nicht The- 
efophi- 


betrogen / md a 
r Wo bleibe denn der&, Geifk? 


ofopk | id teuffeliſ⸗ 
a bepnifden bb 
ik haterfonverlich ſehr vielerinmert/umd unter an⸗ 
MLCC. dern folgendes: Was find mun die 


Hr ie. " 

if eicelfeit. Denn eben wie 

——— ——— 

in ſchulen. ſeyn / ihre bů —— — 
eenohne angeſuchte Gnade des’). Ge 
es ſchreiben / und viel papier 


des H 


dis | m 
Wie aucb (pe fehreiberund ihre bücher als grobe gkeit 
ren 1 jebe Ihr ib aut e beidnis fi Chrifto. el 


wor eber. An 
ö bachederoffenbarung. € 
bale. Die andere f als 
damit un⸗ | Dem Iben regenboge 


» find auch ihre | nen fich er 
rftand mahlen. Die dritte farb (als roth) in 
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Aa Be gr ee 
mmlifeber perfonen 
ee ee 


auff das buch 


n balben r n / darin⸗ 

ater als im Sohn laͤſt abs 

halben regenbogen / darin⸗ 
ee { 


e (als 


m 
und bejchriebenwor 2 >. ierte fi 
iſt o ven. Die vierte 
Br mücheenane | grün ) des erften halben regenbogen / 


zugen nnd gesierten worten einen fol» | darinne fich Die dritte Dem der 

cben de anzogen/ daß fie mie | Beift ift abmablen. andere halbe 

ihrer Sophiſterey ſchier die gangewelt |regenbogen mit feinen vier farben. Die 
ebracht. en arb 


ihre feire 
(eb Coriftli 

die Heidenſcha 

fäsnlenderma en überhandgenommen 
und die lehrmeifter — oder gar⸗ 
gi vonden Bibliſchenſchrifften des 

und 

So doch GOtt der HErr 
furcht GOttes 


ägenim VID.c. 
6.p. 205. Item p. 105. 


ie Heidniſche bů⸗ 
cher werden in unſern hohen und nie dern 


blau im aͤndernt 
8* als roht / darinnen ſich 


des n regenbogen 

darinen ſich die = 

on des Vaters im Sohn ift abmablen. 
ie dritte farbe des andern halben he 
er 
SOttes alsin feinem wore ift of? 


und IF. Teftamenes zu fagen wißen- | fenbaren. Die vierte farb des regenbo⸗ 

len / die gen als gruͤn / desl 
der H. Geiſt iſt 

er dv 
ffder 


‚darinnen fich 
enbaren als ein bes 
e.Derzwölffterneim 


lt au cron lee Maris, 
———— tages gang unchriſt⸗ Offenbarung des tirels Chriſti geheim⸗ 


ich ver 
eg Alt’ es koͤnne keiner ein 
ehrer in 9. Schrifft und andern kuͤn⸗ 


übrıfch fürgelefen/alfp daß man ni 


hun 


beym Evangeliſten / die vereini> 
desanfan —— endesverglel 
. Die offenbarung IEſu Chris 


fien werden, er moße denn zuvor Die Elmck dermenfehbetewizallbie on > 


dniſche ſophiſt und gar eigt iſt. O de 
Heydniſche ſophiſterey gans = 2 En * —— * —* a 
zeigung Der andern 

er dreyheit. Ausle 


eingefreſſen haben / vor 
dm AErrneingroffer grenel/ SGOttes⸗ 


laͤſterung / und den Chriften ein ewi 


fiern 


n mater ien von der 
der drieten mar 


ſchand ⸗mackel iſt / daß ſie nicht —* terien inhalt / als namen und himmli⸗ 


gedencken / wie die Altvärer/ Patriars 
chen/ — 
die Apoſtel und andere 


haben denn ſie haben den rechten / wah⸗ 
ren ewigen Kunſtmeiſter gehabt / der ih⸗ 
nen kunſt / verſtand und weißheit gege⸗ 
ben / der ihnen das licht der erkantniß in 


ihren hertzen angezündet. Siehe auch 


p.2-8.u.f. 222. 271.301. 358.401. | 
14. Und diefes — feriben- 
een geſaget /in welchemein —** der weiß⸗ 
heit finden wird / was er bey vielen and 
derlich bey denen Academifchen lehrern vergeb⸗ 
ich fuchen möchte. Dieſem koͤnnen wir allhier 
beyfligen einen andern mann / der ebenfalls wie 
Guthmann noch im 16. leculo gelebet / aber erſt⸗ 
Saufen cn aa Ohganific 
jadsieben Lautenſack einen Mahler und Organiften 
ad in Mlırnberg. Diefen hatderobenangezogene 
khrifften. D.Andre=nebenitjenen vr die leute/ fo 
von ungemeiner wiſſenſcha 
Vid Myth. l.c. Ober 
ner fehrifften dabey g 


ons 


des17.herausfomen.SchonA.1545-ifleintra- 
Voertrag Bar von tihm publiciret wordẽ / deſſen titulund 
und nhaleirthalt folgender ift: Kine ameisung vom 
trfelben. erften bild uñ feinem busch:wie ſich Sott 
der einige zu erkennen gebe Auslegung 


Perrist⸗ | febe perfonen mie 
e die Weiſen | Wie allesmieChrifto muß gecrengiger/ 
briften folcher | alsdenn wird o 
Sophifterey in Heidniſchen büchern gar Gdstes in 

niche gebrauchen / noch deſſen geachtet ren febri 





fein heraus fommen: Eine anzei 


geweſen / geſetzet. behauſung vor ge 
leich die dunckelheit ſei⸗ er — —— 





n mie zeugniß ihrer bücher. 


nbar Die beriligfeis 
Chrifto. Die äuffer: 
riffe am verfchloffenen buch des 
Die erfte farbe des erften hal⸗ 
— SEN ERBE B/BEE ‚Die ans 
derefarbeCalsblan) im erſten halben re⸗ 
enbogen / dariñen ſich der Vater als im 
Sebnifabmablen Diedriete farbe(als 
roth. Die vierte farbeigrün.)Des worts 
inbale ift offenbarrerftlich die gelbe far⸗ 
be.Die anderefarbe blau. Worauf die 12. 
A&.des glaubens gegründet find. Offen» 
bardas —— ce obere 
GOtt erbauer. Wie fi) GOtt und 
das wort inChriftoerwiefendreyfaleig 
und ſeyn. Endlicher beſchluß aller din⸗ 
gein dem einigen Gott der gantzen welt. 
Noch zmor anno 1538, tft dieſes buch⸗ 
mit 
ſchrifft / was in der $r. Gunde — 
[de angeſtellet iſt. 


ihr wird 
ange⸗ 


mit zeugniß 8 
mit CHriſto * 


diefen haterfonderlich die offenbarung Jo⸗ ausle⸗ 

het/feine fehrifften aber |hannis geheimnißweiſe ausgelegt und appli- gung der 
find theilsimvorigen feculo ‚theildim anfang irt / wovon er in Der vorrede p. 3-4- dieſes mel⸗ Offende- 
det: Dieweildie welt des einigen haupt⸗ 
buchs offenbarung weder wiſſen noch 
beten will / mit ſamt feinengebeimniflen 
darinnen verleibes / ſo ſolches 1 


rung 
bannis, 


* > 7 - — — — 
an J ner Bee" . BETA - . a ds 
% er v j 


denen Marpurgifchen Weigelianern und Bartholomeo Sclei,; 


angszeige/darüberfieden Kopff ſchůt ⸗· fernrinde, nichts neues bey 
Karl telt / als —— —— inben bleiberöteälee ie PR war 
biE ſondern fie zuvor fchon alles ein | phie/und diewabrhaffeigfte. Sie bit 
en Bean nn SOeerlärenbibebenlinrbernan ung MO°c 
3» wifjen ſey / daraus offen /nur 
wird’ was —— fie noch ha · | gloß von menfchen: JmGnothi Scavton 
be an der IEſu Chriſti / p-36 


darin er uns nicht unbill 17. Aus dieſer Recommendation i 


9* no ift son 
eins zu kommen (nach Demgeift) e ge⸗ bi (+ Theolopi 
— Fr Kauenfac geuee dan, Zumal er aus 
erfunden werden anff dem jüngfteneas 


4 





ee das en an — —— 
andern in Der vorr die offenbahrung 
e. Drum auch ——— XEſu Chriſti: Es iſt dieſe ſiimme allents glage 
jewoeil ihnen der Beift darı el erfchollen: Hie ıft des Erꝛn über dag 
borgen ift/ daß es wahr ik ee Ari | tempel/ wirbaben Moſen und die Fr 
verſchleuſt / das muß verfcploffen | Pbecen/ —* unferm vater Ab⸗ 
— und was er fey eröffnen / das ezer/ wir ſtehen in der linea und fücefl 
eoffent Bit fol,| Ome Perri &e. Wiewol aber nicht eben fo viel : 
* —— — Bbheltens wieder ihn ats tool wieder andere zu 
Mes Dina ba angezeige / den ift: Sohat doch auch fein einiges mies 
wie fölches in einem andern büchlein —— en — hop a 
, , \ 
wird vermerckt / das zeugniß von a ende * iur er imIı. ur en 
ef ; n wol austrucker: \ jebliche und pe 
nn Er Ber ud nee, 
offenbarfölleröfneewerden/nemlich in ir ie —— Sl * liebe 
der letzten zeit / wenn der ficbende Engel ng ee / und vereis 
ofaunen wird/föllen fölche gebeimmif: dus bremmende liebe, du flammende licbe, nigung. 
03 offer werden wine vrbrente Le! OR vadp an 
———— and Propheten und mache uns inbrünftig inderliebe ges 
Offenda · 16. Diefe feine fehrifften zuſammen hat her: —— nee ee 
rung IE· hach Valentinus Weigelius mit einer (ondes | ——E——— —— EL ebeial en 
iu EHrıi baren auslegung erkiutert/ welche Anno 16 19, | rer in ewigkeit liebende liebe/alsmeine 
fur am Mapn 


won Wei. taube / mein berz/ meine hoffnung / 
gel caıe In, Srancffur heraus oc mein leben meinrrofkundtär e/ mei⸗ 


enbarung IEſu ge * 
ſtit / das iſt/ ein bewei *2 dem tigt! Mel Denen: —* —— 
über das creutz Chrifti/ und die. Al- en allen — D 
phabetk als hebr aiſch /griechifch und ia⸗ 
teinifch/ wie etliche wunderbare fi 18. Und weil Diefer Mann von Weigelio Andere 
ven. Welcher geſtalt der einige GOtt als mit ihm einſtimmig angezogen worden/ fd Weigeni- 
auff unt erſchie dene are und weife/ und | will ich allhier Die biftoria zweher anderer ans auer, 
endlich ohne einige figur rhaffeig| fahren/ welche unter denen Keformirıen al8 
und volltornlichinder perfon Je uChris) Weigelianer verdammet worden. Selbige 
ſti ſich geoffenbaret babe. Durchden!| waren swwey Præceptores im Padagogio ju 
gott ſeligen aulam Lautenſack Niahleen Marpurg / namens Georg Zimmerman UND zu Mar⸗ 
und Organiſten weiland in Nuͤrnbera PhihppHeintichHomat us, mit welchen Anno durg. 
Über welcheum voͤlligen verſtands wil« | 1619.und 1620,folgendes vorgegangen / wie es 
len die aus legung M. Val. Weigelii her⸗ ein Marpurgifcherkrofet lor&.JohannCrocius 
efezetworden. Darinnen zufinden | nach feinem gutdüncken befehrieben hatt. 
wieder menſch mit GOtt / binmmel und Anti-Weigelio dedicat. Sie haͤtten nemch eye pe, 
erden durchs wort / welches am ende der fo wol Schuler als Studenten dahin verfühsFintnig 
welcfleifch wordem/ineinem ongebe/ —— einen laͤrmen anrichten wollen / ind von den 
und des ceuffels diuonach verhůtet wers | denanfang von denen Heidnifchen autorenin Tone 
de. Srancfure am Mayn Und eben |der fehulen gemacher/ welche fie in fehulen porfden au» 
Diefer Weigelius ihn erft recht befanne | unzuläßig und ver uhrifch gehalten. Hingegen 
gemacht (deßwegen wir Benin in dieſes fe- 
eulum verfpart) und hatihnnichtallein in dies 
feredition ‚ fondern auch andersiwogar fehr ge: | wären daraufvors Confiftorium eitirt worden 
ruhmet / und unter andern gefchrieben: Wir | Da fichdereine einen narren GOttes in feis 
und gi werden nicht eher su verfürgen zu vers | nem reich genchet hätte/ welches vermurhlich 
. un zu verjagen aufhoͤren / biß auff einige veranla ng mag geſchehen ſeyn / 
wir die H. Biblia ch ve /|da man fie etwa nach gewohnheit vor narren 
nicht nach der fhalederworte/ jondern efcholten. _ Als fie daran atreſtirt worden / Oefang · 
——— das iſt / biß wir Theolo- Pen fie im̃er zu den fenftern heraus su fehrei,Mib- 
giam Theophrafli Paracelfi nd Pauli Lau⸗ angefangen / Deswegen man fie auffs fchloß 
tenſacks verftchen/ welche Bein ander gefangen gefeger. Unterdeſſen hätten fich wies 
wort fürgeben/ als nur dien. Schriffe |leihrer angenommen / und wäre, beforgt wor⸗ 
nach dem kern / und nichenach der aͤuſ⸗ |den/ Daß fie gar viel anhänger hätten / ſo ni 
a 


tten fie Weigelis büchernicht allein ſelbſi geles 
en / fondern auch andere recommendirt. Sie 
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n Bert 


% ZEN. C. l. Bon Egidio Guthmann Paulo Lautenſack / 
u — — — — 


daß man auch den Fürften beret 
ehe der Procefs ungerecht/ und die 
sig Ddabep nicht einig wäre. Es waͤn 
MDCC. in einer ———— (da D. Crocius als ihr 
ind Re&tor 

—— er ſelbſt redet / das ſcepter gefuͤh⸗ 
rer) wieder fie nquwirt worden. Da ich 
und ande, Denn Der eine einen unüberwindlichen 
re Auffa» zeugen der wahrheit / einen offenbar 
gen /  rerdes Ancichriftsunter XI. andern/ eu 
nen Anti-Mchariorh und dergleichen genennet 
hat/ einen unmittelbaren beruff vorgegeben / 
und gefagt/ e8 hätte Anno 1619. mit 
ihmgereder. Er hätte Paracellum und Weige- 
rg — erle 
en und beſten gos gerü 
welche einem bergen den ſchluͤſſel der 
kei — geben kb — die 
lichenund unerfabhrnen is 
ger weggenommenhäcten. Die Theo- 
von den logos hätte er nur Philofophifche Theolo- 
Theolo- 
gan. er / item Ariftotelico - Paulinos, Herma- 
phroditen/oder Zwitterscheologen / die das 
erkaͤntniß des Vaters und des Sohnes 
| men/ einen unbebandten Oder 
predigten/und Dergieäen. Diecangeln hät- 
te er Antichriſt iſche roftra genennet die com- 
mentarioslauter lügen/ und Die 

predigten verachtet. 


Seculo 
— 5. nicht für die ſaue muͤſte geworffen 


Bat gnad /und blieb ſo ungeſchlagen / 
der Univerfitze geweſen / | Wurd doch zum lande 
feinen faͤll ſe 


Sagt andgrafen unverh 
Und Demo wie ihm war befohlen / 
Daß der / der ihn lie 
Selbffweichen folt von land und hauß. 
Er macht dem 








‚und Theologifche Philofophos geheiſ⸗ Daß esihr Fürftlich Gnaden horten: 


bereder/ als wenn | Die ſtraff wurd taͤglich immer firenger/ Jahr 
die Univerfirer | Er Ai ie kleben linger/ er 
wäre Darauf | Und folche plagen mehrertragen/ Ps 5 


ausgejagt/ 
offt ae) 
aauch mitthränen bey Dem eſſen / 
Daeranmeinem tifch gefeflen. 


Aber Homagius mit £. 52% 

Don &Otrb erg 

Und woltnicht vonder wahrheit weichen / 
Ließ ſich am pranger blutig Moe i 


egnadet/ blieb 


olen / 


ſtreichen aus / 


deutlich kund / 
Die kimfftig ſtraff mit hand und mund / 
arrihn ſah am ſtehn / 
Dieſe kurhweil mit anzuſehn: 
— er ſolt vom pranger gehn / 
dieff er gar laut mit hellen worten / 


Du Landgraffhaſt mich laſſen ſtreichen / 
Ehe mern / 
Nicht dich danach / Du wirftnicht bleiben / 
Denn man wird dich wiedrum vertreiben; 
Wenn du draus bift/ will icheingehn / 


Und mi laſſen wieder ſehn. 
öffentlichen — * 


lles iſt auch fo geſchehn. 
Die den brey hatten angeruͤhrt / 


‚19. Er hätte ferner viel von dem feculoSpi- | Ind ihren Herznins fpielgeführt/ 
ritus$. geredet / und es eine perle genennet/ die | Sind mitihrimeignen fett gelchmiert: 
werden. Die | Worden Darnach felbft exulanten 


fehukfragen hätte er vor unnoͤthig gehalten/ | ulten ausgehnvonen befanten 


| zum egempel: An ady@: ante incarnationem | On 
| verum fuerit ödssdger? An unio naturarum ſit Herum 
re ver, lacta falvis proprietaribus? &c, Endlich hätte| Autor 


emdenlandenals vaganıen 
—** laboriren / 
t 


und gut verlieren / 


folgung. Zimmermann ſich geſtellet / als reyocirte er | Und in ihrem peregriniren/ 


und waͤre wieder zu gnaden angenommen wor⸗ 
den. Es hätte ihn aber hernach gereuet / daß 
er wiederruffen/ und fich nach Holland zudenen 
Wiedertäuffern gewendet. "Bon dannen tvare 
er nachmals weiter gezogen und in einer bes 





Schmerklich parlirn und lamentiren. 
Alſo Fan GOtt das werck regieren! 
Er lohnet beydes boͤß und gut / 

Gleich wie man ſeinen freunden thut: 
Giebt immer gern das ein ums ander. 


ruihmten Hanfee-Stadtgejtorben. Homagi- | Het loonna' den, ſagt der Hollander. 
usaber waͤre von Marpurgveriviefen worden / | Dergleichen mehr hatmanvernommen; 

und nach Giefen Fommen/ allwo ee Darumverjagetnichtdie frommen / 

am Pædagoxio worden. Erhaͤtte aber auch da | Sonft werden böfewiederfommen / 

nicht lange bleiben koͤnnen / daß man ihn wieder | Und euch fo angftund bange machen / 
weggejaget: Darauff er zu Caffelanno 1626.) Daß euch vergehn wird euer lachen. 

Öffentlich zur ſtaupe gefchlagen und des landes | Selig iftder zu jeder friſt / 

gi A mia Die on Dem ander ſchad ein warnung ift. 

es verſchweiget Crocius: Es hat ſie aber NE | Anna Owena Hoyerin geiftl. gedichten 
benft andern noch merchwürdigen umftänden 242. fegg. — Joh. * — 
eine —— Poetin in folgenden verſen Anabaptı p. 243. Colberg. Platon. Chris 
befihrieben hinterlaſſen. ftenth. P.1.p.249.Ortindl.beiveifi/daßParacelf. 


PbilippHeinrich Homagius, Weig.&c,mit groffer heucheleyumgehen p.259- 
Und Georgius Zimmermann 20, Daß wir aber wiederum auff Diejenigen 
eigten diereine Wahrheit any perfonen kommen / welche zivar Die meifte zeit 
Zu Marpurg auff der hohen ſchulen / noch im 16, feculo gelebet / aber dennoch erſt im 
Den Tieul- tragern/ Babels⸗bulen / 17. fonderlich befant worden: fo findet fich uns 
Und Letter⸗ weiſen wolgelehrten / ; ter Diefen auch einer namens Barcholomzus Barchol, 
NN red fie mit der Schri rten. Sclei ‚wwelchervongeburt ein Pole und feinem oeie 
often auch Damit ſo fortfahren / flande nach ein Doktor, vermuthlich der medi. ſchrifften. 
Und der welt thorheit offenbaren: cin, gervefen. Diefer hatum das Jahr 1596, 
Aber fie wurden abgerveifet/ ) unterfchiedliche fchrifften guffgeſchet welche 
Mir angftsund thränen-brod gefpeifet: erftlich anno 1686, in Hollandin dyo heraus 
Undbeyd incarcerem geführt / gefommen/ unter dieſem ticul: D. Bartholo- 
So unbarmhertzig da tractirt / mei delei Theofophifche ſchrifften: oder ei⸗ 
Daß der Zimmermann rerocirt. ne allgemeine undgebeime/jedocheinz 


fäleige 


denen Marpurgifchen Weigelianetn und Bartholomzo Sclei. dei 9 





Sapr fälcige und teutſche Theologia; anwer⸗ | ausder menfcben todten büchern. Der 


— — durch das ge⸗ andere von dem belleuchtenden auffs * 


Br BChrifti in ung/ —— dem a ee lichtes GGt⸗ 


des mi 3332 einer ‚was das Iebendi. e er 

33 — en we A ook —— —— 

en / und alſo das reich GOttes in GOtt / —— 
—— — ————— gott / hoͤren follen; —— 
rs Sn Marc han — bören jollen,. 
e; ndet u d von nd / ollen / 

schen Goͤttli⸗ undicht ————————— 
da © * Ares der’). | des teuffels. en der dritte theil einebes 
Adams fall und deſ⸗ 


kleinen wele.|er ir a 
Deſſen —— * —* — ſolcher iſt ſen herſte re grünpdlicher bes 
swed und theils ausdiefemtitul zu ſehen / theils auch aus | riche/ ee daslebendige weſendli⸗ 
abſehen. der vor en anrede/ Da Derz5.umd 16. para- | che erkaͤntniß GOttes nütze ſey / 


aphusalfo lautet: Sie werden euch ſehr —— —— 
——— mit groſſem ern täglich 3 
———— vortragen / — 55 nieſſen konne. Hieran —— eine all⸗ 

en / wie man ſch al⸗ —— und eine klage uͤber die 

— — wercke GOttes * unbußfercige welt / und endlich eineges 


durch Das geheimniß JE⸗heime betrachtung des Vater Unſers / 
MR inuns ll Ur 6 ng twelchefchonanno 1639. durch Abraham von 
* zer — en / auch / Franckenberg auch ———— 





A — et / zügeee/|beyus — engere. mad a 
tes enbarun r nen ns r anges 
bes näcfkenteinrlieheundunfral ale n haupegru 


fahren’ wann / wo und wie der unbe | und das neue leben inihm durchgehende drins al 
ine GOtt gta — ee % et / umd —— alle übrige ſtuͤcke Des Chri⸗ 
—— wortes / jienthums gründet, Zur probe dieſes feines 
De 3 ums ſelbſten ausdrucks koͤnnen folgende worte aus dem drit⸗ 
——— creaturen mit unsten buch —* 30, u. f.Dienen: So wir nun die 
—* und handele / nach der weiſe / wie wir | Liebe in uns haben muͤſſen und Chris 
uns gegen ſeine allgegenwaͤrtige heil. ſtus ifedie liebe GOttes / fomüffen wir 
Mejeftärcragen/in geborfaun, A je CHriſtum inwendig inunferm bergen 
und liebe/ oder in ungehorſam / mißs inuns / und niche auffer uns haben’ denn 
brand) und verachrung —— gaben: bieliebe ift alleine CHriſtus und alles / 
Den wer niche mit ihm ın [einer beil.ges | wenn wir das glaubten undebäten/ ſo 
genwart in ——— manbelt; der —— Denn wie Adam 
wandelt wider ihn / und wird an ſtatt mic feinem ſchade DEREN 
feines jegens/ irenn mann A ep So muß auch Chriftusmi 
Integer alöhett und BeRnahe Fila leben/ friede / Freude, / 
n und geftraffer; Wien de —— icht/ — * a e und Erafft in 
recägliche uͤberzeugen kan / uns ſeyn. Luc. XV il. ll.Col.1 Rom. 
nächit die ſem werder inun eyie| V. VI.itl XIV, 2. Cor, un, Willen wir 


Und ;war 
fiber überle und wieder des nun / daß CHriſtus in uns / wie er dann in 
grundes — fandamenze/darausdiefer alle allen —* iſt / und anklopfft und und 


auetor gejchrieben/ und dahin er anwei⸗ | wir ihn auffnehmen / anbeten / und ans 
ſet / bemercken die egewißbeit |ruffen/ quia invocare eſt in cor vocare, ſo 
urn —— n⸗Reũgion ee: —— ———— 
ren glaubigen —— * en / undſo w riſtus 
gle — rn ga ihre  inumdbeyunabe — 
und Pirchejey/ und wie man nn —— mit uns halten / wi wir mie 
men muͤſſe! In ſumma / ihr werdet ver ihm / nach der Schriffe/ Apoc. ILL. Joh. 1. 
nebimen / was Der einige bochgelobte| VL XIV. XV. Hebr. XI.XIII. Eph. IL, II. 
SOꝛtt fey ı nachder offenbarung feines | IV. 1. Joh. Il. 1IL.1V. So wir aber un. 
welens und dreyfachen bildes in allen |jern nächften nicht recht lieben / we⸗ 
feinen geſchoͤpffen und creaturen inzeit | be uns/ Daß wire niche thun; denn es 
und ewigkeit. wird uns gehen / wie Anania und feinem 
weibeder Sapphira Adtor. V. Daraysfol 
21. Die materien dieſes buches find in fol-| get ernennen daß under 
aferien Sande gi — Der erſte handelt in er na rei CHriſtus nach dem fleiſch 
dreyen bü schen lebens: | garnichts nuͤtʒe if mie allefehennebian 
buch des benbigen 8; nemlich | und leiden/ wo wir nicht den inwendi⸗ 
wo man das wahre erkantniß Ortes | gen Chriftum in uns baben/ der une 
fücben/undworaueman eslernen folle, |rech recht ermundert in der liebe GOttes / 
nemlich aus den dreyen lebendi ur ad Dome geiſtlichen und neuen Creacuren 
— — Bee oc Dennderglaubeerforderrein 
A, 8.9: —Se— ganzıe 


under |£cs; oder grändlicher bericht aus heil, MDCC 


g 
lad. Was ſonſt den Hauptgrund jeis 

— wol anwenden und gebrau⸗ | ner lehre anbelangt / gehet derfelbe Durchgts uns auf 

eben jolle! ihr werder mirentfeeners | bends dahin, daß er auf CHriſti vereinigung — 








Lo Th. EI. Von Agidio Guthmann /Paulo Lautenſack / 


Jahr 
MDC. 


-bif 
MDCc. 


Don der 


gantzes hertz. 2.Cor. V. Joh, III.IV. V. VI. jderbarlich/ durch den finger GOttes / Sapr 

V. Er Und eben diefesift der einis |wiedasgejeg im A.T. auswendig indie Kid 
ge punce/den die Weltweiſen nicht wils taffeln / damit ſich miemand zu beklagen ME 
A —— — ——— babe. Kom. II. 2. Cot. III. Eech. NXXVI. 

o / der ſtoſſet fie vor den kopff / denn ſie cbeimnöäffe 
hend rn in ihr gehirne bringen / an Sa np p Br 
Darm et —— funden / und den hoͤchſten ſchatz / die 
fen als —— en . uch als ein menſch anders dann allein in ihme 
—— en ——— So ſelbſt finden Ban. Denn wae in der Na⸗ 
ai „ rad de Yo |eurundA.T. auswendig iſt / das muͤſſen 

men 7; enbaramgelegenäft, wir im A T. in uns wahrnehmen / Dacs 


denn eben das / iſt das rechte ange oder 
im und wahrheit erfuͤllet wird. Col. 
die gebire BDetes/ davon Chruftuerer || ar In.IV. ‘ VI. Math. Xlil. 1. Cor. 


der/damiterinunsfieber/obnediefind | |" \ [.,.Cor.XIlL. 


wir mie ſehenden augen blind/ und vers 


‚mögen die ſeligkeit miche zu erlangen. | Diefen HErrn / diefen Erloͤſer / diefen 
hr. ULiV.V.VLVILUX.IX. Aber un⸗ — muͤſſen wir wiſſen / erken⸗ 
ere hochgelehrten und weltweiſen leute nen und anruffen / ſo wir wollenfelig wer⸗ 
koͤnnen zwar vonder neuen geburt viel den und zu GOtt kommen. Denu ſo wir 
reden / aber im grunde der warheit wiſ⸗ den / der die liebe GOttes in uns iſt / er⸗ 
fen fie nicht / was ſie iſt; denn fie meinen / kennen / wiſſen und haben / ſo baben wir 
es ſey um dieſe geburt nur ein aͤuſſerli⸗ Coriſtum in uns / an dem der Vater ei⸗ 
cher wahn / und ãlſo ein ſchlecht und Lies | cn wolgefallen hat · Das iſt der hoͤch⸗ 
derlich ding / das mic bloſſen worten ers | (fe ſchatz im himmel und auff erden. Rom. 
langet und verrichtet wird / laſſen ihnen V. Vıll. X. Mach. VLXVII, 


alſo traumen / gleich als ſtuͤnde es in ei⸗ 
Darauff folget // wenn wir durch den 5 
nem bloffen mund»gefchwäg ;abernein/ — air ante babe * 


meine liebe Herrn / es iſt gar weit gefe — 
lee. 1.Cor. —* —— int wir friede mit GOtt durch IEſum Cehri⸗ 





wiederge / iſt nicht ſo eingeringes/alsihr vermei⸗ ſtum. Rom.V,Eph.L Wenn wir den ken⸗ 


durt / 


net / und et nicht aus dem menſchen / nen / der der glaube iſt in uns / ſo haben 
wie ihr un fondern fie bommegar | PT bon den frieden erlange/ und doch 
hoch von oben herab aus GOtt dem . || Ferne als wır auchinihmebleiben;denn 


und deren Beifte ‚und iſt / wie Paulus fager/ eine | bie gile es auffjebens/ wie une Paulus 


inwendi⸗ 


ger krafft. 


Vereini 


treulich warnet. Wer ſich laͤſſet duͤncken / 





abe GOttes / darum̃ Ban fie mit nich⸗ 
8 inauswendigen worsen liegen/ ſon⸗ cr ftebe/ mag wol zuſehen / daß er nicht 
dern im innern grunde des hertzens / denn | falle. 1. Cor. X. Gal. VL 
fie Eebreedengangenmanfchenum/und | Wenn wır nun alfo ſteiff und fefte an 
vberneuert ihm Joh1.1ll.V. 2. Cor. V. Eph. |der barmhertʒzigkeit GOttes hangen und 
11. 111. 1V. Wernun das weiß/ wie es zu⸗ anbalten/ dann fuͤrchten wır uns nicht 
gehet / diefe gebure in . — der iſt mehr für GOtt / als für einem ſtrengen 
ein ſeliger mann / wie CHriſtus ſagt zu richter / ſondern ehren und ruffen ibn an / 
feinen Jüngern:Selig find die augenvdie | als un ſern lieben varer/ und ſprechen / ab⸗ 
dafehen/ das ihr ſehet / und die Ohren | balieberDarer!dein willegejchebe. Es 
die da hören / das ihr hoͤret tc. da werden gehe uns wie es wolle / ſo Jeydeinbrilinas 
nicht die aͤuſſern augen gemeinet / ſon⸗ me allein hoch gelobet und gebene deyet in 
dern die innern. Dem es haben ihrer |ewigfeic/ amen. Rom. VIil. Um dieſen 





gungmit gar viel CHriſtum mit leiblichen augen eröfterbeiffer uns CHriſtus ißig bit ⸗ 
CHriſto⸗ — /denen er gar an ten / füchen und A en = eh * 


und der⸗ 
elben 


üchte. 


nutz geweſen / die doch in ihren ſuͤnden 
geſtorben / welches nicht geſchehen waͤ⸗ 
re / ſo fie ihn mic den innern augen geſe⸗ 
—— das iſt / im glauben / in der 
in C 


hengter zuſage / wer da ſuchet / daß er fin, 
de. Luc.Xi. Joh. XIV. 16. 
Denn ſo ein neuer menſch in uns auff- Gemein, 
; ſtehen ſoll / fo muß zuvor der alte Adam ſchafft der 
denn das he iſſet allein CHriſtum untergehen / ſterben verwefen und gar Ion. 
n Chyrifto ſehen; —— das gewiß / erottet werden / welches denn nicht 
daß allein die liebe und die ba ig⸗ | fo ſchlecht zugehet / als mancher wehnen 
keit GOttes der wahre CHriſtus ſey/ der will; Darum ſo geber da al der 
alles in allem in uns wircket / iſt und zanck und hader an/davon Job ſager / de⸗ 
thut. Match. XILL. Luc. X. Diefer leider menſchen leben iſt ein ſtreit auff der erden. 
auch in uns / duldet und vertraͤget alles / Job, VIL, und währer mit uns biß in die 
und ift zu allem verzeihen gar willig ; gruben / wie Davıd hievon auch fagt: 
und wer if ma unser allenmens | Auch züchtigen mich meine nieren des 
fiben denn allein Chriftust? der auch naches. PL.XVL. Wer fich bierinnen riet» 
für feine feinde den ſchmaͤhlichſten tod rerlich über/ analle feinem ebumund les 
am creuge gelit ten hat / und alles für fie |ben sweiffelnde/ als an einem bsfen fan⸗ 
gebeten. Apoc. IL IL. XIIL Col.I. 2.Cor.1.|jen baum/ alle feine Gerechtigkeit für 
Diefer Chriſtus / diefe liebe GOttes / koth und dreck achtet daßer nur Chris 
diefe ſonne der gerechtigkeit / iſt auch in | ſtum gewinne und in ihm erfunden wer⸗ 
unferem bergeneingefchrieben / aber gar | de/ Phil.tı1.undfpricbemit Paulo Rom. VI. 
heimlich und verborgen/ und [ehr wuns Ich weiß / daß in mir das ıft, in — 
che / 





denen Marburgiſchen Weigelianern Ind Barthiolomro Selei. In 





du meine rechte :c. dus meineft. doch nu 


' ner nichts. / und der- 
* —— — — inallendingendich felbfE/ und fischeftin * 


theure verdienft/ leiden und 
MDEC ChriftidesSo — ae 





allendeinen predii —— das ——— — 


ne fei ren layer ie ie ft nid der 

gerechtigkeit / nich ne eis eichen Hagen fiber alle ftücke der gemeis 
die aus dem religionen überall 

ee ln 


kommt / nemlichdie gerechtigfeie / durchge ends von den menfchen au tt ab 

e aus GOtt iſt / in dem glauben zu er: lein wei —— leich nach dem titul dieſe erin⸗ 

—— Phil.IlL.der iſt dieſer / den die nerung * at: Diefes buch verwirfft 
nGOttes / alle alle irr 


Prophe⸗ Enden /und ber 
Apoflebja5®reimbimmielfelbft = —— es einmal 2. oder 3. 
fuͤr gerecht ſchaͤtzet und worden / und recht verſtanden 


na ehtden — —————— —— — Drang —— 

— ——— s auff de p — XLIIX. 17» PLCXVı.Rom.lii, Undimans 
gehet / hater Die gege wei u —— gründlich 

— —— 


Pig ing us 


werden/ 


gen —— —— un han: brunnen 


ee kehren 
——— —— Soda die a A ee 


— im andern 


oder auch men Ben will gewie⸗ 


on der — GOttes wort kan niemand haben — 

—— ——— einander ment * 

—* BB Bon een 
nachaffen/ und elbſt / in das 


— —* fücbe nur 37 ——— in feinem Anti-Calovio ee 


nor Kr —— 


daß D. Arcularius zu Franckfurt dieſes 
—— us Bau — 


/ und gyug zu freſſen ai genant / us wiederlegen ver / welches 


are 


— re — 
a 


aber mir nicht zu handen gekommen 7 dahero 
auch * weiter ni Er it. Oh⸗ 

ein anderer dieſes mannes lehre von dem 
inwendigen wort in.allen menfchen eben au 
nach feinen hypothefibusverrorffen hat. Vid, 
H: Wideburgius de Lumine falutif, omnibus 
hominibus congenito $. 10. 





-Das II. Eapitel. 
BonD. Henrico — Julio Sperbern / und Matthæo Weier. 


6% 


EG AM das ende des 16.Scculi und den an 


? ® \ Klang des 17. wurde mit 


gemeffenen Alchimie und Alchimiften 
diederholte verneuerte und wolvers 

rte * emäß Alchimiſch und 
rechtelehrende — Confeſſio 





ſeinen 
ich 


Conra. WM bten befant Henricus Cunrad, Der der bekänenis. Magdeburg 1598. Ders 


D. 

di leben, IN Ion chrifften beyder 
—— ——— 
net; sonandern By 


ey Doctorem er einesinfolio: Amphichearrum apienti® 
liebhaber nen | zrerne folius ver«e Cheiftiano-Cabalifticum, 
unter —* nec non Phyfico · Chimicum ter triunum Ca- 


ziger Profeflores — in en Pen tholicum; Hanoyiz 1609 Von welchem 4 


manufcripto 
von Flo inder in der —— 


* on teren er inder befäntnis gedencket p 423. Da 
mm / — auch zuvor anno 1602. teutſch heraus ges 


erfehrjung in Die — gerathen ode | Fymmen /und von ihm mit antoendung grofs 
re/ und ſchon ing 23. jahr (und alfo um das fer unkoften/reifen zeit und mühe gefchricben 
jahr 1575. mitderalehimietheoreticeund pra ſey. Der editor des lateinifihen esemplarg 
nn egangen.) Er En aber hernach,/ Elias Wolfartherrehnet auch in Der vorre⸗ 


—— diefer Funft Hide 


und gabe des |de/dafiderauctorfrühgeitig verftorben (nen 
—* lich im 42. jahr feines alters) und Das werck 


ten umd arbeiten gnädiglich befommen/ daß er | feibften unvollfoimmen hinterlaffen. Es üt 


—*— die en 

Das und Die wahrheit 

—* aber / nemlich ehe rg I 
Hamburg gewohnet / wie am 
buchs p. 43. gedacht wird. 


Schriff· 2 —— Erſt⸗ | feine ſchrifften gedencket fon 


—* Dingegen aber an diefem Amphithcatro eine auslegung 

elernet. | der Sprüchwörter Salomonis angebencker 
593. hat er in] welche erauch auffs neue überfeget/ynd n 
ende felbigen | feinen hyporhefibus von den unterfehicde 
ffen der weißheit erFlärer ge liber die 

ein — 


ki, | Phyfico- Fa der im manuferipto vorhad⸗ 


—* mit dem tieul: DomHylea noch eines manuslis, wie auch eines tractatas 
Primaterialifeben/ Lachs 
Eben DEE ee den ſeyn foll. 


B.%. Dritter Theil. B 2 Vid, 





Jahr 


M DC, 
biß 


MDCC. 


i 


12 Th. Ul. EI. BonD. Henrico Cunrado, 





Vid, E-P.J.H. A ad Georgii Er- chalten / ja vermercket endlich / 
nefti Aureli —— —S —— nk: Dre felbft in der H. Schrifft / na⸗ * 
gen P- 137. 2 rur und ihm ſelbſt redet und antwortete. biß 


3. Wasaber die Gelehrtenfelbiger zeit/und | Alsnun enige/der es alleintamı MP EC 


war die verftändigften/ von dieſem mangehab| IEſus Ariftus die Oaters:weißheir/ 
Gen fmdetfich N ihren chef Fein emeine buch in der drey 
ten. Joh.ValentinusAndrex= gedencket feiner | auffig ſo erbauete er den Schaum 
unter denen mnnern / welche von jonderbarer | play der allein wahren wei nach 
weiheitgeroefen/ ob man fie gleich nicht alle; ifelicher cabaliftijcher@$rtlicher ma- 
jeit verftanden habe / in —— Chrift. | gifeber / wie andy phyfifch » chimifcher 
Manip.Ill.n, 23:p- 137. fü ihn auch | dreyeinig allgemeiner lehr⸗art / ein rech⸗ 
ein als einen / der von den unmifjenden regen | tes wunpderbisch. Kuhlmannus U. B. B. 
ſeiner unbekanten weißheitverachtet worden / im Cap. X1.p.72. Anderer ſolcher urtheile zu 
Menipponum.8$.p.208. Johann Arnd zie⸗ | fehtveigen. Was aber nun die marerien ſelbſt 
het gleich im anfang feines fend chreibens vom | anbelanget / fo findet mar zutörderft in feinen 
geheimnisder menſchwerdung e confeflion | fehrifften/ daß er zum grundalles feines vors 
any und ruͤhmet ihn / p-$- ln: Ge trags das Göttliche wott / wie es von eben dem⸗ 
imniffe herrlich nd | felben geift/ der es eingegeben / denen menſchen 
in der mittenp. 19. ſchreibet er: Aus D erfläret und zu nutze gemachet wird / nebenſt 
Cunrads buche / genant Schaupla der | eiffrigem gebet un gehorfam desglaubenslege/ 
ewitten weißheit / babe ich auch Diefes alles zun natürlichen wiſſenſchaff⸗ 
GGst und die rechte weißheit aus der| ten erfordert. | 


$. Seine worte lauten untern andern hievon 

















eh a der damalige Secretarius im 
= — ne Confiftorio su a 
ohannes us dieſes mann achen 
—— verfen gahmet und gut geheiſ⸗ far kibk ——— er * 
fen/ungeacht Cunrad hin und wieder uͤber die —— erkennende menſch kan 
Herderbre Slerifepund Univerfitzeren gelaget/| 33245 re natur⸗ gemaͤß und 
—— demAmphitheatro zu finden allen ſonſt nie⸗ 
n ” * * 


Immuündumpotiusmundumexuat exuat et fe; 
Indupeditrices & fugiat nebulas, 
Orcheftramgue tui fubeat, Conrade, Theatri, 
Artherisigniculo progrediente bono. 
Quas patuloinvidiz pandis ftomachante The- 
atto, 


Conrade,ingenui progenies genii. 
Ingleichen hatein Saͤchſiſcher — ——— 


ſchen Schrifft / im groſſen weltsbuch der 
natur und in lei 
er folgenden wunſch und ——— 


benim 10. cap. p. 438. eiſt der weiß ⸗ Oebet 
heit G 


meines lebens bey mir / und ſey allezeis 
Andreas Riccius ju dieſts Conradi bild mein gebeimer/ gemeiner und freundlis 
deflen fehrifften dieſen Lob» fpruch gefeget: licher prceptor ,unterweiferund rathge⸗ 


Culpesnelibros hujus,tibi dico, Sophifta, | 4,5 allem 

Numinisinftin&n [acri nam ritè t. 
Womit er alſo die gemeinen Sophiftifchen oder 
falfch Philofophifchen und Tkeologiſchen Ur’ 
Heile ͤber diefe blicher ablehne wollen / uñ zwar 
ausdemgrumde/ mweilfiedurch GOttes an⸗ 
trieb geſchrieben worden. Woraus man zu 
gleich abnehmen kan / daß dazumal / wie allexit / 
auch mitten in Sachſen / und be denConfifto- 
riis , Firchen und ſchulen fich noch imer leute ge⸗ 8 
funden ihe dae gemeine eiend / und zugleich 
etwasnöthigersundheilfamersals auff Denen 
cangeln und cathedern zu hören geweſen / erfant 


6, 

‚4. Tachber zeit haben nicht weniger andere bin ein Eathufiaft, dieweil ich von vihioni- 
fe/äbenten twolvonihm geurtheilet / da fie ihn] bus und geſichten / und Onderlichen jes 
urterdie Theofophosgerechuet/ Vid. Breklin-| doch gu£rgeiftlichen offenbarungen ſa⸗ 
gius in Chrifto Myfticop: 13. undfonftenalfo| ge: (9 fprecbeich mit warbei ‚du feyeft 
don ihm gefchrieben: — — | —— fantaſt / der > u. 
einbochanfehnlicher ziera eips wiſſe unbeſonnenheit ibn mi 
ssigessundeinmenfch fürw rweit felts bedencke / was das wörclein eigentlich 
hezer böperrvejtänaniß ala man von |beift/ will getweigen was ENECT 

lauber- ward um die aller recht ſey. (“DabenziehereranExod.XXXI. 

ei effiten fachen durchzuforſchen mit|2. Jac.1. $. 1. Cor. XII.4. 1.Thefl. V. 19.) 

ep :offer begierde von Goͤttlichen fewer | Woher jeynd vom — Pwnand 3 
ng 


führung in allem ich habe / wolwollen / 
wolerkennen/ wol kennen uvnd wolfeyn 
Amen. Dabey er feget: Hic ſit cibi Spiritus 
familiaris, oder diefer geiſt ſoll mit dir fami- 
liar ſeyn. Diefer und dergleichen befäntniffe 

Iber haben ihneinige ohne zweiffel von denen 


von er 
hat: 


Hoͤre du ee IR 


r 
et / durchlaß der urältiften] bi ieſe unfere zeit foviel . 
u nd alten als welcweifen bücher’ au ingenia in quovis feibili funden / a 
vielen reifen bat er mie allen uͤberwie⸗ fürnemlich aus SOttes ſonderbarer ein⸗ 


geiſtung / 


oe —— —— — * 
er GOtt wei elehrte und von ; 
en Bi 


du 
—ä——— fsıtbindiezeiedarunn 


an einen Enthufiaften geheiffen / Da-Enthuf- 
fich in der gedachten vorrede alfoerFläret alaus- 








Julio Sperbern/undMatthzo Weider. | 13 

eiftung / inmerlicher vocation, untere| 8. Wie er nun mit vieler an⸗ 
ey weiſung und antreibung. Denckes nur / | dererverftändigen Die — wei * 
— hierinnen uͤberall findet noch heu⸗ excolirethat: bit 


rungen 
Oottes/ 


Und deffen, 7. Im dem Amphit heatro hat er in der an⸗ſ che den lapidem 


man 
| es exempla , auch unter denen / Alfohatervon dergemeinenfchul: weißheit uns MD C- 
—— — aus papiernen büs| ter —* aiſo — — Philofophi nd 
chern ftudıree / ja die weder führeiben | finden bey Aftorele ihrem Abgott davon Philofo- 
noch lefen koͤnnen. Pfoi dich / der du | miches/ (nemlich vonder geheimen verborgesphia. 
lich tteſt / nen mweißheit) werdens auch 
und nur allein nach dem mißbrauch | benkalten Philofophiavor unmöglich 
auchlich davon redefi. Dis ſol⸗ ten. In der befäntnüß cap. IV. p. 100. mie 
Gott bitten daß er dich zu einem gu⸗ | auch indem Amphitheatrop. 41. Und weil er 
ten Ente te. Hoͤre Paulum 1. Cor. | gleich zu felbigen zeiten gelebet/ da Die meiften 
XIL4. Und ferner imanderncapitel —— — Theologifichdurchgreuliches Zand, 
45. hater vondenen Söttlichen offenbarungen | gegänckevor jedermann proftituirten; hater —— 
und andern wirckungen dieſes gerade heraus | chegelend bißweilen auch beklagt und beſtrafft. 
befant : Mehr haben diefe babe gaben | Als wenner in der Confeflion cap. 8.p. 290.9°% 
der eißheit durch vifiones (10W | gefeget: In dieſen legten zanckſuchtigen 
chend und auch ſchlafſend) und andere wun⸗ | zeiten konnen ihrer viel fich nicht drein 
derbare Chriftlich- cabalifch und Goͤtt⸗ | richten, — zu glauben ſey. 
lich / maeiſch zu werck geſtalte Ges |Undp. 293. Etliche wollen ‚denen geile 
ſpraͤche mie dem wunderbaren ott und lich genanten ſonſt faft ſchuld geben / als 
deſſe lben guten geiſt e rn von GOtt richteten ſie alles ck in der welt an / 
wunder baren — nn arg An und wären Diejenigen/ Davon man im 
nSGoͤt tlichẽ uñ gut geift- | fprichwore fage: die gelebreen die ver- 
lichen refponfionibusempfingen. Hievon | Eebrten. Und am ande: Iſts doch eine 
weiß die leicht fertige / gott loſe / ſicheꝛe uñ | (dyande und zu erbarmen/ Daß man die 
unreine welt/diedemtenffel(obfieesfhon! realia fahren laͤſſet und dem wort · gezaͤn⸗ 
nicht wort habenumd geſtehẽ will / ſo its doch im cke alſo ſchrn et / wie leider heu⸗ 
grund der warheit nicht anders) mehr mache rages denen / ſo ſich Chriſten 
und ehre denn GOtt zuſchreibet / gar ir / warlich gar unchriftlich ge» 
nichts / iſt auch leider bey vielen / ſozwie ſchiehet: Aber was richtet der cent 
dem rechten gebrauch und miß⸗ | niche an/ wenn man nicht achtggieber? 


brauch cbeid halten falten’ alt 
——— 
9 


gutthaͤtiger wille/ ſondern unver: 

kuͤrtzt und ohne mangel/auch noch heu⸗ — aber und vornemlich hat er gon der 

riges tages etwa (Jonderlich in hohen vers] Profetlion von Der rechten Chimie als ein Me- wahren 

borgenen zu GOttes hren / dem menfchlichen | dieusgemacht/ und weil Diefelbe Durch Die ges und fal- 
efchlecht zu gut/dem teuffel aber zuhahnund | meine betrügerey der falfchen Alchimiften jehr (ben Chi- 

AM reichenden ſachen) durch fonderbare/ | verdächtig und verhafft worden / hat er wieder” 

beydes geiftlich und leiblich / innerlich dieſelben gar fehr geeiffert und fie von der 

und Äufferlich guce erfebeinungen / ges wahren wiſſenſcha ft genau unterfchieden. Ge⸗ 

ſichte und antworten aus gnaden zu ðf⸗ | ftalt erinder Confeflion dag 10. cap.eigentlich 

fenbaren / werner will / ſonderlich ſo man wieder die betroͤger / —— alſchen Chi- 

im geiſt und wachen ihn darum rn wicos geſchriebẽ / welche er Arg-Chimiftennen: und dem 

Joh.IV.24. Luc. Xl.13. PL.CXLV.18. 19. — ara eher | man derer 

nden wolten / daß ſie wahrhaf⸗ lo lopho · 


mötbiger dern figur dieſe torte de erklaͤrung geſetzet tigaus GOtt gebohren/ und alſo vorher grund; rum- 


weißheit. 


Don ger 
mein» 


fcbafft der den Diener mir zur rechten und zur line 


Engel. 


denn Das gankebuchift voller Eupffersftiche)] lich bekehret ſeyn müjten. p- 392. und 404. item 

orta Almphitheatri fapientix zterne angufta‘| 431. und 437. Zulegt hat er p. 440. einen eiges 
Jehovz confecrata,ideog;adcam per fcalam fu- | nen anhang hievon gemacht unter dem titul: 
ammyflicamtra&uDEi patristam immediato | Trenbergige warnungssvermabnung ei 
mer enthufiaftico, quam vari® mediato fit | nes getreuenliebbabersder wahrbeit/ an 
aſcenſus, folisque his divinirus afflatis datur | allewwahre liebhaber der natur:gemäffen 
copia introgrediendi. Undin der ausfegung | Alchimiz transmutatoriz, daß wegen der 
der Spruchwoͤrter p. 17 1. fegeter: Kin ons | bübifchen bandgriffe der beerügerifchen 
gelehrt mann richtet Beine ketzerey an / | Argimiftengute auffacht vonnoͤthen. In 
die boͤß gelehreen find Die verkehrren. | welchen anhanger 46. arten und inventiones 
Nemo unguam Davidıcüs fuit ‚qui non audi- | derfalfchenAlchimiftennacheinander gar artig 
verit Dominum loquentem in fe PL. XXCV. | und treulich entdecket hat. Mit diefem und Sein des⸗ 
9. Nemoyere Chrittianus, qui non guftaverit } dergleichen feinem vornehmen aber hat erfonswegen er 
in fe un&ionemSpiritus fapientix fan&tı. Und | derlich bey Denen fchufgelehrten/ fo mol T’heo- littener 
ebendafelbft am hat erfeinen begriff von | logen als Medicis, viel feindfchafft und übele tider- 
der gemeinfchaffemit den H. Engeln in Diefem | nachredenverdienet / Darüber er hin und wieder Pruh/ 
gebet ausgedrucket: O HErr laß meinen | undfonderlich inder vorrede über Die Confefli- 
Engeldeinengucen und fenerflammenzs | onHaget. Ingleichen inder legten figur des 

Amphithearri, da er fehreibet: Der feind als Und ver» 
ler wahrheit hätte ihn mit hoffaͤrt igen /folgung- 
ebrendiebijchen/(bandlügnerycbenpoes 
RE und particular ſchul fuͤchſen / und 
3 pennals 


cken / vor und hinter mir, über und. unter 
und um mich ſeyn / daß er die böfen geis 
ſter vertreibe. 
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14 tb C. II. Vond. Henrico Cunrado, 


Und p. 178. 
nn — ee 

muͤſſe ketzerey 
und — "endlich * 220 
Der ſatan en ihm allerhand hindernäffe | 1 
eingeworffen / daß man ihn einer allectirten 
„neuerung und ſingularitaͤt beſchuldige / daß 


' „ihndie profane philoſophantes calumniret/ 


„nnd toegender — wiſſenſchafften ji 
„infam gemachet / Daßer denneid derfalfi 
„brüderin feiner facultaͤt leiden mäffenze. 


10. Eben um jelbige zeit hatder in der hie⸗ 
fen,Ereuger erwehnte Julius 
Diperberaikbit/beranne 1616, bereits 10° 
ben feyn foll/ wie der ausgeber feiner ſchri 

der vorrede über Den tractat yon un 


— — el 


dergedachte Andrex añ erwehntem 
fals — wie auch der Leip 
maticus Paulus Nagelius —* 
Prognoftici, vondemoit baldauch a 
den. Was aber die fehrifften Diefes autoris, 
—— Anhaͤltiſcher Rath zu Deſſau ges 
ergangen elben —— e 
nach ern ——— Dans erg 
anno 161 u 
Echofraternitatis ee 


iger mh 


Ichem in felbiger —— 
men / von welchem in ſe iſtorie e⸗ 
ſetzet iſt. Nach der jeit ha Pd * 


in Holland anno i660. und 61. ae 
iche fachen aus manufcriptis poblicirt/deren | , 
titulumdinhaltfolgenderift: Ein geheimer | 
tractatus von den 3. feculis Oder hauptzei⸗ 
ten von anfang biß zum ende der welt / 
darinnen abfonderlichb aus dem worte 
GoOttes Flärlich dargethan wird, / daß 
noch eine güldene/ als die dritte dritteundletʒzte 
zeit / hinter ſtellig ſey / und was deroſelben 
zuſtand ſeyn werde. Die ſumma dieſer 
—* ift folgende, 


Im erſten Theil. 


und deren T- Daßein einiger GOtt / Schoͤpffer und an⸗ 
Inhalt von fang aller dingefey. 


dauptzei⸗ 
ten, 


14 D erleyintell 


— es oder perſonen in der Gott⸗ 


3. Dreyerley aͤmter deroſelben perſonen. 

4. Dreyerley ſecula oder zeiten nach denſelben 

dreyen perfonen. 

5. Bon — — dreyen zeiten 
einander / wie dieſelben im anfang und 
am ende einer ſeden zeit geſchehen / als 

— und gewiſſe zeuenihe Der veraͤnde⸗ 


6. * heilige maͤnner und Ben fo 
diefen dreyen zeiten vorgeſetzet. 
7. Dreyerley adjundten derer ermeldten 3. Pros 


p 
fo en. 
5 Drenerley were GOttes / jo dem 
menfchen nach folchen — 
10, Dreyerleyteftamenta oder bünd 
11, Dreyerley facramenta oder — 
12, —— mahlzeichen der errettung an den 
au erwehlten. 
reyerley theolo ogia oder religion, 
us oder verftand der H. 


15. Dreperepböcherber.Heil. Sihrf 


13.8 





16, Dreyerley allgemeine gebote GOttes 

17, Dreherleh Evangelia von. den. H. Engeln 
verfündiget. - 

% Dreyerlen offenbarungen GOttes. 
—— allgemeine erſcheinungen der 


20. — opffer. 

21. Dreyerley himmel⸗ brod. 

22. Dreyerley Laͤmmer. 

23, Dreperley- wunderliche und übernatäili 

che menfchensgeburten. 

24, Dreperley ———— ben — 

25. Dreyerley lobge Engel, 

26, —— lobgefünge dl 
BDttes. 

in 27. Dreyerien frädte Jeruſalem. 

28, Dreyerlen geſchencke / fo Könige gen Ser 
m bringen, 

29. Dreyerley tempel zu Jeruſalem. 

39, Decaie laden des bundes. 

31. Dreyerley regimentssarten, 

32. Dreherley regiment oder herzfchafften. 

33. Dreyerley rechte oderpolitifche fagungen. 

34. Dreperley — artzney kunſt. 

35. Dreyerley philofophia. 

36. —— —— oder wiſſenſchafft der 


37. 1. ara — — des ſatans / da⸗ 
durch derſelbe das gantze chliche ge⸗ 
ſchlecht haͤtte oem rn en. 

38. Dreyerleyfinfterniffen. 

9. Dreyerley gleichlautende ankuͤndigung 
*3 endes der zeiten. 


Im andern Theil. 


iin Der alte — {rt 
3 Dom ta F der — und Der berligs 

4. Domuntefe ied der beiden zufünfften und 
ftänden 


$- Von den * en und vorboten / ſo vor des 
Sao tage kommen und vorhergehen wers 


6. Von 3. perfonen/ die noch vor des HErrn 
„x Kam werden. 
on der zeit / tag und ſtunde / wenn bes 
Erm tag kommen foll. 
8. Don dem tag des HErm. 
9. Bon taufend jahren/ derer in der offenbas 
rung — meldung geſchiehet. 
10. Qon der aufferſtehung der todten. 
11. Vom jüng —* ericht inggemein. 
12. Wer der a he 
13, ee — ſeyn / die da ſollen gerich ⸗ 
* RO un auff welche weiſe der richter rich⸗ 


5. Daß der richter durchs feuer richten werde. 


Im dritten Theil. 

1. Daß das alte vergehen und alles widerum 
erde verneuret werden. 

2. Vom neuen himmel und erde. 

3. Vomneuen Jeruſalem. 

4. Beweiß aus der H. Schrifft vom neuen 

eruſalem 

5. Bon erbauung / form und geſtalt des neu⸗ 
en Sjerufalems, 

6. Vom neuen namen bes — u 

7 


biß 


MDCC, 


De. KO 
MDcc, 


Julio € Sperbern / und Matthzo Beier. 


mpeldesneuen Serufalenns, 


8 - licht das imneuen Syerufalem fcheis —— als ein unſich 
werde. 

9 Vonden Dgen und innehnemdesnuuen 13, 

14. 


0. Nondenneuenleibern der auffermehlten. 


11. Der neuen theoloeia oder teheion. 
12, Kenn ai der H. Schrift. 
13, —— — 
14 —— aus⸗ 
15. Vom neuen ſacrament des neuen bundes. 
16. demneuen opffer. 
17. der neuen art des regiments. 

18. Don dem;zuftand des neuen regimentsing: 


— auch wer der koͤnig deſſelben regi⸗ 
gr Don einem neuen recht und neuen ſatzun⸗ 


20. on einerneuen Medicina. 

a1. Doneinerneuen Philofophia. 

22. Von einer neuen Magıa, 

28. Don dem zuſtand dert dritten und legten 
jeit insgemein. 

ae * ein einiger GOtt werde erkant und 


werden. e 
25. . Baßeme einige religion und verſammlung m su 


der auserwehlten ſeyn werde. 

26. Daßein Hay: regiment ſeyn werde. 
27. Daß GOtt endlich und zum beſchluß alles 
allen und das ende aller dinge ſeyn werde. 


11. Der andere tractat, ſo anno 62 zu Amſter⸗ 
dam heraus — handelt von wieder, 
ley wunderb * ——— 


| ungewöhn 
di nen 3 Pficb vor Dem endk 
—— — 


Indalt 


des Myſte rium magnum , 


tu ma;ni. 


einer jedenneuen 

—— ger von anno 
1500. viß 1600, gefübehenund vorgelauf 
; famteinerfummarifchen anzeigen 
voneiner no en legten und 


“a 


och zukuͤnffti este 

güldenen zeit. se Alk heile: M u. 

oder das allergr ER, 

von GOtt / von 

und von der ſeele des ben. 

innen folgende puncte abgehandelt wären. 

Cap.ı. Summarifcher inhalt und entwerf⸗ 

fung Diefes gangenratars von GOtt / feinem 

Sohn /und der ferle des menfchen. 

2. Ob man GOtt in diefem leben fehen oder 
kennen fönnt. 

3. Was GOtt ſey. 

4 Da GOtt imfrefe * gemeiniglich 
in feueriger geſtalt 

$. Von der natur und oenfehafft des feuers 


6. a lteder river kin feuer fit 
>. Daß auch der alleroberfte himmel / und alfo 
Gottes thron und wohnung feurig fey. 
8. Weg rure das elemeneifche feuer ung 
die Oper gar Si maſſen vors 


— * chte / deſſen natur und eigen⸗ 


af das feuer / —* GOtt iſt / ein 
—J——— licht fen. 
ın. Daß GHDtt/mweiler ein ichtiit/der fonnen/ 





ER} 
Wie und worinnen 


12, 


—8 — 


— in wohne. 
der Sohn GOttes von RN 
— 

15. Was es vor ein licht ſey / wel sder&ohn 
16. Daß daffelbe licht des Sohnes GOttes 
— te 3 © Ab: CHriſti. 
7. Daß Chriſtus in * anders nicht 

als ein licht vom Vater 


18. Daß daffelbe licht in Eh Pe das leben 
—— menſchen ihr leben ha⸗ 


—— Pr oder licht herkomme. 
— oder geilt des menfchen ein 
„enges licht ſey⸗ 

1. Daßdurc) v8 elementifche feuerdie fecle 
*3 menſchen natürlicher weiſe etlicher maſ⸗ 
ſen koͤnne abgebildet und vergliechen werden. 

22, Daß die ſeele des menſchen um hertzen ihren 
ſitz und wohnſtatt habe. 
die ſeele des —— durch den bey⸗ 
mannes und weibes propagort und 
net werde. 


24 © en. —— zwiſchen Der ſeele oder 


gei riſti und anderer menſchen ſeele. 
25. —588 une ihn Adams 


und C.Hriſti. 
26. Rss ropeunbabllisben der menſchen. 


vormals! 27: Daf die flamme der menſchlichen ſeele ing 
licben| _menjchen t 


tode verlefche und ausgehe, 
28: Won dem zuſtande der menschlichen fecle 
as = — dem coͤrper biß 


‚en erererbfhafft die wir von GOtt 
unferm vater zu gewarten haben, 

30. Daß CHriſtus der Sohn GOttes ein uns 
ausleſchliches licht und ewiges leben ſey. 


31, Daß die abgeſtorbene menſchen von Gott 
durch CHriſtum wiederum au cket und 
lebendig gemacht werden. 

32. Daß Chriſtus am jungſten tag allein dies 


jenigen werde ſelig machen / die no 
ee leben feinen a ar ac hen 


theilhafftig werden 
F aß CHriſtus in einer andern zufunfft 
als ein fichtiges licht und erfcheinen 


34. Dape.Hriftus der Sohn GOttes als das 
ewige licht und Leben mit ſeiner helleuchten⸗ 
den —* die ſeelen Der abgeftorbenenausers 
wehlten / glei wiederum von neuem an⸗ 
zuͤnden / und flammend machen werde. 

35. Daß die feelen der auserwehlten im kuͤnff⸗ 
sch lebengar fehr hell glängenund leuchten 

36. Vom andern ewigen tod / dem allein die 
verdamten unterwor 

37. a be — ihre In un an 
oder inihnen vollen u en / und ſie 
in ewiger finfterniß feyn n 


38: Ob —— ſolche * bie auser, 
Bochiten betreffen wer A nd ” 


als einem — lichte / etlicher maſſen — Daß des —*2* fleifch und blutnicht 
vergliechen werde 


Fönneninshimmelreich kommen. 
40. Dab 


Yabr 


MDC, 


une 


[3] 
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40. Daß der fichtige greifliche und gerftörliche 
49. Da n“ ge greiflich gänglich | benten bey / nemlich Mathzum Weihern 


örliche 

feib des menfchen auff diefer welt 
und gan abiterbe. 

41. Bon der aufferftehung dertodten. 


42. Don der unverfal neuen oder wiederges | ters zu 


burth insgemein. 


43. Wodurch und auff was weife/umnddurch | ES hat aber diefermann fich auch eigentlich zu ggeipers 
keiner fonderbaren fette gehalten /ob er wol ge⸗ jeden. 


wen Diefeneue geburt gefchehen werde? 

44. Daß die Auserwehlten neueleiber bekom⸗ 
men werden. 

45. Was der fame ſey / von welchem GOtt ei⸗ 
u. jeglichen feinen eigenen neuenleib geben 
wird. 

45. Von wasmateria die neuen leiber der aus; 
erwehlten feyn merden. 

47. Was vor Ba 
diefelbenneuenleiber werden? 





Th.II. EI. Von D. HenricoCunrado, 
13. Endlich ſehze ich dieſen noch einen ſeri · Jahr 


von Weſel / der zwar auch im 16. feculo gele⸗ 
bet / und 
eſel verſtorben / aber in Teutſchland 
erſt im 17. feculo in ſchrifften bekant worden. 


meiniglich unter Die Wiedertaͤuffer gerechnet 
wird / wider welche er aber felbft öffentlich ges 


fehrieben gehabt. Schon 1579. iſt in 
—2— cher fprache ch bfıchlein von ihm be⸗ — 


ant worden: © e unterrichtun 
von vielen hochwichtigen articulm/ tot 
ches hernach auch hochteutfch in Franckfurt bey 


geftalt oder anfehen | Johann Weiſſen / und etlich malin Holland / 


al8anno 1658. zu Amfterdam und fonften auff- 


48. Was vor herzlicher und wunderbarer eigen, | gelegt iſt. In felbiger edition ftehet in Der 


fchafft fonften dieneuen leiber der ausermwehls | vorrede 


ten feyn werben. 


4. und 5. Diefes von Dem auctore: 
Derfelige Matthaus Weiher ift gewißein 


9. Von der fpeife und tranck derſelben neuen bocherleuchterer und heimlicher freund 
z Leiber / und Bu diefelben zumerigen leben | GOttes gewefen/ de theologie aus 


confervirer und erhalten werden. 


dem buche feines leidens durch innerlis 


so. Dafi aller auserwehlten leiber ein einiger | che ſchmertzen in der ſchule GOttes ge» 


leib ſeyn werden. 


und fudırer hat. Und diß war 


biß 
‘honanno 1560. im 39. jahr ſeines al⸗ Mbee 


51. Daß die ausermehlten mit Chrifto und ſein beſter rath / ein jeder folce fich felbft 
Gtt ewiglich vereiniget ſeyn werden. ſuchen / da er fich gefüche und gefunden 
52. Daß die auserwehlten in jenem leben Gott haͤtte / vnd da fie allein zu üer koͤömmen 
von an eat iu eficht fehen/ anfchauen | und zu Eriegen feyn/nemlich bey GOtt 
—* ömmlich erkennen werden. dem ſpringenden brunnen aller weiß 
53. Summariſcher beſchluß und wiederho⸗ heit und gůte. Und ſolte ſich keiner / der 
fung alles deffen / ſo indiefem gantzen traciatu nicht betrogen ſeyn wolte / aus fremden 
ange zogen worden. unflaͤt igen ciſternen oder waſſer⸗gruben 
12, —— —— — B 
cripto einen auszug in ſeinẽ Platoni 24. Von denen ſchrifften fe ift Diefes 
enthum P, 1.c. 2. p 122.u. f. gefeßet. noch anzumercken / daß der mann felbige nicht — 
ero aus dieſem nichts weiter hieher zuſetzen noͤ⸗ felber bey lebzeiten geſchrieben / ſondern fie erſt dieſts 
ihig ſeyn wird /meil felbiges b ne dem be⸗ nach feinem tode von andern gefammlet und büchleins. 
Syerbers Fat gnug if. ag $. publiciretworden/ und zwar ausfolgender vers 
a su Amfterdam ein büchlein von ——— anla x Es war in ſeiner familie ein junger 
Wegae⸗ aus fommen/vollerCabalifticarum Precauomenſch⸗ ohann —* — feine reden 
kt, num aus der Schrift und Pfalmen welches | und vermahnungen fleißig anmerckte / und dañ 
auch fonftt gedrucktift. Anno 1674. ift zu | vor fich auffichrieb/ tworaushernach und denen 
Hagoge. Hamburg publiciret worden Ifagoge in ve- geſammleten ſenb⸗ briefen dieſes bichlein ent- 
ram triunus DEI & naturz cognitionem ſtanden. Die lumma deſſtiden / wie e8 jtocy 
concinnata A Julio Sperbero , anno Domini | theile in fich haͤlt / nemli Die briefe und Die 
1608. nunc vero primum publici juris fadta : mändliche ſpruͤche / iſt folgende: 
in qua multaquoque preclarademateria lapi- | 1- Der erſte ſend⸗brieff. Durch was mit / Judalt 
dis philofo — — — tel man zur klarheit Goͤttlichet gnade kom̃e. der Iende 
tinenur. Wider welchen siwareinerim folgen» | 2. Don der allerliftigften klugheit der menſch⸗ drit ſd 





den jahrindem Leiptziger catalogo eine Herma- 
thenam heraus zugeben verfprochen unter Dem 
namen Mifarci Kherachillei: Es iftaber ſelbi⸗ 
ge fchrifft meines —* nicht zum vorſchein 
dekommen / vermuthlich weil der widerleger et⸗ 
mazu ſchwach befunden worden. Wie Denn 
auch fonften niemand bekant iſt / der fich an 
Eperbersfihrifftenex prolello gemachet hätte, 
ohne was hie und da eingeln wider ihn vorge; 
bracht worden/ da man aber gemeiniglich die 
wiederlegungettwa mit dem Titul eines Erhufi- 
aften oder — —— juablolvirengemeinet. 
Abraham von Sranstenberg gedencket noch in 
feinen brieffen eines Msti yon Sperbern ; von 
den wundernderdreyenzeiten und anderer; 
item,deincarnatione Filii DEI; item, deani- 
ma hominis;und einesgroffen fchönen volumi. 
nis, opusmagicum genant / welches beym Fuͤr⸗ 


ſten von der Lignit geweſen / und ihm nebenft | 9. 


andern MStis genommen worden ſey. 


7 


lichennatur. 

3. Eine vorbereitung zu dem eingang der ver⸗ 
heiffungen GOttes. 

4. Wie wir mit rechter inwendiger armut dem 
HErꝛn naͤher kom̃en / denn mitangemajtem 
reichthum. 

5. Wozu die Schrift gegeben fey / umd wie 
man das gewwilfen auffs höchfte begnügen 
müffe: item, vom unterfcheid jwifchen Der 
menfchlichen gerechtigkeit / und der gerech⸗ 
ya han 

6. Eine Chriftliche vermahnung von viel um 
terfchiedlichen puncten / allen Chriften fehr 
dienftlich und verträglich. 

7. Welches da fen der ordentliche weg zu Chri⸗ 
pi — a2 Dienftlich vor Die jugend. 

8. Wie ein menfch/der des HErm weg begie 
ri — pe fol. . 

ie man zu dein beiten theil/ das & 

feloft ift/ Durch viel leiden — * a 

10, 


Julio Sperbern/ und Mar und Mattheo eier. 17 
Due, ee Se Biere ——— Ba rohe ae 
treiter werden Tu de un 35. J 
—— ven wer abgeftorbenen sen — 
11. Verme — — Pr 
r N —— parken yore 
u: man al binge mit gelaſſenheit von —— vondem HErrn iſt —2* 
13. — 1 abet) wood auf An feine fchtwefterg. tagvorfeinem tod.  - 
— hamma ee ——— 








in 37: ca⸗ 
pitel verfaſſet. 
» der 
—— — en ı hs ehe MD ehr 
rg en Be in ihrer ee — — ee 
Gr hm / Ki (u dem. —— 
a b 
ein one om ervon a 
—— en —— ac former — neu gebohren / auch bewegun⸗ 
18. — Far mans; us! 4. Enet e Sribung Da der ten 
gend au —— > eines von Hr /und 





0 ie me Di Ph — |, Seen nme Spa 
N. — HH 
Einer umerfhen yoifihen +, Wowirn — —— bey ihm 


eiffer und reinem i anhalten/ hen / und zu un il 
ir — und ſeli ne un un * 
efintniß auf die difpurarion gehalten | 6. Eine feine erinnerung/ daß alles basjenige 
gr" Fran 1$ johanne Calyino] was zu Des menfchen (ligmaggung ee 
und Jufto Velkd, von des Be then / allein GOtt wircke / und alle auch de 
gm Seit 55 a ——— befte wercke hierzu its on 
s1. 
urt ee das büchkein bey Dierich y — ne ehe menfch feine —8 
hilipſen von der neuen geburt im d de zu boden halten/ und aus dem 
— eben. emlıth ausrotten folk. 
— unterweiſung / worinnen | 8 3. Eine ine warnung / daß man fich an dem 
"Der verlauff Ada hauß der liebe fürnem- Zohan Der — en Rene 


lich gelegen 
23. ‚gen na ve nr auff die meinung vom H. —— en folle. 
9. Eine Be anmahnung/ daß wir alles 
Be Te Te 
m er it! ſers leidens halben haffen oderneiden 
t. u — liche lehre / daß die GOtt überlaf: 
25. Donder lehre Placonis. menfchenvondemfelben einigund Dane 
26. Bi der aufferftehung/ ein geiftliches bes Sri nos sen sugang zu dem dr 
auffge t 
* der aufferſtehung des Eine troͤſtliche erinnerung/ daß die an 
Won * vermahnung ae⸗⸗ eine, 2 Fe ——— — 
28. —— — kann, fehr förderlich —— creutz und leiden nicht zu fue⸗ 


2 Wicein see — 12, Er ilſamer Knecht DaB — — 
* —* das geſetz ſeinen — — ſolle ſeyn 


ich nem Ohne udn ha ber: 3. Gm —— 9 ni 
chriffi 
31 * Bon wabrrentblfFngun eraffahe mr —— alle Eu und * dir 
da 


22. —— ang und tod aller ereatlrfi feit! ı N 86 — ——— 

—— geboren wird. x ern Br heit — hä he 
33. Wie fich die natur in vielem difpuciren ih — 

unwiſſend vergreifft / und den nech⸗ 15. — ei unfträfflichen 

verdammt / item wie man allen verſtand d unfchuldigen leben ſtehen / und in dem 

im leiden ſelbſt gewahr werden er — walten laſſen eine ſchoͤ⸗ 


nel baniken welch d vers! 16, Daun ner ———— 


ſprechen / 





18 Sp. EI. Von D. Henrico Cunrado, 


— —— —— 
Jabe  fprechenyfondern Diefelbe nach eines jeden Ten rap en een sah 
MDC, Hand undverftand führenund ausredenfol-| voll 
biß 2. Eine fchöne ar vemähnun daß die verbor⸗ * 
MDCC. . Eine fehöneerinnerung / daß der Chriſten heit GOttes weder Fonnoch fllausge, 
— nnd a darum rochen werden / und 
ernach dem —— chrecklichſte ding ſey / —2** einem * 
hr chin demfelben ſtehen fo gleichnif vom Blauben. 
‚18. Daßall allesauch Das niederftenureinfchat: 3. Einenüglicheerinnerung / daß alle creatur / 
ten ern bild des mwahrendinges und rechten 5 recht gebraucht wird / wider in ihren urs 
ar ab das ift/ in GOtt fomme und was 
19. Eine  ernfiihervarnung/daßman diefüns] der —— ſtand ſey. 
"en man Aufferlich in dem ſchein gelaſſen / | 4. Eine nothwendige ſchafft / daß alles an 
uͤbergeben und men der barmberki er er eier 
20, Eine = —* / Ds Tausch | bemähun —— — 
cher die ſande nicht ausrotten fönne/ | 5. Was da ſey derrechte erbe ve Reich Dt: 
fondern auff die Göttliche lung aus| tes / und worinnen die Heidenvorzeiten fhuns 
guaden warten und —* — den / auch von des menſchen / gelaſſenheit. 
21 ——— —— 6. Von der natur und eigenſchafft eines von 
die un RE lle haben. GOtt uͤberzeugten Ph Sr und daß alles / 
8 * einrecht in — ——— g / eitel ſey. 
urfach habe —* he ju urthei· 7. Daß das allerſchwerſte und gröfte leiden 
dennoch eine lauiere banmhersigket GOt⸗ 
23. "Ein ſchoͤnes gleichniß / wie es mit einem in tesund Feine ftraffe der fünden fey. 
der angft ſchwebenden menſchen beſchaffen | 8. Was die ceremonien ſeyn / und daß ohne 
und worauff er nach alle feinem vermögen) Coriſti men ren Fein heil und ſelig⸗ 
—6 ebenfolle. keit auff erden nnen, 
aß die ofebarung und entdecfung | 9. Daß en willen GOttes uͤber⸗ 
Me fünden die befehrung zu GOtt —* geben / alles mit gedult und ohne wehlen er⸗ 
und verurſache / ſamt einein ſchoͤnen gleich⸗ t. 
niß. on der unvermoͤgligkeit des menſchen in 
25. Von der niedrigkeit CHriſti / und mie der er undgnugthuung Des gefeßes/ auch 
in oͤlcher niedrigkeit —— daß alles dem Herm fallen und zunicht 
/ neben einem ſchoͤn aha werden m 
* Hi mine iche armen 11. Daß —* ——— menſch an nichts 


| tamd mr —— als an o en und ſich ihm gantz gelaſ⸗ 
| Dres fe pflegen zn entſtehen /und Pur ebt. | 
toelche bleibe —— — ine herzliche troſtſchrifft / daß der tod und 


27. Daß alles — mit dem "basleinender.D. Märtyrer eineehrund herr⸗ 
eb Hrifhbemegtrein lied deſſelben ſeye / Ipizebes feidens und aufferjtehung CHri⸗ | 
famteinem fchönenunterfchied zwifchen des 
nen / ſo GOit in der natur kennen / und Denen | 13. an menſh / ſoeimmalden ſinden abge⸗ 
die GOtt in GOtt kennen / haben und ge⸗ rben / ewiglich in ſolchem tod und abſter⸗ 


brauchen. verbleiben muͤſſe. 
28. Bon der verlierung des menſchen und was | 14. Eine ſchoͤne erinnerung des in der prob ſte⸗ 
fruͤcht er davon empfange. * glaubens / auch was da ſey des flei⸗ 
29. 30. Bewegung des von fünden gereini s tod und Dasende zurnsuengeburth zus 


ten menfcheng/ woherdieihren urfprungmehs ana, 
men. 15. Eine fehöne vermahnung vondem fand | 
31. 32. Bon der eigenichafft und natur bes] Des natürlichen menfchen/ und wie es alles 
. neugebornen menfchen. inordnunggehalten werden muß. 
33. Eine kai erinnerung/ daß alles in der] 16. Wie fchrver es den menfchen ankomme / 
in den leib Ehrifti verfianden | demnorhleidenden — eyzuſpringen / 
„un ———— und wie man mit deſſelben ſchwach⸗ und ge; 
der glaube das aller ae: brechlichkeit gedult tragen muß. 
—— er fünder beſſer als ein auffs Pi Eine fehöne lehr / wie man zudem wahren 
— gene —* — — frieden — ———— en der 
ermah natur der menfchen/ dadur ein 
v2 eit die niedrigfeit hei egeit ee ⸗ 
aufffeine kleine En —* nfolle, — dritten theils ae: 
36. Daß der menfch in verlierung feinerfeelen licher verfafkein 36.capittel. 
geübet/ von feinem außfommen emiglich| ı. Einen troftreiche erinnerung/ was da fen ber Im ill. 
> un Gettfigermenih| ? de nu De Item, —— in peil. 
ein frommer em m nohne einigesbes men Us 
Werken dingen —— eine un wuͤr —X a 


vonder hand des HErmempfange. » lieb Ba der men der — Bit m 
16. erg andern Theils můndli⸗ Paten — an / u 
— — RAR in 17. Karen: —* 3. — — 
da Feuer prime Ville eher obergut: ihm weiederfahren or 
4.Sine 


R: 


Julio Sperbern / und Martheo Wein 19 
— EEE ee. Be 
= Deridus ech Orange mögen [sc Dei —————— —— * 


Dee daiftdie Farb gesehen undenlaß 
nA Ä ———— sn € te jun Gebet soil aka 








i undj und 
—5* — nimmermehr u —— —— a —5 
** oiegenafi nes wi nem unterricht/ wie wir 


zeit des menſchen / und 
8. —— unter die + ein anni 
kommen / und — Die l 


Mn ern 
zwiſchen einem Ies| 35. Cine feine eriner et. 
” en aͤnderlich und —— 
10, Kurher unterricht was da fen Die mögliche 5; — — 
regel fortzukommen ſamt einem fehönen | 36. Von der ———— 
FE open), ea 
"nr —* ung der fünden/ans —* —— senden 


Baer 7 
eantvei i ———— und en materien enthalten ft 4 
Bet Kamen I as Zur weitem probe aber find nochein paar 
warum der menfch ungefürdert bleibt, . ap —— — 
13. Von der nvermoͤgligkeit eines im tod lie⸗ ea denes Brut — 5* 
genden menſchen. Nebſt einem ſchoͤnen tigfeiten a ae ak w 
gleichnößeimeslufifücptigen weltkindes, Die ale in: betrifft Weiders 
14. Was da fepdie eigenfchafft der gemeinen — rad er Calvini von Des men, urtpeil 
"und ungefhaffenen klgtet. 


en 
A "ars fadefretihtenrhuppen| Herne fonmenen sa ee cn 
Der Derbaniten,.umb per cichtammi moͤge ge⸗ ee Syn jeneim fteher 


et werden, P-97-f. Diefes: Meine —** — 

16. — —— — der menfth | in, * ER Velfio * Ano) ba « vrinum. 
——— — — —3 8 Bye fu & * 
racht wer und vermoͤgen zu viel zu⸗·· 
te / wit welchem wir Pre en Die Frafft und vermögen de6 « 
—— — — unfes | men menfchen wirddon Dem Deren verurtheil und« 
verdammt / ehe man der Goͤttlichen geburt «* 
Kan ne fine Bermahnung, daß man fich des —— iſt / damit es GOttes und mcht 
tigen nächiten * men / und keiner des ebur in * arte zu 
"Sernaır, u und wie ein nenn) ttrecht aus elle mit gemeinem af en les mens“ 


E Ihese B0D fan ehelichen a ermögensı melchesi a . 


llein daß die erk — — 
ine ung Seren iegu/und bamiternochg 6 —1 58 
4 n ber vernun öhlichem vermögen 


t/ nur daß der er He feinem Hertzen Das« 

allhie unterworfien ſeyn ohne welches nie> ichtdes Evangelii Dargeboten/umb fein vers «* 

a4 Bon dem allernächften weg / dadurch man nun nicht eins mit Demfelbz Hera daslicht« 
das fortfommen und zu 


nimmt niemanden an / als der an der vernunfft“ 
De befördert werden fan. und vermögen Des menfchen am creutz mit! · 


‚des menfchen ER und CHriſio geftorben ift / undtwird — 

J en beftehe/ und wie ſich ein menſch —— Cafe 
Ark — und gegen feinen naͤchſten vers hat/mitdemfelben ae. le “ 
weckt / a. der geift CHriſti alsdenn das fer « 
—* Von der frucht Kharfei bes ibend und wi ben jn ihm iſt / und iſt und bleibe feirter ver⸗e 


des —2 vermögen geſtorben / und iebt nun· 
ae He befördernund den twil |nichrdenn allein aus der Frafft &Ottes/und « 
len des salmächigen 


unterwürffig machen bleibet allemfeinemvermögenundeigenemäe-« 


fin —— ihm Gott / * wird Bots“ 
Ein ſchoͤner unterſchied / wie diefändevon | tes gerechtigkeit in ihm auffgerichter / Davon « 
furcht der u von Be fein natürlicher menfch tweih/ oder auch zw 
a * BD. 75. Dritter Theil. C2 kommen 





Sb UL: — Dond, — —* X 


eit bringt durch beſchuldigung / un iftder-“ 
lit — ſe — 
ſo bring in unſerm gewiſſen uͤberz 
— ar das licht Des Evange: | Durch das ge a ii —— 








> leben das jene hält / daß Rom. IIX. durch 





aus der {ch 


slip feinem — nutz und auffenthalt im — un laſt der ſunde / ſo ung in — 
* 


jr Das ransdimdertssnn ſeyn gepredigt und 
TG Oleh gehe er im fihmange/ nach D 
» es gehet erft im ſchwange / nach der 
„aufferfte hung un wird * 
nne Sohn GOttes in ung 

„Sonf i unfer — veſt 8 
Pants riſti na damit wir 
„beweiſen / daß A ons EB! 
reg ben welt / fond 

(8 guten .. Cor * —* 
* aben. Aber — 


riſti 

— eng 
der natur / Die er von Adam einp fi 
BGottes ewige barmhertzigkeit ͤberkomm 
„fan. Gleichwol den ernſt und arbeit / darin⸗ 
„nen dieſe beflimmerte menſchheit ſtehet / che 

„fie die gnade CHriſti erreichen kan / 
vor recht / als unter das Geſetz gebundenzaber 
„die —— DIEBE BE a cn Geo, be 


i 
gen 
At 


An 


„diejenige noch nicht/ Die ilt/ ſon⸗ 
* nach dem geſetz dur u m 
„in ums auffigerichtet; o muß Denn Der 


und vermögen feiner 
„Durch er denn er 
„innen er nicht beſtehen kan / und 
tod / und wird Bent HR Se 
„Ieben des ge 
„gemeine be — * geht htiafeit re 
„wird is genommen von der Älenfirgen m 
„daR SHTT lauter Eee au —2 
— —— ohne zuthun 
„ches ich stvar geſtehe. ie feine ge; 
„rechtigkeit in. dem gefe uberfommen mit 
„iwercke/ ernft und firengigkeit/ fo koͤnnen fie 
„Davon keinen abftand thun/ noch ihr 5 
„fie dadurch nicht gefunden haben / um C.Hri⸗ 
„ ti willen laſſen. fie ftehen von demje⸗ 
„nigen ab/das fie nicht baben/ und unterdes 
— fie / 5 nicht gefunden haben. 
o iſt dasjenige / das fie ſagen / recht / aber an 
nen nichtree t / nach ausmeifen Der gangen 
Brei Doch 
„tbeifei enicht von der gnadeinihrem theil 
„und a re (dieweil nr ie ſich EHrifti 
„nach ihrem vermögen Bee igen han von 
— viel mittel der Schrifft gehoͤret has 
en) wenn fie treu in demjenigen Doms m 
“ee Öchftebefennen: —n 
bringet fein A urtheilmit fich 
1 on Dieierland 
—* „Ni —— Dieterich Philipfen ) vonder 
burt und — eburt / bekenne ich wol eines theils für 
derſelben — ſie 
end yon »» an ihr il Ang rein fromm / bußferti 
derbuffe, lehen / das zu füheen nach en En ri 
— — ußfertigleben füreineneue 
Iten ſolte / da Ben oder con- 
— unter —— 
enn da iſt nochk ae 
SB keosbieräubenochfe 


t in den 
m 


ſen qu älet / SER: 


ar ftillet und ji 





d | loßfpre 
ale 
geift fte 


Ferne ich | Dasgefeßder 






unfchuld / da⸗ 
re 
in das | die 

Nun die 


n dennoch befennen/ daß wir noch 
—* —* in ſtehen / und — tod wor 
nicht erreicht haben: Denn die neue creatur « 
nicht unter der Hünde ſtehet / — ww. 
feine befchuldigung dur dee ech 
fommen fan in Dem geroi * 
lich der gnaden / und duͤrffen — t« 
mit einigem — 3 troſt Durch reden“ 
oder leſen der fehrifft unterhalteny oder Durch “* 

der fünden aus gezeugniſſen der“ 
— ihr leben — 
/und milch a dem geſetz GO 
tes in der gnaden. Iben das —* 
in der reinigung in an 55 ſtehet /und“ 
bleibt * den H. Geiftverfiegelt: Dain* 
denjenigen/fonoch unter dem gewiſſen ftehen/ “ 

Bas finden ihrer re krafft no eh pt 

tig Das gewiſſen der übertretung ha 

5* tund ——— —* 
darin offenbar wird / daß In ie den gefen noch 
nicht geftorben find/dierveildie befi uldigung « 
aus dem gefe ihre Frafft noch has/bienveil mir «. 
wieder unfer gewiſſen hun Durch etu 
Des geſetzes / wiewol wir nicht befennen wol 
len / daß wir unter dem geſetz ſtehen / oder un⸗ 
ter der ——— des ge us (da gleich⸗ 
wol keine * u bigungftpn Fan/denndurch 


iſſen I“ 
den befchuldigung offenbar: J 
So fern wir denn in der reinigung« 
ftünden durch das blut CHriſti an den inwers“ 
* air / £ — mit feiner“ 
Frafft / fo es Durch die ſuͤnde in dem gewiſſen· 
hat / uns an der feelen nicht antaften/ Dadurch « 
wir gedrungen werden /ung felbften aus der « 
fehriffttroft zu fuchen/ und ung mie GOtt zu 
nen durch zufagung der gnaden / welche 
—— gebemaiR runde eingewurtzelt liegt 
nach rechter art / — t 
auſſer ihnen ſuchen Dürfen / dardurch die an“ 
dere zeugniß geben / Daß ſie nicht in der wahr-“« 
— en gehe ie fich bes“ 
rühmen/ und aus beweiß der A t als ei,« 
— ern. Denn der alte menſch (ber « 
* mit gewalt in dem menfchen regieret « 
rtrettung / das man ftraucheln nens«« 
BE Lund geringachtet/ unddennochvordem* 
anfehen des HErrn in dem neuen —5 
ohne verdamimniß in den tod nicht gelitten· 
werden mag) giebt widerwertig jeugnißdas“ 
von/daß wir noch in demleben des alten mert-«- 
ſchen verfaſſet feyn/und nicht in dem tode: dies « 
meil in.ung Feine fünde ohne luft und toillen « 
ausgeführer werden kan. Alſo iſt offenbar /:« 
daß wir noch im leben Des alten menſchen bes 
griffen ſtehen / und das leben des neuen noch « 
nicht erreicht haben. Denn der tod des natůeli 


chen in feinem lebẽ nicht ausgefuͤhret wird niit 
—— — — — arbeit in ſei⸗ 
ehen | nereigenen gerechti 

chtigin der gan | bern wider ſein begehren und willen unter dent« 


keit und ſtrengigkeit / ſon⸗ 


gehor⸗ 
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vergieſ⸗ Ehen Fer die gan⸗ 
* —— tun Elend in chrem recht und Tango ori 
bi che gemeinfchaflt noir leben des menfchen/dierveil“ biß 
MDEC. „der. — a ann en item Ibige les: MDSE. 
Wwerden / fer natürlich leben / fo ben / da ey an chuldi⸗“ 
wir in dem flei —* — —— —— hate on 
zogen / mit begraben / und en —— richt an den mens“: 
ar *5 leben —— Bra) —— Sn Grande ha 
„daß Die N) en gefe und frey-« 
des nathrli —* LT — werben Dun benlen en * 





Das III. Capitel. 
— ——— ſpiegels und denen ſchrifften Hiels. 


BER um a Beten 
au 
S find in diefem 17. feculounter an⸗ die marerie von der —— — 
dern unbenanten m fi reg Ahr b 
SH — worden | nung Pabes erbanu un) Sins sah m 
—— —— —— von dem 
—— En en im Ducflaben abunb Ds Ks 
Keen etwas A 


Es mag auch vermurhli Die 
Don jenem ift die gedach Ba ee t — mjeni an 
ch in he he —* — no age nur ——— — 


€ 
= 


kommen / unter folgendem titul : Helleuch⸗K herausgefommen: naher ee 

Deal tender —— el / worinnen ver⸗ yiſchen —— des einig 

gel, mittelſt einer dieyfachen vorſtellu —— laubens unter allen 

kuͤrtzlich / klaͤrlich / gründlich / alſo onen und Voͤlckern auff erden / dar 
——— menſch ſehen / fal; — 2 et wird / wie GOtt die 
fen und mercken kan / Ldas erkantniß / ihn cht anfı ndern aus allerley volck 
11, die übung/ III. das i und rehtrhuende ihm anges 
wahren göttfeligkeir; dasıfk: die gan⸗ I 
Be that / Braffe und BEBEMHEo EN, treffend dieſes auctorie principiaund Geinvors 
oderdas innerliche recht ſchaffene G af (6 * er ——— auff die in, frdgbon 


Chriſtenthum —— BGneg 
ee —— fall wie ——— H. * —28 
— lichen wiedervereinigung deffels | fet und Fräfftig ſey Davon er dar gehend die 
mit GOtt / als dem endzweck —ã e beybringet. Ob er nun 
—— chdienlichen kupf⸗ wol gedachter maſſen in die 20, jahr vor dem 
ren / en worten / Blaren | urfprung der Quacker bereitsverftorbe/ hatihn 
iſſen und geifkreichen Kies Doch der gedachte Superintendengzu Orlamüns 
und —— wird:de aus unbedachtem eifer ausdrlicklich unter Die 
einem — ag > voll Quafer geſetzet / wie aus dem gedachten buche Berchu 
—— woriñen er dieſe ſchrift nicht a . 
ei / 2 alle vl Ye ie, ein Quaker-buch genenner und fonft dem teufs Quad*- 
SHE ni ——— —— gantz und gar zugeſchrieben / ſondern auch 
teten Johannis Tauleri verfaſſet und ohne bedencken wider Die —— wahrheit 
geſchrieben: Der eigent liche meiſter dies 
Deffenau. , 2. Der auktor dieſes buchs wird darinnen ſes buchs ſey einer ausdersablderer/die 
vor Paul = —* fpecial-tirul nur mit Denen buchſtaben | in en 2 fprach Quaker genennet 
Kaim. angedeutet: Don andern aber entde- | wer Don Toelcher und andern ‘Proben 
* been Paul Kaim geheiffen/der zu Lignit | Des Des offenbaren elendes folcher (eribenten in der 
in der Schlefien gemohnet/ und ein gelehrter —— treuhertzigen nachricht (die zu 
mann / auch wie andere melden / Zolleinnehmer | Amfterdam anno 1683. gedruckt worden) 
in Oi —— naͤchſt — und in andern ſchrifften ein mehrers erinnert 
lus æternitatis in rzmo erleben rer aber folche leſer / welche derglei⸗ 
$ war andere dem Abraham von Frans | ch waterien / ſo des menſchen war⸗ 
—— ueignen. Erift ſchon anno 1633. da⸗ha — ra neh icher und in lau⸗ 
fergeme, felb wie der autor der treuhergis | terer rien aus des 
en, = cht wider Chriſtoph Heinrich era an — — ——— 
Loebers 8 p- 7. wie auch in | erholen koͤnnen / will ich die fummam feines vor⸗ 
eben deſſelben ei “ anmercfungen Fu aus der vorrede einrucken /die p- A. 2. u. 
sit wem hieruͤber geroiefen hat. Kaim iſt bereits | f.fichet. 
er core Anno 1630, mit —— men bekant gewe⸗4. GHtt / der da will / daß allen men⸗ pur, 
Spondirt, ſen / welcher auch eg fen möge geholffen werden’ und fie nig yon 
Er zwey in Boͤhmens fendbriefen N- 8 erkänenis der wahrheit gebrache vemlicht, 
gund 59.5u finden ſind. Es gedenckt werden/harbeswegen einem jeden /der das alle 
—— öhmep.29.dafi ** bůch⸗ in dieſe welt kommen / ein gewiſſes maß ur 
ige ni darinnen deffen groffen fleiß u. ewigen anerfcbaffenen liches / elleuchtet. 
worces 


il 
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wortes und geiftes mitgetheilt; wel⸗ | erweblten vaͤtern nachfolgen / jemehr 

* base oh ind malen ezei⸗ vol Des Kto bes EDEN ERBE lc: 
ee läffer den fehädlichen und gefährs | nimmermebr aber theilbaffeigmachen/ bit 

Heben irmoet, darein wir uns vergans | [onderndabey jemehr und mehr den zorn MD<®- 
"gen /und vergehen koͤnnen / dafern wir OOereo auffdeneagdensoma ber une 
nur auff daffelbe wollen achtung gebem. | haͤuffen / der auch allbereit alſo angan⸗ 
Welcheswort uns auch nie uners | gen/ und fich entzuͤndet / daß er wol/ 
innere und er läft die hohe wenn er nicht anderft als mie unfern 
norhwendigkeie/ uns ans dieſem vers | bußsthränen ſoll geleſchet werden biß 
derblichenund verdammlichen wege zu⸗ | auch indie unterftehölle bremen wird. 
hust "eingherep er — Weil wir denn bloß auff das aͤuſſerli⸗ 
cbergeift lan che in lehren und hören von jugend auff 
bereitet — — Tunsau6 angeführer ſind / nduns das innerliche 

elbeninallewahrbeitzuleitenund lehren und hoͤren wenig bekannt / ja von 
demſelben ina 2» denen/ denen der bauch ihr GOtt iſt / 


en folgeleifteren. Denn Dip iftdas nur verläftere und verketzert wird ; fo 


h unterlaͤſſet gleichwol die liebe & 
cht / das da erleuchtet alle menſche/ die ncerde ie) durch dero gerrcue 


indiefe welt Eommen: Es ift das wort yiener und 
—* zeugen / als ſolche / welche in 
aha —* rheit/ das ——— wahren gehorſam/ zu feinem heiligen 
a 3 ran licht / wort und geifterfunden find’ noch 
Set, machen / —* —* e, un die ſcig Die wele/ folcher ihrer tborbeic 
in ho ann 8 lien oder ab, | rdirzchume, auch auffallerley äuffer- 
— u 2 ” ift er a liche weiſe zu überweifen / und fich 

ven u er ion ge euren ver, (amt ihren kindern / vondem breiten wes 
—— erfeyn vem he ha Beires verberbene und verdammüfi zus 
r babe, * * de eife | TO 3u ruffen/ und das/ was ıhrem 
an — ri eindfebaffe mic heil frieven und erkaͤntnoͤß dienet / ihr 
an * er alle/die diefem auf mancherley manier vorzuftellen. 
we — —— auffrich- Gleich du denn/ freundlicher lejer / in 
nt * leiten om Tesıge | Dielem gegenwärtigen herdens ſpiegei 
eigPeirgeborfam s an durch ammürbige weisreichendefinn:gcv 
fe nz weg/ —— — maͤhlde / andäcbrige berrachrungen/ 
der helle rg er inem worge | PÄchtige (hriffessengniffen/cägliche ers 
ne — auch die  Unnerungen/ nuͤtzliche vermabnungen / 
Pe \ Dee oh der da war, | güldene regeln’ unwiederfprechliche 
5 def 1 der da Bommey bochgelobee — bewegliche reitzungen / 
= a Bee ein emin, | Mebliche Lieder, vnd hertzinnige gebete / 
De n. Diß liche /dißwore/diefer | 9% füffe und faure weije/ doch alles 
eämen. | hy alseı ilfamegna- auffs einfäleigfte und Fürgefte/ wirft 
Besfeih Cal) © —— * intent rt befinden / nicht etwan dich Das 
—— eine — @Dezes durch in mehrere weicläuffeigkeie. dns 
DE undrefideng in dem gewiffen | dern von derfelben/ und von allen ſtin⸗ 
—— *3 = er EB dere beytol: enden cifternen (die Doch keiner begieris 
get —— er in aebnlt. und —2 gen ſeelen den durſt leſchen können) ab / zu 
* — ee Ve fen dem mittelspunct Deines gemuͤths / als 
— c— — des Achendigen MD 
Medal 54 Sehenden / zu leiten / zu verſammlen / als 


en dingen als bey einem » les / wie gedacht / nachder einfälsigft- 
Gbernschrlicben licht und recht / eines zus Eanslichften weiß, fälsigft 


aller unfeblbarlichften ausſchlags fich 
verfeben darff/ alſo daß wir uns dem-| 5. Auffdiefen grund ift diefe gange fchrifft Indalt 
gebauet / dereninhalt gleich imanfang folgen» Hero 














nach wenig nach den verführifcben irr⸗ 
wiſchen und finfternlarernen auffer uns Der maſſen gefeget wird. ne ſpie⸗ 
umzuſehen urſach haͤtten. Allein weil Die erſte vorſtellung. zels. 
wir hie von nach der allenthalben em⸗ | begreiffe in ſich die wahrhafftige ers 

or ſchwebenden erb⸗ religions üblichen | Fänenuß der gottſeligkeit undift in 14. 
ri are wenig nachriche haben, fons | betrachtungen verfaffer/nemlich 
dern immerzu Die perle/den ackerſchatz | 1. Was Adams tens gewefen. 
und das Reich GOttes auffer uns fir | 2. Was Adams herg worden nach dem fall. 
chen / da es doch CHriſtus in uns will ge⸗ 3. Don der gnade GOttes und wiedergeburt, 
ſuchet haben / wes wegen auch ſo vıel |4. Vomnuß des leidens Chriſti. 
aͤuſſerliche ceremonien ſind erdacht wor⸗ | 5. Von der verſuchung des hertzens. 
den / ſo iſts Fein wunder / daß es alſo ge⸗l 6. Don der innerlichen abfolution, bindesoder 
—* wie es leider ſtehet und daß die Löfefchlüffel. 

linde welemic ihren blinden kindern / 7. Von der wuͤrdigen md unmürdigen genieſ⸗ 
ſamt ihren blinden leitern und fuͤhrern / ſung im H. Abendmahl. 
allbereit biß = die u. — % Zn nen —— 
bens gerathen iſt / und auff dem |prung | 9. Von Dem einiprechen GOttes / nach der 
— daß jeweiter wir unſern ſelbſt⸗ imnerlicpentauffebes Heiligen Geiſtes. 

10. Von 


und denen ſchriffien Hiels. — 


10. Von der wiederverbergung GOttes. —— * ein bothe und zeuge — Ortes viel Jadt 
* 11. Vom hertzlichen gebet. nachdenck — a MDC. 
12. Von des hertzens gelaſſe * — des dritten — bie & 
MDCE. 13, Vomguten willen. bet er von fich an einen ordens mann Er fey MP 
14. Don endlicher offenbarung und vereinis | nach der creatur — eine ale} ef 





ttes oder Erd der glaubigen | ſon / und a aͤtte / da et 
En. oder kroͤnung der glaubigen “ —— m * 

ie a bey einem guten freunde 

zur | ®Df/ vor der welt jey er verlöhren / vor 


gerechten übung Der son „ cwigen Teftament in der vonede 


— ——— bet / daß die uͤſſi 
In einer nothwendigen vorbetrachtung von 
— enen hauptaregul zus bung er BER —— ö— 


zehlet 
3. een der —— 


& 3 ztcudhienndſhönenam— —— 19 ud m u 
i Be unter Die a ae en und 

eheimnuͤß der dottſeligkeit Pal Som un —— abe 

a dene lammes/ mit wel |nen gehabt/damit Be in * weltliche boß⸗ 


chen alle und (dene md hercbone dot aa verfiele. ‘Dabey befennet er auch I 
tesmenfchenoderwahreChriften/ ſo da ſind die ſes für einen en menfen und auch für 
— — J——— ihn ein guter anfang * GOTT 


und als gedultige lämmer es von denen —— einem bel ni * we⸗ 
tobenden teuffels⸗ boͤcken derunchriſtlichen vers at Aber zur Fra des —* — —5** 
rwirrten Babels+gemeinfchafft/ und den mahls, in GOTT zu kommen / habe er feine inne 
jeichen des thieres / oder geheimmüß der boßheit * er Chi Dei allerheiligften dient des Se 
abgefondert und erkannt werden mögen, fto begebenunach P(.8 5. v.9.Rom, 
Bericht . 7. Man findet ſonſt in D Michaelis Wal- 
von einem J Mifcellaneis eine weitlaͤufftige nachricht * RDie feine Beifliche Ü Ihrung ent thlet Ei gene 
fireit P C-poneinem ſtreit deſſelben mit einem ihm unters & noch weiter im — J X Isjchlang 
mit D.  gebenen Paltore, namensP, C. (welches etlis | P- 106. Tach on ich Das vor; von ſeinen 
then. be vor Paul Kaym auslegen, wie Barmen | nemf hend he Feen will? " & — beitane Amp fübrums 
auch Quæſt. 34. des herzenfpieg ei) GSOT allen A? gen, 
Nies wercks von Diefem mann en 0) A wahrheit —5 irdiſchen 
der ftreitaber iſt faſt über eben ſolchen puncten lauff im weltli heydniſchen 
geweſen / welcher wegen der mann als ein Wei- ————— 


ui 


l egeben worden. Und weilegeine |erfänenis mie unruben des lebens 
* —— betrifft / kan die facheim LV. wandelt habe. Und in dem blinden Lauf 
theil füglich mir ſtehen / wie fie zwar der gedach⸗ hoͤrte ich daß die wirckliche eins 





te Superintendens nach feinem inceretie felber Ipracb und ruffung GOttes in meiner 
befchrieben hat ‚die ſonſten / wann der beffage | ee zu unterfchiedenen zeiten init bes 
davon nachricht hinterlaſſen haͤtte / ohne zweiffel —— —õ welches ich von 
anders Flingen wuͤrde. Der leſer wolle ſie den liebhabern der sum 

hernach unter denen anderen erläurerungen er | bebanne mache: und eben/ 


———— meine ſeele ſich von dem blinden 


t 


i deſſen allhier erweh⸗ ſchen wege zu dem weſendlichen 
wi gefchehen / wird nur in ag mir im lichte des lebens bebebrer vr —8 
— en mit dem Hebraͤiſchen namen Hicl| das alles 5 z einer anwerfung vor die 
jeichnet. Wer * derſeibige geweſen / met nachkommen / die mit BOT feis 


und 
weder er felbften eröffnet /noch Durch andere | nem heiligen weſentlichen leben / 
—— findet ſich — von G DIT dur feine erste 
richt /daß es ein iger ungelehrter hand» | ner iſt/ york mern fft 3» 
wercksmann fen, der / als er in der nach⸗ gehren · daß ſie durch di 
*— —— ea je hc ein | uncerworffen ds a beffer vb 
e J o 
wenig fehreiben können / wie der autor der | lernen kennen um fich durch Bottes bes 
—— ber den dritten 6 ſendbrief⸗ zu dem weſentlichen lichte im 


a 





i 


2. en / —— n von andern gen lebenChrifti zu bekehren Se⸗ 

gu 
—* alles igen wollen / als denen denn anfaͤnglich mie gemeldt)in meiner 
meiner ſuchenden fich zu verfüns jogen/den weichen wel n une 


digen anlaß geben wollen. 
Wer der , 9 Son Sonften ift gewiß / daß er Henrich Jan- tigkeit / in unerkänenis & und des 
nun 3 vn aa men ee 
— dem blutigen religionskrieg —R von und eine zeitlang gehandelt 


8 


4 
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Und in eiteln / ir⸗ rdifchen len ſti Denn ich 
en —** beſorglichen / a * erwehlen ſtille ſtehen i 





diſh en; a ein w —** in deiner ei 
ie unruhig war, er igkeit niche mit frieden laffen. 
MDCC. = echenden gei und des ruffe — — weſen iſt hier nicht / es 


per ewahr: Und das durch das | find noch alles irdiſche eigen:erweblende 
Gefen ——— Das meine ſeele bilde / denen du hier dieneft. 
in ihrem eıteln leben beſchuldigte: doch/ Als ich das hoͤrte / und auch befande / 
nicht weſentlich in klarheit aus dem daß es wahr war / da uͤberfiel meine ſeele 
bimmel.® nein: ſondern in dunckelheit / groͤſſe tr Hr Alfo daß ſie gedach⸗ 
bildlicher weife ; von fernen aus den ir⸗ te: wo ſoll ich GOtt denn (endlich) ſu⸗ 
difchen wolden / die zwifchen bimmel| chen und finden? und wenn ſoll ich von 
und erden bangen. Noch dennoch eries | den unfichern müben ruben/ und GOt⸗ 
be mich derfelbe bildlicheeinfprecher aus | tes einfprechenden geift 3u Frieden ſtel⸗ 
den wolchen aus demfelben wilden heyd⸗ | len / oder gnug chun? damit ich von 
niſchen verwüften um etwas bef | GOttes gerechtigkeit fo niche zur vers 
fors zu ſuchen ichdoch niche wer |dammmiß meiner feelen bejchuldiger 
ter /dann ın der menſchlichen opinioni-| werde. —— nad 
ſchen oder vermeintlichen gerechrigkeic) Und alsichindiefer traurigfeit fonder troſt · 
des fleilches/die noch faft Yanız im irdi | war/ auch unter den menfchensfindern eis“ 
| : alfa / daß | nen troft mehrzufuchen wufte/ fo fprach mich «“ 
ich noch von dem bimmifcben wefeneli; | ein vermummmnter fluger vernunfft-geift any der“ 
chen Geift GOttes nichts wuſte. ſich geiſtlicher weiſe fehr herzlich in mit erzeis"" 
ı1. Und nachdem ich in der irdiſchen | gete. Und fagte zu meiner feele: Ich will“ 
opinionifchen "oder vermeintlichen ge; | Dir Die gerechtigkeit zubringen/ Darınnen du * 
rechtigkeit eine Zeitlang geloffen und ges GOtt finden und gnug thun magſt / um in“ 
arbeiter batte/ und nun meinte/daß der tuhe zu leben. Dannıch komme von GDrt« 
einfprechendegeift eſtillt / und ihm gnug (fpracher) und bin ausihme geboren.“ 
gethan waͤre⸗ da * derſelbe einſpre⸗ 13. Welcher geiſt meine ſcele im ankom⸗ 
chende geiſt wieder in meine feele )|men erfreuete / weil fie gedachte, es wäre“ 
und befibuldigte mich in derfelben ir 19087 oder Fame von ®Dtt; Zumaln ich · 
difeben gerecheigkeie : wie er mich zu⸗ viel vernünfftliche geheimnüffe ausdemfelben « 
vor in der verwoſtheit be; | geifte hörete/ die ich inmeinemeinfältigen we; « 
fehuldigee / und fprach zu mei. | en nicht gehöret hatte. Dahero ich mich“ 
ao: 2 Diefe gerechtigkeit macher demſelben geifte vernlinfftlicher weiſe ergabe/ « 
dich noch nicht felig: Denn du bleibeft um von ihme leht und unterrichtzu empfan⸗ · 
doch nichts deſto weniger in deinem ir, gen. Und ſeine lehren waren mır/ im ankom⸗ · 
— und ange“ 
j i ich meinete den ein⸗· 
Diefer ein geift aber war fprechenden geift Darm zu flillen und gnug« 
auch noch aus der wejenzlichen | zu chun. Dann alle meine vorige bildliche« 
Elarbeic des himmliſchen wejens :; gerechtigfeiten wurden durch Diefen vers 





ren / um in mir das we munmten Flugen vernunfft-geift übertroffen 
GOttes zu bezeugen. Und das gefcbach twiemmichdünckte: Und machte * je 
darum / weil meine augen noch unrein | vernunfft viel fubtiler in allen indischen din,“ 
waren’ und * himmliſche ſonne noch gen / denn ich vorhin geweſen war. Und ber« 
nicht vertra mochten. lieugte vermeſſentlich vor mir / daß es ales Hot⸗ 

Uni weil ich die klarheit der gerechtigkeit tes gerechtigkeit waͤre / was ich unter feinem“ 
Gottes nicht ſahe / und aber von dem ein⸗ et tt. Undwasichunter feinem ges“ 
Iprechenden geifte in meiner irdifchen ger |bieth nicht thatı/ das war ihm nicht ange;« 
rechtigkeitbeſchuld er wurde ſo verſuch⸗ nehm / obs auch noch fo gut war. Und hiers® 
te ichs nach meinẽ biſdlich / begreiffenden | durch lerneteich mit der jeit feine irrdiſche eis-* 
erw wieder auf ein ander weıfe/bey |genfchafftenerfennen. Und dannoch blieber- 
verſchi Voͤlckern / und dachte ans ————— — e zeit bey 
fänglich: Ich will ſo lange unter allen in der vernunfft/ und hielte meine felein einer 
Voͤlckern ſũchẽ/ biß ſich Gottes gerechtig / ——— bedeckten eigenſchafft des flei-« 
Eric und die ruhe meiner ſeelen finden wer⸗ | fchesgefangen: Undvertäubteal omeineohs« 
de: Damitichdeneinfprechenden geiſt in | ven mit derſelben eigenſchafft des ifches/daß“* 
feinem ut 20 Au ne Da ich den pa freyen einfprechenden geiſt · 
klage zufrieden ſtellen möge. war VVOties in — — x 
9— in der ver emfig. Denn Und meinte zum theil / es ſtehe ſehr wol um mei-« 
ich habe allezeit das weſen gehabt / daß 


ne ſeele. Und das kam daher / baß meine ſeele· 

ich in deme / was ich fürdasliebfteannab» | ihr vertrauen auff den irrdiſchen vernunfft-« 
me / fleißig ware / um die krafft darvon geiſt geſetzt hatte / weil fie meinte/daßer von · 
2. Allein / nach dem ich auchbierinne| 14. Als nun meine ſeele zum theil ihreruhe · 
meinen fleiß mie lauffen und rennen ge> | in Diefe vernuͤnfftliche nahe feset hattey« 
—— fo machte ſich der einfpre; ſo Fam der einſprechende geiſt geſetlich zu mei⸗n 
geiſt in meiner ſeele wieder auff / ner ſeele / und foderte GOites gerechrigkeit, « 

und ſagte zu mir: Du muſt auch hierinne weſentlich im geiſte von ihr. Welches ein« 
groffer ſchrecken in meiner ſeele war ! weil der e· 
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—— chler Iſt dann num inzeit * dicke gr ai ar 
„det eh ne oeuchen troſtflir mich wed indifche leben / Br 
„im himmelnoch auffdecerden ibergelichen | de ‚isn e3eie unzerworffen i/ muß jeie“ 
o muß ich in Der Wen dasıft/.indererni 3 allezeit ee A a 
— in) begraben werd — * irıdir 
d — pein / die u mine denen beleben: — entre 
„zdifchen gerechtigkeit in meiner ſtele mufte werden Undote vom € — 
„{eyden/ war mir viel tauſendmal peinucher/ Werden. ein muß fd ang und‘ 
„dann mir die pein war / dai —— * goͤſſe * 
u noerwüßheit mi dem luftemeineslebens der Oberklige ne aa ft. Dann“ 
ivenmufte.. Zumahindre heidnifche vers! Der * re A er Ds: 
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du todt erwehlenden gerech /in« 
„16. Da fügte meine ſeele: Alle ‚|den ——— — 
— —— ar ſo viel rodes muſt du in dem kode leiden /* 
leben; im der wöften heiden⸗ Obs auch ſchon wäre /daf du Dir den," 


„icbaffe, und in meiner ci: enen irıdis ſelben tod ausblindheirzweinemleben“ 
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— endereig meiner vernönffeigen bildlichen wahr, 
zu leben. ee ibenlätendereigenbaffe mehr indifben gereigei 300 a. DE, 
»ben/iß ice Das ehen/b — den tod |darınmen nach meinem — eben.“ 
bes/inder| Und alsich mich alfo erniedrigte oder ver⸗ 
„teen F —2 die das ya en ent ee 
——— Und ſo du deſ⸗ mich weſens / da fehloß die Gottheit ihren“ 
Re "filbenbegebrftrbe ig zu werden/ a und machte meine feele ihres“ 
m a in deinem erwebs eligen ens / inder zeit der jugend (Find; “ 
» leben (das du auffer GOtt in | heit) theilhafftig:: und nahmalle die indiſche 
— — a gen / wider die freye | Lüfte meines lebens zufich/ und brachte fit in “* 
Fe TTesangenommen | ihr himmlifchiwefen: Und ließmi alldaihr‘* 
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* Dior /und mein leben) unendfichwo enewigtvefenft ndarins“ 
„durch den — fischen. Welches | nen ich michfelbermitallenmeinen gerheiltheis“ 
„du noch nie baft. Dann du|tenverlohre. Und wuſte inlangerzeitnicht/“ 


dich / in er erweblenden ges — 5* wäre: Gleich als ob ich aus einer peins“ 
mit allem deinem lauffen | lichen Franckheit / in einem füffen fchlaffegeles“ 
„undrennennoch niemalszu dem unge, —— 
„eigneten GOtt in feinem weſen bekeh⸗ 9. Als ich num wieder zu mir felber Fan“ 
—* um in ihm 315 leben / und feine fahe ich rund umher nach meiner gerheils“ 
gkeit zu erfüllen. * ejellfehaffe(nemlich meinen getheil⸗·· 
"8. Als mmemefeeledas aus Der Gerechtig: und verfcheidnen irdilcben" 
»&HDttes hörete/ erfihrack fie und fagte: O Löften Jpie vorhin bey'mir zuhaben pfles“ 
» ter GOtt ich —* zu dir nicht * Und ich fahe memanden / dann GOttes 
—J / weil du ſo gerecht biſt: Und ewig⸗ vollklommenes weſen allein / das mei“ 
ungerecht bin: Darum ich dein an⸗ Mel ele begriffen hatte,“ 
— * nicht vertragen Ban. Sehet!da Be. € ich: wo find alle meine“ 
J Und als meinefeele im ſchrecken und furcht : vorige he und begierde bliebene Und fo “ 
„des todeslag/ umd nichts dann tod und vers | bald ich Darauf gedachte / fande ich fie bey«“ 
„Dammmißfühlete/dafamder Ehriftliche gnäs | mir im heiligen rwefen GOttes / GOtt Dans “ 
„Dige/ei prechende geiftfehr tröftlich und liebs | cken und loben.“ 
lich zu meiner ſeele / und fprach: ba rei Und von — wurde die Ichre Chris“ 
„fo ſehr ! ichEomme mir gna⸗ ſtiund Die Go einfprache in meiner ſee /· 
— 34 dir meine güre dir 3u len wefentlich bekr a we thun dag jes“ 
/ und niche meine gerechtigkeit / hl Fr den geift fei 68 weſens uun Diom- 6. 


FL du vor erft eine /glei hr du vormals“ 
beinerzodeenberrübten fee deine — zum dienſte des —*— eigen: * 
InSaß empfangen Um durch mein les | thum begeben haft: alfo begib n gum« 
„ben Veh entseiktuntopeeriöf dienfte des heiligen feeven weſens GOttes; 
n ——— Und ſo du die hoffnung im win mir eine luſt zu hören war. * 

lauben annimmſt / fo] Darum ich von der zeit any durch — 

* De ee ——— tes gnade / im weſen Ehrifti mag fi 
Da 9 leichwie ich vorher alle meine —8 
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— — “ Und un⸗ lüften und begierden zu meiner eigenſchafft 

ange dein im fleifche/fo mol in vermeinter eiigkei, “ 
das iſt ——— nach | als anderer geſtalt begeben / und zum irdi⸗ 

biß in die ——— ſchen weſen gebraucht hatte / ich hernach als“ 

"Bali. % undin Fragt A len meinen luft und millen zum Dienfte des“ 
„tes du das leben begins |heiligen vollfommenen weſens GOttes bes« 
nen zuſehen / und auch iblen. geben/um —5 im leben Chriſti zu bezeu-« 

‚ „Und —— ſeele das hörte und fuͤhlte / gen. Dann ich befunde alsbald wirdiidy« 
„bekam fie erft einen luft und liebe zur güte | DAB GOttes anade (der Chriftus GBe:“ 
—— fra tder |vee) meine feel aus dem ver iltentode auf“ 
„hoffnung und ——— gnen in | name/und in fein einweſig vollkommen wes« 
„ihrereigenfchafft/ undgedachte: O GOtt / | fen brachte: und das im leben feiner grade.“ 
— ade fürmich/um aus demto⸗ 20. Und in dieſem weſentlichen leben hiel-“ 
zu kommen / [6 —— te der einſprechende geift fein urtheil (fonder“ 
— liebe und 5 meine feele mehr zu verdammmen)in mir ins“ 
Aleit nen/und fprach/niche mebr in der getheilt⸗ 

— {a habe babe/ vn dein * beit oder in verborgenheit zu meiner ſee⸗ 
le / ſondern fein wefentliches anfchauen“ 

‚19, >. Und dureh Die liebe und lu Bu Dt war mir gegenmärtig im lichte des lebend. = 
— alle die De Trachdem nun das refentliche vollfoms * 
ange heiligfeiten / denen — * ar Chriſti in meiner feelen eine * 

über | der tage alt worden war / und in der " | 

» Kay ne mir ) \ blindheit —— ** Chrifti betagt winde/ und Das —* | 
ER che leben in meiner feelen uͤberw —— dy | 
» —2* Se nieder umd —* ei daffelbe Ehriftliche Leben froh⸗ | 
— 
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tte/ gegen fie Aa. r gebracht und angedient zum den ein 
ormals auch geſchahe / da man vom "V fältigen menfehen dafielbe einnefige Icben * 
rm nicht mochte org reden, GOttes / in den hergen (und nicht drauffen) « 
Shane Eheim ‚ich. (wiemi Daucht) anzuweifen. Und das weſendlich / und nieht“ 
‚ mit denjenigen/ Die A an bidlıch oder perfönlich/ unter menfehlichen « 
Hannes 8ORK: ven ſo lange jur vertheiltheit gefchehen ift.* 
»ten/ Die ſie meinten / daß je ———— — * * is vor Son“ 
r 11 / wir“ 
— 2.8.5. Dritter Theil, Da durch 
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her⸗ ihrer „Rn eit oder verdamniß.“ 
ne v 
GHtteszulommeny von GOttes we⸗ 



















viel unfern beruff von 
- von GL e⸗ ven eitan ae “ 
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Eine ade. nd laſſe BOttes gnädis | fen/ die allen eigenſinnigen o armen: 
—* die ao das werck GHNteS nicht 


„ge werckt un t/ um nicht mit der vers 


„numfft in ei N) . | achten / uberm haupte hangen. —— 

„Und dann wird unſere ſeele ruhe in GOtt ſin⸗ n unſere zeit zur dienſtharkeit nicht vers“ 

„den / und friede mit den men ’ | faumt / noch in unachtſamkeit rloft/“ 

„meilwirfeine begehren. Dann | feynd auch 2 —* igen geiſte nicht wies“ 

—— kommt aller janck und ver⸗ —— —— en horfan ge efen/ alger* 
ung zu feinem dien 

»UnBoßirolteeegenaf haben Diemweil Dann der Bi meiner creatur « 


mir alle din⸗ (als droben gemeldt) fa ende gefoms« 
v ——— sten it 7 foralich/ Pe ph er 
„ju feinem un ern ihm nuͤtzlich —— ung ae ehet/ fo wol mit ——— 
— Und i iftr a begiesden und eis a ———— t/) denen Dienft dem-* 
en fe —3 von we Ben ich ihn en. « 
* u Undtverin — will bleiben / pfangen ha übergeben. Dann ee 
„der wird nimmermehr gnug haben: Und muß Buß a re in ehe bleiben ; oder folte fein“ 
ein armer gefangener unter feinen begierden | Dienft zu der menfchen feligkeis« 
„bleiben; Und ober himmel und exden zu fei Bar (mie * pe allen vernunfftlichen * 
„ntereigenfchafft hätte, ; Dienften wol befindet: ) undich hoffe auch/ 
J wird nun in daß Durch feine einwefige Frafft/feelen «+ 
irüber | und creaturen erwecken und gebären folle / Die « 
berg in an meiner flatt/ die Göttliche Dienjtbarkeit‘* 
ent: J yon seugen/ | wieder annehmen werden. Dann dashauß'* 

En Babes hau ahrheiterfahr| GOttes mag ohmedienernichtfeyn.“ 
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„unter dem zwange Und dieſe diener / die das weſen GOttes / in·· 
das leben unter der begierlich aſhl dem bildli — — ſollen / kon⸗· 
ſo iſt Doch der tod herr Darüber, nen wir nach Dercreatur nicht erwehlen / oder“ 


„Und weil eben erzlich in | reaturlich mit. dem finger zeigen / wie Die ce 
„ feiner frepheiti Mens fi feheti im semonifche dienerthu ng © Sondern“ 
— eh —* — die — Eon Ki 
e dieſer welt erwe n. Und durch | wir den weſentlichen gei riſti ſelbſt er“ 
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weſentliche w —— erer inenſchheit arum laſſet uns den ———— Dat. ». 
„gem u 8 Rast 63 ſelbſten mit umferer | Daß er arbeiter in feinen toeinberg wolle füns« 
Inbenbiften gemůthe / den. Dann dieerndteiftgroß/undder a ei“ 
—* obs (dem des hertzens. Ackersfcha rag ter find wenig.“ 
PAR: — * einem "toefen undger| Das iſt: Daß vielerle ley Gbauiche / einwe⸗· 
„(te vereiniget. wir mit dem eine] fi 19. hiramlifehe gaben chienenfind: Und 
» wefigen Ieben/ und —* mödfige lebenmit | Daß dargegen auch mancherley vertheilte fin“ 
uns / zuſammen in einens weſen / ein bienfts | nen und gedancken im hertzen Deren mit Dem 
bar zeugniß vor allen ll wahrheit | twefen GOttes noch unvereinigten nienfchs« 
„ bejeugen/ und einweſig hervor bringen. | heit feyn: aber wenig Göttliche finnen und ·⸗ 
Wormit wir alleneigen ——— gedancken die das eintvefige Leben bedienen « 
„erkennen geben / daß ſie einen abftand von ih⸗ | zurfruchtbarfeit feines heiligen wefens, Und « / 
„ren eignen —— eilten opinionen oder meis| da ray Daher / daß Die vertheilte finne« 
„nungen fellen thun /oder daß fie darinnen zu | und Lüfte zu Des a eigenthum/die eins« 
„grunde gehen werden. " weſigkeit Ottes nicht mögen vertragen oder« 
s, Und fo jie Die wahrhafftige warnung / die | leiden / weil fie in ihrem wilden / vertheilten/«- 
„ber einweſige geift nun, ſelbſt thut / nicht | eigenfinnigen weſen bleiben wollen. « 
„mwahruchmen/ und Die jeit ungeächt voml 28. a ia 
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eich werden generire werden / (oder 
: vielmehr ſchon generirt find) wie fie gegen 
er fc N namen Hichnur zu m. —— — bezeigen werden: und was 
ae > het ai | cite atder übers fürelend/angjund noch über Die irıdi- 
foger —— il der ſend⸗ a ⸗ ergehen muͤſſe / ehe die 


NEE figur 


29. ch aber unter dem Ebräifchen 





Jahr 
MDC. 
diß 
MDCC. 


30 Th. 111. EI. ein — ie 


— 
figur ins wefen gehen Eönne. Zu Ip gerlfen/ weni MOE MDc. 


vıelerley andern lehrhafften Be 1 e mis —21 —— 


ſungen nach dem wahren weſen. ſten / unbaͤndigen ſinnen und IR... ee. 


Ein ewig teſt ament · Das die ſeele r Wolurnerm — Pair m 


überg felbft/ mie dem wefen 
——— = * — —— verſammlen 
J Den ——— IE Biel 1a ei * 


4 Ä 
Ah ira nen ſo wol —— 
pffen und andaͤcht iglich zu fingen. | ir ttes / als auch die falſche 
—— ermahnung / worin· wir —— wefens / zuſamt 
nen und auch zu welcher zeit dermenſch yon eriebeundge fatans in 
ſich berrüben und erfreuen folle : und ——— etes gehorſam ergeben» 
daß er fich nach dem fingenzur Rees ee ee pre an 
GOTEes. begeben jolle, Denen auch | zemache wird. Und zwar dem 
& lebr fprüche / rärbe 15 —— in dieſem —B—— 
Sarnungen ud ben 3u ob er dadurch aus einer 
— — beten ſolle ¶wit z3wi⸗ — ——— die wirckung GOttes 
fen ——— ner feelen erkennen, wabrnehmen/ 
5 durch Hicl, das einw ige leben |, und foldbe von der wirckung der irrdi⸗ 
t und Des ſatans ** 
Von der verborgenen ewigeeit —*— — — dar “ den wahr 
ſti wie er allzeit von anbeginnder welt | gorresd im ——— — 
in kinem Oßerlichen wejen bey &Ore —— ngen/ und eines we ve 
dem Vater amd bey allenheiligen GO lien of in Kine *8* 
ws Prolindem gejegmdpropheten/ werden mög nſt umſt 
als in der hoffnung und glauben ger anzeige und vermeldung!. wider ſchrei⸗ 
weft iſt: und die bı fe ” ber diefes.büchleins/ aus. * verwuͤſten 
In 5155 wir ckungen / uͤber das be durch den einfprechenden: 
menfchliche wefen; bediene hat · Den geift getrieben / und von. ——— 
lie bhabern der wahr sau einemwone — den / zeugniß von ihm zugeben, 
bilde des lebens, in ihren herzen bes Bra eben der Chrifklichen * 
* ‚alte durch Hi Das — * —* — oder — — 
Ottes. 22 aus e 
Erklarung der offenbarun —— una Dam —— be 
nis aus Dem, Vihion, a i bergen ın niedersteutfcher fprache uns 
* — Dee und | ver dem verborgenen namen Hiel an die 
bliſche —* oder kurse nee haben der wahr * eben 
— pulse, fabeen —— eren und weſe ndli⸗ 
en Siſtorien und ge 2 Mor. 
g GE nn begchren, .. Wo⸗ 


Einen geheimen und age eur er | ip 
— Aben wordurch ——— 
menſch auffs ei Ae gſte aus den exe | bes: auch — muh Kreianen 
— —— Ri | und aller vnruhe 
—— suite enden „| geift zu SE Bder * 

£ wird / wie | 
ren — und ſtaben —— ingeben [olL, und dae alles. 

ae diefelben 


dem von GOtt abzielenden endzwecke % 
—J —— durch fie jego * — — 
vorgebildeten weſens zur erneuerung en 
pp feelen theilhafftig werden folle.. — En 
E iſtliche reiſe eines jünglings —— und na er und 
„Seine geile rei eines (inglinge weyde hungrenden ſchafe ep ig ins, 
wefenelich in GOtt zu leben : der auff —— —— a — 
der reiſe in dreyerley diſputen kam · Zw] Zweyter Che — der endebrichfe? oder. 
ſamt einigen ſprchen / die das alcer (der des a a infich Dalsende vies, 
mannheit Öhrifti ) dem jünglinge (in Chri⸗ lerley tiefgegruͤndete verborgenheiten 
fto) zum uncerriche giebe und ihn an⸗ oder Scheunnleunblchren machder im 
weileg/wie er aus der jugend zumalger| wendigkeir der feelen/ durch den Aus 
auffwachfenfolle. Welche ſpruͤche * —* we dem geifte des ee igen les 
endlich verändern er n en —* gene, — 52 aus —— * en 
cb dem alter u n 
—— — emodpangehangen ber —80 eine hen nu 





— — 


mru 


und denen ſchrifften Hicls. ji 


wefentlichen ancwort begiers| #eln gleichniflen / figuren und. bil 
* den / welche auch — — den biß in einen fin weſent lichen dat 
MDcc Ne ah S —— en lei: I 9 
u ı 1 
an kag gegeben find. —— — 


fü 
Dritter T der Ehriftlich + gehei· © im menſchen / aus der fi 

men ee rien fo —— ins licht / und biß zum — 
mals durch den ausfiuß des geiftesim|fen. 2. Wie die iradiſche geifter dem er» 
en leben/ aus einem Gott faͤ⸗ leuchten wefen IEſu CHorijii im mens 
ig en bergen in niederteutſcher entgegen / und in feel und 
che unter dem —— namen leibe das verderben Baden. Wie die 
iel/ an die —— ie} lügen fo wol — als in ver⸗ 
—— worden/zwein meinter heiligkeit de ſches / Das ges 
ichen und — antwort — wiſſen zur unempfindligtei/ und Oapes 

hren: Und das lg dienſt Eine fchuld erkennen mag / bringe; und 
/die eine bergli — 55 — sum | was zwiſchen Demfprechen und —— 

ren weſen reg nee rifto lichen worte für ein unterſchied. 
in fich 5 fühle nden.| Was der wahre Geift ın —— 





dung einfälcı ß —⏑— 
mir ilemedhe —— page ifche bild / das die feelemie GOtt zu ei⸗ 
I miesfecrben und | nem wefen und geifte vereinige/ ums 
——— Pa 5 ic. gepflantgzet / wenden und bekehren folle, Dein folge 
hDerdenmiffen) ehe wirmitihm wieder dann zum 5. ein gründlicher Unter» 


vollig aufferfichen, mir ihm leben und| riche/wieder menſch/ wenn das geſetz der 
binsalifch uelinmeefeyn gerechen ern pre 
enbarer/den glauben ers 


ihme ſich off 

Das buch der zeugniſſe des verborge⸗ iffen ſoll / zu ſamt einer myſtiſchen 
nen Ackerſchatzes: worinnen als einem ————— des Vater unſers / Engliſchen 
hellen ſpiegel klar vor augen geftellet| gruffes und lobgejanges > zent 
werden die “© verborgene wundercehaten| den. bilden ins wahre wefen u. ſaw. Den 
GOTLes/ im PR * ausführlichen inhalt dieſer etwas ſeltſamen 
— —— 
wor au en i —— enyweiler hier 

mic bederkten ſtimmen oder dun zu weitlaͤufftig fallen moͤchte. hi 


al IV. Capitel. 


—* En Eſaia Stiefeln und Ezechiel Meth. 


ſelbſt bezogen in einem ſchreiben an den Rath 
Di * vn mat —* bes zu wor Rene er eg — 
ebene hi rd bier ertvag ge; | Verlauff pag- 367. geltget: Daß er feines 

nauer und wahrhafftiger zu entdecken — Chriſtlichen wandels mit al⸗ PR te 
ſeyn nach dem Die oe folche leute ergan⸗ len den feinigen nicht allein in jeiner gu⸗ finden. 
gene acten mir zu handen kommen find. Das | ven freunde —— ausſpt be —* 
8 u. —* erſten ausbruch des Efaix |dern auch in feiner feinde brebei erbn ne‘ lich ers 

Herr ———— —— bes digung —— in weil auch diefe für. 

wis ee 


ibm nichts anders, als alles gutes — 
Be monat pag. 150. a ai wabrbeit —— —— feiner 
== —— ifchen adtis extrabirt / aus Apologie wieder Webern för er auch: 
welchen und denen an en adtis ſelber wie | Das wäre diefen und allen andern lüg: 
auch aus denen — und ſonſt andern Inern ein beſtaͤndig Chriſtenthum / daß N 
60 — —— ——— igte / 
— — welcher mit 


ER ‚hat pm | 
Thilefius ,$ es ge en⸗ licher feige er begier N) 
—— I ER en 
* ei ig * von — — Brenn vor — Superintendenten. 


Stiefel w * 
verſoa 3 ——— wre 3. Aus diefen und dergleichen umſtaͤnden 
Ba legen geweſen / ſich | ift vor ER en Er —— „Ober aa 
and m seo ——— —3* — fo freventlich: —* el 
WA ya ſſe / daßer aus lauter tig zaer⸗ 
yes — — hie be bef ae —* von fich ausgegeben / er tärefen. 
gegener hat fich Stiefel hernach | C-Hriltus/ fondern daß feine unoiffenheit und 
fi 


cohlu- 





32 Th. HL. EV. Bon Elaia Stiefeln 


confufion der örtlichen wahrheiten ihm meilt | nicht das beſte / ſondern das aͤrgſte / vers 
MDc. dazu gebracht / Mi in ſchonet dabey unſer feiner vorge⸗ Dee 
biß der ihm noch mehr darinne beſtaͤrcket / wie wir | fegeen feclforger euer ſolcher A. k 
NDCC, nunnacheinanderfehen wollen. Derurfprung | fiewären inlehrund leben felbft aff⸗ 
* aber des groſſen wieder ihn mag folgen⸗ lich / und nicht wie ſie ſeyn ſolten. Über 
J der geweſen ſeyn / wie es der gedachte bericht des — ——— 
ER. Erin Superintendentenanmeifet. Stiefel war ein | maͤgdlein / aus der ſchulen genommen / 
eg andelsmann / und gerieth über Dem wein⸗ und nun eine ziemliche zeit faſt überein 
Ratd ſchanck — —— sugangenfalge in a. balb jahr bey ſich zuhauſe bebalten. 
welcher ihm denfelben verbieren wolte, Jener ; . 
. ö 5. Es ersehlet aber der Superintendens das 
—— — —* bob ſelbſt ferner / daß er ihn Damals vor fich gefos 
he mr no faehsund der ihn | DErt/ Daihm denn vorgekommen, als hätte Der 
ne geofje jaloufie DesgangenKathsund Der ihin | Snryenckfeidifcpe Enchufiaftifehe feptvernier 
rn ——— ze geift Stiefeln gang cingenommen/ weil er uns 
—* ur e — — — —— — — fein ſuͤnder / ſon⸗ Stiefel⸗ 
—— rinnert/ in einerreplicadedaro dern Corſtus der Sohn GOttes waͤre in hi qushruc 
ach vafiine ——— Lauten ;| Nicht nur nach Der frafft /fondern nach dem be song Hri» 
—— —* — ft. Dierauff haͤtte er ihm einen monath friſt fiperion. 
Und ber —— — > neh neh any den | 9Egeben und Da er ihn wieder vor fich gefodert/ 
ren ic Stiefel sur felbi = Ey yoge | hätte Stiefel mit ungefkiumm zu ihm gefagt: 
sad fie lich fel zur felbigen 3e Er ſehe jego aus Seiefels auggen mit [eis 
m erihmesurfelbigenzeiteraumenlaffen/|„.,, zugen Chriftumden Sohn 5dtres/ 
* n gegrieben. ** erihrdamals alsjee- er börete jezo mie Stiefels munde mic 
——— en ———— — * ſeinen ohren reden CHriſtum den Sohn 
are ebührer hart / alb an⸗ GOttes ſelbſt. Da denn der Superinten- 
ur wen — —* wie der Dropher "je, | deostweiter referiret; Er fey dem teuffel it der mpg, 
remiadurchden —— — geringften niche zu fufle Gefallen’ fon piger ont: 
den gefangenen jiraeliten: Suchetder dern habe unter andern gejager: So lans wort. 
Babylon beftes/denn wennes Iue wor wel 0 /biftuniche C ri⸗ 
l 














wol fo ueber es euch auch ſtus / vor welchen du dich gotteslaͤſter⸗ 
85 ni De — — ch außgiebſt / ſondern der teuffel ſelbſt / 
nen und fagen: ch thäte niche recht | Audb Seiefeln als einen teufel ſich packen / 
daß ich ſolddes vornehme. a ihr wa⸗ | MD von ıbm Gehen heiſſen / mit vermel⸗ 
res wolbeymirzum weine/ aber ich hör, dung ſolcher geſt alt wolle er jetzo das letz 
te keinen / der von GOttes ehre oder der temal —* mit ihm geredet haben. 
ſtadt beſtem geſagt oder gepredigt haͤt⸗ Diefes ſolte der andere gradus admonitionis und gra· 
te; vonallerley uppigkeit aͤber ſchwatʒ⸗ ſeyn / ob er aber dem ſinn und — —— 
Q* diſputirtet ihr / Das muß ich euch maͤß geweſen / laͤſt ſie leicht erkennen. ——⸗ 
zeugnißgeben. aber Stiefeldarauffin einem fehreiben an den 
Dessuper- + Nas Diefer begebenheit nun brach Das arg Benin een, Dedekind fich hoͤch⸗ 
Be" Minifterium in Hagen wieder ihn ausy dafider | Mb Deich aßer vor einen teuffel ge» 
ten erfte Superintendens am ız.april 1605. dem Leiptzi⸗ Icboleen worden/un feine gedachte meinung / 
Mageiwir gerConfiftorio folgendeszufchrieb: Über ſoi⸗ daß Chriſtus in ihmallesredeund thue / weit 
der im. Hem weſen (nemlich über Dem ſtreit wegen laufftig wie der holet / auch fich alfo unterfchries 
des weinfehendens) mißlinger esdahın/ | DR: Ilus Coriſtus GOttes und Nas 
dafer (tie meine und anderer leute gedan⸗ tien Sobn/das lebendige wort des Da: 
cken haften und der ausgang giebt) über | Fersimbımmel/ vollfeines 4. Geiſtes / in 
Wöngerifcbe und wiedercäufferifche | Meinem beiligen fleiſch und blut zu feiner 
bücher oder Charten kom̃et / odermüfte 2% im bunmel/und in allen meinen 





wiedertäufterifebe geift gliedmaſſen in allen auserwehlten / beruf 
alten eu | x es nn fenen und glaubigen / und auch in dieſer 
—— — a 9m gehör | Meinerlieben braut / voll der heiligkeit un: 
Bötzliches werte und auch des | ers Vaters / ın eins/ unzererennlich in 
bochwürditgen Ab Is abzuhals alle ewigkeit / Amen. 
cen/ dahe im hinter dem ofen zu bleiben / 6. Die Prediger haben ihn darauff den 8. 
mie vorwenden / er leſe in feiner Bibel’ | april vor ſich citiret/da fie denn unter andern 
meditirte und fehriebe zuhauße in religi-| gedencken/ daß er erfennet/und gefager habe: 
ons und glaubens fachenmehrund bejs | ErEönne nicht fprechen / er jeyChriftus Scieai⸗ 
fers /dennihminder Pirchenund predig · weſent lich / fondern Chriſtus ſey feirsiwe: fernere ers 
ten gefage werden möchte/ thut ſich ‚fen inihm. Die Hrediger pretigeen zwarklärung. 
auch zu zeiten bey feinen freunden und | Das wort GOttes in denen Pırcben; er 
verwandten / fonderlich gegen feinen | aber fünde die frächte nicht, und hatee 
febwager Ehrn M. Ladovico Rechtenz | niemals bey fich befunden) da der ge; 
bach / meinen collegen/ deffen leibliche | brauch des Abendmabls ecrvas bey —* 
ſhweſter den zur ehe hat / mie | gefruchter:c. Beym abſchiede habe der Su- 
Igamen und wunderlichen difputationi- | perintendens gewunſchet / GOtt möchte ihr 
4 us und fragen berfür/ redet von an | erleuchten/demaberjener geantiworter: rer 3 
dern leuten / ſonderlich von amts perſo⸗ kennete keinen irrthum oder ſchwarm. 
nen / geiſtliches und weltliches ſtandes / Deſſen ungeacht aber hat der Superineendens 


in dem 


a 


’ e 
u 2 0 „Di 5 





und Ezechiel Methen. u 





3 
Sa en [een en werd meinem fi ar 
u —* —— —— une e») %. Beift. Jach dem wort RD 
MDCC. ch mit. Ole mac Kilian don aber os rahmen —— — 
at Stieffels eheweib einen jungen fohn gebe el mir diefer —— / 
Und Den apen weil jubor — in —— iſt A ——* 
⏑⏑⏑ Das Find — die * das lebendige wort des Vaters 
feines Fine 5% iener aus feinem haufe abholen, und 9. Beiftes/ das leben / wollen und 


tauffen laffen /da er gleich mittags sruhe gehal- | vollbringen in m fey / ſo auch jemand 

ten. Safe ———— ültig er, CHriſtum bndaslebendige wort 

Bant/fondern an ſtatt desin der ta e gegebe: | GOttes / oder den". Beifk/ das ewige 

nen namens Fohannes/daffelbe Serubabelger | leben aus GVet dem Vater in Cprifto 

—— ER NA ie engen Dame 

Ciation 7. Auf des Superintendenteng berichtaber ss. ae der verachter 
ch 


wird es ehls ſti 
Le —— 

dẽ / woſelbſt ihm dieſe folgende puncte v (| kosumd niche fleiſ und blue, 
Und de · Vorden. Er ſolte ſich rund und richt ig er⸗ 9.Darumbebeiiererzumandern vonder ..ob die 


fragung klaͤren / ob er ſa e undbalce ı » Vor ich dier iten läudigen 
aufs, Chriſto und dem H. Beifterdaßer Chris ee ee a 
backe, Be ey/ und wer fich ihm wi /der er und gefalbter des, eig un. 
äftere den. Beift? 2. Vonder Jünde/ und erkennet / daß er von fichfelbft nicht 
Die gläubigennichejöndigen /under | jep,e fonderm dr Ehriftus in ıbme das 
ey Bein fünder / Dürffe auch um verges leben wircken / wollen und vollbringen 
nden niche bitten/ und ey. Wo nun Chriftus und GOrt der 
branchtedie fünffte biece des vater un | feinem X. Beifke in Crifto 
fers nur vor jeine Binder und andereleu- das leben wircken wollen und vollbrin 
ze / und Zucheriauglegung derfünfften gen iſt / da iſt Peine ſuͤnde / ſondern aus 
biere feyunreche/daßerfage: denn wir gerechtigkeie / leben und feligkeic / 
täglich viel fündigen / und nichts denn wiedenn auch Abraham B®re gleicher 
eicel feraff en, Stieffel Bönne geſtalt gegläuber bat / und diß ıft ibm 
' baffelbe auff fiihnichtzieben. 3. Don 3urgerechtigbeiegerechnee. YDeilnun. 
‘der abfolution, daß er dero nichtbedü e/ Chriftus inıbme Ejsias Stiefel wie 
begehreauch fienichezufichen. 4 Von], einem rechegläubigen Chriften und 
dem predig- ame er bedürffe nicht zur eſalbten ea Her das leben / wirs 
Pirche zu gehen Beße edige zu hören / en/wollenund vollbringen iſt / ja weıl 
ey durch den 3. Beift ohne das gnug⸗ Chpriftus der ſame das lebendige worc 
und vollEommen. gelehrt er a5 | BOttesvoll a.Beiftesinihme£räffeig, 
bee. 5. Vom’). Abendmab at lebendig und chäcig bleibet / iſt er kein 
er nicht koͤnne gewiß ſeyn / daß die kra fünder / darff derencwegen weil Chris 
und allmache BOetes allda fey/ oder ſtus alles in allemin ihm ift, auchum 
DEP die Miniftci Die Praffe hätcen/ das| y., ebungder ſuͤnden nicht bitten noch 
Secramentzubeiligen wizuconfecrisen, |), ünffte biete des Vater unfers vor 
— 
die kraft SOttes in ihnen ſey Hie ſoil er kinder / und vor die / ſo er ſiehet fündie 
fein bekaͤntnis fimpliciver ſetzen. Was en/und GOTT den hikren —— 
das HAbendmal ſey / und worzu es die⸗ ze des gerechten gebee vermag viel 
ne/undoberfich — —— wenn es ernſtlich iſt. fh die ausle⸗ 
genwolte? 6. Don der Tanffe/ daß gungder fünfftenbirte Lucheriauff dic 
die Finder der Tauffe nicht bedürffen / rechegläubigen Chriften gedemtec Jo ft 
diefelbige auch in ihnen nicht Er SIL | fiefreylich nichereche /und will Stiefel 
fey/ und die Tauffean feinem Binde vo alseinrechegläubizter Chrift folche aus- 
brache/ Ey Beine rechte Tauffe/ weil legung nimmermehr auff fich Ziehen / 
Peingeift noch Eraffe darinnen fey/und daßer wolte oder ſolte ſo gottloß feyn / 
daß er fein Eind nicht mit dem namen und täglich viel jündigen und nichts 
den es inder Lauffeempfangen/nennen denmeicel fEraffeverdienen, 
wolle/fondernmit einem fremden. 10. Darauf befenneter auch sum Drit: de 1er 
8, Dieantwort Stieffels findet fich bey den | ven/daß erfreylich als ein rechtglaͤubi⸗· 
Den mit folgenden worten / woraus zugleich ger Chriſt und geſalbter des Herrn / in bedürffe, 
ine meinungen von obgefegten puncten zu ers | welchem Chri us das leben, wircken / 
Seine en feyn: Sierauff antwortet Elias | wollenund vo ringen iſt / der abfolution 
an tieffel und bekennet mir diefer eiges | nicht Kebnetfe ned diefelbigesw fischen 
birraufl: pe Hand, daß er mie dem 9: Apofkel begehre, Hlangeund dieweilC Ariftus 
Er Chrifumnach dem fleiſch niche | feine gerechtigkeie / leben und feligkeic 
—— 2.Cor. V. vielweniger daß er ſol⸗ inihm wohnetund wircket. Auffs vier: 
IM ce Chriffus nach dem fleifch oder der te bejahet und be kennet EfaiasSiefel/ 
— 
‚er ſolte geſagt haben / und ſi ‚ter des 
ag AR. 75. Drisser Theil. E Sohn / 





* 


34 Th. II C. IV. Don Eiia Stieffeln 


Sohn, das worsdeslebendigen GOt⸗ ——— darinnen iſt iſt die ſchuld 
tes /voll H. 1.$.Geitsereie je]gemaer der / fondern den dienern. N De. 
biß daß er nichenochhalbenzur re * Denn es unm BIER a 2) biß 
MDCC, — predig zů —— — 
—— die-Braffe des beilig en pruche — reich» | fe ver 
—* 2 lich —— —— in “ar 2 ————— recht und wol 
predigt, —— ausenblickl Den namen meines kindes 
dörens. : LIV, Jer. XXXı. Sie —— alle von —— daß ich es nicht mit demſelbi⸗ 
a Er erkennet und be⸗ gen’ denesinder tauffe empf angen / nen⸗ 
—— freylich / daß er aus lauter ——— einein freinden / ſa⸗ 
Gottes des Vaters durch den ge pad —— — Stieffel / als 
Geiſt in ji vollEommen | cı Chriſt / und gejalbter 
ge ec wird, — aß ich dieſes meines kindes 
— 10, fünfften bejahet und und beben⸗ namen 2 opheten Zacharia / 
net —— als ein rechtglaͤu⸗ aus GOttes wort * enommen / und mei⸗ 
mapls, biger Ch rikund Auen de des HErrn nem lieben bımmlifben Vater eıne ge» 












0m do: lich nicht lübde gethan / ſo er mir von meinem 
koͤnne gewiß feyn/d — und all⸗ weibe zu dieſem mal einen ſohn geben wür; 
macht GOttes Der /oder die Miniftri | de) ſo folks er Zorobebel beiffen. Weil es 
die ament zu —— denn von anfang der welt allen heiligen 


— — — von GOtt dem HErrn iſt frey 
die Ministei feſt darauff beſtehen / ſa⸗ zugelaffen worden / daß fie hre Einder 
‚gen undbebeiien/ "Baßfienschderanele- Tuap nichtandere leute) mit guten heiligen 
Lucheri be: der fuͤnftẽ bitte taͤglich namen haben nennen mögen als habe 
vieljundigen/und nichts den eitel frraffe | ich —— lieben himmliſchen Vater in 
verdienem Wer nun taͤglich vieljümdiger ——— 6 gebeten / er 
und nichts denn eitel ſtraffe verdienet / wolle ihm dieſen Zorobabel (ſo von ver⸗ 
der ift nicht Gottes ſondern der kirchen worrenen auff unſere teutſche 5* 
diener / und die wei GOttes woh⸗ lautet und part) wie ein pittſcha 
ter nicht in einem leibe der ſuͤnden uns | an feine aller e band in hm 
ter —— —— die krafft und gnaden laſſen len ſeyn / zu Email ab 
allmacht GOttes das Abendmahl zu ilig ſten namens ewigem ruhm / lob 


igen. Bio unge anilpein ———— — reiß / amen. 
wer er wolle / der meinung unddesbe; Diefeveranemworeung ifkinoriginalifne 
arg ee ee year confiftorium zu Keipgig ein — 
diget und nichts denn eitel ſtraffe ver⸗ worden den 25. juni ‚anno ı 
—— —— en wercke —— Stiefel ein ——— 
nn es ſtehet geſchrieben: Chriſt und geſaloter des 
*8 —* dep Jemioa denn Ba —— — * hand 
⸗ und untergetrucktes ſiegel 
€ 
fels/ fl —— — ——— —* 2. Nach diefer feiner erfiärung gab das Stiefel 


Confiftorium ‚den 28. Juni Dem Rath feiner; wırd vom 
un beige bene) vom bel en befehl / daß ob wol er wegen feiner fig, Couhtto- 
‚uch es richeiger und Plärer bieber nicht mer wmeiter vernommen werden mü * Im r 4 
fihreiben oder egen/als eediebeiligen gleichtwol weil er mir feinen weib und © 
Evangelı matthaus — dern in Leipzig nicht länger sehren eönteyuhm 
Aucası:und amd Derbelige —26 ware wieder nach haufe zu reifen erlaubet worden / 

— pi —* Doch aber dabey auferleget / daß er auf erfor⸗ 
baben: ans aris ——— nich, | dern ſich alleſeit wieder einftellen/immierelft 
©bicbmich forransumperligen Abend fich dort friedlich halten /und nicht weiter aͤr⸗ 
mabl balsen wolle — undantworte — den folte / welches er auch verſpro⸗ 

ich /ja berglich gern, wenn nur die pfar⸗ uͤrde er ſich nun gehorſam erjeigen/ 
er ic vielfndigenunp niches hier es feinen weg wo nicht/ fo fülte ihm 
denneitelftraffe verdienen /nachlaffen der Rath in verhafftnehmen/umd e8 berichten. 

und beilig icben umb und mic dennbeiligen| Den 28. Juli — berichtete der NAEH, daR 1... 


L Hu Stı el und fein weib fib n nicht eifr 
ee per in ee ere ſondern imter der Birche aufs — 
des ern nn Cheifto en eld en / die Finder nicht sur kirchen 
——————— und en hielten / in ihrem hauſe zwar 

——— —— 
Br * lein rechtglaubiger Ch —— ſchwermeriſche leder * 


— ——— 


Ki — niche/ Ban m Ban ns —— Bu. ——* noch nicht in 
— 
fündi) 13.Dag ER, den hierauf den angen 
— ee — A fi A tie ee 
brach. eine —— —— * Sa den 9. —2* anche der bekicht 


lautet. 


* 
bi 


MDcc. 


Und übel 
uadırf, 


Wechſtlt 
mit den 
Predigern 


viel 


Antwor- 
tetauff id · was Das vor eine plögliche Metamorpho- 


renvors 
u 


ſchrifften. te. Ob nun wol —— anfänglich 


und Ezechiel Methen. 85 
— — —— —— 
fautet. Und hieräberflaget Stieffel im gruͤnd⸗ ] aus armen groffe Evangeliften Jabt 


lichen Verlauff / daß er fchnell gefänglich eins| und ? Chriftus der Sohn »es lv MDC. 
. 3 —— ichen — bendigen GOttes. van une 
Sen JADE UmD jehen tage lang gehalten) ,,, grzieaberbi e feine fehrifft beantwor 

worden — —— ihm ex tetfen/ hate Der ee gedachtem 

Kb an De oa wir Augufti:| Off P- 176. aus — — ſchrifft gezei⸗ 

Daß nemlich das gefän nie —*— * get /dazumerempelindenen annotatis Des wi⸗ 

sur heit undi eyn wol⸗ —* 

Im ford e in —— —— 

ber ger und denSuperintenden- lectiea und philofophica gänglich/ d doch Rd wie? 
en bitten laſſen / ihn zu befuchen/auch beferung | jpg — ebone) und den fun 

berfprochen /umd den Xarh um ein Iiblicher | Fran ne 1e bf — win ee * 

ie let» Kt wer — 

refolution tet / welche Stiefel vor —** HErr offt ſelbſt diale- 


gältig und Gttes wort gemäß erfennen Pb aber —— ——— 

* 

einer weydeutigen erflärung austoickeln wol⸗ ze 2 ” * uf man (in — Sue 
doch Das Minifterium nicht barinnen wir wollen unverworren Damitfeyn. De 

ndern einen * und klaren wie⸗ name ifk beilis und been. PL tr 

ag * —— g ee — ——— refutator feinen groffen 

wort eingegeben  darinnen er de$ Minifterii unmuth fels 


befäntniß an tag / 
refuration aus der H. Schrift wiederlegen / 













und till ſich und feine Collegen, daß fie 


ihm zum tveine gegangen, alfo entfehuldigen: 
a a tn A 
GOtt vorgefe Obrigkeit! Sie läf; nehmlich 


14. Diefes hat vollends die prediger recht) DC dat fie 
eifrig Mair ’ daß fie ihm permach Biel härs Fe jäpelich in verfammlun ans 
fer eartiretunD Den 14-Sept. bep Dem Conf | pen „örgerfbaffe aueruffen / dis folleft negege 
ftorio angehalten um endliche und gebührlis | Die von & —— die Obrigkeit versjen, 

che abfchaffung diefes Argerfichen wefeng / ern pr De —— 

und um ernftliches einfchen. Da denn nach | Yercfen miche beleidigen / wie feingebors, 

einigen gerechfelten fihrifften da8Minifterium | Deftu bierinn? daß dus mie fo vielen 13, 

beym Kart fich befehiverer ; Stiefel hätte fie | ſterlichen und befchwerlichen auflagen 

mit etli 5ig lügen beleidiget / auch gebe; | Wiederfietobefl. Denn esbatja,folan, 

ten daß fie der Karh in ſchuß nehmen/ und | Be Chriſt Servefen feyn, Eeiner/der auch 
Stiefels weib und Findern nicht zu ihm zu| in CHriſt wäre/ fo unchrifklich wider 

gehen verftatten möchte. Und weil in der fchrifft Das Chriftliche Priefterchum verfahren. 

des Minifterii unter andern geftanden hatte: | r —* fage rn She n 

einer e difputi 

Es möchte einen wol wunder nehmen, babe? ielchee iſt das may geweſen? 

üis — ; inderum wer hat uns dilputando das oppolitum ges 
in fo ———— — h baben wir auch die Syllogifmos 
Pänffer und Sffenelicher weinſchencke / ein /mit kandeln ſoliret? baben wir aber auff 
fol&er himmliſcher Propber / ein fo | ebrengelagen Oder Jonft Cbriftlicher 
ereffücher und fonderlicher Theologus fhaffe bey dir (jo vielleicht Diefer 
und bocherleuchteter mann worden ſey / geſtalt einer oder der andere irgend einmal bey 
der alle Chriften in aller wele — bir geivefen) die gaben GOttes anders 
ten und lehren will. TE TFAR Das koͤmmt denn mit danckſag genommenet. Tim. 
nun daher: Auf ſolchen Univerſitaͤten / da V. ſo melde es an. Warum ſdieen Si 
vet man ſolche Dottores, und im foldyen | Dem /dafür wit gedanckete 1.Cor.X. 
elöftern/da er dieſe zwey jahr daher bin-| 16. Wis ernun mit dieſem fehreiben / als 
term ofen profels ——— man [ls | feicht zugedencken/ die Prediger hefftig erzlrs 
ae Pappen / &c. o antwortet er dars!net/ aß haben fie am 18. Nov, nachmals 
auf alſo Ich wills euch bald und Purg | beymConfiftoriohefftig fiber ihn geflagt/fons 
fagen/das hat GOTT — —— ſei⸗ derlich aber rlich vorſtel⸗ 








ache Damit g 
nen lieben Sohn / ſein lebendiges wort, len wollen / da — — ch / ſeine ver⸗ 
welches ich auch von GOttes gnade in antwortung möchte in aller we 
meinen munde und binden ve /da« kommen / alsrebellifch angegeben, ale wenn Her pre · 
durch ich dieſes alles —— — er einenoͤffentlichen anhang un ſchreck⸗ diger an. 
nicht fragen / daß es FOtt dem HErrn liche zerrůt tung auff gut Muͤntʒeriſch kiage und 


t an den tag 


ein groß wunder und ſeltzam iſt. Euch / füche. Dabey fie vorgeſchlagen / wie man vorichlag. 


bör ıch wol / iſt cs felefam. Wer machte | ambeften feiner loß werden Fönte/ wenn cr an 
den offenbarliäven-z3öliner und fünder — 
Muhe um zum Evangeliſten und Apo⸗ de/da8Confiftorium verordnete hierauff nichts 
Chriſtus das wort des lebendigen weiter / als daß er in einem vermahrsen ort / da 
GDeres/ welchen er bernach in feinem —— ihm kommen koͤntt / in vers 

munde und bergen fuͤhrte. Wer machte hafftung behalten toerden möge. Er hat auch 
A. A.. Dritter Theil. € a bald 


derlegers unter andern ſtehet: Er tuns Wird von 
cher weile * 


36 Th. II. E-Iv. Bon Efaia Stiefeln 


— — — — — 


bald am 3. decembr, ſchri erfläret /| 1 den. i 
Be. —— ———— —— gen ca 
t ſachen) a 


wider GOtt und fein wort lieffe. Dabey er au folgendes ſhredben fie ihn ME 
—— bey der —* und — — keit MDSS, 


MDCC. —— —— ob 
parte Daßererftlich 4.tagein einem fin⸗ | grey und ledig gemacht / und dem omi- 
——— —— no ans 13 wo⸗ ii air dit al and vielfälcige geber 
fängnig. chen an einer kette mie zweyen wäch- | wider GOtt undfein liebes wort / den⸗ 
—— —— — er ee felbigen zu gebor a. Br 2 
kette zwey verriegelten ren fir thun ernſtli er. nbeyje 
tzen muͤſſen Die Predigeraber habenihn uns| wol — Dorint fabarff DE 
acht dieſes erbietens doch noch vor einen hals⸗ waltig bey eides-pfliche — 
ftarrigen cher erfläret/ Dahero auff anhalten | und abgemahlt / welchen auch Stiefel 
des Kathsy von Drefiden aus/ am 30, dec,vers | (gleich Adam Gen. I1.impParadieß) ges 
ordnet worden / daß Stieffelaneinen fonderls hõr ſamlich nachzuleben verheffen 
chen. ort. mit 2. tächtern_ allein gefeßet/ und | nd gleich den Zindern irael, Exod. 
fonft niemand zu ihm gelaffen werden folte, XIX, mit vernemlichem jawore folge zu ? 
$. 17, Dergeftalt ifterbisin den julium 9% | thun zugeſaget / CHriſto Is ſu aber dem 
re laſſen worden / da er am 14. hujus Den Super- nund wortdes lebendigen GOttes 
atlaruns intendensen fü ſich entbieten laffen/ und / wit | in feinems heiligen fleifch und blute / in 
inden a&tis ftehet/ fich mit ſonderlicher ernſter welches namen alle vorgehende ſachen 
reue und bußfertiger erfäntniß und befäntnif | find aufgeseichner worden/demiftı.Tim. 
— irrthums hezeiget ——— L£ein —* — — — s 
che abbitte zu thun / und, einen mie /,f0 | fer noch Bönig / weder Churfürft no 
der Superintendens noch elbiges tages auftges | $: / weder Braff noch Edelmann 
ſchet / eigenhändig unterſchrieben wie er ſchon einiger menfch auff erden zubefeh⸗ 
vom Ham 1 homafıo p. 185. angeführet iſt. ien und zu gebieren. Solteaber der 4, 
Revocari- Dieſem nach ift er vermöge eines ' i⸗ Herren des Muftetũ ihr un 
onund bes chen befehie der verhafft erlaſſen worden jedoch SOttes glauben auffheben? das ſey fer; 
fregung. gegen eine fehrifftliche caution, darinnen er Ant | ne, Darum auch Chriftus ferner feines 
eides ſtatt bey feinen wahren worten und Chriſt· Vaters willen in dieſen und allen an⸗ 
lichen glaubencaviret/ alles treulich zu halten / dern feinen gliedmaſſen ohne einiges 
und der gemeine Durch den Prediger abzubitten. nenſchen verhinderung als ein Herr als 
Der superintendens hat am 27. augufti den | ler Herren und Boͤnig aller Rönige 
verlauff ins Confiftorium berichtet / und wie es heilig zu feines Vaters ehre verrichten 
—* ſeiner —* ae sam ee und verbringenwird/ja / amen! 
Ahr olte/um verordnung Ä 
nach Erfe hat fie dermühe überhoben/indent er alsbald |, 19 a reale lieb Ef . 
furth. nach Exffurth gereifet / und auch feine familie | Deln nicht o wol in J ſta aA ırt a aaa I 
ba | Eng De A OT ende 6 
den 18,fcptemb, nach Dreßden berichtet. and Toit ber Saperintendens it. Bes 


18. Diefeiftnun er befante orswurf/ den gehalten / 
man Äıberall bey Diefer hiftorie findet, Daß ner n helm Sachen ı —— 
Stiefel Lich Stiefel hiemit einen meineid begangen / 1 * 
wird eiues und vider Göttliche und natürliche rechte ges habt/ derihn auch ers zu gaſte gebeten ha⸗ 
meineids be. Auf was.art ab ihft | denfoll, teil ernacheinigenjahren/ da 
verhul, handelt habe, Auf mas art aber erfü — mzuvornienmand etwas geſagt / über Ezechiel 
bigt. Dißfals entfehulbigen wollen mag ein Rn Handeln wiederum indie inquifition 
licher fefer aus Diefer ſeiner erklaͤrung ſelbſt er⸗ A ich erfkii Ken 
meffen/toelcheaus feinen manual-adtenp. 191. efomien /toill ich erftlich den verlauff Diefer 
a eirtt ft: PL CXVI, Omnis homo men. | Dandel um befferer SrnNune toillen hier eins 
Sucht das. Was die folgende worte und cen / und ſo dann Stiefelshbrige fachen auch 
ſich zu ſchriffe unter EfaiasStiefelshand und vollends abfolviren / und zwar mei ntheils 
purgi tie yamenobne Chriftonnd micheimfserrin/ aus denen in dieſer facheergangenen astis, wor⸗ 
wie auch Paulus 1.Cor. XL fepreiber/ge> aus surzeitnoch niemandetwas publicirtt hat. 
ſchrieben und hieher verzeichnet /anlans| 20. Sins jahr 1613. Am 7. ſept. ya das Die Pre» 
gen thut / iſt Diefelbe von dem SAerrn Su- | Minifterium zufangenfalge an den ath da; biger kia⸗ 
perintendenten 3u Sala aus ſeinem her⸗ felbft von etlichen freunden Des gedachten gen über 
en gedichter/vom Tappelan aber deſ⸗ Stiefels/ Nicolao Gregotiefch/ Barbara Stie⸗ aa 
filbigen orts/ Jeremias Balmberg ges | felin (diefes Stiefels leiblicher ſchweſter) und einigen, 
nant / abgejchrieben. Solche wi ihrem ſohn Ejechiel Meth/folgendes: Iſt auch 
efebriebene worte und gedichte des | am tage / welcher geftale ſich allbier 
errn Saperintend, zu Salsa / find von | ein neu (chifmabegiebe / indem diefe en 
sk faias Stiefelnder thorheit und lůͤgen nicht alleinbeharrlich von oͤffentlichen 
nicht obne fonderlichen GOttes willen Eirchenverfammlungen wie auch vom 
nachgeſchrieben worden. Welchen ih⸗ —* der H. Sacramenten oͤffent⸗ 
ren Menclichen / eigenen und nachge⸗ lich abjondern/ jondern auch beydes uns 
febriebenenlügendie 4. Herren des Mini- | 1md das ganze Minifterium diefer Lande 
iterii 34 Salze mehr glauben geben/ | befebmizen als wärendabey weder die 
denn der ewigen warheie/dieimmamen | reine lehre / noch CHriftiund GOttes 
AEſuC riftı auch unter dieſer hand ihr diener zu finden. Dabey fie es nicht 
o- men vielfälcig find für die augen geſtel⸗ bewenden laflen / fondern * 
re ſchwer⸗ 





und Ezechiel Methen. 


re ſchwermerey ſo wol in der Stadt als 
Mrd lande auszubreiten ſich unter⸗ 
en. Weil nun dem alſo / als getroͤ⸗ 
< fen wir uns zu E. E. 2. i en wir 
denn hiemit drum bieten/ fiewerden fich 
der reinen lehre GOttes / deffelben Mi- 
nifterii, wie auch unſertꝛeulich annehmen 
und auff wege dencken. Dabey bitten 
Bitten Die Prediger uns drey Commiflarien aus dem 
Commiti. Rath/neben welchen fie Diefe Drey neue ſchwer⸗ 
en aus / Soͤ everhoͤren wolte. Darauf 
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&inter ipfum quod per fe potensR om.1,& in-« Jahr 

ter audirorum contumaciam,quibusverbum“ MDc. 

Be en ne aeg ri. mpec 
ar regotitſch / daß wir nisht EHrifti« | 

Diener waͤren ss, 3. ertweifen wollen / weil“ 

wir unſerm bekaͤntniß nach ſuͤndigten / / 

wer aber ſuͤnde thue / der ſey vomteufel/“ 

ſo koͤnne ja Chriftus und Belial niche“ 

übereinftimmen ıc. Darauff geantwors« 

tet 1. perconceflionem, wir ana war tüns« 

ber / aber nicht unders als Paulus Rom: VL.“ 


er emerelation Der ‘Prediger en diefer ver⸗ | und Joh. I. 2. per dıftindtionem peccarorum«* 


—* fo am ty. 
1 
en 11. pun&ttalfo 


1.Grego- 


cifehen. „derficher offenbarungen rühmete/ hat 


fi / ar 
von Gre sie / son welhmbiren = 
&ealfo referiretwerden.  — Fher 
„2r. Da ihm — ————— * fen/ 
4 zwar noch nicht vollkommen /er 


Ve ra een — * “ 
s e frage/ ober nichteinfuns“ Bon ber - 
ip? ber echter fl unbefländg genyes“ volltom. 
bald nein gefagt/ M —— menbeit . 
darnach. Und da man ihm mit dem 


"Deutlich aeagt 
” 9 Ja © o Terz | Xater unfer begegnete / hat er gefagt/ Das 
„ner in feiner antwort geſagt: Er Vater ımfer Eine für je“ 
„gern zu une in Die Eırche geben / wenn Jünger geftelle/ds fieaber wären voll“ 
„wir Gottes wort und Chri: | Eommen worden / haͤtten fie es nicht « 
Welcher »flidiener waͤren. Da er num weiter gefras —— 
wider ſie „get: ob wir dann nicht Chriſti Diener tod rechtigkeit / die fur GOtt gilt / gehandelt wor⸗!· 
pefftigrer „ren ? hat er fich zur meinung nein et/|den, Da vom Heren Superintend.tine aus" 
* „und da es ihn der. Herr Superintendens hat | führliche —— worden de juſtitia 
beweiſen heiffen/hat er geſagt: Ja / gebt mir Chrifti per fidem nobis impuratas item, de“ 
„nur die Bibel her, — Da har er das er⸗ | jufticia inchoata, quam explicationem per." 
„ſte capitel Johannis ide enyund mit | verfusillepugil Gregotianus pervertie atque ·· 
»hefftigen worten ureiret/uhm Dafjelbige zu er⸗ (inifterrime intellexie. Da man Gregotirfch “ 
„kldreñ. Und ob ihm wol darauf geantwor> | umden glauben gefragetrwaserfey? haterges“ — 
„tet / das hätten wir offt in der kirchen erflä| antwortet CHriſtus fey der glanbe/ und“ 
„ret/fo hat er Doch mit ungeftum angehalten/ | folches zu erweiſen vermeinet Gal.AV.23, 25.°° 
8 Air denn ein anders gewieſen / was der“ 
wdaju nicht | glaube ſey Kbe. Xi. Daer gefraget / wodurch 
Darauf hats der Herr Superinten- Pie und gerecht würde? Refp. durch“ 
genommen / und gelefen/ darauf dann | €, kom. Queft. twieer EC Hriftumerlarn« 
es von Dem weſentlichen ge? Refp. durch den glauben. Quæſt.·« 
Und von wort Gottes rede / es fen fleiſch worden / Gott woher er den glauben hätte? Refp. durch“ 
Se fen wenſch worden ind habe unter uns 9% | das lebendige wort G Ottes (Quell, 
werdung „wöhnet. Da er das woͤrtlein unter uns als | Ob denn nicht Paulus Dem gehör-Desgepres“ Gehördes 
inuns, »falfch verriret angefochten / vermeinend die | digten wortes zufchreibe / daß Dadurch der‘ worte, 


„mit vorwendung / er hätte e8 nicht gehöret. 
» Refp. die fihuld waͤre ſein / daß er dazu nicht 


„ellentialem inhabıtarionem Chriſti zu erftreis 
„ten/und was man diefem verduͤſterten men 
„ſchen gefagt/hat alles bey ihm nicht gelten 
wollen / ſondern auf das ĩ. azir gedrunge/dars 
„, auff hat der.DerzSuperintend. angefangen de 
„quatuor modis prefenti= Dei ‚underftlichers 
‚„sehlet prefentiam esfentialem PLCXXXIX. 
ä — ſey nicht eine urſach unferer ſe⸗ 
„ligkeit/ denn fie fepignısconfumens: ſonſt 
„ müften fromme und gottlofe zochfen/Fühe:c. 
„ſelig werden. 
„dum & impofhibile dermaffen redıgirt wor⸗ 
„den / daß er nichts zu antworten gewuſt / der 
„alsein fechter — ſachen nicht verſtanden. 
2. prefentiam perſonalem, quæ ſoli CHrifto 
tribuitut Col.II. 3. ptæſenũam facramenta- 
„lem, 4.fingularem & gratiofam , que —* 
ein habitat. Joh.XIV. Aber diefer erkloͤ⸗ 
„rung ungeachet iſt der Gregotitſch auff dem·⸗ 
nah beſtanden / da ſtunde es / vnd wohnet in 
Hierauff iſt er nieder auff Die vorige 

| kommen / daß wır nicht C-Hriftidies 
„ner waͤren / und folches aus diefen urfachen/ 
„1.wir predigten nicht GOttes wort / 
da er denn captıose verbum eflentiale verſtan⸗ 
den weil bey unſerm — ——————— 
Waͤre darauff ihm geantwortet worden/ diſ 
Aeraendo inter verbum ellentiale & vocale, 


gen predi⸗ 


Damit Gregorirfch adabfur- | höralfogegrüffi 


glaube herkomm̃e? Keſp. Er koͤnte daheime· 

eben das leſen / Das wir predigten.“ 
Darauff aber das dictum Pauli Kom. X. bi-« 

desex audieu neben andern fprüchen jehrur “ 

girt worden. Has er auch Dürffen fagen:* up per 
DVerfluche iſt / der ein ander buch bat ‘heiligen 
undliefeedann die Bibel. Schrifft. 


22. Hernachreferirt das Miniflerium von 
echiel Methen /Daß er ficerfilichbep der ver, ipen“ 
et: Die Herrn ſeyen gegrüfs 
jet indemnamendes lebendigen und kraͤff⸗ 
tigen worte IEſu Chriftt in mir / meines 
getreuen vorfechters wieder alleböllifche 
undBelialifchewaffenundlöfte. Da man 
ihmaberden grußzu wiederholen ee hat 
ersgethan/und der Superintendens hat ihm ge⸗ 
antwortet: Iſt dieſer gut gemeint / ſo 
nehmen wir ring Iſt er aber nicht gut 
emeint / ſo fahre er wieder euch. Keſp. 
h. So komme unfer friede wieder zu 
uns / weıl ihr euch deffelben: felbft un» 
würdig achter. Und als ber Superintzndens 
ferner —— — er nicht zu dem naͤchſten 
vorbeſcheid gekommen / hat er geantworiet / 
GoOtt haͤtte es nicht haben wollen/ tc. Dit 
librigen fragen und antworten kommen faſt mit 
a berein: Seine mutter hat * 
3 a 
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gefragt / Wie ſie doch 


ehr inden | lius mafculus futurus 
chwarm gerachen; geanttwortet /fiedanch, | virga ferrea : raptus 


8 Ch. IlI. C. V. Bon klaia Stiefeln 
Bio alſo erflärt/ und unter andern alsman | cujus capite corona ftellarıum duodecim : Fi- 
ſe 





ſcere omnes gentes in MDC, 
Deum & ad thronum 


te at hr fie in den ſchwarm geras| ejus. Und abermals: Ezechiel Chriftus ven. MDCC- 


23. Diefes alles hat der Sur am 18. 
—— —3 — berichtet) 
3. perſonen am 23 o&tob, zu 


noch mehrere verfuͤhret 


aber : hätte/ als einen 
Und ferner ” , 
| „knaben von ı5. jahren 
———————— 


deffen vater einen fchreis 
— — 


„durch was mittel denn 
—— —e— — 
opheten / welche 
—— * re: redeten. 
„Er wird auch beſchuldiget / daß er gefagt bar 
„ben foll/ es —— nıdd Denn kir⸗ 
chenweſen und ſonſt bald auswerden / 
„hat esaber vor ung nicht wollen geſtehen / ec. 
„item fagt er/ weil der tempel GOttes in 
——— um CereN 
„» : wenn € 
— kommen / wolle er alsdenn 
ſich auch dazu halten. Don der Tauffe 
„fragter ſelbſt / ob denn C s jemanden 


Sal endet der 
* PR — — 
| 


„ Michael vor r4. jahren hätte tauffen laffen/ 
„ hätte er damals auch gethan wie andere blin⸗ 
„de / wenn auch hinfore GOtt ihm mehr 
—— wuͤrde / wuͤrde er auch 
die Tauffe mit befcheren- 

24. Der Rath gedencket ferner / daß man 
bey dieſen leuten hausfuchung thun / und ihre 


ſchrifften alle wegnehmen laſſen / in welchen 
ſchrifften fie unter andern folgende titul von 

| gefunden: Teheran 
tes neuer — n rr⸗ 
—— jelig beruffener ewiger Gaſt / 
Boͤnig und Priefter auferden/ durch den 
als fein lebendiges wort GOTT alle 
dinge erfcbaffen. Item: Ezechiel Chriftus, 
der treue zeuge GOttes des Vaters’ ein 
wort des lebens im %. Geiſt in ihm / und 
erftgebohrner von den todten aus der 
Braut Chriſti / und ein Fuͤrſt der Rönige 
auf erden / ſo aus der braut des Lammes 
in alle eingefeger. Und weiter: Ezc- 
chiel Chriftus, Mulieris,Sponfz agni eircum- 
amictæ fole, & ſub cujus pedibus luna,& in 


noch | gehabt / 


ſie waͤre zum rechten glauben | tus exurgens de mari, ciens omnes fluctus e- 


jus , fpe&tantibus filiis DEI ex Sponfa agni, 
evadens in hominem cum millibus En 
vertens vultum ir horrend« panzque juftis- 
fimz ebrium ad cogitamenta, opera & fadta 
mundi ejusque incolarum,,impia, injufta, va- 
na,blasphemantia , Dominumque dominato- 
rem irritantia usque & usque:& ecce tremunt 
fub pedibus ejus A Domino , quæ ſubjecta o- 
mnia: & quotics vox ejus ex ore edituf,incen- 
duntur Onınes pr&varıcatores,gui ignitum ex 
ore fuo legis fantisfimz fonum — 
verulentique & in nihilum redduntur, ſicuti 
devaltatur terra fugax ‚cum corripitur incen- 
dio:ET CE . Und wiederum ; Eze- 
chiel Chriftus, Filius DE juvenis ex Sponfa 
agni, coronas imponens capitibus eorum & 
palmas in manus tradens ‚qui eum in m. ndo 
profesfi funt. 4. Esdr. 2. Und Dann : Ezechiel 
Chriftus, Filius DE I Jefus cum comitibus 
ſuis apparens jucundare relietos in annis qua- 
dringentis 4. Esdr. 7. dauffenen berih 

25. Diefem eingelauffenen bericht wer⸗ — 
den dieſe 3. perſonen auff den 16. febr. Fe 
nach Dreßden ins Ober confiftoriumcıtiret/ nach 
und weil inzwifchen der Rath undSupsrinten- Drefden 


/ fo von Methen verführer feyn 
fals * Churflirſten angegeben 
t anch die be in insgefamt befchuls 
Diget/ als wenn fie auff lauter rebellion abziels 
ten/ ne über 200. perfonen infangens 
fait auff ihrer feite hätten: So wird von 
teßden aus befohlen/ diefelben auch mit dort; 
hin zu fehicken. Der Superintendens hat in 
den acti⸗ Neben annosiret/daß er an D. Hoen 
den Oberhoffprediger und Johann Seuflium 
den Confiltorial- Sccretarium 4 parte geſchrie⸗ 
ben worinnen er ohne zweiffel Die inquihisen 
nicht zum beften wird recommendıret haben. 


26. Und hiebey geben die acta, das auch: 
Stiefel mitins ſpiel kommen / und zwar au Eichler 
angeben derfangenfalsifchen Prediger. Denn 
diefe hatten im bericht an den Ehurfürften uns 
ter andern erwehnet / daß Stiefel Das haupt 
diefer fa&tion waͤre / und fich im —— 
ebiet ungehindert auffhielte. Dieſes hatte 
0 bald der Erffurtifche fenior Modeftinus auffage 
Weydmann den Kath zu rffurt hinterbracht/ york m, 
und ihndahin bewogen  daf Stiel auffartis Erffursp, 
ckel abgehöret werden müflen. Gelbigelaus | 
tenausderbeylage des Erffurtifchen fchreibeng 
an den Superint, Thilefium de dato 19. febr. 

1614. von wort zu wort alfo: 


1. Soll er fich felbft CHriſtum machen“ 
ſich CHrittus_fehreiben/ ja —3 *2 
ſus / und die krafft GOttes / und ihmfolche‘“ nenne, 
attribura,die C. Hriſto allein gebühren / zumef « 
fen. ı. Geſtehet nicht / daß er fich zu Esdrifto « 
er reibe / ſondern fehreibe fich Ejais«* 
as Stiefel/ CHriſti / oder CHriſtus in ihm/« 
er attribuire ihm auch Feine Frafft GOttes · 
und bleibe ehre und zirul Dem HEren « 

C 


xenn und — tiefeln und Dieobgedachten perſo⸗ St rt» 
lei 


nen zu 
folten/g 


riſto allein/ aber dergleichen meſſe er« 
riſto zu / der in ihm und allen gläubigen« 
„»Dergen 


I) 
* 
mot 


und Ezechiel Metben. BE... 


wohne/ und ihme nicht. Erinnert Finnee | Stiefel e ey Dibalesfälhi lich angezogen  “ 
"ausdam und ——————— die geburt zugebaͤhren ·· Be 
‚under beantwortet / wolle er in | dem le dns bekipttesfins« 
Kt Mena gehn mag die acta. werden / und haͤtten ferne —— 
va 


Zei ‚Dengegen —— % —* ur ſolches von *— 


Die relir tt gelernet/ und Diefe die Kohn 
8:3 remain, Ficnyordnung — — * ſelbſt geleſen / auch über 2. oder 3. malni 
en und „amt und beruff der — au uf, / a d haͤtten fie ſich * “ 
—S— —— —— rredet / und hätten keines· 
gutem gedacht / von“ 
Bruhn Veran feinen Kan geſchrieben / fo habeet der far“: 
an * fferiſchen kirchen. 2. a ge than / und wiſſe er von keinen « 
repair Stifelsfchri iejemalseinmenfch‘; 
Sue voten, Fi ya verdams| gefehen/ oder unter ſeinem namen ausgan-« 
meer Kr * enn ſo er das elta das —— beit er fie fur feineherlige « 
„ beiligehum verläen/ Knden —— —5* * anf / was aber EHriftus in ihme geſchrie⸗ 
„auch unrecht / DaB er Die Diener 


Wie auch 
ey Obrig- 


Und Chur 
Sachſen. 


PR 


dere ver» 
führe, 


ie Ba * en / und fey* 
a2 ten fo Dash Elche beige eanne — —— 





diger: Iccm, ter Pdiser — — * 
Se 5 ) tOdE / und Capo wagen hun 
obrigkeiten inihn.« 
— — an biß — —— * a ai en —— — Seine 
„cher namen nen en“ ichrifften 
— ——— ee: en rühe 
„und ämtern/ — —— a⸗ „me 
—— — I ge / — 
derſelben lande / leut und fehl En an plun⸗ en ze ieh lich“ 
„dern vorgeben / und fich an Bay — 
„% 2 Ste — —— Degen auf ren en 
„keit mit chen namen ticuliren foll/ | vorhande 
„dann fie GOttes ordnung ſey / nach der lehre |... 9- en Seas, daß die u&a Jals« 


— das uͤbrige ſey naher rliche be⸗ weiland M Methens witwe/ —— 
chuldigung / habe es zu Leiptzig verant⸗ — fohn Ejechiel / und derſelben jehiger“ 
ne ich Meol Kragowisoe dergleichen Iehrevon:“ 
Anfenderbeit. ch die Chur Sachfen Ei ernet habe. 9. Sagt ne Se re 
* uns un — * ht / fie aber« 
— figund lernet / fo hätten fie es von EHrifto« 
N — —— ini F elernet.· 
änfersnennt, 4 * ist gemeldten Ejechtel Me 
en ea Die Ott natur aus GOCTTin C erh und 
Des Reichs m alck Joab und — —534 ——— en "die feinen 
Feröbeam vergleiche / fo ein haubt und Een und mel erben genennet: rem = -EHrulum 
—— gantz untlichtigen Chri⸗ Daun 10. Sm namen Memae/ 
Bi In RE Den Den m ya des Den U habe er ihm in« 
5. * agt er / fa fie Eſaiam ha o alſo Hr wag —— 
reg nnen. lini — alles von G 
5. Und ſolle Jerobeam des. Reiche Mar: 11, Item von demfelben 5 — “ 
> aid uñ angreiffer des Boldsortesdurch | mit dem geift und Frafft gerüfter allen gott «Und Me. 
Mn Des an an tch fie ihren geift | lofen er ern und > plffen mit ihren — 2 BR 
verſtehen / das le en Tnyc lichen abi, rübertreten/umd allen wein⸗Elam/⸗ 
„ehr und namen fi iger sumeff en)iterben In ji fien und Potentaten ed 
*— etödtet werden. aus; !ihren herr ee abonen ihre ſuͤnde unter“ 
aber GOit befchloffen en — all augen gen: und anmelden dürfte. in Eg«- 
nm t / das bleibe wol.. eg ihm gefchrieben daß er der drit⸗ 
eine Ehnfii Ehre hal /ſo er eſes / wie articu-« 
Obrig —— lirt/von ihm geſchrieben worden. Sonſten⸗ 


feinan —— halte er Methen nach ver offenbarung Bors« 
El, Ur, Sal en ” vor den Dritten Prophei * * “ 
rg bengeiltverfleheernicht | BOTTmas er Ihm ofenbartp nr Runen 


= Feen iin nf * ge A alfo meine billich« 


d re “ 
Be —— — —— gabe iten / gefchehe e8 aber nicht/fo fey 


b . Y 
2 7.208 Bahr Va feines glaubensgenof tes neu — —— De ae Qterien 






} Sa une imms | einen „beruffenen ersigen Gaſt / Koͤnig / « @Dttes. 
7 Prop ano hre Hiunmlifche neus | und ri auf erden/ ja einen Fuͤrſten der 
* de — —— Köni j * erden / aus der braut des lammes« 
„und Iten/ Ki m. nen / weıl er | (da tiepel fich ausgeben fole) in aller« 

„diefer abfiheulichen —* und or welt eingefenet halte / qui futurus fir paſcere· 
„Diefelbe von beige —* * omnes gentes in virga ferrea,qui convertat : 


vultum 
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ahı > Fa an ite horrendz, pen juflisfimz | fteln oder ————— davon halte“ au 
MDG „ us tremunt omnia. 12. | trmas/aber fon abe 
ttlichesinihmund Göttliche] 27. Wieder — — hat das Miniſte⸗ 
MDCE. "one von m —* werden / ſo halte | riumzu Saltza einen langen gegen» berichteins uDe ce. 
„erihn Bft t / ob er es num ha⸗ geſchicket / der aber feiner mwertläufftigfeitioegen 
de Das ausmeifen. Item |nichtabeoppretmworden. Und damit wir / was Sticfel 
—*8 habe er von Methen nicht geſchrie⸗ mit Sti an en has wird in 
„ben/fey aber GOttes werck in ihm / ſo wer⸗ —— d hat der Kath zu Erffurt Sti Bene 
„de fichs ausweiſen. feln am andern Martüi 1614. gefangen geſchet gelangen 
— „Ob er ſich vollkommen / unſterblich / und war / wie erberichtet /auı ee * 
= Ehrifto gang eins / und ein ebenbild mas sifehen Minifterii [7 Raths zufch nn 
und ruͤhme / und fich daher allen Patriar⸗ welchem verhaffter biß auff C 
inggemein und in; —— ret werden folte. andy 
heit/ja dem Henoch und Heli weit |Die fol de/ daß er darauff nach 
„vorjiehe. 13. Das alles fey Beben Orca * — —— Änpia an 
„fum in ihm und allen igen deren ge |denSchöffer zußalsa am 27.april. gefchriebe/ 
deutet / der len er ſolte ſich unvermercht erEundigen/wie Und um 
das — — ee ** — Ger hand ge eitrede, or A 














„14. Wasfein * —89 u dem ende 
—— vorhaben » Durch dieſe Der ein —— 22 —** —— Stiefeln das feinige unter 
—* „beufete ausrottung vorhaben und intene ſey. dem namen einer ſtraffe oder buſſe wegnehmen 
„14 ta an ftus dergleichen in ihm 9 wollen. Geſtalt hernach der Superintendens 
„anderen wurcken werde / Das fen ihm unbe⸗ su Saltza am 30. april 1615. an * Ober: 
„ wuft/ und bleibe GOtt dem allmächtigen —2 geſchrieben / man möchte die i 
„fein werck / und nicht ——— ch Stiefeln zuerkante und ſchon entrichtete ftraffe 
„nicht der meinung / daß ſolches ſolle ade De der 500, thaler entweder zu einer Bibliochec 
„ben. Item GOtt ftehe allein zu die une die u einer a", e — Und 
„einsund abzuſetzen / und nicht den menſchen 6 art ſeiner — — d dadur 
wie auch mitte darzü hugeÖruchen nad nach ei an 1 im aim hat Stiefel 9— 
e 











* fü —* ori d h bfe Ba fahr — — fi nz 
/ pw 3% et werden / o ne > 
Di Ba Dale: 


* namens i munde 
ee —* 


16. *88 einen abſchied be — — 


Warum 
„nommen / ob er nicht feine iſche le ent aͤuſſert / weibes Einder 
—— weren / und daſelhſt zu raͤumen ufagen ergüter Henn | 


brachen, „müflen? 16. Sagt / Eſaias Stiefel beneben vieler zuge zo ener / vnbillicher / 
— ———— usb unverſchuldeter — mit und 
„und fie wollen mit einem todten und | neben den meinen erdulcer: md dem⸗ 
„nicht mit einem lebendigen zu thum haben. nach das unſchuldige esdeen und wir 
„item ‚toicer feinen vater geerbet / hätte er eis] gem der wele in und an allen ungläubis 
„nen fhrifftlichen abfchied vom Kath su Sal Sen /wie erne fie auch gewolt / an mei: 
> — mmen/den hatte er no ride en lichen perfon nicht angeben 
öffentlich hinmweg Kiogen/ aͤtie ihm nies * 
„ mand ettons geſagt / ſo fen erauch feit dem/| 28. Esfinderfi ich auchin den adteneine regi- 
„Daß er geerbet / offters allda geweſen / waͤre frratur, daderrath am 27. martii 1615.Unter; 
„niemalsvon jemanden imgeringften * ſchiedliche perſonen / die in Stiefels hauß an⸗ 
dert worden. getroffen worden / abgehört/ worinnen aber 
17. „Mit was gelegenheit und aus was | nichts zu ua: iſt das Stiefehn graviren Füns 
„vergunftigung er fich zu Gifperfchleben nie|nen. Wir gehen aber nun 5 und fehen/ 
* elaffen. 17. ee — was mitEzechiel Methen und andern in Dreh 
erer en ge a ah eh om den und anders wo pafhretift. Nachdem die-Diemeir 
Valten | fe leute in Dreßden vor dem Ober scontiftorio jien wie» 
Sram se * a er drauſſen | fich geftellet/ift es mit ihnen dahin gefomumen ‚derruffen 
„zu Gifperfchleben öllen/ maſſen ——— gegebenen verfuͤhrten pe one’ Hangsu Diet 
„ Eafpar Stiele / ſo —* N — gewe⸗ und die 2, Hergberge/wiederruf;" 
„fen / nachtweifung / weiber —* des | fen/ ——— — ——— Salsa den 
„Orts —————— ſſen. | Maii u safe worden. “Den 17.dar; 
Dberoe 18 Db er offenbarungen | aufhaben (au die fibri enaldGreporieih, 
fendarume „undträume ruͤhme und dieſelben auszul * — 53 eine Mutter gleichfals emet/ 
genhabr, „undzudeutenumterftehe. „18. —— —2 in vet he entlich 
nen offenbarungen oderträumen/ no Ahern he nen Der Superintendens. 
be be auszulegen’ wenn ihm —* Verein vorgefagt, Durch was mittel aber fie Be 
„vorfommet/ was er durch C m barin | gebracht worden / iſt aus denen um 
„ergründen fönne/das den ſchrifften der Apos | erfennen. Man hat fie in Drebden alsbelb 


gefan⸗ 


und Ezechiel Methen. 


41 


en gefeßer/ und Reg folche örter dar» Nagt / daß noham —— tage / da die revo- 


a ae ſtehen 
biß ter andern der Secretarius ð 


Ter ge⸗ 





thun 6 Die — auff dies 


——— 

danıl, 3.P, pr P- 184. Meteranus 1 31. 
Chronica 
ſo —— als wercken ihre 


en. Wie denn uns| carion geſchehen / 


ſſius vom 9, april | che 


hadzusin continuatione Slei- | Man findet aber nich 


auch die Predi erumd andere —— Carolo, in Memorab. 
A 


kommen / ſonde 


ferner findet ſich ein bericht von anno 1615. d. 


hi —— r wären engel —— 30. april/ F dieſe leute noch alle in ihrem 


er ſchwarm tieffer als —— dam ſtaͤcken / und 
daß Meth imlaͤng enfels ſeinen 
ſch auffs fe chten hätte. 
t/0b Deswegen 2. 


2 no Para isn worden. 
und — —— der Dreßdni chen * er —58 einen einſamen ort 


geführr/ Bali 
im gefängniß gerlorben Iepn — 
fen, 


het / iſt der Far t * 


wieder Diefe leute bey der inquifi maͤß / weil man ſein 
ofen gnug fehen —— * See — a 
pel / wenn in einer ſchrifft — 12, Ben fehroicikal e berichte von Diefen leuten zu 
Die art cenffeliffhecräumenndei gende —— um exempel / Nicolaus 
—— tee ee ee 2 —* 9. — Kasse 
e un — 
——— —— ven hen fi Nicolaum ott 


—— 
Bee ir —— Sun Bee ade —* 


— —— Großaff/ 
mic vier teuffeln —* eynd 


beym er eingekeh 
—— —— name ers 


— * dem Den Chung ne * ie 

dato 20, febr. 161 4. welches auch iin felbigen 

jahr gedruckt oben! wird ebenfals Eon 
Und — waͤre ſolche verordnung mic diefem 
re Kuno (dawermeumdfeinemanbang 

welches j — —— si ren dars 

——— 


—— —— 
werden. Und ſuletzt 
perſonen mit zuzie⸗ 


—— 


bung des Minifterii greiffen / fü ——— Böen bg ber 


es glaubens 
5 ——— 


gradus admonitionum für die 


gen / und nach 


ſolte u 1613. ee 


genens 
net / wel “ ——— — * ich den namen 
damit confundıret hat. —5* 
au — —— in den ge 
traͤumen auff —3— —* 
und See Hintnem in in * 
code ses veiderbis Kefenereuger — 
verfichen will / zweiffeln andere leribentẽ billi 
31. Sch will aber allhier noch Dicienigen 
(ehrspuncte herfegen / welche Methen insges 
es | mein zugeſchrieben CH — denen 
actis feine — ene ae ung hievon nicht ſo ges 
nau finde: iſt gewiß / Daßer Stiefeln 
in —— gefolget / und 
noch mehr hinzugethan habe. 
Stiefel fich gemeimiglich feine mutter in 
CHriſto genennet/ und gar vertrauete briefe 


ne den 25. junii, Der andere d. 16. feptemb, 
ng in den fchönen him̃li⸗ 
ie fruchtbare mutter al 


ntbiete und übers 


Mefdene men. Wiewol auch nicht cu leugneni —Aã "yon id) dir dr bieme denkräffti gen bey; 


— dieſe leute / und fonderlich Meth in ihren wors 


eit. 

denheit und ſanfftmuth erwieſen / wo 
bericht deren anfemurp en auen ſte 
* welche —— ee er alsbald 


edem 


bey der eriten verhoͤr als der Superintendens | wahr 


feine —— rech 


ber 


ten und wercken auch zuweilen wenig befcheis dor 


igen wollen /geantwors| terne das wort des HErrn / Pr. 
GOttes element ! und allen 
* man — — er dieſe worte wie | Apofkeln/ 
t / und noch dazu — ad du alle feinde zu erkennen! ee ” 


fe Orresauffheinerer 

RX unſichern wald der boͤſen 
Beneben der huͤlffe GEOTTes 
auch hiemit vonmir auff dieſe ges 
hrliche / je doch ſelbige reiſe in Fe 
zu empfahen die ſchoͤne la⸗ 

119. in 


igen un —— ya ward 


u und a öllifche feuer heiſſen —— alle mit dem geiſtlichen ſchwerd 
e auch / als ein Diaco- | ze 


die ———— 


wirſt; 
* mit lau⸗ Ihre: feinde — Re ei 
werde nas. 


— — — ind und Belials hie u. 

ee ie fünde, 3: der todt. 4. das adamitis 
ee ande nemlich Das un fbefleifbundblue „die wel. — Jens 
e verhalten —— egen —— — 
er geben Deuttih kuerh ennen/ dab der: | Chriftumin EEE Ede, 
chen adtiones beyderfeits feinen beftand de u rn Ar Mut ter / und Schwas 
* en. Geſtalt ſo gleich nach geſchehe⸗ Nicolao / von welchen mir Micha⸗ 

wien ner tevocarion der Superint. und R nDRach au mplin geftern und heute zurchre 





ka am 10, junu nach Drefden oT 


or bonanovabracht / ae 
rieter Theil — 


eil. ein a gen Deſſen 
Eike brieffe an 
Segen rien gendenbir unter die —— Asa Metden. 


nn wieder in ea —— 
MuCc. alsbald bi IBM 
Mioch pär, 674. anden beferungvefreie fanem Sties | vermutlich zu Stiefein gereifet * Und 


diß 
Wie denn 32 * 


landen und leu⸗mit ihm gewechſelt hat / Daraus ich zur probe —— 


atung ferners uns | ut aus Den aäten herſeten will/ Deren Der ci Sick. 
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Re; lid gegräffr. en ee br ——— TE: —* 
biß —— ——— ——— an ſich ge, MB 

ner Methen — — —— — an ſeinem —— da⸗ 

————————— b ich —— auch daß alles / was ſie thun / 

wol mit den et; een men und verrichten/der HERR 

—— ———— —— m re —— und daß ſie da⸗ 

uͤberſchwenglichen — herrlig⸗ ven hen 1. —*53* —— perfönlichen 

keit / —* dem und beine I Eſu ———— 

—* ser rer —— ——— 

begegnen übers |ten denn 
Mwenglich mied —— a en —— Sb en ge 
Wetdeng 32. Diehauptpuncte aber/ wel — die —* des ewigen lebens / 


bergemeß- ing gemein zugefehrieben/ und faſt von allen * len’ an er ie 
—— —— checken Hm — —ã—— 


Bas 
—* Inſonderheit haben wir oben aus ga 
— ER welche Esechiel q | bericht der prediger KM movor er fich 
—— —— In —— Da —— of⸗ 
Klett eh * garen Er andern fich auf fonderliche offenbarungen be, finbarm- 


und bin Cbrif fame zweyen Ana» —* nn —— acten und oben daraus ben · 





ben Öffentlich gelebrer/ bebennec bey» | © en und regiftracuren zu er⸗ 
nlemündlich * aus fo 
gen wollen — een: Kita nd eh Desire 


DaßEzechiel Meth / der großfürft 29.Decembr, 1613 —— So teifen“ 
M b pP’ 
ee — 


"2, Daßnichemehr alseinwore GOt⸗hre träume/gefichte und —— gruͤn⸗v 
bendige ee fe ERRA wort geſchahe zu mir/und * fichten. 
bleibe) — fa gellbhiehe ip Kc Ba ai en: ma Klaff here" 
Be und gepredigte wort vor nichte zu nanz&c.iederum bald Pemnach ehreibet« 


relebredurch —— er: Den 30. Novembris fo der vorlaͤuf⸗ 

3 — — ———— 
von GOtt dem 2 le cemb.A.1613.1n der neunten abend 

undeingegeben. gab ficb mir gar unverfebens Sffenelich“ 

— Dap fie das gefeg GOttes vaͤter⸗ {IM * —— durch re 

und demjelben erkennen die heilige Jungfrau /den“ 

snus — j tag dieſes —— bievor“ 

das Predigame von GOtt der/die eng mich aus dempro⸗ 

nie — pheten Malachia, und kuͤſſet der # 

6. Die Tauffe, wie fieinder Aucheri;| gen meines in mir wobnenden bräutb" 

feben irchen adminiftrirer werde , fey ein | game des wortes des lebens mit lebens“ 

3auberifcbes ae — digen kuͤſſen / in allem tvie vor und mehr/“ 

les durch den geift GOttes gefchehen | X Ferera,qux ibi fequuntur plura. Er fehreis“ 


müfte. f —* weiter / Daß den 6. December (ift“ 
* Daß ee fie von ihnen gangen er Montag )um die dritte“ 
ebohren / von nacur bei; —— unde/ über dem auffchreiben«“ 
— 8* Dabero Beine tauffe bedürffen. |der andem träume ſeyn zu ihm dieſe worte ges“ 
5. Daß unfer Abendmahl niche das | "Def worden : Molleefi ds deine brauc“ - 
ch 


nicht annehmen? 
ber waͤre das rechte / darvon —— Sies|, 34. Stiefelfelbftfeget in einem brieffam 21. 
e) 


he / ich ſtehe für der fi .1613.ar feine fchwefterBarbaraGregatit- 

fo jemand meine —— Bull Ki —33 abe nach dieſem ſchrei⸗ Sticfels 

die thuͤr — —2— ich ein: — * das wort —— 

gehen / und das abendmahl mit mir unſern lieben vatern im himme 

ten/und er mic mir. — a —* erden —— um troͤſtung / 
oͤſung / aus euren ums 


9. Daß die kirche allbier | Khuldigsre 
.. Muferden oe ünden/ ohne bel. u 
—— ohne flecken ſeyn müfferjon: | wort des lebens in —— in meinem 


kirche, auch Eſaias hertzeng geant wortet / gib dich zufrieden 
genannt / wohnet | ich willfie wol ſchuͤtzen / ſtaͤrck l⸗ 
zu —— ſey der braut Chriſti —2 — a 





wiß erretten / das fey euch allen zu kraͤff⸗ 
zigemeroft geſchrieben. Was fie ferner 
von 


— 
©. Daß der re Chrifius perfönlich 


Jahr 
MDC. 


bi 
MDCC., 
Methens 


kommen ⸗ 
deit. 


des geſe ⸗ 


Bon den 
Predi ⸗ 
girn. 


2g men toird vierteranicul von Der er; eg Hein Methen / auff wei⸗ 
Stie 





NER und Ezechiel Metben. 43 
von der volltommenheit gehalten / iſt oben | fehimpflich geantwortet: Daß die 


geh k Pi : ebebres Jahdt 
ſchon aus dem angezogenẽ bericht zu fehen. Im | cherifheare vom HErrn Chrifto auch MDG 
ur⸗Saͤch 


mandat wird von en [ein wunder begehrs/ fo ihr aber nicht 


geſetzet; Erhabe weiter geſchwermet / daß die! w ahren koͤnnen. MDCC. 
ey/der —* von dieſen pnncten wollen Schriff- 

r Chriftlichen | twir bald bey Stiefels hiltorie vollends fehen / ten wider 
n/ daßfiejinallen ftücen;derreis | dergleichen auch in denen hievon gedruckten Wetben. 


re brausChriftieinvorbildfe 
ili er “ cktẽ 


nigkeit und heiligkeit des nes Bot, | fehrifften zufinden iſt / als da ind das angezoge⸗ 
= gãtʒ — — der voll⸗ —*—* nebſt — ee an 
komenhẽit uͤbe Petrum / Paulũ / Henoch / | ter den citul newezeicunganno1614.gedruckt 
Johannem den Tauffer und alle heili⸗ worden. Item: die ſchrifft von 2. bogen teuf⸗ 
gen zu rühmen befuͤget ſey / und geben —* traͤume und einbildunge / oder 
dieſe braut CHriſt i die ſprůche nicht an: | ipeculariones genant / iſt zuLeiptzig und hemach 
Der gerechte fälledes tages ſiebenmal / fie bes | zu Freyberg gedruckt worden / und deſſen autor 
duͤrffe auch nicht / daß ſie das Vater uns| jich Theophilum Hæreſimachum $.S. Theol. 
kr bete (tie er denn ſelbſt es auch nicht ber | Studiofum geneñet; ferner: Hanß Diet erichs 
rffe) ſintemal fie ohne das alles habe / von Wiedebach Judicium über 12. articul, 
was im Vater unfer gebeten werde. Leiptzig 1614. Andrex Merkii nothwendige 
WBobey abzunehmen it wie dieſe leute unter | (chung = fehriffe gegen Meths 
wieſen / und widerleget worden/da man fülche | widerihn geführte befchwerungen. 
worte vor Biblifche Sprüche angegeben / die [e 1621. in $vo , Anonymi Hiftoria de Ezechi- 
—— —— — Dee —— — 
iefervom fiebenfachen ta er enberg von irır der ſecte 
Hin den angeregten 12. —— traͤu⸗ 3echi —— 


fuͤllung des alſo widerleget: Diefer | chefofort übrige handelerfolgen ſollẽ. 
—— —* geboren werden / iſt wer ni — nr 
auch ſonſten beyftand GOttes des 


Nun jeynd aber alle menſchen 
und mangeln des ruhms/ den fie für urt aufgebracht/daßStiefeluber-Metheng 
GOtt haben follen/ werden demnach | fache in inquifition und zu Dreßden inverhafft 
wicht erft aus Langen: —— — pe ontmen. Als er aber ſich auff feine gewoͤhn⸗ 
gen) die folches chun können. Aelche | liche art wiederum loß gewickelt / und die ge 
e / wie weit fie reichen / ein wahrer Ehrift | dachten soo, Reichsthl.dem Oberconfiftorio 

icht fehenkan., vor feirte Fäßerey auszahlen müffen: mag er 
35. Was- aber Die Prediger am meilten | allen umftänden nach Die folgenden jahredars 
auffgereiser hat / iſt diefer leutenuffagevon dem | au ih rtifchen gebiet ruhig gefeifen has 
zuftand der £utheraner geweſen / wie in dem ger | ben. Weiler aber immittelſt in sep 
dachten mandar folgendes hievongelefen wird. | mitunterfchiedlichen/ und unter andern mit der 
Dagegener (Meth) unferekirchenund DIRKTERUR DENN BON OO BER DErDNNT bes 
gemeine eine blinde gorelofe welt / die kannt / und derfelben Hauß⸗ Verwaiter in Ers 
—— uncüchtigen lügen»Linder | furt worden / auch alfo dem minifterio dafelbft/ 





ael / die gottloſe Jeſebel / vom fleiſch⸗ | weil er zuvor auff dem Lande gewohnet / naͤher 
nfündensmeer umfloſſen / und gantz | in Die augen kommen / iſt der ſtreit mit ihm aufs 
unverjchämte fatans injul und woh⸗ | neueund viel hefftiger alszuvor angegangen. 


nung. Dietochter Ethebaals fo daszeis | 33. Er felbft hat den anfang in einem fend- Und hän- 
cben und brandmal ihres böllifchen vas | fehreibenan gedachte Graͤfin / ſo im ——— in Erf⸗ 
et: Er haͤtte furt. 


ters des ſatans / in ihm umrücheigen / Verlauff p. 298. ftehet/alfd erzeh 
von ihrem geerbten ſeel / hertz / fleiſch und | Anno 1623. den 22. Auguſti dem Herrn Se- 
bein traͤgt/ / und mie andern dergleis | niori auf Begehren feiner gedrucktenfTractäts 
eben Läfterliden namen genenner/ als | lein eins fe einhändigen muͤſſen / der fein bes 
lesdarum/ weil wir glauben und beken⸗ dencken Darüber frcytwillig zu eröffnen anerbos 


0 ⸗ 


nen / daß wir nicht ganz in diefer ten. Über verhoffen aber hätte er bald auf der 





- 


menſchlichen ſchwachhet ohne ſunden / cangel wieder ihm geprediget/darüber er von zu 
und gebrechen * Abfonderlich aber | Stiefeln zu rede geſehzet / und ihm deſſen un⸗ den Seni- 
aget/daßerder Auches | fchuld erwiefen worden. Kurtz darnach hätte ore 


wird eben daſelbſt ge b 
riſchen Tauffeund Mendmal zaͤuberiſch der Nach Stiefeln vor dag Minifterium und 
a en des Raths Commiflarien citirt/ da ihn der 
digamt. In der erſten regiltratur des Gab | Senior aus Dem gedruckten Tractaͤtlein / wie 
chen Minitterii wird ebenfals gedacht / wie auch aus drey brieffen an einen kaufmanns⸗ 
Seh bey der verhördaben geblieben/ fie Die | Diener Marcum Antonium Adler vieler Got, 
rediger waͤrt keine die ner Chrifti/weil | tesläfterungen und irrthůmer beſchuldiget. Das 
ie Peine Apoftel wären. Er hätte auch! gegen er Stiefel fich nach möglichkeit verant⸗ 
mit freſſern und ſauffern / hurern und ehe: wortet / wie er die puncre in Diefem gründlis 
brecbernumfich gewworffen. In der angezos| chen verlauff pag. 310. bis 348. wenlaͤuffeig 
genen Dreßdniſchen Chronica wird auch rete- | erzehlet/und eben daſelbſt pag. 356. u. f. fein 
ruret/dap als der Preiidene die ſe leute gefragt: | fehreiben an ven Kath vom 3.Augufti mit ans 
©b fie ihre ketzerey mir einem zeichen | gehänget hat wie auch pas. 377. eines an den 
und wunder beftätigen koͤnt en / hätte fie | Seniorcmfelbflsinwekhen allen er gar glimpff; 
4.8. %. Dritter Theil, 52 lich 








= 


an ret / Daß man Daraus fehen kan / wie Die Stiefels 
S. Beiftes unmöglich GOtt gefallen: | Prediger zufangenfalga diScniorem zu Erffurt fernerer 
—— Weidmannen und Dusch —— zu zuſtand. 





— lich und Demätig fish eroleſen/ wie es der au⸗ lich treffe ichStiefels bůchlein anı das zu 
De. genſchein weiſet. - |Dangig ohne feinen namen herausge⸗ Mbc. 
urftt. „39 Inmitzelftwva die Sache weiter zucht⸗ Fommen. Dieles wiederlege — — 
Und mit bar worden / tft fonderlich nebenft dem Erfur⸗ | lich / und fende es etlichen verführten zu M 
D. 2er tifchen Minifterio auch einSuperintendens und Erffurt- Als diefe die irrehümer und 
bern. Gräflicher Gleichifcher Hoffprediger D. Jo⸗ GOÖttesläfterungen erkennen / Flagenfie ! 
hann Weber an Stiefeln gerathen weil er | Stiefeln vordem Rathan. Auffbefra 
gefehen/daß die Gräfin mit dieſem als einem |genbefenmt er ſich vor den auctotem ech 
Kitzer correſpondirte. Die — und gnug / und Tante feye nichts wieder die 
andere umftände Fan der lefer aus Di Webers | Augfp- Contetlion und kormulam Concor- 
fehreiben an D. Balthafar Meifnerum verneh⸗ | diedarinn. Weil er aber ſich feiner haut 
men / welches ch wie ers Lateinifch mit feiner | fürchtete/ machte er fich helmlich davon. 
eigenen hand geſchrieben / hieher fegen will / de Darauff bat mein Graff nach meiner ers 
dato 6. Desembr. 1623. an se IRA den feinigen 
m e verjagt / nihil ventrem conjugis 
Sc ad ba au ber ion Be cam Al die Sehe nf 
—* fen — —— ——— 
IVO, 
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zu 
——— in der vorrede uͤber die cenſu⸗ 


affaber Aredieferkebr 
each Ind r 
ihren namen 


Fol miche bren mode amsen. Dife ie 
t hören noch nennen: ODieſe von 
D. Webern erwehnte briefe aber find anno 
— — — — 
men: ſtliche verantworeungs» ſchrei⸗ Der 
WERDE | Gen der Hochswolgebornten Sräfin ‚umb fnbon 
——— Erdehmut —— 
—— n von n Lora 
—— — fe der und —— Graͤfin zu Gleichen sie 
un 


chet. Diefe. S 
Gräfinfinnmerchen) fangen an ihre vori⸗ piegelberg und nd/ Srauen zu 
Sr fummereten — * Donau ıc. auff die —— 


meinung 0—— 
doch verftellen fie ficd gar verblagen | Sul. 19 —— — end an 
und conformiren fich nach unferer e Ihr Gr: Gu ſchri einzu eben ſich 
gelüften laſſen. Aus welchen allhier / weil 
Ich gehe deßwegen sur Gräfin und war⸗ 
— vor diefen beyden zubiiten. Sie Diefe ſachen ohn demunbefannt find / einesund 
— ee Fer inufte vontb: das andere anzumercken ſeyn wird. 
rer lehre mit ihr geredes Alleinder| 41. Oinsgemein vertheidiget Die Gräfin in 
verdache nahm räglich zu. Dahero ich |üllen diefen fchreiben Stiefeln und Methen bes 
amesbalber ernft brauchenmnfte, Denn ſtaͤndig / und infonderheit beſchwert fie fich im 
ich trobete / daß ich Miechen mit dem andern brieff p- 19. daß D. Weber ihrem Und s 
bann ftraffen wolte / wenn er fich nicht Ehe / herrn mit ſold en umwahrbaffeigen fcpiyerun, 
durch eine febriffe purgirte, Und dasges |dingen unter augen gegangen / Dadurch gen wider 
febabe. Denn er gab eine Ealefinnige | er geſucht ihn gegen ſie zu verbittern und D. We ⸗ 
und binterliftige ſchrifft aus / worinnen | ebeleutesufanmen 3u hetzen / welches ihm bern. 
er ſich gegen Serrn Merckens anklagen | aber GOtt lob gefehlet ic. Und p- 20. daß 
gansnichtenefchuldiger. Weil ichnun|er heimlich über fie und andere fromme 
alfo wachfam war, hatte ich Keinen zu ⸗ leute rath hielte / auch auff der canzel wies 
u mehr. ſchrieb aber bald dar» | der fieals Wiedertaͤufferiſche Ofiandris 
auff an die Gräfin’ und ermabnete fie! febe/ YVeigelianifche/ Hofencreugeris 
Wir wechfeltenaljderliche wochenbriefe —* Theophraftifcheund andere verdam̃⸗ 
mit einander / da ſie denn iauffmich liche kaͤtzer läftere / Item. p. 225: ſchrei⸗ 
loß zog. Ich aber ließ mich nichts bewe⸗het ſie alſo an ihn: GOtt bar uns in einig⸗ 
gen / ſoͤndern zeigete ihr mic gelindigkeit | Beicunjers Al. mit ihme felbftüber 
‚den weg. Sie wolte ihn aber nicht ge⸗ |euch zur Chtiſtlichen Obrigkeit geſetzet / 
—* und wolte ihre ſchreiben zu Erffure haͤtte euch auch nach ð rg a 
rucken laffen, ließ aber meine antwor⸗ | gebühren wollen/ bey uns mit Goͤtt licher 
zen auffen.. Deßwegen nun / weil fie offen: freundlichkeit zu erfragen / ehe und zuvor 
bareirrebümer vercheidigte / babe ich fie | ihr uns und andere fromme unſchuldige 4 








beich I und Abendmahl leute ferm Al. Ifeblicb und 
a End unfaulbıgverlkumde auch beyenben 
; euten 





md Ezechiel Methen. 
teſdes Jch-prorellise.aber vor . 
2. —82 3 — —7— 


9 X e 7 ! St 7 „big 
El Are ke Bun — 
unſtreidig / d es ni? 








—— 
dreas zu 
in feiner difleteation de 


9 muliere hetero 31. p. 454 
ae ; 


— Fe 


cas Schmied 


t Di 








igene Perſon 


— an —— 
ihr auch iß davor halten 
daß wir gar era wolgefallen an eis 


leute haben, in and an welchen wir bi 
hero nichts als Goͤtt liche treuund auff- 
richtigkeit be n. Wir ſeyn auch 
hinfort wegen ihrer treuen und Chriſtli⸗ 
chen dienſte bey ihnen ingn 
benund ihrer unbilligen bej 
wegen bey unſerm Herrn und vorge ſetʒ⸗ 
ten fie mie GOttes bülffeund 
lebendiger krafft feines heiligen worts 
in ung 3uVertretten/ und zu verbieten 
em: von hertzen erbörig und willig: 
uffdiefe und dergleicherierflärung der Gräfin 
Die D. Weber nicht cher geruhet / biß er Diefe 
eute alle fortgefhafft / wie er in gedachten 
fehreiben rühmet. 

43. Seinen finn und geführte conduite hier; 
bey Fan man fens aus garvielenumftänden 
noch weiter abnehmen. In der gedachten vor⸗ 
rede Über Die cenfuram hat er p. A. 4. Stiefeln 
cherg und die andern der fünde wider den Zeil, 
verhalten, Geiſt — vorunbekehrlich ge 
undfinn halten / welches er auch im ro, Capitel p. 282, 
daded · widerholet. In einem anderneigenh andigen 

brieff an D. Meiſnern von —* fache willer 
austrücklich behaubten / Stiefelmüte dur 
den Hencker hingerichtet werden / welches do 
die Wittenbergiſchen Theologi , die 
. _Kägern auch nicht viel fehencken/ vorunrecht 
Dlufdürs hielten. Seine eigene torte ausdem origi- 
—— al find folgende: was der Herr D. von 
niiches Btiefel ſchreibet daß erzweiffeleober 
urthil, am leben su firaffen 


dru aan ou —— y.. Ib: i 
Goͤttlicher in uns / ausge⸗nicht / obs wegen vie ler meineide ge 
—* — pr bag y rhihne one benm: *— Benni 


— — 


n zuſte⸗ 
uldigung | 


onftden telbar Goͤttli 


4 
1.43 
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SEINE, Die Phariſaer wolten Chr; 





| umumbringen erfi 86 
ek — RE 


nice falfdı 7 fe 


von CHri 
gegeben, 


* elb Pr 
ie irreten —— gli 


ich alfo wol ä patiratiociniren: einen blaiphe- 
. a 


mum proprie didum m bringen: 
Ergoach Stiefel. nden 
4: NB, Ab Exemplis. Dertn ich wolte sticht 
Herne Die lebenssftraffen Serveri, Georgi und 
anderer Gortessläfterer vermerffen. Denn 
man hat wieder ſie bedächtlich und vorfesli. 
ocedirt (maturo Kdeliberarojudicıo;) Da 
aber die unferige Calvin untheilutißbilfigen/ 
nur fecundum quid wahr, Daß man eind 
Man muße die Papiſten mit folchenerempeln 
nicht waffnen wider unfer blut: fo dittinguire 
ich poifchen eirtem hareuco fimplicı & blaf- 
phemo. - 

‚5. Endlich Fan man einem Gotteslaͤſterer 
nicht beſſer begegnen/ als daß man ihn aus 
dem wege raumt. 

44. Deſe dinge waren alle ſo 59 ihm Der Wit 
auch die Wittenbergifche Faculät felbften mi;tenderger 
derfprach/in deren eigenen antwort hierauf —— 
die —— ne Wenn ein "uf 
jeder / der Fine Göttliche Majeftätzufchreiber/ « 
oder dieſelbe GOtt — am leben zu« 

affen iſt / fo folgt / daß auch der Pabft/ die « 

efuiten/ Galviniften/ Photinianer und am · Und be⸗ 


dere alfo geftrafftwerden/Arqui; erga, Sie« Mbridenes 
ſchreiben auch von Stieſeln folgendes: 


urtheil 
von Stio⸗ 
1. Kr eigne ſich nicht ſelbſt unmit⸗ felu. 

e Majeſtaͤt zu / denn 


er mache immer zwiſchen ſich und CSrti 
ſto einen unterſcheid. er 


2. Er irre mehr in wortenund redens⸗ 


weiffel arten als in fenlu? denn indem er die 
ey / bin ich einer an⸗ 9 vereinigung CHriſti und ſeiner 
’ 


gläubis 


ahr 


MDC. 


diß 


Webers 
tepliea · 


Ib 


Fe 


Und an- 
bünger 


von Edel⸗ mal in ſeinem hauſe angetroffen. Unter denen 
icuten/ briefen / die man gefunden / find unterſchiedli⸗ 


Stud oſi⸗ 
und an» 
dern. 


DCE. 


efels 


46 Tp.IIL. C. V. Bon Elaik Gtieffeln 


— — — — — 






rn eg wolle, d indie 10, jahrgelebetiwiervol/ 
anupoAsylar. ee elle ade 3 finn geblie⸗ * 


wei n 
Er habe keinen vorfag GOtt zu ben / faſt in ſtaͤtigem arreit, daͤrinnen er auch 
anno 168. verſtorben / wie Henticus Orzus im 
“45 —* er Haren antwort beruhete D. dritten Tomo Des Theatri Europ. p. 720. bt: 
Dem replicırte wiederum / | richtet. 
aber eben auff elende art, D. Meifiner| 47. In denen Actis originalibus, fo Anno 
aber hat ihm noch einmal geantwortet / und 1624.und 25.bey Stiefels verhafft in Erfurt 
fonderlich auff das onen Phari mit ihm ergangen find unter andern fehr viel 
——— doch die Pha⸗ bewegliche applicationes von feinem weib und 
Gotteslaͤſterer + und kindern an den Rath daſelbſt zu finden / wor⸗ 
am leben worden. Zus | aus erhellet / daß der mann he der Prediger 
’ va in antwort nicht weiter | gutachten fehr hart tratiret worden, In eis 


kommen koͤnnen / fchreibet er an Meiinerum: | nem bi iben feines eheweibes Magdalts 


MDC. 
MDCC- 


Sein tra · 
Aament 
im ge 


Mittohominemvadereficut vadit, jamfextam |nd Stiefelin de dato d.30, Junii 1624. wird 
fimular revocationem :& fünt qui colloquium er 13. wochen im gefüng- 
5 velirtito co- nis un iD 


eum ipfo incundum meditentur figen d zwar / daß niemand 
aatu, velcum opprobrio Pauli , qui ſcribit 2. | Den ſeinigen weder zu ihm 9 
Tim. IE pi. hi Imentor : cum ung thun d s 
dulalareira coll ‚ illi Paulo in os | tet/daß zum wenigſten fie/oder eines von 
‚contradicunt &c. alles finde ich inD. ſen kindern / oder auch | 





Be ar el) pm ‚detothr hierauf nicht vergönnet / fondern er auch hiers 


vorgeleget werden koͤnnen. Wiewol feiner / | auf nochfaft über jahr und tag —— ar 
dem der er leut nut ein wenig bekannt | er lu ee efangen gehalten 
iſt / zroeiffeln wi D/ af Dergleichen tief elend | tvorden ft aus den andern adten 
beyihnen zu finden fey. — gefchiehten/als aus dergleichen b 
46. Was aber D. Weber von der fernen | zu erfehen- In einem de dato 3. Januarii 1623. 
handlung mit Stiefeln erwehnet / dasiftanno | Hagen fein weib und kinder / daß Stiefel an 
1624. zu Erffurtmitihmvorgegangen/ allıvo | einem fieber in die 14. wochen Darnieder gele⸗ 
er befage der obigen umftändegefangengefeget/ | gen / und ungeacht eines gefihehenen wieder⸗ 
und von dem Minifterio auff anregen des Lan⸗ | ruffs noch nicht zu den feinigen feine nahrung 
genfalsifchen/ Gleichiſchen und anderer Mini- | fortzutreiben loßgelaffen worden. Eben Diefes 
iterıorum ſehr hart gehalten worden / wie wir | wiederholen fie in andern/ als de dato 33. Fe- 
gleich jego vernehmen wollen. Man hat ihn | bruarii, 17. Januarii, 13. Aprıl,und fo fort/mit 
zufe in einem langtvierigen und beſchwer⸗ | beygefügter wichtiger urfache/ weil fonft der 
ichen Iten und damit zum wieder⸗ mann bey feinem quartan-fieber im ges 
ruff zwingen wollen. XBeil eraber bereits et | fängnis wegen ermangelnder WARE 
lichmalzuvor/ und zwar nach der Prediger vors | wartung / in dem niemand zu ıbm gelaf- 
fehrifft wiederruffen gehabt / davon oben ge- | fen würde / wie auch der arızney » mittel 
meldet worden /hat man ihm auleht a und nöthiger leibes » motion jammerlich 
ger getrauet/und auff feine vielfältige erfläruns | verderben und umkommen müfte. Don 
gen Yin nicht loß gelaffen. Dazu kam noch/ ihm felbft find gleichfalls viel eigenhändige 
daß ihm hin und wiedereinige andere beyfielen | fehreiben an den Rath vorhanden / worinnen 
"welches die Prediger furchtfam und ihn vers | er fehr befcheidentlich über das harte tra&ta- 
ſchloſſen zu halten refolvirtmachte. LUnterfeis| ment klaget / fich auf feine gethane rerocarion 
nen anhängern werden in den acken/ und zwar | beruffer/ und die ‘Prediger um refolurion bits 
im bericht des Exffurtifchen Raths 18, perfos tet/ob und wie fie mit feiner erflärung zu fries 
nen mit namen benennet/und Darunter ein Stu- den wären. Dergleichen fuppliquen von ihm 
diofus, Nicolaus Schlegel / Die man auff eins | de datis 2. Maji, 12. Maji, 10.Augufti, 28.Au- 
guft, 1625. von feiner eigenen hand und fiegel 
zugegen find. Es weiſet aber noch eine fup- 
* ehr vertraulich an ihn geſchrieben / auch von | plique feines weibes vom 9. Nov ſelbigen jah⸗ 
delleuten / alseinem von Rlitleben / einera von res / daß er noch ferner alfo gefänglich gehals 
Marenholtz / item, von einem bürger aus Eis ten worden / bis zu dem jenigen ausgang/wels 
feben Michael Stempelin und andern mehr. | chen wir zu legt befchreiben wollen. 
Sticfel — rer noch mehr namhaff⸗468. Allhier iſt nur aus gedachten original. 
tigin feinem brieff an den Rath im gruͤndlichen 
verlauff p 371. Ein Prediger zu Erffurt M. 











Daher fe Ki 


Und 
frandheit. 


adten dieſes noch anzumercken / und zivar aus Sein let⸗ 
feiner eigenhaͤndigen ſchrifft an Valentinum ferwie- 


Wallenberg/ Hagte damals in einemeigenhän- | Lammerhirten / einen bürger in Erfurt / vom i6. derruff⸗ 


digen ſchreiben an D, Meiſnern: Die leute April. 1625. daß er nicht allein feine vorige 
glauben diefen fanaticis vielmehr / als | meinungen alle wiederruffen / und feine ausge; 
meinen predigcen und en / ſchrifften zu unterdrucken begehret; 
iR —* auch die allerg en. | Sondern auch fich zur Augſpurgiſchen Con- 
Diefeund dergleichen urfachen mochten Stie | fesftion und den übrigen Symboliſchen Bü: 
is gegener bervegen / ihm in der enge zu halten. | chern derer Lutheramer Öffentlich befant. Wie 
iervol ihn endlich doch der Kath wiederum | denn dieſes von ſeiner gehegten haupt + met 
loßgelaſſen / nachdem er ſich mündlich, und nung feine erflärung in felbiger fehrifft ſt. 


firlicherflären/und: verreverliren maffen/ | Wie denn nicht alleın der alte menſch J 
—* des jetztfolgenden berichts. Er hatnach | und in ſuͤnde gefallene alte Adam/ A 


dern 


und Ezechiel Methen. 39 


derm auch der neue in und auf den beılis mit der Sutherifchen confesion nicht mehr 
— gen namen —— getauffre Chriftliche | zweiffeln nen a * — 
biß neue menſch nimmermehr durch .. a 1. Hierzu haben fie eine weitläu biß 
MUCC. rpige vergebene weſentliche a * gem aus deſſen fin MDCC. 
GGttes mus uns *— was ri che gleichfalls noch in orıginali 
— —* pr —— Daß bey Be Mr mie dem titel: 
T der Vater / Chri⸗ Abyllus Satano⸗ Styfeliana. 
—— —— —— —* Das iſt / sn und —— 252 
zu | gereyen d Eſaiam iefeln aus fegu 
tieffe Satans und ri 


glei Sum m peigen bebu Das erempe ler neuen und dee und 
des lieben 








er Pros | Schwärmer unter ſchein / als ſey er 
pheten darbieten wolte / Er ken niche —— — wieder dem 
allein nach einer isn: im ı een * Slaubens / Heiliger 
die ee feibf kndige * Sag er 
ie em een meil fie bie — ſeiner lehre nach der ord⸗ 
——— — —— 

e dar 
Serie Sauce r bier angebcesen mit augjeichnen/woferne xit und * zu⸗ 


— — ————— Heiligen — 


David der 
beilige P a ae nicht von jeiner / ſon⸗ ——— A nen bie —— 
perſon eis | documenten ennen/ wieer aber 


ee Ari seen —— bat. Darum au a Pride habe / hat au 
—9* die heiligen me und worte aller pa m —** chen —— — Seine ei⸗ 
—— ieſe irrige in Heili⸗ c.5.p 227.ausdiefen worten er ide 
u Ipoeaeangemender daß der 5 
aus darinnen —— finden — ———— 2 Shi 
Vereinigung GOttes mit uns mens |r un, Meth / Gregotuſch 5d andere 
—— wir zum heiligen weſent · | ihres eichen / diefelben —— — 
chen GO TT werden koͤnten / oder ſol⸗ vor CHri und feine braut im alten 
— und darthun —* chen Stande / ſondern ondern ſie ſa⸗ 
nnen ge glaube Criſti des 
Commili., 49 Hierauf hat der Kath eine Commis- eh —— — 
ondarü Gon berornet/und yo folche drey predigern/ | fleijch und blut gangen / neu geboren, 
ber. nemlich M. Zacharia Hogelio,M. Valentino und aus groſſer liebe zu feiner braut und 
8 M. Schaſtiano Schroͤd⸗ 3* der heiligen groſſen gemeine 
tern aufgetragen. Dieſe ſolten ihn / wie in des | Gottes verordnet und ange nom̃en Man 
Raths releript ſtehet / bekehren / feine irr⸗ | findet auch durchgehẽds in feine fchrifftervaßier 
ebümer aus feinen ſchrifften heraus zie | aufeine weſendliche gerechrigkeit/vereinigung/ 
Kia gegen die Augfpurgifche Con-) heiligung und vollendung gedrungen. Wieden 
ab —— ige daraus wie die Erfurthiſchen Prediger im gedachten abyfTo 
legen / worinne i — D. We⸗ A an Ein recht⸗ Gerech⸗ 
—** und Piſcatoris ſchrifften zu hülffe recom- —— riſt weiß von keiner faͤlfchgien 
mendiret werden. Zugleich bat der Kath den | — er echtigkeit in der ſeelen / als von 
Predigern (ohne me das befltige fchelten elbfteigenen/ Goͤtt lichen / war⸗ 
auf den cantzeln zu hindern ) auferleget daß ſie haftigen gerechtigkeit. Aus der Apoib⸗ 
weder auf die cangeln / noch zum Druck etwas | gie wider D ea ar —* welche worte die 


von dieſer ſache bringen folten ’ fondern den |’Predigerverftummel ren / und was uer 
artickel I der Erfurtifchen pohcey dißfalls nun ine: rend fi mit 
sefpe&iren laſſen / welches ebene ed 


so, Nun hat fich zwar Stiefel bey diefer ren nicht in allen ſtuͤcken zu des beklagten 
Der Pre⸗ nie nie fchon — alſo / mehrerer gravirung ge —— ſeyn mag / * 
ng daf der Kath mit ihm allen umftänden nach |aus er collacion erhellenfan/ dero 
ca forte, ol zu frieden / und ihn fo fort frey zu re ich auch dieſe Übel formirte ſchrifft nicht — *2 — 
To. oben moe nr ———— — —— 
iebey nicht wo meingemens]| 53 —2 aſelbſt p. 194.ſchreibet Stiefel: Es 
—— hätte zum theil nicht in al⸗ (D. Weber) traͤumet ihn durch des 


—2 
lem klaͤrlich gnug / a 3u vermeidungg | tans lügen infpiratıon vnd teuffen — Dur iu 


an bag irn un li- falſche / mie en / Goͤttlichen / er 
cirer/bisweilen auch ſolche reden —— —*—* uner⸗ 
rer dadurch dem a nach * irr⸗ che/ gem lügenbaffeige impura- 
ehümer niche vermindere/ fondern vers |tion und 3urechnung. Und p. 377. eine 
mebret würden. Dahero haben die Predis ne unmwefendliche —— / 
ger weiter gefordert/daß er feine von den Pres | weißheit/wahrbeichnderlöflingder fec- 
Rene te dogmata felbft nochmals er; | len / darinne in ihn und in allen unglaͤu⸗ 
und fie ig und richtig bigen weder GOtt / wore noch leben/ 
en damit fie an ſemem confenfu | ſoñndern eicel fünde/ lafter a 
zu fin⸗ 





48 Th.1II. E-IV. Bon Efaia Stiefeln 


nden / ſo auch aus ihm und feines | XBebernp. 169. und was dergleichen expreflio- 

Er amd nennen —— haͤuffig bey ihm vok ommen. Wie Ri 
biß Jehwären/ und in der welt ihren ftand| denn ohne demein verftändiger lefer ausbefage tik 
MDCC. und unflat vor Gott in allen gläubigen | tem haupt -punct von felbft ermeffen Ban da MDCEC- 
fen: "Daun nenne Sn erfcheinen| Stiefel alle übrige punete des Chriftenthums 

en 
tigke 





n: Dagegen nenner er die wahre gerech⸗ | hierauffgegründer/ und dahin deſogen. Deb- 
it/ daß ſie das ee Bene daB | wegen und weil auch diefe hiftorie etwas weit⸗ 
Chrifius in allen —— ige / laͤufftig worden / ich nichts mehr davon melden 
weſendliche / wirdfliche /Eräffeige und | wil/und nur noch Sti —— riff⸗ 
ewige gerecht igkeit ſey.· mg. tractat p. | ten beneñen / woferne ſie etwa jemanden felbftzu 
19-Und m 5.p- 10, und vonder zurechnung des | handen kommen möchten. Die vornemften 
glaubeng jchreibet er in der Apologie wider Pi- | find Die offtgedachten 10, Chriftliche und Stiefeld 
Usd den fcatorem p. 492. Ver nach zeugniß der vn. —— tractaͤtlein / fo anno 1622. in ſchrifften. 
glausen. Schriffs: ſeyd der Tempel des les | 12mo. zu Dantzig herausfommen. 
en J 
hendigen ss. Ferner die kuͤrtzliche antwort auff 
e t⸗ 
— weine, Chrftom Jıllumeio.| DJohantebere/off und Stadrpfar 
baffeig perfönlich/ wirclich und eräf; ters zu © rdruff / in der löblichen Graffe 
eig imwabren wefendlichen glauben in Wen KneNauegeiprengre , 
und an ſich befindet/ dem kan nimmer: —— putation, wider die heilige 
mehr mie wahrheit die weſendiiche ge⸗ Hoͤttli weſent liche heiligung der 
— —————— glaͤfubigen:; durch den lebendigen na⸗ 
der 30m GÖttes bleibet über und in | "En des dErın Ef aus Zjari Sties 
Und eben alfo hat ich auch Diegedachte | Fels Thriftlicher perjon in druck geben 
Beweiß 1624. Und mider eben dieſen: Apologia 
aus der Gräfin in obenangezogenen briefen erfläret/ —* 8 
Formul AUP. ai 09. Dazu Die worte aus Der Formula oe —— — 5 — 
Concord. Concordiæ angezogen / und zwar aus dem | 7“. 
ſummariſchen begriff der ſtreitigen arti⸗ fleifehumd bluerfeinem genen leibeund 
eFel unter demticul von der gerechligkeit des | mit ihm ſelbſt ewig vereraussenund vers 
glaubens fol. 281. welche alfo lauten: Es | HM Ve eu ap 
muß die difputationvon der wefendlichen | D4 haupt des Herrn inSyhon 7* 
einwohnung der gerechtigkeit GGere⸗ Ben lobe feines dreyeinigen/ allers 
recht erläret werden. Denn obwol beiligſten / hochgelobten namens GOt⸗ 
durch denglaubeninden außerwehlcen, | RNund ewigen lebens CHriſti AIEſu in 
fo durch Chriftum gerecht worden und | *len — * frommenChriften: 
mis GOtt verfühnee find’ Bote Vater | Uter dem namen meiner verl 
Sohn und 75. Geiſt / der die ewigeund Eſais Stiefelsbervorbrache: Und dann 
wefendliche gerechtigkeit iſt wohner sr den ausgejcheumeren lügen 
—— alle Ehriften find Tempel GOttes des PP Affemgendes ichändlichen facane 
aters/ Sohnes und H. Geiſtes / welcher ſie —* u eyrannijchen teuffels / 
auch treibetrechtzuthun) ſo doch ſoiche ein⸗ in D. Joh-Webers ausge! —S—— — buch 
nung GOrtes nicht die gerecheig- BrevisCenfura Stifelianilmi ıncıru irt zu bez 
keit des glaubens / davon S. Paulũs —— druck gegeben und ausgeben 
bandelt/undfie juftitiam DEI, das it/ die laſſen 1624, Und endlich Veramcwors 
gerecht igkeit SOttes nennet / um wel- | 1,9 * büchleins/ dep titel: Etliche 
cher willen wirvor GOtt rechrgefpros —*— —— elige tractaͤt le in etc. 
chen werden, fondern fie folge auff die| nee die Schriffegelehree/ Pharifäs 
vorgebendegerechtigkeitdesglaubens/ | ID — che warnungin der 
welche anderft 








nichts ifts/denmdie vers » Gelch. am 4. Capit. v.5.17.& 18, 
gebungder länden / —— * gen Profefloriszu yerborn. 
mungderarmenfünder /alleinumChri| 56. Er besiehet fich auch offte au e 
fius — undverdienfts willen. |fchriffe wider Johannem ——— 
$4. alfo hat er feinen finn ven Der wie⸗ mir aber nicht zu gefichte Fommen. Inglei⸗ 
„ Bon der dergeburt ausgetrucket / daß nemlich die wir chen gedencket er ineinem ſchreiben an Methen/ 
—— wiedergeboren weſendliche binder GOt ⸗ ſo bey den Langenſaltziſchen acten mitſtehet / ei⸗ 
tes ſeyn / die da haben Goͤttlich fleifch nes gedruckten büchleins vomerſten anfang. 
und blue. Im buch twieder Pifcarorem p. | und urfprung feines H. Chriftenehums / 
220. Ingleichen daß CHriſtus ſe der ſa⸗ ſo zu Fränckfurt am Meahn heraus gefommen 
me der wiedergeburt alsder verheiffene Ir. Und dafelbftnennerer auch viel gefchrie- 
wefendliche weibes / ſame / aus wels | benefüchenalsunterandern Die auslegungen 
chem Goͤl en ſamen dem wort des | über die ————— Joel, Micha, Zepha- 
vat ers die Ehriften undEinder BOcres | nia und die Offenbarun ohannis. 
herkaͤmen / in — ee Kor p- |item die büchlein: punmmli Fohlen 
145. und imdritten eratätleinp. 125. Die art! von dreyerle Adam / baum Jacobs und 
und weiſe drückt er eben alſo aus: Ders. | dergfeichen. er hauptfüchlichroiderihnge ung die 
Geiſt — uns durch und durch / und ſchrieben habe ift bereite gemelder/ nemlich bůcher 
tingitet unfer flei in carnem & ofla CHri- | Weberund Pifcator ‚wie auch der oben ange; wider ipm, 
—— brifte — Serena jögene M. — Dann D. Nicolaus 
rner Chr in ewig ändiger | Hunnius. lichen Abrabam vo 
GOtt ⸗ menſch ſey / in der Apologie wider ckenberg im bůchlein an en 


Franck⸗ 


nn 


und Ezechiel Methen. 49 
Jadr Branckfurt 1676. und endlich Jacob Boͤh⸗ Pe ee nicht wäre, 
c, me, 


* ch aͤuſſerliche widerwaͤr⸗ * 
— endlich nach derGoͤttl marheie | 





big 
MDEC. pondenen ersehlten. ex 


it fe beybringen. Und ——— 


benten· 


onen und haͤndeln 
** unpartheyi m 


en in eine/ —— unans  biß 
& j 


ndige unr 


uhe fegte 
ten ſey / will ich | es Bein wunder / daß er auff diefem abs 


lieber mit anderer en ihren worten | wege immer weicerund weiter verfü 


dene ——— /das im namen der 


Babe be: | ree worden/au ufrbeuclerkberefe ib 


ans dem gef ugnis — —— 


— "Bit, i$en FaruleätD.Balıhe, ha- | erachrer/. eine oͤngeſchickte 
Be — en und oben eilt zwildbenChriftound feinem fl 2 
— (oral u mern folche umd ſonnen / Be beyde einander en 
9m) ” ‚umpart ponfa, ( dergleichen doch geſetzet / und doch vorgegeben/als 
—— — rvor a. Di —— om ——— —— 
ſen ſa rar iefem | febewäre/ ar in das 
—— — —— ee Thomafiıaus: | gr$ —— er verm 


lag ein / den e bike 
* ne bu 


er fachen gegeben | velft diefer 


enefäuldigung jein 


p- 193. uf. | gewoiffen eingefchlä —— —— 


beyfügen Tee ich Die ange | begangen / und denf 
en obfervarionestiber Die fauren/fo von hetdni ——— mit ung ng 
’ — aka le wabren Chriſte iR n zu —— * digen ge⸗ 
trachtet. eswegen alle 
Er ſchreibet aber alfo: Es weiſet der ſich aus der beftialiche heraus zure iffen⸗ 


daß er gantʒ handgr Dunn und auff den weg des Chriftenchume 


— ———— (nach der zu treten nn 
og'a Myflica) prtereinander ges | Diefemdes Sti 

worffen / und da —— —— timum | und mie deſto — Sarnen sur 
— “ — Erle ungachrungzu ger 


Ar —* erathen. 


iehet aus allen —— en —— 59. Diezu Pan —— vergoͤnnet ſeyn 
re reden leben geführer/und | Aus acob Böhmens bedenken uͤber Efaih 
wird ihm indenen ganzenattisBein gro, tiefels en Sur u worte noch —* 
bes laſter ſchuld —— Bey diefer | fügen wie fi is unter deſſen Apologien zufins 
bewandnis num iſt es fe — den. Allda 84. p. 20. —— 
lich / daß Stiefe Ned, ber / wels ;felsm — —— worten dieſes YO 


ches bey allen a 


arme den a a ea: ee 


riſten ig im ſchw / an⸗ bendige wort GOttes 
— 5— unddasin le —— 
—— aben | und beine / fo wird der theure name G 


zung Dog *3 und in wahrer des | des 
Gnade nf um 
ui — gnade in zu unter⸗ 
— bemuͤher geweſen / ſondern als» 
bald zugefahren / und da er die —* — 
laſter / die er bey andern offenbar re 
zu fidy niche angetroffen / gleich 
— Chriftushabefi on mit 
Einer el e wircklich vereiniget / darüs 
a — —— 
+. hen / daß_er dafür gehalten / 
RT STUS | fey wefentlich nicht 
nur in — ſeele / ſondern auch in 
martin Und ob wol ein wahrer 
Chriſt durch das leiden reche geläutert 
wird/ auch Diefesdiebefte —— wie 
weit man in ———— om⸗ 
‚men / wenn man beyinftehenden leiden 
auff ſich Berne ober und I 
ob man in Demielben die gedule CHriſti 
anf — * habe / auch Stiefel / da er ins ges | fern 
is geſtecket worden /und —— 
ar nicht vertragen gar leichte 
sn fpören follen/daß er zu der vereis 
nigung ———— 
fey/ und daß noch wenig der Jeiſt der 
anffenueh ar in bis wohne: So 
doch das gefafte vorur⸗ 
ebeilbey ihmfchon alla ewurgeln 


aſſet / daß er wicht den / da 
gefaſſe er empfun a r a; 


ed ri auff andere als fich felbft ungen ge Dann wann der geiff 


hen ıfE sum propbeten und 

munde GOttes erkohren / ſoſprach er nur: 
ſo ſpricht der HErr. Wie denn alle pro⸗ 
pheten alſo geredet haben. Er thuts 
nicht aus ihm̃ ſelber aus feinem fleiſch un 
—— HErr offenbaret ne. 
willen d —— — wer 
dazu. Er iſt nicht im fleiſch und blut = 
Sen/ndenim lebenCohriftieinfrucher 
bares dDemüchiges zweig lein / das felber 
nichts willnoch chut etc. Und ferner: p. 29. 
AR — —* —— dr su 

riftigar recht vom ge / aus 
dem neuen menfcben: Aber den alten 
—— vom —5 dieſer —— 

nd verfluchten welt ſoll er vom neuen 
unterfcheiden / und nicht das ſterbliche 
verderbte fleiffh und bein für Coriſti 
fleifch achten. Auchniche Chriſti fleiſch 
—— elementen und im geiſte der aͤuß 

air —— = —— in derſelben 
wörgel/ m enelement ein prin- 
cipiumgieffer alsdiefe welt iſt / nicht abwe: 
ſende vomaͤuſſeren leibe · Auch nicht den 
alten in den neuen tranſmutitet / fondern 
wie das gold im groben feine ausdem 
flein waͤchſt «. Und $. 151. wenn der 
autor ſchreibt: Es falle der alte menfch 
inder buffe gan bın weg / und erfterbe 


55 


ar im tode — ſo irret ers denn 
—S—— Chris 


* 


in 


so Th. II. C.IV. Bon Elia Gticfeln 


— — — — — 

€ ſt nicht um des alten mens |den Fonte. Wie er auch allezeit ein Sriehifh Aus, - 

—— — iſt auch ch und Sateinifch N- Tejtament ben fich pührte/ ah 

ifche menſch worden | und in der Bibel fo belefen war / daß er auch hip 

MDEC. ſonder inder bildmißelieng/daßeinnener | die verheul anzuziehen wuſte. Dieſer machte MDCC, 

menſch ſoll aus dem alten geboren were wo er hinkam / ein a er ſehr elend und 

den / und der im alten wohne / aber nicht | verächtli aufzog / undzu Koͤnigsbergvorgab 

im dritten principio indiefer Auffern welt / Daß er für drey jahren nahe bey Choren 
im andern/ 





* 





im bimmel / in feinen ‚der erleuchtung ges 

| es en Uncerbefenu ‚de Ibm fie ——— 2 

1 ihm / d rei en Cruc hend 
theilet Boͤhme von ihm’ unge ah einen rm — 


wieder und O vom him 
Baßerelmögecn ronme neugebor⸗ ſe ———— s auf 





ner und in mie feiner neuen ges | erden leiblich ſentiren / und alles 
bureumd neuem K 3 boͤſe aus der welt thun / auch die obrig⸗ 
genChriti einwohnung: Wiẽ denn die | Feie mie eifern ruthen ſtaͤ 


IUDeR, 
einwohnung der fehriffe| 61. Deswegen führete er ein groß breit fies 
fey/ alser folches auch gel,und gab fch folgenden fitul : Wir Jo» 
+ und babe er in daffelbe hann Albrecht AdelgreiffiSyrdoß/ Ama 
wieder ihn Beine einmede. Er redeauch da Canamata/ Rikis/Schmalkılimuns 
recht vonder gangzfleifchlichen Chri⸗ |dis/tEliorislibersErgyobepriefter Kay ⸗ 
—2** / welche nicht mehr als nur den ſer / des u. Goͤttlichen Reichs Koͤnig / der 
namen im munde führte / da das hertz | antzen welt $riedes Sürft/ Richter der 
undgemüch nur ein ſpoͤtter des namens Iebenbigen und der todten / SOtt und 
Chriſti vor Gott erkannt werde / ꝛc. Siehe | Vater’ in welches herrlichkeit Chriſtus 
Lc.p- $: 7.22. 24. und 31. undeben dafelbft |Eommen ſoll zum —— 
die ganke Apoloeie von dieſer ſache. Ich | aller Herren, md Aynıg aller Aönige. 
fehlieffe aber hier diefe hiftorie/_roenn ich Die pundte feines vorgeben hat man’ wie 
nur zu dem obigen Wirtenbergifchen judi- |. ch meldet/ Dein gemeinen mann nicht 
cio noch ein anders von einem Academi- lin die hände kommen laſſen / mit dem vor- 
fehen Theologomerde geſetzet haben nemlich | wand / es wären Gortesläfterungen und ande 
von JohanneHornbeckio, der Stiefeln auch | re fachen darinnen. Weil man aber gleichwol 
ee hufbiget, und fehreibet: Er wäre vies | die abgefehmackte/ und eben fo mol ärgerlis 
leicht durch feine ſpeculationes betꝛogen / un | che Dinge mit Fleiß publiciret/fo folte man faſt 
babevielmebr nur harteund Ungereimte | vermuthen/Diefer menfch hätte etwan folche 
wörte gebraucht /als Pärereyen. L VI. | Dinge vorgebracht/ Die Das Myfterium iniqui- 
fummzcontrovers, p. 462. Zutolinfehen todre | tatis in politifchen oder Firchlichen fachen zu 
es / daß dergleichen billicheund der Ehriftlichen | fehr entdecket. Indeſſen ift doch ſeltſam / daß 
liebe und beſcheidenheit gantz geinaͤſſe ausſpr⸗ | man von ihm als gewiß eizehlet: Er hätte 
che bey Paradoxen meinungen, von Denen or· die Sonne an unterfibiedlichen orten 
thodosen alleseit Hefchehen waͤren fo würde |fichebarlich beiffen in die runde lauffen / 
nichtmanchefchtwereverantwortung / fondern | auch die ſterne bin und wieder fich ems 
auch ungehliche andere unruhe / blutvergieß | por beben / welches auch auf fein wore 
—— efahr allenthalben umterblies wircklich geſchehen waͤre / wie cs viele 
ſeyn. vieleicht iſt die zeit vorhan⸗ leute gefehen. Deswegen hat man ihn als 
den darinne keine anderealsdergleichenChrifts | einen zauberer verdammt/und zugleich befchuls 
b und friedfertige confilia ftatt finden diget / wie er geftanden hätte/er wäre in Sie⸗ 
möchten. — um ehebruchs willen ausgeſtaͤupet 
60. Bey diefer materie wollen wir noch ei- | worden. 
nigeerempelhinzufügen/ von folchen perfonen| 62. Die Prediger haben nach ihrer art ihn 
aus dem fiebenzehenden Seculo, die etwa aus | befehren wollen / aber ohne etiext ‚und fol er 
einem irrigen wahn fich ebenfalls vor eine | ihnen geantwortet haben: Er beduͤrffte Feiner 
Göttliche perfon gehalten und ausgegeben / ſeeligkat / der Sohn Gottes der Heilige Geiſt / 
und weil die Eferifey entweder aus unver: | die Engel und teuffel muͤſten ihm untertham 
ftand und ungefchicklichfeit/oder auch aus ums | feun. — 3 er nun a Die tortur gebracht 
ummigkeit und blutgierigkeit fie des todes (welche ohne zweiffel or zur befehrung heit; 
uldig gehalten / deswegen öffentlich uns fe: | 5 follen/wie Hartknoch pag. 584. ausdruͤck⸗ 
ben gebracht worden / an ftatt daß man fie mit || ch ſetzet / daß auch die tortur nichts zur 
Fan wieder zu recht bringen/oder ihre | bekehtung wircken mögen/)hat man ihn 
nderung mit gedult Härte follen erwars | endlich verurcheilet / daß ihm Die junge aus 
Andere ten Im Thearro Europzo T.1l1.p.632.u,f, | dem halß geriſſen / der kopf abgehauen /und 
— Item bey Chriftophoro Hartknochen im | der leib verbrant werden ſolte. Der proceß | 
non andern buch der Preußtfchen Kirchenhiffhrie wird alfo befchrieben: Erfagte/er wiſſe gewiß / | 
detlich am 9- capı pag 85 toie auch bey "Johann | daß fein leib am dritten tage aus der aſchen wie⸗ | 
auggege- Audwig Gottfrieden in der Hi en | derum lebendig werden folte/ und hat bitter: | 
ben. Chroniche /und bey andern mehr wird folgen; | lich angefangen zu weinen: Alsihnaber Geor- | 
gg, De erapaccıe erschler: Es fand fich zu Königs, gius Colbius gefragt / warum er weine? hater | 
—3* berg ein mann Anno 1636.bürtig ans Der ge: | geantwortet: fiber aller menfchen ſinde und | 
: gend bey Eibingenveines Priefters umehelicher | boßheit/ auch deßwegen / daß fich Die welt uns A 
ohmyder in feiner jugend tool fkudieret/ und —— dürffte ihn zutödten. - Worauf als | 
fonderlich Die * wol v und re⸗lihm ider geantwortet / er folte über feine 
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und Ezechiel Metben. st 
nd umdiefeligfeit befüunmert |unerhörte&ottes-Läfterungen enthalten wa 
* * sera hättefeine ur Salon wunder / da hr em angrkue ** 
diß — u dencken / da er andern Die — Die da d 7 biE 
MDEC. ien Bönte. In feiner fupph- ! als mwärediefem boͤſewi ee MDEC. 
— cn x Charite —— che | zu viel —— Nicolaus Barin Ai 
Be hat “In — Ar gefäng HL — — — 
him geredet / aberihn er 7 
—5266 —— © en weſen / daß er derſelbẽ nicht erwehren 


erwehren koͤñen / 
reyta 9* den ern hat |Cap.IX. 39: Bond wefhepnpa 
= re - — 58 midi ph herna (tan gebburgimfpirgelde 
—* * —— VL p. 
Sic 1 Ss habehten uni man brse ne enteo 
[gnen zu — nnoc Sec srmenmenfbengehamel : twelchesdenn 
ee. wfonft und vergebens ern. m sertane möchtevon denen / 
Er hat die Prediger mit garftigen uns che Die adten perluftrirenfönten. Ich fin⸗ 
perfehämten worten von ſich gewieſen / und iſt |De Senn On en Pas wi 
auffieinem finne verharret/und da |rühmten A. von ckenb 
—9 ifter am men so .O&oberum —— von dieſer perſon und —— Sein 


ericht g all: dem unreinen worte ( 

—— Dofpl Confeflion des Adelgreiffs) * idee 
— —— en wort —— zu a wi 

au 3 ie Re ne | feb/elediefn Adelgrei et 


B.Öbc Nu. — ie ein 
wu. befragt werden oben ae, wasandie | maſſung und ein zu ax Suegda enes 
egenten zureden haͤtte / da er ſich der — ———— less 
—— gefaͤngniß und guten tractamenten. | den koͤnnen / ſondern es mit dem ſchwerd 
Schrie —* —5 — N np hr wird —— 
re eln mi auch %. Schriffe leis 
Bayer her über die/| den. Wenn man die —8* —* 
wie n jet ** fürfeinem en⸗ und die unreinigkeit d ſches hin⸗ 
a hat ihm aber ein ut/ und hindurch fe —* 
en em "RBehe über dich ydu|iefe riffe/ welche mir mic feinem tod 
—— Inder. Semufikemeauf fegele — — — 
—— —— ndigung des reichs des vaters / da der 
—5 menge —* / beB roß⸗ garten — Vater das Reich uͤberant⸗ 
langs nach der erden ſehend / denen Prieſtern worten wird, —— Was aber Adelgreiff 
nichts antwortend/fondern auf die reineſten dr; | darvon ſchreibet / iſt alles duncke / und 
ter/alsfchoneteer die hube/nach der gerichtg,| verwickelt / und im lichte viel anders/ 
ftätte gewandert. Nun war dem Scharffrich- | reiner und beiliger. — Man bar das 
ter eingebunden / daß erihn auff allerhand art zeichen imlicheniche hören wollen / jetzo 
Fra zu befehren fehrecken folte; Deßwegen redet Gore menge 5 an [.w. 
führte er in ieeleran eine fäuledes | — Anlangend aber den Adel 'greifl, fels 
algens/dafelbften krampfen / beil/ meffer und ber’ ren wol erſtlich ein blick ge» 
ehrich vorhanden waren’ fagte: fiehe/da will ich | ſchienen / iſt aber hernach in der eigen⸗ 
ri anbinden / deine sunge zum nacken ri beit gefangen/ und bar Darinne groffe 
reifen ;_zuckte fein ſchwerd / ſagend / daß erihn ſachen / aber gar — * ———— 
den koff abſchlagen wolte; wieſe ihm die zube⸗ und bat ſelber ni aid ns wases 4 
reitung des feuers / und fagte: hie willich dich | 65. Noch viel bedencklicher iſt das blutsurs ging an 
verbrennen/darum befenne/daß du nicht Gott / | theil/welchesdie Cleriſey zu Parißanno 1663. dern zu 
—— ein armer fünder biſt / und bekehre di y wieder einen mann aus Der Normandie Nas Parig, 
enn —* zeit. Aber dieſer boͤſewicht lach⸗ mens Morin geſprochen / und exequiret/ tie 
te nur dazu. ſolches Brewerus in Continuatione Hiftor. 
MBeildenn nichts helffen wolte / ih ihm Univerf. Braeheliip, 134. wiewol gar Fur ers 
endlich der Scharfrichter feinen rock und hem⸗ zehlt: Man hat nemlich diefen menfchen im 
de auff / und entbloͤſſete ihn / das waͤhrte noch eis — —— 
ne viertel ſtunde / daß die Prediger an ihm ar⸗ zwar um folgender urſachen willen 
beiteten: aberes war nach wie vor alles verge⸗ 1; Haͤtte er vom Koͤnig gefordert / er ſolte 
bens. Hierauff befahl der richter / man folte das regiment der Cleriſey auff heben / 
ihm fein recht thun. Da ward ihm der kopf und alle kirchen ſachen ibm übergeben. 
abgeſchlagen / der leib zur ſtunde auff den holtze/ 2. Haͤtte er ſich vor des mienfchen ſohn aus⸗ 
hauffen geworffen angezündet und verbrant.|gegeben/ und gefagt CHriſtus wäre ihm 
Es war den 15. O&tobr. der vierte tag vergan⸗ einverleibes/under wäre in die welt kommen/ 
/ und roolte ran feinSyrdos jur auffer⸗ des ſeculum des. Geiſtes auffzurich⸗ 


Su —— * —— ch viel ee gen. en 
um Diefen men tte erleyr nad) einan⸗ 
ine — wurden durch Ha Pa- * Ratuirt: — * ge * nee 


zenta beyleibesitraffe verbotten / an —— * auff — * ——— 
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= Th. C. V. Von Paulo 3on Paulo Nagelio 
ch der gnaden von daran bißauff | Beiftfoll genenne —— Ay alle Schrifftoͤrter / die SYapr- 
driſto 


— anno a und von dar das reich des MH. 
big / darinne der H. Geift ohne mittel 
MDCE. und facramentennun handeln wolte. Wor⸗ 
aus man ſchon fehen 





von 
gedeutethaben.. Daernunauffdie gemeinen biE 


und dem H. Geiſtreden / aufffich. MDC, 


remonftrationes dennoch hierauff beſtanden / NbeC. 


an / warum er denen | iftermitdemgroffenbann belegt und Durch den 


Pfaffen nicht > u 2 de Diele —— hingerichtet worden / wie Ortius in 


graufame urtheil 
ſie denn auch 6 iger 
ne hab gen Sr 
Er 
Ele ih —* 


nach eini icher —* 
—— — — ibung der ( 
chen bereinigung 


l — dem P ti 
J Mike ; am bauflengnugfepn —— 


ngnis verdams | fi 


ie | Annalib 
— auff Die |richtet. Mit folcher gewaltſamen manier iſt und zwed⸗ 


cn ge 
ttli⸗ gung mit 
geirret haben / wovon dieſe ren CH 


us Anabapt. p. 205. aus Prinnio be; 


faft auch von den Predigern zu Halle im Jahr er za. Hab 


ieht a * ie: — ren worden / als daſelbſt 2.ti le. 


hann Hirnmaul / aus unuber⸗ 
Eu rn reg —— 

ſto ſa 
lieder. Dade 


ro mei 4 bot Minifleronihmolennr. 
En laſſen / (wie Okarius in be⸗ 
P-36. —* —53 

dlich und in bewei⸗ 


Wie auch 66. In Engelland ift —— einer —— trecht 


noch eines 


namen Kduatd Wrigtmann bekannt worz | fung des gei 


und der kra ———— en wor⸗ 


—— * der ſich felbft Triſtum und den 3, | Den hat man ſie aus der ſiadt erwieſen 


Das V. 


Capitel. 


Von Paulo er ne Paulo Felgenhauern. 


& 1. 
Ir gehen nun weiter zu den anbern | feine 






den anfang des fiebenzehenden 
och befchryen worden, darunter dieſe bey⸗ 
be ee note fa Die eh ei er 
Nagelii le⸗ Nous den erften betrifft / iſt derſelbe Profeilor 

ben, zu Leipzig gewefen/wie man insgemein 


tet/der * bey den gelehrten / und ee geg⸗ | e8 daraus in dem ande 
nern felbiten das lob hat / daß er ein — —— Harmonico, ſo Bund 
badiam W 


Mathemaricus geweſen / und mit ſchri 
— — Mn ke 

ın Fo atn. 0 59 ex co 
lus — — 


jo genannten Knthkuliaſten — um | ern 2 unter allen 


—— a Be Thumim 
aufgangen die tiefe a rare 
hen / und fo 


en fecus | wol darüber Öffentlich g ee 


inftehenden ei ie 

—*— EA rein neh 

erfolget find. In feinen gedachten Progno- 
ftico hat er Anno 1619, —* —— ro wie 


noflico A- 


Anno 1627. heraus 


rmuch 
bare worden / im 6. capitel wiederholet 


d. 


— — en / womit er ſich felbft. Scan: a feind:| 3» a meine unter den abſcheulichen Zeugn 


und übeln urtheile zugezogen / ſind fol⸗ Namen 

gende: Erftlich ſchrieb er Anno 161 9.tin Pro- 

ofticum an die drey Städte in Preuſ⸗ 

fen! Danzig / Köntgsberg und Marien⸗ 

burg. Drauff kam Anno 1620, fein Prodro- 
mus Aftronomiz Apocalypticz zu Dantzi 

heraus / worüber Arien viel "el Wieden 

und entftund. Und diefem folgten nachfolgende 
ſchrifften. fehrifften: de quatuor mundi temporibus, in 

auf gg. ma und einer halben zeit * 

iffen. Anno 1621. Prognofticon Aftrolo- 

— „Halle 1620, Letztes Freuden⸗ Ge⸗ 

ans wieder Philippum Arnoldum 1622, 


 Döter-büchlein 1621, 
Philofophia nova 1624, 
unter dem ti: 


Zinderer theil derfelben 
tul Tabula Aurca, darinnen auch de 
triplici auro Salomonis und von der 
l des Thiers gehandelt wird. 

2. Was aber biefes Mannes vortrag und 
intention in folchen fehrifften geweſen / kan hier 
aus ihm felbjten nach nothdurfft angezeiget 
werden. Lberhaupt hat ihn ein ungenannter 
in folgender fehrifft defendiret/veren titul ift: 


Defenfion. Nagelius Orthodoxus, oppofitus Anti -Nage- 


io M, Philippi Arnoldi Archi -Sacerdotis gesaͤnckes 


Zeugniffe 
ionen/ ſchlangen /levia- von den 

chan, * ——— böfen Pre⸗ 

—— wanges niemand anders digern. 
dennallein Diejenigen falfchen 
ten / miedlinge / gedingte iener / 
und goͤtzen⸗ knechte / die Bein liebe oder 
recht in ihrem hertzen / noch den H. Beift 
in ihnen und ſich allein auffibre 
bunſt / macht und vernunfft ver * 


befinden. mlich die / ſo ſich 
pe itzfindige philofophifchye zationcs 
en/ und mit der ſchnoͤden animali- 
feben en — wie zu vorhero ver⸗ 
meldet alles erförfeben und ergründen 
wollen. Don —* der —— Pau- 
lus rt daß ihrer vieldesrechten 
ges gefebler / ei aufffolce fa falfbe 
ra verla —— en Luthe- 
rus, und vor ihm der 
Taulerus benebens Thom. à —— ſamt 
andern / wieder ſolche Logicosumd Meta- 
phyficosrationales, aliaszäncPifche difputir, 
brüder / weiter ausführlicher ſchreiben. 
Wer nun mit dem . Geiſt begabt iſt / 
der bedarff keines difputireng Oder wort; hr difpu- 
/ dadurch nur die wahrheit ten und 


der dunckelt und des rechten we „ irifch 
En — mabrbei af Bekhri(b ———— — beſen. 
ben / und fürgeftelles: Beben aus der man bat von anflen das wort 


GOt⸗ 


und Paulo Felgeuhauern · $3 


GOttes befihrieben / und nimmt es | das iff/Eeine praxis. Im 3. capitel nennet Yahı - | 
nicht ins herz hinein/ daß es in uns le⸗ | er Die logicam und difpwrir-Funft den ftaffel M DR 
| 





& 


‚daß man ein der onenaus Apoc. IX: und die ge⸗ 
——— — —— —* raum a ne: —* 
wie die finder GOttes? was nutzt wieauch Diemera en drin ae Kae 
ERDE Re A er auf die Site: ——— und mia, 
t: hictemplum Domini ; fonderlich Meraphy. 
—— DEI; Allbier bey uns es * ——— —* wahren —— ge⸗lea. 
HErꝛun rempei/ —— —— HErrn | Dachtem Calendario ſetzet er beyin xau- 
wort/ und manlebet dem heiligen | di: Nota bene, das amt des H. ei iſt / 
wort GOttes rede sd Bed een daß eruns troͤſtet / alles erinnert was Von der 
——————— ent+ Chriſtus geredet / in alle wahrbeit lei- Frafft des 
j 
| 


E 
2 
5 
8 


fremdet vo leben / das aus | rer/wnungverkündi De 
—— — ** —— —— — 
und diſti u. dem tewffel fin wei miemichten oͤret. 


finden enund unterhalcen beer, die 
SE kön des Geiftes/darinnenallemy- 
ment durch ———— und die magnalia DEI gelernet 
’ "bar je maten, Die Dieſe heilige — 

re beftienund ——— es tages / und wird von 
handen/ — / —— ce auch zu 2 
Diese ———— Dierinne haben ihm 


es faft mieärger als ſetʒo sonen, Das —— ich dazum̃al viele —— ſon Eatſian 


wegen wird auch ans denen . 
legten ungeborfamen vo M. Juftus Grofcurde Superintendens dener wi ⸗ 
—— —— * Zeruſale m | zu Goͤttingen in der en Enchufiaftica, der Derforuch. 


—5 es vor eine boͤſe confequenk hältp. 49. wenn 

Seherfente een Mn | man aa elle wolte: der y Geift wird 
——— les lehren / ergo wird er euch auch 

zeigen weile bi und von —* —* aftronomiam, phyficam , medici- 

allem gott loſen weſen ab werden. EEE BDA eine a dicto 

4. leichen beſchreibungen und Flagen | fecundum quid ad dickum fimpliciter, daß 
—— nfich hin und wie⸗ | nemlich Chriſtus von allen nur ſecundum quıd 

Ki Kite ——— geredet nent erihneindeolleg Ta; 

Bon lehrter / derlich den zuf and der fchulen beo ej mi der alle ſchulen / kirchen und 
den achtet / hat er von denſelben auch erinnert / | pr 25 üble V — oder doch 
———————— —— Pr sugenag t / und verfperret babe wolte. 
andere art als bißhero ne ſten /nemli Nach —— er auctor beſagter maf: 
ei GOtt allein und bey weißheit /die | fen Das > der ſo genanten Ehriftenheit geſe⸗ 
Fünfte meiſter ſey. — —— Calendario | hen/ift er zuglei —— en gefuͤhret 
überdasjahr 1621. hat er einen geſang ange | worden/ ob denn nicht Fünffeig einbef 


Suncbmen, un —— o 
—3B ei re 





henget / darinn am ende dieſes ſtehet: erer zuſtand zu erwarten feyn möchte ? 
Don hp ſchuln * lencket / er die —— bücher in der an = 
Sohinderndiefe fr 2. rifft und fonderlich die joffenbarung vonbeffern 
Schrecklich fie ——— ——— zwar nach zeiten 
I" —— groß und dick / denen principiis, die er ſelbſten alſo entdecfet in 
lügen fieftudiren/ der auslegung Des Eometensp. DB. 4. Wenn 
weicht von ihn n zuruͤck. dis deutung der geſt — *** ——— 
Und ee des cometenanno 1618. |3eyung und wore GOttes fundırec iſt / 
—— gefenet: ſo mag fie wol obfarviree werden: Iſts 
nur CHriftusder HErr allein / aber nureinefubtile Aftrologia ohne Bor, Von der 
Weiß kunfftig dinge im hersenreiny tes wort / ſo —— darauff zuhal⸗ Wabren 
Scinm — geſchlecht / ten / denn es iſt nur der Egypter und Ba⸗ —— 
gras en echt. ———————— ttdemHErrn 
aller menſchen kunſt zeit verworffen worden. Darum 
far weißheit auch umfon wird erfordert / daß man die zeiten recht 
nicht ſtaͤts mit * im — und pruͤfe / darin man lebet / und 
Daß in ihm iebe GOttes ehoͤret dazu / daß man die Apocalypũn 


— ——— en Dingen / ai ame’). Schriffe wol ftudiere/ 
—— gewi t8 herfurbringen / lab t in dermenfchen/ ſondern in 


en und eren ——— Geiſtes ſchul: in 

Ein eyn fein kunſt / fa Ai ohn fcheuy = ———— et und geler⸗ 
Drum wolt ihr gwis Ding pradieirm/ %- Patriarchen und Alt vater; 
Und nicht die leutdamitverführn/ alle Heike männer GOttes / Miofes/ 
Elan —* geiſtes ſchul / Samiuel / Daniel / Efdra, David / Salo⸗ 
und ſtul ıc. mo; — Propheten / Apoſtel und 

———— er von Der gemeinen Evang und Die Magi Orıentalcs, 


wol unfer Johannes Apocalypticus ‚auch 
zuunfererzeit allebeiligemänner/ Got⸗ 
— die da groſſe dinge gr r 

chulen 


ber — 55 — oſticruber 
Mh Dasjaht 1621. Eure Iheol —— nichts 
denn ein bloſſer buchſtabe / nur cheoria, 








DC. 
MDCC. 


ö 


;4 


Th. 11. C. V. Bon Paulo Nagelio 


ſchulen GOttes gefebe n / findire und gleichnachfelbiger eg er gu 


elernet haben / denn der H. Geiſt / 
De —— * ee Br 
—— eſe 
was t 
—— 
/ 
—— werdet / ſondern die falbung wird 


euchallesiehren 
7. Und noch weiter infelbiger ſchrifft p. D. 
des | fet und verlä 
t iſt vielund nun die Phar 

manchfaltig / als / weil ſie nicht erken⸗ 
— ————— 
und nie⸗ 


1. Die —— fie die ſchri 


—— nicht 
zugeben undadmittiren wollen. 
Zum drieten/ weil fie die 


wiß gnug eingetro 
en / | feineeigene worte ausdem Prognoftico Aftro- - 
—— En En ———— er in der MDCC- 
/ vers |vorrede erfllich Flaget / daß die zeugen der 
RE TI — 
von ges | vor prop /irrgeifter/cabali- 
/ verfübhrer und —— und der⸗ 


en / alleserinnern | logo 


weil fie die drey tage 
rechnen und überlegen 
Bönnen / jondern auch allerdings nicht 


riffe des 


r mollen allhier 


damals verachtet und verf 


ten 
gleichen ausgeruffen/ auch alle die/ fo ihnen 
— —— 


Es vypti 
mehr überbanp 


ftert worden. Singleichen daß 
che finfternis und 
je länger je 


Jar 


MDC. 
big 


genommen. 
mit ihrem vergüldeten Belch 9. indem erftentapitelaber ftehet aus dem Seine 
malindie fchule des H. Geiſtes kommen. |anno 1619. publicirten ——— folgende warnung 


warnung: Es wirdnunmehr 


igt / vor dem 


wie die iao ſahr / der legten — baygs fünfftigem 


fe — ping hun pres. 

/ und daß die ſchreckliche fünd» 
fluenunberein brechen werde denn der 
HErr fizer eine fündflue anzurichten/ 


himmels niemals recht leſen lernen / oder |und alle gottloſe fleiſchliche maul⸗ chris 


Aftronomiam veram ſtudiret / denn ich ha⸗ 


ſtenund ſuͤnder zu vertilgen. Derowe⸗ 


be zuvor gemeldet / daß man muͤſſe alle | gen von dieſer ſtund an / wer begehret 


dinge am himmel leſen koͤnnen / 
u nd ice 


10 wol | falvıret zu werden/mag ernfte reuc und 


buffe ebun. Er mußfich aber waſchen uñ 


Zum viertenweil fie keine zahl / infon: | baden mit zäbren wahrhafftiger reue / 


derheit des thiers und menfchens/äbers 


legen und rechnen koͤ 


nnen. 
Zum fuͤnfften / weit Pe * 2 


von der groſſen trib 


dem HErn kein reich auff erden n⸗ 


nen wollen / contra manfeſtiſſima $. fcri- 
pturæ teſtimonia und wider Apocalypfin. 

en urn ang befürchten, 
die beit wider den Antichriſt an 
tag zulegen. 

Endlich und zum fiebenden/ weil fie 
von keiner andern deñ der :& 
Chaldeiſchen und Babyloniſe 
nomia wiſſen etc. 

8. Nach dieſen Principis hat er nun zufoͤr⸗ 
derſt feinen Prodromum Aſtronomiæ Apoca- 
Ilypticæ eingerichtet / worinnen er die bewegun⸗ 
gen des natürlichen himmels mit dem zuſtand 
des fo genanten Firchen shimmels zufammen 
hält/und Daraus Die inftehenden veranderuns 
gen und fata nach einander deduciren will. 


e, Nachdem er aber bey der gedachten vergleis 
ne Peer chungdes fichtbaren Himmels und deſſen con- 
Dierinnen. ftellacion mit Dem zuftand der Firchen unters 


fchiedliche unermeißliche Dinge vorgebracht/ 5. 
e. Da erausdenen afterifmisund befanten figus 
ren des geſtirns / wiefie noch meift von denen 
Heiden erdacht worden/allerhand Prognoftıca 
von fünfftigendingen herholen will/in der aus⸗ 
fegung des cometen p. D. a. u. f. ſo haben ihn 
ge gegener Darüber am meiften verworffen. 

ichtweniger haben fie ihm als einen irsthum 
vorgeworffen / Daß er gewiſſe zeit und jahre Der 
zukunft CHriſti beſtimmet / welches Doch her⸗ 
nach nicht eingetroffen wäre. (vid. Kromaye- 
zus 1. c,Georgius Roftiusimdreyfachen:he- 
ologifcben S 


tiſchen / 
n Aftıo- 








den alten fundlichen fleiſchlichen roch 
von flund an auszichen/ damit er mis 
den 5. Elugen jungfrauen Eomme zur 

ochzeit des nicht ausges 
muftere werde. O thut buſſe / ſpricht er / 
in der aſchen und ſaͤcken alle / ihr men⸗ 
chen auff erden. Denn der „Err hat 
würges engel das ſchwerd in die 
band gegeben/daßer /ſchneide und 
nichrichona: O wie blincket es! O wenn 
alle baͤume ruthen waͤren / die boͤſen kin⸗ 
der damit zu ſte ſo moͤchte es noch 
eine ſeyn. Aber nein / das ſchwerd 
iſt ſchon gewetʒet uñ geſchaͤrffet / un dem 
würgesengel übergeben: ® wie glintzet 
es/ er hauet drein und ſchonet nicht: Es 
werden auch noch über das die ſieben 
ſchalen des grimmigen zorns GOTTes 
ausgegoſſen / alles ſundliche weſen zu 
verderden; das heiſt / die fenſter des him⸗ 
mels find auffgethan / allerley plagen 
herab zu ſchuͤtten. Darum ihr men⸗ 


jorn. 


IbensBinder hinein / hinein / aus dem . - 


fleifch inden geiſt / als in den kaſten Noa / 
da moͤget ihr noch erhalten werden / 
was drauſſen bleibet / muß ſterben. 

10. Wie genau nun dieſe warnungen einge⸗ 


troffen/ haben ſo viel tauſend menfchen in man ı 
Teutſchland / und fonderlich in Sachfen/in Die davor der 
30. jahr lang Damals —— Unterdeſ⸗gegnet. 


fen und obgleich einige menfchliche gebrechen 
hierinne mit untergelauffen/ mag Doch ein vers 
ftändiger lefer ſelbſten ermeſſen / ob man diefes 
auctoris treuhertzige intention nicht dh 
anfehen/ als de gleich mit fpott und ſchmaͤh⸗ 


worten abweiſen und betrüben follen. In et⸗ 


piegel p.207. ꝛc.) Wenn man lichen eigenhaͤndigen briefen D. DanielCrameri 


— —— hat | finde ich unter andern/daß Nagelius ſchon anno 


er insgemein auff Die 


veränderungen und gerichte über Die 


orftehenden An 1619. vor Die Theologifche Facultät zu Wit⸗ 
alıche |tenberg citiret worden. 


Wie man ihm aber 


kirche geſehen / wie felbige fonderlich in Teutſch⸗ | Dabey begegnet habe / iſt aus einem andern ſcheei⸗ 
land Rau —— nachdruͤcklich ben dieſes Crameri an D. Myeifnern zu ſehen / 


da er 


und Paulo nn 


az — 








Srea 


— 
der ihn. Theologen klaget. Der un 
euere ihn feinem Angela A 


u ‚giebt ihm Die Manichzi 
tifche/ klacianifche/ Novarianifche e — 


/ Arianifche Begereyen ſchuld / und 


ige ungim 


Luciferiani 
unddiabolifi Eben u EBERLE —* 
und Andere Lehrer und P 
Geor — hat ihn ni 
* ur, ce — 

ro 
Jogifche 


tan 
Cum agung vom 

6 ckt 
ne en | 


cben: er (anno 1625.) und ans 





ausfi Bene 






kanten / auch nicht 


(8 die Proteſtanten Böhmen 
or: — 5——— 
ae be auch — * 
mahls / wie de von ven 


| Boni isyu 
>. fei —— 
er auch ſein weib 


Die ſchrifften —5* er me 
an era — 


—* rifften zeugen. M. Valeñtinus Grieß⸗ d folgende 


n Eckard p. 1i8. ju 
Nageln Piece Nova den muß. I 
Prov. XXVIl.22. und meinet / damit ſey 
das gantze werck wiederlegt. 
Deffentlir 1m. Sonſten aber haben in — 
pi  Ieorif ten Nagelio wiederfprochen / —* dem ge⸗ 
dachten KRoftio, Philippus Arnoldı im SM 
Nagelio,o0er/ ap, nach die ſer San 
nicht ein —— —— 
Deren Ri ſollen / zu — en ey. 3 nglerepen 


Alexander Buzinger in der 
und aD lange hernach 
olymathiz 


chand⸗ buch 
omayerusimCorollario 
Theolog. Ohne was noch der gedachte Rofti- 
us in feinen. sbuch vom roſen⸗ gar⸗ 
ten hiewieder anfuhret. ( Conf, Kenigius in 
Bibliothecap. 565.) iusin feiner warz | V 
nung · p 127. gedencket noch eines andern ge; 
Bu len Diet ae a⸗ 
be / M. —— sie rrers zu —8 
Fahrt rer, rm ra / wie auch einesungenan: 
ten unter dem namen J.C.C.H.Mediuätoris Jeſu 


Crucis, der anno 1620. zu Hamburg Clango- | 


Nagels 
freunde, 


tem Buccinz Propheticz denoviflimistempo= 
ribus publiciret/ und gtoar/öieDabey — 
zdibus D. Petri d Sprekelfen, welche ſchrifft 
auch Grießmann im getreuen Eckard p. 120, 
anfuͤhret. 
12. So viel fen dißmal von Nagelio ge 
ſagt / von welchen wir ung zu 
zen * ae fchon um felbige zeit und 
—— hernach befant worden. Dieſer 
fe tan * ein —— me / eines Pfar⸗ 
—* Kon aus —— unter der herrſchafft 
it er 
— ſeines Zeit⸗ els/die er noch 
Böhmen zu Liebetitz Anno 1620, dariret 
kr So * man an aber aus Sogn fehrifften 
mer abnehmen Eart hat ihn fein vater in ſei⸗ 
ieren la en / wie er im — — 
der Weisheit und pag. 121 
u ac bin auch unter 


in gedencket in der 


— — ldarin⸗ 

as für ei t ller 

Mn — 

ai cn Fu Deut manga H 
l l 

DDr tn Omen de fi 


beneben einer Purken 
— — m bat em eine Phila= 


— den genannten cn (ag andern 
gelchrten von * den die — letzten geit / 
auch verantwort tt audtor F vorn 
er in Der oki et / daß ihm GOtt 
die zeit des endes offenbarer hab neben 
vierzehen anweiſungen und orten in Def 
© rifft / wo folche geheimmiſſe in ihren gu 
nümeris und Deutlichen zahlen ju bes 

finden/ ER gnade und antkieb dag 
Beiſtes GOttes gefchrieben in gro, 

Kronelogia oder rechnung von den jahren 
der welt 1619.in 4to. 

Apologeticus conıra inveltivas ztugınofas 
Roftii , oder BEN —— auf das 
Helden⸗ buch 1622.in 410. 

Dis - Examen; vel Examen Examinis, ödef 
befcheidene Antwort auf das Roſtiſche Exa- 
men Vexamen 1623, in 40. 

Chriftianus Chriftianorum oder einfältig 
Ehriftenehum in fiepen — vorge 
1627, 29, und 30, 

Prodromus —— zterni, ſeu Chilias 
ſancta· Vortrab des ewigen Evangelii/in mel: 
chem — — —— Schri —* 


fft |remund chem zeugniß erwieſen 
he Sehe Een aka ae jahr —— * 
u 


Fe —* —— Fr aller J 
den / und der zehen —— —— 
a 1 we um Deka 
m weißlich um ie ſe zei 

allerdings ſchicken ſoll. — 


Babel gewe⸗ ae jenen, ee tin ig en: da 
——— 
taner: Als ich aber erranee nad) Bstrs| Chriftund 


jahr in der Arolnhe eigen en 
dem theuren zeu 

a En 

um 


nen neben vermahnung aller wird vor augen a ef 
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pr und freud | andern Übertieten/ fe&tirer meinu ” 

2ER. en al eur nen man Seeger Be 
MDEC. pen Meinen gervhrbigten Diener Der Genen — ehem | 
inerlen fecte zugethan ſeyn / | 


im geift zu Philadelphia, 
—— — theyiſchen / ſo 


to 


allen 
Aurora Sapientiz, Morgenroͤthe der weiß⸗ | feten/ und auch denen foetwa 


heit.1628.in 12mo, 


frommen Chriſten unter alleriey 
atholifchen ſecte 


Der vorhoff am tempel des HErꝛn / aufge auch ing gemein allen bedrängten/geängfteten/ 


an in feinem geheimniß / wel iſt der | und 
= ) i — srhnbliher nn richt / Dean 


menfch / wie er fich als ein tempel 

nes Geiſtes felb t nach der geiftli 
* ne — —— b brot 
und buchitaben/ CHriſtum und den Wieder⸗ 

iſt / in iden / don der verrogrstenfedtiri- 
ſchenal en Babel / ihren Bögen / goͤtzen⸗ 
u ufern ausgehen und Den 
GoOttes in feinem geheimniß erfennen 
—— Nach dem I —— 
Geiſtes und deſſen darrei trachten 
dargeſtellt in 12. capiteln — zu end 








hri ſchen hirten 
aber zum zeugniß ihrer falſchen lehre/ bo 
bens und todten liebe on ig 


nächiten die gabe Der weiſſagung | 
—— — 


Re besiegt [von dre (ey Rei ! re 
— des teuffels/ bsthing und —* 


rannen in dieſer welt. 2. Vom Reich EHriw 
ſti und ſeiner heiligen in der 4 i 
3. ei ine alaubig — 
in dieſer welt. 1633.in22mo. 


angehengten einfälcigen iin nandie von derser, 
> * En: pundte von der pers 


in L2me. 
Das heilige am tempel des HEren / auffge⸗ 
than in feinem geheimniß / was es ſey / wo es ſey 
und werda heilig fey/ und wie auch der menſch 
eilig und unſtraͤfflich ſeyn ſoll in der liebe / das 


eilige in ſich ſelbſten am inwendigen men⸗ 1649. 


en des gemüchs im gewiſſen erkennen / was 


Die rechte weißheit / wiſſen und gewiſſen ſey / | wei 


wie man es in acht nehmen / und in gewiſſens⸗ 
ſachen ſich allerdings ſchicken / und Gott in 
Chriſto durch den H. Geiſt mit gutem gewiſſen 
dienen ſoll. betrachten dargeſtellt in ı2. 
Eapiteln. 1631. in 12mo. 
Dasallerheiligfteam tempel des Herrn / auf⸗ 
get n in feinem geheimniß als ein offenes 
üchlein/nach der offenbarung dertieffen Got: 
tes entdeckt fr den augen alles fleiſches / alfo 
daß der allerheiligfte EOtt in feinem einigen 
Ein / drey zeugen und fieben geiftern allerdings 
hell und Mar auchnachderrechtenvernunfftan 
der ganzen natur /allengefchöpffen ind fonver; 
lich am menſchen felbft Ban erfant werden; jum 
gewiſſen verftande und vollfommenen erfänt; 
niß des groſſen — — 
und EHrifti zubetrachten dargeſtellt in 12. Ca⸗ 
piteln / nach dem ſinne des geiſtes der weiſſa⸗ 
gung im zeugniß JeſuC. Hriſti t 63 1.inı2mo, 


Epirgel der weißheit und wahrheit / allen 
Ha in der gangerweltfürgeftelkt / als Chri⸗ 
ſten / Juͤden / Tuͤrcken und Heiden / darinnen 
fie ſich erſehen konnen / wie fie alleſamt / Feine 

un noch feete ausgenommen/ im unglaus 

en / blindheit und irrthum ſtecken / und wie fie 
auch alle gar leicht durch das Goͤttliche licht 
durch ein Chriſtlich leben / und durch die wahre 
liebe des geiitee gen BOtt und menſchen zu 
einerlen erfäntniß/ glauben und religion kom⸗ 
men fönnen und auch Fommen werden / und 
daß endlich alfo auch gewißlich noch ern Hir⸗ 
te und cine Herde werden wird/1632.in 12m0. 

Sendbrieff andiehirten und an die fchafe 
unter ‚allexley fecten/ im dreyerley fragen: r 
Ob einer auch ein Chrift ſeyn koͤnne / undfelig 
werden / wann er nicht C —5338 
Calvinikh/ Photimaniſch / Wiedertaͤufferiſ 
und dergleichen ein fectirer iſt. 2, Ob au 
dieſe / welche von einer lectiriſchen Religion zur 








ers / in 12mo, 


1634. 
Informatori ———— oder unterwei⸗ 
ande: glaubens zur feligkeit/ nebenft einer 
nders’Poftill, 1644. und 1652, 
Harmonia ſapientia, einigkeit Der weißheit / 


fapienti in oftio aperto ‚eircfel der 
Th wer i rede hren 
eanthropologia, eine rede von Der wa 
menſchheit / 16 Sa 

Eine rede oder fehrifft vom Abendmal / 1650, 

ZTaufffpiegel von der tauffe und ihrem ge⸗ 
> — — 12mo, — 

rium magnum vom groſſen gehei 
niß Chriſti und feiner Gemeine/ 165 1.inızmo. 

Perfpicillum bellicum, Frieg6s perfpe&iv, 
1652. in 12mo, 

„ Lusernafapientiz an diePhotinianer/ 1654. 
3 ſt ſcheid chtete pruͤfu 
res, das iſt ſcheidung / gerichtete n 
des Hlaubens und unglaubens an die von > 
odicza in allenmenfchlichen ſecten / in 12mo. 

Poftillion oder neuer calender und progno- 
fticon aftrologico - prophericum, geftellet auff 
die gantze welt uñ allecreaturäic.1657.intzmo, 

Eccleha catholica, das iſt / mfotmation und 
55 von der wahren Catholiſchen / 

hriftlichen Fischen und rechtem glauben 
1656.in 12mo. 

Probatorıum Theologicum ‚darinn die leht 
aller menſ en⸗ ſecten / die an der perſon unſers 
HEren JEſu EHrifli eine creatur Aatuiren/ 
vorgeſtellet wird / 1656, in 12mo. 

Refuratio paralogılmorum Socinianorum, 
ae wiederlegung der betrüglichenreden 
und fchrifften der Photinianer/ 1656. inr2mo. 

Palma fidei & veriratis incruce Chrifti adfa- 
lutem, allen denen zum troft/die um des rechten 
glauben willen an GOit und feinen Sohn 
verfolgt werden von denen / die Die beften Chris 
ften ftyn wollen / 1656. in ı2mo, | 

ers —— 1658. in ı2mo. 

Yovum lumenfidei & religioni welches der 
wahre jeligmachende glaube und die rechterelis 
gion ſey / 1659.in ı2mo, 

Neues Theologifches ie über DieConfef- 
fionund glauben iß Pauli Felgenhau⸗ 


Nora 


Hs 


MDEE ‚noch viel andere Manufcripra genennet/ wei⸗ 


und Paulo Felgeuhauern. 
— — — ——— — — ——— — — 
Nova Cofmographia & dimenfio eisculi, | Die —— cprieben „md rund 5* 
MDC 


660. i 
t —— werden in dem Poſtillon 3 nen fe > ihrer be ——— 


er ergo Pig. Hfchreiber: "erhabe, —— 





tn men. ; Jalle/die ‚wieder die Socihia "Menetich Vom So+ 


E — benangezo⸗ 


dc, 


- 


Den de 


Und der 
erleuch · 
tung. 


ſchrieben / in allen drey Seen amm mein —— 
mannes/fo ift —— * —9* di berlohren —— nicht 
ac para bes 


ce 


antworten Diefer marerit von 

—* — Bft * — eigene — 
———— wie * rennen Chr —— ofts menich 

— ge — der ee Ben a Lie vn en re 
— —* nach menfcblicher wweife | yeyem —— * er 9 


ER Fi | penort bitoon ale: Dom Sohn Sützre 
thier und feinen Geheimnis Jefuch 79 ee er 





. ie andere. | 1 
i \ ft. —5 1,74 cap. IV. 1$.V. Sund 
rief an die.Dirten —— a 15.\ 6 





——— — ftolger aufs | "or eine 
. Mann). r ae b hi der A 
pr Ar und meinete/mie Bee 9 Karat h 


68 / Daß ich fo. flacher * 
—— ẽ per babe. u — — 
aber auch keine neue: Se En —— 
Und, des ; und der himmel’ * Ideen aee bares 
* nachyer habe. an fü ihnundum at, encäp,IT, 
en Sud un Chin en wol | un a a Yan Rd 7 Ga 
Be ren een — iſtue GOttes Sohnt⸗ 
ſein Bonum Nuntium Ifraeli de tribus Gem⸗ —** 
adrentus Mesſiæ dediciret iſt. —— — eine | 
15. Man hat ihn auch feier * einen So —— mein glaube ung 


Enthußiaften ten/darauf er aber in der 
————— —— Helden buch niß su 


pag.3-U. — — ——— * —— dieſen aaa 


fenbarung gebabe/ fondern allein der | 1 Die ganise wels/1.joh.V.5.welche nes 
dio „hd m ehren in ek ae ” 
rung ie folte —— ver⸗ Ede wenden 16. 11. (conf, pı 162, 
—————— Eph. — dh u Aus diefer meinung abe er ferner 
al.Lı2, I r 
Ius kan —— sa Dap das fh Chu vom bins 
ek in ich auch Peiner. Und ferner : aus 1.Cor. XV.,7.48.davon er alſo 
Bein bimmlifcber f R I Are: a glaube/daß Ceor iſtus fey 
= fpscters lügen / jondern Bench und Euer —— menſch und der 
aus dem geiſt / durch welchen ich rede dem hunmel / nach den hellen 
und ſchrelbe / auch meine vocation und bes * once SGOttes / und von dem 
tuffvon GOTT / daß ich immedine von 3 hen menfchen Adam alfd weit uns 
GOTL empfangen die wahrheit / eben derſchieden / als der himmel von der er⸗ 
wie Lucherus ‚und durch die offenbarung den/und als GOtt vonder crestur/weil 
Ri Ebrifki /woie Paulus und die —R nicht auch ſeeliſch iſt fonderneinler 
In durch den Heil Bei © Gafl. Sind —— machender geiſt / 1. Cor. XV: 45. 
nun fie den ſpoͤttern Peine bimmlifche | Und ©Dre/1.Tim.Vı. 13. unddaßzween 
opheten/wie Bomme dann ich dazu? Adam ſeyn / einer einelebendige jerle und 
—— mich billig meines HErrn * creatur / der andere der lebendig 
u Chrifti und des Geiftes feiner Vabende geiſt und Gott dei ſchoͤpffer etc. 
weısheis und offenbarung ‚denn ich bin — ——— ——— er —55— 
eri indem 
2 ei der geringfien "dachten befäntniß Fürklich beyfammen zufins 
A Di —S punett aber / darin⸗den. 
nen man wieder ihm geſteitten / ſind nebenft'} 18: on dent weſen und gebrauch des Vom 
der lehre von dem * igen reich Chriſti die | Abendmahls ſtehen im vorhofe Destempelsp. Abend- 
jenigen / welche insgemein vor Enchufiaftifch | 210. dieſe gedancken: Soll ich denn auch Bann 
gehalten werden. Bon Ehrifto hat De —* ms, 1.7 ra > —* 





« 








muß bey mir felber in mei 
2 — wie Arc ober wie 
im * 
——— in / 
oder ſo ich ſtarck bin / 
rer de 
nte 
er eflen / oder zugleich derfectirereifch / 
Fa beiden mag ich wol zuſehen / 


es 
g ander 


⸗ 


der 

er heiligen 
—3 
em⸗ 

ig machen, 
aus. kam⸗ 
mahl des HErrn 


in ihren kirchen / 
nen: darum wäre es 


— 


Wweyen / die 


men Chr 


namen/der ba Casholiich — / * 


oder anders heiſſet / 
kan / pi 


3 


/ 
esder HErr 
imChiittiano Es 


a⸗ 
— —— geben ?_ das ſeynd 

€ 
BER welbe SER mic ORHES das 
Abendmah nd 





ſſen niche macheüber diefem / fern efenohne die da 


&b!d 
wol goͤtzen⸗ opfe mein 








felbft / biß daß ich manausg 
* gl a Ber is siehet im erteilen af 
und nicht ineinesandern | 84. Diefe worte ans Selgenhauern an: 


Th. €. V. Bon Aaulo Nagelio 


AlErrn/ darum daß wirdenfelbennicht . 


unterfcheiden / welcher nicht in fünde / 
ſondern in gerechtigkeit geopffere iſt 
derowegen darff niemand von den opf⸗ 
———— 
uͤndiget ſeyn / ja die da 
amit * und in derſelben ge⸗ 


* Kr dicke ftück des kirchendien⸗ 


» | jtes in feinem misb t/ al 
an ee: 
mich noch niche | Dengangen Übrigen zu 

auf! derbt und defperar ge 


dder vor vers 


ertempel p. 208. 
allein ein bauffe den andern’ ſondern 
auch die leute in einer Religion einander 
re — 

sein 


ei 


—* augen⸗luſt und hoffaͤrt igem 


in en / von welcherdabe 
en Fridericus Seilerus 


iebertäuffer P. 1.c. 3.p. 


/daßwirdie Predi und 
Becher hu ie ne 


nach der weiſe / wie möchten wir doch liebers feben/ als daß 
— — davon | voir eine ſolche gemeine haͤtten / bey der 
iſt aber got / daß ichi. lex wir mir freuden hinzugeben 
—* de her 32* —* is —— — 
/ ‚mit weni nfoll. ſolche weife wird Felgenhauer 

e igen/ *8 recht rotte von allen — — 


fie 
ng 


a chlo nd bleiben müffen. 
en en — 


linwendig halten haben / in! wird gefraͤget haben. 
it Darum 


⸗ 


und nach der neuen g 


20. Vornemlich aber hater von beſchafſen⸗ 


JFJ 
nd: 


ten hat. Dahero er 
daß | hberhaubt Die fo genanten Religionen —— 


te / |nennetim find Weil nicht m. 


ſeyn ——— —— 


———— Don dem 
ten wir dafür/daßdreyerley Abendmahl | heit derer ‘Prediger fehr viel gefchrieben/ und yerperpmif 
ſey / als / das Abendmabldes en und | gleich anfangs im geits fpiegelp. D.1. © bulffder Probe 


trinckens vom fleiſch und blut Chrifti / | lieber 


wo bleiben jene | 


feinem famen/und dasiftdie wieder» | guln Pauli , wenn mancher Baum indie 


geburt in ihrem weſen ans 
und /und wenn der altemien 


——— eſchlachtet iſt: we 


hriftiano und Binderscatechis 
fimo. 2. Das Abendmahl des täglichen 
opffers / da wirdenalcen menfchentäg- 
lich annoch creutzigen / toͤdten und be⸗ 
aben / auff daß der neue wieder auff⸗ 
fer und alſo GOtt zum Abendmahl 
! in Chyrifto durch den H. Geiſt / 
welches beift den tod CHriſti verkuͤndi⸗ 
gen und mie ihm Das Abendmahl hal⸗ 
gen. 3. Das Abendmahl des gedaͤcht 
niß im brod und wein/ in äufferliche wei⸗ 
fe / am tiſch des HErrn. 


Welches unter dieſen dreyen iſt nun 
das noͤthigſte und fürnemfte? 


D iſt d /den ' 
— —— — 
fleiſch und blue war ig geſſen und 


getruncken / und in uns haben / ſo koͤn⸗ 
nen wir nicht ins Reich GOttes einge⸗ 
hen / noch das leben in uns haben; das 
andere iſt das noͤtigſte / denn ſo wir das 
— —— eren wir endlich das 
alsdenn im dritten ſelbſt das en 
werdenfchuldig andemleib und 


effen und trincken uns | Die ſuͤnde koͤnnen 


refkifleifch | Dibel geguckt hat / fowill er ſchon ein 
ji) | Pfarrer werden, 


werden/wanner nur einePoftille 
ſo iſt er ſchon Priefter. Heutiges 
tages u Prediger 3. P. wenner 
bat eine Poftille/ Pfarrsroch und Bibel / 
ſo iſt er ein rechter Pfarrberr / der H. Geiſt 
mag hinden nachgehen — die andern 
fände vie a ſich alle auffden nn 
chen/ und fagen : Die Geiftlichen follen 
uns mit guten erempeln vorgeben/ aber 
wie follen die ſchafe anders feyn als der 
biree? Achesift leider allzuwahr / follen 
die ſchaͤffle in geſunde weide haben / wenn 
fie Die hirten ſelbſt verſchaͤnden und laͤ⸗ 
ſtern? Summa,es kömmt das übel des 
volchsalles durchdiebirtenber / dennob 
fie ſchon predigen / fo halten fiees ſelb 
niche. Darum wirdes doch niche be 
werden/ biferfüllee wırddas wort des 
— EI.XXX. 1, Ezech. XXXVII. 19. 
Zeph. III, 9. Und im Dif- Examine p. 20, ſetet 
erdiefeseimen: 
Ach GOtt / laß dichs erbarmen / 
Wie gehesjegedeinenarmen 
Die pfaffen alles verwuͤſten / 
Verine inen doch dich zu kuͤſſen/ 
fie nicht buͤſſen / 
Du wirſts zu raͤchen wiſſen 
Dein wort / das geiſt lich kuͤſſen / 
an 


res ger. 





As N 


Ne. Und 


biß Der 


MDCC. 


u 


De 
wird. Matıheum Kre 
liche ver» ‚hau 


und Paulo Felgeuhauern. ⸗ 5 


— Es nt — in ber 1 Grafehaf Dee 


Undmachenvonder wolle 2 


er at ee | blut und —— * — * 
21. ——— dinge wegen hat „1; ſcheden 
— ihn Ber ch * an ai Undp. 36. — 
Geha An — und er ſelbſten Br nn - 
ro —— 4. unter feine w dabey Die treue und reine 
ıfprecher zehlt Ihelm ae —— 35 | ee — undelend 


—— 







95 
realiter wider⸗ 22. Sim 


* ſeinen an 
8, 
E, ge = = — 


vom Superintendenten ——— 
dem 


hun. 


Burgemeiker) erfklich exgminire et der üne'n er — auch 17. 
hernach mir die Bahn Di Ba. Ei Ki 5* 
—— efangen nach Syka ger —— 
fuͤhrt / von Zelle und James ſchafft nur immer rn 0 ie en 
ver, Die ſetzet er Dafelbft hinzu/ man | te. h zuvor in den paralogifmisp. 10.014 
— ihn ber — Eins | sehlet et/ wie er auch von den mit 

aus ge⸗ weib und kindern um der wahrheit willen vers 
ehe £/ —— trieben und auffs neue ein ex worden. 
ee 
a $ mannes findei nichts weis 
— obengeduhte Confelinge — ter zu berichten. 


Das VI. Eapitel. 


Bor Cornherten/ Coolhacien/Herberts, Stevärto,Eufebio 
| Meifncro, Tortcntio, Weitſio, Boree! und andern Niederlaͤndern. 


& 1 A —— —— nderbaren verſtandes 
wir in der derer andern fo wegen ſo bekant u iebtworden / daß jer an⸗ 
zn BEN — chland weiter | noı 561. Notariusund anno 62.8cererarius bey Kemer. 
> geben/ wollen wir noch zuvor einige | der ſtadt Harlem worden / da er denn bey den 
pertonen auffführen/ are een ——— troublen in Holland ſehr offte an 
mirten / und ſonderlich in Denen ran den Printzen von Oranien geſchicket worden / 
mit denen ordentlichen Theoloeis ſtreit bekom⸗ | und vor die freyheit des landes treulich gearbei⸗ 
men haben. Darunter findet ſich zu erftein | tet hat. 
Holländer namens Dirck Volckertsz Corm-| 2, Shierfiber iſt er von den feinden der. Hol Seren 
kerts oder — Dieterich —— — —5 Bl nach über der 
Cornhertzʒ / von welchen etwas ausführlicher dem Haag geführet und dafelbt a 
zu fagen ——— ecke uns twerlig nes Lebens lange gehalten worden: 
oder nicht be be min * er ſich aber wo ol verantwortet gehabt / iſt er wie⸗ 


e anfang des erften —— be⸗ der loh gekommen / Doch weil man ihm weiter 


Stucka, 


fchrieben, Er — — — nachgeftellet hat / gedrungen Ben ich aus 
15227 im feiner jugend ein Hoffmeiſter bey eis | Dem ande zu machen Da er denn ing Clevifche 
nem bern von Brederode geweſen / und —* ch! gezogen / und ſich und Die —— a Fupfers 
ach zu Harlem erstem. € 2 ne —* nernehret. Nachdem aber anno 1 572.die 
echen und —— der ſich von der —5 —— 

auch / weil er einen 38 ge⸗ ———— cklommien / u 
bt in allerhand ſch wur * weiß: | beyden Staaten —— = 
it geſuchet / zu En ende er auch erſt im lein wei Sarg ya 
30. jahr feiues alters —— ge⸗willen des Gra me und * Pr 
lernet/ damit er die Parres und andere bücher | ten fich /mufte er fich abermal vor 
pet erahnen han 03 ab mern du dem fan * F 

andern lem kam / und 
24.8.9. ritsertbeh 





cs’ Th. C.VI. Bon Cotnherten /Coolhaefen / Herbertß Stevarto , 


ir Des landes freyheit überall treulich m. Fau&tor feines lebenslauffs fchreibet p. 5. Daß die 
DER Womit er denn/ und — 2 der it haͤrteſten crieici unter den Reformierten eben MDc.. 

biß_ dergewiſſen widerdit fftder Reformır- — ihren verkdumpngen Kiga lobet / und u 
—— ten Prediger daſelbſt be a eine bekaͤntniſſe 
Dei ges auf ich KuD/und mit einigen befftigen Geiſtes / die mit der ſchrifft überein kaͤmen / er⸗ 
ifferern / wie der auctot feiner lebend» is} klaͤri haͤtten. Dabeh er auch eine ſchrifft anzie⸗ 
wang. bung redet / in ſtreit gerieth daruͤber er auch mit| het / Remonftrants contra dıfcours tot ſchetm | 

i Drink Wilhelms von-Dranien| van de afgeſonderte temonſtraniſehe vergaa- \ 
Academiaund 







und der nzu indie deringen anno 1621,p: 21. ngleichenalle- 
um Haag in den hofe zweymal mit denen! gireter aus Iaaci Pontani Hiftoria de ſtatu & 
i ich und gang allein difpu- | rcbus urbis Amflelod. LXI.c. 28. Der Corn- 


that. Unddamiterfeinefache deſto beffer| hertenals einem gelehrten und berübhmsLotforär 
fonte/ zog er gar mit feiner familie ken man dafeibfk elober / fonderlich ih," 
nach dem Haag/g unterfehredlichefchrifften daß er die Sriecbifebe und Lateinische" _ 
wol an die Staaten als die Prediger und an | fprache gründlich verftanden/ und viel 
fynodum zu Goude ein/worinnener theils |austoresjehr accurat öger habe. ine 
in dem F if gleichendaß er hernach In ST heologie de; 


p 4.|nen ———— —— 


E35 





und daß alle frommenausfeinen 
ten ſehen koͤnten / wie er allerdings der 
gort und wahrheit nachgeſpuͤ⸗ 
| 7 ver / und ihm Diefeszubersen gegangen 
KR mehr nlenhetunp harang RR 
verfols onften fehrblamitet und gefcholten Se 
"gung de#- UND bo kr vielen ver nah. "Hier;  S Lipfius hat auch anfänglich deffen Erhi- 
—— Te anphaftig amp [oem neinem brieffanno 1587. garfehr gerlh 
auffrichtig auffführte. Die Prediger Drache met / auch noch annog1. betauert/ daß er et⸗ 
ten8Dahin dab feine fehrifft tVieder Den „Deis| "008 befftiger Wieder Cornhersen gefihricben. 
delbergifchen catechifmum confifeiret wurde |", 08° —* urtheilet gleichfals von ihm im 
tie auch feine andern fchrifften/darinnen er ſon⸗ —— un 1622. Daß. IE ri 
Berlich Denen reformirten wegen Des abfoluti | ®F —— ee BEE fe 
decreri und Dererb-fündemiderfprochen hatte. —— * —— ich ver⸗ 
Es geſchahe aber / daß Jacobo Arminio damals En der Kir wich. Se von dem zaͤncki⸗ 
Yredigern in Amſterdam von dem Confiftorio —*8* * sen auff d — 
auffgetragen wurde / Cornheres ſchrifften zu * ion gewieſen. Dabero | 
widerlegen. Welcher Denn Durch Diefelbe fo nich —— ver⸗ 
überyeuget tourde/ Daßer dangh mit eben den |FERbe@ Jebr —— — 
gründen Cornherts wieder Dit Reformirten gelius Werdenhagen gedencket auch feiner in 
ausbrach. a aber fuhr indeffen fort die | DEM ———— ie p. 549. alseines 


regiments. 
en 


ochverſtaͤndigen 


freyheit der gewiſſen und Diefrenheit zu weiſſae EIS von einem be 
en / oder zulehren wider Die * zu bes geifte — dingen/ der nicht 


upten/ ungeachtet Die Predicanten heftig he bücher vonder wahren lie, 
Same ten. ha init ute | gE eben ordern auch ipiaundane 
t N t 2 
anno 1590. verftorbenim 68. jahr feinealtersy | DR? Wegen 2 Kg inc ln 
uñ iſt zusoude allwo er zuletzt gewohnet / begra⸗ er 2 Tape nn g In lebh —* 


—— Sein —— n bücher und redens » arten 
diens luft fün diehe *+ — [398 Ir 09. Die Eriinnete 
en vreught ghefchrüf, MIr grenel einizeführe unzer dem [ein 
was deueght maer 'e lüif eines beuchleriichengefihwänes. 
en’t ir 2 hier bleeft z 2. HEED wAten at JEDE Werth Zu 
— her lefen/ würden aber auff allerhand art 
——— dene unterdruckt. Welches judicium auch Or- 
took vi € zie tiusinAnnalibusAnabaptift, p.247. wiederho⸗ 


urtheile 4: So viel aber nun die nähern umftände 
von Cora. HonDiefem mann befrifft/roolfen twir zuförberft | (* hat. | 
herien, die judicia einiger feribenten von ihm anmers| 6. Was hier von unterdruckung feiner 
cken / welchedannnachdemetwan diefe paflio- | fchrifften ſtehet davon hat fich auch Hornbe- 
nirt geweſen / auch unterſchiedlich vonihmges | ckius ziemlich herausgelaffen/ wenn er in der 
fallen. Derberühtmte Gisbertus Voetius, Der | fumma controverfiarum Lib. Vl.p. 469. feger: 
fonftnicht mitihm zu frieden iſt / lobet ſie doch Es duͤrffte Cornhertg bücher niemand ſo Seine 
in feiner PolitiaEcelchaftica, daß er Lipfium hoch achten / daß er ſie kauffen oder leſen ſchrifften. 
in ſeinen ſchrifften alſo in die enge getrieben/daß | wolte / weil er nur das geld / die zeit / und 
er ſich von denen — 26 und Heidniſch⸗ | fleiß vergeblich anwenden würde. Es 
Machiavellifchen betrügereyen nicht entfchul: | find abe —— eintzeln / hernach alle | 
digen fönnen L.IV. p. 1: cap, 3P. 433. Seyle-| zufammen in Amgterdam in Holländifiher | 
rus im Anabaptift, Jarvato p. I. cap. V. p.98. | fprache anmo1630: in 3. groffen tolianten her⸗ 
fehteibet: Er fey einmann zwar vonet⸗ ſausgekommen / davon ich nur zur probe Die 
was geiftes gewefen/ aber auch einergs ſtractaten im erſten und andern Lomo hiernach 
bäffer und feind des Predigames Der l ihren cisulm benennen will. n 
u M E37 
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Be: Trcatson So aueinunr Gfimore. ge 


MDCE, 


Eufebio Meifnero ‚Torrentio, Weitſio, aan andern Miederländern. 61 


hienene gefpräche oder der andere 


il 
* —— ng — klage en - 
Vo Urtheil der des landes. 
— in ai * See can 
u — und — —— hanges 
in Der neuen —— gegen Eng kn lc —* 
— nn 


I — — „gie das 1 bon ben 1 ung 


— 
kit nd sodann, ame —* ——— Romiſche litcht beffer fep 


——— * —* Ka 


— ig fey. derer und Purger beweiß von dieſer mare- 
— ——— irzthums ſey. 


"he, verbeſſert un d vermehrt. 
un Greene weichen. un Sr An te von nr ae innerlicher 
—— ichen flei⸗ —— nuͤtzlich ſey den kin⸗ 


— — 
Daß —— —— 
—— von — der ketzer / in 2. thei⸗ 


abſterben von —— len. 
Wurtzeld 
ob ag ie (Bas Daß ma —— — urtze —— ndifchen kriege. 


ei 


Be en 
——— burth / wie ſie des Heydel ———— 


alter men * —— 
are —— er oder ni —— ee he | Sm — 


on eye —— ————— 
— von fremder ſuͤnde / ſchul⸗ 


on lang und befehl GOttes. 
Eine taffel von der gläubigen gerecht ⸗wer⸗ — 
dung in CHriſto JEſu. Reiſe⸗ 5 
des ng von dem rechten gebet ans — Über Das ate capitel andie 


Don unterthänigfeit der en.| 7. In diefen und andern feinen wercken hat 
Daß —E gebote leicht und —5 — ch dur 8 auf die klaren worte Hei⸗ 
a: — lig ur Schr —— in dritten theil feis 
des teu ner Operum in dem von vermindes 

> — der ðecten chem und 4 


— —* 
——— vonwarnehmung der gedan⸗ | Deun 


W on flınden. febläge.. Dorgebracdt. ., Meine Ehrifkliche 
uf ohne kunftwoliuiben. | Obrieben Dice Dabin fchen/ Daß alla Sat h- 


&ittenfun 
—— ſtorium, handelnd von der Admini- | Die Heilige Schriffe/ als welche von 
ftration = ner ppm nicht ge⸗ * irrt hůmern / unreinigkeiten und —F 


chehen koͤ ſey / beybehalten / hin⸗ 
Sees ch mitdertwafferländifiheng emeine. 55 die 53— 
—— —2* derſelben nachgeſenet 
und obgrhan m n würden. Dabe Dabero ſo lan» 

"Frenung guter ruhe —— ge die nicht ei 

onder fl. ———— die O 

Bean Bert —— — amt bedie⸗ er —— — —— win 
ns Der bank ———— ſen / als die ra 
Wahrer —— von ——— JEſu Bor der Schriffe obne einigen sufaz 
und der Samari veränderung/ wie es im Alten und 


Paradoxayen Derflärtedes leibes. —— zu geſchehen — 
“u 


——— waflerländifchen 


fihes im 
6 neuen ze itungen. Und zulek 
on — — aat 


Schri 
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62 Th UI. E-VL Bon Cornherien / Coolhaeſen /Herbertg / Stevärto, 
dieſe weife würden die Seten ver⸗ |folcher feindfeli ſtigkeiten / die dar ap 
zur AH Diele wei wär [cher finbfligen swifigPeiten/ole dar, up 





. Auch folte man dem volck entftehen/und su vermebhrung | 
— u — — ‚er Kin ice rigen inmache/ und „N 
un in is ſtlichen $riedens babe ich bier er» - 
f bel bebi fleißig Handelten. was etzet / dem Leſer zu dienſt. 


8. Und aus di ifigen unterfuchtung |, 19 IM dem Tratat felber fuhret er einen 
Goͤttliches a ie a re Prediger und fich vedend ein, und fpricht: Er 





von der 


perum pag. 
. auch ferner / | 
fey als die Reformirte, welches er auch ferner 
"Pag. 486. erläutert / Daß er nemlich Darunter 
bie Senftifche oder Calviniſche Gemeinen mit 


‚Sen /meil jener ein 


den zuftand derer Gemeinen in allen 
siemlich erkannt haben ; wovon er bin und 


toieder gar Deutlich und aufrichtig gefchrieben | 
Bekantniß hat. Hornbeckius beſchweret jich am gedach: 
An daß er Reh, 


ten ort 
fen. Und zwar aus dem erften theil feiner O- 


. 469. über 


aß die Papiftifihe Kirche 


gemeinet habe/ weil diefe in dem pun& von 


der Gnaden⸗ Wahl / Rechtfertigung’ Beruf: 


en derer Keßer hinrichtung das volck 
ig Iehreten. Wobey er denn fonderlich Cal- 


vini und Bezx elende Gründe entdecket/da fie 


d mol die ftifftung als dag weſen und die 


nngeichen Der Kirchen in äufferlichen Dingen | 
—— da Beza den Goͤttlichen beruff 


theri und Zvvinglii daraus bemeifen wol⸗ 
octot, Diefer ein Paltor 

gemwefen. Item da Calvinus In feinen Inftieu- 
tionibus Die Fenngeichen der wahren Kirche in 
reiner lehre und rechtem gebrauch der Sacra- 
menten gefeget. Uberhaupt aber gehet er dar, 
auf / die unſichtbare Kirche dennoch auch 
vor Lucheri jeiten in der ganzen welt / und als 
fo nicht allein in Lucheri oder Calvini new 


€ nicht vor richtig erkennen mol; 


Bund Dafelbften bervei er * dadurch ſich einer Gemelne theils“ 








theranern zum Abendmahl / und « um «6 
zwar nicht aus derach elches Bott rsife* auffine 
ſe / fondern weil er erftlich nicht gem 2 

welche von allen fichtbaren die wahre Kır,« 
che ſey / und Daher auch/bey welcher der rechs"* 
te gebrauch des Abendmahls jtehe. Zum an; “ 
dern / weil es eine fündliche vermeffenheit waͤ⸗⸗ 
re / ſich fo blindlings zum Nachtmahi zu bes“ 


fftig zu machen / jumal eine iede den ge,“ 
rauch Der Sacramenten vor das vornehmſie 
ichen fest, Zum Dritten/weil das wahr“ 

re Eenngeichen Der Kirchen/nemlich die Liebe“ 
Joh. XIIL 35. bey allen dieſen Kirchen nicht“ 
zu finden/ indem fie alle Die jenigen / weiche fie« 
vor irrig halten mit haß und tyrannen von“ 
fich treiben’ ja an flatt/daß man ihre gaben" 
—— ſolte / fie im unwe ſem eiffer noch in“ 
der gnaden des lebens beraubten. Da “* 

doch folche Lehrer felbft nicht ——— 
von andern in unverftand alfo tractiret wür;“ 
den. XBeil nun unter allen Sedten gleichwol“ 
—J—— Laͤmmer Ehrijti* 
zu ſinden / welche Die ſechtiſchen namen / der“ 
Papiſten / Reformirten / Calbiniſten / Wies* 
hertaͤuffer nicht trennen / noch von der allges“ 
meinen wahren Kirchen abfondern Fönten/“ 
ingegen auch unter allen Diefen Seten ſo viel“ 


mahren grumd der Ehriftlichen religion als —— * den Papiftenmoch Reformir⸗*und ware 


j“ ſchieden. 


alſche Chriſten lebten; fo koͤnte ihn nie,“ 
mand verdencken / daß er bey keiner ſichtba⸗ 
ren Gemeine des Abendmahls ſich gebrau⸗ 

9. Im dritten theil feiner Operum hat er ſche / weil einedieandere als antichriftifch far“ 
auch in einem eigenen büchlein/ Abbildung | tanifch und — verdame und gusſtieſſe⸗ 
einer ımparcheyifchen Kirchen genannt, | Worauf er ferner fehr herrlich und gründ,* 
fehr nachoräcklich ermwiefen / daß einer mwol| lich fo mol von dem ftreit über dem achts*« 
ein wahrer Chriſt ſeyn Fönne/ wenn er he | mahl, zwiſchen Lutheranern und Neformirs 


aufgerichteten Gemeinen zu fuchen gemefen. 


| Bon der 
nen var ⸗ 
theyen 


—* leich nicht zu einer ſichtbaren Kirchen halte. ten / als von deſſen rechtem gebrauch und viel⸗ 
ngleichen Daß e8 zwar ſchwer fep/aufferhalb andern dergleichen materien handelt/ pag.“* 
einer fichtbaren Gemeine zu leben BB BOtt | 358. u.f. 
die Kirche mwiederum renigte/daß es aber| ı1. Aus diefem fan man nun ferner leicht 
- gleichwol auch noͤthig ſey um der ſchwachen | gedencten was er von dem zuftand der Cien 
| willen, Die ohne eine äufferliche form noch nicht ſey / auch unter den Proteftanteny befant habe, 
fepn Fönnen/und Dahero ſich leichtlich an eine | Seine Ankläger beſchweren ſich / daß er Due zeuguig 
See hängen möchterveinige Gemeine zu ſam⸗ groffen männer /Calvinum , Bezam ‚Danz. Senke: 
fen. Unterdeſſen ob wol die gange Kirche als |um,Saraviam und andere Lehrer unver; Sierifp. . 
fo verfallen fen/ fen Doch noch Fein offenbarer ſchaͤmt getadelt(vid. Hornbeckius I.c, pag. 
befehl da / fie wieder zu reformıren, Seine es abe Beranken allen Prediger -feinden 
gene worte find allzu woeitläufftig/daß ich nur | und Tadlern der vornehmfte billig zu 
feinen finn Eürglich ausdrücken können, Aus neñen jey.(Vottiusl c.L2.Tr.1.c.l.p.219 )iEr 
diefen grumde aber hat er auch behauptet/vaß | bar aber in dem Tracdtat Probierftein der 
das Abendinayl bey ſolchem —— der Ge⸗ wahren Lehrer und fonft überall fo wol die 
meinen noch nicht recht gehandelt: Merden |rechten Fenngeichen und p ichten/als auch dag 
on  Fönne Im erſten theil ſeiner wercke pag. 354.) elend der gemeinen ‘Prediger fehr Deutlich vor 
Aoend» 1. f. ſtehet ein gantzer Tractae hievon unter | augen gelegt und itvar zu Dem ende/wie kr 
a ee Dein Litul Contttoriumd, Da er in Der Dorrede | alsbald im titul pag.45.fegetr Damit die 
au  gebran alfo ſchreibet War prangen fonderlich vor ſeinfaͤltigen bergen in diefem verwirrten 


andern mic dem rechten Gebrauch des | labyrinti gegenmwärtiger Scten/die das 





Nachtmahls / vnd ſchaͤmen uns doch|rüber irrig und zerffreuet worden / 
nicht / daß wir er erden Aus uf verführen lieffen Stan Yonißrg 


ver 4 ich Sriede / ESintracht | derheit aber hat er die angemafte unbetrieg⸗ —— 

und Liebe. Zu Anweiſung dergleichen | lichkeit, — über Die Gew ſſen / und cp, ucht und 

aͤrgerlichen gebrechen / zu verminderung | rannep der Elerifey frehmothig — —8 
mit 


= 
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wm — Bilde u ae gro a a — Keen * abe 


twird/ daß er di ir Anden in} den Pe nn 
— 5* die ſich zů meiſtern Sophie Die nmucc. 
„bev: vr: alla — mem tn Beet — 








—* an ihre mei Vertoont de kloeckeydt , —— 
— 2* und verſammlungen binden/ weghen, —* 
—— / — — Waer doord — hebbenver 
irren er uns 
———— en. Run bejghen mer ehgenie 
erg —— ppys over "t V olex confcientie, 
en 
—— De — daer met d Ouden 
3 Dis Paten we ıtehr als zu na hebben bekloecke 
drüchlich — ne gethan / 2 Ender Jonghen onriipheyde ea — 
ſonderlich in von Par SER oec 
*55 Der confcientien toom , — des kokens 
uf * Inc —* — ’ 
—5 in 8* er 2 Tor bedwang vand orecheydBnooveda 
Eee an — ——— ordeel. 
Di gsi nen aus⸗ denken der Bun an die Sonnige /unpan 
Sal wieder ie — d verſtaͤndigen kurchen dien 
— Fa —— ea feget er abermalgang 8* 


Sign, Sn Spnviefemgefpräch unlig: Gleichwie ich glaube, daß — 
aber mit einem andern redend ein ter den euren ſo wol gemeinen en doß · 
hd die Seen? ſase ich | lebrern ſeyn / die mic ganzem bergen Dit. 
fi rum den ger! GOttes ce über — * dinge und der 
wiſſens⸗zwang baren 3waran menſch re eigene vor au⸗ 
mir felbfi. Verbiecen fie mir nicht bey | gen * rg Slaube — 
bann und daß ich die Delphi- [eben en wenig unser end fe isienee 
—* Prædicanten weder in ſchri han u gold ohne ar, —— 
er irrthuͤmer überzeuge ren ezeit / n 
en male ee 3eicen/ „ir 
n baben bey den 


die). Schriffe gegränder/diebrigkeic willen ſolcher beuchler mifihands 
in da. / be 
ee 9 Schrift —* —— ihr groffee —— 


jemand affen/ was ihm verr 

GOstt befoblen hat. Jac. V. 19. De ren / ſo fol Ben —*— we rod⸗ 

XXII. Und da ihm, der andere en eindſe und calumnien / und dieſes 
gen ſetzt / yo diej Kanal * auch anmir erfahren. 

— äufferlichen Firchensfrieden ftörs Dem eractar jelber aber hat er fol 


ten / fo antwortet er: Es giebt aber auch —* Eat fra ausgeführt: Ob die Vom ur, 

m en m nd m welchen 3u verftören | fichebare Eirche in glaubens fachenirrentbeil und 

und nüglich ift/ welchen alle | kanne Oder + was von dem beweißrichter in 

ech #/1.|mie dem alcerchum / gewohnbeiren Haitns- 
‚AVIll,ız. 18. Efa. XXIIX, 17. Jer.| und tradirionenzw baltenjey/ von einjen ad⸗ 
XLIV, 18.und€ felbft/ Match. X. Sungen und cercmonien auſſer der 
34. 3. — Über diß ſaget mir/find 9 ſchri Ber ern den ſchrifften derer oA, 
Przdicanternmenfchen oder BörtertSoll| terglauben foll. YYas die concılia und 
man/wiedie Carholitivonihrempabft/ Die gemeinen Meinungen beweiſen oder 
—— daß eure Prediger nicht irren Ingleichen von dem beweiß aus 


fichs auch lich feyn Laffen/ wenn fie ihrer den Heidniſchen ſchrifften von denen die 
irıchümer erlöftumd davon — —— en / aber ſelbſt kein ur⸗ 
den. Beer 2 wollen, Bey wem das ar⸗ 
kn aan Der le € fiche. —— 
/und — 8 erren vonSeans| dDerneraktat: vonPeres 
rdasım Und wie er daſelbſt Diefe Tor der —— oder weltlichen 
pe —— ausführet / wie auch die) & igeiezufomme. Von der 
im eraftament der itrigen / woju er fons| der gewiflen fo wol im glauben 
— — eigene worte an⸗ er sur — 
führet Cap. V. inſtruction⸗ adverfus liberti- wahren care ud fonft Beines zulaſ⸗ 
nos: Nulla eſt alia in evellendis impiis fe&is | fen wolle nachdem dem urtcheil der weltli- 
Schzrefibusapta ratio, quamfipur& DEI| chen®brigkeir. Vondenen welchedie 2 Vom u 


reritati locusdetur. lehre oder den —— —E—— 


64 Tl. C. Vi. Von Cornherien / Coolhaeſen / Herberis / Ste vatto, 
frieden durch wieder ſtoͤh⸗ | felbftdiefen feinen finn nichtrad | 
be: — * —— BER ——— red 
u nendie anders als die kirche lehren / und | einigen/ und fie alle zur H.S 
MuCC. ob man diefelben mic dem toð ſtraffen |ren molken: nur daß fievoru 
r 2 rin Pa 25 J —— —— 









ſolle. wat erıb 

Ob man gegen die / anders lehren | gerechner / u 
difputiren le Hder nicht. Von dem re gehalten / 
gas or ren nund ſam̃t d 
verkauffen / habenund leſen. d mit 
en davon fchr ’ 
nicht gehöre. Ob es Keira ey juntoperap. 8. S teil 
daßdie&.chrer zu befchünung ihrer lebre | melftdeßtoegen angefeunder weil er {ich in Feine 
die Obrigkeirzubülffruffen. Von dem | äufferlicht Firche begeben x. auch felb 

ten wiederdiebarmbergigkeis/und |ne A davon er auch fe 

obderfirengigkeie, und anftiffeen zum | gejagt hatte Es nären ja. mebr 
bluevergiefjen in glaubens; facben. (viel Firchen / und wärensrbiger ſie ein⸗ 
Obesrechefeyvdaßdielchrerderwelts zure iſſen alanenezu bauen; unddvenme · 
fi bri weißmachen/als wenn |nöch wäre Beine »äbre oder allgemeine An 
fie huloigjey/ einige menfeben in glau |freye Birche, ——— eben | 
bens+fachen ringen. dihre meiften fliffter und Eirchsmei 
ag. Dieſe materie von peinfichen gerichten ſter wären ungel bauleute, Man --- 
wider die Peer hat er in Densfolgenden eradtar haͤtte ihm auchdarüber noch ge /als 
ſelbiges theils wider Juſtum Lipfium ſehr weit | wenn er die De en 
ISufig von p. 44.biß 174. er 





















’* HER 





e 

ang wild machen wolte / welcdhesaber. 
fo wol aus Goͤtilichen alsmenfchlichenre ten / Yale weien, ei 7 
zeugniſſen und gründen, f6/ dab feine feinde| (rd diefein und beroleien feinem vor ⸗ wieder⸗ 
ſelbſt bekennen muſſen / er habe Lipfium voͤllig haben haben n nun viel inzereflirge wieder⸗ ſoruch ge» 
eingetrieben/wwie wir oben aus Voetio gehoͤret. —— Predigerzu Delft in ei⸗ gen ipn. 
Weildas buch gar zu weitlaͤufftig iſt / und der nem tractat: ExXam ainaudicimediinuper.edi-i 
inhalt jelbften viel bogen ausmachen winde/|ti & Theodoro Volckert adminuendas fetas&: 
mußich esdismalvorbey gehen. Wiewol es Partium ſtudia. Delphis 1582, Singleichen herz. 
wehrt iſt / daß es auch in andern Nationen Fund | nach Lambertus Danzus, Damals Profeilor | 
werde. Diefesifteinvor allemal zu mercken | Lehden / wie Voetius l.c,p.219. gedencket. 
daß die ei mean yore fein haupt⸗ —* ihn auch feine wiederfacher mit allerhand 
zweck ina — —— cher namen verhaſt und verdächtig machen 
allein / daß er die unbefugee herrſchafft der fal⸗ wollen/ wie er felbitin einem fihreiben andie 
ſchen lehrer verworffen / fondern N unter de⸗ Commiflärios T,Il.p. 236. klaget / daß ſie ihn 





nen die etwas beſſers erkant haͤtten / ſolche frey: | einen Pelagianer geſcholten. Undp. 58 1. lagtgchm 
Don frep« heit vor noͤthig erachtet hat. Zu we ‚chem ende er über gar viel calumnien/. Die die Prediger worte eu 
beitder erauch —— wenn einige ſich bey an ihn ausgefprenget/ als wenn £8 Dagealumnı- 
gläubigen. dem verdech aller festen sufammen halten wol- | volsf vonder firche abund sum Atheiſmo fuͤh⸗ eu. 

te / ausdrücklich bedinger/daßesallesin folcher| ren wolte; item, Daß er Die Neformirte Firche 

feel gefchehen müje/ da niemand fich an⸗ deßwegen vor gebrechlich hielte/ Damit erfelbft 

maſſete und ausgaͤbe / ais waͤre er von GOit gel eine auffrichten koͤnte; daß er auch bloß aus 

ndt entweder zu lehren / oder die ſacramenta zu aß wieder denverftorbenen Calyinum alles ges 

F’ ndeln/ fondern daß dieſes alles frey/und um | fchrieben/ und denen Papiſten damit einenges 
der ſchwachen willen ohne zwang und noth blie⸗ fallen thun / wollenze. Dergleichen aufflagen 
be. Und dahero findet man in feinem dritten | man toreder ihn häuffig finder beym Oomiop.- 
| Tomo indem büchlein wieder Danzum, Smee- | I, Theolog. pra&. p 606. Vostio in Catechi- 
ma genant/ allezeit diefe tworte zum befehluß : | (mo Remonftrantium p. 599, und in Politia 
Was braucht der einesbandes/der frey | Ecclchaft.1.c, alltwoer ihn femi - paganum, fe- 
leben kan? Warbehoeit hy bant, die onge- | mi-idiotam, femi -libertinum, und dergleichen 
bandenlevenkan, Und folcher bekaͤntnis wegen / titulirt / ungeacht fo wol Voenn ſelber als 
melcheden grund der Clericalifchen herefchafft | Pontanus und andere gelehrte Diefes mannes 
übern hauffen geworfen, tmanfichüberihn | gaben auffrichtig befanne gehabt, Er hakfmauifi- 
beſchweret / dab er ein rechterLibertiner gene: | würcflich der Cleriſey feindſchafft erfahrenon uud 
Liber. fen/undden kern vom labertimiſmo den leuten | mirffenvdadiefe nicht geruhet / biñ die Staaten veriar 
aufs gngeprã get habe / wie Hornbeckius1.c.p.471. | und der Nathzu Delft anno 1577.78. unD$3 9uB8- 
Flaget. item, daß er gehoffet /e8 wlirden noch eine inquifinon wider ihn angestellt / und er 
pordemjlngftentag männer auffftehen / die den aus der ſtadt Delft verjaget worden davon ſei⸗ 
Apoſteln gleich ſeyn wuͤrden / und eine rechte neApologıt/Haemfchermgenant/handelt.Vid. 
Firche CHriſti n. Vid.Seylerusl.c. T, IL, op.p. 144. 149.v. 434.conf, Voetius], 

16. Es iſt aber dieſes ſonderlich an dem c.L. Vec. 1. P.454.und p386. 416, Waser | 
mann loͤblich geweſen / da age se fonftenvon fernen feinden wegen feiner guffrich⸗ 
ſelbſt keine neue lecte an angen / ſondern eben. tigkeit und treue erlitten/ i oben in feinem le⸗ | 
folshen feetirifihen fpaltungen fpinnenfeindge- bens iauff berhhret worden. 
weſen. Des wegen man auch imdritten .In gedachter vorrede über Cornheris 

Don ber einen gantzen eractat vor verminderungder | Opera werden unterfchiedliche andere perfonen 
nen een ſecten findet. Es haben auch die Reformirs | genennet / welche faft eben dergleichen um ſel⸗ 
sen predigg und Darunter Hornbeckius L.c.) bigezeit in Holland von der wahrheit gezeu⸗ 


get/ , 
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— — — —— — ———— — — — — — — — nn he 
Yadr —— — ar Coolhaes, Herman, Her- [fich vor ſchuldi mit der kirche nicht eins 
ber as Wiggers ,torlchegemeiniglich (as BE ee erzehlet Er a * 
— — ————— n si 
“ ngedencketSey- — in 6. 
=: —— — Fey —* — ten dagegen delendiret ha 
* — nchr bernach Predigerin| zo, Gedachter fcribente mercket fernerp. 
en /und um basjahr P Seine 
— Mi der Ihredundauene Ban ii. 215 any Daß; mar in benen hittorien Diefes Icpee 


Er habeauch f feine l mannes irethüumer nicht befchrieben finde/man 
et n/daß er Geba ar an — daraus ſchlie — er mit den Re- 
gungen, AN 18 Niederteutfeh hberfehet/und bi —* — 4 ſſe / weil 

J m ie Contra-Remonitranren jene vorgeworffen / 


/ tvie hoch erdirfen Enchufaften hielte ihre Meinungen wären ſcho an fen vom 
Ve m hieH I — 1.p. aus) Wilhelm u Basti em — 
an er en minnam, memorien der denckwuͤrdigſten Eh chen / und 
tweil er nebens Sranckeng kein au ıch u weltsgefchichten von Niederland von dieſem 
ander von on der m re en cirt hätte. man angefangen habe / uñ folgendg gefchriebe: 

5 —— Pirchen sfrieden geſtoͤrt / 
——— darauffin are aus demh abſt hum / vnd haͤrte dem 
Bam get Alpe Da — Br ——— iel —— — 
€ 
le: Tb der pofländifeben Confeiten und 
uns f — —6* * —— Geraden 
en und abgeſetzet worden. Uten⸗ 
—— F ——— Fr citiree Dafelbft noch ein buchlein vor 
rim ri F dm m — ihm fo zu Goudeanno 1609. gedruckt. Tach» 
4243 und den rechten 2 dencken uͤber die diſputation von der Goͤtt⸗ 
—— feanno is 79. mit feinen Colle, lichen predeftination und dergleichen mehr, 
PetroCorneliseinen eit befommen/da er das ——— allgemeine liebe und barmhertig⸗ 
urtheil des Confifton: und en t it GOttes —* —— abſolutum deere· 
— * Sa au chem —* wieſen habe. 
legen beſchuldiget / daß er auff die wahre ine] 2r. Dieſem ſetzet Vortiusamgedachtenort 
nerliche : eligion nichtsachtete. “Der Magi- | Hermannum —— —— A ch ein Tre 
ftrar zu Leyden hätte auch erkant / daß Petrus Mönch geweſen. — in O —* 
Cornelisder —I68 gar zu viel en land Prediger *— ee ei 
hätte ihn deßwe unbe — hernach aber | und von Dordrecht nach Goude beruffen. Der 
auch Colhacfen (uspendirt/ diß zu austrag der | gedachte Ocenbobard erjehletp. 282. lgendes 
ſache. Cs hätte auch ber Raih ju Leyden das vom ihm. Er h habevonanno 1586. an wider Strei 
eine ſchrifft publicitt, worinnen er geflaget / die ** 
und den daß das Confıftorium ‚alle —— ica | odum geſtritten / und ob gleich Die difpurenei-werfung 
Eoniito. 3ıfich riſſe / und ſich die mache gefangen |ne welle beygelegt worden wären fie Doch hers vom (yna, 
zu, zuſetzen / und geldsftraffen au a nach / wiederum angegangen/weil einer wider 4” 
auch die Peger zu ſtra en anmaſte / wel⸗ Herbertsbuch geſchriebẽ / dahero dieſer eine aus 
Ba alles einer Spanifchen inquifition [führli — A RAUBERSER DATEI: 
ähnlich wäre / und faft niemand ficher | unterfchiedfiche f De (oh panel. 
feynlieffe. Hierauf wäre auch von Colha: =] felt worden. Endlich hätte ein particular- fyn 
fen beſchloſſen worden und ihm aufferlegt / daf | odus zu Dordrecht annn 1596, Herberts buch 
er fich dem Synodo unterwerfen ſolte. Er] verdammt und ihm den wiederruff auferlegt. 
CR y dahero anno 1581. aufden Synodum su | Er hätte fich aber dartıber beſchwert weil dag 
iddelburg citirer worden / habe aber 30 urtheil bloß auff das angeben einer feinde ge⸗ 
ben nicht als Richter agnofeiren wollen weil | fprochen waͤre Man hätte ihm ferner anno 
fie feine toiderspart wären / undfich —* en br einen geroiffen termin zur terocation anbe> 
tur bekaͤntniß und verantwortung feiner le r |raumet/umd twidrigen falls ihn hartzu haften 
ertam, bereit erroiejen, Der Synodus nr feine bis! gedrohet: Allein er hätte — 
mung und eher ot ſch —S—— elä — Die ſtoltʒen ſetʒen ſich auff den ſtu Zengait 
dans, wis erfläret/ und ihm befohlen / alles —* itten/|tes ihn zurichten / obfi ie een wider Dre 
ber ihn. und ſich dem Synodo zuamterwerfien. Eraber ri sang a en 
s habe proreftirtundan einen fynodum nationa- |pfangen haͤtten. Man härteihn hierauffris- 
len, twie auch an den Pringenund Staaten ap- |noch Dreymal erinnert er aber hätte an kran- 
pellire, und indeffen inneuen publieirten fehrifs | cifcum Lanfbergium damals geichrieben /voie 
ten über die — —— arthepligkeit | er in allem mit der Reformirten kirche uͤberein⸗ 
bes fynodi gef darauff häfteerfür einer | ftüuhte/ausgenommen die vredeftinarıon ‚und 
commiflion su 1agerfcheinemt en/allwo | Daßerdiefynodoseiner Paͤbſtlichen herrfchafft 
er fich denn vor Key cn ant/undfeine bücher | befcehuldige,. Die Staaten babe hieben vorrath: 
retractirt / als von welche — ma ſam gen rinnen ettoasgelinder 
vr Man wäre ——— nicht zufries | procediren möchten und einigen andern com- 
den gervefen/ fondern hätte befchlo —* weil —— unterdondtung 
er groß aͤrgerniß gegeben / fo Fönte ihn die * zu pflegen. Diefe wäre dein autorı (Uten- 
che zu Leyden verdammen / wie fie br be — auffgetragen wor⸗ 
Rs. Dr ar J den / 


— 








ch u. vi. Bon Coroherien / Coolhaeſen / Herberis / Stevarto, 


er Denrgeaen welch gegen wel he erfich un wol und |dafelbfteninamens Eufebio Meisnero,pon Bar ne 


s auch die verdammung | jel/zu thun / der fonft feinerProfeshon nachein } 
- BR. von nt wircbedale Corre&or in der Druckerey war. Bon diefem ec 
MDCc. ok ich bepgeleger worden / anno | beri —5 8 — 


Be 1593. .Hingegen abet willuunV oetiuske. nerfi muͤſte die Schrift 9 ik leſen ohne Allbsyorträg al 
a chern / wiewoͤl ohne den geringſten beweißr als | legung /und Daß er zugleich — } Imagi-von der 
Layer wenn Heberts in ſeinen fchrifften/ David Joris | narias vifiones vorgegeben’ Hornbeckius citi- Schrifff 
febrifften, und anderer En meinungen vorge: | ret aus deſſen brieff an Rivetum folgende Ko en 

bracht härte/ und beziehet fich auff eineneom- |te : Auf weſſen befehl und-auctorieät bals zungen, | 
mentatium hiftorieum der Staaten von .Dob |ten wir wol unfern wahren dienft mie 7 7 
. land / der anso 1592. gedruckt worden. Er unſerm predigen 2. Mfeinet ihr /daf co “ 
niennet daſelbſten noch Herboldum Tombergi- |niche auf Goͤttlichen befehl oder GOt⸗ 
tum ‚der aus utfchland auch vorthinge tes namen geſchehe / ſo muß man alleın 
kommen und Heberts college worden waͤre / |die Schriffe obne auslegung lefen / als 
der auch Sebaftian Franckens buch in einer welche gänglich/ unftreicig md lauter 
edition als erleuchtet und Öottesgelehrt gelo | GOttes wort iſt. In der erften Rirche 
bet/ und damit pi ireehamer theilhaff⸗ wurde Chriftus aufallerhand weife vers 
tig gemachet ie fie denn auch beyde | bündiget / ſeit der zeit aber. geſchiehets 
von Vooetio befchuldiget werden /als hätten fie | nur zum fehein/und nicht in der wahr» 
gelehret/ein jeder Fönnein feinerreligion GOtt heit/ es auch gleich nach dem buch» 
gefallen und ſelig werden. Polit Eeclef.p, | ſtaben der wahrheit geſchiehet. Und da⸗ 
$96.conf, ejusdemCatechif. Remonft.p: 264. | hero iſt auch gewiß /daß nach der 
Biblıothec/Theol.p.553.it.Oomiusl.c. p.607- | erften FR ſchen Kirchen biß auf die, 
Dargegen verfichert Petrus Poirer in feiner | fen tag Peine wahre fidyebare Kirche fey i 
Epiftelad Au&orem Bibliothecz Univerf'$. 6. noch gewefen yob wolunter allen ver; * 
p- 500. daß Herberti ſchrifften recht meinten etliche ſeyn oder feyn ....- 
gulden wären und daß dieremonftranten boͤnnen / welche zu wahren Gliedern 
alles/ was fie ame gehabt / von Chriſti lebendig gemacht werden.L. VI. 
ihm genommen. tewoldichentigen | Summ. Controy. pag.465. 
vondiefemwundermannundvonibrem| 23. Was Ga auch um felbe zeit ein Pro- Stevarti 
eigenen ya el Laie: wenig wüften | feffor Philofophie zu Senden Simon Stevar- ſchulzanck. 

— und ſeine Goͤtt liche ſchrifftenund princı- | tus wider die andern Lehrer daſelbſt vor einen 

pia ver oder gar beſtriten haͤtten. ſtreit gehabt/gehöret eben nicht in die Kirs 

, - Ser Diele tscher hat oder —— ebekom̃t / chen⸗hiſtorie / zumal es meifteng fcholaftifche 

Fanfelbftnach ehen/ welche parthey recht habe: gm und andere wunderliche meinungen 

mir iſt davon nichtsvor auge kom̃en / ohne was | betroffen auch meift auf mißgunft und calu- 
mir aus deſſen verclaring overfckere articulen | mnien. hinaus gelauffen / wie davon die 7 
«26. comunicirt MOLDEDA er vom.· Heidelbergi⸗ , Schrifft zeuget / deren fitul iſt Specimen tum 
Ehen Eatechifino Diefes bekeñet: Ihr ſprecht | infeitiz tum malitie dete&z; in calumniis & 
Ihr haltet den Catechiſmum niche vor | mendaciis partim Stevartii ‚furibundi ‚partim 
eine iche odermenfcherslehre.:c. | Revii iracundı per Philaytium — 
Antwort: ihr muͤſſet ja gleichwol be⸗ Achenienfem. Diczopoli 1648.in 4:0, Ma. 
kennen / daß es menſchen geweſen feyn/ | refius gedencket am an hrten orte; Er has 
die da irten und fehlen Bonten/ welche | be ftine meinungen fo hefftig verfochten/ daß 
ſelb ——— aben. Die⸗ | er auch alle/die ıhm widerfprochen/Acheiften 
fesbeweifier aus Petri Dacheni bekaͤntniß / wel⸗ genennet/und der Keherepen be chuldiget. Ins 
eher vor ſeinem tod geſchrieben hätte: ich habe | ter feinen meinyngen aber waren unter andern 
— HU REBeERseu che 0 kepren: folgende: 
denn ic) geſtehe / daß ich lange gnug ullam dari infitam DEI netitiam: Pecca- 
blind und einleiter der blinden gewefen | tum originale non efle habıtum vitiofum na. 
ey. Daraus ſchlieſt er / die Reformirten | rura nobis congenitum ac debitum in natura 
b von ihren Achrern mehr als ſie lapfa vi generationis ordinariz , (ed tanıum 
von ſich ſelbſt hielten. ex pacto. Multipræſentiam non folı DEO 
22. Weiter hin hat es unterſchiedliche fe convenire., Naturam creatam virtute divina 
dhe perſonen unter den Reformirten gegeben’! pluribusfubfiftentiis creatisterminari pofle&c., 
np Rue De Cleriſey nach ihren princıpus uns Die grillen find des wiederholens nicht werth / 
Ssevarci  Eiträglich geweſen. Samuel Marefius gedencket | die er meift aus der Ariftoelifehen Philofo- 
seugnif/ von einem Prediger/Adamo Stevarto zu Sedan | phie gefangen / wie der gedachte Elsucherius 
in Champagne, der die zeformirte Kirche da⸗ in Specimine pag. 5. u.f. eriwiefen hat. 
ſelbſt verwirret / dem Confiflorio Ben 24. Ein anderer ftreit erhub fich dazumal rimjiper, 
geroefen / und fich fonft fehr hartnäckig und ‚in Koterdam mit einem Lutheriſchen Predigerbaden mit 
und ſtreit. umbefcheiden bezeiget / dahero er Anno 1630. daſelbſt M. Heronymo Hirnio,der in der das den hoftie 
s ein Schismaticus in bann gethan worden. | figen Lutherifchen Kirche an flatt der oblacen eu. 
ob er mol an andere Richter appelliver | im Abendmahl / wie die Reformirten/gar ein 
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— ti a a nn LE 





aͤtte / auch diefelben von dem F erlans | brod brauchen und brechen wolte / dawide 
* ð waͤre er Doch vier jahr Darauf noch eins | ſich aber die andern Augfpurgifchen Confes- 
mal excommuniciret worden.Vid,ejus Fade- |fiong ‚verwandten in Holland festen. Nichte 


tat. Belg, ad Paftores Ecclefiaft, Alloquium. | Defko tveniger aber befam er Bey den gemeinen 
Saft eben um felbige befamen die Hollän: | leuten bepfally umd fing alfo an Das Abend» 
diſchen Prediger zu mit einem mann mahl zu halten, Der Synodus verbot e8 ihmmy 

und 


N 
— 


u 


MLC, 
biß 
MDcCC.: 


Torrentii 
meinuns 
gm 


wiki, 


rei 


Jacob 
Adam, 


Eufebis Meifuero, Torrentio, Weitlio ‚Boreel und inderu Miederlindetn. 67 


— 


dedr und da er fich nicht dran kehrte / wurde er fus- 


pendiret / big einige Hochteutſche Theologi 
Dazu gezogen wurden /welche die alten Sa⸗ 

erinnen er —* Semohnheit bes 
upteten. vid, Confil, Wieteb. P. 11: pag. ı 50: 


47 — * 
Voetiuis gede 
ee: 
veru mit na örren- 
IR 


wenn man in der welt ungiätcklich fey / der him- 


mel aber wennman hier koͤnne 

leben. Der Rath zu Harlem hä 

inguirirt / weil er gber alles geleugnet/ 
itzen / und da 


ganger 20. jahr muͤ ae 
man ihn hernach lo waͤre er nach En⸗ 
managen mi ee 


efomen und geftorben; vid: Voet. Diſputat. 
elet= T. I. Di 
excoTheophilus —— in ſcrutinio Athei· 
— Johannes Müller Acheif;devi&t; p.29⸗ 
26: Linter die Niederteutſchen Enchufiaften 
und FanaticoshatHornbeckiusl.c: p 423.und 
aus ihın Carolus in Memorab. Ecclef. T.I. 
; 841. Johannem Weithum fet /weildie 
* um das jahr 1634: su Fran allerhand 
ſchriften unter felsamencıeuln heraus gegeben/ 
als: O des bimmlifchen 
baums / himmliſches blectuarium Catho⸗ 
Jifchesconiilium und medicament und derglei⸗ 
chen / dabey eranmercket / daß folche leute uns 
terhohen cicalnnur etwas fonderliches ſuchen / 
und rg —— 
. 27. Sonſten iſt auch zu Dantzig um den ans 
Finger unrube übereinen Pre⸗ 
iger Dafelbit namens Jacob Adam 
den / Der zuvor in der Pfaltz unter den Refor- 
mırten gepredige/ hernach zu S. Elifaberh in 
Dansig Pfarrer worden / anno 1603. wit 
Chrittophorus Harıknoch in der i⸗ 
ſchen Fircben;biftoriel. Ill. c.5.p. 575. 


er 


berichtet: Dieſe beförderung vertroß alsbald 


Uber dem 


Calvın- 


die Lutheriſchen Prediger Dafelbft/daß fie her⸗ 
nach vonihmöffentfich [chrieben/er wäre wie 
eine eule auffgefteller worden / Calvini⸗ 
ſche vögeldamie zu fangen. Er hataber/ 
nach Hattknochii bericht / die damals gewoͤhn⸗ 
—* Notul, ſo meiſtens wider Die Reformirten 
geſtellet geweſen / alſo unterſchrieben Ur verbo 
DEI; doctrinæ Prophetarum & Apoſtolorum 
& AuguſlanæConfeſſiom, ĩta huic notulæ ſub⸗ 
feribo, worinnen er allem anſehen nach die an⸗ 
dern zu hintergehen / und ſeine ſecte fortzupflan⸗ 
tzen geſuchet / wie er denn alsbald in den pre 
digten Die meinung Calvini von der gnaden⸗ 
mahl ausgebreitet/ Die privar-beicht abge⸗ 
t / und nur eine gemeine vermahnumg ge- 

Iten/ bey dem Abendmahl gemein fperfe- 
od gebraucht / viel almoſſen geſammlet / und 
ausgerheitet / den andern Predigern aberihren 
geitz au cket / und dergleichen dinge mehr 
vorgenommen / die zur ſpaltung anlaß gegeben. 
Die Luther aner aber habe ſich ihm bald wieder: 
und hat ihm ein Politicus tin privar-col- 
oquium angeboten/ welches aber/ weil der 
Kath dazumal den Reformirten meiftentheils 


un Kufig 


..de Atheis, p 223. & |in 


lich wieder ihn geſchricben / nachdem er den 
Heydelbergifchen Catechiſmum und hernach 
annd 1610 einige mug cken /und weiter ei⸗ 
nige erflärung vom ben 
ben: "Darüber find in folgenden jahren viel 
firete fchrifften gewechſelt worden / und hat das 
— iſche Miniſterium anno 1615.54 
oſtock ein examen oder probe wieder Ada- 
mum publicort / worauff es nach und nach das 
ſelbſt etwas ſtille worden / weil die meiſten Ro- 
formirten ſo wol im Rath als Mmſterio nach⸗ 
einander abgeſtorben. Die vornehmſten be⸗ 
ſchwerungen Adami wieder die Lutheriſchen 
2 waren dieſe: Sie machten auffden« 
en 
rjedermafi ferne ! 
und berhach urtheitenfaffenfoltens obiran * 
ein ium anftellen: Sie haͤtten auch « 
ausgefprenget/ als haͤtte ſich der ceuffel« 
eine katʒe v t / und unter ſeiner pre⸗ 
digt in ſeiner Kirchen dieleutegeplagt: Wel⸗ 
ches aber eine iche faße anno 1604. den 
18; Januarii geweſen / Die indie kirche aus dem 
koſpital gekommen / und den leuten etwa auff 
den halß geſprungen / daruͤber ſie geſchrieen 
und ein lermen worden: 
28: Ich muß aber hie noch eines mannes ges 
Denefen/ der unter denen Reformirten und zwar 
nicht vorfondern wieder fie einige ftreitigfeiten 
et: £ 


onderlich in der Debreifchen fprach ziemlich ges 

t / der erftanno1 667. verſtorben ee 
derfacher beſchwerẽ fich uͤber ihny/daßervielirr; 
thlimet aus Puccio ;Sebaftian Francken und 
am eineeigerie gemeine ſammlen und 
enmwollen: Davon Hornbeckius l.c, 
P:463.u: f. Voctius in Polit Eccl, L; II. Tr, I, 
c. I: p, 219. Seylerus 1. c.p, 100; Geinlerus 
Comment; in lib; 2: Samuel: p: 605. gdr viel 


auffri 


weil er eines und das andere qus Socim Epifteln 
genommen: Wie denn Sendiusinder Biblio 


*— und folgende ſchrifften von ——* 
net. 


Deveritate hiftoriz Evangelic, welches D. 
Henricus Morus in explanatione magni My- 
fkerii pietatis 1.7. &. 11. uf} excerpiref und ers 
utert: 

Concatenatioaurea Chriftiana feu cognitio 
DEI ac Domini noftri Jefu Chrifi. 1677.in 
4to.und Hollaͤndiſch. 

De kenniſſe Godts ende onfes Heeten Jefu 
Chrifli., Amfterdam, 1677. in ato. 
Onderhandelingenoopende den Brederly- 
cken Godtsdienftaangevangen in ptefentieder 
arienden,in Amfterdam den 8. Septemb. 1674. 
Tractatus de fraterna religione inchoata in 
prfentisamicorum, Amftelodami dic 8. Sept. 
anno 1664. MS, 

Andere Manuferipta von ihm foll der Men⸗ 
niftifche Prediger gu linfterdam GalenusAbra.- 
hami bey fich haben / wie Sandius berichtet/und 
aus Diefem im Holländ. Kirchen: 
ſtaat / der das meiſte aus dandio in der Socinia- 
ner hiftorie genommen: Conf. Witte Diar; 
Biogr. anno 1667. 

29. Der meifte widerfpruch aber iſt von ſei⸗ 
51 ner 


4.8.75. Drister Theil. 


dmahl herausgegesM 


— 


biß 
LCe. 


iefer roar Adamus Boreel ; geboren Bozceis 
in Seeland anno 1603; und in der —— 


und [ch 
anderngelernet / auch daher ums jahr IT Yale 


melden. Einige fegenihn unterdieSotinianer/ 


theca Anti - Trinitariorum p. 144. ihndahin ten, ; 





68 Tl Evi. Bon Cornherten /Toolhsefen /Heibertg /Stevarto, 


Jadt ner fehrifft hergekommen / "Die er tieulirt hat: | er auch in der 22. frage fepet: Es fragtfich/ ob 
Muc. Adlegem&teilimonium. Denn datwider ha | Diejenigen / welche ohne ausdrü 
diß bem alsbald gefihrieben Samuel Marefius ; in | befehl / — oder wolgefallen 


big 
MDEC. Diflertatione Theol.deufu& honorefacri Mi. GOttes in der chriffenichesdeftos * Pe 
DR nifterii. Und Hornbeckius, in Apologia pro | weniger im namen GOCTes diejenige Fuff und 


—— — Chriftiana non Apoſtatica. Borcel| rechee und — — des grund. 
ſetzte zwar dieſem ein propempticum pacisec- | Kvangelii / ſo erſtlich mie dem unbe⸗ 
elenaitieæ entgegen / dem auch Hornbeckius | vrüglichen warbaffeigen worte GOt⸗ 
inder fummacontroverfiarum Le. weitläufftig tesangefangenund eingeſetzet worden/ 
antwortete: Es blieb aber doch bey dem a continuire/ das iſt / an ſtatt und auff be 
wortsftreit / weil auch die allergeringſtrn wolge | fehl GOttes / oder als GOttes abge 
meinten rathfchläge von denen / Die Das anfes | ſandten entweder wiſſent lich oder uns 
ben haben wollen / allezeit unterdruckt/ verkes | wiflenelich ein an fich jelbft nicht uube⸗ 
kert und vernichtet worden find. —— durchgehends wahres wort 

30. Damit aber Doch die ſumma von Bo-| GGt ——— Daß diefe eben 

Und feht recls vortrag nicht übergangen werde/ fo wol | damit das Evangelium recht und allein 

7 len wir aus ſeiner gedachten ſchrifft diefelbe hie | nach dem willen GOttes bedienen / oder 

Schript her ſetzen. Erſtlich grundt erfich einig und al⸗ nur wie es ihnen ſelbſt gefaͤllet nnd gut 

und derjel- lein auff Die H. Schrifft/ und will daß | deuch 

benge» Das gefchriebene wort GOttes / wie es da liegt/ 


| 
32. Ja in der 148; frage feret er ohne beden- Bon id 


brauch / ohne einige menfchliche auslegung oder Dasges | «feti aus den vorhergehenden principiis; weil ren band 
hor die ſes geſchriebenen worts Das finige und | nemlich die Prediger mm in eigenem wil⸗ —— 


gnugſame mittel den glauben anzuzünden ſey / | len alles thaͤten / das ſie ſich gaͤntzlich zu 

wie er im 46. und 50. are ftücke | enthalten ſchuldig wären alles catcchifi- 
ausführee: Davon er auch hernach im 107. | rens und aller fymoolifchen bücher/ wel; 

punet ſetzet: Es ſey der Goͤttlichen einfegung | che fie als gänzlich und ungesweiffele 

Den Gm. befthl und willen gemäß / daß an ſtatt des | wabr im nanıen GOTTes auffgefeger 
bolifehen catechiſmi der confellionen oder fymboli- | und gebraucht haͤtten: von handlung 
bücbern/ ſchen bůcher / als welchenicht gänglich in fich |der Sacramenren im namen GOttes / 
catecht- ſelbſt und ungezweiffelt —32336 und unbe | von hochmuth und verachtung anderer 
—— truͤglich waͤren / das geſchriebene wore | Bemeinengegen ſich / wie auch vonder: 
ner Sðttes ſelbſt allein gebrauchet wůrde | ſelben ausſtoſſung und verbannung : 
und zwar im namen Gttes ſelbſt. Naͤchſt von beruffung / ordinirung und ausſen⸗ 

dem fohater von dem zuſtand derer Firchen die⸗ dung derfirchensdiener im namen Bots 
tes / von inquifition in glaubens -fachen/ 
vom kirchen / xegiment und der kirchen⸗ 
zucht / wie ſie ſelbige als im namen Got⸗ 
tes handeln: von liturgien / confiftorial.- 
bey Speelicher tolerang und mipfälligs Procelſen / claſſen / ſynoden / kirchen⸗ Natuten 

keit / da er die maͤngel ſeines abtruͤnni⸗ oder ordnungen / wieſelbige an ſtatt Got⸗ 

gen volcks zur zeit noch duldet / gleich⸗ | ces gehandelt / publicirer/und auffer leget 

wol gewiſſe Gemeinen auffrichten / werden: von zuziehung des ſo Kenans 
ſammlenund regieren duͤrffe / nicht zwar | ten Brachii ſecularis die ketzer und chifma- 

im namen GOttes / oder daß ſie SGOttes | ticosabauftraffen: von oͤffent licher eins 

— geſandſchafft hierinnen verrichte / ſon⸗ ſegnung des volcks im namen GOttes. 
n dern wie geſagt / weil SOtt ſoiche din⸗ | vom oͤffentlichen gebet vor das ganze 
nif. e noch überficher /und weil Dieglieder volck / welchesifie als bothſchaffter an 
cher kirchen einigen beruff baben/ der | CHriſtus ſtatt zu GOtt thun: von ein⸗ 
dergleichen —— gemein iſt. Und * der geſaͤnge / die als ein ſtuͤck des 

ferner in der 120, frage feret er ausdruͤcklich / nelichen GOttes⸗dienſtes gebraus 
daß die jetzigen Bemeinen vondererfien | bet werden folten: von den formularers 
wabhrenEir —— abgefallen / und bey Tauffund Abendmahl: von ordini- 

alſo nicht Apoſtoliſch / ſondern Apoſta. rung derPrediger / der aͤlteſten und Diaco- 

iſch ſe nenwvon formuln der trauung/excomunica- 


tiſch ſeyn. 

3 —— ſetzet er von ag tion und wiederauffnchmung in dieses 

Don den folcher verfallenen Gemeinen in der 154. frage/ | meine: von abfezung der Pirchensdiener/ 

ei daß ihrentroegen der ſtand ber Firchen unvolk | eröftung derEranchen: von anordnung 

2, kommen ſey / weilihrediener bein mundli⸗ | öffentlicher faftzund bußtage / fefte/ 
lehrart / 5 J ö — 

ches unge zweiffelt / und in ſich ſelbſt ge: | Firchens gebräuche und ceremonien / 

‚ wiffes und lauteres warhafftiges wort | welches alles von den Predigernalsim 

GOttes haͤtten / das ſie im namen Bot; | namen GOTTes geſchmiedet werde, 

ges bey ihrem oͤffentlichen kirchen⸗ Weiter von dolmerfchung und ausle⸗ 

dienſt vorbraͤchten. Daßfieauch ihren — bücher / predigten / ſyſtemati⸗ 

Gortesdienft freventlich und eigenwils | bus ‚locis communibus, thefibusynd dergleis 

lig anſtelleten / weil fie niches Deftower | chen / die man im namen GOttes dem 

niger ihre predigten / ob fie gleich nicht | volcf fürlege:von aufrichtung undregie- 

gänzlich in —— rung der ſchulen und univerfitäten : vom 

wabr wären/dennoch als wenn fiefö be; | Dostor-und Magifter machen: von bes 

fchaffen wären /im namen GOttes an | ruffung / wahl / confirmation und ordina- 

ſtaet des wahren worts vortruͤgen. Wie! sion der Profeſſorum theologia: Yyoncenfur 

der 


fes gefeget: Tin exotemate 128. p. 57. Es fragt 

Dom im. (ib: Ob GOtt in der H. Schri alle 
and der ordner / befohlenoder als wolgefällig 

irchen / zugelaſſen / daß eine aberünmige Birche 
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Be. 


r derfelben: vonverdrdnung öffentlicher 
MDce. 


ſaͤnger / oder tröfter: von verbie⸗ 
—* u haar —* andern Chri⸗ 
fien: von vei der gemeinen 
unter einander: foͤrde⸗ 

rung eines Öffentlichen glaubens = be⸗ 

: von vorfehreib 

die irrenden und unwiſſenden bekehren 
bandlungen/ 


entweder 


33. Di nun freilich die Elerifey da; 
zumal an — an 
0 enen fehri eher. Sonderlich 
fonte Hornbeckius an gedachten orte feinen 
on ni F bergen /baßBoreel Die&Rrformits 

t 
ders ketzeriſch oder irrig/ fondern 


und alle andere ſecten nicht * 
vor apoſtati 
— Oder abfällig ausgegeben, 
en,  Denenjeht sten ſaͤten weiter folgerte / 


ei 








mal Boreel aus 


dab man dergleichen verfallent gemeinennoth» 


der bücher / Yon sülaffung oder verbör 


wendig verldffen müfle: Denn alſo har erin MDc. 
der 158. frage gefchrreben: Wenn nun f#ls — 
che in ſich ſelbſt verurt heilten nichts de⸗ 
ſto weniger weder ihren vorigen kir⸗ 
cbensdienft verlaffeninoch einen ſolchen 
anfangen/der nur zu dem ftandder con- 


ung’ wie man | hivenz gehoͤret: So iſt die frage / ob ein 


er 5 
und dergleichen hanffen nicht mehr vor 


gen menfdyen/ det alleine demgänzlich 

Streofolgermichreingeben over it) 
8 

einlaflen dürffe. 


Was aber nun einfolcher/ der dergleichen 
Gemeinen verlaffen/vor fich felbftvor ein! Got⸗ 
tesdienſt anfangen folle/ hat er in Der 170. und 
jelgenben frage erörtert / und fonderlich gewie⸗ 
en / daß ein folcheran ſtatt des — ſei⸗ 
nen privar-Dienjt recht abwarten muͤſſe / und 
daß ınan alsdann auch wo! einen gemeinen 
oder Öffentlichen anrishten Fönne: 


Das VII Kapitel, 


Don Ilaaco Peirerio und denen Pr&- Adamiten/wie auch 
denen Illuminacis, 


\ $. TI; 
Jeweil dieſe ſtreit⸗ ſache eberifals auch 
in denen Niederlanden meiſtentheils 
qusgebrochen / wollen wir fie kurtz all⸗ 
hier anhaͤngen / wiewol init den allerweniͤſten 
uͤmſtaͤnden / weil dieſe controvers ohne dem faſt 
Elfe Pr=. in allen ſy ſtematibus geleſen wird. Naͤchſi de⸗ 
Adamiten nen aͤlteren auctoribus aber dieſer meinung / wel⸗ 
che Hottingerus in der Hiſtoria Oriental L.1.c. 
8. p. 16. erjehlet/ift ifaacus Peirerius fonderlich 
dadurch bekant worden / der auch einen andern 
namens Johannem Meilrefozorium hierinne 
Peirerüife- einftimmig gefunden. Diefer mann war ein 
gebohrner Frantzoſe und lebte unter den Refor- 
mirten / wurde hernach wiederum Papi—⸗ 
ſtiſch / und rerraktirte die ſe und andere feine mei⸗ 
nungen aus furcht vor Der Pfaffen tyranney. 
Er hataberanno 1655. ohne benennung feines 
namensunddesorts ein tractætlein herausge⸗ 
Schrift geben / unter dieſem cirul: Praeadamitz ſau 
davon. Exercitatio fuper verfibus 13. 13. 14. Capitis 
‚ quinti Epiftole D. Pauli ad Romanos ‚quibtis 
inducuntur Primi hominesante Adamum con- 
Undfyke- diti,inızmo, Und dannebendamalsehtfy- 
ma. ftema Theologicumex Preadamitarum hypo- 
2 Die Kärifken machten 
2. Dieſe fehrifften ma dazumal viel 
au /alfodaß die Theologi flagten/ fie 
— en in Burger zeit ſchon dreymal wie⸗ 
—— der auffgelegt / und durch die gantze 
Chriſtenheit zerſtreuet worden / ſa reiſ⸗ 
end en / und welches ſonder⸗ 
ch zu bedauren / ſehr theuer gekaufft 
worden. 
Prometheo p.9. “Das Syſtema 


Vid. Joh, Henr. UrfinusinNovo 
Peirerii vers 
dammten ſie fonderlich als einen rechten zu⸗ 


fammenfluß aller ketzere yen / wie Samuel 
Marefius in der tefutation —2* vorrede p. $: 
fehreibet: Was aber den haupt⸗punct von de⸗ peirerũ 
nen Praadamiten betrifft / wird ſelbiger in fol⸗ vor 
gende fümmam zufammen gezogen: Das von fe 
menfchliche gefchlecht werde in Juden und «meinung. 
Heiden eingerheilt: Die Heiden wären von« 

den Süden /ihrem gefchlecht und urfprung« 
nach/gang unterfchteden: ‚Denn jene wären“ 

int anfang der welt erfchaffen/an eben Dem“ 

tag / da die thiere erfchaffen worden’ die Zus“ 

den aber hätte GOit in Adam hernach erjt« 
gebilver. jenes wurde im erſten capitel Ge-“ 
nelcos; —* im andern beſchrieben. Die“ 
Juͤden waͤren abfonderlich von allen andern“ 
gefchöpffenentfprungen / die Heiden abermis« 

ren mit den andern Creaturen zugleich augder« 

erden erſchaffen / und zwar vieltecula vor den“ 
Süden. Daher mandasjahrdererfchaffung« 

der welt nicht erſt von Adam / ſondern vieffe-« 

cula zuvor noch anrechnen muͤſſe. Dieſes Fan 

man noch genauer verſtehen / wenn man die 
ſammam feiner Exercitarion a welche 

man nach denen capiteln folgende iſt / wie er ſie 

ſelbſt gemacht. _ 

3: Cap. ı. Verba Apoftolii Imputatios {Ind in« 
nem peccaticepilleatranfgrefione legis DEI, balt der» 
quam Adamus violavit ‚; defiifle in Chrifto. ſelben. 
Antithefis inter Adamum & Chriftum. 


2. DeLege DEI data Adamo. Itemdeva- 
riislegibus humanis & divinis, quæ fuerunt an- 
te legem DEI datam Moſi. 

3. De quatuor homintim ſtatibus: fub.na. 
tura: —* e: fubgratia: ſub glotia. Tem- 

us legis 2 elle ab Adamo, non à 


fe, 
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tuen 


4.Pecca- 
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4. Peccatum fuiſſe imputatum ab Adamo 


uſque ad Moſem. 


$. Probatur idem, quod ſuperiori tapite 
probatum eft, 

6. Infantes peccaviffe ad tranfgreflionis 
Adami fimilitudinem, Et de variis fimilitu- 
dinis acceptionibus, 

. Infantes peccavifle ad tranfgreflichis 
Adami fimilitwdlinem fecundum fuperiores 
omnes acceptiones limilitudinis, 

8, Anxietas interpretum in explicätione 
horum verfuum ; ſtatuere primos homines cre- 
atos ante Adamum , neque officere doctrinæ 
Chriftianz, neque hiſtoriæ Genefcos : imo 
utramque elucidare; congruere omnino cum 
hiftoriis & monumentis Gentium. 

9. Textus Apoſtoli. Analyſis verſus 12. 
de imputatione peccati, & deregno morti⸗. 

10. Analyſis verſus 13. Legem hic intelli- 
— datam Adamo, Alleritur vulgara 

o. 


ı1. Analyfıs verſus 14 de regno mortis ab 


- Adamo ufque ad Mofem. Mofem hie fumi 


pro lege data Moſi. 

ı2. Duo tempora notari ab Apoftolo. 
Unumälege. Alterumante legem ‚five quod 
idem eft, unumab Adamo; Alterum ante 
Adamum, | 

13. Creati homines ante Adamumnon pec- 
taverantad ſimilitudinem tranſgteſſionis Ada- 
mi, Legendum hic peccaverant ‚ non peccave- 
runt, 

14. Peccatum dari materiäle & formale;non 
imputatum „ & imputatum;, fimilitudınerh 
eranfgreilionisAdami pofitam ın imputatione; 
non attutranfgreffionis ejus: 

15. Quæ fit vera fimilitudo tranfgreflionis 
Adami per Ofeam Prophetam. 

16. Neminem potuiffe unguam peccare 
actualiter/ ſicut Adam peccavit. Infäntesve- 
tiüs peccavillead fimilitudınem tranfgreflionis 
Adami quam ddultos. Legem Mofaicam ex- 
preflam ad fimilitudinem legis Adamicz. 
Legem Adamicam hoc loco intelligendam, 

17. Peccata facta ante legem ;neque impu- 
tata, ncque ad fimilitadinem — 

Adami, Peccara facta poſt legem ifmpurata, 


& facta ad ſimilitudinem tranſgteſſionis Ada- |fi 


mi. De pectato mortuo & rivis hominibus 
ante legem & Adamum, 

18, Introducitur vivus homo abfque lege 
vel ante leoem & Adamum ‚loquens fecundum 
mentem D, Pauli, 

19. Peccatum Adami füille retro imputa- 
tum primis homimbusanre Adamum conditis: 
& damnationem mortis ex ıllo peccato rerro 
tegnaville inillos. (Jua decaufa ıllud fieri 
debuerit. 

26. Peccata przcedentia,de quibus locutus 
eft D. Paulus cap.3 hujus epiftole, cademef- 
Te quæ facta ante legem & Adamum; quia le- 
gem & Adamum præceſſerunt. 

21. (Juomodo cenferi poflit, peccatum 
Adami fuitle retro imputatum primis homini- 
bus ante Adamum conditis: nec non damna- 


_ tionem mortis ex iklo peecato, retro regnavifle 


in illos, 
22. Analyfıs eontinua herum verfuum 
Apoitoli, 





reflionis| gewurcfer habe. We 


Th. 11. E. VII. Bon Iaaco Peitgrio und denen Pre - Adamiten/ 


23. Adamum dici primum hominem, qua 


tatione Chriftus ferundus homo eſt. MDC. 
24. Adamum dici primum hominem , qua 
ratione primus homo peccator'eft. Imputa- uveo 


tionem peceati Adamici non fluxifleex Adami 
traduce, J 
25. Explicatur D. Paulus Act. XVII. Ex 
—— ‚non efle,exunn Adamo. j 
4: Ausdiefer ſumma ſiehet man / daßer ſeine 
hypothefin hauptſachlich aus Rom. \. ra. 13, 
‚4. herführentollen/ nach welcher — 
biges capitel nacheinander erklaͤret undapp 
ee en amendederexercitätion Seine ber 
p.70. dieſes alles nicht vor eine gewiſſe meinung bin 
oder beſtaͤndige atlertion, ſondern nur als eine diebey. 
auffgeworffenefrageund problema angegeben. 
Indeſſen hat er gleichwolnachdiefer hyporhefi » 
dad gautze ſy ſtema der Theologie eingerichtet / 
und abermal den haupt-grund in gedachten? 
loco Pauli gefegetpil.L.1.c.L: und behaupten Andere 
tollen / dab allda nicht von dem gefek Mofis/ hypoche: 
ſondern Adams geredet werde / wobey er in fol (>- 
gende capiteln im pundte von der erb⸗ ſunde / dem 
ebenbild HDtte8/ und andern marerien gan 
von den andern Theologis abgehet. Im ans 
dernbuch handelt er hauptfächlich von dem uns 
terfcheid der Juden und Heiden / und vondem 
vorzug jener vor dieſen: worauffer im Dritteh 
buch den unterfchiedenen urfprung beyderley 
völcker aus der ſchoͤpffungs⸗ hiſtorien behaupten 
will. Da er denn ferner in den folgenden zwey 
büchernallerhand neben: fragen nach diefer hy- 
pochefi erörtert /und zulest vornemlich von zus 
rechnung des falles Adams auff deſſen nach? 
fommen eben in ſolchem finn handelt. Amen Sonder ⸗ 
dedes fünfften buchs im9. capitelp. Fı4uf: —— 
befennet er / daß die Heiden / die entweder nun 
nach feiner meinung noch vor Adam gespenfe 
lebet / oder auch hernach vor und nach keit. 
Chhriftizeitenvon Chrifto nichts nach 
dem Äufferlichen buchftaben gewuft/ 
gleihwol wenn fie froinm fanffemus 
thigumd von einem gurenbergengewes 


| jen/ Chprifti geift gehabt, uno alfofeine 


ewefen/ welcher denn in ihren geheim⸗ 

ſten gedancken —— hnen 

ches er daſelbſten 

in unterfihiedenen fchrifft sorten weiter augs 
ühret. 

5. Gleichwie er nun von denen armen Hei⸗ 

den ſolche hoffnung bezeuget / alſo hat er noch 


Bon ber 


vielmehr den Juͤden eine zufünffeige hülffe ge- — 


wünfchet und ominiret/ da er an Dem erften und vers 

theil desSyktematisnachfolgende Furse fehrifft ammiung 

an alle Synagogen der Juden durch Die iu 

ganzewelcangehenget: Di beiliges und 

aufferweblces volck Ihr Einder Adams 

der warein —— und alſo auch 

ihr Binder GOtses; Ks wunſchet euch / 

ich weiß nicht wer / viel heil / vnd odaß er 

einer aus euch wäre! Es ſind groſſe din⸗ 

ge/die ich von euch in dieſem tractat ges 

lage da ich von eurem wol geredet, 
vielmehr werde ich — von 

euch ſagen / wenn ich von eurer herwie⸗ 

derbringung handeln werde, Ich weiß 

gewiß / daß ſie geſchehen werde / und 

wenn GOtt durch geheime gedancken 

etwas bey uns thut / ſo hoffe und ver⸗ 


traue ich / daß ſie in kurtzem kommen ſoll⸗ 


GOtt 





MDG, 
c 


MD 


wie auch denen Illuminarisi" 1.0. 


d die dunckele wolche weg⸗ 
en war als eure der 
üden augen verblender. 

werdet [ben eurem andern 


ver, P * 


Wie geſe ſtehet / es; wird kom⸗ 


men der er ——— wird til⸗ ausg 
- ist el» und in dãs heilige land einſetzen / da 


gen die uͤbertretungen 
cheraber —— en 


— er noch nicht gekommen 
zukuͤnfftig Er iſt zwar fr 
— ee munen, aa in elf 

eiden/unfer us. ‚Aber enen | g 
Heiden Eonnneni —— June |, 
im —— elbewird kom⸗ 
men als ein Criſtus oder Meßias im 
geiſt ein erloͤſer der Jůden. 

Das gehe in Eſu unſers HErrn / 
der * yden im fleiſch kommen iſt / 
iſt euch Jůden unbekant geweſen / und 
a ano 

wiegen von anbegin der 
Bel Kom XV. hr hoffetet auff den / 
das reich Iſrael wie der auffrichten 


5 — Tiefs im fleiſch —— 


das reich Iſtael / damit er an deſſen 
ſtatt die Heiden einſetʒzte. Ein geheim⸗ 
niß / das euch und den zeiten unbekant 
geweſen. Darum habt ihr weder an 

— noch an ihn glauben 
nnen/ Joh.All. GOtt hatte eine be⸗ 
kehrung und heili gung auffeine andere 
zeit verſchoben. E hatte aber eure her⸗ 
gen verhaͤrtet / da er fie durch feinen 
geiftnichterweicher/und sur erFänenis 
diefes geheimniß geneiger ; Welches 
eine Erajfe und cugend SOttes iſt zur 
ſeligkeite inem jeden glaubenden. Die 
krafft und mache aber war allein aus 
Bott, und nicht aus menſchen / und alſo 
auch nicht aus * die ihr menſchen 

und nicht Goͤtter ſeyd 
mlich das ware es/das JEſus ſelb⸗ 


ſten / als er von euren vaͤtern gecreutʒ iget 
wurde / wol wuſte / daß fie ıhn —*— 


nicht kenneten / md aus unwiſſenhe it 


— dahero auch iu 
ergenvörfiebat: Vater 
fie —* — 
Eſus / der von gecreus 
gi game ſich euch vom —— 
zeigen. Undderjenige/ welcher 
reich —— * PAR er in fleifch des 


eich wieder |viniccli 
— — —— ee 5* „mins 
werdet 


hur euch beffer 
licher ee Bag bir 
bruder / den fie verkaufft hatten / re 


lege were —5— 
IX. Gans.) al wi wird g. werden. 
chricben 


# 


TI. 


“ 
— 


* 
4. 


—— Bel jeheveran 106 


und Meßias 


/ wird von 


nice 
Snhmenuft: berinder reife B@kte 


—— ve ge —— eindezertres 
ten wird/ cker hand 


ee Bag ineuer * 
ee Ay und ficher 
* foller. Diefis iſt euch unges 
-verfprochen, wie — 


ndern — 5— und noch zeigen will 


Es ſpringet mir das hertz / 
ich an ———— koͤnig an * 
‚unter den menſchen⸗kindern / 
——— wie die tugend felber ſchoͤn ifkıc. 
bimmel jelbft — gi ich * 
2 wenn cs, 
Denche —* wiederkunfft undan ee 
ng/ wie diefelbe / der 
Fern ber ffiber In JiEinangefangen it 
ern der in IEſu en 
alser im fleifcb. ——— 
werden ſoͤll ineurem CHAriſto und Meſ⸗ 
ia/ wen er im geiſt bommen wird, 
elbigen zeit wird / wie —— 
ſprach / derfelbe — aus dOcbn oe. 
vollig ausge 
— ———— zeit werden den 
HErrn or Heiden loben mie ſeinem 
— —— —— 
mel Goͤttes herrligkeit e erde 
wird ihm lobfingen ıc. 
Zuletzt ſchleuſt el dieſen worten: Diefes 
zum wenigften mic euch ges 
mein/ daß ich als ein Pilgrimlebe/wels 
ches fich zum nachdencken und ſchreiben 
nicht wol SI febicher, Lebe ichabernach 
eurentleben/fo werde ich auch eines to⸗ 
des ſterben / und werde — 
der gerechten / De euer iſt 


la g/ —— 


bet wol in euer ho 
e ıf 
e,&vofmet tebusfervare fecundis, 


big 
euch treten / und wie MC. N 


$ 
: 


diefen feinen ex 553 onen iſt we ⸗ peirern 


Aus dieſe 
nigfiens ſo viel Pe 
eben aus 
Holm de —— und a 
ine paradoxt —— den t 
eget/fondern wie e⸗ fich geDachter Ibft. 
erfläret a Kae roblemata, die er auch 


2 * Aue Dun 
ine fehri Rätiones,cur fetam Cal. 
—— ejuraverit. Fran · 
often möchte wol eine 
I aan * zu uͤberzeu⸗ 
ls in Denen mei⸗ 
den wider en zu ſehen / die mei⸗ 


n / der 


in und wieder mit unchriſtlichem 
— ſchelten / argwohn und —— ne 


gefal⸗ 


furcht/ wiederruffen, wie. 


efer mann —— 
it o Bei: 





72  TyUL EX. Von Helmontio, Browne und Campanella , 


Ki; t find. Die fien au&ores aber |dinge mehr nöchig b. ; fondern in 

38 Tode ihn Rab folgen: —— —— 
Dec.  Eufebius Romanus,in Animadverkionibus. |NLDfE er warteten und gendfjen bi 

Patif. 1656,12. 0.0... |Ber ereinigung 

DE kn und nee ee raten 

hd Mes nt a Ha 120 

— = Re IRUNE un nach fo — — war auch von 

Johannes Pithzus, in Animadverhionibus, dornehmen / daß bisweilen ihrer jehentaufend 

a ee ea A Re 

een Bart — abe Da au Cie man Berg 

-Micrzlıus , in Preadamita. Stetin. 56.4. —* roh Kara ⸗ Hi 

‚Joh. Heaor, Urſinus, in Novo-Prometheo, ——— weihen 2.68 


— ber find aber ihrer immer mehr und mehr tor; 


m mi ehe 
De ern le tteln zu ſtillen ge N 

Nömifchen Kirche hergefommen/mag ich wol | num viele fich wieder zum Pabftthum befant/ 
—— — 8 — 2 andern art leute aus | andere aber aus dem Lande gezogen / ſo ift es 


dem Pabſtthum mit gedencken/ welche, um | endlich mit Diefen leuten ftille worden. Wie⸗ 
er * —2 andere wollen / ſchon | wol mich ein aus Spanien gefluͤchteter Mönch 


\ 





Hlumina- Anno 157$.0Der 1579. in Spaniensfon; | verfichern mollen/daß fie heimlich Durch ganız 
—— derlich in — ———— bey Sevilien befannt | Spanien noch eek feithero Dur 
worden und zwar unter Dem namen der Lllu- | De8 D. Molinos fehre mercklich beftärcket mors 


minatorum, oder auf Spaniſch Alombrares. 
Da man denn gleich aus Dem namen der Er⸗ 
leuchteten ( welcher zwar auch fehon denen 
alten (Jvieriften im vorigen feculo gegeben 


den wären.vid HeideggerusHift. Papal,Period. 
Vll,p352.Elendiftedaberhiebey/daßdiePro- 
teftantifchen/fonderlich Die Lutherifchen Hifto- 
rici,benenfapiften die greulichen calumnien 


worden / wie beym ar Cyparisfiota Tomo 
XXI.Biblioth, PP. Lugd. pag. 479. zu fehen). 
. fchlieffen mag / warum Die (eure bey der Roͤ⸗ Äh 
> mifchen Elerifey verhaft geweſen / weil fie nem; | mals i unge | 
| lich durch die gemein und in; | eben alfo ergangen, vid.Micr«liusHi 
nerliches Geber 3u GOTT da, |L II. pag. 507. Rango neue Quackereyen in 
bin zu Bommen getrachter / daß In we | der Wietiſterey pag. 119. &c. 
der Sacramente noch ſonſt liche 


Das IIX. Kapitel. 


Bon Helmontio ‚Broyvne und Campanella, wie auch einigen andern 
— * Medicıs ‚die von den Theologen verworffen worden. 
N, Henn DER — —— 
— ‚ [sennen lernen / welches hier aus feiner eigenen 
A dem wir bey Unterfuchung der je⸗ | erzchlung — werden mag / weil man 
* an perfonen / wider welche Die Cle⸗ die andern umflände feines lebens [auffs foot 
U ariien Unter denen groffen pastheyen |in andern fehrifften / als fonften bey dem ber 
18 inrige verfahren hat finden wir noch eini⸗ Fannten enningo Witte in memoriismedico- 
ge in Denen Niederlanden und andern provin: | rum p. 125. findet. 
gen/ die um Den anfang Diefes feculi fo wol| 
2. Es lautet aber feine eigene relation hier 


unter —2 is als ie Gelehrten ‘ e 

j viel auffeheng gemachet. Darum: | von alfo/ am gedachten ort: verwun · Eigene 

‚ter ifinunmehralszu befannt Johannes Bapti- Dertemsich über eine ort bereher beten — 
Denen Profetloribus auff der Univerfirer, 


Helmontiifta'pon Helmont ‚einmann von edlem und viel 
wie auch in der ganzen welt/ und uͤber 


leben. vermoͤgendem gefchlechte/ und fo wol in der 
die einfalt und leicheglänbigkeitjungen ben ve⸗ 


"Theologie,als fonderlich in der Philofophie 
und Medicin durch dieſes gantze ſeculum ber leuce, Dabey fingichanbey mir ſelbſt zu leu/ 
überlegen / damit ich zum werigiten 


rühmt. Erift De im vorigen jahrhundert 

anno 1$77. zu‘ el auffdie welt ommen / nach meinem urcheil erkennen möchte / 

und in feiner jugend zum ſtudieren gehalten 

worden / wiewol ihm * fehr fruͤhzeitig / 

nemlich anno 1580. verſtorben in unge⸗ 
in⸗faͤhiges ingenium hat ſich 2 zeiten herz 

vor gethan / avenue jahr feines al- m Dom vers 

ters den Curfum —— nach der ge: | bottenen baum gegeffen batte/ da ich 

meinenacademifchen artabfolvirt gehabt/ wie mich nackend und bloß befand und 

er felbfi von fich berichtet in der einletung dei |miches gelernee hatte als zancken un 

Ortus Medieinz&. 1.u.f. Er hat aber meiſt diſputiren. Dawındeichmir erſt felber Ana Ber 

ju Leven ſtudieri / und dag gemeine bebanne/ Daß ich garmicee wuſte / fort weihpeit, 


dern 


wider folchearme bedrärigte leutena its 
ben / und fich eben Ihe fünden are 
gemacbt/ungeacht fie wol gemuft/wie es ches 
vorfahren unter dem Zee 





— au —* —* ein Philofophuswäs 
re / ob ich die wahrheit und weißibeiser 
Langer bäcte/oDermichr. Da cache 
daß ich nur durch den buchſtaben auff- 
gebleher war / und gleichfa 


Sıudia. 


wie auch eininen andern Medicis, die von den Theologen verworffen worden. 73 


dernnur wufte/ was nichts / oder nichts | bet/ Daß alle gute gabe von oben herab von“ ayıpr 
* wuͤrdig war etc. Und nachdem er daſelbſt die | dem Vater der lichter komme / und alſo auch“ * 
eitelfeit der gemeinẽ fehulsfünftedurchgeganger | Die wahre geheime medicin der adeptorum." tif 
— erzehlet er / wie er ferner uber die moralia gerathẽ / Er waͤre zwar Durch unterſchiedliche Linder « MVES. 
und darinne etwas vor ſeine hungrige ſeele zu iſet / haͤtte aber aͤberall und beyallen einer⸗ 
(ep faulbei 
„finden gemeinet. Er fehreibet aber davon | ley faulheit und blindheit gefunden. Ber 
„Daß ersiwarden Senecam und Epicterum fleifs | Darunter etwan curieufer geweſen waͤrt / Die“ 
» fig gelefen / die ihm auch fehr wolgefallen haͤt⸗ —— —— ihrem vorſatz· 
„ten / alſo daß er gemeinet / er haͤtte nun den —— und vorſichtiger geweſen / fie* 
„rechten Fern der weißheit in Der morale | wären aber Dennoch eben fo blind / oder noch“ 
” —* Wie er ſich denn eingebildet / die⸗ blinder als Die andern ihm vorgefommen. * 
„ſes waͤre eben Die weiß heit / um welcher willen Daraus haͤtte er bey ſich geſchloſſen / daß die ge⸗·Von der 
» Pythagoras feinen ſchuͤlern fo viel jahr ftills! meine medieineine rechte betraigereyſeyn mir; « gemeinen 
„ſchweigen aufferlegt haͤtte / und wegen dieſes | fte/dievonden riechen eingıfuhret wäre/bip« medieie. 
»vortrefflichen judıcıi einen folgroffen gehor⸗ —— — ers gewieſen. Es“ 
„fam gefordert. hätte ihn.alle zuwor angerandte arbeit x 
3. „Endlich aber hätte er auch befunden’ | et/daß erjich Darüberfo geängftet gehabt. In « 
„daß / wenn man etwas wenigesausnehme/ den vielen büchers aber hätte er vollends gar“ 
„ein Capuciner nichts andersalsein Chriftlis | feinen troft gefunden / auch Feine funft/fons“ 
scher Stoicus wäre, Es Hätte ihm zwar Das | dern leereverfprechungen und vielmißbräuche“ 
»berlangen nach der ewigkeit wol gefallenyaber ! und irethuͤme r. 
„feine ſchwache leibes;conktitution hätte eine 
„ſo ftrenge lebens s art nicht ausſtehen Fönnen.| $. —— — Helwmontius den 
Deß wegen er den Hertzog des lebens | cefs,mwieer zu ſeiner er —— nd radgo 
——— ———— langet ſey. Da man ſiehet / daß es ihm frey⸗ 
„recht einſe hen koͤnte / und vnmi r [lich die techte Goͤttliche weiſheit und wahrheit 
„Lieb haben. Hierinne hätte ihm Thomas a zu erlangen ein rechter ernſt geweſen / und wit 
„Kempis und Taulerus ſein verlangen ſehr vers | ihn die einficht in das allgemeine verderbnis der 
„mehrt / weil er abernoch immer auff eine fto- | gemeinen gelehrfamfeit und auch der medicin 
„iſche arth in feinem Chriftenthumzu roachfen | etwas befiersund gewiſſers zu fuchen gedruns 
„vermeinet/ hätte er ſich nur gu e⸗ gen gehabt, Erersehlet auch anders wo gar Bon dem 
Von der —— geplaget. hätte ihn auffrichtig / wie er ſeine buͤcher zu fehreiben an: anfang 
ritelkeit „auch darauff getraͤumet / als wenn ereinegtofe] gefangen / wenn er in der vorrede uͤber den tra- Ber 
—— „ſe leere waſſer⸗laſe worden waͤre / welche von | &tarde Lyrhiafialfofchreibet: Endlich ſtund Bar 
(as * erden biß an den Himmel gereichet / dar⸗ ich zwiſchen ſchamhafftigkeie und [ehre; " 
„über oben ein ſarg gehangen / darunter aberein cken ůber dieſem wichtigen werck zweif⸗ 
— — finſterer abgrund geweſen. _ Diers| felbaffeig und legte die feder ſehr o 
„uber wäre er fo ſehr erſchrocken / daß er fich | wieder weg, Ich bat den HErrn aber: 
»felbft und alle andere Dingevergefien gehabt. | mal ernftlich / daß er einen erweblen 
Da er nun wieder zu ſich felberfommen/hätte] möchve/der würdiger als ich wäre. Dars 
Von der erauff einmal verfichen lernen; daß wir al | umerzürneceder HErr billich übernnch 
— lein in CHriſto IEſu weben und ſeyn / boͤſen und unnutzen knecht / und vers 
daß niemand den namen AIES U zu hengete / daß ich vom ſatan geſichtet 
in Erb Feiner ſcligkeit nennen Eönne ohne eine würde. Dennderjenige orden der geis 
, derbare gnade GOttes / daß manums| fber/ deſſen Zenith das hauß der Eräffeen 
auffbörlich beten muͤſſe / damit man | und Nadirdie übrigen orden find / fine 
nicht in verfischung eingeführer werde. | anmich umſonſt zu verfolgen mie 
Bonden 4: „Hier wäre ihmeinefolcheerfäntnißge | lichen« en. Da er kannte ich bald/ 
sigenen — „ fepencket worden / Daß ohne einefonder- daß mich die hand des HErrn gerühr«h 
kraͤfften. bare gnade GOttes auff denmenſchenhaͤtte. Deßwegen ſchrieb ich bey der 
bey allem ſeinem thun nichts als ſuͤnde | vollen verfolgung das buch / deſſen titul 
warte / und als er dieſes gefehen und em⸗iſt Ottus Meditinæ Oder lnitia Phyſicæ inau- 
„pfindfich erkant / haͤtte er ſich aber ſeine vorige dira. In dieſen hab ich die gewoͤhnli⸗ 
blind heit verwundert und gemercket / daß eine | chen irrthuͤmer der ſchulen in ihren artz⸗ 
»Stoifchelebendsart ihn als eine lere blaſe zwi⸗ neyen entdecket. Ich babe neue prin- 
„ſchen der furcht Des todes unddemabgrund |cipia der kranckheiten angegeben, wie 
„ber höllen auffgehalten hätte. Er hätteer | auch bißher unerhoͤrte Theoremata, und 
„Rant / Daß er bey felbiger befleißigung unter | erwiefen/wiemandie Heidniſchen thor⸗ 
„bein fehein der Demuth am aller hochmüthigs  heicenderUniverlitet verlaffen / und [ich 
„ften worden / indem er fich aufffeinen freyen hinfuͤro an die — ———————— 
willen verlaſſen / die Goͤttliche Gnade hindan Hier hab ich in meiner feeleneinen rech⸗ 
geſetzet und gemeinet/esftunde bey ihm waser | ven ſabbat gefunden / dergleichen ich 
° „thun wolter woraus er gefchloffen/ Daß du | niemals in meinen gueentagengebabt: 
m der uten Heiden zwar folche läfterung vor gut zu Sogarı daßesmir verdächtig warı daß 
—— halten ſey / einem Chriſten aber nicht anſtehe / — ſtuͤrme mir die ruhe meiner ſee⸗ 
Pie,  wund daf Die zn philofophıe deßwegen | len oderauch denleiblichen ſchlaff gar 
N ich ſey. dieferfeinererfäntniß | miche ſtoͤrren. Worinne ich deine gure/ 
Don den abe er nun alsbald alle fpisfindige meinuns | oGOtt mein beſchirmer / nicht gnugſam 
er „gen ber bücher * * ſamt allen an loben —* welche vo li daß 
ralereyen der ſchulen / und gewiß geglau⸗ meine feele im geringſten unter ſo gar 
—— fi * 2.8.4. ——— 8 groß 
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Und deren flerdam / wie auch ferner zu Londen anno) 
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offenän 
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diefes beſorgte 


aben würde. 
— eine ruhmredi 


esmeinerwegenthun/ wenn er nur und beruͤhmt gefunden. 
mag be (hal 


m ſelbſt nicht Denn ich 
nt ine euen um meines nächften 
undder Bommen nusens willen al 


nd vor ber waren’ 
igengr friedens ent⸗ 
eg nur ime 
/ daß ich unnuͤtzer 
knecht misdem —— nicht gar 

er num dieſes mir 
greit ausleger/ der lich gekañt / md erg an ‚gelebre 

ey 


Th. C.Ux. Von Helmontio, Brovne und Campanella, 


— — —ee — — — — — — 
Philoſophis viel quffſehens gemachet / und in 
Aus dem 8* 


der natur 


gleichfals —— —* 


Philofopho Johänne Ca- 





bliotheca p. 382.gleichfalsein fehr ichts 
jeugnißsonHelmontioan; Daßer ihn nem⸗ 





er ein 
geſchworner feind Ariftorelis und Galeni 
— haben die leute in 2. oder nr 
chnellcurist/daß fie entweder geneſen oder es ſich 


le ſchmach Davon zu tragen / und will! zum tode geſchickt / daher ernur zu den defpera- 


meines wunſches genieflen. Man mag 


ten patienten geruffen / die von andern verlaſſen 


mir nun eine verwegenheit oder ſonſt et⸗ worden. Ein ſonſt gar otihodoxer Lutheri⸗ 


was vorwerffen. 


kom̃en / als da ſind ſein tractat — —— 
tatione vulnerum,anno 1624. das ſupplemen⸗ 
vum de fpadanis fontibus 1626, Doctrina fc- 
brium 1642. Die Opufcula inaudita deLychi- 
afi, defebribus, tumoribus Galeni & de pefte 

Deliramenta catharri &c. Her: 


anno 16 
nach aber finb fie meiftzufammen £ateinifih an- 


no 1648, zu Amſterdam / und anno 1651. zu 
Venedig gedruckt worden/ und noch vermehr⸗ 
ter von Pine fohn felbit anno 1652. zu Am⸗ 


6. Was aber feinefihrifftenbetrifft/find die gro 
be erſtlich eingeln nach einander herausges | Medico-Philof. ſchwerlich feines gleichen ha⸗ 





nicht 





—— Eyner nennet ihn einen 
en ge in feiner Profeſſione 


be/und möchte gern eines Academifchen The- 
ologi erflärung über einen locum aus ihm hoͤ⸗ 
ren inQuictifmo S. p. 347. und 350. Und 
welche auch noch in einigen Dingen mit ihm 
Über einftimmen wollen/ die haben 
dennoch vielesaus ihmangejogen und appro- 
biret/ das ſonſt wieder die gemeinen principia 
laufft/ wie unter andern bey dem —“ 
annotationum über des Thomæ Brovune Reli- 
gionem Medici hin und wider zu ſehen iſt. 


ramuel alobkovit — ſeintꝛ bi· M 


v6 
bce. 


8. Bey denen verkehrten eifferern / Ariftote- ABiteige 


editiones, 3655. mit Diefem tieul: Ortus Medicinz, id, lıfchen Theologen und Galenifihen Medicis urtdeile 
er hat er deftorpeniger applaufum und gehör von ih. 
morborum ultionem ad vitam longam, auftore | gefunden /je untuchtiger olche gemuͤther ſind / 


eſt, initia Phyſicæ inaudita,progreflusnovusin 


ar Baptifta van Helmont, Toparcha in 
erode, Royenborch, Orfchot ‚Pellines &c. 
Edente au&toris filio Francilco Mercurio van 
Helmont,cumejus præfatione exBelgico trans- 


lata. Editionova cumquelocupletiorirerum 


urtheile 
don 


ob 
—— 


die Göttliche warheit und weißheit zuerfennen ° 


oder zu aftımiren. Sie wa ihn unter Die 
baracelſiſtiſchen diftillir- koͤpffe / die ſich in die 
Theologie wider ihren beruff haͤtten einmi⸗ 
ſchen wollen / wie bey Wilhelm Chriftophora 


& verborum indice, præ illa Venetiisnuperex- | Heimio im band des innerlichen und aͤuſ⸗ 
cuſa multam partem adauctiot reddita & exor- ſerlichen Gottesdi und aus ihm bey 
natior, Nachmals find eben dieſe opera in | Colbergen im Platoniſchen Chriſtenthum P. 
folio anno 1667. ju Leyden und noch weiter! I-c. 4. p. 197. zu ſehen. Sie wiſſen auch ſel⸗ 
anderswo in Dieviermalauffgelegt worden / zus | ber nicht/mit was vor einem fegersname fie ihn 


fest in Hochteutfcher fprache intolio ohne be 
nennung des Editorisund Desorts. 


—* ollen / weil er ſich zu Feiner eigentlichen 
e 


ant. Gleichwol geben ſie ihn bald vor Verkete ⸗ 


Unter⸗ J . ⸗ — A ⸗ 
fr Die unterſchiedlichen und offt wieder ein⸗ einen Socinianer an / bald vor einen Paracelfi- rung. 
Kbiedliche anderlauffendert judicia von diefenimannefind 


hin und wieder / und fonderlich bey Denen Me- 
dicis,häuffig en/ auch fo ferne anzu: 
ſehen / und zu 3 

Goͤttlichen wahrheit und weißheit mit ernſt 
beygepflichtet hat / oder nicht. Wer nicht in 
—— und ſeiner eigenen natuͤrlichen 
blindheit und thorheit g yon: erfoffen / oder 
durch die falfch berühmte kunſt derer fchulge- 
lehrten bezaubert geweſen / hatauchdiefenmann 
ſo wol als andereſeines gleichen in ſeinen gaben 
aufrichtig erkañt / und wo er auch einigemenſch⸗ 
liche fehler bey ihm mit angemercket / gleich⸗ 


ſten; ſtraffen ſich aber ſelbſt alsbald lugen / in⸗ 
dem fie bekennen / daß er Paracellum vielfältig 
durchziehe / und ſonderlich in der materie vom 


s etwa ein ſeribente der | lapide Philoſophorum verwerffe / wie bey ge⸗ 


dachtem Colbergen 1.c. und P. LI.p.200. zu ſe⸗ 
en iſt. Wir wollen aber lieber die vornehin. 

en puncte/ worinnen die fchulsichrer mit ihm 

nicht zu frieden find/ felbft Fürglich aus feinen 
und andern fhrifften Durchgehen/ und einem 
ee 2 beſcheidenen —* das urtheil ſelb⸗ 


aſſen. 
9. Zuförderft iſt ſchon aus feinen oben an⸗ 
gejogenen worten zu fehen / daß er die Goͤttli⸗ 


ol mit denen welt / und vernunffts⸗ geiſtern | che Frafft/wirctung und erleuchtung in gläu: 
nicht alsbald gefpottet/ geläftert /oder alles zus | bigen feelen nicht mit den —53 ek, 


fammen verworfen. Unter den —— 
word Dan judicium JohannisPharamundı 


gelehrten verworffen / fondem vielmehr als 
ben einigen grund, wie er in der Schrift ſel⸗ 


umelũ befait/deranno166.2.inder Medici- | ber ligt / erfant und gebraucht habe. Des we⸗ Heimonti 


na$ 
in der Medicingehalten 
mendiret hat. So hat auch fo gar ein Frans 


söfifcher Jefuite Renatus Rapinus (unge 


pagyrica Helmontium vor ein groſſes licht | gen er aus ei a 
uñ weitlaͤuftig teceom· folgendes oͤ — 


Venatio Scientiarum $. 1. w.f. Man bälc 
die vernunffe insgemein vor das * 


acht Helmontius der Jeſuiten nicht zum beſten der ſeelen / oder vor das leben unſers le 


—— gleichwol von ihm in feinen Re- 
ions fur la Phi 


—— loſophie Ancienne — 
ene(Parif.1676.iN12.)p.$4.unds6.di 
kannt / daßer anche Bacone Verula- 


mäo, Boyle und Carechio unter den heutigen 





tige BOTT allein fey der ‚die 
wahrbeit/dae leben und liche aa 
digen und aller dinge;diefes aber bu. ja 

ichr 


von Diefem weg vortrag 
in dem Tractat DON der 


bens. Ich aber gläubedaß der allmädı» 


wie auch einigen anderen Medicis,dievonden Theologen verworffen worden. 75 

nicht die vernunfft. Und daß alſo unfer| 11. Die vernunfft aber gab diefe ant; 
Rd gemiche intelleekualis —9* Dee wort / wiewol nicht — ae Jebr 
ſeyn 1 te’ nicht aber rationalis Oder ver⸗ —R rad air ira MDC. 


MD 


ich / wenn ” ng — nu alfo —* * * 
genau ausdrücken foll. arado- es fcrupuliren 3u w L 
et xum muß ich erläutern damie man als|len bäete. Denn fie fpracb: Die fecle 2 Fa 


ſt / ſonder be Eei i gefangen 
die Adeptos, —— ah die —— Ben a en rue 


Meinem w Anger alle liebe zur| verderben müffen unter den reizungen 
weisheitvon der erk aͤntnis ſein ſelbſt an/ | der finnen/ wo die lafter niche durch die 

und geber auch barinn fore/fie mag nun | vernunfft im zaum en wuͤrden Es 

Dem Phyficagder moralis Darm wıll ic) | antwortete aber das forfchende gemüch 
dal- nun den verſtand und die erkaͤntnis un: Weg mie dir ! es iſt miches von dieſt m 
weiße fer felbftvdie ſo tieff iſt / vortragen / ſo viel\aus dir oder durdy dich hergekommen 
beit nem job in meiner fch Ban. ſondern ich empfange diefe erkäncnie 





erreichen | 
5 Denn diejes if Die ungesweiffelte mei⸗ aus dem glauben/und die ausübung 
—— Ce be a a ans Si anndbun 


fi 
. worden. Denn ich bekenne / daß ich lieber | der glaube aber rührer aus der 
m verborgenen weıle ſeyn will / als einen her / nicht aber —— 
ſchein davon haben / und daß ich vernunfft· Du ( vernunfft) betriegeſt auch 
—— bin zu lernen / als zu ſeh⸗ hr / wenn fie fich auf dich 
ren 


. verlaffen den 
ı0, Gleichwol bab ich etwas leb: | abgrund alles . Schließlich 
Ba: ren müſſen / damit ich das empfans men gemüche durch den ee 
durch de Bene pfund miche vergrabe. So ft mir trachtet daß nur eine eingige form und 
vernunfft. nach die vernunffe einsmals gezet |ein weſen der wahrheit fey/und daß als 
get worden in einem Öefichte in geftale | ler verftand nur mic wabrbafftigen dins 
eines Dicken und dunckeln nebels da ſie gen zu chun habe, Dabero bat mein tes 
ſich vorſtellete als eine ernehrerin / fübs | mütbe bey der unter uchung befch 
rerin und befchünerin des gemůths / die den verftand an ftate der vernunffe 
von GOTT alfo geordnee wäre/auch| hoch zu achten / und folglich babe ı 
zu erlangung alles rechtſchaffenen gu⸗ angefangen zu beforgen/daß nicht die 
ten. Ja fie bezeugete daß fie das ſteuer⸗ | vernunffe/welche ſo vielbundert taufend 
ruder des lebens >1auffes/ der vornehms |menfiben unter dem (chein der Gottfe» 


‚nommen / und mic jubilieren / glück \verführerin mich auch verleiten möchte. 
wiünfcben / und woblgefallen verlan⸗ 
et / daß diefelbe bey ıbr ruhen möchte. i artwohnete 
amie es aber fich durch allzugroffe gemuͤth / daß die vernunffe allerhand us 
leichtglaͤubigkeit nicht verfehe/fiel es die |berredungen erdachte ihr zu folgen’ und 
vernunffe mit feinen eigenen waffen an/ jmich zu betriegen / ſo offe fie von dem ge, 
ein, und ſprach: Wenn nun du/vernunffe/su | mücbe sum richter oder beyfier erwebs 
mwürfen meinem dienſt beftimmer biſt / fo ai lee würde. Imgleichen daß die vernun 
und pb- ich nicht dir fondern du muſt mir fol» ſich gar zu einer febmeichlerin oder fe 
ben. gen: Zumal/da du niches ſageſt / noch vin der lüften und begierden bingebe/ 
durch geroiffe fchlüffe beweifeft ‚ daß ich ! auch bey denen allerfrömmften/und daß 
dir es nicht zuvor eingepflanger bätte. ſie mehr meinungen / verwegenbeit und 
Wie pretendireft d» denn num als eine |chorbeit als weisbeit und wahrheit mie 
Juͤngerin über die Meifter und als eine | fih brächte/denn fie Eönte leicht bins 
Tochterüber die Mutter die herrſchafft. und wieder: wancken / und bald auf dies 
Dieſes argument, das aus meiner arroganf | fes/ bald aufjenes extremum fallen’ auch 
kam / bat mir gewieſen / daß der feelen überall gründe erfinden‘ erdichten und 
nichts näher fey/als der hochmuth Wel⸗ unterlegen / wie es etwa Die begierden 
che erbebung wie fie aus dem ungehor ⸗ mit ſich brächten. Ja bisweilen banvdele 
am / fie S ichmwol mit dem |fie durch ſchlͤſſe / und falle gar aus ib» 
mantel der eugend bedecket / damit fie |reın vernünfftlichen ebeil beraus bleibe 
niche durch leichegläubigteic abgefüh- | aljo ungewiß und indifferene/ und im ıbs 
rec würde, rer unwiſſenheit unbeftändig / da fie 
A.R.9. Drieser Theil. A 2 doch 


12. Dannenhero mein 














76 Th. 1l &.1IX. Bon Helmontio ‚Browneimd Campanella, 


Sohr doch diem eilene abbelffen wollen. Es n dem tractat Ignotus hofpes — 
Mbc. die immer die nt en dieſe worte: O AEſd mein F 
MDCe. gen Ogen ie rem eben allzufehr Det nleben / mein ruhm / duhelffer 
zu eigen ers | in meiner ſchwachheit und verderbren 7“ ec, 
Geben — han at fiegar durch —— / der dur in deinen — EINEN Gefänemif 
5 —— ümme verwirresl | ie aus gang erfindeſt / dem —B8 


nerniſſe das * — ER ER AE BEIDEN IIEN chen wol 
| unmöglich febeiner- Du haft mich in 
| ver en aflod das 6 falePrincipium —— —— — Ich 
as der wahren weißheit removi- e ſie dir wieder dar / und alle unter⸗ 
ret hat / alſo hat er —— aus eigner een ng der — Du haſt 
rung vor das rathſamſte befunden nach C allezeie * deiner un⸗ 
ſehre recht arm am geiſt zu werden / Fand Ara ng geftärcher: Reis, 
und Dan die Söttlichen einflufle und wir⸗ che mir deinehand/damie wenn a 
Son are ungen zu empfangen. Dahero Ba et |j# niche aus dem tieffen abgrund mei⸗ 
muth des - im im Kate tractat $.9. von fi ja ——— — wilft/du mich nor 





geireg und, einrathen eines hei 1 daß ich 
Ka, 2) a — a ber 31» |nicht —— — und — en die  ' 

w / zu erfo ha⸗ | mich ohne urfach haſſen / vet wer⸗ 

ch aller eurioftät un en v4 ne macht anbe» 

Sen ers und wersbenn® erkennen/daß du allein GOtt biſt / 

€ armuth des geiftesbe * mich ein bel er der unterdruchten/ und eine 

EREN — len GOttes gewi ans derer/ Die a —* 
taten. eingefencheurals wenn ich nichts feyn / Frauen. fie mie reue angerh 


nichts wuͤnſchen / nichts wircken / und ern ydir gnabe finden ’Dansie 
gar nase Verlangen noch verfichen| ich elender * lob deiner herrlich 
wolce. ' Unterdeffen da ich alſo 2. mo⸗ | noch) indiefer zeit befingen koͤnne. 
nat eos hreh agungaller wiſſen⸗ ESTER LANGES ( ein 
ſchafften n armuth zuge⸗ cigen u ——— 5 bekaͤntniſſen 
bracht ; Pie — wieder begeg⸗ denen / welche CHriſtum wahr Ha 
—— verſtaͤndlich erwaserbennen — — 
gele / der von dieſes 
Bon 14. Dafi er aber IEſum CHriſtum allein std re gnugſam klar feyn. n 
sörife. als den urlprung aller weißheit/gerechtigkeit | ches denn en n bone ottsflu⸗ ge 
und heiligkeit erfant habe/geben feine eigene | figen gem ng oc af 
mworteebenfalsdeutlich/diewirtheilsfchon an; & fall etwas menfchliches She: elauffen 
gezogen haben / da er erzehlet / wie a arg aͤre / dennoch auff De auktoris ein lige in- 
gem forſchen uf fuchenendlich ve ren —— und alſo ihn feinem richter 
te/daß wir allein in CHriſto 
benundfeyn. Erfchreibet —— (abe Re, — nun dieſes voraus erinnert g 
Ttactat Poteſtas en . Ans (erben mi en / will ich feine übrigen erflärun Omen 
fechtung lehret v BR suheff- RR —— iſchen materien kuhlich cben 


J 





ebene 
tiger ‚truck denfelben ich wol) hinzufeßen/ nachdem 5 bild —— 
in meinen aller alen | ers Denen Theologis in dem punct vom eben 
———— * Has sie bilde GOttes nicht recht machen Fönnen. Sei⸗ 
So hat Een. ne eigene worte lauten hievon/ und von dem 
—— — noch vielmäch« | fall des — folgender —— tractat 
tiger und alſo geholffen / daß er meine | deimagine DEI S.ĩ. Der 4 Imächtige 
mühpligesienibeallein minderte / ſon⸗Gott hat aus ſeiner unermeßlichen und 
dern auch wirck eff fi fih nahm. | freywilligen liebe und güte den mens 
Und deffen pe Ba enden ezeit vor meis | [chen dazů abfönderlich eliebet und er⸗ — 
enwob- nen augen herrlich ſeyn. Denn ich habe wecket / damit er ſein budniß auffs in⸗ 
Kae 0 ‚erfahren/daß Die erempel der Heiligen nigſte und genaueſte ausdrucken moͤch⸗ 
zwazeineüberzeugunggebem/abernicht |te. Defwegen bat ernun dieſes fein 
vor fich felbft einige Gnade beylegen.|ebenbild mic einer flchen zierde feis 
Dennmeingemürhewar —— fir ner majeftäc geſchmuͤcket / und iſt 
angſt offt bekumniert / daß i auff ihm in einem ſo gůtigen anſchauen feis 
eine menſchliche art an ——— ner liebe zuvor gekommen / daß er nach 
durch ng Feen findlicpBeic erös | feinem wolgefallen die Evam erfchafs 
Und daß ich vielmehr alsein ver: | fen/und ſie verordnet / daß fie eine mut⸗ 
—— ae mich erwieß/ als daß | ter aller menfchen wäre. (denn Adam 
ich meine trübfalenmie einem jubiliren | nennte erfinach dem fall fein weib Heva / dar⸗ 
dem allerguͤtigſten IEſu laͤuterlich | um daß I e eine mutter aller [ebendigen wäre.) 
auffop ———— Diefe ſolte ihre Binder empfangen nicht 
Denn ich war bey derjenigen ruhe mei- | aus einer fleifchlichen vereinigung / 
ner an getidievonder Ye bene wie das vich/ noch aus der luſt des flei⸗ 


ni 


/ daß fie nicht aus > mg ſches / oder dem willen eines mannes / ſon⸗ 
u na it herkomm dern aus GOtt / oder aus uͤberſchattung 
unñ daß * meine —* a ua des %. Geiftes allein/ eben auff folche 
waͤren ꝛtc arth / wie die jenige menſch — 





ae 
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gen und geboren worden / in und durch 

welche alle / die da ſelig werden wollen / 

wiedergeboren werden muͤſſen: das iſt / 

die meter ſolte eine jungfrau bleiben / 

und würde ohne ſchmertzen geboren ha⸗ 

ben / und Eva war über den mann ge⸗ 
et. 


17. Sn dem tractat von dem eingang des 
infeinenatur fchrerbet erferner hievon 
— konesnih haben ee 
/ ntenicht n / wenn er 
an an" 
es war. Wei 
aber Abamo — —— 
noͤthig hatte / ſo war er in anſe es 
— —E dinges ash 
lich / und bedurffre dahero nahrung er 
aber unſterblich ſeyn koͤnnen durch 
ie unverdiente guͤte des fc s/ 
— 
en iches 
ee 
und einun n von 
— al nhraneeen er 
tenindereinheitdesgemüthsverfchluns 
gen. Wie denn a beige tages das 
Bemüte ohnmaͤchtig wird durch die lãg⸗ 
wierigkeitr und abwechſelung 
dinge. Denn die ſem mangelcein gleich» 
niß / wodurch ſie das gemürhunmittel; 
bar beräbren/ und durchdringen koͤn⸗ 


nen. Damie nun das gemůͤth fich ei- 7 


nen zutritt und eingang In den mens 
ſchen machen koͤnte / ſo muſte es erſt lich 
von der vorigen unmittelbaren verrich⸗ 
zung ſolcher dinge imleibe ablaſſen und 

eine andere feele/ nemlich eine 
ſterbliche und die im ſamen waͤre / als mit 
dem leibe verbunden / eingehen. Dieſe 
aber iſt dem gemuͤte gang ungleich und 
wird vondem vater der lichter durch die 
lebens-luffe mach dem lauf der narur ge; 
geben / vergehet auch wiederum/ wenn 
der menfch flirber 


Vom eſſen 18. $erner wird ans folgendem offen» 
des au bar / daß der tod in dem effen der frůcht 


tenen 


gelegen geweſen / das iſt die urſach / die 
den tod inder ſiñnlichen ſeelen natürlich 
hervor gebracht / (welchen der menſch ſonſt 
nicht gehabt hätte) durch den ſamen / und 
zwar nach art der thiere / und daß dem⸗ 
nach das gemuͤte das Regiment des lei⸗ 
bes verlaſſen habe. Weilesfich vor der 
daher entſtandenen a er unreis 
nigleit geſcheuet / vnd entſetzet. Denn 
indem augenblick / da der menſch in ſich 
ſelbſten den ſamen zu fortpflantzung ſei⸗ 
nes geſchlechtes ent en / hat er 
eben damit den urſprung der ſterlichen 
feelen verurſachet / darinnen das gemuͤ⸗ 
te gleichſam eingewickelt und bedecket 
wäre/ damit fie den ganzen dienſt des 
leibes auff ſich nehme. Denn der ſchoͤpft 
fer hatte ſich ſchon in der natur ver bun⸗ 
den denen ſamen der creaturen / daß ſo 
offt die ſamen der ſinnlichen dinge zum 
zweck ihrer ver mehrung kaͤmen / ſo wol: 
te er ſelbſten als ein vater ſolcher lichter 
in folche ſamen gehoͤriger maſſen mit ein 
flieſſen. Hierauff ſetzet er auch feine gedan⸗ 


cken won der erb⸗ luſt und dem darinne ſtecken⸗ 
den perderbniß: Dieweil die ſchwaͤchung 


der Heva immerfort biß auf das ende der 
welt in fortpflantzung derer nachkom⸗ 


Be. 


MDCC. 


men continuiren wird; fönenner man erbluf, 


unter andern Jünden dieſes billig die ur⸗ 
fprängliche odererbsjünde/nenzlich die 
Jünde der verachteten väterlichen ver; 
mahnung und natuͤꝛlichen uͤbertretung / 
welche důrch die fleiſchliche und faſt vıcs 
hiſche zeugung eine imreinigkeit worden 
iſt; dahero der mmenſch / der aus dem willen 
der begierde des fleiſches geſaͤet iſt noch⸗ 
wendig den tod in dem fleiſch der füns 
den allezeit erndter. Die erfäncniß 
aber des guten und boͤſen / welche GOtt 
indem verbott eingefeer hatte / 
bielte ſich die luſt des fleiſches das ſt/ 
die heimliche ver vermiſchung / die 
dem ſtand der unſchuld gerad ent gegen 
war/ welcher ſtand nicht in einer ſo vis 
hiſchen du beſtund. 


19. Sovielfehet derauktor von dem fall des non ver 


menfchen; nun 


* heraus! ge * 
Eva iſſet denen men⸗ 
— — der ſohn GOttes 
um der menſchen heils willen menfch 
worden und gelitten — daß 
dieſe zwey geh — —— ann 
nnen zugeeignet werden/weilfie ſon⸗ 
fien wie vergenlich wären. Ich babe 
aber diefe Rage alſo betrachtet: 
Durch vr nde bar: der a nicht 
weniger GOTTes abfiche deſſen 
ſchluß und befehl gebrochen / dahero die 
menſchliche natur in ihrer wurgel ver» 
derbet iſt. Weil eine andere und faſt 


wollen wir auch feine gedancken herwieder⸗ 
von deſſen — — hoͤren / da er ſich dringung 
h In dem tractat de vita zterna, —* —— 


Erlöftm 


viebilche forepflangung erfolges/ die ng,» 


des ewigen lebensin ſich ſelbſt unfäb 


gelium die ãbthuung der erb⸗ ſuͤnde mit 
einſchlie ſſen wie auch aller anderen 
lünden / die aus Derverderbnißberfliefs 
fen. Da nun der. menfch hinfuͤro nicht 
mehr aus GOtt / fondern aus dem ges 
blůt der gefchlechte/ausdem willen des 
fleifches und des mannes nur natuͤrlich 
geboren werden ſolte: gleichwol aber 
jein leib aus feiner eigenen macht nicht 
zur vorigen würde wie derkommen / viel⸗ 
weniger gar auffbören koͤnte: damit 
er wiederum aufs neue und zwar anders 
zu ſe yn anfinge. Des wegen iſt uns nun 
eine herrliche bothſchafft verkündiger 
worden/daßeine Lau —— — 
vergebung der ſuͤnden / dadurch der 
menſch aus waſſer und dem 5. Ge iſt als 
ſo wiedergeboren würde/ damit feine 
oͤhne als durch eine neue geburt aufs 
neue gezeuget / und der unbefleckten 
Me ihrer erlsfers CHriſti / die 
durch den H. Geift gebilder worden / 
tbeilhaffeig würde. Welche neue ge⸗ 
bureh denn die ſeele in den vorigen ſtand 
der unfchuld wiederbzinger/umd sugleich 
diefünde ganz weg nimt / und alſo glaus 
ben wir/daßes ſich in der that verhalte. 
K 


3 20. Diefe 


If gung des 
ff. Deswegen mufte nun das Evan- finde, 





\ 


| 78 Th. UI. E.11X. Von Helmontio, Browne und Campanella, 
Jahr 20. Diefedinge find denen fehr wiedrig und 
5. fremde 


—— — 





und eine andere umdrehung des himmels / «ap 
ende vorkommen / ide den gemeinen ehe: | und folche ſachen / Diederzeit nicht werth — 
nr andan Al ſelbſt vor heilig und Die darin: | waren. Da mir auch die Altrono- * 
MDCE. nen herſchende lüfte deren fleifchlich gelinnten mie veraͤch tlich zu werden / weil ſie wenig ig 


porgut und net ausgeben / undalfonicht ißbeit und wa je verſprach / und 
als eine frucht der erb⸗ ſunde erfennen wollen. —— viel eitele dinge. 8 ich nun 
Noch vielmehr aber haben fie an Helmontio, | der curfum abfolvirt/ und gleichwolnichts 
wie anallen andern / verworffen / daß er aus grof-| grümdliches noch wahres gelernetbatze/ 
fer betrhbniß und mitleiden Das gemeine vers ich denMagifter-titul aus / und wolte 


Sonder Sonderlich daß er im trackat de imagine 
Draiger —— Prediger mit unter Die Acheiften ges 
verderb 


ing aus mir machten / mich zum 
Magıfterder 7. freyen kuͤnſte erklaͤrten/ der 





et / welche jivar einen GOtt und defien | ch nochnicheeinm chäldr 
Bes ———— — —* ALTER 
. man könne chn mit einem fehlechten gebetgen) 22. Als ich nun ſo die wahrheit ſuch⸗ 
abweiffen und beivegen. Dieje, fprichter/ te / nicht aber den ſchein / ſo machte ich 
machen den sröften unter den mich vonden ſchulen weg. Man vers 


ausgeben / aller duge keologiam ſtuditen wolte. es 
—* ee * Religion ſey ſchreckte mich S. Bernhardus ab / daß ich 
nurdarzu / das volck zu baͤndigen / —22 nicht die ſunden des volcks freſſen moch⸗ 
Die furcht des geſetzes durch ihre ver, de. Ich bat aber den HErrn IEſum /⸗ 
—— und durch die ſtraffe der hoͤl⸗ | DaB er mich dahin fuůhrte / wo ich 
€. Denn folche legen anderndiefchwer, | mbeften geficle sc. Dabey er zugleichers 
ſten laftenauff/ die fie felbft nicht mit ei⸗ zehlet / wie er Die Jeſunen zu Leven gehöret/ 
nem finger anrühren: Sie nehmen den | UND nichts als leet ſtrohund erbärmlich uſam⸗ 
leuten das geld / verkauffen ıbnen den mengeftoppelt zeug gefunden hätte. Im ira⸗ 
— wenn fie ſterben wollen/ mengen &at Ienotus hofpes morbus $. 6. ſchreibet et 
i 


er aus / die vor die vollkom⸗ Ip mir Die beſte Pr&bende/ wenn ich 
unterfi 


überall in welcliche bändel/ und ge; | denfals auserfahrung hievon: Es iſt dies 

vor/ die Religion Pönne ohne ro fes die kranckheit unferer zeiten / daß 
ſchen / daß fie nur einen augenblich fehmes er deren Dbern durch ihren bew 
den möchten’ wasdaley /recheim gruns Tug credit beb oͤmt / und unter dem [chein 
Sn Ben) Sm Renee Sr gohleraaa vage 
um igkeit ichſam em⸗ 

—— Darum —— — ande habe ich auff GOttes befehl an⸗ 
ba daß diejenigen / welche allezeic fEudie, Lefangen das elend der menſchen / und 
ren/undder ahchdensikför cben / den, Die irrchümer derer ärzte /die mir vor 
nochnicmals zu derfelben erkäncniß Bom, | Peinem gemüch offenbar waren/anzus 
men. YDeıl fie durch den buchftabenanff; merchen. Damic gleichwie die heuche⸗ 

eblafen Beine liebe, haben / und einen ley "ich und alle meine gücer imgrund 

imlichen atheifmum bey fich begen. verderber hat / aljo ich auch zugleich 
21. Nachdem auch Diefer auctor bereits in —— erbennete/daß der dater 
oben angejogenen orten Das iefffte dlend derer der lůgen in Diebeidnifchen ſchulen den 
fehulen von jugend auff eingefehen/hat er frey; becher der unwiſſenheit / und den gıffe 
lich nichtanders als daffelbige entdecken / und durch Die gewinnſucht eingeführes 
ffenelich befennenmögen. Geineigenerauss habe 2c- 








Don dem 


— > Mag.fler 
derbniß in allen ftänden entdecket und —— | nicht leiden / daß die Profcllores einen Pl machen. 


Bon den Druck hievonift unter andern folgender: Jh) 23. Was er aber in fpecievondermedicingon dep 
febuten Habe alsbald gefehen/ daß man auff der | und derfelben zuftand geurtheilet habe/ iN aus Medıcım. 


undderen Univerhrer niemand zum Examine zulieffe/ | allen feinen fehrifften Durchgebendg zu feben/ 
clend / wo er nicht mit einem langẽ rock behenget | undalfo hierzu — Ei 
oderverlarver wäre/gleich als wenn das | ne intention hiebey hat er in Der vorrede über 

Pleid alsbald die gelehrſamkeit machte: | ignotum hofpitem morbum $, .u.f alſo kurtz 

Und da fing ich anzu erkennen / daß die Pro· zufammen gefaſſet: Ich habe nach Goͤrt⸗ 

fellores von langen zeiten ber die jungen | lichem wolgefillen enedechen wollen/ 

leuce nur vor narren hielten. Darauff| daß bißberodicurfachender Branckheis 
unterſuchte ich mich felbften/ und fand/ |cen/ dieerkänenisihres wefens und die 

Wie auch daß ich nichs wufte. In der Phyüicahojf mittel / vor der welc/ und meiſt in den 
ber gemei · teichetwassulernenausdemGlobo dazu ſchulen verborgen gewefen. Es bar 
Bun ichauch das Aftrolabium ‚den annulum und mich zwar geſchmertzet / daß die ſe blind⸗ 
J theoricas —— brauchte / ich that heit der vorigen und jezigen Zeiten 
auch die Logifticen und Algebram Zur luft | wahr fey/und daß fie durch mich unna⸗ 

dazu. Ferner nahm ich die ElementaEucli- |gen alcen mann entdecket werden foll. 

dis, weilmoch die wahrheit darinne war / | Auch hat mich von —— verdroſſen / 

es Bam mir auch des Cornelii Gemme Ars daß die Medici ſo wol um ihr eigen/als 
Cyelognomica als eine andere Mechaphyfica | des nächften leben ſo ſorgloß / und nur 

in die Hände. Und weil die ſe den Nicola- | auff den gewinn erpiche gewefen / wo 

um Copermicum fonderlich recommendirte/ nicht diefes GOttes ſchickung wäre/ 

machte ich mir felbigen auch bekannt. Da | daß fo lange die ſchulen denen heidnis 
lernete ich ein hauffen Excentricitares | [chen lehren anhlengen /fieauch in die⸗ 

fer fin 








wie auch einigen andern Medicis, Die bon den Theologen verworffen worden. 73 





er nis ſitzen blieben: biß endlich 
* fr Ar ölle der zeit jemand die beſchaf⸗ 
dit fenheit der kranckheitẽ ſeinem naͤchſten 
MDEC. eröffieter und zwar vor dem angeſicht 
ra — — * ee heidni⸗ 

chen irrthuͤmer in ihrem urſprung ver⸗ 
trieben wuͤrden / und die —2 hin⸗ 








macht, Wie er annoch bey ſehr hohen alter 
und in groſſer Renommee in Holland lebe, MDc. 
Diefer hat nicht nur in publicasiondererfihriffe _ biß 
ten feinesvaters/ fordern auch durch feineeige MDC®- 
ne ſonderbare gaben bey Den meiften verſtaͤndi⸗ 

gen groffen applaufum gefunden, Wiedenn 

noch unter andern annd 1694. tin Doctot Me- 


Jah 


fuͤhro allein leuchte / auch alle’ die nicht dic, Paulus Buchius nach deffen — u 


beifzcen. oc freylich d 
erten. trage freylich der gan⸗ 
tzen welt und den nachkommen eine 
Neue und wunderbare ſache vor. Und 
ach! daß ich nur allein alle ſchmach des> 
wegenauffmich nehmen koͤnte / und dar: 
überdesnächftenleben oder geſundheit 
nichts litte· Dennich haͤtte gerne ge⸗ 
ſchwiegen / und dieſes mein pfund ver 
aben / wo ich nicht wuͤſte / daß es al⸗ 
in zu des naͤchſten leben mir gegeben 
wäre, 

24 Was er hier zuletzt von feiner ſchmach 
und verfolgung gedencket / hat er anderswo 
——— in groſſer beſcheidenheit 
und ſanfftmnuth / ange zeigt. Als da erim tra · 
&at Poreitas medicaminum$, 4. ſchreibt: Es 
rt —— —— 
der Go igkeit die Obrigkeit re 
unterthanen betruͤgen / und endlich 
durch derſelben macht alles unt erdru⸗ 
cken was ihnen nicht beyfaͤllet. Lieber 


GOtt l was hab ich da nicht erfahren / 
und was koͤnte ich davon nicht erzehlenẽ 


Allein ich habe dir die ſache ſelbſt uͤber⸗ 
geben / und bitte dich aus liebe / daß du 
hrer ſchoneſt / und ſie meinetwegen 
nicht verwerffeſt · Denn ich nehme als 
les vondeiner band auff / fiesber willen 
nicht ee: Und im tractat de Li- 
ehiafi c. VIII. $. 3. Um die ureheile über 
befümmere ich mic) wenig) 

auch niemals auff der wele cen. 

aren refledirer, Denn ich liebe fie in 
GoOtt allegleich / niemanden aber deß⸗ 
wegen. abfonderlich/ weilermir etwan 
flartiret. Denn ich weiß / daß ich GOtt 
zum ſchutʒ habe / welcher keinen verlaͤß⸗ 
fer / der ihn a et, Zwar find gantze 


latzre von ſtricken der trübfälen 
— 5* 4 gefallen / ich bin aber doch 
ſtehen blieben / weil fie meine ſeele gar 
nicht betroffen. Sie ſind niedergefal⸗ 
len / und ich habe ſie verächtlich 

ten / vnd ſie ſind wie miſt zu nichts wor⸗ 
den / ihre ürheber haben ſich muͤſſen ſcha⸗ 
men/und ach daß ihnen GOtt verzeihen 
möchte! ch weiß auch / daß GOtt den 
ſaamen mic feinem bi ſchen thau 


8 


befeuchten wird / welchen er gepflantzet 

und wachſen laſſen Er hat mich 

auch nicht laſſen bekuͤmmert ſeyn um 

den applaufum der welt / um die beyſtim⸗ 

mung det Unretſiteten / oder um das lob 

dotlerben 25 Nachdem aber dieſer mann anno 1644 
den 30. Berembris aus der welt —** und 


Dein war alſo / daß er ſeine todes ſtunde zuvot ge⸗ 
ſedes wußſt / wie Dia Int fehreiben —* ‚Frehiero 
— .j. Theatr, Vit. ‚pP lee ausweiſet; hat 
* Vſich nicht weniger le oh Francifcus Mer- 
k% eurius vanHelmont durch ſchrifften bekañt ges 


augen zuſchloͤſſen fich | Amſterdam einen tractat vom & 


findg Benhfühtung/su Dein en 
sog: er 
ee 
men 


| 


ttlichen we⸗ 
fen und deſſelben eigenfshafften publicirt. Und’ 
der befannte autor der Hiftorie Quakerifmi 
Gerhardus CrefiusL.III, p.282. befchreibetihn 
als einen edlen und in wiſſenſchafften 
——— mann / von dem viele bavot 
ielten/ daß er den lapidem philoſophicum 
tte / weiler gleichwol wenig verdiente / und 
doch wollebte, Unzer deſſen ſchrifften find am 
meiſten bekannt / nächft dem was er ben feines 
vatern operibus gethan / die anmercfungen über 
den menfchen und deſſen kranckheiten / auff ge⸗ 
wiſſe und unfehlbare grunde ſo wolder natürlis 
chen urfachen, als dererfahrung befeftiget/ da⸗ 
teinifch und Holländifh.Amfterdam. 1692.i 
12, Undebendafelbftanno 97, in B. Quedam 
premediratz & confideratz Eogitatiönes RS 
quatuor priora capita libri primi Moyfis, Ge. 


Schrif 


"36. mie feinen fehrift 
26, dieſen und andern feinen ſchri en / Mei 
ſonderlich aber in einem ausführlichen Trastar, von * 
hat er hauptſaͤchlich Die meinung von revola- feelen te. 
tion der feelen proponizet in vlelen Problenia. Yolurion. 
tibus (mie felbige erft zu Londen und hernach 
anderswo wieder aufgeleger find) Auch felbige 
hypothefin zum grund vieler andern füge ger 
eget, Wiewol Der gedachte Crasfius Mn 
lich angiebet / als wenn er erft in | 
im Gefpräch von einer Gräfin felbige 9: 3 
Dagegen Der Audtor der Diluridationum be 
jeuget/ Daß Helmont diefe meinung ſchon vor 
ſechs und dreyßig und mehr jahren geheget. 
und vorgetragen, pag. 121. Die fumman & 
ber felbiger meinung hat gedachter Scribenitt 
alfo ausgedruckt ; Die ferlen find in einer 
andern welt / ehe fie mit den leiberh vers 
a ** My fie aber in die 
eiber gekommen / hat eine iede einen ta 
der Bitzlichen mführun B 
de/damit fie fich Durch eine vollkomm 
ne heilig 19 308 eigen lichkeit vor⸗ 
bereiten mögen. Wenn fie aber die Goͤtrt⸗ 
liche gedult — ERNLER werden 
zu der langen und It lichen ſtrafft 
Dice we baren Dh. Bank m Be 
iefer we 1 jefe 
nd jahre iſt nicht — 
jertheilse / ſondern in zwölff tero- 
un der feelen eingetheilet / da fie ih 
eben 
gen, Die Im erften und andern Periodo 
N bon 
ie 


fie in ——— nicht u; da⸗ 

rum) wenn £ find fo 
A a 
‚vor aus dem leben 


koͤ alsdenn durch das Evan 
—— (mir fl werden. Den 


unterſchiediich mai 
en etliche Jet 


den letb unterfi 
—— 


er 





—— Th. 111. €. IX. Bon Helmontio ‚Browne und Campanelia, 


| En ns 
dem tod Ehrifti an bis an das ende der | ein Mecteinburgifcher von Adelgeroefen Lerin 
—9 welt / werden he jenigen — — Nicolaus von Moltken. 
i as Hvangelium nicht ret ba F - 
M Dee en 3eic und an ek Be re in|,.29. Was aberdeninhalt dieſes buchs / und 


die Darüber publicirte Judicia beianget / find Yrtpeike 

> Aleneltum Dören und fehle vorrbentovenn | Diefäben gar unterfehieich und wierig gefal-hirron, 
fe gläuben. YDenn aber die heiligen | Einige von den Theologen haben ihn vor Beichul- 
wieder auf die erden Eommen werden/ 


9 di 14} 
einen Scepticum angegeben / von deren grund — 
s 


eben, | Wir bald ören tollen;(vid. Micrzlius de Pre- 
— * —— —* — — adamitis in præfat. Pen ininvitatione — 


5 leben obne einige fünde/ [0 wie As le&tiones Atheifticas.) In der neuen Branch 


im ftande der unfchuld. Und von furtiſchen edition anno 1693. haben i MD, era 


a a ante CR und raten (dub gan Daßerneni 
on oder Ocdo, Seratorden ein Se | meinen jeder f ——— wer⸗ 


ingleichen Das teurfche Tractätlein unter dem | DEN. Aber noch viel craflius habe einige don ihm 


ö ilt / welche ihn gar vor einẽ Acheiften unsutad des 
namen Peganii Eigeneuche Erklärung | 333 * —— 
! über die Geficheer der Offenbarung Bla fi * tfiholten / tie in denen befanten 


| Sg 
Ani ; N ſch oh. Muͤllers Exam. Atheif.cap.V I. 
"PT Jobannis/ voll unzerfeteblicher neuer |$ 34. und D. Tobi Eggers it like 
— Thriſtl Koran l — rung zuſehen. Der ganhe grund/ worauff mar 
wahre und falſche Chriſten — ww Diefesreulicheanf e geſethet / ſolle des Auktoris 
\aQA..r Hbdoceigentlichrabgemab ehmery | MORE fepn/ Da ergefehrieben:: Es wären in der « 
MT, deden zeit 3iemlich genau ausgere —* Schriftsfonderle in Simſons hiftorie/eini-« 
guch auf mathematiſche art gar ET ge fachenv welche denen fabeln und Romainen « 
As w. lidh bewiefen/ und anbey die 3eit ar | nicht unähnli fehienen. Diefes.hat man »« 
er Irre tages mit vorgeftel; oe eine fterung und — der 
Di ifft ausgelegetzungeacht er gar bevächti 
Andere di En Unter Denen medicis haben auch nÄchf und mit ausdrücklicher —— — 5* 
Medici, dieſem viel andere/die geheime philofophicher · enn memlich robe und unerleuchtere 
! metis Trismegifti und ach Parace him 17. emütber fölche dinge lefen. Da erak 
feculo wieder Bayer uchet/und find deßwe ẽ *— die Schrifftin den augen erleuchteter feelen 
Binde Kirk geihfam — auch in allenıhren hiftorien dennoch vorguters 
ihrer die bey Paracelfi hiftorie genennet / denen Fant/ und ſo wenis Dieferorte wegenein.Ache- 


Qyescera- € ——— — ein iſte zu nennen / als andere / die etwa das Evan⸗ 
aus, — und beliebter medicus, von wel⸗ 
cherSe 





gelium einen geruch Des todes zum tode oder die 
hraderi (Quercetanus Redivivus zube⸗ geheimniffe eine & ttlichethorheitnennen. 


Horkius, fehen iſt. Georgius Horftius, MichaclSen-| 30. Welche aber hingegenein beſcheidenes 
Sendiro- BE An olnifher medicus,den Johann | urtheil von dem auktore gefället / die Km er⸗ 
gi Angel, Werdenhagen in der Pfychologia ne geftanden/ daß in diefembuch fehrvich trefflis 
p. 550. gar ſehr rührtet/und deſſen leben Hen- | che erinnerungen zu finden / o gleich einige 
ningus Witte in memoriis Philofophorum p. | andere puncte nicht fo vor befant annehmen; 
615. und im Diario Biographico anno 1646. |( Vid. A&, Erudir. Lipf, Suppl. T.I.p. 286, 
befihreibet, Weil aber dieſe leute eben nicht | Andreas Carolus Memorab. Ecelchaft. T, IL. 
vonden Theologisherworffen worden / will ich p.55.) Die Edicores Des rradtarg 

Davor noch eines Medici alhier gedens | die Sranı 
cken / von dem fich Öffentliche gravamına bey je | mendirtin der Parififchen edition; effen urs 
nen finden. ſache —S —— Deraudtorpon 
28. Selbiger ift ein Englifcher medicus, einigen ftlichen der P ftifchen religion ziems 
Brorrne. Thomas Browne,Stadt-PhyficusinNorwick, | lich favorabel raifonniret hat, Daͤher ſie ihn 
Defien Deffenopera ‚ wie ſie insgemein in Die medicin | auchfaft in allen —— retten nnd vertheidis 
kebrifften. (an, / noch zulegtmit einander in folioanno | gen/ ungeacht fie efennen/daß er allerdings der 
1686. zu Londen heraus gekommen / und! Neformirten religion beygethan geweſen. 
das fihone werck Pleudodoxia Epidemica ‚| Vornemlich abervertwundern fiefichliber feine 
oder von den gemeinenirrebömern/noch| cordare und aufftichtige befäntniffepamiter 
zuvor anno 1680.p0m Baron ChriftianAnorr | von vielen wichtigen puncten jich Herausgelats 
Son! Rofen Teurfch — und zu |fen: Welches denn auch unftreitig einzedliches 
erg publieirt torben. Bas aber all-| gemüthe angezeiger/ zumaler auch feine geheg⸗ 
er zu underer firchenshiftorie gehört/ ift das |teirzthl.ner nıcht verfihtiegen / fondern gar 
Religio fehr Defante buch/religio medicigenant/ wel⸗ beſcheidentlich erkant hat: ‘Der autor Dexer 
Mediei. cheg ſo wol in gedachten operibus, alsfonftä annotationum fihreibet in der prefation von 
part wol fiber. Mmafauflgeleg et worden / theils | ihm, daß viel Fluge und vornehme feute.ihn « 
in: Engelland’/ theils in Franckreich und |nichtallein vor einen froımmen mann gehals« 
Teutfchland. Wie denn auch der berühmte | ten/ fondern auch Diefe ſchrifft Pe fie« 
KenehmusDigbyfihonanno 1642.rigenenoren | fehr Dienlich fep Das gensürh jur wahren gotts« 
dartıber gemacht / und hernach bey der Straßs ſelig keit zu bringen, von der heucheley und « 
burgifihen editionarino 1652. ein anderer / der Dem blinden reltgiong + eiffer abzuziehen/ zu. 
fi nur mit dem erſten buchftaben L. N. M.E. | der wahren liebe und eintracht zuermecfen /»- 
. angegeiget/ welchen 1. aber Placcıus in | und den atheifmumzubefchämen / und zu wir« 
finen Scripter. Annon. p. 26.anjeiget/daßes | derlegen. Deswegen er auch aus der vorrede 


A — 





MDC, 


, onder ki “ 
angofen haben felbigen gar fehr * —* 


ee V in 





* Browne wärt |meinem 
Be ut _. + — — 


*** 
* en 


J = eichimanfı d 
a angin er 
ſectio 
ng ren 6: 3a barfim 
figion, gen 


en 
eignen / nicht zwar —— ich etwa nur dem 
ein oder der unterweiſung oder 
dem — 
fen tirol zuſchreibe / als ob ich 
was ich von meinen 


erzi 
= 


artfifchen edition fehleu ei 


——— 


mir wol den ehr: 


inmir 
die 1 obeirlichet igionaljo ange 


——— aller und er | 
— denanfang —— und|S 
verſtandes überredet wor; 

Sen uöicktreiginalleimsabege 


ba ae ter in der andern lekkionp, | pipe, 
— 


—— — weiter: 


man gleichfam 
rs See haben muß / 
dem die länder nich ——— fe 
Ben und grängenyfe ondern auch nach ih⸗ 

rer lehre und map regeln unters 
—— —— ich genauer gehen / 

mich dabero zu der Kefor⸗ 
—— religion / an welcher mir / den na⸗ 
———— unanſtaͤndig 

iſt. bebenne denjenigen glauben/ 
—— Chriftus a gelebret/ 
Apoftel ausgebreicer/die Väter mit 
mon —— und die Maͤrt yrer mit 
em tod beſtaͤt iget haben. Wieer denn 

auch in der 5. ſection p. 30, fich mieder Englis | © 

ſchen kirche einig zu ſehn bekennet / und in der 6. 

ſeinen unwillen gegen alle ſpaltungen und lech 
rerepausführlichDarleget. In deffen iftdiefes 
durchgehends fein ſinn / daß man nach der all⸗ 
Eh liebe auch gegen andere /ja.alle men; 
chen, fich denen principiss des Benannte | 

gem Ph alfo ——— tmit⸗ 

thig und mitleidig bezeigen müffe. Dabers |d 

er Das fetirifche sötrliche gthaͤncke gar ernſi⸗ 
lich deteſtiret / und in angezogenen worten den 
fektirifchen namen der Kefo:mirten mißbilliget / 
auchin der 5. ſection p. 30, alfo fehreiber: 
Befänts 
nifvon 


fungen 


und ſecten. 


auch zu veriverffen : da ich weder glau⸗ 


— emißbilliget. Es mißfaͤllt mir auch | ausfe 
| — * in a —— — 


en iſt mir die Pirche an 
gg * Dear teen —— 

© fie weigen/ da Ban 
re Ramnsh * religionssres 


a in Medici, Die bonden Theologen rworffen worden i 


welche ihm 32. delt auctorem feht wo 


* aber zur * aus dieſem — achen nicht der 
anfuͤhren / und ke er * 
en ft 
ils eröffneter feine religion | ganckfucht 
wuͤrdi⸗ | eintracht und verbin 
mis recht zu⸗ — viel gutes 


ich geboren bin / dies | lo 
dasjenige Ihe d geurt 
Our Die uf —— 
/ e fe 
befr da⸗ logieund Vhiloſ 


eit: / wel er t 
2. — — an — iche / die man vo 


ſchen ſchuldig ſind / nicht 
32. 106 50 denen baupesareicnli Wer Icben fbuldıgfindunich 


adiaphora geſetzet werden / dieſe lben p e 
den ſpal · ich nach meinem judicio und meiner DR 
andache entweder ansunchmen/ oder 


ben mag/was Tutherus geſaget / noch | Ten 
auch Das —— was etros Calvinus | nen der 


um. Und den Dortrechtifchen (ynodum —— 
kan ich auch nicht er billigen. | dencke 6 


ſtatt eines | ind frommen 
tertes Darinnen / wo die Schriffe nicbes | menfchwerdung 





Der Annotator hat 
—— = 
girtund erinnere / Daß eirie —— ein 
koͤnne/ ——— 
—— mög 
KB Be 
—— er der nöthige 
derer Chriſten uf 
u ringt/ fiehe p. 9. 


53 Brook et hats von denen theo · 
philo sehen — re 
bean nachdem 
en fragen amd —* —* a 
* 130, Es iſt in der Theo- Seine 
op hieeiie $roffe mentgeder worte von 


den con. 


inch — 
ie dieſtr auch * 
der Theo 


ehe Denen arg 


auf die abr bti ; trorechen, 
ee, Die * 
—— 


— 
En daß manie min 
nes b 


srige folgenden fedtionp, 13$, 
Beni achte ich allendenen 


ey. —— * ſonſt mie ſo groſſen 


enge fien zu chun baben. +85 wer⸗ 
auch noch andere * oͤffters vor 
— De akt 
ſchw ea en: DA 
—— exempel foͤlcher fragen aus der 
— darliber Ede ul Then 
logi ſo ſehr Den Fopff zerbrechen. Ferner flaget er 
in der 24 — — being 
Kein you da BeFoehgfin Hri⸗ 
ſtinoch lange nicht erfü erjey/ Vaerge 
(a weich ölee einbirterund eineberd 
wären faft 4. GrOfe GRILL th dene —* 
( neinl das Heiden w / Türekenthum/ 
denthum und Ehri m) woraus Die 
hriſten faſt den en 5* eil noch inne haͤt⸗ 
ten / da ihrer auch Mod wenig aus jenen zu die⸗ 
fen treten / bekennet auch Dabey feine unmirfen: 
De RE ER eyitfo WolalebeR| jung: 
ſten tages unbekannt wäre da ei hirteunbehn 
* werden ſolte. Aus welchen und derglei⸗ 
Se einen befäntniffen zum wenigfien erhellet / 
der autor Der wahren liebe nicht entgegen 
her worqus er Auch Hleich anfangd p.2. 
befannt hat: Der eiffer hat mich derjent: Von ter 
jen allgemeinen liebe /die voir allen men⸗ allgemtis 
ſo gar vergeſſend nen lıchs: 
gemacht / daß ich nicht vielmehr gegen 
die Cörchenundungla ubigen / —— 
gedenn GERD Jede ben be, 
weifen fölce / und bin ich mit diefem felis 
— — vergnuͤgt / auch gegen die, 
ar nicht dnwillig / welche ſo e⸗ 
—— S eines Chriſten) 


N dieſem jrunde ſchreibet er auch 

en idR 53. en alfo: Ic Rori dir 
tand endedeterPhilofophen frommen 
elden/ die Bor Criſt Heites ie 
— ———— Es iſt ligten 
leich wol unrecht) ſolche feelen in die 
lle zu ſtuͤrtzen / da fie uns in ihrem le: 
en noch wol muſtet und erempel der tu⸗ 


Bel vörkbreben und nehmeich ſie aus gend und rn binterlaffeit. 
A. R.G. —2 Theil. 


weil 


En 













en u. u IX, Don Helmontio, Browne ind Campanella , 





32 
ter in fo vie⸗ und deſſen —— — 
a I ——— eng em * rin verbeffen g — | 
e en bil — Bey öffentlichen Proceflionen Babe le | 
MBEE, —— er! bißweilen ——— ———— 
wiſſen ort flat 5 —— — — und — — IM 
Ich ROH HD Ioet — neben mir lach 
wahr befinden, a 36. Enplich ee ereben dafeibft fine mei Bon an, 
- Ba verw nungvon denübrigen theilen —— dern par⸗ 
— — — —— Es gibt auch woi unter on Sie 
ex getviefen /- te nicht (den Römilhenund 2 
R Dur  verdammen nie — chen einige gebraͤuche und ——— 
* EHritum und werde endli — welche von denen / die einen recht ver⸗ 
alkin. finbär.. * Coriſto —— haben / auch recht und 
ucchausten war⸗ —— —— 
heit auch woldie gröften erempel der eu verwerfjen/ nicht als 
- gen * gen 2 den / wenn ea pc (ob ehten 
R . Bein were Jo gang vollkommen 1 os —— eite anſehen/ wegen ih⸗ 
dieſer genomme Ar, — en schleranen 
au ‚ten/t — den iſch⸗ — behalten wiſſen / und dahero auff al u. 
—9— 9 ———— 
eilet/ daß Bar an — be reigungen. in aberglauben fi 
gar Grralge Dar t FE — —— ⸗ ware dieſes mannes eigener 
echon des erſten theils ſettt N ——— — 
ot eili · 93. Wenn, wir Die — ch von fich felbften hin und wider an tag ſeu⸗ 
even Püb- worte äuelw aſſen / wodurch die Reformirs legt / wie er ſich in der Theologie nicht allezeit 


frichen ge’ gen von denen Römiliben aus haßund 
prauden. widerwillen getrennet find/ jo ha 


eyen einen ———— 


an die gemeinen meinungẽ und ex 


prefiones 
n ja bunden / fondern in der myftifchen Theologie 


unddenen Goͤttlichen und 


in geheim⸗ 


* der nöchigen principien mit einander‘) niffen ſonderbare krafft / weißheit und dergnů⸗ 


emein, Dahero mache ich mir 
ewiffen / — ihnen (denen. 


gefinnten) 31 converfiren/und inibre Fire | denn 
en 1. — Das weybswaller Fo en GOttes vornemlich Alan heit 
ifire / davor man fich ins | bewundert / und darinnen die gröftee 

für uns j6 | und feligkeit gefunden / deßwegen he 


chen zuge 
Bensein fo jebr [ördhree/ Eönnen 
entein ſo febr ec/ 
= — beg 5 reli 
zwing men. Ich 
—— ich — Sa 
—— — rnennet / etwas 
inchnire, in be leben und 


—— — bin ich ernſthafftig / in den 


ar kein gun 
oͤmiſch⸗ zu algeuben — zu 


habe / wie — der, 
Allwo er 
er neben we —* 


g gefunden 
dencket / daß 


ion weder vor andern gllickſelig preiſet. —S vor 


ſonderbare und eigene meinungen ſo wol in die⸗ 
fer Keligione Mediei,algin der gedachten Pfeu- 
dodoxia anzumercken waͤren / koñnen ausdiefen 
blichern ſelbſien / weil fie überall zu befommen/ 
been nachgefehen werde. Hier füge ich noch 


woribus traurigund etwas mo:os: Beym einen be ruͤhmten ſeribentenkuͤrtzlich bey / Der 
SOt tesdienſt aber gefälleemir eine ans | ebenfals kg paradoxen meinungen halber | 


nehmens und haͤnde auff hebens mit al⸗ 
len andern den / Die die innerliche 
GOTTfeligkeie entweder ausdrucken 


(Ddieerfo wol in der Philofophie al8 Theolo- 

ıegehabt) unterdie Arheiften gerechnet wor⸗ 
Ben nemlich, Thomam Campantllam, von 
— nur das vornehmſte ſoll gedacht wer⸗ 


oder auch vermehren. Ich wolte mir| den 


lieber einen arm abnehmen laffen/ als 
daß ich ſolte eine Eirche ruiniren /oder 
eines Maͤrtyrers grab.einreiffen. Wenn 
ich ein creug oder crucifir febe/ fo kan 
ich wolmich des hut abzichens ent hal⸗ 
ten/jedoch nicht alſo / daß mir niche das 
ET —— — beyfallen 
ſolte. die muhwaltung derer 
—— 3 Ei ans verlachen / noch 
suchdenerbärmlichen zuftand da Moͤn⸗ 
Sk verachten: en 6 —— 
en et was verkehrt zugehet / ſo iſt do 
auch etwas von der Gottſeligbeit bey 
ihnen. Die glocke/ wenn manzunsAreMa 
* via Iäntet/böre ich nie mals daß ich nicht 
mein hertʒ zu Gott te. Run 
mir auch nicht ER den / daß weil dieſe 
etwa in einem —— alles 
mit ADS, ver nd verach⸗ 
ten Bien Denn db ren dienſt 


37. Es war dieſer mañ feiner geburt nachein 
Edelmann aus dem Turinifchen gebiet/und ber 
profeflion nach ein Dominicaner« Wis schen 
lebteerftlich in Italien und unter denen Spas 
niern / zog hierauff umdasjahr 1634. in Franck⸗ 
reich und nach‘ ariß / alda er nicht ſo grauſam / 
wie bey den Spaniern (beſage des unten fol⸗ 
genden berichtes) ſondern ſehr wol tractiret 
wurde; alſo / daß er wegen ſeiner ungemeinen 

elehrſamkeit und klugheit ſehr viel Patronen / 
% nderlich aber den Cardinal Antonium ihm 
gewogen fand/ davon im Theatro Europzo 
T, Itl. p.393, sulefen ift. Er hat auchnicht 
tweniger bey andern Nationen groffenapplau- 
famund beyfall gefunden / ſo / daß man noch um 
ter den Geleheten gar guͤtige judicia von ihm für 
det / ungeacht einige unverftändige leute / Des 
ren interefle er mit feinen ſchrifften etwa entges 

en geweſen / anders von ihm urtheiken wollen, 

6 in einem eigenbändigen ori des 


berlihm 


wit auch ernigen andern Medicis,die von den Theologen verworffen worden. 83 


‚ade berühmten Politici Chriftophori Forftnerian | faffen. Wir wollen aber dagegen die befcheis 
* eben dieſen Campanellum von anno 1627. fol] denere judicia anderer auch —*8* * 
une gende worte/ woͤraus man; diefes klugen mans | gis vernehmen / irfonderheif Br berühmten sig 





Copund Mesektime von Campanella erfehen mag. heophili Spizelii aus Der 

v — chkeismo eradicando pag.'43.u.f, 
bochad»e Virmaxime, libertatem (quanguam teeti- d. Diefer meretet zufärderft © 
Former dm incarcere, quod foli ſapeati contingit , AR 3 


iftola de A-MDEC. 


Anderer 
anell& „oderascs 
Orrede urfbeil 


den Arheismum triumphalem eröffnet;und ent» 


prieffan quam maximeliberum fuiſſe nonignoro) tibi ——— derſelbe in der 
— exanimo gratulot. DEO itatinune | ge, babe fi 
debes, ut quod antea commod non poteras,| J eh 


j : | nach der kunſt derer fpinfin 
cujus, cum ingenium tuum contemplamur, 
mägnitudınemadmiramur. De : * oder auch derer 
ti,nobisgue, uibuserudiendo be: ıcere hu. ? J 
manitatislexeft: Debes fortunæ, quæ te ſeculi rohen —* ne vor 
miraculum atque hero&m potius acdzmonem En rer / denen 
quam hominemcredt. nd bern 


ij 


ogia | weifjagungen und 

Chriftiana p. 164 C als einen vor | 

een En 
— gar rn gu finnreiche ma⸗ Be ee 


| chetr weife beBant gemacht / auch 
a2 Geha au fon sne 18. Jh mahrbafge gaben, wunberwerde? 
erſtl 


vorgenommen / die bebeh⸗ſchaldi 
nunc feculum divinii ii tui montimentis rung. % » u befi rdern/bdaß er / 
es PER. bemeife/die religion fe —— 

erudire petgas, Debeshoc, quod dixi, DEO, ieh 


e 


| enden / ſondern 
a 
ern 


ffenbaret / 
ach von GOTT übernatärlir 


durch 
erBläs 


tet Spizelius Rei- 
befant habe: Man 
/ wenn man diefem 


ine gemachet / darinn triumphs über den 

ann hp fonnen fauff| Atheismum gufebriebe,babep er Voctii ans 
rat repr \ — us in — 

Polyhıß.Lck.ert1. p:98. befthnet bon Deffen ——— 


ſchrifften / daß wenn manfie 
ſehe / man materie zu den Alercien 


betrachtungendarinnen finde. U gerne von dem 


aninum des Arheisni befchbuldi 


dirationes in denſelben / die gewißr) fonderlich weıl 5* ſeinem buch gar 
he ame nnen / daß er mit wiſ⸗ 

inige warerien ftine® ſen und willen ettoas dergleichen inten- 

. Und hierinnen ftimmet ihm auch 
ebachte Autor deren Annotatio- 
num über Die Religionem Medici bey / wel⸗ 
r ihn unter die Auctores / ald Mornzum, 


lich das vortrefflichfteingeniumanzeigs | pı 

zen, Er erzehlet dabey e —* — 3——— 
buchs / daß es handelt de mundis, de ſeeulis, diree 
de ordinibus mentalibus, defigillis& ideis, de | per 
via divinitus comparanda, dea&ionibusmuri.- 
dorum fecundum feriem & collationen illo- 


panella vielleicht dem Atheismo 

eins | etwas nahe träte. Spizelius aber gibt p. 44 
en | gleichtolDiefen ausfehlag: Jebwolteniche 
9b fi d vorhaben Cam- 


inn un 
I nicht chlechthin billi ‚ei i 
— ra ſch wg au —— freventlich urtheilen / oder ihn wie 


ab⸗ 


a 


amore, 
affetionibus;de maximo & minimo, de pafio- | Hauptfüchli tti 

mibusrerum tatione materia forme, demu- eg Rang 
tationibus earum & transformationibus , de | der Acheifterep pag. $4. 
propenfionibus corporum vel ad fyftemaris| 4r. Die veranlaffun 


piemtia & poteftate ‚omniumrerum | che die wahrheit der Chriftlichen Religion 
t haben. pag. 127, In⸗ 
eberus in Eintheilung 


g aber folcher ankla 


unionem, vel ad certos fitus in corpore. De] tpiederCampancliam mag nach Spizeliimuths 


configurationibus rerum& infinitis aliis. Ans 
dererdergleichen judiciorum yon diefem manne 
vorjego zugeſchweigen. 

Befchule „,39 Es ift aber derfelbige eben damit in die 





fan 
gende worte gefeget: Zu dem ende 


maffung dieſe geweſen ſeyñ / weil er bald im an⸗ 
vorrede des atheiſmi triumphati fol⸗ 


eich Campai 


die petfon der Acheiften angenommen / "elle is- 


disung üble nachrede gefommen/ als wenn er ein A-| aber nur wie fie inder bloffennatur bes nüon 
dep cheiſte waͤre / in dem er die Atheiſten wiederle⸗ Eee die gewißheit des —— me- 


ıfini. gen wollen / nemlich in ſeinem Arheismo trium- 


ens / welchen ich bekenne / nicht por eis 


thode. 


‚Phato, Parıf. 1636. Darinnen haben ihm un fne hartnaͤckigkert halten möchten/und 


anlaß  terfchiedliche beygemeffenv als wenn er Die ar- 


«uch in ihrer opinion verſtockt blie⸗ 


al 
dazu. gumenta derer Acheıkten ziemlich fcheinbar / | bett. — Deswegen hab ich Fein argu= 
hingegen bie twiderlegungen nicht fo ernftlich | menr, das von ihnen oder auch ſonſten ihr 
und nachdrücklich vorgetragen hätte, ABegen | re mei zu beftäcigen erdacht wor⸗ 
diefes böfen argwohns haben ihn nun Die 0 | den/ausgela n / ob ſie gleich auch bis» 
a Atheiften » und Keger s macher / | weilen ſpoͤttiſch fchienen. Immitteiſt ift 


D. ller im Arheismo pag. 63. und D. 


> pac  D. | Spizelius nicht mit ihm zu frieden/daß er zum 
Wagner pag. 19. öffentlich einen Arheiften | berveiß der religion im andern capitel p- Eine 
geſchoͤten / wie auch Reiferus de Acheismo gendes als eirien grund geleget/ / wiewo 


er 


pag. 261. Pfeitlerus 1.c. Ja D. Johann A; | gleichmolbefennet/ Daß diefe worte noch zu ent⸗ 
dam Ofiander hat ohne bedenken gefchrieo | Ichuldigenmwären. Sie lauten aber alfo: Ef- 
ben: Campanella hätte mehr gemeinjcbafft ſe tres Primalitares feujPrzemminenctias, poten- Worte 


mie dem Teuffel als mie SO TT ges |tiam, ſapientiam & amorem, per illa 


— 


—— Noritia DEI contra Atheos Excte. tria Ensprimum eſſentiati, ſecunda verd entia digteiu. 
Theſ 19, Anderer folcher auflagen zu ge⸗ horum participio ac intancum eſſe, exiſtere & 
weigen / die ſich mot nicht vor menñſchen / ge⸗ vivere ih fuoquoque gradu, in quantum perfe. 
weige denn vor GO TVT/verantworten! verant in eis poteſtatis, ſapientiæ & amorisra- 


2.8.4. Dricter Theil, ga 


in 


84» Th · Ul. C· IIX. Bon Helmontio, Browne und Campanella, 


_ di de participationes ‚ cuique pro rara ſua. Ecclogä in portentofam nativi _ 
DBE, Dikiantem —— — aut fapien- | Phini Gallie, Bari Pr de oa IE 
muee EN Ar — 1 —— Dileutlus de Monarchia Hifpanica, quo« ie 
‚CC DEO,amiteerdjlfud, Nüllum enimabfque ica, MDCE. 
trıbushis primalitatibus fervari poteft! 1ddue modo univerfalis eſſe poflit. Amftelod. 1840. | 
© %operatio docet önnium ‚ad quam omnium eſ⸗ inavo, den R i 
" fchabetanalogiam, Es Hiehts aberder augen; Syntagma de libris propriis & re&a ratione 
"Fein, daß Campanella hierinne.denen Ache- |Tucendi- Paris, 1642. in 8vo. Lnbfehrviel 
.. afteninder materie von der -Drepeinigfeit allen andere / welche in Der gedachten edition feiner 
“ anftoß und ausflucht berehmen wollen/ und | eben, alle beyfammenzufinden find. Man 
daberodiefachedurch einige gerwöhnlichere ex- ‚hat auch hin und wieder einige manuferipta 
prefliones mit einigen myflicis vorgeftellet / von ihm auffgehoben / dergleichen find Difcor- 
vemlich SOKDdEN Vater durch Die macht/ fo della ragioni che il Re Cättolico hafopra il 
N Sohn durch die weißbefe/ den 5 Auovo Emiffero: Item : Aforifmi und la Mo- 
Gef durch Die liebe: Und dafı bi Rbrigen harchia di Spigna, Die gu ae am 
—— Kun un eben Kanten ie ” RB des Herrn zum Jungen bib lotheque 
ie von der Goͤttlichen macht / weißhei we — 
iebe/einjedes in feinen theil Und gradeinige|, Ausdem oben erwehnten Atheifmo rri- 
(frahlen odermittheilungen fich behielten. | “mphato willich nun dem verfprechennach et; 
42. Unterdeffen befenet gleichtwol Spizeit: was hieher — rie dieſes mannes 
Sein Be us auffrichtig p. so.daß Campanella ſein por; | MD feiner vi nach nothdurfft gu erläutern. 
weiß von Hehnnftegar mene/tboburch man ju dem höch; | Nberhaubt hat er von Ve idee bang feis 
der a (örtlichen wefen oder ad primam rationem | N fachen aufzuzeichnen und zu publicien alfo 
beit. Aiyinamgeffihret werden Föntte/ Bonder allge, | MDeftC.lp- 5. sich fahe, Daß dieei> Seine 
meinen und natürlichen religion hernehme die gr einbildung oder auch guter freun⸗ worte von 
tr per indudtionem erweife/in dem fö mal aus | De/ Preceprorum oder der gemeinen —8 
der menfehlichen ordnung und regimene/alg | etUngen ſo einen groflen ſchaden in uns, 
aus der allen creaturen eingepflangten em⸗ = welt thun / indem man fich Durch Die 
pfindiigkeit/ fonderlich bey den Plangen und | Feirbrglanbigfeie aus böfer anführun 
ehieren eine höchite weifheit hervor leuchte „| Daran gewöhner; idhabet befand / 
von melcher aller Dinge erfäntnig BER. ich von GOtt mic einem ſcharffſinni · 
gubiefenfegt ernoch andere beweiß»grüns | Se" verftand der menſchen ſinn einzuſe⸗ 
die mie nichten zu verachten wären. hen / wie mit einer hurtigen und 
Damit man aber auch dieſes mannes finn/in- getreuen g iß begabt war hab 
gention und fehreib- art felbft ettoas genauer | 1b bey mir beſchloſſen dasjenige durch 
Fennen Ierne/ willich aus feinen eigenen fehrif zuſuchen was Doch die mn a 
ten eines und Das andere merckwurdige / wiewol hen. Und darauff im andern Capitel p. 7. 
nur aus dein Atheifmo triumphato ausjeich⸗ ernach ich alle profeflionen / koͤn⸗ 
nen / zumal Diefelben in Sk fand fehr felt- und lehren der durchgegans 
fan / und auch nf t übera deffen gen undexaminiree,XBas eraber zur * 
inde untertrucket —* ner er iſt hin und wieder infeis 
"43. Seine opera find gufantmenin acht To; en ſcehrifften zu fehen/ Daer fichdurchgehends 
Schriff mis zu Pariß anno 1638. in folio Laternifch auffdieH.Schrifftberu er welchem ihn 
Au heraus gekommen. Eintzeln aber find fie |“ bie ——— nicht würden haben pam̃. 
berenedi“ och zubor nach und nach publicirt toorden; | "en Faflen. hit hat erfogar nicht ent⸗ 
‘als der Prodromus Philofophiz inftauranda | MEOEF GOtt und deſſen wirckung oder Die uns 
i.e. Diflertationis de naturarerum compendi- dr it, hen esvimehraus 
um, fecundum vera ptincipia, Francofurei | &!9NEr erfahrung bekant / der menfch mäfefich 
1617, into. : von einem höhern und himmlifchen principio - 
Realis Philofop'iz Epilogiftice PartesIV, leiten und regieren laſſen / wenn er wolle gleich 
h. ce. de terum natura , hominum moribus , Po- glürckfelig felig feyn. Dahero fehreibterohne 
litica (cui civitas folis junda et) & Occo- denckem: Wennmirerwas böfesbevors Yon ſei⸗ 
nomica cum Annotationibus Tobiæ Adami: ſtehet / ſo pflege ich entweder wachend ner füb · 
Accedunt Quæſtionum partes totidemejus- oder ſchlaffend eine ſtimme zu hoͤren die ruug. 
dem Campanellæ contta omnes ſectas veteres Be zumir ſagt: Campanella, 
novasque ‚adnaturalem & ChriftianamPhilo- panella! bißweilen böre ich auch ans 
Tophiam hifce libris contemam confirman- dere woꝛte dabey und ob ich gleich genau 
dam. Francof. 1623. 4. achtung gebe ſo Eanich doch niche mer; 
Pen wer es ſey. Und gewiß / wo es kein 


Apologia pro Galilæo. ibid, 1622. / 
i&&ioni Da Ihra Engel iſt / ſo muß es zum wenigfien ein 
— Aftrologieis Libri VIL, | Demon ‚eier ein geift ſeyn / wie erwan 

dem Socrari einer beygeſtanden / oder 


Philoſophiæ naturalis partes V. fc.Gram- ? 
matica, Dialefica, Rhetarica der afle& deffen/der mir eriwas hör 
ftorica, Paris. 1638, fes bereiter. bel che feine torte Oliander 

De ſenſu xexum & magialibriIV. in quibus amgebachten orfanführet und daraus — 
mundum eſſe yivam DEI ſtatuam omnesque ſeuwil Campanella hatte mis dem böfengei 
—— partiumque particulas ſenſu dona. gemeinſchafft gehabt. 
tas eile probatar,&carcanorum naturaliumra-| 45. Wer die Schrifft / ſo wol auch die krafft 
tionesaperiuntur,ad Cardinalem Richelium, Gottes / recht verſtehet / wird hievon ein ander 
Paris 1637. in 4. & Francof, 1640. urtheil zu fällen wiſſen gleich wie auch ” Ye 

- . ſer ſei⸗ 


r 


un 


d 
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——— — ——ñ —e — — — — — —— 


ſer ſeiner folgenden erklaͤrung / die er im ge⸗ 
fi Dachten ß une 121. von der Frafft 
und wirckung Chriſti unter denen Heiden 
vorträgt / wenn er ſchreibet: Soctares,indehn 
niche allein gelehrer/jöndern auch mit 


dem ber angetrieben/wi 
—— 
ß fi : auch Hieronymus von a 
i — N * 
gantzem⸗ 
ʒzeugens — ———— Väter. Sinremal 


arten es ein grofes 





— — — — — 
den Catholiſchen / und ein jeglichet glau⸗ 
be wird von den andern Sutleich ver⸗ ue 
twörffen: Wer dieſes nicht erEennet,der biß 
glauber alles wasihminfäiner religion MD € C. 
und ſerte Vorgeleget wird. . er mag nun 
unter den Türcfen oder Juden / Seiden 
‚oder fönft 306 gebobren jeyn. Darum ift 
| ck (das ſt eine verborgene 
wolthat Gottes ) vor ſolche Ark leute 
(denn Das gemeine Voick ift Dutchgehendg fd 


gefinnet ) wein einer unter dem wabren 





| iſt / welche, die _ 
wahrheit deßwegßen niche füchen/ wen Bon dem 
fic EHER babe Hack fie ibter an, 6 


nbern | $ebörnenreligionnür $lauben/undem fie nen 


darinen entweder Regentenoderpriefter _ 
oder ſonſt reiche leute ſeynd / die beyder 


al Religion nutzen und luft füchen/ und das 


niemanden vor der menfchwer; | durch aljo derblender werden / daft der 


Chriftus 

dung entftanden hat/auch noch einem 
gen menfiben entfichet/ in dem was 
zur it noͤtig iſt / wenn fenice bt dem 
lichte ungeborfam und zebellifay find/ 
wie auch Thomas Aquina fee 1. 2. 

— 124. & 2.Sen:Di — 
46.Wie er nun alſo den wahren grund aller 
nahe und feligfeit in Ehrifto et d 
er hingegen den gemeinen aberglauben/ 
menfchensfagungen/die falfch- berühmte Funft/ 
und die übrigen mißbrätiche ſo wohl der ge: 
meirien lehrer als der andern leute erfant/und 
zugleich entdecket. Won dem falfchen grund 
des wahrtsumd aberglaubensfchreibet er gleich 
Don dem im anfang des Acheısmi triumphati p. 2, fol 
aderglau· Hender maſſen: Ich habe befunden / daß ge⸗ 
bdeu⸗/mieiniglich die in der welt das jeni⸗ 
ge glauben/ was ihnen von den gefegen’ 
Darunter fie gebohten werden / vorgele⸗ 
get wird/ und daß fie ſich ſonſt weicer 
undder m niches bekümmern. Dieweil fie die 
fer.  Hründe des gegentheils nicht erwegen / 
fbeneigmn sch niche die fireitigfeiten unter der 
liche, nen voͤlckern / viel weniger feben / daß 
alle Secten der weltweifen eine iede ıbre 
meinung su n ſuchen / mit aller; 
band urfachen und proben’ indem ſich ei; 
ne der andern hartnaͤckigt widerſeget / 
alfodaß eine iede meinet / ſe habe die wat⸗ 
heit vor fich ; ſie ſehen auch nicht / daß ein 
iedes geſetze ſich vermeſſentlich ruͤhmet / 
wie es zum beweiß ſeiner meinun gen wun⸗ 


derwercke / beweißthůmer / weiſſaͤgungen / 


Maͤrtyrer und einſtimungen der wahr 
heit — eben ſo * 
als beklagte feyn. Und dennoch 
uͤchen fie niche / auf welches ur⸗ 


theil man * verlaſſen muͤſſe. 
47. Die 


voͤlcker von falfeben Propheten 
ben —* —* —— Aus; 
ern der Schriffe verführes worden. 


diefes fagen die andern leute von — — untet denen 
3 


leusen gefunden / welche die 


genanten Catbolifchen leh⸗ | urfache 
ren alle einmücbiglichy daß die übrigen | ler der 
/eyrannt | fol 
In fie es bernach in der freyheit beſſer. 


irrthum ihnen recht ängenehni iſt. Dies 
em nach ſuchen fie nur ſolche argumenta 

or / damit fie beweiſen koͤnten / das 
—— 


——— feyrecht/dariie fie 


dern fchlieflen aus den erem 
fey auch fall... Oervißlich bes Plcben 
die vernünffe eine ter des wil⸗ 
lens / welcher den gewiñ allem verſtande 
vorziehet / wider alles recht und billig⸗ 
keit der natur. Denn der wille folget 
gleichſam als ein fluß aus dem verftand 
als aus feinem pri ae im biminelumd 
erden. Dahero gefihichtes/ daß fölche 
leute flugs ihre meinung und glauben 
verändern’ wenn ſich et wan das glück 
—— aͤndert / wie jetzund oft bey 
denen Teut ſchen geſchiehet weil / ſo balð 
der nutzen als die mutter und der grund 
ihres glaubens wegfäller / düch deſſen 
ne ſelbſt sitel befunde wird / un folg⸗ 
lich der glaube/ der darauf gebauet warı guy ap, 
49. Die driete arc hab ich bey vielen fichteu bep 
gruͤnde des derrelie 
rer gegenſaͤtze wider ihren glaubergion. 
nicht unterfüchen/ und zwar aus furchr 
vor denen / die ſolche mie dem ſchwerd 
und weltlichen gerichten verfechten. 
Darum bleiben fie gerne auff ſolchen 
gründen fteben die nicht wider Jdudern 
vorfie ſeyn / weil fie in diefen ihr dvergnü; 
gen / und die befreyung vorm ungemach 
finden / in jenen aber ſchaden und geles 
enheit zumleiden, Solche leute/ die 
Ib ihres vortheils wegen befürchten, 
verlieren auch gefeg und glauben wenn 
iedie furche verlieren; Denn wenn die 
foldhes gründes weg fällec, fäls 
grumd felberweg. Wenn aber 
che leute verftand haben, ſo überles 


n dieſer art find wol die meiften’ wiees 
eutſchen / 
Frantzo⸗ 





86 Th.I. E.UIX. Bon Helmontio, Brovne und Campanella, | 


Jahr Frantzoſen / Polen Hollsund Engel⸗ |gleichwol aber vorbeiligewollenangefer Yape 
— —— F — ei eff MER 
d 5o, Andere temdavor/esfey| 52 Man findet aber in feinen fchri 

MDCE. gar keine Religionnach der natur / fons | von allen arten der —— —— MDCC- 
dern mur nach der kunſt / ſo wolimregies| che und tieffiinnige erinnerungen/ allermeiſt 
ren / als im converfiren/undfey es nur eis | aber von dem elendder gemeinen gelehrfamfeit/ 
ne erfindung liſt iger und Eluger leute etc. |und ſchulweißheit 7 nur eines orts zugeden⸗ 
XBelchemeinunge der Atheiften/ Machiavelli- |cfen/fobefennet er imgedachtenbuch p 4. rund 
ſien / Libertiner und (wie er fir nennet) Cal | heraus, erhabe zu feiner zeit kaum 4 rechte wei⸗ 
viniften/ — weiter ausfuhret / und Has | je leute gefunden/ die der wahren philofophie 
get / daß fie meift an höfen und unter den |Fundig geweſen; denn / ſchreibet er /ich babe Son den 
Politicis im ſchwange gingen, Dabey er fol |diejemigen niemals vor Philefophosgehal: faufchen 
gendes gar weißlich erinnert: Solche leure |ten/ welche deswegen ftudiren/ daß fiePhiloio. 
Binnen die warheit faft niemals erlan; |um ein wenig geldoder ehre wiederum in phis- 
gen’ wo ſie GOtt nicht gewaltig ans ſchulen oder in Gerichten ihre lebre 
greife / weil fie fich felbft vor die aller» v Fönten. Denn ſolche ge» 

Lügftenbalten/ und ſich einbilden/esjey |fellen find wahrbaffeig nur Sophiflen/ 

eine thorheit etwas anders [uchen/und die gerne vor weıfe angeſehen feyn wols 








Eommeeinfälrigen Tropffensw die Beine | cen/ und doch voller zanckſucht / gelds 
manieꝛ zu leben wůſten / oder auch [Olchen | und ei / ia ſo ſehr niedergedrucks 
liſtigen koͤpffen / die eine neue religion auf; ſind / ſie die eit nicht ver⸗ 


richten wolten / und darauff ihre ſtehen koͤnnen; ja auch diejenigen koͤn⸗ 
——— gewalt herein Belche |nen vom ebrgeiz / und alfo auch von 
greuelerdenn dafelbftnach einandermeitläuff: |der unwiſſenheit niche lofigefprochen 
tiger entdecket, werden / w diren/ das 
51. Er hat aber fonderlich hin und wieder | mie fie bücher ſchreiben koͤnnen. Darum 
das elend der Cleriſe ewieſen / und hab ich Soctatem über alle andere Philofo- 
unter andern in eben igem bucheC.1.p.5.ger |phos gerühmer/ und andere feines glei» 
Don der feet: Die Pharifeer/ Schrifftgelehrten / chen /( deren er in allen hiftoriennichtüber 2$. 
Eieriſer. Heuchler / und Sophiften find fo gar ge⸗ | gefunden zu haben vorher befennet.) 
wohnet ſich vorheiligundwerfeauszuge-| 53. Und aus dieſem iſt leicht zu Erachtens 
ben/ und ob fie wol weder weißheit noch | was er von Der Ariftorelifchen Philofophie 
heiligkeit haben / ſo halten ol he und Theologie geurtheilet habe/ davon man 
Deswegen vor fromm und Flug, weil fie|eben da ehrt p. 7. folgendes findet: Als i 
et wan 4. fophilmara auswendig gelerne | Ariftotelis philofophie unterſuchte / d — 
und etwan ein büchlein/ das ſie loben / heutiges tages bey vielen berrfhet/greucin, 
oder ein oder zwey fragen: leichen! | fandıch dieſelbe in vielen ſtůcken fophı- 
weil fie etwan GOtt micein bie Kiſch (gleichwie auch Auguftinus/ Ambrofi- 
cken / Enien oder entbloͤſſung des | us undandereerinnerthaben ) und der Goͤtt⸗ 
bezahlen wollen /undein gebet herbrum⸗ | lichen mache / weißheirund gäte wider; 
men / das fie jelbft nicht verſtehen / noch | fprechend. Was er nicht weiß / daß kan 
darandenchen. Diefe bilden ſich ein wie | er doch liffig verftellen/ als die bewes 
febr fie Gott dienen’ indem ſie ihnen felbft | gung des him̃melbs / die feele/ Gott ſelbſt / 
vor GOtt dienen. Gleichwol wiſſenih⸗ und Die ewigkeit der welt. Hingegen 
re Obere gar wol / daß ſie ſich Gott zu nu⸗ verlieret er jelber die erkaͤntniß deſſel⸗ 
Be ebenindemfiefich auffführen |ben / was er doch weiß; (welches er mit 
als wären fe GOTT nüge. Und cap. II. | erempeln berveifet) er ſtielet und ſchreibet 
P- 17. führet ex einen politicum ein/ der feine | andernihre meinungen und worte aus/ 
crupel alfo verträgt: Ich jebe auch ihrer | und verkauffe fie vor das feinige. Er 
viel welche die religion mit dem marters | erzehlee anderer ihre worte aus neid 
um und den wunderwercken der erften | verleumderifcher weife/wie Thomas Aqui- 
ffter beweifen / gleich wolaber jelbjien |nas aus Gellıo, Euftachio, Simplicio und 
Bene wunder thun Eönnen / vielweniger | Auguftino erwiefen har. Kr pfluͤcket 
sur marter willig feyn/ ſondern rechte | aus allerhand büchern ein eigenes zu⸗ 
indedesereuges. Siefuchendas ırıdi: ſammen / ſiehet auch nicht / wie eines 
che) eben indem fie uns das bimmlijche | dem andern immer widerfpriche ıc. —— 
anpreifen/ und zwar in allen ſecken. Die | Daraus ich erfahren habe / wie die war⸗ 
Prieſter find wie die Zigeuner / die einen heit feltenbey viel worten ſtehen koͤnne / 
eifen den himmel anzuſehen / da ſie in | wodurch man ſie behaupten will. Im⸗ 
deffendiebeutelausleeren. Sie ſind wie | gleichen Mi viele Ariltotelem der Bibel 








Braminen / {orobuei/ und Bengi, oder | jelbft vorziehen /und vielzanfend fancas 
wie Diogenes,der indas eſſen ſpeyete / das | fifche gloflen anführen / die contradieti. 
mitersallein freffen dürffre. Alfo om» | ones 31 conciliiren/ wider welche Augufti- 
men uns die politiſchen Clerici vor / wie | nuslib. 1.in Genef.c.X11X. XIX. und Tho- 
vo2diefendemCatoni dieb lamines, und dem mas inopufculo IX.& ſuper Pſalm. XLX. ei; 
Diogenı die Hierophantz: die zwar wider fern/alswider ee Diebe und. ches 
die wollu reicht hum und ehre predigen | brecher. Auch habe ich gefeben/daß die 
unterdefjen aber ſich dieſes ſelbſt anmaſ⸗ | icten auff einer gauck leriſchen leicht⸗ 
ſen / zur zeit der verfolgung aber davon laubigkeit gegen ihre Præceptores beſte⸗ 
Lauffen, und Die ſchafe in ftiche laſſen / Hen und auff einer hart —* * 

pis 
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r geſetzet / und das Weinen 


iſt / daß ktine oderwenig torte vergeblich 
Re a 
—— 39 gt er / achte ich die ges 
—— heologie erinnert / da er meiſtens ·⸗ ee! weıl 


— Kerr agent Fam * er der —— als FE 
han vun difputirt. elcher gefta J is nf — — er auch ePr ri 
nen verderbnis mit der hoffnung einer — 112. als Chri⸗ Chri, In En 
gen befierungun der wah er follfeyn we 
en und EHrifti — Fe FA wir nicht 
feinen fehrifften in dem Nube T jo, | Yeiden berrfiben / fondern als * 
nn» Wilhelm Peterfenk.Dil.p. 2 EX einander dienen ſollen; wolte er alle 





en. So wenig. nun als die Theo hoſfar than heben / und und alle materie der 
zen hilofphi mit ihm zu ——————— haben 7 — Denndiefefindes 
— auch die Politici gar viel an ihm getadeit. ſtart wod ße * ———— 
Zwor haben Diefelbenund-darunter erma | PH en ee 
nus Contingiustn Det —* erinnere mige — — thig. 
des Machiavelli Campanellam ren 
—— he 9 tdi und diejenige gerecht igkeit mit 
ewaltig. umgeftoffen/ Deswegen ihn auch —364 in 
Conrin ingenio& j mum tieulirt; | #€ ffeunddienfteuncezeinander aus: 
Und Se eifchius ſetzet in einemCollegio vo / dadurch alle glieder mit einan⸗ 
Manuferipto; Nefcio,utrumquis doctiot hoc der —— frenen/und einander 
ua er ihm Doch. algugroffe fubeilirät der @le r eichwie u unter 
Allein ev har'doch hin und wiederſ pe — ——— 
PR ncipiavon Der men — foeerät/ | Or wi P uhr igen tamilien Chris 
- gleichheit und ——— beyoebracht / die bei überall * die firaffigerechrigs 
denen heidnifchen weit-Elugen unmöglich ans | .; Bu Ichwenge scher! imbene 
fiehen frmen, einer des andern ſuͤnden miche traͤget / 
ee Sn —— /undunere 
Bert 55. Zum exempel ed. bar traftat cAp. — feyn / wril fie. Die liebe auffhe⸗ 
ber X. pı 3. fehreibet er alle: Wenn miernand — — beiligen —— 
Bleichpeit ſchaͤtze ſammlete / ſo waͤren wu allerei A + Wenn wir nun diefe biöher angeführte Se; Erin 
und ger Und das gemeine wefen hätte vor ‚alle | erflärungen Campancliz ‚anfehen/ mag man yerfot, 
mein, Güter gnug ; weil aber die menfchliche (eicheurt eilen / was er ben derwelt/und ſonder⸗ gung. 
(ide der gůter uncer wenige mächtige und reiz | lich bey der Cleriſey mit feinen fehräfftenverdies - 
guter, oe getheilet ſeyn / ſo drůcket die armweb | ner haben miu ſſe / nemlich nichts ais feindfchafft 
alle die übrigen/da werden denn die ar⸗ | undverfolgung. Geſtalt et auch bereits UM auea⸗ 
men gemeiniglichleichtfinnig / aufrübe | Dasjahr 1610. ju Neapolivondenen&pantern —2** 
ri ch hinterliſtig/ me ine ydig Diebe und gefangen /umdi in die inquifition gezogen wor⸗ inquilti« 
meichler /die reichen werden ſtoltz / den. Einige wollenvorgeben/ es ſeh deswegen on. 
g / veiſchwenderiſch / ſchwelgeriſch/ geſchehẽ / weil et verſchiedene geheime ſtaats ma⸗ 
— — mäbjuchtigundtye| ximenenfdecket hätte: andere aber —* noch 
— Daher iſt das gemeine we = dieft urfache hinzu / die auch wahrſcheinlicher iſt / 
voller elend und übels. Wenn wir | weil er den Ariftorelem fü fehr herunter ges 
aber alle nach Chriſti rach in der ges | macht/ und Damit ‚Die Schuldehrer ersimet 
meinſchafft lebten / und die Obrigkeit hätte. Wie graufam aber feine feinde ihn.da- 
* engen / arbeiten und Fünfte | mals traktiret/ hat er felbft in feinen queftioni- 
— rad Files nacürlichen ge» | busmoralibus p.8. folgender geftalt befehries ter. 
fiel eit außtheilte / oder auch die | ben/daer beweiſet / kein nienfch koͤnne beleidis 
gürer alledem regiment zu PA nen / darz | get werden / wo er nicht in Das boͤſe willige: 
uß — eineheilung nach vers | Diefes habe ich erfahren da ich 40. ſtun⸗ 
— . damit die Binder derer! den lang an einem ſtrick bangen muͤſte / 
Daran 








bringer die liebe das regierende BT 


Und grau⸗ 
fame mare 


En, 













ss TH. EX. Bon Johaun AngelioWerdenhagen, 
“J er 
Fahr Daran * ————— abeyerfabren/daßes 
MDC. len En — —* A Ara eich zu w he 8 De 
bi. bi ie knochen zuſammen gerädele |: ich wiche ihnen niche im ., 
—— und ich auff einem —— en Bein wort ang MDC< 
— —— alſo / daß wenn ich | mir bringen Ge mic 
ehren manıen at Arıftoreles ® ig genen⸗ 
Sue, en ford I et/und dem 
— litten / wenni r 5* 
Bas pieigeel ; mich — —*6* 4 
—** I rver⸗ des lebens ig gewefen. 
a ch Lehbieli diefer tyranaey umd 9 —* hat er gan⸗ 
— todt / und ag ger 25. jahr br auschalten 6 er endlich anno 
zu peinigen /die meiften vondenen — ———— IIX.loßgeberen und 


— ebenden fuchten und machten mir freygelaſſen Da er venn fo gleich 
—— ——— an dem | aus Italien nach ——— gangen / und gu 
— —— oe lobren heim⸗ | ‘Parıh indes Cardinals Richelieu Pallaft ge 


iefes lebet / alwo er anno 1639. verſtorben. 


Das IX. Capitel. 


Don Johann Angelio Werdenhagen, ha von Franckenberg / 


$. 


Ir wenden ung in unferererzgehlung 
roieder nach Teutfchland / alda wir 


und Johanno Theodoto von Tſheſch 


one ‚in — Julia habiris, expliaa- 
Cum Annus jubileus Lucheranus & ju- 

* celebrarerur, Und hernach anno 1632. 
zu Amfterdam. Pfychologiam veram 1. B.T. 


Is 





noch in den erften jahren des ———— e. Jacob Bohmens Teuronici) 40. qux- 


feculi verfehiedene feribenten antreffen / 


von denen Lutherifchen 
die obigen von denen 


ionibusexplicatam & R erumpubl. vero regi- 
redigern/ ** —— ee Juri applicatam,, in 
eformirten und Roͤ⸗ 


anf tholifchen verdächtig — "3. Unter erdichtetem namen aber find BON 


erden. ten worden. Darunter ſind nun auch Die 


ke perſonen / deren befchreibung bereits R der 2 f 
tlben jahr die bu rtzens⸗p zu t⸗ 
ftorie Jacob Boͤhmens verfpro zen Iein/ 
erſte pafliret auch unter denen Hi ten u ei⸗ demwahren reich Criſti fo etlichmal in 
nen erfahrnen und geuͤbten mann: Geftalt er 


sm 


ihm zum en kommen / erftlich eben im Zeurfche 


* auffgelegt iſt / * zwar end dem namen 
li Mariani,unterrvelcheinauch zu finden iſt 


(4 
auch um Das jahr 1619. und weiter hin zu anbüc fichlein in 24.Bunft recht zu beten/wie 


Helmftänt Profeflor geweſen / nachmals in 


alles bey GOtt / warum man 


Magdeburg Stadt Secrerarius oder Syndicus bier Hl exlange und gerifle erberung 


worden / von dar mein Don | — — elig erhalre, Au 


dieſe 


elebet / u fich noch anao 163 1. 5u Leiden | 


elbige — bedacht vor Athe iſtiſch —2* Kamerun, 


biſchoffs zu Magdeburg geheimden Karh| 1 —— geachtet / wie bey D. Tobia ber, 


Daß er alto Dem erfehrecklichen | yy 


ine Elenchtico Arheifmi 


unlic) we — * darauff Die ſtadt Mag⸗ p- * und SD. Muͤllern im Atheiſmo devicto 


ngen / wovon in der Dis] D, 39. zu fehen /twelcher letere auch die urſache 


betro 
ftorie jedes Teutfehen iegs im erſten —— eg olches neidifchen grinmmes gnugfamentdectet/ 


17. buchs feine eigene fe 


hr nachdenckliche worte indem er Hagt / daß diefe wercklein fo gar 


angeführer find. Andere nennen ihn Menge &| yon vielen begierig angenommen und 


b 
nn Gin 


chen Kath weil er Dieft eichäter worden. Die fumma aber 


idet gehabt. deffe Kate Colberg im Platon. Chriſten⸗ 


Schriff· _ 2. Erift aber gar zeitlich Durch fehrifften bes | thumP. I.C-V.p. 255. alfo zufammen: Es gonper 
sen.  Fantiworden/und zwar fo wol in Juristifchen | werde der innere glaube heffeig getrie⸗ Hcıdın 
und Politifchen als in geitlichen materien. | ben/ dadurch ſo wol FJüden/ Türchen? hal. 
Aus jenen ift das groffebuch de Urbibus Han- | und Heiden / als Chriften felig werden / 
featicis mehr als zu berühmt und beliebt’ wie | ob fie gleich CHriſtum Aufferlich nicht 
auch fein Breviarium in Libros Johannis Bo- | Eerinen. Wer fie ihn nur im bergen 
dini de —— ( Amttelod. 1645. ı2.)|baben. Ob aber dieſes nun Atheiſtiſch oder 
Darinnen war faft Die helffte mit Theologi | des feuers werth ſey/ — ine ic 


fen fachen angefüller ift. Wie er denn auch | den unterfcheid Des innern unddu 


ein Corollarium Theol 
- romodoeducationis in 


Ei fahren 
1 Politicum devc- | bat / leicht zu urtheilen, Naͤchſt dem hat/ 
ublıca Chriftiana | Werdenhagen unter Dem namen Chiloberti Jo- 


ausStario undBufchero, ir auch Etafmi De-| ne anno 1622, in 8v » edırt Zweynügliche 
du&tion vom Friege/npitangehenger hat. Er|undjegiger zeit bey diefem leider fehr bes 


hat ferner unter feinem 


nzu Mag: | erübren und bedr zuſtande des 


cen 
deburg 1618. drucken la ns. Latein dr Ora. | Chriftencehums böchfenstbige errinstes 


tiones mit ——— situl: 
gen Verus Ch — 


——— erdenha- rungs⸗ tratätlein; eins vom unnuͤtzen 
fundamenta Reli- | verwirıcen ungei eiftlichen welt + fiande — 


gionis noſtræ continens, —— — fe- der Domherren und heidniſchen Phari⸗ ren. 


ſeer / 


erden. ausdruden: Da nun zu 
as agend daß er fich Durchgehe mis A Auf ln 
Herd 


ll. 


net / und —— Diesen ——— ehe em 


„gerechnet, 


nen gewi er zu Chrifto und 


der 
pe 


Abraham von Franckenberg / und Johanne Theodoro von Tſcheſch. 89 


es ſo wol mir jener hochtraben⸗ | band genommen: Die Heilige ſ 
——— unchriftlichen | ift Berl felbf reich —— a 
— dıfputirsfiche vor eine be⸗ iſt etwas dazu zu jegen. Inder big 





nheit habe:Das andere:t£in vers | fün eat — DC: 


wie es mit ordent licher | ro gar ſchmertzlich über di 
— — oder Praͤlaten vor Sr Ben © a — —S— er betr 


alten jsbren von der Apoftel zeit hero Die arme "ei 
——— und wie es wieder zum rech⸗ jeher and; — Dot * eh — 
ken ſtande zubringen. allen wolthaten und das * 
+ Don Diefer — Schrifft haben dit | leben Barbie Malen meint /fie fey gar 
Auktenber giſchen T —— leicht zu verſtehen / und niemand vorll 
P.11.pag. 137. fer — ihm etwas zeit drauf wenden. Ja ich babe 
fehuld gegeben/ als das gange Luthe⸗ ihrer viel unter den Chriften g de 
tifche Minifterium und bie Univerftäten ge⸗ da meinen/die zeit vourde * 
ldftert, Es hat aber D.C hriftianus Thomafı- | gewwender / als an die Heilige S rifhe, 
us in Scholiis über dem Monzambano | |jnd wenn noch einige darinnen 
* pras. aus der Schrifft ſelbſten das ren / ſo thun fie es nicht zurs&hte 
E 1b gugle —— li 8* 
einen 


dr w 
Be ange fö —— heil su er 
| 6. 


Dani? damit = 
neu abe man nt N —— ———— Drüicklich vong.Hrie 
menditen ‚als wenn u —— geſuchet / wie feine worte in ſo. 

d — — ttens| Det — in Rempublicam Bodini Queft, 
—— drucken | Kun wigen mi — — * Das centrum, mitte der 
len alle die jenigen ihn. weg und e zweck aller eift 

würden Denen Die fömmigeit des Audtoris, Chriftus Jehovah inallencrearurenzeits 
und der finn feiner gegener nur etwas befant | Üchenund ewigen. Was nun aus die» 
wäre. Dazu ich denn hier weiter nichts fege/ —— herflieſt / oder auff ſoi⸗ 


ſondern nur — ————— unter andern auch zweck nicht recht gerichrer/ das 
Ion von dranckenberg in. feinem Weg weichet auch vonfeinenmictelnäberall 


der alten Weıfen p- 37. Diefen mann einen| P8/und ban in Peiner gündlichen harme- 
fro —— fen man * nieder it befichen. Was niche 
Cxprifto dem wort des varer⸗ 


wider die falſch chmecket / md inwendigalleinundeins 


"Schul: &.ehrer/als — 7— gig bertömme/ das bat Eeinen 


oh. Val, Andrez, D.Me andere] grund der wahrheit, fondern bl 

J * ylarden und andere | e erfalfcober ſo —— —— 
Damit man aber dieſen mann etwas vol ng —* —— engeficheniche bes 
nauer Fennen möge / wollen wir unferer ge, ſtehe Manmagda noch ſo vieldiftin- 
mohnheit nach die vornehmften punzte feiner] jones. erdencken / und mie dem mantel 

bet ntnig und lehre * Pa eigenen fü des unt eſcheids hinund wieder behenge 
wollen/ jo wird man fich nasr felbfE bes 
omg 
tern feiner S A Schufft ebet und iſt / das muß aller⸗ 
auf L ken * ar ben elben haupr; | Dinge in einer richtig 


eh unter werffung 
chlich ae fi recommen Sin der mie Chriſto ——— wird es 
dication feiner Orationum pag. 13. beken⸗ 


— 5 —* en. it darein führem/ 
net er; Lutherus fey nechſt der Bibel feın und fe ru fer:den a zu 
troſt und führer gewefen/den er als eis 









— 


a innen Durban veneue ge 
und veränderung: des —— —— 


feinem wort —— — n —* er⸗ —* 
ſten Oration pag. 27. ruͤhmet er deſſen Refor- ey dieſer feiner erfänmiß am 
i marion gar fehr ernſtlich / anderer faſt unzeh; — su bedfkchmutee freilich kn ; nf in 
licher pi zu gefehweigen. Eben daſelbſt p.21, and ecfliche rieffe bes verderbend 5 wol feiner 
gehet er auch aufrichtig heraus/ mas er von | felbftnach. ge AR als. auch wie Dies 
der Heiligen Schrifft halte in diefen roorten:] felbe ſich bey allen no ——— 
Gleich wie geiſt liche dinge weit über |heuchtern imd Y fen du Und daher 
"menfcbliche worce ſteigen alfoıfts aller» | find nun Je 106 ent volle er E Raab über das 
"dings recht / daß man darinnen nichts Me end /abfonderlic Des Lutherthums / 
obne den ausdruck des Heiligen Geiſtes erſt betauret er ern lich Die.eingeriffene 
vorbringe ; alſo lehret ung der A — enbareboßheitderei/ 
——— dinge mie gei eben die fich Doch vechtgläubige nenmiten/ wenn &r 
halten und das wort GOt⸗ —— t Orat. p. 53. Wie ge ſchmer⸗ Klagen 


"tes/als ausſt SoOttes reden. Und ger aber meinem bergen? daß ich ſehe / von dem 


ach! —5 andere es vor unteche hielten | wie dis Chriſten vor Allen ande veden 


abufen ohne die Biblifchen worte —* die —— ſto ihr Leben ißder 
Apr 





*jelben ver» 


Den — aber und gantzen begriff der — 


—* R hätte die — ——— ren/ der es ihnen gefchender" Tem 


wieder erworb 
2.8.4. Dritrer Cbeik m — 


— 


9a Th.IIL. EIX. Bon Johann Angelio Werdenhagen , 


nn — — — — — — 
li r ihres heilandes als ihrer ſelbſt | und ein en confequentias machen. 
a 
wort und die w ver; ꝛc. 
MDCC. geſſen / und ſo ſehr der welt ken dei fen und dergleichen rechtmäßigen Flagen hater MD S- 
jie taft alle die herizen vor ihrem Saal | ihm bie gr fte feindfchafft zug /und in 
als beugen. Denn | dert angesogenen Wittenbergiſchen Refponfo 
wer meinet niche/daß er feinem abgott | leiden muſſen / daf man ihn vor einen Läfterer 
auffs fleifigftedienenmöffe/ dadurch er | Dis Magpeburgiicien Minifterii, der Firchen/ 
ſich reichthum / ehre / gunſt / Unirxerſnaͤten und derglei enennet / auch 
uhm zu mei 















£. | zu kirchlichen und andern n verdammet. 
iewol Der gerechte GOtt ſelber Das urtheil 
Ottes | vor aller welt umgekehret und feine feindene⸗ 
benft denen meiften Lutherifchen Firchen und 
fihulen in dem folgenden Teutfchen kriege em⸗ 

e wie | pfindlich gnug sfrafei und mit der that ihrer 
einer der nur feinen lüften dienet / und greuel uͤberzeuget 


einer ſeelen heil nicht achrer / gleich⸗ 
angeben | 2, GT I am che ebene 
und einen Cbriftennenmendarff, Denn | Nicht gefehret, fordern immer fortgeführennon 
yair gefaltet in fpecie Die 
— wir nice in Chriftoundder | nlQ ur hnt, —— ——— 
liebe des Goͤrelichen worts leben / nd |. m erempel fehreibet L. IV. SynopfeosC 
IX. p. 574. Quidigitur degloflatoribus ſtatu- 
m erit, qui nme ken in arti- 3* 
Latder⸗ 9 Culatasconjecertnt ifputabiles? Imo 
a Sep ir en & thnicfini excrabilis phrufbus a Geringe 
— irtsund heuch conſpurcatum, aut juxta ſuas opiniones axot- 
Be —— von dem —— natum —— Vita —— in imi- 
Ban nn, ge —— 
—— icationibus ratioc 
—*— om nativis habieualifticis. Chriftus ait Matth, 
XVI. 24. 25. 26. 27. Ecce o mortäles, hic 
—— — — — facit, 
[and sgewei Germ, | qua uis difputaverit fpeculationesfi 
Be geibuarcnli (tem {uam —— 
* 8, Unter denen ſiucken und urfachendes all⸗in efit judicii fui fententiam fumpturus? Sed 


m; - ale | 

SM ‚emeinen verderbusffes hat ernebenitallen an, | Omnes homincs & fingulos ira judicaturuseft,, 
ee verfländigen fe verderbte voran: ut Unictique omnıum fit fecundum fa&ta fua re- 
ger. _ „gefeset/ und zuförderft in Der Sy L. vr, | compenfationem redditurus : Vz igiturillis, 
"Qazft. XV 1. p:689. ermiefen / daß ein die qui mon deliter in veftigiis Chrifti ambula- 
„ner de worted nicht anders G Outes tverct, | Tunt, necinejus vincafuas operas in ſanctitate 
„seugfenn könne / als wenn er in CHrifto les fidei &novacreaturacordiserga DEumac pro- 
— und vom neuen geboren ſey und alfo *ium juxt⸗ dilectionis preceptum perfece- 
ausdem geiit &Ortesrede: Wer ihm aber | runtzfed potiusä feali pierate & probitare virz 
„ auffer dem ettwaszufchreibe/ der reprefentire | Hominesad opinabiles difputationesfpeculati- 
den dintichriſt.· In gedachter vorrede p. 446. Om inanium,&{copo acionum vetõ ad habi- 
brichter in folgende bittere kiage aus: Alam |tuales logomachias feduxerunt, Quid curat 
würde denen ihre bli it noch zugute Chriftusnoftrum fcire ‚quicordisintegritatem 
balten/ die nach dem ſchnoͤden urcheil |infwiimitatione fan&arequirit? Hoc enim fa- 
der wele vor arme schalten werden: ciendum erat, quod in verbi {ui preceptisman- 
Alleine diejenigen / die über darat, Filiorumeftfidelium, parentum juffa 
den ſchaffſt all geſetzet find/ und in der |“ & cum reverentia exequi: Parentis 
kirchen überall den vorzug /auch | ft, jubere & liberorum juflui obedientiam 

mit Peinem andern eirul als einer vor, | praftare debitam. Multa mandar parens ſi Bom 
£refflichen weißheit beehret feyn wol⸗ dus, an proptetea filius id diſputet parenti , fi ti 

'lens 10 gar ihrem amt zuwider leben, |quidfit , quod ejus caprum exfuperer? (Juid $PANg, 

daß ſie weder die natur noch eigen pᷣtodeſt mandatum parenti, ſi flius faltenı in 
c 
⸗ 


die wege des HErrn img bewah⸗ 
Sonder» ren. Anderswo in der vorrede über die 7. 
lich des orationi p. 451-1 f. ———— —— / 


"een des Chriftentbums aus der fi difpurationeidadverfarer {ibi,& fpeculatione 
jemals gelerner/ das iſt gar eine abs | fun; nunquam autem in effettum deducererz 
febeuliche füche. — Aber wenn fichje- (Jua fronte perverfitarem filii adfpiceret pa- 
\mand umdenglauben betümmert/und |rens :Indulgere quidem valet penitentiam fi- 
Befehl des wortes GOt⸗ | lio; ſed non impune relinquet illitantum pro- 
tes in einfalc und bruͤnſtigkeit desgeis | rervitatis facinus, Nihilominus Chriftus ne- 
fies eifrig treibet/ der wırd entweder | minem cogit; nec ipfos Pharifzos imperio 
verlacher) oderzumlohn für feine pierär | aliquo & vi fortiori ad eredendum fibi prorru. 
ein Efel g en. Da man derevoluit; Sedmiraculis dia & monita con- 
pri feinem worte GOTTes die ehürer firmavit fua, lıberum interim relinquens illis 
wem er es nichemit formalen larvenefs | &nique, quicredere ejusverbo & ofli- 
‚neo ungeheuren Syllogifmi bemängeln /| io ; cum cxedenti vere omnia funt poſſibilia, 


> 


J 


Abraham von Frauckenberg / und und Johanne Theodoro von Ehe. · ⸗ 
edat. —— — 19 er hzreticorum: fune anıefignani 


— 


aptopiet nemoad fidemcogen:- |i 
c 

Fa ren weh | 

humana confikos, ae at 


—— — — 
ant, —— — ſpitat ait Chriftus 


ipfe Joh, 3. 
| Sonn Au Iheatrebeterauc offte don der 
eologt / als in der vorrede uber 
De. — da er Die worte Erafmı 


— den einwurff / 
Pie ——— 
Der abe ce rechter Darbar/ 


der jeine termınos mitten aus dent "eis 
— aus dem — Arabia 
berbole/ * ——— 
wider deſſen befehl —— 
den glauben entheili 
er — der —S— 
fehen I heologen erinnert/ daß 


rein o 
Item. n 
—* vorhanden waͤren / denen Paulus |Da* 
2. Tim, IV.3: 4.gerveifjaget 
IT. Ehe 
beantwortet er al 


Bas in 
bus, ae non fine pervicacitate ————— 


derefzpiusconantur, Unde tam petverſa au· twefflchenSer 


ditur pallim condemnatio temeraria, ut ipfos 
nil pudoris capiat: fic mutuosfe inter fecom- 
minılcuntur hzreticos damnabiles & execra- 
biles,ipfinon raro execrabiliflimi in fuis per- 
verfiraribus. Sic alii duplices faciunt hoftes 
Ecclchiz, externos & internos. Externosvo- 
lunt Judzos& Mahumetiftas: Internos, Jefu- 
itas X Priftas. Itaque hin etiam dupli- 
cem faciunt Eccleſiæ defenfionem ‚qua obliga. 
tus tencatur Magiftratus, utnon tantumvis, 
fraudes & turbz abea arceantur ; fedmulto ma- 
isinternis obviam eat hoftibus,alias ſuum of- | v 
Fi ium neglexiffe eumclamant, Sic tub& fe- 
ditionum clangunt; interimnon refpiciuntad 
Chriftum i ſe os. Hoftisenim 
Ecclefiz proprie eft Anti- Chriftus 1. Joh. Il. 
18, 22. 43. ET Chriftus & Anti- 
Chriftus tur contradidto- 
fee 5 iseftille. —— ? Nonne 
? utait Johannes, (Juis 

igiturnon —— Chriftus? Etenim — 
— non ſant Chrifti, 
mundi ‚quivivuntin carne X ſecundum 
carnem ambulant, ut aitD.Paulus,quareomnes 
quinon vivuntinRegno DEI, quinon funt 
renati, fed explere appetitum diaboli cupi- 
unt ‚inavaritia, in fuperbia, in odio ‚in invi- 
—* in mendacio, in calumniis, Kin quovis | ſame 
‚&inira; illi ver&funt ho- 

, & Anti-Chriftum in Babylone 

— mieretricis DEE 1e ee 


Und dem 
reebten 


o· Tee —— — 





= 


De 
Sun; JUL Imomdte 


XIL ‚30, quando dheit; —— 
contra mẽ eſt. Btqui non colligi € mecum, 
difpergit. Ideft,quinon viviein: ‚& 
fan&toejus imitamine,Anıi-chifkamfe tatim 


foprodi fato,quem 
ra ers pen Pi 3 EL 


—— Chriftam deniiö fecun eruci rs 
gune, & re ah falvationi fü 


lide cupit perfequs ; in 
convellens ‚& condemnans. 


ach; |aurem funt hoftes, qui Chriftum fub Tpecie ie 


Chrifti perfeguuntur & fe in ucis 
eransformant,Matth.24: Marc. SEE 21, &. 
Hienim peccatum in SpieitumS femper com · 
mittunt, Math. XI1.32,33. 


124 Undeben 
Een Er ae ; 
—— worte er 


— Ber 
Heidnifchen mei A 
8 Denen o 


Phis 






‚aus * —* 
und anders wo He 
it auch haus Lurhero, 

rg rg 


er v ash A 
m 5 mn 


en gelegenheit Des in der hiſto⸗ 
iebene ftreitsvon DerPhilofophieaus 
Autorib" verfutiget/namentlich aus 

a, Luthero uñ andern dergleichen unver⸗ 
benten. Gleichwit er auch fonften Von den 
ing in dena Heidniſchen Auctoribꝰ dit 

in den ſchulen srairet werden / feine gedancken AD" 
alfo eröffnet in Synopfi p. 20. Annon igirur‘” 
competat Chrifbanis, ut ab Ethnicis fuam ad- 

difcant fapientiam} Non certe ea ratione hoc 
nosdecet, id velut ufus modernusexpetit, cum 

nontantum nobisindi fit: federiam cor- 
ruptiones & ſeductiones meras nobis&remo- . 
cas ca in omni pieratıs curfu yitæ procreer. 
Etenim.q int illi nobis veritatis femitas 
monftrent, qui ipfi net yitam nec modumad 


Agrippa, 


ientiam nolcunt „(ed (emper in anxie 
—— Er 


tationibushzfitant & Auftuant per- 
petim, medicinam & folatium ſibi ibi queren - 
tes, ubinec inemnec fundum inveniant, Imo 
potiſſimum etiam hoceft, quod ipfe Jchovah 
nos mandato fuo expreſſo ad verbum faum non 
tanınm allegatos voluerit; fed —* mone- 
at,ne mifccamurcum Echnicis, Si opificium 
hujus artificis nos titè putamus ‚ceu confcien- 
tie noftıw zternum inferiptum hoc heret, 
omnine nos opottet jufla noftri capeflere Do- 
mini, quz dutdelora plane, & immutabilia 
perpetimmanent, 

13. — hat er —— den 
gemeinen weſens —— gkeiten als Un⸗ weltlichen 
—— — anta ——— und ſehr heil⸗ regiment 

* zur befferung beygetragen / und 

dieſes * weitlaͤufftiger — grundücher / je 
er es feine prolemon dißfals geweſen. * 

von ſind — feine — und —2* en 


zuſtand des gom 


Hr 


Dos 
biß 
MDCG, 


Dom 
frieg fuͤh⸗ 
ren. 


9 
bficher voll/ darinnen er die maͤngel der regie⸗ 
—* au — Proteſtanten et / 
wie I aft.ohne zahl wider ‚alle grunde der 
Chriftlichen, lehre zu ſtreiten pflegen. Zum 
exempel / erhat in dem buch de Republica p, 
153: 346.588.,832. U. t 870, 6. Mit unwie⸗ 
derfprechlichen beweißthuͤmern und jeugniffen 
Dargerhan / dab ein wahrer Chrifte unmöglich 
„Erueg führen/ noch bedienen koͤnne. Cr er 
"octet/Dafsauch bie fo grnantenreligiond-trie 
»gefch Dinges wider Diereligion ftreiten / 
„und d und CHriſtus feine fleiſchli⸗ 
„cheiwaffen zu feiner defenfion fordere/fondern 
vielmehr den nötigften flreit wider feine eiges 
„neverderbniß/ wozu diegeiftlichen waffen Der 
„Ritterfchafft allein nothig wären. Die ver⸗ 
nunfft Fönne hier mit allen ihren Syllogilmis 
t8 beftimmen/ GOtt hingegen lehre uns 


„ni N 
— todtſchlagen / ſondern lieben. Der krieg 


„weil er die natur 


Ausle⸗ 


„fen auch nicht dem natuͤrlichen re ß 
‚weniger dem ge ath, IX. 22. 
FIX Lue.-X ha ehr 12. XIIL 
»34 wo u er die ausfprücheder erften 


weitlaͤufftig zu leſen iſt. 8 
14 Solche und dergleichen bekaͤntniſſe wa⸗ 


ſamen exinnerungen an angezogenen oͤrtern 


über ten nun ſchon capahle dieſen Mann bey der von 
— ihm beſchaͤmten Cleriſey zum ketzer zu machen / 


Erlittene 
verfolgun 
gen. 


wiewol feine feinde fichnichteben getrauet ihn 
platt hin vor einen —* zu erklaͤren. Am 
meiſten hat es Boͤhmens feinde verdroſſen / daß 
tr in der angezogenen Pfychologia "Jacob 
Boͤhmens 40. fragen von der ſeelen Latei⸗ 
niſch überfepet und mit feinen anmercfungen 
——— welche auch hernach anno 
1650. zuAmflerdam in ızmo, Teutfch gedrus 
cket worden. In Diefer hat er p. 63.75. 365. 
548-604. und anders wo Böhmens gaben und 
vortrag gar fehr gerlihmer / gleichtoieer auch in 
derSynopfihin und nieder Deffen worte angies 
hetinebenftdesTheophrafti Paracelfiund ande; 
rer / die er ohne benförge des gemöhnlichen ver; 


Fägernsauffrichtig in ihrer gabe zu fchägen ges 
wuſt. Und deswegen beſchweret ſich unter ans 
dern D. Johann Adam Oſiander in der 


Theologia Acroamatica Exere. XXII. Thef. 
„13: daß Werdenhagen Boͤhmen allzuhoch 
Halte / und ihm einen aufferordentlichen bes 
ruf sufehnibe. 
15. Was er aber von folchen unbefonnenen 
ifferern vor ungemach erleiden muͤſſen hat er 
bißweilen ſelbſten in feinen ſchrifften; ge 
'weifeerwehnet. Als da er vonden Helmſtaͤd⸗ 
tern und Magdeburgern in derSynopfi p. 195- 
und 578, gefchrieben/ daß ertheils von Diefen 





‚on bh IL: C· X. Bon Johann Angelio Werdenhagen, 


m |-—_—_ un ch 


auch an fer ehenden. verfolgung. 
— — a 9 re ichtigkeit 
willen ſo mol in Helmſtaͤdt als Magdeburg 
nicht lange gelitten / ſondern auff antreiben de⸗ 


rer Kheologen und das urtheil ihrerrefponfen- 


Die freyheit zu fuchen gedrungen worden. Dies 
ſes Fan der angezogene ort aus Den Contıliis 
Wittebergenfibus zur gnüge darthun / worinne 
vr p- 187 · eines Helm 
dacht wird / M. Petri Probſts / der mit Werden⸗ 
hagen ingleichem verdammnis geweſen. Es 
iſt aber fo mol aus der Dedication einer Pfy- 
chologiz als aus andern umftänden zu ſehen / 
daß viele unter hohen und niedrigen Der wahr⸗ 
heit/ Die er behauptet / beygefallen / da injener 
viele Cansler/ geheimde und andere Käthe 
Etadt-Syadieiund Burgemeifter unter Wer⸗ 
denhageng freunde/ collegen und. gönner ge, 
rechner werden. — 


66.Der andere im titul benamte Auctor Sranden 
leſiſcher bergs ler 


er erfien Chriften Edelmann und Herr zu Ludwigsporff ver be den. 
fetzet / wie folchesmebenftden übrigen fehr heil: | yeies zu zeiten Jacob Böhmens * und 


iſt Abraham von Franckenberg / ein 


eben auch wie Werdenhagen ſich feiner An; 
fuͤhrung in deſſen Sehrifften bediener. In ſei⸗ 
nen Sendfehreiben / ſo noch im Manuſcripto 
vorhanden erehlet er dah er Anno1617.(nach“ 
dem cr ſieh in der gelehrſamkeit / und fonders“ 
lich in ————— fehr hervor ges“ 
than gehabt / aber einsmals in einer Paren-« 
ttioh durch GOttes Ran lecken bie" 
ben) in feiner erften anfechtung / wegen viel-“ 
heit der fpaltungen und mancherley meinun,« 
gen ım Glauben Durch ftätiges wachen und“ 
beten um Die wahre Religion nebenft andern « 
wunderbaren wirckungen in fich fetbit undın« 
einen jtillen Sabbath gejogen werden/und ‘* 
in felbigem Principio — worst 
te der Frafft / und eim licht über alle fichter«* 
gehöret und gefehen. Da ihm denn endlich“ 
gezeiget worden / daß Diefes die wahrhafftige« 
[ebre und feligmachende glaube wäre / wel“ 
che da zeigeten/ daB Adamın uns ſterben/ 
und Chriſtus leben nın 
ſich fehr geftärcker/ und dieſe lehre in Paulo, « 
und Teatfchen Theologis, Taulero, Kempis, « 
Weigelio „Joh. Amdt / Schiwenctjetden/ « 
und andem befeftiger befunden habe. Da er· 
denn nachmals Durch viel verfuchungsnvon« 
innen und auffen/ durch Widerſpruch der « 
fleiſch / und imdifch + gefinneren fcharff und « 
lange gepräfet worden.“ Er hat fonten in 


den eriten jahren auf feinen väterlichen Buch 


Ludiwigsdorff/vier Meilen von Bießlau im 


Fürftenthum Oclö/gelebet/zund zwar m der 2 


wegen Des Mlintz weſens in Magdeburg / theils groͤſten ſtille und einſamkeit da er feinem bru 
von jenen/ und zwar von Den Theologis und |derdie zeitliche Admmnittration übergeben/und 


Philöfophismwegen der Philofophie auffs Auf 
ferfte verfolge worden. . Die 

welt /fchreibet er / haͤtten fich 
men gejchworen * umzubringen / und 
der wahren Gott —— and heff⸗ 
n ie 


8 
tigſte ent Se ejezet/ ie 


Tleriſey / da die Prediger ven einen fuß auff der 


diefer | wiervolerbe 
e zuſam⸗ | allein Dafelbft die inficırten perfonen im gansen _ 


fich aller weltlichen forgen entfchlagen gehabt 
dergroffen Peſt Anno ee 


en gewartet und eigenhändig curirt/hegrg; 
en / und ſonſt verforger/ohne den geringſten 
fall und fehaden. Nachinals haben ıhm Die 


” auffs greus | Prediger felbiger gegend hart zugefeker/ al: 
Tichfte geläftere. Anderswop. $35.berauret | er nicht mehr —36 hart jugefehet/ als 


nen beichten wollen / und 


er; Daßer ehrgeigund Die en au der | erfahren/paß/da er Das feste mal’ zn Abend» 
’ 


‚cangel/den andern auff demrath 


ußhaben | fauter waffer worden fen: Diefer uhd ver 


mahl gegangen / ihm der wein J— 


maligen 


; Worauf er“ 


r 


tifchen Stwdiofi ges _ 


J 


wollen/ feine geringe urfache an der Magde « 
burgifchen nn und-folalic Dr. 
an feiner vo 
Ad 


bie 
MLCO. 


: 





Abraham von Francktuberg / und Johaune Theodoto von Tſcheſch. 93 


maligen ego wegen hat er ſich end⸗ Vomwahren und falſchen Chriſtenthum / in 
lich ne ig ums — —— 8vo, Be 
und anderer umftände bege)  Theologia Myftica Hugonis ee in, „8 
MDCC- hen, undif dem George Mathcmatico ! 8vo. + 
Joh. Hevelio dafeldft lange zeit an tifch gan| Collöquium Thortinienle: is tum. 
gen / welchen er als feinen groffen freund rüh> | "Denon gerendo gladio matetiali, in i2mo 
met. Wobey er Denn Die ungemach und| Rariones deceptionis humanz, in 12mo, 
— erduldet / aber dieſes alles lieber über Und endlich 
chen laſſen / als daß er an BO in groß San pin 
ſen aͤmtern / und folgende in grolfen fünden les | hen / —— er tesa 
en — ne eıhm beym Bürften zu Oel⸗ der H. Schrifft / — nad der 
Eh en von —— alten und neuen Theologen zeugniſſen 
Hi angelegenelich aufgedrungen werden wol | Dargethan und erwieſen wird /wie weit ud 
deſſen hat er mit fehr vielen herähme wie weit nicht das birchen ⸗· gehen einem 
ie ugen Leuten correfpondirt / und uns Dale, menſchen ſey. 
ter andern noch mit Kr Birchero zu [Anıfterdam, 1687. in dvo, 
Rom / dem — von —S——— In einigen * rien nennet er fich 
Salmafıo und andern. Zu legt ift ex ung jahr | Amadeumvon en den Auffgeri ch 
1650. wiedet nach, — im Schlefien | genannt / in andern macht er ntchs 
—— hat bey feinen jüngern ‘Bruder a a dasg — 
dalelbft biß an fein ende gelebt / welches Anno | fternzu Sonften hat diefer mann 
165 — — Schrifften find fol⸗ auch an —— ae raren 
ende einande ſchrifften / ſſen un eichen materi⸗ 
— en / die er geliebet / zu — 


2 
=) 
u 


: 


ß 


& 
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' Via veterum —— oder N der als 
Schriff welche abet alle der bekannte tDodtor 
ee ” = Rain, Ar 3 ng A Ihnen Shen on | oa Schefler hernach foll —— * 
Das andere von der Weisheit GOrtes undih, athlich wweik fie wit feiner feätıreseg nic 


ven Fräfften, Amſterdam 1675. in 8vo, J Dre u ae feiner PA —— 08 eebat 
Mir nach ! oder Ente Hrn je a6 Di anderem 
— —— liche gemeint zu ——— 
und eli am wandelän Dem fürbil ieh de a 
und der nachf fue.Hriftisibid. 1675 in au Tenbedenden ir de | ———— 
n 
Raphael oder Medicina Fer mit vielen Elm — men / ungeacht ihn ſein vorne 
guren/ ſ. Artzt ⸗Engel in mer ſtand und andere reitzungen en Davon 
Nofce t€ ipfum, — liche durchfi: ] abhalten fönnen.. In Böhmens anfonie iſt 
chung und eigentliche n nacht fefehung ni der entre eo ſehr ge⸗ 
menſch in chtung | nau — pa erh 9 
id: elbftals das beifeun Dun Dee En feinem tod auf — Pi ‚Deswegen er ein 
iſt mu 


id GOttes erſ aflede gef elbit ex: | riger Boͤhm 7 vid 5 — 
kennen lernen } a en ich Kl 9 ch in ap.vu lil,p4326.Sagirtarıus introd. in — 
dreyerleh — wolzu — habe, ae Eccl, p. ga Don andern hat er mit feinen 
1675, in $vo, redfichen befäntniffen nicht weniger allerhand 


Setreue warnung von dem betrug der menfch; | ungleiche befehuldigungen teiden müffen / wie 
lichen vernunfft p geiftlichen fachen zu ehe — 
den Col 31.22.23. Lteiniſch zu Koͤnigsber gehen pı56.crzehlet/ als daß er Neigeln und 
1646. Holländifch zu Rotterdam 167 4 Hoch re n ſchri ch hielte / 
teurfi eh ju Neuhaußıeaz —— — 7 er unges 

isn sun init Fabäfıch Lateiniſch in | bräuchliche Phrafesumd® Peine Thefes oder 


chul brauchte / di 
—E Sidereus, Teutſch int 4to, en Das —— — 
Heine hauß schule oder —S — in Auff welche und dergleichen ars 


klagen er daſelbſt und hin und wieder in feinen 
Rwoiff Jordans ⸗ ſteine 12. anftößiger hör: Karten antwortet; Gleich wie erüberhaubt 


pundenin 240, — Gb.eine laͤſterer 
„ Evangelium exulantitim in i 2mo. Tal at t: Seyn die läfterer gewar⸗ 
a ONE DONMER IN 12m0, Inee dem geift der —— in ihnen 
chadenFofephsinizam nicht weiter raum zugeben / oder dieſe 
an REIN 12mo. einfalt zuver achten :dennwirfchreiben 
ge Br — und dom Mi der | den kindern / und nicheden maͤnneen / den 


| rei —* ar 2 einge — ——— 
Tria⸗ um Apoca 18. principium ſeiner lehre ſetzet ex 
| sh Pidola Chrona erica, — auff die.D. ‚Schrift und dieerleu — 
ar des H. ya Jenes weiſen alle feine blicher /der Heil. 
Infor mit 7. befehlöffenen laden — Vaa Sapientum, darinnen er faſt Schrifft/ 
lauter Schrifftavortegebraucher: Diefes zeus 
— lebendigen zeugen gen unter andern folgende worte auf gedach Der *r- 
— temfendsfehreiben pı49. da erdie offenbahrung "bung 
des Beiftes Gottes alſo beweifet: Es iſt zu 
13 fragen 
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94 48 II. C. IX. Bon Johaun An 
Schr kesm 1. obdie wenigen Revelationen o⸗ 
MDLC 0 


en ĩm IT. Teſtament 
auch zum Alten gehören € gehoͤren fie 


MDEC. Yasu/ wieder HErr ihmeingebilder / ſo 


E | 
ST 


| Dr benbmene, ldie herrliche of⸗ 
— 


b 
fenbahrung riſti im Geiſte etc. 
auch dazu gehoͤren / und wuͤrde der gei 
und das geſetze des Sohnes im FI. Tes 
ee von demgeifte und geſetze des 

Teſtaments gar nicht unter ſchieden / 
fondern eins in Das ander gemiſchet / 
aus tag nacht / und aus nachttag gema⸗ 
chet / wie denn die nSchriffege> 
lebrten ſolches zum theil meifterlich ge⸗ 
lerner. Sehoͤren ſie aber nicht dazu ¶ [0 
ſollen ſie auch der art des M. Teſta⸗ 
ments und zugelaſſen werden; 
t nicht bey uns ſelbige zu 

oder auszumuftern / wie ih⸗ 
ver viel ſich folches angen / ſo we⸗ 
nig als bey uns ſtehet ſelbige zꝛuge ben / 
oder ſelber zu w 
SGott in dem neuen lichte JEſu / feines 
geliebten Sohnes / wollen offenbaren / 
warumb wolten oder ſolten wir fie zu 
dem Altenundzurüche führen / ſo doch 
eine andere zeit iſt der gdes 
Sohnes / eine anderedes Daters/ja auch 
eine anderedes Geiſtes in ihren unftäns 
den und werckzeugen nach ordnung Des 
AltenımdLTenen/unddeslegterenoder 
———— Davon ron 
te Julii i fehrifften von en 
eis, ump Phili pi Zigleri EL, 
tit. Anti. us& Anti-Nagelius ſchrift⸗ 
beinmis feiner lebbabenden Jüngern’ 

immis feiner n | 
und in Aa gliedern en, 
ſoll und muß / wie die ifften Pauli / 
jo wohldie worte Chyrifti ſelber Match, 
X1.27. Joh. XIV.z1. 1.Cor.l. 7. Il. 10.17. 


“ 112. 16.22. Eph. 1. 17. 111, 3. Phil. III. 15. 


„TeusLuczin feinen Schle 








fub indv 


gelio Werdenhagen, 
Profeflio Chriftianifmus: Sahr 
—— ga MDC, 
—— co. — c. 


ocago, . 
Narus 1593. Mortuus 1652. . 
c.0.5. 


20. Non dem dritten Johann Theodore eſche⸗ 
Tſcheſch iftauchnur mit wenigen zugedencken / * le» 


—— a — 
hog von Brieg faſt eben um ſelbige zeit ein 
334 Rath geweſen / ya mit dem Dar 
maligen Doff-Diacono Au ftino Fuhrmann 
der gottlofigkeit vieler ‘Prediger im lande nach⸗ 
drüickfich widerftanden. Erfollnachmalseine 
reife in Paleftinam vorgenommen haben/aber 
aufderfelben zuRagufa wieder umgekehret / und 
endlich in Preuſſen verſtorben ſeyn / wie krideri- 
in ſei ag — 
digkeiten p. 509. berichtet, In ſeinen eige⸗ 
— — ich zwar die ſes nicht / wol aber/ 
daß ernach feinem Exilioaus Schleſien erſtlich 
zu Amfierdam gelebet / und einige inlinguisin- 
formirt ums jahr 1645. hernach zu Hamburg 
in gleicher igfeit / und endlich zu Elbin⸗ 
gen in Preuffen / aiwo er gedachter maſſen tor 
des verfahren. 


fefifcher Edelmann und bey Dem ben. 


Seine iehre iſt mit des gedach⸗ Schriff· 


ten —— ſeiner im grunde eins / zumal fen, 
i 


er auch / jur. digung und erlaͤuterung der 

ſchrifften Eng ae re Prunnii dis 

ned Medicifchriffe herausgegeben und recom- 

mendire unterdem ticul: Einleitung in den 

edlen Kilienssweig des grundes under, 

Päncnisderfehriffeendes hocherleuchte⸗ 
oͤhmens. 


21. Er felbft Hat auch ein Mein bůchlein in 
24mo unter dem namen Pfingft > erftlinge 


von denz.feulen lehre / von 
geſundmachung des aͤuſſern und innern 
menfcbens geſchrieben / vornemlich aber einen 
bericht vonder einigen wahren religion / 
der noch zuletzt in Uhl 1690. in 8voansluht 


rel ꝛc. 
oder vorbereitung zun ſten / ivem, 
CHriſtus felber im g. n dor! pin — 


ren will. 


VI.30. 2. Cor. III, 18. 1V.10.X11. 1.7. Gall. mg /toovon ich den inhalt Fürtglih releri · 


&c. zeugen / und das ganze buch der 
enbarung Ef Chrifti gnugfam 
er klaͤret ıc. So Ban und Darf Ihr ja 
niemand dieſen grund aus eige ner ange⸗ 
maſter meiſterſchafft verwerffen und 
ausmuſtern. 
‚19. Aus dieſen / wie auch aus denen ange⸗ 
zeigten eirulm feiner blicher mag des auktoris 
grund und finn fehon ziemlich erfant werden / 


Deswegen ich mich enthalte andere puncte dar⸗ v 


aus beyzubringen. Dieumftände ſeines lebens 


Sein eyn koͤnnen aus die ſem feinen Epitaphio zum theil 
saphiun. erſehen —— 


Hic ego 
Abraham Frankenberg, 


eui 

DEus Pater: Ecclefia Mater: 
Chriftus frater: Crux Soror: 
Uxor Confcientia : Liberi ftudia: 
AmicusSpiritus$. 

Famulus angelus: 

Domus terra : cœlum patria; 
Cognatus proximus: 


Amfterdam 1684,‘ 


1. Daß Feine menfchen ; religion in allem und in 


recht habe. B 
2. Daß unſer wiſſen nur ſtlickwerck / und Die ſelden. 


eintzige religion in GOttes wort verfaſt voll⸗ 
kommen 1 | 

3. Daß felbige religion die eintige wahre 
und ſeligmachende ſey. 

Daß Gt durch die gantze H. Schrifft 
und von anfang in allen ſeinen wercken darauff 


ringet. 

Dieſes iſt die wahre Catholiſche allge⸗ 
meine religion / darinnen wir allein ſelig werden 
Fönnen/ welches alle geſtehen miſſen: aber uns 
terfchiedlich Darauffbauen. 

6. Diefes iſt die rechte grundsreligion/ wie 
fie CHiſtus feine Propheten und Apoſiel 
felber gelehret. Wie nun die menfchenseligie 
onen darauff gebauet / ſtehet wol zu rufen/bey 
einerjeglichen iſt noch etwas von —— 
in der weiſe und dem zuſatz if der abfall und 
chaden. So pielnun ein jeder vomhergen hier; 
auff/ und alfo auff CHriſtum ſwird gebauet 
en / deſſen wird erben GOtt zu — 

en / doch daß heu / ftoppelund —* renne. 


„Ey 


alt der ⸗ 





— Risse Eihe iS. 2 
ee und anfehen haffen u und — 
MDC, 


8. Doch er wirbauch re dern/)| ar MWeilin einigkeit und alles 4* 
wie ein — Bei af feinem na Rein Ehe * a — MDcc. 
Seifen —— et / als nach dein gerin⸗ Dr s Babel alle gertref 


— — h 
—— 6 vera 22 — a 

—— nicht die liche und el 

10, — RB x Bert ige an in Cu 
—— un —— welt herkommen. 

Fa un den ab von sn un —* 
een hl zu Ehrifto und feiner fehre 

Ba —— Derkhechn ts / was nur 

Wie i Sonn 

- gefaffet ſey / in 24. Was — Me und dem glauben | 


Chriſto kurtz 

eines w 
ee 
verborgen an ung anne ung —— Ar — 


—— —— — 
o eini on ſo ver 
daß bilichallesdarumpum ups, mes ee Ati und 


13. Daß diefe die eingigereine —— iftauch ein menkd; alſo ein este Eh 


/ davon alle etwas haben / riftus in unfer ſch wa 
1a gi Inga —— näher nun eine —— —— —8 
N i 
ier wird es klar gezeiget / uns überunfern ſchwa 
—— — * — “ * 
tes und worten / oder auff di —— 2 unsni t el erde 
jene men ſchen⸗lecte. ——— er] Pi den andern 
‚ts m Feine der jetzige —— —— Et / und folches 
ligionen recht — —— ag /fo weit uns Gott vor 
— ſelig werden können? N Ein et/und mitg 


—*; ‚weit eine religion oder lehre auff/ 28. — und wieder zur auffrich⸗ 
und feinernachfolge —— —5* wahren allgemeinen religion in den 
menf ne en ode een fo mei grund geleget / viel =, om 


nn — chtt / aber nicht erreichet Den 
——— ſelbſt noch — * u 
ren. lt —* —— uden lecten hin⸗ 29. Im neue geburt von oben Fan es allein 


ku Cörifto führen /errei 
ons, ehre undiebet/diel 30. "Dh ott noch immerdar leute unter 
Mm allen religionen gehabt / die ſich aufdiefengrund 
— hend ich | verlaffen / und darinn beftanden find wider al 
und —— ohin. — pforten / welche auch zuletzt am herr⸗ 
18, ein AA berfürbrechen/ grümen und beftchen 


son Hay ur koͤnne / wei * 
boten iſt / d pi d 
Bor verbo ar er alledie on — *— — dan are an eis 


yn / um Der welt gegen, 

ei des drachens zornund wüten zu übers 

tie das wo dagegen die kinder mit dem 

ſo ſoll ———— Ben creuß befiegelt ſeyn. 

— 55 alle lehre und ac] 32 CHr Musi das haupt und der ftiffter 

En in Wort der ſtab. Sein 

19. Wie man von —— ein unbe⸗ Se da ter. GOtt wohnet Darinnen/ 

trüuglich Urtheil faffen follund kan nach Gottes en wi ie wol bleiben. Die aber den 

wort. eier —* hren nachlau Peiner 

20. Weil nur eine einige wahre und allge ben;der andern fihaß / lohn und erbs 
—— ſolte man ſich nicht alſo um hi Ki} GO felbften/ Amen. 


Das X, Capitel. 


Don Fo Baier ieglern / Gottfried Friedeborn / 
Si mn ma und in | 


ie durch andere umſtaͤnde befafit/unb weil 
1 ee 
perfonen theils in föhrifiten 


nicht nach aller gemeinen weiſen und meis 
—* en geredet und gehandelt / von vielen un⸗ 
genvertorffen worden. Davon war 

einet 








en Zu 0 05 


96 all. C. X. Bon Johaun Bannier / Philipp Zieglern / 

einer um das jahr 1620. Johann Bannier ein dem verfluchten Leimen; hauß und erden sleib hr — 

MDC. —* zu Stargard bey Dansig/ der ein (C. 1. b. ag a.) zu erl a und unkre ka DC. 
i big 





dig büchlein Drucken laſſen / und felbiges fpiegel welche wir von GOtt haben/ mitfeinem heilis | 
MDEC. gHer abrißdes gremels der verwüftung | gen ee lange MD Ce: 


Iten und ee Diefer dieul meifet alsbald von | derzukleiden. 
fariften. jelbften daß das buch bey derCierifty unmdgs| 9. Das reich GOttes fep vorhin auch im 
lich beyfall oder gehör gefunden/ zumalderau- | mmiedergebornen menſchen (Ds 2. 8.) ale 
&ornur ein fo genannter deye / und alſo vor ums |[ein daß fie deffen nicht ehe gemahrwerden/ biß 
tüchtig zu fehreiben/umd die warheit zuverfüns die erleuchtung komme. “Der menſch mü 
dıgengehalten worden. Dehwegen die Prediger | die naturdurch EHriſtum in ihm berwinden/ 
auch alsbald refponfavon Univerfisaten/ ſon⸗ ſo habe er alsdenn auch in ihm Den teuffel uͤber⸗ 
dDerlich von Wittenberg / einholten / von denen fie | wunden. (C.3.2.) * 
geroöhnlicher maffen nach wunſch fecundiret' 10, Komme er auffs Aurcum feculum , ins 
wurden/ dahero D.johannCervinus Paftoran demlauter gerechte eyn werden / da ſie auch al⸗ 
—— 
tneologe 
tanarifche büchlein mit einer vorrede zu alten | . 3: Diefe und —— ſachen mürffen frey⸗ urtdeil⸗ 
Stetin herausgab. Dafelbithat fic) Corvi- lich Schwenckfeldiſch / Weigelianifch und En- darüber, 
nus beflaget/ Daß Diefer fehneider nebenft ans ehutaftifch heiffen / zumal in gedachten ſchriff⸗ 
dern auch einen Prediger zu Stargard /M. ten Paracelfus und Weigelius recommendirtf 
Gottfchalck Bunting / verführet/und dah in ges worden. Deßwegen auch die Theologi zu 
bracht/ daß erdiefen nnier vor feinen cher Gieffen und Thbingen hauptfächlich darauff 
gehalten zundihmfeinefachennachgefehrieben. gefuffet/und dieſe leute unter ſolchem namen 
Die andern aberverdroffediefes alles jo hefftig/ verdammet haben / die —— aber ſie 
Daß fie nichtruheten/bis’Bännier mit famt Dies | De, Rofencreußer erfläret / wie inihren Conki- 
feny Prediger aus der ſiatt getrieben wurde. P.1.p.876. zufehen: Der grund aber von 

2, Der vortrag diefes Banniers iſt im ges folcher befehuldigung fan aus Der hiftorie Der 
Sach peu nimm ander BE es u een eadn une ntaithund 
ein/ enannt/unddannauchinM. - 

3 — dmme wenn Bannier nach Seine 
Li 














tings Defenfion der glaubens» wahrheit , a) 
enthalten. Beil felbige aber jego nicht gur | DeN ausdrücklichen worten Pauli ‚von der gesichre von 
——— — 5 ar * ns rk — de ee 2.00 
olbergsPlaronifchem&hriftenthum herſetzen. 
* — en : | Gelobee feyftw Jefuchrift/alfoapplick-g om 
—n 1. Der neue menſch ſey CHriſtus felbft/ te: | 
EHriftus werde in ung_ getauft (D. 4-2.) Gelobet ſeyſtu IEſu CHriſt/ 
dagneue kebennennedie hrifft &-Hriftumden| Der in uns menfch gebohren iſt / 
—— 32 der neugeborne en / Su hd ent 
er EHrifto nachfolget / heiſſe CHriſtus. (k- 
a fo nachfolger, heiſſe CD a cn gen Date ing ind 
2. Dafi durch CHriſtum der weg zur ſelig⸗ an indeminnern hergen ſindt / 
keit bißher nicht | —3— B23Vitſinem hellgen fleifchundblut/ 
— habe ieh biß Daherder melt nicht| „, Cpeiftund tränckt ung daser ge gut. 
geoffenbaret / auch da er aufferden gelehrt und Denn meildiefe und alle — des 
‚gepredigt/ ſon dern jetzo werde er ſich erſt durch nur bey denen ſeyn / Die i Ahle 
den legten Eliam ( —BR offenbaren, | onnen a on enigen Das allerhöchfte ges 
Den wegderfeligfeitimmediare lehten / und von heimnis der offenbarung JEfu E-Hrifti weder 
dem legten Sohanne sder Elia mitfingernerft erkennen moch roircklich erfahren undgeniefjen 7 
wiefen werden ‚jego werde er erſt den immef welche auch nicht einmal Durch eine natü iche 
In aller menfchen hergeneinnehmen. (E.3.6,) [Und Fnechtifche furcht vor ð Ott von der läftes 
3. Smgleichen ep Durch Die Apoftelder weg | "Und rider CHriſtum abgehalten werden koͤn⸗ 
— nbaret. —— ** 
4. Der angefangene neue ‚gehorfam wird gm da nun gedachte perfonen Durch folche 
fir die wahre vollfommmegerechtigkeit /Die für 9 eichſam untheologifche k efponfaemmal dersenfpaup- 
Dr geltenfolte / (C. 1. b. C. 4 2.) com- ft ufizuexulanten gemacht tnofDen/Dat UIAREEmG näieE 
mendirtt. ie fast nirgends hd, e fich eine den Lutpe» 
06, Rerwirfft idem relarivam juftificantern, seitlang Fümmerlich zu Dantzig aufhalten koͤn⸗ranern. 
und twillan ftast deffelben glauben nennen das nervallwo fie nach D.Corvin: Plage in der ans 
neue leben. . gezogenen Borrede ihre Winckel⸗ Dermabs 
6. An ftatt des gefchriebenenund gepredig- | nungen gehalten. Bon dar ift Johann 
ten wortes GDttes ſetzet er feinen greuel Der sBannier BR Schweden gangen/ und hat 
Enthufiaftifehen iherlichen ohninitte baten ers dafelbſt zweiffelsfrey bey einem und dem ans 
feuchtung der feelen undeinfprechung GOttes dern en ; welches deñ die Cleriſey / 
in derfelben. | die daruͤber be chämet un in ihren greueln ent⸗ 
7. Den gefallenen menfehen 7 und feine decket worden / dermaſſen übel empfunden,daß 
- naturnenetendenseuffelfelbit/ der alte menfeh/ ſie Banniern ſo fort ing es geworffen / 
nattırfich ie ſand / teuffel / find alles gleich und durch den Hencker Öffentlich enthaupten 
"undeins. (C.3.a.) will die verderbung allein laffen. ‚Der vorwand aber Kae Spanien 
auf den indiſchen leib gezogen haben. Inquifition foll geweſen fepn: Er hätte Dam 
$. Darm (ey EHriftusFormmen/ ung yon! miber Die fundamenval -gefeße — 
t / 


Gottfried Feisdehorn/Giffiheil / Hoycriu / Loh mann und Teting- 97 


ze er feinen Schwarm ausgebreitet: ; furt / ‘Prag und andern orten fehon ausgerich⸗ 
NDC. elche deñ ehemals Die lern felber | tet hätte. Abraham von Srandenberg fchreis wre: 
nach gefallen dazu erfunden gehabt / damit fie in | bet in feinem Senpbrieff vom Kirchen «gehen Be bi 
MDCE. ihren pfründenun angemafter unbetrieglichkeit | pag. So. daß Diefer Ziealer die fache von der "PC <- 
vor folchen Schwermern ungeftört bleiben | Offenbarung des Heiligen Geiſtes / und von 
‚ möchte. Eolberg/der am gedachten ort diefe | dem ersten oder ewigen Teftament / in feinem 
tragadie ersehlet/nennet dieſen mann wegen | Anti- Arnoldo fchrifftmäßig ausgeführer ha⸗ 
feines von den Lutherifchen erlittenen todeg | be. Anderer Austorum zu gefchweigen. _ 
einen ⸗ er und feine befänt-| 7. Gottfried Friedeborn / buͤrtig aus Stetin / Friede, 
niß eine Schneider⸗Theologie / welche | wird von Friederich Dr zein Ev; borne Io 
leichtfertigkeit ja wol auch ein nur natürlich | angelifcher Prediger zu Sames im Hollfiein ges "®/ 
Huger im grunde erkennen Fan. Im Übrigen | nennet/und unter die zeugen Der wahrheit ges 
gedencket Der Herr Zi im Schauplag | jeblet 7 in kriderico Refurgente pag. 13. weil 
Der Zeit Gases 5 „Banniers,der vom | erden Exorcısmum unterlaffen, und ben Can, 
König Guftavo Adolpho ein geficht gehabt/ | lar Kielmann beftrafft/ Deswegen er auch lan⸗ 
welches auch ei ob es aber dieſer ge⸗ ge gefangen geſeſſen / und endlich vertrieben 
weſen / weiß ich nicht. rden / und zu Lübeck geftorben. € a⸗ 


wo 

Lc.pag.232. ibet i — 
Bieglers 5. Baft auf gleiche art iſt es einem andern, ee a — * 
— — — ergangen / der IM | eineg Predigers dafelb namens Chriftian 
von anbern. ber Lagen —— Sri 6 Sohngenefen/ber auch vermurhe 
ae S gr Legum S ind Beck lich die Stetinifche Chronifa gefehrieben/mwels 
ıd. Cr war fonft bürtig von ABürgburg/ cher Becmannus in Memor. Francof.p. 184. 
und foll die vornehmften Reichsſt adte Durchs | gepeneker. Die Orthodoxi aber haben fich über 
geiogen / und überall verkündiget haben / DAB ihn befchtoeret ‚daß er ganker fechs jahr lang 
eich Chrift nahe waͤre / deswegen erauch dem Contiftorio zu Stetin mit feinen Weı- 
fehr offte als ein Aufwiegler eingezogen und ge: gelianifchen Schwermereyen viel zu thun ge» 
ern . er wit Anno ns 
e erdoch hernach von neuem angefangen/ 
9 | undwäreauf run irrthuͤmern beftanden.C 0b 
berg hat an gedachten orte einen auszug aus 
deſſte Manufcriptis publichrt/mie ihn ein 
Theologus aufgeſchrieben / derfelbe lautet alſo: 
(dabey zwar ein Verſtaͤndiger wol mercken kan / 
da e nach dem ſinn der Ketzermacher 

eingerichtet ſeyn.) 


I: Von der ſchoͤpffung. 1: Es ſey eine und lehre. 
ewige finſterniß / und die finſterniß 
gen vonder natur abgeſondert / und ſoll 
der nach dem andern Nſalm die Könige mit | ſo bleiben: Sie ſey von eit her wuͤ⸗ 
eh einem eifern Scepter jerfehlagen würde/und | fFeund leer gewefen / und habeeinen ewis 
ein Reich Chrifti aufrichten/zur bekehrung der | gen grimm und zorn wider den willen 
Ebhriften / und vereinigung mit den Heiden 
und Juͤden / in aller Dreyer blut baden. Inglei⸗ 
gleichen daß er vorgegeben / es wuͤrde ein Ju- 
icium fanguinis gehalten werden/ Darinnen 
er der Principal feyn wolte / &c. 


6. Aus welcher relation leichtlich zu ſehen / 
daß man feine Worte nicht recht verſtan⸗ 
den/oder er auch felbften fich nicht deutlich 
gnug erfläret/ und wie es im hitzigen eiffer zu 

get / ſeine confus vorgetra⸗ 

gen foll nach der zeit bey Dem Dänifchen 

ieg in Hollftein und Daͤnnemarck kommen 

feun/von dar hernach weiter unter die Schwe⸗ 
den/und endlich in Engelland / da man denn 
nachgehends nichts weiter von ihm verneh⸗ 

men Eönnen. Sonſt aber wird fehr offte Phi⸗ 

lipp Zieglers Anti -Amoldus und Anti-Na- 

Grip gehus eieit/d. i. wie dertitullautet: Gründlis 
von dem cher iß / daßein tertium feculum oder Te- 
feculo Spi. ſtamentum Spiritus S.fey. So An. 1622.hers 


sicuss, aus kommen in 4to, in zwoͤlff Bogen beftes ; 
m Nr Bang got ya rkafenn lgenenen So 
rg werden alle dinge auch die Engel’ gebo⸗ 
ren / die feelen aber der menfchen kom⸗ 
men nicht vom licht der erſchaffenen / ſon⸗ 
dern der unerſchaffenen welt. 


RK. Dritter Theil, 27 I.Don 



















ben iſt / was im Theatro Europx=o vorgegeben 
wird. Nemlich er habe ein 8 an dem 
hauſe Braunfelß herab seen 1 einen Koͤ⸗ 
, nig und Loͤwen vom Stamm ant / 


Eee ewiglich vers 
ua —*8 es —— hertʒe > 
/ da ewi 
—— Daranfiefeine febuld Babe, 
Aber fie muffe dem allmächtigen HOtt 
geborjam leiften / und zwiſchen GOtt 
und ihr (der hoͤlle / ſonſt finſterniß) fey 
der himmel und erde zur ſchiedmauer ges 
ſetzet. 2. GOtt babe erſtlich Reginam 
Sophiam einen allgemeinen geiſt der welt 
geſchaffen / und ſie dem ſohn GOttes ver⸗ 
mahlet / da himmel und erde ſolte er ſchaf⸗ 
fenwerden. Dieſe Regina Sophia iſt die er⸗ 
ſchaffene weißheit ’ und iſt ein weſentli⸗ 
cher geiſt und bild der unerſchaffenen 
wei Sie iſt das wort GOttes / ſo 





— 
Il. Von der feele des menſchen. 1. Da 


MDC, 
bit 


" Ticheinereine oder unreine liebe. 


Gott ſprach (faciamus hominem) daiſt 
alſofort die ſeele Adams entſtanden / und 


liebe 
MDCE, nicht geſchaffen / [ondern geboren/drum hehe und der gei 


Th. U. C. X. Bon Johaun Bannier/ Philipp Zirglern / 


———— —— 


werden wir genant wiedergeborne. Sie beſtehet weſendlich in der ehelichen liebe / 
— gg ehe er in mutter⸗leib gehet durch wirs 


weißbeit. So ifinun Adammicht | dung des geiftes 


darum hat Sriedeborn 


eine erſchaffene / ſondern unerſchaffene ſeinen vater und die hochzeit ⸗ gaͤſte ger 


weißheit angeboren / 

CAriftus ſelbſt. 2. Die ſeele iſt ein band 
des geiſtes mit dem leibe / ſie bleibet nach 
dem abſcheid von dem leibe an dem ort / 
da die 4. elementen ihre wohnung haben. 


11. Von GOtt. 1.Das licht / daraus 
fpiritus mundi acutus gehet / iſt nicht das 
weſen GOttes felbft / und iſt doch unend⸗ 
lich. 2. Das verbo der bergender 


menfchen ift Friedbornio niche verborgen: | ft 
—* —— ſind GOttes gedan⸗ 
en 


richtetdiegedanchender bergen 
und betrachtet fie. 

IV. Von Chriſto. 1. Dieerfchaffene 
weißbeit ift das wort GOttes /jounter 
den menfe eprediget wird/ dieſer 
geift bat ein des wort 
beyfich / fo von gläubigen ausgehet /und 
übereriffefapientiam Angelorum. 2. Adam 
iſt GOTT gleich worden an majeftär 
und berrligkeit/ auch nach demfall. 3. 
Due —*— ——— 

g / wie riſto wohnet / 

Er ‚I —— Friede —3 zu 
iner rechten en / jaeri n zu 
SoOttes ſtuhl erhoben; dievärer/diemit 
Coriſto aufferſtanden ſind / ſitzen auch 


zur rechten GOttes. 5. Ein glaubiger 


menſch werde vergoͤttert / gleichwie die Ruh 


menſchliche natur vergoͤttert iſt. Er ken⸗ 
net die tieffe GOttes Cor.Il.io. 6. Die 
gantʒe creatur ſoll bey ChHriſto bleiben, 
denn ſie iſt dazu erſchaffen / daß ſie ſoll 
ewig nund nicht vergehen. 

V. Domebenbild GOtees. Adam iſt 


doch iſt er nicht kant / ehe er inmurtersleib gegangenıft/ 


denn durch die wort ſeines varersıft die 
mutter theilhaffeig worden des geiftes 
ihres mannes. 5. Der menfch babe ein 
geiftliches natürliches wefen/ ebe er in 
murterleibgebet. 6. Beymmenſchen iſt 
ein lebendig machender geift aus GOtt / 
darumıfter auch Imago DEI. 

VII. Donder rechrfereigung und wies 
dergeburt.Der grund des — — 
iſt 1. Eine reine liebe zun eltern. 2. 
Daß er ſich verlaſſe ebet. 3. Die 
aus unreiner böfer luſt⸗ ſeuche gezeuget 
find koͤnnen in ihrem alter durch geiſt und 
waſſer nicht wiedergeboren werden. 


8. Um felbige zeit iſt auch Ludwig Friedrich IiſfWei 
Gifftheil befant worden feiner ankunfft nach —* 


ein Schwabe / eines Abts aus Wuͤrtenberg 
ſohn / welcher von anno 1618. uͤber 40. jahr 
lang fo wol mündlich als fehrifftlich wider Die 
jo genannte Orchodoxos geftritten/ und damit 
verdient gehabt / daß er unter Die Erg + Enchu- 
fiadten und ſchwermer feiner zeiten geſetzet wor⸗ 


den. Wie ihn denn auch feine freunde /als“ und fepre, 


Breckling / Kuhlmann und dergleichen fons“ 
derlich geruhmet/ daß er eine lebendige Bibel « 
und eingeugeder wahrheit GOttes geweſen / 
de: allen Potentatenin Europaden örtlichen 
willen angefündiger habe/ wie bey (Quirino'« 
Imann im new begeifterten öhr“ 
men / und bey Brecklingen imAnti-Calovio, 


ßheit / unñ die 2er 
ihm gebieret wefendlich durch , d1$ 


des menfchen MLC4- 


wie auch bey andern zusehen iſt. Der letztere Eiffer wir 


mals erboten habe/ fo wol am 
als Churſachſiſchen hoff mit ihren Prieftern 
oͤffentlich für GOrt auffzutreten / und 


weſendlich Das ebenbild GOttes / under |au rechten über der srofien notb der ars 
iſt im anfang der ereatur geboren durch | men. verfübrsen ba umd Fri dent 


Die liebe des vaters / und das ebenbild | vielfälcig 


enem blute der blinden 


Gottes iſt kein accidens,fondernfubftantia. | [eure /unddaferner fieniche überzeugen 


VI, Von der gnaden wahl. 


1. BOtt koͤnte / daß ſie falſche hirten und die vor⸗ 


bat alle menſchen in CHriſto erwaͤhlet / * ſchuld an dieſem allem waͤren / 


denn Llectio iſt / daß alle menſchen ſollen fo wo 
ſelig werden. 2. Die gnade der erweh⸗ Fein Ho 
lung und wanellung Reber in dem / weil ihn au 


die menſchen bey ſich erwehlen / anfaͤng ⸗ 
3. Wer 
nach dem geiſt von den eltern gezeuget 
und geboren wird / den erwehlet GOtt zu 
feinen reich. 

VIL Don der erbfünde. 1. Diefeele 
Adanıs iſt nach dem fall nicht verdam- 


met worden / denn ſie hat die verheifjung |b 





te er ſein leben laſſen. Aber da wäre 
erprieſter zu haus geweſen / der gegen 
tretten Dürfen. Unterdeſſen muſſe ex 
ein fanzricusund Quacker heiſſen. Er iſt geſtor⸗ 
ben Anno 1661. zu Amſterdam und von vielen 
zum grabe begleitet worden / wie denn eben dies 
fer Scribente in feinem Chrifto Judice pag. 91. 
Siftheild Epitaphium quffgezeichnet/ waͤches 
alfo lautet: ; 
Dem theuren / ſeli⸗ 


behalten / daß fie von ewigkeit erwehlet überwindlichfien Koͤnig / Fůr en / Prie⸗ 
worden. 2. Wir tragen an uns eine ſter und Kriegs· Mann Gottes Ludwig 


Goͤttliche undmenjchli 


natur. 3. In Friedrich Gi 


beil. 


Gleich wie auch ein 


der natur iſt gepflanget eine reine liebe Heſſiſcher un Chur-Brandenburgifcher Kathy 


* des natuůlichen lichts im menſchẽ / 


Ban es nicht zu GOtt ohne durch ſchri 


Chriftum und die Sacramenta, 


mannes geift wirckt auch aufferdemleibe 


ohann Paul Ludwig / ihnineiner getruckten 
defendirt hat / unter dem titul: Ems 


4. Des |ropälfher Herold, 


9. Hingegen haben andere ihn unter die 


in des weibes leib / denn ergebiererbey ' männer der funfften Monarchie/ wekhein Enz 


geland 


chedifchen "ileP» 


ergeler Dafelbft P F.7. daß Sifebei ſich ehe, de diegle 


gen in Gott verfkör:-Epitaphir 
enen und in aller widerwaͤrtigkeit unsum. 


Goltfried Friedeborn / Gifftheil / Hoyerin / Lehinanmund Teting. 99 
lland bekant worden / t / weiler iſti 
u Dee 
— m roluml.und an die Groffen des reichs firaffen und zůchtigen laffen. no 







unterfchiebliche ermahnu reiben. abge⸗ Hebr.X.12. Jer. XX VIIL.5o. Apoc.IIL.12. 16. 
ſchicket wie indem Tractat Sch V.6. Jac.V. Rom.1. Luc.XV II. Eph,iV. 
——— p-30. und bey andern zu | Tir.L.IL. Gen, VI.3. 
iſt / Die aber ihrer gewo A Ehe ich aber die übrigen fehrifften benenne/ andere 
ilen zu fol en. Don feis | fäller mir noch bey / daß zwar dergleichen Furke ſchrifften. 


gemeinen urtheilen zu folgen | 
nen fhrifften find die folgenden zur hand / ob ich fchrifften von Giftheilen hin amp wieder au 
ihrer wolvordiefem mehr gefehen Davon nur | gejtreuet worden / die meiften aber noch unge 
bie titul benennen roill / miteinigen Daraus ges | druckt ſeyn / und von Brecklingen annoch bey 
dogenen paſſagen: | behalten werden / wie er in feinem Eridericö Re- 
1. DonwegendeszauberifchenRefor- | furgentep. 7. gedencket. Woſelbſt er a 
mir- wefens/ [Onderlich wegen der Spas | fchreibet / — nicht allein mit ſeinen 
niſchen Inquifition an den Ambafla- | zeugniffen in Teutfchland / fondern auch in I⸗ 
deur überfande/auch alleanderedabylo- | talien/ Mofcauund der Türckey ſelbſt befant 
nier angehende / da lege ns | worden. auch daſelbſt aus Giftheils 
Abr 


4 


und Magen k 
über dem ſterdam ifE eine groffe ſtadt und voick⸗ fehrifften gewiſſe begeugungen an alle Europaͤi⸗ 
gemeinen reich / aber ob Gott 10. ſolche maͤnner 8% Mack einen jeden infonderheit pu- 
end. ſolte finden wie Abraham den blieirt/ und war gleich im anfang auch an die 
griarchund Ergsvarrer aller glaubigen | fhrifftgelehrten / welche über Das andere volck 
in Sodoma und —— fen ger race /fo dannan den Kömi — 
meinet hat / Die von geldſucht / pracht / | Die —— ra | 
art un eigennügigem welenErumen | und Die übrigen Nationen, i 
rancken / faljchen oder böfenftückenyums | 11. Dasjenige/ was er an die gedachten geugniſſe 
—— toder gottloſen rath⸗ Churfürften oefehrieben ) lautet alte: Dem 
Ichlägen abgeſchieden / die alle ihrehoff: | Churfürften von Sachfen und Bran⸗ ſcaund 
nung / iche und vertrauen auf ihn denburg daß die erde und weltkieif/dasıs dranden- 
ſetzen / am nach feinemreichunges | das regiment und gerichtamt allhier WE 
rechtigkeit trachten / demfrevel und he | auff erden/ gar niche der menfchen / ſon⸗ 
bermuch / darinnen fie fich unsereinans | dern GOttes ſey / Deshalben fie ihres 
der üben! zu wider ſeyn / widerſprechen / reichs und Churfl. amts anders / als biß⸗ 
und ihre feele zu rerten/ von demjelben | bero geſchehen / in acht nehmen / vund daſ⸗ 
ausgchen / das zeitliche aneine feice fer | ſelbe gar nicht alſo / wie es dem Baͤy⸗ 
Sen / und um ihrer feelenfeeligkeit wil⸗ fer und dem teuffel in feinen Tefisicen 
len / nicht dannoͤch zur Ruhe feyn ſolten | und Bauch + pricftern gefällig ſondern 
Das iſt Gott wol bekant / der ſchwerlich wie es um der groͤſſen noch und trubſal 
(als ju beſorgen ſteht) einen finden ſolte / willen des menſchlichen geſchlechts 
der nach dem inwendigen grund ſeines —— und ſie es für GOtt ſchul⸗ 
hertzens recht thue / und nach Gott fra⸗ | dig ſind /fünrenfollen. Und daß GOtt 
ge /in feiner ſeel und gewiſſen bedencke / die heucheley / welche fie wider ihn / ſeine 
was Gott der oberſte richter aller welt / siubigen und aufferweblten mie dem 
wegen erloͤſung feines volcks eine zeit⸗ Räyfer und der Babyloniſchen buren 
lang ber / unter den fichern ſchlaffenden | anrichten und halten / 3uforderft an ih⸗ 
beuchlernvor glaube gefunden / als die | ren falfiben Lehrern und Propbetenfiss 
allerhand unrube und auffrubr baben | cben /rächenundrichten werde/ als wel» 
helffenerwecken ihren nechſten hůlff loß che das gantze menfebliche geſchlecht 
[ie en / und mitleibundfeelverberben dirchibhrenberrug/beucbeleyundlügen 
flen / das foll mir ewiger ſchmach und in alles verderbenmnduntergang/jagar 
ſchande an ihnen / inſonderheit den fres | inden ewigen tod bringen und verfubs 
velregenten öffenbar werden / welche ret haben / deßhalben fiedenn niche nur 
Das ein kommen des landes / das vermoͤ⸗ ein/ zwey / drey oder viermal / fondern 
gen der unterthanen darinnen / wider ſchon viel jahr her für GOttes zornund 
alle ernfte vermahnung and treue mei; | dem feurigen pful der ewigenverdamms 
nung ſchlecht jederzeit nach ihrem senfl. | miß fich wol fuͤrzuſehen / erñſt lich ermab» 
wolgefallen verquft haben / das mord⸗ | ner / and niche allein ſchrifft lich / ſon⸗ 
feuer nun bier uno da anſtecken helffen. dern auch mündlich gewarnet ——— 
—— liber 30. jahr lang haben die ſpoͤt⸗ daſſelbe durch ſtarckẽ und nach GOttes 
ter GOtt durch einen ſchlechten mann wort wol gegründere ſchreiben / ſchriff⸗ 
drauffen ſtehen / und immerfort verges | ten / fimmen und poſaunen / als deren / 
bens anklopffen laſſen / und haben dars nach andeutung der alten Propheten / 
über noch einen jammer über den ans zeugniß der H. Schriffe und geiſt der 
dern angerichtet/ worzu denn die frevel⸗ weıflagung/ ſchon gar viel an den cag 
regentendas einkommen des landes und kommen / und deßhalbenan fie gelanger 
vermögender unterchanen wider Gore | find. { 
und alle Überzeugungen des gewiſſens 12. Und ferner an die beyden Lutherifchen An Den. 
ver quiſtet / auf dap fie nur ihr eitel|Könige in Dännemard und Schweden: nemard, 
weltswefen beftebend erhal⸗ Dem Boͤnig in Daͤnnemarck: Weichen 
ten / worinnen fie ſich denn auchdurch | ich durch viel und manchfaltige ſchrei⸗ 
die gnade GOttes / unſers HErrn und ben muͤndlich und ſchrifftlich ermahnet 
A... Dritter Theil. A 2 und 
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100 Th 11. EX. Bon Johann Bannier/Philipp Zieglern / 

emüchgeführer/ zuberrachten | ftorben / und bat feine fachen dem gedachten 
VE steile far kige inglberlafm rvon fich * —— 
angefangen / wie und warumerdiefelbe daßler von Gifftheilen als ein kindſauſgenom⸗biß 
Seführer/ ober dabey die ehre GOttes | men und gehalten worden. Daß ich aber an —— 
und die allgemeine zeitliche und ewige noch die gedachten ſchrifften von die ſem Gifft⸗ pen * 


wolfahrt des armen menſchlichen ges | heil erzehle / ſind ſelbige mir in folgender ord⸗ 

* nung zu gefichte Fommen. Und zwar 

dabey einge⸗ ner erin Engelland publicirt ges 
ber vor un⸗ | habt 


ſchlechts / oder aber nur feine eigene 
und nutzen gefucher: und 
—— — *5*— —— 
vergoſſen / und fuͤr ſeuffʒen 
———— auff —* geladen : und daß 
— * ps ga 
nach erforderun tdurffe ſo an⸗ 
nehmen werde / Ur wie esder warheit 
und der gerechtigkeit nach recht iſt / und 
er dem ongefaͤrbten glauben / für 
BOrr febuldig iſt / daß feiner vorigen 
fünde und miffechae/ welcheer mir ver 
und zerſtoͤrung der armen 
ffeund untere n vollbracht/bey 
GOrrdemobriften Richter noch nicht 
vergeflen fey. Dem Boͤnige in Schwer 
a. Kai — * —— 
nen ihr eigen rachfinniges mor 
und —— mit eiſern viel und 
igigen Diamanten bey GOtt in dem 
immelangefchrieben/ und auff die taf⸗ 
el ihres hertzens eingegraben ſey / weil 
ſie dabey niemalen Gottes ehre / noch die 
allgemeine zeitliche und ewige wohl⸗ 
—* des menſchlichen geſchlechts ge⸗ 
chet: ihre mitglieder / als welche auff 
ine andere weiſe / als dem gericht und 
—— nach / von dem 
abyloñiſchen jſoch hätten eꝛrettet wer: 
ee / ko — nei 9 
zu n / und verderben laſſen 
und das —— Roͤmiſche Reich durch 
ihre tyranney vollends zu einer rn 
mordgruben gemacht. Und daß fie daf 
ſelbe / was fiedem Röm. Reich wegen ib; 
tes töbens und wuͤtens / welches fie wis 
der Gottes ureheil / recht und geriche 
binaussuführen angefangen / — 
walt hinweg genonmen / andern laͤn⸗ 
dern abgedrungen und von den armen 
leuten erſchunden / von ihren eignen 
Dana gütern/gold und filber wies 
r erſtatten werden müffen. 
13, Bas dieart feines vortrags betrifft / fo 


Bine zu hat er ſelbſt offt vonfich zu ſagen pflegen: brau⸗ 
ü bingen/ 


chet GOtt einen andern in liebe zum 
ſanfften werck zeug / der dancke ihm: ach 
wie gerne ließ ich mich auch alſo brau⸗ 
chen! roie Breckling verfichert in Chrifto Ju- 
dice cap. 11.$.11.12.p.32. Und es iftwahr/ 
der ausdruck folcher fhrifften zeiget ein fehr 
feuriges und fcharffeseemperament bey die ſem 
manne an / gleich wie feineactiones eben auch 
mie viel hefftigemn eiffer verfnüupffer geweſen / die 
Scribenen verlichern / daß diefer eben derjenige 
mann geweſen / der Anno 1634. ju Tübingen 
unter D, Ofiandri predi tauf die cantzel ger 
lauffen/und ihm mit entblöften ſchwerd gedro⸗ 
het / und geſagt: Warum lehreſt du nicht 
Gorteswore ? Darüber er auch gefangen ge⸗ 
feet / Doch aber hernach wieder loß gelaften 
worden / (vid. Theatr. Europ. T.{il.pag.300. 
Baringiusl.c.c.x,p, 17.) E8ift aber diefer mann 
(wie gedacht )5u Amflerdam Anno 1661.00, 


erftlich 


/mit diefen titeln: 

The Manifeft, prefented to the Parliament in 
Scotland ‚in regard of the prefent troubles 
in England ; according to the eternali 
Righteoufneilc of God,the Soveraign Jud- - 
ge And that theymay take heed of caufing 
a new Defolation of the Poorc ‚by inter- 
medling with the judgement of Good, . 

9 Pr. 10. Eralifher& 
tem: ein Patent in Englifcher Sprache von 
—— — Engelands um das Fahr 
1646. U. f. 

Ferner eine andere Schrift in Engliſch / die zu 
Teutſch alfo rirulırt ift: Treue verfändigung 
aug Orient, oder vom Aufgang des Ber 
gs Sion / der wehrten Stadi 

emlich daß der Berg / da des H 
Haus iſt / in dieſer itzigen und letzten Zeit 
mit demUntergang des lectiſchen weſens der 
Babel / Apoc: 16, — höher denn alle 
Berge/ und über alle Berge erhaben wers 
den ſoll Luc. 3.— — Diefer obfchmebens 
den Noth und Krieges entpörungen halby 
Matth. 24. als Durch welche Der Satan mit 
toben und wuͤten nun gank und gar loß / 
zuförderft an Die Einwohner in Engelland/ 
und an deffelbigen Königreichs Gewaltige / 
Regenten oder Amtleute gelanget/Sapient. 
6, Zonden 1648. 

Hernach in Holländifcher Sprache 

die folgenden: 

I. Care eens Schryvens ‚t geen, weegens d’ 
ordcelen en Gerichten Gods, aen den Ko- 
ning in Hifpanien,Vranikigk en acn alle 
Icaliaenfche Vorften ; is afgeverdigt ; naer- 
dien zy ‚buiten Chrifto het licht des Ge. 
loofs in de Babilonifche grouwelen hocu- 
ren,en derhalven geftelik dronken zyn ge- 
worden, Apoc. 17. 18. Anno 1646. 

2. Aen de HooghmogendeHeeren Staten Ge- 
nerael, als ook acn haere Majcfteyt de Co- 
ninck in Engelant en fyn Parlament, Naer 
Godts recht oordeel ende ghericht, Apoc. 
17.18. &c, Anno 1647. 

3. Godes Ryck ende Gericht betreffende , 
Dan, 2. 7. wegen de euwıge Verlosfinge IS. 
RAELS, otfte grondelyke he Reddinghe 
des men{chelyken geslachts. ]efa.828.30,45. 
Rom.9, 11. Zeph.3. 1. Theft. 5. 

4: Het tegenwoordighe Parlement die onru- 
ftiehe Oproerders in Englandt voor al, 
ende die Weereltlyke Oyerigheden in den 
Nederlanden aengaende ‚&c, 

$.DenSatan heffnu de gantiche Werelt in,door 
de Sporters,die den kampf des geloofs ver- 
geten, 2, Thefl. 2. Epift, Jud. van welke 
geene en doet, wat Godt wil, Pf. 1. 14.25, 
64. &c, 

6, Ach! oft ghy kont oft warm vaert, &c. 

7, Oitconde , van t geene Godt ten Vorften 
Spangien ende Vranikigk laet vertoyo- 
nen,&c. 

8,Van 


Gottfried Friedeborn / Gifftheil / Hoyerin / Lohmann und Tefing. . ror’ 
®apr 8. Van weghen her toovenaerſche Refor-| 3. Ein nner ober pofaune/ als 
Mpc, meer. Welfen byfonder van wegen de | durch welche den voͤlckern dieſer jeßigen welt / M 
bif _ Spaenfche Jnquifitie,&e, _ | infonderheit durch ihre Leg:ren zu Munfter 

MDCC. 9, Godes Vordeel ende Gericht, van we- | und Öfnabrlck angezeigetworden/ welcher ges 
gen de Inwoonders der groorte en fterke | ſtalt das auswendige verderben in Babei / Ap- 
Stadt — — Pr 16.17. 18. Pe die leute eine zeithero 

Berner in Lateinifiher Sprache: im finftern ſchon fo weit en/ 

I, —— ad Supremos Exercituum Du- | nach nach dei ihn im of⸗ 

ces, Tribunos & milites Chriftianorum,gui | fenbaren greuel Dan. 9. ı1. in der lugenhaffti⸗ 
haberi volunt Evangelıci ‚ uti & Imperato- | gen Frafft und ohrefungdes Sacanabeftthe.. 

a, Carholicorum , qui Hie- | anno Fiese * vera 

" rofolymam runt, Anno 1645. 4. Don wegen bes unweſens 

2. Ad Reges Hifp. & Gall. omnesque Princi- Reich / am vorderften an den Käpfer zugelans 
ee Nee sn rl green ropa ſowol 

Lumen abaminationiBabylonicz fefe | betreffend / als welche ihr wg i 





—— calice ejusdem inebriaci | fen wol in acht nehmen / und richt auſſer der 
" funt, Anno 1646. gerechtigfeit oder wider GOtt herfihenyrichten 
2. Demonftratio Abominationum , primam | Und we follen. 1646. 
fuam originemä Meretrice Babylonica,fan-| 5. Allen menfchen insgemein und einen je 
1 ro ‚Prophetarum & Apo- | den infonderheit/zumleben oder tode betreffend. 
—— 
arum arum, inprimis & Polo- in 
„ae — ae ur; > — ——— gr 
fi er viele / und die meiſten in * verde na 
ochteutfch mit oem Uberfehri krafft und wahrheit feines alten wortesalfo ans 
» — 99 jr ; hen brätllen läftee. Amiterdam.anno 1652, r - 
Als etliche in forma patente : 7. GOttes wort Ser. 23. 30. wider Die ein? 

1. GOttes wort/ forsegen derhber groffen wohne in Babel’ fo ſich nach der lügenhafften 
noth und truͤbſal des armen menfchlichen ges | Frafft und wirckung des Satansinwendig in 
— Matth. 24. andieregenten oder amt; | ihnen unterwinden / Die ewige erlöfung Ifrae⸗ 
eute der Cron Schweden / derſelben Generalen / | lis mit dem allgemeinen zeitlichen und ewigen 
bevorab an den Feidmarſchall Paner gelanget/ | verderbendes menfchlichengefchlechts zunichte 
als welcher feine ehreund rach nehmen’ | zumachen. 1655. ’ 
deffelben urtheil und gericht wider den Känfer| 8. Die (eh nt eregierung des Adlers. 
oder die / fo unter der groſſen Babel ſeyn u. ſ. — 9. Des teuffels feldmarſchall / den General 
darinnen er den Schweden ihre greuel aufs Oromwel in Engelland / mit feinem gantzen hoͤl⸗ 
decket. liſchen heer betreffend. 

2. Bon wegen des jüngftengerichts SOt-| 10. Eine ſtarcke poſaune / welche den Hei⸗ 
tes um der groffen noth und trübfal willen / den das gericht verfündiget/fo da toben/und die 
des armen chlichen gefehlechts/ Luc. 2 1. | erde zu verderben zornig werden: Inſonderheit 
Matth. 24..Marc. 13. Dan. 12. an der Eron | diejenige betreffend / roelche unter Dem fehein 
Schroeden und des Roͤm. Kaͤyſers Generalen / * erhaltung des worts GOttes krieg und 
Oberſten und — zugelangen. entboͤhrungen erreget. 1658; 

3. GOttes krafft / befehl und —— 11, Die ungehorſame und verlogene finder 
des Roͤm. Känfers und der Cron Schweden Jeſ. 40, des unglaubens/ der nacht und finſter⸗ 
General / Oberſte und Friegssdeute. niß / in Engelland betreffendEph.2.4.5.1. Theſ. 

4. Dieſer obſchwebenden noth und kriegs⸗5. fo GOttes wort eben alſo in ihnen haben / 
empörungen halban der Cron Schweden und | wie vorzeiten Die Juden / da ihr armer König 
des Roͤm. Känfers General / welche in einem | kam / dahero fie nurihr eitles weltweſen erhals 
ſtreit verſammlet find. Apoc. 16. _ ten wollen. 1660, 

$. Um der groffen noth und trübfal willen | Enpfich find ohne benennung derjahre hers 
des armen menfchlichen gefchlechts ‚Dan. 12. | aus Fommen. 1. Erfantniß/ welcher geſtalt 
ander Cron Schweden unddes Roͤm. Kaͤyſ. der tag des HErm wie ein feuer in demofen 
General. angehen, herfün oder herein brechen wird / wi⸗ 

6. Nach dem Adam und Eva den bund | der das boßhafftige weſen / gervalt oder unges 

en/ in tod gefallen und vom teuffelges | rechtigfeit Der frevelsregenten — Des unver 
fangen worden u.f.w. ſens halber in dem Nom. Reich / am forderften 

Ferner noch mehrere in gro. darinnenerfich | an beyde weltliche häupter des Churfurſten⸗ 
allezeit unterfchrieben: thums Sachen und Brandenburg gelanget. 

Bin Eriegs » fürft des HErrn / des 2. Erkäntniß der groſſen Ertzhuren und ih⸗ 
oberften rächers undrichtere. rer Buhlen / davon Der geift HOrtes zeuget. 

Item: Ein Enecht des HErren/ ein| 3. Diemitternächtifche voͤlcker / als Schwe⸗ 
fürft rınnach der weife Davids ıc.! den und Dennemard betreffend / fo ihren naͤch⸗ 

1. und itdes lebendigen wor⸗ ftenim Teutfchen fanden zwar hulfflos ſtecken 
tes GOttes. anno 1645. laffen/ und mit leib undfeelverderben/ Dan. 12, 

2.6.Öttesreich und gericht betreffend’ Dan. Luc: 18. Sich nunaber nach des neidigen Ka⸗ 
2:7. wegen der eroigen erlöfung Iſtaelis / oder| ins art gang grimmiger blutdürftiger weiſe 
grömdliche errettung des menfchlishen ges) felbft untereinander twürgen und vertilgenvund 


chle 8.28.30,45.Nom. 9.11. n. | fich alfo andern Heiden und Tuͤrcken / den wik 
vn 8* * RETTEN a zu — 
3 en 
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\ Sabr chen Ärgerniß dem teuffelin ihrem wuͤten und | 11. Kurtz bedencken von der alten weiber heys Jah⸗ 
MDC, toben gar unterworften. rath. j MDC., - 
u 2. 4. Dievölcker diefersierten Monarchie /zus| 12. Bedencken von Schwenckfelds buch vom 5 
 forderft aber Die Schweden oder aus. mitters! wort GOttes. — 
nacht in das Teutſchland hineingefallne völcker | 13. Teutſche wahrheit. 


betreffend, 14. — 

5 Diehöllehat und behalt ihre ſeele oder ra⸗ 15. Schreiben an die gemeine im land Holl⸗ 
chen über alle fpötter und gottlofe verächter| flein. S 

meit offen. — Diefer oblshrorbenden noth| 16. De Dänifche Dörp + pape / oder Dorff- 
‚und Priegssempörungen halb von wegen aller affe. 

andern Kegenten im hauß Ahab / an den Ehurs | 17. Schreiben an diegemeinein Engelland. 
fürftenvon Brandenburg gelanget. 18. Lob ⸗liedlein zu ehren dem igrei 

‚6. Das hauß Ahab mit famt den Babylo⸗ chweden. —— 
—— deß hoͤlliſchen Drachen geſchlecht betrefs | 19. — — die ankunfft J.K. M. 

nd, in Stockholm. 

7. Schreiben an den Churfürften zu Bran- | zo. geiftlichegefänge. 
benburgundan E. Kath zu Salswedelmegen | 21. jeDlemnvon Den geibsiuebenben welt⸗ freun⸗ 
einer groſſen Gottslaͤſterung eines falſchen den. 

Propheten undreiffenden ſeelen⸗ wolffs ec. 22. Geiſtlich geſang. 
8. Copia En aa aan ber kriegs⸗ 23. Teusjahrss wunfch. 





0) 
$) 


fürft des HErem Zebaoth des obfehtmebenden | 15. So viel man aus dieſen fehen Fan / hat und leden, 
unweſens halb in dem Roͤm. Reich vorerlichen fehon um das Jahr 1627. zu fchreiben ange 
jahren ſchon an den Churfürjten von Sachſen | fangen /undfich wegen vieler — in 
gelangen —— deſſelbigen dundes | und wieder auffhalten müfjen. . Sie ut auch 
welchen derfelbe wider GOtt undfeine gläubis | zuleiit anno 1644. auff recommendation Det 
emit dem Käpfer eingegangen und gemacht | Hergogin von Hollftein an die Königin Chris 
at. ſtina nach Schweden kommen im 64. jo ih⸗ 
9. Mandat oder befehl / fo GOttes urtheil / Ites alters / wie fie p. 280. gedencket / da fie zus 
—— iment betrifft / wegen des gleich klaget / ſie babe viel jahr lang arm und 
tobensdergottlofen Heiden oder falfchen Ehris | elend als eine wittwe in der * figen muſſen. 
fen / ſo dieerdezunerderbenzornigworden:e. Ihre gegner haben auch nach ihtemmtode gar 
10. Copia eines —— v von wegen |übelvon ihr geurtheilet / und ihr unter andern 
aller hohen ſchulen / ſchrifften und welt / gelehr⸗ Be Ah fie hätte auseinem Weigelianifihe 
ten 1.Joh.4. 2.Tim.4. in dem gansen Teutfchen | geift Fein lebendiges thier tödten wollen/ und 
land / ame an die hohe Obrigkeit des | lauter todte ftinckendefifchegefaufft und gegep 
aufes Sachfen ec. fowol auch an andere Sur | fen / wie bey Colbergen 1. c.p. 245. zu eben. 
n und richterzu gelangen abgangen/Mich.7. | Auch heift fie dafelbft cine ſchwaͤrmerin / weil 
als welche durch aufflöfung des bandesder lies |fie die Roſencreutzer den DavidGeorg / 
be 5. Ottesvoneinander getrennet / Hof. 10, im | Schwenckfelden / die Chiliaften md Weigeli- 
irsehum oder gewiſſens shnfternißi wandeln/ 2 |aner gelobet. Yon Schwenckfelden ſtehet p. 
et.2. Eph.4 2, Cor.4. und geiftlich ſchon todt | 156. ein gantzes Carmen über deffen buch vom 
ind. Jefa.26. Apoc. 12.20.22, worte Gottes / worinne fich auchihren begriff 
Diefeg werden Die meiſten feriptavon Gifft⸗ | von diefer mareriealfo von ich ſchreibet: 
* enn/von welchem ich nich num zu den! Aber GOttes wort / JEſus CHriſt / Befäntnig 
olgenden perfonen ‚fo hiehergehören/ wende. | Siftgeift und leben / redt inwendig / vonder er⸗ 
14.Unterdieverdächtigen leute wirdauch mit] Machet allein das herk verftändig/ Ieuchtung- 
erechnet eine frauaus Hollftein/ AnnaOwena | Nendertder menfchen ſinn und muth/ 
oyerin genant/ welche auscinem vornehmen eicht weiter dann der buchftabrhut. 
Hefehlecht entfprofien geweſen / wie burchardus | Das äuffer nur die ohren rührt / 
im den anmerckungen über A.Bourignonpr&f.| Daß inner wort zum geifteinfuhrt/ 
,C.7fehreibt) und auch um den er des Bringt witihmlebens-krafft und fafft / 
B eutkchen Frieges und weiter hin gelebet/und | Ohn diß das äuffer wenig fchafft ; 
mit denen Predigern im Hollſteiniſchen gm | Dium ſoll man nach dem innern trachten / 
viel zu thun gehabt. Ihre fehriften find zu) Das Äufferabernicht verachten / 
Amfterdam anno 1650. anslicht kommen / be⸗/ Sondern zumjeugnis nehmen an / 
fiehende aus Teutfchen reinen /und zwar unter| Beil esung Dazu Dienen Fan / 
dieſen eirulmnacheinander: Undiftdarumgebracht ans licht * 
Der Hope !- Geiſilich gefpräch wiſchen mutter und Find | Daßesung fenzum unterricht / /⸗ 
i vom wahren Ehriftenthum. Ung troͤſt / lehr und vermahn mit fleiß / 
fipriften 2, Einfältigewahrheit. Zufuhr, undauff dasinner weiß: 
3. Schreiben an die Herin Tirul- träger von Kan —— — mehr / iſt viel zu ſchlecht; 
hohen —— A. Der geift iſt Herꝛ / der buchftab knecht. 
4. Schreiben an Peer / Niels ſoͤhne tho Weſter⸗ So ich des worts krafft ſoll geni 


wyk. 
5. Das er: in Teutfche reime geſtellet. 
6. Zueignungs s chrifft. 
7. Troſt im trauren. 
8, Don der furſehung GOttes. 
9, CHriftiguldene cron. 
10. A.O,H, guterrathan alle alte wittiveit. 





en 
Muß der Her: ſelbſt mein berg ——2 — 
Gleichwie der Purpur⸗ kraͤmerinnen / 

Als wir in Actis leſen koͤnnen. 

Umſonſt iſt / was man hoͤrt und liſt / 

So nicht das wort inwendig iſt. 

Paulus pflantt / Apollo begeuſt / 

Rom HErren das gedeyen fleuſt / 


— — —ñ m — —— ——— — — 


Das 
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Von der 
— evangelifchen unter denen meiften Pu 
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Das inner kan feine wirckung haben 

Ohn auffer mittel umd buchftaben: 

Aber ohn krafft des innern lichts / 

Wircken die Auffernmittelnichts. 

— — 
en en. 

Das wort das ung die fchrifft erflärt/ 

Die falbung /die ung alles lehrt / 

Siftdiewahrheit/dieniemand treugt / 

Ein mund ohn falfihheit Der nicht leugt / 

‘Der RR Dane (de: auffichleuft/ 

Derbrunn/ daraus die weißheit fleuſt / 

Ein licht / ſo das hertz illuſtiri. 

Der weg / ſo uns zum vater fuͤhrt. 

Im anfang wardißlebenss wort / 

ar bey GOit / war GOtt; lebt hinfort 

Bey GOtt / und GOtt in ewigkeit. 

Und diß wort ward fleiſch in der ſeit / 

Iſt zu ung in die welt gekommen / 

Ward von der welt nicht angenommen / 

In der ira ſcheint diß licht / 

‚Diefinfternip begreifft es nicht. 

Durch diß wort iſt die welt gemacht / 

Und was man ſicht / ans licht gebracht 

All wachſende ding kommen fort / 

roch täglich Durch diß kraͤfftig wort. 

Diß wortift der balfamin allen / 

In thieren / kraͤutern und metallen. 

Alles wird durch dis wort bewegt / 

In dieſem wort ſich alles regt / 


‚16. Eben hievon redet ſie auch in dem blich⸗ 
lein / einfaͤltige wahrheit genant / wennfiep. 59. 
über Die heuchleriſche und falfch » evangelifche 
Lehrer Flagt. 

Daß aber wirrechtzum gebrauch 

Seins lebens mögen kommen auch/ 

—* —— 

nd nach ſeiner vollkommenheit 
Streben ſollen in dieſer zeit / 
Ko a —— R 

nd forſchen fleißig nach dem geiſt / 
en Mi ri —X weiſt / 

Davon will keiner wiſſen / 

Sie haltens fuͤt unnoͤthig ding 

Daß man diezeitdamitzubring/ 

Und darinn ſey gefliſſen! 

Die weſentliche gegenwart 

Chriſti in uns iſt viel zu hart / 

Moͤgens nicht hoͤren nennen: 

Das kommt daher / ſie ſind ohn licht / 

Wiſſen ſeins fleifchesurfprung nicht / 

Wollen ihn auchnicht kennen. 


ı M ee hieraus i 
TE rege 


anern 


BE 


ber falfch- sufanımen gehalten und daraus dag tiefeelend 


(den. 


per gemeinen heucheley erfant haben. Cie 
führet eben dafelbft p. 56. einen heuchlerifchen 
Prediger redend ein / wie er die zuhoret auff Die 


—— er user — 
allen und jeden ohne unterſche i- 
cirtt / auch dieTauffeund das Abendmahl nach 


demopere voͤlli 
De elöfung, mi danktung Sr cum ge 
und der wa engemeinfchafft/mi 
ifto kraͤfftig enpret Dale Tonne 
predig + und dergleichen allein weiſet. 
Sie limitiret aber dafelbf Pie klage / und 


l 


bekennet / daß noch etliche unter Denen Predi⸗ Rd 
vis 


d ziemli ob 
De nn 


dem gröften 
——— ſie eben 
50, alſo: 


ichen ibungẽ des bloffen — | 


waͤren / Die auch etwas guts mit * 


| - — 4 


in yon PCs 


fa 
If P 00 R 
lehtte. 


hauffen / und zwar von 


Die Gllaͤrten find (wie Luther ſagt) 
Die verfehrten/ GOtt ſeys geflagt/ 
Nennen fich evangelifch/ _ 
Undführen einen nen ſchein / 
Die groͤſten aber in gemein 
Sind gut Ariftoreli 
Das heilig Evangelium 
ihnen viel zu fchlecht und thum 
gleichen die Propheten 
Und Mofes reden gar zu ſchlecht / 
au Academiſch/ wie man pflegt 
Auff Univerſuæten. 
Da’ fpricht man / iſt gefchictigkit R 
Don dannen fommen Fuge leut/ 
Dieder welt fönnendienen/ 
Durch die man groffe ding verricht / 
Sit find die baume/ die man ſicht 
ð allen garten grünen. 


Lniverib 
täten, 


iemeinen/ ſchweren drauff ein eydt / 
Bey ihnen ſey allein weißheit / 
Und nirgend ſonſt zu finden 
Keingr fe: ob ie ir ehrt; 
Sogar iſt ihr verſtand N a 
SOterbarm fich der blinden. 
Wie laͤſt ſich das unwiſſend volck 
Don ihnen durch ein dunckel woick 
So fuͤhren ab zur ſeiten. 


18. Von den dieſer beſchriebenen 


en weißheit ſetzet % im geiftlichen 


p.34. Wie felbige fichin Der unwi 
eit und verwerffung aller Ööttlichen wahrheit Don bet 
uffern: 


ern 
Wie offt bift wol zur firchengangen? — 
Sag’ washaftdu fürnugempfangen? 
Welcher Pfaff ſagt vom innern wort? 
Haſt von der ſalbung auch gehört? 
onder Tauff mit dem geiſt und feur? 
Wie iſt doch dieſe lehr theur? 
Keiner thut ims davon bericht / 
Man hoͤrts in ihren kirchen nicht / 
Ihr keiner ung den Moſen lehrt / 
Und die Prophetenrechterftärt: _ 
Wer macht dir auch das buch bekannt / 
So offenbarung wird genannt? 
Wer iſt von allen / ders auslegt / 
Und die geheimniß deutet recht? 
Wer kennet doch den geiſt der ſchrifft 
Wer iſt der ſeinen ſinn recht trifft? 
Darinn die hoͤchſte weißheit ſteckt / 
Das alles bleibt fuͤruns verdeckt 
Keiner zum innern grund uns fuͤhrt / 
Und das gemuͤth recht contentut/ 
Nennmirvon allen Pfaffen einen 
Ders thut / ich weiß / du ſindeſt keinen. 


K. Mutter / ich muß furwahr befennen / 


weiß euch feinen hie zu nennen / 
difi von ihnennichterflären, 
Sie läftern vielmehr / die ſo lehren 
Derfluchen/ ketzern und verjagen / 
Mögen Davon nicht hören fagen, 
Das fehelten auch nicht laffen fan 
Der pöbel undgemeinemann/ 
Nennet verfuͤhrer und PI * 

a 
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EU C. X. Don gehann Bannier / Philipp HZieglern / 
Bee euer arffihm 
MDC. e die von Derfalbung It t daßdas ſchlech 9 * 
big 19, Bender vn heucheleny Ds fönanı —— neh — — 
MDCC. RT P44.ihre ——— moec. 
DE Dahn Sn ku — 
Vom und frummnicht vi ehn / 
ben den ee: verftecket: : betauren! 
zes er insgemein fen Helegenheit 
ia denndie bauren ſeyn / — * —— 
nfiefich Ban uf Hat Paulus fo gelehret? :c. 
Sein gravitätifch fie i re perfon = Undenlich Hlaget/ie —— Bruns 
ren, und auch ihr Sermon P- 234. von der grauſamkeit ſol⸗ keit. 
it Griechiſch und Lateiniſch ſpicken. Se leute alfo 
Sie bleibn bey den hiftorien ni Der teu el allerboßheit not 


t 
So ſchlecht / wie auff dem * geſchicht / 
Koͤnnen mehr ding einfuͤhren 
Die glaubens puncte baß —2 
Scharff proundconera difpuriren/ 
Und —— — feßercondemniren / 
rthun mit kunſt geziert / 
—R Logicamftudiert/ 
Darum find fie in ehren 
Auff hochzeiten und gafterepen ic. 
Droig Und p.63. von den Predigten: 
Sie wiſſen an tag zugeben / 
Daß ſie gelernet recht die kunſt / 
Dadurch man kan erhalten gunſt / 
Erlangen geld darneben; 
rk end erftreckt fich ihr ſeemann / 
as heift alsdann ze: fchon/ 
- Dielehriftgutg 
/ Hi man — 
iegierlich kann 
Die er mann alles Bringen an / 
Wie mwolifter belefen? 
Damit gehn fie zur Firchen aus / 
d olgen dem pfaffen instrind-haurßs 
en leibauchzu verforgen. 
St verforget Die gemein / 
der weg a. fein/ 
Eu rcket man Diemüden. 
atnur der vi den Beutelvoll/ 
on feinen ſcha —2 und woll / 
| SR sit er ſchon zufrie 
ekummert wenig Ft darum 
Pin Die zuhörer werden fromm / 
Wenn fieihm nur vertrauen / 
Undglauben alles mas er fpricht/ / 
—— hin / und ala weiter nicht/ 


Sin den Pfaffen rafend toll ⸗ 

Und macht tobend /wiedie Heiden / 
Dafi fie friedliebend leut nicht leiden; 
= friedfam fürft darff fie nicht fehigeny 

Die Doch feynd feines landes fpigen. 
Se laffen nicht ab zufuppliciren/ 

Der Fürft foll wie ſie wo en regieren. 

fter dennnicht dazu gemeigt / 

So wird die firaffihmangezeigt / 

Und mußerfihbaldvondenfi 
Aufft —— laſſen mit verketzern; 
s machet allen leuten bang / 
Heren und Fuͤrſten quch im zwang. 
enn es erſchricket jedermann 
Für Pfaffenzom und ihrem bann. 
Und meinet, &:Ott werd die nicht laſſen 
Gedeyen / die die eſe haſſen 


= sem im Rn en 
ihrs / fagt mirs / ich frageeuch / 
dus nicht gethan der Pfaffenteuffel? 
ey daran iſt kein sweiffel/ 
* ſo lang das ſpiel —*2 
ern A in ſtreit geſuh 
d viel find ruinirt, 
— von der Al enhe 
* offenbarung EHri Ep» bepihr —* ei 
wieder / und —39 in dem andern liede 
290. u. f zufinden. Gleichwie auch das gei 
liche geſpraͤch vom wahren Chri m viel 
merckwurdige erinnerungen in ſich hält. Un⸗ 
ter denen oben erwehnten ſo genanten ketzern ge⸗ 
dencket ſie auch etlich mal zweyer perſonen / ou 
mit namen — weichen OR 
— etwas mehreꝛs zu ſagen F .Ami — 
a 


as heiſt die —5 blatt erzehletſi 0 —* ge durch anftifften 
egendiefer Die ewehnen unbetrüigs | der Prediger 4* uſum und Schleßwig von 
— — dire rain fon —— ehr verfolget worden; im 7 ĩ. blat 
under bet iep. & * hrlicher alſo: 
e⸗ befant beyde frauundmann / ihr Pfaffen / alleheran! 
' Die I wanns ſeyn ſoil / nennen kan / a euch zur ſchulen führen 
Bey welchen vielmehr far eit Dom Hern Teting und Lohmann 
In dererfäntniß EHrif/ Lernet weißheit ſtudieren / 


tt 8 gelobt! zufinden iſt / 
Ja groͤſſer geiſt und a 
Als beydemder fielehrenfoll: 
Und ob fies wiſſen beffer wol / 
Muͤſſen fie dennoch ſchweigen. 
Und hören zuinder gemein/ 
Da der Da —— wort allein / 
Als wenn es wär fein eigen. 
Will nicht / daß jemand einred fuͤhr / 
Vielweniger ihn reformir, 
Es darff ihr Feiner fragen. 
Er allein redet was er will/ 
All andre muͤſſen ſchweigen ſtill / 


Und gebt euch unter —“ 
un ihrer lehr b wen 
onjt wird fich euer anfehn bald 
Verlieren bey den leuten. 
Wasabernun Nicolaum Tetingenbetri 
fo iſt derfelbe nebenft dem Do tige 
einem Stadtfchreiber zu Hufum um dag jahr maang 
1624. micdenen Dredigern rafebftin firetegesfri, 
Lachen ‚auch darüber / wie erfelbftenin feinem 
tniß Elaget / feiner er  berau: 
— und aus der ſtadt zu weichen genoͤthigt 
orden. Den Proceß / wie felbiger gemein⸗ 
glich m ſolchen ſachen von der execution anges 
angen 
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fangen wird beſchreibet er in Prodromo Apo- — chehen laſſen wolten. TEs 
se: logetico im anfang aljo: Ich weiß ja für wäre en geantwortet be 
biE meine perſon gewiß / daß ıch — — vor — * * zer Lohmann ) bärs 
MDCE. nochnadh den: Colloguio vonibnennoch gft zuvor um vieler ur⸗ MBcc. 
Rände al ——— guͤtlich bin vermahnet; ſon⸗ ae auff dem land allein und in 
ielden. daß anfänglich ich und Hardwig | der ftillesu wohnen / und derowegen ſich 
Lobmam von wir Shen Hieyern/ wie |aus_ der er eben * en. 
ftadesund reger * — garen | Daß fie alſo von der Obrigkeit ſelbſten in Der 
gemeine ohne Be adt zubleiben gebeten/ und nicht/ wie ihre 
gütliche Ku meter. — iiber — ——— 
argwohn ausgeſcholten und hat aber fonderlich Teringfolgende 
bet / vielwenigeruns auff Fer — —— 
zugeſtellte Confeflion und neben; Bekaͤntniß von —— — — 
ben begehrter maſſen geantwortet / und werdungumd ein wohnung Coriſti in al⸗ 
ein beſſeres rise shi om worden: Bißeine |lenwabhren Garen 1625.1n 410. 
lange zeit ber der Amemann und| Prodromus Apologeticus auff des Mini- 
DurgemeifterdasvermeinteColloguium | ſteruüzu $lenfburg ausgegangenesbüchs 
ejtellee haben: Iſts —— lein / welches Abgerrungene Kelation des 
lieden —— / daß nachdem wir mit denen von Eourgenewichenie. 
ihm dem Pattori Die Confeilion zugeſandt / |hufiaften nColloquiisigründs 
er niche allein diefelbe BE: an —— licheRefutation geintitulirt worden. 1627, 
und unter Die leute gebrache / jondern| Wahrbaffeiger beriche/ aus was ur⸗ 
— darauf n —— ohne einige | facben Hardwig Lohmann und Nicolaus 
hergehende fre nen  |Tecing/Tonfter Bung genannt, ſo wol 
—— oder Kelutation der 164 auch andere mehr von den Prieftern zu 
fon mie ſchelten / läftern und ſchmaͤhen Huſum / Flensburg und andern orten im 
foregefahren / zu thaͤtigkeit / auff⸗ lande hin und wieder auff den predigt⸗ 
rubr und leibes / ſtraffen wider uns die ns — aͤſtert und vers 
Obrigkeit und gemeine angereiger! — —* 
23. Er entdecket hierauff Dieproceduren der etrungene kurtze / jedoch gruͤndli⸗ 
Berfols rt — ———— )barge, | be und mic 4. Schrifft und —— &c, 
v.. ee / daß man vor zeitenunter den und anderer Avchentitiser Aucher 
hr enfolche leure ausgefteinigerrver-| —** an mer welehe 
—— — ——— — —* a 
mebr a ms ei am beym namen | Predi inifterii zu 
genennee/Indein6r/da wir vertei gewe⸗ beck / Hamburg: = Lů aeburg) buch von 
jen/ Sifenelich gepredige / die Fremden | den opbeten.1636.in I2mo, 
und —— Baur 26, A —* lchtere hat Johann ihiller Gegen, 
ihren neftern ausg niche ——— —— — des wars fchrifft. 
— wahr / ihr ——— ublicire/ Beil Teting 
jolches eine lange zeit / che wir auff dem | Au Bus Helen ſich anal Hamburg — 
—— les vocireg/ | und allda in Der Medicin pradticırt ig 0m 
geſchehe drauff er erzehlet / daß bey dem — aber * bekaͤntniß geweſen / 
Colloqui- Bene en — Collonaie als der Ammann beys aus denen bepgelegten zunamen zu mer ee 
—* derſeits Die atle&en auszulaſſen ermahnet / Der —* Teting in Prodromo Diefes erinnert: 
Pattor Meyer zu dem —* Friederich Dam | Das wort Enchufiafta iſt uns deßwegen enchußi. 
gefaget/ er folte nun mit dr teden / Diefer — —— 
aber habe es wieder auff den Paftor en bören geweſen / als fic ma gerne dazu 
und wären felbft mit einander in folchen zanck | gefezer haben wollen. Denn auch das 
und hader gerathen/ auch in geberden und wors | WOTE Enthufiafmus ar fich felbft nicht ſo 
ten fo greulich fich proftieuiret/daß man * verächelich iſt wie denen gnugfam be⸗ 
lich geſeht / weiches geiſtes finder fie wären. Da kant / die der Griechiſchen ſprache kuͤn⸗ 
auch hernach der Probſt Tetingen gefragt / dig ſind. Ab * Pfireit über der 
erdenngelchrte leute verwerffen wolte? ſey die⸗ Meinung don rifti menſchwerdung herges 
fer vonjenem ein toͤlpel pel gef‘ eſcholten wors konnnen / davon Der Auctor am gedachten ort 
den /toeilerfich erfläret /er Fönne weder einem alfo — Ich erkenne und befinde 
er. ifter feine feligkeit anvertzaue. auch nicht in ⸗. Schrifft / daß Coriſti g pad 
die unddergleichen — iit fleiſch von unſerm fleiſch / und bein vonbet. 
endlich pr gt/ daß der von Holl if in unſerm bein fey/ fondern woldas gegen, 
anno 1624. Den 27.Septemberineinem öffent, —* zer" V. daß die KB, und ben von 
lichen Mandat diefen Teting und Lohmann | flei ch von feinem Reife /und bein von 
ausfeinenlanden — die3, Muin⸗ Head nem bein haben / und durch die wieder 
ria in der abgenoͤthi en ſchutz » febriffe | geburt es erlangen. ve daß das we« 
p. 12. ſehen Teting felbft aber erzehlet am ges ei —* Chrifti fleiſch worden / al⸗ 
dachten ort / daß na —— die Pre⸗ vom. Geiſt empfangen / und alſo 
diger Durch Die 2. ——5 erbie⸗ von der Rngfrauen Marien geboren 
ten laſſen / ſi este nichtmehe auf cheltenv | worden / nach dem glaubenssarticui em⸗ 
wenn jienur wiederum zur firchengehen/ und pfangenvom d. Beiftac. lem nachdem 
mag etwa wegen Des puncts de incarnatione zeugniß des Engels March. J. das in ihr 
Chrifti nach gelegenheit des texts contraverti- Fan * wãr ja ** fleiſch) * * 
ABK.. Drimer Ch 
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vom H. Geift. lkem Joh. Vl. daß das brod 
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106 Th. C. X. Bon Peter Moritzen zu Halle / 


thuſiaſten / Phantaſten / neuen Propheten 
—— ein ieder anche 
und das brod / das ich euch geben werde/ | unter dieſen Namen mit befchuldiger 
iſt mein fleiſch 2c. Item 1. Cor, XV. der wird/)dieh.Schriffedie heiligen Sacras 
erfte menjch ift von der erden/undirts | ments /das wahre Apoftolifche Predig⸗ 
diſch / und der andere menſch ( iftjaChri| amt / den fand der Gbrigkeit / und alle 
ſti fleiſch) iſt vom himmel ꝛtc. andere ſtaͤnde und wartete nur auf ſon⸗ 
27. Dieübrigen puncte haben fie mit denen | derbare Raptus. Allen Chriftlichen Her⸗ 
andern Enchutiatten gemeingehabt/ wie esdielgen zur nachriche anfgefeger / nebenſt 
& Minifteria am gedachten ort alfo zufammen | einem Burgen Estra& des feligen Joh 
aſſen: Sie hätten gelehret von wefend« Arnds Chriftenebum. Match, V.T 1. Mächft 
licher leibhaffeiger einwohnung des |dicfer Schrifft hat er auch eine von der Nini⸗ 
9 Chriftimiefeinemleibund blut | pitifchen Buffe gefehrieben und erliche andes 

= — — an re/die mir nicht vorgefommen. 
ea. ben — len * a So vieldie art feines vortrags betrifft / ſo ift 
der inwendigen lehre und falbung des diefelbe gang, gelinde /befcheiden und mitlei⸗ 
dr. Beiftes/ vondeminwendigen gehoͤr dig / ob er wol über den gemeinen verfall ſchmertz⸗ 
Görrliches worts/ vonerwareung der liche und ſchr gründliche klagen führet/und das 
inwendigen offenbarung des KReiche| D) Mit groſſein nachdruck den wahren grund 
GBtres in ſich felbfE/ vonder gelaffen-| des inivendigen Gottes⸗ —* und Chriſten⸗ 
ie und absi Her finne und ges ſtenthums bezeuget. Er heweiſet auch Die fachen 
— Sat ae } —2 durchgehends mit der Schrifft und Johann 
Arnds beyflimmung/undvormehmlich auf den 


ee a wahren dienſt Sottes im Geiſt und die verein 
auch vor ee —*5 — mie fei⸗ gung mit JEſu Chriſto zur wahren herwie⸗ 
nemnächften für gericht zu gehen / eide derbringung Des verlohrnen ebenbildes: wo⸗ 
31 fehweren/ 3inß zu nehmen/ Eriegzw bey er zugleich immer den falfchen wahn Der 
führen sc. Und endli daß fie vonden pres HeuchelsLehrer und Mund ‚Ehrifien beftrafft 
digfen und (arramenten Kotmpfiich gelehrer, und widerlegte.. 
und die leute mit einbildung einer bevorſte⸗/ 29. Weil aber die obige Schrifft ſelbſt Hier 
benden güldenen zeit von twartungihres| su wiederholen allzu weirläufftig fallt / will ıch 
beruffsabgefuhret. Wiediefesallesda at ‚[nur den anfang undfurnmarifchenvortrag alls 
13.14. 15. und auch aus D. Johann Huͤ * hier beyfuͤgen / wie er ihn ſelbſt pag. B. ı. kurtz 
manns Calistinifchem ——— zuſammen gefaſſet hat: 
c.Vill. p. 1118. wiederholet wird, Chriſtus allein ifte —* orten w vo 
23. Don diefer marerie ‚nemlich von ab⸗ wort / namen / weg / wahrheit und leben 
—— Öillabigen und der vereinigung | in den menjchen/ dadurch fie Eönnen os 
Ehrifti mit der feelen ift auch mit denen Zus) der müſſen feelig werden. Darum wer 
therifchen Prediger um das Jahr 163 5.in] von diefem in den menſchen gelegten 
fireit gerathen Pantel Trapp ein Bürgers) grund zur rechten oder lincken abweis 
meifter zu Davclberg in der Marc Branden; chet / und einem andern nacheilet / der iſt 
burg/ und ein guter Sreund von Gifftheilenzu| verdüftere/und weiß nicht’ wohin er ges 
welchem er ‚durch Orammendorffen gebracht | ber. Denn er bar das licht /fo ihm eine 
worden / und ihm mit Ben guͤtern gedienet. | leuchte feyn ſoll und muß / auf allen ſei⸗ 
Diefen Grammendorff hater erftfelbft von den| nen wegen und in allem feinem thun 
vereinten Enchufiaften befehren wollen / iſt nicht in fi fiheinend/und alfo weiß er 
aber von ihm gerähret worden/ daß er bereits | nicht in der krafft von diefem licht / ſo 
Anno 1637. ın Holland in gro eine eigene] da alle menfchen erleuchter zum ewis 
Schrift drucken laͤſſen / deren titel folgender ift: | gen leben / zu reden/predigen und zeu⸗ 


vom bimmeltommeniftdierechtefpeife 





SEine Chriſtliche beftändige und gründ:; | gen. 


liche erklärung auf die ſchweren befchuls| Diefes ift die ſumma und der zweck gedach⸗ 
an c fo ‚han! ohn unterfcheid / ſo |ter Schrifft / welchen der Lefer noch beſſer aus 
wol über die rechtſchaffene wahre Glie⸗ dem Extract erfennen mag / tie er unten im 
der Chriftirals auch über meine nicheige]| IV.theil etwa zu finden ſeyn wird. Dier muß 
perfon alfo gefübrer werden / als ver ich um der Fürge willen zu den gefchishten eis 
gete ich( wie deffen die Weigelianer/ En- | len. 


Das XI. Capitel. 


Don Perer Moritzen zu Halle / Kozak, Regero, undandern Adeptis. 
& 1 


erempel benbringen che wir noch Diejenigen 
erveil wir in befchreibung ſolcher per⸗ Prediger felbiten vornehmen / die Dasgemeine 

onen begriffen find/ die wegen ein und | verderbniß erfant und verlaffen haben. Unter 

anderer fehr-puncte / und fonderlich | jenen privar-perfonen finden fich überdieoben 
— deren germöhnlichenibungen | im 8. Cap. erzehlten noch einige/die DerMedicin 
in den Firchhäufern von den Predigern ausge⸗ obgelegen/ darunter fich auch Petrus Mauri- 
foffen worden /müffen wirauch annoch einige | eius zu Halle gerechnet gehabt. —. 
einer 








Jahr 
MDC. 
big 
MDCe. 
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** we mochte ne und naeh hberfol 
OS, Sn helm unonbupfig 
Auch r 
Drorigen? gender fehrerund zuhörer erlangte. Sin 
in der Morik-tirche M. 
des trete, hann Arndten verführer und unglaubig 
worden. Diefer Prediger hatihmauch.na 
ie dem th egchaln dab Pu 


celli jünger wäre/ und zugleich gefraget: ob! dem Aa 
Narr werden wolce? |ten/ ıc, de ı 
Ps Bey diefen umftänden gefehahees nun / beBommen/ dieweil fie unrecht 
a 


er auch Daraus cin 


ß fich Diefer ‘Peter Morig eine jeitlang der 
Fircheund des Abenomahlsenthielte/ äuch fon- 
ften vermuthlich gegen andere leute feine mei⸗ 
nung entdeckte: Worauff denn folgender ſtreit 
wider ihnnacheinander erfolgte, Sich willaber 
Denfelben fo / mie ich ihn in Diele maͤnnes hers 
aus gegeberien fhrifften finde/ Furglich hieber 
ſetzen / weılauff ſeiten Des Minifterüi Fein naͤhe⸗ 


rer oder gegens bericht von diefer fa ae aus 
t 


gekommen / daraus die hiſtorie deu 
gruͤndlicher koͤnte unterſucht werden. 
2. Die publicirte ſchrifft aber hiervon nennet 
—* Peter Moritz einen kurtzen bericht von dem 
n was in einer verant wortung zwiſchen 
11211179 


icher und 


—* een ef allenliebbabern 
tio Medico vorge / \ 

der ge fernerm nachdencken 

ans licht gegeben von obgemelcem Au- 

&ore,im jabr 1676. in 12mo, Hierinne be⸗ 

Und ber richtet er anf lich, wie gebachter Paftor,, 

rebe SR unter deſſen Pfarr er gehöret/auff Der cankel 

mar im jahr.1669.nebfl fernen Collegen ihn wie 
fang. i 2 

ers nennet/ verlaͤſtert / und feinen ehrlichen na⸗ 

men verkleinert haͤtte / darauf vor ſich und feine 

Collegen citiren laſſen / und zwar nach Der pres 

digt/ da das volck häufig ſtehen blieben / und 

den handel mit anfchen wollen. XBeilaber 

Peter Moritz die ſes geinercket / haͤtte er fich Di» 

malentſchuldigt / und einige unangenchmecuns 

M. Schw nerungen hinzu gethan. Nach etlichen tagen 

bartsfor- entbietet ihm M. Schubart den 10, Junii Durch 

derung. den kuͤſter: Weil er faft in 3. wiercheil 

jahren niche zur beiche und Abendinabl 

etommen/ ſo wäre ſchon auff dem 

athhauſe beſchloſſen / was 55— 

* wolten / wo er nicht den 11. (als 

gleichdenanderntag) zur beiche/und den 

12. 31008 ament des 8 fich eins 

finden würde. Auff welche Ciration Mo⸗ 

ritz folgendes geanttvortet/ wie er p. 3. und 4. ſe⸗ 

Moritene bt: Da ſagte ich und fragte: Ob man 

wort, Denn die unglaubigen (wie man die hält/ 

Die fich nicht zu —— ſecte bekennen / 

noch bekennen wollen) sach Reg 

bein⸗ abhauen vermeinte gläubigundfe: 





einem | nicht 
kurtzen bericht —— ei auff eek —— —— 

r nim̃ermehr et / 
Anfang Schubare yon ihm —— — ſondern vi — —— 7 











und Petro Mauri- 8 





von Johann Arndten verführet und unglau⸗ 

igworden / und j 
ae ne, De ET ana. 
beffer machen, als ſo / fo würden 


von GOtt zumteuffel —— Derabe Zube 
vis 


n 
gleichwie fie ſelbſten waͤren tc. Und ſo fie 
denn ſo gern mit mir wolten zu ſchaffen 
haben / ſo wolte ich ihnen er — 

e/ oder wo ſie ſelber wols 
n aber nicht wol 


und wuͤrden bey dem / wel⸗ 
chem geoffenbaret / was GOtt und na⸗ 
tur / der würde auch worte finden ſich 
verantwortennach GOttes willen 
ſolten nur ankommen/ wenn fiewolten? 
ich wäre ſchon bereit / und ſolte offenbar 
werden / was gut oder boͤſe waͤr bey uns / 
ohne chen⸗ruhm ; item; was wahr: 
beit oder lügen ıc. Und folce geſchehen 
Durch diegnade GOttes inmır/ daß ſie 
wol ſolten wuͤnſchen / daß fie mic mır 
nichts hättenzuchun gehabt. 


3. Auffdiefe Refolution wurde Morik den Ciration 
13, Junii por Das gange Minifterium auff Die vor das 
uperintenturcitiret / allwo er den auch erfchei, Mimi: 
net/ und beydemeintrit fienach einem gruß als" 
ſo anredet p. 6. Da ſtehet das vermeinte 
teuffelskind und gocclofer menfch/ den 
ihr alſo nennet /welchernunnacheurem 
begebren —— —7 
will / was euer begebren iſt / und ſte 
hier ohne furcht und ſchrecken oder — 
gen. Die Prediger fragen ihn darauff wars 
umerfo langenic * belcht und Abendmahl 
gekommen / wie es Chriſten —* Und M. Fragt we⸗ 
Sebubart lieſet aus der vorredeLucheri ͤber den gen des 
kleinen Catechiſmum die wꝛote. Wer das ja r beicht-und 
nicht viermal zum wenigſten zur ud 
und Sacrament des Altars kaͤme/ der Madlge 
wäre ein teuffels⸗ kind. Morik antwor⸗ 
tet hierauff Luckeru· noch fie thaͤte n damit Morikend 

nicht evangeliſch/ ſondern welelid) vaaut 
fleiſchlich und teuffeliſch / vnd knten ei wortuug/ 
ne ſolche lehre nicht aus der lehre Chriſti 

und feiner Apoſtel erweiſen / und alfo 
wärcfic verfluche/ Diewetlfieniche von 

GOte wäre undeinander£vangelium 
lehrete / welches widerdas wabhres£panz 
gelium; M. Schubart antwortet hierauff /ob 

er fieauch zu iiberwinden gedachte / wie die Me= 


dıcos? 


‚4: Da —— fernerer unterredung 
die fragen vorgekommen von GOttes wort/ 
vom predig⸗ amt und dergleichen / und —* 


ligzumschen? oder wolte ſie damit auff feinem bericht nach p-8.u.f.fo geantwortet/da 


den rechten weg weifen und be 


ren? | cs ihnen allerdings nicht fehmecken twellen / 


—— age ich zu dem kuͤſter; weil er ihnen vorgehalten / was der nahredienft 


— 
ie woͤlffe und ſatans⸗ 


ãuff eine andere art GO 


ttes / was feine diener / das predig⸗ amt und 


n oder Diener küntnıt 


oder jap fe werden/ fönftzenges | dergleichen ſey. Abfonderlich, wie es nicht up be: 


Zoe 


eingeswungenes/ ſondern ein freyw 


en. Dieweil GOtt nicht | & 


guug / fich einen Chrifte 
Ottes nennen / und das jahr viermal von den 
5 wenigfte zur menfchlichenbeichte/ gemeintn 


is 
es opffer efiele. Und ich fagte fers | Ab olurion , Sacram nd in di lehrern 
— Ehe a ea dafır i —— —* een 
mich anſaͤhen / (v een ſolcher / der ſi en / tc. ſon man muͤſtẽ zuſehen / d 
2, A, vs. Men Saar © ı — * 


— — —— 
| 


4 


J— 


a wg 


— 


10% 





Th. 11. C. X. Bon Peter Moriken zu Halle / 





manden alten 


MDCE, leben um Ch s ch 
—— 
ſchaͤtzte vor GOtt und vor der 


und ſein eigen 
nach GOttes 


man aber in 
des nechſten 
te der / ſo nicht au 
len oder Univerfitäcen geweſen / und allda 
ee undden glau⸗ 
en oder ?y. Geift gelernet und geholet / 
odererkauffehärte/ nichts —2 we⸗ 
der von GOtt feinen geheimniſſen und 
g wort / und alſo feſt bey dies 
fer ſeiner meinung bliebe / da koͤnte man 
— —————— 
n / nw CThri⸗ 
fie/ıc. Solche wären nur welt» und 
geld;diener/ und alfo von der welt ge> 
ſandt / und nicht von GOtt. 
Andere 5. Nach dieſen feinen worten antwortet ihm 
fireitfra» Der Superintendens D.Olearius: 
gen, ſchelmen⸗ 5— habt ihr für? p. 
9. Worüber ein weitlaͤuftig diſput entſtehet / 
ſo wohl auch uͤber andern / dabey 
offt fehr unanftändige expreffiones auf feiten 
des Minifterii mit unterlaufen. j.e. Da der 
Superintendens, oder / wie ihn Morig nennet / 
der Hohe / prieſter p. 12. imconfellu auffitchet / 
gegen 9 —— tieffen Revereng machet/ 
umd auff deflen Remonftration , ie fich Die 
prediger von rechts wegen verhalten folten/ 
alfo anttwortete : = ———— er und 
herr / Ew. Fuͤrſtl. — was 
wir thun und laſſen föllen / ſo wollen 
wirs alſobald thun / ec. Uber dieſen und der⸗ 
leichen reden wird Moritz im̃er muthiger und 
efftiger / zumal / da ihm auch von denen an⸗ 
dern predigern allerhand ſelzame einwuͤrffe ge; 
machet werden. Als wenn p. 18. ein Doctor 
The⸗ylogiæa, Bertram, auff Moritzens erinne⸗ 
rung / daß die prediger die welt verleugnen mir 
Und ſelt⸗ —— Stehet doch auch nicht in 
ſame ein der Bibel / daß ihr weite hoſen ſolt tra⸗ 
wurffe. gen und ihr chuts doch et. dabey der Auctot 
jeſes Judicium ſetzet: Man ſehe Doch / was 
fuͤr eine ſchoͤne comparation die ſe iſt Mit 
den hoſen wolte er GOttes wort und 
ihre gottloſe dinge verantworten / die 
ich ihnen gezeiger harte. Diefer Doktor 
etedie tabachs-pfeiffe mit gutem bier 
ieber / als CHriſtum mic feinem leben 
undlehre. Undmitfolchen diſcurſen iſt die⸗ 
fe unterredung faſt durchgehends angefüllet/ 
welche allhier zu miederholengar zu weitlaͤuff⸗ 
tig / auch vieleicht unangenehm feyn möchte. 


6. Der Auctor gedencket eedt p- 46. daß 
nach diefem verhörervorden Rath citiret wor; 
den / da denn die Predigervon — den Rath 

Der Pre⸗ folgendesgefchrieben: Er haͤtte ſein glau⸗ 

diger® bens bekaͤntniß gegen ſie alſo abgelegt / 
daß ſie damit zu frieden waͤren und Ye 

koͤnten. Er ſolte ſich nur in frieden a 

ier 
hre 
auch warten / co 
nichts thun. Es 


Ice i 


Adam und in dem | feund lebte in frieden / er ſolte ſichum ih⸗ 
eligmachenden glaubentoͤdte⸗ re fachen nichts ferner befümmern 


is hindan ſetzte mit allem / was und hätt 
aus demuth gering | gelaffen / wenn fie nur, dergleichen gethan 
wo | und ns funfftigethun wuͤrden. 
much und verschtung | ersehlet er ferner/ / wie dieſer vom rath gemachter 
ünde/nnd meinete / es koͤn⸗ feiede nicht lange gewaͤhret hätte/indem alsbald 
menſchen⸗ſchu⸗ den 20. Junii M. Schubart auffs neueauff der 


Mit euren 


i Fa 
fie ihre dinge laffen —— "ie 

und — 

Moris antwortet hierauff / er wolte es thuny NLCC. 


e fie auch mol zuvor mit frieden 
m49. blat 


cantzel zu ſchelten angefangen / und d weiter hin 
an —* 4 stage/da er haͤtte liebe / frie de und 
barmhergigkeit lehren ſollen / haß / feindſchafft 
und unbarmbergigkeit gelehret. Hierliber 
wird Moritz den 26. Junii wiederum auffs 
Rathhauß citirt/ da die 3. oberften Prediger 
Olcarius, Bertram und Schubart als Fläger zus 
gegen getvefen/ und ihn auffs neue verklagt. 
asaber hierbey und in folgender zeit vorge⸗ 
angen / führet er im diefer fchrifft nicht aus / 
Enten verfpricht im befchluß eine fortfegung 
dieſes berichts / wie man zu Dreßden mic 
ihm und den ſeinigen (als feine worte laus 
ten p. 56.) erfchrecflich und barbar iſch 
gehandelt / wider Gottes und der nacır 
rechtnacbSpanifcherinquifition, Es iſt 
abermeines wiſſens derſelbige bericht nicht ang 
licht kommen / auch nicht was zu Halle ferner 
mit ihm pafüret. 
7. Aus denen daſelbſt ergangenen geſchrie⸗ 
benen acten / fo mir ohngefehr zu handen Fon» gefängnif/ 
men / erfehe ich überhaupt fo viel/ Daß erliber 
einem gedachten befäntnis nachmals vom 
athauff der Prediger angeben gefangen geſe⸗ 
tzet / und ben fehrhartemeractament in eine lang» 
wierige kranckheit gefallen / endlich aus der ſtadt yerjas 
und dem Magdeburgiſchen gebiet verwieſen / — 
und darauff mit den ſeinigen zu Dreßden gleich⸗ und 
fals von dem Minifterio angeflaget/ und in deliu 
verhafft genommen worden. Und ob er wol 
dafelbft denChurfürfil.geheimden RathesPre- ·4 
hidenten Henrich riefen wegen einiger yafchbt, 
chymifcher tiffenfchafften zum Patron gehabt/ 


fh wie er ihm auch feincompendium hernach dedı- 


eiret / und darinne die ihm erzeigte gunſt und 
wolthaten öffentlich gertihmer; fo haben ihn 
Doch die Predigernicht dulden wollen / ſondern 
nach aufferlegter fchimpfflichen ftraffe und ges 
fehehenen ſchaͤrffen ınquibtion Durch den Übers 
amtmann Dafelbftfortjagen laffen. Erift hier Ubriger 
auffnach Holland gegangen’ hat dafelbften an- lebens · 
no 1676.Und 77. Die gedachten Ichrifften dru⸗ lauff· 
cken laffen/und nach gewonheit felbiges landes 
ruhig gelebet /undvon der Chymie und Medi- 
ein Profefion gemacht. Ob uͤnd wenn eraber 
eigentlich verſtorben / habe biß dato nicht erfah- 
ren önnen. Damit aber der lefer nur etwas 
vondenen vornehmſten puncten feines ſtreits wi⸗ 
der das Minifterium wiſſen /und unpartheyiſch 
überlegen moͤge / will ich allhier einige pallagen 
aus deſſen gedachtem kurtzen bericht auszeichne/ 
und zur erlaͤuterung dieſer gantzen ſache die ge⸗ 
dachten Origmnal· acta treulich und unverfälfcht 
unten mit anhaͤngen. 

8. Vornemlich iſt ſein eiffer wider die Predi⸗ 


l⸗ger / deren lehr und leben er nicht dorrecht erken⸗ 

und ſie / die geiſtlichen / das nen wollen / ausgebrochen / wovon denn ſeine 
en warten/underfolcedesfeinen ſchrifften duschgehends zeugen / uñ unter anders 
bh niemand |folgendemworteimfurgen berichtvon ihrer Lehr⸗ 
ja beſſer / man ſaͤſe art p-66,1&8 predigen heutiges — 
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—— — *—* elehrte / Vernun das Kane glocken ſſael bat nach feinem 
oc * 3 —— ‚eek ————— > —— aa 
——— nur halb und —— ſchen ———— hat / di 
mucc, auch dazu ein mehrere weder das c welches wejen viel geld ® er Dec 


feuer end er wah⸗ | lig gepriefen/ sum wenn er eine leich» 
en Jünger und Ott ges sole lͤ ag Don) wie ſelbi⸗ 
ehr · lehrt / gerhan gran darum find fie Are ger fey ———— 
fluche. Dieheutigen sundeigen: — dem wem uf: 
nutzes⸗ —* lehren nur / wie fie ihren | [6 wird ihm der tert SPanli 
bauch mögen dick erhalten / und beyibs | Ich habe einen ——— —— 
rer weltlichen —— ehen in heuch⸗ 
leriſcher fi Hr / fliehen] 10 Von der beicht und vom beicht-gelde hat Beicht · 
das creutʒ Chri — Vilı13.14. Und ſer eben daſſelbſt p- ————— Re 
P- wi Diefen engen weg willfaft nie⸗ Sie nehmen geld vor die vermeinte ſun⸗ „gel 
and gehen/ heůtiges tages bey allen | desvergebung an GOttes ſtatt / we — 
chlichen festirifchenhauffen/ und zu | der Pabſt gefeger und geboten / und mit 
—— Lutheriſchen am meiſten / nichten das Evangelium. — Wo 
welche Chriſten mit wort und that | nicht würden den neuen ablaßkram 
leiden koͤnnen / fondern * md Act u besber breite wegund for 





—* ſto und ewigen feli gebrache/ 
niche mie Charifto —* noch ſeinem fondern von CARTSTO und der ewi⸗ 
ee ee t gen ſeligkeit wie auch vondem glauben 


werden. heenconichewik icbeun furcht Gottes und liebe des naͤch⸗ 

Ba rt —— lehre wars ſten je laͤnger je mehr abgeführer werden: 

iſt / ſie » feine offenbarung Denn ſie die blinden menſchen würden dw 

in — ar ee urn her durch ſo ficher gemacht / daß fie mein» 

che auch ärger alsder ſatan. ten’ ſo fiedasjahr 4. malzur ablaß⸗ kram⸗ 

te Oinfonderbeit — buden / und zu — mienfchlicher 
emone Heldbegierde fehrgeklagt/ weil felbigeihm und ee Icen Morgen » oder 


uodgeig. andern bey den geroöhnlichen kirchen handlun⸗ gingen1 fo wäre es als ' 
re meiften in Dieaugengefallen. Drum le guu Hiev r hat er ferner eine 
reibeter p. 16. wieeringedachtemcolloquio | peitläufftige Apologit —* umal 
zu den Predigern geredet habe: Nun ſolt die er auch an dem kurtzen Bericht p-57.u 
deren heran hrs Pfaft angehaͤnget / unter dem titul: Apologia Chr 
n 





sbeichte und der ennig /| ftiana aus Lutheri Schriften / von det 

wie —52 nennet / in der Heil. Pfaffen⸗ beicht / abfolution und Beicht⸗ 

——— Pfennig zuſammen getragen / darinnen 

— — e⸗zu ſehen und zu leſen ſeyn wird / wie das 
r die gemeine ſoll —*— —ã— falſche Lutherthum bey dem wahren 

Cbriftenebum (ehe, bey denen zu „alles 


hen 6. pfenninge / fondern Ps 

———— groſchen / weres haben wolte / und ſonderlich auch zu Dreßden. In der 
Deugleichenemn gewiſſes ſtůck geldanzabs Voriede an den feferp-6 60 fchreibet er: — 
len fuͤr braut 8 braͤutigam̃ von der | lich müffen die Leute die E Fee 
eangel zu lefen und 3u copuliren/ für Pins dar auf ſie figen in ihren Gögenshäufern. " 
der cauffen /für begräbniß/ warum auff| 2.YOenn die fterben. denen die ftühle findy 
demtodesbettederlegtesehr pfennig mie | ſo müffen ibre Erben folche von neuem 
gegeben ——— Bauffen. 3. Muͤſſen fie den Bauch u 
andern aber niche/ die kein —* eld haben? | fen opffern in den Bauch 
darzu treibt man eine gioſſe ſe ——— ftöhlen. 4. Wollen die — ein Ge⸗ 
abgoͤtterey mit den glocken / die todten zu | bet vor und nach der predi Dat 
—— undesift alles beydenfalfeben | krancken und gefunden thun 

Chri ergehen eſchen / ſonderlich | ches die ganze Bemeine thun maß 
bey den falichen n oder Dienern | müffen fie für ein jedes Gebet einen 
GoOttes / wie ef nennen/daßfieden | ten Groſchen ſchicken / ſechs pfennig * 
menſchen ins gemein den auslees | men fie nicht / fie konnen es auch nicht 
ren / fie ſchonen auch derer nicht / —— dafür chun / denn fie büffen ein. 


den ge fuchenmüffen: 
fi der armen leuten ſch — 11. Ferner pag.62: Denen Leuten / die 
—— — — nicht ſich zum Sacrament der fleiſch⸗ 
ie armen leute/ denen ein kindunzeitig | lich geſinnten Lutheraner und zur beich⸗ 
—— olches mie glockenund ee⸗ te das jahr viermal einfinden / und brin⸗ 
temonien nach Heidniſcher manir | gen ds Büchen » oder bauch · geld / oder 
sur erden len laffen / welches viel| 3011 nicht mir’ für die + abfolu» 
geld Pofter/ und wenn mancher armer | tion oder Ab — verkuͤmmern die 
—55 keinen dreyer paar geld hat fo | Bauchdiener verdienten lohn / wel⸗ 
— 2* oder ð en/ | ches M. N Saubere den Salzborn:Enechs 
und den fal Apoftelneingewißftüch | ven gethan hen bey ihrer Obrigkeit den 
geld geben/ ac: Und p- 21. wer bey euch ERBEN wollen ia 

le 
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110 Tl. C. Xl. Von Peter Moritzen zu Halle / 


nicht hungers ſterben / ſomuͤſſen fie |lich mit Der Teutſchen / weil dieſe nicht richtig / Jaht 
Fr na re —* dahero muſte auch die ——— riecht — 
bi Sacrament —— Und dieſes führet er in und — — Darauffdenn Dies, Ni — 
MDCE. der Apologie ſtibſt aus Lucheri eigenen wor⸗ fer verſetzet: Sie hätten gnug an dem leben 
"ten weitlaͤufftig aus, fonderlich p-73. und 82, | Ehriftisund das ubrige würde Bottesfalbung 
u. f.. In dem Kupffers titul Des berichte ſel⸗ ſaint den dunckeln örtern auffichlieffen. XBenn 
ber fiellet er die heuchlerifchen Beicht «Finder aber die Teutfche Bibel nichtrichtig wäre fo 
amter den thörichten Fungfiauen vor aus |verführten fie ja ihre zuhörer/ und ob fie wol 
Match. XXV. den Prediger ader unter dem | auch, Die Ebreiſche und Griechifche hätten / 
"Oel » Arämer / der vor gut Geld Del vers fo würden fie Doch neben ihren zuhörern nicht 
Fauffe womit er vermuthlich auf einen gewif, | frömmer. Uber den namen Zutherifch und ——— 
fen Lateiniſchen namen gezielet hat. derfectirifchen abfonderung ift er ebenfalls in (© 
difpur gerathen/ und hat dahero Lutheri eiges 
12. Neben diefen pun<ten find auch ander | ne proreftation wider alle partbenifche und 
re von einigen aͤuſſerlichen ceremonien mit | (ci che namen aus dem ıl. Aßittenbergis 
fürgefallen / als da ihm M. Schubart fchencheilp. 4.angeführet/ und applicirt in der 
pag a a en er Feine Kränge Apologie 65. und 68. Was er ſonſten aus 
auf feines kindes farg machen laſſen / und ſol⸗ der Myftifchen theologie dorgerahen davon 
ches verachtet. Abſonderlich aber iſt auch Dies ſein eigen buͤchlein in 1 2amo.anno 1677. ges 
fer Dorig auf Das Academifcpe Weſen nicht | druckt zu leſen / aus deffen titulder inhaltund 
wol zu fprechen geweſen / wovon er P- 26. ſich wec zu fehen ift: Ein compendium von Moritzens 
—5 dieren auf —— hoben (bus | yndan dams / dabe y was der baum ſchrifften. 
Orlepr, len / und das titul⸗ erkauffen iſt alles des lebens und erkaͤntniß böfes und gu» 
tn,  beibnifch /und wider AEſum Chriſtum / | res feygewefen/undnoch anjegofeyine- 
der es feinen Jüngern bare verboten |benft einer [önenfigur /wiederbanm : 

* Jbr ſole wiſſen daß es den des erraͤnenß gutes und boſes mic der 
weltlichen/als den Juriſten / wol vergoͤn⸗ ſchlangen geweſen iſt / und noch ſey. In 
net / daß fie ſich zu Podores nach heid⸗ | Dielen und amdern feinen fchrifften menget er als 

niſcher are creiren Laffen / denn das Jus lerhand principia Chimica mit unter/ Davon 
Natur befördert Jie dazu/undift eine nas | er jonderliche profeflion machen wollen auch 
eörliche kunſt. — — Aber die lehre und | Deswegen fich felbften Theoſophiæ & Medici- 
das lernen der Goͤttlichen Funft und |n= Praäticum injder unterfchrifftder gedachten 
weisheit wird erlanget nicht von und | Dedication gefchrieben/in denen fehrifften aber 
durch den Sternen» geift/fondern durch | an die Prediger gemeiniglich Myttifcben fal- 
GoOttes Geift/als die Salbung /die da | operarium;liber telchen aftectirten tituln ihn 
alles lehrer &c. — — GOTT will allein die Prediger ausgelachet haben / auch hat 
darinnen die Ehre haben und behalten | Breckling es ihm vor übel gebalten/ daß 
der will Dostores der Yeiligen Schriffe | er fich in Holland D. Chriftian Moritz genen⸗ 
machen in feiner hohen ſchule / wie er auf | net/indererinnerungund warnunganals 
pfingften 5u Jerufslem thaͤt. Und wen le menfchen vom rechten ausgang aus 
VOrt gelebre macht derift ein Schrifft⸗ | Babelp.7. Wie fich denn freplich alterhand 
gelehreer zum Himmelreich gelebre. Und fehwachheit und verderbniß beyfolchen gemuů⸗ 
in diefer ſchule wird der Menſch in vier ihern mit hervor thut /die in einem fo heftigen 
wochen gelehrter in der Wahrbeit obne | wiederftand und ftreit gegen dag verderbniß 
viel geld und kopfforechen/ als ſonſt ob» | andere: fichen/und offt ihreseigenen elends da⸗ 
ne die lehre BO TT ES und feine | bey vergefien. 
ſchule in vieljabrenauffallenhobenmens| "14. Iebendiefem ift nochein anderer Medi- 
bensfchulen. Darum iſts eineweltliche/ | cus , der um felbige zeit auch in ſchrifften und 
fleifchliche und teuffliſche thorheit / wors | difpuren mit einigen Predigern bekant wordẽ / 
über ſich derteuffel freuet / daß er ſo ſtattli⸗ zu — ohannesSophroniusKozack. Koraksfes 
ee dıfcipul hat / und der creiter fie auch 3u | Derſelbe war feiner geburtnach von Homazo-P® 
‚Magiftern und Doftoren/fo fie fich wol vers | tig aus®BöhmenveinAcademifiher Dostorder 
halten / daß fieeifrigin feinem dienftfeyn/ | Medıcin , und 45. jähriger Practicus zu Dres 
nemlichdie wahrheit GOttes in CHriſto | menyfchriebfich in feinen büchernvon Prachien. 
fir undden lieben ſeinen zuvertreiben / | Erhat aber fo wolinPh fıcis und Medicis, als Schrift. 
und suunterdruchen;diemüffenmiteinem|in Theofophicis verfehiebenes gefchrieben fein 
dreyhoͤrnigten hute und narren-Pappebes namentlich 4. tractate de principiis rerum 
Fleider werden /unddaszeichendestbiers | naturalium ‚de generatione & transplantatio- 
anıbre ſtune = yoga pet und |num modis morborumque caufis. 
wer fölches nicht bat / der mußgebalten . - 5 
werden als einer / der nicht von Ott ge⸗ — 
ng aeler. SObesiiChre] in buch deHimorchagia. 
eſchehen. * 
sd om —8* Bfgenidifents p. 30, iſter Anatomiam vitalis Microcofmi. 
Zen auch mit den Predigern über der Teutſchen 6.blcher von dem wefen und lebender 
Biel, Bibel ee is geſchoͤpffe GOttes. Wozu das 7. gehös 
Moritzens ermahnung/ Daß he feiig in der |ref/ dabbathum Domini genant/ oder eine 
Dibelttudierenfolten/gefaget / man fönte fich | Chriftliche bekaͤntniß von der ruhe des 
mit der Bibelallein nicht behelffen / und fonders Herrn und von dem zuftand aller crearın 


ren 








— 


Koꝛzak, Regero, und andern Adeptis. 


ren die ſer welt nach ihrem ableben / anno ſrichtetes ſichtbar gebän;diefer leib ſtir⸗ 
M’DC. 1644. in 8vo. bet auffäweyerley weile/reneweder wenn MB 
6 Spie gel der ewigkeit oder kundſchaffe der geift vonihmfcheider/oderweinach bi 
MDCC. zerdeshimmels/und von der abgeftors! des geiftes abſchied er von den ÄufferlisMDCC- 
bentenlebens vonnunansuftand bericht. | chen urſachen verzehret wird uñ verwes 
Gröningen. 1686. in8vo, ſt / der geift des menfcben iſt ein irrdi⸗ 
15. Naͤchſt dieſen find auch unterſchiedliche ſches / und doch unfichbares weſen / wel⸗ 
Streit ſchrifften wider den Breiniſchen Super- | ches nach dem geſetz des fürften diefer 
intendenien Michael Hay emannum heraugges | welt feines willens wercke zu verrichten 
fommen/fonderlich eine unterdemricul: Alc- | begehret in und durch den leib.Dasleben 
xıphatmacum peltis Havemannianz. Neil | des menſchen iſt 3weyerley/ eines nach 
aber diefelben anjego nicht zur hand find/ Fan | dem willen GOttes / das anderenach 
Jadalt ich Davon weiter nichts melden. Und wird | dem willen desfieilchlichengefees. Der — 
derſelben. zur nachricht hier gnug ſeyn / die ſammam der tod des geiſtes iſt auch 3weyerley/ 1. - 
edachten 7. bücher Fürslich zu zeigen / weil er | wenner indie vergeſſenheit oder umwif 
Kit davonindemfabbachocap. I. p. r1.fihreis ſenheit des willens GOttes geräth. 2. 
/daber darinnen alle wercke GOttes | wenn er vom — des leibes abge» 
und der creaturen erPlärer habe. In fodert wird. Der tod iſt nicht eine ab» 
den erſten s. büchernbandelter vom wer | [onderung des geiftesvom leibe nach ei⸗ i 
fen und leben der gefchöpffe GOttes / her. gewiien dıftan/ ſondern nur eine 
welche nach des Shspffirs befehl von inderung des willensim irrdiſchen 
Dem geiſt des HErrn aus der fi und geiſt / — nicht mehr durch den leib 
oͤden geſtalt des waſſers und der erden kan erfüllee werden. Der geiſt * 
n das licht / das iſt / indiefichebarenund zwar nach der ſcheidung von n 
eiblichen geſtalten diefer —— je leiblichen wercken / nicht aber von des 
Bet worden / und von der zeit an biß 30 nen / nach welchener allbier verlanger/ 
der weltendedurch vielfärrige verändes | und vondenener durch das fleiſch i Se 
rung in demfelben weſen erhalten und |bindere worden ıc. Diefer mann iftin Bre⸗ Sein 
vermehret werden. dem, fiebenden | men/ ungeacht des gedachtiftreitsmitden Presüsriges 
fehreiber er nun vonder geſchoͤpffe gelegen: |Digem / bis an feinende verblieben/ und zwar / leben und 
beit oder wefen/ fo fie bekommen nach | tie man berichtet/ bey groffer zuneigung hoher adſterden. 
dieſem leben / oder wenn fie ihre leibliche | und niedriger / weiler als ein freundlicher und 
geſtalt ablegen, fterben und verderben. | gutmilliger mann mitfeinen argeneyen gernejes 
‚Derinhaltderer capiteln daſelbſt iſt folgender: | dermanngedienet. Er ift im83.ja rfeinesak 
ı. Von dem Sabbath. ters anno 168 5.den 30, Januarii geftorben/ wie 
2. Von dem tod/sterben und verderben aller | Henningus Witte im Diario bey felbigem jahr 
— Aandberieib PER ſteih⸗ anmercket. 
3. Von demzuſtand der leiber / nachdem ie i 17. Uber diß hat noch ein Medicus in Am⸗ 
re geftaftabgeleget haben. 2: A i 
4. Kon des himmels und aller irrdiſchen coͤr⸗ Be Pen * — ——7 
Berberberben und uERBANS... a4 ng] DamburginSvo. brausgefommen gränbli 
$. En zuftand Des menſchen nach Die & erberiche auf einige fi agen (beeräffe 
x — an : ger durch 3. Übereinjiimmende Jeugen/ 
. B s 
— eye FIRE des Menfchen s geiſtes als dern. Schriffe/ dem buch der natur 
». Von berau eritehung Des ‚feifses r ul —— 
5 Sir BEREIT SUR Tan 
ee DatberFanffügentwit: Ida Darinnen die Weigelianifehe Ichre 


‚fleißig geerieben werde. Woferneraber 
ur) Bine — ſe felbiges acht an pe und gelefenbÄtte/m pe Urfßei 


ade A A er v kt Ah SA 8 n . 
11. Don dem zuſtand der heiligenindem him: a — 


me * z — + 
j bafd inder vorrede/ es dürffe Peiner / dergman: 
' TE ——— nicht buſſe zu thun willens ſey / ſondern —— 
16. In dieſen gehet ergemeiniglich von de⸗ nur bey ſeiner fette als ein Gotteslaͤſte ⸗ hewiber. 
nen gemeinen meinungen der Schulsgelehrten —— —2* —— ———— 
ab/indemer fonderlich Die erkaͤntnißz Gottes und —24 rate * Den, ns en 
dernaturimmer miteinander verfnüpffet/und | > f ne ; er ſo Alm, iegenlaß 
alfo/wiewol fehr befcheidentlich/den Schul * were nur fi —— eigejey / wels 
theologis,fonderlich den Reformirten / wie auch e ihr n nicht ieb haben / und SOtt 
denen Arittoechfchen Philofophis fehr offte — ———— 
widerſpricht. Zur probe ſeines finnes moi ich riſtum bekennen undlieben. 
nur den inhalt des <. und 6. capitels feinesfab-| 18, Sin demeradtar felberträgter frag weiſe Vortrag 
bachi herſetzen / welches von dem zuſtand bes viel ungemeine dinge vor / und legetp. 28. auch von dem 
Bortrag menſchen nach diefem leben handelt. Der |ftinengrundalfodar: Dasverftehen der „. verftand 
vom menſchliche leib / fprichter / iſt ein ausden | Schriffeim grund koͤmmt nicht von auf. Hal. 
fiand des allerfubeilften lein metallifcher /mi- |\fen/Genef.XL.8. und den wahren ver» Schrifft 
— aeral ſcher / meteorifiher undebiere leiber ſtand kan Bein menſch dem andern ge⸗ 
tod,  durchden willen des fleiſchlichẽ geſetzes ben / alsder/ausdem die ſchrifft gefloſ⸗ 
von unterſchiedlichen gliedern auffges ſen / und der fie auffſchreiben lafſe⸗Gor. 
1IL6 
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IL. 6, a. Petr, 1.20.21.Dan.ll.28. Darum fö 

viel du von dieſem geift der mr rum fapientum. | MDC. 

haſt / ſo viel haſt du a wahr ges| Das groſſe geheinmiß der Babplonifchen bif 
in der fihriffe. Denn die 


Dun das von» anfang verborgene wunder MDEC- 
rheit im menfchen er / daß die | ſamt ihremthier/ mit Dem Drachen s geift und 
fft ic ſey allein wie du fie | maul, mit eines lammes ſtimme unter dent 
dirzunum magft machen/ Das geſch man ta lammeshörnernverdecktzmit ihr 
alfoy nemlich daß du die Schriffeniche | rem haracter/ mahlzeichen und ambeterm 
auffer dir / ſondern in dir ſuch ſo wirſt — und entbloͤſſet. 
du mit keinem menſchen ſtreit haben / un uffoecfung des grundes der verborgenen 
wird ſtreit uñ aberwindung auch nınals| und verjiegelten / beydes derewigen natürlichen 
lein in dir li Dann wirft dw indir | und übernatürlichen. 
—*— nden gutes und boͤſes / Cain und Derrechte dritte anfang der mineral-metal- 
Aaeob mdiEfawChriftumundHe- lfehen nourgel ber falgemutter ler Dinge, MAN 
‚zodem&c, Undauff folche art fuhreter andere | lich von dem Phi olophijshen falk der natur 
dergleichen Theologifche fragen aus: Zum! und kunſt / famt preparation des feines der 


> erg erempel/ imanfangp- 5. Da diefündeal- | Weifen. 


nie. 


Oemein ⸗ 


les das ſey / was anders will / alswas| Eine kurtze und warhaffteerflärung beyder 
GGte in feinerlicbe will. p. 11. und 12. | lichter/ übernatürlich und natürlich / * bep⸗ 
daß man a erlöfung auch in der | Der abbildung in der kunſt vor augen geſtellet / 


Kbafftmit gemeinfhafft ſeiner leiden allein cheils| vor die angenehine Finder der lilien und sofern 


Chriſto. 


— ter vieler Manufcriptorum angehenget / wel⸗ 
Adepti 


MöSıua. 


afeig werden koͤnne / ausRom.VI. Match. | deshereinbrechenden feculigratiz. 
„39. Luc. XIV. 26.27. und 33. Rom. XIL! Memorial-büchlein der geiftlichen Goͤttli⸗ 
2. itemp. 16. Von dem rechten Goͤttli⸗ | chen gaben der einflieffungen/ welche Der Geift 
ben gebrauch der creaturen inderliebe | des.HEren wircket ın dem Fleinod der ftelen 
EOrtesüber allesundder freyheit von und geiftes der menfchheit/ in Der Sörtlichen 
allencreaturen: Von der rechten bekeh⸗ | bildnis indem Reiche GOttes / das inwendig 
rung durch die krafftige ſtimme GOttes in uns iſt. 
in der ſeelen. Sap. XVIT. 19. PCCXIX.62. Magia der wunder der zeit und ewigkeit / das 
PL.XV1lr. 1.Cor.ll.4. 2. Cot X.5. &c. Ans eheimmiß der verborgenen weißheit GOttes / 
derer ichen marerien zugeſchweigen / dar⸗ ——* kinder der lilien geſtellt. 
unterauch viele beweiß ⸗g dewiderdieSoci-| Occulta Philoſophia, calum fapienrum 
nianer und Arheiftenyfonderlich aber viel Prin- | x vexatio ftultorum , de metallis fophorum 
cipiaChymica und Medica nach Hermetisund | miracula, 
Paracelfifinn zufinden find. en Philofophia naturæ & artis, 
B i : eomantia Metallica. 
19. An diefes buch iſt P. 121. u. f. ein regi⸗ — fehrift an die falſchen arbeiter der 
ermetis. 
renden ne ran J- —* Magifche prophsjepungen fiber dem unters 
Magus , Cabalift und hilofophus a aelsimneuenbundinEu- 
—— wird. Don dieſen will ich] ykerium iniquitati — 
— . LET — yfterium iniquitatis , das geheimnif der 
folgende * hiſtorie mit benennen / welche hoßhrit und ſchalekheit der Gelehrten und ges 
9 x fudireenfchandhuren auff Dem thiere in Apo- 
Confeflion oder glaubensbefäntniß vom | calypfı reitend. 
drepeinigen GOtt / als dem unvergänglichen] Liber clavisartis, thefauras mundi, de lapi- 
ficht in feiner Einheit und Diemek aus dena | de Philofophorum manualis Pra<tica,und Ders 
licht der gnaden und natur erfläret/ und aus | gleichen fehr vielandere Dinge mehr. 
dentieffen ausgewickelt / nach deſſen bild in ſeel / eben welchen auch ſonſten ein geſchriebe⸗ 
leib und geiſt — ber ner Trakar von dieſein Auctore an Ulrich Pfef⸗ 
alle gottloſe ſp tterunD verchier Göttlicherges | fern aus schon in Hollſtein vorhanden iſt / 
heimniffe/ menfchlichen und natürlichen fecre- | von natur der elementen / wie fie in der 
ten /ıc. kunſt des lapidis Philofophorumer jcheine. 


Das XII. Capitel. 


Von M. Hermann Rathmann / Michael Weida / Hermann Neuwald / 
uud Heurich Nicolai. 


$. 1. mar ein Luͤbecker anno 1585. geboren/ auff de⸗ Kaffe 
Unmehro wirdsgeitft aß wir auch nen ſchulen zu Lubeck / Ratzenburg / und Mag; manus le⸗ 
dem verſprechen zu folge diejenigen deburgerzogen / hernach auffdenen Univerlitäs ds 
Prediger unter Denen Proteitanten | ten Leipzig und Roſtock in Den Academifchen 
mit nehmen/welche ebenfals nicht nach Dem ges wiffenichafften unterrichtet / ferner zu Eöllen 
meinen wahn und lauff jich gerichtet / und des» | am Rhein von einem vornehmen manne eine 
wegen allerhand anflagen und urtheile leiden | zeitlang geheget/und vonder Philofophifchen 
muͤſſen. Dier wollen wir abermal/ oil mug⸗ | Facultärdafelbft gratis zum M ifter gemachee 
lich/nach den uinjtanden der jeitverfahren/ Da worden. Yon dannen hater fh da man ihm 
unsdenn bald nach dem anfan des ıy.feculi | wegen der religion zu efehet gehabt, na 
——— Diefer | Sranckfureh /und endlich anno 161 S na 
3 antzig 


Hermann Neuwald / und Henrich Nicolai. 





113 
Dansig begeben / allwo er erftlich Diaconuszu | barinihren bergen gewuͤrckt hätte: Im wor⸗ 
de 8. Johannis / hernach ander Pfarrkirchen / und te GOttes fey im rechten RE ah die ne: 
bit zuleht Paftor an der Catharınen firchen wors | äufferliche ſchale nichts anders als die‘ big 


eh 
MDEC. - iſt. Wovon feine leichpredigt/ die ihm 
M. ei Blankius anao 1628. gehalten / 
( Leipgig 1629) mit mehren berichtet/ wie 
auch Chriftophorus Hartknoch im 3 buch 
der Preußifchen irchenshiftoriec. VAlL.p.812. 

2. Er hataber in diefem feinem amte einen 
febrgröffen fireit mitetlichen von feinen Colle- 
gen ‚und hernach mit vielen T heologis befom; 
men / deſſen anlaß und anfangfich aljo verhält. 
Es will zwar D. Agidius Strauch in feiner 
hr —* —— — 5 fec. ai 
aut P- 462. den urfprung diefer fachevon Andreæ 

m Dlndriftreitigkeit herführen/mweilRachman- 
nusanno 1624. fein u wider D. Dietericum 
dem D. Lucæ Oliandro.dedicirethabe/der alte 
Andreas Oſiander abereben auch Die innerliche 
krafft des wortes nicht in dem gefchriebenen 
toorte gefuchet/fondern dasjenige dem felbftäns 
digen wort CHriſto zugeeignet / was die Or- 
thodoxen uchftabenzufihreiben. Dem 
nnen wir hier am 


rede /Die worte und die ffimme/ darun,MPCC 
ter wäre aber die innerliche Eraffe /die 
uns felig macht. Das innerliche kaͤme im 
rechten gebrauch nicht ohne das auſſer⸗ 
liche / nemlich ohne äufferlidyerede/wors 
te und ſt imme / undwaͤre Doch nicht die 
aͤuſſerliche rede / worte und ſtimme die 
innerliche krafft · Demnach muͤſte man 
alſo das gepredigte wort hoͤren / daß 
wirs beyder äufferlichen ſtimme / rede / 
wort / buchſtaben nicht bleiben lieſſen / 
ſondern ein wenigtieffer graben in die⸗ 
ſen acker / damit wir das perlein / die in⸗ 
nerliche krafft ergreiffen / und denn haͤt⸗ 
ten wir recht bas wort GOttes em⸗ 
Pfangen; wenn wiraber bey der äufferlis 
chen rede, ſtimme und wort blieben/wurs 
den ee nicht felig werden. 

$. HDierhber fängt Corrinus abermal ein Corrini 
hefftig difpüran / fchreibet an viel Univerfia- nal nb 
ten /und fonderlich nach Königsberg / —* tea; 

[4 


ichftendenen genauen umjländen/die Hart | Danzig ſchon gang voll Schwenckfe 


1 — wolle / Ah 


—— ſich alſo ver⸗ 
ten 
3. Sobald D. JohannCotvinus, ſonſt Rabe 
DonD. genant/anno 1618. Pfarrerzus. Marien und 
—— —— 
room oreen mit M. Rathmannen/Statio, Dilgero, 
Ernte Blankio, Stolfio und Richtern über Arndts 
fehriffeent/ fchrifften zuftreiten angefangen/ und diefen 
theuren Sehrerals rverf 
verdammei / wie bey Arnds hiſtorie gezeiget 
worden. Bald darauff hat er mit M Rath⸗ 
mannen inſonderheit einen zanck angefangen / 
nachdem er in predigten die Reformirten be⸗ 
ſchuldiget / als ob ſie lehrten / daß der Chri⸗ 
ohne erb⸗· ſunde geboren wuͤr⸗ 
den: Woruber ihm deun Rathmann auff def: 
fen begehren das gegentheil remonftriret/ dies 
fes verdreuft Corvinum fofehr/ daß er alsbald 
auff Rathmannen loßfaͤllet /und ihm beſchul⸗ 
diget / als haͤtte er geprediget / man koͤnte n 
bier in vollkommener heiligkeit der En⸗ 
gel einhergehen / ltem, daß er CHriſtum 
das buch des lebens genennet / und endlich 
Daß er den ſpruch aus Apoc, VII 14.auffein 
Gottſeliges leben gezogen. Das erfte leugnete 
Rathmann alsbald/undberieff fich auff das 
geugniß der zuhörer / das andre geſtund und bes 
toieher ausEzech.IIL.3.und der antıquität. Im 
dritten punct erklaͤrete er ſich / daß erden fpruch 
von der Chriſten Mc n offt öffentlicher: 


manns 
Predigten, 


Plärer hätte. Unterdeflen machet Corvinus 
demallen ungeacht ihn. bey dem volck verhaſt 
und verdächtig. 
4. Bald darauff fänget Corvinus an wider 
Arnds bůcher erſchrecklich zu fulminiren/ ſchal⸗ 
te ihn und gr Aha Auer 
y und verheite feine zuhörer wider fie/ 
Baer; a ausdrücklich p. 800. feßet. 
—5* hingegen vertheidiget Arndten ne⸗ 

b 
ber frage von dem gepredigten worte GOttes / 
Deſſen pen. ur sich hret / was Das bey dem ‘Pros 
vortrag pheten heiſſe des HErrn wort geſchahe zu 

S wort mir, Nemlich daß 

Ootics. bendigen wort geſchehen / au x wunder 


Bu... Drisser Theil, 


einen e = 
| 
waͤ 


dab es aus dem innern les | tige meinungen 





he 
fit zu machen fan 
esaber nicht erhalten: Corvinus fehiltunterdefs 
fen öffentlich, auf Arndten / und fpricht austruͤck⸗ 
lich: Der teuffel würde dem Arndten den 
lohn geben. Worauff der Nach, Durch ges 
wiſſe Commillariosden jtreit ein wenig flillet / 
und verbeut/ Arndtens —— ich zu 
edencken. Corvinusabererklärt fich / er wol⸗ 
te wider Arndten ſchreiben / worauff M. Dil- 
ung vor Arnd⸗ 
Fehl Drucken laͤſ⸗ 
fer: Dingegen haben auch die WWittenberges 
M. Johannis Waltheri fchrifft wider Arndten 
damals nicht wollen publiciren laſſen / vid. 
Hartknoch p. 802. 
6. Derrechte anfang des Rathmanniſchen 


der und Kofenereuger wäre. Rat 
mann bittet fol enabınba 


gerus anno 20, feinevertheidi 
ten auff des Burgemeifters be 


ſtreits aber iſt anno 1621, gemacht worden/ * gen 
Da ihnCorvinusausdem edirten biichlein ——2 — 
gnadenreiche CHriſti einen Calvmiſten / taca. 
Thiliaſten / und Schwenckfelder genannt, 
Corvinus heiſſet Das buch auff der angel als⸗ 

bald eine lofecharteque, Darınne viel fegereyen 
ven/ ſchicket auch bald 11, fragen an-viel 
Univerüitzren / und ſchreibet / es wären 7. Pre⸗ 
digerin Danzig Rofencreuger worden p. 807. 
Unterdefien fusherwicht allein Rathmann / daß 
man erſtlich den ſtatum queftionisrecht formi« 
ren/ und fodann Den ausfpruch einer Univerfi- 
tÄterwarten Ley ar die Wittenbergi⸗ 

fehen Theologi felbftantworten Corvino,erfols unrecht, 
te die fache nicht unter Die leute bringen, biß 
Rathmann gehörtt und Über dem buche confe- 
rieetworden. Nichts deſtoweniger hatCor- 
vinianhang noch vor die ſer erhalten antwort 
ausgefchrieben / Rathmann wäre greulicher 
ketzereyen befchuldiget worden. Der Kath Academi. 
icket Die fchrifftenundacta nach Königsberg, fihe confa, 
oſtock / Jena und Wittenberg. Diefeantsren, 


Und be⸗ 
angenes 


denen obengenanten / und ſonderlich in worten meiſt wider Rathmannen / Roſtock 


aber gar nichts / wie auch Helmſtaͤdt. Rath⸗ 
mann re fich über Diefe cenfuren / we 
fiefein buchlein unrichtigeradtiret/ wie derwer⸗ 

i führeten / auch falfche ieh⸗ 
ven einfchieben/ und andere unbillig verke⸗ 


P ken 
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wollen. Corv reibethieraufföffents| bauen. W GOTT aufdenlis. 
5 Mana ihn / — Se mern een ne hr De. 





Di Die Cenfuren kommen auch in⸗ fene Maͤnner erwecket / die da GOttes Hib 
en Anno 1628. zu Jena in Dtuck n wels! werck nach vermögen befsdern/ fo ſoite Nb ec. 
chem —— der Rath in ——— —— ihre nuͤtzliche arbeit dans 

R cken / nicht aber mit ſchelten und zancken 
alte ———— Seine feinde aber ru * begegnen. Wie aber dieſes bey fo vers 


— 


——— 
en Peine Gottesfurcht 
San u dm ee ben vor De der den gar bäufig gefiche if erd 
beyde g Indeſſen werden zwar von | billig von denen welchen eis 
ee, ne et 
—— 8, —* —** dieſes —* ſelbſt / Seine 
es halten woraus wir vortra wollen / chrifften. 
un Koller mann) ofen Chan Bao folgeatse nah name: * 


quen vom wahren mwabren Cbriftenebumyund in EfuChrifti desRönigs aller Köni End 
—— it hat alfofort gewaͤhrei / — denen — 
Bi Anno 28, dur) Rathmanns tod ein ende Chriftliche erinnerungen/ 


* worden in der 7 
kurtzen ge / was die Heilige Schrifft — wircke / 
Rath⸗ Ara nun in ach ice eini serfeung mon wie etliche Theologen ihre ‚da 
manne egeben / der —— Kebhaber Dee 
de benbringen/ und zwar fo wol aus gedruck; | JEDEN / ch in 
fand sen büchemn ais aus-unterfchieblichen eigens futcht £ ®Ottes zu bedencken —* auf daß 
händigen.brieffen fo wol Rathmanns als an⸗ an; demſelbigen (welcher würdig zu nehmen das 
Eheologen, Erftlich Fan einem verftän, Buch / und aufzuthun —— av 
digen aupt Rathmanns intention aus ar eit/ehre und preiß zuge 
folgenden fehreiben Fund werden / welche er.an |ben werde. duch urg 1627. 
D. Balthafar Meifnern abgehen laffen. Anl Der väter beftändige lehre / welche GOttes 
— 1618. vom 28, Augufti fchreibet er: —A gden wirkung und erleuchtung als ie 
bißher etli ——— © Hot eure Darbund 6 fo wol Die heilige 5 
den gelefen/das gelefene in ffnet / als des en berg und 
HE —— eingetragen dann ich ib» Die — die nf jur —A vor⸗ 
——— und Ban zu — 5 — * — und Br 
ennen ——— zunehmen 99 wird / mit zeugniſ⸗ 
—— überfende Ion | fe | und Apoftelbemweifet unders 
—eä—————— — ——— nnet. ibid. 


verbals. — — Joh. Corvini uns 
u rn un n Job Ans chriſtlichem ſchreiben / womit er M. — 


mSpri gem / daß 
—2* eg ene blchlein/ wie auch froms 
be — Hicks har ee De die feiner boßheit —— 
rtecommendiret er ein dürftiglich angreifft/entgegen geſetzet. 


ggroffer ſtreit eneftanden ſey / weil etliche Wolgegrlindetes bedencken was von D. 
aus unſerm Minifterio ihn als einen Wei- | Joh · Dieterichs feinen Schwarm / fragen / dar⸗ 
gelianer / —— / Enthufiaften / | innen ervom Schwenkfeldianifmo handelt/und 
Schwen + Ofiandrifteny | deffen andere befchuldiget / zu halten fey. Wo⸗ 
und weıß — was anblagenı andere bey auch Die frage erörtert wird/ ob ohne vorher⸗ 
aber diefes läugnen/und es vor eine| gehende erleuchtung Des H. Geiſtes Die heilige 
groffe Injurie wider diefen ige chrifft * verſtanden werden. Lüneburg 
alten ausdeuten. Und nachdem er * 1623. in 8vo, 
umftänden diefes ſtreits — ſetzet | Theoſophia ex Tertulliano & Cypriano, 
dieſes hinzu / woraus man ‚ine ef ernft im wahr| Witteb, 161% in 4to. 
ren Ehri edle fehen Fan z Ich erkenne] Von der frage/ was die H. Schrifft wirckt / 
daß ich die fften mie groſſem nu | aus D. Luthers büchern zuſammen getragen. 
sen geleſen / und nichts ne —— Ieeyeg 627. in 4to. 
als daß nur mehr ſolche Schrifften on dieſen ſeinen en insgemein Ob ih ibn fi 
unſerer Sprachesur er auung ber län befchtweren fich feine anfläger ——— ſie Ba 
= en * würden. Benn es iſt ihn nicht recht verſtehen Fönten. Wie denn ger dere 
der dahin kommen / daß der meiſte Rathmann aus einem brieff D. Balduini yon ſauden. 
5* der Chriſten nur glaube/glaube | Wittenbergan M. Johann Jacob Cramerum 
Sreyet / aber Baum hören will/ was vor er daß dieſer gefchrieben: Rathmann 
zeichen des wahren Glaubens und | wäre eine Kr ſchlange / alſo 
des neuen Menſchen ſeyn. Durch wel⸗ daß er nicht leicht koͤnne gef angen wer⸗ 
ches übel der geiſt liche leib ale durch ei⸗ den / in der abgenoͤthigten — pP.D.%. 
nen krebs gefreffen wird, 8 —* wol D. Æxidis Strauch bekennet auch am ange 
jeder / * das heil der Ki s | jögenen orte: —** —— im vor⸗ 


l /wünfcbete / da ae abe (old trag ſeiner meinu gverfaheen / 
gelegen die in Gottſeli ar — nicht a mers 
ren / ans liche k 6 su ers! Pen kan / weil er offt vonder fepriffefebr 


ehrer⸗ 


-——————an..— 


u. 0 


Hermann Neuwald und Henrich Nicolal, Eu 





Safe ebrerbictig redet. D. Thummius Flaget|die Bibel gebracher 2.Tim—Exod.X VI. Zap 
Mpo. auchvon ihm im Brevi Confideratione trium | 16. EI, XXA IV. —— 18. MDE. 
bit Samprgorn mund. 81. Es fey muͤh⸗ ein —2 der gnaden iſt bif 
ubẽc. MDCC: 

sehe zu verfteben! ni den menfhen, ſo —*— er Ara 
2 widerlegen, Nichts deſtoweni⸗ —— leben anf. 
man ihn ohne bedencken voreinen | ftianus eirret/ 
Fr e und zwar uͤher dieſen feinen fol: feld, h Fin Epift, —— 
again es an ze una lege mie ‚VIil2ı. da⸗ 
Seine ei⸗ ten treulich herfe Gnadenreich nr —8 ———— 19 


een wi 
worte fchreibeterp A nun fi alfe: ıch iſt gewiß | Matth.XV 1.17. Epheſ. V. 8, ı war dies 
Ina daß die ſchrifft nicht He: Et gan ſes kan es e dns 
ſtreit · pun u. von welchem gefchrieben ftehet Ioh. J. — — in 
—534 anfang war das wortic. Denn dißwort| des nienſchen feelefey / denn Astor. XVIi. 
Eden * ewig / die di aber iſt in der zeit pro - ſtehet geſchrieben / in ihm leben / weben 
ibrem ur» » mulgıret und o Welches weitlaͤuff —— — Gott trage alles 
vᷣrung. * beweiſen nicht noͤthig / weil niemand | miefeinemPräffeigenwore. Unddiefes 
entlich —— War⸗ van oe erhals 
Sum aber Bi ala gefehetwird/ | een werden / und in —— te, numers 
„ſoll hernacher der ſchluß geben. und menfura — ** *** 
» 10, II, Die H.& ini 1) ‚ber es 

„und verftandei 33 dem — natur folgee * Daten das daßalle 


„erfunden / es licht nach dem falfüberbiies| 9? 
ben; urfach: cm Da dent ob das ewige wort in ihnen iſt Dem 
» gleich leich ein medium ift alle Fünfte zuerfinden / —— — Ener 
fen (bie denn alle artes und und haben doch niche alle creatu⸗ 


„und zu erde 
„ wilfenfcha Maus der vernunfft und tieffſinni⸗ —— naden zur hebehrung / 
——— cken ihren dene Me aus; 19 —* Bike je — ba ec u 
” enommendaß nach etlicher meinungmit den die ee der 
A füngelauffen/ die —— * en chen 
„au digung ugeben 
—— —5 fo bleibt merbee, Darum Paulus föherg» 
„es Doch/ da das li yr- vernunfft in dem daß der varerderberrli 
„menfchen dahin nicht Ban gereichen/ auszufas ——— owe⸗ 
»gen/ und mahıh 'g aftig u be —— —— b —— 
ati weſen ch 
fusbasmen a eSefälecht lb — ihm das licht der es 
mni ei ber “ 
—2 —— ". v. Weil nun die. H. Schrift aus Der 
— ſind / cheils auch wider * g! erleuchtung des H. Geiſtes gefloſſen / und alſo 
„der naturlauffen/ unddaherovon denallerver; äufferlich auffs papier gebracht/ ſo ass 
„ ftändigften und weifeiten meifternverleugner | NUN —* leicht zuſchlieſſen / was die 
worden / nach ausweifung ihrer bingerlafe fen nemlich: Sie iſt ein 
—— der H. Schrifft wide⸗ Bes Aufferlichwoore sder3e ß des 0 
Da nun folche hohe geheime | willens / und der thaten © /die 
> der 5. Schr t verzeichnet ftehen/fo it ja von dem dr. Geiſt durch eine hohe ers 
„Daraus zufchlie da ie — aus dem | leuchtung in Den hertzen der H —— 
„licht der natur nicht gefloſſen ſeh. Es heift ! ven und Apoftel offenbaret worden 
5 — XXDII. ICotli. 14 V.20, u durch folches aͤu ſerliche zuond im 
a —— 
reibun et er dar 
„ır. IH, Die H. Schrifft ihrem verſtand —— 44 —— ſol Asa 
„und meinung nach ift gefloffen und herkom⸗ | onen Darfıber nachmalg der meifte ftreit ente 
av —— he — ra ftanden. i 
„Mo ie andern Prop im Alten / u vewei er / die ſchri 
— inte ar 1.Cor. = = 2. nn 
begabet worde. 1.2, 16.1 ie ſey ein aufferliches wort 
—D ie 1.11. 1.Jer.V.4. Den Gott hatsin ihre — * 353* 
geſichts weiſe; das / was ſſtein in die buchſtaben — das 
ott gef Snaden.It. er.V. —* halten haben aben das vl —— 
aus t. ſet. ee nn | halten uflerlicheaber als das 
Gott en reiniß ung gelaſſen / ae Exod. XXXI. 4 
indie Fate ber ne: e/und Deur. XXX: — — 43. 
m. welchem wore | beyer den unterfcheid des ufferlichen und in: 
ie Mich. I11.8. Joh. an n worts anmercket ‚welchem Fein recht; 
XV1. 13. Adt. 1.8.1228. 2.Per.L21.YVeilimun | fch —— GOT Tessgelehrter widerſprechen 


Von dem Sote ihre gemuͤther mie demlicheder | wm 
licht des erleuchtet und ei * Yon der wirckung d 
— —— — — 2— Tim.Iul, — — — 


Pd hropheten und ao geflofkenunne in ba dieſes ne Eine hand / dis amwege 


P 2 auff ge⸗ 


das licht ——— 


| 
1 
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o 
(2) 
p 


Und von 


ibren dus Contrafactur , darinnen uns G 
ichem 


zeugdiß. 
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auffgerichtet / die wircket ſa ſo viel, 
man wiſſe / wo man hin gehen ſolle: Alfo 

weil die H. Schrifftein weiſer zum 
ewigen leben iſt / ſo iſt ja ein wirckendes 
merckmal den rechten weg zum leben zu 


wandeln. en 
Item: Die 5. Schriffe ifteinbildund 
wes 


benwird. Darauff fehleufter: 
Soll aber \ 


ins berg 

—— Uet werden/ ſo muß 
die 5. Schriffe durch die Schrifft oder 
‚bey diefenzeugen n.Diefes ftelleter 
in einem gleichniß * / von a farbe oder 
ner Wwelches den menſchen zum er⸗ 
A der. geſtalt einer perſon bringen koͤnne / 
—— ar ee es zu ſehen. 
Alſo ſolle in der Schrifft Der rechte wahre weg 
Br ‚erkannt werden. / ſo muſſe der H. 
Geiſt im hertzen und in der Schrift ein licht 
ur leuchten laſſen. Denn ohne diefe er; 
leuchtung werde die Schrifftnicht erfanntzum 
leben dab nemlich / was ſie aͤuſſerlich zeuget / 
auch in der ſeele des menſchen innerlich moͤge er⸗ 
funden werden. Dieſes / dab die Schrifft 
nicht allein obje&ive,fondern auch eflective das 
hertz des menſchen faſſe und befehre und zu 
Str führe/umdstwar nicht ehe / als wenn Die 
crleuchtung des H. Geiſtes dabey fen / beweiſet 
er aus PAXXXMA. 10. CXL. 18. 36. Luc. 
XXIV.45.AR.XV1.14. c. XVX. 31. Erfüh: 
ret auch Dieörter aus Bernhardi fermone ad tra- 
tresinmonte ‚HilariiL. V.de Frinit.Gregorii 
inMoralibus,Leonis fermone inPentecoft. Di- 
dymi &c.an/ wie auch Lutheritiber die Epiftel 
am Pfingittag. Wozu er die fprushe Jer. 
XXX1,33.Hebr. IIX. 10.X. 16.2. Cor. Ill. 5. 


feßet. 
15. Endlich feret erp. B. 3. Die erkaͤnt⸗ 





krafft / weſens und lebens 


allmaͤchti 
ruhe fie ſey nicht die allmaͤchti⸗ N, IE 


ge krafft / leben und geiſt ſelbſt fie ſage 
auch nicht / ſondern daß Das leben 
GOtt ſey und in EHrifto/ Joh XIV. 16.X, 
10.1.3. 1,Job.V. 11. Wundert ſich Dabepp, 
12. und 13. daß fein noiederfprecher D. Behm 
ſage / Died. Schriffe jey daffelbige ſchon 


wifjebedeutende worte verfi 


biß 


inMDCC. 


und willenobjedtivesuerkennengeges| 2500. jahr zuvor geweſen / ebe fie ın ge Geiner- 
aſſet worden. wider ſa· 


Item: ſie ſey wefendlichinfe, perle, forma. cher ge» 
liter ,in ns modo propriidss leben / und genfäge. 


der. Geiſt ſey allezeit mit dem buchfias 
ben verbunden / alſo daß er vom buchſta⸗ 
ben und aͤuſſerlichem iß nimer koͤn⸗ 
‚ne getrennet werden. Und dieſes iſt nun 
deret Orchodoxen/das obige aber Rathmanns 
vortrag geweſen / wie ihn auch Blanckiusindem 
anhang gedachter leich⸗ predigt kuͤrtzlich zuſam⸗ 
men gezogen / feine gegner aber offt merck⸗ 
lich verkehrt gehabt / wie aus unparchey⸗ 
ifcherCollarion erhellen möchte. s 
17. Und weiter befagter maffenauff Die wuͤr⸗ 
ung des H. Geiſtes vornemlich gedrungen/ 
und in feinenfchrifften von dererleuchtung/von 
dem Goöttlichen lichte / von CHiiſti krafft 
in der feelen und dergleichen / deutlicher als 
viel andere fo genannte Theologi gefchrie 
ben/ jo haben ihn die Wittenberger nach» 
mals nebenft andern einen Schwenckfel: 


der/ Weigelianer und Oſiandriſten gt Verkehr 
nenner; Corvinushatihn auch mir Sebaſt —— 


an Francken / David joris und den Wie⸗ 
dertaͤuffern verglichen / wie er ſelbſt in der 
abgenoͤthigten antwort p.B.3.Flager und bes 
jeugt/ Daßer weder David Georgen / noch eini⸗ 
en Wiedertaͤuffer geleſen. Von Schwenck⸗ 


elden aber bekennet er daſelbſt: nicht alles / Seine bu 


was bey ihm 
Schwe difch/ weil es auch wolbe 
andern anſehnlichen Lehrern 

Imbedencken wieder D. Dieterichen hat erp- 


Bon wir · niß / bekehrung / beiligung und feligmazs | 77. u. f. feine lehre mit Schwenckfeld zuſam⸗ 


d 
Sri. 


DOpfiebie 


fbniffe zeug baffeig ertane 
ſchri uget / wahr t 
und ı erg 


chungfeymebe bloß auf die ſchrifft / ſo fer⸗ 
ne fie in buchſt aben verfaſſet / zu deuten / 
weil ſie auff ſolche weiſe auch von dem 
teuffel und gottloſen erkannt werde / 
ſondern den/ der durch und in 
derSchriffelebre. Denn was uns bekeh⸗ 
re / zu GOtt fuhre / heilige / beſelige / das 
müſſe in die ſeele koömmen und auffgenom⸗ 
men werden. Die Schrifft aber bleibe in 
ihren taffeln / da die erleuchtung und der 
Geiftfich in den ſeelen ereigne. Er erinnert 
darauff / daß der arme Schwenckfeldius von 
nothwendigkeit der fehrifft feine meinung 
ficht recht habe an tag geben Fönnen. Und 
ſchleuft zulest: Obwol die Schriffe zum 
Goͤte lichen erkaͤntniß noͤthig fey/ weil 
Das ewige wort bey und in der Schrifft 
den menjchen befehre und zu GOtt füb: 
re / ſo gehe doch dieerleuchtung durch das 
ewigẽ wort und den H. Geiſt fuͤrher. Luc. 
XXIV.27. PL. XXXVI. 10. dazu er Luthe- 
tum über das Evangelium Trinitatis u a 
16. Diefe feinemeinung haterin der Ehrift- 


lichen erinnerung p. 11. und ferner wiederholet 


mengehalten und den unterfcheid gewieſen. 
Dieredensart: Ich will hören /wasder 
Herr inmirreder/weifet rauch ausLurhero 
und D. Gerharden / wie auch aus dem XXX V, 
Pſalm: Sprich du 3u meiner ſeelen; item, 
Pi.LX.8.2.Cor.XI1l.3.Rom. IIX.&c Nichte 
deſto weniger aber babeihn damals einige The- 
ologiimer einen Schwenckfelderund Enthufia- 
ften geheiffen / und noch vielmehr hernach / wie 
unter andern bey Hülfemanno invindıciis feri= 
turæ p.433. CalovıoinSyftem. T.1, pı 69% 
egg. (Quenftediound dergleichenzu feheni 
18. Es mag aberwolden Schul Theologen 
am meiften entgegen geweſen ſeyn / was er uns 
ter andern auch von ihren ſachen bekant im 
gnaden⸗reich p- B. 4: Weil das ewige 


efunden werde / ſey —— 
künde Schtwend 


wort und der H· Geiſt müffen das berg Bonder 
erleuchten / wo die ſchrifft ſoll —— falſche n 


kant werden / ſo iſt hieraus zuſchlieſſen / 
daß zwar durch des Ariſtotelis ſein hand⸗ 
werck / welches die vernunfft⸗kunſt 
iſt / die ſchrifft mit ſchrifft kan be⸗ 
waͤhrt / und eingefuͤhret werden / 
man auff ſolche weiſe eine ſtattliche 


krafft@ot. und vertheidiget / ſonderlich aus Luchero dar; | Habe mit der ſchrifft zu handthieren: aber 


tes ſelbſi 
ſey. 


auff gedrungen: Die 


ſey zwar in |es bleibe doch nur dem der es weiß / ohne 
ahrem weſen ein zeichen und zeugniß der erleuchtung GOTTes / allein eine wort; 


— 


gie, 


Hermann Neuwald und Henrich Nicolai. . et 


kunſt / inmafjen die wahre Theologia ein: jmeine Match. XX XXVII 20. 2 
** er Präffeiges en —— 






das ſich von den undi£l: MDc. 
RR dem licheder gnaden  welchegdasewi —— uͤberreden * —— e creu⸗ 4 
— —— berChriftum Chuftunanssuruffem un MDEC, 
N ttes eingefi Feine, urſache noch wahr 
Daß der menfdh aus GOtt — 26 / dadurch fie den 
erneuert werde. Wo man nun — m En Schriffendicheven 


ebet niche darnach ringet / daß wir ein Elteſten be Zr eben / Bee 
— * a ———— VIL.3. —— * — lenfnden ich 
da gilt die klage Pomeranı ſupet 1. mil! viel 

der aljoreder; Ks find erlicheaus uns / die Du Stetbenrweibebielheis Emiieen Pauli vers 
aus dem wort GoTTes machen alleınein ehe fiediefelbigerechterkannt/ 
wort menſchlicher ku —— und| er ner a cn 


arena nenn. anne ———— — als wolte er neue 
um —— wiſſen nicht / verkuͤndi vu er bringt etwas 
agelum nie neu indem neuesfürunfereohre AR. XVIL 18,19. 


eift/ nicht lehr / ſondern 20. Über haube hat er auch nicht wenige 
Sie vertrauen in die Arche En das allgemeine duechgehende verderbniß —S 
* Sifrael 1. Sam, IV.) das wider die | lich be ‚unter andern in Dervorrede uber verderd e 
Phꝛliſter wolte freiten/und hotlete die | Das gnadenzreichp. 2: wodurch er freylich ſich 
vietoriumd ſieg / weil fie die arche erögen die —— und ſichere welt⸗ leute zu feinden ges 
und nur ſich genommen haͤtten / das iſt: | macht: Der traurige und erbaͤrmliche 
Ste grauen in Äuffere dinge, und RR |suftand wird unter den Chriften in den 
Eeinen nei Im DerBaR im bergen. in dieſem | vor Sn —— liceyen/ lei⸗ 
verſtande ſagt Lurherus im buch an den hoͤret und —— 
hen: chen Adel: Sey di Pr iß/ ei» — rare 
o&orem der X. wird dir | 1000, — Ageann ge Samt landund 
— 3 leute verdorben werden. Und hat faſt 
vom —— Choriſtus ſagt Joh. VI. das anſehen als wolten die me 
5. Sie muͤſſen alle von 50% gelehret —— —— * —— 
eyn. zerrücrtung 
Son 19. Seine meinung von denen Academien nem jammer / Damit Die Arne 
ben Be Er man auch aus onibus Bi beleget iſt / als mein ven 
verneäten wider jener ihre cenfuren, ſchrieb D. | auch gſtiget ward; — iſt 
ehr Eonrad Dietrichanno1623.an re und ——— dem geiftlichen £ön 
Relpoalis. Ich Höre / daß Rathmann ein buch ges | reich CrHriſti in meinen ee 
iebenbabe: Pr, Probeder Wictenberger ſo heftig verworrenes — 
Lenſot, darinnen die⸗ — — ge; | eroft auffgangen und entſtanden 
bechele werden. Und D. Böhm anno 21, | ernunmelalfovtel feindebefonnmen / ſo haben 
an eben denfelben : "ich babe leider ſorg / | fich dox hoielenoch'redliche gemüirher gefunden/ 
daß Rachmannus durch die Cenfuren *8* welche Rathmannen nicht fo gleich unbeſon⸗ 
anlaß gewinnen werde / die Herren Theo- | nen verdammet / fondern in den meiften pun- 
logos in Academiisjemehr und mehr zu exa⸗ ar ihn entſchuldiget / uñ ihm dag wort geredet. 
iren. D. Gerhard ingleichen anno 22,! Er felbjt verſichert in der —— gten aͤnt⸗ Rath⸗ 











athmann as bie chrieben und | wort p. D. 3. daß D. Gerhard ſein üchleis zus mannd 
— 85* a ran erfi nicht verdammet / fondern en 
—— piler und Faft| anihn gefchrieven: Ichbetaure / daß auch 
ein da en — Es ſo euerer ſchrifft / die gewißlich ſehr eh we 
billich TheologiundC a nie ache be; —— breift/ ver ſchan 


buefamer traßiren. Non den hrs em ey angebenger Se Uno von D. 
Rage aber und em suftande fchreibet fi in der — * —— daß er Corvini attentd- 
per der ter Lu ndigen | si cation al⸗ ca und verfchrungen nicht billiger woile daher 
Prediger fo: Der dritte! das | Diefer ihn vor einen Calviniſten ausrieffe/ und . 





undihrer an bey — ungern zung /| D- Steuviusumd Walther ihre cenfur alleine 
vw — led irren ie um &octumdfein wider Rathmañen gegeben. Lic. AndreasHoy- 
wort / und doch kein wahres ers | er hätte aus Rathmanns en und 
kaͤnt nis im ‚fondern ſcheiften auchCorvini fügen erſehen / und glaubs 


ve / dem anbaur teihm nichtmehr. D. Andrex winde auch von 

/g eben be dent Corvino ein S — — 
ſtern / da ſie von — ——— Arndten gelobet. So haͤtten uͤber diß vielSu- 
natuͤrlich erkennen / d perintendenten / Hoffprediger und andere in 
ben ſie / wie die unvernůnfftigen ebiere,/ brieffen Rathmanns ſache ausdruͤcklich gebillis 
Jud.v. 10. und verfolgen ee ——— get welcher eigene worteer an gedachten ort 

t erech⸗ produciref, 
ihnen niche ge —— Die] 21. In einem volumine eigenhändiger D. Ser; 
Prmeanffgegongen V.6. ER. briefe von unterfehiedliche Theologen finde ich bards 
kein — — Mau X hievon nicht weniger gewiffeurfunden.D.Ger- Worte ie 

4. Urimund Thumim li hard fehrieb anno 1626. anD, heran alfo:”9" 
nicht indem amtfchildlein rien D: Tarnoviusder altere hat 
Enod. XXX. 30. kn — folte _. wider —8 


F 


publi- 





* 
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ee — — — —— — — — ————⏑ —2 — 
liciren wo nicht / fo wär aber / ſo lade ich mir Sup 
——— 


pam Fonda motis certaminibus fecurius aber/was gar füglich und 
unt, {Eg ſcheinet / als wenn diefer | wol Ban erklaͤret werden/ und in den als 
Tarnovius confpirirege, / was von dem flatu queftionis 
D.@al, D. Walther fehrieb Anno 24. an eben denfels | weit entfernet ı Ich babe ihn zwar 
—— — — u 
or i er Fei 

vorgefeben / daß von Unwerſitaͤt | ne erinnerung und es möchte fei 

Een Des gefordee mirde Deprehen- | ner aukorität etwas abgeben / ah 

dimus enim Calvino mixtum (Calix- | eine freundliche zulieſſe Wor⸗ 


tum) omnia — — aus auch überhaupt zu iftymie es gemeis 
agitantur,ex Rathmanni parte (impliciter | niglich mit denen Theologifchen Refpontis auf 
—— nec a Terug — Univerſitaͤten zu gehen pflege. 
tus nobis efle , gi — ferme errorum 23- & a — —— 
— manno Cafpar Movius beygefallen / in —— 
—— — a ne eigenhändigem brieff de Anno 1627. ich (hi mır Dar 
& peflilentisfimos hereticos fingularisfinis | SEN finde: Rachmanni fache nebme ich 
(vis opinionibus in Orthodoxos armant. D. mich nice anınur daß ich gar jebr bes 
—8 Henricus Höpfnerus zu £eipzig ſchrieb auch an eaure/daß —5 — dieje art ’ 
.  D. Meifner Anno 1622. Kachmanni librum ehe Blank welche der alte Zurberis 
nondum perlegi, fcripfi tamen ad Blankium, | ar, Und de gar umgeftoffen werden 
me judicio illorum ‚qui cenfuiffent tra&tatum Sr er en haben auch die Jenis freirmit 
illum( quod putabamä vobis fadtum Jcalcu- fegen Theologi in ihrem Refponfo über Dem Minlenıa, 
lum reverenter fubmittere , & de Orıhodoxia fheit wis D, — alſo geurtheilet: Rath. 
Rathmanni nihil dubitare. Nunc literæ D. —— re nr fulcepitie videris,f 
Corvini docent ‚ nulli Theologorum examini a fo hoc ce von —— 
Jibrum illum fuifle fubjetum. Videtut ta-| u pa » 1.Di Sr * Kos 
men ille ( D. Corvinus) tribunitiis conatibus —— ds : A Dar die A 
& non finearrogantia rem agere. Aus welchen | Pcher / als Mori Er: — 
letzterem man, fiehetmoie ich im folchen ſtrei⸗ Ihtia er teichtoi im Drum 
tigfeiten immer einer nach dem andern gerich⸗ —* — — die Witten⸗ 
12 und Das jenige/tons er tool vor fich felbiE | sin v_&ı2. D, Mislentahaı gebilliget HODEN. „...1.n., 
anhand | aß. D, Mile une 


22. Der gedachte D. Gerhard hat nicht 1624.an D. Meifnernalfo: Die materiedes 

— allein zu erſt / wie gemeldet / Rathmanns buch Pape iſt mehr fcholaftifch und fubril, ale 

vor Gottſelig und gelehre gehalten fondern nüglich / wiewol auch reale gnug / 

auch ausdrücklich noch Anno 1622.an D. wenn fie nicht geſchick idizeg wind 

BalhafarMeifnemn geihrieben: Meine Col- Denn auffder einen ſeite kan man leiche 

legıa ſcheinen etwas zu jcharffvon Rath» zu den Schwendfeldern und Enthufia- 

manns Schrift zu urtbeilen. Zeh febe, | Ten fallen, auff der andernentfichen die 

daß er incommod? reder/ und zwar alſo / verwiriteften dificultätem/ wenn /man 

dafi es leiche aufeinen fremden verftand auff dem von GOTT verordneren ges 

mit gewalt ‚geogen werden Fan. weil | brauch der ſchrifft befteben will/ und 

aber des Auftoris Orthodoxie beBane iſt ↄwar WIE fie ein bloffes werckzeug iſt. 

fo můſſe man Rathmannen rathen / daß 

er in der andern Edition etliche redens⸗ 

arten auslieffe/oder erklärte. D.Corvinus 

foll feinen afic&en ziemlich / wo nicht gar 

zu fehr/nachbängen / wann bas nicht 

wäre / fo hätte er vielleicht mie Rath» 

m.annen und feinen übrigen Collegen dies 

fen ſtreit nimmermebr angefangen Nach 

der zeit aber als vieler andern Univerfitäten 

widrıge Cenfuren erfolgten hat er denfelben 

auch bengefallen: Xierwol er noch Anno 1622, 

yon dem Ssenifchen Refponfo,melches D. Ma- 

jor im namen Der Facultät gemacht dieſes 

Befchaf, fchrieb : Major hat ein Refponfum aufges 

itjerfegetiaber es iſt mehr Oratorifch/ als Lo- 

Reiponfo- gifch Oder Theologifdy. Wegere ich mich 

zum. nun der Unterfehriffe/ ſo Eome ich in vers 
dacht / als hielte ichs mir Rathmannen 

— 


t 


m 





——— manaber den ſinn und zweck derer / 
die Rathmannen wiederſprochen habenvetwas 
umſtaͤndlicher fehen moͤge / fo iſt vornehmlich 
von dem urheber und anſtiffter dieſer haͤndel D. 
Corvino uͤber das oben erwehnte aus Hart D, Cotrini 
knochs hiſtorie ferner anzumercken p. Sır.üpelgvew 
daß er zwar nachdem ihn fein gewiſſen mag halfen. 
za haben einige conditiones porges 
chlagen/ mit welchen Dilgerus aus gnaden 
wiederum zum bruder Corvinifölte auffs und 
angenommen werden / wie Hartknock dafelbft 
redet. Allein die Hauptbedingungen waren / 
man fölte Arndes alfanzereyen/ Bee, 
reyen und lofe chartequen ve 
— ee 
nen e nn gnugfam wei 
Diefer mann orthodox sg eweſen. — 
mannus hringt in feiner rn 

fehr 


— 
— — — — — — — — —— — — — — — — — 


ö————— — 
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e  fehrviel bedenkliche lagen wider ihn ein / als p. |dergleichen auch Hartknoch p.802.u.f. häufs 
no „43: daß er die Epiſtel —* — en) hat.’ Die \ rifften / —* — 
‚unter Die Apoerypha gejshlet/ pY.4. dab |ihnherausgefommenyfindfolgende. icfie „, „if 
Uneläfer, € Mfentich geprebigt welche die mache bereits umtheilfihungedacht worden. Nach Sarıp. 
licher, „folge itrieben/ enmit dem | D.Corvino hat D. Conrad Dieterich zu Ulm eenmwider 
—— um. liem, daß er fiber Die worte | wider Rathmannen eine difputation von der Rathmanı 
„Math, XIX. 12, von den verfchnittenen ſchwermerey pabliciet/darauff jenerbasoben, nen. 
„tofi —  Y hen dan mm geontptebebenckengefthrieben.‘ "DieRefpon- 
„ie hättenihn nicht gehoͤret / und vu es ger | fa derer meiften Faculcäten find anno 1627. zu 
„fpötte unter den leuten Darausen et Jena mit einander ans licht kommen / Johannes 
E. Daßüber feinen läfterungen wider Arnd⸗ Jacobus Cramerus hat tin Cläfficum Paniten- 
„ten unferfchieliche iſtiſch worden. p. C. 3. | tie oderLibrum Apologeticum wider ihn edirt; 
Er habe von Arndts bůchern geſagt / der teuf⸗ Georgius Koſtius eine Formulam Pacificatori- 
el würde dem Arndt den lohn geben. am oder friedenss mittel und kurtze eroͤrte⸗ 


tem: Er begehrte dahin nach dieſem le⸗ rung der ſtreitigen religions 
an en Be 
maͤh⸗ „bi ren. cologıyy. 
fücht, Dee Scriffe wider die Rachinauniibe: 
a a 


net/den Rath zu Dantzig rffiches ſchwermerey Leiptzig 1629. 
er titulitt / weil ſie M Walthers ſchrifft wider) 16. Dieferftreithatfichaber bald mit X 
Eprgeig. Armdtennicht drucken laſſen wollen. Wie er manns tod geendiget / nach welchem auff 
auchüberfeine Obrigkeit den rang pretendirt/) Kathsanftalt gewiſſe artickei von diefer miate- 
und fich vermeſſen: Er wolte ihmfeine ftels| rie auffgefeset /und Rathmanns lehre berworf⸗ 
E nicht nehmer laffen/ fondern dabey| fen worden/ wie beym Harıknochl.c.p.2 13.11f. 
eib und leben zuſetzen. Crhätte fich auch |zufehen. Welcherdenn auch vone igen an⸗ 
‚wegen eines burgers Dem teuffel mit leib und dern gedencket/ Die Rathmannen beygefallen / 
feel verflucht/ er wolte nicht zu Dangig blei⸗ —— des in der hiſtorie befchriebenen M. 
Grau, ben/ wenn ihn der Kath —* affe / weil die Martinı Starii „Deffen ſtreit Calovius b geleget 
famteit. "birgerdieCalsiniften defendirtgehabt. Einen habe. Imandernbucham®. enpittef p:$78, 
‚andern/der in der en religion ferupel|erzehlet er von Michael Weyda einem Orga- Weide 
‚gehabt und in ſeinem Haufe unterricht begehret/ | niften zu Königsberg / welcher erftlich von eim⸗ boandel / 
‚hätte eꝛ einen Holuncken geheiffen/ihmfchlä: | genv tig gemachet worden / weil er an ſiatt 
angeboten / und zum —— des andern muſieirens gerne Teutſche lieder eins 
Fröffen/ wwelchesder mann vor dem Kathgeflas| führenmwollen. Hernach noch mehr/alser in 
get / und Catholiſch worden. p. C. 1. Dantig anno 1628. feinen Difcurfum Mufi-und buch / 
ten ale Eben diefer Corvinus hat anno 1622.) cumherausgegeben / darinn er vonder Goͤtt⸗ 
Derbitter an D. Meifnern in einem bricht folgendes ges] lichen en und der irrdifchen 
der Rathe. fehrieben/ wie es hier aus feiner eigenenhand | fichebaren harmonie gehandelt. Die urfa- 
mannen, ‚ausgezeichnet worden: Es Bee der böfe | Hendiefes feines —— hat er alſo angezei⸗ 
‚Feind diefen Nenſchen athmannen)get: Weil Beine liebe und treue zu fin unprig. 
einmal gefättele/ er wird ihn auch wol den / und die karmonie der Chriftenbeicingen. 
reiten/wie er denn ſchon thut nach allem | lauter uneinigkeit / zanck / mord und der; 
feinem willen. Ich wolte wol wůn⸗ gleichen verwandelt worden / die kirche 
ben daß ihr (die Iheologi zu Witten⸗ durch vielfeten verwüfter. Die Predi- 
—* in etlichen fragen ihm ſchaͤrffer digeꝛ daſelbſt / ſonderlich D.Miflenta,woltenihn 
"autf die haut gegangen waͤret. Was er | als einen Weigelianer und Rathmanniſten fo 
ſchrelber / das meineter auch / ob er wol | fort abgefeger haben / und gaben ihm folgende 
"nicht vor itrig darinn will angefeben | pun&tefchuld: Er hätte geichrieben: 1. Daß Dersdrer 
feyn. Ihr diefes ohne zweiffel|die Heyden die Dreyfalcigkeit vollsdiger ber 
aus guter abjicht gerha; ——— koͤmmlich erkannt / er habe auch dieſe Kbuldi- 
etlichen P gar gelinde tractiret. Haͤttet mie Geomerrifchen figuren abgebilder. 2, gungen 
ihr feine predigeen gehöret/ womit er | Ein menfch koͤnne in diefems leben voll, MO iha. 
diefe Birche 3. Jabrlang — ihr — — — mehr ſuͤndigen. 
wuͤrdet ihn ohne zweiffel anders em-| 3. CHriſtus / die himmliſche weißheit ı 
fangen haben. Das Minifterium zu und der geift fey eins, und der menjch 
un. , Umbatihnprodignitaterraltirg. D. Johañ |Eönmedie tie ffe der Gottheit ergründen. 
D. Sob⸗ voͤhme dir auch / wie wir hald horen werden / 4. Die difputanten wären vom teuffel. 
Rathmanno widerſprochen / hat fein gemüth| j. Man ſolle ſich nicht von menſchen⸗ 
und abſehen auch in brieffen an tag gegeben / namen nennen; als von Luthero Luthera- 
als da er anno 24. fihreibet: Ich hoͤrener. 
daBM. Rathmaiimir antworten werde: 4 Ob nun wol Weyda ſich verantwortet / gban· 
——— mic dem ſtoltze n und | undüber verdrehung ſeiner worte geklagt / ifter nung und 
AIſc iſchen mann nicht mehr einlaſſen / doch von den Predigern als ein ſatans · kLind austiof. 
Ondern einen und den andern Studiofum | und verdammter in bann gethan / und den fung. 
ante) die den menſchen nach vers ——— worden / auch zuletzt auff deren 
dlenſt aen ſollen / denn alſo muß man | anhalten abgeſetzet / —* bey den Kelor⸗ 
mıren im fchloffe 20. jahr lang ein Organift 
geroefen/ und noch anno 1651. einen wahr: Seine 
tigen berichte und verant wortung veranfe 
ie ehrenruͤhrige / unchriſtliche /uns wortung. 
verſoͤhn⸗ 


den hoffaͤrtigen geift immer mebrexagi- 
eiren und irtitiren. Es find aber bey dieſen 
widerſachern Rathmanni auch fehr viele calu- 
mnienund falfche anflagen zufinden geweſen / 
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verföhnliche gott loſe luͤgen⸗ ſcatieque D. | gleich mol aber fish vieler Acad-mifchen mer Jahr 
* Milenta drucken la Be erg —* und — ——— MDC. 

vis Händel ausführlich beichrieben. Die gu Eönnen/und dahero nurzumehrermdifputam ¶ it 
MDCE. seindfch ihmverurfachet/ daß M. Kath» laß gegeben. Der lest gedachteHiftoricus hat MP SC ©- 
mann in ngig ein beichtwater geweſen / und deſſen vortrag alſo zuſammen gefaſſet p. 837- 
— — —— ———— 
dern an di ge man für wolgelehrte / 
mic unversünffeigen Löwen Seyern / |halsftarrıgefanffemüchige/ für ehrgeigis("ma- 
Raben und wilden Säuen zu zan⸗ — ———— 
den und ſich durchzubeiſſen. Die⸗ brauchen ſoite / inſonderheit aber / daß 
fen brieff hatten feine feinde qufigefangen / ſie nicht ihren lecten / als der Pabſtler / Lu⸗ 
und. darlıber das fpiel noch Ärger gemacht, theraner / Calviniſten und photinianer 
Unterdeffen haben ihn die Reformirten bey ſich —————— 

mit einem 





“ rubig. und ungehindert behalten / auch bey ſei⸗ eide ja auch / die fondeibarenn 
** biganfein ende gelaſſen. Gedachter | eide dazu verpflichtet ſeyn / daß ſie einzig 
Außor meldet Dafelbft p- 580. noch von einem Die wahrheit aus der 4. Schrifft ſuchen⸗ 
"Diacono in Königsberg / M. Hermann Neu⸗ wolsen, Hernach ſagt er / daß man in allen ·· 
Nawatde wald der mit Weigelio Die wejendliche ver: | artickeln fehen foll/ was ad fubftantiam rei“ 
meinung. wandlung der neikigen in das wefen | oder jur fache ſelbſt ae lechter = 
Criſti geglaubet/nem! halfordaß Chris | dings nöthig H ur feligfeit/ fo Daßein«« 
ſtus und feine lanbigeniche :-fondern menſch / wenn er — nicheglaubet/ dur “ 
ein wejen feyn folten.. Diernieer hätten| aus nicht fünne felig werden. XBeiterfolle«« 
fich die heologi, fonderlich D. Calovıus eiffes| man alle zquivocationes und homonymias **. 
tig geſetzt / bißer revocire, wovon diefer-imX.|vocum & phrafium beobashten/ in welchen · 
ae anes (yftematis (Quzit, IL.p. 549, mit | Öffters der ftreit zwiſchen den partheyen befles“« 
— DR ; het; ‚ sumerempel / das wort meritum indem« 
. 28. Wir Eönnen hier noch einen Dantzigerartickel von der rechtfertigung iſt zweyerley / = 
Prediger alsbald mit erwehnen / Über dem es | fo Daß es nicht allezeit einen rechten verdienft+«* 
Hi. Nicola; Much viel fireits geftger/ nemlich Henricum Ni- | bedeutet / fondern auch eine jede erlangung eis“ 
jeden,  colai,pon geburth einen Dangiger/ der in feis | ner fachen. Uber Das follman bey den mors«« 
ner jugend fo wol auff Univerfiwäten als im |ten der fchrifft bleiben / und eine neueredengs«® 
Reich und Holland —— ara RUE arten einführen. - Zum epempel / man foller 
fonderlich beyD. Jacob. Martini zuWittenbeig / nicht fagen: Die guten wercke ſind nicht 
Sci harden g ena / D. TarnovioundQui- noͤthig zur ſeligkeit; ſondern mit Paulo⸗⸗ 
Ktorpiozu Rofloct feiner geſchickligleit wegẽ in aus Ebr. XTl.ohnedieheiligung wird nies«- 
denen Ep en Academifchen Studis gar | mand den Yerrnfeben. Item Die Schrift 
fehrbeliebt gewe Eriftanno 1630.an das ſagt nicht / die gerechrigbeieChrifti wird“ 
Gymnafıum u Dankig zur Profeflione Philo-| uns zugerechnemoder wir werden ger“ 
fophiz beruffen worde/ und obihm wolerftlish | recht imputative, fondern die Schrift fagt/ «= 


—8 
Paz 





vomLandgrafßeorgen zu Heſſen / da er in Mar⸗ Abrabambargeglanbt/und das 
g Rudiret/hernach auch vom Churfuͤrſt Ge⸗ zur gerechti Ele sugeredoner/undda * 
org Wilhelmen zu Brandenburg das Docto· foll mans bleiben laſſen. 
rar in der Theologie umfonft angeboten wors| 30,SernerfchreibetHenricusNicolai,daßti«* 
den / hat erfelbiges doch ausgefchlagen, wie iM | neparthey o ihrem gegentheiletroag umus«® 
feinem lebensslauff bey feiner leich-predigt und | thet und auffolrden will / daran es nichteins 
bey Henningo Witten in Memorıis Philofo- | malgedacht ; als wenn mancher von den Re-** 
phorum p. 379. twic auch bey hareknochenL. | formirten ſchreibet / daß ſie GOtt fut eine ur⸗ 
. der Preuf. Firchenshiftorie c. X.p 836 zu ſe⸗ | Jache der fanden halten/ welches fie Doch von“ 
. Er ift hernach zurprofeifigne Theologiz ſich abwalhen / und fich Damitexcufiren/ daß ** 
und Philofophi= auff da8Gymnafium in El | fieesverftehen von den gerichten GOttes / als⸗ 
bingen berufen worden au fo fort nach einis | noelcher Diefunde Durch ſunde ftraffet. Irem ‚« 
ger zeit vom Churfürftenzu Brandenburg zum ) es werde den Paͤbſtlern zugefchrieben/ alsfol«* 
Kirchenrathangenommen/intelchen fundio- | gen fie lehren / daß man an feiner feligkeit« 
nen er biß anno 1660. geſtanden / da cr Die Pro-| zweifeln miiſte / da doch die Päbftlerdamider« 
feflion freywillig Übergeben/ und wiederum einwenden/ daß ſie nur Die vernoegenheit der 
nach Dankig gezogen / auch dafelbften bald | Chriftendadurch Ahnen und —* halten « 
bierauff verftorben. Be wolten. Item ‚eben diefen Paͤbſtlern werde « 
2 39. So viel nun den wider ihn erregten | zugeſchrieben / als —— daß die ſacra⸗ 
— ollegn ae ohne glau —“ * a. 
eh veranlaffung des Thornifchen Colloquii | cken nur ex opere operato ‚Da es ſich Doch an⸗v 
Sriedend- —— nach den Nicolai ein Irenicum | ders verhaͤlt. Dazu ſchreibet HenricusNi- «* 
‚a damals heraus gegeben / worinnener vielvors |colai , Daß man Dia ſolle ob man den« 
5 chläge zur vereinigung der Lutheraner / Res | grunddesglaubens halte/ob gleich ein einfüb“ 
rmirten/ Papiften und Socinianer gethan / |tiger Chrift vonden pecial · dererminationi- « 
Damıe manallerjeits wiederumsum — busnichts weiß. Exrempel ⸗ weiſe etwas eins 
Zipoltolifchen Glauben und der alten zuführen; Wir — vergebung der ſun⸗⸗ 
——— kommen möchte. Naͤchſt  Dden/ und day CHriſtus ungzurgerechtigkeit · 
em hazerauch hierzu von einemnöthigenCol- | und heiligkeit worden / und das iftder grund«« 
loquiofeine gedanken eröffnet. Hierinne hat | desglaubens: Ob das aber Durch einezureche« 
der mann war ein gutes abfehen gehabt / all nl a 
eis 


- 


eit belanget / iſt derſelbige bereits anno 1645- 








* 
MDCC. 


Der Pre ⸗ 


diger ge⸗ 
geufag. 


Nicolai 


antwort / fion ‚welche auch auswärtiggedruckttvird/ da 


Ki 


> Hermann Neuwald und Henrich Nicolai. 


» tiger Chrift nicht / Deswegen follmanfich an 
——— — le. der grund 
des hochwürdigen Nachtmahlsift/ da das 
» brod eine gemeinfchafft des leibes CHrifti ft 

„indem gebrauch: Ob Das aber gefch Durch 
„eine verwandelung des brods inden leibE.Hris 
» fti/ oder durch einevereinigung mit dem leibe/ 
„daſſelbe / als nicht zum grunde gehoͤ⸗ 
»rig/ ſey zu denen Scholafifipen ftreitigfeiten 
„zu verweifen/ Dazu folle man fehen/dafiman 
„nicht u undallzufehr vertwirrete fragen 
auff die bahn bringe. Nebſt dem folleman 
auch das beſchneiden / was zum glauben in 
ion —— hinzugethan 
„Oder allgemeines Biſthum / krafft ihm 
„alle Chnſten in der gantzen weit Bine 
„[ind / das fegesfeuer/ dieindulgentien/ die ans 
»Fuffung der en mr einfame ftand der 
„Priefter / das ch⸗weſen / Das ver; 
„bienft Der wercke / Die meß / die 9nugthus 
„ung und mas dergleichen Dinge mehr find. 
Weiter foll man fehen / 0b man nicht das, 
— ap 
” wenn gefagt wird/ da 

GoOtt Die finde wolle/ =. derfelben den 


worden / 
ecumenicus ——— 


menſchen antreibe. Zulett 
nn 
„menſchli ieſelbe vorzutragen / gar 

—— alle —— 
ae na ſetzen. an ſo 

„alles nach ii ee richten / 
„und nur das annehmen / was in den dreyen 
erſten feculis nach C-Hrifti geburt in der fir; 
„chen mmenund gelehret worden / das 
„hbrige ſoll man in Die ſchulen vertveifen. In⸗ 
„ſonderheit aber ift das merckwirdig / was 


reibet er / man 
uchen / und die 


ſchreibet: nemlich er ſpricht / das ſey ein giau⸗ 
„benssartickel / daß CHriſtus der eingeborne 
GoOttes fohnfen ;daR er aber mitdem Vater 
„ein gleich emiger&Dtt und eines Weſens mit 
„ihmfey/ Dasjeyeinefpecial - determination , 
„ Die nicht ein jeder weißnoch verſtehet / und es 
kommen hier unterfchiedene fachen vor / Die 
„man in der fterblichkert nicht ergründen kan / 
„und deßwegen biß auffeine andere Academi- 
„am verlegenmuß, 

‚31. Dierkber haben die Prediger zu Dan; 
N dem KatheineCenfur übergeben / worinne 
ie jiwar den zweck und auch einige vorgefchla> 
gene mittel des Auktoris vor gut erkennen muͤſ⸗ 
fen/dieapplicationesaber und exempel verworf⸗ 
fen / als Socinianifch und rlich. Ds 
derlich Haben fieihm fehr übel gedeutet’ dab er 
auch die Lutheranerumter den namen der festen 
geſetzet. Nicolai fchreibt hietwider eine Defen- 


denn zwifchen ihm und D. Johann Borfack/ 
wie auch D.Caloriodie feindfchafft Öffentlich 
ausgebrochen. Auch ift anno 1649. der ges 
fuchte vergleich zwiſchen denen partheyen ver; 
— — und hat Nicolai anna 5 1. ſeine 
dimiflion erhalten oder wie Calovius in vindi- 
Im ——— Firmen im * 
ichtet / feines ungehorſams wegen den dien] 
quitsiren müfen; —2* er aber zu Elbingen 
unterſchiedliche ſchriften herausgegebe/ hat ihn 


A Bu 99. Dritter Cheil. 


„Henricus Nicolai von der perfon - 


—— 
» feit/ oder auch auff Feine von diefen jehtge- 
* » Dachtenarten geſchehe / das th Dagegen jener feinen 


ü 
Ab 
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D. Calovius eines fyncretifmi beſchuldiget / Jahr 


geſchrieben. dlich hat Nicolai ſich accom- 
modıren tollen / und anno 1658. zu Dansig 
bey dem Minifterio — ange⸗ 
halten. Dieſes aber wurde ihm abgeſehlagen / 
und hingegen 7. puntte uͤberreichet / Darinn er 
beſchuldiget wurde: 1 Daß erdiefirche ver» 
unrubiget. 2. Von der x ıffe/ deren 
eigentlichen verftand/ den Catholiſchen 
laudenscbekäneniffen und LibrisSymbolte 
cis abgefallen. 3. Die Gottheit C⸗Hriſti ge⸗ 

4. Des u. Geiftes Gottheit und 
PerfönlichBeie in zweıffel gesogen 5. 
Schädlichemittelzurv ung vorges 
fchlagen.6.Arminianifche/Socinianijcheund 
andere Peerifche einwürffe gebraucht etc. 
Diefes leugnet Nicolai meiftentheils/ und 
wird nach einigen Repliqueny nach wie vor/vor 
irrigerfläret/va ihm Caloviusamende der Vin- 
dicıarum 68, ir 


uͤmer / andere nur 42. ſchuld 
gegeben. 


32. Seine fehrifften find vornemlich nechſt Sriß 
bemirenico, —* — defenfum, Die Exer- gen, 


Citationes de non liquendo, item: Demedio 
religiofo, der Habitus Theolog:z, Methodus 
Teinitatis, Die Mifcella 1heologica und Der 
QuadrigatusExpenfus. Wider ihn aber find 
fo wol D. Bodſacks Noie und Kefpontiones 
Apologericz,al8 D,Calovii JudıciumTheolo- 
gicum befant de quatuor (Juxftionibus pra- 
caicis. Wie auch die Vindiciz Arminianifmi 
cum fyllabo errorumNicolaitanorum, Wıtten- 
bergz 


adrigatum Expenlum M * 
MLCG. 
Sefuchter 
ver 


glich» 


1658. Diefer mann hat von den Predi⸗ Verfol⸗ 


gern dafelbft viel leiden müfjen/fonderlich von gungen, 


Calovio , der fein nächfter nachbar und auch 
College geweſen / wie Hartknoch p. 839. berichs 
tet. Sie haben ihn auch alsbaldin bann ges 
than/ und vom Abendmahl ausgefihloffen : 
Auch den Koͤniglichen Schwediſchen Gourver- 
neur in Preuffen Hergog 
dahin beredet /Daferdes Nicolai Quadrıparum 
conlifciret/und Durch den Henckerverbrennenzu 
laſſen gedrohet/wieCaloviusfelbftinden Vin 


dicuisp.H rühmet. Endlich da Nicolai anno Präfee 


dolph Johannem 


60. in eine toͤdlicht kranckheit faͤllet / ſuchet er bey dertraa 
den Predigern verföhnung/ und klaget gegen > > 


ſie / daß ihm viel wider feine meinung angedich⸗ 
tet worden. Dabey jene nach feinem tod bes 
richtet haben / daß er feine — ſelbſt ver⸗ 
worffen / ob er wol immer Dazu geſetzet mar 
deute infeinen ſchriften auffs aͤrgſte was 
man in andern duldere. Sie hätten ihm 
aber die bißhero ftreitigen punctenach einander 
vorgehalten / darauff er ſich / wiewol mir vielen 
einwürffen / erklaͤret / und da man ferner in ihn 
gedrungen / eine gewiſſe tormul zu unterſchrei⸗ 
ben/darinner ſich zur unveränderten Augſpur⸗ 
gifchen Confefion befennen folteyhabe ers auch 


gethan / feine fünden fehr bereuer/ und Das Abſter 


Abendmalempfangen. Mit welchem proceis 
gleichwol die andern Prediger noch nicht zu feie⸗ 
den ſeyn wollen/fondern eingewandt / man haͤt⸗ 
te dem Nicolai och 


rter auff die wolle IM? 


den⸗ 


wäh, 


greiffen follen. Safie haben feinen leichtere Jerner Pab 


aus dem Prediger IV. 4. nicht zulaſſen wollen / dern, 


- — er haͤtte ſie Sog gemeine/ 
daß fie gemeider gehabt / wie Hart⸗ 
knoch p: 848. aus Dilgeri leich⸗ predigt wies 


derholet. 
Q Das 





En 


ı22 Tb... E.XII. Bon Auguftino Fuhrmann / Adolph Held / 


Fo Das XIII. Capitel. — 


if . .% big 
Bon Auguftino Fuhrmann / Adolph Held / Conrado Potinio, Joa- 
—** A chimo Betkio, Chriſtian Hohburgen und Seidenbechern. j * 


$. 1. Welpen IR Fphen Berlck LBESE De Dke 
—— Prediger / | fie re re ⸗ 
De : 1 Dauflen von fich rieben ın der Rettung 
nicht in allem eingeftimmet / Fommen 13. da er auf Die ; Wasein Lehren 
mir nun auf Die jenigen / die nicht fo wol ber | d die ihm Salbung fey?ausson der 


A&.X. 38. 1. Joh.1L. 27. Cantic, I. 2. antwwor, ſalduus · 


vom IV ie 16 län g en /fondern aus das / 
ner ie che efchaniget —— — 
in feinem amte geblieben und zu Brieg geſtor⸗ A — XXL 6 Dan. iX: Ma = 
ben. Dit ifften aber Diefes Mannes ſind / I 17. 2.Cor.V.at, Joh Lı2 &c. Worauf 
fo viel mir befant worden / foigende 3 il; Gebe * —* der name —— 
hd n eude/wür troſt 
Bu ee ee a im bernen/den alle & ——— ra 
guftin Xubrmanı Amfterdam 1679. und Er führet ferner hier aus pag. 16. Es wäremen, 
efehrieben Anno 1629. Dierinnen handelt ee und 
Bas erfit Capitel won der ein Jünger —— —* — en / daß 
fit zu werden löftrenden Seele · Das Node ale einigeit Pier; / 
andere von dem anklopffen des HErrn icher namens —— de ee 
u. Daß dritte von dem Saalsder dem | yirfften, Aber ein u a NIE 
Errn IEſu bereitet. Das vierte von zum 3eugnis und enden ia 
dem eingang „JEfn in Die gr DI | Religions: namen /fondern ein Gore 
une RER ZEME * en leben —— Il.12. Was 
Dern und Bürgefteriedoch wahr; | 21 11° e8/Dap Man me bem namen Imtews 
bag ne ben un fr KrDenane Dingegen in fndlcben 
in den Beift und innern MNenſchen / und wjeic ft. Uber dif er gionen 
aus dem Geit/ durch Chriftum in Bote | I, She menfeben, bedencke man nur/ 
zu kommen / für die einfälsigen und an⸗ nn —* —— sur ebre 
fahenden auf eine Eindliche weife aufge: | yyy ig icheen / fondeı 3 böfe —5* 
—— Amſterdam und Franckfurt 1679. ve Baum ein befler mirzel fi de a ; 
Siebenfacher Seelen »Bampffider auo| aaden Chriften ansunichten/sis chen 
ihr feldft aus und in GOTT einpilgri | zb die x —— —— 


mirenden Seelen. ibid. | \ 
\ der namen willen einander anfeindern 
a ——— a nei rer een Unddie 
: .n —* riedens 2 hg 5 ſes führet er ferner p. 18. u. f. aus / und beants 
ein a —— n ruhen moͤ⸗ ollei die einmwürffe/ zum erempel/daßman als 
ge Br wig — — Chriſtli⸗ Nweder Falt noch warm waͤre / da er weiſet / daß 
ettung der alten wahren Chriſtli⸗ Diejenigen ſectirer alſo ſeyn 1. Corinth. Iil. 3. 4. 
chen Larholijchen Religion ſamt vorges| ju 19. 1. Cor.l. ı1.uf. 
————— an die — uch R — | 
oliticos im um ausgelandt von! 3. Huch hat er Dafelbft fonderlich die are } 
Theophilo Thoutbio, Amfterdam 1679. und lichen irthimer der fal — — 
1689. decket / als p. 21. daß Chriftus und das Donden 
2. Aus der obmgedachten erzehlung ift me | Evangelium vor fleichliche und un. (sliben 
sen der Lehre diefes Mannes fchon fo viel zu] buußfercige menfchen gehöre / da e8 Dochge or 
eiteñen / daß er mis ſemenbekaͤntniſſen von dem) nur den asımen und zerfnirfshtenhergenverheife 
fen {ep 
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en fen Matth. XL: 5. Pf. LI. 19. Gal. V.21.| Held Stadenfem ‚des HEren JEſu Diener 
se * 1I. 18. welches er aus der natur der buſſe — — ſeines allgemeinen frie dens. MDC. 
vi ausfuhret / wie auch aus denen boͤſen frlichten | Zachat. NX. 9. Amſter dam 1642. in 1200. * 
MDCE. peg Reif es bey dem heuchelsglaubeny Gal. III. IM. Predicatio ererni Evangelii: das ifir DER 
13. Joh, III, 3. meiter hin pı 35, benennet er | die verFündigung eines ewigen Evange- 
die dritte hinderniß deswahren Ehriftenthums |lii von der vernenerung des Reiche 
Von an» unter den Proteftanten / nemlich Die Unter⸗ | Chriftiinder andern zeit des neuen bun⸗ 
deru din Laffung der toͤdtung des alten menſchen | des/ welche GOtt feinem volck auff die: 
* und ung des neuen Die 4 | felbe zeit verheiſſen bar. Apoc. XIV. 6.7. 
— hinderniß nenntt er p60. Die unerk aͤntniß | tefte Adolpho Held, mit einer nothwendi⸗ 
thums, von den gnadenreich CHriſti und von gen nöglichen erklärung Diefes Evange- 
dernenen geburch, Die 5. Die Unaches | lu , für Die einfäleigen in frag und ant ⸗ 
ſamkeit im wandel/ob man im geiſt oder | wort verfafler / gedrucheanno1660, 
im fleifch lebe, Die 6. p. 102. Die Ene>| IV. Prüfungder ſache eines 
febulbigungenmitder finwachbeit/des. lifchen Predigers/ unterdemnamenEliz 
wegen man GOtt ım geift und wahre | Pretorüi ‚mit den Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
bei£ nicht dienen Eönne. Und endlich p. |feben ei Roterdam. 1646, 
132. daß man das wahre Chriftenehum | 5. In dieſen feinen fchrifften hat er eine und gupren 
in gewiffen lebrfägenund artickuln firs | andere ſonderbare meinungen mit vorgebracht / yom 
ehe / und im particular - erkaͤntniß von] hornemlich aber vom Abendmahl/melches er in Abend» 
mancherley religions⸗ſtreiten / da doch dem Catechiſmo p6 und 37. in das emeis Mahl. 
ein menſch / der durch die nee gebure | neund fonderbareeintheilet, Jenes ſey Joh, 
zum rechten erkaͤntniß und übung Poms | V1.\47. biß 64. beſchrieben / dieſes Match, 
me / nicht erft überden articuln * XXVI. 26, 27. 28. Eben daſelbſt pı 110, 
dürffe/ ſondern eben damie wahre ers 


e 


— —* ſchreibt —* Ein anders * das Abend» 
nent nöchigen dinge erlanget | mabl felbft / ein anders Hedächenie 
babe, x # — —— Abendmahl und dieſes ge⸗ 
4. Und dieſe kurtze anzeige Fan zur noth⸗ daͤchtnis iſt unterſchieden ale die farbe 
durfft merfen/ nie weit etwan auch dieſer mann Eur vonibrer allgemeinen endurfache. 
von det insgemein uͤblichen Orthodoxie oder | Da er denn hinzufuget / GOtt fordere nach 
meinungsstheologie entfernet geweſen oder | der tauffe und gehoͤr des worts auch die 
nicht. eh ſetze aber dieſem noch einen an die bekaͤntniß ſe ines todes und namens/und 
ſeite / der auch zu eitendes Teutſchen kriegs mit dazu hab er das Abendmal vor die, fü 
einigen bedencklichen Dingen ausgebrochen / | fich fi — eingeſetzet. In der 
dAdolyd beffen namen ift Adolph Held, Derfelbige | Prüfung €: 8. feret er ber Diß/ Daß das 
eldens war um das jahr 1630, Paftorzu S. Nicolaiin| Abendmal ein opffersmablfey, Ferner 
a / Stade / und wurdevondenandern Predigern ne auch in der verfündigung des ernigen 
alda nebenft feinem Collegen GohannKiplern/ ngelit unterfchiedliche exprefliones ,‚damig 
‘Pfarrer zuS. Pancrarii angeflaget/ als härteer — — frieden geweſen. Gleich im 
die kirche verwirret. Das verbrechen / deſſen | anfangs. 2. ſchreibt er alſo Esi zwar ei⸗ gon der 
man ihn beſchuldigte / ſolte ſeyn / daß er einen ne rekormitung der Roͤmiſchen Bi en er⸗ mchige⸗ 
neuen Catechiſmum eingefuͤhret / in welchem er folget / aber zu die ſer unſer zeit et der 
demgalricnmo die bahn brechen wollen..Denn | allmächtige GOtt noch viel fLärdher con, 
er hätte Lutheri fragen darinne aneinigen or⸗ durch ſe inen zorn / damit er den abfall ſei⸗ 
ten veraͤndert / und nachdem Heidelbergiſchen nes volcks von feinem Evangelio abs 
serfet. Catechiſmo verfahren wollen. ¶ Hieruber fin | wenden / und deſſelben ein ende machen 
gungen / gen nun feine —— ſonderlich M. Have⸗ woilen / daß die verfälfchn. feines 
mann / ein groß difpüe an / holten zu Wit: Evangelüinichealleinimpabfühtim ges 
tenberg Cenfuren wider ihnein/ und brachten | blieben / fondern auch das reformierens 
den Kath dahin/ daß er aus der gemeine auss | de theil / welchesfich Die Evangeliſchen 
gefchloffen/ und von dem Minitterio ymeios nennet / zur lauserkeit deffelben inallen 
Lutherano abgefeget wurde / wie in den Con- ſtuͤcken nicht gekommen, fondern auch 
filiis Wittenbergenfibus p. 1. p.786. u. f. ze feine eigene verfällchung feines Evans 
hen/ worinnen Die Austores gewaltig auff i n| gelii uncer fein volck gebracht / und da⸗ 
108 ziehen, Wir wollen aber/ ehe wir feinen Durch auff feure weile den rechten 4. 
vortrag felber anfeheny defielben vornemſte Sottesdienſt verdorben unddamitab: 
fehrifften benennen / —— erfehenwers| goͤtterey getrie ben bat, Sim folgenden 4 
denmag. Diefefind aberfolgende: dritten Paragrapho fchreibeterferne: GOtt 
1. Rinderslebre nach Catedyis | verkündiger auch durch diefen zorn viel 
Zor. moLucheri, durch Adolph.HeldStadenfem ‚| Eläglicherund deutlicher /daßersbeyfol 
Paftorem 3198. Nicolai,undJohannemKisler ‚| chef verfälfhung feines Evangelüi bip 
Paftorem zu S. Pancratii 1634. in 12mo, an den jungſten tag hin nicht verbleibe 
Il, Der algemeine friede JEfisin dem laſſen / ſondern ſe in reichim lichte feines 





m gemeinen und damit auch 
und ſo darinne | fein Svangelium durch ſeinen geiſt lan 
— —— tern und herꝛlich machen / und jeder; 
in feinem ſinn erklaͤret / und damit von | mann dadurch feine mängel an demfels 
allen fo wol fremden /alsauch falfehen|ben für augen flellen/ und der ganzen 

allerhand le einiz | welt die vernewuerung feines reichs Her: 





dee, — h'£öndigenlaflen wolle 
2.20% Drisser Thei Qa 1241777 





124 Tell EX Von Auguftino Fuhrmaun / Adolph Hell ⸗/⸗ 


Sa 6. Hierauf thut er num noch einige andere ]tung und ein innerliches gehördes wörtes‘* abe 4 
MDc. popoũtiones im 5ð. Weil auch zu ttes noͤthig ſey. Daß die ——— MD 
bit dieſer zeit auff diefen geggemwärcigen | bend an wefendlich ſtuͤck der buſſe ſey Daß Die!“ Bi, 
MDCE. zorn / den Ede über die fienausge wiedergebornen Das gef erfüllen Können, MDCE: 
ſchurtet Cneinlich im Teutfchen krieg) ſol⸗ Das man EHrifto nachfolgen müffe/ auch —*8 
ches erfolgen muß / ſohat GOtt jetzo das | wie er ung von GOtt gemachet iſt / oder fo fers“ 
Vortrag Evangelium von feinem reich_ jeder⸗ neer eine gabeiſt. Daßein Prediger unmitz* 
vom die mann / der ohren hat zu hoͤren / laſſen ver⸗ telbar von GOtt mirfe beruften feyn. Daß 
gen Fra ndigen / in Diefen 4. nachfolgenden die Do&or und Magilter tirul und difpurati-“* 
— nt 1. Daß er imanfangdesneuen bun⸗ ones, ſectlriſcht buͤcher / das jus civile, Die“ 
des die welt mit ſich Durch den tod CHriſtiver⸗ | beicht und dergleichen indem heutigen gemei⸗* 
—————— einem)nen gebrauch verwerfflich ſeyn. Daß alle“ 
gehorſam eine fiebenfache verneuerung feines! wahre en Priefter uud Lehrer feyn. nf: « 
„reich unter Denen gefallenen menfchen verdies w. Haubtfächlich aber iftervon feinen fein⸗Von — 
„ner hat. 2. Daß er auch zu dieſer zeit ſein den im anfang des Calvinifmi befchuldiget ang der | 
volck mit GOtt verföhner in dem zorn ſeines worden / und zwar weil er einsmals in einer galyinis 
„abfalls durch fein leben /und demfelben friede | Predigt ohngefähr alfo foll geredet haben: ften, 
gegeben. 3. Daß er zu den erloͤſeten aus den Man kan mit gutem gewiffen und ohne 
„orn tin Evangelium geſandt zu ihrer bekeh⸗ beleidigung GOttes dieCalxiniſten nicht 
rung / und demſelben auch von den bekehrten ſo feindſelig wiederlegen / und ihre lehre 
Jeugen zugegeben. 4. Daß GOtt dieſe ver⸗ verwerffen und verdammen / weil ſie in 
neuerung ſeines reiche fo ——— den vornemſten glaubens⸗atticuln es mit 
einerneuen ſchoͤpffung Himmels und erden ver⸗ uns halten / welches aus den acten des 
gleichet / Apoe. XIVz, Efa.LXV.ı7. In neulichen Leiptziger Colloquii offenbat 
„Den tractat ſetzet er zſtuͤcke des andern reichs iſt. Und Danke bot er fich freylich die feind⸗ 
4 iſti fwafft derer zugezogen / welcher lnterelie hits 
rinne andere principia erforderte; 
8, Es kan auch wol ſeyn / daß andere privat- 





Tin 
»1.p 3. Die volltommene verfündigung 
des todes E-Hrifti / den unterfcheid unter der 
„vergebung der fchuld/ und reinigung unfer| urfachen darzu gefommen/ abfonderlich die Seitt 
linden. Und vonanfangdesreichs GOttes mißgunſt / in dem Held in feinem Catechifmo übtıges 
in uns und dusmendig unter ung nach bey: | in der vorredegedencket/ daß er bepeinnehmung 
den taffeln des geſetzes GOttes. * ar —— ra paket 

; i : Paopiſtiſchen Offeits erlau rhalten / u 

— 10, a ee an gehindert fortzupredigen. Und weil der mann 
—* * do Na ; . : Pc ) pen,| Nie 68 feine hrifften zeugen / das allgemeine 
et gu —50 —— * verderbniß und Die augenſcheinlichen iraffen 
ee ü — —— * pay| GOttesernftlich mag angedeutet haben fo 

ei / und für feine “ Er BED IReHE DET BO] man freplich vonder Orthodoxie anlafigenottis 
kommenheit feines erfüneniffes mit auen vers men/ihnverdächtig und damit zugleich zu wei⸗ 
„neuerungen ig rn — — tern zeugniſſen untüchtig zu machen. Es find 
——— fi aber Die Höttlichen gerchte um und ash felbi 
„tung af Bir "on künfften EHrift ger it mehr als zu offenbarlich eingebrochen / 

»11.p. 18: Son 5 * iR pri | daeringwifchen in feinemexilio nach Bemen 

„jun gerichtet und ende des q 65 TEE | Calıyo ereine jeitlang geblieben ſeyn ſo) und 
„ſeines — 10 | tyeiter hin nach Holland, und von dar in Holk 

Vvon demſelben / und von feinen zußüinfften zu ftein nach Altona gezogen/ alltvo et auch gejkor unp top 
„den erlöfeten aus dem zorn ihres endes / mit nd gleichwol dem bericht nach in&tade 

„einen? ewigen ee * pn ſbſt begraben worden üft. Woraus man 
reich / fie zuerleuchten / be ei nf ehe fehlieffen will / er habe fich zulegt in einem und 

„dern feines lichtszumachen/un — andern naͤher erklaͤret / davon aber ſtine gegener 
—— — — mol — * als von einem groſſen fieg publici- 

N } R 

don feter zuPunffejuühnenauffhre erlöfung Peer ra alſo ge⸗ 

„aus dem zorn mit feinem ewigen Evatigelio 9, Man indet duch ſonſten unter denen / 


von ſeinem leuten reich. | — 
„Und ertolich p. von dem neuen namen dit Uber ſolchen marerien von der Elerifey arts 


| it eitier jeden pp; gefochten oder gusgeſtoſſen worden den ds · 
——— een —— mert M. Conradi Potinii ‚der eine Schrifft de Potinis ſa⸗ 
* heit von feinenirteueft naunen Ahsen/ derer | anei en ausgtgeben / auch ben- 
5,fich jeko in der andern jeit Ded meuert Bustdes | Na nmlalß Won D; Michael fois = 


X 0, derlich angefochten worden /nachdeni er eis 
„mitder ſiebenden und legten verneuerung fi nen eintältigen und Cotre igen Sk 


TIKDEND sfürcht 

nes reichs in dieſer welt machet. tmacher zu Biimum/ int ER, 

>, Uber ditſe materien hat ex in der gedach⸗ |er Prediger war / nanens Bruns Lambens / n 
ten prü Sn Frau viel andere auffs Br ges ]einer Schug »fhrifft hefftig defendirt gehabts 
bracht/ Darüber er auch unter DieChiliaflen ges | Jenes buch de Tribularione rührmet Breck⸗ 
gehlei und ein Weigelianer geſcholten worden /|lung im Anti-Calovio pag. G. 5. gar fehr/ toeil 
wie bey Colber * V;p:336: und Ca· ich aber ſtlbiges wedet geſehen noch 
lovio Bibl. Illuftr.ad Apoc. era geleſen / Fan ich nichts weiter allhier melden / 
hen. Die votnemſten dadon ſind folgende ·  |ohne Daß der Mann dus eiffer wider das dere 

» Daß allerdings eine inmendige offenbar! dirbnis geſtorbin feyn fol, , 
En 10.Gehe 





ri 
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+0. Gehe ich demnach zu denen andern] Anti-Chrifti dutch Benedikt Ba- ah 


Fri dben befchriebenen Perfonen’ da wir denn vor⸗ hufen in A Anno 1661.cdirt/tind MDC. 
oif nehmlich d 






MDCC. x; 


Lob / 


erwecket und in Schrifften bekant worde 
Drafen er ſchon Anno 

xcidium Germaniæ, vder Teutſchlands Wer; 
ſtoͤrung genannt / heraus gegeben/worinnen er 





20. eine Schrift) | wahrer 


ire, in 12, 5 
Gemeinſchafft 
Glieder Chriſti mie ihrem Hau⸗ 

pte. Amſterdam 1660. in Bro, 
Canon f. Irenicum atir Fortitudo Pacis 8 


Die bittere wahrheit von Der —— boßs| der treuherkige Vermahnung 


heit derer/die fich Doch Evang 
und von denen gerechten ſtraffen vor au 
geleget / auch Durch die handgreiffliche 
rung in dem dantaligen erfchrecklichen 
weſen beftättiget woraus im fiebenze 
buch der Kirchen - hiftörie im erften 

jur probe erdas zu leſen ſiehet. 
diefer Mann Prediger zu Linumb 

Mare Brandenburg nahe bey Berlin 
ſen / von wel 
ob man ihn fchon offte nach Berlin vocirt ges 


ah⸗ 


Schrifften affetionirt und be 


ſchaffen waren / 


iſt er auch unterſchiedlich heurtheilet worden. | Chriſtenthum em Sacerdotum ın ı 2mo; 


Die jenigen / welche er in feinen bekaͤntniſſen 
Hetroffen/haben ihn neben Henrico Berkiofden 
er / weil er Feinen Sohn gehabt / zum Erben 
angenommen / und deffen harten Beets in 
Betkium verwandelt gehabt) unter die Boͤh⸗ 
miften geſetzet wie aus Dem Caralogo Des 
Anti-Böhmii Calvıniani zu fehen, t 
hingegen ruͤhmen ihn als einen ſehr kreuen / 
Aufrichrigen/ Chriftlichen und der Aug⸗ 


r den fü 
en 


kriegs⸗ eroͤff 
en Ö 2 > 
itel | daß 

Es J gr ſchmaler weg ſey / der zum 





ſpurgiſchen Contestion Zugechanen Aeb: | au 
ke ber zbaben fepbe rechb zu |der Audtor nach — mad 
mitgangem ber | Sein hauptwer 


an das ganyt 
iſch gettennet/ | Chrifters volck von dem gegeitwärtigen 


cken »Fritg in 8vo, . 
M um crücis oder febriffeliche 
der geheimniſſen und Braffe 
creutʒ die enge pforte iind 
führet/ 


vo, : , 
Menlio Chtiftianifmi & Minifterii Getma⸗ 


r Pfarr er nicht weichen wolte | nizin 8vo, 


. - 


Spechlum fidei; diefe 3. find zuſammen in 
habt. Und nachdem etwan die Lofer feiner — rad. 
Chriftiani 


gt. 
fmus ethnicus Oder Heidniſch 
. Seine andern hinderlaſſenen Manuferiptä 
ol D. Pancovius; Der Berkii Enkel getötfen/ zu 
Berlin verbrandt haben’ aus furcht und beys 
forge/ tiniger ungelegenheit: wiewol Die mer 
ften noch bey feinem leben Durch Brecklingen 
jum Druck befördertworbenfind: _ 

i2, Waserin diefen feinen fehrifften haupt: 
63 treibet / iſt fo wol die entdeckung und 


Die praxis Der 
undgabeerfaiit: 
aber iſt fat Durchgehendey 


zen gend t 
Ben Nic der einreiffeuden und herrſchen⸗ | den Urſprung des augenfcheinlichen verder⸗ 
den boßheit ar t3et : Wie bey |beng/ wie felbiger fo wol von weltlichen als 
Brecklingen / der * inen geiſtlichen Sohn geiſtlichen Obern herkomme / zu zeigen / zumal 


nennet Leca pag. F. 5. gele 
auch Dafelbit weiter von ihm fchreibet: Nach⸗ 
dem er endlich gefeheny / wie Die Prediger und 
Academifche Boctoren 7 welche Die vornehm⸗ 
ften ſeyn ſolten / den riß aufzuhaltenzoie erſten 
und vornehmſten urſachen aller fündert und 
plagen über ıhr vaterland feyn und bleiben 
wolten / und fich eben ſo wenig als Die Alten 
Bike Davon beſſerten / ſo hat er ihren in 
einem Excidio Germatiiz den gensiffen un- 
tergang mit ihrem falihen Serufaleitt angez 
Fündiget/und fonnen > klar bewieſen / daß Die 
eutigen Lehrer und Prediger daran die meifte 
uld ſeyn würden, Er fol guch im Teuit⸗ 
ſchen kriege durch feinen unfträ n wandel 
ind ee vermahnungen fehr viel Solda- 
ten und rohe Leute zu GOTT Eh ha; 
ben / alſo daß fie das kriegsweſen verla 
gang andere Leute worden. 


11: So viel Hort feinen Schriften hekant gehen — und 


worden / ſind diefelbigen folgende: Das Exci- 
dium Germanieæ oder Grundlicher und 
ents 


zeit 

3 chland zum zehenfa⸗ 

chen Sodom / und G GTCT des; 

seh mit ſchwerd / krieg / hunger und 

zorns ver⸗ 
— ‚in ih 


wird. Welcher in den andern Yurteten niemand ın ſpecie mei⸗ 


nes wiſſens einige ihm beygemeſſene itethumet 
fpecificırer hat. Man fan Bil ſumma feiner 
klagen fonderlich dus Dem Extidio Germaniz 
erſchen / als fvelches Durch unlaugbart erfah⸗ 
tung befräfftiget worden / zumal der Auctöt 
ſo wol die vorhergehenden und immer conti- 
ngirenden finden undgreuel inalfen ſtaͤnden / 
als den erfolgten untergang fo unzehlicher Örter 
in Teutfchland und auch im Lutherthum ers 
lehet. ſelbigen buch erjeblet-er L. I. <: 
XXIL: p. 147. u.f: Wie GOtt vor dem 35; 
jahrigen krieg nach einander gewarnet / fo wol 
Durch einige noch treuclehrer/ald D. Andream 
Muſculum; Johann Arndten sc: als den groß! 


en / als welcher ichfalle bere t8 * auch her 5 € — Dee 
/ t i in Dämttelwäre? Eriderico 1] 
jur jeit Des Teutſchen kriegs Durch Gifftheilen | Zollfkeim ded hriſtian zu 


sei Ride 
dnung des falfehen Chriftenthurtig als gtd Aber 
— re elle Chem —— 
tlen 


Stiht 


feri Cometen anno 1618. hernach wie gleiche ‚uud boßs 


1sol in.den Städten ‚und Dörfferr nichte «Bett der 
und als — — ſauffen / morden hurenund· predigek; 
au 


er teuffeliſches weſen faſt ge 5 — 
er / die ſollen / 


——— 

fiberlidh 3u glauben / wilde hear 

ge 
s | 

age öhrte — 


das Sodomitiſche 
— weſen der Prediger allein 


G6. Tehelenlanb nie Kaypeen Je 


ru und Gomo rha verder⸗ 
benmfe, — Sana 





zum wilden Sodomitifchen wein 


4’ 
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— — — — — — — — — — — — 
einander ergehlet / wie Die Evangelifchen Pre: | nach der erſten welt und nach den Sodomitern 
Obrigkeit wider andere au he geftaltet ſeyn. Feng 


diger i 
den aönkefin ihren feind auff den canseln | 16. Wie bie part oder kirchen ⸗ ver⸗ _biß 


oclamirt / tiber ihn gebetet/ ihn aus Den ſamlungen werden nach der Sfraclitifchen kir⸗ MDC©- 
itaneyen und gemeinen gebeten —X chen sett(ge. er 
13. —— deninhaltdiefesbischleing | 17. Wie die gemeinen ferner, der Iſraeliti⸗ 
zur lich hieher fegen. fehen gemeine werden gleich und ähnlich ſeyn. 
— buch 18, Daß in den legten gemeinen auch folche 
u lehrer ſeyn werden / wie in der Iſraelitiſchen firs 
Handelt ervon GOttes wolthaten / dem [chen gervefen. 
Altund NeuTeftamentifchen volck ermiefen/| 19. Daß aa folche träumer darinn ſeyn 
und zwar im erften capitel: vom gnaden bunde/ | werden / wiein Iſrael geweſen. 
welchen Gtt mit Abraham durch feinewi-! 20, Wie die lehrer die legten Sodomiti⸗ 
ges toort oder weißheit gemachet undauffge: | fehen verfammlungen werden in ihrem abfall 
richtet. und boßheit ftärcken/ melches auch in Iſtael 
2.Cap. Wie GOtt in dieſein bunde Abra⸗ gefihehen. 
hams — mit eingeſchloſſen. 21. Wie die letzten gemeinen werden feinde 
3. Wie anfänglich Abrahams ſamen feft | Des lammes * unter denen allen dennoch 
an dem bunde und weißheit gehalten / GOit ! GOtt feinen ſamen haben. 
oderfeiner weißheit und deſſen geiftgehorfamet | 22. Daß jetzo die * zeit / und darinn alle 
— nach deſſen aͤuſſerlichen — für prophezeyungen CHriſti / Pauli, Petri, Judæ, 
dem ı gewandelt / gerechtigkeit gerohr: Johannis &c, erfüllet feyn / infonderheit das 
cket / trauben getragen / und dem HErem ge | Reich Ehrifti eben in folcher ifierlicher un aͤuſſer⸗ 
fallen licher form und bild ftehe/ nie das Iſraelitiſche. 
me 





Wie GOtt diefen bund Abrahz nuns| 23. Gewiſſer fihluß/ meilder Neu Teftas . 
roimteuen Teftamentdur fein ( Logon | mentifche weinberg Judiſche heerlinge tragt / 
incarnatum) wort im fleifch/ feiner werheifs | Daß er feines ſaffts natur und weſens für 
—— hinausgeführet / und denſelben ſei⸗ GOtt ſeyn müffe. 

nen glaubi are als frey ſchencket / und in⸗24. Von dem Äufferlichen Bottesdienft und 

nerlich in ihnen auffrichtet. Religion der — verwilderten und 

5. Durch die theilhafftigkeit EHriftiund | ausgearteten Chriſten. 

— verdienſtes werden die getaufften ein Das andere buch. a 
undeswold. 1, Daßdieordiner - Priefter undLehreramabs 

6. Durch die gemeinfchafft des geheimnif | fall der Iſraeliter von dem wort des HEren / an 
ſes werden die getaufften an EHrillo dem an innerlichen verrilderunge und unfäglis 
— reben und dizweigen / und das Kos! chen groſſen ſeelen elends einig und allein ſchul⸗ 
nigreich CHriſti zum weinberg. dig geweſen. 

7: Durch die mit serhöhungundmitz verfe-|  1.cap. Wie die ordinat · Prieſter im A. Te⸗ 
tzung ins himmlifche werden alle getaufftevon | ffament Das innere verbum Domini, oder Der 
der welt und deroreich /undalles was dazu ge | roeißheit ihre lehre ſamt dem innern gehörgang 
höret sabgefondert/ und ing reich Des lammes aan laffen / Daß beydes fie und alle 
des geereugigten JEſu verfeget / welches nicht ! Sifraeliten faftnichtsmehr Davon gewuſt / was 
vonDiefer welt. Ialar 

8. DieerftenApoftelhabendasIncarnaum| 2. Warum GOtt die extraordinar - Pros 
— — ſamt deſſen gemeinſchafft fleißig getrie⸗ —— — en gefandt/wieihr beruf‘ 

a ’ geſchehen / und was ihr amtan die Iſraeli 

9. Wie Stracl im e one che — Starte 
ewigen wort und gnadensbunde innerlich ab⸗ 3. Wie die ordinar - Priefteralein 

efallen/ und dadurch aus findern GHetes | gervefen an dem — — 
elials kinder morden. verwilderung / alſo ſeynd fie auch allein fchuldig 

10. Durch den abfall von der weißheit find | geweſen an allen herausgewachſenen heerlins 
die Iſraeliter zu Durren /Fahlen unfruchtbaren } gen und früchten/ fo Lib.L.c. 12, erschlet/ infons 
bäumen an GOtt; aber am teuffel zu grünen: | derheit an der viehifchentummen untoiffenheig 
den Dornen/und machfenden hecten worden. | der Iſraeliten. 

11. Durchdenabfall find —— auch # Daß die falfchen Propheten auch allein 

ock worden / ur —— das arme volck Iſraelin ih⸗ 
der nicht hat koͤnnen trauben / ſondern heerlinge remabfall / degeneration , fatanifcher geburt / 
tragen. und feelen sverderben verblieben / und Daraus 
. 12. Von den ausgebuhrten und früchten | nicht hat koͤnnen errertet wwerden/ teil fie fie 
des verwilderten weinſtocks und oͤlbaums der —— und mit ihrer fündensvergts 
abgefallenen fraeliter. bung aufgehalten. 

13. Mon dem äufferlichen Gottesdienfie] 5. Daß Die Priefter nicht allein den innern 
und falfcher religion der abgefallenen Sodomi⸗ De Masbeh ice erfant/fondern auch den⸗ 
tiſchen / Heydniſchen Iſraeliter. ſelben nicht zu heilen und zu curisen gewuſt / 
14. ehren) en —— —— in den er ieh en 
esten zeiten Die CHriſten von der verborgenen] 6. Wie die Priefter Die iti 
weißheit EHrifti in nenn, Gberbeibnifhen. Iſtaeliter ————— 
und mit den gemeinen eben ein ſolcher zuftand | halten/ und alle ihre gottioſigkeiten pp 
fern / wie dieferin Iſrael geweſen. hbiret / und alfo allern eine urfach gervefen i 

5. Wie die partheyen werden nach Lucifer/ | falle und unterganges. 
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7 PER — auch dadurch verurſa re re 





ss? 


nor OR — — Er u fich geriſſen / und die —— 


enunter rein und unrein; ann Viligen ers zu Quedlins 
hen demſelben mei 2 und al⸗ sen engsten 
fo mit ihrer Neg der ifciplineineurfahe] 10. Dafi das volck im abfall und verwilde⸗ 
ihres falls und v sgervefen. rung verbleiber muͤſſen / weil ihnen die rechte 
8. Wie Die DPriefter mir rangotife är: fündenicht iftoffenbaret/ auch nicht recht cu- 
u has oonfir Sfr Cowon ek siret worden. In Arne wor off abe 
on obomiterum i⸗ 11, Einwurf: ra 
ert /fie inihrer boßheitdamit götterep/iwelchesi ‚Zn Aa mar di nr 
länder —2 deine u en iſt Darum die vergleichung nicht zugelaffen. 
daß ſich niemand von —— 12. —— chuldig / daß die 
ſondern darin ſind een —— — —— Bo 
Dritte ro verblieben / weil fie huenge tet den tauff⸗ 
—* ui. —— / ihre Göttliche vocariom und 
Daß auch im N. Teftament die nrdese bau en/ und die gebote JEſu alg 
meinen im der legten zeit werden —— lebenssartickel zu verwerffen. 
feyn des — des Node vom ge Fa Br, aß die £e er Über dieſem bunde / be⸗ 
Coriſti in uns / und alle darauff —— u mit der difeiplin haften 
plagen, — ollen / und niemand geftatten/ dawieder 
1.cap. —2 auch ech Teftament! zu leben’ und nach feinem willen und hertzens 
ſelhſt wolle diener ausrhften und / wie made deln. 
er feine Diener/ ri — heten im A. Aigen Wie Diefer bund/ diefe vocarion ‚und 
— — tund beru —— JEſu verworffen / und nichts mit 
art CHriſtus feine Apoftel ges | der dıfciplın nach i und der Apostel re- 
— lehrten gemacht/auff | gul geſtrafft worden. 
e art will er auch die — doch Wehen 15. Daß Die Lehrer mit * aͤrgerlichen 
—8* predigt deß ———— lehren / lieben ſchuldig / daß die Ehriſten inihrem lauff 
und ku ——⸗ pra&icis Chriſtia· | nach den Furſten dieſer weit blieben. 
16. bon geit/ hofurtunbtwoluftbetche 
—J — en etlicher lirchen⸗ lehrer von der | rer. 
nothwendigkeit dieſes iñern worts und verbor⸗/ 17. Den der gröften ſchuld der Infpe&o- 
genen wahrheitChrifti in uns / und ae, kn non —— Teutſchland zum zwiefachen Sodom 


——— Ibe fein gla 
erkäntni uno ori kein Das vierde buch. 


He — chin wart Von den fehrecklichen plagen und wehe / die 
rt Religion oder Gottesdienſt ſeyn und geſche⸗ GOtt uͤber die innerlich apoftafirende und vers 
hen / und kaum ein wahrer thaͤtiger Chriſt ſeyn wilverse Ifraelitiſche kirche kommen lajlen- 


* 
4. Wie das innere wort CHriſtus in ung Dasfünfftebuch. 
les feiner falbung/zeugniß und offenbarung| Won der fpecial fünde und u che des er: 
alfobald ee 8* ——— kirchen ſchrecklichen ruins Iſraelis im Alten / und 
gefallen und Daher ſchrifft ⸗ natur ⸗ und buch⸗ —— in den letzten zeiten des Neuen 
ſtab⸗ gelehrte Prediger entſtanden / und durch ! Teftaments. 





nachaffen der of das volck verfuͤhret / und Das ſechſte buch. 
alſo ein neues ———— angerichtet. Von dem neuen Evangelio Driſti / wort 
5. Don der weiſſagung Pauli, tie inden!| und weg / welches in dieſen so. jahrcin Teutſch⸗ 


ke 2 itenviel folche ehrufft- und menſchlich⸗ land zu vieler 1000, feelen verderb eniftverflns 
* He Ihrer ehe IN en die das neue Iſ⸗ | Diget worden / weils dem wahren creuß: wort 
—* im —5 liter kunſt und aufs | undleben —* entgegen geſetzet wird. 
ſerlichem Gottesdienſt werden auffhalten / dee] rn. Cap. Daß Evangelium ein 
wahrbeitwiederftehen/ und alleplagen und mes | Evangelmum descreuges und der gedult ſey / und 
he Rberbenfelben führen. nicht mit Priegen und Evangelifchen armaden, 
6. Daßdie Hirten und Lehrer des Teutfchs | fondern mit unterliegen und Reli vertheis 
landes die gröfte ſchuld / daßalle pro ch — EHriltieremp 
— Petri, Pauli, Johannis, Jude &c.in| 2. Wie der teuffel den Der Antik und die 
dieſer lekten zeit erfüllet/ der abfall vominnern | feinde des lammes alfobald neben die Apoſtel 
—* ein der weinberg E-Hriftivers | Des ———— eudlich die oberhand 
wildern muiſ: bekommen / das creußsevangelium — * 
len ssildenfchehten des abfalls und — ireich eing 
Sodomitiſchen — ———— de] 3 ehe La&antii von die en 
barbarifchen unwiſſenheit NB. des meiſten) 4. Daß diß neue Evangelium ewiges verder⸗ 
volckes / und auff was geſtalt die Lehrer daran | ben bringe. 


d — es der allerhoͤchſte irrthum fen. 
— — und Prediger ferner ur⸗ & Wie man dem lamm wieder —— 
a find aller unwiſſenheit des volcks. und den Mahutim fahren laffen muͤſſe. 
Daf vie £ehrerdes Teutfchlandesdieun,| 14. Won diefem betkio giebt Colberg P. 


teifenbei, und alles ruchlofe weſen des volcks! I. c. V.p. 243.vor / als wenn ihm es 


nen Ehriften «namen, armen De, 
ae id — laſſen / davon imRegalı ne Dos. 
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Hoh einen theil feines Prætoriam 

— —————— er eine lang 
ch bey ihm aufgehalten. Da doch aus 
en ee iſt / daß Berkius, der ſchon 
lange zur zeit des Teutſchen krieges im predig⸗ 
amt geweſen / das von ihm befchriebene elend 
derer meiften Prediger felber gefehen und erfah⸗ 
ren / auch daher nach dem augenfchein be 


un beklaget / uñ nicht erſt voñ einem andern lerne || 


duͤrffen; vie deñ leider ing gemein Die greuel der 
—— ſo handgreiflich vor augen liegen / 
daß dieſelben nicht erſt von andern oder aus ge⸗ 
wiſſen buchern erſehen werden duͤrffen / ſondern 
von eg ... fein a und —— er 
blinden ift/ nach der wahrheit und tägli 
erfahrung leishtlich dargethan werden moͤ⸗ 
Sodtunge gen. Es mag aber hier fo gleich a ae 
chen®, rie mit ſtehen / und zwar erjtlich fein lebens» 
lauff. era) reibungfeines fohnes 


f / wie er aus Der 
—* Hohburgs kuͤrtzlich zuſammen gezo⸗ 
wir 


gen ift imjahr 1607. zu Lüneburg 
geboren von einem tuchmacher Dafelbft Georg 
Hohburg/in feiner jugend zeitlich zum wayſen / 
gleich wol aber durch vorſorge eines Predigers 
Dafelbft sur ſchulen gehalten worden / daer ſich 
mit informiren und fingen ſo lange durchbrin⸗ 
genmüfjen/ biß es auff die gewoͤhnliche art mit 
— geweſen auff Die Univerficät zu ziehen. 

ler aber ſo gar biutarm geweſen / mufte die 
ſes unterbleiben / und er davor eine Pr&ceptora- 
tur zu Lauenburg bey dem zoll/ einnehmer Phi⸗ 
lipp Pfeiffern bedienen. 


Angehden⸗ 


darauff zu Lauenburg Cantor, verrichtet auch 

zugleich die früh sund wochenspredigten. Dier 

ngt er an Arndts bücher zu lefen/ gedencket 

ach in feiner Predigt einmal Caſpar 
—— bey welcher gelegenheit ihm 

ein — ——————— lein von 

der himmliſchen artzeney zu leſen giebt / damit er 

ihn nicht mehr ungeprüft verdammen möchte. 

Uber dieſem buch wird Hohburg dergeſtalt ge; 

ruͤhret / daß er aller weltlichen dinge ſo gleich ver⸗ 
giſſet / und ſo gar auch ſeiner verlobten braut / 

und in ſtaͤtem weinen / ſeufftzen / und andern 
buß⸗uͤbungen die zeit zubringt. Hierbey gehen 

ihm zugleich bey fleißiger forſchung der heiligen 

Schrifft die augen au —— der groͤſte miß⸗ 

brauch in der kirchen entſtehe / weil nemlich 

des u. Beiftes krafft gehindert und ver⸗ 

en werde / und man an ſtatt deſſen 

das bloſſe aͤuſſerliche predigen und kir⸗ 
chen⸗weſen allein vor gnugfam halte. 

Zenanig Indeſſen wird Hohburg zum Sub -Conreito- 
der wahre Tat nach Ulzen beruffen / da er auch zugleich mit 
beit, redigen muß / um das jahr 1640. fünget 
ier an nach feiner erlangten erkaͤntniß die leute 

auffdie Frafft GOttes felbft in ihren hergenzu 
weifen /und meil Die ftraffen der groffen fichers 

—* und boßheit er das Lutherthum Damals 

art angriffen/ machet er ein allgemein gebet/ 


Hamburg/ wird allda beydem Comm 
Informaror , und fchreibet unterfchiedliche bit 
cher/ fonderlich aber den 
iebz | bräuche unter dem namen Kliæ 
das Ärgerliche 
namen 
ernach£ 
Sternen in derberih 
aber durch mehrere fchri 
wird/fihreiben un 
—* und Pharifeer / wie ſie der auctot nennet 7 
AR 
daß der Herhog von Wo 
ihn vocirt / ihm den text zur prob predigt felber 
auffieget /auch Der General-Superintendens ne⸗ 
benjtdemgangen hoff feine gaben zftimiren/ fo 
Daß jener zuihm fprucht: Er hat nicht ge⸗ 
predigt als ein Jundersprediger / fon» 
dernalseinalter Practicus. Nãch gegebes Befbroe⸗ 
ner wahl unter dreyen Pfarren erwehlet er Die rung im 
geringfte auff einem dorff / Borne genant. Und IBolffen- 
ob ihm wol. Hertzog Auguftus eye eine 
Sehburgernfich auf babe hf ladenb 
ohburgernftlich aus / ſo daß der a 
Brite olls 


— 15. Nach etlichen jahren begiebterfich nach | | 
de erleuche Königsberg’ Audırt eine weile da/ und wird | Der 
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ten wird. : Alleindiefer willes gewiſſens ber. | 
nicht ee wird —— * 





MDC, 


16. Er ziehet hierauffmit ——— —— 


{en 
—* el der miß⸗ 
lie Pr=torii,und 
hum unter Dem 
ernhard Baumanns. Von dar ziehet 
eburg/und wird Correitor bey den 
mten Druckerey. Weil er 
ten immer befanter 
chiedliche Hohe Schriftges 


— — 


elbige doch PR 
baben und wılles niche/ 


anderewoltens gerne und koͤñen nicht ıc. 


17. Kaum figet er etliche jahr daſelbſt in ru⸗ | 
herein et | 
en wider Hohburgen / er folte ihn abfchaffen/ 
Hergogaber communicirt ihm die meiften 
briefe Davon / Doch wird er zulegt des anlauffs 
uͤberdruͤßig / und übergiebt Hohburgen dem 
Confiftorio mit den worten: Wenn ich euch 
laͤnger fuͤrſtehen ſolte / ſo haͤtten wir ei⸗ 
nen neuenpfaffen⸗ krieg. Seine gegner —— 
ziehen vielpuncte aus feinen fh ifften / und for⸗ fragen / 
dern/er fol fie wiederruffen. Er aber weigert 
fich durchaus/und berufft fich auffdie wahrheit 
underfahrung. Man ſetzet ihm auff aller hand 
art zu / und ſonderlich beſchuldigt ihn ein Con- 
fiftorialis, er haͤtte von ſich gefchrieben:Mieer 
die gantʒe Bibel ſchon in fieiſch und blut 
verwandelt haͤtte / welches aber Hohburg 
lateiniſch alſo ausgedrucket gehabt: Er g 


ß⸗ damit um / daß er die H. Schriffeinfuc- 


cum & ſangumem convertire. Endlich ſetzet and ver⸗ 
man ihn ab / wirfft ihm feinen haußrath und treibung. 
alle ſachen auff die gaſſe hinaus / und muß 

er mit hinterlaſſung vieler vorgeſchoſſe⸗ 

nen unkoſten und ag ap fchulden/ da 

er im kriegs ⸗weſen faſt jedem einwoh⸗ 
nergroſſe ſummen geldes vorgeſtreckt gehabt / 

uͤber hals und kopff aus dem lande ziehen / und 

zwar mit8. kleinecn kindern. GOtt erwecket 

aber einen unbekannten mann in Braun⸗ 
ſchweig / der ihm 200, Ducaten anbeut / das 

von er nur 50. zu feiner nothdurfft nimmt / und Wod⸗ 
auf einladen eınesDoctorisnach Quedlinburg nuna im 


undthutfelbiges allezeit nach der ‘Predigt /dars | ziehet/ wird aber von Diefem wegen Des Spies lm | 


inne fonderfich erinnert wird / wie fich Die meis 
ften noch nicht befierten/ und wie man nicht ſo 
wol umabivendungder ftraffen als der fünden 
zubeten hoͤtte / c. Welchesgebet in dem buͤch⸗ 


gung, lein vom Teutfchen Friege noch ftehet. Den 


5 


gelsder mißbraͤuche hernach hart eratiret/ und | 
von den cankeln hefftig ausgerufen/ da ihm 
auch die ‘Prediger ein verstorden find uͤber 14, | 
tage unbegraben ſtehen laſſen. Weil aber eis 
nige obrigfeitlishe perſonen ſich feiner annehs 


Predigern aberiftdiefesunleidlich/die esdahin | men/ muB ihn die Cheriſey mit feiner familie 
bringen/ dab Hohburgen folches gebet verbo⸗l fo lange dulten / bib ex von beikie / bep Deiner 


eine 
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— slefen. nei 
— ————— 
Rd Prxtorianam fchrei nee Ba / und dann in einer ge venen, DB 
biß ird ihm hierauffunverfeheng anla nachtpredigt eroͤffnet —— 
—* gm Fa —* —Se—— eus ihn; 1. Daß 
cur in ©el, paihneingewifferlandfa aufffein fchloßzum |, inen namen redlich fürgefeaen —* 
dern Prediger anninimt / Doch mit bedingung/ Daß Dilliget er feine Elagen / weil , 
er mit Dem Confiftorio und den freit »,artickeln che menfondern durch die — 
i nd ſeine na 4 eytardi, Sleu 
Saale hen rete wwiederumenne Burke äciger würden. —— —— 
geit/bißer felbigent „Derzn eines verbrechene we heh daß alles feiner gecbanen pro * 
gen erinnerte / Daihn Denn Die Reformizren if | gemäß verſtanden wuͤrde / weil an — 
einem flecfen larum mit eben ſolchen conditio- | |, er orzen barce/weitgreiffende = 
nen zum Prediger befiellet / auch 16. jahrlang tegefallen. 3. Approbiret Sau — 2— 
gedultet. Zuleht aber verbieten fie ihm nichts Hohburgs vorgefehlagene mittel zur v 
un mehr zu fehreiben / ee ey rung/ m will Die —— 
—* unte nn heran beobachtet wiſſen. des Autor: 
— —— —— glei wone vor das eſte / daß er keiner einigen 
ilig ab  leber eine eitlang in Amfierdam ehr | igien irrehümer billigese. Und end: 
Eunmerlic) und wird von feinem fohn mit (ich will er dem Audtori feine —— p· 
bandsarbeit ernehret/ bey einbrechendem | 15, ausbefchridenheitnicht ifpuirlich mas 
StansöfifchemErieg sicher er mitden fei| gen ‚gejicherdabep/ Daßman der ri⸗ 
nigen nach Hamburg / und wird von de⸗ ſchen kirche mit olchen ſchweren klagen 
Lehen un, nenn Mennifterssin welcher zeiter auch mitdem | R unrecht se / UND wer esvermeis 
ter ven Labadie und Der Angoniette burignon bekannt ,, wollesder führe fich ſe lbſt / und die 
Denniften wird / auchetliche bücher von — wahrheit fey niche in ıhm. — 
uud tod. —— — —— Saübertus nicht zu frieden Daß Hohburg di 
fonen nicht wol vereinigen koͤnnen. Nach ei⸗ den / Wiedertaͤuffer und 37 gegen 
niger zeit zie het er mit feinem ſohn nach Dan die Lutheriſchen ſtreitend —* ret / als wenn 
burg/wirballoa unter den Menniften auff ihr | i. pejfer ären als dieje/nge ches das Miaiſter 
vielfaltiges anhalten ihr Prediger / und ſtirbet Tripolitanum 1. €. fonderlich exaggerire. 
endlich zu Altonaanno 1675. den 24. Oktobr, Unter ann Reformirten hat gleichfals * 
da er denn auff der Kelotitten kirchhoffe bes Hornbeckius L. VI. ——— 567. Ha 
graben wird. geſtanden / der Audtor ( Prätorius) PR 2 
19. Diefer mwunn iftim anfang wegen etlu⸗ nel Ben feyn ober ansleie 
er er Bye RT, 
—— — — im Examine Elenchtico —— — —— A 
a ee EEE 
: ? ; | | 
—— —— Memorab. T. I. p- . . tits Kg Age yedächten firiffte, 
Depot: ) für Babe Wopburge » igen/ wodurch Defbung anal bee 
vom Teutſchen krieg fehr fleigigumd ans diejtn * verhaffet worden, rg Euke 
öhcbeig gelefeniimdin Denimeiften dei —— ncktt er ſelbſten / wiewol verdeckter 
WINDE Dur Br Ko m ana EIER int Pole My —— 
ER ter 
De eh arm GO 9 ma Tape ek ehe 
—* das —4— * gegeben / daß wir wer⸗ — Ce ea 
den re een te Dehacl Baumanne eines Predi⸗ namen; 
u Berge ie Dreh, gr none lg 
necilen Pollen. ee Da 1 namen Andrei Saͤuberlichs heimt⸗ 
Wagner das angehengts gebet/ worinne Die | Dichtete — — — 
Inden gar fehr aufrichtig befennet würden , —— ſore d dann unter dem namen 
——— ee r —— —— Mondaks die erklaͤrung uͤber das 
feet D. Wagner / er verwundere ſich / Daß | < hriftiani Hose —— — 
Bar rich ee ße oem Erin 
np de “ — Epson ed denn auch von —— auffrichtig 
— u g hat aus) anno 1646. folgende ſchreibet: Der mann (che ns von einer 
ehrt edıret: Wolgemeine bedenchen / Ken einfiche .- auffti vr Are 
wie diebüchlein Chriftian Hohburgs fub|d; ———— perl ph . 
tie. 1. Verwirrter Teutſcher krieg / 2: |ein untadeliches wie & 


Teutſch * um / ben gefuͤhret / und iſt im frieden verſtor⸗ 
und her ee — ben. 


— * zu rag nl 
dem vangelifi chri etzeri wor⸗ 
mans / von utſch·e Bee — / (6 find feine 2 mut 
Ärgerlichen u 33 Dre Theil, ſe 8R 


21 Stirn 
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21. Stine Übrige fehrifften werden bey | bachs hiftorie etwa vorkommen werden. Was 
MBe. Heninge Zen ade. ep. Collbergen | fonft aber die art folcher widerlegung ren MDC 
biE po241. den Diepen Minifterüs pı 59 1.bi 95.) Hohburgen betrifft / iſt dieſelbe nicht wit on 
MDCC. md im lebenslauf felber alfo erzehlet. der Evangeliſchen Lehre gemäß zu befinden. 2 
1. Jyeswedßer Cmelcheöfeinerfeebuch/| 10, nen einen iebeifen gefholtnr 
A j 10, ich eine 
Unfr % Dareinaber von andern viel eingefepoben TOT un dennoch alebald elbft Dazu at ehe 
den / wie er in der Apologia Prexor. p.282.MNs | (au ei aunıverlal- Synereuifte/ frage nach 
zeige) , ! Beinen Confesliong + büchern / oder Reli- 
N — Davidica Über dem 25. 27. St. gione ‚Difpuraren/ ſondern nehme fie al; 
3 Praxis Arndiana oder bergens»feuff- geh nern part ze ° —— 
ser über Arnde wahres Chriſtent hum. uf" ind an / &c. In der Prüfung des 
4: Medulla Thauleri, Geiftes Eliz Prætorit befchuldigen fie ihn / er 
Bi urfachen des Teutſchen yoie haben / * die & — ar 
- ? chwerd und blut; vergi ingeri 
—— Evangeliſches Juden⸗ = / und ein neues. Kai angefangen 
7. Die andere Praxis Davidica über den | Me Age burrfcben wolten&e, er 
86. 73. 63. und 32Pf. Er ——S pag.9. wiederholet. Uberhaupt 
8. Sürftlicher Jugend-Spiegel (Dieft | par man ihn einen Wergelianer‚Schwenchs 
find meift zu Lunebürg bey den Sternen herz | Fuper /sEnchuflaften/ WOiedertäuffer ges 
— nennet / wie — an u > —* 
‚” ‘ e 6123/19, u-f. zu ſehen / wie auch bey Sıchnneis 
8 Karen gene ef va den re nn a Welcher geftalt * die 
Lutheriſchen Prediger hin und wieder ſich ger 
11, Emblemata daera mit Fupffern. en Hohburgen mit verfolgen/ abfegen und 
12, Meditation überdengejang: Nun —5 Kae nee 





komme der Heiden Heiland, berübrer. In der Worrede der Prüfung rühr 
13. Kineandere überdengefang: dert —— BE Bra der bs 
Chriſt der einig GOttes [ohn. geift in diefen büchern mir läfferungr her. 
14, Tradtat von der wiedergeburth, |aufruhr und Ärgernis fich rege / wären 
„15. Unbekanter Chriftus: fölche in Daͤnne narck / Sachſen / Künes 
16. Vater lands Preiervariv. burg / Schweden / Liefland und andern 


17. Theologia Myſtica. Und endlich drten mie Confifcation und oͤffentlichem 
18. Poftilla Myftica oder Verborgener | verbot bey zeit gewehret: ja an einem 
Herzens» Safft aller Sonn » und Seft: | vornebmen ort hätte man die Apologi- 
tags » Evangelien in Andachten und am Prætotianam mie fener verbrant / wels 
Seelen » Gefprächen das Hertz in der| cher eyffer boch zu loben ſey / weil die 
Star GÖttes zu heiligen/su reinigen, Obrigkeit ſchuldig fey/ die Lehrer bey 
zu ftärchen/und mie dem Hertzen BÖts | ihrem ehrlichen namen nnd amts⸗ audto- 
tes zu vereinigen. Amſterdam ı 665. in |tieät zu beſchuützen /&c. Welches abermal 
folio, Schneider pag- 11. wiederholt. 
Seine 22. Uber dieſen feinen Schrifften ift hin und | 24: Worinne aber Hohburgs ketzerehen ei⸗ Die ib 
wiederſa · Wieder viel widerfpruch entſtanden /abfonders | gentlich beftanden haben/ har unter andern pepgemefs 
cher gegen lich aber Über denen erftgedachten Pretorio | gedachter Audtor Pag. 1. alfo zuſammen ges fene lehs 
—* Pass und Baumann /wie auch über der Poſtill |fajfer: Er lehre als der aͤrgſte Wieder⸗ reu. 
a und fo gar duch uͤber der Praxi Arndıana ‚mis taͤuffer / Enthuſiaſt und Weigelianer ir⸗ 
der welche Die Drey Minilteria am ende der |rig von dem Worte GOttes von inner» 
Schuss ; fehrifft eine Warnung verſprochen | licher Offenbarung’ von zurechnung des 
und hernach im Andern theil edırt haben. Bon | verdienfteschrifti/von Chriftt Menſch⸗ 
der‘ in lagen eben dieſe Auftores pag.59 5. |heit/vom tauſendjaͤhrigen Reid) Chriſti / 
u.f.daß fie fehr viel irrthuͤmer in ſich habe / und von der Wicdergebure und von den beis 
Colberg pag. 239, daß fie viel unbetrogene | ligen Sacramenten / von Predig⸗ Amt / 
mit ihren glatten XBorten und vielen Geber |der Philofophie / Gradibus Academicis, 
Die po, lein verführet. Iuſonderheit haben die Theo-| Rechtes» Procellen / Beicht/ hoͤren / Loͤß⸗ 
mu.* loſei zu Helmſtaͤdt Anno 1676. wider dieſelbe ſund Binde ⸗Schluͤſſel / der Obrigkeit &c. 
tin Keſponſum an Johann Conrad Schneis ¶Inſonderheit hat ihm das Minſterum Tri- 
dern / dem Prediger zu Halberftadt gemachet/ | politanum fehr vor übel gehalten /daß er die 
twelches Anno 77. von Diefem publicirt wor: | Theologiam Myfticam fo hoch recom«= 
den darinnen fie endlich pag. 33.fchlieffen:t&s | mendiret / wie aus der Worrede der Pos 
Auklagen wären in der Poftilla Myftica unterſchied⸗ | ftill und ſonſt hin und wieder zu fehen, 
wideribn liche falſche Lehren’ und die Leuce viel; Nicht weniger / daß er auff Die intvendige 
als einen mehr davor zuwarnendaß fiedem gleif |Frafft und erleuchtung des H. Geiftes ger, 
Kger ſenden Fuͤrgeben niche zu viel traue» |Drungen/ und felbigevon fich auch befant/alstung, 
ten/&c. Es hat aber alsbald M. Henrich da er in Der vorrede gefehrieben: Der HErr 
Amersbach/ auch Paftor zu Halberftadt/hie | IEſus babe diefes allesdurch feinen H. 
teider eine kurtze Erörterung publiciret/und | Beift in ihm gewircket / und er haͤtte es 
find darüber nach und nach unterfchiedliche | ohne einiges ander mirtel oder bülffe 
Schriften gewechſelt worden/wie bey Amers / von Ihm alles empfangen daß — 
aller 


— 


Contado Potinio, Joach. Berkio ‚Ehriftion Hoh burg und Seidenbecbern. 131 


aller bücher —— undbloßdurchdes| Gerad als wenn die hohe beilige gerech⸗ She 
MDc. en eingebung des ſtigkeit CHriſti eben dazu veror dnet / und Mi 
u I: Eſu ee en aus dem Large tg * chand⸗deckel —*9*— 
* —— —— flafter über alle ſtinckende fünden, MDCS 
waͤren ihm über feine gedan: —— en wele » kinder 
an o —** vorhergehende Conce-| fe EN: —— er —— aus⸗ 
pten durch feines n geiftes antrieb eb| fü ret. Apologia Prætotiana aberC. 
in die Be enıc. Dabey er wider] IILp. 186. Se erh bies hievon deutlicher erfläret/ 
die ho eifchen geiſter proteftiret/| und unter andern geſetzet: Ich ſtraffe den 
* mit * häuffigenallegaren der fchrifft ſchrecklichẽ mißbrauch / ſo mit die ſer leh⸗ 
ften / und denen dieſes in die naſen ftins re / weni ſie ſo fleifchlich geführer wird, in 
denn rde; welches fich auch —— e⸗der Chri ie iſt eingefuͤhret. — 
en. Anden olchen expreflionen find ſei⸗ Die lehre aber an bes huifkiendele 


5 chrifften dur ds voll / womiter auch | rechnung des verdienſtes CHriſti tadele 
den namen eines Enchufiaften verdientgehabt.| ich —— lieber / wie ſolte ich dazu 


25. In dem Helmſtaͤdtiſe Ref: at kommen / daß ich eine ſolche lehre / die 
werden p — ung Key A| grüner iR —— — 
—— dieſe —— — — — * ia ausdrücklich I —— 
Sri Chi —— Nicht will ich —— p. 222, Es iſt nichts Pr Afftigere/ 
Moſis undderpropheren als igers und innigers als eben die 
ondern/das vielmeb:ift/mich] elbfe|? > = wabrbaffeeimputativa, welche 
Ben alſo / daß wie es in den David, Paulus und andere wahre zeugen 
ſchriffteni Fe en nach dem buch» Teens Chriſti gelehret bes kr Dabey 
ſtaben äufferlich / es alſo in feinem ber» n benen3. —— fehleuft: Lieber 
wech ch meinen kin offenbarer | .6c —— —5*— ——— 
werden innerlich. Unterdeſfen wi Wich noch ein fünchlein nur natürlicher erbars 
nicht vergnuͤgt feyn mit den ſchrifften keit und redlichkeit in diefen leuten ſeyn / 
Moſes und der Propheren/fondern ich Eon —— ⸗ entliche lügen 
willauch —— aha t zu ſch Wie aber dieſer 
und neben dieſen ſchriffte einer —— ek 
febriffcen weifen mır —2 — —* —* ungen dennoch hernach von Denen 
Er pe NA EE een 
uni ohren und (inne ——— rung ausdenen öffentlichen fchrifften zu ſehen. 


ge ne nern ——— Indeſſen hat auch Hohburgs ſohn anno 1679. 


wider Schneidern eine verantwortung hie⸗ 
Bananen Se —— rinne publicirt/ daran von einem fo par Do 
fiber ieh lehre von der rech etigung | befchuldiget, | J de ohafne —— aeg eine rettung 
weil er die gemeine heucheley und Aufferli * —* Ra t —* Kin bes 
—— — ohne die innere af . 09 Ihe ber dieß — aͤdter im Re- 
A A 
BR; 186. einsift/damithr lies er die Aufferliche tauffe von ber innerlichen abs chen 2 tonfı 
be za Ci kasIE —— eo |? ondere / und Diefe vorjene fee, und smaraus gd 
Bam alten Ad Er * bedecPen/auch garzus folgenden morten u * Ba ill pı 161, p. u, 
gung/  Dämpffen. Wiewoles euchnurumdss Wer da glauberund gesauffewird/ oder / 
—— ech betünchen und bekleifternzu| Ab ö dem griechikben eere/ gecauffe if 
ehun ıfky nemlich eure Aufferlice Impu-| 4M Innern menfeben/ und da in der &eis 
tation und —— ng des verdienſtes ftes scauffeden empfangen / alfo 
welche vonenh flefhlichge | naher mahrbaffei glänb.R, Man Daher 
* 
Bet und —— bat en Anffeen seichen 
Ele Der Dale v Ta ne beseuger: "ja 
aber Kan = * 33 —— — — — 





— esg ugnet/[ondernnurens | C4 ben 
ee et e ibm verdienet/ und dars 
pr dieferlchreges| nr N Beift gecaufft fft wird, oder 


—* iſt nach —— € mit ſei⸗ 
26. —— im 25. Dee 203. Wie nem gnaden⸗ wafler / —— er : 
man der 5 Cor et Wer mit die ſer Sewersund Wafler Tauffe 
das bezeuget der che augenſchein. des Beiftes getauffet wird / oder get aufft 

Ks wird ne dieſe — — erh iſt ‚fichalfoläffervon GOttes Seiſt am 
——— imputir ⸗ und | Innern menfcben tauffen/ und am aͤuſ⸗ 

5 ey gemacht / in dem alle | fern menfchen vom Diener zu einen 3eis 
CH geld » nd welt » bergen | chen /daß er wahrbaffeig glaͤnbe 1er; ibn 





ndenzgreuel | alfo Gott Vater infeinem ſohn Chriſto an 

und der Biefelbe ——— — feinem inwendigen menſchen mic feinem 
fl ein pflafker über uͤberher ſchmieren / vnd ihren . Beiftdem imvendigen feuer ſeiner lies 

Rung, em äbanfen warn damit zudecken. — habe / der 4 felig werden. 

4.3 9, Dritter T Und 





Jahr 
MDC. 
bie 
MDEC, 


Von der 
deicht. 


Von den 


religions⸗ > 
— der vorrede / worinnen er denn * ends 


ten / 


und der 


tolcsanf. 
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Und auff folche art fehreibet er auch vondenen 
andern Aufferlichen übungen/ darinne man ges 
meiniglich das haubt⸗werck des Chriftenthums 
zu feßen pflegen / indem er immer das inwendis 
gebey dem hen höchjtnörhig a 
dert/ und diefes ohne jenes vor unnüuge erken⸗ 
net. Deßwegen ihm auch folgende worte von 
der beicht als Donauiftifch und Enthufiaftifch 
von denen Helmſtaͤdtern ausgedeutet / werden / 
aus der Pojtillp. 11. p. so. 

28, Ach ſeele / es ift nicht foeinleichtes 
ding / wie ibmfieifch und blue einbilden 
darf daß einjeglicher/der nur von mens 
ſchen *7 und geſandt / mie * 
welt⸗ i afen / in menſchli⸗ 
—— hung paar gelehrt / und die 
Worte von Coriſto empfangen obne 
dem Geift Chrıfti/ daß einfo fich 
darff binfegen ineinen wincfel und um 
geld andernfünde vergeben da er offt ſel⸗ 
ber Beine vergebung jeiner wiffendlichen 
fünden jemals ernftlich und berslich ge» 
ſuchet / weniger erl ie foll mir 
der nun fünde vergeben / der felber eın 


felaveder fünden iftund bleiber? wie foll | wede parthe 
helffen / der ihmfelber nicht helffen ruffen: "ie 


mir der 
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——— er bald bey den Lutheranern / bald Jahr 


den Reformirten und Wiedertaͤuffern ge MDC. 


prediget. Dagegen aber erinnert fein ſohn im 
lebenslauf p. 18. GOtt er 


— wun⸗ 
derlich gefuͤget / daß er in allen beyden 
Minifterien ſo wol Lutheriſchem als Res 
formitcem viel ——— daß 
— ſtreit ⸗ Artickel beſchweren / oder 
auff einige weiſe billigendürffen/ wer⸗ 


de alſo ihm hier inn zu viel gethan / wenn 


man ihm zum [port — ——— feyer 
— Es bern Br aeg Deremes 
ein un eygegen Gott u 
feinen naͤchſten allezeit —F gewefen/ 
und ſey er nicht von einem ort zum an⸗ 
derngelauffen/ fondern gejaget worden. 
30. Er felber hat feinengrund hierinnen uns 
ter andern alfo Dargeleget im Iremco cap. IV. 


212. DieChriften Haben ihnen Äuffer- 


nigPeit im geift und das 
dens Damit zuriſſen / ſactiones und rot⸗ 
ten in gewiffen confeflionen ‚ceremonien 
und ——— und eine jed⸗ 


chſam dabe 
—— bie iſt gear 


kan noch will? O ſeele / was für blindheit — ——— Diefelbe muß man 


wird hier getrieben / vnd was fuͤr greuli⸗ 


ch mein 


a 
menſchen / daß ſie / fö fie wollen vergebun 
ihrer ſuunden wuͤrcklich haben / felligeertt 
beydirberglichfürchen/ ihrem bruder erſt 
vergeben/ mic ihm aberag machen / und 
bernachnachgelegenbeitihressuffandes 
ſich eines rechtenvon ibm beruffenen ges 
Jandten angegeifteten Dieners des geiſtes 
undfeines dienftes gebrauchen / in frey: 
heit / daß er ihnen folches äuffe:lich n⸗ 
dige / was du in und durch deinen —* 
innerlich ſchon gewircket haſt in ihm. 
Dergeftalt hat er von allen ackionen der vers 
berbten Cleriſey / fonderlich indem fpiegelund 
—— eſchrie⸗ 
ben. Dahero auch diejenigen / we in ih⸗ 
rem gewiſſen ſich getroffen funden / am meiſten 
darũber geklaget / andere aber/ ob fie gleich auch 
Zeenige: geweſen / die wahrheit hierinnen er 
ant haben/ wie oben aus Saubertogedacht/ 
1mo bey Amersbachen und andern zufehen 
iſt. 
29. Nochweniger hat denen&chulstheologen 
—— oliſchen 
üchern/difputationen,conerovertien, articuln 
und formuln bekant / wovon die 3.Mınifteriap. 
605.1. f. feine worte nacheinander anfuͤhren / 
fonderlich aus der Poftill P. I. p. 33.54. 122. 
144317: 343. 395. UND 462. wie auch aus 


darauff dringet / daß denen flreitigkeiten am 
beften eh die myſtiſche oder geheime Theo⸗ 
logie abgeholffen/ und die difpurariones mit 
ihren greueln in liebe und einigkeit zum wenig⸗ 


ten in eine brüderliche rolerang verwandelt ſchluͤſſel / die ſchri 
he Fönten. Sintemales unmöglich ſey / | 
| 


daß ein herß / welches fich felbfterfennet / und 
* ne — ſein eigen verderbniß eme 


fE | tragedie 


Propheten zu eroͤ 

ders als bey ihm fschen. Alfo werden 

6 denn Wen Heidnifchen Bü | 
ndet/feinen nächften um einiger meinungen | vernu 

— mit ihm zancken ſolte. Nicht ſeyn die ſchrifft zu eröffnen. 


mit 
andern conlellions · verwandte find ketzer / 


ſcha 
Reich GOttes. Bey der andern parthe 
Di es wieder — — * 
iſſen / und ſich über ſolches lactions⸗ bild 
dermaſſen untereinander ermord 
die seh! der —— —— 
nen / elenden me nicht mag gezeh⸗ 
let koͤnnen werden. p.215. —— 
area er 
€ on ‚da Chriftiundfei- 
ner ſte geſetze und traditionen aſt 
gar weg geworffen geweſen / und man 
unseingebilder/ wen wir nur den praͤch⸗ 
tigennamen Lutheriſch / Augſp. conteiũ 
onsverwandten/ Evangeliſch fuͤhrten / 
auch confefliones und formulas auffe pas 
pier gefchrieben hätten, fo wären wir 
gute Chhriften/ und n den rechten 
glaubenundreligion. 
31. Endlich hat es auch die Academicos 
und darunter Die. Helmftädter fehr verdroffen/ 
daßer (miefiep.23.fchreiben 
ae Bein 
i e / hoͤhne und fiere / wo bon 
fie aus der Poſtill P. I. Bas Dar worteans 


sichen: Liebe feele/fiche/ was die jü nger 


daB JAEſus die ſchrifft ihnen ges 

Ni — — Eſus Gr 
/19 ter die ifft / ſo e 

ſus er bleiber N 

wol uneroͤffnet / ein verfiegele buch, 

— — 216 müffen wir auch folchen 
n Moſis und die 

nenbeyniemandans 


sinftrumenten vi. 
wird 


weniger haben ihm feine gegner vor Übel ges | Ariftoreles mir jeiner Logica, Metaphyfica 


den 


ib/ehre/ gut und blut / mit fchwerd 
und gewapneter hand vertheidigen. Die 


ra Fein tbeil an der gemein⸗ 
der Firchensbrüderfcbatfe und 


en ifberine 


biß 
MDCGC. 


liche glaubens:bilder gegoffen/ die en 


and des frieschen. 


auff die — 


chimpf⸗ tkeologie / 
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den rechren ſchluͤſſel den verſt and zwer-]verfität Jena verfchickte. Hier unterfuchte 
dee » niche haben. So werden dielman Diefes ( wie Serarius ſchreibet) —* * 
biß iglich verfuhret werden / welche | nach dem worte GOttes / ſondern naͤch der bi 
Um pic Diefe inftrumenta füchen und Lieben/ und | Augfp. Confehlon und verdamte Sadenbe⸗ Inße 
lefophie, gebrauchen die ſchrifft zu eroͤfnen. So | chern als einen Feger/twolteihn auch zum Wit gung, 
werden die auch die liebejugend betrů · derruff bey ftraffe Der remorion zwingen. Er 
ben und verführen/ welche diefelbe zu | proreitisete zwar Datvieder / und verlangte zu | 
diefen Heidniſchen kunſten ——— wiſſen / was der ſchrifft oder gefunden vern | 
durch dero mittel die ſchꝛifft zu eroͤffnen. hieriane zuwider waͤre / erhielte aber Feine andes 
O bl /9 greuliche verführung! | reantwort/alsder 17. articul der Augſp. Con⸗ | 
— Ib daß der rechte wahre |fehion — Seine zuhörer luppli⸗ 
David dieſen Goliath der Heidniſchen | ciren auch einmuůthig vor ihn / und bezeugten / 
Philoſophie und ſcholaſterey endlich mit daß er nichts neues gelehret / fondern allezeit 
feinen ſchluͤſſeln in geiſt und krafft über⸗ friedlich und Gottfelig unterihnen gewandelt 
winden werde, Und aus p. 28. Mein | hätte. 
Herzen IEſu / biſtu niche bier im irrdi⸗33. Ungeachternunauch vondiefer marerie Nofegung, 
en gute / geld / ehre / reich: | niemals etwas Öffentlich gedacht gehabt / wird 
ehñ / pracht / die ſer welt kunſt / gelehrtheit erd würcklich vom amte geſehet / leibet aber 
—2 gradſucht ? Ey mein IEſu / bis| amfelbigen orte wohnend / und lebet inder til 
ſtu nicht bier bey ſolchem welt ⸗oñ fieiſch⸗ | le. ine feinde mag das gewiſſen unterdeſ⸗ 
wefen? Ach was ſuchen denn die blinden ſen drucken / dab ſie ihn wiederum an ſich zu lo⸗ 
menſchen ſo vergeblich ? der geitzige Ju⸗ cken ſuchen / und allerhand mittel vo 8* 
das / öftolge Phariſeer bey allem ſeinem Eraber hat in der ſtille in ſeinem Chriſtenthum 
Luciferiſchen ſtoltzen wiſſen / hoch⸗radu⸗ —— em Fein öffentlich amt 
irtem titul ſuͤcht igem wejen fageundruf; | mehr begeben will. Kurs hernach wird er 
fer: yieriftChriftus.Undp.29 Gihr thorẽ/ (re Fran mahn me fineme 
wie ſuchet ihrdoch nichts überall alsnur nung nicht wiederruffen will / as Abendmahl 
welt / geld / gut / chre / anſehen. Baͤme verſagt / auch ar © kaum auff einiger 
Chrifius zu nſern Gelehrten verkehr⸗ | freunde vorbitte eine ftelle auff dem kirch⸗ hoff 
ten/ in ihre ſchulen und ıhre ſtudir⸗ ſtu⸗ vergönnet. Vor ſeinem tod hat er unverſehens 
ben / in ihre Eirchen / und ſolte ſehen / wie zu M.Rebhanen/ als diefer gleich bey ihm ge⸗ 
fie ftudiren/l und predigen meiſten⸗ gefagt: Du muft mit / bruder / du 
theils/ daß fie ihre ebre / anſehen / geld muſt mie? Wie denn auch diefer würcklich 
und gut Diefer welt nut den ihrigen haͤt⸗ bald hernach bettlägerig worden / und verftors 
ten, was würdeer andersfagen/als: © | ben/ nachdeiner aus geſdiſſens / angſt offt aus⸗ 
choren / o ihr blinden’ was ſuchet | geruffen: Seidenbecher wahr ges 
2c. Auffmelche unddergleichen expreili- Farm Drestun bar wahr gejchri 
ones gedachte cenfores p. 26. ausfprechen/ ! Er follauch nach Demtod —— 
* die Philofophia auch eine ſtimme ſtallt gar vielen erſchienen ſeyn / welches ſo gar 
Gotres / dadurch uns GOtt ſelber an, | auch der Prediger aͤuff der cantzel geſtanden / 
rede / und die aus ſpruche undreguln der | und mit allerhand vorwand entſchuldigen wol⸗ 
Philoſophie ſeyn Gottes ausſprůche und |Ien. Don dieſem Seidenbecheriftanno1660. Schriff 
retuln. Und p. 27. fiefey GGrtes wahrs | zu Amſterdam ein büchlein in 12mo gedruckt ten. 
beit/ und wer fieverachre/ der verfundis worden: Chiliafmus ſanctus, quieft Sabbati- 
ge fich an GOtt felbft : Und p. 28. wer | {mus populo DEI relictus. das iſt was von 
Diefelbe mic ungewafchenen haͤn⸗ den 1000. jahren Apoc. XX. eigentlich 
dendie fehrifft erkläre, der richte vers |und nach GOttes wort 3u balcen ſey. 
wirrungundunfug/auch wol gar ketze⸗ vom Wahrmundo Sreyburgen Eliopolitano 
reyenan. alias Seidenbecher. Wie auch anno 1664. 
32. Soviel ſey auch von Diefen geſchichten | eben PORIOR das Probiema Theologicum de 
geſaget / zu welchen nun noch einige andere bey; | Regno ſanctotum in terris millenario per Pe- 
N ———— 
von dem au anten orentʒ Ser] 34. Daß aber dieſer ſetibente bey dem vor⸗ 
Eridender, / ehmmaia after in Unters| trag von der Order befiem ie auch dag 
SER ‚Neuborn nic weit von Jena unter Gothi⸗ een dlich erfannt habe / ſie⸗ 
73 herzfchafft geweſen / und anfang gar het man aus gedachten re Welches 
werth und beliebt gehalten worden. Nachdem | auch vermuthlich ſeine verfolger deſtomehr bes 
‚er aber auff die marerie von Dem Reiche CHri⸗ wogen / ihn mit dieſen feinen zeugniſſen zu unters 
ſti und deſſen ſonderbare unsfhände gerathen/ drucken. Nur etwas aus dem Teutſchen tra- Seineff 
und davon einemandern ————— ctatzu gedencken / fo ſchreibet er $. 20. p. 75: Fr * * 
verwandten Jo ann Nicolao han etwas Es find noch beueiges enges Diejenigen der Slerie 
‚eröffnet / auch feine Davon auffgefeßte rerißt nichtsanders als Antichriftifche Diener, fep wone- 
ihm zu prüfen übergeben/ iſt er alsbald dar: | welche vorgeben/es gebühre einem Lay⸗ relio , 
ber bey feinen falfchen brüdern in verfolgung | enydersumal nicht ſtudieret habe / ke ines 
/ wie Peerus Serarius in Der vorrede weges / daß er fich in einer gemeine mic 
deſſen Chiliafmum Sandum berichtet] Theologifhen ſchrifften herfurthue / und 
Dennesg cbald darauff / Das Diefer Reb⸗ | andere lehren wolle: Meinen kurtz um „ap; 
han felbige fchrifft einemandern Pfarrer com- | das Lehr -Amrjeyandicjenigen gebuns ge 
‚municirte /Dieferaber dem Contiftonio part Das | den / welche (tie Lucherus redet ) lange 
von gab/ welches denn Die ſache auff Die Uni- roͤcke 6 Eappen tragen / zumal wen 
a 3 ſie von 
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ee — — — — — — — 
ievon hoben ulen kommen / und ha⸗ | lich der wahrheit / ſuchende Leſer unter 
wor. = ge wenig Latein gelerner/ | andern ein gewiffes anzeichen/ daß bey *8 
if und wiſſen / wie fie den einfaͤltigen ein Der DOREEN gemeinen Theologie/welche big 
CC. Sermongen thun ſollen / welcyes fie vor; | unfere Vulgarcs Doctores anf Univerficäten 347 
—* bin aus ihren concepten nach rechter | und fonftentreiben die Charte nicht 18 Fden The 
ulfüchfen manir auswendig gelernet/|gar richtig 2 Dieweil bey ihnen alle io. 
und wiefiereden/memorirerhaben. Und |die er/fo von g 
im32.$. p.83, Man bedencke / wienoch |niffen reden/als Danicl, Ezechicl , Apoca- 
eutiges tages allerhand fünde und | 1ypüıs ‚ Efraimviercen Buch / ſo weit bins 
kbande/boßbeit/gewalt/Erieg und blut» | dan geſetzet / und die jentgen vor neue 
Sluttir, vergieflenvon folchen falſchen prophe⸗ propbesen und Schwermer ehalten 
Sigfeit, zen minifterialicer, das iſt / durch ihre bedies| werden/welche fich darauf beru en, Aus 
nung herkomme / oderdoch vonihnenin | Schulfüchfereyen und vergeblichen Lo- 
ihren£irchenmichindanfegung des bins | gomachien macht ee ap es Tages 
de > ſchluͤſſels gelitten / und bald directe bey dem Seltirern die gröften Seheimniſ⸗ 
bald indirectè . confecutiv& gut geheiſſen fe / und die rechten Gebeimnifle der 
werden. Man finne einwenig nach/ob | Schriffe find vergeffen. Das mache die 
wicht das leidige kriegs⸗weſen der Chris | beidnifchePhilofophieswelche auf Univer⸗ 
unter fich ſelbſt ebenum des willen | firäcen am meiften getrieben /und Chris 
eutigestages inder welt deſto grimmi⸗ ſtus mit feinem Reich / ja das ganze wah⸗ 
ger und graufamer daher gehe weiles | re Chriſtenthum / ſo in praxi beſtehet / hin⸗ 
die falſchen Prop ip beiffen/und | dann geferzet und verlachet wird. Arifto- 
in den gewiſſen Ihrer Herrn und Haͤu⸗ teles obczcat ingenia mundi. Und pag. 428. 
pter/ als die hiezu verordnete conſcientz⸗ Es wird niche ebens geleſen / daß 
rächeundbeicht: vaͤter / als kriegs· rech⸗ das verfuͤhriſche Weib der Sortioſen ARas · 
te in Coyriſti reich legitimiren / ond alſo Lehren / oder die Babyloniſche Hure iM pus und 
Öffentlich insgemein miteinander wir Schäffel ſitzet / mit welchem nachLucheri (,mbolis, 
ren / krieg —— ſey der lehre CHriſti eigener Gloſſe die Gewiſſen mit aller⸗ 
und feiner Apoſtel / wie auch der Patrum, | Hand Befegen und Rechten / ja auch mie 
nicht zu wieden - . befondern und vielfältigen Articuln / 
Beicht fl 35. Ferner von der — verdam⸗ Confeßionen / Formuln / noͤtigen Sym· 
Air mung der frommen und loß zehluug der gottlo⸗ bolis, Thefibus,Do&trinzCorporibus gleich⸗ 
fen: Man betrachte, wie ins gemein be) fam abgemeffen und gefchäfflee werden. · 
allen feten der Päbftler undiEvangels| Chriftus aber bat greuel an fols 
feben in ihren gebräuchlichen. beichtz | chen falfcben ( manchmals” zmoenerley und 
Baba den Pleinen und groffen bald | noch mehr einander zuwider lauffenden)maſ⸗ 
berall/ ohne recht ſchaffene prüfung | fem/ellen und gewichten ; mis welchen 
und abjonderung des reinen von dem un⸗ unfere heutige Ärämer in Tempeln und 
reinen’ auff eörbegerbane recitation ei⸗ | Schulen ihre erdichtete und gefchmiers 
ner gewiſſen zum oͤfftern unverſtande⸗ ce Lehr, puncten um geldes willen aus⸗ 
vn — ang * ern — theilen/lebren und bewahren. 
aſſen / und daranff der gebrauch ; 
Abendmahls / das —— den hun⸗ S. 37. Und letzlich pag 454. Es iſt heuti⸗ 
den / gegeben werde. Man bedencke fer⸗ ges tages an manchen orten bey den Ew⸗ 
dungder ner / wiẽ es ſolche falſcheprophetẽ bißher angeliſchen der groͤſten blindheit eine/ 
—————— ge⸗ und ein recht des noch binterblies 
+ macht/welcheibnenoffters gernesur ei-| benen Pabſtthums in welchem cx ferinio 
gentlichenerkäntniß der wahrheit und| pe&toris Papalis five & cathedra fummi Pon- —— 
ãnrichtung befferer difciplin in kirchen tificis alle Controverfien in geiftlichen fachen zog, 
und fehulen helffen wollen/ von ihnen | pflegen erörtert zu werden) daß wenn durch 
aber entweder nicht gehoͤret fondern| GSttes gnade einem geiftlichen Kıffes 
veracht/ verlachtund verworffen/ oder |rer und Bekenner der wahrheit der heu⸗ 
auch wol gar verfolge und in bann ge] tige greuel der Verwüftung entdecket / 
than/wonichegersdrer worden. Defs| und er dawider zu zeugen im Geiſt ge 
fen man an Jobann Arndes/ D. Joh. Va-| erieben wird / ſo laͤſt man gemeiniglich 
lent. Andrex, D. Meyfardi, Acontii , Duræi, wider ihn / weil man ſonſt nicht fort⸗ 
Berkii, Statii s —— s und anderer kommen kan / geſamte Cenfuren oder Urs 
mehr erempeln augenfcheinlichen be | theile von unterfebiedenen Collegiis und 
weiß haͤt. Welche und dergleichen andere Minifteriis einbolen/ welche als unpars 
eugen der wahrheit er hin und wieder weit⸗ theyiſche Richter die fache entſcheiden 
{iu ig anfuͤhret / auch p. 367. uf fehrartig | [ollen. Da es doch nach heutiger Welt 
weiſet / wie die ‚alten beuchlerif en Juden |und ihrer Religion-manir anders nicht 
eben folche einwinffe wider die Propheten dar | Lauten Ban/als wie das Sprichwort fas 
malsgemachet/ ald noch immer wider alle zu⸗ ger: Ein Eſel krauet den andern. 
gen GOttes und fo genannten neue Prophe⸗Iſt eben/ als wenn Chriffus und feiner 
sen gehöretwerden. ftel Lehre hätte follen von den Pha⸗ 
36. Endlich fehreibet er aus eigner erfah-|rijeern und riffegelebhrten 3u ee 
—— der Durch die Univerſitaͤten veruͤbten zeit cenſiret werden/was würden doch 
tyrähnen/ gewiſſens⸗ zwang und dergleichen vor unparebeyifche Cenfuren gefallen 
greneln als $.275. Pag. 396. Es har gewiß / ſeyn # Noch aͤrger iſts / wenn die fache 
an eine 


! 
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Sahr an eine berüffene Academiealleın gefande | bleibe man &c. Aus diefem und Derglei \ 
— wird / bey welcher ein paar / gleich drey 6: | fiehet man / daß Seidenbe Der MDC. 
niet ber vier Rabbinep| cef nicht allein um des Chiliasmı oillen ers. biE. 
an ſind die fol fahren / ſondern auch anderer pun&tt Yorgen, MDCE 
tanquam ex tripode five Apollinis Oraculo | Wie ihn denn die Jeniſchen Theologi in der 
von fich > Was nun Bor ein! Cenfüra Sterigeriana pap.253: auch darinnen 
judicium eurer und der anıfu- | vor irrig erkläret haben / daß er die Heiden nicht 
chenden Bür Chrifto mit = der Seligkeit Böllig Ausfehlieffen wol 


Das XIV, Gapitel, 


Bon Johann Melchior Stengern und Henrico Amersbachen. 
$ i. wollen lernen beffer und gruͤndlicher 
Stengers ER Sefe beyde Prediger unter den Luthera⸗ Yerſtehen / vnd den rechten weg zur feligs 
Icben nern Press ——— keit von andern falſchen arrwezen genau⸗ 
nen andern viel widerfpruch erfahren’ 
re 
u en. er (w ich di 
ob er wol obere nenii beei ret/ und Der eingebildete troſt des um 
ben / vorfege) war feiner ankunfft nach aug| fruchtbaren Aarven-glaubens der Heu⸗ 
Erffurt eined Scnroris dafelbft fohm/ in feiner | belsEbriftenbenommen / zugleich auch r 
jugend auff der Jenifchen/ Leipsiger / Witten: | Der guten werdfe böchfte noͤthwendig⸗ 
berger/ Straßburger/ und Univerti-| Feit (doch der £vangelifibenlehre vons 
täten giemlich exercırt/ und endlichanno 1666, | Hlein feligmachenden glauben nichts 
in Erffurt zum Diaconat der Prediger + kir⸗ —* erwas ſchaͤrffer getrieben 
che betuffen. Anfaͤnglich hielte man ihn por, Wird. Erffurt 669. ing 
Orthodox, ſo Daß fein ſcharffer miderfacher| Einſchaͤrffung zweyer nuͤglicher zum 
Daniel Hartnaccius in Continuar. Hiftor: wahren Chriſtenthum gehoͤr iger lehr⸗ 
Mem l.p.toxs. felbft geſtehet / dan gautz Erfe puncten / die — ——— m en 
furt 3. ja rlauggu Otengers een ftille | im lauf der Gottſeligkeit zu ſtaͤrcken / 
geſchwiegen. Er felbiten erzehlet in. feinem | die Wahn ; Chriften aber zu warnen / 
en wiederruffp-9. daß fein büch, | und aus dem ſchlaff der ficherheic zu we⸗ 
lein oder fragen vom wahren Ehriftenthum / | Pen. Erffurt 1670: into. 5 
under rehodox ertlaret / 8* Muſæo rieben. wen 
orthodo- nach Sense icket worden zroelcherallesgut| „ Antwore auff’dasläfter buch Daniel 
ſeyn laſſen / biß Stengers feinde lermen ges] Hartnacs 1670, Un 4to. M 
macht: Abfonderlich aber ch duch das] - Palitodıa Stengerians, das iſt demuͤthi⸗ 
Mindterium zu Sranckfurtam Mann in einem | ger wiederruff aller derer febrecflichen 
Öffentlichen Kelponfo ihn von allen ketzereyen ketzerhafften lehren / in denen Joh. Meich. 
abfolvist/ und widerdieandernausfuhrlich ges, Stenger ſich zeithero leider ſehr ver⸗ 
ſchhet / wie im gedachten buch P. V.p-1.u.f. tiefft gehabt ; gedrusket ju Wittenberg 
zu ſehen / dabey er zwar unterfchiedfiches noch |dnno7 1: 
— van Arche und antwort auff derer Je⸗ 
Anſong & Es waͤhret aber nicht lange / ſo gehet a ¶ niſchen Theslogen unge gründeten 
des ſtreite no 1669.da Die gedachten fragen herauskom⸗ richt. Frauckfurt an Der Dder 1672: 
men / der ſtreit wider ihn an. Sten erdColle-| Hiltoriz Eccleliaſtieæ droräarua der ;ännid 
on Paftor an der Predigerfirche M. Hertz 1681. | 5 { 
ginnet nach andern privar ftreitigkeite/ (die |, 4: Die materie des ſtreits ift guten theils 
Etengers berichenach aus fleififichenafkesten, uber Stengers vorhaben die leute zur wahren 
als miggunſt / hochmutch / geitzund dergleichen | buffe zu bringen hergekommen / da er die ſchwe⸗ 
herge * dieſes büchlein als irrig aus zu⸗ rigkeit der elben und die unumgaͤnglicht noth⸗ 
tragen / felbiges ein Hfpiergelss und | Wendigfeit nebenft andern puncten fehr eifri 
Marcolphus - busch zu nennen j und bey dem | getrieben. Wie er denn hin und wieder von fi 
Kath und andern in Erffurt als Böch/tgefähr,| ſelbſt bekennet / daß eralsbald nach antretung 
fich anzugeben. Stenger aber giebet anno 1670, | [eines amiteseinen ernjtlichen vorſatz gehabt die 
ein buch / Einſchaͤrffung genant / heraus, | bußslchre recht zu treiben. Er hat aber felbft 
barinnen er einige pimetẽ weiter Ausführer, | Die ſummam feines vortragsin der Einfchärf; 
— sun permanente Ann 7 füng p.t.indiefe2, färeeingefehloffen: 
daß er an die Wittenberger fehreibet und ihn] + Wer an feinen legten ende nicht Gain 
als einen en iebet/ auch ihr auff dem | auch bar das gute zeugniß eines in dies Irprfüge 
Rathhaus öffentlich einen Beizer ſchilt / wie im | fer wele heilig und Chriftigebotenges vonder 
wiederruff p 27.1: fogu leſen. Ehe| mäß geführeen wandels/ der fEirbe uns duſſe. 











wir aber den förtgang di its beſchreiben/ ſelig und komt (von dem was gewoͤhnlich 
wollen wir erſt Stengers ſchrifften / daraͤber je | und ordentlicher weiſe zu reden geſchicht) 
Schriff; anden / benennen: ins Reich GOttes 
ten, 3; Dieerfte ſchrifft war ı.D Al buffe wird von wahren 


Kin buch vor die/ ſo ihr Chriftenehum! Finden ®Ostesfooffenicht Brenn 
/ 
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let / als manche ſich einbilden: fondern 
ent weder beduͤrffen die wahren zum 
ewigen leben verordneten kinder GOt⸗ 
tes derſelben groſſen buſſe nie / oder 


doch ja nicht zum andern mal / geſchwei⸗ wort gleich 


ge zum dritten / zehenden oder hunderten 


mal. Diefes waren die haupt⸗punett / wor⸗ Gott haben / ic. 
über man ihn ein hauffen ketzereyen ſchuld gege⸗ zu beweinen / Daß es fo ůbel zug 





Wittenbergifchecenfurenp. 12, fchreibeter; 
Diejenigen’ fodem —— in⸗ 
I TEN vod ipred 

fam gefallen, vorhaben 
——— Lolachesabene betr ke 
Mit blut igen zaͤhren iſt es beıt/ 


ebetunter 


ben / wozu noch eine und andere fonderliche | Belehieen/Predigem,Profeiloren unSeel, Hinde- 
expreffiones mitgerechnet worden / welche ihn —— —— ——— 


noch mehr zu graviren ſchienen. Als da das 
Srandfursfi 


ereift/ der feinem GOtt treulich —— 


rtiſche refponfum in der cenfura Sten- nen will / und ungeacht aller 
eriana p. 105. dieſes eine harte rede zufeyn | ein er möchte gerathen / ehe 


Don Bot. Befennet: 


tes barm · ler menſchen / nur etlicher / die ſeelen / vermittelſt © 
—* ſich auch recht in ſeine vorgeſchriebene ordnung ihm 


ſchicken. Item: Er will niche | feinen 


GOtt erbarmet fich nicht al⸗ werck /die bekehrungund onen. der 


angelegenfeyn Ian, 8* 


—— — 


allen und jeden ſuͤndern gnädigfeyn. Da vor/na er gaben des 
man ſiehet / daß der Audtor ven mißbrauch der | verfehrer — ri pe 
gnade GOttes fleuren/ und Die leute durch fols | der Religion’ nur daß er niche von wore 


chen vortrag ſchuͤchtern und furchtfammachen 
wollen / wieesim erften ausbrechenden eiffer zu 
en pfleget / da die völlige krafft des wahren 
ngelit und die rechte theilung des worts 
or nicht im grunde rechterfantwird. Je⸗ 
boch hat F das Franckfurtiſche reſponlum 
auch in dieſer ſache von dem Calviniſmoabſol· 
virt/ weil er anders wo dieſem ernſtlich wider⸗ 
ſpreche. Was er auch ſonſten / von dem ge⸗ 
ſetz Charifki/ deſſen möglicher haltung 
und erfüllungund andern dahin gehörigen 
fragen gelehret habe / iſt ausfeinem ausfuhrlis 
en tractat vomunterfibied des geſetzes 
Hriſti und Moſis / den er in feine Palıno- 

diam miteingeruͤcket / weitlaͤufftig zu ſehen. 

5. Uber dieſes alles ſind ſeine cenſores noch 
vieler anderen dinge wegen mit ihm nicht zufrie⸗ 
den geweſt. Als / da ſie ihn des Weigeliani- 
(mi und Quakeriſmi verdaͤchtig gehalten / weil 

Von der er von ſich geſchrieben: Die glaubigen hoͤ⸗ 
offenda- ren am Sabbath dem ⸗5. Seiſt / dem in⸗ 
rung ©ot. nerlichen Lehrer / zu / der in ihrer ſeelen 
fes in der wohnet. GOttes vaͤterlich liebes zei⸗ 
ſeelen. ben hab ich bißher gnug geſport / auch 
inmeinerfeelentäglichmi GOtt gere⸗ 

det / und da ſeine troͤſtliche antwort ge⸗ 

hoͤret in feinem heiligthum; vid.centura 
Stenger.p. r01,11nd von Diefez marerie hater ein 

gantzes Büchlein gefchrieben / unter dem titul: 

Das groffe gehe imniß ee 

elung Durch den geift der kindſchafft. 

Kern 1674. ı2mo. Am allermeiftenharer 
Darinnen ungnädige richfergehabt daß er als⸗ 

bald in feiner erſten fchrifft inder vorrede uber 

Die per derer Prediger/ fonderlichihre unbußs 
fertigfeit und ſchwelgerey / wie auch über die 
ehzamdgeldfüchtigkeit der Theologen geflaget/ 


welches er aber nachgehends noch vielmehrges 
Hartnaccius faſſet feine ketzereyen diß⸗ 
fals l.c. alſo zuſammen: Die Lutheriſchen 
Lehrer haͤtten bißher die lehre von wah⸗ 
febengep, rer GOttſeligkeit / buſſe und bekehrung 
rern/ 


than. 

Don ben 

Lutheri⸗ 
/ auch dem volck weder 


nicht w h de 
mündlich noch ſchrifft lich gnugſam von 


etragen.hingegen hätten fiemic ihren 
— Ar viele zurbeucheley und fiber 
eit —— Wir wollen aberetlicheex- 
rethiones Hievon aus ihm vernehmẽ / damit der 
efer in koͤñe / ob ıhmrecht gefcheheodernicht. 
6. In Der verantwortung auff die 3. 














3u wort es nachbeter/ wie ers ingemein 
bey andern finder / Das volch auch attent 
und bewege wırd : alsdenn andere fich 
laſſen den teuffelifchen neid reiten / 
und da fie fich foleen über dem wachs⸗ 
thum des Reichs GOttts freuen / ſo bins 
dernfiees/ machen ſich über des eiffr 
Lehrers arbeit her / tadeln und meiſtern / 
ja verketzernund üben ihren muthwillen. 
Darüber muß das werck des Herrn in⸗ 
cken gerathen / das volck wird g 
die gorelofen werden verhaͤrtet· Linters 
defjen iſt bey folchen tadlern Bein eiffer / 
gleihmäßig jeelen zugewinnen / ja fie 
jelbft find uud bleiben unbekehrt / dienen 
mehr ihnen ſelbſt als GOtt / weydenfich 
unddieihren/ machens bunt mit bey dert 
gelagen/ find luftige Politici, die Zwar 
auffder sanzel oder catheder von GOr⸗ 
tes wortreden/aberintäglicherconverfa- 
tion böret man nichts Davon/ da iſt kein 
exemplatiſcher wandel / das find die irn 
diſch gefinnte Phil, Ill. “ 


7.Undeben dafelbftp.20. Es giebt ſol 
ungeſchickte Theologen / die ie een Baliben 


chun / als lebten ſie unter lauter — ge 
tum. 


ert / 


ligen / da ſie es doch vielmehr ſolten Jacobo 
nachthun. Denn iſt denn etwwa unter uns 
Lutheriſchen ein ſolch volck / das feiner‘ 
eigenen wercke gerechtigkeit zu ſehr auff 
zurichten trachte / laſſen fie etwa einen 
firengen heiligen —*— Sie miß⸗ 
brauchen ja ohne das deß ſola hdes und vers 
geſſen der werckegar daruͤber. — Unſer⸗ 
zeit erfordert Jacobos, Arndios, die mehr 
wider den werckloſen glauben reden / ale 
wider das vertrauen auff werde. So 
richten aber manche unferer heutigen 
Theologen ihremeifteforge und fleiß das 
bin/ nurdaß fie ſteuern der werckheilig⸗ 
keit. Das macht / bey ihnen iſt auchder 
fidesmehr als zu ſols, das iſt / anıbnenfie . 
bee man Beine wercke / Eeinen heiligen 
wandel / ſo treiben fie auch lieber dastola 
fides, und wo einer kommt / der vonder ttirs 
ten werche nothwendigkeit was febä 


willreden/überden fahren I enden cen= 


ſuten / meinen denn/ ie babenfichereffli 
um die Firche verdiene. Und na Me 
rede 


% 


* 
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rede feinereinfchärffung : Ich mag wol faster dem namen eines Philofophi Stengeri 
engl —— ſmum condemnatum entgegẽ / ——— De 


MDC. ren Da ee 
dit dentlichen wege zur ſeligkeit haben das | febeverurtheilte ———— * 
da er in der vorrede klagt: Stenger b. — — 





MDCC voick gewieſen auff einen anſſerordentli⸗ 
chen / das meine ich alſo Es haben mans nicht nach der oratorie gepredigge der poͤ 
ce das volck ſo gelehret: hr lieben haͤtte ihn hoch gehalten / als ob ein ande⸗ 
leute alleſamt buſſe thun / und rer {Elias oder neuer Lutherus entſtan⸗ 
darnach fromm leben / und die gebote den / ſe ine buß pre digten waͤren von Stu⸗ 
balten; wenn denn EOMEBEIHBE FON dentenliebesseifiig nachgeſchrieben und 
fie nun nicht fromm leben/ was denn‘ fein anſehen immer gröffer worden ;mıt 
zu chun? So wäre die antwore: Sie |telchen und dergleichen erzehlungen der urs 
müffens bereuen/ GOTT abbitten und fprung ee verfegerung allzudeutlichverras ⸗ 
wieder buffe thun / glauben und noch |thenwar. Ferner iftnach Stengersabjegung Wicauch 
ea, werden. Wird nun ferner ges |in Erffurt heraus Fommen / cenfura Stengeri. . * 
Eure rer kommen nun zũm ana oderder Wittenbergiſchen / Leiptziger unp — 
terben / und haben bißher noch nicht und Franckfurther bedencden. Wit keriorum 
omm gelebt / was nun raths? Ey / waͤ⸗ denn auch Hartnacnoch —— dem Stenge- senfuscn, 
ve denn die antwore / fie muͤſſen noch tilmo p. 1.u.f.biß92.di eiphigen/ichifchen 
malsbufle hun und glauben. jo werden —— Augfpurgifchen / Ulmi⸗ 
Von den fie dennoch ſelig. Solcher geftalt hater —— urgifchen / Luͤneburgiſchen / und 
Profeflo. hin und wieder die maͤngel der Prediger bes i Coburgiſchen refponfa wider Stengern pro- 
ren /  fchrieben/gleichwie er auch angezeiger/twiees|duciret. Auff Stengers Palinodiam Fam 
gemeiniglich auf Univerfirätenvon denen Pro- | hernach anno 72. der Jenenfium gründlicher 
fetlorıbus getrieben werde; Darüber fich Die Je- | beriche von deffen irriger lehre ans licht; 
—* —— —— in Fe braten = * — —— ma bee. 
andidren P · C · 4 beſchweren. Ingleichen wie es mit den oder Sten tt; und grundlo⸗ 
een A da gemeiniglich einer oder (eo Chriftonchem. T 


etlisheimnamen aller cullegen decidiren/ ob fie 
ol — einftüntmen/ in der vorrede iber) 9. Unter dieſen leuten iſt ſonderlich Hartnac 


————— 3 
J 













ee ‚er fich in dem HartnaccilmoQu. geſtalt man in deffen fhrifften Hin uñ roiederfins gegen 

Symboli- 7-P-EE. ¶ ie Symbolifiben bücher | det/daßer ihmbald diegr bftelgnorang (cjuld-Ba (Das 
feben hür und die formulam conc. dem buch Ottes gegeben / und unter andern in Der Palınodia den. 

weichen, Gelehrter leuce bůcher koͤn⸗ p-33. erjehlety Dartnaks feindfchaffe mis 

nen wol ihre auctorität behalten, aber ‚te meift Daher gekommen weil Stenger als 

der ſchrifft allein muß man Das lautere | Schulsinfpeitor feine Vitia Grammaticalia 

Soͤttliche zueignen. Es iſt zubebla⸗ihm vorgehalten. Ferner p.60. releriret er / wie 

Im — ich in Erffurt in ein kloſter ſalviren / 

en eingeriffen iſt da man die Iymbo- und hernach garausder ſtadt weichen miiſſen / 

lifche bücher hoͤher haͤlt als die Bibel / weiler eine wittwe um 285. Rthl. betrogen ges 

der muß eher und ſchrecklicher leiden / ſhabt welches Denn in dem Hartnaccifmo p, 

der wieder die Imboliſchen bücher ans |D.2. tiederholet wird / auch noch dazu geſe⸗ 

als der wider die Goͤttlichen aus; | ket/ wie er von der Univerhtät zu Franckfurt 

rüche. Harınac der bißhero wider die! ander Dver ebenauch feiner übelthaten wegen 

Bibelfelbft geraſet / iſt von keinem Aca- | cntweichen müffen, Don diefem Famauchtis 

demico beftraffe worden. Abermicwas | ne jonderbare fehrifft anno 167 1. zu Erffurt her⸗ 

vor beffri hat nicht Deutſchmann | aus/ unter dem rieul: Kundſchafft / ſo der 

D. Hildebrands inftiutiones angegriffen / Rath zu Erffure dem in feiner beftals 

weil fie ein wenig von den ſymboliſchen ung gewefenen/ aber aus des Chur⸗ 

büchernabsugeben ſchienen. fuͤrſtl Mäynsifcben ftade»gerichts ar- 

8. Hier ift nunabermalleicht zuge dencken |reftenegangencnDaniel Harwnacciodurch 

r' Diejenigen/ fo hierinne inzereffiregevefen/ , veranlaffungder vorrede feines ſo ges 

Scagers freilich nicht gefehtei n;dererfterfooflentlichInancen Seengerifmi condemnacı nachzus 

gegener / wider Stengern geſchrieben / war der gedachte ſchicken niche umgeben koͤnnen. Hier 

Harınac- Hartnaccius, Der anno 1670 eine ſo genante) inne berichtet der Rath p. A. 2. wie die Uni- 

eiu. grimdliche widerle gun ea er ges) verfitätzu Sranckfurt dedato d. 19. Sept. 1670. 

fäbrlichen Novariapıjchen/ Lalvinijchen | nad) Erffurt —— daß Hartnae / weil 

Deſen ¶ Soeiniſchen / Ar minianiſchen / Wie der⸗ er gin weib ge chwaͤngert heimlich davon gehen 

fehrifften taufferiſchen und Quakeriſchen irrt hů⸗ müffen. Ferner dab erfich Magıftrum genen 

Bierion. mer heraus gab/ und zwar mit vorgeferten | net/unddoch nirgends Dazu gemachet worden. 

löbesverien von D. Hieron, Kronmeyern und | Undp. B. 1. wird nacheinander erzehlt/ was 

Lic, Joh. Bened. Earpzoven. Be foders| vor lligen / heucheley / pair und hurerey 

te der Autor in der vorrede / daß jener mitihm —— im namen eines Leiptziger Advo- 

nur mit lauter (yllogifmisınhgura Kmodo |caten falfche briefe gemacht / und in die 300. 

Apariren ſolte. Weil ihm aber dieſe waf⸗ Rthl. entwendet / darauff aus dem arrett ges 

fen zu kurtz vorkamen / fo erſuchte er den | gangen/ und man ſein weib gefangen fegen ntufs 

Chnfürften von Maink in der dedication, | fen/c. Hartnack hat zwar anno 72. zu Heiß eine 

Diefer ketzerey Fräfftiglich zu mehren weilfie | klag⸗ umd Defenfions: fehriffe widerden 

auch dem catholiſchen glauben zum hefe Rach drucken laſſen. Ob eraberven leſern zu 

en entgegen waͤre. Ferner als Stenger be völligen exculpation gnüge gethan / iſt 

bieraufffeineantmortpublicirt/ ſetzte Diefer ums vorlängft vonandern erörtert worden. Sein 

A... Dritter Theil, S haß 








Jar 
MDC. 
biß 
MDCC. 


achen 


des ſtreits 


wider 


Gtengewdenlebenss weg ſo ſe 
chem 


und dader ſigen leben ve 
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in der Continuatiu ne Hiſtoriæ Laurenbergii p. 
758. und in MicrzlioContinuatol,c, nur im⸗ 
merStenkerum nennet /und ſonſt nach gewohn⸗ 
heitdurchziehet. 

10, Bey den übrigen widerfachern Sten: 
gers / wie auch bey dem gemeinen hauffeninsge 


mein / mag fich Dem bericht ra hal ar haf | nema 


ihrem gewiſſen fich von bißher unterlaffener 
wahren befehrung und derfel 


miderihn ae entfponnen Hi 


keit überzeugt gefunden. Der autor gedencket | zu: Sehet 
pin und wieder / wie er in feinen Predigten und | lich ärger 
onftdiegemeinen ſuͤnden ernftlich beſtrafft / als auff eure 


da er in der kurtzen erzehlung p.3 2. fchreibet: 
Insgemein wolte * die bare 
meiner lehre nicht gefallen / und daß ich 
bmalmachre: Bey 
man war der leidige neid / bey 
manchen hatte ichs verderbe mie mie; 
nem une“ ; * Ar 
gen wegen feines es Berröffen wor: 
den/ ende um Dee 266 ſchaͤn⸗ 
dens und 
derlich daß ich erg gar —— 
ins haus gangen / und Ihn zu einem maͤſ⸗ 
Dee —— Er weiſet auch mit 


eatfiande- vielen exempeln / was die Theologimitihren ur⸗ 
ne fruchte. theilen wider ihn ya mag aͤrgernis an⸗ 


erichtet. Die fäufferh 
eit trinchen gefihrien: Jetzund wandern 
wirauff dem breiten weg / darnach an 
unferm ende —— —3. ee * ⸗ 
tigen n au n ma⸗ 
9* Item, —* ſie ſonſt allerhand greuel 
rn . — * * Kae } 
aß di a rt oſſe bufle 
Ben: Ein in hätte A Gal. V, 
Dffenbat find die wercke des fleifches/ einen als 
ten ings⸗ ge geheiffen. (ſiehe die 
kurtze erzehlung p. 39. 40 und 42.) 
ı1. Sb aber dergleichen dinge nicht von des 
nen diedasanfehen gehabt/ hergerlihret/iftaus 
denen Reffogfistwider Stengern jiemlich abzu⸗ 


Her wit nehmen. Die Wittenberger fchreiben mihrer 
tenberger Cenfur Num. IV. ausdrücklich vonSonthomg 


elende ar» 


güldenem Elcinod ( melches Doch Dillher: 


heile von edise und hoch gepriefen hatte) und Dykii 
berfache. Nofce veipfum/ weil es Reformarte 


Iſt denn nun Bein GOtt in 


eroefen: 

di 
daß man hingehen möüffe den veuffel zu Dergog Rudolph 
abey Stengerin der veranttvor,| gar gnädig beruffen worden / da er denn au förbe 
feiner reife zu Hanover / Zelle’ Hamburg, LT T"* 


fragen? 
fung p- 11. unter andern antwortet: Wolte 
Gott / meine unzeitige Cenfores laͤſens 
ſelbſt und lerneten ſich darnach richten! 
Sintemal ich bey ihnen groſſen unver⸗ 
and ſpuͤre / und kaum eiñ fuͤncklein zur 
be der wahren gottſeligkeit. Ferner 
fegen fie Num. XXXlı. Ein bußfertiger 
Chriſt kan und foll swarfich vornehmen 


2 


Eeine murhwillige jünde zu begeben’ | ft 


aber wie Eansfeyn/daß ers völlig leifte 
in diefer unvollEommenheir ? Darauff 
Stenger antwortet: Das iftebenaller los 
er heuchler nd Maulchriſten ihre excü- 
Wann ein vollſaͤuffer zur beicht 

kommt / ſo trauet er doch nicht zu ſagen / 
daß er auch nicht ſich ferner werde voll⸗ 
auffen. Wie kans ſeyn? Wir ſind al⸗ 

arme ſuͤnder! Und die Profeilores find 


n / weil fie in | folche Ärgerniffe erschlt 
nothwendig⸗ | Lutheraner litten Feine 


mit 
Mancher war in predig; | ben: 


fehwelgens willen / fons| ift nun Sten 


tten bey ihrem gefund:| ( 


wandeln. wird man nım 


So 
Bir n möffen: Diel weiche S@er eu" 
v 


choͤrt dem 
— wirſt ſo 
auch ſuſpendiren und remoriren von dei⸗ 
ngeſicht Und ferner p· 56. da er mehr 
hat / ſonderlich deret 
bftler / die aus dieſem ftreit geſchloſſen / Die 
froͤmmigkeit / ſetzet er dar 
Wittenberger / ſolch ſchreck⸗ 
ki Are ————— 
habt bw aden alle das 

blut ec. wie er auch dafelbft dieſe worte ber 
Wittenberger aus Num 65. anführet:Der 
muß Stengern ein Hananias feyn vndein 
falcher Prophet / der da lehret / GOtt 
mache auch ſelig die / ſo da kein gutes ge⸗ 
an +/ wertnfie nur endlich glau⸗ 
nach möfte auch Paulus ein 


Hananias fe 


€ 
12, Aufffolche und dergleichen ausfprlcht Stengers 
ger ſo bald 1670, von feinem amte remorıon. 


erſtlich fi 


dirt/ und hernach gar abgefeget 
worden / 


er welche procedure er in. Der ge 


— 


dachten kurtzen erzehlung uñ ſonſt —e Va 


big 


klaget. Er meldet auch zugleich/mwarum esdem Des 


—— die vorgelegte Revocationgs for⸗ 
mul nicht unterfi 


der Syndicus vunn geſprochen 


Reſpect muß erhalten werden/ e⸗ — 


wirt ! p.48. Und bey dieſem vorfak 
ſey vie — igkeit mit untergelauffen/ 
da der Kath durch Patenta der genteine b 
leibs / und lebens + firaffe verboten Die 
a&iones nicht zu tadeln p. $. Und da Ste 
gers pfatz- Finder vor ihn nur einmalfupplici- 
ret / find etliche als Rebellen arreſtirt und Der 
concipiente mit geld + fraffe beleget worden. 
Und wasdergleichen Dinge mehr vorgelau 
Wiewol in wiſchen Stengerauch nicht in abs 
rede geweſen / Daß er gleichfals die gehörige 
ſanfftmuth und befiheidenheit nicht alezeitob- 
fervirt (p.70. undfonft ) welches freplich bey 
der wiederpartnichts gutes/fondern noch mehr 
ärgerniß und verbitterung gewuͤrcket. 


muß Haben! gu, Inte Ptocefsfor- 


haß wider Stengern hathernach immer cont- ſſelbſt der meinung / daß die auserwehl⸗ =ahr 


nuiret/ fo daß er Dielen auch nochanno 1686: | zen insgemein immer wieder dem MDC-. 


% 


Kath bep Der fache gu thun gervefen / indenber KabE, 
eiben wollen / ale worauf? 
« Des ed | 


13, Eri —— ſetzung erſtlich OR Gtenger 


ugufto zu Braunfchmei 


beck / Roſtock / und fonderlich an dem leiten 
orte Bea gefunden " wie er hr — 
cismo L.I.c. 2. Pag. C.4 erjehlet. Ferner hat 
ihn der Churfuͤrſt von Brandenburg in feinen 
Landen zu Berlin zum Prediger vocirt/nache 
mahls zum Infpe&tore in Storckow an der 
Laußniger Ördnge/und endlich iſt er iu Witt 

ock Paſtor worden. Was er dafelbften in 
den letzten Jahren mit D. Johann Friedrich 
Meyern vor ſtreit gehabt / und wie untheolos 
giſeh es beyderſeits zugegangen / da einer dem 
andern die Streit⸗ ſchrifften Durch Henckers⸗ 
knechte ins Haus geſchicket / iſt aus ſelbigen 
unſeligen Deñckmahlen im oͤffentlichen Druck 


bekant / undhier zu wiederholen fo unmwärdi 
als unnöthig; 
noch in fireisig 


iu wuͤnſchen ift/ Daß alle Die 
eiten verwickelt ſind / erſt wider 
ſich ſel⸗ 


it be⸗ 
1 
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une ſich felber ernſilleh zu Fimpffen anfingen’fo] 15. Uber diefen Schrifften/darinnen der 
FJ kn due fie por eng. — * — un Autor feiner art na — aͤrb und gerade Ra 
bit —* gegen andere verſahren / und in Chriſio zu fehreibet/haben diejenigen / welche er dariũen — 
MDCE. Hefuallegeit fies haben. angegriffen ihn eben auch zu unterdrusfen ges —* 
14. Von der andern perfon/ nehmlich M. ſucht / und nach) der gewoͤhnlichen manir unters for 
Henr. Amersbach/Paftore an der Kuchen zu S. !fchievlicher Ketzereyen deſchuldiget Man her 
Petri und Pauli —————— nur etwas het olches nicht alleine in der Wittenbergiſchen von den 
—— beruͤhren / und zwar / Damit wir Cenlui wider den fliegenden brieff / alwo ihm Witten 
ren Die über —* —— fireisigfeiten | pag. M. 1.u:f. vor irug ausgelegt wird / daß dergerm 
— A Schriften |er die —— vn me m —— * 
ei 5 
—— 1660. und weiter hin ee er die ſpaͤte buß 
unterfchtedliches heraus —— erſe re ne TcT 
von den Unwerſitaten und andern 8 bergens t — 2 
viel widerſptuch erfahren. Deren md: Im m mü fee doch in Diefer Sterblich⸗ 


tan. A Nexuer Abs ae allen Bei eligten — —— — Der 





dache Hender Srie A befaiber ud he — * 
fohruftan: Eages/wie vor en als ein twelendich itlck erfodere/und 
Volcke / alle ed Sn er ra —2 — 


ein Norat ianer / Vonarift und Wie 
55 ant frey und o er 1665. ſey p N. Port ihn —— 


en * re folgender puncte beſchuldiget / und daruner 
— ‚Sinne CisjCta, von aufe| nun der fo m. Pandifius in feinem gegensme: 


Bun 1 Daßerd Ange» 
er Bee 5 und fabel von einem welchen Ka gegen, 


* ketze fig · 
leute vo 
Befellfi E/ 5u Verband ee hen beige und komme —— er 
—— ders | Daßer michobburgenzweyerleytauff) 
———— Fromme Koucherer merci os eine 








3. Mit —— die zugerechnete ges 

1665. in 8v0, DR * rechtigkeit C —— — under 
— —— 

nes von C eruffenen 

we -Seubl/auf'n em bie Pbarb recht angegeiſteten dienersgefchrieben/ 

Bol —— wenn man wirckliche vergebung der 

andern Otthodoxi und r EM 2. er ER 

5 * m wollen Jund doch Dnter L —— erlangen wolle. 5. Daß er die 

ah hehe her und bei vu Butmanniſchen vilionen ynd offenbas 

nen — der Apoftel für eine irrige| 3 6. Daß er ges 

* De aa ao „| ehrieben, Goemann’ S$hme/ Aobun 7 


denbecher/ Breckling und 
55— 1671. JF *0 fen Geiftli⸗ ee von GOtt: Die Tholon et 
eſchreibung * ‚gefelofen Are "welche ihnen widerfprächen / wären 
chen/JuftiAlägere. Editio — n —* nicht von GOTT / ſondern aus und mic 
— afft ehre Tauleri 1676. | dor — — Philofophic ver 
en. ie Heidni 

ea kn anni 
—— — dem Reigen —* Die Univerfitäcen und Profeilores verach⸗ 


tet und beſchimpfe 
fe Reiche » Tag verfamlere Stan nes gl leihen —— — 


gegeiſtete / außerwehlte 
„seen e et ARCHE Cr. wulıre/ and) ſonſten —* —— 
—— u Poftillam Myfticam. —— 19 gläubiger Chriften/von 
wefen 
55 an —* beologiſche Facoltãt fo und — lien u rg 
zu helm i t 
re auf Petri Pauli Pandifi| 17, Berk baupttoerct aber fei 
Sehens 1678. in ha ift gervefen Das gemeine een ner en na00 don den 
Bereitſchafft sur Verantwortumg/der |t —— worinnen er denn aus fchen Pre 
—— * Be en er en eiffer nicht felten ziemlich excedirt abt.igern und 
für; Senegegne/un)Daruner@eorg. Onrad Throlo- 
Se go, Dielefeldin der Amersbachifchen Zehn, ah" 
—— Hab beliges —* uf. ee gut ihren 
und gelehrten Welebreen € esffel. * je been un und Profet — * ER 
/ Editio indvo. n ri und Schrifft 
"Omi Antichriften eh ge zo 


Meuchler/ Darren, 

und Anmerckungen über | blendere leute : 

Per 55* ——— * eine Lu — kuheneh, 
en Capitel e 

sheet er ragen va 
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— — — — — — — — — — — — — — — — 


Ce⸗oriſti / Pauli Lutheri und derſelben 
re ni — — ns Bann Daß 
ch hiemit nich und jede 


ls; Und damitift denn feingegenpart au 
Bi: —*— worden nach demgemeinen uf 
— u welt an de Ku au Mini- | ich 
werffen ihm in izchri F 132. 
—— oſſe luͤgen / ſondern auch flegel⸗ Univerfiezten meine und ver Ar 
fehehe vor )der ale Dielefeld inenget | dern nur diejenigen/ Die als 
ds ſchimpf⸗ und ſpott eden mituns —— —— narren / ** 





mp 3. iffet eribn einen vonnarrbeican: | dem ſtuh A fib nicht —— 
r 


| N een p · * Kiga m alba ie —** 
— —2—————— uͤgli einrich | in andern ſchri —— ihr 
Münger/- einen Bus aller Schwer; — ——— hiemit und 
mer / und Fuhrmann aller ——— GoOtt / anderweit ſollen be 
en. — 15. anen von fo vielen Kacultaͤten vers |ben werden. Habe dero erowegen ee 
ermer. Er fpottet daſelb⸗ für allemal folche Proreftatio , hie her fo 
Den Gier —— erp- 7. fehreibet: henwollen / daß man nicht ur ſach zu laͤ⸗ 
Sa ewie —— Kern abe! rn lehre und Hand 
Ortes > gelehrter / angegeifterer und | je emeiner fey 
—— iftensleute ſti hi 





Dodo 
und Profeilores — allen und lichen MP 


/ 30 18, Und in Diefer fehrifft hat. er fon 
welcher auch2.0der 3. Bauer maͤgde mit EA I — Hack 


GOttes ——— 100, —** 
* er p- 28. mit —* rm mi mar eigene Principia,bep dem gew Kleben foke 

gen der Die ſchwermer auch mit Feiner dee 
andern fchreibsart erackıret habe. A 


17. Doch hat Aınersbach auch-offteernft | I Brose u undgehenne ich einer PAbftlis 


zeiget / wie ungerecht ie ß / auch wider 





lich von dem gemeinen verderbnibgel rieben / 
Be, auchim — — Darnorn der —* Re 2 — Bon —3 — 
P. A. 2. be —— eer/ immer anzu en pfleglen. 
*5 — pre. ee en — ſchet er p. B. * von der dur 
big-amt * * = Academifchen titul angemaſten Auctoti⸗ 
oderunten, —— — oe ei; folgendes: Kieber was Banımandoch 
getreuen e iger / unter folcben leuten für Autorität beym 


tane⸗ eflen/ 
ar graue —5——— —5 — die da / wie heutiges tagesgeſchicht / ib; 


HZriſti / De Lutheri —— a ur —— 
we Ar un / geiſt > li ——— gesunfere Pharifcer zu ——— / Magi- 

ee iffen. Und mitDiche je Tern / —— ten / Hoffprediger / 
— — ſtuhl. d. 56. alſo: 


—— Geld / beucheln und der⸗ 
nd auff Ski role ul ale: ‚gie ara Wer geld hat / Ban Dodtor, 
mn auch beaeigeecagee unserem ge ae 








Magilter werden. Hernach kommt dazu 
ff einebeyrach/oder wenn man Herren und 





—— ne fig fein freundlich und Lieblich 
rern/ — —— Nil n freundli pres 
da iſt alles zuerlangen. Wenns 
da als phariſter und Schrifft gelehr⸗ — x —— 


fen fi rühren fü * a —— auch durch ſolche mittel einen titul und 
da fie Doch in * that * wahrheit — ——— Lew 
eben ſo wenig Lucheri nachfolger feyn / ſo Baßwir Pichemamen ey /anD Auklnee 


wenig vor zeiten die barifeer und 
ei elebrten rechticbaffene nach» er kauffte und erheuchelte auckoritaͤt unſe⸗ 
zer wg oder ß ee ee die refeligkeic bauen und auff eure ſatzun⸗ 


gen/ wie auff SOttes wortfelber ſchwe⸗ 
F * nn ——— ren ſollen? das nicht ein recht Anti⸗ 


chriſtiſch ch werck / wie die Jü 
nr — engl riſeiſe — 


ern und Schriffegel role felbge , | [gen / und wieman im Pabſthum 


edigte/ den 
then —2 — bre Mofisniche febalenoch darff ſagen: Papa, quidfacis&c. Dit andere 


orten Date fine oben angeführte befäntnife 
ſtraffte / ja a1 are er von dem zuftand der Lutherifchen Firchen min 


riſeer und Schrifft gelehrten / meinteer —0 
zu leſen ſind / iſt eben hier an⸗ 
nicht die gantze Juͤdi —— — —* nicht noͤthig / zumal ne niemand 


nur die heuchler / die blinden’ narrenıc. Daran 
weiffeln wird / daß er ſo wol als andere 
Bern .. —X *26 lee Alp be er —2* — gleichen hievon mehr als zu Teutſch ge⸗ 
en/ da ih 


ich hie mit zuvor befter ma 


ri 
fis/ auff den — ————— Daß ich | chen ketzer erklaͤren wollen/ —* nur einen 


Dadurch den ſtuhl Lutheri, oder feine kanaticum und ſchwermer n / wie 
re ſelbſt nicht verwerffe/ fondern diß iſt | aus der — 25. zu Then Und nd Cols 
die meinung / daß man den ſtuhl Moſis / berg hat ihn auch nur vor einen verdaͤch⸗ 

tigen 


Feel 


von un —— ———— feernund| 19. Unterdeſſen hat ihn doch fein be r 
n auff dem ſtuhl Mo⸗ — YA a Do ein eff ein 


_ Adi 2 


MDC, 


MLCC. 


Seine 
wıederfas 
cher. 


andere ſchr 


Dicleſelt⸗ * —* Am * fonberlih D 


mpg uni 


tät und 
autecten. 


Tandens 
Ionen 


lauf. 


Derfols 


Arakem, 


"und Henricö Amersbachen. tät 
Jadr tigen Lehrer gehalten; im Platon 


en! p. P·239. Dem ungeacht — 
Wittenberger imgedachten Keiponfo p. 
buſ⸗ 
us den alten ketzereyen gebor 
ae onen den a vo — 
SEE er: 
‚Minifteriis einige Prediger zu 


Dany adt/ und 
om⸗ Prediger Joh 
ie von Helm 


Dei mo echifihen 
Ecclefiz ref —— manipulo auch, 
arReb es eichenbach | Kb 
————— 
—— — 
nen 
Pauli Pandıti hat erſtlich e 
und he 


———— exiguo 


* m 
—— — eine kurtze 
und Gunmarifihe öffenbarung der ſchwer⸗ 
uhr M.Amersbachs; und nocheiner nenns 
are 


( — 12. 
re ini ME EI ORAL ES HERE 
erung de der kuchen ſuchten / und ſich zu nee 


* onfa —— mie chen 


* 
— on erden 
ach Sa ie ihn nicht völlig heben 


Contilio ‚o erböten) ſich dten) fich. fehr befummert mert wer 
doch Diejenigen fern 
M.| bachen hierinnen einftimmten. De 
8 ſonderlich D. Spenern durch 
geſetzet / und ob — derſeibe dißfals 

— — dieſes ſtreits nicht theilhaff⸗ 
tig machen wollen / hat er doch bald hernach von 
Diefem Dielefeld in der bekanten I'hcofophia 
Horbio - Speneriana viele harte beſchuldigun⸗ 


ber | genleidenminfen. Daber&af vSagitarius 
309. Cams, Scaneive J—— ——— p 921. Ans 


deswegen Diclefeldszern 

en/w ee folte 

deln / als etwa ge⸗ 
Und weil ſt von Bran⸗ 

—* — feine feinde und 

t/ und ihm in ausbreitung 
geweſen / ar er 

—* p- 14 u met 


ondern bip an feinentod noch vieljahre 


n.anderer unter Dem namen Petri a im Minitterio leiden mliſſen; wiewol auch 


e8 hierzu viel mag bengetragen haben’ daß 


ine heimſuchung / 
—58 emorial, und Endlich ” als dir erfte hie Des eiffers ein wenig vers 
eine befiraf | rau 
ein anderer um? | le g 


nachundnachgerubetund ftil; 
ſwiegen / vornemlich aber Daß er in der 
Praxifelbftbepfeinem amte mir wircklicher ent 
iltungvon denen ihm befanten mißhraͤuchen 
ehand angeleget / ſondern alles nach gemei- 


— 35 —* meiſt von den Helm | nemgebrauch mit gemachet / welches denn ſeine 


hen feidenmögen. Und alfo hat auch 
diefer ftreit ohne fonderbaten nutzen nachdem 


—* ting BEE fonfiönat und 
feit gefuhret worden / feine. end: 
erreich ht. 


ze Sas XV. Capitel. 


Bon Facob Tauben) 


mas Tanto / Chriſtobhoto AndreaRakelio, 


Fricdrich Brecklingen/ Jutiniano Block / Eaorıeso Richſern / Grammeu⸗ 
— DORF / —22 — vielen andern dergleichen Perſonen. 


§. 


Ir finden derer perfonen um felbige | 9 
iten noch mehr/ Die mit Denen ans 
dern —— — in ſtreit 
eg eg x der Praxi Des 
lehrsamts allerhand erfahren müffen. Von 
dem ersten berichtet das Minifterium zu Luͤbeck 
in der probe der neuen ſch 
p · 207. daß er als, ein guter Lu 
bey der Lutherifchen gemeine zu Atnbem in 
den Niederlanden zum Prediger beftellet wor; 
den / aber bald * die mugfpurgiiet 
Conteffion und Lut firchen + ords 
nungalseinen Abgerundet Abgöt: 


= —* er en die $ gemeine 

en rollen. ſelbſt Taube 
—* * von Iſſelburg aus dem Cleviſchen / 
und erzehle 


t in feiner ConfeflionsChriftiana 
1. —— von feiner veraͤnderung undabfe 


achdem ich anno 1666. am neuen 
here von der ir Lutherifchen ges 
— en ffihre Eharrliche unbuß: 
b⸗und laͤſterung wider das 
ee —* 

t 
Fe nn ihnraherten 
„gehalten und 3 ee a mir 





mein geringes (alarium vorenthalten / mit bes“ 
gehren / ich folte nach Amfterdamzichenyund* 
da die Augipurgifchecontelionund Amſter⸗ 
damifche Firchensordnung aufs neue unters** 
fchreiben und mich Daran verbinden: Mir“ 
weitermitten in der CHriſtwochen / 2. Fran⸗ 
Fr Soldaten in meine ftudirftube und 
chlaff kammer einquartirt / Die mich ——* 


A, vertrieben; Weiter die Eiterlinge mit der 


meine fich verbunden / das Abendmahlni * 

von mir zu empfangen / das ſie auch gethany u 

ausgenommen 6, geringe und arıne 

und 2. — Darauff end lich nach Bei 
ta (nt rbeitmir meinen Dienft nach dem z. 

ar — — weil ich nicht « 


wolte ihren willen thun und predigen / wie ſie · 
es haben wolten) —— gefagt/nach = 
gehaltener öffentlichen abdandungspredigt* 


chieden kb zu meinem brudernach“ 
Stturg gereifet bin. 


—— dieſe umſt ͤnde mit ft“ ieatier 

Et hat dasTurherifcheconiiftorium zu Am “ins Conf- 
am 11. . Jan. mir zu Iſ⸗ «forium 

igenlaflen (Bär, «nach am⸗ 

irtn fie als fremdlinge zu Serufalen / die niche« · ſierdam. 


dam A 
elburg eine citation ei 


wuſten / was in vorigen tagen zu Amſterdam· 
gefehehen u. en kt doch 5 


as Amers: —— 
swegen er 
einen» MDCE. 


— — —52 


— 











142 Eh. IL C. xV· Von Jacob Tauben / Thomas Tante / 


. „ger und v er waren / fehreiben / wie fie 
a ermommen. hätten von Denn ſireit wiſchen 


biß 
MDCC. 


re in Nachdem ich nun bi nach Damburg amun | er zu reden — 


Zuſam · 


ten auf den Cantzeln den trunckenen Poͤbel —F 
denn | und Die Jungen wider ihn und Die andern Leu⸗ M Cs 
„mir und der gemeine/der eine zeitlang gewoähr | te rege gemacht ‚daß fie mit fluchen / la _ 
„ret hätterund wolten denfelben gernecicil,poft chen fingen und fchelten vor Dem haufe geMP F 
„teftum‘ beylegen / und ciriren mich deßwegen wütet ‚welches von Denen Obern auch nicht peiten und 
„mit gar freundlichen worten/ Darunter * de wehret worden. Mach der zeit iſt Taube uansmenr 
„lauter ottergifft verborgen lag / wie es herna feinem bericht nach p. 112. u, f. in feinem Darin Lübel / 
"die erfahrung felbft begeuget / fuͤr ſich nebſt ei⸗ | terland Iſſeldurg fa eben fo tractiret wor⸗Iffelburs 
lichen von der gemeine. Er gedencket darauf / | venzunden ihm der Rath daſelbſt zu predigen 
wie er nicht erjchienen wegen des winferaveß- | verboten / dem ungeacht aber er dennoch öfs 
ters/ und Davor fehrifftlich geanmwortet P- 3. fentisch angefangen zu beten’ und darauf zu 
"Und weiter hin p 48. 49. erzehlet er folgendes: | predigen. Es wären aber ſo gie —— 
ath und au 
daſ loſt mit etlichen Chriſte befantmurde/ uf | die meiſten Bürger aus Der Kirche gangen. 
„von dar nach Lübeck reifen wolte / wurde ich | Allein weil er gleichwol immer —— 
„Durch einen freund —— an einen | hätte einer auf des Raths beft —— 
frommen bürger in /mienamen Hang | Die Drgel zu fehlagen  umd ihn ftillezu chwei⸗ 
Fſſcher/ recom mendu et/ zu wel emichden2o.) gem gesungen / wie pag- 117-U. eher. Er 
„ julii. fammwelchem G Het durch einen Ehrifts iſt darauf nach Darlıngen gezogen und wie erund Har· 
„lichen ditcurs fein berg zu mirneigte/ dab er | pag. 165. meldet / hat er aus denen Lutherisftngen./ 
„unir fuchterwohlthat zueriveifen und mich nds | fcpen Dafelbft die armen und elendeny die fich 
„thigte in fein hauß einzufehrenzund desfegens | zu ihım gefamler / wie auch aus andern detten 
Botltes mit zu — ich war anfangs un feinem hauſe unterrichtet. Die Reformirs 
„michmeigerte/ weil ch nicht gern jemand bes ten Prediger aber haben dieſe verſamlung auch 
ſchwerlich bin / und —* bey meinem vater | bald jerſiöret und des Raihs Diener bey ıhm 
„Conr, Tauben eingefehret war / demfelben | haus uchung thum laſſen / die zuhoͤrer aufge 
„aus liebe in feiner geiſt und leiblichen armuth 
„, nit dem geiftsund leiblichen fegen/ Den mir 
GoOtt verliehen / zu dienen / und ihm in feiner | von feiner fache. | 
„Dürfftigkeit benzufpringen/ undnachverm&| 5. Ras aber feine Gegener fo wol in Am ⸗ Seine 
„gen auszuhelffen / dennoch lieb ich mir end⸗ ſterdam als Lubeck wider ihn vor Magen gesantwort 
„lich gefallen bey» ans Fifchernzubleiben. ; | führer/uft cheils aus oben berührtem ſhon de⸗ zu Lüberk/ 
3. „Bey demfelben verſammleten ſich am kant / theils aus des Fübeckifchen Minidterü © > 





zeichnet, und geld; ftratfe von ihnen ıdeit. 
Und fo meit gehet Taubens eigener Bericht 





en »24 Juni etliche Ehriftliche bersenvon MAN-| Relation zu fehen / welches in. Dei gedachten 7" 
tedafeloft / „nesaumd mehrentheils weibes-perfonen/ Die | Probep, 5 ynoep Sragen vorgelegt u " " 


und er ⸗ 


folgter wie „Hein gottloſen pobelvor Quaͤcke: wären ausge ⸗ jterdamifchen Confittorio Über 


derſtand. 


„ihren Ehriftlicheneiffer Die wahrheit und den | haben erzehler : L.mDarum er ſeine Gemein⸗ 
„rechten weg C-Driftum ku erben offenbar; |z1 Arnheim verlaffen * Worauf er geant⸗ 
„ten / und durch ein Chriſ (ich gefpräch mit mir | wofter: Weil er von dem taufendjähris 
,befant wurden, Die ich weiter beflagten/ Wit | gem Reich etwas geredet, haͤtten ihn ER 
„‚fie vor 14 jahren gewo mergetvefenunter fih | Yurberaner abgefchaffet. KH. Wie, er dar 
" bifrweilen eine Chrijiliche verfammlung zu gu kaͤme / daß er bier eine eigene Gemei 
„‚halten/ darinn fie lich unter einander einer ne anrichrere? Darauf er fich erlär — 
„denandern mit Gottes wortpflegtenauff zu ea zu ehun frey ſtuͤnde / &c. Die andern 
„tpecfen zur buffe und im glauben —— | gravamina haben meift Die perfon Der ‘Predis 
fienehum fich zu ftärcken/ Darinn fie aber her | ger und den zuftand der Lurherifchen Kirchen 
— nee 


„auffenword&,paßfiedaheoausfurchtvordem | um gedachten ® 3.1.1. alfo-wieberhos Mil 
„minifteriounddemgemeinen pobelfolche i te | jet en en Buch pag.3-u. f alſo —— 
rium. 


„nünfiche verfainlung hätten wieder verlaflen | I. YVelches Confiftorium fei 
„„mübe/dartıber fiefich in ihrem geroiffen hoͤchſt und «Hewale niche von a or Don def 
„befehnoert befunden/und begehrten von Mir| dern fick, aus.eigner angemafter Bew Aicelden ger 
„guten rath / wie fie fich hierinnen Chriftlich | und Gerrfchaffe über Chriftum und —— 
„verhalten biten Darauf mir denn BOTI| giäubige Diener Shen —* —— cu. 
" gabrihnen aus dem Neuen Teftament guten | yon & © T T/ und bat per confequens 


„grund anzuzeigen / wie ſolche privat - Der | niche macht den geringften Diener Chris 





Derfelben ſamlungen in den rechten Apoftolifcben fi vor fich zu citiren. 


vertheidi 
gung. 


Taubeng 
folgende 


'"wergen der erften Apoftolijiben Kur : 
» * in en too zugelaſſen / Iöb;| Il. Welches Confiftorium ſich mit feiner 
"ich und rübmlich/ auch nüslich und Gewals nicht gründet noch verläft auf 
” erbaulich wwären/ die Bein Chriftlicher Chriftum/ und feinen gewaltigen arm/ 
LCLehrer mır gutem gewiſſen verfisren/ | ſondern eroger auf die gewalt des Thie⸗ 
hindern — — Eönne, —** —* —— —— 
” nach feinem Amt im gewiſſen verbuns | e wider Chrifti 
„den ken — ra ** —— glieder huͤl end (bus. : 
„gens 3u för und aufsurichten/| Il. Seine gewalt brauchet wider Chris 
x H * XVII. Eph, V. Col. III. 1. Thefl. ſtum /und feinen geiftlichen Leib feine 
mV. &c, BR glieder und befenner/fie damit zu ver» 

4. Nachmals referirt er pag. 89. daf die | folgen und zu verbannen / &c. 
Prediger am 16. Septembr, Durch ihr Schel, IV. Sich niche nach dem Flaren wors 
te GOt⸗ 








Chriftophoro Andrea Rafelio, Sriedrich Breeflingen/ &c. 143 


ee BDrtes/ dem erempel Chrifti/ feiner |nißeines einfäleigenChriften und unpars 
* Apoſtel und der —— / als der ern sd pcs ga —— 
une erweifelten und richtigften Zirchen⸗ gen geſetzt den unmenfäblichen lügenund _di6 
8C- ordnung richtet / fondern felbft erwehl:' verleumdungen der fall genanten us DC S- 
te ordnungen ſchnur > ſtracks = Prediger zu Amfterdam / Luͤ⸗ 





n Dred 

ſtreitende machet / ſich damie in feinem beck / Cieve / W ſeßland / und ihren ad· 

angemaſten rend zu gen h&renttin andern Hemer she —— 

Be et a 

ur r mis 

’ VI. Einer gorziofen wibderfpenftigen Ihren Confforiliben wider ihn —— 
gemeine in ihren verkehrten wegen und | >, Diefem haben die Llbeckifchen Prediger ufent, 
lehrer —* male Eau in ihrer probe eine entdeckung entgegen gefelitt halt ber 
und fiedawieder ſtaͤtcket tc. 


von p- 305, biß zu ende. Er aber Taube ift/den Den 
| nachdem er Aus Lübeck weichen müffen / von niften. 
VII. Friche allein mit dem Elaren wor» dar nach Altona gekommen / und hat den Men: 
te GOttes / jondern auch der handgreiff⸗ 
lichen erfahrung von ſolchen greueln und 


niſten daſelbſt eine zeitlang geprediget. Weil 

bräuchen uͤberzeuget / demnoch die ſel⸗ 

Er vereheibiger und wider bafz| Brhen mundi Aratan Date a ee tr 
vereheidigee und wider befjer | ferlichen mangel gerathen /hat er angefangen 2° 

wiffen und Be re fortfaͤhret | den £utheranern twiederum —— geben Lufdera 
das iſt nicht von GOtt c. ——— * — ke Predigtrevo- 

6. Eben dergleichen dinge hat er auch den Int / und auch eine ra 
ehbeachen"Prengermporgehalen mie Ne een * 


er aber zu ihrer parthey ſich nicht gaͤntzlich wen⸗ 
den wollen / haben ihm — en. 


—— nahematb un in äuf Revocati. 


h dieſe dennoch au nach nicht weiter getraus 
Darüber in der probe pı 246. und anderswo be; —— laffen/ in toelchem 


Taudens ſchweren. Da ſie denn auch p. 212.voneinem elenderau fi De 
: — — in einem 
worte von aus ihrem mittel gedencken / der gegen Tauben igenen fend> fehreiben hievon — Die 3. 


ei 
—— —— 2 Torben Minifteria haben nachmals feiner Revocation 
nen er aber bey dem bloffen volınfehen und Fa, | Mh ſonderlich gerühmer/unddabey erwehnet / 
genverblieben. Sneinentfendsfehreiben finde Pa elbige anno 1675, zu Altona gefchehen. 
ich auch/Daß anfänglich diel>Prediger zu &lr| onye eng, ‚nnd Fun (ebrüfe p- un 
—— mit in Die derſammungen gangen / PO RR RAN Desbitä pn tale. 
undfolcyeapprobirt: ——— 8. Mit dieſem Jacob Tauben iſt eben da⸗ 
fallen / ob man denn auch nicht ſo leben mürfte/ | mals zu Lübeck ein Studiofus bekannt worden / 
wie hiergefagt würde / da wäre die trennung ans | nachmals Thomas Tanto ‚der * nebenft 
gangen. Von denen —— büchern | %o — ich zu Zwoll bey Brecklins 
undinfpecie von der Augipurgifchen Confef- | gen auffgehalten/ hernach noch vor Tauben 
fion finden fich fonft in Taubens Confeflione | die gedachten verfänmlungen angeftellerzauch 
Chriftiana p. 254 Diefe worte: DieAugfpurs | zu feiner defenfion eine fehrifft herausgegeben 
giſche Confeflion iſt nur eime tradition und | mit dem titul: Oeffentiiches bekaͤntniß Thome 
menſchen⸗ ſatzung / die ich nach SOttes | erlicher perfönen in Luͤbeck und aller Tanıo 
worcprüfe/ und das gute dar aus behalte / | derjenigen/dieinreinigkeirdes Apo ol Mbit 
bleibeaberinmeinem gewiflendavonun | glaubene/ wenn fie nach gelegenbeit oma, 
gefangen/ und ungebunden/ und wer der zeit felb ander oder drict öder mebr offten, 
meinoder einesglaubigen Chriftengewißs | im namen IEſu Coriſti verfammler 
fen daran binden will/der handele wider | das . Abendmahl auff vollmache 
GOttes wore/ hebet das Evangelium Chprifki/ der gegenwärtig iſt / mit ein⸗ 
auff/ verleugnet Chriftum/ und ſchmaͤ⸗ ander halten / und doch dabey die aͤuſſer⸗ 
bet den geiſt der gnaden. Denn wo der liche gemeinſchafft des worts und ſacra⸗ 
iſt / da iſt freyheit/2.Cor III. Wie ihr daſſel⸗ menten in den groͤſſern verſammlungen 
be wider der Papiſten tradiriones eiffrig| mit allen gläubigen ohne gewiſſens⸗ 
ereibet / und fie darüber richtet / |3wang zu erhalten geneige find. Und 
daft Tübechi 
ten 





e diefelben GOttes wort gleich bals! wider Diefen haben die ſchen Prediger Deren 
Verdammet ıbr euch denn nicht hauptfä m reprobe dernewen ſchwer⸗ diederle⸗ 
elbſt darinnen/ darinn ibr fie richeee. | mereyabgefaffet / und anno 1669 edirt / da der 
om. II. Und p- 19. Es beiffen Gemeinen /| Superintend, D. Meno Hanneckeniusdie feder 
der Augfpurgifchen Confeflion zugethan / Sefähret/wieD. Pfeiffer in der vorrebe der neus 
has rl darunter feyn/ die den ti-| ern edition berichtet. Die meifte abficht des DefTano 
tulder Confellion,nochwenigerderrinhale| Tanto gehet dahin / daß er die freyheis der zortrag 
wiſſen a ee Die den glau⸗ iften inbandlung des worts und des yon der 
ben nach ſeinem leben’ Brafeundwircung| Abendmahls behaubtenwollen. Von dem frepbeit 
‚im bergen baben/den Lucherus mit dem ſerſten feet er p. 20. Die gründe: Weil fich der 1 
munde bekermet. © fremde Binder Lu- | die gläubigen mit einander unterreden under, nn. 
theri ‚welcher geiftlofe lebre ıft Bein nu⸗ ——— dazu aber in den kirchen Peine“ dret 
gerc.PRCXLIV. Und dergleichen expreflio- | gelegen heit waͤre. Weil auch Paulus bey den· 
en nes find in dieſem blichlein mehr zu finden / wel⸗ | Corinthern esalfo verordnet 1.Cor XLV.29,“ 
Sein ches anno 1668, unter dem tieul zum vorſchein | und Lucherus felbftinder Firchen- Poftillam + 
fehrifften. kommen: Chriftliche glaubens+ bekaͤnt / Stephansstag fihreibe; —— 
rechten 








144 Tb. II. E.xV. Bon Jacob Tauben / Thomas Tante) 


» edi /wi —— und erw 
— ee pr igt zugehen wie in einer ——— eckung —— | 
uote. 9. „Den andern pun& pon geniefung des ——— —— 


— „Abendmahls führet er p. 33. u.f. alſo aus | —2 > Dreier an 
= — 59 — wg Si ie härten SOtt um [eis Fan elle este aus dem 





mable da „nen fo en / und um deflen [ice Babel auszu 
ben /und alten Aneichriftifchen ger 
„leib mi ——8 ER ie denn unge 
deſſelb welche übrige greuel ſonſt ihnen 
. gründe, „ „dem brod und wein genom —— feſt pe Bleben/1c.1632. 





- iſtus im M. —— fi Fra Mer ort eh 

En perfonen binde / fondern auch 513 Hanf —8* ſchluͤſſel Davids zum 

an und dreven fin. Weil GOtt auch Ortes und er deſſen ge⸗ 
Geiſt gebedenen / die ihn darum bitten / —* vom Vater/ und 5. 

Han Hriftusunterihnen fey/ ſo werde er ih⸗ © 

„nenauchfen fleiſch und blut —— nicht / 

„tie im’ — gewi — * biueiges thraͤnen / und 

„orte ſich binden laſſen. 4 al er ſage / fol: | ſteter ſeelen ne 

„chesthut zu meinemged chimß/ welche wor⸗ —— 

„te den nuberall gehen müften. 5. Weil das | de — gen —— 
„Dfterlarn auch in haͤuſern gegeiien worden. en und recht Sen 
Zu welchen ya er nach beantwortung ne ae Sn Frech. ftänden/ 

„ Der gemeinen einn hf, auch p. 135. aus Hie- | unter allerley_religions fecten aus 

„ronymi Mencelüi erflärung des Catechifimi | Schriffe alſo kurtz in reimen verfaffer/ 

und D. Andr. Mufeuli buch von verachtung daß es ein jeder taͤglich für augen haben / 

des Abendmahls anführet/ daß das Nacht⸗ und PETE Ben — ee 
pre ai 6 ale pe dacht / und in Fünffeig 





® esauch die Parres befräfftigten. Diegege 1. oͤſſerer —2 urn Ni hrfichen 
— derer In. Shut bier zumeitläu uk gebrauchen Pan ſo er will / im 5 zen? 
ger / aad wiederholen ren —— feten | er Vater unfer im bimmelreich zu fi Pas Er 


Und ift bierinnen des ganzen en⸗ 
weiße per wollen / da feine Chriften eg) lich —— 3— übung —— 
das Abend lten —— Samt angehaͤngtem ſchoͤñem led von 
2. mit Bar — —— — — der ewigkeit zubetrachten. 
aß mans nicht nur offt / ſondern 
gg ee, * fe: „u17>, Die vornemfen puncte feines vor⸗ Gin 
Wie un diener wären d4 ſeyn 109 hat Calovius in dem Anti O P-trag von 
müffen/ die es austbeilten / weil alles, "FU: —* angewieſen / nemlich daß er von dem per ers 
ordentlich zugeben foll? So find and) | ner —— imfehlüuffel Davids leuchtun 
fromme Chriften niche_alle tage ger in: geſchrieben habe: Der be 
febiche/ einen magg diefes/ einem ans | 1P3- ——— feücen leib/ m 
dernein andersvorfallen. Die lebe» geil; wer ſolches nicht verficheny 
conftitution iſt auch nicht allezei taljd bes Ebeil m menfegenfeynumdbafdergei 
chaffen / Rad —* ſich allewege be 9 eigentlich das hauß fey/ —— 
Ian) dieſen und el —* dingen hat Tanto eben | BR SoOttes —— 
d. auch die fadi * men nen, und ift nach BER ———— * 
zur gezogen 7 auch allda bald hernach | or grundes alles A * er 
wohin es eigentlich Pal gerichtet 
Rafzlüfer ¶ 10. Unter eben dieſe clafle ſetzen auch De: feyn / nemlich auff den mwendi⸗ 
ben und minifteria in der vorrede Der ſchutz⸗ rifft p- 6 Pd. gen geift und menfchen / da. ſol⸗ 
ſchrifften. Chriftophorum Andre=Rafelium ‚bürtig von ches alles eigentlich hafften und woh⸗ 
Negenfpurg/ und nennen ihn einen ſonderli⸗ | nenfoll. Im̃ gegent heil klaget — B— 
chen vor andern / und p- 125. einen Wei⸗Neuenjahrs⸗Poſaune d. 37. u. f. 
elianiſchen übrer. Er iſt aber ein predigen, Auhven/®Oreeenoprr =. 
Prediger in Immenköppel geweſen / und ſchon leſen beten / facrament gebrauchen, 
um das jahr 1645. durch ein ungewöhnli (8 kirchen⸗ und beiche geben / — 5** ge⸗ 
ſchreiben von Stade aus an den Kath zu Lu⸗ | ben/ und andere GGttesdienſte mei» 
beck widerdiedafigen‘Prediger befant worden’ | Eencheils auff den äufferlichen mens 
wie auch noch zuvor durch unterfchiedliche gis es enagr Aug est 
druckte bücher. Namentlich: — 2* * ** hun 
öräsitteblas ae enlich fchreibet er von Dem Lutherthum / 
— — te .ges wie es die 3. miniſtetia c,IIl.p. 430. anfü 
———— und the — — ———— 
fftigen zuſtand des an —* nach nd weifjagung 
des, Ahylerchume und anderer ftände/ | ED t und andereung !hum / 
auch des AdnigsinSchwedenic, ausd- ||, »iederun) — * 
Schri t/Lutheti, Melanchthonis ‚Nicolai, * weiſen und hren müfjen, ‚Und 
> 
der taͤglichen erfahrung erklaͤrt 1632. [wie worcemacben DiePlauperpe —— 


deffen bee · —— Wennes Crori 















— — 


Chtiſtophoto A Andrea Rafelio, Friedrich Brecklingen /&c. 145 


| und Maul r/ wir richten uns us, de —— rei, wie 
| Es — ——— the [bußr fan, —8 — —“* —* Be 








| Diefer Friederi be das 
| MDcc. lih (nice aberauff zu Denim N ee 8 cc 
: in in Teu N ehabt / undnachmalg 
en Jahr on — ſeinem eigenen —— —— — 


auff den ſchrifften lieb gewonnen / und hier 


camel Frauen mi Di Val; Andrea blicher woraus er den le 
grffen — Lutherthums * ecke; —— 
Armen. —* 


mit —— er von feiner reife wieder Han nn 
Perde Ey — —— in he eg —— vo 

— na / 15 De nadden fand, 

> Be fat an ao — fall davon a a Nach — fie 

ben es 

jefleneru web ——— ber nicht lange 


— Hidsen alefeimeeieie | batlfi gene 
ge kirchen / als keine edele. BU Biken ſd wolin feinem va 
12, Auff Das verderbte fchulstoefen hat er Ed — —— igkeit 
Due ibrer chenfal⸗ geeiffert/ und unter andern von der|fi 
gie. 24 ig in der Buß⸗ Ban p. 48. 1% br u auch fhr seitlich in Ban bes —X 
———— ein —* W Sn / melden —— pr 
putiren/ ern übel ges 
Farin Bi. Ösrrklig — re a A 
——— werde Fender — er phus Veritatisin 12mo, 
von Denen bus in der ieujahrss Wofaune Ehriftliches Sendsfehreiben e anden Königin 
33 ſoll ſeinen —— * ennemartfin’rzmo. 
o&orem (Dooren) — — eys | Speculum f. Lydius Lapis Paftorum in 12mo. 
geift und Licentiaten und —— Speculum repurgatum ın dyo. 
und alle feine ebre und pad m für ofce teipfum , cognofce Chriftum, i in8vo. 
u a de So hat man ihm auch vangeliumin 12mo. 
ausgebeutet/daßeran obrigkeit- | Anfüı Bigung des Gerichts in 1 zmo. 
erfonen * hochmuth und kleider ⸗ Anatomia Mundi in 12mo. 
ni wie ya a Herzen und | Excidium Germaniz, Daniz &c, in 12mo. 
ch / hurerey und dergleichen, / wie Chriftusredivivus in 12mo. 
— und 25, zuu ſehen iſt. Und die⸗ Chriftus triumphans in 1 2mo. 
fer Dinge wegen base ihn nicht allein Die ges | Ruffende flimme von mitternacht in 8vo, 
= ten ‘Prediger unter die Weigeliantı/ ie | Myfteriummagnum, C_ hriftusin nobis in dyo. 
Sein hin der warnung vor den neuen Pros | Tribunal ———— Kuga 
u ſehr offte und mit ihnen Baringıus in ] Biblia —— 
gen. einer warnung p. 87. unter Die neuen Pros — ige —— an den Koͤnig in 
en gejehlet / ſondern er iſt auch allenum- | Dennemarck. in 12mo 
Fe | ich abgefeßettworden/ und Myfterium Iniquitatis.in 12mo, 
fich nach Der zeit im er Bremen zu —— — einfältigenin 12mo. 
warne auffgehalten. Die gedachten 3.|K si ia, Mundi Politica , & Antichri- 
Minifteria er inder vorrede p- 6. daß er ögiain Izmo. 
Dorgeg ., nach vielfältiger mit Evangelifchen Theologen Myfterium Bebylanis in 12mo, 
benerero- gepflogener handlunganno 1653.feine irrthüs | Chriftus Judex in 8vo, 
eation.  mererfennet und wiederruffen/ welche Revo- | Libera Religio,in$vo. 
cation in Der — 4 geiftes Pretorii | Libertas Ecclefiz vindicata. in 1 2mo. 
in der vorrede ſtehet. umftände und | Majeftas& Potentia Chriftıanorumcum capi. „ 
gewißheit hicvon — nicht vorhanden] teChrifto, inızmo, 
Ohnezweiffelaber ift es ein anderer/mwider wels Kerle Zaren referatz, in 8vo. 
chen anno 1660. und Gr. zu Speyer einer mit! Reve ren ner ee orum.in®vo, 
namen Johann Conrad Schragmüller diefe | Leo redivives.inß®vo. 
fehriften publicirte: —— — ratilmus verusin Ivo. 
Y — anne evi&tus, | David redıyivus.in8vo. 
lieg berseiß/daßChriftopho- FridericusRefurgensi in®vo. 
rus Rofzliuseinrechter Weigelianerund ſchwer⸗ | Chriftus Myfticus. in 8vo. 
jr; Myfterium paupertatis detectum. in8vo. 


us ing Rokimor Abominatio defolationis in loco fan&to,in 8vo. 
licher beweiß/daß olzliusder | Summa dicendorum. in 8vo. 
uctor, vnd Ausgang aus Babelyund eingang u GOtt 







rechter Weigeliäner ftp. im geift. in 8vo, 

“ Rofzlius kaufır daneuniun. Krieg und fieg des ewigen wortes — in 

Fa ER ren wa —— auchdie| 880 —— 

uw he F H; * en t weniger un⸗ —— — —— —— dee 
ter den Luther * viel unru ıden.| Blattersgeifter. in gvo, : 


Sein vater iſt ſo wol als er auch einfu | Confummatio — adinundadonem jufi- 


Prediger gervefen namens M. En en * * —— 
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aber“ Verbumabbreviarum.in8vo, ' amt in Holland in der freyheit gelebet/ allwo er 
Es — mundi cum falſis doctoribus. — — — 
iassreee nr det Rah eig 
MDGE:, s ehr und lehr wider aller —— une ha 
Bo ehrun eheswiberallermenfeenthun) 2. emiripimifgkbachter 
Bibha redıyivacum fuis teftibus, in 8vo, 9) 
Anti- Calovius f, Calovius cum aſſeclis fuis| % 
ſtratus, & Jacobus Behmiuscum aliistc- fi 
Ribus verireris defenſus. th 
Und endlich / Biblia ſ. Verbum diaboli, welches 
anno 1666. ohne ſeinen namen / wie viele ans 
dere / heraus gekommen. 
Beſchuldi · 15. Dieſer letzteren ſchrifft wegen / weil ſiel anno 1664.41 
gungen fchr faryrifch und ſcharff gefteller/ hat Breck⸗ fingen konnnen / allwo er eines und das ande⸗ 
—ãS—S——— HBoh⸗ x in Der vorrede te von demzuftand der Fir en un feiner eigenen. 
über den Atheilmum deyietum einen Acheiften feelen zu erkennen angefangen. _? EN 
gefchoften/und dag buch felber eine reuff liſche Darinen wiederum zuruckgereifet/ifter i 
Satyram geheiffen / indem diefelbe unzerfchrie | berg mit denen Pedigerninbruefstwechfelgeras, u = 
ben wärevon Lucifer Abaddon Beelzebub / wor⸗ / und weil et von ihrendingennichtnach = 
auses D. Wagnerim Atheifmo fpecularivo p.| ihrem wunſch carfonniren wollen / einige wo⸗ * 
Wie auch Colberg P. 1.C. V, p. 250.) chen arreftist worden. Bald Darauff/ alser, 
Sein vor, twiederhofen, Und aus, Diefen wenigen un | auch die Pred — FÜDRNe BO UBS SAD: 
nehmfter Kinder ift fehon fo viel abzunehmen/ was ſping angegriffen haben ſie ihn gleichfals et⸗ 
vortras / Brecklin —————— fo | liche Monatareeirt /und da ex micht wilder, 
wol an die Obrigkeit als Prediger  gervefen/ | ruffen/ fondern feine fache aus Der fchrifft bes 
nemlich daß alle und jede fecken und Darinnen | haupten wollen / iſt er aller feiner güter berau⸗ 
alle jtändeim grund verderbet/ und Dahero eis | bet / und aus der Stadt gebannet worden / da⸗ 
ner rechtſchaffenen beſſerung benoͤthiget wären: a damalige Superintendens- 
Hievon find alfe feine fehrifften voll aus welchen Urfinus das meiſte — | — 59 
ich viel anzufuhren hier unnöthig achte / theils hends hat ex ſich wiederum in die MRederia "7 
weil diefelben noch ziemlich befantund vorhan⸗ De getvendet / und als eben Damals Breckling =” 
den find/theils weil dergleichen marerıen biß- | mit Dem Consftorio zu Amfterdam zu ſtrei n 
hero zum überfliß find vorgetragen torden. hatte / wurde erüber Deffen vertheidigung vom, 
Unterdeffen hat er fehr offte und unter andern | Conüiftorio FaeacHl gefangen geno m̃en / uñ in 
quch in dem LibroLibrörum, Confeflione Chri- | Zivoll öffentlich an den Pranger geſtellet / auch 
ſtianorum ð 25. P. 34 wider unghtige urtheile verbannet. Bey —— biges ſtreits iſt er 
und ptote · glſo proteftiret: Wir reden und ſchreiben | Denen‘Predigern in eibeck auch bekant worden / 
favion. nirgends wider Die frommen /noch wis | weil ex einen hrieff Dorthin an fiegefchriebeny / 
der den rechten von GOtt verordneten | Davor ſie ihn einen Sch dChilia- ° ut 
brauchallerdinge: fondernwir zeugen 
und febreiben wıder Die gott loſen in al⸗ | 
lenfetenwii fränden fir die übrige from⸗ | daß mein name auch Deswegen in difpu- — 
men darinnen/ und verwerffen allent⸗ |tationen herhalten muß / ich achte es. aber 
halben den mißbrauch aller dinge _ Es kan mir niemand frei 


fich. Rey 























ften heiffen. Er hat aber hievon ehemals an nd 
2 | 
manden oe bel 1 Seinem 


Chprifto und feinen Propheten. aus dem bergen reiffen/und erfrewe ich 
Bekaͤnt 16, Und eben in dieſem buch + wie auch in —135 — — Bi 


niß allen andern gründet er ſich allein 
auff die „Heilige: Schräfft / und hat dar⸗ —— —— 


innen p. 19. u. f fein Öffentlich glaubens be⸗ 
kaͤntniß abgeleget / worinnen er wider alles ſe⸗ 
ctiriſche weſen proteltiret / und auch mit denen 
bey den orthodoxen verhaſten partheven derer 
Quaker / Socinianer und dergleichen nichts zu 
Und geger fihaffen habenwill. Nichts deſtoweniger ſind 
ner hm die bißher offt berlihrten punere nebenft 
andern als — * Ar — 
worden / wie ſonderlich in Gottfrie d attus S.,, * 
feinerfehrifft wider Brecklingen und in Daniel —— in beffeigen —— 
Lucheri buch/ fo — —— deut j —3 — 5 nee 
fehen / auch bey Colbergen hc.P.248. alıvo | Ser bungen anffteben mi) * 
er fäget/der ————— je! —— ea ee n/ dar⸗ 
icbe febmaheund läfterzgeift wäre in Dein w füs gnaͤdig ge⸗ 
ihn gefahren / und ihin darãuff ein hauffen Ne 
fchrspuncte beyleget; gleichtwie andere/und dars | 8; Eben dieſer mañ erzehlet auch ineinem aeg 94, ” 
unter Mehltührerus de Chiliafmo, ihn vor ei | andern fendfchreiben von denen adionen/dier zone 
nenChiliäftenfi  Erfelbftaber hat 
daran nicht gefehret / ſondern mit fchreib 
— — ahre immer fortgefahren / 
nach dem er nach ſeiner entſetzung vom predig⸗ 


8 weder Calov noch ein anderer 
Bennet oder tadeln Ban. "ch wünfche/ 
ar GOtt viele neben uns erwecken 
/ welche im glauben an IEſum 
wandeln/ ihre lampen ſchmuͤcken / und | 
Braͤutigam entgegen ar 
möchten. Ich bin freylich mie ChArk 
fli creus. gezeichnet / 4. mal ge angen 
gelegen’ mal gebannet / vielfchmach 


um ſelbige ʒeit unter denen Lutheranern zu Re⸗ his 
genfpurg und fonften vorgegangen. hät florie, 
ten nemlich die meiften Superintendenten ze 
Profeslores und dergleichen anno 1664. einen «, 
Baron 





de u A 
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Sabre » Baron jollaman. Krneſtum von Weltz in brie⸗ | gerichtet wurden / wie —& in den Witten⸗ 
MDe. „ fenangemahnet/bey ven Roͤm. Reich prore- bergilchen Contiliis Part, IIl. pag. 1ı7.u. fi M 
— weitläufftig zu leſen iſt. * —— 
MDEE. „undbefferung anzuhalten / denen denn auch die! allen umftänden ieicht Shan may 
„Politici beygeſtimmet ——— — weſſen ſich die ads Dafelbit Dep diejer 
„ Abgefandte hätte aber alsbald ominırer ‚daß | che beforger / umd felbige ———— aller⸗ 
„term es zur ſa che felbft kommen winde / man hand unmoͤgliche condivrones ſchwuͤrig und 
„die hand — welches auch [nicht practicabel zumachen geſuchet. — 
durchgehende (bigen vow| 20. Aber ngiederum auf Die jenigen PRIfO a. 
fehlägen aber ie der gedachte n unter |nen zu kommen die fich mitten umter Der Cles siper die 
u namen Jußtiniani diejenigen fehrifften } rifey wider diefelbige und i —— her⸗ 
blicirt/welche bereits im LI. t — - gethan / ſo gehörenno chied⸗ ſchen pre⸗ 
—* ſtorie in dem capitel von er liche neuere Scribenten. —— einer diger. 
den benennet —* on hat zu et —9* M. Johann Block /ein Dildes ımer und ges 





zweck zur dig ver⸗ | wefener Archi - Diaconus zu Eöhlin in Pont 
Folgt und fi Fre na —— — mern / welcher um das Ja 1681, abgeſetzet 
Verſuch da er endlich verſto Inſonderheit hat er | worden, und zwar / wie er ſchreibet / um Der eh ⸗ 
wegen eir eben anfangs eine v nungpublicirt we | re GOttes willen / und weil er mit denen ans 


En Os —— We Durch wels | dern Predigern in ihr liederliches weſen nicht 
NIafft. che die Evangelifchereligion Be — * dem Sup.tintendenten D, 
—— eraber son ——— fon —— folgen wollen. Wie er denn im 

derlich von dem ———— ens | fün ilfeines 4 
fpurg empfangen worden / iſt ebe thums peg.· 65. klaget / daß er von Anno 1665. 
ſchon gezeiget. Henricus Amersbach hat bald | mit rein. zu thun gehabt/ und daß fein Su- 
——— —* —* lee le — a —— geſaget: Er will al» 
— *— rchen gar zu accurat haben / 
* cht ge An —— Ai. a —8 gleich —* wire in noftra imperfeetsfima 
fen Ungarifchen Baron und deſſen vorhaben ee perfe&es oder accurates 
wei fgemehnunganbanvon Enz. Er hat fidy aber/wir ercben daſelbſt 
„gener aber geurtheilet / daß er ein ſchlechter Che- lee feiner abſetzung theils in Helle 
„Ologusin Theoria& Praxi — weſen / und den heils in der Moſcau au lten / und 
„frommen Juftinianum fehr nnd angegris nno 1686, iu Damburg diefe Schrift in gro 
ke — — her aͤumer und get M Johannis Bloch von Hildes⸗ 
genennet/ die facheaberfchlecht aͤhrigen Archi - Diaconi 
—— A —— = der ——— rchen 8S. Marien zu 
auch di o gzuwider gewe⸗ n in Hinter⸗Pommern / und 
fen / iſt theils der neid / theils die furcht vor eis | Ahri —— en gloriam rd ui 
‘ner reformation, theils auch das gewöhnliche | cerg 8 Autherchum in ibren mew 
feseranachen und verdammengerefen. Uns | fen Predigern/megen der durch Lauf⸗ 
Andere terdeſſen hat dieſer err anno 1663.5u Uim fen und Sreundichaffe / durch Kauffen 
ſchrifften. ein biichlein drucken laffen vondem Einſie de ud Pasronichafft/durdh Kinfreyen und 
H —ã GOttes wort und Schwaͤgerſch argerlig⸗ angenom⸗ 

er hei 


len fey ——— — Dres — —— in vier Stůcken / mie 


en Prediger beru 
verderben der fo genanten Chriſtenheit gekla⸗ Sera ee —— —— u 
get. Goͤtt licher ordnung/ 4 der uns 


fft ift mit eben ren Amts s verwaltung bebaus 
7 fofeher Falke an —* des Chri⸗ ptet.· Allen Aucherifchen Rırcben in 
»egen. ſtenthums nachgehends um Das Yabr 1676. ——— und derſelben ne 
von ver» —* — — * —— mit zierl — ——— 
ter der bekante ur er A-| augen geſte Hernãch Anno 
hasverus Fritfch der vommehmftelirheber ewe⸗ — theil publiciret * Ina hi 
ſen / wie er Conrad Dielefeld in feiner | Cleri Cenfura communis, der um le: 
u/ zahl pag.2ı.anmerctet. In felbigem | nen Prediger gefchliffener tffener Sp, —* und 
&apr find a zwölf Regeln von diefer | ferner den Dritten —* er der 
Societät publicirt worden umter dem namen ſchen Priefter Zeit und Ewigkeit nennet; 
der Frucht bringenden JefussBefellfchafft. | tie auch den vi vierten das würende 
Es ift aber auch / wie es mit folchen menſch ⸗ Raub » S der 2 chen Dredis 
lichen anftalten gehet / bald wiederum mit|ger. She gantze hm e * gravami- 
dieſem vorhaben ins ſtecken gerathen / nachdem num und un —— en auffla der die 
bie verfehrten Eifferer ei Dre ju murren und | fehen Minıfteria ‚nach ai ‚hren actionen / 
alles verdächtig ju machen —— en / ſo daß laſtern und mißbräuchen araus aber teil 
piele/auch von vornehmen Perfonenyfich vor Da IS anne iR ift/hier ————— 
dem gewoͤhnlichen verketzern ni. let werden: wird. Er fel iſt / nach Dem er zu 
nieht weiter Davon hören mollen. mie Schleßwig auch verfolget und mit Soldgs 
fange —— um das J —— 1631. in nee tem Gberfalen worden / jů “ hagen von D, 


ſchafft aufs Taper | Laflenio gefohäiget und aufgenommen Dr 
an /darinnen —*8* gutgemeinte anſtal⸗ = —* von dar er * den uͤlffs⸗ 
ten und vorſchlaͤge gemachet / und die abſich⸗ vd en lckern in Ungarn gangen / und dafelbft vers 


nderlich auf die b ber Ei 
ten fonderlich auf die befferung LE ‚ Drister Theil, Ta 21. Noch 
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22: Joch zuvor ift ein anderer Prediger zu |gen ſchein⸗ und 


ESEbeim / Zwoll und Sultzbach ‚namens Jo⸗ nachricht: Wovon der 5*3 ae, 


hann Jacob Fabricius ‚in Schriften befant | berg/dieandernlangeherna ohnebenennung ,, 2# = 
heilg wider den groffen | Des orts in 1 2mo. au geleget find. Der Au uoc 


Fabrici n die meiftent : : 
-abfall der fo genanten Ehriftenheit gehen, als | tor heift Wolfgang Dominicus Beer, ein Stu- Brer® 


Dittels 


da find(1)von den urſachen aller Elen⸗ | diofus aus Nuͤrnberg / und zeiget in der vorrede 
den / (2) Auslegung über Matth,5.6,7.(3) | fein vorhaben an / daß ihn nemlich Dasheutige 


und Egypten worden. Amſterdam in Ivo. meift auff Die gedachte matcrie ‚ und war mit 
(4) Don der Wieder: geburt oder herz: | INT fehr anın een und feharfflinnigen 
gründlichen Bufle/den $rommen zu fer, | |ehreib; art /fobakiie faftD. ar 
nerer pröfung den heuchlern sur wars fachen hierinnenübertrifft. Cxhatiber feinen 
ibid. Der Aufor nennet fich hierin fehrifften viel gelitten / ſich hernach in Holland 
nen einen Diener am Wort JE & U, und | gehalten und ft zuletzt in Hamburg 1679. 
eiffert dur d8 wider Die gemeine Heus) geltorben, N 
heley und Hoheit ı hat auch/eimige bephülfs) 24 So tar auch anno 1681. in Thürins 
Es feinem vorhaben — erfte | gen viel auffſehens wegen eines Predigers zu 
uch dem Chur; en zu Brandenburg Bicheinumolmte XBeitfenfermit namen Mars Richter 
Stiedrich Wilhelmen dediciret/aber fonder | {IN ichter. Don diefem manne wurde Das bandel. 
en ohne effect, Wie er denn ferner von mals aus Jena de date den 5. Octobt. gefchries 
ine Am̃te geſetzt /und Anno 1673.50 Am⸗ ben; Ermäre ein mann etwa von 49. jahren /* 
in ſeinem leben fromm / gottsfuͤrchtig⸗ 
ebrlibundandäcrig/und häfteauff DAS · Prorbe⸗ 
jahr1688.den gitentag prophesepet/ing eis“ zepungens 
fepnufonderlich im Ebreifcpen und Machefi, Et; chen daß innerhalb4. jahren Feine Lutherifche“ 
fiche Schrifften von ihm twerden vorkommen | Anbel mebrin Teutfchlandfennfolte. Wo⸗n 
unter dem namen jufti Alägers. — en EHE —— K ig 
; 2.02 nereich) U enname ovicus,Dars* 
ee — 
Pante$ Oöriegifebe>de sc —* fagt/ anderet ſolcher dinge zugeſchweigen. Et 
Ausfchreiben / fo ehemahls durch Abraham — * nebenftbiefenzufünfftigen bi» > 
Son ranetenberg publiciret getsefen/ in: Die gen mit grofjem nachdruck buſſe geprediget/ 
Frieder »Teutfche Sprache verfe Fe a ee * — —— > 
darauf Anno 1679. wiederum hu Amferbam N cseamoken, * 5* —— 
Hoch »Teutfch ediret worden; vor dieſer edi- |; Ser Bern | 
tion hat der Auctor eine anfprache an alle Leh⸗ —— — — — 
rer geſetzet / darinnen er ſeine wehmuͤthige ge⸗ —* der rn re — 
dancken von dem tieffen elend offenbaret/auch | ift. — eher > 
nach einander erzehlet/wie er fein anligen und | Dekan ein buchlein / Norſchmack des les 
vorhaben zu befferung feiner Gemeine Dem adiſchen argtes * iner&ile 34 
Contiftorio zu Embden offte vorgetragen / | heüſalb ah pa das 3 
ber nichts erlangen konnen ſondern von Spoͤt⸗ ———— 
tern mit Dem nanten Der U’Teulinge ober No- F ragen beſtehet. Dergleichen find: 1. Ob 
vatorum abgewieſen worden. Diefer Mann — B——— * 
getoitienyumd nach dem er auch Die Labadiflen | Drbero mare gin — — 
> andere Sn Re | und fich mit —— ae gewiflen nicht zuge» 
iner vereinigen koͤnnen /febet er noch in Am⸗ i 
—* als ein privatus, nachdein x die oͤf⸗ —— — — hoſſ⸗ 
entlichen Aemter bey fo verderbten zeiten vor]. 3. Ob nicht das x u eh Ba 
unerträglich halten müffen. Das gedachte "enormen — 
Briegiſche Ausſchreiben ift auch unter an, 4, Ob die Äufferliche TR 
dern Anno 1690. in 12, 9u Leipzig twieder | ein bad der wieherüchwet — 
aufgelegt / und hält viele bevenckliche_erinnes a be Knalt Sn. 
rungen fotoof amSehrer als anderein fich. nel +. Ob die Linder + Tanffe ae 
deffen hat auch der gedachte Autor noch An⸗ Schri gegründet fey? ” 
no 1697. und 98. derfchiedene Schriften von| 6. nicht alle J A—— 
feinem Areit mit‘ Ders — 
—* und dem Synodo zu Alkmar heraus 9% | nungen ———————— er 
geben / davon er die eine nennef: Clavum er-| „,.©b die äufferliche gemi 


tantem, oder den verdreheten Schlüffel; die Abendmahis 31 gewifler zeit sur dige 


fterdam geftorben/ wovon fein Difcipul D. 
olt deffen Lebenslauf publiciret hat. 
foll fonft ein fehr gelehrter Mann gemefen 








rg TER &uldiu.ff.. .|Eeienschig fey? 

25, at auch Ichon anno 1666. einer, 25. Uber dieſe und derg —— nd Andere 
unter dem namen Bekenner der w ie ihrer hin weni nern. —— der 
Chriftliche herausgegeben uber | dan welche bey einem oder dem andern ftreits wabr deit. 





erlichemerdwürdige ſprůche / den heuti⸗ | pan& oder auch befüntniß von dem goneiten 
—* no 





Chritophoro Andrea Rafelio, Griderich BrecPlingen/&c.  _ 14y 
— —— — — — — — — — — 


N elend angefeindel/ und vertrieben toorden/ob fie nerangenommen/undihnnebenftfeinerfrauen 
* gleich nicht eben in Schrifften damit herausge⸗ aufen Semi se i 
sig gangen; —— unter andern Jo⸗ 27 —— ne Churbran 
MDCC, Damm Caſpar Chatiss, Prediger in Campen/ —* — raff da —— Labisu hat in MD 
ermannus Jungius, Prediger zu Moncken- |den teten jahren zu Aufterdam verfehteden ne Berti 
dam, Petrus von Angeln’ auch ein Prediger/ feprifen von folchen fachen in Die welt geh, Per 
Ludovicus Brunnquell / Johann Jacob | fet/als da find: 
Zimmermann, ( Deffen unter dem namen| echter unverfälfchrer Taeebilinus 
Ambrofii imIL theil der hiſtorie Lucheri,oder behauptung daß die kaigen. 
gedacht iſt) Nicolaus Chronius tin jeuge der | Lehrer und zubsrer: welche wider 
wahrheit in Daͤnnenmarck / Erafmus * theri willen ſich noch Lutheriſch nennen / 


— 


< 
oO 
N 





0% 
9 





mann / ein Theologus M U nicht Lucheri nachfolger ſeyn / daher er 
Trapp Burgermeiſter zu 29 (bo (von Poren — nen abzu⸗ 
welchem oben im 10. cap. Euer u. nl ondern; Amſterdam CR: in $vo. 

) kamen Bebl” Semi > Notification der j * obhandenen 


meifter in Yambur und hoͤchſtnothwendigen urſachen / ſamt 
Cafar, —— ——* —— —* — Luchen 
—— ——— Conteſſion oder glaubens⸗ befäntnis/ 
li , Jacob von Aken/ Georg Preuning welche er anoo1684.alservonden&uches 
Diecerich Oldenbruch/ Hefychi. | F@MerT mie ven —— ⸗ Hana. ve bes 
us,Deter Winzig/ ea Das —— a! em — ni- 
.- ee rd / zu n ander Spree überreichen 
Peter Tau / Chriſtian ie, laſſen ibid, 
Ga uch ehemalseine —— — THESE SER om 
tralſundiſche Predigerinsvo, gelefen) Jor| de, neh und daß ; > 
Boch Süfher) Dranctimeifter! Dören) — ———— 
a. a Zu h wahren ee Diren) —38 Apoc.XIV, 2 der vierte Engel 
Be nur no — — * —— plag ſchale Apoc. XV1.8. durch 
kannt worden / beyfůg verleitung alle menſchen im 
Sram —* Diejelbe —— —* 
— 26. Lor Srammendorff ſten ver en) ur 
ſchrifften. —— —— gegen Con neinum brtes } 
—— — ehemahlseine ra baben. Amfterdam 1691. 


berde dere —— —— vorkblag sur —— 
1691.in8vo. wie auch anno 1693. in gro. her⸗ —* u Ders > ade oteltanten 
ausgefoinen. Auchi dafelbftzugleichmitans Bere lerge ichen me 
— deſſelben Apologia n des Ab; F In dieſen ſeinen ſchrifften erschlet er 
goͤttiſchen beuchelsund luͤ echo theils ſeinen ſtreit mit denen SPredigern/theilg 
der GE een Pe om ee Miedlinge | feine dabey geführte abfichten/ und dann eine 
GOTTES & * Be Serge rd: je 
‘ er affe und wahr; |nengeiftlichen Dingen n dem erſten fihreis 
eit ſeines lebendigen worts Sirene beter unter andern in dem Catechiſmo ß der 


un 


und ihren sauberifch) | dedicarion an Churfürft Friedrich den 1IL 
—————— haben wollen / —— ——— Beſchwe⸗ 
davon anfaͤnglich alleẽ e un⸗ g / die da auch geiſtliche Priefter rungen 


weſen und verderben in der welenach der ſeyn aan die —— durch ihre wider die 
lůgenhafften Eraffe und wirckung des | ver ar ar ge #b £/d4# fie mich hie» Prediger. 
— Br it ner gene ne Su aaa Po rare f — — 

———— ſchu⸗ 


ale —————— hr aus⸗ 3 etc, Item$.7. Ich 
führlich wegen — er nicht zur mich u er * anno 1677. her von 
—— und —— unter andern p⸗ Lutheranern ab —— und ein⸗ 
39. Damit moͤch anklaͤger immer |gigund allein Ceori mHeiland 
zu hauſe —— — ———— in dem engen ſch —— in der 
inten gewalt an ſich zwingen. Er — —— Daberodie 
> feiner gei — freyheit m mer ꝛtchum mi —— — * 
m {7 nniemand b verquaͤckert verketzert ar 
—— — en⸗ ——— —— —— 
ehme ihnen nicht zum Abendmahl eingefun⸗ 
er Gifftheilen ſehr gehalten / und J— nd die meinigen bis; 
—— cheweib tr ch bep bere unter ande —* De 


aber hat thum von ten 
Inne wider Lathertlebri lehre unddie Oblaten abs 
namnicht auff ehalten. Anderswo / als in der Notification 


hren|g 
boten c.11,P.7.C,ID.p.9, wie auch inder Confefli- 
en ung ftis' onp. auf y et die ungerechten — 
83 ever 
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Der Au- Dviel das leben der Antoinette bes] yerbergeny gehet fieihig zur Firchen und Abend» 
En ıft ſelbiges ausführlich in einem I mahl/ fafter/ betet/ wachet und —— ſich. 
£ 


Dürege ben. ——— etz} gen 
3 en diefelbe 


2. 
ne durch 


* 


5 


oa 


Michaelis 


6. 


10 Th. 11. C.XVI. Von der Antoinette Bourignon, 
derer Prediger / wie auch anderer firchöregenten | Iiftorio zu Wittenberg feine Pfarre niederge / Jabt 
ausführlich erzehlet / infonderheit aber / wie er | legt/ 2. Jahr darnach ſich wieder durch Die Ole- ne. 
dasmeiftedaruber leiden muͤſſen / teil er auch | arios hinein ziehen laſſen / aber anno 82.mieder , MR 
unterden Keformirten fo mol als unter den Lu⸗ weichen müffen / und von Dar an lebeter nach 
theranern einen unterfcheid gemachet / und mit | im Exiliogu Altona / allwo er noch anno 1699. 
denen frommen und auffrichtigen aus allen par⸗ feinen gangen lebenslauffs drucken laſſen / un⸗ 
theyen ohne bedencken gemeinishafftgehalten. ter dem titel; Wagen und wege des groß 
: 3 fen GOttes mie feinen wunderlichem 

29. Yon denen bißhero gleichfals ausge! Zerligen. Cs ift aberzeit/ daß wir ung gu 
gangenen fchrifften Des befanten Michaelis, ei⸗ Denen übrigen perfonen wendeny die fich annoch 
nes zu un chiedene malen abgedanckten far in denen leiten jahren von Denen groffen pars 
rers iſt auch nur fodielzugedencken / daß fehbige theyen abgeſondert / und damit den keher⸗ na⸗ 
a eh oerich zuftand des Lutherthums en gieichfals verdient haben. Darunter 

chlich gerichtet ſeyn / alsdafind: Der | yenm auch vornemlich die beruhmte Nieder, 
wiederlebende Lucherus, der kirchen⸗ ca (ändifche Fungfrau Antoinerte Bourienon 
Ken Chrifl aa erh —— zurechnenilt/ von —— fchriff 

riſtenheit s o rt it foll angemer- 
* die meiften nicht publicirt find. Er hat —— hae parthepligkeit [pi 
fonft ſchon anno 1675. 5umerjtenmal im Con- 


Das XVI. Capitel. | 


Bon der Antoinette Bourignon ımd etlichen andern Weibsperſonen / 
wie auch von Petro Poirer, 


- any nach dem fie auch in den Cloͤſtern feine 
er —— ich — —— zu 


‚eigenen buche / und zwar zuerſt Fran⸗ | Unter —5*— beten und weinen hoͤret fie 
öjifch /hernach auch anno 1684. Hochteutfch | inmmer in fich felbft/ Dafie GOtt ſtaͤts fragt / 
u Amſterdam ausgegeben worden. In Dies ! mas fie thum folle: In der wüfte, inder 
fmbuche iſt erftlich eine ſchucz rede vor die ſel⸗ wuͤſte! weil nun ihrvater ohnedem auff das au⸗ 
enthalten biß auff p-239-hernacheineersch# | jahr 1636. ihre hochzeit beſtimmet / gehet fievatere 
Inngyfofiefelbftvon ihrem iner lichen leben | am Oftersage früh aus dem haufe biß etliche PauP- 
auffgefeget/ tie auchdarauffihr eigener bericht meilen von ihrer water + ſtadt / Da fie in em 
von ihrem aͤuſſer lichen leben / und dann letzt | Dorf Batlck genant koͤmt / alwo ſie von Neus 
lich eines ungenanten Auctoris (welcher Pe-| tern zwar angeſprenget / aber Doch wieder erld 
trus Poiter geivefen ) ed ee ſet wird. Sie koͤmt darauff zu dem Pfarrer 
rung von Diefer jungfrauen lebenuñ abftew Dt en fr Km 
N riftlichen leben. eltern 
be anno 1616. zu Ryſſel in | fie zwar a aus / vermögen Nie aber nicht Zur, 
landern von einem Kauffmann Fohenm zurlick zu ziehen, biß fieihr auffdes Er» Bi-Funfft / 
Bourignon und Margaretha Beckwãrt erzeus | ſchoffs von Camerich zureden völlige frepheit 
et und aufferzogen worden / ſiehe das Auffers! ihres gewiſſens verfprochen/ weilaberihr vater 
iche leben p. 138. u.f. Gie felbften vers|diefes nicht halt auch fonften ihr allerhand 
— fie von ihrer zarteſten hinderniſſe / verfolgungen / und ander unges 
indheit anfehr erafthafftig gervefenvauch bald | mach begegnet/ trachtet fie wiederum loß zu 
nach Ehriften zu fragen angefangen / wach dem | werden / und wechfelt darliber viel fehreiben mit 
ie vom Chriftenthum unterrichtet worden. | ihrem Beichtsvater/ welche hernach unterdem 
ngleichen daß fielber folchen ihren fragẽ ver: tit ul: beruffung GOttes / und verweiges 
pottet worden / als fie das leben CHriſti dem rung des menſchens / gedruckt worden. 
emeinenleben/welches ſie unter den ihrigen ge⸗ 
feben/ entgegengefehet/ undbehaubtenwollen/| 3. Alſo gehet fie anno 1639. abermal aus undater- 
aß weder ihre eltern aoch Die andern rechte ihres vaters hauf und nach Bergen, ftellet 
hriften mären. - _ [dem — — dafelbft / wie auch dem Des 
Sie erwehnet weiter p-141.u.f. wie ſie chant den abfall der Ehriften und die nothwen⸗ 
ihre aͤlteſte ſchweſter zu Deneitelfeiten Dies | digkeit eines andern lebens vor/ und erhält Einfameg 
fer welt verführet worden / darüber und weil dadurch / daß fienebenft etlichen andern jung ⸗ leben. 
ihr vater fie bereits einem Kauffmann zurehe | frauen in einem DorffeBlattonein Evangelis 
verſptochen / ihr in ihrem bergen alfo zugeredet | fehes Ieben führen darf. Sie muß aber bad werfol⸗ 
worden: wilſtu micheines andernwegen | von der Elerifeyy und fonderlich den Jeſuiten gungvon 
ae 








verlajlen? wirſtu woleinenlicbften fin; | groffen widerftand erfahren/melche auch eine 
eg a vollEommener und beffer 9 von dieſen Jungfrauen zwingen eine arme 
dennich? Hierüber fey fie dermaffen gerlih Über das Hohe Fıedzu verbrennen /mitderurs 
ret worden / daß fie in dem jungfrauen-ftand zu | fach: Es kaͤme den Frauen nichrzudie 
bleiben. entſchloſſen / und/ weil fie unter denen | %. un auszulegen. Diefe fa 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen erzogen / in ein kloſter laſſen auch dem Erssbifchoff nicht eherrubey 
zugehen / ihr vater aber verbeut es ihr/ und die biß er die gegebene frepheit wi /zumal 
Carmeliter- Mönche ſchlagen esihr ab / weil fie fe öffentlich befant/ daß alles böfe von den 
ihr vater enterben will. Sie fänger Darauf kirchen⸗bedienten herfomme. Sie muß darauff 
aus 
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und Luce dena andern tn weibsperfonen / wie auch von Petro Poĩret. 141 


jer gegend torc und: ju einer Öräfin]geiten Di eiten die voll bietet. laͤſſet all⸗ 
* Fan A pifeheseriteh * hie) ——— ne rain * 
wieder na 






tebet / und den Bahnen unterhaltung mit B 
Erfolgre 10D ifter abwariht / nach welchem fie ben — Veſiehet in n.u—oec, 
ze ihrem: yater eine —— bleibet/ und darau 
und wiederum ein eben antrit. Sie laͤ —8* 6 ininfenifen, Ge⸗ 
em om simon ahren anno 1653, bereden/|theilet in wi ferin 2 alt von briefen. 
ten / ie au kinder⸗ u Ryſſel ans — enheit/ wegen 
gunehmen / welche fie bi ie me jahrı 2. ders —36 des H. Geiſte Pure 
Bells —— Kein pub pfangen/ und begreiffi fer jan — 
Sc Km Ber auslegung des 24. cap. Des H. Matt v 
5 u 8* ed Ba ech * us. Das atoepte egrei a der auslegung 
su naufs| dedas. cap. des $/ eineauslegung 
gehen fern — mit vit⸗ | von vielen Chri lichen re die bes 
en Bottbegierigen — weg / urſachen Die welt zu verlaſſen / und ſich 
4. Hierauff koͤmt ſie aano 1667. in Holland tt zu ergeben. Das dritte und vierte 
und nach Amſterdam / wird daſelbſt gle a Mick fepnd ollvon heplfamen Ichren/ und von 
fo wol durch fehrifften als durch bielfaltigen ! wichti — nfo wol 
ufpruch von alterhand leufen/nationen und re⸗ wegen bg, ie der lichen 
rn] gi A be —8 Austbung/ u. ſ. w. Beſtehet in 59. bogen. 
wie wir bald vernehmen tollen. ach⸗ 3 
dem einer von ihren beiten freunden Chriftian | —— N ir hie 
deCoreDie ifulJLordftrand im-bolfemifchen | yon Heiligen Gift: Wegreffet vier heile / 
erfauffet / und fürfichundandere freunde wovon der erfle jeiget Die vermirrung / Die 


enthalt beſtimet / reiſet ſie anno 1671; erfte zeig 
gie inwird aber auffanregederPredigerin unwiſſenheit / die verdorbenheit / die unem⸗ 


—50 eit/ und die irrehlumer im grunde der 
Elm Cohn ALOE chrer / und felbft der heutigen Chriften. Der 
cher und anderer fachen. beraubet/ und bie | MO weyte zeiget ihre Ian a 
wol vondem 5 aufn seitlang in fehuf eigenftuniofeitund harıne igkeit. Dasdrit 
me ah doch endlichihren 1 bungen daß ihre — 
ein, ET bungen nicht fepnd als ein Pharifeifches 
Hamburg / hält fich alda ee oil Der file —— — me örtlichen ige Und Das 
Bi ne Su na Dh ät 
ot —— —— Mi — —— — ————— tie 
Fi 9 fh ungerecht ractirer/ in Dem ai A +aufolg J fie —— um zu Dem übel Der ans 
— — gelber! welche fiedem Heren fels Eu refen/ undinacher/ daß fie zu 
biges orts ausgelichen/ Dusch allerhand prasti — ns Son Diewelthatten 
quenzu bringen füchet / und zu ben ende $. —— ER ua sffenban 
me agen von Hamburg aus — 
Und weil man dahin trach fie | feroahrbeit. Eine fhußsfchrifft der verthaͤdi⸗ 
— ———— — nr ni € | gung wegen des verhaltens/ und der vench⸗ 
heimlich —— big weg nach de Core.. Sin roelcher man 
Holland zubegeben. Beil fie aber langezeit | k, e Dürhlebendig beyfpiele Das fremde vers 
Und abe ettlägeriggervefen/erfrandferfieaufdemege ahren der — und Beiſtlichen / (wel⸗ 
— 
— or grad —— ge — *—— ich GOite widmen. er 
dein gedachten lebenslauff diefer Jungfrau. * | Bette re ” 
5. Nachdemfieaber in andern lindern fons der, eine — —— 
derlich bier ihre — ten bekannt worden / ei nen von diefer Se&te/ gegen fie ge 
— —— swar (fi —— womit ſi ——— ernichtet die 
wie ſie * — der Her Poiret ges | gründe / und Ba ef, un ee Diefer 


fit anno 76. nach 





— eãe / und allda eröffnet / und feſte fteller die 
pre afrau Antoinette —— —— tvon aller⸗ 
ſchruften. B — * —— Ei Br inbem * —— — 

ne — or w —— perſon / und we⸗ —* ußlichem ie ſchuldigkeit der 

ihrer le r innerliches leben Durch — — die Die mittel /umd Die 
feron be rien, 3. Ihr äufferliches leben / | geichender wahren Ehriftlichen Religion / oder 
urch fie ſelbſt befchrieben. 4. Ihr ganges les | vondentftande eines wa — — 

ben biß an ihren tod / beſchrieben durch eine pers | ner wiedergebornen perſon ſtehet in 27. 


— 6 uſam̃en auf 58.boge. | Bogen. 
D Oites / und die weigerung | 7. Ein Tractat von der wahren krafft⸗ tus 
der menſchen. Dieſes ift das erfte von ihren | gend inztveyen theilen. In dem erſten ſetzet 
wercken / ingeftalteiniger brieffe gefchrieben an | fiegrlinde von der fernungeines Chriſtlichen le⸗ 
Ps ——— beicht-vater / wodurch ſie den⸗ bens / vonder u m von JEſus CHri⸗ 

befehrung ermahnet / und ſich ſtus / von der wahren tugend / und von Dem 
— efntrinkon en ſtreite / deſſen man ſich unterfangen muß 
denen gnaden / woron GOit in dieſen letzten gegen die anlaͤuffe Des teuffels/ vn fe 








 lision. 





. auff was weife man die vollkommenſte tugend 


durch enthaltung / durch entſatzung / Durch vers f / 
laͤugnung / und durch veranlaſſung aller weltli⸗ | entgegen geſetzet einem buchlein eines Ne 

chen mders / welcher / um daß ſie moͤcht 
und eigenen willens. in 20.bogen: verfolget und getilget werden / ihr nuthwilg 





alle die kunſt⸗ ſtuͤcke offenbaret. Der zweitt 
ſtehet in 2. bogen. Wi 


— — 





uffe erwerben Durch einen weg von leiden / 


chen dinge / aller begierde / eigenen verftandes / | f 


8. Das licht der welt / indrepen theifen voll a a en 
von wunderbahren wahrheiten / wovon Die von Chriften zufepn/ indem fie Die wahre liebe 
fürnehmften feynd: 1. Daß die Chriſtliche firs nicht haben / {otwob in.ihrer Ichre/ al8 ihrem. 
che fen abgefallen / und durchgehende in gemein | yyanpel, Sie jeiget allda Dieunmnäßigkeitibe, 

eivorden die groffe hure der-Offenbahrung —————— rap ges ran 
oh. 2. Daß GDtt Diefelbe Ani gen ſie / undtilget/und tnichtig die kehe⸗ 
durch ſeine plagen / der peſt / des krieges / und reyen / fo man ihr auffblrdet. Leget aus Die. 
des hungers / welche fehon begonnenhaben. 3. | znugehuung/ und die verdienfte von FEfus 
Daß er wieder ruffen wird, und befehren die S pyiftus/die heilfamenußbarkeit ihrer lehre/ 
ZJuben. 4. Daß C-driftus Fommen wird um | Das jiel yon dem Evangelio / das fürnehnen 
in — auff der erdezuregieren. 5» Umd | (5 4Yrregpur ch fie/den tigen armen ftand der 
dab umin Die gnade GOttesrwiedrumgu Fon: | nyenjchen für Okt/ Dieart um rege 
men / und in Die eneurung ferner kirche Fein | ohen/ und in das ewige leben zu gelangen. 
anderer weg jey / als wiederum zugehen in die Beilehetin sa.bogen. 
unterthänigkeit/ und die ergebung an SHOtt. |"), Die blindheitderigigenmenfehen. Ders 
Diefes werck ifteinesder allerrounderbahreften thädigungs; föriff entgegengefchet been I 
vonihren fehrifften. Beſtehet in 65. bogen. jiensngen ——* — Mükehere 
— ri —— Var tauffer / intvelchermanneben der mideriegumg 
reyen theilen. Allda gehandelt wird von der 
Gnade) von der Predeftination,pon der freyheit ihrirsehlmer und laͤſterungen fichet das mer 
Des —— zuſammen wiederleget ſeyn 
die irrthuͤmer der SJanfeniften und der Molınis 
fien / als auch die verdorbene Moraleder Ca⸗ 
fuiften. Es iſt auch allhie folgendg gehandelt 
—*— ie — —— / f —— —— * 
er Prediger / und Geiſtlichen von allen Chri⸗ 
ften; von Der art zu erkennen den ſtand der ſee⸗ Fe In dreyen 
len / und die geifter; von der wiedergeburt / von heien Da fie in Dem erften euget/ wasde⸗ 
dem aͤuſſerlichen Jeben und verhaltung/ und ee /unddaßerdurchgehends und 





eichen von Der verdorbenen natur / was den aufs 
an wandel betrifft/und den vorwand / wo⸗ 
mit ſie ſich will bedecken / und wie man ſich ver⸗ 
halten —* denen / die da den ſchein geben 
das reich GOttes zu ſuchen / und dug ts 
ſuchen als ihr eigene bequemligkeit. e 


—— 


von ihren mißbraͤuchen / wie auch von denen überat herzfehe/ felbft durch das mittel aller hei, 
des äufferlichen GOttesdienſtes / und der ges lichen Dinge fo wohl/als he die allerbö ae 
———— ——— welche find feine verbundene / welche auch vie 
ie meiſte fr 6u * —————— 
borgenen und unbekandten ſuͤnden und von ar ven rollen. „in Dem ztoeitein jeigef 
der wiederfehrung zuder gelaffenheitt GOttes. 
Beſiehet in 33. bogen. 

10, Das Zeugnißderwahrheit. Werthäti- 
gungs · ſchrifft / entgegen g Ki weyen buͤch⸗ 
lein geroiferperfonen von der Keformirten Re; 

Me * nachdem ſie pe u Fr 
des haffes/welchen gegen fiedie Beiftliche uns " : 
rechtfertig trugen / — zeiget / daß fie aller be enheit. Veſtehet * 39, bogen. 
Fein anders ziehl habe / alsDiemenfhen zu g&, 14. Derneuehimmelund die neue erde. Alls 
ſus CHriſtus zu führen; Daß die Ehriften übel | wo erklaͤhret iſt / in welchem ftandevon herzligs 

ethan / daß fie fich in fecten zertheilet has | Feit der menfche und alle gefchöpffe ſeynd ar 
en / ſelbſt unter dem vorwand einer Reforma⸗ | fehaffen geweſen; wie und in was elend fie da⸗ 


ie/ wie er aber alesherzfchedurch falſche ſcharf⸗ 
a reg edieauss 
chweiffende vernunfft über Die Söttlichen din⸗ 
ge anftellet / und hierunter das böfeverbirget/ 
und — In dem dritten / wie erin.allen 
ſecten herrſche / was die auch für verſchiedent 


— — — — —ñ — —ñ —ñse —ñ— 


tion / welche man nicht wol ausgefuhret hat / ß von abgefallen ſeynd; wie fie fortfahren/und - 


wol in vielen guten dingen hinmwegzuthun/ als | fich felbit in diefem unglücke beforderen/ und 
in fo vielen/ die wenig gut ſeynd / hinein zu brins | Dur 
gen/fotvol inder Theorie als in der wuͤrcklichen | heit kommen / welche GOtt von ihnenerfodert/ 
ausubung. Cie entwickelt allda verborgene | und fie wiederum in. ihre vorige herrligkeit zu 
—— / betreffend die herzliche erſchaf⸗ | ftellen/ und die gantze welt zu erneueren. Dep 
ung des nienſchen / die herfürbringung des wei⸗ | ftehetin 19. bogen. 
bes / die geburt von JEfusCHriftus/dienoth>| 15. Das heilige perfpe&tiv ‚Dadurch fie zei⸗ 
wendigkeit / die leichtheit und Die lieblichFeit | get/ Daß Die menfchen und felbftdie Chriſten / 
der gebote GOttes. Wobey gefüger iſt eine | undinabfonderheitdie@artefianifcheP hılofo- 
zufammenfaffüngabgelegterzeugniffe die sum | phen/ Das liecht von GOtt haben verlohren/ 
theile offentlich / und beeidiget /fomol der Got; | welches iſt der Göttliche glaube / um ſich sulafe 
tesgelehrten /als auch allerley perfonen/ telche | fen regieren Durch’ die verdorbene vernunfft/und 
dieſe jungfrau von ihrer jugend an gekennet ha⸗ | Durch einen falſchen / und ſchwachen glanty daß 
ben / um ſolche entgegen zu ſetzen denen läfterun- man aus der gantzen verkehrten/ bejtialis 
* re feinde gegen ſie ausgegoſſen ha⸗ | fehen / und fleiſchlichen natur / wie die durch die 
und an den tag gebracht / zu dem ende / una ' fünde iſt geworden ſchoͤpffe / MAR 
iſt 
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welche mittel fie müffen in der befchaffens 
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eine Durch ven glauben erleuchtete Br EINE 
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und ndetlichenai andern weibsperſonen / wie auch von beit⸗ Poitet. 153 





Iidt —— — nie Chriftliche en efügen 
aipe. berbor 4 u aaa Oh SE ee una 


oc. der vernunfft os DR 'ol 
— ernennen ———— — * 


um wird den Goͤttlichen glauben leben mas Belangen er und an allen ken 
ale wir da habenerfticket: Beſtehet Nike —— n fe ir fi 
Ih bogen. a ya 77 
16. Die legte Sarmperigeit 6. Da nk derer: — ecket / 
fie durch eine von dem ever end den herzlichen ftand der Beſchaffung 
nunfft und von der verdorbenheit geſaubert / Kin ndenfall/ die ra ichtungund Die 
ftändig fehen fü akt —— aſſung 


der 
ret / und denen die dem ſie d 
a 
wider 
et die einen ſel⸗ —* und ihre — — — ab 
—* —* Ki zu —** meſſenheit ihres * zu ſagen haben: 
A — Die beruffung GOttes und die wei⸗ 
———————— nd das der menfchen/ zweuter theil. Begreif⸗ 
—————— — an allerhand perſo⸗ 
17, Dieerneuerung des nat ae hm nen/um 1) —5 der oa 
e wahrheiten der Ehriftlichenres — an A et 
sone m /daalesron &OneyD cash Hu eie 


ee mi e verhärtigung, einem 

das ziel rn ng bieder in welche * ein von dem einfamen leben. 

er I gefallen/ die ea — Die verwitrung der werckleute von Bas 
die von bel. man ſiehet / wie die / welche erw 


heit unſerer | hei chen / dieweil ſie trachten/ Daßein 
Fra die —— ——— jeder fein eigenes Babel von verwirrung 
ben abzufagen/ um ein Eoangelifches und | baue/da fie die ſprache GOttes nicht mollen/ 
Chriſtliches leben oe meffen und fhr One noch Fönnen 
zu ee Die plagen waͤhren / mit 25. Heilfame rathgebungen: An alles 
chen er die böfe weltüberhäuffen will / und hand —— ud allerley fachen / 
kommen nach der ausrortung der boͤſen / ewig — Morale / auff die von — von 
— igenzuregieren, Beſtehet im van A Ben von gewiſſen fälleny 
ol bücher werden ranffeig / ſo Dieſe ſeynd alle wercke der ſel. Jung⸗ 
es * beliebet / an den tag frau Antoinette Bourignon, und 
komme — Pr rn Andere feyndau 
18. Die fteine von dem neuen alem. 
In wel —* man ſiehet / welche geftalt- Der * theil  eheil ihrer wercke iſt ſchon aus 
nuſſe / ffenheiten / und verhaltungenman | Dem Original Frantzoͤſiſchem in H sr 
mirnjehaben ‚um ein wahrer Ehrift zu werden, | Und Nieder laͤndiſch Übergefeget/ und w 
und tuchtig um einzugehen in den bau des neu⸗ hinfürg alle in Diefen wo ——— * 
en Jeruſalems / we —— erde für Die wahre tugend / der erſte theil. 
Deinende der weltauffrichten wird; und mel« | bier »ftein/ und die erneuerung Des 3 ei 
ches dieu hffen fepndmmelche Die mens | Sehen geiſtes / der erfte theil / ſeynd auch —* 


/ u enzu ni 
——— —* —— F Ka iffe] Autedicte blicher werden gefundenin Amfters 
von Edriſtus / Durch welche Diefe wars dam bey Hendric Werftein: - 
eure 8 hetim 24.bogen.| 6. Wenn wir aber die Judicta derer Selehr 


Yabr 


MC. 


wide 


. Zeus Pi ga unbbeungl ungfaubs| f ba olten/ fi Deren Götrlicheniwahrr 


der w ter heil. | ten von diefer Jungfrau anfehen find die ſelbe ver Ge⸗ 
i —— — Bee nach dem interetle und ſinn * teden Scri Ichren 


rediger in Holſtein. Allda man ſichet / wie benten auch unterſchiedli 
— ieeiaigen freunden bie unter denen fo genanten San. —* 
ſes land entzogen hat / und allda Chriſtlich zu haben fie bekanter maſſen verworffen / mie 
leben/auff shrem erbfiß in Der einfamen In Sr al wir unten een men werden. Wiewol au 
von trand/unddaßfienichthat erhalten ‚ihre är — bekennen mü 
Finnen / alda im friede zu bleiben / nicht gegen he hen — nach⸗ 
und ausle,) fagen inifcher prebiger 


demoberhaupte Der geiläche nun Di anpe“ gen wider fie in der Vorrede pag · D. 8. Def 
ren. Das fie diefe Lutherifche Prediger Durch ven bey ihr nichts Bee als vom —* 
ihre beharꝛliche eh an durch Die taus| le leben / meidung aller 
bungund pli — ihrer gů * ſie ihr ver⸗ oͤtzlichkeit / vnd entzie⸗ 
—— —7— Da —— Te 
ze lebens / gezwungen haben / dieſes land zu zu en / ein⸗ 
— A.. Dritter een gezoge⸗ 


Die meiſton Ion ihr. 


d ten / erweiſu 
gs reihe * ae /als bey Mag. onen, Em Seit Anmercfu "er (m Pd 
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halten alles / was ſie von 
ſage / wenn man aber vernehme / 
leben en —* — pen 
treffe mit Chrifti feinem 
Iehre nicht vollEömmlich glei 
fey mie der Heiligen Schti 
aber dafelbft durch an 
Undande, vernichten ſuchet. Der —— Poiret beken 
et von HR ner chen Epiftel wider 
Butchardum p. 20: Ich Babe ihre Schriff 
groffem nuen meiner 
en / verwundert / und 
vor das ausfehricht der Schulen weg⸗ 


ee | 


tiorie pag. 436. u. fi führet er unterſchiedliche 
Fu = berühmte Scribentert am / toelche 
diefer Fungfer mit groſſem ruhm gedacht has 
es Agidius Meträgius nenne fie Theologam 

Menagji; _ 7% us 
r oder eine Gsttes+Belehrte unter denen bes 
Schvram- "rühmten Frauens / yerſonen. D.Schwammer: 
merdam. dammius;em Medıcus und berühmter Anavo- 
mi, wieus, habe etliche Monat Img mit ihr cön- 


verfist/ und einige Schrifften von ihr ei argentum appetimns dıligimusg;; le fe fubmittes 


und erlis - cirt /auch bekant : Sie würde vom Be 
eher JCro- —5 gelehret uñ regieret / eraber haͤtte 
um gegen ihr weder Weisheit noch ep 
an fich. EinMeifter aus Schottland habe in 
feinem Buch de humane ratiocimationis imbe- 
eillitare weiches Grer ius zu Utrecht publicirt/ 
dieſer Antonix exempel zung berveiß angeführ 
ret (daß auch wol bey Rindern ein ftarı 
«Fer zug zu Böttlichen und ewigen din⸗ 
gen fich finden koͤnne. Auch D. alch. Be⸗ 
cPer habe geflaget in feiner bezauberten Welt 
Lib-1V .c,24. p. 224. Daß viel Gelehrte und 
ſonſt verfländige Perjönen ehr viel von 
ihr hielten: wiewol er vor fich als ein nafurus 
und überfluger Mann fie eine Naͤrrin ſchilt. 
In der rieuen edition des Buchs von der Ge⸗ 
Ichrfamkeit hat Chrift, Thomafius in — 
Vorrede pag- 34. folgendes von ihr geſchrie⸗ 
ben: Ich bin amjüberzeugt / daß 
die Jungfrau Boungnon fehr Gottſelig / 
und ihr herz eine wohnung des H· Gei · 
fies gewsfen fey. Ihre eift im grum 
de vs und gefund/und ihre Bücher 
ind wol wereh/daßfie von frommen ge 
en werden. Was die begriffe von den 


a 
"bis eb ducentem viam 
atque in cofitemptu bonorum & deliciarum 


fcitaretur; nenne rı 


* Th UL E.xVi. Bon der Antoinette Bourignan. 


Derfo ex novellis Galleis Reip. literaria Anni 
* menfis Apri —— 


Domina Antonia Bourienon nata Ur 


Hier! p: lis Flandrie Anno 1616, & obiit Franeker@MDEC-. 
te/da fie gefodert / man folle in verdscht | fubfinem menfis Octobris Anni 1680. 
BOtees wer] Nullius unquam yitd 
v |tatibusc} 
ürinfeceflu & folitudine ‚juxta ——— 
pta; pariter cum verẽ eum ſequetitihus, ſempet 


plus quam ſua adverk- 
ſita fuit Shochiczt unicäintenderit, 


55 viveret. 
dere a rn — — dignumeft, qui Ateneris huic rei 


duerit. Vix quadrimula anımadyertere ce- 


pit, plurima in mundo occurtere non benecon- 
* 


quæ alter fefe habere maximè debe- 


g; |rent ;virlelicet homines ſe nefcire, mori; me- 
da; |jusqut fore; fimundus eſſet & vita hujuscemo- 
di,inquanühil corruptioni & mortiobnoxium; 
Ea illı caufa fuit conteihnendi ; 

vitæ ſunt genere;querendiquem 


us de hujus 
iora.(Juum- 
udierat de Paradifo, degue Chrifto, qui 


atum venerity 


hujus vit2,quo vitam iritraret @ternam, vixcrit 
& mortüusfit; hicadeo illiarridebane, ut fci+ 
P eperirentur degenses ex inflitute 
Domini Chriſti. Reſponſum tulit A. B. Chri- 
ftianos ita vivere; os vero eſſe Chriftianos» 
Verum ctedere non potuit, fe inter Chriftja- 
nosdegere;, quicquid etiam in contrarium ad- 
ducererur: quod, ut ajebat,virami non inſtituimus, 
——— Chriſtusnos docuit, ſed longe ali- 
ters Eſus CAriſtus enim, ita dicebat hc in- 
fans ; paupertati deditus fuit, nos vero auram 


bat,nosvero qua.alta ſunt concupiſtimus; ille ad- 
verfitatibus expoſitus fuit, nos vero guarimm 
delicias; MNon ſunt ifli Chriftiani quospeto, due 
mt , amabo, abi degunt. llludentes czteri in 
caufa erant ‚ur guidem fıileret,fed etiam infoli- 
tudinem & feceilum fe reciperet,imploratura 
DEumO. M,quo proficifceretur ed loci quem 
habitarent Chriftiani, Chriftianaqueconfieret, 
Hzmeditationes forte non videntur efleinfan- 
tis 4.7, aut 8. annorum: verüm eum gratia, 
tum natura —*— ın ipfis infantibus ma- 
gna & fingularia operantur; quorumexempla 
obriafunt & nota, 

A. B, deinceps honeftisvanitaribusjüren- 
tutis irretita , quod infulrüs Sororis ‚ (efe eas 
vitare obftupiditatem ingenüig;tarditatem ob- 
jetantis, reprimerevolebat,tanıä,cacx re, p=- 
nitentiä ducebatur,ut mundum prorfaslinque- 
re animum induceret, quöd DEO viräque 
Chriftiana ampliüs diftraheretur nunguam; 
cujus inſtituti adeo fuir tenax, ur Eremitz 
veitibusinduta imdefertumannorum 18. aufur- 
gerit. Cognitz autem ac in itinere impedir# 
in DiecefrCameracenfi Archi-epifcopusfecel- 


— — — 


imniffen belanget / bat ö fum permittebat,, & pofteaut in agro cumvir- 
— 8 BR rang ginibusvitamvert Chriftianam 1 termin 
ee worden iſt / und ihre über busdam optantıbus,absquc voto & regulisaliis 
Bäle nichte ungefbichtes noch enthufra- Ber Amorem DEI przceptague Evange- 

fifches in ſich wenn man ihre Schriff |Tica degeret, cui rei eſuitæ adverfabantur, 
ten ohne paslionirtes Vors»ureheil und| Experta porrö tam inter dignitate NZ 
fetirifbe UnbeeräglichEeie liefee / &c. | tes, quam alios inferioris fortis, inter Ecclefi- 
as andere Gelehrte von ihr berichtet /ift aug | afticos æquè ac Seculares, nemini conftirutum 
[gender Relation zu erfehen/ welche aus dem | herere firmum viverdi, ui ( —— 
antzoͤſiſchen ins Laͤteiniſche verſetzet alſo lau⸗ ipfamet cognofceret) verum CHrifti difeipu- 
tet: lum deceret; 4. Annosdomunculä feinclüfie, 
quein 


MDC 
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und etlichen andern weibsperfonen/ wie auch Petro Poirer. 


AA nme 

quo in perfetione Chriftiana proficeret, ſup· 
plicationibus vacans K orationi, quæ res ma- 
gnam DEI gratiam . luminaque iimgularia ei 


attraxit. Mortuis verd parentibus cum aliis 
in conftiruendo tuit Xenodocheo ‚ cuifubfecu- 
tis temporis bona, quæ ‚feilicer 20. 


aut 30. domos & dominatum,, donationeinter 
vivosclargitaeft. Novem annos hac in domo 
nutriendis & educandis 30;aut 50. —— 
filiabus occupabatur fola, quasin —— 
rituque Chriftianismi inftituere abatı 
quo in munere & loco omni vitz tempore lu- 
bens perftitiflet,verum dete&tura quoddam ma- 
leficium — 
bus, ut alid eam demigrare oporteret, 
plenius in vita ejuslegi poreft. 8* 
Atque hie illicadverfus inimicos fubfidium 
quzrens „ innotuit-viris piis ac do&is, Su- 
periori Patrum Oratorii Mechlinie, Vicario 
Archi-epifcopi ‚ac Theologo cele- 
berrimi Cornelii Janfenii Secretario,, qui, men- 
tem fudm de variis ſubjectis lireris exponeret, 
indugebant. Superiore Oratorii D. de Cort 
maxım? probantc,qu& decorruptione Ecclefiz 
communscabat , ıresea dere illiferipfielibros, 
bnomine, lax mundi, publicatos. . (Juod, 
ic®t ex primis , vel optimum eſt opc- 
rum fuorum, Certibıdem, prefertim parte 
tertia,l ‚quae occupare poſſint & 
pelcere faciant lectotem faum. Vicaritisge- 
neralis obtinuit ‚ur partem vitz fux 
fcripto explanaret. Sed D.Noels, Secretari- 
us lanfenii ,nihil fere nififuum ſanctum Augu- 
ftinum difceptationesque fuorum cum Jefuitis 
fupergratiaDEL& d ibusmorum laxatis 
cogitans, infiftebat, de his eidem feriberer: 
Quæ ab A. B. tribusnon magnis voluminibus 
comprehenfa (unt tiruloque AcademsaTheologo- 
rum prodiere.Adedevidenter demöftrabat,cum 
Jeluitas, tum Janfeniftas utrog,ertarein punto 
ratiz & predeftinationis, ur manũs daret. Inı- 
Pigue dogmata morum laxa Jeluitarum alıo Bi 
nere armorum aliterque encrvat, ac D. Pafcal 
elegantibus fuisEpiftolis provincialibus;plüri- 
morumg; abufttü convittisChriftianis,oftendit 
denig; cos longiffim? à veroChriftianifmo efle 
remntos, (Quod ad Janfeniflas: leguntur,quz ad 
hiftoriam eorum pertincant precipuä, Nempe 
perfecuuionibus in Galliamaxim&obrutos,fta- 
twifleın infulam vicinam Holfatizconcidere, 
exhıbita A Do. de Cort occafione, partemque 
ejusinfule emifle. Verum enim verd patet ex 
eorü 
gnon,( qui precipuam fibi fervaverant partem 
memora:z infule, aliquot cum amicis, extra 
mundi turbas Chriftianam yitam illic loci age- 
re confliruentibus) patet, inguam, in Janfe- 
niftis illis , eorum doftrinam morum pra- 
e&ticamlongedifferreä ſ tivafua: utıvi- 
dere eſt cap. 22, vitz inz Bourignon, & 
— datisadDucemHolfatix, Mag: 
sum * * —————— 
e Pompone , &ad Patres Otratotii, quæ tepe⸗ 
nuntut parte(ecunda Te Imanı Deraniscdhen. 
quod.mireris, excedente cä Virgine € Bra- 
bantıa, pro uein Hollandiam & häcın 
Holfatıam ‚ıftos nos, 
riifefe Jefuitis & Lucheranis j ‚inmole- 
ftiis tor „ tantisque ipfimer creandis ‚ut Hol- 


+ + 


(udiisadverfus Dn.de Cort & Dn,Bouri- 


ue Ocato-| situ fuo 





I 55 ; 
landiam liaquere & inHolfatia de urbe in ut · Jahr 
bem, &illäc Hamburgum, Hamburgoinkri- gr 
fiam Orientalem L ‚quam vocant ‚aufuger ecoge- - 
rerur,undediverfi generisaliis perfecutionibus, MDCcC. 


vixdum & morbo lechali reconvalefcens fugä 
excedereadigebatur ‚exqua febri recidivacor- 
repta paulo poft ‚obiit denudata fere omnibus 
fuıseedem leci ſitis bonis 

Non ſoldm ob bona hisafliciebaturmolckti- 
is, Ecelefiafticı Latherani utique non potuif- 
fent occuparica decaufa in libris adyerfus il- 
lam fcri is: pretendebatur ıtaquecjus dos 
— — 

Sunt in ina ejus quæ appellat funda- 
Asse — 
tum worum ingenscopia. | 

Ante omnia facrz veritatem fcripturz, 
fymbolique Apoftolici præſupponit & credit , 


arque anathemare yult feriendum, quiequidei 


contrarium, —2R 
— poſito fequens eſt catdo ejus ſy ſtema · 


Deum Ens potens,juftum, yerax, fapiens, lie 
bertate pollens& perfeltum, non in femetipfo 
follım deliciis ailſuere. Sed quoque extra (6 
ente, quod fui imilitudinem haberer & imagi= 
nem , quodque veluti fponla <jus eſſet, deic- 
&arivoluille, 0... | 

Eum in finem condidiffe creaturam pul- 
chram,bonam;juftam,fapientem, liberam, po- 
tentem , pro lubitu'aliis dominantem , 
operibus, (imiliter pulchris,Juminofisabsque 
corruptione & imperfestioneconditis. 

Hanc cresturam dotatamintellettu, volun- 
tate, libertare Kaliis facultatibus, debuilleli= 
bertatefua quam ſibet facultarem applıcarc ſuo 
obje&o, intelletum DEO, qui cum lumine 
ımpleret & fide, voluntarem bono infinito, & 
fie de cereris : hominemque fore femper 
liberum ', non quidem ut fua voluntate 
potuiſſet excitare ın fe Jumen bonumque in- 
tinitum, fcd pro lubitu facultates fuasinfinitis 
modis ad Deum convertere, produdturumfe- 
metiplum & delectatutum in tisdem felieiter 
arqueininfinitum, 

Verumahes fc avertentem , ut vilioribusad« 
hereretrebüs' (quod peccatum et) perdidıf- 
fe in felümen & bonum infinitum) crea+ 
turafque fubalternas mutato hoc ordinc, diflo- 
lutas efleac turbatas, in quo conhflit pana 


ti. 
—— hanc ob cauſam lumine privatum 
&bono,teipfadamnarum efle cum pofterisfuis 
A nativitate: animäcnim dig defcendete 
4 parentibus ropagationem,id eft, pervic- 
zutem ——— DEO — quä 
fui fimiles,cadem pollentes rcalitate progene- 
rent, fequitur ‚cö, cui Parum remanfıt zealita- 
tis,nonnifideficiens produci. 
GratiäDei folähominesex damnato ifto fta- 
—— atq; Chriftum Jefum meritisfuis 
eam illisimperraffe; bacnibilominus fubcon- 
ditione; —— ſuam ae vilioribus 
averterent, DEOque, propenfionibus quibus 
adeas feruntur —— fuis — 
bustraderent ‚quieasilluminer, reſtituat & (pi- 
Eosquetantum, quiliberrimt 
manibus DEI fe fubmittent , fibi ipfisabdican- 
tes, A DEO tenebris fuis atque malis omni- 
Theil, Wi bus 








i 158 fh. M. C.xvVI. Bon der Antoinette Bourignon, 


ar bus liberatum, inque integrum, ut principio | patebit harum criminationumefleinnocentifli- 
3 „ DC. conditi, reftitutum, —— proprie eſt fa. | mam puriffimamque, Fere neceſſe eſt ante ledtı- BBE. 
bi lus) caterosvero quoredatti ſunt in ſtatu pri-| anemejuslibrorü evolverehancipfam Apalogi- DB 
MDCC. mitiræ creationi contrario, uecoineon- | am quod metuendum fit,cumt facrisetiam feri. MDC ©. 
venieneiflimo,relitumiri ‚qui infernus eric& | prurisfepiffimt maltintelleta hauriuntur,ne 
gehean. ex operibus ſiliæ multð magis peregrini fensüs 
Notitiam accuratam theorix ommium my- | eliciantur; quamvisenim quam facıllime intel- 
fteriorumadfalutem non requiri ;minüseriam | ligi poflint , utpote ftylo fimplici pathetico 
hispr=aliisaddi&tum eflepartibus. Omnino | arque naturalis cloquentiæ pleno confcripta, 
autem necefle efle, abladare animam fuamä | (cxempli gratiä videantut 14, 2,partis 
propenfionead res viles ferente,camque DEO | & 1.3. partislibri ,cui nomen dedit Sepulcrum 
’ in ſtatu ceflationis, fimplicitatis , vacuitatis, | Theologie falf«) attamen prejudicia , quibus 
fui abdicationis, ipfius regimini oflerre : quo |tenemur ‚in caufa vulgo funt , ur alteriusmen- 
facto DEus lumina atque bona, quæ ad * tem,licet ſimpliciſſimam & quàm clatiſſimi⸗ 
tem noſtram noverit neceflaria, in nobis pro- | verbis —— mal percipiamus, ideo fo- 
ducer, lüm,quod cum cogitatisnoftris non conyeniar. 
“ Dogmatamorum A.B, exhibentexplanati-] Wir wollen aber nun alsbald die vornehms 
onem & pradticam applicationem horum in pundte felber vorlegen/worüber der groͤſte 
—— fingularem. Pulchra profecto Wider⸗ ſpruch gegen fie entſtanden iſt. Eine 
Te & puriſſima fateri quisquecogitur, (Juos kurtze ſummam von ihrem Glauben und Got⸗ 
| maxim&-inimicos habuit, nunquameidem ul. | tesdienft hat fie felbften An. 167 5. zu Schleßs 
j lam defuper moväre litem, ut mınus fefufpe- | wig Der Öbrigfeit und den Predigern überges 
E-: &os redderent arguendo cam aliis de rebus. | ben/melche ipeen meiſten büchern vorgedruckt 
Prxcipua horum occurrunt induobustradta- iſt / und alfo lauter: 
— olida virtute acin Adbertariombmfaln-| 8. 1. Ich bin eine Chriſtin; und * or ber 
tarıbas. be alles was em wahrer Chrift gläuben hutuf. 
Cxtera omnria uri accefforia refert, unde | JOH. 
tamenplurimz adverfitatum eidem ort& fünt| * Ich bin in der Catholiſchen Kirche/ 
procellz , quod cum fpecie novitaris jun- |{M namen des Vaters / im namen des 
gi poflunt, Interim taneum abeft hec credi Sobnes/im namen des Heiligen Geiftes 


nino velle,urfepiüsaffirmärie, li ger aut 
omninov ep allırmarıe inquentes 3. bg den zwoͤl ſtũ⸗ 


ea prout fünt, nonminüs DEO efſe gratos, : 
dummodoaliasChriftian? degant,atque eorum | Fen des Apoftolifhen Glaubens / und 
tantum ergö, quiinadmiratione &amore DEI zweiffele an keinem haupt > ſtuͤcke deſ⸗ 
meditantes ejus mirabilia fe fentiunt excitari „| ſelben. 
expofita efle, Agunt inter alia de creatione | _ #- * Fe daß der „Err AEſus 
mundi ‚primitiva ejus pulcritudine, de forma- Chriſt wahrhafftiger GOTT fey/ wie 
| tione hominis, ejus lapfu ‚ depravationecrea. | *Uch wahrbafftiger Menſch; ja daß er 
ſey der Heiland und Erlsfer der Welt. 


turarum, redemptione, naturæ muneribus & 
incarnatione JEfu CHrifti, Apoftafizuniver-|_ 5 Ich gläube an das Evangelium/an 


— ——— Eccletiz Chri- ah —* 3 Find ri 
janz‚ejus everfione& reftitutione, 2 e r wo 
——— apparitione Eſu Chrifiglorio. neuen Bund. 
sä,in terrarsgnaturi, renovatione mundi, ul-|, - Snfonderheit aber bat fie Pi ſich er / Von de⸗ 
timo judicıo, inferno, vita æterna & cateris, —* * a ren kt —— ne 
Inejus tra&aribus Lux mundi, Novum calum , SDEIFENDEIE Halte 7 wie DADONEND relige, 
- Fr terra ‚ Stellamasutina, Rrmevane Sowndı Burchardus in den Anmerkungen pag, 36, On. 
Evangelici ejufmodi bieillic difperfa leguntur, aus hrem Drie bieft worte anführet; Ib 
atg;fi reciperentur, velinde quã plurimosThe- bin mit der Römfjehen Kirchen einig in 
ologosexplicandisinfinitislocis feripturz abs- Dem/ —* fie gutes und wahrbafftiges 
ge fru&tu cruck fıbi ixifle& malumconftarer.. biben: aber fo die Aucheraner auch Me 
xempla horum profertinimisforet prolixum. gutes baben / bin ich auch mit ihnen 
* darinnen einig / und ſo auch mit den Cal⸗ 
Infimularunt nonnulli A,B. multis rebus, | viniffen und andern. Und als man ihr Wie auch 
quibusdam perſonam ipfius concernentibus, vorgeworffen / als wenn fie auch eine eigene ob fle feloft 
cam velutinimium de femet ipfa inbonam, de | Sette zu machen fuchte / hat fie Diefeg ernftlich eine gema- 
aliis in malam partemloqui ‚ nullosin pr=fen- | gefeugnet/ da ie in Der warnung wider die det 
tiarum agnofcere amplius veros Chrittianos, | Qvafer pag. 153. gefchrieben: "Jh füche mies 
feregi SpirituS, A.B. valde mirabaturab illis, mand an mich 3u ziehen / ſondern ſchicke 
— —— contra⸗· ſie alle zum HErrn JE SU/ welcher 
i&torium eidemvidebatur ‚dici Chriftianum , | das rechte Arie es⸗ Haupt iſt —— "Ich 
& Spiritu Jefüc hrifti, qui Spirieuseft Sandtus, | babe Peine Lehrlinge verſamlet / auch den 
deftirurü eſſe five dici preditum effeSpirituS.& | vorfarz micht/ folche zu verfamlen’damıe 
mihilominus en nec reginec illuminari.. Impu- | ich neue rotcen ftiffeen möchte, weil des 
taruntei infuper,contemnere fe SacrasScriptu- | rer febon mehr als 30 viel ſeyn Und dies N 
ras, negare Sacro-SandtamTrinitatem, Divi-| fee iſt wol su bejammern / daß man [6 
nitatem JEfu Chrifti ‚Sjusmerita, & farisfadti- | viel Spaltungen in der Chriftenbeie fies 
onem,& nefcio quas —* opiniones alias. het / da doch unter allen ihren Rindern 
nur ein „erg und ein YOille feyn flce: 


Sedut verum fatcar,& lectione ejusoperum & 
Apologie, vitæ ejus ptæmiſſæ, luculeneer fatis'Bleich wie nur ein GOT T/eme lebre 
und 

















MUDC. Kirche machet: Und wenn es in 


Undzwar waͤre GGYTT verfischer / wenn 


fo wol der 


und etlichen andern weibsperfonen / wie auch von PetroPoirer. 


157 


pr und eine wahrheit iſt welche Die wahre | neiweife fich den Menfchen mitzutheilen und apr 


ſtuͤnde / ſo wolce ich alle diefe 


eine e Kirche haͤ Haupt 
der R iſtus und 1 
re Sprich natur Si ap 


9: Was fie nun aber hiernächft von der |fehaffren. 


H. Beiligen 


worten bezeuget. Als aus dem fechszehenden 
brief in dem erften theil des in der finfternig 


gebohrnen —— wuͤnſche / daß man | 
1 


Die worte der gen Schrifft mit des 
möchigen Hertzen und eifferiger andacht 
leſen —* we würde or das — 
vom himmel empfangen/die allergröften 
wunder —— ſeine zeit izund 

kommen iſt / fie auszucheilen. Hievon 

ben alle propheten vom anfang der 
welt geredet / wie auch die und 
Evangeliſten / &c. Dergleichen erkantniſſe 
daſelbſt viel aus ihr angeführet werden / auch 
zugleich befant / daß fie ſelbſt die Schrifft 
zwar nicht geleſen / weil fie eben die wahrheit, 
die in der Schrifft fey/aus dem munde Got 
tes felbit inwendig vernommen / jedoch das 
äufferliche mort Deswegen nicht verworffen 
habe. Sie felbft fehreiber in dem Wort Bor: 
tes $. 64. pag. 40. alfo : Wenn ſchon alle 
Bücher verlohren würden fo weiß ich 
doch zu meiner nachricheung ya Das 
Licht Gottes hat mir / wenn i en be⸗ 


——— 


lium ſind einerley din 

10. Und auf dieſes 
Geiſtes dringet fie in ihren Schrifften durch ⸗ 
gehends / jedoch mit dem ausdruͤcklichen un⸗ 
terſcheid / den fie in Dem Grab der falſchen 
Theologie im erſten Theil pag. 19. alfo aus 
drucket : Der jenige/ ſo nicht unmittelba⸗ 
rer weiß von dem Heili Unter» 
richtet iſt / würde fehr übel ehun / wenn 
er fich-des lefens der Heiligen Schrift 
nicht bediente / oder Perfonen ſuchte / aus 
wel der GSeiſt redete. Es 
man 
wolte / daß er alle Menſchen unmittel⸗ 
bar unterrichten ſolte / da man ſie den⸗ 
noch an den diefer welt fo re 
ee geſchaͤ Es 


ſiehet 
rde auch i übel 
eben tete Teile ne . A ü 


eine 
Auffer mittel be; 
dienen wolte / wenn fie ſich von allen 
—— a Dee —* 
terung unm rte. Die⸗ 
ruͤhmet durchge⸗ 
ends / und ie fich auch auf diefelbe bey 
dem Schreiben ihrer Buͤcher / wie unter ans 
dern in Dem Kiche fcbeinend im Finſter⸗ 
nis im vierten Theil pag. 4. und 74. und fonft 
hin —— en iſt. Die Einwärf: 
fe / fo hiewider (a 
zu geſchehen 
in der Schug⸗Rede im gantzen dritten Theil 
pag-192; hifi 238. beantwortet /umd gezeiget/ 


fens oder anderer 


chrifft gehalten/hat der Auctot ih: | was in der Heiligen Schrift 
Schriffi. rer Schutz⸗Rede pag. 70. aus ihren eigenen 


‚ 
Intoendige Licht = 


8 wider eine Enchufiafteren) | 
rhat der gedachte Autor | imerften brieff des grabs der falfchen Theolo- 


meiner | zu offenbaren fen. Das dritte mittel auf feiten * 
zer⸗des Menſchen 
t meinungen wieder in eine einige |verleugnung fein 

bringen / damit man nicht mehr/als nur | Buch des Lichts im infternis 


erfordert fie hin und wider die. biß 
— im a. 
15. von 
ſelbſt ſchteibet: Ich bin nur ein Kind / 
wi ei begehre er zu wiſſen / ja mich > Ni / 
ra 


eckelt | 
Dennoch erkenne ich 


iſt Anderswo im Brab der falfchen I’heo- 

logie hat fie diefe ſache meitläufftiger entde- 

cket / fonderlich im andem Buch im ı4ten 
rieff und fonft. u 


11. Von der Gottheit hatfie auch. offtedeut yon der 
(ich fich erfläret / als in dem licht der welt arnnı 
im erften theil in der 24. unterredung: Nic⸗ nigfeit. 
mand Ei fähig die H. Dreyeinigkeit zu. 
begreiffen/ noch auch wieder Dater den 
Sohngebohren. Alleswaswir vonder 
Dreyeinigbeit fagen oder erkennen moͤ⸗ 
gen / kan nirgend zu dienen / als zu groffer 
verkleinerung der heiligkeit ihres we⸗ 
ſens / welches alles das ſchoͤnſte / gů ig⸗ 
und vortreff lichſte weit uͤbertrifft: 

ad dahero hat fie der autor in der ſchutz⸗ rede 
q. 21. u. f. Dibfalg gerettet / und auch nach den 
regeln der Spanifihen Inquifition prtendiret/ 
daß man ihre Dunckele örser aus Denen deutlis 
chernerflären möchte/welchesin den Adis Li- 
pfienfibus anno 86. p. 1 5.widerholet wird. Den 
verdacht aber/als wenn fie. die Dreyeinigkeit 
leugnete /haben ihre ankl ger bloß daraus ge 
nommen, weil fie Die Funfts twörter aus der 
chulcheofogienichtesfennen wollen / uñ das 
dhfputiren als zur wirckung der liebe GOttes in 
dem menfchen untüchtig gehalten. Inglei⸗ 
chen weil fie die allmacht mie dem Dater / 
die wahrheit mit dem Sohn und die güs 
tigkeit mit dem. Geiſt verglichen / weh 
chesdie Orhadoxinicht leiden wollen / und da⸗ 
hero geſchrieben / fie verläftere die H· Drey⸗ 
faltigkeit ſchaͤndlich· Siehe olbergen 
P-:497. Welcher gleichwol ſelbſt p. 402. ihre 
worte aus demzeugnis der wahrheit anführet / 
da fie fich auff Auguftinum und Athanalıum 
beruffen/ als toelche die go erfäntnis von 
der H. Dreyeinigkeit gehabt hätten. 


ı2, Non EHrifto follfienach Colbergs an⸗ ; 
klage auch Ottesi ri reden / und nach zu 
Burchardı angeben p.61. Die Communicatio- 
nem idiomarum [eugnen. Hingegen führet 
Poireram gedachtenort p. 109, u.f. bib 128. 
ber aus viel klare Örter ausihr an/ Diedas ge; 
gentheil deutlich weiſen. Zum erempel/aus 
Hr A —** ame | ae 
emiß; Erwird gew nherrtlich⸗ 

keit — ——— derfelbe Soee Andbrfin 


ebure im —— 


nd 
aus demlicht der teltimdritten eheilder .ums . 
terredung: Die — e gegenwart des 
Hr JA Coriſti/ der GOtt und 
menſch iſt / wird die frommen leiten und 
hren. Wie ſie auch von denen Socinianern 


ie fchreibst: Die docinianer verachten den 
Errn Chriftum gang und — — 


Eſum 
was das wahre Wort GOttes / und was fir gar / Harn re feyeine abgoͤtte⸗ nern, 
| 3 


4 rey 





* —— har 
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, bmansuberen, Diefefrageenmich, 


. MDECC. te 


befcheid gegeben/ weil fo unges |lig allen lebendigen e⸗ 

agen keiner antwort werth s; Und eben bafelb etzet fie 
waren: fagte ich zu ihnen / daß ſie 157. num. 147. Es iſt wahr/ daß ich in 
bey mir nichts | n/ wennfie|meinen fchrifften von verfdhiedenen 
dergleichenreden führten; hiemit gien⸗ a 
gen fie wieder weg / wiewolerliche noch | begriffen find/jedoch find es keine ſachen / 
ſetzund vorgeben/ daß ich ihren meis | die ein jedweder glauben muß / auch iſt 
nungen flichee / davor ich Gbtt|der glaube derer zur feligkeic nicht 
biece/ daßer mich bewabre. Aus web! nochwendig. Ich befchreibe diefelbe 
chen ihren eigenen worten diefe befchuldis | durch überfinß/ den muchderer zuver⸗ 
gung fattfam erörtert werden mag / zumal wo ſtaͤrcken / welche fie verſtehen un den gu⸗ 
man nach gedachter vorſchrifft der Spani⸗ 


die indererften bif“ 
3 ——— 
—8 





Bon der ds wie auch von Dergnugthuung 


h = tengefihmacd darinnenfinden;wer aber 
fehen Inquiftion ihre andere zweiffelhaffte ex- 


refliones hiernach unpartheyifch unterfuchet. 

: E 13. Von dem Kbenbilve& ttes follfieden 
Bon Oot gemeinen befchuldigungen nach gefeget haben / 
daß felbiges inder Feat des willens beſtan⸗ 

den/ und daß der menfchden freyen willen ans 

noch habe. Hiezu allegiret Colberg p. 409: 
das dritte buch Des Grabes p. 204. Daaberfein 
wort von Diefer fache zu finden ift. Auffwelche 
art deñ die meiftenallegationes bey dergleichen 
inguifitionen zugeſchehen pflegen. Von der 


cn reibet ihr Burchardus Diefe füße zu: 
Chriftus nichtinderangenomme:; 
nen menſchheit für unfere fünde gnug 
thun wollen/fondern daß er imfelbigen 
leibeimleidenund leben unseine 
ebe/ wie wir diefünde ſolten büffen und 
— ——— erwerben. Item: 
Durch Chrifkiverdienft werde niemand 
feligu.f.m. Hiezu Der er einige worte aus 
ihren fchrifften an: Darinne fieauff die Fra 
und früchte der wahren verföhnung und recht; 
fertigung dringet/ ohne welcheder heuchelsund 
mundglaube feinem fünder etwas helffe. Es 
hat aber ihr vertheidiger von p. 128, fie fehr 
weitläufftigdißfallserfläret/melchesdeßwegen 
allhier nicht zu wiederholen noͤthig iſt / zu⸗ 
mal dergleichen marerien 





einen geſchmack oder verftand davon 
hat / mag fie fahren laffen/ ihr glaube 
oder unglaube/ in dieſen dingen / giebet 
oder nimmet mir nichts / und ich habe 
allemsine pretenfion erlanger / wenn ich 
nur Plärlich angewiefen/ daß niemand 
anders jelig werden [ll /alsdiejenigen/ 
fodie übung eines Evangelifchen lebens 
annehmen / gleich wiemir ſolches Gott 
offenbarer bar. Ich laffe einem jedwes 
dem die freybeit /diefes nach feinem ges 
fallen ins werch zuftellen/ wo erwill/ 
und weil Gott niemand zwinget / ſo wers 
de ich mich auch wol huͤtẽ / ein ſolches zu 
thun. In meinen ſchrifften habe ich zu 
verſchie denen malen von der ſchoͤ 


mpel der welt / von dem herilichen and) 


worinnen Adam gefihaffen ade 


wie IEſus Chriftus aus ihme im ſtan⸗ 


de ſeiner unſchuld geboren worden / und 
von noch m 


fit | heinniffen / 


r andern Goͤtt lichen ges 
die menſchen nie —33 
ss iſt 


haben / geredet / aber dieſes 
nichts anders / als eine eingige wein⸗ 
traube aus dem garten des ewigen les 


bens. Deñ gleihwiedie abgeſandten der 


kinder Iſrael eine traube aus dem Bu ' 
lobten Rande brachten /deffeiben über? 


| andern fol fluß und Böftliche fruchtbarkeit das 
chen perfonen ‚bereits vorgefommen find. durch anzudeneen; alfo 


babeidy auch 


Ef hat man an ihr auch dieſes als irrig ver-| von dieſen hoben verborgenen geheim⸗ 


worffen / daß ſie auff Das halten der gebote ots | miffe n geredet / ſo mir GOtt 


offenbaret / 


tes getrieben / weñ fie zum exempel ſchreibet: Ich damit ich ein kleines ſtuͤcklein von der 


kan mit wahrheit ſagen / daß ich Die ger 
Bondal, bote Gottes halte durch —* gnade/wi 
tungder daß ich liebe: fterben wo 

gſte wider Gottes gebot handeln. Ich 


zin 


te / denn das ge; 





herrligke it ſehen laſſen moͤge / die Gott 
denen bereitet hat / welche die Evange⸗ 
liſche lehre beobachten. Jedoch unter⸗ 
weile ich dieſe unbe kante wunder nicht 


ites. Br befunden den ficherften weg ur fer; als glaubens⸗ articul /fondernich er kia⸗ 


gEeitzuerlangen in obfervang der gebo;| 


te GOttes. Es iſt gewiß / daß niemand 
klis werden werde / er habe denn die ge⸗ 

ote GOttes gehalten / tie Die worte / 
Burchardus R: 33. nebenft andern anführet. 
Don der fumma des Evangelü find ihre 
er worte zu mercken. 

(fo ſchreibet ſie in der erneuerung des Evan⸗ 
geliſchen geiſtes P-I-pag.176.n.162. Ich brin⸗ 
ge allein die wahrheit / deren mich Gott 
ereilbaffeig machet / ans licht / und ver- 
Fündige als eine neue zeitung / 
GOtt noch einmal feinen Evangeli⸗ 
ſchen geiſt auff erden erneuren / und die 
ſtelen von 


re dieſelbe alleine zu verſt aͤrckung mei⸗ 
ner ſeele und dererjenigen / ſo in == 
wahre Chriften werden wollen. Noch 
weiter daſelbſt pag. 182. num. 164. Allevon 
menſchen⸗ handen gemachte gebäude 
und ſtifftungen werden vergeben / und 
nichts anders überbleiben alsder wah⸗ 
re > Konad Ind 
a me eine en 

GOdt zu lie ben / und —* 4 

Daß ernichtfelig werdenkan / wenn er 


daß auſſer dieſer liebe ſtirbet / un noch ferner. 


Daß die ſuͤnde Den menſchen ohne eis 
nige verg 


ebung (in Gallicoremiflion,pro- 


gucem willen / mit dem geiſt prie hic eĩni verdamms 
den IEſus Coriſtus hatte / als — niß en : je | 


Daß 


und etlichen andern weibsperſonen / wie auch von betro Poirer. 159 


| .„  Daßerdarıimninmermebrfelit wer: | Bereenivall p- 4: 1 fi Ouw, wie auch andere 
ide: den a geſchehe denn durch die ver? wiewol nieiſt abgebrochen und ne 
dih — vorfpt — elt/ und mit vielen — 
MDCC. Die nemand rk als feinen jün eg 32.u.fiaus; MD 236. 
ern und nachfolgern werden — — eſchricben / —5 chen anklaͤger 
ner werden / und hieraus kan endus Matth. XIL;24. vergliechen. 
leicht lich befchlieffen: iſt aber hieraus Abo ferfierzu ſchlie / gon der 
Daß niemand ſelig ————— was — ie von denen / Die untet * Sterifep; 
diejenigen’ ſo den dee = —8 heilet habe: 6 
wieder annehmen. Dr als der probier zftein / 


* 
Ich lehre auch er iin der wahrheit und dergleichen Davon voll 
etwas ſind / wie auch Das gantze 8 capitel a 
ndet/ daß dem Svangelio zuwider / ee der Böttesgelehrren p. 147. | 
verfluche und verdanıme ich daffelbige/ geſchweigen / was in ee Sr 
mich erbietende/ ſolches gebührend: 314 | bun Ber und roieder ergehlet wird/ wie ſie theils 
— die falfchen Lehret —* und —* dus * 
Don Sonſten rechnen einige duch. Diefes | früchten erfennen lernen / theils bey aldi 
Wand una imer/daß fievon Adams yujtand Dieotapeitenbefhricbenunpenfbäcet! — 
mann ——— ——— wie es Bur- es denn auch denen Papiſtiſchen mit gegolten/ 














— aus dem eugniß der wahrheit ans —— aus uni enheif } 
—* — aberglauben gar ——— ge — F 
de / da hat et —— Saab aber aus ihrem, verhalten ihres elendes j 


verlöhrem/und da hat Gott aus at ———— Siehe das aus; | 
weibgemacht: Item. —— —**256 übhrte leben p. 269 Gleichwie fie auch Das 





ſuͤnden⸗ fall war Bein mann noch nchsrsefert und andern vermeinten Gottes⸗ 
zertheilet / ſondern beyde ——— dienſt — — r weißlich / g — 
nes: Und er haͤtte naturen ge⸗zeu⸗ [und befcheidentlich d F anatomıret ha 
get / die —— vwaren — und unter RER Ara; en — 28 
rue werde ſo appli un wen ——— Br he | 1896 

m alfo applicirt: s of nihrem au — 
wie AEſus Chriſtus i —— wor⸗ huns eben cap. X X. 423. gefp —— 5* 


den vor dem fünden/ — Derowegen wiſchen ihr und * Geiſt GOttes von end — 
nen GoOtt ſicht bat und fühlbarwols | gemeinen. Gottesdienſt / welches alſo kauter : 
unschen durch einen leib weldyen er | Was ſind ſo viel abjonderliche Predig · 
nr eri vor der ſunde in dem augen⸗ ten / Reden und Ermahnungẽ Autivort: 
er eine on —— von Ar gepränge und eitche behaͤglich⸗ 
er fache re Jaco hmens 
ſchon — bericht cheheriy gleichwie] Sind denn fo viel geiftliche Bücher 
auchdie andern materien bereits hin und wie⸗ —* nuůtzlich zu unſerer Seligkeit ? Die 
der berlihret find; n verhindern nur / und begreiffen 
Bender  15,5Dagmeifte aber / wageinigeferiberitert fir Bebren. 
— — ——— t / gehet da⸗ en gi — Anfühtnhgen 
/ iedie gantze it vor gant | nicht n te ten die Men⸗ 
ah. Serderbetundvernt nen habe/ wenn |feben die Seelen offemals von mir ab / 
fit zumerempel —— im grab der falſchen und —— ſie zu 2* eigenen liebe oͤder 
—* Il. p:55: Ich habe es vom vater | mu 
as iſt denn / daß man fd viel unters 


kein wahrer 
— fey: Und pe 22. —— ſchieduche Rirchen und heilige Vaͤter 
a a 
den e wei vom rechten 

ee a ee 

/ o oſen⸗ Zur abwen⸗ 
huͤlff ⸗· mit tel — welche ich Feines we⸗ dun ein g von der andacht., 
ges erwarte / fondern vielmehr eincalls "Was iſt / daß man fich fo Sa an die 
gemeine nn were ze eder Predigten und Meſſen bins 
- gemeinift /ankonmmen febe, 7) der? Eine * eitele gewohnheit ohne 
nes erachtens glaube / daß Das — — —— so/&c. In dem erſten Ei 
von GOBtteswegen gefaͤllet ſey. Solte|der —38 ule hat fie fonderlich den, fal⸗ 
man ſich nun vi anthun und ar⸗ —8* Gottesdienſt in dem gantzen vierten Ca⸗ 
beiten / diefe kirchen zu unterftügen / pitel * gieben / deſſen innhalt dieſer ift: 

eberserneuten — 18. verſaͤumet bey den Men⸗ und dem 

luſt ſeyn waͤre beſſer GOtt zu bit⸗ * atzungen das Geſetʒ Gottes. Vie⸗ falıben 
ten / er —* verwüften moͤchte / die⸗ Be jezund Meiſtern auf Tortet- 
weilfie nicht heilig ſind / under — ehe ſie e werden. lan cragt dienn. 
thane bauen wolce/ die mit menſchen⸗ ER, an ſtatt der Lehre des HErrn 

che gemacht wäre, wir aber IE SU ungeſchmackte Sragen vor-Die 
Bneerdeffen unfere — bereiteten zu gen Predigten dienen mehr die 
fleinenandenyelben gebäude zu dienen. Snder 3u er. uldigensals fie zur buſ⸗ 
Mehr ſolche Örter hatleurckhardus p.5. uf. ſe zu führen Der Kirchen szicrarh, wi Em 


% 


WE Wi — — — 


PER 


— Meſte fingen und fpielen |fi 
— —— andacht/ und die 


bi Teuffel 
.MDCE. geehret als GOTT / fie befizzen Das je 


Don dem fi eligiond it/da e8 im neuen 
Send chen Kein ia Se rt 196 |ee/ie daßer elf Dur je Jun ie dur 


3 der Gelehrſamkeit magemein/als in eben ſel⸗ 


— Wels iſt gekommen / da Schulen ein⸗ 


.P 
— ſehen / wie ſelbiges buch auch Hochteutſch 


A 
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MDC. 





kommen — Aber alsdermann 
fi von SGOrtt abkehren wolte/fein wol: bif 
gefallenzu haben an den geringern ge⸗ —— 
—— heilig ganz und gar. Kaspfen! denner/ dem ſie GOẽt ſaͤmpt· grund / 
Alles/umd ſonderlich Das oe ge | lichu rworffen / felbfiwar / da gab 
ſchiehet aus eireler gewohnheit- ndnicht li Octeinefrau/damit er fein wol; 
a —— 

oee gefchrieben/ / wie auch von Dem 
De : ichen leıb und eine Goͤtt liche 


werden in den Rirchen offt mehr 





heiffet:: Die Boͤmiſchen balcen alle die jes ihn wechſels w in Soͤttlichen dingen 
igen vor Ketzer / welche ſich ihnen niche | ewig unt n werden / und 
un wollen. Die Keformirten! der men & jich nibemehräuben unter 
und andere Religionen ehun es and; je eſchoͤpffen von ich fi ab 
weder wil die rechte Religion und w Ye des 
gi baben ob wohl —2 biefelbe ne daß einerdent andernzu erlan- und fchei 


baben Ean als die/welche in der gemein, | gung UpTer ewigen ſeligkeit bebölfflich dons · 
— der Heiligen find. Die Seelen | JEyRIMOchER. Daher wenn zween eins 
welche die liebe Baben/fie feyen aus der ander zu [ölcbemzteleniche helffen wol, 
welt geſchieden /oder noch in derfelben ten waͤre es beſſer / daß fie von einander. 
lebend/machen die einige wahre Kirche geſchieden / als zuſammen gefůget leb⸗ 
Unterdeffen verdammen ſich alle dieſe ten zu aueh. Aöktafn voittag Hoi 
verdorbene Rirchen einander mit uns 21. as fonft ihren übrigen vortrag von yon zw, 
recht. Ein irrehum verdammer da den nöthiger Reformarıon, Der ku chen tie auch fünfftägen 
andern/ Maıth. VIL.3, 4. Hieraus ficher vonder inſtehenden grundli en befierum Dersdingen, 
man/daß fie dag wore GOCTes Feines felben/von Der herzlichkeit CHriſti und feines 
weges ın fich haben / noch daffelbe an⸗ reiche.und dergleichen marerien in ihren fehriffs 
dern predigen: weil ſo wol ihr leben als ten vorfömams /ift [chon von andern gnugfam 
predigen die gürigkeie/ wahrheit / und angemerfet worden. . Sieht D. Dererfen 
gerechrigkeie GOreres miche haben. L.L.1.Nub. Teit,p. 129. Ich übergeht auch 
ı9. Dahin-gehet auch ihr befäntnig von | Die übrigen neben⸗ puncte / als Da man ihr vor 
— * —— Daß 3533 
bigem Buch pag. 8. ch finde noch mehr handel / wie er insgemein / auch vo ſchaff · 
ji u — geſchickt die wahr⸗ Quãckern / Menniſten und andern unter demten· 
beie anzunehmen / als unter den Selehr; fehein getrieben wird / vor um uläßig gehalten 
ten / welche febeinen zu ſeyn wie Janncs Inder warnung weiber die Aech.174- » 
und Jambres ; weil ihre ftudia ihnen eine —* widerfacher haben dieſe und ihre übrige 
gewifle art von h in ihre Seren | Qeben Gr enfig auffgefuchet/ wiewol / als 
8 ethaben/dadurch fie verhindert wir bald. horen werden / mit gar fhlechterauffs 
werden / das liche des heiligen Geiſtes —— ———— 
und zur erläuterung Diefer hiſtorie einen un 
26 ——— den andern nöthigen umſtand Dazu fegen. 


der drey fprachın gelernet haben ſo met; 
22. Unter den Lutheranern bat fich ſchon preiier 








nen fie kiug und eugendbafft zu feyn/ da 
ſie doch weder das eine noch das andez | anno 1674. in Hollſtein M- Georg Heinrich ; 
re find. Wie auch im dem Licht im Sin Burchardmitfeinen anmerckungen an fit Burchar- 
fternis P.1. pae. 6. Durch lefen und fkudi- | gemacht / dem aber fie felbftanno 76. den prosdus, 
ten verfinffere man nur den Verſtand / | bir + fteinentgegen gefeget und zwar gu Am⸗ 
und hindert die Seele von der einigen fterdam drucken laffen. Weil die Hollſteini⸗ 
Weisheit / welche vollkommen erleuch⸗ | fchen ‘Prediger die edition verbotten / und ihr die 
ter. md pag: 37. Das groͤſte übel der | Druckerey weggenommen. Auch hateiner uns 
ter dem namen N. H. B. gefchrieben eine wis 
derlegung der 76. puncte und verein? 
Sfchber worden. Abfonderlich aber in dem | ven irit huͤmer / die Burchard zuſammen⸗ 
erften Brieffim Grab der falfchen Theologie/ gefaflee/ wie auch eine unpartheyiſche 
da fie Das groffe elend derer Schul⸗ lehrer / und probe der durch ihn verkehrten und 
onderlich Der heologen/ ausführli aus den fal ch⸗ angezogenen drter ſo wol aus H. 
faren worten Chriſti felbft / augenſcheinlich —6 als aus den ſchrifften der An- 
dargeleget / mie wires unten $. 38. fehen |toinerte. Und dann hat Poirer ohne namen „np — 
har. 


gerübten und das licht des Geiftes aus» 
ge 





wollen. edıret eine Epiftolam de libello Burchardiano 
20. Bas fiefonften auch von dem eheſtand / adverfus Antoniam Bourignon, in qua di&tili- 
deffen verbindung und trennung / — belli idea & artificia breviter exponuntur ‚in 
und dergleichen geurtheilet habe / iſt fonders vo, In dieſen / wie auch in dem aus efuͤhrten 
lich aus der warnung wider die Quacker (eben p- sos.und.sz1.ift augenscheinlich gezei⸗ 
„115. 120,141. und anderswo weitläufftig | get / wie fälfchlich ihr allerhand irzthümer und 
ee angedichtet worden / da fonderlich 

eraußift. Am r21.blat fchreibet fie: Wenn] p- 521. chet: Er raffer einen hauffen 
Sott geſehen haͤtte / daß ihm der mann / verzwickter oͤrter / die erineinem gantʒ 
wenmerslleinbliebe / getreu verbleiben | verkehrten finne beybringer/aus ihren 


würde, fowürdeerihm Beine frau zuge⸗ fbrifftensufammen. Darüberkamies 
ter 


— —— — 


Jahr 


MDC. 


big 
MDEC werden /undsicher daransfolchefolges 


Our, 


erden Poiter, p. 522. redet. Weil a 
ba 


und etlichen andern weilsperſonen / wie auch von Petro Po ret. 161 


det er die allerſchlim̃ſten auslegungen / | befante. Her: von Seckendorff geweſen / in de! Sapı 
welche von en als fapeifüchfi- diſſe el — 


ertation de muliere heterodoxad. 32, P. 49. 


ſchen — koͤnnen erdichtet 24. Naͤchſt dieſen umſtaͤnden waͤren aus de⸗ MDCc. 
rungen/ derer gründe nirgend su 88 nen wider Die Anthoinette eſchriebenen bir 
$ 


: noch viel andere denckwuͤrdige anmer⸗ 
—— | — — gen beyzubringen / wenn es nicht diefe his 
eine wiederholte ersehlunts Dazu gethan/ ftorie zu weitleufftig machte. jedoch nureis Diearten 
azu gethan, nigeproben von der art folcher widerlegungen der wie, 


tworauff am ende des probier ſteins mit weni darzulegen, fo hat der gedachte Berciendall Perlegun. 


gen geantwortet worden / weil man felbigenur — gen / und 
vormiederhaftemährleinerfant. ſelbigenut Hurchgehends wie Die andern gar —— 


nicht einmal unter erbarn Heiden erck 
Pe ————— ediger M. —— en * — Jetzund dalls. 
hr fgang * zu Slenfburg ſchrieb A Eme hinterher im nachtropp noch ein 
fin Fiierefeos , jtarb aber gleich darauff/| „jeeg weib auff demfelben ehiere anges 
fen — — — ritten / machet ein gepierr / daß ihre ge⸗ 
u arnneermm we⸗ 7 
ven und luchen auffpie Anthoinette (of gefahr —* ſey gekõmen / erwehlet ſich 


den Nord⸗ſtrand / alda ihr kinder bet⸗ 
ven / Der widerlegüng unwerth —— —* te zu halten / und ihren alten Drachen⸗ 


J ini * ſamen auszuſpe yen c · — Jh haͤt te fie 
et are werke wol immer bin tan laffen / doch 
Holfkein wär / begaben / wolte ein Prediger weilſich einige gefunden/ die da luſt ha⸗ 
—— oder kranckentroͤſt er / wie er ſich nennet / ana pn milch ” —— 
Berckendall fteuten helffen / und fehrieban- |. — — men wel 
no 1672. die abb der Anchoinette,| 2 an ich er 0 
Ddarinn et p.94. feine insention; Die Homdet-An- derteuffet ee ———— 
thoinette verfuͤhrten zubekehren / anzeiget: Diez m mit allerley verhoͤnung —— 
ſeaber hat darau auno 73. das zeugniß der pottung wird bewerffen — ieſe 

ahrheie publicitt/ worinnen der Edicor | "Feine geringe arbeit wird mas fonder 
DBeibosunsthtbirRefoeminen rediger aus: Bere ve abgehen’ —* are 
führlich kiaget / und in die 60. öffentliche / 2 —— — — 
— ee —— ——— 65: 
darleget von der Anthoinerre untadelichem Ie; 3 a ee 


das weib ı 
ben. Unter denen partheyen hat auch derbe] Siehe auch p. 86. da erihreigenfchäfftendes 





Yron. Fante Läbadifte Perer Yyon wider fiegefchrie| geuffeis und die heucheley sufchreibet/ weil fie 


ben/won deffen bewandniß in der Labadıflifchen uchelep fu 
hiftsrie gemeldet worden: Unter * — an Die leute ſchreibe mein Herr / meine 


ua⸗ 
katly. ckern hat Benjamin karlyanno 167 1. eine ent⸗ Jungfrau. 


Die tipu. ben die Lipfi 


enfes, 


Der Hen Auctot aber felbiger relation hat fo gleich eine | 
von @t- defenfionem telarionis Lipfienfis geſchrieben / urſprung allesbofen. Itcmp. 389. Wer 
dendorff. Yon welcher Poiretfelbft in dem —— kan hieraus nicht des teuffels betrug 


deckung und offenbarung des geiſtes dieſer An- Angeacht auch der HErr CHriſtus in ſol⸗ 
thoinette auffgeſetzet / dem ſie aber in der war⸗ | chen Bi da Die eltern einen dom Gottesdienſt 
nung begegnet gehabt / davon auch das ausge; | abziehen wollen / Harfagt: Wer nicht haſ⸗ 
führte leben ‚gu ehen: Machvderzeithasi fer vater / mutter zc; der iſt mein niche 
pre es in ihren actis anno d6 p. 16. | werth: Wer verlaͤſſet um me inet willen 
ii fi ihre Frantzoͤſiſchen opera recenurt / und vatermuever sc.derjölls wieder briegen 
weil fie darinnen über ihre gewonheit etwas | fo fihreibet Dennoch Colberg in Den tag hir gorperge, 
ſcharff ‚Davon geurtheilet/ hat Poirer bald | nein p: 388: Woher Ponte der ungehor⸗ 
—* ein monitum neceflarrum deswegen | [am gegen die eltern / die damit umgin⸗ 
ohne feinen namen aris licht geſtellet. Der en / ſie einem kauffmann zu verehlichen / 
——— ingen als vom teuffel dem 


buchs de eruditione p. 420 ſeine gedaͤncken wie: | abnehmen / denn GOtt gebeut nicht⸗ 
derum eröffnet hat. Am meiſien befchweret den eltern un per zujeyn/ und an⸗ 
er ſich alda / daß man ihm nicht nur / wie in der derswohin zu lauffen. Wie ditſer Autor 


n 
rlich 
[4:77 


relatione , mit fatprifchen und ſpitzigen / fon; | auch p-390.mit denen jefuiren Darıeeinfliihet/dungen 


. 


dern gar mit unflaͤtigen und ſchaͤndlichen wor⸗ | vondenener berichtet / Daß fieder Anchoinerre wider die 
ten begegnet habe. Der-Hert Thomafiusin der | gedancken dem betrug Des teuffels zugefchries Antoincı- 
refation fiber felbigesbuch p.3 5. giebt ferner — — Die abfcheus"*- 
ievon fo viel nachricht 7. daß er im dem : lichften Dinge auff fie erdichtet: Berckendall 
eigenen exemplar desjenigen Audtoris , Der will p-55-baraus beweifen / Daß fiefich mit den 
im namen der Lipfienfium fo wol dierelation maͤnnern gefchleppet / weil fie ſich in einem brieff 
alsdefenfiongefchrieben/diejenigen locainder | an Den Labadie eine demuͤthige dienerin 
Anthoinette fchrifften unterftrichen und notirt | und ſchweſter in IEſu Ciyrifto gefchries 
gefunden / welche vorfich felbft auffer der con-| ben. Anderswo p. 87. befchuldigter fienicht 
nexion betrachtet/ allerdings irrig umd Übel | undeutlich der —5 und will es damit 
(auteten/ aberin derſelben Chriſtlich und war⸗ beweiſen / weil ſie viel zauberer und zauberingen 
hafftig waͤren. Worauser ſchleuſt / daß dieſen —— und p. 89, ſetzet er aus blutdürs 
mann die liebe zufeiner fette hiezu müffe beroos | ftigemgemuthe: GOtt weißes/ ob fie eine Geſchul⸗ 
en haben. Es hat aber mirnochneulich. Her Zauberin fey / wieleiche wenn meifterdigungder 
D. Joh. Andr, Schmidius eröffnet / daßes der | Hanß fie auff eine probe würde ſetzen ‚sauberen. 
AB. 9. Dritter Theil. x jolce 





K- 


162 


uhr ſolte fie denn wol beſſer beichten / daß 
MDC. manwolwas mebrers erfahren würde. 
or Denn wer wolte fie aus dem verda 


cht 
laffen / wenn er aͤnſiehet / wie fie ſich 


ruͤhmet / daß ſie alles weiß was dem men⸗ räumen mü 


ß 
ſchen ſoll wie en / ja ſelbſt die ge⸗ 
dancken. In en ** befchuldis 
ung erdenn mit ihren argften feinden Denen 
apa genau Übereinftimmet/als die gleich⸗ 
als fie folcher greuel beslichtigten/ und zwar 
beyeiner traurigen begebenheit / da Diejenigen 
Finder / über welchefie a in geweſen / faſt 
alle mit der zauberey behafftet geweſen / welches 
die Anthoinette auch ju allererſt geoffenbaret / 
und von dem Magiftrar zu Riſſel nach langer 
inquifition frey gefprochen worden / wie in dem 
ausgeführten leben p. 204. U. f. 366.373. 386. 
meitläufftig/ und zu a augenfiheinlichen 
exculpationerzehlet wird. 
Andere 26. Unterfolchethörichte aufflagen gehöret 
aufflagen/ auch wol/ / was man vom ihr ausgefprenget / 
ven als hättefie ſich vor das weib aus Apoc. IL. 
En" ausgegeben /twie bey Burchardop. 35. und bey 
dungen, andern zufehen. Ingleichen da man ihr als 
eineneitelnruhm ausgedeutet / daßſie begeuget/ 
fie empfinde in ihrem bergen gleichfam geburts⸗ 
ſchmertzen / wenn die wahrheit bey einem ans 
dern zu wuͤrcken anfange: Davon Poire: im 
ausgeführtenleben p. 396. Diefes fehreibet: 
Es i me ig wahr’ und ans der 
erfahrung ſelbſt allendenen/ die mit 
umgegangen / bekannt / die gottloſen 
bofibaffeigen fpötzer mögen davon far 
gen/ was fie wollen’ fie allemal / 
— —* ihren — Ye 
riffcen fo viel Era angen/ da 
er ſich entfcbloffen alles zu —— 
und GOtt fich zu ergeben / fie mochte 
ſeyn / wo fie wolte/ebendiefelbenfchmer- 
tzen / und eben daſſelbe weh / das eine 
ſchwangere und kreißende frau zu ha⸗ 
ben pfleget ec. Andere dergleichen anfchuldi- 
gungen uͤdergehe ich / und gedencke nur mit oe; 
nigen / wie man dieſe fo verhafteperfon realiter 








Th. 1. C.XVI. Won der Antoinette Bourignon, 


nette ſchaͤndlichen beginnennicht allein yapr 
ich wiederſetzet / rn auch bey der MDC. 
Obrigkeit dahin gebracht en r bie 
ee —* Gollſtein) MPCE- 
en. 

In dem ausgefuͤhrten leben der Antoi- 
u: in von Diefen —— troublen —* 


viel notable umftände zu finden. Am sog, Umiände 


blat im ar cap. wird von x edition ihres * 
zeugniſſes der wahrheit folgendes gemel⸗ 
det San teuffel iſt niemals ſo ſehr inden 
harniſch gejage worden / als dazumal / 
da dieſes buch aus licht trat. Es war 
zwar wider die Lutheriſchen nicht ge⸗ 
ſchrieben / gleichwol zogen es die Lut 
riſchen Prieſter in Hollſtein auff ſich / 
indemfie ſich ohne zweiffel derer lafter/ 
die dDarinnen verdammte waren / mit 
ſchuldig befanden. Man wird aus den 
begebenheiten wol ſehen / ob dieſe wuͤte⸗ 
rey nicht gantz teuffeliſch und mehr 
uͤbermaͤßig geweſen / als man ſich eins 

ilden koͤnne / oder ob fiedenen anftän- 
dig / welche fich derer Eennzeichen anına» 
fen, a zu denen IEſus Chriftus 
jage: Ich fendeeuch mwiediefchafe. Es find 
aber die wurckliche begebenbeiten hiebey folgen⸗ 
de geweſen. Erfttich wirdp. 508. erzehlt / wie Berbie- 
die Prieſter zu Hufum und Schleßwig durch ih⸗ id 
re verläumdungen bey hoffe zu wegegebracht/ Pru Er 
daß ihr Die Druckeren verboten worden / und 
man eineinquifision widerfie angeftellet/ dar⸗ 
inne fie aber nichts gefunden/ als daß dieje 
leute fromm wären/ und ein gutes / ges 
rechtes / keuſches und erbauliches leben 

uͤhrten. Hernach wird p- 510. geklagt / daß 
die Prediger an einem ——— anno 
1673. an ſtatt daß ſie frieden predigen 
ſollen / denen zuhoͤrern den geiſt des wär lung 
tens / haſſes und abſche ues wider die An⸗ pobels. 
toinerte ein geblaſen / undderfelben teuf⸗ 
feliſche Gotteslaͤſter liche lehre zuge⸗ 
ſchrieben / auch die juhoͤrer öffentlich vermah⸗ 


Idre thaͤt⸗ zu wiederlegen geſuchet. Daß ich aber * | net / fienirgende zu herbergen / weil fieär, 
1} 


liche ver» derer Catholicken nicht gedencke/ fo haben 


| yon gen die Lutherifchen Clericı dißfals denen Jefuiten 


ganzz gleich erwieſen / indem alle ihr ungemach/ 
eh welches fie fonderlich im Hollfternifchen erlit⸗ 
digern in ten / einig undallein von der Cleriſey daſelbſt 
Hollſtein. angeftiffter/ und verurfachet worden / wie fie 
ſich —5 thaten ſelber oͤffentlich vor der gan⸗ 

tzen welt geruͤhmet haben. Angeſehen ihr bes 
le wiederleger Burchardus in Der vorrede 

tiber feine anmercfungen p- e. I, fich Öffentlich 
ruhmet: Die hand des teden 
Hoͤllſteiniſchen Sürften geruͤhret /daßer 

die ſer boͤſen mutter das geſuchte gefähr- 

liche kinderbett verwehret / bey zeiten 
ſolchem unheil vorgekommmen/ die büs 

cher / preffe und druckerey hinweg ges 
ſchaffet und über so. packen bücher 

anger 6. wagenvollwegführenlaffen. 

SR Berckendal wider fie anzufangen gera⸗ 

then / daß man ſie nemlich Durch den hencker be⸗ 

kehren folte/ iſt ſchon aus ſeinen eigenen worten 
ewieſen / und als eine probe von der tyranney 

olcher leute anzumercken. Collberg ruͤhmet 

392. ebenfals / daß der und die vor⸗ 
chtigbeit getreuer ſeelſorger der Antoi- 


ger als eine Judin waͤre. as volck ſey hier⸗ 
auff fo erbittert worden / daß Die finder auff 
der gaffengefihrieenund fiegefuchet.Siehabe«* 
auch nirgends mehr auffenthalt finden Föns“ 
nen/ und habe man zu Flenßburg eine witt⸗ 
we / bey toelcher die Antoinette eine weile ges“ 
weſen / deßwegen plößlich aus der ftadt vers“ 
wieſen und mit forh hinausgeworffen.« 


28. Eben dafelbft hat man einen boten / wel⸗ ut 

cher einen brieff von ihran die Obrigkeit des ges cef mitei, 
dachten procelies wegen überbracht/anhänden nem boten. 
und füffen gebunden’ in ein graufamegloch ge⸗ 
worffen / mit waffer und brod gefpeifet /hernach 
dem Hencker übergeben/der ihnnoch graufanser 
tradtiren muͤſſen / biß die Antoinette eine ſum⸗ 
me geldes zu feiner erlöfung uͤberſchicket. Man 
hat aber bey feiner vermeifung ihre fehrifften 
durch ven hendker unter dem galgen, da Der 
botezufehen mäffen/verbrant/daben ein Richter 
gefagt : o daß man ſie nicht ſelbſt mit hnen 
verbrant bar! Ja ein Prieſter zu Friede: 
richeftadt foll gewünfcher haben / [o glücklich 
zu jeyn/daß er das holz fie zu verbrens 
nen anfcbaffen möchte;fiche pag 513. 514€ 
Serner wird pag. 5 16,erjchler/ wie Durch der 

Predi⸗ 


undetlichen andern weibsperfonen/ wie auch von Petro Poitet. 


— — 


Jadr "Prediger angeben ihre ;Druckerey gerſtoͤret 
MDC. und weggenommen/und ihre Schriften auf 
bi den gaflen herum geworffen und zerrijfen wor⸗ 
En > den. Wie man auch auf eben diefer Leute ſie ⸗ 
eimigege, ges anhalten beſchloſſen / fie mit Reutern 
fangnıs, von Hufum abzuholen : und auf dus Schloß 
Tönningen zu ewigen gefängnis zu bringen. 
Wie aber Durch Gottes fchicfung ein General, 

der Herr von der Wyck / ungefehr Die auf der 
gaſſen zerftreueten bogen von Der Antoinette 
büchern bey feiner Schildwache gefunden / dar⸗ 


dem Hertzog dieſes urtheils wegen bewegli 
zugeredet / daß er felbiges wiederruffen. Ira 
vielen andern umftänden wird auch pag. 546. 
gedacht / wie nach ihrer flucht aus — die 
Daͤniſchen Kriegs⸗ voͤlcker ſelbiges Land mit 
gewalt eingenommen / und denen Predigern 
—— boßheit auf allerhand art ver⸗ 
golten Was hernach Die zu Hamburg wider 
fand in fie vorgenommen gehabt / wird im 30. Lapitel 


Hamburg. pag. $78. u. f. erjeblet/noie nemlich felbige ven’) Det 


Rath ihrentwegen angelangt / die Antoinette 

als eıne gottloſe Kegerin und Läfterin aug Der 

Stadt zu fchaffen ’ daß ferner hierauf vie 

Stadtknechte haußfuchung gerhun/und ges 

drohet / daß man fie / wenn man fie ertapter 

durch den Buttel aus der Stadt würde ver 

bannen laffen. Ein Prieſter aber habe gefagt/ 

man molre fie in ein zuchthauf auf ewig ein⸗ 

ſperren / darein man die huren zu fegen pflege- 

29. An diefen und dergleichen proceduren 

und derfelben befchreibung wird mol niemand 

feichtlich weiffeln / der etwa meiß oder erfahs 

ren hat / wie genau Diefelben mit denen Papi⸗ 

ftifchen und Spanifchen Inquifitionen in * 

chen füllen uͤbereinzuſtimmen / oder auch dieſe 

Anderer offtmals zu Übertreffen pflegen. Gleichwol 

—* wird auch in Der gedachten hiſtorie die befcheis 

hatten Denbiit erlicher Maͤnner dißfalls geruͤhmet / 

terınne, ſonderlich pag. ſo5. Des alten General - Su- 

perintendentens zu Schleßwig D. Reins 

boths / dafi er eın ſehr gucer und gewiß 

ſenhaffter Mann gewefen / der allzeit 

ſehr freundlich mit der Antoinette umge⸗ 

gangen / und nicht ea gran 

von feinen Prieftern fein Giffe durch 

Schriften widerfie ausgegoffen/als wel⸗ 

ches erft nach feinem tode gefchehen. Auch 

wird pag · 530, von dem Damahligen Cantzler 

Kielmann gefchrieben / daß er nach durchle⸗ 

fung ihres —— Steins öffentlich bekant: 

Niemand koͤnte dawider etwas vorbrin⸗ 
en / mau muͤſte entweder nach 

uche thun / oder zur hoͤllen fahren. 

gleichen: Er 


rer ung 
te nie geglauber/d 
vernünfftig und ſo 


Pr end agendemherz 
— erondhepeserimner 
nehmen wolten. Neben 

— Ra sid malen aeiapen machte 


D. Rein. 
bothe, ‘ 


Kielmañs 
u. ſ. f. 


tumm 


freunde, Durch ihren umgang bewogen worden ihrer fen Goͤttlich 


anführung zu folgen. Und bierunter ift fon- 
derfich Chriftian de Cort befant/ der chemals 
ein Priefter unter dem — — 











der und he 31. Eslautetaberderfelb 
müde: Er in 
diefe Leute ſo uns zu. r 
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hernach wegen des Janfenıfmi feinen feinden Jahr 
reichen möfjen/ und Darauf meiftentheils mit MDC. 
Diefer Cjungfrau converfiret. Nachdem er as * 
ber Durch feiner feinde anftifften zu Amjies MPCC- 
dam lange zrit gefangen — worden / 

auch hernach auf ver Inſul Nordſtrand von 

jenen mit giffe hingerichtet / hat er fie zur Er⸗ 

bin feiner gürer eingeſetzet / welche einzunehmen 

ſie auch nach Hollſtem gekommen / aber durch 

der Prieſter widerſtand an ihrem Rechte ver⸗ 
hindert worden / wie davon im ausgefuͤhrten 


aus von Der wahrheit überzeugt worden / und —* Pag: 459.u: f. 531, und anderes zu le⸗ 


30, Unterfhiedlicheandere perfonen werden 
eben daſelbſt hin und wieder benennet/ als p. 
496. Drey Hamburger p. 502. einer von Alto- 
na, item ‚tiner mit namen Johann Tiellensumd 
viel andere/ fonderlich weibes⸗ perfonen. Nicht Anderer 
wenige find auch wiederum zuruck gegangen /undeflän» 
— rg p. 43 1. fchreibet:digfeit 
eine hatte einige gefe die biẽdeh. 
mufte er nicht verlaſſen; Der andere 
war zu die ſem oder jenem amt en; 
das mufte er nicht verfänmen. och 
ein — DEE 
tung feines haufigefindes/ geld zu m 
winnen/ aus furcht / er moͤchte fonft Ara 
er jeynalsein Heide. Wieder ein ander 
eine fraue / welcher er nicht miß⸗ 
allen mufte: oder / damit ich alles [a 
ge/dieliebeder welt/ und deren dinge / 
die in der welt feynd/ welche die augen 
begehren / darnach das fleifch verlans 


| get/diedasherszlieber /lebere in ihnen / 


undvercilgee allda die liebe des Darers/ 
die inibnen wolte geboren werden durch 
fein Goͤttliches licht / welches faft alle 
mit den empfindlichſten und gang übers 
zeugenden trieben GOttes erkannten. 
Aber Peiner aus ihnen allen / ausgenoms 
men zween oder drey von ihren legten 
eunden/ welche fie kante / wolte ſich 
arzu ſchicken / und die zuſage / die ſie ge⸗ 
than / GOtte zu folgen, und alles das 
anderezuverlaffen/ erfüllen Vornem⸗ 
lich aber hat fieder beruͤhmte Petrus Poiret vorne 
allen andern geehret /und inöffentlichenfchriff: yon un 
ten — wie oben ſchon etwas DAHON Ancoineni 
angefuhrerift. Seinurtheilvonihrundihrene., 
or tin ift in feiner Oeconomia divina weit⸗ 
ig enthalten / auch in Apologetica IV, 
gegen feinetadler wiederholer; Damit fie fehen 
ͤchten / daß er ſich folches ausfpruches noch 


a nie gefchämet. 


dv: Wennich 
ichendingen 
ts weiß / ſo befenneich / daß 
ch ſolches aus dieſer wunderbaren 
Jungfrau Principiisgenommenund her⸗ 
et. Ohne welche ich noch in der 
derdammlichen finſterniß verwickelt / 
—— elave der ver» 
twäre/jö 
——— RO 
/ in 
8: en Schri — / 
werden erfahren wie f 
— t / ———— 
we er 
oe “ x 2 und 


theologifchen oder natuͤr 


ve 


Drister 





— 


Jadt 
DC, 


LG C, 


Poirerg [fs 


bensde⸗ 
ſchrei⸗ 
bung. 
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—— — — 


und der mniſſe von unſerer erloͤſu 
a nel 
— eSerArdeerrahn Verbogeanah rt 
wierubi zufrieden fie emüt 
machen Dee Genneitaton reizen wie 
fie alleControverfienüberbaupt abſchnei⸗ 
den /alle ketzereyen vernichten / unddas 
berg fo erwecken / ruͤhren und durchdrin⸗ 
gen / auch nicht ruhen laſſen —— 
BOtt ergebe/und mic verwerffung al⸗ 
ler en ey ze willen 
auffopfferesihm allein nothwendig ans 
Danke on —* rthey oder Raser 
be/ jondern friedfereig/ demuͤthig und 
—— Mit einem wort / Gott ſe⸗ 
ıgelefer werden erfahren / daß ihnen in 
dieſen ſchrifften nach allen ſtůcken ſatiſ⸗ 
faction geſchehe / was nur in eoria oder 
Praxivon aͤuſſerlicher und innerlicher les 
bens⸗ aregegen GOtt / gegen fich ſelbſt 


Th. III. E. XVI. Bon der Antoinette Bourignon, 
ſihznach 


* eit / daß er zu Franckfurt am 
Mäyn dieſes 9 nebenſt Der Antoinerte Bou- 


Kos 
big 


rignen Licht der melt ohgefehr an fich taufcht/ — 


daraus er einen anderen begriff von der wahren 
Theologie und ein verlangen Die Antoinette 
zu fprechen 7 bey fich gemercket / zu welcher er 
nach einigem beiefwechſel erftin Hamburg Foms 
men iſt / nachdem die Brantofenanno 1676, ihn 
aus ſeinem ort und amt getrieben gehabt / wel⸗ 
ches er zuvor offt hertzlich von GHit gewuͤn⸗ 
FE und gebeten gehabt / weil er fo wol Die 
fchwerigfeit des lehr⸗ amtsals auch ſeine eige⸗ 
ne ſchwachheit einſehen lernen. Er iſt nach⸗ 
mals mit gedachter Antoinette von Hamburg 
bey ihrer verfolgung nach Oſt⸗Frießland / und 
von dar eben auch wegen der verfolgung in 
Holandgerogen. Gonfterzehleterauch von 
fich felbit ım letztgedachten bucht inderEpiflola 
ad Auorem bibliothee. Umverf p. 449. ſei⸗ 


neerftenführungen. Wie er nemlich fo wol“ studiten. 


und gegen andere fo wol doͤſe als fromnie | alsalleandere gelehrte in der eigenen liebe und“ 
kan Besen verlanger werden:Und | hoffart geboren underzogen worden / bey ftir“, 
diefes alles wird niche erwan auff eine | nemftudırenan ftatt einer heiligen lehre / da⸗ 
dunckele weife/ fondern mit einer wir | Durch man erft zur wahren erkaͤntnis feines“ 
glaublichen und unvergleichlichen 2] elendes/ und denn zur wahren toeißheit gelans«* 
plication und leichrigkeie/ daß es auch | gen fönte/vie zeit und mühe auffeiteleeherheis“ 
kleine Binder /wenn ficeinenguten wıls | tengewendet/gleichwelvondenen Die Dasans = 
len —— in denen ſonſt hoben und | fehen gehabt / gelobt und werth gehalten wors“ 
offen materien faſſen koͤnnen / auch mie | den. Dergeftalt habe er Die gemeineerudi-« 
Icher deutlichkeit und ungezweiffelcer | ion als ein pralerhaffies kleid um fich ges“ 
larheit / wie auchmireinemjolchenrei | bengt gehabt, und an denen Preceproren“ 
nen weck / der allein auffdie liebe GOt⸗ | und ihren fagungen auffs eifrigfte gehangen/ * 
tes / und auff Die vernichrung der jünden | auch felbige mit aller macht zu defendiren ges ** 
zieler. Alſo daß ich niche begreiffen kan / ſuchet. Erbabe ferner zwar nicht in allen ers 
wie es woͤglich ſey / daß etliche vor GOtt ſinnlichen wiſſenſchafften / ſprachen / underi-« 
und in ihrem hertzen nicht ſolten goccz | tiquen ſich zu vertieffen geſucht / weil ihm dies“ 
loß ſeyn / die dennoch dieſe Görcliche ſes alles zu geringe geweſen / Doch habe er im⸗* 
wercke verdammen und verwerffen / mer nach etwas hoͤhers und wichtigers ges 
wenn fie anders felbige geleſen trachtet. Da haͤtte er ſich in Merapkyfifchen«“ 
Dergleichen lobſpruͤche man hin und wieder ben | übernatürlichen und theologiſehen dingeneis« 
Diefemauktore findet/ fo wel inder gedachten | nen hauffen Chimeren und unnüge Ideen ges * 
Occonomia als auch in Den büchern de erudı- | macht/ wodurch er gleichtwol jeine begierden«* 
tione,vid. pag. 422,430,433:454.&c. ABie- | Nicht bezwingen noch ſtillen mögen / in dem er 
mol erdafelbffauch/und ernach in den Obfer- ! feiner verderbten vernunfft als einemgögen « - 


vationibus ad Lib, de Educatione p. 13 1. fich eifrigſt angehangen. Endlich aber härteihn“ Seine be⸗ 


gar weiflich erklaͤrt / daß er dieſer Jungfrau nur | Öottausgroffer barmbergigfeitergriffen/da*<fcprung. 
tofern beypflichte/alsfelbige mitdem Evange⸗ erüber Laulcrum, Thomam à Kempis, und“ 


lio einftimme. 
32. Betreffend aber andere umftände von 
dieſem manne /gehe ich diefelbeallhier meiſten⸗ 
theils vorbey / weil von folchen perfonen/ die 
annoch amleben find / (wie dennder Her: Poi- 
ser annoch zu Rinßburg nahe bey Leyden in der 
einfamkeit lebet) zu fehreiben/ meines vorha⸗ 
bens nicht iſt. Fo viel ift aus feiner eigenen 
relation zu meldER / nicht undienlich/ daß erin 
feinerjugend wider feinen willen/ bloßfeinen el⸗ 
tern zugefallen / Theologiamitudirt/undden; 
noch niemalsvon bergen den gemeinen meinun: 
gen und fügen beuflichten koͤnnen / weßwegen er 
denn nach und nach in wiederfpruch und dıfpur 
gerathen. Nachmals ift er zwar Prediger in 
der Pfaltz / und legtens zu Heidelberg worden; 
da er aber in Sam. Marefu fehrifften gelefen/ 


Daserden V oetium bloß Daraus verdächtig zu 


mam & Kempis recommendirt gehabt/ hat 
ee ne machen/ 
vorfehr elenderfant/und fo fort eine begierdebe⸗ 












die Teutfcherheologie gerathen/und daraus“ 
die nothwendigkeit der erkaͤntniß fein felbft- 
und der reinigungunfererfeelenerfehen. Es“ 
hatten ihm auch alfobalo alle fpaltungen/ fe-«* 
ten und zaͤnckereyen mißgefallen / ſo daßer eine-* 
allgemeine eintracht unter allen gewuͤnſchet.“ 

uletzt hätteihn GOtt durch Diele Jungfrau ** 
ogervaltig gerühret/daß erfeinenheimlichen«« 
widerſtand wider GOtt und —— erſt 
recht empfunden / und Dadurch zur tieffſten zer⸗ 
knirſchung und niedrigkeit feines herkeng/« 
auch fo fort zur gründfichen erfäntniß GOt⸗ 
tes und CHriſti gelanget wäre. Er hatauch« 


nach die ſer feiner veränderung das predigamt/· 
fo er unter den Reformirten verwaltet /nieders « 
gelegt und ein privar-leben erwehlet,«« 

33. Bey diefer Relation ift alsbald zu vers, | 
— —— a el daß die — | 
machen gefucht / weil er irgendwo den Tho- | diefemmann unterfihiedlich müffen gefallen 

ſeyn. In der Edition —3— — 
ne finden br 
Encomia deſſelben / ſo wol von Sfuriften als 


unterfchiedliche nachtrücktiche 


Fommen/den Kempiszulefen. Daraufffügte! Medicis und andern gelehrten/ Dieich/weil 


das buch 


gelehrten von der Ge. 


Eruditio- von ihm, 


undetlichen andern weibsperſonen / wie auch von PetröPoirer. 16% 


das buch nicht iſt icht anfuͤhren F ttactat 
*8 will. u N . au RR er hdeer Yuhasnderhwe NA 
u, gar zur heſchaͤ nung an — el che Apologien zu finden, * 
t verftändigen männer/ welche Poireis Wckter tion Polreiinbpkebönberän. 
— als unvergleichlich, als eine| incre und ihreapologie ohne ſanem namen 
fehe gabe und dergleichen gepriefen efchrieben worden / foerft Frangöfifch zu Ams 
e 


tten / deſſen ẽr ſich doch aus beſcheidenheit 
nicht — — di — —— — * dann = daſelb = 


' 


gedendfet p. 36./ wie dieſe fehrifften ineiner } edruckt iſt / wie auch na 
Yeipkiger difputation —64 recommendi« gehene Di epiflola ad Burchardum $ 
retworden. Undp.4o. rlıhmet er fonderlich iſch. Auch hat man von ihm 3.fehr fchöne 
die Oeconomiam divinam, daß darinnen Die Frantzoͤſiſche zu (1) Theo —* du 
vorurtheile derer Keformirten/ fonderlichim —— gen in fich haltend: 
punct vonder gnadenwahl gründlich wiederle⸗ ee ie de ], amour vder der H. Car 
» get worden auch Dapeinige von iefenihm be don Genus fprifften/und (3 ) The- 
„fanttoären/ twelche entiveder Durch Poirers — ee lea Dulgi« 
w bücher oder unterredungen von den aller, | io leben und fchrifften wie auch ferner Engels 
Ehwereſten anfechtungen befreyet worden, | biechts ſachen / und dann den Kempis Frangde 
an fan hievon 2 die gedanken über fiih. Und — er ſelbſt in der Apologia 
neue bit Me anno primo p. 238 ,243,324 und (or heole 2 ——— mu 
332nachlefen, SE Sam . 
34. Seine fehrifften find guten theils ſchon I'* Kai — 5 yriſt aus 
en. benennet/ darunter (nächftder —— dem Hamburgiſchen ſtreit als daß das 
sconomıa dıvina in odav- it wi ini \ 
\ 35. Damit wir aber auch einigeanzeigevon 
Frantzoͤſiſch mit dem titul. | feinen prineipiisund lehren —— Ges 
L’Oeconomie divine ouSyflemeUniverfel | lehrten nicht unbekant/ daß er ehe mals der ale 
& demontre desauvres& desdeffeins de Dieu |lerfubrilfte und —— Careefianer ges 
envers les hommes ou l on explique& prouve weſen / hernach aber / als ihn SOrt gedachter 
d’origine avec une evidenge & une certitude maſſen zu fich gesogeny hat er fich auch dieſer 
—— les principes& les verites dela ſecte begeben / und der wahren örtlichen weiß⸗ 
Nature X dela Grace, dela Philofophie & de heit allein gefolget. Deßwegen ſchreibet 
la Theologie,dela Raifon& delaFoy, de la Henrich Ludolff Benchem im Holländi- 
Morale naturelle& delaReligion Chretienne —— PlLe.IV. p.422.vonihn: Poires 
Amttelod. 1687. und 1696. worinne er ſonder⸗ wolle niche den namen haben, daß flan von 
lich in4-unds. buch feinenfinn vonder Nelis | er eine (ete mache/ fondern rache/dap en hrutis 
gion/undim 6 vom glauben darleget Hernach | le Chriften dieConeroverfien über glau⸗ 8" 
iſt auch Srangöfıfch heraus Fommen:  Ireni. | bens>| an die feite ſetzen / und fich 
cum proborum oder la paix des bonnes ames | Mar bemühen GOtt zu en / und fich 
dans touslespartes du Chriflianisme fur les |3% verleugnen. Dahero ag auch 
matieresde Religion, & particulierement fur | Memanden an fich / und die h zu ihm 
TEuebariſtie. On Yonrepondaufliä unarıı. hielten / wůrden niche berederdie religie 
elede l onfienne des lettres paftorales, oppoſẽ on zu ver aͤndern. Er erzehlet daſelbſt ferner / 
aux ayischaritables publiez depuis peu,& que wit er in feinem hauſe keine verfarnlung halte = 
l'on & joints ici, avec quelques autres pigces, * Gottesdienſt / gehe auch nicht aufferm« 
qui concernene ce fujer. & Amfterd, 1687. | DAUfE zur kirchen oder genieſſung des Abends«« 
32, 3 . — laſſe ir —* * eden im haufe“ 
Undnoch zuvorein Lateinifches werck / einen eigenen Gottesdienſt abtwarten/ oder“ 
est ——— — De auch / weil fie nicht fo weit inderverleugnung« 
Holland vermehrt; Cogitationum rationalium | UND erleuchtung als er gefommen/zurPapiftis« 
de Deo, anima & malolibri quatuor. Inqui- ſchen / Lutherifchen oder Keformirten firchen«« 
bus quid dehifce Cartefius ejusque fequaces nach gefallen gehen. Er werde auch mwolin“ 
boni aut fecüs fenferine, omnisque Philofo- |olhemftande nach gefallen verbleibenyweiler- 
phixcertiora fundamenta, atque inprimisto- [1N9*/ —* die welt ſo dboͤſe ſey / daß und bffent» 
ta Metaphyfica verior continentur, necnon rechefchaffener Chrift mie gucem “ lichen ame 
Benedi&ti de Spinoza Atheifmus& errores ein Sffeneliches ame «tera. 
fundamentales extirpantur, Amftelod. 1685. |Pgdienen E96 Indeſſen diene er dem 
in40. Daran auch in dieſer andern edition mit | —— — 
angehenget iſt ein Bſeurſus de fide divina & ra- Er felbft hat letztens vonfich aneinen freundges 
tione humana, item die Refutatio fundamen- | [Orieben: Er np‘ ehr 
talium propoftionum Ethices Spinofz. as een — 
er zeit an 
Berner iftanno 1692. zu Amfterdam in 12. | aberfich ee in der 
und hernach anno 94. 5u.Halle mit Chriftiani | ftille 30 wachen/und feye von nichts 
Thomafıi |Cti Diflertation s gekommen | mehr entfremdet / als daß er eine neue 
das buch de Eruditione folida, fuperficiaria& | fe&e machen möchte ; (weſſen ernehmlich 
‚ falfa libris eribus, in quibus oftenfa veritarum befchuldiget worden.) Ders Thomatius fchreibet 
© folidarumvia Korigine cognitionum fcientia- inder gedachten vorrede p ——— 


tumque humanarum, & in ſpecieCarteſianiſmi | in ichen wei 
valot, defectus & errotes dete- | heit tieff gelehrt / und in * leben 
x3 ein wah⸗ 















\ 
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166 Th. U. C. XVI. Don der Antoinette Bourignon, 


in wahrer Chrift. Man frage aber |micht / durch die veranlaffun 
5 — — en worte ſein licht in den > ee 


IE... 23 weder die Gottſeligkeit noch die weiß můchern zu erwecken / ſondern erwird biß 


beit um eine fete befümmere iſt / ſon⸗ 
dern von was vor einer ſette einer fey 
Wenn er anders diefelbe geiftliche dinge und 
die gnade GOttes / wie fievon natürlichen uns 
terfichen iſt / nicht leugnet) ſo iſt er GOtt 
angenehm/und wird mit der Goͤ en 
weißhe itbegabet / wenn er GOtt fuͤrch⸗ 
tet und auff ſeinen wegen wandelt. 


36. Eben daſelbſt p. 43. wird aus Dem ans 

Bon der dem buch de Erudicione $. 33. Poirersbefänt; 

Heiligen niß vom gebrauch und auslegung der D, 

Schrifft / Schrifft angeführet/ wie nemlich allein heis 

lige und Gottſelige leute fähigfeyn die 

Bibel zu erklären’ gleichwie auch L- III. S. 

derfelden 73. u. f. fehr gründlich geroiefen wird / daß die 

drauch falfche buchftäbliche Theologie jtvar fich im̃er 

und miße quff Die fehrifft beruffe/ aber von CHriſto mit 

rau. recht zur — — —* 

— r t fein wort nicht in e ei⸗ 

—— gu auch aus Auguftino de doftrina 

Chriftiana: daß ein menſch / der glauben/ 

liebe und hoffnung habe und bebalte / 

die fehriffe niche bedürffe/ als nur zur 

unterweifung anderer. Da denn auch p. 

367, nach einander entdecket wird / wie Die 

Falſchen „menfchen mit ihren a 

auslegun „und gloffen die fehrifft gantz untüchtig ge; 

gen. „macht und fchändlichgemißbraucht /und daß 

„es hingegen GOtt gefallen/ die wahrheit 

„durch andere als bloße ſchrifft⸗ worte zu eröff- 

„nen/ und Diejenigen irrthuͤmer zu beftraffen/ 

welche unter denen critiquen und Heidnifchen 

„Sophifterepen mit einer larve derer ſchrifft⸗ 

„worte feheinbarlich bedecket worden. Das 

„her es nieht gnug zu beflagen fey / daß die leu⸗ 

„te durch folche Iteratos ber buchftäbler von 

„ihrenpflichten gegen GOtt gaͤntzlich ah und 

»„auffheucheley und boßheit verfuͤhret wurden. 

Aus welchen und vergleichen Flagen gewiß iſt / 

daß boiret Die Bibel /mihremrechten Goͤtt⸗ 

„lichen gebrauch allerdings ftehen laſſe und 

wieder Den ae und falfchen begriff von 

derfelben ernſtlich eiffere Cconf. & Merhodus 
inveniendi verum P, Ill, p. 178.) a 


37. Zugleich aber ijt auch gewiß / daß erzur 

Bonder — he und feligfeit Goͤttliche krafft 

ae md mürckung erfordere. Und daheronenner 

GHtteg/ er dieſes inder vorrede gedachten buches einen 

haupt ⸗ irꝛt hum / wenn man die inwendis 

ge würdung GOttes in den ſeelen leug⸗ 

ne/ und alles Die adtıvitäc der vers 

derbten vernunffe baue. Welches der 

brunn alles übels fey/ und Dennoch von Denen 

urhebern wegen ihrer blindheit nicht erfannt 

werde. Won der Merhode ſelbſt aber zur wahr⸗ 

heit zu gelangen fehreibeter L. 1. $- 38. p. 89. u. 

f. alfd: Es iſt gewiß/ daß das liche der 

kuchtung. wabrbeievon SOttes würcfung —* 
dire / wodurch die gemücher der lehr 

e erleuchtet werden müflen. Die ur⸗ 

füche diefer Goͤtt lichen wůrckung koͤn⸗ 

nendie worte des lehrers nicht ſeyn / fon: 

dern nur eine ——— und zwar 

die andemfreyen willen GOttes han⸗ 

er/ nicht aber eben nochwendig iſt: 

as iſt / wenn der Lehrer reder /undder 

lehrende hoͤret / ſo iſt GOtt deßwegen 


es nach feinem gefallen thun. Es wird MDCC- 
ibm aber gefallen/wenn der er 
und lernende felbft ihm angenehm ſind / 
oder wenn fie fich "befleifigen dem 
Goͤtt lichen _ willen auffrmbeig zu 
geborchen. Denn GOET erfüller den 
willenund das verlangen derer dieihn 
lieben und ehren. Darum wenn der 
Lehrer GOtt —— und inbruͤn⸗ 
ſtig bittet und erſuchet / daß er ſeinen 
worten die gnadenreiche wuͤrckung ſei⸗ 
nes liches in den bergen der zuhoͤrer bey⸗ 
legen wolle / wenn auch die zuhoͤrer 
richtig ſind in demuth und zukehrun 
zu GGtt die gnaͤdige würdung 
Prafftfeines liches in ſich wuͤnſchen und 
erbitten / auch ſolche eigenſchafften 
haben / die zu erlangung der gruͤndli⸗ 
chen wahrheit nöchıg 33 alsdenn 
thut GOtt als ein liebbaber derer die 
ihn lieben/den willen derfelben, weil ihr 
gemüthe wol dazu geſchickt iſt under» 
wecket in ihnen fein lichebißweili obne 
veranlaffungder worte/ordentlichaber 
durch diefelbe. Welche worte fonften/ 
wenn GOttes würcfung und eine 
bewandniß der gemuͤther nicht dabey 
iſt codte worte find / wie Paulus die 
chriffe felber nenner 2. Cor. III. 6.7.ine 
dem er auch Die Diener des buchftabens 
von den dienern des geiftes unterſchei⸗ 
der. Und dieſes iſt der wahre ſchluͤſſel 
der ſchrifft / und des Goͤttlichen finnes / 
nicht aber tauſenderley lappereyen aus 
der Critica, von denen grundfprachen/ / 
von den reguln der auslegung / welche 
die Juden ım Alten Teftam, uberflößig 
haben / und dennoch den/ der darinne bes 
chriebeniſt / nicht allein nicht erkannt / 
ondern auch gar gecreutziget. Wie 
denn auch die Chriſten den geiſt der lies 
be und GOttes / welches der zweck des 
II. Teftamenes iſt / nicht allein nicht 2 
wiſſen / ſondern auch fich alfd verhalten / 
als wenn ſie eben in der Schrifft den 
eiſt des haͤſſes / der zwietracht und des 
ntichriſtenthums mie ihren ſchoͤnen 
tegulis herminevticis gefunden hätten. 





wendigen erleuchtung GOttes haterauch da⸗ 
ſelbſt p. 92. u. f. von Denen natürlichen rotffens 
haften Deutlich gezeiget. Wie er auchinder 
Epiftolaad Audtorem Bibliothecæ p. 502, fich 
bey Diefer materievon allem argwohn und ans 
fhuldigungendes Enthufiafmı gründlich pur- 
giret hat/ welchen ihm der befannte Johannes 
Clericus gerne beymeſſen wollen. Er provo- 
eirt daſelbſt feine roiederfprecher/ daß ſie ihm eis 
neneingigen benennen folten/ der jemals ac-'« _ 
eurarer und gewiffer allen Enchufiafmumpon« 
DePhilofophieund allen fanarifchen Enthufi-« 
aſmum von Der Theologie vertrieben habe als · 
er. Er habe auch ſonderlich in Der Oecono- «dem wah⸗ 
| mia dıvina cap. IX. die Ihealogie und das ren und 

Chriſtenthum von dem fanarifche Enchufiafmo Alben. 
dermaſſen gerettet/Daßer augenfcheinlichermies 
ſen / wiediejenigen fich der einwohnung 
und regierung Des Geiſtes CHriſti we; 

der ruͤh⸗ 


38. Und die ſen gruñd nemlich von der no — 


ee 


’ 
.. 
——— 


und etlichen andern weibsperſonen / wie auch von PerroPoiret. 167 


Yapr der ruͤhmen / noch auch fähig feyn koͤn⸗ Denn [6 ferne die heutige theologie die 
MDC. ten / welche nicht fich und ihrer | fünden nicht verfchonete/ fo würdefih MDc. 
biß verderbten natur mie allen ihren neis | niemand in der Chriftenheic/ der ſelig biß 
MDCE. gungen und —— abgeftorben! werden wolte / geruhig indem gegen, MD. 
wären Hingegen fönneermit den heutigen | waͤrtigen ſtand und deslebersbalr 
Pelagianern durchaus nicht leugnen / daß a Kin jeder würde wol ſehen / 
man nicht durch die —— kr u daß er auff demjelben fuß nicht felig 





fireben müffe / und daß n | werden ?öncesallermaffendiehbung der 

Geifee Chriki kpeibeffeig warden Chriftuseingefahrechasigängltchne 
ei 

koͤnnen / oderdaß ————— wider ift. * 


und hauß GOttes / Criſti und des . 

—— 
lebe/ vegiere und lehre/ alfodaß fieends den wahren finn der fbriffe zu verfäls 
BER nie ee feben fo läfferfich ein Jedweder weiß ma ⸗ 
* enn man ige mn 3 * chen / daß man ihnen wol glauben geben 
pri * —* —— ie —— und folgen Eönne;denn fie werdenbey den 
„EHri : | menjchen gelehrte angefeben/ da fie 
»ber fipmach bed creuges gleichtool voreinen 2 a ar SOTT unwiflendfind. Ste 
— fierften En bringen fo viel fragen / jo viel calus con- 
‚rerfeelesfchümefich auch nicht Die gabe/gegens | (ieniz, (gewiffenssfälle) und fo viel ers 
wart und führung feinesgeiftes milch UBER | Bigrungen über den finn der &-Schrifft/ 
„1 / und lebendig zu hoffen. t daß es ſcheinet / als jey ihre ‚eologi zu 
* * daß ſolcher Enchufiaften die Peinem andernende anehchenben aleal 
non ng. | mn ie 
39. Diefes fey gnug von dem haupt-grund laffen. Wer Ban —2 —* 
ſeiner lehre / von welchem ne hin tifften | niche. vom teuffel erfunden? Denn ım 
ſonderlich die xconomiam angefüllet findet/ in | Fall diefe theologienschig ge wäre/ 
welcher er auch feinen begriff von andern glaw | diechriftenibrerfeligkeicmictel dadurch 
bens-puneten ausführlich und in ungemeiner | 344 Jernem / jo würde — Eſus 
weißheit darleget / welches hier auszugeichnen Coriſtus collegien und hoh⸗ ad der 
gar zu viel toeitleufftigkeit erfordern würde. | GOgrreg gelehrtheit cingefübrerbaben / 


Uns ſoll gnug ſeyn noch eine und andere erinne⸗ er 
rung von dem gemeinen ftudieren und lehren damız das vock niche in ihrer umwiſſen⸗ 


hier anzufegen/ und war erſtlich von Der Uhe- „on, ang gg ae — nase 

ologie. Da dennanfangs aus der Antoinette, RR 
Von der — ih felbit willgefehäter fen gejäger: daß ſie als kleine kinder wer: 
wabren na ſchrifften erh fe er t den muͤſſen / ſo erſt in die welt kommen 
wiſſen / ein —— ihremerftenbrieff aus dem unddeßwegen nicht udiere haben kon⸗ 
(ven The. grab Der falfihen Theologie hier ftehen Fan / | nen,was fällee denn nun bierauffauezus 
elog.s.  mitfolgenden worten: Ich kan in der heu⸗ legen? dieſe warheit ıft foklardaßman 
tigen thealogie nichts anders ſehen als | ne einer Eindlichen eıntale die lehre des 
Se Keine ga a ben babe | Eangcamebmen mie fernen 
kant gemacht /widerfpreche. Ich habe ph Wr ekoͤnigreich zugelangen 

die ſchulen nie befucher/ wenn ich aber 

unfere theologen ihre gedancken erklaͤren 41. Worzu ſolte denn diefe neue theo⸗ 
und ihre meinung eroͤfnen hoͤre / alsdenn logie gut ſeyn / da man doch die lehre IE⸗ 
befinde ich ſie —2 eitig wider ſu CHriſti als kleine kinder empfangen 
on ara ich ihnen Beines | muß? Man folce vielmehr ſich verein» 
es geben kan. Es iſt zwar | fältigenlernen, als verfehmigedifputiren; 
wa / daß fie der Schriffe gedencken / denn alle diefe wort;wechjelungen werfs 
und viel worte baben/ aber die ———— der H.Schrifft uͤbern 
wuͤr und uͤbung ꝛe iſt nicht hauffen / und ſchlieſſen die thuͤr des him⸗ 
wah ig; Denn fie men fich edge} fo ihnen folgeleis 
die elithelebresubaben! da un⸗ IEſus Chriftus bar uns mit ein⸗ 
terdeflen ıbr gantzes lebenund thun da; en und nackenden worten gelehret / 
wider flreiter. Sie erfinden ſo viel| was wir ebun und laffenmüffen. Wir 
auslegungen und erklärungen über die | haben weder auslegungennoc erklaͤrun⸗ 
P iffe/ daß maninderfelbennichts les | gen nöchig/ um zu verftehen/ was uns 
jendiges mehr finden Ban. Sie febeis| IEſus Chriftus fage/ wenn er lebret/ 
neteine bloffe biftorie / welche man dem daß der / fo nicht alles verlaffe / was er 
volck erzeblen muß / Damit fie Diefelbe | beſitzet / ſein Jünger nicht ſeyn Eönne. 
allein im gedächeniß bebalten mögen; Aber das Hi; daß man dieſe wahrs 
neben dem find alle wiſſenſchafften der heit nicht nach den buchſtaben verſtehen / 
ſchulen allein ausgefunden/ worte zu⸗ und noch vielweniger zur übung Laffen 
fammen zu ftellen/ wodurch man den kommen will; bierum gebet man zu den 
menfiben zu Bleinachtung der Svange⸗ | Theologenjeine andere au galsdie 
lifchen lehre liebkoſen und ihnen ein|rechte und wahre daruͤber zu baben und 
ruchlofes leben vergönnen moͤchte. dieſe bemühen fich auſſerſt / vm zuprobi⸗ 
ren/ 








MDLcC, 
diß ſchluß Tees C 
MDCC. gnug ſey / dieſelbe mit hertz und 


Von der 
erſten 
wahren 


theologiks Yerfali,alsvornemlich in dem andern buch von 


— 


168 


ſti zu folgen daß 


Th. II. C. XVI. Von der Antoinette Bourignon, 


— — 


dahr ren/daßmanmicderchar die gũter diefer | Das andere creutzigten / die vernunfft verachte⸗ 
* welt nicht abſagen müfte / —* rath⸗ten / Damit Ent 

* €6 | würde/ 1; Cor. II.23. 2.Cor X. 45. 
ierde! ft Theolögi , wenn fietwoldifponiree/ das 


31 verlaffen/ um unsdadurchsufchmeis| auffrichtige/ einfältige zuhoͤrer fanden / wel: 


Geiſt ihnen zur weißheit “ 
Dies 


cbeln und weiß zu machen daß win mitde: | fich gang in GOtt / in Das creug und in feine « 


Zuneigung diefelbe verlaffen/ da wirden: 
noch gar feftedaranbleiben; 
ne es w 

wele abgefager hätten / ſo würden wir 


die ganze geie unſers lebens nichtanmwens | U: 


den’ diefelbe zu verfammlen/ und zu be⸗ 


ierung gleichſam hineirt warffen/befehrten«« 


denn ſo fer | offt mi wenig worten ein / drey / biß fünfftaus« 
r wäre, daß wir die gůter der ſſend menſchen A&.liign. IV = 
3. Hierauffmeifererim gegentheilp. 221. Von der 
f Wie Die Theologie gänglich degeneriret faljchen 
und und ver⸗ 
kehrten 


ſey in eine füpetficiariam oder liederliche 


we 
big 


— 
1 


wahren / gleichwie man die meiſten men» obenhin ſtudierte Theologie / und war * — theologie, 


ſchen rhüůn fiebee/ die nichts mebt [cbei.| gender geltgenheit: 


befleißi ie fie geld gewinnen mo und id 
zu befleißigen / wie Reken ben| beiveget wirrden die menfcbliche weiß> ehren, 


nen in der wele 3u es zu haben / als fich 
Alle ihre m 


immer eine 
disten 


Er f n x 
in ander $iel als dieſes / und diefe Thico- heit und beredfamkeit Oder Philofophie 


logen ftudıren felbft allein darum / daß 
fie zu einigem ſtande oder würde erhöben 
werden moͤgen / dadurch fie geld gewin⸗ 
nen Eönnen; lerneten fie aber aus ihren 
le&tionen alles zu verlaſſen / was man be⸗ 
ſitzet / gleichwie IEſus CHriftus geler⸗ 
net hatſſo würden fie ſich ſelbſt beftraffen, 


undOrdtoriamauchäwlernen. Diefes 


nem 


— — 
⏑⏑ 


wolten / aber mit dem groͤſten ſchaden / Ohie und 


weil das creutʒ C⸗oriſti 
lehret ward / oder Die lehre von creutzi⸗ 
und der Lüfte, 1. Cor; 


gung der vernunffe 
1.17. Col:1li8. thaten fie bernach 
—— else Sehe mätanbbecCni0; Renauifdenäfte, 


gen / welches igen 


ſen. ⸗ 

42: Und auff folche weiſe hat auch Poiret 
ſelbſt dieſe ſache Deutlich und miteiner gelehrten 
junge vorgeſtellet / ſo wol in feinem Irenico uni- 


der gelehr ſamkeit / daraus nur Das vor: 
schinfte Auszuzeichnen iſt. Indem 40, ð. p⸗ 
„215, weiſet er / daß anfaͤnglich die wahre 
Theologie beſtanden habe in der unter⸗ 
„redung mit GOtt durch die aufopferun 

„aller Eräffte/ begierden / verſtandes undf. 

Und dann auff ſeiten GOttes durch mitthei⸗ 
„lung ſeiner krafft / ſeines lichts und inwendi⸗ 
gen friedens. Nachdem fall hat GOtt den 
* len micderum zurueck geruffen/ alle ſei⸗ 
ne kr —— uͤbergeben / welches 
„Das gröfte und ewige gebot und der einige 
„brunn des lebens iſt Hieu hater auch etli⸗ 
„che andere geſetze geftellet / / den menſchen von 
„Der abgötterey und luſt in äufferlichen Dingen 
— / wodurch das fleiſch im zaum ge⸗ 
„‚halten/ die vernunfft zu ſchanden gemachet / 
„und det menſch zumgehorfam gebracht wuͤr⸗ 
„de; Als aber die menfchen GOtt hierinne 
„wiederſtrebten / mufte GOtt ſelbſt in der 
„ menfchheit erfcheinen/ und die Ööttlichen ges 
„ſetze Durch fein egempel wiederum lehren/ 
„auch die menſchen mir aller nothwendigkeit 
„derfehen. Deßwegen EHriftusimleben und 
„tod mit GOtt innigft vereiniget/ in enthal- 
tung aber von allen wolluften und_in allen 
„Iraffen am meiteften von ihm entfernet ge: 
ſchienẽ / in lauter einfaltohne vernunft-fchlüffe 
Gott gehorſam gervefen/ Damit Die men- 


„men. Ext 
„thigen weißheit und kra 


„ſchen durch feine af wieder zu ihm kaͤ⸗ Gottes Geboten entweder offenbarlich oder 


en buchftäben/ aufffragen und wore- 
— — wider ah 
reı. Lim, 1:4. Aus diefendreyen/der Phi. 
lofophie) Ctiricaynd Rhetotica führeter p. 
423: die falſche en = ber/ und bes 
f&hreibetfie: Theologia fuperficiaria eftno- 
titia idealıs reruiv divinarum; ſcriptutarum 
earumque circumftäntiarum una Cum peritia 
omnia iftaordindre & ornatẽ proferendi, Und 
Diefes führer erdafelbft noch Litas mehr aus; 


ausge 3 Rheroriga: 


Weiter hinL. IIL.$. 69.p. 352.u.f. hatervon Beier 
der faljchen Theologie noch Deutlicher gefchrie HInger 


ben / und uriterfchtedliche arten Davon ange 


mercket. Nemlich die Theolegid opiniofa odet -heologies 


tationalis Die vernunffts⸗ Theologie mache 
durch huͤlffe der vernunfft fchlüffe / die fie her⸗ 
nach auff Die fehrifft: —5 applicire/unddas 
Bi —* ie gründe ſich allein auff Die 

rifft. 


DieTheologiafetariaberufft fh scaen, 


auch auff die Bibel / aber nicht ſo wol / titfelscheologie, 


bige in Goͤttlicher autorirät gegründet / als, 
mit einem groſſen hauffen beyftimmiger Lehrer 
umgeben iſt. Dieſe fuche zu land und waſſer 
Jünger zu, machen / anderer ihre meinun⸗ 

en zu beſtuͤrmen / und zu calumniren/zu vers 

ummeln/ und zu verkehren / auch wo Das 
nicht helffen wolle / zwang und ftraffen zu 
brauchen; von welchen greueln er alba wei⸗ 
ter redet. Die Theologia adularoria oder cu⸗ 


+ 


linaris ( Küchen + Theologie) ſey fondeslicheheoiopie, 


bey den Predigern zu finden/da fie um ges 
toinfts willen andern und fonderlich groſſen 
Herren/nach gefallen predigen / was ſie ſelbſt 
nicht glauben / und dahero die gewiſſen von 


Er hat auch ſeine Junger mit alier noͤ⸗ verdeckt und unter heuchleriſchem ſchein loß 
tfeines geiſtes ausge⸗ | machen. Von der Theologia literali und 
„, ruftet/ und dadurch zu wahren Theologis | critica handelt er p.361,biß 369. fehr gruͤnd⸗ 
wieder gemachet / als die von dem Geift CHri⸗ lich / und weifet/ nie der Geift GOTTes bey 


ſt getrieben und gelehret gewefen/ Col. 11. 3. |folchen verkehrten Critiquen gemeiniglich ges 


„Rom, vuus. Diefehaben nichts anders ge⸗ 
„lehret als / daß ſie alle ihre innerſte —— 
„te zu der liebe © 


daͤmpffet werde/ wovon er auch in der ange⸗ 
hängten Epiftel pag. 478. diefen bedencklichen 


Ottes anwendereny!unterfeheid machet / daß er nemlıch Die ver⸗ 


ſtaͤndi⸗ 


Critica 
tcologia, 


40. 2 


und etlichen andern weibsperſonen / wie auch von PerroPoiret. 169 


Ändigen Criticos ; die unter dem buch⸗ £chre bat er zu dem ende fo, mol in der 
* Ares den Beift ſuchen rund verehren | Klugheit Der Öerechten num. 44- P. 56, und 57. ne. 
diß ſehr Ya halte und recommendire/mworunter | und in den Obfervationibus Latinis pag. 156. Bf 
MDEC. Der berühmte Ullerius zu ſetzen ſey / der des | als auch im fer} la Paix des bonnes ames MD € €. 
B. Barnabz Epiftel / die voller rfchen | pag. 278. u. f. geſetzet / welches leßtere ich noch 
und myftifchen auslegungen ſey / zu erft edı- ju ficherer nachricht anhencken will, An 
ret und hochgehalten habe. ¶ Dabey er Be- | worte lauten im Teurfchen alfo: 
rari Judicium anführet/daß der Ceuffel ein| ”jeb bezeuge vor SO IT und allen 
erfinder der Criticz fey / und Erafmi wor⸗ Menſchen / daß die Jungfrau Bourignon 
te aus Cap. Il.Milius Cktiſtiani, daß dieſes und ihre freunde/ und ich / niemals andes 
die beften Commentariiwären/weldye von | re finne oder vorfag gebabt/noch jetzo 
dem buchftaben am weiceften abgıngen. | baben / noch ins Eönfleige durch Gottes 
Von den 44. Nach eben Diefen Principüis hat er auch | gnadehaben werden/als —— und 
— von den andern ſtuͤcken der ge keit raı- | zu / wie den wahren Thriſten zu⸗ 
auto· fonniret / als da er pag. 257· u. f· den greuel kommt / mit mund und chat alles das je⸗ 
uibus. derer heidniſchen um ausführlich und | nige bekennende / was zum grund des 
untiderfprechlich entdecket / auch Die ſchein⸗ wahren EHRE LE geböre/und im 
barften einwuͤrffe accurat — Apoſtoliſchen Symbolo enthalten iſt. 
leich auch die abſcheuliche thorheit fi lich daß wir die Heilige Schrifft 
—— in der unſinnigen liebe zu et ich und uns 
dergleishen ärgerlichen Auctoribus mit an den | beerieglich halten / und alles/ was ihr zu 
Bonden tag geleget. Die gemeinen Ditciphnen felbft | wıder iſt / verwerffen. 
wiffen- hat er noch viel ausführlisber Durchgegangen | Daßrwir glauben und anbeten die ans 
ſchafften / ind ihre mängel nach einanzer gejeiget / und ——— 
jivar ohne bepforge/ entweder Die Cartchaner | Einigkeit / den Vater / oder das 
eder ander: Seiten Damit zu ersümen.- Bon der | Wore/ und den —— Geiſt / einen 
und an- Philofophie und in fpecie von der Metaphy-| Dreyeinigen GOTT gelöber in ewig» 
dern ji. fica find Lib-Il.n. 24. pag. 167. und 17 1. item | Peie : Deffen innere unterfiheidungen 
denderge- Lib. Il. pag: 270. u-f. ungemeine erınnerun: Sue mag fie nun reales ‚ relativas , 
Ichrjamm gen zu leſen / von der Phytica Lib. Il, p. 174.) ftaticas, perfonales Oder fubfiftentiales u.f. w. 
Bi, md Kib.ın. pag. 276. bon der Exhica Lib. IL. | nennen )fo air findsals fie dem 
P-176.und Lib. II, p. 312.u.f. von der Logi- | menfchlichen Gemüthe gewiß unbegreiff 
ca Lib. Il.p.192. von Der Grammarica p 201, | lich fü 
ini Sl rad brauch und mißbrauch böfer| Daß wir IES Um Chriftum halten 
und gutır bücher p.250.00m JureundMedicina | vor den w ewigen BOTT und eis 
.35 1. Enplich faffet er die mittel der wahız ge | nen rei Dh Menſchen / vor den Heiland 
Wie au ehrfaunstıtovermeißhei p. sor. Bürslich alfo | und Erlöfer der welt/vor den Mittler 
ber jufamen: Die wahre Gelehrfamkeic wird zwiſchen GOTT und den Menſchen / 
ren durch wenig lefen und defto mehr medi- | welcher durch feine verdienfte / gnugs 
beit,  tiren/aber am nıeiften durch ſtetiges Be; | tbuung/ gerechtigPeit/ leben und tod a 
‚bet und —a übung in der ein⸗ | len Denen eine urſache zur Seligkeit iſt / 
famkeit und abfonderung von dem eiteln | die ihm nachfolgen/oder/nach des Apo⸗ 
welen und Dingen diefer welcerlanger.£ı; ſtels worten / die ihm geborchen. 
nemSchüler der weisheit iſt gnu/daßer| Wir ſchreiben die ebre alles guten der 
vonder welt wiſſe / daß alles / Mas darraen | lautern gnade GOttes zu: alles böfe as 
iſt / ſey fleiſches⸗ luſt / augenluſt / X. ber allein dem Menſchen und Teuffel. 
Seine ge 45. Über Diefen und andern zugnifien hat| Wir ſetzen das weſen und die vollkom⸗ 
gener.  Poiret alsbald viel widerfpruch bekom̃en und | menbeit ın der verleugnung unfer ſelbſt / 
zwar ſo wol unter Denen Reformirten von des | infi era Arber Str 
nen beyden befanten Scribenten Jobanne Cle- | des FTächften/und in der Nachfolge des 
I Eee 
Lipfien- ir e e betr en 
fibus Der Adtorum Eruditorum. Singleichen | als zufällig an um welcher willen es gut 
son D. Pfeiffern und D. Meyern / welcher letz iſt niemand zu verdammen / ſondern eis 
tere ſtreit (uͤber Poirets B von der | nem jeden freyheit zu geben / dieſelbe ans 
der Gerechten oder Auferzie · zunehmen und fahren zu laſſen / wie fie 
bung der Jugend) der hefftigſte geweſen / einem jeden dienen mögen su befoͤrde⸗ 
und 'ın viele ärgerliche thärlichfeit ausge | rung des wefens felbft. 
brochen / mie noch mehr als zu befant iſt. , Der Schlüffel zu er der ers 
Es hat aber Poirer zu feiner defenfion gegen kaͤntnis Goͤttlicher dinge ift die Demuch 
D. 8 Anfchuldigungen eine Lateinifche | und Das Gebet nicht aber die mübfelis 
' Schrift mit obfervationbus über die Ham) genSpeculationen menfchlicher vernunffe. 
burger Cenfurenin iĩ amo publicirt/ worinnen | Alle ftände/als der Birchliche  policis 
einem Mugen Leſer / wie in allen deſſen Schriff⸗ | febe und bäußliche/ feyn von GOet eins 
ten/gute Sarisfation geoeben wird. geſetzt / und einem jeden gehoͤret ebrerbies 
ft in finen Schri — 


— übrigen hat 4: tung und eie/ welche ibm 
z öffte wider die falfchen aulagen feiner | sutdmme/und durch wort einge, 
Gegener proreftirt / vornehmlic, in Dem Ap-| fezee 


dice feiner A € ben dem Buch de E-| Wenn aber von unsdas böfe beſtr 
—— En Förde beonif aber feiner wird/ fo betrifft diefes foldhe fände r 
4.8.9. Dritter Theil, NR  gentlih 


1%0 Thy E-XVI. Von der Antoinette Bourignon, > - 


WE I en —— 
 entlich niche/noch die Serren / welche | Sions unter andern dieſe puncte nacheinans | 
Der —9 ſelbigem übel nicht behafftet feyn:|der aus: Von denen unterſchiedlichen wür- « * 
bit —— pur die mißbräuche und die — sera aan pen eywos“ e 
MDCC. — lebens; are ur Gottloſen. d —— und wie man ſich mit · ¶ Guch 
enn in den S rıf ſten der A. ‚un GOtt ve rbin nm 18 — 
ihrer freunde etwas undentlich iſt / und Wit Der menfch Durch den kelch des leidens — 
befa ——— —— mit CHriſti 5— Bu und —— Tree a 
mir bereit es zu er rn in 5u | wa ass. 
fuͤhren wo nicht / und pen f busen aufikp umsonst 
es nicht wol Pönne gedeutet werden / —— — in > 
foll es verworffen werden, damıt n dem proceß DES creutzes / von der Figur“ * 
ein fehler in worten darunter fey- —* —— ———— ber beſchneidung 
——6 den möchre/durch| jeichen die heilige kuche zu fepn verme inen / ob““ 
i z oder folge/ wıder bes z Hl er ; — ndiie« 
—— protefliren wir wider — par Dying 
nicht weniger / ale. wider unziemliche | greuk a 
verftümmelungen, falſche auslegungen/ a eben au Der cron der ehren 
tůckiſche verle en / unr ſchlůue gie die Regen rbnet ſeyn jur wah⸗ 
GOT re et —— 
ig ha Pres | zenfirchen CDttes zu befördern / und roie fie * 
non wäre enſchen nicht yurch Des teuffels eingeben Diefelben * 


— nd j b' «“ 
‚Endlich besenge ich wider alle/el —— Ib Den — * 
che von Mad. A. B. ihren freunden oder| on dem geiftlichen bau bes heiligthums 


ihre vornehmfte Schrifften / noch meine | auch von fortpflangung und zierath des geiſtli⸗ 
Oeconomie gelefen / nicht weniger alölhenLibanus. ig i 
wider ungerechte und unweiſe Richter: | — Non demvergebenen zanck Über der menſch⸗ 
und achte / daß von mir bey jedem mit | heit Thriſti / und wie er in Maria und in ung 
Recht gefordert werde / daß die jenigen‘ | allen zuunfermnug müffeverftanden un durchs 
welcbe falſcher beſchuldigungen wider | creuß begriffen, werden: 
uns überzeuger worden/ wıe auch die/| Wie die gnade bey williger bemlithiger auff- 
fo ſolchen ohne unterfischung a Bela nehmung des creußes und Dem gehorfam gebos 
haben, binfürs nicht als rechem * ren werde; 
anklaͤger oder Richter / ſondern jene Wie die menſchen bey der kinder⸗ tauffe und 
betrieger / dieſe als verwegene und unbe⸗ auswendigem zierath Das inwendige Dabey vers 
fonnene leute angeſehen und gehalten] geffen: Item wie das kindlein JEfus in ung 
werden mögem 0 Imüffe geboren werden/ und toir feine nachfob 
46. Numehro will ich nur noch mit wenigen | gerincreug und leiden ſeyn / welches Dierechte 
einiger andern frauensperfonengedencken/ web | H. Tauffe if: — — 
chegleichfals wie die Ancoinerre Durch fehriffe| Auff was art der glaube mit Dem GOttes⸗ 
ten befannt aber auch Deßwegen vonder Cleri⸗ dienfte befeſtiget werde / und wie. JEſus auffer 
fe) angefochten worden. Sn den Niederlan⸗ | der wolluſt des fleifchesim creutz und leiden ge⸗ 
den ift um das jahr 1615. cum büchlein bekannt funden werde. Item ‚Daß Durch die duswens 
worden mit der aufffchrifft: Klachten Sions,! dige kirche / tauffe/und dergleichen Das intvers 
oder klagen Sions / gethan art allerley gemeinen | dige vergeffen worden / woraus lauter irrthum 
Anneken ———— — und böfe dinge entſtanden 
Hoog- in duodeeimo.fndiefen hat die Auctorin frag⸗ — 
en fehryiek erinnerungen / Die jur PrasiDes —— —* ar —* a 
ihrifften/ Shyiftenthums gehören, nacheinander vorge; —— s buchy wieder auffſuchen ſollen / uni 
— araus lernen die wurtzel der ungerechtigkeit 
tragen / auch dabey immer die maͤngel und den durch den Eindlicheneinfältigen geift aus 
* unter denen Chriften Durch alle feäten | vn nd yon Yabelerlöfer —* a : zureu⸗ 
otlaaen 9Ar Deutlich und einfältig angerviefen. Wie 3 — 
nen gedenn alsbald in der vorrede p. 9. insgemein 47. Anno 1657. iſt von eben diefer perſon zů 
vernunfe, klaget: Es gehet noch heutiges tages al⸗Amſterdam herauskommen ein buch / genannt 
ſo zu / was nicht aus aͤblicher ver» | Chriftliche neu⸗ jahrs⸗ gedancken / wor⸗ 
nunffe deren hohen ſchulen geſchrieben innen ebenfals allerhand erinnerungen von dem 
ife/ davonvermutrheermannicht/ daß die ————— Chriſten zu finden find, Ab⸗ 
wahrheit oder gaben des a. Geiſtes dar⸗ | jonderlichiftdaben p- 143.tin weitläufftiger ans 
innen auegedruckefeyn/ und wenn auch | hang von dem rechten verſtand und ges 
eine fcbriffe mie der band Coriſti felbft | brauch/ auch groffem mißbrauch des 
geſchrieben wäre. Wie denndie phari⸗ NYachtmahls / worinen auch von andern fiüs 
ger Chriftummiche kannten / ob er gleich | cken des Birchensdienftesviel gemeine irrthuͤmer 
eibhaffeig vor ihnen ſtunde / darum weıl | entdecke werden / und swaringehöriger i 
fie ihn mit fleiſchlichen augen und aus; denheit und fanffemuch. Im tractat ſelber gem 
wendigem geſicht anfaben/und in ihrem chreibet fie auch p. 33. vom mißbrauch des mitbranch 
bochmuürbigen geift die augen der ſeelen bendmahlsalfo: Wenn das wahr wäre / des Abend- 
zufcbloffen. Snfonderheit aber führe fie in | daß man Chriftomdaslamm G®r-mapls, 
Ddemandern theil oder verfolg derer Klagen | cesmic der a er e 
müften 


er Me 


und etlichen andern weibsperſonen / wie auch von PetroPoire. 171 


muͤſten ſie auch dem lamme gemaͤß leben / |ib: gebrauchen zu eurem ewigen heilund 
DE zumal fie —* an von des lammes erlöfung. Denn die — Hirn * 
BE ertfeynwollen. Aber nun findund bleis |im neuen bund find miche fdhwer. — bi 
MDCC. ben fie viel vielmehr den reiffenden wölffen | Die feele ergibt ſich nach der aus wendi⸗ MDCC 
gl, Daslamm GOttes iſt nicht bit⸗ | gen ge chafft undfpriche: Die la⸗ 
und beißig/denn wer es in ſich hat der | jfen des H nd leicht / und feine ges 
*. auch m IEſu Coriſto / dieſer ifE das | bot find wol zu ur ten/ > will mıch 
ann en hat / uns willig darunter geben. Dennwer 
us Egypten zuführen / das ift aus une | Indem tod Corifi laͤſſet tauffen / 
be! und uns zu bringen in das geiftli: | Jände wird mitihm begraben: De 
che land / dasvonmild und honig fleuft. | hoffe ich num —— ————————— 
Jene aber wollen dieſelbe vertilgen / die zu ragen / weil ich mit ihm in ein neues 
von ihren bilden und ſacramenten nichts | leben verfeerbin / in dem ich die lehren 
—— und machen alſo einen fremden der Apo ebrauche / und in der ge⸗ 
und. Denn GOtt hat feinen bund 2 meine CHriſti feebe. Auch werde ıch 
ae wieder mitung re Een, * —— as bene 
ein gei en / und ſein geſetz ins irre gehen / fondern ich werde a 
— Hier muß ———— eckſtein CHriſtum gebauet ſeyn / und 
alte und der alte —— ws mir dasjenige frey zueignen / was 
DUEEN EEE 0 See in | jene a ne ſchaffen 
€ x. Und ß viel habe ich | Chri Und fenerim8.cap. 
Die ae fehrifften zur probe auszeichnen |P- 78- en I e 9 unge urfachendergemeinen 
—— ich nur noch eine andere ſehe. — ——— — Nun moͤchte jes Wider die 
Tessin Zu —— it * er Piederländerin] yrepg Diedie Felfderaber * —————— 
— Tanneke Denys von welcher folgen; ——— Ehufki 
ſchrifften / — nacheinander zum vorſchein kom⸗ en ‚und —* denrechren Corıltum 
* potten? Antwort:es find diejeni⸗ 
„Di Chrilihe Lilien / blum. Amſter⸗ Be fich durch den zei diefer wele 


egung der Chrigu. yımfye en laſſen / welcher die eigene vers 
Pe — — Dachte — EEE Dee ee 
In liche die Gottſuchenden bergen in $ mach wodur 


diſche thier ſie —— in der 
renliebe empfangen will. ibid 63. ner 
— der Er en Liltensblum /|! —— unter dem namen der geſand⸗ 








GoOttes. Da ruffen fie ni frea 

v ausſtralend liche ein Vi ee: Hier iſt des HErrn tem⸗ 

Aa Sehen ben nieder —* in Be wodurch denn % andern weltges 

——— 8 der vorrede über den erſtentheil entdecket | ep — eu. 


/ und mie denen tempel⸗ruffern 
ie ıbre indention und bißherigeführungen alfo: weblen 
nerungen, fi 5 —— — einem haupt auffwerfien. 


betten recht auffwecken! denn es iſt viel so, In dem andern theil am dritten Ca 
vortheilhafftiger auffge wecket = mie |», 24. ſchet fie folgendes: —— — ** 
ſlagen ſortgetrieben werden. ndich derbens bat ſich ſhon im die fräccegen. 
folte viellieber auch vonmeinen — Ägen| Socc⸗⸗ geſetzet / und ruffet denen 
Ihweigenyaberich muß fie andie andern | wahren Eindern zu: Zhr natren / erau⸗ 
wa amen kinder machen/auff| mer den anzen tag / und lebet in 
daß fie fich auchlernenfürchren/ ww fehwerer aneejey besawolbe ehtwuereh 

* t —* Une we in ihnen w des geiſtes machet. © ihr falſchen Bas 


en/ rfam er uns will 
* hear ieben fi ws. Auch bel⸗wircker / worauff find doch eureges 


fee und confefliones g ndet?! Sind 
bins jungß aß meineseiemech ice nicht aus den buch en lichen ſchriff⸗ 
ak u of] — dieſer —— —* * — die durch GOttes Sad 


ebe 
— ———— Be ande 8: Hai kn eingeben ausgedrus 


R 
fende hand meines himmliſchen vaters. | prhardie Euer Kupmreigen 


x vortrag aber gehet überhaupt auff| und rei ng gedeutet / und die 
Kan ss ie —— ſicherheit / und m. feelen daran gebunden. 
fonderlich der falfchen troſt / gründe, dadur aber gehet frey ficher / lafler euch 
die meiften feelen von einem ftrengen ernſt mit dem — gut vergnügen/hals 
—** orteeinzugeherv abhaltelaffen. tet euch vor reich und ſeyd Doch arm ıc. 
Drum fchreibt fie als (shald im erften cap. p.7. | UndC. VIL.p. 65: © ihrfettirifche Meut⸗ 
Es iſt euch menfchen vorberei; WERBER EB EDITH —— 
rung noͤthig / und ar ae rauch | falichen fEimme aus: Wir Batch den 
leicht Eommen.UnterfuchetdieSchaifft, |re * auben und Go nſt B⸗⸗ 
— * deutlich erklärer/ wie ihr euch | weiſet aber dieſes / ſo wollen wır euch 
—— muͤſſet mit der gemeine der hei⸗g —— koͤnnet ihr die abfterbung des 
ligen verbunden zu werden/ und feine | alten menfchen durch den geift Chriſti 
beit e gebote en zuhalten / —— r —** wir & 4 euch 
denn leicht koͤnnet —* e 
m Dritter Theil, —— 
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ſegnen / di und ſſ und übungderlehre CHrifti von der cleri Sub 
* Sand ercumben lebrin —2 bege 28 D —— — c. 
| man ficher es wol aneuch / | mit —— Tu pinkinemfpiege! ud. 


pe u ahrheit i dem 
— ſet / —— jemand on eu feben Dar 1686. All men ung aber nunmehro 
abwenden will’ wie ihr ſo noch zu etlichen weitleufftigern ſtreitigkeiten / 
nicht allein verſpottet / ſondern fie auch | welchein den letztern jahren und war noch vor 








den haltet / und im eiffer»geift / dem gefegten termin Diefer ⸗ be⸗ 
ae eweln beleget. —— kant en Da ung denn Fr Th der 
Ban man fen feben/ weffen dienfts | Quieriftifche ftreit in der Roͤmiſchen Firche auf: 
Enechte ihr zc. Aus welchen worten | ftöft / und aljobald nach den merckwuͤrdigſten 
man fiehet/ wie diſer perfon bey ihrer erkaͤnt⸗ umftänden vorgeftellet werden foll. 
Das XVII. Capitel. 
Von denen Quicciften, 
8 Acta Erud, Lipf, anno LXXXVII. p. ao ct 
* at est, was anmercken. 
ie- ibliothece Univerfalis * 
ha Sm ou 18, cin | ne anbauen, 
rung / des Molinos buch heraus gefommen/ hörern gefunden worden /twelche Die Myftifcheleni * 


wie auch des Petri Poitet I Occonomie divine) ——— Pr 
ER engere gehalten, und daher felbige Principia auff die 
ee ich * —— faft ihrer vondem nachFoinen im̃er fortgepflanget. Jã man ſindet 
gle —* ieben/ den unterſchiedliche beruͤhmte buͤcher / welche in dies 
0 genannten (Quierilmo geſchrieben / Den urs |, beyden feculis nacheinander zum vorfchein 
he, (prung beffelben vonder Theologiamyfticaher [pn undpon denäliebhabern folcher Gottes 
—— geführet und gemeiniglich Diefe mit jenem ju⸗ elehrtheit denen älteren Scribenen gleichges 
CS ber Dereinden halber Fhenunb || AAN On garsrggjogmmcden. 
hiftor; fe ide ‘ als fortaan iehet man bey ſolchen haͤuffig angezogen neben 
— — —— ogang | denen älteren Dionylio Carthufiano, Bona- 
und andere fara Diefer geheimen T hcologianach ventura , Bernhardo Rufbrochen , Thoma de 
nothdurfft und der wahrheit gezeiget worden. Kempis ‚Die neueren Laur. Juftinianum Joh. 
Alhier it von denen legteren zeiten und Dem zus en anfoereinmn Taor. Sountan TEE 
ftand derfelben lehr⸗ art darınnen nur etwas FR * F Tre de Palma, Diab 
weniges zu melden / damit man die Connexion —— un a Sk: —— 
dieſer vorhabenden ſache mit jener in E “ars, DER 18 





Lojolam,den Balthafar Alvarez, Francıleum 

mercken koͤnne. 4 Allen ei HenricumSufo, Auguftinum 

Zuſtand „2 Dep dem offenbaren verderb der Roͤmi⸗ | Baker,H.Hugon. undfonderlich den Johannem 
der nyfti- fchen Firche waren Die meiften lehrer derfelben de Cruce, de en fchrifften Poiretyor wunder⸗ 


fbea cheo- vor und-um Lucheri zeiten Durch Diefcholafti- bar und telichhält. Auchiftvornemlich 
re febe grillen + und hin scheologie dermaffen die H. 1 herefavon FEfueine en Der an Enders 
eulis, eingenommen / daß ſie die andere practicam und | meliten berlihmt / deren ſchrifflen auch in Teut⸗ ececa 


myfticam meiſt verworffen / oder Doch zum we⸗ ſther fprache anno 1686, zu &.ölfn in 4. zufamt 
nigften vergeffen und gleichfam begraben hats | ihrem leben herausgekommen. roch zuleßt 
en. Debwegen auch der bekannte Papiſte ſind in Teurfchland gemein worden des Johan- 


Eccius Luthero alg einen groffen irethum vorz Inis Evangeliftz eines Guardians zu Le&ven wer⸗ Joh, Evan- 
warff / daß er Taulerum recommendirt —* ſcke / unter dem titrul das reich SOttes in de 
e 


wie noch neulich ein ungenannter autor in ſeinem ſeele / oder wie eine Gottſuchende ſeele das 
Recuevil dedivot ſes Peces concernant leſ Wie⸗· [reich GOttes nach einem geiftlichen 
—— dee Die rſa⸗tod in ihr felbft finde und behalten jolle, 

Zu Luthe- che aber beſtund auf den Päbftlichen ftaats:ma- | Item: cheidung der feelenunddes geis 
jeilen-  ximen der Clerifeyy weil nemlich, Diefe geheime ſtes oder innerliches aufffteigen der 
theologie nicht viel weſens vom Aufferlichen fir |brauedurch die ſtaffeln der keuſchen lies 

chen ⸗ dienſt und der huͤlffe derer rieſter machet/ | be. Franckfurt 1690in 12. wie auch des Schles 

ondern GOtt im geiſt und wahrheitzudienen |fifchen Jeſuen Johannis Angeli geiſtliche , 

hret / dahero jene ſich eines abgangs ihrer eh⸗ gedichte / darunter nornemlich der Cherws?, 

sen und renten beforgen muften. Dagegenbes | binifche wandersmannin 12.welcheraus 
—B — denen vornehmſten myftifchen Thheologis die 

tung folche ſchriffte wieder hervor zu fuchen/gab | (ummam der geheimen Gottesgelehrtheit in 

die CTeutſche theologie ſelbſt heraus / mit einem nervofen und nachdrucklichen pigrammati- 
vortrefflichen Lobfpruch/ defendirte fie wider Die | bus porträgt, Zugeſchweigen was Maximi« 
£ateinifchen oder ſchul⸗ theologen / und rühınte | ianus Sandzus in feiner Theologia Myſtica 


Taulerum „Bernhardum und dergleichen, Daß | und dem ciare ‚tie auch einermitnamen Crei- so 


Sn 
8 


fie in der leute Hände wiederum kamen. fus ineinem ganken fyftemate, i 
a 1JES Un Theme BlnnSn 
en hierinne/und ieund daviel aus de⸗ d’Efcob 
nen Myfticisitihren Predigten und fchrifften Fra ar und andern neuern hiebepgethanhas 
wie es Der augenfchein noch weifet/ Davon die 

4.06 


h.Ange« 


u I 2 ——— 


a ——— 


N; 





= Db nun wol alfo diefe lehr⸗ undlebens + 


Kr art in der Roͤmiſchen kirchen gar nicht neu / viel⸗ 


weniger von er ichen jahren ber in ihrem 


MDCC. gebrauch Dorn Öffentliche austorirät verhindert 


lauff/ 


god / 


oder et worden/da fie war allezeit i 
— feinde gehabt : eh iſt es eh 


legten jahren auch Damit fo weit gefoms | de. 


men/ daßdiefelbe allerdings unter dem namen 
einer ketzerey auff anftifften derer Sefuiten oͤf⸗ 
fentlich verworfien und verdammet worden / 
und zwar bey folgender gelegenheit, Michael 


nier aus dem Königreich Arragonien bürtig 
und don einer anfehnlichen Familie entiproffen/ 


hatte fich aus v ange GOtt undderfirchen | meh 
iche.orden gar zeitlich bes | fr 


zu Dienen in einen geift 
Heben / wiewol ohne genieffung der gewoͤhnli⸗ 
then Beneficien/ und darinneneinfam undjtille 
gelebet/wie Franciicus Johannes de ſancta Ma⸗ 
ria Der.krancifcaner - General in der vorrede 
fiber feine Manvduction bezeuget. Ungeacht 
er nun / nach eben Diefe e$ Relation, in 
feinem abgefchiedenen leben niemanden geſu⸗ 
chet oderan fich gezogen / begaben fich Doch viel 
taufend feelen freywillig zu ihm / feiner geiftlichen 
gaben zu — Gott zugeſandt / 
wie dieſer mann bekennet. Er wurde aber ſon⸗ 
derlich in Italien überaus bekant und beliebt / 
und ins gemein vor einen klugen und verſtaͤndi⸗ 
mann gehalten / auch ſeines unſtraͤfflichen 
lebens halber von hohen und niedrigen geehret. 


nnd ſchriff· Wie denn fein buch gleich anfangs von 


ten, 


Wie 


uiid re· 


und verho. che unterſchiedli m Romuñ Denedig/ 


auch meliten / Der General - Inquifitions - Rath / 
derjehben Item der Ertz⸗Biſchoffvon Palermo und viel 
eenfürtn andere / deren Cenfuren in der erſten edition an- 


denen gröften vorfiehern der Roͤmiſchen kirchen 
nacheinander öffentlich recommendırer wurde / 
als da waren der Erg: Bifchoff von Rhegio, 
der Francifcaner - General und (Jualificaror Der 
allgemeinen Inquifition ‚Der General derer Car⸗ 


no 1675. und in andern vorgedrucket wurden / 
denn dieſe Inquifitores felbft bezeugten/ daß 
dieſes buch des Molinosdiergine lehre / ſo 
der lehre der heiligen gemäß ſey / begreif⸗ 
fe / den leſer mie geiftlichen regeln in der 
geheimen Myſtiſchen erkaͤnnis mit 
derſt aͤndli 


lichen undredenssarten 
zu unterweifen weniichee, Das —** 


enthaltene verborgene geheimnis 
n — ———— weit 

alle ſchul⸗ lehren / und ſe y nichts datt 
ſo geſunder zuwider waͤre / ode auch 
den guten ſitten / ſondern es ſey hoch zu 
es werth / und groſſer 


iſchoff zu Palermo in feiner 


ie der 
—— ber - srwanıig 


minendation verſichert / Üı 
mal in allerhand fprachen h efommmien 
hernach auch in die Frantzoͤſiſche / Holländifche 
und andere Europaͤnſche ſprachen / und denn von 
= —— Francken in die Latei⸗ 
niſche / zuletzt auch in überfeget 
nr lau an * * 


Doct. Michaelis de Molinos facerdotis. 
Manududio fpiritualisextricansani- 


mam, eamque per viaminteriorern ad | 


Acquirendam contemplationis per- 
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fe&ionem ac divitem pacis interioris 
* —— * — J 
Hieran iſt auch noch mit angehenget fein tra- 
&tat de communione quotidiana gleich; MBEC- 
als von dem —* Lectote Theologiæ ju 
om oͤffentlich approbiret und geruͤhmet wur⸗ 


6. Sobald dieſes buch in den druck kam / gröffer 


wurde es gefchroind Durchgang Spanien und applaufus 


ara a rg ſeiner anmutig⸗ 
it und unaſſectitten zierlichkeit von jederman 


rei de Molinos oder Molines von geburt Er begehretund angenommen. Hatte der Auctot 


zuvor groſſe liebe und hochachtung überall ges 
habt / ſo vermehrte ſich —* anſehen deſto 
r/ und die vornemſten leute ſuchten ſeine 
eundfchafft. Er gerieth in die allerweitlaͤuff⸗ 
tigſte —— weil man von allen orten 
d enden briefe an ihn ſchrieb / und die bes 
mteften Geiftlichen fich feines raths in aller⸗ 
hand bedieneten. Unter feinen Parro- Seine 
nen zu Rom waren die z. CarvinäleCaloredo —2 
Ciceri, und Perruzzi, mit auch noch anderefreunde / 
aus dieſem Collegio ‚als Carpegna ‚ Azzolini; 
Cafanara,undfondeslichder@ardinald’Eftrees; 
der ehemals des berühmten Launoji vertraus 
ter freund geweſen / auch wie! mißbräuche und 
irehümer ernſtlich angriften gehabt/und nun 
den Molinös im feiner fachen willen deſto hoͤ⸗ 
er hielte. Ja was noch mehr war/ derneue 
Pabſt lanocentius X J. bezeugte auff allemögs 
liche art und weifeöffentlich / wie hoch er dieſen 
maͤnn zu zftimiren wuſte / räumte ihm auch zu 
deſſen Commodisät einen eigenen Mar ein. 
Unjehliche Prieſter bedienten ſich der le 
des Molinos; — ihren beichtMePrucid 
Findern bey / ſo daß in kurtzer zeit fa he). 
tert die leute / und fonderlich die Religiofen an 
ſtatt der andern gewöhnlichen fasungen fich 
auff die geiftlichen betrachtungen und Das ins 
nerliche gebet legten / ausgenommen diejenigen / 
welche Jeſuitiſche beicht ⸗· vaͤter hatten. Hier⸗ 
aus folgte ferner / daß an vielen orten in Ite li⸗ 
en gewiſſe zuſammen kunffte und ſocietæten in 
kirchen⸗ und ptivat - haͤuſern angeſtellet wur⸗ 
den / welche man geiftliche confetenzen oder 
unterredungen nennte / wie der Cardinal 
Cibo in feinemausfchreiben/ (davon bald ſoll 
eſagt werden) meldet; Die menge derer per⸗· I 
—— fo Dem Molinos hierinne beygefallen / A 
mag dermaſſen zugenommen haben / DaB Man geng, 
feiner arreftirung in die 20000. briefegejeh: 


nnen / | let / die an ihn geſchrieben worden / ja an einem 
Kr l 


tag allein 20, Rthl. dem —8* er bloß vor 
briefe Segen worden: Siehe auch Burnerg 
reife durch Italien p. II. P. 450. und dit couti⸗ 


buch | nuation p. 30.14: f. 


« Nun iſt freylich wol nicht zu zweiffeln / daßSefchafs 
* dem —— —— öhriefenheit * 
auffrichtige abſichten mögen beygefallen ſeyn ‚wer auban⸗ 


a rn andern urfachen/ und fonderlich der / 
wei 


fie geſehen / daß fo viel Groſſe hieriñe inter- 
effiret waren. Allein es bekennen doch auch 
unparthenifche ſcridenten / und unter denfelbern 


und geiſt & 
ngleichen daß fie wol diefe auffzundißre 
richtige —— aͤht / die welt — intensiotl. 


vartlind vers * 
ftan allen orz Einer part 
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Jahr 
MDC. 


biß der ovielen heuchlern in 
MDR * ——— ——— 
lich in Spanien und Italien haͤuffig im 


mal zu was rs anzuf / und Welches denn auch wol von andern fo genann⸗ 
—— meh I — 8 


und cathedris geſaget werden mag. MDC. 
Und alſo iſt hicht zu leugnen / daß die ſache wider diß 
den Molinos von anfang biß zu ende aus bitte⸗ MDC Es. 
remhaß/neid/und andern (händlichen affecten 


ſchwange gehet. Nicht weniger daß erlis| getrieben und geſpielet worden ſey. Dahero 


che die devotion des gemeinen volckes 
von den Mönchen und Jeſuiten ab⸗ und 
auff eine anderediretion 3u wenden ges 
achter. Ja daß andere /welchedie noch: 
wendigkeic einer reformation unter der 
Kömitkben Clerifey wol erkannt / aber 
noch vor lich g n / durch dies 
fe methode das Aufferliche fchein ⸗ wefen 
in verachtung su bringen gemeinet/ und 
Dagegen die in I andacht ımd 
begierdenach GOtt weiter zu bringen. 
tedenn auch eben dieſer Autorp. 49. fehrei- 
Und er · bet/zmanbabe es ſo gleich augenſchein⸗ 
bien ders ch uemercherroaßSichelenee ihre itten 
* viel ordentlicher eingerichtet / ſich viel 
1 ei ———— — — 
t eiffriger et / hingegen aber 
deſto weniger — 2 —— 
che religions⸗ weſen ſehen laſſen. Sie 
waͤren nicht mehr ſo offt in die meſſe gan; 
gen / haͤtten nicht mehr ſo viel geld da⸗ 
vor geben wollen / und die beicht und 
procellionen waͤren aß gar unterblies 
ben /fodaß der handel dererjenigen/ die 
von diefer kraͤmerey geleber/ ſehr herum; 

ter kommen. 


Der Je⸗8. Hier ift num die rechnung unfchtver zu 
fuiten pra- machen /daßdieintereflirte Cleriſey nicht lange 
5** gr efeffen/darunter fich Denn fonderlich die 

” Jacobiten und Jeſuiten hervor thaten. 


nr} Segnerio zu 


der berühmte HErrvon Seckendorff in dem be⸗ 

richt und erinnerung vom Pietiſmo p. E. 3. an⸗ 
mercket / daß / da zu derſelbigen zeit faſt in 
allen ländern neue namen auffge 

men / die zu einerley zweck auffeine vers 
beſſerung gedrungen / aber auch allent⸗ 
——— — * 
namet und verfolget worden / in der 
Paͤbſtlichen kirchen man von Quictiften 
unterfchiedlih und wider einander 
lauffend hoͤre / daß Chriſtliche und ver; 


unterlieſſen / biß ſie rechten 
grund erſuͤhren / was ſolche leute lehr⸗ 
ten/ und wie ſie lebten. A 


9. Den anfang machten/ wie geſagt / Die Der Jeſui⸗ 
Jeſuiten / in dem fie erftlich den —— elle 
einen ketzer ausrufften / und zu dem ende/ damit !ider den 
das kind einen namen hätte/ feine freunde Qui- Molines » 
eiftentieulireen. Sie ſchrieben darauff eimge 
buͤcher wider ihn und ſeine methode, darunter 
ſonderlich der Jeſuite Segnerius am leichtfertig⸗ 
ſten verfuͤhr in feinem Italiaͤniſchen buche von 
einigkeit der arbeic und der ruhe im ge⸗ 
ber / welches in den Actis Erudir,anno 87,p. 

19. recenfirtift/ wie auch in Dem Tratar Quic- 
tifta ſ. Illuſſones orationis quieris, weſchen 
man zwar ohne namen publicirte/ der erſt ge⸗ 


— beſſer chaͤten / wenn ſie zu ur⸗ 


chreibt. Von dieſem Jeſuiten undder- 


Sr — Auctor aber auch dieſem 


gedachten erften brieff p. 63. will Der fcribente |urtheifet der Autor der befhreibun vonder felden der 


verfichern / Daß die Jeſuiten von Rom aus 
heimlich nach Pariß an des Königes beicht: 
vater den Pater la Chaife geſchrieben / und des 
Molinos fache gefährlich vorgeftellet/ zu dem 
ende/damitder Königdem Pabſt unvermerckt 
einen verweiß geben —— warum er in ſei⸗ 
nem eigenen pallaſt einen 





zuſtand Italiens p. 43. daß er die chluñſten peie 
fprüngevorgenommeny diefemethodedegMo-" 
Dios auffs hehlichſte auszuſchrehen / und gaͤntz· 
lich zu vernichten / denn er habe hauptſaͤchlich 
betveifen wollen/ daß die allerivenigften derer 
hohen betrachtungen faͤhig / und von Ott das 


etzer hegte / da der Kos | zu beruffen wären/ und welche es auch waͤren 


nig in feinem gantzen reiche die ketzereyen auszus | Die koͤnten ſich Doch nicht lang in einem ſo hoch 


rotten beſchaͤfftiget waͤre. Sie haͤtten nach 

Des gar· der hand auch Den peu Cardinal d 
dinald d° Eftrees auffihrefeitegebracht/ der als ein Fran⸗ 
verhält * tzoͤſiſcher Moiſter von hoffeordreserhalten/den 
Molinos auffs aͤuſſerſte zuverfolgen. Es hat⸗ 

te ſich auch derſelbe fo fort hinter Die inquifition 

zu Rom geftecket/ und viel fpecialia , Die erals 
einvertraueter freund Des Molinosvon ihm ges 

wuft/ offenbaret/ dadurch nachgehends Das 

groffe ungewitter uͤber ihn zufanımen gezogen 

Wie auch worden. Wie denn auch diefer Cardinal dem 
des Pabſts Pabſt fo fort einen brieff von feinem Koͤnige 
—*8 —F wider den Molinos ungeſcheuet eingehaͤndiget / 
* auch wieder ihn viel beweißthuͤmer feiner ketze⸗ 
— verſprochen. Der Pabſt aber 

hätte Die fache bloß auff die lnquiſitores geſcho⸗ 

ben / zu welchen auch der&ardinalgegangen und 

in des Molinos ſchrifften allerhand verdaͤchtige 

oͤrter angegeben / deren geheimen verſtand er al; 

lein als fein beſter freund zu wiſſen prætendiret. 

Von welcher leichtfertigkeit der Auctor p. 69. 
garmwolraifonniret: Daß der eiffer fuͤr den 


— glauben und wider die ketzerey zu Rom 


alle bande der treue und glaubens / der 


erhabenen zuftand erhalteny deßwegen ſie die or⸗ 
dentlichen mittel nicht verlaſſen duͤrfften / xc. 
Den grund feiner beweiß-gründe kan man aus 
der angeführten recenfion ziemlich erfennen/ 
wenn er am ende des tractats bloß mitautori- 
tät der Firchen/ der concilien/ canonum und 
Doctorum Diefen fa widerleget: Daß derjer 
nige fich aller finnlichen dinge enthal⸗ 
tenmüfle/ welcher den inwendigen we 

wandeln wolle. So hat erauch unterans 
dern dieſe redensart alsirigvertworffen : wer 
GoOtt hat / der har auchChriftum. Im; 
Die betrachtung GOttes koͤnne unver⸗ 
wandt geſchehen / und es gebe eine auff⸗ 


gebung kg einftellung der gemüchss 


te. Dh. 

N TER der Jeſuitẽ oli 
durch Die Inquifitiondeg —2* — —— 
mals nach einem ſcharffen examine approbiretfängmf. 
wurde / ruheten doch ſeine feindenicht/bißieran. 
no 1684 nebenſt dem Cardinal Petruezi vor die 
Inquifition geführet ward / da denndieferbafd 
loßgeſprochen / jener aber im folgenden jahr im 
monat Majo in verhafft genommen twurde, 


menſchheit und leutſeligkeit auffloͤſen. Dierauffbliebe es zwar ber ein jahrfang etwas 
ſtille 


= 
u Wie u rn 


nr 


Jahr 


2% 


uDec, feit wegen ang gehen | cute arreflirtt, 


anderer 


leute, 


Th. IU. C.XV. nn 175 





/ hau im Februario unverſe⸗ 


nehme und Shen Gottſeligkeit und geleh 
wurden na 200, fur Dieinquis 
fition gefübrerundoer Naht felber durch einen 
von den inquiſitoren inqualiter als 
een examiniret/ und feines — 
chafftgefodert. Was dieſes alles 
Italien vor eine consternation verurſachet / koͤn 
—— 


und kann 


— gen ent Er en 
en / der des Molinos buch approbiret era ö 


3 t / nicht A noch ——— 

weil ihn die andern — 

winde eingemauert und a 
Buy Es Fran a 


bo fo fort 1697. 4 — durch Der weg 
Igendes. Circı erbenfehender fü 


* folgendes Circular · ſchreiben 


durch gang Stalien herum ſchicken / woraus | wenn nemlich 





De über 70. perfonen / und darunter De vor|u —— er — geſtatten / * EB 


ichen vollEommenbei 
— ivar | hen/und keinen ſonderlichen weg des 
Ber chen 


gar zu unterdrucfen/“ 


De. 


wider ang werden: 


ae es | mit — n daß die lie ‚mDee. 


Direttores auff dem gebahnten weg der“ 
t einberges“ 
Szu* 
— vor ſich nehmen md,“ 
* ihr für Dingen achtung ges** 
daß fich Peine wegen Diefer novirät vers“ 


— zumal er —— weder mit worten “ 


die Kloſter⸗Jungfern zu“ 
— ſich alſo * peſt ee: 4 

welche intention Dies“ 
hi beflecken moͤ 
— 
—3 Doch ſoll dieſe prorilional fehrfft“ 


* dt nicht Dahin gedeutet werden / als wenn hier“ 


{ “ 
verſchloſſen —— — 


che gerichtl 
ertappet werden / web“ 


ar viel umftände und ınzriquen bey Dies —— ——— — 


| — abmercken kan. 


— —* daß ſich an etlichen Ar 


=. 
fire ten in Stalien perfonen finden / welche na 


»und nach gewiſſe ſchulen / Confraternitäten 
„0 der ẽ / unter wasnamieneg nur 

—— moͤ 

„oderin — ai Jober ande auch in denen pri- 

— — untet dem vorwand einerg a 
chten / oder vielleicht 

au hate en ;fie — nun aus lauter wei⸗ 


— — onen / oder aus beyderley 
ammen beſtehen / in welchen etli⸗ 
* gebe haben, nicht 
Mr — einen boͤſen vorſatz bey 
—* haben / unter dem pretext ;Die 
ein gebet der ruhe / wie ſie reden / 
„oder be reinen innerlichen glaubens / oder wie 
es onen mag genennet werdenzufuhren und 
uleiten; wiewol es nun im anfange Das 
nhat/als ob ſie allerdings auff eine vor 
„tre iche vollfommenheit gehen; er 
m * n af ie an Durch 866 —— 


/undno J 
* —— * werden / denen ein 


„tigen unt 
—9— die en. — bare 
— belthaten hinaus und 


an groſſem unwiederbri 
— — 


——— in er⸗ 


ge / entrweder in Denen Firchen / Queen 


—— und su fo den war-| voneinem Judiſch 
[chen gefchlecht geboren/ und woltenun 
Re ek folche —2*— — außbreiten und fort⸗ 


—— daß Die Chre enhet« 
derjenigen aͤrthuͤmer / welche zu vermeiden“ 
feyn / zufeiner zeit benachrichtiget werde. Lebe « 
* den 15. bebr. 1687. 
ierinnie iſt bereits ein teil derer 
huldigungen — Denn — — 
ten. Man findet abernoch ungen 
folcher unerweißlichen ea Quicciien/ 
— Immer — —— 8* Edad end 
i 
Te weh — —— hehe 
würde item: machen den leuten 
als twäreMolinos; weil er ein Spanier * 
en oder Muhamedanis 


pflantzen / wie in dem erſten brieff von denen 

(Queiiten p. 49.u, 50.5u leſen iſt. Auch hat np ndoffens 

man weit und breit nach gervonheitderer kegens, korecaln. 

macher ausgefprenget/ als wenn er ſeine My- mnien von 
ftifche rheologıe denen Damen zu Rom bey ab⸗ unzucht / 

feheulicher unzucht beygebrache hätte/und fich 

nur Aufferlich alseinen reinen Engel auff ih 

rer/ wieder, Cardinal Sfondrati in feiner 

lia vindicata ditlert. IV amendeunverfchämt 

‚|vorgiebet. In welchen fügen ihm denn mau 

‚einige Proreftantifche Scribenten ohne bed 


* den beppflichten/ und aus Molinos einen * 
* rn Ss ter Cornelrum ‚aus feinen freunden aber neue 


machen / und fich alſo der db, 
em fifchen ar unbefonnener weife ans 
iche Rango neue Quakerey in 


cheauseinemein 
„eifer GOtt wol zu dienen / fich — der — C. Xl, p. 129. Eben ————— 


ihrer ditectotum 


begeben / wie man —* auch et 


den Molnos inden tag hinein einen 


a geroiffe nachricht —* daß —— er | Acheıften/ Epicurer und dergleichen heiſſen / 
henift. Haben 


„ ortenallbereit 


er und feine lehre beſchuldigen / als wenn fiethür 
—— und thor zur athenterey / ſicherheit und geiſtli⸗ 


„Die di 
„General inquifitoresfür gut befunden durch 


art auffiperrete / wie bey Stock⸗ 


cher 


igencircular.brieff/fo in gantz Ita⸗ mannenin feinen ketzereyen p. 359. zu ſehen / 


an alle —— 1 
„den N. 
Shen u ide ——— neue zuſam⸗ 


Ben 


mie denen andern an Denen heiter 
erachten che Dinge 


erunt aefehicker wor; ‚und bey dem RangoC. V L1.p. 69. der auseiffer 
* Daßihr und ver ausruffet : & Arhcifterey ! 


eley! diefen abgrund der Ber 

ihn widerlegen.2th 

den ebenfals aus dem brunnen der "Ficurei- 
viftiihen echlungen herflieifen/ davonin 


appt ommen / 
— € zu haben. Und wo ihr a Pam jahren Die zeitungen wöchentlich voll 
fhigen ; * einige antreffen ſoltet / waren. Als da mananno 87. vom7. DR 

















1 Th. C. xVI. Bon denen Quietitten. * 
ehr Aus Panik Dieb D. Molinos härteden| 14. Es wird aber nun jet feyn Des Zadt 
u NDc. fingen eingepflanger/ ur einer alle | nos £ehre felbft ein wenig anzuft d jmar MD 
vi leichefertigkeit und ſchelmſtcke chun | erflich aus den jenigen Saͤtzen / welche ihm — 
MDCE moͤge / ſonder Dadurch geſuͤndiget zu vonder Inquiſition beygemeſſen weiden DENN Ange, | 
haben. Wenn man nur GOtt abends | ob zwar im gedachten erften brieff pag. 56. er meifene 


und morgens anruffe / daß er das böfe | innert wird / daß ein groß theil dieſer Artickelge 
/ nach feinem willendirigirenmöchrerweil |nichts als verleumdungen ferner feinde feyn/ Br 
! es eine wir fung des ſatans und des flei⸗ |deren fie auch nicht geftändig mwären/welches Quieriien. 
% ſches wäre/ demder menfih niche widers | auch ein jeder vernünfftiger leicht felbft ermeſ⸗ 
ſtehen koͤnne · zc. fin kan / * ran Doch te * unge⸗ 
| uakerie 13: Weil auch der Qoafer » name denen 'MANtEn bepgeieäte anmerckungen fie ettoas 
| a eher Meaiftım unter allen partheyen nuns dr * — ———— und verleum⸗ 
| R —* famıliar und am meiften vehaft fk/ | Un op uch an * darſtellen. Sie lau⸗ 
—J haben ſie denſelben auch dieſen quieiften ien — nach en alfo: * 
beygeeget. Dahero Gerhardus Creiius Lib. ı 1" Diecontemplarion oderDaß gebet Der tus” 
j (I. Hiftor. Qrakerıf, pag. 349. fehreibet / daß Bee PAD ODE ur GOttes 
diefes nicht alein inJtalıen gefeheben fondern || Arena — een liebes vol" 
dan man auch m Engelland die Qoaker vor | my unberpeaticht —* ae alfo gang ftarz« 
freunde der (Jvieriften ausgegeben. Ja man — * chſteh let ——— —J 
bat ausgefprenget / als we nn jwey Qvafer —T —— —5* anftellenundzulafe 
% Rom damals angekommen wären/ welhe| pen; —— J ildungen und gedan⸗ 
vor den Molinos., als ihren nachfolger eine Fenindem gernlithe formiren wolle/ indent eg“ 
vorbitte einigen wollen / welche lügen aber all; ur — — — per = 
Etliche zugrob und greifflich befunden worden. Dem ,astum ıu —— * — ro 
Eutbera- ungeacht findet man Diefe Dennoch auch bey fehendochvonfolche x di Rund — 
nee uetheilpenen Proteftanten in groſſem ernſt wiederhor "yaßera; njoicheim verbien]t u ie 
buvon. ſet / aAls bey Colbergen pag. 433. Rango pag. inf ———— 
1 20, welcher legtere auch fein urtheil gar Furt | np wäh — — bey wei * eff. 
zufammen faffer p- 100: Die myitijähe Zebr| waͤhret derfelbige die gange lebens» zeit 
re jey die Taulerifche und der Teurfäben eLNS menfegenhinburdh/ wenn er nicht Durch“ 
Theologie Brille/ ein Jacod + SSbmuch/ | gerprochenminde: *—— 
— Seieffelifb/ !FerbilebY | yonnöthen/penfelbenzurwiedesheienund mehoe« 
Hohoͤurgiſches vater wefen.Und damit malsnachjumachen. « und mehrs«* 
meinet man Diefache mehr als zu gründlich ges] , Man Fan durch Die Medicatio 2 
hoben zu haben. ‚Dergleichen Proceß in wis Die Conteniplation ni ht einen f 2 Ohne" 
derlegung der 10 genanten Quierifterep man Kan —9— — zu der 
in denen hievon auch unter denen Proreftan- per BT BORD ODE TORLBEDER. RR‘ 
ten publicirten Schriften: Duschgehends fins| „zn ne, ontenfehafit und gelehrfamkeit/® 
Det ungeachtet man das Prejudıcium tpider auch die Theologia felbftift eine verhinderniß** 
des Molınos Nichter vor wichtig erfennen — Ben untl! File ——— gelehis«* 
muß/daß nemlich ihre Vorfahren denen Walk | Yiejenigen, fo fich Der Mediraci “ ehe g 
denſern / Hußiten und Proreitanten auch nicht * lation ergeben haben. « ic 
beifer als ven Qrieriften mitgefpielet. Gleich⸗ P 
wol heiffen diefe bey den Lutheranern fo wol| _C Diefer articul iſt fälfchlich vorges“ 
als bey den Papiften Teuffels » lehrer / neue ſtellet. Denn die Quietiften/gleich wie" 
Schwenchfelder / Weigelianer / Boͤhmi⸗ | auch die andern Dostores Myitici, mas“ 
ften und dergleichen / wie bey Cafpar *Ep> | chen nur eine exceptionin anfehung der 
nern inQvicetiimo facro p.35. und —* ben | dürren und eruchnenvoiffen /wels“ il 
RangoinfeinerQväferen/ bey D. Andt. Kühne che mit der innerlichen empfindung* 
Bedencken von Der Myfticorum (Jvieriimo der Goͤttlichen wabhrbeiten nicht vers" 
Contemplativo , bey Johann Bünthern in Enüpfferift.)« 6 


der Diſputation deReligioneQyictiftarum und Es kan keine * 
andern zu ſehen iſt. Dagegen der Austor von —* —* allein über —— fee 
dem Recucid de diverles Pıcces concernane | erden, Dasgebeimnifider menfehrverdung«“ 
le (Qyierifme, und aus ihm Die Liphienfes 1.c. | yeg[ebensund leidensunfers.Heilandes ift Fein « 
Warnung Pag. 439. fehr wol FEDER I daß v ie Prore- Objectum der Contemplation ‚fie verhindern “ 
dagegen, ftantıföben I hzologi fich ihrer übereilten ſie vielmehr: Derowegen fo follen fich Die Con- « 
ureheile wider den Molınos Fliglich ent | vemplariongsergebenen weit Davon entfernen/** 
balten möchten. * fie niche die wars oder nur verächtlich daran gedencken.« 
heit / wie fle durch alumnien geſchaͤndet $. Die leibliche Pontentz und die fi ‚ 
worden und zugleich ihre eigene Er renge 














ed „des lebens fommen den perfoniscentemplati- «* 
damiein ſchaden brächeen.E8 hat aber Die |, nicht zu; Ja vieleicht iſt es —— 
meiſten an dieſem ihrem eigenen —— Ihre die hachngvoen einem contemplativiſchen·· 
gewoͤhnliche art gehindert / nach welcher fie ſeben / als von dem ſtande Der purgation und “« 
wieder alles / was fie nicht er vorne in ıhren, der paenitengen angefangen wird. Zu dem 
Theolorifchen Lexicis und Sy ematibus fin | aben fie auch Diefelben eife&tus einer empfinds« 
den / gleich mit plumpen urtheilen zufahren/ | (chen devorion und der wehmuͤtigkeit des herz 
und nr —— und ben Naͤchſten damit nals die ehränen und die geiftlichen trös« 
ſchwerlich fündigen, ngen/zu fliehen und zu verachten/als fachen/« 
welcht 
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„ 5 der Contemplation durchaus nicht 
n können 


. „befte 


— 


6 „Die mwahrhafftige Contemplation bleis 
„bet ech alleın bey dem weſen GOttes 


—— — 


e Quietiften alleineis“ 


(Di — 
ne trockne und ger ingſchaͤtzige medira-“ übe 


tion.) 
) zur MDCC-. 


13. Nicht allein dieinnerlichen 


„ſtille ſtehen und hat mit denen perfonen und, | bilder / fondern auch diefelbigen/ ſo von aufs“ 


„ſolche art concipirrer glaubens ⸗ actus iſt viel 


— ie once nichts zu thunz und ein au 
„vollkom̃ener und verdienet vielmehr / als wel⸗ 


GOtt nach feinen perfonen und eigen⸗ |templationg; ergebenen 


„ſchafften in betrachtung jiehet. 
PX € o diefer articul w 
„ſo bekraͤfftiget er die muth 
„ Deifterey 


f fen pflegen auffgeftellet 


und vondenglaubigen *« 
xtet zumerden/ als da find Diebildnuffe «« 
iſti und feiner Heiligen/ finddenencon- 
en ſchaͤdlich / deromegen « 
llen fie vor denfelbigen flieben/ und fieaus 


g iſt / | Dem wege raͤumen / damit fieder contemplation« 
von der | Feinverhinderniß 


eben mögen.“ 
4. Welcher fich einmal zu der contem- «* 


.) 1 
7. In derContemplation wird die ſeele un⸗ plation gervendet hat / ſoll fich niemals wieder « 
„mittelbarer weiſe mit GOtt vereiniget/ und — ju der meditation ihre denn das“ 
„dahero werden Feine einbildungen/ Ideen | würde nichts anders feyn/ als von einem befz«“ 
„oder einigerley arten gemuͤths⸗ bůder erfors | fern ding auff ein fehlimmers fallen. « 


„8. Alle die Contemplativi ftehen in dem 
„adtu contemplationis fo ein groffes leiden 
„aus/daßfieauch die erdultungender heiligen 
„Märtyrer felbftübertreffen. 


»C Diefer articul iſt gleicher Yefkale |templation begriffen ift/ j 


(Die (Juictiften meinen allhier mir « 


—— die ſich wieder zu einer“ 


— ER geringen meditation wens“ 
n. “. 
15. Wenn zu der zeit/ da manindercon « 


chändliche* 


falſch repr=fentiree worden. Denn die | und unreine gedancken einkaͤmen / fofolleiner« 


* —— eher 
„cken / daß die 
» 
„ ben haben davon die bücher der 
»Myftıcorum voll feyn; und diefes wird 
Suonibuendiegroffetzaurigbeitund bo 
» ß genannt.) , 
„9. ee Meſſe / oder die fe⸗ 
» Be der Heiligen /gehalten werden / fo ift viel 
„beſſer / einen glaubens / ackum oder Die con- 
templation fürzunehmen/als auff Das geheim⸗ 
niß dieſes Meß⸗ opffers achtung zu geben / 
„oder das lebender Heiligen in betrachtung zu 


Jiehen. 

Die Quietiften verſtehen bierburch 
„nichts anders/ als daß wenn ein 
„ menfch in einem aͤuſſer lichen devotions; 
actuzu der contemplation iſt angefuͤhret 
„worden / ſo ſoll er fein gemüch nicht 
„mehr in der aͤuſſerlichen deyouon auff⸗ 


ten. ) 
„ıo, Die lefung dergeiftlichenbücher/ver 
„Predigten / der lichen gebete / die anruf⸗ 
„fungen der Heiligen und andere dergleichen 

chen / verhindern nur die contemplation oder 
das gebet der ruhe / welches nicht vonnoͤthen 
„hat / daß demſelbigen einige preparation 
„vorangefchicket werde, 


* 1 uieti meinen { 
— nicht — Fan er 
„leute 3u Das conternplation anzuführen / 
„gang abſonderlichen gnade zugeſchrie⸗ 
„ben werdenmü 


„ir. Das&Sacrament der buffe/ fo für der 
„Communion hergehet/ift nicht h Die gem 


» 


„ther / a german ei n ſind / ſon⸗ 
* nur meinem 
IT 


„t2, Die meditation fiehet GOtt nicht 
„mit den glaubeng ⸗ augen / ſondern nur alleın 


„mit dem natürlichen licht / im geiſt und in der 
— 


A: Dritter Theil, 3 


allein in den gedans | nicht eben 
en vielmehr fErcis und | treiben / noch feine zuflucht zu einigen guten « 
Eampffindens ftaru contemplationis auss | gedanden nehmen ; fondern fü 








he anwenden /diefelbigen zu ver: «= 


' vergniis«« 
ge 9 * rer denfelbigen moleftiretund * 

Di mußauff Peine ander weife * 
Ben alsnach —— « 
geln aller myfticorum, daß wenn boͤſe * 
ber befte miteel biefelbigen mühe" 
winden / fie vielmehr nicht su achten“ 


als fich viel mie ihnen herum au [chlas““ | 


16, Esift fein innerlicher actus oder affe- «e 
ctus, ober gleich vermöge des glaubens for- “ 


miret wird / rein und angenehmfür $Dttrall “ 
dieweil er aus der eigenen liebe entitehet/zum · 
wenigſten ohn unſern flei und muͤhwaltung· 


vondem H. Geiſt nicht eingegoſſen wird; Der“ 
rohalben fo müffen —A in Dercon- «* 
templation ‚oder in Dem gebet ihrer innerli« 
chen andacht ſtehen / in Diefer ruhe unverrlicht«« 
verbleiben/ und den einfluß des H. Geifteser;« 
warten. « 

17. Welchein dem actu der contemplati. « 
on ‚ oder in dem gebetderruheftehen/ fie md-« 
gen religiofe oder noch bey ihren eltern fenn, « 
—— —— eier ie 

iefelbigenfollen zu der zeit ihren ordenssregeln« 
oder dem befehl ihrer obern nicht gehorchen /“ 
damit Die contemplation in ihnen nicht vers“ 
ſtoͤret werde.“ 

(Die Seren leugnen diefesalsei;“* 
ne wider fie erfundene verleumdung.)“ 

18. Die contemplativifollen die begierde « 
zu allen pl fahren laſſen: Sie follen alle« 
von GOtt verliehene gaben und geſchencke ver⸗ 
aller inclination, ja auch zu‘ 


deito beffer aller fachenentäuffern /und in« 

— oͤnnen fie“ 
auch wol daſſelbige thun / was wider Die mo⸗· 
deftieund erbarkeit ſtreitet / wenn es nurnicht“ 
ausdrücklich in Denen 10. geboten unterſaget = 


(Alle 


4 
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MDc. 
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Alle Myftici, und i i 
— —————— 


Philippusderius, Haben 

cherliche ſachen vorgenommen / wel; 
»chbes fie Doch für eine groffe 

„und mortificarion gehalten haben.) 

» 19. Die contemplativı find gewaltfanten 
hewegungen untertworffen / wodurch fiihren 
„freyen willen einbuͤſſen / und verlieren müffen; 
dergeſtalt / daß ob ſie wol von auffen in die 
»gröfte fünde fallen / fie Doch innerlich keine 





| immel ölle/ “ 
— — 


ð. Man muß nicht begehren zuwiſſen / obꝛ· VD C. 


der Goͤttliche wille iſt daß man ſich ihm “ 
ergiebt oder nicht / auch bedarff man nicht 
ſeinen —* ſtand noch nichtigkeit kennen /“ 
ſondern ſich nuralseintodterhalten.« 
9: Die ſeele muß weder auff ſich / noch auff· 
GOtt / noch auff einige fachen dencken und 


„fünde begehen / daher haben ſie auch nicht von: in dem inwendigen beben iſt alle auffmerckung.“ 


noͤthen wegen ihrer begangenen thaten Die 


10, So man Durch eigene gebrechen jer“ 


„beichte abzulegen. Diefes wird mit dem exem⸗ | Nand ärgert / darff man (mofernermanden“ 


„peldes Hiobs befräfftiget / welcher ungtach; 


willen nicht hateinen andern zu aͤrgern) dars« 


„tet erden nächften fchändlich beleidiget/ und | auff Feine acht haben; und es ifteiiegnade“ 


„auff Dasläfterlichftensider GOtt geredet / Fri: | G 
5 — il er zu ſolchem nichtbeobachten kan 


nes weges geſundiget hat / —* er gi 
„alltmvondes teufels gewaltthaͤtigkeiten anges 
«trieben worden. 
bewegungen aber zu urtheilen/ | 
„Der icholaftifchen und moral Theologie nicht 


/ werin man ſeine eigene gebrechen « 
17. Dan darff auff die zweifſelungen / fo« 


on diefen gewaltfamen auffkommen / feine achtung haben/ ob fie“ 
Fan man fich | woloderübel — * 


12, Es muß derjenige/fo Ott die macht « 


gebrauchen / fondern es wird hierzuein iberna⸗ | Üibergeben hat / nichts / weder höllenoch him̃el /.· 
Ri —— erfordert / we I bey dert | noch auch einige vollfommenheit/ sucht / heis“ 


„wenigſten befindet / und bey Den 


14 
„man nicht das innerliche nach dem aͤuſſeelichen | alle Hoffnung daju wegw 


„fondern das Ääufferliche nach dem innerlichen 


u judichrert und zu urtheilen., 


en; . - 
13: Daß man ferner GOtt / der ohneuns· 
nach feinem belieben in uns wircket / Dieforg“* 


(bigen hat | ligfeit/nochfeligkeit Mr auch * 


i ve von allen unfern fachenlaffen muß“ 
„(Die Quietiften — —— FR ar 
muß / w 


als eine verleumdung / welche 
worden / ſie unter einem rechtmaͤßigen 
vorwand bey der welt verhaſt zu ma 


nen.) * 

15. Andere Scrihenten referiren allhier 68. 
propofitiones,totlche der Pabft publicirenund 
Dem Molinos zueignen laffen/ von denen frey⸗ 
licheben daſſelbige was vonden vorigen erin⸗ 
nert — in acht zu nehmen iſt. Es ſind 
aber dieſe kuͤrtzer als jene abgefaſſet / und zwar 
wiederum alſo / daß ſie den angegebenen ketzer in 
vielen ftücken graviren koͤnnen / jedoch auch 
nicht fo gar corrüpt, daß nicht ein er 
Chriſte überall den wahren grundeinfehen fol: 
te. Und dieſe lauten von wort zu wort alſo: 


1. Man muß all ſeine Eräfftevernichten und 


eil ſolches unvollkommen / und ein bes* 
gehren Das der Goͤttliche wille fichnach* 
dent ünfrigen/und nicht der unſrige nach Dem 
Goͤttlichen fich (nen ſoll / und daß die worte« 
im Evangelio / bittet/ ſo werdetihr nehmen /=* 
nicht zu det inwendigen feelen / fo keinen wil⸗· 
fen haben will/ geſaget werden,“ 
. 15, Daß man / fo man GOtt nicht bittetr« 
auch für nichts ju dancken nöthig hat / weil« 
er allesnnach ſeinem willen thut.« 


16. Daß man keinen ablaß dürffefuchen /“ 


teil e8 beffer ift/ die Göttliche gerechtigkeit«« 
zu — ſo aus einer en 


ſprieſſet / als zu vermeidung des creutzes gnabe« 


n.“ 
.Daß man nach dieſem allem die verſu⸗ee 


„unterdrucken / denn das iſt das inwendige | chungnicht achten / ſondern derſelben nur oh⸗ 


„eben. 


ne bemühung nicht zuſtimmen / und der nätur« 


2: „Alfobald wircken wollen / iftfovielalg | ihren willen laſſen muß.“ 


„GOdtt / der alles wircken will / beleidigen/ man 


18. So man EHE nach feinem eigenem «« 


‚muß fich aber ihm ergeben / und denn hemach | concept anbetet/folchesnichtnach Demgeift« 


„tie ein — ſtehen. 
3. „Das wuͤnſchen / um eine ſache zu voll 
„bringen / verhindert die vollkommenheit. 


ichet, 


geſch 
19: So liebet man GOtt auch nicht /“ 


wenn man es nach der red kunſt thut. 


7. Die feele mufi weder auff befohnung « | 


4. „Die natürliche wirckung ift roider Die | 20. Daß / fo GOtt zu der feelennichtre« 
gnade ftreitig und verhindert die wircfung | det/ man worte und gedancken brauchen mußy« 
„GOttes / und die wahre vollkommenheit; | zumal GOtt Durch Die wirckung der feelen zu 
Denn GOtt will ohne ims in uns wircken. ihr redet. “ ag 

$. Durch unterlaſſene wircfungvernichtis 31. Daß man im gebet stoeiffel afftig glaus« 
„get fich Die ſeele / und kehret zu ihrem anfang | ben / ohne äufferliche bewegung / ftill und mit « 
„und urfprung/ welches Das Goͤitliche weſen | bemerckung der Göttlichen eigenfchafft feyn« 
iſt / woſelbſt fie vermdertund vergöͤttert wird / muß. 

„und GOTT bleibet alsdann in ſich ſelbſt /a22. Die erkaͤntniß des glaubens fommt« 
„weil fie dann nicht mehr zwey vereinigte fas | nicht durch einer creaturen that/fondern durch « 
„chen / ſondern nur eins ſeyn / und GOtt in uns | eingebung GHrtes.« 

herſchet / und Die ſeele vernichtiget ſich durch 23.DieMyttici ſtellen mitS.Bernhardo vier⸗· 
wirckſamkeit. graden / von leſung / uͤberdenckung / gebet/ « 

6. „.Der inwendige weg iſt der / worin man } und einflieſſender beſchauung; Man Fan aber/ 
weder licht noch liebe / noch uͤbergebung fuͤh⸗ weil GOtt das vierte in dieſem leben nichtzus« 
let / und man hat nicht noͤthig GOtt ju er⸗laͤſſet / nicht ferner als zu dem dritten Bommmen, « 
„kennen / und denn gehet es wohl. — 

24. Alle 
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„, Alle unfauberegedandten gegen GOtt / | Fan bißweilen in einer manned+ oder frauengs“ 
* Re iligen /den ben und facramenta | perfon erwecht/ und fo dann von bes * 
diß „machen / wenn man ihnen nicht zuſtimmet / | gangenmerden big 
MDECE, —— deſto mehr an ®Dttergibt/| 43. 

t 
J — ertman —— —— 


bet eine uͤbergebung iſt / und das gebet | erwehnte gewalt veru machen /“ 
—* waͤhret als die uͤbergebung. daß Die ——— mehr ibſt vers« 
ann 26. ».Das fi ee —— tigen De BL ek Sn 
„vereinigende nurein unnuͤtzes e 
* —— ein leben / das inwendige / ges — — * m * . 


"39. „Der/ ſo Aufferliche devotion an heitis | WUnDe/ weiles vu — elö gemalt ges“ 


er und 00: —* ſich 4. Paulusti itte in feinem eib ſoich⸗ A 
ewalt 

fig sr — — m mifer 91 — MEHR: Dasguteidas“ 

— — — if Das Frftigfemigd = 
Ma ish ch dieredfunftdietugend ver, | Die ſeele — * urmahrenveräns« 

M achtet. derung und vereinigung zu bringen/ auch iſt 
30. „Alle meinung im geiftlichen leben iſt uni. und — 


—— 
„ge 5 Senegnden red nd | —— — — er 
» —“ muß die tugend verlieren. —— ———66 boͤſe Free 


32. Vor und nach der communion muß | mit Den oder noch feltehereDingeges« 
„man feine vorbereitung machen/noch Danckfas ſchehen / darff man fich Deswegen nicht vers« 
gung abſtatten / ſo es nicht von GOtt kommt / nen: fondern alleferupel/ zweiffelund«« 
„und weil es aus der unabgeftorbenen natur ahren lafen, zumal die feel mehr ers“ 
„Äpriefjet / zu nicht machen. tet gejtärcket um z chonet wird/ und « 
m Bee 
st der an heiligen eine . 
Shalten vo; Denn te intvendige leben — / fo man Die beichte unterläjt/ denn 


er oe tagegleichgut * —— — ee er lund« 
tt mit mworten u zu ri 

„danken ift fo viel / ale —— —— —* er ei ano 
—— gebrechenin der ſeelen ſeyn / damu man den in,“ 
un Bean weg weßnegemduse. 
een —— won. mein fte iſt / um ihme Die macht zu benehmen/dafi« 


mannicht beichter / weil es mit nichten fünden 
ea —— ner en de Ba ſeyn / fo vergeben werden koͤnnen.“ fü 
N ieimändtet un/noch der 2. Frauen / den Hiob befudelte durch gewalt des teufs« 
en y oder &,Hröftimenfehheit/ einige liebehes| 473 ufe«“ 
— die / angeſehen esempfindlicheob- eis — {Da er unterdeffenreine hände 


Ai n/a ' r 
N —— —S — "so, David/Jeremiasundielheilige vos 


Lige mäiffen in unfern hergen/ wel pheten > —* dieſe unreine aͤuſſerſi 
»allinhaben mil ten. ſchwer en Er Fehr befindenfi — Horse 
— ne — bilder der — in anfehung deraͤuſſerlichen * 


— 2 nwercke / als an Sunſon / Judith/·. 
ei idihuu ende ale ar Elia nſo hr 


o creutz / von * — 2 — unreine gewalt —8 
— rien geen — * Bet RR Bade 
"a "Die eitgfie wencke und auch jemehr und mehr. 

Fönnen nicht einen flecken der feelen weg⸗ —* re nen zu wiffen/ob« 
„nehmen. ge that in anderergemalt ift/ da 
** BDA Di beige + fo die heilig: nic —— — 
„fteunter allen Heiligen —5 da ale any ey nr Pbebalen 
Ba fi en —— dad ee: 
one duferi wercke wol zur heiligfeit kom⸗ get befördern 
5* * —* Dem 
a en wol | undtheologife ——— 
————— — folche — Gare 
bs eine 5 
— auch ohne beraubung ſei⸗ bi —* bin ich ee 
„nes ie —— ko ik Al beige eine 
* — ———— Ye 


» 
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tten Des zweiffels iedrigen |viel gelinder hiebey gehandelt / als deffen fein, 
— —* ſo hr auf ihn erbittert gervefen//Eaum ide. 
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„feinen 
— Fi eiftlichen von demgewoͤhnlichen | leiden koͤnnen : Doch haben Diefe gleichtwol fol bi 
54. „,.Diegeiftlichen von demgew n lei nen: iefe glei ⸗ 
MDEC, „eben erden fich in ihrer todes ſunde betro- mider ihn efic&kuirt.. Molinos ft ya 
„gen / und mit allem / um fich inderam- | wurde gezwungen / die obgefeßten Theſes oöf⸗ 
„dern welt zu fäubern/verfäumetfinden, lich zu revociren/ welches denn auch Anno 
55.» Durch dißi leben fommtman | 1687.1m Septembr.in der Kirche S. Magıa fo- 
„wol Durch vieles leiden zur reinigumg und er⸗ pra Minerva gefchehen / und zwar auf einem 
„tödtung aller paſſionen / fo Daß man fortan | dazu aufgerichteten Thearro.bey einem pom- 
michts / nichts / nichts fuͤhlet / nocheinige unruhe eufen Aufzug des Roͤmiſchen Hofs / wovon 
„findet/ als ein todter leichnam / Die ſeele ſich dazumal ein groſſes Kupfferbild zum zeugnis 
„auch nicht ferner verführen laͤſet. der Thorbeit Gans Fam. Cr hat zwar bey Des Moli- 
56. „Nach vernichtung der eigen-liebe vers | dem Actu begehret an das Volck etwas zu res nos wie · 
» fehroinden die beyden willen der feclen/ und" den/ aber zum abermahligen zeichen feiney un, derruff. 
„manverübet auch felbft Feine wirckliche finde. |fehyd nicht gedurfft- Geftalt- er- denn auch 
57. » Durch erlangte betrachtung kommt | mit einem fehr freyen und. undefchämten Ges 
„man in einen ſtand / daß man Feine tödliche | fichte vorjedermann erfehienen/und als ihn da 
„noch ver nr (venialia Jfündenthut. Woick ftarr angefehen, unter andern gefagt: 
58. „Als denn giebt man auff eigen were | Sie einen ſchen / welchen 
„Fein acht mehr weil aus der achthabung die ſehr ausgeſchryen haͤtte / der aber bi - 
„geb fichen. .. jebäte. uͤnterdeſſen hatten doch feine feinde 
59. „Der intvendige weg iſt von der beicht/ | erfiche von d in DVolck angefliffter/vak er 
„ beichtwater / caſu conſcientiæ und philoio- | zer verlefung des. Procetitg gewalt'g fihryen : 
„phiaabgefondert. . .. 30m feuer’ sum feuer ! Sein ferners urtheil Ewige ge⸗ 
"60, ,.Denen feelen/fo die achthabung vertilgẽ / war / daß er zu ewiger gefängnis folte verdam⸗ füngnif, 
„verhindert Gott bißweilen die beicht/ un blaͤſet met feyn/täglich zweymal den Nofen-Erangs 
on hen un durchsfacrament md cinmal das Credo beten dreymal in der 





» (mozu fie nicht tretten mögen) empfangen. | woche faftensviermaldes Jars beichten/und 
61. » Diefecle/fomyftifch getoͤdtet iſt kan | fo offt ‚als es feinem Beicht- Vater befiebte/ 


„nichts andersals GOit begehren/weil fie feis | communiciren folte. In diefe feine gefängnig 


„nen willen hat/ und ihr folcher Durch GOtt | ifk er mi groffer zufedenbeit gegangen/hat e8 


„benommen iſt. 


fein Cabinet nnet/undvondem ei eis 


62. „Durch das inwendige leben bleibt man genden Priefter mit dieſen worten dbfchied 
„allezeit unbeiveglich in einem unmuͤglich uns | genommen : Adıeu ! mein Pater, wir wers 


— 

63. » 

te koͤmt / vermöge des myftifchen todes/ fo 
„bilden die finnen die Aufferlichen fachen ni 


„nicht dencken laffen. 

„64. Ein Theologus ift je pp zur bes 
„trachtung als ein anderer menfch/ weil fein 
„glaube fo fauber / und er fo niedrig nicht iſt / 
„und vor fein wolweſen fo ſehr ſorget / und das 
„haupt voller gedanken und fantaſien hat / wel: 
„che ihmden weg zumwahren licht verſperren. 
65. Ein jeder/auch ſelbſt Die Geiſtlichen 
„inüffen denenbefehlhabern nur aͤuſſerlich / Gott 
„aber inwendig gehorchen. ‘ 

66. Esiftungereimt/daßmandie ſeele nach 
„den inwendigen Durch Prieſter will regieren 
aſſen / weil weder die H. Schrifft / concilia, 
„canones, bullen / Heiligen / noch einge Audto- 
„resfolches fagen: Ecclefia non judıcat deoc- 
„cultis, zudem mag die feele erwehlen / wenfie 
„twill/ um zu gehorchen, 

„67. Debgleichenauch/daß man das inwen⸗ 
„dige für bog äufferlichen gerichte nicht beken⸗ 
„nenmuß. 

668. Es ift feine macht in der welt / welche 
aͤuſſerliche kundſchafft von dieſer lehre haben 
„Fan: Sondern man muß / wenn fie etwas 
thut ſolches auch als eine gewalt des ſatans 
„achten. 

16, Ehe wir aber von diefen dem Molinos 
beygemefjenen puncten noch eines und das 
andere aus feinen eigenen Schriften. felbft 
änziehen / wollen mir nur den Procefi Fürglich 


o die ſinnen ſterben / und man zu nich⸗ 


t 
mehr ab / denn fie koͤnnen den verſtand darauff ik 


finfter und elend gerwölbgen getve 


den uns ſchon am cagedes Gerichte wies 
der ſehen / und zu der zeit wird es erkant 
werden/auf welcher ſeiten die wahrheit 
/ ob auf eurer oder auf meiner. 

ı7. Viele von feinen freunden find fo m Tracta⸗ 


zu Rom als an andem orten ebener maſſen ment der 
tractiret worden / ja wenn einer nur etwas ſtil⸗ audern 
le und einſam ze er alsbald ein Qyie- Qricuften. 


eifte heiffen muͤſſen. Etliche / die fich nur ein 
wenig verlauten laffen daß Dem guten Molr- 
nos wol unrecht geichehen wäre, ind fo gleich 
von Spionen angeflagt/und als Ketzer tradtırt 
worden. “Daher D. Burner. in feıner Meifes 
befehreibung Part. II. pag. 414. erzehlet / daß 
gleich zur felben jeit/da Molınos gefangen Yes 
ſetzet / und ciner wegen einer verfänglichen rede 
aufdie gallen gefchmiedet/ ein anderer wegen 
einer Schrift gehencket worden/am Pasgvi- 
no folgende worte zu lefen gemwefen: 

eden wır / fo muffen wir auf die ga- 
leen: febreiben wir/ fo werden wir ges 
hencket find wir ftill und ruhig / ſo wer⸗ 


den wir beym heiligẽ Oflicio verklagt: was Molinos 


ſoll man denn chun⸗ Was aber den aug-t0d- 
gang mit dem D, Molinos berrifft/ fo hat man 

reits im Jahr 1093. zu Nom aus gewiſſen 
t/ ale waͤre 


©taatg ; maxımen ausgehen 
s iſt aber erſt vier 


er im gefaͤngnis geftorben. 


33 hernach aus Rom mit beſſerm grunde 
ge 


rieben morden/daß er Anno 1697.gerade 
am tage der unfchuldigen Kindlein in feinem 


gefängnis verfchieden/ und ci faR in die jes 
en 


Fahr lang in demſelben / ein klein 


/ verblies 


hreiben / der auf dieſe anlage erfolgt. Der) ben. Da denn in denen öffentlichen Gazerren 


Pabſt hat zwar mit ihm und feinen freunden | Doch dieſes beygefeget war: Was er eigents 


— 
J 


lich 


De 


- biß 


MbLcc. 


Urfachen 


felcher 
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181 


Derfeelifi 


wird Diefe Dinge a ® 


genen Sen urhel Bea | Ka Seele 
| en er n 
nden fich noch unterfcbiedliche/weiche nen / wie Yaulus fagt 1, — 14. fm“ 0%. 


—— 


ſachen und 
unterdrucket / und man alſo nicht 


is: 


d verda dich“ 
— 
mi m [7 

einfältigen und demütigen/obwoldiefenach“ 


was feine Meinung g dem urtheil der leute die all en * 
* Daß di * ————— —— Die ea Bin 
jr fo wol aus — umſtãnden / | nicht im verſtand / ſondern inder erfahrung /“ 
als fonderli Itung feines | nicht ininventionen / ſondern in rung /“* 
ei B —— ni —* — oderfaß“ 
ein mit Man findet und deßwegen ift fie am ficherften und« 
durchgehends —* ei —— a am —* —5 am dienlichſten und frucht⸗* 


proccdu- damit er 


ren. 


Das inter: 


elle der 


Cleriſed. 


We 


mehr / weil ſich 


viel te —* dieſen Principiis eraͤugeten 


Wie unter andern von des Grafen Velpafia. |liche/ Die 8 niemals gefchmedfet: 
ni Gemahlin erzehlet wird / daß ſie als ihr | Dammen fie e8 beyde / jene aus unwi 


— rr des Wietiſmi wegen arretkiret worden / 


—— FR! 9— a binforp —— — inne 
gen‘ tem. Gen Ang! —— — 


veriafleng faft alle Sronnen öfter mit ‚Diefer meinung |, 


der men» 
ſcheuſa⸗ J 


Aauf ausbung des innerlichen Gebets und 
gange mit 60T geleget. Er tchit Mo- 1 oLde 
inos hatte vom anfang her aus Dem äuffer | DEr 


geftectet befunden /in dem die Tonnen —— 
ſtatt ihrer Parer noſter und anderer Dinge 


lichen Kirchen: dienfte 
weſens gemacht/viel weniger andern groß re- 
commendirt/durch welches ſein exempel er ihrer 
noch vielmehr von eben folchen dingen a 
zogen gehabt. Was er aber von dem täglis 
chen Gebrauch des Abendinahls in obenges 
Dachtem Trattar gefchrieben / Durinnen er ra 
gleich Die nothwendigkeit eines geiftlichen fı 
vers je /auch zugleich des berühmten Ar- 
noldı buch von der oͤfftern Communion in et 
fichen adden widerleget; meinen etliche/er has 
be ſolches gethan denen häuffigen —— 
der Jeſuiten wider ihn abzuhelifen. Dem 

A Rn ihm mwolle/fo hat es hm doch nichts 
geholfen. 

:9. Der hauptgrundaber undganseinhalt 
ae em Do endiemyftis | chen 
fehecheologie wiewol nicht alle zeit 8 den ge; 
meinen ——— fie iimer im hoͤchſten Arad 
—— werden / und zwar nach derſelben 

ehmſten prineipio von der inwendigen | der 
* in führung derer Enz Ic von einem grad 
—**— —— ir u eh < 
mit a man un ‚un 
wie er an fich ſelbſt öfR wahrhaftig gewefen, er⸗ 
kant werden moͤge / wil ich ne bs manudu- 
&ione Nas Al —— von 
wort zu wort ur auszeichn 
a 5 anfläger in Dem. vortragfeiner 


— ———— Ifa began⸗ 


und Ceremonen wenig 


7— Zst, un 


— — Amar 


ſie unter demeinfä 
nis des glaubens 


en / und ihm — verſtand ange⸗ — Dep ur ihn —53 
ben. ner vorrede | gen und 


—— creaturen 


Sie koͤm̃t nicht durch die ohren in“ 


——— Sau — * —** auf das EEE 
Beh re weſen und weick d 8 Geiſtes —— 

mn —* hie * a in der alferfü 

= ehre * vortheile aus ſolchen Mar⸗ gen — 


die guͤtige eingieſſung 


gnade den ein ne 
und an igiten “ 
Es giebrge ehrs« 
te / die dergleichen niemale gelefen und geiſt⸗ 
daher vers“ 
it [73 
—— — ahrung. Esijtauch“ 
der von Diefen verborgenen geheim⸗· 
—— — Diejefufs« 
erfahren 
Daib 9, bekennet er auch: Er has 
gebraucht/ was 
* —— barmhertzigkett 
er und gezeiget/ nicht aber ſo 
was er aus Speculation und lefung 


— ſetzet er folgende vier erin⸗ 


nerungen. 
Dieerfte ift: - 

Man ge auff zweyerley art zu 
— —— M 
meditation und difcurs, Da durch eis 
nen Iautern glauben —— 


contemplation/ 


Die erſte art iſt bey den ———— 
iſt fi fund un nal Die andere ift« 
bey denen erwachenen / als Die da reiner / entbloͤ⸗ 
ſter und innerlicher iſt.n 


2. Wenn die ſeele aur eine fertigkeit von den “ 
or iffen zu reden erlanget hat / dabey fie“ 
fe der einbildungs» krafft / und derer feibli- « 
chen bilder gebraucht hat / Daßfie von einer ere⸗ 
atur zur andern / von einer erkaͤntniß zur andern « 
und von dieſen zum Sehoͤpffer gebracht twors« 
— ſo pfleget GOtt gleichſam bey «- 
zufaffen (mo er fienicht gleichim ans“ 
fang oh gerifl * durch den weg des“ 
lautern glaubens und eingeführet « 
hat) were telealle betrachtuns« 
gen und ditcurse fahren laͤſſet / ziehet ſie hernor/« 
UBO REM: ausdem finnlichen und materia-« 
lifchen ftand heraus/umd wircket in ihr/daße 
ältigen und dunckeln erfänts« 
glaubens mit den flügeln ” liebe uud 
auch « 


des verſtandes lieb habe/ 
* — 
ireny« 
rohen ne ee “ 
— — 


San 





€ 


je 


A 
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3. „Je wenigerfienunan creaturenhangen | haubt auben e8 verfteheund erfen“ 

— — ————— gebeime u —— rtun 
„unterrichtungen/vermitteffteinesreinen glaus | undeutlich und allgemein ift/ foi — 


9 
„ben / ſich fteuren/ je beftändiger * und vollfommener als alle finnliche und «MP, 


iger und 
„wird dieliebefepn. Nachdem nun die feele die | fonderbare wilfenfchafft/ vie man fich indie“ 
————— ihr alle betrachtun⸗ fen leben machen kan / weil alle He und“ 
gen / und leibliche von ercaturen genommene | finnliche bilder von GOtt unendlich unters“ 
„ bilder geben Fönnen/ und fie nunmehro der | fehieden find, « - * 
HErꝛ aus dieſem ſtande ausführet/ der vers] 8. Der H. Dionyfius ſpricht ( Theol.« 
„nunfft s fehlüffe beraubet und gleichfam in | Myftie. c.1.$.2.) Wir erfennen GOtt voll⸗ 
BGoͤttlicher finjternuß laͤſſet / Damit fie auff den | fommener/wenn wir wiſſen / was er nichtift/“ 
„rechten weg und Durch einen lautern glauben —— Wir erkennen ihntieffer/ daß“ 
„fortgehe:fo ſoll ſie ſich feiner fuͤhrung uͤberl er unbegreifflich / und-über allen unſern ver; « 
„und nicht mehrfo ſparſam und geringe lieben/ | jtand fey/ als wenn wir ihn unter einem bild /« 
„als die leibliche bilder fie Ihren / fondern da⸗ und einer erfchaffenen fehönheit begreifen /« 
vor halten / daß doch alles nichts ſey / was ihr | nach unfermgrobenverftand. Darummird«« 
„Die ganse welt und Die allerzarteften begriffe/ | aus jener duncklen und undeutlichen arteine« 
„in dem allerroeifeften verftand beybringen kön; gröflere hochhaltung und liebe entſtehen als « 
„nen; Ingleichem daß die fehönheit es aus andern finnlichen. und unterfchi RL 
„liebten jenesan it unendlich übe /| Weil jene art GOtt mehr eigen und von creas« 
rt A weh ode m. | —— —— weniger von· · 
ſie von ihnen koͤnne unterrichtet / und zur t / jemehr ſie von creaturen depen-« 
„renerkaͤntnis ihres GOttes gebracht werden. dirt.“ 

4. —— mit ihrer —— 14 * Ansgar nn 
„rem and zuvorkommen / und ihn verla as die meditation oder achtung 
Sie muß GOtt lieben / wie er in ſich ſelbſt iſt | und contemplation oder —S 
„nicht tie x dieeinbildung lehrerund bilder. | und wie eine vonderandern unterſchie⸗ 
Und wenn ne On ven eb ob den 
«li iſt / fo ſoll fie i 
w 


ẽey. 
doch lieben / ob ſie ihn NT; 5. Damafcenus (L. III. deortho» 2 


„molnicht erkennet unterdemtunckelnvorhang | dox. fid.cap. 24 ) undandere Heiligenfagen/ / r 


„Des glaubens. Wie etwan ein fohn/ derfers | daß das gebet feyei kei 
nen vater niemalsgefehen / Dochdenen andern ben = — enter ; 
„völligen glauben giebt / durch welche erzu ſei⸗ höher als alle creaturen/ und die ſeel⸗ kan ihn 
„ner erkaͤntniß koͤmmt / und ihn fo liebet / als | nicht fehen, oder mit ihm handeln wenn lie 
„hätteerihmeinmal gefehen. —— dieſelben alleerhoben — 
| freundliche umgang der ſeelen mit GOtt 
— Bee ne De iſt / das gebet / wird eingetheilt in Die eh 
„nicht weiter Darnach verlangen / oder mirge, und in die befehauliget 
* eine klarere und fonderbarere erfäntniß Pag Bein — ———— —— 
ſuchen i a 
See und Der inlichen erfäntnüfein ber an Mer ühretvahrhei re, indemer nondep 
„much des geiftes auch alles deffen entnommen | SER Fonderbaren Nayprftücken in fich felbft di 
„ift/ tag ihr natürlicher appceie verlangen; | CAFYd/ uf Die umſtaͤnde betrachtet/Die atickken 
ofollfie ruhig fejtund beftändigfeyn/ Daß in dem willen zu erwecken / fo wird eseigentlich 
fie den HEren wolırcken laffe/ obfie fich glei eine betrachtung odermediration genennet. 
„alleine dim und verfinftert ficht. Denn n 11. ABenn Die feele nun die mahrheiters« 
„ihr diefes gleich alsein ftihsfiehen vorfommen | ‚ENTER Centweder Durch eine in der überlegung« 
„„ möchte forubet Doch nur Die jinnliche und, &langte fertigfeit/ oder weil ihrder Herzen“ 
„ materialifche adivirät ‚nicht aber tg / der [ONDErbares licht verlichen hat ) und fie alfo« 
„inihrerft die wahre erfäntniß wurcket. — ea 9 ger ae « 
* u “ 
2: RR je höher 3 en ng wart o daß ihr nicht mehr Betrachtungen 
·mehr wird er vomfinnlichen abgezogen. oder eoder andere beweißthu “ 
De 
on ⸗ er wille die wahrheit li A 
„rer / welcheeingegangen find und noch einges] ber — Ga 
hen / weil ſie ———— aben/ | gentlich das gebet des glaubens/ dag geber«e 
„oder weil die fo ihn gehabt odernoch haben der ruhe die imnerliche fammlung — 
KH 
} . | 12, Vieſe nennet der H. 
7. „Man wird zwar ſagen / daß der wille Quæſt. 180. Artic, 3, En. 4. — 
„nicht lieben / fondern muhig ſeyn werde / wenn | dern myftifchen Lehrern eine laucere üffe« 
————— — wre uni mmbige enfbeuung der ewigen“ 
„greiffe: SU gewiſſer fi \ ie obne difcurs und k 
was man nicht erfennet / aut gelicbet| Xenn man fich aberfreuet oder dienirefunge 
— ee | 
* * ⸗ 
tungen nicht unterſchiedlich durch einen 
curs oder innerli en ſchluß erfenatet / er doch 
„Durch einen Du allgemeinen und fiber 


% 


te8 moderunter den crea “ 
inder menfchheit CHriſti —— —* 
che Die allervollfommenfte ifk/ fo ift deſbe · 
fehauligkeit nicht vollfommen /tie made 
ſagt / weil jenes alles nur mmietel find BHrr« 


s iu er⸗ 





Ze En een An 


% 


— 
ur ur ee 


die.» 


big 
MBCe. 
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suerfennenytoir er in fich felbfEift, Ind ob obgleich, maenen gelaffenheit ft.) Und fol auffiner-« 


„die menfchheit CHriſti das allervollfommen: | cken und mıt niemand ald GOtt alleine re⸗“ oc. 


„ſte und heiligfte mittel zu GOtt zu “ gehen / | der und zwar alfo / als mennauffer fiebeyde«« 
„und das ee t/jader | niemand mehr in der welt waͤre. 

„tanaliſt / welchen wir alles geho — 18, Die Heiligen ſagen fehr genau /daf* 
——— ſo m doch die men die betrachtung mit arbeitundfrucht wircke /“ 
„das Abenden die befchauung aber ohne arbeit mir ruhe, ftil-« 
„ſchauen GO eſtehet / ch 2 le / Mae erquickung / und viel gröfferer 
» JESUS SRSSAIS, m Die berrachtung fäet/ die b Br 

„Die —— Sn — *—— Jene ſuchet / dieſe findet. © 
»beftehetralfo beſchauet En die — — ſchmecket ſie / und * ji 
» ef ee —— naͤh * ——3* 
„GoOtt dencket / und auff ihn allezeit ſiehet a ke bat der myflifche Bern-« 
„weil die GOttheit mit ver menü — — * die worte Des Heilandes: 
„vereiniget iſt / infonderheit aber ein ſchauen⸗ Sucher ſo ihr finden. les 
„der / in welchem einreinerer/lauterer und ge⸗ hi —— — oe Dalaran 
»übterer glaube ift: ee ihr einen 
t3. So bald der endzweck twird / hoͤ⸗ —321 igkeit aber iſt 
„ren Die mittel auf gleichtoiebie rtaufß | diefüßigkeit ———— er freuet / und 
hoͤret / wenn man — Wenn ergui —* orinne denn bejeuget wird / 
„Die feele von betrachtungen eek was die betzachtung und beſchauligkeit / und wie 
— —— — — * ſie unterſchieden ſeyn. 
/ e t a N 
„und fich zur ruhebegeben mit Der liebreichiten Die dritte erintterung. 
„auffmerctſamkeit itigſtenanſchauung · Vondem unterſcheid / zwiſchen der er⸗ 
GoOttes / da fit ihn ſiehet und liebet / vndalle langten oder actiren / und zwiſchen der 
einbildungen die I llet werden / ſuͤßi⸗ eingegoſſenen oder pafliven beſchaulig⸗ 
“er ymegwoifft, hingegen rgemuͤth indiefer| Beic/und von denen Zeichen daraus maͤn 
Nr — —— —* ge⸗ er u — er bei wille 
> * u en famlet/ —— / Die von — 
GOtt een —— iſt mit der all st bebaut 
—— und undeutlichen erkantniß / wel ur Es find na haus“ 
„ches fe von GOtt vermittelt des glaubens Pin nn Babe, 
er nr et hate —* fi eihren gan ss wil⸗ langet /unda&iv ‚die a —— 
ehen oder leidend. Die active (davon“ 
re her gehanvelt pe iſt diejeni die 
4 Eutin bh (cheol. hier mit bil f der ande ie hr = 
— Du aber/ Lieber Timnaches fere Fräffte und innen zufantmien ſamlen / und« 
Be — * ung zu allem dem / was GOtt haben will / be⸗·· 
genaue übun 816 run? reiten. Alfo fagen Rojasund Arnaja, 
en er ale En ls 21, Dieft active befchaulichkeit lobet der“ 
— — 5. Bernhardus Über Die worte Pi. 84. Sch 





will hoͤren was der HErr in mirfedet, Maria« 
— ———— EEE ;\ hat Dasbeftetheifetrochlet/ob gleicher Dar. u 
ar Kar pe wiffen ie ho then ihr densüuthiger wandel vor GOtt nicht“: 
6rel 2 ic) vergönnetif, weniger galt: gleichwol wird Maria über ihrer‘ 
* So iſts nunnlithlich / allescreatiliche/ uf * re ee —— 
innliche/ verſtaͤndliche und begierliche zu ver⸗ Dick aber wenn es aufferlegt wird /nurge“ 

n/ jaendlich alles Dasjerlige/ was da iſt/ d duitig zu ertragen. « 


und toas nicht il/ Damit inden liebs 3 
„reichen fcho en a 32. Desgleichen lehret Thomas diefe er 


DEANENWITD | angte befehaulichfeit alfo: Je näher der 
— —— ————— menſch ſeine oder ee ee feele 
mie GOtt vereiniger/jeangenehmer iſt 


hren 
d liebe wird 
„ung a li 3 wer foldses opffer. Dahero ift es 


lliger / wenn einer feine und 
generhalten / welches me hr vermag /alsaltes| 4 Orr gefä 
„andere / wenn mans auch sufammen nimt. — Pgereie. gewoͤh⸗ 


—* Der —— — icht: Das iſt 23. Daß aber der heilige mann hier von« 
von Gott — egebenen beſchaulichkeit rede/fanman« 
* chen kan / aber da8 | nicht jagen / teil es in des menſchen krafft « 
was deswille kan von der liebe | ni H — auff dieſelbe zu legen / ſon⸗“ 
area die / ſo man felber erlanget. “ 

ie 24: Will man — en / daß wirung« 

an en san ‘N hir J ee: durch GOttes indie —— 
Ö [73 


es centrum Rn eſchauung gleichfam einführen koͤnnen; 
"Oi ———— —— Kr Snap augrarem trieb es ver⸗ 
„fchroeigen uud vergeſſen aller Dinge tie dien —** er von dem ſtand der betrachtung « 


p — des willeng mit einer vollkom⸗ zu diefem ohne rath eines erfahrnen —— 


bis 
MDC 


“ 
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Japı »Sehe/derdagenauerkennen muß/ob die fecle — — —— — 
— ga: re a gnaden giebet / wem er will. —* 
biß „ſey / oder me he ⸗ 
MDCC. on zwar aus folgenden zeichen. —— — auff di⸗ 
„25. Das erſte und vornemſte iſt / mermfie —— rer net 
a — 
„fie betrachtet / es denn ee : N: 
A ehe me | 0 So m Were he 
— go —— nach demjenigen richten / * — 
* u. Cardi i richt; 
— — Wir gen mi allem dem 
26. Daß es aber fein ſolcher mangel / Ev willen GGttes unterwerffen / denn 
dernein wahrhafftiger beruffjep/ Fanmanale dieſce ifüder friedeunfers willene/ daß 
denn Daraus fehlieffen/ wenn mol tage und erinallendem Goͤttlichen gleichfoͤrmig 
monathe —— daß man im gebet feinen |... Wer —— Daß alles 
geriffenfehlußfaffenfan. _ Die heilige mutter |, yynfcundeigenemge gehe/ 
Therefi fpricht: Der daten: führer Die fee? | der sp noch miche zur erfäneniß diefes 
le zur beſchauligkeit / und Das gem nr wegs gekommen /und weiß Den weg dies 
bleiber gar ungeſchickt / das heilige ſes frie dens nicht. Pf. XII. ——— 
den CHriſti zu betrachten : Weil hetrach⸗ vet er ein bitteres und ungefchm 
ten — pre ge rt ap leben, iftimmer unruhig und veränders 
die ſeele ihn einmal gefunden/ und nungewohr | |.) mo Emmen. 8 auff den weg 
net ift/ ihn durch den millen zufuchen/ foyag | y., friedens / als welcher kein anderer 
fie fich Durch den verftand nicht mehr abmatten. id ala BOB wir ameben Bfeclichenmile 
ri N 1 en, 
ER ger 
"Die einfamkeit fuchet und den umgang meidet. | fanffte joch / welches unsindaslanı . 
"Das — ——— geiſtlicher a . * * —— ee — 
verdrießlich iſt / da fienicht von Diefer — —————— eig wie. 
„gen (UBrgEtE 1eben’ biein ihrem herden er 2 ferer unruhe iſt / weil wir ung demallers« 
„Fe felbige een Fa voran batimge an joch Des Gottlichen willensnichtuns« 
wen 
nn ob ſie gleich re daß fie | terwerffen / * dahero * e a 
„feinen difc urs oder geroiffe ſchlus rede mehr u —— unfern tollen dem Göttlichen« 
range ber han) ray Di 3 —* atzungen / was vor eine beruih⸗· 
— 
a Ange — —* It höher chen friebenwwekhe inner elauterfeit/wmag“ 
‚hält. ER ei 
„28. Dit andre art ber befchautichkeie it | DanpEHTT a Die algemmeinen lampe 
— => —— * —— —2 rungen / —* des Autoris — und vor⸗ 
„Die H. ig ; i iennlich an tag I . ie 
„fchenredet / da er deſſen verftand —— * Cohn be aller —— möcht 
„gedancken unterbricht / und das wort au 1 mmoeitiäufig und übe ve g fiheinen/ ml 
„nem munde hervorbringt/alfo daß der n Oder|Telbige ned) Ieglich in Dochteatf vom mie 
‚wenn er gleich twolte / dennoch vo. Ohne | heraus getommen unter Dem tıtul = @ei 
„nicht reden Fan. Da veritehet * eilter\ cher Wegweifer / zufamt des Auroris fes 
—— ——— — Fräffte, | benslauff und einem fendfehreiben von deffels 
„unternoeifet ihn / und *— 6 mungen | ben intwendigen zufland. eee 
iveil jie alebesm —* on Sie ran noch die fumma derer Eapitel angehencket 
—— ——— niche/ wie fie fich! werden/ wie fie nach einander folgen. 
—* Die ſeele brennet vor — Des Geiſtlichen Wegweiſers / 
weiß nicht / wie ſie brenne· Sie weiß wol / gen innerlichen frieden sw erian⸗ 
daß ſie den geneuſt / den ſie liebet / und gen/ | 
a ee A Erfke Buch: | 
a ehlepe Der willefuhteion, Yen gefklicher finflermie/bärte SnD 
der verftand reiche. Der wi — — anfecheung /wodurd GOLT die erle 
und zoeiß miche/weie: | daß es ein reiniget / und von der einkehrung der 
——— ee ale alle Eee ern ve ihren gr. 
Dee: BER, ’ Capitel: Auf daß GO 
unferer Ge Re er Air der —— ſie ii her in aller unsws 
nen. Beifl —* res endlich giebet / he / anfechtung und bedraͤngnis ſtillen. 
geh und wwie er will, |. 2.umd 3.06 ſchon Die ſeele fich in ſolchem 
wie es iſt cher feinemajeftät / die da | quftande befindet / da fie nicht betrachten kan / 
Darinnebeft d ſe in werck gehet uůͤber un⸗ | fo foll fie Doch im Gebet beharren / und fidy 
—— find worte der H. mutter | derowegen nicht aͤngſten no bekuͤmmern. 
mar weg der vollfommenheit cap. XXV.! 4.C8 darff auch Die feele fich nicht ängften 














ee Bun 
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und befümmern + noch.das Gebet verlaffen/ı chen wege. EEE ENGE 
282 va wenn fie ſich ie Rinde Düne uno oh * — falbung ———— —— din NE 
— 1.und 
Muce. inhalt daß noger an —— — — © 
| * — von noͤthen 
Ku u und 14. wire offtmalige gebrauch 
R — nie Des H. —— kr Mi g mittel fey/ alle 
tugenden/ in nderheit 34 
—* fie ſich mit finſterniß umgeben —— — 


— — groffen Be. Carnegie ee leiblis 
I —— — ſie ohne beſcheiden⸗ 


Auf daß die ſeele zu ihrem nn chen müffe/ und wie 
friede kom 


—— —— —— it / nur nach unſerm eigenen —— und gut⸗ 
—— die uͤbung * 202 Signs werden hof ——— 
rer 10. Die feele foll nicht 7 — innerlichen buffe. m 
und bekuͤmmern / noch von dem geiftlichen we⸗ * ſich die ſeele verhalten ſoll / weñ 
ge ſich Dre daß fie von ng ae) und es hie oder Da verfies 

beftritten Bde damit fie fich Darüber nicht verunruhige/ 
ii. ——— es zu ihrem nuganwende. 
en Rene ai er ar —— 


dem geiſtlichen Kriege / womit fie der Teuffel 
alsdann zu beunruhigen erachtet, ehe Rn € * 
| 13, Bediener innerfichen th dom innern ra zu * on 
—— ne eg mitm vöt get —— Bor: die, die 
leydender weile Cohne des men —* 


be / durch einfältige that des glau⸗ 
OR 
gern nn onder vollEommene 
derflben im BE a ——— — 
—““ man in die nice ne rung md Gieclichen waßhe * 
it / wahren ver⸗ 
oder derſelben kr fie, iminmende /und [ 
u nn a Beh ag. ar Ye dk 





menfchheit fen undinnernmenkhen. 
ur Don dem innern und — ſtill 3. Daß der ne iede nicht erlanget 
fehrotigen. werde durch eınpfindlishe ſuhigkeit / noch Durch 


Des Geiftlichen Wegweiſers / geiftlichen troft/ ionbern alleın Durch die vers 


leugnung fein ſelbſt. 
a RE 
ie feelen 
Ssweyres Bu: N va ich vereinigen will/führet. 
Von dem geiftlichen Vater ; von dem te nüslich und nöthig es ſey vor eine 
—— man ihm ſchuldig iſt / vom innerlich feele/ daßſie dieſes erſte geiftliche mars 
eidenenoder unbedachefamen eif⸗ terthum gedultig leide. 
er: Pape von der innerlichen und aͤuſſer / 6. Vom andern geiftlichen marterthum / 
oder marterflande/ wodurch GOtt die ſeele / 
Erſtes u und anderes Capitel: Das befte welche er mit ſich vezeinigen will / reiniget. 

wi die tft des feindes zu uͤberwinden iſt / 7. und 8. Daß die innerliche tödtung und 
daß man fich einem geiftichen Vater unters u HER Übergabe nothwendig feyn/den 

i * ne iu — lichen fi 
und ie der unbeda ab eine feele/ fo ſie den innerlichen fries 

ui Die uote and nl al * erlangen will / ihr elend erkennen muͤſſe. 
den inne o. Don der wahren und falſchen demuth 

— ein führer der — ſeyn will / die; I von ihren unterfchiedlichen wirckungen. 
igen ın Den inneren weg zuleiten/ dermuß] 11. Dondenen fennzeichen / oder vielmehr 
* —— — einen Goͤttlichen bes —— und — eines einfaͤltigen / 

wahrhafftig⸗ demuͤthigen hertzens. 





u‘ Ei unemißtsorieBehtnru| as Me En eit ſey / wel⸗ 
en 4 bonn armen dienet zur erlangung Des geiftlis 
d un 
etliche ee sung di bangen 13, in Was da ſe ey diejenige befi 


zu 
l ed die der jeele ohne ihr zuthun mit gethei ren. 
—* un — in dem in⸗ —80 —— eſich leidend haͤlt / ſamt dero wun⸗ 


eimen ngen. 
es; ‚Ion ma men mi un — — 

8. Fo * zur eingegoſſenen uung 

— 3. Seen 10. Bap dr der Eee fertige —— von nn unterfchiedlichen ſtaffeln. 


/ indem —— 16. V — wobey man den 
innern 





Jahr 
MDc. 
MDEc. 


ı 86 Th. 1. C. XVIl. Von denen Quietiſten. 
San nee rſie 






geiſt erkennen kan 
und 18. Wonder Goͤttlichen weißheit. 
19. Yon der wahren vollkommenen vers! gel 


tezu 
tbereden li 
—— das Nichts 8 kurtzer a —— —— ae - 


treffliches mittel ſey zur reinigkeit der —— — — 
——— —— ——* — —*— er maſſen kam annoi67$- 
frieden zu fommen: andleitung 7 
21. Non der höchften gluͤckſeligkeit desins | lem ac. in panien zu erflan ben tag / mitt Ap- 
nn (ben wunder⸗ | probation und cenfur etlicher Inquifiti 
bahren wircfu ificaroren und en Pralaren / 4 
— —— | 5 —— * in ab nund 
n / r vo r 
—* —— dur Aalen — Spaniſchen in 
—— —— ſprachen und Dialectos war 
— eg ſetzet wo Es war anno 1681.1 
buches / wozu di ſetzen iſt / fon; | weniger —* — 
Be en | BER 
etwan oben ſte von e lex freu 
Molinos — —— er in gedach Hot ihm diefes büchtein harte laffen zur 


en edition feines zn — — V— g / daß 
* * ſ man auch ſolte in die hand ni uns 


Do&or — —* iſt geboren im —— ee —— 
jahr 1640. den 21. Decembr. zu Patacina in man. — — inefti 


Arragonien/fein vater war Don Johann Andre: iftder druck derfelben —* noch vielmal mehr 


asMolinos Juris urriufque Do&orund Audi- 
tor totius re ni Arra Nase Die ehrt chem ——— — 


mutter a * 3. er Zee r 
beyde aus Adl t n —— Es 
e feibtiche brüder vornehme aͤmter uns 
erde Cyan — rich . us — oder Er — was * 
ent u Pampelone aufferzo 
—— jung erfterimal Prieſter wo Pr ven — —— * 
den. Sonſt hat er aber auff der —— zu made ; — —— — 


Coimbra ftudiyet/ allwo er auch Doctot T 
pr kai A en nach ln PR ai und ohne Fo abc im aus fe Kun 
er gefchäffte halbenn en gereift ift wand 

em t nach war erein mann v „lau alien u a die 


———— —— erleuchtetem — unte iu werden / in denen — —— 
uf gehen giem wiuuen ar hafte die beſten Schu⸗⸗ Se een ib m Ne His 
gehrer und Die Myftifche fehrifften nebenft Der | hen — —— were hielkeny 
I. Bibel fleißig gele n/ und Daraus ingro⸗ da Bars das maaf nahmen ihre 
fes erfäntnuß uf öpffet. Zu ſolchem kam eis sch unterrichten. Auch tar 
nenotircftiche erfahrung in folgender weiſt 7 der Äutor (ib nunmehro in }talien/und zwar 
mar jivay in einenge eiſtlichen ————— zu Kom/ und dafelbft beuebet von Hohen 
denn er hielte alle m ermehlte gelubd ur und niedrigen / unter andern auch vom Cardis 


ftung voreine hinderniß im Chriſtenthum. Je⸗ nal Odefchalchi,der/ als er Pabft tard, ihm 
Doch weil vermuthlich feine eletrn oder vor⸗ 
5 Jhn zu 3 en ftande in der welt —— bey ihm im Paͤbſtlichen Pallaſt zu 


— ge — — abenyfi Eh —* — 

nenn (ecular-priefterdernönifcheC.athol hen — bey denen Döfflingen und unter Denen 

kuchen weyhen / und Das amt eines feelforger® | Geiftfichen/ fonderlic) bey den Jefutten. Die 

aufffegen. Solches zu führen drung er ſich Hegunten öffentlich zufchreiben twider Den Mo- 

Flur auf’ sog oder ei —— AM ĩoe und einen andern / Damals auch nur fe- 
/voteder Frameifcaner General dc aria 

— öffentlichänder vorredefeinestoegweis — —— — Petrucci/ der ein 


ſas beeuott. Dieabervonihm — obere — en * * 


mehr Durch Gttes ſchickung in groſſer 

ht, zu im Famen / deren einen jeglichen leer hate : auch der — 
allemal mit heilfamen rath und unterricht von | jeicheg — * * tele Wo. ieft Sende 
fich ‚doch gefehahe feine meifte fechen führung jr ums befchußigte Dergeng + brüs 
fchriftlich und abrvefend Durch hand»brieftlein/ —— rg ve fache wider ihre vers 
daraus Fonte nicht fehlen / Ant eine groffe | noer vor Pabſt Innocenuo Undecimo ſo 
toisgfliche erfahrung und ftätige —— mwol/daß fie frey und loßgeſprochen / und ihrer 
und übung_ feiner habenden erfäntniß und |; derfacher fehrifften verboten wurden. Diefe 
fichtes erlangen / zumal im denen irsyp Pont, fo abgerviefen feyende/ruheten 158 
wegen / darein manche arme ſeeie verfälft/ und * Fe ie etliche Sfahr lang nichts ausri 
auch toie ein guter feelenhirte uhmen heilfamlich | Ken nn och — ſtunde ihrer 
Eönne zurechehelffen. Won jenen hinderniffen | ber Molinos auszuuͤbenden macht kam / da ließ 


GOtt 





fogers machte er eingmals ei ie 
——— entwurff vor —— J 
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" GOTT zw/daß fie ihr muͤthlein Fühleten auf | amts wieder genommen worden / mit befehl 
| ** folgende ar ” hin .- —* binnen Rom —— weder etwas ſchrei⸗ — 
bi6 re ſuflucht zu dem König in Franckreich / ınıt | ben noch drucken zu laſſen. Ein fo gelinder bis 
MDCE- yorftellung/ daß zu einer zeit / da feine Maje-! fpruch gefchahe überihn in anfehung fei MDCC. 
ftär ın dero Königreich Die 2. auerottete/ | Dinals + wuͤrde / deren ohn lichfeit denen 
der Pabft flbft eine neue im bufen hegete / die Herm Inquifitoribus —— war / als 
ſchon gantz Italien angeſtecket / deren urheber | derer röfler theilCar nale find. Perrucci hiels 
Molinos eın Spanieryein gefährlicher Mann; |te fich nachdem fein freund gefangen gelegt 








von dem fich der Pabſt fo 
| fein Eönten kri 
mn eine Sehr 


zutrette / ſo muͤſſe die Chriftli 


te einnehmen | war / ſehr ſtill und eingezogen; Dennoch to 

iegen. XBo| fe ers einmahl / mit des Pabits erlaubnig, 
fte Majeftät hie nicht | als ein Jonathan feinen David im gefängn 
iche Kirche unter, | zu befuchen / da fie fich etliche ftunden 


— 


gehen; der König ließ fich von ihnen einnehs | ben und ſprachen welches ihr letztes Sende 
men/ md fchrieb zu feinem in Nom refidiren- | Diefer welt geblieben. Anno 1687. den 9. Se- 
den Abgefandten/ er folte mit Aufferfter ſchaͤrfe | prembris erhub fich zu Rom plößlich ein groß 


f den Molinos verfolgen. Der A 
elbft war dem Molinos nicht ungünftig/doch 
aber dem befehl feines Herrn und Königes zu 


andte ungewitter der verfolgung derer fü genannten 


(Quietiften/ welches wortvon dem Lateinifchen 
wies, welches ruhe herkoͤmmet / und 


iſſet 
folge / gieng er zum Pabſt / und * daß ı bezeichnet ſpotts weiſe Shela die dem von 
olinos m 


eine Inquitition über Molinos 
x werden. Darüber wurde 
bet/doch um des enffers 


chte ange, der gemuͤths⸗ ruhe gefchrie 
er Pabft fehr | nos nicht abhold feyn. Und du bift auch ein 
illen / den der | Quierift, warja jest fo argals dert ein Öalileer, 


habendem Moli- 


roſſe König mit drohung gegen den Pabſt | Der Graff und feine Gemahlin Veipanianı,uns 
er: be er den I terſe 


eigen / wieſe efandten ans 
— - Inquifitiong ; A 


des Molinos twiderfacher dem Königlichen 


ub gethan. uldigungen 
—— ſich der Abgeſandte an / vor dem be⸗ 


ſagten Tribunal, mit vorlegung des aͤuſ⸗ 
ferlichen begehrens des Koͤniges / daß ſie ihr amt 
thun / und dieſe i 8 unterſuchen 
und ausrotten folten : Bon ſtund an fandten 
fie hin ihre Diener / das war im Majo 1685. 
und lieſſen Molinos in eines ihrer gefängniß 
en und alle feine fachen in bewahrung 
nehmen / beftehende meift in brieffen / die * 
lich in groſſer —— an ihn geſchrieben ka⸗ 
men. Das ſchiene eane groſſe und eben gleiche 
gefahr zuſeyn über alle feine Correfpondenten; 
allein fe blieben gantzer zwey Jahr zwiſchen 
furcht und hoffnung hangen. Unterdeſſen wur⸗ 
de die unterſuchung und berathſchlagung in 
geheim fleißig fortgefeget/und ein Kdict Durch 
gantz Italien in alle und jegliche örter gefandt/ 
darinn die Iefung der bücher des Petrucci und 
des Molinos bey ſchwerer ftraffe verboten wur⸗ 
de im namen des General -Inquilitions Amts. 
Der Pabft ward hiebey ein bloffer zufeher/ 
und wenn jemand vor ihm ermehnte/daß in 
Molinos büchlein fo gefährliche irrthuͤmer waͤ⸗ 
sen / pflegte der Pabſt die nicht darinnen Fön, 
nen zu finden zu antworten ; Als er auch nu⸗ 
mehro dem Molinosfelbft feine huͤlffe und ret- 
tung vermochte beyzubringen/fuchte er gleich: 
wol defien aute freunde / ſo viel als möglıch/ in 
ficherheit zu ftellen. Solcher vier oder / 
die theils fehon Bifchöffe/theils nur gemeine 
—5* waren / ſetzte der Pabſt imSeptembr. 
1686. in den Cardinals-ftand/ welcher in der 
Roͤmiſchen Kirchen vor Die höchfte würde ge⸗ 
halten/nechft der De /und deswe 
vor unverbrüchlich und fonderlich gea 

wird. Die Einführung erwehnter Perfonen 
gu mit mühe Doch endlich von ftatten:unter 

(ben mar auch der mehr 

Matthzus Petrucci,deme der Pabft ſchon vor; 
bin das Difchoffthum feines vaterlandes Jet 
hatte gefchencket/fo ihm aber nachgehends als 
einem irgeift Durch anfpruch des Inquifitionge 


, A. R.n. Dritter Theil. 


fi, | befehräncku 


b ee one nf 
wurde das corpus delicti und die ganke bes 
ſchuldigung formizet/beftehendein GR Propoh 
tet len Die Molinos folte gelehrt haben / die der 


nte Perrus | anhencken 





chiedliche Fromm + und gelehrt = genante 
Prieſter des Cardinals Petrucci Secretarius 
und vetter / und mehr andere perſonen / gemeine 
auch vornehme / an der zahl zo.wurden durch die 
Ken en un dienerdesingquifitionsamts aus den 
häufern geholt und indas gefaͤngniß geführt 7 
des andern und folgenden tages wurde Damit 
immer fortgefahren/ und in weniger als 4. wo⸗ 
chen —— war Die zahl ſolcher gefangenen uͤber 
290, Wobey dent dereninqustieorenfelbft wehe 
ward / als fie fahen / daß bald in feinem gefänge 
nißraum —— und die — der ſchon 
—— wol zu frieden ſich daſelbſt bezeige⸗ 
ten / als waͤren ſie daheim. Alsnundielngui- 
fitores, was ihnen zu thun waͤre / ben fo bewand⸗ 
ter ſache / nicht wuͤſten noch bedencken konten / 
ergrieffen fie dieſen rath; Es waͤrt beffer/ daß 
der eintzige Molinos deſto härter litte/ und 
exemplariterpor’allen abgeftrafft wuͤrde / denn 
daß man allen gefangenen den Procefs formir- 
te. Wie geſagt / fo gethan: Alle mit einan⸗ 
der/erftlich Die Sroffen/nachgehends die gemei⸗ 
nen / wurden in der jlillesein jeglichermit ſcharf⸗ 
m/dochnur mündlichen verteiß,loß und wies 
derheim gelaffen. Aber Molinosfein Procefs 
wurde mit deſto gröfferm ernft vor die hand ges 
nommen. Vierzehen zeugen wurden wideri 
auffgenommen / Deren zwar 6. gezwungen/ 8. 
aber waren Aare auffgetreten. i 
mete aber ihr zeugniß nicht überein mit Moli- 
nosgeift undfinn ! Denn fie fagten die worte 
war / Die er geredet hatte/ aber nicht die ums 
ſtaͤnde / feine abficht/ verftand/ meinung und 
folcher feiner ausgefprocher 
nen reden. ‚Dennoch aber aus folchen eug⸗ 
niffen und aus —— (aus dieſem 
riefen heraus gezogenen) 


Ert + bifchoff von Camerich bey feiner. anno 
1697. heraus gegebenen Inftru&ion Paftorale 
und Durch den druck renoviren hat 
wollen. Solche nennet der Pabft voll von 

rlichenundfchädlichenirzthumern. Man 

aber / wenn man Innocentii undecimings 
men der verdammungs + bulle fiehet vor ⸗ und 


Aa a nachfies 


Japr 
MDC. 
big 
MDCC., 


Des Bor- 


rbi lebens⸗ 


lauft, 


188 Th 11. C.XIIX. Von Eranciko Jofephö Butrhi, 2 


n /nichtmeinen/ als obesfehon ei grüffet. Cnbli wmureer wicerabonfühne? 
— — ſache müfte —— ein Moͤnch MB neben ihme. Alsnun et De. 
nos geirret/ noch allegeit behaupten/ wenn liche menſchen rieffen / al fuoco, al fuoco; 3: HR. 
jener ja eh —* — —* je —— if Molinos zu bat 

teg ſo ſey er gan 3 30 zu bi 
gewiß ein ehrlicher und tugendhaffter — besin fichabercbensnciiun Feen 
mann, Mit welchem behaupten fich innocen- | gehabt: Alsfieaber nunmehr zur fielle wã⸗ 
eius felbften gefahr brachte: Denn als die | ren/gab Molinos jenen mit diefen worten abs 
Inquifitores befahrten/e8 würde Innocentius | fehied: Nun feyd GOtt befoblen ! Es 
ihrabgefaftes urtheil wieder Molinos zu unters ! wird der ——— offenbar machen! 
fchreiben fchtwerlich Fönnen bewogen werden / an weſſen / ob aneurer oder meiner feis 
een £ Diefes mittel/ um dem Pabitein | te die rbeir gewefen. Und damit 


% 





recken einzujagen. Sie fandtenausihrem | gieng er in fein E ein / wie ers nannte/ 
mittel etliche / als eine ſolenne deputation, an und man ſchloß die chlurhinter ihm zu. Alſo le⸗ 
ihn / jedoch nicht als Pabſt / ſondern als Bene- | beteerüiber'g.jahrin verhafft / und ſtarb anno 
di&umOdefchalcki,und lieſſen ihn uͤber feinem | 1696. am tag Innocentii infantis den 18, 
Hlauben fragen und fo weiter. Innocentius ‚| Octob. (nicht aber wie in Den gemeinen Ga- 
der bißanfeınentodd ftlichetwirdebehak | zertenvorgegebenworden/amtagederunfchufe 
‚ten hat/ befandt benöthiget/ feinen | digen Finder) nachdem er in Die 3. monate 
freund / wiewol er ihn vor gerecht und unſchul⸗ | durch ſtaͤtiges brechen gantz ausgezehret wor⸗ 
dig hielte / ihrem willen auff einmal zu iberant⸗ | derynichtohnemuthmaffung eines beygebrach⸗ 
worten / daß er nach formurter kirchen/buſſe in tengiffts. Seinen leichnam hat man in dem 
eine ewige und a gniß eingefperret | Dominicaner⸗cloſter / worinnen erim 9 





würde. GSolchurtheilwurdeden 3.Septemb. | nifverftorben / San PedroMontorio genannt/ 
1637. volljogen. Er ward aug feiner bi begraben /mit dieſer grabfehrifft: 
sigen gefängniß geholet und auff einem ofinen | Qui il Corpo del DD, Molinos Il gran 
wagen nach derfirche ıella Minervageführet / Herit, _ 
inderfelbigen ward eine ſchaubuihne auffgerich: 
tet. Als er auffdiefelbe kam / an den ihm darauff 
angetviefenenort /machteereinetiefferevereng/ Er | 
und fund da ineinemfo genannten buß⸗kleide Nas mafienaber mit diefes mannestod deſ⸗ 
mit gebundenen händen und darinn haltender | fen lehre noch lange nicht untergangen fen /ift 
brennenden wachssFerge/biß alle acta in feinem | noch immer aus denen öffentlichen relationen 
proceh von etlichen Mönchen abwechſelungs⸗ | umftändiglich zu vernehmen/da fonderlichdie . 
weiſe etliche ftunden lang hergelefen wurden. —* chen haͤndel / mit dem gedachten Er⸗ 
Als folches zu —— er die ihm auffges | Bifchoff von Cambray noch nicht gänglich ges 
legte kirchen⸗ buſſe / und ſprach Diefe worte: Vee- | ftillet find. Und fiehetman gnugfam aus des 
deteun huomo infamato,mä pentito. Sehet / | nen feharffen proceduren / wider Die Quietiſten / 
welch ein rg la pi ge / aber | daßfie durch yo mengederKömifchenCferifey 
leideragende. Ferner bat er / od es ihm er⸗ ! Feine geringe forge undfurcht einjagen mögen. 
laubet möchte ſeyn / feine rede zum volck zu hal⸗ In Spanien ſoll (dem gewiſſen bericht nach 
ten/ welche ihm verfaget wurde / womit er auch einesvon dargeflüchteten Mönchen) Die In« 
molzufriedentware. Wiedenn auch nicht die quifition rider folche leute mit nicht geringem 
geringie ungeberde / oder Fleinmührigkeit an ernftfortgefeget werden/ wovon aber hier nicht 
ermem gefichte verfplret ward /fonderner hat | weiter zu melden ift. GOtt bringeuns allezu 
mit freyen und munteren augen / als fehr wol ges | feinem wahren frieden in ihm / auch durch 
muthet / die leute umher angefehen/ un gar lieb⸗ ſtum / ſo wird man ymfe&tenundrotten fich tes 
reich und freundlich gedanckei denen / die ihn ges nigbefummern. on: 0* 


Das XIIX. Kapitel, 


Von kFranciſco Jofepho Burrhi, denen Pajonilten/ Gewiſſenern / 
neuen Manichæern / u. ſef. 





Alhier liegt der leib des D. Molinos ei⸗ 
nes groſſen ketzers. 








—8 — 

§ — | lehrten leuten. Wie num die Clerifen überall Erfte In- 
Aſt eben dergleichen procefs als |nichts tochiger leiden Ban / als die — 
Molinos hat Diefer Francifcus Jo-! undverfarmlungen kluger leute / weil ſie aus widet ihn. 

— fephus Burrhi oder Botti von | fen gewiſſen immer beforget/man handele von 

dem gedachten eribunal zu Rom / nemlich | ihr und ihren handeln: Alfo argwohnten die 

dem fogenanten heiligen Oficio, erlitten/ toiee| Praffenim Meyländifchen geſchwinde / Barch 

wol einige jahre vor dem Molinos. — ketzereyen auff die bahn bringen /umdrus 

Burrhi war ein Edelmann / oder / wie man ſie da⸗ heten Dahero nicht / biß er umdasjahr 1660. 

ſelbſt nennet / ein Marckgraff von Meyland / vor die Inquifition gezogen wurde. So 

— ſtudiret / vor⸗ ſcharff man ihn aber examinirte, Fonte mar 

nemlich inder neuen Philofophie und Chimie/ doch nichts auff ihn bringen/ und mufte ihre 

— wolgereiſet / weil erguteeinkünfs | twiederumfrenlaffen. Ertrathierauff twieder 

fe von ſeinem Patrimonio hatte. Da ernun um eine reife an/ oder wie andere und Die mier- 

von ferner reife wieder nach Meyland kam / ſten melden, entgieng der ferneren Inquifition 

machte erfich mitdieferneuen Philofophie her; | heimlich/und zog einige jahre lang in Zeutfehe 

vor/ und conferiste Darlıber mit allerhand ges | land und Holland herum wurde m Fire 

imit 


umdreife, 
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dein Pajoniden/ Gewiſſenern / neuen Manichaern / u. ſf. 139 


Chimit an vielen d ſonderli isanzeigen / Das denen Nömifchen inquifirio. 
wor. ander Dani unbn Deefonifepen Dan) — fan — ben: > Be 


und gab nach der Alchimiftifchen dewohnheit £ biß 
—— rei) nit 
Chritingbie damals zu Hamburg gervefen ; | (Quid eibi cum lympha — — 

* ee ne _ Pre transalpinis fraudibus omne tumet? 

wol ihm auch Dabey vieles von feinen feinden | P re | ui —— au — 


urungebührmag na werden / wel 
—*—* —— — brer Si tamen unda — pete, Mulciber, 
AtqueErebi, nunguanı quos ais eſſe, lacus. 


weiſet: Relatio fidei, ationum & iæe Bur« 
rhianz, ſo anno 1670, gedruckt worden. * * 
dem decret des fo genannten H. Om̃cũ zu . ;; 
Rom findihm wunderliche und oft gegen einan- ee 


Seine an · 2. Auffdiefer feiner reife machte fich Barrhi 
dere — — hin und wieder verlauten laſſen / was er bey der 

der lauffende dinge beygemeſſen worden daraus yon 

es denn Die Hiftorici,und fonderlich Die DrfmiIhen, 


genſchafn / Inquifition zu Rom vor fchlimmehändel erfahs 
ren / und wie ——————— — 
“U ſchen / in die welt gefchrieben, Brewerus in Con 
tinuat, Hift, Univ, Brachelik feßet p. 108, dies 


Dafelbjt zu finden diß mochte ihn die 
liebezur Chimie fo eingenommen haͤben / daß 

ſes von ihm: Er haͤtte ſeine gaben die er 
von GOtt empfangen / mßgebr 


er einige terminos Daraus intheologifchendit- 

curfen zu brauchen pflegen / und Damit an Kb; aucht / 
(womit man denn Göttliche gaben an ihm 
erfennen müflen) und zu Meyland fich 


mifchs Earholifchen orthen zu weitern Calu- 
mujen und anklagen gelegenheit gegeben. Nun 

aus teufflifchem ehrgeitz sam beuekr eis 

ner neuen ſecte machen wollen aus gott⸗ 


——— ihn ohne dem ſchon in feiner abweſen 

it gelten —— * 
met / und im bilde au getund verbrant. loſer heuchele y ein eue⸗ eiftlichesles 
Dargegen er aber in Solanomitnes Pabits| ben von fichfehenlaffen/ * er dichtete 

demuth ausgeüber / wie auch einer 
brönfhigeneiffervor Goͤttliche ebreund 
die btüderlihe einigkeit, Kr hätte 
—— ele hret; Das Reich GOt⸗Beyge⸗ 
Uerhöchtten fen nahe herbey gekom —2 
men / und werde in der welt nurint herde wer⸗lehren. 
den. Dieſes Ei zuſammen zu bringen / moers-* 
de der Kömifche Pabft Das haupt, er Burrhi 
aber der Capıtaın ſeyn / der-auch alsdenn Pro-« 
Chriftus oder Vicc- Chriftus heiffen werde / 
der Pauli autoricät haben folte / und Durch,“ 
den lapidem Philofophicum geld gnug ers« 
langen e8 würde ihn auch Der Erksengel« 
Michaelbeyftehen:e, Erhabeferner den ſeini⸗· 
gen verboten etwas hievon zu ſagen. Von⸗ 
Maria babe er gelehret/ daß fie von dem * te 
Beiſt empfangen worden / der dazu ins fleiſh ·⸗ 
kommen / und habt ſie degwegen anpiretam⸗ · 
filiam genennet Und endlich feet der Audtor« 
dazu/ daß er die heimliche beichte auch der ver; & 
borgenen fundenvor unnöthiggehalten,“ 

4. Andere hingegen machendie keherey noch Andere 
felgamer/ und fegen Diefts noch dazu: Miepuhert, 
bey dem Audtore Der continuation Yon D, But= 
nets reife » befchreibung p. 194. febet; det 
get, Die Collettores Lipfienfes merefen von | jwarnichtsdavon vor wahr hält/ und ejeuget/ 

diefem Manne überhaubt- fehr wol an/daß wie Burrbi ſtaͤts darwieder prorefticet/ daher 

Das Gemeine geſchrey von ihm offte die nie daran gedacht: Daß die 4. Jungfrau 

und harte lügen ausgebracht babe / und) Maria eine dem So che Götts 

salumaen. daß feine unter feinem namen ale| beit feyt Und daß der %. Geifkin ihr das 
l chriffeen und briefe heraus ge⸗ fleiſch angenommen / gleichwie da⸗ 
geben / dadurch ſie ihn graviten ewige worein ihrem Sohn wäre; Daß 
wollen. vid. ann, 82, p. 46, Cinige haben | die 3. perfonen in der Dreyeinigkeit der 
ihn gar vor einen Atheiſten gefcholten /vers| erfke/desandere/und dristehimmelfeyn. 
der fchändlichen gerwonheit/ da die un:| Daß der vor aller ewigkeie be 
ndigen alles / was nichtmitihtenvorun| mie feinem Vater nicht wolsu Frieden / 
ifen und wäterlichen werfen einftunmet/ zur | werler ihn demſelbigen nicht gleiches 
Acheifterey machen wollen. fo fuͤhret machet te-Daßdieconiecritgehoftic ſo 
Lic. eller in der contindatione Hifter, Univ. | wolden 2 Ser reyg berg denleibdes 
Job, Lxti folgende verfean/welche einer auff in fich hielte Und wenn man 
den Burrhi gemachet / alserin den fauer brun⸗ die fFücken von ſolcher hoftiezufammert 
nen nach Pyrmont gekommen / die abereinfehr) in den keich thaͤte / fo wiefe folches die 
verbittertes und ſchlimmes gemuͤth des Autto- ir ſo zwiſchen der — 
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bilde dergleichen gethan haben folte. ( Vid, 
Brewerus ni —— Diar, Europ. T. 
XIX, p. 605. T. XXI, p. 272: Happelius in 
hiftor. mod, Eufop, p.30$.1nd 311.) Als man 


änfer uͤber ihn / 
und brachte 8 dahin daß Burrhi in Mähren 
gefangen genommen / und nach Wien gefüh: 
undange, NE wurde. Dieſes gefchahe anno 1670, den 
fieüte in. 13. Maji, und wurde erfofortden 15. Juniivon 
guibtion. Wien aus nach Komgefchicket. Hierfuchte 
man ihn nun beffer zu ren als vorhin / 
und ginge deſto En. ihn loß / dazu 
denn / wie leicht zuerachten/ allenur erfinnliche 
anklagen mithelffen und der fache einen fchein 
Heben muſten. vid, Happel I. c. Beſchrei⸗ 
bung des zuſt ands in ital. Epift.I1. p. 192. 
193. D. Andres Kühn en vom Qui- 
etifmoin preefat, 
Beſchuld 3: „Was aber bie puncte geweſen / die man 
gungen auff ihn zubringen gemeinet/mwird Dat denen 
wider ihn / Roͤmtſch⸗ gefinnten Scribenen gewöhnlicher 
maſſen gehaͤßig ri ir und von den 
andern manch mal unvorfichtig nachgefchnda: 





MDC. 
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MDCC. 


Lob von 
anderen, 


190 


der ——— rei ge 
wird noch hinzug p. 172. 
——— 
net / der den Chiliaſaum mie gews 

ter band einführen ſolte / von 3. Gott⸗ 

iten geredet / und dergleichen. Noch 

gegeben’ und nachdem fie felbige etwa ſchreck⸗ 
lich und abfcheulich gnug zu machen getrach⸗ 
tet/ auch aller ungereimte Dinge dazu zu 
Dichten vor erlaubt und verantwortlich gehal⸗ 
ten. Siehe unterandern Das Diarıum Europ. 
l.c, und To. XXIL. p- 347. To. XXIII. p- 34. 


und 249. Frifchmann in-Bur. Sacr. p. 3. U. f.|be 
i im ſchau/ plasz der zeit p. 1167. | Altorff bekant worden, 
Fellerusi.c. Autor continuat.Hiftor.Jonfto-| heber derfelben twurdeein S 
—— von Knutʒen oder Knutz / buͤrtig ihr ur 
densvort aus dem Eiderſtaͤdtiſchen in ſpruug / 


ni& plures; wiewol immittelſt auch einige ſich 


gefunden / welche den Burrhi auffs hoͤchſte her⸗ von 


ausgeſtrichen und ihn einen Phenix dieſes ſe · 
culi,ja das letzte wunderwerck der natur 
genennet / einen Reformatorem der natür⸗ 
lichen dinge / die ſonne der medicin, das 
licht der Chimie undf. w. wie Ändr. Carolus 
in feinenMemorab. T.1L.L.VIL.C. IV. pag.235. 
aus einemungenanten feribenten anführet. 

5. Die verftändigenhabenvorlängftandie; 


Beſcheide / fem Burrhi fo wol als feines gleichen Alchimi- 


ner® ur⸗ 


—** 


Burrhi 


ernige ger ter maſſen nach Kom 
faͤngniß / den / hat man ihm ſo 


und fra» 
ctamenf 


darinnen. von 


ften eine übermäßige ruhmredigfeit und afle- 
&irte allroifienheit angemercket/ dadurch dieſe 
feute gemeiniglich einander felbft mitungemet- 
nen und iibermenſchlichen lob / ſpruchen erheben 
und auffblehen / und ſo fort auch Diejenigen gas 
ben / die ſie noch von GOtt in —— 
der natur erlanget / entweder verlieren / oder doch 
bey den klugen verhaſſet undfpöttlich machen. 
Alten umſtaͤnden nach iſt kein zweiffel / Daß dies 
fer Burrhi etwas ungemeines in geheimen wiſ⸗ 
— gehabt / und eben deßwegen / weil 
feine ertaͤntniß / ſo wol in natürlichen als Goͤtt⸗ 
lichen dingen / Die graͤntzen Der gemeinen mei⸗ 
nungen uͤberſchritten / von mißgoͤnſtigen / un 


wiſſenden und heuchlern leiden mů fen Es iſt | «At dadurch ſehr ins geſchrey FamsließD. Johan. 


ihmaber ohne zweiffel nach GOttes weiſer vor⸗ 
ſehung noͤthig und nuͤtzlich geweſen / daß er 
durch der Cleriſey verfolgung verhindert wor⸗ 
den / ſich nicht zuiiberheben. Dennalser gedach⸗ 
— gebracht wor⸗ 
ange zugeſetzet / biß er 
anno 1672. die ihm beygemeſſenen lehren revo- 
ciren und abſchweren muͤſſen. Nichts deſto⸗ 
weniger iſt er eben wie hernach Molinos von der 
inquifiion zum ewigen gefängniß verdamme 
worden. Hierinne iſt erviel jahre lang geſeſ⸗ 


rhi wiſſenſchafft 
niß des Pabſts zu ſi 
curirenlafen. Und als die cur glücklich abge⸗ 
lauffen / hat der Hertzog zur vergeltung es fo 
weit vermittelt / Daß Burrhinicht mehr in gr 
nem fchlimmen gefängruß/ fondern auff der 

gelburg arreftirt bleiben Dürfen. In ſolchem 
zuftand hat ernun von felbiger zeit an ziemli 
fren gelebet / und auch noch einen theil von ſei⸗ 
nem patrimonio genoffen / twiervol es ihm Der 
geik Einer richter mercklich befchnitten hat / und 
von sooo. thalernjährliches einfommens ihm 


2 
z 


vorges | merzubefu 
einendefenforem Chriftigenens | jahren ein Teutſcher P 
at. 


beiten ans | Römi fi :y 
dere haben derfache wiederum eine andere form —— sr —* 








Th. U. C. XIIX. Bon kranciſco Joſepho Butthi, 


f er y. Ind fl 
— Sohne anʒutreffen fey. In — * ———— Er 


1500. zufommen 


von vielen einheimifchen un ims 


aflagıer daſelbſt noch ges 
6. Bifher haben mir einige troublen in der 
menden wit 
aten / und bemercken / 
was unter denſelben in den letzten j ſo weit 
nemlich Die graͤntzen unfererfischen-hiftorie geſe⸗ 


worden/wie ihnauch vor wenig PCC 


find/vor ftreitigfeit&vorgegangen.Unter Den Oewiſſe · 


utheranern war um Das jahr 1673.vielredenguer in 


inSachfen von einer fee derfogenanten Ge, Sachſen⸗ 


wiſſener / welche durch etliche uen/ ſon⸗ 

is a rn Sehna ern 
Der vornemfte Urs 
tudente benamt/ 


Uftein. Diefer foll (gende 
m (rien —————— — 


Ein geſpraͤch zwiſchen einem gaſt⸗ Schriff 


—— dreyen ungleicher religiongen/ 
[4 * 


Kih gefpräch zwiſchen einem Feld⸗ 
Prediger D. Heinrich Brunñer undeinem 
Late miſchen —A—— 


dend 
Eine Lateiniſche Epiſtel. 
In dem umſchlag der einen ſchrifft hatte der 
a ne De ae 


ürgern ald Studenten beypfli Das 
' bey einem Buchführer / welchem felbige ins 
hauß getvorffen worden / gedrohet ward / er 
folte gr fache in die Advifen ſetzen oder man 
wolte ihn mit einer toind ‚bhchfea der 
niederfchieffen. Man hat hierau in- 
uiriret /aber niemand geſchweige eine fo groß 
e anzahl/ finden Fönnen / der fich zu die ſen din⸗ 
genbefennenmwollen. Weilaberdie Univerli- 


Mufzus anno 74. die gedachten fehrifftennes 
benft einer widerlegung drucken /unter dem Ti- 


B Jehna / welche dieſer lehre fo wol unter _ 


tul:Ableinung der ausgefprengten vers Wieder · 
s srftlicben!“gung- 


leumdung/ob wäre in der Sürftliche 
Refideng Jehna eine neue fette der ſo ge⸗ 
nanten Gewiſſener eneftanden. | 
7. Aus Diefer fehrifft erhellet gnugſam / 
ſich bey dem erfinder die —— 





der verderbten natur Öffentlich hervorgethaͤn / 
elche er als“ geinun 


in dem er an ſtatt der H. Schri 


ein fabel-buch verworffen / zum principio im" 
fen bißettva um das jahr 1686. der Hertzog glauben und leben allein die — FM urn 


Etrceseinmalfchrverlich Daznieder gelegen/ | das gewiſſen geſetzet. Diefes aber hateralfo= 
melcher aus fonderbarer confideng zu des Bur- beſchrieben / Daß es fo 8 —— * 
in der medicin ihnaufferlaubs | regul dienen konne / als es meht bepeinemeins« 
ch kommenund von ihm ich | Keln menſchen / als der wolirren konte/ vnden⸗ 
bey vielen leuten zugleich zu betrachten fps 


und zwar bey ſolchen / welche ehrlich lebtenynies* 


mand beleidigten / und jedem das ſeine zuueig⸗ 
nen lehrten. Hieraus fol — —* 


ſes Dem menſchen gnug waͤre / und er weiter“ 


ch | weder GOttes wort noch Echrernoch Regen“ 


ten brauchte. Es wäreauch keinteuffel und“ 
Feine BäRe/Feihebefobnuna ber ee 


beftraffung der böfen zu erwarten fondern® 


das gewiſſen fep der himmel denen/diewollebe* 
ten/ 


denen Pajoniten/Gerwiffenem/neuen Manichzern/ uff 19 


Ror »ten/den andern ſey es die hoͤlle. Zwiſchen dem |curfum den cresturenbeyftünde, Denn Nahr 
MDE. „ehftand und der hureren fen auch kein unter: dus jener erfteninipreffion hat alles her⸗ Muc. 
BE „fched/und ſo weitet / wit es in gedachter fchrift | ach von elbften alß erfolgen müfs dit 
MDCc s da 23); \ 9 po ei, MDCC 
“ gufindenift/ diefer und dergleichen jäge wegen | ſen wie es GGet zuvor verſehen hatte: 

hat man nim den Auctorem gemieiniglich unter der nothwendigen und unauff⸗ 

Die Atkeiſten gezehlet / und mag ervermuthlich loͤßlichen connerion deren urſachen: aus⸗ 

— ———— 

mängel in / fchulen ‚und geri umſchr eyheit gefallen 
artendırt haben / daran er ſich geärgert / möchte/bißwetlen andersund auſſeror⸗ 

und auff Die elenden gedancken gerathen/ als dentlich durch wunderwerche 31 wir⸗ Wiederle⸗ 
fen es mit dent ı der Ehriftlichen religion | Pen: Und hieraus ziehet Jurieu viel dfbere hang uob 
eben auch fo elend bewandt / von welchen urz | meinungen / welche eben duff Diefen weck Hinstunterörus 
fprungdermeiftenAcheiften in der Biftoriefelbft | auslauffen / ob er fie wol aus der, Pa oniftert fung: 
jur gnüge geredet worden vid.inetim Sagitta: | fchrifften. von wort ju wort Nicht. bemeifert 
tiusintrod, in hift; Ecclef. P1879. Joh. Muf#-| kan· Wider dieſe me riungen dber haben fich/ 
usl. c.Scherzerus fyftemät. Theol; p: 6ä1.&c, perl eye A / 

u 45 IR I 7 ect, ⸗ 
DerPajo- , 8. Unter denen Reſormirten gabes um das nen —— pen hun 
ea ahr 1680; und weiter hin auchviel auffieheng —* auf einem ſynodo zu Roterdaman- 
ſorung / fiber gewiſſen perfonen / Die wan hetnach Die | 1, 1686. Die Wallonifche Prediger alle aus 

Pajonıften neninete: Bon einem Sranköfiichen chreich gefllichtete Lehrer zufarmıen beruffen/ 
Lehrer Cläude Pajon, töelcher unter Den Hugo: | np felbige theils über dei meinungen des bes 
notsen erftlich ein Profchlor zuSaufmur, ach; |Panfen Mofis Aryraldi, nöelche dem Dord- 
mialß ein Prediger ju Orleans geröefen, Dies |peegrifcheri(ynodo eifgegeniftlinden /theilsdes 
fer hate Dep feinem kbgeiten Umtereieniche gedachten Pejons Kolenmiter efagten: „Da 
Iehriften publicite/woekebe wegerübrer (Haft | Denn Feiner Bon Diefen fich hetaus lieh Daferes 
fnigkeit um jierligkeit gas fehr, beliebet | nnfpemPajon Hielte:Nielmiehzumterfchricbifie 
worden / wieihn auch fein vornehmſter wider· ein ac diffeßediet, wöorifie fie fich dem Doro» 
facher D, Perrus Jurieu ins anfarig feirigß Tra- | 1eegrifchen fynodo verbindlich machenumd hin, 
&ars de la nature & de la gtäce deswegen ge⸗ egeallenPelagiänıfcheri (ehren abfagen rt ; 
rühmet: In felbigen bücher hatte P 18 | Dachoent Dies lfo nach wunfeh gefehehen 
son der unmittelbaren grade in der beteh 4 fie nicht allein tolerirt / ſondern auch 
tung des merfchen eines und Das andere! Gin und nieder betötdest/twierol unterfehiedlis 
gefeset/ daß man fehloffe/ er IEugniete wot ce nackmals Leydeckerus ünd andere aller: 
‚ Diefelbe gang/ und wäre mit ben Delagianern |), np Fegtrepen und fonderlich Des Socinidnifmi 
Sortgang,dißfalseinig. Cs * hiember von den Hu- | gefgufpiger haben, „Seit Den ift 8 gleich: 
onocxent in Sranickreich / töci fie noch etwas | us auch von Diefer fachenoiederum flillerors 
handthieren Dürffervunterf iedeneSynodi derivid. Alta Erudit.arino 1686, pag.597.feg: 
iewieder gehalten worden ſeyn Nach dem aber Friedt. Spanhemius & ex eo Auctot libri de 
Die troublen daſelbſt immer mehr überhand ge; Bakzaal van Europe ad ann. 1692. pag. 335. 
nomen/hat er / wie Jutieu darüber —— Valent. Erneft.LisfcherusExercitat.de Claudii 
— Pajoni Do&trina& fatis, Lipf. 1691; i2-Ben- 
auch) barı 8 s : ’ ‚fi «P,IL.C;ILp. 
u. ee ee usa kirchen / Stadt: P ? 
Beni! 16 DaB Des cei wie tl erſten cheu Ber Firchen⸗·· 
—* ——— sehen neh Und —2 dur —— — — 
ne Au Ar te —* /P jomfey |cula gewieſen ift/daß die jenigen /twelche man im 17. e- 
Durch Dr f len Korfeort un Ourelle abfonderlich verhaſſet rg tu off: —— 
Ilte mit Dem namen der Manıchäer beleget fen: 
verführet tworden / —— * Ge worden; alfo finden fich auch bey dert legten 
toelches einer Namens ee Eden Pa; Seculis dergleichen erempel. Wie ich im ſechs⸗ 
ſchrieben / der dehwegen zu Die Kenia aber [gehenden buch bey der klacranifchen hiſtorie 
piiten verbranf —— ellet er inf ans! gedacht habe. In dem fiebenzehenden Seculo 
der Pajoniftifchen Nieren. Anden fic zwar duch hin und wieder folche 
fangdes Tractats alſo vor: namen / dantit man —* und dem —— zu 
PERF lien di den und wehe zu thun gemeinet: aber von 
anne —— 
der — er eine fölche [nichts gewiſſes oder gruͤndliches zu finden. 
machinehervorgebracht/datinnentheils Gleichwol hat ein ment in der Lauſnitz / 
Ben cheils vernü ige MärtinüsFrancifci , Diaconus zu Muſcau Ans 
d freyecrearurenfeyn foleen. Diefer |tio 1678. eine meitläufftige Schrifft publi- 
—— er eine allgemeine bewe⸗eirt unter dem titul: Der verkehrte nun 
eingedrucket / weiche biß ans en⸗ | befehrte Manichaͤer / worinnen er bloß auf 
— taurenfolte/unddurch ihre [relation eines jungen Menſchen / der mit dem 
e alle particular bewegungen | Teuffdl einen bund gemacht gehabt / verſich ern 
— ige ausgängewirdten. ey will / daß in Holland über 13000. familien 
sn fachen ift nicht nöchig ges | von Manichaͤern lebten, / wiewol ohne frenheit 
8 (daß BÖre nachder febspffung | ihrer Religiong + übungen. Hierinne werden 
—— band anlegte / oder dur neue | folchen Leuten pas 162. und andersmo faſt 
wirckung / und einen ſo genanten con-| eben ſolche Dinge beygelegt / die wir im ja 
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a eil der Kirchen - hiftorie von den alten Ma⸗ |felben ein verl Soldate geweſen / der fir - 
der male gefehen a auch noch viel PrAbe eignen ge Andnis und dem. augenfchein Fo 
SiR_ Dere fünde Dazu geſchet / als Daß fie Die gante ' | — 
AS „Bibel re Des Manetis Ohne zweiffel hat man mit folchem attu ‚da MDET- 
tberanern » Brund » buch brauchten’ Daß fie Katuirten/|man Diefen angegebenen er Öff 

defehrt. > Die jenigenydie pom dem guten SOTT &: getauffet / und fonderlich Daraus einen groffen 

„schaffen wären/ die muͤſten felig werden / fie lruhm macht pag. 184. daß derfelbe zu Feinem 

„lebten auch wie fie wolten; die aber vom andern als zu einem Lutheriſchen Geiftlichen 

„böfen Gott kaͤmen / mäften nothmendig ver: gegangen weil es die Lalviniften ın vie⸗ 

‚ Damme werden: fie verfluchten und verwuͤr | n ſtůcken mic den Manı hiel⸗ 

„fen die Tauffe und das Abendmahl / verwuͤrf⸗ ten / und Die ——n * Geiſtlichen einem 

„fen den Heiligen Geiſt / hätten einen Ertz auch nicht wol raihen koͤnten. Von andern 

Bliſchoff unter fichy der aber feinem das pri⸗ hieher gehörigen pr fan die *5* 

digen verbiete u. m.“ Ob aber dergleichen ne hiſtorie der Manichaͤer im dritten u. f. Buch 

relation ihren grund habe / daran iſt —* der Kirchen hiftorie nachgeſchlagen wer⸗ 

zu jweiffeln / abfonderlich da der Austor def | den. [iu 


Das XIX Kapitel. 
Von Quirino Kuhlmann. 


TEE 
— | Corpus ‚ehe 3 aus dem · ewigen Rechts⸗ 
Kubl⸗ ML den letzten Jahren unferer 2 grunde Die Rechts⸗Weißheit ausarbeitere,“ - 
mauns le⸗ Erie hat ſich eben auch in Holland for | Der Menſch denckts / BOTT lendts. Denn“ 
ben, derlich hervorgethan Qvirinus Auhl; | mie ich in dieſer bemäßigung mühfam wars“ 
mann bürtig aus Breilau/gebohren Anno | jo widerftund mir der HERE gewaltfams“ . 
3651.d.25. kebruar. und in der Lurherifchen | lich. Ein eingiges Fahr hatte ich diefer arbeit « 
Religion aufersögen/von feinem Vater Qri- | bey mır zugerbeiletswelche in fo viel hundert-* 
rino Rublmann / eines. bürgerlichen ftans | Jahren allen Juriſten nie augzuarbeiten vers“ 
des daſelbſt / und feiner Mutter Rofina Ludo- | ımögend geweſen. Je mehr ich aber meinen *“ 
vica, eımer gebohrnen Haußloͤwin / wie er felb vorſatz —5 — mehrern widerſatz empfand· 
ften in feinem Qyinario Lapidum pag. 18. ge: | ich/daß auch Die heilige Licht » melt/ mit de⸗ 
dencket. Wie er auch daſelbſt weiter pag. 20. | ren Licht ich umleuchtet mar fich in ihrem“ Borges 
erzehlet/daß er Anno 1664. im dreyzehenden ! Licht ſchattete / wenn ich fortfuhr &c. Die* 
Jahr feines alters feinen erften zug und trieb haupt» verurfachung war fo hefftiger abhal⸗ —— | 
—* und Anno 69. völlig von GOTT; tung / weil alibereits der tag inner menig.. 
eruffen und erleuchtet fey. ‘Darauf er Anno wochen beftimmer/da ich mich mit dem Antir« 
1673.von Jena hinweg und nach Holland | chriftifchen Rechts» Dokter- gradu beflecken · 
gekommen / Anno 74. zu Leyden Do&or wer⸗ | molte / der ich von ihren Hohen « Schuls“ 
den wollen / aber plöslich Davon abgehalten | Teuffeleyen fonft noch unbefleckt. Und ents" 
und die Academifchen ſtudia aufeinmahl zu: | ftund mein begehren aus feinem Ehrs geitz“ 
Berände, verlaffen gedrungen worden. Er gedencket | weil ich ſchon bey mirbefchloffe/diefenDo&or-* 
rung. daſelbſt ferner pag. 25. mie er eben im felbis | ThorsTitulın ar rg ai as“ 
gen Jahr Die Lutheriſchen Könige, Churfürs | war zu thun? der rath des HEren war mir ver“ 
ſten und Deren Öffentlich angeredet und | bergen; unterihnen muſte ich leben / und molger 
darüber zu erft al ein Acheifte/ Keger und | ich hiermit in Der that widerlegen unterfehies* 
Enchufiaft verdammet worden / welches er dener mißgünftigen urheile/ daß ich auf has 
denn von dem neubeg ifterten Böhmen verſte⸗ hes bedencken / und nicht aus unv en“ 
het. In dieſem Buch ſchreibet er in der De- | des verſtandes / auf Hohen Schulen des ots“ 
dication fulgendeg von fich: — —— entſchlagen· 
— PREL TER wolte. olchem widerſtehen ergriff ich“ 
Studi. 2,2. Ic bin ein drey und zwantzig jähriger erbte den ee 
Juͤngling / im Lutherthumgeboren undaufers te Des Wöhmens twegen — 
„sogen durch viel Eranckheiten/zufälleserüpfaße/ fenden an D. Müllern in Roftoc/um twuns« 
« ındallerhand unglück von fmdheit aufziem⸗ ders halbe * hun 
- : Apr ju vernehmen, was er zu diefen 
lich geſchwaͤchet / und doch Gott lob nie ab⸗ ——— wichtioſten Neligions-pungten« 
„geſchwaͤchet. Meine Jugend iſt im ſtudieren anttvorten wiirde: Jch ergriff die feder/und** 
„zugebracht/ habe viel gearbeitet / gelefen/ ge; mit Diefem vorfat Die ganie Licht + welt/nueb® 
„Töhrieben/Bibliochefen befuchet / die x abre | che nun ſtracks hegunte noch frölicher mich“ 
„ — 2— in * — — anzufpielen. Ich ſchrieb / und mein Schret⸗ 
"ai BER LEIHEN & be/mich um | en vergrößerte fich mider meinen twillenzeg« 
Chaffte Siebe wenig zeit gehabt/mich um vergröflerte fich auch in mir unter folchem“ 
„das Welt⸗ weſen viel zu befummern, — Die Schreiben die Göttliche 
* —— die gnade / in dem Dies" 
unſachen meiner reife nach ‚Hola fe woche mir eine rechtfchaffene groffe Wo⸗ 
„gangen.n jahre Die Studierens⸗ fortſetzung / che oder Wunder Woche war. Unter une 
„und gedachte ich Das Juftinianeifche Rechte Ribacen gefichten begab es fich / Daß meis« 
„Corpus fd wol Teutſch als Lateiniſch in def nen leiblichen augen meine Studier ; fams « 
„fen eignen Lehr zart / welche in vielen hun- mer gan teggenommen tdar/ und ich eine: 
„dert Jahren von allen Juriſten nicht ver: geraumeeit viel taufendmal taufend- Lichte« 
ſtanden herauszugeben/um den Juriſten ih: eburthen um mich anfehauete.« icht⸗ 
„re bimdheit zu weifenimihremeigenen Nechts;|9 auete. A 
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3. Was der auctor allhier von feiner verän: Refponforiadefapientiainfufa AdamzaSa- 
Jedr derung ſetzet / iſt nach derfelben zeit geſchehen / als lomonæaque, ibid, 1681. 
DE. ervonanno 1670. zu Jena fonderlich Juraftu-| Heptaglotta Kuhlmanniana Operum fuo- 
biß diret/allwo er au etliche Teutſche gedichtein | rum juvenilium. 
e DEE go, herausgegeben / und damit bey vielen belie⸗ Quinarius ſuorum lapidum adverfus Golia- 
— bet worden. Wie denn D. Sagittarius in der | chum omnium tribuurfy populorum ‚lingua- 
mit Kir- Introdu&t, p. 902, feiner gedendket. Daß er| rum, invidiffime Antapologiz loco pro fuis 
chero, ‚ein gelehrter und fonderlich in der poly- (erıprisfronti fcriptorum fuorum ordinandus. 
maria fleißiger menſch gewefen/ auch | Londini. 168 1. 
defwegenvon MorholioinfeinemPolyhi- Conttantinopolitana de conyverfione Turca- 
ftore gerühmer worden. Nachder jeithat|rum, Romz novz f. Stam ldæ, fcripta die 
fich mit vielen berühmten und gelehrten leuten | prımo Augufli 1678.& Londini Anglix figil- 
———— und darunter vornemlich mit publicataque die primo Maji 1681.ad Ma- 
dem berlihmten Phyfico und Mathematico | homerhem I . Imperatorem — Ad. 
Athanafıo Nirchero, deffen briefeanihn zu £ons| jundz funtEpiftolx adAgamSmirnenfem,Pa- 
den anno 168 1, in 8vo. herausgefommen. In triarchamque Grecum. Londini. 1682. invo, 
und deffen Diefen ſchreibet er erſtlich anno 1678.00m8. te- Myiterium vigintiunarum feptimanarum , 
urtheil bruar. pon der befanten arte Lulliana, item, von Kotterianarum, quod veraclavisad Danielem, 
von ihm. Derarte combinatoria und beseuget feine groffe Apocalypfin, omnesque feripture numeros 
freudeüber Kuhlmannsvortrag / wie auch be Spiritus 5. ope spertum, Smirnzin Natolia 
dereinſtim̃ung ihrergemüther undingeniorum, | menfe Oktobr, 1678, Londini 1682. 
— einerley ſtudia und intention vor Cyrus refrigeratorius Hierofolymitanus de 
„haͤtten. Er lobet dabey Dielynccam perfpicuita- | Magnalibus mtutæ uliimo zvo referyatisad 
„sem oder groſſe fcharfflichtigkeitdes erleuchte: | Adepros Marofg: orbisterrarum, Genev. 1680. 
„tengemüchs ınKuhlmannen/mwelcher dievol| Salomon a Känferftein Cofmopolita de Mo- 
„führung derer wi enfchafften auftgehoben zu | narchia Jeſu Elitica ultimo zvo refervara ad 
on fienen, i —— eis tt | Polieicosorbisterrarum., —— 1682. 
„Dit KReiormation der artis combinatoriz theurebe elung/als ervon Pa⸗ 
* und in eine beſſere methode —* — — drittenmal un 
a ee ten. 
” ie ho mache / er werde die cam arifers eiben an herın obann 
„beſten in ie ringen fönnen. In dem an a / rag Danneke * wintern, 
„dern brieffzitulirt er Suhlmannen Virum Ex- errn brancifcus Mercurius von Helmont,, 
„eellenti mum & fummeeruditum,itemPan- eybern/ und Ifr. Anthoinette Bon- 
—— ſtin vorhaben zwar der na⸗ rignon, Amfterdam. 1686, 8, 
fur md vernunfft nach vor unmüglich/wenner | Algemeine Londeners ſhreiben an 
zum erempel de clave æternitatis X temporum, die Wiclehiften / Waldenſfer Hußiten / 
abyilo centralis (cientiz ſchreiben wolle: winglianer / Lutheraner / Calviniſten 
Doch muthma eter/ es müffeeine folchervi en» a en 
in € von Ott fepn dergleichen etwa Sa] Zwvey erklärte Berliniſche Bühljubel 
— IHaN (DE — oder infu- | por der vereinigung des Luther » und 
fam ennen Fönte. Zulegt warnet er ihn / er Calviner⸗ thums. — 
Eee — a ee 
potter heutig vens an Sriedri rechlingen. 
Mordoffe ges fo viel waͤren. Morhotius hatLıb. 11. Po- ar 1686, * 8 


judieium. Iyhift,c.$.p.357, das ingenium und andere gas Wiederlegte Brecklings⸗worte ibid. 
ben Kuhlmaͤnns auch gerlihmet / auch feine judi- Rüblpfalkerode Die önff; 


ehen⸗ge⸗ 
cia yon etlichen ſachen approbirt: aber dabey Be re — 
ihn bor ruhinfüchtig und vernoegenauch/En-| 5. Am diefenund andernfeinen fehrifiten hat Sein neu · 
thufiaftifih gehalten / weil er I» viel in feinem | er zuförderft Facob Bohmen⸗ principia recom- begeiftere 
Prodromo ano / Welches einem mens | mendirt und erläuteit/ twiefonderlich aus dem fer Böhe 
fihenunmäglichfiy. neusbegeifterten Boͤhmen zu fehenift, Denn me/ 
Kupl, Ehe sch aber die Übrigen umſtaͤnde von dieſes buch hat er D. Henrich Müllern dedi- 


manng  Diefem Manne erzehle/wollen noir erftlich feine |cirt/ und im erfien capitel feine meinung yon 
ſchrifften. fehrifften benennen / teil fie doch a rhalb | Boͤhmen u fonderbaren lob⸗ſ 


dr 


De 
bif 
MDCC, 


Yolland wenig befannt find: Daß erfte buch/ an tag geleger / wie auch im 6. und folgendenzadvors 
—— meiſten in Teutſchland beru capiteln viel haupt / puncte nach einander aus krag dar · 


ihin erlaͤutert und fonderlich im 12. capuad ianen. 
Der neube Böhme begreif⸗ ” 


geiſterte zu geſetzet / daß er Boͤhmens gründe nöllig gehabt 
fend 170, gungen und mehr als] und verftanden/ che er noch einen buchitaben 
1000900000, Thesfopfifche fragen allen | yon demfelben gelefen. In dem andern und 
—2 und ge —— ⸗ jelgenben —— * 8 — ur 
tung ach md in folgens | Harmonie aewwiefen zwi o men 
den jahren ee Prodromus | und D Müllers befänen: en vom verderbniß 
inquennii mirabilis. Lugduni Batav. 1674. | Der firchen/ davon in Boͤhmens hiſtorie mit 
Er Pre meiftexcerpirt, mehrern zufehenift, Gleichwie er auch dafelbft 
Kircheriana deartemagna fciendi {. combi- Haupefächlich von dem zufland des Luther 
natoria admirabilibus quibufdam inventis fa- thums nach per gefchrieben / wie fich der⸗ 


pientiainfufa Adamza, Salomonzaque. Lon- | felbein allen ftänden/und fonderlich in firchen 
dini. 168 1.in $vo, 3%, und fehulen Sufft Und hiermit hat er auch 
4.8.5. Drieter Theil, Bb verdie⸗ 





Pr 
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gerdienet/daf er vonCalovio und andern Lu: | und dergleichen fachen in Moſcowitiſcher a ie 
MDc therifchen Thcologis unter die Ertz⸗ Enthufia- 2 A DC. 


cheein buch g — —— i 





diß ſten / Behmiſten uñ ketzer gerechriet worden. | Miniftro am Mofeomitifchen hoff zu ke 
V Abch hat man / weil man ſeine wiſſenſchafften | gegeben. Diefer habe i am —— folte« MD Dee. 
kr mi und gaben zitimirt/ hin und wieder ausge | folche Dinge bleiben laffen/ oder e windege“ 


ſprengt gehabt’ als hätteer feine Ara alle | wiß verbrannt. Vordermann aber habe ed“ 
auff einmalrevocivt/ wieder eingeloͤſet / und vers | nichts deſtoweniger einem Buchtrucker 

brant / woraus Die Eutheroner fe feine Befehrung drucken gegeben/ Der es dem —— ge 

(tiefen wollen; Vid. Minifter. tripolit. in 

thigten lehr⸗ und ut fehrifft: p- 

2% a p- 98. Calovius in Anri - Beehmio p, | brennen laffen. Die nähern umſtaͤnde aber“ nung. 

119; Erafmus Francifei im gegen , ra der Benz Aa VEN 

en⸗ roͤthe p. 722: Colberg ‘Platon: Chris | Di deffelben entöe = 
— l,c, VIII.p. 325. —— es von einigen Mofcowitis« 
atfeppeit „6: Aleindaß dieferelacion keinen —5 —* ——— Amſterdam ge⸗· 
—0* habt / werden nicht allein die folgenden umft ben mo 





n fondernes hat auch hernach anno er * Kuhlmann hatte einen gefährl rlichen an 
—— * is se in feiner Sa der Ser Den fe wieder den Czaar ;y, — 
notification —* ſetzt ob jeitc; V; pag. | getan — gehabt / einem Mo ii 
42. fo —* Kuhlmanns wiederfächern — entdecket / darauff etli 


rie : An ft ſtatt die Wittenber⸗ |itenin verhafft genommen / — — 
teten autf die agen (die Kuhlmann im leben geſtraffet worden. Des an Kuhlman⸗ 
anfang des neu⸗ — Boͤhmens nenzur rg ihm ein gantzes jahe nach / 
vorgelegt) antworten / oder aus Babe biß ihn ne enſt den andern a par⸗ 
ausgeben fallen / baet D. Cala yon Wire theyen unter dem vorwand Der Fegereyen 
tenberg nach eichrifki den Patriarchen ins gefaͤngniß und zum 0 
——— or N ala cn heikbli ges ges — — ne en 
ſch nicht verftchen Fönnen / — 
8 — — und ie abe des indem fie mit zweyen groſſen ende, eifen dung · 
—* —* ihnlein hauffen creute auch den rücken gebrant / 
— en Ar Pan uffe ut getiche und warn Die wunden in etwas zu heilen ans 
chivere —24 geben ni muß, Gs| gefangen / ihn wieder auffs neue YA En 
e aber fo gar ung Re daß Kuhlmann | gen/ und felbige Were und eßig wieder 
feine ſachen wiederruffen oder verdammet —— mn aber fie ih alles 
daß er vielmehr Über Denfelbsen fich in der Mos! am rucken und heimlichen orten weg gebrant / 
feauierftlahauffsgraufamftemartern / undher; | UND zwar A nach einander. 
nach —5 — faffen, Die genau⸗ Wor auff ſie ihn in etwas wieder rigen 
— geroffern un — Ser —— und arten ——— 5— —* 
ier beyſetzen / weil mir dieſelbe von d einem 
—2— wiewol duch fchort Benthem in haͤublein mit Nordermannen zugleich lebendig 
dem Holländifehen kuchen ffaatp.IE.pag, 344. | verbrant. Ich toill aber bien noch aus ei⸗ 
einen brief von dieſer fache producitet hat und nigen fchreiben einen exttact hie — 
D.Cortholt int der Hiſto. Eccl.p.905. ſchon / cher dieſe graufameadtion noch um 
wiewol nut aus den? gemeinengefehrey / feiner | Vor augen legen wird / fonderlich aber / wie di 
verbrennunggedencket Fa N A 
einer. 9 at — dieſer Kuhlmann nach 
—* ſeinem ach aus — — unterfchredliche eb a — ei —— m Dans 
serrich» groſſe feifen gethan/ nach dem — —* —* a / ven 
tungen.  yertäfgenden nsegen feinen un be — 38 * die s * ntheml.c- pro= 
fehnoermereyen relegirt worden. ERST PREIS dexes AUSERCREN 
er eine — in — 9. In demſelben ſchreibet einer de. dato dert 
dat fich nach Pariß begeben/ und wie aus den | 20. Novembr. 1691. Kuhlmann wäre anno “ umfihndez 
— rifften zu ſehen / —— aus | 89. im Sommer nach Moſcaukommen / und “derer Zur 
———— 1678. nach Conſtan⸗weil allda viel Boͤhmiſten wo en Co er« theriſchen 
ieh an er fich gegen die Nordlaͤn⸗ gehoffet/ er rolde auch ficher 
Der gersenDet/ 8 
Antkunfft Fr und fo fort in Lieffland kommen, Endlich jeden Beinen firchen M. Johann Meinec 
in Rofcan, hat er fich gar in die Moſcau begeben undiftin| leute auff der can —— ſie pie 
———— —— ten ſich vor ſch und ſchwer⸗· 
Teutſchen Kaufmann / namens Conrad Nor⸗ | mern huͤten / die 3 ſuchten einzus“ 
dermann / befant worden / bey welchem er ſich ſchleichen. Zu diefem wäre Kuhlmann 
auch aufgehalten. Don diefem kaufmann fehreis | Darauff gefommen / ihm von —* 
bet ber Auctot des neuen Moſcowi ſeiner Patronen einen gruß gebracht / — 
Kirchen⸗Staats C. IV. daß er unter andern | aber der Pfarrer nicht annehmen “ 
Diefe meinung geheget: — müfte noch | fondern a malle converfation mit fich verbos“ 
einmal als ein groffer — * POL drohet: Er ſolte die kirche da⸗ 
len wunderwercken au Nr —— IbfE nicht turbiten / wo er ihn 
men / die boͤſen bekehren und mit ſich in —28 nicht zum feind ha — 
fein reich ziehen. Er habe auch von (en ald darauff hätte — eine weiffas“ 


gung, 


es auffmann mit fanit‘* und 
Kuhlmannen gefangen feßen/ und HE TE 4 


umdasjahr 1689. in Preuſ⸗ te aber alsbald ein Prediger an der Luk Di 32* 


| 


a 
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u | nn 
„gungpublicirt / und dem firchensconvent Des | Ottobris (tar gleich der tag na Kuhlmanns 
Ri ———— prefeneiren laſſen / auch heim» | verbrennung/an welchem Diefer farver Die froͤ⸗ * 
bik ich allerhand buͤcher ausgeſtreuet / Darinner | liche poſt denen andernbrachte) 1689. p-ll.Ar- if 
—— „fichvorden Sohn des Sohnes GOttes aus; | tic. IX. pag. 53. an Breverum: Daß er die MDCE- 
—— „gegeben / der in Die weſt geſchicket waͤre / ein thorbeitdiefesanführers der Behmiſten 
„Chiliaftifehesreich auffjurichten. Born auff ei canzel geftraffe/ und mit noch 
„Die blicher hätte er fein ehemeib mit fonnens | gröfferm leidwejen Dennoch ſehen müſ⸗ 
„ftrahlen und met einer erone von 12. lernen ſen / daß als BRublmann unter demnar 
„ famt dem mond unter den fuͤſſen als eine Rd | men Ludwigs Ludovici dahin gekom⸗ 
— des neuen Jeruſalems abmahlenlaſſen. men / ſich bey 30. Behmiften zu En ger 
Beförder „AWeilnundordermann diefe veiffagungauch ſchlagen / Die aber / als er und Norder⸗ 
zung fit „einem Minifter gegeben/ und es alfo Dem | mannden 4. O&obrisnach vieler ausge» 
ns iodes. „Natriarchen Fund worden / habe dieſer Die £ur ¶ ſtandenen marter offentlich verbrannt 
cheriſchen und Reformirten Prediger vor fich | wurde / ſich bald von einander getren⸗ 
„gefordert / und fiervegen Des Kuhlmanns bes | met / und dieflägel finden laffen. Und 
2 — Die ſe haͤtten ihm ein ſolch zeug⸗ | weiter pag. 255. fihreibet Meinecke: Ich ha⸗ 
„nifigegeben/ wie es ein ſolcher Fanaticus | beihn vor ungluͤck gewarner und ernſt⸗ 
Gefan · werth geweſen. Man hätte ihn darauff | Lich vermahnet / er ſolte ſich bier ſtille 
genfchafft.» mit SorDermannen gefä en geſetzet / und ftis | verhalten / und ſich nicht Auffern:Solte 
| Sue Öoneirungen aufn büchern gezo⸗ | ich etwas vermercfen/ würde ich thun 
„gen / auch Die Paftores gefragt/ ob fieesauch | was mein amt und gewiſſon erforderte / 
„mit ihmhielten. ( Daman denn leicht geden⸗ und mich feinem fanaufchen geiſt XB. mit 
„ten Ean/dafifit nicht werden ja gefagt haben.) | macht wiederfegen. Wäre wol gewes 
„Diefe hätten eg beftändig geleugnet/ und die | fen/ wenn er meiner treubersigen vers 
„kanatifchenblafphemienin die Höleverdaus | mahnung gefolge / ß würde er der 
„mel. i ſchmaͤh⸗ vnð jchmerglichen beſchimpf⸗ 
10, „Dan hättediefe beyde hernach peinlich | fung / ingleichen des gewaltfamen to⸗ 
„gefragt / da denn Kuhlmann anfänglich mit | des; ich aber NB. vieler mühe und vers 
„teuer vom himmel gedrohet / aber bald nach | drießligkeiten / die ich doch niche groß 
„. härterer peinigung um vergeihung gebeten/ geachtet / überhoben bliebenjeyn- 
„und noch einenmahler ve / der in dieſe 12. Diefts —*8*8 ferner erläutern ein eis 
Sltfame „landegejogen. _Diefer ware hernach im ge⸗ genhaͤndiges fehreiben von Kuhlmann mutter 
befcdrung „ finanis an gifſt geſtorben / Er aber vers | Kofina Kuhlınannin/ geboriter Ludwigin / fo fie 
der Böh- „brannt/und —JJ— b⸗undlebens⸗ | von — anno 1690. den 5. Jul aus 
miften. „ftraffe verboten worden. “Die Baehmiften | Brehlaunach Amſterdamm gefchrieben / darin 
„hätten fich nach dieſem nicht mehr fehen laſſen / nen unter andern folgendes fichet; Melde No ums 
„und ſchiene es / als wennfienunmeh:den| mie ſchwerem hergen/ Daß eine pexfon Mänblityen 
„allerbeiligften glauben der Lut heri⸗ welche damals in Moſcau in der fEAdE ‚on Kußt, 
fe Pirche befjer annehmen. Mach⸗ | Seolige bey einem halben jahr gewefen/ mung 
„dermman fie nemisch mit feuer und ſchwerd ber | und auch als dieſer harte proceß mit mutter 
„trohet) So meit geher der gedachte brieff / zu 666 
toelchem ich noch einige andere nachricht aus mals ſeinen elternalihier in Breßlau bes 
D. Samuel Schelwigs fe&tirifcher Pietſterey | richrer / mir alles mündlich verfichers 
p-l. Arte, V IE. pag.49: füge/allıvo eben dieſes habe. Ach leider/ GOtt erbarme es / 
Des Luthe 4 Meineckeng Lutheriſchen Paftoris in der daß es wahr gnug iſt / dieweil er alles bes 
—— Teutfehen Slaboda vor Molcau ſend⸗ brieff an richtete / wie er bey einem kauffmann 
Dan. D. BreverumSuperintendenten ın Riga ange waͤre ein gezogen / name us Nordeimann / 
nis/dagerflhret wird / darinnen er auedruͤcklich belennet / bey felbem aber nebenft dem kauffmann 
Kadiman- pie er felbjt denen barbariſchen Mofcomitern| gefänglich eingezogen / auch zw harter 
nenzum  suDiejer graufamen fache der urheber geweſen. |coreur beyde angehalten. Das verbres 
—* Dennfolautenferneeigeneworte: Er (Kuhl| chen wäre dieſes / weil er viel prophezey⸗ 
mann ) bat bier ſhhier ſoiche haͤndel an⸗ et uͤber Moſcau / welches auch geſche⸗ 
gefangen als anno 1669. Thomas Tanto [hen / als haben fie ihn beſchuldiget / er 
und JacobTanbe in Luͤbeck anfiengen / habe diefe wiffenfchaffevomteuffelund 
undconventicula chalten / über das auch durch zaubereyen erlanget / vor welches 
eineratätgen in Ivo. ein ſchand⸗ buch / ein er ſich gnugſam verancwortet / als ha⸗ 
ſchnaͤh und läftersbuch/ darin er wider | bendie "Jefuiten ihren confens und gut⸗ 
reine <vangelifche Minifteria geläftert/ | acheen wegen feiner bücher und ſchriff⸗ 
vielen intinuiten laffen / davon mir auch | ven fagen ſollen / welche geantwortet / 
eines zu Händen Bam: So eich auch | daß feine [hriftenund bücher nicht Mo⸗ 
gechan/wasmeine feelenforge und Die ſcau fondern den Pabft und Kaͤyſer ans 
wolfarch meiner anvertraueren gemels — — haben gleich⸗ a 
neund anderer Chriftenerfordere / wels | falls nichts des todes werth befunden, —I3. 
hes durch SGottes ghade ſo weit ðXB. ges der Patriarch und Kut heraner Prediger duthen⸗ 
lungen/daßniche allein einige Die con- en gebeten / der Czaat ſolte ſchen Pros 
ventucula gemeidet / und einige / ſo ſchon fie aus dem wege raͤumen / damit nichts diger. 
darinnen daraus etreten / ſondern daß neues auffgebracht / und Moſcau ruhig 
es auch vor den Zerrn Patriarchen und | bliebe;es waͤre abe: gute hoffnung gewes 
folgends vor — vom 5 —* — a: 14 kommen / und aus 
15. Ferner ſchreibet eben derſelbe vom 5. m gefaͤngniß erlediget werden. Ach 
v “ A. B. 9. Dritter Tod Bb 2 leider 








Xahr leider GOtt erbarmees! als es den 
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Biß zu den fiebnen achfen a Ber! Re r 
MDE, dritten Oktobr. abends suvor ihnen ans Doc ei ei 4 DE 
N. gefagt ——— Anfechtung iſt entwichen / — 
MDCE den morgen ſolten fie erlöft werden. Verfolgung felbft erbiichen/ ar 
Als aber zu mittage um ır. uhr ſie aus dem ge⸗ Ereus fan am creutz fein ziel/", N 
ret / und auffeinen groffen plag in Das leiden muß nun ar 
der ſtadt als falſche Prophetengebracht/daeın Die angſt bringt freudig wercken / 
ng flein —— —— und — are er —* 
zubereitet ge / und dieſe wey uns ater komm und lauten: / 
—————— tod geführet/auch nies GOtt Sohnfey mein bereiter/ 
mand/der ihnen einentroftbengebracht/vor GOtt H. Geiſt mein reif! 
—— fein verzug geſtattet worden / Laß nach den ſiebnen glüen * 
ben ſie beyde geftanden/ und ihre augen gen Im ſilber⸗kelche blühen — 
immel gewendet undgebetet/alsfieabervors; Das lilienrofenweiß / XE 
ßlein kommen / und Feine rettung gefehen/ Zu deinem lob und preiß. 


t mein fohn feine haͤnde auffgehoben und | Was nun nach ſo jaͤmmerlicher hinrichtung Was dar ⸗ 
mit lauter ſtimme geſprochen: Du 63 dieſer leute weiter in Moſcau dißfals vorge⸗ auff in 
Gott biſt gerecht / vn deine gerichte find | gangen/ Fan aus obigen briefen einiger maſſen erfolget 
—5—— daR wir heute unſchul⸗ anden werden / dafich der Lutheriſche Pres eg, 

ben! Und wären beyde getroft ins | diger innig erfreuet / daß durch folche barbas 
häußlein gegangen / und alsbald der flam⸗ | rifche tractamenre Die fogenanten Boͤhmiſten 
men —— übergeben worden / es wäre | ſich wiederum gut Lutheriſch angeftellet. Es 
aber keine ſtimme mehr gehoͤret worden. v — ————— ausMofcau/ 
13. Nochein anderer hat ifinem fehreiben —* — sie era han 
| eiebet./ Daß bie bepbenmiinnervonoben | gerrieben und fich Diefes tituls alsbald oiber 
gen diebey. in Das häußlein hinein gelaffen worden/ daher alle Diejenigengebrauchten 1. die fich nur mit 
man nichts weiter Ber bak gefehen noch ges dem geringiten ernft GOtt im geift und in der 
höret, Undtoäre fonberlich babepnachodencklich | yyaprpeurzu dienen blicken hehe XBelche me- 
gervejen/ Daß 4-unserfihitbliche religionen oder | ode denn denen falfchen Lehrern allexeiteig 
partheyen, oiber Ditfe ätoey einig. getvefet / | genyefen tepy Dadurch führe ehren und vortheis 
nemlich Die Griechen / —— Calviniſten le mit aͤuſſerlicher gewalt / ſtraffen un peinigung 
und Zutheraner. —— obtvol fie nicht alle | unter dem namen ($Ortes und derreineniehre: 
wircklich Deren tod befoͤrdert / fo haͤtten ie doch behaubtet haben. Sinztwifchen fehreibet:einer 
—— — —— pe E 5 noch meiter bievon/ eö fey fein —— 
uctor " 2 : 
| — — weißheie SOTT Diefen fehmertlichen feucntodüber 


5Ötces Cap. XXIV. num. 71, aus ı umden qusrgensnhgfe a 4 





Andere an⸗ 
merckun⸗ 


um den ausbrechenden hefftigenfeuerzeiffernon 
——— 
tod gleichfam zuvor folle gefchrieben haben: felbft zur lÄuterung und reinigung Dienen m 
Sul BE auskeinen 56. Sin ſen. Aus denenbißhergedachten umftändeaber - 


almftühreterden | '*- : * 
manne ‚N underoffenbarenerfabrungbatauchnohnes - - 
verfevon 19420. und 1-versan/welchealfolauten: | jichfderbefanteJoh.Michaelinfeinemmwagn 
feinem tod. In fiebnen prüfungssfeuer und wegen des groſſen GOttes P, IL. s 


Und fühlt ung wieder frifch. verbrant worden aufanbegen der Li 


Gefahr iſt zwar gewachfen nen Lutheraner / und zwar der Priefter, 


Das XX. Capitel. * 


Von denen auſſerordentlichen dingen dieſes 17. leculi insgemein / und 
ſonderlich von denen daruͤber ertregten ſtreitigkeiten und meinungen. 


— 
Connexi- Nd bißhieher erſtrecken ſich die vor diß⸗ ſelbſt fo. viel erfehen mag / als ihm zu dieſt 
on ber fol⸗ mal gefeten grängen dieſer unferer Fe] zweck Bord a8 Di Balthafar Yecker 
/ h 
e 


‚Durchfühltuns G Ottes weyher / van p. 69. gefehrieben: Kuhlmann fey 


el _ Abe Be 


genden er» gersgefehichte/ alfo daß wir Diefelbe zu | fache betrifft fehler es auch in umferer fr 
sehlungen.Kherfchreiten und auff die allerneueften begebens | nicht angenauer nachricht: Und da dieferme 
heiten zu gehen dißmalnicht vor Dienlichachten/ | der unlängft in Amfterdamverftorben) frtis 
umal noch eine ziemliche groffe arbeit fo wol; lich in handelung der fehrifft und der täglichen 
in der hiftorie deren aufferordentlichen Dinge | erfahrung allzu precipitant und frech w 
des 17. Seculi,alsauch in dernöthigenerläutes By; damit nicht wenigen meiter auffd 
rung derenandern durch Die gange hiftorie vor⸗ Acheifmum zu verfallen anlaß gegeben /meni. 
getragenen fachen zurück zu legen iſt. Die eis tirt deffen vortrag nicht / daß er eben durch wies 
enzliche befchaffenheitdes fogenanten Pietiſti⸗ derholung noch mehrausgebreitettwerde. Ges 
fihen eits en denen meiftenin frifchem —* feine übrige erinnerungen wider Die allus 
gedaͤchtniß / theils in —— ehrt ten |hoch gefekte auctoritaͤt derlehrer inder Netare - 
o und contra fberflüßig ventiliret worden. 5 wider die enger: procefie 





oraus denneinumpartheyifcherlefer/demes | gegen viele vermeinte sauberer’ im glei 
bloß um die lautere wahrheit zu thun iſt / fihon | wider alleıhand gemeinen aberglauben und **; 
belhaff⸗ 
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—— — on bey andern leriben⸗ 
ten zur gnuge angetroffen werden. 


2, Ubergehen wir alfo dieſes alles vor diß⸗ 
mal / und folgentunferereinmalgemachten ord⸗ 
nung / da wir qus dem ri feculo die hi 
ftorie derer aufferordentlichen dinge / und dars 

unter vörnemlich derer gefchehenen meiffaguns 
gen / gefichter/offenbabrungen und bekannt ges 
morbenen fo genannten Propheten darlegen 
Woben den zuförderft bedinget wird / 
daß man nicht ebenfo genau entſcheiden koͤnne 
oder wolle / welche von denen vorkommenden 
perfonen entweder unter die wahren Goͤttlichen / 
oder unter die Win ge und welche von Diefen 
widerumunterdieboßhaftig-fal 
einfalt und unwiſſenheit irrenden gehören 
möchten. Einem erleuchteten gemüthe wird 
leichte und vergönner ſeyn / in feinem gewiſſen 
von allen ſelbſt denausſchlag zu machen / w 


Kg 
DC. 
biß 
MDCC. 
Bedin⸗ 
dar 


= 


gewiſſe merck mahle und andere umftände nei chuͤr / der 


anlaß geben werden. Hier werden wit aber au 
—* enheit haben noch einige —— 

ie iben / welche derg 8* 
auch in dieſem ſeculo entſtanden find. 


keiten zu⸗ 
materien 


tes / nichts 


Ibeinungen: Doch 





hi fällee, auch Deueig 


6 aber als die er: 
noch Reiner von 
denen Theologis, dferinen gefunden vers 
ftand haben / den dienft der E zu 
unſerm nutzen / wenn es GOtt ge⸗ 

ges tages gaͤntzlich 


4. Agidius Hunnius hat in der dedication 
feines tractats de Eccleſia zum beweiß widerdas 
—— unterſchiedliche weiſſagungen der 

eutſchen Elifabech, der Mechtildis / des oh, 
Huſſens / Hıltenii und anderer 
ret. 


droh⸗ poſau 


. 


mehra 


oder predigten Über den Pro: 


pheten Amos führet Johannes Matthæi in der 
spen/oder aus vorrede uber DieO: , 


sthodoxiam Theofophia die⸗ 
fe worte an: So gehets / wenn man am 
ficberften iſt / denckt an Beine gefahr / 
unter — ** das ck 7 der 
gaͤntzliche untergang ift vor 
; Die Gottes Diener feyn ſolten / 
warten ihrer feiften pfründen/und bes 
kümmern fich niches um den ſchaden 

ofephs;Denn ſendet GOtt etwa feine 


D, Hunnii, 


Aus Johann Heinrici Urfini Göttlicher D. urfini, 


Theolog 


vondenen 
offenba · diret/umd vertheid 


rungen / 


wie auch 


anderer 


Erfich iftgewiß daßieh ehejlens Ba piegefabr am nAdaten un 
3. Erftlich iſt gewiß / daß ſehr viele auch un⸗ n / da die gefahr am 
ter denen ſo nes a in groͤ n. Johannes Saubertus 
en Diefem jahr hundert (ſo wol als wir im 16. ges| nem brieffan D,Fabricium, wie es Diefer in Der 
chen, dergleichen dingegebilliget/ recommen. | Probatione vifiopum pag. 164.berichtet: Ich 
iget haben. Der fortgang | halte davor / daß diejenigen der Goͤrtli⸗ 
felber wird es zeigen / daͤß viel Prediger dergleis| chen gůte und alimache vieles abfpres 
—— publiciret/ und approbirt ges chen / welche ohne unter ſcheid alle * 


habt. chſt dieſen haben auch andere Theo- tige gefichrer verwerffen, Wie er 
a. = umd verfländ: emänner Kia dergleis | auch 5 inem Carmine kabricii defenfion Der 


D. Baldu 
ti. 


D.Rungii, DavidRungius etzet eben auch im 


D.Andıee. besauber hätte, D. Joh. Vatenı, Andıex | din 


pag.| 5. Überhaupt hat auch nebenft D. Fabricios ahrmana 
:| anno 1637. Vitorinus Spahrmann aus Meifan, 


chen Göttliche wuͤrckungen nicht geleugnet. 
Von D. — MR 3 —* 
dene in Pommern / werden wir bald hören. 


Welcher denn auch verfchiedene andere vorfich 


gefichter approbiret/ und gelobet hat / nebenft 
einem andern Prediger in Nuͤrnberg Cornelio 
Maxci, und einem Erffurtiſchen Zacharia Ho- 
gelio. Dervertheidiger oh. Arnds Melchi- 
allegirt. D, Friedericus Balduinus befennet | or Brelerus fhreibet auch modem Myfterioini- 
in feinem Commentario über 1. Tim. IV. Er | quitatis pag, 107. Unfere ver Theo» 
gpeeiffele niche / daß GOtt —— logi treiben mie ihrem boͤſen leben die 
erlichen zukůnfft ige dinge noch offen» | beuligen Geiſter ferne von ich / undbals 
bare / was den Mi pie der Pirchen und | ten fie alſo ab/ wie der ſtanck die rauben: 
des regiments betrifft / damit fiees den | dahero es ihnen nicht alleın ungläubig/ 
menfihen zu nu ankündigen. Inglei⸗ fondern auch billich ketzeriſch vorkommt / 
chen in feinen calıbus eonfcıcntiz’, p. 559.|dap Biene Gottes dem innern Men⸗ 
Menn GOtt ſelber entweder durch in⸗ ſchen ganz familiar feyn follen, Aber ae 
nerliche eingebungen/ oder durch ers | Ban der blinde von der farbe urcheilen/ 
febeinende geficheer der %. Engelunser-| und der Gottloſe und uherfabrne von 
innert und vor gefahr bewahret / (wel| diefem umd dergleichen Privilegio derer 
ches wir nicht ge daß es — GOttes⸗Menſchen / und von den ver⸗ 
len geſchehe) Pollen wir dieſe vaͤrerli⸗ geleungen der Gottſeligkeit und Tugen⸗ 
che vorſorge GOttes mie danckbarem den. Dabero kebhren ſich verſtaͤndige 
gemůthe er kennen / und dem dienſt ſei⸗ Leute eben ſo wenig an die Deereta ihrer 
nes wortes deſto gehorſamer ſeyn. Denn |närrifcben ĩ heologe / als wenn ewa die 
es iſt aus der . Schrifft gewiß / daß ſol⸗ Jüden Stephanum einen Gotteslaͤſterer 
erinnerer und wächter denen von| Oder keſtus Paulum einen unfinnigen 
GOTT zugeordnet gewefen / welche | nenner. Nach der zeit hat unter andern der 
SOtt fürcheenund fein wort lieben. D. berühmte Theophilus Spizelius in feinem Fe- 
Commenta- | lice Literato pag:974.u.f. unterfehiedliche ers 
rio über Das erfte buch Mofig p.1180, Die innerungen von diefer materie gethan; Kr 
abe der prophezeihung iſt im Teſta⸗ wie auch der ſehr Flugeurifte Johannes Schil- 
nient erwas felgamer. Jedoch muf|terus in der Prudentia Juris Chriftianoru 
man fich niche einbilden/ als wenn der 


m 

ich nicht | cap. VIII, pag. 77. beweifet / daß GOtt auch 

9. Geift die kirche diefer gabe gänzlich 28* tages noch den feinigen zufünfftige 
ge offenbare. 





ſchreibet in ſeinen Selenianis Auguftalibus 
425.0n.Dergog Auguftum zu Lolffenbinte 
Es iſt zwar niches gewiffers unfere fe: 


en ein Eurges Bedencken / was von Viſio 
tzu verſorgen / alsdaswor dc; ⸗ 


nibus, Geſichtern und Engliſchen © 
262 


* 


na ineisSauberti, 


Matti, 


Spizelil. 


Sehilteris 





E, 


198 Th. Ul. C. XIx Bondenen anfferordentl-dingendieleg 17. feeuliinsgemein/ 
barungen. Item: von den vielfältigen en und hindern die leute nur an der bi 
DE piece eisen und en buſſe / ſie wollen alles allein thun / und koͤn⸗ Kfz 
— — heraus —— Sarifft anno ur —— — 
di icia von Pretorii Schatzkam⸗ e Predigt. ie n $ 
passen rer niche inDerreibeichaffenenbuffe/ lehren Ui} Den 


mer in a aufs neue En. In de - — 
ifft antwortet er an ich aufiund predigen andern / und in 
diefer Schrift 9 rem par ar verwerfflich / und ans werde. 








den gemeinen einwurff / daß D. Luther die Of⸗ 
—— verworffen hätte p. 1. alſo: Nun | dern‘ ern wehren ſie mit macht / 
Deffen iften/ D. Auchern kenne ich daß ſie ſchweigen / und vonbuffe nicheres 
antwort wol / aber wer feyd ihr / daß ihr euch nach | den ſollen / fiewollen die ehre allein has 
— Luthern richten I rechnen und me ben ıc. — Darunv o ihr lieben herren 
—5 woller? feinen Beift und glaus | Theologen, welche biß anbero ſolche ver⸗ 
und ande bem/ e ibm gleich / was er vers| ſtockte bergen gehabt / und die Viſioni⸗ 
re. ein · wirfft. Habt ihr aber feinen Geiſt nicht / ſten oder buß · ruffer faſt alle verwerflich 
wurfe fg gemach/und chue fürs erfte buf | haben machen wollen;da doch unfer lies 
je/wie euch gebeiffen wird von Mioje| ber HErr GOtt iſt liberrimum agens, ein 
und den Propheten / von heiligen En⸗ | freywilliges allmächriges wefen: Prüs 


geln / ja von Pleinen Rindern/ Thoren| fer Doch nun wol/ ob diß eine ſchrifft⸗ 


und FJarren / und laffer euch rachen und | mäßige meinung oder eine teufels⸗lehre 
warnen/und die neuen Bußs' fey ıc. der neuern edition fd p. 90. uͤ. f. 
nicht / die neben Moſe zur | die vornehmiten 5* mit angehenget ⸗· 
buffe vermahnen. Zaͤttet ihr den alten, warum der teuffel alle Goͤttliche offen⸗ Wie auch 
Buͤß⸗Ruffern als van und den Di —— — made. Br —— 
beten gefolgt / und buſſe gethan / ſo důrfe 1. Damit die ausrottung Chrifti 
8 ihr he niche Bir Und die | feines heiligen amts * den ſeinigen achen. 
{7 


neuen wären auch nicht/fie wären auch 
niche noͤthig / wenn ihr den Alcen gefol⸗ 
ger/und euch nach GOttes Wort ge: 
richtet . Aber jene, jest find die 
neuen Buß » Ruffer nöchig &c. 
Darum ehue buffe ihr Menſchenkinder / 
Prediger und 
nd aa und difputiren &c. Ferner ant⸗ 
wortet / der Audtor pag. 9.3. auf den ein 
tourff / daß folche Dinge wol teuffelifch ſeyn 
Eöntenvalfo: Sehet nur 3u und zehlet / wie 
viel ihr Prediger von den Gottloſen be- 
Pehret habt. Wie viele hören wol Mo⸗ 
fen und die Propheten’ wie viel folgen ? 
Wenn nur buſſe geoban wuͤrde und die 
Gortlofen wieder zu GOTT und feinem 
wort bekehret w 





niche möge der welt offenbar werden / 
welches aber geſchehen muͤſte / ſo wir ſei⸗ 
ne Apoſtel und Dieamts »werche des H. 
Geiſtes gut feyn lieffen/ davon die 
Schriffezeuger.Joh.XVI.13.14.Amos.lI.  * 
7. Apoc.l.ı. Joel.ll,28.29. Philipp.Il. 15. 


rer/obne alles ſper⸗ 1. Cor, Il. 10. 


2. Damit fein reich’ der finfterniß 
niche möge Pund werden/dahin fonftalle 
verkuͤndigungen geben, 

3. Damit die leute in der ſicherheit 
und ſchein⸗ buffe erhalten, hingegen 
a ee verl —— 
wie zu Sodom und Jeruſalem. 


7. Dieſes waͤren nun einige proben von der Einige 


esgefchäbedurch | nen urtheilen befcheidener Scribenten/ toelche freit 


was mictel es nur wolte/ [0 folte man | yondieiermarerit anders/alsdergemeinebaufseiten über 
GOTT dancen/ und dahin jeben/daß | fe geurtheilet haben. Folget nun die —— 


man die Leute moͤchte zu der bekehrung 

halten. Da wuͤrde man gewiß voll⸗ 

auf zu thun haben. Aber weil nun fol» 

ches leider biß anbero niche gefiheben, 

fo thut GOTT foldye wunderfelefame 
Extraordinar - werche / die Gottloſen zu 
ſchrecken und wiederum zu feinem heilw 

gen wort zu bringen. Und Fan aljo wol 
niemand mie gutem gewiſſen jolche Vi- 
fioniften oder andere Buß» Auffer vers 

Ehe —— —* A 

6. Er feget weiter Diefe erinnerung hinzu: 

—— Viſiones, zeichen und wunder geſchehen 
—2 nicht um der Ch willen. Denn dieſe 
deroffin begehren undbedürffen ihrer auch nicht: 


barungen. An welchem orte aber vielAeuchler und 


Wider »Chriften ſeyn / die da Moſen und 
die Propheten nicht hoͤren da iſt GOtt 
fo gotig / ſolche widerſpenſtige zu recht zu 
bruͤgen / und laͤſſet dahero manchem ein: 
faͤltigen Menſchen beilige gute Engel 
erſcheinen / die můſſen die Gottloſen wars 
nen vor ſchaden. Und endlich klaget er pag. 


ult. Dieſem heiligen Goͤttlichen 
ehr werde —— il Prediger) 
ger, amd verſtocken die andere bergen mehr / 








ſtorie einiger ſtreitigkeiten / die hiervon unter den Parungen/ 
I heologis porgefallen. Als vor und in dem 
anfangdes Teutſthen krieges ſehr viel fchrifften 

von allerhand offenbarungen / erfiheinungen 

und weiffagungen herausfamen / auch darüber 

10 manche und meiftentheils widrige ur ⸗ 
theile entitunden / gab der gedachte General- D.Fabricii. 
Superintendens D, Jacobus Fabricius anno 

1642. zu Nuͤrnberg diefe fehrifft in 410 heraus: Deffen er, 
Probatio Vifionum, des ıft/Chriftliches ine ichrifft. 
GOtteswortundbewährten ſchrifften 

reiner Theologen wolgegründetes bes 
denchen von gefichren/derenetliche Bin: 

nen Goͤtt liche offenbarungen / etliche 

aber teuffelijche verführungen feyn: 
Muͤſſen derowegen nochwendi geprüs 
fer/und nach anleicung gaviffes kenn⸗ 
zeichen / recht unterſchieden werden das 

mit man wiſſe das gute zu behaitren da⸗ 

boͤſe aber zu verwerffen. Und nachdemein 
Prediger zu Zube? M Jacob Stolterfor 

Paftor zu St. Marien ein bedencken von ge⸗ 

ſichten und offenbarungen zu diefen leg: 

ten zeiten !und was vor denfelbigen 31 
halten, herausgegeben’ auch jenen hefftig dars 
eangeltochen/IchriebD.Fabriciusferneranno 


1646.In- 


und ſonderlich von Venen daruͤber erregten fireitigkeiten und meinunden. 159 





ahr 1646. Iavictam Vilionum Probarionem ‚oder meitl fftigent carmine, fo Fabricii Invictæ 


ung der nichti> | probation: vorgeſetzet ift/diefe fache nicht allein De 


ar artig defendirt / fondern auch die verwerf⸗ 
etlichen wercke vor eine Fegerey 


ng der gefichter | gehalten, auch fich dabey auff D. Quiftorpüs Quikorpii, 


einſtimmung berüffen / da er unter 


: omnes (ua ſomnia fallere femper. 


MDC. wolbefeftigte wiederle 

dene nfbeinarändemitwwelcheneinfkreier 

und fol- iger Sophift mein hiebe vor gedruch- fung Deret © 
gendetit, tes büchlein von 

der. zwar beſtůrmet / aber mit nicheen übers | zu Roſtock 
Stolter · wunden hat Undals jerter ferner eineContide- | andern fchreibet: 
fotsge, _ Tationem Vifionum Apologeticam, item eine | Hitrefis 
seh 


erftlichanno 47. entgegen Die gebührmäßige 
‚ab der 


lehnung unverdienten 
mach / welche M in feiner 
ehr greulichen ſchmach⸗ unter 
dem erdichteten titul : Wahrbeitsund 
rettung wider die invıkam Proba- 
tionembatfre . ‚Und 
noch zuvor ſchrieb Samuel P eine kur⸗ 
eben M. — 
NAac. {4 4 

Alten Stetin 1646, 


Deſſen ab · It der erſten antwort erinnert D. Fäbri- 


ſicht und 


grund. 


Fabeicii 
autwort, 


von, 


Verthei · 


beyſtim · 


—* F E 
1 


Plafterl » 


ciasin der dedicationp. A. 3. Daß Diefes Stol⸗ 
—— Born 
r igte wort 
für die auctoritaͤt des ——— Mini- 
—* — ar —— re 
orau ricius alfo p. A.4. ant 
wortet: baren eg bed en 
gb en nmen of; 
I 2 re 
vielmehr bedacht feyn 
der chre GOttes als au 
tung des rteſpects / der zur ung r 
etlichen Predigern wird ge uchesifaft 
alsdie Judifchen fchriffegelehreen Joh. 
Xu. 43. oraus gleich anfangs erhellet / 
warum es beyden Partheyen zu thun geweſen / 
welches denn noch mehr aus den ſchrifften derer 


andern / die D. ᷣabricio hierinne wiederſpro⸗ 
Anderer chen / mit verwunderung zu ſehen 
urfpeil hier Witrenberg. P.I. 


—* vid eonſil. 
804. fr Tobias Wag- 
fierüs difput.dgfi — facr, Item in Calual· 


en. fe. V. 8. 6 13AU, t.CaleviusT, 
—*** p· 347. leqq · &c. gleichwol haben 
vieleverftändigeFabricn vortrag öffentlich und 
laus Baringiusin feiner 


neuen pr 
gleichen fa 
meinung geurt 
80. (edit, Häno 
ch fchreibet: Es 


gang nach 


beit, wenn man ſo gar in gemein alle 





jederzeit 
— Jen feet /noelcer 


her fon r den 
/ Cwelcher ſoñſt von Ders 
derer —— 
lethat) Dennoch Cap. XIII. 
vet, 1646: in 4.) ausdrũck⸗ 
wäre eine unbefönnens | fen oder anzunehmen: 


itzund ehrenaettung nebenſt anz| Herehiseft: ſanctis lumen celeftenegäre, 
fen —— (te ihm D.Fabricius | Totis ter quinis fechs; quo fpiritus intus 


Faridicus mentes ‚aut fenfus commovet extu$, 
Hæreſis eft, rebuspteferiptacrireria rifu 

Excipefe,& cum lex difcernar fomnia ‚eundem 
Omnia ſub cenſum revocäre, necullaprobare, 
Santtioreft animusQuiftorpiHerois,Itaille: 
Vatidicas mentesccelefti Aamine plenas 

„Quis non fufpiciat? quis numen habentia 


verba 
», Refpuat Aſt prudens hic cautio fegregat 
aurum 
„Plumbo: perguirie facti ferutamine verbi, 
Quid fpurio verum, quiddiftent zra lupinis. 


9. Wie denn eben dafelbft viel andere Pre; 
diger Fabricio beygeftimmet / welche auch in 
der ablehnung pag: 94. u. franderer Theologen 
confens producirtt/ als des Schwediſchen 
Biſchoffs D. Joh. Matthiz Oelqqu 


druck betördert/und ſit eine der Pirchen nuͤtz⸗ 
i ————— — —— 

elbige eic 
gehalten —3 


als vor prudent und cor 


ſehr gebillichet: Dazu noch vielen anderer uns gAnderer 

et werden. befchetdes 

Diejenigen/ welche abricioms ur« 
tollen’ Dennoch teil: 


anten Theologen zeugniſſe g 
a / es haben ai 
hierinnen nicht beyſti 
ihn hierinnen Feines irrthums oder Feßeren bes 
fehuldigen koͤnnen / fondern dieſen ftreit-punet 
nuralsein Problema ‚Das proumdcontraven- 
eilirt werden Eönne/ vorgeſtellet / wie unter an⸗ 
dern bey D; CalovioSyftem: T.l:p:350,D.Le- 
fcerorepetitiotie de vifionibts & rerelätioni- 
bus$. und font zuſehen / welche den Aufto- 
rem gar honorihice anziehen. 


hauptfragen abgehandelt: 
1, Was vonden rifionibus, Öle jetzi⸗ 
er zeit ausgegeben werden / zu halten 
jey? ob fie ohn unterſchied zu verwerf; 


2, Welchedie rechten Eennseichen 


GOeres / | feyn/ dabey die Östrlichen offenbaruns 


gefichte und 

man die geifter recht / 
a oe geran 
den würde / gegen den r 


D. Las 


gen Eönnen erkant / und vonden teuffe li⸗ 


gefun⸗ ſchen verfuͤhrungen unterſchieden wer; 
echt | den? 


Auff wie mancherley art und weife 


riebe 
BE ern be un anne die Goͤtt liche guce und nügliche offen; 


Der Chriftliche leſer ſchlage hie⸗ barun 


nach feinen traftar: Probario viſio⸗ 
pa dc, as hat nächft Plaftero anno 1650, 


Brokrve- Johannes Brokwedelius eineconfideratioriem 


ddii, 


confiderationisStolterfotianz gefehrieben / mie 


der befante D. Johannes Micrzlius de- |ones 
nem aD Fahrichtadrer- und gaͤntzlich auffgehoͤret haden: 
fus Magiftrum Meietum cum hiftorica don· ⸗ elben 


de vifionibus extraordinarisrelatio- 


Mieralii ; ne. Und diefer Micrwlius hat auch in einem 


en zu geſchehen pflegen? 

4 ice geftele die erleuchteten 
männer GOttes ihre vila vel audita ora- 
cula kund zuchun gewohnet feyn ? i 

$. Ob die von GOtt eingegebene vilı- 


mit der Apoftel zeit fich —— 
der 
iche der be malsfeyn zu 


fpüren gewefen und annoch jegigerzeie 
Fe begebenmögen. — 


iſt Des. Mar. 
Nrümbergifihen Predigers JohannisSauberti,thiz, 
der kabricii Probationem vifionum felbft zum Sauberti ; 


D. AndrezD,Andree, 


as aber nun ⸗Ihalt der 
die ſache ſelber betrifft fo hat er in dem erſten ——— 
tractat, worauff der gantze ſtreit beruhet / 5. V. Fabrieii. 





200 Th. Ul. C.XIXx Bon denenaufferordentl. dingen dieſes ı 7. leculi insgemein / 


10, Den der erfien frage führet er allerhand 
oe. erinnerungen von prüfung Der geifter anyfo wol 
diß nach den urfachen als perfonen/und den inhalt 
MDCC. derer gefichter/und dann auch nach der art und 
meife/ tie auch denen End + urfachen pag- 
15.1. f. warauffer pag. 23. den fchluß machet: 
Bon beur- Daß wir Chriften ſchuldig jeyn/ mic fol 
fbeilung cher beſcheide nheit vonden vilionibus zu 
Peer urtheilen/ Damit wir die boͤſen nicht ans 
I acc der guten lieben / noch die guten 
an ſtatt der böfen verwerffen. Und pa 
25. Diejenigen thun einen irrigen feb 
tritt welche ohne unterfcheid alle und 
jede perſonen / Die da fagen/ daß ihnen 
nr oder jene vifiones gezeiger jeyn/ 
ſchlechter dinge verdammen und verke⸗ 
gern/ ebe dann fie etwas ketzeriſches / 
firaffbares und verdammliches befun⸗ 
den/ vielweniger zu er haben. 
der andern frage feet er dieſe Fermgeichen der 
wahren sffenbarungen? 
Kennzei _ 1. Die übereinftiimmung mie allen 
chen der ſtůcken des Chriftenehums pag. 26. aus 
mwadrenge Deut, XIII. I. ſe om,X11,6. 
Achter, 2. Diegewiffe erfüllung —* pag- 
30. der zugleich allerhand nöchige bes 
dingungen beyfüger, —— von dem 
langen verzugund andern wiedrig feheinenden 
umftänden aus Ezech. XII. 22. Sirach. XL. 21. 
3. Die gabe 
4. Die befchaffenbeie der © 
ten dinge pag-44- 











: Die gegenseinanderbaltung der als | gro gedrucketunter dem titul: 
2 ’ a lationum Chriftophori Kotteri 


ten ungezweiffelten weıfjag 
49. 
6. Die Gottſeligkeit des ſehers / fon; 


derlich die demuch / geber/ gnuͤgſam⸗ 1657. publicationem ‚& 
keit / gedult und aufftichrigkeiep- S1-u.f. in Confpeätu DEI & 


7: Die innerlichen bewegungen des 
Gemürbs. pag. 60. n 

8. Eineninnerlichenübernatürlichen 
geſchmack. u. ſ. w. 

Die dritte frage von der art und weiſe ſolcher 


rt 
—— offenbarungen / als durch traͤume / geſichte / ſtim⸗ 
* en und dergleichen / pag. 73- 
iß 106. 

Die 4. von der art / wie ſolche entdecket wer⸗ 

den / p. ro7. u.fe und endlich die ſte p. 116. da er 

SE alfo antwortet: Ich fageesrund berans/ 
—* —* Daß die von GOtt eingegebene viſiones, 


ed 0% 5 ichter und offenbarungen mit der 
fe m Apoſtel zeienicht allerdings fich geen⸗ 
diger haben: Sondern daß viele derſel⸗ 
bigen nach dem tödelichen hintrit der 
Apoftel in allen feculıs vonzeiten zu zei⸗ 
ten find gefunden worden / undPönnen 
annoch zu diefer eben fo wol fich beges 
ben / alsfie vorunfer lebzeit ſich haben 
zugeeragen. Diefes bereifet er 
Haupt» 1. Yon der ſtaͤts⸗ waͤhrenden ewigkeit der 
gründe da, Goͤttlichen gute / almacht und freyen willens p. 
von 117. 
2. Non den wahrhafftigen verheiffungen 
des HErꝛrn EHrifti Joh.XVI.13. 1. Cor. XI, 
4.U.f.p.120. 
‚3. Bon dem jroeck feiner himmelfahrt PC. 
LXIIX. 10. Ephef, IV. 10. p. 121. 
4. Von den klaren ausfprüchender Schrifft. 
Hof.X. 12. Amos III.6. 7.Sap. VII. 27. Joelli. 
28, Zach, XII, 10.p, 123. 


fecula p. 126. bi 


ol 161. 
2 Yon bei befchaffenheit des neuen Teftas 


Mi 





5: Don denerempeln aller zeiten Durch alle ꝓÆbPꝛ 
iß 160,  _ MDC, 
6. Bon den zeugniffenderOrchodoxen The- · * J 


ments. | 
8. Don der menge derer rounderzeichen. 
9. Von befchaffenheitder groffen empoͤrun⸗ 


en. 
i ı0, Von vermeidung der flnden bey verach⸗ 
fung der weiffagung.s. Tkefl, V. 19. Amos Il. 
1. Don der ungereimtheit ri ae 
und derer eintolrffe/ roelcher ſchwachheit und 
elender p.ı72.bißzuendemweit.. 
ı1, Und eben diefe gründe hat er in Den ans 
dern fchrifften wider Stolterfotennoch ⸗ 
ſcheinlicher ausgefuͤhret / wie aus zufa 
tung ſelbiger we — — gnugſam zuers 
kennen iſt / und ſonderlich daß ſein gegener nichts 
— brechen den —— ) 
und zanckſucht vorbringet / dergleichen vor⸗ 
Iinoft die elenden Juden und Heiden mider 
EHriftum und alle Bothen GOttes vrge 
fehüget haben. Nachdem aber diefer ſtreit anderer 
Faumein wenig ftille worden, erhub fich bald frei bier 
über ebendiefer marerie ein anderer/und zwar bey über wider 
folgender veranlaffung: Anno 1657. kamen —— 
in Holland die offenbarungen Kotteri, Deabicn  _ 


— 


der wunderwercke pag. 43. | und der Poniatovise mit einander heraus unter * 
enbarzs |Demeitul: Lux in Tenebris, 


erner wunden uc 
ebendiefelben anno 59. wiewol ſehr abbrevüirt in Und edini- 
iftoria Reve- xs⸗·· 
‚ Chrifline 
Poniatoviz, Nicolai Drabicii. ze 
illos varie acciderunt, usqueadearundem anno 
oft publicationem, 
Eeoldiz oſita Aideli 
teftificarioneejusqui (DEO itadifponente) 
omniumiftorumavtoptescolle&or conferva- 
tor edirorque fuit. Endlich Famen eben die j 
fefachen anno 1665. in 4to. völlig heraus mit vn. 
diefer hberfchrifft: Lux &renebris, novisradis 
audta, hoc eitfoknniflimzdivinereveliones 
in ufum feculi noftri fa&=.(Juibus 1, de popu- 
liChriftiani extrema cotruptione lamentabiles 
quereleinftituuntur, II. Impenitentibuster- 
ribiles DEI pla æ denunciantur; &IIl,quo- 
modotandem DEusnovam vere Catholicam 
ecclefiam conftituer; perimmißlas viſones 
angelicadivina alloquia, fa&a 1. Chriftophöro + 
Kotterio Silefio, 2. Chriftin«Poniatoviz=Bo- 
hemz, 3. Nicolao Drabicio Moravo; 
ı2. Der ausgeberdiefer fehrifften ift * 
der beruͤhmteLehrer und fchulmannunter 
Polnifchen Reformirten Lehrern Joh, Amos 
Comenius, deſſen verftand und gelehrfamkeie 
unter denen gelehrten befanntgnug iſt. Wie 
ihn denn unterandern Theoph, Spicenus in ſti Comenü 
nemfeliceliteratop. 105 1, unterdiegefegneke 
oder glücklichen gelehrten rechnet/und weite jeugnif/ 
vonihm ſchreibet: Nachdem er feinennae 
men durch überaus nuͤtzliche ſchrifften auchuntır 
und altignes derewigfeit einverbleibet 
und ſo —— worden / daß feine bͤ⸗ nern / 
cher allen facultäten beliebt geweſen; 
bat er / da er über 70. jahr ale gewefen/ 
einvortrefflichesund [önderbar 
eines mannes gegeben der vonder 


leder weiciiken — | 


ir 


und ſonderlich don denen daruͤber erregien u ſireitigkeiten und meinungen. 201 


za fih zur wapres Gottſeligkeit gewens | den/ indem ich a ne ee 


et / vnd der weltfein einiges nochwens | rungen unferer zeit 
* J 8 di ——— (fein ed ——— ter En urbane en aut Hama 


1668, ) 2, heraus eg egeben. Woraus ——— 
Spizelius daſelbſt unter ſchiedliches wiederholet | aus — ee il 
und rühmet / wie auchaus —— un her —— 
EpiftolaadMechovium pag. 6 7: uf Unterde | v —— Möndge 
Und Re Yen Neformirten hat ihnebenfalsGisbertus V o- |30gen: da 
formirten. guusp, 1. polir. Eccl.lb.L To.l.c.3.9.179. gar —— —— 
fehr ‚gerühmer) und. einen —— —— wegen 
nem eologum crucis genennet/ a 1} 
felbft deſſen Ofen aus Prhehondr va ge — / — 
riſth approbiret. rag yo . 5 es ſolcheñ ——— wı 
mannes meriren feine eigene ſchrifften fomolin | grumde, ** —— 
ul; fachen als in Böttlichen marerien über; | nigen/ die es leiche mmen/ ver» 
Are unter andern feine edition | führer werdenrondalfe Auffer lichem ans 
De johannis Lafırii de difciplina ecclchiaftica ehen nach es nicht. leicht feyn werde aus 
(Amiterd. 1660.1n8,) kufchen. Fr —— een 
as ſoll ich chun wei te 
—— — he a ich die — 
au —— Ibft in der —— at; 13. befe ble.. Alir * mie 


on der of⸗ —5 alſo —* Pro ire vor —— Er 





fenbarun« 

5@/ mei und. erden! Daß biekelkınd zur bei Jex 11.63. XOodie 
De pen 
— * — nicht wol gelungen Jon.IV. 1 eo haben 
riſches und erinnerungs buch an auch andere von dieſem manneunddeilenadti- 

ſten * — —— onen hiebey gezeuget / daß er dieſe ſache bloß aus 
Bat es treulich lee wor furcht Gott nicht zu belei gen publiciret habe / 
zeit gewiſſen —— wiederfabren auch fich Dahero lange geweigert und.beda w 
Ka a en CR Nena Aral us af no 
Dem enbevorangenlege — ehreiben anflihret indifcurf. Theol,C, II. p. 4. 

fiverfölgungen/ morden undnies Einige aber haben nur diefeshieben bedauert / 
— Saga een ce ben: Wo daß er Dieauslegungen und applicationcs ſol⸗ 
wir nicht den befehl des ſten Ab cher revelationen gar iu — gemacht / 
—— an uns allen wollenwahrwer und damit Ärgernuß gegeben 


un De) 


bit 
MDGE, 


laflen; wer das ſchwerdt nime/der .. 15. Eu beifen! hat diefer gedachte Arnoldus, Amoldı 
undsetin, Durch Das ſchwerdt umEommen. Denn — or en —* zu ee / der — 
—— was waͤre dieſes vor eine auſambe it / menii ucıpu geweſen / ehr hefftige chri ⸗ 


ten wider ihn von dieſer materie publicirt/nems 
cd. ep fe a lich anno 1660, den — Theelogieum 
böfen leiden * — den contra Comenii prætenſam lucemin tenchris, 
die abmahnu ngen nicht menfcblichrfon: und dann Das befantebuch tenebrasin luce, fo 
dern Östrlichfeyn /auch indenen alten vor Weniger zeit in Leipkig wieder aufgelegte 
weıffagungen pinviederfprechlich ger —— jerin hat er feinen geweſenen Prece- 
ründer/ und nur bey neuen gelegen; | PLorem ziemlich hönifch un unhöflich eradtiret, 
ae wiederholer. Deren — ſi wie er — feinen gegenern gethan / au 
du f Die Chriſten entweder allesbeflern/ auseiffer manchmals harte reden und befchu 


oder alle verderbenmüflen. YOerwolte Digungen gegenihngeführet /wieesbeyfolchen . 


ſich freventlich weigerndiefes zu hoͤren / We zu gehen pflegt. Comenius abet Commis 


es müfte denneiner umkommen / 


hat in feinem gedachten legten buch Lux &tene- vortrag 


aloermabnung annehmen wollen. Und bris genant dem ungeacht eye 


öttlichen o 

$. De p- 30. "Jh warne einen jeden: ae der hijtorigtwegen nur ettvag 
ar (toie wir ——— es * ‚angufehen — Dies buch übers 
jertrenher Eon Zdarff —— Pibr fie | aus felgam und allenthalben fupprimiret wor» 
fes buch. dasu Indere Pin "befir / I ſo daß in einem gewiſſen ort in Holland 
nur Daraus andere Bönne be EW/ | noch etlich 160. exemplaria verſteckt liegen. 
een Daß es ſtatt eines > eines fpieg On der Prxfation fiber de8 Korteri revelatio. 
v Imebr die eigenen fremde fi | nesfegeter$.5.pag; 5. folgendes: Hier frage 
zu erk n > a —— —— 
ettesde · 14. Nach der eit aber hat eranno sy. na mit den m — 
Pod entftand td toißerforung in Dem einzigen | ihnen entweder felbfE durch feine ſtinme 
svondem orhwendigen wiſſen p.461. ( Der Shut oderdusch engelund gefichter das zukunf⸗ 
ausgang. chen Kimeburgifchen — folgendes von tige offenbare, Oder ob die offenbarun⸗ 
Diefer fache auffrichtig — Ich bin —— aufgebörer-Diejenigeny 


nach dens willen GOTTes incinen uns 





0 das ———— daß Gore 
gewöhnlichen Vebyrinch er zuletʒt ge uns uno durch den 
A.%. Dritter T Sohn 


ffendas 
nbarungenvorg —XR— 
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Sohn und sieben den Spruch Hebr.l:1,|dem fie Raruiren/der Satan böre nier Saße 
a Bay Ina unten ni a des Apo⸗ —— betrü ge MS 
bit ftelsniche/weil er fich im der ganzen u | cerlaffe feine wahrheit zu offenbaren. , ME 
MDECE. yiftelvo hatte die hoheit Chris | Wenn aber heutiges tages der Satan 
—— Joſe / und des Kvangelii vor | dasjenige chut / was GOTT niche mehr 
ne Dem Beferz zu preifen/und dahero gleich | huc/weffen Affe ıft ex derm mehr? folte 
einwürffe ® 103 > Ar 
über Cor, im anfang den unterfcheid beyder&efta man denn GOCT abfprechenrwasman 
Ih menten sw 3elgen. Da er denn die art|dem Satan zugeſtehet ⸗ Die ewige = 
derer Ofjenbarungen in dieſem uñ jenem | Weißheit eignet ihr ſelbſt / und nicht dem 
von einander daß im Alten Satan zu / daß fie auf den Erdboden 
Tejtament war allerhand Offenbarum- | fpiele / und ıhre luft bey den Men chen⸗ 
* ben wären aber nur durchkindern habe / Proyeth IX.O ihr Theo- uar⸗ 
chlechte Me 


aber habe ers 


und mosSierlogi hůtet euch um GOttes willen di 
——— nie 3 ——— 53 ai Die Pico. 


anıden HErrn aller M n/und | anfeben baben wollet / als wenn ihr ſe⸗ loren. 


ler Ereaturen: Ob aber nun der Sohn | hend machrer ! Denn ein anders iſt die 

GOTTeEs felber allein der Kirchen al» | prüfung der Geiſter lehren und das volch 

des verkündiger babe / alſo dafs er nie, | vor berrügerey warnen / und ein anders 

mand weiter von feinen Boten fubltıtui- | GOttes allgemeine vorfehung in diefen 

ret / oder ob er auch andere [enden würs | 

de / die das zußünfftige verFündigen ſol⸗ | zu dem volch des Neuen Bundes gefas 

ten / davon wird an diefen ort ni ger: Laſſet Beine weiffagungen weiter 

gedacht. Ss ift aber aus andern orten) 3u ! fondern er hat gefage : Den Geiſt 

ewiß / daß er folches feiner Macht vor- —— nicht 1. Thell.V. 19,20, Warum 
Debatten‘ be: Ja daß er verheiffen bar | fage ihr denn anders? 

be weiter Prophet: "zu fenden/auch in| 17. SinderHiftoriaReyelationum haterdie 

der that gefchicher: Denn er hat verfpros| femarerie weitläufftig auggeführet p. 18 uf. 

chen den H Geift zu binterlaffen / wels | aıwoerauchp.195.u.f.auskabrici gedachtem 

cher unter der Kirchen das zukönffeige | bucheeinen exera&t gemmachet. Noch nichraber 

verkündigen ſolte. Joh. XVL. 13. in feinem eigenen Trattat de Prophetis, darin⸗ 

Erin 56. ‚Dieon ſetzet er ferner $- 7. pag-6- Die | nenerinder 37. fragedie bepftimmungderpors 

sornchis yornehmfteurfache/mwoarum die gabe der | nehmften Neformirten Lehrer biesu anführet. 

a ei aufjeo nicht der Rırche ab» | it diefen feinen fchrifften aber haker/tie eg 

zufprechen ſey / iſt dieſe / weil eben dieſelbi⸗ insgemein j gehen pfleget bey Denen mweltges 

gen urfachen vorhanden find / Die vor | fehrten fehlechten danck verdienet / wie ſonder⸗ 

dieſem GOTT bewogen der Kirchen lich aus des — fehen/doch, hat 

mie weiffagungen zu bülffe zu Bommmen. | er fich hieran nicht gefehret, fondernbißan feis 

Denn es iftja auch noch noͤthig / daß die | nen tod die gaben GOTTES auch im 

Gortfeligen im glauben geftärcker in denen von der welt verworffenen perfonen 

trübfalen aufgerichtee / wider Die Ärgers 

niſſe rg. aber in ib» 


Poiret in dem leben der Antoinette Bou- 
ser b 


indheit und haͤrtigkeit uͤberzeuget rignon Cap. XX. $. 10. p2g-436. bon ihm er- 


Gott unfere ſchwachheit mit feiner bülf; — lten / undn 
fe fo gar —— babe. Wenn aber je |lehree bey feiner vwiffenfchaffe au 
mand eimwirjfe: Wir haben das Gefeg blaſen gewefen /föndern allezcie einkbr 
und die Propheten / Chriſtum und die Ar gutes und demuͤtiges herz erwiefen/ 
poftel/die une in der Schriffe gnug far | auch ſehr freudig in GGtt verfehieden 
KR antworte ich : Hatten Doch Die | fey. Und Diefes twären auch im 17. feca lo Die 
leen auch das Gefeg und hernach die | vornchmiten fireitigkeiten von denen wiiſſa⸗ 
Schrifften der erſten Propheten / und | gungen. Auſſer denſelben haben gar viel ger 
leichrool pflegte GOtt in fonderbaren | lehrte ihre gedancken von folchen marerien zu 
: den, papier gebracht / wiewol geme iniglich nach den 
‚che bey inſtehender erfůllter zeit die vo» | Principiis der vernunfft/ oder der gemeinen 
rigen weiffagungen deutlicher applicir- | Schulscheologit/davon ich nur.einigezu bes 


llen fonderliche Boten zu fenden/ wel» 


auf die alten weiffagungen acht zu ba» 


dingen läugnen. Der Apoftel bat micbe - 


Sein fer⸗ 
neres be- 
kantniß / 


auffrichtig bekant; wie unter andern Petrus ° 


werden. Es iſt niche wahrfcbeinlidy/daß | jehlet/ daß er zuletzt Sl: Jungfrau febe Balken ar 
t wie andere ge⸗gen ſolche 


ftophorussCattrodeverafututorum cognıtio- Ändere 


ben/ und damit zugleich zur buſſe reigesIne. Beneditus Pereriusde Magia & divına-Seribene 


ten/ welches denn denen frommen alles 
zeit beilfam gewefen iſt. Gewißlich wenn 
GOTT 38 unſerer ſchwachheit nicht 
mehr zu huͤlffe kommen wolte / würde |de divinationibus. Hermanaus Withus in 
unſer zuſtand im Neuen Bunde Ärger |Mifcellaneis und andere mehr; zugefchmweigen 
und dumcheler feyn als jener / welches a | sag in. denen lehten jahren uber denen gnugz 
ber wider die natur defjelben iſt. In der ‚far befanten begebenheiten vorein haufen fols 
Antwort Dedication des Buchs $.35.pag- 10 .thut er ‚cher fehrifften pro und contra berausgefoms 
auff den noch diefes hinzu: Welche fagen/daß ſolche men. Es hat auch noch zulttzt eine Engellaͤn⸗ 
et Offenbarungen alle des Teuffels betrö,|derin Jane Leade einen nachdeneflichen u 
trug des gereyen ſeyn / die fcheinen dem Satan |feng- würdigen difcursvon dem unterfcheid der 
teuffels, ‘ein gröffer lob der wachſamkeit und vorz falfchen und wahren offenbarungenan den tag 
forge beyzulegen als GOTT ſelber/ in⸗ geleget 


tione, D, Joh. Meifnerus Tractat, de Prophe- 


ten / oder die Menſchen ſonſt HE nennen will gnug ſeyn laffen/ als da find: Chri- 
Eu Antonius van Dale Differt, Il. 


—e 


ten von 
tiis. Nicolaus Hunnius von den NEWEN macerictl, 


_ 


aa 


„sten / dirrund mager fande / bißi 


’ 
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Zur Yan, renkrumene tan in = —— —— — * — ‚Jane 
* 1697.in8vo.) eier nn amd 


18, — weil dieſer bericht — fo nothwen —— 
ſcheidenheit und vorfichtigkeit fi uf iſt | dings verfiegelt haben ſolte. Denn eruns“ 
mag erwolfalihier leicht platz | vorden mund und ausfluß diefes auffroallens 
——— anal den quells feinesgeiftesniederjulegen/unddas«“ 
lich erläutern und —— dubia in dieſer —* iſche waſſer in uns zu trincken brin⸗ 
materie benehmen fan. Ihr difcurs lautet get) wodurch Die DE N “ 
— — anders / ehe ſie zum ende ihrer lauff bah⸗ 
will euch / jedoch mit eurer erlaubniß / ne — 2 — * 
meines weges erzehlen / in welchen | fen und erli ir chte. Des wegen er un⸗ 
wenn ich itet/ und bifiher ! fern we a ar blumen bftreue/ Die“ 
„Darin eng hret hat. Anfänglichnun | nicht allei hräfftigen geruch von fich«* 
ga ar: jahre ineinemguten grade | geben / — gar lieblich und anmutig 
lebt / und unter der anzuſe Ende von ebene — 
u lehre der zu he nden / dieſel⸗ id fien ihr 
—— —— onnet) wenn ihr die le hu —* —* “ 
ften von andern entlehnt hatten; ; lefen werdet / Diehieroffentlich an tag. gelegt“ 
» "ne ——— oͤmmt manchmal hernieder/ 
of als ein wanderender geift/ Der nirgend ! fich felbften in dieſer bildfschen und verblüms« 
be finden mochte: j —— et | ten weiſe zu offenbaren; jedoch weſendlicher· 
——— rie und be⸗ Kae — ohne alle figuren und bild⸗ 
„gierig war eine reinere lufft in J———— li enach⸗ 
we auffer mir anzutreffen. vermochte. |ri —* nicht“ 
Wes ich mich mehr in meine eigene zur zu halten / noch mich hen / den« 
344 einkehrte: Alda ich. dasjenige antraff/ | gangen ſinn und handel —2 F einge⸗ · 
„was ich anderwerts nicht ſinden konte; aus⸗fuͤhret worden) oͤffentlich darzulegen / und zu 
* minen bey ſolchen / Die unter eben derfel-| erflären; Damit ſich alle diejenigen daran er⸗ 
gnaden man on ſtunden / deren | quicken und esihnen zunus machen mögen /* 
„ mireinige twenigenamen befanttwaren. Um | welcheatsfinder find/ die von alle andern bris 
»töelcher urfach willen re A entwoͤhnet / allein an ihrer ewigen mutter « 
„mit dem geiſi der weißheit und offen ruftliegen und hangen/ woraus wurgflich als«* 
„derfiegelt zu werden —— le eg or and auff verſtaͤndliche weis“ 
„nen erfahrung getreul — — t / fe ausſtroͤhmet: Welches das zum wachs⸗ 
„mißtrauen oder unzeitigen vorurtheil in ihm | thum gedeyliche nueriment iſt / daſern es len 
„raum zugeben / fondern feftiglich zuglauben / Das gebllitin die adern zuthun pflegt )tvejent-«' 
„daß der. I), * nicht ermangeln werde / ſei⸗ | lich m Die ſeele ent, und allhier hören«« 
„neausfläffe/hl fe und handleitunge freyroil- ] alle — bilder auff / weil alles in ein ver⸗· 
ligſt mitzutheile / dafern einige gefunden wer⸗ fände sefich cht / wirctung und empfindlich.“ 
„den /Dieeinen rechte luft und begierde Danach | keit verändertwird. « 
haben / auch beſtaͤndig und mit ernſte ( im ver 20. Und ob wol in dieſes licht$-centrum“ 
bborgenen) darauf warten. Denn ich alle andes| Feine fichrbare bilder eingedruckt find/ oder“ 
nie nern pi Wan darinn aufgehen; So itts doch der wahre“ 
sudiefem | grundund tv —— welcheäimgese 
„ fruchtbare Libanon Fam; mworauffallesalsin k des gemuths in einer innerlichen gar dors“ 
„einem andern Eden von mancherlen lieblich⸗ geftellet/ und weiter nicht zum NER. 
„und wolriechenden blumen anmuthigblühere. | wird / fondern eine unfi —* ea oder bild“ 
Weleche ich zu erkennen und zugemeſſen ers bleibet Eben wie es mit GOtt ſelbſtiſt / ehe“ 
m sch mich der lehre und unterweiſung | und bevor er Die — Bann und figuren der dins"* 
igen falbung 5 und wiedmete: aus dem weſendlichen grunde ſchaffet und 
ha als die waſſer des heiligthums auszu⸗ bilder. So das ſolche fo mol zum unterricht" 
weg har —— wird / biß ſie zuei⸗ und erleuchtung / als zur erneuerung und“ 
rſchwemmenden ſtrome erwachſen; trofte/ ja auch zur weſentlichen vereinigung« 
— ä— ens pe * es mit GOtt / ſo viclals einige andert · 
enmögen. Ja ich weiß / daß ſie ein noch“ 
19. Und daßdieſes waßrhafti g ſey / werdet Ryan grund und mit centrum Des geifteg“*. 
„rächen wanna art und wei⸗ find; Und daß / wenn man auch von jenen“ 
es unmittelbarer lehre und unter; | andern bildlichen figurenfchon Feine nimmer“ 


— * zu ergeben tra * Da ihr ſerkennen ſolte / jedoch ſich nur zu Diefem senero* 


„fie —— — fine! halten wurde / damit man die reinen ſtroͤme! 
a ae efe Ichrsart aber offenbaret | Der offenbarungen / wie ſie von ſolchem cinfteis « 
ri den; mittheiluns | gen / eintrincken möchte / Diefelbigen einen —8 
* nd —* ec folches —* ang zum völligen lebe und centro der Di 
„einfprechen twortes/welches | heit geben ti ur der welches alle 


—2* eignen —— giebt; nach dem] ſchatten und bi chlingt und völligzur « 
„fichnemlich (wenn die ſeele im verborgen dar⸗ ——— = era geftaltung * 
auf —— unterſchiedliche gelegenheiten | ja zu den felbfländigen Fräfften bringet/ Die“ 
Denn es in wahrheit eine nur aus dem reinen weſen Des geiftes un Der ers 
bekläglichefäche ——— —— Dept “ 
A. Bu. d5. Drister Theil, ſtalt 


wieder er⸗ 
oe 





— 
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| oder yerfl | ; wi? manan Bilcam und an“ 
felig 





„ftalleift ein Intelle&tual Dlich ges dafenn; | Sapr 
ſichte Cauff diefe art_betrachtet) die aller dern fiehet: welche Diefe gaben hatten / und MDC. 
ö nick —— machenden geſichte et —— ER — 


en GOttes bloß und ohne einig an⸗ ch 

» i t deffen ungeachtet macht habẽ / man⸗ 
— 
—— nur | Dennes ift eine fterns 


it / in“ 
. „immer erkentlich und ſichtbar iſt auch von ihnen zueröffnen eine narlslice eigenfchafft“ 


„ung Märlich im lichte gefehen werden mag / | oder fühigfeithabenmögen: wie fiedennauch«- 
r {hier in zeit als hernachmals | unterweilen in einem tieffen fchlaffe erwacht /· 
— ——— —— ein —* und ſich rer eg üreinıg zus“ 
„geheimmiß ift: Worvon wir doch hernach/| Funfftig ü 
„tvenn toir Davonfchreiben werden / ausfuͤhr⸗ fo au die 


abzielet. 

—— — meine gabe. Wo ſie aber in einem heiligen «- 
„21. Was aber Die andere art der gefichter —23— iſt fie auff eine weit andere undee 
anbetrifft / fo iſt Diefelbe Fein neuer Dienft. | Höhere weiſt Saltint oder erleuchtet / denn in« 
„Denn GoOit fich von alters her zum Öfftern | denen / weiche hievon Feine probe und beweiß · · 

„auff dergleichen weifegeoffenbarer/ und zuer⸗ geben können.“ | 
„eennen gegeben/ zumal Die erregung folcher| 23. Hierauß ſehen wir nun die unterſchiede⸗· 
„bon und unterfehiedenen bilder eine Die herz) ne natur eines gefichtes und eines Prophetis‘« 
„gen und gemüther mehr einnehmenve einfal⸗ fchenverftandes aus demfelbenvauchtvie rer 
„tigeund fehr bequeme weiſe uns zu lehren und | nöthig wir haben / bey eines jeden ceneri öffs:“ 
„jur unterrichten iſt. Und diefe art gehet aus | nung zumachen. Denn die Lift der fehlans «* 
„einem andern centro, wieder Diejenige/ fo genallzeit gefaft und fertig ſtehei / ſich / wo fie« 
„ausdem ver| lichen cenuroerrühret/ und nur immer eindringen kan / mit einsumifchen. ** 
„noch tieffer iſt. In Diefer central. linie Des —— ma dar 8 iftsund“* 
ſchauens mögen einige perfonen von natur | dieäu ———— am ſeine werckzeuge 
ſtehen / und aus dieſem centro ‚nach der ſtar⸗ | in dernaturundcomplexion eines pur natle⸗·· 
„fen imprellion oder — * gemuͤ⸗ —— Unterallendiefen aber· 
„ther voñ allerhand figureneine bildung erwe⸗ — liche und Goͤttliche ‚fos® 
„ieen. Dafern das gemüth folcher leuteaber | jich,aus der tieffencentraktieffen eröffnet /das«* 
„rein ift/ und inbränftig in hinmliſche vor⸗ | ficherfte: Jedochnighebe alt ‚. 
„würffeimaginirt/mag es denenfelbengemäße —— ieſein flur allzeit io 
„erfeheinungenerregen: Auch — ‚ben ſollen. Sintemal nochein ander und tief⸗· 
„mancherley fpecularionen einer fehönheitund fer centrum iſi / worinnen Die Gottheit von 
herrlichkeit erweckt und en merden/| allen figusen und bildern entblöftz im ihrem 

„die vorfagen Fönnen/ was auff eine befondere | eignem einfältigemn wefen erfant undge 

weiſt erfillet werden und gefchehenfol. Dies] wird. Und fo wir im geifte hieher “ 
„fe artund weifeder offenbarung ð Ottes iſt ſo undauffgenommen twerden/fehen wir alle Diet 
wolin vorigen / als dieſer gegenwärtigen seit| mannigfaltige wunder / die inderliebemefents* 
„gargemeingetvefen: alleines find ftüken und ichen &igenkhafft felbft hervor gebracht werz** 
„ Frücken für Die ſchwachen / Damit fie in ihrem] den; Wie fie aus GDtt unmittelbarauggess 
fiiteig GOttes berg eines] würckt/ als die ungehlige heereinihren lebens«* 
| ven ſchauens nicht] digen geftalten erfcheinen / und den himmel ** 
iegen * Don dieſer | der wohnung Gttes erfüllen. Und dieſe⸗ 
„art des ſchauens oder der geſichter bin ich zwar | artift das reineſte und allerunbetrlglichfteges«e 
„gleichfalls viel befücht worden; dringe aber | fichteund ſchauen / darinn unfere geifteralsin«* 
„tortlüber diefelben hinauff zu gelangen: ange | ihremcentro, etwigruhen mögen; und allers« 
„sehen hier kein ſtil jtehen/ und Der grund/wOrs | erfreulicher vergnügung / dero.auch die En⸗⸗ 
„aus fich dieſe offenbaren/ zu mager und zu gelvor dem thron der majeftät SODttes/genie- 
„feichteift. Ich bintiefferund eben dahin ab⸗ | fen. Undfolches mögen toir erfennen/ fo offter 
„jufteigen getrieben worden / wo der geiſt mit | wir ung aus den leiblichen finnen austwickeln« 
feiner eignen ewigen weſenheit vereinigt ſeyn | und über Diefelben auffichtvingen: Fönnen.s 
„mag; damit er krafft Daraus haben moͤge / zu) Denn diefe gefichtssart ift von derjenigeny 
„ machen und zu bilden was er will/ in ung AUS | welche wir Göttlich oder verftändfich nennen/« 
„de felbftändigen weſen / das aus Dem ur⸗ | weit unterfchieden: Weil fie. den geift/ feel« 
„sprung felbft herrühre. und leib wlucklich gang fiber —* hret/“ 
— Na eines — ee en des ‚Heise 
Hoͤttli as 18 giebt/Dasfich ausdemdek |; en (ch fber alle finnen aushreitet/und fie 
„Ligen und Söttlichen gemlithe zöffnetmelches unten am fuffe des berges auffhältz mittier« 
„biefe erfeheinurigen ober borftellungen einzie-| nei, der geift in Die tabernafel-glorieder.H.« 
„het; alfo iftaucheine andere gattungeines ge Drepbeit eingehet.« —E rH. 

ſchis / weiche vom einfluſſe des geſtirns und geHel, | . 
„son der wirckenden Frafft der elementen herr] 24. In dieſer art des gefichts ſtunde derges« 
„rübret/die mit dem gemeinen geifte und ges liebte Johannes daer gang ım geifke versucht“ 
„mütheeiner perfoninvereinigung find. Und | und auffgesogen war/auch Dengangen mans « 
„ob fich fehon in einem Fein befonder werck der | nigfaltigen unterfchied des reiche des HEien « 
„twiebergeburterzeigt/fo mag Doch wolcinges! und feine gangeperföntigfettfahe, Seit wele 


e die ve⸗⸗ 


— — — 
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licht gegebenenen büchernfinden 
9 * — dieſer Mader — ——— iſt begieriger —F kan dieſe re etliche 
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>, cherzeitroirin bißherige feculisvon —85 eiz| fche und geiſtliche wände und De 
„ni be d mmlen 
——— —— a en [une lebtihegeem auffipannen/und in den“ 


„un im feibe gelebt hätten ’ daßfie ‚reichen Saron einsund ausgehen mögen/«MDCC. 
—— —* — ma ku ide me ——— de 
Swundebaremi win gehen ıch in feiner blüteer-« 


Autorin di ber | zeigt: — mit 8 al 
„muß re e —— * Aion ie * fie von ‚aöfie at 

„dieſem nicht un — Sol⸗dern geleitet werden / auch trincken / und in« 
— —2 er JEſus nun en et ng keit / wie die heilis« 

ircklich re yes ich ung gen in den obern hürden; alfo wir in den un⸗· 

* weg und mittel lauterlich | tern mit einandermweiden mögen. 

a nd umfonfts ge 4 &hirmilihmunmiinerwarung 

„und Durch d marine ee tungen i 

—2 ante — pre ———— 
—— Das ift, Daß toir/toeil wir |oflenbarungdes g find; af ih nam 
—** nlebe find / —* fehen und > lich hüten und ealbalten (aba Klee ok bin 

ey ie auf up a bbnunihe —— — 

Da 
— eigenſchafften deß geiſtes Se fm an ber Sr qnae öl 
—— en a | 6 nt — hindern/ noch deren ſich berauben · · 


objectum ode ath und c⸗ 
re feiner — ung maß folche/d 3 em —— 


und es auff Dieleitun 
“Durch den gei — oekbenee. [19. Geile wagen, fo fol Kin — —5 
25. „Dergeftaltnun hab ich aus der tieffſten ee ebens in ihre 


— vorg und witgetheilet /D98/1008 | ben eullen "Coke in 
ß ze Ai in —— is Sp nem — 
welche als ber Na und beſie wein iſt / der nd am — 
moi Ieiste zeit halten worden. Wors 59 ben — — — 
un nb verftanden erben und ſich mit mir tieffindas m — I 
»mag/ Ach 5 feine verheiffungen zu groffemeer Der ges“ 
—— da er rien — und —— — erfäntnige 

een dan ne fer Scheiben MBarnen/ rohe fie fich 5 mirinti Bee 
——— muth halten / und dermaſſen in eine felbfiver. «« 


iigun — Daß wir in«a “ 

— — une 5 ertathrlichen ine ef ah —J — 

„in gemein me res nichts Bars Sanäpe — oͤttende· 

— dur — poſtee ſalbung als eine de meers⸗· 

/inder welt eingangund anneh⸗ ee ae Wie dürfs« 

mung, —* alſo pr ————— n uns nimmer ein ßwir ea 

h any daß einneugeiftlich reich | yigen (fo wir allbereit mmen ) fehon « 

— vorhanden und nahe vor Der —* erreicht haben / was von den umermählis« 

nthürefep. grund und 1 a den hen bar twerbemannoch hin, = 


sn di Il allda t8 

u ones ren ( wo ir —— des lebens ift/ a in⸗⸗ 
“ae Ns Mvumahı —* —J ich — inne he Se 
„machen/ Damit ſie moͤgen gefchickt feyn/ die fen ihr fo wol in diefem pe en alg« 
lang Sau usumadın meiz | @uch in einigsvorhergehenden —— — 


in“ 


„immerhin und wieder verſtreuet lebet / ernſtli 
a ae) ihreuer —* a — 2— tractat unter An titul: 
au, und | auff 52 Br | F— welcher an Defflben Theo 


on ig ib i cam —— und in mie 1698, —* 
„horn — 52 — und euch —2— re 


& 3 Das 


Da wir" MDcC. 
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— Das XXL gapuel. ae 
see. Bon denen erſten offenbarungen des 17, ſeculi, biß auff das Jahr 1520.Mncc. 
5 DE EEE über 
: — Engelland gekommen / wo man fie nicht 
Erempel She im. anfeng, —— durch berehrung —25 wãrde Vom 
tor i babe 
—* derer Boͤttlichen Propheten einen ſehr —— J. —— * 


zuvor 
des 17. ſe · berühmten und vortrefflichen angefehenen | are yrer folce alles f letter —* 
mo war Nanan / nemlieh den bekannten —— — ae —— — 
erfiich und Hiftoricum ‚berer &eformirten Jec |punet ft et Dice aus einem M & 0: 
Jae Ulfe- are a Se su Armach in rel nie verfolgung würde noch vielmehr 
.land / deſſen ſchrifften voll groffer weißheit/ er· konnnen und zwar über alle Proteftan- 

—— Gottesfurcht find. Don dieſem ern in Europa,fo daß die erften nur ein 

maͤnne 

ſervationihus fiber Hornii Hiftoriam Ecelcfia- | 2;; Tochter erzehlet mird / wie fie ihn offt in 


fticam Artic. I. p· 504. angemercket / daß er feiner Studier-ftuben auf ven Fnten Ente un Ben 
enn fichter- 


—— grauſame bludbad öffentlich zuvor | und meinend gefunden; da er ihr Denn /wenn 
verfündiger habe/ welchesanno 1641.Die Parey wieder zu fich felbft Fommenvgefagt/er hät: 
piften in —— einem aroflen auffitand | ee ein erjebreckli itter über der 
widerdie Reformirten angeſtifftet / deſſen grau⸗ Kirchen gefeben/ fie föh — daß 
ſamkeit unter andern Heideggerus erzehlet Hi-| diche geh ar erfunden würde. Ab 
ftor. Pap. period, VIL.pag. 388. Nemlich UL-| Autor feines Lebens+Lauffes befchleuft end» 
* ſerius habe in einer Predigt anno irsoꝛ. die tex⸗ fich von ihm alfo: Diefer groffe proph 
jepung/ 487 worte aus Exech. IV. 6. applicitt: Die] nr von kindheit an gebeiliger-und 
rocefianten in Jrelandfolsen vondier |, zumeilen aufferordentliche beweguns 
em jahre an 40.Jahr lang die miſſet hat gen umd eriebe/indem er fein Wächter» 
erer en die fie alfo bey fich leiden | Anne wol in acht nahm; und dieinfteben: 


koͤnten: Zernach ftünde ihnen von den 
Papiften eine groffe rrübfal vor/ und fol, den Berichte zuvor verkündigee 





und der- Diefes ſey zu —— ra - 

jelbenger eingetroffen/ role es Leideckerus a8 ı; N / 

mi ers in fonderbare fache anführet / und aus ihm a unit apa) ea 

lung. approbiret Andreas Carolus Memorab, Eccl, volfcius in Hiftor. Ecclef, Slavoniz Lib. IT. 
KERRY EN RT p.376.Hofmannus in Lexico Univerfali P.II. 


2. Es ift aber von diefem Uflerio in Hol⸗ 
Andere land eine re Schrift Holländifch heraus pag.99- daß er anno 1618. am erften April, in 


weile gekommen / mit dem titul: Seltzame und sung) again — —* 
gg ckwuͤrdige Propbezeyungen Des $ & 

vonihm, Mer ge pProp verborgenen Feuer rauchte/das Chur 

bochgelebrven und vortreffüichen Jac.Us-| kr glicheSschloß aber lichrer Iobe brens 

ferii Zr» Bijchoffe von Armach und Pri-| or, elches er denn infein Journal aufr 

matis von Irrland / und erseblung/ daß | Gerchrieben/und darauf alsbald anno 1620. 

er zuvor geſagt babe 1.die Rebe LE VOR | nürcklich erlebet/ daß Die Spanifchen Soldas 

Irrland vierzig Jahr —— a par ten Heidelberg eingenommen/und aufs grau 

wirrung und das elend in O6 famfte gefehleiffet/er felbft auch ing Zweybrür 

in Rirchen und Policey. 3. Den To > ckiſche weichen muͤſſen /umd anno 1622, ge 

nige Caroli I. 4. feine ae —*—* nur ftorben. — Noch eine andere Weifagung 

Aragon 5 die Zwielpatten Im * von dem zukuͤnfftigen dreyßigjahngen K 

and von der Religion und die * findet fich am 1. Cap.bes 17. Buche in Der 

* e * — IIDER| Kirchen» Dift-$.37- von Joh Arndten/ wie 

1e eformirten. rayenhag. I in 410, au ch bey einem andern Lurherifchen Echter Jo- 

Hierinne wird aus feiner Lebens-befchreibung/ | Kanne Sauberto, Paftore zu Türnberg wel, 

die D, Bernardus qufgefeßet /Diefes verfichert: | er in feinem SBenendin 7 ui Dahhuane 


| hurgs prophe» 
Daß off: viele fachen in feinen verftand | Zchlein ohne anftoß zu Iefen / im Send: zung. 


— — er — *—— Aa —— As. er lange vor dem 
——— * Ale —52 55 19 A ie forte —— /E⸗ 
Eönnen / ſondern ſich unvermeidenzlid) KH — gelegt, 
genschiger befunden, ſolches befane zu | rg dafelbft weitläufftig —— a 
machen. Bey dem erfigedachten punct von A leuft: db und wie Diefe wer u 
der Predigt verfichert der Auckor, Ufferius gungen innerbalb 20, jahren erfi Ds 
babe ibm zwanzig Jahre vor felbiger —2* ; darüber laſſe ich die erfahe 
niederlage gefage/er folte ſich darauf reden melde es allein zu dem 
geſchickẽ machen / und habe immer dar» ur Bas nicht die einbilben ber 
auf beftanden. Don dem andern punck | sis wer niemand bißber — ſandli⸗ 
wegen Engelland habe er ın feinem bucht | chen we ens anregung gerhanunddicleys 
de Primaru Ecclefiar. Britann, gefhriebene£r | g. gebührlich gewarnec hätte, 

ſehe eime folche ſtunde des Gerichts zuvor / 


4. Dt 


eichior Leideckerus in ftinenob- | anfang davon gewefen. Dabıy von Ufe- 5... 


ver . 3. Von einem andern Lehrer unter denen 
ren fie ſich als denn der ſtraffe verſehen. Reformitten D.David 2 Primario Pro- D.Parei 
AU | feffore Theologiz zu Heidelberg / der fonder- gung, 


a Ki uud 2m 


u Tr 


__ erdesirditeenlisbipanfphasjaherean > Bor 
— — nenabe an der haupt-feitedi 
h Dergleichen warnungen eh gr —— 

i 





3— m || 

MDC. Teu ieg find ſehr viel / tin] mus Huſſiana me præpatavit. In dem MDG, 

siß Bein ruf davon ich nur Die lag ein pergamen —— — | 

Me ie —— Vondem m tinige geheime finnbildergemahlet und 

weis FukandDes Königreichs —— geſchrieben waren. * | 

gungen Anno 1618. und weiter hin eiend gnu > | Und zwar auff dem erſten blatt:- hie 

vom fe geweſen / kam la in Böhm /her Periodus Romani Imperi, 

eutfchen —9— —— ſprache dieſe ſchrifft Pet ſex manſiones partita, divinarevelas 

#3 / _D aus: D. Johann Kampffs / Weyland ge⸗ - tioncannotara homini viuſappre 

Fam) yorfönen gers in Döhmen! Auff demandern ſud 

wund gl y mh |». Manfio, C,M.D, X. V» Ve 1620. 5 | 

bungüber das Adnigreich Sopmen/| _ Dabepsinligender&öwehalbneibund halb 

und andere benachbarte länder. Dar! fchtwarg/ überthm ein — Dei - 

rinnen er ausdrucklich ara ra nr nt en — i 
eibet / was das Rönigrei teben v | 

34 und anſtoß / auch in der Religis * der bruſt habende ‚dag ichifche 





- 
”. 


on ver derung / eine 3ei leiden mappen, Und dergleichen Emblemata waren 
und ertragen ſoll vnd doch endlich wies) au; Den übrigen blättern. Auf’ dem legten a⸗ 
derum zu ihrem Gottesdienſt kommen ber die Jahrzahl 1626. mit Den worten Unus 
und gereichen/ von M. Abrahamo Schönes | Paftor & unum ovile. Diefes Fäftgen hat ein 
weecern. Hierinnen hat er fonderlich geſe⸗ Hußitiſcher Prieſter / der es gefündenHerg 
bet’ wie Die em völcker die parthey fub | Chriftian zu Anhalt gefchicketidaräber 2*— 
urraque „ wie man ſie nennet / oder die Boͤhmi⸗ | eine auslegung nach dem InterefTe der Pfälgis 
fchen brüider/ tolarden gar zu vertilgen füshen/) fehen und Dußstufchen parthep gemachet wars 
und mitihnen ——— und Lutheraner /den / alſo daß man vermuthet / das gange werck 
morüber großblutvergieffen folgen werde. Die ſey etwa von einem Hußitifchen Priefter felbft 
Pfafſen würden das arme volck mit inquifrio- ausgt ſonnen / welches hier an feinem orte ges 
nen ale Eegeieh Hagen? und ſonſt übel haus| fteiler bleibt / da man die fache nur fehlecht hm 
fen. _ Dahero wlrde der haß wider fie bey dem | xeteriren wollen. 
volck fo groß ſeyn / daß es diefelben öffentlich| - 6 Anno 1672. hat ein Pfarrer im Erk 
‚berfpeyen und verabſcheuen wurde/ abſonder⸗ Stifft Magdrbing/ Paul Grebner einen 
lich wegen ihrer übermachten hurereyund So⸗ Trastar publicirt unter dem titul: Conjecturen Grebners 
domiterey; anderer umftÄnde gu 5 —— Stan / worinnen von denen ev proppetie 
da zuletzt pag. B. 2. voneinemzufünfftigenfelis! folgten Kriegs « händıIn von anno 1618: biß en. 
gen — kirchen noch geredet wird / wel⸗ 1640. gar viel erınnert wirds. Unter andern 
deffen  heder eine neue gnadenreiche Zeit und don Böhmens zuſtand: Boͤhmen bat lers 
ausdruf ein neues leben neñnet / da eine liebe / ein men mie groffer abweicbung und verza⸗ 
von deſſe glaube und ein wille das gantze erdreich| gung aller Koͤnige und Fůrſten des Lan; 
rung der BE ect ene welt / daß des Ruropaͤ / und werden die Verjagten 
tirchea. ate d ſchaf⸗ ſtall ſeyn wuͤrde. Da aus Böhmen / Beyern und Burgund 
wurde alles wiederkomnien auff den ein⸗ wieder eingeſetzet. Wie auch hernach von 
faͤltigen Gottesdienſt / leben und wan⸗Schweden Wenn Guftarus Adolphus,der 
del, und das boͤſe wörde biß auff den letz ⸗ Koͤnig in Schweden / ſich jetzo wol hält, 
tenfalſchenmenſchen ausgemuſtert wer⸗ und den bedraͤngten Chriſten treulich 
den / dawerde kein pabſt ſoch ungerech⸗ beyſtehet / wird er ihm Land und Leute 
ter falſcher Pfaffe —— und nie⸗ verbinden / die feine Erben ſtandhafft 
mad ich win den Ze Hriſti mehr | befizen/und glücklich er werden, 
sanckenx, Und endlich von Sachfen/Meiffen und den 
.Im jahr 1621, foll in der Bibliothee zu benachbarten Ländern: Im Voigelande und 
Sun Prag bey S. Jacob ein filbernes per hldetesidenjelben Grängen wird ein groſſes 
—— gehaͤuß in form einer uhr hinterden huchern ſeyn | Dolch durch ʒiehen / und faſt diefelbe gam⸗ 
gefunden worden/ worauff allerhand nach⸗ tze Erde zu Roß und zu Fuffe bede 
—** figuten und worte gear n geweſen / | nicht weit von Gera/ZwickautfTariene 
wie felbige Dagumalin einem Fupfferheraugge | und — 2 rg Aare 
kommen / und neulich von dem Auckore der gel Ben, Aber von dieſem Mann ift fon 
monselichen uncerredungen anno 93.|im XV1. Buch mehr gefaget worden, Audy 
Te I N 
nauff demdeckel warein — 9 n bauers / 
6.theilen/dabep geſchrieben war: Menon au· namens Andreas Peikerrwoelchun nee Malte 
dies,fed videbis, und inden winckeln Die 4.Mo-| ley —— Vifiones, das noch gras- 
narchien ſtunden. Auff derrechten ſeite ftund | ſirende greuli Kriegsweſen in Teucſch⸗ 
ieben: Fatum, non pondus me movet.| land betreffend / widerfahren/dieauch ve- 
der lincken: Motusmeus finietur periodo | ritatern comitẽ gehabt haͤtten / oder durch die 
ſexta. Unten am boden: Genioredivivo Hufli- | erfahrung als warhafftig beftättiger worde Er 
ano revelabar, und am rande herum: Deus | find auch anno 1619.dije und dergleichen pros 
predeftinavitstempus demonftrabit ‚vigilans;) pheseyungen zuſammen in 40 heraus gekom̃en / 
nhon dormiensme intelliget. Dabey inden 4.init Dem titũl: Vifiones & Revelarjories Va= 
winckeln wappen ſtunden / das 1.niit einem | orum, woraus aber / weil fie jeho nicht zus 
Adlet / dag 2. einem weiſſen / z. einem ſchwarßen hand ſind / alhier nichts gemeldet twerden Fan. 
Lewen. Das4 eindoppeltweißcreus. For⸗ rDig aber iſt / was auch eine or 
rau 
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demfelbın 
weg deren andern wunderbaren zufällen 
ei 
int drez Molleri 
Be han Wekärdbung Gepbage Pit 
pag. 423. u. f. 
7. „Anno 1620. den 1. Octobr. iſt verſto 
„ben Anna, Stephan Fleiſchers / Baͤnders zu 


„Peeri mit einer Leichen ⸗Predigt 
— * 


Wworden 
ben / denn ſich fehr wunderliche ſachen mit 


„li 

» ‚fo hernach in d:r that gefchehen und 
Zach diefe Stadt / auch gantz 
„ Teutfchland leider betroffen. Sie ift mit 
„einer Epilepfia und mit ‚chen con- 
— — ind als. immer 
„möglich zu befehreiben,un einem natürlichem 
‚„ Menfchen auszuftehen) vier wochen lang 
Abefallen / zu derfilben zeit bildete fie ihr ein / 
„fie muſte einen fehönen garten fehen / darin⸗ 
ume / daraus Finder mit vorif 
ie fie Engel nennete ) zu 
mfehenyes wäre auch Darinnen ein hoher berg 
„mit grafe bervachfen/denfelben müjte fie mit 
»grofjer mühe fleigen/ wenn die ſchweren Pa 

„roxyfmi,terffen un aufffahrenangingen. Als 
„fie in ſolchen getrieb geweſen / haben fie bin; 
„ter ihrem wiſſen ihren Utin genommenveinem 
„alten Weibe gegeben /melche ihn ferner zu 
„einer Grauen von Ad.I(die nunmehr geftors 
„ben) getragen / welche unter andern Darauf 
geſaget / folte fie von Diefer Pranckheit gene 
—* o muͤſte eine verdaͤchtige perſon / ſo bey 


ihr aus und einginge / abgeſchaffet und iht [jen gegriffen, und lefen 


„das haus verboten werden / dadurch 
„männiglich in groſſen argwohn kommen 
auch bey ihrem Mann / der e8 bey Dem Das 
» nr, Superintendenten/M. Michael Nie⸗ 
„Derftädtern/angebracht. Ob ſie fich nun wol 
„wit worten thranen und aufgehobenen Händen 
hefftig und unnachläßig entſchuldiget / ſo iſt 
Doch Die ſache fo weit kommen / daß auf ans 
„halten des Mannes der gedachten perfon 
„das hauß verboten/und fie aus dem verdacht 
„auch vonder geiſt lichkeit nicht gelaſſen 
„worden. Drum als fie ſich mit GOtt des 
„» morgens wollen verſohnen / des abends aber 
zuvor von ihrem Beicht / vater deßwegen erin⸗ 
nert und berichtet worden / dieſe ſage gienge 
von ihr in der gantzen ſtadt / fo iſt es ihr alſo zu 
„gemtthe gangen / daß fie zu ihm geſaget / fie 
wolle das Abendmahl nicht ehe gebrau⸗ 
ochen / fie haͤtte ſich denn zuvor für der 
„geiftlichFeie verantwortet / und ihre un⸗ 
ſchuld ausgefuͤhret / darauff ihr kekfongrt 
bwieder von ihr gangen/ mit ermahnung/fol 
„ches zu bedencken ‚Doch (mie fiefagte) hätte 
„er im weggehen des Damals nothwendigen 
„troftes gar vergeffen/ihr auch Die abfolution 
verſaget. 


worte Di GSreobergifeen Su- | folteihmnur nach 


vb 160 


O&obr. zu S.| fie davon kommen. | 

aͤu / und den 4. —* sa Mr —— 
* er an 

u ware viel zu 667 ln 





3 auch gefi 


fie bey | pag licht ausgeblafen / Darauf 


er aber wolte ihr Davon pelffen 
— —* Iteihr 
nicht fchaden/und we finder nach‘ 
ee En 
dieſen (den er gereichet) um de 
entzweyreiſſen / und auff jedes 
es achfelnur eineniheit legen / ſo n 






n /daß ihr kein tr 
estlich iſt fie in 


J en indem fie groffe übernatürliche | Fammergangen auf Die erde gekniet gervei- 
„ Kranckheit ausgeftanden/ Dabep unterſchieb⸗ net und gewehllaget / da berichtet: ie) wäre * 
—— ne viel zuvor |efrous in befanter geftalt Der Sie ; mutterl'* 


zuihr kommen /ihr zugefprochen / fie getröftet/** 
und gefraget/warum fie da Enie und meine/" 
undals fie e8 verhalten wollen/ mit fürmens‘* 


[dung ſuche der abet verlor PfennInge/I.? | 


anliegen märe/ fie ſolte auffitehen/und hinein“ 
gehen fleißig beten / und fich nicht alſo gr 

an ie wolteihrein fchön lied fürfagen/Dası« 
olte fie ihr nachfchreiben und offt beten / wels" 
Darneben hat dieſe ge⸗ 
ftalt der. Findel ⸗ mutter begehret/ihr manın/* 
Stephan Fleiſcher / ſoltt hinaus kommen und « 


bat fie ſie ermahnet / fie af 


binden / als erfich aber auff bericht feines weis‘« 


bes hinaus begeben’ hätte die rechte Gindels‘- 
mutter gefaget/ fie wäre zu feinem weibe“ 
nicht kommen / hätte ihr ‚auch feinetiegen« 
nichts befohlen. 


[ 

9. Des morgens hat fie fich zur Firchenfers* 
tig gemacht/ iftdoch zuvor Das bier zu wiſchen 
in feller gangen / da jagt fie / ſey der zu‘ 
ihr kommen / und hätte die leiter ihr unter Den“ 
en weggeriffen/ alsfie geſchwinde zu ihrem = 
tollen / er ihr* 

bey einer“ 
halben jtunde im keller gelegen / ehe fie recht“ 
roieder zu fich felber Fommen. Da fie jetzt in“ 
die Firche gehen wollen ift ihr geweſen / ala“ 
hieltefie einermit Fleiß zurück? Auff der trep⸗ 
pen iftfiegeslicket worden / und Doch fortgans** 
gen / ſo bald fie aber in die hauß / ihuͤr kom⸗ 
men / iſt ſie in ihre kranckheit wiederum gefal-“ 
len / da / ſagt ſie / habe ſie aus des mannes henze⸗ 
band einen ſchoͤnen glantz / der ſeithero ſo 
offt erſchienen ſeyn fol, zum erſtenmal geſehen/ 
und als man fie hinauff in die ſtube getragen /* 
woaͤre er ihr wieder erſchienen / und berichtet er 
waͤre zuvor auff befehl GOttes in geftalt der« 
Findel⸗ mutter bey ihr geweſen / und ſte getro⸗ 
ſtet / ſonſt / weil ſie von allenmenfehen veraſſen⸗ 
worden / haͤtte jiemüffen untergehen / ſie dite · 
olches dem Superintendenten und ihrem“ 
eichtoater anmelden / fie würde auch noch « 
ſchwere noth und anfechtungen müffen ausfter« 
hen von dem böfen geifte / welcher abervonihr « 


weichen ſolte / wenn ſich ihre widerfacheryalsihs« 


re vormunde / dez mannes freunde und andere« 
zu hr finden winden / fie erfennen/ und mit« 
ihr ſich verſoͤhnen / welches auch alfo erfolgt. = 


8. Auff dieſes alles ſollen ſtarcke anfech⸗ 10. Im̃ ittelſt habẽ fichtwunder-dingemitihr« 


„tungen geſolget / und ihr der boͤſe geiſt ſichtig⸗ 
„lich erſchienen ſeyn / und auffgeruͤcket haben / 
„fie müfte Doch vor jedermann eine ſolche ſeyn / 
„amd bleiben/ wie ſie beſchuldiget / fie haͤtte aiuch 





sugetrage, Vormittage um 9. uhr / als der mañ · 
den lehrjungen bepihr allein in der jtuben ges“ 
laffen / und derfelbe entfchlaffen / iſt ſe pi 
iugefchloffenen jtube verlohren/ und Darauf 

mit 


Ben 
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„mit groffen ſchme gefuchet/ und alsihm t ſie / weil die hoflart in Hleidung / wun “ 
DC. "De man era roollen ein leid thum/ men trachten/unDd abfcheulichen farben“ MDc. 
biß — n wiſchen ihrem und des nach⸗ krauſen ar mißbrauch —— “di 
MDCC, haufe funden worden / —— —— aͤrckerc. der groſſe wucher —— 
er a im garten nn vorge ya Balder armu nd ſchweren zeitenydie hures“ 7, 
kante gefeglin ein gefung £0d / ſuͤnde ncken a ne Fa mi be von 
der mp gabe Sie ſi auch |n Bier e viel unglůck verhanden/* ame 
„fon des morgens um 3.uhr vorm fenfter/auf | auffrubr / groß blorsvergieffen/ chen nn ie 
— umtageauf of fund rung; und on orten 
und haben re convulfiones / werf⸗ er Der religion/tohrde uch ein vornehmer Dre 
— uffſteigen mit gewalt 5* 









ge⸗ — Er un. —* elegen⸗ 
ommen / agen / auch wol garges“* 
— 326 tet werden / wo diß al⸗ 


Ae angen/ 
—* und mitle — endettwürde. Und 


„iſt / da fie mit dem Fop —8 nieder 
„hg! bald an allen alomafen — 
bald wie ein wurm ſi Pan ——— Bee v en/* 
—8* der leib Seat und. der ſey es auch / —* San igen« 
„und wenn es am hefftigten wird / fer convulfionibus ihr Die gliedmaffen wie der ein,“ 
„indie lufftzufteigen/ da man fienicht wolans | richte / welche einrichtung auch zu Diefem les 
/denn nur mit grofl er mühe und tie | tenmale am tage gefchehen/ und von mirdem«“ 
ehem en darff. Sobald die widerſa Poor Superintendenten / von — dieſe Er ftadt“ 
Rama jr RR Ne ein | Phyficisund vielenandern gefeh u x 
beyden Diaco afpar Dachſelns und | ret worden: — Keen 
> Tobias Walburgens/ Dies au beyde jetzo ſo iſt Die lenckung / bervegung und einrich 
„vor uns ausgeſagt / urploͤtzlich imbettensic a u aha wem: 
„dem ganzen leibe / £/ und füflen | ein balbierüber ihr w Des erfcheinenden“ 
„bey —— —— glantzes halben habe ich der dupet intendens « 
—— mit ihr abfonderlich und nothdürfftig mich“ 
„und —— es das ans ! unterredet/und gruͤndlichen bericht begehrer/ « 
—* als — — fahren. ſo hat ſie mir / mie denn nachmals ung allen/« 
Darauff fie gedachter Tobias Walburger |diefe antwort gegeben.“ 
et mitdenanmefenden zu ®ott| 13. Er kaͤme ihr wie ein ſchoͤner· 
„ gefehrieen und gebetet/ und fie alfo wiederge⸗ | gla —— —— nieder / werz “ mit einem 
„ora * Fi is — be fl Ay A 
11, „Hierguff haben fich ihre twiderfacher | Ei n / könne es ür groffer“ 
“mit ihr v Dee ie auch nach gefchebener | Elarbeit nicht recht a Erre⸗ 
beicht⸗ bendma hiempfangenmmp hat de mit ihr / lege feinehände in ihre haͤn⸗ 
„der boͤſe geiſt von ihr muͤſſen weichen haͤtte | de/er wäre auch nichts böfes; denn ſag⸗ 
„auch / wie fie offevermeldet/ Feine anfechtung el feine — ung wäre ihr gar“ 
„biß auff Diefen tag von ihm. Der glang |eröftlich und freudig / wäre auch an-“ 
„abererfcheinet ihr alleseie/und gar ofr’ |Fänglich wider den böfen geift/ alsei-“ 
„Doch fonft niche/dennivenn fienieder in ih⸗ ne damals an Sri ihm getroͤ⸗ 
„re Franckheit/ conrulfionesund werffen kaͤme / —— Er haͤtte ihr niemals et⸗ 
„und tröfte fie sc. Im anfange iſt ihr mann | was wider GOttes wort geſaget und“ 
R fonft ein einfaltiger frommer mann ft) |offenbarer / haͤtte fie gebecundbe-“ 
eredet worden / als ftellete fie fich nuralfo/ er | ſtaͤndigkeit allema — und“ 
„ſolte einen knuͤttel nehmen und die boßheit her: beteblen Die menfchen vor [ünden zu“ 
„aus Ichlagen/ fo würde fie es — warnen; inmaſſen ſie denn g je hat / und 
iſt darnach mit einem ſteckemhinein kommen / mit beten und fingen in ihrer hefftigſten angſt / * 
„von ———— e fehrecklichem weſen und —39 ern /in groſſer· 
„fchla gi — —— — hi * twolgehen. | gedult und beſtaͤndigkeit alſo _angehal« 
„Do /alswol; |ten/ auch die fprüche der Schrift / dieihr« 
* er lu — es Em dee nur find angefangen worden / alfo hinaus zu‘* 
fallen ſagen / und gar lange gebet und lieder nach eins « 
rag hat — 5* ie je anfänglich der | ander ohne alle hefitation mit andacht und“ 
9 sc mi den forgen der nahrung anges | Eräfftiger ftimme zu continuiren geruft/ mie“ 
— gehe viel auff mit der apothekenc. denn auch das geſetz / auch im Fe worf/ * 
—3 any bern da fie es gelaſſen wennfie in ihremgebet oder « 
ervorffen / dafür fie von ihrem glan | lingenvon der fchrecklichen franckheit iftüber, « 
. — — ſeyn — allen worden / daß wir uns darob füntlich “ 
r glantz ſoll ihr ver» | böchft zu verwundern gehabt. Und weil Die « 
"Hit ben / es vorde der teuffel ingeftalt | redevon dererfeheinung mehrentheilsvorima-« 
„D.Sleifchers Famuli ju ihrfommen/ undihr | gination gehalten ——— muhme« 
„Pillen bringen / die folt fie ae Be Die wärterin ein betagtes weib ihr ſolches offt « 
„ fpricht fie / fen alfo su (8 der —— verwieſen / als wenn es nichts andersalseine“ 
* gedachter verföhnung ihrer einbildung waͤre / fo iſt zu Diefem letztenmal 
envonihrg ——— —— auch der glantz von dieſer — waͤrte⸗ 
aus ihrer ſchaube mitgenommen ex. rin Wr 3 warn / Di, 0 : Kr Neſtle⸗⸗· 
Von uranfe gendi en verküns‘ ringefehen worden / Die ich / * aperinten-*, 
| * A. A.. Dritter Theil. dens 
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Plauftrarjt muſſen wir allhier auch des befanten Johannis 
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nn Ge. 
„dens allein/ und nachmals wir alle ingeſamt und ende / darinne der. jetzigen 
ya „abgehöret/ Die berichtet mich mit etwas er⸗ ee ee. N 
diß  „fchrockenem gemüthe/daßdes nachts um 10. | glei des Evensmit. 
MDEE. „uhreinbeller glantz / wie die ſonne auff⸗ jemigem fall der menfchen. 3. Ver⸗ M 
gehet / in der ſtuben erſchienen wäre/ ung der ausfuͤhrung der kinder 
„und habe ſich all maͤhlig auff die banck beym Hasena — 
dette niedergelaffen / doch daß es Die France | Führung der auſſerwehlten glaͤubigen 
perſon damals nicht inne worden / und VSOttes aus der ——— | 
| „der glantz ausgefeben faft wie ein klein t. 4 Don demendlichen un⸗ 
„Eindlein in gar groͤſſer klarheit darüber | tergang und zerſtoͤrung der groffen ſtadt 
„die wärterin zur magd gelauffen/ fe aufs ——— m. 5. Von dem neuen 
wecken / ſo ſey es wieder berſchwunden. End gFriderico Pfaltzgraffen / ꝛc. Oder 
lich bezeuget auch vielgeda ——— brüllendem loͤwen aus dem walde im 4. 
Merin febätte damals /als fie gleichſam buch Eſraͤ Cap. XL und XII. Hernach 
entzuckt gelegen einen blick in him⸗ | anno 1621, fchrieb er ein Prognofticon oder. 
„ melundeinen blick in die hölle weiſſ⸗ auffdiefe jetzige zeit / darin⸗ 
„Dort wäre ſoiche freude und jubiliren geweſen / nen vermeldet / wie GOtt der allmaͤchti⸗ 
„daß es nicht auszufprechen waͤre / auch toäre ge die welt ihrerſunden wegen da⸗ 
„ihr glantz neben ihr geſtanden. a der hoͤlle heim en wolle mic allerley plageız 5 
„aber waͤre es gar ſchrecklich geweſen / daB ſie und ſtraffen. Und wie allereichedi 
winſche / GOit wolle alle ihre freunde und welt ruiuitet / verſchleiffet und ve 
„feinde gnädiglich behuͤten / GOit wolle auch ſollen werden / daß alſo gar ein der 
„nicht/ daß jemand in das finſtere loc) folte | verwuͤſtung ſeyn wird, Und waãs 
„kommen. auf dieſe ver vor eine?) 
14, Eben in dieſem jahre hat fichs bey der [und Koͤnigreich erfolget Was manins 
Veltliner verfolgung/ (die im andern capitel | Eünffeig vonanno 1621, 1622, 1623. 1624. 
des andern theils unferer Firchen-hiftorie be⸗ hiß zu ende des 1625. jahrs zu gewarten | 
fchrieben worden) mit einem denfer das | babe / zum eroft der frommien und ware 
felbft/namens Antonio von Prari begeben Daß —— fen. AneineChriftliche 
als die Papiften ihn Über der beftändigkeit in Gacholk e gemein in Teutſchland ge⸗ 
feiner bekäntniß hinrichten wollen/ er ihnen ſchrieben von mir em / durch 
ſtandhafftig gefagt: Meine ſeele wird in zeugniß des %. Geiſtes / J Plau- 
bi Abrabams ſchoß aufigenammen wer |ftrario, N h 
nungben den / und meine feinde werden nach| 16, am ber erften frift hattrallerhanb el Bei" 
einemtod- Meinem tod einen Engel GOTTes |fame deutungen / auff den Churfürften von fer 
sen, bey mir feben. Worauff denn ſo gleich | Pfalg und deffen fara gemachet/welchen erp. einfälle? - 
nach feiner hinrichtung ein engelineinem gank | 27. ausdruͤcklich den baum des er 0 
weiſſen kleid auff feinem coͤrper ſtehend erſchie⸗ mens und böfes nennet/und Darlıber wunder 
nen/ wie Joh. Philipp. Abelinus To. L The- liche erflärungen machet/ welche freylich bey 
att. Europ, p. 441, ind BoerfriedSchulge | denen Papiftennichtsanders alsfpott verurfas 
in feiner Chronica ad ann. 1620. Bag: 184. |chet haben. Wie er 3 Rahhums Bang? 
nd bey 








berichten. Noch in dieſem jahre fi „dem | den gänslichen ruin des Pabithums Dringet / 
angehenden Teutfihen Erieg viel dergleichen | und Denfelben p. 47. auff Das jahr 1625. 
dinge befant worden/ und fonderlich allerhand | gnofticirt/darinne Churfürft Sriedrich Rom 
— Prophezeyungenauff die folgenden jahre nach- | gang und gar ruiniren ſolte. Dabey ex fi 
—— einander. Unter andern hat einer / mit namen aber auff nichts anders grlindet / als auff dieſe und _ 
cjerun· Andreas Hobernfeld zu Gravenhag in Holland Jinvention aus derjahr⸗ zahl und de —— 
gm annoı6z2.eine a egeben/ und de⸗ Durch Dieerfahrung biligpufchanengamndhre 
nen Holländifchen Staaten dedicirt mit dem ! worden . 
titul: Hierofolyma reftituta f.feculum Se FrlDerlCVs QVIntVs rVInIret RoM. 
tus S. igneum fub przfentis magne illius eri- | In der andern fehrifft hater auff die im titul 
bulationisquaternarii finemmagno lumine fu- esten jahre groffe unruhe und gefahr pros 
um —— initium: quo etiam minæ inte· ʒeyet / welches ohne dem ſchon aus denen von eili⸗ 
ritus beitiæ Remanz & Mahomediſmi ad an- | chen jahren her entſtandenentroubein zu 
num futurum 1624. ex fcripturaS. recenfentur | fenwar, Zulegtp. 121. ſehet er/eswürdeder 
& deducuntur. Welche fihrifft Joh. Horn- | eye Kong eine beriliche Reformation j 
beckius in (umm.Controv,L. VL p. 530 unter | bringen/unddie Birche zu PragundCone » 
die Weigelianifchenrechnet. Wie auch Andre- ſtantinopel wieder auffrichren. Diefeund dero 
asCarolus Memorab, Eccl, p. 567. tweiffagungen hat Georgius Roftiusin feinen felben 
15. — ——— dreyfachen Theologifipen fpiegel ( fotDiederko 
leichen fehriften und begebenheiteohnefonders | zu Roſtock 1623. ın gro heraus ge, 9Un8- 
ee wahrhafftigund Goͤttlich kommen) Quzft. IV. p. 192 jwar_ in . 
befunden worden/ nacheinander zwerzehlen/fo | feinem werth und untyerth beruhen laffenz 
doch fie deßwegen vor verdächtig gehalten? 
meilfiemehrentheils auffdasChiliaftsfchereich 
gerichtet waͤren / deſſen anfangerindag 1625. 
jahr ſetze. Daer denn etliche umftände bey 
diefen prophezeyungen nach einander. 
ret /und vor unrichtigerfläret / gleichwie auch 
die ſen AustoremV alentinus Gri 


förifften. Plauftrarii gedencken / woruͤbereben imfelbigen 
1620. jahr allerhand judicia nn ya ge⸗ 

kom̃en. Dieſer mann / der ſonſt von Käyferslaus 

tern buͤrtig geweſen / hat anno 20, herausgege⸗ 

ben eine wunder »und figuͤrliche offenba⸗ 

zung / das iſt 1. vergleichung der welt 








getreu⸗ 
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ee | ——* — 
— chen auch pi Scribenten des I8e erdenfnden RE 

ar — — wie man GOtt um et⸗ 
und folgend —— chart 

hejeye ;vid. Comenii | — * und Das Mi- 
rop m rar —— pr —— — F 


Chriſtoph. Barthut in Catechılm —— Chriſtliche rede / we es die befte Religion 
wii Diefes Siegele ofnbarungn m — ſelit —— 
—44 anno 1664. zu Amſterdam 


torden/ worinnen unter andern rbb | — —— sim 200. 
dafı fie biß auffs jahr 1628. gewähret haben. endlich etliche briefeumd lieder 
Und mit demfelbenwird auch zugleich benenmet | 5, Diefenma nn haben unterfhielich 
eın eintältiger mann und bauer aus einem Asndige/und darunter au u 
dorff Gochlau in. in dem Schleſiſchen Bürften | eat feh: (temund ihn 
Sr, thum namens Martin Dr gan favorablezeugniffe / wiefelbi ein 
ſchers. er /me chem. ‚auff feinem acker anno 1625. |), erg —*— — —— 
ein Engel erſchienen ſey der von dem emt- | me 
branten zorn GoOttes wider die ſuͤnden ie wa der. —5 Ho —— 
der welt und von den zukuͤnfftigen p las | Pyulus Egardus von ihm anno 1624. fo a | 
gen mit ihm geredet / auch nachmals ganıer —J des gefchrieben: Mit dieſem menſchen has urtden 
ZTjahr lang ſehr offte uuhhmkommen ich zum grund geredet / vnd ihn fleif; Egazdi | 
menius1.c. berichtet/ welcherauch daſelbſt von ie fig examinire/umd erkannt / daß er ohne von ibm / 
dem gedachten Kregel hinzu feget/ daß och ia ellemsmeifel —— geiftund 
offenbarungen durch eine ae IN | BOrt getrieben und “man werde. 
hey welche fich nahe bey ihm hören lafjen/ Denn. fieheter und erkenne * die und ut 
und als er zuleßt verlanget / dieſen —— antze welt im argen Kager u —* fin ——— 
* zu ſehen / habe ſich der En eb ey/ fEraffet die heucheleyund ſchein 
— und darauff abfihi in igeeie/ und will den innern menf« en 





- gengmmen ne weiffagungen a aben/ daß, was ifkimmunde undger 
aſt des Korteri en gleich, und mit einem reis | Barden) Aach toll * g 
‚oe nettem ftylo abgefa aſſet. oil im bergen gm weil 


mia ————— C us Aalen * cht beſte⸗ 
lich aber iſt vondiefemjahran | bet in worten / und aͤuſſerlichen Ceremo- 
und — onderbaren — —* alle in / ſondern im geiſte / in der 
Engel. rungen bekant worden Hans Engelbrecht kraft / im chaͤtigen unñ lebeñdigen glaubẽ. 
brechte jener bürger und tuchmacher in Braum| 2. Ob er wol foll vifiones oder ne 
ſchrifften / ſchweig /von welchen n undnachallerhand WEIHER TEE und führer 
en in Teutfchland aͤusgeſtreuet worden. — denſelben / ſo er Aare 
nf — ———— 1622. ein ges | worte/ — fee erklaͤret und aus⸗ 
ht von dem himmel und der hoͤllen ge⸗ —— — worteineregel 
—* welches darauff anno 25. und hernach | des glaubens und lebens ſeyn 
wiederum anno 40. gedruckt worden. Anno) 3. Er ermahnet mic em geiſte 
————— often, zu rechter wahrer hergens⸗ buffe / 
—* erg u sn briefes / welchen er —F — iie und manGdte 
€ an niorem in Ham⸗ dienen € wahrheit 
ver —— Hart kop — hoffnung des ne 
st Ferner anno 1643. fein 4 Er —* ef allein nach 
die Gelchreen, und Dann yufammen aa der Schri indem 
— ber sıdce — 
ce ih en in 40. SU re / 
Er | a rt eg geabreg 
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— die Be u ine wöre ch = ih me: 
de / die ers em wort GOttes er⸗ er auch/mweil ihm tan 
Plärer / * * ‚übernatürliche und | feine fünden vorgehalten / und ————— 
Tide ao agree wollen / daß er nicht felig werden Fönre.“ 
ep * ſo Ba S. Jo $. Sn Diefer groffen angſt habe er endlich Todes. 
Ih Perbesgafe gar = dem Tod zu ringen in angen/ und noth. 
u —— Dasübernarürlis | in ſolchen todes⸗ noͤthen zwoͤl — lang im 
be indem n ſiehet und erken⸗ | gelegen/nachdem er ganker ach * Ir 
net. weder N en noch getrunden, A Leiche 
7. pater auch einen feinen verftand | nam fen zulegt fo Ikaır worden / daß indie 
a Schriffe/ redet fein von Criſti umfte in ne vo Dem Dee * SR 
———— — geiſt und — erſtorben gehalten. * 
ſtreit / — des alten nichts wi —— ohne — 
es hen und Übung der Goͤttſeligkeit. | fen / als wenn je leib hinweg getragen 
8, Suchet und begeb — de; ‚Seine ſeele aber fey biebey 
eifferund ehe Ken ae tig aus dem leibe in einem. aug 
et CHriſtum zum grunde des Ge enommen / und erftlich vor 0; alle 
bene In getan — ** viel von der groſe hernach vor den himmel gebracht wor⸗ 
liebe GOttes in CHriſto und em⸗ dei, An beyden orten ‚Done ei fo viel — 
—— hertzen als Fein Menſch unmöglich. sig irechen Bö 
9. Dieſes und anders mehr babe ich | ne, das jeichen Daß er vor der Hölle wahıha 
mic verwunderung von ihme vernom; ei eweien/hätten. die. umfte 
Far lkantaie — ft bi anmercken Fönnen / nemlich einen uns. 
ſen / denn daß er von GOtt ſey / und 6 Ott ausiprechlich argen geſtanck / der von feinem 
nicht allein ordinati, ſondern auch extra⸗ Kan a ey worden. Bor ben — 
ordinari nach feinem gefallen as leysı mel aber ſey ihm nach offenbarung i 
en und ungelehrte / die fichere welt zur | ausfprechlichen — befoblen —— 
buße und bekehrung locke / wiewol ſol⸗ denen leuten zu ſagen / daß / welche * 
ches wenig wird in acht genommen / ja ſelig werden / die ſolten an Jeſum 
wird verlãchet / wie auch dieſer ke | ftum glauben/ und viel andere folche erin« 
faget/ daß er viel Hohn und ſport und | nerungen mehr. Nach einiger geit ſeh er af 
frẽvel gelitten. der zu fich felbft kommen / und von vielen hun⸗ duus. 
Engel. . Andere jeugniffe find an gedachtem'ort dert leutenin’Braunfchweig als einer Der vom. 
brecht#le, mehr zu fmden. Sch will aber den anfang. der] todten auferftanden / befu am ‚sefben, 
denslauff. Hegebenheiten mit die em Manne aus feiner | worden: Er fen auch hierauf fo 
eigenen erzehlung Fürglich befchreiben/ tote fie | thig am leibe worden / als er I. er 
in der Doll ndifchen edition pag. 14. u. f. ju| nie geweſen / und habe er werke: den Prebis 
„finden ift. Sein Vater war ein Schneiders! ger zu S. Catharinen/ Joachim, Jordanen / 
„in Braunſchweig /allmo er anno 1599. ge: | zu fich ie kommen / wilchtm er im namen 
bohren worden / und feine Mutter alsbald ttes gefagt: 
„nach der geburt durch den Todverlohren.Er| 6. Die Drebiger wären PPböfereifiegengni 
—* ſehr tim merlich aufergogen und von der |niche GGTTes wort aus reinem ber» 
Oroſſe eften kindheit an mit große traurigfeit | Ben predigeen/fondern ihre bergen — 
—— heimgeſu het worden / alſo daß er SD IT’ ren voll hoffart / ehrgeitz und geldgeitʒ / 
„urn feinen Heiligen Geiſt immerzu hefftig ans fie thaͤten auch ſelbſt nicht was fie ans ı 
„geruffen. Ben feinem QTuchmacher + hand» dere leute lehreten / darum fölten —— 
„were hat er offt fo hr Hi e angjt erlitten / —— Gott wolte ſie 
daß er bißweilen ich felbit aus verzmweiffer | Prediger Habe auchdaraufgeantwortet: 
„lun umbringen wollen / jedoch allezeit von] Er ana en 
GOTT rounderbarlich bewahret worden. und Peines Menſchen / welches denn 
> Daben ift erfehr Hleifig in die Kirche gan⸗ worte und wercPe bezeugten Sie folcen 
Igen / und hat aus BEE * ger auch freylich von Rechts wegen .- hat 
—— vergeblich / wie er pag reis | feyn/ aber fie wären ſchwach fleifch .. 
„bet. Sngroifchen hat er fi io aller Fr lüfie der jw|bise / und koͤnnten felber nie de alles dir: 
„gend und muthwilligen fünden enthalten —— —— —— 
„auch bey ſeinem eiff r zur Gottesfurcht von dern leuten predigten. 
andern Leuten viel ſpott und ſchmach leiden Engelbrecht weiter —6 a andern 
„müffen: pn dieſem zuftande iſt er biß auf | gerelend gezeiget / Davor ihm denn jenerg 
„das Jahr 1622. verblieben/da er denn an eis | cfet ur gersimfchet’ daß fie GOtt alle — ⸗ 
„nem Sonntage ih der Kirchen von einer fo | ren m Öchte. Dergleichen erinnerungen wie auch 
groſſen twaurigkeit überfallen worden / daß! eranch an alle andere gethan/ welche aus nen: amandere.. 


— 
Hy 








gitrigs n* 





EP” WE —— 


Sein 


türliches 
falten, 





Biere ihnzu Dr zuihm — © 


ur 


ſo etliche wochengang 





taucheinungenann“ 7 
—— Dan Kung als ein ji nen ae nn e aopr 
feiner Goͤ ih en erleu mg 3 fehen unter die nwitzigen leute und dieſe⸗ Abe 
weil 7* en der ed ochefen ge —— —— * rn dih 
und leichwol mit gr —* t aus und za ee der welche das ache Minifterium MD CE. 
derſe —— gerebet/ ki ante taͤge 3u Moͤllen bey Eulen piegels grab zus 
und nächtemit difcurien von@öttlichendingen —— —— wäremum wider jene 
sugebracht/ ungeacht er offte 12. 13. —— zu ſchreiben. Es wuͤrde ihm aber aus 
tage/auch wol ea bie 3. wochen weder | Lauter haß und neid nach aget / damit 
* ee etruncken / davon wir —— bey der ® errungen 
per ören tollen. 57 Ic gar zum tode en moͤch⸗ 
daſelbſt p. 47. daß er die H. —* oe I |ee/gleidh als wenn das —— Minn 
nach einander mit feinen leibli —*— die neuen Propheten / wie fie 
fingen hören/ und unaus ſpre mie [fig e aus. eirel Hohn und ſchmach 
andere dergleichenumftändezugejchtveigen. _ |menneren » tanz 3u nichre und zu 
17 el anle Samtsngifense Pa En LE m £0d und 
Peso —— m, | Soen daſelbſt ſhreibt Engelbrecht felber im 
ur Sms —“ ao er befehluß/ von dem verhalten der Hamburgis 
mir wi ieberfebrnen — ba; | [hen ‘Prediger gegen ihn: Herr Lic. NFüller fonderfich 
rungundeng Fbengeliheer von der — —— —— 
babe pen — —3 ine zuchehauß Bofieden auch nicht habe Posbemelfen. 
en ——— ſie mit den boͤſen RL —— 
* beeräffen 3» Kbigen bewieſen haben / auch in dem / daß fi 
aſten get/ wie davonbeys sıff ein Goͤtt lich fürhaben fo ge 
m nun Bienen per een /dafiemurdoch nodomichteb Saar 
nd org heben 2 — —— — Der boͤſe Beil 
zen, Bam len Ges: Be ee 


Senior 


ebene der bin er | plagen, Wer mich we Kane — 
a en. rige Senior aber lief’ 
Fe ME in —* 55 —— — 
tet / und wehe mir / ſo o 

zum buß «und troſt⸗ — —* ment * am ei fen ins suche.) 
— an — —— — baußfegen/dam ch aber der felige dur, 
menfchen gemeftervechehöree en ermich wieder‘) 
r Er Und rad im Kalle m * dieſem Brian 3* ich folterhun was mir 
ri 





— Dieweilein er zu⸗ und mich andie 
* * — —— ae Pehren /diemir zuwider 
en weilmi 
ers ‚cherliche wochen batte wiede läfterworten haben fie mich offe | 
halten / undich ehr in —— As pangerfeger/ wie — elhaben ia | 
gennichts eſſenund trincken / welchesich —— laſſen / gefangen zu nehmen / 
ij ad ie daß mir Dasein Ki er feindjeligkeie gegen mich bes 
beiliger Enge gans ifegemes - —— —— — ———— 
batee —— auch an andern 
end —— Sof or Orten mehr/ 3u Braun —— Lünes 
— * worcreden. Darüber burs / Schleßwig / Oſchersleben. Und 
die leute fichfehr verwunderten/ deßwe⸗don Deigleichen protedurm Faget er daſelbſt/ 


gen fi fe g 30 mir Bamen/ und mic | ie auch hin und wieder / fehr umftändliche * 


Welche auch de Go mehn glauben find/wenn . 
— —— BOrr ttes ——— man m feinen shrifien a fgen — 
gungen wider die ver eriſey betrachtet / 
—9 —— De e allhier zu wiederholen ni VEndthigfinp. 


ee; von 
* En en —————— und mit kei⸗ 


n/ daraus nem grunde betoiefen werden Ean/ was in der 

vorrede über die des geiftes Praxorii 

* mochte eine entſtehen. — * gelbrechts wiederruf und andern falſchẽ 
den ohne bedencken geſetzet ſtehet: der⸗ 


verſolg dieerd 
* — — erlitten? ber vi —* Done ce haben Shape 


r sufinden. —— 


Be be nal * ——— etzer⸗ hiſtorie de Def 

„ftabt v ne ungentoiderdie er gedache 
Ken / ee al (burn au der ten — par Sau 9 uf 

"Rabe hren laſſen. urg haͤtte ihm | p.495- und anderswo naz "le leichwie 

„die Haare g 2 Baufbiche auch die an: materien feiner geſichter aus 

“het ee gar hät —* di — nen bleiben; — —— 

/und da es geſchehen / haͤttenihn die rie⸗ erzehlet ſelber in feiner warhafti 
* ſelbſt vor unſchuldig öffentlich erklaͤt die 


— mn * Pan ichte / als über die 
ſtadt 


©redarüber ͤberna⸗ waͤren im guten. Mit was greulichen 


m re fliſſ wi und Die Obrigkeit gegen mich —* 





immer in meinem willen — 
— —— * — note der — en ———— 
cr - 
2 Fee Eu Imn) wieder meinen willen! Davon beaMDEC«- 
— ee 
er Y e anfang in der seit/mitzen Imersan und 


— *— € n.314.tietranno. 1625. in das Paradieß ent⸗ 


ri⸗ 
fli zurede 
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| foneiperenninde wel 
—— Hase gar ——— en 
FAR — leben / ſo ſind ſie do —— — 
a ch folgender maß |aber wenn fie creug baben/ nach me 
get. — — —3 welchen | nem willen / und fie ya ep 
ei iefes geredet ——— /und hat⸗ | len mieten im ereutz / ſo find fie ſelig / aber 
nig Chriftiani IV uneheliche EIN eh ch ſelber Fein ereugniche mas 
Small, lebte aber in —*—— ehebruch/ | chen / und dadurch die ſeligkeit fü ni 
und als es ne lin einft vor ie. das iſt mein wille —— 
gab er ihr eine d 4 ie aber griff zuei⸗ creutz / das ich ihnen auff lege / das Bin 
ner —* / Kuh nach ihm da denn ber Be geoulıgeragen, mel uno 
ihn der Diener abtvendere/überhin | mich 
hr. Sie reterirfe if fi: Ai N ae —* —— — aber indem creutʒ ers 
/ und wirckte ſcharffe —— ih be 
oſte den —5— —58* —— and fer es für ihnen ift /undjelei 








demKönige liefern. Diefes gefchahe/alfo dag ehe creutz zu tragen EN 


man ihn ben der nacht hinaus fchleppete/ und je ungerner undumwoilliger creugz 

beach — 2 — Ib Tanne Inberr ons io neh 

—— ward / und hernach auff den Doͤr⸗ gerjefüöwererfiefihhdas creug dadurch 
bey den Bauen _brod be nurftinem ı machen in willenicht 
er. zu ſtillen. So gereht N rd iſt daß fie ib da creunfelber 

6 ttes gerichte Über fpötfer und verdcht — —— ————— 

robe aber von ſeinen o lin taufiegedasım a Ren 
voil ee aus feinem 5 (und ewollen Oder fie wollen nicht /er 


erde hicher ſetzen / da er von füch felbft exzehlet / 1 Ionen ac = das * 


jlicket worden / auch dondar weiter in die ewige ae, en/ tragen fie es aber mit un⸗ 
wende oder wohnung ottes/allıvo ihm denn lien / ſo chut es ihnen ſchaden und 





d ihnen immer ſchwerer zu tr 
Endieher unterandern der HErCsHriftuseinen becher in wir 3 am 
frübten. — — und folgendes zu ihm geſpro⸗ — ſage den menſchen in der 


4 


en babe : Da reife nun wieder bin in aß fie fi) hören für wie 
* * En cE einem 4 creutz / und begehren / all ihr creng geduls 
lichen ein trüncklein meines e his tig zu ragen’ ſo wird ihnen das creutʒ 
lifcben weins / und we ie | — — 
gnaden⸗ troͤp Meines bimmlifäpen ſelig ieynseiclichumdewoiglich, 
weins febnsechen/und haben einverlan:| 10. Von folchen marerien handeln ſeine of⸗ 
Be nkacier me. mo meine himms | fenbarungen insgemein/ und gehen nicht etwa 
ſche hochzeit / und wollen gern meiz | aufäufjerliche weltliche dinge, —— 
nen himml iſchen wein ſatt und voll auff geiſtliche und himmuſche / au aller 
haben in alle ———6 ſage / leute zur buſſe / und auff den grund des wahren 
ad will balo kommen und mil fie herho⸗ | Ehritienthums. Wie denn eben. a 
best in meine himmliſch Zeit) — feine vielfaͤltige gebete zielen. Dem 
follen fie meinen — en wein ſatt / | fig in feinen ſchrifften findet/ woraus ich auch 


und'voll auffhaben in alle ewigkeit / | nur eines dem verfiändigen leferzupsufungause 


ſtreben ſtreiten und — 


bier tollen fie haben alles was ihr berg | zeichne/ wie es vor dem brieffan ffen * 
wuͤnſchet und ———— und re andern theil feiner ivercke pag. 35. zu 
lich;end die hi n großverlans | du wahrer — Ele her u um 


ele/ und muͤſſen das waffer der truͤbſal 


en haben / und benei TOererüel teten wei noch mehr mit deinererleuch- 


erincken/ denen fage/ daß fie Ihr creutz 
—— — n das waſ⸗etet / und zum 


nezcie und me/daßich ihnen |mun an meiner it mi 

Das wonffer der ——— einenfreuden⸗ ¶zweiffeln / daran * von —* 
wein verwandele / die ſelige ſtunde SL gesweiffele habe / biß du mich vor ı 

Ten fie auch — — ob aa wunderlich Davon erlöfer 

Ten nicht — ——— /durch das mittel / daß du —— 
biß die ne daß ich | lich erleuchter / und dein beilig wort 
fie hieher will Bein, * "follen nur gelehret / * ich zů deiner Goͤrtlichen 


wer 





Görtlichen weißheit in meinem fung, 
————— 2 17. —— — 


dertrübfi algeduleig flangebiß met Einenis und verfin —* — —2 
1 


UN U 


14 . 
Ang q 


von anno 1625. bi auff das jahr 1530. 21$ 
Ten un —ñe nn, 
weißbeit, kommen / Durch welche ih] GOtt ernſtlich angeruffen / daß er ſein⸗ 
in mir iiob| Eiche nbe zeolle Werden Tide Due 
6 BER TAU ED obich im| Nach langer erwegung / da mir G Gtt 
uns place eundlebel der durch dielies | 3ugefprochen, weip ich nichts anders PCC 
thaͤtig iſt / der voller li —— zu de als daß — Engel 
undd iſt und kan nun auch durch | ge —— uns zu verkuͤndigen / was 
deine G weißheit in meinembers| in der kůrtze geſchehen foll. Diefes ſebet 
gen prüfen die geiſter / ſomir erſcheinen Comenius pag, 18. und berichtet weiter p. 20, 
und mic mir reden/ ob fie gut oder böfe| u. f. daß unterdenen Predigern allerhandwiders 
find. Alſo biete ich dich nun / daß du fi an entftanden/ unterdeffen aber dies 
ich immer mehr und erleuchten je offenbarungen König Eriderico übergeben 
wolleft/ damit ich michforcan immer \morden. . Ä 
rprüfenbönne. Ob Coriſtus inmir 12. Kotter felber aber wäre anno 1626. in Kotterg 
— 83 und ich in ihm lebe/ ob | Böhmen gekommen / und. von unterfchiedligefing- 
ich Chriftifinalleseich, behalte, Vornehmen / wie auch Predigern gefprosmiß/ 
und ihm immer dar infeiner heiligen leh⸗ ſchen worden. Pad — tteihn 
ve /leben und liebe nachfolge/ auff daß | anno 27. der Käyferliche Fifcalzu Ölogau ges 
ich von dengeiftern micheberrögen wers | fangen genonnmen / feine fachen zu Sprottau 
de / welchemirerfiheinen/und wmgen fich | vilitiren laſſen / und ihn eines Criminis Iafe 
—* auch gegen mich in einen en⸗ Mzjeſtatis wider den Keyfer angekiagt. E⸗ 
gel des liche v » wolte / vnd mich | wäre auch der. Pfarrer datelbft M. Mencclius 
von Chril inerlebre/lebenund.liebe| eben d ‚auff Leib und leben angekla 
— ich daſſelbe alſobald moͤge / worden/ weil er Kotters offenbarungen auf 
en und erkennen und dem ‚böfen geſchrieben: Doch hätteman ihn auffanhalten 
niche folgen, fondern ihm woiderz | feiner zuhörer in und auff caution toieder loß 
thun durch Die Goͤtt liche Pr fien. Kotter wäre unterdeffen in ein tieffes 
Seinfinn Aus, weichem feinemverlangen und bittenferne | und ſchlimmes — green, alda ex 
und abfe- einfältige und aufftichtige intenzion offenbar | Über 3. Monath elendiglich figen müffen/ biß 
ben. iſt / wie denn auch ein gar ſanffter und demuti⸗ | fein anPläger unverfehensdahin geftorben und 
ger ſinn aus feinen fehreiben hervorleuchtet / dar⸗ war eben an dem ort/ da ex fichverlauten Laflen/ 
unmen er fich auch etlichmalunterfehrieben hat: | Daßer Kottern und dieandern wollte hencken fes 
einen knecht und kind GOttes des aller: | ben.Hieraufhat mandiefenöffentlich an ran⸗ and 
—— en ertzen in der Lies | ger gejtellet und Diefe worte auffeinezeduldazu fang, 
eJESU CHrifti allen menſchen in | geftecket.Diefes iſt der falſche Prophet / der derwei · 
der weledienenwill/ und auch von her⸗ geweiſſaget hat / das doch nicht geſche⸗ ſung · 
sen in der liebe CHriſtidienet / ſo viel ex —— Dergeſtalt iſt er aus den Kaͤhſerli⸗ 
kan / durch die krafft des. Seiſt nach | hen —— i ae De ich in 
feinen gaben/ die ihm der allmächrige | Diefaufnigunter Chu fifche Her: hafebe 
roffe BOtrond ater im himmel aug | geben/alltuoer von ei iedenen Edelleuten / 
gnaden gegeben bat. die ihn geliebet / unterhalten tvorden/ biß er 
11. indem folgendenjahre 1627. iſt fonders | anno RR verſtorben. 
Korteri fichein anderer gemeiner handwercks mann am] 13. Betreffend die naͤhern umſtaͤnde deſſen / 
diſtorie. meiſten bekant worden / namens Ehriftoph | was mit ihm en hat er felbige —J 
Kotter/ ein bürger und gerber zu Sprottau in |dem Sprottauiſchen Kath alfo referiret beyfenparune 
der&chlefien/derdemberichtnach bereits anno | Comenio l.c. cap.L.p. 27. u. f. Anno 1616, ha; gca. 
1616. zu ſolchem wercke beruffen geweſen / wie | be ihmauffeinerreifeden ı 1. Janu ein mann im 
Joh. AmosComeniusin derfateinifchen hifto- ——— von ſonderbarer geſtalt / in einem 
ria von deſſen offenbarungen pag.14. mit folgen⸗langen / ſchwartzen kleid / der mit ihm zureden 
den umftänden berichtet. Nachdem die Pro- —— und nach andern familiaren ges 
teftantifchen Prediger anno 1620, alle aus | fprächenunverfehensundungemöhnlichihnans 
Böhmen weichen muffen haben etlicheaus ihr | geredet: Hore du / ich muß dir etwas e⸗Erſchei⸗ 
nen in ihrem exilio in der Lauſnitz von dieſem en / das ſolſt du der geiſt ichenund welt⸗ ung ce 
—A— ſchonvielen befant | lichen Obrigkeit wiederum binzerbrimsnes gei» 
gervefen. Er fen aber damalsvom Churfürften | gen: Der zorn GOTTesift über dasllıs/ 
zu Brandenburg nach Berlin beruffen geroeft/ | menſchliche geſchlecht entbrannt / und 
umd von demFranckfurtiſchen General-Super.| eiler fiein feinem grim zu ſtraffen / wo ſie 
D. Pelargo auf deffen befehl ſcharff examinirt nicht umkehren: Vornemlich aber ih⸗ 
worden: da unterdefien Comeniusnebenftetlis| renſtoltz / unreinigkeit und verschen 
en anderndeffen offenbarungẽ abfchreibenun | GOttes und ſeines worts. Hierauff w 
in die Boͤhmiſche fpracheliberfegenlaffen: der | re der mann verſchwunden / und ihm bald bey 
gedachte D.Pelargus habe gegen Comenium, | Görlig wiederum erfehienen / auch hernach zu 
als er ihn zu Sranckfurt an der Dderbefücher/ | Sagan/ daer ein kleid als Purpurfarb ange 
. folgendes befant: Die materie iſt zwar ſo be⸗ habt. Er wäre darauff zu dem Prediger das 
nd # ſchaffen / daß es nicht wol ſicher if davon | felbft M. Meifnero gegangen, und hätte ihm 
—— zu reden Ich hab inmeiner groffenBibli- | Die fache erzehlt / der ihm denn gerathen / er ſolte 
orhec alle Auctores alte undnneuenachges | beten / von den ſachen ſtille ſchweigen / und fie 
ſchlagen / wasdoch vonder frage nf: ausdemfinne fehlagen / dennman hätte Mofen 
nfey: 
pel be⸗ 





der neuen offenbarungen zů halte und die Propheten. Dieſem haͤtte Kotter au 

Aber eh bat — feru gefolget/ wiewol ben ftäter unruhe ame genip ee 

nehmen Binnen. Endlich babe ichl ſens biß anno 1619, den 14. April Dieferze, 
mann 
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mann ihm wiederum erfchienen/ und ihm noch; 

* mals das —— ——— mit 
dit vielen bedrohungen / da er zuletzt geſagt: 

MDCC. will eilen mit meinem wort / da 





ausrichte! Als er anno 20. ee ugufti 

Diefenmann wiederum geſehen / h Be 

lich von dem damaligen neuen Boͤhmi 

nig Friedrich ve ——— ihm gere⸗ 

det / daß nemli 
krieg eileten / da ſie doch viel⸗ 


— 


Dh Is 
— 


ch die Furſten mie ſo 


Defesiofen babe tes hrnften Undais 
o * en. Unda 
Kotter gefraget: Ob jede auch dem König 
Friedrich die waffen verboten waͤren 
geantwortet: Wen die luft zum kri 
bet / dem iſt er verboten. Ein andermal 
hat er auch von dem Ehurfürften zu Sachfen | € 
vonghur · geſagt / er würde zwar et was ausrich 


? hat er | Eimer 


get. ürde ſo 
würde — — —S Be 


* elbigen jahr iſt er auch vom gedach⸗ 
ten gibt dene Abſt zu Breßlau verhoͤret 
nor Ber und hat demſelben / was ihm befohlen/ 
Und dergeſtalt haben die geſichter 

dieſes Re nacheinander continuiret / und 
ar meift unter allerhand wunderbaren ſinn⸗ 
ildern/ die in g edachter edition des Comenii 
guten theilsin Fupffer reprsfentiret find. Dies 
fer ausgeber hat auch in Dervorgefeßten infor- 
mationcadlettorem pay. 41. angemercket / wie 
Kotterlange zuvor (nemlich fehonanno1616. ) 


dic hernacherfölgenden ſtraffen von krieg / peſt / | het 


und theurung zuverfündigen befehliget/ auch 
weilers gantzer 3.jahr lang verſchwiegen / Durch 
aͤuſſerſte armuth geſtraffet / un zugleich mit aus⸗ 
— ausdem buch des lebens bedrohet wor; 
den / biß er es endlich dem Dach zu Sprottau 
geoffenbaret. Die nmiften prophezeyungen 
aber gehen auff die zerftörung Babylons / und 
auff die vorhergehenden plagen / wie auch auff 


feiner 


Dat: 425. eine 
gungen, 


nachdenckliche warnung vor den falfchen Pro⸗ 
pheten / nach denen Frames en geſetzet / Daum (0 
ter andern Dieengel zu ihm fagen: Vor alle 
Dingen bitte von GOtt den —— 
Seiſtes / welchen CHriſtus allen — 
ochen hat / die den vater anru 
arnach bitte / daß dein glaube 
— und zwar allein a uf Chris 
ſti namen und verheiffung. achte 
Don fale aber alleze it die falſchen Propheten’ die 
fben Pro yicheandem einigen weg Chriftognug 
Dpeteh, —— ſondern allerhand wege auſſer |r 
Toriſto ſuchen. Wenn die welt über |gen 
Der wahrheit zancket und dıfputire / ſo | che 
behalte du ba gr denn er felbft iſt 
die wahrheit. Taß dich aber nichein 
die verwirrungen der falfihen Propbe: 
ten einflechren/ die da flreiten und wif: 
fen nichewarum. Denn fie verwerffen 
Das jeligmachendewortder gnaden/und 
das noch mehr iſt / hängenfienur anden 
todten buchjtabender menf&lichen leh⸗ 
ren’ CHriſtum aber dasleben ——— 
ſen ſie heraus. Diefes bedencke fleißig / 
ſo wirft du die falſchen geiſter leihen 





— von allem blutvergiefjenent, | P 


Sachſen. aber es a ibm auch ſchon ein —* 


dazumal 
bieerlöfung dermahren fireye&-Hriti. Unter | 1629. nebenft Denen Lauſn 
anderntwirdauchcap. XXXIL pa ft fniger und Stetinis 





J 


Th. 11. C· All. Bon denen offenbarungen _ 
ee Ki 


ai ud — 
ar — Der Po- 


Si Dieb mit — —— 
— = Ponistowiz/ch eines — 
Icher ſchen Pfarrers tochter / namens Juliani Ponia- 
tovii de Duchnk, und war anno 1610, ir 
geboren / anno 1615. mitihreneltern 
—— —— 
ben worden. Da ſie denn * vater 
‚Baroneflin von Engelbu v- 25 
Ben ep feufeie (9 
em u fauns 


a als fie den 12, Nov. 
3616 hr mc munkham 


—— Pi Teig hen / —* — 


ſchwere kr —— 
ion gro ——— 


eh 
ine Elben — 
— —— ri 
uffgefchrieben / wie fie im gedachter ediriom 
von pag. 7. biß ı 10, erzehlet werden, 
—— Als aber dieſte dieſe offenbarungen bih Das Abſterben 
29. jahr bey i —— iſt — und auff· 
abermalin eine Franckheit — 
und den 27. en nach fehrgroffen 
gen dem anfehen nach wuͤrcklich —— 
leine Da fie bereits auff dem ſtroh gelegen / ſte⸗ 
friſch und geſund Ir ——— 
let / was ſie unterdeſſen gefehen. vid. cap. LV. 
p- 117. Nach der jeit iſt ſie von dergleichen din⸗ 
gen nicht mehr Bude —— —* ſich 
anno 1632. an einen Daniel Vette- 
rum verheyrathet / mit jan — = 
Der gezeuget / und anno Aare rben ift/vid. 
cap-LXIV. pag. 127. ihre offenbarungenfind 
din druck Fommen/ und zwar anns 


ſchen unterdemtituf: —— wunder, Edition 
buch/darinnen ichnet ftchen! 1. anne“ 
bimmlifcyeoffe ——— — — 
einer Gottſeligen jungfrau aus 
men vom zuſtand der Chrifklichen Pir» 
* ‚dere 2—— dem ſchreckli⸗ 
gang ihrer feinde. Es ſind auch 
a — — urtheile Davon heraus; Urfpeite 
Mmen/ und unter andern hat Baringius in davon. 
der treuhertzigen warnung für den neuer 
her pbeten cap. XlUl, p. 79. befennet VON und 
iefer nad ip ihre —— de⸗ — 
—— — ———— 
genen al n ma⸗ oAogen. 
— rege Joh, den mar 
befhreibin 9 Pommerlands p. 233. und in 
Syntagm, iR Eccl.Lib, ill. p. 665. gleiches 
von ihr/und hält die fache vor Gsrclibund 
wunderbar. D, Jacobus Fabricius fi reibet in 
babe fr Vila pP: 157, ——— 
habe ſehr N ii € 
Beet 
von 
A den (re * — 
17. Auch hat unlaͤngſt ein ungen 
in einer Millive von ale unge 5* 


CAmjters 


| von anno 1625. biß auff das jahr 1630, 217 


° pe, CMmlerbam 1673.) Diefes bievon Befant:| bing/ und aüenthalben vollerflammentoar = 
b mir o ttzen do 1)“ 
| net mal ifonilfhman die weh ei feinen glantz ni ne chen font, Da«MDCcc. 
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5 





ni 

nergebährendenübertre ‚pein/von | fragte ich den Alten/ wer dieſer waͤre / und · 

ihrem 17. jahr an nebft anderm unges| er antwortet mir: Sch werde Dir es jegt « 

machmebr ; welche auch | nicht fagen/ denn er wird noch fehöner mies“ 

3. gantzer ja ren fh vo der fommen. Da ergrieffe er meine handy 

wunderbarlich errettet worden. Wie und führte mich wieder zu Denfelbengroffen · 

denn auch der ſatan /der ihr ! nd zeigtemir mit feinerruthen eben dens« 

erſchienen / auf alle weile getrachtet hat rg / ben ich Doch abermalnicht lefen « 

zu verführen/ und [onderlich zur vers| Fonte. arauff führte ermich ineine andes« 

g desjenigen zu bringen / dars| remolcke, ließ mich abermal allen ftehen/ und « 

inne fie ſchon get gewejen. Und; als er nach einer viertel jtunden wieder Bamy« 

folbeungemeine n findnach Aus | vermahnteer mich zum gebet undauffinercfi.« 

therizeugnis das mictel Gfcclicheruns| 19, Und ſiehe / da Bam derſelbige vorige Reu⸗ 

—— Inoleiche m hat fie noch zus] ter aufeinens hohen wagen Daher gefahren mit 

legt Chriftoph Batthut in feinem Eatechifmo | wehen — pferden / gleich wie auch der 

iCap.XX VI. pag. 108, unterdie Bo⸗ | tagen feurig war / er felbit aber glänste wie 

then GOttes nebſt Chriftoff Kottern mitgeseh; Die Bionne, Als er zu mir kam / hielt er ſtiue/ 

Anderer let. uretlichewenigescribenten/ und ziwar| und hieß mich zu fich fegen. Aber weil der mas 

antpmaf- welche mehr der bloffenvernunfft und Denen ges] gen allzuhoch naar Fonte ich nichtftreckte aber 

lungen. meinen vorurtheilen gerolgt/ haben entweder | Doch meine hand aus; Er ergriff wich dabey / 

davor gehalten / dag von dieſer Jungfrau felbs| und Ans an mich zu fich zu — mich a 

ften vieles mit untergemenget worden / fo Don | ber ahren/ und fuhr vorüber. Der Alte aber 

ihrer eigenen humeur — — nahm mich bey meinen beyden handen / und 

wie beyHermanno Withoin Mitcellaneisfacris — mich von dannen ſechs ſchritte weit 

— welcher auch dafelbft unterſchied⸗ befahl mir zu beten / und acht zu haben. Und 

- Sicher frommer Ehriften in Schottland gevens | afsbald Fam ein anderer Alter in einem fan 

det Diecben folehe offenbarungengehabt Conf. | gen meifien talar,der ın der hand einen Kelch 

Gisbert, V oetius P. II. ditp. Select. p. 1080,Bec- trug / weicher zu mir fagte:Diefer Belch ifEvoll 

mannus de Prodigüs fanguinis pag. 34. Der yon dem Zorn / der über die / fo nıeine 

Austor dere. Monat lichenllnterre dungen ausgeſch wers 

führet ein Judieium eines damaligen Medici | der fol. Hieräber wundene ich mich heffs 

MatthziV echneri any welcher diefegefichterder] rig/doch fehwieg ich ftille. Der Alte aber feßte 

Voniatovızpor lauter act alle den Kelch aufeinen iſch / kam wieder zu ung/ 

gehalten, Vid. Ann. 93-pag. 13a.u.f. Albier! und nahm mich bey einer hand / der andere 

mollen wir aus denfelben allein etliche zurpros Alte bey der andern, und rten mich zu 

be auszeichnen/ und (demverlaßnach) Dem demſelben fchönen tifch/hieffen mich Dafelbft 

leſer das urtheilüberlaffen. niede und giengen Davon. Aber bald 

18, Etliche davon find bereits in gedachten Famen fie wieder / und brachten denfelben fchds 

monatlichen unterredungen aus einem manu- nen Juͤngling mit ſich / der mit einem fchnees 

ſeripto in Yateinifcher fprachezubefinden/ dazu | weiffen Heid angethan war / vor welchem ich 

ich etliche aus Comenii eigneredicion Teutfch | aufftund / und ihm ehrerbietig die hand gab. 

; vertiren will. Im Cap.l. revelar. Ill. pae. 7.| Er fasste fich auch zu mir / und die Alten gien⸗ 

u.f. ſtehet dieſes Den 24. Nov. des 1625. jahrs gen hinweg / Famen Doch bald wieder / und 

Proden wurde ich entzuͤcket / und Bam in eine fo enge rachten mit fich aufeinem weiffen Tuch eine 

von ıdren „Hufft/daß ichnicht auffgerichtergehen konte / Prone/die fie erftlich auf den Tiſch / hernach 

geſichten „fondernnachlan emdurchdrängen uñ durchs | Das haupt desfünglings und endlich mir a 

„arbeiten ineinen Geht anmuthigengarten Fam. | festen / aber Doch bald wieder abnahmen/daß 

Als ich Diefen befchauet hatte / Eonteich keinen | ich fie in Händen halten mufte, Und alß fie eis 

ausgang nieder finden/ und mufte über eine ne meile bey dem tie geſtanden / rieffen fie jes 

——— ich mich auff eine wolcke er⸗ mand zu ſich / und fiche/da fam ein Knabe 

„heben ſahe. Allhier begegnete mir der Alte/| in weiffen eide / welchem Die Alten die Eros 

„gab mir feine band und fprach: folge) ne übergaben/und zu mir fprachen: ey dies 

„mir er: Und als er mich etliche fehritte | Jem foll die Erone bewabres werden; 

„fort geführet hatte, zeigte er mir ein groffes| Doch da man fie dir erſt zeige. Als aber 
„ buch) / das war offen/ und mitrothen buch: | diefes alles verſchwunden mars erblickte i 
»ftaben beſchriebẽ. Er wie ſe mit einem fingerauf| von ferne den Bräutigam / der mich zu fi 

„einen ort/denich lefen folte/ich Fonte abe nich. rieff und ob ich wol a wolte / konte 

——— — dañen / uñ ließ mich ich Doch lange nicht / bih ich endlich zu ihm 

„alleine / darliher ich betrubt ward / was ich an⸗ Hingieng/da er mir Die hand bot. Wer erfte 

„fange folte. Aber bald darauffamer wieder nit | Alte aber führte ung beyve zu Dem borgedachs 

„mehr ineinem weiſen / ſondern ineinem blauen | ten Buche/da der SJüngling eben auf denfels 

„ habie,anftattdesftabesaber trug er eben dies | ben ort wieß / davon mich der Alte gefraget 

„ſelbige blutige ruthe / welche ich zuvor über | hatte. Ich ſahe ihn abermal lange anund 

„ dem ſchloß⸗platz geſehen hatte / und fprach: befante meine unwiſſenheit / und bat/dafi er 

„ Siebe fleißig drauff/ und mercke was | mirg anzeigen möchte. Darauf antwortete 

"Suffeinem pDe/ Defen HioihaufBeune | slbier hen organ Bectöne ficbe 

„auffeinempterde/ i e unjere namen. Darau 
— eil. Ee ich vor 





Eh, WED. We 





J 


— — Rn 


218 Th. 111. C. XXIE Bon denen offenbarungen 


ich vor ihm nieder / und betete ihn an / zorns verbrennen gleich wie auch 
NDc. under gab mir fene rechte hand / und fprach: 





big Gebe vor dißmahl hin / du wırft her⸗ verließ/und fd trotzi 
MUDCE. nach wieder —— Da fuͤhrte mich der —— — iten iſt 
Alte ze, und befahl mir einer fchönen | m rdig / was Cap. XXV. pag.77.u.f 





Muſic zuzubören/ welche allenthalben lieblich 


7 


das un 
| die Hure uBc- 
groffe thier / auf welches fich * F 


DEC. 


- 


erzehlet wird / wie ihr nemlich in einem Geſicht Idr befehi 


erſchallte / und ich bat ihn / daß er mich moͤch⸗ befohlen worden ‚einen brieff / weichen ihr der an den 
— den garten führen &c. ERR distiren wuͤrde / an den Bamaligen General 


inander, 20 Die funffjehende Relation pag. 56. uf. [. General und befanten 


ren (autet alfo: Den 18, Januarii 1628, Abende Fuͤrſten von Wallenſtein / zu ſchreiben / ihn hr 


DER fein, 


um 6.uhr fahe ich folgendes Sefichte: Es Fam | >-N*geln su verfiegein? undfelbit nach Giefchin | 


der HER M zu mir ın einem weiſſen talar, zu hringen ufi entroeder ihm oder feiner 


bot mir feine rechte hand und fprach : Fein! i übergeben: Sie nat aush Diefeg alles wuͤrck⸗ 


friede mu Frege in deinem bergen 
wohnen. Sihe da / ich kom̃e wieder zu dir. 
Denn meine luft ift bey den Wienfben- |" jtoryen Baron 


ich den 25.Jan. 1628, gethan / uñ iſt nebenſt drey 
perſonen / die ihr im —*— gezeiget worden / 
innen und einem Me- 


Pindern, Darum Eomme/ laß uns in met- dico „Michacle Libavio,nach Gitfckin gereis 


nen garcen geben / babe acht auf meine fet / da fie —— eine groffe menge Engel 


hiebe/und laß dein berg damit erfüllen. | UM den tagen herum gefehen / und 


weil 


hu A Wallenftein felber nicht zu haufe geweſen / hat 
Denn meine Lippen find fuffer denn bo- —** 
nig / und die weite den Mlundes find | Ne den brieff feiner Germahlin übergeben /ift 


hieblicber denn der befte wein. Siehe / ich 
wıldir ein mabl in meinem garten ans 
richten/umd will dich in meiner gnade 
ſattigen! [Tim doch von den angenehm: 
ften frücheen meines ſchoͤnen gartens / 
und erfättige Dich mit denfelben/aufdaß 
du ewig lebefl. Laß uns zufammen 


gen in ıhrem gemach in entzäch 
da ihr von * HERR befohlen 





hauß feiner gegenwart nicht werth waͤre 





daß der Wallenfteiner über diefer fache 


lich ſeyn! du in mir / und ıch in dir. De 
niefje doch mie mir meine füffe fruche/ 
und erinche den Eöftlichen wein meiner 
lebe: Denn ich babe meinen Kelch mır 
wollüften augefüllet / daß er überlaufft. 
Da gingen wir in garten fpagieren/ hernach 
fegten wir ung nieder auf dag graß.Und fiche/ 
alsbald erfchien vor ung ein fehr ſchoͤner tifch 
voller reiffen früchte/auch ein groffer becher 
voll füffen geträndes. Da aß ich von diefen 
fruͤchten / und trunck aus dieſein becher/und der 

RX mit mir : Als ich num ſatt gegeſſen 


allerhand brieffe/von Rom / E 
nopel / Madrit / u. ſ f. ich aber gar 


lenſtein in einem blutigen t 


figen und eſſen!C ß3 f fr p ef gt Me Herr Ay —— Pa 
; ‚Zap ums freuen und AP | ott agt: in der un · 


auch vor ihren und des Fraumzimmers aus 


wor⸗ 


denyeilends wiederum noegzugehen/weil dieſes 


22. Der Ausgeber ergeht «79. hierbey / Weiſſa⸗ 


dem himmel. Sie aber hat ferner dem . 
Decembr, in einem traum af wie Wal⸗ 
talar ſpatzieren gin⸗ 

und bald auf einer leiter in Die toolcken“* 
eigen wolte / aber nach jerbrechung derfelben“* 
auf Die erden fiele- Da er denn auẽgeſtrecket⸗ 
gelegen/und aus dem munde greuliche flams* 
men gefpyen/ aus dem hergen aber biut 
pecbsgnfi und dergleichen ausgefchättet/biß‘ 
ey einem fihrecklichen gebrälfe ein pfeil vom* 


und getruncken hatte/ verſchwand der kifch für De herab geflogen/und fein her * 


meinen Augen. Der HER :R aber gab mir 


en. Hierzu habe ein Engel gefagt: Diß ı 


eınen Balfamvon einem wunderbaren geruch/ | der tag / davon der Herr gelager bativaß“ 


und fprach: Siehe / ich gebe dir die falbe | er dieſem boͤſewicht zum zie 


geſetzet ſey / 


meiner krafft / ſtaͤrcke und gegemware!| in welchem wo er ſich niche bekehre er 


verwabre diefe in deinem bergen/denn | umkommen fölle ohne alle 
ich will dich zu vielen dingen brauchen. 
Du kanſt ohne diefe ſalbe meiner krafft 
nichts cthun; in mir aber wirft du alles N 

vermögen. uchs der Kirchen: hiftorie zulefenift, 


21. Hierauf ergehlet fie/ wie fie auf befehl! 23. Alldieweil in der lebensbe 


keit. Diefesift hierauffbefannter maffenan- 
no 1634 geſchehen / daer zu Eger jänmerlich 
ingerichtet worden / twieim ı. capitel deg 17. 


reibung die 
des HERRN einen brieff fchreiben muffeny | Chriftine oben gedacht ift/daß fie — 


und denſelben / weil er ſie ſelbſt angegangen / s vor todt gehalten und wiederum lebendig 
berg, legen muͤſſen / dabty ihr gewißheit und den / auch dergleichen zuwor in Engelbrech 
beſtaͤndigkeit hierinne verſprochen worden. | ftorie vorgefommen ; Ban hier noch ein 

Der HEm habe darauf auf die vier enden | erempel füglich eingeruͤcket verden /tvel 

der erden gewieſen / und gefagt: Don mitgers | der Holländifchen edition der fehri 


jolch 
in 


nacht und von morgen werden ſich groſ⸗ brechts P.1. p.7 1. alſo eh 
€ ſtroͤme ergieffen/mie groffen plagen ůͤ⸗ Dordrechtvoreinigenjahrenein fehrtrommer « Ein 


er die/ ſo num böfes ebun. Denn es ris| juͤngling / mit namen Trefierperftorben /de 
ften ſich ſchon / die in ſtreit ziehen wollen | leichnammani 
wider die Babyloniſche hure / die da leget hatte / wobey von einemam haufe 


fien * don wie 


n eine Famineranein fenfter ge derauffere 


truncken iſt vom blut der Heiligen / und | den weinſtock gleich dazumal / weil esim her —38 
ſczet auf dem groſſen thier. Dieſe ſollen wars reiffe trauben hingen. Der — jünge 


fie in meinem namen vertilgen/und ıbr 
alle mache nehmen, und ihr ihre güter 
und reichebümer verwuͤſten / fie felbft a⸗ 


elaber aus fchtwachheit vom brete 
ber 3erreiffen /ynd mis dem feuer meines 


und machte Damıt ein gepolter. Die I 





Fam indeffen nieder zu fich felbft / griffmit dern nat 
Drnachdiefenüiberi — 


ter /* 
eute* 


lieffen 


j 


WE" WERE EEE WE 


MDC, 


du 
MDCE. 


Dichererg 
offenbar 
rungen / 


Gebet läuten in derPirchen zu 14malen/ | Sebaoch! 


deſſen hie 
ſtorie. 
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„lieffen alsbald zu/ gegen welche er ſich denn | bey ſeinem ſchrecken alſo zuredeten: Erſchrick uhr 
MDe 


„nachdrücklich beflagte/ Daß er in eine ſolche niche man tt * 
See welc wieder kommen muͤſſen denn den menfchen/ du Air aeg es 
„ausder allervorereffli | nocheinmal 5 
„und vergnüglichftenhim 
» ipeeie / welche Pein menf< 
„chen Könte. Cr winde darauf von dem 
Magıftrat examinirt/ und lebte noch vieljahre/ 
daer denen leuten ftäts bezeugte / wie ſie vom boͤ⸗ gangen/ und das eine Fnäblein faget: —* 
fen ablaffen ſoltẽ / in anfeh des unausfprech | wird GOtt den fpStrernumd verächtern m 
lichen reicht ph Se diejes | thun. Groß unrecht thun die / die GOt⸗ 
nige wartete/ / welche Gtt allein foigeten. tes warnung und wunderwerck verbie⸗ 
Der Kath zu Dordrecht hat auch deſſen Kela· ten wollen / daß man nichts davon ſagen 
tion yon dem was er in Derzeit feines abſchieds ſoll. Vorhin / wenn GOtt et was offen 
gefehen und erfahren / zum gedaͤchtniß in fein | baret hat / ſo habens die Gelehrten am 
jtadt: u. einzeichnen laffen. allermeiften dem ame vold ange 

24. Wir gehen aberimerzehlung folcher be: zeigt /und zur bufle nt/ aber jes 
gebenheitenfort/ und finden in dem gedachten tzund achtens diefelben ſchier felber 
1625. jahr noch etliche/ und darunter Die vilio- |nicht. Je gelehrter / je verkehrter Dar⸗ 
ncs eines fchulmeifters aus der Pfaltz von wel⸗ auffhatder 





cbften ſchoͤnheit geſagt / du muſt es offenbar «> =” 
—— un werner gan buffevermahner (7 wg 

&b werden. Sie hauen darauff mit Denen nungen 
in habenden ruthen ſtarck vor und weiſ⸗ 
ihm her / ſo daß ein groſſer wind davon — 


zum zeugnifi®enen ſpoͤttern Verſtum ⸗ 


uffe 
pla⸗ 


chem anno 1629. dieſe ſchrifft herauskam: Ge · dem Schulmeiſter geſagt: Er ſolte 30. ſtun⸗ mung, 


nus vifionisAltenftadianz,oder wahrhaffter | den lang ſprachloß liegen. Welches auch 
volltommener bericht/ was anno 1627. | fo gleich erfolger/ da er age matt und ſprach⸗ 
und 28, zur Altenftadt bey Wahnftraus loß ſich zu bette legen ınü en und mit iden 
in der jungen Pfalg/ "erzogen Augufto | auff den tifch angejriget/ was ihm begegnet / 
pfaltzgraffen deym AheinzuSulgbach | auch Die ſtunde beniemet / wenn er wieder reden 
angehorig / ſich mie einem Evangelis wurde. Nachdemer aber wiederum geredet / 
ſchen N Bulmeifker und Eirchner daſelbſt | find dieſes feine 5 worte geweſen· Das 
m ee ſerer begebenun zu⸗ walts der HErꝛ IEſus Chrift. Hei⸗ 
getragen. Wie ihminfeinem beruf beym 





lig/ a iſt GOtt der HErr 

lieden leute dancket und 
und einsmals auſſer derſelden ſchnee⸗ lobet GOtt allemicmir / und betet fleiſ⸗ 
wveiſſe Enäblein oder Engel erſchien⸗en / fig! Diefeshabendamals Über 200. perfonen 
was fie mit ihm geredet / und den jetzi⸗ | nevenjt dem Pfarrer und Amtmañ mit angefehe, 


er zeit verfolgten und beträngtenleus| 25. Nach Diefem warnmihn zwey Engel den 
Br = — 8 andern aber zur wars 16.Martii vor Der nachſtellun — 


nunitimd busffe zu offenbaren befohlen. worauff den 7. Maji die Papiſtiſchen ſoldaten ı 
—— ankuͤndigung ihn wegen feiner weiffagungen —* neh⸗ * 
ganzer 30 ſtunden ſprachloß gelegen /| men wollen / er aber aus ihren Händen wegges 
undbernach wundeibarlich vor denen / ſo gangen /und von denen gen Fnablein in dag 
errachrer und gefänglich | nächitehols gefuhret und falviret wordẽ. Nach⸗ 


den. Defihrieben durch Job. Walls] noc in eben felbigem — 


ihm nachg — ae 
de b . 
wege ge wollen fey beſchuͤet wors | Dem fie ihm aber feines Dienftes — F Sucht! 


indie 27.jabedafelbft zu Alcenfkade Werth wiederum Schulmeifter worden / und 
— — an Hernach | Die Viliones haben immer continuiret ‚fodabır —* 


ourde anno 1632. dieſe ſchrifft publicire: auch anno 29.auff befehlder engel dieſelben drey⸗ 
Uberwunderliche gefihtemndenglifcbe len Prediger in Nuͤrnberg und darunter fons 
erſcheinungen / we evom kuͤnfrigẽ zu⸗ derlich dem bekannten Johanni dauberts entde⸗ 
fEand des A. R. Reichs und der wahren et. Und alſo haben Dieft Dinge bey ihmcon- 
Evangel.Eirchen unterfebiedlichen pers | tınuiret biß auff Dasjahr 163 1.Daden 29. nr 
fonen an gewiſſen zeiten in Eu vergan ihm zufegt ein Jungling noch unterfchiedliches 
eni jabren nacheinander vorgeftoflen : vom König in Schweden und Churfürften zu 

ntoelcher biß auff p.D-3-DiefesDfigerersge: | Sachfen offenbart, und darauff angezeigt / 
chte ergehlet werbe.Spnoererftgedachten fhrifft | Daßer toeiter nichts eben toürde/ welches auch 
reird anfänglich von diefemmann erzehfet/ daß [ alfoerfolgt. Dieſes mannes und ſeiner erwehn⸗ 
*53 ichenR.eformation in der Pfaltz ten ſchrifften gedencken auch andere unter denen 
von den * noch ben feinem Schulmeis | Viftonitten felbiger zeiten / als Bartkut J. c. pag. 


ftersdienft gelaffen worden / und bey männiglich u09. Und das Theatrum Europ, T, IL. pag. 126 


ein gut zeugnisfeiner Bottesfurcht und redlich, mir folgenden wworten: Es find einem Got⸗ 


Anderer 


feit gehabt. Deranfangfeiner V ifionenyfepan- Keen Sebsineüter bes mardftsurtpeu 


no 1627. den 8. — —T da ihm fleckens A 
morgen:läuten in Der 

Geo änes fnäblemm begegnet in einem fehnee «tot offenbarungen gefiheben/ und unter 

fen Fleide mit einem au gethanen buche in der | verfehiedenenmerc digen ſachen ihm 

ano Kansas hend om 
ach verſchwunden. nD Dergie #113. 0 5- o28.dur 

DE ungen ind ihm pemach fafttäglich bt tg; liſche erfheinungen kund g * 

net / Darunter folgende vor andern mer ic) | angejage worden wiedaßeinehohe vor⸗ 

iſt. Denzi —— 1628 ——— nehme ee —— ne des 
mlauten zwe ein/die ihm! Eva hoch bemůhẽ / die verfolgun 

De tüchen beym lůuten tue FADEN. DE, Dan nn en 


ade inder Obern /und er 
rchethüre ein Lorentz Bfcherer erlichmal ©. * . 


u 





220 Sb. 11. E XI. Bon denen offenbarungen 
‚fr eimendehabi/ni die verfolger : neuen Propheten Diefe Dınge rwiderholet und 
* —— Benmirden Sanerikihmam De. a N Pi Klee, Bi auch Kar die. 
urch di ifche: nungen in zu nachgehends tviederum „DE 
vorgewieſen worden ein groffer | aufgelegt —— Daraus e8 unter andern MDC®. 
goldfarber loͤwe welcher von —— Johannes Micrzlius in , Hi- 
gege , Ecckef,L, III, p. 665. Gisbertus Voe- 


n Teurfchland gezogen, ©b 
c ef s tusl.c, Barthuel.c. Andre, Carolus Me- 
morabil. Eccl, T, 1, L. II.p.726. und andere 


nun wol das von vielen hohen uñ niedern 
** haben. Sie iſt aber nach ihrer 3. 


in acht genom̃en / ſo haben d 
monatlichen kranckheit 9. mal nach einander 


=} 


8 


” 


5 








och mehren» 
ils leute folches für ein gedichte und 
ich verachtet. Der 


* 


— —— 
en 
* gers tochter 

um 


theils 

sbelswerck ſchimpflich 
inhalt feiner Fon Ara gehet meift auff 
damaligen zuftand Der Proreftancifi 
Firchen / und die umftände des Teutfchen Fries 
ges/ abfonderlich von Der durch die Schweden 
gefchehenen huͤlffe / wie fondelich p. D. 1-u:f- 
zu fehen iſt. 


26. An dem 1628ften jahriftfonderlich be; 
fant wordenBeningna Boͤnigs / eines Predis 
dem Foachimsthalrvon wel⸗ 

in einem anno 30. gedrucktem Fractat, 
unders Spiegelgenant/ p. 5. wie auch in 


- D. Jac. kabricii wahrhafftigem bericht in der 


Beirion 
ädrer rw 
den. 


derer 
lebrien 


davon. 


vorrede folgendes erzehlet wird: Sie war als 
einmäift anno 1623.1n das Fürftliche Grauens 
zimmer zu Stetin auffgenommen/ und wegen 
ihrer wahren GOttſeligkeitund guten wandels 
garbefant worden. Anno 1628, abergerieth fie 
unverfehens in eine ungewöhnliche kranckheit / 
dabey fierounderbare paroxiimos gehabt /nach 
denfelben aber gar munter und ſtarck geroefen / 
und wenig —— t dgbeyempfundenzuhaben 
befant. ° chende iſt fit am 22, Januarii 
und weiterhin 9. mal in entzlufung gefallen / 
und hat dabey allerhand nachvenckliche ſpruͤche 
geredet / welehe Der gedachte D,Fabricius auff⸗ 
zeichnen laffen/ und anno 29. zu Roſtock ediret: 
Wahrhafftiger uñ ſehr nachdencklicher 
biftorifcher bericht von einem Gottſeli⸗ 
ger jungen mägdlein/ namens Benigna 

Snigs/ im $örftl.alcen Stereinifchen 
Frauenzimmer / welche bey ihren gehab⸗ 
ten neun unterſchiedlichen entzckun⸗ 
gen / in gegenwart vieler perſonen vnd 
mie gang lauter ſtimmen viel Chriſtli⸗ 
che jprüche und hohe Schrifft/ mäßige 
worc/ gleichfam nunmehr der ganzen 


welt 31 fonderlichem troſt warn = und 


vermahnung gereder und geführerhar, 
zum preiß der Soͤttlichen wunder werck / 
und zu ſteuer der lieben wahrheit / wis 
Der das aus geſprengte falſche gerůchte 
die ſer ſachen / auff vielfaͤlt iges aber 
in Deuch gegeben. Auchifteben diẽſe hiſto⸗ 
rie in Dem oben bey der Poniarovia gedachten 
Goͤtt lichen wunder;buch anno 1629. wie⸗ 
derholet worden. Es hatauchder Autordes 
Theatri Europ. T. !I. p. 126. folgendes hievon 
gefehrieben: DerSchwedenzugundbülffe 
iſt durch fonderliche Böceliche offenba⸗ 
rungen etliche jahr zuvor verbündiger 
worden. Anno 1628. iſt eine Jungfrau 
aus dem Sürftlichen $Srauenzimmer zu 
Sr versucht worden / > bat 8 
ttes eingebungen prophezeyet / da 
die verfolguñg des —— * und 
—— wahrheit in Teutſch⸗ 
land ſich bald endigen werde. 


chen! einer jeden ſehr bedenckliche und 


27. Nebenſt gedachtem D. Fabricio hat auch | ſiehe / fo biſtu all froͤlich — 


ie 


ung gefallen / und hat bey 
| beweg⸗ 
liche worte geredet / auch meiſt die vierthel 
ſtunde zuvor benennet / worinne fie wiederum 
zu ſich ſelbſt kommen würde. Hier koͤnnen 
aber nur zur probe Diejenigen reden aus D. Ba- 
brieii edırion ſtehen / welche ſie in der legten ent 
zckung am 27. Januarii von ſich hören laffen/ 
und p. L. 1.u.f.ftehen, 
———— 
riſtus Jeſus w nsieren.merd- 
ber du muft deine alte ps zuvor wurdige 
ausziehen: hoͤrſtu es wol / meine ſeele zrcen. 
das unreine kleid der ſuͤnden thue hinweg / 
und nimm das reine kleid des Heils. 
Iſt dir das nicht rocks — 
Ach meine ſeele / ſey wolge⸗ 
muth / GOtt / der alle wunder thut / der 
wird dich wol erhalten. 
Was deucht dich wol / meine ſeele / was 


in ſolche entzuͤck 


waͤre die wol am nuͤtzlichſten zu erwegene 
iebe doch / wie freundlich der HEret 
ft? Er iſt doch ſehr barmhertzig und leut⸗ 


elig. 

— wiltu wol die gkeit / die 
leut ſeligkeit und freundligkeit GOttes 
inbringen. Was deucht wol? 

Hoͤreſtu wol meine feele / wenn dich 
Godtt ruffet zur bufferach wie freundlich 
macht ers! iſt esniche wahr/ meinefeele? 

Siebe die lenefeligkeit GOTTes / wo 
wiltu die wol hinſchreiben was duͤnckt 


Der HErr wolte wol / daß alle leute ſe⸗ 
lig wuͤrden. Wenn ſie thaͤten nach ſeinen 
n/ und nach feinem willen / ach fo 
würden fiewol rel) aber fie thuns nicht. 
Iſt das niche ein leutſeliger Herr? 

Hoͤre die barmbergigbeit des HErrn / 
wo wiltu wol damit bin? 

Siehe / er leget dir ein kleines creuglein 
* ſiehe / was thut GOtt? Er erhaͤlt 
dich wieder darin. Das iſt ſeine barm⸗ 


hertʒigkeit 
ſeele / ſey friſch / froͤlich und 
d noch alles werden 


ge 


keit. 

Ach meine 
wolgemuth / cs wird no 
gut / beſſer als mans hoffen chur. 

Siehe das friſch / das froͤlich / das wol⸗ 
gemuch/ wo wiltu das hinbringen? 

Siebe / wenn du im creus biſt / ſo ſey 
nur ro auff/ meine feele/ ſo gedencke 
nur nicht /daßes Pönne ſchmertzen geben. 
Es erfrifcher faft mehr dein berg/ als 
daß esdich betrüber. 

Worüber bift du denn wol foslich? 
woran denckeſtu wol / daß dudech freuen 
ſolt? So denckeſt du denn / ſiehe / da iſt 
GoOtt / der dir das creutz / 


Lic.NicolausBaringiusin der warnung fürden ſinn. 


Wenn 


von anno 1625. biß auff dag jahr 1630. > — 
Wem denn das fo du 
ah n erenp bintoeg uff KIEL Siehe faranı Bean eh En 








moc. biſtu denn wolgemuch/ was nur weg / d L 
bit denn? —— — be dir in der 5— auffe abge 
MDEC- ger) er wird dir auch —— ‚gt. Se 
bift du wol gemuth. ae binich. 
meine feele? Ich jage Ötrkeinelögen, —— Ass. rede 

le meine feele für dem ran | ler par hätte Dich SOtt ver 

Sen —— —— Vor | © * se dich fAgon &rkant. 
ein / du wirſt mich ja nicht Alafjen?. daB mA 


. / ‚ Denn : b Bi u. 
Go fagt ———— Wenn du — 


durchs oltu nicht brennen / MI 
———————— — ee m 


Und fo du durch il —— 
— ‚m dspöihbtfrömemibere | fie mo 808 1 &0er lob} alle wieber w 





10 mufiu doch niche darın erfauffen ; 
denn der HErr bac dich b,gefaff Br Er 
banden der barmbergigkeie. Wenn er ande wegifieng 
—— — ar einen ge] genau —— daß She a * 
ommen biſt / erwiſchet er dich bald wie⸗ Es ſind ner un cn 
der daraus / daß du nicht muſt darin er⸗ * —— —* rner? —— 
ſauffen. find die teuffel / die ſizen am wege der 
eheſtu wol ich wande mich fo ſehr / kranckheit / und wollen dich zur versweifs 
als ich fuͤhlte / daß ich würde kranck wer⸗ felungreigen: Ach fiebe/ wie fieberum ges 
den / ja ſo ſehr wande ich mich : aber ich ** 
muſte mich doch niederlegen. Siehe meine feele / Iaß dic folche 
S u meine feele/wennirgend ein| fcbwermuch niche überfallen / es iſt dir 
ungluͤck heran eriee/fodencheftu /dufole! nichesurschen. 
einen bloch dafür legen / daßesmichesu | lab nur beftändig bif ans ender 
dirkomme, Es [pringeaberdasunglüch —— dich wol —— erle⸗ 
überden block. —— — Siehe / wenn du beſtaͤndi BE 
aushalten. Ja / Patientia, Patientia ifkein be fiebe meine jeele/ under 
—— kraut / es waͤchſet nicht in Gern ee wie wirft du Een 
garten 


Siehe/ ich war zuvor Baltunterm ges] YWeift du wol / wie dein bräusigam 
fibte; nun beginnet mir warm zu wers| Chriftus IEſus fagen wird? Bommber 
den. Woher kommt mir das? Es muß | meine liebe braut / wird er fagen/ du biſt 
ja feyn von dem viclen reden’ das muß | wol beladen geweſen mie —— aber 
mich warm machen. nun foledufrendedafür haben. 


Siehe meine ſeele / meine zunge war mir _ Siebe/ er wird dich reden über 
vorhin ſchwer / mich verdroß zureden / dein haupt / als wolte er BER wahre Es iſt 
als wenn mir bley daran hienge. Siebe/| mir leid —2 daß ich 
num kan ich alles reden was ich will / und get habe Aber es iſt dir ums —— 
was ich in meinem bergen babe / ſolche ——* 
groffe gnade babe ich von GOtt. ch] Denn gleichwie ein irrdiſcher vaserfei 
will beten und boffen/fo bab ichs ja wol Mess oe. ragen" wann rohe 

erroffen. Das meine ich / meine kranck⸗ | barmer: Alfosucheigee GOtt auch feine 
ie will ich überwinden mic demgeber — Aber mit groſſemerbarmen. 
und mie der hoffung Ott ſtaͤupet dich recht wol / mit der 

Der tod wird REN lebe niche. en der Eranchheit. Erkenne esnicht 
Ach es wird meiner feelenfehr lang hiezw| für — ſondern für — 
wohnes. Ach wie winfele ſie / wie eine GOtte 
Wit frau. Siehe meine freude / mein böch 

— troſt / wie labe ich mich in dir / wie 
und wolten mich verſchling gi * mich an dir / wie froͤlich bin 
—— doch nicht —* oll ih⸗ dir 

—— bbinfrob ima»Erım/der mir Re * 

————— ı fatan / wenn du ur dig und barmbergig gewefenift. 
ſchon mic fo — — — er ein 
alsdu haft in deinem tauſe las ſchaff von der herde verirret iſt. Sieber 
den / kan ich dich Do migdiefem einigem ep wolleben ging ich in der irre / 
—* zurũůcke ſchl in f ——— an 

eiſtu / was es ——— das —— mich w ——— racht. 
direine ſcharffe peitſche. Weifinwas? as ſchaf wieder 
es iſt der name IEſus. ar be ——— — 


—* * * ſieheſt du / wie wunder lich der 

meine / i das feuer | fü en Air —— 113; £ 
der auch d das * 
—— ngebiß ——— gen Ion a denn —— u . | 














21 Some der suchen der Branch, 
Iſtos⸗ hrw ?Gibs 
—— 


en: Deuche Ban ich ſolte lebendig 
Bleiben? Mhiraber ‚tsnicht- 


"Siehe, du begebreft bier noch waszu| Ach ſieheſt du rool / eine ſeele wie die - 


leben /aber thnie es nicht / dir henget die 
in 


ar doll 


den / damicich dich laben Bönne / damit 
ichdichfrölich machen koͤnte / ich werde 
mir die himmels⸗ freude vornehmen můſ⸗ 


re / ich will dir fagen: Im bimmel 

—528 viele ſtůhle / ſiehe / wie 

blincken. 

Sieheſt du wol / meine ſeele / auffetli⸗ 
chen ſtuͤhlen ſitzen die heiligen Engel / 
diefeyn vollkommen vor GGEtt / auffer- 
lichen ſigets ale vögelein/ das ſeyn die 
feelender gläubigen. 

Ach ſiehe / ich hoffe meine feele wird 
auch ſchon im himmel einen ſtuhl haben / 
fie wird allbereit darauff ſitzen. 

Siehe / wenn der leib / demdiefeele ge⸗ 
hoͤret / wird verklaͤrt werden / ſo muß Die 

€ wieder in den leib gehen / ſo ſeyn fie 
denn beydevolltommenvor GOtt. 

Achwiefeböntftsda? Ach wielieblich 
iſts da? Ach daß ich da waͤre 

Siebe / mein berg ſehnet fich ſo ſehr 
nachder bimmlifchen freude daß es auch 

aſt weg iſt voneitelm ſehnen / von eit elm 
nach der himmliſchen freude. 
iefagen wol / ich ſoll nicht ſeufftʒen: 
Aber went ich die allmaͤchtigkeit GOt⸗ 
tesberrachte / wie kan ich das ohne ſeuff⸗ 
zen chun? Es iſt mir doch unmuͤglich. 
Denn ich fage/ mein GOtt ja: weiſt 
dw / wiedenndieN. pflegt zu ſagen! Sie 
— /überwolischesde 
Ach fiehe/ über wol/ uberwolg n 
"älomäric doch da! — 

Ach ſiehe / mei engetandirfefte/ 
fefte/ (er fie will Dich nicht gehen laſ⸗ 
fen mein GOtt / du ha 
in den bi genommen. Ach fiebe/ 
durch meinen glauben / den ich für GOtt 
babe/ wie werde ich doch fimckeln vor 
GOtt / unterden Engeln! Welch ein 
lieb Engeichen werde ich doch feyn! 


Ach mein BOrs/ mein HErr / laß mein ig 


. Ach 
fogni ex ft ein gelebrees mann Der wol bag 
dich worum fras Siehe / wie warm wird mir von der lieb _ 


— 


Th. in C. xxil. Bon denen offenbarungen 
— — 


— Ab ich habe keinen 
dich will 

meine feele/ 
GOtt 


GOtt / 
augen / ja 


lichen rede meines mundes. 


—— —— 
ejundebi / 
fie für GOtt niche ehr —2** erſe 


fel für GOtt. 
Ach GOttja / ſiehe wol zu meine feele/ 
erhebe ja deinen HErrn / und dich 


uno nen / noch fürgeben werden von dem teuf⸗ 
Davon: 


iſt di viei beffer / du weifeft doch wol, daß SGOttes deines Heilandes / denn er has 


feine elende / elende / elende magd anges 
feben. Er bat wiederden 
nem herzen geweltzet / 


in von dei⸗ 
du wol / 


ir meine ſeele? 


Schlaff ja nicht / wie die thörichten 
lampen 


erdencken. 
deucherich kan nicht was erden» | jungfrauen/ fondern babe deine 


des glaubensftätsbereit. 

Sleheſt du wol/ die teuffel haben fpige 
nibben / fie fischen enge : iber de 
nur ein bienenloch ift / muß ein 
werden / daßdumschteffdrein fallen. 

Was feyn esaber für löcher? see 
ren die welt auff / da muſt du = 
ſehen / da muſt du deine gedancken haben / 
da faͤlleſt du gar hinein. 

Siehe 
en. Wie komnts / daß ich ſo rede? 

Der. Geiſt führer meine e. Aus 
meinen Präfften kommts s 
Wenn fiefagen von den worten/dieich ges 
redet babe / weiß ich Feinen befcheid das 
von zu geben. 

Ich Bans nicht en / und nach» 
dencken / ſondern bittẽ B®te/daßer mich 
erhalte bey feinem worte. GOtt bitte 
ich/ erwollemirgedult verleihen/ das iſt 
das gröfte/das ich bitte. 

Ach fiebe mein GOtt / fiebe/ wie woliſt 
mir doch / wie wol und über wol iſt mir 
doch jetzund. 

Die webe tbät mir vorbin das berg! 
wieftilleiftsmun. 

Meines hertʒens wehe iſt mancherley / 
aus meiner norb mich rette: Ich will 
nicht ſagen / rette / ſondern retteft/ denn 
du thuſt es allbereit. 

Ach ſiehe doch mein GOtt / du erhoͤreſt 
mich / du retteſt mich aus allen meinen 
noͤthen / wenn ich zu dir ruffen werde / aus 

rund meines hertzens · Sieheſt duwole 
ch mag wol ſagen / du erfreueſt die ſeele 
deiner Enechte: —* bin nur deine magd / 


beſt ſie denn zuwor HErr deine magd bin ich. 


Hoͤre meine ſeele / warum erfreuet dich 
Gott / und warum verlanget dich nach 
ihme? Ich will dirs erzehlen. Siehe / er 
thuedir viel verheiſſungen / und ſagt dir 
deinebülffe zu. Wenn du denn ein we⸗ 

leiden muſt / ſiehe / ſo verlanget dich 
ihme. Wenn du ſolche verbeiffi 


—— — — ut 
Siehe / der Abraham wolte fase! gen und folchen troſt niche haͤtteſt / er 
ö ” 


Ott opffern / meine fee — * 


meinefeelesich will dich was fra⸗ 


bon anno 1625. biß auff das jahr 1630; 223 
eeft du Bein verlangen nach ihm tragen/ ſ rock: Er wird mich nicht drůcken / als Yapr. 


. daswäreeine wahre unmoͤgligkeit. die —— —— — pflegen. Rz c. 
Hoͤre / er wird eingebordetjeyn mit cis 
— vorne hr ehe nem fdaönen (chnörlei ſey unDce. 


Weifturwasvoreinfchnürleindasfeyn 


ja ich werde drin bleiben / und nicht draus foll? das follmeine gedule feyn/ die ich in 
babehabe. 


kommen / ja ıch bin ſchon drin mic meis meiner iranckheit ge 


nem gl 

— —— /ichreilldfr was Siehe da: Erſtlich ziehet mir GOtt 
wunderbares Wie das kind im den roch an. Darnach wird er mir die 
fande fpielee/ alſo fpiele ich jezunder in | Erone aufflesen/ und wird mich denn bes 
GOttes wort / das iſt viel ein hoͤher mit einer Betten / das 
denn ein fandberg. Ein Eind pflege 3u | jeyn die gaben des H geiſtes. Sieheſtu 
bauen imfandebaldbie) bald dort: Teh| wol: Er wird mir auch einen groffen 
baue auch im wort GOttes / im bimmel läfer anbengen? Was ift das 
und aufferbden/ ich thue es zu leide dem ein Po 


rengaldfer! Es iſt die liebe 
; CAhrifii/dieiftedlerdannein Portugaloͤ⸗ 
ch mag nicht mehr von der welt res | fie enger dar an der ketten / das iſt an 
den / es betrübt mich allzuſehr / ich wıll | des H. Geiftes gaben. Die armipangen 
Das ewige gut behalten / das macht rech- | wil ich vergleichen meinen bänden/ daß 
ten much. fie find gernezum buche gegangen: das | 
Denn ein irdifcber braͤutigam eine| find auch gaben des H. Geiſtes anden 
braut bat / faget der eine diß / der ander| Händen. 
das: Er iſt dir gram: Er batdichniche| Siehe / wenn ich im himmel feyn werde/ 
lieb / vmd was der franenmebr ſeyn / die ıch | fo wird mich CHriſtus binführen aneinen 
dir nicht mag vorfagen: alſo kommen die ſonderlichen ort / und weiſen mirda/ wie 
teuffel und fagen Biſt du in deinem] er gelitten babe: das wirder mir offens 
creutʒ gedultig? Ja murre / trotʒe /poche! baren / an ſeinem leibe wird er mirs weiſen. 
wider FOtt / er hat dich nicht lieb / er hat Siehe / er wird mir Zeigen die krone an 
dein vergeſſen. Ach du nart / wie biſt du feinem haupte. Denn vom̃ haupt will ich 
ſo ein ſcheußlich aaß / und wilt mir das ein⸗ anfangen- 





geben? ⸗ Seine kronse hat er muͤſſen tragen daß 
— ſi Auer Fe ——— Me ehe e. — 
in die tfür an ittenbabe/| MNun fiebeftu/ber Portugaloͤſer iftdie 
werden lanter rubine En Barmbergigkeir Gottes. Darumließ 
Nun hoͤre / Gott wird dir einen rock an-| er ſich die krone aufffegen : Sieheſtu es 
thun im himmel. wol? 
Einen weiſſen rock wird er dir anlegen // Hoͤre / ich wil dirs ſagen / wielangees 


derſelbe wird ſeyn gerechtigkeit / glaube 
und ho ⸗ 


Es werden 2. ſchnuͤre darum ſi⸗ 
tzen / vermenget mit perlen und rubi⸗ 
nen. Die perlen ſeynd meine heiſſe 
ehränen/ für jammer und Eummer vers 


noch wird währen/daß ich werdebiefeyn: 
drey viertel ſtunden. Denneswarnoch 
vor zwoͤlffen / da es anfing. 
Sieheſtu / meine feele, du traͤgeſt den 
ortugaloͤſer an beinem hals / dãs iſt die 
armhertʒigkeit GOttes. CHriſtus traͤgt 


offen. Das werden die perlen ſeyn: 
a rundeperlen werden es feyn/ denn das 
feinddiebeften. Meinen angſt⸗ ſchweiß 
vergleich ich den rubinichen / den hellen 
rubinchen. Wenn ich nun den rock wer: 
de anhaben / und * haben — 
der gerechtigkeit wie werde ich den 
—— leuchten! Ach wie verlanget 
mich darnach! Siehe / die krone und der 


rock warten auffmich. 
Höre ich will dir irrdifche gedancken 
———— 
e 
etc muß’ bereiontie ſich doch dar⸗ 
auff / und ſtaͤts / wie ſie ihren 
——— ——— 
€ 
8* ſchon über den ſchmuck / den dir 
Chriftus IEſus anlegen wird. 


Ach wie freue ih mich doch den | du Fanft icht 
töftlichen ſchmuck / den mir Thriftus Dueräge * 


€ 
| 


wird anlegen! Ach wie verlanger mich 
darnach! 
Siehe / wenn ich denroc werde anba» 


ben/ wie wol wird mir denn ſeyn!Er wird 


mir nicht ſo ſchwer feyn als ein wüllen 


das Contrafeyt an feinemleibe die wuns 
den/ das macht Die liebe. 


Nun fiebe/ was meineftu für barm⸗ 
bergigfeit / die Chriftus erworben hat 
durch contrafeyt? Die barmbergigPeis 
des vaters/der dich vor ein kind annahm / 
da du verſtoſſen wareſt / das machte 
Adam und Eva. Siehe meine ſeele / er 
trug einen ursmantel/der war be⸗ 
fprenget mie blut, damit hat er dir die⸗ 
En bemulißbenrocherwoörben. Hleichs 
wie fein rock befudelt war mieblur: alſo 
iſt dein irrdifcher roch beſudelt mie ſůn⸗ 
den. Hoͤre / die lincke hand beginnetmir 
warm zu werden / es ſind nur noch 3. viers 


tel ſtunden / die ich hier zu bleiben hab; 
nimm was ſchoͤnes für. 
Ach böreftu meine feele/ dance GOtt 


füralle wolchat/dieerdirerzeiger. Ach 

ugdancken. Ach 

fe efhläffeftu ſo lang? Ach 

/ ich freue mich / daß ich werde zu 

ifto kommen / und den ſchmuck anles 

en. Ach bald’ bald’ möchte es geſche⸗ 
ed bald’ bald koͤmt bie zeit. 

Ahmein®®err/ wie muß ich am * 

en 





224 Th · Ul. C. XXxII. Bon denen offenbarungen 
chen der Pil Ach wie | mich erſch /und geheiliget Jahr 
Era Gebe Tina Im —— bafl: 5181 meinberg dem —38 * 
zu / nicht von nicht anhange / damit irrdiſche * 
MDCE. —— es hanget ein groſſer —— des glaubens von mir niche MP C- 
£ro ran. ' | wegr 
| —— „ir Banden BOTT für fine gar 
J ı Geiftes / ⸗ /die wir vo empfar haben, 
bedich damit / das iſt troſt und gedulr. | und biten. unfern lieben Alkrren Er 





des 

Ich mag wo » Ach lieben Chris | Geiftes/daß wır leben bier und 
de Bgerroft wieebucibrfoversagen, —— AEſu — 
weil uns der dr: heunſuchen thut / laſt Das Amen heiſt ja ſo viel: HErr ich 
uns von hergzen fagen:Die ſtraff wir wol|begebre es / gib mirs. 

verdienet han * bekennen Be 
jedermann / niemand darffich ausſchlieſ⸗ —— auch wohl bekommen / 

r 


en wenn echte AUIIEE LT darzu 
Meine feele erhebe den HErrn / und ſprichſt. FR 
mein geift freue fich Gottes meineshyeis| 28. In dem folgenden 1629. Jahr ift faft Sottbuffer 
Landes, Denn er bat feine elende/elende/ |dergleichen mit einem Mägplein zu Cottbuß Mägd- 
elende/ Magd angefeben. in der Nieder: Laufnig voregangen worenen 
Und wie der Hirſch ſchreyet nach fri⸗ in dem obengedachten Goͤttlichen Wunder⸗ gm. 
ſchẽ waſſer / ſo ſchreyet meine ſeele / Gott / buch dieſer bericht ftehet : ——— 
zu dir. Meine feele důrſtet nach Gott / Bericht und Erzehlung deren ⸗ 
nach dem lebendigen GOtt / bald / bald / digen ni, — hezeyungen / Buß⸗ 
bald werde ich dahin kommen / daß ich vermahnungen / Troſt · und Geiſt⸗ reichen 
GOttes angeſicht ſchaue. Worten / ſo ein Maͤgdlein zu Corebuß in 
Laß dir Die zeit nicht zu lang wers der Nieder⸗Laußnitz / Margaretha hei 
den / es iſt nur noch ein viertelſtuͤndigen / dewetters genant/anno 29. im Febr.bey 
GoOtt verſucht und probirt nur deinen ihren gehadten unterſchiedlichen Ent⸗ 
glauben / ob du auch wolleſt beſtaͤndig zůckungen geredet harswelches von vie⸗ 
bleiben. len vornehmen Perfonen und andern 
Der baum gefiel mir fo wol/davon!mit verwunderung angehoͤret worden, 
ich — fagte / als ich erzeblre 


Hierinne wird gleich —8 erzehlet / daß 
vom weiſſen vogel / der auf dem baum alt g 


das Maͤgdlem eilff Fahr alt geweſen / immer 
ftile und fromm gelebet / eine zeitlang zuvor 

Meine feele fiebe zu/ daß du ein blaͤt⸗ 
Ben von dem baum babeft/ welches ich 


traurig vor fich dahm gegangen heimlich ges 
mweinet/aber nichts auf befragen geftchen wol⸗ 
—— vom glauben ausgelegt ha⸗ 
be/ laß in deinem bergen b : 


& 
! 














geflagt/ und dabey gefprochen: Hfir graues 
beffeig vor der zwoͤlfften ftunde. In wel⸗ 
cher Funde fie wie in die ſchwere Noth gefal- 
len / und allerhand nachdendliche worte ges 
redet / und unter andern folgendes: Ach HErr 
JE SU meine Perle / mein Braͤutigam / 
mein ſchoͤnſter Schaz/du biſt ein Aönıg 
über alle weltliche Fuͤrſten / du kanſt dein 
volck erretten. Ach HErr IEſu erhoͤre 
doch mich. u.ſ w. Dieſe entſoͤckungen haͤt⸗ 
ten alſo mit dergleichen reden continuirt bß 
auf den 9.Marcıi,da fie geſaget: Nun wür⸗ 
de fie Das ſchoͤne volck niche mehr zu fer 
ben bekommen /biß fie ihr himmliſcher 


len. Den 4. Febr, 1629. habe jie über Das her 
Sage ja nicht ändern erempel /und ver; 
giß dein felbft niche darüber. Hoͤreſt du 
es meine feele! 
Ach biete fleißig / daß du das blaͤtt⸗ 
lein in Deinem bergen bewahreſt / und die 
allmacht GO TTLıES daraus erwei- 


eſt. 
Aus dem Geſetʒ waͤchſet der baum / aus 
dem baum das blaͤtlein / das blaͤtlein 
iſt ein glaubiges hertz 

Wer bewahret denn das blaͤtlin für 
den vögeln / die um den baum berflie- 
gen / daß es niche von ihnen vercilger 


werde? Bräutigam gar zu ſich nehme. Da 
Das thut der weiffe vogel / der da fis |jie denn nt ten Paroxylmum en 
get aufdem baum. auch alle ihre aufgefchriebene reden fich fürles 


Siehe er figer darum daranf/daß er ſen laffen/ und diefelben nochmals approbiret. 
dein berg bewahre für den feinden / fies | Wach Der zeit fey fie eben fo Eindifch geweſen⸗ 
be/das find die Teuffel/daß fie dir niche | wie zuvor / doch daß fie liebe zu GOtt 
vom baum etwas abbrechen. und feinem worte von fich fehen laſſen / auch 
Siebe/nun wird mir die andere hand |fo gleich / mo man übel geredet oder gebe- 
auch wieder warm/das macht /es gebe |tet/in einen Angft » ſchweiß gefallen. Auch 
zum ende / und ich won bier hinweg habe fie ein groffes fehnen nach dem fehönen 
muß. Mannezu verftehen gegebenyund nach denſcho⸗ 
un meine feele/diß viertelftündichen nen leuten. | 
ſoltu GOTT dancken / daß er dir ſolche/ 29. Diefe fache hat der Re Fa- urtheile 
gnad gegeben hat. bricius gleichfals unter Die Goͤttlichen wercke davon. 
Ich dancke dir GOtt Vater / GOtt gerechnet / und die fümmam derſelbigen weiſſa⸗ 
Sohn / und GOtt Heiliger Geiſt / der du gungen dieſe benennet: Daß das maͤgdlem 
in de⸗ 
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indenen en groſſe bevo ter dieſes alles am gehörigen ort vermeldet habe: 7 
due, bende — * * —— Den folgenden — ſey ihm ——— Be. 
angezeigt / und wieder Er: Jkfusbey |ein menfch in einem weiſſen Fleide mit einem if 
MDECC. der groͤſten noch endlic) helffen würde. | glängenden rothen angefichterfehieng/und habe MD CC- 
Vid.Probat.Vifion.p.57.Baringiushat aneben | gefagt:Erfehrich nicheswasdirausB®r; 
angezogenem orte Diefes hievon geſchrieben: | ves befehl befohlen worden/das haft du 
Margare —— hat Fi —— at ſol⸗ 
ren eñ ungen aus dermaſſen e treuhertzige Goͤtt liche warnung 
— —— — reden von dem den leuten tet · Sintemal du 
Hrn JIEſu geführet / die leute auch nur von den welt⸗ indern / auch etlichen 
mit ſolchem ernſt / beſtaͤndigkeit und hoffaͤrtigen Geiſtlichen / die nicht viel 
——* zur buſſe / gedult geber und bes | auf ſolche Viſones halten / hin und wieder 
ſtaͤndigkeit ermaͤhnet / daß man es ohne | ausgelacht worden / und haben die leute 
reset man abjons |nur geſpoͤtte daraus getrieben ; GOtt 
derlichdss geringealterfölcherperfonbes |verzeibe ihnen ihre Jünde! Wobey der 
Dendhermicheleiinten, Es hat auch gleich | Engelfernerdieinftchendengewilfen plagen bes 
Dazumal nern gi rn ihrer ſeltſamkeit Der | zeuget/undzurbuffe zu vermahnen betohlen / 
Archf-Diaconus zu Cottwuß Andreas Bunt- Such Daraufigen en: O Sachſen⸗Land / 
lchonius in einer öffentlichen ſchrifft befehrieben |o Mei en⸗Land / o Thuͤringen / Fran⸗ 
und als Goͤttlich geprieſen. Worauff ſie auch cken / Schwaben! Wiebar cuch Gtt 
von vielen andern wiederholet worden. Siehe | fein Ay arte erg rlebet 
das Scriptum: Des mitternaͤchtigen | in aller fünde/ febande und la 
ch 


» reuters 55. allwo Dieft | ihr leute / bedencket eure arme zele und 
—— vom — ke 
wird: 








en König und |feligkeic! Zum Pfarrer habe er ferner 
em Juccurs wider Die Papiften angezogen |gefage: Bleibe du bey deiner einfale / 
: Kin $Sürft wird /und warte deinesberuffafleißig/dein GOtt 
für die Lutheriſche lehr ſtreiten / und ſie wird dich nicht verlaffen. O webe des 
vertheidigen und be n; wiewol nen Geiſtlichen / die hrem amt untreulich 
er wirds nicht thun/ ſondern GOtt vorſtehen / vnd ihre zuhoͤrer nicht ernſt⸗ 
wird vor und mit ihm ſtreiten. lich zur buſſe vermahnen! Wehe denen 
Geiſt lichen / die ihren Pfarztindern mir 

Leirziger 30, Eben dazumal nemlich anno 1629.den | ärgerlichen exempein / fonverlich mir 

waruung. 6. Martii hatfichszu Lei a und ge! 

nen dort herum gefchehenen fchlachten und| 31. An eben dieſe erschlung iit p.&.2.noch Einer 

belagerungen jugetragen/ DaB eines gers jeineandere mit ee: onach indem 29. Jungfrau 

—— bey der nacht in der ſtadt herum ges |jahrvorgegangen, Nemlich es lebte zu —— 

lauffen / und wehe / wehe über Leiptzig 9% |laßyeinem ſtaͤdtgen in Boͤhmen / 3. meilen von 
ſchrien. Die haͤſcher haben ihn deftwegen ge⸗ Eger / eine gottſelige Jungfrau/Sophiafotterin/ 

fangen geſetzet / und Der Kath hat ihn vor einen eines Mahlers tochter / welche allerhand geſich⸗ 

raſenden gehalten und ſeinen eltern zu verwah⸗ |ter und erſcheinungen gehabt / aber Fein weſen 

ren gegeben: Welche einbildung der blinden | Davon gemacht / bißes durch andere dem Pfars 

leute den guten menſchen noch entſchuldiget / uñ |rerdafelbft Johann Krerfchmar Fund worden/ 

von haͤrterm tractament befreyet hat / daß er Hager Ser wg examiniret/ uud ihre aufs 

nicht/wiegemeiniglichgefchicherrzum Prophes |fageauffgefchrieben. Sie habe aber begeuget / 

tenslohn entweder Den tod oder andere verfols | dapihr cın hellglängender Fnabe zu erfcheinen 
gungen ausſtehen Dürffen., Vid. Tobias | pflegeswelchenfieauch imfinftern fehen Föne/un 
ich in der Leipsiger Chronica ad |davonfietag und nachtein glank begleitere;dies 

hunc annump.378. Joch in feagemn Jahre fer Geiſt habe zu erſt ſie alſo angeredet: Du lie⸗ 

iſt im monat Majo einem Pfarrer im Bran⸗ bes menſch / du fuͤrchteſt dich vñ denckſt / 

denburgiſchen etwas begegnet / Davon indem | ich bin nichts Neiin / ich bin de in 

ſchon benennten trackat Überwunderliche ——— befchieden. ch bin 

gefichre und liſche erſche inungen | allezeit bey dirund habedir offt e⸗ 

p D· 3 · folgendes ſtchet: Gruͤndlicher bes |holffen/zc. Du haſt ae gebetet und 
wigcii riche/ was maffen Herm Nicolao Brigelio | gewünfcher / fiebe/ SGOtt Läft dir földye 
offenda- —————— gnade wiederfahren du be we ineſt die boͤ⸗ 
rung. geliſchem pfarrcherrn zu Staͤteberg in jewelc/daßfienichewillbuflerhun fies 

ʒweyẽ unterſchiedlichen malen / nemlich ——— dir groſſe Ber zeigen / wie es 

freytags den 29. Maji und 16. Octob. des |inderwele zugeben wird; du graͤmeſt 

1629, jahrsein Engel erſchienen. Hier⸗ dich / wo du ſoͤlt heyrach »gur nehmen / 

inne wird xeferiret/ Daß dieſem alten Pfarrer ſey zu Frieden / du nimmſt Feinen mann / 

auff einem wege plölich ein ſchneeweiſſes kind du folft jungfraw fterben/zc. Nachge⸗ 

miteinem rothen angeficht begegnet/und laut hends hat febiehr. Engelam 19, Septembr.Deg 

ugeruffen habe: Fuͤrchte dich nicht / gebe | nachts ———— enbaret/tie 
ra in Ohnſpach zum Pfarrer / melde | felbiges ftädtlein würde Papiftifch werden / und 

ihm an oder laß ihm andere anmelden / | nur 3.von den Zutheranern beftändig bleiben. 

wie GOtt der „Er: überdie Süritenehüs| Er hatauch zugkeich andere Fünfftige dinge ihr 

merund ſtaͤdte ſo gewalcig erzoͤrnet ſey | entDecfet/nachdem er fie auff einen hohen berg 

von wetten der aͤltigen grauſamen gefuͤhret / und ihr eine ſchreckiich grofie Armee 

fündi / ſchand ⸗·uñ diebifibero gar — von welcher der Engel geſagt / daß ſie 

ungeſtrafft ſind blieben ꝛc. Darauff das uber Böhmen kommen würde. Er has 
gejichte wiederum verſchwunden / und der Pfar⸗be fie auch viel ſtaͤdte ſehen laſſen / die alle vers 
A. R.H. Dritter Theil, Sf wuͤſtet / 
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rolıfter/ ufigugleich viel hauffentodterleichname. | habendaß habequbaßfie aß ſie diefrommententermelche gu 

er ;;; Be Un ol De er und Eee rk —— — —2 die 5 
mit dem abt / m ſte e; 

MDCC. Doch einer mie 2 ———— in ndierfhnfi MDEC- 
jeigtenDingeerfahren. ei el Per — we t berichtet. 


Das XXI Capitel. 


Von denen bekantgewordenen auſſerordentlichen dingen 
bon anno 1630. biß 1640. 


er ——— * eye —— 
wird / wie derſelbe zurzeit des Regenſpurger fohlbren- 
7 PR I? diefen erſthenanten Jahre 1630. |Collgial- tages „.n vufünffige Dinge Bere Bei 
SF: finden fich auch in groffer menge ders | Adenuich / wie fie nach einander ge 
x gleichen begebenheiten/ und zwar mit 5 gefcheuet zuvor verf * man Ber 
Provdet approbiret worden. M.Tob. Schmid, pen nenreden — —— habt 
au zwi Fe & —— * ve Sroi * in onderheitdem KRänfer Ferdinando Il. wegen 
—5 ein fremder are Mann etliche —— —* er in un ern Bein wo, 
aan | en an — 
, u en — 
liche häufer nachdenckliche worte geſchrieben —— in 
babe. Darbey er folgendes bedenckliches ur⸗ lerhand dinge von veränderungen der Könige 97 
theil hinzu füget: Er wurde zwar von vies| yeiche gar umftändlıch prophejeyet. wurdenz 
len für einen TYarten gehalten / aber das | fonperlich wie Spanien und Srandreich den 
Bam mehr als une gut war. Und | Yapft überfallen wärden/und ein jeder einen 
bat man obferrire/ daß die haͤuſer / an eigenen Pabft erwwehlen/ uf. tv: twelches aber 
toelche er geſchrieben / anno 1633. am met; | die erfahrung bald als vermegene muthmafe 
fien find ausgeplündere worden. Er ſetzet fungen beitraffet und zu fehanden gemacht 
ve I han hr rg Kürktennch ii hat R mwoferne Diefe Dinge nicht alzweilfetig 
ber Superintendens felber offt angehöret hätte. | ne * ie Danablige seiten; Alain geyoaan Eine 
2. Ein anderer Lut rebigerM.Mar-| 4 Im ri | 
eus Buch Paar j Di be un P- Pag. 379. wird auch von einermeibes: 
linburg / hat in eben Diefe F pro nn Orhan Pobenlob vergesse 
Mafferte, Schrifft heraus gegeben: —— 









/ ſo zu Waffe —— wer een 
— fi im Set Halber — eine be —2 en / daß diefe 
meile von Wernigeroda / von einem 


ig gewefen. Eben Dart 
en über fl ar geb wollen und.hm hei 161.von ——— San 10, Be 
—: iſt / was fie foll zu Schwerin im 
i —— pfarrer Hierinne erjehlet ders — * welcher ee 
der Pfarrer / daß Dan Mägdtein  Annen | worden Dabey — 
Marien von Braunſchweig / ſo vorhin im Clo⸗ babe er etliche geiſtliche emit 
fter Wolmerftädt bey Magdeburg gelebet/und | ganz —— ſtĩm̃e geſungen in eine 
von dar nach Hornburg gehen wolien / unter: | anausſprechlichen anmurigenharmonie. nn 
wegs ein feines Männlein —— goid⸗2. Die kraͤfftig zur bůſſe ve 
gelben fluͤgeln / welches ihr be en net. 3. Dondenenvertriebenen 
und dem Prediger in Waſſerleben zu fagen/ ——— —— —— 
daß er —* volck zur buſſe vermahnen ſolte. eingeſetzet wers 
Woju der Geiſt noch viel andere Dinge ver⸗ ei —— * we ende derer verfol⸗ 
— — eine groſfe Schlacht im! gungen —255* und 5. inaller⸗ 
Braunſchweigiſchen / wie auch von dem Sieg 2 Kae ano en/ale Lateiniſcher / Gries 
—— —— er 6 —— —— — * — —— en 
- befohlne nicht ausgerichtet/eine zitlang ſtum̃ r 
——— in groſſe angſt gefallen / biß ſie von da u fprachen/ wie Di der 
dem Pfassr nachmals alles ergehlet/weiter a⸗ eeifagung des ankunfft des Königs aus 
ber nichts mehr zu fagen geroult. Im befchtuß | Schweden / hat auch —— l.c. p. 221. 
diefer erzehlung wird gedacht/vaß fie auch viel | angemercket/ wie auch Matchzus Merian in 
Perfonalia und zum thril odiofa mit verfün;} Topographia Saxon. inferior, p.217. 
diget habe: welches vielleicht Die urſache ſeyn 5. Noch im felbigen Tomo des Theztrip, 
mag/Daß etliche hievon verfichern wollen/es | 279. lieſet man von einer Defterreichtfchen Rüge 
märe lauter betrügercy mit ihr geweſen. Doch | dien ee eben in diefem 1630, ng 
gedencket diefer fache auch Gottfried Schulg | zu Nuͤrnberg offenbarungen ER 
in — Chronica pag. — Fönffeige dinge propbezeyer/fonderlicy 
Noch fektfamer iſt was im andern To- !aber von groffem krie —— 
mo Se Theatri. — pag. 128, yon einem | fen, wäre fonft — 
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menſch geweſen / D. Jacob Fabricius feket | p- 6. u. f. von fich fel let / wie er anno . 
* am gedachten En 158. dazu, fiehabe Sws | 1629. —— Pal | — ——— fa 
u 5. ſanna Rögerin geheiffen und von hoch |eretliche tagenichts geſſen noch getruncken 7“ diß 
wichtigen ſachen aus ihren gebabten | und groſſe arbeit im haupt und ausge MDEC- 
geficheernden leuten zw wiſſen gefüger, | ſtanden. Wie ihm ferner nach erlangter ges“ 
Deresetlicheer jelbftg prochen/und aus | jundheit GOTT ineiner Donner sftimme ges“ und anger 
ihren munde gehörechärre/daßdieges | antwortet / auch in feiner ftuben eine feurige“ gedene 
dachte Sufanna mie ihren weiſſagun⸗ | ftule erſchienen / wie auch eine weiſe taube / mel; vdeichen. 
gen Beinen bloffen ge gen. Hievon che ihm einen honigfüffen othem eingeblafen.«- 
ft dasumaleine fehrifft An tag gekomen: war⸗ | Ja pag. 23. will er verfichern / Daß fich zum geis “« 
yet und wolbeglaubter bericht vom fi i 





ner wahrhafftigen prophejehungen“ 
rnbergifchen 19. jährigen maͤgdlein einsmals das klare brunnenwaſſer in wein“ 
SufannenRügerin ſo aus dem lande ob | vertvandelt/ und dergleichen zeichen mehr/ das “« 
der Ens vererieben /darinnenerzehlet wird | beyer ich auff Das jeugniß feiner enofs« 
wonderihrgefchehenen na einesEngels | fen und anderer beruft? abfonderlich aber« 
in geftalt eines glängenden Enabens/und von | Aufl denerfolgten ausgang p aa. daß erſchon = 
denen inftehenden blutigen ſchlachten / von de⸗ anno 29. von der anfunfft des Königs in« 
nen feldzugen des Koͤnigs in Schweden / und Schweden geweiſſaget / und ferner von dem · 
dem durch ihn geſchehenen fuccurs vor Die Lu⸗ — und dem erfolgten groß«« 
ſchen. Einige weiſſagungen hievon wer⸗ en ungluck in Sachſen / ſonderli dem « 
den auch in Dem allegiruen Pafportdes mit, — cine ehrt be 
ternaͤchtiſchen poft-reuters p- 58. v. 63. et/welche er dem Sreybergifchen Super- « 
wiederholt: 9 EIbR su finden —— da," 
* — 2— u yäre, Ingleichen daß er an-« 
6. In dem anbangaberdereranno 32.edit- | . a 
Bee Rn even nalen tt. 
le * — & en —— —— rk 
* * . m ' 0 
"tn i oem som Ense a Bent müffen, mei die filbernen weggeraubet wor, «* 
et efpeifet wordin / meiftens |, ‚8. —* die ſem manne ſchreibet der Auctot 
über Den fprefli ——— ——— — c 
= hengelichtender@öttlichen ftraffen/als blut | "zus pag- © 53. Wir haben vondiegem 
„regen / feueraund fehweffelregenu. ff. Sie REITEN EM ee 
—55 alle ihre geſichte denen Predigern in ——— chen paflionen/ 
„ Nümberg ergehlet/und zugleich in bepfepn vies | Denn befchreibung vor diefem auch in 
„(erden ihr erjcbienenengeift im namen ——— in einer ſondern 
» JEfü befehworen / daßer ſie nicht bes * * — — 
choren ſolte / ſonſt woͤlte fie ihn vor Een ne er dato continuiree 
GSoct am jüngften gericht anklagen. babe/ wollen wir unjudicirelaffen. rs uns 2p: 
,, Die Priefter Dafelbit haben auch feihigbe —— — ierüber DAS probaria 
fuchet/und ihedasQAbendmahluntesfchiedliche | EFrPeN: & — liches has us, 
mal gereichet / auch nicht / wie insgemein fonfte ſich nicht fo verificıre/ ale man es vers 
von ſolchen leuten geſchiehet / wider fie geläftert. ——— auffgefangen / davon der 
„Erftlich hat noch ebendieſer gefchishteChrifto- · 2137* excufire/ uns [ein vercange» 
* haras Barchat im unperfälehten Carechifmo fibreiben edire de dato ittingshauſen 
Fraulein⸗ Lürheri pag 109. erwehnung gethan. Noch iſt in Heſſen anno 1640.d. 29. Julii. Und ferner 
su Rürn, zu Nlirnberg im felbigen jahre etwas derglei⸗ P-977. ——— iſt vom Piccolo- 
ders offen. 8 borgegangen mit einem aus Den sh er. | nn, gn er ig gehoͤret / und mic einem 
darungen. Erblandevertriebenen Fräulein von 24.jahren/ a mitnet. Wir föllen niche« 
“welches bepeinem-Defterreichifehen HEren das | Wrebeilen/ was SOtt etwa durchihn« 
felbft gemefen/twovon Joh. Philipp. Abelinus ausrichten wolle/wie wir denn auch/“ 
T.II. Uheatr. Europ: pag. 379. Diefesreferirt: wenn er ſchon ein narre GOttes wäre,“ 
Sie hatte —— redereho,| nen Goͤtt lichen befehl von ihm anzu 
ne Erle 
etraͤn / fira ie verfolger des h erichiedliche 
BT a Sol — le, | Theologi und Prediger Xfamnersviionesene 


Evangelii/ redete vi robiret/ und recommendirtt, D. Jacob, Fa- 


ben/und wennfie 3. oder 4-ftunden alſo —— ſetzet in der probatione vifion. pag. 158, 


eredet / erkaltete ſie an al liedern/ n 
do manPeinen pulßan e fühle, kei⸗ —* zum und Reichhardts vifionen Dies 
nen achemfpürte / auch Bein glied beu- | 1%: Fe wirb ein fleifiger Lefer befine 
ten Eonte. Nach einer viercelftund en / daß in ſolchen vilionibus keine Fant a⸗ 
Pam fie wieder zu fich/und wuſte von ih⸗ grillen / noch erdichtete fabein / 
ren entzůckungen gar nichts. Normen —— en / wie 

“J Um ſelbige zeit und weiter hin hat ſich auch | worden ; 3 daß En rei — 

BE arene fonderlich heroorgethan Johann Warner | Eventum allfihon in vielen puncten find 
eines bauen ſohn zu Bockendorff in Meif | bewähre worden / und von tage zut age 
fennahe bey Freyberg / welcher Ay Dr on e länger je mehr beftätige worden. 
juerftanno 1638, herausgegebenen tractätlein | Dannẽnhero daß fie von GOtt fonders 

2, · Dritter Theil, $fa lich 


MDCC. diger 
HSErr ZachariasHogelius der eiffri 


dir er in 
pen 


Fabrieii ae 


Davonreder) 
mäßigen ablehnung hat 
exame 24. flbn eye tie —— 
—* —J arner anno 1638. von hohen perſonen 
eo —— worden / da er dennmehr gutes 
an dem manne be n ——— ihm 
andere zuvor von ihm nicht haͤtten 
Svadiren koͤnnen. Und da er von — —— 
ein teuffels/ knecht undEnthutiafte geheiſ⸗ 
—— haͤtte er — mit ſol⸗ 


en einftimmen koͤnnen / 








* —* — 
ffen/ 1. Theſl. V. ie ur 


eleutesuverdammen. Def: 
wegen ig er vielmehr die worte gest m‘ 
braucht aue Marc. IX. 


AXlil. 


43. und Adtor. 
Als aber hierüber —— 
en in Stettin wi 
llen / haͤtte D. Nic. Hunnius 
Superine.z Lübeck immamen deſſelbigen 
Minifterii ausdrücklid) geantworter: Kr 
(D. Fabrıcius) haͤtte bierinne gethan / 
was fein amt erfordert, und Bönte man 
a; Orthodoxit niche in zweiffel 3ieben. 
RR dem hat auch ein Prediger zu Erfurt 
* Zacharias Hogelius anno 1648. ein buch 
Derausgegebenrvuciihes er den weifen Gamaliel 
nennet/ Darinnen er unter andern auch p. 280. 
und fonft hin und wieder dieſen Warner gar 
fehrrühmet / als einen von GOtt efand« |}, 
ten Propheten und Engel, PR deſſen 
weiſſaͤgungen vom untergang Babels wieder 
——— auff die damaligen zeiten appliciret. 
eilaber folche Applıcariones allzu precipi- 
tant geſchehen / find andere nicht Damit zu fries 
den geweſen /und hat fonderlic nachmals Dies 
Hozelio Johann Melchior Stenger 
feine übereilung vorgeworffen / und older 
nes Manufcripri gedacht /Darinne erden War⸗ 
ner vonder geftalt des Engels Gabriel gefragt. 
Cvid, ejas Hartnaceifmus p. B. 3. & conf. 
Carolus vemorab, Ecch,p.888.& ı 157.) Es 
hat auch diefer Warner felbft bey denen dama⸗ 
figen krieges⸗ haͤubtern viel gehör gehabt/ und 
arnerg Nachdem er anno 1635. wider den Pragifchen 
folgende Frieden geredet und gefchrieben /auch das dar⸗ 
fata,  auserfolgtegroffeunglück iiber Sachfen zuvor | r 
verfündiger/hat er fich unter Die Schwediſche 
Armiebegeben/ allwo er in groffem werth ge 
halten worden. Wie er denn mit felbiger Ar- 
mee hin und riederin Teutfchland herumgezo⸗ 
gen/und 
Difchen König Carolo Guftavo auch mit in Po⸗ 
len geweſen da er dem König unterandern ges 
rathen / er folte nicht wider Dennemarck als feis 
nen nachbar und glaubens + genoſſen / fondern 
wider Dejterreich ziehen. Und weil der König 
nicht gefolget / ſoll er "ea vermeldet haben: 
Weiler dem wort des HErrn zuwider 
ben Itegeme ſolte er aus dem Däni- 


nach unter dem folgenden Schroe: | % 


en Eriegemit dem leben nicht davon 
mmen. Worauff auch der König zu Go⸗ 
thenburg nach etlichen monathen verjtorben. 





i 
\ 


Th. IM. €. XXI. Don denen bekantgewordenen 
der vers —* Kuhlm. im im Berlinifchen 


chen / kein 
mehr bieranzweiffelnwoird Cwie ie folgende : „und 


31 8. Auguftın 2* cher —— ihin find von Bor wis“ 
ah der £utherifchen Firchen und * 


in ſein hauß zů einem eramıne * in go 


GOtt nicht verſtatte / be 


* Die von Marien poblicisen J * 


— 


ihrer widerwaͤrti — he gejeir« 
get worden / auff Göttlichen fch nunmehs“ 
ro — vor augen geftellet. 1638. 


che fehrifft und weiſſagung von ‘* 
Denen Tele ya vor augen fchrebenden/« 
er inttehenden veränderungen Des .Heiligen * 
Roͤm. Reichs 164 1, und zum drittenmal ge⸗t· 
u ** — eſang / der da in ſich begreifft 
wanen ⸗ geſang / der da in fi 
vier theile; als € —* nochmaligen bericht“ 
——— ——— 
Ir / Mr da Andınr 
n der Evan en/* 
— rn Die abel huren. « 
rey unterfchiedliche vermahnungeny“ 
” an rd ochlöbliche Hauß De —— 


2. an das — 
3. An das Koͤnigrei chweden famt«* 
den conjungiren Teutſchen. Il. Drepfons 
derliche warnungen / 1. andie&vangelifche« 
haupt⸗ Armöe;2, an das Reich Schweden /« 
und 3. an die Teutſchen Zürften/famtdenen« 
Teutſchen / ſo dieſer Cron bedienet ſind. IV.“ 
Ein zwiefacher —— von der frucht und“ 
dem heil der Evangelifihen Chriſtlichen Firs« 
chen / mit be ügtemed enkleinodedesfeuers“ 
der H. Schrift: und er von dem nn 
fen zulauff der fremden abgöttifchen völcker“ 
zum lichtedes range elii, beneben einer Furgen* 
doch treuhertzigen aler- warnung an alle«« 
Eoangelfche Königeumd Sb tensfo wol auch⸗ · 
an die Reichs und Handels⸗Staͤdte.“ 


Weiter / wahre unſchuld in gegenwaͤrti⸗ 

ger feiner erſten defenfions-fchrifft wieder das“ 
Sophiftifche läftersbuch /fovor wenig 9 jahren 
unter dem namen eines Theologifchen bedens«* 
+ | cdens D. Tob, Wagnersüber — GOtt 
dem HErm gehabte geiſtliche vıfiones herfur!· 
gebrochen/ 1646.“ 

Antwort auff D. Wagners ehrensettung® “ 


4.“ 
Defenfiong-fchrifftwiderD Mengeringe.g.“ 
11, Sm diefen feinen fehrifften benuffter fich 
allenthalten auff die Bibel und fchreiber in den Geine ber 
eriten vilionen p.4. Wilftu mich richeen/fo Rh 

richte mich nach der H Schriffe und line 
aus meinen ſchrifften / babe ich et wa Schrift, * 
das kleinſte wider GOtt und die 
Schrifft geſuͤndiget mit meinenſch 
* o will ich auch von @Örtundder 

. Schrift gerichter feyn. Iccm p. 68. 

Werden geift prüfen wıll/dedinch mich 
redet /der lefedie H.Schriffe und meine 
fhriffeen.Und endlich p.84-Darumwilles 
ausdem rechtengrund und aus der d. 
Schrifft erwieſen feyn/ob ich die wercke 
desteuffels ereiberund ſtehe mit meinen 
ſchrifften wider CHriſtum und ſein 
Evangelium. er kan mir nun das 
erwieſen werden aus GOTTes wort? 
darum ſo febe fich ein njeder wol fürıwer 
daläftern will / und huͤte — 


— 


— 


In ® 
6 6 see ee Me nn er eis eier ei — A 


auffsrordentlichen dingen bon anne 1630, biß 1640. 219 


dr 2. Beift nicheläftere. Eben in felbigem | Hagererpag. ı7. Dafder Churflufizu Sachs * 
Roy Ka p- 3. proteftiret er / daß er Bein | fendazuma nen Shobikan Ri 
*— Hıopber fey/fondemnureine ftimmeiein ihm Die rechte wahrheit wegen feiner finden“ dit 
ankündiger/dender Er: gefandehabe/ | anzeigte/und frey heraus fagte: Es ift miche « MDC ©; 
woraus es auch Fam.IV. Theatr.Europ.p.640. recht / Daß du deinen wercken nach mit die S 
wiederholet wird. Er bedinget auch daſelbſt |Babylon bureft. Und p. 18. daß wenn ge, 
p- 84. daß wenn die leute buſſe würden thun | auch das Churfürftliche durch 
fo wurde nichts von folchen Drohungen und | B®rtes Propheren gewarner / den⸗ 
Sein eif⸗ weiſſagungen erfüllet tverden. Esiftaberda | nochbald feine falfche pro n da ge⸗ 
fer wider zumal im anfang fein haupt / vortrag ———— liche und weltliche / die al 
—— den gemeldten Pragiſchen frieden geweſen / wel was Goͤttlich und gut geweſen / zum 
ra chen er p. 24. einen verfluchtenbund nennet/ theil vernichtiget /zumtheilin windges 
und — daß er anno 1633. den Churfürs ſchlagen / zum cheil Getliche zeichen 
ften fen felber muͤndlich davor warnen | und warnungs⸗ mittel vor teuffeliſch ob» 
— allerhand gehabte vıliones hievon | ne ſcheu ausgeruffen. 
Ya 2 ai —— * eg RT pa 
‚gern anno 35. examiniret n an: Deine Prophbetenfind heuchler / und 
—— —— BR * * ——— — anal er 
nter an rt des. um | jondern dich in deiner boßheit ⸗ 
beſchluß gefagt: Verflucht find alle deine | Per, und immer mehr und Mndbr Darüte 
wercke / ſo lange du hureſt mie Babylon! Beh ie auch Bag 35. da er 
v 








Und meiter p. 3 1. twie er anno 1636. den 28. | Über die Hohenpritfter Hager die I» 
Hand» — pr get / w e die 
{ung vor Februar. por das Confiftorium zu Drefdenci- | Schrifft faͤlſch ich anzogen / das Evan 
dem _ eiret/ und mit harten wortenbedrohet worden ;| gelium ganz vonfich ftieffen/un deßwe⸗ 
are wo er picht ſchweigen würde / wolten ſie gen das urcheil der ſchiaffenden bitten 
a ihm chun/waserverdienet lches erfahren würden :c. Unddieferund anderer 
er auch im Schtwanensgefang pag- 6 wiederho⸗ feiner klagen wegen befchuldigt ihn D. Wags 
let/und dabey klaget / daß man ihm im Confi-| nerım bevencken pag.41. daß er demordent» 
Rorio mit dem Käpferlichen General Hagfeld | lichen predigsmt Beinen refpeet * 
gedrohet. haͤtte. —— dafelb p.2 
12. Und Über diefer waterie hatfichfonder: u.f.fehrfcharff und ernftlich wieder die chwe⸗ 
lich der gröfte widerfpruch gegen Warnern er⸗ den : Du elft und leugſt deinem Schie 
hoben / davon D. kabricius in der gebühr, | GOtt / folchesalles find nurblofe wor⸗· , 
möäßlichen Ablehnung p.1 1.fchreibetwapD. | ve bey dir und allen deinen Beiftlichen 
Tobias Wagner den gedachten Pragifchen biß bieber/ und ifte niche erfolge. — 
frieven in einer lob⸗ predigt heraus geftrichen/ | Du ——— chaͤn⸗ 
und hernach Warnern des wegen am meiſten an⸗ deſt du dieſelbige / indem daß alle ſchan⸗ 
gefallen / Dagegen ihn M. Zacharias Hogelius de laſter und ſuůnden im vollen ſchwange 
in feinem Evangeliſchen Nebucadnezar wol / bey den deinen gehen / und iſt nicht groſ⸗ 
Schriff· delendiret habe Und dieſer D. Wagner hat] ſere blue » ſchande geweſen bey der erften 
ten wider anno 1642. ein Theologiſches bedencken welt / als bey euch im vollen ſchwan 
ihn/ wider Warnern herausgegeben / wie auch fers Bere: —- Aber zu ſolchem ende/ < 
mei 7 neranno 48.tineehrensrertung des beden⸗ arbarifche/ Epicuriſche / Sodomiti⸗ 

— ckens / welche auch unter feinen cafual-predig: ſche / Türdifchechatenzu veruͤben / mit 
Derggit, ten p.6 17. uf. zu finden iſt. Gleichwie auch die | Deinen unterhabenden voͤlckern biſt du / 
sendergers Wittenberger nach ihrer gewohnheit un damas | Bei Schweden / mie GOtt / mit nich⸗ 

ligem inzerefle ein refponfam wider Warnern ten auff den Teutſchen boden —— 
gemacht haben / melchesin ihren Confiliis P.1. | und alles was euer hochſeliger Koͤni 
pag. 803.ftehet.Ohnewas D. Arnold Men⸗ u emacher / das machet ihr wieder bo⸗ 
ing in Inform. Confc, Evang. Dom. V.|fe. nd findjolche ſuͤnden bey euch niche 
Fein . II, qu. 2. & 3, erinnert hat dagegen | Fändejmehr.c. 
aber Warner fich verantwortet. PonD.| 14. —— p- 31. an die Lutheri⸗ 
Wagner aber ſchrieb Damals D. ſob. Val. An- ſche haupt / armade, daß der uͤber die⸗ 
drezanno1 642.den 7.Aprildiefes:21Bie e8Sau- ſelbe ſchon 2. jahre geſtanden / und daß 
bertus ineinem brieffan D.Fabricium referirte: | fie ihre Sffentliche burerey und andere 
(vid. Appendix derablehnung pag. 95.) 2 euliche fünden abſchaffen ſolten. Das 
babe diefenfar (dab man nicht ſo gleich alle | bey p. 44.Uber Die Lutherifchen Prodiger ſol⸗ 
vifiones uñ aufferordentliche wercke Gottes ver⸗ gende Flage ftehet: Wer war den Prophe⸗ über 
terffen müffe) unferm D.Wagnernentges | ven in Alten Teſt ament ammeifken 0 ftjipen 
gen gefoger / we wider Warnern in wieder alsdie obngeiftlichen? Welches @eifik. 
einembuchefehr ſcharff gefchrieben har: | find die —— und obngläuscen ° 
te / und durch meine cenfur, welche des | bi leute geweſen bey der zeit des 
babricu ſinn beykoͤm̃et /3urüch getrieben | % Chriftvals die ffolgen und auffı 
worden. Nebenſt Diefenurfachenaber/daß | geblafenen Pharifeer © Welche baben 
nemlich Warner wieder Die Contilia D. Hoens | feine lehre / fein wort am allermei 
Tarner$ md der andern Theologen/ die zum Pragis | verache/ ale die Schriffegelebhreen, und 
Magen en frieden gerathen/ gezeugt t er auch mie lügen den HErrn CHri 
über die en R 
@utderi» auch Damit feindfchafft und wicderfpruch vers | niche nachgelaffen/fölange bi fie ihn an 
fee Ste» dienet / daßer der Lutherifchen Cleriſey ihr elend das creutʒ gebrachehaben? Welche ha⸗ 
rifep/ off vorgeſtellet. In dem ſchwanen⸗ gefang ! ben huͤter en thuͤr — 
3 aa 





i 
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c$ßg omme von 
bi Dem sn pf 

MUCE. ſerer zeit her / aller Erieg/morden/würgen 
und blucvergieffen kommt durch die 
Schriffegelehrten: Durch diefe/ welche 
den H. Geift meiftern in feinem amt 

und werck / und man alles/ was 
Goͤttlich iſt / in eliſch durch die / 
welche der H. Schrifft erkaͤntniß nicht 
baben: durch die / welche ein beſſers wiſ⸗ 
fen / und ein anders lehren: Durch diefe/ 


welche das gute lehren / und felbften mie | 


rem leben und wandel verl en. In 
ummarver Eönte alles befchreiben/was 
vor unglück und übels von ſolchen Geiſt⸗ 
lichen herkomme / von denen/die Des Hei 
ligen Geiſtes erkaͤntnis nicht recht ha⸗ 
ben / und dem Heiligen Geiſt in fein Amt 
eiffen / und verneinen ohne grund der 
Felgen Schriffe und bey dem Plaren 
Suchſtaben der Goͤttlichen Wahrheit 
des heiligen Geiſtes Allmaͤchtigkeit / das 
feuer des Heiligen Geiſtes / das licht des 
gen Geiſtes / in dieſer letzten zeit? 


Weiſſa ⸗ > Solcher geftalt hat er durchgehende 


gung von allen Ständen ihren elenden zuftand nach) eins 
em Lu» ander angezeigt /auch unter andern im Schwa⸗ 


— Pag. 51. von dem kuͤnfftigen zu⸗ 
ftand des Lutherthumg dieſes gefagt : Der 
Seilige Geiſt wırd die wels noch einma 
erleuchten/ viel Heiden und abgoͤttiſche 
voͤlcker noch zu bekehren / und denen (Lu⸗ 
theranem) die jezund im lichte leben/aber 
Die wercke der finfternis treiben / denſel⸗ 
ben sum dreyfachen gericht / zum dreys 
acben verdbammnis. Und rubet das 


Feuer der Soͤttlichen liebe auf dem waſ⸗ 


n rer der böfen finfter 
Sttifchen welt. Und wird bey Dem eins 
brechen Der melt fagenvals wie bey der erfchafs 
fung : Es werde licht / und die finſterniß 
weıche/und es wird geſchehen durch Das 
wort. Endlich fchreibet er auch pag. S4-von 
Befchrei. dem zuftand der Lutherifchen Schulen dieſes: 
ung der Auch fage ich biebeneben allen Contifto- 
Surberi rien und "oben Schulen von GOttes 
schen ſchu · wegen /und zeige euch Goͤttlichen Bes 
len. fehl an / daß fie ſolten die liebe Jugend 
in der furcht des HErrn auferziehen / 
und ihnen nicht ſo viel ſchande / laſter/ 
ſuͤnde und leicht fertigkeit verſtatten / 
(als wie geſchiehet) die Kectotes, Proteflores 
und Schulmeifter follen die jugend bloß / 
einig und allein in beiliger und aus bei 
liger Goͤttlicher Schriffe unterrichten 
undunterweifensund nicht aus den heid⸗ 
nifeben fabeln und hiftorien (als wie ges 
fehiehet.) Aber mein volck har mid) vers 
laffen  fprichs der HErr/ und unehren 
mich mie ihrem chun / das ich nicht ge- 
boten babe ; und find mir ein eckel in 
meinen augen worden mit ihren heidni⸗ 
ſchen fabelwercken und hiſtoͤrien: darin⸗ 
nen fie die Jugend verſaͤumen / und ſetzen 


geboten und —— habe / daß fie dar · 
nach leben ſollen. Aber nun iſt mein 
sornergrimmet über ſie / daß ich fie heim⸗ 
fische und ihre Schulen zerbreche / und 


affen-teuffel zu uns | res 









Th. mi. C. XXI. Bon denen bekantgewordenen 
alsdie Schriffegelehreen ? ben alfo 
ebets j ir übel ® ihrer 


alle ihr hun fchwäche. Und fo fie alfo in Jad 

beflpee werden forefohrenwund Ihe MD 
/ mir ın meinen augen iR 

eın ecPel tft/ immer mehr und mehr mas MD<C 

chen werden; ſo will i® auf fie fortfah⸗ 

ren in meinem grimmigen zorn / und 

nen vergelten nach ihren beidı 

werden. 


16. Die Gegener diefes Manns haben hin g;mürf, 
und wieder allerhand einroürffe gemachet/daß fe von un- 
viele feiner prophezeyungen nıcht erfüllet wor; erfüllten 

en wären. Darunter fie fonderlich rechnen weıffa- 
feine worte aus der befihreibung der Vihhonen 
p. 64. und folgendenvdaß ein neuer Koͤnig 
auschurfürftlicdemStam Eommen würs 


dei, | de / der der Ehriftlichen Kirchen rube 


ſchaffen / und das Evangelium im gans 
zen Römifcben Reich ausbreiten ſolte. 
Icem p. 65.daß Rom würde belagert und 
von einem Donner ⸗ ftrabl angezündes 
werden / und dergleichen mehr ; welches uns 
ter andern bey Gottfried Schulgen in feis 
ner Ehronica pag. 350.377. ingleichen bey D. 
Arnoldo ingen am gedachten ort/ 
tie auch bey D. Wagnern ku fehen . Das 
gegen aber der Autor felbft verfchiedene 
exceptiones gemacht / und fonderlich fich auf 
des ‘Propheten Jonz egempel beruffen/melches 
hier der wiitldufftigkeit wegen nicht wiederhos 


| Vet/fondern in feiner Schrift gegen D. Wag⸗ 


nern gelefen werden Fan. Unter denen aber/ 

toelche Warnern in feinem vortrag bepgeftims 

———— zu unterſchiedlichen 

malen einen / mit namen Jo / Seine 

M.Zacharias Hogeliusin feinem tweifenGama- miggefel, 

lielp. 292, gedencket. Aucherzehlet Warner fen. 

in ———— der Vitionen p. 43. von 

unterfihiedlichen perfonenvwelchedie von War⸗ 

nernauffgefesten weiſſagungen an gewiſſe orte 

überbringen und bekant machen müffen/ und 

zwar / wie — * dazu ſetzet / nachdem einem 

von dieſen maͤnnern zwey Engel erſchienen / die 

ihn beſtraffet / daß er die Prediger Darüber zu 

— Ferner berichtet er p. 35. daß ihm reich, 

der HErr anno 163 5. in einem lichte gezeiget ha⸗ an 

be einen namens Georg Reichhard/einen fang zu 

Schulmeifter zu Seehaufenveinem Dorff nahe Propper 

bey Leiptzig. Diefem habe er damals von dl. 

GoOttes wegen aufferlegen müffen/daßernuns 

mehran Warners ftatttreten/ und dem fündis 

gen vol in Sachfen GOttes willen weiter ans 
ndigenfolte, Er habe fich zwar anfangs jebe 

dawider gewehret / fo gar / daß er / wie ihm 

ner zuvor geſaget / ſchwerlich kranck worden. 

Endlich aber habe er dem HEren verfprochen 

zu gehorchen/ und ſey wieder gefund worden. 


17. Diefermannhat nun in felbigenzei 

—— um das jahr 1640. u. ß s 
chrifften in dieſer ſache publicirt/und iſt nach, (Prifften, 
gehends zu Roͤſa / einem andern Dorff bey Feips 

kig wiederum Schulaund Kirchensdiener wor⸗ 

den. Dieeinefamanno 1637. herausüber Die 

ftadt undlandLüneburg. Sernereineanno1639, 

mit dieſer auffichrifft: Zwey wahrhaffeige 
Vifiones, gefichter und offenbarungen 
welche Georgio Reichharden 50 
Schul⸗ und Rirchendienernzu Rdfa/ 3, 


meilweges von Leipgig/durch den 
des HErrꝛn ſind fuͤr —* geſtellet * 


den / 


©. 


auf. vordentlichen Dingen von anno 1630. biff 1640. 


/ über etliche fürıte ndelsumd | fehreibet/daß fiesugleich mie denen Chur» 
ee ee ee ug) würden * 


den 
An⸗See⸗t aͤdte 
ſtadt —— —— 
ſtock / Lůneburg / Braunf: wei ag 
deburg und anderenabe angr 
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gereiniger 


Darinnen gezeiget und gemels | auff menſchen ſatzungen traueren und 
det wird wie trũbſelig es uns menfchens | ihren eigenen nug füchten als GOttes 
Eindern (dur GGttes verhängnis ) | amt und ehre. 


noch ergebenwird/ wofernenicht rechr; 

Ihaffene wahre reue und buffe (als biß 

daher leider GOtt! geſchehen) erfolgen 

wird; allen treuen Chriftli ren 

eligions » und Augipurgifchen Confef- 
—— dten zur warnung und 

te richtung an egeben. /4 

weiter in eben felbigem —— ——— 

enbarung von der rechten pruͤfung 

der guten und boͤſen geiſter / und dergleichen 

mehr. Und dieſe nebenſi den übrigen in der zahl 

100. find hernach zufammen heraus gegeben 

worden. Vondieſen offenbarungen hat D. ka- 

in in der ——e— p. di —— 

urtdeil darinne Beine phantaſt iſche grillen / 

davon und vie lweniger teuffe ls⸗ wercke ftechensfon: 

inpalt/ dern daß fi durch den erentum täglich 

mebrbeftärd’er würden. Die matenit dies 

fer valionen gehet auch auff den damaligen zu 

rn derer religiong; partheyen/umd ihren ges 

hrten krieg untereinander / vornemlich aber 

auff den Fünfftigen zuftand der Eirchen und Die 

Ausbreitung und offenbarung des ewigen Evan⸗ 

jelii/ auffden umtergang Babylon und die vöß 

ige ausbreitung des Reichs EHrifti. 


vondem „13: Davonfinden fich viele oͤrter fo wol in 
eigen ¶ Warners als Reichharts Vitionen; zum exem⸗ 
Evange, pel / wenn dieſer im 5. theil num. 28.p.59, ſchrei⸗ 
lio. bet: Diß hat der Geiſt des HErm gewiß 


tern ereder/ daßdas ewige Evange⸗ 
lum / ſoͤll in der dritten zeit ———— 
liſcher einfaͤltiger weıfe lauter und Elar 


ediger werden / und werden die von 
GOtt erweckte und beruffen: männer 
einenanfang 


gepr 


dritten zeit. Von der zerfiörung des 
ps redet er tweitläufftigp. s6.u.f.62. 
6. u. fs 101, 177,148. und von Keen 

ve 7 und —— Der 64.Vihonzun 
alſche berg Ara ionesjtehent gar viel bey ihm / 


fung e denn theils von andern auff die allers | wenn 
und appli- nächften jahre — und die jeftönng den. 


eaion Romẽ / und derer Roͤm 
tentaten alsbald geho 
der Auctor ſelber Feine gewiſſe 
den nur muthmaßlich insgemein gere⸗ 
/ wie ſonderlich aus der 4-. Vilion 


weiſſa ⸗ 
gungen, 


I then. Und hieran haben 
—* lie Ay / da en 
hards vor falſch gehalten. Vid, Ar- 
noldus ering Intormatot. Eon- 


ſcient. Evangel. Dominic, XXV, Trinit. p. 
110, pr ius * p. ——— 
polit. lehr + und i 
17. Stolterfot Confiderat. et z 
35. Diefe Scribenten mißbillichen Reich⸗ 

hart vortrag meiſtens deßwegen / daß er 
Prediger alſo auffgi u 

. ere 

mit folgenden und andern worten derdienet / 


wenn er zum erempel inder 73. vifionpon den 
Minifteriis zu£übec Hamburg und Lineburg 


machenbey den Jüden zur | menfcben 





iſch⸗Tatholiſchen Bor | durch des 
worden / ungeacht | ehe beffer bey Priefternund Lı viten / ja 
iſſe zeit geſetzet / | auchbey dem 


19, Ipngleichen in der erften vifion tıberbie 
Ansfeesftädte: Etliche Prie 


ee 
DC. 
und gefeget werden, und alfo die n / biß 
⸗ aan, auffgeblajenen 
de | ferund gleichſam retormiret, welche mehr 


en: Trotz einem / der uns ſoll meiſt ernec. a 


un harre nur ein wenig / es wird wol 
einerPonsmen/der fie met 
wenn fis gleich in feften ftädten figen/ 
follen fie doch nicht net werden. 
Ach wie äbelwirds den frechen Prieften 
nochergeben/ welche ihre ſchaͤflein nicht 
treulich weiden. Und ferner in der vifhion 
vonp —* geiſter ren = Er 
er gutes iget / iſt ſelbſten ein 
—335 und mache: (ch felsf vers 
werfflich/ der ärgere th u 
— apa oa "wei ge 
ein rCHhrıfto; rs an⸗ 
—— eg | 
— iſt nicht daß die jegigen 
Prediger auffiteich and lag: Erle 
ind die pfophetenydie folt ihr hören; aberich 
age euch / ihr menſchen⸗kinder / daß die 
Propheten die auf fich felbft werfen und 
jagen: Hier ſind wir Propheten / nicht feynd 
die rechten / ſondern die falſchen Pro 
ten;das iſt / diediepr n zwar le 
und halten fie felbır nicht; denn fie 
gleich den Phariſaͤern / die den leuten 
ſchwere laften aufflegen/ abet fie ge> 
Denchen diefelbigen felber niche mic eis 
nem finger anzuruͤhren / darum an ihren 
früchten ſolt ihr fie erkennen welches 
Die guten und rechtmäßigen Propheten 
ſeyn; das iſt / welche ihren rechrmäßıs 
gen beruff haben. Dennder beruffvon 
F ar gering zu achten / ohne 
wirckung ttes ——— Der 
betuff abet, der von GGEtt kommt / der 
weifce fich viel andersaus. "Jedoch find 
die mietel/die von GOtt bey den men: 
fiben res A ya zuverwerffen / 
nur techt maͤßig gebraucht wer⸗ 
Aber die menſchen find verführet 
teuffels berzug/und wid nicht 


meinenmann/esfomme 
denn eine trockene ſuͤndflut / und ſolche 
ſtraffen / damit ſie vertilget und ausge⸗ 
rottet werden / und fie Bein volck me 
Es priche dergeift des HErrn. Inge 
achtet aber diefer und dergleichen fcharffen 
expreflionen findet man Doch nicht / daß 
diefem Reichhart oder denen andern befchries 
benen perfonen entweder durch hartegetängniß 
oder fonft ein hartes tractament dag maulfey 
—— anderer zeit wol gegen 
leutt hißweiſen geſchehen iſ· Dielmehr 
gebens die hiſtorien / daß nicht wenig verſtaͤn⸗ 
dige / und auch mol Hohe perſonen etwas beſſers 
und höheres bey folchen begebenheiten erkant / 
als etwa gemeiniglich die Cleriſey. Den —— 
immer als ordentliche Propheten auffges 
uͤhret / und aljo die aufferordentlichen umihres 


Interailo 


— 


Klagen 
üder bie 
Prebiger/ 


ſelbſt ſa⸗ und ihre 


eg» 


ern wird/und lichfeu. 





232 Th. I. E-XRIL Bon denen bekantgewordenen 


intereffe willen verwvorffen. : Jaes hat fich biß- |ver vorvede erzehlet/ Daß Diefer Dermann unge yape 
Ne. weilenzugetragen / daß auch wol hoht peronen fordert ihm Den Superimen enten gefoms“ MDC. 
* — ſelbſt Durch allerhand Göttliche träume und | men/ feine erſcheinung / die er in Zelle gehabt / 


(1 
geſichter gewarnet worden. erzehlei / welches jener denn auffgeeichnet / und «MPCC- 


20. Wie denn auchin vorhabenden | einer andern perfon communicirt / Daher es 


| —— 163 1. jahr dem beruͤhmten Koͤnig in Schweden Inachmals gedruckt worden. Darauff ſey 


ſouen 5; Guſtavo Adolpho vor der ſchlacht / welcheden | diefer Hermann von dein gantzen Manteris 
Guftavi 7. Sept. bey Leiptzig vorgefallen im traum vor⸗ zweymal fcharffexaminirt worden / auch hart⸗· und «wa 
Aaolphi, gekommen iſt wie er Den General Tillybey Den darauff beftanden/ daß ihm wahrhafftig wen. 
aaren gefaſſet / und von ihm in den lincken arm etliche geiſter erſch ienen / und er ſolche 
ebiffen worden. Welches denn hernach in der | worte/ wie ſie der Paftor zu Solta auff⸗ 
fehlacht Durch _den erlittenen verluft der Chur geſetzet / von ihnen gehoͤrt haͤtte / wels“ 
Sächfifchenerfüllet warwovonJohannesPhi- | ches denn die Prediger dahin müften‘“ 
lippus Abelinus in Der Continuation Der hi | gefktellerfeynlaffen. “ 
ftorifchen Chronicap. 412. und Martinus Zei- 
* at ee P- 194 I 
en, o Famauch anno 1627. tinerclatıon & ; u — 
einer erſcheinung heraus / welche dem König in | Amine nichts argliftiges oder bedenckli⸗ 
Chritiani Dennemarck Chriftiano IV. gefehehen/ Dem | bes weder wegen feines glaubens oder bievon/ 
IV. der HEREHriftus in einer ladenden geitalt lebens oder anderer confiderationen hal⸗ 
mit einem Rohr in der handund Dornen -Fros | ben befunden / ohne eine curiofirär diß 
ne fisend gejeiget worden / darüber ein ſund jenes zu wiſſen / und eine nei 
ungenanter eine auslegung gemacher hatte, |3ur melancholey. Sonften febeine er 
unter ie titul: — * — —— en und —— 
dieſes bildes welches Koͤnigl. Maje auch arer 
30 —————— den 8. — 33—— zeugniß gebe / und moͤchten ihm dieſe 
morgens um 5. uhr abgewichenen 1625. geſichte / wie er geſaget / wol begegnet 
jahre zu Rodenburg / da Jhr Voͤnigl. ſeyn. Sie hekennen ferner / daß der Dean 
Mejeftätibreeigeneundderberzängten ſo ibm _erfchienen / anfangs der ſa 
noch dem Allmächtigen demüchiglich einen feinen ſchein gegeben / indem er 
vorgetragen / erfebienen. Dah mir aber Die leute zur buffe und geber habe ermah⸗ 





Zelle p. D.a.u. f. Es habe ſich aus —— 





t abe 
wiederum in die ordnung der zeiten kommen / ſo nen wollen: Doch führen fie folgende ans 


rieb indiefem 163 1. jahr ein Staliäner/Juli- | Denckliche Dinge daraus any weßwegen fie Diefe 
er — Incendio | offenbarungen nicht vor gut halten wollen: 1. lachen, 
Vefuviano, oder wiederbergV eluvrius dazu⸗ Weil der geift age: In Goͤttlichen achen 
mal durch ſein feuersfpeyen felbige ges führeman fun jeugriß. 2. Weiler die ſolda⸗ 
gend in Jralien erfebrechlich verbranne | ven zu fleißigem geber anmahne / nicht 
und verwufter härte. Dierinne verfichert | aber am fi er ore zur buffe oder Bots 
Syraliäni, €" P- 60. daß 2. jahr zuvor ein bauersmann da⸗ tesfurcht. 3. Daß er dem Hermann vere 
üben  felbft/namens JohannesCamillus, alles diefes ſprochen / — en efager were 
Bauers ungluͤck zuvor verfimdiger hätte. Man habe | den / was er reden ſolte / welches doch bey 
werſſa ·  aberdentelben einfältigen mann / der ben feiner | dens Examine des Minifterii niche 
gung.  rinmal gethanen ausfage beitändig geblieben, | get / und dergleichen einwuͤrffe mehr, deren 
nurverfpottet und verlachet / biß denen ungläus | Wichtigkeit und abjichtein verftändiger Lefer ers 
bigen endlich der glaube in die händefommen. kennen wird. Darunter auch die beſchwe⸗ 


; rung ift/ daßd j 
Eines 21. Noch in dieſem jahr ift um Die zett / da es Shrin ne — 
Schuei · der Convent zu Leiphig gehalten worden / nahe ĩes mach der ve 


ee X übeln wolten. 
ders der Haben zu Conitz im ſtifft Wurtzen ein Exulanee, | nd defitvegen nennet ‚Der gedachte Super- 


Fripäig. feines handwercks ein fchneider/ mit unterfchieds | imendens Di infälti 
eines handı n ; diefen einfältigen man 
lichen erfcheinungen ausgebroche /welcheer von weiſe einen — a will —— 
einem Engel gehabt habe. Die vitionesabe:habe beweiſen / daß folche erſcheinungen von kei⸗ 
nur den damaligen krieg und deſſen ausgangbe⸗ nemguten geifthergeruhret. Die materie fols 
troffen/ und find in dem fo genannten Paßs| chez vifionen ift aus dergedachten neuenedirion, 
port des mitternaͤchtiſchen poſtreuters | die aber nicht feltfam iſt / zu ſehen / und 
n.110.p.6 1.3u leſen. Im folgenden ı 32. jahr iſt meiſtens auf buß⸗ vermahnungen / auf den 
Hermañũs über den gelichten eines bauersmanns im Fuͤr⸗ damaligen zu and der Religion /und des 
vonder ſtenthum Lüneburg’ namens. Hermann von der | gemein.n weſens / und dergleichen. Und weil 
Hude ofr Hude / viel auffichens geweſen / der zu Egelnin nicht alles dem Buchſtaben nach und 
gen, der vogtey Soltau gewohnet / und denen leuten | in Ibigen Jahren gänglich erfuͤllet worden / ſo 
ſonderlich auch denen Predigern zu Zelle / von ſei⸗ nahen utterſchiedliche Prediger ihrer gewohn⸗ 
nen gehabten Engliſchen erſcheinungen und die Sache überhaupt verworffun/mwie 
offenbarungen Fund gerhan / wie denn Diefelben | hey, Wezeliol. c.Baringio l.c.p.82.Stolterforen 
* in ee en a. — | Coafiderar. Apologer.in Przfat. Pfeiffern in 
nacheinander zu in 8vo,5u DS 
Hamburg anno 1682. indruck gekommen / uns | * Eathuſiaſmo Cap. IV. pag. 258, zu ſe⸗ 
ter Dem titul: GOttes offenbarung in|" " 
Diefirlegtenzeir. Es hat aberalsbald an. 
Wezeli 9033, M.Joh. Wezelius Superint.zu Zelle ei: 
korifft me Predigt / neben einem bedencken wider dieſe 
agegen / Ifenbarungen / herausgegeben / darinnen er in 


gottefuͤrchtige Matron in Curland namens Ans Deden 
na von Medensvon welcher Chriftoph.Barchur Weiffüs 
im unverfaͤlſchten CatechifmoLutheri p. 109, 9nge 


berichtet, 





* 


22. Im —— ſchreibet das Miniſteriũ ger Pre 


23. Noch im felbigen jahr lebte eine Adeliche ani von 


u —— 


2 ee ie ee . —— 


Nic. 


biß 
MDCC. 


wie au 
—* 


Einſie⸗ 
dei, 


Einer 
magd zu 


berg. 


aufferordentfichen Dingen von anno 1630. biß 1640. 


berichtet / daß ſie / von denen über die gange« 
Ehri it ſchwebenden plagen herrliche far“ 
chen ges enbarer/wie auchvon der zufünfftis« 
gen befehrung der Füden/Türcken und aller« 
Heiden.“ Wie aber eigentlich ihre bezeugun⸗ 
gen hievon gelautet / kan ich dißmal meht bes 
richten / weil mir * davon weder gedruckt 
noch geſchrieben zu handen kommen Gleich 

von des an Edelmanns/ 
/feinen 


durch etliche wun⸗ 
derbare Dffenbarungen noch höher geadelt 
morden. D.Fabricius ſchreibtt im gedachten 
buch pag. 1 58.nur Diefes Davon: Die Marck 
= a es ın om n we 
weiblich empfunden/was d. 
——— David von Oppen auf Cof; 
fenblad Erbſaß / in etlichen — — 
von feinem Vaterland 
folgende vertänhiue bin, ante 
und fo { . Inmals 
fen dann di, ee 


anno 1632. gedruckte feyn. Go ift auch 
nachgehends eines andern Edilmanns aus 
Meiffen / Abrabams von :Zinfiedel, feine 
Vifion publieirt worden/und noch eines an; 
dern von Salfeld/ welche mir aber gleichfalls 
nicht zu handen kommen find. 
24. Im Jahr 1633. wird yon Chrifto- 
phoro Hart knochen in feiner Preußi 
Kirchen: hiftorie Lıb, Il. cap. IX. pag. 584. ob 
des erzehlet: Eine Magd aus dem Sehſii⸗ 
een Amte bürtig/hat u Rlnigsberg, da fie 
im Löbenicht bey einem Kaths » Werwandten 
gedienet / ſonderliche Offenb en vorgege⸗ 
ben: Nemlich fie brachte vor dat fie den 24. 
Septembr.;mwilchen 2. und 3. un Nachmiitag / 
als fie auf ihrer Frauen geheiß / deroſelben ber 
te zumachen, hinauf in die Sihlaff » kammer 
gangen/unverfehens mit furcht und ſchrecken 
Sberfallen rund als fie ſich umgefehen /eineg 
Juͤnglings in fangen wen kleidem gewahr 
—— ihr in Polniſcher Sprache zu⸗ 
geruffen: Fuͤrchte dich nicht / dn fole mie 
mir an einem lieblichen orte / da man be⸗ 
tet und / . Beil aber die 


- magd fich ————— ſie ſich nicht weiß 


angekleidet / und auch Feine ſchuhe angehabt / 
fo hab ihr der Engel geantwortet: Er wolte 
Br einen ſolchen ort ag cher fie 

ine Eleider bedü auch Peine Fälte 
und froft leiden würde; darauf hat er fie 
durch eiferne trallien hinweg geführet / und 
fie alfo auf einım wagen / den vier pferde gtzo⸗ 
gen / in Die wolcken gerücket,und für SOTT 
den — ſelbſt ri Dinſelben bat fie 
an einem grünen hıeblichen orte/deffen fchön; 
heit fie ni —— ausreden konte / in ei⸗ 
— * en kleide und einem grauen Bart ſi⸗ 

e 

—8 geſtanden / auch viel fromm 
hellen weiſſen kleidern an tiſchen en / und 
beydes in Teutſcher und Polnıfcher Sprache 
gefungeny derer worte und weife ihr auszufpre: 
chen unmüglich/ unter Denen fie doch nur tor: 
nige / als ihre Frau famt ihren Kindem / hren 
ſeligen Vater und ihre — / ran 


hriſten in 


/ fchichte verkuͤndi 
—— 


e feine gehadte ent⸗ 
sücfungen ich nadh ei 
ſchrieben / und zu Franckfurt an der ®der 


en;Meben ihm haben —5 vieltals zuvor / au 
e 
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233 
mal am leben war / erkant Dafelbft hat 
GOTT zu ihr gefagt ala fiefih fir been * 
angeficht entſetzet Fuͤrchte dich nicht bifE vis 
du Doch mein kind / und glaubeft an ChrisMDCc, 
ſtum IEſum: Du folt bald wieder in jene 
welt gebracht werden / zumal, weil dein Herr 
und dr ſich deinetwegen fehr befümmern. 
Du folt aber Deiner Herrfchafft anmelden / daß 
fie auf allen Cantzeln zu ———— 
ſolt du ſelbſt 





igen laſſen. Auch folt du 


ie |jederman vor aller hoffart warnen / infonders 


heit vor der kleider⸗ hoffart / ais den Frummen 
flechten/groffen dratien⸗ follern/ auch den ſchu⸗ 
hen mit grofjen abfesen und brillen / und ders 
gleichen hoffaͤrtigen Kleidern mehr. 


25. Als fie nun 36. funden alfo hin weg ges 
weſen / hat jie — Ai 26. Se 
um 3. Uhr morgens bey verfchloffenen thüiren 


deffen eben Durch daffelbe fenfter und trallien / durch 


welche er ſie tveg getlhrt/ wiederum in die 
ſchlaff kammer gebracht /vondannen fie herab 
indie gegangen und ferneran der wohn⸗ 
ftube angeflopffet/ aber weil Die anderema 
daſelbſt feſt gel / ie im haufe in 
siemnlicher kaͤlte fich behelffen müffen/ indeffen 
aber gebetet und gefungen bifigegen Feuhr / da⸗ 
fie abermal ange of Dadurch die magd er⸗ 
wachet / und fieendlicheingelaffen. Darauffhat 
ganger 14.tage darnieder gelegen / und über 
uf fehrwachheitgeflager Sie iſt her: 
nach auff begehren ihrerfrauen von unterfchies 
denen Predigern befucht worden vordenen fie 
dazumal / wie auch hernach/da fiegefund wor; 
den / Diefes alles beftändig aus 
alles wird Daherdefto glaubrohrdiger gemacht, 
weil fie droben auff der fihlaff-Fammer/alsihr 
zu aller erft der Engelerfchtenen ihrer mitdienes 
rin geruffen / daß fie auch hinauff Fommen fol 
te / welche auch Das ruffen gehöret/ aberzu ihr 
nicht —— gegangen. Item, weil fie ba 
daraufvont se bersf@äfftinbemganken has 
fe und in allen winckeln beffelben mit folchem 
Fleiß gefucht worden dafiwenn es auch eine na⸗ 
del geweſen waͤre fo hätte manfie finden Fön: 
nen. Dadurch ift es auchgefühehen / daß vieie 
verftändige leute Diefer relation glauben gege⸗ 
ben/fodaßdiefelbe auch von dein M. Eriderico 
Stimmero ſchrifftlich verfaffet / und der nachs 
welt als ein fonderbareg wunder vorgeſtellet 
worden. Nichts deſtoweniger ſind doch auch 
im er einige geweſen / die fo leicht nicht 
Diefern haben wollen glauben beymeffen / fons 
dern fich eines betrugs beforge/ wie fie denn 
Jauch in dieſer ihrer meinung nicht fehl geſchla⸗ 
gen/ inmaffen nicht lange hernach der betrug 
offenbar worden. 


26. In denen nächft folgenden jahren ha 
ben die bißher befchriebenen perfonen/fonderlich 
Warmer/ eichhardund Hudemitihrenpros - 

heseyungen immer weiter continusret/ und 
—* ſonſten auſſer dieſen nicht eben ſo viele mehr / 
getretten. Doch iſt ſonderlich 


To.IV. p. 972. Fürslich Diefes: Es ſeyda⸗ders. 
ſelbſt ein junges mägdlein verzuckerund 
verruͤcket worden / ſo von — — 

ſeltza⸗ 


von denen Scribenten als etwas notahles au Moe Eines 
zeichnet worden / was zu Spremberg in der d die⸗ Nod 
derlaufnig mit einem maͤgdlein anno 1642.vor⸗ leins zu 
gegangen. Hievon ſtehet im Theatro Europ, Sprem 
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— — —— — — — 


Th. C. xxul. Von denen bekantgewordenen 


— — — 


— Er 


— — —— — — — — — — 

ſeltzamen dingen geweiſſaget. Im ſelbi⸗ | der geſungen / wie am ende derſelben Relatior 7 

* gen —— —— bericht hers|verfichert wird, .  NDE 

bit auf mitder auffichrifft: Relation und bes| 28. Don eben einemfolchenzmwötffjährigen  biß_ 

MDEE. richevoneinemmägdlein zuSpꝛemberg Findeftehet imgedachten NMeatto T. rip gay. MDOF- 
ihres alters ı2. jahr / ſo zu unterfehiedle | folgendes:t&s ging anno 1644 mit eines ar 

nzeirenin verzůckung gelegen’ nach men mancsfohn von 12. jahren zu Bruͤck in Tpise 

. foldhemeine groffe verwandel an ih⸗ |in ——— nabe bey Blumberg den riugen. 
remleibe ſich befunden, hernach lerley | 24. Martii etwas fonderliches vor. Die: 
GOttſelige reden / bußund —— Enabe war ſehr kraͤtzig und wie auſſa⸗ 

mahnungen 





von fich hören laſſen / al⸗ gig / ſo daß ihm die gemeine kirch und 
les mit zʒůgethanem munde innerlich / je⸗ haͤnſer verboten waren/ und ihn feine 
doch gar vernehmlich ‚welches von viel [eigene eltern verlieffen. Er wurde aber 
hundert —— mie groſſer verwuns | am jelbigen vage entzüche/ ſagte von 
derung täglich gefeben und gehörer | vielen wunderbaren ſachen im himmel 
worden. "ngleichen firaffer/ fie Die und holie / feinleiblagalseode/ Diefeele 
übermachre groffe boffarepropbeseyer |aber hoͤrte man in einer Firchen gegen 
wegen des jezigen kriegs⸗weſens / nen über neben andern ftimmen ganz liebe 
net viellewte und srter mie namen / vers | lich fingen, doch nichts deutlicher als: 
mahnet ohne unterla zur buſſe / treibet danctus anctus, ſanctus, Ueo Gloria und Hal. 
männiglich zum fle ißigen gebet / ſaget lelujah. Wenn das fingen aus war/ ſo 
iche/fondern der regte fich der leib wieder / und Die Geiſt⸗ 


was fie redet / rede ſie mi wied 
Zeil. Geiſt in ihr thue es / ja fie redet | lichen ſaſſen und fihrieben auff / was er 
i Ein Lieutenant Bam mie 20. 


Iche worte/ welche jedermann zur | redete. 
ſten verwunderung bringen. reucern einebalbe meiledavon/ das ſag⸗ 
tederfnabe lange zuvor: Bald wurde 


der Pfarrer! er auch am leide ganız heil und ſchoͤn | 
blieb doch alleseic auff der banck und 
ſtroh liegen: Die auffage wurde von 
dem Beamten hinterlegt und auffgeho⸗ 
ben. Und diefe ſeine auſſage iſt auch / wie ge⸗ 
p-Q. 3. ftehet-/ daß ſie bißweilen ei ı meiniglich geſchiehet / verjteckt und verſchwie⸗ 
ſtunden lang eine ſchoͤne predigt zu Be mannichts weiter von Diefer 
tbunpflege; und noch ——— che findet/ als mas etwan Martinus Zeile- 
derp arrer Dazu ſtule geſchwiegen / und dieſe rus ım andern Tomo feiner hiſt oriſchen 
— — gar nachgefcbrieben / auch fendfihreiben p. 732. gedencket / wie wol ur to 
icht/ tie inggemein gefchie et/dergleichenpres! mit folchen umſtaͤnden / Die wir iso fchon aus | 
digten gertworffenodergarvertäftert. Daſelbſt Dem Theatro ehoͤret haben. 
ford auch verfichert / daß das maͤgdlein alle dies) 39. ndiefem V1.Tomo wird auch p.239,0% Eines 
jenige zuvoraus gefennet/ welche aus boßheit | zehlet / daß anno 1647. immonat September zu Studiofi 
ihre reden vor fantafeyen halten tolrden/ und | ‚Dantig ein Scudiofus bey Der Öbrigkeit/ und zu Dane 


25. Hierinne wird erzehlet / da 
daſelbſt ihre reden alle fleißig au Jeſchrieben / 
welche denn befagtermaffen auff die gegenwaͤr⸗ 
tigen Friegs-händel und auff Die befehrung Der 
feute zielten. Sonderlich ift merckwurdig / was 





a ihren leiblichen vater vor verdammt ge | Dem £utherifchen M 
de. „Unter | wie er viliones haͤtte / und eiffrig anges 


alten / wenn er nicht buſſe thun volır 


andern ihren reden, Die fie bey der entzuick ung trieben würde/ ihnen viel veränderuns 


geführet/ hat fie mit groffem weinen / hände | gen anzudeuten. 


minden/und andern bersegungen gefprochen: 
GOTT Vater thue es niche! Engel 


Er habe auch [einen 
wir mit übernatürlichem —* 
aͤfftiget / und über die ſtadt 


Sotees thue es nicht! denn fie Den zig Öffenelich wehe ruflen wollen / 


fie wollen fromm feyn. Engel © 
tes chue esniche ! Die ſtadt wird 
wol bekehren / laß es a baden 
es nicht / du thueſt gro 


T-» fey aberdaranverhindert worden: Dies 
ich | feshatauch damals die Fra 
we| lation num. 27. pag. g2.befräfftiget / woraus 
en ſchaden in| 8 AndreasCarolus T. I. Memorab. Eccl.L.V. 


fureifcheRe- 


der ſtadt / eine ſtarcke Hand babichüber | c.74. pag. 1174. wiederholet/ der aber. 


dich gemacht / thue es dißmai nicht / du | menfchen vor einen fanaticum ‚umd fein — * 


EngẽlGotteslſie 
bekehren. Hierau 


en ja / ſie wollen * 
iſt ſit auffdas angeſi 


efailen/ bald auff die knie mit auffgehabenen | haben. Wie er auch daſelbſt aus gedachter Fa 


Änden/ und hat zuletzt gefagt: Nun ihr leu⸗ 
te/ich Ban es bey GOtt nich erbitten/ 
leidet erh — Eſu / ſegne 
die frommen / Ach HErr GOtt / behůte 
die frommen / und ſchlage eine wagen⸗ 
burg m die frommen / um deines lieben 
Sohnes willen. Darauff viele andere be; 
denckliche ermahnungen hinzugethan. Wie 
an auch mit fehr lieblicher ſtimme cin uns 

kanntes lied von der him̃liſchen freude geſun⸗ 

en/imtbon:Indulcijubilo. Nach der zeit hat 
—8 fat die gantze burgerſchafft und alles volck 


auff dem marckt verſam̃let / dahin dieſes mägd- 
fein ſich tragen laſſen / und eine lange zeit gepre⸗ 


diget / auch mit denen leuten unterſchiedliche lie⸗ 


vor erdichtet ausgeben will / auch ruͤhmet / daß 
man ihn an feinem fernern vorhaben gehindert 


Relation eines andem menfchen gedencket / 


und foperwegen gervefen ware, daß er auch die 
angeſchlagene Königliche Patenta abgeriſſen / 
und einen Goͤttlichen befehl vorgefchliget. 

hätte ihn deßwegen ing gefängnif gelegt / und 
dahin gebracht/ daß er feine, thorheit bekant / 
und abgefaffen. Drauff hätte man ihm won 
Stockholm nach Lübeck gefchicht/ und waͤre 
von jedermann vor einen narren gehalten wors 
den. Das Theatr. Europ, mefoet füftebendies 
fe umftände von dieſem menfchen p. 295. und 
nennetihn M. Prefweccium, feet auch dabey / 
er habe gegendie Königin und andere ganfeltes 
mereden gefuhret/ und noch Dazu beweiß aus 
der fchrifft angezogen. 30. Im 


der in Schweden groß unglück 





imifterio fish angegeben / dis · 


o _ dE2222 


— ne 


aufferordentlichen dingen bon anno 1b 30. biß 1640. 3% 
Sahr „30 0, Im folgenden 16 —— wird * — Chriftenbeie ſtecke aller uns Yapı 
foll. Den ch 


MDC. —— erje * Da zucht voll, fie werdenbald ärgeralsdas MDC. 
— ern — ir Und dergleichen Magen über * 
* Ein Fand —— nackende — n/fpielmMDCe. 


Enns 
gefunden worden ſeyn / welches * Diane und dergleichen mehr 6. — 
oh tauffen wollen/alsernunbep Dem actu Die ges felbft theils als unnüge ——— —* 
vattern gefragt / ob das kindlein ſolte getaufft | theils mit allerhand ausflüchten und fo 
bei bedas Find felbft überlaut geantwors | fehen verdrehungen verſpottet. 
tet: Vein / ich bin vom Heil. 
ſandt / euch 3u ermahnen / daß ihr b vermuthlich der⸗ 
ehut. — —1 en geenornBamihauprid erg 
unterden en verſchwunden ie im an⸗ p ibet/unter 
0, | andern gefagt: Es Elage der % — 


32. Allein dieſer mann mag 
Eine gesogenen VI. theils p.632. zu 
kbafthir- —8 denn auch von einem ſchaͤ an — — über das Priefterame —8 | 
burg zu Langenhorn/ namens Hermann Rich⸗ geig der Beiftlichen ; wenn ſie ſo - 
ter/ berichtet — demſelben Anno 1648. gemeine das %. Evangelium en | 
unverfeheng 3. weiffe fehöne perfonen er⸗ und predigen/fd ſeyen fie zwar mit dem 
ſchienen / die zuihm ge —* — —— leibe auff der cantzel aber mie dem finn 
*8* Is —— du urn t 3. im weinBeller oder auff dem kornboden 
ſeyn * —* — dem — —— 
ern — 2 en. ® e6 fen auch wirck⸗ das fey eingreuelfurdem Herrn Hier ver⸗ 
Br — Bra nach den 3. tagen * der | rät) D. Wagner feinen verdruß mit deutlichen 
I chäfferroieder geredet /und gefehrien: W 


ober — er 
webe/webeüber die gangeChriftenhei 
en —— Man —— 


d weder a 


bal fhändung wider daspredi 
dieſe ———— deñoch 


— 
Deswegen im Mecklenburgiſchen einen ſonderli⸗ dabey geliehen / / daß unter den Minifteriis 
chen betstag angel, ſolche geitzhaͤlſe ſeyen / welche vor geiz 
———— ze un Dale If mi Und um —* 
31. in dieſem y und dergleichen zeugniffe willen habenihn 
er / ein toingeroder weingärtner/n —— —— die Prediger Ban Öbrfat —— 


von Gerlingen / bekant — — get / endlich als ein —* er zur ſtaupen geſchlagen / 
es wäre ihm auff dem feldein und des landes verwieſen worden / wie Melchi- 
der ihm befohlen / die leute zur ——— zu ch or Sylveiter Eckartus in Chrift, Mor. p.77. tt 
nen /auch sum;seichen alsbald einen tvein +reben sehlet/ der ihn einen einfältigen menfehennens 
blut ſchwiten laffen: Nachdem nun ein groffer | Net / qui nec ararc nec nataredodtus. Nichts Zeugniffe 
zulauf zu dieſem manne worden / ſo gar / daß o —* weniger hat der Pfarrer zu Heilbronn M. dom blute 
2. bif 3000. perfonen zu ihm gefommen/ wie | Conrad Hiemer hievon eine warnungs / pre⸗ jeichen, 
C. Tobias Wagner in feiner hievon gehaltes digt drucken laſſen / unddasoben gedachte bluts 
nen propheten predigt (unterdenCafual- zeichen ſelbſt be — 23.gejchrieben: Es 
predigten ) p. 740. klagẽt / haben die Prediger bleiber einen weg als denandern diefes 

—* es dahin gebracht / daß der mann ins gefaͤngnis gewiß / und wehe / daß in dem weinberg 

a geworffen/und Die von dieſer ſache gedruckten daſelbſt das blutſchweiſſen undrieffen 

ment.  Kelationesconfifcirettworden. Daernunbep | der rebenfi wre a 


der Inquifition feharff bedrohet worden / und ſchein iſt leiter vorhanden. — Gebühr 
ni tallezeit (verinuthlich aus furcht) mit eis ret ſi 2 de in alle wege / und iſt ei⸗ 
nerley worten geantwortet: hat man ihn gar ne ho t/ daß wir das blut⸗ 


auffdietorturgebracht/ wie D.Job.Valent.An- 2 und bin — als ein ſon⸗ 
drez in ſeinen Epiftolis Sclenianis pag. 425. derbares von GOtt geſch sen 
hievonfehreibet. D.RBagner hat ve die | erkennen und zu hertzen —— 
ui Son gedacht —— n öffentlich gehalten, ſtehet auch D. ABayıer jelbft p. —— 
dagegen / nachdem er von dem obengedachten Itreit wider | Pfarrer des orts nebenft denen sü iſtli⸗ 
Joh. Warnern gegen ſolche leute am meiſten ben Commilſarus wahrhafftig im aus 
erbittert geweſen Darinnen erdiefen mann als genſchein —— babe, wie 6. abge⸗ 
einen leuc » land + und Pirchen»berrüger ſchnittene reben blucig geweſen / * 
beſchreibet / und zwey re —— 280, reben mic blue gẽtropffet babe 
führer: 1. Von nichrigkeit eines unmit» gleichtwol ſetzet erdagegen ‚S0rr be beige 
telbaren beruffs ſeit der Apoftel zeicbiß dielögempredigt fal Ibap 
auff diefe fEunde. 2. —— und | einem wunderwerck. Und — er 
falſchheit des — auf agens 3 efes | P:763- dieſe ufus heraus: Man 
ehtenführet ref chen Propheten nicht fo us 


opheten. ey dieſen 
ölgende worte als falſch und er an: fleretpeiken, ondeinde arrer gehor⸗ 
Der ser: habe die Kia un heit chen / der krafft feines beruffs auff Sf 
mie Erieg und ee lt —— — da ſtehe. p. 765. —* 
— und peftileng ——— pad er ſich vor 
kein kehre ſich dran. Sein hrern ee 
„er: IEſus —— Prediger deſto lieber haben /denndie 
ebebruch und hurerey/weldhes re-prediger wären eben die rechten 
allen menfchen ſo gemein —— — ln * und 772. und was derglei⸗ 
keine fünde mehr geachtet 
4.3.9. Dritter Theil, &g: Das 





236 Th. E.XXIV. Bon NicolaiDrabicii ind anderer weiſſagungen 


5 


5 


Das XXIV. Eapitel. 
uoee. Von Nicolai Drabicii und anderer wweiflagungen von anno ı 


big auff die letzten jahre dieſes feculi, 


$ 1 r 


S haben fich zwar dieſes erfibenanten 
mannesoffenbarungen etwas eher und 
bereitd anno 1638. angefangen : weil 





wünfcbeft in dein Vaterland wieder zu 
kommen wie ſchickeſt du dich aber Dazu? 
Du liefeft die Heilige Schrifft nicht / wel⸗ 
che doch ein liche und anführer iſt / ein 
troft und zufluchte. Darum ermabne ich 


aan 


64% —— 


fieabererft um Das jahr 1643. völligfich ertig | Yichy/daß du Die zeit Deiner nachläßigkeie 


net / auch weiter hin recht auszubrechen begunt/ 
fo mag die ganke hiftorie hier beyfammen ſte⸗ 
Drabici hen, Diefer Nicolaus Drabiz war burtig aus 
leden. Mahren / und ſchon anno 1616. ins predigamt 
allda beruffen / nachgehends anno 1628. von 
den Papiſten auffKaͤyſer kerdinandi II. befehl 
vertrieben / feiner väterlichen guͤter beraubet 
und vonden Spanifchen Soldaten geplun 
der ‚da er kin Ungern Fommen lich unter Des 
Fluſten von Siebenbürgen Ragozy gebiet eine 
weilemitweib und kindern niedergelaffen/ und 
in grofferarmuthundelend indie ı5.jahre alfo 
bingebracht; wie fein digener bericht lautet inder 
ication feiner revelationen / anden König 
der Koͤnige yelum Ehriftum.Allbier/ fchreibet 
Anfang Edaſelbſt ferner / har es GOtt und dem 
feinero VaterunfershErn IEſu Chriftidurch 
fendarun- die krafft GOttes des h.Geiftesgefal 
gen. len / mich fein würmlein, das er nach ſei⸗ 
nem rath dazu erwehlt gehabt / vom jahr 
an 1643. Dommerftags nach Invocavit zu 
Gebrauchen/ daß inden legten tagen 
diefer welt den willen GOttes jeder; 
mann Bund thun ſolte. Comenius ſchrei⸗ 
bet inder letzten edition diefer Revelationum p. 
vowihm / daß er ein unfträfflicher und zugleich 
freundlicher mann geweſen / ſonderlich von 
gro —— und eifſer vor GOtt / wie 
auch von ſonderbarer neigung dem naͤchſten zu 
helffen. Er habe aber nach feiner verjagung 
den tuchhandel — angefangen / Darüber 
er in ein freyeres leben gerathen / ſo daß ihm die 
andern exulirenden Prediger auf einem Polni⸗ 
Big Synode dag predigen verboten / und mit 
em bann getrohet / worauff ernachgehends 

gang eingezogen gelebt. 


2. Den anfang aber und die gelegenheit 
feiner offenbarungen befchreibet Drabiciuseben 
dafelbft page. 8. alfo : Anno 1638. ſey er- als 
er in Mähren feine noch habende güter 
aus noth verkauffen mollen / auf der reis 
fe in lebens > gefahr unter den Papiften gera; 
then / und habe unverrichteter gr wieder zus 

Erfte eng, kůck Fehren müfjen. Als er num hierüber fehr 
F betruͤbt geweſen / habe er hefftig zu GOTT 
geruffen/und ſey des nachts in eine entzuͤckung 
gefallen / darinnen er ein groſſes krieges⸗heer 

von mitternacht / und noch ein viel groͤſſeres 

von morgen kommend geſehen. Dabey habe 

er dieſe ſtimme gehoͤret: Erſchrick nicht / und 

ſey nicht ungedultig! ich will dieſe heere 
herfuͤhren / daß fieeure verfolger umbrin⸗ 

gen. Nach der zeit ſey ihm nichts dergleichen 
yoiederfahren biß auf das Jahr 1653. da er 

den 23. Januarii des nachts eine verfamlung 

derer exulirenden Prediger aus Ungarn und 

Polen gefehen/und als er ermachet/ und der; 

— verſamlung ger er als⸗ 

ald eine ſtimme gehöre /die gefprochen: Du 


auskauffeft: Denn gleich wie du meinen 
Namen vor den einwohnern deines va⸗ 
terlandes verkuͤndigeſt / alfo folftu ihn 


auch ferner verfündigen/wie ıch Dir vers 


beiffen babe) bealene nur dein leben. Als 
er hierauf zu GOTT gebetet/und feine ohn⸗ 
macht beflaget ‚habe die ſtimme ferner geants 
wortet: Bey mar ift Braffe gnug / ich will 
dich ftärcken. Und weiter: zeit iſt 
(bon Fommen/ daß ich meine und eure 
fache/ und die fache meines namens aus⸗ 
fübre/ euch in euer land bringe/ wie ich 
euch vorhin geſaget habe / daß die ſtunde 
kommen werde / die nun kommet. Denn 
ich habe beyde denen von morgen und 
von mit ternacht geruffen / daß ſie kom⸗ 
men und ausrichten / was ich 

habe / und ſtraffen das unrecht / das mei⸗ 
ne knechte erlitten haben / welche zB 
und nacht zu mir ſchreyen · Denn es rufe 
fen auch die jenigen / die noch in ihrem 
Vaterland gelaffen find/beffeig zu mir/ 
und die eurigen auch. Denn es iſt nie» 
mand/ der fie verbinde oder eröfte in dies 
fem meinem ausgefcbütteti 3orn. Darum 
vermahne ich dich / und deine Brüder/ 
—— 

aſt / ru hr / und ſchweiget 

denn Pharao hat feine fünden ſchon erfüls 
let. Aber ihr ſolt ſchreyen / wie jene in 
Egypten / und einen ſack anziehen / und 
im ſtaub ſitzen. Derfündiger eine Faſten / 
und haltet ſie treulich / wie eure Vorfah⸗ 


ren / und nicht zum febein. Denn vor mir 


iſt nicht verborgen’ wie ihr in den voris 
gen Zeiten gefaltet babr. Und hieben fey 
ıhım auf viel andere fragen geantwortet wor⸗ 
den/welches alles daſelbſt p. ĩo. und 1 1,.referi- 
ret wird, 

3. Sin denen folgenden Vıfionen erden 


Weiſſa ⸗ 
fonderlich viel Drohungen wider das Hauß gungen 
Defterreich vorgebracht/ daß es gänglich aus Wider 
—— und vertilget werden ſolte / weil es Die 


roteftanten fo fehr verfolgt haͤtte / wovon fa 
in allen Revelarionen meldung gefehiehet. vi 
Revelat.III.n. $.Revelar.V1.n.4.& 14./VIIL2. 
XXIV,4. XLI,4.LXVI. 3. &c. Die andern 
materien gehen auch guten theils auf den uns 
tergang des Pabftthums/ und auf eine groffe 
Reformation der Kirchen / mie in Der XI. Re- 
velation pag. 20, in der XCIX.pag.96, zu ſe⸗ 
hen / allwo auch von Bekehrung der Heiden / 
Tuͤrcken und Juden viel geredet wird. 


* 
er 
in der CXXX. p. 123. und in der — 


pag. 130. da folgendes hievon * Si 
mein hauß / das hauß der we 
unreinigkeit in allen winckeln der 


zwar alle ein theil des natuͤrlichen 


iſt voller Defed- 


vol Seen 


ee ng ee u 


cPer/die darinnen wohnen. Sie —— Fe 


Sodr 
MDC. 
biß 
MDCC. 


von Adam / aber fie wiffen nichts von 


bon anno 1540. biß auff die lebten jahre dieſes feculi. 237 


nabe/daßalleserfüllee wird/ was durch 
meinen oder anderer mund geredet iſt. 
I willdasunfrautauffmeinemader 
ammlen 


meinem andern licht / welches ich durch 
meine gefpräche mie dem Menſchen und 
mie vielen Parriarchen/ und durch die i 
Offenbarung meines Beferzes angezüns dieſer welt / | daß ich Die tiſche meis 
der habe / ſie wollens auch niche wiſſen | ner hochzeit voll mache. Diefes haben 
weil ihnen die mittel nicht dargergi bißher jene verführer gehindert / die da 
ſind / dadurch ſie ein volles licht er ohne mich über Die herde geherrſchet har 
ten. Und ob wol von 200. jahren ber der | ben: Deren ftimme niche war eine ſtim ⸗ 
ſchall meiner pofaune/und der glantz mei; | me eines frölichen jubel» gefchreyes in 
neslichts in etlichen winckeln dererden | Zionfonderneine ſtimme eĩnes flindens 
durch gewiffe männer bekannt worden | den feuer » bliges. Dadurch vergiffte⸗ 
iſt / die auch viele nach ſich gelaffen / | venfie die ſchafe / dieda haare wie e/ 
fo meinen willen wiſſen / wasbilffe es und ein gebloͤcke wie ein ochfe hatten. 
aber / da das Babylonifche chier und Aber ich will das bloͤcken nicht mehr hoͤ⸗ 
fein anhang durch den gifft —— ren von dem abgoͤttiſchen falſchen Got⸗ 
dungen / und durch feine abgoͤttiſche leh⸗ tesdienſt. Denn jene meine ſchafe mu⸗ 
ren alles anſtecket und beflecket⸗ Aber |ften ſterben / da fie ohne mich dem bırs 
ich will nicht länger zugeben / daß meine ten der ewigen herrlichkeit waren. Dar⸗ 
vernuͤnfftige creseur / der menſch / ſoun⸗ um / ihr verfiuchten moͤrder meinerhwars 
vernünffeig gehandelt werde ; ſon⸗ hafftigen und treuen ſchaffe / ihr muͤſſes 
dern es ſoll ausgeben der ſchall meines uınkonimen und ausgerottet werden 
wortes/ und die wahre lehre meines | von der erden! Denn ıhr hieltet meine 
Evangelii in alle enden der erden / ſtimme zuruck / Davon meine ſchafe das 
durch Die männer / die ich ſchon babe. leben haben ‚damit fie dieſe meine fchafe 
Darum will ich/ daß diefelben fich nicht Hören ſolten / vor welche ich mein le⸗ 
auffinschen/ und mie meinen heilfas | ben vonmirjelber gelaffen/ ohne ihr eis 
men Eleinoden ausgehen in allen lans| gen verdienft.Darum bin ich gegen euch 
den / zu allen ungeborfamen/die mir enebranne mit cwiger liebe/ o ihr voͤl⸗ 
noch nicht unter find. Alfo foll|cder/ daß ich euer verderben bindes 
mein hauß gereiniger werden/ und ſoll re / ob ihr wol mich nicht gefuche 
angefüllee werden mir gäften vondem | babe. Denn ihr kanntet mich miche in 
marckt und von den landftraffen und | der finfterniß eurer eiteln Gottesdienſte / 
gaſſen / von denen / die an den zaͤunen lie⸗ da ıbr ohne liche meines geſetzes warer/ 

en / und voller geſtancks und unflats ind ohne die / in deren haͤnde ich es gege⸗ 

ind / und von denen / die durch das todte ben babe / daß ich euch verfammlere in 
aaß der menſchlichen vernunfft ⸗ ſchluͤſſe meinen ſchaffſtall. 














doc, 


diß 


und die fiſche in dem waſſer HDCC- 


verfaͤulet find. Diefes mein werdwill| S. Inder CXXXVI. Revelation. pag.423, Wiber 

ich ausrichten / wann ich alleheiden wies | ftehet von dem ftreit der ‘Proteftantifchen Lehrer den Reis 

der fich ſelbſt reizenwerde; Auff daß als | unter einander diefes: Was iſt die urſache hious · 

les übel und alle abgoͤtterey vertilget |der uneinigkeit zwiſchen denen —— J 
n 


werde miteinander und gänglich aus: | ften Sachlen und Pfals/ und den 
gerottet ſey. en von Schweden und Dennenmarck / 


g 
Miderdie 4. Nicht weniger finden fich viel fcharffe | alsderneid / welchen ihre Prediger erwe⸗ 
falichen zeugniſſe wider die falſchen lehrer / als wenn in ſcket / und vermehret haben. 1£e fehlen 


Ledrer. 


der CLV. Reyelar. p. 219, ſtehet: Kehret | auch nicht dar an in Ungern / darum habe 
wieder / ihre Koͤnige der erden / zu euren) du nichts mit ihnen zu ſchaffen. O ihr uns 
ſceptern / daß ihr ohne Herrſchafft regie⸗ feligen menſchen⸗ kinder lihr ſollet in mir 
rer über die ſtoltze geiſtliche mache / wels| eines ſeyn / und trennet euch Doch ohne 
che nicht geiſtlich ſondern weltlich über urſache / da ihr über worten und über den 
euch / die ihr von mir rechtmaͤßig einges vorzug zancket / welchen ich doch auff er⸗ 
feet ſeyd heriſchet / und euch beraubet. den nicht geachtet habe. Ich ſehe wol 
Denn diefe falſcheGeiſtliche nahmen ew | eure ge dancken / und hoͤre eure worte / und 
re 2% von eurem baupte/ dieich ihnen | warce/biß ihr weife werdet / daß ihr mich 
doch niche gegeben harte / auch felbft DOESC IB ARE AND und zu einem Hei⸗ 
nicht gebraucher/alsich erden war/|ligen gefeger / und durch Frafft meines 
ob mir wol alle gewalt im himmel und er einen glauben’ cine Tauffe :c. 
auff erden zußam, — Datum zündet 


m allermeiften aber gehen diefe offenbarungen Yom 


an bas licht meiner lehre / meines Evans] auff Die letzte verfündigung des cwigen Evan⸗ ewigen 
gelii/ meines gefeges / das ich euch ses gelii und den allgemeinen beruff aller Heiden Evanger 
ben babe / beyde über euch und über alle) und unglaubigen/ dadurch ein hirte und eine lo umd 


nochübrigeunglaubigge/s ihr Chriften | herde werden ſolle / davon die 608.revelation p.g 


die ihr meinen namen habe undtraget. 472. alfolautet : Der HErr babe ihn alle nari- 
Ich habe ſchon meinen Belcheingefchen-| onen der erden gezeiget/ welche vor dem ftul 
cher / die die befen meines zome| C-hrifti niedergefallen/ und zuſammen angebe⸗ 
erincken föllen/ welche das unfchuldige | tet / und in der 565.p.442. wird zu ihm geſagt: 
blue der Binder Abels meines dieners / | Ks iſt von ewigkeit her bey mirund meis 
derds einfalt und wahrbeitliebte/ ges |nem Vater befchloffen/daß alle völcher 
foffen haben. Und inderfolgendenRevelat. | inmir eins werden undich in ihnen und 
p.220.Rehret wieder/ kehret wieder zu daßdurch krafft des glaubens / der hoff⸗ 
mir / o ihr voͤlcker der erden / denn es iſt Gg nung 


Ügemeis 





z 


238 Th. E.XXIV. Bon NicolaiDrabicii und anderer weiſſagungen 
mung undder liebe / welche bey den abs | digfeit abgeleget / und die wuͤnſche hinzu ges Jadr 


Jodr 24 
NUc. göttern verlofcbenfind. Diefebas | than aus Pf. VII. 4. 6. Jer. XIV. 4. 15. IMDc. 
diß in aber meiner ſtatt ges | Ezech.X111,3.9. Levit.X. 2.3. Num. V.20.21. big 

MDCC. Hersfches / und fo viel hundert jahre res | Tach demſelben hat erden 123. Pfalm laut ges MDEC. 

ierer/aberfiebaben nur den namender |fungen/ und darauff ein fehr beweglich gebet 

Ehriften gebraucht / und Doch werde der | gethan / und auff dieſen actum gründet fich der 

Heiden gehabt. | — Comenius daſelbſt — 488. u. fi * 

eantwortet einen und den andern einwurff. 

Anhalt — ia * — Er ſetzet auch p. 490. Drabicii Irgte confeflion 

Ber offen, © gt hinzu/ darinnen diefer fich felbft wider feine fein⸗ 


barungen in der vorgelegten Informarıone ad Leitorem p. 


Drabiau. 43.0lfo zufammen fehet: Der Fürſt Ragozi| 
enund der neue ... 
en 


in Siebenbürg 
Schweden, der aus den Schwedif 

Hauß erwehlet werden folce / die folten 

ich denen — der ee NL 

it entgegen ſetzen. s aber dieſe ſol⸗ 

chesnichrrhaten/fondern nur ſich felber 

ſuchten / Eamen fie alle beyde um/ und 

Vrabicius wurde — die Monar⸗ 

chen —— voͤlcker herbey zu ruffen. 

Liemlich den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer und 

die Orientalifihen voͤlcker / die [ünden der 

verderbten Chriftenbeit zu ſtraffen / und 

die abgoͤtterey abzut hun die Oceidentali- 

ſchẽ aber / den zuſtand des Chriſtenthums 

zurecht zu bringen / und wicderzubanen/ 

was lange verwüfter geweſen / und die 

altenruinen wieder auftzurichren etc. Eben 

Sin  diefer autor erzehlet im anfangpag. 478. wie 

examen/ Drabici? nachvielem anderm wiederſpruch und 


arffenExaminibus auch von denen’Predigern | feriren. 


1 ion (ande folgender maflen auff Die probe 
gefeßet worden / ob nemlich dieſe offenbarungen 
richtigtwären oder nicht. Als der Furſt Rago- 
zi, dem in Drabicii offenbarungen groffer ſieg 
unddas UngarifcheKönigreich verheifjen gewe⸗ 
fen/gleichtwolanno 1660. in einem treffen mit 
den Treten umgefommen/ und die Prediger 
fich beforgten/fie wuͤrden alle um Drabicii willẽ 
leiden müffen ; fuchten fie allen verdacht von 
fh zu fehieben und der vornehmfte von ihnen 
Johannest elinus fehrieb ein Lateiniſch buch/uns 
ter dem Titul: Ignis faruus Nicolaus Drabici- 
' us,darinnen er Diefe Dinge alle cheils vor leere 

einbildungen theilsvor teuffelifche beträgereyen 

ausgab. Lrabicius aber verfundigte dem au- 

&ori den todywelcherauch anne 1662. erfolgte. 


7. Gleichwolfuhren etliche andere fort ihm 
zu widerſprechen / Deswegen Dit übrigen Predi⸗ 
ger fich vereinigten mit einander zu faften und 

ubeten/undihranliegendenenandern brudern 
in Ungern und fonften Fund. zu thun / welche 
Drabicıorineneid vorlegenfolten. Diefes iſt 
auch | 
derfelbe vorder gankenverfammlung nach vielen 
beweglichen ermahnungen erſtlich ſich alfo er: 
flärt: Jch nehme es auff meine Jeele, 
alles was in denen von mir geſchrie be⸗ 
nen offenbarungen ſtehet / nicht von mir 
felber erdacht / noch auch erwas von dem 


wieder ⸗ 
ſpruch. 


Erflä- 
rung und 
rechtfer⸗ 
tigung. 





anno 1663. zu Puchau geſchehen / alwo | wort 


ff meine feele/vaß | daß nachdem Nic, Drabicius von 


de verantwortet / und hefftia bittet/ Daß mar 
den H. Geift GOttes mir lältern nicht betrüs 
benfolle / auch daben auff den vorwurff / Daß die 
weiffagungenüber den Ragozi nicht eingetrofs 
fen/n. 20.p.494.dasobigemwiderholet. Gleich⸗ 
tie auch der Editor p. so1.nochetliche andere 
dubia aufflöfet/ fonderlich daß diefe offenbas 
rung fo vielvom Frieg und einfall derer Tuͤrcken 
und Tartarn redeten. Wie denn auch nach⸗ 
gehends ein ungenanter Austor in einer Hols 
ländifchen Miflivevon den heutigen Propheten 
p- 4. Drabicium defendiret und befennet / daß 
er war mit vielen ſchwachheiten behafftet gez 
weſen / welche aber Doch die wahrheit feiner ges 
habten offenbarungen nichtzweiffelhafftigmas 
chen Fönten. 


8. Wie es aber endlich mit dieſem manne 
abgelauffen / wird zwar von Comenionicht ers 
wemet/als welches nach der witerftgefihehen / 
iftaber ausandernurfunden hier Fürglich zu re» 

Zuförderit Fan man leicht felberers 
achten / daß Dieobgedachtendrohungen wieder 
das Oeſterreichiſche hauß Dabicio freplich groß 
feverfolgungen zugezogen haben. Wie er denn 
auch anno 1671. zu Preßburg in —* 9% gefüng- 
fangen gefeßet/ und am 16. Julii dafelbft auff nig/ u 
urtheil des Känfers ihm erftlich Die hand und hinrich» 
denn das haupt abgefchlagen /auch darauff der fung. 
cörper zufamt dem buch Lux in tenebrisunter 
dem galgen verbrant worden. Aus welchem 
Procefs Die 3. Miaiſteria in Der Ku ſchutz⸗ 
ſchrifft P-1.C. J. p. 97. ſchlieſſen / feine Prophes 
zehungen wären nun falfch erfunden worden. 
Und D. Calovius nennet Diefes urtheil derer 
Papiſten ein gerechtes gerichte® 
das ſolchem fanatico bege gnet feysinAnti- 
Bahmio p. 119. Ob dieſer ſchluß aber nicht 
auch wider alle bothen GOttes / Die zu allen 
zeiten von derweltübel belohnet werden / gehe⸗ 
mag man ſelbſt ermeſſen. XBeilmiraberdies 
fes ureheil/ fo imnamendes Kaͤyſers verfaſſet / 
und hernach an Drabicio exequiref morden/ 
ſchrifftlich zu handen gefommen/ wil ich fols 
ches dem verftändigen lefer zur prüfung von 
zu wort hieherfeßen. 

9. Manläfthiemiteinemjegli en wiſſen /. gadſer 
— ee En 

geboren aus Mähren, alle Gortliche und« eeil mi 
menfchl. rechte nicht hält / fondern in den mind“ der Drabj. 
ſchlaͤgi / auch alle Goͤttliche und weltliche gefege «lum- 


inigen hinzu gethan ſey; fondern verachtet / mit böfem vorſatz und muthwillen· 
—* Ban der Hr: mir zu (chreiben| fich berühmer hat / daß ervon — 
—— Ich glaube auch feſtiglich / Propheten beruffen waͤre / und Darum ſich ans 
Daß die gefegnete allerbeiligfte Dreyei- | gemafjet hat/nicht allein privar-ftandes perfos“ 
nigkeit alles dieſes vordasihrigeerkens Inenyfondern ME ee ae 
nen werde / weil es von der ewigen Königedes Königreichs Ungern/ © 
weifibeit felbften zu ſchreiben befoh⸗ Apoſtol Cathol.Kayferl. und Königl, Majes 
lem worden. Darauff hat_er den vor⸗ ſtaͤten / des. Heil. Roͤm. Reichs Chu “ 
mit laͤſterlichem munde zu verfpotten/und alfo« 
das 


anien/« 





gefchriebenen eid mit gro em eiffer und freus 


von anno 1640. biß auıff die letzten jahre dieftg feculi. 239 


„das ploriöfehauß von Defterreich un das gan⸗ 
*8 be Heil. Roͤmiſche Reich zu (älter. Da ber 
bi „auch den hochgedachten Roͤmiſchen Kaͤyſer en zufchreiben unterftanden hat ) * 

MDCC „als einen Phatao, mneineidigen Tprannen /!nebenftdemfopff aofch'agen ſoll/ darnach fe.‘ MB : 

-  „aufrübrer/ blutzegel = —— ii ne gottesläfterliche zunge ausreiffen und diefel-«* 
„cher weiſe auch / daß unfer allergnädigiter Küy-| be an den gar hefften / aber den ff /“ 
„ſer / Könige und Heeren nicht aus Goͤttlichein haupt und hand zu dem hohgerihfenue ubs« 
„willen und — gekroͤnet / ſondern uns| ren/ und allda mit feinen gottesläfterlichen“ 
„twurdig ertwehlet zu ſeyn / vor ein todt hier zu | fehrifften und büchern verbrennen/ und alfo“ 
» halten fich felbit hat verfauten laffen/darne: | vom leben zum tode bringen/ auf daß ſeine ge⸗ 
„ben Das ruhmwuͤrdigſte —* ſterreich / daͤchtniß von der welt — werden /· 
»Ahabi hauß / ein verfluchtes hauß / untreu / | ihm zu feiner verdienten ſtraffe / und andern“ 
„tyrannilchundgıfftig gefchlecht genennet hat. Kun Schrecken und fehaufpiel/ Die dergleichen * 
„Und was noch mehrift/fich unterftanden hat | abelthaten begehen — So nun ein“ 
„von GOtt ſelbſt (als von welchein er vorgab | oder der andere unter dieſer Juriidietion der« 
„ſol ttesläfterliche eingebungeempfangen | Ungarifchenerone möchte befunden werdẽ / die“ 
„zu haben) unchriftlich zu fagen/ zuläftern/ | folche gortestäfterliche fchrifften nicht wolten « 
„und auff die art GOtt zur ad n | antag bringen / welche fo wolvon Höttlichen“ 
„fo vieler jothaniger feiner läfterungen und ſun⸗ als weltlichen rechten verboten ſind / die follen « 
„den/ undnichtallein mit worten auszubreiten/ | in gleiche affenorzinfidelitaris ſchuldig er⸗ 
„ſondern auch indie gantze welt mit freyheit Des klaͤret werden / und diß alles von rechts und ge, « 
» Königs aller Könige / wie er ſagt / und mit rechtigkeit wegen. Anno 167r. den4. Jol.“ 
„vergünftigung und zubaffen der weltlichen Kö: | ift diß urtheil gefaͤllet in der grünen fammer« 
„nige widerum aufflegen ju laſſen / fo lange und | und den 17. Jul. ausgeführet zu Prefburg in“ 
8 —“ — Aue Ungarn; « | / 
* und zungen unterdem gantzen himme ri IE FREIEN ERUNER, 
»s befant worden / und fich unternmden hat /| — EEE DE 
„ſelbe zu dem ende zu Amſterdam Drucken zu —— guůſche erfcheinung antreffen/ —* 
laſſen anno 1665. und dieſelbe in Engelland / ein —— Predi r Zrpichau M Tobi 
» Holland/ Frandreich/ Ungern/ Polen’ Ste; | as Schmid auffge —* ſeinen EEE 
„benbhrgen/ Türcfey auszuffreuen /umd Dief ken annalıbus pag->ogmit folgenden orten: nung Au 
sale ind Östteslftliche und uneihört ge | Den 6.Aprilis in Dernacht/ als ein foldat für Witt / 
„ice Die ler hat Bf Ser | Sauptmann Sraufens wohnung hrlomacht 
„des Joh, Am. Comeniusdruckenlaffen. Die; — arg cu 

auff 


| öffentlichen plag ei te hand (momiter“ © 
og Öntefnheanteplund« ME 











„„tveil Durch vorerzehfte göttlofethaten / wache | Fein in weiſſen ein einander bey den hans 
„er Nic. Henna Wa und ge, | Den Die gaſſe hera Winden und tmeineten: 
»tahr vieler Cpriftfichen feefen getrieben hary' 218 er fich nun feiner * * auffoge nad) 
„mitverachtung feines Chriftenthums / glau⸗ re yes äneht —— gr 
bens und —* er treue gegen ihre Känferl. 1090 IK uen/ha an die 
* A wand gelegt / ift hinzugegangen/ umd gefraget 
Majeſtaͤt und Königreich Ungern/ zu abfall/ | ass; Kteats- oder was fe 
„ebellion und quffruhr ehe / und dat | "DA fiewolten/ oder wa ie a machten / dars 
ihm ſolches von ae. FEfuc.Hns| Auf dat eines geantwortet : Gehe du anmer 
„to wäreeingegeben worden / mit gortesläfters hin / und thur was dir —** iſt / du haſt hier 
lichein munde vor dem Kaͤyſerl. hohen rich er⸗ nichts zu ſehen / du wirſts bald gnug zu fehen bes 
„ftuhfin perfonauszufprechen/nicht allein fich —— a je um eine ecke | inum 
„Ni —— un elbft zurbes en —— * 
„teftigung deffen ch reentlich verlauten lafr Kt: ß ern tages ausge⸗ 
„fen/ein leben un fecle dabey aufzuſchenzu ner, ſagt. —* 
lichen und aͤuſſerlichen Confpirationengegen! 1Im folgenden 1651. jahr meldet M JO- in Lauf⸗ 
„ihre hochgedachte Kaͤyſ. Ya. und Königs ‚ docus Wıllichius Paftor zu Löbau in der Ober-nig. 
reich Ungaen / als auch der ne ar Dee Lauſnitz in feiner ſchrifftmaͤßigen Engels »probe 
—— een ea — (au = den En 
„gang des gemeinen beftens und Chrütlichen | gedruckt) azumal ein bauersmann inft 
„glauben die geſchwornen feinde Der ganken * gegend vieh von Englifihen in 
„Ehriftenheit/ ale Türcken, Tartern/ und|ımd prophezeyungen ausgefagt habe / wel 
Juden —— — einauffheser al⸗ ches allenihulben bekannt worden: Dem er 
„ler aufrührermiderihrKäpfef. Majeſt iſt Uber aber ( ver Pfarrer) wiederſprochen /Aund 
„dißalles hat er auch die Goͤttliche Majeſtaͤt die leute Dafür gewaͤrnet habe. Deffen un: 
gelaͤſtert / dieweil er vorgegeben / daß GOtt fen | geacht/ habe doch der Engels; Prophet viel 
—* 


„eineurfachealler feiner läfterungen und gottlo⸗ | leute bethoͤret / die es dem Pfarrer übel geſpro⸗ 
fettarm haut ri / daß er demfelben nicht beyfallen wollen. 
„vor ſolcher ſtraffe / die auff allefeine Läfterungen | Seinẽ grund feget er daſelbſt aufdieausfpruche 


„und boßheiten folget / alfo daß ſich ernanter vornehmer Theologorum wie re ſie nennet / da⸗ 
— „ Nic,Drabicius an Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. und zuer vornemlich des damaligen Chue ſaͤchſiſchen 
„Gott sum hoͤchſten vergriffen und verſundiget Ober⸗Hoff Predigers D Jacobi Welleri Cen- 
„hat/foift er denn hiemit in dieftraffe perperux | fur und gutachten voranfeket/ worinnen aber 
„ınfidelitariserfant und verurtheiletitworden/ | nichts als eine Recommendation der ſchrifft Dies 
„dafi nemlich feine perfon dem feharffrichter |fe8 Willichii enthalten/ nebenft einer klage / daß 
„follüberlieffert werden / welcher ihımauffeinem | der teuffel feinen gauckelsfack mit folchen traum; 


gelichts 





* 





240 Th. Ul. C. XXIV. Von Nicolai Drabicii und anderer weiffaguingen — 


gefichtumd bilderspropheten anjego gantz aus | biges Ünbergaben wider Das DBabplonifche“ 

Re: fchütte. In demrractar lberaber nd auter | thierzuftreiten. Hier bote DieferKönig dem“ F 
diß stellen aus Lut en Scribenten enthalten’ Schwediſchen König feine rechte /und“ bie 
MDEC. yyelche widerfolcheoffenbarungengefchrieben / | Dieandern Sürfien umd‘Potentaten gtenauch“MDEC- 

von der ſpecie fa&i aber und Denen fonderbas ihre haͤnde dazu / und kliſten fich untereinander · 

renumftänden derfelben ift Fein toort Dafelbft zu | fungen auch hernach den X X Pfalmen dabey⸗ 

finden /vielwenigerdiefachefelbftwiederlegt. noch vielmehr fehicijensund-muficırensgehör“ 
Weli⸗ a4 ret wurde. Sie giengen nachmals allein einen“ 


dem 1652. jahr hat ein burger * 


e⸗ li 
Kehren 9 — en Liſſa namens Stephan Meli 


— 


rtig von Prag / über Polen / Schweden / 
anckreich undandere orte unterfehiedene ge; 
ishte gehabt /deren auch ChriftophorusBart- 
ur im unverfälfchten Catechiſmo Lucheri p. 
110. gedendet. Und weil miretwas von die; 
fen gefichten zu handen kommen / wil ich felbiges 
aus dem Manufcripto hieher ige er 
anno 1656, den 19. April gehabt/ wie folget: 
»Esdauchtemir/ich wanderte / und ſiehe / tin un 
„bekanter mann geſellete ſich zu mir / und wir 
gingen mit einander fort/ biß wir in einen 
„überaus groffen pallaft/den ich nicht zu nen⸗ 
„nen wuſte / kamen. Und ficherder mann fuͤhr⸗ 
„te mich auff die feite /und fragte mich/ wo el 
» re / ich antwortete/ aus Polen. 
» fügte wiederum / was religion? ich fprach: 
»Evangelifcher Reformirter. Er fprach: fin; 
»getihr auch pfalmen? Ja / fagte ich/dasift 
„meine höchite * 
— mir allhier / nichts böfesfoll 
„Dir wiederfahren / du ſolt groſſe dinge zu ſehen 
bekommen / Die geſchehen füllen in kurtzem: 
Wirſtu was nicht verſtehen / ſo ſage mirs / ich 
„ſoll dits ſagen; und bald verwandelte erfi 
„manderegeftaltalseine geiftlicheperfon: 
„aber ſtund an feinerfeiten/und fahealles eigent ⸗ 
lich. Erftlich ward ein ſilbener viereckigter 
„tifch mitten in pallaſt geſetzet / inzwiſchen aber 
„kam ein et einfilbern ſtuͤck ans 
„hatte / und fuͤhrte den König zu Schweden / 
auff ſeiner rechten. Hernach ſetzte er ſich mit 
„dem ruͤcken gegen mittag / mit den augen ge 
„gemitternacht /und der Königvon Schwer 
„den gegenihn uͤber. — elben/faß 
„der Churfürft von Heidelberg’ Sachſen und 
» Brandenburg/undihreaugen waren wie ge 
» genabend gerichtet. Zwiſchen Diefem Könis 
geund dem ei en Ehurfürften faßein 
Cardinal auff einem filbernen ftul mit einem 
biſchoffs⸗ſtab und ——— klei⸗ 
„de. Zur lincken ſaß einer wie Ragozi auſſe⸗ 
»hendynebenft etlichen Abgefandten/ und noch 
»3. mächtigen Potentaten. Indem gefchahe 
„eingroßgethöne ausgefchugen/und darnach 


Worauff er Rn mir | joa 
ri 


groffen tempel/allwo derſelbe König diefem 
Eardinalemen hutauffieiste/ und viel Priefter« 
in weiſſen feidenen kleidern faffen dabeh / und «= 
ungen mit viel tauſend menſchen Pſalmen.“ 
achmals wurde allenthalben Reformation 
angeſtellet / und der König breitete fein kriegs⸗ 
heer und feine hereſchafft allenthalben aus/ « 
und es war/als wennereinewiger Ass“ 
nig ſeyn ſolte / auch bey feiner regies“ 
rung friede/einigPeic und alles gure/“ 
wie 3u den Zeiten Salomonis. 


13.Anno 1653. follein&chlefifcherEdelmafi Eines 


bey Schweidnitz / deſſe 


en name nicht ausgedrur Edel- 


cket wird / viel * lang — 5 gelegen / und manns. 
geweſe 


gleich ſam entzu n ſeyn /auchnachdem 
er wieder zu ſich ſelber fommen/ von dem ” al 
der Tuͤrcken unterfchiedliches prophezeyet 

ben/ wie in Schulgens Chronica p. 671. ge 
fagt wird. Auch iftim felbigen jahr ein mann / 


dieſer hiftorie anhängen will. Esift auch um 
felbige zeit inden Def ereichifgenlanne fonders 
lich einer/ mitnamen Stri 


felbi 
meiftentheils richtig eingetroffen / in groſſem 
eftimgervefen. Er hat unter andern folgendes 
von dem Teutfchen Käyferthumgefchrieben. 

Ferdinandus IV. fiet Romanorum Rex, Pau: 
lo poft morietur. Ejus frater Leopoldus fiet 
Romanorum Imperator. Hic in juventute 
fua magnas infirmitates & pericula mortalia 
fuftinebit ‚fempertamen reconvalefcet. Turca 
procul veniet, urexilisfpespro domo Auftria- 
cafutura fit: fed Deus juvabit,& Turca con- 
fundetur, Magnas diilenfones propter ſuam 
fponfam exdomo Hifpanica habebit , diupro- 
wrahetur, & videbitur impoffibile: Magno 
tamen labore & certö eam accipiet. Initid 
magnas adverfitatesä Gallia habebit, &erit val- 
de periculofum: Sed omnes hoftes fuperabit 
Cæſat & plures provincias accipiet, quam ma⸗ 
jores {ui habuerunt. Domum Auftriacam 


‚wurden Srangöfifchepfalmengefungen. Man multiplicabit , fednoncum una conjuge, &ft- 
„brachte darauf eine Päbftliche Froneaufeinem‘; icior fiet quam ullus ex domo Auftriaca. 


14. Merckwuͤrdig iſt auch und unter derglei⸗ Stadi⸗ 


„ſilbernen tiſch heraus / und der Cardinalſtund 
„mit bewilligung des Königs und der Fuͤrſten 
„auff/und eh mit feinemftabe die krone in 
», ftucken/welcheftücke von den andern folgendes 
„sertreten Vene ein ſchreck⸗ 
„liches gethöne vomfchieffen/und darauff ein 
„triumphierendes herzliches muficiren/Da am 
„eine Königin und feßte fich neben den König in 
s. gleicher Eleidung / hinter welcher jungfrauen 
Br — ſchall der Pfalmen undLobgeſaͤn⸗ 
„ge cin herzlich geſchencke trugen / welches fie 
„dem König verehrten/zund wurde abermal ein 
„grokfrachen aus aefchlike Dadenneine grofr 
„ menge Ritterſchafft erſchien / welche dem Ko; 
„nige kron und ſchwerd brachten /undihm ſel⸗ 





chen weiſſagungen wol zurechnen/ / was imjahr & weife 


1659. zu Stade im Hergogthum Bremen ob- 
— a —— in die ordentli 
ranckfurtiſchen Relationespag. 79, 

worden. Es Fi nemlich im — Aare 
27. April Diefe ftadt Durch eine —— 
ers: brunſt faſt gang indie aſche geleget worden, 
Da man dann an einem —— folgende 
Lateiniſche worte angeſchrieben gefunden dar⸗ 
inne Die jahrzahl ſelbiger feuerssbrunft deutlich 


enthalten ift: 


StaDa ftetle ftabILIs „ ftanDo ftatlone 
feCVnDa. 


Anno | 


achim Breulich / bekant worden / deſſen Sreu · 
fft wie fie mir zugekommen / ich am endeliche. 


onius,brfant gere-Stridonit 
ſen welcher gar vielvondem —— — 
er ander zuvor geſchrieben / und weil e8“* 


u Dan 


von anno 1640. biß auff die letzten jahre dieſes feculi. 241 


Anno 1660, wurde aus Halle folgendes ges eine ffimme zuhören, die ihn zum gebetermahr 
Anno = en folgendes ges | eine ftimme zuhören die i 
y Pop: fehrieben: 4 — — menſch / 3 ch y Er DE 
ne ? —— mn ‚ei ganzenfälti * ei ae er: 
Zu Halle, sufeben ? etandie. H. Schrift! man bere vor mich, _ Erbetete eu mvec. 
— prognofticireteineg und das an⸗ 2. Prieftern/ und als fie an die worte Famen:: 
dere. "nie den Ben (ae er: Der König in | Ehre fey dem Vatter :c. brach der krancke 
— vorgenommene ſchwere ſelbſt mit vielen th: — aus in die⸗ 
—— — —— ſe worte: Ehre ſey GOtt in der un 
end cherihm inderregierung folgete / wur⸗ —— e dinck / und lob⸗ ſpri 
de groͤſſere dinge thun. —— nn nnte er gehen / ‘ un i —* 
eib gebrauchen / wie zuvor / wuſte aber ni 
— ——— —— mar mean Kamel, 
manulcriproliberfommeny anıendeDiefer er gl — EA led 
rie mit angefüget werden folı nackpeın.e$ — Ötven wieder 


en. Dieſes —— der pre hoch und 
durch die —— die — 
biftorie unterbrechen dig e oabesaif geſchehen ſey. 
iſt auch / was ccm mic am — 168 1. zur geit der grashirenden Qrficht 
Bon Hor.ten Johannis —5* Ei i anno nz: —— un unter andern ein Rnäblein eines fnar 
unge Horgegangen. Denn cehedi a, n9.Sjahrenzu urg machend ein Sesbens zu 
800. ner reife zur ProfellionnachLepden in Ho u ulm /wie nemlich > um —* mit Each 
mit feiner familie —— ertruncken / hat et war / und ihm ein ige m erfhienen "I 
er auffdemcatheder zu Zürch 8. tage vo — der ihn beym namen 
tod / als er —— wollen / Diefenverbandie | Schicke Si Bereich 
taffelgefehrieben befunden. men /und dich in da 


ereen führen da 
Carminajam ——— dieſe ſchoͤne blumen —— Dabey hat 


er einen glaͤntzenden korb vol lieblicher blu⸗ 
Vid, Joh. Henr. — anne vitz | men gehabt/und Denfelben gejeiget. Der Kna⸗ 


& obirusHotein 5. Ereherusin The- | be hat auch Die zeit ach todes genau gewuft / 
atto Viror, ll ner 18.670. Weiterhin kam un get die zeit wäre nun da / daß er in 


anno 1672. Diefe in Teutfcher frrache nen garten zo. folte. Auch dabey eis 

Kubpol. heraus: —— —— abe andern jungen Menfchen fagen laffen:Er 

gens. manns in Weſtph der ſtadt | meinte zwar / er wolte dem tod mit einem gu⸗ 
Fer gg nn nn ‚die |ten trunck entgehen / es wuͤrde ihn aber ni 


0 31 | hel —* muͤ — fort drum m nie 

Coͤlln / und a re zu gefaft —— ach ſieben — er fol⸗ 

‚allerdings vorgeſagt / betreffende groͤ⸗ | gen muͤſſen / welches denn a a 

ſten theils den Erieg des ee ın | Dierau abe das Kind mit el m Geſich = 

Franckreich. Diefer mann har vor etli⸗ | tegeruffen:Ach ſehet / der 

chen jahren dem Biſchoff zu Fünfter mit feinen ſchonen blumen iſt da! Und 

auch vorher geſagt / den Prieg mic Hol⸗ | fty darauf ls verſchieden / wie Chriftianus 

land / und wis dem anhaͤngig. Item, die | Scriver im fuͤnfften theil des —— 

differentʒ wegen Hechſt mit Lůneburg / die | in der andern Predigt pag. ı 29.verfichert. RB 

eroberung Braunſchweig und anderege: | her denn auchim vierten theil felbigen Buhben 

febebene $ dinge. Amſterdam 1672. in 4. pag. 871.von einem Bürger in der Marek ersmannıs 

Don a la jahr 1672. aus berühms | jehlet / der nach feinem Gottloſen leben ausm der 

ter Engeländer Thomas Gale in feinen noris | verzweifflung fich felbft ermorden wolken aber Rard. 

über Jamblichum de Myfteriis p. 221. folgen: | alsbald von ferne ein Knäblein in einem Mod an 

de gefchichte: Es mohnete in einem dorff bey weiſſen habir geſehen / welches ihn kl ans 

Londen ander Temfe/ namens Lamberh, ein | gefchauet/und mit einem het in feis 

frommer und unfträfflicher manıy Francifeus |ncr hand gethan/als weinte e8. Dierüber fen jes 
Eulpams. Culham / welcher anno 1672. auffeinemwunder: | ner gerühret und zu beten bewogen / auch fo 

bareart feines verftandesberaubet wurde / und | fort feiner verzweiffelten gedancken loß wor⸗ 

4.jahr und 5. monat alſo blieb. Er blieb daben | den. 

in die ro,tage ohne [peiR VO Bere die 5. Bir 17. Man Fönte allhier faft ohne zahl exem⸗ 

7. tage/ wenn er aber aß / fo fchluckte er ro * beybringen von ſolchen perſonen / welche 

fleiſch fo begierig ein / als gekochtes. Indem ſonderlich bey ſchweren anfechtungen oder 

erſten jahr ſchlieff er gar nicht / oder hatte doch auch im Todes⸗ noͤthen wunderbare Erſchei⸗ 

die augen allezeit offen / Die ſtaͤts nach der decke — — Goͤttliche träume und ders 

des gemachs gerichtet waren. Gantzer 4. jah⸗ | gleichen gehabt deren eine Malle anzahl auch 

re lang redete er Fein eingigeswort/ nurdaßer | gedachter Seriver fo wol in feinem Sieg / und 

ein viehiſches gelaut von Ih gab / Eenneteauch REM als im Seelen «Schag bey» 

wederweibnochkinder. Die Medici und Chi- | bringet. Siehe den erften theil pag. —* den 

xutgi verſuchten ihr heil * offtmit rof | vierten pag. 1132. 1400, 1401. den fünfften 

fer peinigung / die er doch nicht Ds | pag« 126. 132. 135. 136. 137. Und viel ans 

lich gefi —— $. * —5 — daß | dere dergleichen Seribenten / als Berckmann 

er / wie er hernach erzeh re im böfen Stündlein / Mejerus de Prafa- 

aus einem tieffen eten fa /der leib und Die einge | giis Morris &c. aus 2. Rs alles zu 

weide wurden 38 hlich regeund warn / Das] wiederholen unnoͤthig ift eich denn auch 

hertz von der laſt erleichtert/ er fing En Fi von denen folgenden jahren nur etliche went 


‚ Dritter Theil, Hh ge noch 





242 Th. 1. C. XXIV. Von Nicolai Drabicii und anderer weiffagungen 


e noch fpecificiren werde, Damit Der raum zu cher dann erſtarrete / und folgen de wor⸗ ZYapr 
SL PX. andern marerien übrig bleibe. Anno 1684. ve ———— 
— begab ſich mit einem armen Viehehirten zu thuſtu fo vielumeinesingigefeele Sich, 4 
Traun in der Marc Brandeburg/nameng antwortete ihm: ja freylich thut es der ' 

getreue heiland / darum hat er für 1666. 


Rekins Peter Rekin, daß ihm den 2. Julu, und wies 
jahren den himmel verlaflen/ iſt zu uns 


ericbeir Derum darauf nach fieben wochen ein Engel 2 Ten, ı 
BUngen, erfchien / welcher Dem Dirten/der felbft nicht — — 
ſchreiben koͤnnen / eine feder und rothe ſonder⸗ re menſchliche natur an ſich genommen / 
bare dinte gebracht / ihm Die hand gefuͤhret / 33. jahr das ze it liche elend gehauet / und 
und das grauſame gerichte Gottes beſchrieben / endlich den —— — tod er⸗ 
ſo uͤber die ſo genante Chriſtenheit ergehen litten am ſtamm des creutzes. Sol⸗ 
wuͤrde / wenn feine bekehrung erfolgte. Dieſe ches alles iſt nicht für die lange weıle 
Schrifft iſt nachmals wieder gedruckt befun⸗ geſchehen / ſondern es iſt geſchehen / 
den worden / und * der Hirte nach folcher | den —— zorn GOTTes damit 
ruckten art wol ſchreiben lemen. Chriftoph. | 3uftillen/diefünde aller menſchen zu til⸗ 
Barchur berichtet am obengedachten ort von ſgen / und alle menſchen aus demrachen 
demſelben / daß er im Geiſt Ananie erweckt | des höllifchen mörderszuerrerten. Nun 
geweſen / vnd ausgeruffen: wehe mir ar⸗ ſtehet in %.Schriffe: Wer —— 
men in dieſer legten zeit der welt! wehe getaufft wird / der wird ſelig werden. 
über mein weib und kinder! wehe über Nun mercket folgende worte: Wer 
meine verwandten und bekanten! webe | nicht ee wırd verdammet wers 
über alle Chriltgläubige menjcben !|den. LTaſſet die ſe donner⸗worte den hoͤl⸗ 
Schreyet und betet mie mir zu GOTT | lifihenlögensgeift aus eurem hertzen her⸗ 
dem Barmbersigen! Ach ruffet und ausſchlagen / ſo könnt ihr ohnfehlbar zur 
winſele/ ach fe und betet mie mir |feligkeic gelangen. Hier wurde 
zu GO TTydem friedfereigen/daß ung |der arme m̃enſch ganz ſtille / ftunde in 
BOTT wolle einen ort zeigen/wo wir | tieffer verwunderung. Endlich aber 
bleiben follen ! Was weiter mit dieſem |begunceer den Eopff wiederumzufcbüts 
Manne vorgegangen / hat man nicht erfahren. |veln/ ich fragte ihn / obernoch einigen 
ne 18 Unter Die aufrerorbentlichen begebenheiten zweiffel an GOttes gnade haͤtte / da er 
S gehoͤret auch allerdings mit diejenige Geſchich⸗ denn nur tieff ſeufftzete. Unterdeſſen 
Samdur⸗ te / welche die perſon / durch Die das wunder wurde der eiſerne ring glůend heiß / da 
38 geſchehen / ſchon anno 1672. ſelbſt beichrieben lieff ich zum andernmal zum feuer / 
- unter Dem titul : Friedeus ⸗Poſaune / und nahm ungeſcheuet den glüendenring im 
Manns, anno 1691.5u Leipzig wieder aufgeleget wors |namıen "Ef heraus / Davon ich Doch 
den unter dem titul: Aurger und grůndli⸗ |miche die allergerinfte —* empfand / 
cher bericht von zweyer Kauffleute wun⸗ | welches viel perſonen geſehen. 
der » glauben / wie auch von B. Chrifliano | 19. Anno 1677. find uͤber dieſer fachen 
Korcholten in feiner Thavmaturgia, Scriver, mals unterfchiedlicheperfonen ordentlich abges 
im andern theil Des Seelen » Schates/ p-236. | höret worden/ welchealles umftändlich befrafe 
Happelio injeinenRelationibusCariofis:Pems | tiget/ wie inder leisten edition p. 60. u. fzu les 
lich es war zu Hamburg ein burger und hans| fen. Der gedachte Theologus zu Kiel D. 
delsmann / namens George Srefe/der um, be⸗ Kort holt hat diefen ring hernach mit fich 
kanter wahrheit willen in das bürger »gefäng- | nach Kiel genommen / und auff die Bibliochec 
niß gefeget worden / und zu ihm einliederlicher | zum gedaͤchtniß geleget/ auch den ermehnten 
menſch / der fich aus verzweiffelung felbft ums | tradtac Davon gefchrieben. Daſelbſt iftauch 
bringen wolte und GOtt graufam läfterte/ | begefüget ein ausführlicher bericht von 
weil er fich mit einerjungfrau heimlich verbun⸗ nem mañ inklufum, einer ftadtin Hollſtein / na⸗ 
den gehabt / ſelbige aber —— Nach ei⸗ mens Johan Thamſſen / mit folgenden ums Thamr 
nigem wort / wechſel lief; ſich Diefer menſch vers | ftänden/welche auch don dem Contiftorio Das fens tpun» 
nehmen, wenn er nicht fonderbare zeichen und |felbftanno 168 1. befräfftiget worden fo den 
under fähe/ fo koͤnte er nicht glauben/ Daßer | felben zugleich ein gutes zeugniß feiner —— — 
ſelig wurde. Dieſer Frefe aber erzehlet / wie es barenfrömmigkeit gegeben. Es hielte ſich dig, der ram 
weiter ergangen / folgender maffen: Der Alls | ferımann ju Hufum incognito auff/und tour, 
mächtige GOtt gab mir einen ſolchen | de zu erft von einer Prancken wittne angefpros 
unbeweglichen glauben und confidengg / chen/ er möchte ihr Doch von einem 3tagigen 
daß wenn ein groffes fewer zugegen | fieberhelffen. Dana verfprach er ihrvorfie 
geroefen ich wäre im namen IESU | zu beten / Dochdaßifieesniemanden fagen ſolie / 
dprifti hinein geſprungen. Weil nun und in wenig tagen verlichfiedasfieber, Die 
in meiner ftuben /auffder probe genant / | frau fügte e8 einemandern rancken mann/wels 
ſchon er mg ds lieffich zu dem⸗ | chergleiche hüfffe verlangte/und von Thamfien 
jelben offen/ eine band voll glücnde | genauexamınirettwurde/ober feine fünde wahre 
kohlen daraus zu nehmen / in dem lauf; hafftig bereuete / und fich beffern twolte/ ober 
fenftoß ich miceinem fuß an einen grofz | von bergen an EHriftum glaubte/ daß er ihn 
ſen eiſernen ring / der hub ſich empor / | von fünden reinigen twolte/ und daßer m 
und lieff toller weıfe herum, denjelben | tig fen ihn von der kranckheit zu erlöfen. > 
nahm ich auff / und ſtieß ihn in die gli: | Der Francke mit ja geantwortet / wünfchte ihn 
ende Fohlen; nahm eine hand voll glä- | Thamilen in dem namen JEn EHrifti ne 
ende kohlen heraus / und zeigte fie Diefems | er Durch feine allmächtige Erafft aus gnaden zu 
um zwerffel ſtehenden menfchen; wels | feinem preig genefen moxhte. “Diefer wurde den 
dritten 











be ZU ZU a 4 





F auf die lehten jahre dieſcs Teculi._ 243 
J VE eu —* en ae eh: fen Jap 
— ſtummen / unſinnig — Wenn ſie einmal —— al une oij 
che Daft —— fi rt werden/ Kerl habe man —— re 

et ui — 

w ⸗ver⸗ 

ernſtlich einer woche ehaben ich ma rien ne 5 


ben denen Predigern 74. perſonen angegeben / Ahr lauben geendi Kenn fie erwa⸗ 
el genefung oͤ ju dancken abe allen d ewuſt. 
Sg u een en De» —— — rar ng 


derdaran hindern / —— einiger rt ea our abe fie dieerlöfung ders 
l können: teil Der Iben be d 
— * ken ie — —* Min fe erh —** A * 


det / daß er ſolche curen le jeitlang —* —— —— 
eingeftellet. > damit iſt es Be nach und | mit betraff/ wurde fie von er 
nach von diefer fache wieder ſtille worden. eg Durch die gerichts «Diener 
ol rn re nie 
Weiſ· 2 —— jahr 1688. wurde aus Pariß un⸗ era Übel eractırt / wo⸗ 
gungenei, gefchrieben von einer armen hir- | Durch —— —— 
nes mägd- tin —— Kine een Dauphine, mel | hinter aman nichts Dergleis 
leıng in cheim fchlaff op 1 han nen m zuweilen a he —— —— 
* 


un redi bracht/ alle fie im Hofpiral 
Een waͤre es Den a Fo Ale Sn Beben — u ad rn “ 
lesen u de ſeltſam und wunderbar y. eat hat. Der — 


tſaine ding 
ancke d d 
ee en Dentih he babe im tale | oa Sage lung 


Das XXV, Eapitel. 
Bon Johann Rothen und Laurentio Andrex Ulftadio, 


§. . Kinigebrieffe von hoher wichtigkeit 
„wegen? Tiederlandes. 
——— ich a | „seine Eine ſchrifft gegenalle/die mit einem 


bihauff 1691. in Holland mit dembe, geiſt des sweiffels und der 
ohann Aochen jugetragen/ Das |", gen meinerprunirfteneinge | 


Nofbens Fannten Jo 
buforie/ yon bin und wieder bey en materien Antwort gegen 
beſch er und laͤſterer. 
unter den Gelehrten viel ſchreibens geweſen. Cenfurpop etlichenbriefenan den Ma- 


Es mar derfelbeein vornehmer kaufmañ in Am⸗ 

er von groffen capitalien/ und aus einem ps und —— 

—— —— wie 5* Bin Kar Diefen worten: Chart - — u a Ya * 
1.) Ottes p.2 ⸗ 

Ba u | ne near Oele 


Feit geliebet/umd fchonanno1652.1nGravenhag 
— be fihrecflichen werter alfo ans |. —— — ich zu der ſtandar⸗ 
geredet worden: Jcnehmedich anzu met | Funee, des HErrn zu verſam̃len auffgemahnet 


nem knecht / um der wele meine urcheile| , Diefen mann bat in feinem vortrag 222 


ine prophet d 
—— — * —* => fangs fonderlich gerühmer Der oben befi 


— —S—— ie 


sus ——— * in — — 
ten nicht allein dergleichen d und fol ſterte n Das gantze 13, 
—— voll ſind / wie auch ſeine 
biaunb niederen —— —— a) Data " 
nderer ri e > 
—* elaın Don Dior benen⸗ Sothendefendiretineiner Mifhivevon I 
* gen — —— Chriftoph 
prop ut roiele perfonen 
2 ade er: fienswele | — Dam b an) ni 
zeit, en no 
Ein neuer une und erde) das neue Da auptzweck aber feines Vertrags bene —* 
Jeruſalem / der er schen us n benanten fchri —— mem, a er 
Das panier oder ſtandarte GOttes. lhpaß alle gottlofen mit gewalt foltenvertil, «+ 
— —————— alle menſchen / ſonderlich | get/ und hi endurcheben diefelbedasreich · 
ehrer in dieſer zeit Chriſti auff erden alsbald auffgerichtet wers« 
ee er des groſſen Gottes / auffge⸗ den. Hiezu haterin feinen fchrifften pornem;« 
richtet in Norden —— zu aus⸗lich diejenigen / welche ihm folgen wuͤrden /« 
rottung aller gott auffgemahnet / auchallerhandfpecialiabenies « 
* a oder die —— —— die —— weiche folche heiden« Kin Def „und deffen 
—“ haben ſolten / und i 
A.R.%. Dricter Theil. 23 ini ag 
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244 Th. 1. C. XY. Bon Johann Rothen | 
* wo das gemuͤth von| tes wort en/uud einen fo fi 


ae inwendigen| ren fluch auf ſich laden. Ferner pag. 17: 
au 


a 
reiches en ı auff äufferliche fishtbare | allwo er auf die frage: Ob man an eine gewiß 
dinge faͤllt. ſe 


Kirche und an Die ſatzungen und ceremo- MBCE 


u ai: ien der S gelehrten gebunden ſey / alfo 
4 Zu leugnen ift es nicht / daß der mann | "ER Der SD 
vieles von dem gememenelend / ſo auch unterer, | AMEIWOrtet : Was niche geboten ıjf von 


"nem guten ſchein meiftens die oberhand in der GOTT/das verbinder auch Feinen 


welt hat/genau erfant/ und darlıber bey hin,| Chriftenv als welcher GOtte in jener 
dan has der noch nöthigern —— feelen dienet —* — im u... 
felbftundder Ehriftlichen twachfamfeit im eiffer | FPfMee/den er als eine Bit 2 ſich ſe ſt 
eutbrant/ ach fo fort in dergleishen Dinge aus«| @Ufricheer, auch fich mir allen gebeilig, 
gebrochen. Achtwillvondemerftennuretngag | Ten in einigkeit des glauben verbinden 
ausfeinenfchrifften zur probe anführen. Im durch Die gemeinfcbaffe des Geiſtes und 
ſpiegel vor alle menfe mfteher in Der vorrede p. alfo 3u GStt felbft und su ſeinem· Zohn 


'3.diefes: Die welt liegeineinem tieffen| Fehet / wo er nur feine Birche finder. Die 


‚Ichlaffdes unglaubens/ und der rebelli.! Aufferliche Kirche, wie fie nun ıft/uft nur 


on wider GÖtt/und willfich allezeie|eM <eremonialifcher Borresdienfü / und 


elbft rechtfercigen inibren faulen wer, | eine Wienfben ; Sagung / die nichts 
| — — * ae & oberhand Soͤrt liches in fich bar / ale welche allein 
enonimen/und die berrůgere y und hen, ein ſchatten ift obne leib/ ausgegangen 
yregieretfönderlichin den Beifelis von dem Aeben Ehrifti, Es ıft Feine 
chen / welche unter einem febein vorge, | Cbriftliche/ fondern ee Anci » Cbriftis 
ben/ GOttes ebre zu fischen / und doch | |D* Kirche /deren fall vor der chür iſt. 
— em rei a = = — Babel worden / Daraus ich 
en /und verwüftendasbau ts vlnr 
* —— felbftundbaffenals| 6, Noch weiter pag.22. Die heutigen 
le diejenigen / weldeihre muffechateng; | Prediger find meiſtentheils durch vers 
decken. Diefer geift derer Eirchlichen | Febrte wege / kuppeleyen / fpendiren und 
regieret die welt/und wir find uneer die; | andere lofe flücfe ins amıe eingebrocheny 
ferfelavereg. Der hErrerlöfefeinvolch |I0/daß fie miche durch die rechte ebüre 
von diefem pad. Die politiſchen find But ir an ſondern anderswo hinein 
durch diefe Eirchliche bezaubert/ und fo | gefkiegen/ und alfo vor Beine Hirten / ſon⸗ 
alles verlobren/ die unerehanen dern Miedlinge zu halten find / des 
dehorchen den verkehrten worten ihrer | men Die ehre als Hirten, Elteſten und 
vorgänger / ſo ſiehet man eine gemeine Biſchoffen nicht zukommt / ob fie wohl 
verwöftung vonallenzufammen.  |mie groſſem eiffer alle ehre und refpe& 
' . von jedermann erwarten’ in meinung/ 
5. Und im tractat ſelbſt hat er ſehr weitläuff: | man müffe ihnen in Beinen dingen zuwis 
tig hievon geſchrieben abfonderlich p. 116.u.f. | der ſeyn / als fouverainen herren ihrer Zus 
deſſen titul iſt Egypten diefer zei. In⸗ | börer. Eben fofrenfchreibet er auch von eini« 
fonderheitaber hat er von demelend der beyden | gen Regenten / uñ fonderlich von den Herrenin 
oben jtände feh: frey nach einander geſchrieben | Engelland und den Niederlanden / wodurch er 
als eben dafelbft pag. 10. Ein jeglicher | auchderfelbe ſcharffestractamentſich zugezogen. 
Lehrer und vorgänger des volcks muß! Zum exempel / er fchreibet in einem brieffan den 
dem Heiligen Geift haben und eücheig | Pring vonUranien de dato den 24.Martii 1674. 








feyn auch andere Die wege GOttes zu | Herr Prinz. Noch difmal muß ich eu» Bon efli, 
—— Ts muͤſſen geheiligte männer | re fünden und greuel vor augen ſtellen. ben Re · 
und Frauenfeyn / eine gebeiligte gemeis| "hr laffer euch von Menſchen anberen beuten. 


ne und kirche CHriſti zu machen’ diefes| als einen Abgott und ſtehet nach hoheit. 


‚ möflen GOttes gelehrte menſchen feyn.| Sehe! es koͤnmt die rache und das Urs 


Und PR 13. wie ſchwer muß ein kind Got⸗theil GOTTes / welches euch treffen 
tes leiden / und wie biezerlidy wird es | wırd &c. Uber diefen und dergleichen expres- 
verfolge durch die verfolger/ [önderlich | onen hat ihn gedachter Bring bey den Staa 
die durch die Läfterende feder und zunge | ten hart angeklagt / welche Dann Rothen / der 
der Lehrer verfolge/ und gejchlendere | damals aufferhalb Landes verreifet geweſen/ 
werden / wovon unſere zẽeit voll iſt. banniſiret. Dieſer aber hat wider ſolches ban- 
Kin Prediger uncer den Chriften | nifement in einem Schreiben anno 1664. den 
ift ein flolger bitterer mann / und] 24.Augufti proteftiret/und fich zugleich erfläs 
ein verfolger aller wahren werchzeus | ret / er wolte dennoch in Holland mitten une 
ge GOTTes / jo muß man fich genan' ter feinen feinden wandeln ‚und den ausga 

vor ihrer lift bewahren. 





In dem | erwarten. Dieraufift eranno 1676.um Wen Sefan- 


heutigen Chriſtenthum iſt vıel fereie|nachten twürclich in Gravenhaag gefangen genfchaft/ 


und uneimnigkeic/ meiſt alles verurfacher | gefeßet worden/da denn feine feinde ihm unters 
durch er unter ihnen / doch 3u | fchiedlich mahl ums leben zu bringen ge 
rem u 1. Dh was vortheil mas |fonderlich Durch ſchwere Flagen und befi 
die welt / die fo weit von folchen]| digungen wider ihn. 


vor GOttes wort hält/ob fie es ſchon 
mit den ihrigen befudeln und verumrei- 


erhalten / auch im arreft fehr wohl tratiret men: und 
worden/ ſo / daß man ihm auch feder und befrepung, 


Predigern besaubert iſt / daß fie ihr wort | 7. Ssedennoch ift er allegeit nounderbarfich eraas.. 


nigen; indem ſie ihr eigen wort vor Boes-! dinten zum fehreiben gelaffen / und in — 
wo 
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wolverforget. Waͤre er unter den händen an⸗ ben wir einen fichernlebrmeifter. Und 

Die. derer ——— eifferer gewefen / ſolte wohl | weiter p. 4. Man koͤnte zwar die praxin 

dig nach der gewohnheit der blurdärftigen Cleri⸗ Eircben anzurichten brauchen/aber Bein 

* fen feine marter zu groß vor ihn gemefen 

ſeyn. Endlich ift er anno 1691. gaͤntzlich auf | und menfchensfagungen die ſeelen zu be⸗ 

freyen fuß gefteller/hat fein Landgut in Dob | fehweren / daßdiemeifterüberdiefelben 

and verfaufft/ und ift mit feiner kamilie nach | herrſcheten / die gemuͤther und bergen 

Friederichs ⸗ Stadt in Hollfteins Gottorff ger | der menfiben gefangen naͤhmen / und fol 

jogen/allwo er no am leben feyn fol. Er che Joch⸗Chriſten machten / die fie wols 

mag auch ohne zweiffel den allzuhefftigen aus: beladen koͤnten als efel und dienfts 

bruch und die unterlaffung der nötigen fanffts knechte / und daß man alſo eine verborges 

much und anderer guten eigenfchafften ernftlich | ne herrſchafft ausuͤbete / welche die ein⸗ 

erfant haben auch von feinen publicirten | fälcigen menfchen leiche eingingen und 

weiffagungen eine und die andere nähere er⸗e andächrig annäbmen / in dem vertrau⸗ 

läuterung an die hand gegeben. Wie⸗ en / ihre führer (die Labadiftifche Lehrer) 
wol er auch bereits in feinen fehrifften felbft | würden fie wolunderenlich leicen. 

ſchon etwas hiervon dargelegt/ wieer Dieger|) 9. Diefe blindheie ift ſehr groß und 

Dachte ausrottung der böfen verftunde. Als fdhmeche nach aberglauben und abgoͤt⸗ 

da er indem neuen Himmel und neuen erde p-28. ſterey / muß aber entdecket werden/damit 

Seine er- ausdruͤcklich geſchrieben: Es iſt —— das gifft nicht weiter krieche. Die zeit 

tlarung ſchw it / durch menſchliche und der lauff des Evangelii lehret uns 

un vr umdwafjen das reich GOttes befoͤrdern klar / daß die regierung und das reich des 

Ru wollen’ und aljo dasreich CoHriſti fort⸗ |. Geiſtes nun in Praffe auffgerichtet / 

pflangen. Das werck GOttes iſt aus | wird, jo daß man wenig lehrmeiſter ha⸗ 

einem geiſtlichen grunde / und alſo auch | ben ſoll. — Weil aber dieſe Labadiſtiſche 

Jeinforegang und befchluß. Die hohei⸗ | Prediger die ſen weg noch nicht gelernet 

ten der erden muͤſſen durch die hoheiten n / jo koͤnnen ſie ihn auch andern 

der himmel überwunden werden. Die nicht recht lehren; und dahero kommts 

zeitlichen dinge find dem ewigenunter⸗ denn / daß fie ıbre eigene lebre mie der 

worffen/ und Die irrdiſchen dem himm⸗ lehre des /Geiſtes vermengen/und hun 

liſchen; die zeit / worinne wir lebenv ein unvollkommen werd’ / und ſuchen 

uns ERS fung voneiner kraͤffti⸗ mehr ſich ſelbſt / und handeln nichs rein 

gen hand SOttes vor fein werd? / und m sa 7 ra ihrer lehr⸗ 

man bat Beine zeitliche noch indilche |linge / welche groͤſſere ſchritte in ihrem 

bülffenschig/ die GOttloſigkeiten und Chriſte nthum chun koͤnten inder freys 

‚den freveldererden zu zerbrechen. Der heit / wenn fie volltommenere meifter 

HeErr / der alles zermalmes/bacesdurch haͤtten / die ſelbſt unmittelbar von tt 

ich ſelbſt / und ſein armhat keines mens | gelehrer waͤren / und deren unterrich» 

mache oder arm von noͤthen · Wenn tung nicht mit ſo vielmenfchen ⸗ ſatzun⸗ 

der HErr alles thut durch eine wunder⸗ |gen —— und derer regel und re» 

bare ſtarcke hand [6 bacdermenfb |gierungnichemie fo —— 

ruhe in GOtt. e wäre. Der H. Geiſt lehrer die 

Streit _ 8. Esift auch hier noch mit wenigen zuge / freyheit in GOtt. VWirmüffen Asnige 

widerdie dencken / daß dieſer mannauch anno 1674. mit |und Priefter GOttes werden / und ſelbſt 

Labads denen Labadiften in jtreit gerathen /alsperfelbe |lebren/ predigen und regieren und eis 

bes / wider ihren kuchen unterricht von ihrem zuftand |nen bireenund führer in uns haben / nem⸗ 

undlebenssart eine ſchrifft publicirt. In ſelbi⸗ lich den %. Geiſt den wahren hirten der 

eg erftlich Die anftalten der Labadi- ———— dieſe zwey Prediger mie d⸗ 

in ben Proriſional urtheil wegen der linge ſind / und waͤre zu wuͤn /daß 

ſchrifft der Labadiſten / Eurge unterrichr | fieniche gar betruͤger exfunden würden. 

zung genant / p.e als —— erkant / wie Wozu ſollen mir regeln und geſetze nu⸗ 

auch / daß ſie denen noch ungeubten un ſchwachẽ Zen / als mich zu binden / da ich doch 

nüıglich und nöthig wäre. Alleinedadielabadi- Ks yn muß in GOtt / und allein an 

fien ihre fagungen insgemein / wie es zu gehen | die leitung des H. Geiſtes des HErun 

pfleget / als höchftnörhigund allgemein angebe | Fe£fis zen ſeyn / ohne diefe geſetʒze 

end ein. wollen / hat er folgendes hiebey erinnert: Die añ regeln Solte ich derfuͤ des Gei⸗ 

nerungen Apoſteln haben vollkbommenere gründe | ſtes 6 Ottes nicht vertrauen / und mich 

wie fit gegt und regeln gemacht als die lehrer deß wegenan geſetze und —* binden? 

‘ unter Dem gejen. dDieferleutenzeie| 10. Dieeinige regelit GOtt lieb has 

aber wird Sott geiftlichere gründeund | ben; diefes lehret mich der 5. Geiſt bes 

regeln legen / alsje vordiefem / in demer ſtaͤndig in allem meinem handel und 

durch feinen allerbeiligften Beift uns | wandel. Hat jemand dieſe führung und 

RER em er zeugniß nicht / der gebörer niche zum 

uͤlffe von menſchen / und ohne ſo Reich des H.Geiſtes und fein Chriſten⸗ 
gemachte regeln / ſo uns etwan dieſe me aan vonwenig fr 

oder jene vorgefchrieben. Wie werdenfie | Alle folche Chriften werden fich ſehr 

aber in unfere bergen und ſeelen gegras | verfäumer finden / wenn der braͤutigam 

ben finden/ und aljo iſt maneinfrey ges | Eimme, dieihr oͤhl bey menſchen geboler 

ener des HErrn / und wenn der’). | haben / und nicht bey dem Geift GOt⸗ 

eiftuns ig unterrichtet / jo ha⸗ ces. Noch — pag- 6. >. 

⸗* icher 











NDR. 


jo gewiſſes geformteswefen noch bande PCC 





26 Th. E.XXV. Bon Johann Rothen 


nicht mit was vor einem herr⸗ | chung ausdeutete/ aber er dabey fandfkeine ru⸗ 
NDe Koenden geift diefe zwey er be; ——— die ſunde bekennen / und da * 


ß 
MDGE: 


efind,un wie fieandere anihre mei⸗ | ihm folches gewegert / iſt er Durchs fenfter his if 
aus gefprangen und zum Pfarrer im bloffen MDCC- 
meinen/ fie Pönnen einem — gnuͤge —— 


nungenund bücher binden wollen / und 


thun / gleich als ob der gei 
feel auffibnenrubere/ dadurch ſie moͤch⸗ 
ten übereines jeden zuftandrichten / und 
ausfprechen / und zwar allesnach ihrem 
uͤncken / und eine ſchule vonjüngern 
ichten / Darüber fie feinzuberjchen 
möchten. Wenn man mit einem 
rechtfcbaffenen auge darauff ſiehet / ſo 
leuchtet dieſes alles aus ihren ſatzungen 
De Ob fiecswol anerlichen orcen 
etwas überfehmieren mit einem wort 
von der freyheit / damit es ihre einfaͤlt i⸗ 
weiber und junge ſchuͤler nicht mer⸗ 
ſollen / und al rcredir niche vers 
lohren gehe. Sie wollen / daß man ihre 
kirche vor eine mutter annehmen ſoll / 
und daß keine wahre kirche auſſer ihnen 
ſey / daß man ihren gründen folgen muͤſ⸗ 
fe/n. f.w. Man muß bey ihnen geloben 
die armuth zu belieben / und lieber alles 
zu leiden / als ſich der bruͤderſchafft zu 
entbrechen. Dieſe ſind 








en / und da die magd fuͤr ihm die 


derer Apos | thürzufperrete/riefferdoch durch Das ſchluſſel⸗ 


alles / was in | feinem gewiſſen war / dar⸗ 
erruhe und friede nicht allein bekam / ſondern 
auch unter dem wege nach hauſe iſt uberihneine 
groffe erquickungs⸗ krafft als cin erla 
wind kommen / ec. 

Darauf verzogereingansjahrin feinem am⸗ 
te / wartete es ab mit andern Fräfften und treue 
als zuvor / predigteauch beygelegenheit und ans 
fprach den armen leuten und ausgehungerten 
jeelen mit befferem gefallen und nachdruck! 
und vermahnte die Prediger zurbuffeund bes 
fehrung mit worten und briefen / darinnen er ih⸗ 
nen ihre fehler fein ausgedrucket hatte / doch 
nicht ohne ihre entruͤſtung / fo daß Der brieffan 
das Conſiſtorium in Abo geſchicket ward. 
Anno 1683. bey dem Synodo nahmer abfchied 
mit des Bifchoffs confens von der fehule/und 
umoſterzeit im —— der zeit / da es 
an dem ort amallerfchlimmeften und gefährlich 


iſt zu —— erſuchtt im Confiftorio 
Fircherrbuffezut 


un/welchesihm gänglich abs 


zwar pflichten 
eines Chriften/ — — geſchlagen wardzer aber verpflichtete ſich Ott 
eitenmuß / aber die freyheit des Evange⸗ mit unablaͤßigem gebete / und hielt ver 

lü läft mir nicht zu / mich ſo ferne an lich in gange zwen jahre any biß Daß erüber alles 
menfchenzu verbinden. Ich nehme mir | vermuthenerhielt ſein bege ren / und that feiner 


wel das vollkommene vor in meinem 


fünden befäntniß 1685, Öffentlich in ver Firs 


bergen / aber ich ſoll darum Bein gelübde | chen. 


thun an diefe oder jene verfammlung / 
und michibren cenfuren untere 
chen. Diß gebe einer creatur allzu grofle 
macht uͤber mich / gleich als wenn ich 
verſichert wäre / dieſelbe kirche koͤnnte 
nicht irren. Wie denn warlich die La- 


ig mas | zu dienen mit vieſem faſten / gebet / bi 


Weiter fuhr er fort GOtt mit gleichem ernſt 


ligen betrachtungen und uiͤbungen 
Det mit ungemeinem fleiß / wachen und munter⸗ 
keit / auch mit vielem leiden inn-und auswendig / 


lel und 
eſen / 


anfechtung⸗ und verſuchungen / fo lange big 

badıftifche den ierthuͤmern unterworffen]| daßerfich GOttes verborgener führung in ftis 

ift / und foldhegelübdeund bande Doch —— mit auffopfferung ſeines willens 

andern aufflegt / das doch dem geiſt des undaller kraͤfften zuſtinem wircken gang Übers 

SErm zukoͤmmt / welchen ich beftäns ließ / welche er als ein —5———— forte 

Dig bitte / daß er mich vollfommen mas | gehen / nicht ohne kampff und ringen/ die dem 

che / und ihm alleinfolgen lehre/ und ın | Alfehenden am beften befantund heimgeftellet \ 

feiner führung/unterweifungundregies | find. Daer nunin folchen verborgenen wegen Elende 
gebunden bleibenmöge. GHttes ftund/ verſphrete man Diefesanihm veſtalt. 


ulftadii 
bifiorie. 


ı1. Co vietfey dißmal zu ——— daß er ſeine zerriſſene kleider / welche begunten 


auch von dieſem manneangezeiget. 
ein aͤnderer uihrig / welcher in Schweden von an- 
no 1683. und weiter hin auch viel auffſehens 
en mare een 
Ä 





niftnoch | vondemleibe allmählich zu fallen/nicht wolte 
ablegen und andere neue annehmen/ ungeacht 


fich fundeny die ihm andere kleider / entweder fei⸗ 
nere oder geringere / geben wolten und anzuneh⸗ 


ondieſem wil ich nichts als die eigene beſchrei⸗ men ſehr noͤthigten / da ſie ins gemein alleinder 
bung hieher ſetzen / weicht ein Schwede / der ſelbſt | ſtadt ſahen einen fo groſſen jammer und aͤuſſer⸗ 
aues mit augen angefehen/ auffgeſetzet / und lieh abſcheuliche ungeftalt an ihm / daß inner 


mir ſchrifftli 


Von Laurentio Andrea Ulftadio iſt fol⸗ 


ch communiciret hat. Gelbige| zwey jahren feine kleider al 
lautet vonwort umortalfo: 


lich ihm von 
dem leibe fielen / fo lange, biß alles zum lumpen 
mit zwirn angehaͤfftet und mit faden gebunden 


auff dem leibe hieng (und ſchlauderte) ſo da 
gendes zu berichten. zuletzt feine natürliche — muſten ‚A, —* 
Daß er Schulscollega und daneben . den bedeckt werden/dasuauch fein groſſer haar⸗ 
des landes weiſe ein gewei eter Prediger doch | wachs / der in z. locken zuſammen gebacket / 

ohne gemeine und pfarr⸗ kinder geweſen /in eis feine geftalt häßlich machte: Wer ihn alle 
ner ftadt Uhlo genantin Finland / 80, meilen | anfahe/wie ereinhergieng mitdiefen zerriſſenen 
von Abo und 20.meilenvon Lappland, lumpen/ mit einem alten verblichenen und im 
Daß Gott ihn / auff einem Eranckbette / faltenrund um das haupt gefallenen hut / da er 
—— durch ſchweren gemuͤths⸗ kampff / erregung feis | vor fich ſahe Das licht Durch eine falte als Durch 
gung. nesgewiflens und entdeckung feiner v a ein lochy mit den herumhängenden langen haar⸗ 
fünde derjugend wunderbarlich befehret: ABek | zottermit halbe ftrümpffen ohne ſchuhe / ſich for⸗ 
che gewiſſens⸗ laſt der Pfarrer fuͤr teufſels⸗verſu⸗ me bedeckend mit Dem hemde / das — J— 

o 
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bloß mar zer muſie fichan folcher erbärmlichen 
* geſtalt / darinnen er Über ein halb jahr gieng / 
di theils entſetzen /theils herhinniglich bewogen — möchte gebolffen n. Daer, MB 
MDEC- erden. In diejer und übrigen zeiten allen ! ihnen diefes und andere dinge mehr vorzubrin, M PC 
— er unſaͤumig in Die kirche in die taͤg⸗ | gen/ gehindert ward/ indem 2. korls jeglicher 
b den / wochen: predigten / und | an emer feiten/ ihm anfaften aus uleiten / fo 
des Sontags von 8. uhr biß 3.und Kuhr nach⸗ | gefehahe es / daß feinelumpenihm Ib von Erfolgtes 
mittag/und Doch bey dem harten nordifchen Kinem feibe unvermuthet fo rein abfallen / daß unge» 
winter und Fälte befand er an ſeinem leibe nicht | er bfofiblieh ehend für ihren augen / und Fein Ma®- 
den geringiten fchaden. faden von oben biß unten auff ſich behielt /und 


Mustruch Anno1688.Dom.6.Trin.dageprediger wird: —— ward er ausgelciter bloß und 

® infeitni ee ung/ welche er mit haͤnden nicht 

ar, 280 — echeigkeit nicht — iiEale thun Fonte/ deren —* Die beyde kerle hielten / 
h 






| ihres Yabr 
verderbensfommen undb (daß MDC. 








kautniß / WMai 
— 
Papiſtiſchen gebaͤuden fehr groß mit groſſem — a su a rel 
. s 
gange/hervor und ftellete fich vor Die cangel/ Be Hear Se rl Yan —* 8* we 
werde! Die befagten kaͤrl leiteten Abi aus 
der kirche / dafie ıhn lieſſen / und er gieng freyin 
frieden zu haufe / fein gefellaber/ der ihn 
auffgenommen hatte/ ein Studiofus und feis 
ner menfch/ der auch Durch ihn zum rechtſchaf⸗ 


chete any da Der Prediger fehon angefangen 
te/ und hieß ihn ſchweigen / fing fo an ausfeinem 
sedul/deneraufgefegehatte/ überlaut herzulefen: 
und der, — 1.Daf die Lutheriſche lebre ſey eine 
ſelden verdammli e. — 2. Daß die Pre⸗ 


c 
Diger niche haben den H Geiſt: So lan⸗ fenen weſen inEHrito ge hretwar/ O. Ulhe- 


* — folgte tra r a * — 
machte Die ſtube auff/da Ulftadiuspon 
— —* BE Ren pen an nahm ganse kleider / die erfich anzog/und ließ 


ge war der Be ſtille / und hieß ſtracks dar; 
| 
der kirchen / wieder allbereictvonder ers die locken ſtracks abfcheren von Ulhegio,dem 


auff / man folte ihn ausführen/er aber Dachte 


Pircbensväter zeiten angefangen | WNET dem ſcheren eingefallen: ſo wird auch 
Bier (fo belige nie bein une, OOrt Der gerlofnen hehumdband 
kante / als man apa ee ie u susrocten aus dem Lande der lebendis 


;vondemigigen verdorbenen gen 


nthum in allen ieten/ parceyen und 
religionen /welchesufammen ein Babel Des folgenden Montags darauf ward Verpör 
und lauter geiftliches Heidenthum Ulftadiusporden Stadt-Kat gefordert un in Babiqui- 
machten ; wie GOtt im ſinn habe Dieres | verhafft behalten’ dag fattum ho gerirt / om 
ligionen ukuͤnfftig erſt recht zu reformi- | fo wol dar / als in andern weltund eiſtlichen 
ren / — nie vollkommlich durch | inftantien /und genau inquirirt nach mehrern 
&ucherum gefchehen / da denn wenig |confitenren. Der zuvor genante Ulhegius 
die wahre probe von der lautern wahr, | war im anfang allein / damach ward Pe- 
beit nach geift und krafft zur ſeligkeit erus &chäfer Henrichfonybürtig ın Abo / auch 
wuͤrden alcen: daß GOtt nach ſei⸗ l kundt/ daß er die beyden leute für rechtſchaffen 
ner verheiſſung ſein vormals geliebtes hielte / die GOtt von hertzen ſuchten und fürchtes 
und num verſtoſſenes volck wırd auff⸗ ien / und von Ulfladıi facto, dafeine Göttlis 
nehmen / viele Heiden beEehren/ und | che hand darunter waͤre / wäre auch einigmit 
aus beyden mic ſamt den verborgenen | ihnen in der erfäncnit der Götrlichen wahrs 
und eueten Zions-Eindern ſich eine heit / die GOtt ihnen geöffnet und gefchencket 
rechte fichebare allgemeine kirche und | hatte. Darüber ward eine inquifiion dem 
gemein der heiligen auffrichten; | Confiftorio Academico anbefohlen / welche 
daß GOtt uncerdeffenund allezeicinals| auff die beyden Srudiofenangeftellet ward den 
ler welt/unter allen lecten und religionss 20. Nov. 1689. Und dieweil fiefo fchrifftl.als 
— —— laus | mündlich viele wahrheiten in der lehre und lebeny 
————— in demt worte GOttes gegrundet / und 
ae ſolche geweſen / gebabr/ und | gankein immig —— Chriſten lauter⸗ 
noch eine unſichtbare kirche auff erden| eit/ freomüchig und befiändig befannten/ 
hat / nicht aber im Lutherthum allein | Schäferauch feinenMagı sr-namen/brief und 
eingeſchraͤnckt / vielweniger daß es allein Privilegien mit einem feri tofürder Babylo⸗ 
die ſichtbare reine Apoſtoliſche und niſchen huren lohn —*— 
Evangeliſche kirche / wie fie es haben! guͤldenen keich declarirte/ und eg allesmit dem 
wollen/ machte; sulege/ wie fie ſolten verfiegelten mahlzeichen des thiers vordie füffe. 
buffe thun / die Priefterund Lehrer erſt warff und zur b / anzeigende den greuel 
und vornehmlich / und die rer / und | Der academien und feelen sverfuhrung der hohen 
fib nice verlaffen ihre lehr⸗ſaͤtʒe / | fchulen ber ihr Heidniſch zeug inallen facul- 
vielweniger auf ihre äujferliche Eirchen: | wien und .dı eiplinenyward ein urtheil inner 14. 
übungen/beichre/vergebung der fünden tagen über fie geſprochen / und ihnen / als 
und Abendmapl —— niche | Religions Sacramentss Kirchensdes HPre⸗ 
anders damit als fich unter einander | Digtamts und deſſen glieder Academiensund egs 
rer und zubörer verfuͤhrten / fehmeis | licher-ausdero mittel läfterern und verfeummderny 
und verfiocksen/ daß fie die war; | ehre/ leib und ieben abglfprochen/ und fie ins 
heit durch ungerechtigkeit auffbielsen, | gefängniß geworffen. zu meiſt Die Prie⸗ 


fter 




















Ver ⸗ 
dammung 
zumge⸗ 
en 
bauß / 


1D wercktreiber waren. Ulftadi- 
behalten unter meltlichemgewalt 
riche/ da man erfuhr / daß ftefich nicht 


/ übereilete mitihremausfpruch/wicejenegethan | b 


hatten / befonderlich nachdem fieerfuhren aus 
der geustheileten Elagesfchrifften/ noie Die Conli- 
Pre u an in einer unerfannten fas 
che/auff einen hauffen von ihnen erdichtete und 
denen andern zugemaffete meinung wieder Koͤ⸗ 
nigl.ordre undgefeße mit paflionirremurtheil/ 
alsfelbft AR: zugleich und richter / zugepla⸗ 
— — 
ieng auch Ulftadius ein urtheil / von Dem 
Koͤnig / durch ne tin Abo / und wurde 
condemnirtzum gefaͤngniß uñ arbeit auf einem 
zuchthauß in Stockholm auflebenlang / welches 
auch auff ihn / ungeacht einem ordinicten Predi⸗ 


diger / bewerckſtellet war / und ward ihm eine groſ⸗ 
ſe kette an den fuß geſchmiedet / damit er ein 
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ihm enthoben ward, und bringet feinleben in 
ders weiß / in Stockholm auff dem zuchthaufe 


nach / aber in feiner feelen 


| ——— und 
freude / die er / von der erſten ſtunde ſeiner befäntz 


dem haffte zu / und iſt noch / wie man nicht an⸗ De. 


* 
ey leben / in ſehr miterabiin zuſtande dem feiben en 


niß / da er ſeine lumpen ee ige 
nfers 


unverrucht empfunden / indem ernunfrey 


nem geifte ſiehet was GOtt mit ihm damal 44 


unter ſeiner ſchweren drohenden hand ftehen 
gewolt / welches vor und biß zu dem lehzten aus; 
—* ihm dic a tar. & a gr obers 
und untergewaltige von ihm / daß er foll da 

werck mißbilligen / undfeine befäntniffe — 
ruffen / und wo nicht meht / daß es nur ſhwach⸗ 
- wäre/fo molten fie ihn loß laffen/aber er 


eibetfeft darauff / daß die Böttlichehanddag 


werck gefuͤhret habe / dafür er fich noch di 


D 
ftunde mehr fürchtet als uraller welt p Ka 


chwer mühlsrad trat ein halb jahr/ fodaßer | torturen. Amen! 


anck ward darlıber/ daß nachmals diearbeit 
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Von Joachim Greulichs geſichtern und offenbarungen. 


$. 


Ehhabeobenim24.capitelverfprochen 
dieſes mannes fachen ben diefer hiftorie 
nochanzuhängen / welches ich denn all: 
ver thue / und zwar ausfeinem eigenem verzeich⸗ 
niß ohne die geringfte veränderung: Daͤhero 
ein verftändigerlefer fo toleineneinfältigen un 
affe&tireen ftylum, als auch andere und folche 
exprefliones finden wird / Daraus man fehen 
mag / Daß dergleichen nicht etwa von einem 
andern ausgefonnen und erdichtet worden. 
Die auffichrifft der Relation, wie er fiefelber ger 
macht/ ıftfolgende: 


So ſchrieb anno 1653. am A. Pfingſt⸗ 
— * im namen der Heiligen Drey⸗ 
faltigkeit / ih Joachim Greulich / 
und bekenne mie GOTT und dem 
Vater / den Sohn / und den Heiligen 
Geiſt / wie folger: 
Demnach der allmächtige $ O TT nach 
fenem Goͤttlichem rath und willen mich den 


21, Maji dieſes Jahres mit Leibes » ſchwach⸗ 


heit heimgeſuchet und angegriffen hat ; als ift 
mir erfchienen an dem Heiligen Pfingfttage 
in der Mitternacht » ftunde /wie ich in meinem 
bett gelegen bin / ein heller ſchein / als ein wet⸗ 
terleuchten / darauf Fam der Engel GOTTes 
fuͤr meine fenſter auf einem wagen / daran wa⸗ 
ren zwey Schimmel / die ſprangen hinten und 
vorne auf / der wagen aber ſtund fill für dem 
fenſter / der Engel GOttes ſtieg ab / und kam 
für mein bette in einem ſchoͤnen rothen ges 
wand / und nahm mich bey der hlfften/und 


cirenich gehöret habe / da ſahe ich meiner mutter 
ſchweſter mitten in dem garten/in einem ho⸗ 
nen feffel figen/und ihre beyden töchter neben 
ihr / es war alles geiftlich an ihnen fie ſahen 
mich any und ich fahe fie auch an / und da ich 
folche freude fahe und empfangen hatte / da 
dachte ich / HREErr IESU / wie komme ch wies 
derum heim / da bin ich in einem augenbfice 
wieder in meinem bette gelegen. Solches befens 
ne ich Joachim Greulich/und rede eg mit der 
wahrheit. An den andern heiligen P 
tag/als ich in mein bett gegangen bin/da 

be ich nicht fehlaffen Fönnen /fo bin i 
gen/habe fleißig gebetet / alle —— 


leiny Die ich in meinem hertzen hatte / mo war 


es um die mitternacht- ftunde/ich fahe 

der ftube hin und her / wie ich ” u... 

hatte / ſahe ich abermahl einen fehönen vogelfis 

tzen / er fahe mich any und ich fahe ihn pe ans 

und betrachtete ihn fehr wohl was für ſchoͤne 
Fig er an ihm hatte, er hatte augen mie 
stven groſſe perlen / er hatte einen furgen die 
cken ſchnabel / wie gang alabafter/er var ge⸗ 
siert von federn / desgleichen ch mein tage 
nie gefehen habe / wie ich ihn wo | berrachtee 
hatte,dachte ich/ich molt ihn gerne fangen / da 
griff ich allgemach mit der hand aus meinem 
bette nach ihm / aber er flog von mir hinweg 
mit groffem geräufch zu dem gitter hinaugz 
welches ich mit gutem verfkand felbft na 
* — —* da doch niemand hc 

itter geöffnet worden / 

zuvor zu geweſen iſt / &cc. DON EUER Se 








An dem dritten heili 
feste mich in den wagen / da fuhr ich hinter| da hat mich G heiligen Pfingfttage aber 


DOTT mit groffer ſchwachheit 
ſich und der Engel für ſich ‚da fuhren wir üs! heimgefuchet/da habe i 
ber die mauren hinuͤber / und er brachte mich in] ben N fo habe ich gebeten meinen lies 


einen fehönen garten /da Fan ich nicht aus» 
fprechen/was für fchönes und — weſen 
ich geſehen / und was für einen ſchoͤnen ge; 
ſchmack ich empfangen / auch deffen ich mich 
nochin meinem bergen zutröften habe. Wie dag 
alles vollendet war / fo hat mich der —* 
GOTTes in ein ander ort gebracht/da Fan 
ich nicht aus ſprechen / was für freud und mufi- 


Ile mir meinen bei 
en tolle mich mit — 
a hat mir mein vater meinen beichtvater ges 
holet / es hat mich OD Tr or 
le mir zu ſchwer werden, fo habe ich mich mit 
GOTT dem allmächtigen verfühnetumd 
be den wahren leib und dag Be blut C 
ſti empfangen / in derſelbigen nacht in, der mit⸗ 
ternacht / ſtunde habe ich nicht fchlaffen Fön 
nen/ 


GOTT verföhnen; 


Dem pabep, 


Yapr nen / da Fam der Engel GOttes micder fü 
c 


* 
MDGE 


c. 


gefichtern und offenbarungen. 


1 | Das fiebebrod auch bey ung unmerth 
wein bette / und gab wieder einen fehein als | uns GOtt mit h ei 


ein wett 
fein haupt / und in der rechten 


el mit einem er 
Dir einen guten abend / Joachim / ich bin zu Dir 
un als ein dienftbarer geift © 
eift Joachim / das ift dein rechter tauffnah⸗ 


me / und leget feine rechte hand auf meine rech⸗ | ftunde licher fich fehen. = 


te hand / und tüpffet mir auf meine naſen / und 
er nahm —— Ahr that das creutz 
auf / und thas zweh güldene fchellen heraus/ 
und machte mit den fchellen ; reutz über 
meine augen/und legte mirs auf Die augen/ 
und ich hatte Diefe fchellen ein Vater unfer > 
auf meinen augen/und ſie waren eißfalt/auch 
x und klar / daß ich den Engel Gottes dadurch 
hen k d der Engel —— 
mir: Du haft heute dasallerheiligfteempfan 
ben wahren leib und das wahre blut JEſu 
Ehrifti / das der gangen welt fünde erlöfet 
hat / und ich ſoll — glauben / ſoll an 
GO TTes barmhertzigkelt nicht verzagen / fo 
wohl als ich empfangen habe den wahren 
leib und das wahre bit unſers HERAN 
JESU Chriſti / ſo wol ift das lamm Got 
tes Droben im himmel/und fprach: Du wirſt 


mit höhern gaben be werden yon 
Fr Mein — 


Den vierdten Pfingſttag in der mitter⸗ 
nachts ftund Funde ich nieder nicht ſchlaffen / 
da Fam der Engel GOTTes wieder für mein 
bette in einem gantz güldenen gewand / und 
hatteeine gang güldene cron auffeinem haupt/ 
und eine harffen in feiner rechten hand / und 
ein gelben buch in feiner lincken hand / und 
muficirte mit viel ſchwebenden Engeln um das 
fenfter herum: HE GOTT, wir loben 
dich / HErr GOtt / wir dancken dir / &c. da 
hat es ſo lange gewaͤhret / biß zu dieſen worten: 
Heilig iſt unſer GOtt / der HErre Zebaoth / &c. 

arnach ſchieden ſie von mir / wiewol ich ſie 
in luͤfften noch lang hoͤrete muficiren. 

An dem fünfften tag in der mitternacht; 
ftund Funte ich nicht ſchlaffen / da Fam der 
gel GOttes wieder zu mir für mein bett /ge 
wapnet im harniſch / und hatte in feiner rechten 


hand ein or biutiges ſchwerdt einer gans 
an 


gen mannes+ hand breit / und von einer ſem⸗ 
lichen laͤnge / und in der lincken hand hat er 
eınen helm gefähret; und der Engel GOttes 
fprach zu mir: Mit diefem ſchwerdt wird Sort 
Die welt ſtraffen um der fände willen daß wir fo 
Gottloß leben koͤnnen wenden / werdẽ wir gnug 
haben; und wie er dieſe wort hat ausgeredt/ 
fo wandteer das ſchwerdt herumyund ließ mich 
es aufder andern feiten auch fehen/da war e8 
eben fo blutig. Nach dieſen allen hält er ein 
trühelein unter feinen arın mit einem erhabenen 
decfel/daswar von gangemgold /dana meres 
ber us Demfelbe etw 
—— war rund und weiß / und hielte mirs 


ur meinẽ mund / das war gantz ft; da ſprach der 


Engel des HEren zu mir / dasiftdasmanna | GOttes 


brod/ das GOtt den finden Iſrael hat gegeben 
vom himmel/aberfie habens verlacht und vers 
fpottet / und haben einen eckel daran gehabt ; 
aljo gehets auff Der welt auch daher / daß man 
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ß 

erleuchten / und war bekleidet mit eis | beydemandern für hunger werde bieiben k 

nem weiſſen kleide / und hatte a fihein er Dar 3% 915 Httesyon mir, 
einen fees | 6.tagzu 

ter, und in der lincken hand einenKeichssapf; | tod In 

und fprach zu mie: Wuͤnſch eh — —— na 


/thaͤts auf / und nahm aus demſelbẽ etwas 








eums Chorlaͤuten / ſo ſahe ich den 
bhafftig hinter meiner thür/es war ein 
/in der linken 
e er die uhr/ und in der rech⸗ 


TTes/ou ten hand einejenfen/den arın mit der fenfen lies 


erhenckenaufdie erden;ungefehr auff eine halbe 
— 
w 


nacht zuvor Fam der er zu 
mir für mein bette in einem gan grünen ges 
wandt / ——— 
dern er ſchwebte auffeinegange ftunde;da 
der Engel des HErm an zu reden und fprach: 
Ach wehe / ach wehe / ach wehe / du fehönes Je⸗ 
ruſalem / wie wird es dir ergehen GOtt hat dir 
eine ruthen gebunden / Gott helffe dirs überrins 
den. Ich will Diranzeigen wie es Jeruſalem 
es nd ea fo verunreinis 
get haben/ daherfie geftzafft mit kriegs⸗ 
volck / ja fo verirret ufiverheeret üftfieworde/daß 
fein ftein auffdem andern blieben ıft: alfo toird 
auch Gott die ſe ftadtftraffen um derhoffartund 
um der hurerey willen / dafidie-Obrigkeit fo gar 
nicht ſtraffet / fondern nehmen Das geld; aber 
ihr filber und gold wird fie nicht erretten am ta⸗ 
vi zorns: Da wird die ſtadt um 
In . —— fagte ni —— Wie vr 
ehrerihrpredigen und ihr d garni 
hilfe ; alfo wird GOtt Bf —2 gar von 
uns abwenden / da er doch ſo ein gnädiges aus 
ge auff dieſe ſtadt hat gehabt. Hingegen 
wird ung auch nicht erhören/ wann Die 
Arafieongehen wird / weil wir ihn mit 

inden fo erzuͤrnet. Alſo follich feinen befehl auss 
richtenywie GOtt im dem Alten Teftamentden 
Altvätern befohlen/ Mofen und Abraham, wie 
au — da GOtt fagte: er folte in die 
goſſe ſtadt Ninive gehen / und ſolt ſie unterwei⸗ 
ſen ihrer ſunde halben / aber Jonas hats nicht / 
und war ungehorſam; da ſtraffte ih GOtt al⸗ 
ſo / daßer durch den wallfiſch verſchlungen wur⸗ 
De; doch betete Jonas in dein bauch des twallfis 
ſches fo fleißig / daß GOtt En gebet Durch die 
wolcken erhoͤret hat: alfo follichs auchnicht vers 
einig olles offenbaren / wie erg begehret; es 

Mm fürD rigkeit oder für gelehrte/fo eye der 

geiſt GOttes erde mir/ alle Engelim hims 
mel freuen fich über meinem abſchied / wann ich 
von dieſer welt follabfcheiden. 


Hr / 15. Julii in der nacht vor 3.tageny 
da hab ich nicht fchlaffen Fönnen/da Fam mir 

reindicker nebel/und aus dem webel Fam hers 

reine hand mit einem ſchwerde /dernebel aber 
vergienge bald wieder; .. diefem kam ein Ens 
gel gantz gehamifcht/ der fprachzumir: fürchte 
Dich nicht ! under hattein einer jeglichen hand 
Eron undScepter/zuffprach: Diefes werden 2. 
Königreiche bedeuten ın —— 
Laͤndern / — noch verborgen. Der 
einein Den Nieder laͤndiſchen Lndern wird ung 
fehr zufegen / daß er alles in unſerin Teutſchland 
wird verderben und verheeren / um des worts 
roillenzaber es wird GOttwieder einen 
erwecken / einen Herold aus Schweden / der ihm 
widerſtand thut / aber unſer wortðOttes wird 
ewiglich bleiben. Das Lamm GOttes hat ges 
redt; und der Engel ag fprach zu mır: 

1) 


GOtt 


daß Sapr 

werde daß keiner MDe. 
oͤñen. biß 

m MDCc. 





re > 
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GOtt wird dir ein zei eben ;darauff bras] Den 22. Juli indernachtum 3. uhr aufder 
dor ‚chen Sn Deine —— roſſen uhr —— *— 


vis aufeinemjeden hauffen ein trompete:;Dda fprach er nee. 


ottes in einem weiſſen gewand / in ſei 
dem krieges volck: Jetzund | ten hand hatte er einen krug voll wa 


— ———— N 


der Engel 
i ae den befehl GOttes; da fiengen fie | feinerlincten hand hatte ereine kohlpfañen / und 


ri 
auffinanern uk en / da das alles ein en⸗ 
de hatte / begegneten ſie einander mit bloſſen 
regen und 2... auf — — *— 
ang ng wurde; da ſprach der Enge 
— mir: Da fieheftu den —* der uͤber 
das Teutſchland —— kindes in 
mutterlei — verſchonet werden / ſo wer⸗ 
de uns GOtt auch ſtraffen mit peſtilentz und 
hungerssnoth/ daß der untere fo wol als der 
obere fterben muß. Damach hub der Engel 
die Cronen auff / eine gegen mi tund eine 
gegen niedergang/da blies der Engel Ottes in 
die gegen nie ee 
dafprach der Engel GOttes zu mir/das Koͤ⸗ 
nigreich wird gank ausgerottet und vertilget 
werden / ich wil dir anzeigen/ Daß ich der Wurg⸗ 
engel bin/ ber viel 1000. menfchen erwürget hat/ 
um ihrer fundetwillen; alfo fehied der Engel von 
mir. 

Sontags den 17. Juli zu nachts auff der 
groſſen uhrum 1.da wardich wieder verzuckt/ 
da erfihienen mir 24. Engel / die brachten mich 
ineinen fchönen ort /fiefesten eh einen ſchoͤ⸗ 
nen ſeſſel / und gaben mir einen fehönen grünen 

igin meine hand / und empfingen mich gantz 
* als einen pilgrim und wandersmañ / 
der bald aus dieſer welt wird abſcheiden / ſie 
muficireen mir allerley ſchoͤne ſpruiche mit harpf⸗ 
fen/lauten und geigen / und fie wieſen mir meinen 


aus der kohlpfañen gingen ſtrahl⸗ feuer heraus; 
und der Engel GOlttes ſprach zu mir / es werde 
in diefer ſtadt ein unvermutheies feuer aus kom⸗ 


men / daß der menſchen haͤnde nicht werden ret⸗ 


ten koͤnnen / aber von dieſen leuten / die retten 
wollen / werden viele todt bleiben / denn ſich 2. 
winde erheben werden / die das waſſer / das man 
zuführen wird / wieder zurück treiben und heraus 
reifjen terden. Darnach fprach der Engel/da 
hab ich waſſer in dem das will ich hinein 
gie indie pfannen / da iſt es an ftattdes waſ⸗ 
ers geweſen / als wenn man bech hinein ge⸗ 
goſſen hätte; alſo auch das feuer nicht wird zu 
leſchen feyn/ wo nicht GOtt der allmaͤchtige 
durch ein fleißiges gebet Der armen ſich wieder 
um erbitten il 


Den 23. Julii, in der mitternachtftunden/ Der Tür 
da ward ich wieder verzuckt / da Fam Der Engel Fe fol 
GOttes zu mir / und bracht yrich auffeine groſeun 
fe heyden in das Polner land/ da ſahe ich 2. 

fahe land oma 


eheere als Tartaen und Coſſacken / und 


9 
auff eine halbe ſtunde zu / biß ſich die voͤlcker zus men, 


ſam̃en fuͤhrten / nach dieſem ſtritten fie wider die 
ohlen 2. ſtunden; ich fahe ihnen zu / und die 
Pohlen verlohren den ſieg / und der Engel Got⸗ 
tes ſprach zu mir 2. mal: Verflucht biſtu von 
GOtt / Polner⸗ land / und durch dieſes land ſoll 
der Tuͤrck in Teutſchland kommen. 
Ady den 8. Aug. um die mittag ſtunde zeigete 


bruder/derempfing mich mit feinen armen gan | Mir der Engel GOttes / ich foleinden himmel 
eundlich/und fprach zu mir: wo bleibeftu fo ſehen / da faheich einen mann / der hattein feiner 


nge/du auserwehltes Find? 


Montagsdenr8.Jul, um ı1.uhrauffder groß 
fenuhr zunacht/da ward ich wiederum verzuckt / 
da brachten mich 6o.Engelinhamifch und mit 
blofjen ſchwerdern wieder für eine ſtadt gegen 
auffgang der fonnen/ fie führten mich auff ei⸗ 
nenplag/ da fahe ich / daß Diefe Be erſtiegen 
wurde mit einem groſſen krieges⸗heer bey 5000. 
mann/fie nahmen die Finder / und bundenfiean 
die banckftollen / und fihnitten ihnen die kien⸗ 
backen heraus/ und flachen ihnen die augen aus / 
und haueten ihnen die haͤnde ab/damard das 
niedermachen und das wuͤrgen bey vater und 
mutter / ſchweſter und bruder /und was fich vers 
fchloffen/ trieben fie zufammen und zundeten die 
ftadt an/ und da alles vollendet war, tratein 
Engel zu —— da die 6>. Engel ſtunden / 
in einei weiſſen gewand / der hatte in ſeiner lin; 
cken hand einen kelch darauf ſtehen / der ſprach zu 
mir / alle die in dieſer ſtadt ſeynd erwuͤrget wor⸗ 
den / die ſind beſpraͤnget mit dem blute 

EHrifti;fo habe ich meinen lieben GOtt ſo fleiſ⸗ 
fig gebeten er folle mir ein zeichen geben/ dieweil 
es foviel unglaubigefeute auf Dieter meitgiebet 
fo hat mir GOtt einzeichen geben / da ward es 
an den montag zu nacht um 3. auff der. groffen 
uhr/ da nahm ich ein licht und gteng in meine 


klichen / da gab mir Gott das zeichen / daß ichems| Q 


pfangen habe einen blutigen ſtreich über meine 
Iinekehand; es dauchte mich / als wann man mir 
mit einen finger uͤber Die hand fuhr / ich ſahe aber 
niemanden; dieſes ſahe ich nicht allein / ſondern 
ich kan es bezeugen mit perſonen / die es geſehen. 


— ———— — — —— — — 


— — — — — — — 
ar 


rechten handein gang blutiges ſchwerd / undin 
Ex lincfen eine gebundene ruthen / und der 

immel war wie ein blut; und der Engel GOt⸗ 
tes ſprach: Siehe nur dein haupt an / wie es 


fo blutig u und auch Deine Hände / wie fie fo 


ſchoͤn gleiſſen / darnach fchied der Engel GOt⸗ 
tes von mir. 

Ady den io. Aug. zu nachts um 3. uhr da 
ftecfet mir der Baus Ottes 3. ereutz auff / an 
Dem erſten waren pfiefchenpfeil/bögen und Jäbel; 
an dem andern creuß waren piſtolen / degen ftüte 
cke und ſchlacht/ ſchwerdter; an dem 3. 
ftund ein trühlein mit peftileng und ein becher 
von allerley Eranckheiten / da GOtt die welt 
wird mit heimfuchen. 

Ady den 12. Aug. am freytag 


t mitter⸗ 
nacht da fprach der Engel GOttes: 


iehe hin⸗ 


auff in den himmel; da faheich 900000, mann - 


von auffgang der fonnen auffjiehen/undfie 
—— : Wo And die Chriſtenhund / wo ſind die 
luthund! und fie führten 60. pagage wa 

fo fragte ich den Engel GOttes / was das füreis 
ne befihaffenheit mit den hätte, die 
diefe vöfcker mit führeten/ da fagteer: Daßfie 
die Chriftensföpffe in dem T fand 

ühren werden; fo habe ich dieſe voͤlcker von 
mitternacht an biß um eins zutag sieben fehenz 
daß uns alfo mit dem erbfeimd SO in den 
Teutfchland werde jtraffen. 


himmel feben ; da ward der himmel wie. 
rothes blut / uñ in dem blut giengaufi ber 
lilie / und ein blutiges ſchwerdt 


neben 


Ady den 14.Aug. in Der mi 7) | 
da fagtemir der Engel GOttes / ichfolleinden 


;bund,, 
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ii d iebenmit güldenen | Hamburg’ Dankig / Amfierdam England’ 
—— — Strasburg/ du eye mit Der feuche —— wer ⸗ Roy 
big wirſt viel fieg erlangen; und auff der andern | ben ; zuforderft Engeland / daß ihren Rs 
MDCG, feiten fiund wieder geſchriehen mitglldenen nig (ou win haben, alfo wird MD 


Straf. aben: Königl. Majeftät in reich — 
burg: ihr hueherzbab fe einen frabiepmiti|  Adien Den 1 Auguft in bermiternachts 
nder anfangen werden/ ihrer müng undehrs | ftunde kam der Engel GOttes twieder zu mie 
a 22.2 a ng : Si n ri 
—*— ns it er an a 
Daryach —— re und aufjedem — 
En ih —* er müten | Dem todtenfopff ein ereuß/undneben den fchlüß 
Guftav Fommen/ der wird graufam ein ftund gefehrieben mit guldenen buchftaben: 
und —— Au te ——— —— — *9 u Pine adt Regenſpurg / die ediiſte en 
ein blancke zD Daben) Un ‚| Röm. Reich da fprach der Engel G.Drres 
Denne. GOties fprach in mir Siehe nur / wo em mir/daß Inder RabröXtgenfpurg de oma 
mar. angeficht hinwendet; Da wendete es ggen qufgangen / der die ganke welt Durchlauffen 
* —— ein 5* Lande er iſt / wo mentchen gewefen find, 
und to er : | 
ichden Engel OtteB/noag Das bedeuten mird/ | nyjınerenn a an engel Ortes wieder 
da fprach der Engel Gttes gu mir: Die |itzpafı ur —2 —— — 
Schweden werden vielfig verlieren widerdee 4 pfincfendes fehmerb: pn * en 
— gegen — —— —— bedeuten wird; ba fagte er 
} 3 mir / daß dieſer /der ihn fuͤhrete / de 
Schweden ſollen eine weg and a nen heimlichen * Ki —— er ger eis 
Adieu den 14. Aug. in der mitternacht ⸗ und wann er ausbruchtg wird/ ſo werde ein 
de 2 sam — — ſchreckliches blutbaad daraus entftehen, 
und ſprach: Si und de Adieu den 18.dito, Fam der Engel 
mel ward wie ein blut / und an re wieder ju mir um. die mitterna nu 
ftund ein ai beer; ba fragte N fprachzumis: Siehein ben bibelnmireg uno 
—*22 ak re ah Kai, da fahe —— ein blutiges ſchwerd / 
or unneben dem fchroerd ftund mit guldenen b 
buchftabe ſtund bepibin; und es gefchahedaß er| anen gefährieben : Du feböne dry: Erfet, 
fich zerreifjete; da ſprach der Engel GOttrs zu | „19 auffderandern cite ıtauls 
Y jerre feiten ftund wieder mit guls 
mir: Diejes land / das den beeren führet/ wird | Denen buchitaben 
Ki aufrühfch un ei den / ah hi 
eb —— —— Er ber dem ſchwerdt aber flund gefehrieben / 
oß au r / vebellerey wird be 
Aber wieder indiefer ftunde / da ſagtmir der ont —* krieg 9— ich Auchchei.c 
Engel Gott: Geheroitberinben imel wie er em; dann dieſes ſchwerd iſt ihnen — 
bach a nd an —* Bar —* Fam der Engel GOttes wied 
trank 8 nete jaͤmmerlich / und neben ihr zu mir und ſprach: Siehe binauffin Den hm 
ftumd mit Denenbuchfiaben gefehrieben: Du | mel; dawarder gang blutig peak, ich dariñen 
adt Magdeburg/undüber ihremhaupt Feine weintrauben / die verwandeltefich gan 
magde hoͤne ſtadt Magdeburg ch gank in 
burg. tina ——— — * — ———— re blutig / wel⸗ 
el GOttes / wa euten wird neben dem ſchwerd ſtund 
a HEHE 
N a purg» 
——* den 16. Augufti in der mitternacht⸗ | wird; da fprach erzu mir / fie müfte rokeber a > 
ftund / da kam der Engel GOttes wiederzu mir | Dig ſpitzen / daß fie hart mit Priegsvolck werde bes 
per nr * neo rue — * enger Aug. in der mitternachtftun 
erfo blutigi ‚ Aug. 
blut da fäbe ich Darinne eine groffe ſtadt mit! de Fam der Engel GOttes wieder h mir und 





efchrieben: Groffe feu 
ſten / die in Die tut Ares 


Friegessvolck belägert / und fie ward endlich ers ſprach: Siehe inden himmel / wie er blutigift; 
ſtiegen und ober der ſtadt ſtunde mit güldenen |da faheichdarinne einen blutigen fäbel und eis \ 
and, buchſtaben geſchrieben / du ſchoͤne ftadt Franck⸗ |nen bogen mit pfisfchpfeilen/ und dameben 
urt, fFures aberfie mehreten mmiglıch darins | flunde gefchrieben mit guldenen buchftaben : 
nte/ Daß weibes⸗ volck mir heifjern waſſer und | Dufchöne ftadtLeipsig; und auff der andern Leipzig. 
pfla en / die burger mit bechringen/rurfs | feiten mit glden buchftaben: Du fchöne land; 
fen fie auff das kriegesvolck herunter; alfo wir — Seblefing, daß fie von Polen feinem Scler 
es die ſer ftadt ergehen. nd überzogen wird werden / alfo werde fie 
Alfo fagte mir der Engel G Ottes twieder/ich | SOtt firaffen. Darnach fprach der Engel 
Ben himmel fehen/ und er ward mie ein | Vttes nieder zu mir/ ich foll in den himmel 
da ſahe ich darinnen 400. feefchiffezund nes fehen/ wie er foblutig fen; da fahe ich darinnen 
ben den fchiffen mi ern buchftas | ein einhorn / neben Dem einhorn fund mitgrofs 
Omfter ben gefchrieben: Dufchöneftadt Amſterdam / |fen buchftaben geſchrieben Broffe vitoria im Tettfäße 
dam.  Dumirftsielfiegmieder Deine feinde haben; aber | Teut ſchland da —5— den Engel Gottes, iard. 
an ihren fahnen ftunden die buchſtaben / wie fie | was es bedeutenmird; da fagte er mir / daß de⸗ 
ihre ſchi — Feng pe KB —— klagen hut — fl pi 
ven 5. creutz / die bedeuten 5. eachtet werden; deßgleichen 
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nie einer auffgeftanden iſt fein name fund | Fopfftunde geſchei mirgüldenen buch 
4 aber nichtoaben / wie er heiſſen foll. ee t/ber N Teufen * 
biß 4 Auguft: undneben demadferftundeinblutigesfchtwerdt _ biE 
wuce.  Adybdenzo, AuguftigmfamstagezunachtS] Ind ein creuk oben darauf; da fragte ichden MDEG- 
um 4 auff der grofjen uhr geiget mir Der Engel | Engei Ortes mas das bedeuten wird; da 
GOttes / ich foll wieder in den him ſſehen / da fagte er zu mir/dafi Diefer krieg in® N 
fahe ich darinnen Chriftenund Tuͤrcken Die | nicpeiangemähren wird/daß ein 
eg er i han ya ämmerlich AN | fallen twird, Daß die foldaten wegflerben totts 
' 5* Ha emis * hriſten — den von ihren pferden/ wie die mucktn / daß man 
— et — keinen Ericg wird führen konnen fo habeich 
| —* hei f ihre Eöpffe ab/ — auch — ——— waͤ⸗ 
* en freude mitb gnädigften Käyfer zueiner | 7. gefallen an ihm / fondemn fine fronei 
— nn u ringen / Dab wir Die re gang ſchon auf feinem haupte blieben / und au 
A get ha * a DLUBE mi der Engel in feiner rechten Flauen den — 
Da Nebel Narr (& Hauffet-| apfel alles feftebehalten/ und auch in Derlincke 
z — apte — — — u —*— — — recht 043 ein blanckes ſchwerdt 
einen ln teppich/ und ftunden ihrer groeen ſteiffgehalten hat io habe ich mich auch fleihig 


, nach des adlerg Flügeln umgeſehen / habe vers 
darauf mit mäntelnangethanyundnebenihnen meinet / ſie möchten etwa wanchen / aber er hielt 


nd mitgüldenen buchſtaben geſchtieben Ihre ac... — im hi 
© es feſte; da Fan ich nicht ſagen / daß im himmel 
Bird — REEL DURCH OO) etwas von Dem ——— wäre/fonderner 
—* serpaucher waren Auch Als ij gant teite geftanden / hatfich auch nichtvers 
da/ und ober den 2, Zurften ihren häuptern | Yunsfeis noch in blut vertwandelt/ Das redeich 
2. blutige ſchwerdter / und ober den ſchwerd⸗ bey der wahrheit. Nach Diefen allen Fam der 
En a — 5 DEN | Engel &xdttes wider zumit/und fprach zumir: 
ee 3 | Sichewiedesinden hinmmelwieer fo blutig ft 
Da fat er wmir/ daß Diefe 3. Surften lediges | ya jaheich parinen einenfcpönenfchrwanen/aber 
andes ſind / und fie alle beyde heurathen vor⸗ pyine fehrifft ftund bey ihm —* 
ben / aber bey dem einen fuirſten entſtund eine | pen creutz auch nicht;aberer verwandelte ſich in | 
olche —— baßder eine Bürft dem ns biut / da fragte ich den Engel BOttes/wasdas | 
dern feine —5 wolte abſpannen / welches deunen wird, da fagte er zu mi alles um 
num ein fehrerkliches blurbad verurfachen | peyeuretes/dann mitjchrverd und Erieg folldies 
wird / aber fie find der zeit einig miteinander / fer Fiufi / der denſchwanen führet/hart geängftis 
en nicht wiſſen / wie fie Mit | ger erdenyund auch feune unserthanen werden 
men heiffen. 
twunderbarlichefranckheiten befommenydaßifie 
‚Ady den 21. Aug. kam der Engel GOtte$ zu | qusfehen werden wie der bitteretod und wird 
a ihneneffen und trincken wol ſchmecken / daß auch 
1} * ” A; e 
i : Ferner grojem vogel/der führte. fein Do&or diefe —— branckheit 





= 


ſchwerdter / und ober ihm ftund ein blutiges nicht wien re u A 
ſchwerdt / und ein creuß Dabey/ da fragte ich Franckheit und Friea, diehber ihm komme 
den Engel GOlles was Das bedeutete/ und | nen * — —* * un 
was das fur ein vogelfey / denn ich Eenneteihn nenhalstehr hartaus eibeikethber Diefem iams 
Eh da nie er — —— — mer und elend —— * 
urſt / der Den ſperber fuͤhrete / wird feinen krie ee 5 
wol müfjen bleibilaffen/ und feyn ſchwerdt ei —— ——— — Eee 3 
der in Die ſcheide ftecken müffen/dabeinfolches| yerin pen bi ai jr 4 Ay —* 
grauſames ſterben wird einfallen/ daß erfelber Fon voeiten rei aan . —— 
darunter des todes verbleichen wird; das ſagte * eiß und einen ſtern dari 
der Engel Gttes zu mir/ und hernach ſchied Bar ra ar Arena 
er von mir. Uber eine weile Bam der Engel 0 a > r. * —— iß gi 
GOttes wieder zʒu mir / und fagte: Siehe hin, auff eine höne * 3 uns Rs: uns 
auff in den himmel/wieerfoblutigift/ dafahe de Da as ang —3* er, Der ſta —* 
ich darinne ein blutiges fehwerdt / und neben *86 Fi * n. perl * 
dem ſchwerdt ſtund mit gldenen buchftaben: haben: Du fh ——— * 
Branden- Ihr Ehurfürfiliche Gnaden von Branden⸗ Sberber fehrifft tu us ürnberg / und Rürn -· 
burg. burg; da fragte ich den Engel Ottes was | ereygftund ke hir ya — 
das bedeuten wird;da ſagte er mir / er ſichet ehe ro — ir —5*— ft und 
vor / wie es mit dem Teutjchen friedenzugehen Abe auf ig: —* & 
wird / aber ſein ſchwerd sicher er nicht eher aug/ gehen in ber ſtadt die 3. Fischen St. 


x 


biß esuberfein land gehet / darnach wird er ſich Sebald / Et, Lorentz Sit. Jacob. J 
zum kriegerůſten. Ady den 25.Auguft.in der nacht um ⸗ auff 


Adyden 24. Aug. zu nacht um 3. uhr da kam | dergroffen uhr Fam der Engel ee Wr 
der Engel GOttes ju mir und fprach: fiehe wies | zu mir / und *— Eiche in den himmel / wie 
der auff in denhimmel / wie erfo blutig iſt / da | er fo blutig iſt / da faheich darinnen blutige fer 
fahe ich darinnen einen ſchoͤnen adler/under bel/pfigfch-pfeileund bogen/undftund Daneben 
führte in feiner rechten Elauen ein feepter und | mit gulvenen buchftaben gefchrieben: Ach 
reich&sapfel/undin feiner lincken klauen ein biu⸗ wehe / du ſchoͤnes Ungerland duwirſt den erb * 
tiges ſchwerdt / das iſt das Küpferliche Recht / | feind den QTürcken fühlen müffen/ und ſtund | 


x 


"im. und auff des adlers ſeinem kopf eine guldenecros | mit glildenen buchftaben gefchrieben aufderans 
Kaͤpſer. — ——— —— ne ſtadt Raab / da ich 


— 


Kr 
9 


MDCE. 


Denedig. 


Schi. 


den, 
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denEngel GOttes / was dag bedeuten wird/ da ‚gel wiederhu mir / ich foll in den himmel fe 
tagte umir/daßzu Conſtantinopel bey Dem eh bltig iftz da fahe ich darinne — * 
T sähe gerathſchlaget würde über | tigesfchwerd/ und neben dem fchtverd 
Die fchöne ſtadt Raab / und der Engel GOttes 
fagte zu mir/ daß die Türeken mit 400000, 
mann (ie belägerntoluenyein lange seit / daß 
endlich die Chriſten Die Tuͤrcken anfangs gewal⸗ 
tig ſchlagen werden / aber es wird nichts helfe 
daß endlich dazu wird komnen daß a les in lüff- 
ten wird weggefprenget werden / aber nach gele⸗ 
gener ji undnach GOttes willen follen e8 die 
Ehriften wiederbefommen. Da fprach 
der Engel GOttes wieder zu mir/ich folle gen 
immel fehen/ wie erfo blutig ſeh faheich 
arinnen blutige febel/pfi Eulen höge 
und den bös 


ftund bie 
rieben mit güldenen buchftaben: Du fuemDce 
ſtadt Weiffenburg; und ıch fragte den Engel/ Weiſſen ⸗ 
was Dasbedeuten wird ;da i 
ie wieder jaͤmmerlich mit Teu en kriegen fol 
en heimgefüchet werden / Denn fie denken nims 
mer Daran was fie ausgeftanden haben, alfo 
wird fie GOtt weyfaltig mit der Frieg 
hauen / daß fie davon erfchrecken werden/ wo fie 
nicht buſſe thun. 


Ady den 28, Aug. gu nacht um 4. auff der 
fi grofien hie ee —— —— zu 
neben rund fprach: Siehe in immel / wie er 
— en eng —— rieben: MM blutig iſt; Dafahe ich Darinnenein biutiges 
ao fchöne ftadt Venedig/dumoirft han von den ſchwerd / und neben dem ſchwerd fund gefchries | 
Lürcken beträngetwerden/daßdu nichtviekieg ‚DER Mit güldenen buchftaben : Du Ichönes hi 
1 dab man die ſtadi Denedig nimmerennen | Wieder mit gülvenen buchftaben gefchrieben: | 
wird / fur dem grauſamen TürckensErieg/ dererft —8R8 glüc undgroffevietoria „Das Weiſch⸗ 
beydirrecht angehen wird, land aben wird / aber ich weiß ihren feind ni t / 
Darnach ſprach der Engel GOttes wieder der mit ihnen kriegen wird. Und nach diefem 
zu mir: Siehe inden himmel /wieer fo blutig | Prach der Engel GOttes wieder zu mir/ich fok 
iſt / da ſahe ich darinne einen groffen un | fin den himmel feheny wie er ſo blutig ſey / da fas 
ein blutiges ſchwerdt oben darauf/und der ftern | D* ii darinnen ein blutiges ſchwerd / und ein 
verfinſterte ſich halb / wie eine finfteniß/und that revß oben Darauff/ und auff Der rechten feiten 
— 5 fprünge in dem himmel; umd der En; | neben dem ſchwerd ſtund ge chrieben 55 
GOttes ſagte zu mir / ſiehe wol auff den nen buchſtaben: hr Koͤnigl. Majeftär in 








ern Jertwirdendlich gar en/undegge: Franckreich / uũ auf derlin n ſtund abermal Franch 
chahe daß pub —— den mit güldenen buch ſtaben gefchrieben: Schönesreic- 
ern führet/ dem wind fein land verderbet/umd | Sranckreich / «8 wird —— —— zuges 
er ala weggeführet werden vom Frieges- eng Ken u. ——— 
ren Bi OÄE MED /w⸗ AR —* den himmel / wie des Koͤniges in Franckreich 
fein name ſich daran verdunckele / und er 
Adyden 16, Auguftı zunacht um4. uhr auff hat f® gang verlohren / das bedeut / daß 
der groffen/ fagte der Engel GOttes zu mir; er ſoll mit den fein.n verjageund verderz 
Dee tieder inden hum̃el / wie er ſo blutig iſt | bee werden, und eswirdein |terben auch da; 
da ſahe ish Darinne eın blutiges ſchwerdt /und | ;y Fommen. Damach fagteder Engel wieder 
neben dem ſchwerdt ſtund gelchrieben mit gul| zu mir: Siehein den himinel / wie er fo blutig ift; 
denen buchftaben: Koͤnigreich Schweden /| ya fahe ich datinne ein blutiges ſchwerd / und 
au der andernfeiteftunde geſchrieben / Broffe | neben den fehrwerdftund mic guldenen buchftas 
zufruhr inSchwedenun oberdemfchwerd | hen geſchrieben / Iht Koͤnigl. Majeftätin Den, Denne ⸗ 
ſtund wiedergeſchriebem groſſe waſſefiut / nicht | gensarck und auff der andern feiten ſund mard, 
vombhimmel;da fragte ich den Engel GOttts / | nieder mit güldenen buchitaben gefchrieben: 
was dasbebeuten wird mitdem wafler/ ba füge | Groffefreudein Dennemarck/fieg und victoria, 
te er zu mit / daß in Schweden die waſſer fehreck- | dag ihr König verrichten wird; da fragte ich 
lich zufammenreiffen werden / daß wir es auch den Engel GOttes / was das bedeuten wird;da 
werden erfahren in Teutſchland / von wegen fagteer zumir/ daß Diefer Erieg in Dennemarck 
daß fein ſchiff auff dem meere wird fahren / und auff dem waſſer gefchehen wird/ aberden gegens 
man auch in Schweden nichts wird bringen | fernd weiß ich nicht. König in Dennemarck 
Fönnen/von wegen des graufanten toaffers/und at den ſieg / das ain himmel geſtanden iſt. 
auch von wegen des ſchwerds / das am himmel 
geftandenift. Dasbedeutden Schwediſchen Ady den 29. Aug, um ⸗ uhr zu nachts kam 


unterthanen / daß ſie k ifch werden / der Engel GOttes wieder zu mir undfprach: 
und das fchrerd felbft in ihre gegeben ec spend himmel /wie er ſo blutig 
hen ich Feinen frieg/denn fahe ich darinnen pfisfchpfeilerbögen un blus 


; i f|da 
ſe — und par hr in Schweden. Sach tige ſaͤbel / und ein ereuß auch dabey / und nes 
| wieder gu mir /| ben dem fäbel ſtund gefchrieben mit ghldenen 
ich foll in den hi ſehen / wie er fo blutig ſey / | buchftaben: Du fhöne ftadt Wien/dutirft Wien. 
da ſahe ıch darinne ein blutiges ſchwerd und ein | fchrecklich von den Türefen betränget werden; 
reuß darauff / und neben dem ſchwerd ſiund mit | und über den pfikfchpfeilen/bögen uni biutigem 





üldenen aben gefehrieben: Du ſchoͤne fäbel ftund ein ſchoͤner adler/undi te den 
hope fee Pr ine irre Kr was der adler ae 


mit Teu völcern ; da fagt mir der Engel | Dafagteer mir/ der Engel &Dttes/nacherobe, 
erg ho enden a augen mit| rung der ftadt Raab werden ſich Die Inden 
grinmm auff dieſe jtadt Praag loß gehen; nun |für Wien machen, daß gleichfaim Käpferliche 
weiß ichaber nicht / wie deren namen heiffen/ die von ſeiner K —— weichen 
es belaͤgern werden. Darnach ſprach der Ens | wird ee ng 
3 je 





Codlln. 
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"rät den Türcken gewaltig fehlagen ‚und die | Eniend für Dem König in Franckreich fie muſſen 
— — —— * einen eid ablegen / daß fie bey ihrer treu und 
werden abziehen nz leinen Teutſchen krieg | glauben bey ihme leben und ſterben wollen / und 





kan ich 


der ſiadt Wien anzeigen / auch Feine 
firaffe/als fterben und den Türcken. 


nig noch 


Uber eine Fleinerweile Fam der Engel GOttes nem ſtuhl / und der Engel Bottcs ſprach zu 


- und fprach:Stehein den him̃el / wie er fo blutig | mir ; Siehe jüngling / wie des Aönigs 


ift;da fahe ich darinne ein bfutiges ſchwerdt / feine cröne/ fcepter und Reichs -apfelal: 


und neben dem ſchwerdt jtunde mit g 
buchftaben geſchrieben: Ihr Churfurſt. Ourchl. 
von Cöllen/daß er hart von dem Teutſchen krie 
wirdgeplaget werden / und er auch feinfiegno 
glück haben / und daß feyn land hefftigvon 
Friegsvolck zerftöret wird werden / das bedeuf 
ihme das ſchwerd / ſo am himmel geſtanden ift. 
Uber eine weile Fam der Engel Ottes 
der zumir und fprach: Siehe in den himm 


tige ſchwerdt / und neben dem ſchwerdt ſtunde 
mit glidenen buchſtaben geſchrieben / Du ſchoͤne 


Breyſach. Stadt Breyſach; da fragte ich Den Engel Got⸗ 


Frauck⸗ 
reich. 


te8/wag Das bedeuten wird; da fagte er zu mit 
Du haft geſehen / daß desKönigs in Franckreich 
[en name in Teutfchland am himmel fich vers 

ohren —— ihe auf den namen / der im him⸗ 
mel ſtehet / dieß i oͤne ſtadt Breyſach / die 
ftund im him̃el / und hat ſich —— und 
verdunckelt; da fragte ich den Engel GOttes / 
was das bedeuten wied / da ſagte ee / daß die ſchoͤ⸗ 
ne ftadt Breyſach von den Teutſchen gar zer⸗ 
fehleifft wuͤrde werben. 


Adieu den 11. Aug, zu nachtsum s. uhrda 
kommt der Engel GOttes wieder zu mir und 
fprach:Sieheinden himmel wie er fo blutig ift; 
da fahe ich Darinne einen —— — 
febt / und auff dem ſtuhl faßein Kaͤyſer in einem 
Tfirckifehen gewand / das war fehön anzuſe⸗ 
hen geweſt / und ob er feinem uhl ftund eine 
blutige fahne/ und über dem ftuhl mit glilde⸗ 





wie er 8 blutig iſt; da fahe ich dariñen ein blu⸗ 
ch 





(denen | les verroſtet / uͤnd es anfangs alles ſchoͤne ges 


glifen hat / nun aber ſieheſtu / daßer mit allem 


—— Ornat von ſeinem ſtuhl herunter 
geſtoſſen wird. 

Uber eine weile kam der Engel Gottes wie⸗ 
der zu mir / und ſprach: Siehe / wie der himmel 
jo blutig iſt; da ſahe ich darinnen eının graus 
famen ftuhl gef. 8t/ und auf dem ſtuhl faß eis 
ner,der war bekleidet mit Teutſcher Nation, 
er hatte auch eine güldene crone auf vem haupt/ 
auch feepter und reichssapffel führte er in ſei⸗ 
ner rechten band und über jeinem haupt fund 
mit guldenen buchftaben gefchrieben: das iſt 
Königliche Maje ſtaͤt in Polen;und 
der fbrifft ſtund eine blutige fahne / und Über 
der fahne fund wieder mir guͤlden n buchitas 
ben geſchrieben zweymahl; verfluche / ver⸗ 
— von GOTT biſtu Boͤnig in Por 

und auch dein ganzes land mitzund 
der Engel GOttes fagte zu mir : Jüng 
ich fage dir / ſiehe wohl darauf. Da Eu 
men des Könige in Polen feine Raͤthe / da ka⸗ 
men die Kriegesführerydie fielen für denn Kö 
nig in Polen nieder auf ihre knie / und legten 
Entend dem König in ‘Poln ein —— 
ſamt den blutigen fahnen / und wie das ver⸗ 
richtet ward / ſaß der Koͤnig noch auf ſeinem 
ſtuhl / und der Engel GOttes ſagte gu mir: 
Siche wohl aufden mie in ‘Polen ; da (as 
he ich / daß er von feinemKöniglichen ftuhl ges 
ſtoſſen; und ich fahe wohl darauf / aber der 
Huch von SO TT ftund noch über ihmmit 


nen buchftabengefchrieben/das iſt der Türs | güfdenen buchftaben gefchrieben im himmel / 


cRifebeRäyfer der wirdins Teut ſchland 
— DR fahe ich / daß rlarden Türckifchen 
Känfer feine Näthe gefodert wurden / und Die 
Batien Famen auch mit da muften fie dem 
Tfirekifchen Känfer benfamt der blutigen fah⸗ 
nen Fniend ein eid ablegen; da fagt der Engel 
Gottes zu mir, Da fieheftuden Tͤrckiſchen8aͤy⸗ 
fer da miſſen feine Raͤthe ihm ſchwehren über 
das Teutfchland / daß fie bey ihrer treue und 
Dckiſchem glauben bey ihm lebenundfterben 
wollen; das GOttuͤber die Chriftenverhänget/ 
umd den Türcken fo viel macht gibt / daß er in 
unfer Teutfchland kommen wird / Da habe ich 
yon demallmächtigen GOtt ſo viel krafft / daß 
ich die ſtraffe sun himmelgefehen habe. 


daß ich Jungling dem König in Polen feinen 
untergang andeuten foll denn ich habe im 
himmel schoen die ſchrifft m:t gäldenen huch⸗ 
jtaben/ daß geftanden ift ziweymal: Werflucht 
von HL) T Tyals ift zu vermuthen / daß der 
Tuͤrck ins Teutfchland kommen wird / durch 
Polen heraus. 

Uber eine weile Fam dır Engel GOTTES 
wieder zu mir und fprach : Siehe den him⸗ 
mel / wie er = blutig iſt; da ſahe ich darinnen 
einen grauſamen ſtuhl geſetzt / und auf dem 
ſtuhl ſaß ein weibesbild / und der ſtuhl war 
ee 
ftund eine blutige fahne und über der fahne 
ſtund mit güldenen buchftaben gefchrieben: 


Uber eine weile Fam der Engel GOttes tier! Das iſt die Königin in Schweden / 


der zu mir und ſprach: Sihe in den himmel / wie 
er Fo bintigaftzundich fahe Darinne einengr 
men ftubl gefeßt; und auf dem ſtuhl faßeiner 
in einer guldenen erone / und er hatte in feine: 
vechten hand Scepter und Keichssapfel/und 


diß 
ſtund auf derrechten feite geſchrieben / und —“„ — 
raus! der lincken ſeiten ſtund A mit guͤldenen dei. 


buchftaben gefchrieben, daß die weden in 
Teutfchland nicht wm —*— aus des 
Engels mund habe ich fo viel verſtanden / daß 


fiber feinem ftuhl (der graufam fchon war ans | Die Schweden wieder empor kommen werden; 


rieben: Asnigl. Maje 
kon und über der 33 
fahne; und der 
Siehe juͤngling / da kommen des 


d mit güldenen buchftaben ge⸗ und der Engel GOttes fagte zu mir: Fün 
> At in Franck⸗ ling / ich af zung 
und eine blutige | men der K 
Engel GOttes fagte zu mir: älteften und auch Die / die der Königin ıhren 
oͤnigs in|Frieg führen ;va fahe ich/daß fie bey der Kr 


e Dir / ſiehe in den himmel; da 
nigin in Schweden ihre Rätheydie 


sancfreich feine Raͤthe / die aͤltiſten fo wol als | nigin kniend ein eyd ablegten / daß fie bey ihrer 
= jüngften/ Daß beyfamt derblutigen fahnen treu und glauben ihren Prieg ——— 


ah 


MDC, 

us 
auch gegen ihres Königs feinde feyn ;und mie MDCC 
Das — war / ſaß der K auf fers 


gefichtern und offenbarungen. 25$ 


ir (eben um fi leben —* Bea: a und der Engel | most enun abe babe kees ment au. aapr 

ich fage dir / | gerichtet mit ſteaffen / auch —— By 
big —— je rt Sm in ——— Bi — lieder / auch darne nevom biß 
MDCC. dag hab ich im himmel geſchen. in ee er 

im himmel vom Bei en / das iſt Der 

kam —— — Gein der hat mir meine zunge t/denn 
er fo blutigift/ Dafahe ich darinne einen ftul ge; ich waͤre zu geringe geweſen / ſo werden auch Die 
fest ‚und Darauff afieinerin einer fchönen Mei leute/ Die mich gehörer haben, nicht fagen koñen / 
dung/und hatte auf ine haupte eine gan daß ich in diefen himmliſchen Liedern wider 
gülene Erone/au © cepterund Reiche: a AN GOttes wort / wider air oder wider 


De 





die Geiſtlichen etwas gedacht habe. AGer nım 
blue Haha br r en vtrachtet diß werck Gottes / 
Kbnig _fihrieben, Das ift Der Adnig vom der thut mirs nicht / ſondern GOtt Bm er 
vom. gang ‚und er wird in Teutkihlande viel any es wird ung vorhin die ſtraffe e 
ergang 
u — 53 a 1, | meinen all — —————— 
feine Raͤthe / die auchdie ing hid hat / und * —— erlöfet 
siehen wider ihres Königes feinde/ da ** er we Ente > 
fie für Dem König nieder/und legten ihm Fniend |, Dei —— — * ee 
eineneid ab deyfame der blutigen fahnen/ daß ae EN 9. Seiltmiefei ne 
fiebenihrer treu und glauben Bepißrem, —— ————— d 
und gegenihres u. feinde leben —2* —— AM 
benwolten /dashaben —— v4 ax erſchaffen / umd auch fonne/mond und 
tiſten ſo wol als die jfingfien; des habe ich von Bene ID Das find GOttes gefchöpff / Die müffen 
demallmächtigen Gott alone frafizdaßıch die te ehf ausrichten; alfo habe ich von 
firaffe im himmel gefehen habe ater fo viel weißheit un verfiand Dusch den H. 
Geiſt; demnach will ich auch fein himmlifch auf 
R ey dir Fam der en eg u — —8* 9 welches ich nicht ar. 
erzu mir - in den himme Be] jeugetin mir in allem GOt⸗ 
wit kale sung, * fahe ——— groſſe feulen/| tes werck / und laͤſt ſich ſolcher le nicht uns 
und auff einer jeden fi feulen einen todten»Eopff /| tertrucken/ es reden gleich die fal Ale zu 
und ſtacken 4. ſchwattze fahnen auff einer jeden | was ſie wollen / GOtt jüst im gerich — 
* see hatmicherwehlet. 
as bedeuten wird; da ſagte er zu mir / du 
Feine Nor dabey {tehen/ und — ben 11. ans der hi Fre 
der Engel GOttes zu mir: Yüngling/fi hast * 5 ———— a? li 
Darauf. auffdie4. feulen dann fiewerden Ab — —— ee * ar 1 Ends : 
lingeinfallen ber einandeı/und werden ſich ver fin in * erg J —58 
— — fie einfallen Yabe/ R n zuredenumd ſprach zu mir uf üngling 
— Ra /dab u himmel hatt GOttes befehl ausgerichtet / und iftauch 
nimmer gefehen Re und der Engel ©; Ortes werck auffgefchrieben; und der Engel . 
agte * m : Singlingydu haft gelcheng. u fprach: —— ichte Pa oh binauff 
fie gefallen find ‚nun aber werden fie bo BOttes befehl zu —— ande mit wagen und 
perfonenin Teutſchland den tod —828 ke = —* gell ge en 
man fiein Teutfchlandfehrbetauren wird/aber um, * 1 [roh —— 
kein name iſt —— — Engel SHOrtes auff diefem himmlis 
Alfo hab ichdas werck GOttes mit dem H. pe er ſchoͤne ſtadt / und zeiget mir 
Beiſt ausgericht. Nun aber muß ich wieder er⸗ allda fhrecklicheeifsfehilde/die ich in dieſer ſtadt 
Ban ——— 
i r 
Wen habe ich Die 9. zeichen in der | Gottes zur antwort: — jetzt biſt / 
erzuͤckung gefun um himmliſche lieder / da ich Dich auff dieſem heiligen wagen hab hin⸗ 
die uf 800, lauffen / daß ich fie alle in der vers | geführet/liegt 6000, meil hinter Schwe⸗ 
«fung gefungen —— Geiſt der hat | den; und der Engel — : Snding dieſe eiß⸗ 
mir meine 5 an führet/ das alfo manchen fehild die du da ficheft/ zerſchmeltzen von der 








men/dann daß wirs meinen. Ich glau 





fündererwe t/ welche ſchoͤnund himm —— ch ſonnen hitze nicht / und en el GOttes deus 
gervefen/ und auch da edeut / wie tet mirs aus / und ſprach: Juͤngling / ich ſage dir / 
die welt ſtraffen wird. ch —— wenn der tag 16. ſtunden —36 und wenn 


—— vom H. Geiſt ausgerichtet / einem je⸗ die liebe fonne a * ſo —— 
—* ſtraffe von GOtt / das wir fündige weite ſtadi nur a. / wannDdie 4. ſtunde 2 
nichenverdienengegen im en | verloffen/gebet die liebe fonne wieder weg; wann 

Dat Nun habe ich mit bij aber der tag 12. kunden lang iſt / und die ſonn⸗ 

ausrichten /und auch dabey bimmlifche —* auffgehet / fo beſcheinets die ftadt nur 2. ſtun⸗ 

fingen / neben demlieben wort &Ortes/dasift| den’ wann die 2. ftunden verlauffen fen /ge ehet die 
der weg zum ewigen licht / daß ung Das liebe| liebe ſonne wieder weg ; wann Die lie efonne 
wort tes bringet zum ewigen leben. | auffmittag —— ——— 

GOtt helffe / daß wir alle damach ſtreben / | blick in m der dab man fie nur prüfft. 

Amen! AberderEnge — agte mir / daß die vieh⸗ 

Das walt Ott der Kater und der Sohn! länder über Diefe weite ſtadt figen / aber mir 
und der · H· Geiſtl jetzt habe 3. tag und nacht kein! iftesmit namen nicht beneniet worden / fondern 
nur 
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nur Die wunderwerck hat mirder Engel GOt⸗ 
tesgeoffenbaret mit derlieben ſonne; wie es fich 
allda verhaͤlt das hat mir der Engel GOttes 
gezeiget / das rede ich bey meiner wahrheit. 
Darnach führte mich der Engel GOttes auff 


dieſem himniliſchem wagen wieder von dieſer | 


meiten ſtadt hinweg / und der Engel fir 


redet in mir und fprach: Juͤngling / ich will di 


in einen Königlichen hoff bringen / daß du dem; 


felben Koͤnig die ſtraffe ‚die GOtt andenhims 
melgeſtellt / ſolſt ausrichten; und ehe wir an die⸗ 
doͤniglichen hoff kamen / da ſagte der Engel 
GOttes zu mir: ing / ich ſage dir / du biſt 
—— chyich bin aber ein unfichtbarer 
geift/ nun aber wird dich GOtt fipon auch ums 
geben/ daß man Dich nicht fiehef? fo wol als 
mich ; und wir Pamen in eine Fammer anden 
orth und in die ſtadt / da des Königsin Pohlen 
fein palaſt iſt / uñ es war eine — 
und die thlure ging von ihr ſelbſten auff; da 
führte mich der Engel t inein/ und 
brachte mich zum erften in ein ſchoͤnes zim⸗ 
mer / da ſahe ir dieſem fchönen zimmer 
um / dawieß mir der ara 
ſchen König nach einander / wie ſie gangen find/ 
auffs zierlichfte abgemahlet / darnach wieß 
mir der Engel GOttes in dieſem ſchoͤnen zim⸗ 
mer einen trefflichen ofen / auff zierlichſte mit 
goldsarbeit angeſtrichen; —* führete mich 
der Engel G ttes wieder weiter / und bracht 
mich Durch 8.thüren/die waren ſtarck vermacht / 
und die thüren gingenvon ihnen felbft auff/ und 
roie mich der Engel GOttes durch 8. thüren 
brachte/dafaheichein fchönesbert/und um dies 
fes bett ftunden 25. wackere männerzdafuhrte 
mich Der Engel GOttes für das betthin/ und 
der Engel GOttes fehiebete Den furhang von 
dieſem bette weg / und diefer fürhang war mit 
filberund gold gersürcket; und der Engel GOt⸗ 
tesfprachzumir: Sünglingerfchrick nicht / Du 
bift ins Königs in Polen ferner fchlafffammer/ 
und duſteheſt vor feinem bette; undder Engel 
ttes wieß mıran dem Königin Polen ein 
guldenescrucifix,dasder Königan feinem hals 
trägt/ ift 80000, cronen werth ; und der Engel 
Gotteszeigetemir Des Königs feine beyde hans 
de / wie ich vor feinem bett ftund/ an der lincken 
handan dem hert > finger wieß mir der Engel 
GOttes einen trefflichen ring / und der Engel 
GHLtes fprach zu mir: Juͤngling / ſieheſt Du 
diefen ring an des Königs hergsfinger / Der be; 
deut ein demuͤthiges hertz / dieweil «8 ein Dia- 
mantift/ und quchtreuund lieb gegenfeine uns 
terthanen; und an der rechten hand zeigete mir 
der Engel GOttes an dem König in Polen ei⸗ 
nen trefflichen ring/ und der Engel GOttes 
835 Juͤngling ſieheſt dudieſen Ting andes 
önigsin Polen feinerrechten hand nebendem 
Heinen finger ftecken / iſt ein rubin/ und auch/ 
nslng a gemahlsring / und ich fragte den 
Engel GOttes / warum man Fein angeficht an 
dem Könıg und an der Königin fehe/ da gab 
der Engel SOttes mir zur antwort: Jungling / 
fie furchten fich fo ſchrecklich / dieweil fie GOtt 
mit der peſtilentz⸗ ruthen fo hart heimgeſuchet; 
darum verhüllen fie ihr angeſicht (nemlich der 
König und Königin in Polen;) und ich Fan 
auch beymeinermwarheit fagen/ daß ich kein an⸗ 
geficht an ihnen beyden gefehen habe ; indem 
verſchwund der Engel GOttes von mir/ wie 





| 
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A 


ich noch vor des Koͤnigs in Polen pre ae * 


und mir war angſt und bang: Endli 
————— GOttes wieder an 
fprach: © ing ande: —— 
Polen wird der Koͤnig / da du flir feinem bett ftes 
heut in dieſer nacht einen geiſtlichen traum 
ben / wie er fein fichfollangrei 
den befehl i und 


du haſt den aber x 
ſtunde iſt dir verborgen / wann der hoͤch 

mit feiner ſtraffe kommen wird über Die welt / 
aber GOtt wird Dich ſegnen an leib und ſeel / 
das iſt der lohn / den dir GOtt gibt auff dieſer 
welt/es ſchickt dir / jngling / erſtGott von ſeinem 
H.himmel wagen und pferd /undeinen himm⸗ 
liſchen Diener auch mitzund zum letzten / wie mich 


der Engel GOttes wolt aus dieſem ſchoͤnen 
ma — Aare ri A 
el GOttes 


& 
z 


ner ſchlaffkammer / da fagt der 
jumir: —— da um das bette 
wachen / wo der Koͤnig und die Koͤnigin ſchlaf⸗ 


fen liegen find des Koͤnigs in Polen ſei 
Hatfchierer; das hat mir der Engel G Ottes ges 
bat und ich habe es auch geſehen. Darnach 
uͤhrte mich der Engel GOttes wieder an ein 
ander ort / in ein trefflich zimmer / da thaͤt mir der 
Engel GOttes auff treffliche ſchaͤtze / die fi 
mich der Engel GOttes ſehen / ſtein / koͤſt⸗ 
liche perlen / gewaltige pocalen / koͤſtliche gehaͤn⸗ 
gevongold und ſilber / weiter gold und geld / das 
ich geſehen hab und der Engel SO 
zu mir. gling/ das ift des Königs in Pos 
len feine ſchatzkammer / da ich dich hab hinein 
fuͤhret. Darnach fuͤhrte mich der Engel © 
tes wieder in einander ort / da ließ mich der En⸗ 
gel ee re — 
mir der Engel GOttes viel faͤßlein / dieſe 
fein / ftunden bey den ftüicfen / und der 
GOttes fra zu mir: Sünglingindiefen 
lein / Die da ſtehen / wie du es für auge fieheft/ 
ßlein / iſt 


und es waren ziemlich viel di 


1600, tonnen pulver; und der Engel GOttes 

fprach um. Singing Dasıiea 8 nigs in 

Ba ein zeughauß / da ich Dich hab hinein ge⸗ 
ret. 


Darnach führte mich der Engel GOTTes 
wieder an ein ander ortzumd der Engel GO⸗ 
tes führte mich eine lange fliegen hinauf / und 
es war ein tweitläufftiges finfteres Ding/gleiche 
fam ein boden/fo groß ift e8 geweſen; und Der 
Engel Gottes — mir aufdiefem finſteren bes 
den lauter pulver/und auch Die ſchaufel / da man 
diß pulver mit umwand / und fpricht zu mie 
der Engel GOTTes: Juͤngling / das pulver / 
das ich Dir gewieſen habe / iſt nicht gebr 
worden / ſondern vielmehr haben die v 
nen Polnifchen Könige diß pulver zum ſchatz 
aufgehoben; das habe ich gefehen/daß eine 
graufame laft geweſen iſt. Damach führte. 
mich der Engel GOttes wieder an einen ont/ 
gleichfam ine inen ftall da wieß mir der Enz 
gel GOTTes gewaltig fchöne pferdez es wa⸗ 
ren 30. ſolcher pfirde / die ich geſehen habe / und 
der Engel GOttes ſprach zu mir: Süngling! 
das find des Königs in Polen feine leibpfer⸗ 
dezund der Engel GOttes führte mich in Dies 
fen ftall herum / und endlich wieß mir der En⸗ 

el GOttes bettftätten und lager/auch mens » 
(om darinnen / die ich gefehen habe im Diefen 
ettflätten;und der Engel GOttes fprach om 
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eclichten und offtubarungen. a7 


R dieſen leibpferden find zehen dieſe fuͤruͤber waren / kamen a5. geritten 
* Ran aan —* — * —* au —— —— und der = abe 
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diß hat ein jeder ſtallknecht alle wochen  zwey | gel c8 fagte zu mir: C * 
uD Rthl. zu lohn von dem König in Polen / und (nf und ern ten figen — 
vermeinet / denn ſie wuͤrf⸗ bey dem Tuͤrckiſchen Raͤyſer perfönlich zur y 

fe les üben hauffenr —— und der Engel GOttes ſagte zu mir ; 2 


nd getobt haben di rde / und habe alfo | ingvfiche zur jet komme der Tuͤrckiſche⸗ 
—— Fra Polen hof hält. er eritten; und ich fahe auf der erden eine 
: Darnach führte mich der Engel Gottes wieder iche tapet liegen/ darauf der Türckifche 
an einander ort / gl imein groß weitlͤuff | Kaͤyſer geritten / und daß Des Tuͤrckiſchen Kaͤh⸗ 
tig gemach / und der Gottes zeigte mir in |ferd pferd nur tritt vor tritt gangen wa. 
in dieſem fehönen gemach allerlep Eriegess | vor<höfflichFeit nicht gewuſt / wie es die fuͤſſe 
seug / was man zum Frieg braucher/und auch 'fegn follt ; und ich fragte den Engel Goites / 
wieß mirder Engel Gottẽes dreyßig geſchirr / die mas der Türckifche Käpfer für ein pferd ritte; 
dıefen Teibpferden gehörten/die And. (tig |da gab mir ver Engel SOTTes zur ant⸗ 
ſchoͤn anzuſehen geweſt / als wann der König in | wort : üngling/ des Tuͤtckiſchen Käyfers 
polen tingeucht an’ SrEr: man | fein pferd iſt ein braun / ſo hat mirs der 








6 ngmg vor augen {het ns De 1) Cürdihen Kthins fm Died gan gllbe 
Inder wahrheit. Daß ch fol sehen ba ne pangen Bebab, ur ine mefnchen jan 
\ ger it flber und gold auff beiden ferten geſtickt / 
be. Adjden ı2.Scprembr. ju —— = eoabauch ebelgeftein Dnseinderfehr 
— uno Über er @hrei hen Räpfre kin Danone 
‚tes wieder zu mir für mein bette in vn * eeppich gebreitet/ mit gaID und ib 
= En et rem * Winch be ierlichſte geſchmucket und treffli 
* 8 uten abend/ auf befehl des Vaters ſdelgeſteine im dieſen teppich gwiſchen dem 
in Hünel ben ich ju Dir gefender/ mit wagen und | ber und gold vertagt; Darnach fahe ich des Tuͤr⸗ 
fi d ; und der Engel Gottes brachte michin ! ekifchen Kaͤyſers fein pferd/fornamEopff mittis 
pierd; U ick in di im̃liſchen wagen |nem treflichen fever:pufch/unddiefer federspufch 
einem augenblick in dieſen hilf ent iftvaß |nar geftickt mir Pöjtlichen perlen und trefflichen 
‚der fo ringe sahen gen nahen edelfteinen;darnachhabeich andes Tuͤrcki 
ash endiefem himlifchen wa⸗ Kaͤyſers feinem pferd geſehen ſilberne huffeifen ; 
— * mad ift/daraufich mir dem | auch faheichneben dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer feine 
‚gen zu u Mahren bmvoaB alfo wagenun laqueyen / die lieffen neben ihm / und fie waren 
ee Et en ufehen |trefflich gekleidet / und Diefer laqueyen waren 
a amp de Enge @OrLe hret * — viel, ei — — 
* brachte man 50. ledige pferde / die waren au 
*— ge 54 — — | prächtigfte mit edclkeinn behangen/ und hats 
— Haft ; und der Engel Gottes that |ten von kiarem gold jpangen und muften 2. 
trefjluchen pallaft ; ie hinausfehenyeg wers | Fnechte auff beyden feitenan einem pferdefüh: 
mir da — fo Arne und ich. fahe | ven/ fo muthig find diefe pferde geweſen; und 
a —* nde we der wie der Türrcktfche Känfer in feinen palafk ein; 
als fruer⸗ flammen er ap fragte den ritte da brachte mich der Engel von diefem hints 
SE rate Lei ey 1 Da re hr 
mi ter; Da ſahe ich / Day man den 
ſey? da gab mir Bet — a —* —8 8 —— 
Sünglng/derTärifcheRünfert| 5 % man brachte einen trefflichen ſeſſel /darein ſeizte 
nen Be endlich fahe ch —* he fich der Turck. Räyfer; da trug manden Turck. 
if * aufs Ann rn dran Van Hr Käyferauf Diefemt:erlichen feilelauf einen fchbs 
fund äh aeg Pre nen ſagl / und dieſer faal —* Ense * ve 
Ka Eh Kae a act Tuͤrck. teppichen / und mänthat dem . 
trugengemaltigepocalenimiprehänben uälhr 8 fer Frege ehr — vor ihm 
pferde waren aufs jier Anden ge bund Auf nie und ehifeten ibm inde möflfenmd rs 
gefchmückt/ und hatten gen des Türchfehen | emtzugmanden Tür. Käpferaufdiefem feffel 
——— a et Gottes vom ſaal wieder hintveg; und ich fragteden 
änfers feinen pallaft er 55 8 Shreifehe gel GOttes / wo manden jetzt hin⸗ 
Fur a tete fieheft daher reiten | frage? da — mir der a 
2. ac di wort: ng/mantır 
ee eer mi Sand gäldenen | am man u br gl —— 
20. mich auch von dieſem faal hinweg / und fuͤhrete 
—* und ge Ar mı —533 gemach; daließmichder&ns 
eie gäldene trompeten/ eig ——— gel Giies ſehen geraltige die ich 
— — an di ws nicht beſchreiben kan / was für gut mir der 
—— —— 94 trollen verfet,; Engel GHttes gewieſen hat; und Da mich der 
ED Veh Deerpaucen gant, von fiber | Engel &Ottes.wolte aus Diem fhönen ge 


veder | mach führerfprach er zu mir: Füngling/iegt haft 
—— Po Deore Käpkrafinen ve schen; yn 

Br oferd mit edelgejteinen tum —8 — ich Dich flur den — 
ber aufs Föftlichfte gefchmütt und ihrer ab| ferführen/ und Du ſoit s el 
fechs aufeiner zeilmeben einander, Wie | Der feite ſtehen / und na as wird 
4.8.9. Driccer Theil. ein 








2x8 Th. IL. EERRVE Bon Joachim Greulichs | 
‚einra ften werden; und de SO | kammer; darnach Fam der himmelstagen in ae 
Efä tes — 5—— rck. reden —— Seile bett -} | 
MER en ae 
d i i rten; elGots! 6.pferde an dieſem hi zur U 
Kr —— — imelmage faß/hat einegang: 


ſprach zu min: rich will Dir aber 
—— was au ifch geredt wird / | erone auf feinem haupt gehabt / und feine be 
auch. was der Tuͤrck. Käpfer redet; und der Ens fluͤgel warẽ ausgebreitet / daß fie dengankenfik 
gel GOttes brachte mich zum Türe. Käyfer , umfinge/ uñ fein —— s die! 
— ich ſtund neben dem Tuͤrck. Kaͤh er/ | foriezund feine t auf einem chen 
| is ſchein / uner hateın fchönes weiſſes gewanda 
gehabt und Dieferhimme war treffli 
anzuſehen / und dieſer fing an zureden mit mir / 
und ſprach: Juͤngling / fürchte dich nicht / vo 
GOit bin ich gefandt zu dir / den befe 












und es war eine tafel bereitet mir Tuͤrck tepp 
chen / und ſtunden auff le Igang filberne 
k ſchoͤſſeln / und waren dieſe ſchuͤſſeln mit gold ans 
geſtrichen / und lagen in dieſen ſilberne und 
denen ſchuſſeln gewaltige eitronen / groſſe treff⸗ ) gejandt 5 ‚befehl hab: 
„liche pomerangen; und der Engel GOttes | von GOtt / dich / jlngling/auffdiefens himmli⸗ 
> wießmirdiefe 25. die vordem Tuͤrck. Känferges | fehen wagen hinauff zu führen indas ewigele⸗ 
‚ritten find/ Diefefaffenauch ander Tuͤrck. ta di en; und zum andern f er zu mir: J | 
» perfönlich; und. endlich kams zu rath / und der | lingy mercke auff was ich reden thue / und | 
Flick Käfer fing an zu reden mit dieſen / Die | reden / Die ich Dir jungling fagen will die ſnd | 
bey ihman der taffel ſaſſen / mit ſeinen Rüthen ; | Die worte des Allerhöchfteny die von GOtt dem | 
d ich fragte den Engel GOttes / was der Allmächtigenmir befohlen worden dir anzudeu⸗ 
Fhrcr-Räofer mit feinen Raͤthen geredet habe? | tenz und * bin der allernaͤchſte diener an der H· 
da gab mir der Engel GOttes zur antwort: Dreyfaltigkeit / und will dir on. Pole ua 
ki Juͤngling / er hat feinen Raͤthen befohlẽ / die da GOttes befehl offenbaren / was niir GOit be 
(pen el hm ern ausbem mare fohlen. Zumerften/ jungling / fageichdir Der: 
‚feinefänder/Heinund groß/diein diefempregifter | allanichtige GOtt hat ſich ın daS. verborgene 
Auffgefchrieben find; undendlich las des Türe. gewandt / uñ iſt ſchrecklich zornig oe 
2 Käyfe Sfeiner Rätheeinerausdemregifter dem | weltzund zum andern / was euch GOtt für ſtra 
— Kaͤhſer dieſe laͤnder vor ; ich aber habe nichts | fen auff Der welt zuſchicket / als krieg theurumg 
verftanden ee peſtilentz / und groffe feuersnöthen / un 
eit; und da das leſen ein ende hatte/fing der | mancherlemplagen und ftraffen/ da euch HD 
ürck. Käyfer auffszornigfte anzureden zu feis mit Ängftigen wird / iſt alles viel zu gerin ‚for 
nen Rüthen ; und ich, fragte Den Engel GOt⸗ | dern GOtt wird kommen / und wird Die ie 
tes / was Der uck Kahſn zu feinen Raͤthen ges | fteinıgen vom himmel herunter mit ſchrecklichen 
‚redet hätte? da gab mir der Engel GOttes zur | fleinen; dann —* herunter fallen auff die, 
antwort: Juͤngling / der Tuͤrck. Känfer hat ges | Den/merden ſie in der höhe klingen / als — 
ſagt zu feinen Raͤt hen: Ziehet hin in etliche Dies | fehellenyvor grauſamer menge / daß die menſchen 
fer länder; wenn ihr nicht allesverrichten kon⸗ | fehr erſchrecken werden / und wird fepnyalsmoh 
net/willich boten ausſchicken inallemeineläns | ten Die himmelzerbrechen. So / juͤngling / wud 
der / was mir unterworffen iſt; und wan ihr ans | GOtt Die fchlaffenden hertzen erwecken / die in 
jiehet in meine laͤnder / ſo ſehet euch wol fuͤr / wel⸗ Hin fünden fchlaffen auff der welt. Und 















ches land oder welche ſtadt ſtarck iftvonmans | führete mich in diefem himmelswagen/ und £ 
nes/ perfonen; und wo es ſtarck iſt / da nehmet | jprach ji mir: Daß ichdich habe Darein geft 
won felbigem land soo. mann heraus; wannihr | get/ gehen aus den 4. rädern 4. lebendige wind 
weiter kommt / da es noch geringer befeget |und er führete mich in Die höhe des him n | 


und ſchwach an mannes » perfonen ift/ fo neh⸗ | unerbreitere feinebepde Hände auszdathät 


met o. wackere maͤñer heraus. Das hat mir der 
Engel GOttes geſagt / wie es da auff dem pa⸗ 
pier ſtehet. Uber das hat der Tuͤrek. Kaͤyſer ſei⸗ 
nen Raͤthen in einem pocaleinen trunck zuge⸗ 


der himmel auff;daführere er michzu allen auß 
erwehlten Finden GOttes in himmel hinein; 
dafamich zu meinen freunden und bekannten / 


und hörteich nishtsdenn lauter muficiseny ji 


* — ige ine biliven/ freud über ale freud  undich habevon 
gel GHttes (grad) zu mir: Juͤngling / wann | meinem allmaͤchtigen Gott ſo viel Frafftinmuy 
der Tuͤrck. Kaͤyſer nur 3. ſeincs landesauffbies | Daß ich den vorgeſchmack zum ewigen le 

ten laͤſt / fo Fan eran mafics-perfonen 2700000. | mpfangen/und auch mein lieber Det mich 10 

! mañ zuſam̃en bringen/voil geſchweigen / wañ er ara mit feinen väterlichen gugen 

lieſſe en auffbieten. Und der | ben hat / daß ichesmit meinen fünden gegen 

Engel GUrtes fprach zu mir: Juͤngling / der | ihnnicht verdienet; da fehickt mir mein i 

urch. Küpfer wird volck zufammen fuhren, | GOtt von feinem 9. himmel ae 
befjen menge nicht wird zuzehlen feyn/diedas | Engelein bey tagund bey nacht/ Diemirı 

Teutfchland werden überziehen ; aber der En: — 

gel5.Dites gab mir eine hertzbetruͤbte antwort / 

und fprach: Juͤngling / zwiſchen hier und 6, 

jahren / mit verhaͤngniß GOites / werdet ihr 

viel Tuͤrcken m Teutſchland haben. 


Ady den 13, Junii zu nachts um 6. uhr auff 
der groffenuhr/ da lag ich in meiner kammer in 
meinem bett / und kunte nicht ſchlaffen; da hoͤ⸗ 
rete ich ein brauffen eines gewaltigen windes / 
und wie Diefer wind vergangen war / kam ein 
groß wertesleuchtennmd eleuchtetemeine gantze 


kib und feele mit himmlifchen Freuden er 
göten. Ach! ich dancke dir / du H.Drepfi 
eit/ daß du mit fo himmliſchen gaben. 
re menfchen begabeft/ und mir ſchickt 
Deine himmlifche diener / die allezeit bey 

bleiben / daß ich gleichſam hab Die ewige freu 
auffdiefer welt / biß ich einmal werde dahin Eoms 
men / und völlig ſchauen / was für freude day 
ſthen und zu hören it; der HER JE EHrie 
ſtus helffe uns allen: Amen. hr 


Adyden 20, April, zu abend nach demgan 
au 
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—— enheit auff erden!denn Derallı ! a 12 ae Due 

tiaı me ber Di A —— el 
ann GES Se 

Me — — ad Du 

Br Ma blut tenialio 


0 unbeilg hi. gebotẽ hat / zu dieſen 






ht dieſe ben — — 
lien * Bun — tiget 





| Ä * werden / da 
Be i * era * — werden / 
pr deu; Dumaf — m wird in 

ame —— Bit ————— — 
5 Sc ua ——— —— wire — in men 
MR /der tige Vater im — immel / ich folledir es andeuten / und ich bin 

edeutet / daß er win feine Chriſie —X — em anne — 
febeln verfolgen und tra — 

anicht wollen gehor —— 

er den: „Und —* PIERRE ya | 

rütenheit wird GOtt nicht jammern / das ich 9 — gefunden; ang N 
der erbfeind in Teurfchland vergieffen wird / —* bie 1 
und as wird GOit nicht — * höriger beſe 
ben maden, —— e folgende ben leicht —3 
in —— an ade Hg bie) er gefeget 
eio ich | w d / als fic ein ungenannter mit einer pors 
m * — — der aber bißhero 
ter — ni te Die aus Dem ftylo und Denen 
a | F Hilf ein — en fe — 
ſetzen / und ſoll Dich f di ber erupel von betrug benehmen an 
X — —, — — Ph 


Das XXVI. Sapitl. 
—* Don. denen geſichten Anna Vetterin. 
—* > Sr * — Den geiſt daͤmpffet nicht / die weiſſa ⸗ 
Der ebiger ergehlungiftfe ee EN ey 











eines ſchon vor Teig v.19.fegg. 
ed deckten und Asa —A —** von der Reformation ——— an 
bes / —— Anna — 8 ein wunderliches anfehen mit ung ger 
ß⸗ ldsbach eheweib: Aus —*— geiſtlichen und feibi fo ift und 
eigenen ——— eriehe gef —7— es — zu gegenwaͤrtiger unferer 
fung green ift fo blind / der es nicht fehe?wo 
— —* at man hin / daß man Bug — und 
x 4.8.5. Dritser Theil, ent⸗ 





b den Iroah predigen / und vor der 
—— ——— 
—** weh ausruffẽe laſſen / als hat er 

die welt vor ihren ſtraffen und 
—* gewarnet. Unter andern hat er im ür⸗ 
ftenthum Onoldsbach und umliegenden orten 


eimeinfältigesgeringes weib gleichſam aus dem | gar e 


ſiaube hervor gezogen / um eben die jenige jeit/ 
da in den Niederlanden und im Holſtem 
die befante Antoinerre.Bou:ignon zu [hr 


Ei 
allerha 





ge dinge vorzufagen ausgerüftet/und 






woron dem Chriftlichen unpartheyifch 





ung. Zuvor aber iſt faft 


5) 
lang, her unterfehiebliche perfonen erwe — 


chen! c.27. im gefaͤngniß einen ach kauflenyc-® u 
eis| undim en 
gynemlichann. 1662,.hat fiemit der gas| u 

fi 


i te laſſen | ten anderer Propheten: 
nd wunderwuͤrdige geſichte ſehen af | 








ü 8 nich 
ar 7 \ 


eindrüchesdamit ına 
| ı möchte; Da m 
f unten et Danb mibmeihicep. 0, Ba 
topff unter Der hand mihrieth / cap. 18. bald 
inen krug nehmen/undihn vor dem volck 
jerbrecheny.c. 19. bald ein joch am halstr 


— 
















mguͤrten / hernach am waſſer Phrath in 
— 
alſo auch 


| — Se hamensnultben sb au 


unterfch "hier mitgetheilet wird/ zur liund bindet ihn damit. (4) Was thate 
e —* —— damaligen Chriſten und Paulus? verwo 


—————— der ruchlofen/ ‚Die weiſſagungen Diefer Dreperlep pe — 


ſondern der jenigen / die noch einen ſchein der 


Gottfeligkeit haben / und ſich mit Dem buchſta · daß er ſo wunderlich mit Paulo und 


ben der Schrifft fehleppen / oder mit vielen! tel umgien 
as verblendet findszu beantworten : | gel 


1,Wollen fie von denen ‘Propheten im Neuen 
Teftament nichts hoͤren / nicht nur von denen’ 


die ein neues Evangelium predigen/denn da | nicht/noch überhebt fich inergabe / dah er bie⸗ 
glaubt ein Ehriftauch einem Engehvons hims fes weiſſagen verachtet hätte; auch die / 


mel nicht/ fondern auch von Denen / reiche 
Die alte gerechtigkeit treiben, bey der unordent⸗ 


lichen melt auf Das Geſetz dringen / und Dazuy | UI 
tselches gar zu Enthufiaftifch fürfommt / wit reit 
himmlifehen gefichtern und Gottlichen träus| fen/ —— ſie und ſprechen di 
men kaͤnfftige ſachen vorzuſagen erleuchtet —— 


wir ‚daß die Junger der Apoſtel und geiſtli⸗ 
chen Brüderzu Tyro einen prophetifchen Geiſt 
hatten / und dem Apoftel Paulo Durch den 
Srift fagten: Er folle nicht hinaufgen Jeru⸗ 
falem Keen. mr olget/Philippus,der 
Evangelift zu Cafarien/ habe vier Töchter ge; 
habt ‚die waren Jungftauen und meiffagten: 
Gleich im 10.v. fömmt ein Prophet aus Ju- 
da ‚mit namen Agabus, zu Paulo und feiner 
geſellſchafft / der Hahn den gürtel Paulo, und 
band feine hande und füfe/und fprach : Das 
faget der Heilige Geiſt / den mann/befien Dies 
fer gurtelift/werden die Juͤden alfo binden zu 
Serufalem/und sberantworten in Der Heyden 
Bände. Aug diefem fiehet man flärlichy Cr) daß 
mit dem Alten Teftament die gabe Fünfftige 
dinge zubor zu fagen und Göttliche Geſichte 
zu haben nicht aufgehöret Denn hier haben 
wir dreperley partheyen / Die Ehriften zu Tyro / 
die Töchter Philippi, welcher weiſſagung * 
ne zweiffel auch nichts anders geweſen / als 
Haß fie ihrem gaft/dem Paulo, zuvor fagten/ 
nie esihm zu Serufalem gehen wuͤrde / welches 
die zu Tyro und Agabus por und nad) ihnen 
thatenyumd des Evangeliften Lucas fein zweck 
ift die gefchichte mit Pauli reife hier zu ersch 
len / wohin diß welſſagen ber vier Jungfrauen 
zu ziehen ift. (2) Daß bey GOTT herinnen 
fein anfehen der perfon oder des gefchlechts/ 
fo wenig als im A. Teſtament / da fo baldeine 
Debora als ein Efaias iſt; im Neuen Teftas 


d. Wondiefer materie ift merckwoͤrdig Das] ft 
—— ii Apoftl tan da Iefen theurung verfündigte/ Dahı fieftine wei 











hielten fie den Aßabum vor einen 





9? nein; Paulus -felbft/ d —* 


— — ——— 
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fobep 
b di ) 21 

er feine entichlie | t 

fe, toi Agabu fagıer {id bidenpulaß 


















ill uñ das tha 


laubten / und ihren Mit⸗Chriſten / welche 
Theure betreffen folte/gleich eine beyſteuer zuge⸗ 
ben ſich entſchloſſen. Weiles nun im . Teſta⸗ 
ment Propheten gehabt / warum folte es 
nicht dergleichen auch zu unfern zeiten haben 
— ra re 
gepflangten Firche auffgehörer? rein / wir fir 
den / daß Ott immer eimige perfonen durch alle 
fecula Damit ausgeruftet / und ——— 





vorhergegangen Weniger Propheten hat es ge⸗ 
eben / weil ſich quch weniger gefunden/ 
ich dieſer ga A naar a 
einen oderetlichegegebe:niemand ıft mehr mi 
dergleichen —— als mwelchemitAh: 
immer gernewwas gutes hören; niemand verſetzt 
diefen Propheten mehrere backenſtreiche / als die 


daß in einem ſchlechten Michadergeift GOttes 

ſeyn ſolle; wann es mliglich waͤre / daß dieſer 
edle balſam in dergleichen unreine gefäffefolte 

gegoſſen werden / wie ſolte die welt ſo voller Pro⸗ 
phetensbücherfeyn/da wuͤrde man an allen orten 
bom weiſſagen hoͤren; aber weil es GOtt gefaͤl⸗ 
let die weiſen dieſer welt zu narren zu machen/ 
fo erwehlet er was thoͤricht iſt für Dermeltz der⸗ 
gleichen er an diefem weib gerhan: Wenn es 
endlich fo weit koͤmmt / daß etliche zugeben; es‘ 
Fönnen hier und Da noch einige prophezeyen im 
PL. Teftament gefunden werden /fo wollen fie 
Doch diefe gabe nur in die manns perfonen ſper⸗ 


ren / 


ſen veraͤnderungen dergleichen —— 


wir Propheten, welche nicht leiden wollen / 


\ er 
ee 
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ni C. xxvil. Bon denen a * 
Bug famt der zucht/ auch. 








—* —* nn den 
_  EHrifi toeder mann oder weib / ſe Hl —8 wie er ſie hierbey 
: eins’ Sat, 3,28. machen daher aus Pau 
ein de. ana Die weiber nun np ea 


Ver gemeine. Wötrrolenbe | Pf Gere —— 
been —— dieſes und —— und —— 


= Feb FE ee 


weil 
— — 
aa ru koͤnnen dieſe fprüiche au — 


een irchen-gebräuche zielet;; mag | genwerden; dann / Cr.) hat ſie ſo wol als 
— —— —— —A —8 






etwas lernen / ſo will meinen geiſt ausgi 
zu er mine agen "Das wort 3 PH fie 
noch nicht fo —— on Gott erleuchtet und der H. Geift gleich 
Eorinthiern et / daß au weiber / einem flammenden feuer / ſo ihren lei 
e Doch immer im haußweſen zu ko Drang/überfieausgegoffen worden wodurch fie 
ten/ i lehren und pre ns | inallen geiftlichen ſachen augenbl 
toie Pau us Day Vat/unb no m, son he ine (der pu baten wofezalsbat ge 
nen augfommen ; darum weil Die männer | fichteund befe ——— 
— ——— onen Finn en: Wie denn der hie = 


weit bapı iten die weiber Die noch noes | P nberzzu noldebachauff ——— Die 
n ee emeine 'gens rn punct denen obern und Der gemeine zu überles 
vn. ichs | gen aab; ob esnichtein zeichen ————— 
—— nung in der gemeine; deñ — ——— —* 
* war nicht fo damals / daß nureinera ben lernen / welches fie vorber/ wit allen bewufi / 
cangelallein das lehramt hatte / ſondern wann nicht kunte / anjetzt / da ſie die ſchrifft gelefen / 
einer in der gemeine auff ngderandere kan fie auch gründliche nachricht aus derfelben 
an; da tolten Dann Diefenoch unwiſſende wei⸗ geben. Wenn man ihr alfo vorertoehntefi 
ber auch darunter fragen und reden/ wodurch | Paulivorhält / ſoantwortet ſie / Paulus ſey ju 
andere —— alſo —— ange: | feinen gemeinden / und fie zu der ihrigen 
richtet wurde ; Daher ſetzt —— dazu x | feine reguln gingen fie nicht an / ſondern fie 
rn i nichtein SOTT —* unords fehriebe vielmehr jelbftzineben Dem@3eint Pauli 
 Laffet alles — Fee (3) | allem unorde lichen vofen gebührende reguin 
De ietet fol iber/| vor. (2.) Fan fen alfo Feine unordnung in der 
eiche ſich gleichfam * ——— männer | gemeine any ſondern diejenige fangen fie any 
lbeafeben wollen; Darum fag —— welche den geiſt in ihr daͤmpffen und in ihrer 
—— Dane Sana ulmeißheit allein AH feyn wollen, ob fie 
—— — affı en 9 ——— oͤffentlichengaſſen wenn 


cibt Pauluss.Tım.2 es | andenen marckt⸗ taͤgen das volck verfammlet/i 

en a nicber daß ehe Dat 3448 nen von dem Reich GOttes und demj i 
Kanichiigansbeassafergebenben k | tagvorpredigt/und zu einem ordentlichen leben 
——— — auffmuntert / ſondern auch anfangs — 
als mit der Corinthi — 1.) Stemufte am legten geſetz des liebes wars freudig/ ohne 
f elbernoch lernen; ſo ſtehet vorherꝛ. b / nein⸗ vorhergemachtesconcept, — — 

ich in der damalig neu auffgeri rege und das volck etliche — — — 
—— denn er ie erſt ler⸗ | ret haben / wenn es ihr waͤre verſtattet worden. 


—— | Die alten’Bropheten predigtöauch auf der 

va en ung —— zuerſt ge⸗ Behind hans pa 
Khan, hm en/hern ; wie | mias;diedamali riefter machten denen’ Pros 
han ——— daß ſie pheten Daspredigen nicht ditputirlich/ wie die⸗ 
bu (2.) War es ihm auchum die ord⸗ k eutigen/ Das wortin der Fan aben / 
nungzuthun/ Darum will er ——————— ein zu ich gerifien. Diele Itenmit v 
——— ei —— — fagen: Wer nicht wider uns iſt / der iſt fur ungy 
bervon heift er toehret es nicht; folten mit Dauls den Aga- 
— —— ae tt des ee Phesgenlafen ud frb ip 
* Benehmen Zee —* — — der ga —— 
6) ande ae en ten/ noch) freudiger / wenn e 
) ee ken, —* hätten.(3.) Bon ihrem beruff ——— 


fon —— Bode wachen che 30. jahr hero / wartet ſie zwar ihres haus 





nen | lichen weſens ın ß viel / als die h noth⸗ 
a ben Dale rg 1 Bf ae ordert / lebt — oe r mann 
Bee am leben / diefe geit v als eine 
era * wolander feeli leiten, toittbe. Senn Die fi liche welt/oder andere 
lus hier dazu feßt; Daß fie denn⸗ —— dieſes als einen ſonderbaren 

—2 darinnen ſo ſie blei⸗ ger fieng, pun&t verheben / fo weiſet fie dieſel⸗ 
ben im glauben/ und im Der liebe/ und in der" bigen in Diefchrifft zudem Prophetẽ. Hoſea / dem 
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efaht Hort garyerfolleein hurensmeib nehmen; | den / von dem A Errn gelauffen derhurerepmadt 
et rige eben auff deſſen befehl geſche⸗ — —c— rlafien aufs 
heny der damacht habe zu thun was er wolle / — nn an une rder Pabft 
ndf —— — wunder⸗liſt jo ſpricht der HErr DA polle ur 
\ es werde freplich witlen Damals, Ehrfremde mit ft ftraffen; weil euchdann offens 
hukoınenfepn/alßdıefeBzopeteintibe eich⸗ bar / daß der Papfi5Dttes geiffel und ruthe iſt / 
tesweib nahna; Daß fie ſich ihres mannes ent⸗ | die er brau pe che und fir 
balte/fenenoch nicht fo felgam als jenes Ob e8 |rechtgläubigen finder / die welche 
endlich ihren fehrifften jo gehe/wieihrentworten | jegt v. n Gottes geboten umd rechten gewichen / 
bißher / daß ohne prüfung gleich alles verlacht er nn 8 volck wors 
und verroorffen werde / ——— den / die ſind im glauben todt 
Ezech. ———— rt/ der höre es |und in ſuͤnden vollgefoffen ; hierbey laſt 
wergläfts der laſſe es; denn es iftein ungehors | euch meine warnung angenehm: ſeyn / 
fan hauß: Sie muß wie Ezech. das wort | weil ihr alle meine freunde und ſchwe ; 
des HEnm ſagen / fie. hörens oder laſſens c. 2. |fend; denn der HErri euer lieber bi | 
und amehten cap der Offenb. Joh. Wee boͤſt iſt / und buhletiegt um den ochſen / Den Luthen / den 
der ſey immerhin boͤſe; wer unrein iſt / der ſey im⸗ | abtrünnigen und ehebrecheri nd 
Ta er Aa er —8 —— —* um —* r 
iſt / der ſey immerhin fromm und heilig. urerey ſeind / wandeln na neignẽ luſten 
werden Die rechtſchaffene Chriſten durch ders | mie ihnen die ohren ſelbſten — 
gleichen leute gewarnet / ſich vor der zerſtoͤrung u alle wercke des fleiſches / als dauftgreuliche 
in ihr. zu. begeben / und vor der ſindfluth ee nen 
den kaſten zu fuchenvee, Ä —— re * das 

Ein brieff von ihr an die ftade LYürn- |" Te 

berg: Meine ſchweſter Frürnberg/ nenne ern 
feyvonmir gegrüffer. ‚zu finden noch zu hoͤren / dey den vorgefegtenumd, 

Duſſchoͤne dame / und breiter roſen⸗ krantz / dein geringen zugleich; was man mit den augen ſie⸗ 
geruch iſt ſtarek und kraͤfftig / du beruͤhmte el und mit den 'händen begreiffet 7 das - 
großgerachfene ſchoͤne jungfrau / gelobet ſey der | darff man kaum glauben; (d) Dieberey/jaus 
leib/der dich getragen hat / und Die brüfte die | bereyyentheiligung des ſabbaths / ——* 
dich — haben. ‘Dein geruch und ruhm len / GOttes gabenfi —— niſt 
iſt weit und breit bekannt der HErt hat dir das volck voll worden / auch GOttes he 
einen groſſen ſchatz von gold und ſilber gege⸗ namen zu ſchaͤndlichem fluchen und gottes 
ben / du haft viel edele kleinod und edelgeftein |rungzu fuͤhren / andder teufel muß alle wort 
und gute perlen bey dir / du biſt gezieret mit | ättigen und beſudeln / ſonſt wollen fie nicht 
ſammet und feiden. In einem güldenen feffel | mehr einander glauben ;ift doch nichts als lau⸗ 
—9— du / ſchoͤn und rofenfarb iſt dein ange⸗ter betrug / rauberey und dieberey / geiin und 
icht / lieblich iſt deine —— ſchoͤne da⸗ | fchinderen. Was ift aber enden un och 
me / unter. Deinen jehroe ern biftu die fehönfte| betrauren/ als daß fo viel neugeborme kinder er⸗ 
und reichefte / du biſt ge gewachſen wie ein! wuͤrget werden an dermutter geburtdurch die 
cedverbaum / deine fruͤchte find reiff umd zei⸗ verteuffelten und verfluchten ammensfrauen/ 
tig worden; weil Du bift groß gewachſen / fo | diedenenFfindern in der geburt Die Föpffe eintru⸗ 
wird man dich anteden um dich zu freyen. | den/die glieder abtrucken / darnach fp 
Esift nicht gut / daß der menfch allein fey /ich | ſie / es hats GOtt gethan; und die leute ſeyn fo, 
will ihm eine gehuͤlffin machen / bie um ihnfey; |nachläßig/und gedencken der amen / frauen ih⸗ 
zwey buhlen haſiu / und der dritte kommt auch | rer verteuffelten tuͤcke ens alles 
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bereite; Tuͤrck und Pabſt (a) find deine zwey | den wind / und hat die ſtadt gro chulden auff 
huren⸗ buhlen / Dir nachzuftellen. Siehe dich ſich / daß eine groſſe were ier und da ge 
wolum/ undlaß den ſchwartzen Drachen ai ſchicht; GOtt wolle euch alle erleüchten / daß hr 
zu dir / den Frantzoſen / der eine ruthe und geifjel | hut was recht iſt / nach dem geſeiz Moſis und 
GoOttes iſt / ja ein ſchmied⸗ hammer und ftoßs | fehret euch zu GOttes geboten und ten / ſo 
vogel iſt der Frantzoß worden / in willens (b)wird euch euer hurensbuhlenicht ergreiffen / der 
den ochſen / der auff der breiten heide ſtehet / und Frantzos / noch ſein anhang. So ſpucht Dex 
hat graß und brod gegeſſen / zu verfolgen / weil u ——— euch / bekehret euch; wolt 
der. ochs fein haupt verlohren / und bloß |ihr euch nicht bekehren / fo werden euere decke 
ſicht / kan nicht mehr gehen / denn er hatsgeficht | wuͤrme ſeyn / und euer lager fehlangen/undder 
nicht mehr / das haupt iſt hin / und Die augen zus ſtod wird nicht von euch weichen. Nun ſpricht 
gleich im haupt find. weg / ſeit anno 1662, her. der HErr HErr / er wolle feinen bund mit uns 
(<) Das &urherifee voick iſt der ochſe / der itzt auffuichten mit ewiger lehr; fo lafteuch /ihrges 
ohne haupt ſteht / der iſt CHriſtus JEſus ges |liebterumeinen buhlensbrief —— e⸗ 
weſen / unſer haupt und führer / unſer beyſtand nehmſeyn; CHriſtus JEſus / Gottes ſe * 
und ſiegesfuͤrſt / aber ſeit o 2. her iſt C Hriſtus mit | mich zu euch geſandt / um eurer üben ng 
ſeinem himliſchen Vater in ſeine gerichte getzere/ willen / und daß ihr euren huren⸗buhlen nach⸗ 
dieweil die welt truncken worden iſt / in aller ——— dand 
boßheit/fünden/fchanden und laſtern / und ift | hat; ich heiſſe am mich; an mich ſollt q 
noch ein klein Häufflein bey der Ehriftlichen lehr | jest halten/und zu mir kommen mich zu frageny 
biß her verblieben/ das iſt der Luther / der Das was euch der Herr jest fagen laͤſt; vennichbin 6. 
sechte Evangeliumnoch hat / doch ſeyn fie auch malfüreuch inden hnnel verzuckt worden / und 
ein abtrünnigesumd ehebrecheriſch volck wor⸗ |habe herzliche gaben für euch 
habe 
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mer ——— man möge fried / ſtill 4 
und bund Bao en wie man wolle / ſo ſeyes 
„ae WIE in her / welcher jetzt ſammt feis | 
mann $ ein rind ohne paupe auff der 
heypeiht ient / dabey das Pabſthum als 
cin groſſc rother drach den ra en au m 
in Beer ingen ie aber. feiner 
him ‚und bey den hals anfafte; fie on 
he m mit würfeln unser dem hut fi ielen 
tifch vor ihr/ und — ſeit⸗ 
Bier Fi ich einen bund ver m 
vanerzü —— Rech ſich doch / als 
* n des kriegs leid 
bußtag unter den ——— 
anfelte, fönte man alle ihre tucklein zu 
ſchanden machen;wenn man ich nicht ar 
en aus; 5* eg 


meib! 
I ah und — — 
Heinenkhun® Ya 
um veraltet und abkraͤfftig/ 
—— * m —— 
wenig / ſie fo 
er doch ——— 
iu Sr ame /thun Dochnur mi dem 
Ber 2 
. in a 
a ba Om 
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5* fit: —* —— in —* 
—— namen habe ſie ſchon in der — 
ehen. 


Anno 1662. Sen stecantinabennab 
iger völfiger ſunden fall —— n / 
durch ihre vorbitte wiede * einge⸗ 
—— ie derglichefi jumöfftern 
dem weib in der offenbarung / redete viel von 
einer geiftlichen geburt eines knaͤbleins / in 
twelchemgleichfam alle ſeelen /fo noch geret- 
tet werden / aus diefer —— —* * 
und ‚gefaffer fi find; wei 
entzuckt worden / das iſt / die die Fe 
annehmen find in das buch des lebens wies 
der eingefchrieben worden / da vorher alles 
auge 1arDimeleiwardamal erichs 
tet / daher fahe fie damals die menfchen zu 
taufenden am gericht hangen/aldausgefpeite 
vondergnade. Item, ſie ſahe ſie als truncke⸗ 
ne im wirths hauß / einer lag und ſchnarchtt / 
der andere hielt den kopff / der dritte dau⸗ 
melte von einer ſeiten zur andern / hatten ins 
ſamt keinen guten fleck anihren kleidern / 
u fafien Falbeuhibe =) 
fo iR bipher, 36 oh CHriſtus / hatte das 
oltz / das gefeg/ under hand / das 
——— ———— an 


9/. da 
— ai — 
in ketien 27. * mu 
n 


fen liegen / un — 
eſtuff⸗ 
tzen und —* J ee ein v 


— 


— 


‚den jönftentag 6, malgefehen/ und. der fünden;nichtsdeftoweniger für 
un —— GO)und bmn ʒ. mal 2 uns| Deren —— * 
ter die erde geführer worden. Sch will —— — Predi- bif 
Dec * —— — aan — — 
iſſen ra n der ven 3a cantze veſehen 
‚Bi muͤndlich ‚miteinander — eremaug auff dem — 
‚een. .. 5% Auff uns ıft kommen das ende der en; nennet alfo drer ſeinde / welche 
welt / ich bin das A und das O / der anſang das utheribo 95 zu ruiniren füchen: 
‚und Das ende/ des Teflaments abbund und eis See der Pahſt und alles mag feiner art/(2Jdtr 
nes andern anfang; das ift jest am morhwens| welcher um⸗ anne yun alfo 
digſten / das volck zum gefeg Moliszu treiben ; Bee dieLuthen adt Nuͤrnbeig 
-fo pricht Be Aus Zion foll das | mitbuhlte / von dem —— 6 
geſetz au na ER ‚ teEslageninihres findesiwiegen groffeener, 
Zuũer Diefesbriefeiflsumerchen/daf die waren "ver 1 — 
je nicht ———— dem| dara in: — ——ã * 
„bild Der ga; ——— des ns / das per = 
XR ul dahern 
san 0 Nat äms/änm, —* 
leiber/u m wie⸗ alseine 
dergeboren zu werden /Diefer mutter cinverleib —— —— 
werde / könne in das reich GOttes nicht kom? |’ doch —— ich beſchrieben 
‚men c. welches in vielen andern reden * —— Brite ehe hun 
allzeit muß macht genommen werden/daß|' buhleergreiffen 
ie — ausgeruͤſt / als vor/ get. Ste be * Dion ai 36 
"Diekm Teſtament die Propheten und Se⸗¶dig mit daran dab —* —— 
her / antwort zu geben / und in weil es ihr nicht zu wiſſe 
— gran na wann manesju heile * te 
das mit dem geift des gebetsbes e esihr chen fo. Anno 166% m Matcıo 
abt/ Sr Di weg oder fo viel wol auch) fa e fie eine groſſe fluth son Franckreich her 
her zu beten. | — — zu Menue 
4) Sie war imgeficht Nırnber und ſahe su AzEnTtunNen/ Deren ie Jicgfeine mutter 
— er 
nie rt ehufer clof t fragten. * han b 
‚PA UN angigja vordiefem ran fe/fanıe — * — herkam 
Fieg hat chon von der — welches groſſes Friegesvoldfbedei Kalsiie 
60 gt / daß der Frantos uͤber * — Bern be —8* A 
met ee ————— 
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Op. ESXRVIL Don denen gefichten Arnä Betterit. 
ben dem Vater / fofene es Der Geiſt GOttes ri 


; 
— / und dafs drey Itaffeht in | © 
—J— ei — 2 as] I i 
—* — 3 ter / in AT ———— | De at as a 
S era die dritte GOtt der | —* A == 
dh — en neuen bund in ihr/ als mcaner kloſter fieng fie einmai in 
einemvorbild der irche der letzten zeit. rem rer, ie 
| 'n ein geiſtlicher indie rte 
| ka ‚Sin gefiche fahe fr/ als wen fi — m — ihrer — ders 
„Rum g IE END erg be⸗ en ende rt 
“  Fommen/ det aber halb leer geweſen. Br 3 er habeihriheen ee 
————— 


mer anzudeuten; item, ſie ſa⸗ 
Ser (ha leut ve 


2. * aſeade Föpffe bat, 






efiedie hon nd Dieteufi |. 
der hölle f —* 9 ag) 

l r 
— nd) 


— mal 


beam⸗ 

= nr Eu 5 und |; 

u — ohnẽe leiblich feuer Di 
\n3 mich nicht 


rühremich nicht an / ruͤhre 


drittemal fahe fie die 

eg in fürgen lüegen/ welche voll [ds 

Ttpanen/wonunch wlrmeeines kindes und 

— — krochen / hatten hinten und vor⸗ 

nen zei und durchnagten Die leiber Der 

ke ». Las vierte mal erſchien ihr Die 

unter des Fuͤrſten tuflhaus, welches fie], 

*8 — des durſten luſthaus er⸗ 

chienen / weil der teuffelein Füuftiefer welt/ [9 

nd dasegieretalsin feinem hauß unter dem 

—5 ber veil der teuffel durch dielüfte 

* menſchen in. fein reich ‚zöge; Das feuer 

lug aus dem In aus heraus / und fie mus 

* ke an einer eing nen mauer um Das 

Hhaush herum un 7 an M Dertoand kriechen / 

* —5 — elber alles prufen / und rief dabe * 
ihr lieben finder / fallt nicht Inerzehlung 
| Die geſichts / ſetzte fie dazu / es haͤtte alle 

— menfchen eine warnung / wie gef 
„ich man in dieſem leben, wandern muͤſſe / 


© 





— 


rt ad hinau — 
(g) a 


und zu tauſendmal 


cher —55 —— 





wie es d 
weil ſie hinab ret worden / ſa⸗ 
— ner 


— rag qugat ſey 


Kinbrieff an das An Confı 
— da nf 


er una 
Ä Ehrifiee, 


imgeriche allezeic}.. 


47* Anna / heiſt mein an mi sn 
nger enthalten euch zu berichten / da 
tt zu einer wittfrauen gemacht / ct Im 


gutes / denen Herren Doktoren 

GAR ſchen⸗Herren / die hie 

eyn / in dem namen 7 
— 


1662. her / und muß in die ſem kuͤm̃eeli 

leben / und ein fußlump ſeyn Beh 

ihren augen / daß ich vor wein Aue 

Fan; fo hat mir GOtt dieſe ftadt Ba er eis 
nem ehefchak Ca) und chenannyzu 

fie; denn fie iſt auch ein wittmann / wie ich * 

— wo aber mann und frau zu 


itben 
ifen gemacht werden,/ da ift 8 Biene 


— J8 haußhalten gehet zu gunde der 
‚| Gemannift mir zueinemabt 
brecherifchen volck tworden/ (b), no Bine 


nnigen und ehe⸗ 


wacleicht o fen un des Satans xeich zu fallen, ha name ckran eh 
' N af Malfaben ezuKefferbach / einem der hurerey nach / feine gefege und rechtee 


vfflein / einen neu umgekehrten acker / und 


— 


unien an zu wancken es war alles unten hohl]? 
’ und hörce und ſahe kinſterenden und brennen; 


€ 


ni 
den ſchweffel darinnen / ſtunde Daher fehr ge: au 


verfündiger;der Papftumd TÜı 
Acts auffen ein äbeydie der HErrin feiner 
die hbertretung desabtrimntgen 


rifchen volcks ; aber der HE? 
öllenzreich verbars | MAT wade einen eyer⸗ und feſttag Du * 


genumod fhanpendie.menfchen ſehr geführtich ——— aller angenen fo 


{ ran 
den /in allem was ich don on a Er fangen/ 

Cr Sie kam auch perfönlich zuzeiten des Dit | Dash thun/ und laffen follt/ i St ir 

daß ihe woedẽ —— Fl 
gefeg MofisFehten) zu der 

——— davon iht gewi ei fe: pet, 
© umd zuihr en fie es dahin brächte /| Gott und der H teufaltigfrut 
alseinenthoren und narren —— 


fͤhrlich und in furchten; diß legte ſie alſo aus: 
dieſewelt als *6 ie 
sinesanfe Aals ein neugep 

dem man ſchlieſſet / er habe ſch 
— nach Baden; nichts de⸗ 
ſioweniger ſey unten Das 


ter acker / von 


früchte ges 


re 


verſchlungen zu werden :c. 


heren damaligen Predigers zu St. Sebald / 
— uff —————— fie ſagte / we⸗ 
uche itziger zeit ihr beyfall ebe 





daß das boſe abgeſchafft wuͤrde / ſo waͤre fie 


wetth in gͤldenen kutſehen gefuͤhret zu wer⸗ wenn ich ſinn / oder witzloß worden md * 
ich euch gleich alles —* von dem. 
bringe/ foift Feine 4 xkehr 
euch; fo macht euch her zu m he 
mich / an mich folltihreuch Halfte 


den ʒ er und die Stadt Nuͤrnberg koͤnten ſich 

en et e folte 
* güdenen en gehen. Sie gteng auch 
; sr pa ümbergifepe Karhhaus/ 





| e * Bunde 
j Bi jie auff oem acker giengyfieng Der erdboden en freyen / undi 


ned ach drach / das ——— 


Ich bin zu euch geſandt als euer rechter 
Dr mahl/ daß Eu eu Ian 
rummich/aufdaß euer 
tmögeergreiffenund euch verfchlingen mit 
(rs ich vomiahr eher inug 
DR KO e 
hand hat zu ſtra 
en und ehebreches 


t zu mir/ 










drung noch b 
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Gottes wort und zeugniß werde angenommen / | ein ſpringendes tummes vieh / ſo hätte ich 


Th. tt. C. xxvil. Von denen geſichten Aunaͤ Vetterin. 264 
ftellen was euch Gtt befohlen hat; daß lernen habt ; waͤret ihr ein wildes waldthier / 


t e 

dem HEren —* geheiliget / und ich unter | in dieſer zeit mit meinem korb voller brod Fön; 
euch zuehren in die ki R wieen MEN daß 
neleibfiche braut / alfo ich geiſtlicher weiſe mit | meinen fall bracht hätte/zum Gefeg Mofis 
meinem ſchmuck und kleid / edelgeſtein und gold/ | und der alten gerechtigkeit / wie. e8 Gott has 
das ich für euch von GOtt empfangen ; ihr | ben will zaber hr ſeyd —— 
habt mich zu ſchanden gemacht / ſo will ich von | gleich ‚Die da ſcheu und furchtſam find ; aber 
euch wieder zu. ehren gefnhret werden; die ſchand | den vögeln unter dem himmel ſeyd br gleich! 
und ſpott / die ihr mir feit 62. her angehengt/ |ihr effet mein brod / aber meine e und 
die follt ihr bald von verhungern torte wollet ihr nicht Reh Hu zum 
ſo wird GOtt hber euch ein fchrecklich gericht —— r böfen fleiſchmuͤcken/ ihr 
ergehen laffen / der mund des. HErrn hats uͤber | homiffen/ und boͤſe feorpionen/ ihr vergl tes 
euch geredet. Ach und wehe / jammer und |oftergezü te / die ihr den gerechten GOTT 
—— werdet ihr erfahren miiſſen; denn des wollt meiſtern und einreden; das werck ſeht 
HErꝛrn hand hat gewalt über euch / gutes und ſich wider den toͤpffer / der es zugerichtet hat/ 
boͤſes zu belohnen. Ich begehre nichts als die | was wollt ihr vorſchreiben / was er zu jeder zeit 
ſtadt zueinem ehrlichen mann / daß feine behaus| thun oder lafiin folle ; GOTT ehur euch 
fung und wohnung in dem himmel ſeyn follt/ | nicht unrecht / iht feyd todt im glauben’ alle 
Da ewiges feliges leben von ewigkeit ju eroige | eure wercke Des glaubeng find verdorben und 
keit. Helfft des XErrn werck befördern/ auffdaß ! Fein nüge — Sch ſahe ihrer „joe mahlen 
der Papſt euch mit auffgefpersen maul nicht | in einge mühle die eine wurde ſeg / die andere 
möge verfchlingen / und 2 Luther begraben mufe höllen fahren ; zwey fahe ich auf 
wird. Mi —— nach der ſtadt / als dem felde beyſammen / Der eine wurde feli 
meinem mañ hier habt ihrmeinen buhlen-brief/ | der andere mufte zur hölle fahren / und Aa 
um euch zu fieyen / dieweil ihr auch ein mitt, | verdammt; die Chriften ſeyn alle trumcfen in 
mann feyd/ond gar viel unergogene finder habt / | der bofheit und erfoffen/ alles ſeiſch ift heu / 
machet hochzeit mitmir/und laſt euer ſchnau⸗ und verdorbene weinre den Offenbar ſt Das 
ben und drohen bleiben gegen mir / auff da ihr Find des fleifches / das A. und O.macht nur 
licht bey euch in der ftadt habtz gewiß / gewi dr ein Erandfes hertz. Hier ift der ſchluͤſſel ju ſper⸗ 
wird euere boßheit euren Fuͤrſten wieder auffrefs| ren und auffuſchlieſſen; wen da hungert / der 
Speyer herblieben ſohn / wie ihr mir ſchon 2. komme / hier ift dag brod und ftärcke zum & 

—F undgürftinnen habt aufgeraͤumet und | wigen leben;wen da dorſſet / der komme zur 
auff gefreſſen mit eurerboßheit und bitterm gab | brunnen des lebendigen Waſſers / das da von 
lengiflt. oben herab koͤmmt / Daß eure feelen erfrifchet 

Cird, cieö,eilet und ſchreibet nur meinem duͤr⸗ ‚ werden/und mit GOTT verbunden. Einen 

— meinem hertlieben fohn / Daß er heim neuen bund wird HOTT mit euch iR 

ommein fein land / und die ftadtfelbftenregies ten / mit ewiger lehre / ſpricht der HE 
re und führe; verflucht ſey der / der meine wort | DEN / und das foll Der neue bund ſeyn / 
verachtet; wehe dir / daß du den HErm nicht | Daß ich euch zu befehlen habe: Das alte hat ein 
erkennen willt! der Höchftehat Dich —*—— ende / dag blut iſt ausgetruncken / und wird 
die hölfe fturgen wollen/aber ich habefür Dich ſchaͤndlich — — geſchaͤn⸗ 
gebeten/ daß du mit mir leben ſollteſt. Aber det / darum will SOTT auf eine — 
das band meines taubenhauſes will mir zu kurtz ſeinen gnadenbund machen. Der HErr J 
weiden / daß die tauben nicht mehr zu Dick] fus Chriſtus kam zu mir herab auf einem weiß 
ausfliegeny durch die wolcken genhimmel / wie fen pferde/in der geftalt eines Föftlichen arg 
fie feit 62. jahr her geflogen im ; der bruns] tes/und ftellete einen güldenen tifch vor mich/ 
nen ift mir zu ſchwer zu 30 m; eine ſchreck⸗ | und der artzt fprach zu mir / er wolle einen 
Tiche fchwere laf zu tragen hat mir Gott um | theriac? und methridat machen / und er —* 
euer muffethat willen aufgelegt / meine kraͤff⸗ ein Fännlein mit wein/und eh es in ein glaß 
ten vergehen mirzund meine Jahr nehmen ein | hinein/da wars als ein geft in Der höhe; und 





ende; mollt ihr euch noch nicht meiner anneh-] er grif in daſſelbe / und that eine hoſtie heraus / 
men’ und meiner warten/wie man einer finds! und gab mirs in Die handy und fprach zu mir/ 
betterin und eines krancken pfleget zu warten; Das ift nicht dag blut Efu CHiiſti. Da höret 
wo aber nicht / fo will ich heuer zwo fenfen in] ihr / daß euch JEſus Chriſtus auf eine andere 
einem baurenhauß nehmen / und das getraid | art will heylen / verbinden / euriren / und artze⸗ 
abmaͤhen / wie eine wieſen / und will meinen ges neyen / wenn ihr erkennet habt eure fünde und 
henden zu mir nehmen / diewell ihr mich fo gar |mifferhat / Die ihr wider fein gefeg und gebot 
nicht ade, und in der ſchweren laſt mich an | gethan habt. Hiermit folt ihr wiſſen / und feſt 
den groben fpeifen nagen und Fiefen laft; da glauben/ daß fich 3 us Ehriftus zu euch 
werden eurer viel lagen / wie ihr mich weinen! herab läftyin eines koͤſtlichen argtes geftalt/ 
und Hagen laſi und nicht einer frage mich / | euch zu heylen / zu friften/zu erguichen und zu 
mag ift Dir Anna, mag iſt dein begehren? und | verbinderyeinen gnadenbund mit euch hier zu 
feyd den ftummen hunden gleich worden / | machen / und euch etwas a | 


ndere en zu. 
die weder hören noch verftehen koͤnnen. Der |vergebung der ſuͤnden / weil ihr alle in Den fir 


ER seigete mir einen hirfehen in dem | den erfoften / und das blut JESU Chriſti 
A und —9 — dem hirſchen ein ſtuͤcklein ſchaͤndlich mißbraucht mit ftuchen und * 
brod fuͤr / da laufft mir der hirſch um des brods Br ilige Taufte auch alio geläftert und 
willen nach biß an das hauß hinein / da btacht | mit getreten wird ; das iſt ein abfchied 
rt 

wi 
— — — — ——— Ta 





ud. Me. 


rohe ret werde / wie ei⸗ nen heimlich machen/ daß ich euch zu mir in MDC®, 


> 
3 





wre 


u AT —— 
+1 


. 
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anfänger;fo fpricht der HErr HErr / 
i — nt eu verbinden 
Inder kiebe/ ich will mich mit euch vertrauen in 


en / ehe ich ſolte Iſrael hin⸗ 
nehmen / die ich der HEr euch anvertraue. So 
ſpricht der HErr HErr: meine gefangene will 
‚sch erlöfen/ und meine gebundene will ich ledig 
machen; ner in die gefängniß führet / muß in 
die gefängniß gemworffen werden; wer mit dem 
ſchwerdt tödtet/ ſoll mit dem ſchwerdt getötet 
‚werden. So ſpricht der HEn HErr: ſiehe / 
ich habe Dir ein gewiſſes zeichen gegeben / meine 
gewiß ſeyn. 


wort laß dir 
Ein anderer brieff an Anſpach. 
IL 


+. Duftummesund boßhafftiges Anſpach / ma⸗ 
be hochzeit mit deiner braut / und ben der 
ten gebührlichen ehe; Du folt ja einmal 
‚ausgehuret haben / und mit mir Die geiftlich 
9 eit anſtellen / GOtt zu lob und ehren / wie 
ein braͤutigam von dir —— Sofpricheder 
HER HEn / man werde einen feyersund feſttag 
Durch Das gangeland ausruffen/ — 
ollenerlöft werden; es will ſich nicht gebuͤhren / 
diebzautfolleregieren/che man hochzeit mit 
Br machet / daß esehrlich zugeht, und Diegäf 
ich mit der braut und bräutigam freuen koͤn⸗ 


fum CHriſtum fage anwas ich dir! 


euch vertrau 

keit; ehe alle berge falle / und die | lieber buhle / und buhle zo. jahr um Dich / daß 
la en 2 

‚fo ſie meine wort und zeugniß werden an⸗ 


WE. xxvn Bon denen geſichten Aunaͤ Vetterin. 


dieſem Teſtament jetzt von der welt 
(ade) ——* Be: einen zen | 
‚wieder 

ich will 


leids 
gethan / deine und ſuͤnden / deine uͤber 
tung und verachtung ſcheiden 


deinem ſchlaf / uñ erkenne mich / uñ wie gut es der 
mit Dir jetzt meinet; bin denn ich nicht dein 


du follt eine ehrli eit mit mir an 
auff daß ich mi rer chlittzen / 
danndieftuhlhab ich im him̃el ſetzen ſehen; und 
ich ſatzte mich drauff / wollt ihr mit mir im him⸗ 
melfigen bey dem braͤutigam / ſo lehret und pre⸗ 
diget —— braut / daß ſie her zu mir kom⸗ 
me / auff daß ich fie erloͤſe von dem gericht und 
5 Ne —— ren —— 
am; um die braut / ſo euch zum 
ersehen —* r den bräus 
tigam jetzt nicht mehr haben ; ich bin das U 
und O / Deranfang und Dasende; fo fpricht Der 
— rn gern habe Dir ein gewiſſes 4 
niß gegeben / meine worte laß Dir gewiß ſeyn / 
derer follt du dich tröften und meinen namen 
follt du preifen ; das ſagt der anfün 
vollender / der hat den ſchluͤſſel Davids / der 


che thut und niemand ——— 


niemand auffehutz hie iſt der geiſt / Die 
Criſti / derfchlüffel — 
mich glaͤubet / der wird ſelig etc. 


Ill 
Ein anderer. 


Willtu dann / du ſtumme tochter Zion / noch 
nicht ruffen deinen gemeinen / und Deine Lehrer 


nen. Du ſiadt Zion bijt mein mann / mirzurehe | fehzeyen laffen den gefangenen/die in dem tie 
1m waſſer der fünden gefangen und ee h 
eyn / in Fetten Befhloffen und in ei } 


30. jahr nach/ und du wilt nicht nüchtern wer⸗ 


befohlen /ich bin dein lieber nen undgehedir 


ey der hand fuͤheete / wie man en Find leitet und 
führet/ bißeslauffenfan. Drey ftäbehat der 
ee in feiner handy2. wehltäbe/un einen 
anffeitab. Tuͤrck und Pabft find die zwey weh⸗ 
äbe/die find GOttes ruthen und brennendes 
uer / Damit zu ftraffen die erden; ein ſchmid⸗ 
mer und jtoßvogeliftder Frantzoß / über Das 
arte eifen gerichtet / wegen Der uberfrettung 
des jetzigen volcks des Luthers. Ich bin dir ein 
kant ab kommen / Dir * und heyl iu zei⸗ 
gen / Die gefangenen zu loͤſen / die ausgeſtoſſe⸗ 
nen angenehm zu machen; warum wilt Du 
dann mich nicht hören und annehmen / und 
laufteft deinem hurensbulen im̃er nach / der doch 
vor GOtt ein greuel ift/mit allen feinem thun 
undfaffen. Du tolle kuh und thummes vieh / 
du ſchickeſt in Franckreich hinein nach ihrer 
tracht/nach ihrerfprach /nachibrermode, Es 
muß nur alles Frantzoͤſiſch feyn. Ey wie hat 
dir dein HER JEfus a 8 Die neue mode 
heraus gefchickt mit gefchoß/ pulver und bien / 
fchwerdter und fpieß/ feuer und brand, würgen 
und fchleiffen ; jetse fieheft du / wie der ſchwartze 
drach Dein hurensbuhle mit dir umgehet / wie er 
Dich zu fchanden macht / wieerdir Deine ſcham 
auffdeckt/daß du muft fliehen vor Dem grimm 
deines hurensbuhlens/des Frantzoſen / der des 
Sohns GOttes grimm und rutheift; fo hat 
der Sohn GOttes zu mirgeredet/ GOtt rolle 
uns mit dem Ph ſtraffen; nun höredu ſtadt 
ion / Onoldsbach / du vollgefoffener manın du 
urenwinckel / du tolle kuh und heerde ſchwein / 
bie du wuiteſt und tobeſt rider michdeinen JE 





n / von deiner (a) trunckenheit/daßichdich | feln liegen / und Die fich Deiner von hertzen 


freuen wolten / der du den ſchluͤſſel haftzumrei 

GOttes / und erbarmeſt Dich über 
warum laſſen Dir denn deine am̃en⸗ weiber Deine 
junge fo lange nicht /Diedaruffen und fchrepen: 
lieber vater und mutter/hier bin ich ein zartes 
kind / weiß gangnicht/wer mein vater und muts 
ter iſt / leite mich zum frifchen waffersbrunnen/ 
der von oben herab fleuft/ auff daß ein ficht in 
dir werd aflgezünder/ Das ewig nicht gelöfchet 
wird / und Die im finfternis wandeln / von Deis 
nemlicht angezündet werden zum erwigenleben; 
O wie groß wird dein lohn im himmel ſeyn! du 
wirſt dem Errn weiden dieHeiden/ja du wirſt 
ein (b) Königreich werden von dem HErm/ 
und alles gnug haben ; ja Die fehtverdter und 
fpies/diebogen und gefchoß, ftücke und feldges 
chrey wird der HErr von dir hinweg thun;ja der 
HErr wird deiner feinde feind werben / und Deis 


RM 


mich und Dich if 
ufrichten mit ve —— 


ner widerwaͤrtigen widerwaͤrtiger ſeyn / du 


mir wirſt folgen / und thun meinen befehl von 
dem HErm HEren ; aber Fein blinder weiſt 
dem andernden weg / ſie fallen alle bepde in Die 
gruben; fo fiehenun auff dich felbften/und was 
du zu thun haft für Dich felber ;du muftdich ſel⸗ 
ber zum HErm und zu feinen geboten und 
rechten kehren davon Du gewichen bift/und 
wandelſt nach des fleifchesluft/wie dichs 
t; bißher 30. jahr fang haſtu deinen 
Eſum CHriſtum an den fchnellgalgenauffder 
loßbrucken gehänget/und verſpottet / 
claͤſtert / mich einen thoren und narren 9 
en / biß daher noch heut zu tag; darum hat mir 
mein Bräutigam beygeſtanden / und hat Ale 


— C. xxvm. Don denen geſihten Annd De nnd Zeltstite- 
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erauerfälle über das ı wann ſi —— einolman ie ———— 


—— 
chl "übe öÖ nd | Land hinaus treiben; 
Ri Stu De age ih 3. Se Sala n Kühe treiben; 
ir 


fern vorge⸗ 
therg mir —5— = — 


bſt lang zuvor Kernel eh fie hulff und ſchutz bey ihnen haben / Da fie de 


‚at; ARE voller boßheit / geitz / Chriſtum Jeſum noch hreutzu tag fchändenund 
aa ——— ‚ol be und die⸗ 


ehebruch und 

——— ff? wañ du den 
ntzen wilt 

Frage — 


fluchen / gottes⸗ Die Marig die hure / und unfere 
— — ziehen/ haften Die Are die raͤuber / 


und 
der / die Hammon, und anders mehr / d 


Komm her zu jetzt nicht fehreiben will; beten.alle ta ‚da 
ang ba Kr Iffe/ehe der * 60 bald ſoll unfere Chriflen-aus —2 


——— t / und bie —— fieeinfegen, Kurtz: fie ſolten Chriſten werden / 


trauer; —* Ya 
erden; 
euch — erh 


J—— t gehengt 


= eine 
r zu hören iſt;ʒwey groffe fteine liegen in dein 
— ——— uns 
—— 
die kirche ge 


will 4. groffe — dem Ba! 
und in Denen ftädtlein —— chaden thun/ 
und der 5. fgreulih: en m. fo 
muß er ein Lören + her faffen /und GOtt von 
herken lieben ihn fürchten / ihm Dienen/ ihm 
anhangen/ daß er ihm beyſtehet in jelcher far 

chen / und — heüchler und fuchsſchwaͤntzer 
re nicht achten noch hoͤrt / wie mirs mern 
* —F wer BE ————— in eu⸗ 
Br und Der erſte ſchade iſt / da 
die hebammen 3 bie ungetauffte Findlein ums 
brin Bi ae open fommen daß ſie 
Den Fimbieindie #3 e eingebrochen haben/ das 
schtnde@rabtum anni um ſchwang / 
der HErr hat mirs gezeiget / daß ichs an zei⸗ 


= foll; denn er will Die moͤrderey gang nicht | fün 


ung geftattet haben’ noch durch die finger 
fehen; Denn dis iſt eine mörberepund todtſchlag 


enn ein Find todt iſt / und ſtirbt ſo bald nach | fpricht Der Pa —— 
der geburt / ſo ſoll man einen bader oder balbier nen narıen 

holen laſſen / und an dem Find greiffen / und ſpu⸗laſſen; ihr Bin heile 
ren / ſo wirders wol finden / wie ihm geſchehen re — 


—— — — ſie das ame 


weib umbringe die von GOtt prophezeye / und 
wuſie nicht / daßich dieſt 
ſolte· Zum driecen/ i 

in dem lande die nichts ige 


— HE: HErrgeiget und 


oberes verderbt ihn alles; und Das iſt demland 


‚oder zum fande hinaus sieben; lic find den 


ren nochruheda/ bisihr ‚ waffersegein gleich / Diedasblut auspen beinen 
is, Seh faugen. Nim bitte ich hun ROY bey der Ob üb i 

—— das land geöffnet wird; denn uch 
wuͤſten worden / In rorkepemfeinticht will ich fie re HE angreifen Auf ber 


un dar 


ind Ka ik 


— ee lm — 


aloe ne 


herausgezogen werden / und in fandundarbe HANS OLD HRUORRBINE Br 
ref; wo es aber nicht bald ge⸗ | ften nehren ſie ſich Die böfen win mer nuß nan 
ſchiehet / ſo —— endieandern auch hernach. Sch | vonden Ehriften ausrotten / wie mirs JEſus 


ge denn fie find Demland 
hädlich/ und —— en über 
Die majlı fenfebrinih ven ſchule. Hinaus 
mit den boͤſen Fäffern und geſchmeiß⸗ mi 
Zum viercen) haben die baurenoch.eine —* 
den muß ich auch anzeigen/fo wol als Dies 
den; Das Pr: in dem land fit das lie 

treyd von 


enaͤckern hinweg / kraut und —* 
wieſen und ER J 


er werden — und umge ⸗ 


B | Echret; Des tages muß der bauer hart arbeiten / 


des nachts mußer inderFalt das gewild hluen / 


ein groffer ſchad / und wird nur zur fleiſches⸗ luſt 
— ———— ochmuth 
darmit treibet / und ſich die Fuſten damit ver⸗ 
ndigen; das recht der unterthaͤnen Bien 
ihnen wirderlaffen, daß. Dasgchsio, ſchit 
dorfften / das i hrrecht und gerexbtigkeit... 
—3 | 


und ch = 
Ki — 


atd 3 





nee chen uote Bi zum fünffeen/ iſt die Eon eren,bes 
n/dann des HEren augen fehen auffdie| befeh his —9* A te ee 
eben findlein; wer ihnen ſchaden hut /derfoll | Paftnernvögern’söltn PERS SJPRRENE 
—— Zum andern / iſt das der | feyn moͤgt / di And neh —60 
—* —— —— jugend / | gen dienſten ji cm jeder in fein hauß Ehen 
und. auch durch ihre mutter zun zauberey ders ——— * bank f icke / 
flihret werden; daß man das herengefchnteiß | Daß fie von ihren Diebagriffet a haften und ab⸗ 
(te ausrotten / verbrennen und ja nicht | ftehen/ wie ein jeder wurd Bt dien nach m 
onen/ es mögen arme oder reicht Krar be: fü 5— Ba ir dan Sl Men ganguns 
en oder. niedern ſtandes; das unfrauf ſolte a a ——— in ihrem 
man ausrotten / und der lieben jugend ſcho⸗ hien ehr dein gu em en 
nen / die noch weiter möchte verderbt werden; | fie i Hohl griffle eoſtucklein / 
menſchen und vich —* durch die zau⸗ daß ſie nicht ge ürſi ghmn gehoͤ⸗ 
bereh verkrummt / erlahmt / daß fie mäffen offt ME undv en ſich mit — aut 
Des todes ſeyn / das iſt ein groffer ſchade; | verblenden De die ale 
wie ich fe von einer gehöret habe, daßfie | un ran, m A chi 
os g vielmenſchen und vieh umgebracht; all: ———— * Srifofen 
batft eegekhehem: fie fprach zu mir / man wol, ad 


bod 
gt ro kai 
te —9 
ran dem leben ſeyn / fohabich en 


£la gelhrey. 


Dec: 


en die 
Ar — 


elbe waͤr / die fie toͤdten gen rigen 53 en / 
ein groſſer ſchade | alle barmhergigkeit iſt erſtorben und Dithin « 
n: toie \fahzenzjene haben geoffe 
nbaret/daß | liegen im der hölfetvte die mufttäl ber; Imbobfie 
wir ſieallhier zu unferer —— — treiben | noch hie 
— — uns; und ſchon in der hoͤlle ſehen liegen mit groſſem 
AB 9. Dritter Theil, 





abe 
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"ner hören will 


ag vor dem thor ſitzen / und. des 


> "und’einelei 


(3) Andersto fchreibt fie alfo: Es Fam JE⸗ 


ſus Chriſtus auf einem groffen waſſer zu 
mir in einem ſchiff / und ſtellet mir Die zwey 
er für das geficht / Onoldsbach und 
—5* sdie zwey ſtaͤdte in in dem 
groffen waſſer / und ift dick 
nen; und der HErr JEſus fpricht zu mir 
Gehe hin/und nimm die zwey ftädte ein/ 
darnach wirds beffer mit dir werden / fuͤrch⸗ 
te 4: nicht ses gefchicht dir nichts/fpricht 
der Sohn GOttes. Und ich gedachte/ wie 
foll denn ich die zweh ſtaͤdte einnehmen? 
Solte ich denn kriegen und flreiten? bin ich 


doch ein weib; da mufte ich auf den Pre⸗ 


dig: ftuhl gehen / wurde aber darüber in Pet; 


ten gefchloffen. Es zeigetemirder HERR 
chloffi 


einsmal an/ich folle gen Weiſſenburg 
gehen / und darifien predigen; da ſtunde ich 
von meinem bett auf und betet: Ach a 

Is 


wiltu mich denn zu diefer ſtadt au 


cken / und fieheft und hoͤreſt / daß mich ja Feis 
eder Anfpach n eiſ⸗ 
ſenburg. Da kam des HERAN wort 
zu mir und fprach: Siehe/ich habe dir ein 
geroifies zeugnis gegeben / meine worte laß 
u dir gewiß ſeyn / derer foltu Dich tröften/ 


und meinen namen preifen ; da gehe ich 


“nach Weiſſenburg / fo laſſen fie mich nicht 
in die ftadt hinein/und muß Den gangen 
nachts in 


einer baurensfcheuren fiegen. Ich ginge 


darauf in eine Carholifche fkadt: und pres 


digte darinnen / da wurde ich greulich 


daninnen gefchlagen/daß mir das blut vom 
kopff auf die erden gi daß ich fehr weine» 


e / und u GOT 
" mich u einem ſchmied / amboß gemacht / daß 
"ieh Nats můuͤſte geſchlagen ‚und geſtoſſen 
werden; ba Fam bes O ER NIE wort zu 
mir und fprach Bleibe bey Deinen zwey 
\Häufern 7, — % 

) 


betet 4. warum: er 


Bl 
e in geficht Die Bibel/ 
t dla ie —— 
Nauf fuͤhrete / in der kitche aber, einen hauffen 
todtenbeine / welchen fie predigen folte; bey 


der Bibel lägen wey ſtaͤdte abgebildetund 


‚auf dem Dappier darunter gefchrieben : 
Das iſt die alte Gerechtigkeit. Die 
„leiter fey fie / und die todtenbeine Die heuti⸗ 

gen Ehriftenzdie zwey ſtaͤdte Weiffenburg 


‚und Dnoldsbach oder Anfpach. Diefe zwey | 


ſtaͤdte vergliche fie einem fleiſchtopff / Das. 
“ von das untere noch etwas mehr falk hits 





er. bey ih⸗ 


SH. ML. E.XXVU. Bon denen gefichten Annaͤ Vetterin. 


muß viel gute buß laffen anſtehen / daß JE⸗ 
* Chriſtus boͤß über mich worden iſt / und 
pricht de HERRHERR: Du hᷣu⸗ 
re / warum ih nicht buffe?da bin ich in 
der ehebrecher bette geworffen / Das ift Des 
ehebrecherifchen und abtrünnigen volcks 

de / wie Die Offenbarung Joh.cap. 2. bu 
zeugt. So muß.ich felbft aus JESUS 
mund eine hure gefeholten ſeyn um meines 
abtrünnigen volcks willen / daß ich tag und 
nacht folte für GOTT * in buß und 
See feuffjen; aber ich bin Feines hun⸗ 
E — * al gea —— —* 
ich gehindert/u 8 iſt meine e Flag, 
Abermahl fpricht der ERK. ERK 


Du Sauhirtin/marum thuftu nicht bufle? 


Das vol iſt Den heerden der ſchweinen 
verglichen, Die den tummen ſchweinen und 
vich 9 ich leben / und 1. zur hirtin und 
toächterin über fie gefeget bin,ich bin mein 
tag Feine Sauhirtin gemefen/aber 30. jahr 
er muß ich eine Sauhirtin ſeyn deren / die 
ich in den fünden mwelgen/ tie Die in 
in dem Foth / die doch wollen die beſten 
Ehriften feyn ; alfo find heimlichen amd 
Öffentlicher ehebruch und greuliche hurerey 
bey den vorgefegten und alten greiffen der 
Suſanna / die figen im gericht zu ſcheu Des 
menfchen/aber voll hurerey und ehebruch/ 
mit geig und rguben der armen / mit wit⸗ 
ben und waiſen verftoffen mit ſtoltz und 
groſſem pracht / falſch weren / luͤgen / mein⸗ 
eydigkeit / GOTTes heiligen namen uneh 
ren / fluchen / die heilige tauffe. mit 
tretten / wenn etwas beſtaͤttiget und in i⸗ 
nem brieff bekraͤfftiget ſoll werden / fo 
der Teuffel und feine ‚helffers ⸗helfftr dem 
fiegel auf den brieff machen / ſonſt 
keinen glauben noch ftatt mehr.” 
man mir nicht hilfft / fo laͤſ das fündie 
ge — nicht ab; denn ſie warten alle 
auf den jüngften tag und gericht Gottes’ 
aber das wird ihnen Feine bringen. 
Dann fie find alle nackend im glauben! 


ben kein —34 kleid an und 


nr 


alle verſtummen für 


al König 


hriftus und obs gleich alle —— 
De mb — (06 ei Aufkriher 


chein / und bloffeCeremonie, So fpricht der 


„HER HEr vonfeinembohz / 
—* A —5 — und —* 


fo. ein vergeblich geſchwaͤtz Heiden / Heiden 
heiſt fie der HErr / und Feine‘ —— 


ge ich bitte den Herm D. Händelivaß] te / nemlich Weiſſenburg / das ‚obere aber 
en ea na —53 Pe 2 finden anhübe, De 
/ deren find / mögen insmerde | (b) Dietweil fie von der zeit ihres am w 
werden / nehmet euch Doch meineran/! dem mann nicht mehr beygewohnet hat ae MbEc. 
auff daß der befehl möge ausgehen / was zu] unterdeſſen andere verbotene gänge geſu⸗ 
thunund zulaſſen ift; denn CHriftus gebeut es chet /welches fie in abmefenheit ‚im 
euch/ich bin einemagd meines HEren. Endlich dei anfehen müffen/ auch Deswegen nach 
macht mich dem Pringen bekant / auffdaß er| hauß gegangen, is oͤffters zu verhindern, 
feine mutter hören / und ich ihme einen] und deswegen etliche mahl übel von ihm 
eandirten (€) — indie haͤn⸗/ era&tırt worden daher nennt fie ihn ein vor; 
de geben moͤge; wir haben wolachtungzugeben] bild der Lutheraner / als eines ehebrechert 
den Fliſten / und nicht fofchtäfferig dahin fen volcks / das Dem Pabſt wieder nach 
zu nr ift Der tod —— va auffeswelche fie bey Gott zu verföhnen fuche; 
GOTT wollseszumbeften wenden!mashab] aber fie wollen / ſchreibt fie/mir nicht glau⸗ 
— — einem todten cörper/ wenn] ben / daß fie mir mit huͤlff und rath einen 
. ww todt iſt / Fan er GOtt nichtloben. vorfihub thäten, fo Fan ich GOTTES bes 
Zum ĩn brieff an Anfpach. fehl nicht vollkoͤnmlich ausrichten / und 


u 
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Th. IL. E-XXVU. Bon denen gefichten Annã Betterin, 


fie ihren König und Heiland fo greulich ver; 
Eu feinen heiligen namen fo vergeb; 
ich führenund falſch ſchweren und fein theu⸗ 
res blut ſo mit ie gr 
ſeln und ochfenmäulern machen fie in Der fir; 
chenund in Den wirthshäufern ein langes ge; 
bleck / ihre sunge ji eine Flingende eheile, 
mit dem mund nahen fiefich zu GOtt / aber 
dasher iſt ferne von ihm / offenbar find alle 
wercke des fleiſches / der liebe IEſus CHri⸗ 
ft mihren hertzen todt und gantz erſtor⸗ 


si 
— wer will mit mir in meines HEram ſchiff 


tretten / und uber hohe und tieffe thal ſahren / 
daß wir den erſtorbenen IEſum Chriſtum 
wider lebendig machen / auffdaßerfüllet roird 
—— Johannis: Siehe ich bin 
todt und wieder lebendig worden. Bey dieſem 
——* des Evangeliums iſt mein HErr 
Jeſus todt / aber feine worte und zeugnuß / 
Die er mir an das volck gibt / machen JE⸗ 
fus EHriftus und Die gläubige menfchen 
wieder lebendig. Eopridr der HErr HErr / 
ſie müffen von neuem geboren werden; der 
mund des groffen 5 Ottes hats gefagt / das 
neue wort / das jest vom himmelfleuft / das 
gebiert neue menfchen zum ewigen leben ; 
dennesift Die krafft GOttes felig zu machen 
alle/die es imglauben faffen fonnen und be; 
greiften.So fpricht der HErr HErr / bekehret 


euch/bekehret ench; wollt ihr euch nicht bekeh⸗ 
HErr / fo werden eure 
decke wuͤrme feyn und euer lager ſchlangen / 


ren / fpricht der HErr 
und der tod wird nicht von euch weichen. 


uf einem brieflein von ihr fanden ſich dieſe 
Abermal zeigt mir der Herr 
2.feinde an des Luthers; 2,haben ſich geruͤſtet 
und verbunden / in willens ſich wider den Lu⸗ 


worte geſchrieben 


ther zu machen / und der Luther iſt nur allein/ 
der fan vor den z, nicht beſtehen / und feine 


6*8 re a en Ai 
t 


e / daß ſie einfchreckliches geräufch uñ ge 


mit einander haͤtten; ich aber wache uͤber dich 


du armer Luther / daß ich dirs anzeige; ach 
daß die nacht tinmal dahin waͤre / und das 


finfter und tunckel über dem abtrünnigen |: 


voick. O Zion gebähre/ Zion gebähre/dtine 
Finder folt Du gebaͤhren / und Des Höchften 


d) Diß war Marggraff Chriſtian Albrecht / 
—* dem lautet eine —— —* 
12. Martii 1684. habe ich in meines Herrn 


' geiftgeiehen ben Printzen / daß er todtkranck 


. fiegt/ und will ihm Die ſeele qusfahren / und 
- feine Geiſtliche figen alle um ihn herum und 
Eönnen ihm nicht mehr heiffen; un ich üffete 
ihn und zu GOtt um fein leben/ fo 
piel Kräfften/ alsich in meinem leben hatte; 
- hiermit fchlug die uhr abermal eins in dem 
chloß. Ja der 5 wird Die klocke tref⸗ 
weil er iſt au — rintz / Printz / 

der bald den glockenklang befommen ſollt / 
daß er regieren ſollt / kurtz / kurtz wird fein le⸗ 
ben ſeyn / und wenig feiner tag und jahr / der 
tod ift ihm gar nahe darum Daß das werck 
GOttes nicht fortgetrieben wird wie die 


brunnen ift voll zer muß überge 
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andere 2, Fürften auch verachtet haben; der 
mirraumund plas an allen ortenund enden 


daß ich / die mutter der — meinem MDCC. 


fohn kommen kan / ich kan ihn noch von dem 
tod erretten / ſonſt auffdiefer erden niemand / 
ſo ichs thun will; aber ich bin bereit gutes 

erzeigen. Es iſt auch geſchehen / daß di 

Printz / als er von der reife bald nach hauſe 
wolte / bald geſtorben / und todt gen Onolds⸗ 
bach gefuͤhret worden ; feinem Herrn Vater 
aber/ Herm Johann Friederich / hat ſie auch 


ſein ende —— vorhir geſaget; 


dann als er die Finder-blattern bekam / und 
man fie — en 
ſterben ſolte? antwortete ſie / es ſeye ſchon fo 
ee e;dem Groß⸗ 

ers Vater HermAlbrechtErnft/unter def 
enregierung fie angefangen zu predigenund 
zu ſchreiben / hat fieg. bogen ihrer ſchrifften 
in die kutſche gelangt/ mit Diefen worten / wie 
fie fehreibt: Er B mit feinem fäuifchen und 
abtrunnigen volck fich zu IEſus Ehriftusbes 
Eehren/ und ihre worte und seugniß annchs 
men / und in alle roelt ausfchreiben / es 
BOtt geſandt; ſo war er aber/fähret ſie fort / 
ſo hurtig / und ſchmiſſe mir das * zur kut⸗ 
ſche heraugzund ich ſchrie zu hin WerGOt⸗ 
tes wort verwirfft / der mffe wieder verworf⸗ 
fen werden. Da war der Herz erzlirnet / und 
in derfelbigen nacht thät fich Der himmel 
toeit auf / und fochte alles mit ſchwerdtern und 
fpiefen gegen einander ; des andern tages 

mich wieder — thor / und fagtees 
an / wie GOtt erslimet ſey / daß ſie mit nicht 
glauben wolten; und ein junger Pfaff ſprach 
zu mir/ man ſolte mich zu todt ſtetnigen / oder 
ing feuer oder ins wa r werffen / daß ich ſollt 


gen, daß GOtt folte zu mir vom him̃el res 


m. Dajeigetemir der Herran/baßichfollte 
hinweg gehẽ / und nicht mehr Über die —* 
GoOtt beten / weil er den Flſten toͤdten wolle. 
an berfelbigen woche hat er ihn getödtet. 

ie ſie nun von diefer zweyen Heren Marg⸗ 
graffen todes⸗ fall vorher gefchrieben 
und geroue / alſo hat fie es abfon: 
derlich au —— riſti⸗ 
an Albrecht gethan / unter andern auch mit 
diefen worten: Kommet / kommet zu mir/und 


Kr mich verftoffene und verachtete magd 


/ ehe die ſchloß⸗ uhr eins ausfihläget / 
daß Franck / Franck liegt die Perle ji 
—— Das junge hlut/dr jun⸗ 
ge Konig / der ftarcke held / der des Hoͤchſten 
volck ſolte weyden mit der ruthe des HErrn 
wort und —— ich von GOtt em⸗ 
A und vom himmelbringe; kom⸗ 
met her zu GOTTES zeugniß / neh⸗ 
mets an / wie ichs von SDTT 


ner 


"gen hab daß der Alterhöghfte GOTT 


nicht mehr mit. todesspfeilen die ſchoͤ— 
nen Fürften fo jung wi muͤſſe Au 
seiffen/und feinen zorn und grim̃ nicht mehr 
— ee ar 
ein ſchauſpielwo 
verftockten hergen halber i 4 er 


II. 


a) Mein mann 


ibet 
Sirten Ale En Kehle, 
v 


/macht MDc. 





— 
* 


reyen / und der Printz war einig mit ſeinem 
MDCC. alten en 


er Dem alte rund ich ſahe cim 
663 ſich mein mann hatte Se 
offenundgetaumelt hin und her;, da fpricht 
der jun h 1b zu dem alten Fuürſten / wir 
„. . Böollen fiea ir n/fiebleibennichtbeyung; 
,.. und ich fprach zu ihnen / ich wolle ben ihnen 
verbleiben ;dafprachen Die 2. Fuͤrſten /fie har 
ben mich nicht gedinget; da mufte ich ung 
des vollen manneswillen aus dem himmelge⸗ 
ſchafft feyn / und zwar un 
weilermeinmann war; ich wolte den mann 
bey dem arın führeny daß er flet und vers 
nuͤnfftig aus dein ſchloß gehefolt/aberer wol⸗ 
te ſich nicht fuhren laſſen / und muſten allebe 

de aus dem ſchloß 336 da gedach⸗ 
teich/ ich weiß wol mag ic spam will / ich 
will ein ſchreiben machen / eine lupplication, 
und wilis dem Fuͤrſten geben / daß er wieder 
angenommen wird / und er an ſeinen dienſt 
kommt; da machet mir der mann groſſe ſorg 
und jammer / biß ich ihn wieder zu gnaden 
brachte um feiner trunckenheit willen. Hch 
will Die deutung ein wenig berlihren/ denn 
— fehr; der alte Fürft bedeu⸗ 
tet GOtt den Vater / der junge Sürjt bedeu⸗ 

ter des Vaters Sohn / tet CoHriſtus / 
und der mann iſt bey dem Evangelium bey 
dem Vater und Sohn in gnaden geweſt / das 
Evangeliſche volck und die Lehrer ſind waͤch⸗ 

ter mit ihm geweſt / haben gewacht bey der 
lehre / biB daß das gantze volck in ſunden 
truncken worden / alle laſter ſind gemein 
worden / und die Lehrer auch blind worden / 
und hat ſich die lehre veraltet / wie ein mann 
ſich veraltet ; Darum hat der Sohn GOttes 
u feinem Vatter geſagt / wir wollen fie ab⸗ 
haften) fie bleiben nicht bey ung; alfobald 
wurden fie/ als der manıy von GOit dem 
Vater und dem Sohn au fien aus 
dem bimmelrerch / und muften verlohren 
— und lagen dem teufel der groſſen ſau ge⸗ 
angen/ und iſt die erlöfung wieder zur ges 
füngniß gerathen/ das leben zum tod / die 
nade wieder zur ungnade / das licht zur ſin⸗ 
— zung fluch / und ſcheiden ung 
ſere funden GOtt und menſchen von einam⸗ 
der / und hangt Der —* hertz nicht an 
Gott / ſondern an aller fleiſches luſt / das of⸗ 
mbar iſt der menſch Der ſunden und das 
ind des verderbens. Mein letztes kind iſt ge⸗ 
taufft worden / aber es war des mannes ſa⸗ 
men im grund verderbet; gleichwie der mann 
in denfünden iſt toll und vollgeſoffen / alſo iſt 
auch ſeyn ſame nicht ſelig geweſt / GOtt der 
Vater und der Sohn hat das gezicht jetzt / und 


ſpeyen die CHriſten gus / darum daß ſie ſich 
aben in der welt vollgeſoffen / und alles zum: 
guten iſt erftorben / und zum böfen wieder]. 


aufferftanden., | 


III. 


(a Ri Dicken — ſchreibt ſie alſo: 


daßer uns die 








ldig / die] 







:ob-faheich des nachts in meinem 
bette / und I JEſus CHriſtus / warum 

en jo toͤdte und ſterbẽ laſſe / 
daß Das land gleich einer wittfrau ſeyn muͤſ⸗ 
ſe / Die keinen mann hat / daß cs jedermanns 
raub ſeyn miiſſe und fußlumpen / deſſen wehe⸗ 


Th. 1. C. XXVII. Bon denen gefichten Anna Vetterin. | 
bieftunden aufffeinem (chloßthurm auszus] gefchrep niemand hören will? Er follmirs Aapr 





anzeige/dahörteichin Diefischen laͤuten / und * 
edachte / ich will nicht in die kirche gehen / i 
ind fie mir Doch alle feind darimen. Ich MDEC 
gieng unter das fchlosthor hinaus/ da war 
eingrofles /undlagen 3. maͤn⸗ 
ner in dem waſſer / und hatten eiſſerne Fetten 
andem leib liegen / und konten nicht auffites 
hen noch fich regen; undich ſagte zu ihnen/ 
warum man je nicht loß laſſe / daß ſie in die 
kirche gehen Fönten? da ſprachen die maͤñer zu 
mir / nein / man laſſe fie nicht (085 fie huben 
zwarihre haͤupter auf / als wañ fie läuten hoͤr⸗ 
ten / aber kunten nicht auffſtehen. Da ſpricht 
mein zu Den 3. maͤnnern: O der tyran⸗ 
nen! Ddertprannen I Oder unbarmher⸗ 
gigkeit da hebe ich Den maͤnnern anzu ver⸗ 
ndigen das reich GOttes und den jung⸗ 
a tag ; da haſtu Deine fehuld vom himmel 
erab offenbar was du thuſt / und arbeitefly / 
daß du die gefangenen nicht wilt loß laſſen 
und zu Dir in Deine kirche führen / und an al⸗ 
fen völckern barmhertzigkeit erzeigen / wie 
dir befohlen iſt. So ſpricht der. HErr HEre 
zu min Moſes / Moſes / ſchreib in Die gemei⸗ 
ne / was du gefehen haft und geſchehen ſoll du 
boßhafftige Zion / du erbztterte und geringe 
ottergifft / erbarmeft dich fiber niemand / 
die gefangene machſtu nicht LOB / Die gebun⸗ 
Denen machftu nicht ledig / die verſtoſſene läß 
feftu nicht zu gnaden kommen / Die weinenden 
tröfteft Du nicht / und die betruͤbten laͤſſeſtu 
ohne troft vondirgehen / die zum him̃el wol⸗ 
len / laͤſeſtu in eifernen Eetten geſchloſſen / daß 
ſie nicht ——— riſtum 
u hoͤren / was er vom himmel laͤſt offen⸗ 
baren denen menſchen / da doch aller welt ſol⸗ 
ten zugeſchrieben werden hohe ſachen 
und geheimniß des Allerhoͤchſten; der Könis 
ge und Fuͤrſten rath und herhen folte man 
verborgen halten’ aber GOttes wort und 
befehl folte man verfündigen. . 3 


(b)Sie ſagte / Gott habe zu Anſpach einen Koͤ⸗ 
nig erwecken wollen / dem er feine rechte und 
geugniß habe wollen offenbaren; es kam auch 
imgeficht ein man zu ihr mit einerihehruthe/ 
und maß von Anfpach biß Weiſſe 
Wedels heim / einem Dorff /melches fie ihre 

— — En 
erzlich erbautes hauß / a igen / daßGott 
fin namens gebächtnin Dafzbit ſtifften 
wo te. _ J J 


Ce) Das ift der jeät regierende Her Georg 
— — ——— — 


(d). Es ſtarbein Oberseinnehiner zu | ach / 


da murde 
ficht infeinea eführet/ und fahe das 
Kftoie ua bekeim I mie Pa 
oı fonuslegte zes wurden die ſem Ober einneh⸗ 
wer die ſammen aus den aͤmtern des ganken 
KLuͤuſte nthums geliefert/danahimerungetzeue 
rer weiß von jeglicher ſumma etwas we 
‚man der ſumma nicht viel anmerckte gle 
wie man ein bzet hobelt/da Die drtẽ 
von fallen / daß man es dem bret nicht ſ 
lich anſichtzes machten aberdiefehäufl 
ſammen einengroffen haufen. Au re 
gehen / 








ſagte / man habe ihn nach dem tode 





En m. C.xxvu. on denen gefichten Ynnd Vetterin. 


——— 
ſprach fie gleichfalls / es ſeyen die ho; eugniß davon tr don der gemeine; ; 
* ee x “ ar en ns en Below ee die welt vol- 2 4 
diß * — ——————— ette] ler gold und ſilber ſtoltz und 
MDCC fiegenz = iecm,Daßer ein deviathan genennet weltliche eh Bag Forh und mit MDCE- 
w ef veibet auch in einem brieff weiter | : achten;bey JEſus CHriſtus gilt fein 
Beh oil ab | Ben san 
en ri / 
n —3 h —————— Durch Das 4 werden/ allhier in * 


ner in der hoͤlle liegen und braten / der ſtadt⸗ 
voigt iſt ſchon in der hoͤlle / und brätet wie ein 
acht⸗ kalb; und wenn er ſich nicht will be⸗ 

ren und das see menſchen — 
theilen / wie im geſetz 


nach der alten richtet un 
a ee 
ſe erretten / wenn er fchonalle 

Be ei Sites neun gb | 
—— 


—— — —* ind — 
—— —* 

F 
nach / daß die kahrminctteanden {5 en 


.. mannindes tageihrelaft 
gen/ und werden; Endlich Daß —* 
Die Juden zur kirchen treibe / daß ſie ſich tauf⸗ 
fenlaffen/ mit uns in den bund tretten / vom 
wuchern abſtehen / das feld bauen und hand⸗ 
wercker treiben / oder mit ihnen zur ſtadt und 
a —— 
ker in erbarmen mehr beyder 
—— es gilt nichts als 
Me re würgen ; man druckt 
das land fo hart/ da —— ſie ha⸗ 
ben mit Faden den verfauffen/ und fie 
mit leerer hand davon gehen; man heget fie 
* die wilden thiere im wald lber hals und 
fopf.3 — mir der er das land 
— wagt 
liebt und er ausgeiottet und er⸗ 


orben/ dahin geflogen wie ein koͤſtlicher 
cha& aus dem land das recht iſt begraben / 
ie 


die Ehriften find ** 


— — Ale u ————— 


lie 
Ende das € 
——— — 


bey einem jäger gelernet / als ob dem 
—39 de / und Birke einen fo oͤnen güls 
denen stern mit perlen und edelgejtein inder 


band / es ſiel ihm aber bald der ſtern aus 
der hand / daß er daruber laut fehreyen mufte, 
— wurde aber bald darauff ein jaͤger⸗ dienſt 
Da hielte er darum an / und bekam ihn / 
u or, Than ; als esaßer theuer im 
land wuzde/und er viel Finder bekam / ſchoß er 
ein einig ſtlick wild / und aß es mit den ſeinigẽ / 
das — offenbar und er darüber hart ges 
fangen geſetzet / ſtunde auch darauff ihn in 
——— netianern zuzufihicken; Das 
—— ß ihm der ſtern aus Der handfiel; 
fehrieb fie diefen ——— brieff 
an Dee landrichter zu ae welcher zug 
materie dieſes dritten — * 
— ——— — 
Heri landrichter Es ſcheiñet fe Hari * 
—— waͤre er are Ins has 
en des Printzen güter und landy der meint 
an ——— iſto / und bemuhe 
5 * a cd 
ihn gefangen gefegt/ meinen funcken auszus 
u imlano ; Daß erfeine pflicht uͤbertre⸗ 
ten/ das hat die groffe armuch gethanund 
ihr macht ihnvo —— armen — 
der es vielleicht aus unbedacht. 
Gnaden ſolte kein ſolches ungerechtes blut⸗ 
geld nehmen fuͤr meint ſohn / wie ich gehoͤret / 





liebe zu kalten reiff worden / keine trat 
bes glaubens geht mehrim ſchwange / die J 
den creutzigen CHriſtum noch heut zutag; | fol, Wer meinen ſohn verkaufft / der 
vielmehrthunesdie Chriftenauchymit ihrem) muß mich verfauffen um 20, filberlinge; ich 
chen und gottesl roider ihren JE⸗ bin zu den armen fündern/ und nicht 
um CHriſtum. Anderswofihreiverfieals| den oihen;laft des Deren wort beyeuch jetst 
d: Hier auff dem Nathhaus ſitzt eintrefflis fc der zeitzſo ſpricht ve HErY/HErz;fo 


* ſie ihn den Venetianern ſollen verkaufft 
en/daßerfein vaterland nicht mehr ſehen 


>= 


cher ſchoͤner Junger mann / und hat groſſe ge⸗ es jetzt ins werck allhier und folget mir / 
wali uͤber das volck zu eommanduren / aber er —— zn fohn aus dem lande 
ift auch unbefehret; wo er ſich nicht bekehret / 


uffet ʒer iſt eine ee or weibes ſohn / 
und theilet das recht unter das volck aus / wie —— JEſus C.Hriſtus den 2. 
— Januarii des 1692. dann Bemprepbee 
in ſeinem heiligen amt / ſo wird feine he ee Iſt dann kein Pro 
—— er imer ewig verloren feyn; dafür tdann fein Prophet mehr 
* ich ſorglich bewahren / und im gehor⸗ Dre Er: HErzunderg Oman 
—— uñ der alten gerechtigkeit herunter / und fuhr mieber Die be 
rn der ſtadtvoigt / der groffe in 1 —— und eine —5 — ſinſterniß 
iche mann / dem de volck vertrau⸗ erliber der ftadt; fo ſehet nur — 
et iſt / und iſt nicht ein geringes um einen rich⸗ iſt ruͤbt biß ia den tod. Sch habe 
terüber das volck; dennder HErrwill beyi jahr 3. mal die — —— 
nen ſeyn — * da 2. mal mit feuer verderben 
wer recht oder unrecht hat dem mollen/ und einmal mit Sch habe 
dem reichen/ dem ho ie Dem ide EHttes zorn und iht 
keine geſchenck no ga — wollet — — fohnatfovers 
nehmen, Da imcaugenmigth ind wer ig Gegen mit einander/ 
toie der ander gethan hat / auff daß Me. en ift mein fohn gerecht / 


aber weit unge⸗ 
rechter 





| 
| 
| 
| 
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—— er. So ſpricht der Herr Herr / das alſo: Anna 

Rd u ee ante che banken fehloßn * habe einẽ traum * 
bi megebotumdrechte verlaffen;hier hoͤrt ihr oh⸗ von GOtt gehabt / den muß ich dem Pringen hit 

MDCC. umd macket auffs recht / Das fur! ſchreiben / weils auff ihnfteht/undd: udec 

GOTT gilt; recht / Das ihr hie habt | ſten augen auff das ſchloß 

und haltet / ift DROHUNG EEE: — ftehen ; der Printz iſt hoch in 

im gantzen land ſolt ihr denen menſchen ihrel graben / wenn er mir und 

rechte wieder laſſen / uñ das volck das gewild hut, des HErrn werck / wie ihm GOtt 

wieder ſchieſſen laſſen / wie es im geſetz geſchrie⸗len laͤſt. Mir traumete / daß ich ineiner 

ae Deere Fire 

ife gegeben/daßniemanddaranarbeitet/; fir en auff die Ca 
Li damithag; Gtt hat es befohlen / trügesund ich brach — 


(e) An Marggraff Georg 


daß es alle menſchen zur ſpeiſe genieſſen ſoltẽ / 
und wers wider ſpricht / der fen verflucht vor 
ſeinem GOtt. So fpricht der HErr HErr / aus 
Zion ſoll das geſetz ausgehen; biſtu die toch⸗ 
ter Zion / ſo ziehe an den rock der gerechtig⸗ 
keit und heiligkeit / die für GOtt gilt; nach 
Moſe geſetz⸗ taffel ſolt ihr Das volck allezeit 
—* er es tt * un. ra 
menfchen-fasunge hinweg thun / fie find Fein 
—— jemand * der es hertzlich 
ut meint mit unſerem Fuͤrſten / der fuͤge ſi 
er zumir / ich will ihm einen groſſen dieb of⸗ 
baren / der ſchon viel jahr und tag den Für; 
ſten beſtohlen und beraubet hat / und ich weis / 
wo er ſich auffhaͤlt und ſteckt / und hat ſeine 
tuckerey in Die gewohnheit und fehliche ge⸗ 
bracht / daß er ficher iſt und ohne furcht; es 
darff ihm niemand angeigen/ denn er hat eis 
nen groffen fetten leib/ und gehet prächtig 
mit feinem weib und Findern daher; denn er 
* eine gute weyde / aber ich habe jctzt kuͤrtz⸗ 
ich ſeinen fetten leib ſchon in der hoͤlle liegen 
—8 gay Die ma ‚Rälber u 
acht-fchaffe. O marter! Opein! und fie 
haben zu mir gefchrien/ Drühremich nicht 
an/Drühremichnichtan; jegtaber will ich 
euch den groffen Dieb zeigen / wer deriſt / und 
den Diebe ; 9— ſolt ihr in ihre haͤuſer ſchi⸗ 
cken / daß er abläft von feiner r und 
dDieberen ;und der groffe Dieb wohnet inden 
önften erbauten häufernydie in Demftädts 
leın find; diefer Diebeift das land voll/und 
—— alle miteinander einen gang / eine 
itten/ find einträchtig/ haben einen ſinn 
zu ftehlen dem Fuͤrſten das feinige; alle 
die beamten in Dem ganken land / Die der 
Fürst hat, Amtmaͤñer / Verwalter / Caſtner / 
dichter / Voͤgte / Schultheiſſen / Stadt: 
voͤgit / wer nur ein amt hat / der lauft mit dem 
roffen Dieb / und wenn riner ergriffen wird / 
en ſie ihm alle durch die winckel / und laͤſt 
einerdenandern — allem / was der Furſt 
fürgefälle hat/habi ſie die hobelſpaͤne davon / 
haben heimliche loͤcher hie im gantzen land. 
Hiemit ſoll der HerrLandrichter den brief abs 
ſchreiben laſſen und in den druck ausgehen 
laſſen / uñ einem jedem ins hauß ſchicken / daß 
fie abſteht und kein ſchmaͤhliches gericht uͤber 


ſie ergehen Darf; wollen ſie aber nicht ablaſſen / | vo 
von ihrem diebſtahl / fo will ich unfchuldig junger lebens⸗ lauff geweſen 
fon an ihrem-blut ; der Geift des HErm| Kapenhöchftädt/einem dor 


und gabs ihm in feine hand / und eraß esin 

feinen mund/undich hub an den leuten zu 

—* an % — — 

tag; un Da ers gegeſſen hatte/fp 

ich ſollt ihm noch mehr geben fo gabich ihm 

den ganken flraus/ und er aß es in fei 

mund ;da erwachteichvö traum. 

hinge fo voll ſchoner kandirter zuckersbeere/ 

Die waren groß tie Erpftallen/ auch den 

> Bere 4 gleich/ aber von Dem hi 

chönften weiſſen Fandierten zucker an 
aus gebunden / die haben ihrer i 


alben dem Printzen ſo wol * 


gleichwie alle jugend den zucker gern iſſet. 
Erklaͤrt endlich / daß es bedeute vo fa Hl 
den fie in ihrem beruff' gehabt / und die 
waren ihre lehre und befehl / ſo ſſe von GOtt 
empfangen / an das volck / etc. — 


(f) Sue hatte ein erb in Dantzig zu fo 


etliche 1000. Rthl. antraff / machte fichde 
wegen einsmal auff dahin zu reiſen / bekam 
aber unter ren twiedernach hauß zu 
gehen es ſey dem Anfpach fchterdtu 

erfür der thürzes war — 
lermen gemachet: weil fie nun Das erbein der 
ferne nicht holen Eunte fo ſuchte fie einesin 
der nähe zu erlangen/ welches ihr vetter uns 
rechtmäßiger weiß befaß/ namens orber; 
esbrachtees aber Diefer Lorber bey denen uns 
gerechten richtern dahin / daßein Rath und 
wey Secretarien ihm verhal ſie dar⸗ 
um betrogen wurde; worauff fie Den Lorber 
im geficht ſahe / als wenn er blind wäre/ging 
auch auff das dorff zu ihm / undzeigteesihmm 
an; als er aber beharrett / ihr nichtdasgeri 
ſte zu geben / wurde er blind / und blieb foetli 


che jahr / biß er ftarb; einer aber von denen de⸗ 


cretarien / namens Roſa / ſtarb auch bald und 
ſie Bein im gelicht —V u einer 
ftube auffder Cantzeley zu der andern eben; 
der andere/nameng Ei farb — ald 
darauff / fie bekam nach dieſem allem wieder 
befehl / ihr ehegut zu fordern etc. 

Ihr lebenslauff / den fie auff begehren 
— 335 auffgeſchrieben und 
ſonſt můndlich zum oͤfter erzehler. 

Es moͤchte jemand fragen / wi 

n GOtt geliebt bin —— Bang —8 


in Francken; mein 


ats geredet.Sieführen ſtoltzes leben mit ih⸗ vater war ein fchmidt/uni see: 
rem gefinde / und das befte im land frefjen ner mutter; — * As Tee is 
ſe auff / aſſen fich in den fa führenywie| Famyund Durch das Friegestvefenein graı 
? 
e/ 


der Furſt / und 


ben groſſe fette baͤuche / ſtar⸗ 
cke haͤlſe / groſſe a — 


x. 
——— jest 
regierenden Herrn / fchrieb ſie wegen dieſes zus 





hunger im land wurde / ſchlugen fich 


männer zuſammen / hatten di | 
ig # fammen hatten — 


ſchlugen 


Pepe | 


gezogen / plünderten und RR 
die räuber Kamen auch über meinen vater/ 
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ſchlugen und bunden ihn mit ftricfen/und wollt | vor fo erfahe mich ein Neuter/und jagte mich 
Bere. ten —* geld abnd Sm aber nichts — Ha mir ed. ** 
di nröubern felbft 2. Th. | ber eübrigezeit/nachdem ich _ bif 


tte / gab einervon den emarmtrug. D 


PR WW WELL 


Be 


werden sed 


r meinen vater Denen andern raͤubern / die ſei⸗ ji Weiffenburg vorber dag nähen gelemet ,MDCC-, 


ne gefellen geroefen / auff daß erihnnurbey dem 
leben behielte ;diß gefchah zu —E an 
der Altmuͤhl im Onolosbacherland eine meile 
u Weiſſenburg ; teil num mein vater 
fo [chrgemartert und erfchrecktiwar/ führte ihn 
meine mutter nach Weiſſenburg und läft ihm 
da zu ader; Der bader aber ließ ihm ſo viel blut 
heraus/daß er ſchwach ward und am dritten 
tag ftarb zu WWeiffenburg. Meinemutterhatte 
nun 4, Fleine finder/ und war Fein biffen brod 
zu bekommen; da verfauffte fie von des va; 


ters ſchmidezeug / und machte ihr geld / reiſete 


nach Eichftädt/und Fauffte brod / undtrugs 
nach Weiſſenburg zu verfauffen / und ges 
wart daran fo viel/daß fie 4. Pinder erhalten 
kunt. Da fie fich einsmahls wieder auf dieſe 
reife — wolte / und ung kindern zuvor eis 
nen brey zu eſſen geben wolte / ſetzte fie mein 
brüderlein auf den heerd neben das feuer/tveil 
es das kleineſte Find; und ich ftunde vor dem 
heerd/die hige aber mochte dem Find zu ftarck 
unde auf / und hielt fich an den 
pfannenftiel/ und die pfanne fiel mir mit der 
fiedenden milch auf meinen lincken arm / und 
verbrandte mich fchrecklich;toie ich das zeichen 
noch habe/heut zu tage am hals und am 
berg trage/und befan mit vermunderung ei: 


‚nen furgen arım davon ; Daher ich mich des 


nähens befliffen von jugend auf/meil ich Peis 
ner ſchweren arbeit vorſtehen kunte. 





rachteich zuOnoldsbach zu biß in dag wan⸗ 
tzigſte jahr meines alterg;ich war ein fröliches 
und freyes mägdlein/und den leuten lieb/füchs 
teruhm in der eg dr den — 
war friſch mie ein junger ha (@d/gerne um piels 
leute / liebte ehrliche tänge/und behielte darinen 
vor andern mägden Den preiß; ein jeder wolte 
mit der IBeiffenburgerin tangen. Es ift mir 
aus dem himmel Fund worden/daß es 5.Dts 
tes wille geweſt / daß ich habe hieher kommen 
möffen/und habe mich mit einem mäurer vers 
heprathet; und wie ich hernach gehörer/haben 
wohl sehen andere auf meinen mann gewar⸗ 
tet / da er ift mein liebfter worden; Er folte 
mich wieder Am laffen/ allein ich habe ihm 
verbleiben muͤſſen / und habe eine ehrliche Hochs 
zeit gehalten/mit luſtigkeit / und habe mit dem 
ſtuͤrmiſchen und Ruchenden mann ehen jahe 
gehaufet / und immer mit ihm ums ewige 
ſtritten; habe Feine — OTTes bey 
fpüren Fönnen / daß er nach dem himmel ge⸗ 
trachtet hätte; war ein imdifcher weltmanny 
und ich wolte immer 2. dem himmel trachs 
ten / und Dashte/er ſolte ſeyn wie ich; aber er 
wolte mir nicht folgen/ und wurde mir mein 
leben — — mit ihm 
hauſte / je fäurer er mirs machte/biß die schen 
jahr herum kamen / in welcher zeit ich mit ihm 
erzeugt fieben Einder/drey Fnaben und vier 


Es mwurs töchter; und find noch bey dem leben zwey 


De auch der mutter ihr geld im Eichſtoͤtter⸗ ſoͤhne und weh töchter/fo lang Gott will. Im 


wald alles abgenommen / da mufte fie wegen | 30ften 
—— mit vierFleine kindern ins ciend fuůnffw 


jahr meines alters wurde ich Franck / 
en lang/und mufte gang an meinem 


inaus/und 109 bey die dreyßig meilen weg | Heifch abjterben ; moben ich anfänglich vers 
Io 


in Das Lande 
mit ung in der fremde/wofelbft mir auch Das 
brüderlein ftarb ‚welches der Pfaff nicht in 
den kirchhoff wolte legen laffen ; aber mein 
hauswirth erbat es / daß man es in den Got; 


tesacker begrub zu Süngkirchen an der Straß. |Tic 





der Enß / hlieb auch drey jahr | dacht hatte aufeine nachbarin / welche der zau⸗ 


berey verdächtig war/und oͤffters agte spaß 
fie Die feute Frumm und lahm machen Fönte, 
mich auch offt wegen meines fleißigen firchens 
Hr verfpottet uf gefragt/ob denn noch ets 

e bilder in der Firchen waͤren / denen ich Die 


Nach dem nun Die Catholifchen ſahen / daß ihr |öpffe noch nicht abgebiffen; allein es Äufferte 


Land voller Schwaben anlieffe/haben fie i 


fich bald/ was die urfach meines abſchwin⸗ 


ven unterthanen verboten / feinen Schwaben | Dens am leibe warzich Be nemlich ein gang 


mehr zu behalten / er werde denn Cacholiſch / |anderer menfch werden / 


eiblich und geiftlich ers 


bey fünff gälden ftraffe; da 509 meine mutter Ineuert. In Diefer meiner Eranckheit Fam mein 


wieder heraus ing Land. 


s war aber die | man einften fehr frühaus dem fchloß/und legs 


theurung noch immer da / rif auch eine |te fich zu mir/umd zwang mich feines willeng 


pet an unterfchiedlichen orten ar 
meine mutter mit ung kuͤmmerlich behalff; fie 
fing endlich wieder etwas an/daß fie geld ge⸗ 


zu ſeyn / und ich wurde zu einer tochter ſhwan⸗ 
ger wider meinen willen und begierde/ denn 
ich war fchtwach und Franck, Diefe tochter hats 


winnen möchte uns zu erhalten ; fie Bauffte|te Feine feligkeit bey GOTT fo gar war des 


den leuten Die berten ab/auf twelchen jemand |vater8 ſaam 
geftorben war / welche Die leute um ein gerins daß daher 


in den. 


n fünden verderbt / 
enbar i 


der menfch der 


ges weggaben/ ja gar über Die fiadtmaurem |fünden und das find des verderbens, Sie 


wurffen; dieſe betten 


fie viel meilen hin wurde zwar getauft 
dlich verheyrathes |benin das buch Des lebens. Da ich sehntagmit 


/ aber nicht gefchries 


ch meine mutter wieder mit einem becken |Diefem Find ſchwanger gieng / wurde ich inden 


weg / und verfauffte fie. 
* 
zu 


edels heim / einem dorff bey Weiſſenburg; 
diß dorff wurde hernach von den Schweden 


immel verzuckt / und ſahe unbefchreibliche 
—* Ofreude! O herzligkeit ! — 5*— 


gepluͤndert / und kamen meine eltern um alles; O ſchoͤnheit! Und der * GOttes war ein 


ich war aus furcht neben vielen andern in den | feuriges und brennendes 


am̃ / und faffen um 


Buobof gefpertek MER ASE ſchiene / es wol⸗ |Das Ka pers viel Priefter mit guldenen Eros 


ten Die 
flohe / kroch ich Durch ein enges loch Durch Die 
mauer hinaus/und zwar gang nackend / wegen 
enge des lochs / und ließ mir meine Kleider 
nachmerffen ; allein ich war Faum ein wenig 


oldaten da einbrechen/und ein jeder Inen auff denh 
an;feine zunge fan es ausfprechen/ Fein finn rap 
prhates 
e 





uptern / und hatten weiſſe kleider 


fen/keino ehöret. Ddaß ich.aller welt 
sungen hätte, &Der damit zu loben und feine 
ewigkeit zu preifen; und da ich folche herzligkeit 


AR, 9, Dritter Theil. Mm ſahe / 


N 
a une Bat — 





/ 


Jap 
MDC. 


diß 
MDCC. 
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ſahe / ſo ſahe ich den jungſten tag auch ;derj 

ſte tag — nei, lauter hellesfeuer ; behuͤte 
GOit die auserwehlten vor GOttes —— 
chemgericht / das iſt der zorn Gottes / der iſt nicht 
— Endlich ſahe ich auch den pre⸗ 

ig 

ein groſſes volck / daß ich ihnen predigen ſoltzals⸗ 
bald kam ein breñend feuer aus dem him̃el uͤber 
mich / und durchflam̃te mich / und überwältigte 
mich / und ich wurde des H. Geiſtes voll / mein 
mund wurde voll feuerund himmels preiß / lo⸗ 
bete IJEſum EHriftun und feinen heiligen na⸗ 
men; und da ich zu mirfelber kam / da mufte ich 
diefe gefchicht A reiben / da ich vorher Feinen 
buchftaben fhreiben Funte;denn im der jugend 
mufte ich im elend herum ziehen / kam in Feine 
ar ein si. por meinem ebeftand lernete 
ich faft verftohlner mweife von meines mannes 
bruder ein twenig leſen / und laß weiter nichts 


in —— Dnoldsbach/und | fchl 





+ | ne fette mit ſich machz ein Loch Durch Die mand/ 


ve Die Fetten durch / und legen fiemiranmein 


incfes bein /und fragen mich alles aus/twiemir if 
aelhehen fen; ae ihnen alles/und fie MDCE. 


rachen zu mir: GOethelffe/Daßesmöge auss 
agen zuGottes lob / ruhm undewigem preißl 
und giengen von mir; da azug an der ketten / 
und kunte meinem kleinen kind nichts thun / 
daß ich feiner wartete / und bat/man folte 
mich in meine andere ftube hinablegen / 
daß ich meines Findes dabey warten Fate; 
da gab mein mann einen groffen viereckich⸗ 
teneichenen klotz her daß manden Elobendars 
ein ſchlagen Fönte/ und legten mir ihn an Die 
bein; da mufte ich den ftock überall mit mit hers 
um tragen in dem hauſe / was ich zu thun er 
überall I; wochen trug ich Den gro 
ſchweren ſtock for 

mehr daheim bleiben kunte; da trug 


als die Evangelia und den Pſalter / iber welchem | ftock an der fetten mit der hand undang 


leſen ich oftmals reinen mufte; Das war das | fenembein unterdasthor ;da fchloffen 2 
erfte geficht und offenbarung/ dich gehabt; dief ab/trugen den ftock — ir 
verfehrnirge ich 3. Jahr lang / biß ich zu dem find | den bettſtollen an / daß ich nicht meh: 


ins findbett kam da ich aus dem kindbett gieng/ 
und 2.malindie kirche gieng / wañ ichnach haus 
fe kam / hatte das find alle —— das fraiſch 
oder ſchwere kranckheit / daß ich wegẽ des kindes 
nicht mehr in die kirch gehen durffte. Endlich 
mufte ich aus antrieb des H. Geifles zuden 3. 
Pfarrern gehen/ und ihnen anzeigen / was ich 
vorz.jahrenim him̃el geſehen; fo bald ich wies 
der unter meine fenſter ins hauß gieng / da weiſſa⸗ 
gete der H.Geiſt in mir / und offenbarte ſich bey 
mir / und den andern tag auch wieder; da kam 
des HEren wort zu miraus dem himmel: 











Seiti en/ich aber hatteeı 
Br der HER HErr / GOtt wolle ein groſſes —— —539 


chloffen mich. an 
nbettjtolle gehen 
thäten mir eine Fachel aus dein ofen 


te fach eraus / 
ich meinem kind ſeinen brey in der 


kochen 


koͤnte; da fing mein leiden großanyroie GN rtä 

mir geredet/er wolle ein groſſes thun / aber ich 
hätte jetzt ein fchtveres fuͤr mir; wie mich numder 
HErr zuleyden bereitet / und zur ſchweren haft 


beftellet / wie ich gesungen bin worden zumae 
orſam / Deshächftenmoillen zu ehurvsfennundes 
am zu hören und zu glauben. Mein anders ges 
icht / Das ich hatte /als ich angefchloffen war/ 
wardiefes: Ich fahedie Pfarrer hinter meinem 
— ——— 

citrone / ſchoͤn gelb / wie 


I ee hy wie eine 
un / aber jest hätte ich ein fchweres für mir; } citroneiftsun ich ftrich den Pfarrern 
und zeigete mir an / Daß ich müfte eine eiferne auff die hände/ da he —* hau ee 
Fette tragen an meinem lincken arm; einer groß | chen geruchegang voll und roch fchön /über alle 
Y, DUTY 


fen ſau halben auff dem rathhauferohrdeman | baljaın de 


mir fie anlegen / aber ich wuͤrde die groffe on 
von der hohen ftiege ftürken/ daß Karel er⸗ 


ab fallen ſamt ihren jungen;da wurde mir angft mas fi 
und bar u ging zuden’P arrern / und jeigete 


es wiederanzu 


potecker; da ich aber fo 
etwas / da ich darauf ſitzen follt;un ĩ 

itze ich? Da antwortete die 
im ſchloß: Auff mir; alsbald hatte mich ein 





da ich heim kam / da folte sch des | groffer ſchwartzer sottichter hund mitten anme 
andern tagesauff den predigeftuhl gehen; und sro, in feinem * hund mitten anımeis 


/mich 


i 
ich woltelange nicht/und gedachte / was die leus | umd —— — mein geiit.Den | 


te fagen wueden / predigte doch fonften Fein weib | Herr JEſus / H 
nicht ; dawar der HET? zornig und fchlug mich * mir ſelbſt und weiß/ daß ichi 


mit einem groſſen ſtein en fopf/ich ſol⸗ 
te aufdenpredigt-ftuhl gehen;datolteich Doch 
nicht / und wardem HErrn ungehorſam; da kam 
JEſus EHriftus auff dem groſſen waſſer zu 
mir in einem fchiff/und ſtellte mir Die 2.ftädte für 
das geſicht / Onoldsbach und Weiſſenbuig; 
dieſe a. ſtaͤdte liegen indem tieſſen waſſer / und iſ 
ſtockfinſter bey ihnen; und der Her“ * ſprach 
zu mir / gebe hin / und nim̃ dieſe 2. ſtaͤdte ein fo 
wirds beffer mit dir werden / ſpricht ver ſohn 
GOttes; fuͤrchte dich nicht / es geſchieht dir 
nichts; ich muftealfo doch auff den predigsftuhl 
schen / in der ſtadtkirchen / aber der firchendie- 


Err IEſus und ich am wie⸗ 


FE 
nd / der teu it 
(u ichs den zo. 


farrem 20, Iren 


ndiget hatte/ daß ich um dieſer fau willen die 


Betten tragen müfte / aber ich winde fie flürken - 


vonder hohen fliege ſam Den juͤngern; di 


Die: 
die menfhen furG Ott verflagt/daffie gefundis 
get haben/ und lagen * ——— 


gefangen; aber ich muſte in feinem rachen 


verfchlungen werden / damit ich müfte/movon 
ich Die menſchen erlöfen di he mie hart 
iſtes mir ergangen/ da ich der groffen. 
bin in ihren Fetten 27. wochen eye 


ner führte oe toieder herunter ; da weinte ich | ſem gefchrey un ſchwerer laft/ bißi 


fehr und fpra 
es ſey mir von GOtt befohlen/ daßich predi⸗ 
gen mürfe; er aber ſprach zumir / wenns gleich 
von GOtt befohlen waͤre / ich folte in meinen 
kirchen⸗ſtuhl gehen. Ich war kaum nach haufe 
Formen/ da kamen die Herren von rathhauſe ge⸗ 
gagen / der Stadtvogt und Stadtfchreiber/der 
Burgermeiſter uñ ſtadtknecht / bringẽ eine eiſer⸗ 





ie 
er ſolte mich mit frieden laffen / daß fie Die menfchen nicht mehr —— 
ich bin ein wolriechender balfamvallegehrer und. 


Prediger ſolten jetzt zumit kommen aufpaßich 
ihnen von meinem koͤſtlichen halſam gebe; der 
Geiſt des HErn iſt bey mir / ſunde vergeben 
iſt mein beruff / Die gebundenen zu Öffnen die 
gefangenen zu Löfen/ die verftoffenen angenchm 

zu ma⸗ 


o mit mir herum / bißi r Kr 


ftund/ ———— 
— 


G; 


5 


esfatand 





Dee Ans 


big 
MDEC. ; 


fort aus dem — Hr machte endlich eine fup- 
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sgrafe Daten Dun Deinem fat em fu ie 
nicht MDE: 


su niachen; freueteuch meineralle Die bihber ges | wende heute gegrafet hat/b 
worden find von den feinden/ *8* erhalten = r ich 
—* rern des Pabſtthums / ich ee * Chri⸗ 
ioͤſung uk ; fofpricht — line —— 
fangene ſeelen fi en — Bet Haft fi imelreich ge uf 
bie wahrheit zu bekennen. — e ich h inden 
img / toie mein mann als chter ſuͤnden gefangen’ und Same aus deinen 
beydem Albrecht Ernftau Kane ade mund; tie aber Du gerechter GOtt 
d auszufchreyen/ und ech a .. — Are fine er indernam Ar 
mit feinem vaterz und ich Faber dab heitiget /erfüllet mie dem geift deines worts und 
mann vollgefoffen und taumelte ; Ay =: jeugniß / fu die&vangeli Chriſten zu ruffen 
der Printz zu dem alten Fluſten / w infienwit wollen llen ſie ab⸗ — u beten tag und na dieweil du zwey 
— — prach Inch Näbeinpeirehönven —— 
wolle bey — und mi el cheft/ me 
ie rd mid Mi * dinget / ſondern den | democh a der mmepde 
mann; mufte ga —— Luthers volck / ſo bete tet u —8* Sa > 
lich Cfussugibunsunfr (hat in den 
plication ‚auff Daß der mann wieder aͤngenom⸗ | und fıbertrerung/ ſey ung gnddig/erbarmedich 
men volrde und an fernen dient kaͤne / umd 'lıber die fchäffkın (ine ms, bee 
ee jammer/ ge I uns abermal betrogen und von nn 
——— wieder zu gnaden um ſeiner , ge *— en, abgeführet; wir erfennen 
itroillen ; alfo bin ich hi und nyda —— 


riſchen abtzlinnigen volcks w —— haben / und find gottloß und abtrunni 
man abbildet / ſamt ihnevom Vater und Sohn | und fm nd gelauffenvon der erloͤſung — 
aus dem himmel geſto —— niß / von dem licht in Die finſterniß / Da 
27. wochen in des teuffels fetten liegen / und —— von der gnade zur ungnade / vom 
bitten und flehen / biß i fe wieder zu r een böfen ; unfere unerfannte funden 
bra tt. Über eben dieſes hatte ich a In nme ur deinen augen; wir fcheuen und 
—* — hoͤrete in —— ep ſchaͤmen unſere auge gen zu Dir/Dgere: ter Gott / 
der marckt we na ii ernannt ift heilig / daß du das boͤ⸗ 
—* man führte den armen er Die | fe nicht ſehenk Ah HErr ISſus / geh hin 
= t herab mit blo Kan haupcandm en —— verſoͤhne ung 
ber ihn brechen / daß er gerichtet werde; Da fan | noch länger bey ihm / wie Du biß daher gethan 
re der arme fünder er te mich / und haſt / und nim̃ und wieder zu gnadenan ;fchreibe 
—— —— Ach ⸗⸗Errꝛ/ | uns wiederum in das buch des lebe ar 
erbarme Dich des armen fünders / vergieb | ung getilget; deñ wir find Deiner 
ihm feine fanden / und ni i zone ju du 9no |hatunsgemachtumd nt wi —5 
den an Ach du HIER S daß wir erd un BI find; in der d a 
Ce⸗oriſtus in das de ab mi made geras | man is fagt auch der jkaub dein lob 
then wir haben ung in Das g en nicht. Ach us / erbarme Dich Doch wie⸗ 
geftürgt ; wie unſere ſtamm⸗ diem m bg berhber unssesg Iaubets doch niemand/daß du 
n haben/da du fie in den fo fehr —— wer fürchtet ſich fürdeiner 
— gro —— pi 2 t- |ungnade übe ——— magd weinet / 
ten; aber die ſchlang hat Eva Se Sehe ie | deine magd Aehet deine magd ſeufftzet deine 
von — — ſſen / und find in | mag betet; tag und nacht trage ich forge für 
Die gröfte ungnabe gefa —— ide yon die / ſo du —— ;denn fie find alle in 
— ni regen) ; toir miſſen noch alle Bas en ſchuld⸗ hurn geworffen du gerechter 
—* ji erben; wiewol du aber/ ri riſtus Je — —* 
fuͤlle Deiner zeit bift auff vo Deich nitten von unfern ſuͤndẽ / da iſt Feine bes 
* er geboren wie ein anderer menſch / und |za Ang ride hu wie Paar ana 
barmıhertigktisbenanmenfünbernes haft, |jen fehuld;denn das volck ift toll und voll wors 
— ferden / den ihrer urerey. So / und auff dergleichen 
uf den men Fat beteteichfür das volck; denn ich ſahe im ge⸗ 
Ki undeinend —— mm wirth in feine tube hinein treten / der 
len / * man —— Ang den ein keꝛbholtz / das war gantz vollangefchnits 














——— in ſcha mmen werden / | ten / und um den tiſch und banck ſaſſen und las 
—— Jessie und — fine, uno pi ne 
Kanon > yon wir inblafen derfchlange des teuf⸗ —* ver ob ſie fich gleich upon 


— ins eahlihnusedinn (Amar —* ni Fonero rc an u 
5 dammten drachen worden / das der teufs | ja — efolten ins gefängniß geworffen 
—— nd —* feffel werden; und Die männer hatten weder —* 

ie r röcke noch fehuhean ihren füffen;dae 
———— —* eh F die armẽ leute / und bat den witth/ ch wolle 
* geworffen werden / da heulen * bezahlen / er Pre nur — mit ihnen 
hnklappern ſeyn are wehe/ wehe dem da gab er ſich —— er wiri 
— * il das Due 
Enplich —— — 
ahe tals ein groſſes ſchwan⸗ 
nn — ſie ge⸗ 
be mil und ihre ——— ſaſſen 2 
m 


vcf Sache, und Du/gerechs 
GOtt / haſt dir hehe Feines ion * 
ig behalten / einen ochſen / der 








Yabr 


Moe. ihrgeb 


"His 


MDCG, darff diß meib nicht ſo verd 
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um fie herum / und ſie kunten das kind nicht mit 
nm muften mutter und Fu erben 
edacht ich / ich 
derben laſſen fanıt 
dem kind / und machte mich zu Dem weib und 
gebar mit ihr ein knaͤblein / das brachte ich zu 
GOtt; uch muftefo groffe fchmergen leiden / als 
Das weib in der geburt/mit groſſem gefchren; 
GoOit fen gebenedeyet und hochgepreiſet / Der 
mir hathberwinden helfſen / es hatmein blut mit 
Echne 6 dieſe geburt nichts anders als des 


und ewig verderben laſſen; da 


ns Gttes leiden und ſterben / da ich ſei⸗ 


nem bild muß gleich werden / fein ſpott und ge⸗ 


—— und pein / iſt wieder an mir vollig 
vollbracht worden; 
air worden / ſie wiſſen nicht / was fie thun / ſie 
find truncken / ich fand fie fo im wirths hauß der 
welt. Dieb Inäblein aber find alle ſeelen der 
menſchen in dergangen ſtadt zuſammen verbun⸗ 
den / in eines kindes geſtalt mir vorgeſtelt / das 
Hat oben aus dem herhen muſſen geboren wer⸗ 
den / und nicht wie ein leibliches kind Durch uns 
xen aus der mutter brechen; diß hat eben aus 
dem bergen kommen mülfen/und hat die faure 
‚arbeit mir das blut aus der rechtefeiten gepreßt / 
und ein Engel / ſo im geſicht ee war / ber 
fpracyy als ich daruber erſchrack / es muͤſte alſo 
ey / es wlude bald beſſer werden. Meine toch⸗ 
ter/ fo ich als ein verlohrnes Find mit meinem 
mann gezeuget/ von ſeinem ſamen / ind Das 
‘Inäblein qus dem ſchwanger weib iſt eins; da 
bin ich 27. wochen für fie in letten und banden 
gelegen biß ich fie beydezu GOtt gebracht / und 
damit ich für Die. andern feelen der menſchen / fo 
das Fnäblein abgebildet/ defto eifriger hetete / 
mufte mein eignes Find indas buch Des lebend 
fo lange nicht gefehrieben ſeyn / biß ich über, 
‚wurden und sertöhu; da famen 2, Engel 
von himmel herab / ſchrieben an meines findes 
wiegen ; und da ich fie fragte mag fie da Mach: 
tenyantwostetenfie/fie thäten was fie wolten; Da 
‚wurde —— * d das knaͤblein wieder 
in das buch des le — dieſe beyde 
find nun des Teſtaments und — ETRUR 
und ende da ich das knaͤblein geboren hatte / i 
‚der. drach der teuffel / jornig über mich worden / 
und fchoß ein groſſes waſſer aus den wolcken 
nach mir und woite mich erfäuffen/ aber Die 
erdethät fich auff und verfchlange den waſſer⸗ 
inden graben / melcher Dieß 
und ſchaute / wie tieff er war; 
md er reichte mir biß an Die mitte des leibes / 
damufteich fliehen für Dem Drachen’ und wur⸗ 
den mır/da ich zum fenfter hinaus fahe/ viel fe; 
dern und gange,flügel Darunter gezeigt / und 
ftunden etliche männer vonWedels heim daben/ 
die ſprachen / komme zu uns; da nahm ich ein 
meſſer und ſchnitt Die eiſerne ketten entzwey / und 
Hohe wahrhafftig dahin gen Wedelsheim/ 
« 5, meifenvon Anfpach; wenn ich niche aus 
dem weib das kind geboren hätte / ſo 
wuͤrde jetzt kein menſch mehr felig; die vo: 
tige erföfung hat ein ende /dann das Find alle 
+ menfchen und die ſeelen aller menfchen zugleich, 
I p viel 1000. in einem einigen / zuſammen vers 
* bunden / ein Enäblein. Freue dich du fochter 
Zion / Anfpach / die du dein Find geboren / 
And keinen ſchmertzen empfunden; ich trete hier 
edie kelter alleine/ und, iſt niemand mit mir 
geweſch ſo wenigein kind ohne blut fonften Fan 
geboren werden / ſo wenig auch die ſe geiſtliche ge⸗ 
bust;num iſt das find genennet un heiſt die toch⸗ 


firom ; Du ſtieg ich 
waſſer verſchlung / 

















Anfpach iſt wütend über 


do 
der 





2 


ter Zion ſo ſpricht ver HErr HErr —— w 
fage der t —— — r 
dirzinmir koͤmmt ei ſchon zu dir / ich kehre 

dir ein und habe luſt zu Dir / wiewol Du ein 
—— nn bift und “ —— 
voll; ich habe deinem wirth / ich gaſtieret 
anno * — laſſen abſchneiden / 
da du ſolteſt —— das gantze geſetz / und in 
den ewigen kercke werden. Du 


überdich/ und da du ſolteſt verlohren 
nahm ich mich deiner heshli 
gen und zu weinen / uñ deine fünde zube 
deinemrichter JEſusC. Hriſtus / dah er foltehins 
gehen zu feinem Vater /und ung wieder zu gna⸗ 
den anne —— — 
dich / duelendes Zion / du in fand gefallner armez 
mann / wieder erloͤſet eg nn nd/ 
dem teuffel /ich bin für a feinenrachen ges 
ſteckt mit feel und leib auff Daß ich wuſte / wo⸗ 
von ich Dich erldſt hab / ich habe alle Deine ſchul⸗ 
den muſſen auff mich nchmen/bißdu frey wordẽ 
bift ich halff dir wieder zurecht/ und gebar aus 
dir / du iochter Zion/dein kind / und leide alle dei⸗ 
ne ſchmerhen / und waſche deine kleider weiß / 
mie wolle/und 
Fr ftiegen/ Die Dich verklagt / weil Du biſt in der 
chuld gefteckt. Freue dich u 
eſtuͤrtzt / ſie hat muͤſſen fallen;und das kind / das 
ind alle ſeelen der menfchen / Die in den him⸗ 
mel verzuckt worden / iſt by GOTT dem 
Pater umd dem Sohn gefchrieben in das 
buch des lebens / darüber ich für dem Drache 
fliehen muftean meinen ort /da ich folt ers 
nehrt werden. Lobfinget / lobfinget dem grofs 
Kr König in feinem thron in einer be gt 
öbe. Ach daß es Doch folte aller welt erö 
erden; und aller welt zungen JESU 
Ehriftum mr folten. O glorit! DO gloni! 
D herrfichkeit. O ewigfeit ! O unbefchreiblis 
che freuden werden die feelen haben im dem 
fchloß des himmels da GOTT der © 
der Fuͤrſt iſt und fen Sohn JEſus 


errfchafft ewg Fein ende hat! O / meine fer 
erhebt ven HErrn / umd mein geift freue 1 
in dem lebendigen GOTT ;wo find ı 
gefpielen / wo find Die betruͤbten wittben w 
reinen keuſchen unbefleckten Jungfrau 
wie ſind — fo dünne geſaͤet! Laſt fie zu mir kom⸗ 
men / daß ich ihnen den Braͤutigam zeige wo 
er fich Hält und wohnung ſucht / in dem gar⸗ 
ten bricht ex die rofen ab / und ſteckt neue 
fer in dem gartenein. Sein wort laſt flieffen 
und ausgebreitet werden. H ‘ 


ie ift Der grofle 
| König/tammet und feher — 


ber nicht an mir / daß ich fo ſchwarßz bin dinn 
die ſonne hat mich ſo verbrandt; 4 bin 
——— — — — 9 
iſt / allen menſchen bin ich ein em 
den 3. Sie blecken die edle Fiir u 
fehrenen : Du narr / du narr! Sofi | 
HERR HERR von fener heiligen * 
he / diß volck heift mich einen narren /umd 
doch meine gebot und vechte —— 
groſſe Koͤnig. Ich will meine gebote 3 
ten haben / und meines geſetzes wercke gerha 
die dorenhecken und drrin — 
ins feuer; wo der glaube Feine gute‘ 
hat / ſo ift Der menſch lebendig todt die 
muſſen drauſſen bleiben / ausgeſperet in Die 
finſternis / da ewig heulen und zähnflappem 
ſeyn 










— 
„+ 


rfolteit gewo 
elender mann / du ſtadt zion / ich erbarmete mich 
an / huͤb an zu ſeuf⸗ 


ttze die groſſe ſau von der ho⸗ 


us ein König ewig / und immer ewig / deß 


u Mn a 


loc. 


die 
MDEE. ; 


. inet geburt unter —— Fun 
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will ruffen laſſen / und die brennenden fitenfob ar 





ſeyn wird. Noch eines fehet an / das ich mit 
—— re werden’ da ich noch | ten Kay ri ae mv bn On } ne 
den Fetten lag. Es mar | fen mit oͤ 
—— nicht abe, —— — 


mi log eine rue mein mann mufte 

ft aufwarten den säften, da brachte er | rufen wird zum ewigen leb ae. ei —— 

mir gutes eſſen heim / ich ſolt es eſſen; und da gehet; der are mir geru 

* 5 —— muſte ich des mannes willen En Mofes —— EEE * ya 
rwaͤltigte michrich kunte nicht ents , malrieff der MofesMofes * 

—— an * ketten; auf daſſelbige mal wur⸗ | Das voick aus —— —* fpricht der 

de ich aus Dem himmel —— * des | Her: Maria / Marig / ſchreib in Die gemeine was 

mannes an. —— — am und gehöret; ein andermal: Maria 





daß ich Feinen mann mehr Maria/tühre Das volck qug Egypten; wer wi 
O herteleid,das ich nen tage —— —— e ſeyn? weriſt nd 
te —— ich von SOFT vertefnn De ſchweſter Martha / die mir hulffeleifter? IEſus 
Es kamen im geſicht die Herren vom Kath» Br at mich auch Fanftmal den Abras 
hauß zu mir/und legten mir einen fchraubftoce en: Nun dann mich mein hertzal⸗ 
an meine änger/und fehraubten zu/ und fags * ——— hoch begnadet / und mit 
ten: Warum ich mich zu dem mann gelegt? | der altvaͤter namen gegeben / ſo zweifſelt mir 
ich ſolte es nicht mehr thumund ich ſchrye über» | nicht/ Die weltweiſen und Fugen werden aus 
laut / daß ich es nicht gewuſt / daß 5 ich feinen dem himmel eh Die inf elvonden bäus 
mann mehr erfennen dürfte; und fie * —— ie reiff und seirig 
——— mir meine haͤnde und finger/ wie einer uͤ⸗ RS einem fall eh 
ließ ich nicht ab / zwey tage und | Sa der geburt des Fnäbleins kam der 
* —— ubeten und ſchreyen / weinen und | Sohn s zu mir für mein fenſter und 
kan bin wieder aufgenommen wor» ſprach / ich follt om ein waſſer geben; da ich 
arer und Sohn. In der andern /ihm nun waſſer zum fenster hinaus gab / verwan⸗ 
a * die Engel HOT Tes wieder / die delte er es in wein / und ich tranck Davon; da 
ſagien / fie wären eben kommen mir zu heiffen. merckte ich / daß das wa er wein wowden und ich 
Ach wer meine fehrifften heft und behertziget | gabs ihm wieder zum fenfter hinaus / da mach⸗ 
der wird finden’ daß ich eine groffe Creutz⸗ teer Das gefchir wieder gang voll / und ich tranck 
— worden bin / daß ich zu ‚einem | Wieder davon; da war der wein noch beſſer / und 
en und unbefleckten opffer bin für die was ich heraus tranck / das war gleich wieder 
menſchen gegeben / den gefangenen * Far voll; da erfannte ich / daß es Der Sohn 
ſung und zum heil zund wann — SIT —— wurden mir meine augen 
mwolte heifig und rein haitew ſo 324 geoͤffnet / und fprachiu ihm: O Herr IEſus / diß 
aus dem himmel verſtoſſen. Bald nach Dies en haft bu mir gegeben ; da fprach der 
femjarner erweckte GOTT die natur in mir | SohnGottes: Ich will dir noch mehr ae 
und ich wurde zur ehlichen lieb mit dem mann fben / verſchweige es nicht ; —5 
begierig;und mir erſchien der mann / als wenn weil du mir diß jeichen —— ichs dem 
ich mit ihm fchergte ; und ich fabe, in meinten | Stadtpfarter hintragẽ / vielleicht glaubter mir 
en hinaus/und fahe einen fehönen jungen defto eher. Und ich redete weiter mit ihm und 
Kasr aufwachſen / der hat mich hoch erfreut; rast: HErrwas foll ich anheben mit dem 
das ift Die Deutung/ dab ich in Derfelben macht | Volk? ſie wollen mir nicht glauben daß du mich 
bin von meinem leibes + ſaamen fehtwanger ! zu ihnen gefandt ; da fprach ver HErr / ſie vers 
worden / und folte das End aufwachſen in der | folgen mich tool / fieverfolgen mich gnu 
furcht des HERMM: wie ein fcpöner jun; | fprach; HErr / wo geheftduhin/ wobey folli 
ger baum in einem garten aufwaͤchſt / der * dich erkennen / daßi nicht verführet merde/der 
Ten menfchen gefälk; und das ift gefchhe an fan fich in allerley geftalt verftellen; als» 
Wie ich von des mannes ſaamen eine t ld war een in der ſtube / und ftund vor 
ar ha Feine feligkeit im himmel * mir; und 36* nan / und er ſtund in eines 
———— ——— knaͤble —— —— —— alt mit einem ho ——— 


nd; und bin ich 
——— 





sen eftament uhen an feinen füffen/ freundlicher 
d; als ich aber eine ae ——— 3 — ————— 
Sn Kamm meines leibes/die foltin der furche | über da verſchwand er wieder vor 


es aufwachfen twie ein junger baum / — he niche ehr ingegen fahe ich 
die Sie linden we ilig un fig, —8* bedeus | auch einen blauen geharn ham ten Drachen mit 

ter einen mutterſaamen. — E heilig re enin dem — 
—8 feligs aberdes mannes ſaamen wore wer, | Die ſchloßb — enin diß tieffe Dar. 
— an en sn ame a Be elek große 
Bann /D% | femgeitandtvondenen Der Habe; 


n Itenyund ed 

San esteenga m Br diefer Hunt Omi ind die teutel fo gr H ehe 

beit eefahrn, u und — einen, — 2, Niefindfi 10 böf ——— vertrieben 

F af erbrunnen / g | werden vonden —— en 

ochen aus dem —* tiefe es | wird zur vergebung Du nde / fo haben 

Kadoft un und die weiſſen tauben la —— — —* her ah * — — im inen 
EDtE. inter i us⸗ 

mann —— nen en wie ein brauffender und fauffendee 
— — ade 5*— 
wo ſie ihr ne wohnung haben / daß fiee 

— berufen zu pic —— eelis | mit beſſemen gekehret finden/ die hertzen / wo 
chen wercken / daß er von bie aus allen Heiden AR Drieter Theil. Mm s man 








— ir ee 
h 
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| Bernie daß fienicht fönnen fatt wer⸗ 
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und unzucht treibet/ da 





ckt er 


den ʒ oder die ſich in das ergeben / oder in 
mund. grimmyin hoffarth und ſtoltz / in ehr⸗ 
ha geits / dieberey / janckerey / im der falfchen 
etrogenen lehre und 


fündigen/ da ſind die verb 
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den glauben in dem ſo da 
orgenen gei⸗ | barıhr 






fen im ewigen tod / alle ihre linder n 
en ei 
meteich mich über vangere weib / 
tochter —85* nachete mie 

—— —— mel 
ihre pein wreine pein / ihr geſchtey mein 


nd anno 1662. Das hat 


* 


n. tödset / daß fie wider GOttes gebot gelesen ihr ehe mein wehe 1: m an 
ı ird 


ſter / die unſichtbar ſind / und ſtaͤrcken die men⸗ | aus metner ſeite gepreſt. Es famenin meine‘ 


en/ blaſen ihnen ins hertz / mach 
ſeelen ſchaͤdlich i iſt 
heilig als er x mag auff erden / da 
chlange nicht fleche zich bin ein neuer menſch / 


neben holß/da fahe ich eine groffe Dicke otter in 


enluftbar und be — —— fuͤhrte mi 
— t / ſo einem wafjer / und ich ſagte zu ihm / wie fomm 
ihm Die | ich da hinüber? da trug er mich hinůber und vers 


en Die mens | burt Engel zu mir und trö 


mich/ einer 
aus meinem Fa —— 


ſchwand vor mir; da wurde ich gewahr / daß es 
Hm zuvor nicht. 
Icem ich hörteein groß getuͤmmei auff dem rath⸗ 


un ja Beirut einenztvege | ein * — kannte 
r 


einem kothhauffen ſtecken / die fuhr mit ihrem 
Fopflangs heraus/und ſahe ſich weit her um; da 
ſie niemand ſiehet * gehen / ſo kroch ſie wie⸗ 
der hinein in den Forhhauffenzumd ich gan für 
dem wald vorbey / und die ſchlange reckte ihren 
halß heraus; und ich gedachte / ey du kanſt mir 
nichts thun / da kp die ſchlange auff mich 
heruber an meinen halß / undb an 
ich A DENIED ERR IEſus / 
HERR ZEſus D 18 war ein harter 
fehlangenbiß/nun weiß ich gewiß / Daß kein hei⸗ 
kiger menſch auff.erden Mi nden / der befreyet 
ſey vor des teuffels liſtigkeit / daß ihn die ſchlan⸗ 
genicht ſteche· Es dan ſich derteuffel in allerley 
geſtali verftellen;ichhabeihngefehen/ / () in 
einer — undes⸗ geſtalt / ( 2) in 
wolffs⸗geſtalt / (3) als einen ſchwartzen 
raubvogel / (4) als ein pferd / (5) als ein 
weib geſtaltet / (6) als eine maus/ (7) als 
eine ſchlange / fo aſt euch doch nicht beduͤncken / 
daß ihr engelrein ſeyd; es iſt ein betrug / dab er 
euch nur ſicher damit macht und fuͤhret eu 

doch von einer böfen luſt in die andere / uñ wirfft 
euch hir und her/ wie Der wind das blattreibt; 
und wenn GOtt euch Feine gnade vom himmel 
gebe / als einen graden + bund / fo würde Fein 
menfeh felig ; aber fo fpricht der HErt / HEre: 
GOit wolle feinen bund mis ung-auffrichten 
wit ewiger lehre / ſo kommt Dann gnadeaus dem 
hohen himmels thron aus barmhertzigkeit und 
groſſer inbruͤnſtiger liebe des Sohns JEſus 
EHriftus. Ich bin 27. wochen zwiſchen euch 
und des hoͤchſten zorn gelegen / ihr ſeyd ſchon an 
dem gericht gehangen / ich habe euch davonab⸗ 
genommen und bin dem ſchwartzen hund im ra⸗ 
chen geſieckt / bißich euch verſohnt. Das 


romme gerechte weib muſte den ausgeftofienen 
in uñ weg weeffen / dem ausgeſpeytẽ / vollgeſof⸗ 
fenen / abtroͤnnigen mann wieder zuhälffe kom⸗ 


men / ſo muſte die fromme für gottloſe /die heis 
lige für die unheilige / ſich dahin geben; ich bin 
Feufchumd gottsfürchtig/ die ſtadt aber in der 
hurerey erfoffen;der mann will fich den ebenen 
weg nicht führen laſſen zum himmel / fondern 
fiel bald herüber /bald hinüber / darum ward er 


| ben und üben koͤnnen / viel menfchen und vi 


haus, als wenn die menfchen alle wütend und 
unfinnig wären;undich fragte / was diß fürein 
etůmmel waͤre?da ſagten Die menſchen zu mir / 
e creutzigen den Sohn GOttes; — 
und fragte / wo ſie ihn hingelegt / ich wolle ihı 
fuchen; da ſprachen —— in 
biloniß. Solchero enbarungen habe ich viel im 
meiner geburtgeha ersie hie FEhume iſtum 
an mir wieder creutzigẽ / und ich Das vorige bild; 
niß in creutz un leiden / in ſpott und hohn / in alle 
verachtung ſey worden / biß ich 36 
geſtůrtzt / den teuffel / der hatte. auch ſein biloni 
an einem weib in dem ſchloß / fo einkaͤufferin 
war / die hat mich wollen verhindern und abs 
ſchrecken an meinem gebet ; wann ich auff mei⸗ 


nen knien lag und zu GOtt feuffstesifkliedes 


nachts in einer Pagensgeftalt ſchne vor me 
fenſter geflogen und * — 
ehet; aber ich habe ſie gekannt / daß ſie die gre 
efauifl/ und habe vom gebet nicht abgelaſſen / 
biß der zorn Gottes wieder geſtillet worden. J 
ging an einem freytag aus meinem bett Di 
morgens frühe in die ſtube hinein / da ſahe 
daß ——— tifch ſaſſen / die einkauf⸗ 
Se ſchloß / uñ des Fuͤrſte ſeine ho 
eine ſteckenknechtin; uñ ich gedachte / was 
machten / da ſprach Die groͤſte ſau / die ein? 
rin / ey wir wollen ihr auch was geben / de 
doch nichts auff dem tiſch gehabt; denen ande 
zweyen waren nur die augen verblendet / ſie 
ten nichts weder zu eſſen noch zu trincken die gie 
ſe ſau die — iſt eine Koͤnigin unter 
—— rechten marckt fuͤr ſich ge 
Die ihre tuͤcklein und zauberey kunſt hat w 










verzaubert und ums leben gebracht / und viel 
Frum und lahm gemacht/ mie fie mir ſelber 
ftanden / es find ihr auch. Thlesin.der ade 
verfprochen worden / wann fie Das weib ums 
bringe / daß von Sort prophegenezfiefagtemirg/ 
und wuſte nicht/daß ich es war; Doch. j 
noch ein beruhmtes/ kunſtliches weib eyn eis - 
ne hebamme und gaul-ärstin; ich hab fiefelbfk 
ebraucht/ und nicht gewuſt / daß fie fo ein teuf⸗ 
el, biß ich von GOtt neu geboren worden / und 


aus dem him̃el verſtoſſen / und der tod hatte ge⸗ mich GOtt erleuchtet / daß er angefangen 


walt bekommen / und lagen alle der groſſen ſau 


verborgene e zu entdecken O 


gefangen zaber ich habe ſie geftürgt/ daß ſie ſind | menfchen hatfieverfü — 


frey worden und fie iſt mir unter mreine fuͤſſe ge: 
geben; wir wiffen/daß kein gröffer ſchmerhz iſt / 
als der weiber fehmerg im Findersgebären. Die 
tochter Zion / dag hauß Anfpach war ſchwan⸗ 
ger / und Bunte ihr fnäblein nicht gebäven mit ih⸗ 


fatang nes gezogen. Sch fahe einsinal im 
der Firchen 2. meiberunter Der predigt / Die 
ne hatdie Garaußin geheiſſen / war eine Rathe 


dem maͤntelein herfur/ und bracht es ihrer ges 


ren wehmůttern den Pfarrern / ſondern mutter | fpielin zu/ daß fie trincken follt; undich fagte 
und find hätte ewig fterben und verderben muͤſ⸗ ihnen / das ſey ſchoͤne / wann man in 38 


| herrenFrau / die ps ein braunes Früglein unter 


ſauffe / 


| 


BE ui 








— — 


ya rut 


ar nude yenvd 


willen ſtraffte/ 


TEL. EXRVIL Von denen geſichten Anna Vetterin. 


tauff die predigt mercke; und es nahm ber ein ander weib heiml 
—— auff nie ng ware = Bi — 5* mais Kein heimlich ‚Dahe 


—— — ſaß ich in Der kirchen / 
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ließ man mi 


büttel ausführe/ En. F 


ſaß neben mir / da ac nach | tel mit bloffem Degen über 


— Sean a 6 
mir in Der Fir 

—* J SORTE befehl / daß jetzt Die zeit 
der ernde ift /da man das ee 

kraut folte ausgäten Ai —— 
fel geben / was ſein —— worden / 
die GOtt verleugnen/und Den n / als 
——— im ber at loſen wer; | mich 
cken und. worten find fie GOttes feinde/und 


jest Dazu wer gewalt hat/ und brennet aus die R ich auff der ftra 


katzen / die hunde/die w —— bammen / 
die fo viel finder in dergeburtumb — 

ſahe ferner im 
— 
ge / und ein 
prach auff dem 


— und ich gedachte / i 
ichs bin / wenn er mich nur ſaͤhe vor den 
und naͤhme keine andere; da er ſich ige unter 
* hochzeitsgäften umgeſchauet / da griff er 
a mir und tantzte mit mir einen reyhen / und 
* & unfer aller augen; da weiß ich 
* daß an meinem hoch⸗ 
Jeit tag ae — mir kommen / und auff mich ges 
geſehen / ſich aus liebe und her důndniß ju mit ge⸗ 
‚macht vor allen hochzeit⸗ gaͤſten / nach derjenigen 
gefraãgt / die fd woltangen fan;denn in meinen 
— maͤgden die⸗ 
‚fen ruhm gebabtzund da ich zo, jahr in der ehe 
ai ab / da kam ein rechter 
‚und bräutigam/ und verband fich mir mir/und 
ſchencket En hochjeitgäfe) — ſie al⸗ 
ie vollgeſoffen / und koͤnnen nicht nuchtern wer⸗ 
den bey der iehre Es Fam quch einsmal des 
Dernmortsum und ſprach: Gott wolle ung 
t dem ſtraffen; Dagedachteich/ was 
Üiffen denn dig eg 
be Ottes fepn? und giengaps | mi 
uihnen in: (cin fischen und wallfahrten /und | n 
—134 daß ſie die abgeſtorbenen Heiligen anbete⸗ 
ten/und ſtraffte ſie ond ſagte / daß ſie ein groſſer 
33 ee 
erden dal o ſie um ihrer g eren 
—— —— 
Denn ja hi 36 faheim 

icht eine N en hime 
Ber lg aba ffdem ——— habe ichla Klang 
ffen wie einrollender ae 
maus daran 5 — n 


N 
* een he nen 
una mol ch / er wieß mich aber zumParer 
der fragte mich / wo ich her waͤre? und als 
ir * von —— hieß er * gleich 
rifche; ich aber ——— in we⸗ 


en a Soft: 4, vd ae 


Den 3 


— ngelia; ſitzt Der Pe⸗ 
ſtuhl / fagte ich / warum —* Pe alte 
ed chafft wieder aufffommen laſſen / da 
man die bilder anbetet? Im wirths hauß fehri 
ich mit der Freide den gangen tiſch voll/ und 
trug die Bibel unter dem arm / da ich zu dene Pas 
2 ften gieng; aber es kam ein mañ indiß wirihs⸗ 


/ der ſchlug mich erbaͤrmlich / und nahm | in mönchen + habit. Ku 
mir die Bibel / und — ip dem haus geſtoſ⸗ 


icht / als ob ich an —* 
en auff das tantzhaus gien⸗ und mich Fante/rieff ihm zu und wochrte 
fremder mann fam u, och: | undfpra 
‚jeit auff Das tantzhaus / und 
uͤberlaut / wo iſt die / die ſo wol tanz | ger. auff mich Any —* wid) um 
— urfach willen todt ſchieſſen; aber ich w 


| 


> 
ER. BERTRAM BIN BE 


delfpielwurdeich garin Das gefängni 

e | ohnmeit Anfpach iſt ein ort/da ii Kt 

ehren und den heiligen Salvator heiſſen dent 

opffern fie / und weil es hohl liegt/Friechen die 

fr | leute drunter hin / und ſagen / es helffe fürdas 

—— da ſa Ki * viel Lutheriſche / 

welchen — re fi verroieh ; als ri 
u gr A en ehrteund Bo 
e / kam ein mann miteinem prüs 


en den Mariendienfteinen 
PATH dienfthieffe/Famein taglöhne: hinter mit 

Auf wolte mir mit einem beil den kop erſpal⸗ 
ten; ein — 


9 —— 
ver führen noch immer — 5 gel und fchlug mich jeden ein andersmal/ 


/ber ebendiefe ſträ * 


—— 
ſagt. Es laurte au —— re 
Diefer 


urde ges 
ten / | warnet/undentgieng ihn. In einer andern * 
tholiſchen ſtadt / Orenbau predigte ich / wurde 
aber wieder he mir das blut vom 
kopffloß; al wurde ich alſo blutig geſchla⸗ 
gen / da weinte ich ſehr / und betete zu Buoug 
er mich zu einem ſchmiedambo gemacht iR * 
au nur gefchlagen und geftoffen wird / mein 
aupt und haar war wie rothes ——— 
n re als ein — rbtes 
tuch / deſſen ſind noch zeugen gnug im lande;ich 
—— doch — deñ ich 
—— Sohns leiden und martertieffunmeis 


immelsfchag I nem hertzen betrachtet / und allesgedultig erlits 


ten. Dadie Brandenburgifchereuter das 

mal in dieſes land Famen/ En mich a 
und wolte er zur unguchtnöchigen/und ich 
chrie um hülff und wehrete mich/ Da nahmer 
einenftecken und ſchlug mirmeinen rückengang _ 

blau / wu gb er feinen degen und hauete 

mir in den kopff eine tieffe vounde / und ftach 
Dusch meinen rechten aem / daß mie der arm 
heut zu tag ſchwach und ohne Fräfftenift; 
zu leiden bin ich gemacht / es kan nicht anders 
ſeyn; die hindin im a2. Beige ich geboren / es 
muß getri eftritten ſeyn; da fahe ich nun und vers 

Das wort des HErrn / das zu mir 

er !ÖDTT wolle ung mit dem P abft 
/ uns/ die toir dem Evangelio = 
— anhiengen / das Lutheriſche volck / das 
als ein ochs Auf der weyde fteht und hat fein 
haupt verlohren daß war IEſus Chriftug; 
und ich ſahe / daß der ſchwartze Drach des Pabſi⸗ 
rthums den ochſen verſchlingen wolte / und ich 
nahm ihm noch bey dem halß / und führte ihn 
ein wenig / weil er das haupt verlohren/ und 
nicht weiß / wo er hingehet ; wollen fie fich nun 
auch von mir nicht hren laffen/fo werden 
ie gewiß empfinden/was es heift/mit dem 
Be geftra —— offt ein Catholiſcher 
nach Anſpach kam im durchreiſen oder 
andern verrichtungen / und ich ihn nicht !gefes 
hen / noch etwas bavon gewuſt / ſo ergrimmte 
doch der ee GOttes zu nachts ig mir und 
ſchrye: O ihr woͤlffel D ihr wölffe! Ich fahe 
—5 im geſicht / daß zu ——— zwey 
85 | weibes⸗ perſonen aus einem Cloſter giengen⸗ 
riz Darauf Fam es zu 
— es alſo geſchehen / und 
zwey 


— 
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Th. E-XXVI Von denen gefichten Annaͤ Vetterin. 


—— — — — 


Yadr wey ſchwangere weibes / perſonen heraus ges | und mir gegeben; worauf er. bald geftorbe 


MDC, gangen;folche und andere ſtoͤ 
bi abfonderlich/wie fie Die Lutherifchen verfchlins | Kitty der ftellte 
MDEE gen en, Sich fahe die Pfaffen an gen —A— 


ſtehen / und hatten einen hut mitten auf | te; hernach 


dem tiſch / und fpielten mit würfeln immer | ficht / als ob er mir den 
unter den hut hinunter; fie haben einen he om 


im; 
lichen bund feither 62. uns zu vertilgen ; hals 
ten es immer mit einander /ftellen ſich / als 
menn es ihnen toegen des Frieges (fo fie felbft 
unter einander haben )leid wäre; wenn man 


einen fefttag unter den Lutherifchen anftellte/ 
und thäte/ was ich von GOTT anfage/man 
Fönte alle ihre tuͤcke zu fehanden machen ; fo 


aber mag man firied und bund machen / 
mie man will / wenn man fich nicht befehrt/fo 
ifts aus mit dem Luther. 3 war einsinahl 
im geficht in einem Catholiſchen ſtaͤdtlein / 
genant/ da Fehrte ich in einem Luthe⸗ 

sifchen wirthshaus ein/da Fam ein weib aus 
dem Catholifchen ſtaͤdtlein / und fagte zu mır: 
Es ift ein mann bey mir/der fagte/wir Ca⸗ 
tholifchen hätten unrecht ; freylich / ſagte ich / 
bt ihr unrecht / und gieng mit ihr fin; da 


a 
ve e8 ein alter Pr 

ber ihre Abgöttere 
von GOTT um gegenw 
in welcher das Lutherifche volck 
mächterin von GOtt 


ophet war / der 
achdem ich nun 
nacht willen/ 
lebet / zu einer 
Here is und beftättiget 
mar/a e ich viele gefichte und ftreit mit 
denen andern / Al fich für mächter der heer⸗ 


der fagte anfangs Öffentlich auf der Cantzel 
von miszer gebe es hohen und niedrigen zu bes 
dencken / ob eg nicht ein guteg zeichen / daß der 
Heilige Geiſt meine feder führe/ indem man 
wauͤſte / daß ich vorher nicht fchreiben koͤnnen / 
aber in einer nacht eine leßliche ſchrifft ſchrei⸗ 
ben gelernt. Er bezeugete auch) wegen meiner 
bande gegen das volck einig mitleiden / bey 
dem Bürften aber hat er doch die wahrheit 
nicht von mir gefagt; Daher erfchien er mir zu 
nachts/als tangte er mit mir / und kuͤßte mich 
unter den mund / aber hinten zwickte er mich. 

ch ſahe ihnauch einandermalalseinen g 

en haafen unter Dem tiſch; er naͤhme fich des 
weinbergs des HERMAN fo wenig an als 
ein haaſe / ſondern fürchte fich für einem raus 
ſchenden blat / ſey vergnuͤgt wen er nur feinen 
bauch maͤſten koͤnne. Endlich erſchien er mir / 
als ob er auf dem Predigſtuhl predigte / und 
gieng mit einem groſſen fall zu grunde; da 
gieng ich hin und zeigete ihm diß alles any 
und fagterdad GOTT fein leben und fein 
amt von ihm nehmen werde / und fein amt 
mir, geben/ worauf er bald geftorben. Nach 
dDiefem Meelführer Fam einer an feine ftatt/ 
der hieß Hammerſchmidt /von dem hatte ichy 
ehe ich ihn ſahe / in abweſenheit Diß geficht : Es 


erfchien mir der Meelführer in den farg gelegt/ 


als ob man feine leichbegängnig hielte in der 
Firche ;ich fahe ihn aber wieder aus dem farg 
aufitehen/und die ſchuͤler fo Dabey ſtunden 
fielen mich an / und Frasten mich ing geficht. 
Da wufte ich / daß Meelfuͤhrer todr/und der/ 
fo nach ihm kommen mürde/eben diefen ver: 
folgungs ai rider mich- hätte; ich muſte 
auch bald zu ihm gehen und fagen/daß er in 
des HEem haus eine unnöge haushalterin 
ſey / und das haus fo voll fpinntweben worden; 
Daher fey Das amt auch von ihm genommen/ 


de ausgaben zu Dnoldsbach;da war nun erft- 
lich ein Stadt »pfarrer/ der hieß Meelführer/ 


cklein treiben ſie | Darauf wurde einer —— 
r 

















| 


ae 
ich anfan freundlich ge⸗ PIE 
ge 6 An pa nBac. 
en er mir Doc im ges 
/ rücken Eehrte ; derwe⸗ 
% ich ihm das — 
ich denen andern zweyen gethanz er 
arb . ey —* f / tie die andern. Bm 
in ich auch bey Dem je namens 
ber / geweſen / er foll mir behälfiih ſeyn / daß 
Das wort GOTTes ausflieſſen Fönne; fie ſoi⸗ 
len mir eine Firche oder hauß eingeben / Darin 
nen ich predigen Fan;denn Die erndte ift ſchon 
gang weiß / ach wie fteht der fchönfte meigen 
da / und find Doch Feine arbeiter vorhanden; 
auch bey dem hiefigen General - Superinten- 
denten war ich Deswegen offte ; ich war eins⸗ 
mahl im geficht vor feiner ftube/da ſtund ein 
fremder botte für der ſtuben / und ſagte / ich fols 
te an die thuͤr —— hören; da hörte ich 
den D. Haͤndel graufam fFuchen in der ſtube; 
der botte war Da/anzugeigen/ daß fie von mir 
in alle länder fehreiben Kalten; aber diß fluchen 
jeigete an / daß ſie felber aͤrgerlich / und es nicht 
thun wollen. Da auch dieſes Superin. 
tendenten Töchter vor andern groffe hoffart 
trieben / fügte ichs ıhm / daß er feinem 
eigenem Daufe-nicht wohl vorftünde / er 
folle es abfchaffen / und im leben und lehre 
—— he —* een exempel 
und vorbi / predigte auch fünften oͤffent⸗ 
lich fa roider Die ma ee 
da fahe ich einsmal zu nacht / als wenn ich in 
des Superintendenten hauß waͤre / und fähe 
die toͤchteretwas heimliches und mau 
alsich zu früh ausgehen wolte; fand ich 
deutung / es hatte mirdiefetöchter eine fourange 
von ftroh und gefärbtem papieran Die 
gehängt; Alſo werde ich von niemand mehr ges 
Sen olen/ Da man ke vide au 
N) ma je vi auch dure 
Öffentliches predigen twieder dien —— 
und entzlickungen das volck von mir abr 
dig., Daeinsmalseiner/namens 
ent zuͤckungen redete und 







hinund betete;da erfchienen viel 
u mir famleten/aber diefer Gaber'als ein für 
rang unter re und ie er A —9. 
ich ihn / und ob er mich gleich biſſe bracht ic 
ihn doch unter.die hei 
ſtaub ſteckete / und fchtveigen mufte, Zudem mus 
cken ſie alles von mir unter /verhegen die Zürften 
gegen mich Die mir meinen unterhalt gebe 
len / und auch helffen daß mein wort ausge 
breitet nolnde; —— icher 
Fuche brennende fackeln fehen ausfahren/ ans 
zudeuten / daß ich aus felbigen foll gefpeift/ umk 
in aller welt foll befant werden; Daher nimm 
geiftlich und weltlich mir dieliebe/ foich zuden 
volek trage. Jchhabe befehl von GOtt zupie 
digen / und nichts leibliches und noeltlicher 
mehr zuthun / weil ſie mir unterhalt geben {6 
ten ; aber da mußich hartes brod eſſen undrog 
fer trincken / und leide es noch / daß ſch vi 










werde; wie mich denn einsmals einer 8 * 


lich etliche mal ins geſicht 
Bis he / als DE 
sähnsFieffer in den Händen trüge/zu set Ölligenr 


ich ein menfch alstwieeinanderer 
ſen / und nicht meine geroiffe zeit Kan 
Damals mein leben gegolte hätte; Daich anfangs: 

fügte 


% He gig fehen, der ſagte / Die Doktoren 


- 


Th. 11. E-XX VI. Von denen gefichten Auna Detterin. abe Anni a tt 
ar ei ai e predigen/ dinffte nichts leibli⸗ gen anbeiten/DABA Ta ion zu me fand ſchon fen 
* gend lg eh halten rafh, | fer mutter zeit aan da 

Et ſchickten man un ließ | iego k ni 
einen jeuge/ der mir bepftäinde dr der 
—9 * Fluſt koͤnten Ach en / da muſte der en 
—— ſagen / dann dieſe konten baren eiohochh her mit eur& Se 
a bel 





/ diefer * ee unterhalt/ ihr ie ret/fein blut Se 
und jene mit Diefem Dun —* von eüren ſunden / und er hab euch erſd 
Eu da war mir geholfen; 5* ſtin von des HErm wort eures are A ne 


Dettingen RR viel gutes, und fchickte | DEN HEn / man werde einen feher und feft 
mir immer etwas ; ſo offt man meinet regen zu — Ban UN Ba en / alle gefange 3* 
dem hexenmeiſter ging / ob ich es mich fe follen erlöft werden; hiemit habtihrd var 
merckte ich es Doch alle nacht; einsmals boneuremrichter JEſus SS. Hi m 
* ie einen bader / der ſolte mich curisen/ und ſeuch ing herg/ wie iht eoooo, p 
agte ihn, ober den H. Geiſt aus mir trei⸗ HErrn fohuldig worden ſeyd; j de 
ce molte? hörte auch Diefelbige nacht im ges | men mau — — A 
ficht fagen / fie müffen von neuem geboren | und ich muß deln a Bon o,ja ud 
werden / dann fie erfchienen. mir ; tie fie toie Frandtto mie febioo 
re folte wie * auff den marckt | vo a 
en / fo ſprach GO 6 en von neuem | Eeinrecht no spgerechtigkeiet hier zuh a 
: ven werden / daher damals nichts an ae Ar in dem ſauß / der geit — 
wählen mehr thun; da I einsmal roufch ‚| leerfüllet/ ein jedwe der auf) — 
—s— hurerey * ehebru 9 55 ende /alle 
ablaffen? und nd immer fehreiben und reden ; twie | b it fol fügen und falfch fehtweren zwe⸗ 
ich Dann alles Bone verfüindiget/ abfonderlich | he der mörderifchen —3 der —53 
—* diefem Sranasfifchen krieg / von welchem ſtadt / wehe ihres geitz und raubens / wehe ihres 
28. jahr vorher ais von einer heiſſen ſchmied⸗ ſtoltz und hoffarts ! wenn fiemir nicht glauben 
€ prophezeyet / daß der Frantzos werde der | undfich bekehren wollen. Wenn diß jeugniß 
ſchmiedhammer fepn — hei nicht wird angenommen, fpricht der HEt 
volcks; fage auch * dieß —* 38 des OEn / ſo werden verführet alle Hiden Heiden 
—— Khan find fie zu Jauffen/ zu ſchwelgen / zur ſinckenden 
gefehn gen anno * A groffeenerin | Ehrfucht/zuhurenunde en/ zu geigen und 
—— ẽ / die waten gebrätet/ ge ftehlen dem F das ſeine / un⸗ 
und flogen lauter voͤgel heraus / Die wurden zu] ter dem verdeckten ſchalckshut kg nie 
‚mienfehen mit ſchwerdtern und ju Tůtcken / den gierung —— — fein Fuͤrſt zur erfäntnif 
. »Türckensfrieg angudeuten. Anno 1662. wat es Der ip ne 
fehr theuer hie herum / da wurde mir im geficht | beit kr Fan / eslieget alles toieder gefans 
—— ws —— ilen / und ich | gen dem teuffel / rühmer euch Feiner erfofings ; 
he die leu richten ſacken / und bat| ion / du tochter/ meineliebe/ meine freude/ meis 
SDttfür 9 —— he Ka ne auserwehlte / bu warft 1662, aus dem him⸗ 
da die ernde damals angieng / ſahe ich melgeftoffen deiner hurerey — 











geifter unter dem him̃el mit ruthen/die richteten De angenehm gmacht/ die groffe 

«inen regen an / daß an etlichen orten groffer | fFürgt/die Dich verFlägt; Duldgftiniti en 
chadge —* — ———————— BY unden/ ich hab Dich heraus geriſſen / gewa⸗ 
analles — allen jegen ber itten; | Ichen und Aa ich fahe dich für JEſus 


dazu babe ich den geijt des gebets empfte | Eon ſtus / daß du an dem galgen hingeit als 
en bitte — — —* ich erbarmete mich Uber Dich un Habe 
Wedelsheim in meiner wüften war/uf das tan⸗ 


vom gericht / ich ließ mich 27. wochen indes 
tzen daſelbſt denen ehe ni — Bi chen og u: —— ſchrie 
bat ich Gott / er wolle ſie bereuett not ſus CHiiſtus / bißich dich 
ae ch aus] verföhnet/ ich bin THriſtus bild worden /alke 
feinem ſtuhl aus / in da⸗ verachtung gehetüber 
felbftz welche eine f bee ar und HA —— —— dafich 
ſtuͤrtzte Diefelbige ron ga in ſun⸗ eder angenehm mas 
Deyroelche ich deñ wieder nehmen mus een wur en 
fi; damals ade ic bes ana ela — gefhlagen / geſtoſſen / verfpepet/ mit füffen ges 
und ich war an Des zwolfften jlatt/ mit ſturm⸗ retten /gelf ert / verachtet; inihrer bofheit ha⸗ 
hauben. Ich ſolte ichermehr teny GOtt ſol⸗ ben fie meinen mann verhehet / er folt foundfo 
ge fie ſiraſſen / ondern viel ——— nie mir umgehen / wenn ich meht was fagte/ 
wegnehmen / bag volck it truncken und offenbarte oder ſchriebe es fen alles nicht wahr 
Antunden vo nis riſtus habe vor fie fein blut vergoffen/ meis 
habeich 27. toochenin Des teuffelöketten fiegen | ter brauche esnichts mehr; undder tolle un volle 
anhffen - biß ich wieder bey dem aaa | Ber hatallen! ſter⸗worten gefolget/ mi grof⸗ 


dem te | fen unge er zorn und grimm michzu bo« 
ar witbes in Das Bun be£ Leben FAT en | Den gert n/a 58 ver —* ge — 
worden / und das en langegeit Kan geh Het mit fü en gefreften ;da war nıemandy 
mirtaumelten fie ſchon; daher hatteich einen * ſich erbarınet oder mein — ich habe 
traum als wenn meint mutt — 555 allein den Fr des Sohns GOttes ftillen 
a Atem kchfrafffiean zund fl fieers] muſſen/ bi das Fnäbleingeboren und die ka 
fehracken beede md fragten/ ob ich +8 anzeigen] geflürket; SDR ep gebenedeyet und hochges 
Aoolte ? da fagte ichs ja; aber ich hatte keme preift/ der mir hatgehol TE 


ge ae 
be 


"Kteuch fürdenb 


282 THE ERRVI Don denen geſichten Annd Vetterin. 


foich vor mir gehabt hab hbermwinden koͤnnen / haufe/nehmet Die fleine und kalck / 
—— ſtadt bin worden. Sofomme | obern kirche / daß der bau auffgehe zur 
her / du trunckener mann / duvollermann / erken⸗ 
nedeinen getreuen ehegatten / dein liebes weib / 
dein barmhertziges weib / das du einmal von dei⸗ GOit wolle feinen bund mit ung auffrie 

ner trunckendeit nüchtern / und Dich | miteriger lehre; ftellet das hauß der ſon⸗ 











durch mich —* hand fuhren laſſeſt; was ich | nen auffgang. Da es nacht und finſter bey —— 


Dir ſage und ſchreibe / das glaubein deinem her⸗ war da die ausſtoſſung u 
gen/undbehaltes feft; ich bin das licht der ftadt/ | 1662. da war es ſtockfinſter über uns / da ſchien 
wer ſich Durch mich leiten laͤſt / der iſt in dem | Fein licht mehr / da war nichts ‚als zorn und 


licht und aug derfinfterniß entflogen; fo fpricht | grimm/ auch Das ervigegericht über uns da 


der HErr HEre/ deralles endet und zu boden | mufte Das alte gebäu anfangen zu ſincken und 


wirfft / dereinen fehag nach dem andern herflur ed in urn am / und hatte. 


ibt/ der aller welt König iſt / und ferne| einemeßruthen in der hand / und meſſete von An⸗ 
aͤffte fich jetzt bewegen / und die ftrahlenherab | fpach biß auf Weiffenburg an meine wuͤſten 
fahren wie wafferfiröme der auffthut der ftums gen: edelsheim ; da fahe ich ein —— 
men mund / und macht lebendig durch ſeines gei⸗ es hauß des und waren die 
ſtes mund; der ſpricht zu mir / aus Zion gehet und die thuren alle nach der ſonnen auffgang 
auff der glantz des HErrn / fprichtdererfteund | ftellet ; fo wirds wol feſt / ſteiff und 
der lehte der anfänger und vollender. Du Zion | bleiben/und die ſonne wird fie erleuchten / und 
jeuch dein brautkleid any ſchmuͤcke dich herclich | der Höchfte wird darinnen wohnen/und feine 
undgehe mit derbrautdent bräutigamentgegen/ — —— ey / ey / wenn doch 
nim den koͤſtlichen balſam und empfinde die |nurbauleute ſich herzu fanden und griffen des 
Erafft davon, derift füß wiehonig und lauter wie | Döchiten werck an/ dieweil ich noch 
Cryſtallen / Fein tal ift eur Dabey ; aber häs | welt bin/ Daß mein nameerfennet würde; 
fen fleiſchmucken / daß ihrnicht }brautiftder bräutigam / der geht aus fei 
in DR finfterniß gemworffen werdet / da heulen | Farher/undiebraut aus ihrem gemach;eine gei 
un gefchren ift / / ewig und immer ewig; ! liche hochzet verlanget —* euch zu 
welcher reben an mir bleibet / dem weinſtock / der eh er hurenbuhler nicht länger 


Tg 


® 


wird gute frucht bringen daß fich Die Heiligen | nachlaufft / biß er euch ergreift / und fchrecklich 
Engelhoch freuen werden;die braut iſt der braͤu⸗ 
tigam; ich bin einglang Des HErrn / und gehe 
ier | in Zion / ſo muß e8 ja finfter um euch 
ynzerkennet Die guade GOttes / die euch gege⸗ 


eniſt. 

Anno 1668.den 16. Octobris ſahe ich Anna 
eine ruthe in dem himmel ftehen/ hernach zwey / 
dann 3. und 4.endlich fahe ich den himmel voller 
ruthen / daß ich fienicht mehr zehlen Bunte; und 
ich und meine freunde huben anzu weinen über 
den zorn GOttes / daß er allerleyruchenanden 
himmel fteller/ Damit zu ftraffendieboßhaftigen 
menfchen/ fo fienicht woden buffethun. Den 
20, Octobris ſahe ich Anna abermal eine plage 
und groffes weh: (Es kamen des nachts ineine 

adt auff erden lange ſchwartze boͤſe thiere / has 

n haͤlß wie die ſtoͤrche / lange ſchwaͤntze und 3. 
flache daran / wie fcorpionen; haben unter den 

äuchen wieder ein ſeltzames thier / ſo groß als ei⸗ 
ae junge katz / die baͤuch kehrẽ fievon untẽ zuſam⸗ 
men; dieferhiere find lauter gifft / niemand darff 
fie anruͤhren / ſie kriechen in die haͤuſer / wo fieein 
los finde / und lauffen nach den menſchen indie | Dieleutegiengen hin und betaſteten den 
häufer hinnein ; Die von ihnen geftochen wer-! mel/ und ſahen was es vor eine materie / ob er 
Den/begehren zu fterben/ und werden den tod fs | hart oder weich; und e8 war wie ein gefromer 
chen / und nicht finden; wo GOtt diefe plage ſchnee. Des Engels aber freuete ich mich und 
— die mögen wol von ihren wohnungen ſprach / wo er Daher kaͤme ? da ſprach er zer 

ichen. Achihr Evangelifches volck / laft Doch | auch mit dem himmel herab gefahren ; umd i 
euch meinetreue warnung befohlen feyn! Wañ | fragte ihn / ob erbrod wolte / da ſagte er/iayer 
eine plage ausgeht / fo muß man warnen/ und | wolle brod ;undich fagte den leuten / ſie folten 
Das hbel ftraffen/ auff daß wir unter den wehen | dem Fnäblen ja nichts thun / e8 fey ein Enge 
doch erhalten werden ; ich bitte ftäts für euch | GOttes; ſeine geſtalt war mie ein d 
zu GOit / und ſchreye / bete / und flehe tagumd | vierjähriges fnäblein;da lagenviel alte Beiden 
nacht in meinem bett / es flieffen meine heifs | von fremden her in meinem hauffes röcke/hos 
fe bussthränen über Die Backen herab / euerer | feny mugenyftieffel und ſchuhe daß dieleutedars 
übertrettung halber / und ift mein herk wie | aus hungers geftorben feyn / und haben ihre 
ein ausgerauchter Fohlhafen / das fchmerd | Meider ande /in ihren ju j i 


mit euch umgeht / der eure ſeelen in 
fehande führer; freyet um die braut /fo 
euch zum tigam / die braut führet zum 
bimmelreish/ zum fchönen neuen ; der 
alte himmel mufte herab fahren ſamt den wol 
een / wie ich an dem Barcholomzus- fag = 
fehenein und zwey uhr gefehen GOtt den 
mächtigenin groffer unbefchreiblicher herzliche 
feit und 158* — —— 
des Höchjten Und der himmel und die wolcken 
theileten fich von einander ftuckweiß und nahe 
ten fich zu der erden herab; da mufte ich es den 
leuten anzeigen/ daß fie Eonmmen folten und die 
roffe wunder sgefchicht anfchauen ; aberich 
unte die leutelange ni 
etliche famen und fahen die wunder⸗ 


fuhrder alte himmel und die wolcken mit einans 
der herab in eines Fnäbleing geftalt/ das war 
gang nackend / und hatte eine haut wie ein tod⸗ 
ter menſch / der ſchon überlauffen iſt / daß er faulen 
wil / wie eine aſche ſiehet / ſo fiehet ſeine haut auch. 


— —— — m — — — — — — — — — — — —— — 





in 
ſchneidet mir Durch marck und bein / daß ıch dem krieg muͤſſen erhungem;da hub ich meine 
der menſchen ſpott muß ſeyn; denn ſie lieben —— einen hellen ſchoͤ⸗ 
die finfterniß mehr/denn das licht Kommet ihry | nen klaren himmel/ derwar gang new/toie Die 
meine Furſten / ſeyd bauleute an des Höchiten ! fehönefonne/wennfieauffgeht; — >’ 


augen in die 





gsi 


therzubringen; undda 
any verrounderten fie fich hoch darüber. Da 


” h €. 
en lehre mein wort und zeügnis ıft der grund _ \ 
des glaubens. So fpricht der Den’ Sem mpce. 1 
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———— auff die erden; und da ich werth iſt. Dieſe gefeg-taffelgebet von der perzlichkeit 


neuen himmelgnug gefehen hatte/fo geht 
a Jungftau heraus in einem hellen 
go 
Dem neue him̃el und ſchauete herab / und la 
mit ihrem fchönen/freundliche/hofdfeligen/lich: 
reichenmund; *— laͤſt ſie hinten hinab flie⸗ 
erg fehönes lichtgelbes haar ; ihr haupt ıft 
loß / wie e8 den reinen pe Ami gehöret/ 
daß fie ihre häupter follen bloß tragen / und ihre 
haare fliegen laffen ; und ihr halsund 2.brüfte 
ind gantz nackend / 2. fehönevolle weiſſe brujte 
t ſie / wie eseiner keuſchen und reinen Jung⸗ 
auen — ſchoͤn und herzlich / groß 
und prächtig ift die braut JEſus EHriftus 
von ıhrem Bräutigam geſchmucket / geehret / 
geliebet / ihr ein gang neuer himmel gegeben 
zu ihren hochzeitsgäfte ; und fie lächelt iiner ber; 
ab zuihren gläubigen auff erden / iſt immer gut / 
barmhertzig / gnaͤdig / ſanffmuͤthig / liebreich hat 
ſchoͤne bruſte/ da Reh finder vielrooo.jahr 
Jäugen fan / daß ie ſchoͤn und ſtarck auff erden 
werden Fönnen / fo fie werden im glauben an 
ihr verbleiben / und die gebot des Hoͤchſten hal 
ten/ die GOttdurch Mofen gegeben hat; Das 
iftdie braut CHriſti / das bin ich; ich habe mei⸗ 
ne herzlichkeit ſchon geſehen / die mir mein JE 
fus CHriſtus wird anziehen/ in dem neuen 
himmel / wenn ich Das meinige hab ausgeſtan⸗ 
denauff erden /ich bin eine reine fehöne Jung⸗ 
frau bey meinem IEſus EHriftus/ob es gleich 
für den menfchen ſcheinet / als feye ich nochein 
weib / weil ich dem mann 10, jahrunterworfien 
geweſen; denn da meine zeit da war / daß ich ha⸗ 
be muͤſſen abſterben und ein neuer menſch wer⸗ 
den / da zjog ich meine geiſtliche jungfrauſchafft 


an / und bin vor GOtt eine jungfrau hier auff 


erden und in dem neuen himmel; feit 1662. her 
Din ich eine reine Feufche ju an / hab feis 


nen mann mehrerkennet / J 


im erenden koͤſtlichen Fleid die ftundan | die zum 





des Baters und des Sohns aus dem Himmels + para inc. 


—— 
fi eine 
mel führer fie it ein kicht/anf ur rl 


Ite | führen / daß man gewiß tretten fan. Mch 


—— ſteg und Jacobs » leiter! die Gottheit it zu 
en und zu ehren von gangem dergen/von ganger fee+ 
len / von gangem gemutd dieſer te ofen 
gezeigt zum leden/ fürchte und liebe GO über alle 
dinge dem Icbelang / und liche deinen nächften ale dich 
felyt; was du wilt / daß dir die leute chun ſollen / das 
thue ihnen auch; thue den armen guts wo du kanſt / 
auff daß dein licht moͤge leuchten auff erden unter. den 
menſchen / ohne heuchelep und fcheinpeiligkeit. Was iſt 
der baum nuß indem garten / den der gartnergepflan« 
tzet / wañ er feine gufe frü:htebringeticr muß abgehau- 
en und ing feuer geworffen tverde; cin baum ohne Frucht 
hindert die andern baume / den muf man ausreuten 
aus SOttes garten/ und unter GOTTES finden, 
Ein böfer menjch ıjt gleich einer flchreuß / mit ichlan- 
gen angefullet / wer es heraus zeucht/der wird gefto- 
chen ; jo folte man das _bdfe unfraut ausrauffen und 
aus — ee en on aufs 
wachſen / daß ihnen niemand eine ärgernif gibt. Ach 
meine augen fehen auffdiezarte jugend / sch habe meir 
ne luſt anıbuen ; aber EOtt ſey es gellagt / meine mut- 
ve Date t gelagt/ daß in ihrer jugend Fein menjch ete 

as vom Pinder-raifch gewuſt / wie jegt die natur der 
menjchben jo Part inden jünden im grund verberbt/ daß 
offenbar iſt der menſch der junden und dag Find des 
verderbene ; Wie dann ich anch eine tochter von dem 
mannhabe gebaren muffen/ die Feine feligkeit mebrin 
dem himmel gehabt / wie ich zumanfang meiner fchreis 
ben ſchon geichrieden babzaber ich bad fle ihr bep GOtt 
wieder erlangt. Die gange natur der menjchen int der 
böfen luſt und reitzung des jatang zu aller leichtfertig ⸗ 
feit ergeben/ und niemand ıfi/der feinem erpigten herz 
gen wepren thaͤte / und ſeiner giftigen zunge ſeuerte 3 
denn die zungen der menjchen ſiad ve ie ſchwerdter / 
ſie ſchneiden ia uud erivurgen ihre arme feelen / 
und dringen fle zum tod / und machen ihnen zum feind 
SO und die H. Drepfaltigkeit / durch fluchen und 
ſchweren verfaupffen/verfirifen und verbannen fie ih ⸗ 
re armen ſeelen / daß fie zu Feiner rechten reu und buß 
mehr fommenfönnen / daß fieibre fünden beweineten ; 


n fs C-nus if —5* muß am beiweinen/ dennman macht das 


gar zu ficher ; diewel IEſus CHriſtus jo viel 


mein mann und bräutigam worden / hat ſich |gut$ üuffder welt erzciget Hat / joverlaffen fiefich dar- 
mit mir inlieb und leid — ob —3 ein ãuff / und fürchten feine norb noch tod der feelen mehr / 


ſchweres vor mir gehabt /da ich das knablein 
tie die Offendabrung Johannis meldet / rieff mir doch 
mein böchfter ſchatz auf zweymal fünfmal zu/und bick 
mich Abrabam daß er mıch wolle ſegnen / und völder 

eben /und beit mich aus meinem weltlichen daus ge- 


3 
; er rief mir fünffmal/ Moſes / ſuͤhr dag vold dus 
ugfrau muß die Heiden aus 
—* ren / und nicht eine geſchandere ober eine 
p rin / die ſich bat bin und ber fchleppen und 
affen / und fich wie ein fchtoein —— koth ge⸗ 


Egppten; eine keuſche 
— 
weltzetzeinen mann hab ich muſſen erken fdagı 


anno 1662 der vbllige Ihndenfall wieder geſchehen da ich 
das fechftemal in den himmel verzuckt worden / babe ich 
Gott den Bater und den Sopabepfammen geſehen / und 


ich war auch bey ihnen in übrer herzlich feit/pie ich nicht 


ausjufprechen weit ; und fie gaben mir die güldenen ge» 
fetaffeln / worauff die 0, gebot mit — buche, 
ben gefchrieben waren; und ich zeigete meinertochter 


Find die geſetztaffeln / und die erale feit BDGes ;aber 
a eg ve f ich 


ein kunt es nicht anfe zu⸗ 


d 
ride: er daß ich doch nicht fo Fraktion er ich | denbim 


von diejer geſchicht zu 
seh wild dem getreuen Leſer befehlen Seit ſech 
bin ich ſchon mit fcbwachheiten beladen / 
und muß das lautere waffer frinden / und kan zu feiner 
fiärde mehr — — ich meinem mann einen 
trund bier abtrinde/fo ift fein gsoffer Anch auf erde den 
er nicht über mich a ne 
ichs begteffenvich betrüptes und vesfluchtes menſch / das 
ich worden bin um meines Gottes wort® und 3 
Berater at Ser@opabie gllbenn sb Tfein/du 
u ndie güldenen gefeß-ta a 
re hen fieberg > 


| 
| 








tſeyn oder werden laffen/ 


Ir meiter/er 
was EOtt dom Vater und dem Sohn fe lieb und 


ren/ |da iſt alles fleisch in die ficherpeit gerathen / daß fie 


wütend und tobend ſeyn wie die wutenden hunde / wenn 
es nicht nach ihrem willengefchwind gehtz fo ift alt und 
jung im grund verderdt / und durch dem teuffel ver⸗ 
fübretzwenn sch euch die epterende wunden und jlinden- 
de blut» beulen mieht anzeige / fo wiſſet ihr nichts da / 
von. Damit ich euch abes/meine kauſend lieben freunde / 
wieder vonder 8 nen jungfrau etwas ſchreide / wel ⸗ 
ches wenn es Paͤdſtler lejeten und böreten/flefchnell zu⸗ 
fahren würden und ſagen / es ſed die muster GOttes 


ch | ach nein/weit gefehlt / die mutter GOT Tas weiß gar 
mich inderfülle derzeit ihrer erbarmete / und hülffe ih« 
 bensund verröbnere ſte wieder bey dem Sohn®ottes.Da 


nicht# von uns auf erden ; wer fie iſt auff erden 
ey das bin ich auch z die Maria hat JE⸗ 
USLEHRISTUS —— trage ihn indem 
‚Sentzfle uf die mutter GOucz geweſen / ich bin 
etzt eine gelichte braut / doch auff erden nicht eines 
ades werth geachtet/und dın kommen zu einem fall 
und aufferfiehüung vieler in irael. Ran iſt diß mein 
eingang in der HErrn erbtheil / das er mir gegeben/und 
fomme ich nicht als ein morder in der nacht ohne 
berüff meines Heron JEſus CHriſtus; da er mich 
dieß infein erbebeil eingeben / fubret er mich zuvor in 
mel anno 1662, und ließ mich feine groffe beri- 


chreiben 5 aber |Hichfeit ſehen / und feiner Npofichewiges ame und dienſt 
eit ſechz wo» | dep dem brennenden la GOutes; fir faffen um IEſus 


BB us herum in güldenen crenen und weiſſen 
berreihliher gro —— 
de) icher t Di reiben 

00 daß fie bier auff erden gelitten 


fan. O i 
I fhrätien muf | und — * um des lieben woris GOtes wil · 


len / deß din ich ihr zeuge; recht und wahrbaffrıg ba- 
ben ſie geprediget / und find lichter der Heiden worden / 
und ein tod den Juden. Es führte mich OOttes band 

b mir feinen H. Geiſt / und ſtellete mar 
die groſſe obere Firche vors augeſicht / das ich ihnen pre⸗ 


digen 
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feirher/wie ich fchongemeldet/viel port uñ verachtung 
erfiden bißauffden bolomaus tag 16635.da fahe ich 
indem neuen dim̃el meine gejtalt / als eine ſchone jung · 
frau / lachlend / gleichwie ich auff erden mit allen men« 
ſchen wolte gerne gut und freundlich ſeyn / wenn ſie ſich 
nur auch wolten mit freundlichen worsen zu mir naben 
und gerreulich mitmir handeln und umgeben ;freund- 
lichkeit ift allegeit bey ga u guter beicheid 
der nußlich aft. Du fenfi gleich wer du bit / groß oder 


Th. III. C. XXVIL- Bon denen. gefichten Aund Vetterin. 


Yen fl 3 Ich wol aber gang nicht un (beuce — wandeln/die Roffen Ach jegf zaberbiedes tage® _ 
mich der gefahr und der leut [port / weil fonfien Fein | wandeln/die foffen ſich nicht /denn 
—— tblug mich der HErz mit einem groſ⸗bey ſich. Ich bin das licht der menjchen / wer ſich von 
ke 

bof — den Lehrern und Pfarrern und babe | und wird auch ein licht der menſchen werden/undn 


meine jchafe wepden und inden rechten fchaffjtall fühe 
ren/ da Fein dich wicht hinkommen Fan; wer durch mich 
eingebet in den fchafjtall/der wird wende finden die file 
le ; wasdeebräutigams ifi/ifider brauf gegeben; wars 
um das? fpricht eure feche z antwort / riftug bat 
euch feine zukunfft verfündiget / jetzt ſicuet ers ins 
werd. Eojpricht der HEN HEr:: gehe bin undfage 
der fochter Zion / flehedein König kommt zu dir. Iſt 
An ſpach die tochter Zion genennet worden/eine tochter 


flein/ mein wort laß dir gewiß ſeyn / fo wirt du dich | des ewigen Königes ? ep ja / du hocherbabene ſtadt ſolt 


nicht ftoffen an einen flein ; ich bin das licht und fcheine 
ee finfterniß euch bededfet hat zibr waret 
gang und gar verlohren / wenn ich nicht hatt ein kind 
geboren;ein Fürft in Anfpach zum find erfordert wird 5 
wer mich verachtet /hat groffe burdz ein König David 
erfordert wird 5 der HEr: will haben einen treuen 
Precht /der hält und fürcht feinerecht ʒwas Moſes ges 
ſchrieben / wird jegt wieder vom hinumel gegeben daß 
alle menſchen follen darnach teben. Ich din ein licht 
in diefer ſtadt / 2. Fürfien und z, Pringen mir der 
Er: getbdtet hat / weil fe nicht a Ooties 
eijt / mit dem ich so jahr ber war ausgereift. So 
ſprach der HEN HErr / das volck heiſt mich einen nar · 
ren/und hat doch meine gebot und rechte verlaſſen; da 
bilden fie ihnen ein/ wenn ſie nur glauben und wiſſen/ 
daß JEſus EHriflus geboren und gecrengiget iſt und 
eftorben/am dritten tage wieder aufferftanden und gen 
Bine! gefahren / ſo hade es feine noth mehr ander ſeelen / 
fle mogen leben wie ſie wollen / und wird dem geſetz viel 
zu wenig geborfam geleiſtet; alle gebot werden ser. 
treten / «8 lebt alles nach feiner (uf und degierde / und 
find dem geſetz feind worden ; was man ſagt und lehrt 
nach dem gefet / das iſt ein feind und bittere galle dem 
ergen/und ein bart leben ihrer feelen ; alles fleiich bat 
einen weg verderdt für&Dtrzdie ſundfluth babe ıch ge⸗ 
feben wie zur zeit Noa / daber muß ich ſo viel ruthen am 
dimmel immer ſeben; der alte hiimel zeigt nichts mehr 
an/ als ſtraff; ich muß das duch des lebens ſchreiben / 
wie mir mein IEſus KHriſftus —— bin 
dag Mund das D/der anfangunddagende / das neue 
buch it der menichen ühre feligfeit 5 wer mir 
laudet der wird felig 5 ter mir wicht glaubt/ was 
ch ſchreide und fage / der wird verlohren; das jagt 
die braut und der geiſt / und der bräufigam + ich kom 
me mit honig und lauterer milch / die ſchwachen zu 
ftärden/diefrafftiofen u erquicken / hier finden Die tod⸗ 
ten das leben / unddie gefangenen die erldfung ; ſuchet 
mich/meite lieben füchlein /ich fie undpüte euch wie 
eine gluckhenne vor dem ſtoßvogel / daß er euch nicht er⸗ 
Bafche/und eure feele würge/der ſchwartze drach des 
Pabftidume ſie perren auf den rachen weit / und wollen 
ung verfchlingen ; JEſus Chriſtus wachet in ſeinem 
geift in der braut Chriſn über euch alle. Kommt ihr 
Evangelifchen Für 


nicht mehr indem tieffen tballiegen/ fondern cın bo 
erbabener berg jepn ; dein ofen will dich * 
en / und eine hoheſchule in dir auffrichten / ſeinen 
errlichen namen da ſtifften / da er will gepreiſet wer⸗ 
den/ als einKönig/der da will hochzeit machen mit ſei ⸗ 
ner brautzbier iſt der ort / da die brautführer ſich mit der 
braut vereinigen ſolten; aber ich fehe nichts als tod» 
fenbeiner, a ſahe den mard voll / ich ſabe die firche 
und den altar vol, Das jolt ihr wiſſen / dag 
jegt diezeit da iſt / daß die todten auffſtehen / die alte 
daut und die alten leider ablegen. So fpricht der HErr 
Her: :Gie müffen von neuem geboren werden, Und 
abermal: Bekebret euch /befebret euch ; wolf ihr euch 
nichtbefebrensto werden eure decke würme ſeyn umd euer 
—* ſchlangen / uñ der todt wird nicht von eich weicht, 
Welcher Eehrer dag waſſer / das aus dem tieffen brun⸗ 
nen’ meines bergeng gefchöpfft uft/ und in euch gegoffen 
wird / weiter fortleitet/der wird felig. Hie iſt daẽ buch 
des leben zwer da glaubet / was ich fage/der wird ſelig. 
Ach ihr lieben / dietet mir eure haͤnde / daß es doch im alle 
länder geſchrieben werde; derFuͤrſten und Rdnige hei 
lichkeit ſoll man verdergen/aber®& Ottes wort ſoll man 
verfündigen unter den menſchen kindern; denen wird 
die ſchoͤne cron des hoͤchſten auffgeſetzt werden: gleich» 
wie mich mein JEſus gelicher hat / ſo werden meine ar« 
beiter geliebet und geehres werden. Die erndteift'groß/ 
und fein fchnidter hat es nochangegriffenzu fi 
denin ve yes Verdi —— 
ge von dem licht / das da ſcheinet in der ſinſteruiß; wer 
mir nachfolget / der iſt in mir ein —* und wird denem 
eimlicht feyn / die in infterniß wandeln ; wervielzur 
gerechtigkeit führet / und den glauben an mich befen« 
net und meine jeugniß annimmt / ber iſt des braͤuti⸗ 
gams und derbraut vorläuffer / der wird den weg berei» 
ten zur hochgeitdeß las undder braut. So fprichtder 
bräutigam zu der braut: Ich will meinen Engel fenden/ 
der vordir foll bergehen/ui dir den weg bereiten; fürdh« 
te dich miche/ich bin bep dir biß am der weltende, Ich 
befam befehl diß fchreiben fortzuſchicken / der höchiie 
Sott will damit und dabep feine gläubige führen bep 
de: handztvie eine mutte: ihre finder leitet un fubreedem 
ebenen weg / ſo will OK die feinigen jet fuhren /und 
feiten. Freuet euch ihr finder ®&Dges/püpffet und 


en ber zu mir /und höret mich/| get in meinen worten/ denn fle find euer leben cwig 


wag der —— feiner geiſtlichen braut an euch | und immer ewig. So ſpricht der HErr HErr / GOũ 
a 


befohlen bat /auff 


$ er meine weiſſe tauben über euch | wolle feinen bund mit ung auffrichten mit ewwıger lehre 5 


fligen loffe/ und ihr mein fobn fend zdar zeugbauß | piemit jchreidt der Vater und der Bräutigam und, der 


willich uber euch ausfchütten mit ſchmertzen und groſ⸗ 
fer liebe; die zu mir kommen / haben erldfung dep dem 
grofen König JEjur gHriſtus; denn OOttes gericht 
und zorm ift ſcht fereng aber zur mittlerin binichger 
fandt/dag ich meine ſchafflein vom höllifchen wolffer- 
Töfen foll; bin ich denn nicht/ die fchönfte unter den weir 
bern / ın den weingarten kommen trauben zu brechen 
und gute apffel zu blatten/che der kalte winter kommt / 
daß derreffund alte ſchnee alles verderbez ich bin nicht 
eingegangen in meinen garten ald ein micdling oder 
Died ın der nacht / Jeſus ghriſtus hat zumir geredf am 
anfang meines ladens; ich habe allezeit bie wahrbeit 
geredet / aber mir ift nichts geglandet worden; ich habe 
dabep die gröfte,Jünderin icon müffen /undmicheinen 
tboren und narren — laſſen; mein weingar⸗ 
sen hat blut gekoſtet zdie falſchen richter haben mir ger 
than / was fie EHriltus gethan / machen ein fabel · we⸗ 
fen aus mir; die weingaͤ tner ſind alle toll und des un. 
glaudens voll / wollen die braut CHriſti ausitoffen 
aus ihrer bräutigams garten ; aber gewiß und wahr 
werben fle augdem reich GOTTES ausgeitoffen 


werden / wie die mdrder und diebe; denndagaltemuß | tige artfelbft jedermanverfichernmag / da 


geift/diebraufzu ruffen/allen vbldern in der welt / zum 
cwigen leben. Bon allen vdlckern will mir der H Erz jaar 
men geben ; denn ich bin eine mutter vieler finder /und 
ein weib vieler männer /eine jungfrau des bräufigamg 
und des lams GOces. Kommet meine lieben / Fommict 
ibr gefaneien des Hoͤchſten / ſaumet euch nicht/ dann 
es iſt fingter aufder gangen erden zalles fleiſch hat feinen 
weg verderbt. Sepd zur fündflutb bereitet /mein kaſten 
iſt ſchon guff dem groffen waſſer / aber der Höchtie wird 
mir ihn delffen führen / baß Tuͤrck und Padſt mich mit 
den meinigen nicht erfäuffen. GO fr der men ⸗ 
[der hand / wo ıch meinjchreiben jeht hin fend / ihre 
dern las du OOt flieſſen / überberg undtieffe hal; 
ob gleich die firaplen ſchieſſen / laſt es euch nicht dere 
drieffen ; die Engel werden euch bepüten / durch BHDt- 
tes guade und güfe; bereitet des HErru weg; das 
—2 wird GEott erhalten / laſt nur den Her wal · 
ten/er wird euch getreulich führen / ar werdet kraff 

tig fphbren /daß fein gnad bey euch fep. . 
Und fo weit gehenauch die fachen und fcheifften diefeg 
weibes / ın welchen der gantze vortrag und —* einfaͤl · 
nichts er · 


vergehen / und das neue licht herfürbrechen; die des dichtetes oder untergeſchodenes dabey zu finden ſey. 
Womit denn auch dieſer Dritte Theil beſchloſſen wird. 


ae Ja re 


Bat LA U. 1). 


haben das licht \pepe. 


pt/ daß ich fort folteund predigen/ | mir laſt weilen / der iſt au der finjtermif enfrunnen / M 2 
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Srlaͤuterter und fortgeſetzter unpartheyiſcher 


Suchen 
Ketzet Hiſtotit 


WPierter Sheil/ 


| Beſtehend 
In allerhand noͤthigen Documenten/ Tractaten und 
Zeugniſſen / Acten und Geſchichten von vielen Religions· · 
Streitigkeiten. 
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Siſt bey eingaug in dieſe erläuterungimdfortfehungder fir: 
chen⸗ und ketzer⸗ hiſtorie nicht eben viel nothwendigts vorher 
zuseinnern: Soudern die gleich im anfang allhier geſetzten 
zeugniſſe glaubwuͤrdiger Seribenten mögen an ſtatt einer 
2 ausführlichen einleitung in diefes buch dienen. Ungefeben 
Meieſelbe nebenft denen allgemeinen anmerefungen von den 
Zketzer⸗geſchichten inder hiſtorie fell fischen zur gnuͤge zeigen 
a) Eönnen / daß nicht ohne urfache ander wahrheit vieler aukla⸗ 
geu wider dieſen oder jenen ketzer gezweiffelt / und alfo die fache fernerweit zuun⸗ 
terſuchen netbig und nuglich geachtet werde. Nachdem man aber hinter den 
grumdernerbefchuldigung nicht füglicher und gewiſſer kommen mag / als wo man 
des beklagten eigene bekaͤntniſſe / erklaͤrungen und andere ſolche documenta vor⸗ 
legt undgenau durchforfehet : fo iſt ebenfalls in Diefer ſache vor Dienlich erach⸗ 
ter worden / eine und die andere ſchrifft von befanten perfonen / die man megemein 
als ketzer beſchriehen / vor augen zu legen/ jedoch aber das urtheil von denfilben 
nicht ſelbſt zuf —— fondern andernin Goͤttlichen wahtheiten gegründeten und 
erfahrnen Leſern beſcheideutlich zuüberlaffen. Wobey deunzuförderft öffentlich 
und in optima forma prorettitet wird / daß alle falſche /ungerechte / gottlofe oder 
font verkehrte abfichten/mißbräuche/contequentien oder folgen hier durchaus und 
ernftlich removirt und verworffen werden / vielweniger das geringfiezumeintrag - 
und ſchaden der ewigen Goͤttlichen wahrheit gefchehen ſey ſonderũ daß nacht 
Goͤttlicher fuͤhrung und weißheit vornemlich folgende wichtige urſachen und 
gruͤude dieſes vorhaben zulaͤßig und unſtraͤfflich gemachet. Nehmlich )weil 
überhaupt bey allen und jeden Lehrern / auch denen geme inen Schul⸗ theologen und 
Polemicıs gebraͤuchlich / und auch (wenn man die nothwendigkeit des difputireng 
und widerlegens auſehen wolte) noͤthig iſt / daß bey denenfragen von der lehre 
dieſes oder jenes ketzers man allzeit ſeine eigne worte / woferue man ſelbige noch 
Hager kan /beyfüget/unddarausjene erfennet undbeurtbeilet; ohne daß man da⸗ 
ey ie geringften beſorgete / es möchten andere Daraus geärgert oder verfuͤhret 
erden. 

Zweytens / weil auch wol gantze fhrifften und bücher derer ketzer umter 
den ſchrifften derer Hitoricorum, Theologen, Juriften und anderer anzutreffen 
find/ebenfalls ohne die geringſte beyſorge einigesdarausder wahrheit entfteben- 
den ſchadens; wie die erempelalter und neuer Scribentenamtage /undin der kir⸗ 
chenchiftorte ſelbſt unter denenallegaren haͤuffig zufinden find. 

Drittens/ weil eben aus ſolchen gautzen fehriffien derer ketzer nach ihrer voͤlli⸗ 
gen Aruktur, connexion, weitläufftigeren erflarungen/ — ausnah⸗ 
menunddergleichen/ibt gantzer aneinanderhangender ſinn und ausdruck genauun 
ficherlich — herausgenommen / und betrachtet werden: Dahingegengemei⸗ 
niglich aus abgebrochenen / verſtuͤmmelten / und offt mitten aus dem tert ůnd der 
connexion heraus geriſſenen worten und ſaͤtzen auch ein verkehrter wiedriger und 
und von den Auctoren niemals intendirter verſtand genommen/und als irrig ver⸗ 
dammet wird / wie aus ſo vielen ftreit-fhrifften/ und ſyſtematibus derer ⸗ 
macher klar — 

Viertens / weil eben ſolche ſchrifften derer berüchtigten — ben und 
wieder unter der, andern ihren zubefinden / und manalfo von anfang her Erin be> 
dencken gehabt /felbigezupubliciren/ und zwar in dengemeinften fprachen/ob wol 
die meiſten folcher ſchrifften auch umtergangenund unterdruckt worden find. 

Sunffteng / weıl ſich fonft diejenigen/von welchen folche Leute verdammet wor⸗ 
den/ des bierinne begangenen unrechts und fall fehr verdächtig machen wůrden / 
daferne fie nicht leiden nochzugeben wolten / daß zum wenigſten cine und andere 
eigene erklärung und bekaͤntnißeiniger fo genanten ketzer aus frey von andern/u 
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Worred 


ZI S iiteyeingangindiefe erlaͤuterung und fortſetzung der kir⸗ 
hen⸗ und Eeher-biftorie nicht eben viel noihwendiges vorher 
zuerinnern: Sondern die gleich im anfang allhier geſetzten 
zeugniſſe glaubwuͤrdiger Scribenten mögen an ſtatt einer 
ausführlichen einleitung in dieſes buch dienen. Angeſehen 
dieſelbe nebenſt denen allgemeinen aumerckungen von den 
Zketzer⸗geſchichien in der hiſtorie ſell ſt ſchon zur gnuͤge zeigen 
eönnen / daß nicht ohne urſache ander wahrheit vieler aukla⸗ 
geu wider dieſen Oder jenen ketzer gezweiffelt / und alſo die ſache fernerweit zuun⸗ 
terfuchen nothig und nuglich geachtet werde» Nachdem man aber hinter den 
grund einer beſchuldigun —* fuͤglicher und gewiſſer kommenmag / als wo man 
des beklagten eigene bekaͤntniſſe / erklaͤrungen und audere ſolche documenta vor⸗ 
legt und geuau durchforſchet: fo int cbenfalls in dieſer ſache vor dienlich erach⸗ 
ter worden / eine und die andere ſchrifft von bekanten perſonen / die man nsgemein 
als ketzer beſchrieben vor augen zu legen / jedoch aber das urtheil von denfilben 
nicht ſelbſt zu fällen / fondern andern in Söttlichen wahrhriten gegrumdetenund 
erfahrnen Leſern beſcheideutlich zuüberlaften. Wobey deun zufoͤrderſt öffentlich 
und in optima forma proteſtiret wird / daß alle falſche / ungerechte / gottloſe oder 
ſonſt verkehrte abfichten/mißbräuche/confequentien oͤder folgen hier durchaus und 








eruſtlich removirt und verworffen werden / vielweniger dasgeringfie zum eintrag 


und ſchaden der ewigen Goͤttlichen wahrheit geſchehen ſey ſonderũ daß nacht 

Goͤttlicher gene und weißbeit vornemlich folgende wichtine urfachen und 
gruͤude dieſts vorhaben zulägig und unſtraͤfflich gemachet. Nehmlich x Jweil 
überhaupt bey allen und jeden Lehrern / auch denen geme luen Schul⸗ theologen und 
Polemieis gebraͤuchlich / und auch (wenn man die nothwendigkeit des difputireng 
und widerlegens auſehen wolte) noͤthig iſt / daß bey denenfragenvon der lehre 
dieſes oder jenes ketzers man allzeit ſeine eigne worte / woferue man ſelbige noch 
ag kan / beyfüget / und daraus jene erkennet undbeurtbeilets ohne daß man da⸗ 

ie geringften beſorgete / es möchten andere Daraus geärgert oder verfuͤhret 
werden. 

Zweytens / weil auch wol gante fehrifften und bücher derer ketzer unter 
den ſchrifften derer Hiforicorum, Theologen, Juriften tund anderer anzutreffen 
find/ebenfalls ohne die geringfie beyſorge einigesdarausderwahrbeit eutſtehen⸗ 
den ſchadens; wie Die erempelalter und neuer Scribenten am tage /undin der kir⸗ 
chen⸗hiſtorie felbft unter denenaliegaren haͤuffig zufinden find. 

Drittens/ weil eben aus folchengangen ſchrifflen derer ketzer nach ihrer voͤlli⸗ 
gen Arudtur, connexion, weitläufftigeren erflärungen/ bedingungen / ausnah⸗ 
menunddergleichen/iht ganger aneinanderhangender finnuund ausdruck genauun 
fiherlich mag herausgenommen / und betrachtet werden: Dabingegengemei- 
niglich aus abgebrochenen/ verftummelten /undofftmitten ausdem tert undder 
eonnexion heraus geriffenen worten undfäßen auch ein verkehrter wiedriger und 
und von den Auctoren niemals intendirter verſtand genommen / und als irrig ver⸗ 
dammet wird / wie aus ſo vielen ſtreit⸗ ſchrifften / und ſyſtematibus derer ketzer⸗ 
macher klar — | 

Diertens/ weil eben folche ſchrifften derer berüchtigten perfonennorh hin und 

- wieder unter der, andern ihren zu befinden / und manalfo von anfang her Erin be> 
dencken gebabt /felbigezupubliciren/ und zwar in dengemeinften fprachen/ob wol 
die meiſten folcher ſchrifften auch untergangenund unterdrucft worden find. 

Fuufftens / weıl ſich ſouſt diejenigen/von welchen folche Leute verdammet wor⸗ 
den / des hierinne begangenen unrechts und falti fehr verdächtig machen wuͤrden / 
daferne fie nicht leiden noch zugeben wolten / daß zum wenigſten eine und andere 
sigene erklärung und bekaͤntuiß einiger fogenanten Feßer auch frey von andern/ug 
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nicht allein von denen/ fo fichded ausſpruchs in glaubens fachen allein aumaſſen / 
griefen und unterſuchet werden möchten. | Ku 

echftens/weilvermögedeg gemeinentechts und Priefterthums wahrer Chri⸗ 
fiennach den ausdrücflichen ſchrifft⸗ worten die erfäntnig und prüfung der gei⸗ 
ſter / und mithin das urtheil uͤber lehr und leben derer andern nicht denen Dodtori- 
bus, Gelchrten/ Academicis, und ſo genanten Theologen oder Predigern allein / 
fondernder ———— ende ſol⸗ 
ehe dinge allerdings nothwendig in ihrer — einein und bekaut gemacht wer⸗ 
den ſolten / wo anders ſich jene nicht einer hersfcharft und tyranuey über des Erin 
erbtbeil / gewiſſens ⸗zwangs / monopolii und dergleichen widerechriſtlicher greu⸗ 
el en fhuldig machen wolten. BL 

Siebendeus / weil auch bereits vonanfang des verfalls her / und sonderlich unter 
dem Pabſtthum / wie auch bernach und unter andern partheyen die meiſten ketzer⸗ 
macher ungeſcheut alle ſchrifften ihrer gegener unterdruckt / verboten / verbrant / 
conſcirt und nach möglichkeit unſichtbar gemachet haben: Als zwaruuter 
dem vorwand / die verfuͤhrung zu verhuͤten / offte aber in der hhat zudem ende / da⸗ 
mit niemanden offenbar würde/ welche parthey recht oder unrechtgehabt / und 
ob etwa Die verworffene nicht was beſſers / gruͤndlichers undbeilamers vor⸗ 
gebracht / als in der gemeinen orthodoxie ee Womit denn offenbarlich 
die ſchwachheit / ohnmacht und blindheit matches folchengeiftlichen yrannenvers 
tathen/ und Eundgeworden: Zumal jadie Göttliche wahrbeit an hr felber von 
den Lügen Eeinen fehaden hat / und vor fich ſelbſt mächtig gnug iſt / ohne auf⸗ 
ferliche gewalt und unterdrucfungden fügen undırzchümern zufteuren. 

Ahrens / weilja mittenunterdenen fogenantenrechrglaubigendte aller gettlo⸗ 
feftenläfterlichtten ſchandbuͤcher / Romans unddergletchen/ wie auch die ſchriff⸗ 
ten derer wiedrigen partheyen in den gemeinſten ſprachen oͤffeutlich aus gegeben 
werden. Dahero noch vielinehr verantwortlich und zulaͤßig iſt / zur erlaͤuterung 
der alten und ueuen geſchichte eine und andere ſchrifft zu publiciten. 

Neuntens / weil folche ſchrifften / auch nach dem geſtaͤndniß der orthodoxen 
felbft/ meht durchgehends verwerffliche /fondern offt fehr nützliche und beilfame 
fachen in fich halten: welcher wegen auch diefelben von den gröften eifferern nicht 
ar, an n und vernichtet / fondern annoch beybehalten und gemeingema⸗ 

1% vor (ll. = 

ehendens /weilauch vielen curiofen und forfchenden gemütberndamitein ge> 
falle zu geſchehen pflegt / wenn aus groffen Bibliornequenund andern urfunden als 
Verband rare gan&unterdruckte bücher /manuferipren/fendfehreiben un dergleichen 
ediet werden / worinneunfer (eculumfonderlich geſchaͤfftigund a geweſen. 

Eudlich / weil dieſes vorhaben insgemein zur erlaͤuterung und auffnahme der 
gautzen kirchen⸗geſchichte / und inſonderheit zu mebrerer Sie der publicireen 
kirchen / und ketzer⸗hiſtorie mithin auch zur vergewifferung manches weiter nach⸗ 
forſchenden leſers dienen wird / auch zudem ende von vielen verlanget wordeniſt. 

Im übrigen iſt Die dolmetſchung / wo ſie noͤthig geweſen / moͤglichſt aus des 
ret Auctotum eigener ſprache geſchehen / und zwar treulich und ohne alle ver⸗ 
drehuug und corruption, deßwegen auch überall der Auctot, woraus ein jedes 
genommen / wie auch die edition beygefeßet damit / wer daran zweiffelt / den 
fontem felber zu rathe ziehen Eönte. Ein von GOTT erlsuchteter und 
acheifigter isfer wird NB. allesprüfen und das gute behalten! Denn zu 
dem ende baben h und allezeit auch die allereiffeigften leute dergleichen 
vor verdächtig gehaltene fihrifften dennoch herausgegeben ; wovon mir bey⸗ 
faͤllt / was ein Eatholick dißfalls erinnert hat. Nemlich es fehreibet Jofephus 
Maria Svarelius Bifchorf zu Vaifon in Srancfreich in der vorrede über Nili Gno- 
mas Tomo XXVII. Biblioch. Patrtum Maxime p- 182. | 

Esift bey lefung folcher fehrifften / die alsirrig verdammt worden find/ 
eben feine gefahr zu befürchten/ daß fiejemand verkehren wwerdensmaflen ja 
auchdes Tertulliani bücher vonder flucht in verfolgung / vonder ermah⸗ 


nung zur keuſchheit / von der eingeln ehe / von der fchamhafftigfeit und 


vom daſten wieder die Seeliſchẽ / wider die Firche felbft geſchrieben ſind / und 
zwar da er ſchon ein ketzer war / wie der H. HieronymusLib, de — 


kecl erinnert: undnichts deſto weniger werden ſie deßwegen geleſen. e 





Borrede. 


denn auch Origenis bücher felbft von den Principien durch Hierony- 
mum ins Latein verſetzet find / ob fie gleich voll folcher irarhlimer feynd/ 
dievonder fircheverdammerworden, Sadeß Didymi buch vom H. Geiſt / 
welches eben diefer Hieronymus Lateiniſch verdolmerfcht/ ſtehet unter 
deſſen ſchrifften / und Augultinus har auch fehon darunter die auslegun⸗ 
gen uͤber alle Epiſteln gefunden / daß ſie von Pelagio gemachet geweſen. Es 
iſt auch gewiß / daß im IX. Tomo die brieff unter dem namen Demetria. 
dis und das ſymbolum an Damaſum / wie auch viel anderes mehr 
Pelagianiſch / und eines liſtigen ertsfegers brut feyn:_ Nichts deſto wer 
niger findfie fortgepflantzt und publicirt worden. Alſo laſſet * 
vater das unkraut biß auff die ernde unter dem weißen wachſen / alſo liegen 
allezeit bey hohen orten auch gefaͤhrliche und jaͤhe wege / unter den balſam⸗ 
ſtraͤuchlein ſtecken ottern / ja aus gifft wird Rithridat / aus ſchaͤdlichen 
ſchlangen Theriack gemacht: Und kein buch iſt ſo böß / daraus man nicht 
etwas gutes und heilſames nehmen koͤnte. Fester 

Diefes ſchreibet ein Papiſte / welchem ich nur einen einigen Lutheraner beyfüs 
ge / der das leſen der ketzeriſchen buͤcher in gewiſſen ſtuͤcken billichet / nemlich D. 
Joh. Förfterum ‚in feinem Contilio de ftudio Theologico,wir ſelbiges Hülfeman- 
ni Methodo Contion. p. 398. angebencfetife Deme auch viel andere beyſtim⸗ 
men/ als D. Joh. Schmidius in Afyio p. sor. Dannhauerus im wolverdieuten 
ſchul · recht p. 21 3. D.’B.Carpzoviusin Exam. Confider. Mafen.p. 195: H, Varenıus 
in der rettung Joh. Arnds p. v1. und aus den Neformirten Riverus Comm. in 
Pialm.p» 89.&c: Dererund vieler anderer augefebener Seribenen zeuguiſſe und, 
worte ich der furbe wegen übergebe/ zumalen die ſache anfich ſelbſt unter alle® 
—— — 9 fo genannten Chriſtenheit laͤngſt vor bekanut angenommen und 
ausgemachtiſt. 

doch muß ich auch zu mehrer befräffiigungbeyfügen/ was die alten Lehrer 
bievongefehrieben un wuͤrcklich pradticirer haben / welche ebenfalls dergleichen bil⸗ 
lichen. CyrillusHieröfolymiranus befennet von ſich ſelbſt / daß er die bücher derer 
Manicheer zu leſen pflegen / feinen zuhoͤrern zum beſten: Carechefi VI. fol. 63. 
Auch hat ſchon im 4. iecul das ĩV. Concilium ZuCarthago mt 6.Canone ausdruͤck⸗ 
lich verordnet / daß ein Biſchoff zwar die Heidniſchen buͤcher nicht leſen ſol⸗ 
te/ wol aber der ketzer ſchrifften nach bewandniß der zeit und der noth⸗ 
wendigkeit. Janoch zuvor hat ſich im IIl. feculo etwas merckwuͤrdiges in dieſem 
puuct begeben mut dem Biſchoff zu Alexandria, Dionylio, wie Euſcbius erzehlet 
Lib. 1 Hıft. Ecel. c. 7. aus demes viel andere wiederholen. Memlich als dieſer 
Biſchoff einsmals von einem Aeltiften übel angelaffen worden/ daß er die ke⸗ 
Ber bücher fo fleißig leſe / da er doch vielleicht nur gift daraus ziehen möchtes 
babe Dionyfius ein himmlifches gefichte gehabt / darinn er in feinem vor⸗ 
haben beſtaͤrcket worden. Dennes ſey dabey ine ftimmegehöret worden / wel⸗ 
che ihm ausdruͤcklich dieſen befehl gegeben: Liß alles / was dir zu handen 
kommt. Denn du biſt ſchon tůchtig / alles zu prüfenumdzumterfuchen / 
und bey dieſer gelegenheit biſt du erſtlich zu dem glauben CHriſti getrieben 
worden, Worauff dieſer mann alſo von ſich felbfifchreibet: Dieſes geſichte 
habe ich angenommen / als welches mit dem wort des Apoſtels uͤbereinkam / 
der zu den ſtarcken allen ſpricht: Seyd kluge wechſeler! ¶t Theſſ· V. at) datz 
alſo dieſe ſache durchgehends von alten und neuen Lehrern beſtaͤtiget wird / zumal 
das gegentheil erſt ünter der verfallenen Eiche / und am meiſten mit der Paͤbſilichen 
herrſchafft zugleich auffgefommen iſt / davon die vielfältigen Indices librorum 
prohibitorum und die inquifitiones zeugen koͤnnen · 

Es wird auch micht undienlich ſeyn / voneben die ſer materie etlicht alte berühmte 
eifſerer ſelbſt zu hoͤren / und unter andern die entſchuldigung Hieronymi/rine® 
febreifferfüchtigen Lehrers /her zuſe tzen / welche er wider feine tadeler gebrauchet in 
dem brieff ad Minerium & Alexandrum, und a lautet : Woferne jemand Bar 
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vet / daß ich die erklaͤrungen dererjenigen leſe / mit deren lehre ich doch nicht 
zufrieden bins der wiſſe / daß ich die worte des et 


gerne hoͤre: 

alles / und das gute behaltet; wie auch des Heylands / der da fagt: Seyd 
bewaͤhrte wechsler / damit / wenn eine muͤntze nicht richtig iſt / und das rechte 
gepraͤge nicht hat / ſie verworffen werde; welche aber Chriſti antlitz in 
einem klaren lichte zeiget / dieſelbe in unſer hertz eingelegt werde. Ich be⸗ 
kenne ſo wol in meiner jugend als in dieſem alter / daß Ruſebius und Ori- 
genes ſehr gelehrte leute ſeyn / welches ich auch von Theodoro, Aratio 
und Apollinario fagenfan; und gleichwol haben ſie alle uns in ihren aus⸗ 
legungen der ſchrifft ihr andencken hinterlaſſen. In der erde ſuchetman 
gold / und aus den fluͤſſen bringet man glaͤntzenden ſand heraus / und der 
fluß Pactolus iſt reicher von ſchlamm / als waſſer. Warum ſchelten mich 
denn meine freunde / und die dicken fetten ſchweine gruntzen wider mich / 
da ich ſchweige? Meinvorhabeniſt / die alten zu leſen / alles zu pruͤfen / 
das gute zu behalten / und vom glauben der allgemeinen kirche nicht abzu⸗ 
„Mei 

Noch merckwuͤrdiger ift/ was Socrates lib, VI. hit. Eccl. c.12.00N Theophilo 
Alexandrino,einemungeftummmen undheftigenfeindgller ketzer / un ſonderlich des 
Origenis (welchen er etliche 100. jahre nach deſſen fod erſt verdammen helffen) 
meldet: Er babe zwar Origenis ſchrifften als ketzeriſch öffentlich auffeihein iynodo 
verworffen / auch in feinenbüchern widerlegt; gleichwol aber fie felbft iminerzu 
fleißig geleſen. Als er nundarüber von feinen —— befragetworden / habe er 
geantwertet:Origenis bücher find einer wieſe gleich / welche mit allerhand 
blumen gezierer ut. Dahero / wenn ich etwas gutes drinnen finde / ſo neh⸗ 
ie ichg Daraus; ſcheint mir aber etwas dornicht zu ſeyn / fo gehe ichs vor⸗ 


Mm. 

Und ſo viel ſey auch von diefer ſache zu ablehnung alles ſchaͤdlichen anſtoſſes vor⸗ 
aus erinnert / welches bey gewiſſeuhafftigen perſonenden gehörigen beyfall finden 
und ſeinen zweck erreichen wird. Was aber die blinden und leiter der blinden bes 
trifft / laͤſſe man die ſelbe gantzgerue und billich ihrem richter ſtehen / als pfiautzen / 
die. ohne dem ausgerottet werden / undalſo weder etwas zu pruͤfen / noch das gu⸗ 
te zu behaltentuͤchtig ſind. Eineigenfinniger auffgebleheter Scäirermagfich wol 
felbft am meiſten qualen / in dem er die angemaſſete unbetruͤglichkeit feines hauf 
fens und derer anführer zubehaupten alles verſuchet und anwendet: GHDtt aber 
und EHrıfto nicht weiter die ehre des gehorſams überläfft/ als es feinem Pha⸗ 
riſageg hochmuih und prætendirten vorzug vor andern partheyenanſtehet. 

Ich ſchlieſſe uunmehrodiefe arbeit mit einem ſothanigen gemuͤthe / welches ein 
gewiſſes zeugniß in ſich ſelbſt tragt / daß alles / was bier zufinden ſeyn möchte/ 
aus auffrichtigein und wahrheit befliſſenem vorhaben publicire tpordenfey. Mein 
wunſch iſt auch ferner / daß GOtt mehrere undgefchicktere leute erwecken wolle/ 
welche dieſes noͤthige werck zu ſteuer der wahrheit weiter continuiren / das von mir 
verſehene oder ausgelaſſene verbeſſern underſetzen / auch mit mehrern fubüdienund 
2 ausgerüftet ſeyn mögen. Wie ichdenn gewiß verſichert bin /e8 werde 
dieſe art die Göttliche wahrheit vorzutragen kunfftighin mehr gefegnet feyn/alg 
alle meuſchliche eingefchränefte und auff vÄterliche ſatzungen oder eigene ver: 

nunfft und heucheley gegründete, lehren / fireitzfachen und dergleichen. 

Einjeder fehe zu /wie er Flüglich handeln/das allerbefte und 
uoͤthigſte ſuchen / und dns andere alles diefein 
nachiehen möge! 
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eortlegung derer Antworten / 
Fuff die im I. Sheil vorgefegte 


Allgemeine Hragen 


Don denen ketzereyen. 


Morerinnerung, 


RES S find zwar die gedachten aumerckuugen von denen ketzer/ ge⸗ 


mung ſo vieler und 
ila 





— 58 überflüßig ſchetnen möcht un 

ber dennoch dieſe nachfichende bekantniffeundrechtinaft- 
geklagen aus der orfenbaten prax und taͤglicher erfahrung genom- 
men / auch wegen vieler ſpecialen ninſtaͤnde merckw 
uim eingang einen kleinen raum einnehmen. 


Khichten theilsan ſich ſelbſt ſo wolgegrünvdet/theils durch diebey- 
fi eriverffli 


cher Seribentendermaffen bekrärf- 
oͤchte / etwas hinzu zuthun. 


uͤrdig ſind; fo mögen ſie hier 


Die — derer marerien hat nicht wol koͤnnen in acht genommen werden / 


weil ınan nach der art dieſes lehten 
‚Abrer connexion vor augen legen / al 
Man kan doch nach anleit 


[8 lieber die gangen oca derer atorum in 
fie ſtuͤckweiſe hie und da einrucken wollen. 
der vorigen erinnerung fchon mercken / wo diefer 


und jener Autor hinziele /abfonderluch da dieftätt epraxıs unter denen blinden 


leider! mehr als zuviel folcheanmer 


umd zwar auch wol folchen 
erfennen/wasbillich und gerecht fry. 


onen / die kaumein wenignachdem li 


ungenandiehand geben mag / 


fder natur 


Angefehen die merftenerffererunter denen 


—* die vor anderenmächtigfmdund berzfpielen Eönnen/ auch fo * ge⸗ 


der natur hintanſetzen / und in ihren thörichten 


ndeln fichmeift vor aller 


welt proßituiren. Wir wollen nun vernehinen/was luge oder doch redfiche icri- 
benıen hiervon vorunfern zeiten geurtbeilet haben. 
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Fortgeſetzte 
Allgemeine Fönmercfungen 
Von denen ketzer ⸗ geſchichten. 


Num, 1. 


NY AB die reine lehre CHRI⸗ 
2 niemals bey dem 
"groffen hauffen der mans 
cherley fetten und Religio⸗ 
Enen zu finden fen / fondern 
nur bey wenigen unbekan⸗ 
BEER Tten und vor der welt verach- 
teten und verfägerten einfältigen Laien’ hat uns 
ter andern um Dasjahr r70. ein Chur⸗Bran⸗ 
denburgifcherL.eib;Medicust rancifcusHil- 
Wesheim ın einer artigen Zateinifchen Trage- 
die vorgeftellet/ unterdemtitel: Religio Tra- 
gedia: deren inhalt/ wie er ihn felbit p. 97. 
(edit. Halz Sax, 1614.) feßet/ erindiefen ver; 
ſen eingefihloffen hat: 
Vifura moresRelligiomortalium, 
Demifla c@lovidua fecum feculi 
Lugensruinam in finemundi ‚ubi jacent 
Confufa ‚verfa, elufa , mutataomnia: 
Diu vagatatandem in argutum incidit 






Sophiftam , ab hoc delufa ‚mundi mittitur 
Inregiam: quam Moricllautconf picit, 
Primum falutat,mox bonam male excipit, 
Et feditiofam feminam falfo vocat: 
Matrona fupplex tantulum fibi locum 
Dari rogat: Mundivocanturfilix: 
Avaritia&voluptas: Matre prxfide 
Regina ‚abillis concilium ingens cogitur ; 
Incerradiueft, ancepsque confultatio, 
Poft velitationem acrem deciditur, 
Matronamorofaregiä mundi excat, 
Et m facellum migrer, ibi laboribus 
Myftarum alatur, illic aras incolat, 
Et templa frequenter , ac relinquatfeculo 
Pompasfuas: Acceditergo femina 
Catholicum ‚tiara& induitur facra x 
Aurorapidtavefte,corona gemmea 
Ornarur; Indeforte prodiens, manu 
Piftologi fcenamin recentemabducitur, 
Nudatur & fit hoftibus Judibrium » 
Mundocachinnus , exul, expes,prodiga 
Salutis, indigensopis,nocensmalis 

Et 











&' Th. IV. Fortgeſetzte allacıneine anmercfungen re 
Etinnocensbonis vocata: hincexiens - -| che meinungen man niche liefee / daß fie 
Stola teſumta cındıda revertitur, von ihnen wären wicederruffen worden. 


Mox nudainterim palla eruenta cingitur: | Vergleichen find gewefen hapias Biſchoff 
Deplotat hecCatholicus fecum & gemens | 313 Jeruſalem / VıttorinusPictavienlis, «re: 
Exoptat ifta antiguamundı tempora : | nzus Lugdunenfis, Beacus Cyprianus und viel 
Tandem pererransRelligiotemplaomnia, |andere/ welche wir wiſſen / daß fie ım 
bedata cuncta turpiter wriftis videns,  , | glauben geirret/ und ihre meinungen 
Veftem refumens priltinam, fidam domum. | als ketzeriſch verdamet worden/ und 
Ubi tuta habitet, ubi moretur,queritat; ‚ |dennochzwerden ſie unter dic heiligen ge; 
Si forteanımwamifella,nudula, egens DEO bie, welchem folge/ Daß nocbs 
Tandem vagam excipiat, * exulem | wendigzu ſagen ſe Y daßentweder auch 
enden oh quieſcat tutius, +1die/ welche ım ſolchen meinungen um 
Quam mundi ın aulis, inter X falfarios: "| glauben geftörben/deniochnichrineiner 
Donecdiesfaralisillafavensbonis, codſfuͤnde geſtorbem Oder die ktrche habe 
Irata malis, ruente defcendat polo, eirret / in dem fie fie canonilre. Wenn 
Die meinung gehetüberhaupt dahin / daß der | fie aber fagen wie auch einer vondenen 
wahre „Gortesdienft oder-Die reine religion | welche mich anfechten / geſagt bat /und 
denn diefes beydes iſt einerlen ) in der welt | auffmeinen einwurff ancworcen daß fie 
durchaus nicht gelitten noch behalten werden / vielleiche nicht wären mie rechecanoni- 
fondern fo gieich ausgejagt und verworffen! | art worden/ ſo bin. ich denn nicht vor / 
Daß alfo folglich die reine lehre viel weniger | (ondern age ri den ſchluß der allgeme 
bey einemgroffen ſichtbaren hauffen oder feste | nen kirche. Aber aus dieſer Propolition 
zu finden fen als welche alle ſich der welt gleich ſchließ ich auff die fache Bes Origenis ‚6b 
telleten ; fondern daß die Bottſeligkeit fo | ıch gleich 3ugebe/daß Origencs viele und 
garverachtetund aus der welt verdränget fey/ | mandherley ırrige meinungen im glaus 
daß ſie waͤre in einem winckel in der ftille bep eis) ben gehabt; "jevoch "wenn in fine 
nigen geringen auswürfflingen herberge und willen Beine beflecfung gewefen ift4jo 
gehoͤr finde. ‚Dingegen fehe man / wennman | Eanes Beinbeweißfeyny/ daß ſeine ſeele ſey 
nur ein wenig Die Firche Durchgehe/ Überall] verdammer worden. Daß dahero al 
nichtsalsgreuelund verderbniß: und ſey es da⸗ gefihloffen werde ; Ob ſchon ein gro) 
hero am ficherften / GOtt im geiſt unterallerley | irzchum von allen * des Glaubens 
volck dienen und gehorchen. ineines verftande ift / wenn nur in feinem 
Num. I willen keine befleckung iſt / fo hindert es 
* feine ſeligkeit niche: Oder ob er wol 
. Der edle und auffrichtige Graff Picusvon | klein / oder von einer jeden facheift / hin⸗ 
Mirandula urtheiletvon Demgewöhnlichen vers | dere fie/ oder einer hindert fie/ Oder ei⸗ 
ketzern in der Ajologiefeiner 13. (Juzftionum |neshindert fieniche. . Soer/obergleich 
p.5 2. alfd: und ziwarnach dem damaligen elen⸗ groß / nicht hindert / ſo hat auch das jeni⸗ 
den zuſtand der kirchen: Ich fage/ ge/ worinn Origenes in vielem geirret / 
wenn einer eine irrige meinung von ſol⸗ |unin den vornchmftenwoferne [einwil- 
chen glaubens» fachen har / die von der | lereche beſchaffen / und auf Feinerleyarr 
Eirchenoch nicht enefchieden ſeyn / wenn | beflecfer / ſeine ſeligkeit nicht gebinderr. 
nur feinwille nicht beflecket iſt /fondern Und alfd iſt es nicht gnug / daß diejeni⸗ 
er einen feſten vorſatz hat alleseiediefes |gen / welche feine ver dammung beweis 
zu glauben / was mit der h. Schrifft und ſen wollen / feine irꝛthumer zeigen / und 
der kirche uͤbereinſtimmet: derſelbe ſeine beharrung in denſelben / ſondern fie 
chut Beine todt⸗ ſuͤnde / iſt auch Bein Bes nuͤſſen Die verharrung mir einer hals⸗ 
ger eigentlich zunennen. Woraus wei⸗ |ftarrigkeie) oder unachtſamkeit / oder 
ter folger / daß zu einer zeit einige met |andernbofbeirdeswilienszeigen. So 
nungen begen fünde ſey / welches zur ans ein irrt hum / er mag fo gerünge ſeyn als er 
dern zeit nicht iſt /Dieweil einer etwas will gnug iſt / ſo hat der irrthum vonder 
ohne halsſtarrigkeit zu einer zeit glau⸗ wiedertaũffe der ketzer die ſeligkeit Cy- 
ben kan / was er zur andern zeit nicht oh⸗ nal nie ac muffen/und der Chilia- 
ne —— glaubte / nachdem es ſten ketzerey bat verurfachen muͤſſen / da 
die kirche entſchieden / oder die heilige Papias nicht iſt ſelig worden / welcher d 
Schrifft klaͤrer ausgedrucket har. Von|der anfänger jelbiger betzerey / und mit 
dem gegenſatz des geglaubte / bezeuget derſelben geftorben iſt. Und alſo ſind 
die —— aller lehrer / die da ſa⸗ etliche unrecht von der kirchen canonilat 
gen daß nicht ſchlechter dinges ein irr⸗ worden / ſo ein irrt hum die ſeligkeit hin 
chum des verſtandes den menſchen zu ei⸗ dert / ein anderer nicht / und wo wis 
nem ketzer mache / ſondern NB. es muß |denn irgends dieſe diſtinction gefunden / 
eine boßheit und verkehrung im willen [daß fie vonder kirchen gemacht fey. 
feyn. Daber ſagte Auguftinus: Ich Fan Nun; IM A 


irren / Pan aber dennoch Fein Peer feyn. . 
Der in der Remonftrantifehen hiftorie bes 


Diefes wird durch den ſchluß der allges 
meinen Pirchen bekräffeiger/ welche viel | fehriebene JacobusAcontius hatınfeinenärtata- 
gematibus Satmz ſchon anno 1565. da dieſes 


canonitırt hat / welche doch biß an tod in Sa 

irrigen meinungen/ vom glauben vers | buch zu Baſel erftlich gedrucket worden / dieſe 
barrec [ind /und hernach durch Die Pirche ſache fehr weiblich ausgeführer/ woraus die 
als Eegerifch verworffen worden / wels vornehmſten puncte bier zu ftehen nichrummur: 
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„führer und verwirn ae binden zfey« 
»Berner erinnert end EN — ich / daß « 






—5 man jemand mit vielen fragen preffe uñ zwin⸗ · 
— — 2 Bun —— — 
—— cher d —— eine —* de man un’ 
&  Jefus lebende dem namen der guten Kirchen + ordnun, 

4 — man durch den gen bedeshe — Re Die angefaner 
glaubendas leben haben foll — gene ra nicht alsbald wieder wolle“ 
— öfienun dürfe ınan ja feine Gefege« 
Er eh — made Eh af mb ernile 
n ation wie alle 
————— in dem Me — en is worten: Wehe euch die ihr um ei⸗ 


AWwerckkeinen nuten halle SE Wenn —— chre willen und damit ihr feiner 
„in ſtreit gezogen * muͤſſe man mit demy Becher zu ſeyn / oder aus groffer curiofi- 
weichen man vot irrig —— immermehr auf hoͤret / zwiſtigkei⸗ 
„Reit han abeinvihn kin feine wortefelbft laſſen aus —* Kira und [paleungen auszus 
Ang nicht leichtlich en it / be⸗ freuen ! We 1 euch / die ihr eurem haß / 
trũg / unverſchamheit und der ab har Pau den zaum laffeerund euch 
* oder etwas fagen oder bey chren zu behalten / den zanck 
krͤncken/ und. mehr. weg 8 —— allein niche hemmet⸗ und feiller, 
e machen: Sondern ed dem ſondern auch die Gemucher je und 
goerliebe folgen/toelche hier alleinherzfchen ‚mehr encriiftet / und alle die ſtreitigkei⸗ 
&/ und gnweiſe / daß man alles —* en | ten unſterblich machet! Wehe * die 
müffe. Weiter hin/daer fei Im | BE entweder alıs verkehrtem oder auch 
zu den grund sartickeln entdecket Ak ri leichefinnigem gemüch folche wichtige 
achtem ort geztiget worden / ——— niche ehrerbietig handele / noch 
—— wider Die blut⸗ urtheile gegen |3uvor wol eriweger, was ıbr ebuezund 
„die und beweift: daß zwar eine obrig: ſalſo alles mic anftoß und ärı 
»Feitmöge und folleauch von demmasgefirit:| erfüllet I Webe ench/die ihr auf niches 
„ten werde /erfäntniheinholen/aber durchaus | anders ſehet / als daß. ihr bey den Men⸗ 
ni ttichtet ſeyn ͤber cinen / der ſich dem wor⸗ ſchen als Goͤtter geachtet werbet / eure 
te GOties unterwerffe/ vielweniger gewalt —* verachtet / betrüben/drucket / is 
„toider ihn brauchen/ am allerwenigſten auff ber ihre ae herrſchet / und alfo das 
Be andern: Er vermahnet hier; [reich des Teuffels weiter verbolliwercher 





elehrersdaßfie die lehreingeh rigerreis | und verpallifadirer. Weh / fage ich, weh)! 
„nigkeic halten ade viel duputirens: Diezus | web —8 greuliche banyen * 
HEd aber / daß fie wol unterſcheiden zwiſchen | ech über eurem Haup⸗ Ball Tag! 

ch —* und zwiſchen Den gloſſen und Fa BA rede dieje —** nicht a Em zu den 

Daß fie auch die gegenmwärs nnſchen Päbften/Eardinslen und am 

5 Se ak der vorhergehenden offte zus! dern berlin; jondem co fpreche die 
2.9. Dierter Theil, en: 
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Schreib * Lucherus, 
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——— Evange ERROR 
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ER der: eit * Gewiſſen in Reli- 
— ** Me der —— 
1 rer Den —* der Præfation 


Sacranienten der 
Beben BEE ce bene 12 





Aber fie waren ‚eben N 
ben/daß es — wir andere Ph! ter, ſon nfcben/die irren — 
uns von allem sur kung die reinigPeit der un ndanchbarkeie nicht bıris 
—* an den tag zu brin⸗ 6 mehr 
—* wolen. ¶ W feben in en/ das licht füiner 
— ee viel Dinge num viel beffer | wa ren. Cärfiiooltaht J« 


Bahiheien vorhergeh —— auch, Lan: beif 
— —— ——— rau⸗· 
chtt / welche denen verklindigern des ge“ 


gelehret werden als zuvor / und daß viel 
alteredenssarten/ die zuvor lange in der 
Kirche gebraucht geweſen / nur veraͤn⸗ 
dere find. Ohne zweiffel wird der Heili⸗lu des friedens nicht anſtehen: Aberdaswar« 
ge Seiſt andern nach uns in der Gemei⸗ | noch einiger maffen gu vertragen wegen Der ++ 
—— | beyfteben / gleich wie ch er elenden * darein ſie gekommen waren ec.“ 





Voreltern ſtan Aber muſſen wir denn nun / da GOtt fo viel“ 
—— wir ſehen/ daß al ſich zu | firahlen feiner klarheit geſendet hat / noch an« 
mehrer ee en:56 dem licht hangen/ das von einem blitz her-« 


weiß ich fürwahr nicht / ob es uns zu⸗koͤmmt Man muß aus unfern Lehrern Feis« 
komme / daß wir die fluffen und den |ne, abgötter machen. Sind die rinther · 
wachsthum feiner gaben in unfere fors —— weil ſie partheyen machten’ von 
* * tedens + arten einſchlieſſen * dem auserfohrnen werckzeug beſtraf⸗ 
—— e palliſaden oder | fettworden? Wie ſoll denn GOtt uns nicht « 

— ch als ob der Heilige ſtraffen / daß wir als katzerund hunde einan⸗. 
Geiſt nicht 33 blaſen wo er wolcey der anfallen / und das hand der lie be gerreiffen/« 
und durch welche er will. Ich gebe Bei; | um über einer —— meinung zu bals« 
wien raum neue Achre auszufäen 7 fon; | ten.“ Als der HErr IEſus feinen Jüns 
dern ich rede nur vor die freyheit / den gern ein Eennzeichen gebon wolte/ Dax; 
—— einmahl geleget iſt / zu er⸗ an man ſie ſolte kennen / ſo begehrte er 
laͤren und auszuzieren / auch zu zeigen / ae De oe ſchen Con- 


daß der heilige Geiſt räglich nicht auf> ob oder der betäncniß Martini Oder 

hoͤret / mehr ger Le bringen. x folgen ak —— be 
einem Bennzeichen ıc. 

R . . Num, Vi. —— ———— 


Noch einer namens Antonius Corsanus, Confefhon,auff welche man Ey en 
pa erftlich von den Papiften fehr verfolger | als wäre es das fünffte Evangelium, 
worden / hernach unter den Reformirten ein | und wer bat dem Auctori ſolchẽ mache 
or geweſen / hat Anno 1567. an die Lu⸗ —— und ausſpruch der 

iger zu Antwerpen folgendes | verdammmiß abzufaffen wider alle dies 
—* affen: & Flaget erſtlich / daß der jenigen / k ine auslegungen über 
„ſtuhl der wahrheit in’ einen ftuhl des zancks —* e fhriffe » ftellen nicht annehmen 
„und zwietrachts verlehret worden: da man ; wollen? Welcher verftändige menfch } 
auch nichts anders predigen folte/denn das | der folches —— ſich nicht fuͤrch⸗ 
„wort GOttes zur erkaͤntnis Chriſti und die —— — —— —* 
Emigkeit und ——— Liebe zu ſtifften / zu⸗ thums entweiche —— ba 
gleich auch Die abſterbung des alten Adams wiederum in dergleichen elend fallen 
‚und unferer böfen begierdervanftatt/dafiiman | müfte. — —— dem Aucdori —— 
den ſtuhl brauchte zu laͤſterungen / beſchimpf· Confe poſtels worte ſagen 


4 fumgea te en Prarn geden die nichts Mein Gruber inc —2* — 28— De | 
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bon denen ketzer⸗ geſchichten. | fi 
n ——— —— gen wider denſelben * al, als wenn fit 





—— — ——— an et 1 —— 

? Habt ihr keinen — auer werden — er 

meifkert 9% er/jo: Sümfcinmer und ihrer Lehrer fi fien gun a 2 

fer wol wider auffbel ee mit fehen zu nn a 

——— De ÿ en erha N m De rY iſchlich einbi nl 
„die — ———— Hertzog von ſie w — — DE tet / — ie mit 

»chmen an die Mg Die Augfpurgife —5 ARE ne Sn 

K / ab gleihreel nicht Kae —A ar — 


wuͤrden / und ſagen / ſie 
= f Dapich mean aaa — | Hören — a 
sn aba — — aͤlle zum ſtreit au Me auch Auen Mil 
welchesal. | gen, aber! wie iſt doch alles ſo eitel. E⸗ 

—— enheit Be ehe it vers ; Prada gen in ‚ben vontden ihrer bücher 
olshe. arten des difpuri- | öffentlich und Bulk zubezeugen und. zu 
— auslegun⸗ proteltnen / wie fico ———— 
und An und en Kae reinen liebe jur war * 


die erbau a Ehe uchen/ —— derer nich 
Bes —— a fan 1 wich 34 me 
” die en durch unſere predigt lche um eine be em hie 


zu } ; er zuführen Om und 5 ieirrig —— 
{daB fie der Augſpurgiſchen Con- gefagt hätten/e ee ala 
| ifimo Martini, oder Un efi FAN) fleifiigin —— 
gung —* oder Petri folgen fein under eiden wort mider Die/bon welchen 
fm. una —— —— ſie — ihre feder flie —— 
vielung des Evangelii | rveniger koͤnnen ſie vor denen fodtrem und! 
"pn? Du bl vielmehr —— ——— —— —— 
„zu lernen / als daß wir ung zu — cher der kirchen oder dem 3 fie 
ann rn machen / er — Fed —— machen 
e die jeit mit verder⸗ —* un — 
— ae die | und einem € * — 








erh So weit der gedach⸗ —382 en 
Diele kn ons, felbige ! auszub —* — rer 
d Zeutfch herausgelommen * weit entfer net jeyn. ——— 
Mi ſch. dige leute haben einen abſcheuvor 
—— } —9 gezaͤntke / und we ralichen reden; 
* Die waͤrheit kan ver elcheit 
„Abalv. FriefchiusinParznef, —J einfalt liebt / mitein ——— 
* — ‚fegg.beflaget die ſache al⸗ — rang ben Antoni 
Wir haben —— ien/ſtachlichtes ausdrucken, ee 
—— und Phiofephocum f& rifften / lehre in ſeinen ſchrifften / ſo verrheidige man der 
——— cher Theologorum ſchrifften fachen warheit/man verdamme den irethum / 
welchen doch von den allerwichtigften/ und aber ohne verlegung des geſetzes der liebe / und 
S% —— eelenanzi — beſchimpffung des nächfien.  Dennesftehtia 
— | icht fein / Die perfon Des irrenden mit 
en dlichen tituln und ſchmaͤhungen gleich? 
Do diefel —* ——* —* — * 
— i 0 nf an m/ wel oder jene eigene meinun 
Wan Kor 9 J dioen / eſcl no 
en enia, evon ts u 
tifch. nm hd ai — nicht Hp arlich / wer da ——— denn ein 
=, EN era un 20 0 
| ey ver eintzige geber Aller güter/ aller 
Ei noch Die Be in — nt: weit A 


L= dr 


—— — 6 
a aber achtenfie p 
gering N findet folcheeis Ben nach feinem maß und Göttlis 
enfinnige und.an ıhren ı * bende | che efallen auslauter gnadeempfangen 
but wacht ſo lich find na ie auch ren ann —— lichſten ſa⸗ 
nicht. den iderfpruch leiden molleny | Che fich enthalten. Denn wasrühmentdu dich 
—* Fönnen.. BWenn eftoa tiner oder deran⸗ Denn 0 Perg bo lals wenn du es nicht oe 
dere sormihren meinungen obroof mit anusfe 9 —— Sage doch vielmehr dem aller- 
beſch ſo werden fiealfobald SHrt danck / wenn du einet ſachen 
zornigs ſchreiben —— meh beſſer vollfommener/ genauer und 
ten oder progr ittexen | tieffer einfehen und erkennen kanſt/ alsein ans 
achlic —— * arten toieder ihren ge derer/ welcher nicht einen fo feharffen verftand 
il find a Rn und tieffe gelehrfamkeit hat/ oder welcher nicht 
—66* —5 — un, I gnugfam son der ſache unterrichtet iſt. Du 






—— Hl. B 2 wirſt 


Th. IV. Kortgefeßte allgemeine anmercfungen 








TE vieleicht an Plato iſt mein freund/ | gend um einander verhetzet / und eine maͤch⸗ 
Ari 


telesiftmein freund/aberdieroarheit lie⸗ tige thuͤre zu vieler unordnung eröffnet worden. 
u een —— see Fi Ai an mit fehmähgedichten ihren ge⸗ 
Fan denn die wahrheit nicht ——— — ——— 
get werden / - us Be pottung / — * ——— —— dem P 
—— be ng und verachtung | Eatechifimus zu. meiſtern. Sie, 


der irrenden? Freylich follen wir allezeit der | auff den polten der univerGtäten — * 


wahrheit an hai * nicht minder ne mit gründen der Propheten und Apo⸗ 
der Ehriftlichen Liebe / welche man dem naͤch⸗ fteln allein Atpueiren fon 
nfchuldigif. Es fan — mehr mit wahr⸗ mit ehrenruͤhrigen worten / ſcharffen bes 
gefagt werden/ Daß man zwar Platoni, zůchtigungen und boßhafftigen vers 
aber — eignen meinung / zumalivenn | leumdungen3u laͤſtern / vor den augen 
fieneu er micaröfeer ber ihrer Przceproren/ welche ob diefem ſich 
—— Gewiß diefchmähfurhe Hu eifreueten. Beer Al, ee 
terey en —— — wahrheit / tzeln in den tempel 
fondern aus einer angemaſten ınfallibilirer,,, deder Propheten und Apoſteln zu pre⸗ 
undeinbildung fonderiicher wiſſe neo Das | digen / ſondern auch mis ehrenrührigen 
wiſſen biehet quff / fa * Apoſiel / aber Die | worten/ ſcharffen bezüchtigungenund 
kiebe befjert. Wahrhafftig esiftnichteine ge: boßbaffeigen verleumdungın vor den 
ringe / ſondern ſeht ſchwere fünde/ und ftreitet — — iſtlichen gemei⸗ 
ſchnurſtracks wider die Chriſtliche liebe / mit —— dieſem bethoͤreren / zu 
worten oder ſchri ———— ſtenehr⸗l 
lichen namenzu fchänden/und wiemaninsge:| Cs  bedhnefettmanchen/ erhätteeine fünde 
De auffer geben a — = 
not en; erparten gewuͤtet / und di en tapfer 
— Num.IIX. ——— a 


zogen. 5 
„| Bey diefem hatte esktin bewenden Dit Aca. 
ya bank naht —— dem jugend tief fih von — er 
— le frep befannt. Sn ib —— — — ches mit 
n boben | Kin a 3 je de 
Rn — die &nan; seeden be em geriethendie 

oh werragen un nooie |! ındie riss — — 
— eh — —5 — bh en Öffennli, — ey und — jen/ mit 
lichen, "an Br aunen ımei Fhtagen geursbeiet — 

— —— chenden, — — 
genommen / 3 — 1 ich be Seile it der / de mi 


nicht ausdem grun⸗ 


len. „, Aber leribensen feyn hervor wind verdächtig fer 

ungen han, Denn u aus EN iger fopff a tin rn 
wölgethmedie Dahl kom: ungen/ und in narren eneri- 

benmancem & mecket / — Wan Peg pay 

£et —— der groͤſten —— unse 


et werde 
Die Profeflord fiber ärgercen ſich uns 
Wer urfad) pr: er de pre PD teteinander/der Eontedie green fium 


ah Bdrran beit Ren: Daspar Ih ho ae) Kai en / dieſer once ſenem nicht recht 


berheuren/ alle die —2 die * ee ——— — — 
* —— —** yon an gran &tori geſchahe Desiwegen groffe unbilligfeit von 
—* — ie den Studenien /Die collesen wuften Darein E 
weder in. Dem mittel ihrer tage — |; lachen. Sch mag nicht mehr gedenken 
oder in ıhren Findern und Findes = Findern er * 9 Babylon umd ı —* 
(hretücher weife geftraffet worden. EsFoftet Ehänd — Pre ar Ser Hi ee 
eine fonderbare und, uͤbernommene muhe + die wagin eh chen J95 ihm 
Mer Mae ——— ae! af erd begoffen, 
ich, betheuven; Allen Denen Ührologen, die |} — an * (innen * 


Gb das ——— riſten/ blut in NEN m am Mia, dag die Theologen 


cket / die arme betenner — —* An fd gten Me —— ta⸗ 
rer ausgeſchrieen / ı 

* gen. kml if esaumübel, 5 zu 9 immen / ER, ‚fein Sie nicht — 5* 
klagen ãß auch junge lappen / die nichis /und mofte h dl aus ben. —333 

wenigers verftehen/nfenn nicht das geringfte | 7 jen (Diefes er ütterus een) und for ne 

Inder pforte des todesgervefen in feiner norhy | Men ſich vergraben / und Der it 

in kanct anfechtung / in in len ——— NE he Den at 

Fönnennurgiemlichtyll —— on vielen winckeln 

un plappern/untertoin de | rmemige Mor Babe cueten fich vor 
Fühnheie von dieſen hohen Museu, ! oßtores 2ER m Dee men 

Dre on —— gel) ja a fabeln und 
er krieg zwi iſchen kir 

ͤbgall ausgebrochen / iſt De Acndefie * darein gu verſtecken. 
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— eh en Br 13 


tgedachte seines kan 
art, Diisnnget —— bekans 


Falcken 
ten des der m Chat, Wat — * dieſe 
Nicht zu erbarmen war | ten egemmpel erläutert werden / indem einenauff 
dieſe Heiſſet A D. Calovii abfterben anno 1686. folgendever 
ven / bei 5* GOTTes All⸗ ſe gemacht / wie auch ſie Henning · WinteimDi- 
bitte ich / ein jeder wolte betrach⸗ ariobivgtaph.in pref, p. h. 4 wiederholet hats 
ten / ob unweſen — dem kimfftie Floſi⸗⸗ heumoricur ‚pariser Calovimsuna, 
n ar gr . Ambo fencs, ambo Lsmima quiſque füis, 
yazıı de fe Stdn zu IlleReformatısculcus ——— ‚Kalter 
um gruntzen / und — kg one, 
felbften an; /weil uerefacrosvivicompontre motũs, 
ores auf Univerkeäten offt an, "amal ‚me "Hincdisimit rem Mora & pinumigueite, 
theil ſchaͤndlicher onen —— Und roandel | Servar üterg; diem, nunc fecomitanıuradaftra, 


t haben ſoltt / und —— ue polo,quı neguierefolo, 
wenn die lögen gar Ein ihre falfchen| _ Wem D.Calovn Toben und verhalten / und 








- hung dem entſchuldi⸗ fonderlich der effeige grunm —— Refor- 


‘| mireenz/und alſo aush den geweſenen Chur 

„ale capı XV. Pag. 124. redet er een predi — 
———————— en il ara en koͤnn 

en ee bgoͤttiſchen titel aber folder Theolo- 

Evangelfche ee tter / ſeulen derreligion / lich 

— —— find auch nicht tſeltſam. In 

babe | einem Carmine Polycarpi Leyferi auff des 


ibn jungen M. Abrah, Calovni Maxifterium ſtehet 
—— — r | unterandernvondemalten Caloriodieſes: 


die — Mrarique Tuum, ya flante Eccleſia Mabit, 
mar — duͤrffen / Sr & em * locutus erit. 
/ 


ni Pr ’ Rath | ——— e zu kommen / ſo ha⸗ 

—*— — Min Lutherifiht reif oh 

die B fen: Sie 6 —— an = — a 

n wiederfprochen. ei 
Sa —— en en en — — — Sale ne Ti ine hia 
—— — Bene | a D 

syumme e Eine urtheilen/Pöns| ga eöhtraffe zu 

— ihr auch nichedte — eurer | Farbe we im 

ee. | et ji a ratione, qua in feripeueis doce- 
tur, Eceleham Chrilti regi oportere, Velävas 


Atnoldu: = * ber ticiniis Prophtticis de propägatione Evänge- 
AN es im Brunn enge hi manluera abfque ER een fututa, 








j 2. Ä eye a 
3: AdodtrınaX praki Apoitolorus, 
en vb du Al Nechften worte 4 Afidei — * tes plene libera , 
reden und * durchgejogen / non neeeflicatis,fedvoluntatis 
—2 lacht / tert / —— $, Ab Eceleliæ hatura, = defetibirur in 
tig und. tlich machen wollen ? Hoc fr facris terisafingularimanfuerudine, 
—— ee 6. Ab Antıchrifti natura & ingenio, cujus 
X a Onone und. Dipueiones fü ie rt e areer mare rite in diſ⸗ 
hefftig und drgften augfcaliret /choli. | 7 Aculpe & pene propottiöne. 
—— — 8, Abincommodis; nam ille ctuent&per= 
ecutiones (1) impediunt multorum convet· 
te daß ri fionem & externam falurem, (2) dant anſam 
—— effufioni ſanguinis innocentis, (3) excitant 
ſeditiones, bella, & vatias c@des, (4) vera 
reden und ' |mareyriificiuntfufpedta 
—5— 9. A Judzorum tolerantia. 
& ve ' 19. A’praxi primitiv Beelehiz , conſenſu 
am 86 toelcherde Patrum & Contiliorum necnon quorumdam 
—— we. Poncificiorumteftimonio. 





—— Ferner ertpeifitD. —— Anden; in ſei⸗ 

daß fchande und |nem Methode conrettendi Hætet 1. cc. 

lches mit |XIL iedie Auferihe stvanger m inne 

können? Dder ha; ligions⸗ und ſachen in der fchrifft 

MSeudic — —— ſeyn / und zwar aus 
m? Etineo quidem nec Viris | folgenden 


und Heranttot — 
Theolopis & Philofophis optimis maximis' 1. NBeildarinnen fein beſehl / noch 
parcitur, DB 3 2.&rım: 





r! 


14 Th. I V. Fortgeſetzte allgemeine anmercfungen 


2. Erempel der whroldubign u finden nen werben wird verdundfet, da sand 
Bi ———— aitihe mittel denn nen a el auf Die Cangel — 
— 
der —* ird die cht * 
TE ET 
4 Wei Senden — J— eine gegen die 


d /wãs er nicht wahr erfolgt / wie leider itzund 
Ego Das is mai über Die —— — iel jahr ber am tag iſt / denn odium eft 
set EDT T allein / und nicht den Men;| Primus gradus ad homicidium; Alſo iſt 

chen. (3) Durch Aufferliche zwang ‚mittel Um / BO TT erbarme es / das 
er ” —— der — —— nie —— N DD Der Sion / rend 
re rd auch u eben zu auf, ‚brüder # 
un uglic - I 5 Bas gemeine we⸗ nen / gutes wünfchen und wo —* 


u — re dazu die PER $einde grünen und > blähen fol 
a * ne Kirch Sen ch wa —— onen —— 
— — Blunt —A —5——— erh een isn und ' 


rien vom Re * —— alle tobet / gleich den grimmigen thieren / da 
zeit kluge ‚Pot täten auch Lehrer der Kirchen | Wan pro maxima häle / man folle dem 
den Leuten ihr gewiſſen haben frey gelaffens Feind immer ſo wehe thun als man koͤn⸗ 
und Kegeln — gezwuͤngen / hinge⸗ ne Wenn man aber in den 
gen aber rwütrige Menfchen / Tyrannen und pen. par rar recht 
—— die Aufferliche zwangs⸗ mit⸗ | men lernete / welcher iſt die liebe⸗ ——— 
tel haben zur hand genommen. Es if ein demuch / Ke. wie derfelbe ſoll und 
Be nicht von dem Geift der fanfftmuch | müfle in uns neugebohren werden / ſo waͤ⸗ 
—— Heiden und Türden ge⸗te ja gar Bein zanñck und De inder Chris 
räuchlich. Endlich macht folcher Proceß nur ſtenheit. Man zanckt in der Chriftenbeie 
Schein » und. —5 — hrifteny und wircket ei den B >uchjkabennwelkber fich ch drehen 
Teine wahre befehrung der Keger an und für und lencken laͤſſet / wie ein jeder will / denn 
— Der — wang bewegt wol) er iſt auf einen ſand gebauet darum hat 
daß er aus furcht der ftraffe | er Beinen grund / iſt auch ———— 
— entlich was befennet /aber nicht / ſondern weicher immer 1 
daß er demfelben von grund ſeines hergeng | in infinitum —— aber der im 
ugethan ſey: darum findet ſichs offt gar bald, | Buchſtaben / als der Bern in der ſchale 
Hi die Leute befehret worden find,wenn mar ang rahmen hen nicht/ denn er iſt auf 
F mit zwang einen fremden glauben auf⸗ einen unbeweglichen Fels gebauet / und 
rungen hat / nemlich / daß wenn fie wieder gegruͤndet / welcher nicht weicher; Nam 
ih ommen/ fie ihren vorigen glaubenyder j verbüm Domini manet in zternum. Denn 
bißher im bergen verbergen gelegenswiederum | der buchfkabe/ ur er mit dinten auf pa⸗ 
Öffentlich befennet haben. Alfo fömmt daher / | pier gefchrieben iſt / oder in die lufft aus 
1. daß man. der Lehre/dazu man gezwungen / dem munde ausgefpröchen wird iſt die 
im bergen defto feinder wird. 2. Daß fie/die JAufferliche Sorm oder —— — 
gezwungen werden / ein feindſeliges Gemuͤth rinnen verborgenen Geiſtes / es iſt die 
gegen ihre Verfolger tragen. 3. Daß fie wider | Schalerdarinnen der eifkibiehr feöeo 
ihr gewiffen anderg reden/ als fie im bergen END De —— 
glauben. 4. daß fie auch wol bißweilen zu man im hertzeñ und 
erledigung ihrer gebundenen gewiſſen die ſen damitder eifidie braffedes buchfta- 
mittel zur hand nehmen/melche friede und ru⸗ ——— ——— 


he des Vaterlandes — wenn ſich ſtabe macht leben⸗ 
das blat etwa wendet / mit Be grauſam⸗ — —— wie die decke 





keit ihre verfolger wieder ve ewird —— wenn 
Num. XIII. 

Buch gen ve öble zum vor 

Anno 1677. hat einer unter dem namen | Ap.V. das Fat der lee auffdem ul hatte, 


Hadriani ab Andria ein Tratätlein vom Re- niemand Eonte auffſchlieſſen / 
lgions⸗ zanck und ſtreit in 12. Drucken laſſen / weder im an Core auff erden / denn 
darinnen er in der Vorrede — er in das — in uns / welches 
eben ſolchem elend ge gebiet habesund alſo aus Da Joſeph feinen brüs 
erfehrung defto gr nlicher chreiben Eönne. dern ‚|dern * — —— 

ie er denn von dem gew * Ketzer⸗ er eg agt er ihnen / zancket 


machen und-Theologifchen Gezaͤncke p. A. 8. —— 


u,f.Diefes urtheilet: Wenn einStudiofus auf ur himmli —— —— 


die Hohe Schulen kommt / da er für |jein wort zum 
en Dingen difputiren und en ler: —— pe aha. Elm 
nen / gibt fich in ein Collegium; da —* Ferne en/ 


er denn frey zancken / dadurch denn auch / daß wir nicht zancken ſo Ienı fon 
fius, erim ihnen fol wir gebob a tn ie «1 
At. 






















bon denen ketzer 
- Wennmanallesandfüchtigere- | auch Chr 

ligiönenundpartheyeirfolce oder möchs | gen 
ai —— ei —* 
"wie koͤnte man diefelbe die Chriftliche | uns 
Bircheroderwahres Chriftenchum nen; | 3uereten /ihmin br 
nen’ weil ſie ſich alle untereinander zans | gegendiefeindeindem 
en) eine die andere läftere/ und für | m g nachzufol * 
falſch ausſchreyet. Diefer religions⸗ | deln; aber folernen as A * 
game fie Dabylonifibebure/dadurch | rüch reiten richten Derbammen/wer 
der ehierifebe menfdb wird verfkanden, felgen nnfere Aufferli — 

vonv geift &Ottes nichts ver; | ſch nächffen/den wir als 


ſtehet / auff r drache der teuf; 
fel reitet / welcher das Eher vet, 


dem — esufel nftul und 
groffe mache giebt / woraus der ſonnen⸗ 






niſt er ſey auch Luthe⸗ 





| vHeide/derfelbe if 
ein Aneichrift. Der tenffelift aus hof⸗ 
—— Engel ein tenffel wor: 
en; Adam aus dem̃ ebenbilde GOttes 
ein ehier/ auch ſeben ans hoffart: alſo 

n wir uns nun gleichden grimmi⸗ 
—— 






PR, WA 
















den Ss iſt die rechte Babdel / die 
wirrung der ſprachen die fie ſelbſt 
verſtehen ‚Da man um die menſch⸗ 
liche ſelbſt erdichtete buchſtabliche mer 
gen untereinander zancket / da doch 
reich GOttes in keiner meinung bes 
et/ ſondern in der krafft; man will 
mie ſolchem zancken erweifen / da 
man viel wiſſe / ſehr umdiereligion eif⸗ 
ere / viel geleſen babe / aber das "I 
eher auff / die liebe aber bauer. In 
der H· Schriffe iſt gar Beine meinung 
edeutet / oder begriffen, ondernwir 
dichten diejelbe / indem "wir das 
ſchlechte einfaͤltige wort GOttes / wel⸗ 
ches durch vielerubfalinung ſoll neu ge⸗ 
boren werden / verlaffenundverachren/ 
and daſſelbige in menſchliche mancher⸗ 
ley ſprachen verwirren und verwandeln, 
denn das creutʒ zur wiedergeburt iſt uns 
eine thorheit und ſchwer· Man difputi- 
ret nun lange zeicherodeunione perfonali, 
de communicatione idıomatum ‚de libero ar- 
bierio, de predeflinatione, und der gleichen / 
welcher aber in GOtt neu gebohren iſt / 
der zancket nicht hierinne / denn es iſt al 
les in ihm ſelber ‚denn er Hänger CHri⸗ 
ſto an er iſt ein geiſt mic ihm / er iſt in 
Chri) d Chriftus in ihme / darum 
beweijer er auch in feinem leben und 
wandel früchte des glaubens als com 
municationis idiomata, alſo zweiffelt und 
difputireg derfelbe auch nicht von am 


dern articfeln/denn es iſt alles in ihn. 





aldiniſch / Päbftijch oder Tuͤr⸗ 
ein ide 


nander fre ir und beiſſen/ 
dmo ——— CHhrb 
Hderlicher liebe nicht neu geboh⸗ 






— 5 — 

‚rerber tie yeiE/ un 

neu geboren wären /mndhättenin une 

felbjt frieve/fo wäreja®e — 
Ar jede / d w 


religions⸗zanck des teuf⸗ ſen / ja es waͤre der friede/ 
auckel⸗ —— a ———— ſchon da / 
Bart weil wir mu keinen fried 
abe allein CHriſtum / die gt reben Be 
igion: ch Tage aber mit macht | 
oh: er aus CHriſto mieranbenn © Dreden frieden geben? 


” wı 
haben / ſondern wide dem ali⸗ 
maͤchtigen Gott mit haß / neid / und zorn 


244 Sum. A a i TEN 
r — die ER Bro — * 
all gemeiniglich zeugen der wahrheit / die 
ketzermacher aber meiſt faiſche Propbe> 
ten gewelen/hatklaciusindervorrede Des Ca- 
| talogi zeftium veritatisalfo erwiefen. p. mi 4 
Ks, 83663 gemeiniglich / daß / 
wenn von GOtt ſelpſt er weckte Lehrer 
ine wahre lehre/ und fonderlich das 
5— m verkuͤndigen / die widri⸗ 
gen irr chuͤmer aber widerlegen/es ſhᷣer⸗ 
net / als wenn ſie gar eine neue lebre/die 
zuvor ie erhoͤrt worden / fuͤrbraͤchten / 
—— 
dader ne mit em der rer 
verworffen ‚und verdammet werden. 
Urſache iſt weildas Evangelium Chris 
ſti alsein geheimniß der we everborgen 
iſt / und weıl die wahrheit offt ſehr hart 
gedruckt wird / daß die wenigftenihrs 
wol aber die meiſten der lügen folgen. 
Oder auch/ weil fieniche/wie die Faljche 
religionen viel pralens und febein mas 
&herrundinalleimenfcberaugenfäller, 
Alfo haben zu.der Propbeten zeiten 
die abgoͤttiſchen Berobmeer fie wolten 
und müften zu Bethel und anderswo 
opffern/ allıwo die H. Väter Abrabamy 
Iſaac / Jacobund andere geopflere 








ben / undnichesu erufalemallein. Sie 
haben auch wider eben felbige von Bose 
geſendte Maͤner geftriecen/ die religion 
beftünde vornemlich in menge der opfs 
fer / und den ceremonien / nicht inder lau⸗ 
teren Gottſeligkeit des Hertzens / viel⸗ 
weniger in wahrer erBänsniß des Meſ⸗ 
ſiaͤ. Es ſchiene auchdemgangenvolc 
eine neuerung und Gotteslaͤſterung zu 
ſeyn / wenndie — ——— Gott 
würde dieſes volck vertilgen / ſamt der 
ſtadt und dem tempel. item: GOTT 
würde die Juden verwerffenund die He⸗ 
dendavor annehmen. * 
Alſo rũhmten auchdie Pbarifeer zu 
zeiten CHRTSTI und der Apoftel 


NB. Chriftus iſt fein liche feine weiß; | von ihrem lehrer Moſe / von denalcen 


3 ei liche feine 
Bohne, free (im ——— 
Ins ale hen 


x RT 


alle 
gehohren / wie ung beit im ſtaͤten opffern⸗ fleißiger bes 


ſatzungen und geboren ihrer väter / ſetz⸗ 
ten auch —— der ſelig⸗ 


obach⸗ 


9 


—— ET U N 


U en N ‚u a 
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16: . Th IV. Kortarfeßte allgemeine aumerckungen 
obacht ceremonien v |macherey handeln, und darinnen unausſprech⸗ 
— er * ——— lich irren / daß ſie menſchen von einem guten le⸗ 
be zuch nennten —B ben / und die etwan in unbehoͤrlichkeit die an⸗ 
relig — bera beyfall.An⸗dern wegen ihres wandeis und ſonder⸗ 
ge —— C —* die auffſaͤtze der lich inGottesdienſtigen / und auch wol buͤrgerli 
Die ceremonien und opf⸗ | hen und gemeinen. ya anmeifen/und.nicht 
















a nach derfelben angenorgmenen und gewohnten 

—— — ee 5 wefen / fondern mehrers nach der wan⸗ 

ergens zu BOT delnmollen / unter Dem vorwand falſcher und 

—* € Si kungen? lehre verfegern und, verdammen/indem 

fü este; Yale Fand einenn fol —— ob etwas neur$ 
© 





er ein den Be | nee au al sa I Fhtsinden 5 —* 
endlich nicht mehr org theils. aus. alljugr gewo 
— ee —* — ren — / 28 ſeyn gleich eltern 
* —— / — ſich [7 * — 
F lei in Der we t 
8 — Br 7 * Karen dem A > Fon sangen 
riebens art undg 
machenz u Ffoibrange —* 
handen) als it ver ii erbe eben/faffer eın re Graben bh I 


roreftante unter dem Jan. Apirocac, alfo zu⸗ 
fammen in der safe —— — niß bes lebens . B.berlehre * — 





ala — 38 i —— —— ſol⸗ 
e t 
—* iſt doch — die der in Diegahl ae u —* Ai Henn > Breit. 


sh 18 nicht Die N. Mutter die kirche? | — * — 9 gleich weg 1 
„poeiffel. So iſt dañ nun billich / daß fiedie hand |, bin oderauch mol gar auBeciner 
Beten dieweil es be —— a * * —— — folchen 
dern fo . verdanit Onihtkhasesanchmer |9 ken! va je * — —— 
Sn Deere ie gnade eitviefen/u nem of * anders , als es ift/ und 18 lügen, 


denn nun nic — er ua 
er en drußt — —— same 
* man muß ihm —— 4 er 3 ich, rang De 


————————— Pabſtthum dergleichen vorgangen und no 
18/6 der O. Schri —— = H | Ball Dein an 9 no 
miggefihriebeny Die andern a — — ie | andern welchen die Religions gefchichten be * 
ge nhärtSonften man daherzu ſchlie ſen | Fanne/Teugnen; Und obesau nicht in einem 
fie dem beſchriebenen wort untermor oder dem andern unter den anfänglichen Chris 
—* als der eintzigen regel —5* * ſten / und etwan zurzeit Des Irenzi und hernas 
ondern darum iſt es geſchehen / dah es ſo cherzumd noch heut zu tage / und auch hier / ſo Da 
gefallen ne na rio ——— 0 | hergehe/ weil alles fehr menſchlich und wenig 
poteſtatis, aus 4 dr bersegniß und volllom; gei eiſtliche wiefie Paulus 1,Cor.I.. 15. befchrens 
== —— es dann ee Bolt daß et’ v0 ——— laubenypabce 
m-Stul und der-H. Mutter der fi nen esjaıel befler und E — au ne ge⸗ 
then. Denn fiehe/ Dagiftdas urtheil/foße | hope C.Hrifti: Wasihrwolleru.f f.vielges 
felbftin den decreen Garen hat: Can-fiRo- | älter daßdiefe/ in Karen noch eine wahrs 
manorum, dift. 19. Alles was die andern heit liebende ader iſt / die ſer 5 
—— — unwiſſenheit halber entweder ſolches nun fo 
ee genommen oder verworff: 306, Bel bumbertja re hero höchftsverderbliche Fes 
RR efallen und ———— en des der handwerck nicht erlernen noch ——— 
Roi en —— Denn der | zunfftbegebeny gieichwie Die verachtefte Guſ⸗ 
Pabſt iſt ein meifterund Herr über alles / er mileage szuthunhabe/ oder 
wasman (dyreiben oder lehren Ban. daffelbeverachten oder verpfunen/ als fich in eis 
Ob dieſes nicht auch hernach bey Denen meis | ner folchenüibeln gefellf t längerauffhalten 
ften Proteftantifchen Lehrern eingetroffen / /| möchten. Denn was — werigkeit ſey 
mag die erfahrung aneinemjeden ort bey ver⸗ un einen Hereticum zubefchreiben und mit 


fändigen ſelbſt richter ſey. worten abzumahlen / hat Auguftinus, der jich 
Num. xvi. Be mit den jetzt r enanten Begern bes 
Ausdererfahrung bat auch vor wenig jah⸗ et gehabt / mol gefehen und Dannenhero 


ein ungenanter. feribense -C unter Dem na⸗ efagt: Quid faciat Hereticum, regulari qua- 
= Philalechz) folgende klage geführet in ga, id Herma 
u nothwendigen und molgemeinten erinne | mo,aut omnino non poteft , aut difficıllim& 
tungen p. 143. welches man auch mit dertäglis potelt. Das ift/ das was einen Harcti- 
shen praxi zu confeirenhat; cum ‚oder auffgut Papiftifchs Lutherifch / eis 

Esifthberallju Jeben/ wie Lid und lider⸗ nen Berger macher, Pan/wieichdafür hal: 
lich die menfehen mit der verderblichen Fäger-! ce / in einer bepörlichen befehreibung 


“ entwe⸗ 





von denen Beier - gefchichten. 17 





entweder ganz und gar nicht / oder |Fein blut fie mit Pilato die haͤnde / 

Koma Breen Sen. du u gen ke eh De 
er alte: e t eit / die muͤſſen ihrenachrichter 

i u recht kommen / was geroißheit dann iſt es ſ —— / zum 


Ü 
und nutz iſt denn von denen unterfchtedlichen 


| a Se Ve PdEae En 


gnade / wovon die am 15. bl. erwe 





iſchen und Lutheriſchen und andern zu vers | rersbücher und Limburgs hiſt. de inquif. wei⸗ 
muthen/ die ni ee in Diefen ihren ri, an eigentli dein. Unddie 
ten einander felbft zuketzern / fondern auch | fes ei 


chicht von denen auff dem Munſt und 
wegen anderer in ermangelung der erfahren: | Oßnabr. friedens⸗ tractaten genennten Tatho⸗ 
/lebenssmittel/ bücher, / verſtands und bes | lifchen. Bey denen aber dafelbft genennten 
enurtheilseinerb —— ngeliſchen / und unter denen den Lutheris 
eltes / und bey vielen ein böB und Lügen: ſchen / gehet es Dann ei nach etwas gelinder 

| Papas en werck machen/ woruͤber fie | Daher / weilihren fo bloß genennten Geiftlichen 
denn auch offterselendiglich Durch Diehechelges | eine fo Er macht zwar eben nicht zugeitans 
zogen werden / Doch iſt es manchem gnug/ weñ den / jedoch von ihnen felbft fo viel fie unnmer 
er nur in feinem ——— ſeinen koͤnnen und vermoͤgen / eigenthaͤtig genommen 
| Ba eh ters nur ein ftädtgen oder |und gebrauchet wird/ und damit kommt eg 
rffpoll eintältiger und unwiſſender bürger —— erſtlich auff die — oder pre⸗ 
oder bauren iſt / ſo etwas neues und ſeltzames — da rn ie wol/ daß fie auch der 
unbefanten leutenund lehren / die fie felb+ | gruͤndlichſten und billichften wiederſpracht 
— verſtehen / vorbringen / | nicht zu gewarten haben fie ſagen gleich / was 
es ſo / wie es ihm ſelbſt auffdas abſcheulich ⸗ ſie wollen / es ſey wahr over unwahr / heiffe 

haget / vorſtellen / und denn auch wieder⸗ nur alles / was da helffen kan. Nachdem nun 
ft FRau —— der meiſte theil der zuhdeer von ſolchẽ leuten alles 
und alſo mit ihm ſel ten Eönnen / | auff guten credir und glauben annehmen / oder 
n hat man ſich als einentapffernrittersman |um nicht verdächtig zu merden/annehmen und 
tiefen. Allein ob dadurch ein Chriftlich les | be leihe nicht dagegen mucken muͤſſen / ſo folgt 
— —— en gebeſſert bißweilen auch Die feder und oͤffters noch 
und zum erfäntnis GOttes und JEſu CHri⸗ [Weinbarer drauff / als Dann iftdiefachegang 
/worandoch allein die ſeligkeit hanget / ge⸗klar / und iſt brav gefagt und gethan. Hiers 

acht werden / mögen Die zufehenund verant- | nächft kommt das blind gemachte volck und 
worien / die folche unbehörliche dinge thun. _ | fehreyet Das erucifige! crucifige ! meg mit 
DH lich undimgrund erfcheinet auch | Diefen leuten / es ſeyn nur unruhmacher/u.d.g. 
bierichtigkei ohne u ang, Da mußdie Obrigkeit dran’ fie betrüben fein 







efien oder verfahrungen und manieren/ ſo fie | waſſer nicht/ die Ohrigkeit ift fo dann eine 
brauchen / denn Feine bon allen 3. R. R. res | ſaͤugamme und beſchuͤterin der Firchen fie iſi 
Hionen Fönnen einen folchen jishtbaren rich | Denn gut gnugihren willen und begehren/als 
noch auch einen AStorem oder befihuldiger | ihrediener/ auszuführen/ da gehetespenn: Er 
ıöfinden/ um Die andere/ tie auch. ihnen ges | ift in der religion verdächtig, ein ketzer / et 

hen verkegern / daß folche von Dem be | muß von feinem dienſt / von feinen» amt/ aus 

uldigten theile nicht Fönten verworffen wers | Der ſtadt / aus dem lande hinaus. Gleich wie 
den. Alfo Daß gänslich Das Forum compe- | fit. aber in der tödtung des leibes etwas behut⸗ 
tens D.i. das behoͤr liche —— nor famer als die Papifteny fo feyn fie Kr 
wendig unter ihnen ermangeln muß. Und fo |inberaubung und ſchaͤndung eines ehrlichen 
8 unter ihnenermangelt /folte denn eine eintzi⸗ 
gebiefer 3.religionen gegen andere beffer zu feyn 
nur koͤnnen gedacht / zugefchtweigen / gehals | und, s von 
tenmerben ? Nichts deſtoweniger wird bey al- | betrieben wird / weil fama& vira pati paſſu 
len ¶. die Pegermachungtrefflich getrieben /aber | ambulant. d. i. das leben und ot ande 


1} 

namens und andern.befehimpffungen: deito 
hefftiger / welches Doch ein —— tod / 
und alfo wenig beſſer iſt / als von den Papiſten 


— — —— — — 





wi ‚denen Papiſten / allwo, von den | name halten gleichen fuß. ft aber die 
— und net en meltherren unter | Obrigkeitverftändiger/ und will die ſache ſelbſt 
men denen fo genanten und geachteten geift- | unterfüchen/ da heit es: wäre Diefer nichteim 
en / nemlich und eigentlich Dem Pabft/die- Enthuſiaſt / Chiliaſt / Schwenckfelder/ 
8 recht eigenthüunlich ‚ zugeftanden wird. / Weygelianer / Pietiſt / und miteinemmwort/ 
Be Inquilitores hzreiic® pravitatis d. i. das alle Diefe eckel nanien in fich verfehlungen 
unterfücher oder ausförfcberder ketzeri⸗ | hält: ein Quacker / wir miıden nicht von 
cbenmartigkeienchflandern bepfigernund | ihm reden/ noch ihn anzeigen. Wird aber 
m verordnet / wenn nunjemand/ 8 ſey | folchen falfch fcheinenden angebeen / wie billich / 
aus as urfache es wolle / recht oder unrecht / nicht getrauet/ / ſondern man will das werck 
in verdachtfommt / der muß mit oder ohne ge⸗ etwas genauer anſehen / alsdenn gehet das ge⸗ 
walth ugkeit Für ſolchem gericht erſcheinen / ſchrey recht an: wird a oder jener nicht 
und offemals fein eigner beſchuldiger werden / | weagefchafft/ ſo bifkufein freund des Muͤnſter⸗ 
Die gemeine rechte fagen: Nemo tene- | un Ößnabruggifchen friedenfchluffes. So iftes 
&ürp ropriam turpitüdinemallegare, d. i. Nie⸗ | denn gethan/ und ihr wille muß geſchehen. Daß 
mand ift schalten feine eigene jdyande | diefes der Ei von Lutherifchen/ fo wol uns 
name en. Wird er nun / wie es ins ges| ter ihnen Hi ften / ald auch gegen andere ges 
gefchicht / ein keger erfläret/ fo iſt ihm | fehehe/ koͤnnen unter vielendie gefchichtein der 
Dertod gewiß gnug. —— eſeine ah rer ein unberwerff⸗ 
te ni e fenm Geiftliche/ fie vergieffen liches gegeugniß abgeben. j 
ef e | ⸗* ER —— C Num. 





x$ E.V, IV. Fortgeſthte allgemeine aumerckungen 


— ——— üre form und — | 
Noch ein neuer Au&orinEngelland Doa. fepe —— in er Pirche Aulaffın, 
— —— — — ‚fer en Syn die wahre 
ng 
in Amfterdam heraus ges |Birche C 
Kan) dieſes dm Bes 5 —— —* weganr (ig ige, / un ihre leh⸗ 


€ 

2 Den der zeit an / da CHriſtus am Ach die ie wehrechör inChri ein fl voahre 
ben und der | Birche, 

ent — ———— — Dh ge Da —— ———— 


—— —— * riſtiſche — — 
— * ie Pie len hans erfuns 


— ann ann — — armer n / daß ſie von ſun⸗ 
——— den und ſelbheit frey ſeyn / und Doch 
noch einwahrerfirchen-dienft | nicht find : daß fie vorgeben 7 fie fe 
—— noch —* ein er en —— —* ET noch * ls 
ommen fin zeugen / 
—— — ein dc Juf (ce. sum Sion und zum neuen J #4 
eh der6sotrigfet) bel mit ihrẽ verwirr⸗ iontem en/ ebeder berg Siönund 
ten meinungen / uñ higigen feuzigen difpuratio- | nette —— = E Binab gefticgen 
nen mit einander un wider einander ins feuer uf Mi | fe wahrheiten don 
— — achte — 
—— ————— ſie einander or hang genamb gemachte babe 
— —— dasjenige iſts/ wodurch fie an mehren 
einander von ihrer gemeinfehafft ausgefchlof. annabenden tage des Yeriches über fie 
Ban in bann gethan / einer den andern für erfunden werden föllen. 
und eine kirche die andere | YUnderswo findet man Diefes von eben 
Und warum? | diefen Quackern und allen / fo den ſchein 


den Ä 
willen / und daß on de e auffgerichte |der offenbarıng (der weißbeir ) mim 
— —— 
und geglgu⸗ | ihre in wahrheit nur { 
be tollen / Ba — wahre fir, * dem m — * nahe Det 
ChHriſti auff erden ſey / welcher dieverheis | mein (der weiftbeic) dienft macher vor) 
et Iebenszugehörten/ und jede | bereitungsumbergeSionnndzur kirche 
ıt eru —— Wir ſind oder gemeineder ——— 
uff erden / > allgemeinen verfainmlim ha ‚Gets 
ale Bean (oa pe nen # | fter/ daß fie in den neuen bimineln und 
ke erden im menſchen durchs werck meinet 
—— —— en und  einsulaf haͤnde auffgerichter werdendarum joll 
/ wir haben dier —— eher, und muß am Sage theinerserftörimt /als 
welches ihr eingehenmüflee: wir | [es / was Durch den menfchen und von 
—— Ar * menſchen auffgerichtet t abgebrochen 
Yrieſter! Da ſie doch in wahrheit und zerſtoͤret werden 48 ſo auch noch 
— an Mifirden not —* NB,. eine Aber * e Quacker auff⸗ 
ieriñ infonder triger werden erfunde n ſolte / eine aͤuſſere form der NB: 
nn ee keit er ae e) in SIchE 





serftörungstag über-Babel und art dem ta⸗ welt auffsubauen/ wornach fich der Au 
ich alles herwieberbringen werde / weſ ich ſtro menfch confommiren * rich 


omme / die wahre kirche Chriſti wieder au eertollmotih 
gan scher far sel — AL ef En 


äufferen ſchein⸗kircht —— neuerſe und verwuͤſtung drin 
ne kirche a hen ſoll — kp —— 
Num. Kıix. * von menſchen En 
iefer gedachte ſeribente fähret glei pe — — Kr, 
auffp- 160. fort/ duch Bon Derlertjenigen fetten N 
infonderheit frey gu urtheilen / toelche Aid * weil an einmal dieſe jüdichä von 
grö ehr in jedermañ | denen fcheinbarften und fhr andern fich heilig 
amd auch den n Halo —— ar d Incftnden partheyen bin/ an 
fen — Br aa Ar Den | eins andere mif — ii 
en/ tworuber fie [4 r andern ge ureheile hier 9 —— 
und alles untadelich achten / auch —2 — fie ——— nen re Fake detin Jane Leade 


” Kräften tu finden (ib ba Denia Denen € 
ran find inſonderheit von den Qua⸗ fie ben "320, or idea. 
re he Er errungen I ende ehe al 
t em utorin vorge 
ER ee 
i e/ i { 

figerichtere Pirche befunden / und oe vll war, iin Naceap —2 
unter 





von deuen ketzer⸗ geſchichtenn.. 19 
r difciplin ftehenden gliedern / nen | au ein Geift —— und ge⸗ 


Ben efalbte —— wolten; richts ausgeg ‚eure 33 
ab ir em ——— erg an Rein pe j> 
undau — — ihr erwatten muͤſſet es / was zu ade 


—— as feinern gattung / mit na⸗ wird — *—* ‚und dem goͤldenen 
men die Pre byceriamijche: wel⸗ An die wage nicht halten Fan auch mas 
che ebeninaͤßig als die eriten a 


74 


überfläßig und unrein iſt / von der mächtigen, 


Ei 


Sonnenland a an Fa rue 








—8 —— aͤnglichen ſtande wie⸗ 
* Bu ee ihn Beh — more —* 

die ‚zen 
der Stil ‚chen verordnungen | hauptfächlich Ange per 
pre derte weiſe anmaßten / inde« ae ih ch auf den ftuhl und macht der Regi⸗ 
(ode tionaliften / und —— — is das Seadehalses 
re verſammlungen altende gemein res wol zu * 
a nn rum aaner —— — wahre Misfion, 
pres uhren Hierauf und zum are und point einer 
der vorgehenden | 65 —e— aus der krafft 
er von felbft Seife —— —* —* — werden 
Ss ne oe shlü A 

—* 


Fan ; nme 
fen — er . 
Ö 


Fun — 
—* werden / welche Die unge 
— e augmachen mögen, Denn 
— —38— au an Omen tun gt Ex 
than feyn orte und duffe 

m — eemonialifhe Gortessdienfte Durchs fe ung e 





{ n unter euch ſter⸗ 
das reich des H. will; er Dante a eure erfte Liebe wieder 

ergehen und die himmli⸗  zuerfangen daß ihr dag rechte were? und kenn⸗ 
| Ga zum —* bringen und —* — biſ A tragen moͤ⸗ 










——— jet. Nehmet dieſes als eine wahre Bot 
en emeindeder fuͤnfften (da — Duff son dem jenigen * 
rc end — “aber auch Diefe wurden | leg. in allem iſt 
—— Dis rei nr A Te 


er) fo gröffer| An euch aber von der & ifchen Kir, 
—— — Arad enden war / —* ſche und den uͤbtrigen der R —— 


—— ar mit —— — ie. — das Wort des Naths und der Weiss 
—** a 


eit / daß ihr euch nicht ſollet duͤncken laſ⸗ 

ommen — Das ſen / es ſey gnug / daß ihr im Anfange einep 

ſten na eine gantz —* — 5* elotmation einiger maſſen durch die nacht 

von allen denen uͤbrigen un 2 der finfterniß und unwiſſenheit durchgebro⸗ 
vn: —— a Ihn |. — Sintemal ihr euch nicht elbften 
vor ihın; ih er eine — prach / auch dieſe beſchraͤncken / und an dem erſten anbruch des 
Far Ian dennd er H ——— tages und morgen: demmerung binden muß 
ne Es ſoll vorhin Fein formaler tem⸗ angeſehen die wahre ölslampe immer 


in de —5 hrenden kirche ſtehend ſeyn | helier brennen Bi biß fie zu der einigfeit Der 
ern aus dem ame Dan 







n aus dem iebe hinan Fommt / die Beine trennznoch 
imgfräuliche kirche / Die keinen mann erfant | feheidung it und biß alles das herbe 
'/ in Diefe erde als zur offenbar und —* und ſtrenge feuer des dienſtes EUx (in welcher 
nung erfelben) eingeboren werden. LeureerfteR formation qusgieng/den noeg zu eis 
nem nach i 9* kommenden 6 
Er Rebe indem Simmliſchen Boer ⸗ dienſt — im folgenden diene de 
ffeer eines allgemeinen $riedens pag. | liche ve ungen werde. Soſchem na 
Fuf “N —— und Res | nun will einch infonderheit/den hauptern im 
inte partheyen nachfolgende erinnerung; | hirten Denen die heerde E-Hrifti anbefohlen i / 
s gehet def er ruff zu ei zu tuch von der | gebühren/euerauge zurück auff Die reinigfeit/ 
chen Birche /die ihr euer alter und | liebeundeifereurer findheit oder erftenfortgans 
nachfolge des Apoftolifchen — ges eurer kirchen / gehen zu laſſen; und eure lam⸗ 
vo ußet / und warnet und raͤth euch/auch | pen Damitzu vergleichen und prüfen zu laſſen / 
wol zu prüfen/ob ihr dieſen euren cien! und | obfieimlicht und krafft besthätlichen heiligkeit 
namen Durch eure pratic und gleichförmig- | zugenommen oder ob fie nicht vielmehr abge⸗ 
——— mit der Apoflohfihen Kirche | nommen und dunckler gebrandt haben: und 
ihren: Fönt. Denn ihi folt wiffeny wie weitdasjenige/masimgeiftundfebeneröfs 
F aus —— munde Des groſſen Apoſtels uns; ner geroe ſen / wider im tod und aͤuſſern cercmo- 
r belaͤntnus / Ehrifti IESu⸗ eeeehtz welchem ende 


lerter Theil ein 








6 Rp W. Fortgeſethte allgemeine anmerckungen 


ebene ii engen oder ein⸗ GOtt den bau derfeelen und der kraͤffte des lan⸗ 


Kehren’ und euren uß / des fordern. Hoͤret au ur und —— 
—9 daß eꝛ wi gewiſſen die —— aus⸗ 
= Libanon —— —— ffen / und anzuſchencken. Eilet / reiſſet 
des friedens in un ee ‚u fette, ‚wahren bildes 

—— — Pin pie} EHrifti —— —— nach ſeel 


gun das flammende  Ürbedenemg, und weil indas Jeruſalem nichts 
mini sh möge. Ders ren 


— - en —— sn, Dasgerichte —— 
eformir⸗ 49 —— urn dienen / ja zur vorbereitun 
— 8 — ewigkeit. Niemand wird du Durch 
ee brennen uf de on ——— ange ——— 
Se — er euch / Ka hd nn —— ommt dem fohn fi kom 
ano, gen under 5* fei enuchtmitbepden 
* —— und aus dem kelche der Goitli⸗den / ſe ren frieden uñ reich⸗ 
—— ——— — 
Ber nes enge mr —— Sr 
nung andere auſſenwerck werden in 
schen möge * eure crone/ freude und ſden abgrund der ewigen —— Siehe / 
* ſeyn wird. ie num ſeyd ihr / bey , die rede des HErrn kommt fhnell! 
he er r firchen/erinnertund | -$ 10. Derunserin —— dir 
gehe —— — ſche welt / zerſchmeltzet vor dem angeſicht des 
und zu prüfen/ Das rechtem ri bene yon Acı 
derfi Aue er iſti traget: ra emien. ._ —* eſetze / und ſef euch 
Königliche bräutigam nunmehr eis —3 rt falſe 
nen — mn en grad ———— ſol⸗ alla 1 Euren euer op 
cher ein e/der alle buch Bu — verworffeni went Bram 
todte äh e ceremonialifche Bottesdienfte zu ſchanden worden· Err hat di pfeil 
—* ————— des —— — er die 
d brennenden ſteins Der liebe ne halten | Heiden au Se 
—2 ee eg gund | nur-angebrant / nicht aber befehret worden. 
verlangen nach feiner andern erfheinung Die herr 64:2, Gahret hinunter 
reichehabet / das fich in feiner macht und ten —— in den ib 
allhier inundauffver erden ausbreiten —* Drie er und —* allenthalben! D 
d wacker und wachet im innern hoffe eines en den spftern babeihr — 
reinen und. vollkommenen hertzens und. ges) rechtigkeit bey ht Önnen mo pr machen, 
müchs/eröfnet euer ohr / die ſtim̃e eures Koͤnigli⸗ —— Legenden und allerley meinungen 
chen hirtens der ſchagfe zu — euch | in ceremonien habt ihr koͤnnen aufnehmen? 
aufffordert/ eine einige volkommene heerde zu | aber Die Gerechtigkeit und barmbergigkeit hat 
machen ; da er umter euch — u — AR AH nie laffen regieren bißher, Euer ges 
und euch ju dem lebendigen brunn d werck wird aus dem land — 
keine d er bendigen Deatilgettoerben ewiglich / uñ dem vos 
Ben a echte —** rigen Heidenthum nachfahren in den abgrund! 
— Dad en eurer genen | SG. 11. Werde offenbar und licht/ du wa 
eye ie: © more ihr imDienfle | 109 Shriftenehum, als ein neuer namie/ als ein iR 
land Der — * dein König iſt 
eit. 










En elt und vom Alpha und 
—* vi bezeichnet werden: dem alle], 
Kochen als eine zugefüget/und mit der ewigen 
Erone/ gefröntt werden follen/ deme zu lob/ 


tig Er hat das meer der 
REN Bee 
eſchwer ngelii von einander g 
— — und iſt und jen, Ein cheil fiehet abgeriffen gegen * 
zu aacht / das andere gegen mittag / alles ge 
Bißhieher gehe, die gemeldete bejeugung | einander in blut und Fluch / und tpdtgefch — 
von denen heutigen — ge durch ein blutig ſacrament eines eintzigen tod⸗ 
ſo genannten anne Nun mag nicht ten / und Durch eine feurigerede eines menfchens 
wenigen leſern vermuthli aa allen gefches| fohns. Und daserlöfete volck gehet hindurch 
hen / wenn ich noch etliche dergleichen ausfpris | ju —— und | Fi Den top gernlangeıs 
ehe Dienon anhänge / fo ich in einem neueren — Der drachen grimm 
manufcripto eines ungenannfen Autoris u der ungeiftlichen geiftlichFeit pe fen o⸗ 
funden / deſſen titel dieſer iſt: | en 50 Aa Ai ale a 
Ylacdenidliche erinnerungen won | TDagung der ehrenkron. Wo iftDiefra 
der gemeinfebaffe des le GOttes —E ee de — ul 
and von feinen wundergericheen H.B.K. | nacht —* die plage und über Die wunde Der 
Aus diefer ſchrifft will ich nur diejenigen | weltz erregungen / ihr hirten des todes / die iht 
hauptſtellen excerpiten / wodurch dieſe vorha⸗ | amt euren Firchen ⸗ und land⸗ feinden aus eis 
bende materie in etwas erklaͤret BR nem kelch getrundken/ und des Davidiſchen 
alfo fepreibeeber Autor bafeibl fie * ieden⸗ſchluſſes bißheralle verfehlet 
Num. 9, Laſſet euch zuchti en/ ihr/ bie] habt. irfcht eure jähne in — 
ihr die erde richtet / fo werdet ihr Des rechten | Des ’ a feepters von dem gefchlechte Das 


wegs nicht verfehlen. Denn von euch will’ vids aus Sion her, Siehe IEſus ift in feinem 
und 


2 u en in zu 





— 


von denen ketʒer?geſchichten 21 


nen u —— MM 
| 13, Darum alle menfchen/dieihr noch von 


RENT 
as po rfalfcher Chriſten / ihr fa en i d icht i J— 
Götter 1? EHritusi nicht euer Der! Erift urrheie fend von.dem —— 
auch nicht ur HErr! Stechet ihr doch ihn / heil Iſrael / und fürchtet Die nicht / ſo weder 
——— er, Er it euch ein zeichen Sf ns nein. — —— 
Pen Kin — Ph 2er Dmrönnae per ir mini hu 
jenen 7 . Ahr r wa \ 
Darlıber heulen joller / ihr Föpffe des landes licum fel lich befi — — 
der ungerechtigkeit CHriſtus iſt ein GOtt in | ihr erführten feelen der Evangeliſchen / der 
Sion eri essen Waldenſer / der übrigen verftändigen Catho⸗ 
EI 
x us Y 4 'W 
diget willen. ‘Darum fpricht er Durch —— — 
feinen Antipas oder widerſprechenden uhr genten / ſo wol ais denen widerwärtigen/ hr 
al an nee t den namen / daß ihr lebet/ aber ihrfeyd 
fen im: 30 Beni nneeuch todt / ſamt eurer Pferde⸗ ſchwaͤntze anhang/ den 
nicht vor meine Jehudin und lob⸗ bekenner. äfalſchen Propheten / die den unflath eurer abs 
—— and mi tube he Da en un | een unD nubergen? eben una 
— A Ge an man irarion undApo- | eifferniuber Den ſchaden Joſepho 5 er 
Me creutzigen und toͤdten in meinen zeugen. Sehet ihr icht / ihr tole welt ⸗ jangling 
Denn die göttlofen bruderamdrdrifchen lobsbes |, SeDet ihr nicht / ihrtölle welt⸗ jüunglinges 
Tenner und anbeter Otte (ind wie dilrer, | 099 “ur religiong-und Clerifephureneuch zu 
f. 109.7. Pf. 50.16, —— DE Ban Di * Iscten/ und tie Ochſen 
rligfeit des fohnesHOTTes von den Me m N Au * euch en 
böfen geijtern nicht befant ſeyn fonden| 38 und biffen Des todes⸗ 
einen vor jich verborgenen namen zuhaben/und ——— T in eurem angeerbfen Deibnis 
Defien falfehe ropbetifepe befenner mit dem] Ian geiß und froß nicht unterſcheidet den leib 
neibigen wmiderfprechungssund verleugs| N * — — 
aungs »fchtverd widereinander im kriege⸗ feuer nichts — ai m hret mit angft 
u gerhauen/ fo brennen fol biß indenfer de] „1Dr. Deiden ber Nicolaiten ihr bittern 
ersundfchmeflels. — * —— — eb 
12, ———— vorzalle/ die iht Got⸗ und kirchen lcgenden und * fiber allereiche 
tes gedencket! Sehet ehen his | und ſtaͤmme der erden erneuert / und alfo die 
tet euch aiten oder Nico- Layen / ben und uhralten ſchaden des Juden⸗ 





vor den Nico 
d.i. des wutenden pöbels empören und bezwin⸗ und Heidenthums fortgefest hat in eine drit, 
gen / fehet/ Be a De te allgemerne verfehrung / welches ift Das fal⸗ 
und erdspöbeln undElerifeyen und den meiften | fehe Chriftenthun mit feinen ftänden und fe- 
tverfuhrten geigigen und J— ñen / auch denen Täuffern / Menniſten Qua⸗ 
naubet und draͤuet! Aber auch / wie en rotten..Darum treffen auch die 
ie, tue Beh BüheR von ber rede GOttes aus | plagen alle Länder. Das haftu deinen Hirten 
on uberfeine pläge fallen / und feinen frieden | uud Seelförgern zu dancken / ⸗ ea nd 
ren! Sehet / wieerdaslicht und den donner alem / die haben dir deine mauren/ Pirs 
| Mlendensiegreichen Prophetien feheuet und thürne zu herbergen des ewigen todes 
und fliehet! — Sliehet mit Adlersglügeln in] gemacht; fehetihr tolle Layen und in der welter, 
diemälten aus denreligionen und regimenten/ | Joffene Kegenten : folcher Nico-Layen und Eier 
—— en werden zum vor⸗ riſeyen waret ihr werth / uñ ſie waren euer werth. 
ild des ewigen zorns! fliehet Durchdiebefänt-] 16. Laffetsnum einmal onug ſeyn mit aller 
niß dergerechtigfeit in einer neuen bekehrung / — A ie 
die ihr eune ferlen vor dem tohrgsengel des jorns tern Ämtern/ ftuffen/u. f.ro. Laffetnun eine 
5 Öttesretten wollt. Und ſelig ſeyd ihr / die ihr | mal euch und die eurigen der Sabbathen 
von euren eigenen zunfftgenoflen ausgeftoffen, GOttes genieffen. Hat jemand freymillige 
ſeyd und werdet::Denndadurch wird euer name) undvonder natur eingefenckte luſt und füchtigs 
— Alle ihr richtige herken ! ver⸗ keit zu Diefer oder jener ſprache oder prokem̃oñ. 
eugnet nicht in der ftunde eurer errettung aus fo iſts gnug / wo aber nicht / ſo iſts auch gnug 
der verſuchung. Freuet euch Über Diein weiß ⸗ Es iſt jq gnug daß GOtt einen und den andern 
heit manchfaltige gaben und ausgaͤnge eurer | mit groſſer leibessu Bean gende Dura N 
mıtfämpffer über alle enden der erden! verleug⸗ feuer und wa ergeführet har tt beda 
net eurealte vernunffts fehlhffe und religiong: | weniger twerckjcuge in dem Aufferen/ und wars 
nge; denn Gottes friede und ordnung und fl ofind fienurdiener besinnern. Darum 
einer gerichte billichkeit und Das wahre urthril| ift der trieb aller finder und groffen vergebens / 
ber alle weltsund firchensrevolurionen wird | 10 fie nicht in GOtt ruhen, Und wenn eine 
erftlich mit dem kommenden reich den knechten er von kindheit auff in GOttzu ruhen forıt/ 
GOlies Fund und eigen werden. Da muß ſoll man fie auch mit allem aͤuſſern nicht bes 
A vernunffe fallen. Laflet uns ſchweren. Es werden fich ohne dem gmu 
fehtwach und ruhig ſeyn / den fieiſchlichen mit⸗ | nachfucher im äuffern finden / welche SOT 
te — — ſtaect und munter im ſchwerd des | überzeugen wird / daß allesihr werck vergebens 
— nd (child des glaubens / und lauff Der ift/ mo ſie es nicht zum dienſt der Königin ans 
x ichen bottfchafft des friedens. wenden / u iſt Die weißheit & ur" 
3 Siege 
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Sie Händifhe: 
des luft Dub air — mitgehens — Ben 
8) 

—— des hier Bildes) un Bun deinel kius wider ae) 
igen rebelliong + ge; 

Du |f —* Be Ds 

aus des worts es und era we 
Schri —— —— / Holiteis 

—* und ergeuß dich wie ein —— nif » ‚Elias . Pretorius; 
fes —— meer / und laß a au⸗ ngeli fees und fonderlich 
in einen —* Hamburgitche undangrängens « 
ben m Blues vn Wer | om werner her x 
ie ein en⸗ meer / und /.Cha= 
rmation und Sf; — —* Do Ms ſ 

u und gi mit dem anfang we famt vielen 1000600 gleichen thonen / und 


bligen und —— s —— vom berg Sion 
um ewigen zeugniß ie vergehendeni 
— ſo zu einem sr Sa Sehen" 
andern Juden u 
aus welchen san are 


und fortgang der 35* von den feclis 
R dur 
I EI hai — gen — 


— a 


Eherubinifchen feuers tagen aller wies 
re 
— Wird ii, vertilget / und ſie wie einen 

finitern. abgrunds 

3 — — ——— ——— —* 
weiſe 
— / und ve lie Sr Sf — TARA r/ Simenie 
ur re Das En greich Davids/und Die — — — NH un 


333 1 Babel / und Die weis⸗ enfchen inallen voſckern und zungen vom oc⸗ 

































































iels lich — na: DEF | Cident bi orient, von mitternacht biß mittag / 
Henke Sn et der Erftgebohrnen fort: DR gegen ar nach 
grieht und ausgeführet werden. Dingegt Era. hrer wercke / in einertoageder gerechs 
alle widerfprechende und — Ei Binde elemente dieferwelt/gege eins 
5 * fen in mu 3 und un amderindn merke 0 
en anal agent fey fir t⸗ 
ſen ägen ihres. Algen. — Beh an) 8 
tons — — Diegeplagte und oderlincatholifchs@ziechi en er * 


feuffjende Ereatur Die 
Ste, ſtroͤme und der 9 — — en 


ſtroͤ de 
heit eg ——— —3 ih⸗ ae —— ac Su 
un —— rent nen wider 8* Ci in * a jufanmen 
fordern / und alsdenn mit denfelben erſt wah⸗ ja daß alles boͤſe ſein maas 


ve friedenreiche und —— ‚Ergbis —* sum ** Babylons unter der I 

* — nmüffen ; Auf daß alfo ſchande / und alſo das lauliche gute / Fr 

Fund werde / wie der falſchen Hirten: ihr * geiſt der freywilligkeit — 

und vorbitte / wenn die plagen und feind nicht — durchs feuer gel — — 

Gott unkraͤfftig / hingegen der ————— pen SIhraber/ menfi ya ergreiffet eurewors 

und überall verfolgte Elias allein als ein & theiley Dieihr ha ee einer Apo⸗ 

gel des allgewaltigen Gottes mit ——“ —5 — Aber dem 

werck derHeiligen ewig beftättigef fey/ denen (ten naturundi — Jierden 

welt » und 5% » plagen und Revolurio- m —— — 
undm 







nen. einfpr u thun. lig 
hg * ‚falle nicht aus der bes | Dasbefte zu ſuchen / 1 Dador tt jederman bi 
Fäntnig und gerechtigkeit aller wahren Elias; 


flimmen wider aller Baals und aller Heiden Num. XX. 
abfälle/ wider welche zum zeugnis rg —— wor gemeinſten einwuͤrffe derer / ſo den getoife 
tichen-nür erliche erempels ; weiſt u zwang und Das muthivillige Feiser ma⸗ 


en Aobrals andere a feſt⸗ ——— ein kluger Holländer / na⸗ 
haltende Ausfuͤhrer des hyaticiſchen mens Dieryck Volkertsz Coornheres in einem 
niffes mit einfihlieffende/dabey man nicht Fa weitläufftigen buch wider Ju4tum Lipfium uns 
Die manchfältige auswuͤrffe vom rauch der |ter dem fitel: Proces vanı' Kerter - dood-n 
neben s erweckten Ditpuien und Meineldigen / er DR Und weil deffen Opera in Hollan⸗ 
ſondern auf die Wercke und auf den Haupt⸗ bither prache A rar find, / diß ganhe buch 
wect und gegenftand eines jeden wider Baby: | aber allzumeitläu £: fo willichnur den 
lon zu chen. anhang deſſelben all rin Hochteutfihe vurs 
aͤmentlich find hicher zu zehlen Epifcopi- | fegt anfügen / wie felbiger im-LL. Be Kane 
chriff⸗ 


— ‚Mae toieder fchaffen wirds nachdem er Durch die» 
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landes angenommene religion niit 


dort 
die wahrheit/diebefchämet eure 
Kom —— — Die doch — Bahhet ndbas — dag 


8 * 
—— 


Denn dieſer verbeut / mit 


reichs. 

Den eifernens und gebeut mit dem ſchwerd der 
Wahrheit fein reich zu —— und daſſelbe 
vermehren. Diß vermag und thut es auch. 
Dargegen fündiget in ar —* dieſer bee, | geu 
der Concilien decrer. Denn fie lehren der 
wahrheit mißtrauen und fichauffden menfch: 
arm zu verlaffen/ der vermagder wahr 


einigen * Das iſt ein ver⸗ Ab 


moͤchts einen fehein haben/ 
Mich ie ilaee die wahre religion allzeit vers 
te! Gelbe aber har allezeit die wahre 
ropheten / CHriſtum / ſeine Apoſtel und rech; | &U 
rtyrer verfolgt / nie aber Diefe Die falfche/ 
Aur mitihres Königs waffen/ nemlich der 
en wahrheit / mit verbannen aus der kirche 
undvorheyverzuhalten: Das iſt weder toͤb⸗ 
agen. 

2: haubtſtücks. 
Barumraap daß durch zuſammen Eünffte 
Conyenticula) und boͤſe gefpräche der 
Setiöfen die unichplöigen: verführet 
werden. Alſo verführte der teuffel die er⸗ 
ſten zween men. / —* 2 und vorn sad 
anders 5 daſel eja ird / mit vielen 
un erempelnllaufammen aus dem 


's — 
othanige gottloſen eifennet man entweder 
— man erkennet ſie davor. 






obi Pamelii deReli. ſchone ihres en. as 
Bar En — 
ihr/ und =? —— unter I 
Das iſt Ebiohieifch Sch Hana urn nicht 
Tora Sa verjagent? 
Ar: rin all 
Ing ner 
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ſind doch 

Ara A eure ſelbſt eigene als sdienet 

— erjehlt Die verfolger der frommen von 

m erften moͤrder Cain any un ben 
giibaltigen Jäger Nimrod / den gortlöfen & 

Be — —* —28 Dem 

Ku ao / von den Kr 

ni " rael EN nd. ju Eng 


—— —— mord⸗ 
rain blut ab⸗ 
childert / — ale eh 
wiewol die pa —5 
net ac Brain Kr Dar a sont m dm hen 


glei i/als eur eure en e fir 
felbft ? Das) ja wolkeine kleint He ” 


Des + bauptfläce: 
Dehweherwnd der —— — 
fanlung ganz von —— 
den übertretern ſtraff — 
— erl 


Unſers gůtigen — nige gebote find ihnen 
(als die ſolche 
a har (a) Ba 

e a es iſt wahr) daß ma 
ne ie ‚Sole, ‚Aber alfo hal; 


i geſege Die 
vermahnen uns vor dem goͤtzen⸗ dienſt zflie 
—— * * A 


1: Joh. V: 21:) und fprechen den Pen 


die erften find die gefeke zurrdarnungs | fern den himmel ab 1. Cor. Vi.9: Nirgends 


ben/ denn niemand will betrogen feyn: 

der fehlangen bettug gab GOtt ein 

Warnendes gebot / thät aber Feinen gewaltſa⸗ 

foiederftand: Und alfo mit allendndern: 

= nun kluͤger und beffer ſeyn denn 

Dieſer behetrſchet den freyen menſchen 

freyen geboten / nicht aber mit gewaltſa⸗ 

— ——— Pferde und maͤuſler baͤndi⸗ 

belohnet die fo ihm williglich ges 
— ———— 

er / laſſet Die won ölche u rer 

att da man fie offenbar und 

; fie werden niemanden / 


— aber verbietet Die natur ſelbſt zu 


um 


—— ſtraffe / bann oder tod zu: Weiter / 
fie verbieten auch (das noch — iſt) dei 
en⸗ Diener geſellſchafft nicht: 1: Cor, V. 
on Der laffenauch jumiti a un und zu 
trincken. 1: Cor. X — ber ſoll denn nicht 
ra es no re 
—5* Nach weſſen urtheil ſoll man die 
ne diener meiden / verfolgen / und tödten? 

die Roͤmiſche kirche die rechtefenn? Den 
erſten ſtein werffen? Den ſplitter aus des an⸗ 
ft [dernauge siehen? Da fie doch ſelbſt die gröftt 
goͤtzen⸗ Diener ſind / und alle andere verdamten / 
die das abgoͤttiſche zeichen nicht an ihrer ſtirn 
tragen. Das ij = 











—— nenne —* 
nee — 
—— 


/ 
iten / zuleiden und Den. Die 
hun ni Daft. ——— — von Den — F 
— all eurer nirgends mit —* 


lcke lehret vor einen vorwand 
Pu u ige, m * 3* — der 
—— 





natur und des himmliſchen Koͤniges 
A —— m wird nicht ——— leiden / —* am 
* en ——— —— =. fo Jüngften tage fo geftreng als wahrhaftig tich⸗ 
—* ufchnell. — tofis Des 8. 
= ee schen 27 Daß auch — Canonum 
— — gehen auch alle und der Väter ſchriffren die gemein, 
Diet ER an? Davon redet nur euer ſchafft der Eger verboten iſt 
buch un —* te Teſtament / das Neue hinge⸗ Antwort. 
(aus welchem ih neh Das find de x Evangeliften und Apofteln 
fg —— davon. —— ſchrifften es: diefe haben den —8* der ſee⸗ 
—— —— it ern in oder ben geh . nicht — — 
mit den krancken. 
* oder ſectirerey bey eucheinding? has ao: vor ” —— flohen 7 * 
uptſtůck n fie zur beſſerung vermahnet / oder ihnen 
Daß — eben En ch ur, | mit wahrheit —— — en. 
theilbatalsdie abgöcterey. Diealcen Waren die Saddueeer Feine ketzer? Der 
BEE ge 
34 Umnnen die lehrender beſchaͤmet. Soll man mit den ketzern nichts 
nf —— —— 
thig mun weißheit / der ihre wid er 
— — —94 t widerſtehen moͤge? Zur — 
—* morden der ketzer vorhin erzehlet, Dih m verderben bringet eureCnichtChrifti)gefege 
indeure/nicht Mofisgefege. Die follen auch Mir ar eines aus Paulo fich vor 
en kann kn rm mir eh 
a dinämen ee Fk fon Fu —— 
ern einen 
—2* —* he unfers FAR A aben / mit ihnen feine gemein, 
niges gütige gefeße/ wo ihr anders mit euren halten» ferne_ von fich abmeifen / 
porn nd Ad mitfnechtefein ftreng jabfi — fie vor fremde haltenfolle. Sie 
gerichte von dem gnädigen HErren über ge fagen = ein wort vom verfolgen/ viel weni⸗ 
jiehen wolfet. ger vom toͤdten. Laͤſſet denn euer gefek zu/ daß 
jemand wider eure (aefegrveige CHriſti) ges 





Des 7 ſtuͤcks. 
Daß darum er 5 der Bibel die be, |"3 vitentlichhandeie? 
— 7 — wird. Des . Hauptſtͤcks. 


Das vorige wird mit den e exempel 
Wie koͤñet ihr ac ARTE alten hiſt —— * 
ee r nun ſelbſt am meiften ee Antwo 
ien werdet? Ich meine mit euren Drop Sind dennerempel —— Exem⸗ 
——— id pelaufferder Schrifft/dieauffer Dem gefeg und 
Antichriſten / Phariſeern Sadduceern: Item, in der H. San er —— 4 
arte vern / fehandflecken / hunden / übel; jenigen wurden ausde Schule verftofs 
—* den des creutzes / mit Denen Die an: ſen / —— 3&fuund be gemeims 
dere ereugigen und nicht bleiben in EHrijti |fhafft hatten. Sagt ihr, daßesempelgemi ewiſ⸗ 
worten / mit unnügen ſchw am Degen ale — 6 werden oieleuremlichte 
fo recht lehren / immer verfolgen al en mas hätten Doch eure eure exempel 
tzer: Oder iſt euer ud gig daß —— yeah kurtz order gefchrieben 
man mit euch menfchen felbft Feine gemeins |ift/ auch nicht mit i nen zu reden / umzugehen 
ſcha — — Da folteleicht jedermann | noch zubaden? auff was vor ſtraffe⸗ serfolgt 
Denn vor fothanige greulis | und getödterzu werden ?nicht einenbuchfta 
urdaften wird — euch ſelbſt davon / ſondern um der — 
men * — —— Big — ——* werden. s mit En / 
euch men mit an eu / |fie wer darinn h 
—* noch einige ſind / das ſolt ihr lieber — * lich um ehe n ar * Colheanee 
denn deßwegen von andern/ die euer mächtig | man ja zu unfern zeiten nicht Ah * /da 
ſind / verjagt / verfolgt und ermordet zu werben, ſie von tuch gelitten haben denn “ 
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u le a 
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woͤ Bmiabee ——— —5 und feine —— 


—— 
— * —55 “ er⸗ 
Peine verneue⸗ſtoͤrer des gemeinen beſtens. t ihr 
en and felbft/und das mcg. Bag —* 
ihr nun hierinnen mit dem euren nach ? Den 
beftändiger ber —— — und Phariftem oder 
ttessdienfte| Dem ifto mit fe —— 
Ban —* Dita nic ten. Dee te I — — 
— t m rift ⸗ mör 7 oftels 
* una — Baby mordende DH Heund Bhanifer!.Dierruft 
igionenzu Dul Leidet |techt. Be feinen a namen aus / und 
Jeden und nic Eon en fo,melnet ibe fein elbſt öffı entlich daß ar! — 
tübelvon euch ſchlieſſen. phalle und Pharifeer ſeyd. 
Pe —— nicht als daß der alte Fuchs einen rothen a 
um 


ori / nn den blutigen Cardinaͤlen / ein 
ie, — ürs ſolle —* cken / darum daß — 5 gleich 
ulm leidet thut Und die wahrheıt —— Wer ſi —— 
r⸗nun Die Pilati in dieſem 
Er Kt haften | fer / fo wol Heidnifche als Ehr lies genantt / 
* eine | die fuͤrchten ſich eben wie an durch eins 


u im furcht vo {geben eurer N 
od —— kn fa — vo 



















een — ua * —* 
— * mit den alten auch 
— ind — — 
ei fich euxe Sürften auch mir beflirch⸗ 
von den unfchuidigen Ehriften oder a 
en fepn.. Was Eöntihrda; fhuldigen Betricgerhybie ihr fo fürdhtfam übel 
är/habt i : wahre, Doch ohneeinigefurcht? tractiret mit brennen und abſchneiden / daß euch 
114953 Emosuc/ mesmagmbereuhfen. Die furcht der verachtung fehadeng und verders 
wider C-Hrifkum, und die feinen / we tue rede] bens hier und anderweit überall trifft / und gang 
efichet in feıd md meiden Mich and ere zu Euro beginnet mit —— u drohen. 
eitreite a ucht ihr, abermicht dasleiven. dieſem ganken H —— nde ich 
Das m ihfelige ſtreiten in der w tet ihr — ftraffen( denn es ser —5— eit) 
gerne meiden/ ſo wol hierinder welt ruhe zu ha⸗ f als daß ihr gar wol habet mögen hinzu ſetzen 
dene Shen mit CTHriſto — (| alle ſondere vermahnungen an die weltlichen 
2 * —* berherren: O ihr Kaͤyſer / Könige und Fuͤr⸗ 
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usmite lich — der | ften/Chier habt ihr gar Lipfum zu einem Ges 

hält m ten en: er; als waͤre das jellen befonmen als Der ſich felbft mit feinem 

—— vielbefjer vordasgemeis) Kath bloß gegeben hat) die ihr eure —* 
seffen denn ?.des bimmli * verlanget zu vermehren und geruhig ju b 

ein / fondern der irzdifchen f zen / foigt ıhr hierin eurem Pllato nach / wie 

da FM tman am meiſten / das ee diefe den Jüdiſchen Bifchöffen und Pharifeern/ 

f — das hat auch die meiſten ans | und. die neue den alten Biſchoͤſſen und Phari⸗ 

ragen folte wol mit euch beyden | feern nachfolgen / die * Chriſto nichts zu / 

ft curen gefellen auch der teu —— weil er andere / und nicht Die Mofaifche cere- 

ce — —— ried⸗ | monien und neue aufl Eh an ſtatt der alten 

alten in den alten Deonifhen einbrachte; noch au ti Zuͤngern / die eis 

— BD, ja nicht aber zu ‚nen andern und unbefantenÖott/nemlichE — 

n den wahren SD 5 * ve nicht Mofen predigten. So 

? Er shielten Die Athenienfifchegögen, —— — furcht wor ver —* 

A —5 erſt wider doeratem, dar⸗ derung der Reiche / viele vernuͤnfftige Heidniſcht 

9 ü ** ae den. auch | uf allegottsfürchti —— — 





er die leich fe/| fer nicht geduldet/fondern verfol * mit feuer 
N e border ga an — und ſchwerdt ſolche verneurer und verſtoͤrer der 
— hg ihren Id em. | Reiche. Solche vermahnet/ruffet und leh⸗ 


. # ret / 55 ju rechter zeit oder zur ungeit/ mit 

weh * nö enden auch| wi der: — gel * Mit Diener des Heiligen 

verfolgungen / weil| Römifchen und Catholiſchen Reichs /und du 

ei were — terſchied⸗ ho —— Juftus Lipfius auch mit / ob ſchon 
che Gottes zuge⸗ N oder. Dr andere recht klugſcheinende uns 

affen w 55 Bene Euren ‚fere vorgefchriebene weiſt oder —— 






—2—— ſchadene unrecht ver en und wenig acht 
———— ten En m in er gröfte fich kl aa * 
um Er F — Bit, Kr maren |hauffe wi ir ho —9— ja "dor — 


vi i d Phas! weisheit J— * ihrer Reiche nutze 
ab je — he weißlich * begierlich gen 
‚ Vierter T beil n Die fe 


1fagtihr: 


En 


6 Th. IV. en — — 


Diefe und. dergleichen art. Vermahnun 
Hauprjkück ” / Di Bin ein bewe mit der 
inchr gebrechen in dieſem Hauptſtůck / we er * —— — en 








fo fie dazu kommen wären, folten fie daſſeibe 
mmen/als 8 lauter wahrheit ift/ge, ! fache willen unkäugbar erſcheinet / DaB die Rd, 
—— deſto mehr —— in ſich —— are / als welche über aan 10 

habt — ener CHriſti und die wahrheit in denenſel 
12.hauptfüchs, |Befoie, des Antichriftg dienerund Bra, 

Daß je die Heidnilche A äyfer die tem feinde —— EHuſtum/ n 
anna 
sr ar en —* era 





—— 
‚Eure‘ ung aus be jean Du — uptſt — 
ang nen une r 


die erzehlun — gdenn es iſt wider] ob ie m — — abgott 

euch (ft. Was a8 gilt Cyprianı rede hierzwels| untere gen zufchaffen/ i ae Iaubs 
he re meinung ſich/ — Eau : * 
wol der Obrigkeit ihr ſchwerd / aber ** 
—* bei ee Du — — 
ee en De Schr “ üpfern und ii * * een ab 
—— J — *28 Ge se ae oben / vielweniger / 
—*— — daß une Hi 


Iver-au ten und mit der 
e Kirche:allein Die Leute waͤren / die alle ans 
pie Relgionen. oper. Scäen-alfo verfolgten, ———— ift kalt und warm 


eben 

Dd on feinem andern Durch einigen 

—— werden. —S var eis Wert bald — — 
81 


entlich aus der wahrheit des Cypriani * s.bauprftüche. 
ü Daß Conltancinus und fein ſohn / auch 


ien vor euch / wie ihr meinetyaber in der 

wider euch hier von euch ſelbſt ang an m 25 4 Valentinianus, und vor ihm Aurchanus, wie 

wird man deſto beifer fe Ye ß man feinerechte | wol Damals noch als ein heide/dente- 

meinung einfiehet. Dieſe ift nun: Daß der a 
ntmwort. 


teuffel allediejenigen verfolge / fo Ar — 
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u enmit —— wiederſtehen und feinde Andere Kaͤyſer lieſſen —* 
A t feine freunde / di —— nach ſeinem glauben in 
mit je ge or —* und unter leben. 3 e edlen — 


feinem gebiete find. Seine freunde und un⸗ handeln / laͤſtert ihr / DE RE . Aber 
terfaffen — er nicht / ſondern mit und | wer iſt 7 Den der das 
durch fie verfolgt er feine feinde/ nemlich die 
freunde derwahrheit. Diefe/ wiehierausfol: 
get / waren alle die / foin vorigerzeit lange ver; dee 
tolgt find vonden Romaniſten / ſie aber von kei⸗ un ach dee 
ner andern kuche oder gemeine. Mag man Roͤ kuchen / fondern nach der wag, 
sucht hieraus urtheilen welche von allen des | der H. Schrifft. ucmadas or em 
reuffels unterſaſſen und freunde und der wahr⸗ | lich ein ander urrheil heraus Fommen. DBiß, 
heit feinde auch welche dagegen des teuffels | diefe ſtunde iſt diß oe immer unläugbar/ daß. 
feinde und der wahrheit freunde wären. ja | meiftens die Kahſer a — Ichem ihrem 
fuͤrwahr / man kans wol / indem ihr leute eder zwang zu ihren ee ſoſche mittel. 
ihun garre —— mit den Heidniſe — nicht nach re u geſetzen / 
Känfern. - Denn dieſe meineten ausımerkänt; ſondern platt a Hatte die, 
niß der wahrheit E-Hrifti umüberwindliche | Roͤmiſche kuche macht infos * 
macht / nemiich feine Ei —— die doch auff den | mäßig zu rathen RT ER 
felß gegründet / mit ihrer närrifchen vernunfft Beim Sa a 
unyuftoffen welches Doch unmöglich ift- Und | wiederdie 
ihrz die ihr CHriſtum und feine wahre Firche — io? It —— 
nicht beſſer denn die Heiden kennet / ſeyd ſorg⸗ | tweiß 
—R pe Pe 16. hauprftücs, 
ren / die Chriſten vermindern und die Firch * Gratianus, auch te Sa II. 
EHrifti —— * tet, vr De ende —— der groſſe als Aäyfer die 
nd sfäulen der kir riſti — acaten ——“ Fi 
—* rohr / das zerbricht unter der fer ii des / ke | 


ort. 
—84 un pn icht! Dasi akt er die einige F Bei 
* each ——— sit fs 


- Daß umderfelben —— die 


If 
die — antrieb / auch die en (ent — 
ng meer ——— iſt — ne — 

zu nichte werden. halten und bie Ater damit zu non u zu 


her wer⸗ 


lg Ar die — eyn / die abgoͤt⸗ 
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her werden verfehiedene gefege und befehle ers gen. Was fuͤr glieder2alte die andern / aber nicht 

sehlet/ d —— J —5*8 de Een 

8 — * — * Bel | her: sagt —— ere eigenek ar 

Diefe gnugſam Feure wi t 

ſeyn. doch / ſind ſie denn ſamt als | und fein je/ ja ketzeri Sa erlche 

leranderer Käy m au bet un in Merk de "a un dl 

et Imife Fire oe se —* 

die * ae) wo anders —8 in 

Demuth) li a Chr — 535 denn nun hier in dieſem 
2 Daß die Roͤmiſche kir⸗ 


—— ihr lebe ni nicht * erwelche el ent eirret und noch irren 
— Solche Kaͤyſer find eher * — agen) nun 28 
waren in dieſem ftück von gantz verirret iſt / als die ſich ſelbſt zum richter 

| alt. Cap ihrja; 58 hat / andere / ſo von ihrer lecte nicht ſind / 
mifchen Firchen? Weil ur —— bi / und die durch alle 

f —* undgenan — a = Känfer (fo * anhiengen) mit piacaten 


tellet ften an Die miſe Kr ben / nach der P 
CHriſti urtheil. Das i 


e das reoli — * — RE 
laͤger ſelb er ijt — fein menfeh 
7 nur noch reden oder verftehen Hypes haupeſtůcks 
—— —— edenn glauben / F Se — Arcadius und Honorius 
d ee Kr hz Een EN ter ein mie Conlanıno hiben Fohlen ſchwager / 
urt unfchuldige Lamm ernfveffelben Papfiennader 

PA Matrh. 3x XxVI. * Aber Fe i . 
wie follmangeinredlich u eilnertnen/damanı öt 

iffkine andere artttosnt nöthig/ 


einiges urtheiln rıfti ge I nd 
r einen keher ai 7 Da —* vorhergehende auff das vorige 
thun / was * — /weiles nichts anders denn von eben 
ier muß wor Era en — 
t 


8 

Eh | | dei Di mlich Theode- 
Fan ae — Bin ie ee # iu * va was one ven dergleichen 
‚gebieten — fer niemals ets | efeze haben ausgeben Liflen: 


toi 
a hie 
reich? zusleich mis in fich hält: 


a Des 19. hauptftũcks 

ſche die wider Der. X — inbaftiftgonehen derart / und darum 
delt hab * etdtet find, Reine ———— 

ond Aus ? Was dor beweib bringt er 
man bier anders herfhr/ als, die Römifche Ca⸗ 20. hauptſtuͤcks. 
holifchefagens ſeiber. „Die bir ich fehrepen.| Daß MA⸗ ürfken gleicher 
ekirche GOttes kan nicht irren. Dar⸗ weile inihramgebieee die Beger verfoige 
‚irren — ——— ge haben; ERDE . 

a 

do — diß mein en fagen : Gexwiß / thoͤricht gnug iſis / daß es nachge⸗ 
DD Juben ale ODTTES firche: | than wird / e8 fen nach oder —— 

is wird niemand der der riffe glau⸗ ſetz. —— ethafi worden 
——— Dasi jageinvet/ wvenn he leiben. Was Tyrannen oder 
wahre Propheten undSendboten Gottes | Fekerifch che Srfien thun/ muß mang denn eben 
und toͤdtet. es hat IE Fir | fo gefeßticher weife nachthun? Daß fie es nach 
) — dem̃ geſetz gethan haben / muß zugleich bewieſen 
XV, .12. weg en 32.35.) Wegner ſeyn. Hier wird nun erzehlet (doch Durch die 
cmacht / Die blutigen — partheyen felbft/ die nicht allezeit den groͤſten 
n * » Aberirrte Die Judiſche | glauben in ihrer eignen ſache verdienen gegen 
rche nucht/da fie E-Hriftum felber/den Derkog | ihre wiederfacher) wie einige Zürften gehandelt 
‚und radennes — tode var hätten mitetlichen formaienverhärteren fekern. 
‚geafernumberöi8 nach Und meil —— zu — 
un men antz nichts hilfft / i 
allihrenn dam Dh van —26* ul 
3 ifche Fitche war es gartk allein zu gen, ats das: Was molt ihr damit Kagen? 
Ken 4100 Abe! fo toinde fish Der Das die Firche CHrifti überall —— ſey 

——— ———— baſſen Dat A| nachzufolgen/toaseinige Käyfer gerhan. 


genar — eure * Des 21.banptftüchs. 

ehe nicht un deifelben gliedern? Ja euch fey|) Daßder värcerfinn auch einträchtigs 
noch mehr zugelaffen / daß nicht die game ir lich halte wie man den kaͤtzern Feine 
che / ſondern einige derſelben glieder irren moͤ⸗ — mn 

4* 428.9. Dierser Theil. nk 
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2% | Th. IV. Kortgefeßte allgemeine anmercfungen — 
— kaftihr und laufft usDpofis ſtrengem gem gef 
das nicht von einem feber / fondern von einen 
en: Be 


ntheil bewieſen werden/ Ye 
* 


weniger in * als in vielen an 9 —* Bam 
a nehme CE — 
De ich ebf und vornemlich, der berlihmtefte an —— —— 
erh — — Be dh fotcher falf 
—— Jßß 
—9 am haben/ * vor⸗ Pro —— wolt ihr ſtraf⸗ 
np ehe arte gefekes ie — —— 


geweſen find. —————— gut 
aͤter — mm ge Ba ic uldig nach demgefeke oder un⸗ 


rn Tom. Das (di tlet/ Daß ihr nur möget euren 
Das folte nun das re —6 u ( Sen? Doch ift von dem M 
/ * Me allein gla f Ve al 34 gehandelt in bc 


pꝛoceß von dem ke — * 
er / ſo er ein mehrers begehret / leſen. 


ie de m Mofe font er au ———— 

e nus BON ihm zeu æte⸗ 

—— me voran) SER bie | bus ——— re .) ven eis 

verbanneten zuhalten er pn N 

—— 33 alone | DE ea oohan bonn. De Veh Sn | 

XV 1. Time, 2 Tim, um Ti. a tholifchen die Beer felber/wenn ſie er fein 
Sir 


< nöclipoairgen ‚mb vondabeamauf auf d/ — lan Ray fie mit Au 


—* ne den hen weg die fu 





Hrifti und ah e⸗ 
— den Ku 9 —— mie härtig / fondern —— 
—— near 


und pflege noch KR jegoin der Roͤmiſchen kir,|® M 
J ** Das ift die zweyte unwahrheit | konn ut : — au 
im anfang. dieſes ——— Denn fractaten e 
Buch nicht * i —— nur Soda Bein IE 
oftnigerconcilio an: Waru 
Dub urban? — —— Ro⸗ Pr ee / 
miche nenunferer Furgengei So ans ift er mit ſich felbft. Und die 
tauſend menſchenla —— ollen nun Kite bapeipeph —— gri 
unter dem namen / Feier * /| fer ſache/ e8 fi Denn daß man auch lobeund 
lieber leſer ‚verdienen Die fchreiber / die ſi jun vor auffrichti denrath Caiphä/nach eis 
feheuen fooffenbarekügenzufehreiben? befichl£ | ner fatfchen thei ingden fohn le 
EHriftus und Paulus indem porbefagtenge| ;ufaffen. Darnach holt er herfürdas Arimi- 
* kegerzusddten? rein / fondern nur aus —— — verlan 
firche zu bannenund vor heyden zuhalten. ihrer vorväter fagungenzubleiben. 
Sabre hr a Chriſti Een das Bein ih aber noch nacht, Der menfchen fü 
abti —— iss 2 — iſeſammt Goit —— Dis erhellet 
Verben nach eurem gutdün ungen. Warum wollen 
dieſe eure macht/ fo wird man Mn na —* der ri ) He kunge rifti einfes 
dag E-Hrifli ER einenafe fey von wachsoder | kungen ieben / die allefamt On * 
leſmen / die ihr moͤget beugen und Frammen Ner und beffer find denn alle menſche 
nach eurem belieben / und Dabeyauch glauben gen. Sofie der Väter — * 
Fr BA da eur — Damit nichts ‚gedienet Dover hat die 
eze / der — 
— — —*— geſetzen Durch ders ne ne 
ee [ben nach eurem gutdüncken us felbft das ‚mas keunrehtne anget/ sugenieß 
— ai — fen. Wer merckt nicht / daß ſolch ihr un un 
uote Ehri SHIF dusge 
möften genennet werden. ad fey? — RO 
bringt ihr Moſis geſetz vor/ von 
— — als an vorherfas Hier war das geitige gefet CHriti 
gende — ſprachen: kommt / laffetuns | bann / ihnen wieder zu —— ſie 
en und fremden ———— nicht ken⸗ lampe von CHriſto zu Moſe und 
Net’ tolgen und dienen. 5. B. Mof. XIIIl. nge geſehe / und hoben deß Pi nehas 
auch Der teichen verbot Cap. .XVIL. Hierift| und —— ngüber die its 
euch alfobald Ehrifti geftt gu linde / Das vers! ner hurer'mwider fie geſetz. inc: 












Och nicht auf? Iſt CHriſti geſetze uns nicht 
een 
ı de öltihr hören! Sover; 
n EHriftum unfern König / ja G Ott 
Verdienet diejenige fir —— 
rfarn zu werden / die da felbft GOTT und 
Hriftoungehorfam if? Iſt Dann uns befoh⸗ 
fenmit den Sfuen Mofisgefehesugehosfaunen, 
da wir Chriften andere ı 5 empfans 
en haben? E-Hriftusbefiehlet zu locken / Mo⸗ 
Bei zwingen / und CHriſtus verbeut Die ketzer 
jubannen/ Mofes aber Die götensdiener (er 
‚redet don | ') zu tödten. Nun bes 
euch leuten aber nichtmit Ehrifti ftraffe 
die ketzer nemlich dem bann vonihm bes 
fohlenyund mißbraucht Mo —— 


ihm / nicht Über die —— 
ſt Moſes euer Herr und deſetzgeber / 
in 
wozu braucht ihr Macharii erempelvon 
feiner Mofai 
ofis gefeh angenehmer ijt dem (ben zu 
g 
wahrheit / nennet euch ſelber Moſianer / nicht 
vorvater von den Kaͤyſern wolten geſtra Eher 
vorvaͤter vo PA Beh 
ihr fie die 
riten nicht ſtraffen / als fol 
sen fie aber Feineübelthäterstondern allein ketzer / 
damit waren ſie ni begnuͤgt / und erwieſen fich 
nagoge. 
Rn Er Pilati nachfolgern: | = 
ten/benin alleniglich bannen /tödtet ihr Die Fer 
til Oder Arhanafıi torte. (fol. 86.) D 





ter geboten / die neinlich wieder —— 
d dienet ihm : iſts aber 
chen todess ftraffes und nicht von 
CH 
euch 
gehorſamen denn CHriſti geſetz? Laſſet denn 
riften. Waren Die Dgbariften/ Sabellier, 
ben/nicht nur ketzer / fondern auch 
che uͤbelthaͤter / mit 
dem tode nach euren weltlichen geſt 
oder inige / was hatten fich die Fuͤrſten 
nicht als EHrifti Firche / fondern als die Mor 
gefeg/daß wir niemand dürffen 
er Känfer gebot und leibessitraffe foll 


Diener gegeben. efugt das C h) 
den? 
b / warum 
ftraffe mit dem bann anders/ denn Daß 
eure worte euren thaten gleich ion delt mit 
ırcumcellier, Arianer und andere’ bie eure 
d 
mörder nd übelthäter / warum lieſſet 
etzen? Wa⸗ 
raffe fie Die ir 
? Barum ftraffte fie Die kirche fe 
—5* riſti geſetz mitdembann? Aber 
ufche Mit der Synagogen 
Kine 
abene 
—* Kahn en denn Der Synagogen / denn 


„ihr Sürften/indemihr die ketzer nicht ftraffet/ 
4 —55 — ihr die Kine lehrer. Zwin⸗ 
„getfie hmeinzugehen/und war nicht mit mors 
„ten und freandlichemnöthigen nach CHriſti 
„und feiner Apoſtel weiſe / Die feine weltliche 
„Obrigkeit waren; fondern mit ſtrengem £os 
„De auffimfere Phartfeifche weife/ ja auff Mo⸗ 
„fig meife / der auch obrigfeit —— habt 
das ſchwerd / ihr koͤnnets; mir aber haben nur 
morte/ was vermoͤgen die! So ſprachen die von 
—— die Kaͤyſeran / ſchreibet der 
Canonicus, Solcher Mofaifcher handel im 
reiche CHriſti ſchien ihm nicht wol gnug zu ſeyn 
zu feinen? vortheil Die ketzer zu bezwingen und 
juröoten. Da Eehreter ſich wieder von Mofe 
zu E-Hrifto und pocher CHriſti zwang zu bes 
weiten mit Sauli befehrung und mitdemzug 
des vaters (89.) Gaulus mar ein verirrter/ 
aber fein keher / er war wol zu beugen und nieht 
artnäckig er ward eine kurtze zeit mit blinds 
De geftraffe/ auff daß er ewiglich fehen ſolte: 


von denen ketzer⸗geſchichten. 


8 / wie ihr! 


— F — — — — ñes — — 


m — — — — —— — — 
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— * * —— / * ee 
en / und ſein irrthum mit wahr 

— aber nicht ſein ———— werd. 
Se ihr nun CHriſti / und nicht Moſis lehw 
linge / ſo folget hierinn C.Hriſti guͤtigkeit / und 
nicht Moſis blutgierigkeit nach / denn er ifteuch 
nicht zum fuͤrbilde geſtellet fondern EHriftus. 
Da ich nun auff des Vaters zug bo fofche 
ich / wie eureunmahre opinion möge ftand hal⸗ 
ten/ die lügen eurer feinde abzulehnen. Diefe 
machen den willen Des menfchen eigen / ihr aber 
haltet ihn vor frey. Wer frey iſt / den lockt manz 


deraber eigen iſt / den zwingt man. Nun wolt 


ihr wieder Die wahrheit und eure eigene lehre 
jroingen. Was flir hulffe mögetihr doch ans 
ders ſuchen wider die wahrheit / denn die luͤgen? 


feet he Pur ee 

ie gehende mehr denn iftimorte 
euer fihildfind. Welche? Diefehiver ebendie 
worte CHriſti bey ihm gefchrieben (Expo. in 
€ | as tollen wir“ 
ier ſagen / liebenbrüder? Werden wir gezos« 
gen zu ſto / fo glauben wir wider uns“ 
jern willen / jo wird Da gewalt gebraucht? * 
ſo wird der wille nicht erweckt ? Es Fan wol“ 
jemand unwillig in die — 53* unwillig 
zum Altar kommen / unwillig dag Sacra⸗· 
ment empfahen / abet glauben 
niemand als mit willen (willig.) Wa⸗! 
re es ſo / daß man mit dem leibe glaubte,“ 
es ei auch in den unwilligen gefchehen.u. f.* 
f. Und doch: Dencket nicht/ daß ihr ohne“ 
toillen werdet gejögen. Das gemluh wird“ 


a liebe peiogen. Und ſtracks darnachers* 
\ erdafe emit einem el und gleiche“ 
niffeJagende:SimonBarjona,fleifch und blut« 
es dir nicht offenbazet/fondern mein vater/ 
der im himmeliſt. Dieoffenbarung ift felbft« 
der zug. Zeiget ihr einem ſchaaf einen grüs « 
nen zweig / fo ziehet ihre, erden einem « 
Einde Eleinode gegeiget / ſo wird es gesogen. « 
u leuten denn fo vieldran Helegen/ daß 
ihr an CHriſti ſtatt fogern über Diefeclen gebies 
tet und eure weltliche macht/ gemalt und ges 
mächligfeit behaltet/ daß ihr wider Die gebote 

Hiſtund wider eure eigne lehre vom freyen 
willen / ſo eine von den haußtſachen derſelben iſi / 
nun mit eurer feinde lugenhafftenlehrevomeigs 
nen willen euch zubehelffen ſuchet / und bezeugt / 
wie an euch wahr ſey das gemeine fprüchtwort : 
a GOtt / oder hilff teuffel / welcher die 
meiltemachtson beyden hat. 


Und weil ihr dem N. Teftamentnicht trauery 
aus welchem ihr das zwingen Pauli und den 
zug BOttes gewohnet fepd wider eure feinde 
ganganderszudeuten/werchtibriiedergurlch 
in das alte/zmıtder Allegorıe von Sararıweb 
che ihre magd Hagar zwang / ehren nee ge⸗ 
zierten zwang fiber die ſeelen zubeweiſen. Das 
gibt man euch nun zu / iaſt endlich die Allegorie 
einen feſten beweißthum ſeyn. Aber alsdann 
müft ihr erſt beweiſen / daß den ketzern / als 
Agar / von GOtt befohlen iſt eurer kirchen / 
die ihrvorerft muͤſſet beweiſen die rechte Sara 
zu ſeyn / als ihrer frauen zugehorſamen. Fer⸗ 
ner muß von euch auch erſt bewieſen ſeyn / Daß 
Abraham ( CHriſtus) eurer Firchen mann 
feyyund dieſe Agary oder ketzer / in eure 
macht geftellet habe / fienach euren willen zu 

3 win⸗ 


32 Th. IV. Fortgeſetzte allgemeine anmerckungen 


wingen auch endlich garzu toͤdten nach dem manden verfolgen fondern allein verfolgung“. 
bes, Befieler euch das der HErr JEſus ir⸗ | leiden / weſſen ſtimme meinen fie dann ges“ 
gende wo? Nirgends/ fondern verbietet euch | weſen ſeyn in Pfal. XIIX 38. Ich will meine“ 
Das ımfraut auszurotten Match. Xill» Und! feinde verfolgen /ich will fie ergreiffen/ und“ 
befichlet hingegen woldenbann / d.i. aus dem nicht umkehren / biß ich vergehe / (oder/ fie vers“ 
haufe oder Kirche GOttes zu verftoffen.. Das! gehen) Antwort: Man Iefe Auguftinum, den“ 
kont ihr nicht thun / aber wol die H. ſchrifft alt | erften von den vier P eurerKirche/ wel⸗ 
————— cher an ſelbem ort (in Plal.XIIX. enarrat.)ydiß“ 
Die ſeelen zuherrſchen. Wolt ihr noch ferner mit | vor Davids ſtimme hält’ ſagende: Ich will“: 
allegorien beweiſen / warum bringt ihr nicht meine fleiſchliche affe&ten verfolgen / und von“. 
ee LT herfür [ihnen nicht ge —— ers, 
von Iſmael und Sfaac ? die bedeuten Die zwey | greiffen/biß Daß fie zunichte werden.“ Diß iſt 
Teftamente / und ftellen den feifhlichen und | der Heiligen heilige verfolgung wider ihres heil⸗ 
geiftlichen Menfchen vor nach der erklärung |:0 egerden / diß ſind die rechtẽ freums 
des Apoftels-felbjt Gal. IV. oder dienet euch. de/die ihreäufferliche feinde lieb haben Match, 
Leuten dieſe allegorie nicht / Darum weil ſie Nund diß ift Die art der liebha er 
von dem Geifi der Wahrheit bezeuget / platt | Gottes, Die das böfe mit gutem übermwinden/ 
wider euer vornehmen ift/und eu bh, Kom. XIN nicht die neidiſchẽ Phariſeer· Dies 
daß ihr dienſtbare Knechte ſeyd / und Feine ſe art der liebe bewieſe David felbft an ſeinem 
Soͤhne der Frehen / fleiſchuche / und keine geiſt⸗ Feinde Saul / der ihn verfolgte und einſperrete. 
fichezund der geiftlichen verfoiger mit Iſmael / 1. Koͤn XXVI. 7.— 10. XxMXXV- 
mit den —— mit den Juden / aber 5. — 8. Sprecht ihr : Derſelbe Augultinus 
feine verfolgte mit Iſaac / mit Chrifto und | fagt uͤber dieſelbe worte Davids das / was ihr 
mit den Chriften. Diefe wolt ihr als rechte | aus ihm erzehler „0 muß ich antworten ‚daß 

eifchliche uno gewaltige —— gewalt⸗ | ihr dabey / und bey viel dergleichen ſtreitigke⸗ 
amlich wingen zu euren fleifchlichen opin:o- | tensfo manbey ihm und auch Den andern 
nen als Koffe un Maͤuler / aber nicht mit freund» tem findet/möger mercken / daß fie Menſchen 
licht anlocken / durch unterwveifung der wahrheit ſind / die eben auch geirret haben / auch offte eins 
zu der 9 aͤntnis / als redliche un freye ander widerſprechen / und man nirgends gewiß 














Henſchen. Hierzu nun feyd ihr nicht faul die | trauen darff. Sie zagcken ſich ſelbſt wol / darum 
Schr —— w der Die Lehre und | fie ung öfftersvonihrenSchrifften ab / und auf, 
Eeben JES U Ehrifti. Wo hat er irgends | Die Schrift meifen/ als welche allein gewiß ⸗ 
einen menfche miräufferlicher gewalt zu ng r und unzweiffelhafft ein zeuge der wahrheit iſt. 
zwungen? Als er / nach dem er viele ſeiner Juͤn⸗ Wer (ſagt ferner dieſer Canonicus)der Kaͤh⸗ 
er ſahe ihn verlaſſen / denen zwoͤlffen freye will⸗ fer Geſetzen / die vor die wahrheit gegeben « 
Füh: gab / gleicher weife von ihm zu ſcheiden / werden / nicht will gehorfamen/der verdiener“, 
agre er: Wolli ihr auchroeggehen? Joh.VI | groffe ftraffe. Antwort: Das ift nun von der« 
6.67. Solte das gezwungen ſeyn? Alſo hat ſchrifft wieder gu der vernunfft zurück gelaufs* 
Ehriftus niemanden’ als Roß und Mäuler/ “ ABer der Menfchensgefege/die etwas 
mit weitlicher Macht zwingen mollen zu ihn | wider Gott gebietenygehorfam iſt / der verſchul⸗ 
zu kommen / oder bey ihm zu bleiben /welches.] der noch mehr ref. der haben alle Mar⸗ 
man ja nirgends von dem HErrn liefert / der tyrer mıt recht — 






dennoch felbft der rechte HERR iſt / und | der tyranniſchen Kapfer gefege/fo wider Gott 
ponit weder Känfer noch Pabft über Die See; —— wolte gehorfamen?&ver find Feine 
en der Menſchen. So lieſet marı auch durch | Käyfer/die etwas wider Gott gebieten ? Sum⸗ 
gehmdg/iwie freundlich er zu fich locket nicht ! ma/entweder esfind der Känfer oder Gottes ges 
Die geſunden / ſondern die krancken vertrreten/ja bare. Sagt ıhr Gottes / ſo finds nicht ver Ketzer 
arinackig und Fenerifche Menfchen. Fommt € GOTTES geboten muß jederman ges 
fpricht SEfus)her zu mir alle/die ihr belafter —— Sal-X11.13,) Aber find cd 
d-beladen ſeyd / ich will euch erquicken. der Känfer gebote/fo finds nicht Gottes ſon⸗ 
Matth.X1. Item: Jeruſalem / Jeruſalein / wie dern der Menfehen gebote ‚damit wird GOtt 
offt hab ich euch verfamlen wollen? / wie eine | nicht gedienet noch gehorfamet; Weiter ſucht 
Henne ihre —— ihr habe nicht ge⸗ huͤlffe ben einem Heidniſchen Poeten / und 
wollt:“Marth. XXIIl. 37. mit mancherley | fagt aus dem Terentio : on koͤnt nicht 
groffen und andern dergleichen beblichen nd» | recht thun / als wenn ihr mit ftraffen gezwun⸗ 
thigungen /aber nicht mit einem geraltigen | gen fend.““ Antwort: Ohne willen thut man 
nothzwwang. Der Leſer urtheile nun / ob hier Die | nichts das recht —————— 
Romſche Kirche mit ihren Minoriten/ Jeſui⸗thut / das thut man nicht mit willen. So thut 
sen und allen ihren andern lindern / die über den | niemand eiwas / das recht iſt raus. zwang, 
derirreten Menſchen nichts denn blut ſchreyen / ift vergebens. Die ifft fager« 
nichts denn vom brennen und abfchneiden ruf⸗ Spr. Sal-xXHl. 13. daß man mir fhlas“ 
fen / mehr gleich seitihabe mit dem barmhertzu⸗ gen olle zwingen / nicht allein einen unnutzen « 
gen’ anlockenden und guůtigen IESA / oder knecht / ſondern auch den Sohn Antwort: 
mit dem ſtrengen / drohenden —2 Zu gehoͤrigem dienſt und erbaren ſitten ſoll ein 
Mofe, Hier wirfft dieſer dns ſchwerd Chriſti | jeder guter Haus⸗ vater ſeine oder 
die allvermoͤgende mahrheit/fchon wieder aus | Ainder/die unwillig find zwingen. Aber nirs 
Der — un dem er. nach Moſis rachfchtwerd | gende befiehlet Chriſtus jemanden feiner unters 
greifftzuft will Die Roͤmiſche grauſamkeit ſchoͤn ſaſſen / knechte / kinder / weib oder nächften / diß 
machen wit dieſen worten: Mögen (ſagt Dies‘ | oder. das zu glauben zu zwingen· Denn der glau⸗ 
er Pamelius) Die Heiligen und Srommien nie“! he iſt eine gabe nicht ein ———— 
en 





u Me Mn 


u Ye se ee ne 


Ser ei Me 





von denen ketzer⸗ geſchichten · — — 


e. ren Fein menſch dem;| fehuldig GOtt rechnung zugeben. -Mofes- 
En U der Richter nicht f 
Den haben Denn nee 


| — lo ee —5 nen menſchen lauben zu 
———— one m glauben juztoingen/ 
— — eiſtlich iſt / mit ihre 












——— ſiete —— ſein Hr A - 
„mit ede. Alfovertröftet fich | weltlichen fch —* —— 
"Die Carholi ee ie ngeiniger | folches mir dem gei — 
„wi —— — des —— mit ſei tigen warheit. 
ler voͤlcker. Antwort: Wenn der mwalleinende | Deßwegen duͤrffen fich die Fü nnicht befors 
—* man ſich an das meer — —————— /alöwelchesih 

et / daßihm der wall der fchrifft entgeher/ | nicht/wolabervon ihrer weltlichen Herrſchafft / 

et er feh-andaserftige meergraßderAl-| Die ihre iſt befohlen. Denn man hat 4 
kA ee rohne noth / wegen wol mit Ko verwundern / daß nun aue die 
BR ag fe Phariſei ieheanbeier Die rſten zum brennen. 
— men. Wid eure kirche von ihten / und abſchneiden um glaubens ſachen aufwies. 
De an nn Karo 

n fehu eim zu be oto threr eignen alten un⸗ 
— 3 Aber beſtreiten denn * regel von Dr gehe: Daß kei⸗ 






J Dinge / Calvinus , Beza, x om um > Feiner . weht 

Menno. —* — ihre erfte mutter die | lich — mc ne: — des glaubens * 

Earholifche: Ems nihtabe müge, o * and bi hel Be; 
walt / jo wide nen mit wahrheit / und en an nn durch 

cht mi fieaberdie wahrheit Hin —— Beſiehe o A 

t / wie Fr denn —5* kirche fi 1.Prossil, p.88,n. 82: ° Derjenig irrthum 


Wenn ihrer zwey in einem baufäki dem man nicht widerſtehet / wird dadurch vor. 
— und wir wuͤſten es / — a 
(bene en hauffen chem man doh hafftig widerſtehet / wird in den 
——— In —— — —— —— vorrecht gehalten. Di: 
=fondern drin en eiben/ folteman unsnicht ——— —— I Dice iten mehr denn 
nitrecht unbarmhertzig nennen / in dem wir | gu viel gelehrt; indem die wahrheit auf auff kei⸗n 
„fie wider ihren willen koͤnten — — —* —— 
„esaber doch unterlieſſenHier komt er von der Ds 1,96. Wer Diewahrheit öhrteivars« 
Allegorit qui die gleichniſſe / das iſt / von eis idee eſchirmen / unterdruck ce ſie / ſo viel 
er ‚gleichni aufs an andere. Beyde dienen an ihm iſt / mit lügen. +, Aberwer Die ze 

ke fie einerke nung erflären/aber | mit gemalt will — 53 hat ſie ni 
nicht —— "Man mag ja kennet fie auch nicht/ der —— eni — 
— ans Hr wider era | fondern die fügen welcher felbe Dadurch ala 
‚oder ragen) “aber Fein menfch lügen verdächtig machte: ‘Das verdorbene 
ider feinen willen zwingen gun mann mit — 

aus daß die tirche / darinn erift/ u ns Da I —— Antwort 
—— —— fen? 8 — — 
glauben er nicht mit willen Fipersrdte fobleibet der leib des kehero leben⸗ 
8 Baur n. Solte das ein gleichniß a nnd Aber toͤdtet man mit 
n / das zum beweiß des zwangs in ‚dem ſchwerde den ketzer / ſotoͤdtet mannicht dert 
Barnim Man mag mol jes ketzet / fonderifbes kehers teib und feele zugleich. 
„manden ch chreibt der Canonicas ferner) | +, Welche mider Den Käyfer mißhandelt, 
— einem "Bifehofigamte welches die vertrieben beiden, >: Solte manter 
facheiftzwarummichteimen verderblis denn Die ketzer / die wider ern! 

cam wg a A de — as — 

eerftlich die Kaͤyſe Baben tin jeder fi —* ge 
bene Een —— — * — felden/ und ach anders mu 
Se m BR —* er; gegen jedweden bon 
* re b — di HR, hät moeden Se m em rn 
md: ie er tenbelthäter widerbe r mit an nr 
Yen und —— aus ſeinem reiche / ne — sale 8 feinen landen; 













er ft 
den/b A vfoftra —2 miſſetha dem bann aus 
— an ch * laſſe / als man eure) GOttes reiche / nemli ei det kirche oder g⸗ 
unehe meine GOttes. Dis gebeut der König E-Hr 

er j' derer er ie che, ſtus / aber nicht ct be ta 








n/ aber wert bas Diele Coriſtus nicht/ a 
Biſtum mi Se ulktäi Der nn Dial 
Ö 
weißlo Bi] 5 DSDes ꝛꝛ. hauptſtůcks 
Ei = — DL Daomeiß alte gfene der Ay auf 
„Po — eu begehren — 
ee Suse al weicher die rind Des 


tie en vo on en den altvaͤtern bewilli 
—— (id dere auch wie — 
Be Ders N ro aba 





h a —5 Be en geſo⸗ 
at En —— ai 
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1b an an denZandse 


* — 


den ihn. uch a ie) 


Das dt 
ider die Juden —— — Pine ———— idea 


au fepn * da man lebens 


den Dicht fon jr itli uͤrſten andere nach ihrem begeh 
brigs | zu. v —— Make Da din’ — Con 


keit — — zuthun / fondern | ciliumund erneurung Der vorigen zwang⸗ er 


durch der Obrigkeit macht vor Der Juden ges | caren gegen andere an / welche fie als 
A feitbe ———— Was für fepn urtheileten. Fol. 106. 
num Pauli — oder Apoftel irgends jo? 


einegleichheit ha 
geſe Be —— — wider das geſetz C 
zu ſcha Ni ierinnen Paulı weißheit / | ben 
undni * denblutgierigkeit. 


Dieſer Pamelius fehreibt/ daßder K änfer | |F 
„‚Gallienus, da er von den Ehriften ſey erfücht 
„Chu ko —— 

en ſolte beſchwerlich ſeyn 
riften erlaubt / aber nicht die anfang 
ha a an ring Po a 


* * — Dt feine 


— CHritus/ 


iſti Sur — * die Obrigkeitlie macht ww 
hreverfolger zunerfo 
hehe“ 


en/ die ihnen ——— BR 


af men fol.110. Das ſey ſo. W 
dama 


s kein ——— (9er Chri 
ſti ein anſuchen / nemlich — 
— tte können ſeuer laſſen vom hĩm̃el fal⸗ 

DB. König. 1. 10. Luc: 9: 54. ) der: 


n koͤnte rücflings auff Die erden fchlagen? 


nemlich mit — ung/ — haft odertod. te * Durch ein eintziges wort ⸗ ſpre⸗ 


ren —— 84 nicht aus den 
Evangeliſchen / ſondern aus den fal- 
—3533* iſchen Büchern / daß die Käyfer uns 
eo Sen lungen — ro. Sn 1b 
die wiederſacher Der Nömifchen Fi as | geh 
war der beweiß nöthig? Si ii 'man da 
——— augen / —2 
rer vorvaͤter fußſtapffen nachfolg /nichts | oe 
öhersbefchleunigen an Käyfern Und Köni 
als ihrer vorvaͤter maaß zuerfüllen/ da fie ver; 


folgten und tödteten/ welche nicht ina eihre| 9 fi 


irethlumer mit einftimmeten? Wer thut nicht] 
williglich fein beſtes / daß er Das verderbe/ mag 8 

er haſſet? Wer haſſet nicht denjenigen / der ihn 
—— ah et Joh. 
LT. 19.20.) (6 wäre es i hnen geweſen / 
Sa fein Dee inc 


dige ehebrecherin ( Joh. IIX. 4. 7. 11.) ni 
wolteverdammen/alsdiejenigemenge/ welche 
das gütige und unfchuldige lamm zum tod 
verdammte und —— die Obrig⸗ 
—* chleunigte. 6 eifche geſehlech⸗ 

a5 N) begierig nach der menfchen verderben/ 
da 


es auch Achans ——— 


* ans unverſchaͤmt Dann den Für 
eiche | oh (705,) fofie denjenigen nicht 
Hafen den fie on teil erdie wahrheit 
ty oderwelcher ob er gleich nichts gegen der 
+ keit geſetze gethan / etwan tworinnenirret. 
ee 
ren / oder alleirzende im glauben hrer 
der kirchen / wie Achan war? (Jo, V 1) Das 
ützuplumpnach blutgejaget. e. 


"Nachdem er nun fehrifftmäßigen berweifizu 
—— unweißhe t mäßige dieferfa 


emßbrau 


ste 
nicht die unweiſen Könige/fo ſe eurem un 
fichem rath folgeten / wol recht gottloſt zerſto⸗ 


igen und Fon 


chgefol —— ar 
nigen guͤtigkeit / wel —— 






I tet FR DEN dor me 


niemand anders als die fir 


t hatte nimmt er noch einen 
in weiſer a (fpricht er / Spr. Sal. XX 
rer der gottloſen. Wurden men 
wen Ban 


(Job.X11X.5.) undihnmit 12.Iegion Engeln 


befi irmet haben? ¶ Match. VI-53.) der 


Die arrogant —— ñen? Ap. 
V. a2) und ihrer widerſpre —2 


tige augen an {hr gebot / ja glaubige gebote/ 
sugeleh fchlo of n haben. Ap. geſch. III. in Solte 
air — unbe fo — mög 

Jen 


nhoeiitbepebert er feinem — 
en vaters ſeyn kan / und durch —— 
gerechten GOtt um die —— 
——— ——* 
Knien — Des a 
oͤmiſchen Fir en zu en / deren g⸗ 
vertülgung ſi bey Denen weltlichen ‚Sürften 


che einen. folgen rath / fondern biel 
einen gelindern geiſt be zeigte Auguftinus ſel⸗ 
hierwieder in ihm zu ſeyn / da er vor 


| die boßhafftige Sfraelitiihe er — 


—e n an Aion 


„woir. euch. bitten / Damit: fie nicht -getöds 
Iche wir den Herrn bitten / 
daß ſie mögen betehret werden fonderlich“ 
—5— nicht gebühret-von unferm * 
hoͤrlichem vornehmen / nemlich das b fe. mit · 
berwinden / abzuweichen. Mu 
mageurevorjichtigkeit au bdencen 7 ba ah 

eute Jorge“ 
tragen euch von firchen-fa ——— 
arum fo ihr ſollet — Die men⸗·· 
en um ihre aͤbelt haten zu tödtensfo wide es · 


rer und ausrotter der göttfeligenfepn ? Kennen ten euch nicht mehr zu — Be 


fie die fpreu vor dem weißen. * ihr —* hzu erw 
den Koͤnigen das a ‚von Der ketzerey de 





—* Gtt ihnen befohlen die fpreu oder 
toondererden auszurötten? Matrh.X Pa 

Susi Treaoci m 9 — 

ſchaͤndlich die H 

nicht anders / ale —* oͤmiſe 


ekirche / wel⸗ 
che ſelbſt thut wider das erempel di 


lammnes 


miß andelt. | 


ehlen/ daß wir ung lieber von-ihnen « 


bed la gi fie vor. eur 
hen / damit ſie 


Tora mlirden,. —0 “ 
BI. Die fein. lang zufammen geftoppelteg« 
hauptftück endigen/ te ande 


reimten er zu Diefer fäche aus Heili 
Schrift —— Mi —3 — 
em ſondern us Moſis veraltetem und ausge⸗ 


amichtmalausChriftineus 


dienten, 


o lieſet many 


en ver ey —— 


N a ···— 





von denen Peer »gefchichten. 33 
dientem geſetzbuche angefangen/ nemlich mit /liefet man auch wol; Daßauch eini 
Davids vermahnung an die Körtige (Pt 11.) ———— Shine ee 
Dem Herren zu dienenmit furcht / um dieſelbe ben Feine religiong sfreyheit zus et 
anzufpornen/ Die hbertretungen wider Ott | man mol. Abermoben follman ti daß fie 
—— —— wesen vermab | recht dran gethan haben und ihren erempeln 
—** an die Könige eben fo eigentlich Diener | hierinnen nachzufolgen fey. ib folter ihr 
Die ketzer geſtrenge zuftraffen mit verfolgen / vers | thun / fo ihre bey dem HErm CHriſto / oder 

‚Jagen verbrennen pffen und tödten / als [.| bey feinen jungern befohlen zu feyn findet ‚daß 
Lipfii ernflliche vermahnung (im vorigen | man der Obrigfeitma — enfolle alle ans 
proceß) beguemlich dienet zur nachfolge des | derereligionen/ als die feine/ aus Dem lande zu 
Ciceronis mit brennen und abfchneiden/ und | verjagen/umdhber difidann auch noch / daß die 
des Latancii ſchrifft / mit höchfter macht Die ver | Rönmfch,Latholifehe religion allein die wahre, 
ligion zu befe Worinnen nicht wenis! und — Wa foll hierin 
Her des lapſa vorherige / als dieſes Pamelit uns| der richter feyn? EB ische Firche? Wer 
weiſe härtigfeitund untreueverkehrtheit hier in |der ankläger? Die Romaniften? Wer der 
emehungber sugn! aus der ſchrifft / der Bär |vermehrer? Die Nömifche? Wer die jeugen? 
ter oder Heiden/gleichfammit der Hand mag ges | Die Nömifche? Lehren dih euere decrerar Die 
‚taftet werden, Wie reimen fich hieher Pame- |jeugen aber hievon alfo LI. par. decrer, Caufa. 
= Tee, zuden erempeln der Mofaifchen | 1V.quaft. iv. Piemandvermeffe jemalg« 
Könıge/welche ſolches nach Mofis geſeh thun ** richter und jeuge zu fepn.- Dennin“ 
muften an den groben gößen + Dienern / Deren urtheilen möfen allezeit nothwendig 4.“ 
tempelund abgötter/auch derfelben Hayne fie —* ſeyn / nemlich ein erfohrner richter/« 
abbrachen? —““ hat darum | bequemer ankläger / fugliche befehirmer und« 
si hierin unfers Königes E-Hrifin/ geftse/ | vechtmäßige zeugen. Denn Dem richter ges« 
man nicht fteinerne tempel oder gößen abs | bühret zugebrauchen gleichheit/ den jeugen« 
hricht / fondern verirꝛte fchafe unrecht — mahrheit/ den anflägern vorftellung drefache + 
Eeperyiaauch meiſtens lebendigetempel un glies| zu vergröffern/und den befchirmern/unterfus«« 
derChrifimiefolcergreulichen ——— ea: chezu verkleinern, Sodanigeur.« 
= uñ toͤdtet. Diß warden Mofaifchen Köniz) theilmüftenan bier auch gehalten epn richtig 
gengeboten den offenbaren gögen-bienern ii nach Dem gefeg hervor zu bringen. Dasthutihr 
mitzufahren. Wer will aber beweiſen / daß unſer aberhiernicht/ Dashat man au zu unfern zei⸗ 
güriger König JEſus / irgends wo einen Feger | ten zu Trente nicht gef / fondern wol dag 
ne ‚oder zu todten befohlen habe? | gegentheil. Denn der Pabft felbft war allde 
as kan noch vermag niemand, fondern Das nt und die feinigen jeugen/ auch zugleich 
wol / daß fie Die Firche follhalten vor Heiden. | ankläger über und twiederden abwefenden vers 
Disift nundiefemPamelo undLipfio mit den / wehrer / welche unverhört als Feger verurtheilt 
rigen viel zu gelinde ſtraffe von dem gütigen]| find. Solte das ein recht urtheilfepn? Wo 
Önige/deffen Joch achten fie zu leicht/unfporne! ifts kefonlem den erempeln nachzufolgen?IBo 
Die Könige an das liebes joch EHrifti oh ifts befohlen Die andern mit gemalt aus denz 
Binmlifepen König eloft nnepen ottlofenjü-| lande zujagen? Trirgendswo im Evangelio, 
Difchen Königen und neidifchen Pharifeern zu — 
„beriwerffen/ (Pf. 11.) Dannit fie den, Macken] 7, aß kai + —— 
er Könige dem ſchweren und unerträglichem N —2* * a ne 
och Mofisiwiederuntermerffenmögen. Sat thue / ob ſchon einige Cacholifche Kaͤp⸗ 
chesrarhen fie ‚nicht aber mit C.Hrufti fehnverd | TER > verführung und durch fürche 
der wahrheitdie keherehen zutödten und ven ke⸗ Oder allzwo: —— den Secten 
das leben zulaffen/ fondern mit Mofis| freybeis zulieſſen / welches fie hernach ge⸗ 
gem * * * — nir⸗ reuet · oa 
sgeboten/an ftatt der öffentlichen goͤtzen⸗ Br 2 : 
ei at den verirrten ketzern (fo es * So liederlich als die erzehlungen der Kirchen⸗ 
keter find) Durch brennen und aͤbſchneiden / hiſtorien bißhero erfcheinen zu ſeyn / ſo hederlich 
mit —— von der zeit der gnaden Leib | find dieſes Pamelii wahnſinnige beweißthuͤmert 
und ſeele zugleich zuvernichten/zu verderben und ! von zweyoder drey Kaͤyſern. Denn diefe find bes 
gutödten. chrieben von der ri felber. Daß aber die 
Des 23. haubtſtůcks iftorien mit unwahrheiten gang voll ange⸗ 
ieKäyfer/ale fie anfienge zucon- | füllet/ auch voll träume und närrifche ausbus 
affe oderzum wenig. | Bungen find / kan ein jeder / der da will / gnug 
an ne worden find von den. | Aus meinem Synodo jehen/und aus dem Elets 
iſchoͤfen / ja auch von S. Achanafıo ſelbſt / nen lichtlein mercken die groffe menge der uns 
wiewol andere von ihm anders halten. | wahrheiten. Aber geſetzt / daß diß —— 
Diefemeinung / den ſecten keine freyheit wahr fey mas foll denn hier bewieſen feyn 
zuzulaſſen / wird Di et durch erem; |tvas folgt hieraus ? Daß e8 ihnen erg gt⸗ 
einiger 5. Biſchoͤffe / welche / als|reuet. Iſt das ein ir Schluß? So muf 
Peleben dafder An er herzen geneige | man auch diß fhlicffen: Einige Käyfer/ waren 
worden/durch verfchiedenefriedensstra- Ketzer / das koͤnt ihr nicht leugnen; Ergd,fo 
&arenund beftraffungen folches abries| waren alle Kaͤyſer Ketzer. Soitet ihr folchen 
then. Antwort: ſchluß zulaffen? Möge ihr twiderfprechen ?Ses 
Daßein Fegerdenandern ungern neben fich het doch / was doch alle eure vorige vorgebrach« 
Fan an 2 ko — ie zu eured — — 2 
vieler Käpfer macht liſtiglich mißbraucht | dern follen wegen eurer folge der Keher / nicht 
ri ” 24.8.9. Vierter T E anders / 
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— — — — — — — — — —— — 
anders / denn DIE: Die Ketzet haben diß und Das| mit dieſen worten Auguftini : Erft war 
Ergö,fo ſollẽ die dergleichen auch | mein ſinn / daß man niemanden * der einig⸗ 

tbun/ den alies / was die Fegerifche Käyfer thun | keit Chriſti zu zwingen befugt waͤre daß mans 
ift recht gethan / darum muß mans hnen alleg | mit dem torte müffe handeln / mit difpurir-*« 
nachthun. Wenn man all eurem gefchmäße |lichem ftreite und mit reden gereinnen/da-“ 
glauben gebensfo müfte Das jenige daraus mit wir die jenigen nicht möchten zu heuch-“ 
loffen werden/ Dazu ihr nicht wuͤrdet bey⸗ | lerifchen Catholifchen haben die wir erft vor“ 
immen wollen. Iſt Das nicht ein ehörichter | offenbare Ketzer erkanten / u.ſ. w f.130.« Ge⸗ 
5? Und mit folcher eitelteit füllee man] fege nun / daß der zwang / zu welchem er hernach 

die bücher an. mitgerathen / die Keger verurfachte/fich aus 


| mang zu feiner Kirche zu begeben ; wo ift er 
—— —— Gregotio.Ne- berfichert ‚Daß fie Feine heu leriſche Catholi⸗ 


Eh Oniene. und Ansuflino ın-Afsira fen waren ? oder find diefe beffer denn offen 


ge: bare Ketzer? Ja fo viel als heimliche feinde/ 
und dem Pabſt Johann. dem I. diefes Fras |... —5 freunde haͤlt / in einer Stadt beſ⸗ 





Beer gereuet ren;die frucht feines thung ift Fund worden. 
”.". Yntwort: Er will feine Religion allein haben / nun 
Hier beſtehet er mit dem beweiß feiner vor» |ift Feine Religion mehr / denn der Chris 
ftellung / eben wie er hievorn mit Dem beweiß | ften name. Deromegen ift Die Experienz Au- 
"von einigen Kegern bey ihm brftanden ift..Die | guftini unficher und beforglich / und Der fols 
qulaffung mehrerer Religionen von den Käys|te man nachfolgen mider den’ ausdrüclis 
—* ft ihrer Horgen jmeiffelhafftig | chen befehl Ehrifki/ unferm gutduͤncken fols 
gefehriebenen Kırchen -hiftorien Fan er nichel gen/und des HERRN gebot verachten/ 
leugnen / derohalben fliehet er zu folchem | CHriſti glieder verfolgen und toͤdten / aus uns 
ſchlupffloch / als wenn hemach den Räofern ih⸗ | ferer guten meinung / Daß wir GOtt Damiteis 
re zulaffung gereuet hätte Und folchts | nen angenehmen dienftthunfolten? Joh. XVI. 
beftäktiget er hier mit feinen drey Heiligen. ! 2-Solte das an ag rn. 
Sind es denn lauter Heiligen, die von unheis| len /dann unfer HErzund Meifter / die Görtlis 
tigen Menfchen heilig geurtheifet werden?o- REN elber? Die welche dann 
der iſt wwſſchen dem Goͤttlichen und menſch⸗ |t — eyn wollen / mögen hierinn ſolchen 
fichen urthel Fein unterſcheid? Wie beſtehet | wahnheiligen nachfolgen und Auguflinum 
doch Pamelius hier Diefer feiner drey vorerzehl-| wweiler haltendenn CHriſtum. Diefer hat ges 
ten Heiligen unmeißheit zu beweiſen. ‘Denn | fagt/ daßfiefolten friede in ihm / nicht 
das ıft Beine weißheit etwas een haben das | in der tvelt/ nein/ Da follen fie trübfal haben 
einen Doch —* gereuet: Solches aber ſagt (XVL 33.) Diefe wollen fie nicht leiden / fons 
er felbft,daßes von ihne gefchehen fey. Sie war | Dem machen/ daß ſie andere ne der Obrig⸗ 
ven erftlich nicht fo weiſe menfchen/als fie vers keit macht leiden follen/ auff Daß fie hier ni 
meinten zu feynvda fie gerathen hätten/mit den | mit CHriſto ftreiten/ fondern hienieden/ a 
Ketzern gelinde umzugehen. Io ir % vers | obfie in einem irrdiſchen himmel waͤren / ſich 
fichert daß fie nachmahls/als ſie folch ihr vo⸗freuen. pn gu Fommendas 
viges thun gereuet/weifer waren ? Das folget | fehtverd zu fenden auff erden/ den ſohn zu erre⸗ 
nothwendig / daß ein jeder Menſch / je länger er | gen wider den vater/ Die tochter wider die mut⸗ 
iedet / je älter er wird. Aber es folgt auch nicht | ter/ Die ſchnur wider Die ſchwieger / ja daß auch 
nothmwendig/ daßyfe Älter man wird /je weifer | des menfchen eigne haußgenoſſen feine feinde 
man worden iſt. Entroeder fie harten zu erft| feyn follen/ Match. X. 34.36, 
den Geiſt der weißheit nicht / da fie das jet | Wovon folteder flreit wol anders feyn/ denn 
ge / was I thatenygereuete ; was zeigt ihr vor | um Der fache roillen von E-Hrifto und vonder 
eine gewißheit / daß lie darnach den Geiſt Der | wahrheit / welche er felbft iſt? Joh. XIV. 6. 
ar et gehabı Erftlieh folgen fie der fanfft- 
muth Des 


— — — — — — — — — —— — 





nl Diefe wird von der weltunvornemlich von den’ 
— Lammes GOttes ſcheinheiligen gehaſſet. So euch die welthaf 
nach / und ſeinem befehl / daß wir die ſanfft⸗ſet / fo wiſſet /dak —— — 
muth von ihm ſolten lernen. Match. XI. 29. ſagt CHriſtus !oh. XV. 18. Hieraus entſte⸗ 
Diefe verwarffen fie nachmals /und folgten | hetder ſtreit zwiſchen den haußgenoffen/ ſo daß 


nach(fo ihr wahrheit ſchreibet) der firengigkeit | nuch ein bruder den andern zum. tode überlietz - 


Mofis/und verwandelten fich alfo aus gelins | fert / ja der vater das kind / und Die kinder wi⸗ 
den fchaafen Ehrifti in harte Mofaifche Pha⸗ | derdie eltern aufftreten und fietödten. Match. 
rifeer. Solte man daraus vermuthen/daß fie] X. 21. Aberdiefen frieden begehren die ſchein⸗ 
in ve alterthum wären weifer worden? Chris | heiligen nicht/ denn fie fuchen geliebt und ge; 
fti ſanfftmuth hat niemanden mit gewalt zu | chret/ aber nicht geunehret und gefchmäherzu 
ihm zu Fommen gezwungen / noch auch bey | werdenvonallenmenfihen um CHriſti namen 
ihm zu bleiben : Wollt ihr_auch weggehen / | willen. Match. X. 22. Solche jüngermollen 

forach er Joh. VI.) Sein befehl ift/daß man ——— Sie ver⸗ 
ie foll vor Heiden halten / nicht aber / daß man ! folgen durch die Obrigkeitliche macht andere / 


ie 

welche anders / denn die feinen gefinnt find. | ftadt zurandern, Match. X. 13. Iſt das feine 

Mit worten und vermahnungen befihlet er zu |tweißheit? Wer fan dem Mönch/beymPlatina 

handeln / nicht mit Dbrigkeitlicher macht zu er unrecht geben/inffeiner predigtvor 

635 Solches erzehlet dieſer Pamelius| dem Pabſt ſelbſt / (welchen er mit mehr denn 

eibſt / daß es Auguftinus zu erſt gethan habe Käyferlichempracht zum ſermon — 
w 


mens/3u ——— gegen die | fer feyn/denn er feinde auffer Der maus . 


R befäftigen ihre Gottes⸗ dienſte zuthun/ | aber fie wollen nicht verfolgt werden von einer 
k 
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weil er merckte auff E-Hrifti und feiner Jünger Des 27, öde. 
RA ne Daß auch die — ———— 
folgt worden iſ / und der Paͤbſte weltliche fehiedene religionen in ihren gebieten 
weiß — die in reichthum / wolluften und enzulaffen wollen. Bann als Atha · 
hoͤch⸗ Ieben und andere verfolgen /| nafius an den A AyferConftantium,und dies 
dacıım feine andere port In PR redigt | fer an jenen b rte / daß die Arianerzu 
konte — denn in — Daran Pr Pr zugelaſſen werden/ er 
— a gear in ner be nt — Er 
1a * gieng / und eine kirche folce 3 / r Röys 
en umſte — —9 ſer ſolches nicht zul en wollen / oder 
u De e Kersten (wole Nicephorus fager) ſo a ri die 
min und/ armani), a — ee 


> be — € worte aus: 
Diez * an beweiß / er 
SB il um Bu Pi a | aka” 
I d 
{ —— * nl Ehalgn, — ah: — ſie — *— ” art —— 
von wahren Chriſten nı ugelafien 
Br Bun. * 5— werden. Die Arianer ———— haupt⸗ 
— heiligen nach olgern nun — keine ketzer find / wolten Eeine andere religion denn 
ea thorheit und nicht folcher weis | DIE I Corn fie Share nu 
iden meieit nad ——— Mei die di 9 * 
* Wehe weiſen ie a ine — religionen / und 


C t 
—— en a h haben. U haben. — — ——— 


I denn mit E&Drifto und feinen nach Se Cuelent ————— Naher 
—— andern verbannet / verfolgt un: —* und bauch gar —* up enchmen. be fe 
er a —— er Em 

| 6. bauptftücs. ulmei ucHrifto/follen fie 
„nen ö jezw weilen die Aria (deucht m) wol einft zu fpäte vernehmen / 
ben an erden erben DH ıft bar, wenn ein je Fir a auflas 
mit la nie wenigerder gen mi 


Ib abi lan derbe] Daß viel que ommen jty ano den 


— — — Aäyerwmiperdie * 


teten. Antwort. 

— hai toren der Bit San Hier erzehlet dieſet Canonicus aus feiner 
exercitia oder og unterfchied — chen hiſtorie / daß durch 
durch verſchiedener K * ih der Känfer zwang viele ausfurcht wider zu der 

—— halten / kan man nicht leugnen / Roͤmiſchen kirche ſich gekehret. Das ſey ſo. 
diß / daß die ketzer a Aberdap eine lieblicheunterroeifung jurtoa 15 
ölifche fie. nennen) folches genoffen und | heit Das rechte mittel ift wahre Ehriften und 
ihrer ion und verfammlungen Faner dargegen der verhaſte zwang verſtellte heuchler 
en haben inzund auſſer den ſtaͤdten an ver⸗ ————— 
een eiten und, Örtern. Haben denn | hafftig. Welches zwang : mittel auch wol ſchei⸗ 
ed fr (die ihrbiernicht auss |net die urfache gewveitzu feyn/ Daß die offenbar 
dert) folshes den Arianern zugela 













?jrefeindevon auſſen / nachdem fie verändert wa⸗ 
eren aus furcht / im verborgenen und inwendig 
ſt ſeinde der Roͤmiſch⸗Catholiſchen gemeine 
‚grob nnen. So iſt auch wa en alldar / diefelbe gan aus Africa derſtoſſen has 
Känfer gebot wider Die wahrheit lügens| ben. Dasmar Die fehöne frucht des zwangs / 
/ bo nl war — nemlich / Daß man Dasverlieret/ / was man als 
En —— 3 9 lein willhaben, Abermanftelledas alte luͤgen⸗ 

eyen 


ieſer buch mit ſeinen exempeln derſelben zeit / auch die 
er babe einige —A— den Ari⸗ da bafıgen verfehiedene reden des fehreibers Dabeyy 
Zen ihrer religion ugelaffen/ mel; 


ß an man hiebevor in Lipfi Procefs p. 137. 
—30 malsgereuet ;und in den letz⸗ | lauter andere früchte des gewiſſen zwangs ſehen 
———— ———— — elaſſen ha: | aus dem wahren buch des unternehmens / ſo wir 
——— a ri noch | felbit mit augen gefehen haben / u — lich 
mehr/ daß Den Arianern ihre lirchen wurden mit bitterer traurigfeit und verderbung {and 
wieder — welches hernachmals ihnen / und leute fühlen müffen. Welches ſo wahr iſt / 
—— aget / gereuet. € mochte es ihnen daß es niemandleugnen mag / es ſey Denn / daß 
— Voices nicht qugelaffen en? Hats| er fich finnenloß beweiſen wolte. Diefelben 
tenfie e8 aber zugelaffen/ wie Fandenn der Ca-| find. nun greulich blutbergieſſen / wietracht / 
— mit wahrheit oiber feineigen —*26 auffruhr / krieg / verderbung land und leute / und 
daß ſie es nicht haben zugelaſſen. Wer das was man mit dem zwang ander einen ſei⸗ 

er any der bemänteledoch dieſe tumme plum⸗ | ten meinteauszurötten/ at mananderandern 
pe uad grobe unwahrheit. befeſtiget / übe Afige auffkunfft ver 
A. A. H. Vierter Theil iecten 
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fexen mit gründlicher vernichtigung der Roͤ⸗ ] gliedmaffenzuden Evangeliſchẽ / die ihre abgoͤt⸗ 
mifch» Catholifchen religion und groffer ver⸗ terey und blutvergieſſen ‚und Des 
ringerung fo viel örter; (Num.89.) bejeheden | HEren ftraffe vor augen halten / alſo antwors 
. ort/ lieber leſer / und lügenftraffe mich iſts | tete: Mach dem wort Des Evangelii/dasihr 





nichtalfo? Jung in dem namen des HEren faget / wollen 
Des 29. hauptſtuͤcks. wir nicht gehorchen / ſondern wir wollen thun 
Aber daß hingegen alles ungluͤcks nach alle den worten / fo aus unſerm munde ge⸗ 
grundſuppe iſt — 22— durch die | hen / nemlich nach unſern väterlichen ſatzungen / 
sulaffung der fc&ten. heiligen ceremonien und gebräuchen und unbes 
* Antwort. trieglichentraditionen, Die Königin des him⸗ 
mels mit allen heiligen wollen wir anbeten und 


Die gange lange ersehlung ift offenbartich ehren mit opffern der heiligen meffenvorfcben- ° 


fauter unmahrheit im Känferlichen reiche, 
Denn da — V. SL ai la dige und todte mit Dem rauchtverek vieler ſchoͤ⸗ 
brachte er erft gant —— in auffruhr | nen gebete vor ihren bildern mit brennenden 
stoietracht/ Frieg und verderben. Aber hingegen ! Fergen fo häuffig und ſtarck / daß fie ſchwartz 
Daderfel es verfchiedene religionen zus | weder vom rauch /fo wol in den tempeln als an 
ließ und defielben bruder Ferdinandus , fein | allenecken ber ſtraſſen / wo nur häußlein unferer 
fohn und fohns fohn den religiongfriede treulich, | lieben Grauen und der Heiligen ſtehen. Dennda 
hielten/ward das reich befriediget/ Daß man nun /wir das einträchtig thaten / harten wir brods 
länger denn 40. jahr von Feiner erfolgten auff: | gnug in wolluͤſtiger gemächligkeit / vermittelſt 
ruhrvernomen hat/fondern es gebrauchefo wol des genuß der ftelmeffenvoblaten/brüderfchaffte/ 
Die geiftlichen als Evangelifche leute ihre reli⸗ walfahrten/ opffern/ und hatten forine frucht, 
bareernde unerarbeitetereichthums/dab esung 
gieng in allen Dingen nach unfers hertzens 
wunſch / ohne einigen mangel zuhaben. 
Was kan dem mangeln der einen glůcksbeu⸗ 
tel hat / der nimmermehr leer wird / ſondern alle⸗ 
eit/ fo viel man auch draus nimmt / von 
9 wieder voll wird? darum ſahen wir Feın 
ungläch; ner t / daß / 
gleichtwie die weißheit beſchirmet / alſo auch 
das geld / (Pred. Vit. 13.) undalledinge find 
dem gelde gehorſam; da waren wir durch den 
unendlichen reichthum nicht allein vor allem 
ungluͤck befchirmet/ ſondern auch vor allem / 
das ihm gehorfamift/ fo daß wir nicht allein 
‚über voͤlcker fondern auch Über Könige und 
fürften geboten / ja auchüber die Känfer feldft / 
die wir mit füffen traten wie es uns nur beliebte. 


gion / gut und freyheiten in vollfommener frey⸗ 
heit/ruhe und friede.. Dasgegen iin Franck⸗ 
teich ein langwieriger mördlicher krieg und ver⸗ 
heerung des landeg entſtanden / weil Die Koͤ⸗ 
nige folcher hölfebrände rath unweißlich aefok 
gethaben. Manglaube —— iſchen 
und auff die eine ſecte gedichtete Grie ifhefir 
chenshiftorie/ oder demjenigen / mas wir felbft 
eſehen / und noch vorunfernaugenfehen. Die 
atholifchen fheinegang wolhierin Den Heid» 
nifchen Tyrannen nachzufolgen/ daß wenn all: 
gemeine landspl ber die Heiden famen 
un ihrer eignen boßheit roilfen/ pe 
net waren alle pe e fchuld auff Die Ehrifh 
zulegen / recht als wenn die Götter fie ftrafften/ 
daß fie der Ehriften läfterungen ihrer abgötter 
nicht ftrafften/und folcheneben fich litten. Eben 












ſo legen die Catholifchen alles verderben Der | Aber feit dem / daß Durch euer vermahnen/ du 
Lande und leute au aa Fra die ih⸗ Luther/ du Zwingel / du —— 
rop 


ren Gottesdienſt ſchelten und laͤſtern / ſamt der | dern euren gefellen — —*— 
Catholiſchen Flirſten faulheit im Fegerstödten ; | einige meiner haupt / unterſaſſen / als Könige / 
Recht / als sbder HErr das greuliche blutver⸗ Bürften und Herkoge, ihr habt abfüig ges 
gieſſen an den Chri —— macht / fo Daß der Königin des himmels mit 
menfchen nach dem geſetz GOttes (1.B.Mof. | allen heiligen’ von mir felbft gemacht / nicht 
IX. 6. Wer menfchensblutvergeuft/ des blut | mehr als wievorhin gedienet / geehret / angebetet 
ſoll a Bann: werden) felber nicht vor | und geopffert wird/hatmeinglücksbeutelanges 
alfen andern ihren fünden von GOtt ftraffrotir | fangen fehr welck zumerden; Sint dem, fag 
dig achtete. Und en hierinn meifterlich | ich / Der merckliche abbruch meiner ungchlichen 
nach, der abgöftifchen Juden hartnäckıgkeit / | und üsfichen einfommen kam darum begins 





welche/ da ihnen Durch den ‘Propheten Sjeres | nen wir mangel/hunger und kum̃er / ſchande und‘ 


miam̃ mit einer ſchweren ftraffegedrohet ward /] fchmach / ja auch an vielen orten verfol 

alfo antwortetencap. XLIV. — Nacbemmer Biss Habın wir dann unrecht / uns ber 
te/ das du ung im namen des HErren 
geft/ wollen twir nicht gehorchen / fondern | gen? Wer nun diefe ſamt andern dranfiebenden 
wir wollen thun nach alle dem worte / das | Dingen mehr mit nie ernſt einſiehet / ſollt er 


aus unſerm munde gehet und wollen den | auch mol der Roͤmſſchen kirchen unrecht geben 
Königen des himmels räuchern und ihnen | Fönnen/auch.diefemCanonico odtzJ.Lipfio von 


brandopffer opffern / wie wir und unfere vaͤter | ihrent wegen daß fie fich vor veraͤnderunge / neu⸗ 


unfere Könige und Fuͤrſten gethanhaben inden | erungen und religionsszulaffung fürchten / wel⸗ 
Städten Judaundauff den ſtraſſen zuerufas | che fie als diegrundsurfache alles böfen erfinien. 
lem / da hatten wir brods gnug / und gieng uns Des ;0. hauptſtuͤcks — 

wol / und fahen Fein ungluck. Uber Dagegen | Und daß die Goͤttlichẽe ſtraffe getrof⸗ 
von Der zeit any da wir habenabgelaffen den ——— nicht allein den Fuͤrſten / der 
Koͤnigen des himmels zu raͤuchern und kranck⸗ die lecten zugelaſſen / ſondern auch das. 
opffer zu opffern / haben wir allen kummet ge⸗ ——* beſte / worinnen die freyheit ge⸗ 
litten und ſind durchs ſchwerd und hunger um: | Titten wurde. 

kommen. Lieber/ wer diß mit andacht betrach⸗ Antwort. 

tet / der wird ihm gewiß vorſtellen muͤſſen / War denn dieſer Canonicus ſo kundig in dem 


recht als ob die Roͤmiſche kirche mit deffelben ! zweiffelhafften eig; * 
Paͤbſtli⸗ 


euch zubeklagen / als urſachern aller dieſer pla⸗ 


— —— * 
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Decrteten und dir vaͤter ſchrifften / | denn Die ie Wähftliche oder — Tan landes 


Br ale aus mnf 


leſamt in vielen ſtucken fehlen auch 


der 
Bes 50 Er meilen die al⸗ 
be des — — 


— PM. 


— 
—— ee 


Senbücem 


Re hdie|u 


——— l 


v 
tt t; Dargegenindem Neuen Te 
fort drohet; Dargegen ar, 


find vorfommen — angenommene und alte wahn 

N 

den Goͤttli ri N) 

aus —— ——— —— —2 — und wuͤrgen unſchuldig 
on ift m allen ſtuͤcken und nirgends ——— 


wol ſtraffet mit der pro⸗ 


n / und da⸗ 
gegen die wahre religion mit h 30 — 
durch brennen und abſt — mit morden 
————— 
menge unterthanevergieffende/haben Dadurch 
beſchleuniget / daß es mit ihnen aus ift. 


Num, XXI 


Wasendlich das Räyferliche Cammer⸗ 
gerichte felbftnebenft vielen andern verftändis 
en) gen — von dem gewoͤhnlichen verketzern 

olgen der Cleriſey u gute leute ur⸗ 
5 | heile if au aus einem unlängft gegebenen 
Mandato ju erſehen / ſo 366 ne 
in * kommen / und von wort zu wort alſo 
au 
Mandatum Caſſatorium & inhibitorium 


ment den glaubigen nichts als w tranf; eflionumtolerantix.& juris Auguftane 
und, dergotelofen eigenwille und wolluftindie-| Confefhionidati , fimulac Reftitutorivm & ad 
welt vorher a (2. Tim. II. 12. Luc. ! ſacram cœnam admiflorium fine claufula, In 
XIV. a. —— 8 * * — — den Sämmarer 
14.17,&c. tenun chrifftgele ol | und Rath der ſtadt Regenſpurg orten. 
—— einenftareken beweißthum herfuͤrbrin⸗ Re Leo ben ——— erwehl⸗ 
een und fer / zu allen zeiten Mehrer 

4 eine she it kommen / 8 Rei *— De zu Hungarn/ 
aus bahr / daß dieſer oder. ber Ha * Böheimb / en Ervatien / und 


* ar gröblich gegen GOtt 


get | S 


onien König / Erk-Herkog zu Defters 


be/ * er ün oder ee reich/ Hertzog zu Burgund/ Steyer / Kaͤrnd⸗ 


Mit —* ungewiſſen bewei 


&|ten/Erain/ und Aobrtenberg  Orafiin Habs 


ern und noch dazu von ung fpurg/ Tyrol und Goͤ 
benheiten meinet — ——— ae BR rin denen eh —— und des 
—— — ler —— chen Reichs lieben getreuen N. N. Cämmerern und 
" plagen d affe/ bey ER Der lade SR —— N. 
—— — zugela om des hanßegerichts / wie 
trieglichen bewei auch Magie Johann Georg Wonnz , Super- 
—* — ar enofien hat J.Lipfi- | intendenten/und N, N. oefamten Minifteria- 
ara nn a und laͤndern / die —— Confeflionis,nicht WE N. 
denn eine religion zulaſſen / mit der feind» | N des Nadler andwercks dafelbften/ 
Peg Tresdrohtt.. ber denjenigen / Br Georg Puchlern / Burgern und 
ee fasu: N die alten ges | Nadlern zu Sranckfurt/ unfer gnad und alles 


und menfchliche erſin dungen allein in | 9 
ne 
sion ie dienen und fie ehren der Goͤt⸗ 

und auch Die — ung des Reichs 

= Der länbermwolfahrtöer pricht. 
Wer dieſe gelehrte männer nicht (wie er⸗ 
nach CHriſti gebott (das man von 
beſchriebenen zulaffungen nicht fin 


’ a) in — Bee abrunganlhe le folte 


wider ıhr 5* en und —— 
— * Wenn ich denn 
it / aus wahren begebenheiten un 
—* ee alten anal * 
Fuͤrſten und länder / die nicht mol: 
len die — der religionen zulaffen / ſon⸗ 
dern mit gewalt trotzen Die alte landesreligion 
äuer ———— ſelbſt in ihrer perſon ge⸗ 
über diß auch ihre länder mit greu⸗ 
—— verderbniß; das erhellet an Käyfer Caro- 
lo, der mit beraubung feiner finnenz an Hen- 
zico der Frantzoſen Könige und an den 2. Koͤ⸗ 
/ feinen föhnen / welche au mit einem 
Din und fchnellentod von BHrtfen — 
worden wie auch die Niederlande und Franck⸗ 
* mit jämerlichemund grundlichem verder⸗ 
ndie hen die Fürjten und laͤnder / die 
Paͤbſtlichen ef auffer und wider 
hi nichts mehr zulaffen wolten / 


alten und nach des landes relis 5 


ram) liebe getreue. Unſerm Känferl, 
Cam̃er⸗gerichte — und des et 
lieber getreuer Lorentz Sebold/ Burger undnas 


Beet bey euch unterthänigft fupplicicend 


vorgebrasht: ber wol in euer ſtadt unter eu 
Caͤmmerern und Rath als feiner lieben ER 
feit/ von Chriftlichen eltern Augfpurgifcher 
Confeflion, Die fich allda auffschalten hätten / 
ehelichen fe) geboren/und von jugend auff im 
Catechifmo diefer Confellion untermiefen wor⸗ 
mit | den/nachdeffen inhalt er ——— mit mund 
| und hertzen fi fi zu folcher Fir ekennet habe / 
und noch befenne/ auch biß anfeinen tod da- 
bey zu verharren gedencke/ beromegen Frafft in 
econftitutionib? & ſanctionibus Imperii noftri 
ragmaticis, ingue perpetuum vn befe- 
fi igter religions freyheit / ſo lang er dergeftalt 
ekennet / von einem ſole an ort/ el der 
Augfpurgifchen Confeflion zugethan / des 
glaubens halben nicht koͤnnen noch follen aus⸗ 
gewieſen werden /um fo viel weniger / weil / oh⸗ 
ne eingigen ruhm zu melden / er auch in äufferli- 
chen und bürgerlichen fachen gegen euch Die O⸗ 
brigkeit und Font männiglichen gebührend fich 
verhalten Die ſchuldigkeit allerfeits abgeſtattet / 
und niemand fchad-oder-ärgerlich zufenn fich ber 
fliffen/ alfo feiner glaubenssbefäntnifi in gutem 
wandelund wercken nachzuleben fich moͤglichſt 
€ 3 beſtrebet 


me UT m LU ee —— 
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beftreber hätte; So ſehe doch mit ihmefuppli- 
BE 


tie in mitkommender beylage N. I. umſtaͤnd⸗ | gef 


lich gemeldet / durch gelegenheiteinesvonihme 
Br u undgelobten buchs des Jacob Boͤh⸗ 
—— iſto genennet / feines glau⸗ 
bens wegen Obrigkeitlich beſprochen worden / 
und haͤtte aus daher geſchoͤpfftem wiedrigem 
verdacht von euch dem mitbeflagten Miniſſerio 
Aug.Confeil. zu Regen ſpurg obligiret werden 
109 — oͤhmen und deſſen 
bücher (Die er doch entweder garnicht zu ver⸗ 
ſtehen / oder in paflibus, dieer verſtehe nur 
nach GOttes wort und der Augfpurgifchen 
Confe ſſion anzunehmen bezeuget ) aller: 
dings zu verbammen und zu verwerffen / auch eis 
nevon euch dem Minifterio in faß und gegen? 
fat gebrachte Confchlion pon 18. Articuln hıers | 
bey fub N. II. davon er viele / fonderlich in | 
den gegenfäßen nicht verftanden/ mit kon 
licher befäntniß zu ven fügen und gleichmä Biger 
verwerffung der gegenfäge zu unterſchreiben / 
tworuber geraumte zeit fenezugebracht/ under 
fotchessu vollsichen a 
che sufpruch/theilsangetrohete verweiſung von 
der ſtadt / ſo viel als gezwungen worden. Wel⸗ 
che unterſchrifft aber nach genom̃enem reiffem 
bedacht und empfangener mehrer nachricht von 
befreyung der Chriſten / von anſehen der men⸗ 
ſchen in glaubens⸗ ſachen / er Sebold ſich wie⸗ 
der gereuen laſſen / und euch die Obrigkeit 
in fihrifften gebeten / nachdem er bericht er; 
langt / daß bey den Augfpurgifchen Confes- 
hiong + verwandten eine Chriſtliche glaus 
bensbefäntniß vorzufchreiben / niemanden / 
als der —— kirchen / und allen dreyen 
ſtaͤnden derſelbigen zügehoͤre; fo möchte ihm 
Sebolden erlaubet werden / feinen vorigen 
orten einen wi ruch zuthun / und die von 
ihme damals ſo viel als erzwungene unter⸗ 
ſchrifft zurück zu nehmen / er wolte ſich aber 
Dennoch zu der H. Schrift geoffenbarten Goͤtt⸗ 
lichen worts/ zu denlibris ſhymbolieis euer reli⸗ 
gion/ und infonderheit zu der Augfpurgifchen 
Confeflion bt en bekannt haben / womit 
auch ” das mi gte Minifterium euch 
aͤtiet begnligen/und ihn wiederum zu dem 
bendmahldes.HEren kommen laſſen koͤnnen 
und ſollen. Gleichwie aber ihr / das jetztgedach⸗ 
fe Minifterium / was alſo mit ihm Sebolden 
fürgelauffen/ einfeitig/ und fo viel euch Davon 
beliebt / nieder gefchrieben hättet / welches ohn 
einigen feinen mitberouft und nachficht auff 
Academien verfchickt worden feye: Alfo habt 
ihr Cämmerer und Rath darum /weil Sebold 
gedachte eures Minıfterii in vim Confes- 
fionis publicz auffgebürdete Articul vor kei⸗ 
ne Symbolifche glaubens : regul annehmen / 
noch die gethane unterfchrifft behalten wollen / 
ihme berührten feinen wiederſpruch folcher zu 
voriger fubfcription gegen alle von ihm gehab⸗ 
te meinung und gedancken / als GOtt wiſſe / 
— fträfliche Rylıirung mißgedeutet/ und 
aus folcher harten bewegniß in eurem fub N. 
ILL, beygelegtem Decret * en / daß er 
Sebold ohne einige suche en habende wei⸗ 
tere Dilation ausder ſtadt Kegenfpurgund de: 
ven burgfrieden fich begeben / und bey vermeis 
dung empfindli af ——— 
alaubnig darinnen nicht mehr betreten laſſen 





folle. Da zwar er Supplicane aufffolche un 
verhoffte begebniß dem glimpflichften rath 
olget / und befage mitfomender beyl⸗ 
den 23. Septembris 1691. euch feine zuftändige 
nothdurfft weiter vorgebracht / und um wieder; 
einnehmung indie ſtadt zugemeinfchafftderfir- 
n/ zu weib / Finder und nahrung gebeten: 
feye aber den 24. ejufd. darauff / wie Se⸗ 
bold mit feinem begehren abgemiefen / unglutig 
decreriret/ und dicſe fache — wor⸗ 
den / daß fein bedienter bey euch Fein Memorial 
mehr von ihme annehmen/ und fein eheweib 
felbften aus beygebrachter furcht/ daß ihr und 
ihren Findern fonft/ gleich wie —— ehen 
werde / nicht mehr anhalten duͤrffen / und haͤttet 
ihr die mitbeflagte meiſter des nadler⸗ hand⸗ 
wercks —— und neid unbillig ge⸗ 
trieben / daß beſagtem ſeinem weib der geſell aus 
— 
bie "m du. eto ae 6 befohlen, 169 5 
iebey Sub, N, 5. anmaßlich befohlen / au 
andtreu bey eidsſtatt Darübervon ihr gefodert 
worden/ daß fein ehemeib die wahren nur bey 
euch den Negenfpurgifchen meiftern kauffen / 
feineabervonihrem mann oder andern auswer⸗ 


tigen in die ſtadt bey groffer ftraffebringen wol 


le / unter der irrigenurfache / weılihr ehemann 
ausgefchafft/ und alfo deffen werckſtatt eures 
unbilligen und unftatthafften vermeidens 
unredlich ſeye. Als nun vermittelſt umfersden 
en: 1692.ausgegangenen Kaͤyſerlichen 
fchrei — umbericheßel edes Sebolds kla⸗ 
ge euch Caͤmmerern und Kathcommuniciret/ 
und eure umſtaͤndliche nachricht von der ſache 
erfordert/ und da ihr Diefelbe eingefi 
Flagender 
und gegenbericht vernommen / und bey unferem 
Käpferlichen Sammer -Gerichtedarauff/ cau- 


fa accurate ita 


thaner erflärung urohrcklicher eids 


ſtung auff Die alleinige Augfpurgifche Confef- 
tion, fo dann alles / was felbigerzu wieder von 


ihme etwan geredet oder geſchrieben / zu wieder⸗ 


ruffen / auch euerer kirchen / vrbdnung gemaͤß / und 
dem Minitterio alle geziemende fubmiflion zu 
bezeugen / fich anerbietenmöge / und falls erdas 


mit dennoch enthöret werden wolte / was 


recht iſt fernerergehen folte: So hab erzwar 
diß unfer vors Decrer alles feines innhalts ges 


horſamſt beobachtet/und den 10, Martii 1693. 


das an unferm hoͤchſten gericht approbirug 


Memorialefub N.6.aneuchüberlieffern laffen / 


da es fich eine gute zeit mit euerer Refolution » 


verzogen’ undunfer ihme gegebener und no 
geltender Original Kaͤhſerlicher falvus —* 


&us zwar abgefordert / aber nicht refticui- 
retzendlich den 8. Maji in Die ſtadt zu kom⸗ 


men zwar erlaubet / aber zu der eidlichen bes 
Fäntniß auff den buchftäblichen verftand der 
Augfp. confeflion nicht admittiret fondern 
den 27. Junii 1693. für euer conſiſtorium ge: 
fordert und bedeutet worden/ daß er /Sebold/ 
u viel gedachter Confeflion eures Minifterii 

ich bekennen müffe/dienichtneu/fondern aus 

denSymbolifchen büshern Auguftan® Confefh. 
onis genommen wäre/davon ihr / das mitbe⸗ 
klagte Minifterium, ihn untertveifen tolırdet/ 
mworauff er zwar eure Minifteriales anzuhören 
fich erklärt / aber zugleich begeuget /daßer dan 
um die 


chickt und 
Sebold mit feiner verantwortung 


—— & ee 
/ daß erfernerin gegenbericht ſelbſt ge⸗ 
— ki 
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von denen Feier sgefchichten. 


— —— — — — — — 
um die neue Confeflion nicht wie einSymbo- 
lum unterfchreiben koͤnne / womit eutrCondilto- 


ram unter vielem verweiſe und obteltation ihn 


erlaſſen / der Direktor deſſelbigen aber zu drey⸗ 


en Miniſterialen, namens Wuͤlberger / Nurn⸗ 
berger/u 


durch von dem euch an unferm Käpferlichen | fohlener malfen anihm feit und unverb 
in geri ——— — “ ſſeg an ihm feitund unver 


ſtitutions mäßigen Tramite feiten/und zu euer/ 
besMinifteri s —— — — 
iren / und zeigen laſſen wollen / wie 
Eonfeffion der Augfpurgifihen und euer kor- 
mulz Conc. gantz gemäß/ welches aber nicht 
der ftatus controverfiz, noch gegenwärtig im 
fireit/ fondern vornemlich/ daß er ſie als Fein 
fymbolum unterfchreiben koͤnne / entfhuldiget 
worden fey. Da aber ihr/ die mit beflagte 
Minifteriales in folcher den 10. Julii gedach⸗ 
dfche examina 


handelung euch wiederum auff 


‚ten jahrs mit ihme Sebolden — 


Den 
dieſen 
un 


fi 
— ausgelaſſen haͤttet / welche zu vori⸗ 
ger unnöthiger und in Cæſareo noftro Decreto 
Ne ah ap are 
ie n / un euch anlaß gegeben habẽ / 
2 dwercksmañ ferner mit 
ndetem eifer zu graviren/worauff ihr 
merer und Kath das Decretum ſub Nota 


VII. gegeben, er Dagegenaberfichin N. VILL, 


auff unfers Känferlichen Cammergerichts vor; 


chten erfäntniß beruffen / und ihn nicht 
arlıber zutreiben gebeten/ Demeihraber N.IX. 


-&XI, allerdings hättet zuwidergethan und 
den euch Flar und gemeffentlich vorgeſchriebe⸗ 


vergnuͤgen / fondern i 


nen weg / wie ihr dieſes betrangten 
— ernſt zur bekaͤntniß quf den buchſta⸗ 
der alleinigen Augſpurgiſchen Lonfeflion 
prüffen follet/ nemlich durch annehmung des 
don ihme —— uñ bey mehr ermeldtem 
erm Kaͤyſerlichen Cammergericht gnug be; 
funden eids/ eigenmächtig veraͤndert / und eu⸗ 


re der mitbeklagten und auffihn gan ereiferten 


Minifterialen/ neue und übermäßige examina 
fübftituiren / auch nicht an deme von ihme ob⸗ 
Jato jaramento angenommenen buchjtablichen 
erfland der Aug Rn Confetlion euch 
n A eueren der. offtges 

dachten Minifterialen mündlich oder fchriffts 
fich vorgebenden rechten und eigendlichen fen- 
fumdiefeseuresfymboli den er Doch euch nicht 
beftreite/ verbinden / auch Die euch DemMini- 
ſterio gesiemende ſubmiſſion dahin extendiren 
wollen / daß er darum eurer neu geſtelltẽ Confef- 
ion fubferibiren muͤſte / da er Doch ſothane ſub. 
miffion nicht anderſt / als nach maaßgebung 
der Augfpurgifchen Confeffion,, und des aus 
demfelben Eye hier bey⸗ 
gehenden paflus fchuldig/ und zu leiften Durch 
v es decrer angewieſen worden fene. 
toelcher hewandniß / und da man fofchr 

von unfers Känferlichen Cammergerichts De- 
erertoabgangen / und ihme Sebolden /mit ho: 
hen examinibus zugefeßet worden / und ihrdie 
Minifteriales / ihn * derſelben mit neuen 
—— und unbegründeten verdaͤchten beie⸗ 
nmollen/hätte er beyeuch Caͤmmerern und 
ath feine vorige fchrifftliche offerten erklaͤ⸗ 
an und bitten per novum memoriale fub 
N. XI, wiederholet / und zugleich um Commu- 
nication der wider ihn geführten befihtwerden 
euer / DES Minifterii zu feiner nötigen verant: 





nd Ernft zugehen befehlicht / und das | Daß mã unfere und de 


e8 eid gebunden haben ) erörtern .. En 


39 
wortung fehr gebeten / aber folches ſeye von 
zur = Rath gang ni Pe. 
fondernihme von neuen inDecrero N.XII.aus⸗ 
geboten worden/und da er fichauffunfern Käy: 


feel. falrum condudtumperlaffen/ un geglaubt, 
„Reichs ficher 
i 


Item muͤſte / ſey er Doch mit demſelbẽ durch ſol⸗ 
daten/und zwar auff Deinen des Caͤmerers von 
Berg / mündlichen befehl verwichenen Palm⸗ 
abend ftyl.ver. aus der ſtadt ge wordẽ / da 
ihr dann in einer an unſer Kaͤpſerl Cammer⸗ ge⸗ 
richt zu vermeinterentfchuldigung folcher euerer 
Proceduren und übernehmung gefandter bacti 
f} ey welche doch klagender e * mei⸗ 
chon zuvor in einem gegenbericht gnu 
ſam — — euch nicht entzogen bit 
tet mehr gedachtes unfer Käpferl, vor: decrer 
dergeftalt zu perftringiren / ho den darinn 
approbirten eid für einen höchitgefährli 
modum : ob Ir der Augfpurgifchen 
Confeffion wahrhaftig zugethan feye oder 
nicht? zu prhfen ausgegeben/ gerade ob man 
die frage: Wer im Roͤm. Reich pro Cive 
Aug. Conf. müfte gehalten und gelitten wer⸗ 
den ? auffeuerdesmitbeflagten Minifterii bes 
dencken alleinig ankommen laffen/und folches 
nicht vielmehr ex danctioubus Imperii noftri 
Pragmaticıs unddemfo theur erworbenen relis 
gionssfrieden ( welchen wir und unfere Herz 
renvorfahren an dem Käyferthum bey Admi- 
niftration Durchgehender Juftif zu ‚beobachten 
unferem hoͤchſten gerichte hoch befohlen und gu 
dli⸗ 
chen haͤttet auch ihr / Die mit⸗beklagten mehrifte 
meiſter des Regenſpurgiſchen nadler⸗ hand⸗ 
wercks den grad der feindſchafft und gewinn⸗ 
ucht ſo weit geſetzet / daß ihr nicht gnug gehabt / 
agenden euren mitmeiſter Seboldediefe gan⸗ 
tze zeit über an feiner nahrung gehemmet / und 
DER unfihuldiges weib und finderson denen 
beiten emolumentis Des handwercks mit hins 
dertreibung eines zu vorigen Raths decrerg 
verdrungen zuhaben /fondernihr habt auch be⸗ 
nebeng die mit beflagten/ Hans Georg Püch: 
ler zu Sranckfurt/den Burger undnadelmeijter 
u jetztgedachtem Sranckfurt Elias — 
welcher Sebolden / bit unſer Käsferlich 
chreiben um bericht infinuiret / der bericht eins 
gefchickt/ mit gegenbericht beantwortet / und 
darüber an unferm Künferlichen Cammerge⸗ 
richt decreriret worden / in feiner werckſtatt ge 
litten / und als einen ChriftlichenExulanten be; 
herberget / mit ungeſcheueter vermeſſenheit wi⸗ 
der die heilſame Reichs⸗Conſtitutiones vor 
ohnredlich deshalben zu ſetzen und auszuſchrey⸗ 
en / und an ſeiner — und arbeit / die er 
vor einige in jetzigem Reichs krieg begriffene 
patriotifchevölcker verfertiget / mit vertreibung 
des gefellen befchtverlich zuverhindern gefucht. 


Wennaberdieim H. Roͤmiſchen Reich fta⸗ 
bilirte religions⸗ freyheit Der ri en 
Confefliongsvertwandten auffer allen zweiffel / 
und infonderheit denjenigen Neichsbürgern 
und unterthanen/die folche Confeflioninlitera, 
pie fie lautet/ annehmen/ gewiß zufomme 
Die Declarationes ‚ Extenfiones und ordnuns 
gen hingegen /fo die Obrigfeit oder Minifteria 
Darüber machen /noch lange nicht von der ver; 

bindlich⸗ 
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bindfichkeiterftäret ſeyen / daß / werfich zu dem⸗· | als Obrigfeit/ und euch/dem Minifterio von 
felben Über den buchitaben —— ihm zutragenden Keſpects, unterthaͤnigſt ges 
Confcfion nicht bekennen wolte / und daher al⸗heten / daß er zufoͤrderſt mit fehrifftlicher Pro⸗ 
ler Benchcien und gutthaten des religion sfries] festion zu der alleinigen Augſpurgiſchen Con- 
dens unfähig werden muͤſte. Wenn es auch | fesfion nunmehr bey dieſem ee hoͤch⸗ 
mit euerer des mitbeklagten Miniſteri neuge⸗ ſten Gericht zuͤgelaſſen / und weil deſſelben 





en Confeſſion (da fie ſchon / wie Sebold | Jurisdi&tion wegen eurer / der Cämmerer und. 


ier nicht ſtreiten wolte/ den Augfpurgifchen | des Raths befanter Immedictär wider euch// 
Symbolifchen buchern durchaus conform undexContinentia Caufe& Perfonarum gegen 
ve) alfo gethan ſeye / daß er Diefelbe dennoch | euch Groͤffen und Allellorn des Hansgerichts/ 
nicht mit der verbindlichkeit / wie eure Augfpurs| wie auch Dich Den Superintendenten/umd euch 
gifche Confeflion felbft zu fubferibisen habe / die Minifteriales der Augfpurgifchen Confes- 
auch weil er Die in euren neuen Areiculn verfas| ion, desgleichen wider tuch die mehrifte Na⸗ 
e hohe und fehr ſchwere fachen mit feiner eins] dei Meiftergu Regenfpurg/mit ausnahm defs 
altnichtvöllig begreiffen Fönne. n Dies | fenyderin obgeklagte kakta nıcht gewilliget haty 
elbebeyeuch in ſchon wahe undrich-| fodann wiver dich Johann Georg Püchler zu 
tig / in den gegen aber unwahr und vers) Sranckfurt/zumahlen und vermöge des Reli- 
werfflich zu ſeyn nachgegeben werden folte/ ein] giong sfriedens und aller denfelben bekräfftis 
folches jedoch ohne deren gnugfamen begriffin | gender auch fonft obangezogener Reichs » gefes 
Thefi gu befennen/ und Aneichefi zu verwerffen / | Ken /ohnziveiffentlich begrümvet feye/ ıhm diß 
vor GOtt fündlich feyn wuͤrde und dann ihr! iInfer Käyferliches Mandatum Catlatorium & 
ihme Sebolden als einer unftudinen Burger⸗ Jnhibirorium Transgresfionum, Tolerantix & 
lichen perfon nicht weiter zuzumuthen gehabt / Juris Auguflane Confesfioni dati ‚ imul ac 
als von feinem catechiſmo einfäl er und| Reftitutorium & ad facram Cœnam admillo- 
antwort zu gebẽ / oder höchftens zum buchſtabli⸗ rium S.C. ertheilet werden möchte / auch ine 
chen verftand — cher Confeflion ſich Binde anruff:nd erlangt/ daß nach euren / der 
zu befennen! Daß er fich aber von euch dem) Sämmerer und Raths/gnugfam vernommer 
mitbellagten Minifterio weiter fuhren laffen / nen znoeyen berichten / und deg Fupplicirens 
von Dingen / Diefeinereinfalt zu hoch feynd/su |pen Hägers ermogenen gegenberichten feine 
antworten/welchesihme alfo ſchwer Abt fal-| bey Unferem Käyferlichen Cammers Gerichte 
len mäffen/ aus dem Miniterio felbjt bey⸗ angebotene fehrifftliche Profestion zu eurem 
umefjen feye / und noch lange Feine be) Augfpurgifchen Symbolo zugelafen/und auf 
N nis gebe/ daß man ihn darüber. aus ** auch fein Dabey in evenrum g.thaneg- 
er ſtadt von gemeinfchafft der kirchen / von] Freiwilliges erbieten underflärung (ab N.XV. 
weib / kindern und nahrung weiſen mögen. |hiemit Fommend/ das gebetene Mandat heut 
Nenn desgleichen von euch Cämmerern| dato nachfolgender geftalt erfant worden. 
und Rath / daß Sebolden mit der offerir- Hierum · ſo gebieten wir euch ſamt und ſon⸗ 
ten eidlichen bekaͤntnis zu der alleinigen Aug⸗ | ders von Roͤm. Känferl. Majeftät Macht/und 
purgifden Confestion nicht Fommen lafien/ |bey Poen sehen March lötiges goldes / halle 
ondern euch/ dem mitbeflagten Minifterio, |in Unfere Ränyferliche Cammer / und zum ante 
conniviret/daß ihr eure neuverfafte Confesfion | dern halben theilihm Flägern ohnnachläßig zu 
Sebolden zu fabferibiren für ein Symbolum |bezahleny hiermit ernfttich und wollen/da br 
abermal aufbürden/ auch ihn mit übermäßi-) den naͤchſten nach verfündigung diefes alle biß 
gen Examinibus fupra modum feines begriffs | daherige Transpresfiones und übertretungens 
verfuchen duͤrffen / und meil er unfern Ders des Religiong;friedeng umd aller anderer dens 
Decrergemößfolchesgetveigert/und in gedach; |felben — PragmatifcherConftitutio, 
tem Examinibus nicht nach den Schul stermi- [nen und Reichs⸗geſetzen worınnen der Aug⸗ 
nis geantwortet / noch den Jacob Böhmen! fpurgifihen Confestion und denen / die ji zu 
richten und verdammen wollen/ihn nochmals dem buchftäblichen verſtand Derfelben beken⸗ 
de facto vertrieben / und aus der Stadt mit |nen/ die toleranz , frepheit / und andere Jura 
Soldaten ten laſſen / wider Unfer aus: |nerlichen worden / und welche ihr refpeitivd, 
drücfliches gnädigft Vor⸗ Decret , ertheilten | mit aller obgeflagten zundtigung/ Decrereny 
und noch geltenden Kayſerlichen falvum con- | Executionen/ auch ſchelten und treiben am Flas 
dustum,auch gegen alle billigfeit und recht ges] genden Sebold / feinem mweib und kindern / 
than worden feye. Wamn endlich das — auch am geweſenen Wirth zu Franckfurt be⸗ 
was ihr / die obbenahmte Meifter zu Regen⸗ gangen/ casfiret/annulliret und mider aufhe⸗ 
ſpurg / und du Hans Georg Puͤchler / der Nad⸗ — kuͤnfftige gegen ſie Ir und fonderg 
ler zu Sranckfurt/unternommen/wider die of⸗ denen / undaller andern folcher befehtwerungen 
hanpen Reichs ;Conitieuriones, fonderlich a] euch gänglich enthaltet/wasihnen defihalben 
r den jüngeren Reichs + Schluß de Anno | entzogen worden/reftituiret un wiedere attet / 
1654. lauffe / allworinnen Das ſchelten und treis| in Die ſadt / zu weib / kindern und nahrung na 
ben der unfehuldigen handwercks » leute * kommen und bleiben / wie auch zu gemeinſchafft 
verboten / ihr der mitbeflagte Hang Groͤff und | eurer kirchen und dem Abendmahl des Her 
— Regenſpurg aber den gedachtẽ ohnweigerlich gelangen laffet/deme alſo gehor⸗ 
adler zu ſolchen ungerechtigkeiten bißhero ſamlich nach kommet / als lieb euch feyn mag / 
BR rar ‚mit fertig / und verfendung | obangeregte pen zu vermeiden. Daran ge⸗ 
der handwercksbrieffe vorſchub gethan habt; ſchicht unſere ernftliche meinung. 
Solchem nach vielgedachten Supplicanten) Wir heiſchen und laden dabeneben euch von 
Sebold / jedoch mit unveränderter ſteter bey⸗ berührter unfer Käyferlichen macht/ auch gez 
behaltung alles euch Caͤmmerern und Rath / richt und rechts wegen hiemit auff den 34 
n 
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| bon denen ketzer⸗geſchichten. . 
infin ndi ten mit: 
den nächfien nach er infinuation die⸗ —* * —— —— a se 


ſes / deren wie euch vor den erſten / sehen | erfi 
vor den andern/jehen vordendritten/legten und | und procedirety/ wie fi do Da8/ ——— — 
——— fegen und benennen per-Inach gebühret. Damach ihr —— 
emtorie, oder ob derſelbe nicht ein gerichts «tag | Geben —— und ne che —* 
ſeyn —— BINNEN darnach / durch eure | Wetzlar / den nen Brit 
> epollmächtigte anmälde an Diefem unfern —— ich —* ge ern 
äpferlichen Eammer» Gericht zu erfcheinen / — —— 
— ang und beweiß ju thun / daß die⸗ | garifchen im 40. —* oͤheimiſchen im 39. 
aͤyſerlichen gebot alles ſeines inn⸗ Jahr. 
— gelebt ſeye / oder wo nicht / Admandaum Domini Elch 
alsdann zufehen und zu hören/ euchin vor 3. 
wel pc gefülen mit urthel und reches| Zmperarerispreprium. 


en und erflären/ oder aber * Johann Adam Wecckart D. 











d einreden/ ob Cammer 
— —— re 
olte/ rechtlich vorzubringen/ und entfcheids | - ter. 
wfäcnd elsın ao ober ide, 
einet alsdann alfo oder 
t8 des il8 Jacobs Michal, —2* 
Sande nn — 


SEE 
00, IV. Bhele 
Se SECTION, 


egreiffend einige uͤberbliebene en von denen 
3 greiſf tale alten Religions ſtreitigt oh 


Num, 1, ber ende wort lebendig geinachet worden 


n dem augapfiel/ von dem 
SD: —— —* hr Fienlin — ſauerteig / welche das Bay 
* et nfchie 
Der Valentinianer wird noch ettvasgts| rg Dakı su fepn fehteney zu einem glauben 
nauer aus folgendem — erfehenfeyn/ | >, Die — aber ſagen / daß der 
welches bey den meiſte Auionen des Clemencis düßermehlten Jungfray Marien) imfchlas 
Alexandrini, und noch bey derlegteren ( 1688 jeden dem worteein männlicher fame eingeges 
Pag. 789. U. 5 pur Griechiſch ohne verhion wit hen morden / Da der feelifcheleib gebildet wors 
encket zu befinden iſt / von mir treulich den ſey / welches ei, ausfluß des Englifi 
et * —* I. — 5 —— — en 
er titul ender: Nie A nd die urchſaͤuert / 
Ein er — aus Teodoti | be 88 getheilt zu ſeyn / in Demes die 
——— 
ſchrifften und der "Togenanteneh- — der Bitte ung darzu gebracht 
re vom auffgang/nach denen zei⸗ worden. Der fehlaff aber in Adam mar eine 
fen (oder AEonibus ) Valentini, —— * Set —————— 
it ſie nicht auffgeloͤſetwlurde / wie as gei 
Die fort ne! lautet zu Teutſch von wort — be land Der feleneingegeben 
1. et: Pepe Ele Sehe 
ir; — Sn Dit nes und De et. ahero fpricht der 
Kt e ——— * Pa; — He En 
land hatdas 00 Venen ernieder] 3 nun der Heiland kam /hater Die fer 
— 2 weißheit als den geiſtli⸗ le aus dem ſchlaff erwecket / und den funcken 
chen ſamen dem worte hervorgebracht hatte. guffgeblaſen. N v worte des Herm find 
dahero er in feinem leidendie weißheit dein va⸗ krafft. ebd ch er: Es leuchte eu⸗ 
ter übergibt/ auff daß erfievon Demvaterem:|er licht vor den leuten. Und alsernach 
pfange/ und darinne (im leiden) nichtgehalten ——— den geiſt denen 
wilrde von denen / die fie ihm rauben konten. blieſſe / fo hat er die hr ih 
Eben alfo übergibt er au alfengeiftlichen fa; 
men als die auserwehlten / nemlich Durch diefe 
befagte worte; wir fagen aber von dem auser⸗ 
wehlten ſamen / und von uf —8 


blafen. Der Herr ha ncken auff⸗ 
geblaſen und — er in ſeiner 
fin niederträchtigfeit nicht als ein Engel/ 
(in — geſehen ward. Und als er 
$ denen 





42 ar TV. Se&.l. Num.l. Ein kurtzer auszug aus Theodori fehrifften und der 


denen Apof 


lichEeiter 
un inf willen gethan / daßer ſich alfo zeig: 
— um. —— — welche da iſt 


n auff dem 


—* ip d auff daß er * 
thum erfuͤhre nach, dem ang au 
Ri fleiſch. Denner war ja ſelber are licht / 


und iſtes noch 
fleiſch erfihien/unddasa 


abgefondertnoch dem obern nachgeſetzet / daß es 


berg in herr⸗ 
ien / Match. XV Il. hatersnicht 








war Das verbundene oder zufammengefügteler 


ben. * Lu — der 
— leben. Da nun der 
ter —3 war / ern er von.den zeiten 
oder Zonen und ewigkeiten nacheinander ers 
Fant werden /und hatden Eingebornen hervor: 
gebracht/ durch Das andencken feiner ſelbſt 


noch. Das jenige licht / welches ım | (irSyaneeo«) als daer ſich felbfter that 
Ihiergefef hen worden / * der erk 
iſt nicht geringer als das obere7 iſt auch nicht | erf 


tniß ( yrweews ) öelche inider 
tniß war. So ift nun derjenige/ wel 
cher von der erkaͤntniß / das iſt / dein andencken 


immer von einem ort zum andernwieche/ alfo | des Vaters hervorgefommen/erfäntnig/das 


daßeineresempfienge/derandere verliere: ſon⸗ 


dern es war allenthalben/ fo wol bey dem Va⸗ Durch den Sohn erkantworden: D 


ter/als daſel „ (auffdemberg) Denneswar 
die frafft des Vaters felbft. 

4 Allein gt auch auff andere weiſe 
das wort des —— 
* er ſagte: Es — —— 

ier ſtehen / welche den tod gar 


iftzein Sohn worden. Denn der Vater iſt 


liebe * — dem —5 der erk ver⸗ 
menget / Vater mit dem 
das —— mit der wahrheit. 


werden / wel⸗ wahrheit kommt er hervor / wie die er 
e von denen / von dem andencden. 


6. Und zwar verfündiger der ein 


— ——— ſie des men⸗ ¶Sohn / der in des Vaters ſchoos Hm: 


li 
* ——— en und ſind ent⸗ 
fchlaffen) ſowol Petrus / als 


Luc. IX. |nen ewigfeiten dder Zonen diefes andencken 


durch die erfäntniß/ als der auch von dem 


cobus und ſchoos hervorgebracht ift. Der aber daſelbſi 


Johannes / wie ſind fie aber nicht. erftaunet/ | gefehen wird wird nicht mehr der eins 


als fie diefes helle gefi — u ur auff 


die erde/ als fiedie ftimme h weil die 
ohren immer unglaubiger =; * u find / | des 
und eine ſtimme die —— iſt / mehr 
erſchrecket. Johannes aber, der Taͤuffer / der 
dieſt — — — weiler 
je im geiſt hoͤrte imd daran gefallen hatte. So 
erne aber einer ein menſch iſt / ſo erſchrickt er 
behy ſo ul Darum ps —* eiland 


eſehen habt. 
—* lichen augen das licht chi hätten: 
denn — en auf 
Bi m ig genoss Babe fan Be 
mächtig gemacht/ uen 
Son 1a ge, t auch die ſeele / was fie 
eſehen / dem mit ihr gemeinſch enden 
arm mirgetheilet/ mtihm —— * — 
Die worte aber; Sag 
ir daß fie aut — — Her: 
äre/ und ihre Hände anihn zulegen unterliefs 
im / und die verordnung Desheilsunvollendet 
liebeny auch der tod fich Des HErren enthielte / 
in meinung / er würde einen —— 
vergebens verſuchen. Und alfoift dieſe ſtim⸗A 
me noch zu Den ausermwehlten geſchehen / ra 
mit ihmauff dem berge waren — 
die andern verwunderten / als das geglaubett 
bezeuget ward. Dahero auch dieſe ſtimme 
— anne, Born hama ander 
Ichrederer Geſezlehrer hiengen. 
$.Die worte Im anfang war das wort/ 
und das wort warbey GOtt / und Bott 
war das wort / erklaͤren die Valentinianer als 
ſo: Den anfan id fieden Eingebornen/ 
welcher auch GOtt genennet werde / gleichtöie | in 
er auchinden folgenden dagegen ihn ausdrück 
ih GOtt nennet: Der Kingeborne 
Sohn / der in des Vaters ſchoos der hat 
es verkuͤndiget. Durch das wort aber / das 
im anfang — dem Eingebornen / 
in dem ge müth (ns) und in der warheit ſey / 
—— 
ben: Dahero er auch ihn gleicher weiſe nennet 
denjenigen / welcher in GOtt dem gemuͤth 
(ns) iſt. Was in eben dieſem wort war / das 


b fie —— ei iſt / iſt 


Sof fondern nur alg der ein 
oftel genennt: Eine —5* gkeit als 

debenderſelb — d —— * 
und ebenderſelbe iſt / ſo iſt er doch in der ⸗ 
fung der erſtgeborne JEſus / in derfülle F* 
der eingeborne. Eben — aber iſt einem 
jeden alſo / wie er von ihm begriffen werden kan / 
und derjenige / der da herab gekommen iſt / wird 


von dem / der da bleibet / nicht getrennet: · Deim 


der Apoſtel ſpricht: Der hinauff gefahren 
iſt / i —— 
reni 


7. Sie nennen aber den werckmeiſter (dn- 
aupyör) Das ebenbild des eingebornen / Ge 
um weil die wercke des ebenbildesauch ei 
find; Dahero auch der erehung Varta) We 
der geiftlichen fer hung — die 
todten / die ii 5 —— 

e unverwe machte / ai o / daß 
nee, ider fterben fönten. Wir aber Br 


Die orthodoxi ) Sue agen, daß das wort / das. 
Stfep oelcher auch im dern 


eb ſt GOtt iſt / in 
008 Des vaters zu feyn 
abgefondert/ungertrennlich/ ein einiger GOi. 
ars ———— 
— m gleich iſt / ſo wᷣol 
eiſtlicht als. das ſinnliche und ſichtbart. 


84 Kr Des vaters hat der Heiland ers 
— —* faigs: Und ich will ibrewers 
de in ihren ſchos vergelten/ in ihren finn/ 


der ini a iſt / von welchem der 
erſt geborne aller creatur Pie. — 


Eingeborne aber in eben demſelben we 
deſſen 55 —— 
derſelhe iſt das licht Der gemeine / welche zuvor 
ſternig und uͤnwiſſen heit war. Und die 
erniß hat ihn nicht begriffen: Die 
abtrinnigen und die uͤbrigen unter den mens 
en haben ihn nichterfant, Und der lod hat 
Rn Hr gehalten. 
Der glaube an re / fondent un: 
min. 2 Darum ka dir 


Dabero 
auch An ir beruffenen bey 
dererfeheinung des ABiderchrifts follen verfühs 
ret werden; unmöglich aber die Ausermweblten, 

enn 


— 


riftum/alsdas wort und das le | gefch 


ne der \ 
on und. 


orne vom 


eſchrieben wird / un⸗ 





ſo genanten lehre vom auffgaug / nach denen zeiten (oder Zonibus) Valentini. 43- 


Dem er fpricht: So es migd waͤre / ſehen. Wie hätte er fonft i iedene 
auch = anserweblten. Widerum | namen ausfprechen ——— tnach 
wennerfpriht:gebechinans aus dem haus | ihren geftalten befchrieben en waͤren an 
fe meines varers! ſo ſpricht eres zu den bes —— am leibe? Eineandere herrlichkeit 
vuffenen, Wiederum redet er vom zu | haben die himmlifchen/ eine andere die irrdi⸗ 
dem / der der fremde kamund feineguter |fehen. Cine andere die engel / andere Die ertz⸗ 
durchbracht hatte / welchem ereingemäftet kalb engel: Sleichfam als wenn man eine verglei⸗ 
ſchlachtete· Umd da der König zu dem hoch | Hung der irrdiſchen cörper und der ſterne mache 
tmaldieleute von den fraffenruffete. So |te: Die geiftlichin aber und ungeformten in 
Kind nun alle gleich beruffen; erregnet — des Sohnes ſetzte. 
ı gerechte und ungerechte / und läffer feine | 11. Alſo iſt auch der ſohn / wenn et mit dem 
uberalle fcheinen. Estwerden aber daraus | Dater verglichenwird. Und es hat zwar cin 
geiwehlet/welchemehr glauben haben/ zu wel; | jedes geftliches feine eigene Erafft und eigene 
en er fagt: Meinen vater bar niemand | ordnung : nachdem fie zugleich gemacher (ind 
n/ nur der john. Und: Ihr | und die erfigefchaffenen ihre vollfommenheit 
daslicheder welt. Und Hetliger pas | erlanget haben, einen gemeinen und unzertheib 
ter/ heilige fieindeinem namen, tendienft. So fehen nun die erfterfchaftenen fo 


| Ber wol denfohn als ſich ſelbſt / und waͤs unteri 
A bie ee noch glei wie au eldieerfterfchaffene 
| au ße ht negejta kund Ki be m Ru Dh — 
se bung un um Mne ba a: Der a enden 
tecigene geſtal einen leib / Der Der vortreg | ftündliches Cvorzdv) feuer und li 
— ſter ähnlich iſt Nabe geiſter / ale — iget find. es 
die erfterfchaffnen eine gl aben mit der ——— wachsthum 
vortrefflichkeit ſeiner heiligen. Dennfiehaben | yon dem verftändlichen feuer/ volkommen in 
allerdings zwar etwas gezeugtes / aber Doch | der reinigung. Perrusfpricht: In 
nichts unweſentliches und gleiche ge & üfter die engel zufchauen, Der ſohn 
in und leib mit Denen leiberndiefer weit. Aber iftnoch viefveiner ein unzugänglich licht / 
Ba het Be —— —S und BHttes Frafft/ und wir find/ wieder Apos 
€ abermal- ich. { iteinem enuntadli 
aber hatber Eimgeborne umD eigentlich verfläns a nbefle Bee SR. a 
dige ( iBine wegie) feine eigene bildung und | per feuchteten als ein licht / Das angeficht aber / 
eignes weſen iin höchften grad/ und geneuft| wiediejonne / in welche man nicht leichtlich ſe⸗ 


fauterlich und als ein herz tets Die gemalt des an. 
vaters. Die erfchaffenen aberzobfieauhan] 12, Digiftdashimmel-brod/und die geiſt ⸗ 
liche fpeife / fo das leben gibt / fo wol nach 


der zahl unterſchieden ſind / find einjedesan 
9 eingelchrängket und umfchrieben :| dem genuß als dem erfänmiß. Daslichtder 
menſchen / nemlich der gemeine; Diejenigen / 


ie gleichheitaber Der wercke zeiget die einigkeit / 
gleichhtit undähnlichfeitan. Denn es wird —*— himmel drod alfen / find veſtorben; 
er aber das wahrhafftige brod des Geiſts 


ihnen weder weniger noch ing fieben dar: 
iffet / wird nicht ſterben. Das lebende brod/ 


gereicher: auch wird ihnen Fein wachsthum 
gelafen von anfang/ weil ſie das vollfoimene das vom Vater gegeben iſt i der Sohn denen 
on zugleich mit der erſten (ehdpffung von die ihn eſſen wolen. Erfpricht: Das brod/ 
Sort empfangen gehabt durch ven Sohn.Und | dag ich geben werde / iſt mein fleiſch 
rar wird dieſer ein unz aͤnglich licht ge: | Entweder das brod/ damit. das fleiſch durch 
nant/ alsdereinamderftgeborne / was kein aus | panckfagungernehret wird / oder vielmehr dag 
ge gefchen und Fein ohr gehöret/ und auff kei⸗ | Aeifch ift fein leib / weiches iſt Die gemeine, das 
nes menfchen hertz geftiegenift; wird auch Feis | himmel + brod eine gefegnete verfammlung. 
nerdergleichenfepn zer ſey gleich ein erfterfchafs | Wieleicht aber nachdem die auserwehlten 
fener/ oderein menſch. feichfam aus ebendemfelbenwefen nach deren 


. * ache ſelbſt gemachet ſind / und gleichſam eben 
Er ee daffelbe ende erreichet haben / werden auch die 
ifider&ohn/durch welchen der Vateroffenba; | 9%" ——— tg 5 
ab hätten fie, feinen. Lib/ bann je De 
das Fan tweder ohnegeftalt noch ohne leibfenn. ben ja eine gejtalt/ fonbern.sweil fiein vergleis 
Eir lehen abernicht mit einem finnlichen auge/ hung derer feeligen geiftfichen leiber nur ein 
föndern niit einem geiftlichen / wie ihnen Der ſchatte find / werden ſie ohne leib genennet. 
atergegebenhat. Wenn demnach der HErr 13. Auch ſind die engel leiber / darum wer⸗ 
fpricht: Derachter nicht einen vondiefen | den fie —— und Die ſeele iſt auch ein leib. 
kleinen. Warlich/ichfageeuch. Ihre | (Siehe hievon den vorbericht fiber Macarii 
el Ko allezeit das angefiche des |verteurfchte homilien) darum fpricht der 
Vaters, fofind.es gleichlam alsanreisungen/ | Apoftel: Es wird zwar gejäec ein feelis 
tie Die augermwehlten ſeyn werden / Die einen | fcherleib/aber erwecket ein geiftlicher 
volfommenen wachethum erlanget haben. |leib. Wie empfinden fonft die gepeinigten 
Seelig aber find die reinen am bergen / ſeelen mit/ wenn fie Feine leiber find ? Drum 
dieweil fie GOTT fehen werden. |fprichter: Fuͤrchtet euch vor dem tod / der 
Asıc folteaber einer / der Feine geftalt hat / ein | Leib und feele in die bölle werffen kan. 
"angeficht haben ? So hat nun der Apoftel | Denndasfichtbarewird nicht Durchs feuer ges 
bimmlifche wolgeftalte und geifiliche leibe ges! reiniget / ſondern in bererden auffgelöfer. Her⸗ 
2.8.9. Vierter T F 2 gegen 





t des vaters: Dieengel zwar / find einvers 


— 




















44 Tb-IV.Sek.i. Xumi. Ein kurtzer auszug aus Theodoti ſchrifften und der 
gegen fichet man an Lakaro und dem a das SOLL a von GHTTUnaHEOTU 



















egen 
Sub elaieolierhae, © chwie —— Die worte aber: 
aber das bild ir fen erras | nach / zeigen an das 
ganhaben elf werden wi mai‘ B ende 8 Wachstums Dahn ahin der Menfch ger 


das bild des himmliſchen u i langen foll gleich wie die worte: Er ift abe 
chen / wenn wir ha dem A volk | gewichen von dem zweck / dazu er erfchaffen 
formen worden find. Er nennet es abermal “ 
ein bild / * — leiber gibt. Und 8. Und noch deutlicher ſtehet anderswo: 
ad —2 Ah wie rau er ff —* 

iegeli Reh r ttes euſt 
ſpieg A demandern a ier fangen | gebobrne aller Creachr. De er ift ein 
wiranzu erkennen / ſo wird nun eine in | Bild des unſichtbaren GOTTes / das wort 
der geftalt ge Kan) und ein ang * in | des jenigen worts / das in der gleichheit iſt: 
dem andern/ und Die ee a den } der erſtgeborne aller Ereatur / da er (awalar ) 
— ind weſen erkannt ohne —— en gezeuget iſt / ein 

Auch ward die taube als ein leib geſe⸗ fer werckmeiſtet — 

—— — Geiſt —6 Balı- ber gangen * ng und der Ar 
Jidianer aber nennen fie den diener ( danerer) Die beit. Sen Ba der Vater alles ges 
Valentinianer den geiftdes andenckens —6* mache D * geſagt mid / daß 2 
era) KR NEN a Knechts⸗ — nicht als 
fleifch des worts gefchehen fey March. III. JE } Iein fleifch nach feiner ———— auch 
ſus und — und Di weiiheiti eine gez | das weſen aus dem niedrigen 

— der all ins gefamtrtach ber ha me ic am ro 
der Valentiniantr — äfftigen ** und der vornehmſten 

15. Der beyſchl berenfepen bringe au urfache unterto 
19. Denn * vor dem 


derley ſaamen ein Find Der Teib / 
Rh Die ibn DEE —— cn toren | 


ich dich 

mit Der erde as waſſer 118 v —— vor dem een worte Gottes 

Die beſſeren und nalen Il dor der * und Denn SMEnd/und * 
ber r aber vr Mae ba —— ar Da a San na dein Name: Die Ice de as 
—— die Sf! —— —* Arge 

ng und nicht du 

—— an —A 
ET Denn ——— 


wachsthum geiſt 
bläfet) % er a ae * Durch; | mı 


d Dem weſen / fondern nach d 
Kadett end 
dern nahe / wie der geiſt der ſeelen. 

—* hr der — —— kam / ſahen 


—— — 
(haften —— 


liſche nr 

—— — ‚den un hieblichen 
ie 89 * mit Adam / das 
—— — war bey ihm / aller weiblicher 
ſaame aber ward von ihm Eva geboren / von 
welchet Die weiber ſind / wie von ihm die mans 
aberauch von ner. So find nur die maͤnnlichen mit dem 
brahant und den ubrigert gerechten/dieinder | ort sufanmen verkuuͤpfft / das tweibliche aber 
ruhe waren / geſehen worden zur —A —* da ausgeartet ſind / wird mit dem 
— Pe er fpricht: ei hun Snstipten vereiniget / und gehet in die fülle 


—* **— — 53 a © |“ — Deßwegen wird geſagt / daß das weib 
er HErr in feiner aufferftehung den gerechten [im den mann verſetzet werde / und die Kirche 
in der ruhe das Evangelium —3 und fie hienieden zu den Engeln. Und wenn der Apo⸗ 
verſetzte und verwandelte / undfie werden alle | ftel fagt: Was ai Marken tie da vor den 
unter ſeinem en leben. Den der ſchat⸗ todten J— werben ? fo fügt er: die 
ten der herzlichkeit unſers Heilands / die ervom | Engel habenvor ung getauffet/deren theil mir 
Vater hat/ ift feine zufunfft dafelbft. Der! find. Wir aber find die todten / die wir in ſol⸗ 
fehattenaberdes lichts ft feine finfterniß/ ſon⸗ cher verbindung getaufft find: Die lebendigen 
dern eineerleuschtung. hingegen find die männer / melche folche ver- 
17. Und das wort war fleiſch / da er nicht —* —*— empfangen haben. Wenn die 
nur ach feiner fit Menſch ward / ſondern | £od ehen / warum wer⸗ 
den park auch getauffer Drums werden toir 


da eben daſſelbe roort(öir raurirurs Asyor) — 
wieder erwecket daß wir pe den Engeln gleich 


im anfang nach der Berurabung. IM nicht 
* WR wei der Sohn war. Und tieder- | in Das männliche roieder verfeget werden / * 
glieder an ihre glieder zur vereinigung. Die 


iſch / indem es Durch. Die 

*5 — 52 Der Heiland wird aber |nigen aber / welche vor den todten getau ee 

eben deffelben worts genennet. Dar⸗ | werdensfind die Engel/welche vor ung getauf⸗ 

un war das * im /und das | fet werden. Damit tor auch den namen has 

wort war bey. ® s in ihm ges und nicht abgehalten werden/ und verhins 
* * — ia rg * dert in die fülle einzugehen Dt Das creuß. 


der — 5 Fi De * agen * a ee 
an Ani 2 der nach Gott ung zuleßt :zu Der ifchen erloͤſung / 
geſchaffen iſt. * ei in ihnyim'dagi ir reiht hu die Engel haben. Damit 


der ge⸗ 





fo genanten lehre vom auffgang / nach denen jeiten(oder Aonibus) Valentini. tini. 45 





Ann en un in feinenm: 

ud 
—— — 
af uffet in 


| * —— benervigfeiten/ (duörar) ale Der —— 


een 








‚folegteerdas — brußfidtinab bepdemrauc, rauch; 
‚altar. Er aber (CHriſtus) iſt in der ftille 
eingegangen / da er den namen in feinem bergen 
raben gehabt. Damit er anzeigte Die 
ablegung gleichfam des ſehildleins / welches 
geld war / durch die rein —— 


leib tn Reh * 

ruſtſchild a 

dem andern vorhang war in der ins 
welches ift Der andere vorhang des 

———— — 


J ei bracht haite / * eaͤls die diener Die gebete dar 
—— — die fülle hernach — 2 er des / 


* et von der dia weiß; 
Bü und aus ae gun) Das geiſtliche weil fie noirckli 


oder enonen wi 
er gebracht der dazu gekommenen emsi 


der es mit weiß /alseinleib der Erafft worden 


hochpriefterlich worden iſt / als 
————— ——— 


aulus ader ift in Dem vorbild ‚en nu en / glich wie Die derer Engel 
erftehung eine Bottfchafft 9 —— ſer wiederum die Ne 
——— 2 if ich ——— ber noch bey einer fol; 
drauf ausgeſandt worden — eine regel der 
— —25 J ——— aid fo gar * F 
willen / von angefi 
ſie / da nen ap erg a berfteigetfie die e 
En — an y 
2 Und er iſt nach dem 8 DEN gie / und Fömimie über Die 
&. Geift Und der eSunohau m / toie Die IE Den 16 der —— re 
I wiffen, Denn ein jeder machte em fehon ein wort geworden / und haufet 
eigentlich befartt/ und Die engel Diefet | bey Her präukigam erftberuffenen 
auserwehiten / welche ineben dieſem ers |; ffehen / die war freunde find nach der 
be unD volfonimenheit(eyn reiben. fehen Das kiebe / aber föhnte nach der lehte und dem geborz 


es Vaters n e nei 
ırleit it aber Das angel auc De 


n: und & 1 DaB1 10 Biel von deu 
* Ey fie ns Sohn un: 
elbe Pe das übrige aber 


— unerkaͤntlich. 


Die Valentinianer — der Gift a 

einer von den Propheten ſonderlich 

zum dien en e glieder der gemeine 

her geſchehen auc * 

en des geiles = die gemeine/ a 

und mei agungen. Sie wi 
aber nicht / daß der Troͤſter nun ſtaͤts mit der 
meine wircket / eben daſſelbe weſen und wir 

hat / wie der / ſo — Teſtament a sr 


25. Denengelbefehreiben dieV alentiniianer 
das wort / das die hi te — von dem hat / 
der da iſt. Sie ſagen auch / Daß die Kone⸗ 
(oder ewigkeiten) mit Dem wort gleichen na; 
haben. Die Apoftel/ fprechen ſie / find 
denen 12, thieren oder himmielsjeichen verglis 
chen ; denn tie von jenen Die geburt regieret 
Er d vonden Apofteln die wiedergeburt. 
tbare von JEſu wird — Die 
BR ———— iede⸗ 
"nen ſamen / welche er durch das fleiſch bekleidet 
hat / wie Theodotus ſaget. Der unſichtbare 
nameaber iſt der Eingeborne. 
26. Dahero / wenn er ſpricht: Ich bin die 
e/ aget er ſo viel: Ihr werdet biß an 
en ommen/da ich bin/fo viel euer von 
Unterfchiedenen — ind, Wenn aber er 
rind gehet / fo gehet auch der ſame mit ein 
Füle/da ß er durch die thür —— 
und eingeleitet wird. enn der 
das inwendige des — — 


dritte und vierte geſchlecht 





m / und brüder nach Der gemeinen — Al⸗ 

N) —* hruſtſchild in feiner ordnung dag 
erfäntniß mit fich — /dasandes 
re bi child der krafft aber fchaffer/ dafi ein 
ku GEoOtt in ſi — 5 Er⸗ 
— regieret wird / und gleichſam 

leib wird. 

* Die worte: GOtt vergilt biß ins 
ungthor⸗ 
ſamen / legen Die Hanialaner nach denen eirtfehr 
rungen in die leiber aus. (iewwarsse: ) Die 
Valentinianer aber verſtehen hierunter die 3, 
en [lindke Örter/ Durch Das vierte gefchlecht aber ihre 

amen. Die andern worte: Er thut barm⸗ 

rtzigkeit in 1000. glied /vondenrechten. 

ie ſagen: Die ewigẽ ſtille (C>5) war eine 
mutter aller hervorgebrachten dinge / und 
ſchwieg von dem — der es aber 
gefaſſet hat / der hat diefesu eifflich genen⸗ 
net. Darnach vergeſſen ſi Eder PerligfeitGiots 
tes / und fprechen von ihm gottlofer weiſe / Gott 
leide. Denn Theodotus fpricht: was der va⸗ 
ter mit gelitten hat / weil er dernatur ermangel⸗ 
te. Und ober wol nicht Fan gefaſſet wer—⸗ 
den / hat er ſich Doch fafilich gemacht/damit die 
ewige ſtille dieſes ergriffe / welches denn eine lei⸗ 
denſchafft iſt. Denn das mitleiden iſt ein lei⸗ 
den eines um des andern leidens willen. Und 
da das leiden geſchahe / hat alles mit gelitten 
zur herwiderbringung des leidenden. 

29. Wenn aber auch ſchon an dem / ſo her⸗ 
ab kommen iſt / Die gange Natur wolgefallen 

ehabt / denn in ihm tar Die gantze flůle leib⸗ 
Dieſer aber gelitten hat / nemlich ſo 

aben auch Die ſamen in ihm mit gelitten / durch 
welche alles leidend erfunden wird. Allein es 
33 hat auch 





erkaͤntniß. D 


46 Th · V. Sect.l.Num.l. Ein kurtzer auszug aus Theodoti ſchrifften und der 


— t —— —e — — —— —— — —— — —— — —— — 
hat auch Durch die uͤberredung der zwoͤlfften | ihrer meinung find Die engel auch alſo verordnet 
it oder Fonis alles mit gelitten und ift worden/ alsdievoneimem gen find. 

get worden/ wie fie fügen. Denn damals 


— 


ters ſind ein ername/einegeftalt und | nen vereinigte in der fulle Damit wir viele eins 
zeit (oder Kon) aber hat | würden/ und alle mit Dem einigen / das durch 
es noch über Die erfäntniß faffen wollen / und | ungzertheilet worden / wieder vermenget würs 
seh unerfäntniß und ungeftalt gerathen.|den. Die gerechten zwar / welche aus Adam 

a auch die eitelfeit des wiſſens ges] Fommen find und durch die gefchaffenendinge 
wlurcket hat / welche iftderfchattedesnameng/ | den weg gebahnt haben / find von dem ort ges 
welcher name iſt der Sohn / die geftalt der zeiten | halten worden/nach der V alearioianermeinung- 
(onen) diefer/ als einname zum theil der | Die andern aber find in der finfternißerfchaffeny 


jeiten/ iſt auffer der forge Des namens. Da! und haben zurlincten einemitempfindung des 
nun die einigkeitinderfülle iſt / hat eine jedezeit | feuers Es geher ein feuriger firom heraus 
ihre eignefülle/ Die zufammenbindung. ( Cv2s- | unterdemthron des orts / und fleuſt in das lee⸗ 


Dieweil wir ——— et waren / 5 
Be erfant/ daßfiedurchdiegnadedes Va⸗ HEhisgetaufet worden / biß daß er uns miti 


Fon welche nun aus der zufammenbindung | retheildeserfchaffenen/mwelchesiftdiehöllevon 


erfommen/dasfind füllen (ware u0a) wel⸗ der ſchoͤpffung des flieffenden —— Die nicht 
g 


che aber vondem einen / das find ebenbilder. 

30. Dahero auch Theodorus 
deraus dem 
das bild der 


gelanget / hatnicht allein alles andere fondern 
auch den tröftererlanget. Und zwar ift Chriftus 
um Sohn gefeket worden / als der zu den fül- 
Ten ause t / und der erfigeborne Der wer⸗ 
cke daſelbſt geweſen. So iſt nun Diefes wort 
ein abgang von unſern / da er den Heiland den 
erſtgebornen nennet. Und er iſt gleichſam un⸗ 
ir m elundhaupte: Die gemeine aber find 

rifti 





chte / wie fie fagen/ welche das unbes |weiternichts ganges mehrvorgebr 


et wird. Und der ort felbfk ift feurig: 


heod riſtum / Darum hater einen fürhang Damit nicht Die 
n der weißheit hervorfommen/ wercke von dem anfihauenverzehret merden- 
egenennethat. Dieſer aber / 35. Alleine aber der Ergen 
als er die mutter verlaffen/ undzurfüllehinans hinein / nach deſſen bilde a 


gehet zu ihm 
der Hoheprie⸗ 
er einmal in das allerheiligſte eingehet. Da⸗ 

o auch JEſus auff anhalten in demort mit⸗ 


geſeſſen iſt / damit die wercke bleiben / und nicht 
vor ihm auffſtehen / und damit er den ort gelin⸗ 
de mache / und dem ſaamen einen durchgang in 


bie fü ubereite. — 2 
. Die mutter/ EHriftum 
— —— en iſt / hat 


t / ſondern 





wohnte (dreizo») geflohen (oder nichts eigenes | mag ihr müglich geweſen / dargereicht. Alſo 
befigen) indem der fin welcher aus dem mütters | daß ſie / was an dem ort undin den erbtheilen 


fichen geboren ift/ in die fülfe verfeket worden. 
31, Die mutter 


engeliſch iſt / hervorbringt / und bey ihr ſelbſt 


hat weiter den Regenten des anhaͤlt die auserwehlten englifchen / ſo don dem 


dienſts (eirrouiss) oder der austhellung vor⸗ mann noch zuvor herfürbracht find. Denn 
hergeführet / zum vorbild deſſen / der fie Hohe, | diezur rechten find vor dem füchen des lichte / 
und nach * begehren beſſer war / welcher | von der murtervorgebrasht: Die ſaamen aber 


warein vor 


ild des Vaters aller dinge. Deß der gemeine nach dem fuchen deslichts/alsvon 


wegen wird fie auch beſſer / als die aus der lei⸗ dem mann die engliſchen / derer ſaamen hervor 
denſchafft der begierde beſtehet. Sie iſt aber | kommen find. re " . ’ 


verunreiniget worden / da fie feinen ernſt geſe⸗ 
hen/ wie jene fagen. 
ten kraͤffte voelche zur rechten hand von ihrzu 
erſt find herverrgebracht worden / vonder gegen: 
wart des lichts nicht geftaltet. Die In; 
cken Eräffte aber find dem ort überlaffen worden / 
geftalt zu geroinnen. 

32. Nachdemnun die mutter mit dem ſohn 
und denenfaamen indie fülle eingehet / fo wird 
der ort Die macht Der mutter und die ordnung 
vellaſſen / welche nundiemutter hat. JEſus 
unfer licht / wie der Apoftel faget/ hat fich 
felbft ausgeleeret / das ift/ auffer den gräns 
ken gefeßt. Nach Theodoti meinung weiler 
ein Abgefandter war / haterdie engel Des ums 
terfchiedenen faameng aus der fuͤlle mit fich her: 
aus geführer: Und er zwar ji hat die erloͤ⸗ 
fung /weilerausderfüllehervor Fam / ee / 
Die engel aber hat er in Die rechte einrichtung 
des faameng eingeführet. 

32. Denn wie fieum dag ſtuͤckwerck bitten 
und flehen /und da fie um unfert willengehalten 
werden / deſto mehr eilen einzugehen und ung 
vergebimg erbitten / Damit wir mit ihnen einge: 
hen mögen weil fieunfer nörhig haben / daß fie 
eingeben / zumal es ihnen ohne ung Are uges 
laſſen wird. Denn auch die mutter ſelb oh⸗ 
ne uns nicht eingegangen / wie ſie ſagen. Da 
her bitten ſit vor ung eben alſo. Denn nach 








37. Er ſaget auch / daß die unterſchiedenen 


Es werden auch die rech⸗ ſaamen weder als leidenfchafften / mel 


wenn ſie auffgeloͤſet ſeyn / auch die ſaamen auff⸗ 
gelöfer werden / noch als ein gefchöpff hervors 
ommen ſeyn / fondern als finder. Denn 
mit dem gefchöpffe wären auch die ſaamen voll⸗ 
fommengemacht worden. Dahero haben fie 
auch eine gleichheit mit Demlicht / welches zu 
erft hervorgegangen nemlich JEſu / welcher 
als E-Hriftus die ewigkeiten (Zonen) gefün 
cher habe/ inmwelchen auch Diefaamen nach der 
Prafft mit bereitet find/ Die zu ihm in die fülle 
kommen gemefen. 
38. Deßwegen wird bie gemeine im gleichs 
niß auserwehlt genennt, “Drums fagen fie/ 
find wir von ewigkeit mit erwehlet und ofen⸗ 
baret. Weßwegen der Heiland fügt: Es 
leuchte euer liche / da erauffdas ſcheinende 
und geſtellte licht deutet / von dem der Ayoſtel 
ſagt: Welches erleuchtet einen ſeden 
menſchen / der in die welt Eomimet / der 
vonunterfihiedenenfaamen iſt. Dennalsder 
menfch erleuchtet worden/ da ifter in Die welt 
oderindenfchmuck (riruor) fommen/d.i.er 
tfich felbft geſchmuͤcket / indem erder ſchoͤpf⸗ 
von ihm die verfinfterenden und vermifshten 


aflesten gefchieden, und den Adam alſo / dab er 
ihn nach feinem vorfagzum ende der fchäpffung - 
gebracht hat. : | 


39: Das 





ſo genanten lehre vom auffgang nach denen zeiten (oder Konibus) Valentini. 47 
ET u — EEE ———_——_—_—_______. 
— Das creutz iſt ein zeichen der gränkein | ausdent a en und lichten weſen / von wel⸗ 


——— t. — —— were lie — Das a —* 
u eje ım es 
haupt aber —— Daher geſagt wird: | fichtbar char (eine Den un — Dee 
Wer niche fei ch nimme / —— —— 
und mir ar) nicht mein| — elt etwas im Öriechifchen. ) 
bruder, Dahaternundenleib JEſu an ſich Hau Sehe aber hatdasreinevondem 
—— welcher mit der gemeine eines we⸗ 55 ge teilerihrer — 
natur einfahe/ un icht t / dei of⸗ 
40. 8. — rechten hätten JEſi baret und ins licht und — 


geſehen / en die namen/ en si 


Der hufunf. 
/ auchdiefüllemitgelo 


es ſcheidet Die glaubigen von Dre 

——— * —— 

uhret au us Dielv oe weten / er/ — 
eein / indem | lautere über ihn / das —— aber u 






ep erden? el mas 


faget: Undder geiſt Or, 
auff den waflern / nach der 


enn das licht der fonnen und des himmels 


en ſie nicht 2 viel geringer: Und er machet aus den 


Be labindemberg ac egemwalt ER — ee mans si geißlichen 
Des 


8 ausgefandt / und sum aupt ale prä —— 
—— a! Kt. — in wie kaͤmpffen mu 
ihm iſt alles erſe / das ſicht bare 
und unfichtbare / die Thronen / Herr⸗ 
—— — ——— Aus der furcht aber find Die —— * 


— Te 


— 
w ieverlaffen 
waͤre / Sur ie — 6 efant/ u lieff ER 
eteteihnan 
el / die männlichen / welche 
gervefen/ ſchauten / ſch 


er a 


2112777 2 we um der 





zun⸗ erh 
jündet/ und ſtirbet über denfelben / teil 

der eiland/ —— vorbild ſein felbfthat, wie dieans 

| berauff und hinunter gefahren | dern 


BEE 


o bringet nun der Heiland ——— weil er den 
geſchwinde die — nit ſich / die anklage | ruhe von derarbeit vert 


ches / indem es Die geiftlichen 


arum ſpricht auch der 
—— Und betrubet nicht den y. Beift 
Ottes / in welchem ihr verfiegelefeyd. 


— aber und ſchreck 


* 41. Sin den 3. elementen aber wird Das feuer 
oben und eingeftreuet/ und von Diefen anges 
irbet über den weil es Fein 


elementen / aus welchen die vermiſchungen 
geſchaffen werden. Weiles aber nicht erkañt hat/ 
uhr urch daſſe ed Fafnban bonn es 
thuees Durch eigene krafft /indem e8 von natur 
— —— ſtel geſagt: Sie 

welt unterworffen 


— 
fenden willen auff Ho dieweil er 


eine decke vor. Dieſes geheime n —* — die ſaamen 


mlet we 
46. Esiftaberam meiften ein zeichen des wi⸗ 
Boa egnet/ und die 


werden gefam 


nahm taub 
und heilung der atlecten / indem er von dem unges gonbererden/ nichtvonderD — —— 
— ißder vielerley und manchfaltigen materie / und 


fen. Darabe —— wegge⸗ 


lche bereitet / Die leide ſchaf⸗ 
Say at ne tage die 


aber untefi 
der andern ordnung in das weſen —— 
—— n ge t 
ihn iſt nichts So 


5* nerſtlich —— — leiden 
und zufälligem weſen —— in Wr unleibliche 


pe open 8 t und ae 
das Die — — 
t 
ne Jigne Und —— eibern nach 
ihrernatur eine geſchicklichkeit eingegeben. 
4. —I land der erſte allge⸗ 
— de 
drein ſieben feul. aller erſt feet fie 


underde gemacher Als en 

1 —— — en rechte. Diefer 
des vaters / wird ein vater/ und 

* eg m/ 
Des fohnes; ea 
DEUDIE Der De pleite Denndi Enger 


t 
es war in der 


machte eine indifche und materialifche feele 
daꝛaus / ohne verftandydiedenthieren gleich wa⸗ 
re: Dieſes iſt der menſch nach dem bilde, 
Der andere aber nach der gleichheit / nems 
‚| lich eben deſſelben Schoͤpffers / iſt derjenige / 
welchen er angeblafen und eingeſaͤet hat / daer 
ihmetwasihm gleichtwefentlichesdurch die ens 
gel eingegeben. So fern er aber unfichtbar 
——— ein weſen den othem des 
lehens benennet. Das gebildete aber iſt eine le⸗ 
bende ſeele worden / welches er auch ſelbſt in den 
ar N ſchrifften zu fe an befennet. 

o iſt nun ein men ch in dem andern / 
ER dem irrdiſchen nicht fückwoeife / 
ſondern gantz in dem —5 — durch die unaus⸗ 


aradis dem dritten himmel geſchaffen wird, 
enn dahin kommt kein ran fleiſch / En 
SHöttlichen feelen gleichfam ein: 
materialifchesfleifch. Das wird angezeigt in 
den worten: Diefes i EN bein von meinen 
—— qua * Dose, — — in je⸗ 
dem 
— a Be iſt. Und fleifch 
aus meinem fleiſch / nonlich diemarerialifche 
ſetle / der leib / welche der Goͤttlichen ſeele ange 
ref. 


Kara: macht GOttes. Dahero er im 


chaffet wider welche. 


tbarumd a 


48 &b.1V.SeA.l.Num.l. Ein kurtzer auszug aus Theodoti fhrifften und der 





höret. Don Diefen gtveyen fagt auch Der Deis| als aus dem maxerialifchen/ fo mlrdenfiealle 


land / man ſolle den 
dieſen feelifchen leib in der Hölle verderben kan. 
48. Dieſes fleiſch nennet der Heiland den 


a Sa then 


chten / der diefe ſeele und —— worden und in allen die lehre 


find viele marerialifche/nicht 


/ wenigaber geiftliche. Das 


widerſacher und Paulus das geſetz / das da | geiftliche wird nun nach der natur felig/ das 
Bene een — 


bet eſetʒ meiñes gemuͤths 
Item, der Heiland —— daß ku tödten 
— en follyalsdiewaffen des ſtarckẽ / der 
Der him̃li 


ke) . umunglauben und tod /nach der eis 
feelewiderftreitet/und Daß man | genen wahl. Dasmarerialifcheaberverdirbe 


he | willen und hat eine 
ickli liche 


—— giaubenunb u 


mit ihm verföhnet foll werden auff Dem wege / vonnatur, 


daß wir nicht in den Fercker fallen/in gleichem 
daß manihmtoillfährig ſeyn foll/ nicht an der 
ftärcke der fünde nehren und bekraͤfftigen / ſon⸗ 
dernihn von dar tödtendurch enthaltungvom 
böfen. Auff daß wann er inder aufflöfung abge 
ſchieden und ausgeblafen wird / nicht einiges 
ne ee en ri 
rchgang dur er. iffet au 
dasunfraut / ee mit it n dem 


ten ſamen auffwaͤchſt. Diefesift auch Der ſa⸗ 
— 
die ſchlange und der moͤrder / der dem Koͤnige 


n i 
9. Es hat aber Adam in geheim in ſich ein 
seffreut gehabt den geiftli men von der 
weißheit im feine ſeele. ie esheift: 
verordnet durch die 
des Mlittlers. Ein 
nicht eines einigen / GOtt aber iſt eini 
Durch die Engelnunydie männlichen nemli 


ie es 


wird der fi 


et werden. Denn n 
pffer/ derda von der weiß 


fich beweget wird / vor felbftbervegend gehalten / | ben gleich, ift 


deßgleichen auch diemenfchen. So hat nun 
diemeißheit den erften famen in Adam hervor⸗ 
bracht / damit Das gebeine Dieverftändigeund 
immlifche jeele nicht leer waͤr / fondern voller 
geiftlicherfruchte. Don Adam aber werden 3: 
naturen gezeuget / die erfte unvernuͤnfftig / wel⸗ 
che Cains war / Die andere vernunfftig undges 
t / nemlich Abels / die dritte geiſtlich / nem⸗ 

lich Seths. Und der iredifche menfch iſt nach 
dem bild / der ſeeliſche nach der gleichheit GOt⸗ 
tes / der geiſtliche aber feiner eigenen. Von 
welchen 3. ohne Die andern Finder Adams ſie⸗ 
t: Dipift das buch der fchöpffung der men; 


en. 
so. Weilaber Seth geiftlich iſt / ß ift er we⸗ 
der ein Ackermann noch ein hirte/ fondern er; 
bringet zur frucht einen knaben / als etwas geift- 
liches/ und zwar einen ſolchen / der / als hoffend / 
daß der name des H angeruffen werden 
— uͤber ſich ſiehet / deſſen 

immel iſt / den auch die welt nicht faſſet. Der 
nendreyen unleiblichen dingen von Adam wird 
das viertelibergesogen/ nemlich das irrdiſche 
als kleider von fellen.Drumfäet Adam weder 
vom geiſt / noch vom eingehauchten odem; Deñ 
beydes iſt Goͤttlich und zwaͤr wird beydes 
durch ihn / nicht von ihmhervorgebracht. Sein 
Maccrialiſches aber iſt kraͤfftig zum ſaamen 
und zeugen / als welches mit dem famenvermen; 
get iſt / und von der Harmonie dieſes lebens 
nicht abweichen kan. 

51. Nach dieſen iſt nun Adam unſer Va⸗ 
ter. Der erſte menſch iſt vonder erden 

irrdifch 


und \ eer aberaus feiner feelen|thum. , Durch 
fort gepflanget und aus Dem geiſtlichen / ſo mol! rofie/eröffnete er Die ansflüffe ver leidench 


/Inemli 
werden Die famen zubereitet/ melche von der | geiftli 
Kalt ausgeftreuet werden / nach⸗ aus Der verordnung des beils/ we 

a 


— F 


ſeinen worten klar: 
die wah 


52. Wenn nun die feelifchenein pffet 


werden in den guten oͤlbaum zum glauben und 
ewigen leben und die eigenfchafft des ölbaus 
mes erlangen/ und wenndie Heidenei 
alsdenn wirdsalfo gank Iſrael. 
heift verb i 


GOtt ſchauen wird/derrechte Sohn des gläus 


ke 
fühmter weife der geiftliche / der da 
bigen Abrahams/der ausder /ni 
dem fleifch/ der aus der Corn * 
* ne: * nen: N vente (1) 
ng des ge 2 JDieverfegung 
des fliehen aus Der Enchtfehaift zur freie, 
53. Als nun nach dem reich Des todes eine 


* iſt — che war / 
el in der band | indem allegewaltun Gottheit : 
jeeler aber iſt Dahatde gofefmpe Se man: 


nichts deſtoweniger Der tod Dienete/ 


ch jelbft die gemeine mit Frafft angenommen / 
Das auserwehlte und beruffene/ das 
zwar von der gebährenden / das feli che 


lches er ſelig 


etlichen | gemacht und hinauff gebracht hat was eram 


genommen ale diefelben und was derfels 


n wenn der anbruch 
beilig iſt / ſo iſts auch der iſt di 
wurgel heilig / — —— 


54: Da hat er nun erſtlich den 
der gebährenden angezogen nicht daß erdas 
von umgeben worden * daß 
ben mit krafft umgeben welcher Durch dieers 
kaͤntniß bald geftaltet wird. Als er aber an 
dem ort war/ fand er daB IJEſus EHriftusder 
verfündigte angezogen wwar/ welchen Die Pros 
phetenund das gefeg verfünndiget haben, der ein 
vorbild des Heilandes wäre, Es war aber 
auch diefer felifche 
hatte / unſichtbar. Es mufte 
Die welt kam / allhie gefehen / und 
den / auch wandeln und einen ſinnlichen leib 


ſamen von 
er denſel⸗ 


riſtus / den erangezogen 
ar: aber der Ron ' 


affet wer⸗ 
gefi * 


DI rl 


bendarunter noch ein anderer wäreaus deruns 


ſichtbaren feelifs 


Eſſentz / do 
aus der Goͤttli —** 
(t kaͤme. 


er mit ? 
n zubereitung —S— 


Geiſt wird 
dich kommen / nemlich vondemleib des 


⸗ ird 
* —** 
frauen gebildet hat. Das cr num felbftetiwag 


anderswar / als das er empfangen hatte / i aus 


bin das leben und 
their. Ich und 
eins. Daß geiftliche aber Das er angenoms 


Den / ae Bor eelifche ift Daraus offenbar: Und 


ein s und ward ſtarck. 
Denn das geiſtliche zeiget Das an 
3 


——— 
afften/ 
wie die 


* 


S Ci ber das Meier 
en je haben aber da 6 





Ban. nn oma inne mai (oder Bonibus) Valentini. 43 





BEE: —— = ma — 
= — 


vor allen und jeiget an / wie er auch | folche fortpfla —— 


tbarliche felig gemachte ſeele auffjus 
— en Er 
ber geftorben/ in dem der geiſt von ihm ge⸗ 


rum Sormane herab —— 


1/ Damit der Pe —* 
—— OR ſt / da das 
in dom gen Denn alfo hätte 

— et Pe sche * 


eine bene nden worden, Denn in 
der leib ftarb/ und der tod * eriſchte / 


ita 
t fein eigen worden / fondern 
— 6 


In ie Heiland den ftrahl feiner krafft vonfich Kr 


Sb he und m tod umgebracht den fterblis 


—— den leidenden als frey ge⸗ u en A 






leibe 


eben | die nase eb fpßaungeon Baht 
gefi mäs | lifchen weibe. Irem: Wenn der Heilandzu 
feheinet er as redete er | Salomefagt: der tod werde fo lange ſeyn / 
von dem / der dalei⸗ | fo lange 
Sr gen une will vor euch bins | Damit nicht Die era ne 


Die weiber gebähren: ie haͤt er 
el⸗ 
che noͤthig iſt zur ſeligkeit —— Denn 
ſeyn / b — 

te ſaamen ausgebr 


von dem —— — 
—— oͤpffung worden iſt / als die au 
talten eiſent ien hervorbracht hat. um 
1ds | mel — ——— kommen 
har Daß er uns - dem leiden befreyete/ und 
gr darein begäbe, 5 
—* ſo —— ir nur deswelbes finder 
— als einer ſch we regeln re 
bier —* — nn 
ig / ſchwach und ungeftalt/ gleichfam als uns 
iti ren Ken ar ar yon Dem 
geitaltet werden / fo werden wir des 
—— * weibes finde. Das fatum 


hat er —— dem er die —— ” ſchickung ifte den — — 
— d em bie 6 RR [andre —— ſti —— —— 
werden ringen der geſtirne regierung mi 
de echo geifts | und werdenvon ihnen eh 4 Bon diefem 
A sg 84 — ſtreit und krieg ſo erloͤſet uns der 
an fie die ſeelen zu hochzeit - | HErz/und gibt — —*— machten und 
men. a Cafe. 6 eos von dem befe I an voretliche 
der rechten d —— wider uns 


* 
ee 
mul —— * ——— 


damit ſie ſehen / 


welches war das fleiſch des ſeeli 

—* es heiſt: es wir ———— 
br werden. Wie auch die weiſſagung | Frech 
von Adam dag bein verbliumter weiſe Die fecle 
nennet. Denn Diefes iftdielfeele CHriſti / die 
er bey Dem leiden Des leibes in Die haͤnde des va⸗ 
ters beygelegte. Das geiftliche aber in dem 
bein wud nicht mehr beygeleget/ fondern er 


—— 
achten tage / nemſi e 
= wird d ’ ER ruhe geheiffen : 


vonder fee aber welche die feelen zu ihren 
— — ern 
glaubigenfeclen aber von dem S Schöpff ffer. U 
Die zeit der vollendung aber werden Wo a 
indem achten tageingenomen. Darauffergehet 
Das ho — allen feligengemein iſt. 
Biß daß alles ee glei emachtundeinander bes 
Pant werde. Dernachlegen die geiftlichen Die 
feelen ab / und da die mutter den Sräutigarm bes 
ommt/befommenfie auch felbft zu ihren Braͤu⸗ 
tigamen die Engel/ und gehen ein zur hoch⸗ 
zeit / und kommen zur beſchauung des geiftes / 
woeilfiegeiftliche Eonesworden/in Die geiftliche 
und — —— 
ins ) der hoch Der Speifemeifter aber 
— — und des Braͤuti⸗ 
I5 fiehet vor dem hochzeit hauß / und 
öret Die flimme des Präutigams und freuet 
fehr, Dieſes iſt die fülle feiner freude uñ ruhe. 
9. Der Heiland hat die Apofteles gelehrt / 
erftlich. verblühmter und geheimer weife/ her; 
nach in gleichnußen/endlich Öffentlich und deut; 


ich allene, Der Apoftel ſpricht: da ee Theil 








6r, Dennerliche fireiten mitung als foldaten 
tes: Andere find gleichfam moͤr⸗ 


vom König ee fondern ſichs felbft ans 


gemnafiet ffet und angegürter. Umdieferfeinde wil⸗ 
— leib * ſteie verfolgen / und in die 
wollen / ſind die rechten 


ung zuretten und zu ſchuͤtzen. Denn ſie ſind nicht 
vollföimlich —— 0 wie der gute hirte/fons 
dern ein jeder ift dem miedling gleich/ der den 
non fiehet kommen und fleucht/und nicht wil⸗ 
—— dele vor feine ſchafe gibt. Uberdis ik 
auch der menſch / ——— ein ſchwa⸗ 
ches thier / und leicht zum boͤſen zu bewegen und 
von den feinden uͤberwaͤltiget. Dahero auch 
Dasböfemehriftalser, 

62. Deßwegen iſt nun der HEre herab kom⸗ 
m | men friedegu machen/ Denenvom eu 
denen von der erde, Wie der Apoftel Ina: 

riede auff erden und ehre in derböhbel 

eßwegen iftein fremder und —— auff⸗ 
gangen / der die alte ſternkunſt abthäte/da ermit 
einem neuen und keinem weltlichen licht ſchiene / 
und neue und an wege anwieſe. Erfelbit 
der HErr / der fuͤhrer der menſchen iſt auff die 
erde kommen / die glaͤubigen an CHriftum von 
dem Faro zuverfeßen in feine eigene vorſehung. 
Daß aberein Farum ſey bey denandern/weifen 
die wurckungen / und ıft Die Mathelis ein kraͤff⸗ 
tiger beweiß. Die mweifen fahen nicht allein 
flugs den ftern des HErrn / ſondern erfannten 
auch das wahrhafftı ——— eboren 
waͤre / und ihr —34 war Gottsfürchtig. 
Damals waren die —* allein beruffen von 
dem Gottesdienſt. Denn deßwegen / da auch 
der Heiland zu den Gottſeligen herab kommen / 
iſt er zu ihnen erſtlich — die damals das 
lob von —n u 

63. Gltich⸗ 


—— g die uns Teac 
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63. Gleichwie num Die geburt des Heilans| 67. Auch wird das brod und oͤl durch Die 
des auch uns aus dem gefchicke der fterne | Prafft des namens geheiliget/ nicht eben das / 
herausgeriffen/ alfo hat uns auch Die Tauffe| mie er ſichtbar und genommen ift / ſondern es 
Des feuersdarauserreftet / und das leiden aus | wird Durch eine haft in eine geiftliche krafft 
dem leiden / Daß wir ihm in allen nachfolgen | Überfeget. Alfo auch das waſſer / wenn es bes 
follen. Denn wer auff GOtt getauffet ift/der | fchworen( exoreifirt/)und eine Tauffe worden 
iſt in Gott eingegangen’ und hat macht bekoms | ift / vertreibet nicht nur das _böfe / fondern 
men uͤber feorpionen und fehlangen zu wandeln’ | nimt auch eine heiligung an. Weil aber einis 
d. i. auff den böfen geiftern. Und den Apo⸗ gen offt widerfähret daß unreine geifter ih⸗ 
fteln gebeut er: Gehet umher und prediget/ | nen folgen / uno bey einen ſchon verfiegeltem 
und die glaubigen tauffet auffden namen des Menſchen kommen; fo werden fie ferner wicht 
Vaters und des Sohns und des H. Geiſtes. heilbar / weñ furcht mır freude vermenget wird / 
Wenn mir nun Durch fie wiedergeboren wers| Damit einer ſelbſt rein Davon komme. Darum 
den/ fo werden mir allen andern Fräfften zu|ift faſten / beten / flehen / kme beugen / noͤthig / 
mächtig. Dahero wird auchdietauffeeintod | daß die Seele aus Dem rachen der Lömen ers 
und einende des alten lebens genennt / Da wir | Löfet werde. Daher kommen auch als 
vonden böfen machten gefchieden werden. Das | bald verfuchungen / weil Die jenigen / von denen 
Ieben aber iſt nah CHriſto / darlıber er allein | fie befrehet worden /zümen- wenns eis 
herrſchet. Die krafft aber der verwandlung in | ner zuvor fiehet und träget/ fo verunruhigen 
rt tengehet nichtdenleiban. Denn | fie Doch das auswendige. 5 
er fi ret nicht auff/ fondern die feele. : — — DER Pf num bald nach 

64. Ein knecht GOttes / fobald er aug der der Taufe in um ele fortgefegt/und zu 
Tau re redet wider Die böfen geifter den thieren it — gebracht. Darauf 
undfie fürchten fich vor dem / den fiezuvor befaf: en er über Diefe und ihren Fuͤrſten / als 
fen. Darumift die macht der geftirne Ciie fie | Don ein wahrer König’ und ward von den 
fagen) bi auff die tauffe gewiß / aber nach Engeln bedient-Denn der Die Engel im ne 
derfelben reden Die fternfeher nicht mehrtwahr, ſchon beherrfhet harte / wurde von den 
Es befreyer aber nicht allein das bad/ fondern Leln mit lob beditnet. Darum muß man mit 
auch die erfäntniß: Was waren wir? Mag | en waffen des HERAN — ſeyn / daß 
find wir worden? Wo waren wir/ und wo | Mir leib und feel unverwundet behalten / die 
‚find wir hinfommen? Wo eilen wir hin? —* des Boͤſewichts auszuleſchen / wie 

ovon find wir erlöft? Was iftdie geburg? | der Apoſtel fügt. h j 
was iſt Diemwiedergeburt ? 69. Bon ber dorzeeigten e ſprach 

65. So lange nun/ fprechen ſie der fas|der DENN nicht : Weſſen gut ıfts ? fons 
meungeftaltet ii / ift er einefruchtdestweibes/ |dern : WWVeß iſt das bild und die übers 
hernach des mannes und wird ein fohn des ſchrifft? Damit e8 Dem gegeben wuͤrde / d 
bräufigams/niche mehr (inwach undden ſicht⸗ |fen es iſt. Alſo hat auch ein gläubiger zur 
baren und unfichtbaren Eräfften der welt unters , berfchrifft Durch Chriſtum den namen Gottes / 
worffen / fondern männlich und ein mann. den Geiſt aber als Das bild. Die thiere weis 
Wendie mutter zeuget/ der fommt inden tod fen Durch ihre ſiegel / weſſen fie ſeyn; —* eine 
undin die welt. Wen aber Thriſtus wieder⸗ ſeele / Die Das ſiegel der wahrheit empfangen 
gebieret/den verfegterinsleben/im die achte zeit. | bat/träge Die mahlzeichen Chriſti herum. Dig 
(iyboata) Sie fterben zwar der welt/leben aber [find die Findlein / die ſchon in mutierleibe zu 
GOttt / Damit der tod Durch den tod/und durch ‚Tube bracht find/und die klugen Jungfraueny 
Die — — ung auffgelöfetnoers | m:t welchen die andern nicht/ wie fie wollen 
— J * — den raten < 3 n und —* —* — in welches die Engel zu 

Geiſt verſiegelt iſt / der kan von keiner an⸗ — 
dern macht ergriffen werden. Folgen noch einige andere fragmenta 

66. Und ein folcher r Durch drey namen aus Valentini Schriften: 
aller Dreyheit in der eitelkeit verföhnet : cr hat Als erftlich 
das bild des Froifchen getragen und träger | MS einer homilie beym Clemente Alexan- 
num das bild des himmlıfıhen. Das leibliche drino Lib. IV. Stromarum 
feuer berähret alle feiber : Das reıne aber und 





ag. 509, ; | 
unleibliche berühret den unleiblichen / ais die Ihr Menfpen) eyd vom anfang unfterb 


Be Eaa kl ‚no en Kai, MS ml Km m 
jelbit. ie iſt das er. ber dem himmel ihn verzehretet und verderbetet / umd alfo Der 
von ziweyerley natur / etliches ift empfindlich Tod in und durah euch ftürbe., Denn 
ee mas ah ihr auch Die welt aufflöferet / fo mördet ihr 
x t t l ur 
waff r / welche das empfindliche feuer leſcht/ —* — ——— hl gi über 
und eine 9 iftlich Durch den Geift/ welche dag 3 pl > an * 
geitice * vertreibt F — aaa ran De enger 
iſt eine nahrung und jehrung Des ſinnli⸗ VER: 
ſchen feueis/wenn- er gering ifl/ wenn er aber —— a —* die⸗ 
ſtacker wud /ſo leſcht er Daffelbe. Der Geift| 15, 4 —* — el 9* 
aber / der uns von oben gegeben / und ohne leib W⸗ Fun etvefe a = — Sms 
iſt / herrſchet nicht allein über Die elemente / ſon⸗ b san weit * ibn > nf * a unfichts 
ber, auch über die Fräffte und hohen Fürs] shen em 8 —9 fehr frev ehe 
——— Alſo if auch in den gefehle chien Der Mrenfchen 
in Des 
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— — das werck > an tet/ — alſo wird der = ea sd u 


‚Die fie machen glei fan | hat ſelig / weiles GOtt fehaden 
a re I nd ie ug am och in einer Epiftelibid! —* Up. 
ee Diefurcht des #4 
Menfchen/der zuvor une — achet/ als der Se ib ubet as enthiele un ir 
in demſelben da find fie erſchrocken | efete alſo die Gottheit. Er ab und tranck eis 
*—— kg abgethan. —— So 





Si afft der enthaltung hatte 
._ Aus en andern Diff ibidem | ife in ihm nicht Bad — 
Ssiften 2 — hatte. — er⸗ 
ac — e of⸗ | wehlen wir iebe zu dem Herrn des 
—— Ah * * durch wolftanbstwillen die enthal — / dah ei den - 





Sale ‚allein an ein werden / des Geiſtes heiligen. Denn es iſt gut a: 
daß alle böfe Banden — ame bannen u 

nee. er / verfchneiden/ u t — 
— ——— wercken / —— Sk 


5— * San —— ine a a 
een menge me —* —— 
€ offt Durchli — mie (Ch echt een, mo fe tier ie) 

) ange let mim 






abelledorgeficllet werden. Und weil fel: 
ort gar ni — ea 
reits Jacobus PameliusinfeinenNotis übte, 
fremden "ers eulliani buch adv. Valentin. verfertiger 
——* prefencirt gehabt / ſo will ee nn 
rn ung vieler böfen geifier. Wenn aber ee ee gefehe 
— und mich Rei ee mi (0 WILD | gen Patribusnacheinander verzeichnet nd, 


 GENERALIA NOMINA, AD PRODUCTIONEM, CONJUGIA, 
ET NUMERUM' ZONUM PERTINENTIA, 


2 
* — 1 * 4 RL 7.8. 12. 22.30.31. Lib, adv. Valent. 
Kon, ——— 44ELpiph. Szculum, Int. Epiph, 
Kon, ——— 1 2 ie — 155 — | 
* onjupatio, 
Syzygin- ! in eufuyia. - J————— 
Nymphon. u.) ⸗ ee 
Probok, er Emiflio, Tereull, 
n9- EEE ’ O&onarius, Tertull, 
Opeom. - iin. 2 ik — O&onatio, Iren. 
. * “im ‚Quateınarius ‚Int, — 
Tetras, Tert. Iren, zıpas, Epiph, 6 Qudrien, Tertull 
ha, a (JQuaternatio, Iren, 
| Hiracı Denarius. > 
Be, an Budend. Duodenarius, 
Triacontası aan Tricenarius, 
Ectroma. up Argquu. Partus — 
Ne XXX. Könum nomina. 
a — ‚fen Quadriga duplex Monum. c.7. 
(Bythos, Tert. Ircn. #i3@, Epiph, Profundum, Inter. Epipk: 
[ u de —— erfectum. 
on —* us, Iren, 
: Initium, Iren, 
Hg 2 Principium. 
a@agh , Ireti, Prior principio, 
Lu . E - K, Primus, 
wowarug, Epip Immenfus. $ Parer. Ters, 
warn. i Pater, 
walıg warum, Pateromnium, ' 
x - preexiftens. 
ur —* — 2— Iren, 
uuGwabe eperfe pater 
var G-. ee 
Pig 





Radix. 
4.8. %. Vierter Theil. G⸗ Sige. 
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Sige. Tert. Iren, orya , Epiph. Silentium. Interp. Epiph. 
* Ennaa. Vrols · 2 Cogitatio. T. * 
Charis. xaderı s Gratia. 
r ı Mater. perrhpe Mater. 
Nus, ya ‚ Mens. 
Monogenes. köroyerkc« Unigenitus. 
3.2 Protogenes, Tert. apa byirit.  Priorgenitus Tert, 
| Pater, Tert, Iren, wall rer nr 
LArchetonpanton, dexä rar warn. ‚ Initium omnium, 
4 Alethia. i Veritas. * 
4. Logos. Iren, X, - | Verbum * 
6. Zoe. Tertull. Iren, 2 Vita, Term. r 
. Anthropos. Iren. Spur. omo., ur 
%. Ecclefia, Tert. Iren, dunAnaie. Ecclcha, Tereull. Iren. 
Decas on. c. 8 100 
9. BysbioaTemall, Iren. _ Bidı@-, Epipb. Popular, WEIN: Mit 
10, Mıxis, 15% Misti TEE 
11. Ageratos, äyneg|@- Non fenefcens, 
12. Henofis —2 Unio. 
13. Autophyes. ai bpvis- Per fe naruralis, | 
14. ‚Hedone. andern. Voluptas. 
15. Akineros, ge. —— 
Synerafis, Textull. uegeis. » Commixtio 
16 IHomolynerelie Iren, NNnoncoyxexoeis · Similis mixtio. 
17. Monogenes. Aoroyeru· Unigenitus. er 
; , - <Fortunata, Tert, 
18, Macatia. rg Felicitas, Int. Iren. 





Dodecas Zonum ,eodem cap. 8. 


19. Paracletus , Tert. Iren.” waeg@; Epiph. 


EEE iph. 
* Epip 


20. Piſtis aisıs. Fides. a, + 
21. Patricos. waren. Paternus. 
22, Elpis. ir Spes. 
23. Metricos, une⸗xoc. Maternus. 
Fame 3 =. 
ınos “ ; . 
25. 2 Ainus; Epiph. der. —— 
Synefis, unser. igentia. - 
26 nd Bir Sehe, Bil | Baden il 5 
27. Eccl i ö nagınde clefiafticus, | 
————— nanaeılrn. Beatitudo. r 
ı  , Telerus. mererk- —— —R eult 
29* (_ Philerus, Quali. Amabilis r 
e — % 7 — Voluntas, Int. Epiph. 
Theletus. much “ Voluntarius, Int, Theod. 
'30. Sophia. Copie. j Sapientia. 


Ouflodis Pleromatis ex Bytho Jolo produ£fi nomina. cap.9. & lo. 


Horos, Tertull, Iren, 


%@-, Epiph. Terminus. Interpr. Epiph. 


Stauros, ganpic. Crux. Tertull. 
Lytrötes. Aulgwric- Redemptor. ı 
Carpiftes Kagmısık. Tradudtor, ° 
Metagogeus. ui@lyir. Circumductot, Tertull, 
— Finitot, ſeu 
Horothetes. ẽeo Sirus · —* defign ator. 
E&lromatis; five abortivi fetus nomina, c. 9.14. & 21. - 
: imatio, Tertull. 
Enthymelis, Tertull, Iren, iv$Junas , Epiph, —— Int. Epiph, 
Achamoth, Tert. Iten, «xau$, Epiph. Achamoth, Int, Epiph, 
Sophia. (opia. Sapientia. 
Ogdoas. öydoas. O&tonarius. 
Ge. “ya. Terra. 
Mater. wanlüg. Mater, | 
Pneuma hagion. * erndua a'yıon Spirieus ſanctus. 


Hieru- 





eV N — u 


ee en er ee. ee ee an Me En. ne 
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ee — 
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Hierufalem. Iren, >» iuuearün. Hierufalcm. 
Kyrios. wu. j Dominus, 

No vorum ex primo Monogene duorum æonum nomina. c. 11. 
Chriflus, Tert. Iren. xeisk, Epiph. Chrflus, Ierpr Epiph 
Pneuma hagion. mmöna dyıır. Spirisus ſanctus. 

 . Honis ex omnibus aonibus concinnatis nomina. c. 12. - 
Jefus, Text. Iren, Ins’. Jefus, Interp. Epiph, 
Soter, J Calie. za ne nö 
Logos. se —W Verbum, 

Paracletus. wars Paraclerus, 
Problema , Iren. pißrrua. Problema. v 

% —— ex iiudem productorum nomina, eodem c. Iæ 0°": 
Angeli, Tert. len.  dylam, E 9 Angeli, Interp. Epiph, 
Doryphori, — EEE a Rn Sarellices. 275 

Vinitas generum ex Achamöth nomina. c. 17. & #8. 

H — Iren, örudv, Epiph. " *  Materiale, Tertull, 
m ee 77777 : * Animale. 
Pneumaticum, .. wruumalıziv. 3 Spiritale, 

Demiurgi ex Achamoth & animali [ubflantia nomina, c. 18. 19. (720. 
Demiurgus Tertull. Iren. dnuweyis, Epiph. ' Opilex, Int, Epiph- 

Metropator. nleswarup. Mater et Pater, 
Apator, Fk Amar. Sine patre, 
Pater. R ale. Pater, 
Bafileus. Bands. Rex, 
Hebdomas, Wende Septenarius: 
Archangelus,Tert: 1 diexayha@s Tertull, Archangelvs, Tertull, 
Angelus, Iren, dyaß- L Angelus. Int. — 
Pantocrator , Epiph. . marönegrug. dran Omnipotens, 
Criftes, xlisit · Creator. 
Chrifli “Filüi Deminrgi nomina. c. 26, & 27. 

Chriftus, Tertull, Iren. xers%, Epiph, Chriftus, Inter. Epiph. 
Jefus.,Epiph. Lcve. Jefus. 
Soter, Culne. Salvator, 
! 4 — Lux. 
Logos. DETC Yin Verbum. 
Nus, 2 Mens, 


ARTIUM, QUIBUS SINGULI ZONES COLLOCATI SUNT, 
nomina., cC. 23. 24.& 25. 


Tricenarüi aliorumg, aliquot eonum jedis nomina. 


Univerfitas, Tertull. 
6 Plenitudo, Tert. Iren. 


Pleroma, Tertull, Iren.  wigeua, Epiph, 


Complementü, Int, Epiph. 
* Achamoth locus. 
Cenoma, Iren, sbwua, Epiph. Vacuum, Iren. Tert, 
j : Locus — 
Meſotetos topos, —— niröril@- Tine, | 3 Regio medietatis. 
Tabulatum $ freandum um 5 Fertull. 
ei Demiurgi locus fuper feptemplici celo. 
Sabbatum, Tert. Iren, C#BPBalor , Epiph. Sabbatum, Int, Epiph, 


Solium Demiurgi, Tert, 
Topos ouranios, Epiph. degnG- 1570: , Epiph. Subceleftislocus. Sn 
5* Diaboli & hominis locus. 


ER ni Epi Mundus, Tert. Iren, 
— TER J #@, Epiph. 6; map: " CREA- 
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— — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
CREATURARUM à DEMIURGO ET ACHAMOTH SERDERBBFFL 
nomina. c. 20.22. & 25. 


Spiritnalium. | 
feptemplex fcena 
Hebdomas ouranön Epiph. ißdeuas vegrur. Celorume Tettull. 
* —— ‚Iren, 
Ourani Epiph. vegril, Epiph. "Ya ert. Iren, 
Ungei * ayfıraı. r — lat. Epiph. 
— wurd. Paradifus, je 
HlAQ. -  Angelus. 
Ara — Tert. 
Archigengn daß, Epiph, Diabolus, Int. Epiph. _ 
, Mundi Dominus, 
Coſmocrator. Koruenegrup Munditeneds, Tat. 
Dxmonia, .: Suuiric . » Damonia. 
Pneumatica ponerias, ernuualına momeia;: Spiritalia nequitiz, Tert. Iren, 
| “m Materialium. . A #4,’ I 
Hyle, Epiph. © 01.» "dam, E X yerbıyt ias Tert. Iren. 
Colmos, Ferrull. —— | ** re 
$toichis, Epiph. guxie = Elemente, — 
Pyr. won > — E 
— an BR ” Acer A Rn ui 
| ven. 

it Animalium. 

Anthropos, Epipb. &%ur@-, Epiph, Homo, Tertull. Iren, 
Zoa. Zum, Animantia, 

Trinitatis ‚five trium generum hominis nomina. c. 26. (9 29. 
Choicus, Tert, Epiph. ° xeiee, Epi '*  Terreus, Inter. Epiph 
Pfychicus, j — Juxinic. * Animalis. y 
Pneumaticus. mrvualınd, Spiritalis, Tereull. Iren. 

Alterius Bythi conjugis fecundum quofdam nomen. c.33. 
Thelefis,Iren, " Sirneıs, Epiph, Voluantas, Tert, 

Ogdoadis alterius fecundum quofdam Bytho anterioris nomina. 35 » 
Proarche. Tert. Iren. r&apxi , Epiph. Prior —— Int. Epiph. 
Anennoetos, arımin@&. Incogitabilis, 

* Inenarrabilis, 
Arrhetos, apnr@e. — 
Aoratos. aiesr Invifibilis. 
Arche. dei: - Principium, 
Acatal anal. Incomprekenfibi is, 
er rriuas. Innominatus. 
Agenncetos. ‚ayirınr@. Ingenitus, 
Tetradiseonum,quos alii omnium aonum parentes facıunt ‚nomina. c. 37. 
Monotes, Tert. Iren, = pardeng, : & Singularitas, Tert, 
Henotes, bir. Unitas, 
Monas, yaivass Solitas. 
Hen, . in, Unio. 
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Mänichzus eins Apoftel IEſu Er 
Gears olhirrniptnngdegen Knut durch ———— GO des 
buch >.cap.$.31.u.f.noch ein von einem | ters. 
Briciineg Manichaei hieher pu fen / toeil Doch Dip find iceifamenmörteaie 
aus folcher leute eigenen worten ihr finn und brunnen. Wer 


zweck am EN en — * nk Behr gluben rd /aucalen 
one unferer hiftorie fo viel unrichtige be; en /der dem tod nicht 
ſchuld gen gefun Ds mem joa 7 Pnber and) De 
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ewitseundberzliche lebenbaben. Denn ıfinfterniß Coder die nfterewele) vo 
Be Serie gg De Fe so 


ißerlanger| cher feurigeleiber wo) 
bat / durch welche er befreyer im dem giffrigen sr 
unendliche 


ewigen lebenbleiben wird. 


Der friede des unfichebaren GOttes 
und die erkaͤntnis der ee fey mie 
den heiligen und liebften brüdern / wel⸗ 
che deneñ himmliſchen geboten glauben 
und dienen. Die rechte des lichts be⸗ 
wahre euch / und errette euch von allem 

es boͤſen / und von den ſtricken 


welt. 
Geliebter bruder / du haſt von dem 
ſchon gehoͤret / wovon du mir zu wiſſen 
gethañ / nemlich daß du wiſſen wolte 
vonder geburt Adams und Evaͤ / ob ſie 
durch das wort geſchaffen / oder aus ei⸗ 
nem leibe gezeuget ſind. Es ſoll dir 
nach gebühr beantworter werden. Die 
weil davon in allerhand ſchrifften und 
berichrenvon vielen auff unterfchiedli- 
che ——— —* File Darum 
iſt a ie wahrheit diefer ſache / wie 
end felbftift/allen voͤlckern faſt un⸗ 
bekant / und auch allen / die lange davon 
diſputitet haben. Denn wenn ıhnen ge» 
geben waͤre / den urſprung Adams und 
Evaͤ recht zu erkennen / wuͤrden fie nie⸗ 
mals der vergaͤnglichkeit und dem tod 
unterworffen feyn. Ks iſt aber noch» 
wendig zuvor noch mehr zu gedencken / 
daß wir ohn allem zweiffel und wancken 
zu dieſem geheimniß gelangen koͤnnen. 
Derowegen ſo vernnm zu erſt / was 
vor erſchaffung der welt geweſen / und 
wieder ſtreit vorgegangenfey/damir du 
die natur des lichtsund derfinfterniß un; 
terfibeiden koͤnneſt. Denn diefe find 
im anfang swey unterfchiedene wefen 
ge : Das reich des liches harte 
eilig: — 5 Fr in as 
iligen rungewig/in feiner krafft 
ne —— —— 
tig/und infeiner eigenen ewigkeit vols 
lerfreuden iſt /und allezeie die weißheit 
und die lebens = empfindungen bey fich 
Ale. Durch welcheer auch dfe 12. thei⸗ 
e feines lichts faſſet / nemlich die übers 
flüßigen reichtbümer feines eigenen 
reiche. In einem jeglichen aber diefer 
theile find viel tauſend unzehlige und 
unermeßliche fbäge verborgen. Der 
Vater felbft aber, der in feinem lob der 
allerhoͤchſte / und in feiner gröffe unbes 
greifflich iſt hat die feligen und herrli⸗ 
chen ewigkeiten (Secula) bey fich / da⸗ 
von manwederdie anzahl noch die weit; 
läuffeigkeit ergründen Ban / mic wel⸗ 
chem diefer heilige und —— 
Vater lebet: Da er in feinen herelichen 
reichen nichts důrft iges oder ſchwaches 
eingefeger bat. Es find aber ſeine al⸗ 
— reiche auff eine lichte und 
ſel * erde gegruͤndet / damit ſie durch 
nichts jemals weder beweget noch er: 
febüetere werden koͤnnen. 


Neben diefem theil felbiger lichten | ben wir/ und diß iſt der 
und heiligen erde war auch die erde der | glanbens/ daß wir aus 





hnen /nemlichdie 
chlechter; dahero kamen 
nfterniffe mie ihren eige⸗ 
nen austgeburten/ die dort berausents 
fprungen/und in ihrer natur nicht gnug 
werden erkant werden. Uber diefer 
waren unflätige und erübe waſſer mie 
ihren einwobhnern / in welchen inwen⸗ 
dig graufame winde mitihren Fuͤrſten 
und urbebern waren. Wiederum war 
eine feurige und verderbliche region mit 
ihren Sürften und voͤlckern. Inwen⸗ 
—— war gleichfals ein volck 
voller finfterniß und dampf/ darinne 
der graufameSürft und Heerfuͤhrer aller 
wohnet / welcher unzehlige Sürften ums 


| fich herum batce / deren aller feele oder _ 


gemütcb und urfprung er felber war/ 
und dieles waren die j. naturen der gif⸗ 


tigen erde. 


NUM. Il. 
Eines Manichagts fhrifft an Augu- 
ftinum, 


Hiernaͤchſt findet ſich auch im gedachten To« 
mo des Auguftini eine unterredung deſſelben 
mit Fortunato einem Manichæi ſchen Presby · 
tero, daraus wir nur deſſen worte excerpiren 
und verteutſchen wollen / weil die antwort gar 
zu weitlaͤufftig fallen moͤchte. Es redet aber die⸗ 
fer Manichæer alſo p. 59.u.f. Es iſt auch uns 
fer bekaͤntniß / daß GOtt unſterblich fe 
—* lichte / —B————————————— 
lich und ohne leidenfhaffefey: Daß er 
in einem ewigen und eigenen licht woh⸗ 
ne / daß er nichts verderbliches hervor⸗ 
bringe / weder die finſterniß / noch boͤſe 
geiſter / noch den ſatan / und das nichts 
wiedriges in ſeinem reich gefunden 
werden koͤñe. Erhat aber einenheiland 
gefande, der ihm gleich iſt das wort / 
das vom anbegin Der welt geboren iſt / 
als es die welt machete / welches nach er⸗ 

affung der welt unter die menſchen 
kommem und ſich wuͤrdige ſeelen auser⸗ 
leſen zu ſeinem heiligen willen / die durch 
feine himmliſche Gebote geheiliget / 
et —— — ⸗ 
niß himmliſcher dinge ausgeruͤſtet ſeyn. 
Durch deſſelben eng —* 
eben dieſe ſeelen widerum zum Reiche 
GOttes kommen / krafft ſeiner verheiſ⸗ 
ung/da er ſagt: Ich bin der weg / die war⸗ 
it und die thüre; und: Niemand Fan zum 

ater kommen / als durch mich. Joh. XIV.6, 
Diefendingen glauben wir/ weildie ſee⸗ 
len anders befchaffen find das iſt / auff 
Peine andere art zum reich GOttes wies 
derkehren koͤnnen / wo ſie nicht ihn als 
die wahrheit / den weg und die thuͤre ge⸗ 

den haben: Wer mich geſehen hat / der 

at auch meinen vater gefehen;und: Wer an⸗ 
mich glaͤubet / der wird den tod nicht ſchmecken 
in ewigkeit. Joh.XIV, 9.V.24. fondern wird 
von dem tod zumleben durchgehen / und nicht 
ins gericht Fommen. BDiefen dingen glau⸗ 
nd unfers 
n Präfften 
unſers 
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unfers gemůths feinen geboren gehor⸗ | derarth derer dinge gewi indiefer 
—— und einem en wi ner: —— ——— re —* 
nigen GOttes lgen / nemlich des | aus ihren arthen und namen : 
Vãters / Sohnesund . Geiſtes. Deren eine iſt zeitlich / die andere ewig / 

welche auch dem allmaͤchtigen Vater 


Wir glauben ferner / was uns der felis 2a 
pop lebree Phil. 11. 5.10 Es Qype leider nichts boͤſes / ſondern er 


(7 
—* wir nun eben das von uns / was —— 
zuvor / und zwar durch ſeine 
von Cr ee dan | a ee 
eber geflalt war ward er Doch unters| „hr [eugnen/daßdasböfeauffer Bdrt 
ehanbi en ne die gleiche | Ey: Daman auch ausden geboren ers 
beiennferer feelen anzeigere. Und gleich | ijen Ban was obnejeinen willen ges 
wwiefen / und Daf er vom Vacer mircan | [Öicbet. Oo Beine witrigteicift da 
ee ge — braucht es keines gebots: nd die freye 
o n wir / daß es mit unſern ſeelen .. 
nicht ein fall des 
eſchehen werde / daß wir durch ihn von grund/ Ende anf 
iefem tod koͤnnen befreyet werden. Wenn ier der Apoftelnachderfeclen 
Welcher tod entwedervon GOtt ferne gefage hatte daß wir Binder dessorns 
iſt / oder wenn er GOttes eigen iſt / ſo wären ı | würde fie nach feinem 
ver ins bazmbereiei SU, 306 [mpeipruc von GEL enefrneeiem 
x al (ec; 3 | Wenn aber nur von dem geſaget wird/ 
felbft;denn alfo bacder Apoftel gelagt/ | 7,,c) welchem deripoftel aledihı 
wie wir vonunfern ſeelen halten ſollen ı john dem gefez unterworfen war / fo ft 
was Chriftus uns gezeuger bat. Wenn 'gewiß/dapers leiblich verftanden 
Chriftus imleidenundcod geweſen iſt / | daß wir Binderdeszonsgewelervg 
De gemein Wenn er! niedieandern. Vondem wefender fees 
—— — —— len aber zeuget er / daß ſie aus GOtt ſey / 
5 — [und daß die ſte le mi Ott nicht anders 
Es wird aber vonuns gefragt / ob die koͤnne verſoͤhnt werden / als durch ihren 
feele von GOtt ſey oder nicht / welches meiſter / welcher iſt CHriſtus. Denn da 
wir bekeñen / und beweiſens auch aus der | Die feindſchafft dazu kam / fo ſchiene die 
zukunft des Erloͤſers / aus feiner heiligen ſeele GGttes unwuͤrdig zuſeyn. Als 
verkuͤndi / aus feiner erwehluñg / lein wir bekennen / —* ie Dennoch von 
indem er fich der feelen erbarmet / und dem allmächeigen GOtt gelande und 
—— wird/daßfienach | entſprungen ſey / und zwar ſeinen willen 
ſeinem —— len kommen ſey / damit —— Gleichwie wir auch von 
er fievom erlöfere/ zur ewigenberz | dem HeilandChriſto glaube/daßer vom 
ligkeit führte/ und dem vater wider —— kommien / und den willen des 
brachte. Was fi aber / Auguftine, Vaters erfuͤllet habe. Welcher willedes 
von der feelen /obfievon GOtt ſey oder | Daters diefer war /daß er unfere feelen 
nicht / du leugneſt / daß die ſeele aus Got⸗ | von eben diefer feindfchaffe erloͤſete / 
tes weſen fey/ und keinen leidenſchaff⸗ Indem er die feindfchaffe umbraͤchte. 
gen unterworffen. 28 abe nicht ges | Wäre dieſe nicht GOtt zuwider gewe⸗ 
ſaget / daß die ſeele GOTT gleich ſey / ſen / fo hieſſe es keine feindſchafft / weil 
ſoñdern weil du an weh feelefey daſelbſt einigkeit wäre/undauch Peine 
eingemächteund nichtsauffer GOTCT/toͤdtung / weil daslebenda wäre. 
fofrageich/ woher denn Gott das ni So Dueich nun / daß zwey ſelbſtaͤndi⸗ 
der ſee lenempfünden habe. Und daihm ge wejen gewefen/ in dem weſen des 
—— geaͤntwortet / GOtt als allmaͤch | liches war GOtt / wie geſagt iſt / der un⸗ 
ig 
weiter: wenn alles aus GOttes befehl natur oder finſterniß geweſen / nemlich 











beſtehet / jo Fommen zwar die creaturen die / welche auch durch die krafft GOt⸗ 


übe: ein / aber fie ſind doch untereinander |ces noch heutiges tages überwunden 
ungleich / und deßwegen iſt gewiß / daß |wird/und zumeinerherwiederbringung 
fie niche ein wefen feyn/ obfiewolauff iſt Chriftus der Heiland ausgefande / 
eines befehl zu einerley geftalt und zus |wie der Apoftel fage- 

fammenfjegung diefer welt gelanger| Ihr fager/ daß Chriftus nach dem 
feyn. Es iſt aus den ſachen ſelder offen: fleiſch aus dem jamen Davids gebo⸗ 
bar, weil finſterniß und licht / lugen und |ren fey/ weil von ihm geſagt wird/er 
wahrheit / tod und leben/ leibundfeele ſey ausder Jungfraugeboren/under als 
einander nichts gleiches haben / und |derSohn&ßrtes gepriefen wird. Denn 
dergleichen mehr / was an archen und es Ban nicht anders ſeyn / als daß was 
namen von einander unterfchieden ift; vom Beiftgeboren iff/geiftfey/und was 
und billig hat unfer Herr gefage: Der vom fleifch geboren iſt / auch alsfleifch 
baum / den mein himmlifcher vater nicht ge⸗ erkant werde. Darwider der aus pruch 
pflantzet hat/wird ausgerottet werden’ unding ‚des Evangelii ſelbſt fEreicer/ wenn ge⸗ 
feuer geworffen/ weil er nicht gute fruͤchte brin⸗ Inge wird: Sleifchund blut werdendas 
get, Matth.XV.13. Und daß es auch einge | Reich GOttes niche befinen/ noch das 
wurtzelte baume gebe, Darum iſt co aus |verweßliche das unverweßliche, 


Dies 


macht zu leben wird nicht ertheilet / wo 
Apoſteis 


u 
u ee VOR vu Von, VE nV 3 . 


abe fie ausnicht 8 gemacht / fo fprichtjener ſterbliche / esiftaberauch eine widrige - 





ſchrifft an Auguftinum. 7 


TEE nl 
Dierauff wiederholet er feine meinungalfo | werde: Davon ihr doch nur diefe wur⸗ 
ENTE ne zulaffen wollet / daß in unsdas 

Daß: der allmaͤchtige GOTT nichts ſey / da doch offenbar iſt / wie auch 
boͤſes aus ſich rbringe / und daß al⸗ unſern leibern dennoch alles boͤſe i 
les was fein iſt / auch unverweßlich blei⸗ welt ſey. Denn der Apoftel bat die ber 
bet / als welches aus einem gierde die wurtzel des boͤſen genennet. 
lichen brunnen entſprungen und 1. Tim.V1.10. nicht aber dasjenige boͤſe / 
ren ft: daß hingegen das uͤbrige welches ihr die wurgel alles übels nen⸗ 


das boͤſe von GOtt fremdefey. gewiß iſt / daß das uͤbel in uns von ſei⸗ 
Von denen ſelbſtaͤndigen weſen hab | nemböjen urheber ſey / und daß die fe bes 
ich geſagt / daß SOTT nureinurbcber gierde nur ein kleines theil ſeynicht aber 
des guten / aber ein raͤcher des boͤſen ſey / * wurtzel ſelber desjenigen uͤbels / das 
iſt. * ſich — Kr Diefe wurgelbas 


welcher niemals früchte bringer / 
wenn es aus a dee den auch fein — —— 
er entweder freyheit zu ſundigen geben / gepflantzet bat. Matth, VIL 17. XV.ı3. 
nd wenn man ſagt / SOTThabe den | undbilligausgerstter / und ins feuer ges 
willen verliehen/ fo würde er | worffen werden Denn daß ihr ſa⸗ 
ſchon in meine ſuͤnde mit einwilligen / | get/die fünde müffe der widrigennarur 
weil er daran urſach waͤre: oderer würs | 3ugerechnee werden, ſo ifE diefes eben 
de nicht gewuft Haben / daß ich ſuͤndi⸗ | die nacur des boͤſen Und daß diefes die 
gen würde/ da er mich nicht ſo / wie es | fünde der ſeelen ſey / wenn fienach derer» 
mangeftanden’ erfchaffen Die g unfers Heilandes / und feiner 
babe ich nun vorgetragen/ und fras lehre / ſich vondemwiderwärs 

ge nun / ob GOtt Das übel eingeſetzet eigen und feindſeligen 


ende des übels beffimmer habe. Denn] fonft koͤnne fieniche wiedersuihrem we⸗ 
es ift aus denen dingen offenbar / und jen kommen. Dennes ee Deere 
das Kvangelium lehret auch / daß was |ben: Wennich nichtfommen toärelch, XV. 
von ihm als demfchöpffer gemachet ift/ | 2. Daberoift offenbar daß die buſſe gar 
fofern es von ihm geſchaffen und gebo⸗ | recht mach der zukunfft des Heilandes 
ren iſt / unverderblich ey · Ich babe | gegebenfey/umd nach diefer erſt die er⸗ 
aber von denen ubſtantien ſelbſt geredet | kaͤnt nis derdinge/dadurchdiefeele/ala 
nicht vonder fünde/die in uns iſt Denn | in einem Goͤtt ichen brunnen abgewas 
wenn dieſes keinen wfprung hätte /daß | [hen von dem unflae und den finden / 
wir boͤſes zu thun gedenchen/[ö würden | [Oo wolder welt als des leibes/worinnen 
wir 31 Eeiner fünde getrieben. oA die feele fich befinder/nun wiederum dens 
wir aber wider willen fündigen/ und reiche GOttes / von welchem fie ausge⸗ 
von jenem widrigen und feindfeligen we | gangenwar/dargefteller werde. Denver 
fen darzıs getrieben werden/ ſo folgen | Apoſtel hat geſagt / daß die lugheitdes eis 
wirder tnis der —— Durch ſches Goti fein ſey dieweil ſie dem geſeg Goltes 
dieſe erkaͤntnis wird die ſeele erinnere / | nicht unterthan iſt / und vermag es auch nicht/ 
* in ihr rg — geſetzet / De i db —* —— — non 
| woher fie ihren rung r / ie u ſenige / 
be. . Sn —— uͤbel ae welches dem geſetʒ nicht — a 
durch was vor gutes fie dasjenige wies | und nicht freywillig fundige, denn an 
derum beſſere / was ſie wider willen ges dieſem ort folger: Das fleifch gelürftet wir 
iget hat / durch die änderung ihrer | der den geiſt / und den geift wider das fleifch / 

ndeninder gnadeeines gottſeligen les | dab ihr nicht thut was ihr wollet/Gal. V. 17. 
damit fie mit BOrc wiederum vers! und abermalfagcer: Ich ſehe ein ander ges 

zu wedenwürdig fey nach anfüb: ſetz Rom. VIL.23. Wer wird micherlöfen von 

zung unjers heilandes/ welcher unsdas | dem 535 — todes? ohne die gnade GOt⸗ 
utẽ zu thun / und Das boͤſe zu meiden | tes durch JEſum CHriſtum unſern Here. 
Dennesift uns vorgelegt / daß Es Ban aber uns die fünde zugerechnet 

der menſch niche von einer andern widrı | werden/ob wirgleich nicht durch unfern 
nnatur /fondernfreywillig ent weder | willenin die ſe boͤſe natur gerachen feyn/ 

r gerecht igkeit oder der ſůnde diene: | auff[ölcbeart/ wieder HErr auch au fürs 
Deiler ſonſt ohne Jündewäre /noch der; nen Jüngern gefager bat. Siebe, ıch 
elben dienete / wenn Bein widriges ges | fende euch wie ſchaffe mitten unter die 
tevorhandenwäre/unddie feele | wölffe/Matth.X. 16. Da denn zu wiſfen 
allein im leibe alſo lebee/ welche von iſt / daß der Heiland jeine lämmer oder 
Sott nach eurer meinung einen freyen | jünger niche aus einem feindfeligen ges 


mürbeunter Diewölffefender/ woniche 
‚Sp fagen wir nun daß die ſeele von ei, | einfoldy widerwärtiges wefen wäre, das 
ner widr.gen natur zur [ünde —— 









durch er in der gleichheit der woͤl Ibi 
Zu 5. Dierter Theil, ‘ 2 * * 
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esablegte/ als worinn er auch feine damit erdiefer wiedrigen natur einende 
Unger gefande harte: Damit die ſeelen |machte ; und wenn dĩeſes geſchehen / [0 
Zu ihremeigenen wefen wiedergebrache | mimefieBOrrzufich. Dennerbargefas 
würden’ welcheviclleiche mirten unter | ger: Ich habe macht/ meine feele hinzulegen 
den wölffen betrogen werden Eönten |und tieder zunehmen. Dieſe mache bat 
Dabero ıft nun das alterunferer zeiten | mirder Dater gegeben. Don wasvoreis 
offenbar / und unſerer jahre/welche wir |ner feelen rederedenn GOtt / als welcher 
bey uns überlegen / daß nemlich die fee | indem Sohnwabr? es iſt gewiß / daß es 
len noch vor erſchaffung der welt auff unſere ſeele ſey / welche in dieſen leibern iſt / 
dieſe art gegẽ die widrigẽe natur gefande | daß ſie nach feinem willen koͤmt / und nach 
ſeyn / damit ſie ſelbige durch —— feinem willen wieder auffgenom̃en wird, 
ee Denmeben Biefer Apofezi| Suletnaghit noch ein brief Serundii 
bat gefager/ daß der kampff niche nur ne Manichzerg ſtehen / an eben Die 
gebe wider fleifdy und biue ſondern auch fenAuguftinum T. VL p 1954, . 
wider die Kürften und gewaltigen ıc., Ich dancke der unausfprechlichenund 
a le ei polen Sa da ni 
iſt it / ſo iſt freyli / dem ga 
da8 übel nicht allein in unfern leibern, |lichter IEſu Cösrifto. Ich dancke des 
ar — —— ſee⸗ —— Sr Geiſt / —— > 
au ten/Dieunter die em him⸗ babe/ ficber prechen / cehr⸗ 
mel ſchweben und verwickelt find. ter herr, Denn Diele nd am 


ch alles 
alſo mein befäntniß dieſes / da en gurce zugeben, unbal 


teenichtebabe ſchaden koͤnnen / 
daß uns GOtt ** verordnet babe. —— Saga ia — — 
Meildir aber die ſes zuwider iſt / ſo ſage rm —* mr fRerblic * 
mir / auff was art die ſeele hier er ſchiẽ⸗ than ober.geli 
sen [ey  woeldhe nun —— * esvon hoc bereit reiter iſt / daß es aiſo 
ne gebote / urch ſeinen eigenen 
—3 (hehe: ¶ Nehe aber —— 
e iſt zu fo n / warum die ie⸗ Denn 
—— — warum Ss ce | omfol —— en und daß 
davon erlöfen will. Da fie nitten in —— hn und der Geiſt dieerha 
Dem übel leber, Es wird von uns ge⸗ er an em liche 
feoget! wenn ÖOste das übel niche | Yelbesdie recheeder wahrheie ineurem 
Ichaden Ban, warum die ſeele — —— hat / damit niche 
fande worden / oder wie fie ſich mie dies omme / und euren ſchatz zu nich⸗ 
fer welt vermenget habe aus —— — ——— dieſes hans obs 


berftreicenwolte / ſo muͤſte man ihn fra- 
gen? warum er die felehiebergefeger/ — mh rn 
da ibitBeinenochdazu Bedrungen? Präffte Dur höre ione 
aber ihereinenorhwendigkeit — = 2 —— 
(ft and) wolder wille da fiesmerlöfen. | Pauls Erh.VLLrs feheng 
Ihr faget/als wenn wir GOtt darinne | Bampffes gedencket. Undgerwißlich/ wer 
vorgraujam hielten’ daß er die feele ge; | wolte waffen tragen / als wider ei⸗ 
ſandt har. Und daß GOtt den menſchen | nen gewaffneten und wider den / der ſich 
gemachet habe / und ihm die ſeele einge⸗ | auffmacher ? denn wie die leiber der mens 
blafen / von welcher er ja zuvor gewuſt | [hen waffender ungerechtigkeit find, als 
hat / daß fieinein ſolches elend kommen | [6 find die beilfamen lehren w der 
wuͤrde / und durch das boͤſe nicht wieder gehen erg Diefes bezeuget Panlus 
zu ihrem erbeheil gelangen. Diefes fa- | Rom. VI. 18. und auch Manichzus felber, 
get ihr entweder aus unwiſſenheit ‚oder | Darumiſt es nun Fein ſtreit der waffen / 
ur er freywillig das gedach- ſondern der geifter/ welche fie brauchen. 
teübelbey. Ich ſage aber/ daß die feele | Sie ſtreiten aber umb die feelen. Unter 
gen die wiedrige natur —— dieſen ſtehet mieten die ſeele / welcher ih⸗ 
9 welche natur denn GOtt n rer natur von anfang den ſieg gegeben 
den konte Ich babe es alſo im glauben habe. Diefe wenn fie zu Ich mt dem 
angenommen / daß Ceoriſtus durch geiſt gutes wůrcket / wird ſie mit Ihm das 
SGottes willen zu uns kommen fey. cwigẽ leben haben / und das ſenige R 
Denn es fEeher gelsbrieben: Ich habe | befigen/ wozu unsunfer ZErr einlader. 
acht meine fecle hinzu cgen / und fie zunehmen. | Wenn fieaber anfänge, ſich vor dem 
Licht fage er aber/ daß die ſeele nach geiſt der sieben zu laſſen ımdmie 
SoOttes willen hervor geFommen fey. | Ihm einſtimmet doch bernach wiederum 
GSott kan nichts ſchaden / diefeele aber | buffe chut / fo wird fie einen brunm der 
ſtehet in einer wiedrigen natur / darum | vergebung vor diefen unflae babe. 
77° Denn 


— 





ſchrifft an Auguftinum. 


Denn fie wird, durch die vermifchungde 
Frekkeswerfähret und niche durch ibe 
‚ Ten eigenen willen. Wenn fie aber fich 
——— und als denn in das boͤ⸗ 
ſen —8* und ſich nicht wider den 
waffnet 
oͤffnet. 


wo len 
met / wird fie den Vater 


ſchaͤ⸗ 
barmher 


⸗ 


ſo wird chloſ⸗ 

— —— 

lincken ſtehen / aus der i 

16 heulen un — 
wo heu 

da er mit er teuffel zudem —— 

mt. 


Von dieſem fchreibet ihr / (Auguftine) 
daß er entweder aus einem 
worden fey/ ober gar niches fey. Allein 
warum werden denn Die Berechten res 


überw 

wie wird die macht desüberwinders ve: 
— ———— 
ri ird! darum verändert doch eu⸗ 
— — 
warheit / davon ihr aus 

en ſeyd. Entſchuldiget euch nicht mit 
der unwarheit. Denn ich habe nach mei⸗ 
ner wenigkeit eure ſchrifften geleſen / da⸗ 
rum ihr auff die ic erzürnet 
swar als einen redner / ni 
nen Chriften befunden /der ſich wider al⸗ 
lesfezer 


euch nach langem bedenken 


nichts aber gewiſſes vortraͤgt / 
da ihr euch doch mehr weiſe als beredt 
erzeigen ſollen. Dieſes aber Fan 
nicht verſchweigen / daß ihr mir vorge⸗ 
kommen / alswäretibr niemals ein Mani- 
chxer geweſen / und haͤttet ihre geheim⸗ 
niſſe niemals erkennen koͤnnen / alſo daß 
ihr unter dem nahmen des Manichzieinen 
emuͤtigen Michridatem verfolget. Wenn 
ihr eure beredſamkeit mit der warheit 
verein wollet / fo —* ee 
fonderbahresierde geweſen. ut 
aber we wider de natur / feyd niche 
der fpeer / welcher CHriſto indie feiteges 
ſtochen wird! denn ihr ſehet / daß er in der 
ganzen welt / und in allen ſeelen gecreu⸗ 
Biget ſey / welche ſeele niemals urſach zu 
sürnengebabthat. So laſſet denn auch 
ihr / die ihr aus derſelben ſeyd / die eitelen 
uldi ahren famtdenemüber: 
—* iten. Ihr per nies 
— — da ihr ſo lange zeit 
miteurem vater mitten in der —2* 
Nun aber werdet ihr vor ſonn 
und mond ein anklaͤger erfunden. Wer 
wird denn euer fuͤrſprach ſeyn vor dem 
richterſtuhl / wenn ihr durch euer eigen 
Zeugnis überenre worte und wercfeüber; 
tee voerdet? da wird niemand feyn/ 
der euch in eurer traurigkeit troͤſten koͤn⸗ 


ge. Jfedennim Ev 





7) 
der breite weg surverdamnififübre? 
Side be Paulo Jalf/Bafiınjder 
von Jeinen wercken rechenfchaff 
foll? Werbateudydennnunfs 





e geben 
—— 

ind deveraͤndert / wiewol ich eurerbei 
— —— ——— * * 


mi Kos pr udn 
— —— alſo wider die glaͤubi⸗ 
genund groͤſſeſten maͤnner ſtreitet / daß er 


auch Petrum dahin gebracht / in einer 


nacht den Herrn dreymal zu verleugnen / 
or Thomz niche sugeafin —* 

ung zu glaubem wunden 
ask Dusch die argeneyfeiner gütigs 


ges | Beiegebeilerfind. Ingleichen wie erfi 


babe, daß er dem Herrn / 
der guten ſamen gefäet/unkraut drunter 
— Senn eigen gecreumiger würs 
die Schrifftgelehrten und Pharifeer 
angehetzet / daß fie Barrabam loß baten 
und Coriſtum creutʒzigten. Wir aber 
— — 
et. 
Fünbeit * als 


mit Dornen gecroͤnet / mit eßig getr 
cket / mit einem ſpeer durchſtochen un von 
dem ſe am creug gelaͤſtert wurde. 
Aber hernach / nahm ſeine boßheit ſo ſe 
zu / daß er unter dem nahmen der el 
allerhand fragen auffbrachte/ und allen 


eyd. | abergläubifchenden ticul eines Catholi⸗ 


| 


fen beylegte. Ich will nicht ſagen / 
wie er die — 2 wider ihre meiſter — 

ewiegele/ Hymenzum und Alexan- 

rum/ was er zu Antiochia, Smyrna und 
leonio gethan. Ich ſage nur / was der jes 
tzige hauffe vornunt / von welchem die tu⸗ 
gend weit entfernet iſt. jedoch will ich 
Ihrebeimligfeitennichtoffenbahren das 
mit Die von andern ſchon befcbriebenen 
lafter nicht vermehret werden. Wiewoi 
ein weiſer beydes ertraͤget undverlacher / 
und nur darnach fErebet was ihn gluͤckfe⸗ 
lig machet / und zum leben gebieret / doch 
bitte ichdiefes demuͤhtigſt / daß ihr mir 
vergebet / wennicheucherwan getroffen 
babe: weil ichs aus verlangen gethan 
euch von unferer berde nicht abzuziehen. 
Drumlafferdieehreder menſchẽ fahren’ 
wo ihr Chriſto gefallen woller, Zeiget 
unfern zeiten einen Paulum / der ein lehrer 
des heydniſchen geſetzes war / und von 
dem HErrn die gnade des Apoſtel amts 
überfam / alles was ihm gewinn war vor 
ſchaden rechnende / damit er Chriftum 
gewinne, Errettet eure ſo lichte frele/ 
weil ihr nicht wiſſet / wer euch die ſtunde 
rauben werde. Seyd doch kein gefehrte 
des breiten weges / weil er vor einen 
Amoriter gehoͤret / ſondern eilet zum en⸗ 
gen ſteg / damit ihr das ewige leben erl an⸗ 
get. Verſchlieſſet doch nicht CHriſtum 
in mutterleibe / damit ihr nicht wieder⸗ 
um verſchloſſen werdet. Hoͤret auff die 


io ausgeleſchet / 2. naturen zů einer zu machen/ weil das 
% A4. Vierter Theil. 


2 


gericht 


17 Th. IV. Sect. IJ. Num.1V. Bon Origenis lehre. 


Bericht des HErrn berannaber: Wehe die —— der menfeen erlitten und 
denen die das füfle bittere den tod umdesmenfchen blichkeit 
deln’ und es alsdenn empfangen werden. ent nahe rdeerin ſol⸗ 
Wenn ihr aber von ren ern sweifele| cher ordnung des leidens auch den teufs 
fo affegehen. einer unterredun 5 iss tan Li fel —— Mr —— —— 
—— diefes | und gnade gemaͤß ſey / daß da er den vers 
unse : nicht alfo erkläs| lobrnen menfchen —— acht / 
er un name etlarzuverfteben: nn allenen engelbefreys 
Denn die —— —* — 
den menſchlichen te; Iber beweiſet dieſes ef offtausE ausEphefi 
Ko, Manichzi eigene nsorte/twelche — 20. Homilia 
ſtuͤckweiſe hin und wieder in den & Hom: II. in Levis. & Lib. Vin En 3 
5 finden find, Als Rom. da er auch unter die — — 
xandri Lycopolitæ Tractatu contta ſterne zehlet und Die geiſter / von welchen jene tes 
—— TomoXX VIl.Biblioch. Patrum,;| gieret 
Duden. p-459:fegg. In Dionis Alekändri« —— BG ſchreibet er 
b. adv, Manich. ibid, Tom. IV, pı 338. | alfoı Dieſer ( E-Hriflus) iſt der groffe 
—* Sn Serapionis Libro ibid, p, 160. ſeqq. nichenurvor die 
Item,bey Leone M. Serm, IL in Pentet of fondern auch NB. vor alles v tige) 








und anderswo miehr, indem er fich ſelbſt zu einem einmal dars 
NUM. IV. —* Bo einmal dance 

A Bon Origenis lehre. ze er 7 ;) welches * — 

Uhier wird nicht unangenehm ſeyn / dieſes plarien Ebr. IL, 9, fücher/ dur Ortes 

— und gen fe von — Saat ohne GOtt 

ner lehre aus deſſen librigen ſchrifften zu verneh⸗ ee ger ur ri Ar 


men ; wiewol diefelben gutentheils Petrus Da-| nur vor 
tie) Huetiusfchon in feinen OrigenianisLibro — —— 
27. ſeqq. zuſammen getragen hat. Def —— durch © 
kan Kan maffen/ doch in den wertigs| ſchmeck — i er vor all obne 


bier nachgehen und folgende haupt⸗ puncte GOtt iſt auch unge⸗ 
herr end ng mare reimt/d * —* —— — 
Al « — ee n surf — en 
on gemeinen erlöfun auch weiter vo 
Hriftivorallec s fünden waͤren / als Bor die 
SchreibetHieronymüs Epift. LXILad Avi-| ſterne Weil auch die ſterne nicht rein 
tumc. 4. alſo. eties, naͤchdem er gefagt / age’ (me vor GOtt / wio wit in Hiob lefen 


daß nach der hannis AV. 5: Wenmme6 nicht hyperbolicdg fe 
* se Evangelium di, — * Darum iſt er ein groͤſſer 
ET WER ſo weil er alles in das reich des Vaters 
vor —— — — io vorher⸗ ieder bringet / (Sarmnasiensı) und ver 

vor dem ſchaffet / daß was ineinemjedengefeb 
feiz ; ſchließl er — —** auch femangele/erfüllet werde/ damit es die 
Keen gottloß iſt) CHri daran die) Däterliche herrlichkeit erlange: Adde 
—— ae der lufft und in | Tom, Ti. in — 58: & 69, Tom, XIII, in 
beren regionen leider. ‚ Undoberg gleich | Match, p 
rer et Gleich: UA son berverkfnbigihng bes @vargeifän ale 
wit er vor die menfchen mienfch worden ift/ fie zu | Creaturen fekter im Com.adRom. —— 
erlöfen: alſo werde er vor der teuffel heilein böfte | nun Ceoriſtus uns nicht ohne dem Evans 
geift werdenre gelio 558 iſt / Mr ſcheint 3u — 
Von die ſem letzteren mercket Huet lus pı y8. Daß er auch den — liſchen or 

an / daß es ihm fälfchlich beygemeſſen werde / en chen kr m — 
als ſolte CHriſtus ein boͤſer geiſt werden gleich? | mit dem / in en ohannes das * 


wie ohne Dem Hierotiymus dieſe Conſequentz nennt / wie — man ab 
* muthwillig angedichtet hat, —— beralciben 
rofius fchreibet im Commotiteriopon den | inden —3 —— —* es 
ea | Re ne een) 
ie / der n o in w — er ar 
Fe een en frieden 


ſig geweſen / ſondern denen engeln / ge⸗ * durch das Black finese ereiimes De 
—5 — und allen oberen die ver —— | frte diget nicht nur was auff erden ſon⸗ 
— — — die befchaffen: | bern Auch was in den himmel ift, Conf, 
beit der geftalt von denen angenommen | Homil, 8, in Gen, —5 — H &2.ın Levit: it; 
——— ſey er biß an ——— Tom. XV.in Matth.p 
keit des fleiſches Durch deſſen anneh⸗Daß aber —— Hand der ei 
mung de — den werde / laͤugnet er aus 

Undsalpitius —— Dal. 1.&.3. gedencket / 
en in Origenis büchern / daß wie der 

——— zur erlsfung des menſchen 

ch kommen iſt / und das creutz vor 


Rom. und Lib. 11. de Princip. c.3. Daherd 

ihn dus einiger reden une De Sie 

befchuldiget; aan toi DamafcenusLib.cant, 

Ha. ihm diefe läfterung jufchreiber/ men 
Hri⸗ 





sc nee 





‚bracht 
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verordner/ daß etliche in den erſten / erlts 


—5 mit dem teufſel zugleich von einem 
König mlırde beherrſchet / ai —— che inden andern / etliche auchindenals 


werden und den boͤſen —— ſ 
Dergleichen greuliche lugen me 


nem ju finden find 


Gleichwol aber hat dieſen ſatz von erloͤ⸗ 

der Engel auch eronymus offt behaub⸗ 
u —— a 22, &cIl.vi 
24 ir.in c,ILl.v.10, wie auch CyrillusLib. IX; 
dc Adorat. Auguftinus Lib, I. de Confenfu 
Eväng. c.35. und andere/ Die Huetiusl.c. p. 61, 
anfuhret. 

2. Von denen Engeln, 


Hat er erſtlich nebenſt vielen andern Patri⸗ 
bus geſetzet / daß fit einen ſubtilen leib haben / 
wiewol er ſie auch che leiber nennet 
To,1.in Joh, ꝑ. 16. Homil. l. in Gen Libr. I. de 
Princip. c:7- Lib. II.e. 3. Lib. III. c.ult. Lib; 
Iv.c 2: Welches er anderswo cohcilüirt / 
wie andere Parres auchthun / Davon die vorre⸗ 

den Macarium jufehen. Wei⸗ 
ter hat er von der ar natur und der gefalles 
nen reſtitution alfo gefchrieben Lib. iLL,dePrin- 
eip: c. $. Es wird ausvielenausfprüchen 
bewiefen/ daß alle 


[A creatus 
ren natur feyn: Dadurch allein 
ee Si inallenihren ord; 
Kine lebe m fi Die urfachen bar! 
eine in en hat 
— 
Send Li. 1, €. 6. fihreibt et Diejenigen 
(Engel) welche indem prinkipio blieben 
find} das dem kuͤnfftigen gleich ſeyn wird / 
erlangen etliche nach der ordnung der 
welt den Engliſchen orden / andere der 
kraͤffte / andere der Fuͤrſtenthuͤmer / ans 
Dereder gewalten 


| 


—— Welches alles ihe | den Engeln zu Tagen? Oder es fagelins 
hen die Soͤtt liche fuͤrſehung nach ibrem jemand Die uͤrſe 
verdienſt 


predigen. lerletzten zeiten und durch groͤſſere und 
rider Orige · ſchwerere auch — ——— 
gen zeiten nacheinander vers 


viel und lan 

mittelſt ſchaͤrfferer zůchtigungen gereints 
— und erſt ——— — 
ungen herwieder brachẽ / hernach auch 
durch die ſtuffen der tugenden und alſo 
nach und nach Bebeflert/ biß fie zu dem 
unfichebaren und ewigen hinan gelan⸗ 
gen / nachdem fie nemlich alle und jede 
pflichten der himmlifchen Eräffee infons 
derheit durch gewiffe unterweiſung und 
sucht durchgegangen feyn. Woͤraus 


denn zu folgen et / daß eine jede ver⸗ 
nuͤnfftige creatur don einem orden in 
den andern über koͤnne / und durch 


g 
einzele in allen und von allen in einges 
le durchkommen / indem fie nach ihren 
freyen willen allerhand wachsthum oder 
abnahme aus eigenen bewegungen odet 
vorhaben leidet. 
Eben dieſes wiederholet er auch l ab. de Prin⸗ 
cip.· ©; 8, To. XV. in Mätth, p. 396. Homil: 
IV: in Ezech, Homil. XXIII. in Lücam; To: 
XX. in Joh. p.307. wit duch Lib. II de Prin⸗ 
diy · des. allwo tr diefes feet: Derlegtefeind 
wird auffgebaben ( 1: Cor. XV, ) nicbe 
daß fein wefen/ welches von GOtr Bes 
machet iſt / umkomme / ſondern daß fein 
feindſeliger vorſatz und wille) der nicht 
von GOtt / ſondern von ibm ſelbſt her⸗ 
kommen / —— — 
Und To. XIX ın Joh. p: 254, ſchlieſſet 
ei alſo Warum thun die menfcben bu⸗ 
e und gehen vom unglauben zum glau⸗ 
en / und wir ſcheuen uns diefes von 


/ warum wenſchen / 


und wachs thum / damit ſie zur | die fleifch und blue Haben / durch 


gas chafft Gottes zugenom̃en / bey 
bie. ee aber —* dem ſtand det 
u ſeligkeit zwar verrůcket / aber doch 
nicht ohne 


hoffnung sur geneſung vers | Tondern alle unfähig 


Chr 
ge | um zu GOtt in der befehrung 
Eönnen! Diejenigen aber / welche ihre 


erfte natur haben / es nicht thun Lͤnnen 
ſeyn / aͤn den Erloͤ⸗ 


ändert ſind / die find denen beſagten beilis | jer zu glauben / auch über feine wunders 
gan jeeligen örden zu regieren untertge: | ehaten fich nicht verwundern: ch hal⸗ 


duich deren hälffesunteiweifis 
———— 
werden 


koͤnnen· Und ich ba 


b 

und | te aber davor / daß mit dieſen Einttelm> 

fie verbeffert 32 die man Furſtent hůmer —— 
wieder ge | Börgangen/ und ſie bey CHriſti zukun 


wůͤrtklich verbefjere worden [eyn/ aljo 


nach meinem begriff davor / daß eben aus Ban ua Einige Bene Eänee oder Yälcter 
ji 


Ichen diefer ordender menfchen eıngefe:| € 
— Weeleber ber meänffigen 


* welcher inder gen welt 
öder 


n denen kommenden 


näher worden ſeyn 
Daß aber die herwiederbrachte kreatur als⸗ 


zelten / wenn denn nicht wieder fallen koͤnne / betveiferer alfo: 


neue himmel und die neue erde anfans| Lib. V. Comm, inRom, YOds Aber in den 


der 
Ben wird / in diejenige 
wird geſetʒet werden / wel 


etliche feyn/die aus dem bejchrie: | li 


ie wieder | Bünfeigen welten den freyen willen erhal⸗ 
der HErr ten werde) damit er nicht widerum 


—— iſt zu wiſ⸗ 
} 


infüns 
de —— das lehret uns der Apoftel 3 
wenn er ſagtdie liebe faͤllet niemals 


einigen prineipio in folche umwürs | denn deßwegen heiſt auch die liebe 
i an boßbeit verfallen find /daß fie | als glaube und hoffnung / weil fie ln 


unterweifüng unwehrt erkannt | feyn wird / daduͤrch man nicht 
— liche geſchlecht digen können. — we 


durch ch mie bülffe der himmli⸗ 
er ei — — * 

en werden ſowol in dieſen ſichtbaren 
vergaͤnglichen zeiten / als in den un⸗ 
underwigen dieſe alle nach ih⸗ 
m fkand/ art / weife und meriten alſo 


r wird 


witd die liebe / als die groͤſſeſte / aſie creas 
tur vor dem fall bewahren / alsdenn / 

wenn GOtt wird alles in allen ſeyn 
Alleine daß Origenes dieſes alles nicht allein 
ftätuirer „ ſondern viel anſehnliche Lehrer mit 
ihm / deducitet Huetius l.c. p:76: fegg. augen⸗ 
92 ſchein⸗ 
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— —— — — — \ 
cheinlich aus Ambrofio comm.ad Eph. III. 10, ſapud Photium fehreibt : Origenes hat gefagt/ 


Hieronymo comm. in Eph,1.20.& 22. Apol, |die Seele Ara ha mean 
adv. Rufin, lib, 1, c,6. BafılioM. Homil. in Pf. | auch Plato. XBoraus denn ferner gefolgt/daß 
32. Mäsimofchol, in Dionyf. Hierarch. Cel. | man ihn beſchuldiget / wie er eine werurdus- 
c. 11. Nemefio lib, de nat.Hom,c. 41. Dama- | rue oder persufdxuew der Seelen ſtatuirt / 


fceno lib, III. Orth. fid. c. 4 Evagrio, Ihidoro | daß fie nemlich aus einem Leibe in den ans 


Epheſ. 111.8. V. 10. 


&c. wie auch aus den Haren worten Pauli |dern gebracht werden. Dagegen aber er im, 
Gleichtwie er auch Dafelbft eine anderemeis |net ; daß die Seelen ß gar von fich felbft“ 


nung Origenis vielen Patribus zufchreibet/ p- 
ne or die boͤſen er 
nach ugſten erichte epei⸗ 
iget werden eu Mach. IK 
2. Per.Il. 4. Judz v.6. 
Ferner hat Origenesvon den ämternder 
Engel gefeget/ daß gewiſſe Schutʒ⸗ En⸗ 
el einem jeden lande / volck / ort u. f. ro. vorge 
Be loasans 5. B. Mof XXX. 8.fiheHo- 
mil.XVI. in Gen.Homil, Xl.inNum. Homil, 
XX IIH.in Jofu.& XII. in Lucam &c. Von dem 
Schuß-Engel aber einesjeden gläubigen redet 
er Hom.XX.in Num.Hom.XXII. in Jof.Hom, 
LinEzech, Tom. X! II. in Matth. p,3 11, Tom, 
XIV. p.361. 
Daß aber auch einem jeden menfch ein 
böfer und guter Engel zug 
heterHom, XX1IL. in Jofu. lib, LinRom, 
ıb. II. dePrinc, c. 2. &Hom. XXXV.inLuc. 
Den Confens der andern Patrum teifet das 
felbft Huetius p. 86. u.f. aus Eufebio,libIV. 
Dem. Evang. c.7. Ifidoro Peluf. lib. II. c. p. 
8 5. Chryfoftom. hom, ap, Photium Cod. 277. 


29, |ter Fämen, « 


eordnet ſey / —— zuſchreibe / der huͤlffe a 


1. Buch von Princip.c.ult. ausdrücklich läugs 
abgehen ſolten / daß ſie ihrer vernänfftigennas‘ 
tur und wuͤrde vergäffen/ und auch in Den«“ 
ftand der unvernünfftigen thiere herum“ 
Wie er auch Pythagoræ 

Darinnen widerfprochen hat Lib.IV.& V.con- 
tra Celfum , und BafılidiLib, V.in Epift. ad 
Rom. Woraus Huetius pag. 103. Origenis 
er dißfalls bemeifet / 0b er mol zugibt / 
daß er davor gehalten die Seelen kaͤmen 
von den bimmlifcben in menfchliche / 
> den menfchlichen in teuffelifche 
cörper. 
4. Oom — per nab 

m fa 

Hat man = erftlich des Pelagianifmi be⸗ 
ſchuldiget daß er nemlich dem Is rollen 
fi d ig/ weil hm de 
ichen gnade zu wenig / weil er nehmlich Des 


nen Mentibus oder G 


in ihrer 
566 den Ko willen zugefehries 
ben. Alfo feget er Lib. II, de Princip.c,3. Es 
feheinet möglich zu ſeyn / daß die unvernänffs; 
tigen naturen / von denen die krafft Des freyen = 


Caffiano Collat. IIX. c. 17. & lib. XIII.c. 12. willens niemals tweggenommen toird/mieder«* 
Daß er auch Die Engel der anruffung nicht |um einigen bervegungen unterworfen feyn« 


unmoirdig geachtet/erhellet aus feinen toorten koͤnten Durch des H 
Bomme/ Engel /wenn fie flets in unbemeglichem Stande 


Homil. I, in Ezech. 


zulaffung/damit/« 


nimm den auff/ der von dem alten irr⸗ | wären /fie nicht etwan meineten/ als wenn«« 
rhum durch das wort bekehret iſt / und |fie aus ihrer eigenen / und nicht aus EOT+« 


von der lehreder teuffel 
nimm ihn auff und 
ter Arge / undunterweifs chnu. ſ. w. 


3. Don dem menfchen 


Lehrt er/ daß die ſeele vor. dem leibe ge⸗ 


vonder fünde: |tes Erafft in diefem zweck der Seligkeit ges « 
eihnalsein gu⸗ | ftanden wären.“ 


Dergleichen er auch Lib. III. c. 1. und 3. ſe⸗ 
tzet / wie auch von Dem freyen — boͤſen 
Geiſter ſelbſt / Homil. XIII. in NLum. 

Im a, Cap. des III. B. de Princip, fegt tx 


weſen / als da er im Il, B. von den principien ferner von der krafft des freyen millensmwider« 


fehreibet: Eingemüch (Mens Jals es Das böfe folgendes: So iſt nun offenbar / daß⸗ 


von feinem ſtande und würde abgewi⸗ wie der menſchliche vorſatz allein vor ſich in“ 
cben / ift bernach eine feele genenner | ven Dingen unvollfommen iſt das * 
oder gemacht worden / und wenn ſie wie· | vollbringen / denn er wird Durch Göttliche: 
der erneuert wird/ ſo wird fie wider 3u | hülffe zu allem vollfommenengeführet : aljo“* 

{ emütb. Wenn dieſes wahr iſt | auch hingegen empfangen wir in Den toiders“ 


einem g 

o fcbeint/’ daß die abweichung des ges 
—— allen gleich ſey / en 
dernbald wenig oder mehr zur feele wer⸗ 
de/ alfodaß erliche gemücher noch etwas 
von der erften Eraffe behalten / etliche 
aber entweder nichts oder fehr wenig 
davon. Dahero finder man daß etliche 
bald von kindheit an fchärffern verftand 
haben / andere mr dummund uns 
verftändig find. Und dies 





waͤrtigen Dingen einigen anfang und gleich“ 
fan faamen der fünden von Denen Dingen/« 
welche wir natürlicher —— Und“ 
ferner: Es mwiederfährt unferm hergen nichts « 
anders aus dem guten oder böfen/ das ihm“ 
eingegeben wird / als allein eine hew “ 
und reigung / die ung zum en oder 3 4 
erweckt. Es ift ung aber möglich / wenn die“ 
krafft in einem ung zum böfen zu reigen be“ 


hater,andersmo | ginnt / daß wir Die böfen eingebungen weg⸗ 


offte wiederholet/ wormneihm auch viel Parres | wwerffen / denen reigungen widerſtehen und“ 
meift beygepflichtet/ weil Die fache in der fiche | gar nichts fündliches begehen Fönnen. Wie⸗ 
anfänglich nicht eben durch gewiſſe füge beſtim⸗ | Derum ıfts auch möglich / Daß wenn ung die «* 


met geweſen / tie Huerius Dafelbft p. 97. bes| Söttli 


weiſet. 

Ferner hat er den Leib als ein gefaͤngnis 
der Seele angeſehen / und beſchrieben / ihr of 
aber einen fonderlichen Leib zugeeignet:: wie in 


tliche krafft zum guten reitzet / wir nicht fol« 
en/indem wir ung in beyden Die macht des 
enen willens vorbehalten, * i 
Erhat auch Die Seele genau vom Geiſt 
des Menſchen unterfchieden wiſſen wollen / 


dieſen worten Mechodius Lib. de Refurreä,! 1, Theil, V. 2a3. 2. Cot, VIl-1,2,Cor.V.5. Eph, 


IV. 2% 





v 





Ib. IV. Sech I. Num. IV. Bon Origenis lehre. 


IV.20.u.f. Ebr.IV. 12. mit vielen andern Pa-, 

da er fehreibet: Wenn gejage einer haben wird aus der natürlichen 

lüftee —— ſchoͤpffung / das empfaͤngt er auch aus 
ſo 


——6 
wird : 8 e 
Geiſt / und den@eift — 
wird zweiffels ohne die Seele in die mit⸗ 
te gejege / welche entweder dem verlan; 

en des Beiftes folge / oder 


63 
bens/ daß er überflößighbabe: und was 





n GOttes / wenn ers uͤbet / daß er 
berfluß habe / und feſter ſey in dem / was 


er bat. — Darum wenn wir verlangen / 


ficb zu den |daß uns eine vollkommenere krafft gege ⸗ 


üften —— neige. Welches er denn | ben werde / uñ in uns überflůßig fey / was 


chrifftorten beweiſet / daß der Geiſt 


menſchen vollkommen iſt / [jo müfs 


in eine Seele |fen wirs durch fleiß auff alle weiſe erl 

en wirs iß au weiſe erl an⸗ 

und warne / und endlich ſe Di 
nicht — Yemen * 


/und wenn wirs erlanget ha⸗ 
/ muͤſſen wir erkennen / daß es vor 


noch ſich zu einem theil | nichts gerechnet werde ohne die gnade 


neigete / ſonſt koͤnte man| GOTTes und uns dahero demüchigen 


unter beyden 
——— noch ſchuld beymeſſen / und unter die gewaltige 


band GOetes /und 


erwehlung des gucen Feis ohne zorn und zweiffel beten /anffbebens 
nen lohn noch die neigung sum böfen x reine haͤnde / el uns die vollkom⸗ 


fraffe ; fondern fie e in 
lem ihren willen 7 daß fie fich 
neige / wohin fie will ; wie geſchrieben 
En ich babe dir vor dein ange: 

d ser leben und tod / feuer und 
wa 


er, 
5. Don den wercken derer üben und 
den feet er Diefes Lib. 11. —3 — 


einige 





Es | Die Scmipelagianifche meinm 


al menheitalles guten / das in uns iſt / von 


GOtt gegeben werde / und erımsvolls 
kommen und angenehm vor Gott mache/ 
als Einder GOttes. 

In dieſen und anderen ausdrücken entfchuls 
diget ihn bluetius p. 116, vornemlich damit / weil 
Kuſinus feine ſchrifften meiſt verfälfcht und auff 
gezogen habe, 


daß einige von denen /die uns führet auch darbey p. 117. —4 ſchoͤne loca 


ran fe 
ter den Bela fino/ob fie gleich ni 
das ewige leben haben / weil fie glauben/ 
und doch nicht dem wahren einigen Gott 
und feinem Sohn IESU Chrijto glau⸗ 
ben 1 doch der ruhm ihrer wercke / der 
und Die ehre nicht vergeben’ weil 
ben/doch aber gutes wircken gerechtig⸗ 
keit bewahren / —— lieben / 
keuſchheit und ae tung Mia * 
cheidenheit und ſanfftmuth in acht 
tehmen und alle guce werche vollbrins 
gen. Ja auch ein Grieche oder Heide / 


ge | oder eingeb 


ehe | aus Origenis Griechiſchen Büchern any darins 


ne er vonder gnade fehr herzlich redet. Alslib. 
I, äpxwrc.8 Die natur des 5 Geiſtes / 
die da heilig iſt / faſſet keine befleckung / 
enn fie iſt weſentlich und natürlich hei⸗ 
lig · Wenn aber eine andere natur 
lig iſt / ſo hat fiees aus diefer annebmung 
des H Geiſtes / daß ſie beis 
lig werde; nicht hat ſie es aus der natur / 
ſondern es kommt zu ihr / deßwegen auch 
dieſes beygelegte wiederum wegfallen 
Ban. Dergleichen auch lib. II. c.2.ic, To, 
IV. in Pfalm. To. XI. in Match, p. 210, 


der das Befen nicht hat / fondern ibm Tract. 35. in Mätth. zu findenift. | 


felbft ein Geferz iſt / indem er das werch 
er — ————— hertzen zeigt / und 


S. Von der vollbommenheit 
Lieſet man dieſes ib. V. ad Rom. Wenn 


des 
auf natürliche weiſe unbewegt iſt / wie die ſeele zu ſolcher volllbommenheit ges 


er gerechtigkeit / keuſchheit / klut 
und befibeibenbeit — der⸗ 
elbe/ob er gleich fremde von dem ewi⸗ 
n leben zu feyn ſcheinet /weil er Chri⸗ 
Bo nicht glaubet/und nicht ins Himmel⸗ 
reich eingehen koͤnne / weil er niche wie⸗ 
iſt aus Waſſer und Geiſt; 
— ——— 

8 (Rom.11.7.)daß er mun 

die chre und den frieden feiner guten 
wercke nicht verlieren Eönne. Diefes ver- 
theidiget Huetius erlicher maffen aus andern 
Patribus,al8 Auguftino de Lit. & Spir. c. 27. 
Fulgentio de Incarn, & Grat, Chrifti cap. 26, 
Hieronymo Comm.in Jefai. 24, 5. & Ezcch, 
29.17, & Gal. 111,2. Indeſſen befennet er ger; 
ne / daß Origenes wider die Frafft der Goͤttli⸗ 
* gnade zum guten allzuhart geredet ha; 


Es unterfcheidet aberOrigenes offteden na: 
türlichen glauben und die tugenden vonden 
tlichen/ und erkläret jene ohne diefe vor un: 
—* tig: als Tract. oe bie Dem/ 
da glauben har aus elbſt wird 
auch die gnade des glaubeus gegeben / 
welche kommt durch den geift des glaus 


wit erliche 
ob 





unter den „Heiden ſehen / wenn | langer ift/ daß fie aus ganzem en / 
k it / maͤſ⸗ Son Banner 2 — ⸗ 


even GOtt liebet / und ihren naͤchſten a 
ſich ſelbſt: Wo wird da die ſuͤnde noch 
ſtatt haben? Und ferner ſchleuſt er aus Rom, 
11X. Wer will uns ſcheiden: Hieraus iſt klaͤr⸗ 
lich zu ſehen / daß / wenn dieſes alles / was 
der Apoſtel erzehlet / uns nicht ſcheiden 
mag von der liebe GOttes / und wenn ei⸗ 
ner zu dieſem gipffel der liebe gelanget iſt / 
daß viel weniger der wille uns von 
feiner liebe nicht fcheiden Fan. 

Item, Tom. XIl. in Match. XVI. p. 286. 
Man muß fagen: daß nicht allein der 
Heiland Bein aͤrgerniß nehmen Ban’ fons 
dern auch derjenige / ſo in der liebe volls 
Eommen ift. Aber fo viel an dem iſt / 
der ſolche (aͤrgerniß) redet oder thut / 
der iſt auch dem ärgerlich / der fonftniche 
würde geaͤrgert werden. Und p. 373. ſa⸗ 
getervon den Findlein/ die JEſus gefegnet hat 
Marc, XVI. 13. Es gehe eine krafft IEſu 
in ſie / nach dem er ihnen die haͤnde auff⸗ 
gelegt / und kan kein boͤſes mehr zu ihnen 
naben. ( dies) 

Und p. 385. Wer num durch die reden 
ChHriftibewogenift/ daßer volllommen 

werde 








64° ThrIV. Sect. J. Num. IV. Von Origenis fehre- 


werde/ und den reichthum mit armuth |den werden / und eine feele —— 
verwechſelt / dem wird alſobald geholffen dem HErrn anhänger / in der allgemei⸗ 
werden/ eben wie die Apoftel Coriſti / |nen aufferſtehung ein geiſt wird / und 
daß er nCHhrifto weife/ ſtarck verftän» | wird der geiftlicheleib. 
dig und ledigvonallenafleten (ixriswar-| Wiewol auch PampHilus in feiner Apologie 
risreivs) fey. Wer aber fich alfo verant> | Diefen locum aus Comm. in Pf, ı5. vorbringet: 
wortet / wird nicht noͤthig haben zu den | Es mag fich ſtoſſen wer da will/fo ſag 
den / daß dieſes eben andem tage gefches| ich Doch getroͤſt daß wie CHriſtus der 
ben muͤſſe / wenn er feinegüter verBauffer | exfigeborme aus den todten ift/alfo hat er 
hat und den armen gegeben: ſondern die auch zu erſt Das fleifch in den him̃el 
Goͤttliche vorforge wird ihn viel bhen. Woʒu Huctius noch Lib. Til. de Princ.c.6. 
leicht von felbigem tage an dahin zu fuͤh⸗ | feßet: Wir / die wir des fleifches aufferftehum 
ren anheben / nemlich zu diefer löblichen | glauben / wiſſen / daß nur feine veraͤnderung na⸗ 
freybeit von alfecten (Iwan anal) und dem tod gefchehen ſey / gewiß iſts aber / daß ſein 
3u aller eugend. Hernach wird er als | wefen bleibe / und daß es nach Dem willen feines 
ein wachfender Iaac( 1.3. 170.XXVL,| Schöpffers zur rechten eit wiederum zum leben 
13.) durch die in Chrifto ihm beygelegs | erneuert wwerde/ und Daß wieder eine vermandes 
tehülffe gröffer werden biß ——— u mit ihm vorgehe/ daß das fleiſch / welches 
gend zugenommen / allebofibeit aus feis | eıftlich von dererden undirzdifch/ hernach nach 
ner feelen verfchwunden/und fich garfehr demtod auffgelöfet und wieder zurafche und ers 
groß febe. De worden war /wiederumaus Der erden auffers 
7. Von haltung der gebote wecket werden / und nach dieſem gleichfam das 
CE ——— ſeele fordern / und in 
Erfennet er zwar bißweilen des menfchen der hen ichfeit eines geiftlichen leibes zunehmen 
khroachheit ; fchreibet aber Doch unter andern | folfe, Andersioo hat er gleichfals nur von labti- 
alfo/ om. IX. in Jofu. Sollte der niche | jernund geiftlichen leibern bey der aufferftehung 
unter Die weiber gerechner werden / | gerevet;alsLib.L1.c.10.& 11.dePrinc. Datrhins 
derda fagte : Ich kan niche halten was | gegen eben Dafelbft von gang woefentlich andern 
eſchrieben ift : alles verBauffen wasich | [eibernredet /und Lib.V.cont. Celf. aus 1.Cor. 
beund den armengeben uf.f. — Wer|XV.42.u. f. 
da ſagt / ich kan nicht erfuͤllen /wasgebo,| Allein Lib. Il. de Reſurred. ſchreibet er aus⸗ 
sen wird / der ſcheinet wol ein weib zu drlicklich mit dieſem unterſcheid von böfen und 
ſeyn / die nichts maͤnnliches koͤnnen. frommen: Gewißlieb wieficheinjeder in 
8. Von der rechtfertigung / heiligung | Diefemleben wird vorbereiter haben / alfo 
und vollendung wird er auch — Wer in die⸗ 
Iſt diefes fein austruck ib, IV, inEp.ad ſer welt ſelig gelebet hat / deſſen leib wird 
Rom. Der anfang der r in der ng von Goͤttlichem 
vor GOtt iſt der glaube anden Blangfebeinen/und ibm wird eine anftäns 
laubet/ der da gerecht macher: und dige wohnung in den feligen oͤrtern zu⸗ 
iefer glaube/ wenner gerechtfertiget iſt / pnetwerden. Wer aber die zeit / bie 
iſt im heitzen als eine wurgelinachdem ſie 'bmim leben vergoͤnnet worden / inboßs 
regen empfangen bat /damit / wenn er heit zugebracht hat / dem wirdein ſolcher 
durch Das gebot GOttes gepfieget wor⸗ leib gegeben werden / der in den ſtraffen 
den / die aͤſte empor wachſen / welche die Sue: eyn und ausdauren koͤnne. Und 
te der werde brintten. Darum Dr — er Lib. II. de princ, 3.& 10, 
w die wurtzel der gere niche | -D. 8 
—* eg — die früchte der | Infonderheit ſaget er von den Gottſeligen 
wercPe aus der wurgeldergerechsigkeir, | TO XIII in Match.p, 327. Die — 
Item in Kom. IV.1$. Ich achte / daß der er⸗ die In dieſer hücten ſind / feuffzen und 
fe anfang bes puile und der grund fels| find beſchweret (2.Cor.V.41.) ) von dem 
feyderglanbe: Der wachs chum aber | leibe der niedrigkeit / und beftreben fich 
und die vermehrung des gebäues iftdie | dahin / daß fie würdig werden / indemges 
boffnung; die vollendung aber und der der ung erfunden zu 
gipffel des ganzen werchs ift dieliebe, | werden / wenn GOtt den leib der mie» 
drigPeit verwandeln wird/niche zwar als 
9. Von der aufferſtehung ler / fondern derer / die von Chrifto als 
Des leibes find Diefe ſeine worte / Lib. IIT. günger recht ſchaffen 8— gehabt / 
ob aex.c. 3. Der Apoftel fiehet auff die allge⸗ damit er dem leib der Coriſti 
meine erſte ur ſache der leiblichen marerıe/mwelcher | äbnlich werde / Phil. II. at. 
materie gebrauch die feelenallezeit haben / ſie nd⸗Noch näher gehet er aber To. XVII. in 
gen ftchen in welcher befehaffenheit fie wollen | Match. p.494, in dieſen worten: Wenn nun 
jetzo jwar in Der leifchlichen/ hernach aber in viel | Diejenigen nur das (ewige) leben erlans 
vernerer und fubeilerer/ welche geiftlich heiffet. | gen werden/ welche in der jeigen welt 
Drum fpricht er: Dieſes verweßliche muß ans | wol geleber haben / und alfo in der felig« 
ziehen Die verwefung. ’ keit zu feyn gewůrdiget werden / auch 
Und in der Catena in Pſalmos bey Corderio | ner alsdenn der au bung aus den 
inP£.ı19.v.25. Tezundiftzrwardie fees ⸗ todten gemürdiger wird/ der niche 
le an diefes leibliche gebunden, und —— hat; ſo iſt offenbar/ 
fleiſch worden: in der aufferſtehung was bier wegen der repflanzung nos 
aber wird das fleifch an die feele gebun⸗ chigwar / dort nicht feyn werde. 
Wiewol 














, 
* 


Th. IV. Sect. . Num. IV. Bon Origenis lehre. 
‚oler Lib. 1. e. 6. deprinc, alfobefcheis; Wonder äufferen finfterniß aber Matıh 


—* ſich von dieſer gantzen ſache erklaͤret: 
r 
ER nd / wie 
no 
Die ſache genau befchaffen feyn werde. 
10, — — — — 





XXII. 13. ſetzet er Pract XXXIII. in Match, 

dieſes: Wo keine erleuchtung iſt / und 

vielleicht auch Bemeleibliche/Da ft auch 

Beinanblicf GOttes / armer on 7 
der werdenvals ſolches anfchauens 5® 

eesunzeördigimdi a fereinfierf kg 

: Dielleiche jo lange / biß fie zur 


ich / daß ein —* menſch Be rt her ag fie bekehret und 


Nana werden mit 
II. Be Als Homil. III. in Pf. 36. 


2 


zu dem feuer kommen / in welchem eines | ben 


jeden werck / wie es ſey / das feuer bewaͤh⸗ will die 
wird, Und wie ich meine / [6 müfs | wird/ 

kom⸗ | die/ deren — mehr oder ſchwerer ge⸗ 

obeiner gleich Petrus oder Pau- weſen / durchs feuer 


— A Te slhee haeı 


iu 


— 
& 


/ 0 kommẽ er doch dazu. Aber 


geheft 1 folftöu nicbeb 
1% tens! 
Wennabereiner einfünderift/ wie 


Ä 


ri 


oder Paulus, aber niche, | mi 


a 
g 


: Und p un ar grwren 


Diefes findet man | und 


augı.Cor, —— von dannen heraus zu 


uns wartet / das Bond ungs⸗und reinigungs⸗ 
den Pr Bund mern und wir werden — erde pi andere Parres viel wi 


: alg La&antius Lib, VII. Inftit.c, 21. Er 
—— — er fie richten 


und vers 
brannewerden follen. Welcheabereine 


bedecfen wird / die werden * 
en. Ambrofius ferm.in 


wird zwar zu diefem feuer Bons | 36. Diekindlein werden —— — * 


niget werden / durchs 
Damels. — Wir werden errettet 


diefe/ —— 
auch Lib.V. cont Ceiſ und homii.V. inTxod. | werden durch den glauben / jedoch ſo als 
und Hom. XXV. in Num. da er beſcheidentlich durchs feuer. Voir werden gebrant / ob 


# 


: Di u ch und unaus· | wol 
——— a a un wo 


teverbranewerden. HilariusCon. 


/ was| 2.inMatth, Diein dem). 


ſe 
Paulo —— — 
ndenen —S aber der ſeelen nach 


folehenreinigun —— Philocalıa c. 1. |Pf. i 18. Hieronymum Libr II. inAmosVIl4. 


und Lib. IV.de c. 2. wie es auch Hiere- 
Epift,59.ad Avitum c.4,.wiederholet: 
Gleichwiedie/fo nachdem gemeinentod 
—— was —— ier ee 


—— per are in —— 
le/ — di age undinan 
chiedene oͤrter nach 





sl lich 
— Mr Baar chen fpei ——— 


en —— noch er 13) 0a Rebunce 


— —— ea 20, —— in 


1, Von der ſeeligkeit 
Setzet er Lib. II. de princ. c. 12. Die 


/| Heiligen werden das brod des lebens cf» 


ſen / das durchdie nahrung der wahrheit 
und weißheit die ſeele / das gemüch 
erleuchte und es mit dem kelch der Goͤrt⸗ 
aͤncke — mie wels 
fen der weißheit wenn das ges 


Ibft (fo3ureden) ſterben / indiefe möch id ch nehret / fo wırd der menſch 
da ſie werth gea werben Der zu einem vollkommenen mann * 
iedenen wohnung dieſes orts / der vom anfang war / ernehret zum bilde und 


um die erdo iſt / ſie ſeyen nun beffer oder | gleich 
ſchlimmer. ee das legtere Rufinus 3 —*— 


ibt: Denn bey denen oberen inwohnern 


GOttes. UndLib. III.c.6. fpricht 
—— = eh 
creatur das hoͤchſte 


die ſeelen derer / die hier a werdeẽ /ſo vielmöglichfen/ Yun ge * en 


Defwegen auch die 
in der ſe die unterfte bölle bölle bei 
Don bie em —— er / 
ſeelen reiniget Lib. II. de prince. c.2. Unfer 


Ie | beitrmackDiserealurinnerpanehnse, (erde je“ 
eins mit GOtt / nach Joh. XVLi. 24.25.Und« 


es die > werdeendlich GOtt alles in allen werden. « 


Woraus Hieronymus Epift.99, ad Avitum « 


arst will die — unſerer feelen | c. 3. ferner folgert:« GOtt wird alles in 


cariren/ welche fie dur 
und 


beicder 


feelen verlo 
a. buch ridercelfum fehefer ansdrhf, benennet er aus Joh.XIV, 2. 
Die 


— —— ch unterfchiedliche | allen a daß He —— na⸗ 
genom⸗tur in dieſes weſen verwandelt werde, 
men; Ja er will auch Shen die ſtraffe 

desfeuersauffer —— die geſund⸗ Goͤttliche / uͤber wel 


das beſſer iſt / als alles / nemlich in das 
keines beſſer iſt. 
Von dem wachsthum und ſtuffen der —* 
chiedene oͤrter 


unſchuldigen und reinen derſelben / als den ſchoos Abrahaͤ / das 
—— Paradis / oder ſo ſonſt GOtt noch ande⸗ 


often gleich reineren wo 
» Bomnten: 
* 


e ſtellen und bleibſtaͤdte weiß / durch 


Diefündb aber — eine GOttglaͤubende ſeele durch» 


um dieſe erde hin und her / et⸗ 
müften bey den graͤbern bleiben / an⸗ 
„dere erſchienen als Wiewol 
„er dieſes anders wo To. 28.in Joh. p.347. 
„bor ame daß eine feele bey einem 


24.8.9. 





ehet / und biß anden fluß kommt / derdie 
ad 50 Ottes erfrener/ daß fie endlich 
das erbtheil/ ſo den vaͤtern verbeiffen/ 
empfange: Homil. 26, in Num, Und Ho- 
mil, 27. Wenn die feele nach der auffer⸗ 


eher Rage —— 


und reiffe tu⸗ 


\ 
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nicht in einem und plönlich sum! mehr nöchighabe vor die Jündesuopf: 
böchften grad, en 2 rin fern. Item —5* in Ezech. V. 13. u 
manlonen und bleibftädre geführe / in mein zorn wird vollender werden : dies 
welchen fievon grad zu grad erleuchtet ſes zeige, daß GHttes zorn feinende hab 
und allezeit an glantz vermebree wird |sugleich mir voll der wele.UüHom. 
durch das licht der weiß heit / biß fiesudemn | IV .inEzech, Ein ſolcher iſt der gerechte:er hat 
Vater der lichter ſelber kommt. ddie welt vor der fün efehen d.1.vorder“ 
Und Tract. XXX. in Matth. da er von vier | Vollendung: in der ſundfluth / in der verderbniß“ 
ten himmein redet: Ein jeBlicber himmel |unddem ungergang der ſunder / welcher amges« 
at einen anfang un vollendung odersiel |richtstage geſchehen fol; und er wird auch « 
er unterweifung. Als nach dem hoͤch · die welt jehen in der aufferjtehun allerfünder.« 
ſten wandelaufferden Eomme der menfch | Und dieſes beweiſt er Lib. I.de Princ.c. 6 aus, 
wiederum in den wandel eines himmeis/ PI.CX. 1.2. 1. Cor.XV.24.25.Pf.LXli. 2; 
und wird vollEommen/ fo vielda nöchig | Joh. XVII. 21. u. f. Eph. IV. 13.Zeph.Ill,g, 
iſt. Darauff kommt erin den andern| DahermwiederholetersHomil. XIV. in Luc. 
wandel des andern bimmels und wird| Wir Eönnen mercken / daß uns nach der 
da weiter vollender. Dann Eomt der | zeit eine wahre reinigung begegnen wer⸗ 
dritte wandel des 3. himmels u. [.wo- Und|de. ¶ Ich meine/ wir auch nach der 
alſo gibt es viele wandel vieler und unter; | aufferftebung ein geheimniß / 
febiedener himmel / von welchen endlich | das uns reinıge und wafche; denn Peiner 
der HErr ſeine auserweblten ſammlet· wird ohne flecfen aufferftehen koͤnnen 
Don demvolfen grad der ſeligkeit ſtehet Ho- | uni iſt Beine jeelewolzu finden / die alsbald 
mil. 7. in Levir. aus Ebr. XL 39. 40. Sie| von allen gebrechen frey fey. Inſonder⸗ 
(die heiligen) haben ihre freude noch! heit fagt ervon dem Satan aus 1.Cor.XV.26, 
nicht empfangen / auch nicht die Apoftel/ — — auch der letz⸗ 
ſondern ſie warten / biß ich auch ihrer te feind / der teuffel / er der tod heiſt / 
de theilhafftig werde. Deñ dieabfcbeiden: | aufgehaben wid / damit nichts elendes 
den heiligen erlangen nicht alsbald die | mehr ſey / weil der tod nicht mehr iſt / 
belobnung ihrer ondern ers |noch etwas widriges / weıl Fein feind 
warten auch uns / wie wol faule und vers | mehr ift. Der letzte feind wird alfo ab» 
ziehende. Denn ſie haben keine vollkom⸗ |gechan / nicht Daß fein wefen verges 
mene freude /folangefieüberunfern febs | be / als welches ja von = OTT ges 


lern und ſuͤnden erauren. machet iſt / fondern 
ı2. Vom paradis wille und vorſatz / nicht von 
Sind dieſes feine worte lib. II. de Prince. c.| GOTT / ſondern von ihm felber ent» 
12. Ich achte / daß die heiligen / weñ ſie aus fanden / Item Lib, I. de 


dieſem leben feheiden / in einem ort bleis| Princip. SE 6. welcher ort oben im andern 
ben auff der erden / welchen die fdhriffe | punct angeführt worden. Sonſt bemeifet er 
das Paradiß nennt / als in einem ort ihrer |Diefts alles aus Efai, XXIV.22. Joh.X. 16, 
uncerweifüung. Und Homil 26. in Levi, | Matth. XIIX, 13, Rom. XI. 25.26, 1. Cor. 
Wenn die feele die finfterniß dieſer wele | Il.ı2.Rom.X1.32. Michæ VII.9. Ef, XIL, r. 
verläft/und die blindheit dieſer leiblichen | Hofex XIV .5. PL.XXX..20. Einige wollen fa 
natur / fo wird ſie zu einer andern welt ges | gen / Diefe loca wären in Origenis Schriffe 
bracht / welches entweder Abrabamıs |ten von einem Keger Ampulliano eingefchor 
heiſt / wie in Lazari hiftorie/ oder | ben worden / als welcher Er 
dasParadis/ wie vom gläubigen Schaͤ⸗ | daß alle boͤſe / mit ſamt den Teuffeln und 
cher ffeber. Und Homil. I, inCant:: XBer Geiftern/fo lange in der bölle gefchmels 
„aber wirdig ſeyn wird/mit CHRIASTO | get würden‘ biß fie rein und un 
„wieder zukommen umd zu ſeyn / und im rer un lauter herausgeben Bönten. 
„geringen treu erfunden / alfo,uber viele gefe ultorPrzdeftinar.bzr.43.Huctius entfchuldis 
„terden wird; der wird die ſuͤßigkeit des HEr⸗ get Originem auch Damit pag. 158, weil ans 
„ren ſchmecken und faſſen / da eran einen ort ges! dere Patres ebenfalls feltfam von folchen din⸗ 
„führet en. wird / welcher nach der art und | gen geredet/als da Juftinus Dial, cum Tryph. 
„menge folcher fpeifen heiffet der ort Der wol⸗ IrenzusLib. II. c, 64. und Arnobius geſetzt / die 
„luft:deiwegen er auch in Edenliegt/ welches , Seelen Eönten untergehen und verderben, und 
„luft bedeutet. GregoriusNazianzenus Orat, 39. ſetze / die See⸗ 
13. Don der allgemeinen berwicders |len wuͤrden eine ſchwere und fame 
bringung. $euereauffe leiden muͤſſen / welche fich nicht 
Stehet Homil. VII. in Levit. aus 1. Cor. | befehrten. Und in der 40, Oration zweiffle er 
XV.wenn Chriftus fein werck wird vol« gar / ob die ftraffen auch ewig oder Durch Got: 
lenderhaben und feinegangecresturzur | tes güte verfürget feyn wuͤrden auf welchen 
böbeften vollkommenheit gebrache: als⸗ | fich auch Die Origeniften beym Simeone Meta⸗ 
denn wird er dem Vaterunteẽthan heiſſen / phraft, in Vira Cyriaci c. 10. beruffen haben. 
in denen / die er ihm unterworffen hat / Gregorius Nyflenus fey mit Origene gantz 
und in welchener des Vaters werd? vols| eins / daß die Seelen und Teuffel felb 
lender/ damit GOTT fey allesin allen. | ihr boͤſes endlich ablegen / und Ebriftum 
—— Alsdenn wird Chriftus den wein | befennen würden/ja daß GOTT nicbe 
mit trincken / wenn ihm alleswird unter; | allesin allen feyn würde, wo niche alles 
chan / und alle felig gemacht/undder tod boͤſe vollig abgethan wäre/in Difpur. de 
der Jünden abgerhan ſeyn / daß er nicht Anima & Reſurrect. Item: Orat, Catech.r, 8, 
| 26.&3$, 








1 
“ 
{ 
F 








— € folche loca als von 
= Öhigen in one eingefchoben kn fin 
Hiconm * et weuigiten offte ein 

ei — cap.6. 


PEN 


dieſes Ori erckung Homil,6. in 
———— 
sen doch 
————— ewi —— one zwar | 


geldhöbenes/aberboch | 
a ea 

Beiten der ewigkeiten ö 
ft doch noch wol einiges ende zu ve 

hen / ob es ung ung gleich unbeBant und doch | © 
* — can.s, Di Sohn faet: Im 
f n cap, 3 it n 
die R £ und noch weiter 1. woburch 


ieb und d ee ſind n.f me m 
möchten’ eit und 
——— r / als die ewigkeiten 
ewigfeiten : nemlich wenn einmahl 
* —— mehr in der ewi ſeyn der 


alles und in allen Bote On Du 


er - 


15. Von der gewals derer Lehrer 


J— er Be gefeßet/ wodurch er fich namen befreyet 


ft manchen haß und eiffer zugezogen / Tom, 
Il.in Matth. p.279. Wider den/der da uns 


Eis 





a 
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re an en pfles 
ars ItemHomil.6, — 
ur find zwar obne —** aber if 
Geiſt 30 der zeit / wenn ebeliche 
e getrieben nie nicht 
1753 / ob — 3 ein Propber — 
Und vonder andern ehe/ Homil.XVII. td, 
Die zweyte / dritte und vierte ehe wird uns 
aus dem reich GOttes ausſch — 
Einer / der 2. weiber gehabt / wird von 
derer erfigebornen — 
ah Die Beinen flechen noch runzel 
loſſen / nicht — ins ewi⸗ 
ee gebe / ſondern daß er Bein theil 
am reich GOttes babe. —— Denn > 
achte daß einer der nur einmal 
thet hat] und eine Jungfrau /und eier 
derinder keuſchheit verblieben ift/ zur ges 
Ortes gehöre: Wer zwey⸗ 


meine G 
—— —— — 


wandel /und andere tugenden 
A, ch hat / der gehoͤret doch nicht zu der⸗ 
enigen gemeine / welche keinen flecken 
noch rungel hat / u. f. [4 Add, Homil, 19. 

in Jerem, Tom, XX, in Joh, p. 295. 

Soviel fey —— * mſten 
Da uncten aus igene angefü tet / welches 
ea Huetius weiter * ucirf / und 

ds nach moͤglichkeit entfchuldis 

Alan Cap. — 8 P- 
A Fr Körwe Auf fftigvon demverhaft 

Davon in Der chen 
felbft Das re porgebracht worden. Er 
gedenckerauchdafelbftp. 230.de8 Pici Miran- 


recht richter/ufinichenachdem wort Bot; | dulz ‚als des gelehrteften vertheidigers Diefeg 


tesaufder erden binderinoch nach deffen 
finn auf der erden loͤſet / find die pforten 
der höllen mächtiger: wider welchen fie 
aber nicht mächtig find/der richtet recht. 
—— Weil aber die jenigen/ ſo fich die 
— eines Biſchoffs Superintendenten) 
sueigne dieſen Spruch (Mattk. XVI) aber 
Petrus brauchen / und lehren ſie hät, 
EIN febläffel des himmelreichs von 
dem Heüand em ————— alſo ſey 
rg auferden binden/ d. i. ver, 
dammen / im himmel gebunden / und 
was fie loͤſen / auch im himmel geloͤſet: fo 
muß manfagen/daß fie zwar he reden / 
wenn ſie auch das werck haben / um wel⸗ 
ches pe zu Petro ge A Be in 
etrus / — ie ſolche find/ 
s e die Bemeine von Chrifto gebauer 


welcher die t 
— ———— 


Es iſt glaubwuͤrdiger / daß Origenes ſe⸗ 
lig / als daß er verdammt ſey. 


— feiner Apologiebur ein 
gang capitel Quæſt. VIL p- 48 Opp-. behaus 
ptet/worinn ihnbald Joh. Nauclerus im Chro- 
nico und Joh. Trithemius in Catal, Script. 
Ecel.v. —* nachgefo ee mit groß 
e (obfprüchen gedencke n/ ohne daß von der 
Ömifchen Firche das geringfte dagegen erifiert 
worden — Rielmehr haben die beruͤhm⸗ 
Römifche feribenten fehr favorabel und 

milde von deſſen fchrifften geurtheilet / wie die 
folgenden worte Aloyhi Lipomanni bezeugen? 
foin Heriberti Rofweydi Prolegomenisad Vi- 


tas Patrum p. 51. zu lefen find / nachdem der 


ward/und diefes mit recht bey ek ein; | Autordieleichtfertigfeit dere: fo genanntenOr- 


exiffe: — — GL Iß von den Ban⸗ 
—— ſt gebunden iſt 
van — * ri 
„Idfen vergebene. 
1%, 16, Don cheſt and⸗ 
Schreibet er ing gemein Comm. in Jerem. 
Homil, XLp.115. Alles was aus fleiſchli⸗ 
iſch — RR (5, 
muß durch dle reinigung gehen / un 
—— ſelbſt iſt unter die ſttaffen 
DT omo—in Matth,p, 498, 
{im der fleifchlichen wolluft willen Ban 
man 2 — feyn: 


oxenals TheophiliEpiphaniı&c. bemer⸗ 
aft, cket / welche andere unter Demnamen Origenis 
unfchuldigverkegerten. 

Die heilige mutteꝛ die kirche hat es mit 
Origenis en gemachet / wie mit Caſ⸗ 
fiani und dergleichen. Denn die büs 
cher von denen Principien und etliche 

wenigeandere batfieverworffen. Die 
übrigeaberfehen und hören wir / daß fie 
obneanftoß gelefen werden j ja wir ſcheu⸗ 
uns nicht / diefelben wider die ketzer 

elbft bfE ansufäbren, welches noch mehr 

312 verwundern iſt. 


A: 8.9, Vierter Theil, X 2 NUM. 
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re "NUM. V . 
WWon Origenis verdammung. — 
Ob erca Mlerbiiad war une DEF zu eine 
ti 


— 7— 
— — 
Seribente/ B ie runo Neuflerus , alfo erörtert/ im 


ProdromoV dlitari —— deN Noris Hi- 


— ‚ee 
£ real — 5 in der fir 
ads Bgm unbe aa 
wird; Dennjene fiheuen 


Be 


”- 


2 Shngem 
—— welches / wie etliche ſa⸗ 


Die kirche gewiß nicht würde 
reed As ee 
ber one — 
wi difpuricen; E mag ver 
Ba: ———— — nach 
Indbänmen, Be au —— * 
* re von dem fünfften 
„ Der ya pr mmung In. * 
Cwie der gelehrte Marca nach eg hat) 
„oder zuvor / wie du fü ße geſt / und es geler⸗ 
— der Randgloſſe / welche von dem 
Auctore Derneuenedition Derconciliorum p· 
490. N I: nonfolius The- 
ocis, verum etiam Johannis 
"Epifeo * & Bafılii noræ Juftinopole- 
„o⸗ ug ul dixerant, Collar. $.Origenem ab 
ojam damnatum fuiffe, quanguam 
> —— ius uterque, Gregorius M. 
„ quintam ſy he quantumad tria duntaxat 
„capitula ee ut — —— lite- 
„ris. Magalfo/fageich/ Origenes verdammt 
em kn, fowolvonden fynodısalsvon 
„den fo wird Doch niemals gefagt/ 
„daß er wegen irrthuͤmer jey ver⸗ 
——— worden Bin welchedie ice ande Pe- 
» lagio verfluch mag wegen vieler an- 
„dern — narrenpoſſen / GOt⸗ 
tesl am verdammt worden feyn/meis 
* —*— on haſtu keinen vortheil; 
————— bejaheſtu / und daran 
ge nifmi 
verdammt worden / Du beweiſeſt es aber 
„init gat Puch me —*— 
„deine f 4 —— hiſtorie / und berli 
5595 nicht anfoungewiffe und a 
tige gründe feyn gebauet worden; denn 
„ „da Origenes etwa Denen Arianeım und Ma- 
„nichzem gelegenheit gegeben habe / einige irr⸗ 
thlumer zu erdencken / das gebet willig zu / 
du beweiſeſt aber nirgends / daß die elag anu. 
„ſche irethuͤmer von ihm wären bejahet morden; 
wie ich ar n will. Cap. 1.hift, 
"Pag. 2. feat. ſetzeſtu — Theopbilus 
„ Alexandtinus Ori Hydram omnium 
„Hzrefeun vocat, ieronymus vero Pelagia- 
„norür Amafıum, erroris Pelagiani principem 
„trüneum ‚cujus Pelagii dotrina ramufculus 


ju citiren; und Diefe ſei⸗ 


eft, —— 


; denn de 
gen 


Enbwolt OR) om t etlich 
un 






—— 6. daß Ruffin —2 — 
26. da usein 

/ 0b —* wol eh unterdie« 
* zehlet / weil er ſonſt weder S. Paulino« 
—— us chdemAu-* 
np angenehm [4 gervefen« 
tun / und a laubeſtu dem Hieronymo* 
ee — ern un 


—— —— Bao 
— du A — uſſinus ein ketzer 


— ungeacht es Hieronymus 

mit ebend emfelbenserneimeich/ Daß Ori 

des Pelagiani —— ——— * 

ſen / maſſen das zeugniß Meronymi von Ori-"* 

* tmehrgilt/alsdasvon Kum̃no, ent-* 
weder es fchadet —5* ober keinem / weil er« 

einen gleichen haf wieder alfe beydegehabt /* 

und die verwerffung iſt entwe ee 

de. oder gar vor feinen rechtmäßig zuhalten. 


NUM, VI. 


Von Origenis lehre wegen derallge: 
meinen herwiederbringung · 


Don Origenis lehre wegen endlicher erloͤ⸗ 
ſung der boͤſen geiſter ſehet gedachter Henricus 
deNoris folgendes: L L.hiltor. Pelag.c.L.p.2. 

Origenes hat infonderheitgelehret/DafiDie« 
Engel nicht aus G bone gnade ineine hd“ 
here Hierarchie wären & feiset ——— 

dern nach dem ſie von GOtt alle wären gleich“ 
geſchaffen worden / hätten dieſe vorandern« 
aus eigenem verdienſt edlere gabe / und vo 
lichern ort bekommen. Alſo redet er 1. 2." 
Periarchon cap. 9, Verümquando rationa⸗ 
biles ei ereaturz, ſicut frequenger oftendi-“ 
mus, & fuoloca iterum oftendemus, arbi-"* 
erii facultate donatz funt, libertas unum-* 
quemgue yoluntatis ſuæ velad profetum“ 
—— — DEI provocavit, velad“ 
ligentiam traxit. Daher“ 
hat er ir Fein bedencfen getragen J fagen/“ 
daß auch dieteuffel koͤnten wie der bekehret vers" 
den. Wennerfpricht: Ereft altiſſimus iſte· 
ordo rationalis creaturz, qua feiraprzceps“* 
nequitiz dedit, ut eis were en 
non poflit,dum fcelerum rabies jam libi 
PR at. lib 1. cap. 8. allmoerabermals“ 


— 


mit mehrern darthut / daß die Engel unter“ 
5* aͤmter —— h ine 
nach feinem verdienftundbemühung. 

NUM’ 





u EEE O0 Ve ——— 
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NE 1X.Tertullianibermabhn.scc:65 
"NUM VI oo Der dritte grad, it Die eingelne ehe / wenn man 


einer a 
Bon Örigenis Pelagianifmo, „see De 
— ——— jenige — min; Di — 
auff Origenem da 
808 ram, iſt / die An sagen * 
Ambroſium —— man gar Die legte art / da man 


‚Hieronymum &c. 
meinung anführe/ ( A here wenn die 
Nat. & Gr. c. 61 — ge — 


s vom 
fimam: Pofkguam Mares nos ‚qua ex geno iſt / ohne deffen willen Fein 


'nobis funt , venimus ad hoc, ut confequamur | blat vom baum fällt / noch ein ſperling auff die 
eaquxex DEO funt. Cumenim fidem no- |tfden/ der eines pfennings we > 
Akram & affetum obtulerimus ei, tunc& ipfe | Matth.X. Und. * den lauten de 1 


largitur nobis diverfa donaSpirirus, de quibus us|ft veden : 
Apoftolus: Omni DEO fun. |%£rr hats genommen wiees ihm ge⸗ 
— ste Oak arbin fekenange fallen hat / ſo iſts geicheben. J je 

— e feiner entſchul⸗ Das 2. Cap. 


digung hiexinn gegeiget „rum wonn ir Die wiederholen, Di 

NUM. 11x * — ya ——— 

Daßs der b erlihmte kirchen · lehrer Tertull. M ** ⸗ n/ weil wir dagjenige 

Ana von denen Orchodoxis enbfich auch zum ke⸗ —— x Kam —— —* 
= Bra ec Dm ‚buch 4. an, rSung wol t benommen. Cs wäre 

Mankan a mwirauch darinn GOttes willen ale 

ine as hr ieffen wolte 


erh — nd Cden N 4 
—— reynennt) betrifft / aus reger ung and —2 an 
ey eprieng:wregeig ale Das uf OO len fh un al 
welches hier feiner Fürge wegen mol eini⸗ meichelt un — 
ge blätter einne men, und gum mufteDer ander | nichts hehes ohne feinen Befehl. aß soirniche ers 
dienen mag / weil es von denen andern als toieallerdingein ung 
BR angegeben worden: Go lautet es en —— — 
‚m Teutfeher ſprache alſo: ennman behaupten wolte/ es g eben — 
Tertullian vermahnung zur keuſch⸗ —— willen. Und alſo würde 
| beit an Meinen . et. toißlich bie gante Jucht/ auch SOttes felbit 7 
egal en auc age mas ern 
/ aus feinem willen hervorbringt/ o 
gehn — —— wernngarnichtsift/ das GOtt — Aber 
du dein eheweib im frieden vor Dir —38* wie kan er denn alſo etwas verbieten / darauff er 
duDich: zur beruhigung deines Auen werde Rauch die eroige ftraffegeleger hat ? Gewißli 
aan Den ‚und bahero auff einen aus⸗ erppilfdasnicht/ was erverbeut und wordu 
sun einfamkeit denckeſt / und dahin Deine |er beieidiget wird. Gieichwie er das / was er 
ante BL: Denn wiewol * auch win /gebeut und annimmt/und ewiglich beioh⸗ 
—* sek HE ra zeden | net, nn pure wir beydes —* — 
ten gelernet / was erwill und nicht will / 
weil 3 —* —— Rei es nero But fo haben wir nun den willen /eines von beyden 


diegedanden * 
welches aber dem —— SACHE 1 ee a ee —* * 
— — — ge —— —* vom 

ein füı wider —— erfäntnig gutes und boͤſts gekoſiet Und 
Die not aber Fan wol eingefehrän M — dürffentirni 1DaS/1oab unferern woils 
werden / wenn man mehr GONE willen / len frey ftehet / auff & Ortes wilen ſchieben / weil 
als deſſen zulaſſung fiehet. Niemand bekommt | er auch gerne woite / dah wir nurgutes wolten / 
N HERE RD tag 9 hin indern er felbftnichtsböfes will. 


ein wagt/ fondern nur/ wenn er d 

folgt: Der wille GOttes ift ne bel Das 3. Cap. 

gung 1. Theil. IV. Denn er will/ daß wir / Nachdem er von GOttes willen und 

als fein bildnis/ auch ihm ————— des menſchen Seren —— 

wir heilig ſehn / gl 3 habt / app — 

gut / nemlich die — —* Se — — 7 ih 

ein/damit wirineinigerung finden laſſen. Die | mn na 8 worten 1.Cor, VIL 6, 

iftdie Jungfraufi von der geburt * ort ie nicht 

an. Die andere iſt Die Jungfrauſchafft von | als gottloß vi Design heran 
dem waſſerbad an/ da man entroeder im ehes| er von der em haltung Scham wie ſie 
———— fich rein haͤlt / oder in befennen ter alle dieſe zula —* 
em wittberſtand aus freyem willen behasset. nicht na merken. feinem —** 





‚se nicht in Des 


= „The IV. Set. Num, 1IX, u LE 


——— vo — 
— * wi 


Er en ſich 
et art/ und —— 

a u lee 
—— on/und —— oben 


—— 
1 Dec war roh — 


was er vor ein 


gut zeige / welches beſſer i je die 


tdem 


wenn es vor fichfelbftalfo heiſt ohne | : 

veglei hung eines andern/ ich will nicht fagen 
eines boͤſen / fondern auch eines guten / daß wenn 
«8 gleich einem andern guten verglichen / und 


von einem andern abgebildet wird/ dennoch. 


es unter dem namen des guten bleibe. 
es aber aus vergleichung mit dem böfen beſchrie⸗ 
ben werden foll/ ſo iſtes (das freyen) nicht fo 
wol gut /alseine arteines geringeren ubels/ wel: 
ches vondem gröfferengering gemacht und un 
terdem namen des guten mit einfchleicht. S 
ri aber die beten! 8srede wegthuft und | 9 
ichſt: Esiſt beſſer freyen alsbrennen / 
—* o — Dir wol zu ſagen getraueſt: 
beſſer freyen; daß du nicht das je⸗ 
—* / welches beſſer ſey. Darum iſt 
das auch gewißlich nicht —* nicht beſſer 
iſt / nachdem Du Die vergleichung tweggenom:- 
men / welche dasjenige vorgut angibt / was ſie nu 
vor dem andernbeffer zu ſeyn erkennet. — 


o 





ende Ju —* gut ko — Te fo wiederr 


chraͤncket er⸗ 


mit’ aus die ie fehr e 
bob aucobie liche leb 
— le — —* * 


eh ” * 


er ihr ran 2 Wenn 


—“ vermahnet 
erben ae — —* 


rg or gleich / wieer ung nicht 
feiner, ran zu 


de — en 
er weder g noch nach der zu. 
e| Dennmwennesfeinwillewäre/fo würde as 
nur vergoͤnnen / fondern recht Any 
fiehe/erfpricht —— nne 3 
tes mannes tod mol freyen / nur im 
Aber /fprichter/ fie wird Pas Hlhede fie 
/ 
er ichbabe 
———— 0 en da er Das —* 
vergi ee Na ma ne —— * 
[3 rt ur 
follen wirfolgen? —— Wenn 
ers vergönnt / ſo ziehet er eines verſtaͤndigen 
nennt 
ers Den rath des H. Geiſtes. et ge demnach 
der verma che GOtt ſelbſt befräftiget.. 
nd ln GOttes ʒwar haben auch — 
— rnicht.alle glaubige find A 
rum ſetzt er denn / ba er ſchon einen glaubis 
nennt/ hernach dazu: Er den 
Seit GOttes / das — voneinem. 
glaubigen in zweiffel sieht? DAUERN 
Daßerden vorzug des Apoftels annehme 
eigentlich haben die Apoftel den H. —— 
die krafft Der wunder und die zunge der jeis 
inden wercken Dez weiffagung völlig haben / 
nicht ſtuͤckweiſe / wie die andern. Alfo hat er den 
5. Geiſt zu deſto groͤſſerem anfehen gebraucht / 


o 
Ö lichen wird/ beſſer alſo bleibet / nach meinem 
— Be km * 
t 


—* man dieſe —— — ‚wo. alfo weiler mehr gehorſam darinnen — daß 


augen ſehen. Wenn man aber von der verglei⸗ 
chung abgebet / fo wirds nicht beffer ſeyn / ein 
auge garnicht haben / als aucheingutes. “Da 
hero jollniemand aus die ſem ſpruch anlaß neh⸗ 
men / welcher eigentlich die unverheyratheten ſch 
und wittber ange 
dung wiſſen. Wiewol ich zeigen koͤnte / da 


Ban * es beſſer iſt mit 1 .als mit 2. | 8 alſo nicht des H. 8 rath / 





ondern na 
feiner Majeftät ein befehl ift. 4 


Das 5. Cap. 


Nun willich zu dem beſehl einmal zu frepen 

chreiten. Der urfprung des menſchlichen ges 
Kr * ſelbſt beweiſet ihn / in dem er zeiget / 
5 | was G Oitt von anfang eingefeget habe/ Damit 


auch fol die bedingung des bergöneen in esdennachfoimen zum vorbilde erzehlet würde, 


acht nehmen ine — 
Ubrigens in * 9 der Apoſtel von 


der andern —— Biſt du von dem muͤdete 


ſuch e kein weib: Doch vor GOtt / ſondern de 
wenn du auch freyeſt / ſ and Da — 3 ber a — 


1. Cor. VI Allein er redetau 
nem bedencken / nicht nach GOttes befeh 


aber zwiſchen menſe —— Key erften willen Gdeuseinom 

ehl ein groffer unterfcheid. Nun fpricht er: den. Es 

— Dane PNIEIERE TR EUR re fon ni 
eil denn wederim Evan: | flei 


ichrachenur:c 
gelio noch in Pauli Epiftelnnach GOttes 
die trennung des eheſtands zugelaffen wird: 


Diefes aus ſei⸗ ER fi — 5 


bi den ſie es ſeyn / wenn 


.B. MoLli, —— 


ngemas 
chet/ und ihm eine nöthige gehuͤlffin gegeben; 
fo waren zwar viel ribben in am / und uners 


hände in GOtt / aber nicht viel weiber 


GOttes Eva / haben nur 
Die frau des en 
nach dem grumd feiner fi 


” fie —— 
wer ——— iſe ſeyn / 
3.0D874. ſonſten wärs. nicht mehrein 


2,ineintleifch. Alsdennabermwerz 
r verbindungund vers 


o | mifchung in der it einmal vor 
KB ſchlieſſen daß nur eine ehe vergönnet fey. | Wennes aber noch einmal oder Öffters * 


mußmanvorverbotenerfennen. e 
gen daß eben dieſer zuſatz des raths / glei 


enn was nicht vom HErrn zugelaſſeni —9* het / ſo iſts nicht mehr eins und werden m 
wei⸗ inein fleiſch ſeyn / ondern eın 
ſam Ba EEE VON 9 


ein fleifch in viele 
riſtumund die 


als wäre er zu weit AD an einges | Gemeine deutet/ Ephef.V. nach der geiſtlichen 


ſchrencket und wiederru 


n wird / wenner dazu | vermä 


hlung CHriſti und der gemeine/ eim 


feßt: Ka werden ſolche trübfal des) EHriftus und eine Gemeine; foi fen 


haben’ und ihrer alfo verkhonen ! dakung Dieeingelne ehe Doppeltb 


tiger wor⸗ 
den / ſo 








zur Beufchheit an einen wittber. r 
— — ya weil die / Aller nicht SED usgenemmen in 


wir werden 


{ : eine. vorfchrifft | P 
Ba a ee tee: 
tetaus benden aus. 


"Dasöffterehenr 
fluchten 


ten mann a —— 


erſt und in ein 
BD. 3 IV. voran 
aber haben duch auch Die gefegneten 
mr nicht allein mehr weiber/fondern auch 
thun. 
none eK igen geheimnifz | der 
rig waͤren / Die du mitdeinerehe vorbilden 
— —— — —— 


—— a 


me eine andere 


ſchaffet er damit dieſes abr 
= * Ich achte. aber / 


damals zwar im un das ge 9 m ibn 
ren/und dazu, der ehe ihren zuge molte/ | alle 
bißdieerdeerfüllet und zueiner neuen sucht 
terit rbracht wäre. Nunmehr aber 
zugleich mit den legten zeiten ein 
und wiede / was er zugelaffen und vers 
gönt hatte / nicht ohne grund derfortpflangung | w& 
1 gr eg hg Alb 
tiſt der anfang weit und Das ende ee 
pflangt deswegen einen wald / und läft ihn 
wachſen / daß man ihn endlich behaue. es 
nes war eine alte ordnung / Die auch im neuen 
Eoangelio abgethan wird / in welchem Die art 
dembaumauchan die wurtzel gelegt iſt. Ders 
geftalt ift auch das gebot abfommen: Auge 
um auge / zahn um zahn / nachdem * ans 
dere geboren iſt: Niemund vergelee boͤſes 
wur en. Match. V.2B.Mof.xı Nun 
ja / daß auch menfchliche ordnungen 
Persia alten vorgehen. 
Das 7- 
arummollen wiraber nicht aus ben alten 
Erempeln vielmehr die erfennen/ welche ‚den 
nachkommen eine gute diſciplin geben / und die 
form des alterthums erneuren? Denn ſiehe / ich 
ah eng AL oe ra⸗ 
————— Xı.iftge 
heine prier fol — viel⸗ 
eben aman dennfagen kan / 
auchdasfen fehon vielmal/ was nicht einmal 
itswasnichteing iſt / iſt viel / deñ nach eins folgt 
die biele zahl. Eins aber iſt alles / was einmal 
ift. Aber es wurde EHrifto allein PieeIFAk 
lungdes gefeßes hierinne/ wie in andern / bey: 
behal ten. Dahero wirds bey uns völliger | v 
und genauer vorgefchrieben/ Daß man nur ein⸗ 
malbenrathen folle/ mer ein Prieſter ſeyn wolle. 
a. gen 111. fo gar / daß ich auch weiß / wie etlis | fr 
weymal verheyrathete abgefeget worden. 
ef: So ıfts Doch andern vergoͤnnt / 


tet. / fleifchlich in —— ge en ver 


Ale 
hl — Pier Ic 


eiber gehabt: drum Dürffen wirs ſeyn. 
Ja du duͤrffteſt — ae Er 


— 


ol Ja daß die / ſo zweymal 
von GOtt geordnet und ws ſey / min ten werden / 


71 


— wo wir 
— nicht ern —— 


—5 * ech nu Pie 
tt und nem Vater gemacht. 
Dffenb.Syoh.1. —— 
und —— Se 
Durch dest etands fig itz 
ab auf ver ide, 
ep et der Prieſter / 
Der dafelbft all 


find /daftfchon eine gemeine, — br 
Denn ein jeder Icber Pa 


flande ift/ da opt 


Fein 
perfonen/Matth. X11X. Weil nichedie 
—— —— ſondern die io 


get werden — —— 

recht auch — 
oder o einer / der 
mr wie vi 


—— hr ſolte ers ei⸗ 
un. Ober pufprichft: Manm 


* Hs —— ſtdu nun 
ur Sum: in dir ſel — — denn haben 


Be 


Dienet vor den 


npfet / ———— tugend machen. Keinen 


an entſchuidigen / die nicht koͤnte no 

rathen / alle 

auch die / welche aus noth etwas ums 

Er ich —* daß GOtt uns 
e 


ma- | all feinebefehl zu vo es 
ter Wennnun die Laͤyen 
ſchraͤncket fiezu Ael 


——— Ye 
en — wie werden die 
— den Laͤyen ers 


—— 
—* * Hari ehe abhaͤlten / weil 
derer ein Aeltiſter ſeyn kan / als ein Laͤye / der eins 
mal verheyrathetiſt. 
Das 8. 
Wenn alles / was nur vergönnetift, ſtracks 
— manauch wol zum zweytenmal 
rathen. Aber der Apoſtelruffte: Alles iſt 
—— aber nicht alles zum heil. ı 
Cor. Y1.Sjch bitte dich aber / Fan wol etwas gut 
Baba nähen Iſ das vergoͤnnt / 
was auch nicht heilſam iſt / foı en! 
mas nicht gut iſt. Was folft du aber lieber 
wollen / was deßwegen gut iſt / weil es vergoͤnnt 
iſt / oder deßwegen weil es — Ich ſehe ei⸗ 
nen groſſen unterſcheid zwiſchen der erlaubniß 
uñ dem heil. Vom guten behaͤlteſt dunicht recht / 
weil das gute nicht erſt darff vergönnet werden: 
das aber wird nur zugelaſſen / woran man zwei⸗ 
felt / daß es gut ſey / und auch wolnicht kan zu⸗ 
gelaſſen werden / wenn es nicht eine wichtigere 
urfache vorher hat. Denn magen der gelahr 
der unfeufchheit ift die andere heyrath 
gelaffen/ nachdem man fonftnichtprü chffen fin, 
te / wer dem willen G ober wer feinem eis 
genen folgte / woferne es nicht eine vergunſti⸗ 
gung einer —* — ſache waͤre: Man koͤnte 
ur fonft nicht fehen/ werden gegenwärti 
rtheil fuchen / oder gelegenheit zur Frepheit 
heile nehmen molte / wer dem willen 
GOTTes oder mer feiner luft feige: Die 
gemeiniglich eine verfuchung 


ae * 


Bis Die —— weil * ee: — 


geprufet wird / Die verſuchung aber ve Bi 





in 


72 SP. IV. Sect.l. Num.11X. Tertulliani vermahnung 
nn Se 
freyheit mürcter. Alfo geſchichts/ daß alles 
vergönnt ift/ aber nicht allesfrommet / indem | ften tage ergriffen werden wie Sodom und 
einer verfuchet roird / dem man etwas zulaͤſſet | Somorra/da Das Web erfüllet ward über 
und der überwunden wird indem erin Der zus | die Schwangern und ern / das iſt / 
laſſung verſuchet wird. —— mir über die Eheleute der unmäßıgfeit. Match, 
oftel freyen und weiber herum fühs | XXIV. 1.°9.Mof. XIX. Denn vom freyen 








Ap 
Be ie ngekiis leben. 1. Cor. IX. | kommt ſchwanger⸗ feyn und fäugen. Und 


Aber Paulus ‚der deffen nichtzurgelegenheit ges | wenn wırd denn das freyen ein ende ba; 
brauchthaty führet ungauff feinerempel/ und | ben? Ich halte/ wenn das beyſchlaffen auf 
{ehrt Damit / wie Darinn eine prüfung fiehe/ | hören wird. 
morinnen mandurch frepheit probirt werde, Das 10, Cap. 
Das 9. Cap. Man verlaͤugne doch einmal die fleiſch⸗ 
Soltemannun nicht ſagen / daß die andere | Heben früchee/daß man endlich geiſtli 
ehe gleichfam eine art der hureren fen? Denn | be ernde! Timm Dieft gelegenheit an,ob fie 
'Paulusfagt: Die ten/ wie | ol nicht eben die allerbefte iſt; Doch halt 
fie den n gefielen / welches er nicht | Niemand mehrydem pu die pflicht leifteft. 
 donden fitten/ fondern vom fchmuck und puß | IE gläckfelig bift Du! du haft einen Schulde⸗ 
und aller befleifiigung der fehönheit Die Luft da | REF verlohren / der eben dieſen ſchaden oder 
zu reißen faget; Nachdem die Reifchliche | Vielmehr nugen empfindet. Denn Durch Die 
luft diefes an ſi bat durch die geftalt und pug | enthaltung wirſtu touchern<daß Du einen groß 
zugefallen / we —— der hureren | fen vonath an —— verſchonung im fleiſch 
tt. Wie meinft du wol, Daß dieeheder hures| ſamleſt. Denn laſt uns unfer gewiſſen felber 
renähnlich fen? weilich eben das Darinnen fin, / wie ein Menfch fich gar anders bes 
des wasderhureren zukommt. Indeſſen ſagt findet / wenn ſein weib ſtirbt. Betet er zum 
der HEr: felber: Wer ein weid anfieher/ | PERANAO ift ex vem hummel gang nahe. 
"ihr 31 begehren / der fie febon| Kiefet er Die Schrifft/fo ne gemüch 
gefänänder in feinem 1. Match, | Dabey. Ginger er Pfalmen/ fo tft er frölich, 
“Hat aber. der mol weniger gethan Drum hat der Apoſtel das Geber der Kcı 
der fie anſiehet 7 fie zu frenen? e8 er ja| migung anbefohlen /aus urfache deſſen was 
nicht thun würde / wenn er nicht fie zu frepen | &F auf eine zeitlang zugelaffen hatte: daß man 
tufthätte. Es wäredenn / Daß man ein weib nemlich alljeit ic enige üben muͤſte was 
ne Eönte weiches man war nicht fühe/ allegeit heilfam ift. Iſt nun dem en 
dochuftzuihr hätte, wenn manfienähme, Ge; das Gebet / taͤglich ja augenblichlich noͤ⸗ 
toiflichein mann / der Feine luſt hat / iſt weit von tig / ſo iſts auch die ent haltũng / die zum e⸗ 
vondereifferfucht. Alle roeiberfind eifferfüch- bet nschig ift. Das Gebet koͤmmt vom Ges 
tig nach den männern/ folangefie fremde/ und wiſſen her. Sit das gewiſſen befchämt/fo wird 
nicht verheprathet find / es — fie) auch das Gebet beſchaͤmt. Des Geiſt führet 
mir einem Die ehe brechen. ‘Der unterfcheid | Das Geber zu GOTT. Iſt der Geift ich 
der ehe und derhurerey fcheint nur dom geſetz der fünde ſchuldig / ſo iſt das Gewiſſen bes 
mt/un wie wird er beten koͤnnen vor dem 


Herzukommen. Denn fonftift die fache bey 
Da und weib eben Dass denn ſowol die ehe Altar. Gottes? Denn fo lautete im Alten Te⸗ 


ala hureren in eine vermifchung des fleifches. | ſtament: Wie werden lig feyn/ weil 
Se lhnanbenfreiehievon. wm enluftungder auch GOTT — RN Mof. XI. 
hureren gleich gemachet hat. Sprichft du | Und wiederum: Mit er heiligen wirſtu 
aber: Damit hebeft Du aud) die erfte ebe geheiliget werden mit einem unſchuldi⸗ 
auff. Sa freylich mit vecht/ weil diefe |gen wirſtu unſchuldig feyn / und mie 
eben daraus £/ was hurerey ift.| Dem auserweblten auserweble / PT. VIT. 
Und darumıft es dem menſchen das beſte / Denn toir follen alfo in der * des HErrn 
Pein weibzisberübren/1.Cor. VIi. XBeilfie einher gehen / daß wir SOT wuͤrdige frucht 
durch die verwandſchafft mit der hurerey eis bringenynicht nach des fleifches Luft. Denn ab 
nem nur lieb ift. Aber weil Diefes auch von | fü fagt der Apoftel: Nach dem fleijch wei⸗ 
der erſten 23 Fan gefagt werden / die enthals| fe * iſt der 200 / nach dem Geiſt aber 
tung zu vertheidigen / wie vielmehr wird es | weife feyn ifE das ewige leben inChrifto 


gelten / die andere Ehe auszufchlagen? Se] IJESU unferm „Errn. Rom.IIX. Wenn 
demnach danckbar / wenn dir GOTT einınal | Diefe Daun auch den Heiligen &eift bey = 


su beyrathen erlaubet gehabt: Denn fo wirft | der erften Ehe vertreihet / da Das iſch gebraus 
du dancfbar feyn/ wenn du nicht weiſt / daß chet wird: nie vielmehr bey der andern Che! 

GEBE —— —— Du er wi 2 Das 11.Cap, / 
ie erlaubnig wol nicht brauchenyweit Du au⸗ enn diefe ſchande ift doppelt / weil bey der 
die mäßigfeit nicht — Die mäßigkeit | andern Che zwey Weiber 5 einen Dein 
hat den namen vom maaß. Du haft vielleicht | find / die eine im Geiſt / Die andere im fleifch. 
noch nicht gnug / daß du vondemhöchftegrad ver | Denn du Fanft ja die erfte nicht haſſen / wel⸗ 
unverlobt Sungfraufchafft auf denanderngrad| cher du auch eine lauttie liebe vorbehälrefk. 
durchs frepen gefalle biſt / fondern Du IE auch | Und nun fordere wiederum von GOTT dies 
wol auf den druten / uñ Fanftnoch auf Fünfftige | vor welcher Seele du GOTT bitteft/ vor 
ade getrieben werden / weil du in dem andern | welche du AR opffer bringeft. So wirftu 
and nicht enthaltend gerefen bift. Denn) denn vor GOtt mit fo viel weibern ſichen / fo 
‘Paulus hat Die mehrern heyrathen nicht ver⸗ viel du ihrer im gemuͤth gedenckeft/und wirft 
bieten wollen / meil er Die vergünftigun der | vor zwey opffern / und ihrer zwey nennen Durch 
andern twiederruffen. Man Fönte vielmehr alr! den Priefter/zwelcher wegen des alten Geſczes 
von 


le tage freyen / und im freyen von Dem jüng- 














| qur zu an einen: wirber · TE. * 
don Der Sungfraufcpafft mit Jun ER 
ae und gi Yietinne führer er viel amp - 
fraft auf tönnenZ und 35 * —— entweder nur 
Te? Fre Mega: 

: D as rr. Cap. und (eblenffe darauf das —2 arg . 


Dh weiß gar RR was hör ldi⸗ 


Ich wolte unter — 5 ka viel⸗ 
lu | senkhubi 8 
— Hehe nöthige 


ehr gewiſſe egempel finden 
* re 8a in keu 
ans je m —* — 








die — — — —5 — po: £ leben —— en zu 
/ die b daß di fi, mit biefem gut vermen⸗ 
—— Be Baker * vom leben ab — wirde. Wie 
der nahrung und Die hauß⸗ fo —— iele werden nun in der kirchen zum dienſt ders 
len m de Dam Du he a ordnet en Ar 2 
u rune en wol — 2 
—— und reiſenden der 


ver⸗ 

Pr ) die ? 

mo ch als töchter der ſch i 

daß ſie die boͤſe luſt in 
bſt — / was Nicht li 


radiß hat ko — mat 


ai Den shlieffen — 
Be € to bl 
—— nie ee 


gefchäft | ward : Gnade fey mit dem / der di 
cket! 


on den witt · NB. Pamehus mercket in feiner Beikhön 
— ——— Hieronymus eben ſo / to Im 
- Ir ianus Di (4 ie worte auli 1. Cor. VH, 
hͤlffin *— un. machen ; v0 — applicire / auch nicht anders wi⸗ 
xnnt Br doch | der bie ehe und HeifchessLäfte several jenen, 
89° dencken he A ‚adv. a REN es 
die € — — 1 2008 Mi —— at — — 
nah u.fm. Womit ihn denn dieſer Catholique 
mecht GOttes erben nal der "5 felbft gleich * * — einer ae ta« 


che ent 


it ek beenden ie eh H nn 1x 
rauchen / da Doch der Apo 
zu en eilet in den verfolgungen ber Ein überbliebenss fehreiben eines. 
der beitändigfte mar in der marter / der willig⸗ Donatidien. 


Pr — der guͤter / mäßig in derſelben 
annehmung Endlich wolle ſie vie lieicht damit | So / wie wir allhie eini ehiberbficbenefehrif 
daß ſie dem kinde ihrẽ wwucher hinterlaffen/dem | ten und kragwenta unterſchiedlicher fo genan⸗ 
:inen beften helffen / daſ es nichran reichen | ten keher bepgefüget haben / tollen wir auch u 
mangele / weil fie Feine Finder haben, — des IV. Buchs 8. Cap. ð. 48. ar i 
die geſthe / richte und handlungen nicht | vondenen Donatiften felbitetwwas 34 ſetzen 
die tempel nicht wuͤſte —— wie es unter den blichern ihrer widerſa ade 4 
mangele / der da fchreye: Weg mis ne anzutre 
—— en zu den ! Denn Das |diefem ſtehet unter andern 9 Tomo 
tollen die / ſo da finder sn haben. ber Lyonifchen — oigende 
Dr sorchue 7*— nemlich Die unge: | Epiftel eines Donariftifeh 
den finden. me allein gnug Ga die alfo lautet: 
a eiberians u rathen. * die —— 
—— Durch die Rechte gedrungen kinder uu¶ Wir haben eure ſchrifften erhalten 
ugen / weil fonft ein jeder ver * nie durch diejenigen / welche nach ihrer les 
en finder *** hätte, Was wil⸗bens⸗ art und "gewohnbeieen gewißlich 
tu denn thun / menn du keine Finder haben |jedermann lieb feyn — —* 
und dein weib ſchwanger —— es jo viel Befehrieben/ daßihr uns weder 
mil Beimtichumbringen?gch achte/wirdörfen ürffen | gänzlich unfebuldig noch auch ſchul⸗ 
5 — empfangenes noch a He find — nnet. —B———— 
en Wiltu aber zur s ver MR wanger⸗ | vor — —— dieſe verdammli⸗ 
Wafft ein mittel von & ittenyund che Wenn ibr 
um Das jenige fo ei Be er abe uns a nie —— 
macht mund) du una ausgefihle en haſt? ihr auch felber geſagt —33* 
Heicht aber ind chtbare | wir uns / die verfolg And — 
re gen — weib / CHri —53 Wir bleiben aber 
ee pen von DE MN mehr gefcher | indiefer Gemeine / in welcher der name 
ke —E ſeinen eigenen willen an Na re feines ———— * ſel⸗ 
es eiffero re t / alle zeit in der wahrheit ge 
a AR. Vie ee A = 
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nennet worden iftreneweder lebendig/f andere. Die Apoftel Fonten Damals, 
lange es GOtt gefälle/ oder wir wo en | ficher flieben/ weılder Räsfer n niemand. 
in dem Heerlagẽr des HErrn unfer * ihrent wegen in die acht erklaͤret harte 
endigen / wie es der Familie GOttes ge⸗ Jetzund aber find die / welche die Chris 
ziemer: nemlich unter der bedingung / ſten auffgenommen / Durch die landes⸗ 
daßes alsdenn ſo ergehen koͤnne wehn | verwei ungabgefhrechet und furchten 








man gewalt brauchen würde. Denn ich ſo — r / daß ſie ſi ieniche als, 


* ife niemand ſo — der o in nicht men / ſondern auch 
eilte. cheuen / ob 
—— Br 50 Demo berallesidt beim N, Deral ER 4 


* * ndaß ich diejenigen / die ge at den menſchen — einem. 
nengebe —— > ———— ——— n en gelaffen / Br der Be 
babe, def werde —— wolte Chril 
— ich und getroſt bekennete· den Werckmeiſter aller dinge gebildet 
Denn wır koͤnnen ja niemand w * hatte. Denn es ſtehet — 5 — 


nenwillen zuruͤck weil w SGOtt bar den menſchen gemacht und 
lernet haben / keiner zum I» | in Deren feines freyen te gelafs 
ben glauben geswungen werden müffe- |fen. Sir- XV. Warum wird mir nundas 


art ya cbeneuchindeffen gefundheit | durch menfchlich mmen / 
—— ——— wis Beet Gebet 

birer ie Chriftenzu beun en achtung / gechreer Hert 
gi . jünde wider 0178 5 RT 


-NUM-X. daß die menſchliche verwegenbeie das 
| — immt / was er doch gege ben/ 
Ein anderer brieff. no darzı elendiglich rübmer / ala 


es um GOttes willen & ee 
Der andere brieff eben dieſes Gaudentii an Beik Bolsise —— 
inn Politicum ftehet eben daſeibſt p. 218. | wenn fie noch von menſche 
Weil ich newlich in eil etwas kurtz ge⸗ |wird. Was Ice der von & 
‚antwortet habe / muß ich wen * ———— F mit — 
5 * Se * G —— 
rı bat Size! de du — ne —— 
—— den — — und gerechten |Eönte? Allein Dicje ——— 
tödten/ und den —— gar|gen/ ns unfern a 
nicht recht ferti —— XX VA iſt sg wen der ver Cor 
esim gerichte iß / daß die ei⸗ Er ARE ar are 
— — —— ſich haben / Erſpricht: 
welche einen an oß ſprechen / euch die menſchen — ee 
und einen unfchuldigen umbringen. und fc n/ und — 
Wenn nun der von euch benanteGabinus [euch Toaen um res 
vor dergemeinfchaffefchuld — die willen: Freuet euch fe et 
‚andernuntren geweſen find jo hat euer lohn im ——— i 
nach demworte GOttes diejenigen / ſo 86 be? ai auch 1 Oi. Propbe 
daran theil gehabt / nicht — — vor euch verfo — 
koͤnnen. Wenn fie aber als un — * et eh und a 
dige —— ——— arg ‚glaube nur biß ie feine belohnun 
warum ihr die unfehuldtgen / ſgehabt / was utzte er denen / die herna 
———— glauben würden Da — 
ihr allealsheilige annehmet? denn von daß ey N een Br. 
dem heiligen * von Celarien iſt an a RP 
ſtatt des wahren ein boͤſes gefährey zu Brio —— leben Bei; % 
euch kommen. Wenn es auch wahr; m hg leiden. Diefes aber 
— fo höre man des Apoftelsworce : hat der HErr im Zvangelio geſagt. Es 
wenn etliche vondem glauben abfielen, wirddie ſtunde kommen /daß wer euch 
Ieibrunglaube®ecesgiaubenauf,|1$Orer toͤdtet / meine/er bringe GOtt ein 
? Rom. Ill. Ihr woller mich zur ſchlachtopffer Aber das werden ſie rhun / 
überreden, als wäre esnachdem — ie weder mich noch den Vater er⸗ 
gefen efes: Allein man muß den hören / der | kant haben / 2. Tim. lil Joh. XVI. Aber fie 
gefeg chut / weil der Apoftel geben ſich aus vor beſitzer eines krieg⸗ 
— hoͤrer des geſetzes find bey bringendenfriedens / und einer blurigen 
Ott gerecht / ſondern die des einigkeit. Da — ie den Hrn 
gefeaee ee6 werden gerechtfertig —— ee der da fager inen frieden 
om.IL birer su rn agen: i gebe ib cuchnior, wie, ae 
einguter birte laͤſſet fein ürdie | JO enn der we wird uns 
ſchaͤffe / ein miedling aberflepche Joh.X.|ter den voͤlckern durch waffen und aus» 
‚oe —— was ſolten wol vor Srterbey go gdes krieges geftiffter; ——— 
— n/ welche) Toriſti friede aber iſt durch eine heilſa⸗ 
Pre oe Eönten erhalten, da melindigkeit ruhig / und ladet die frey⸗ 
——— et. hat: werm fie euchin| willigen ein / zwinger fie aber nicht 
| einer abe verfolgen, fo flicher in die l wider willen. Wir freuen uns über 


den 








Ham nn ee ee Eee 





— 


——— waffen gewartet / als wel⸗ daß fie kein ubels ſi 
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den bei der —— en in ihren ſaͤnfftiget / und euch von unter 
drangfalen nicht unter / Pndern * je unfcpuläigen enthaltet. de 
froͤlich. Dieſe welt kan —— 
a lebte ——— 
€ t /da der * 
— ——— —— = Cinrs — DER ſchrifft an die Or 
— 55 fie mi zu erſt gehaſſet hat / 
Joh XV. ja auch wenn die verfol ng Eben dafelbft p- 232. findet fich eine fehrifft 
auffböret davon die anzahl der m 6 Donatiſten / welche alſo lautet: 
| wi fage:| . Unfer HErrund Heyland IEſus fe 
dc) ſahe die jeelen der a enenuns| tin Lehrer und bewahrer einer eintz 
ter dem altarı —— I diefi ſes —— immer: is nen tor 
g y welche fo mit Fein irzthum die durſtigen — ** 
m a verführen möchte und hat Än feinem, 
— 98 — ogejeuget: ——— ſtet / der 
vangelio ; wer an mich glaubet / wie 
* achı —* — von deß leibe — ſtroͤme des 













m chw 
a LE ih ndi er ieffen. Und damit man 
—— weg von der be ich I möchte daß —* überal trincken 
—— —— —23 o unterfcheideter die kraͤffte derer waſſer 
bt aus vergeblicher furcht: denn wer Samariter ſelber bey dem eigenen brunn vers 
oe erieth / der * nnichedas|damımer hat. Wer da trincfet von dieſem 

— ei vielfie wols waſſer / den wird wirderum dürfteny ıc. Dahe⸗ 
— ct Aber weil 66 zuſammen vereinigen / was der mund 
— it tereexe.| ÖOttesvermorffen hat / in dem Das geſetz war⸗ 
—— — fie mie wenis| MT: Zwey wieder zwey / und eins —* eins. 
—53 / ‚ein anders weene auff dem felde ſeyn / einer wird angenom⸗ 

Bi derfelben: re die w men/ Derandere verlaffen werden ; zwey auffder 
sach hlen etc. Sit. XXX ı1.MachX XIV Da ſiehet 

wol’ zum wey belohnungen/ in dem eins Die hitze des tod⸗ 

ons / wiewol der betrag "Pf ten En herten Bau Shrenner, und Dieftätigen brun⸗ 
imalsder wahrheit ———— quellen Durch einen trinckenden durſt gleichſam 
ie baben: Ich auch den in bey den ausge auenen brunnen 

vor ba a nd * tige duͤrre weiſet / wie Jeremias ſagt 
Daß ers verehre. Dabero kund undo haben fie verlafjen / und ausgegrabene 


Bene Rn, LM TV Weiber felbften/ in dem er den urfprung des abfalls der 
wer wieder. GOre | 16 laͤſſet der geift der gemeineni mermehrdass 
—* ein — —2 meine / Und der HErim Evangelio: Als denn werden 
eig ii ihre 

Be enbibeber iron iche —— . zweyerley arten der tauffe ſeyn / und 

impff 
‚gede von denen gögendienern die Beine | AUSleeretzdicandere aber / welche das ewige leben 
fenbar ıft/ daß Gabinus undfeincs glei» r — — C. U. und abermal: Alle 


‚ben entweder aus ſchrecken oder aus Die 2. verlaſſen / werden zu —— 
r ſa 


C.XV il. Wenn aber / wie ihr ſaget / der gl 
en wrfolgungen. von ihrer natuͤr⸗ glau⸗ 
— freybe ıfolg — — / und fich be auff beyderley tauffen beſtehet warum 
ft ſolche ehe baben/ die ficeb- t denn der HE das wahre und falſche waſ⸗ 
ren/ 34 deren verehrung fie auch roider “ * ieden wenn er- beym Efaia am 
ächtige 5Öte bat —8 —* Fer brennt Wer hat euch den ewi⸗ 
dem vol id free! —* —* f ee hen mg vie eit wandelt/und 
nicht aber Adnigen eylan ten weg verfündiget/ böfes und unges 
deng —— — and it haffet/ und die haͤnde vom geſchenck 
, föndern. | — — enthält/und fe in ohr beſchweret / daß er nicht 
GOtt auff die hülffe der] —— * * —— 
chen/der wird m ho ⸗ 
ber alleindielebendigenun todren auf· TUNd wohnen / ihm wird ein ſtarckes brod gege⸗ 
richten kan. Aber das weiffendienicht/ hen / und ſein waſſer wird treuſeyn. Dondic 
die ſich nur umfremde Kar > bekuͤm̃ern / er treu hat der HErr die untreuentſchieden / und 
auch nicht einmal GOtt hoͤren / er alfo gefaget/_c. —* arum ſind 


wenn er hge: Du Ag nie ebegebren! iemächtig/ die mich ſchmaͤhen? meine wunde 
Deines 


en gun; Di —— N En! N 
Burchdend. Bei et: een rworden wie ein verlogenes waſſer / das kei⸗ 
a 8* end Sek eftän, netreue hält. Auch fagt Ezechiel alfo: Und 
eie ftehen, widerdie/ oh fie geäng- fie werden fehen/ daß viele ſeyn werden / die 
ftct haben, und die ihre arbeie wegg Das waſſer Des alten teiches abgavendet/ und 
— len oem Be ——— | isht. auf den gefehen haben / Der ihn won ans 
—* * fie durch ein graufames fehre> fang gemachet hat. ———— 
—* — — heit der —— n / daß man weder Goͤttli⸗ 
— unverbofften feligkeic:c. chen worten glau De) noch die einfältige Ichre 
— cb wünftbe indeffen / daß ir des Apofteldmit feinem mund nicht halten will: 
beit /eergemächbe; Dort faget GOtt / er habenureine Tauffe/hier 

eit erkennet bekraͤfftiget der Apoſiel / daß er allen nur von eis 

A. A.. Vierter Theil. 83 niet 
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/ welches GoOtt durch | br age 
Een U ee ein — lem e —* Bis 
hloffener 
Cantic. IV. enhat er rc t: u | lan et Lem — 
— — e. ok Gottloſe note 
getderfnecht in m / Der jünger ** — Im BER DU * 
gehet kurs as rab: Wan u t / wiewohl man ihn nicht höre: - 
et ihr nun / wen haltet ihr vor den urheber di geichehrn am m täge des opffers des 
Hi ar ——— Nor Ep derta 3 /lo will ti. mich an den Fuͤrſten 
verkn /und-an allen / die ein fremd kleid tra⸗ 


gottlo 
tet / ſo hoͤret doch die Pro * —— x will Doch Die boßheit 
Bf ac le ve pin om, Dem mi aogp — 
fagt: a s iſt in den händen en Bond hau fırch * 
—— port un Dana fen icht: Das öl des lügen zu bedecken; 
—— 9 480 eher * rn einher 7 und. Dr 
wo — offenbare be hi = —— 
gewieſen wird / welche — nieht 
durch fein feind — —55 — ——— 
re 0 —— Dan, Und im Fünf 
che a. verworffen wird. Er fpricht: üte dich daß du nicht 
der mir — ————— en —* an EI ort/ven du ſieheſt / 


Kun (la, eb imgeift und | fe Fan ja fein 84 N 
er 

rich: Bent voeielet die —* bee waſſer — 
er trübemachen/cc. Habac, III. | Die —— — Ben —— i 

— die gemeine ſich —— — abgefi 


5 — las ke Ar. 
welche in der ve —“ dm Da — (einem 
pe Arne na Me I 4Reg,li. 
waſſer erhebet / und ag tauf⸗ — nicht —“ ——— 
a 


—— —— * huret /euri fen fen 

wie Johanne mım/ ich wiũ dir jeigen | wir weil der RX 

icht der Eon huren / die auff vielen Bi ehe fie ei — Die Hei 

—* ſihet / Apoc. XVII. ch bitte / was ſind ligen aber/der ihr 

die vielen waffer anders alg die vielen tauffen Der weltlichen 

= uren/in der grube derer traditorum oder | die eurigen —— 
nnigen/ welche dem muthwillen der Koͤ⸗ ur die Ihr aus furcht der ve 

je zu gefallen ift/und nach den berfolgungen | D en Goͤtzen geräuchert / * die hen 

von ihnen den becher trincket und trunckt wird / bücher Den Heyden übergeben habt. 

und felbigen den voͤlckern einſchencket / die fie 












5 


ihrerunfinnigkeit alstrunckeneführet. D NUM. XIl. 

——— Einefhrifiv vonder olkommenfele 
te dich vom fremden tri 

nicht von eines andern brunnen/c. Proverb.V. PER bet re en 7, Kol 


. Sohannes wände fagt gleichfalls von den va en en edition de anno 166 8 
vielen waſſern / cap· XVI. So iſt nun offen: | fi ri ——————— die er Dehinie 
bar/daß bey denen abtrünnigen viel wã Kari ennet/ worinne fonderlich von der 

ſeyn / da fo bielerley Setten / ſo vigerley Kes | vollfoinenheitderer glaubigen viel vorgebracht 

ereyen / tc. Man höreSalomonem fa a Die wird / welches win ihren finn Cderim V. Buch 
ee gen 
mit den unreınen vögckt/ als wenn Die Gott Si —* — — 
lofen zu einen Fremden tiſch ale zufallen dürft; 
in die — i En ein 
anrühren verderben, ehret aber hier Da; ohne fünden 

vid / und — * gu regul unfers glaus | doch alle u fey/ Km oyn Eönne! was 

bens / daß das dl des fünders 43 a Ban oder was man niche meiden Ban? 
e/ noch das Bam berüh CXL, RL; etwas / ſo man nicht meiden kan / 
arum muß man ßige prüfung eine (fe seme fie etwas / das 

perfon Des fünders aufſuchen wenn der Herr | man a rt) ar menſchoh⸗ 
es nicht von einem ee Prieſter gefaget hat/ | ne — ſeyn / weil er fie meiden Pant 
enn es kan auff Feinerley arc oder ges 


gie —* die —— ben ee D 
at durch den Propheten igkei { ” enense 

—* heilſamlich gewieſen / DaB dag * — gang ana niche 

en ef nn mem © |" Fee fh ob bi übe cas 

ne rein werden / wenn er et⸗ 

was heiliges freventlich anrühre. Krage Kor on ———— 

Wieſter / ———— ein menſch 

bei kleid bünde, Hag.Il. Nies 


eim räuber feinen raub ang licht ge | meiden. 


ie ieiones lauten nach einander alſor 
I, Vor ll Oingen muß manbenjen 
gen fragen’ — * leugnet / daß 





——— * 
— Ban man 





3.Die 


1. en Prophet — den der AERR erwehlet. Dies 





freywilliges oder nochwendiges 
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3. Die jünde iſt eneweder 3 — En zum böfen als zum guten 
De nur einzufälligesding. 
ruͤrlich / ſo Kan fi Peine lände ; 4 Add 
— ſo —— —— und — 
man auch Erich gut feynfolte, Wie gott⸗ 
—— —— kan / oh⸗ —* bekennen / daß der 
ne dem kane in menſch ja wol feyn. ch boͤſe ſey / wozu er doch weder 
4. Die ſunde iſt entweder eine hand⸗ gemache/noch —— iſt! Warum 
lung oder eine ſache: Waͤre es eine ſache / —* wir —— daß er gu gurfey 
möfte fie einen prbeber haben / der febliger en ch gel daffen und auch 
n Bein anderer ale GOtt sn feb 
—— —— — a wi A v on wie vielerley arten beſtehet 





fie ein actus —— in zwey⸗ 
—— ln wie file er wenn manentweder —— 

* ie fie es thut / oder das gebotene unterlaͤſt. S 
Ben rg iſt / —* u meine fie kan nun ſo wol alles das / was —5 
* — — bei uf ee 

ohne ausgerichtet; denn würdever 
F — — lich entweder pen oder — / 


fel J— — —— vermeiden oder erfüllen 

nicht kaͤn / ſo Be ers “suche willman leugnen’ 

Und wenn der menſe 80} Sr men ab ohne fände fe, feyn 

re —— mit bekennen muß / daß er al⸗ 
und folglich wird I befoblen wird / thun; und was 

* indefem! weıler folche En ie Avon bes wird / meiden k 

ee —— mt —— 12. Wie kan dermenſch — * fünde 


bekennen / daß der menſch ohne | feyn nach feinem willen / oder 
—8 muͤſte / und iſt gewiß / daß er — ſto dieſes / ſo per —— —8 
nichts anders ſchuldig ſey / als ihm moͤg⸗ iſts jenes / fo Ban der wil durch 
Ban fände 
© 9 C 14 n tobhne 
fohlen iſt —— Denn ent⸗ ——— 
weder er * nicht / ſo iſto ihm nicht bes eines andern iſtsſeine eigene / was iſt das 
fohlen oder weils ihm a iſt / ſo kan vor eine ſchuld / wenn erd ige nicht 
er. Denn warum w a jonft ber | ifi/ waser auch nicht einmal feyn Ban? 
— rn ee durchaus nicht 14. Wenndienacurdes menjchen gut 
sa ich wäre? ir welches niemand als Marcion oder 
7 Wenn®G®er will/daß der menfch | Manichzus leugnen wird / wie —* 
[2 





Speedo y/ — kan er auch ohne allen feyn/iwennibrniche müglich iſt de⸗ 
Sweifel;dennwerwolce ſo thoͤricht ſeyn | gue zu da Denn alle jünde iſt ja 
daß er auch mer zweiffelte / daß 15. GOtt iſt ja gerecht / und rechnet 
ewiß wolle, | doch * menſchen alle ſuͤnde zu; weil 
8. Es fragt fi ch / wie G a mens | fonft nichts ſunde iſt / es wird denn da⸗ 
fpenbaben wollejmie ſunde oder ohne vor gerechnet, Wenn nun eine finde 
ündet Obneszweiffelwiller ihn ohne iſt / dieniche Ban gemeider werden /wie 
ündebaben. Was waͤre aber dieſes vor | Ban GOtt noch) gerecht heiſſen / da 
eine läfterung/ wenn —— agen wolte / man glauber/ er —* einem eine un⸗ 
der menſch koͤnne mit ſuͤnde ſoyn / welches/ vermeidliche ſache zu. 





doch GOtt nicht wolle; und wennman| Endlich fuͤhret Calefius dafelbft die 


ingegen leugnete/ daß er ohne jünde | [prüche an / worinne dem menfchen bes 
eyn Eönne /weldhes doch —* ohlen wird ohne ſuͤnde zu feyn;als aus 
wolle, wenn nemlich GOtt jes| Deut. XVII, Du folft volltommen feyn 
mand geſchaffe⸗ * er — 5* vor dem HErrn deinem GOtt. Item: 
—— waͤre / was er Doch nicht | Es wird kein unvollkommener ſeynun⸗ 
lle;und dasjenige nicht / was ter den kindern Iſrael. Item: Match. VL 
edoch woltesunddaßer wieder als d vollkomm̃en / wie euer Vater im 
nach ee neh en — BA; el. 2. Cor. XIIl.Seyd vollkom̃en. Col, 
‚9. Weiter frage fi Wirftellen dareinen jeden menfcben 
kelrdder menfällandig? Do — 23 volltommen in CHriſto. Phil.1l, Au 
wendigkeit der ren feinen | daß > feyd gr —— 
n willen? dhat er keine als die unbefle 
—5* u. sen frage fi ns weiter / Eph. 1. Auff Bis Haken beiigumd 
diefen n willen habe? unbefleckt vor i 
& eiffel von GOtt. Was aber|, Es findet fich ern in Sure ER 
Are hat / das iſt unſtreitig Üıberbie vıras Patrum 
Yo kance aber als Une elwmielen diefes befäntniß deffelben von —— En 
Werden, warn c mehr zumböfen als nern: Es mögenwolunterdemhauffen 
sum guten geneiger ift? Denn wenn —* Pelagianer und Origenis diſeipein etli⸗ 








der menfch dadurch zwar fündig gute Chriften gewefen 
— nicht ohne ſuͤnde a Und wird 9— * —8 ne 
men⸗ 
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/ daß man nicht eigentlich /unb mit dem Dr in den 
weiß/ was man voneinemjedeninfons —— als auch — 2 
eit halten al. NB. ‚Diefer aus | follen. Diefem Priefker flLdse reich und 
foruch iſt überhaubt ehr mol zu bemercken / und | desreichs bauern Dienenund ver 
Son mehrern dergleichen leuten zu gebrauchen. | werden / als es vereinet und 
ee 8* iu Selen ————— 
2 ie R ri eie 
AL I 
emim XIV. buch. C $.6, be / 
an ——— md —* —* nach⸗ | lobund ehre· 
€ offenbarung ti n ſeyn / wie 
davon Flacius pe Ai ir 1 XIX, NUM. XIV. 
P-865. auseinemaltenanno1484.5u Augfpurg| Im XIV.buch 3.C.$. 12. iſt der befannten 
gedruckten exemplar Wolflius in feinenmemo- ¶ Cacharinz Senenfisgedachtworden. Von die⸗ 
rab.Goldaftusund anderemelden, Dieeigene | fer hat Hlacius im Catalogo Teftium verit. lib, 
worte Des Käyfers hievon lauten alfo: Wir | XIX. p. 793. aus Antonini P,IU. Hift.Diefe 


es le, und fezen | prophezenung auffgezeichnet /die fie nemlich zw 

es indien it Kamen inc aa on ee 

marter IEſu Chriſti / was wir offenbar | Was nach diefem groffen | 

ren / Das iſt uns —— dem der kirche GOttes begegnen wuͤr⸗ 
ee Fee | Dun dieſe trubſalen und nöthen wird 

arn3 an ta⸗ u e n “ 

e/ fd der tag⸗ kam Ort feine heilige emeinereinigen/undden« 


—* ſtimme und ſprach Sipifmand,ftebe ‚geift feinen auserwehlten erwecken / und dars‘* 
auff / bekenne BWer/bereitceinenweg auffwirdeinefolche befjerung der heiligen fir» «* 
der Ööttlichen ordnung: dennallesge; | che B:Dtteserfolgen/ und eineerneuerung der 
ſchriebene recht har gebrechen ander ge; | heiligen hirten / daß mein geijt über Dem bloß“ 
rechtigkeit; du magftesnichevollbrins | fenandencken im HErrn ſich freuet. Und wie“ 
5 Br wolein weg-bereiter des’ | ich euch ſonſt offt gefager habe: Die braut / 

nach dir kommen ſol / der iſt ein Prie⸗ | die nun * und gantz elend iſt / wird als; 
ſter / durch den wird GOtt viel wircken · denn mit koͤſtlichem geſchmeide gezieret ſeyn / * 
Er wird genant Friederich von Lands | und allegläubigen werden fish freuen / dafifie* 


nau (oder wie Wolffius und andere fehrerben | mit ſolchem treuem hirten geſchmlicket worden;“ 


Langenaugius) Er wird des reiche zei⸗ | ja auch Die ungläubıgen voͤlcker werden“ 
chen aufflezen/ und wird fein zeichen | Durch folchen guten geruch E-Hrifti gelocket 
führen neben dem reich zu der linden ſei⸗ werden / undzumallgemeinen fchaffitall wie⸗ 
gen. Krwirdführeneincreug / das wird | derfehren / und zu dem wahren hirten und 
mittenfeyn. mag niemand wieder | aufficher ihrer feelen fich iwenden. Darum“ 
ihn. bringee die ordnung GOttes faget GOtt danck / daß er nach Diefem unges“ 
zur Eraffe: hm werden Herren und twitter eine groſſe flille feiner gemeine geben“ 
Städte gehörfamen! und alsdenn wird | wird.“ u. Ko 
Das unrecht g et: (tunc omnefuc-| Der Autorziehet zwar ——— 
cumbet iniqyum) GOẽt bat ihn verſuchet die erfolgte Reformation: Obaber dieſes alles 
in manchem weg mie mancherley kum⸗ dariñen —— ——— 
mer: eg erfunden worden zu erwarten jey/ Fan Die Harmonie Der hiſtorien 
in geduleigkeic. GOtt iſt fein opffer | gnugfam ausweifen. Indeſſen hat Flacius, 
gemeinfam / darum ihn GOtt anjeben ein ſonſt eifferiger feind derer fo genannten neus 
will/ und durch ihn die berali en Propheten / dieſe weiſſagung auffzugeichneny 
Gottes der welt oͤffnen / denn die welt ift | undalsavchentic zu wie decholen würdig geach⸗ 
voll ungerechtigkeit. Wie nun hierauf tet. 
— — eng ass ne NUM: XV. 
te ordnung / Die dem heiligen ‘ol 
Pax suncbötseibunde bl Eder päbfte] DM der Teutfehen Theologie. 
und Concilienanrichtenwoltenah Got+]| Mach dem die im XV, buch 3.cap. 8. 4. be⸗ 
tes meinung und willen; da befand er | fehriebene Teuticherheologie von vielen / die fich 
recht / wie die häupter aller Goͤtt lichen | Lutherifch nennen, der Diefornurten zu ge 
ordnung umvpürdig und widerſpaͤnnig | fhteigen ) als Fegerifch und ſchwermeriſch 
waren. Troͤſtete 44 aber daniit / daß vertworffen/ oder zum * verdächtig 
GoOtt es wol ändern kan wenn die) gemachet wird; fo, Fan hierbey Lutheri eis 
rechte zeit kommt. Weiles nichemag| gene vorrede und bekaͤntniß wol zu beſſerer nach⸗ 
vollender werden/ ohne die krafft / die richt allhier Seyen Die in feinererften edition, 
GOtt durch den che genanten Priefter — 1518. in gro. nach feinem Damaligen 
5 a lieſt / das St. Pau⸗ 


5 


geſetzet und geordnet hat. Darum wenn! begriffalfo lautet: Man 

die zeit bommt / daß ihr vermerckt oͤff⸗ Ins geringer und ver perſon / 
nung und verkůndigung / fo ſchlage je⸗ doch gewaltige und tapffere briefe 
dermann zu oder hand an. Laſſet uns| fehrieb/ und er ſelbſt von 


freunde werden an dem rechten. Wolce 
GOtt (münfchet er ihn felber ) daß wir 
den tag erleben ſolten / wir wolcen uns 
auch laſſen finden als einen getreuen 


daß feine rede niche mie 

und verblümten worten gezierer/ doch 

voller reicht hums aller Eunfkder weiß, 

beit erfunden. Auch fo man —** 
wunde 
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wunder anfiche / ift Elar daß allzeit zo |vel zugeſchehen pfleget/ Daß auch die Luthera⸗ 
feinen —— Pe A feyn Iner ſoſten Lutherum hierinnen verworffen / und 
inbaare Per fein dieſem büehlein ertheiltes zeugniß vor irrig 

rieben ſteht Exore!erfläret haben. Nichts deſtoweniger findet 
infantium durch den mund der unbesedren |fich in gedachter edition folgender lobſpruch / 
und ———— verkan⸗ohne zweifſei von Luthero ſelbſt beygefuget / 
diger dein lob. . Item: Die weißheit welchenich ſamt deminhalt diefesvortreflichen 
SGottes macht die zungender unbereds büchleing noch hieherfegen will. Dieß buͤch⸗ 
ten auffdas allerberedrefte. Wiederum |lein bar der allmächege ewige GOtt 
raffe er die bochdünchenden mens ausgefprochen durch einen weıfen vers 
ben/ die fich an denfelbigen einfaͤlti⸗ ſtaͤndigen / wabrhafftigen/ gerechten 
tigen ſtoſſen und ärgern. Conlılium —— — vorzeiten ges 
inopi wefen iftein Teutſcher Dera/ ein —— 
Cuftos inder Teutſchen Herren hauß zuFranck⸗ 
/ und lehret manchen lieblichen un⸗ 












n —— und ® —— er ine ven * 
J e 

ich aͤrgere in dem ſchlechten Teutſch / | ven’ falſchen / freyen geiſtli en / die der 

Oder ungefraͤnſetenu —— heiligen kirchen Aa lich find. 

en BA oecenund| Das 1.Capittel mas Das vollkommene jen/ 

menfcplier weißheie/ alfo und viels und dietheil/und wie man hinlegt die theil / ſo 

mehr reicher und ‚if esin | DR 20 ommene koͤmmt. 


ve | Was da fünde ſey / und wie man ſich 
Zunft und Böttlidher —— Ne RR 
daß ich nachmeinem altennarrenrü es guten an foll nehmen/ wenn ed 

me/ ıft mir mächjt der Diblienund 3 — 


u ie des menfchen fall sus abfehr 


Auguftin nicht vorkommen 
Dan ich mehr erlerner hab und we | TE th Daß ante 


men /daßerfich etwas gutes annimmt zu feyn/ 
— un, 
Dass. hun under un 


f 

‚olog n (himpfflich reden’ als wolten befennloß/und Desg 

wei Hl wog —— —* —* Daeẽ. Wie man das befte und das edleſte 
leute gewefen. 3% freylich ſeyn ſie ger 
ai abe — 
ſere ſuͤnde verwircket hat une mid Edenen Der menſch ſicht in Die ewigkeit / und in 
wärdig en, e ordern —* und wie eins von dem andern gehindert 
RER N PR wud. _ 

- niverüitäten eine langezcit ſolches nicht Das 8. Wie die ſeele des menſchen / dieweil 


und dabın bracht iſt / daß das ſe in dem leib iſt/ ma 
8 ‚bu g empfangen einen vor 
‚beilige wort GOrttes nicht alleinumter — eolgerkigteit ‚ang ‘ 


za: 
23 
B 

; 

x 

: 

: 


beſte iſt. 
Das 7. Von ʒweyen geiſtlichen augen / mit 


der bane? gelegen, ſondern von ſtaub "Hap 9. Wie demmenfchen nuͤtzer und be 
und mottennabend verwefet. Aefedieß| ſer ſh / vafier wahrnehme / was GOttmit a 


"büchleinwer da will / und fage denn / wie yyürcken wolle/ oder wozu ihm GOtt nu 
die Theologie bey uns ei Aha toolle/ denn ober vliie was GOtt mit alln 
‚denn diefes * —— er |ereaturen egewirtet hat / oder immer wircken 
den aber viellei —— legen will; und vie Die feligkeit allein liege an GOtt / 
a * —866 —*— feinen wercken / und nicht an andern cre⸗ 
dancke n. 
ich in zungen meinen GOttDas 10, Wie die vollkommenen menſchen 
ale höre und finde, alsich und fie werd anders nichts begehreny denn Daß fie Der ewigen 
he — — ei, gute möchten ſeyn als dem menfchen feine 
Lateiniſch B eberdaßdißbüchlein handift ‚und wit fie verlohren haben furcht 
ſcher zungẽ · Gott —— öllen und begehrung des himmelreichs. 
Nee —* ee 2** Das 11. Wie der gerechte menſch in Der 
/ Auch heologenti 8 zeit in die höllewird gefeßet und mag Darinne 
die er — ein micht getröft werden / und wie er aus Der hölle 
Da nun —— — fich un wird genommen /und wird in das himmelreich 
Er —— tens gefräeh! und mag darinne nicht betrubt wers 
daß bi die Be ulgelehrten | — 
— — 
Keholaftifehen Theologie, die dicht das ge [IeIe PO / DER an BU ER 
h Frafft oder leben einer armen ferien gelaffen hat. Wie der menfch Den biloen etwa 
* fan jene verfägern und verwerffen / wel⸗ auf er a 
Saar aus unbebachtfamern eiffer und fra den men us 
ches ſo g chtſamem eiffer Da⸗ 
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Das 13. Wie allemenfchen inAdamfindger| Das 31. Wie in einem vergötteten men⸗ 


ſtorben / und in Chriſto wieder lebendig worden / | fehen die Liebe lauter und unvermifcht — 


und vom wahren gehorfam und unge wer diefelbe liebe alle creaturen wolle lieben / und 


Das ı as da fepderalte und hun willbasallerb 
auch was da a menfch. p Das 32. Soll er menfch zu dem beften 
Das ı5, Wie man fich des guten nicht an⸗ kommen / fo mußer * en willen laſſen. 
aaa und foll fichdes ſchuldig ger RE den aa hen ER 
ben/da a illen / —D er 
Das 16, Das chen Brit das| Das 33 —— 
edelſte und beſte leben / das je wird / und immer wahre srimich mefendliche de 
werden — rohe / loſe / falſche freye le⸗ 
ben das * efte leben. — 
man zu dem wehrun uht Denn Kind enab as fünde fep. 
und zu leben nicht kommen mag| "ag 35, etralder 1 Gott if 
— nn nie —** an niß / leid / mißfallen 
verseiben fein felbftyund *—* einem —* —— ʒ es iſt aber in einem vergoͤtte⸗ 
Ein don aaa 36, Wie man das leben Ehrifti an 
natur und felbfthei fich nehmen foll vom lieben / und nicht um 
— — Yan ine Shen un lohn / und fol ae a 
nimmt an fich Das ru A tie | fehieben. 
le Das —* —* Br —— weife/ 


Das 19. Wie einfreund —* * un en wenn eu es —* ——— 


— J mag. Und wie Die menfchen die ordnung/ 
geh ein A ———— * geſetz und die weiſen handeln und mit ums 
Das 20. Wie der geih-göse gwan einen | Thy; 29, Guter untericheid von dem füls 


mmenfhen tumbfein geialtgift/und auch fen fit an inem eigenen. 


ie Das em ven eter menſch 
Das 21. Wer GOtt leiden ſoll und geh ee der da Durch eg 


am will ſeyn / der A han leiden das iſt / 
/fich, felber und alle ereatur/und mufin | Gpägel in on 1 mel iu ie 
allem gehorfam ſeyn leidender weiſe /und auch] Söttli nicht tauget ohne Luebe. antniß 


etwan in thuender wei 
Das 22. Dierdingegehören dazu/ daß der „3 im fa obman BOcge 


un Gknneenir dan licht und tiebeiftwahreund falfche. 


Das23. Von ʒweyen böfenfrüchten/dieda]| Dasgı. * man einen wahren ver⸗ 
wachſen aus dem * ** boͤſen geiftes/und | götteten menſchen erkennen mag und was ihm 
find zwo ſchweſtern / die da gem beyeinander —— t und ei⸗ 
Dt eine heift geiftlich reichthum und | nem falfchen geift auch zugehoͤre. 

Die andere ungeordnete falfche frey/ Das 42. Wie nichtsanderswider ðOtt 
ſey / denn —— und wer ſein beſtes ſucht 

Das 24. Von armuth des geiſtes und wah⸗ als das feine/ —3 et es nicht;und wieder 
bi demlithigkeit / und wobey man foll erkennen | menfch von ihm felber nichtsgutes weißoder 

——— eyen / die die vermag. 

inrheit gef ‚enet hat Das 43. Wo Cehriſtus leben ift/ da iſt 
Das 25. Wieman das verftehen foll/daß | auch CHriftus/ und rote Chriftus leben das 
€ Hriftus fpricht: Dan foll alle dingelaffen | aller befte und edelſte leben ſey / das je war be 
und verlaffen/ und rooran Die wahre veremigung * Lan: 
mir Goͤttlichem willen gelegen ſeh. ‚Wie allein gank gnugundruhe 

Das 26. Wie nach der vereinigung mit mr —9 und in Feiner creatur; und wer 
Goͤttlichem willen der innere menſch unbeweg⸗ GOtt gehorſam will ſeyn / der muß allen ge: 
fich rk der Aufferemenfch hierund da be; U, feyn leidender weife ; und mer 
wegt wird. T lieb haben will / der wuß alle dinge 

Das 27. Wie der menſch vor ſeinem tod da⸗lieb haben in ihm. 
zu nicht kommen mag / daß er von auſſen unlei/ Das 45. Ob man auch ſunde lieb ſoll ha⸗ 
dentlich und unbeweglich werd. ben / wenn man alle dinge lieb fol haben. 

Das 28. In welcher weiſe man kommen Das 4s. Wie man etlichedingevon&ätte 
mag ber weife ordnung / gefer/ und gebot und | licher mwahrheit-zuvor muß glauben / che mars 
— komt zu einem wahren wiſſen und erkennen. 

as 29. Wie man —7 leben nicht] Das 47. Von eigenem willen / und wie lu⸗ 
auff fol ſchieben / ſondern follesantreiben /und ana Adamvon SDtrt find gefallen durch 
damit umgehnbißin den tod, den eigenen willen. Wie dieſe zeit fen ein 

Dass. Wie Gtt ein wahrhafftig einfaͤl⸗ paradieß und eine vorftadt des melreiche/ 
tig vollkommen gut iſt / und wie er ein licht iſt und iſt darinn nicht mehr dann ein baum dem 
und ein verſtaͤndnis / und aller tugend iſt / und menfe en verboten / daß iſt eigner will. 
wie man das allerhoͤchſte beſte gut allerliebft bp» | Das 48. Warum GOtt den eigenen wil⸗ 
ben ſoll. len geſchaffen hab / wenn er ihm zuwider iſt. 


Das 








—* nicht ergri 





pn. IV, Sect. l. Num. XV. Wonder TeutfchenT heologie. =; 


—— Wie man die 
EHr 


n [gen / wel darinnen gar recht gelehrt, werde 


sven wortevenfichen 
iRus gefprochen hat. Das eine: | von der fünde / vom freyen willen und dem 
Niemand fommtzum Vater Denn Durch mich. | gangen alten menfchen / nes auch im gegen, 


Das andere: Niemand kommt zu mir/der | theilvon der gnade E 
Vater sieheihndennziehreter durch fieben capi⸗ fer; Fr: ” 
tel Part 


bißan Des 


Der felige A t in ftinen eineburge 
ſchen — al (Is bey feiner vu er 
nen vorredein folgendem urtheil denen S 


nachdräcdlich wıderfpro —— oder 





und der wiederge⸗ 


Flacius ſetzet daſelbſt dazu: eg 
re von der — und — Theolo- 
v En mehr und ewes 
n/alser ——— per 
wlanrone ande Geber ba 


sieh im taub urbergm wie * Michael Neander Erotem. Li 1 


oſep ch vorzeiten 
leute. 
Be nee 


len und — Chritı ın einfaltIaus [ER Ir Der Dich 





‚einher gieng / alſo tritt —— Andere ſo 


ee in einem 


en er Orobe 
— die lehre Chri 


ben verwandeln / wie Chriſtus in Hi leben / 
und Adam in uns ſterben foll: Und wenn i 
3 ol⸗ 


jegigen 
willen / die mehr —— 
Uchkeit der — — ER 
tes / und aufein — Kim 

‚ein wenig feine ſch 


=; / * 
Br ee url + v sehr 
FOR Arne ni * 
— weibe bulen / das iſt —8 


— —* er lehret dich die welt ver⸗ 

das hoͤchſte Gut ſuchen. Denn 

ie 0 bene um mehr-Das zeitliche 

/denn —— 4 . ven = 
otiphars e/welche Joſep 

Ben ser aber ließ diß kleid fahren und 

e von ihr; Alſo meiner jetzo die hoffaͤrti⸗ 


— und wolluͤ — in allen ftän-| P- 


der hiuml fe riftus JEſus 
te Am en bei per en fine 
ee — —* tiger bauchdiener |° 


mi eis dei len 


x. pag.312. Rem Chrifte/der b 
(die T.Ch) — es ohne * 
thon über dem reichthum der guaden 

Und des geifles /welche Ver sERK mits 

eften finfternis ſo reichlich 

a 

augen [0 fin Di Schr — 

paucorum exemplo! geſencker / 

‚genannte Orthodoxe Theologi has 
bei ben e den T ä& Kem 

och — — — —— 

das aller⸗ 


ho⸗ Lehrer wercP 
e —— en edles nuͤtzlichſte ſey. Vid. Olcarius Annot. Bibl, 
ti ing le⸗ p. 48. Hildebrandus Arte bene mor. p.9. &e, 


Weil num diefer Autor: — der Teutſchen 
Theologie auf einen grund der — 55— und 
an man —— gebauet iſt / 

lich erachten / mas — ** denen 


en und er (cute oider e mid (lee 


mpel / wenn D. Mich, Wal 

GE chen Theologie grobe — 
geſuchet / und den Autorem deßwegen berach⸗ 
tet/ weil er nur ein Kuͤſter gewefen/(und 
NB. fein Do&or Theologiz in fuperlativo), 
Mifcellan. Theol, , Nic, Hunnius den Wei- 
gelianifmum (in betracht. der Paracelf, 
Theol.) Hornbeck. das fundament des En- 
thufialmi uns Libertinifmi,Colberg. Zwey« 
deuti e Redenss arten und von 
—* nlıch) ie ——— ehende 
Lehron. — de laton. Ehriftenth. 

I. pag.78. 
Welcher *. aber dieſe greuliche verwe⸗ 
* verdammungs-formuln etlicher blinder 
rifeer mit denen vorhin gedachten nich» 


ihm will ihn halte/ ternen approbarionibus der anderen Lehrer zu 
A chbindermann/| conciliiren feyn 


möchten/ ſtehet zu bedenken. 


— ‚Aber nein / der himm⸗ Zum wenigſten wird ſich keiner / der noch ein 


i in kleid / das iſt / de 
en: = * — — nr ti 


n / es fey denn / daß 
thun / das demuͤtige leben Chri * 

—5 nehmen und darinnen wandeln: 

"dir nun diefeg erfte büchlein dunckel und 


£ von ihnen und wird von ı Schrifften 


wenig geiftliches geſchmacks hat / hiedurch ab» 
Fa / fondern viel I 
en hai 


fie von ſen / und zwar eben deßwegen / weil fie von etlis 


chen blinden eifferern verworffen werden. Ans 
— dieſes ins gemein wohl bey einem ge⸗ 
Chriſten ein feines kennzeichen von der 


diglich fürfommen wird / fo wird * unſchuld einer ſchrifft / lehre und perſon bfeis 


Rn andere erflären/wirftauch in meinem | het / wenn folche von den weifen und Fugen 


ein vom wahren Ehriftenthum und Pas dieſer welt unter dem namen der Fegerey den 


——— —* nuͤtzliche auslegung 


Diefes gedachte Buch der Teutſchen 


Theologie hat auch Der Autor des Caralogı 


Teftium Veritatis Lib. XIX. pag. 85 3.gar fehr 





worffen wird. Nachdem fich nehmlich der, 
‚gleichen leute mit verfegerung Der beften fchriff- 
ten dermaſſen proßtieuirt gehabt / daß fie bey 
wahren Juͤngern Chrifti vollends allen bey⸗ 
fall und credie verlohren / auch ihrem gängli- 


gerühmet /und fich auf Lucheri bezo⸗ chen ruin gar fehr nahe Fonimen find. 
AB, 95. Vierter Theil, { Des 





3 &. IV. Se@.il. Num.I. Bon bändeln/foin Sachſen der Religienhalben | 


Des IV. Dheils 


Andere SECTION, 


In fich haltend allerhand Documenta und ſcheiften 
zu erläuterumg der Kirchen⸗ und Ketzer⸗ geſchicht /· 
Bon Anno 1506. biß: we ae —— I * feculi. 


NUM. ma at = bes —— ** 
a la fh te ogGeorge fein eilla 
1 ES 5 Moda etniodejohanneenie 10 erih bason nichts mote en 14 


7: pe Feet /wolt auch lan 
Ru | ae Ser na Say Chur teehl — 


RS 
eine alte merckwuͤrdige — — und t “ 
er a een he went — mit einer 
gion halben unter denen Chur; a —— erg⸗ 
"job. Friedrichen / Mauritio tenberg Lind Bas amt Wolckenſtein ar 
und Auguftoergangeit, Tre antheils — und beſitzen 
t u u a Aa leis — derſelbe Hertzog Heinrich von 
nter er viniſte un vo 
ehenyein — — Sachſen mit — —— * als 
—— itio oder auch X — Mastekeigmi Bela — Brendan — 
<o aufıtio, in 
—— Msta, u.ſ.w. So eben ia ” —* ja H. en tn inc ——— 


'homafıi obfervation zu b 
—— — an na Ben Fön; en ee —* 
lbige allegata meh 
Fan and rte n Da 
a — be — 
i i 
den gefchichten felbiger zeitennöch mehrlicht ges Morigen/ an feinen ho ei 
ben /umd von Heren S —— rau⸗ En ofen unfoften, als Kinen 
auch anderer | von Sachfen/ gar ſtattlich / als waͤre erfein 





eckendo 
chet und ängezogett ift, hero 
n wegen ſchade twäre / wenn es nicht | ner leiblicher Und obwol Herr Ges 
—— igen dingen zur nachri Se a au bon be Bin 
öffentlichem druck gemein werden ſolte. Die 5 arme uf rzugethan / 
ſchrift lautet aus demManuferipto von wort zu | er feinen auch mit 
lah ind gu nach der damaligen fepreibz | nem Sr Arber ahbete fo 
— 


digund 
Friederich der aͤl⸗ iment taugete; damit a 
a0 imo. j von land 
an Chr — Sem ach abRerbe einer |Mn5c \ oe Sci nn ehe ano 
—— ——— —— ab — em un⸗ 


welche der kr 

Hbf mat fhnen perroaroten gerri hätte penis] mürtdigen fohne ein Sr 
Fan mie vernann ein (ch feld Eee 
weitũ Porentaren/ und fa attfen | Yon feiner linien einen 
* fuͤrnehmlich au 
Fr en, Denn nn Chu —— 

q fr 
iegt / ſo koͤnte —— alsdenn des Luthers lehre ſo 
u — =. 

t en ten in nd wa 
ea Eardinal Albret * tem vater ab. ls dm en ſolchen toͤdtli 





ſchoff uMaing/PrimasGermaniz,in höchftem | ber abganges H· Georg fehr traurig ward / 
anfehen hatte darzu neben feinem Bubc * een er Doch feinen bruder H. Heinris 


Sos| ben 
Abimyund Herkog Georgen zu Sachlen/ und | handelte mit Höchftem einſt und gar * 
ers — u /.als| dahin / —— * land / welches nu 
feinem naͤheſten nachbar / die gelegenheit pl feirten — 
Hertzog Johann wir; ee allen ren u — en erben muſie / dem Koͤnig er⸗ 
umringen und zu Abecfallen dagu denn Herhog dinand * 2 — und der ron Boͤhe imb ein⸗ 
Heinrich von 3 jun ie leiben wolt ; mie denn derfelben Handlungen 
und Kriegs: Fürften confticuiret und erwehlet | noch etliche urfutiden su Zeipsig/ 588 gar der⸗ 
mar. Und od wol Hertzog Georgs von Säch⸗ borgen / verhalten werden. 
en bruder / Herr Heinrich / zu Freyberg ſich auch Alsnunfolchesmithöchftem fleiß und BR 
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elt und gehandelt undgefrieben foird / und e$ nunmehr | und etliche ſteſtadte nahmen das Evangelium 
—* De rg ——— en app. 5 Canal den ort⸗ 
von —— weig De fegung und pflansung des 
allen/ und. mit —— ed Bolt anziehen | ncmarck eine zeit ——— ward, Item: TH 
folte / wie denn feine mit e ee —— Engeland fiel auch vom 
Georg’ Eardinal von —— —— 
ID. —— 


um t 
Be graue Baar og au D. Amarium —5 icht — Bar} 
ausbeute werden 32 ei 45 Könige feine locos communes, welcheer 
Iends tödtlich Franck/ an einem mungeöhnlihen rd aufs * basic 06 — dediciren, 

—— —— licher weiſe un⸗ Au hon, von Franci- 
— ich / fi ver —— Be ng 1“ in rund freie erfor Deligion 
—— —— vernehinen / welche 

a wire hat be Si ee a mi Er ——— alleine bey einem 

— ——— 6 aſſen — ———— 


ſich vernehmen oem Binde nıen/ ale da waren Hungarn/ 
t ogGeorgen ſtatt unſer en Döhmen/ und Dennem —— 
im —— rben; denn — ah der da n fprache ungelibet waren/ alle 


aa “on gien — n.und tan hie 
— nn “ i,f ie den ae er wegen der freinden und aus 
e ei 


des H. Geo ie wu alsbald der fonnrage früh vor der pfarz-predigt privatim in 
ha nk ” 5 —— — eine — in —— 
u en/ ſo vie og Ges | fo ührftunde gewoͤhnlich alfo 
ıl oder landſchafft % de zur aus/daß er Die — —— 

* —“ it vel Geneſis, vel Danielis, vel Erangeliorum 


orgens bruder/ rich/in | Dominicalium; die andere halbe ftunde i 
* De 15 Ch — H· Hein in 


alienatio 





enthums nicht ne Carechefeos zubrachte : Dars 





und vom Könige Ferdinando preve-| innenergen oͤhnlich Die locos facrosveltheolo. 
—— no Bed ſtaͤdte wa⸗ u fecundum methodum dialecticam gant 
De Heinri der Lutheri⸗ per quzftiones methodicas e 
cher Kbresumwe/un ufihwe ihn verbittert/dar- | wei —5 — zu tractiren. re 
a fie ihres r 7H.Seorgen/! Da nun unter andern queftionibus duch 
fit agviel lieber h ffen;das| dearticulo juftificationis Be 









delt ward, fiel 

al nahm fi — Haboo auch vordiefe: frage / an bona opera a 
drich/ feines vettern an / we Hein⸗ | falucem feu juftificationem neceflaria : Ob nun 

| Hgenant und ließ es ihm abernmal wol in diefer frage Die bona opera nicht wur; 


gen mit allem fleiß angelegen ſeyn / halff ihm mit | den gefegt tanquam caufa cfliciens, fo wurden fie 
—— —*— und er doch — tanquam cauſa * qua ri 
an eh, SW (enle mat DanCoaudo Ca 

Meiner und anderer feiner widernwärtigen | Faro einem ichiſchen / welcher fich we⸗ 
willen und hoffnung. De Here Heinrich |9 gendes Evangeliigen ——— 
—556 ee — — den HerinPhilippum privatim in ſacris hörete/ 
: —* Ai enex divesmorior. Denn Si etlichegedancken machen/daß aus feinen fragen/ 
or, alßeinguterhaushalter atseeinen groß tiedieje formula recht zu verfichen toäre/Diefe 
— Au — gern ürden —— dem⸗ 
und flattlichen eroweren gefammlery ſFelben ae ie gär nicht in eccletia alſo gu ges 
MB mie relevanten ha ebafndonn kann 
wider den Churfuͤ jun En haben koͤnnen / ——— 8 tun, — mi 
2 em wenigften nicht mercken ließ / da € 
—* | EN im Weilaber ju feine * confutiret ———— 


— ———— SU halben heimlich nicht wenig unbufligund uns 


Sa muthig; denn ergedachte/ Conradus hätte ihn 
ge en aus vorfak beym Luther verldumden und eis 
immer müglich/ abzufchaffen/ und das Evan: nen unwillen erwecken wollen/ damitja Philip- 
q a ntefmerske äne; | pusgegen dem Luthero nichts gelten folte/ daher 
rung war dem Landadelund landfchaft gar hefs |" ihn pro Cordato quadratumnennete/fonte 

fig zuwoider woegen des heimlichen untvilfeng, gleichwol Diefen feinen heimlichenaffeet und 
ren enden vorigen Hn.HDergog | ibtallen auffs artigfte und fleißigſte bergen, 
Geoigen /wider ihren — — Auch begab ſichs um dieſelhe —— etliche 
Om Bann son asian. | min eng ehem. 

Um Diefelbige zeit war die Univerfiät zu Nachtmahls ihre Theologos gen Witten- 
—— a — 5 Bu berg, ——* ſich biefes artichele halben mit 
‚Theologia und andern faculeäten im beiten 
—— dazu fundirte und begabte Herkog 





ro zu unterreden/ und fo viel müglich 

—— tie denn auch Bucerus nach ge⸗ 

— gefpräch mit Luthero in oͤffentlicher 

Die Univerfität mitneuen tipendiss. | pfarrpredigt zu —— in der pfarr⸗kirchen 

Item: König Chriftianus aus une —— ———— 
A. 3.9, Vierter Theil. 





J _ 
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nach nicht alleine Bucerus und andere Obersjl chen folte/ toeil fie noch beyde Äh 
Theologıpiel be Philippo' d 

ee nen mean 5 

viel heimliche an die Fir julder — Pan Sk * 


D.Luther gar 
— — Br ——— — Kid ae dah Bernie 
‚tefte freunde uf difcipulosbermer — 

— —— aller dinge ——— Philip —— — 
——— ielt. — Bern talle d $ innegotio 
Ta re eim und verborgen De leſen 

— — ddr dem Luther nicht Fund | cherus neben der Papiftifchenranstubftantia- 

Denn . en fich ee ran manducation (welcht 
* ellica- die Zwinglianer dem Lucheto ſchuld geben) 
nus, ri, l6 Bibli er/ Er * Hen- |fimpliciter i 
ricus —— alleſamt einhellig verneh⸗ —* chdem Philippus acutiſſimi ae pet· 


men / daß ſie in allen —— Pen Phi ppo | fpicaciflimi judicii war / daß mwenner — obi- 


Fönten fublcribiren/und nicht dem Luthero. |xeretliche —— buchs 
Ob aber Lurherus des Philippi confenfum ſahe / kunte erin dem wenigen anſchen 
verſtaͤndniß mit dem Treu ‚gründli nsen buchesinhaltfaffen — 

** habe oder in / fanmannicht 

fo viel D. Joachim Merlin | chesmochte ihm mit * Lucheri (eriptis auch 
pi Diefen b deln weiß / berichtet er/ Daß | begegnet ſeyn / wel dermaffen gethan 
Lutherus gefagt ſoll haben/er woltegerne wlin⸗ ‚undgeftaltfepn/ da fen tobirer tantum vel 
ſchen / d Daß Ph lippus in dieſen punsten nichts | ex confpestione wollen geurtheilet / fondern 
im maul Borges en m ch gantz attente geleſen ſeyn. So kunte nun / wie 





meinung deutl heraus —— b | gefaget/der ae eine aflecten 
num wol — sp um — und | den Lutherum auffs fleiti * Br, 
ir hielt / — 


ich wa hs Phi- | niemand wiſſen oder mercken Fun 
€ Lutherum in den gedancken ne 
ifknelfteinbilpete/alstoolers Lutherusganß |cellus, —8 Winsheim. &alii pauci ; —*— 
und gar alleine ſeyn / und wolte ihm dem Philip- dieſer el vivente Luthero vertuſchet 

po nicht gerne en: en occafionem emergendi |der afchen bliebverboragen. Und de doch 
velinclarefcen — — heimlich P —— Diefen wahn / Lucherus wa⸗ 
mit dem wenigſten nicht mercken. Darzu ob —— —— — 
geic rꝛ Philippusin Teutfehland omnium | gerne wolte vergönnenein 


mus & ofhciofillimus, —*5 gerne je⸗ —— ——— — 


Dir mit rar und thatbiend jedoch wenn enburg 
er etwas vel publict vel — tractirte / in zu —* mi un n andere —— —— 
daran noch jemands wolte entweder dubitiren/ Brain beim 
oder nicht von —— anpro authentieo hat an⸗ | folcheg ———— 
mmen/uber denſelben ward Philippus von | Den feine aſſentatores ihm nicht 
ftundan unluſtig / und dermegen/ tor jemand | dern mehr erregen helffen; fo war doch in * 
gu examiniren oder einzureden hatte / neñet er ihn | wahrheit diß ned weges des Lucherus mei⸗ 
von ſtund an einen bonum cuculum vel afınum nung denn er den Philippum aus 
nihil intellagentem: War er aber eineanfehns | grund ſeines hertzens lieb — 
liche perſon / der etwan einen zweiffel / wie ob⸗ | us in h ri ehrenzu halten treulich undernfts 
gemeldet/ hätte gehabt/ fo (ih er —— lich befahl, Faſt um dieſelbe zeit kam auch M. 
muth bleiben / und fich deffelben immenigften | Johannes Agricola von Eißleben gen Witten 
gear ſolchen menfchen nicht mercken / doch | berg mirweib und Eind/fuchere —— Di 
ete er folchen feinen heimlichen affe&t feinen |der Univerfirät und DoctorLuchern als 
—— freunden / die taͤglich mit ihm um⸗ landesmann / welcher ihn auch mit ſeinem wer 
— als da waren Virus Winskemius, und kindern in feine behauſung freundlich auff⸗ 
Marcellus, Jacobus Milichius, & pauci alt, | nahm/ und unterhielte mie koſt und na rung 
und erzeigte Doch nichts deſtoweniger demjeni⸗ —— eirter gelegenheit eine 
en / über welchen erein heimliches mißfallen | gutegeraumebehaufun unof fich und feinefami- 
hi omaia genera ofliciorum. So begab | liam inzdibusfocrusPhilippibefam/gegen der 
ch nun faſt um Diefelbe zeit guch / daß M. Georg | pfarzfirchen über. Dieſen Agricolam flach de 
Acmiliusalg ein privarus ditcıpulus ——— rgeitz an feines übrigen witzes / daß er au 
etlicher puncten halber ın en canz do- | gerne neben dem Luthero und Philippo etwas 
minicz ihn den Preceptorem fragte/ darinne | fonderliches waͤre geweſen / und weil ernoch in 
ei (ententiz Lurheri gu wieder war / was hierin⸗ | De8Lucheribrod und wohnung war / fpargiret 
nen zu halten wäre? hierauf antwortete ihm er heimlich unter etliche Studiofos ertorem An- 
Philıppus, Lutherus hätte nimis crafse von tinomicum, und gabfür/daßdas e6e fimpli. 
der fa Ih gefihrieben; Da *5* / faget citer —— in Die kirche / ſondern guff Das rath⸗ 
er / daß ſich EHriftus mitzähnen — * und kr; + und dem —* ter — 
Durch den leid wieder wird ausgeben fa erxorem hatte er war län 
Danungedachter Aemylius hiera Anbielt/ no en coneipirt/ weil aber 
daß er ad eximendam omnem — oſtadt / und er den geringen leuten * 
ex animispofterorum ſich bittlich dieſes pundts | opinio nicht cum tanto applaufu vel admirati+ 
halbermit dem Luchero unterreden und vergleis ome Fonte gezieretund angenommen werden / als 


auf 





—9— Das gangeScriptum nicht durffte ablefen; as 
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nwerũtaͤt bey gelehrten leuten / beflieſſe and ippo 
Er ſich ad purum &eles ans genus dicendi Teren- en — —— Im he H e 
tianum ufibrauchteallerle fales Kurbanirates, | hergegen hatte Lucherus diefe: 
Damit fh bep den Seudiofa in ber Univerfi- | und weiſe / fo er ſonſi war in Öffentlichen 
— doch alles hinterliftig und | feinen fehrifften / fo placiee und fanfftmüthig 
es Die leute nicht ſo balde Bon; | warer gegen jedermann, velin privatis collo= 
—— * Fe ai aa —— 4 ————— in collegio, 
R | alſo daß er o | ino 
past eine publicam Ieitionem in Sacris b& | collegiotin ———— ir 
am it, aſſumirete Lutheru⸗ ſoich liederlich argument al 


Wie er | „| legeit felbft/ gab ihm gar eine gierliche Formam 
rum bif feine neue gebur ober dop- | u artbefe, Den 












ma heimlich in ‚benn ie es war fürgebracht wor 
ıfür hatte bracht/b i den/und confirmirer baffelbe allezeit mit folchen 
Gar h 8* er a! — umſtaͤnden / weit herelicher Denn es 


ene a 

ven dazuma ——— dem oponenten hätte koͤnnen ein 
— Benernnsedrkem | vier Dafbtargumen mise mi 
Hieronymus Weller von Freyberg umd Zos| our, ichen gründen, alfo — 
hann Schneidemein von Sio J alsnun — rien 2 v 
Bier Antinomicu os für Lucherum Fam mehr Darauslernen konte / benn er felbitgemei 
damit er nicht in Ecclefiamt /ſtellet | — 
Lücherustieberbir@ißleiehencheme valie — 9 Mode Ai put in fels 
difputaciones;tiedaffelbenochintomisLuche | N Fablicis feripeiswoär/fö Iederlichy ließ et 
ri zu fehen/ und twardDiefer handel öffentlich im fich erjümenyvel in privaris vel in publicis 
Collesiodisputirtuficonfusirt/ufobwoolhiere| - Putrtionibus, daß er manchen opponenten/ 
auff M.Eisleben eine Öffentliche rerradtarionem |" & ſein argument nicht fo gieilich Oder ſorm 
fuzopinionisdrucken ließ/daf nunmehr D. — vorbringen / wie es wol von 
ther nicht a ral8 der handel e geweſen / nicht wolt aushören/ und ihn 
nun hu ———— — hieß ſtille ſchweigen / und einem andern raum 

imli heaben Lucherum von wegen | Heben; Alto gieng Lurherus mit V iro Ammer- 
der verlohrnen difpuration,, ftach heimlich bey bio mit meit mehrer gelindigkeit und 
feinen adherentenmitgiffti ai Yo ſanfftmuth um denn Phılippus, hielt vielmals 
therum hefftig/ das fol 1 fin groll wider Lu- | PFivata van mig ihin / Damit fich Am- 
eherum Dermafien ausbrach/ Daß der gange | mernachius je Feines Übereileng von Luthero 
handel endlich furden Churfürft 9. Frieden⸗ koͤnte beklagen ; Weil fich aber gedachter Am- 
ehenauchgen hoffe Fam;damıt num hieraus Bei | erbachius wedermit Dem Luthero noch Phi- 
nie toeiterung erfolgen möchte, nahm fich der 1 Fippo fonte vergl:iche/begab er fich von Witten⸗ 
Churfuͤrſt der ſachen dermaſfen any daf 220 berg gen Singolftadt) lieb fich Dafelbft vomLu- 
bendem Re&tor der Univerhrät Wittenberg theranıfmo abfolviren/ und ward allda Pro 
etlichedeputirte perfönen verordmet/ welche dies | (0° Philofophiz. Ats nun wegen D. Beot⸗ 
fen Handel von beuden teilen in werhör nehs gen tode Der krieg wider Den Ehurfürften etli⸗ 
men / ind ſo vielmlglich nach verhörten parten cher maſſen verhindert/und Doch / wie us 
fehlichten und Sen len vorherbeys | Det/ D- Beorgen verlaffene Landſchafft und 
DesvomLutheround Eisleben auf einem gelei⸗ Raͤthe / die nunmehr auf H⸗ Heintichen von 
fletenangefestentag mit mundund hand abzu, Sahſen gefalen und durch ven Ehurfürften 
warten dem Churfurften und Restori angelos | erhalten twarydamit fie nicht auf Boͤheim Eüs 
bet ward;alsnun auffdenfelben tag beyderheile | Me/noch ber Religion Des heiligen Evangelit 
erichienenihre Hage und antroort darauff fü; | Deitnlich feind umd a waren / vermerck⸗ 
thor fehlieffen ftilefehtveignd concra dacam von Heſſen ſolches gar wohlund daß fie wegen 
dem Ele&ori & Rettori hirttveg/läft bendedie | der Päpftifchen Porentaten nichts geroiffers/ 
handlungssleuteundLucherum vergebend allda denneinen Überzug des Evangelul halber hätten 
foarten /und begibtfich gen Berlin zum Marg-| du gewarten / der Iben fie hergegen — 
Hrafen Joachim von Drandenburg/und lager, muſten Daß wo fie Des Evangelü halben folten 
abermals hefftig Uber Lurherum , nsie ihm der | Übergogen werden / wie fie ihre ftinde aufhalten 
tedener/alsein wolfchtwägender mar mit höff,| ein Convene gen Schmalkalden angefegt / da⸗ 
lichen toorten wol Funtesieren zumt Diefelbe zeit | Din fich alle Diejenigen, fo Dem Cpangelio zw 
far auch M, Virus Ammerbach Profetlor — beyde Fuͤrſten und Staͤdte / betags 
Phloſophie zu Wit ein gelehrter ſpe · PEN Er f 
eulator und H —— ehe —— — Dieweil auch Cheiftianus König in Dänts 
Philofophia und Theologia fondeiliche eigene marck endlich das Evangelium in feinem Koͤ⸗ 
bedencken und ferapulos, Die er partim prıva- nigreich hatte angenommen / that er fich auch 
tim und partim in publicis dıfputatioribus in die Neligiond + verbuͤndnis vorgemeldter 
tmerefertließ / darintten ex wider Lucherum und doͤrſten und Stände. Derhalben baid ein an⸗ 
Philippum tar, derer Conventus oder Fürftentag zu Braun⸗ 

* 634 * ward. Solches war nun 

Philippus pflegte ihm bißweilen pro fua au- | Den P of en und infonderheit dem H.Heins 
törirate etwan ernftlich zuzuteden / fo Eunten | richen raunſchweig als dem conftituir= 
auch des Philippi aflentarores zu zeiten Des | ten Feldherm aufs heffti fe zu wider / und 
Ammerbachii meinung mehr auff einen miß⸗ | trachtete del ur — en Tann 9 





Sachſen erft neulich nach Br feines -Ders | yjelEnechte/und wurden Derfelben vie 


uñ feinen vater beym land hatte helffen fehl 
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viel defto /voie fie mit einander den Frieg |einfegen und erhalten und ihn dazu in ſeiner 
wider Die ns ‚verwandten fo viel defto | jugend herzlich und ftattlich erzogen / alſo daß 
ehe befördern und ing werck ſehen möchten; er / Hertzog Moritz / Der vorigen einpfangenen 
und damt ſolches ja vielmehr anfehen und ges | treu und wohlt hat aller ſamt ee 
malt durchs ganke Mömifche Reich haben krieg wider feinen vettern den Churfürften für 
möchte/ reifete Hergog Heinrich von Brauns! der ſtadt Wurtzen eilends anfing/ —— 
ſchweig wegen der a Potenraten in | heutiges tages Der fladen⸗krieg / weil er au 
Hifpanien zu Käyfer Carolo , und brachte viel Vſtern ( genennet wird / und obwol 
vermeinte edict und befehl aus/mıder Die Mes | Durch GOttes gewalt Diefer elende lermen 
ligtong »verwandten/ Damit der Krieg um fo bald geftillet und die Sürften vertöhnet worden / 
viel defto Präfftiger möchte ing werck gefegt alſo daß H. —— — als 
werden; denn der Käpfer Carolas —— in er nunmehr den treueſten und liebſten vet⸗ 
der traurigkeit —*— ſo hefftig zum kriege ee, tern zumnachbavy fo bliebe Doch für und fur ein. 
terals wohl die Päbftifchen gerne gefehen haͤt⸗ verborgener Haß und groll in Hertzog Moritzens 
tensund darauf Drungen. Daher H. Heinrich | bergen ſtecken / welchen er auff cine gute zeit mei⸗ 
von Braunfchiweig felbft etliche mahl gefagt | Ierlich verbergen koute / und Dusch feine Meiß⸗ 
hat / man mit des Kecccon namen als niſche Raͤthe immerdar heimlich / als ein glim⸗ 
mit einem todten falcken beiten. Da nun der; mender zunder / angezlindet und auffoebiaſen 
halben * inrich von Biaunſchweig mit ward. Von dieſer undanckbaren vergeſſen⸗ 
allen diefen Friegesrath-fchlägen und biuthaͤn⸗ heit wollen die Meißner jest gar nichts mehr 
dein / mit etlich wenig pferden heimlich durchs wiſſen / und geben fur / Hertzog Moritz habe etlis 
land zu Deffen reitet / wird ihne feinegdiener cher maſſen Diefes unverfehenen fladensfriegs 





. einer /der Diefe bluthändel allefamt bey fich ın | gute urfach gehabt; und gleichwol / wo man eine 


Derfarteltafchen geführet/ergriffen uñ gefangeny | gründliche bejtändige urfache die ſes Frieges bes 
und werden alfo alle krieges ⸗haͤndel ver * gehrt zu wiſſen / Fönnen ſie gar nichts erhebli⸗ 
* offenbar/ damach hieraus fo viel ftreits ches in der wahrheit aufbringen / welches ſie doch 
chrifften HD. Heinrich von Braunfehmeig ohne zweifftl ıhrerangebornen hoffärtigen und 
toider den Churfuͤrſten von Sachfen und Land» ——— ruhmrächigkeit / arand natur nach, 
grafen in Heſſen in öffentlichem Druck ausgiens — würden unterlaſſen / mit hoͤchſtem 
gen ; fo begab ſichs auch/ daß faſt um diefelbe ſchein ausgublafen oder aufzumutzen to ſie was 
zeit fich ein jämmerficher mordbrand hin und Jbeitändiges oder gruͤndliches wuͤſten darzu⸗ 
wieder erhub/ darinnen viel ſtaͤdte undflecken Thun. Se des 
der Religions verwandten jammerlich verder | Bald un diefelbe zeit thät man einen zug wi⸗ 
bet wurden / und ward folcher mordbrand vonder den Türsken in Hungarn vor Dfen und 
vielen leuten H. Heinrichen von Braunfchtveig | Peftzallhie hätte fichs von rechtö wegen gebuh⸗ 
Öffentlich fehuld gegeben Ob wohl aus dies|ret/ daß man den Churfürjten zu Sachſen 
fen allem zu ſpuͤren / daß bey den 5 dortz Friederichen als einen Ertz⸗marſchalck 
wegen Des Evangelii gar kein friede zu hoffen / des Reichs zum Feldherrn gemacht haͤtte / 
bemuͤhete ſich doch gleichwohl K. Carl, daß in aber es practicirte es Cardinal Albrecht von 
dieſer zwieſpaltigen fachen der Religion ein | Meing dahin / da an ſtatt des Churfurſten zu, 
EhriftlichColloquium möchtegehalten werdi/ | Sachfen fein verter Marggraff Joachim von 
ehe man zum ſchwerdt grieffe / damit der längft | Brandenburg zum Feldherrn errochlet ward; 
angeftelie krirg und feldzug tolder Die Reli⸗ in folchen felogug begab fich auch Hertzog 
gions/ verwandten abermahls biß auf andere | Morigin eigner perſon / und hielt fich furwahr 
gelegenheit protrahiret ward. a jireit ER männlich und ——— daft 
r j i arggraff Joachim zog twieder unge 
Nun war um diefelbe zeit Herz Mori von | yyn Peit undOfenab/ und jtürben jum ei 
ER vonden 
Kan Be Saab Bungee lindert u tagen nd 
Herm FRiederichen in kin alt ererbtes land ein⸗ — ————— age 
efetst/ Da noch /toie zubor gemeldet/die gange | in piefem Fri ——— 
— afft dem Päbftlichen wain dieſem kriege gang verd achtig gehn ten; Defis 
anbing/und den Evangrlifchen feind waryumd wegen er auch vom Ferdinandoeine zeitlang 
Heren Georgens verlaffene Käthe twaren auch Sur Peuſtadt gefangen gehalten ward. “ls num 
noch alle verhanden die fich famtlich beyihrem Hertzog Moritz wegen feiner freudigkeitin Dies 
neuen angehenden ‚Derzn wol wuften einzuleis [Ne feldzuge ihme einen guten namen und gunft 
ben / und Fonten wegen der Re igion ihren —— — — 
heimlichen grollen wider den Churfurſten ad I 


tempus noch fein redlich bergen. So war die⸗ te +5 sefemS%ei 
fer junge auffoluhende Herr / H. Moritz / bey telbft befuchte; Auff DiejenXeich.estag/meilber 


feinem vettern dem Churfurftenauffs herzlichte Käpjer nunmehr toieder in Teutfchland * 
unterhalten und erzogen / kam nun jetzo in eine hielten Die geiftlichen und weltlichen Porenta- 


| n ven garemfig und hefftig an damit der laͤngſt 
—* a —— fohcitiree krieg koͤnte einmalzu wercke gerichtet 
ohn alle hinberniß und eintebezc. merden; weil aber auch Hertzog Briederich von 


Sachfen und Sandgraff Philipp von Heffert 
In dieſem jungen freudigen Zürften erregten | in eigener perfon den Reichs⸗ tag zu Speyer bes 
die Meißner gar bald einen widerwilin wider 


ald ein fuchten / wurden Diefe Eriegess practicken und 
feinen vettern / den Chuefuͤrſten / welcher doch 
/ 














bfuthändel in pie geheim getrieben / daß ſie 
der Churfürft Feines weges BEE Fan 
14 
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blu 
orgen und feinen alten R ie 
‚der 
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der Käufer Cart erzeigete fichauffsallergnädigs und herß ie länger je mehr dem Churfürften zu: 
fte gegen —— auch aus ſonderlichen | wider / und harten darüber diefelbe Meißner 
gnaden / wo der C rſt nach Ottes willen’ | auch eine heimliche conſpiration mit des Chur; 
als ein ſchwerer Dert/ mit tode ſolte von diefer | fürften geheimen Raͤthen und fuͤnehmſtem Adel 
welt werden / fo wolte er der Kaͤyſer gemacht / Doch mit ſolcher vorſichtigkeit und liſt / 
rtzogs Friederichen nachgelaſſener junger |daß er / derChu eigener perſon es garnicht 
—— und vormünder ſeyn / | mercken Fontesohneallen ſahe es der Beuthei / 
und ward.alfo derChusfürftin feinent gennuth ſol wohin ſich dieſe ſachen alle jzogen / und mercket 
ſicher gemacht daß er ſich vom Kaͤyſer gar Feiner | diefe der Meißner confpiration für allen andern 
ungnaden oder einiges uͤberzuges wegen Der — ————— urftert vertreten 
religion beſorgt. Aber nichts deſto weniger | und um land und leute bringen wluden; daher er 
ward auff denſelben Reichs⸗ tage durch anſtiff⸗ | denn offtmals tieff erfeu bet) Daß fetn gnädiger 
tung des Cardinals von Meint Der junge Herz | HerederChunfürft feinen Raͤt hen fo viel vertraus 
ertzog Moritz noch weiter wider den Chur⸗ ete; denn fie / des Churfürften Raͤthe / hätten 
ürften verhetzet und weil Käyfer Carl eben das mit den Meifnerneine hundes⸗ Fetten über den 
einen — den Koͤnig brancuſcum Ch * gemacht / wurden au — 





Landeshut fuͤrhatte / handelt man mit Set: auffhoͤren / fie hätten ihn denn auff die 
tzog Moritzen daß er ſich nicht allein in dieſem banck geo ie: Er erzehlet auch / wie der 
ſag / ſondern auchin andern fachen ins Kaͤh — atter / Her: Johannes ihn dent 
Iten wolte einlaſſen; denn da er folchesthun | Lutherauff eine zeit alleine jſů Torgau in ſeinem 
wuͤrde / und ſich gehorſamlich und dienſthafftig ein ans er around m been 
und roillfrey gegen feine Majeftät verhalten/ | herkengefaget hätte: Ach lieber Her: Do&tor, 
fo würde erihme nicht allein Diefen zug reichlich | mein fohn vertrauetden leuten gar zu viel denn 
vergelten) fordern er wolle ihn no: Run er kennei fie noch nicht /abeter wird fie einmal. 
nem von Sachen machen. Dieſe | lernen kennen / alsdenn ift derfchade Yefchehen. 
handlung ward fürnehmlich DurchdenCardi: | Wie nun Diefe pra&icken in vollen 
nal Albreshten umd feine Raͤthe / dazu durch ſſchwange giengen / ſengen abermals die Sacra- 
Hitoph von Carlwitz / weiland einem Mein | mentirerund — — etwas neu⸗ 
tziſchen / und nunmeht einem Saͤchſiſchen Meiß⸗ | esanin der Schleſien / dadurch ſie viel leute irre 
niſchen hofſdiener / mit hoͤchſter geheim in det machten / daß auch ein Edelmann aus der 
verhandelt / daß / wie gemeldet / der Chur⸗ | Schlefie/ D.Lucheri ſchwager / einer von Bora) 
Hertzog Friederich / nichts anders mercken | gent ittenderg ka und vom Doctor in dieſen 
te / als es waͤre mit ſeinem vetteen H. Morig | itrigẽ ſachen einen gründlichen bericht begehrte / 
um des feldjugs halber in Franckteich gehatı wie er ſich in diefe neue Der Sacramenkirer und 
delt / aber Herkog Moritz fuͤhrete alfoba Schwenckfelder handlung richten und ſchicken 
—865* ande die 4. buchftaben in feiner hoff⸗ ſolte Aus diefem ward D. Luther bewegt ſein 
kleidung . GM. A. vielleicht gluͤckt mirs | le te8 und endlichesbefäntrig vom Abendmahl 
Auch; fo Ward Auch um diefelbige seit Hertzog —— - Da fölches für die 
Auguftus, Hergogẽ Morigen bruder / zu einem! Theologe gen Zurch kam / thaten fie eirie Latei⸗ 
enges ring Kae t/daburchdenn niſche antwort / Darauff fie alle des Evangelit 
bie zweene brüder von Hertzog Friederichen ab⸗ meinung und opirtiones quffg neue reperircerf 
gezogen / und auch eine heumliche inefcario des | und vertheidigten;derfelben gedruckten aͤntwort 
gen Fuͤrſten ward / und auffdergeiftlichen | wurden nun jtey eremplar gen Wittenberg ges 
egebracht ; fo hatte duch Cardanal Albrecht | bracht/vereirtes der&hurfürft befamyund hne 
von etliche jahr zuvor wegen feiner Se leſen ließzuñ dieweil D.Luther hiebevor dem gan: 
ſen en des Roͤmlſchen Neiches infig gen handel in ſeinem legten und gedruckten bes 
telches ihm tanquam Epifcopo Moguntine äntnig nug hatte gethan / und gleichwol der 
& Cancellariö — bertrauet ward / dem /Churfuͤrſt fu nothwendig erachtet / daß der Zur⸗ 
Granavellen um etliche DM fl. verkaufft / daß / cher detiptum mit gnugſamer antwort wieder⸗ 
was in mehr für handfungen durch das recht leget wurde /ließer deshalben mit den Philip- 
am Käpferlichen höffe verrichtet werden follen/ | po handeln / daß £ Die antwort darauff ſtellen 
alleſamt des Granavellen und feines | wolte / damit D.Luther / als nunmeht ein alter 
ſohns des Biſchoffs von Arras handen gehen ſchwacher mann / weiterer mühe verſchonet 


———— möchte bleiben; dieſes ſchiuge Philippus in 
Als nun nicht lange nach end ef pr sÄi 





t dieſes plicirer und fchier in einem unmuth abyund 

tichsstages Des 44, jahrs der Ye off von nahmetliche in verdacht / man haͤtte dieſe anmu⸗ 
ns Cardinal Albrecht ſtarb / begab fich | thung mit fleiß per Lutherum sont hofe an ihn 

von an fein geheimiter van hr Cantz⸗ gu thun angeſtifftet / wie er fich denn deſſen / doch 
ler/D. Thrck/ein arglüliger blut ftiger feind | int der waßrheitex falfa fufpicione, gegen Mar- 
des Evangelii /in H. Moritz dienſt gen Dreß⸗ | cellum und ſeine heimliche freunde —* sun 
deny Diefer Türck erregete wiederum Die alten | faffere Philippus ihme felbft Die gedancken / als 
igen pra&ticken 5 ertzog Ge⸗ wolte Lurkerus Durch Dip argument eine occafı- 
—— on und urfach ſuchen / ihn in einuinglück zu hof⸗ 

— riederichen/und halffert | fezu Bringen) oder zu trucken / welches doch bey 
‚getreulich Ehriftofl von Carlowitz / D. |der hoͤchſten wahrheit des Lucheri meinung nie⸗ 
ommerſtadt /D. Sachs zu Leiptzig / und was | mals, fondern nur ein falfcher gedanicke war. 
noch einen alten haß und neid widet Das Evan; | Denn Lutherus hatte Philippum aus grund 
elium verborgen hatte. Und weil nunmehr ihr | feines hertzens lieb / und lies es nimmer / den Deren 
De Day Bass ig/ wegen ſeines freu⸗ | Philippum den Studiofis hoch zu * zu re⸗ 
digen gemuths in Eriegesfachen eine groffegunft | commendireny wo er immer konte. Neicht lange 
und zufagebeym Känfer hatte / ward fein ſinn! hernach ward D. Luther von den a von 
tandı 








J 


38 Th . V. Sect. Il. Num.l. Bon haͤndeln / ſo in Sachſen der Religion halben 


Mansfeld gen Eisleben erfodert ;dennfie ihn 
durch vielfältiges erfuchen und anhalten gebete / 
daßerdielangtierige wrungen und flreits+fa- 
chen / darinnen fie etlichejahr mit einander uns 
richtig/fürdie Hand nehmen und zu gutlicher ver⸗ 
gleichungun einigkeit wolterichten helfen. Als 
er aber zur handlungrecht greiffen wolle/befand 
er alsbald die fachen Durch Die geldsgierigen Ju- 
eiften Plgeerworrene | 


J 


riſten und Procuratorn / bey der handlung nicht | nen tiſchgeſellen / ſie ſolten ſich nicht — 
J— dero ——— fegen,denn — perſon / d 
ga deloftgemeldtemD.| er bald 


diefeverdriekliche 


Luthero gl fcha 


erfich 
ließ / woi 








rfich vermercken dieſer unartigen welt nicht län 
r Herr Gott wiederum zu hauſe ſolte nur bitten / daß ihm un 


—_ 


gen Wittenberg gebrachtward / wurde Diefelb® 
ehrlich in der ſchloß⸗ kirchen Dafelbit nebft dem 
predigtſtuhl beſtattet / und hielten ıhmD. Po- 
meranus eine leichpredigt / und Philippus eine 
orationem funebtem. Kuͤetzlich vor feineml.Lur 
thers nach Eisleben abreiſen / hatten feine hauß⸗ 
und tiſchgenoſſen eine ſchlagende uhr auff dem 


| —— verneuren und anrichten laſſen da 


ab ſichs einmal in der mitternacht / daß bey 


ſeiten in eine 
— und verbitterung verwickelt / | derfelben ſchlagenden uhr ein groſſer fall gehoͤret 
wo Ey bierinne durch Juriften Der | wardy als fiel das ſteinerne gereicht vom ſtrick 


weitl 
daß 
toeiter folte ———— einige huͤlffe herab / aber morgens waren noch alle ſachen 
och rath zu verhoffen waͤre; derwegen er auch ganzund wi vetze. 
D. Melchior Klinge / als Mansfeldifchen Ju- 


ic. 
Wie D. Luther ſolches hoͤrete / ſprach er zu ſei⸗ 


ent⸗ 
Er 

fterben würde; ſo begehrteer zwar auff 
zu leben / man 
er HI ein gnaͤ⸗ 


ehelffen / wolle er ein eigen buch wider die | Diges ſtundlein verleihen woltt / ſo wolte erſich in 


un gůldene Juriſten ſchreiben / daß einen ſarg legen und den wiurme 


fie die ſachen offtmals zu ihrem vortheil und geitz 
wider alle billichkeit erweiterten und au 
Nun hatte D. Luther hiebevor einen 
nem ſchenckel / welchen ihme D. Ra 
continuam Capitis vertiginem 
‚es die Itali fontanellam nennen; fo lange nun 
„Luther denfelbi fluß am ſchenckel offen behielt 


ffnet / wel: | faft jedermann befiun 


mm einen fris 
ſchen cörper zu verzehren geben; die welt waͤre 


jögen. | ihm feind/ fo wäre er hingegen der weit übers 
an — drüßig und müde, Ör 


Ob nun wol wegen folcher D. Luthers leich 
mert und traurig war / je⸗ 
doch ſo offt Philippus alleine bey feinen gehei⸗ 
men freunden war / und man de reftauratione 


gdes ſchwindels und anderer | ftudiorum Theologicorum und veränderun 


den fam;als er nun / wie gemeldet, zu Eifleben | chen desLucheri a 


er 
lei wachheit / die ihm ſonſt inallemzuhanz | des in Academia wegen dieſes X 
chh ihm ſonſt in allem zu zuſtandes in Ac em neben 


mit dẽ beſchwerlicht Mansfeldifchchändeln viel | temanfein mercfen und fp 


mühe undarbeit ich hatt 
en iger Alan 
dieſe weitläu h 

genen gefund 


nen fluß offen Fonte halten ;alfo ward er voller 
fehwermuthin folchertäglichermhesund heilete 
ihm der fluß am ſchenckel zu Daß zu vermuthen / 

die hefftigeCommotionesanımi & repurgi- 
tatio materiz peccantis ob confoliditatem von 
oben und Hafen BOB graͤmnis / ihm den 
tod ſaͤmtlich verurfachthaben. Den abend zus 
vor / ehe ex ſtarb / war er ziemlich froͤlich mit feis 
allen! und ehe er fich nach dem 
Nachtmal hatte wollen zu bettelegen/hater fols 
genden verß an die wand mit kreiden geſchrie⸗ 

en: 

Peſtis eram vivus, morxiens ero morstua, Papa. 


Philippus meinet die urſach feines todes 


fleget/und | lippo heimli 

n ur raͤnckete ihn er ae richten me 
gleit ſo hefftig/ daß erfeiner ei | jte; denn er aͤllewege / wie gem 
it nicht wahrnehmen / und mit | chero ihm ſelbſt den wahn 
ermeldtemremedio per lapidem caufticum ftis | L 


ſey 
gewe ſen ein morbus, den Die Medici cardiog- konte mit huͤl 


wices dem Phi= 
wol thaͤte / daß man ſich hin⸗ 


dt / vive Lu- 
eingebildet/ 
utherus hätte nur feine eigene au&orität bes 
—— und darneben niemand es goͤnnen tools 
en / daß er auch möchte in ein anſehen kommen; 
—— hilippo heimlich wol daß nun⸗ 
mehr die mften Theologigu 
als Pomeranus, Ereußiger/ Major und a 
andere Profeffores, fish alleine räths bey ihm 
erholen müften ; wie denn er alleine in di 
tationibus Theologicis an D. Lutheri flat 
preehdirete/ und twageinjeder Theoloeus ents 
weder in der Firchen predigen oder in der ſchulen 
profiiren follen/ wardeinemjeglichen son Phi- 
lippo vorgefchrieben/Darinng erfich Feinemühe 
und arbeit verdrieffen ließz denn er ein fondere 
lich frolocken hatte / woer jedermann / der 
nes raths und hülffe begehrtesmit rath und tha 
i e erſcheinen und gutes 


g 
wum, Græcẽ xagdieyabr,i.e. dolorem ſtoma- Allhier fan man nicht eigentlich wiſſen/ 2. 


Chi ‚nennen ; aber anderemeinen / die erſt ange 
jeigteungelegenheit fey eine urfach feines todes 
gervefen. Man diſputite nun die caufammorbi, 
wie man wolle / und ſage gleich/esfen feinannus 
climactericus geweſen / ſo iſt doch Das zu bekla⸗ 
gen/ daß er noch die kurtze zeit / Die er aufferhalb 
der Eisfebifchen handlung hätte daheim zu 
Wittenberg übrig zuleben gehabt/an ftaft der 


* heillofen nichtigen Mannsfeldiſchen fachen viel 


höhere und wichtigere auch der Firchen nüslis 
chere fachendaheim zu Wittenberg mit befferer 
ruhe hätte verrichten Fönnen/ denn daß ihm ſei⸗ 
neErbherrenden von tt angejesten tod noch 
voller angft und unruhe müffen fauer gnug ges 
macht haben. Als nun Dieleiche des D.Lutheri in 
einem jinnernen ſarg quff des Churfürften befehl 





Hertzog Johann Friederich für geda 
gehabt / daß er bald nach D. Luthers tode dahit 
geirachtet / wie er dem Philippoin Theologia 
nocheinengehhlffen/ — den Herrn Bren- 
tium, zuwege bringen und zuordnen moͤchte / es 
Ken aber nach des Luthers tode bald andere 
ändelfürdaßfolches des Churfuͤrſtens vors 
nehmen verblieberunderfich in Erieg reitzen 
Denn als D. Luther im Februario 
ſchickte bald der Känfer, Carl um die 
— —— in —— 8 
em Meißniſchen und e 
ließ vermelden : Nach dem Pa Majeftät in 
argwohn/als wolte Er fich gegen oder wider 
‚das Evangelium ruͤſten / das waͤre feine mei⸗ 
nung keines weges; nach dem aber ſonſt 





| unter denen Ehurfürften Joh. Griedrich/Mauritio utid Auguſto ergangen. 89 


klage für feine Majeſtaͤt kaͤme / wie mit den | neue/ und ließ es unter Juſti Menn namen 
| gei lichen gärern Übel gehandelt wuͤrde / in | Öffenglich drucken / fo füchte man en 
| Diefem fall würde er zu billichem einfehen_vers| twiebtr etliche fcartesflein auff/ die D. Luther 
fachet. Diefe bottfehafft war dem Saͤchſi⸗ folte gefchrieben haben / als ob er ſolche noih⸗ 
ſchen und Meißniſchen Adel abermahl eine wehre wider den Kaͤyſer der religion halben 
gar plaufibilis propofitio „welche ohne das | hätte gerathen; fo Doch viel anderẽ rachfchläge 
der geiftlichen güter halber / twelche der Chur⸗ des Luthers noch fürhanden feyn / da er viel 
| fr zu —— eins theils zu fundirung der |eineandere meinung dem alten Chu 
vfität / zum theil ad alios pios ufus| Derkog Danfen fürhält, denn wie es von 
| Eceleſiæ gewendet / vom Ehurfürften alienirer/ | XBittenbergern angejogen ward; und ward als 
und um — viel deſto mehr wider ihm verhetzet ſo der Churfürft Herhog Friederich beyde von 
und bewogen waren dem Landgraffen und den Wittenbergiſchen 
' item,nach Dem König Chriftianus aus Dir Theologen vielleicht bewogen fich in kneg wi⸗ 
nemarck der vornchmfte in dem verbuͤndnis der den Käyfer zubegeben. Als er nunvor 
der Proteflirenden Stände war / und der Kaͤh⸗ feinem abreifenaus feinem lande die ftadt Wit 
fer Carl noch etliche zufpräche von wegen deg | tenberg mit Friegessvolck beſetzte und fein land 
vertriebenen K. Chriftierns, welchem Känfer| feinem vettern DergogMorigen treulich befeh⸗ 
— — vermaͤhlet wwaryzu ihm hats] Ienthäte/fagteih — hierauff alle 
terließ der Käpfer mit ihm dem KönigChri- |vetterliche freundſchafft und treue nachbar⸗ 
| Anno auch mit höchftemn fleiß handeln/vamie| fhafft zu/ und Pa kein lebendiger - 
ölche irrung gänglich beygeleget und auffges| men nam ge * und gefahr zu Her⸗ 
oben würde auf daß gedachter König ſich 409 Morigen. Sjedoch hatte ereinen Diener 
aus dem Schmalfaldifchen oder proteftiren, | angenommen/mit namen Stang Kram / der 
den verbundnis thaͤte / wie denn folches alles | li Wi noch in des Churfürften abreife bey 
mit höchftem fleif gehandelt / und alfo des Ko⸗ Der befagung ——— in Ambrofii Reu⸗ 
nigs von.Dänemarck hülffe Durch folche mittel | ters Haufe gegen feiner befandten einen verneh⸗ 
irenden gang abgeftrickt ward. Dier,| Men/ Herzog Griederich möchte feiner 
auferfolgete baid / daß beyde der Churfuͤrſt von | wol warnehmen / Denn Hertzog Morik h 
Sachfen und Landgraf von Heſſen fürungehors etwas im ſinne / Das 9 Sriederich noch 
des Reichs und in die acht ertl nicht wuͤſte. Diefer M. Frantz Kam / war eines 
fourden/und nun der krieg für der thär war / Nitdrigen 859 om̃ens aus der Schles 
derowegen ob ge rinnen den 8, ſien / hatte ſich neulich an Herogs Mioxigedienft 
‚Chriftianum aus Dänemarct um hülffe Bon er fein Exploracor war / haͤtte hies 
beyſtand erſuchte / und der gehaltenen vers | bevor gute Fundfchafft mit allen Profetloribus 
bündnig zu Braunfchreig erinnern ließ ‚ward —— e auch alle gelegenheit der 
ihm doch Dee hülffe vom König aus Däs| Nadt und inwohner dajelbft/ mochte ihm auch 
nemarck gänklısh abgefehlagen. Soiches wwus| heimlich wohlthun / daß er von einer (chlimmen 
"D. Melchior Kuͤnge wohl / daß es vem|famularur von Wittenberg an einesfolchen 
urfürften widerfahren wuͤrde / verwarnete reichen Fuͤrſten dienſt kommen war/verhielt ich 
derhalben zuvor des Churfürften von Sach, derhalben in allem was man ihm befahl und 
mgefandten,fie würden beyDänemarsf nichts] Dazu fich fonft niemand wolte gebrauchen laſ⸗ 
halten. Ob nım wohl der Ehurfürft in fol fen/ willig und unverdroffen. - } 
cher krieges⸗ gefahr feines weges bedacht / in der ſtadt Wittenberg ward zueinem obris 
ener perfon fich in einen feldzug wider den | ften eier Erafmus,ein hochmüthiger Meißni⸗ 
fer zu begeben / fordern daheıme bey den —* man und ein rechter&tudentensfeind/ 
feinen allen abentheuer zu ertwarten und aus⸗ telcher auch Derjenigeneiner war / der von des 
suftchen ; fo hielt doch Zandgraff Philipp Bifüceu-Deraape Brieberichen dienern und 
en dem Churfürften any und ließ hm weder Näthen lange zeit Daher mit Hergog Moritzens 
9 noch nacht vom halfe/ biß er ſolches Dienernund Raͤthen einen En verftand und 
thun berilligte. Da folches dem Land * bündniß hatte / und ſich auch / fo bald der Chun 
ward angefagt,gefältt ihm dieſ bottfehaft fo |fürft aus dem (ande kam / in der befagung gang 
fol daher demjenigender ihm folches anzeige: | verdächtig hielt. In folcherangehenden befas 
teyein Föftlichesroß zum bottenbrod verehrte; | Kung entwich Philippusbald aus Wittenberg / 
zu Diefem vesChunfurften feldzug gaben auch | UND begabfich gen Zerbft in Doctor Wolfigang 
‚groffe urfach Die MWittenbergifchen Theo-| Fabrici: behaufung. 
i. Denn fo bald der Ehurfürft von Sachs] Danun wie gehöret/der Churftrft Herkog 
fen und Lonbgeaff von effen in Die acht und | Briederich Durch Landgraft Philippenund few 
r 








abera nt etwwarenyftelleteD.Georg.Major] ne gelehrten fo heftig zum krieg vermahnet/ 
alfobald dagegen eine andere achtund aberacht und aus Dem lande zu ziehen beredt ward / ließ 


der hohen Göttlichen Majeftät wider den ſichs in felbigem feldzuge gar zeitlich an wegen 
R.Carolum und feinen Yruder kerdinandum, | feıner krieges⸗leute und befehlhaber / Denener 
und ließ die in Öffentlichen druck ausgeben. allzuwol vertrauete / Daß er wider den Käpfer 
Item Philippus Melanchton ließ auff neue | menigtvurde ausrichten. 
foieder Drucken D. Lucheri warnung an feine] Denn mie er mit dem gangenhauffen dem 
liebe Teuiſchen dariñen er etlichetwenigemworte | feind ſtracks unter augen zu ziehen willens / 
Des Luthersperänderte. So fchrieb auch Juftus| führete ihn fein Obrifter Go mit famt 
Meniusein fonderlich buch von der nothwehre / | dem kriegsvolck Durch folcheunbefante und uns 
erdem HeranPhilippogen Bittenberg wegſame drter/ ie nd nahe Durch einen uns 
Er befichtigenv ehe e8 gedruckt ward. | verfehenen anlauffdes waſſers mit allen Den jeis 
mul 





fchrieb Philippus gangjund gar auffs! nigen umkommen / undübereilet worden waͤre. 
4.3.9. Vierter Theil. M | In⸗ 
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‚DR eg ar lc ba & br man. san Be 
——— mi en af he — ——— je 
BE aber derfachen ot anne a 3 —— hren⸗ 

oma lies er in öfz| dem feld se bi ch PhilippusMelanchthon 
Be —— en ei —— ſung 


—— ———— ward / wie uses —— — * 
nern anche er auch feinen) Morigengegen fein uf 
an oder an unverfeheng vers me erdie tbe an Da tig 






S Land auch etliche —— — 
——— —— andgraff Phi⸗ lies se 


chreiben ausfeinemfeldlager]| in — ** ingratitudinem 
——— rigen Jub imagine cuculi noturet ver 
u c mun 
7 uf mentalen Dane! ih se — 
treten molte/ er gedrungen ‚cn cin Epigramme one penden 
A — — wider | quereu: 


Morige —— — ener immerito, —— ſcepua pa 
—— — ſchreiben 2* 


auben / und meinete —— Bee Drachen 
ders/ —— — rechter ernſt. ehe eigog 
Abertoie bepde Firſten wider den Käpferfir| Mrorisens Hoff: —— D» San 


De olftadt zu feld la ED De Enns Kommerftädt, * en’ U * 
ns 8 ou fehieffen abge; we Du rgofen nu — 

ni, toard —— Ein  alefame be Susan — — 
dabes in cinem 

fen un fonte;und Da ® a6 —— —— a 

Ichesein Churfürftlicher hoffoienerD. March. | PA NUN nn h — ug 

„vermercket ‚und Davon geredet /ifter alsbald Ballen Ama) Ban — le 
mit groffer ungedult des Sandgrafen und in ad — — iu ae * 

— dem lager —5 —9 —* Chu on * en / be⸗ 

orden, t — en fehielfen rg 
Känfer Carl far De —— 






r an des Er 


ai ar 
fen zufage —* und gefaget: —— Daten, ande. —— 
— — oder ve Me | m r * ee x —— 


IE willig dazu war) angreifen durffte; denn 
Kant a er möge bep I anna — 5 ließ ſich auff einen 
Majeſtaͤt zu gnaden angenommen wer — nA —— iſſen geraden 
— —— esnolckalledes tw - ick ie ta A hen / Ay 
fers wiedermwärtige helfen fin babe, Ba s PR a e us I 7 wa 
——— erlicher | man hinfhro erall hinein 
sn wangsu;dennals liche krieges⸗ 


boick toegen verfprochener bezahlung einen le "se men der — 
mober aufflauff mit groſſem gefchrey für des auf Dies Dresden allo dab Hergog Morik 
EN gegelt tricbe/ und immer geld /|D;. 68 abAmd endlich * au ein 
—2 — fehryen und fuchten / und aber der Sr yerfo m. ae one 
ERW TER Ptbuben Dann DREI ln ten vol alfo, partiere , dap; eilid 
ich eldfcho 
Bar fo het when hatte Me wem bie —— — 5* — — 
rt anredete / machte gedachter Hank Metzſch 
Kae Bi Ach a — he —* Ba, lb Dafı Das vol 
gſter Her?/ ſagte er / die Enechte fehrenen nicht 
J m geld/fondern ihre Hageift nur/ kaͤlt / kaͤlt / once dm. a onen ap 
e denn die armen teuffel frieren. eingenommen worden ;.Denn er — 
Aber es waren in ſumma alle fachendahinge | Marggraff Albrechten zu Rochlitz erie > 
fpielet / daß man den Churfürften unterdrucken | gefangen — und mujle, Hertzog 
mwolte;und weildag harte wetter und froſt an⸗ Morig, zurůcke weichen und der SEN: m 
gefallen. war / josen bey beyde der Churfuͤrſt und —* noch nicht willens ſi 
Landgraffungeſchafft ab. kriegsvolck — —— 
‘an jelbigen abzuge/da der Landgraff von der aber Herkog Morig hielt den 
Stadt Srandfurt/ als der bundes.-verwand- 5 hefftig an I 
ten einer/ erfucht und gefraget toard/ wie alle fa-| Daß er : OL neigen m am Km ä 







chen [Haben und wes man fich zu Jeiner hülffe | bruder Ferdinando — Moritzen zu 
und beyſtand hätte zu getzöften?antwortereer/es | Fame, Damit aber der er Churfürft de N 
möchte ein jeder fuͤchs feines balges wahrneh⸗ | cher möchte erleget werden / nach dem une 





Wer 


... 


— — 


ihm der Churfuͤrſt die begehrte bezahlung bald | le 





unter denen Churfuͤrſt. Joh. Sriedrichen/ Mauritiound Augukoergangen. 9: 


eldet + das volck hin und wieder zertheiler | zeit ins lager; Es rittauchder Kaͤyſer Carl ei⸗ 
tten/ daß —— nicht beyſammen ware / | generperfon in Wittenberg / und alserihm in 
verbreiten ihm feine obriftensFriegsräthe alle | Der Schloß⸗kirchen D. Luthers grab hat zeigen 
Euhofchafft / mie es umb deß K ran Frieg laſſen / auch daer fich fonft wegen der Lurherif. 
ftund/ und beredetenihn/ es waͤre uͤberall kein fischen ceremonien und Eirchensordnungenmit 
Känfer und Fein 2. nden / der ihmets fleiß hat erfundigelaffen/ hat er im werck erfah⸗ 
was abbrechen koͤnte / und fuͤhreten ihn gleis | ven Daß ſichs mir denjelben viel ordentlicher u. 
= falles auch von der belägerung $ die | befferverhielte / dann wie ihm folches Durch die 
Ibe hinabwerts mit folcher gelegenheit 7 daß | feinde deß Evangelii ware fürbracht worden. 
der Kaͤyſer mit dem gangen on insland| Danun regen dieſer niederlage der Derr 
kam / und führeten ıhn mit Hleißanden Elb⸗ | Philippus fich mit feinem weib und Find gen 
from an einen folchenfeichten ort / daß man | Braunſchweig begab, folgeteihmauch D. ee 
den gangen from dafelbit allenchalben tunte | org Majur mit —— nach. So war 
te furten / welches man ſonſt unter und ober: | auch D. Chilian Goidſtein von Halle dahin 
halb deffelben ortes garnichtthunfunteze.  |gemwichen (dann Hertzog Morigftellereihmalg 
Als fienun den ——— einem Syndico der ſtadt Halle nachdem feben) 
und dem Churfuͤrſten alle kund ſchafft verhal: | da fichs einsmahls / als D. Chilian den 
tenundficher gemacht hatten / es waͤre kein feind Dn. Philippum in feiner behaufung beſuchte / 
imgangen lande / und damit er ja verrathen und | daß fie beyde miteinander von wegen der urfas 
den feind in Die haͤnde gelieffert würde / verzo⸗ ſchen dieſes krieges begunten zu reden Philip- 
eu fie mitdes Churfuͤrſten lager andemfelben | pusmepnete/ Diefeg Friegeserfieranfang fäme 
kin furt des walfersfolange / daßfieihn |außden ftreitsfchrifften / ee gen 
nicht alleinerftlich die predigt hoͤren / fondern |von Deffen und der Ehurfürft von Sach ſen / 
auch die mahlzei mit guter muffe halte lieſſen | wider Den Hergog von Braunſchweig härten 
—— wuren die Spanier und Des Kaͤyſers — laſſen ; und weil nun der Ehurfür 
volck durch die Elbe / Diereyfigen und obriften | daroͤber erleget wäre worden / ſo würde hinfort 
nahnen vom Ehurfürften die flucht auß Dem | eine exitıofa mutatio Ecclefix & Reipub. fols 
felde / alfodaß nur das fußvolck bey ihm bliebe; : Hierauf tröftet D. Chilian den Herm 





und ob er wol auch härte können auff Witten; ppum und fagte : Ey Domine Prece- 
bergdavongebracht werden / fomwolteerdoch | pror, wir haben bifheroofft in Theolo iagehös 
— ußwolhnichtwehrhen, und hieltin |ret den locum decrucetoleranda ‚uf find ulleis 
ſolchem ſcharmuͤtzel und ſtreit von ſeinen kriegs⸗ 
obriſten und hauptleuten nur allein Hertzog 
Ernſt von Braunſchweig bey ihme / ward auch 
—— angen, die obriſten / haupt⸗ 

ite und rittmeiſter flohen den mehrern theil 
von ihrem Herin gen Wittenb. u. wo ein jeder 


ne in ſelbem fall theoriei gan! aber jegumd 
wills ung unfer HERR GEOtt auch lernen 
pra&icirenund mit Der thatverfuchen / damit 
er ung —— probire / ob wir ihm wol⸗ 
len außhalten; Ja / antwortete Philippus,eg 
iſt wol davon zu reden/ fedquiserit EB fi- 
nis prefentium calamitatum? Ey/antwortete 
D. Chilian , proptereanoneft nobisdefperan- 
—— etiamex lapidibus poteft fufei- 
tare femen Abrahe. Weil nun Philippus 
nicht wol ficher in Die feesftädre von Braun⸗ 
ſchweig ziehen kunte / ward ervon etlichen feinen 
guten freunden an den Hartz geladen / zu denen 
griffen wurden / eingehen / alleine wolte er von | er ſich gutes verſahe / und folgte ihmezugleich 
ber erkanten und bekanten wa heit nicht abwei⸗ auch D.Georg mit feinem geſinde / dan ſie kuntẽ 
chen / oder von derfelben abſtehen / Die ward ihm | auch am Hartze täglich beſſere kundſchafft er; 
Be ensegepatıe: und freygelaſſen / teil | fahrenywie es imlager und zu Wittenbeſg zus 
Känfer noch gantz und garnicht wolte den | ünderund hatte Michael Meyenburg ben def 
namen haben / alsoberderreligionhalben einen | Räyf. Secretario, Foh. Oberburger / gartreffl. 
krieg haͤtte fürgenommen/ fowarder Ehurfürft | gutefundfchafft/bepde dem Hn-Philippo und 


ich wuſte zu fuchen? Da nun Hertzog 

rich ab Nur perafngfene sbrifien 
gefährer, und Wittenberg vom Kaͤyſer belagert 
ward / mufte fichdieftadt auch bald dem Kaͤy⸗ 
üb + und wiedeßgefangenen Chur⸗ 

en halben im lager eine capitulation auffs 
—⸗ uſtẽ er alle punettẽ / die dariñen 





geſinnet / daß er ihm ehe den Kopff wolte laſſen den andern gelehrten in ihrem anliegen zu diene. 


abichlagen / dann von der religion abtreten.| Als nun der Käpfer mit feinem lager nach 
Weil nun deß Ehurfürftensgemahldazumaht | Halle verzog / ward endlich auch Durch unter; 
in Wittenberg war / und dem Käyfer auch für | handlung Hergog Morigen / derfandgraffe 
— geimngenanbenneann fußfall thaͤte / er⸗ nom Kaͤhſer verbeten / Daßer nach gethanem 
laubte er dem Chuͤrfuͤrſten / daß erfichnoch für | fußfallauf gnade und ungnade wieder möchte 
dem abzuge mit feinem Gemahl und ſohnen in | zu gnaden aufgenommen und der gefängnug 
der ſtadt möchteunterreden / —— eit gefrepet bleibenzund ob wol ſolches gar ſtattlich 
wieder einſtellen / indem nun der Churfuͤrſt in Durch dei Kaͤyſers Hoffraͤthe zugeſaget ward, 
der ſtadt Wittenberg war / ſuchte ihm auch | brauchte doch der Biſchoff von Arras dieſen 
D. Pomeranus angufprechen / derwurde auch liſt / daß eraußdemmorteinig/ ewig machet / 
von ftund anzuihmgelaffen dann der Ehurs | und den verftand einige gefängnig fuͤr ewige ges 
meinet / er würde etwan eınen troftfpruch fängnig deutete, und der Landgraffalfo in fol: 
demGoͤttlichem wortin diefem feinem elens | cher gefängnis durch diefen lift zu hafften ges 
devonihm hören ; aberer hörete feinenandern | bracht ward ;aber mittlermeile ftundendie her, 
troftvon Pomerano, dann daß erumbfeine hin, | ren Profeflores und gelehrtenin groffer truͤbſal 
llige befoldunganhielt/ und ward feines —— guͤter / ſuchten derwegen aller⸗ 
troſtes oder leyd⸗klagens gedacht; hierauff ließ —* erung und vorbitt / wie fie beyde beym 
erhalten und bey ihrem eygenthum unver⸗ 
entrichten / und ſtellete ſich wieder zu beftimter | trieben moͤchten bleiben. In dieſen aͤngſten al, 
A. BR.H Vierter Theil, Ma fein 
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len hatten fie keinen groffen troſt noch zuflucht/ | vo proferre.Nunc fiquid diverfum ab ipfodo- i 


daũ nur beym Hn Philippo,der batfchrifftlich | cueris, expericrisfane multos, qui tibicontra- 
bey dem Biſchoff von Arras fuͤr ſeine freunde | dicent.Auff folche deß D.Chilian reden entfärs 
die Profefloreszu Wittenberg / Damit jiebey | betefich Philippus plöglich untermangeficht/ 
ihren güternmöchten bleiben ; Dazu entſchuldi⸗ | wwendere fich von ihm und redete fein wort wei⸗ 
get er fie alleſamt / daß fieniemahlseinigenrath | ter mit ihm. 
oder anleitung zum kriege gethan haͤtten; d Da er nun auf dißmahl gen Wittenberg kam / 
gleichen that auch Michael Meienburg bey | und ſich D. Georg Major (tie zuvor gemelder) 
dem Herrn Obernberger mit allem fleiß. um Hertzog Auguftogen Merfeburg begeben 
Dieſer deß Hn. Philippivorbittegegenden Datserveenee de Desgegltonnaufoalngn 
Bifchoff von Arrasgenoffen Die Wittenberger | Digftgegen die gelehrtenzu Wittenberg/ 
Profeflores allefamt. So hatte auch neben die⸗ mit anbietung der / darzu auch ſtattli⸗ 
fen allen D.Georg Major gute kundſchafft bey | chen gaben und den;dannerdemD,Po- 
180g Morigeng hoffrächen / an welche er | merano und Philippo alßbaldeinemjedeneine 
rieb / un ihme und den feinen umeinficherges | pumpmägen (tie mang in Sachfen nennet) 
leit bat. Solches ward ihm alsbald unter Herz voller thaler verehrete / und alle gnadedaneben 
—————————— uMersburg | anfage ließ / Dadurch bekam er bald einẽ groſſen 
war)fubferiptionund infigel zugefchieft/neben | zufall und gunſt bey allen gelehrten zuXßittenb. 
einerandern miffive / darinnen erzum Hertzog | Dann fie vergaffen bald hierdurch ihres alten ges 
Augufto für einen Hofpredigererfordert ward. | fangenen Herrns gänglich. Dañ da D. Pomer 
e nun Hertzog Sriederich noch mit farhtdem | einsmals im befchlußdeß gemeinen auff 
erhafchtenlandgrafen von Halle außdemlande | der cangel auch für diemweltl. Obrig it hieß be⸗ 
gefuͤhret ward / krachtete er nichts deſto weniger tesvermahneteer die zuhoͤrer / daß ſie auch fuͤt ih⸗ 
pw wre wie noch indemübris | vengnädigften DerrndenChurf. mit fleiß beten 
gen theil feines Fuͤrſtenthums / welches der | folten ; Doch meinerch(fagteer)nichtdenalten 
Käyf. feinen föhnen auß gnaden gelaffen hatte / | Churf. Joh. Friederichen / fondernden 
wiederum eine hohe fehule und studia pieratis jetzigen unſern gnädig n Herrn / Hertzog Mori⸗ 
ten inſtauriret werdẽ; befahlderregen feis tzen / der iſt ein rechtfchaffener/ gütiger und mils 
nen — p—— ie für allendıns der Fuͤrſt / und hat neulich den Hn Philip 
genden Hn. Philippum zufic) braͤchten uñ un⸗ | und mir einem jeden eine pumpmügen v 
terhielte;folches leffeie zwar alsbald mit hoͤch⸗ | thaler ſchencken laffen;auch war unter ven Wits 


ftem fleißbeydes durch muͤndl. und fehrifftliche 
werbung bey ihmhandlen / und ward fürgut 
—— en die ———— 
hen ſchule angeſehen. Philippus lieg ihin dieſe 
angetragene condition und vocation wol ge⸗ 
allen / und 
—58 hurf. ſoͤhnen / zu / zog auch indem 
namen gen Weymar / ſich die ſes vorſchlages der 
inftauration der hohen ſchule zu Jena endlichen 
mitden Fuͤrſten zu vergleichen. Wie mannun 
inbefter handlung ift / und mandie abrede jetzt 


ebe folches gedachten beyden | einen halben 


tenbergif. gelehrten keiner / der den alten gefan⸗ 
genen Ehurf. in feinem betrübnis und elende 
mit einiger troftfehrifft oder brieffleinerfuchet/ 
ohne alleinder from̃e D. Hieronymus 
ein fürtvefflicher Juriſt / den viel leutenoch 
ſtler hielten / die andern ge⸗ 
—— — —— app 
anun der&hurfürft und r i 
vom Känf.CaroloqufidemPand - rn 
getühret wurden / bemühetefichgleichwolder 
Kayfzum fleiſſigſten / wie Die ftreitigereligiongs 


oll vollziehen und unterfchreiben / bekommt er | facheduzch ein fügliches gütliches mittel möchs 
‘ eich nice fehreiben von den gelehrten auß| te bifigu erörterung Insch nor 






h nun auch brieffe von Hergog Morihen 
fenndaben geweſen / Fan ich nicht wiſſen; aber / 
wie geſagt / da er feinergethanenzufagenach alle 
abrede wegen der fehule zu Jena ſetzund ſolt 


vollenden und unterſchreiben / wird erbald ums dinal von Meing übern Küy 


ittenberg / welche er zuvorbeymBifchoff von gelegt werden / dann er der jent enicht ſeyn wol⸗ 
Arras hatte verbeten / Die halten bey ihm an / er te / der mit gewalt und ſchwerdt die religionges 
ſolte ſich wieder zu ihnen gen Wittenberg beges | Dächte zu unterdrucken oder tilgen / miedie 


Ai doch gerngefehen hätten und für und 
r bey ihm anbieiten (dann ſo offt er die Paͤb⸗ 
ftifche mit gütl. befcheid von ihrem blutdurftis 
geneylen auffhielte / klagte ververftorbene Care 
ſer fagende: Er 


gewandt/undzeucht in einem ftuß se zeigte ihm jegund abermal eine melfche 
von Weymar — Wittenberg / unangefehen| / Weil nim wie gemeldet / der Käyf.den 


ſeiner vorigen zuge 
gelobtenzufage. 


Alsernum diefereifevon Weymar durch Halle In 


nahm / beleitetẽ ihndie firchendiener Dafelbft un 


D.Ehilian Boldftein (dann er war wieder von | Lut 


chriebenen und mit handans | der religion 


erne durch ein gütlichesund 
—— —— li 
ehmſten und gelehrteften Räthen eine formu- 
Far ſtellen / welche beyde den Päbftif-und den 
eriſ. inglaubensfachenanzunehmenmärey 


Braunſchweig zu Hallein fein amt getreten)als big aufem fünfftigesConcilium. Diefe formu- 
ihren lieben Hn. Preceptorn fürs Steinthor | am fellete/beneben etli Päbftif.gelehrten 
auffdie Wittenbergiſche ftraffe / in demſelben | Theologen M. Joh. Agricola (der fich für etlis 
gange erzehlete ihnen Philippus , twiefeinges | chen jahren auß Wittenberg zum Churf. von 


müth und vorhaben waͤre / miederum zu Brandenb. gen’Berlin begebi 


hatte)und ward 


Wittenberg eine Academiam zu erfinden; | Das buch genant das INTERIM,und vondem 
Et jam quoque tempusadefle, quo & ipfelibe- | Käyfer allen verſam̃leten —* aͤnden pro- 


re ſententiã ſuam poſſet dicere, quod vivoLu- 


oniret und anzunehmenbefohlen ; weil aber 


thero nunquã ſibi facere licuiſſet Hierauf ant⸗ | laut der Gotti Fu nim̃ eini 
wortete alsbald D. Chilian Goldſtein: Ey Do-| bißan den jüngften tag ae g . 


mine Præce — habuiſſes à Lutheri do⸗ 
ſtrina diverfum, 


Belial miteinander zu vereinigen/fondern 


daß 
uiſſes illudadhucipfo vi- | fich wol Derteuffel ineinenengeldeßlichtsvers 


ftellen 
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ſtellen kan / und gleichwol das geſtellte buch In- 
terim das anſehen hatte / als wolten die Papi⸗ 
ſten eins mals fromm werden / und den Lutheriſ. 
viel wichtige artickul und puncten in der religion 
nachgeben / ſo ſahen doch die rechtſchaffenen ber 
währtenTheologi bald / was durch diefekorm. 
Conc. türfchade uneingriffdpem Evangelio fol⸗ 


—— derwegen fieng bald zum erſten ay 


Cafp. Aquila Prediger zu Salfeldt dawi⸗ 
der zu ſchreiben / muſte auch derwegen eine zeit⸗ 


lang von Saifeldt weichen / verhielt ſich aber | 


heimlich zu Schmalkalden. 


Nachdem nun Hertzog Moritz etliche viel jaht | len frommen’Pfarrperin manch: 


zuvor dem — gehorfamen hatte zugeſagt / 
— er noch den Churf verjagt / und die Chur zu 

achfen erlanget hatte / muſte er diß buch des 
Interrms auch annehmen / und fieß mit ſeinen 








Latemiſcher wörter zu leſen und zu do m gezei⸗ 
et/welche der Teutſche gecre tar ius hicht und. 
Wie nun von den Hofrätbenbepm Hu. Pbulippo ange» 
balten ward / dem Interim ein fürb In ansmdreichen? 
daf mans mit gutem glimpffdem poͤbel vonder cangel 
möchte bepbringenstund man bald cine gloffe und man» 
teleın/ dak man dieje puncten/welcye man demXäpfer 
zu umerthanigſten geborjam machenlaffen jolte/ adıa- 
hora nennete / und welche man zu erbaltung gutes 
riedens und aller guade bepm Käpfer mit gutem ger 
wiffenwoleingehenmöchte / auch fofönteman hier 
durch den gangenartıculum juftiicanıonıs, welcher biße 
ber. am heffignen angefochten wäre / per hanc consef- 
fionem cciemuniarum erhalten. 
Nachdem aber diefe erneuerung in der kirche ben die». 
} rlep berrübte ſchwere 
en erregte/uä derwegen der Hr. Philippus mit 
andern Theologen im werck jahe/ daß dieſe fachen 
nicht fo gejchwinde wolten von fiartengehen/ ale man 
gerne wolte / bielt man aus Zurjil. Hof-befehl etliche. 
ı onvenrus nacheinander zu Juterbock / Pega / Cell und 


Theologendahın handeln / dz ſie es dem gemei⸗ Leirzig / allein 10 hunc finem, dag man ine moichia& 


nen volck er von der cangelfürhiels 
ten.Obnun wol Philippus auch/gleichtoieetlis 
cheandere Theologengethan / ein bedencken 
a Interim ftellete;; (dann dieweil dergrund 


elbig. nbuchsnichtraugte / Funte ersnuch | get und ereduman wine hä 


nicht mir ſtilſchweigen approbiren)fo wardoch 
ic Philippi bedencken fo gar gefroren und 

altiinnig geftellet ‚daß manbald darausfehen 
mochte / daß e: laudẽ moderationis & modeitie 
davon bringen und den puſten micht recht auff⸗ 
ftechen wolte ; Dann weil er ſchon ſein gemuͤthe 
dem huſtoph von Carlwitz imeinerEpift.gan 
und gar endecket und dermaffenerfläret / d 
100 ihm gleich etwas vom Hofe wuͤrde befoh» 
fendasihmnicht allerdings gefallen würde / er 

‚doch nicht darwider fegen wolte / verhoffete 

—— feine dem Kaͤyſ gerhane zuſage 
deftofüg 





itrepıtu dieſe novationem ab aula propofiram zierlich 
färben / & tine tumultu dem gemeinen mann fönte ein · 
reden. 8* ſichs einmal / daß Philippus auff cir 
ne zeit zugleich von —— aus dem laude 
zu Sranden und aus den 


richten. Da rieth Ppilippus den Frändifchen Pafto- 
ribus ‚fie folten ja propter pacem publicam etwas wills 
gen/ damit kein Termen wiederum würde. ber den 
axonidis Th ‚s antwortete er : Laudate fc ıpforum 
conftantiam, quodabhorrerent ab omni murasione , & 
hortarife , ur gentishujusavitam conftantiam fedulö 
zerineanı. Da num folches dep den frommen das anfepen 
Datte / es wurde fein allgemach das gante bum 
ſtuckweiſe nacheinander ı» Ecclefiam till 
einfchleichen / und dadurch ein artickul nach dem ans 
dern unfers Shriftentbums verloren werden / war 
doch in IBittenberg Feiner jobebergt unter den gelehr · 
ten / der dem Herrn Philippo hätte dörffen einredenz 
dan wer folches thate/den nannte Philippus von ftund 


an einen Sroicum, rıgidum , ignarum vegonorum. Alſo 


licher ns werct zurichten/weilPhilıp-| da M. Gabriel/ Predigern zu Torgau/ diefe murauo 


us ben jederman in groſem anſehen war / und | undder Shorrod vom Ppilippo und Pomerano auffger 


ich die gange Univerfitat Wittenberg und faſt 
alle umliegende Pfarrhermnachihm richteten; 
dann alles was nn diefer jämmerlichenconiter- 
natione animorum & mutatione politix & 
Ecclefie Philippusförrathfamanfahe / das 
wargerathen und deinſelben folgete männigs 
lich. Somar ernun alfogefinet/daßer indie; 
fem zuftand der religion bey jederman daslob 
undanfehen habenmolte / daßer nicht ſo zaͤn⸗ 
eifchundchrgeigig waͤre / als Lutherus; dann 
wo man nicht gleich alle fachen indem Regi⸗ 
ment nach derſchnur haben koͤnte / ſo muͤſte man 
umfriedenswillen/ krieg und empoͤrung zuver⸗ 
a Als aber foichesim 
ande zu Mei enun&achfennicht ſo geſchwin⸗ 
deins verck Funte gerichtet werden (dann viel 
gottsfürchtigeleute ſtieſſen fih hieraninihrem 
gewiflen) und feichtwot der Kaͤyſ. Hertzog Mo⸗ 
rigenfeiner gethanen zuſage erinnerte / ließ ſich 
durch eine Lateiniſ. ſchrifft beym 
Känf.Caroloentfehuldigenyerkönte dieſen hans 
(in feine Färftenthum nit alfo ploͤtzlich / ohne 
nderliche unruhe deß gemeinen mannes ins 
tverct richten, er woite aber allen fleiß fuͤrwen⸗ 
den, daß folahesmit gutemglimpff und willen 
dem voick zum bäldeiteneingebildet und fürges 
tragen würde. Baͤte derwegen untert aͤnigſt / 
Künf. May. wolle dieſe ungel it gnädigft dehertzi · 
ihre enverzugin einen ungnaden vermerden. 
fe Hergog Mor itzens Lateinifche 
dem Käpfer Carologen Brüuffel von Dreb- 
icket / wad durch einen Teutfchen Kangeled- 
re I era Homelio Memmiugenfi ( al® er 
Küpfer Carolo zu Brüffel feine machinamtheori. 


carum Planetarum ũberautwortet /) von wegen etlicher 


iftel ward/wie | mehr 


drungen warb / eraber wegen ſeines gewiſſens etliche 
wichtige punctenanfiengzu dıfpuciren/ erzürnete fi 
aljodald Philwpus / flu te ihm S. Velten / uñ ließ ihn 
in carcerem führen. Wie dieſe handel in vollem 
a ko erman Behr Ihrer / und/ wie 
eſag j r ilippi hohem anfe 

und autoritäf ſcheuete / war auch M. en — 
Ilyxieus etliche jahr zu Wittenderg geivefen / umd 
Profeflor Hebrzz Iıngux W / diefem durch» 
drangenangezeigteverdächtige daudel das berg / daß 
fich die Prmceprores ſo grob merdten lieſſen zund weil or 
der Papiſten und Welſchen liftige practiden vicl ba 
verftund dann alle gelehrten zu Witten die zum 
theil zu Hofe woldienen und den Precepror@in nicht er- 
zürnen wolten / fieng er unter allenandern gelehrten 
dajelbfi zeitlich an/den Herrn Phılıppum zu bitten/ fle⸗ 
ben / vermaßnenundiwarnen / er als der furnehmſte 
poit Lutherum tolle den adverlarıis nicht zu viel ein» 
räumen/ dadurch dem Evangelio ein abbruch gefchepe, 
Diemweilaber Illyricus feingebohrnerT eutfcher/fon« 
dern von Albona aus Illyrıa unter der Benediger ger 
biet/und zu Wittend. eine zeitlang fich in armur hatte 
bebelffen und leiden müffen / und derhalben in feinem 
fonderlichem anfeben unter den andern Profellorıbus 
war 5; item er hatte ſeine fundamenta Hebraicz und 
Gr=cz linguz und ftudia dialectices nicht au Witten⸗ 
berg und vom Philivpo en zu ſtudieren / ward 
ſolche ſeine treudertzige vermabnung vom Philippo 
nicht ſonderlich geachtet ; bierzu mochten ihn auch 
wol etliche aflentarores verfleinern und unwertb ma ⸗ 
chen / als wolte der frembdliug dem Herrn Preceptori, 
welcher allein toti Ecciefiz jchzund rechtſchaffen koͤnte 
vorſtehen / vorgreiffen ; daun das iſt je wabt / daß Ppi- 
lippus ein heimliches frolocken daran hatte / daß nun ⸗ 
poſt obitum Lutheci. cujus PuAovinesar ſempet 
caspebar,fich jederman raths bep idm erholete/undfich 
nach ihm richtete;aber dieſe verachtung, folllyrico die» 
vor vom Philippo degeguet achtete er allefaint nichts / 
und ließſteh von feinem vermahnẽ nichts abbalten oder 
abſchrecken / diß daß alles flehen vergebens war / und er 
M 3 endlich 
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ö—— — nn ñ —ñ m 
endlich den Reforem & Senatum Academiæ, 


Bis rbeftändigfeit vermahnete. 
olche vicfültige admonitiones und wars 


:jor von Northaufen zum Hertzog Augufto 
n Merfeburg zueinem Hof-prediger & pre- 
e&to ( onfıftorii dafelbftjerfodert / darin fein 


nungen/ weilfie fich mit denen confiliisaulicis! ſchwebendes gemuͤth billich zu bedencken ; dann 


nicht reimeten/ und derwegen allefampt 


m als er zu Trorthaufenerlichen vertrauten freuns 


Philippe unfruchtbarabgiengen / gabenihm den in geheim zeigete feine falvamı guardiamund 
ch fiinewarnung und vermahnung / dieer vocation,darinnener zu einem Hofprediger ad 


bißher muͤndlich gethan / in oͤffentli 
coram tota ga laffen außzugehen. 
Diefes verdroß erft die 
Philppumau 
ind und 


Druck | Auguftum genMerfeburggefodert ward / war⸗ 

net ihn derfelbigen freund einer / und bat ihn / 
itienberger und | Daß er ja den Meißnern nichtzunielvertrauen 
igſte / wurden ihm oͤffent⸗ wolte / damit fieihmmnicht einfpecklein auffdie 


t 1 eıftallefamt das crucifi. |falle bünden / das ihm hernach übel geriethe. 
ge F ihn / nr * 5* tranquillitacis | Dann fie waͤren gar ie auch haͤtte er wol im 


publicæ, defertor Academiæ, i 


ingratuserga | werck leider geſehen / mie fie mit dem frommen 


* ptorem, proditor arcanerum Philippi | Churfürftenwären umbgangen/ welches alles 
. Dann dasiftnicht ohne / weil alle feine | Lutherus zuvor geſehen hãtte / deſſen er ſich bil⸗ 
vermahnungen vergebens waren / und ihm der | Lich folteerinnern / und nicht zuviel trauenec. 


d di racticken inEccleh- 
tin 
— rerfaft alle tage / wie die 
ter 


Hierauf antwortete er / ey / meynet ihr —— 
en / 


andernzu hertzen | mich ſo leichtlich von ihnen wolle bereden la 
— müfte ich Doch mol ein ſchelm oder boͤſewicht 

palliationibus ceremoniarum Pole Sa- | feyn/ wo ich ſo leichtlich meineslieben frommen 

eerdotals & adiaphororum durcheinander | H 


ern vergeffen,unmich zu feinen feinden bege⸗ 


imlich getrieben wurden / und derhalben nm | ben molte zc. Dieſe reden gefchaben zu Nort⸗ 

e er ein explorator und proditor arcanorum | haufen in Burgemeifter Breiten haufe ın Der 

ptæceptoris bey —— m. und | Krannichftraffen / ungefenrlich 54. tage nach 
erregen er fich 


verleumbdet werden. 


von) AfcenfionisDomini,faft um dieſelbige zeit/ als/ 


nothwegen rechtfehaffen entfchuldigenund ans | wie hiebevorvermeldet Philippusdes Churf. 


igen mufte / mel 
—— 


man pro defertorevel |föhnendienft proinftaurationeicholz Jenenfis 
a Ecclefiz halten folte. | zugefchrieben und gefaget hatte. Alfo zogauch 


nunjederman auff den Ilyricumvetheget | D. Georg Major bald von Northaufen gen 
und verbittert/zunddergröfteapplaufusauffder | Merfburg / ward dafelbft Herzogs Augufti 


. Wittenberger feiten ware / nahmfich Derkog 
She Albrecht von Mechelburg dieſes 


indels inrechtertreuean / damit auß dieſem 


jwiefpalt Feine weitere unruhe in Ecclefia anges 


ör 


die gemüther wieder miteinander verfühnet 
wurden; es ward auch auff feineunterhandlung 


eine —— zu Koßwick 2. meilwegs 
von Wittenberg beyden theilen ernennet und 
verwilliget. * nun gemeldtes en 
von Mechelburg Abgefandten zuvor dieſer ir⸗ 
rung halben zu Wittenbergmitdem Philippo 
freundlich unterreden wollen / wird Philippus 
wind von feinem eydamM. Caſpar Peu⸗ 
«erbereder / alsfuchten die Mechelburger ge 
ve ppum allerley gefährliche luft/ wie 
Feihn ehr, leib / gut bringen und zu fchand 
und fpott machen wolten / damit Illyricusrecht 
behielte / und ward alſo der Derr Philippus 
Durch diefe calumniam des Peuckers von der 
handlung zurückgezogen’ und mufteaufillyri- 
co aller unglimpff und unrecht bleiben; Allhier 
erzeigten fich bald die hunger itigen freudigen 
Poeten zʒuWittenberg mit alerley fchmähesge: 
dichten / darinnen fienicht alleinden ı llyricum, 
en auch andere gelehite leute aufferhalb 
ittenberg öffentlich läfterten / fürnemlıch 
weil die Wittenbergerübermeifet warẽ / daß fie 
in den Tomis Lutheri viel puncten verfaͤlſchet 
und verändert hätten; doch wann man zu derſel⸗ 
ben zeit eine gründliche urfach wiffen wolte: 
Quidnam I1lyricus peccafler ? Punten fie alles 
fampt dazumahl Feine andere antwort geben/ 
eft ingratus erga Pr&ceptorem, & turbat tran- 
quillitatem Academiæ & Ecclefiarum noftra- 


rum ;item, er hat eineneuediale&icamfchreis hochgelehrte 
ben wollen’ als waͤre deß Domini Preceproris Es kame nun aufwelchefeiten es rufe war 


‚Diale&ica den Studioſis nicht gut gnug. 





—————— Contıtorii. Bald 
ach vermäblete ſich Hertzog Auguftusmit 
deß Königsvon Dennemarck Chriftiani 
ter/ufirehignirete das Bifchoffthum de 
bifchoffvonMems/MichaeliSydonio,derfelbts 
ewareinrechterhöfflisherund gelehrter fuchs / 
onte fich bey je derman gar höflich infinuireny 
zanckete nit wider das Evangelium /ftellete fich 
auch als ein liebhaber einer rechtſchaffenen re- 
formation in der Ehriftlichen firchen / und ers 
hielte mir feiner freundlichkeit eine groffegunft 
bepdem Adelundlandfchafft ;nachdemnun D. 
Major mit deß Augufti Mäthen gute funds 
fchafft gemacht / und ihn infonderheit von we⸗ 
gen feiner gefchicklichkeit D. Kommerftadt und 
andere Hofräthe fehrnach fich gezogen nahme 
jwar D.Majoralsein Philargyrusfolche wohl⸗ 
thaten gerne auf / konte auch durch die vielfaͤltige 
converlation beygedachtrm D. Kom̃erſtadt ers 
fahren’ was täglich iu hofegehandelt ward/ uf 
damebendurch D. Komerftedts vorbitte erlans 
gen was er begehrte; dann es war ihm in feiner 
abfenzabUniverfitatefein pölliglich falariü non 
der le&uratheologicagu|Wittenberggereichet. 
Nun ifthievor gemeldet / was von he mit dẽ 
Hnu. Philippo wegen deradiaphorẽ frey gehan⸗ 
delt —— — 
ein treffl gelchrter mañ Klee gun zu 
hofe hatte,foderte ihneinsmals D.Komerftadt 
auff feinen ———— 


dieſe propofitio : Bona opera eſſe neceſſaria ad 


ſalutẽ dermaſſen beſchloſſen u. approbiret/dger . 


ſie darnach oͤffentl. auf derc roponirte;u, 
Diefe propofitio war erft ——— 1. PäbRlif. 
ſo vie lieber / weil fie biß daher allezeit von 
dem Luthero impugniret / nun aber von einem 

— — 


fie erſtlich auf der »Päbftif. ſeit n gar auffs aller⸗ 


Nun iſt vorhin meldung geſchehen wie D. angenehinſte / denn fie deß gantzen Pabſihumbs 


grund⸗ 


vn 


Pe, 


| 





unter unter denen Chutfuͤrſten Joh. Briedrichen/Mautiio und Augufto ergangen. 9$ 


run ;folte De A yangelis dieendi& docendi Philippicum, und darzu in 
—* F— werden / fo dh hicis und Gr —— 
ee man fie et; Ken uf gehibet toard/fa nen 
Funtealfö Dirk philofophica m 
id in ecc weh 
en Map —— Johañ gHriederich der * 
€ zu einem Superin- | Chin Diefen handel/ und ließ * 

— —B— er war bald an / | handel in einer chen difpurarion He 
angezeigte propofitionem: Bona ar sohn ricpen. Vi@zorin® nahm Den iehrermepeil li 
ſalutem neceflaria,auffdercan I zu predigen/|argumenten ex locis philofop di * 
uñ verhofte / weil —— a —“* ſich Myrieus an die — — 


ediger in der gangen fe foren — — Söttlichen 
JE re and redigern wol nd begab fich endlich Vitorin 
übereinfommen/ und ul — fua —F — gen Leip — A dm and of 


autorieare erhalten / un fe wärben fie ihme | ander fonft einen n —— Hu 
gen umzuſto Aber es Din et Ana kanen nnD HTGeN Oh 


nicht 9 

ee M.Cyri an⸗ —— Sehen ma X 
ders | an den Wittenbe 

A 2, reach E 


chrifft. N —— —* Ofaandro auch antwortere/d aß ſie nur me 
er zu li 


db — —I— ch otium & ——— 
"(die * hr ah —— — ae or ine 
* en doch immerdar / fe ne latum riet 
Ser su flreiten/ A Suchen, 


















—* — A Sry nee 1eri 
einige verma a fich nun die Satramentirer A 
nah lafe regten / war in gantz Wittenberg Feiner/ der fi 
—* etliche argumenta feiner | wider fie infchrifften einlaſſen wolte; de 
g —— —— dem D. Mel- ı folchesflunemlich dem Herm Philippo lim thun 
chior Kling / und bittet ——— biefe ——— Diem Be 
netenineim recht corpus oder apologiam fafs| fingften mörtlein nicht an;benn er viel fr 
Knun ——— weil er als ein gelobter Ju⸗ ¶ war vivente Luchero,,groffe freundfi 
mit dem ſetzen ein a — —5 — * a Hk ab ae 
ſputiren gar fertig mar. asthät D. | fen a alvinus a 
— ldiſchen Gra⸗ Philip 
a 






ath und Advocarusin ihren unrichtigen | höher denn auff Fr — — 
—5 war er auch noch in Hertzogs | verlieh und trußete ; fi 
Peucker/gener an alle Mi * ei 
Da nun der it de rue Ce — alOytwagPhihtpeg tl /tanguam ora· 
und die Manßfeldiſe Lehre | culaChrıfti erhubzdenn hierdurch machteer ihm 
kunten einreimen/ — Major FR ſelbſt die gröfte gunſt beym Her a! 
9* wolte weiſen laſſen / denn er ſchalt bie ans | und Fam Durch dieſes feines — 
Prediger allefamt grobe ungelehrte ba; | lippi förderung in fo viel deſto höhere autori- 
ne / ba fchaffet ıhn der Sraf Albrecht | cat durch die ande univerfit h o war MPeu⸗ 
nei hinweg / daß D. Major wiedergen 4 auch ſonſt gelehrt inGracisliteris, in ma · 
ittenberg zog / noch molterden angefangene | chemaricis & philolophicis, daran Philipps 
— — behalten. Solche |einenmereklichen gefa ihatte. eilnunin dies 
inacia,toeil fie fo grob war / mißfielauch dem /ſem ftreitigen handel des hochtwlurdigen Nacht⸗ 
Der Philippo,sermahnete ihn auch A pericu- mahls Die —6 gar ſtille ſchwiegen / 
fa & inulırara phrafi in Eceleſia abzujtehen. und allein Tilyrieus, Weftphalus& Chemniti- 
Aber ob es D. Major aus ehrgeitz dab er nicht —— ob dieſem artickul mit de Zwing⸗ 
wolte unrecht habẽ / oder wegen feiner zufage/die | lianern kaͤm — erarten die Wittenberger 
er D Kom̃erſtaͤdt / als einem hofftath / zu Kalck- | mit ihrem fi ſchweigen bey vielen trefflichen 
brutt gethan / nicht unterlaffen wolte/ ftehet ——n bey hohen Potentaten / manchen 
— Chrifien nach feinem beſten verftans | zwei 
dezubedencken. In ſumma / als D. Major die ne- ai hatten die Zürcher laſſen drucken con- 
itatem bonor& operum ad falutem ın Eccle- |fenfum Ecclefiz Genevenfiscum Tigurina Ec- 
fiam mordicus einführteund behielt /Fam bald | clefia, daß auch der Churfürftvon Heidelberg 
des Victorini Strigelii JiberG arbierium | Pfaltzgraff dei und andere leute mehr 
und ſynergia So war au uſtus Menius von ehrten; 


dem junge.Derkog zu Sachſen zu den Me erauff thät Philippus dem C zu Heis 
| genen /und man fu — —— —— — —2* 


«Majors pertinacia gar zu greifflich grobwar / | no en wiewol Philippus nicht ges 

wie ihme Doch diefe difpuration deliberoarbi-| d 

trio und Synergia gar wol zu Pen half ben folteantag —— allein vertr 

fe kommen / welche nunmehr ihren urjpru — in geheim ge ale in 

wiederum genommen hatte von der längft So fehrieben auch Dißfals die Schlefier an 

eonfutireen per Lurherum caufım fine qua rennen Cfatun et er/tanguam 

weilnun Vi&orinusStrigeli? ein treflicher | ad animam Philippi ‚um einen lichen be 

mann tar /und in —* ionibus | richt decena Domini, Dieferrierh Den Pafto- 
gantz artig wuſte INacgomodirenad genus | sibus, Die ihnconfulirsen fie folten wie * 


achte oder gern geſehen / daß daſſelbige * 


ar 





\ 
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fubftantiacenz Dominicxdifputiren/fondern ; Koͤniges Nebucadnezar mar / der muß verjager 
nur ufum & eflicaciam gegen dem gemeinen ” iS werden. 


volck fleißig treiben / etc 


‚an fol 
ft igen / das ho 
tr — ſich auch die difpuration und 
—— dem Bullıngero & Brentio, nem⸗ 
lich daß Brentius verurfa i ward / dem Bul- 
ingero ju antworten auff feine interpretatio- 
nem dilti Johannis: Indomo patrismei man. 
fiones multz, Darauffdenn bald erfolget ein 
anderbuch Brentii,de perfonali unione diyini- 
tatis& humanitatis Chrifti, und leglich demaje- 
ſtate & omnipotentia filii DEI. 
Da nun diefer des Heren Brenkii blicher hal⸗ 
ben begehrt ward / dab Die Wittenberger ihm 
einen beyſtand thun / und ihremeinung gleich: 
18 darthun ſolten / erklaͤrten fie ſich gar bald / 
ß ihnen Brentii ſchreiben nicht a erdings ges 
fiel auch wäre es ihre gelegenheit nicht ſich in 
u ne ans Be aus 
eraus folgete bald darna ia 
alitatem kat Chrifti in certo quo- 
dam cali fpatio public in fchola profiir- 
ten / & falso ftartuicommunicationem ıdioma- 
Per realem ; wie fi . — Bun 
£ in einem zorn hören laffen zer hoffirte a 
Sr Communiionen —— rralem; fü 
ich auch nach dieſem Peucker balde ge⸗ 
richtet D. Creil / M. Pezelius und der junge 
D. —— Creutziger / welche alle nach des 
Herrn Philippi altem wahn und vermeintem 
judieio ſich duͤncken laſſen / Lutherus habe 
vom Nachtmahl des HERRN zu grob 
und unbeſcheiden geſchrieben / ſuchten auch her⸗ 
für alleargumenta der Zwinglianer / welche Lu- 
therus mit groffer mühe durch Görtliche 
ifft wider Zwinglium, Oecolampadıum 
wohl für so.jahren zu grund hatte teiderleget; 
und wolten gleichwol folche WWittenbergifche 
Möglinge für Feine Sacramentierer oder Cal: 
viniften gehalten feyn. Solches mag vielleisht 
alles daher kommen / daß ihnen das artige ge- 
nus dicendi & docendi Philippicum allen ge⸗ 
; Lutherum achten K nicht würdig zu le⸗ 
wie denn Peucker folches ferio gegen eis 
nem gelehrten Sortesfürchtigen mann aus 
rechtem eınft und grund feines hergeng gefagt 
hatte/ das wäre nicht gut / und feines weges 
iu rathen/ daß die Pfarrherren und Studiofi 
heologiz feripta Lutheri leſen folten / fon- 
dern man folte ıhnen feripta Philippi allen 
proponiren. So habeng nun D. Peucker und 
die Wittenbergerin aula Augufti Ele&toris da; 
in getrieben/daß man im gangen Churfuͤr⸗ 
eu zu Sachfen niemand darff anneh: 
men ad munus docendi in Ecelcfia,er ſchwei⸗ 
ge Denn bon der Lehre D.Majoris gar ſtille / 
und ftecfe Lucheri fcripta unter die banck/und 
halte allein des Philippi corpus doctrinz für 
die Heilige Schrift per omnia. Welcher 
hierinnen bedenckens hat / der muß von ſtund 
an feines dienſtes entſetzet und verjaget wer: 
den; und wie zu Chriſti unfers Erlöfers zeiten 
die Sjüden allein fehryen : Templum Domini, 
Templum Domini ; alfo haben jegiger zeit Die 


Wittenberger keinen andern grund ihrer ‚heo- 
logie, denn Preceptor, Preceptor, m ıc. D. ä Seckendorff nihi 


der Wittenbergerverdächtigem | mit feiner heili 
sh ER ee nk bes| fein theures Blut 


a 
—— nn — — —— —— — 


behuͤte alle fromme Chriſten / die 

— bezeichnet / und durch 
erloͤſet ſind worden / daß ſie 
ſich allein zu Nie feligmachenden wort hals 
ten / und die Auge menfchensIehre nicht verführ 
ren laffenyamen, 

Ummendorffü deferipferat Benedı&usEle 
niusanno 1582. Man hat es zu Ummendorff 
dafür une enftein von 
Stollberg folle dieſe fachen colligirer haben: 

ld quod tamen aliter jam comperum 
NB Von biefe Pe t der fehige Jüca 

. “son Diefem Icripto hat der jelige Jaco» 
bus Thomafius folgende anmerckungen in 


feinen exemplar angehendfet: 
(Quis ergo autor hiftoricz hujusrelationis? 
Sufpicabar D. Matthzum Ratzenbergerum 


fuifle: (iquidem eadem pro ‚ verba 
panel 18.deiesipr ufti Menii 
ex Ratzenbergii hujus chronicıs fui temporis 
manufc, affert Frid. Hortlcd, Tom, Il. von 
urfach des — 1.11.0.29.£. 153. 
ed.Goth.4.1645.hzc nempe: —  , —_ 
Hujus (Georgii Majoris) exemplo fehries 
be auch Juftus Meniusein befonberesbuch von 
der nothwehr /und zog darinnen an viele alte 
free aus den Heydnifihen hiftorien / und 
chickte ſolche nothwehr gen Wi 9 zu 
hilippo / Diefelbige — und Drus 
zulaffen. Aber Philippus löfchetediefeg 
des Menıi buch gar aus / und fehrieb ein neues / 
—— esinde8Meniinamen ausgehen und 
rucken. 
ded obſtat quod in hac hiſtoriea relatione 








pP. 34. mentio fit interpretationis Bullingeria- 


nz ‚ad dı&um: in Domo Parrismei Pi 
bri,guemBrentius de perfonali unionefcripfie, 
Atqui duohzc fcripta anno demum 1561, pro- 
diifle difco ex Hofpiniani hift, Sacrament.P, 
I f, 288. quem quidem annum Ratzenbeı 
rus vivendo non attigit, mortuus 3, Jan. 155 
wti pater ex Andr, Joach. bericht vom abfehiebe 
Matthzi Nasenburgers / ubi vide titulum, & 
p-m. 16.27. etiam ipfius Ratzenbergeri (licet 
nk tantum cognominis liter) mentio 
ic fit p. 20, J 
Quisquis tamen autor fuit hujus fcripti, 
ejusdem omnino cum Ratzenbergero animi 
fuitin caufareligionis, veras Lutheranus fcil.& 
alienus Aconfiluis, quibus poftobitum Lutheri 
Philippus ac Wittebergenfes nonnihil 
tium public ac ſinceræ confeflionis 
runt. Apud Hortled, d.1, lıb.I. c. 13. exhiberur 
feriptumRatzenbergeri, nempe Warnungvon 
den unrechten wegen Die fach der offenbarung 
des Antichrifts zu führen ;cujus fummz f.39, 
etiam hoc adjicitur, wie Lutheri lehr undbücher 
in Dem punct (ber nothmwehre) DurchMelan- 
ehthonem,Bugenhagiü — ‚Ge» 
orgiumMajorem,und andere en / verlaug ⸗ 
net / verworffenund verfaͤlſchet worden. Quam 
in fententiam excerpfi quædam p. 339. n, 374 
quibus hic fimilia leges p. 18.8. fo fuchtema 
——— 


Wer aus dem namen nicht ein folch Idolum | tzenbergerum Autorem nominat K taxar; vid, 


macht / wie im Alten Teftament die 


tua deg! hift, Lucheran. paflim, inprımis L. III. p. s81. 
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Th. WV. Sell. Num. II. Ulrichs von Huttten ac. Num. III. Artichel der sc. 97 





NUM. Il. * —— — 
en wo felber 
— ee ae toeil der Stylus faft mit dem feinigen 
—— — ſache. einkomme. 
des Hertzogs zu Wuͤrtenberg Pasta reich — 582 
mini ee — — il, / uk * —* 


— ne erinnern In eo balten —S 


re ker ben. (circa anno 101 
nb henach deſſ —* er anderd| . Daß ſie hinfort Die 
men, nd mi — —— Dick m lieb A Yon Bee 5 Be) onen 


lien. 
grulißethargefehet Ds togs reumbkub ee Dilngerd it 
— 88 —— | B 5 zu feiner ———— 
‚ableibi rt der obgemeldten 


ibig liegen blieben; läugnet auch 2 Sn fie 
worden / wie Joh. A 
8 tn Sen — * ba a — ———— 


vetterUlricusab Hur- 
a an feine ftifftung/ brůderſchafft / 
ee ai (art a Be nahe 


dum de Hatftein Canon. Mogunt, aflinem zu Nom für einen Antichrift 
Wie auch eine Confolaroriamad Lu- 
| ar nu I Super — ef Sen, un —— entgegen zu 
— Jacobum Fuc e die Cardinäle/ Protonotarien _ 
— — — J. ah DaB, shot Auditor umd andere zu 
nvettivas in Ulricum Würteber- Dom des teuffels Apoſtel nennen und halten 
re ke esta hr 
g/unter. dem titel Phalarifmus,undeine 


"Dakfi eden hoffzu Komyunddes Pabſts 


iam pro Phalarifmo ad Petrum de Di vorbälrmennen.ee 
—* Einen ab illo diſcerpto. Wel⸗ ar vorhöll 


8. Daß fie dere an von on Sun 
alles nebenft einigen Epifteln anden Koͤ⸗ di — 
—* in Franckrei a. etliche ee — ges | ger fm —— ——— 
druckt worden auff dem ſchloß S 9. Alle curtiſan — den un 
Ba Er hat au —* cable, *99 Ai da ne 
Im cn Ders auf Ei — n / w — — 

e Lega- 

—— als dieſer au Die ſtadt Reut⸗ — Nation, und 


lingen eingenommen / * mit den — feind unſers vaterlandes halten wol⸗ 
—* l 


Bundsgenoſſen über; 
ihn von land und leuten verja Kill, 11. Daßfieeinenjeden Geiſtlichen hinfort / 
Be 15. jahr im exilioherumgi en/ | gleichtwieeinenandern/nach feinen wercken hal⸗ 
Bean gandgraff halippfeiner an ten und urtheilen roollen. 
Dazumal aber haben die Hutten 12. Derftopffte ohren zu haben, fo offt Die 
ihn des ermordeten — Pfaffen / wie jehund / von ihrer freyheit und weis 
ten ——— ne ren 3. or fen, —— 
des mords begraben worden / en chweren ſie eine ewige feindfchafftden 
in Francken fuͤhren laſſen / welcher hie 9 ven * 


og 6 en undbries 
unverweſet und gan Fantlich Mähren au di uhren / ausge⸗ 
haben ſoll / wie Ulrich von Hutten IE nase 
tin gedachter oration. Ihnen fortan Fein gewiffen druͤber zu 
utten aber warfelb foroetalsder| ma en/obfie gnugfamlich verusfacht einen 

Fi und die meiften/fo ülsye en oder Clericken fhlfigen oder träten. 
Be ein wuͤtender unruhi ** im 15. Daß fie hinfort auff freytagen und an⸗ 
— mi fc Im em cn ie N Beh —— 
i un und was ihnen 

ande range ——— ch Ka a a nmollen, 
Conrad * 16, Einem Rieger a0 
Ben SE ne, 
um invira Me p rer g feinen Münch laſ⸗ 
auch fein graufames freches gemüth gern fen 1 unverfehener fache Darein — 
kennet. me/ihn auszujagen / und ihm mit beſen bißlber 
NUM. IL bieth en suke —— 
Arrtickel der rebelliſchen Bauern. auch ihr n nachbauren/ fo en un le ih 
der hiftorie des bauen: wir ni os ai fh Kb scher zurugen 
ah ar ara 1b rei uni 
Sit fan, dc er * 19.06 
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98. THIV. Sek.L Num. IV. Verhalten der Theologen im krieg. 


19. Db ein Official oder Sendptaff zu ihr 
nen Fünesda fie ihn wollen mit hunden aushe- 





C 
ee — 


ten / und die kinder laſſen mit koth bewerffen. eins — wahr —— er we befennen«+ 
20. Daß ſie allen Doc die citation oder! Daß — vührer* 
bann s briefezuihnen en FEB ——— * 
Sega ausfeden nel weil * din — 5 


—— denn gnuͤgſam das Evangel 


und Shriflich gefes zu pr zu — ——— Sm — gleich wie der 
as — ug u en / daß eis * 
ortni 
ce ja De vi ER elbRverforge riften in fo — ——— 


is fortan mehr / de feyn von 


—— —— —— ſchreibet i 


gene 
ie keinen ‘Pfarrer bey nen den | — 


19 und * * 3 “ 

ne bon i “ 

—— —— —2 
— — vv he fo —— ae 


/tons Neelau don von 
in ber ants 


wortau s ſche 
are — Se ing / denn den einigen j nach Dem * D. Martinus utberheiliger 
agzu nun in demnichts ander hat offt vor vielen andern glaubs* 
fen tu a —— —— —— 
ein brod / wein / ſaltz / waſſer / —* gt Diefe worte: 
made are A Ir Dicke Thesleten —— biei⸗ 
dern alles / dag fie mit dan ham. genie * D.Au ——— “ 


— eſegnet zu halten. 


ım erinnert / da Wi 


aß ſie — ſie auff Senn m 6a Sue aufge 


——— 
— — udn FDarnach 
vi wo agen/ 
mie —— har laffenmollen. 
Dbihrer einer einem geigigen ie 
* ——— affen etwas (em / oder entfrem 
das om fie 
jet ES ck 


— —— —— allen D a 


/ ag 
237 erde —— ver In 


—— zu — ar wie es Die 


geisigen halten. 

ge Daß ſie in a chriebenen artickeln 

ihrleibund gut zuſammen wollen. Und 
onen fienicht ihreeiges 

hierinne / fondern Die Göttliche wahr⸗ 

heit, h lauben / und des gemeinen va⸗ 

terlandes wolfahrt bewegt. Und was ſie thun / 

gerbichri in einer Cheißikhenschrbanarguernil ke 


NUM. IV. 
Berkalten der Theologen im krieg. 
Was von dem verhalten derer T heologen 
bey denen Friegen im 16. und 17. (:culogedacht 
worden / wird fo wol Durch mehrere zeugnt 
—— offenbareerempel hinun 
wieder beſtaͤtiget. Unter andern finde ich noch 
in Mathiæ Flacii antwort auff etliche bes 
—— gen D. Majors und D. Doms 
mersp Diefefofgende klage / wie jich D. 
a en ifeheSuperinten- 
dens beydemfr wi Morigens wider 
Magdeburg —34 eführet habe / welches die in 
der hiſtorie angefuͤhrte nachricht von der Tor⸗ 
gauiſchen predigtconfirmiren fan. 
Sagen hat — mal mondenin einer 
„predigt gefagt/ Die ſchantz⸗ gräber / die vor 
» Magdeburg befchädiget worden / fterben wie 
“ » Ehren, dem ie feynd ihrer Oberkeit gehor⸗ 


on wie | fagt 


Le t⸗ ——— 


rdie | ben und gedencken wolt / was D. Luthe 


hätte. Aber D. Pommer i has 
ee von ihm meggelauffen. “ 
Syn me Icherfchriffter ferner uber die blutdürs 
—8— — Theologen Haget/ 
Magdeburgifchen händeln wider 
erwiefen —* 


— — weniger ſeinen ſinn 
ag een das 
Bon a Auch ehe iin 
Die von ——— fagt mit hoͤ⸗ 
— eich em angeficht: (mich Deucht/“ 
he) Magdeburgenfes predando« 
volunt defendere Evangelium.; daran Be 
manihnen gemalt undunrecht/denn fiewi 
wol/und find es Durchs Evangelium gaugs«« 
fam bericht daffiedas Evangeliumnichtvers« 
rs |theidigen Fönnen noch follen. Aber ich hoffe“ 
auch/ —— der Maͤrcker und Meiſe 
ner willen nicht verleugnen; Darum rauben “ 
ie nicht ums gelimilen/fondern fiegis « 
ausum each jr willen / die ihren witt⸗ 
wen / waiſen und buͤrgern von M en ges“ 
nommen und geraubet worden / daran Die“ 
Theologen zu Wittenberg freud und luft u 
ben. Und wiewol die zu Magdeburg umfries“* 
de flehen und bitten/fo will mani —— 
feinen frieden geben / fie wolten denn das 
Evangelium verleugnen/ und leibeigen mers“* 
den; wie das die unterhändler wol wiffen/« 
unddie Sorgrfeplagene * — 
liche artickelwol ausweiſen / davo 
nichts — doch gleichwol nn chul⸗* 
—— ſternund ſchaͤnden. Die Maͤrcker rau⸗⸗ 
ben und nehmen auf ſie / wuͤtgen uñ morden ſie /· 
und wenn fie nach fehdes⸗recht ausziehen / 
und des ihren an den Wittenber — 
wieder erholen wollen / ſo ſagen die 
—— —* und lächerlich: — 
genſes prædando volunt Evangelium defen-“ 
dere. O ſuayem vocem, ſed hæc funt forfan 


ageweſen das wahr? warum rıeth | o == charitatis & Spiritus $S. Die Min“ 


„er denn vor fünff jahren den Böhmen und 


haben einen Tuchfchererzu — 


„Schleſiern in einer oͤffentlichen fhrifft/daß , einen frommen und unſchuid gen ınannn/ = 


ul te lee a Me 


ee — 


e.V 


un ee A ie A 
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Th. IV. Sect Il. Num. V. Don Laudgraff Philippsteben/cheftand/ic. 93 


ı bereden daß fie fürdergler« 


„fin — einer böfen —— em Mm F * — —— Ber: 


ndert gülden werth Cich 
wie viel/ Daran er feine — * ebete/i — — 
hatte mit feinem weib und fieben ! oder flen iente Derbientepemoin riſt /“ 
kleinen Findern) geraubt und genommen. | der ———————— ailin 


—— laubet / daß er ſich des pful arten / der mit d 
| a ee Bi ri 


- ute/ Da wolte er den arınen leuten en fand unge /die fein wort für allen anderen ſchnun « 


/ emand von feinet wegen zu in acht nehmen; EHrifti unfer aller « 

ein og — an Fa hr fi Meifters Bar find dieſe: —— 

g den reichen Michael | fer was des K 2) fers ift ; aber die gedachten“ 
SAuden/ der bl * ſchadens ergoͤtzen | Geiſtlichen verbieten dem Känfer etwas zu«« 
Ei ohne feinen ſchaden ihn hundert taus| geben/ fonbemgebien/ man olihinn men“ 
zu geben vermo — alles was er hat / ihn mit ſtumpff und ſti — 

Te; 2 frommen wieder abs rotten damit dag Antichri 

——— und haben ihm drliber den kopff —— ai — lee 
„ abge e beite Augipurgifche Confefliong : vers« 
* e8 aber im 17. Seculo dißfals fonder; wand; nun wi Diefelbe im 16, Articul« 











Michi im Teutfchen — nicht beſſer hergegan⸗ ausdrücklich/ das Evangelium ſtoſſe ni t« 

"gen/ und daß Die Theologi m * um weltlich regiment und Policey; vielme 
A blues — — er waͤren die Chriſten —— Obrigkeit 
„Aucter der ſchrifft fo der Teutſchen ‚Die, ——— geboten gehorſam zu « 
genen) u nme 1 — — — * — Ange 
ekommen / ich an / ezuge ren Die mehr genante Geiſtli⸗ 
aß er ein — Be — de be; Yan fl —— Earholie —* 


p. find bloß | Reich nicht Dulten : Dadur heben fies fo-® 
—— —— wediſchen viel an ihnen / das —* —— 
etliche geiſtlichen F nach gemeinem |auff: : Man _foll den gebo Obrigkeit“ 
re gehalten) herfür ges, — ch — bereich en und· 
he bey lebzeiten ihrer Preceptorn nicht mit eörperli iss —— nicht ge“ 
muchfen — are horfamen: Es möchtenaberdoch Deraler eichen« 
Be * ea und fonften lee —— igfie« 
apa Dar verwirret / | Die Zefuiten in abgrundder höllenverfluchen / ·⸗ 
J a anderer ungeblihr gereitset / Babe ie Baer rechter Chriſt ſey nicht « 
neu reich zumachen Dbrigfeit zu gehorfamen/ die« 
en welches aber gewißlich anders — J——— vielmehr 
‚nishtsdenn auffruhrund unrechte gewalt 4 weg thun undvertilgen helffen: ſie· · 
— GOtt ae: glück gieber. : Und —— —— — 
„ner: Dem lautern GOttes gebot zu entgegen |rifchen Muͤntzeriſchen irethum / inhalts der -* 
„wollen heutiges tages etliche genante Reichs⸗Abſchiede mit allem ernft zu beftrafs«- 
elehren/ man ſolte durch aus nicht des/ fen; wie treiten ſie denn in eben ſolche fuß-« 
s beſtes ſuchen dem man doch mit ſtapffen/ —— ein gerechtes uriheil fiber «- 
there eid und — verbunden iſt / ſelbſt / vergeſſen was GOtt in ebenmaͤß⸗· 
die er tholifchen/ als des | ſigem tall/wann einer dem andern /der nicht « 
BT ichrifts Diener / verfolgen und ausrotten: | feines glaubens ift / einen eid ſchweret / und « 
GOtt befielet — volck / EA men das ‚Denfelben hernach deswegen nicht zu halten« 
„Dei und den K — : welches Der vermeinet / Daß Der andere derrechten Ichre« 
geiſt GOttes d —— „Apo el A mn nicht zu —— ſey / in feinem heiligen worte« 
Ende —30 erwie⸗ fi a — mit gedoppeltem eid-fchtweren« 
A © ermahne ıch nun / | b : &o fpricht der HErt HEr/« 
ai allen Dingen thue bitte / gebet ec. | fo Heli ch Iebe; und noch einmal ſo ſpricht « 
„1.Tim. IE ı. er waren aber zur zeit der der H en fo wahr ich lebe / ſo will ich 
2 Bateni n gef * — Es meinen eid / den er verachtet hat/auff feinen · 
Wer war zur kopffbringen / und ſolls erfahren / daß ich gere⸗ 
at Ki De par ——— Ermar|det habe, Aus welchem denn der Ichluß zu « 
„der unmenfch/ blutgierige Tyrann / mutter nehmen / daß folche Ichrer GOttes heiligem « 
„und fehreftersmörder Nero, twelcher auch worte widerfprechen / eidliche verbundniffe « 
E Wi — Apoſtel mit dem ſchwerd | auffheben/ die Augſpurgiſche Conlem on vers « 
N oc) roillder geift SHDrtes leugnen / und fich unter die auffrübrifchen rot“ 
FE ne fi Sarbaie) tensgeifter einmengen. 
eh für Unchriftliche / Barbarifche/ 
= — Sepet die urfach NUM. V. 
ae’ zu was ende es gefchehen fi ae) Don Landgraf Philipps leben / ehe⸗ 
au da irn eh — — fand / ſiun und religion. 
——— Geiſtes / daß man unter I, Zur erl duterung der hiſtoria von dem 
„einer andern OberfäitDienichrpesglaubene Schmalkaldifchen kriege ift nach von Land; 
iſt / zn und erbar leben Eönne/ wols' grafPhilippen zu Heflen unterfchiedliches an; 
liche. berl eruͤhmte Lutheriſche ae ‚inenen m nt —— —— in der 
icht glau 1 iftorie von feinen Priegen/gefängniß und a 
sche * A —— n 1; a Theil. —— 


ierter ım 


* 








00 2. ev. sea IV. Se@.l. Num. V. Bon Landgraff Philipps 


dern dern umftänden vorgebracht wi vorgebra worden. Man | Pofcere jam vidcas votis ducantur in hoſtem · 
bs nich Fern aus def ee nen ne Hotibisescrdium, cadel;, — 
98* er von ſehr hitzigem / hefftigem / u 
por igem finn gend Is fondern auch aus Arma fremunt ‚jam ul ra fufura Cruo- 
tedenen jonderbaren umſtaͤnden. tut 
eis ju gedencken / fo hat er fich in dem be⸗ | Hoftilem, infano ——— jurentus 
ſchriebenen Packiſchen aufſtand ſo gar — Martisin indomitam rabiem; nec in arma eo · 
übereilt gehabt / daß Lutherus ſelbſt n und M hortes 
— au ki w — und it Haflıa fola equitum vocät ; —“ 
nnen. Wie er 
een reiben en, Ka George nung Millia tot peditum; fedab Omıni exeitieih ora. 
e dato 1528. d. 17. Maji ausd 
aus geöfen: Ci päre bep ich befhlo * Und von der ſchlacht bey kauffen: 
wolte die metten nicht verſe Nam quosilletuus victot non hauferat enfis, 
dern vielmehr die jenigen anfallen / Di eier Hauferunt ſua tela & proxima fumina Nieci, 
— * int ſinn hätten. Sa er eıBlärte fih | Nicri,cujusaquatum isunda fluebat , 
ch drauf den 22. Maji in einem Mani- |Hze clades docüit te vincere dolle, Philip- 
wa wolle den Backen· ſchlag richt «tr &ö, (P. — ſeqq.) 
arten ‚fordern duf alle wege und mweife zuvor | conf, Millenar,VI.p.Il. —* Sieis 
—— wieSeckendorflius aus „ortleders | danus I. IX.p. 242. Chytrzus 1. ne 
hen kriegts (P. 1:1. 3. c.1. | Thüanus 1. I. Cruſius Annal. Suev. I. Xi. p- 
Pag. rap 1. 1; Lutheranifmi p:95.) | 62$.&e 


6 felbft war bey| "3. Was fibrigen der Landgr 
ber fache übel zu — — Prngen aufm — en = 
felbft zu ihm EBERLE ernach noch eis t / iftaus felbiger 
ten ha /Bab ide cc Safe —— —XRX — — — Ri 
edic 
—* und Woͤrtzburg feindlich ing ga * der hiſtoriſchen —3* 


ger gedencket 
und damit 8 Kriegs⸗ dern / d dem 
BE BER 
ie Seri 
andgrafens eigene- we hierinne ge —— ——— 


* ausdruͤcken was vor ums redet fie sach —— ein rad 


hust i FR und feuer er darinnen gefchericket: Und ——— 
5* laffen ;fo gar/daß er auch auf — — ai 
26 felber ungehalten worden / und i er wil verfichern 


Feng nd — Chur — er: 





te / wie rwal (p 97. 
— * — weiter vorge 83 ſeinen —* —* 
iſt in der Relation von dieſem tumu Erg aeg und diej Miiiftros, fd 
fehen. Der Landgraf erfchreckte zum —* dawieder re alsbald in Ungnaden aus 
feine Nachbarn dermaſſen / indem er mit | dem lager ; Diefes ift gewiß / 
iner Armee an Die grängen ruͤckte / daß der| daß es ine 
Churfürft von Miäuntg und die —— 7— ———6 auch 
Wuͤrtzburg und Bamberg zufammen ihm | und pe tanc in feinen actionen. Sculterus 
hundert taufend gälden wurckli ahlten / |ersehlet in feinettännalibüis Evngeliireriovatip: 
ur Damit er fie zu frieden ließ: piftert | IUp. 251: — ein Papiſti —— 
mochten ſich an dergleichen — — gar ſehr —— poͤttiſch vorgewo 
gern / als welche nichts ten: als Evans | auffdieermielfeiner Diener Diee buchflaben hätte 
PN öder auch nur natürlich gerecht toäs] bremen laſſen V: D. M. L: A; und felbige 
ven: Wie denn bey dem vomfandgra 4 auf la satlegt: Verbum Domini manet im 
gefangenen Braunſchweigiſchen Secretario dieſer alsbald retorquirt: Es —— 
FH andern diefes an den Mayntziſchen Chuts | diefe buchftaben fo viel: Verbum diaboli ma- 
fürften jet fehrieben gefunden rard: „, Die fache ner in Epifcopis. Aus wel Anh 
waͤte fchon Bat u a I8 ausgemacht weil | feinenandern ationen nnd fehri 
„Der Landgraf nicht *— we Fönte/ | finniger verftand gnugſam; — 
rer er (6 unruhig daß er auch nicht 4. Was ſonſt feiner men eben 
ſchlieff / und fich mit fRätigen jagden fo mArs | Banntgnug / daßer neben feiner 
be — daß er endlich toll werden wuͤrde / mahlin Hat ——— Margaretha 
„(vid Seckendorff.1, 3.p.204.) vonder Sale fich beylegen laſſen / die 
Eben fd gieng es = mit der Reſtitution | aberson fich gefchieden/ und —— du 
Deines Ulrichs von Wuͤrtenberg / über mel: | fen Lucheri undMelanchthonis 
ver Landgraf von freyen ſtuͤcken einen Jauch nebenſt Buceto et Kam 1540, —* 
krieg anfieng/umgeachtet Lucherus und die ans |felbiger hochzeit an der * 
bern er ihm ernſtlich widerrathen hatten. Wie geweſen. Oba hu iſchen Theo- 
5* es auch Di hierbey —— kan | logi die ſe ſache als aͤrgerlich / und a 
man nebenft dene Hiftoricis auch aus Den wor⸗ | zum vorwurf dienend / heimlich gehaften roiffen 
ten Desdamaligen Poeten Eobani fehenswenn | wolten/ ſo hielten Doch Die. He ifhen Theolopt 
er davon alfo fchreibet: es ebennichtvornöthig. hu oa 


, 
ii al dt U Un 


sn ee Mr 
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leben / eheſtand /finu undreligien. ol 


nn nn — ——— — 
—— ii auff ihn ſchieben / und ſa⸗ 
— —— genarzet/damit derLand⸗ 
gra ee fehrge —— Er ſchloß 
gnug / daß der Landgraff 
hy meße hen gewiften haben Eönte/laut 
feiner beicht/und der Theologen beicht zräthe: 
Der Landgraf ſelbſten beruffte fich auf Luche- 
ri torte über Gen, XV 1.darirn er der Patriar⸗ — 








CE in verläugnung fein felbft und der weit 
wuͤrcklich gehorſam waͤre Oder nichtz alſo gieng 
es fonderlich dazumal mit groſſen Herren / die 
etwa der Paͤbſtiſchen fclaverey und thorhei⸗ 
ten — waren / und bey der andern 
parthey mehr 5* und andere ihnen ans 
————— fi chen funden. Gewiß iſts / daß dieſer 
ein feind des Pabftehums gewefen/ 


chen vielweiberey nicht vor fünde gehaltenv| und dahero Lucherus in feinen Tiſch⸗Reden 
und —* gefeßet hätte: Ich koͤnte es | Cap-45: pag. a don ihm geruͤhmet : Ders 


—* eute nicht wehren / aber rathen wolte ichs 
icht Worauf Lucherus zwar feinen dusfpruch 


200 Dart (en Schmeher)hätte ihn jum 
t 


aller feiner Land und Leute machen 


hen ch limichrte ; doch aber zuleht alſo bes wollen / wenn er von der Religion hätte wol 
Er folte diefe Andere Gemahlin nicht | Ten abweichen. 


yo verlaffen / weil er fie unter einem folchem vor 


5: Allein es gebens nicht Allein fo gar wiel 


nothwendigkeit * ommen haͤtte. ürfunden / ſondern auch andere umſtaͤnde / daß 


Sr Sa koͤnte vor Bo 


T damit wohl er bey ereigneter ſpaltung 


den Luthera⸗ 


zwiſ⸗ 
tfertiget werden / aber ver Der welt und | nern und Zwinglianern Die Die haͤrtigkeit jener 
nach den —9* koͤnte und wolte et & Auen gar fehr mißfallen laſſen / und vos bin sr 
immer Das wort geredet / au de 


Bug: Unterdeffen nahmen die 
de Ye * als ku Bd —— 


on anno 1543. Sebaſtian 
* a par pP: 147: aus ⸗ 


—— zu einem groſſen vorwurff ſo weft 6 Daher and um hoͤchſten —S 
in feiner 


Kunden | Dede ich fehriebt Den“ Aandgrafen von 


ven 
En er 
ß sin er und —— hieß: 


chobe Lutherus die —2 auf den Land⸗ 
raffen ſe —J—— hieng von denen Fuͤrſten |den 
dieſe erinnerung an / im wage 

‚mel n ar ir * Daß —— 


era Gerade, mit eu; | dä 


Sen er daß 
—— u Ati — —— 
aller möbe oe ich ben 
löblich und ch 
erg re zugleich mit ho 
ers wohl noch Ärger mit Einer Conicubine 
gemachet / die er heimlich auf ein ſchloß brin⸗ 
laſſen / und ausgeſprenget / als er 
tben/ihr au — Leichen⸗ ne erl⸗ 
meſſen / und dergleichen angeſtellet / und inzwi⸗ 
na —* en im —“ gelebet habe: 
ſchlimme hiſtorie mehr als zu viel bes 
.(vid, omnino Seckendotflus L; 3. p: 


RE * daß ſich viele ſonſt gute 
aͤther an die 
Bere man auch aus Käyfer Ferdinan: 
rten / die er gegen Graf Ö rithern von 
Schwartz burg atino 1562. gebraucht: Es häts 
te nicht br — /Luther hätte ihr auch 
a * meinung gebracht als er dem 
Landgrafen von Heſſen zwey Gemahlinnen 
—e haͤtte er ihm nicht mehr glauben 
(vid, Chrofiic. Manuſctipt⸗· Pauli Jo- 
A apdd Weberum pas .) Wãs endlich Die: 
fes 8 meinung von der Religion bes 
t/mag ar aus ef angeführten uns 






unfehner. ermeſſen / wie &8 um fein 
Ehriftetithum möge geftänden haben Gleich 
aber — und noch immer Die jeni⸗ 
gen vor — ——— ig und gut en ges 
(che fie mur zu einer alfo ge: 

Be parthey —— (ten / und die 
etiva mit worten / oder auch gai mit waf⸗ 

und blutvergieffen verfechten helffen / ohne 


genaue unterfüchung/ ob man dem Evangelio 


a&tion gar fehr geftoffen | feyn/ auch 


een wii — zei “ * 
er par e halten 
n vor Ehen Obman 4 Mittler in 
* —*2 Inebt — —— 
Luthers ſeiten / etlichẽe an⸗ 
ee des Dedekenni ConfiliisP. 1.1. 3. 
Se. 5: p. 324. findet man ein (teen Me- 
lanchthonis und Brentii an den £andgrafen de 
toi 130.d, ı 1; Junii, tworirinenZwinglii par⸗ 
then ihm hefftig verleider ‚und er um * 
/J toillen gebeten wird / in der ſache bom Sacr 
ir | ee ho mit abzurvendeit/ auch —— 
8 daßihn( ——— 
p | hat er alſo geantwortet: 
ctanienes ift nichreine Slcheirfun 
jene (nenilich von der Zyüdifchen unge 
dung). ——— wir find alleſamt eins / 
ge | Und glauben uiid bekennen einen Chris 
fun und ſychen Durch denfelben felig zu 
werden: Es halten auch / die ihr irrend 
— ————— 
6 eynd in ſo 
chen worten des Nachtmnahls einer Per 
dein —— ihr; darum důncket 
mich dieweıl fie mie euch in allein eins 
uch befeiinen a ao 
maſſen / wieibr bekennet / auch 


Chriftum_un Nachtmah eg —2 Br 
glauben effe/ welches Br zur ſeligkeit 
—3 und nicht ſaͤgen daß GOtt 
der HErr diß oder das vermoͤge ſondern 
daß es dem glauben nach / und der ſchrift 
—— anzeigen / zu verſte hen 
fey. Dieweil denn CHriſtus nicht wol 
anders mag gegeſſen werden / denn von 
—— und durch den glauben/ 
dieweil CHRiſtus einen carificireen leib 
und deiin ein Clarihcirter leib 


w ne noth 
—s— 
tigen’ ihr werdet euch eines beſſern bes 
denden. Denn ob ihrs ſchon um der 
lehre willen er thun wollet/ fo wer» 
det ihr Doch die ändern bedenchen/ die 
in ſolchen Far — — ſo ſie — 

n 


A 
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ten/ Dochfolcbes 


umsniche verebets | firchen auffsuheben getrachtet habe. Da er 


diger feyn. Darzu daß viel leute noch in | denn unter andern alfo gefchrieben de anno 


folchen landen und fEädren ſeyn / die eu⸗ 1529. p.7- 


rer meinung ſeyn. 


wäreja zu erbarımen / weil 


So 
So nun ein land | fie (diegelehrten) in allen ſtucken unſern 


verdammt / und in feraffe fallen ſoll / ſo Chriftlichen glauben / die liche des naͤch⸗ 


müfte kraut mit kohl gehen. So hoffe! ſten und die ſeligke 


ich je / ihr ſeyd des geiſtes kinder / davon 
iſtus ſpricht: Des menſchen Sohn iſt 

t kommen zu verderben / ſondern ſe⸗ 

lig zu machen / da feine Jünger wolten 
me laffen vom himmel fallen / 
ichwie Elias. hr dürfft ſicauch in 

Icher ihrer opinion nicht verchridgen 

ondern fierragen und unterweif' n/und 
n 3u Zeiten und unzeicen/ wie 

ſagt. ——— ihr aber ſchul⸗ 
HA 

y ebre/diei rrecht 
tet / nicht mit dem ſchwerdt meine ich 
euch/ eurer n balben/ fondern mit 
mündlicherrede und —— Moͤchte 
auch gerne wiſſen / ob Luther die Wal⸗ 
denſer brüder genennet hat wie der 
ſchreiber anzeigt / die da ſolcher meinung 
ſeyn ſollen. 

7. Er flihret auch daſelbſt viel urſachen an / 
warum die Zwingliſchen von den Lutheranern 
nicht Dürffte verfolgt werden:Und zwar vornem⸗ 
lich / weil Ehriftusdas unkrautauszurotten vers 
boten/undLucherusfelbft folches anfünglich wis 
der Die Papıften ſtaͤts behauptet / auch die 
Broinglifegen noch Feines hum überfüh: 
retwären. Worauffer dieſe beſtmoͤglichſt ent⸗ 
ſchuldiget / und die Lutheraner von allem blut; 
vergieſſen und gewaltthaͤtigkeit nachdrücklich 
abmahnet. Wenn man auch diejenigen perſo⸗ 
nen anſiehet / welche der Landgraff ** Re- 
formation anfänglich gebraucht gehabt / fo find 
Diefelben meifteng Sohneiker oder auch Fran⸗ 

ofen und Hugenotten.geiwefen/ mie oben bey 
Mr iger hiſtorie zu ſehen iſt. „Die vornehmſten 
mwarenkrancifcus Lambertus, Benedictus Are- 
tius, Andreas Hyperius, Johannes Garnerius, 
Dionyfius Melander &c, welche meift auch von 
denen Swinglianern hoch gehalten wurden, 
Wis denn auch in felbiger Reformation, und 
ihren neuen kirchen ⸗ ordnungen von der Saͤch⸗ 


fitchen ihrengar fehr abgegangen wurde. Aupf ‚flenem Fäsermachen zu 


dem HambergifchenSynodo anno 1526. wur⸗ 


den nicht allein Die exprefliones vom Abend? 
mahl/ vonder Tauffe/ perfon CHriſti und ders 


gleichen alfo eingerichtet / 0 fich hernach Die 
Reformirte gang gerne dazu befanten: Son; 
dern man fchaffte auch alle und jede bilder aus 
denfirchenund von den gaffen gänglich ab/ wie 
auch alleAltäre / und ließ nur die fo genanten 
tiſche zu Communion —* wie noch heutiges 
tages in denen Heßiſchen kirchen zu ſehen iſt. 
Was über diß der Land graff auff dem Marbur⸗ 
gifchenColl — 
than / iſt gleichfals aus felbiger hiſtorie zu neh⸗ 
men. 


8. In denen Heßiſchen mechfel > fchrifften / 
5* 1632. zu Caſſel über 
dict wegen der geiſtlichen guͤter in kolio her⸗ 
ausgekommen / werden unter andern urkunden 
von Philippi Religion gar viel inſtructiones 
angeführt/worinne er durchgehends die fpal- 


tung der Schweigerifchen und Dberländifchen | Ichreiben / das da gegeben in auff Srimftein« 
v 


ie angebend/ einig 
feynd / daß wir uns jolten a ſo von ihnen 
ſcheiden. ltemanno ;0, p· 8. Daß die Baͤ⸗ 
the in feinem namen nicht mit zuſt im⸗ 
men ſolten / einigen menſchen / der jego 
nicht eben mit dem theil / ſo Lutheriſch 
genennet wird / glaubet / daß CHriſtus 
dergeſtalt weſendlich im brod waͤre zů 
verdannen / zu verurtheilen / zu richten / 
oder abzuthun. Es wird auch in dieſen 
wechſel ⸗ ſchrifften nebenſt einem Catechi'mo, 
welcher anno 45. zu Marburg heraus gekom⸗ 
: und mit den Zwinglifchen fehr einſtim⸗ 





mig geweſen / des Landgrafens eigenes Teitas 
ment angezogen / worinnen er DIE concordiam 
Buceri twegen des Abendmahls de anno 1536, 
—— approbiret / und denen Printzen bes 
foh —— igen brædicanten / jo. nac 
dieſer concord en lehreten / nicht zu verjagen 
weiter in ſie zu dringen. Auch —— 
und in der ſchrifft / ſo anno 1607. vom alt 
glauben der Heſſen heraus —— die 
irchen + ordnung nach einander angefuͤhret / 
| intvelcher unter andern der Exorcilmusqusges 
(affen/und wegen des Abendmahlsverordi 
morden/daßifelbiges inden häufern ben den. 
Francke / auch zugleich von andern perfönen 
folte genommen werden. (vid, c, VII. p.42.) 
Und mas dergleichen ——— Rh Decp: 
menta mehr ſeynd / mit welchen Die gegen-ants 
wort von. Hefe /foin BR 
ten techfelsfchrifften gleichfals enthalten / zu 
conferiren ift/ welche hier viel zu weitläufftig 
fallen dürffte. r 





| Von Landgraff Philipps moderati« 
on in religions ⸗ſachen. 


ier magnur zu weiterer entdeckung dei fon: 
berbaren moderation, welche dicfer Fuͤrſt bey 
dem damaligen religiong + gezäncke und einges 
ist chämung vieler ans 
dern bewieſen gehabt / fein nachdenckliches 
ſchreiben an Hertzog Johann Friederichen noch 





— 


mit fteben / wie ſelbiges zwar bißhero unterdrus 


cket / aber neulichſt erſt aus einem manuferipto 
produciret worden if Die fache betrifft die 
in unferer hiftorie offt angeführte confuration 
oder wiederlegung / welche anno 15 59.von den 
Jeniſchen Theologıs ‚fonderlich lacıo ‚unter 
dem namen der Herkogen von Gotha und 
Weimar Lateinifch und Teutfch heraus ger 
eben morden/ worinne Die A: genanten 
chwenckfelder Antinomer, Widertäuffer/ 
Sacramentirer/ Ofiandriften / Majoriften und 
Adiaphoriften fehr heftig angegriffen worden. 
Auff dieſe puncte hat num der Landgraf alsbald 
im felbigen jahr folgendes nach einander ges 
antwortet/ welches Die — ſelbiger par⸗ 
theyen mercklich erläutern Fan. Das rc 
ben lautet von wort zu wort alſo: 
Hochgeborner Fuͤrſt / freundlicher lieber « 
Petterrfohnund bruder. WBirhabenEuerf, « 


— — — — — 


en 


ven 





dieſer religion — eben werde. Wir wolte vor keher aus 


moderation ft religions⸗ ſachen. 103 


„den 24.nächfiverfchienenen monaths Febru- bad auch wolanı allemenfchenvon «* 
arũ —— und darnach das buch der * tt allein —— = u nn 
— und wiederlegung und verdam⸗ | Fäntnis der wahrheit —* Als wie * 
— re = — anhang / hannes / Jeremias / und andere / weicht 
—— der Dei —— — find worden. Daß « 
—— u —— GoOtt etliche perſonen beruffe / und fie 
» einefolche — de⸗ glaͤubig mache / nicht allein Durchs 
nen / die von allen — Br fondern auch durch andere mege « 
„ unddie — — Doch ſo ſey die gemeine weiſe GOttes dnch· 
„ha = hr erm ichen — pr des ichen worts predigt Die Chriften« 
gewolt / und ins me beru a u GOtt zu führen, Dar" 
— —— ider iſtauch Schwenckfeld / das ein gottloſfer· 
it men er Fan die gaben GOttes geben /« 
Dein —— aan Fe —— und andere alte Leh⸗· 
„init fleiß die Artickelder — mn or leich reden. Dann Judas der« 
„vor die hand a er rei —— —— andere nicht 
„ten / warum doch wieder den andern —* ttes geben konten / wie e8« 
un —3* — — wie dieſer —— meinet. af vr wie in« 
it/ uneinigfeit und fpaltung zur guten | primitıva Ecelefia g auch « 
rei und wahren then ver⸗ jeit ——— ende Ba ———— 
zen Apoftel| ner meinung find /lieffevorfommen /verhöre,« 
en 2* jur ver ung sera te ihre —— folten ſich wol weiſen laf« 
de. Denn leider — der ſen. Es Mage der Schwenckfrid gar fehr = 
„religion lachensin —— hab —— a —— und 
— rennt olgef 1 —— —— dar⸗ 
niß manchem Chiiſten⸗ mann / der gerne zu um woiten wir wun Km Deren man 
einen Syno- “« 
gefehen in eurem buch / was Eure L. in — * gnugſam berh oͤret / und —8 
„ihrem land vorSedten angeigen/auch Daffır ih+| fiedennauff nme uneflhermei 
„reunterthanenwarnen/ als Die der Augfpurs verharreten / alsdann excludiret wůrden / auf ·· 
& — — ien und Den da Babe nicht age Dirfen fern unerört« 
> aldi 
„renfolten. Die A — wiſſen wir warlich nicht!· 
„Und daß Eure — ver⸗ ¶wer ſie ſeyn. Da ſie aber ſo lehreten / wie man· · 
dammen / koͤnnen wir nicht * ai —— uld giebet / und das geſetz gar wolten « 





—ö—n ung Doch zur buffe trei⸗ 
» Senglauben u — * —————— —— 
„tet; wäre aber viel —— ſo 


lches dur —— Ba ihnendarinnen« 
„gemeinen rath der Confeflions; verwandten nicht beyzufallen. Doch Dead daß·· 
—* chehen waͤre / auff daß er deſto beſſer aus⸗ man fie und ihre antwort auch hoͤre voreinem · 
ichen / feine argumenta gnugſam widerle⸗ Synodo,dervonallenEvangelifchen verwand⸗ 
—8 gemeiniglich von d vernunfft hers| tin verſammlet. Denn warlich die fromme« 
»tommen/ damit alle wahrg ubigen erfenns | Chriftliche väter haben nie liederlich jemand « 
„ten/ daß ihm kr ru Ve waͤre / und es fo | verdammt / haben gnugfam erftlich gehörer/« 
„bielmehranfehen amd die irrende unterwieſen: Wie fie denn« 
Zum andern ——— mit dem groſſen ketzer Atio, Macedonioumd « 
„den® wenckfeld indem buch ftehet. Wir anderngehandelt,« 
„haben ei bücher auch gelefen/ movierten haben wir geleſen / was Euer «+ 
„und vor etlichen jahren mit ihmfelbft — Li N a ausgehen wider Die Wie⸗ 
„und ift nichts weniger; wir befinden/ Daß | dert nicht weniger / Der Wie,“ 
» Schtencffeldeinen unvoillen widerdie’Prediz| Dertäuffer viele haben eine unchriftficheböfefe- 
„ger bat ‚welches ung auffs höchfte von ihm | A: ee das zu Münfter und andersimo«* 
„mißtäll. Dameben müflen wir aber die wol bewi Sit find aber ungleich; ets« 
— f aa Schwenckfeld von der | liche find einfältige fromme leute: it deromes«« 







» herzlich riſti in etlichen artickeln ſaſt/ gen mit denfelben mit bene apa u han,“ 
wol ———6 u mit den] Dein; die mitderthathan Dash thtverde«* 
nee Firchen zu Er der| angreiffen / werden — damit geftraffer; « 


ckfeld reget auch — etliche un⸗ Die aber in dem glauben irren / mit denenfels« 
„ot Andi ndige Prediger das Aufferliche wort zu ben follman befcheibentlich handen, nach art “ 
„gar hoch erhe — che krafft geben / ame —— —* auch allen fleiß ohn 
„daß ſolches viel dinges vermögen folle ohne /auffhoͤren bey ihnen thun / fieau Drum * 
„den GOttes / und &Ottes innerliche fienicht wollen der wahrheit bleiben / und « 
„treibung und wirckung; oder doch gar ſelten irzthum und boͤſen ſamen unter die Chriſten· 
„Don ing und re ung G Oues und feir| mengen / foll man fie dann hinweg weifen/« 
eigen; welches doch der gotts] und ıhrepredigt jerftören.. Am leben aber ju« 


ren — —— [rollen wein etlichen Fuͤrſtenthuͤmern dr 


hat / — ehret da icht/ Die nichts mehr gethany« 

er mer ln fee, nd Bor um einen —— Daß fie im glauben geirret / und mit der« 

„get bitten / daß er Das wort inunslebendig| that nichts gehandelt’ twird man mit dem« 

„machen wolle. Der Schwenckfeld vuhret| Evangelio nicht wol verantworten — 
in 
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Es find auch die Chriftliche Lehrer Augufti- deny wann ſie ſchon in einem pumet irretens * 
Hin runde rec und —* auffs heff⸗ | dafie Doch in allen andern anti fein der Augs * 
„tigftedamieder. fpurgifchen Confeflion einig find / darum von“ 

» Don den Zwinglianern und Sacramen⸗ und an gar ausgefchloffen und vermworffen“ 
tirern / oder wie man ſie nennet / hoͤren wir uns | terden ? Solte man um Chriftlicher liebe wils“ 

daß diefpaltungnochalfoitt. Wir hofe | len nicht freundlicher mit ihnen verfahren? “* 

„fen /fo die Lutheriſchen / und Die, fo man Bom freyen willen haben wir lange zeitLu-" 
„ eramentirer nennet / bey Der concordia , Die Lu- |theriundErafmiR oterodamı ſcheiften und wi⸗ 
„therus, Philippus, Bucerus, und qndereams | berfehrifften gelefen. _ Und wiewol fie am“ 
gerichtet / geblie ———— — WB. WALDE DDR, 


„zandens nicht not j ben I a ernach wie der ge⸗ 
—— he sn ine Mena ing Nana H2 
„fen / ſowol als des andern theils / Euer Liebden | ein us gehalten, und einer Denandern“ 


Synod u 

„würden fehen / daß fie zuweit nicht voneinans | hören wuͤrde / folten fie fich in dieſemn artickel * 
„ber find / fo fievon allen theilen wolten der —— 5 — 
„wahrheit ſtatt geben. Und / wiewir vorhin oviel Ofandri wahn betrifft daß er « 
„gefehrieben/ daß man fiefür ſchwaͤrmer / ketzcr / E-Hriftum theilen will/ und fagt / daß wir 
“und ntens halten wolte / fo | allein durch Die Göttliche natur CHriſti ges“ 
PM gut / daß man einen EhriftlichenSyno- | rechtfertiget werden/ und nicht durch Die= 
„dum aller Evangelifchen Ständen und ihrer berivzthum. Wir laſ⸗ 
u Theologen in ation 

„und fie dahin kommen lieſſe / ihre antwort hör mmen / davon abgeftanden/und wieder" 
„tete, Denn warlich fieauch vielerley trefflis * rechten Ichregetrettenfeyn;roo Dem alfo/“* 
sche Argumenta haben aus der fehrifft/und fon; | wäre e8 gut; wo nicht/ift folcher wahn nicht zu * 
derlich aus den alten Lehrern der kirchen / als | dul Des Stancarsböfe meinunge" 
„» Auguitino, Tertulliano, Cypriano, kulgen- | find ash twubulten Ei tnire ber wi beje« 
„tio undandern. Da ſich Denn wuͤrde befins | jer/daßOfiandri anhang gefodert wuͤrde fur cu« 
„»bens'dak fie lehreten wider die wahrheit des | nenChriftlichenSynodum,mie oben zu den an,“ 
—— und der Epiſteln Pauli, mie auch —— iſt / auch ihre antwort" 
dem gebrauch der erſten kirchen zuwieder / und —— jur wahrheit gewieſen; und“ 
» fich Davon nicht wolten abweiſen laſſen / fo ſo ſie denn in dem irrthum beharreten / Dusch «* 
koͤnten fie alsdenn in Dem artickel exchudırt | Den ag jämtlichexcludisermirden. _ 
„werden. Wir beforgen aber / daß mit dies a8 D. Majors opinion betrifft / waͤre · 
„fer Euer Liebden verdammung / derer die | wol gut/daß folcherundder andern antwort,“ 
„man Sacramentirer nenner/ Denen Papi⸗ | alleinin Latein Durch diegelehrten in den fchus“ 
» ften Die thür auffgethan werde / viele froms |len gehandelt und difpucrt worden / und“ 
„me<Chriften zu martern/ zu tödten und auffs| nicht ſo gleich fin Die Layen ausgegangen. « 
» graufamfte mit ihnen zu handeln / wie XBiewol wir nun Majoris bie nicht « 
„ſie in Niederland / Franckreich / Farin gelefen / fo befinden wir doch inder tier“ 
„und Stalien gethan denen / die unfers glaus derlegung / ſoin diefem buch iſt / daß wol. 
bens find und doch die opinion haben daß | ein —*2 ſeyn muͤſſe / und daß ſie in · 
CHriſtus weſentlich nichtalfoim Nachtmahl| dem reden ungleich ſind und in der Sub- « 
„mit den jähnen gegeffen werde. WBoltende | fang und finn einig. Denn fie von allen« 
„nen Theologen / die Diefes büchlein geftellet/ | Theologen wollen/ daß der glaubenicht Ieery «* 
wol gönnen/ daß fie fich hierinnen befjer bes | fondern Dieliebe/ die hoffnung diebefintnig « 
„bacht/ und nicht eine fol außleg ung D°06 und gute wercke bey fich habe; oder daß diefe“ 
„ben hätten/ vardurch Die ıhore an/| daraus folgen folten. Hat Doch er der Ma-« 
„damit viele Fromme wahrhafftige Chriftliche | jor in der Epiftelan die Rom. X. ein trefflich« 
s» Lehrer gequälet/ gemartert und getödtet wuͤr⸗ | A reument: So man von hersen glauber/wird« 
„den. Eure £iebden wolle dieſe unferevermah: | man gerecht / und fo man mit dem mundebes« 
„nung nichtunfreundlich vermercken; dann wir kennet / wirdman ſelig. Und fonderlich/foman 
„nicht allein auff ung ſehen follen / fondern | liefet die vorhergehende und nachfolgende wor⸗ · 
auch auff andere Chriſten / daß es denen auch | te/ befindet many daßes lautet / wie im Evan- « 
wolgehe; und ob fie vielleicht in einem Artis| gelioftehet: Wer mich befennetfür den men⸗·e 
„e£elirren/ fie darum nicht auff die fleiſchbanck fhenze. Wirfind aberohne zweiffel / fo Cwie« 
„geliefert werden. Es iſt ın primiriva kecleha | gemeldet)einE hriftliche:Synodusgehaltensfie« 
„eine Sekte geweſen / die geheiffen hatdie Nova- | windefichindemn antichehleichtlich vergleiche, « 
tianer, eine groffeirrunge; die wolten einen // Denartickel vonden Adiaphorıften haben · 
„der nach empfangener tauffe — nicht | noir auch mit fleißgelefensfinde aber leider / daß +* 
„anmehmen/ oder abfolvıren/ befahlen_ihn | auff bepdenfeiten Die liebe gar kait: Da fiefich« 
» &Htt/der koͤnte ihm die flınde vergeben. Den⸗ I doch billig fo freundlich einander ermahnen/« 
„noch waren Die frommen alten Chrifllichen dulten und liebenfolten / tie Paulus und an 
„Lehrer fo freundlich/daß fie fie ———— dere Apoſtel gethanhaben / undihrefchrifften« 
fen / und lieſſen ihre kirche / und meideten fie | ausweiſen. Es foll billig ein theil mit dem⸗ 
„nicht, ſagten / dieweil fie im artickelwider die | andern gedult haben / keiner den andernfchäns« 
Araner bey ihnen geſtanden ‚und ſonſt from⸗ | den: Wie denn Poulus trefflich ad Rom. und « 
„me leute waͤren / fo ſeyen fie zu dulten ob ſie Corinth. und an andern orten anzeiget / Daß«- 
„dann fehon in dem artickel irreten. Golten | man der firchen gebr und Ceremonien« 
„nun die Sarramentirer/die Doch vielanders | halben nicht alfo zancken ſolle / dann / einjege« 
„jest von dem Sacrament als vor. zeiten xe licher falle oder ſtehe feinen Deren. Sohas 


. 
r 


u u a nd Zn u LU LU un nnd Lu nn Lu m LU 0 | 





p j 


dern auch den Kirchen —— wird / 
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„bie Cremonien mittel dinge Darum einer Gemeine ablefen folt/ Damit e8 ja jedermann 
„ben andern nicht alfoverachten und ſchaͤnden | befannt / und diefer Kirchen Lehrer und Pres 
„ſolle. Wie lange iſt beyLutheri zeiten Dieele- | Diger ohn unterlaß und aufhören ihren leuten 
„vation des Satramentsnicht gel ftert wor⸗ | verdächtig und vervammlich gemacht werden 
„den? Wir mögenauchmit wahrheit ſagen / und bleiben. Noch ift er auch. mit Diefem nicht 
» daß auff unfer und anderer erma u. Lu- | gefättiget / daß er folches in Thüringen aus⸗ 
„therus und Der Pfarrer Bugenhagius folche | richtet fondern nach inen wunberlicpen Bel 
„abgeftellet. Es follein theilmit dem andern fchen practifen fucht er wege und enhe 

„gedult haben / einander freundlich und brüs] toieerDaffelbe buch auch etlichen Dieferfande Pa- 
»Derlichtragen und HN hauffe kommen / | foren und zuhörernvom Adel und andern/die 
„und miteinander Chriftlich reden und verglei- | er zuvor ihm anhängig gemacht hatte /beybrins 
„chenznicht aus pracht / hochmuth oder etwwas ge und zufchiebe, mit neben»vermahnung/fol: 
„andern guten leimund abfehnejden / oder et+| ches als ein reines Chriftliches buch Heifig zu 
„was anders fuchen : Das mare ae weh leſen / daraus fich für allen corruptelen und ins 
„und loͤblich und aufferbaulich: Da rohrden | thumen wiffen zu haten der etliche aueh inCor- 
alle Nationes fich dejto —— re doctrinæ befunden wuͤrden / darum ſie ſich 
„onbegeben. GOtt! Wie iſt die liebe noch fo | für demſelben buch mol ſolten fürfehen,und c$ 
»Falt bey denen / die wir uns Chriſten nennen. en da fie ja Darinne lefen 
Es werbenydie/ foein folch ärgerniß anriche| molten/daß fie folches mit groffer fürfichtigs 
„tenfür®Ntt darum redeund antwort geben | Peit und aufachtung thun folten/damit fie nicht 
»Müffeny undein ſchwer urtheil tragen. Der | von der reinen £ehresdie allein in Diefen? Libro 
„allmächtige ——— feinen | Confutationum gefafl und gegründet waͤre / in 
a daß ſie von a Ge 54 die darinn wiederlegte und. verbammte ine 
»hauffe fommen/ und fich Ehriftlich vergleis| thäme gerathen möchten. 
» Bas fonft des Landgrafens ſinn wegen 


SE er | ae ten 
ichen glauben name Der n en ten 
; i betrifft / hat —— * — 9 


„erweitert werde / ſeinen lieben Chriſten zu | vielen Manuferipris entdecket in Hiftoria Ec- 
„befferung ihres lebens / um folgende zu erſchti⸗ clef, Sec. XVL. -Ul.cap- 8, pag. 503. allmo er 
nen bey CHriſtodaß da erfüllet werde / was unter andern einen eigenhändigen brieff an 
CHriſtus jagt: Wo ich bin / da ſolt ihr auch Zwinglium produciret/darinne der Landgraf 
».feon. Diefes haben wir Euer Liebden auff| alfo gefehrieben: « Lieber Meifter Ulrichyich** 

habe euer fehreiben wohl verftanden/ und e8«* 
„len; Und wo etwas drinnen waͤre / das Euer! ift fürtahr nicht weniger / Luther und Me-« 
»Liebden mißfiele / wolle mirs Euer£iebdennicht | lanchthon haben zu viel gethan/ daß fie fols« 


„perdencken. Dann was wir hierinn geſchrie⸗ che Trennung anrichten/und es mir je“ 











—“* 


ohen / thun wir aus gutem gewiſſen / und haben] und allengeg zumider geweſen; g« 
„Euer diebden / als einem Flu ſten / aus Chriſtli⸗ auch gnugfanı angezeigt, und gründe aus“ 
„cher liebe/ und aus grund des hertzens nicht | der Schrifft/und auch aus menichlichen urs* 
„serhaltentollen/ fie freundlich zu ermahnen. | fachen Dermaffen dargethan daß man mir“ 
„Und Euer Liebden —— zu dienen / find | mit keiner beftändigen antwort die zu widers“* 
„wir willig. Datum Gaffel / den 7. Mareii — gewuſt: Es hat aber nicht wollen ge⸗ 
„anno 1559. ; höret f n/ was ich gejagt / und gebeten auf“ 
Mn. NO. VL "das höchfe Da meldes ig muß SOLL 

Eben von diefem Libro Confutationum | befehlen. Ihr dürfft aber nicht zweiffeln an « 


—*— die Leipziger und Wittenbergifche | miv;(ob GOCT will) ich will bey der wahr,“ 


heologi anno 1571. in ihrem endlichen bes] heit beftändig bleiben / und darum meder“* 
richt und erklärung folgendes öffentlich ges ft / Käyfer oder Luther oder Melan." 
fehrieben: chthon darin anfehen; hoffe auch mit Der zeit.“ 
Aber hiermit tvar Flacius noch nicht bes| die Übrigen mißbräuche in befierung zubrin,“ 
gnuͤget / daß er das Colloquium geh gen; Diß molt ich euch getreuer meinung, 
amd jerftöret hatte/ fondern auf daß er alle|mein gemüth defto beffer zu vernehmen, «* 
mittel and wege / ſo etwan zu frieden bienlich | unangezeigt nicht laffen.. Mein begehr ifty« 
fen möchten abfehnitte und verfchlöffe/und |fehreibt mir Die Predigt / die ihr thatet zu“ 
die Durchleuchtige Hochgebohrne en Marpurg / der vorfehung GOttes halber.“ 
and Herren / Die Hergogen zu Sachfen mit | Deßgleichen euren verftand in den worten « 
einflöchte in feine verwirrte opiniones , und | Pauli zu den Corinthern Ep.T.am ı 1.nems“ 
durch ihre Fuͤrſtliche namen und au&orität | lich: Darmit daß er nicht unterfcheider denfe 
diefelbe den leuten anfehnlicher machte/ und | leib des HErrn / und machts Mar“, 
leichter einfchieben und aufdringen koͤnte / aſ⸗ i NUM. 1X, 
fet er Diefelben in ein buch verfaſſen / weiches Iali Pflugs erınnerunas=fchrifft. 
iber Confultationum genennet wurde / darinn as den in der hiftorie offt erwe ey 
auch etliche dieſer Kirchen Lehrer verdammet hof zu Naumburg Julium Pflug betrifft / 
waren / und bringet fo viel zu wege / daß ſolches | kan man deffenfinn und andere umftände auch 
buch nicht allein unter ihrer Fuͤrſtlichen Gna⸗ | aus Diefem feinem folgenden ausfchreibenezfens 
den namen und fubfeription gedrucket / fon: | nen/telches er ohnebenennung des jahrs dru⸗ 
cken laſſen / und Darinn er ſo wol die falfche frey⸗ 


mit dem harten Mandat, heit derer falſch⸗ evangeliſchen / und Das einge⸗ 


man daſſelbige / 





oder ja ein ſtuͤck daraus alle eng: vor | riffene allgemeine verderbniß / als auch viele 


undnach den Predigten von ber cangef für Der | mifibräuche des Pabftthums bekant und bes 


48.9. Dierser Theil, D Flagt 
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Fiagthat. ch will daraus nur bie vorrede Ban die viehifche Frunckenheitiunzuchtdes 


tprobe hither ſeben / weiche nebenſi dem titel fleiſches wwuchern / Kigen und trügen / fievel 
— vor r und muthwil / gemalt und unrecht /ungehors 
antund untreu /neid und haß / ſtehlen undraus 
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ge fafter mehr altenthalben fehr eingeriß 
und gargemein worden. 
Und wiewoi folches an ihm felber hoch bes 
ſchwerlich / fo ift es Doch um ſo viel beſchwerli⸗ 
/ wei es die rohe wilt nicht allein nicht ab⸗ 
/fondern auch C ——— 
chen will / daß er Dazu alien 
diß ihr fehändliches weſen decken und vermän 
teinfol. Daher kommt es / daß die finder der 
| ie welt nicht nachlaffen / fanden mit.fünden zu 
nen ſchweren laͤuffte folten fich nunmehr bey Dani mob ——— ichen 
unsin Teutſcher nation gemildert / und die Din | leben/ darein ſie einmal gerathen / verharren / 
ge allenthalben zu Chriftlicher beſſerung / ruhe | Dürffen fie ſich doch CHiſt unfers Heilandes 
und frievegefehickt haben/ Darum wir es dann | nichts deſto weniger beruͤhmen / — * 
bey unferer vorigen gethanen ermahnung ni heiligen namen zu ihrem deckel /fcheuen 
ee er 
nicht ohne i en u 
müths — —— ig a a ſchrecklicher GOtteslaͤſterun if abzu⸗ 


Von SOttes gnaden wir Julius, beſtaͤtigter 
zum —— — — 
und jeden unſers ſtiffts unterthanen und vers 
—3 gnade von GOTDT/durch IEſum 
——— 
50 & liebe * 


und dert. . 
Wie mol wir ung getröftet/ dieei 


milden und fträfflichen leben nicht abftehet/ en. ¶ Deſto weniger ift fich zu ermuns 
fondern Darauffverharret / und da An / gar ae / welcher die boßheit haffet 
er zeit über ung erzuͤrnet ift / und die welt 





tes ſtraffe noch weiter über fich einführer/ koͤn⸗jetzi 
nen wir aus tragenden amtenicht umgehen /| befftiger ſtrafft / denn er in vorigen zeiten g 
nachfolgende erinnerung / warnung und ermah⸗ than; feine geiffel nimmer der HErrzur handy 
nung an euchausgehen prallen ; und folluns ] und fusht ung ernfilich heim, fchter mit ſchwerer 
darannicht hindern/ daB ihrer viel bey dem er-| theurung/ ſchier mit der graufamen peftileng. 
zegten hochnachtheiligen mißverftande in relis| Dierneben aber hat Das ſchwerd / twelches der 
ons⸗ * niemand unlieber dei eben ihre or⸗ ferſchrecklichſten Ottes ſtraffen eine iſt / in 
entliche hirten und geiftliche Obrigkeiten hö-| rer nation eine zeit her auch nicht gefeyert/fons 
ren ; denn wir wollen ung zu eucheinesbeffern | dern gräßlich gewuͤtet / viel blut vergoſſen / auch 
erfehen/ und der gnaden GOttes tröften/ das; | efliche feine und anfehnliche länder mit mord/ 
diß von ung —— werck nicht werde) brennen und plündern jämmerlich verheeret / 
ohne frucht abgehen ; zufoͤderſt / weil wirim| und neulicher weile viel weiblicher und 
vorhaben feind nicht wasunfereigen/ fondern | männer /auch hohen Handes die dem gemeis 
was unfers HErrn EHriftiift/zuserrichten | Nennug in vielwege h tten dienen koͤnnen / um⸗ 
und in dem unferngetreuen dienſt / Ott zu lo⸗ bracht. Welches angezundete erſchreckliche 
be / euch zum heil / und unſern befohlnen kirchen feuer noch auff dieſen tag nicht gar verloſchen. 
zu nothdurfftiger erbauung anzuwenden. Und| Über das alles A unverborgen / welchermaffen 
nachdemunggebühren will was in folchen un. | Dergraufame Tuͤrcke feinen fuß weiter denn vors 
fern kuchen kranck ft, durch GOttes verleihung | bin je in das Löbliche und Ehriftliche Königs 
zuheilen / was verwundet zu binden/ und was reich Dungarn das vergangene jahr geſetzet / 
irre geht wieder auff Denrechten weg zu fuh⸗ | und da ihm nicht ſtattlicher / denn wie bißhery 
ren/wollen wir erftlich nach rechter ordnung die | begegnet und wiederſtanden folte werden / 
brechen und Übertietungen/ Dadurch man | fen wir nichts — srl daßerunsfolch 
Detjekigerzeiterzürmner/ am uͤhren und entde⸗ Königreich / als unfere befte vormauer und 
cken ; und folleuch folches deſtoweniger beſchwe / Paſteyen / bald abdringen/und dann aus gefa⸗ 
ren / weil es niemand zuleide oder nachtheil / ſtem blurdurftigen grimm an ung fegen/ auch 
fondern allein euch zu gut und nothdüurffriger | Damit nicht auffzichen wurde darzu er Diefer 
warnung vorgenommen wird. Und auff daß | jeit garvielbeffer/ denn wir beyunfern parcheys 
wir ung Defto beffervernahrenmögen ‚tollen | Ifchem wefen zur gegenwehr / gefaſt iſt. Und 
wir Die Dinge nicht anders vorbringen und an⸗ | weildenn außallen umftänden zu befinden / daß 
ziehen / denn wie fie fich ſelbſt angeben / und mäns | Der Tiurcke bey unfern zeiten nicht weniger Got⸗ 
niglich vor augen ftellen; denn was der Prophet | tt8_ruche und geiffel ift über Die bobhafftige 
Dfeas zu feiner zeit geklagt: Es iſt auff demerd⸗ welt / denn bey zeiten des A. Teſtam. die A 
reich weder wahrheit noch gerechtigkeit / ſchmaͤ⸗ geweſen / ſo mögen wir wol mit dem lieben 
hen/lügenstzügen hat gar iberhand genommen / | Did —— dann / daß ihr euch be⸗ 
und das blut hat das blutgetroffen; Solchesfes | Fehret/ fo hat der HErrſein ſchwerd geſchwun⸗ 


hen / befinden und klagen jetzo alle guthersige | gen/ feinen bogen geſpannet / und darauff die 


und from̃t Chriſten bey uns. Und läft ſich anyale | gefäffe des todes gelegt. Wie er denn durch 
fen die zeit kominen / in welcher/ voieunfer lieber | etliche erfchreckliche zeichen infonderheit aber 
HEN EHriftus verfündiget/ die liebe bey vier! Durch blut regen / und etliche erdbeben / auch ans 
en erfaltet/ und die bofheit zunimmer;denn dere mehr nicht ferne von binnen / ung felbft 
wir erfahren leider täglich / welcher geftalt | neulicher weiſe gewarnet. n 
Gottesfurcht / und was züchtig/erbarumd tus) Warlich / warlich / es ziehen fich alle dinge 
gendlich iſt / abnimmet / und faſt erliſchet / und zuunfermendlichenverderben. GOdttzurnet / 
— der 


— ee a ——— 
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ET — — — —— 
teuffelift ledig / fo töbet Die rohe und milde | Und it Dochdiefe unfere warnung dahin nicht 
toelt in Der firchen; da man friede/ einigfeit/ lies Be Dear Ban 
be und Gottfeligfeit pflangen folte richtet man Kung faſſen foller; — alfo meinen wirs / 
zanck / fpaltung und verbitterung an / und reis ! da ihr von GOtt abgewichen / daß ihr durch 
cher ausanleitung Des an daß | wahre bu er kehret / von allen euren 
ey ausdem Andern erwaͤ han finden abſtehet / euch vor ihm dem HErm der 
darüber jäammerlich verfuhret | müthiger / und meider die fleifchliche und ver; 
—— fleiſches in argen ge⸗ nl che ficherheit / und verzweifelt doch 
ſtaͤrcket wird. Man unterläft auch nicht/ in | nicht/fondern habt zuflucht zuder ande 
den weltlichen n imenten hoch nachtheilige kei ki Ottes / damit ihr gnade erla 
even einzufü — und recht an vie⸗ Oi Ang Sad ar Fa 
Örtern auftzuheben/ den gemeinen frieden ! möget ;denn ſeine barm igkeit ſoll euch nicht 
und nutz umzuftoflen/zu innerlichen Kann — ——— bay er 
Friegen geſchwinde anzuhesen/ auch folchezu er⸗ ion erſchrecken 
wecken; ar denn un (eb vaterland ya — *— a —— 
Teutſcher Nauon ſpott aller volcker ges denn au 
eis dermaſſen — bie ab vaß — 
einen grau Kamen nd eamnfgen tod des flinders/(fprichter) Sa or ch 
willen deſto leichter an uns ſchaffen Se befehre und lebe. Diefer verfprochnen gnade 
eu alles ſolt ihr —— ——— ehe wir um fo viel gewiſſer / meiler 
‚the tühren/ und ein jeder vor fich feine ſache — uns ſeinen —— Sohn unfern HEren 
eo. nehnten; denn GOtt zurnet m echter by 
rungergrimmer/ und ſtehetuns u i en ſundern zum mittler gegeben eh 
verderb vor der thür/ wie aus den ers , und mit ihm alles was zu heil vonnd 4 
und andern umjländen zu ——— thenge ee lut 
tet / der 
weil der H ihre Ba ennunsdaseanndt Sotrsun 
boßheit verdienen ein verzehrend feuer iſt / nach ſerer Unde und miſſethat halber / wie billig /ers 
inhalt Prophetiſcher fchrifft/ und vor i * ————— — acht/ 
niemand ver Senfansfeiget Ihe! ihr in ron /| Ar —* dem ncbigen suobberührtem gnas 











— uns — 
mer nr — Dazu wen hf wi m dB but 
— gen moͤgen; denn Da 


—* *I ee ſtehet — en e mittler unſers heils / 
— ce * ich/ fee prob und beut uns iin 
er / wie ein blitz Des Biene mein| dean. Kommet zu mir/ 


6 
/ * t zur hand neh: | betrübet und denn ich will 
iii * sd men em — erquicken. — een 


ihren lohn /ich will traͤncken meine genden amte nachkommen / undthunmwasung 
due Fa en: Er mein ſchwerdt wird geblihret / wollen wir fo viel ung gnade 
auffre unfere miſſethat / verleihet / dieſen EHriftum den Sohn Gttes 


und ——— machet 9 feindſchafft | euch vorſtellen mit gründlicher anzeigung / wie 


en EHftund ung /ja fie führet über ung | ihr den mit allen ſeinen herzlichen woithaten und 
EIER — 59 jorn / und unterwirfft | verdienften moͤget faſſen / empfahen / und zu eu⸗ 
chen und ewigen. ſtraffe; denn Ada machen; voreine. 

„neben et lenken plagen / fo träs] Zumandern/ wenn ihrihn einmalenip ine 
get ſich auch zu / menfchen in ihrer ſun⸗ AR femer wolthaten und verdienfte 
"Deundmiffrhatvon Ion Dicker welt abfeheiden/ daß | hafftig worden / wie ihr ihn behalten, und r 

wurm nicht ſtirbet / auch ihr feuer — ner ju meheilbiß an euer ende genieſſen möget, 
loͤſcht / imaſſen iR rophet Eſaias marnet / Dritten — — A 
fondem enim hd idee ewige guaal | da ihr der iR ker den zeitlichen 
‚amd peinleiden. De gehetineuch felber/ | GOttes vermittelſt feiner gnade —* 
> u euch twol;.da ihr hide Otte es | get, 
bot und willen gethan/ erfennet. eure, miffes NUM. I 
that / bereuet fie von bergen n/und demüthig 

darob; GOttes ernſte ſtraffen ie Magdeburgiſche fereit ⸗ haͤndel. 


‚euch 
eilt euch hi betrieget eu 
en et und rn euch — iede/ Zu erleuterung ber T gbeburgifigen beißt, 
feine üit; too, finde 7 Bilocung, und |gerung/ mie auch mu hierer befhreibung 
—— Boa erißlich GOt⸗ | des finnes und tens Nicolai i von Ass 
jorn/ und folget Darau fine ftraff/ das dorff / wollen wir noch einige umſtaͤnde und ers 
-fehletnicht. Und wollen euch — alles zu | zehlungen auszeichnen / fo — * Bartholo- 
-eurembeftenrücht unangezeigt laſſen; denn fol: | mei Strelens w — * 
ches erfordert eure not t/ ſo erfordert es * 1564. hers 
auch unfer aufgelegt amt; und zu dem / Daß wir | ausgefommen / al aus Marchei Judicisf il⸗ 
urtheil Nicolai Amsdorff anno eod. Jener 


— riſtlicher treu nicht we⸗ 
‚euch alle und jede wit Ch — (fo gebührt Da — — in Magdeburg alſo 
P 


„iger / als ung 
olche und derglei⸗ 
uns auch als —— heund ders lich war das Confiftorium, fo des vori⸗ 


warnungen juthun/ damit euer blut von 
am händen — —2 Pa gen jahrs vom erbamı Rath u berwiligung 


Vierter 








En 
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des ausſchuſſes und Miniſterũ Thiiſich und an chaelisdie legte vermahnung / das die Ecclehzs 





wol beftellet / und geordnet / wiederum 


ndlich zerfallen. Und wiewol man o ge — vg 
um angehalten und gebeten / Daß es um vieler / | durch n 


großwichtigerund nothtwendigen urfachen wil⸗ 


6. | oder bußspredigt zu fcharff gema — 
4 ———— t / und er 
riftlichen buſſe verma 


hatte, u gieng n fumma allenthalben im 


ien wiederum bejtellet/ urid angerichtet toürde/ | geiftlichen regiment alſo jaͤmmerlich zu/daties 


und.alfo in feinen eile feyn und bleiben moͤch ⸗ 


nen erheben / noch erhalten /und iſt alfo / wie 


juerbarmen/ und rar nun an dem / daß nies 


te hat man doch beym erbarn Kath nichtsföns | mand x durfte auff einen andern ſehen / 


man Rn dreck oder afche liegen blieben. 


Darnach ift auch das N 


dlich jertrinnet und erteilt gervefen; | gem 


te b 
ne troßig Feng 
ge urfachen von ihrem Su; 


ee 5 erget ; Die beyden heuchler/ 


intendenten und | gefagt und angelobt/ 
a ode, un Hatn ande ey Bi nachfegen/und aller andeln/ 
4 


was Der thäte / oder wie er fich hielte / oder nicht / 
ſondern 


d einem jeden darauff / Daß er ſein 
) ‚poßerki 


inifterium gant ——— verrichten 


werete / und ſeinen eiden 
— Bo dem A tigen 


billis | und der gemeine in der ordination get n / zu⸗ 


ſeine eig ahr und 


ers für GOtt undalle —— Eh « 


echte/ Her: Baſtian —— w En — Darnach ſo ſtu 


den an —— Periculiften und wett 


nen / trugen den baum au In/und | denn 55 It 
% ee — —— 


wind — de / auff den mantel 


in hengen möchten; wen 
—— en / ſtunden 
peng en olte / nahmen fie das —— 
daheim; wolten zwar —* yet namenl 


/ wie alle un Rue: fie rechtſchaffen 
age aber in der that und wahrheit —5 
ſichs vielanders. Der ai ——— 
w — tſetzet und dazu eingelegt. 

ar feines amts entſetzet aͤzu eingeleg 
Dem Herm Wilhelmo war auch fein dienft | nden 
vom erbaren Kath auffgefagt /undin wenig ta 
gen die ftadt zu räumen ernftlich geboten; wir 
andern waren auch Dermafien jertrennet/ und 


eine * 
je uns le —— * — geſagt h 


Ti — Er 


ufius unfer ‘Superintendens | ftt 


iment —* al er 
& mman m —— 


laffen/fondern oem that wasihm Se 


hr zu] te/und was er mo —9 troß/baß 


—* — Dr —* 
—5—— Aa = 
— 
uinden bi 






as schuf ——— daß ſie atfob 
einen knehel ins —— und o allen 


von einander geriſſen / Daß voir ſaͤmtlich unfer | ihr böfes und gottloſes furn htert Ausrichten 
amt nicht alfo nfonten/ Apr ol | möchten. Und war ſo —JI i nd 
tenund vonnöthen war, DieSenioresundans —— land⸗ruͤchtig / 

dere ſagten ge —* dawieder / daß ein | me — und ha 
erbarer Rath twider alles recht und billigkeit / im! ven be allen fr 

zuſage / bepallung! ja eigen fiegel und briefe — 

dem Herm Superintendenten % gan ia — — —* 
dentlich —* fachen die —— erſtli —————— een produce 
und amt erlegt und auffgefündiget / und ung | im we —— — * 
der angelobten und zugeſagten ſchuldigen 8* m fa ale 

erbietung und gehorfams benommen / und ger — 


uns davon frey/ledig und loß ſprachen. 

und Hett Jacobus Bu 

zum Heil. Geift proteftirten und baten / vers 
mahneten und 


heten / man molte Doch ors | that derer von Magdeburg, mel 


zu 
mthor ren 
—— bricht lautet alfo: Die fi ride 
auch e 


dentlicher und —5 mit ſolchen hohen | fonderlich zeichen iſt der Gottloſigkeit / fan ich 


und richtigen 
alfo geſchwinde fortfahren, wie mar 9 e⸗ 
Ba auff daß ein erbarer Kath nicht felbft 

den unterthanen und allen nachkommen 
hf! fehande / hohn und pet are 
und in unuͤberwindlichen fchaden führenmöch- 
* Aber was hats en ln, wer hat ge 

olgt? Nullus & nemo, Darum fo ftehetund 

ehet es auch / wie man füraugenfiehet/ und 
Bit: en erfähret. das / ſo ftundees 
alſo / daß ——— r dawieder 
mucken durffte / was Die Thrannen und verfol⸗ 
ger fuͤrnahmen und thaten / und war auch / wie 
ich glaubwludig berichtet / des dienſtages zu⸗ 
vor / ehe der Ehriftliche bann von mir erflärer / 
uͤber mich beraihſchlagt und auch beſchloſſen / 
daß ich nicht wiederum ſolte auff Die cantzel 
kommen / fondern meines amtes entfeßet wer⸗ 
den / darum daß ich Des Montagesnach Mi- 


achen umgehen / und nicht | nicht loben/ denn es ftehet ge 


rieben : Die 
eriten werden bie —— die letzten werden 
bie erſten ſeyn, Dabey wirds wohl bleiben, 


Du aber ift Pipe Pi fie —— 
ite ich ihnen zu ——— et Gottloſen tyranneh 
urſach gegeben haben. Von Illyrico halte ichy 
jo viel aus feinen fchrifften zu fehen iſt / > 
er in der Lehre rein und unfträfflich fey. 

können fie nunaus folchem jeugnig ıhre —— 
ney erweiſen. Wenn Der Pfarrer zum Heilis 
gen Geift meinen brieff alfo deutet / ſo thut er 
feiner art nach / der ungelehrte und Über die 
maß hoffärtige Wiann/als der nirgend etwas 
ſtudiert / fondern aus Der fehulen zu Magde⸗ 
burg zum Predig- amt genommen/und hat 
allervege etwas für andern ſeyn wollen / als der 
nunauch einen eigenen —— machte / 
denn Lucheri Catechiſmus gilt nichts bey 
ihm / er Fang alles beſſer. Wo er Gottesfürch- 


tig 
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—*— und from fo folte er arm fenteng von 
—— gnis / das ich Über Ulyricum geges 
er en Wenn er in der 
Lehrerein Ban er nicht verdammet / ſondern 
gelobet un gefördert werden; denn unrecht iſt / 
daß man fromme diener Desmorts in lehr und 
leben rein verdammen / und in Die acht thun|n 
fol. Meine Secle ift befümmert biß in den | r 
tod / daß die Stadt/melche in Ehrifti wort fo | in 
—* — rd fo ſchaͤndlich fallen fol. 
allzeit 

var un izwie fie aber nun zu 68 
* Chriſti ſich al he Babe habe, 
ein ch nicht gnugfam vertoundern. Weil 
Im das Evangelium von ung wird wegwan⸗ 
dern/fo muß man —— diener — *— 


kommen 
efunden werde. 
tet Ale — chlaͤge 
welt / ſonder⸗ | für 
* ern / Daß er ——— un⸗ 
wercke wiederum aufrich⸗ 
daß ja die barmhertzigkeit 
SIT Les allen allen nicht Be und felig ma⸗ 
ehe, — au sur.» für GOTTES 
gericht ung helffen Den hr ft * 
net alle ee ih um ir mwiderfacher. 
ei egiere und —2 ſeine 
Kirche / da Hehe en —— a 
ie gedachten umftände aber befchreibet 
* Autor alſo nach einander; pag. — f. 
er Ausführer von deburg üselthat/ 
daß fie unerhörter und imerfanter fachen ihre 
aim — e gut zeugnis der lehr und 
* chleppt / iſt am tage / uñ von 
Pe ekant / und ift verdammt im dritten 
Gebot / und Galar. V, Die am wort arbeiten/ 
Babes doppler ehren werth/ Ebt. XIII. Habet fries 
m it ih nen. Item im fiebenden: Du folt Den 
Kirchen nicht ihre diener/und die wahl rau 
Ergö,fo werden fie billich er allen Ehriften | ben 
——— verbannt de facto ten/ 1. 
Cor. V, Will Amsdorff hie eine Sloffe mas 
8 gilt fie ihm nicht / denn das fatum 
nicht ambi ig / noch difpu- 
su / fondern ftrads_ wider GOTTES 
Gebot / Palm 105. Taſtet meine Gefalbten |um 
— er ropheten 
digen kein leid. Soll ſie ihm aber geltenin fa- 
&o aber fe malo,tyarun haterfiein fatoambi- 
& perfebono in einer guten that nicht 
item) 


an die Älteften in der Firchen / oder Den bann 
über / das ült fimpliciter an fich felbft ni . 
böfes werck / wo es nicht per accidensdurch böfe 
zufälle wird verderbei; wie das iſt daß man 
GDres Diener / denen man zeugnis der un 
SR giebt/ einfeget/und —— fachen / 
fie ſich auffrecht erbieten/ . 83 aus⸗ 

— ————— 
an ecke hen 

ind ug ſchri dei Anden unwahrhaff: 
* — ilgen che / kan ein jeder Chri 
leichtlich mercken / wenn er meine vorige ſchri 
eantrwortdes Amsdorffgegen einander 
chwillſi ae rh nach einan⸗ 
— — — ſich 
mit lugen behilfft / und derſelben Feine / wie ſichs 
haͤtte gebuͤhret / beweiſet / en Die leur 


| 


oder Pres 


* daß ein ‘Prediger briefe fchreibt 


m und milde —* die | Wer 


ben. = ollendieausg 
4 

P 
ger 


| 
aben. 
richte 
— 
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te will zu gänfen machen dafur Des Moe lo⸗ 
willen / weils Amsdorff in dem lügenscom- 
ment der verfolger al h geleſen / fo iftes wahr / 
HOtt gebedie ausgeführten Prediger / und ges 
plagte ia egange gemeine zu Mag: 
* zuge und beweiſe das widerſpiel oder 
a fo hilfft es doch nicht, Amsdorff hat 
ruo ma wahr. ** erſten ſollen fie den Nach 
bann gethanhaben fine confenfu Eccles 

Ge allem um Der — willen eines Predigers. 
ſagts? Amsdorff. Wer eine? 

anney Niemand. — Bartholomzus ‚und 
die rechte — u Ma agbeburg * 


men die boͤcke / n ennfieer 
jehlenmehr (ab: — die en 
Igung der diener GOttes / welche Flar am 


tage ; und haben confenfum Ecelefiz, qusge⸗ 
nommen ——— — und ſa⸗ 
gen / daB der Kath den kirchen hat ihre fre 
wahl genommen/denn fie denen von St. ut 
9 —— zu wehlen / den fie achten 
rechten Lehrer ; mie die jeugen / fo 
ui haben auch dag 
mit dem einziehen der fupplicaneen/unD fe 
air « — — ne 
Jacobum ohne ihrer kirche freye bewilligung 
res amtes entſetzet. Denn man ja — 
und nicht von der Kirchen 


Er angekluidiget. Man hat a 
Drache 2a. —* ordentliche 
edrungen 


— * wegen / denn aus 

er wahlund einhelliger ſtimme Pfarrer wo 

Heiſt das nicht den kirchen ihre 5 

nommen? Haben fie die voꝛ 9 msdo 

und der folgenden zeiten ni 3 

gehabt? Leugnet ſolches —2 fo koͤnnen 
zeugen / deun wir auch eine zieml⸗ 


wir i 
che jeitallda um amte gervefen/umd ER 
wei eigen fo angenonmen worden /in d 
—— eſchrieben — 
hrten Prædicanten has 
wollen Wigandum eindringen / wider des 
Raths * der Kirchen willen, Wer fagte? 
msdo Hat ers von ihm ſelbſt oder von 
andern? Fr hats aus d 8 des Raths comment und 
aus Der Neminiften ſchrifft. Sit I Darum mahr? 
> aget das andere theil daſuꝰ fi Ar A 
ifen folches Damit/ da 
Ihr fee [von Wi zedo gell 
dritten / — helmi m foll die 3 rger id 
ungehorfam und auffruhr rgehenet und bewe ⸗ 
ger haben. Wer fagts? Amsbor : toomit 
—2 Mit a en —— das er⸗ 
‚grund 
meiner — wie Fran mi Ei chändlich 
anleugft? Ja Her: Amsdo frpanl 
iR grund, SS et es geſchrieben / 
daß wenn ein Firchensbiener feine kuchen ⸗ päter 
—— daß ſie ob der repheitermaplde 
kirchen⸗diener / fo fie vonE-Hrifto bekommen / 
und aun eine lange zeit im brauch gehabt / hat 
— er ſolte ee * —8 und auff⸗ 
ruhr anrichten. rinok GOttes 
wort / fein ja — je; ir hilfe indiefen 
achennichts. Zum vierten foll der Kach die 
wahl allein auffgefchoben Werfagts? 
as fagendieandern? ſie ſage 
daß er die wahl gang verboten / und beruft 6 
auff zeugen. Warum hört Ameoorfldienich 
D 3 till 


logen Wieander &yf 


‚fen die ausgeführten mit ihrem brieff feine u 
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willer nicht betrogen feyn? Zum fünfften ſol⸗ 


rechtigfeit verbieten / und nehmen wollen AH 
er nicht ſoll darauff achtung haben/ was 


6 arrherm und Prediger Die kirchen wehlten. (6 ungehlig viel in 
Finger beweiſets? nies | bereits in Gottes zorn und 


erfagts? Amsdo 





leidigten theil perföhnet / und euer umnzel⸗ 
ig, und ungegründet eigen bey rn 
ffet / und — 


mand. OAmsdo hä £te ich nicht in der vos | noch BRD EDER Dein gef wer⸗ 


rigen ſchrifft a erinnert/ Daß ſolches ae Be wieder Be racht/ und Die armen 


wahr fen? Warum kommt ihr mit der lüge 


firchen und ſtadt Magdeburg wieder zu ir 


wieder /und beweiſet fie nicht? Wer will * und einigkeit geſetzet werde. Solches ſeyd ihr 
rag} denn Das andere theil fagt nein ge und wo ihrs in Gottesfurcht werdet 


eiſt nicht die regul: Actote non 
nicht —— ß d foll der richter Den beklagten 


n / und Die fachen zum ordentli⸗ 


der that befinden, mas das 


a ———— reus, wenn der klaͤ ——— a | Sander ehör und urtheilbefördern / fo mer si 
ey / w 


abfolriren un *** ie kom̃ts —* 
er Au pool umgekehrt haben / und DM alfo | ch 


put 


&ore non probante reus damnatur, | fi ia 


iener AT 
Den topf pff und Das recht ab? O wie eine 
ne forma Des gerichts! Zum ſechſten foll 


Bee von | fehri 


und unterfcheidet zwiſchen dem bann und 


gleich feine age Fragen * —— 


a“ tem und mie ro ihre, boßheit 
ihr bißher ihre Ih gen/ läfterung und vers 
olgung mit eurem pedigen munde und 


———— 


Uber diß hat D. Johann Wigandus und 
Matthzus Judex in eben filbigem jahre eine 
publicirt/ morinnen fie glei chfals über 


ermahnun 


en Deseinziehensder ungehorſamen buͤrger. | den ſchlimmen Procefsder Magdebun 
Tilemannos fagt in feiner * nein Ba get. mac —— ur 
= 


— So iſt man auch nicht geſtaͤndig / — ——— 
|beiffer. 


ß die blrger dem Kath ungehorfan geweſen / 
ſie 5 (upplicirt und gebeten ihre kirchen⸗ 
päter um einen ſeelſorger / und N unger 
ſchicktes vorgenommen. un hat FHriftus 


brer nes 
hreflage lautet unter — i 
.A. 2, Deſſen haben mir ein mercklich Eh 
—* den — * hrern zu Magdeburg / welche ih⸗ 
re treue ſeelen⸗hirten unerhoͤrter und unerkañter 


ſolches geboten / Match. X. und in der aſienan⸗ —— alles recht und billigkeit / bey der 
"dern und dritten bitte / daß man foll um treue ars | nacht ausgeführet/und ihre — * 
— 


beiter bitten 


— "tum hat der Rath / welcher die 
wahl —— die —— 
sogen / und Wilhelmum 


büsger 
er cu laͤſtert / d 
— —— — 
halten / und nach Der nah / wie gebräuchlich, 
aeg Die Auen —— an En. * 
zus. Sacob/ juS. Jo 


ſame b — — auch — 
je Kr. ne. Soben — 9* 
urg und ihre Pfafferey zu S. Johannes / 
in andern firchen vorderannehmungdes Evans 
gelii auch dem heiligen reinen wort GOttes / 
undallen rechtfcha In, (oma und Lehrern 
und 55 deſſelben / feind waren / und da⸗ 
wieder wuͤteten / die * zwar mit laͤſtern 
l⸗ und verbannen / der Rath mit Edicten und 


he 155 ftraffen und verjagen; jedoch waren fie fo grims 


g 
—— bitten (denn ſie in eines mig und fogreuli nicht/ Dafiedochvermeinte 
— — dawider proteſtiret) ihre | fiethäten g> tt nn dienft Daran meil fie % 
treue 


orger ohn ein ordentlich gericht/ 


ve des Evangelii für —*5* hielten / als ſie 


darum die —— und der alte R — 3— jetzund thun / nach dem ſie die wahrheit erkannt / 


unerhoͤrter und unerk 
ausg —— allen 


anter ſachen geraubet und | und Do 
e riften fäftes | ihnen wieder 


die fieben boͤ hir haben laſſen bey 


Dem fie jetzund 


ei 
en irchensrauberey Ara — nicht daran —— ſind / daß ieD, ile« 
lich begangesund hat fein vermahnẽ ihrer Seel | mannum und die andernihre treue feelen ⸗hir⸗ 


a rer 
undS.Paulo de 
Bartholomzus te 


enfofind fievon®ott | ten ausgeführet/ und etliche unfchufdige bürs 
ee ger/ —— an die kirch⸗ väter zu &. Ulrich 
äret.| eine bitte um einen treuen feelen s hirten zu 


— Aus —— ſehet ihr / Hr Hers und vater | verordnen gethan / aus der fladt verwie⸗ 


Ams dorff / dab 


res Goͤttli 
—— 


die fünff puncten / darauff ihr | fen/ und der geſtalt verbunden / daß fie nicht 
die arme unfchuldige/und der firchen GOt⸗ ſollen macht haben / fie weder vor —— 
tes fehrmüßzliche diener GOttes / weiche um ih⸗ chen noch weltlichen gericht zu verklagen / 


on⸗ 


amts willen fo greulich / fo ges] dern fie find noch weiter fortgeſfahren / und has 
alten ordentlichẽ Proceſs darum | bens in alfe welt ausgeſchrieben / und i 


jeund Dierechte Fische zu Magdeburg / welche wie Sodoma geruͤhmet und die Seelenhirten 


mit den verfolgern war / alewege mit ihnen als auffruͤh 
ale hrt und mit lugen und laͤſtern chen untvahrheiten befchmweret. Haben auch 
noch auff dieſen tag von ihren verfolgern m 


len orten betrübet / und faftgetödtet werden / fuͤr 
— —— 
sührer in der en? riftenheit se 


ben / re 
/ — ein hp 
richt — wird kommen / wo ihr nicht der 


beſſer nachforſchet / und euch mit dem be⸗ 








ver und die aͤrgſten buben mit greifli⸗ 


an andere — da * Va sur herberge 
eingezogen / gefchrieben/ und fo viel zu 
gebra gar Sen, un 1 nl u megem 
geauffgefagt oder abgefchlagen worden. 

ben auch / wie Balac den Bileam / Heren Wie 
von Anisdorff auffbracht Durch i > 
unfvahrheiten/den dienern GOttes bo F 
ſprechen / die unſchuld und —— * 


VE 
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mundihreböfethaten zu vertheidigen. Und [mern ſie / wie die fonne/ welche in vollfommes 
a die verfolgten und von ihnen mit greulichen | nem fichte ——— finſternis des irrthums 


m zeugniß der wahrs | und vertrieben 7 
heit und t der Teute/ fo umdiefache | und Das licht der it und w 
Richt wi tten / ihren gegenbericht | fchafft alfo hätten von fich ftrahlen 


gethan / zu und verbieten von | es vor unbillig zu halten 
der cankelundRachhaufeden ihren bey höchfter | Darzu oder davon thun woite ? Derglgichen 
pönuf folchefchriften nicht zu haben reden ung offt zu. ohren fommen und ung be 
; ch andern oͤrtern die / ſo trüben / F € würden die Reformatores 
e gedruckt oder befoͤrdert / verklagẽ / tödtlich ie noch bey leben 
Iren. Denn toenn fi di auch nur im traum 
en en un 5* ſorg und 
uld und wahrheit beypflichten / in € fich befürchten m fihren 
n ſollen / ag ich als ah er * fr einer Delta it / die 
chen dieſelben hinaus | fie — von ihnen uͤberkommen hätten 
ren und richten follen ; wie den fülche Der kar⸗ wuͤrden betrogen werden / und das jiel der 
| rvon Magdeburg feherganten und büts | wahren vollfommenheit entweder zufpat oder 
tel/ 0b GOtt will / follen namhafftig aller welt | gar niemahls erlangen. Gewiß / fie würden 
zu feiner zeit let werden / mo fie fich | aufrichtig bekannt haben, daß fie noch ni 
befehren. . —— ey —— e N noch 
chtem zorn undurthei pru an | daro nicht vollkommen n; ſondern / n 
kopen hun ha he bftifche Sodoma hinter dem 


ihre treue Stelenhirten offtmals mdieohrenges | rücken verlafen/ giengen fie mit-gefehteinden 
1/a achtet / ift wahr worden / und | fehritten auf dag sıel Ir und erfänt 
Di eher öten geifterreihichun ich green | ee ed 


und Durch fie viel andere einnehmen wäre es ftel Phil, II. 12.— 14. und applicirten ba⸗ 
tool zeit / daß man die leute warnete / daß fiefich | jenige auf fh / wenn er m : Unfer poiffen % 
für der g suche — tollen unſinnigen ck / und unſer weiſſagen ckwerck. 
verfolger fuͤrſehen. es iſt zu beſorgen / es Wenn aber kommen wird das voll /ſo 
möchte folchevermahnung inungütevonvielen | wird dag ſiůckwerck aufhoren 1. Cor. XIIL 


sufgenemmen/ und gedeutet werden. Wie | 9.10. An —— wenn der Apoſtel 


9 
ll man ihm aber thun? es iſt gleichwol GOt⸗ſagt v. 11. Da nd war / da redete 
ies befehl / daß man ſeinen naͤchſten für ſchaden —* ein Find/&c. eben fo viel iſt / als —* 
warnen ſoll. Die Farrenführer zwar ſind gnug⸗ | fpräche: Wie es mir gegangen iſt / eben ſo wird 

ewarnet Dusch D-Tilemanni und anderer | 8 auch der Chriftlichen Kirchen gehen. Ich/ 

rien ; — ſie fahren laffen. Aber | da ich ein Find mar / hatte ich mit der Findis 

e gehüilffen und buͤttel / welcher etliche geift-| fchen unwiffenheit und unbedachtfamkeig zu 
liche und weltli onen find / mögen viels | ftreiten; aber nachdem ich zu dem männlichen 
leichtdie fachen fo fernnicht bedachthaben / ob | alter gelanget bin / habe i roiffenfchafft und 

recht oder unrecht daran thun / daß ſie ihnen | klugheit: Alſo auch Die Ehriftliche Kirche/wels 

folcher verfol u Bor denfelben wollen | che jeto nur wie ein Find ift/twie ein Find res 
wir etliche urfachen ra anzeigen / dabey fie / ſo | det / wie ein Find Hein ift/ und wie ein Find urs 
fern fie wollen / mercken koͤnnen / Daßfiegeringe | eheifet ; wenn fie aber wird zu ihrer mannu⸗ 
ehre und lohn bey dieſer —— has chen reife kommen / ſo wird fie auch mit männz 
ben. GOtt gebe ung feinen geift und gnade | ficherweißheitun erfahrung begabet fern. Yun 
dazu / daß unfermwohlmeinen nicht ohne einen wir. denn / Daß die Kirche / welche zur 
abgehe. (ie en zeit / auf welche Der Apoftel zielet / die 

n 







dheit noch nicht abgelegt hatte / zůr zeit der 

—— Reformation Kader dt — ertoachfe 

t Refor- |nen mannes/ un maaß der vollfommes 

en koaunenten de “ Inen Aatur Ehrifti Eph. IV. 13. erlanget habe? 


o warlich wir irren / maſſen wir auch noch jo 
Mag aus —— chen zulegt benans [nicht zu dem ziel unſerer fchrancken Fommen 
ten Autore diefes ftehen: Wie iſt es denn ers | feyn. Der Moftifche FEfus nimmt anno 
gen/nach dem die Mergensröthe der Res | zuan weißheit und farur, Luc. IT, 52, Derfei 
rmation nach der ungeftümmen nacht der CHriſti bekommt noch immer * 
ati» Chriftifchen tyranney wieder angefans | fein felbfterbauung in der ficbe/Eph.IV.ı6. Und 
gen hat zu fchimmern ? Hat man nicht mors | meilerimmmerneue ftärckung bedarff / fo wirder 
gensdämmerung für den tag —9 den | auch täglich mit neuer nahrumg getweidet / wel: 
morgen ⸗ ſtern für Die fonne gehalten ?_ Ders] chedurch allegelencke der bedienung auseinent 
wundern mir nicht annoch Die erften Refor-| gliedindas andere geleitet wird / fodaß ein jeg: 
matores , als Lucherum , Melanchthonem,| liches glied nach feiner wuͤrckun Im feiner mar 
‚ Zwinglium, Oecolampadium ‚Martyrem, Bu-|derfelben theilhafftig wird v. 16. Wer nun der 
cerum „Calvinum , Bezam und die übrigen | Firche folche nahrung mißgännet/ und fie ihr 
welche wie der morgen > ſtern in der finfternig | nicht geſtehet / dertödter fie und wird ſchuldig 
ber jenigen welt / in welcher der AntisChrift |andemleibdes HErrn / 1.Cor. XI, 27. Däher 
über ein böfes und verfehrtes volck herrfchete, gebhhre vordesgleichennahrhaftigen neueruns 
euchtet / fo fehr/ umd beruhen dergeftalt auf] gen einen eckel zu haben / noch wie volle ſeelen 
ausſpruͤchen / und ſterben faſt Drüber/als denhorenecuen/cer XXIL.er. * 


Bun 





tı2 Thelw. sea. n. Nam. XI. Jodociwon Lodenftein gehaltene rede; 


XIX. 11.nochdasgute vertotrffery Hof. VIEL | wir müffen wol wiſſen / daß die Babyloniſchs 
3.fondern fahr . feyn in der liebe / und iß —— vorbild des geiſtli⸗ 
wachſen in allen fihcfen an dem / der das haupt tõdes des menſchen / und die eridfung 
it. Eph.IV. ı5.1mdräglich mit neuer und ſtar⸗ ein vorbild der — — Chriftum/ 
cher fpeife geftärcket und zur volllommenpeit ges | die berfelbe durch fein leiden verdient hat und 
bracht werden / das iſt / wachſen / Hebr. VI. 1.V. | Durchdie ei nung feines geiftes in * 
14 und immer die verneuren / daß wir | feelen Beni ausführe. Ja / daß es auch ift 
nach dem exempel Elise auffen / und nicht mlıde einvorbild der eorruption und verderbens / dar⸗ 





werden / fortfahren / und nicht mattwerden. Jel.inn Die He ra Sporen Sn 


n 
LX.31. 1.Reg.XIX. 5.8. Uns gebühret/ | ung JEſu und fteln ; dann 
nichts neues / Darum weilesnen iſt / zů verwerf⸗ |ten alle / es wide ein ab ⸗ oder verfall und ein 


ſen / oder zu lieben. geheimmäß derungerechtigkeit/oderdesabs | 


J weichens von der regel CHriſti kommen / 
Stultahec ee Are recentia for- } 6, fich fchon zu —5—— — nden 


ten tagen / nemlich nun / wuͤrden men⸗ 
ſondern wenn wir alles geprufet haben / das gu⸗ a enge hoffaͤrtig / etc. ꝛc. auffs 
tebehalteny 1. Thefs. V.2r. unddiegeifterprüs | geblafen. Und das neñnen wir Babel / und 
ſen / ob fie aus GOtt feyn 1. Joh. IV. j. Damit | jo wirdsdurchgehendsin der Offenbahrung Jo⸗ 
wir nicht etwa / wenn ſie nichtaus GOtt ſeyn | hannis genommen / weildie Babyloniſche ges 
und wir dennoch ihnen nachfolgen und ſie lie⸗ Ina gu ein vorbild davon war. Doch feynd 
benyals HıÄctiiders oder freund eder fügen; oder ei eines lebens aus dem 
wenn fie aus GOtt ſeyn / und wirfie verach ⸗ cod vorhanden / und eben wie Diefe gebeine 
ten und ihnen roiederftreben als Iuayer, oder | twieder lebendig wurden  fofollen wir auch noch 
die wider GOit freitenyerfunden werden. Ast. I zufeiner zeit erlöfertverden. be 
V. 39. Anonymus indemonftratione Allego-| Girgenmuärtig habenwirvorzufprfffennon 
tiz hıftoricz, Hiftoriz allegoric® V. & N. |einem ſtaffel zu Diefer lebendigmachung / und 
T. P.LL.L$.7. fegg. p: $. fegg. (Gröningz | zu fehen/ tie weit es damit gekonimen / und 
1690.ira edirus * oes geblieben? Nemlich / wie zwar die ges 
Mit dieſen find hier Die worte Groti zu ver⸗ beine wĩeder zu einem leib worden / aber noch 
gleichen / weiche unten dey dem zuſatz zu der Ar- | Fein geiſt darein kommen. Zwey ſtuͤcke ſeynd in 
minianer hiftorie ſehen / und hier nicht ebengu | Diefem Text: I. Der fortgang und zuſam⸗ 
e AR { ng / Die der Prophet Diefen todtens 
Ing der bedenckliche ſermoneines Re⸗beinen / Durch den geiſt Der weiſſagung / zuwe⸗ 
formirten Predigers in Utreeht von der Refor- gen brachte. 11. Der ſtillſtand / wo es bey 
mation, welchem / weil er kurtz / und nicht libesall| DI 
gu findenift / ein kleiner raum auhier vergoͤnnet ſren todte coͤrper. 
werden mag. ii * * — 2 ſprach: 
weiſſagete · Was flu worie er ge⸗ 
NUM. XI. braucht / wird nicht gemeldet; Sie wer⸗ 







wiederholen 
lei 


jJodoei von Lodenſtein in Uerecht / den weiffels / ohn gervefen ſeyn nach GOttes 
nachdem die Fraͤngoſen die ſtade willen. Einmal / er ſprach zuden todienbeinen / 
wieder verl / gehaltene rede und da kam ein geräufch in ſie / und ein jegliches 
über Ezech. roh Mus dem E’Yies bein ſuchte fein bein / biß ſie zuſammen Famen / 
derländifchenübergefest. und adern / nerven / und fleifch Drauff kam / 

In der erjten helftedtefescap, wird eine hiſto⸗ und bes DE femit dauc[ibergo = 
tieeiner weilfagung verhandelt/ von einerzeit/| _ “Diefes bedeutete / daß der — a 
da das Judiſche volck / als fein volck mehr / ſon⸗ m weder an auffdie beine wolteund 
dernalstodtwar. Dann der Königvon as wuͤrde Heiffen/ undfiedurch Cyrum wieder ma⸗ 
net. oder zum theit / ben zu einer Republic / aber darin würde noch 
bertwunden/und ſtunde es alfoandem/daßes | rin lebenfeyn. Wollen wirs nehmen vordie 
unter die Babylonifche regierung Pommen |äeit von Cyro biß auff Nehemiam / fo gilts 
folte. Diefed wurdedem Ejechiel gezeigt in eis weh dann inben tagenundjahren/ wardas 
nem gefichte eines weiten oder thals / volck als todt / ſie wohnten zwar ju Jeruſalem / 
fo voller rodtenbeine lag / die ſehr vers | aberdieftadtlagungebaut. Oder man kanes 
dorret waren. Da fpra der r2 zuihm: auch nehmen vor Die zeit / da das volck aus der 
Dis menſchen⸗ Eind/ meineft du auch / gefaͤngnuͤß gekommen / biß auff Diezufunfftdeg 

da ———— Mefhz, 

Under antwortete; das weiſtu wol. Ja / ſagte Aber laft ung fehen auff das gegenbild. 
Gott / kom̃ /mweiffagevonihnenzund als er von | (der proteftirenden firch) So tveit ifl eser- 
ihnen tweiffagete/da Fam ein 6 indie beis | gangen mit der erlöfung aus dem geiltlichen 
ne / und ein jegliches bein Famzu feinem bein/ | Babel / Durch den herzlichen entwurff Deren 
auch Kam haut und fleifch Über ſie fo daß es zu | ften reformatoren. Und dag gefchahe durch 
einem leibe wurde. Hierdurch wurde vorge] Dengeift der weiffagung und durch den geift ſei⸗ 
bifdet die erldfung des volcks GOttes aus Der | ned munds / und nicht Durch Frafft noch Durch 
Babylonifchen gefangenſchafft / dann der HErz | gemalt: Diß werck rourde zwar von vielenans 
wolte an dieſem volck thun / als an einem todten / gefangen aber endlich ausgeführt Durch Cal- 
denfelben lebendig zumachen. Hier zu erweckte rinum, Zwinglium und Lucherum. Da kam 
der HErr einen Cyrum, der das volck hießund | ein gerdufch in die gebeine/ Die gantze welt war 
fieß wieder umehren nach Serufalem. Aber! gegen Luther/biß zulegt Die gefkalreines leis 
bes 


iebt, Da war bein geift in ihnen / es wã⸗ 





% = 


| 
| 
| 
| 





‚ten ſtecken noch lebendige: GOtt geb / daß dieſes 
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bes herfhr kam / daß man fagen Fonte/ ſiehe da |und leben weg war / fo feste man ein anderes 
J—JJJ 
A. Der Wa g aber Cs Fam eine 
Da blicb es bey. as A Äh vor —— a man lehrte / daß JEſus 
erubabel war ein leib ohn geiſt / ſie wurden | allein der Seligmacher ſey / nach Act, 4.u: 12: 
lang nicht lebendig. Alſo muß es unsnicht | Es iſt in keinem ern heil / und iſt 
fremd dincken / wann auch unfere kirche lang | auch Bein ander name den nie ges 
ohne geift bleibt, ; © geben / dardurch wir follen felig werden? 
Durch.die erjte reformation iſt zwar ein leib/ ale in dein nanıen Jr£fir. ——— 
worden / aber kein leben kommen. Es kamen noch / daß man lehrete/nichteinerranstu 
viel bekenner / aber der geiſt des lebens in tiation, woraus entſtuͤnde eine leiblichevereinis 
ſto / der da kommen / und uns frey machen folte ES — —5 — vereini 









von dem geſetz Der ſunden und des todes / Nom. 3 und feinen fi 
8.9. 2. blieb aus ( Amphora capit inftirui — Deren er in De als in ſeinem tempel 
ſed urceus exit, ſagt ———— in der vorred hafitige —5 
in ſeiner ——— dann wo fine | und menſch / und ſich vermitreljt des glaubens 
det man das leben / Da Die ge 


—— 
11. Haltet euch dafuͤr / daß ihr der 


darum fuͤr alle geſtorben aß di 
da leben / hinfort nicht ihnen ſelbſt au 
eben / ſondern dem /der für fiegeftorben | an den leib / und das iſt die gnaden lehre / wor⸗ 
und aufferſtanden iſt. Aber ſpricht many | aus alle die ſtuͤſſe der heiligkeit kommen / dar⸗ 
DAHER BORD — durch die ſchwachen geftärcker/ Die traurige ge⸗ 
1 aber ich habedennoch auch folche ges | tröliet/ zc. werden. ‘Das war der gesffnece 
fehen/ die da mit ihtem wandel bewieſen / daß ſie born vor das hauß Davıd und vordie 

nicht ihnen ſelbſt lebte, Und in ſonderheit jiemes ¶bůr gerzu Jeruſalem gegen die ſunde / vnd 
te djeſes den Reformirten / die in ihrer erftenfrag | gegen diennreainigkeir/ Zach; n3. v. n. Das 
bek aͤntniß thun / daß ihr einiger troſt darin liegt/ war Das fette mahl und die mahlzeit von 
daß fie nicht ihr / ſondern GOttes und | reinem wein / von fett / von marck / von 
CHriſti mit leib und ſeel eigen feyn; aber wern / dar innen kein hefen iſt / Eſa. 252b. 6. 
das leben wird nicht gefpürt; .e8 iſt ein leib mit Das waren und dafloſſen die waſſer des lebens 
an und fuͤſſen / und mit allen gliedern /aber | aber es iſt mit einander nurimderichn Und 
ein geift vorhanden, Diefes getraue ich. ge: | bier ſtehen wir nun mit dem leibe / JEſus / 
genwaͤrtig zu zeigen / und wiewohl ich nur we⸗der das hauptift/ muß einen lebendigen geiſt in 

nig frucht von todten menfchenverfprechen Fany | Die glieder ausgteffen. 
fomuß ich es gleichtwolthundafiunterdentod»-| (2) Und weil es nur bey der Lehr geblies 
ben, foift mit einander nichts als buchſtaben / 
der nicht lebendig machet / ſondern södtet, Das 
ro wir in vielen ftäcken toͤdter ſeynd / dann das 
ſtthum. Ich will aber vors erſte nicht 
agen / daß es im anfang ſo geweſen / und daß 
ich hiermit alle das werck der relormation wol⸗ 
le vernichtigen; O nein! Man hat wol ge 
nes leibs entftanden/ na vor in dem 13. 14. |than/ und es war der ecanomit GOttes ge⸗ 
15.feculo bey Der Kömifchen Fircheeingängli | mäß/ daß ein Leib entftlinde ohne geiſt. 
eher und —— tod erſchienen. () Vors andere / ſo —— nicht * daß 
warwmit JEſu / derunferlebemift/ unter ihnen die erſte Kelormatores ohne geift geweſen / ſon⸗ 
auß; nicht als ob JEſus unter den Papiften | dernman muß den einen von dem andern unters 
nicht waͤre genant worden / ſondern fie hatten | feheiden ;Dann dawaren leute die nur fuchten 
fo — o viel Heilande / ſo vie⸗ Durch die Reformation entſchlagen zu feynaller 
fe ablaßen / und fo viele andere dinge / womit banden / und dieſt bekamen dennamen der wil⸗ 
ZEſus verlohren wurde. Und gleichwol wol⸗ den Geuſen; an fuchtennur die Flauen 
ten fie einen FEfum haben’ darum Fam die | indie Pfaffensguter einzufchlagen/und no 
transfubflantiation und verwandelung des | bereichen, Ich will allezeit die guten außge⸗ 
brods in JEſum / an dentag. (B) So hoͤ⸗ nommen habenzdann wann man einigerleute 
sete auch —— harmonit und ordnung des | fchrifften lieſet als Calviniundanderer/fo fol 
feibes des HErrn JEſu auff; manerfonneeine! man dürffen ſchweren / daß fie den geiftgehabt 
re Bi ſten / der Prälaten und —* Vors dritte / ſo will ich nicht 
ifchoffen/zc. wie es noch iſt / woruͤber die fagen/daß nun gar Fein geift in der Reformir⸗ 
welt verwundert ſtunde; und das iſt die | ten kirche ſey / ſendern Das fage ich / daß in det 
raͤchtige ordnung / die der natlirliche menſch ſo | Firche / in Dem fleiſch⸗ klumpen / wann man fie 
hmet. CC) Es mar auch eine ver-| fo insgemein betrachtet / und anſiehet / kein geift 
do der todten⸗ beinen gekomnien / durch zu finden ſey; dann man Fan mit David ſpre⸗ 
fo vielaberglaubifche mittel / als Agnus DEI, ſchen: Hilff HErr / die Heiligen haben 
crucifixen / chrofam / weyhwaſſer ec. weil kein | abgenommen’ und der rag. fins 
geiſt dawar. (CD) Und weil das rechte haupt der man wenig, Pſal. 12.0. 2, Seftalten 
24.8,%. Vierter Theil. P (A)summ 


ein mittel ſey / die todtezuüberweifen / daß ſie 
todt ſeynd. Erſtlich will ich weifen daß 
wir gekommen feynd zur geftalt eines leibes; 
zweytens / till ich beweifen/ daß Fein geift 
darinnen iſt. * 

(1) Durchdiereformation ift die geſtalt ei⸗ 





— 


Ing ch.w. Sed.1l Ya XI. Jodocivon tee rede. 
A) — —— fo — gus | die deiche vor Dem Prieſter muſſen —J— 


63 men, het man wol ——— Chri⸗ Er 5) Rennen GO BETWEEN 
/derfi man 

und Famili ? GOttes ————— lten ſie 

————— ——— —* ehr Or —— ſt nun aber (pin furcht 


verſammlungen / zuſammenkunfften / und, * und güıte 
——— wol da⸗ —— Anruf verlafien? 
on FEfusgefprochen? Lebt wol | wann fie GOttes ober smacht fenneten / ſolten 
—R8 an muß — aunen und fie ihm nicht gehorfamen? wann fie GOttes 
en; Iſt diß das volck / darunter —8 famfeit a ae nicht 
Nam N 1 Der rebiger Dabepı * nt — en fahre 
* mi alfo 2 —* henund kenneten / —— der Ari 
Leben ‚ale —— ans Eee nor — auch / und alles 
—— iſt ——— ie ſich nicht 


B) ——— ee | Wi rund inem wircken Überlaffen? 
ER 
af en Ace Inh! Das 9 wer jwifchen Dem guten und dem 


ottes i — bö —2 das eine vor das andere / das irr⸗ 
—— vordas himnmiſche / das ſichtbare firdag 
—— m 
in / ꝛc. Hebr. * — ber welch —2 aD te beioeiß der unempfindfi 
Pen ar — t? Au muß fich 30 daß —* mund / und Doc Bf 
nen bahnen ut re fenning | mund haben: Der mund iſt / Daß une der 
oder profie mehr betvegung eniſtehẽ kan | HErr das wore gibemiegroffen ſcharen 


ra nei Die züchtigungen | der Kvangeliften / Pſal. 68. ©. 12, Item , 
feynd a geroefen/ und man | ich will die ——— der lippen fchaffen / 
gen f kaům gröfferer fchade | fpricht der HErr / Eſa —— 19. Nun frag ich 
aan za mn Dannalsdie träuuns | euch / wo beweiſen wir / daß wir einen mund 
—— wolten — hat der HErr den | ber? ſprechen * wol viel von GOttes wahr⸗ 
geſandt unferslandes/ja | beiten/ bey mahlzeiten und —3 ſt 
ea men * * fürfteher der firchen / wann ſie zufammen 
fand / allwo er lieſſe brennen / morden/ frauen | Fommen, haben fie wol Er weiſſagun⸗ 
ſchaͤnden / —— mehr —* 8 A ig und unfere Chriſten bey ihren zuſainmen⸗ 
wahr / wir nicht ga ten erbauliche reden? bin mi 
rottet / aber Bahn ne rn auffeuerzeugniß/ift nicht ein tieffes ſti —* 
uns befehren. Und was am wunder⸗ | gen von GOtt! Ja man ſchaͤmt ſich vo 
eier iſt / Die firche iſt geblieben in ihrem | zu fprechen! Daß a e Herren / Er de / 
and / ſie iſt nirgends in gehindert / und nir⸗ Grafen / Furſten n congreflen ſolten 
— 2* worden. Nachdem nun der von — 322 — Das folteihnen einefchande 
— monaten hier geweſen / bef von — —— 
er gleichſam ein patent / wieder wegzugehen; m fün mir 
Da lauſierte man / mas doch unfere leute Davon wircken nicht. Die hand iftder glaube. Wie 
profkırt /aberesbliebtodt und unempfindlich; | viel ihn annahmen / denen gaber mache 
man hat nisht ein haͤrlein / nicht ein quintlein | B®rres Linder zu werden / die anſeinen 
— ran If aͤrger worden / dann zu namen glauben / Joh. 1. v.12. Der glaub 
ohne die wercke iſt todt / Jac. 2. v. 26. Und 
Mc m Dritten vber. DE bat ung geges | Paulus fpricht/ daß der glaube in der liebe 
ben die ohren / um zu hoͤren / das iſi die erfänmiß | eb ärigfey/ (Hal. 5.0.6. Wofeynd num aber 
der wah ——— haben wir —— Beſucht man die witt wen und weis - 
nicht gehört / Matth.13. Wir haben die wars ſen / hilfft manarmen leuten? Sac.1.v. 27. Ach 
Ken anne nieman ie foll verjtes | leider/da hatmaneineneckelan} wäre aber glaus 
en; den geifilichen finn Der beit taffen | beund liebe da, fo würde man allen eckel / 19 
wir nicht / wir —* todt / und iſt an ung wahr | den/ungemady/undalles überwinden. Aber 
worden / was da ſiehet Eſa.6. v. 10. Verſto⸗ | wo geſchicht das aun? Wo bleiben auch euere 
dedasherz die ſes volcks / und laſſe ihre | andere wercke alle? Eure gewalt / die ihr habt / 
ohren dick ſeyn / daß fie es hoͤren mir ih⸗ | euer anſehen / euere geſundheit / wie legt hr ſie 
— ———— ihren | vor dem HErrn an? Alſo haben wir hände/ 
bergen. Der HEr: hat ung auch augen ges | und reife 5 ei damit. Ihr meint/ ihr er⸗ 
—*—* en das licht derwahrheit; yerjr m / aber ihr betriegt euch felbs 
tjtvar/ daß Feine Transfubflannuation (7 ien N iſt ein Iebendigmachender 
da SEfusber Stligmacherift/unddameinen | g 
—— ſeyen ſehend / aber ſie ſeynd blind; —— haben ein ausgebreitet 
* und daſſelbe iſt Die lehr von der rechtferti⸗ 
(a > Sieheftu dich felbften wol? md ſeynd | gung/ die aus gnaden gefchichet/tworgegen 
die —— elbſt kennen in dem licht / | alledie/ die qu —2 etzen. Dieſes i 
das GOit iſt? a gewißlich / die Papiſten ken⸗ | und gibt ein a er min 
nenihre feele Cund innere wege und bewegun⸗ | und vergebung Der fanden empfindet, ic. ar 
gen) beffer als unſere leute / dieweil fie ſich durch —— lieb? Macht es / daß 
ihr 








= 


Th-Iv. Sect.ll. Nam. XI. Jodoci von Lodeuſteingehaltene rede. Re: 
ihr nun auch lauffet auf SDtteswegen/ dann | wird maneitel. 
es heiſſet: Wann du mein berg | wann fein geiftlich le 
—* * — träuet. Sehet, o ftehets unterden 


e ich den weg — ——— 
Pſal. 119. v. 32. Wo bleibt aber dad? fehetihr 
dann nicht/ 
habt. nn wo iſt die fiebe zu Jeſu? d 
ihrwoleinen weißp 
feinerhalben die gunſt eines menſchen 


(G) Zum ſiebenden; Es iſt kein fühlenund 
empfindung widriger dingen in li Ehris 
Bringt einen todten menfchen in Die Bält/ 
indie lufft / er wird nichts davon wiſſen / aber 
het einen lebendigen dahin / er wird den fro 
mercken / den geſtanck riechen / und einextel has 
ben an dem / was feiner natur zunsiderift. Yun 
fpricht der H.1Beift/ Daßein lebendiger * 
prüfe/ — AI TUE BO0E der wo 
— komm̃ene GOttes 
— necchfbiebe hen DEREN 
ter endas / 
Rom. 2,v. 18. Phil. ı.v. 10 Mberba weiß a 
nichtsvon! (a) Dietlinde/diedas verderben 
der feelen ift/ fühlt man nicht; eg 
ein / daß alle der —— gehe und jehe 
auff die ewige verdammnlıg/ aber Diefes ift ein 
betrug / dann all unſer ftreit — und * 
auff den punet von der fünde. 6 Man gehet 
fo gemeinfam mit allerley menfchen um; man 


wird ein compagnon und gefelle eines jeden. 


Man heurathet wol gar ſolche die GOtt nicht 
fuͤrchten / und die einer fremden Religion feynd. 
Die Obrigkeiten laſſen auch Die abgöttereyuns 


Re 


(H) Zum achten; Man findet ein leben un⸗ 
ter den menſchen / das dem leben / ſo aus GOtt 
iſt / gerad zuwider laufft. Ein jeder lebet ſi 
und vorfich; etliche leben dem pracht / das ſie⸗ 
het man an ihren kleidern; andereleben ihrem 

rofitzen. Summa / es iſt eine verkehrte ge⸗ 
da! 

(1) Zum neunten; So iſt der tod auch aus 
dem erſchrecklichen geftanck / der unter uns iſt / 
zu erkennen. Dasleben iſt ſchon eine geraume 


. geitweg/daherofangen wir an zu ſtincken — * 


aͤrgerliche thaten. Welch ein unra 
— Mel ein fauffen/ praſſen / und 


ſtinckende unkeuſchheit / undübelsriechende uns 


gerechtigkeit iſt unter uns? was fuͤr garſtige 

worte und faule reden ſteigen aus dem offenen 

grab und mundeder gottlofen? Ihr werdet mir 

zwar ſagen: gleichwol gibts noch lebendige un⸗ 

ter uns Ich antworte Pt 

(a) Das fan uns nichts helffen/ die wir 
tſeynd 


todtſeynd. 

(b N Ja die lebendige/ diemit den todten 
umgehen / twerden felbit dardurch beynah fo 
todt als dietodten. Dann 

(a) Sie werden dadurch ſo kalt / als die kal⸗ 


ihr ein hertz und kein hertz todten⸗ 


fie werden fo Franck daß / 
ee. vn 


iti es kei 
———— 


dern es Sch antworte / wie 


————— 
—— * BE — —— F ———— 
unſere / es wird gewißeben ſo bald muͤrb 


feuer kommen als 


— n todt / wir 


und faul ſe 
Balo von einander fallen/ / dann 


werden wol 


nde rd baldf. !Und 
% \niftihrncht/duFOso Aneichrifenebum 


chum 
iſt indenficcen? oder meint ihr/ daß 


folches weniger unter ung iſt / als im Pabfts 


thum? Ach nein? Es ift wol wahr die deh⸗ 
ver wollen es ——— erhalten / aber es 
wird umfonft 
fich zulest — Cich ——— 
en abſonderung rige 
wird duͤrr und trucken werden / und voneinans 
der fallen. Aber woher kommt dieſes doch? 
Antwort: (1) es iſt Die @conomie des weiſen 
undheiligen GOttis. Es hat ihm noch nicht 
beliebt / geiſt und lebenzugeben. Dieſes wind 
gefceben nach GOttes mohlgefallen. Der 
ey mie dem a Evangelio / 
undſpricht / fürchtes 
ihm die ehre / Apoc. 140.6.7. (2) Es 
Werd, mn nrunep sen ne 
2. e er 
die reformation übel gefaft/und allein 
pre Amann ie inneren 
der 9 ie man es no o ve > 
wovon zwar ein leib/ aber Fein geift Fommt/ 
da Doc) eine reformation in den fitten/ und 


ch | durch den geiſt gefehehen muß. Dann wo 


der geijt nichtift/ man von Demeinen zu 
demandern. JEſus muß durch ſeinen geiſt die 
kirche regieren. Dannenhero/ als die kirche 
den geift verlohreny und Diefelbe von einander 
fallen wolte/ da feßte man einen Pabſi der kir⸗ 
chen vor / fiezuregieren/dafamen Aebte / Praͤ⸗ 
laten / Bifchöffe ze. Und als die menfihen 
den geiſt verlohren / wordurch man feinen beruff 
geiftlich thut / da erfonne man kloͤſter / um da⸗ 
jelbjt einen beruff zu haben / das herh himmliſch 
halten. Ja als die menſchen den geiſt vers 
ohren / da wurden fie in dem gebet ſeht diftra- 
hıyt und verirrt / darum erdachte und machte 
man bilder / und einen mann / am creutz —* 
gend / um den menſchen in andacht zuhalten. 
Nun folte Durch Die reforanation eine erfegung 
des geiſtes GOttes geſchehen ſeyn. Man ſag⸗ 
tewohl; Es darff feines Pabſis in der kirch / 
ſondern allein der Lehrer; man hat nichtn⸗ 
thiging kloſter zu gehen / man fan GOtt auch 
onft in feinem beruff dienen; man braucht 
der bilder nicht/ / ſondern daß man GOttim 


tetodten ſelbſt. Wir ſeynd ſo kalt in der liebe geiſt und in der wahrheit diene. Bf da 
— —— autete es allwol / und war recht begriffen a 


ten zwiſchen todten leichnahmenliegen. 
æ Sie werden gehindert in ihrem lauff; 


‚Überall ſtoſſen fie fich an den todten / die aller or⸗ 


Damit waren wir noch nicht reformirt; Der 
geiftfolte gekommen ſeyn / und regieren anftaft 
des Pabſts / dann alle ordnung ohne 


geift 
ten im weg liegen / Dasiftanden fcandalen und iſt lauter unordnung. Mañ fprach/es ıft 


en. 
(+) Sie werden Franck von dem geſtanck / 


unnöthig zu beichten den menſchen / ſondern als 


lin GOitz mann aber der menfch GOttes 


dmit weggeriſſen Durch Die im ſchwang ges | geiftnicht hat / fo thut er auch diefes nicht / und 


ide 4 . alle die eiteleleute läft eine Fruftüber feingewilfen wachfen; dar⸗ 
* VIELEN 4.8.9. Dierser Theil. „2 um 


epn ; Das gute fleifch wird . 


iegt allbereit mierendurchden 
Ott / und gebet 





Ii6) 


ER eich 
U. Die re ur⸗ 
— one e geblieben 


iſt un — — 


ee 
Dec han im and Du Frei ma Sesam * 


treiber / ein 


— iv. sea.1. Num. XI. Todoci von Kodenftein — rede. 


Are —— a ea —— 


/ — — 
— —*— 


— V 


—* Fan sah 
und zanck; 
fie gornig / un ; Ban — 
xx. Aberdu wirſt ſagen; dieſes fen * 
—— darum ei⸗ 
ilen ſolte? Wie nun? 


—— — geld geld »gefinntheit eine vorben 
Ei lea mem umge ——— — und men sat oe 
—— — ——— ee ilen / daß er gut fen? 
te mit der Schri dein menfch inallem die welt — v 
ie Dani dem da muſten — — Hay ———— 
von tiſt / u 
—— — * He gegen fie | den ec gm Wien 
ansich söneacdeh. a — ſie gedencken das wahr waͤre / daß die 
n ge 


welt; ei einefol Himderoöre/ als der 
an uf min —— — 


Röm. 8.0.14. Gal.s.v.18. —— — 


Bu 


ges anne die Davon 


| — 


Chri 
glieder / und —* —— 
V heologos a 
leider / der bu 


nen / daß ſie leb 
Sta Diß das gift bee nicht iſt Ach 
es wird meiſtens den weiſen und verſtaͤndigen 
a n / und den geringen findern offenbas 
h. 11. 0.25.26. Glaubt mir/ die 
erkaͤntniß iſt —* er 
ge e Bei ing —— te verkeheteſten 
Darum gebt ſelbſten 


tten: Aber 
—— yobfie Sie honme, 


/undbe 
t euch nicht/ wie u An viel gethan haben. 
= asia ne urfach/ daß ein ftillftand und 
fein geiſterfolget / iſt dieweil man angefan⸗ 
gen leichtſinnig von dem —— leben zu ur⸗ 
eilen / und jemand vor einen guten Chris | Dem 
achtet / wann er kein — —— 
hurer / kein flucher woͤrer 
oe feinen. menfchen für böß / wann er 


nn tan | — 


ich ſchwoͤre euch vor | gutes/ und dergeftalt boͤß wie fell ı 


es mie — fo a 
Se A, 
— Man fpricht/ es ge⸗ 
condition und 4 
daß man es ihnen reiche. Sn. Sa bt u 
bedingung zu 
diefe Henn wann du — 
eint 


ch * du auswendig fiheineft; nun aber 


mir der menfch nicht gut / dann ıch fehe ja Fein 
5 ihm 


dann —— Vi. Die fechfte * 
man ſich betrogen mit der einb 
ens; wir haben nie 


€ 
rn dachten nicht / daß wir todt 
Die waͤ 


ren infünden und miſſethaten / gantz unfrä 
tig / uns. lebendig zu machen. O wann ihr 
durch dieſe predigt dahin gelangetet / daß ihr 
het / wie ihr todien⸗ beine waͤret / ſo hatte ich 
reits vieldamit von GOtt erhalten. 

Wolt ihr nun ſagen / was ſollen wir dann 
thun? Hingthen und ver —— Nein / zu 

dem ende hab ich es nicht geſagt fondern 

(a) daß ihr GOtt moͤchtet Die az alleg 
des guten / das ihr habt / und noch befo 
werdet; (6) Daß ihr euch in demuth nieder⸗ 


Man 
das nicht mit vielen boͤſen thaten erweiſet / und werffet / und harret / biß es dem HErrn gef 


untheilet viele hundert fir gute Chri 


dal zu Fommenz gleichwie hier/da mar ein —5** 


man doch nicht ein einiges keñze — lebens | aber der geiſt muſte erwartet werden. Ach wir 


mercket. Sehet / welehe eine —— haben zu viel weſens und wirckens mit unſern 


das! Diefes lauft gantz richtig wider unfere | eignen kraͤfften / biß wiruns endlich zu todt ges 
lehr / twelche lehrt / daß wir alle von natur böB | wuͤhlet / und was haben wir dann aufgerichtet? 


umd verderbt ſeyn; Seme nach kan ich ehender | Sehet / wohin uns IEſus weiſet in dem Eban⸗ 


Due OT Tl nenn gelio,iftsmichedahtn/ Daß der menfch fehe/dap 
ehren ehe och noch h s age: 
/urtheiten / daß er man muß / ret / aber nun ſagt ihr / ihr ſeyd febendr 
9 der liebe edler. Aber ich Yoh.9. Selig fenmö/Die da ——— 
ae daß dieſes hiernicht zu paß Fomme, 


duͤrſtet / feli nd / die geiſtlich arm⸗ 
Das liebes⸗ urtheil kommt als dann zu paſſe / Me Km f 


böfes! er nichtsvermöge? Ach / daß Ihr blind wäs - 


oder arm im geiſt / ſeynd / Matıh.5. Aber 
wann man ein feindſeliges hertz gegen einen 
andern tragen / und rachgierig ſeyn wolte/aber 
nicht / wañ ich jemanden heylen und geneſen —* 
chen ſolte / da wollen die ſtinekende wunden ni 
zugedeckt und beſchoͤnt ſeyn. V. Diefünffte 
urſach / daß es bey dem leib geblieben / iſt / daß 
die fürfteher felbiten mit der zeit eben fo ein 
verkehrt urtheilgefälletzund alie ſolche (da 
fienemlich kein öffentliches böfe gefehen/ob fie 
auch ſchon kein gutes geſehen) zu gliedern ger 
macht und angenommen. Dan das war ge 
mächlich/umd dem intereitenicht zu wider. Sie 
ſehen / daß die leute gantz weltlich ſeynd inihren 


nun ſeynd wir / als jener Sohn / der da fügte: 
Vater / ich will hingehen / und wiſſen 
daß wir todt ſeynd. Kaͤmen wir nurdahin/ 
tdaß wir ſaͤhen / wie wir todte feynd! Koͤnte iche 
e|dahin bringen, daß ihr ſaͤhet / wie ihr wret 
arm / elend / nacket / blind und bloß / und daß 
wir dann mit einer ſtimm zuſammen rieffen / als 
dorten jener blinde / Luc. 18. v. 28. & 
du Sohn Davids / erbarme dich umer! 
Komm und eyle zudiefer blinden welt und gib 
ung das geficht ; gewiß / GOtt wlırdefommen 
undunsfehend machen. O daß doch der ta 

einmal da märe/den GOtt beſtimmet hat / ba 

Babel 


4 








nachfolger ʒu Wittenberg 
hexn an denen orten / die inihre kram nicht gedie⸗ 


Th. IV. sect. U. Num. XU. Bon verfaͤlſchung der ſchrifften Lutheri. 11 7 

bel | und 
abe Hal fol ui Daft dad — Vorrede van ee 
J. Lodenſteins lied/von ——7 


ner Reformation, ſo dem VILL: 
von Zions befihauung / ang 


SGunuad und Sriede. 
Was foll Doch das fen ‚mein 
— pl —— na 


1. Es fag verftört des Geiſtes tempelyes mar | "aubet/ ſtielet das feine / und unter einander 
verkehrt — ge nur eitel die⸗ uch verderbet? Seyd ihr num auch ftraffenräus 
en / bu 


ment / nur zeichen, wei 


ftab »fabel wor, | Dr und Diebe worden ? oder bi 
innen * heilloſe Babel das leben FCfu hat 


SHOT und ernä ird dur 
folche Ay Sa Mate hab: Die 33 


2. Da kamen theure Eſras⸗ bruder / und | Rıllen angefangen von Der 


baueten am tempel wieder,iht fpr war aus ‘ 
8 ret / ſtielet meine d ir —— 
[au Ds bi fie 


Canaan: fie hatten Erafft/( des gei 
—— unse ee 
kalck und wahn. 


tag an b ſo führer zu ein Bube/ 


der Setzer / der von unferm ſchweiß 


smaehe / und tr naus /umd | 


- 3. Da ſchien des fatans reich verblichen ‚die drauſſen im lande drucken/unfere Foft und ars 
—* ss 


ſchien ges 


beit zu verdrucken, Wohlan! EOTT wirds 


finden? Was du dran gewinneſt / da fehmiere 


i ‚Die mit / du bift ein.dieb für SOTT 
und wefen/ am neuen Salemssbau zulefen /  fehube - ie br dee 


aur dem bauch / ten dem Altare/ 
bu Huch um ehe Ir an 


it und gefahre/ ihr 
von fleifch und Fnobelauch. 

$« ganges amt war / mit en 
den GOttes⸗ tempel zu begaben; fie brauche: 
ten der —* wort / um ihren tand und 
wand zu 


ig Die Nun 
dennoch zu leiden / ſie doch mei⸗ 
bücher nich fo fafch umd fchänplih gie 
eten. Nun aber drucken fie diefelbe und eilen 
alfoydaß wenn dr zu mir wieder kommen sich 
meine eigene bücher nicht kenne / da ift etwas 
auſſen / da ifts verfegt/ da verfälfcht/ da ni 
corrigirt/haben auch Die kunſt gelernt / daß fie 
Wittenberg oben auf etliche bücher drucken / 


ıben/ wovon kommt noth undtod die su Wirtenberg nie gemacht noch. geweſen 


und ſterben; Drum gieng des geiftes bauniche | IND ; Das find ja bubenſtuͤck / den gemeinen 


fort. 

6. Da iſts nun feiter bey-geblieben / man ift 
wol gar vom ne getrieben / da iſt fein JE⸗ 
ſus ebenbild / Bein griſt / kein leben/ichtnoch 
techte / kein hruder⸗ lieb / kein kinder ⸗ fchlechte ; 
wers hat /für einen keher gilt. 

7. Was war es nöthig blutzu —*5 — 
Man nicht wolt Das weſen faſſen? Was riſſe 
man doch Babel ein / wann mans auffs neue 
wolte bauen? Und worte⸗kunſt und duͤnſte 
brauen? Wann Letter lehren guitig ſeyn? 
8. Doch unſer Koͤnig wolte weiſen / wie 


bald das alter würd einreiſſen / wie durch re-re- | MU 


formation , davon er einen blick gegeben, wir 
Ka folten geift und leben’ und allen balſam 
ion. 


NUM. XIL 
Vonverfaͤlſchung der fchrifftenLutheri. 


Nach dem auch von verfaͤlſchung der ſchriff⸗ 
ten Lucheri ‚tie felbe 9 deſſen vermeinte 
anderswo geſche⸗ 


net / etwas gedacht worden; wollen wir hler die 
vornehmſten loca nur allein aus feiner Air; 


| Kpeh: PORN] herfegen/ welche nur in der aͤl⸗ 
term editi 


on de anno 1526. zu finden/in den 

(genden aber meift boͤßlich ausgelaffen find. 
Denn ob wohl fehon im vorigen feculo Fla- 
Cius und andere Daffelbe öffentlich erwieſen / 
und D, Matchias Ragenberger eine eigene 
Warnung von den verfälfchten fehrifften Lu- 


theri heraus gegeben (welche M. Ammersbach 





mann zu befriegen. Weil wir von GOTTES 

aden im geſchrey find/daß wir mit allem 
Ai und fem unnüses buch auslaffen/ fo viel 
ung möglich ft ;alfo treibt fie der geig und neid 
unter unferm namen Die leute zu betriegen/und 


die unfern zu verderben. Es fi je ein . 


ding / daß wir arbeiten und foft foen Dra 
wenden / und andere follen das genieffen/ und 
wir den fehaden haben. So ſey nun jedermann 


gewarnet für Ber Beil von den ſechs Sonn, ' 


tagen/ und laffe fie untergehen / ich erkenne fie 
Ba nicht für Die meine /denn im corrigiren 
ich o er ändern/was ich in meiner 
handſchrifft habe überfehen und unrecht ges 
macht/ dab auf meiner handfchrifft exemplar 
nicht zu trauen ift; will fie aber ja Jemand ha; 
ben/ daß er fie Doch nach dieſem exemplar befs 
fere und corrigirezman Eennet ja unfere buch» 
aben wohl / damach man fich richten’ und 
alfche bücher von den rechten fheiden möge. 
Wiewohl ichs meinethalben zu frieden wäre, 
daß ich nimmer Fein buch duͤrffte ausgehen 
laſſen / es koſtet mich doch eitelmäheundarbeit. 
Derhalben ſeyd gemwarnet / liebe -Drus 
cker / die ihr ſo ftehlet und raubet;benn ihr wiſſet / 
was ©. Paulus ſagt zun Theſſal. IV. die⸗ 
mand vervortheile feinen nächiten im hans 
del/ denn der HERR ift rächer über das 
alles. Diefer fpruch wird euch auch einmal 
treffenvauch werdet ihr folcher rauberey nichts 
reicher / wie Salomon fpricht: Im haufe deg 
Sortlofen ift eitel verfchleiffen / aber des Gier 
rechten hauß wird gefegnet, Und Efaias: Du 


ze 


zu Halberftadt wieder publiciret hat) fo Ean | raubeft/ was gilts / du wirſt tieder geraubet 


es Doch der augenfihein defto Flärer machen. 


+ Die pagine treffen ein mit der Edition Der 


Doftillen de ann, 1580.1n folio.Die loca ſind / 
wie fie nach einander folgen/ denen ich Luche- 
zi eigene Plage vorſetzen will: 





werden. Golt nicht ein Drucker dem andern 

aus Ehriftlicher liebe ein monden oder wey zu 

gut harren / ehe er ihm nachdruckt? Solls aber je 

egeitzet — wir Deutſchen doch beſtien 

* wollen / ſo geitzet und tobet immer hin 
3 


P nicht 


r andern ſo oͤffentlich 
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—— — — — — — — — — — — — ——— — —— — — 
nicht in GOTTes namen / das gericht wird | deu volck eingetrieben werden. Davon ſagt 
wohl finden. GOTT gebe beſſerung in CHriſtus March. XII. Ein gelehrter ſchreiber 
— 
altes und neues ec. Das bedeuten 

Nun fo 2* a ri die 2. lippen des mundes / Die 2. fpigen am Dis 
ben:poftill ſchoffs hut / 2. bendel hinten daran und viel 


ER mehrfiguren. Aberjegt üft der Beines mehr 
Evangel.I, Adv. ad fol. 12. a. poft verba in | augen/ der teuffel wirfft durch die Papiſten 
2. oder 3. mundec. ſchweffel und pech in den weg / reitet ſaͤbſt auff 
Daß eraber die groffe ftadt Serufalen deme lund ha Hriſtum vertrieben. Kr. 


net ein dorff / ſchwei namen / ge⸗/ Dom.II, Adv. Epift,ad pag. ı8.a. poſt ver- 
— 9a Bine Seile eine - bat Do&ores Der.d. Schrift ma en. 

ige bedeutung habe / nemlich das himmel:| Dbmol bißher ihr keiner noch eine zeile Ari 
reich und Die feligkeit ift Das geiſtliche Jeruſa⸗ | ftorelis verftanden hat/ und ob ers verftlmde/ 
lem/ da CHriſtus einreitet. Aberdie Apostel | dennoch nichts ‚mehr Drinnen lernet / als ein 
find gefandt in Die welt unter ihre feinde/ die feis | Eind von 5. jahren / und die gröffeften ftocfnarren 
nen namen / und der HEr: tröfter und an ng er a undestmalfinftes 
ſtaͤrcket hiemit die Apoftelund alle Prediger/ | rerdenn die H. Schrift. Und miltouwiffeny” 
* Ki die grafl Done ein Def — * —— — —* dirs gr ve ar 

icht dazu / fie ift wider euch. ölter fa] töpffer Fan aus thon einen topff machen / das 
RE Siehe Dal Pe a! Fanderfchmidnicht/ er lerne es denn. Wenn 

en 


wie fchaffe mitten unter Die woͤlffe. Ich fende | etwas höhersim Ariftoreleift/ foltdu mirfein 
euch indie welt die rider euchift/und fcheinet | wort glauben/ und erbiete mich es — 


ein groß ding ſeyn; denn da find Könige/ Fürs wo ich ſoll. Das ſag ich darum / daß wirfehen / 
ften/ Gelehrten / reiche, viel und alles / wasin | wie reichlich C. Hriſtus Die Papiften bezahlet / 
der weltgroßund etwas iſt / das iſt wieder euch. daß ſie feine fhrifft finfter und Fährlich fehelten 
Und wie er Mateh.X. fagt: Ihr muͤſt ummer |und vom plan getrieben haben / Daß fie 
nesnamens willen allen menfchen heßlich ſeyn. einen todten Heiden lefen /da Feine funft/ fons 


Faumein dorff / lafteuchnicht bewegen alledas — ————— Ariftorele,i 
groffe anfehen/ predigt nur frifch darwieder; ſchweige / wo erdurchaus gifftigund tödtli 
Beate main der folt predigen | Die hoben ſchulen waͤren werth/daßman 


Aber fürchtet euch nicht/ gehet nur hin’ esift | dern eitel finſterniß innen iſt; unddas i Be 
f 


D * 
Evangeliſche wahrheit / der ſich fürchtet für | ae a pulver machte. Nichts höflifcher und 


ben grofien Hanſen und nicht gering achtet / als ifcher ift auff erden Fommen von anbeginn 
der welt / wird auch nicht kommen. er 
n / daß diß dorff ſey wider die Apoſtel. Darum | 
Din ie ſich — —— is = — 19. a. poft verba, Lernet 
ohen /reichen/ roeifen, beili ihr wort —* 
nicht annehmen. Eomußfofepn/das dorff muß ———— 
wider ſie ſeyn / darum müffen Die Apoftelfie wiederium thuts ein anderer nicht/ der thut 
ar — —— 1 nsı | AuchnichtÄbel dran, mag faften und beichten/ 
—— had y At allo hinein hen in | er Damill, und foll hier Feiner denandernurs 
—* — — Pag N — theilen / richten / verachten ‚noch eimen anck 
te 2 ee. Der Berchötte in den gedancken anfahen / fondern ein jeglie 
hieauch tolfönnen fagen: Gehet in die ftadt er foll gelinnet ſeyn wie der andere / was er 


die füreuch liegt / waͤre auch wol und bräuchlich a ee —— 


geredt; Aberer wolt anzeigen Das Myfterium dieweil es doch frey if. 

bes Predigamts / darum redet er gleich un Ibid. poftverba: Der teuffel haben. 
bräuchlich: Gehet in das dorff / das wider euch Darnach führetzuder Pab wenner ſolche 
iſt / das iſt; Prediget denen / Die euch verfolgen einigkeit zertrennet / dein gewiſſen gefangenund 
und toͤdten werden. Solchen danck ſolt ihr |die freyhtit zerſtoͤret hat / nimmt geld/und gibt. 
verdienen / und nicht ſuchen / wie ihr ihnen wol⸗ dir einen brieff / das du moͤgeſt butter 
— das thun heuchler / nicht Evans | eyer sc. eſſen / das iſt die frenheit/die CHriftuß 


gelier. im Evangeliogegebenhat/ und der Pabſi fiediz 
Ad Fol. 14 a. Evang, L Adv, poft verba |geraubt /Die ver aufft er Dir wieder / der from⸗ 
Evangelium nicht melden. me treuehiste. Da ärgern fichdenn wieder am 


unskharekeag, die andern/ und iſt kuͤrtzlich des Pab ; 
Aus dem allen fehen wir / wie eine Chriſtliche mene ein ſolch hd a / 
Evangelifche Predigt / die den lautern glauben gern und wieder ärgern taufchen und maus 


un rechten weg lehret / foll gerüft ſeyn fiefoll | fhen/dafi man wolfiehet/ tie e8 nicht m 
Hriftus wort am erften haben / denn erden | dennlauter regiment des — —— 
ofeeln befiehlet und fpricht: Gehet bin und |ift, der ein folch genoerre und geimenge der geibiß 
töfer fie ab xc. Darnach der Apoftel Geſchicht im in der welt anrichtet / das kein menfch gnugs “ 
wort und werck ſtimmen / das find der Apoftel ; } 
Heide. Darnach ſollen aus dem Alten Teſta⸗/ Ibid b. poft verba. GOtttsdienſt ſeyn. 
ment auch eremipelumd fprüche gefuͤhret werden / Und wenn A Chore⸗ſchliler alle Chor 
das find des volcks leider und weige / daß alſo fehüler/ alle Pfaffen ein Pfaff / alle Mönche 
aus beyden Teflamenten fprüche und erempeh ein Münch alle Fischen cine kirche / alle glocken 


eine 
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eine glocke, und ren fen no ————— —— un — 
Genie vet aber ein 
1000, mal armen u —— sm Hehe nn 
ine) as Ban — ft zu feyn 
elwer en ar — — —— « Evang. P.79. a. Wie fie gern 


ai of och alten. —— * * fagt: Meinberk 
ein gutes wort. Als folt er 
Pe a pag. 30. —— uch er ——— | 


d r/ denn ichs fan; denn mein ‚Nora 
en — ———— Al ein (tue dt: Daher kommt Die 


d rlich/ und ——— Meine win 
en oe — —* heraus hf Die ; Dasit mit 
Enid OR Dear Ei ——————— — 
EEE — heraus — gleichwie ein ſiedend 
greulichen ab man die Heilis toͤpffen quillet und ſchaͤumet. 


und ativ. Epi 
sand m abe * Öftet Men — — 110.b. Gerechtigkut 
d Punch Reben eig 
3% beforge/ da die weit voll, Vale weg 


wie / bie 
vo SHE Fra —— —3 —5 


dienern and/ wenn fie ihrem 
e8d — gefeh / —— gebet / meſſe / Fleis 
nee 
ls⸗dienern lei — auch ch 
urch den BEE N EN / er /fo Bea fie 


u hriften-glauben an era. 
ET —— — ort ten und ihm De hengens reich eingäben? 
Bad darum iſt weder auffdie wunderzeichen / ————— ihren orden / ſtand / 
auff das erempel — allein | Oder werck ſie fromm oder ſelig wurden fondern 

die Lehre CHriſt oder feiner Apoftelin ea See glaube Hrifti; Da 
undallen —— ch — — ar und —5* — die 
Nach ber Spiftl Dom. IV. Adv. Evang. din Des eng un sm bi 


——— Aber nun fie in der meinu 


rieben i Nehem, IV. es noͤt di 
ba fie ee it ann 2* —— daß ſie = roman (Ib an fo une 


* mit einer hand baueten /in der andern ein | verführung un a Be 


rd hatten um ——— denbau groſſer marter Die ewige marter zu verdienen / 
dern wollten; das legtS. Paulus Tit. 1.alfo | dena fi ie eben toiberben PinDlichenfrepen glau 
aus/ daß ein Dido &% ————— ben mit ihren knechtiſchen gezwungenen tvers 
— mächtig ſeyn in der H. Schrifft zu lehren | cken. Der glaube Fan nicht — ihm leiden 
nen/ dazu auch den wide prechern eg he allein A 
——⏑——— man Ottes wort brauche | lig und Finder machen / darnach alle wercke 
5 weiſen / als des brods und des ſchwerds / ju | frey — 53 thun la ra — 
— a ei un Pas ei BOtt zufchicket und der naͤchſte bedarff/ dag 
und alfo mit * hand die Chriſtenheit find feine wercke und keine andere / fraget nichts 
—* baue / ir re / fpeiffe/ mit —— nach viel meſſen / beftühten faſten / fonderlichen 
dem teuffel / den ketzern / der welt wiederſtand Fleidern/eriefenen fpeifen/ erwehlten ftätten / 
thue; —— hang ch ehangr perfonoder werck ‚ jaerverwirfft das alles / mie 
Die mepde bald erberbt/me een \n eine hindernis feiner freyheit. 
Drum wollen wir/ fo na area 
af ndeln/ daf teir — er ar Nativ. adp. 123. a. Sie lieffet 
t drinnen weyden / fondern au 
— —————— 3 ſalem ſolch ſagen / hören 
ten wieder alle Kinberauffoaß wirken —* warten beſchreibet / iſt die urſach· SFerufas 
und waffen geruͤſtet ſeyn. em heiſt — — tedens/ und bedeut die 
en rgen / dienur nach dem friede fehen / find nicht 
‚Fefto Nativit. Epiſt. ee a. poft ver- | ‚äncker;denn St. Paulus Rom. XII. chreibt / 
ba. Gegenwaͤrtigkei daß dienicht gg! bie wahrheit faſſen / die 
Siehe / davon fagt David Pf. — Die da zaͤnckiſch ſind. Goͤttliche wah il a 
wercke GOttes find gro —— nach als] Ic he ee —** 
lemihrem willen. Wer find ne wercke? Die a aber polternund tu —— 
Wir find fie/ in — tdurch ſeine haben / oder zuvor oe aan en 
gnade / wir find groſſe wercke / neue wercke / neu die fahen ſi en 5, fl find 
boren;denn esift groß ding / daß ein menfch | nien indem ge RE — — — 
ae * loß von ———8 indem ſehen auff den friede / darum warten noch 
— er / ſi shi Kate auch nicht dieſer Hanna fage und die 


Fefte 
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eſto Circumcif, ad .a 
‘F * ad p131.0. Lauter half; ——— haben / — ine —A 
Undımo nicht Prätaten in. Bien Hi 


ee — — terkennen / 
— ne En IE I (une — — koſi/ mi⸗ 
eitel Sen porn; we 

fauffen und 





Das hat S. er alles —— daer 


een pt —— — pie bes 
— BebhiAnen ———— Pe len 


wol ithalten. O deru debie 
| —— —— ug beta 
it elffen wäre. — Ks wehe / über wel om 
—— — 5** WENN: Hie verdammt twarlich 
hauffe befohlen ift zu —— ** mir gusgedrůckt⸗e 
wort Gere, ben nu hr un Dapnlitß Dagegen ag 





lauten Matth. XXIV. 


* Pe Fam. —— Eee iftoteles, D 
o I 14 / rıltoreles, { 
fügen. — oberfie ter aller hohen hen mehr, 


Zuletzt find allererft Dierechten helden einher von EHrifto Iehret/ * 
Ken emp es Shen 
Se nem angefangen efangen zuforfchen/ die gan or und ut BAR und nennetdie 

/ wo fie heıfomme * tuͤrlicht Anitoteliſche kunſt unchriſt liche eitele 


dio —— 59 angefangen ob abe von reine 9 
be/obauchein ms 
— ——————————— Die as ef run. a a ei —— 


edle licht der natun / der Deidnifche meiſter / der denn 

— raller natürli — —* alle net. king er ruhm / denn von Ari- 

—— Ki —— 
rühmte Ariftoreles, der hat gelehret CH 


* je auch no ein ſiein fchroez iftumd | EIN w vertil 
Eee —— arum lieber — 
Eon Item, ein fonder meifterftück/ kan; iche kunſt fahren / weiſtu nicht / was krafft ein 
—5* ſey oben und der himmel ſey unten / w jeglicher ſtern / ſtein / holtz / thier oder alle ereg⸗ 
ches berite! damit/denn denn Die unge am baum | turen hat / darnach Die natlırliche kunſt trach⸗ 


tet; wenn fie gleich am beiten trachtet/ 
ale x aan, ie — — laß dir begnügen an dem / das Dich Die 


rung und gemeine weife lehret. Es ligt aus 
— une E Fer zus macht dran / ob du es alles milleit; i 
er Iiber fich. — da er nf von ben Deinen a u nd a ey 
fo ai en/ und bleibe affo/ und ren nach dencke / wie du nur allein Chriſtum erler⸗ 
erben mit dem leibe/ und der oberſie fit ımefhs —— dee nun | 
berdem himmel und ſiehet gar nichts, was waͤs Du vermögeft. Alſo wirſtu GOtt und 
am gefchicht / fondern wie man — dich ſelbſten erkennen / —* fein natürlicher 
fück mahlet / ruttelt er den himmel rum ewig / —— narünliche —* ————— 
alletage einmal/da — al Bing NT wieS. Paulus in 1, Cor. ll.lehret. 
wie es kommt / und iftfeine urfach; ſolt er a Evang. 3. Reg. poft verba.$a die Herodl 
dinge fehen / wurde er viel boͤſes und unzechts ſe⸗ ini Harz 5535 
en / Davon wuͤrde er unluſtig. Daß er nun —— eitläufftige eff 
eine luſt behalte / foller nichts ſehen denn fih] des fpruchs 2. Tim, IL. 1.2.3. * 
elbſt / und alſo Die welt blintzling regieren / ing. blättern beftchet/ Daraus nur € 
gleichwiediefrau Das find wieget in der nacht. zu fehen. 


Das iſt die kunſt der hohen ſchulen werdas!l Davon hat S. Paulus gefagt 2. Tim. III. & 
Fan oder lernet / dem FR einbraun pa, werden Die — eiten —— — 
reth auffund ſagt: Wuͤrdiger HErz Matiſter | werden menſchen Formen / die von ſich ſelb — 
Artium & Philolophi=. Wer dieſe kunſt nicht pl Bing) hocmirh /hoffärtig / 

Fan ber fan fein Theologus werden / noch die | tesläfterer / den eltern umgehorfam / nen 
H. Schrifft verſtehen / ja — enn/ | bar, ungeiftiich? mnbanmihertin? örrig / ver⸗ 
und magnüher zumChriften werden. Sage du | leumder / unfeufch / unmild / unachtfam ‚im, 
mir/ wie ſollen wir das volck nennen? Sie find werck / verraͤther / frevler / auffgeblaͤſen 

weder maei. Tegel ee die da wolluſt mehr liebendenn 

tafend / toll und unfinnig fiehe/ ob den ſchein eines Söttlichen — 5 
uns EHriftus nicht redlich —* daß wir krafft deſſelben verleugnen fie / fur die ſen hüte 
ſeiner gnade undanckbar / das Evangelium! dich.sc. 96 











* nA: By XL Vonverfälfchungderfcheiftenkuben. rar 
—*— J3 +felige leute nennen und eh, 








noder tage 7 
und dri En Aura einen Nie FE en von iedermann geb 
——— —— ment. |guts thun 5 jeh 5 mh f h 
Dennunter ande, renedien tugen denfagter |vet in geiftfichn guten ro — 
heraus ihre — — daß freyli Ienz te we ber nicht Er 
in habenbefgtifiichen Ibenp oo te6-| dem Heilig n“ fonbe, Don Deut bOf 

—— eh A Aber maß Seift au Brad : 

nicht / mer diefelbe find? wo iſt geiftli um funffie 

GoOttes⸗dienſt / heilige fände’ bean Bey Dem den! S het! ae Miles ih —* & 

— an me Mala ie 

ume ind i og auf Diefen zarten hauffen mit d 

— nm / fe aa wu — en ohren? Sind ſie San auch verräther 

— fie thunvfol too (und recht get 8 Gefihlechte 7 Der Chriftutm ver > 

fenn; fie wollen allein gen himmel/und ha m au ? womit'haben fie das verfchulde? 

allein den rechten weg getroffen. Die ODE | 1 niit geld und gumft/und mit u 

Mn * gegen ihnen find arıme fünder / in ge,| Worten führet er ſtinn SEnn od 
fien fürbitt/ gute werte und $ nahm / und mit freundlichem — und kuß 

Endlich haben fie e8 dahin — — daß |? en ern gab in. feiner feinde hand, So 

alle andere Chriften die ‚eichen — —— 
e die Geiftlichen’daß nicht voohl auszureden mwen aller welt fchäke,und geben ablaß Cabfolu- 

—* —— fie fi ich für | don) —_amit dag vol von Chrifto Borirt in 

andern Ständen fo gut Düncken/daf freptich | DS Teufels ſtrick / welches eine groffe erbaͤrm⸗ 

Fein volck Fa Erden Is ommmen ift/derme Der na, liche verrätherey ber feelen ift im aller welt. 

me philavei eigentlicher ai ift/ denn die, : * ee enge 

———— der Apoſtel hat ſie recht wohl damit — /demd I frevel? 

per und alle boßheit ausge 

Zum; andern find fie hochmuͤthig / das 9 se e / darauff fich bru⸗ 

et aus dem erſten eigenen wolgefallen / d m, pa ke rwill ung darum 
iR überheben in ihren hergen über alle es en? werwils ung wehren? wer will ung 

Nee fich —* eyn 339 jedermann. ber richten und ftraften /uns follniemand 
Das fiehet man auch an den Irichtennoch Alſo wollen fie nicht ab 

Geiftlichen HR ar aus Der —— ß fie uns [ein —* aben alle bübeten zu thun/fondern 

sei fagen und ruͤhmen / der geiftlis | auch trotzen die / die es ihnen wehren / wollen und 

nd ſey beſſer Denn der weltliche / ob | ungerichtfeyn/man ſoll Dazu ——— 
mei Ehriften drinnen ſind / ſo doch der Chriſt⸗ gps ae? laſſen ſchaden 
liche Stand allein gut iſt / der auch; Fein folch | thun / wie fie wollen / anleib/feel/gut und ehre 
unterfcheid leiden mag oder muß verſincken. | aller tell. 

Fr Die er gifftige h muth ift der grundsdar,| Don diefem fern (after fagt auch St. Pater 2, 
Fe rtgiment ftehet. Denn wie fie nicht | Per. IL. daß fld werden ungeftrafit eyn wollen 
ai folten geachtet ſeyn / muͤſte all ihr weſen | und voller au ine * 

und regiment zu * Dieſe zwey | ihnen der hals geſchwollen dieſer art find 3 


Se * u — am dritten find fie ho ‚Bm 
et aus en 
—— ann, — ihm ni 
en Enke 5 fahren as hoc 
r | 
— ee nanthe weben / oben En 
ihnen unzecht/fo. man i e er ſitzt innerlich. 
wollt. Darım wüff ffart haben dieſen un 
Pauli ein wenig bedencke im. ist / hof⸗ 
Fahne wolerfen hochtragende eh 
ten a Fon welche jetzt vi At mertzen /wenn nur fi 
wenig —— = Di 
—— en glau ie fh eh zur ver ns 
———— und ——— a die guten wer⸗ 
— Apofelläficang folget und faͤlet auch nach 
— men * — br 6 ef 
niemand guts thun/ fonts 


—* e/ tieffe / gro r find fo —* und geſetz im Paͤbſtl rechtes ( kirchen ordnung 
hit fe - daß ſie n a, Ahr ck davon da fich der Pabſt Der eitihe den) au 
3 ie * olch de m wahrheit und.| bläfet twie eine otter/ und trogt alle welt / aß 
ründliche —— fahren alſo drauff | man ihm in fein ſpiel nichts ſage / ihn nicht rich⸗ 
in mit Den teufflifchen heiligen leben/ | te/noch die —— folgen ıhm bie role I 
ſich um folche {ch — NG Rune aa de Sala mollerk 
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von jedermann ungeri tetfepn Dräuen mit bi] einen abgott. — Aber fie find —— 
— kam donnern / . hoͤllen / wie das die er⸗ a ie hm — 
ſahrung erweiſet. agt 
den 
Air 















Denn St. Paulus fagt 
De in öffentlich und legten. Sic haben 
—5 — damit, bare ie te, Pe ein eines en then aberfeine _ 
denn daß fie St. ala wort reichlich und ſ — — 
zu. N ii | —3 lm nor fagen/ wie mã 
Zum 18, fi find blind) ſaht Won heiliger | U" ef 
Apofkeifahrfchön. . Eafind Die gelehrten und — se uns ; ins 
An rl, lumina mund) east —— ft mit groffenzierdenund 
On fe Darfineran ie fe ifft auelegen. Di arm — bei — ek 


Aber die k —— Kan 3 Aal masman mag 
— Bea — — und far⸗ 
x dan darunte; And u pi —5 3 
fehelten | ding ift erwehlet und von menfchen erfunden 
und GOtt oten. — D 


Kr: ana * 2 
en zornig * ft ED na wol in hei —s— —— ai en Ken re ne 
ig ‚einen Re thmen und vers wei ib nsenman —5 — 
arum find fieaber blind? daß jie rfehe werdet den — —2 
ae n umgehen, und auff | Henn es ft ein: äreuel dafiir billi Jormans 
das auch Be NIE] grauet/dafunter ——— fogro 
88 nich t ein fliacklein von e/oarfige find untugend — 
dem — ii ——— ee 
undin ihnen ge 
mar een — * findeseitel] Eſprich au gar men mei ieleugnen 
nl est Dieallets } Die akt par öttlichen lebens we 
Icio ſte tugend Sn ne Kent roß/ | ches ift gar vielmehr 2 fagt / 
gro Eungelehrteefelsf —— hans daß ſie ohne krafft und that des ichen le⸗ 
- De achten / wo ſie gelehrt feynd folten. Zar find, Es iſt verleugnen ERICA 
m 19. fie lieben die wolluſt mehr denn DEM 
PR 5 trifft der Apoftel Das gemeine] . Er fpricht: Hüte Dich und meide di ben. 
— Die geiſtlichen haben gute tage. | Darinnener uns warnet / daß wir uns 
leben auff erden / fo iſts 5 geiftlichen regiment und ftand fürfeheny in 
— nehren ſich ohn arbeit / von frem⸗ de Ele raus zu lauffen 
den ſchweiß und blut/gehen mußig/ effen und | XB lehret Match. Sr 
trincken das befte / Heiden fichauchindasbeite / Man * von —— iehen und ſie meiden, 
die beſten lande und —2 un die | Weiter mahleter etliche unter ihnen ſonderli 
i i Blau t;: Aus ee fi ur ae 
eitdaflır / 3* erlauffen / und führen die weiblein gefan⸗ 
— —— lichen. 9 Sheis | gen/ ſo mit funden beladen finds. — Hits 
lige ———————— —53 Paulus, das wir jetzt kirche heiſſen / 
—— —— wolluſt / h denn zu feiner zeit waren Feine kirchen; ſondern 
ch betrogen ‚fie habens in ſilber ges | die Chriſten kamen zuſammen in ein hauß / als 
A —* —** nagelt / am die waͤnde ges] jegtnoch möchten 10. oder ao. nachbaͤrn zu 
mieretund auff Die tücher genehet / daifts gut | men kom̃en meines hauß unter ihnen he 
aufft | Digten allda umd beteten und —* en das 
Saerament. —— Das andere iſt / daß 
eben ſie faſt allein . beishte —— hat ih⸗ 
nen der Du auch) geben eben aus derſelben 
macht/da erihnen Das Lauffen durch Die häufee 
hat ausgeben, da hat der teuffel fein recht fpiel? 
da hängen fich ——— ſtar⸗ 
cke groſſe knotten heimlich auff ſich h und 
wie Paulns ſagt/ mit me beladen find, 
[} 


—— e / ja es v 
aa ffeund ———— ihnen ein nuͤtzlicher 
Diener worden zur wolluſt. Aber in das 
mu mag das liebe creug ‚nicht Fommen / 

auch mit ihrem leben nichts zu ſchaf⸗ 

aben ; denn ihre freyheit / turſt / trug 
chwulſt haben ihm einen riegel —— 
a Bien ide fie dem HErr fein creug ehrlich 
imfil a rd ahrenalfo —— 


mund auff. Wenn nun der HEre wirdzuih⸗ | Denndie närrinnen/ & e ihr gewiſſen bei 
nenfagen: "ch habe —— elber getra⸗¶ und nicht wiſſen / wie fie ihm heiffen und athen 
n / und nicht geboten / daß iht daſſelbe tragen | füllen Lauffen ſie hin und ſchuͤttens in die kut⸗ 


olt / ſondern ein jeglicher fein eigen creug/ufi mir | ten ¶ Prieſter⸗ock) meinen ſie habens troffeny 
igen; fo werden fie ihn vielleicht abermal Übers | da find fie denn gefangen / da gibt und träge 
ügelnyund jroegerlep creug erfind&nvie fie wey⸗ | man denn zu was man fan und hat. "Und die 
erlep werck der barmbersigkeit erfunden haben | heilige väter: treten denn auff und redigen 
undfagen: I creuß fen beſſer denn ihr ei⸗ von den ſuͤnden zu beichten / fagen Ak 
genes / drum haben fie fich zum beften gehalten | pel / wie etliche weiber verdammt / na 8 
und ihr creutz ligen laſſen / auffdaß fie feins ja | tod erſchienen und bekannt haben /daß fie um 
ehrli trügen/ja auch —54 — nachlaſſen der beicht verdamint ſeyn / und — 
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fo Pan jtlich einher’ Die allergröften lügen / daß 
die ſteine gittern und ſchwitzen möchten. 
acht auf ihr egempelspredigen / fo wirſtu innen 
werden. Daß gemeiniylich nur weiber find geroes 
fen / da umb nachlaffen der beicht verdam̃t 
find, wid nicht männer daß mangreiffen mag / 
3 habe ein er bube diefelve exempelerdacht / der 
da gerne der weiber hertz und heimlichkeit erfah⸗ 
ten hätte / und geſehen / wie das weiber⸗vol 
aus natů licher fieinmuth natuͤrlich ſchamhaff⸗ 
tig iſt mehr dann der mann / hat er gedacht / Ich 
ihm recht rathen / md Durch fehre ender 


bei > 
fi na He 


rwindlicher ſcham und bloͤdigkeit nı 








Seremas) der Ortes were rüglich (but 


Hab un verhält —— 


ill ol drei it fei 
—— I ———— — 
das werck untreulich thut / der iftvermaledeyet 


ehe he ce —— mund 
al Live u Kat 
" Meiter fpricht St. Paulus : Gleichwie 
Jannes und bres widerſtunden 
——— 


hme durch huͤlfe | redet er von allen vorigen geiſtlichen / wie die 
aberdameben | der war it seiderfiehen und nips den wol 
viel gewiſſen vertricker und verdam̃t / De len / 
unübe cht | ment zur erfüntnig Des 


Die Leuteausihrem Ängfilichen 
————— 


{ 
ee und Doch wider ihr gewiffen | men. Dasfihet jedermann jeht wol, fie fuͤrch 
und werde } 


Damit geſuͤndiget / dieweil ſie geglaubet haben / ten / ihr regiment 


es drhig zu beichten / und doch nicht ges | Alfo da das volck v in Egypt 
/glau u un e 
Dis bift/umpbufts nicherfofünbigeft bu schier x i — — 


Bang ureheil/daß ein olcher bube / Dermit | er 028) 
———— es Königs Pharao 


n exempeln Die gewiſſen alfo mit falfche 
auben Periinetrtund perbakht  toßrpi 


h ' t ma [u / 
te / daß nicht allein fein leib / fondern auch feine | hielten damit den König 


zue / 
von ——— wäre. Dathaͤten die 
s Pharao / Jannes 
eichen wımderzei 
er ' 


auff 7 
feele von alien Teuffeln in hundert taufend ſtů⸗ een zunichte / Daß das volck 


enzwifienundzu pulver würde. grey 
lichen feclen.mord begeben die hoͤlliſchen verr 

ther in alteriwelt 7 weine / werda meinen 
kan / ber ſolches aͤmmerlicht verderben Der ars 
menfeelen. j 


Wenn manaber Die richtige freye ftraffe pres 
digte / und ſpraͤch alſo: Lieben weiber / hat je⸗ 
mand ſunde auff ihr / mat ſie beichten / 
ob ſie will ſie beichte aber/oder fie beich 
nicht / fo habe fie feſten glauben / dab ihr Ch 





n Reis mit gantzer hertzlicher er 
i 


‚auffieine guade / dieerallen — en / 
t 


‚Die ihr begthren / und nicht Daran zwe 


blei 


A —— 
nicht recht war i 
pi Ns allegeit / die di 


| es 
— — ——— 


es volck haben allezeit den 


eberden / damit hindern fie und 
ermfäi 7 —* 6 kön —— 


ch imgewiffen und Pins 


ge | Denn ſie ſind ſchwa 
vis MEN nicht frey zweifchen dem ſchein und grund / 
Bu die fünden vergebe/ und beichte fie demſel⸗ — warheit und dem gleiffenurtheis 


muß alle jeit ver arme hauffen vurch 


das ſcheinen und gleiſſen gefangen und an der 


dert und auffgehalten ‚werden. 


find die fünden gewißlich vergeben / laſſe dann Weiter : Es find Big hate fins 


aush davon / und übefich in gesen wercken ge⸗ 
enihrennächiten/ dieihr beduͤrfſen lade arme 
* / waſche ihrefüffe und diene ihnen demi 
thiglich. Siehe das waͤre eine rechte weiſe ein 
lich genosjjen wieder zurechte zu bringen/ 
das gienge ohne beſchwerung mit luſt und wil⸗ 
len zů / das » Let wolgefällt. 

Aber wo das geſchehe / fo wuͤrde denfeels 
mördern und geiſt ängitern der beichepfens 
ning entfallen / Die mulch in der Eschen verfies 

en und das arme gewiſſen loß / nicht mehrges 
Hr auff ıhr unendlich lehren und predigen / 
wäre dem heiligen geiftlichen ftand zu nas 

he / ſolt wol hungers darob fterben. — 


Sit fagenviel/ man foll dergeiftlichen ſcho⸗ 


nen und zum glauben Fein Nut haftu? 
was fie imgrunde ſind ihre meinung und důn⸗ 


di, | fol iſt verrückt / dann fie ſtehen darauff / daß 


ſolches iht weſen recht ſey / und ſehe fein anders / 
wiſſen nichts vom glauben. Derglaub allein 
macht unverruͤckte finnen und geiftliche Junge 
frauen / das lehret einen rechten duͤnckel und 
gutemeinung / Diedarauff ftehet/ / daß GOt⸗ 
te8 grade allein unfer troft fey. Wer denfinn 
nicht hat / der iſt ein € ns / tie eine hureeis 
ne I ober gleich aller Heiligen wer⸗ 
cke thaͤt. Und wo —8 verrückte meinung 
iſt / da iſt wenig hoffnung / daßfie immer zum 
rechten zen fommen,fonderlich/ wann fie 
fo ferne fommen / daß fie darwider fechten / und 
zuvor Durch die Tauffe Darein gefegt ſind / und 


nen/ fie nicht ſchelten noch ftraffen/ fondern ſich darnach verrücken laffen. Weit er: Aber 


ehren und enifchuldigen. Ja / wenn fienur für 
ſich felbft boͤſe waͤren und allein fich verderbten/ 
wolte ich auch baß fehweigen. Aber ihr regis 
ment verderbr allewelt. Wer dazu ſchweiget 
und nicht leib und leben Darüber wagt / deri 
Fein rechter Chrift/ liebt auchnichtfeinesnä 
en feligfeit ala feine eigene. Künt ich nun die 
se aus ıhrem höllensrachen re ſſen / ich wolte 


fie wol maͤſſ ger ſchelten. Sit zünden die ſtadt 


R dfprechen : Ich ſolte nicht feuer fchreyen 
Es Lite Dirmaledeyet z —* Bi 


werden die laͤnge nicht beſtehen / ihre unweißheit 
wird jedermann offenbahr werden. Alſo wirds 
dem Pabſt undunferngeiftlichen auch gehen / 
die warheit wird bleiben / undihnenzuftarce 
ſeyn / ihr gleiffen und buͤberey muß o r 
werden / da hilfft Fein wuͤten noch toben für / 
wann ſeg h vier taufend Tuͤrckiſcher Kaͤyſer 
auff ihrer Bas ätten. Schein und lügen 
Fönnen endlich nicht beſtehen / es iftnicht mägs 
—*5 * fie ſich gleich eine jeitlang erretten und 


Vierter Theil, | Qa Ibid, 
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Ibid, ren Fa 5 ar; 


bendiek 
—— —— 


— De Ch 


en 7 0a — e Harmird Anis 


— 


8* —— 
ae Ser. Se — 
BR Steinen | 


e 


[Reh 


——— 2 
an ar. Ic u 


au 


"Evang. 8. Stephan. x 


—— ng 


ide ——— alle zu pul⸗ * — fein 


— fuͤrgebildet 
— 
iur e Bank 


t nthio ift — 


mein undaller Leh hrerau ßlegung un 


daß es gut / ——— ger Chriſt — die blo 


lauter wort für ſich nehme. 
eſt aus HER meinem geſchwaͤtz / — 


Ottes woͤrt ſeynd aller 
Rn / wie gar fein magein 
8 GOites wort gnugſam errei And 


derflären mit allen feinen worten. 
5 —— lege 
y / wie det LX 
will hoͤren / ——— 
—— Es begꝛreiffts auch ſonſt nie⸗ 
enf, wmand / dann ein ſolch ſtiller betrachtender — 
Der dahin koͤñt ohne gloffiren und außlegen 
kommen / dem wären mein und allermenfchen 
noth / ja nur m. 
hinein/ lieben Chriſten / und 
laft mein und aller Lehrer außlegennurein ges 
röft ſeyn zumrechtenbau / da — 


— ma 0 ihr werdet rn rag oO wort felbft faffen / «on 


- gelobet ba eiben/ dann da weheer 
Be — —— alleininSion. Amen. 
— robe der 
BE —*5 | fey ———— —— 
Bu d Im; Memäni| 
wol nein ? ae mag EUREN EN. 3 | 
aber Damit i Hihnichterfü nun | fen fehr hartflingenden ftellen Lucheri noch Die 
ewiß / daß die Juden —* noch Age zu | vornehmften aus feinen fchrifften hier einruͤ⸗ 
0: etfey/ Der imnamen | een / welche von Dem gemeinen elend der frs 
—— Beenden. Danube) — — 
I en zeit w i 
—— Ben x cher Iefer erfenne 7. mas * dieſen behden 


feiner ftimm ——— — ont D e 
. Kinder —— eine lange zeit he 
— ur Sirften! — er / ohne! thei 
altar/ ohne Prieſter⸗ kleyd und gewand / und 
darnach werden Die Finder von Iſrael Wieder 
kommen und fuchen GOtt ihren HErrn / und 
hir Or König (das ift Chriftum) und 

GOtt uͤnd feine gütigfeit in den 

(en Are Und Marias 2. Paralip. XV. 
xGott verlaſſet / ſo wird ereuch auch 

—3 en. Es werden viel tage vergehen in Iß⸗ 
rael ohne den wahren GOtt / ohne Priefter / 
ohne Lehrer und ohne gefeß / und wann fie in ih⸗ 
rer angſt wieder kommen und ruffen werden zu 
N * Iſrael ihtem HErrn / ſo werden ſie 


ei prüche mögen ni 


u air eufen der verderbten hauffen/nemlich -- 


len / nach Luthers ſinn zuurs 
heilen und zu hoffenfey. Dann wie wir vor⸗ 
hd hohe u Sefläriebengefunden / fo 
olgetnunmehro auch 


NUM. XII: 
Lutheri Re Pr pen der kir⸗ 


Es ift auch jegund san alles vol der aber; Tom. V. 
glaubigen ceremonien / alfo daß Die 1iebt — be 
1 ‚(b 


undgeiftliche Regenten deß volcks / diefie 

lich haͤtten follen weniger machen / — 

für den andern allen mehren und hä 
Nicht Daß diegebete / gefänge/ * —* 


t verftandenmers | chen-fihmuck / bilder / kleyder / geberden des lei⸗ 


den / dann von denjetzigen Juden. Siefind | bes/ platten undandere dergleichendinges fo 
ja zuvor noch nie Beinmal — ohne} hin und wieder in denen kirchen zu fehen ſind / an 


ropheten + ohne Prieſter / ohne Lehrer und 
= 3 — Rom.XL flimmt 
her und fpricht : nern eins⸗ 
theilstwiedertahren / biß daßdiefülle der Hey; 
den eingehe + und aljo Das gange Iſrael felig 
werde. GOit gebe / daß die zeit nahe bey fey/ 


— ſondern daß daraus / 


der umb derſelben willen fein volck GOT- 

TES volck / noch jemands ein gliedmaß 

ei bei iſt / fondern ohne diefelbe feyn koͤnne 
ye. 


— aber iſt diß gewißlich zu halten / Daß Tom | —* 


als wir hoffen. Amen. 
Beſchluß nach der außlegung des Eban⸗ 


Ottes wort nicht allein die tempel 
— auch die kirche und wahren gottes, N· 
dienft. —— et weder die 


—2 


helit am BENDER diey König Fische noch twahren goftesdienft/ vermägedies 

ag ſes fpruchs: An welchem ort ich werde ftifften 

Die tollen wir eine weile ftille halten daß | Die gedächtnig meines namens / dafelbft toill 
nicht werde Das oe oß und überdräfjig | ich zu Dir Fommen und Dich fegnen. Hie ift 
zu fefen / twietvol i er es feye in Diefen | nichts Daran * es ſey Der tempel von fils 
woͤlff Epiſteln und — ein Chriftfich! ber oder holtz / es ſey ein ſtall wie zu — 
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oder ein Koͤnigs⸗hauß zu Jeruſalem. Dann | Daß man einen ort habe / da GOttes wort ges. 
—— — werden auch lehret wird ; dann dafelbſt iſt die kirche/ ie 


vom Hermnicht geachfet/ wie er zu Nathan | wird dafelbft auch erhalten / Dasiftdas Him⸗ 
fagte : Warum i mir nicht ein Cedern⸗ | melveich. a RER 
haußgebauet ?_ Alfo machte Facobausdem | der tempel nach der Göttlichen zufagung iſt er⸗ 


| fteine / den er fuͤr ein kuͤ —— einen | bauet worden; dann da hören wir das wort / 
E- altar / undnennetsein GoOttes / darum da redet GOTT mitung/ da heten wir / und 
daß ſich vr HERR da geoffenbahret hatte. |thunalls maszum gottesdienſt gehoͤret; Als 
Darum fo i Dttes an einem je⸗ hier wird der Teuffel unden / und alle ſei⸗ 
den orte / da GOtt ſich durch ſein wort offen ⸗ | nebehende griffe/ wuͤten und luͤgen / damit et 
bahret / der ort fey gus gold oder aus leimenges | Die kuchen und ihre herrlichkeit verwuͤſtet und 
macht ; wiewol David das hauß / welches | der ———— thun gedencket. - 
> Salsmonnachmahlsgebauet/miteinfchleuft/| Go ift nun GOttes hauß oder tempel ein Tom. II. 
fo handelt ex Doch fuͤrnehmlich von der frucht | jeglicheront oder ſtaͤtte / zujede zeit /undeinem gep.lh). re 
und nugbarfeit ven tempelauffjubauen/ Daß | jeglichenmenfchen / antelcherman GOtt > ss. 
da ſeyn werden die da die Firchelehren / beten / ret und ihm dienet. Dann da / fagt man / woh⸗ 
opffern / und heiligen werden. Das iſt die ne er gewißlich / da erwarhafftiggeehret wird / * 
freude / welche wir an dieſem orte hoͤren wer⸗ ſonderlich / wann die Glaubigen an einem ort 
den / wie fie ſo herrlich vkrkuͤndiget wird / Daß —— kommen / Gottes wortzuhören und 
ch David freuete / diewril er erkennet die un⸗ lernen. Derohalben kan man keine ſtaͤtte mehr 
außſprechliche gabe GOttes / daß man fein | Gottes hauß oder tempel heiſſen und ruͤhmen / 
wort hörenmag / —— en: | dann keine andere / weder von wegen der gröfe 
bahret/ daß wir wiſſen moͤgen / masfein wille | fe / der koſt oder des raums / oder —— 
gegen uns ſey. Wann dieſe gabe vorhanden des / noch von wegen der menge des volcks / ſon⸗ 
ift / fo find die felle des Mofaifchen tabernas | dern —— habe / daß man da zuſam̃en 
ckels / damit er bedecket war / viel koͤſtlicher komme zu beten / Gott zu dienen / und fein 
dann alles gold und edelgeſtein ſeyn mag. Das | wort zu hören. Wieder 102. Pſalm verf. 20. 
gegen / wann dieſe gabe nicht da iſt / alsdann Kar a et : Alſo folle Die ſtaͤtte umb deß 
ift Fein unterfcheid is der huͤtten Moſi / volcks willen (welches warhafftig iſt das hauß 
und andern tempiln der Heyden. GOttes) GOttes hauß genennet werden / und 
Tom.vil. Es ſcheinet / David ſage nichts groſſes fo | Das volck nicht umb der ſtaͤtte willen. Es her⸗ 
ur & er fpricht / wir wollen in deß HErm Haußiges| fchet aber und —— gar gewaltiglich der 
FD) hen. Dann wir gedencken allein an ftein/holg | mißglaubein ſolchen tempein / dieſelbigen auff 
und gold / ſowir hoͤren def hauffesgedencken. zurichten / zu weyhen / und zuerhalten / ſchiet EN, 
Aber deß HErrn hauß heiffet vieleinanders / | Dusch die gantze welt / in welchen man nicht fo 
nemlichdiegabe GOttes mortshaben. Und | groffeacht und forge hat / wie das volck dafelbft 
daß der menſch an einem folchen ort iſt / da man Ben ig und fromm ſeye / und daß ein rechts 
GOTT kangegenmärtig hören fehen finden | fchaffenergottesdienftda gehe / und das wort 
dieweil da ſein wortund Mrs orig Peru rg Rage fie ſtol⸗ 
erfunden wird · Darumdiebefchreibung / |ieren. und offärtig follen feyn / deß Regie 
die Schuldehrer vom tempel herfür bringen mentshalben / Der reichthuͤmet / der sierde/ Des 
alfch iſt / daß ein tempel ſey ein hauß / das von gepränges/ des koͤſtlichen gebaͤudes / und ders 
oitz und ſteinen zur ehre GOttes gemacht iſt. gleichen mehr weltlicher eytelleit halben. Und 
a mas das | daß o kuͤrtzlich mit diefem Pfalm hie ſage / 
feye. Dann Salomons tempel nichtdarum | man über laider allerley gottloß weſen mehr an 
hof wars daßer mit gold und filber gezieret / den drtern / da man gottesdienſt pflegen folte/ 
fondernfeine wahre zierde war / daß da GOt ⸗ | dann daß man hineingiengeauffdiegroffe güte 
tes wort gehöret / daß GOtt da angeruffen/ | Gottes / und beteteallda in derfurcht Gottes / 
daß er da gnädigerfundenward/ ein Heyland / | oderdaßmanlehrete / wie wirhinein gehen fol; 
der friede gab und die ſuͤnde vergabet. Das len / und darinnen anbeten / ſo ſie doch allein zu 
heiftdentempelrechtanfchauen / nicht wie eine ſolchem brauch find gebauet und auffgerichtet 
Fuhe ein neu thor anſihet / oder die Larven⸗Bi⸗ | worden. Darum iſts Fein wunder daß der 
fehöffe die tempel anſehen fo fie weyhen. donner und blitz ͤffters in die krchen und tem⸗ 
7om. vn Neil niemand der ſuͤnde und der abgätterey | pelfchmeift / dann ſonſt in andere haͤuſer der⸗ 
Altenb. £. entfliehen kan / wann GOtt nicht einen ort halben / daß an keinen andern ſtaͤtten gröffere 
7 6)imd weiſe des gottesdienſtes anzeigete / darum | und ſchaͤndlichere mißbraͤuche / boßheit und bes 
ſi den —— in der welt ſtaͤts ein ort | trügeren geſchehen / Dann in den kirchen / oder / 
angejeiget worden von welchem eine zuſage ge⸗ wie man ſie nennet / in den Gotteshaͤuſern / wel⸗ 
fchehen ift / daß GOtt daſelbſt ſeyn / hören und | «he doch allein den allerreineſten und Goͤttlichen 
redenwillse. Wir haben jegigerzeit Feinenleib- ———— Und ob wol in andern 
lichen ort / fondern alles iſt in Chriſto / auff /haͤuſern auch arges geſchicht / fo wird dannoch 
diñ allein ſollen unſere augen und hertzen gerich⸗ Gottes name daſelbſt nicht fo hoch gelaͤſtert 
tetfenn ; dann erift allein der / welchen wir als und geunheiliget / Darum — 
GOTT ehren follen / alſo / daß errecht genen» chem brauch gebauet find / daß man öffentlich 
netmagwerden/ da ee en darinnenlehren ſoll und Gott anruffen/ mie 
FEſum kein GOTT ſey. Darum haben alle |die kirchen ; darum gefchicht indenen heiligen 
die / fo ihn mit dem glauben faffen / einen |ftätten allewegeeine wiefache ſuͤnde / wo ſon⸗ 
HOTT ; welcher ihm nicht ergreiffet / der ſten nureine einfächtigegefchicht. 
bat feinen GOtt / an ihn auch nicht haben. | Nas wider Gott ift / und Dem menſchen ıBia.%ol. 
Air lernen / wie eseinefo groffe gnade ſeye / fchädlich —— hat nicht allein er (a) 
3 Jegli⸗ 





will außbla 


Kirchen. 
York imen ‚foje eine urfach iſt / Dann nur / daß die Chris 
zufammmen 


1. Tpeil kommen/ beten, predigt | heiffen 


über 


n 2 


Amt 
—* 


>. 


fta- le 





jegliche Gemeine / Rath oder Obri gemalt 
ana Bidafe rate 

len des Pabſts un ja 

—— ker Kein ſeligkeit daſſelbe 


ren / ob es gleich Pab —— 
—— 





woiten / die doch die erſten folten 
wehren. Und zuvor ———3 


en gantz er ana Du ae ent befehl haben Eirchen zubauen? 


d dann rechte tabernen / jahrm 

N a nur zu GOifes unehrt / und der 
enunfrligkeit. Es hilfft nicht / daß man 

/ es. habe einen guten anfang 
undfepeeingutiverd ; Hub doch GOtt ſein 
eigen geſetz auff / das er vom himmel herab ge; 
geben hatte / da es in einen —— 
tet ward / und kehret noch täglich umb was er 
t / zubricht was er gemacht hat / umb 
illen / wie im 
hm geſchrieben : 


Dann keine andere urfachiftEirchen zu bau⸗ 


Eritiem en/und Sacramentempfahen : -Undiwo | ung 


ret dieſelbi⸗ 
ern thut / wann fie nimmer nutz ſindz Aber 
will in aller welt ein jeglicher menſch eine 


eigene capell oder altar / oder ja eine Meſſe tif: | gen 


ten, keiner andern meynung / dann daß erachtet 
Dadurch feli 
kauffen. Es wäre beſſer / daß man alle kirchen 
in der welt außwurtzelte und zu pulver 


uf 
—— waͤre auch wenigerfünde / obs | tenhandeln 


auch jemand augfrevelthäte / dann daß eine eis 
nige feele in folchem irrthumverführetund vers 
derbet würde. Dann COtt har nichts von 
kirchen / ſondern von feelen gebothen / welche ſei⸗ 
ne rechte eigentliche Firchen find / davon St, 
Paulusr 1.Cor.3.fagt:hr ſeyd GOttes tem⸗ 
pel oderfirchen. Wer aber dieſe kirche verletzt / 
den wird GOtt vertilgen. Ich ſage noch / es 
waͤre gut umb folches irrthums willen außzu⸗ 
tilgen/ dab man alle Firchen«i amalinaller welt 
umfehrete/ und ingemeinen haͤuſern / oder un⸗ 
ter dem him̃el predigte / betett / tauffete / und als 
fe Chriſtliche pflicht übere. Sintemal auch 
die angezeigte urfachen kirchen zu bauen eine 
fehlechteurfachift: Chriftuspredigte über drey 
jahr und Doch nurdrey tage im tempelzu Je⸗ 
rufalem / die andere tage predigteerin der Ju⸗ 
den fchuleny indenmwöüfte®/auffdenbergen/_in 
den fchiffeny Über tifch und inden häufern. Jo⸗ 
hannes der täuffer kam noch nie in den tempel / 
redigte um Jordan / und an allen orten. Die 

poftel predigten am Pfingſtag zu Jeruſalem 
auff dem marckte und gaſſen. Philmppus a 
digte dem Eunucho quff dem wagen, Gt. 
— predigte zu Philippen am waſſer / im 
erckerzumd hin und her in den haͤuſern / wie auch 
Ehriſtus ihnen befahle / Match. io. daß ſie ſol⸗ 
ten in den haͤuſern predigen. Ich meine / ſie 
ſind ſo gute prediger geweſen / als jetzt ſind. A⸗ 
ber alſo ſoll es gehen / Daß den irrigen predigten 
und teuffels As koͤſtliche gewölbte häufer ge; 
halten werden / aber GOttes wort follfeine 
herbergin gant Bethlehem finden, da es moͤch⸗ 
te gebohren werden. 

Aus diefem Ban nun jeglicher ſchlieſſen / daß 
man Oti nicht dienet mit kirchen⸗ bauen / und 





ſelbſt verwirfft das hauß / Das 


zu werden / und den himmelzu | ſti 


N, 
\ 
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daß alle muͤhe / fo man darauff wendete / verloh⸗ 
ren feye/ wann man darmit will Gott gefallen/ 
und dadurch einen 
wir anderswo mehr ha 
fehet ihr hie fein in dieſer hiſtorien; dann wann 


genGott erlaı ie 
ben davon gefagt. Das 
derH.Heift/derdurh&tephanum hierredete/ 
—— —Bur 
te / wag wird er uns thun / Die wir 
davon du duͤr 


t feine Fi ffeſt ſa⸗ 


—— atte hat GOtt erwehlet und an 


mwireinen fol il 
ten wie — RT Helene u 


a ET 


faget ‚ich will dich da ftünden wir wol / 
und waͤren —— ** Es darff nie⸗ 
mand ſagen daß das gebeth in Derfirchen beſſet 
ſeye / dann auff Dem felde / oder aneinemandern 
orte. anne RI 
befihletzubauenundzu thun. Hat nun 
Die Fire / die er felbft geichmügfer hat und 
bauen / vermorffen / was will ervon 
fagen / wann wir unfere Firchen / da er 
nichts von weiß / fohochheben/ und meinen/ / 
wir thun Gott einengröffendienft darmit?Da _ 
werden mir ſtehen wie die narren / und als waͤ⸗ 
ren wir auff Das maul geſchlagen / wann er ſa⸗ 
wird : Du narr/ wer hat dirs befohlen / 
en mir folteft Eirchen bauen / und altar 


irchen und tempelmußman haben / daß wir Am tage ; 

Gottes wort dariñen hören un die Sacramen⸗ ber Kirche 

adeln; aber das iſt ein närrifch werck / daß wenbe 

wir meynen / wir haben Gott ein hauß gebauet / keob 7% 

daß er uns hoͤren wolte eben in dem tempel/und 

nicht anandernortenauch. Wir follen Gott 

dancken / daß er uns erhörung jugefager hatan ' 

allenenden, Aber wir wollen den weiten tems 

pel Gottes in ein enges ort bringen’ und ort 

mit einem kurtzen ende fahen / den himmel und 

erden nicht kan begreiffen ; —* du ſchaͤnd⸗ 

licher unglaube ! Aber was iſt ſich das zu ver 

wundern / daß die weltlichen dinge und was 

menſchen erdacht haben / alſo fuͤr der welt ſchei⸗ 

nen/ und was rechtſchaffen und Chriſtlich iſt / 

fo ungeſtalt und unangenehme iſt in unfern 

augen / dieweil die gange ſchrifft das bezeuget / 

daß die Göttliche weißheit der welt eine thors 

heit ift/ und Chriſtus mit feinem wort muͤſſen 

ein verroorffen und verachtet Ding feyn fürder 

welt 2 Derohalben follet ihrnicht richten nach 

dem aufferlichen anfehen der Dinge/fondern rich, 

tet mit einem rechten warhafftigengericht. Als 

— —— daß die muͤſſigen und 

unnügen Biſchoͤffe / ——— 

thäten/ und die goͤtzen der weit / ihre abgoͤtterey 

behielten / Doch mit dieſer beſcheidigkeit / daß fie 

die geld⸗maͤrckte theuer gnug verkaufften / und 

dem gelde für allen kirchen thuͤrt nachfte 

aufdaß man janichtsohne geld von ihnen befäs 

me, Daher hat der ſchweiß des armen voͤlckleins 

muͤſſen kommen Wo dann nun irgend einer in 

feinem teſtamente geld zur Firchen beſcheiden 

hat / den hat man vom predigftulaußgefchrieny 

und dem volck in ihrandächtiges gebet befoh⸗ 

len / damit fie andere auch binan brächten- 

Solches geld follte man dem lebendigen tem⸗ 
SOTTES mitgetheilet haben / aber ſie 
en ſelbſt nicht gnug die a in ; 

N 
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Ba —53 und auffen. u den | gensberiche auff‘D. Crellensleich-pres 
Aus 8 tempel — gehet/ Gone. 37. TocepergeifthatHunnium grrits- 
—— ——— ie —5—— ten/ und was hat ihm noth angegangen / daß ·· 
n/daß je ftein und holg ſeinen er im 94. jahre auff dem Negenfpurgifchen«* 
\ m * efeingemahltebulde haͤt⸗ Reichs⸗ tage vorgehabt / diejenige Churaind⸗· 
F ‚gen. Aber des lebendigen tempels GOties / Fuͤrſien / welche im gebllit einander vermandt/« 
— —— gedacht / da macht |und deß heiligen Reichs hoͤchſte unvermeis« 
niemand den armen ein —“ dentliche nothdurfft / in vorſtehender höchfter« 
Lieder —8 den; denn ks iſt Ot⸗ gefaͤhrligkeit / ju berathſchlagen verſammlei ge⸗· 
es gebot da un / auch hat es weſen / von einander zu trennen / auch deren« 
Kaum, —— welt; was ae eins theils ihreruhralt hergebrachten regali- «« 
rat das hält und treibt man mit ernſt / len, dignitaͤt und herzligkeit zu priviren /und« 
Ba ae I 9 Pate ne folche rurbas und unruhe anzurichten /dars«* 
ad um/ was wir le⸗ | Durch alle vertrauligfeit auffgehoben/ der« 
— — F Tuͤrck ein «Herr des landes werden / und das⸗· 
Band dr ar * — X ſtehet hi 
in die frauenhaͤuſer we t p- 132, ftehet hievon a 
man/ a der Donner — häufern die bitterkeit der Same ah u 
den thut; denn GOtt will gewiß damit ans | Daßeinigeihrer Theologen anno 1594 auff den 
: h — * 






md —e— ne Und: Ben — wolten / 
— ——— ab —— unter Ken — — le 
— herge⸗ Concordienbuchs/ und ſten —— 


dem religions frieden 






— —— den 
gei ‚mehrer 


N ar liegt der fabbath Darnies | iv 

nie nach’ der groben aͤ huffertichenwefe; denn 
diß gebot hat auch zween verfland / wie die an⸗ 

"dern gebot / einen hen und innerlichen 

"oder gei Es iſt im neuen Teftamente 
as n ——— ſind 


iederichen zu wege 

——— ge ie es * wieder deſſen 
—— nad il, verfucht — 
—— aber au ost ea or * 
ei⸗ 
bey d —— 152. ee man“ 
“alletage frey. Darum fpri — /de8 do — — en cheunterihs“ 
en — ein den fabs | ren Eine —— 
hin us wieder ers | ringe/ — — ich koͤſtlicher als man⸗ 
met die 88 en daß fiefichankeinentag cher Ehuramd Bünftlicher Sch er tragen: Zu 
— 3* ce eund monden/und Ar rung: daß euer etliche die Adliche les « 
und jahrszei Ri chte — ich — —— — 
t vielleicht umfonft an euch gearbeitet habe, | ftattlichen hengſten bereiten / ihre peinliche ge⸗· 
a zun En im da klaͤrlicher: So laffet | richteundandere herzligkeiten gleich weltlichen“ 
: uch nun niemand geroiffen machen uber fpeife 


und tranck / oder Über eines theils tagen / nem⸗ laſſen. 


lich den feyer⸗tagen / oder neuen mondenoder 
Bat) mh iftder fehatten von dem Das — en beffeige 
m, Hier u aber ein aͤrgerniß / dawir wi⸗ kan folgendes auch feyn: 

ar aber Arien folleny daß wir uns nichtdarum |. Bondem König in Daͤnnemarck Friederich 


‚für dis Firche nicht halten / weil uns unfere wi⸗ 
derfacher fo ſicher verdammen / und auff alters 
en weiſe grauſamlich verfolgen fondern daß 
wir diß creutz und verdammniß halten fur uns 
betrugliche zeichen Der rechten und wahrhaffti⸗ 
Wie auch der1o, Pſalm anjeiget / und mnichium gewarnet / daß er kurtz und ohne fchels 
3 hr Sur theuei —— wer⸗ |ten und verdammen predigen ſolte / weil Der 
den fuͤr ihm / und Pſalm 116. Dertodfeiner König dergleichen ungernehörte. Deffen unges 
heiligen ift — * fürdem HErm. Hie | achtet aber habe der Prediger qus dem tert von 
hoͤreſtu / daß ſich Goti derer / Die alſo getoͤdet wer⸗ fa —— eten Matth. VII. auff die Calvi⸗ 
ben / nicht darum nicht annimmt / ſondern daß | niften ab een ——— ezogen / und ſonderlich 
folcher tod koͤſtlich und werth ‚für ihm gehalten | von dem neulichſten coll oqeio ga Diompelgarb 
‘wird. Darum find fie gewiß GOttes volck —— — Iminirt,da auch die 
deſſen ſich GOtt annimmt. Hollaͤndiſchen Deputirten es mit anhoͤren muͤſ⸗ 
NUM. XIV. fen. Dahero diefe eine flage bey Dem Kath und 

ee —— u fi 8 uͤber die ur 

geftumigkeit und unmarheit des Predigers hefs 

— aergrfie ——— tig befchwerten DerKönigantiortete hierauff 
zuftand ı Durch den Reishsscangler: Es hätte am diefe 
10 Wonderweruregyusri derer Prediger | importunirät des Pradicantens ſelbſt hoͤchlich 
‚feht folgende Hage in derantwort und ger Im mihgefallenz und top er folches zuvor — 


* 


—— erzehlt / daß / als er anno 1586. von ei⸗ 
nemFlurſten tag zu Luͤneburg wiederum zuruͤck / 
und durch Hamburg gereiſet / er in der Catha⸗ 
rinen kirche daſelbſt cine predigt wollen hoͤren / 
deßwegen der Rath jusor den Prediger Sta- 


— Brenn 


— ———— — und —— 


—* —— — 


Herren und Potentaten haben / und halten“ 


— 
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twoürdeerihn nicht gehörethaben: Erwolteaber | ſold gegeben wird / und ſolch 
vor ſich rer ber die Lehre ben ſo verwirr⸗ De —— Min 
ten zeiten ihm nicht anmaflen. Wie er denn ——— fobegeben fie ſich nicht 
hernach über der taffel gegen Dan Kath — — 
fich heraus gelaffen: Weun ın feinem Koͤnig⸗ ———— ho 
reich ein Praedicant ſolche unbeſcheidenheit bes| Darinnen bringe * 
ginge wuͤrde er den predigſtuhl nicht mehrbes intendens, und. be doch nicht mehr ein j 
treten d Der Rath aber hatdem Pre | als 200, glilden befoldung /DabeyFan 
Diger die lage derer Niederländercommuni. | viel erobern, ſo lerne ich gleich foeh 
- eire,worauff er nicht fittfamer/ fondern noch — — lich er 
vicl heffliger ausgefahrenund geſcholten haben | hat mir doch GOtt eben ſowolein gu 
foll.vid.UytenbogardusP.IL hift. Ecel. p.131. | um gegeben/alseinemandern., 1 
ee chen 
iftorie gedacht wor mn 
* —— werden / —— y was 
er fonderlich in einer landtags-predigt/ ſo zu | Wenn € ebte 
ee rausgekommen / fehr vielvon zuſtand behergigte? Is Ar 
— u — den San " {ir zu 9 A 
erger orauszur — 
— —— — Won fymbolifchen buͤchern. 
wie fchönen neuen thaler hin die uns GHtt Ob und wie ferne denen —— 
noch aͤus Den bergwercken beſcheret / und die —— ation der 
dvon jahren zujahren geſchlagen werden und | Schriffer und folglich in denen Bla 
BE an a m a a 
" „man ſchwerlich bißtveilen erliche wenigeroie | gus noch. folgenden ep 
"aber ft —— kommen die kraͤmer / die) peln kuͤrtlich ausgefuͤhret: wel fh einige. 17 
„ung ihretheure wahren anhengen / diedochin | fer finden Die nicht nach Der mwahrhei ‚in Des 
\stvenig zeit lauter haderlumpen werden und |nen ſomboliſchen büchern eingerichtet ſeyn / ſo 
„nehmen für diefelben die fchönen herzlichen | muß man mit Auguftino fügen: Pereae  _ 
Ahaͤler hintweg. Item, da muß es alles um |error cum hominum memoria;eg ſſen ſch 
„fremd getroͤnct und — — auch die Vaͤter ———— 
„werden. Alſo / daßwir es alles an halß hen⸗ | die zu ihrer zeit ſich ausgefpr 4 
„gen/ unddurch die gurgel jagen. Es kan nicht | weit ſie eine erkaͤntnis vonder H. —R 
„leicht eine Siride oder ob lan peran tervnach der regel des Apo jeiller der 







els die 
etwas neues. haben / es wils Der Edelmann [Propheten find den De re 
„nachthun. - p. 39. Die arıne Prediger Cich | Bon den nachfolgenden zeiten/und von denen / 
rede nicht von denen / die an etlichen orten ſtatt⸗ Die in den nachfolgenden zeiten ‚ein gröfferes 
lichen ackerbau haben / ſondern vondenen/ fo |icht n/unterweifen lafien/ und nicht fo 
in den ftädten ihr trucken geld haben) die kon⸗ ſtoltz ſeyn / und nichts mehr von andern mals 
„nen Dasihre nichtfteigern. Ja da die leute [len gewuft haben / als was fie wiflen/und mas 
vorzeiten mild und frepgebig geweſen ind/und | in der und DerConfesfion nur enthalten / und 
es bißweilen in ſtaͤdten gute accident ia gegebẽ / | verftanden von einem andern pracis® for⸗ 
"„bamit einer defto beffer hat fortkommen koͤn⸗ dern / daß er fo weit es nur vorftchen folle; dag 
„nen / da ift man jeßo entgegen —— fil, iſt der kiare Papiſtiſche Geiſt / und eine groſſe 
»5ig / und hatfichein Prediger deſſelben wenig enocmitaͤt daß man wolle normam ‚pro nor-. 
„zuerfreuen. Sobedencke man nur / wenn ein |mato machervund normarum pro. norma/und 
Pfarrer oder Superintendens 150, oder 200, | Die Schrifft nach den libri⸗ ſymbolicis ers 
„ gülden famt etlich wenig fcheffelforns (dag | Mären / und nicht die libros fymbolicos nach _ 





„Doch oftmals fehter halbe tröfpen it) zueine | der Schrift wodurch man in der wahrheit 


» fommen hat / und —— mit einem tifeh |nichtsanders thut / als daß man fo viel von der 
„voll finder von GOtt dem HErrn gefegnet / | austorität der Heiligen Schrift abziehet/fo 
„und erfoll gleichwolauchbißweilenetwwasbey |viel man bey fo gejtalten fachen ‚die libros 
„gevatterfchafften, hochzeiten/und fonftzu ehs |fymbolicos erhebt, Es wäre etwas / wenn 
ienthun / auch über das nothwendige bücher | man mit einer Göttlichen demonftration Dars 
„zum ftudieren Fauffen/ wie ifts doch müglich/ thun koͤnte daß unfere libri ſymbolici Den 
„daßerfich daraufferhalten fönne? Noch viel rechten finn des Deiligen Geiſtes in Dem und 
„übler ftcht esum die arme fehuldiener/ die müfs | dem fpruch allegeit getroffen haͤtten und daß 
„fen von früh morgen biß gegen abend in der |alle Dinge/minima,maxima ‚mit der Heiligen 
» fchulenbeyderunbendigenjugendin ftaubund a fin omnibus claufalis uͤberein kaͤmen / 
— gantzen tag ſich abmatten / und has] fo koͤnte man wohl reciprocd ſagen / wie es die 
„bendochjagareinen geringen ſold / ſo gering / |libri ſymboliei erklaͤren alfo ift der finn der 
daß Fein Juncker / der nur einen oder zween ag pn Bus park Fur. Schrift 
» föhne hat einen'Pzdagogum fo geringlich | finn 5 d erklären es die Jibri fymboliciz 
„hält daß fie Flummerlich den tifch Davon ha; | Denn fo waͤre Die meinung in beyben einig und 
„ben Fönnen. Und iftdarechtbeyihnen eſels⸗ Görtlich/ und fo koͤnte man mit allem recht 
arbeit / und zeyſichens lohn. Wo num nicht auf das hir dringen / mülte aber dabey 
„dieſem mangel geholffen wird / fo iſt nicht zu Doch diemeifterfchafft und die ober⸗ herrſchafft 
vermuthen / daß es um das kirchen⸗weſen einen | der Heiligen Schrifft laſſen /indem dag jenis 
„guten beſtand haben werde. Denn geden⸗ ge / welches die libri Symbolici nach goͤttlichem 
„cke ihm einjeder ſelbſt nach wenn fo geringen finn ausgefprochenynicht darum rund 
Z june 
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Ä en — — dars , Hauß Shfrael war mir ungehorfam und lebten 
| I men ſey / [nicht nach meinen geboten / und verachteten 
weil esin Der Hei 5 n Sch al — menſch lebet / der 
—* —— ae — * — 18. 19. ab n 
r finden wihrenEindernin der wiſten Ihr fo 
ex —— Bus dr — 5 — — — — ———— leben / Bene 
en es / fondern | rechte nicht halten/ und an —— 

wider den ſinn des Heilı —— * nie —— n. ae 

find darum muß man fi nicht [euer GOtt; na Re 
annehmen /fondern fie vert — —— und meine. rechte folt ihr halten und. Damach 
von ihrer meinung in Diefem ſtuͤck abgehen / thun. Aber die finder waren mir ungehorfam 
und — verblei ben wie denn die Pa- | lebtennach meinen geboten nicht / hielten mon 




















uftani fo redlich geweſen / und fich und —— t / daß fie darna 
—* ‚cenfur der Heili cheder men —— "Anden n 
it Mn welche moderation werten —— ſſe 
be ſtoͤrrige und zänckifche terſch sen cin geht, un and ge, 
tages fich bezeigen / und ı ccht / was et / er —* 
aus den libris fymbolicis machen wollen. ſie ſolten nicht nach ihrer v —— / 
will jego nur ein und ander egempel an; |U ——— 
— — oliei den finn — eg 
2 Geiſtes n N: arinnen leben. 
logia Auguftanz Cc en abe nich gehan / 
worte; Preterca contumelia aflıci 
— —— 
De e mer ı zternam, 
| —— ver 
ft: 4 das 
R fux —— darinnen 
quidem hono 5 arinnen fie 
Pen Bingen ai F Je — fie mit i 


fo ein gefeß gegeben ——— — — 56 ——— mi euer verbranns 
big und — ———— 2% ee Air ten/damitich fie verftöret/ und fie lernen mus 


ee stgrlen ENRSEN Benin 
104 elem 20, capi te 
ia GOTT Das © TOR A Bolagia.A.Confet. ces nicht von. 


A 
en | heiligen geſetz ſaget / daß es nicht gut ſey / und 
Schrifft gr da.man aus dem 20, &a;) dab man nicht darinnen (eben Fönne/ fondern 
pitel Des opheten. — beweiſen will / vondemſelbigen gel! wel ihre vaͤter Die 
Daß das ef Des iligften HOTTEE den 1 gdten ao Kay auffgerichtet hatten / 
nicht gut fey / wie Davon die more —— und in welches GOtt nach feiner rechten gerech⸗ 
Sieut clatẽ dicit apud - Ezechiel Ks ieübergeben hatte / Daß fie nach ſolchem 
20. Ego dedi*eis precepta non gay gefeg alle ihre erfte geburt/ Die fie fonst fin ans 

judicia, in quibus non vivent ‚in welchen dein Eindern lieb haben/ mit ae 
orten ausdrücklich gegen den Apoftek) dengoͤtzen geopfferthaben. Das war die lchre / 
Paulum Rom. Vil. ı2. Gelehrettourb, Daßnas ein and das waren die rechte / darinnen 
—— Goltes nicht gut fen / da er Doch aus⸗ fie Fein leben haben Fonten / fie folches der H. 

lich das gegentheil lehret und ab icht : Irenzus eben fo wol recht eingefehen- 


Aber was na: Bas On em der Heili M 


Das gefeß iſt hei ——— ot iſt in Und ferner: 
recht und gut. Ja es wird auch mit fo | 
Theli (daman von dem ea ee Der andere ort / welchen ich jetzo aus ben Li- 


get / — ut/darinnen nıcht bris Symbolicis beybringe/ und der wider den 
leben werde) fo wol Moſi / als.auch denn Ees | finn des H. Geiftesa veift/ findet fich in 
chiel / oder Se GOtt in dem Ejechiel / in⸗ den ArticulisSmalcaldıcis Artic, IV. de Papa- 
gleichen dem Apoftel ya angeficht wi⸗ | tu, da der Pabſt der engel ſeyn follider indem X. 
rochen/ der da an die Ps sen 10. fegg. bes 

Gal. Il. 12. Das gefeß 5 des glaubens / Ben | /davon es p. m. 296. alfo heiffer: 
ondern der menfch / der esthut / wird Dadurch | Proftant omnes Papz bull= & libri ‚in quibus 
ofes redet dieſes alfo aus Deut. gi ut Leo, ut Angelus Apoc.X. fignificar, 

— de Rehmet zu bergen alle worte / toelches denn auch inder KandgloßLucherib 
i rg ———— ge / daß ihr euren kindern Br verficul des 10, capıtels gefeget — 
ig: et/daßfie halten und thun alle worte Dies ioigenben mworten: Das ift der Roͤmiſche 
gefeßes ; Denn es iſt nicht ein vergeblich | Pabit im geiftlichen wefen. D. Neumann 
Ds an euchy fondern es iſt euer leben / und Profeflor Theologiz in Wittenberg hat dieſes 
"folch wort wird euer leben verlängern, GOtt | molgefehen / Daß der vo spebachte 5— ypti- 
aber fpricht e8 noch deutlicher aus beym Pros | fehe engel nicht den Pabſt bedeuten koͤnne / hat 
pheten Ezechiel ms XX, eben in demfelbigen | es deromegen auff CHriſtum (wiewoles nur 
‚capitel/ welchesdie eh A.Conf.anzeigt/ ı der Engel EHnft — der Engel / der 
da es heiſſet v. 11. hnen mein gebot / | beym Daniel am XII. ſchweret / und von eben 
en Tecote/dnach welchelebetber Dice Roche und aa werkhubigeiT) gebeutet, und 
mn /derfiehält. Und ve 13. Aber in (fo ausgel —2 — Ica Angelus F fortis, DEI 


hlius, 











130. Th. IV. Sc&.ll. Num.XVI. Bon der Formula Concordiz. 


filius, quileonina & tremente voce promulga- rede uͤber Die Epiftel — ——— m 
ba: verbum „ cœlo venifle perhibetur , Apoc. | daß man von dem —— de fo 

EHER * ſolches ſchreibet in feiner dif- | wenig feheiden koͤnne / als om Be vom | 
putation deRegno Chilıaftarum dudum pre- —— —— 
—— *— „Pag. 37: — es ſehr wies | fchufdigen —— * dte ieh 
91 gegen Den Apocalypriſchen text / den —— den glauben und gute wer⸗ 
—————— juhalten/dervom cke in der juftification zu — 
——— ſolche herrlichkeit | e8 redet be die Formula concordiz oder ihr 
chabt / und die groffe gethan verfaſſer er felbflen /unbmig Die Sch | 

ha Da ner fondern j eh niren fich Diefen 













—— Forte olle vollendet ni tvoneinerirzchrigen 
werden Das — — ne —* wie die DIE MO OR lauten / 
kuͤndiget ſei — — sl von einer Ehriflichen und auch nicht vonder 
X.7.. Ber en dem ere | Schmwenckfelder pretendirrem auffersordentl 
ehre anle —— gr - ———— 
li Wenn ich abernundiefen gene — 


b Sn ———— Procefs des bannes reden. m. 
pe ennen / 1, Objicirt ‚ber Audtor 
eiſtes uͤbereinkommen / und ich | per — fan ah war —— 
u —— krafft des eides /den | Jogia Auguft, conf, von den Mofker-gel 
man in folchem han —— den en pre LEI atıch einem fpruch/toelchendie. } heo- 
nachder — aidfhen ati ng — aus Ezech. XX. allegiren von SOttes 
auszulegen habe/ nahe Dittnasknen fie, und (oh 9 eh austrücklic 
; erflären / und habe Damit der Päottlis | ;n er gegen der m jefegen vers 
chen un Dem abft feibf eine gro * ſiehen 
—— ches lob beygeleget / als 







ſatzun bi 
esnicht beffer wůͤ dorten Der Prophet wider der Kap 
VS NEE —— — — 
P- — dur rn / teſte interlineari Lur 
NUM. XVL > Dem fs Kuten — ———— * dar 
Von der Formula Concordie. Kr Tätern. un 3 


en / man koͤnne durch — 
er der Au&or des grundforſchen⸗ —* Hide verdienen. GOtt Mi ſeinem 
den geſpraͤchs oder Dialogi Carholıco - Luthe- URTEDIE LD£ BORN r 
rani aus D. Georg Heinrich Heberleins cke des — lte dag 


eines Tobingifchen ? Theologi — — ————— und ni 


des ſo genannten Ambroſn Sehma —— agt Ezech.XX. Ich gab ihnen das ge 
und deſſen dreyzehendem capitel aus nen Durch welches ie dasle — 
—— $»loca annorirt / welche der Autor | Der 


egirt dieſe worte Der Apologiz 
felbften wieder Diefelbe objiciret/ und zu > — et den nothwendigen 
— rechtfertigen gefu Mon hohen she vorfag aus / als ober den fehler/w er zwar 
Meptelgee erinnerun: wol mercke / ft zu verbergen ſuche / und 
Pf hen ge that. — (ob es gleich in der Apologia 
cone. conc. ], art, 12. * tſtehet) denverficul, als ob es der 25. 

& ae ts nbolifche buch für einen | verticul jeyzallein es Fan diefervertic, imberA, 


— — Io sa nicht mol gemeinet werdẽ / dieweil d 
— — ee emeine | versnicht v5&ortes eigene geſetz / wie folches d 
entlicher — or⸗ 


menſchen Ichre entgegen gefegetift/ und = 
dentlicher —— des bannes alten werde; | hier Der menfchen fakungen entgegen 
pP: 453. da doch Die Formula concordiz und an; | wird / redet, fondern klar und Deutlich Pr 


dere Theologi es — anderswo — menſchen lehr. Wolte man aber die wart 


daß mo eine Chriſtl Me ch Das |den 11. 13. oder 21.versdes Ezechielianifchen 
——— —— riſti müfle | 20. capitels verſtanden habẽ / allda Gott von ſei⸗ 

alten werden / und ſey das kei⸗ nem eigenem geſetz redet / ſo iſt Die allegation 
Me. dl ondern Apoftatifche kirche / wo fehnur fracks wider dä tert / mit welchem fie hie 
“ mE zen der kirchen / ſchluſſel ers | nichts bewieſen / vielmehr zum toiderfpiel 


—— Nigrino in feinem | gen tage nd analopr Ale 
— 3 * er feibfien allegirt. | giaindiefem ſtuck auff f ion weife juftfichre 
Ken Autor will zwar dieſen E — werden / man mag dannoch den grundstert neh) 
mit deme / daß er wider die ldianer men / oder die vulgatam adhominem, wie tg 
gerichtet ſey / welche eine folche Chr liche ges | der Autot entſchuldigen will. Denn die 
meine nach derzeit in der Ehriftenheit zu feyn | Latina opponirt den 25. vers, Doch nicht 
läugneten / da der Äufferliche ordentliche ge⸗ menfchensfagungen / fondern verftehet in 
ni erben nach — — chem verticul die menſchen⸗ lehre / * 
ten werde. Aber als ich erachte / nos /Gott die Juden aus — 
als ob ich ſetzen wolte wider die Papiſten / das gegeben / wie bey S —— 

wir für einen irrigen artickul der Papi⸗ | den in ſchaͤndliche luͤſte / Kom. 1. — 
en / wenn man lehre / das ſey Fein wahrer le⸗ die Formula concordiæ von GOties 
Pi glaube / wo Feine gute wercke vonauf 


gefeß / wie es den menfchen-fasungen rt 
fenausflieffen. Da doch D. Lurherin dervor; Res und ee OS = 




















bleibt doe * Ra en mv 


fehensiehre/der 11, 13. 21.abervon GOites eie — i 
/ unbeinander 
und alio ———— Bon best A. 


Seisen nn Biedenmbie a a — 
c. [4 Apologia loc. 
eflärer ice if Dee 
| ehres ſo a. | — J——— itthaben fa 
hen —— e / und daraus propria, fü nn va & 
fen me E- | * wi heit —— und ind tr ob 
N w u ri 
es Sara Un OT ge 


und ab fohurt zu fagen / 
men Die baren gkeit ſuchen / ote propritge 
* ner u —* pr 






si 










ea 

—— durch er oki — 2 — F der 535 eigents 
— ———— en nach —* * des verſtande am wort ſubletn. 
— dur | 


auffle eiehlichen Joch 
alſe/ das ift/ p tionem ‚Durch Die gna⸗ 
‚weder Elias noch Elifz oder * Es ir 1 386 
Erna gm o der —— —— — —— 
Evangeliſchen 


’ ja|toolich im —— 

Formula —— indeme |duchic® Durch De ger dierda ufferli 

'£. 289.2, — abe ots] che wort contra Enıhu fanden / und 
‚tes Har ſtehet: Der H. © et werden t Durch 


alfo rropıck 5 — haben; kan ich aber 
— Anbei pt Evan. | damit gleichtwol nicht zeigen / in | — 
geli: gegeben 8 Derren Auguftanı op) est Die © — 
Far Det Anbcbanie * will / — anden haben / und waͤre 
wieder die Enthufiafteny oder die . feredensrart —5 — 
‚geifter geſchrieben kp a men/ ohne * — 

vor —— — vr — — 


nach die ſch wort richt mars der A — * 
deuien und nt 8* So blei⸗ * 15* Bars um 3 *533 

bet Doch Die redens⸗ art impropria , uncigent⸗ | Den —— fr on. 

lich / da doch aber um der widerſa her wien ent einen wercken, % 
man diftindte hätte reden ſollen / daß man nun Doch Derfelb dla wol a Bier 
fagen will fie verftehen —* leichwol das imber Teutfehe re Ark ——— 
geſchriebene wort BOTTes dem Evan- | Lutheri , nicht von ———— ment, 


gehe oder aber Doch / — Geiſt durch vonden wercken des gem ths / ſondern de paflior 
das aͤuſſerliche a ma Dun Keen Dh nibuscorporis benleibesfihmergen redet ; und 
—— — ſchrecken und bus alſo contra jufticiam operum unrechtallegire 
fe wircken / hier a ber durch glauben rolmeken |wird. Es will zwar Der Auktor Diefen fpruch 

uns fomme; diefesift nicht gnug. Denn mo | mitder vulgata juftificiren/algobad hominem 
— a ae rd ehe Bere redet waͤre. Mg — wol flur eine aus 
ten wollen bedeuten / fo hätten ſie nicht die 10, gung des fehler 


gr ot allein Pole era een an. 


recket / ſondern er ſonſten feinem gegener / der 
ern ————————— nichtsungeſchicktes gehande —e— 
um / nothwendig mit benamſet werden follen; dig geweſen. Es darff Feiner irrung darm / 
denn Durch Die 19. gebot Das Evangelium bes |um die wahrheit zu defendiren, Ich ſche 
— —— fo vielals GOties drohen | auch nicht / daß felbige Theologi den Pap 
und ſtraffen fhr tröften und ae eben fo gut gervefen/ daß da fie Den Debräis 
mei Eomabepasgeradundog t Iſchen und Teutfehen tert gehabt, fie ebenden 
felbften wolten verftanden haben hätten te eo ie der — ju dien } Y hominem fölten geredet 
ann ar naher 8| ha —— der Formula concordia 
ngelium meinten/fo muͤ —— 9 die Päbftifche Theolanos in der porredeliber 
ee tropicaentfchuldtget Kerr ——— 
werden / da die 10. gebot oder geſetz fuͤr das ver- | zu a ollen hberantmwortet werden 
bum feriprum, und star Evangelicum,(defidas | Feine licht Hüchtige und tag · ſcheuende ſchel⸗ 
legale bringt Doch den H. Geiftnicht) muſte men wluden geſcholten / noch vi ——— 
— werden. —— nur seitigen artical yon der erbfünde gefchrieben 
—— —— ben XB. daß man — * —— 
koͤnten —** —— en —3 Die zquivocationes vocabuloru 
man die amtsbrüber angehalten | den dm ie —V flbfen u red. 
ben/ ae ie der Formulz Concordie NB. Sch ren/ d ten ih 
— um verba & phrafes, nach der re⸗ — ——— 
A. A.. Vierter Theil, nen 
















f 7 3— = 
—— 
En um den —3— 908 
| — J ar Se ; ur 

— Klier kor- —2* 


——— 
Nr concor en —R———— 
Sr a Be — — daß in Den neuen exemp 


Die vorige Ichre begriffen/ und * 
| v..Ob — are icher geredet wäre/ 
Asien Reg Daß. nach ber — 
ne pn Shin ann 

6 3 i b 
Fatih reiben oder 















Sei 
RB all N) 
ee 





ch allein den . 
on ne — 


Ir u m 





ER x VIL . se 
D an /und nieg 
Don Biierng der —— ber-Damit (affen fich Die Flacia- 
er ——— 
Von veraͤnderung u ———— nike ſchen und 2. 
—— der Augſpurg Conieflion made fpurgifche Con 
Hermann Rachmannus in der abgendthigs verlohren/ al dab ib n a ofen 
ten antwort wider D. Corvinumim punctvon|re möchte kirchen for 
Der erfeuchtung folgendesan p. B. 1. Derars| plat bebalren; — * we Be etliche 
tickel lautet im e x emplat anno 1530, 1n gro ge⸗ ihnen diefelbige Co eflion haben 
druckt alfo: Solchen glauben zu erlangen hat | fen einen Corhurnum —* als die eis 
GOtt das predigamt eingeſetzet Evangehum | ned jeden meinung: und lehre daraus zu ver⸗ 
und Sacramenta ‚gerben | dadurch er ala Dunch | Cheidigen gerecht und Dienlich wäre u.f.iv, 
mittelden I. Geiſt gibt/ welcher Denglauben |... NUM. XIIX. —* 
wuͤrcket / wo und wie er twill/in denen vi Das 
Evangelium hören. Anno J$31. ın to und Noch einige erempel voneagu 
8vo, find die wort etwas geändert, denn anftatt geutm is. (ecuio, 
ach er ef PR Zub ——— 
mittel den eilt gibt / welcher den glau uderanz derer I peciheiree 
wlircket) ſtehet A Dadurch als | tweiffagungen und anderer Aufferordeneli 
durch mittel der H. Geiſt wlucket / umd — dinge uhren men hinzuzuthun / m 
tzen troͤſtet / und hauen gibt / wo und wenner | welchen eben dergleichen im 16, feculo % 
will / in denen fo das Evangelium hören zc, n. Don dem berühmten Ch 
Anno 1580. in der formula concordiz= wer⸗ l zu Dr ‚Joachimo Il. welcher 15 Er 





den Diefe worte abermal in etwas verfeget ders oeuflorben verfichertMartinasZeilerucim 
geſtalt Dadurch (nemlich durchs Evangelis —————— —5 
um und Sacrament. M) Er / GOit / als duch daß derſelbe gemieiniglich d 

mittel den H. Yeift gibt / welcher deng Bi —* — 


wo und wenn er will/ in denen / ſo das fterben derer 
kium hoͤren / wlurcket. ee — 
ehe man ihn deſſen berichtet. Und 





Die durch Melanchthofen geſchehen⸗ 





— —c— 





_ "PolybittoreL,1.e.X.p.9$.anmercket, Dier von dem menſch 





TV. et Beben en Ne 4233 












} ieben / da 
J ndenen kr eund d 
a Bari I een 


— Herren wiekeredi 

undp. 363. u ar regen 

Y Es — c̃* noch nicht in —— ge 7 —— 

ſeben — — — tedieſer aus — 

cherauch im 16, feculo um das jahr 155 5.Ro- a en £önnen / warum fole 

rer hat / und ein Dior und Profetlor Medi. | Diefir Nottradamus nicht vielmehr yer; 

Sn ER 
—* olopicis 

663 3 


ea 
a DE ren nahe 
Pete Johannes Autatus des Noftradae 
ur eb ng ART miPi ica mie gewiffen anmerckun⸗ 
ieben/ — wer “und zwar en 
. r wenn er von dem gen 
* —— — Auer des Noltsadamı wäreAngeblafinmeorden 
de Maitre Noßrıdamy,Do@teurs Profsleu | — Fettusetzehleralle Ningerdie 
— —— told on Dem mai vl ce 
ten / und alſo auch alleın dir Ssrrlii 
—— end leder eingebung zu3ufcbreiben find, see 
—* — die hin DE auch / daß Pe gewinnfucheigen 
um wieder mit —* Bern Art een ausgeftreuee / y wodurch man gelegen. 
(genau und uf — er ke 1) beit genommenibnjchwarg jung 
bin heiten ausgedrucfet und 1pc weil ae DE e — 
oget —J— —B—————— & * ———— —* dem wahr⸗ 
a RER jagen Pie A ren 
richter / RLuduvicoAr 
—— — 55 man dazu bediente als in mittel de impe- 


von der beyden beruhen Lardinäle Kichelieu | Us Oder bewegungen zum weiffagen zu 


erwecken / als w. lche ihn bey den Altı lo- 
riniactıonen ee o 
ee —* ihm / von ag She 839 gg — zu überfallen 
tadurchdie‘ — * erhebung / bat aber viel andere midieinie 
ur Cron Franckreich / ingleichem von —— * une gef ſchrieben / u —— in die 
ges inEngellandCarolı Me tſamer Hinrich, —— ei Miet. Don 
tung von der groffenfeu zu Londen / die Der me —— — > 
anno 1666. faft Die gange —— ne Die erkantniß der 


Aftrologie 
* dergleichen mehr. Vid. Lexc.Univ.|tauge. Defungenannte Fran Skin 


P.i8.p. 35. kelle us Notisad Hornli Orb, Im. —— ein ſelt ſame hi —*2* 
eh on MyR.Lib.IV.c.rı. re Alsereinmalbeyciitem —— 
—E Ant. Diſcutt. bi 726, Konigiüs lorinvillateat/kommen bien bob; denim 


ren n zwey junge für 
— — — ————— 
Uber dieſen ungewoͤ dingen or —— Der Ede lmann —— No« 
—— —— 


— er mum dor Die lange weile, was dies 
** —* urt / ob 356 derglei⸗ — ——— würde: Diefer 
m eh toill aber hier nur |anewortete: Das [dwartze werden wir 
den Kan ee difcurs des 98; | eflen / das weıffe wird ein wolffverz 

bg Mocboffi herſetzen / der am angefubrsiren. Der Edelmann will Aa e his 
—— —— gung vernichten / und befielt / man ſo 


——— etraftichis | das weiſſe zumeſſen zuri Der koch 

get hat / en en einige Be | cpueed/ aberindemer zuricher/Eonme 
etforſchet werden u njunger / derim hauſe aufferzos 

fbeinen fobe Dan daß eis en wirdumdfrift vondem färckel. Das 


eines o der koch an ſtatt deſſen das fchiwarı 
wiſſen geiſtes Die Ge Sein Be nimmt / und zurichtet dð bar 
ten haben viel über dieſem mann — — ——— an 
j fagun 


nem nalen 
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ttactiret 
— | 
——— ————— 
‚wahren ſchluſſel — 
meh von diefen weiffagungen 
le ed ea &lnginn 
en DieDem lib, VIL 
mersicgegn kon. Der Ice — ſio in 


zu 
in dilie de Postisungefehr anno | 
REIT, 
‚gen prod ct, Dayn Di nein enge en / von der 
— 
cito, na ’ 
ie kant besholese * 


annt 
Die andere: N ie ‚u "Paulus u Spas 
Beaucoup ‚beaucoupavant telles mendes, 
Ceux d’ orient par lavertu Lunaire, —— —** — 


Lan mil ſe ‚fer ands emmendes | Auckor Fr 
*5 le per een 3V euren * weh 
tauch in der Epiftel an König Henti- —— re na 
rt viel prophegeyet und roffe revolutio- vll und —* —— — —* 
nen derer Reiche biß aͤuff das jaht der welt 7000. 
Bern in algemde fie mn dan chen D. Martin Auchers/ 
und in allen reichen feyn tlrde. Su n : bruberklanfine inder&chweig 
is! "Martinus Lutherusde ins guet 
uch PoRellusin feinem bu en D. Paulo Sperato Dreier zu Ade 
ione fignorum cœleſtium fchreibet/ dar⸗ BERG in Preuffen/ 


innen ckreich Die Monatchieder 
——— "Ss werden auch viel derglei Kom Babe ak os Wirfabendas 





hezeyungen von zufünfftigen Dingen] „uch anper gefandt empfangen: wol 
— —— land ——— auf / davon 18 safe vr et —* gr 
—2 zu ſag vilo geſehen un — — 
—— — — und in — 
Poftelli von ausbreitung umd erhebung Des dem Pabitn ichts —— 


Frantzoͤſiſchen reichs erinnere ich mich was auch — est engen der anblick zu herken; 


—— in ſeinen reyelationen hiebon unters 
ſchiedliche mal Nam e8 wuͤrde denn ich bin Durch ——— dis 


ncfet. 
ein Fa and Ks a ig ni * —* Den abe — —— 
aͤyſer / ſondern hoͤchſte Monarch in eherne ftirne/ undei N 
* werden. * Kevelat, CCCCIX. fiefich an die allefamt nicht fehren/ auff Daß ie 
CCCCKLIX, DXXCI. Ermiirde auch bie ah alle gnadeserderben unduntergehen. 
abgöttifchen pfaffen und gögen-diener ausrots br habt frepfich das biüchleinvfo su 
ten/Revela. CCCCXX X 1X. und zugleich die ausgangen./ mit Den üguren 
E eit des gewiſſens J dem gantzen erdbo⸗ gefehe gefehen / darinnen des Pab — 
nfefte ſehen / Kerelat DXLVLundDL. Ans 3 ift mit dem me Cha uf 
—* dergleichen merckmalen von ſolchen wich⸗ en ar men /und will fon ei ein 
—— ausſehendẽ dingen jegund nicht ende machen; def en 
e 
— hieloon Michaelis Noftrademi ſachen. keit! Ame⸗ — 5 
Bruder Claus weifl: Clauſen wieder / daß ihr ihn zu den andern 
. ch weiß nicht/ wie es gr ag: worden / ſamlet / die * Mi find Chriſti/ 
daß unter den exempeln deren wahrhafftigen wider ven End ——— Orts gnade ſey 
Propheten des 16. Leculiin der hifkorie gar 





mis uhr 


— 








— von weiſſagungen um 16. leculo, 0. 135 


— und. Weifen. Thoma | hatte/biß er ftarbohne «ai arb ohne alle natürliche ſpeiſe 
—— Paulus Speratus * tranck —* —* ſterbliche fe 
gelchrer hat / wie — und heilig dieſer Goͤtt⸗ 
— Ja niemand den betrug der be ſpruch ift : Der menfch wird nicht vom 
—— — (welcher uns gnugfam | brod allein fe br scheu von 2. * n 
offenbar worden ift) fo vielmal herwieder an: | wort /das durch den mund GO 
zujeigen für nuß-achten wird ;fondern der zeit/| Es haben auch der ee — 
darinn aus verdienſt unſer undanckbarkeit ſo de —— und weltlich die ſtra 
viel neuer und übel eins nach ſen und wege zu kan ** —— 
dem nn —— wir aller⸗ abe ob ihm Doch jemand heimlich zu 
Be deritand Ijen brächte ; aber fie haben es erfunden / a 
thun feyn. Deo mı * —— —* es auch wahr war / daß derſelbige menſch nun 
eſt vermeineſt / weil eier höhers worden / denn ein ange 
Bien aan 1 men m * ulm in | maffen menfchliche natur uͤbertraff / und gleich 
‚man auch etli denen Engeln in diefer welt/ da er ‚mit 
ven * dieſer ſache —— ans il dem Dem ef —— unterworffen 


noth 
unſere / ſchwa⸗ aber will i ein geficht / wel⸗ 
chen ce als werde. Denn Die chesihm it eher ————————————— 
—— neues noch altes / ohne das |und er in feinem gebete und andacht unde/ 
wort —— loben oder ſchelten / ſondern ! am —— ift. 
in ea hr a run PAR a hen an m 
ir Durch de bälffe aus Sittauen. exlan- |und bedrohung. D trug auf eine 





aufgethan / da wir * Bri waren / wel⸗ Sechs Kies — * hefft ſahe man 
ſich derſin⸗ 


eng 
brieffe von Riga / * er ftärche bern auf / und feget feine — 
i begi — elf ro re ern au/un rg ie ber boret 
* — De im Bas Frag oa in De Ay 
— m dic = ) * 
mit pr = hergeleid verl haben. Si 3Zwey ee ſchwerdter giengen heraus 
be dich wohl lieber teen auch | vondenaugen/behieltenaber ihre fpi ſpitzen an den 
ag Speraten gegen | deinem (es | augen) allein Das breitere theil gieng hervor/ 
eben auf dem Sal ir ftadt Koͤ⸗ * zwey andere ſchwerdter giengen heraus 
Mister in Preuffen des 4.1098 Januarii An- | von beyden nalen lichen doch mit Der 
RR an den nafen! 


& 


i Das fechfte (nesth hatte feine breite un⸗ 
Carolus bleemS of 50 Rome Zug e + ließ aber feıne ‚ie in den mund ges 
Ki eich feinen groß. ben ; — * die ſechs ſchwerdter wurden alle 


— gleich / mer wie das — Einf! 
beft mir/ mein lieber du t ihm der Einfiedler in 
teſt es ——— von fuͤnffhundert jahren her |feine zelle m en Das habe ich gefehen/ 
nichts geſchehen ſey / Das dieſem en mös | und Ins gemüth gefaffer / — alſo bey mir 
ge / welches Dir meine ſchrifft erzehlet hat / nem⸗ ins — gemahlet. 
lich von den zwey Rittern Chriſti / und was ieweil ich — bedeu⸗ 
ich ein theil ——— theil gehoͤret habe. Ich | tet hat / wiewol ſolches mit feinem — chen 
will dir weiter eröffnen von einem andern angeſicht mir bald zu verſtehen gab / daß nicht 
— und wunderbaren Je edel zu un⸗ aan donnerfchläge über die weit Eommen 
r geit/der nun bey zwantzig jahren im friede | m —— — all werdeſt vielleicht 
eſtorben iſt. Sein name Claus von|molabne GOtt hiemit gemeinet hat 
elfen. Er war ein bone uticher aus | und werdeſt mich wieder hierinnen mit deiner 
—3 land; —— np Ober fehrifft eröften / damit ich fo eines groffen a 
man itzt in gemein nennet Die | von Dir gewiſſen verſtand ver ben 
In Pl in dem The Era mai —* — tn dir auch zu = yn —5 — 
reiſete /im jahr um man|um Da d ein neu und ſchwer Ding iſt / fo 
ee als ® hörete von den tugen⸗ | fehreib mir / wie du Fanft / herwieder damit m 


Des — edels / empfieng ich | Dirmeinemeinung von ſo en anni 
Bean ſol —— lich eröffnen moͤge. Gehabt dich w — aus 
ding zu alſo von —7 an nach | unferSancuria qm abend des heiligen Laurentii, 

wildnis ne 8 a Zn beher-| anno 1508. 

einen te ohn / welcher mir 
fencs en eid weifet. Damach am ans Nicolaus Horius entbeut Carolo Bovillo 
tage begaben wir ung zu deſſelbigen feir 
nes Vaters jelen/darınnen der Vater / weil 
er gelebet / zwey und zwantzig jahr verharret 


feinen gruß. 
Es iſt mir dein fehreiben db 
hen ocean 
eund 
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freund hatzugebracht. Denn hiemit abe gt / man offt GOttes gefekübertret, 
Hegroffeliebrgegen — 9 ſchon 
irgend daran gezweiffelt haͤtte / mögteftu ran aa if ift meine meinung /Die du su toiffen bes 
daſſelbe haben abgelegt, gehret haft / welches —— icken wol⸗ 

Daß du mich aber bitteft/ich ſoll dir ausles| te/aus liebe und freundſe gegen dir 
— gefichte eines ſonderlichen Einſiedels | trage. Gehab Au wol. sehe * Kan 
er hat in der wiſten 22.jahrein in der ſtadt Den 28. Augufti anno 1508 


eliges t / in den erleuchteten | 
A —— DOCT, MART. LUTHER. 
o / da 


here — Dir den beften und —— 
bringe. 





nd werden / was es 
ii — rein —— — mn ei 


- Denn das fan niemand zuwege bringen/ oh⸗ | manalles. 
neallein derfelbe gröfte geift verleihe das Hi re iftesrothund — ———— 


witfolchergroffengabe. —— ich dir 
lich meinemeinung o daß ichs Hi Bone np Ierbasmital, 
ham mußas Apr alfo Deuten/twelchesder J Ri 


—— ungeheurer nacht in der w ——— 
betete / geſehen —— durch das Ihn me u 





daer 

menſchliche haupt / mit dreyfachi — — 

l croͤ ei derum 3. nein/ 
en er ann Kan bcum Kommen A na 


Daß aber dieſes haupts angeficht nicht al⸗ —— 
lein roth war / ſondern auch draͤuung und grim⸗ itze iſt die menſchen lehre / 
migen zorn bedeutet hat / iſtgnugſam —* ans | io er; Be —— und gehirn kommt / und 
— ee graufamkeit deffelben. —— als die lehre vom nleben 

mer! Aziltu, daß ich auch und guten wercken / welche geher über ſich / und 
— —* Ir De — Be ort den glauben in 
but dan dr im { kunde Zu ‚ine ie der RER und verftöret das wort des 
auffgerichtet an ei reutz / bedeutet / 
derfelbe geiſtliche Fürft St toırde ein Wiederchri die —— —— 
ſeyn. Das ſchwerdt aber / das nicht alleine iih⸗ nen richtet und regiert/und if ein jornig 
‚ret das eine auge /fondern auch verblendet/ bes it Da DR ma bon 18 
deutet die finfternißDes geißes/Damiter foltders | Inner @ hf,‘ —— zo 
blendet werden, —— nn itenifkein re⸗ 
en —* — Das Foikear, | 9iment Da er auch zeitlich — 
auge ſtach / und alsdenn au einerfpiße vers 
Sn, ann of nfufhekun EB RENTEN, — 

gerner/die zweyer ſchwerdter fpitge/ wel in die welt getrieben ſind / ohne l/ 

breiter — aa ben — ee — mnkörmah an Forum das 


Amen — — N Gnerteimelunanhirme| > 3. fpigen) haben 
olcher menfch wird ſeyn / der feineluftan 
Me Ka a Near 





und mögen. Denn ihm wird feine uns 
menfehliche grauſamteit / ſo Durch Die ſchwerd⸗ —5 ara —— 
ter bedeutet / wieder hierinn bringen hinderniß. yarım slurnetund fauerfiehet, | 

Das letzte ſchwerdt / welches die lippen an ein | Die erfte fpigevonunten auffin fein maul if 
——— Haas Asien feis | Daswort GOttes / das ihn lügen ſtra tinfeiner 
ner ſpitzen / daß trift und bemerckt ihn allermeift/ | menfchen-Ichr und richtet wieder auff ven glaus 
und ya erfoein faulerfchelm werden | ben wieder feine heuchelep. 
folt / der feinem og das wort GOttes ſelbſt _ Die ſpitze zum rechten auge ein / iſt das wort / 
— wuͤr d alle feine klugen und weiſen blind und zu 

$ — die hefft der ſchwerd⸗ chanden machet in ihrem geiſtlichem recht. 

ter / die Davon genommen waren / daß zuglei⸗ Denn das Evgngelium verdammt ſolches regi⸗ 
cher weiſe / wenn einer —3 ſolch und | ment und geiſtliche pracht aller Dinge. 
ſo viel ſchwerdter / die Feine heffte hätten wolt | _ Die dritte ſpitze ins lincke auge ift * 
aus ſeines bruders — rlicken / muͤſte ſich ſelbige wort / ſo da verdammt/ und 
darin verſchneiden / alſo thaͤt auch den Juncker weltweiſen / und weltlich regiment —5 
niemand ſtraffen. Wer ſich des nn dem Evangelio ift — TIL Wa Den 
muß ——— und greulichem — E,Hrilto verbo 


_ ipliterich gepeinigt werden. Daß eraber Feinen leib hat/bedeut/da es die 


Es war auch fein bare dreyfachig / lang und | Ehriften und die Firche mit dem nicht 
hart / daraus mag man ein 6* vermuthen hält/ erkennet ihn us nie füribeh — 

nehmeny dab er eine Fünfftige urſach wird | wolfiefich unter ihm leyden muß, 
ſeyn alles uͤbels / darin fish etroa alles vol] Derdreptbeiligte bart find die ‚fo ihmin den 
befudeln wuͤrde. dreyen ftänden anhangen/ nemlich /Die werck⸗ 
Denn ober gleich wol darzu verbunden war/ —— als Muͤnche / Pfaffe onnen ;die 
daß er jederwann ſtraffen folte ; hat ers doch zus | Juriften / Theologen/ Mazgiftri; Die Gervaltie 
gen / 








Th. VY. Sed.il. Num. XIX. Exempel mehrerer Neutralifien ıc. 
— —— Särften/-Herven/ ein jeglich ſweiffel — fotdere/ daß ich mich 


und i 
— 
n die irchen / fie bangen an 

kn Daupt ln, und rühren in hals noch 


Die ſchwerdſpitzen ohne fchä 
daß folch wefen yet ruchen aus 
der Schrift genommen: Denn der Pabſt 
für fich fprüche/ fo führet man ſie auch tieder 
auff ihn/ und faſt Dielelbigen fpräche/ in der⸗ 
ſelben form und wort / wie er fieführer; gleich 

wie diefe fpigen faſt alle gleich find / ohn daß 
man fie umkehret / von feinen falſchen verftandy 
und beweiſet damit / daß er blind und unrecht fen 
in allen den ftucken. Denn er zwackt 
und bricht Die ſchrifft entzwey / und zuſtuͤmpelt 
fie / wie ein ſchwerdt zubrochen wird / fei 


da 
bedeut / ſo 
führt CHriſti und ſeine Apoſtel 


137 
ſoll zů euch beg 


fey/ der einen andern glauben als ihr has 


be: Andere fihreyen mir vollem balß 
egen/daß ich mich vor euch 
/ und wiflen auch viel bet 


/ 
warımid ni 


glauben duͤrffe / daß ihr 
—— 

Eee Sie weiſen ziemlich nachdrücklich / 
ß die kirche nicht allein bey euch fey und daß 

ihr Diejertigen/ welche mit euch nicht überein,“ 
immen / nicht allein aus eurer gemiainfchafft* 
ee fondern auch ums bringet.“ 
an liefetvonden Zuhörern der Apoftel/ daß“ 


aus | fie würdige früichte Dem Evangelio gebracht: * 


ser fie verbrannten niemand / tödteten auch · · 


feinen | niemand freventlich / fie jagten niemand aus“ 


verſtand zu beftätigen: So Eehret man folche dem lande umetwa einerandern meinung roil, « 
ſtroͤmpffe und ſtuͤcke um / und 


hm ein/Daß er keins der drey ftüı 
‚NUM. XIX. 


ſtoͤſt ſie wieder zu | fen, 
febehält. 


Sie lieffen das volck nicht zu waflen“ 
en um der religion willen mit Frieg und * 
werdt zu verderben. Sehet ihr nicht wie“ 
rdie boßheit zugenommen habe / 


P . Das“ 
y Erempel mehrer Neuttaliſten aus Evangelifche licht auffgegangen dab hrmei⸗⸗· 


dem 164 (eculo. 


Unter die unparthenifchen männer ‚des | find pläse durch Die b 


16. feculi ift auch Andecas Dudithius 
‚smjeblen/ ein fehr verftändiger und au 
tiger mann. Dieſer war 


net allein in euerer Firche zu leuchten? noie viel* 


ungen mitleichs‘ 


its | namen bedecket worden? mie die trefflichiten «. 
ich, | männerin den regiment verfuͤhret find? was 
erftlich Biſchoff | Vor lohn denen mördern zugefäget worden 2 «« 


chen in Ungarn 7 und hatte] wie fie durch die hoffnung des wigen leberig 


———— Concilio im namen der 

Pa A Cleriſey —— Nachdem 

£raber ſein verlangen nach der firchenReforma- 

‚sion daſelbſt Dufig am tag gelegt, und doch 
ehoffnung Dazu 


D thiget ind? icht das “ 
/ tele Din 
Ka Dinge an ge nie ger 


rigfahe: Danckte & von | gründen betveifen Fönnen/ denen euer thun./« 


‚feinem Biſthum freywillig ab / und zog nach lrathfihlagen und predigen nicht unbefant « 


Polen / allda er mit ven Keformirten zu con- 


‚verfirenanfing, Crobfervirte aberauch uriter | fie fagen / daß fie das thun jur 


Bewiblich / es find Die eurigen/denn 


Diefen viel / daran er fich Ärgerte/ und wolte fich | kung des Evangelit und der reinen religion.« 


ero nicht fo glei 
Seine Dubiaaber er 


Ir ihrer parthey befennen, 


r bittet vorfie/ und haltet fiesormärtyrery «+ 


nete erin verfchiedenen | Die * ſterben. Hat EEE 
handſchreiben uni dag jahr 1569. da er unter | diefe li 


waffen gegeben den Ch glau⸗· 


andern an Bezam und Wolfium alfo ſchrieb / ben damit zu vertheidigen. — Dieſes bes «« 


wie felbiges anno 1595; unter dem tirul ge 


rühre ich mir klirtzlich damit ihr fehetz« 


worden:  Epiftola Andres Dudichii S.| Daß ich nicht Ohne urfache anſtehe / mich zu « 


C.M.Confiltarii,ad TheodorumBezam;in qua | eulerergeime 
difputatur: an Ecclefie nomen foli reformate | in der Schrift. 
conveniat? Er fehe unter den Reformirs | Drehet Die Schri 

je ?Ödelichen | iermeinung, 
derlehre Billa föbaßesfehiene, wer ſoll hier Richter ſeyn. 


ten groſſe uneinigkeit 
rei die wahre kirche / weil ei⸗ 
4* —— loͤ 


mehr über die Päbftli 


eyranney zu 


Ä — och mel, nasıh DiefeDingedannit entfehule 

- en eine € | weiß wol, daßihr Diefedingedamii “ 

Licentt In eben. Sie Düren EUR Da : Daß nicht ihr / fondern rn 
| che alles in feuer 


be ’ t: fi 
t nach eurer‘ / andere ee hi 
Indeſſen bleibe ich im zweiffel/ « 


Hierauf koͤmmt er in ſelbigem brief nach al 
ner den andern ſo ſchreck lich verbannete / lerhand erinnerungen au = der Huzi 


ich / und 


un blut ſtelien / daß nicht ihr / ſon⸗ 


lagen / und zu fagen / daß dern die Obrigkeit die ketzer toͤdte und peinige, « 


der glaube nicht gezwungen ſeyn möfle/ Aber ſagt mir: Lehrt ihr denn nicht dieſes / daß⸗ 


und daß man die gewiſſen ey 


mitten im winter infi 
Dice altes um Der feligiott wülen 
vertrieben 2. Ob aber wol Die bey⸗ 
A 
ich das jani- 
Inn Mi sehe wir ſo fehriebe er Doch 
uff nachfol ; | 

+ Eure argeney mir nichts geholf⸗ 
fen. Ib ſteckẽ * in ——— 


ſ⸗ gegen und felig 
Dieweil fie Serverum annt / 
Eee — ———— weib 











die religion und frey⸗ 
it der gewiſſen mit waffen zu verfechten d 
Lehrer ihr nicht / daß man den deuihenckerüberst 
liefern miſſe / der euere Ichre verſtohret / und ⸗ 
ſich allein an Die Schrifft will gebunden roifs« 
fen? Feines von beyden Fönt ibe leugnen, «+ 
Don dem letzten wir euer. buch / won«- 
welchem ich wol ſagen mag / daß es fo voll « 
fieb und —— muth ſey / als ich« 
verſtand und beredſamkeit drinnen finde, « 
Meine meinung iſt / daß wenn man lern bläs« 
fet zu krieg / auffruhrund mord / wenn man die 
ierter Theil, S Bbrigs 
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„Obrigkeit mit feuer / galgen und ſchwerd ges | Pennen / wie diefer beträger dafür halte Daß 
„gen Die ——— ot) fol nicht ihm und etli ———— 
„mit der lehre CHriſti ibereinkomme. Alfo auf den eintzigen m / ſondern auf eis 
„ fehe ich nochdierechtefirche nicht. Ihr fehel: I nen a > fehe/ und fich nach densfelben 
„det tapffer auff Stancaram and andere Feier; erg s ift ein ſchaͤndlicher hochmuth ihm 

- „aber was fagt ihr Doch von ihnen undihren | felber fo viel zueignen/ daß man alle menſchen 
„gemeinen/ das fie nicht auch von den eurigen | von der gnade aussund fich allein einfchleuft. 
»» jagen ? Indeſſen bleibe ich zweiffelhafft / und | Allein wie Fan einer anders, der ch eigener 
„ter follhier richter feyn? —— Lehren wol | offenbarungen fo hochmürhig berühmet / wie 
„Zwinglius und Oecolampadius eben das | diefer Decanus thut? Er hat zu mir gefagt: 
„bom Abendmal als Calvinus undihr? ale Eine folche Lehre fey niemals geivefen. D 
„wiſſet / wwa8Calvinusvor ein fpielhat gehabt | habe er fich die weitzer als ein freyes volck 
„mit denen von’Bern fur nach dem Die Genf | errwehlet/als von welchen er nicht ztweiffele/ 
» fifche kirche Die meifterfchafft unter euch befom; | daß t Die wahrhei toben 
»ipen. Die von Depdelberg follen mich nicht |nehmen/ und er hoffe/daß er gefunden 
„fügen ftraffen/ wenn ich fagey daß ihr auch | mo die wah de eine Rice finden. 
„mit einander umeing feyd: welche auch fpre| Ehen Sec.XVL P.Il.c.3.p. 474, 
ocher / daß ihr den zanck unter ihnen habt anges t fich eine Epiftel von dem berühmten 
und nicht cher ruhen werdet / biß ihr | Suriften zu grepburgan Zwinelium , Morins 
„Die lühende Univerfirät werdet zerſtreuet und | ne jener fich fo weit heraus läft/ daß er jivar 
„vernichtet haben. Dennihrhabteuchüberal | dag Athum in 
» fo viel raus genommen daß es feheint/ als | wirfftzumd Lutheri meinungen in vielen 
“ —* —— * —— * —— und —— i 
„habt. um ausgetricben/ Damit ngel an denen matoribus anınercket. 

„in deſſen ftelle treten koͤnnet. Ihr rühmer/ | Er fcpreibet Dafelbft unter andern alfo:AmLu- 

„daß eure confeflion von vielen vdickern ange⸗ chero ift viel zu loben und zu vertheidigen ; 
„nommen Wir wiſſen / wiefiefich haben | Doch ſtoͤſt er auch in einigen Dingen an. Er« 

„unterfchrieben/ und auff was arthihr jiehabt | hat gar recht gelehret/dabman alle gute werz« 

„ tiffen Dazu zu bringen zc. —— Die auffs | fe SOTT zufchreiben/dem eigenen willen“ 

„bauung auff eure glaubens-grümde gehet uns | aber nichts bepmeffen folle.— Unproill ich 

„serden Keformirten mit groſſem zwie ſpalt zu/ | des mannes fache bierinne gerne bepftehen/* 

„Jamit ſchlagen und fehmeiffen gegen einander | fo diel der HEn gnade geben —8* al 

„da einer Des andern fein werefverwirfft. Sa] dem adlaß und verge Sr nn weiß 

darffg nur 
v 


man verbrefitdiejenigen in euren kircht / weiche / was ich glaube /i 

„etwas lehrä/das man in eurerkir nicht hoͤ⸗ tg * An on“ 
ber buffe und vom > gef re “ 
halt ich alles vor fehr heilfam. Denn unfer«* 


„ret.Streitetdas nicht wider eurelehrevon Der 
» predeftination?hr frau; ihr die fegernicht 
r ganges leben muß dahin gerichter “: 
das böfe ftets ab / und das pH * 


—— — deucht / ich eh 
und wit fläts ins kampff wider Deu feind ges-+ 


» höre Diefe ftimme: Wir du 

„toͤdten. Dasfagen die Papiſten auch. Aber 

„was jagen Die Rechtsgelehrten?Was jemand | rüfter ſeyn / das creutz tragen/den feib bet 
ben / und en ei beſſer werden / weiches die« 
rechtt verrichtung der Chriſten it ——Hierse 


„durch einen andern thut / das iſt eben ſo viel / 

„als thaͤte ers ſelbſt. Weiß man denn nicht/ 

inne folge und lobe ich Lucherum, “ 
n aber auch viel mängel bey —* — 


„durch weſſen antrieb und anſtifften Serverus 
Lutheris« 
chen Lehrern mit unter/darüber ich betröbt“« 


„verbrant iſt worden ? ıc. Hieraus ſchleuſt er 

„endlich/ * * in a al biefer 

„Dinge nothwendig anftehen müffe/bey wehkhen | bin, Denn daf gefagt toirdwenn einer auz«“ 

„unter den Evangelifchen die rechte wahre kir⸗ | feg thuefo fündige ei eine ——— 

»» Che fep: oder fie müften mit einander einigs | nung/wenn fie ni £ wolverftanden wird. — 
26 fehe aber / daß die QBittenberger diefen“ 
as in fenfu compofito verfiehen von einem“ 


= 














„feit halten’ und fagen/ daß unterihnen gang 
„fein ftreit/ von der ſumma und grund der 
Chriſtlichen religion fen. 
—— Hiſtoxia Ecclefiaftica 
TAÆ.PM.cap.3. pag.522. findet ſich noch ein 
feige Neutralifte in Oswaldi Myconıi brieff 
anR udolphum Gvaltherum ‚nemlıch ein De- 
canus von Padua, welchen er zwar nicht nen, 
net. Der brieff lautet im Teutfchen alſo: Ich 
—8* mit wenigen an Bullingerum von dem 


fiefolche captiofefäge / darinnen man fophi-« 
ftihieren Fan/bleiben —— die wahre leh⸗ 
re der weißheit trieben. arlftadt ein fon ge* 
| | lehrter und aufrichtiger mann feget in feinen 
aduanifchen Decano gefchrieben/ daß er fich | Conclufionibus yon dem mortverfiand auch“ 
möchte vor demſelben in acht nehmen: Denn | ettyas feltfanes &c,—— Die Wittenberger 
er hat eine reife nach Bern / Lucern / und Zürch fuchen Eccium herunter zu machen/auch darine 
vor. ch habe heute einen brieff an einen zu wo errechthat/und wi nuretwag‘® 
Baſel ir in ba * 5* re ih do ig ıe 
at: Vu bift mit verftand un innig⸗ | und nicht hoch hinaus wolle i in 
eit begabt / daß du gar in vielen 6 puncten { fi —— 
Dich weder an Lutherum, Zwinglium noch ans 
dere Secten bindeft ;fondern allein Jeſu Chris 
fto mit gangem hergen a 
die Lutheriſche und Zwingliſche Lehre nicht von 
er — iſt &c. Welches ich deßwegen 
e 


wen ruhet wol der geiſt des 
nem demüthigen und friedfertigen? Wolte« 


SH rt/es tändeficheinfro * 
chreibe / daß man deſto klaͤrer möge res — m— — 








Th.IV. Seät.ll. Num.XX. Weitere obfervar. bon Theopb: Paraceißifchre. lehre · 239 
—Bää —— 


Bee ne ndern ee — [körper en ——— 


— keine ſchlacken unter das esse kreis arg — Beer indie 


ai 110 — —— Eliam, ara mag: GOtt der ärger he im⸗ 


ersi n/in uns 
Son En erden mann fehr hoch ——— ꝛei —* 
gehalten / fen (66 Hottin —— turen gan * lee verborgen 
gedachtem ort mit an * —— ee Sam pr we 

tuhmten Budai. Alciatus hat ihn glg enfene —— ch / alle Goͤtt⸗ 
germanzfolideque eg juris-confultum | liche ũ verfichen / fo 
53 HL op. p. ——— — — 2 
müth iſt aus dem ange —— 

andern ſchrifften insgemeinzu ————— 


darzu 
ſchick ee bite 
weil ermitten im Pabſtthum ee an 


ten/ denn 
uns zu —— an en 





der Autorität des An ⸗ —* des Juris Ca- Fallen hat / daß wir feine ehre * 

SE nen nn man Re 
iter hini ittenun 

| Dem befannt worden mit namen Adam: und weißbere. Dem alle weiße fr 


ufner / Der anno 1563. 9 —* eu) —— non DDr und. bey ihm 
— ——— * * —— 8* * —õS * — 8* 

as gemein 
ran geho one. nf RR: als denn die ni Heidniſchen * 


welchern er fee ea Ba Be —— Be 2 * —25 * 


—— ee — * —— n / wie * — 
gemeine nereaturen mie en/ 

pi Seelen, —* nicht gekeh⸗ ——— bee von ibm Bund begehten/ 
ret / ſondern diefelbe corrigiret / und Rn ichernach feiner finn eit und 
faft nichts von ee dniß / darum G Ott der Allmaͤch⸗ 
dem fo finden —S—— ange ſicht alle⸗ 
ade en Po Erd he dose sin * ugs Beit auff uns nd arme unwuͤrdige ſuͤndi⸗ 
Drücke und — * ce mar m m IR Seel sumeigertund enendenbarmbers 











giglich zune iget / und anficher/ denn er 
— —* —— —— —— ein die —— der bergen erken⸗ 
Be en finden koͤnnen / —— ner/undalledinge weiß; darum O all⸗ 


maͤcht iger GOrẽ / dancke ich dir in dei⸗ 

Sg —— —— Ne gen Trinicät/Denndnbarrıbeit 
allerdings 5 =. * * J eit und wahrheit den menſchen bes 

& —* md an kei rer ‚| weifeft/denndurch Deine crescuren deis 


ndern | mer großmaͤcht igkeit ſehe ich deine Bes 
Corn kann sun de: und wale/in der ſchoͤnheit bekenne ich deine 
da in der liebe und Ha bii ’ fo daß sche und in der fruchtbarkeit bes 
noch gange Firch + gemeinen fein lied as] Ferne ich deite Gottheit / alſo verbrin⸗ 
= und untadelich nachfingen, —* deine werck. — Welcher in die⸗ 
igeammersfungen / Diegu der hiflorievon | ſcr mil — ——— —— 

imli ten meifter rt zu ſeyn 
u — umpoeeni = ſege al le ſein vertrauen und melnung 


be zur getvifieng sfreyheit anzeigen find indem * 
net don der Reformirten gewiſſens 85 ——— a —5 * 
—— — | se hole u der Deims 
NUM. XX: | ls eiten mit der bölff der gnaden 
St ofieninebe Theophil The aß ng 
etto etvariones u op / er fuͤge und 3 
fi Paracelfi lehre. durch er we — ** 


— ‚don ung des fundaments Son dem 
gr ebaͤues des ——— aller 
5 — weißheit und wiſſenheit die jene ae 
Er DB ungen ex * und ik et Alles flber und 
nes fügli eurer erben m Mc gold; Bus ‚ebelgeftein/ das auff 


ah Peocifheitalle ku h —* 3 * ER Undin Iofe pbia Sagaci L. IV. 
rung aller wei alſo ım 0 ilofo c,2, 
ligkeiten der fchöpffung aller dinge unter feinen A Auff uk su mercken / fo 


chi ; * che / 
wolmäglt a Mae * len Frben; mich ander Sanders dem Daßerbent Ga 
‚Die ———— menſchen nimmt / Aã— — 
hehe —— ee eier eigenen vernunfft feines ‚gefeie 


ei al ee 
— &a — 5. 34 


146° HR IV SEA. Num · RX. Weitert Vobtetvariones 
— daiftder freye wille! ſten / und feine —— ' 


nach eifeift/ Damöffen als blue —* chen / und gerelniget / in 
ohne ö ee/ dur 
— ein bene verlieben: Die = het 7 abet ch BRD 


ung und 
eiftbaben Die@sörtliche wiederum auffı — * 8 
ie * liebet (de dieſelbige bimmel — et / und die 
daß er mit freyem willen aus | menſchliche natur mir der Gottheit ver⸗ 
eil. Geiſtes lehre nicht —— einiget / an dem ſtuhl GOttes erhalten 
et #2 se 1 freyer An en — — — 
guten/ wahlim zu haben / mel gefuͤhret 
und nicht im arge —— —— Sur ao 


Geift gar en iſt / den vers  Chrifti vondem ewigen tod und 

dammten / diefelben haben auch freyen | wiederum erlediger/ von aller unrei⸗ 
willen’ aber por was |nigkeitpurgirt und in ihre vnſchuld wies 
fie wollen / morden / ft den derum eingefeger und mir dem himmli⸗ 


20, Aber derirechte fr —— der / Sea ge oͤhnet wor⸗ 
— ni WA SACHE den. age 
Geiſt. % * Mate 5 Vom — en Benaber E- 
BETT tan — sch Rn uengiken Er 
3. Von — — wahren —— cefemon. p. — — 
might eefläreterfich alfo in ed magico de nee in 5. Peter; dernunaber 
lapide Philöfophotum p.672. Von Ewig⸗ Teginbee der mag gear 
Er ift ———— per⸗ und Dasi nicht 
eift von Ewigkeit ge |derre keglaube/der glaub[hllalleintn 
8 ie Vater / vnd aus ihnen] eitten®örrfegn.Daruin iſt das gebot 
DEN — ———— Bench — — ceundin eis 
ornen So 
Ruh —— in einem —— bie ıft Alles —* Anunt 
unzererennlichen wefen/ durch welchen | glaube seiner a und on bee and 
alle —— erſchaffen —— a —— 






d deffne Gore. Das das — * 
Krim beine engem iſt — er 


af denne Kult. 62 Sen Die du — bot wir 
die ſeele Serenigerwen, «allen. Ibid. » —— —— 
* und ſich be der; einigee leid aus GOtt / —— BSOTT 
—— tenfeelen wiederum vers] bleiben, das iſt / wie in den / aus 
e/ bat GOtt dem Adam verhei⸗ ee wo niche/ das iſt 
en Alan 8 — — einer — Ibidem He et onen 
ſondern 
—— RR — — — —* in — | : Aus 
rer / den kopft zuknirſchen / — was urfach? So 8 öffentlich beteſt/ 
hmerloͤſen / und wieder Als wird daraus? Nichts als allein 
die andere perſon der WOetbiit der|ein anfang Srkesvrberen, Dam 
hn BDetes/ das wört des Darers/ us verboren. Denn 
unfer Aieeler und Erlöfer i — bereſt du —— 
danmten ſeelen worden] der 










Eh —6 
96 c en € ever 
36 hrer A 123 und me 
wele gebor worden F — ewe 
Meſſigs und [ib er/ 
welcher un tefbi 
Eh Ale 
mergen fi 
eiligen a —— 

immlijchen — 

— VDV 
vergo en/und dardurdh. 
ten sen en / die da ER: * 8* vor⸗ she 
holl ſaſſen / und der Der DER go 
* auch alle andere ſte Bor 
bl —— En an den Erlöfer si 








von Theophrafti Paraceldı Feb t4t 


undböß/ausgu :Diefe ark/ Trichemius 
Bi in der ee 0 auım Are “ —6 — 

—— nn —— iſt / in ſchreiben und philofophiren niemand At, 
re en er e — ger] fondern alle wort wol probireis 


Yo aber ein abe ein bel Da Acer gm det/|de undfehen? Aue en Ihtebe) si 
* rjünder/|den € e/ obi 
der andere nicht. So Ott fein | ans dem teuiffel oder aus dem liche de 
reich niche will mie befl beflechren: verwahr| natur —— e und erfahren —* 
ren / ſondem mit denen / die da warten auf — LPhIolophiæ de a a ame 
den baufß;varer; aus dem fol Ber nun? |tuorum p. 397: Winerweißdielindäds | 
daß die andern ſeynd ausgeherkn wor⸗ dem wılfen werden viel dinge offenbar: 
den / vom Reich GOttes / und diekeis | Aber alles durch die barinbergigkeit 
nen behalten: darum fuͤrohin Goͤtt li⸗ Pr it: In fecretö Mmapicodon u. 
che providentia m et £/ daß —866 —— == pi 671 B 
def menſch vor mine | wol von dei ger * ——* = durch 
in das Reich T es) ——— langwierige m 
wir das Hold im fruer Und über alle —— — 

probe, ſo muß er das fleiſch der erden gefunden Auch 
— /und anlegen ein neu fleiſch here erfänenis daß —— 
der neuen ebitre sun /nemlich empfahen bc joBienatur ale feym m ‚wie 
von dert / ohne welches Theıfa denn folcheihte meinung von der 
Eeinmenfb g er himmel mag: Und das | auch vielfälcig und wunderlich befi 
darum / daß * ———— ee benworden. Dieweilfienber das 
gedaucht hat / keinem feiner creaturen ſte cenırum ‚ daraus alle eircfel ge ar 
‚31 vertrauen / Alleihfie feye dann vom | nd gefunden werden thüffen’ niı 

und aus dem himmel neu ges kennt / ſondern all ie ſchreiben u 
Alſo atich mie den Engeln wol werck Zweifelhafeig/ex eirculätionibusele- 
zu hen iſt/ om wel nicht |mentorum erforſchet und —— 
inferna 2 worden ſeind air und Me Fin ge ik 















GOtt ———————— che —— fo im circke Teneiprng 
nen examination nicht beröhre, und aber / GOtt lob / herz —* 
ſo fuͤrhin EN in Ras 60% nach vielen Ehriftlichen Philofophis,un® 
£e8 : Alsdenn Allein die confirmirren mannern GOttes / MIofi/Eidı=,Saloind= 


| menſchen —— geburt das Ri ei —* —53 Morieno und andern 


pe ei —— | he Ir ———— 2 
ſch eenti —— —— 


2 Uberdißhat er auch enandern Örtern die 


elbſt offenbaret und zu erkennen 
re Philofophiepon der gemeinen und fal⸗ Mei gege⸗ 


ben hat P finden wir ans dein mittel⸗ 
immer uiterſchieden / als wenner puncten viel einen hoͤhern und ſchoͤnern 
ih rägmentıs libri ilofophiz de anımabus Inder kbrife  concordirendemttrisnd Bon 
mortuorum p. 272. Dann nicht allein |der Br a era ie fey/ und 
das liche des menſchen hie gebraucht föll | wor« fandite/ — nicht allein 
werden / fondern auch das licht der der Philofophifehe ftein / auch 
ſchrifft / und der grund der Philofopkie| noch zween Maeifebe fteine/vegerabilis weh 
auff Dafielbige zu ſetzen: Dannurfach/| Animalis;ansgefihre und probire worden: 
—— vie Philotophie/ die nicht aus der —38 ſollen ihre —**æ ſeripta; 
559 ten fuß nimmt? Ni d oder tichtſcheid der natur 
Libr: Philofophisede fuperftirtonibus.& eerel] ide EA — Wide geachtet / 
momis p. 251, Aber mir als einem Philo- fonde befoblen werden und 
fopho, der da feine et gründer dageg Hi hoͤchſte * —— 


auff den eckſtein C bul Idres vondemeinig en 
reden / und zu ehiedechen/ damıt ‚Seber/ be FARB Wenn eehero —— get 
nicht inzweiffel Wu das niche in | werdeit: "in ſelbigem iſt der 
zweıffel del fteb ben ſoll / ſondern in gutem ge⸗ * — —— 

i Te Lt HE ein jeglich Dintgers allein mit einem demũ 

J——— Son nt erlangget —— uns 

Fi Re ur ha aulap ale. 2 2 rät CartEd er * “> zen rimüm 

IR — Ha ae hen * ar 

er l. einnumfer ce an 

ne Ran, 8 SENT Pe —59 En bei 
2 * 







— — 


— 
— nehmen heile en 
d er ohne die et und GOttes 
— ch ar nei Sn = Ei Acas 
———— demicusfeyn; vennalfo fehreibet et Cin Dafetis 


63 Löät 





er ————— 

— Fr ig een |märden er 
bringe — —— alles mic fleiß les 
wol ae ee — 


ich dich / wer lehret das 
—— ü * ame — * re 
/ t zu mir i ein 
—— —— —— ——— mit dem teuffel feine Dinge 


nes demöchigen 


hr —— — — inen tis 
oa eht / das ——— — Der ne überaus —* und er wider die zau 
teuffel iſt mil 


—— —6 eg ine on 
/ cos reibet ;jaer verr 
—* a hie loͤw —— ————— ſtraf⸗ 


ne ee no —2 3* Vid.Philof. occultade conjurationib 
er uns ı u e tationıbus 
lügner bebalt. — n Defen!. 2. Dier| 286.,&. 237. Ingleichen befi — 
weil fi und beten die boͤſen derböfen geiſter bopheit und abfall und warnet 
es fehr ya vor ihrer verfuhrung und gemein 
i den menfehen ing — 


geben zone norbiey. Im andern Du lib. Philofophis de demoniacis & o * 

groffen Wund sargeney im Dritten Tradtat| 261. Secretum magicum de lapidc Philo | 

. 109. Das iſt eine groffe verführung | phorum, p. 672. 673. Fragmentum I. Philo- 

Inder argensy/daß ein arge nicht mehr | fophix= de fagis & earum operibusp, 253. und 

ſchuldig zu wiffen vermeine zu ſeyn / als 259. item de fanguine ultramortem p. 266. 
er ein Doctor / daß —33* | de charactetibus p.278. 


den 
wird: So doch igenichesift/ale| 10. Belangend aber bie in feinen o * 
allein ein Fgrund / der nicht befindlichen characteres magicos und. reiben 
am end ift noch im liche der nacur bes fonft — —— expreflionts, Bi: ihn ein. 
Baar: re ji ll —————— ungenannter Auctot in der deutlichen * 
/was von Paracclfo zu halten 


m 30 —* ſo fie! — *“ Theo; hraftushar etli I 
Bu / blau / grün und ſalben in fecreranarur zum cheil durch charatteres, 
meßinen büchsleinmachen Der zum theil fonft mir lubt len / gebeis 


einrechter artzt will feyn/ undden Frans = worten befchrieben / daß nicht 

eFennunsbar / der muß mehr wiſſen / ler⸗ jedermann gegeben’ ſolche weiß⸗ 

nen und koͤnnen / denn die aͤlle wiſſen und de —— ckt / zu 

weit hinüber / daß ——— und ho⸗ —— geſchrieben een 

c 

ee egen ihnen wers gene oben nt Deo 

wich geiische /diee —— an aber DEE, 

weil ift co gar verlohren und umſonſt. Theophr Ottes⸗ 

Solldusb heben, jo müffen fiedie uns| fi e (chäler haben /die miceinem 
ung daß ihr bereiten und, — igen ebere 
he 2 ney die ——— GOtt — * verſtand 

(4 te w c 
ände a ——— n / wie er denn je das ſchoͤne 


zu GOtt dem . Geiſt gemacht 
bigen die apot cken eine e⸗ Pad; 
werde. o auch —— 


br 
* / als der Asicenna, vo BEHfälb e| 11. Anlangend-die ihm beygemeſſent 
en feiner argney fich nice Ken enhit ckenheit und — * — ſich el⸗ 
e.So es dahin kommt / ſo wird es |b eine fo vielen h der hiſtorie an 
wolftehenin der argeney‚undpie ran | Denn Aiffennicht / theils mit denen wuns 
—9 werden geſund gemacht / die ſo ihm von GOtt verliehenen gaben / 
Peg ee euren und andern bedenckn 
—— umftänden ſeines lebens. — 
bannen mag es niche —2 fer ‚dergleichen laſtern gehalten’ und wie er 
won theckenſudlerey werde/ und — gottſeliges Bin leben 


* 


iftenfchügen: zei A Fa 
—* allein dDasberrachten /daß die nn — in der —5* 
keinen feind hat / als allein den / der —— —5 wie der menfch b und 


vermeine zu wiffen; denn die fich FIR eingenommen wird dom bd Bm ge N 
alſo überreden und vermeinen / enbeit ein ' —5 
— aus denen ordner; brunn alles übels und alles lafter, die 

und entſpringt / und lieben mehr die | alleauseing desteuffels durch ſol⸗ 
finfternis denn das liche / mehr die ver⸗ che trunckenbo ſchehen. Darum 
derbung denn geſundmachung: Wo ſie feyd mäßig mic eſſen und trincken / be⸗ 


ſchwe⸗ 
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ſchweret eure en nicht / denn der |und geben das I 
Br wie⸗ | Ausdem Fommtnunallesding. Aufffolches 


allezeic gegenwaͤrtig / 


143 
und Die weifheit darzu. 


ten 
ea Ba pe So | müffen wir tweiter wi en / warum Der men 
Pan er auch die kunſt / daß er allenchals | dafey / warum er die ſtele habe/was ihm & 


ben feyn Ban auff dem gantzen umkreyß 


permeintzuthun/ was erihun folk. Aus dem 


der erden: Denn er ift ein erfüller und | erfindet fich/ was der menfch ift/und warum er 


ee 
Ben | en m es 
hier un Laufre uf iemeneben 
wie eine katze auff die mäufe. Darum 
*** euch anfuͤllet mit wein / 


er 
bringteuch in fünden / und 
— fuͤhret euch amfeil 


ſitzet / einnimmt / oder 

— ——— Darum 

ehet zu ihr Epicurei, Bacchi und lands⸗ 
t / die 

und 

icht wollen laſſen ſtraffen 


n mi 
wie fie jagen: EinEri 


in ſollen allezeie voll :D gnugſam ben allen menfchen. 
Hesefnnie wen fie benmaren, se Bepefde/ un 
fihe. — Habtei⸗ 


er Ren 
nen Bieemauffsicheigen re ag maß von GOtt weni 


oder wenn mans ab 
del / feyd munter /nicht 


dem gan | daift. Nun erfindet ſich / waruin er lebt und war: 


umer geborenift: Aus demmird nun verſtan⸗ 
den der menfch in feiner weißheit/ Das ift/ daß 
vor allen Dingen aufferhalb dem menfchen foll 
verftanden werden der Water der weißheit / 
ter Derfelbige ſey / und wie er ſey / und mas er 
fen: Daſſelbe iſt auch das Find / das iſt der 
menſch. Dennausdemmen wir 
nicht ——— er auff erden iſt / war⸗ 
um er beſchaffen iſt / oder was er iſt. Aber aus 
dem beſchaffer / ſchoͤpffer ec. Daraus mögen wir 
nehmen / warum der menſch beſchaffen iſt und 
was feine art if auff der welt: Dieſelbige art 


nimmt fich aus dem Vater der weißheit. Der 


vollebrüder ſeynd / und | nun den Vater erfennt/ der erfennet auch dem 
t ————— Sohn. Dann der Sohn erbet den Waters 


nicht an dem ort im gut / dann der Vater Der 
eit. Darum iſt Die 


ißheit 
alle Die. weißheit / und Feiner mag ſprechen / ex 
habe mehr dann der ander / oder weniger dann 
der ander. ‘Denn als wenig ein menfcheinglieds 
geichaffen hat dannder 


allein der mei 


ihrem — weißheit iſt nicht ein Vater des guths / ſondern 
undein 


nicht böfe gedanchen oder fancas | ander / alfo wenig ift er auch Der weißheit bes 


/ bilder euch den teuffel 


laſſet die imagination in diefem nicht CH 


niche ein | raubt: dann wieder Käpfer/alfo der bauer ;roie 


riſtus / alfo der menfch. Darum fo wiſſet / 


| 5 fo aͤls der leib iftein Ding inallen/ und niemand 
EEG rg Ann ger "engeren Äh | of rind Foren yröbeen gern, 


teuffel/ daran igenfinnige bö Da Feiner Fan fprechen / er 
u —— BR glieder dann derander: Alſo vonder weißheit 


dancken und ihre imagınation ſe 


im leibe mehrer 


arum mag auch Feiner ſprechen / daß er ſey der we 
— ach ——— beit — — Hl —— er 


denjelben bilder euch ein. So 
ihr ihm gleichen / und SOttes Eın 
werden/und er wird euch 


besverftandes beraubt /der vernunfft beraubt/ 
der wit beraubt; alles nichts. Sonderndas 


feinen geift zus iſt alles wolda. Das iftaber / da wirsgroß 


nden/ mic demfelbigen wird er euch vergeſſen / und nicht achten und trachten / das 
— ——— ung ju der weißheit bringt und ermahnet. 
werck undallmacht durch euch erzeigen | Der da fehläfft / der weiß nichts / denn eben 
und würden / wie durch Paulum und al; | net fich nırgend an. Deralfo doll lebt / ſau 


le Apoftel iſt beſchehen / welche alleauff 


faulengt/ der ermahnet fich an das nicht / dag 


dieſe weiß mit dem Heil. Beift GOttes | inihme ift/ fondern Durch feine faulheit verſau⸗ 
befeffen worden. Derhalben fol, | meterdie arbeit feiner weißheit. 


get Besen) Ken t auch den 
teuffel a gedancken 
aus: Denn dadur | 


mögen wir uns 


felbfibereden, — ——————— ſchen ſe 


und in uns ziehen / und mit ihm 


b⸗den rat 


Iſt es nicht alſo / ſo eine gemeine zuſammen 
komnt / fo Fan niemand nichts und allemens 
nd einfältig/ biß an einen / der gibt 

und wegweiſung: und foer das den 


an 
lich befeffen werden, und in ale bauren hat fürgelegt/ fo fagen fie alle/ ja bey 


n / daß wir uns letzlich 


GOtt / er iſt recht daran / und iſt alſo / wie er ſagt. 


um das leben bringen / und ein end neh⸗ | So nundieferrath und anweiſung nicht alfo 


men/ wie j"bae/ Achirophel, und ander 
re dergleichen mehr. 


12. Endlich wird nicht ſchaden koͤnnen / ſei⸗ 
nen ausdruck und entdeckten ſinn von der wah⸗ 
ren weißheit zu vernehmen / wie er im N. theil 
der operum.p. 318. u. f. alſo lautet aus dem 


buch: Dom grund der weißbeic: Nichts 
—— wir ſind nicht unſer felbft/ ſondern 

Ottes find wir / darum fo m ir aus 
ihm probiren was in ung ift: Sein ift es / 


nicht unfer / er hat und den leid gemachet 


als wol als derfelbige du aber 


wol indirmär gelegen alsin ihme/ wie koͤnteſt 
du ihm kund geben / daß er recht daꝛan w 
re? Du bezeugeſt / daß er recht daran iſt / mit dit 
ſelbſt. Darum haſt du dieſelbe 3* a an 
9 t/ 
und dich nicht gemahnet daran / und alſo FR 
du / ich habenicht fo tweit —— £biltu ein 
zeuge Dein felbft/ daß du gefchlaffen haft in 
Demerbe/dasdu haft. Dann alle haben ein erb/ 
Feiner mehr noch weniger /einer vergräbts und 
läfts liegen / uñ gehet oben hin / der andere gewins 
net Damit / einer viel der ander mehrec. und alſo 


nach⸗ 
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27T gm mm nn ae 
chdem wir Das erb anlegen/ üben und braus | felben mag der Teuffel anrühren und neiden, 
5 — aben er oder wenig/ und | dann erfommt fÜrGSDTTeg angeficht nicht, 
habens doch alles undift in ung. aber wohl der menfche ; Als nun der menfch 
Nun iſt der grund Diefesflrnehmeng / was GOtt an dem ort vertreten muß/und Ent 
die weißheit Des menfchen ſey· Die mag nun 2 ——— thun; fo ift 
aus dem nicht genommen twerden/ dann fo er erexbe feinesreiches ift/und-aus dem nen | 
ſchlaͤfft wer fan mit ihm veden/ wer fan reiche de Ä 
us ihm lernen? Nun der allerroackerfte ſol Die zahl genommen werden der erfüllung 
* ſchlafft aiſo / da von Feinem menfchen des himmels fo ——— der un —* 
nichts zu dry was in ihm fen oder iſt / Daß a m vo —— a 
man möchteeinelehrnehmenausihm. Wer kan Den md —— che * 
aus einem ſtummen die lehr nehmen/ was in nmel und erden nicht mehr fept Yund Der 
ihm iſt? Niemand; alfo aus dem menſchen i —— 
auch. Aber aus dem vater deſſelbigen/ da! * flachen’ — eine 5 
wird es gelernt. Dann daift ein unterfcheid heit, —— 2 1&c. feyn mög u. a 
wiſchen vater und dem ſohne / Daß der vater ioerden auch Die weiten fepn Des Ieaaen Teiche 
ju der lehr leichter und nlıger iſt dann der fohny & -. 35 Die tab ; * 
und ber der vater offenbar iſt / und der fohn fol —7 menf und fol Den I 5 
icht / und aus dem vater werden des ſohns tenmen en? ott 
Er leben / art / und ei / amt ze, | auf erden erfüllen —— Teu a —* 
erfennt._ Tour ſi der menfcheinfohn und hat der erfch ihn ı/ um 
die weißheit/ aber nicht von ihıne / fondern | ef ne BDA PAS RE —— 
vom Vater Der weißheit ;aus Demfelben geher | Ndas gebotmight aus ehriofigkeit/fondern 
die weifheit. Der nun die weißheit lernen win Wwange / auf Daß aus dem Paradeibdermenfch 
des menfehen, derlernts aus dem Sohn nicht, | FMME in Die weit an Die jtatt GHue und 
Sondern i en — Bader — Ir eh —* eb ln der Teuffelfurs 
dann der Vater ift offenbar in der mei s una a 11 bet 
und fegts und zeigte Öffentlich amtag. Be ug dem folge ung wün allein ein ebens 


/ daß wir im herken des dv —— 
Nun auff Daß wir weiter das furnehmen ſe⸗ mi — en —* fi eh (6 
hert vom Dater der tweißheit , auff Daß der ung Chriftus nicht erlöfer hätte /wer märe/der 
Sohn mit end weißheit verftanden werde / je felig worden / und alfo find mir auch unferts 
dann es muß einmal offenbahr werden / was halben geurfächte feinde des teuffels ;der das 
‚ bie weißheit des menſchen ſey in allen iu ergift/der tft unfelig/ fiebet den erbfeind am 
ee Bu As u — HN ver nahme find 
vater 3 erd v diewe 
suroifen, nn a het Des 
—— ri ea a /ga erfahren diefelbige/ tie 
umd toas der 7 » iM uns; und Daß Moir nicht her fo. 
und die perfon oder form hindert nichts darinn. ’ darum daß wir uns folten lies 
SDann vom ber Ich /nispt Son Gen unp dag Bann ten/das der Teuffel ing 
warum wir find gu Findern gefegt/ fo toiffen — | betrachtet feine hoffart und elari &c, 
we Ba Area r alfo ik wir auf erden folches auch befrasgten/ 
a das feben im nienfehen mag gefkückelt —* —— erlangen daẽ / da wir him 
Be nn | — 
ben werden dein andern / ſondern mu : ig 
allen gleich gegeben ſeyn; Alfo wie Daß leben / een Bienen M — 
ſollet ihr auch wiſſen von der Weißheit / daß der gervale/der Teuffel möcht hoffärtig oder 
der mehreſte als der wenigſte / der wenigſte als nicht feyn ; Er wart beffärfig darum 
der mehrefte ein Ding iſt in der austheilung / * verftoffen ; alfo mag der meh auch fepn/ 
se —* — mag gleicher ſchn/ ne tticht /im dieſem erden in 
ERSTE * fel — er war / da er ein Engel war;und 
Eme jegliche weißheit iſt dem menſchen noth | mie es ihme ergangen ift / alfo auch diefer 
u erben / als es dann fein esbtheil ift. Denn menfchen wirdẽ ergehen / die alfo ſind / wie er. 
o groß und fo edel iſt der mienfchrvaß er Got⸗ Dann wir folten wol Engel werden und nicht 
tes bildnis traͤgt / und ein erbe it des rei Teuffel / darum find wir gefchaffen /und in die 
BOttes. Nun ift der menſch beichaffen alfoy| welt gebohren. 
dab GOTT den Teuffel / den Satany/den | f 
Dreljebub zu einem feinde hat. Denn die| Die urfache ift die / aaß GOTT eint 
wahrheit mag nicht feyn ohne feinde, fie muß | im himmel vom Teuffel angelanget ift wor⸗ 
ihren feind haben. Jun ift SIT die hoͤch⸗ ven/und er wolte GOTT gleich ſeyn / darum 
e Wahr heit / ver Teuffel Die höchfte luͤgen; | verftieß er ihm. Nun weiter aber/den mens 
der Teuffel fiht SO TT tucht/ Fan ihme| fehen hat er in Die welt erfchaffen/ und in die 
nicht toiderftehenver berührt ihn nicht/er Point welt gebohren/umd fie ihme gefeaffen ‚und 
38 nicht in ae — der menſch aber iſt hat ihm nicht wollen im himmel haben /fons 
gef an ſtatt GOTTes auf erdenvdens | dern in der melt / von himmel gefcheidenz 
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uñ aber was ihme noͤthig ſeye / wie einem engel / | und ftirbtnimmermehr/ als wenig als Enoch 
—— ——— alſo —36 / ——— Arne 
dapereinleiblicherengel. Sündigeterundift| haben. Und wann wir m unfer ges 
offärtig / ſo wird er nicht vom himmel geſtoſ⸗ muͤth recht erlenneten / fo waͤre uns nichts uns 
/fondern von der welt; dann ausdemhims] müglıchaufferden. Wie aberdaſſelbige re 
mel ſtoͤſſe GOtt niemand mehr / Danneinmal zu erkennen ſehe / wann es in feiner exaltation 
und —— — — — das th in ihm ſelbſt iſt verſun⸗ 
nimmermehr / einmal geſtorben / und nimmer⸗ cken und ertruncken / das iſt / der menſch iſt mit 
mehr / alles auffeine jahl / ein urtheil / ein ja / ein ſehenden augen blind / mit hoͤrenden ohren hörs 
nein. er damit fein hims] loß / mit feiner naſen ſchmaͤcket er nichts / mit 
mel erfüllet wuͤrde / Die mweltgefehaffen / und feinen Händen betaftet un greiffeter nichts fein 
den menfchennicht in himmel / fondem in die) leib empfindet nichts. Das ift num alfo zus 
welt / auffdaßnichtsimhimmelargesmeiter | verftehen : Er fiehet wohl / weißabernicht 
/und daß das perleinausderzahlder I mas er fiehet : Er hörermohlredeny verftes 
eklaubet würde. Darum hat | het aber nichts ; hat wohl den thon undhalt 
erihmeein befonderes reicherfchaffen  undihn | eines jeden Dinges / weiß aber nicht / was eg 
in * Er ſchmaͤcket 
i 





-_— 


m gemacht/nicht grob/nichtums| ift / verftehet es nicht. Alſo; 
— —— wohl / weiß Oberarm Er 
heit hat er dem menfchengegeben / klar / rein | greifft wohl / weiß aber nicht was ergreift; 

ur, Und wie ein menſch grobiftangliedmaf: | dann er hat fich alleinan dem ding / foihmin 
und ein anderer fubtil an gliedmaffen / feinen gemuͤth liegt / erſehen und vergafft / 
weiches unter denen zweyen iftzulobenoderzu | wie ein affe in einem fpiegel / oder wie ein 
fehelten ? Keines: dann fie haben beyde mar | Find an einem fehönen Fragen / oder wie ein 
gen, herg/roth blut/rothes fleifch / weiſſe bein | narr aneinem gemählde. Danneinmenich/ 
marc, haar : Altoimverftand ifi die Potentz | der in tieffen gedancken iſt / und in 
aber nicht die klugheit / die Flugheitiftein fremd | nem th alſo ertruncken / Der iſt gleich / 


thieriſch und viehifches Ding’ Darum man nicht | als hätte er feine funff finnen verlohren / und 


nachdem wohlſiand urtheilenfolt / ſondern alle | für Der welt vordengröften ftocf-nartengehaß 

Tre spe —— 

was in dirift/ineinemjegli iegt / was in menſch / dem er ſeine heim wiſſen 
waͤchſt oanß mehi 


liegt. Wie einem seite rin Ada und och —— 


das ſeine im garten als dem reichen: Alfonuch | dannalle welt⸗ weiſe. 
im m fiegen alle handmercker / Darum follt ihr auch wiſſen / daß die perfe- 
Fünfte, aber nicht alle offenbahr / in dem das / | &e imaginarion , Die von den aftris kommt / 
und vom andern allennichts mehr; indemein| entfpringet in dem gemüch / in dem alle a- 
anders und weiter auch nichtsmehr ; und ftraverborgenliegen : Und das gemuͤth / der 
ange — Die gi die Pop mann Band hin. 
das icht / igebri rechnen ; dann Die namen find unterfehiedt 
’ fo weit auffgewecket wird. Lernen von — gleiche krafft undftärcke / —* 
chen iſt Fein lernen / es iſt vorhin immens | kommt eins aus dem andern. Und kan ich die 
ſchen / allein iſts zu erwecken un ermahnen. Dañ | nicht anders vergleichen / dann der Trinitari 
als wenig du magſt ein holtz lernen dantzen ma⸗ DEI. Dann Durch das gemüth kommen mir 
Den / einen hund reden: aiſo wenig maͤgſtuel⸗ zu GOTT / durch den glauben zu CHri⸗ 
nen ſchuͤler lernen aus dir / dann es iſt in hund fto / Durch Die imagination ——— wir 
nicht/imhols nicht / das im ſchuͤler iſt. Dar⸗ den Heiligen Geiſt: Darum auch dieſen 
um ıjt ein find ein ambiguum , Inder Ha dreyen / wie der Trinitati DEI, nichts unmoͤg⸗ 
wuͤrckeſt / Darnach haft dues. dues'lichift., | 
mit einem fehufter/foift er ein ſchuſterzerweckeſt So wir nun alfoaufferden mit unferm ge» 
Du es ıireinem ſteinmetzen / foifter ein ſtein | muͤth zu GOTT fommen / Durch den glauben 
met ; erweckeſt du esmit einemgelehrten / fo | zu Ehrifto / umd Durch Die — den 
wnd er gelehrt· Darum wird es alſo / daß al⸗ Heiligen Geiſt empfahen: ſo werden wirgleich 
fe Dinge in ihme find / welches du erweckeſt in | denen —*86*8 / wir fürchten weder den tod 
me / das —— die andern bleiben | noch gefaͤngnis / weder marternoch pein / ars 
Kap ſie nicht mit dem fleifch und | beit / armuth / hunger noch anders derglet 
urgebohren/nimmermehr würdeftduesinfie| chen. Item / wir Fönnen den feuffelaußtreis 
bringendasdu kanſt. Darum Dumit ihnenein | ben krancken geſund machen/ todte lebendig 
fehler biſt du weckeſt vie fehler, und fie dich | machen, bergeverfegen / wie Dann wirde Dei 


‚auf: dasift + einanderermagpdichlehrenumd | Trinitare fehreiben. Ein erempel haben mir 


Auch erwecken in einem andern / Das beppdir| an der fi ation : Dannivir feheneinen/ 
— ſo wohl als bey den ſchuͤlern und der da fpeculirt / und hat deren dingen einen 
nden. verſtand / darinn er fpeculirt: Läfternunnicht 

"13. Von dem fit der weißheit / dem darvon ab / und ihme ernſtlich angelegen 

menfcblichen ſetzet er p.309. Es ſeyn / fo —* er in folcher ſpeculati on Die 

ift ein folch groß Ding umb des menfchen ges — dann Feiner Fan zu der practick 
/ aifs Daß es niemand möglich ftaußus mmen anderft / als allein Durch die cheo- 

fprechen :und'wie ee re rick und Speculation- , eg enge nurab 
teria, und der himmel/diefedrey/erwigunduns| les erfpeculirt feyn. Dann auch alle hands 
jergänglich find : alfo ift auch das gemuͤth des | werde und Fünfte haben ihren urfprung aus 
n. — — an he er ‚und aus —— 

mit ſeinem gemuͤth / das iſt / erlebten zu wiſſen / allemahl bey 

—* ers Fig And T der 
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der nacht / wann alle leibliche dinge ruhen / | aller weißheit / und aller kunſt / und alles unferd 
mlich und ſtill ſind am beften und nuͤtzlich⸗ | wiffeng / wer der ſeye der ung alle dinge giebet / 
ftenzufpeculiren/ meditiren / imaginiren iſt / dann wir haben nichts ın ung: / dann als 
auch an heimlichen / befondern / und darzu | wie ihrfehet / daß der leib der kranckheit und 
fegenen orten / alſo daß keiner von leuten bes | dem tod unterworffen ift / und mancherley 
rn’ erſchrecket / oder verhindert fan werden: kranckheit und elenden gebrechen und hindes 
darzu auch mit em leibe. rung : Alfo auch unfere vernunfft mit folshen 
14. Serner er in Dem fragmentode — en in viel wege beladen / das iſt / in 
fundamento ſapientiæ p. 392, u. f. von der anckheit / die ihr zufaͤllet / alſo d wir auch 
weißheit und wuͤrckung nicht mögen mit geſundem hirn auff das ende 
in der welt ; ale von offenbah⸗ kommen / da wir hinbegehren ; wie uns Die 
rung und findung : franckheit abwendig macher von unferm 
Am erfteniftdie argenen bey den ‘Propheten an durch unfer abnehmen der ftärcke; 
geweien / und find Brophetmgehefen mo, | Allt auch eine ſchwachheit der vernunfft / 
1 darum daß fiemehr haben gewuſt Dann | ın Dem fie gebrochen wird in ihrem fuͤrnehmen 
das gemeine voick / und Dasgemeinevolck nicht Daraus kommt nun / daß einer weiterergrüns - 
verftanden hat. Naturales prefagatores hat |Det / mehr erfähret + dann Derandere/ nach⸗ 
manglleProphetengeheiffen.. dem eine jegliche kranckheit liegt in feiner vers 
Die natur, die alle Dinge lemet / und was fie | nunfft. 
nicht kan / das erwirbt fie vom Heiligen Gei Dieweilnunder leib mit feiner kranckheit bes 
ber fielernet: und der Heilige Geift und dienas | laden ift/alforoirder maniacus oderun a 
tur find eins / das iſt / täglich iſt dienaturein | wurd toll etc ſo wiffet auch m dem / daß diß daſſel⸗ 
licht auß dem Heiligen Geiſt / und lernet von | bigebillige urthe menſchẽ ſoll manan 
— te legen / dann er iſt nicht ſelbſt rechtfertigin der 
ingen. ” vernunfft. Nun liegt Dievernunfftauch alſo 
ch 








als ſch | 
jeweil num dag licht der naturein fchäler | Franct/und wird dermaffen auch irrig / und 
def Heiligen Geiſtes / fo und ser — eg dann noth iſt / d 
men meiſter / lehret mich das / folehreterihm | man wiſſe von den leibes ⸗ kranckheite / alſo not 
das : Alſo kommt es in den fchüler / ſo es nun | ift auch die kranckheit der vernunfft zu Fennen; 
im ſchuͤler ift / ſo wird der fchüler zweyfach Das | und wie ich fürgenommen habe zu fehrei n 
iſt / erredet mit ihm felbft/ und gibt ihmfelber | grund eines artztes in den leibesh | 
antwort. daß erfolltediefelbigenerfennen : alfo weiter 
„ Ein zweyfacher ſchoͤler iſt die perfon und | its mir billich / Daßich auch weiter befchreibe 
der traum -: deßgleichen Die perfon deß von den franskheiten der vernumfft / worausfit 
tans / und Die perfon de verfüchten : Die | werden/dasift/ aus was grund Diefelben zuver / 
perſon der geifter / — und | a 
allemal iſt ein licht dernatur/ und das licht der jo habt ihr nun gehöret von dem leibe/ wie 
natur antwortetfeinerperfon / Das ift / ihme | obfleher/ Daß derfelbige ligt in beyden fphären: 
elbft. Darm note ein ſchulmeiſter feinen fleiß | Und wie himmel underden fein vater feye/ und 
Ian ſchuͤlern nichts verhaͤlt / ſondern er lernet | toie der menfch aus dem vater denfohn ſoll 
n 
Heil 






en was ihmanliegt : Noch vielmehr der | kennen / und wie alle Ding im menfchen der wel 

Heilige Geiſt Das licht dernaturin denen din ſind / und alle dinge Der welt deß menfchen: de 
gen das ihme abgehet gegen feiner perſon: ſelbige ſtehet nunın maſſen / mwieichsangrzei 
dann das wahre licht der naturund die perfon | habe. Weiter allhie ſo wiſſet / daß hie fteher ein 
theilenfich nicht. olches von den Franckheitendervernunfft/ 

Nun ift weiter das licht der natur ein licht/ | aller verfiand der thieren in dererden und Iı 
das angezündet ift auß dem Heiligen Geifte/ | im menſchen iſt / darzu auch der engel verftand 
und lefchet nicht ab / dann es iſt wohl angezuͤn⸗ | vonwegenderfeele. - a 
det. Zu gleicher weife iftsimmenfchen ; tie aD es rosseßet tech eher BRALEIGRE U 
das leben / alfo wächft esmit ihmauff / und | weißheit/ art wernunfft fürfichrigkeit zc.fo im 
wird alfo gebohren. Nun begehrer das licht | allen thieren der welt / was in der hunelsdphz- 
je länger je mehr zu feheinen / und je länger je | ra begriffen iſt / Diefelbtgenfennd alleim mens 
guöffer : Wie Das leben begehret Durch die |fchen. um ifteiner füchfifch / Derandere 
—5 — jemehr / jelängeriu eben / und ohne woͤlffiſch / der dritte eyiſch / und wie viel ih 
auffhoͤren zu leben : Alſo iſt auch im lichte ſind / ſo ſind es alles viehif.vernunft ben der weiß⸗ 
der natur eine higige begierdung deß anzuͤn⸗ | heit zc- un nichts / das den menfche beruͤhret / ſon⸗ 
dens. dern dieweil dermenfch auch einvieheift ı foif 

ie — mit ſeinem leben ? Er er alle viehe / das ſi / aller viehe vernunfftift auch 
ſpricht zu chm: Iß das / trinck das / folebeft |immenfchen. Darumandemorturtheiletdes 
du und ** nicht. Alſo redet der Heilige maſſen daß ihr am erſten Die viehi evernunfft - 
Geift mit Dem licht der natur / das habe / Das | zu erfahren erfennet / die mill ch durch eir 

ue / das zc. ſo brenneſt du und wirft gelehret: | fondern tractatnachfolgends erflärenydarna: 

un lehret der Reise Beift allein das / | die englifche vernunfft fonderlich in feinem tras 
das er * arum ſpricht man; die ctat. Einer der da will von fünften Jen 
natur hat ıhre gefundheit begehret / und er von der meifiheit des lichte der natut / und was 
aß / und genaß : Alſo treibt die natur fols | dem menfchendarin betreffend ift / berfollam 
een. 4; erften fürlegen feiner weißheit Funft und lichte 

Nun aber/daß wir kommen auff die außtheis lehr meiſter / aus dem ers hat / auff Daßdie/ fo 
Lung no fürgenommene materiam „ft das | vonihm angezündet werden / wiſſen / wager 
unfer fürnehmen/ fürzuhalten den fepulmeifter | vedrt/ und waserihngelernet hat. FE 
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— ee) ein jeglicher Ben * —— urtheilen iſt / 
— 


— 

—* * er t 

— ame er miete Dem Da ent 
nimmt für fich Natuhtimtrwelnten oder wiſſen vonder 

das / — ergibt ſich in Das weißheit ? dieweil fie aber in das toͤdtliche ge⸗ 

— — zu * nm hg seen ende 

— * — ———— 

mM | 


an findet / bie da fehreiben mechani Alle in der 
u fie auß / mehr Dan us au die „le Hinten ernennen u ef 
urfprüngen. —— da ſch tur. Aber da die creaturi —**2* da haben 
Sorgen / und fie mehr als auß fies Be engen ——— 
Be ba che —— —— rn ur pientnemBing, abs esift offenbahr 
j Vulfäreben ge Fund onrerd pers ie —— oder menſch nicht 
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dern Dingen. / wer wälte vonder weißheit 
Erg ae —— Gottes / auch von andern dingen Gottes? > 
—* derna eit/ - Kal —— — 
weiß nicht von wem ers aber in der — — ba iftantag 


en : Dann er ifkfei Di air Gottes / und ſein 
——— — ei —— Belt —— ine 


Darum follerwoiffen/ was ſie ſeye / und folget hernach / daß det Water der weh⸗ 
dann urt i al ei⸗ im Sohne genom binden 
mer / Der da nice 2 fei —23 Mad Kal ſelbſt iſt 

no ee nen Prung, —* hir. — Daß —* 
de elbigen —* lle werden. D und weißheit muß 
———— ei un Rabe Sohnacihehenrund der Sohn bes 


wirt das v in uns ſeyn / daß ——— —— und lernet nicht als 
—— — —— ale re der Lehrer iſt der Hei⸗ 


— te — u ae ift gefangen mit einer viehifchen 
e fo muß er auch haben all feinmefenvon | art aber Goit nicht ; Alforhat er zwo rei 
tt/ das iſt / von dem eriſt / neh heiten / eine viehiſche und engliſche / eine bi 
hat / dasiftalfodeffelbi — — kranckheit / | Dieandere nicht. 
re gehoͤr / verſſand Sonun| Alfo ift Diemeißheitder Vater  inderalle 
ibn a Soda e Albers, und alle ausihmegehend. 
Hd fo muͤſſen wir num wiſſen / was uns Pater vermag alle Dinge durch feine 
ge gibt / und muͤſſen wiſſen auch / —— weißheit und kunſt. Alſo nun ſollen wir auch 
uns das gibt / das er uns gibt / das iſt: Daß ein | alle dinge vermögen / nichts follung widerſte⸗ 
wenſch ſoll vollkommen ſcyn als fein leben / das | hen / weder Magia, incantationes, fuperftitio- 
vollkommen / er ſey huͤpſch oder —** nes, Nigromantia, Chiromantıa,Phyfiogno- 
en / wieer wolle folebter gang / und dag leben | mia, Dann diefedingealle findaus Gott / und 
fie a m a Alfo weiter feine eißheitz | find feine kunſt: Fönnen mir es nicht/ fo find wir 
ine kunſt muß alfo auch feyn gang und nichts | an dem ort nicht erwecket und fchlaffen noch. 
gebrochen an ihm. Nun aus dem ſchlaff —— nun die leh⸗ 
"Am gibt der menfch das alles gantz nein und |ren und fehuhnercferstunft rvon 
cht gebrochen: Dann urfachen / darum ich rede / vom Vater der nn — * 
ee erfolf wider | gang und volltommen ; alfo follen wira 
den teuffel ſeyn / und ihm nichts laffen abgewin⸗ —* Dann eriſt gantz / und unſere weißheit i 
nen / wie einer ein ſchwerdt hat wider ſeine feind / ſeine weitiheit / und ausfeiner weißheit ſollen 
alſo find wir gefangen in der hand GOttes: wir thuͤr und thor auffthun / auß ſeiner weißheit 
und wie ein fiſe —— alſo wir in die ſchuh machen / die nicht brechen, / haͤuſer die 
feind Darum ſoll der menfch wiſſen | nicht faulen und die wuͤrm nicht freſſen. Wo 
wererfen ? und was er ſey / warum er ſey? auff | wir aber das nicht thun / fo bauen wir im 
daß er trachte / auß Gott all feine macht zu neh⸗ | fchlaff. 
men / darvon ich weiterfchreibe. Alſo hierauff wiſſet nun / ſo wir den Vater 
Damit ich komme in Die aͤuſſere Anatomi, | der weißheit erkennen / alſo in dem / daß er gantz 
der weißheit urfprung / ſo wiſſe erſtlich / daß | ift- volllommenund ohne breſten / in allen kuͤn⸗ 
Die weiß heit — iſt Dannein! ſten. Soſoll auch der Sohn alſo ſeyn / der an 
Ex . feiner ftatt ſitzt / und foll der artzt warhafftig 
er will Die —* beſchreiben in feiner | fepnin ſeiner kunſt / und gantz. Dann ſie ſeynd 
Anatomia, als allein der ſie weiß / vermag ſie GOttes / der Juriſt / der Thzologus, der A- 
zu wiſſen. Der menſch weiß auß dem / daß er ſtronomus, der Philoſophus, der Alchimiſt ec. 
die weißheit ſelbſt iſt / dieweil ſie in ihm iſt / dies Alſo alle dinge. Nicht ein Jota, nicht ein Apex 
weil weiß er fie zu beſchreiben. wird in den Dingenabgehen / daß nıchtalles 
Wie iſt nun die a nr Alfo | gang wird werden / als des Vaters allein, 
Rd. Vierter Theil. Ta Und 
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——— —— Das iſt / des iR Des viehifien vertan * af 
durch den * werden wir darnach ſtellen. rung / nahrung ec. iſt 
—— ——— a ae, boden 
araus / wie der lei 
— 2— das ſind un — So ihr nun den — elf Bun 


Ken und altah/Dapebieweißhet or Zub und age Fe 

derda — er wi N) — Se u mn ——— Kl 

ihns lieget/ leben und weißheit / das auffwecken | felben zu fehreiben/ mie fie fich eröffnen 

—— ———— 
pe +. darinnen ölemwiraufige | —— vernunfft hat fi ——— a 


wecket werden, ſo grüner aus ung weißheit und achfen/einej 
mg0 5 —— art. ee ae 


N 
—* e nſe —* 


—— are appear rd wu undlanaen und ws ehe 
e 
2 rem ——— —8 Nun run die fifa 
hih in den foh thiere und 


x: aufeinander find /undiftnicht ennglifch | bern thiere / urdzu gleicher weiſt mie 
fü F— ae a diefer | di . —— —— 
! iehifch und nicht engli 
ıfch/ in den Dingeny Der menſch aid / —— Sch Bönbat 
fol den feib.n — AR brauchen and, Dann jedweder en 
dañ allein was ihn antrifft zu —— ſondern verſtand 65 beſondern — 
Weiter bleibt ewi 2 das vie Aare —— 
das viehe nicht / dieſelbe ſoll der für da firmamentum, 
men/unddiefelbe wird nicht kranck / Die 98 id —— 
vit wird allein kranck / und die engliſche am eg —* ſollet De mein 
t/ dann zwo weißheiten har ein je 36 ſchreiben / vom ver⸗ 
Mohr mar und vichifch; fein will ſtehet | ſtandes und son —ã— * 
Nun wii ich weiter von derviehifchenangeis | Dann emufderichrbeverfnbgla glechfo 
gen als von wen fie Fo — Es iſt eine viel —— ne 
vernunfft in Den Dingen allen, die die voͤgel ha⸗ mel und der NH. Gift 
beny kuͤhe und der menſch. Alſo iſt esauch in ek fie bende —— 
denen planeten / geſtirn / lufft / erden / waſſer / —— iß / dasift — —* 
darum kommt aus Denen die viehiſche natur | das iſt grobheit, Der Teuffel 
die feele / * unfleiß den v 


—— N —* —* — er er on — — 
u en und men en and : ein 
- ii — ren in den beyden * 


— + gleich und gleiches in derna tur⸗ 
Dañ da ſeynd ſie ein viehe / und iſt ein ding / wie 
ein menſch in der ſeele ein Ding iſt mit denen⸗ ig hieher gehet Päracelli eigene aia⸗ 
rung von der wahren weißheit und — 
oben — puncten. Ich 


geln / und werden wie die engel : Alſoim leibe 
werden wir und ſind wie das viehe / und darum 
leben wir wie das viehe / ein jeglicher das ſeine / faſt im zmeiffel ſtehen / ob einem —— 
das ihme vergleicht wird. Dieſe viehiſche ver⸗ und grund⸗ forſchenden leſer / de des mannes 
nun ift wohlzuerfennent’ ee dann | fehrifften nicht felber hat oder —— 
— Apoplexiam, etliche menſchen auchy | mit dieſen wenigen excet ptis ein v —8 gnuͤ⸗ 
ben Caducum, etliche menſchen auch / fie gen geſchehen ſeye. — — —— 
* Colicam etliche menſchen auch ec. und einem Specimirle Der Paracelfi 
alfo fort und fort findetihrin den Dingen allen | einen gangen een 
sieben will / Damit man etwa nad) belieben 
den völligen fluß oder dDie-gange Connexion 
feiner fehrifjtemrein wenigerfennenmöge, Dier 
et im Il: Tomo feiner operum, * 


u. und —8*— chen zuſammen / mit allengebres 

ſten der kranckheiten / auch des eſſens / des trin⸗ 
ckens / und dergleichen in der vernunfft. Dar⸗ 
um iſt * ruchmen die viehiſche vernunfftſer fie 
tool zu entdecken: 


un. 


Sie englifepesermunfft Fomtt in Adam ge, NUM. XXI. 
göffen und lange in der geburt anuns. Alſo 

wiſſet auch von? vichifchen verjtandderen / Die Theophrafti Paracelfh 
— Sieb a Ind Dom birmmeh, Tuff er⸗ RE 
den / feuer und waſſer / was in ſelben verſtand SECRETVM MAGICUM 


ſeye und vernunfft das iſt eine vernunfft in der 
erben / daßfie ihre daume / laubundgraßgibt:] Ob wohl von den gar alten Philofophis, 
Nun aber wie kommt der giehiſche verftandin | Durch langwuͤrige muͤhe und —— 
uns der vier Elementen ? Alſo Im himmel |dergäfvene philoſophiſche ſtein o — 

iſt die vernunfft und der viehifche verftand ; | den/ auch Dadurch bißmeilen h 





| 
F 
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muͤſſe / wie dann folahe ihr von | in dem Goͤttli ifen rath ‚bie 
Be na anni nd mundaahrih psy Drang ihn: wahr Die 
fie aber das enatur zu erſchaffen / fohat GOTT der 


fle centrum / Daraus a ——— RE NER. als Die zweyte perfi 






on / 
und gefunden werden muͤſſen / nicht erkannt ha⸗die dinge erſchaffen nichtinfeinlektest 
ben ı fondern alle ihre ————— — — 
zweiffe Imre n/ und das cen- | ift/ die matticem, Darinnenallenaturder 
ee ah nu fie Trigonum , fo] gen welt beyſammen vermifchet ware. Dars 
im circulentfpringet / nic dret/ undaber | um es Dann von denen Philofophis, und in H. 
Pia umD oännern O3OHeR, Sa an ak sem ein Din 
r0/Sa- | darinnen alle di xgen liegen / genandt 
To moni, I3r6 Henken. Metienp iaheneih worden / Fang en * das 


‚mehr / auch uns Chriſten das einige centtum | twaffer / darauff der Geiſt SO webet 
und urſprung aller Dinge/ in Trigonocenrri „0, —* ** „ — 
Der Trinitate diyinæ veritatis, In dieſer matrice / darinnen die welt ⸗ 
De / fo finden | fenift ſeynd beyfammen vermiſchet gewelen/a- 
wir Aus dem mittelpuncten viel einen hoͤhern nıma Quatuor elementorum , purum & impu- 
Bon mit Der fi ef concordirenden | zum,aurum & argentum, ficht und finfternis/in 
Ah Ka bar ne hilofophie / was ſie / und Auf Diefermarrice , welche mit dem licht 
—— efundiret fepe/darausauch nicht GOttes umgeben ward / feynd himmel unders 
im derp — — den / lufft und waſſer / allein Durch das woͤrtlein 
ne ret uf probieret werden. De | har erſchaffen und durch den Seit HPttes/fo 
ro ſollet — —— ſo den auff der matrice —— echs tagen alle 
grund oder richtſcheid Der natur nicht vermd⸗ | Dinge mitvejter/ ci erordnung in fein letztes 
Hen / zunichtsgeachtet/ fonderndem Vulcano | mw geſcheiden und fepariret/ licht und finjters 
‚befohlen werden / und Dagegen Das höchfte | nis von einander geichieden worden / undalfo 
Bud Sapiensin teelidesponbemeinigen Geile bie alerflabreie ubitancien , fon — 
ttes außgehet / als dem centro der Natur |tribus principiis mercurii, (ulphuris & falıs 
gefuchet werden : Im felbigen iſt der grund / gervefen / zu dem element folisgefandt und fir- 
bie waͤrheit und erfäntnisallerdinge :dasmuß | mamentumgenandt / das ift/dieveite: werles 
allein mit einem demuͤthigen gebech von SDtt | das faß und gefchirr feynfolte / welches die an⸗ 
erlanget werden / wie Ehriftusungfelbftiehrer: | dern drey elemente tragen follte / dann vom 
KQuzerite primum regnum Dei, und Der. D. As |wortund indem wort kom̃t Die eigen fchaifgce 
ftel Jacobus 4 Sg mit Dem wort/ welches auch Die hoͤllen porten / 
trfofuche erficbey G dann da iſt der | ihn und fein bundnicht überwinden können. - 
ın aller weißheit · Diefesbuchzeiget ung) Alſo auch mit dem wörtlein irmamentum, 
erſtlichen Das groß buch der groffen natur / wel⸗ kommt die eigenfchafft/ daß über allen begreiffe 
ches wa nicht mit dinten / fondern mit | lichen verftand/ der himmel / welcher eindunner 
bem finger GOttes befchrieben und intimiret | leichter chaos ift/gleich einem rauch/ die andern 
—9 aus dieſem buch ſoll ein jeder die natur for⸗ | fichtbahre corpora elementorum tragen und 
hen / dann darinnen iſt ſie nicht buchftäblich; gr — — — muß / das 
wie aber das groſſe buch zu verfichen ſeye / leh⸗ groͤbſte / ſo in der primamateria von den tribus 
et uns das groſſe buch Sapientie das uns auff | principiis primis geweſen iſt / iſt hernach in das 
unſer bitten von dem Geiſt Gottes eingegoſſen elewentum rerrz geſcheiden worden. 
ird» Alfo auch von dem lufft zu verſtehen / wohin 
Diemeil wir nun ander natur erftlich Fu Die prima materia u demilben bequem gewe⸗ 
den / daßein jedes ding ausfeinem anfang foll | fein diefelbige geicheiden. Alfo feynd am ers 
und muß erfanne werden / mas es feye / fo | ften nur diecorpora elementorum alfo mit der 
müffen wir am erften den grumd der-erften | Frucht / daran fich der menfch ernehren folites bes 
öpffung aller Dinge fuchen / und umb |fchaffen: bernach ſehnd Die corporaelcmentor. 
verftändnis GOttes den Heiligen Geift ans | weiter gefcheiden und fepariret worden. Alfo 
rufen / damit wir Daraus Das wahre mes ‚tft außdem dllerflahreften weſen elementi folis 
fen und eygenſchafft gemeldterdrey magifcher | herfürgebracht Die Sonne/hernach der Mond 
ſteine finden mögen /_Dderomegen fo will ich | und alle andere ferne gleich als bAume und 
am erſten die Schöpffung 7 fo biel mir die Früchtebeibimmeisrbarinnen fich der menfch 
beilige Schrift und prophezeyung zeiget znach nehren ſolite. Alſo iſt quch die erden erflichein 
Dem derſtande / der mirgegeben iſt befchreiben/ | gleichts remperiztes weſen ohne frucht gewe⸗ 
und dann auffdiefengrund die drey magifchen | fen/ aber hernach geſondert / alſo daß vielerley 
fteinefegen und bauen. —— Ar zu ber nahrung erfpe 
| ommenfepen/alfo auch venden andern zwehen 
TETRAGRAMMATON. „ elementen zu verſtehen / und gab einem jedenge⸗ 
Von eroigkeit her war GOTT 7 und die — ——— 
andere perſon der Gottheit iſt von ewigkeit | liche fruchtbarkeit / das iſt /allecorpora der ele⸗ 
gebohren / aus dem Vater / und aus ihnen | menten fepnd ide loß erſchaͤffen / aber 
beyden gehet aus von ewigkeit Die dritte pers | Durchden Geiſt ottes iſt ihnen Dienatur/ dag 
fohn / der Geift GOttes / alle Dreygleicher | ift/ der lebliche unfichtbabre geift oder quinta 
gemalt / in einem Goͤttlichen ungertrennlichen | effencia, welche Diecorporaelementorum erhal⸗ 
weſen / Durch welchen alledingeerfchaffen und | ten / und uͤber ſie herrſchen ſolle / eingegoffen 
gibalten werden. | worden. 2 Sa 
& 3 


N) br natur erhalte | Als nnndie höchfte Dreyfaltigkeit BOrtes 
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Da nun Alle ding molfepariret und in ewig⸗ — erden zu erfehaffen/meilesdochviegange | 


keit alfo zu ſtehẽ erſchaffen / hat Gott leichtlichen | for taus nichts gemacht habee 
den menſchen in ſeiner mutter oder matrice, DAS | Darauffantwortei alſo / von toegeder alle 
iſi / in der groffen welt / im acker Damafcona,guf ee Dt ıchgeftehen Daß Gott 
erhalb demparadeyß / außdem limboterrz, | mol möglich genefen waͤre aus einergemmeinenn 
twelcher das fubtilefte weſen / un limbus der gans | erde eine herrliche leib zu erſchaffen; die weil ab 
f&machinse mundi ware / darum er auch miero- | Gott alle ding / in ſumima / Die gangenatur na 
cofmus, h. e. parvus mundus genandt wird / ſei⸗ —— —— unit confuse wider 
nem ebenbilde nach / die zahl der gefallenen engel | Die ordnung Der nat afft / u noch derglel⸗ 
juerfüllen, erſchaffen / —— Adam genant / | hedienaturin rechter ordnung erholt / u durch 
weil der imbus ein rother erdſcholle / noch in D. | diefelbe biß ans ende Der welt / ñach der natur u. 
Schrifft Adam genant / dann das wort Adam nit wider die natur / — ———— i 
heift nicht ein menſch / fondern roth / darum daß ! zum wenigſten vermoͤglich / daß eꝛ in erſch 
ir von rothem leimẽ der erden gemacht worden. rap rei Header 
ad leib aber wwarenicht Iebleß/umd nicht der | natur gehandelt/u.ben edit leib aus dem gröbfts 
menfch felbft:fondemnuz das corpws,intvelches | element der erde gemacht habe; Ich gebe wol 
der menfch gepflanget werden folte/dann der dzdie form u. anfehen Der materia imbi einert1 
menfch iſt nach Demebenbild formiret / darum | den gleich gefehehat/aber Darum nit eine gem 
ift die feel der menſch / uñ der leib die behauſung / ne erdẽ / ſondern / das ſubtileſte weſen / der gan: 
Darin der menſch ewig wohnẽ / und vonemwigkeit — N lmsynideh pen 24 em 
anne bed foltey welche |ein corpus welches dem erbreich gleich fahr; daft 
feele ala eim umfichtbares Goͤttliches feuer aus | dieerdenifteine mutteralfer element/darumfol 
Sort felbft/ dem leblofenleib Adam / ausuns| fie vordenandernallen gefchroängert werden; 
grüändlicherliebeingegoffen worden / als oͤber | Sofolger hernach daraus nothwer dig / daß ihr 
alleengelerfchaffen worden / aus urſach / DaB |regeburtmicrocofmus das iſt / eine neue oder 
manner je ſiel daß er darum in ſeinem fall wider | Fleine welt genennet wird / wie ſolches ein Phi 
ne leich dem Lu· Ilofophuspraticalisbeweift.. | 
cifer,verf le merden möchte; fondern daß er ) Terraeft materelementor. de terra ptocedunt, & ad 
durch diß funcklein Goͤttlicher liebe in der ſetle / | terzam revertuntur omnia. Item poft fparationem & 
teich als durch einen magnetengegen Goit / zu impr=gnstionemafkender in coelum,&treverrerus in ser 
erreue/ Dadurch ernoch gnad erlangen möcht, | "3" fun, & habebit yim fuperiorum & —* 


en und aereiket werden Ponte; Dann fo der |" m maragd. Hesm. h 
Teck Infähgeh bt hätte diefe ©öttl.Kiebe o, | Sn ſum̃a / Gott hat alle Ding echter ord⸗ 


2.02 nung indienaturerfchaffen/u.nichts wider Die 
ber fiuriges fün — Auch ie ————— er i 


on 
mn — — — — —— 


be und dadurch vielleicht gnad erlangen moͤ⸗ ım; dar⸗ 
— ernibtenio birtrve eff kon bbtfien. ** alles erſcha — — 
——— erbarınet fich nur des/u. fonderlich ar 7 pen Ne auch —— 
—— ar a — iſt / die matrix mundi:oper das feuet / ſeel ic 
wandt iſt / alßdann diß feureften aus Gott auß⸗ 


egangener geiſter / oder menfchl. feel / deſſelben 
— —— / daßdberdiemareria |] DaGottnunausdiefermateria , oder dem 


öder limbusrubei , Daraus der menfchl. corper waſſer / darauf der Geiſt Gottes eſchwebet hat / 
formiret worden / nicht einefchlechte rothe erde / etwas wider die natur hat ſcha en wolle / ſo hat 
wie etliche nur dem buchſtaben nach verftehen | er nit 6.tage gebraucht / u. eis nach dem andern 
wollen / geweſen / ſondern aus dem herrlichſten —— der natur geſchrieben / ſon⸗ 
compofito ;u.fubeiliflimo extracto totius ma- dern hätte wol fönnen auſſerhalb des waſſers 
thinæ mundi, ex centro omnifiquatuor circu- | inuno momento alle ereaturenerfchaffen / aber 
lorä, diefercörper formiretfeye/fanausderna» Gott wolte nit geiſter / fondernnatürl.creatune 
tur gnugfam berviefen narde/ fürnehmlich aber | machen / darum nahme er erftlich den Faften für 
aus dem / weil Gott den menfchennachftineme; —— der ſchatz der gantzen natur in eint 
benbild / aus einem Goͤttl. feurigen / teineſtẽ / un⸗ klum — un RDE 


iftausnichtserfchaffen odergemacht, 


fieptbahren heil, Spiritu , welcher ausnichts er, | migefeuer/de enanfangnoch ende nit iſt / der iſt 
fchaffen, fondern ſtracks auß Gott durch den as | Durch den obſchwebenden Geiſt Gottes gang 
thzaufgange,gemacht/ dañ alfbalder in feiner | weißlich von einander geſchiedẽ / Das grobe vom 
Göttt.bildnis nachgeformiretun gebildet / hat ſubtilen / das licht vonder finfternig/ n. ein jedes 
erdenfelbigen rotheleimeny den geift deßlebeng | an feinen ort gank weißlich verordnet/ als da es 
indasangeficht eingeblafen,und der menfchift | Bi zum ende infeinerrechte ordentlichen natuͤr⸗ 
worde zueiner lebendigen ſeele: welche meuſchl. | lichen wirckung verbleiben / und alles in dem 
ſeele nach Gott dashöchfte iſt / im himelund auf —— zugut und feinem ſchoͤpffer zur glorie 
erden.Soft derhalben nit zu gwe ffein / di Sort |ftinoficium naturale verrichten muß. 

der brunn aller gnaden und barmhergigkeit/fol-] Als num Adam gang ſchoͤn / herrlich u. ewig / 
cher edeiften menſchl. gefchöpff feine behaufung | mit Dem — der ſeelen gezieret / er⸗ 
oder corpus,auch ausdemedelften reine ersigen | fchaffen, hat er ihme auch von anfang / ehe dann 
compofitoerfchaffenhabe: und nit aus eine ges | Daserdreich ware/einäfchönen luſt ⸗ garten / das 
meinenrorhen erdiein / wie viele dem buchftaben | paradeyßinEden/gegen morgengepflanget/u, 
nach erzwingẽ rollen. Man moͤchte es miraber hat den menfchen aus der welt genomen/und in 
porterffen und fügen’ es fen nicht ohne / daß der | Das paradeyß geftellet/und nit in him̃el / damit / 
menfcbl. cörper unter andern gefchöpffe die herzs] fo der menſch je fiele/ daß Fein unfriedeim him⸗ 
fichfte lubltantz feye ; Dennoch aberfeye er erſtlich | mel entſtuͤnde; dann Gott wolte nicht / daß nach 
nurein gemeines erdlein geweſen / und Gott fen | verftoffung Lucifers ein unfried im himmelent⸗ 
muͤglich geweſen einä herrlichen leib qus der ger Iftehifo te. Einen hatGott aus dem — 

oſſen 








daraus hernacher alles erſchaffen iſt / dieſelbige 
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ſtoſſen / und feinen mehr, dann erftieß den mens | anders gefchöpff nit hat: darum follen billich Die 
ſchen nicht auß Dem hirhel/fondern auß Dem pas | weiber zu Feiner — 2* nit gebraucht 
radeyß wieder in Die welt / von der er gemacht iſt. werden / don wegen de * ſo in der 
Dleweil nun GOtt am ſiebenden tage alle —— und weil dieſet formirer und 
* wolgeſcheiden / und von allen feinen ges | geiftd l.ſamens fonft die ereatu: allein 
fehöpften ruhete/und weiter nichts erſchuff / ſon. Deßmicrocofmi hat / ſo find alle andere bitöniß / 
dern die erfchaffene natur felbft wirckẽ ließ/ und —— ehen / und doch nicht in 
der Adam die zahl der verjtoffenenengel wieder | Demrechten mi ogebohrämwerden oder 
erfegefollte,fo gab Gott dem Adam die menfch: | fein lauter menftrus haben / ob fie woldemTeibe 
liche natur und famen / in welcher natur erende | nachmenfchenfeyn / — — 
lich einen limbum hat angeſtellet / uñ ihme dazu | find:mweildann etliche riefen geweſen ſehn / die da 
eine matricem. darinnen er den ſamen verhoffen | wol aus maͤnnlichẽ ſamen / aber in einer fremden 
lte / aus ſeinem eigene cörper erſchaffen; Bott | mutter gebohren morden;dann wann eine freims 
te auch Der materia limbi noch gnugfafn ger | de thierifche marrix,denmenfchlichentamen mit 

bt/ daß er die Evam daraus formiren koͤñen / — ——————— icher lei 
aber damit Adam fein weibdefto eher odergröß | aus,gemeiniglich ein fremd zeichen habend lg 
liebete / und ıhr anhangen ſollte hat er ſie aus ) ift Die erfchöpffung hihels und dererden nichts 
inem eigenen leibe erfchaffen/ Daß fie beyde in ſgeweſen / al8die prima matexia, mafla confufa, 
liebe und einigfeit gegeneinander/alsein Mas | Die wahre matrix der groffen weit/und ware ums 
gnet und eyfen concordirten/ uñ keines Dasans | geben mit dem licht Gottes / die welt / ſo aus die⸗ 
Dere / von wegen feines Be leibes/verlaffen | fer marrice deß menſchẽ / das iſt / der Meinen noelt/ 
Fönte. Weil nun GOtt keinen menſchen mehr | und mit dem ewigen umgeben / das iſt mitder 
ſchaffet / ſondern daſſelbige ofliciumdem Adam | prima materia oder waffer über Dievefte: · Dieſt 
ſamt allem werckzeug zugeſtellet / ſo muß er ſol⸗ —* hernacher die kleineſte welt / uñ iſt matri⸗ 
ches amprauch nad Der ordnungder natur ver⸗ aller folgenden menſchen / die umgeben mit der 
richten / und wann er einen menjchengeneriren en welt / und in eigener hand. Danunder 
will / ſo muß er nehmt deß limbi fperma:ufi den⸗ menfchin hoͤchſter gerechtigkeit un unſchuid mit 
ſelbigen werffen inmicrocofmum ufi matricem,leib und ſeel ewig vor Gott lebetzund mit hoher 
damit Der fame Darifien Durch de Geiſt Gottes /weißheit uf verſtand / und Dem aterhöchfti Pieis 
fo in der mutter ſchwebet / meine legte mareriä | nod der feelen von Sottrüberalle anderecreatus 
produciret, und mie einem menfchengebührer/ | renmatücl. und geiftl.geliebet ward / und zueinz 
tormırtwerde. Und gleichwie Gott außfenem | oberherrn über die gante narur gefehet worden, 
ſſel gaͤntzlichen nit kom̃en / ſondern alleın durch ! aufferhalb dei baums der erfäntnis gutes und 
eine bandybas — Are lim- boſes / bey ewiger ——— meyden / hat 
mterræ genom̃en / uñ daraus den menfchein | der Lucifer, als a ah be unter 
feiner matrice formiret (welcher die groffe welt | den feinen folche groffe ehre und glück dem mens 
tar) und Doch infeiner marricenicht gelaffen/ | fehen mißgegoͤnnet / als ein milleartifex auffaße 
ſondern aug ber matrice genommen uf Indas pas | lerley mittel gedacht wieer GOtt zuwider / ven 
adeyß geſtellet: Alſo komt auchder man Adamy | menfchenvonder liebe Gottes abwende / ımd in 
toani erden menfchen formire over fehaffen will | groffe ungnade und ewige verderbnig bringen 
Hit gänglich in Die matricem,fondern/ fo weites | möchte / aber Fein beffer mittel finden koͤnnen / 
feiner macht wegt des famens zufteherzufi glrich | dann daß er fie inungehorfam und in ewige hof 
wie in Der erftenerfchöpffung der Geiſt Gottes | fart (welche ihn auch ſelbſt ausdem hirmelad in- 
auf de waſſer geſchwebet / und alledinge gefcheis | ferosverftoffen eh ——— 





den und formiret: alſo wird er auch getragen in | feiner eigenen -geiftl. ſubſtantz fo bloß erſtlichen 
Die matricem mierocofmi,dasift/dag hunlifche | nichterzeige/ aus forcht / daß man ihnerkennen 
"blut, der lebendmachende feurige geiſt / derfelbe | und nicht glauben geben möchte:fuchte derowe⸗ 
formirt oderverfegt in der frauẽ den limbũ oder —— rbmittel nftrument / welches gantz 
Jamẽ in fein letztes weſen / und vollkom̃enen mens! Hk ware / Dadurch erfein fürhaben verrichten 
fchen:welcher abernicht infeiner matrice micro- | nte/ damit der menſch vermeynen ſolte / das 
colmi bleiberfonden hinaus genom̃en / uñ in die natuͤrl. mittel gebe ihm dann ſtatt / und ſo viel 
groffe welt geſtellet wird. Hie Fan ich nit unters — erihn alſt 

laſſen / etwas den jenigen / ſo da vermiine / ein je⸗ letztlich beträgen möchte : Und als er ſahe / da 

der ſame werde allein ın der mutter durch dienas| die ſchlange ſchoͤner und liſtiger ware / weder alle 
türl, velicam außgeführt/ einzureden/dann ſol⸗ | andere thier/ und unter dem verbottenen baum 
ches mag in der natur keinen beſtand haben:dan | ihre wohnung hatte / iſt der Lucifer aus verwil⸗ 
e8 befindet ſich auß der erſten ſchoͤpffung / dz erſt / ligung der ſchlangen in ihr geſchloffen / und aus 
lich alle ding inihrerfubftang tod geweſen / aber deren zuder Eva / und nicht zudem Adam gere⸗ 
von wegen der vereinigung und vermehrung ei⸗ det / umd Durch liſtige und betrügliche wort zunf 
nem jedem gefchöpff /nach feinerart und eigens | biß deß apffelsgebracht / ——— 
fehaft/einteiblicher geiſt / dadurch die wachfung | twiderparth hielte. Dieweil fie aber ſoiches 
gefshehen follseingegoffen worden-Und teil der | nicht thaͤte / wie iht im erde sehen ber 
menfch Dasebenbild Gottes und feinesgleichen | das woͤrtlein Vielleicht fein dubirarive dar 

auch generiren foll / —— — mer ma· geſagt / vielleicht werdet ihr des todes ſterben / ſo 
triceeineggfeichen irıtus,d. i. Geiſt Gottes / | nahme der teuffel fernerurfachzu feiner lift und’ 
Der aus Bott Fomt uf tiedergutßott gehet/ein; betrug, undfagte bald darauff wie fieallegeif 
gegoffen wordẽ / daß er / und nit allem die ſchlech⸗ | groffe Herrlichkeit und gemalt haben / und fie den 
ten wahren / wiewol ſie wegen Des lebend (wie eier Seiner ao alf glaubte fieder 
Die an der tiber et ai den | fchlangen/als dem verftändigften thier/wermels 
menfehe in der mutter formire un bilde/welcher | nete/fie Böntenicht läge: weil es nun die verftäns 
geift in der muttermicrocofmi ſchwebet / uñ Fein ! dige fehlangeredet/ ließ ihrs die groffe ho 2 

a 





ıs2 Th. IV.Sect.Il.Num.XXI. Theophratti Paracelfi Secretum Magicum. 
daß fie GOTT gleich ſeyn möchte / und nies | daß etliche meynen / teil es nicht zu finden 
—— unterthan ſeyn doͤrffte / wohlgefallen | ſeye / * möjte Dusch den Suͤndfluß verſtoͤret 
und alfo aus eigener hoffart / darem fie vom | feyn/ Darauff fage ich zu beyben / nein: fpreche 
teuffel Durch Die fchlange beröglichte me eiftlich/vaß das Paradeyß noch in feinem alten 
führet ward / Übertratt ſie das gebott SOts | wefenfeye / und micht serftöret ; folches wird bes 
tes und aß von dem apffel : fo bald fie mun | wiefen aus Heiliger Schrifft / daß Chriſtus 
von dem apffel gegeſſen / hatte je dardurch viel hundert —* nach dem Suͤndfluß am 
son ſtund an erfänntnis des boͤſen bekom⸗ ſtamm des heiligencreuges zum Schächer ſag⸗ 
men / die gnade GOTTES verlohren / | te/ heute wirftu bey mır ſeyñ im Par ; da 
und. in der. liebe SOTTES angefangen | fontenichtvom himmlifchen Paradeyß geredet 
— aan 5 hat alfo hernach —— werden / dann Chriſtus ift der erſte menfch im 
icher weiß Durch falſchheit und boͤſes gemuͤ⸗ himmelgeweſen / durch welchen der himmel den 
the den Adam / ihren eigenen mann / verfuͤhret / | nachfömmlingen ift geöffnet worden : Chris 
und zu dem biß des apffels / und brechung | ftus fuhre aber nach vielen an 
BOTTES geborts, / überredet : Und | fontederomegennichtein hinnnliſch / ſondern 
gleichwie Eva betrogen ward / daß ſie vermeyns | nrdifches Paradeyß verſtanden werden · Uber 
te/ die ſchlange / als das verftändigite thier / diß ein anders / Ehnuftusfuhre zur hoͤllen / erloͤſe ⸗ 
vedetezuihr/undihrderomwegenfolgere ; Als|te dielleben altväter : Nun hat er Diefelben/ 
ward Adamhinmiederum von der Eva auch | wie die Ka fagt / erſt in feiner himmelfahrt 
rogen / da —— waͤre noch in | mit fichgeführet : Et ſecum duxit captum ca· 
dem vorigen verſtand und liebe zu GO IT| privirare captivos, und hat daggefängnis mit 
und ihmẽe / als dem ſie nichts böfes rathen wuͤr⸗ fich —“ wo find ſie nun die jeit 
de / dann er noeh nichts boͤſes kannte oder wu⸗ | über biß zur auffahrt geweſen? mmel 
Es gedeyete ihm aber ſehr uͤbel / und fahe | nicht/in der hoͤlle / vorhoͤlle / noch auf erden nicht: 
nachmahls wohl / daß fie die erſte Evanicht/ | derowegen werden fie in dem irrdiſchen Para⸗ 
nderndie durch den teuffel vergiffte Evaıhme | deyß bi zur rt a 
| —— e. daraus nun beweißlich / das Yaradenf 
a nun Adam GOttes gebott gebrochen tempore pallionis Chrifti noch vorhanden ge⸗ 
hatte / und aus hoffart in umgnade N en | wefen. ann aber jegt einerfagen wolte; es 
mare / hatte er alfobald alle gnade GO T- | fönte nach der auffahrt wohl jerftöret worden 
- TES und dieunfterblichkeit verlohren / und | feyn, Daß es jegt. nicht mehr vorhanden wäre: 
ſich des ewigen todes und gefährnissheilhaff | Darauff frage ich: wo fennd dan jegt Enoch uñ 
tig gemacht/ und iftdie Göttliche groſſe weiß⸗ Elias / welche noch nichtgeftorben / und 
heit und liebe feiner augen verdunckelt worden/ | Dannoch inder welt nicht ſeynd / und nichts Des 
—A ſondern auch Die gange | ſtoweniger wieder kommen follen auff erde -_ 
machina mundi „ die ewig⸗und unſterbſichkeit | dem Antichriſt zu widerſprechen / wie dann auch 
verlohren / —— enewigen fluch ers | etliche. Kirchenlehrer ebenmaͤſſig vom Johanne 
langet / wiewohl folshes lichen rider Die | Evangeliftamepnen. Erſtlich Fönnenfienicht 
natur ware ;Dieweil aber GOtt / die warheit | leugnen daß fie leib und feele noch bey einander 
ru diß alles zueiner ftraffzugefchehen/ ges | haben umdnicht geftorbenfepnd. Sie werden 
Sporen uunles@aljogeiche en/nicht ausnas | aber entgegen werffenund fprechen : Es 
törlicher ordnung / fondernroegen des worte; | gefehrieben / fie ſeynd mit leib und KR 
und Damit Adamnicht etwa feine hand auß⸗ bemmegefahrn und vermenemni t / daß ſie 
ſtreckete / uñ aͤſſe vom baum deß lebens / Dadurch | an einem andern ort ſeynd. Darauff antwor⸗ 
er ewiglich hätte mögen leben / fo ſtieß ıhn | te ich alfo : daß das mwörtlein himmel ı allhier 
GOit aus-dem Paradieß wieder in Die welt / | nicht Dem bloffen buchftaben — 
von der er gemacht ward / und leget für das Pas ſeye / und nicht das himmliſche Paradeyß / ſon⸗ 
radeiß den Eherubin / und war mit feurigen | dern das irrdiſche verſtanden werden muß / aus 
glaͤntzenden ſchwerdtern zu bewahren den weg urſachen / daß nichts beflecktes in das teich Got⸗ 
zum baum des lebens / damit nichts beflecktes — —æ— noch wird / es ſeyen dann fees 
darein gienge / es ſeye dann vorhin wohl gereini⸗ len / die durch das blut Chriſti wohl gereiniget 
get / Durch die zween Cherubin / und feuri⸗ dieweil aber der leib ſich Durch den zeitli 
ge ſchwerdter / das iſt / durch glaube und hoffe tod / und durch die ſeparation anime und ſpi· 
nung und brennende liebe / gegen GOTTdem | rieusreinigen 
Allerhoͤchſten / welche mit ſchoͤnen feuerflams | lichen leib auffgeleget ift ; fo mag nicht zugege⸗ 
men / das iſt / mit Chriſtlichen wercken gezieret | ben ara. fie im himmliſchen / ſondern im 
ſeyn muͤſſen / und vorhin wohl probieret : als⸗ irrdifchen Paradeyß ſeyn muͤſſen / bißauffdie 
dann ift mir gus lauter gnaden Die frucht vom | beftimmte zeit / daß fie herwieder fehrenfollen; 
baum Des lebens im Paradeyß / das ijt/ Das | und weil ſie wiederformen follen/ koͤnten fie auch 
theure blut FESU Ehrifti/ Damit der baum | im himmel nicht feyn; Dann aus den zwehen ex 
des heiligen creuges gesieret / fruchtbarlichen zu | xremis,dem him̃el und der hoͤllen / komt niemand 
genieffen + und dardurch aljodann wie⸗ | wieder / aber wohl aus den locis intermediis, 
rum mit CHRASTO ins himmlifche | dDasiftdemindifchen Paradepß/und dem Pur- 
aradeyß Edarinn Adam. und Eva erft-| gatorioinfernali. Daraus foiget / daß das irr⸗ 
(ich geweſt) zu. kommen vergoͤnnet; der diſehe Paradeyß noch heutiges tages im alten 
weg aber darzu zu gelangen / iſt dermaffen | wefen feye ; an welchein ort aber daſſelbe ſeye / 
verwirret und verdunckelt / nicht mögs darff fich niemands unterftehenfolches indiefer , | 
lich / von megen der höhe und anderer unges | welt zu finden;dann eg fagt die H. Schrifft / wie 2 
Iegenheit halber darzu zu fommen ;  Sjtem/lim Eforaju Proc; Suhl Mamba | . 
| | L ara⸗ 
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Baader, / toelcherlufigarten der ift ‚den | cher vater / Ft wei Bu ngperun 


ind Item Genef, 


Und GOtt en — 


gen dem morgen / am Paradeiß / ein 
* von —— — hat den 


— en dar⸗ſt 
ein geſchet; gus die ſen worteni — gen todes —— 
| _ Nun hätte Adam und fing Fiber —* 


in der ſchoͤp das vor 
a Bande 


nicht imantang/ wie himme eg ad fem 


dern poran es nun vor der au me 
weſen / ſo kan eẽ e⸗ 
sohalbenein anderer ort / ein 

uns / erdenund himmel / — Krane 
darum es auch ein luftgarten genannt wird, 
feyn müffen; Item, da Das Paradiek auffuns |, 
fer erdenfeyn ſolte warum macheDenn SOLL 1, 

ausdrhckiich einen unte 


Berne — * le 


in der er lag /und GOTT trieb den 
Adam susdem Paradieh/ und ließ ihn auffers 
den / davoner kommen — auff dab ir die elbis ' 
ge bauete. 
nun das Paradich von gemeiner erden | PORN 
— pri anderer ort entehenz van 
emand unt 
—S— ju finden / ſonderli * es 
auch noch ewig iſt / und nicht verflucht / denn 
die erde / davon der menſch gemacht / iſt ver 
flucht worden. 


able —* ttlicht ee ne 








Be erreich 16 un © etlüche 


*2*26 verlohren / und 
im apffel 


ent worden / und 


em fluch Dieweil 
aber — ee: füncflein Goͤttlicher fies 
be in ihm verborgen gehabt / ift er dadu 
——— ma —— art bald nach dem flu 
feiner fünden/ und zu Findlicher 
Knhtand treue gegen Gott angereiget worden/ 
—— 00T TD dem brunn der 
igkeit wieder erlangete; Alfo 
Ort das fi SD T des reuigen menfchen/ von 


wegen feines nr der edlen ſeelen / erbar⸗ 


hen und erden ;‚darnach Dann legt ex 
—* —— ß fie erden wirdeny 


wet / und ng / als das mittel 
— en ver = teauff ihrem bauch ges 
Serie gie war und im wa 


drang — und mit ſchmer⸗ 


ihre —— ge ſolten / auch erden 

ihrenthalben ver Hein n / und endlichen des 
rin undzeitlichen — ſterben / und wieder 
in ihre mutter die oc er acht werden müfs 
ſen / dadurch ſie ihre leiber —— 
und reinigen ſollen. Damit aber die ſerl au 


Weil wir aber nun verflucht / und wegen! wiederum gereiniget werde / und ſich alsdann 


der ſuinden unrein und ſterblich ſeyn / ſo werden 
uns ft augen verdunckelt / Daß 
die himmlifche freude / noch die hoͤlliſche pein/ 
noch auch das irzdifche Paradieß fehen oder 
empfinden / viel weniger / die frucht von Dem 
baum des lebens — koͤnnten / es geſchehe 
denn durch verwilligung der huͤter Des Para⸗ 
dieſes / das iſt der Cherubin und Des ewig⸗ 
gl den ———— das iſt / wir ſeyn dann 
uvor wol ge J— mit wahrem glauben und 
auft CHriſtum / und daran mit der 
rennenden liebe/ mit feuerflamimen oder mit 
guten wercken gefehmückt: Alsdann Fönnen 
toir auch in dieſem lebengeiftlicher weiß in uns 
fern gemlithern wol feben/ und entſcheiden / wie 

Itig das Reich der ausermählten / wie er⸗ 
Abreeich * on das reich Der verrmaledey⸗ 


4: INDIE ER und luſtig dasirdıfche Pa⸗ 
radieß / und m leblich die frucht 
vom baumdesi 


Wann wiraberin unſern finden verdunckelt 


in der finfternüß wohnen / und wandeln ohne 
das wahie licht / welches einen jeden menfchen 
erleuchtet’ und nicht wieder aus GOtt ge 
— werden / a re in unfern fterblichen fün. 
rtfahreny jo mögen toir gar ſchwer die 
re rliche / zeitliche / verfluchte Dingfehen und | a 
— ent pr tagged oͤ⸗ 
nen —— en oͤrter / darinn die auſſer⸗ 
wehlten GOttes ihre wohnung haben: Dar; Id 
um unterfiche Nimanbangemeie schung 
bes Paradıefes zu ſehen / zu geſchwei 
orth gänglichen zu finden und vonden * 
Des ewigen lebens zueſſen; Sondern vielmehr 


der gereinigie leıb mit dergereinigten ſeele wies 


wir weder Derum vereunigte/ hat GVit Dem Adam vers 


heiffen / daß aus des weibes ſaamen einer gebos 
ren werden ſolte / der werde der ſchlangen dem 
Lucifer ihrem verführer den kopff —* 
ihre ſeel von ihme erloͤſen / und wieder reinigen. 


Alſd iſt Die andere perſon der Gottheit der 
Sohn GOttes / das wort des Vaters / unfer 
Mittler und Erlöfer unfer r verdammien ſeelen 
worden / der da von dem Vater verheiſſen / und 
aus unausiprechlicher geheimnuͤß herab geſtie⸗ 
gen von dem himmel / unddurch Den H. Geiſt 
in der reinen / keuſchen von GOtt vorhin dazu 
verordneten und auſſerwehlten jungfrautu 
Maria empfangen / allda ſich GOtt mit Der 
menſchheit vereiniget / und ein wahrer GOtt 
und menfch auff Diefe welt geboren worden / 
der war er Meſſias / und fchlangens 
treter / welcher uld bezahlen wolt / ſo 
vn I a groijes leiden und ſhmer⸗ 
Ak endlich am ftamın des Heil. Creutzes 
urunfe ner wer neh Vater auff⸗ 
geopffert und fein unſchuldiges blut willig für 
ds alle natur vergoſſen / und Dadurch alle ver⸗ 
dammte ſeelen / Die da allbereits inder vorhölle 
faffen / und die verheiffung glaubeten/ auch 

t andere feelen/fo nach dem blutigen opffer an 
den Erloͤſer glaubeten/ und ie wort bey 
en feinblut —— En or 

Paradieß gefübret/ durch fein au 
m —— auch uns —— 
hend gemacht / den himmtl wiederum 

Pr a und die menfehliche natur mit der 

Shoteheit vereiniget / an dem tuhlSOTTes 


bemühe er fich erjtlich/ folche wohnung von —— und uns ſamt ihm in 
GOtt aus rg erlangen / alsdann wird — — hat. 


erdas * ieß bald finden. 


Es i ſt doch — das biu 


Alſo die verfluchte menfchliche ferl Durch 
t — von dem ewigen tod und 
» Vierter Theil, u Buch 


KR — 
des eiob 








— ller um wiederu 
iret/ re; ‚eins Jen / als 
— mit dem ſchen Vater — ende hat / und 
derum verſohnet moi gen G4 
Dieweil aber Der (ebDung dm yon | | 
entlediget/ darum Dami " FAR EN 
Be ige feel Er ewig in dem Eu N — er 
reinen leib wohnen — —— naturihr fall iſt / und deswegen gefolgt der 
geſondert ſeyn — d.braucht GOTT | und Ir Fe (are erloͤſt J / und regenera- 
F mittel / daß der menſchen eigene Element tion, die H. € 
—— limbi * ander ſelbſt wider dem H — Esdra 
bie natur ſtreit anfangen / und durch ihre en trkenner/oder 
Aftra ee rher flb —5 — muſ⸗ —— —— dataus /daß 
ſen / alſo / daß die ſeel / die in jerbroches ‚le Ding von wegen des menſchen — 
nen ** nen kan / ſich in — |fe /und dawider es von wegen D 
ange eleme (iler — 


en hat / nicht 
Er i en Des 
= et und 9 — ————————— —* — — 


T — 

ea 

Dt RER , 
Aut. 










elt geul ge in Das * ſtraffe gefi uferlegt. 
adieß / Die befleckten auch an Da —— menfihen ſo 
—— nit bie ſeele ihr —— hoch geliebt / daß er ihme die * en zwey 
* fanguine Chrifti hat / alſo fi | mirtel, Dadurch die feel und der 
torium in limbo terrz; darum muß in den ewigen fpirmualifchen reinen 1 Bern 
nt primam materiam,das iftyin Den — — — 
terre „ Daraus er anfänglich gemacht ift/Durch | auch Des geringen nicht, en 
die purrefaction — werden / welche ma- ik 6 jitichen * ſeligen / welches 
‚veria hernach in die novisfimo Durch DAB Erois | yer mensch ur traf a ſetemn Ban 
vr gertiniget/moider in fein erftes fleiſchli⸗ frei in dem zerjtörlichen leib/ jege mir * 
ches, begreiffliches/ Ehriftliches umd —2* 3— denn bald mir einer andern kanckheit um 
ih! wie er der Sohn, HOT Tes A © | mähfelgfeit subringen muß; fondern au le 
der auferitehung Der menfchheit geha Pr andere natürliche cörper unterporffen/ die⸗ 
bracht werden wird / wie Paulus fagt: ten betändig und vollkommen zu machen / 
natur corpus regen eg (pirituale, Dyc ein jedes in feiner natur pergönnen voi⸗ 
Alsdenn wird ei gere —J aloſte / ewige jen; denn aus merall beftändig metal / und feine 
ee fich freuen fi wer auch gereinigten/<lari- | menfchen gemacht werde Fonnen’Tondertt Herz 
ficirten und in priftinum ftatum gebrachten befert ein jedes infeiner eigenen natur uf dar⸗ 
lelbes / und fich mit hme nieder SEEN Han Lam kan er mit’ allen naturen vereiniger wer⸗ 
die an TIes elarifcitek/ | Denmpeil die ini volltommenenatur * en 





durch 
—— aid feng der gangen toffen welt darifien verb 
fl 8 aber wird allein von den auserwehlten Iegtinen da das ſtaben / und ein Ser t ter 
anden ;derin welcher in Das reich Gottes min Dem menfchen von wegen der ſuͤnd nicht 
eimgebemwilbder muß zuvor mic Dem feib in fei e, aufgelegt woärt/ jo wäre es möglichen und nas 
ne mutter gehen/und darinnen erfterben / als türch/peeli num vice das corpusı microcofm 
dann erlanget er Dadurch erſt eın ewiges le⸗ in ewiger geſundheit bi ae Be 
ben; Die ftel/Die ausgangen/ soil fie. nicht |" ee > halben Belek b 
wig todt ſeyn / fo muß fie wieder m ihre mut⸗ — 5* il When Ih t nat 
U IK SEIFE BEOBE Den Zur DNB BERDE DU NN zeigt/als allein ale —— merieh 
wenden / und mit ihme fterben ; alsdann erlan, f ki urfach giebt, * 5 — 


er dadurch ein ewiges leben; das iſt fie 6* min m) kuͤrtzt / gänglich tr —* 







fft / allerl h weltliche und teuffelifche an 
erwinden ; alsdann wurd fie durch Chrifti —* ——— men 
bfut gereiniget/ und wiedrum endlich IedIg 96 | Und pa het ndht allein Den manchen 
— ſeibſt agt Wer mit Mir np — Vote aus Säiiger * 
—— toill/ der mus auch mit mir Sterben/Auf| an pielen pet Panda —— 
B er Durch Das ernigefeuer am agen tage zer Gpprtegfimder ebraucht noırb/fo.theilet ef 
gereiniger/niederum ersig leben Finne, a — höhere — 
BGleich wie nun der menſch die unſterb⸗ * daß er Durch ſolchen hohen ſchatz Quinte 
lichkeit wieder erlanget / ſamt der ewigkeit Durch eflenri=,daraushirnel uf erden e en / Gott 
das mittel / daß er nieder in feiner mutter leib| gleich wie in einem ſpiegel anſchauet / und ſti 
gehet / und fich Dadurch renovirt und regene-| ne allmacht und ewige weisheit —e 
sirt/deg fluchs entlediget; alſo muß auch Die | lich erkennen / und Dadurch der gantzen 
gande machina mundi, oder der groffen welt / hinlifcher beygabenserftand und vernun fur 
amit ſie die verewigung erlange/ wiederum kaͤnntnis befonen Fan; Darum iftein fold 
wiges feuer / dadurch den menfchen ihr 





in ihre mutter / daraus fie gemacht iſt / gehen | 
dar nnen erſterben / und wederum in ihre pri- | und weißheit entzündet wird. Wann dann 
mam materiam ‚mallam confuſam, und ahys· | Diefer hohe ſchatz ın aller ſchrifft mehrenthells 
ſam, tetram, wiederum reducigef/ und dadürch ein feuer genennet wird / und ein herrlich ap 
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enpelfeiner tugend wird ung im andern buch | EiTencia von dem Vater ererber/ noch ben fich 
Moyfı fü da Aaron der bruder Moyti | haben/ fo erbarmet fich der Vater ihrer / von 

dem volck Iſtael im abweſen Moyliein glıfden | wegen der feelifchen ihme verwandten tin&tu-' 
kalb zum Abgott ichtet/ Moyfes hernad) | ren/ und gibt feinen eigenen fohn/ ihnen zum Er> 
folches fand / ward er fo hart über das volck | Löferfür ledar: Diefer Vaier ſamt feinem fohn 
erzuͤrnet / weil fie einen fremden GOtt anbe⸗ und Ipiritus, Das iſt / ſamt dem fulphur, und 
teten / Daß er auch Die erften taffeln/ darinnen | fie ligt in feinem himmel’ Dasijt der Eörperder 

waren / zu ficken geworffen | folıs ligt in allen verderbten meralfen io 








groffe geheimnüßwaren / zu ſtlick | 
in re tung / daB fie ſolcher nicht würdig | fen/ und weil dann der güldene himmel Dur 
‚ waren. Wasthat aber Moyfes > weiler fahe/ | nichtsunreineg Fan auffgefchloffen werden / vie 
daß das volck vom jaciker gar verſtockt /und weniger kan ſein güldener ſohn in ein befiecktes 
mit ſehenden augen gar blind war / dab fie | unreineg corpus — Nun aber muß er 
die gurthaten Tes nicht erkennen moch-| fich mit einem metallifchen cörper weiblichs ge⸗ 
ten / und wol fuͤrchtete SOTT würde fiedars! fehlechts vereinigen fo fern er Die merallen er⸗ 
am nicht ungeftrafft laſſen / dero wegen fuchte | Töfen wil.. Derwegen weil die gemein metal 
er ein mittels wie er fie — —— liſch mutter Mereurũ vonwegen ihres falls uns 
dar ſtraff zur erfäntnüh Der funden / und der all] xtin, fo bereitet der großvater aller metallen 
tigkeit HOTTESiM himmel bringen |diefol , fulphur, ihme Durch Die natlırliche be; 
te/ ließ ihme derowegen bringen Dasgül- | wegung und circulation der element / ein reis 
dene kalb / und verbrennets mit feuer/ zermal⸗ nes mercurialfih waſſer / welches von der na⸗ 
mets zu — — ſteubts in das fruer / und gabe | tur gantz ſchoͤn und rein / von aller unſauberkeit 
es den kindern Iſrael zu —5* dardurch | geſondert / fublimatione & circulatione pro- 
dann Das volck wieder zur erfüntnüf Fam des| pria naturali fübeihrt/ und von macula men- 
allmächtigen SO TTesim himmel/ und feine | ftruali, wie Die gemeine metallifch mutter mer- 
fremde göttermehranbeteten. Alfo findet man| curüi vulgı 7. ich liberırt und entbunden iſt / 
auch im vierten buch Efdix ‚daß Das feuer ver⸗ auch ıhr Der lebendimachende fruchtbare geift 
fand und weisheit mittheilet: Als daGott dem | der metallen eingegoffen/ als ijt die prıma ma- 
Efdrawoltoffenbaren die geheimnuiſe / was ges] teria Philofophor. in Diefem falift en waſſer 
fehehen waͤrt / und noch im Pünfftigen gefchehen] oder fehön gereinigten fontanam , muß der 
toürde. Da braucht Ott erftlich das mitteldes] guldene himmel/ Das güldene buch, darinnen 
euers / wie Efdra jelbft befennet und Dr der Vater / Sohn und Geiſt / das iftfal, ful- 
er gab mirein becher voll feuers / umdfeine | phur und Mercurius, verfchloffen liegen, weil 
geftalt ſah als ein feuer / umd ich tranck es / da er nicht mehr mit feinem indiſchen himmal 
wuchs in mir weißheit: und SOTT hat ges) umgeben ift/ fondern fich von ihme herab ge 
geben den fünfften verftand/ und mein geift|laffen hat; Diefer König ob er gleich vonwes 
war in er ‚behalten / und mein va gleichheitder element ewig und unfterbs 
mund iſt auffgerhany und weiter nicht zuge⸗ lich; Dennoch teil er anderer metallen unreis 
than und da viertzig ae waren / da | nigkeit abwaſchen foll/ Adi ft er fein blut 
dverfertiget geweſen 204. büicher / 70, als| willig für fie: Derohalben uf feinen mes 
für dienseifeften / und die waren tolırdig zu | tallſchen vom Mercurio angenommenen leıb 
leſen / auffbinhsbaum ge enwœwiederum toͤdten / das iſt / du muſt ihn in feiner 
Dieweil es dann ein folch hoher ſchatz / der | mercurifchen mutter wieder folvien in feinem 
mit weißheit / verſtand reichthum ımb | ordentlichen waſſerbad / oder von wegen feiner 
chfter geſindheit gesieretift /fo follen wirbil- | hohen effeng / dieweil er die wahre Philofophit 
fig mit der hlufffe @Ottes bennpelbe nachfors | (olıs & falis fecund feu mediz perfonz inti- 
ſchen; wollenderowegen aus folgender Theo- — iſt / ſo iſt er in ſeiner kraft und u⸗ 
fica ‚ Dit practicam —— pra&ticz | gend fo tig / daß eı feindangenormenenmer- 
in præparatione lapidis benedicti fürdie hand | curialifchen leib nicht lang Läffer/fondern gleich: 
nchnen su befchreiben. "Nachdem wir ſehen 7 | wieerder feelen ihre erguickung ausihrer mut; 
daß die zerftörliche unvollfoihenemetall aus ets | ter/dasift aus dein geiſt Gottes von obenherab 
was/fo ewiges gebährendes fulphur undgeiftlis| mitgerheitet/ fie nehret/ erquicket/ underhäft, 
Se uncurfgehren erden op una biß zu dem längften ſieg / wie C.Hriftus jelbft 
folches wiederum verlohren und der lufft auff- | fagt/ der menfch lebet nicht allein vom brod/ 
opfern müffen/von wegen ihres brennenden/ |fondern von einem jeden twort/ das durchden 
ſtinckenden unreinen Luciferifchen feuers / fo fie | mund Gottes gehet / alfo gibt er auch der behau⸗ 
ftimulo menftruali Mercurium ererbet/mwelcher | füng Der dr rail den menfchlichen cörper 
durch ein ſchlechtes accidentalifch aftrum ent; [reichlich überflüßige nahrung / dadurch li 
findet ‚fein eigen corpus verbrannt/ und alfo |alle tag cenoviren und erhalten Fan; dann der 
fit und feel von einander Icheiden: So muß leib / den wit aus unferm natürlichen Water der 
derwegen ein mittel gefucht werden / welches | gerechtigkeithaben/ waͤr inerigkeit bald versch, 
ihre (huld bezahlt / und ihre corpora ſamt der |ref und tod/ warn wir ihn mit dem leib der 
feelifchen tinctut / von ihrer angeerbten müs: barmhertzigkeit / welchen wit von den nurri- 
terlichen umteinigfeit purgirt / elarificiret / und | menten erlangen und in unfern leib transmie- 
alsdann fich in das erdig weſen erhebe und führ | eirt wird / nicht täglich erſehen / doch iſt unter 
ve. Golches mittel aber fan unterihnen felbjt | allem nährenden das brod / darum wir täglich 
nicht den werden / weil fie alle kur un. | bitten/ das fürnemfte/und jenäher dem brod / 
rein / und Feines fich felbft von dem fluch erlös | jebeffer die geſundheit. 
an, Damit uns aber GOtt — und ſeine 
Die weil ſie aber noch ein kleines funcklein des mildreiche gnadeergeigte / gibt er ung nicht al⸗ 
ewigen unſichtbaren feuers Derhohen Quinta | lein das brod Darum wis bitten / fondern auch 
4.8.9. Dierser Theil, la viel 


J | f 


156 ThaV. Sec. II. Num, XXI: Theophräfi ParacelüifecretumMagicum. 


viel andersüberflüßi By gg reg du die 2.naturen / Die fulphurifch und mercuri- 
mit überflu boauchen ollen  fondern Daß er 
dadurch erfennen wolle, wie ſteiff und feſt wir | mercurialifchen cörper / melche gwifach / aber 
allge ei ei ——— feelhat * von — —— —— 
em naturli ib verſprochen nicht mehr zu magiſch verheyrathen / und in ihrem ne 
beladen / denn was feine nothdurfft ſey / nach bre⸗ — waſſerbad ſubtil — 
chung des gebots / nota parvaex adultera Daß | vereinigen/ Dann ſie eins werden / wie ſie 
der geiſtliche leib aus anreitzung des boͤſe geiſtes | auch vor d prima radıce — und ſi 
ſo er von dem biß des apfels dek omen / nicht halt | he, daß du nicht eyleſt / und dein Koͤnig das bad 
was er ihm verſprochen hat. Dadurch aus ſol⸗ | nicht zu heiß macheſt / er möchte ſonſt darinnen 
chem liberfluß / und dann auch aus den influen-.| erfticken/undnichtsgeboren werden; In dieſen 
tiis Der 4. element / die alle in centro microcofmi | bad laß ihn ſihen / und wol erſchwitzen / biß er 
ihre wuͤrckung vollbringen konten / viel und | gangfchön und ſauber gewaſchen / und der wärs 
mancherley kranckheit aus dem Vater der |merol gewohnet iſt / alsdannlaß ihn mit or⸗ 
barmhertzigkeit / das iſt dem natuͤrlichen nurri- | dentlicher mehrung des feuers / ja ſo lang biß 
‚ment, Der 4. element, in bemmicrocofmo ent, | Daßer leiblichenatur an ſich genommen / ale 
ſtehen / alt auch tie im brod / das iſt der Nas | ift der König der metallengeboren/ und von Der 
ter/ der leib der barmhertzigkeit / der geile und | mutterein metallifcher / Harman rs: 
überfluß gebraushet wird / fo weit ie auch ebe⸗ reinen leib a m̃en / welcher nichtverfchloß 
ner maſſen in der gabe —— das iſt ſen / ſondern offen iſt / welchen wir nicht haͤtten / 
inder pflantzung oder ſaung des menſchen ſaa⸗ jo — und der bitt anhingen / denn 
men mißbraucht: Dann in die mutter des wei⸗ | Das täglich brodift die nothdurfft / darum wir 
bes N) ret. der menſchliche ſaamen / und mit | bitten/ machen Fein kranckheit / a derfberfluß 
"mächtiger ordnung / was aufferhalb dem iſt / das wol / daraus kranckheiten unddertodfolgen. 
gehet aus boͤſen und — beſten. Er wie barmhertzig undgütig 
Alſo wird in beyden theilen im leib der barıns GOtt iſt / gleichwie er die ſeel wenn fie aus ih⸗ 
herhigkeit und der gerechtigkeit / aus böfem | xer nahrung dem wort ttes fihreitet und 
anreigendem geift Die unmaß ordnung ge | fündiget/ Dadurch fie franck und tödtlichenvers 
braucht / Daraus — kranckheit und ders wundt wird / mit guten gewiſſen artzenehen vers 
gleichen folgen / fo verſchwind dann darin/ |fehen —— De RBEnE ien⸗ 
n — ** 





Denn Dick ontana ſchleuſt den himmel geſchwind | ix , fo.offt derfünder ſeufftzet / vaßfen 
auff/ und ala ihn: Sobald der —— heiliget werde / und vergebung der 
Das iſt / das grobe corpus des folis auffgeſchloſ gen: Alſo ſiehet GOTTauch 
ſen / fo findet der fpiritus Merci fen gab tung/ undnicht,haltung feines felbft gegebenen 
tertia perfona folis bifi in Mercurtus Philofo- | zecepts und ordnung /den leib betreffend / nicht . 
hicus ‚in Der Fontana feine eigene natur / Das ß offtany erbarmet fich feiner weil er Diebehaus 
IR der fpıritus Mercurii folis, ein domicilium | fung ift/ unde ihm den artzt und die ar 
tfonz ſecundæ folis , ideft,, quintz effentiz | ney aus desleibes mutter/dasift/ausihrer mu 
iges feu Mercurü, fo führet er Denfelben | ter/das iſt ausGOit. Diefe hatnun 
eimlicher / verborgener / ſchmeichliſcher / unſicht⸗ | Den ———— tzu in 
ehr nnd Den den Mercurium [und den natürlichen leib in gleschheit der eles 
Philofophorum die Fontanen /indie reineund ! ment biß auff den beftummten termin gefund zu 
nicht beffecte mutter der metallen/ allda ge |erhalten. Lind da dem menfchenmegender füns 
ſchicht ineinem augenblick Dieconvention und |de nicht ein gewiſſer termin feines lebens 
vereinigung der hen quiniæ effentiz, in beſtimmt waͤre / oder der tod nicht zu einer trag 
dem mercurialifchen begreifflichen leib Durch | auffgelegt wäre / fo waͤre es möglich den leibir 
mittel der feelen des mercurialifchen leibes. | etwiger geſundheit zuerhalten / folchesabernicht 
Und damit Mercuriusoder die mutter alleinden , Durch gemeine — aneikyen fons 
mediatorem folis, allein —— ſolis empfa⸗ | Dern es muß das rechte univerial verhanden 
he / und nicht fremdes oder zerſtoͤrliches: Wie — —— 
denn auch der er be corpusfo- | Microcofmus ; Darum muß ihn auch Diegans 
luseingehe/ fo ehleufie den Knmelau/ und e grofie welterhalten/ ernehren und curirer, 
——— ottheit / das iſt die höchs | Wird nun fructus terræ Microcofmi Franc? 
Lac eſſentia auß/ und Flle das ander fu- | und Fan ihr felbft nicht helffen / fo muſſen ihr 
uum der himmel folis ,Derda elementalıfih, fruet us tertæ der groffen welt / und eben dergleis 
iſt in der Kontana zuwieder. Darum muſt dů chen ſpecies zu huuffe erg ern 
diefe Fontana ſauber pfügen/und ausfchöpffen/ | rien erfeget werden / und allezeit muß folches 
biß auff die faces fuperfluas ‚und allein mit dem | nes gleichen helffen. — 
DicveilnunderfpeciesmorborumMicroco- 


reinen theil dein werck vollbringen/ alfo daß du eiln 
nicht mitnehmeſt den gantzẽ rothen loͤwen / ſon⸗ 36 viel ſeyn als der zahl der elementatiſchen 
früchten/ welchen, denn viel taufenderten fepn: 


dern allein fein rofenfarbes blut / und nicht de 
Dadurch auch dem —— nature 






gantzen weiſſen Adler / fondern allein Das weiſſe 
gluth des Adlers / nicht den gemeinẽ Mercurium, kundiger ‚nicht, wol möglich iſt die ſpeciem 
fondern Phuoſophicum nicht dieunreine frau | morbı zu erkennen / daß er hernach dennervum. 
ſondern die ſe —— Marĩ / unſere Mine: | cura Dazu gebrauchen konte / dadurch Denn viel 
ram. Alfo haft du beyſam̃en zwo mercurialifche | menfchen alfo hülffloß und vor dem beſ 
fübitanf / und ein wurgel der Spiritus Mercurii | termin ihren leib Darunter auffopffern mürffen 5: 
folis,und fpirit”Philofophorä,das ſeynd die2. | So hat GOtt aus barmhergigkeit Dem mens 
mercurialifchefubftang/ un Die einige wurtzel ift | fchen etliche fecrera narurz univerfalis ofjenbas 
quinta eilentia fcu animafolis, melche ein vas| rei etliche Die da im fich verborgen naturam eori- 
ter und origo prima aller metallen it. “Darum | usceli, etliche totius Re age 

fie billig radix prima genenntwird, Alfomuft liche 





alifch / feekifch und geiſtliſch / in ihrem eigenen 
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liche coriuszerrz, Dadurch fie Denmeichtiich Die | ker den gefallenen menfchen erbarınet / und da⸗ 
ar dadurchfie — (han mit das Goͤttliche / die feel nemlichen/ nicht ewig 


ckheit finden moͤgen / und curiren. Uber |t rs | 
. —* noch ein | in dem corrumpirten leibe wohnen un feyn do 
ne ee er te und ewig boneinander a —— 


ers univerlal mitgetheilet / Darin nicht als | | 
—— — — einander verlohren ſeyn muͤſſen / ſondern jtäte 
end und quinta vr —— —— * und —— —— Se 
-borgen liegt, alſo / daß nichts höhersin Dernaz| wegen ihme feinem ſohn / alg die mi on 
orgen liegt, alſo / daß nichts ——— 
den werden / und iſt auch dem menſchlichen leib/ erwoͤhlen und bereiten ein reines unbefleckteg 
nichts verwandters oder mehrers weder daſſel⸗ 
—* denn wenn ae 
ein die quinram tiam und die regene- el ich 
urte Em welt welche die altegerftörliche welt / der menfchheit vereinigey und hernach ein wah⸗ 
das iſt den menſchen ausihresregeneration wies | rer GOtt und menfch geboren werden follt/ 
der tegorirt / das zerbrochene reftaurirer, das | twelcherfich fürden ſuudigen menfchen auffopfs 
 Überflüßige —* 7. das: mangelhaffte | fern un durch den todfie vom ewigen tod wie⸗ 
ergantzet / und den gantzen microcofmumin das | Derum erloͤſen und mit ſich in das himmſthe 
‚Techt temperamentum bringt/unddarinneners [reich erheben wird. J A 
hält /biß zum beftiimmten ziel degtodes/dermer| Alſo iſt auch hie mit den metallen zu verſte⸗ | 
gen der fundenauffgefegt iſt / und nicht allein | ben/ daß ni pt Das ewig unfterblichze. Der. 
den menfchen/ fondern alle ihm verwandte cdts | ınetur, fo fie inwendig unfichtbar auch erwag 
Per / curiser und Dei er von der Franckheit/ | bemackelt haben / nicht ewig indemunreinendeis 
und auffas/ und —— tempera· | he wohnen / oder wenn fie durch das occidenta- 
mentum. Alfoallevollfommene metall curire | laſche fewerzerftört/nicht zerftört/nicht ewig von 
er / und transmutire fie in den aller befländige | einander abgefondeet fepn doͤrftẽ / ſoerbarmt ſich 
ſten leib des ſolis daher der vatez ber metallen der Philofophie ſohn ibe 
Solche gemeldte argeney ift in ſole fo hochy | fein gefallen Find, hat ihm aus dem fanien des 
Bon wegen der temperatur der tin&ur, das zum weibes / das iſt / Mercurii, durch die circulation 
eörperdes lolis verſchloſſen / alſo / daß nicht mögs | Der elementen eine reine unbefleckte mutter / den 
lich iſt ohne mittel/ welches den coͤeptꝛ oder caſten twahrenPhilofophifchen Mercuriumj der billichy f 
der tinckur zu vorher ** dieſelbige heraus | Der Jungfrauen Marig verglichen wird /niche 
su nehmẽ / daß ſie zu nutz koͤnen gebraucht werde. | EväarfondernMraxiä/derdieguldenekonvon des 
Die hohe artzeney oder tinctur fo —— Trinnät aufgefeßt worden in vifceribus terre, | 
dee orte offen liegt / Fan billig füblimire, fubtilirt und in ein rein Mercuria- | 
ttheit / form. himmel ung menfehen nach | fc feuer bereiter hat ihr auch Diemittelsfeef | 
dem fall werfperst pre werden. der gangen natun; welcher der Philofophie fohn 
Denn gleichtoit &Oktder anfg elbſt iſt und | ſo noch verwandt ift/alsdergeifkderfrauenin 
keines as fondern alleandere Dinge 




























weib / und ihn Dafelbftdurchden H. Gent /alg 
bie Dritte perfon Der Gottheit / ſenden den Sohn 
&HOrtes/ welcher ſich mit den weiblichen ſamen 





marzice Der menfchlichen feel migetheilt / diefe 
fein bedörffen : Aſo ift auch die Philofophifche I Ib 


fol das iſt / die tinctur, oderquintaeflentiadeg 
ſolis, der anfang und vater aller metallen / und 
bedarff ihr keins / aber fie alle beduͤrffen feiner / 
aus urſachen / denn gleichwie der menſch erſtlich 
se herzlich ift erfchaffen geweſen / mliſe r 
aberdusch den fali verdunckelt und ſterblich won: keinem erg mittheilt von feiner effkng ‚too nicht 
den / und deswegen auch alleihre Finder fterblich| Diefereineunbeflecktefungfrau nor andemwäre., 
werden / und derhalben eines erlöfers rool bes] Gleichwie nun Maria a" licher uns. 


‚reine unbefleckte Jimgfrau oder Mercurius, und 
‚nicht der gemein / fchleuft Den andernMerallen 
‚den himmel der SOttheit auff/damie fie den 
glany der Philofophey fohn empfinden mogen/ | 
dei das gold — under ſohn ewig a 
in feinen himmliſchen leib verfehloffen hat/ und. | 


dörfft: alfo ſind auch alle metall von ihrem erſten | fichtbarlicher weiß durch den. H.Geift eme. 
“anfangherid — tinetur, | pfangen hat den Sohn GRtts om Batte 
in fole verfehloflen it/gangfchönund ungers] verheiffen: Alfo hat unferereine Jungfrau der 
oͤrlich n worden: Adde exemplum Phi loſoph ſche Mercuriu⸗ wunderbarlicher 
weiß / durch den H Geiſi / das n / anhie diuc 

Es zeuget ein Koͤnigmit einer Koͤnigin etli⸗ Sie Mercarir ſo in ſole iſt/ oder dat 
che kinder / etliche aber waren ſchoͤn und etliche der Sulphur / als der mittler und lieht des Was: 

waren ungeſtalt / und es iſt dieurfach: Dieweil ters / die hohe quinta Enentia aller ding wieder 
ihre mutter die Königin fremder liebe pflag / das neu geboren; wie aber ſolche empfängniß zu⸗ 
iſt / daß ſie in ihrem erſten ſtand nicht blieben / ſon⸗ gangen/ merck alſo · So Mariani tgantz rein 
dern Durch Die bervegung der element fich verums | bon fünden eweſen wwäresunddiefeelefamt dem 
reiniget hat / ſo ſind dero halben ihre leiber der zer⸗ —B der einer jeden frauen / wie in 
biechligkeit unterworffen worden / doch eins | Der ſchoͤpffung gemeldt/in der Murter ſhwe⸗ 
mehr als Das andere. Nach dem fie aber die bend, nicht. gehabt / haͤtte fieden Sohn GOt⸗ 
mutter hart verumreiniget/und feineelementin] kes nicht aplansem mögen / denn durch die fees 
ein unglei aben-baben/ da Föntenfie| le erkant fie Gott / und glauber&gtt/umd durch 
durch ein ſchlecht accidenzalifchmafjerentzuns| den geift GOttes ward fie in der Mutter/,aus 
det / ihren eigenen leib verbrennen / alſo daß der /verwilligung der reinen feelen ‚Liber attet / und 
luciferifch unrein freinde / von der mutter anges| Dadurch der Sohn GoOttes int ihren Feufchen 
nommene fulphar fein corpus anzundet / ver⸗ leib unlichtbar/magif Ag Bert ligung der, 
brennt/ und demnach fein feel / ſo ihmvon dem | feelen durch den geift &Ortes geführt, alda 
vater der hilofophie john in dererftebersegung | hie Gott⸗ und ie hhef einander reinigt 
eingegoffen worden / voneinander fepariret/und|  Alfo auch wann unfer Mercurius oder Phi- 
der lufft auffgeopffert/und gleichwiefich Gott U; lofo- 


ausdem Nitterstrieg. 


— 


empfang 


ww 
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lofophifi 
— von dem Stimulo menitru- 


ali 


iſt / den 
chen bey 


curi in folem quaſi tertiam 


eſſentz dem fpiritu‘ Mercurii 


onam Trini- | an 
satis, mit feines gleichen ihmenoch verwandten | ihn ig A 
in unſerm du ihm wieder vereini 


gfrau nicht zuvor gnugfam — gÄlbenen oͤnig in feiner na⸗ 

Stimi | tur und eigen / am —— 

purgirt waͤre / und Die mittelsfeel aller | ausgenommen die ſorm, fovieldie au 
metallennishtin ihm haͤtte / ſo möchte er Das roes] trifft/u 
fen/die tinctur oderden Sulphurem folısnicht | feiner grobheir bleiben 
&:Dierveiles abe: folshemittelfeel,da8| zeit / Durch ordentliche 

— matricismulierum zu vergleis| nimt er. feinen Mercurialiſchen 

l 


be⸗ 
und nicht allein den menſchlichen coͤrper im 
laͤſt / fondern in Furgen 


. 


/ jedoch w 


ch hat / ſo reinigetfich Deri pıritusMer- | regierenden’ und clarificisten leib/ wieder 


Dh ı vereinigt —— ihm und macht 


Mercurio oder Matıa — verbors | im himmel / damit die Trinitaͤt zueinem jeglis 
—— — Mercurialifcher fubftang und 
9 Hr 


en. e 
« Weil den fpiritus Mercurii ein Domicilium 
iſt der —— eſſentiæ quali Mediaroris, 
das iſt der Sulphur,foführt der Spiritus Mercu- 
siifolis, wenn ermit dem fpirieu Mercurii no- 
ftri vereiniget iſt / heimlicher weiß mit ſich in 


unſer Mariam hinein den Mediatorem & Mer- 


m augenblick geſchicht Die conceptio und in⸗ 
— des allerhöchiten weſens / und ver⸗ 
einiget ſich die hohe Quinta eflenria des folis 
durch einſchmeichelung mit dem reinen ſchoͤnen 
=. — FH —— —— 

nachdem ſie ſolches eine zeitlang in ihrem 
natlirlichen bauch getragen / gebiehret fie ung 
Fa den Heiland aller metallen/ der davon 
dem hoͤchſten weſen in desreinen mutterempfans 
rl: aufferhalb Dem element / da er uns offen 

d nicht verſchloſſen / ift geboren dieſer König; 
ob ergleich wegen der element temperatut ewig 
und unfterblich iſt / dieweil er aber der ande⸗ 


curium folis, Die ‚öde fonn: jest in ei⸗ 


ren metallen ſchuld bezahlen und ihreunreinigs | dasjeni 


keit von ihnen wafchen will / ſo opffert er ii 


figlich für feine feinde auff / vergeuft fein 


der von einander / vergeuft fen blut und tödtet 
ihn / das ift/ er ſolxitt ihn wieder / und ſetzt ihn 
auch wiederum zuſammen —*—— eigen all: 
macht/ alsdann Die vereinigte GOT 
menfchheit/ jo da gelitten / undwieder er 
den iſt / wieder gen himmel gefahrẽ / zu feinem him̃⸗ 
liſchen vater/der ihn gefandt hat / wieder gehet / 
und ſich mit ihm vereiniget / und alsdannfei- 
nen glaubigen fendet den geift/ Dadurch er fie 
deñ auch endlich (NS DER LESE eirB erhebt, uß 
fieder eroigen freud theilhaftiggemacht werden. 
‚So wird auch allhie dievereinigteund wieder 
neu geborne natur / der hohen fünften weißheit 
des golds und Mercurialiſche efleng / wieder⸗ 
um vereiniget mit feinem vaͤter im guͤldenen 
——— dem ſie ausgangen iſt / das F dem 
pen des golds / da iſt alsdann der Königin 
Der natur geboren / geſtorben und wiederum 
— erſtanden / und in ſein ——— 
reich erhebt / und mit feinem vater vereiniget / all⸗ 
daer * regirt / nim̃ermehr ſtirbt / und alle ar⸗ 
me krancke metalle / weñ ſie ſich zu ihme bekehren / 
und zu ihme wenden / an ftel und leib curirt/ 
und in das fehöne guldenereich uihmeführet. 


Thut er nun folches jegunder in den gar zer⸗ 
ftörlichen leibern der metallen und macht das 


mehr wird er im menfchlichen leibe thun / und 








& vereinigt beyfammeen regiert und andere 
mit fich in den güldenen himmel führen koͤnte / 
das iſt / du muſt folchenlapidem , der in fich hat 
und begreift fecundam & tertiam perfonam 
Ber kehren N 
wiederum ſetzen in en e 
zudem leib des ſolis verbrennen und clarificireny 
ihn. gleich machen/ und mit feinem vater/ 
Dasifemitdem in © wieder vereinigenvalfo/ 
daß Trinitas folis,Sal,fulphur und Mercuri. 
us ‚tieder zufammen am glildenen himmel/und 
weil die perfona media den angenommenen: 
Mercurialifchen metallifchen leib mit fich hin⸗ 
einführet/ und mit der Triniras folis vereis 


Alsdann 5 
mit — —— Ri 


rung des feuers / 
iedet 


niget und dadurch clarificiret hat / fo kan - 


dadurch ven ſchwa Mercurialı lei⸗ 
bern —— werden / u alles 
famt in den güldenen himmel / wenn fie son 
em wenden Fönten/ erholt werden. Denn 
tinitas folis, ein Philofophifcher ftei 
e / ſo —* i 
i 


‚kan 





hwils| cunalifchen fee fehen leib ni verlaſſen / 
sau lut | fondern kommt ihm allezeit W 
and erlöfet fie Durch ſeinẽ unſchuldigen blutigen | aber jol en leib geb 
todt / das iſt / er gehet wieder in feinemutter/in ! werden 
feinen Mercutium, der ſcheidet alle feine glie⸗ | fubeilem hirito damter 


ſtein zudesmenfe 
oll / foll er erftlichin einem ron 
en gansen leib durch⸗ 
gehen koͤnne / folvirer, und in gar Heiner do- 
is mitdanckfagung gebrauchtiwerden. : 
Gleichwie nun vom flein des goldes / darin⸗ 


«und |nen der ſchatz der gangen natur liegt / gefagt: 


worden / alſo wirdauserzehlter fehöpffung vers 
ftanden / daß ein ebenmaͤßiger magifcher ftein im 


raucht 
/oder 


Lymbomiecrocofmi zu finden ſey; denn es je al⸗ 


le naturen und ellentien wie der gildene ſtein in 
ſich hat / allein ausgenommen / was Die unter⸗ 
ſchiede / wie in der creation, unnöthig zu wies 
berholen/ angezeigt weil dann jede creatun 
Durch Den tod wieder in feine primam materi- 
am reducirt wird / ſo ift en er eine: 
neue edlere geburt herfür zu bringen/ und weil. 
erg 8 kan won — — 
in rechter gleichheit erſchaffen ob er dur f 
fluch diftemperirt und zur erblichkeit ges 
macht/ fo folget Daraus, daß feine mareria re 
d & ver&joluta, auch in alle. 4. elementa- 
ingleichen gewicht dertugendund ihreeflemi- 
asinfich haben mus ; und teil auch ein jedes 


Ding feinesgleichen — folget daraus / 


daß aus Diefem Limbo compofitö gdermateria' 
eine neue welt geboren werde: und wie ein jedes" 
ding in der neuen geburt hernach ftin toefen alfo- 
in feinen erſten leben har/denn Durch Den tod 


> J 


wird der fluch genommen; Alſo aus 


dern aueh allerelement frucht / wieder indasnen 
nuͤtzlich leben geführt werden daß eshernacher 


durch ihre leiber ewig und beftändig: tie viel (ie kan nicht allein der microcofmus, ſon⸗ 


denfelbigen zu feiner art auch ewig und beftäns 
dig machen. Denn der menfehlich Im 


feine tügend mehr und beffer erzeigen Fan als 
dans 


. 


' 











mittel 
ai üb in Eurer seit su lernen und zubes ; 
—— — greiften. Durch D.T E, M, T, P, 
culation gem am Bar bie element wieder zus | 16 
ſammenſetzeſt / und Die neue 


— dieſem Igende erinnerufe 

d ſiehſtua ‚em ——— ———— p- 2 —— 
— lichen Kö more J — * 
ade die eſſent * 
| Al magfu nen ico gebühret/ aller» hy oder g — geſtalt — 


arkeney coͤ nund ihre tindtu- weſentli A 
* und arcana —— ae neue * und a — ana rer * 


mu alte oder erfte gebrauchen und admi- | der — natur / ſo darinnen n« 
ren /und den —— — ie eynd gleich ſichtbar oder u 14 
purrefa&io Det —* dli * oder ar ndlichen / in“ 
—* grad ee In dern gen Dingen i* 
verfaulen und “ Nu alletodte ding dars | Di — — * irifft weit/ be⸗ 
innen wieder werden; tie ung denn greifft diel in ſich / und — 
Das een Fran von ne. — nun —— ne weißheit 


meldt / andeutung gibt / es werde dann indie wel ſen / tigenfchafften* 
Be ed ne ſterbe / fonft ———— a ee ficht 
giebt es feine derfelben zunug Fan und weit zu gebrauchen; '* 


KL ſolche kunſt aber und diefe weißheit — 
* Magia, - einer brauchts zu gutem / ein ander zu 
Demnach werd vie des gedachten Pas | Datum iſt ge weiße und flug Dun 
racelfi, wie auch Der Kofenereuger/ und anderer eisen ju; böfem und argem;den guten haben «* 
dergleichen fert rifften Die materit von Der magıa t befehrieben 7 Den —— wir im 
ſehr offt vorkommt / * aber gemeiniglich IN nchllen Aphorifmo auch zu erkennen geben, * 
auff die verdammliche gauberkunft ohne Unzer; Wir wollen aber zuvor leientiam boni & mali, '* 
ſcheid gedeutet zu werden prleget 5 fo moͤgen das iſt Die wiſſenheit böftd und guten hinter; = 
auch hier einine befchreibungen und anmerck un⸗ ſcheiden / welche magia gut und welche böfe feyy t 
—— —5 fiatt haben / und zwar aus dieweil ja auch der erſte —* dieſe beyde zue 
— — wi eh ee are chaden und ver⸗· 
17. — —* gekommen unter dem heul hr ung ſes in der ſchri a 
Magia Veterum Oder ein buch vondenals Hermes bezeugen, 


„A, 
* ra. ee ag 8 Notitia verbi DET, 
Seientia bohi dividiturin duplex eft 4.Notitia repiminis DEI per Spiritus, 
< $.Anthropofophiam, que <6.Scientia rerum haturalium. 
G  stidemduplex eft, % ‚Prudentia rerum humanarum, 
+ Diefe ſieben wortwerden alfoverftanden, Notice reeiminis DEI per Spiritus, f bie 


äntnis der regierung. GOites Dur 
Scienua bom iſt die wi enheit des guten in al⸗ 
lemthun und fa *38* eben und (ON En ae — ag se 
derlichin der magıa , Diefe tod hie ie gerhefet in 8 > Sr ar er — * ara 
* ir li Iheofop mund An weiß den dienit der Engel / und befleet ok bi 
opofophi geifter den menfchen zum guten erfehaffen un 
Theofophiaift bie Göttliche weiß iz —— ihnen u dienen; ——— 
ia, durch welche Der men —— Rest — hat/umd in was 
And —— von | fie mit uns handeln / der iſt ein guter I heofo- 
— ten und zu reden / in u »| phus, und das iſt der vechteanfang zur magia , 
deöguten /und nichtim argenz u che * —— erim nachfolgenden nichts fan 
5 wird wiederum ———— in zween 
—— in notitiam verbi DEI & notiti- er hropofophia ift dit menschliche wei 
am DEI per Spiritus. nicht — eigenem nun abgeriht (om 
Noritia verbi DEI ift die tıfäntnig des | demweiſt auff gememen nug und —2 zu 
nen guter und gerechter vers | gutem ; und dieſe ift gecheilet infcientiam re- 
ehrt ee Aus; | rum naruralium, und in providentiam huma · 
ach atveehetal|. Seien raliom if Die wiſſ 
[der en eit t Seientia rerum naturaliom iſt Die wiſſen⸗ 
/ der da weiß / wie er fein leben ſchafft natürlicher Dinge und der natur / das iſi / 
——— der welt noch — wenn einer kan die natürlichen s und ale 


angericht und | ler e oder andern zu 
= iches 
= Denn D ders ze. * arg een ana —— 
wo 








2 





Pruden- 
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Prudentiarerum humanarum, iſt die Gott abzuwenden / ein ſolcher Magus iſt gewe⸗ · 
tigkeit ficher dingen / das / wel —— aller särgfie Magusı« 
verſtand und Mugheit hat in allen guten deffen meldung geſchiehet A&tor. VII: amd“ 
en: Sana 4 uf Di da Da — — 
— guten / welchem | fich als ein SOtt von den unreinen geiſtern in“ 
nachkommen / und ihre kunſt —— und tragen ließ / und vielam * 
— een ey. ie dere dergleichen wunderwerck mit vermandes“ | 
gewendet habẽ / mit feinervers| lung der geſtalten / uñ andern ſeltſamen dingen / n 
wandlung/ mit feiner Schr unb langenuichen Die ervor und allemvolckchät/wie« 
rt — 
und träumsauslegen/ Samſon / wit feiner 


ärde/Dasio mit Ionen mi (ie achten he zone — —* — 


Salo feiner ——— 
Bttesfurcht/ dami —— d 
— ln * iii wel Bu fo 4 Randen m mögen er / wollen wir ihres 


— — ————— pipe Anden welcher 






jebererfehen mag/ “ 
Eee ——— 
masie alſo: Aphor. Il. Ein us oder |, werde / was Der annehmenumdwaser* 


—— sd —*— ttes auch fli wg — 
ie bö oll / den 3— 
„menfchen zu —— zu bethoͤren / und von —* und das iſt die Agur: « 


[2 —* F 3. Contemptus verbi DEL > 
Scientia mal diridieurin ? 4. Ignorantıa —— DEI per — 


ea —— 8*— —— 


Die werden entf af ausgelegt. dingen / nemlich wenn Der menfch die gewaͤchſe h 


- Scientia mali, das iſt ep te undandere früchtallerelementen zu allen ſcha⸗ 
ift die wei esfen eit Desmenfchen —— ur ar⸗ | denund argen gebraucht wieder it und Den 
genund boͤſen liſt lencket / und beym eimfältigen | nächjtn. - 
bleiben will / die —* theilt in|  Malefic® artes, Das iſt ſolcher verfland um 
andere meptheilinemlich im cacofo &in —— — 
fi if verkehrte und unlaut — —— — hd eb haut 
Caco hia der rte und unlautere /10 dermen ni 
verftanbund roig mit argem liſt zu aller boßheit | zur ſchmach und Läfterun SDetea zum ſchaden 
geneigt/ welche verfluchte weißheit / die viel undveriegungbesinenf 
mehr eine thorheit wäre zunennen/ wiederum) Weiter hin feget er p- 7. „Aphorlil diebes 
—— ——— DEI reitung / dadurch ſich ein jeder der ein 
ägnorantiam regiminis — elicos. r er * ſeyn wil / 3u 
gern verbi I iftdieverachtung | richten Pen fi foll. 
—— — Erſtli 37 = Beh 005 bergen 
* nach den Biblifchen ſchrifften will | gus begehrt zu feyn/ tag und nacht früh und « 
toeifen oder — ondern richtet fein ſpat / nach muͤglichein fleiß / ſtats gedencke / 
leben an nach der welt lauff und na er een han Aggrippa« 
fels willen / bleibt feines eigenen feiner Occulta Philofophia hlen/) wie“ 
und muths / welches die gröften — *—— En wahrer erkaͤntniß SOrtesfomme/mel« 
lenorantia regiminis nn per Angelos, — 941 OL HUEERENE NEE 
iſt die unroiffenheit Derregierungundgub- rni- | beydesdurchberrachrung des unvergänglichen« 
rung SOT 681 Durch ie — worts GOttes / nemlich der H. Schiffft / ſo 
nemlich wenn der menſch nicht weiß oder nicht von anfang Der welt her in der Bibel durch⸗ 
glaubt / daß GOtt jedem landy jeder hereſchafft | guͤtigkeit HOttes dem menfchen er 
jedem thun und laffen in allen elementen gewiſ⸗ | ft / darnach auch durch die Scalam der 
ſe⸗ Engel verordnet hat zuregieren /zuführem |on und derer ‚Creatorum, das iſt d 
u erhalten oderzu verftören/ tie auch dem inen⸗ grad und ſtaffel der geſchoͤ fen / wie die 
* ſelbſt; aus welcher unwiſſenheit er als⸗ ru 
denn Die hut undeuftodıam ngelverachtet/ —3 gelange und reiche ec. 
— — —— a die —— wi —— 
alſo mir dem teuffel g aft macht / unterdie⸗ fften / welche die ſichtbaren und unfichte= 
ſer ignorantia iſt auch begriffen die abgötteren / baren creaturen Gottes erzeigen/u ; 
und das thunoder Dieubung aller Gottloſigkeit. | lich beweiſen / Daß er allein Herzfen/ und daß 
odzmonia oder zaubherey iſt die ganze | nach feinem willen alle di —— 
liſche kunſt / alle feineftück und werck / und Zum andern daß er (rote auch-fonften ein 
€ ift auch in zween theil getheilt / nemlich in —— —* gehe / uñ 
— ——— und maleficasartes. ten fleiß anwende / fich felbft 
Veneficium iſt Die kunſt und weißheit derer er ſey / und feine Microeofmifche macht wol er⸗⸗ · 
gifft und. anderer zquberwerck mit — wege/feinen him̃el und bar *3 


derſelben vom minſten —— GL, 





' „mwafchenen händen / das ift/ mit vollem bauch 
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„lei —— en —5* d fauffen“ 

— o * > 
— Sur Ku Saffet und alten * 5* 


„ heit —5 und on ee n darf ſternis / und ik 
— jenem zu wieder und der⸗lichts / laſſet ung ee ar an: 
ey; als zum exempel Der tag iſt denn | tage/ nicht infreffen und fa 
= {eib IR 3 und lieb / Dem geift | mere ———— — 
„bie nacht / welche dem leib g zuwider Au hr f — nen“ 
„tiede lomnocorporum & fpi ee ucht/n —— — in neib** 
»benift;alf auch viel e en und wein ende noch im nd ondern ziehet an ben 
„thut Dem tredifehen theil gar wol’ reiches der ! JCſum Chriſtum / und wartet des — * 
» »bimmlfhe feh cheuet; und —23 Ani nicht alſo daß er geil werde / fondern wandelt" 
eichen mercke er / damit er zqualicerzu 5 — fi V. * vollbringet nicht die he⸗ 
* en rechtmaͤßig brauche / und —5 Fa ee thaltet euch von allen” 
»befchtwere:Ein grof weeck Gottes iſt dermienſch | Heifch hen ce wider Diefeele 
„ undeine gange welt/ wer fich nun Kahn I ten? 1. Per, Il. und anderedergleichen fprüche. «* 
—6 — —5* wol angele eng uinfol 
- » Zum Lu ift vonnoͤt er di a &t. geheit/fondern" 
same! erkennt und recht hal em thun um warteſt. 
daß er lerne mit dem —* (ber in denen rn 10. 8 auf GDit ges® 
Ah unfterblich iſt) —— * der ſeele Fi Moe ers" 


ee * — ee 2 nm Ka — — a ui 


een her Due folgen: Die fan —A 
Samaritiſche —A Pr gern —* iß und iſt / recht reinlich me 
Beet anzubeten / uf, Dmno wercken SE iniren/ ober dag enomene werck woleins" 
» geiftlicher weife anzuru Bilden Können? auch ein folcher farter [eib eis 
„ein geift, wie im felben capite —* nen gu — entſcheiden? verdumefelt** 
„het / darum will er num au che anbeter has mich die ehbrigefpelfunb ran biereinen 
—— — wahrheit anbes hend fpirirus des haupts / darinn Die 
tm: mit dem Herb chen theil a er’ das iſt | liegen? welcher weinfäuffer hatjemais Finger 
» eich Po wontmirbememmiie DANCE NEE muth in der magiein Die exaltation bringen“ 
"is en / als mit dem N kei — et nicht dem alfo/fo er was guteg« 
zb was GDtt gerällig iſt / ne er hatg 





rgenommen zu vollbringen/“ 


ch dem geb ————— ru | das Dar er Durch den wein vergeſſen oder vers“ 
Aber lieben nt, ſey / und mit guten wer⸗ ae derwegen allein Ru en > 

„etend enſtlich A fich = yen/ welche fd mi 
nderin aͤßig halten/und Mt * 


Und a 9%. Aphor. ini 
„29. Diteinigeundrechrewegswällen| CHrifti — * in keinem weg“ 
»seheimniffen und fecreren iſt / daß Du |übertreten, « 
orefelbigen (Damit du vielleicht durch Kit; Zumoierten mercke auch Dieferegel/melche « 
„und trug der geifter ni A —— dir der Königliche Prophet David Pf. . 
„theft) bey GOtt dem AU —* en (der als | fürfehreibt/ da er ſpricht: Erdffne und befiel« 
les guten —— iſt) ſucheſt und holeſt | Dem HErrn deine wege / ſo wird ers felbftimasr* 
„nemlich Durch daß emſige gebet. Die andere) chen; und deſſen zu einer gewiſſen vertroͤſtung · 
Alchre iſt / daß — de undincin ges rumınire Daneben wol / was GOtt bey dem 
— bringeſt / was dir CHriſtus im Eſaia ſagtcap. XLIIX. Ich bin ber Dr bein 

„Cvangelio gefagt hat: Sucher am erften | GOti / der dich lehret /was Dir nutziit/der « 
Pr —— ine gereehtigkeit, fo di — den du wandelſt.“ 
„roird euch Das andere alles zufallen / Manh ref fünffteroifjesdaßdir BHer willig ift-* 
VAMelches du alle deine — J— fe Dub andere“ 
„dualletagevor allen Deinen wercken nach dem! mit recht zund damit du 
„himmel ie folleit / wie du —* om⸗ —* * abein er achtauff« 
men mwolleft Durch Criftum und durch fein jenen Bötrlichen fpruch fo er felb rn 
De es leiden / deſſen du Dich mit m König David Pl. X XL ac + Sch wii « 

eilhafftigmacheft/unddasiit G Oines | Dirverfland geben und wähbich chrenin dem · 
35 it / ohne alie gleißnerey Deinen mans | weg / den dugehen ſolſt / mit meinem aug wii · 
„Dei zu führen/damir Du mehr —* dag geiſtli⸗ ich dich regieren und — 282 * in 
— hd leibli eſt. vondir abwenden: Dabey du au 

Die dritte lehre iſt / daß dũ gute achtung has | wirft — that hc 
\ » beft/toa8 Du vor Deinem engel Dich unterwin ⸗ kuͤnimern / ſie follen dich endli 3 —* 
\ „deft fürzunehmen Damit Du nicht mit unge⸗ — iuck ſhren 

—2 —* fteny fo — iffelſt « 

mit denreinen geiſtern gu converfiren/ mit ih⸗ wenn el zu dir zu fenden vers«« 
„men gu reden oder I handeln / —* bag i⸗ ink Se 
one ne ungerftündeft/ fondern Diemeil du uverharren/darum ſolſiu nicht ab = 
fuchen der fecrexen biſt / ſo halt ftäts / als laſſen / ** Allmaͤchtigen feiner viei⸗ 





35 dir — iſt / jene lehre ſti / da er] fältigen verheiſſung erinngen / und offtmais · 
„jagt 


XXI. Hüteten —* MET ermahnen / * des tr lichen jufagung« 
rter Cheil sort 


a. A EE Din 


162 Tb. 1V.. So. IL. Num. XXIL. Bon der Magia. 
» Ehrifti /dieer indem Epangelis feinen Chrift | igthum unterweifet / und weihet zum Dienft“ 


Pr Luc. andern “ 
"rad: hr ER —— —* eine be ine ide dm Bath i 


„eurẽ kin dern zu geben / wie viel mehr mein © nuͤtzli wie eine 
ter im himmelwird den. H. Geiſt geben allen des | ne eine fliege uͤberfallt / Die in_ihrem nen bes“ 
„nen/bieihn Darumbitten. henget üft; alfo auch der Teuffel verftrickt few“ 
„Zum n — ne gefangene wildbret mit den ſtricken böfer“* 
„angelegen ſeyn offt zu betrachten / was dir luͤſte und begierden/ biß er einen folchen end“ 
„Chriftus im Evangelio Johannis fagt/ c.|lich gar ausfaugt/und abdörret zur materi“ 
„VIll,.und XIV. Soihr thunmwoltden willen und brennholg des ewigen und höflifchen “ 
„meines Batersimhimmel/fo feyd ihr wahr⸗ feuers. Er thut aber folchen leuten eıne jeit ⸗* 
„hafftig meine Sfünger /und wir wollen zu euch | fang guts / bri ge zu ehren’ und erhebt fie“ 
„Fommenund wohnung bey euch machen. hoch / Damit ie mach defto fchwerlicher* 
DDieſe fieben puncten/ aus der Schrift [und greulicher wiederum herunter fallen / und 
hieher ge ſo du fie von dem buchftaben in alſo geftürget werden: Derhalben/ s 
· ben Geiſt / von todten worten in einen effectum | lieber Lefer/erhebe nun die augen deines ges“ 
„und febendige wirckung / das iftyin Die practif muͤths jegunder/fodudiß buch mit fleiß num * 
„wirft b fo magftu endlich nicht ırreny | etliche mahl überlefen/und in Die practik Deis** 
„noch in Abgötterey/ oder andern unfall gera-| nes verfiandes gebracht haft ; erhebe deine * 
* adern Du wirſt dein begehren zu rechter | augen/ ſage ich / und ſiehe Dich um in aller⸗ 
„seit auch von Deinem fürgefeßten ziel| ley biftorien Der Goͤttlchen und heydnifchen * 
„und ende nicht falle SOTT wird dich auch ſchrifften; Siehe und betrachte auch fonftin“ 
„felbft durch feinen Heiligen Geiſt Ichren/ und | der welt / un habe achtnach meiner vor i 
„n nutzbaren Dingen in Der wahrheit unterrich⸗ benen unterrichtung auf alles das / was täglich“ 
„tenynicht allein im traum/fondern auch was geſchicht un ſich zuträgt/fo wirftu r wer⸗· 
* inder contemplation, im leſen / in den / daß alles voller Magorum ift/mehr boͤß⸗ 
„Een und ſinnen / fo wohl im wircken / als in i-| denn gut / nach der beyderley wiflenfchafftdes“ 
„magination,&e. Er wird Dir auch feine hei⸗ guten und boͤſen / wie in den erfien jweyen“ 
»lige liebe Engel zu dienen geben und zuord⸗ Aphorifmis angezeige: ift.“ So weit gedache 
„nen/ welche Deine gehuͤlffen / lehrer und fuͤh⸗ ter Autor Der Magız Ver —F 
„rer ſeyn werden /nicht allein zu Deinem fürs Don der Magia, — 
„genommenen ſecret / ſondern auch in allen]: Bir wollen nun von Dicker materi noch ein 
Seheimniſſen diefer welt; zu dem / ſo du ın ob⸗ und andere befchreibung aus dem vornehm⸗ 
„gemeldter practik bleibeſt und verharreſt / fo} ften Auctore ſolcher ſachen ſelbſt auszeichnen/ 
„wird er auch nicht allein den Geiſtern / ſon⸗ nemlich Dem im 16. buch beſchtiebenen I hco- 
„dern endlich auch aller ereatur gebieten’ daſſ phrafto Paracclfo ‚defjen eigene worte hievon 
„pedi gehorchen/ dir unterthänig und dienſt⸗ Folgende find / und zwar erftlich/ da er Die his 
„bar ſind / alſo / daß dumit gutem gewiſſen und | ftorie und urfprung der wahren Magı 
„mit den heiligen Apofteln fagen kanſt / dir | ihrer befchreibung und dem unterfcheid von 
„feyen gehorfam die Deifter/ Luc. X. Lett: alſchen Magia alfo entdecfet in der Aurora 
„lich /twelches das allergröfte und fürnehmite| Philofophorum im Appendice feiner Chirur- 
iſt / wirſtu gewiß feyn/daß dein name im Atins| gıfchen ſchrifften / cap. 1.2. und 3.p.78.u. * 
„mel ep k ben jederzeit Die hald.kerı.Debreer/Perfei 
Im befchluß faffet er feine meinung ſol⸗ und Eghpter neben der Theologi jeufi unters“ 
»cher geftalt kur zufammen: p. 148. Öleich | richtung in 8 chen / auch — 
en Vorſtehern / O⸗l · 





„wie ein einiger GO TTiſt / von dem alles‘, en natürlichen kuͤnſte hr 
„guts gene; ei iſt auch nur eine fündey| briften und Hohenprieftern/als Die höchite* 
‚„nemlich der ungehorfam rider den willen) Philofophen und weißheit/zu erlernen vorge,“ 
Go Tes und feine Gebot / daher denn als| legt. Eben alſo geſchah es auch zu Mofis “. 
„les boͤſes kommt; alſo iſt die furcht Des. HErm | zeitenyda zu Prieftern erwehl t worden feynd « 
„der anfang der weißheit / und des nüßlichen Kool Medici und Argeneyserfahrne/alg Ma-* 
„»gebrauchs der Magı=. ‘Denn die furcht des] gi und Natur s kündiger/diefe/alg die fo da . - 
„HERRN folgt nad) dem gehorfam und | urtheilen möchten über Die gefundheit-fon,« 
„dem willen GO TIes/ dieſer Gottesfurcht derlich in erfäntnig des auffages/jene in vor⸗ 
„aber folgt alsdenn — ots] fehreibung der re erhaltung menfchlis‘ 
„tes und Des Heiligen Geiftes/varzu auch die cher wol So ware auch Meofes felbs« 
„bienftbarkeit der heiligen Engel und alle gute! ſten Durch fleißige fürforge und vorfchub der 
„Ding aus den unerfchöpfflichen fchägen Got⸗ tochter Pharaonis in Der Egpptier chul in“ 
„tes / denn wie im 144. Pſalm geſchrieben ſte⸗ allerhand guten künften inftiruiret und. uns" 
„het / ſo ift der ERR nahe bey allen des [terrichtet / derma ſen daß er ausbündig g 
„nen/Die ihn in Der * anruffen / den | de in weißheit / wie Act. VI. 22 zu if. 
„willen deren/die ihn fürchten/twird er voll⸗ Ebener geftalt atte auch Daniel yon finds“ 
» bringen/und ihr Gebet erhoͤren / ſe auch Dazu) heit auf die kunſt und lehren der Chaldeer« 
„felig machen. Aber die ſchaͤdliche und vers] gefehen/indem er neben feinen dreyenSefellen« 
„ Dammte Magia kommt daher / wenn wir die 3. jahrlang in den Chaldeifchen fchrifften und « 
„Furcht GOTTes aus unfern hergen verlies] fprachen unterrichtet war. Wie denn folchegr« 
„ren / und die fünde über ung herrfchen laſſen / * weiſſagung und auslegung der worte“ 
„alsdenn ift bald vorhanden der Gott Diefer| Mene Mene, Tekel phares Dan. V. 26, bejeus« 
„welt / und der Fürft der finjternis/ der einen! get/fo gefchehen 3429. jahr nach erfi g“ 
| „ſolchen menſchen mit ſeinem Gottloſen hei⸗ der welt, Welche wort Durch Prophetifihen 








| 
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Th. IV. Sect. I. Num. XXII. Von der Magia, 163 


«Seift und Cabahfti ben verftan- | Dinefel, Froie aus ihren büchern fols“ 
ee ee a 


‚den und werden 

„gen folche Cabaliftifche kunſt umd weißheit 
„Durch mändfiche unterrichtung und lehrung 
„des Vaters auf den Sohn bey Mofen und 





1 und felninp son Nahe Omar reist 
en. und halten, Es war aber bey den Egy; * 
ptiern der brauch / daß ſie dergleicht fürtreffliche“ 
— ſehr gemein und üblich gewe⸗ | Lehren der weißheit / nicht fchlecht/rund umd« 
„fen. Es haben aber nicht alleın die finder 31 | Hlar/fondern figurlicher und rätterifcher tweiß/“ 
——— die alten —— aus * — eher * eins“ 
„fer natürlichen tiefflinnigen geheimen kunft gefuͤhr iftorien vorbrachten. ena 

„GO TT den HErm recht erfermen lernen | gehendg der fürtreffliche Poet Homerus —* 





und darum auch deſto beſſer und ſteiffer in |; DersFünftlich in ſeinen Verſen verbluͤmt ber“ 


„feinen geboten und geſetzen zu wandeln uns | fehrieben hat. Ferner Fam hinzu Pythagotas,“ 
———— So finder raten in den buͤ⸗ | fo viel aus Dem Geſetz Mofis — Te⸗ 
Ichern Samuelis / daß die Baaliſten nicht |ftament mit einmiſchie / deßgleichen Hippo⸗ · 
„mit dem Teuffel gemeinſchafft / noch dem ges | rates, Thales Mileſius, Anaxagotas Demo-“ 
„folgt haben; jondern daß fir aus verhaͤngnis crirus und andere mehr / ſo hierinn 18 gel“ 
„GoOties wahrhafftiger Geſicht und Erfcheis ] bet/ und —* verſtand auch haben ſehen laß 
„nungen theilhafftig worden waren / wie wir | fen/ob ſchon deren Feiner der rechten wah⸗ 


„denn in dem buch von den himmliſchen din⸗ ren Aftrologi , Geometri ‚ Arichmetic und“ 


„gen weitern bericht geben wollen. Medicin,das iſt / der SternsEunft/Erdsfunft/« 
Iſt alſo eine folche herrliche gabe allein den gan kunſt und Arsen: Funft fühig gerve « 
re Gottſeligen leuten /fo in den ſen / noch deren ergentlichen wahren bericht“ 
* ten Gottes treulicher gewandelt haben / gehabt. Denn ihr eigener hochmuth und « 
gegeben / und von GOTT vergoͤnnet wor⸗ — he in irrthum ge⸗ 
den. Es war auch ein brauch bey den Pers ſtuͤrtzet hat. Denn als fie etwas mweniges« 
»fen/ —— König erwehlet / oder von den Chaldeern und Egyptiern begriffen / 
zu dignität erhaben wuͤrde er waͤte ſind fie ftolg und aufgeblafen morden/haben“ 
„denn ein’ folcher hochweiſer gelehrter ihrem verftand viel mehr und höhers vers« 
> Mann beydeg mit namen und —— traut / als in ihrer natur mar / und. ange « 
„auch daraus probiref wird / daß fie ihre Ks fangen / die fache mit viel ſubtilen falfch erdich“ 
‚„mige Sophos das iſt / die Weiſen genennet | teten ira en zu ſchaͤrffen / und eine eige,* 
> aben. Ebenfolchetvaren ach die drey Wei⸗ne aus ihrem hirn fubtil gefponnene Phil 
fen aus Morgenland /fo Ehriftum JEſum | föphen zu —* unterftanden/fo nicht al“ 
„vom aufgang der Sonnen erfuchten / und lein bey ihnen überhand genommen / ſondern: · 
„natur -Fündige Priefter genennet waren. So | auch nachgehends von ihnen zu den Lateinern“ 
»haben die Egpptier/ nach dem fie von den | ausgebreitet worden iſt welches nicht went“ 
»Chalveern und Perfen ſolche Magiam und | ger als die Griechen / Demnach fie deren ein * 
» Philofophiam erfundiget/auch gewolt / daß wenig bericht erlangt ihren verftand auch“ 
ihre Priefter und Vorſteher folche weißheit | wollen ig laſſen / und mit ihrem zuſatz helf;“ 
wmit fleiß erforfehen und erlernen folten. Da | fen mehren / zieren und beſſern. Non folchen « 
» fe dann einen folchen nit JeeeaznE iſt nun angeregte vermeinte Alone in «* 
„fie in allen benachbarten Ländern zu einer | gang Europam ausgebreitet worden /falt als* 
»veränderumg gerathen. Deren urfac halben | le Academien und Hohe m durchloffen / 
„Hermes recht und wohl Ttismegiftus Der als | Deren zu gefallen ſolche aufgerichtet / und die « 
„,lergröfte/mächtigfte und weifefte genennet | Jugend im deren unterwieſen worden / auch“ 
„ — —— Koͤnig / Prieſter / Pro⸗ noch heutiges tages alſo — darifien * 
„phet/weifer und kluger Herr geweſen iſt im | inftieuirer wird Daß fie 9 

»allen natürlichen ſachen / wie nach ihm auch | pheten — 

„Zoroafter. ſelbſten anhangen/d 


Wſis und der Pro,* 
u als Sort « 
endiren und biß aufs“ 





„Eben dafelbft fehreibet Paracelſus pag. 79. 
»Cap. ne nun der ſohn Dise nach 
„der fündfluch um das jahr Der erſchaffung 
„der welt ungefährlich 1680. im fieben und 
„zwansigften jahr nach ber fündflurh / den 
„Dritten theil der welt befeffen/ iſt diefe kunſt 
„ mit gemalt gleichlam in Chaldeen und Per; 


blut tuiren /nicht allein in Teurfchland/ fon,“ 
dern auch faft bey allen andern Not 
auch einer etwas Derrecht wahren in Gottes 
wort gegründeten Philofophey gemäß vor,“ 
bringt / ſo der ihrigen zuroider iſt / muß er nicht“ 
allein veracht / verſpott und verlacht / ſondem⸗⸗ 
auch wohl gar verfolgt werden; bleibet als “ 


fl erfür gebrochenyund nachgehendg auch ſo bey Dem alten Sprichwort: mundus vulk « 
„in Egupten ausgebreitet worden. Als nun |decipi,die welt till betrogen feyn, Alfo ge 
„folches die Abgörtifchen und abergläubifchen fchehe ihnen nach ihrem willen.“ · 


-„, Griechen gerochen / find etliche unter ihnen/ 


— 


* 
* 


Und ferner p. 80. c.4 die rechte wahre ma- « 


die fürnemiten und verftändigften waren/ |giaifteine ſolche kunſt undgefchicklichFeit/dar;« 
n Chaldeam und Egypten gezogen / damit fie | Durch man zuder erk ntnißderelementen/deren«« 
aus der Schulen folche wei heit fchöpffen giſammen verfegtencörper/frucht/eigenfchafft/-- 
und erfernen möchten. Neil ihm aber Die krafft undverborgene wircfungen gelange/die« 
„gchr Gottlichen worts aug der heiligen Bi: | cabala aberausdeminhaltihreshohen heimtis« 


„bel und dem Geſetz Mofis nicht ſameckte / chen verſtandes weiſet den rechten weg und ftrafe- 
„auf ihre vernunfft und eigenen verſtand ſich dem menſchen zuG Ott dem HErem zugelanz« 
verlieſſen / —56 und kluͤger fen wolten/ gen / wie man mit ihm handeln / Und vas man⸗ 


„als Gott 


/find fie vom fundament und Jausfeinem wort offenbaren/und verfündigen « 


rundvefte akernatänlicher geheimen und vers | folle. Denn die cabala ( foeingeheimesheiligeg-- 
Hhosgenen Fönite abgewiechen und ın ihr eigen | gefpräch mit Gott ift) Sg der himmlifchen»- 
! x % 


2.8.5. Dierver Theil, 


geheimniß 





164 






Ch. IV: Scäll. Num. XXI. Bon der Magia. 


. »9eheimniffen/gleichtoie Die magia und weißheit | ri {ein in folchem verborgen bleibet/ 
—— — 


Aaus den natürlichen Dingen die gegenwaͤrtigen | baret werden mag. 
fachen prognefticiren und roeifs! riusund Ternarius in den Ternarium auffſtei⸗ 


„und Fünftigen ‘ 
.Senn der toi 


——— ſo wo ———— 9J 


iridiſcher eoͤrper: ſo wol innerlicher als 
—— ehren — * 


“ro Rn en ber Be en ten 
„und mit was eigenſcha en gabet 
— — 


verknuͤpffet und verbunden find / wie fol 


erli⸗ | gene weißheit aller dinge / fo 
» | mächtige, ſo wol 
„teund heimliche wirckungen verborgen liegen / hoffen, 


find Diebandydazs | weitläufft 
— ar aan ———— en| Diebe 


enn fo Der Quarerna- “ 


/fo gefchicht eineingang deren indie Uni-“* 

88 alle — e und verbor⸗ 
din Als 

n feinem wort/a gu 

einer bindeiwen geoffenbaret haty“ 

ehet ‚damit die leute eine wahre erk “ 

derer 2 eg an einem andern ort 
J er werden. [73 x 

ung der magiz feßet Para. 


chreib 
celfus. In Philofoph. Occult, p, 298. Magica 


aus der operation und — ie iſt an ihr felbit Die verborgenfte 
ste wei 
nd weiße 


ſcheinlich — er — gef Ai 
„werden olcheverbindung oder ein 
ſun Der 6 kraͤffte baren 


—— 
it ——— inge 
: Und was menſchlicher vers 


t unmöglich zu uf 


en / u 
„Difchen elementalifchencörper wurde von den | ergrunden/dasmag durch die kunſt 


„magis und weiſen 
„eigenſchafften 


* —— we eica — 
und matrimoniumder him̃li eund | Denn eine 
ir mit den * irgdifchen kraͤff⸗die —— ein 


groſſe verborgene weißheit / ſo 


und ergründer werben. 
ne groffe thorheit * 


„ten gleichfam Dem mann und dem weib / ge-|ift. Darum märeauchgutund hoch vonnds“ 


„nennet. Dannenhero nun die flrtreffli 


„bermifchungen aller himmlifchen und irzdir 


chfte| then/dak die Theologi auch tohilten etwas“ 


Davon zu ſagen / und auch erflihren / was 


ſchen cörper/ der ſonnen nerlich und planeten / | caräre und nicht fo unbillicher weiſe unge⸗ 


„iremV ilium, Mineralium, und Anima- 
„ lium das ift/der kraͤuter / thier und metallen 


„anni Es hat gleichwol derteuffel mit als| fch 


„tem fleiß und ernft unterftanden folchlichtzu 
„obfcuriren und zu verdunckeln Iſt ihm 
„gleich wol nicht gar mißrathen / demnach fait 
„gank Briechenland er deſſen beraubet/ undan 
2 are elben / menfchliche (peculationes , 
»Phantafien/undgottesläfterung wider Gott 
„den Almächtigen und feinen eingebomen 
» Sohn bey den Deideneingeflhret hat. Denn 
„die rechte wahre magia ihren urfprung aus 


dem Göttlichen Ternario und Trinirät Got⸗ hen/ 
„tes hertühret. Weil GOtt der Almaͤchtige Theologus (dernichtauch hat Magiam pers 


„allecreaturen und gefchöpff mit Diefem I erna- 
rio unddrepfaltigen zahl bezeichnet / und mit 
„Rinem Göttlichen finger ihnen diefe hochvers 


„» borgene und geheime Lrinicät eingegraben | ger/daß er einen krancken 


hat dergeſtalt daß nichtsunter allen natuͤrli⸗ 
„ hendingen in Der ganzen welt gefunden noch 
— mag / das der geheimnis 
dieſer Sörtlichen Drehheit entrathe und in 
mangel ſtinde / oder auch nicht ſichtbarlicher 
„weiſe gleichſam vor augen et werden 
„möge. Dann das geſch * der ſchoͤpf⸗ 
„ fer gleichſam weiſet und zu erkennen giebt / wie 
„der H. Apoſtel Paulus Kom. I. 20. bejeuget. 
„ Derbundnun diefes Göttlichen, Ternarii ſo 
„durch Die gange fubftan aller weſentlichen 
„Dinge ausgerheilt/ — 

„chen wir auch die ge 
aus den 4. elementen ſchoͤpffen. Deñ derTerna- 
rius oder dreyfache zahl mit dem magifchen 
Quaternario, das iſt / vierſache zahl, den voll, 
„fömmlichenSeptenar:um das iſt / Die fiebende 
zahl / mit vielen geheimniſſen begabt / hervor⸗ 
„bringe. Und demnach der Quaternarius in 
„dem Ternario beruhet / ſo entſtehet das licht 
„der welt in dem Horizonte der ewigkeit / und 
„ſtellet uns vor das gantze band mit GOtt uns 
„term himmliſchen Vater. Dem kommen 
„ferner zualle kaͤ ſte und wirckungen aller crea⸗ 


turen / und deren gebrauch in ihren geheimnife] ge verſetzet / und in das meer wirfft 


„Ten/zeichen/Charadteren uod figuren vorbe⸗ 


„itichnet/ dermaſſen / daß auch Faum Das ges | 





[7 
gründet einegaubereynennten. Dennmagi-« 
camäre ihnen fehr dienſtlich / dieweil fie der«* 
ß rifft Doctores und meiſter ſeyn wollen / wie 
ſelbſt uͤberreden / wie wol ich nicht meine/« 
daß ſie in magiea ſollen laboriren / oder ſich etest 
was darinn gebrauchen: ſondern da 
inn eine gute erfahrung haͤtten / und ihre « 
und tugend wuſten von regen der hohen grofs«* 
ri ee find vers « 
orgen / und durch Die Äpoſtel Propheteny« 
und durch CHriſtum felbft geredet worben/s* 
welches wir mit unferer vernunfftnederwerftes® 
noch ergränden mögen. 


te Dars«« 


“ 
fanden) hat —— 
onſt einen geiſt vertrieben / oder zu ihm ges“ 
racht? oder das noch vielweniger und geria⸗ 
* — “ 
macht /oder fonft eine hulffe gethan / allein « 
Durch feinen glauben? Sch sefhineige/baß er 
damit einen groffen berg verfeet und garing« 
meer geworffen hat. “Daraus A! fie« 
diefen glauben darvon CHriſtus ſagt / ſelbſt « 
weder wenignoch viel verſtehen / uũ führen ihn“ 
doch täglich im Maul um / lehren und lernen « 
viel davon / und wiffen ihn ſelbſt I 
probiren / und Damit ein zeichen zuthun/auff“ 
daß man fagen möchte/ fie verftunden den« 
glauben/und wifjendenfelbigenzugebrauchen“ 


unaufflöstich/durch wel⸗ und zu bewähren. Und wenn ein anderer « 
eimniſſe der gansennatur) Fommt/ der ein zeichen dardurch thut /esfey « 


gleich gut oder böp/heiffen fie ihn einenzaubes«= 
rer /Dietveil es iber ihre vernunfft und menfchs« 
liche weißheit iſt / und wiffendie Magiamund« 
zauberey nicht zu unterſcheiden. Dann Magia« 
iſt ein behende reine kunſt / nicht mit eeremo⸗ 
niis oder conjurationibus befleckt und beſu⸗“ 
delt / wie denn Nigromantia. Denn in ihr 
werden weder Ceremonie, Conjurationes⸗ 
Conſecrationes, Benedicta noch Maledicta“ 
gebraucht oder fuͤrgenommen / ſondern allein⸗ 
derglaub / darvon CHriſtus ſagt / der Die ber⸗⸗ 
der auch · 
allen geifternundafcenden:en zu gebieten hat/⸗ 
ſie meiſtern und bezwingen Fan/ derfelbige = 
wid 
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»inird Darinnen fürgenommen. Aber da ift Heyne ehreten/ damit ans der men-* 
»auffiehens hoch vonnoͤthen / daß er nicht zu ei⸗ 
„nem aberglauben oder erg werde /dem | glaub gemein ward fo famı 
»„menfchen zum verderben und fihaden: denn } auff/als die lecten in der t/twelche« 
» alfo wird- ein jauberer Daraus / und alsdenn | fich an ftatt —— — « 
»nicht unbillig sauberen genennet von männis | Bdttereinfegeten und trieben g betrug« 
» glichen/ wie denn alle hexen thun / Die fich in ! als die Heiden mit ihren magifchen bildern; * 
» Diele Eunft eingepflichter / fich darinnen ges | den die-Heidenfahen auff den grund der natury« 
—— und umgeben wie eine ſau ey —— — Dieſt aber ſet⸗ 
„Alſo i ———— d ten fich über Tan a der natur bloß in einen» 
„unbillig noch unrecht iſis Daßmanieundat | hiſtoriſchen glauben / daß manglauben foltey= 
„le zauberer mit dem feuer hinrishtet. Denn fie was fit Dichteten. Wie denn auch heute folcher« 
„find die ſchaͤdlichſten leute und die om Magorum Die —— voll iſt / da * 
„feind / fo —— — ie jes | fein natürlicher verſtand / weder von GOit · 
„mandüoelwollen, Vor einem gegenmärtk | noch der natur mehr bey ihnen ift/fondern nur« 
». gen leiblichen feind / der einen andern nach» | einleeresgefchtoäg von einem Überngtürlichen« 
” sem böfen maften/gefihoß ober —2 magifchen grunde / darinnen fie ſich haben zu 
„ fan man ſich noch eiwas hüten / und auch auff | abgöttern und gögen eingefeget/ und — 
„ihn wieder furſehen / auch auff ihn fich rüften | hen Doch weder Die Goͤttliche noch natürliche“ 
„mit panger / harnifch/ waffen und gefchoß/ | Magiam ‚daß alfo die welt Durch fie ſtock blind « 
„oder.gar eben Daheim im hauß bleiben/ und | ift worden; Daraus der; ftreitim® 
„niemand zu ihm hinein laſſen / dann der ihm —* entſtanden Daß man viel vom« 
„moldarzu ge —— ch nicht | glauben ſaget / und eines hin das andere her⸗ 
„alle En preferviren/ shit bg in zeucht / und machet ein hauffen meinungen / * 
»ser/Eein harniſch / Ein Ger (hf, fie —— erfindy ais die Deidnifchene* 
„tringen als Durch / es nen allı ofen: bilder, welche doch in dernatur ihren grund« 
„ Ufobeiner ſchon meifin oderftählin! re | hatten: Diefebilder aber haben weder in dere 
„eingefehloffen/ fo wäreer vorihnen nicht ficher. | natur/ noch im übernatürlichen Görtlichen“ 
„Darum wiewol fie felbit mit ihrem eigenen | glauben feinen grund, fondern feynd ftumme« 
„leid keinen fehaden thun / aber die geifter und | gögen / und ihre Diener find baals s Diener, 
„afcendenten fünnen fie einem über den halß | Und wie e8 hoch noth und gut war daß bey= 
Iſhicken / durch ıhren vermeinten glauben/ Den Die Magia nacuralisfiel/ da der « 
„undeinen abwefenden auch über hundert meil | glaube ph an barward / alfothut“ 
veilthen und beſchaͤdigen an feinem leib / oder |e8 jetzo vielmehr vonnoͤthen / Daß Die Magia« 
wie — Dann wollen/ fehl hen / oder gar | naruralis wieder offenbahr werde / auff daß 
„tödten. Wiewol man aͤuſſetlich Feine ver⸗ |DochderTicul-Chriftenheit —— 
wundung des leibes ſihet oder empfindet / denn | te Durch die natur offenbar und erkannt· 
————— men« werden / daß man in der natur erkenne das auss« 
nicht verwunden oder verletzen fondern | gefprochene geformte wort GOttes / fowol“ 
„Allein den inwendigen menfihen/den geift Des | Die neue wiedergeburt / und auch den fall und“ 
„iebens. Darummag auc) kein hun! 7 dawn Area hi sonen 
„hatnifch ‚wie guter ift/ dawieder hulfferhun | teabernarurliche gen möchten untergeheny-* 
» jondern eg muß ein ander harnifch dawieder | Daß mandochander natur lernedie fchrifftver«- 
—— Sende Durch den glauben: Das | füchen/ weilman ja dem Geiſt GOttes in der · 
„ift ein prädt/oderdasinnereleinene gewand fo | Söttlichen Magia des wahren glaubeng nicht“. 
„Dafjelbige gebfch angezogen wird, nachdem | trauen will/ fondern feget mur den grund auff * 
„8 bielmalen rechts getragen ıft/ dag thut hier | ven thurn zu Babel / in Die zancktrey und ges 
wieder mehr hulffedann alle hamiſch / panther / | machte gögen« mernungen/ als in menfchene» 
elendshaͤui englifcht hauben / oder naffe kittel. |fagungen. Nicht fageichy dab man die Heids- 
Donder Maria, niſche Magiam foll wieder fuchen und pradi- · · 
Endlich wollen wir auch fehen/ was der bes‘ enen / und die Heidniſchen goͤhen wieder ans « 
fannte Jacob Bohme von dieſer ſache hinter, nehme, ſondern daßes noth thůt / daß man ier⸗· 
laſſen habe / und war nur aus etwa 2. oder 3. ‚neden grund der natur forſchen / als das ges» 
ſtellen feiner fehriffien ‚da erin Myfterio magno | formte wort GOttes nach liebe und zorn mit 
C LXi.X.p.568.u.}.alfo fchreibet: Der Ma-) feinem tieder » ausfprechen Daß man nicht 
gus nauralishatnur gewalt indernatur/ nur | alfo blind am weſen aller weſen ſey. Denn 
„in dem / was Die natur in ihrer wurckung bile| Die väter des erften glaubensfind nicht alfo = 
„Det; Erkannicht in daseingreiffen, und dar⸗ blind am reiche Der natur geweſen / fordern 
„innen rachen/ was das wort GOttes modelt | haben an der natur erkannt / daß ein verbors- 
„und bildet: Piper Der DRBDEE ——— gener GOtt ſey / welcher fich Durchs wort feis" 
„itien zu deuten: Deñ er iſt ein Goͤttlicher Magus Ines aushauchens und einformens mit der ger" 
wie Joſtph. Bey den Egyptern war die ma- ——— welt hat ſichtbar gemacht / und or “ 
» gifche kunſt gemeine: Als fie aberineinen mi n am gefchöpff GOttes wort erfannt / wei⸗ · 
— jauberey gebracht ward / ward ſie | chesjegtvielmehrnoththut/ auff daß die mei⸗ · 
„ ausgerottet/ wiewol fie bey den Heiden vers | nungs⸗ goͤtzen möchten ans licht onmeny«- 





„blich biß auff das reich CHiiſti / biß die Goͤtt⸗ und erkannt werden / daß man doch ſehe / was · 


„liche Magia auffging / ſo ging die naturliche | der glaube ſey / wie er nicht nur eine meinung · 
a 6 Ehriften unter/ welches im anfang, und wahn fey/ fondern ein Goͤttli * 
wol gut mar / Daß fie nicht unterginge / Denn | welches weſen in dem ſichtbaren menſchen den · 
„der Heidnifche glaube verlofch Damit / und äuffern augen verborgen iſt / wie der unficht 
„wurden die magifchen bilder Der natur / welcht a ra er 

3 v ⸗ 


Alsaber der Ehriften« 
chen hertzen gereutet. ———— 
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“verborgen iſt. Und ferner ſchreibet er von den in feine gleichheit kommt / ſo freuet esfichin“* 
in der Stun! wie fiedenen | feiner gleichheit/ es fen böfes oder gut/ und“ 
»gläubigen noch immer offen eh ar an zu qualificiren: Wie man das am“ 
maſſen im X1:cap. p.6 1.0.f.Dasauge GOt⸗boͤſen und guten fiehet. ee einerempel:*“ 
»teg iſt in Mofe und in den Findern der Heilis| Es nehme einer. ein Flein bißlein gift ein fo“ 
„gen geweſen / fiehaben im Geiſte GOttes ges | wird fich das gifftimleibe welcheszunorge* 
—* und geredet und haben gleichwol nicht | ruhet / alſobald mit groſſer begierde annchs** 

„das ſchauen der geiftlishengeburth gehabt/ als | men / und fich darinnen ſtaͤrcken und anfahen« 
nur su zeiten / wenn GOtt hat wollen wun⸗ | zu qualificiren/ und Das miedrigealsdas gu" 


der wurcken / als beym Mofe/ alserdierwuns | te verderben und zerftören. Und mas nun « 


„der in Egnptenthäte/ da ſtund ihmMagia di- | das böfe in feiner eigenfchafft thun kan / das« 
„vinaoffen/auffart BP ROPANER, der ſchoͤpf⸗ kan auch 08 Duke ha feiner Mpchfchafft ehem = 
„fung. Und dasiftaucheben der fall Lucifers | wenn das vom grimm erloͤſet wird / jo mags « 
geweſen / daß er wolte ein GOtt der natur | feine gleichheit auchin Die rechte wahre freude· 
wund in der verwandelung leben. Und dieſes einführen. J 
au eben Par ehe pie enter Enolich im lichenbericht vom Goͤttli⸗ 
„sin deme fit Die Magiſche geburt verſtunden / rhen und irzdifchenMyiterioimd. Text. p.iot.“ 
„fielen fie von dem einigen GOtt auff Die Ma- | Alfo ſehen wir jetzt den urſprung zweyer relis«* 
Zeiſche geburt der natur / und erwehlten ihnen | gionen / daraus Babel eine Abgöttin iſt ers«* 
aus den kraͤfften der naturabgötter. Um deſſen | bohren/ und das an den Heiden und Juden.“ 
willen iſt die ſcho Eu IR De ne Dinn in beyden iſt Babel/und feyndzmwenges“ 
„undhat GHit ſeine kinder / in denen das wah⸗ ſchlecht in einem: Eines / welches aus ae 
„relicht gefchienen / mit truͤbſal verdeckt / Daß fie | vernunfft (als aus dem natur⸗ jeben und gei⸗⸗⸗ 
ihnen nicht find ſelber offenbar worden. Alldie⸗ Wr für fich gehet/ und fucher fich felberzuers« 
„weil Adam auch nach derſelben luſt Magiam zu | höhen/ das machet ihm einen weg in fernem« 
„erkennen und paper ımmaginirec,. und weſen / denn fein wille geht aus fernereigenen « 
wolte feyn ale SOTT/ foließ es ihm Doch | fucht/undfuchet fine magiam ‚als eine groffe- 
GoOtt zu / daß er fein himmliſches bild. mit der u ſeinem regiment / eine vielheit / und ges“ 
„eitelfeit der natur füllte und gang finfter und | het (hehe aus ſich / vor fich hin; —* 
„irzdifch machte / wie Luciſer auch that mit Dem | bleibet in feiner vielheit / und iſt feiner vielheit · 
„eentroder natur/daerauseinem Engel einen GOtt und fuͤhrer· Und ob ihmverfreyewil« 
teuffel machte. So will ich denn den lefer | le GOttes entgegen tritt nk 
Dieſes gewarnet haben: daß er dieMagiam recht] chelt Der abgott Doch nur dem freyen je 
„braucheyalsin einem rechte glauben un demuth als dem geifte GOttes mit dem munde/und « 
gegen Gott; und Turbam magnamnicht berlih⸗ ehret feinen eigenen toillen in derzahf derviels« 
„sreauff Magıft Hin RE De heit: Denn derſelbe wille iſt ausfeinem fchag « 
ehre / und menfchlichenm heil zů gute Denn wir | und aus feiner ge erboren/ er « 
koñen mit wahrheit fagen:daß das verbum fiat | nicht Den wi en Ortes darum - 
„möch heute im ſchaffen fen:obestwolnicht fterne | ift er aus fleiſch und blut aus feiner eig 
„und erde ſchafft / ſo wuͤrcket es doch noch in der⸗ | naturgeboren/ und iſt ein find ’diefer 
„ſelben / formet und coaguſitt; hält Pe ſchatz vor ſeine liebe; alſo i 
„der natur iſt alles moͤglich / gleichwie ihr im ein heuchler / und eine verwirrete B 


= geiftmöglich geivefensfteineund erde zu die jahl der vielheit / als ſeine ei aver⸗· 
ernen und 4.elemente/und | wirren ihn / daß er einer ee: 
J /und « 






ölche aus einem einigen grunde ausgeführet | jegtift Dre vielheit eine verwirrete Babel /und 
hat; Alſo iſts noch heute/durch Die ſtarcke bes fein heischlifcher mund / damit Ya ifte der 
gierde (welche der Magifche grund uf ) mag einigkeit gute worte giebt / und die! ——— 
„alles vollbracht werden / fomandienaturin Yntihriftundlügner Dafranp dredet er/ufit 
„ihrer ordnung zueinemwercfe braucht. Alle | andersthut er/fein best iſt eine fuchk/undfernes“ 
Wweſen ftehen in den 7. eigenſchafften: Wer Bestens gen hat ſich in die fuchteingervendet.« 
„nun das weſen erkennt / der kanes durch den⸗ Alſo iſt Der Magus der vielheit j Kr en ol“ 
„felben geift derfelben eſſentz ‚Daraus es ein we⸗ Be DO? —— 
„fen worden iſt / in eine andere form transmu- ſer und ein geift aus der gebeh nden hei⸗ 
tiren, auchin ein ander weleneinführen/ und | undift ein falfcher Abgotter —*— get nicht « 
„alfo aus einem guten eın böfes/ und ausei;| dem freyen nsiden Der natur an/'der da die“ 
„nem böfenein gutes machen. Alle dinge zu ver⸗ machtder wunder in feiner gewalt hat/ und« 
aͤndern / muß durch die gletchheit als durch fein] hat feinen verftand indem örtlichen Myfte-« 
„eigenes gefchehen: deñ das fremdeiftfeinfeind/] rio: Denn er hanget demfelben geifte nicht 
„gleichtote die menfchheit muß durch die gleich⸗ mit feinem willen an / fon tfo fein rorlleindie«®. 
nBeitinfeinerverfohmne eiligkeitder Goͤttl. wer] frepheit gewendet waͤre / ſo eröffnete Der geift‘* 
ſenheitwieder durch Goͤttliche weſenheit in der GOttes fein Magifth Myfterium, undftün;«* 
„gleichheitneugeborewerde. Und wie der falſche den ſeine wunder umd wercke mit ſein toillen « 
„Magusdenmenfehen Durch Dieincantacion mit! in GOtt. So aber fienunausfich ausgehen/# 
„der gleichheit befchädigetrumdihmböfesinfein| ſo ſuchet der" anfang das ende/ und das« 
„böfes (als in der gleichheit) durch die begierdei mittel iſt die Turba, Dennesftehernichtime 
einfuhret: Und tote der rechte heilige glaub oder Pe oe BO ————— fer aus“ 
Boͤttliche begierd auch in. Die gleichheit einge 1 flberunderhöhrt[ichafßeinftlgerhatme 
Het / und den menſchen — chiemet daß die | Und ſo dann GOttk nur eint ing willen nt⸗ 
„„Falfche begierde nicht hafftet. Alſo ſtehet al⸗ | und in der ewigen begierdey al in der ewigen « 
les in der gleichheit/ ein jedesdingmag in fe, | Magia einig iſt daß jich die fücht Der erpigen« 
„me: gleichheit eingeführee werden; Und fo es Magix alfo nunin denensigenroilitirergiebe/= 


und 
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„und darinnenfeinieben t / ſo iſt der die —* mie dem willen —— 
* der aus are urſt un ae die ſeynd der —* rechten Magi 


ade he Hunde denn er iſt eine inder, mahnt in ee 
d derd i “ 
—— fehheit/un bingetnichtan rem roillen/un eg — 


der GOttes / 
—— N Kein diefer welt. Un —— ak 
„alles eine urfach ift/der Die Magiam der natur | dem Antichri —— ihm eichin“ 
»hatfalfchfüchtig gemacht/undiwerdenalfoin dem fchoß fü ar wer 
„ Diefem zwey ewige lebenerboren/ als einesin | GOttes ſtehet in iſt / der aus“ 
GoOttes willen / und das andereinsteuffels | dem feclensgeifte ar wird. —— 
„und grimmes willen / und das iſt Babel mit | alfo zwo M in einander ——— 
„den Antichrift auff erden. Alles was * eg agi die fie fuͤhren / als zween gei⸗ · 
rer ag tinfeinen ei Einer it GOttes geiſt / und Der andere 
gebähret ın / das ſechet i = F— der vernunfft⸗geiſt / darein fich der teuffel« 
— ———— ſo wol anallen völcern. | Richt; und in GEttes geiſt die li —— 
Die Heiden blieben in ihrereigenen Magia ftes keit. Und Fan ſich der menſch nicht beſſer pro- « 
„hen; welche aber aus der ſucht der verderbung | biren/ als Daß er mit ernſt mercke / wozů ihn · 
ausgingen ing licht der natur / weil fie GOtt | feine begierde und luft treibet / denſelben hater « 
„nicht kanten / und btenin reinigkeit / Diefelbe | zu einem führer und defielben findifter auch.“ 
„Heiden / die waren des frepen willens kinder / So Hater Doch jest macht/ Daß er Denfelben “ 
„undin denen hardergeift derfrepheit groffe | willen brecheund ändere/ — Magifch/“ 
„wunder in ihrem Myfterioerd tee an | und hat die gewalt. Aberesmußernftfeyn:« 
„ihre: hinterla BER, erfehenift. Die | denn er muß den fternensgeiftzähmenderin «* 
„andern aber/jo nur in ——— Magi- ihm herſe sbagugehöref ein nüchtern ftilles« 
„chem geiftzwillen aus fleifch und blut lebten, * Al —— GOites willen. 
„denen erſoffe ihr wille in der Turba, und Die ale uaalzubendigen thuts Feis* 
„ Turba quali in ihrem willen auff zund gab ih⸗ ne ** ſt / fondern maͤßigkeit 
„neneinengeiftnach DeneffensienDergeißägfet |des .. mit * —7 aus Deneins« 
„und grimmigkeit / Die a ME Dieelementa iſſen ihm immer « 
„ vielheit / als her: und Köni enduchtin —* darum iſts nicht fo® 
Und wenn die Turbanicht gewalt fort fon, ein ide ding ein find GOttes zuwerden / es « 
tes fo ergriinmete fieund finge friegund ftreit | gehöret groffe arbeit aha 5— 
Zan / und Daher urſtaͤndet der krieg / aus hofs Darzu... Und darff ſich doch der Anti 
»fart und geig ——— kind GOttes nennen; Aber CHrikus 
„ner zahlins Myfteriumdee Deß⸗ ı Sie werden nicht alle ins — 9* 
ee waren auch die — offens | men/ die da ſagen / HErr HErr / haben wir« 








ihnen / aber F— n Pace nicht in deinem namen En ausgetrieben«* 
BI) als ein theil * ihrem | und thaten gethan? —— Ges“ 
„willen / in — —— —— het hin von Mizchrflinetendenb cko ich Fenne« 
„vaͤter und alle fromme —— Die | euch nicht. hr habets aus der falſchen Ma 
„andern thäten mit den mercfdes| gia gethan / und fepd nie in — und« 


„ge len Be wilen anihrer |tillen erfant worden. Spree eurer geifllise* 
ee —— und fuchten | chen hgur boͤcke / tyrannen/geighälfe/h hof rtis« 
* e zahl der vielhe r mund war ein ge / wolluſtige: ihr habt meinennamenauffens* 
—— —— hure / ein rer zungenigeführt/ aber euer hertz der wolluſt · 
ler und Anti mu monen und desfleifchesfucht auffgeopffertzund ſeyd inder « 
ebenen eitzigem hertzen. Und alſo iſt in der Turbagebore. Ihr muiſſet durchs feuer benwäbs 
=Chnien eit und bey allen voͤlckern die Bas rt 2 re feine — 
beliſche hure mit dem Antichriſt eingeſeſſen / iebey mag auch füglich der ort aus 
„Dain einem volcfzugleich stoen rei ewohnen/| ro ſiehen / da er gleichfalls feine meinung 
„und laffen fich im jo nen geiftnicht miſchen / meißlich von der Magia entdecket; in der Fin 
„daß fie eines würden gleich wie thomundeis, chenspoftill am tag der. H. 3. Königep. 190, 
„ten fich nichemifcher ; ai en ſich wol Die der Evangeliſt bie nennet Magos, 
„Nach ve eıbe/ aber — di Dir beiffen wir auff Teutſch weiſſager / nicht 
a KEN ER none: Bee tr| wie die Propheten weiffagen?ß fondern 
wer den Antichrift willfennen/ der wie mannennet Die weilen männer und 
"ihn — Rnberbentndien häufern. — frauen / die den leuten allerl 
„der aͤrgſte iſt diegecrönte hure: und ihre pas ding ſagen koͤnnen / viel heimlicher kun 
‚tens weiche fie aus der tauffe der hurerey heben / wiffen/ und ebentheuer treiben. 
ſeynd die ſchreyer / die aus dem einigen willen] ihre kunſt heiſt Magia und gehet zuwer⸗ 
„SOLLE in viel willen führen / daß Ih nurllen durch fchwarge Funft/ und durch 
"Dia MEN Fa ana bäuche teuffels gelbäffee su, Doc doch niche —— 
„mäften moͤ gen, Und die andere pari des frey⸗ dings wie die beren und 
„en willens Gottes — —— Magifchen| cbun. wc Magus — —*— den nn 
„toillen aus/ aus fich rmDe re em ten Pr doch nicht aus 
„dene —* willen GOttes / die 50 Pit darumeref en fie sumel 
‚ya Ah in * ae ſchen figur dr len glei su /demmihrbingif nicht [aus 
fuchet brod und gehetfür| ver ceuffi els,ding/wieder heren/fondern 
Noyum) r —— gemenget mie natürlicher vernunffe 
der ſucht in GOtt. Und und zewffelabeyftand. pſa. 
c 
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Deffelbi 
derthaͤt / ift auch nicht 
geipenft/ wie der ; 
gemengee mit 


leichen auch 
—8* re 


natürlichen 
beimlicher 


Fler de Ber Pranctheit gehabt: 


ding / fondern| leben / und fein vertrauen und hoffnu 

lichen wercken / und! allein’ und auff Feine creatur Croie wir auch 

abmer ein magus immer nach derrechren | billig alle folten thuny fo da begehren 6 
Denn es iſt viel] werden) gang fa 
inder natur / wer | und — at auch 


eh. w. Sell. Num. XXIII. Bon Schwenckfelds abfterben- 


Denn der 

in ſeinem 

ungauffihn 
u 


/den erimerlieb ge 


hat / ihn im ſchla 


* denlaffen. Er 


diefelbige weiß anzubringen, der t einemende allefeine lehren alſo beftättiget/ daß 
Blei renden Sgifüibekidiecondcbe haha rien em netleindariun 


wiffen gleichwie die Alchimiften aus 
* er gold machen. Dieſer heimlicher 


zumal fein 3. Reg. 3. da er. die zwe 
Sehe —* et über dem lebendigen 
und todten Eind/ und fand/ welche die 


ß der natur bar Salomo durch | durch den He 
den Seiſt Sottes vielgewuftiuäbrauche | lehre nicht ſein / ſondern des 


—* ni fondern was er ge ee el 
abeer mit gutem gezeugniß fein 

i &eift gefehrichenzumd daß Die 
HErrn CHriſti und 
feines geiſtes lehre ſey / die auch allen mitheken⸗ 
nern vorftehen und vorgehen ſolte / und erſt nach 
feinem tod und abfchiede würde auffgehen / 


rechte mutter war/ aus dem allertieff⸗ | mehr.denn in feinem leben / weil ** wie⸗ 


en grund der natur. ltem, alſo brau⸗ a. 
H » weiter vermeldet/ daß er aus GOttes gnade 


chese Jacob Genef.30. derfelbigen kunſt / 


da er macher durch die bunden ſtecken / vergewiſſert ſey in feinen 

daß eitel bunde ſchaff geboren wurden. eingefchrieben fey in dem bu 

Di eſe kunſt iſt eine freye und rechte na⸗ | er denn auch eine ſtimme gel 
/ daher kommen iſt alles, er verſchieden: Auff / auff in den himmel; web 


tuͤrliche Bun 
was die aͤrtzte und ihres gleichen von 


rtigen alfo beſchrye 


en / daß ſein name 
des lebens / wie 
hoͤret hat / ehe dann 


che ſtimme er auchzuvor gehoͤret hat / daer aus 


den kraͤfften der kraͤuter / fruͤchte / erg / feinem vatterland iſt geritten / Die Da gejagt: 


fteinund dergleichen wi 
und brauchen. Auch wird‘ 


reiben | Auff/ 
—5— der ats lager wieder gehoͤret: 


aus dem feuer / dieſelbe ſtimmne hat 


rauf 
angezogen, Daß fiebrauche |in den himmel; dahin er auch ohne Im 
Dfreuden 


der tbiere / ſtein / baͤum und durch die 


rıc. Ja / derſelbigen ben 

— 5—— rd ce 

ier und Diefelbigen enländer/ ha⸗ 
ben drinne 

n / hat auch weife 


kunſt gewe 
Pen; 2 


len die ſaͤue und ff / wie in allen 
kuͤnſten und lehren ‚höher / haben 
zu weit aus der flrafjen gefahren’ und 
diefelbigeedle Bunft vermiſcht mit gau⸗ 
ckelnund zaubern. 
NUM, XXIII. 
Bon Schwenckfelds abfterben. 

Es iſt zwar Schwenckfelds leben in demX VI, 
buche nach allen um aus glaubwirdis 
— ———— Weil aber 
ingroifcheneine merckwuͤrdige ſchrifft von deſſen 
abſterben heraus gekommen / welche dieſen thei 
der Ketzer-hiſtorie ziemlich illaftriren Pan : 
fo will nicht ermangeln / diefelbe / weil fie ohne 
dem furs iron wort zu wort allhier bepzutras 
gen / undſo dann noch einige wichtige ſtellen aus 
des mannes ſchrifften zu excerpiren / welche die 
ſtreitigen puncte und ſeinen eigentlichen ſiñ da⸗ 
von noch deutlicher machen moͤgen. 
Die gedachte ſchrifft lautet alfo: 


Abſchie d Caſpar Schwenckfelds. 

8 ſollen ſich alle liebe freunde / die die 
Chriſtliche —* lieben / die widerwaͤrtige 
rede nichts irren laſſen / daß ihm etliche Übel 
nachreden / als hätte er nicht ein gut ende ge 
nommen / welcheihm gemalt und unrecht thun/ 
welches ihnen felbftzum höchften fehaden wird 
gelangen: Denn der H.mann GOites iſt troͤſt⸗ 
lich und mit freudenin die ewige ruhe GOttes 


Rrudire / und iſt ei liche richteteer ſich zum halben theile feines 
r 38 —2* — —— 
rdarnach find dreingefäls Bam 


EngelS Ortes mit jubel und freu 
iftbegleitet worden; Welches die mol an ihm 
emercket / die bey feinem ende geweſen ſeyn⸗ 
enn eine kleine weile vor ſeinem abe‘ / 
leibes auf / 


hertzlich / ruffte einem ſeiner / 
der bey ihm Far mt namen/ alfo daß bie 
—— anders nicht glaubten / als der 
H iſtus ſey ihm erſchienen / und habe 
alfo feine — — in die ewige ruhe 
und ſeligkeit / en ge verfchied er/ und gab 
feinen geifta ie erfich Denn auch vielmal 
mehr in die hände des HEren hat befohleny 
auchfeinenleib. Und mas herzlicher gebete und 
erinnerungen er in feinem lager gethan hat / daf⸗ 
(bigemag nicht altes befchrieben werden; So 
t erauch alles’ was er hier ir t / dem 
maſſen alſo verſtuͤndiget / und Chriſtlich ver⸗ 
ordnet / daß kein janck / widerwillen noch klage 
niemand darwider hat / und iſt alſo im friede 
GoOttes verſchieden. * 
Alſo habt ihr ein fummariumfeines feeligen 
abſchiedes / mit der zeit wenns GOttgefaͤllet / 
mag was weiter davon an tag kommen. Wer 
nunandersdavonredet/ als hier vermeldet iſt / 
der thut ihm unrecht / und wirds mit grund Der 
wahrheit nicht beybringen koͤnnen / das moͤget 
—— allen wiederwaͤrtigen antworten. 
Da HErr ChHriſtus ſey gelobet in allen ſeinen 
wercken / der verleih uns armen auch einen ſol⸗ 
chen troͤſtlichen abſchied und ende. Die ſum⸗ 
ma von des edlenund Gottſeligen mannes ab⸗ 
ſchied hat mir der fromme und —— Ja⸗ 
cob Held mit eigener hand zugeſchrieben / Der 
auch nebenandern vom adel und erben/ manns⸗ 
und weibsperfonenbep feinem ſeligen und troͤſt⸗ 


eingegange/auch zeit und tag zũvorgeſaget / weñ | lichen abfchied geweſen / derer namen mir wol 
er verfcheiden würde / welches auch alfo geſche⸗ bekannt / aber um der tyrannen und wider waͤr⸗ 

/toie alle daſſelbe wiſſen / fo bey ſeinem troͤſt⸗ tigen willen noch unbenamet bleiben / biß GOtt 
lichen abſchiede geweſen / und es bezeugen koͤñen. beſſer zeit geben wird. Das gebe GOit Der 
Er hat auch / fo zu rechnen / keine groͤſſe ſchmertzẽ / HErr mit gnaden / amen. 


Ends 


cheltefoinne 


ı beft 





> 
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Endſchafft und auff loͤſung des mans ı Hr/ehe er fich gar geleget / da er nach effeng zeit die 
nee & —— en, Hofes nee? ang year a aus⸗ 
felds von Oßing. geſchnaupet / mit ſolchem gebetlein / daß ihn der 

Be ‚Apoc. Ida | ſus CHriſtus mit dem waſſer der gna⸗ 
Selig find die todten / die im HEren ſterben | den wolte waſchen / und don aüen enden 
von num an / denn fie ruhen im HErrn von ihs | unreinigfeiten des fleiſches pollends uber; 
rer arbeit / denn ihre wercke folgen —** da ſeyn ihm etliche tötzöpfleinausdernafen 

Unfer lieber HErr JEſus C»Hrittus tröfte | gerallen daß erfich verwundert / und geſagt⸗ 

heute mit feinem H. Geiſt alle betruͤbte bergen / daß / fieder fein Fr oͤr ihm verfallen’ dã er von 
und gebeung feinen ewigen frieden / den Die welt | Der urften hoffe one, beoaesjoheher fepihin 
—— fans Amen! _ wiſſend Fein tröpftlein bluts zur nafenherausges 

ler / Befter / gunſtiger Juncker / nachdem kommen /folches werdeetwas bedeuten: Doch 
ihr an mich begehret / Daß ich euch von unſers in | ſey es was es wolle? fo bat er den Herrn mit dem 


— 





Gott geliebtẽ mannes Herrn Caſpar Schwenck⸗ | König David / daß er ihn von allen feinen figp - 


feel. kranckheit und abſchiede aus dieſem | Den und ſchulden erlöfen / und mit dem blute 
ammerthal was ſoll auffjeichne; fo will ich euch | I: Teſtaments zum ewigen leben beſprengen 

auff euer bitte willfahren / und von allem / was | wolte. Da haben die haupt / adern ihre kr 
mir und andern / die damals um ihn geweſe / und | anheben zu verlieren / zufinckenundzwbrechen 
es wahrhafftiggefehen und gehoͤret haben / bes |der fluß hat ſich auch im̃er jemehr gemehret / von 
wuſt i —— bericht geben. So viel | welches wuſte und falten feuchtigkeit ich auch 
—— anget/ oft erftlich / wie | Die weiſſe bräumeim halfe hinter dem zaͤpfflein 
ich mit einen fluffe/auff Die bruft fallend / ans | erzeiget/ver Doch mit der hlilffe GOttes treulich 
gefangen; daher’ wenn ergeffen /und die wärs | von feinenparstegervehret worden: Unter dies 
me von der lg neun er aber hat er nieder Den arktgelagt / ex härte 
ten dicken fpeichel und, ſchleim ausgeworffen / | für undf a garden? ine natüzliche 
welches ihm Doch anfänglich Die luft zum effen | fedes, wie es ſeyn folte/gehabt / ſamt dein harn / 


Richt benommen: Allein/ daß er.eine zeitlang SE Bon ad BEDRngeR —— 


b 
—5 hat trincken koͤnnen / des lufft⸗roͤhr⸗ | wol geſehen / wie die natuliche kraͤſte aus dem 
ıns halben/ das ſich in der kaͤhle etrvan ver⸗ haupte geſchwunden / und fich das gehirne ver⸗ 
fehloffen ; Darum er auch offte geſaget / es wer» | lichre: aber am leibe und gantzem eyngeweide 
ches und anders mehr ein zeichen feinesens | blieb er immer ziemlich geſund / vollfommenund 
des ſeyn / und daß er nicht viel mehr von dem ge⸗ſtarck / hatte noch alle wege einen guten puls 7 
wächs des weinſtocks trincken werde / fondern wie auch ein gefundes ſtarckes hertze / Bi 
bald ſterben / und das neue bey ——— * weder ungewoͤhnlicher froſt / noch 
HEren C.Hriſio / den er hier erkant und bekant / Inatirliche hitze bey ihm erzeigee / weder etwazu⸗ 
im himmel und allen Heiligen und Engeln |vor in feinen andern Eranckheiten —3 
GoOttes / ohn wehe und ſchmertzen trincken und | fondern er hat biß an fein ende eine naturlicht 
genicffen in wonne und freude. So — rt wärme behalten ausgenommen händ 
auch / wie er dieſen ſommer einen hefftigen durch⸗ [und füffe ſeynd ihm zeitlich Dre worden / aue 
gang bekommen / davon er lange ſchwach ges etwan ee undem leibe. 
——ã —— er auch gehirmund das geſicht iſt ihm am letzten ſchwach 
wieder angefangen hat am leibe zuzunehmen / worden / und dahin gegangen / Darunter er au 
und mit fuft und hunger ſeine nothdurfft eſſen / etwan geſaget: Es muß alſo Das gantze ha 
md crinckenmoͤgen: wie wol ihm das trintken |breshentz und immer ein ſtuͤck nach dem andern 
immer etwas fehwer ankommen / und der Huß | hinfallen/ biß es gar zurerden komme / und ein 
om haupte feinen gang behalten: Doch ohrte neues an Fine ftatt im himmel / das unverrlick⸗ 
ndere ſchmerhen auswerffen moͤgen / daher | lich iſt / erbautt / und am juͤngſten tage im Reis 
ur aber fein haupt Bee und ſchwach wors | heC-Hriftiduffgerichter werde: Den 7. Nov. 
denz daß er nicht mehr wie zunor/nach einan⸗ Hr Pla a ee rmden bleiben? 
der hat fönnenreden/ ————— und ſich mehreñtheils des bettes injuhalten / da 
inmorgen — hen / noch des abends |er denn viel troͤſtliche reden und mancherleh heil⸗ 
d lange hievorne bleiben / wie ſein brauch ges ſame lehren gethan/auch alle wege zu GOttund 
weit: Doch. hat er ſein beten / lſenund andere [dem HErrn CHriſto — neben andern 
geiſtliche handel nicht unterlaſſen; und da er [fagteer: Will mich auch der H — 
ſchon endlich ins bette ſchwa Ei Iber ges | tus auffrichten / und länger Das leben friften / 
muſt / haterdoch die haͤndel des. HErm Ehrifti [das er wol thun kan / willichi m / vermitte 
Ach imer mit goffem ernſie verrichtet / ohne ſei | Goͤttlicher gnaden/ nach meinem armen vermo⸗ 
— —— Nach ſeinẽ friͤh⸗ | gen treulich dienen / und von meinen geſchriebe⸗ 
und abend⸗gebete hat er eine geithero / wider ſei⸗ | nen blichlein / ſonoch nicht hervor kommen ſeyn/ 
Nie vorige gewohnheit / zum HErrn Coriſto immer eines nach dem andern in druck befördern 
ebetet/ und gelaget: HEr: JEſu E»Hrifte/ [in meinem leben / fo viel mir anderftunter dem 
an ich Dir weiter in Deinen fachen dienen / und, | groffen widerſtand der gelehrten durch & Ortes 
etwas fruchtbarliches ausrichten / ſo ſtaͤrcke mir verhaͤngniß moͤglich ift: Iſt aber mein ſtndiein 
meinen alten ſchwachen leib / und richte mich da / da bin ich wolzu frieden / wie es Gott mit mit 
wider auff vom ſiechbette / wie du dein lieben | machen will ich fürchte mich garnichts für to⸗ 
Ezechia geihan / und ihm ſein leben 15. jahr dub meine zeit hier iſt warum folt ich mich au 
serlängert/derdu alles kanſt / ind iſt Dir nichts | fürchten, oderungernfterben? foich doch dur 
undtöglich: iſt aber meine zeit kommen / und ich den tod in das swige leben zu meinem HErrũ 
Bir hier ausgedienet/ bein wille geſchehe / fonim | E-Hrifto werde bringen / und in meinem hertzen 
mich indein ewiges Reich / Amen, Etliche ta⸗ verfichert bin daß meinname bey GOtt in das 
A: 9. Vierter Theil; buch 








— 


J 
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buch des lebens angefihrteben ift/ Darausmich | meines —* ein ende / und hoffe auffde n⸗ 


alle meine feinde und wiederwaͤrtigen / Das weiß | Demieines abſchiedes aus dieſer argen welt; und 

ich / GOit lob! nicht werden bringen koͤnnen /in derſelben ftunde Fam d. N. Nqu ihm / den⸗ 

wie ſie mich auch und mein — ſelben abend redete er viel / und mit —* 

— ————— man infonderheit/ hieß ung darnach ſch nn 

cken / aber: Selig ſeyd ihr / ſo euch die menfchen | gehen / und daß nur eine —— 
ruhen / 





ſchmaͤhen / haſſen / und abſondern / ſchelten ihm bleiben ſolten / er wolie au 
euch/und verwerffen euern namen als einen boß⸗ darnach zum leben oder zum ſterben / ſprach dar⸗ 
hafftigen um des menſchen ſohns willen und res | auff fein gewoͤhnliches gebetlein: HErr 
den allerley uͤbels wieder euch / fo fie Daran Id» | CHriſte elige ung / wenn wir wachen; betvahre 
en / freuet euch alsdenn und frolocket / denn euer | ung / wenn wirfchlaffen/ daß wir m dir 
hs niſt großim himmel. Den 26. Novembris | und ruhen im friederamen! Den 7. Dec.redete 
befüchten ihn N.N. mit denen er viel conferiree, er von allerley ſachen / und gab einen grimblis 
ihnen auch viel heilſame le ——— chen beſcheid feines legten willens vor N. N. 
fich in allemy.als Ehriften gebühret / verhals | Darnach redete er viel son den füchen des Herrm 
ten folten/ haterficernftiich vermahnet. Den Chriſti / und nahm uns darnach alle nah _ 
4. Decembrisfagteerzudenen/ Die bey ihm wa⸗ | einander bey der hand / und gefegnete uns und 
sen: Sch habe heute gewachet / da hat etwas | fprach einem jeglichen infonderheittröfllich ur 
an mein bettedrey puffe gethan / und gefaget :|und ermahnete auch N. mie erin der gnade 
Auffauff in himmel / auff / auff! Das mir Durch | &Ottes wol hätte angefangen alſo —* 
die ohren gieng/ und mein haupt erfchalles auch fortfahren das würde GOtt dem HErrn 
te / eben wie in it a ich heraus loͤblich und ihm ſeelig ſeyn. In der folgenden 
folte ziehen vor dreißig jahren / als dergleis nacht / wie er uns alle zuihmberuffen/dahuber 
chen eine ſtimme zu mir geſchah / alwo ich des | eine lange ſchoͤne rede an / mit deutlichen wors 
morgens noch in dem bette lag / Fam und |ten/beren fummarifchen inhalt ich auch hier 
fagte: Auff / auff / aus dem feuer: Alſo iſt mir kuͤrtzlich / wie wir diß mals alles au —— 
jegund auch geſchehen / und darauff hat der berichten will. Amerſten ſagte er viel von GOt⸗ 
geift des HErrn zu mir geſaget / ich ſolte ger tes gnade und barınherstgfeit über ihn / die er 
troft ſeyn / meine erlöfung nahete ſich. Und ſtihm an ſeel und leib bit daher hätte erzeiget / dar⸗ 
darauff hat er neben andern gebetet zu dein um erewig lob und danck = haben; und fürs 
Erm ifto / und alſo gefprochen: HErz Inemlich preifete er den HErm Acfum EHris 
ſu CHiiſte / ſo du mich denn jegundindein | flumyderihn mit feinem theurẽ biufausderhöfe 
eich forderft/ fo befehle ich Dir Deine füche und | 
meinen geift in Deine haͤnde / wie ich mich Dir 
befohlen habe vor 30. jahren da ich auffdeine 
anmahnung aus meinem vaterlande Arsen 


len rachen erloͤſet undvont finfterni licht 
gebracht, vomiraehum en 
we derweltüppigeitzumreichder himmel, 
durch dengeiftfeinergnadenberuffen. Zumans 
bin. ‘Den 5. Desembris nahm die ſchwach⸗ dern meldete er / was das befäntnißfeinesglaus 
heit. des haupts / und der ſchwindſuͤchtige Fluß | bens belanget / von welchem man gnugfanmir 
aus dem — irn faſt zu / und er geſegnete als ſeinen blchern ſindet rechenfehafft: - Zum ie 
ſo alle umjtänder im haufe und ermahnete fie/ | gläube in einen GOtt und drey perfonen’ Was 
inangefangener lehre zu verharren / und beftäns |ter/ Sohn und H. Geiſt halte urid befennedie 
dig zu bleiben / dancketeihnen auch aller treuumd | 1 2.artickeldes —5 glaubens / erglaus 
wolthat/undfagte: Wenn er wliſte / daß er je⸗ be auch allem / was im. und I}. ne 
manden beleidiger haͤtte wolte cr ihn um ver⸗ | gefihrieben/ Dafı e8 den auserwehlten nüglich - 
zeihung bitten; Darauff fagteer: es wird alle 19 gurfeligfeit/und zum eroigen eben Diva . 
tage aͤrger / biß ich gar behange / undder leibin als 
die erde) Die ſeele aber ing —— unter 
denaltarzuibrerruhefomme. Den 6. Decem- 
bris um die zehnde uhr vor mittage / that er auff 
eine halbe ſtunde einen ſchlaff / und ſagte dar⸗ 
auff: Wie habe ich einen fo ſanfften ſchlaff ges 
than / und wolgeruhet / der HErr IEſus gebe 
mir die ewige ruhe! Um die ı 1.uhrhat ervon 
einem caphaͤn ein bruͤhlein gegeſſen undein halb 
viertelcaphan⸗waſſer darauff getruncken / dar⸗ 
nach im Latein die erfte verſe im Te Deum lau- 
damus gefprochen/ Die im Teutfihen alfo lau⸗ 
ten: OGoOtt / wir loben Dich / bekennen dich 
einen HErm/der gantze erdboden preifet Dich/ 
- allmächtiger / etwiger Valer / das thun auch 
alle Engel und alle kraͤffte die Cherubim und 
Straphim fingen dir mit unauffhörlicher 
flimm: Heilig / heilig / heitig bift du / Herz 
GOtt Zebaoth! Um die 3. uhr nach mittage 
fagteer: Nun heim / heim, ingrechtevaterland, 
da wir ewig ruhen/ und bey E-Hrifto der ung 
gelichet hat ewig leben werden. Um die 4. 
uhr betete er mit folchen worten: Her JEſu 
Hriſte / du König der gnaden/ machs mitmir 
nach deinem willen / ich habe lange gnug gele⸗ 
betz und bald darnach fagte er: Ich begehre 


Durch ben glauben. 2. So glaubeer auch die 
en fymbola ‚und die alten approbircen Sehren 
der kirchen / fo vielfiedem glauben Ai und 


> 


mit der H. Schrift suftimmen. Zum 3. vom 
feinem ame /beruff und lehre / und ren &B 
erfich wol nie des hohen Apoſtebamptes / noch 
des reichthums ———— fowenig 
er jevoreinen Apoftelhabe wollen gehalten mers 
den / auch Fein geinachter Doktorau der hohen 
ſchule von menſchen zu lehren befoldet geroea 
fen: So habe er Doch zu dein / was er bißher img 
den handeln EHrifti/ nach dem wenigen/ dag 
ihm GOtt verliehen /in derniedrigkeitgethan / 
glehret / geſchriehen / von G Ott unddem Here 
Criſto beruffs und befehls gnug/ "Deffen 
ıhm der H. Geiſt in feinem berken und gewiſ⸗ 
engut ugnißgebe/daßernemlich SOttund 

feinen HEren JEſum CHriſtum/ der ihn en 
griffen / und fich ihm gründlich geoffenbaret/ 
als ein Chrift/ vermittelft feiner gnade folte 
—* vonihmundfeinemerfäntniß zeugen / 
au erlernen, en weg ing heilige 
thum GOttes / zu ihm ſelbſt / ohne allemittel 
weiſen / und in feinerhnamen zu aller gottjeligs 
keit / und einem Ebriftlichen bußfertigen leben 
einla⸗ 
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einladen/ und vermahnen 7 Dabin wären quch brauch und dienst der Sacramenten läftern / 


alle feine bücher gerichtet und daß er jedermann | und ein flech gottlos leben fuhren / oderfelbft an 


als viel ihm möglich twäre / «hoffte zu Dienen/ * N | 
wie au —— önftge — BerToWDek un BEEIADGE RAR 
als auch zur erffärung der 12, artickel unſers hund mit vielen calumnicn ve — ſolches 
Chriſtlichen glaubens/ mit feinem ſchreiben in wiſſe er ‚daß es alles um Der Goͤttlichen wahr⸗ 
EHrifto begehrte zu befördern / Daß wir alle) heit willen / und daß er ihnen Dagegen mit ſeinem 
fromme/ — tige / ſelige menſchen wer⸗ verliehenen pfundlein Durch Die gnade GOttes 
den —— Zum vierten fagte er / er habe hätte wollen dienen / waͤre geſchehen / darum er 
ar nic 

ihm auch. keines irrthums bewuſt / gar | geberen/fo mol als’ er ihnen auch allen began⸗ 
* ſo wol als er von allen denen —36 genen frevel an ihm hi bergen vergeben und 
dieer vor 30.jahren in druck habe gegeben / wie | verziehen hätte. Zum 7. hätte er nie Das licht 
fie in dem jüngften aufgegangenen caralogo geſcheuet / wie man ihm ſchuld gegeben / noch a 
oder regifter benennet twerden/ Feines wiſſe zu |eine nacht-rabe im winckel ge t / fondern 
wiedenuffen / ja auch nicht ein einiges puͤnctlein | mehr denn 20. jahr in Ober⸗ Teutfchland in 
oder woͤrtlein darinnen zu Ändern; Be Bl vielen orten und ftellen offentlich vor jedermann 
feinen gedruckten blichern wolte er bleiben/ und — gewandeit / unſcheulich vom HErrn 
darauff ſterben / daß alles / was darinn befehries CHriſto und feiner Glorie und Goͤttlichen herr⸗ 
ben / der grund ſtiner —— er ſey auch deſ⸗lichkeit gezeuget / geſchrieben / gelehret / weres von 
ſen in ſeinem hertzen vergew —*— und gewiß /ihm begehret; ſo wol als er auch zu Straßburg 
daß ſeine bücher nach der einigkeit des Chrifti im Sendsbriefe/ und dei zu Wittenberg auff eis 
chen glaubensgerichtet/ und mirder-H.Schrifft | nem Schloß Anthron / wie au u Ulm vor 
ln a —— m erfor Bio ar 5 
geiſtlichen urtheil und unp ge diget / qu egen den Prædicanten i e 
Durch vorhergehendes gebet / vecht nach dem | und mängel manDlich und fehrifftlich Kid 
toillen Ortes angefehen/gelefen und bedacht | fehmach und ſchaͤnden mit gutem grunde h 
jolrden. , Das fönte er auch) zum lobe GOt⸗angezeiget / biß ‚er endlich altund kranck /und 
fs und preiß feiner gnaden nicht verhalten /| envas undermögend zu wandern worden / ja 
daß feinelehre nicht allein aus der-d. Schrifft/ | bißihn die Lurherifchen —— mit 
—— Er — — nun ihrem fehreyen und läftern/falfchen verflagen 

ttes des Datersfey/baher fie ihre 

be/ aus melcher leht ihn GOtt der Vater |jahr vor ihnen Feinen fichern plagge 
uch feinen Sohn fung EHriftum im reich | hatten ihn aberieliebhaber &.Dr und feiner 
der gnaden aber doch alles mit zeugnis der H. | reinen Goͤttlichen wahrheit alle wege wiſſen zu 
S Anifft umanfang/habelernener ennen/tvels | finden/ daher er biß auff dieſe zeit feinen 
—— feinen beyder | GOtt und Gnaden⸗ koͤnig JEfum CHriftum 

i 


mH.Geiithabeeröffnet/ aus destrieb | mit ſchreiben / fo vielerihmin gnaden gefundheit 


damit zum erf —— a wahrheit / —— er nie theil oder gemeinſchafft ge⸗ 


cht und anneifung Ps er auch alles gelehret | und ftärcke verliehen/ öffentlich Durch den druck 
t 


undgefchrieben/ zu feiner glorie /ohn ſchmach | gepreifer und befennet :darum man ihm von kei⸗ 
und laͤſterung / jedermann zur —— nen winckeln des alters und kranckheit halben 
und der feelen eligken, ö mol als auch zum los | nichts zu verweiſen: weil zumal esauch vor⸗ 
be GOTTe8/ zu mehrem erfäntns / und mals offt und viel re daß fromme ge⸗ 
‚Ehriftlichem friede/fieb undeinigfeit. Zum 5. lehrte maͤnner / wie Jeremias und andere / ſich 
Was ihm die —*2* chuld gäben/er glaus | von der welt abgefondert/und indie winckel ge 
benicht recht von C-Hrifto/ er verkäugne feine | thany und blacher in winckeln / clͤſtern und claus 
wahre menfehheit/ verwerſſe den Dienft/ und | fen der ee. re zu gut gefchrieben 
halte nichts von den H. Sacramenten / und | haben. Wo auch ffir der ‘Prädicanten tyranne 

was des dinges mehr iſt / das ſeyen alles calum-.| ficher geweſen / wie ſie ihm denn alfo wiſſentli 
en / und greiffche unwahrheit / damit fie feine| mit ihrem anhange nicht wenig nachſtellet; fo 
Chriftliche lehr vom wahren erfäntnis CHri⸗ haͤtten ſie wol follen inne werden / daß er ſich fur 
i/undvomrechtenberu eg ihnen/ tie alt / ſchwachund krancker auch gewe⸗ 
ſtes und der Sacranientenf de ſen / nicht werde entfege noch gefcheuet haben ; 
und in ſchweren verdacht bracht hätten wie da⸗ zu dem / daß er fich vielmal auff verhören in ei⸗ 
von alle feine bücher / Apologien/ auch andere | nem freyen ſynodo oder fonft habe beruffen / auch 
beftändigerwahrhafftigeverantwortungen/ und | Darum bey Fuͤrſten / Staͤdten und Gelehrten 
fchugfchrifften gnugfam zeugeten und ausfühs| angehalten; folches fey ihm aber gllewege ab- 
reten / darauff erfich wolte beruffen haben / die | gefchlagen worden/und gleichwol hätten ihn die 
ihm allhie vorallen Sottgeliebten und unpars | Selehrtenin ihren concilien bloß /auch fünften 
theyiſchen ———— tage vor |in ſchrifften und auff den cantzeln / unverhoͤrter 
dem gerechten richterftul gnugfam kundſchafft nn und unbefindlich verdammt / geläftert / 
geben würden. Er widerfpräche auch hiermit| gefcholten/ undden irrigen zugezehlet / mit de⸗ 
allen alten und neuen Fekern/ Eurychianern / nen er doch nietheil gehabt /auch nimmermehr 
Valentimanern / Donatiften/ auch allen falfchen | haben würde. Zum 8. habe er alle wege einen je; 
Lehrern / ſo wolals allem irrthum / und alle dem | Den feines finnes walten / leben und glauben lafs 
das da wider die wahre Gottſeligkeit iſt / allem / ee roie und was ihm GOtt gegeben oder zuge⸗ 
—— ———— bola iſt; laſſen / erhabe Feine gabe GOttes bey niemand 
wie auch mit den Sactamentſchaͤndern / wie verachtet / wie guch von dieſer oder jener kirchen / 
man fie nennet / und mit denen / die Den rechten! wie die auch möge genafit werden / keine verdam- 
A: Bu, . Vierter Theil, Da met / 


um 6, dabihn feine wiederwaͤrtigen 


—— in feinem —* /und es GOtt befehle / den er au ſeine feinde 


von ihnen in winckel getrieben / daß er itzt % ' 
:p 
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und gemeinſchafft wer er auch allem irzthur entledigen / und gib / daß — dich 
— ee Eh — Salbe 
aber den ä ceremonifchen GOttes⸗ | Lehrmeifter/ mache ſie zu — J 
Bande der jegtgen Predicanıen 1 Pure ten fehllern/und gib i Fnedie fe deiner 
a 


* er ah von dem abgefons | lichen wohlthaten mit einem Dancfbarer 
dert’ da göttifchund furunge; | gen/ und mehreihnen den wahr an! 
RAN km get mnichethun eiide iſt der feelen feligfeit Amen 
—— davonſt 35 dſchafft gäs} 8. Dec. redete er abermal vieltröftti } 
ber; Er aber habe Feine Fische auffg —35 fägte darneben / fein hertz waͤre — 
ihm einen anhan 8 gefuchet noch au auch die Sa⸗ eig recht gerhe fterben / bett ) da 

a: Denn the A ne Sean | — ben DErME Aue dn 
enn er fo nen befehl vom| ta mach nal 
Ser np nl auf 









J59 er bas lellach / n deckto | 

I Ih —— und jeigte —— 
recht erfant tolırde ‚und | einne! — —— denfahre 

Ein Teihe riftlich — hieß ihm einen fterbesFittel hervorihn 


der H hnffe/esbien und der H. Sacra⸗ * en feinen Dingen’ und * a 
men Kenn N nd bedacht | Ten feinen a (ri ame allem a 
Aal — verlieſſe / halten ſolte hehe 

en * andere Abe * acher belanz | abermal alle und einen jeglichen 
3 eyent dieſelbe von ihm Aus keinem neid/ ie Die N. tieinete / 





iffenfehafft des glaubens mit gutem grunde| euch GOtt / ich Danckeeuchall 
1b im aller En imdnicht ohne den art fagteer: er hättenol v 

le rie en (DR antenne ds] der gefundmachung / und 

er Damit zu entdeckt / auch DIES Kuren 2 un ad Fl 


Chu hg —— ah 

iche Lehre von allen fa ar h es ſey alfo "Br: 
verantworten. Zum 10, ver m DE * — 
daß er ———— le b —** 
mttelft der gnaden CHriſti / Da ihn ſeine wi⸗ —— Blogs Si 


Derwärtigen mit wahr heit nicht würden fönnen | fepn/ er to Diederke 
facıen, noch irgend eine eini —— * Br Saat ei ind Sotefe, 
cken / oder votwerffen m 


* en fa — — 
und — v bey der reinen | fohlenufo befehleer \ 
Sirtchen —— / a — * 55 Kun 
0/dah t eiben / feine | fegneteer ete u 
bücher worden ung hinfort an 18. Ca Ent und ihr © 





en und die folten wir nach der H. haite befohlen / die wurden ihn rl 
mi wien une et / wol und viel leſen | Her? und Frau Anna würde ihm vn he 
fo meifeten fie zum feligmachenden — nn: auch unfer eh * * — 
CHri J— chrifft / geſegnen / und ihnen fü 
und zum unterricht / wie man er ri ig und | Danckfagen/ fi etolrden ji —9 
— fit I en/ zu —5— rden fie wol) dahin folten fie auch zu ihm kom 
Dienen. Er mwäre auch des gewiß / daß die lehre / wenig /daer ung Keen a er: * 
die er —— ee, Kran Kay ——— 
nicht ſein / ſondern des H CHriſti wäre / ſchiedes halben euch betrlibeny dwird 
auch weiternach feinem — mich reich machen / mir ruhe ſchaffen ie 
Ott der HEN werde andere erwecken / diefein | von vielen ängiten/ trüb Ay much Fummer und ver⸗ 
angelangen werck ferner ſolten ausführen roch | folgung in freud und wonne / jaausder böfen 
en rerklären/ und heller antag bringen. Wie er | argen melt/ zu CHriſto in fein reich bringen, 
ieſes und viel anders gereder/fügte ers@ych liege | Darnach fagteer: In der legten auffe 
ist da ohn allen — — auch damit | Des fleiſches ſhen wi einander wider / So g 
haben will / ich bin — ſtarck / kan noch wol4. | be dab iht aledenn meine crone freude und 
—* leben / glsdenn möchte mich mein HEir devor dein HEnn Chiiſi ſto ſeyn moͤget. Nach 
Cheiſtus im fehlaffgegen demtage auffnehmten, | mittag um 2. uhr frugenwoir ihnin die hinters 
da wird mirdennrecht wol feyn. Uber ein we⸗ ſtube / wie er V 
ge betete er zum HErrn EHrifto / wie | bereitet war da er auch feinen geift auffgab, 
Iget: Allmächtiger GOHtt und Her FEfu| Um 6, uhr zunachtgab man ihm ein Mopkin) 
A— ſelig der / Dendulchreft/und | da fagte er: Ihr wollet mich genen 
ihm dich und dein geheimniß durch Denen geift haben, es Fan aber nicht gefchehen / das De 
öffenbaseft! HErz/der du mir gnad und barm⸗ todes⸗ ſuppe / Darnach hater nicht ts mehr einge 
hertzigkeit bewieſen haft hilff alle / die —** nommen. In der 
armen bienftes bibher gebrauchet / oder Derbis | haben manchfaltig gefüimdiget/ darum (kannt 
eher / fo ich aus Deinem gnädigeneingeben ger | auch fo manc eriey Jenni überuns. Bald 
dar 
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biſt alles / was binich? Mein HEr: 


Damadı jpräc) er; O SErJeHe Hain mit und viel fund auch. Diefe zwey worte/ 


das inner 


EHriftusmohnet in meinem heren. Den 9. — wort des beſchriebenen buchſtabens 


Dec. gegen tag 


im̃el naͤhme. Uber ein wenig hefahl er / man folte 
in buchlein von der gewißichafft des gla 


5 


Darnach beteteet : At eK m gang ra wort, 


elteer/ufifagte,es wunderte | inihrem mefen und natur unterſchieden. la 
rhimmli⸗ 


ihn der ruhe / die ihm der HEregebe / und nicht in | Daseine wort ſtehet in der ordnung de 
be ni ſchen / ewigen / Goͤttlichen di — 


elbſt / und iſt 


JEſu CHriſie / laß Dir deine ſache und den an⸗ iſt in fummanichts anders / ag Davon 
rei 


geſangenen handeldeiner offe 

yn / erwecke andere / —* rt in aller 
uterfeit vortragen/ zu Deinem preiß. Als⸗ 
| er ſeinen geift wider indie Des 


—— 


ſchiaff / darınn er blieb biß am den folgenden 


ahrung befob+ ee pe Be 383 
weni men or nemli [3 
ar unfer HEtr / der auchjegt Durch Deffiben 


et / das umuns 


ijti/ begab ſich in einen fanfften | im himmelund aufferden. 


fan dingeträgt / erhältund regieret beyde 
8 andere won aber ftehet in ber ordnung 


iorgen / eine halbe viertelftunde vor feinerauffe der irzdifchen dinge allbier dieſes zeitlichen wi 
ngs welches war eine kleine weile vor ber 5.| fens / folch wort / weil es ein werck des. A 


uhr / wieder 


chied er gantz ſaͤnfftiglich / ohne einige verſtalt⸗ und winde/ undob es gleich in 

—— letzt die lippen / . danach | dein im dienſt des geihes mi | 

o in feine | ( wie es auch Die H —— feine doch 
die krafft GOttes C 


bie. rechte hand zu Nah) und ging al 


a Goͤttlichen häns 
itgebrauchet wird / 


ter dentaganbließ / da ver⸗ ſtes / Iohasıs fein fonderfi —5 brauch / ehr 


icht GOtt / noch 


ruhe / —— tt hatte. tt 

+ Der HEn Eſus CHuiſtus / den er allhier ſtus / oder der H. Geiiſt ſelbſt / ſondern es iſt nach 

er — — vers | feiner art und natur verruͤcklich / und eine vers 
eine fanffte ruhe 


leihe ihm und eine froͤliche 
— und wolle uns troͤſten / und bey 


ihm / und feinesgetreuendienersiehreerhalten/ nen des 


amen! Ri al J pr 
> Anno 1562, den 0, Decembrisifker verſchie⸗ 


— 
Ehiwendieits fernere ertlärung« - y 


che ew 
fichtbare wolthat / wuͤr un 


gängliche inzdifche ereatur aufferden. D 


Dieſes 
rlichen wortesamti 8 
F ——— — 
mahnung / lehre und unterweiſung ſeines flei⸗ 
ſches wird fürgetragen/ / daß es allerwege lıber 
ſich aufl Das * an auf] ur —* urlis 
e wort Criſtum felbit/ au 
. ü 2— d —* 


wie es denn das innerlicht ewige — 


‚Dbrvol aus ——— anweiſe / davon zeuge und ſolche 
u 


ten in der hiftorie chiedene orte und 
nleba ehe ogen find / Daraus feine leh⸗ 
ven ziemlich erfehen. verden könnten : Go 


wird es Doch nicht ͤberfluhig ſeyn / wenn der le⸗ 
—— mehrers aus demſelben finden 
kan / damit eben daſſelbe aus dem gantzen Con« 
texe und einer unımterbrocheten Connexion er⸗ 
fehen werde. ._ Willich dahero aus feinen Dort; 
— ——— 
felben folche ſuͤcke hier auszeichnen/ welche 
iejelben ftreitigkeiten am meiften betreffen, 
Also fehreibet erim erften buch pag. 24. 
. Vom unterſcheid des inmerlichen 
vorrts des geiſtes / und Äufferlichen 
worts des dienftlichen b 


| arte olleninereken/ daß zweyerley wort iſt / 
wie man fonft ngemein davon pflegt su reden 
Es iſt ein ewig natlirlich wort S-Ottes des all⸗ 
mächtigen Vaters / und iſt ein vergaͤnglich ges 
ſprach und, duſſerlich wort / welches auch / ſo 
bie möglich/in die H.Schrifft oder in den 4 
ſtaben iſt verfaffettworden. Dieſe gwey / ob ſie 
{ öfft in einem geiſtlichen handel SOttes 
fum CHriſtum im H. Geiſte bey den 

igen / von wegen ber zweyer naturen Des 
igerimienichens / uſammen kommen moͤ⸗ 
gen / fo fepnd fie doch nach ihrer artund natur 
teind / es iſt auch nicht eins im andern / 


dmme und tolcktauch nicht das erfte in 
N 


das mitteldes andern/ fondern fie ſeynd mol 


> weit unterſchieden / als der filberfchaum vom 
füber/ — bild und —J— als geiſt 


und fleifeh/ ewig und verganglich / ſchoͤpffer 
——— ja aͤls hoch der himmel von * 
den iſt / als diel GOttes gedancken von men⸗ 
ſchen / gedancken find unterſchitden / Efa. 55. 








fan in einem bilde dennoch kaum abmahlery 
als ——— an kaum b 
eyndder himmliſchen en ewigen 
ie) - . 
amt / braush und. unterſcheid d 
Keen torte u der DEN —— 
angezeigt / er, der um 9 
Schrifftgelehrten und Phari ieh 
und hartſinnigkeet ſtraffte / Daßfiedas ewige le⸗ 
ben nicht in ihm / als imm wort des lebens / fons 
dern in buchſtaben der Heil. Schrifft zu haben 
vermeinten / und alſo derſelbigen mißbrauchten / 
in deme / ſo ſit einen abgott aus der ſchrift mach⸗ 


achſta⸗ | ten/ und das aͤuſſerliche zeugniß für das wort 


der innerlichen Goͤttlichen wahrheit (welches 
allein CHriſtus iſt /) hielten; drum —* 
alſo zu den Juden: Ihr erforſchet die ſchrifft / 
denn ihr meinet / ihr habt das ervige leben darin⸗ 
nen / und fie iſts / die von mir geuget/und ihr wolt 
nicht zu mir kommen / daß ihr das leben haben 
moͤchtet. Daraus wir nun deutlich den unter⸗ 
ſcheid dieſer zweyer wort erkennen / das eine iſt 
Das leben / das andere nur ein zeugniß Des le⸗ 
bens; und koͤnnen weiter dabey wol abnehmen / 
daß ſolch aͤuſſerlich wort viel zu ſchwach iſt / 
CHriſtum JEſum / ſeinen lebendigen herzlichen 
leih / und ſein heiliges blut in ſich zu faſſen (es 


waͤre denn allein nach art oder vermoͤgen der 


buchſtaben und ſylben / welches aber im grunde 
ir nichts iſt) ich geſchweige / Daß erft Durch 

olch gefprochen wort der leib CHriſti fole in 
Die irrdiſche ereatur des brods kommen / oder die⸗ 
ſes dadurch in den leibChriſti verwandelt wer⸗ 
den; derhalben fo ſolget / daß Durch diß wort / 
oder aus dieſem wort (welches nin ein aͤuſſer⸗ 


lich zeugniß Dam und blut EHrifti Feis 


nerley 


iche wort Des geiſtes und Das, 
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‚weife magempfangen werden / unddaß | Darum fo iſt nun diß die fumma von GOt⸗ 
—— A — weder der tes worte / daß GOttes natlırliches wahrhaff⸗ 
WBaſim tauffwaſſer / als etliche fuͤrgegeben | tiges wort / darinn auch himmel und erde / der 
noch der leib und blut CHriſti im brod und leib und blut FEfu CHriſti getragen / beſchloſ⸗ 
weine weſendlich ſeyn koͤnnen. hend sr aſſelbige 
. Yun halten gleichwol diejenigen (die das iſt das ewige allmächtige wort / die weißhei / 
Aufferliche wort mehr denn billig erheben / in ſdie rechte handy der ohn GOttes des himm⸗ 
deme/ ß fie ihm Göttliche ehre zulegen) bei u Vaters / und wie vor gefagt/ sit der - 
derleib und blut C. Hriſti in dieſes wort verfaß) Her: EHriftusydurch welchen / in welchem und: - 
tet ſey worden, oder auch noch verfaffet werde; zu melchefnalledinge ſeynd gefchaffen. Dieſes 
und weil der HErr C.Hriſtus im Nachtmahi ſwort wird von niemanden geredet / Denn allein 

efagt/ wie gefchrieben: Das ift mein leibec. von GOtt dem Waterin&Hriftorundesfan 
fo Rp der li EHriftiy wenn man diefe torte] nichts anders ſeyn / denn Das was er redt zes iſt 
sm handel redet oder lieſet / auch vonwegen ſol⸗geiſt / licht und das ewige leben / erleuchtet und 
er worte fobald im brode/ und unter der ges | macht alles das lebendig / darinn es wahrhafftig 
Raiedefetben alba iblih gegenwärtig. Sols| iftund meet; es wird auch von niemanden — 
opinion und flirgeben hat gar einen feinen | hört oder verſtanden denn von den geiſtlichen 
un 13 a ö die wort CHriſti ihrer ee und findern GOttes ‚denen als 








1: 


vernunfft nach allein fleiſchlich als eines mens | fein iſt es hell und klar / die von oben herab ge⸗ 
be Tea rc ſich nicht boren worden aus dem waſſer Göttlichergnas 
her um Die Goͤttliche ewige wahrheit / uin den / und aus dem H. Geiſt / und alle in ausden 
die art / eigenſchafft und natur GOttes wor⸗ gehoͤre dieſes wortes iſt de: wahre echte lebẽdige 
tes / denn nachy Dem buchftaben befünsmern /| glaube.Rom.X.Bö ſolchem wort unfonftvon 
und alfoallein das wort annehmen: Denn wie | feinem andern redet GOtt der. HErdunhden 
efaget/ fie laſſen ſich bedncken / weit die ſchrifft Propheten Eſaiam / da er fpricht: Dasiwortz 
Überall GOttes wort fo faſt preifet/ und dem⸗ | Das Da abgehet von meinem munde / wird nicht 
felbigen alle GOttes wercke / als es wol billig | leer wieder zu mir Fehren / ſondern es wirdales 
uft/ zueignet / es ſolle dergleichen Das wort in |aussichten/ was mich gelüftet/ uf ihmwidsge _ 
aben verfafiet/ und den 96: | lingen in allem / dazu ichs gefender habe: Denn es 
tragen in dieſem falle auch fo viel vermögen oder | iſt das wort voller krafft und bringetalle (chäge 
ausrichten Pönnenvfondezlich dieweil fo kiaee hel⸗ und reichthuͤmer mit/ Die es verheiffetunddns 
Iewore Die ande eh res ne von es redet. HEN 
eng verſtaͤndlich / a t augen jtehen. — 
Pe dem hi dena merich ah — —— 
liche fagen / ſo bald man Die worte des Nachts |; * hei —— a 
mals mit den augen fehe/ und mit den ohren ee Fi an alle geiftliche after 
höresfollman fie alfo ins hergundfeele faſſen / Merdiefe ln i —— 
wie ſie lauten ( vernimm nach ihrem irrigen vers m Zertzen annit 
ſtande und auslegu — alſo denn man 
augen und ohren sur lieſſen / pi — 
ee nen gsi Om man 
glauben ‚man habe den leib und blut 86 angelifchen mann heiſſen) ererfennet die wa 
ausfrafft derfelbigen worte im brod und wein Bi und bie twarheit macht ihn et J 







innen bleibet / und darauff bauet der wd ver⸗ 
gleichet einem klugen manne / der Le : 
einen felfenbauet/ erift ein rechter jünger 







eilig von allen fünden/ und ih 
empfangen’ oder jo bald fie übers brod gefpros alleranfechfungber welt. Diele wahrheit 
hen, wlnde das brod verwandelt / und unter |1,., ifenichts anders denn der @pht 
feiner geftalt der leib CHriſti allda leiblich g tes unfer HE FCfus C.Hriftus/im H.Gaite. 
no — — gene Kay = Wer aber auff den buchitabenundauffdasans 
, he s td felen effen Und das if alle dere Äufferliche wort alleine bauet/ der twirdeis 
ran dejudheidier fürgeben/damit fe [nermthörichten mannıevergleichet/ber fein hau 
erjenige grund/ lehr und fürgeben/ Ss : Jauffden fand bauet / und die ein allenden gewaͤ 
fich unter then das auffgehende licht © > fer/ und ——— 
cher wahrheit ung in ya auch ib» —— Diefer 
ren 2 rund gran en melt werden ihn überwältigen/und fein fall twi:d 
bung E-sifti, mis eine g d und | JO groß werden /daß er für &Oerenblich feinen 
— Io fe beit DrbOWeEh Veran u eyſtand maghaben. Das wort/davon mir 
auslegung der worte des Nachtmals nicht mit allhie reden (memlich das für ung ütmenfeßg 
demmin —— — —— 
beweiſen wolte ſich aber wol geziemen / rundfefte under Pöftircheechtfein, Caber ach 
und wär auch faftdas allernöthigfte/daß man ott!noch heutevon vielen bauleuten verwworfs 
etwas mehrachtungdarauff hätte/umerforfch, fen) auff reiches waferley bau ineinandervers 
—— —— took 1697 | kaffee nsird / Der mächit sum heiligen tempelim 
dem die H. Schrift fo viel zugiebet / ob es das Her; auff welches denn auch alfeinDieges 
gefchriebene Aufferliche wort und laut ſey / oder meine aller Ehriftglaubigen menfchen/dast 
oje —— — an Die heilige Ehriftliche Fircherwird gebauer ‚und 
Lido in jegli / : DER 
nathırlicher menſch vermöge zu erreichen / aus⸗ Dadursh segieret und erhalten im H. Geiſte. 
zuſprechen / zu verſtehen / und feines gefallensDieſes lebendige wort GOttes haben bie 
in ſich zu faſſen. Apoſtel aͤuſſerlich — und Dusch ihr 
2.. Was eigentlich GOttes wort ſe ‚| Birne. u et;tpie es denn noch 
———— ute in der gantzen Ehriftenheit ſolte verfindte 
deſſelben vermoͤge. | 
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und allei ige geweiſet werden: | und 
Bene er nu abaihe m /Darausbi em hate 


dennesift derunvergangl 
wahren Ehriften geboren werden zum ewi 
leben / wie wir im anfang aus Petro gehoͤret 
— — 
menſchen tie eine blume des gr 
ven raß ift verdorret / und die blume 


iffen nach art des glaubens die hirhe 
e/ung Durch hritum erworben 
jum ewigen leben. Dr 
3.Daß der leib und blut Chriſti aus dem 
wort bes lebens im des 
HErrn 


empfangen werde. 
abgefallen / — * aus keinem andern 


n wort bleibetinervigkeiter.Peer.1. —— glaͤubigen wahren Chriſten a 


welchẽ wort auch allein alles in H. Schrift wird 
zugegeben / und nicht dem ſchrifftli li⸗ 
das des ewigen nur ein zeuügniß iſt / wie der 
on elber fagt. Joh. 
V.Und ———— * —— —— 
tigenſchafft GOttes worts geſagt / daraus man 
ie tlich verfichen kan / daß ſolch Goͤttlich 
woyt nach dem werck der ſchoͤpffung mit Feiner 
creatur wil gemeinſchafft haben / denn 

allein mit dem menſchen / um welches willen es 
auch iſt menſch worden / und in welchem es 
allein zur glori des vaters eine ewige wohnung 
see den H.Geift ihm zubereitet und auffrich⸗ 


Denn twiervol um dieſes worts willen den 


gläubigen le creätund wesb? gehe /1. Tim. 


V.und zumrechten brauch von GOtt verord⸗ 
net /fo iſt Doch das wortnichtin den andern eres 
aturen/- fondern allein im gläubigen bergen 
(darin esfolreichlich wohnen / wie Paulus er⸗ 
mahnet Col. Il.) Es kan auch. durch dieſes 
mortderleib Ehrifti feines weges ins brod kom⸗ 


men / oder leiblich unter der geſtalt des brods 


ſeyn / denn es iſt weder das brod / noch andere 
unfelige creaturen / ja eben als wenig Ottes 
ewiges worts empfaͤnglich / als des geiſtes und 


des ewigẽ lebens / welche doch vom wort in feines flu 
ley weiſe mögen geſondert / oder immermehr ger | fe 


cheiden werden / wie ieben b. und 

ee ———— 

— HRS Tul kyakhbas brnder 
o 

— — 


ſem ſchleuſt ſich nunweiter / D 


daß Gottes natuͤrliches lebendiges wort weder 
im ſichtigen Sacrament / weder in keinem aͤuſ⸗ 
ſerlichen Element / noch in ſolcher Crea⸗ 
tur ſehn kan / oder fein tempel und wohnung 
darinn Haben wolle; viel weniger iſt wahr / daß 
es der HEw Chriſtus mit diefem oder Dem 

ſſerlichen buchitaben wolle anbinden/oder 
auch je angebunden habe Daß man nur menſch⸗ 


-Liches gefallens damit folte oder möchte hans 


dein und umgehen ;denn es ift ja folch ewig 
und allmächtig wort/darinn fo viel himmlis 
ſcher güter /vergebung der fünden/gnab und 
ichthun begrieffen / nicht den menfchlichen 
£räfften und undiſcher gemalt oder fpras 
hen unterrworffen / Daß wir daffelbige aus 

ferm vermögen ins hertz faffen/ oder etwas 


uch 
im Nachtmahl des HErm den leib und biut 
JEſu Ehrifti; denn zu gleicher weiſe / wie das 
wort zuvor in feiner difpenfation iſt im * 
oder in der menſchheit Chriſti geweſt in dieſem 
irrdiſchen weſen; alſo iſt aun herwiederum der 
menſchChriſtus / wiewoͤhl in unvermiſchter na⸗ 
tur mit Bi und blut in gleicher herrlichkeit / 
macht unbehre mit dem wort / in dem worte/aufe 
ferhalb aller geit und leiblicher ftelle im himm⸗ 
9— weſen / wird ausgeſpendet und ausge⸗ 
theilet vom himmliſchen Vater / durch den Hei⸗ 
ligen Geiſt / allen gläubigen zur ſpeiſe und trance 
der ewigen ſeligkeit / ja es theilet 1 Das wort 
felber aus/_famt feinem leib und blut mit ber 
gemeinfchafft des Heiligen Geiſtes / und andern 
ungehlichen Goͤttlichen reichthumen / nachdem 
es iſt eine ſpeiſe Der kinder GOttes? dadurch fie 
in dem weſen / das ſie aus Gott haben / immer 
welter aufwachſen / ernaͤhret und erhalten ters 
den / darum ſie auch Goit ihren Vater taͤglich 
bitten im Heiligen Geifte : Panem noſtrum. 
ir Iruzonor &c. Und derhalben fotitsauch mol 
von noͤthen / daß man Gottes natürliches wort 
von dem geſprochenen und beſchriebenen wort 
des buchſtabens gebuͤhrlicher weiſe wife zu uns 
terſcheiden / jedes n fine ordnung fege/und hin⸗ 
nicht dermaſſen eins ing andere mifche ; ſo 
m man aber nicht den fchein flr das weſen / 
und den ſchaum fuͤr Das fülber will ergreiffen/ 
uad ſofern man Die ehre/welche Sort als dem 
ewigen Schöpffer allein zuftändig/ nicht der 
vergänglichen ſchwachen creatur will zueignen. 
enn wer für Gottes natürliches wort 
das Gottes natürliches wort nicht iſt / der hält 
dasfür Gott / das Gott nicht iſt; mas nun ſol⸗ 
ches für Abgoͤtterey und Abfall ſeyn möge/ 
wird männiglich vermittelſt Söttlicher gna⸗ 
den wol weiter ermefjen Fönnen. Daraus as 
bermahls num zum andern Durch Die art und 
natur GOttes worte /desgleichen Durch. den 
unterfiheid des Äufferlichen und —— 
worts Des geiſtes und buchflabens/gnugfam 
iftbeweifet worden / daß der leibund blut Chris 
i meber ums worts willen/noch fonftim brod 
und wein fepn Ban / fandern allein im reinen 
lautern wort des lebens / das Gott auch. beym 
brauche bes fichtigen Sacraments ins gläubie 
ge her& ſprieht /genoffen und empfangen wer⸗ 
de. Was nun etliche Älteften Vaͤter der Kirs 


um 
dadurch fchaffen und jemand we moͤch⸗ | chenyfonderlich Cyrillusund Auguftinus übern 


ten; wie e8 denn auch der HEM 


Ehriftus | Johannem und anderswo / von GOttes wort 


nie gefagt (dermaffen als ıhm etliche zulegen) | und deffelben unterfcheivung auf dieſe reife 
n m befohlen hat ſondern ans ba — 9 hiebey Sicd zu lang alles zu 


folch ewig wort ohne mittel ausgehet vom | erzehlen. 
munde 


GOTT: 8 (nicht aber aus dem buch- 
ftaben/noch vom Diener/oder Durch dag mittel 


4.Vom Glauben. 
Zum dritten haben wir ung 


ommen 

Der ereaturen) fo wirds allein von Gott Durch | vermittelft Söttlicher huͤlffe zu be / daß 
riſtum im H. Geiſte geſprochen / in der glaͤu⸗ Die opinio impanationis und transfubftantia- 
bigen hertzen / und bringet denn alfo mit fich al- | tionis , oder wie man ſonſt dieſen irrſal nen⸗ 


les / was es hat und iſt / uñ es 


rckt denglaubẽ / | nen moͤchte / daß der leib und blut unſers . ANErrn 


ut ſich auf im hertzen erleuchtet —— SHEfuchrifti leiblich in oder unter Den creatus 
/ 


Geiſt / Dadunch wir fehenverfennen 


Ien| ren brods und weins gegenmärtig ſey nr 





\ 
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iſt wider den wahre Chriftlichen glauben. Das| 6. Don innerlichen fachen / erkennen 
ift aber derjenigen / ſo dieſer opinion anhans und wiffen des glaubens 
gen / einige zuflucht und endlicher behelff/wenn |- run ifts gleichwohl auch wahr / tie fie far 
ihnen ıhr irriger verftand beym geheimnis des | gen/ daß allein der wahre glaube allhie 
leibes und blutes Ehrifti mit grund und urſa⸗ ſſen / das geheimnis urtheilenzund die wort Des 
chen der Heiligen Schrift aufgedecket und Dem welche geift feyn und recht er⸗ 
die in rechter Auslegung Der worte Des nachts! kennen und verfiehen Fan. Es will aber hiebey 
mahls are pas wird angezeigt daß fie feines | an dieſem fehlen / daß fie hinf wegen der 
weges ferner auskoͤnnen / und Doch auch Goͤtt⸗ angenommenen ürigkeit/ und von wegen 
* wah — —— By e gr es fleifches an * * —— * 
e ſich gemeiniglich auf den glau⸗cken / was Die wiſſenſcha ren glau⸗ 
ben a en und zu fügen : daß diß in bar bens vermoͤge / was feine art/ natur und eigene 


bei des glaubens ſey / (wie es denn an ihm fel-| fchafft fen oder wie oder welcher ma | 


bie 
vermöge nichts dabey auszurichten/da fehliefs| unferer erldſung und des ewigen lebens durch 
fen fie denn alfo — — muͤſte heben — des glaubens vrrftanden/erfant und 
nicht viel —— ſich faſt bekuͤminern / ſon⸗ empfangen werden: Denn ob wohl Aufferlich 
dern nur feſt und ſtarck glauben / die augen / ſehen / und mit aͤuſſerlichen finnen * 
ja alle ſinne zuſchlieſſen / und blind ſeyn / nicht | nicht des glaubens art ıft/ fo iſt doch ſeine art 
wiſſen wollen / wie es Damit zugehe / oder was (mie wir hernach hören werden)mit erleuchteten 


ber wahrift) die menfchliche witz und vernunfft | geiftlichen —— und an 


der rechte grund und verftand Diefes geheim⸗ augen des herkens innerlich fehen / mas er 


niſſes ſeyn folte ; denn es wäre des glaubeng| im geiftlichen erfäntnig willen und 
öchfte einige tugend und art / daß er nicht wiſ⸗ (ol, —* ſo will auch mE daß 


gläuber, reichthuns einer gewiflenfehafft und gemiffen 
5. Was etliche beym heiligen Sacras | veritandes/zu dem erfäntnig der — 
ment den glauben und geiftlich ef | Sottes und des Vaters und Chiiſi. 


folte num der glaube in himmlifchen Dingen 


N 0) 
Das heiffen fie aber. hiebey den glauben / die augen zuthun / und ſich nicht bekuͤmmern da 
wenn einer nur Die wort / das ift mein leib &c.| er a a aachen art und eigenfchaffe 


en —— es nuͤtz oder ke ſey / was er| die —— ſoiten befeſtiget ſeyn mit gantzen * 


a En ftehen / Äufferlich mit den| nach alleine ſiehet /erkennet umd zichtet/ ja da 
o 


ret / und dermaſſen / wie fiecnach ihrem] er am hoͤchſten iſt / lebet / wircket und angehet?. 
irrigen verftande) lauten / durch die ohren ins Aug welchem denn allen in Gott v 
de oder gedächtnis faſſet / daran hafftet / und leicht zu vernehmen ware / wie man num 
ich aus eingtbildeten umftänden uͤberredet / um ( von obgedachter opi a 
daffelbige brod fey der leib Chriſti &c. In —— —* glauben auf die alte So⸗ 
funmadas faſſen der ſtimme und laut des duſ⸗ phiftifche Schulslehre vom glauben je länger 
— buchſtabens des worts Chriſti ing) je mehr beginnet abzufallen / und lehret das fü: 
ertz / wie fie es auslegen / heiſſen fie Das geift-| glauben halten / welches doch für GOtt gar 
liche eſſen und den glauben, Ob num gleich ihr] Fein glaube iſt; ja welches nur m x 
gewiſſen etwas / ſolchem ar a wahn zu| gedancke und ein Falter todter eingebildeter 
entgegen hält over fo fehlagen je es wahn ift- | 


aus / deckens immer zu/umd fireiten mit ihrem] 7. Wobey man den falien und du | 


irrigen verftande des vernunfft-glaubens ftets dichteten vernun 

dawider / auch fofern/ daß fie Das Eee aufges erkennen? "5 
hende erkantnis Ehrifti im — für anfech⸗ ¶ Denn da iſt nicht glaube / wo nicht ein ver⸗ 
iung / und das licht Goͤttli für fin⸗ ändert gemärhe/ ein erneuert gereini vo 
ſternis hatten. Kuͤrtzlich / was für GOtt geift| much und finn iſt / a wo der. Der Chrüftusn 
und glaube iſt / das muß in Diefem I bey ih⸗ imhergen wohnet / wo — 
nen nichts /denn vernunfft und ſchwaͤrmierey | innerlishe freude und Gottes gerechtigkeit / da 
heiffen; herwiederum / was für GOtt vernunfft Inoch kein glaube; und in famma , wo fichni 
und mit des fleifches iſt / das muß ihnen glaus |viel guter wercke in abfterbung desfleifches/ in 
be und der Heilige Geiſt feyn. Sie überreden | der liebe Gottes und des naͤch wo 
fich/es waͤre Das helle klare wort / und derhal⸗ nichtviel guter früchteausbreshen/ da kan Fein, 


ben folte man ferner die augen On guter baum und auch fein rechter glaube feym. 


Gott wäre mehr denn Das möglich &c. So Drum ſo iſt diß auch nichtein rechter glaube / da⸗ 


doch kein Kegel Gottes wortmoch| mit manden leib Chriſti im brod oderunterdee., 
t 


wieder feine Göttliche allmächtigfeit je geredet] geitalrdeffelben allda gegenwaͤrtig zu lauhen / — 
hat / ſondern man frage nur nach dem rechten! oder aus dem aͤuſſerlichen wort leiblich ins hert 
verſtande Der worte / nach dem werck / befehl und zu faſſen meinet: Denn er hat keine erfäntniß/ 


willen Gottes / und ob es auch dermaſſen / nie keine erneuerung / keine krafft noch licht / keine gu⸗ 


— fuͤrgeben / geſchehen ſeh / oder noch geſchehen temercke/ift den krafften des fleiſches unerworf⸗ 
te, bevorab weil der H ERR Chriftug a 


nicht gefagt hat: das brod ift mein leib; fons| be mit feiner folge allen gottlofen ons F 
e 


den er ſgicht nach Dem brodbrechen/ Cin ei⸗ mein ſeyn kam daraus den folget / da 

ner vergleichung der eigenſchafft der irrdi⸗ nenbe —— o mäfichdesglaus, 
chen und himmlifchen forife: JDas ift mein) benshiebepfotaft rühınet/ Dadurch man nicht 
eib/&c, welche zwo reden Im verftande mol allein gedachten greuel und irrſal willfoertheis 
ſo weit von einander ſeynd / als das bild und | digen/jondern aush Den rechten wahren einigen 
die wabrhert/ja als himmel und erde. Ehriftlichen glauben Damit nur je man 


— 





& 


| -_ — ig gewiſſen 
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mehr — — unterbruceref leichen | ich biicken/daran haften unddie ſeligkeit dar 

i inn ſuchen / es fen gleich was es wolle; wie er 

—— ep —— in —— 
und ſie 

buchſtaben und d lebte Pr en Ä 





6 
man aber diß alles gründlichen ver; 
—— riſtlichen glau⸗ 
3 sank meer mg —* en 
eigentlicher u en lerne / den H. und v pflegt zu ſuchen / welchem aber 
Beiſtum den rechten glauben —— zu der here — keit durch —* il 
bitten urſach gewinne / ſo will vonnoͤthen ſeyn klar abgeſchlagen / und Dat fie dem innerli 
etwas weiterdavonzureden. Darum ſollen wir | geiftlichen glauben zugelegt da er zudem Tho⸗ 
kuͤrtzlich mercken / daß zu gleicher weiſe wie man | marfagts Dieweil Du mich gefehen haftı Thos 
An Goͤtilichen fachen von zweherley wort unters | ma dessen I een en 
fehiedlich redet Davon wir num gefchrieben/ | Cvernimm in ſolchem Äufferlichenanblick) und 
nemlich vominnerlichen worte des geiftes / und Doch glaͤuben Und aber jok. IV. ſtrafft er ſolchen 
vomäufferlichenwortdes buch ſtabens: Alſo re⸗ ne mirackel⸗ glauben/ da er zudem 
det manauch von zweyerley glauben / Der fü algifihen richt : An ihr nicht geichen 
aus: folchen zweyerley wort unterfchiedli undiunDer bet /fogl wuberihrnicht ec. Alle 
‚gebieret / dennaus dem innerlichen wort des | Diejenigen aber / fo Diefesglaubens alleine find / 

ftes kommt ein geiftlicher innerlicher les | die fü —— das iſt / fie wollen 
ndiger glaube Dadurch wir in Chriſto allein | Durch andere Aufferliche weiſe im gewiſſen vers 
Amir Gott nz im herken feine örtliche ſichert werden/ denninnerfich allein Dunch das 
gnadeund barın keit erkennenund anneh⸗l — wort IEſum CHriſtum 
men / und aus dem aͤuſſerlichen wort des buchſta⸗ } im. Geiſte 
—— uſſerlicher buchſtabiſcher / Die menſchen / ſo in den tagen des fleiſches 
er glaube von een Ehriftinuran feiner perſon / mirackel oderäufs 
on allen wercken und ichen gehe ten/ | ferlichemmort hafften/ und allein darauffblick⸗ 
wie die verfündigetund in H. Schrifftgefchries | ten/ die nicht das ewige wort Gottes im fleifche 
—— en wohnen erfannten/undihren glauben darauff 
Der Aufferkiche hiftorifche glaube in Göttle | richteten / Die haben alle in der zeit des leideng 
chen fachen ift Das / fo der menfch den * mer abfallen und fich ärgern muͤſſen wars 
bender x Schrifft lieſet / Kan pain um?fie hatten nureinen fleifchischen Ehriſtum / 
















wort der predige höret/ offt an Der perfon des | mittwelcheihr fleifchlicher glaube mufte unterges 
Predigers hanget / und ihm daffelbige allein | hen / und Durch die aufferſtehung ein gang geifts 
—— uͤbung / witz und Fräffte licher neuer Chriſtus und glaube erwerket und 
Bee daraus er son Sort und Ehrifto eis auffgerichtet werden. Item Job. Il, Dacrzu 
Sand drin KA enge erufalemauff dem feſte war / glaubten viel an 
fen machet / glaͤubet alſo aͤuſſerlich / daß die-D. |ıbny da fie Die jztichen ſahen / Die er thaͤt / aber Je⸗ 
Scheifft wahr / und ſolcher ſein eingebildeter vers] fs veetrauete ſich per Fangen dan 
— gan tere alle / und bedurffte nicht / daß jemand zeugniß ge⸗ 
iuſt und liebe dazu: und hafftet daran / welches | be von einem — a ea pn 
denn alleseinnatürlichermenfch ohne dem geift | immenfchen war. Solchen äufferliehenglaus 
Sottes / auch durch das licht der vernunfft oder | ben haben auch gemeiniglich die Phariſeer und 
Kräffte der natur ehen als wol hiebey / alsinan- | Schriftgelehrten / fo allein in buchftübifcher er⸗ 
een menſchlichen haͤndeln thun kan / ja auch fo kantniß / in menſchlicher gerechtigkeit und wiſ⸗ 
en / in ihnen ſelbſt vermeſſen und aufgeblaſen ter 
abenFfaneinbilden/ damit er ſich kan trds | benvund es heiſt ſchrifft / glaube / welcher aus der 
Dem ee darauffverlaſſen / auff Gottes Ichri Ne rend aan äufferlichen buch⸗ 
rmbersigkeithoffen / irauen und wagen. So | Itaben hafftet/daraus er feinen grund und gewiß 
er aber nichis erneuert / noch frömmenrim hertzen Bien ak ah 
en W 

ı 


ns daber ihm etliche promiflion nach dem fenvi 


— 


ird / ſoer in derliebe S- Ortes und abfterbung | willen hat auch Paulus im Judenthum geha 
— täglich ſunimmt / fo er Das wort |» Kim. I. Darauser die Chriſten verfolgte / ach⸗ 
fi nnichtum bene, und Demfels | tete / daß er Gott einen dienſt daran Ihätez / wie 
= imgehorfann ndern ſaͤts kalt im Inoch heuteetliche Ep thunfönnen. Wie aber 
alten weſen und fleiſchlichen begierden hleibet —— ngernfagt: Es ſey denn eure 
mis gewih ob er auch Die Bibel auswend — gerechtigkeit überflußiger / denn dev Schrifft⸗ 
esoberalle promitliones haͤtte in ſich gefaſſet / gelehrten und ‘Pharifter / fo werdet ihr nicht in 
ir Engelsgungenvon Gottreden oder predis| das himmelreich kommen; alfo muß auch der 
Aa bean etage des HSarraments ges! wahren Ehriften glaube Überflüßiger / beffer 
‚brauchte sdaßerdochnochfür Gott keinen rech- und mehr ſeyn / ermußnichtallein aus dem Auf 
‚ter glaubennochgerwillenhat/undnichtsmehr |ferlichen wort des GHötttichen buchſta bens ges 
dannein gemahltes bild ein thoͤnend erg oder lernet ſeyn / fondern vielmehr aus dem innerlis 
„‚Blingende ſchelle iſt roie Paulus fagt 1. Cor. | chen lebendigen wort / das Sort felberifts / her⸗ 
Xu, ‚Ye flieffen/ von GOtt gehöret/ empfangen und 
=. Diefesnattırlichen vernunffts-glaubeng art’ zum ewigen leben gefaflet werden, Darum 
und eigenſchafft iſt / daß er Gott / —— [oifeöpieleinanbersandottes nathdichem Io 
das ewige leben in creaturen und Aufferlichen — ———— 
Jeibfichendingen/in zeit und ſiatte dieſes weſens wort Des Goͤttlichen buchſtabens alleine haff⸗ 
hieund da ſuchet / er kannun Gott und Chris ten / und daran glaubeny wie wir nun zum theil 
* auſſer dieſem irrdiſchen weſen / auſſer — gehoͤret / und / wills Gott / noch weiter hoͤren wer⸗ 
and leiblicher ſtelle / im geiſt und in der wahrheit den 


2.29. Vierter Theil, 


nicht erreichen Eurglich/ernnußcinetnoasäuffers| Dieſer Äufferliche hiftorifche glaube wird 
vs H 3 gleiche 
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gleichwol jetzt de neChriſtliche glaube/suf | Das wort das da i wo 

die er pi — ——— * rn 

Hansen ide 026 Chrifichene browsing bon 
—— —— te genen⸗ —— (ohne das M — 


net werden; weil er ohne dem innerlichen |nerliche erfäntnißim worte des lebens und ohne 
mwahreneinigen — —— ch dem our —— 
der menſch dur iſtum mit GOtt in treue —— — 

und liebe verbindet / ſo fern nicht nöglichift/ daß und g ro wien tr 


er von Paulo 1. Tim.l.ein getärbter oder gedich⸗ = einemgedichten fchein Des glaubens 
ter ir aubonor Jacobs ein todter glaube genen: | det/ für glaubig undtoiffendin GOttes fa: 
böfen geifter / wie er fagt in feis |ausgiebt, denn daß es —— 


— * mögen un fonfübealim.D ver hriftt — Han weine —* — 
iftorifehe etwan 
Perl —— 


—— wird Bier —* allein verwo 

—— abe 16 wortgeglauet/aber berauspangyenbeunb 
unverftan iundder art des wahren ſtes wortgeglaubet /a 

Brenn — par anı Gottes 








Een eligkeit/ undesiftal 
demi en laubẽ / eben alfo weni 
als ion — —* 4 — 
a ee = 
r etwas verma /an andern aber a 
ehem ; wenn ——— die Apos unglaube an GOtt und 


erliche gedichte 


—* Hanauer Denen vom wah⸗ —— bey einander ſte en 2fo 
auben reden / ſo wird das ir ran Bene imonber zauberer im 
um Die Göttliche —— art / na⸗ ſcheine geglaubet. * IIX. —— * 


— — ten und zeichen / die da geſchahen 
—— In Chriſto JEſu gilt wer ee #19 var li aufn; es 
—— vorhaut etwas / jondern ſtraffte ihn a ng 
der glaubedusch die liebe wirckend; das will auch Pal * tree ga —— 
Paulus / wenn er zun Roͤmern von der gerech⸗ kalipfft mit ungerechtigkeit/ in fumma es war 
—— —* chreibet und ſpricht: er Pet nicht auffrichtig * GoOtt / et wolte 
—— —— dengla abenG ne dur‘ 
- bengerechtfertiget werde / ohne —— * ————— Kern eine 
— — 111. Iſt nichts anders geredt/denn ——— chten glauben haben 
af wir durch den glauben in CHriſto JEſu |fo —— e / bie —— 
————— etzes Moſe) die wahre sehen) ee von wels 
—* — al — er Are: ie — ee 
vifti ı ‚um ing en wercke e / aber zur zeit her 
ung / friede Des s / das lebenund | warum?denn fie un rm 


name mi 
enge (gen hei r neh Ba ee 


elbs: mern lb Datbasemgle —— — au 

en / Joh. Vl wilcher fpruch auch balohernach Na n Bes HE ae 
beym rechten glauben weiter wird eingeführt —* Pens — 
und ausgelegt. —— eꝛreden lau 

Solcher ſqeid deea erlichen menſch⸗ihren gl aͤrcken oder da 
lichen / und innerlichen Goͤttl. glaubens wird bey * doch ———— 
den Samaritern in der hiſtorie vom Heidniſchẽ — in 
weibe Joh. IV.klaͤrlich angezeigt / da ſtehet alſo | alleblindheit/vermeffenheitzund 

efchrieben : Es glaubten aber an ihn (vernimm /elend geworfſen / Davon Matth. XI. 
Sm) viel der Samariter aus derjelbigen] Auff folche gedichte weiſe glauben wir ben 

adt um des weibes rede willen/welchesdazeus] allefamt in gemein/ daß wir arme fünder 

ete / er hat mir ee daß wir von natur nichtsguteßt eb) 

abe / als nun Die Samariterzuihm kamen / bas| daß die maledeyung und hand 
ten fie ihn / daß er bey ihnen bliebe / under bliebe | in unfer hertz eingefchrieben/das Yard, 
jtoeen tage da/und viel mehr glaubten umfeines| nemlich tie wire aus den buchfkaben gehoͤret / 
wortes willen ————— gefaſſet und elcmet haben; ir fühlenaberbas 
weſt ſey / dasbey ihnen bleibet / nemlich der Goͤtt⸗ | beynicht ae etoͤdtliche Franckheit/venernften 
liche fame im hergen ) und fprachen zummeibe: |jorn GOttes und folche eingefchriebene mal& 
ir glauben nun forthin nicht um deiner rede deyung weſentlich im hezgen/darum wollen wir 
willen / (da wird der aͤuſſerliche menſchliche glau⸗ auch den arhe der feelen/den einigen verſoͤhnet 
be klar oe wenn der Göttliche auffs| und Heiland Fetum Chriftum imernftn 
gehet) wir haben felber gehört und erfennet/| chennoch lieben; ob wirnun auch ch gleich etwas 
daß du bift CHriſtus der fohn des —— unfers boͤſen —— eng zu —— a 
GOttes; alfo haben auch die Jünger E-Hrifti | Durch wir moͤchten hulffe undrath bey 
* feiner auffezftehung nicht alleindeeSchrift | zu holen —— werden / ſo pi —— ſe 
geglaubt / ſondern auch dem wort / das JEſus geiſt (das mir forthin wenig wahrnehmen) 
as hatte gefagt/ Joh, Il, denn C Hriſtus iſt ° olches bald wieder aus / betreugt ung mitdern 

buchſta⸗ 





win Mare 





J 


b — ohne alle buſſe —— A 


meinet / daßd 


ldendigen ſonder auch dentodten nuͤtzlich und | gensbedächte / unſere vermeßliche ficherheit 
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TheIv. sea. IL Num. XXIV; Schwenckfelds feruere erffärnug. 179 
— —— — — — — — — — ——— — — — 
buchſtaben / damit er auch Chriſtum ſelbſt etwan ſalſo glaubte auch der ketzer Arius uñ feinenachfols 
—— und bildet uns dagegen fürei- ——— Inhalt Des buchflabens; ja auch ftis 
nen gedichteten wahnglauben von der barm⸗ | nem unverſtande diefes ſpruchs im Jo hañe: Der 
herkigfeit GOttes / von feiner gnaͤdigen sufage Vater iſt groͤſſey denn ich / Ehruftus Jeſus nicht 
und, verheiſſung / als bob uns CHriſtus erloͤſt wahrer Gott wolteaufdendhrren hellen 
und alles el e / nur daß wir an ihn a ae, 















alfo feft und glauben / imalten wefen blei⸗ und wolte feine andere ſchrift zu erklaͤrung Diefes 
ben/ und daneben a der welt und unferm —— — etliche bey den worten 
im faufe leben ꝛc. Owehe dies | Des Nachtmals zu thun fich unterftanden / und 
er groffen tücke des ſatans / dadurch nun beym | ihren mißalauben auff Derfelbigen unverſtand 
erfäntnisder vorigen irrſal / unzeblich viel mens | gerichtet. haben, m. 
ſchen von der lincken feiten zur rechten abgeführ | Und daß ich von die ſem gedichtem sernunfft- 
‚set werden/ und der rechten Königlichen mittel | glauben noch mehrerempelgebe/ fo glauben alle 
Diejenigen aus unveritande des fpruchs Pauls 
1. Tim, IV.da er fagt:daß (den gläubigen‘) 
alle creatur fen geheiliget Durchs wort GOttes 
und gebet / vermeinen fie/ daß das waſſer / ſaltz / 
dicht / kraͤuter / glocken fpeife und tranck durchs 
eiſches uñ ohne allen anfang des neuen lebens! | äufferliche gefprochene wort an a gu 
(umma,tie das befäntniß der ſunden iſt / ſo weihet / geheiligerund mir Goͤttlicher krafft an 
‚at auch. bey ihnen Der glaube / buchſtabe und gezogen werden / fo es Doch nur als Dienftliche 
‚menfchenstehreiftes alleſamt überall /und nichts | zeiche von den Vätern gebraucht ſeynd / dadurch 
‚anders. Wehe aber eins allen denen / die zu fol: | Das heiligehum und mancherlep geiftliche gna⸗ 
„chen — Br ie rag) den inChriſto den gläubigen ſeynd eiwan ange⸗ 
a. ein. auff Ehriftum Jeſum meifen/fons [zeigt worden. Sa es glauben auch dermaffen die 
m dag werck des Herrn betrieglich handeln / hen mp so ern. ne 
Je veru dieſe / Di rſchrifft / oder der heiligen mo 
‚da hungert und durſtet nach Der gerechtigkeit wie ſie es nennen / bey ihren boͤſen unchriſtlichen 
BOttes / Die ſich ſelbſt verleugnen/ und enges | handeln mißbrauchen / ſtarck und feſt halten / daß 
gehen Durch Die enge pforte / auff DaB fie dem es ihnen werderfaͤhre dermaſſen / wie fie glau⸗ 
£benbilde des Sohnes GOttes gleichförmig | ben; wo aber ihre — nicht fortgang 


einen fleiſchlichen troſt und hoffnung / 


wie zuvor aus den menſchen⸗geſetzen / ohne 





Averden/ und feinen fußſtapffen nachfolgen gewinnet / ſagen ſie / es ſey diß ſchuld daß mans 
woͤgen / durch einen wahren glauben / der Die nicht geglaubet habe. n * moͤchte man 
welt iberwindet Rom. IX.Joh. V. und führet |auch ſagen von erlicher menſchẽ falſchem gedich⸗ 
eivi ———— tem vernunft⸗ glauben / damit man bey dem edlen 
J edeyung; die im geiſt wan⸗ theuren geheimnis des H. Sacraments heute 
dein / und die Chriſti ſeynd / haben das fleifch | umgehet/umddiemenfchen will uͤberreden / ſie ſol⸗ 
geereutziget mit den lüften uf begierden. Gal. - len den leibChriſti leiblich im brod glauben / wel⸗ 
Wiewol nun obgedachte exempel von denen | chesdoch auch noch vor zehen jahren kein men 
eynd / die auch Das wort Aal recht nach | nie medergeglaubtnoch gedacht hat ;folcher 
dem buchftahen verftanden haben oder noch | feher wahnglaube/ der fich aus unverſtande Des 
verftehen möchten‘ Dab fie doch gleichwol noch | buchftabens verurfacher/ und im geiſilichen 
‚damit allein femen wahren rechten glauben has | fchein mit GOttes wort bedecket mißbraucht 
„ben / mie vielmehr wird Denn ein folcher glaube |eben als wol / als die andern der worte des Herr / 
‚Für falſch und uncecht geachtet/ da nichts Denn | da er von der geifllichen art des glauben tedet 
‚an fallı na kr Selen seen unver⸗ pam re Tre Du glaubeſt / denen 
fand / auch beym aͤuſſerlichen örtlichen buch⸗ glau igenfindalle dinge mögliche. Davon wir 
Naben für augen iſt / wie wir etwan geglaͤubet | baldmeiter hörenwerden. Und das heiſt denn 
und noch heute viel aus unverſtand dieſes auch freylich ein blinder finfterer glaube / ſuͤr wel⸗ 
ſpruchs · Lues Petrus (du biſt ein felß / und auff | chem man billich / wie ſie ſagen / augen und * 
Diefen felfen werde ich bauen meine kirche) glaus | folte zufchlieflenzes iſt das geheimnis des kraͤffti⸗ 
ben/daß Petrus / jaauch nach ihm der Pabſt zu 
Rom nicht alleinein diener / ſondern auch das 


7 
—* 


gen irtſals und verfuͤhrung ber alle die / die den 
den glauben der warheit nicht wollẽ annehmen / ſon⸗ 
aupt der rechten wahren Chriſtlichen kirchen dern Haben luſt an der ungerechtigkeit 2. Theiſ 
ſeh. Alſo hat man auch den Paͤbſtlichen ablaß / | IL dafürder Herralle guthertzige menſchen gnaͤ⸗ 
adulgentz undhanngeglaubet / und nach unvers | Diglich erretten wolle / durch feinen H. Geiſt. 

ſtandeder ſchluſſel und der fprüche: Alleswas| Amen. 
Duaufferden binden wirſt / ſoll auch imhimmel | Und fo viel hab ich vom Äufferlichen hifteri- 
gebunden feyn/undalles wasduaufferdenlöfen | schenglauben/ja auch vom falfchen gedichten 
wirſt / foll auch ubinne loß ſeyn / hat manges | wahnglauben zuvor wollen anzeigen’ Darum 
| römische Ablapnichtalleinden | daß wir doch einmaldie ———— 
ah⸗ 


gut ſeh dagtgen aber des Pabſts bann jevermani ren lieſſen / daß wir aus gnaden unſern aroffen 
derdammuch ſey / und es ſeynd ja auch helle klare unglauben / unfere blind heit und unwiffenheit 
wortt / ihres bed inckens / dabey den auch etliche lernten erkennen / nicht di für glauben hieiten/ 
der Väter etwan geftrauchelthaben)darauf faſt | was furGott Fein glaube iſt / ſondern vielmehr 


perjiond Diefer worte: Hoceft corpüsmeum,hoc | ben meinet / dem er fo viel zugibt /und auch mit 
Bacire &c,auff den mißbrauch des Herm Tracht: | des Findes Water Marc. 1X. imernit fchrep: 
mals iſt gewiedmet un gegründet worden.Itcm, en möchten: O HER ich glaube, komm zu 
—* A. B.75. Vierter Theil. 2 Kar 


das gange Pabftchumyebenalswolaufden un; | bedaͤchten / was der Herr Chriſtus fuͤr einen glau⸗ 





— 
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hülffimeinemglauben/ denn was iſt anders des | ben / da er fpricht: Wer in mich glaubt / 
jetzigen zancks / fleiſchlichen eiffers / hochmuths / glaubet nicht in inich / ſondern in den / der mich 
—— tigkeit und wliterey ſchuld / | gefandt hat / damit weiſet der Hr. Chriſtus alle⸗ 
denn daß ſiberall kein rechter glaube / ja auch kei⸗ wegeliber ſi ch auffden Vater / von welchem er 
ne wahre liebe oder furcht Goͤttes für augen iſt? | war ins fleiſch ausgeſendet / nicht daß er nicht 
ſonſt würdemanfichin vielen ſtucke und fuͤrneh⸗ wahrer Gott mit dem Vater in weſen gleich 
men wol anti /undes | wäre, fondern allein darum / auffdaßer das ge⸗ 
iftauch gewiß / ſo lange der menfch feine finfters | mlıch im glauben vom —— 
nis fuͤr ein licht haͤlt / und den unglauben feines | auff einerigesunfichtigeshberfich führte, alſo 
hertzens im ernftnichterkefiet /demeiftsunmdg | fagt auch S. Paulus in der andern Epiftel zum 
lich zum wahren rechten glauben immmermehr zu | Corinthern 7 da er fpricht: Wir fehen nicht 
fommen. Don weichem wir nun weiter fagen | auff das fichtbare,fondern auff die dinge / die da 
wollen. unfichtbar find; denn was fichtbar iſt —* 
Der rechte wahre er ift eine himmlifche BR: was unſichtbar iſt / das iſtewig. Was 
‚gabe / und Goͤttliche krafft von oben herab / das | tft aber das ſehen hie anders? Denn die erleu 
Durch wir verwandelt / neu geboren / erleuchtet / teten augen des innerlichen neuen menſchens ii 
und zur ſeligkeit bewahret werden / es iſt der glau⸗ | geifte des glaubens erheben / und allein auff 
be ein geiſtlicher verſtand / erfäntnis und em⸗ | Ehriftum im himmel / und durch ihn auff Gott 
—— ewigen warheit (all⸗ den Water als auff das ewige gut/ auſſer⸗ 
ie bey einem jeglichen auserwehlten / nachdem | halb aller aͤuſſerlichen mittel / zeit / ftelle und zus 
maß der gabe Chriſti) darinnen fuͤrGott jtehet |fall dieſes weſens richten und daran mit dem 
das gantze leben des gerechten. Von ſolchem 
geiftlichen glaubẽ / und ſonſt von feintmandern/ — er / was diß für ein glaube ſeyn 
redet der Herr Chriſtus: daß alle Dinge ** möge, der Chriſtum im ſichtigen brode / oder 
ſeynd dem / der da glaubet / und wie der glaube in | unter der geſtalt des brodes hie und da leiblich 
der ordnung der geiſtlichen unſichtigen himmli⸗ —e— 
ſchendingen ſtehet / und Goͤttlicher natur iſt / ſo | und gnaden in den creaturenzu vermeis 
iftalle feineart und eigenfchafft auch geiftlich / |net / oderob nicht vielmehr bey ſolchem glauben 
von den elementen dieſer welt ordentlich unters | des wahren ee troſtes der geiſtlichen nies 
ſchieden / deßhalben kan er ſich auf Fein äufferlich | fung/ und lieblichen füßigkeit Sörtlicher gna⸗ 
ieiblich ding richten / Daran hafften / oder ſich den / ja auch Der benedeyung des Baters im 
darauf verlaſſen / vielweniger wil er Die feligkeit | him̃liſchen wefen.E ph.I. Diefer geſtalt wird vers 
und dasleben Darinn fuchen u. der gedichte | fehlet / dieweil man fich un diß bey den 
vernunfft⸗glaube zu thun pflegt) ſondern es irrdiſchen creaturen in jeit und I Y 
‚muß fein object, anblick oder gegenwurff / wie | Das Doch alleine von Gott / aufferallerzeitund 
mans nennen foll/dasiftdasjenige/mwas er wars | ftelle durch Jeſum Ehriftum foltegervärterund 
ig ergreiffen/ daran er weſentlich hafften | empfangen werden im). Geifte. Aber von die⸗ 
Il/auchfeiner art Goͤttlich und geiftlich (nicht | fem möchte man fernermit anmerckung das er⸗ 
blich / noch etwas dieſer ordnung und roefeng | fte capitel der erften Epiftel Petri leſen / da hat 
dazwiſchen vermiſchet) Der anblick und] S. Petrus klar gnugangezeigt / wie es um den 
gegenwurff des glaubens iſt allein Gott und das! rechten glauben / und um ein Chriſtlich hertz ge⸗ 
jenige / damit er bey Gott handelt; iſt der ae ge Shrifo im glauben fieheund ie 
Ehriftusdagenige allmächtige wort des Das olcher glaube/ der mit Gott andeln als 
tersnun im himmel/ da muͤſſen twirdurchden | nachdem erohne mittel aus Gott Durch das in⸗ 
geift des glaubens alles bey GOtt fuchen/ hos | nerliche gehör ſeines ewigen wortes herkoͤmmt / 
len und empfahen/ was ung zur feligfeit von=| (derhalben auch Gottes wort / Chriſtus / ein 


en ſeyn will / wie denn auchin CHriſto als | wort des glaubens in der ſchrifft genennet wird) 


der erkaͤntnis Goͤttlicher rveißheit/geift- | fo Fanernirgend anderswo feine wohnung has 
licher güter und des ewigen lebens verborgen lies | ben deñ im geiftlichen hergen des neugebornen 
gen;drumfagt DOES SUB menfchen / welches Gott auch offt Durch feine 
werin mich glaubet / der hat das ewige leben;mwer | vorgehendegnadeim augenblick zubereitet’ Daß 
in mich glaͤubet / ſpricht Gott im fleiſche / das iſt es der himmlifchen gabe des rechten wahren 
ebenfo vielgefagt / als wermich (der ich bindas | glaubens Cdarum wir den H. Geiſt täglıch bits 
ewige wort des himmlifchen Vaters / däs leben |ten folen) empfänglich und’gerwahr merde, 
der geiſt und Gott ſelbſt) im worte und in der 
warheit ergreiſſet / durch Göttliche krafft / die die Der glaube begreiffen / und daran er hangen 
der glaubeift / der hat Die ———— himmel | foll/ geiſtlich —— und ins berg fommenmüfz 
und das ewige leben ergriffen. Alſo ermahnet Ifen/ welches aber weder das brod noch Fein äufe- 
auch kan den Timotheum / auff daß er |ferlich element thun Fan; Drummages auch in 





kämpffeeinenguten Eampff des glaubens/und [glauben Feines weges mit eingefchloffen twers 
ergreifſe das ewige leben. den / es waͤre denn / daß man Durch vernunfft 
Im him̃el aber / und ſonſt nirgend anderswo / [und mit gedancken ein Phantafmaflır diewahrs 
muß der wahre glaube Chriſtum Jeſum unfe: es | heitzund alſo ſchein fur das weſen ins herhz ſehen / 
benund ſeligkeit ſuchen / uud ohne alle aͤuſſeeliche | oder einzubilden gedaͤchte / und daß man daffels 
mittel auch beym brauche des H. Sacramenis bige vermeinete / fur einen anblick des glaubens / 
daſelbſt ergreiffen / dafuͤhret er denn alſo Durch | januch für ein geiſtlich eſſen zu halten und denn 
Chriſtum weiter zu Gott dem Vater ins himm⸗ darauf einen gedichten verſtand⸗glauben bauen 
liſche weſen / nicht unter ſich ins ſichtige brod / [und gründen wolte; mas folchesaber für Gott 
noch in irgend eine andere creatur auff erden/ | gelten möge / iſt nun leicht zuermefien. Aber 
und das iſts auch / das der Herz fügt vom glaus aqus dem rechten wahren glauben’ davon gr 
ift woR 


tzen in wahrheit hafften; dabey bedencke nun 


alſo mit him̃liſchem troſt / ſtaͤrcke / 


Daraus denn abereins folget / daß Die dinge/ 
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den geiſtlichen glauben/der die Göttliche ewi⸗ 
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i worden / hat der H. Petrus Chriſtum einen [darunter ein Myfterium und die geiftlich® 
re Ar — wahrheit wird ang Eyim Chrifie verbor 
XVI, Derhalben ihm auch vom Heren Chtiſto aube / der fish auf ſolch 
die feligfeitift zugetheilet worde: F uf blut/ | Myfterium richtet/dareim blicket /umd geiftlis 
fpricht der Herz/ ——— he wahrheit allein erkennet / in der ya 
iſt / ales was aͤuſſerlich iſt / was menſchlicht kraͤf⸗ der geiftlichen Dinge (eben als tuohl/ als 
te und verſtand vermögen / hat dir dieſen glau⸗ | MyHerium ‚daß er ergreiffet / und daran haff 
benunderfänmiß nichtgegeben/ fondern mein tet / in feiner natur und ordnung bleibet ) uns 
Dater im himmel; wie denn Petrusin (chem | ermiige ftehen / daß zu gleicher meile / 
befäntniß des — nicht ſtehet auffetwas wie Das fleiſch des geiſtlichen menſchens im 
äufferlichesgegr ser fichet auch mit den aus | geiftlichen handel Gottes fernen leiblichen ans 
en feines hertzens nicht aufs fleiſch ſondern auf | blick hatzalfo hat auch der geift des glaubens 
Bender um Heikhnsohnternbbunche fleifchreds | feinen inmerlichen anblic® alwege unverrückt 
te / welchen ihm GOit der Vater hatte ing berg | und ordentlich unterfehieden. 
getragen/den befenneteer Äufferli —— 8. Vom Lurherifchen glauben beym 





wieder Durch den glauben zum in fe Sacrament des alcars.p.ıo1. _ 
Göttliche herzlichkeitumd ehre. — Eu nennen folches Impanationem ‚daß 
Er | li fon als Daß Das brod umd der Seib Chrifti 
Daher gehöret nun der foruch Pauli gun | mit einander dafelbft vereinbaret werden aber 


Römern X. Da er in einer fammaj don Diefem | das brod Doch brod bleibe/es Heiffe aber nach 
ſtuͤcke alfo faget: Mit dem herken glaubt man | au er der mwort/nicht mehr ein ma- 
sur gerechtigkeit / mit dem mimde aber gefchiche | zerlich / ſondern ein geiſtiich Götrfich brod/ja 
das befäntnig zur feligfeit. Merck frommer ein folches brod/das ein Gortes«brod und der 
ſch / daß a Mit dem bergen glaubet Teib Chrifti ift/&c. als 0b Gottes wort Chris 
denn geiftliche her fieht auf flus/die ereatur des irrdifchen brods,und nicht 
allein den —— am fich zu nehmen 
rochen / oder als ob das leibliche brod 





man; 





e gerechtigkeit Chriſtum / und in ihm Die erb⸗ haͤtte 
454 himmels mit ſich dringet; wie derum —— worts / lebens und weſens em⸗ 
fo ftimmet der glaube / vergleicht und vereini⸗ \pfänglich/daß £8 Drein verwandelt/oder Damit 
get fich mit Dem hergen/ daraüs denn dag bes einigerley weife Fönte und möchte vereinbaret 

aͤntnis des mundes in aller gelaſſenheit / feund⸗ | werden ; fo Doch auch —— minſte urſach 
lichkeit / und freudigkeit des geiſtes / als ein duß⸗ Pier twefentlichen einigfeit oder vermandes 
ferlich zeugnis des innerlichen glaubens / | lung weder aus den worten E Fe aus 
und aller der ſchaͤtze und guͤter / die Durch Den | der g —38* Schrifft Fan gejogen 
glauben Chriſti im hertzen et und erkant | werden. Sonſt wuͤrde e8 im Sacrament der 
werden / wie der ‚Prophet : Sch habe gu Tauffe eben als wohl auch alfo müffen zuges 
gaubt / darum habe ich geredt zin welchem —98 nemlich / Daß das leibliche waſſet mie 

äntnis denn Die gerechtigkeit/ und dem geiftlichen / ja mit Dem Heiligen Geifk 

gnade Gottes für der welt wird verkündiget/ ſelbſt aus krafft des mortes Gottes würde Hers 
Ehriftus wird gepreifet. und glorificiret im |menget/oder aber in den Heiligen Geiſt obge⸗ 
iligen Geiſte; drum habe ich vor gefagt/daß | Dachter transfubftantiation nach/ vertvandelt; 

ß / fo man nun: in gemein Den heiſt | denn es ift dabey nichts minder Gottes wort, 
nach S. Pauli ſpruch viel bi ein befänts | und Der Heilige Geiſt warhafftig gegenwaͤrtig / 
nis des glaubens möchte genant werden / weil | als ins HErm Nachmahl das twort/der leıb 
der glaube ein Goͤttlicher den aus Dem Deis | und blut Chrifti gegenwärtig ift. 
figen Geiſte / ja der Heilige Geiſt * wid | 9. Was die haupt⸗ urſach fey aller ir⸗ 
die innerliche Frafft Gottes ift im hergen/ da⸗ rung bey den Sacrameneen? 
mit mandie ewigen gäter in Chriſto einnim̃t / * ſummã / es mangelt obgedachten Lehrern 
von tage zu tage darinnen reich wied / aufwaͤchſt / un ſonſt überall an einem rechtfchaffenen eifkfis 
unimmt und fortgehet/ vom glauben in glaus | che urtheil/damitfiediefegeheimnisder&acras 
benpon liebe in liebe / von Harheit in Flarheit; |menten und anderer er fachen geiftlich 
welches aber nicht jedermann/der fich num des | woüften iR richten/ Daß fie Dabey das geiftliche 
Chriſtlichen glaubens ruͤhmet / ſo gemein ſeyn }ftäck (alfo reden) dem geiſtlichen / das ıft/der 
Fan; daß aber etliche zu erhaltung ihrer * gläubigen feele durchs lebendige wort/(in deng 
nion fürgeben/ der glaube möffe einen Auffer | ale himmliſche fchäte getragen werdın)zueigs 
fichen lieblichen anblick haben / Darunter er |neten / desgleichen or das leibliche und äuß 
——— und begreiffe / iſt gantz ſerliche / ſo im dienſie gebrauchet / und zum 
ſrrig / und mag für GOtt keines weges beſte⸗ | gangen Sacrament gehöret/bey dem leibs 
ben. Denn zum erſten urtheilen fie von der | lichen/ aͤufferichen menſchen ‚als ein hochs 
naturumd anblıck des menfchlichen hiſtoriſchen wuͤrdiges zeichen / oder fichtbarlich Sacız 

aubens/und über das / daß fie in Göttlichen | ment unverrvandelt ftehen fieffen;.alfo tofırden 

deln die him̃liſche Dinge mit den irrdiſchen / I fieindertauffe Behalten Diegnade SH ttes/ vers 

die geiftliche mit den leiblichen und den geift gebung derfünden und den — —— 
mit Dem fleiſche vermiſchen / ſo halten fie auch auch im Nachtmahl den wahren leib und blut 
wenig unterfchiedes zwiſchen Dem inmerlichen | des.Deran JEſuC Hrifii; damit wtrden fie auch 
und dufferlichen menfchen / ja ie) en die Sacrament Ehrifti tech unterfeheibensrecht 
dem glauben und gläubigen menfchen. jverftehen — ernen zurehre Gottes 
Denn ob wohl dem gläubigen menſchen / von: | und zu ihrer fe — onft koñen ſie auf ihrefärs 
wegen des fleiſches offtmahls ein leiblicher an; | genorneneroeife kein facramentrechtlebren/ und 
blick / oder reatlrlich Bild wird fuͤrgeſtellet / daß es den * ſeliglich fey / fürtragen / 
ich ges 


ſey gleich die tauffe oder Dasnachtimalsgestheilen 
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ich gefchtweige daß fie nur ihnen ſelbſt / und ans | indem brode das leben uñ weſen desbrodbsserif 
en das —— ſtraffe GOttes mit ihrem | fet von dem / in welchen Die gantze fuͤlle 

brauch mehren / und das amt des H. Geiſtes heit wohnet zu erhaltung der ſeelen / zur ſtaͤcke 
behn ſacramenten verhindern. Zudem irren und | desgewviffens und zur erquickung des hertzens im 
‚Jundigen die nichts weniger / ſo die ſacrament / es | geiftlichen reichthum GOttes. Welche num. 
das iſt / das geheimniß weſentli ieſſen / durchs bro acrar rod / als ob 
ee: Se Die —— tauffe für ein | manfolchegüterimfelbigen beodfinden moͤchte / 
fhlecht zeichen: und das Vrachtmalalleın fürein | obfie wol fehen / daß fie niemand draus hat em⸗ 
toundersgedächtniß Halten) —— pfangen. — a Kr A 
Kuno m lichen facramentifchenwwas| 12; Von tiſchgaͤſten des HErm 
ſchen 








und dem leiblichen ſacramentlichen eſſen btmabls. — — 
heiligkeit / gnad und ſeligkeit ige Zum dritten folge num aus dieſem / daß ſol⸗ 
Lib. 1.des andern theild p-z che himmlifche gabe und Göttliche fpeifunguß 

10, —— — oder bekantniß vom aͤttigung der ſeelen / nicht jedermañ —— 


tinal und vom brode des Herrn. ee fo wenigalsder wahre e 
Vom geheimniß des ern Rachtmals. | jederntang Ding jft/2. Tim III. fondern allein 
Zum erften glaube und halte ichs daß den auserwehlten findern GOttes wirds gege⸗ 


Machtına des HErrn nach feinem-mefen 





‚für |beny den bußfertigen/ GOtt⸗ergebenen mens 
Gott ein — welche den teuffel mit fernen anfechtungen 
Er ie Dafedeinhimmli —— es in der gnade Gottes iͤberwinden / und Diefunde 
mahl/ eſſen und trincken Kir ches innerlich | in ihnen nicht laſſen Er Onbent lich 
im geifte des glaubens gefchicht Dadurch wir dawider ftreiten. Solche fpeifet der HEr —— 
gemeinſchaft mie Gott haben / in welchem mahl — laubens empfindlich und wahr 
ai lieber HER CHriſtus die Chriftglaubige | hafftig/ mit ſeinem lebendigen himmel-brod+_ 
‚P emit feinem heiligen leib / fleiſch und blut vers wie Apoc. Il. ftehetgefchrieben: | erwin⸗ 
borgener / heimlicher / aber Doch empfindlicher | det. dem will ich zu eſſen geben von dem verbor⸗ 
wei Aal träncket / erquicket und nchretzum | genenmanna. Undbalddarnach:, So ſeh nun 
ensigen leben / in deme / fo Der nenfeh durch den | eifrig und thuebuffevtiche/ich bin {tz Die thlur ges 
‚glauben betrachtef underfennet / auch wahrhaf | treten und klopffe an / fo jemand meine ſtimm 
fig glaubet un En gran che hörenwird / und dierhür Cnemlichfeineshers _ 
‘tür ihn fen intod dahin gegebewun fein blut zur —— un / zu dem werde ich eingehen / und 
sergebung det Hunden fey vergoffen / und Durch | das Na abi ak ner mm vr 
den toddescreligeseinefpeift ———— cht der HErr Apoc.III. Siehe / das halte ich 
tigung feiner feelen/ und zum empfaͤngnis des fürdas vechte acbtmiahlrs —— 
GSottlichen lebens worden / wie Denn der HErz | allhie geſchicht nach der wahrheit Des glaubens / 
—— en und trincken Joh. VI. inbrun ſtiger andacht des heihens / dort abe: voll 
F und klar hat gelehret / da er unter andern | kom̃lich im gegenwaͤrtigen ſchauen mit ewige 
richt :Dasbrod/dasich geben werde / iſt mein wonne und freude.rird angehen / zu m 
fleiſch / das ich gebẽ werde fuͤr das leben der welt. auch der HErr um Evangelio Matin. XXI 
wie Item, Luc XIV .jederman einladet / da das neue / 
wenn man das drod der finder GOttes eſſe. | der neue himmliſche tranck mit dem HErmim 
wo | reiche feines Vaters wird getrundken / Davon er 
- 11. Von der austheilungderfpeife und Match.XX VI. fagt/und folchen tranck vom ger 
trand? ins ern LTachemabl. | mächfe diefes wein ſocks deutlich unterfcheidet. _ 
Zumandern glaube und halte ich / daR cn Aus welchem allem leicht zu ſeht iſt 5 
ſtue Eſus der ſohn Ottes ais der himmlifche Renee — | 
Be feines Nachtmahls lee ür &Oretheikhafftig werden /darzueigentlich 
. Geifte auch ſelbſt einlade ins heiligthum | rechtfchaffneChrüte,dasift/gefalbte des.Wermy- 
GOttes / da er ſie ſelbſt mit feinem leib und blut | uñ neue wiedergebornt wen vollen gehoͤren / 
aus ſeinem lebendigen wort ſpeiſet / ihren inner⸗ | Die wider Die ſunde ritteelich Fämpffe/Chziftum 
lichen menſchen erquicket / und einen einfluß ſei⸗ mit der wohlthat feinescreuges und todesinihe 
ner gnade / zur mehrung aller frömmigkeit zum | rem hertzen empfinden und glauben dafihnen 
gerächfe in GOtt / und zur beftändigen ur ihre ſunden Durchs blut Chriftsfepnd abgewa⸗ 
rung der ewigen age en elbft | fehen und vergeben / die auch Iothesun fhuldi 
gnaͤdiglich mittheilet / davon auch der Herr Joh. | gem geborfam und danckbarkeit mir, ihrem. 
VL lehret / fo wol alser daſelbſt ſolche geiftliche | Chriftlichen leben / ja allen guten werfen beweiz 
fpeife und nahrung zu füchen / ſich drum zu be | fen /dielicbegegendewnächftenubenae,' 
mühen und befümmern treulich —A— 13. Von der einſetzung des H. Sacra ⸗ 


da erſpricht: wircket ſpeiſe / die da nicht verdirbt / ments / oder brods des * * 
ſondern die da bleibet ins ewige leben / welche/ Zum vierten / ſo iſt nun um folchergnädiger 
euch des menſchen ſohn geben wird / denn dieſen wolthat Chriſti willen / dieſelbige zu bedenckenz 
hat GOtt der vater beſiegelt; da man bald kan ihm Drum zu dancken / lob zu ſagen auchdag 
mercken / daß kein anderer / denn der Sohn des | brod des HErrn zu hrechen oder dasfichtbarlis 
menſchen me die fpeife des erigenles | che farzumentdesTtachtmahls zur ——— 
bens auszutheilen von Hort dem Dater gemalt | und zum wieder » gedächtniß des HErm vom. 
und macht empfangen habe/ under allen dazu ı Herrn IEſu E-Hrifto vorfeinem abfcheideins 
fen beftellet und ii Derdas Nachtmahl | gefeget worden / auff Daß die Chriftglaubigeny 
des HErrn recht haͤlt / iffer das brod GOttes | Die alfofeines leibes und blufesinnenlichinibser 
und Gott im brode / er ergreift alle wege mit und | feelen ins HEtrn Nachtmahltheilbafftigters 


den / 
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lich ausleget) * ſollen verkün / und 82 

dem Herr̃ ſeiner erlöfung som ewigen tode / ſei⸗ mahls } fidei ‚dag iſt ein geheininiß 
ner fpeifung/ Iebendigmachung und aller wol: | Des glaubens bey den alten iftgenant worden / 
that —— und mund / lob / ehrund damit anzuzeigen / daß ſolche geiftliche in ng 
danck au 


ben / den tod des HErrn (wiees Paulus fl jet zum — brauch des ſacraments iſt 
yfler 


! der handel des nachts 
— — 


agen. bes leibes und blutes E-Hriftialleinim 

14. Donder unterſcheidung der zwey⸗ | und Durch den glauben wird genoffen / erfant 
erley brod / das ifkdesgeiftlichenefs| und verftanden / welcher glaubefich nichtauffe 
fens/ undwiedergedächeniß beydes | facramentliche brod/ noch auff etwas dufferlis 


HErrn Nachtmahl. 8/ ſondern uͤber ſich auff den regierenden 
Zumfünfften/fo nun zweyerley brod uñ | Herm CHriſtum / und aufffeinlebendiges wort 
tranck ae aeramentlichen handeldes | richtet  Darauser auch den leib un blut CHriſti 


Her Nachtmals zu bedencken / wo es mit rech⸗ | holet / ja CHriſtum mitfeinen himmliſchen gli⸗ 
— — tnißim gange) tern und aller wolthat dem = bergen 
der gnadẽ wird erhalten / eins für den iferlichen/ | heimbringt. 


——— den aͤuſſerlichen gläubigen men⸗15. Don der gegenwaͤrtigkeit CHri⸗ 


Das iñerliche geiſtliche brod ode $ bey der begänuniß des „ißrın 
ee ah Porn DS gmpß des Her 


zugebE/ wie ges cmable. 
hoͤrt / denallein EHriftusfelbsim H. Geifte/] Zum —— auch —— 
welches auch alle wege muß vorangehen / und | des Henn Cehriſti in feinem Nachtmal wol zu 


—* in dem / fo in der begaͤngniß des HErrn unterſcheiden / alſo daß der. Herr / wenn feine eins 


dachtmahls das brod⸗brechen des Hertny mit ſetzung und miedergedächtnißnach feinen willen 
finerfolgenden lehre von feinem leib und blute/ | wird gehalten / wahrhafftigim H. Geiſte zuge⸗ 
—— und verſtanden wird / alſo daß das gen fen / nichtaber auswendig auff dem altar / 
en /natur und vermögen des Dargegebenen | wederbey Dem ſacramentlichen brod / Drinnen 
leibes und blutes C.Hriſti / zuvor aus dem wort | oderdrunter/ welches —* der HErr C· Hriſtus 
des HErrn / das iſt mein leibac, Durch denglau⸗ | nie hat verheiſſen / ja vielmehr im Evangelio 
ben erkant und begriffen werde / ſo hat man den | daflır hat gewarnet / da er fpricht: So denn je⸗ 
leib E-Hriftiggegeffenze. und geſchmeckt wiefüß | mand zu euch wird ſagen: Siche / hie iſt Chris 
und lieblich der HErr iſt. Darauff denn das ſa⸗ ſtus / oder da / ſo ſollet ihrs nicht glauben / Match, 
cramentliche aͤuſſerliche eſſen zur verfündigung| XX1V. und Luc. XVII. Es wird die zeit kom⸗ 
des todes des HErrn / und zur danckſagung ſei⸗ men / daß ihr werdet begehren zu ſehen einentag 
ner erloͤſung und — nachfolget / daß alſo des menſchen ſohnes / und roerdet ihn nicht ſe⸗ 
jegliches mit gebührlicher betrachtung / und / wie er fie werden zu euch fagen / ſiehe 
esdie H. Schriſſt anzeigt / im ernſt und einbruin⸗ hie/ fiehe da / gehet nicht hin / und — 
change ehalten werde / davon auch auch nicht; Darauff fagt der HEN 
m Pſalm ftehetgefchrieben:Dieelendi(das feynd | weiter: Deun mie der blig oben vom himmel 
die armen im geifte/die hungerigund Durjtig! bliget / und leuchtet über alles/ das unter dem 
ſeynd nach der gnade undgercchtigkeit Gottes) | himmel iſt / alſo wird Desmenfchen fohn an feis 
die follen eſſen / daß ſie ſatt werden / und fie werdẽ / nemtagefenn. Da man bald EU on ou 
den Herrn — — der zukunfft und gegenwaͤrtigkeit Chriſei zugan⸗ 
darum fo will nun vonnoͤthen ſeyn / daß bey der gen / und daß ernicht hie und da bey den toDten 
begaͤngniß des Herrn Nachtmahls / oder beym | elementen gegen rtig/ noch im brodeift/ das 
brauch des ſacraments / das Goͤttliche innerliche | von auch die Engel zu Den weibern fügen: · Was 
werd EHrifti inderfeelen/ das iftsdiegeiftliche | fusherihr den lebendigen beyden todten? Sons 
fpeifung / lebendigmachung/ ja das innerliche| dern daß Chriſtus im glaubigen bergen der wah⸗ 
geiſtliche eſſen und trinckẽ des leibes und blutes ſren —2 gegenwaͤrtig / und zu der rechten 
Chriſti aus demwort des HErmy welches im | feines Vaiers mit feinem leib und. blut ſey zu 
———— ſuchen / da auch alle glaͤubige Durch das furfum 
aſſen oder wiedergedaͤchtni (tie ſonſt das leib: | cordawahrhafftig ſein genieſſen von dannen er 
licheeffen vom gratias) durch ein gei ichurtheil | auch kuͤnfftig iſt zurichten die lebendigen und die 
mit richtigem verſtande gebuͤhrlich werde unter⸗ toten. 
ana ner ar regte nam ae Darum fowillChriftus derregierende König 
innerfichen und äufferlichen menfchen mit dem] der ehren / feinen eingenommenen himmel nicht 
andern unvermengetbleibe/daß auch einsnicht Fir er nk es are 
aus dem andern/ das geiftliche aus dem ſacra⸗ und wein wieder herab fommen/fich Damit vers 
mentlichen geholt noch mit Demandernexhi- | einigen/ oder dadurch empfangen werden, fons 
birt oder Überreichet werde / wie folches Peines | dern im —— des glaubens iſt er durch den 
weges müglich/ ja fo wenig als derregierende | H. Geiſt mit feiner ſpeiſung / einwohnung und 
Himmels:König IEſus CHriftus hieund da / febendigmachung gegenwärtig allen gläubigen 
bey äufferlichen Dingen au Ändeempfanan Bye gefagt/deren die De HERRN 





reiche folle — — empfangen /brod zu feinem wiedergedaͤchtniß wlirdig eſſen 
werden. ider welchesauch Paulus hat ges | und — hen auch im himm̃el iſt / 
ſchrieben / da er die Chriſten ermahnet und | wie Paulus ſagt Phil. III. Siebleiben in Chri⸗ 
richt: Seyd ihr nun mit Chiiſto auferſtanden / ſto / und Chriſtus bleibet ——— 
b ſuchet was drobeniſt / da CHriſtus iſt / ſizend | allen Col. IE. Daß die gegenwaͤrtigkeit Chris 


— ht Os Cal U Dane ftidrumins HErrn Nachtmahi nicht wud vers 


einen guten unterfcheid giebt / wo wir hinfüro | leugnet / ob mangleich Chriſtum nicht ins brod 
EsHriftum follen —— denn auch en. feinem reiche jtellet/ noch zum ver 
das furfumcorda,das ift/erhebteure hergen hin; ruͤcklichen brode mitgefellet ; man — 

t / 








Zu. 1 


gen den mitbrüdern (wel 
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vecht/ was des Herrn Nachtmalfey / was für auch alle Evangeliften ftimmen /fo wol als 
Ar dazu gehören/ wie und wenn esin cher verſtand wider einen artickel des glaubens/ 


der wahrheit recht 
man denn balde / daß ernicht in/unter oder mit 


' dem brod da zugegen ift/ fondern tie jeht ge⸗ 
begierigen | mahls oder tifches wol unserfi chen 
tus lehret / 


hoͤret / in den wiedergebornen geiſt 


werde gehalten / fo fiehet | noch auch wider keinen punct der H Schri 


Darum muß man durch ein 


eil dieſen Goͤttlichen handel des HErm Nacht⸗ 


ottliebenden hertzen iſt er gegenwärtig / Dieer geiſtliche Dem geiftlichen / wie ret / 
eym brauch des ſacraments und ſonſt fpeifet/in | vergleichen und zueignen / ſo wol als das leibli⸗ 
welchen er auch durch den glauben wohnet/Eph. che dem ieiblichen / daß wir wiſſen und erkennen / 


UL Und fo offt 


i (ten / fich mit gnade/ krafft / geiſt und 
wolt 


ausder gläubige mensch waͤchſt / und ſich in der 
ae Meer en / juvoran ges 


auch mit ihm em 

ibund brodfeun) thätig beweiſet / alles in der 

gnaden des HErrn { 

16. Domrechten verftandederwort: 
Das ift —* leib ic, ins HErrn 


Zum fiebenden/ will ichnun auch von den 
toorten der fpeife und tranckes des leibes und 
blutes CHriſti rechenſchafft gebenzda halte und 

aube ich / daß die wort / wenn der Herr ſpricht: 

8 iſt mein leibee. GOttes lebendige worte 
ſcynd / und deßhalben geiſtlich gerichtet und 
Woͤttlich follenverftanden werden / und mögen: 
ar nicht mit dem Hoc eſt, oder das / auffs ſicht⸗ 

Vie facramentliche brod gedeutet werde wie 
denn der HEn CHriſtus viel ein höher Fräfftis 

er brod / nemlich ein him̃liſch lebendigmachens 
brod / und eine gerftliche fpeifeder feelen das 
mit hat gemeinet / daer nach Dem werck Des 
brodbrechens ſpricht: Das ift mein leib / der 
euch gebrochenwird ; und nachdem die Juͤnger 
alle aus dem Felch hatten getruncken / wie Mar- 
cus fehreibt: Und fie truncken alle daraus / 
— er zu ihnen: Das iſt mein blut des N 
eftaments/dasfürvielevergoffenwird. Des 
Herrn brod brechen dienet zu verftehen Das we⸗ 
jen / eigenfchafft und vermögen des gebroche: 
nen dargegebenen leibes Chriſti. Drum.fag 
a ger dafelbft:Dasiftic. IST bri 
fen un eigenfchaft feines leibes mit / ſo er 


den / und gehöret beedes in den glauben / wels| wolals er folches nachgehends im?) 
mögen des leibes | mit den worten: Dasijtmeinleibac.e 


cher / ſo er das weſen und ve 


das Nachtmahl im rechten | die ſpeiſe und tranck — en zum ewigen les 
—— / ‚glauben und erkaͤntniß Chriſtiben / und derſelbigen genieſſen in einem wahren 


auben / iſt das erſte / wenn man des 


aA pen jemehr ergeuft / dar | Nachtmahi haͤlt / doch daß folche —— 


tranck keines weges ans ſacrament gebunden 
werde / ſondern beym Herrn a ftehen bl 
drum wenn man des Herrn Nachtmahl orden 
—— ſoll man ſonderlich und am erſten die 
m e und tranck feines leibes und blutes /toie 
aufus/auch der Herr felbft bezeugt / handeln / 
bedencken und genieffen zum empfängnis weiter 
nt . j 8 > 
ürglich/fo till der Herr ehriftus mit g 
dachten worten: Das ift mein leib ac. fehren/o 
—— leib und — 
gen ſpeiſe / nahrung / ewige de 
troftftärckes und. erquickung —— 
pfahen und nehmen die ewige feligfeit/ auch 
wachfen und erfülfet werden mit aller iR Got 
tes. Das iſt der ſinn und die ing des 
Herrn Chriſti / in den worten des Wachtmahle 


von ſeinem leib und blute; welcher ſol a | 


laͤubet / der De - 
Fepmesft wie) Bund lieblich der Herrift. Wei⸗ 
ter iſt zu mercken / daß gedachte worte mit den 
worien Chriſti Iöh. Vldaer —— 
iſt die rechte ſpeiſe und mein ‚blut ut d 
rechte tranck / einen finn fürtragen/ und billich 
follen vergleicht auch das mindere Durchs 
ve ausgelegt/ und verftanden werden/ fo w 
als der, Herr Ehriftus Joh. VI. von feinem ans 
derneffen und trincken — 
blutes redet und lehret / denn im Nachtmahl 7 

ichem eſſen und 


nemlich von einem einigem geiſtl 


gt 
wee trincken / welches er anfänglich heift fuchen oder 
ung wircken / von welchem er auch v i 
gegeben; alfo auch vom Felch oder tranck zu res |derrufflich und beſtaͤndig daſilbſt hat ie 
cht 


iel gewiß / unwie⸗ 


und blutes Chriſti verſtehet und ergreifft / fo | wiederholet / beſtaͤttiget undconfirmiret. ı 


DR BAER Der Herr Ehrijtus meinet 
da / mirgedachten worten / noch mit dem zeig⸗ 
woͤrtlein Das / nicht den ſichtbarlichen tranck 
oderkelch / noch das —— biody. 
alsob daffelbige der leib und blut 


blut feynd geift und leben / wie er felber ſagt / dar⸗ 
um fie auch nicht vom Äufferlichen brod und 
wein verftanden werden /fondernfieführen qus 
des Herrn brodbrechen Das gläubige gemuͤth 
über fich / und reden von einemgeiftlichenbrod/ 
und von einer lebendigmachenden fpeife und 


17. Von den worten und befebl des 
HErn: Das thut zu meinem ges 
ER lH 


daͤchtnis. TI HARTEN 
Zum achten folget nundrauffderbefehl/und 


riſti fey : | Dieeinfegung des hrods der danckſagung / da der 
Denn feine wort von feinem leibe / fleifch und Herr zu feinen Jungern fpricht: N 


meinem wiedergedaͤchtnis / welche ee 
befehl Paulus 1. Cor. XI. ferner erfläret und 
ausleget da er des Herrn Nachtmahl (0 
betundanhebet: Ich habe es von dem 
empfangenec. biß: Daß thut ſo offt ihrs trincket 
zu meinem twiedergedächtnis; folger drauff die 


tranck der ſeelen / und bringen den verſtand | erflärung: Denn ſo offt ihr von die ſem brod eſſet / 


mit / daß nemlich der leib CHriſti/ fo er für 
ung gegeben/ und fein blut/ nach dem ers I 
unfere {unbe vergofien/nach feiner art/ amt und 
eigenſchafft ‚das der Chriſiglaͤubigen ſeelen fen 
was ein gebrochen / gegeſſen / ſichtbarlich brod uf 
tranck / nach ſeiner ſpeißlichen art und eigens 
ſchafft dem natürlichen leibe iſt / wie fonft ans 
ders wo mehr Davon ſtehet geſchrieben / Damit 





und von dieſem kelch trincket / ſollet ihr den tod 
des Herm verkuͤndigen / biß daß er Font, 
Beym erſten — weſen des leibes Chriſti aus 
den worten: Das iſt ee. und was uns Chriſtus 

durchs creutz worden ſey / ju holen zu unſerer felige 
Feit;beymandern Das thut ze. kom̃t ſolches mn 
wiedergedaͤchtnis alles wieder mit lob und 


danckſagungec. Es will alcichwolauc 
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mb verftand haben als dafi Chriftus folches liche fpeife und tzanck Des leibes und blutesChris 


—— item „wer da ev en Der meine / was zum 
is 3) re 


——— un des brodbrechens Chriſti. Da 


ſti ſoicher geſtalt ang ſacramentliche brod würde 
uͤber das aber PP gebunden: Zum —— wuͤrde fol⸗ 
gen / daß Judas und alle unwürdige/ die dee 
man auch des Apoſtels auslegung hell und klar 


brod oder das ſacrament empfingen und 


fiehet / was der Herr mit dem Hoc facire ‚oder | äffen/auch mit dem leibe und blutChrifti müftenn 
thuend das, allda habe gemeinet /nemlich daß | gefpeifer werden / wenn ding neben dem andern 


” — ſollen zuſammen fommen/ | allwege ſeyn folte / welches aber widerdie gantze 


nd in der Gemeine Gottes des HErrn brod | Schrifft iſt denn wie —— Chriſtus mit 
mit — feinem wiedergedaͤhtniß bres| Beltal? zc. 2. Cor. 6. Er ſi von den ſindern ab⸗ 
um — — tod verkundigen / biß geſondert / und hoͤherworden / denn der himmel 


—* mme / ſie 


—— ih⸗ ft / Heb. VILda ihn freilich Fein fümder no 


ch den tod zur erlöfung , fpeife und ewi⸗ Gottlo ſer Pan erreichen. Zum —— 
—5 worden iſt / lob und danck ſagen. wider die arth des wahren glaubens / der br 


ff — ( mas. 8* wol 

en / man 

— — ——— — Kay kom⸗ 

me/ fofagen jest etli ey zuvor da / in mi! 
beymbrod ge * —— 

— — ———— eat 

3a wider ſeine ehr und herrli 

ernichtimbrod / ſond — 5 





onen fpeife der feelen / nicht hienieven 


amentlichen brod/ fondern droben bey C ti 
ſto ſelbſt / in der rechten ſeines vaters figend/ aus 
einem —— wort holet. Zum vierten iſt 
n auch drum unrecht / daß die him̃⸗ 

lichedinge keines weges den irrdi chen 

a N amit übers 
angen werden: denn folches 


an wider des Sales arth fo wol als wider das 


— —————— 
brau icraments im glauben/ Du —* ne —— folgen / daß Chris 
————— iche ſpeiſe ausdemmorte Der fischen/noch mit ſeinem 
thatesge /gegenwärtigifl/wievorges ie ie dung 8* ‚fügen waͤre verleibt und 
hoͤret reiniget / De man alles weiter Fan erfläs 
SummarChriflides Herrn einfegung und bes m fünfften/ fowürde auch die ordnu 
Da ganverundelumennie dan 


fehlbringet nichts neben, ig rege — 


nemlich alle wahre Chriſten und glieder des leis | fi ron und DaB twidergebächtniß vorm geiſtli⸗ 


Muckimgietu wohne ae ewiſſen Chri⸗ | chen 
fi lebt / regiert und w 
A die feiner erlöfung/ wolthat und fe 
ung oder gerechtigfeit theilhafftig wor- 
—9 Pr mig feinem leib und blut in * 
/ jun ewigen leben geſpeiſt / genehret 
J unterhalten werden / ſolche ſollen zu⸗ 
mmen das Sacramentliche 
rod brechen / und den wein trincken zu des Herrn 
wiedergedaͤchtniß und danckſagung / welches 
—— weiter aus der Apoſtel geſchicht / da die 
— ————— zubre 4 
AlenDermafentsirbb ewaͤhret. So wol 
Paul der treue Diener Chriſti alſo hat erg 
auch folchesmit dergemeine&hrifti gehalterge: 
thanuf —— ſpeicht / wie jcht — 


oder je demſelben zugleich gehen ſolte / 


net/ allediejenigen/ fas | oder rind ji — 8 minftemit dem andern 
ig⸗ — ehet das geiſtliche e 
trincken des free und blutes Chri 


ſelbs im glauben / und iftnicheangbrodbrechen 
oder wiedergedaͤchtnis Sebunben — 


vielmehr Dagegen dag wieder ee ang 


geiftliche eſſen / das imglauben ftehet/gebundeny 
alſo daß Feine wiedergedaͤchtniß / —6 
oder ſacramentliche eſſen und —* des leibes 
und blutes Chriſti recht wuͤrdig und ohne fchuld 
und gericht möge geſchehen / oder gehalten wer⸗ 
$. | den / gleichwie auch Feiner magein recht gratias 
—* er erey fagen / er habe denn zuvor gegefs 
kam (mu erquicket und fatt worden. 
0 muß das geiftliche eſſen des leibes / 


man folle des Herrn brod eſſen / ſeine —— und blutes CHriſti im glauben beym 
daͤchtniß halten / ſeinen tod ne) * ae chten m vr Der wort / das iſt mein leib ec, 
2 daß er formme;obtooletliche Fibre wege sorangehen/ unddenn * des Herrn 
piel er als ob & — befehl es fen. er ‚in. der Chriftlichen 
—— ih here at ee ar —— gen. A gäßtise FR 

9 Was re nd 
bigen — ——— him̃el / in 415. 


Be 
= imbrodteda I ſey / lehren / we/ Mi male bedencken / was der wahre geifls 


widerdie einfegung 


diß für Gott Peine hat / fo man Das | Das für leute ſeyn / die darein gehoͤren oder day 


geittice effendesteibes, —— — IE 
leibl 
— 1Be) gear in a ai 


iftt;toie auch Se: anihm ſelbſt far GOtt fey  umd was 


mögen werden/masaucheinre t il 
de pam en / Pürslich alle: Der Jule 
ſtand ift ein Bere Ba 43 Cr ei 


ie ermenget a aseriche eifie Chriſtus Durch den H demer ihn 


je chtmal des Herrn / inwelchem die Ch 


— gefättiget/ j # änger je mehr —— ſo inihn 


bondem —— — 
eit 


Se fl Bere 


ten geiftlichkeit umd getechti 


—— unwiderſprechlich | gilt/ auffgericht und e —* wie er ihn 
rt / t 


— — hehe Ehri 
am, wenn Das facramentliche brod d 


| — exegier 
5 a male en noch bedencken / er ſter O 


it / und obers 
ad ftandes iſt da Fein Jude noch 
Gricche / Fein necht noch / kein mann 


= a RER Wein er nderneinleib in on 


ir im gebeimnig empfangen ; da 


ber wie Paulus ſagt Gal. Un Col. 111. 


dan all 2 a ge Ehri ei Pe eiſtl 
ii 4.8.6. Vierter Theil. ”- den 





! 


186 8b IV. Sechll.Num. XXIV. Schwenckfelds fernere erflärung. 


ſtandes iſt / alles in ihnen Durch den 9. Geiſt 
wurcket und erfuͤllet / 1.Cor. Xli. Eph. 1. Da 
weder beſchneidung noch vorhaut etwas gilt / 
fondern eine neue creatur /und derglaube/ der 
durch Die liebe thätig iſt. Gal. V. VI. Es iſt 
Fürklich der geiftli Be wenn man im 
grund und mit der H. Schrift will davon re 
den) nichts anders / denn der geiftliche leib / der 
von ehrio/ dem haupte/ Durch den H. Geift 
in der fuͤlle der zeit aus dem fleiſch / oder dem ments 
fihenerzeuget/ und erbauet wird zung lebendigen 
sempelÖottes;esift die heiligeC heiftliche Fische/ 
die gemeine der erfigebornen/ die im himmel 
feyn Te ra ei Hera pis eher 
ift der helffer und heiland feines leibes / Des glie⸗ 
derdieedlen rebenfeynd/ foaus Dem weinſtock 
Ehrifto wachſen / und in ihm gutefrüchte brin⸗ 
De 
+ als der durch den H. Geiſtbeſtehet auch 
Durch ihn in Ehrifto wird regirt/ der auch aus 
Chriſto ſein gewaͤchs / nahrung und zune 
holet undempfähet. Col. IL. 
Dietveil aber der H. Geift (der geift des 
Herrn Jeſu Chrifti ) ein geift der — 
und wo der geiſt des 


dai eit/ 2. Cor. III. Deßhalben er auch eis 
yore: if ——— ſet nicht neuen wein in alte fihläu 


nen ungezwungenẽ freyen ft 
nung Ecwir meinen nicht die freyheit des flei⸗ 
ſches / ſondern Die 
wiſſens) mit einen 
und Sortesdienfte muß handhaben / führen 
und auffrichten/ einen folchen ſtand / der des 
gewiſſens halben allein auff Ehriftum Gottes 
wort gegrimdet / und damit weder an geſetz / 
re gr gi regelift ge⸗ 
unden/ fo folgt uniederfprechlich / daß Der 
cloͤſter ordeng s perfoneny Mönchund Priefter: 
and/ wie es heut Damit ſtehet Darinnen man 
300 mit menſchen⸗geſetzen verſtrickt und 
geſangen haͤlt / darein man auch vertrauet/und 
auffceremorien auſſer dem wort GOttes / und 
ohne zeugniß der H. Schrifft fich verpflicht/ 
vder gute tage darinnen ſuchet / nicht vom Heil. 
Geiſt / noch vom geiftder freyheit wird regirt / 
viel minder von ihnen herkommen iſt / noch 
ee 
wie er auch keines weges der geiftliche leib Ehris 
flımag genennet werden: Danıner waͤchſt nicht 
ur oje GOttes / hält fich auch nicht an das 
ubt Ehriftum/ aus 
eib des Laie ftandes durch gelencke und 
nhandreichungempfähet/Col.Il. Er kan 
fich auch nicht des freyẽ geiſtes Chriſti / noch ſei⸗ 
ne? gnaden ʒigluß /woetes und Evangelii halten / 
fondern er halt ſich vielmehr an * Prälaten/ 
Obeen / ihre Ordens haͤupter / geſetzuñ menſchen⸗ 
regeln / ſo nach eigener wahl der bernunfft einher 
gehen / darum ſo moͤchte gedachter ſtand mehr 
sin menſchlicher und ordens / ſtand / weder der 
Goͤttliche geiſtliche ſtand / ja weder der ſtand 
GOttes und feines geiſtes genannt werden. 
Worinn der wahre geiſtliche ſtand 


e. 

Smtemal nun der wahre geiftliche ſtand / 
oder —— grund und weſen / nicht in ge⸗ 
ſetzen / Firchen » ordnung / ceremonien oder ge⸗ 
boten ſtehet / ſondern im geiſtlichen weſen Got: 
tes / und unſers Herrn Jeſu Ehrifti / Das allhie 
ergriffen wird duͤrch den lebendigmachenden 


glanbenver ſtehet und gehet in einem freyen trieb | “Drum fo 


heit des geiftes und ge | EHriftoiftdagalte vergangen, fie erst 


chens fonft der gante | Jesigen —— derma 


lehre / ubung/ krafft und einfluß des H. Geiſtes / 
der da geiſtet wo er will / er beweget Das hertz / 
ja auch mund und lippen / wenn er will und wie 
er will ec. So folget weiter / daß ſolcher ſtand 
keineswegs mit menſchen⸗geſetzen Fan auffge⸗ 
richtet / erhalten / gebeſſert und menfehlicher wei⸗ 
fe reformirt werden; Ja fo wenig / als das hertz 
durch ſolch aͤuſſerlich ding wird erneuert / und 
der fleiſchliche aifect der ſunden in geiſtlichen at 
ſect der tugend Dadurch verwandelt Fan wer⸗ 
den / eben ſo wenig wird Der geiftliche ſtand flır 
Gott dadurch reformirt. Mit weltlichen ſtaͤnde / 
Die in äufferlichen leiblichen Dingen ſtehen hats 
eine andere geftalt oder meinung / wie auch mit 

Mo ſis / das in buchitabe/ ceremonien 


Zu ni 

und Aufferlichen fagungen ſtund dem konnte 

man offen ac van 
oft 


tie auch der König — hat / davon 
4. Reg. XXIII, aber im, Chriſtenthum und 
Seifen ſtande / da nicht der buchftabe/ fons 


dern der geift Dasfürnemfte iſt / muß das Evans 
gelium frey verfündiget/ und das Pb up 
durch den H, Geifterneuert und begeiftet wer⸗ 
dev es läft fich da nicht mit den alten Dingen 


Herrn’ spricht Pau er flicken oder biegen / fondern es muß alles neue 


Ne Man faſ⸗ 
e / ſpricht der 
davon auch 2.Cor. V. Paulusfagt: In 


n felbfttoilligen volck | neu worden / wie auch der rechte Gottesdienſt 


im N. Teftamente im geift und in der wa 
gehet / ja in freyer feiner Goͤttlichet Are 
ſelbſtwilligen wiedergebornen bergen ftehet/das 
von die Apoftolifchen fehrifften weiter zeugen: 
Bir ſeynd Die beſchneidung / ſpricht Paulus / die 
wir BOtt im geiſte dienen. sh 
Darzu denn auch will gehoͤren / was er 2. 
Cor, III. vom unterſcheid Des amts des geiſtes 
und buchftabens hat gefchrieben/fo wohl / als 
da er die Galater ſtrafft / Daß fie im geifte ans 
gefangen und im fleifche wollen fortfahren und 
befehliefjen; Aber fyrt tdoch Luc.XV Il, Ehris 
ſtus ſelbſt: Das Reich GOttes (welches all 
ie nichts anders denn Der geiftliche ſtand 
om̃t nicht mit aufmercfung/ oder du erlichen 
auflägen und gebaͤrden fondern e8 ift nwen⸗ 
dig in euch/fpricht der HErr; da bevencke nun 


cht | ein jeder Gottsfürchtiger menfch/ob es mit Dem 


gemeinen Elofter leben die ſer zeit/ — 
than feys 
wie Der Ext und Paulus ange —3 
für den mehrerntheil nicht vielmehr eine gleifs 
nerey fey / weder Daß es Der e geiftfiche 
ftand im grunde fir Gott möge genenner her, 
den. Nicht Daß ich drum / ob ich gleich aus 
der Heiligen Schrift anzeige / mag Der wah 
re geiftfiche fkand fey/jemand wolle Serda 
men oder verachten/das fey fen; denn SHDdte 
Fan die feinen auch mitten in Babylon / ic 
ſchweige / in einem Cloſter Priefler soder Dr 
dens⸗ ſtande / wohl erhalten; es prüfe ſich aber 
ein jeder ſelbſt / ex fey gleich mo und wer er 
mwole / und befleißige ſich mit ernfk der wahr 
sent geiſtlichkeit / die für Gott giltzfürnemlich 
daßer jet Br zeit Der Offenbarung den H Erna 
Ehriftum JEſum und den wilen im 
altern recht lerne erfefienfo er andere filig Het» 
meint zu werden. burn <a RE 
100 der geiftlicbe ſtand herkomme? 
iſt wohl zu mercken / Daß der wah⸗ 
re geiſt 
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iftliche ftand nicht vom M vom | diglich hat zugefagt ; Davon denn auch der Ev⸗ 
dab su Ar eu irgend rg en ae Johann chreibt/da er fpricht: Denn 
menfchenser fen fo geiftlich als er wolle / her⸗ Ar ſus folte ſterben für das voick / und nicht 
kommt / ſondern er kommt von JEſu Ehris | für Das volck allein / ſondern daß er die Finder 
flo dem Sohn Gottes her / von ſeinem wah⸗Gottes / fo Be waren (welches Die glies 
ven 10/ Geiſte und erfäntnis : denn | der des ei ichen ftandes feynd ) zuſammen 
Ehri dem fleifche —* leiden / | brächte. Es ift Diefer ftand die wahre geiftliche 
fterben und blutvergiefjen den Heiligen Seift | erbauung des leibes Chriſti / da man einträch» 
erworben ‚Durch welchen er aus den fündern | tig in der liebe einher wanvelt/ da ein glıeb 
finder Gottes macht /und ihm aus dem fleis| fürs andere forgt/eins mir dem andern leidetz 
ſche / das er heifiget/eine herrliche geifkliche ges | eins ſich mit dem andern freuet/und in fum- 
meinde verſam̃let an allen orten der welt / wel⸗ ma, da Feine fpaltung / fondern wahre Goͤttli⸗ 
er auch in einen leib oder ftand zufammen | che einigfeit glauben, Liebe und hoffnung 
t / in einen folchen ftand der nach Ehrifto | Davon 1.Cor.XIi.Eph.L.ILIV.V. 1. Perr,II, 
und dem Helligen Geiſt geartet oder geformet/ —* IV, ſtehet vom geiſtlichen ftand alſo ges 
der für GOTT heilig/ gerecht und unfträffs] Ichrieben > Laft ung aber rechtichaffen fepns 
lich ſey / und in Der liebe immer wachſe / zum | fpricht in der liebe / und waͤchſen in 
lebendigen tempel / und zu einer behaufung | allen ſtuͤcken / an dem / welcher das haupt (neuns 
BOttes / in welcher hergen Chriftus wohnet |lich dieſes ſtandes iſt) Das ift Chriftus / aus 
und regieret / dab die glieder ſolches ftandes | welchem der gantze leıb (des geitlichen ftans 
nicht allein aͤuff rlich eines finnes und. einer | des zuſammen gefüget /und ein glied am ans 
Religion oder Sortesdienftes/ fondern auch! bern hanget / durch alle gelencke / dadurch eing 
innerlich eines lebendi aubens ſeynd /eis| dem andern handreichung thut / nach dem 
nen geift/ein herg und feel A&.IV. Dies | werd? eines jeglichen glenes in feiner maß/und 
ſem geiftfi hist bar: t SOTT der macht/daß der leib wächft/zu fein felbft erbaus 
Durch eChri feinen dashirmelreich umd | ung/und Das altes in der liebe. XBo nun niche 
daß ewige leben zugefagt/und — ans | Das wahre ertaͤntnis Chriſti mit einem neuen 
dern / von welchem ſtand auch 1.Perr.1l.ftehet | geiftlichen wandel und erbauung durchs twore 
chrieben: Iht aber feyd das ausermwehlte ge | Sorresitsmo auch nicht die wahre ungefälfchte 
lecht / das königliche Priefterthumsdas heis| bruder sliebe if; wo ein glied nicht fürgandere 
ige polck das volck des eigenthums/ daß ihr! forgt / eins fich nicht mit dem andern freuet 
serfündigen folt Die tugend deß / der euch bes | und leid 5 wo nicht ein hertz / ein geiſt 
ruffen hat vom finfternis zu feinem wunder⸗ und eine ſeel in Chriſto iſt / da Fan in der wahr⸗ 
baren ſicht / die ihr weiland nicht ein volck wa⸗ | heit Fein geifilicher ſtand noch feib Chrifti vers 
— * — er —— che — — ae ** a jung 
ie. Il. unfer Heiland Se »| gründe der /t e fonft die gange 
ftusfelb rn — hat / auf daß er uns Heilige Schrifft falſch ſeyn: ob denn — 


erlöfete von aller ungerechtigkeit / und reinigte alles wie vermeldet / beym Cloſter⸗ und 





ihm ſelbſt cin volck zum eigenthum / das eifrig Prieſter⸗ ſtand in gemein heut werde befuns 
wäre zu guten wercken. Ider / laß ich einen ieden ſelbſt / den e8 angehet / 
Solcher geiſtlicher Chriſtlicher ſtand iſt im | ausrechnen und bedencken. 

Alten Teſtament Durch das Juͤdiſche Geſetz⸗/ Es muͤſſen ja alle geiftliche Perſonen / ſo zu 
Volck / durch den Iſtael nach dem fleiſch, gu. | Diefem ftande gehoͤren / und ein hertz und eine 
riret/und von Sort dem allmächtigen verheif | feel ſollen haben/aus einem einigen lebendigen 
fen ‚daß er Durch den Mestiam unfen HErrn | wort Gottes von oben herabaufsneucgebahren 
Jeſum Chriftum in der fülle derzeit folte aufs | werden; werden fie aufs neue gebohren und find 
gericht/meing verfamler, herfür gebracht und | neue menſchen ſeynd fie freyvon den Elementen 
Dargeftellet werden welchen Paulus Gal. VI. diefer welt/Col.1ti. Sie find re 
den Iſtael GOttes nennet/des lob nicht aus | nicht an menfchen.gebunden/ wie der HEr 
den menfchen/fondern aus Bott ift. Rom. II. im Evangelio fagt : Wenn euch der ohn 
Von diefem ſtande wird viel in Propheten frey machi / fo ſeyd ihr recht frey Und Paulus 
und —* Heiliger Schrifft geſagt / als auch ermahnet und ſpricht: Laſt euch nicht fangen 
Zachar. Xı da alſo geſchrieben ftehet: So ſagt mit Geſetzen &c. welches alles vom geiftlichen 
der — ich werde euch verfammlen aus den a ftande / ven ihnen Ehriftus mit 
voͤlckern / und werde euch zufammen aus ‚feinem blut erworben / gefrehet / erlöft und auge 
den Ländern dahin ihr verftreuet feyd / und ‚gefau hat zeigentlich muß verfianden mers 
merde euch das land Iſrael geben / da fols | den: Drum fintemahl dag Cfofter sumd Pries 
len fie kommen / und alle ärgernig /fcheuel und * leben / wo ſichs gleich am aͤllerbeſten jetzt 
greuel Daraus wegthun / und ich werde ihnen | herfür thut / mehr ein Geſetz leben / weder eım 
ein eintraͤchtig Pak geben/und einen neuen | Geiſt⸗ und Hertz⸗ leben ift / und aber weder 
geift im ihren finn geben / und werde Das |der Heilige Geiſt / noch die wahre frömmigkeie 
ſtemerne herg nehmen aus ihrem leibe/ und durchs Geſetz nicht komet / ſondern allen durch 
werde ihnen ein fleifchern her gebenvauf daß | den glauben Jeſu EhriftiyGal, IIl.fo folgt/vag 
fie in meinen fitten wandeln / und meine Rech⸗ das Cloſter⸗ und Prieſter⸗ leben / wie eg heute 
te halten und darnach thun / daß fie mein volck ſtehet / für GOTT der wahre geſtliche ftand 
feyn/und ich ihr GOTT fey. Sehet / das ift nicht fey e / ohnangeſehen / was die weit res 
die ankunfft des rechten geiftlichen ſtands / den det / und wie Das fleiſch Davon richter und urs 

— ater Durch Chriſtum theilet. Kuͤrtzlich / wo wang / gefeh und mens 

inen geliebten Sohn in einigfeit des glau⸗ 





ſchenlehre iſt / wo im N Teftament ein Auffers 
ens zu verſamlen und aufjurichten hat vers) lich treiben und gedraͤngms beum Gottesdienſt 
heiſſen / welchem ex Das reich der eg gnaͤ⸗ liſt / wo auch ein vertrauen auf Ceremonien o4 

3.75. Vierter Theil. Ya der 
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IT mm mn „m m — — — — — — ——— — 
der menſchlichen wercke iſt / da kan der H. Geiſt / ſchen von der vermaledeyungdes ausge⸗ 
der Geiſt der freyheit GOttes nicht regieren — daer am creutz page 
noch wircken / denn folches wider fein amt/art/ | ung ift worden / auff 4 die benedeyung Abra⸗ 
natur und — ift ;_ herwiederum / wo haͤ uͤber alle menſchen Fäme in E-Hrifto JEſu / 
der Heilige Geiſt iſt / wirckt und regiert / da |und alſo der verheiſſene geiſt (undinihm das 
darff man kein 9— das die gewiſſen verſtrickt / ewige leben / welches durch kein geſetzwerck kon⸗ 
der Heilige Geiſt Fans nicht leiden / fondern ſte erlangetwerden) empfangen werde durch den 
es ift da eine freye liebe / die innerlich Die hergen | glauben. 2 
treibt zum freyen ungezwungenen Dienft Got] Da koͤmmt nun der gebenedeyete heilige. 
tes / und Die Der Geiſt Gottes treibt oder leitet / ſtand her den der H. Geiſt in 
—— * —* man des vn —— —* en / —— 

n ſtands / ſie ſeynd das au e⸗ riſtum wahrhafftig glauben / ſo i er⸗ 
ſchlecht / das koͤnigliche Prieſterthum / das heis kennen / und ihn mit ihrem herg fuͤr den He 
lige volck / ein voick Des eigenthums / das von | erlöfer und ſeligmacher —— rder 
ihm felbft eifferig ift zu allen guten wercken. | welt befennen/ Durch welchen fie uch den * 

onſt wird Die zucht / lehr und ermahnung Geiſt (den geiſt der een ewigen les 
beym geiftlichen ftand für das fleifch und — = hen und befigen/ / darum 
den äufferlichen menſchen / auch für die finder —* us: So du mit deinem munde he⸗ 
und anhebende ſchuͤler des glaubens / ſo wohl | Eenneft Jeſum / da er der Her: ſey / und glaͤu⸗ 
als die ſtraffe / der bann und abſonderung ges | beft in deinem hertzen / daß Ihn von den 
gen den Übertretern Durch den Heiligen Geiſt todten aufferwecket hat ſo wirſt Du felig/ das 
drum nicht aufgehaben/ob gleich / ſage ich / der iſt / dubiſt im wahren Sort wo gefäligen ans 
Heilige Geiſt da meiftertrund das er de und roefen/ auffer welchem niemand fan from̃ 
allen äufferlichen dingen / nemlich die feligkeit | noch felig toerden; den fo man —— t / 
nicht darinn zufuchen/jedermann frey wird ge: | fo wird man g / (mer / was von 
laſſen Alſo Ichret auch Paulus 2.Cor. IX. daß —— ug denn / werzumgtiſtlichen 
GOtt will einen freyen / frölichen ungezwunge⸗ | |tand wol gehöre) und ſo man mit dein munde 
nen geber haben / und daß Das Geſetz Den ger bekennet / ſo wird man felig/ Rom. X, Wer nun 
rechten frommen ren allein in! nicht von bergenin Chriſium glaͤubt / umd frey⸗ 
eiftlichen ſtand gehören ) nicht fep gegeben / willig gutes thut / wer auch noch nichtden gei 
fern ben ungerechten 2 und ungehors | Ehrifti mit ſanfftmuth / liebe / gedult/demuch 
men/den Gottloſen und fündern/den unbeis | und freundlichkeit hat ———— 
figen und unreinen &c. ı. Tim. I. Davon auch wißlich zum geiſtlichen ſtande Feines weges 
jun Rom. XIII, hören/erfep gleich wwerer wolle;in fuma, egerfgrs 
Was der — wirt ſtand erfordere / thue | Dertundvermag der geiſtliche ſtand Chri⸗ 
in Chriſto. ſtum nicht allein aͤuſſerliche gute ondern 
Weiter foll gemercket werden / was der geiſt⸗ | auch Die gerechtigkeit / die für GOtt gilt / zu bes 
liche ſtand erforder und vermöge in unferm | teilen in derkrafft Gottes; denn er hat den H. 
HErm Ehrifto;nemlich Daß die bergen Durch | Beift/derdiehergenerleuchtet/erhat Ehriftum 
den Heiligen Geiſt darinn umgekehrt / refor- Jeſum den Sohn Gottes / als das haupt / wel⸗ 
mirt/von — ausgeleert / rein / in Gott ſe⸗ eher in feinem leib / der die gemeine iſt / aller! 
fig/vom böfen Geift erlöft und getroͤſt wer⸗ geiſtliche gürer und gaben dur den H. Sei 
den / daß die menfchen von aller beſchwerung ‚einfleuft/ ohne mittel der ve ichen creatur / 
des gewiſſens geftebet und entlediget werden; | ob ſie wol zueinem folchen einfluß beymäufferlis 
welches alles aus dem vorigen leicht wäre zuwer⸗ | den menjchenettoa dienen / wie denn one 
nehnien / wie es auch feineart iſt / uñ diefer ftand | Auch Der eini an ar i 
folches dermaſſen in der gnaden Jeſu Chriſti | Mittlerund Amtmann ift des haufes Goties 
reichlich mitbringet/aber der jgige’Prieftersund er eine and ſtehet. Die welt⸗ 
Elofterftand beweiſet das gegentheil,damımn Fan liche ftände fo aus menfchlicher ordnung her⸗ 
auch das Evangelium der gnade Chriſti / das die fommen/ ober Die Philofophifchenmeifen und 
geroiffen freyet / das hertz befriediget / und von als ſecten / item der Füdifche glaube / des iſches 
ſen menſchen⸗geſetzen in ſachen des glaubens les | Mancherley ſuperſtition oder annehmligkeit / 
dig macht / nirgend weniger / weder in jetzigen [UND dergleichen obſerxationes / pe aͤwol 
cloͤſtern / da man ftracksüber den ordenssregeln ſeinen Veto und froͤmmigkeit für den 
und conftieution hält/ geliebt gehaltennoch | menfchendarzuftellen/fievermögeneinen gedichs 
gelchret werden; denn geſetz und gnade/dergeift | fen Ichein glauben auszurichten/ eine 
der freyheit und zwang ſeynd gerichts widerein⸗ | liebe und gleißnerifche heiligkeitzu. bemeifen/ 
ander: wiraber (fagt Paulusvon den gliedern | aberden rechten Goͤttesdienſt im geifte und in, 
des geiſtlichen ſtandes) ſeynd nicht unterm ges der wahrheit die froͤmmigkeit des hens / und 
ſetz / ſondernunier der gnade. Exempel: Moſes / |Die wahre rechtſchaffene —— liebe hat 
der Pabft/diePhilofophi undalle ordens rregein | allein der geiftliche ſtand — SRIS 
fagen mitihren geſetz⸗ wercken: Thue das / thue und alle feine rechte glieder / fie 
ſenes / fo wirſtu leben / Gal. III. Chriſtus aber | gleich auch wo fie wollen / und heiſſen wi⸗ ſie 
ſpricht: Wer in mich glaubt (das iſt / wer mich wollen. Die ſtaͤdte / ort / name oder kleiding 
Durchden glauben —— hertzentraͤgt) kan niemand verdammen (wenns nur ſyn 
der hat das ewige leben. Alſo ſtehei geſchrieben: |rechtfchaffenen geiſtlichen weſens / erk 
Ver male deyet ſey jedermann/der nicht bleibt in | Sottesdienftesundglaubens halben / wie 
alle dem / das im buch Des gefeges Moſis ges | vermeldet/mut der perfonim hergenftehet)fo we⸗ 
fehrieben ftehet/ daß ers thue/ Chriſtus aber |nig als auch dergleichen äufferliche —— 
Wie 





des der geiftliche ſtand eigen iſt) hat denmen⸗ mand fan für Gott foͤrdern oder ſaig ma 








— 
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or der BR and foll erkannt ji geiftlichen ftande nichts Äufferlichts/ noch noch 
werden, Feineceremonien haben/ Damit man das fleiſch 

So mag nun der geiftliche ftand fein aus den | übe / Bott den Deren auch austwendiglobe/ ihm 
gaben, —— und ſchmuck erkannt werden / alſo diene / und den geiſtlichen ſtand * er⸗ 
nicht aber allein aus dem ſchmuck / fo, auswen⸗ | Benne? — nehmer Vor aͤuſ⸗ 
dig inceremonien ſtehet / und für der welt gleiſ⸗ ——————— haben / welches auch Den gläu: 
ſet / ſondern aus dem ſchmuck des H. Geiftes / higen nuhe / troͤſtlich und gucif; a er es muͤſ⸗ 
ber in dergnaden SO TTes gehet / der von ins| fenfolche aͤuſſerliche dinge / — 
wendig aus dem hertzen heraus bricht / und ————— dem wort 
auch — 6 ver befferung furleuchtet / da⸗ Gottes einen guten beſtaͤndigen grund / verſtand 
falm fagt: des Königs — ———— manauch wiſſe / wie 

iſt gang herzlich inwendig etc —3* efer ſtand ufferliche Gottesdienſte oder ceremonien 
— ueber fftigen ein; nr rifto und feinem H. ae ey gelaffen/ 
— OTTES/aus der beywohnung alfo dab ie ieni * ewiſſen gefte Bin, oder ges 
EHrifli und feines Evangelii anne mung drungen/ noch ke ine (tige keit Daran gebunden / 
und —5*— t des —* li⸗ und darbey ge *— oder drauff geweiſet / auch 
chen ABort-Evangelüfondemn des / davon Pau⸗ Fein vertrauen darein geſetzet werde / fondern 


lus ſagt / da er zun Theſſalonichern fpricht :) dab pad Si und gerechtigkeit allein 


‚lieben brübervon GOtt ge —— dem regierenden Bnig hrlte Jeſu frey und 
— — denn unſer Evan⸗ un bleibe / und aus ihm durch 





u. euch gewe rag den. — n zu der rechten des himmli⸗ 
ndern be Geis | fehen Waters / da Chriſtus iſt / und fi iz / in ſei⸗ 
— nvieer genifenk iu. — nem reich / geholet werde. 

Evangeliisfageich/wele ieceremonien/ fpreche ich und alles was 
Rom.I. und —— — ul. —— gedaͤchtniß und lehre 
durch den glauben. Solche wird auch Des uffer un ai auffgerisht und eins 


erkannt aus der wahren lieber aus der — * —— * —* Gottes in 

freyentrieb ie Iten/ und das 

gaben des H. Geiſtes / wieder Herrſagt: Daß * Ba über fich au um. Ehriftum/ 

man den baum aus den lernet kennen. und auff feine wa IR wo ** wie 

wo Gott wohnet / wlucketund lebet / wo esdennauchalfo mit — ifft / der 

Ex regieret/ benedeyetundlehret/ und wo | t gabe Gottes — % von * u 

Br x. ich —— — und r fich auff Chriftum weiſet / und von ihm 

beweiſet / Da iſt der geiftliche lesen un de en lebendigen wort GOttes / 

—8* wi die fladt der ——— re ifch worden / und uns hat ers 

Das rechtfehafleneroefen, Bat ke re loͤſet / auch wiedergebieret / erhält und feliget / 
— 58* das auserwehlte volck — ———— ie H. Schrifft / ſage ich /i 

Die früchteaberdesgeiftes find liebe / freude / Fries | nugedem menſchen Gottes zur leht —35 U 

en, freundligkeit/ gerechtigfeit / glaus | zurbefferung / Ku jlchtigung die da iſt in der 

muth — — ae re Be feit/ fo molalsfie durch den glauben / 

u. ren (das iſt / welche des Ch 9 derdai Kein ef Chriftor reife machen Fan ur 

en ftandes ſeyn) die crengigen ihr —* ch feligfeit/ 2. Lim. II. Wenn man aber CHri⸗ 

—* Denlüften, fü fundenundbegierden/ Gal, V. ſtum mit feiner gnade/ oder das ewige leben oh⸗ 

Von Diefern wird man mehr * 1. Cor. | ne glauben wolt drinnen ſuchen und ausdem 




































































XIL Ephef. IV. Darum fo rühmen fich wol] buchſtaben vermeinet zu holen / oder aber die 
etliche des geililichen/ jaauch Evangelifchen| S — uger/ und gefchries 
ftandes und der Ehriftlichen verfammleten kir⸗ ben iſt / das iſt / für HE he lebendige 
chen / als obfie ſolches von ie wort Gottes felbft wolte halten/ und ur 
erbet/ oder gleich wiederum Durchs Evangelis! Sei 2 rende Has 
umreformiref und auffgerichter / wenn] ner&öttlichen — — ſo wol als 
mans aber beym licht der wahrheit anficht/| wenn man Die geiſtlichktit nach aͤuſſerlichen din⸗ 
und nicht allein den Aufferlichen Bene * gen woite richten / oder den geiſtlichen Chriftlis 
wort / ſondern vielme —— — den innerlichen ck / chen ſtand allein dadurchohne andere augehbs 
Be und gei * ale nei rungwolte lernenerfennen; welches aber Feines 


hriſti dabey ſucht / und Den ſtand will probi-| weges ſeyn mag / darum daß das geiſtliche we⸗ 


liche ſtande und reichthum Gottes hn wiu ver⸗ feligkeit) in keinen aͤuſſerlichen dingen ſiehet / 
gehen oder conferiren/ ſo befindet fich bald / deßhalben denn der geifiliche ſtand viel höher 
daß vieler ruhm flir GOit gangeitel / nichtig | will unterſchieden werden und dermaſſen / wie 
und Bent Daß auch damenigrechter geroiffens| jegt angezeigt / nemlich aus den früchten/ gaben 
ſchafft noch Apoftolifchen geiftesundgnade bey, und Gottes gnädigen geſchencken / undaus der 
ihrem Dienft * Regiment iftz wie Denn * inwrckung des H Geifes erfannt/ wie auch 
—9 Gottes nicht im worie / ſondern in der | alles / was recht geiſtlich machen oder ſeyn 

5 r. * Nf undift gerechtigkeit / | allein bey Ehrifto Jeſu / als bey dem aus di 


sen / ja auch mit dem erften Apoftölifchen geb Kia und (umma (ſo wenig als der feelen 


Geiſt; werdarinnen | der der himmlifchen güter und aller geiftlichFeit 
Ei 55 g / der iſt Gott ge⸗ hand anfang Durch den glauben mu 
— den menfchen mehrt/Rom.XIV. |fucht/ und von ihm ſelbſt im H. Geiſt ee 


Wie ſi *2— * im > 
geifliden h En * nun —* äufferlichen Gottes⸗ 
Emansherfagen/ fol mandenn —E als nen! der hosgrelrbigen Si 
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‚tramenten /ceremonien/ gewonheiten / Firchens | der durch Diebegierde in dem — a 


ebräucheny oder wie mans nennen foll/ja auch | und durch Daserempel in dem angeficht € 
Der H. Schrift und anders mehr/ entweder | net die liebe zeucht alle andere begierden in ſich / 


wolgebraucht oder mißbraucht 
ift doch d icht fo bald der geiftlicheftand 
eg eig 


alten; wieer auch nicht Daraus alleinmag er⸗ | if. 


annt werden’ fondern/ wie zuvor gefagt / der 


Fan werden / fo | und faffet fie; denn die liebe lebet undift 


———— en / das da lieb iſt / und wird 
krafftloß / ſo daſſelbe mangelt und nicht zugegen 


Diß iſt die art der liebe / ale eit lieb haben / ſiin 


iftliche ſtand iſt etwas hoͤhers / etwas herzs | felbit ten / Die unfriedſamen gu verei⸗ 
re ni — der —5— nen — inen 
r 


mans heiſt) ſondern allein nach GOttes geiſt / 
und — mliſſe gerichtet en / er 


welt anſehen / oder geiſtlichen 
iſt allein da / wo Die krafft des geiſtes iſt / wo 


ge (mie | nug und fried 


dern. | 


Die liebefeftnet die jerbrochnen / ſie hebet auff 
die verfallene / t ttandhafftig das 
Sn ehe De ee en SHE 


Drüßtne meghexeE/ kepegt und pw — ſich lehten / fie —— 


da ſtand auch allein an der G 

—5 am geiſte Sr, und feinen früchten / 
das iſt / durch ein wahres geifiliches leben recht 
erkannt / und da — ſtand genannt 
wird. Son d zuunferngeiten ihrer viel / 
die ſich geiſtlich nennen / und dafuͤr wollen ge⸗ 
achtet werden / die zwar wol einen ſchein der 
Goltſeligkeit / oder des geiſtlichen ſtandes moͤ⸗ 

en führen / die ſich auf. 


lobet / Die liebe: ſtraffet / die liebe mangelt ı 
les böfen verbachts / wo die liebe nicht iſt / da iſt 
in nutz was manthut / dagegen ſeynd alle din⸗ 
ge gut / die aus liebe geſchehen. Es 
Das band der liebe hat Chriſtum am rei 
erhalten, den doch ſonſt alle feiledergangen 
| —— — —— 
Die liebe CHriſti macht den menſchen frös 


efü id in aller Kill N — lich / und zeucht ihn von den irrdiſchen Dingen/ 


aber ſeine krafft wird man bey ihnen nicht fin⸗ 
den / von welchen De 
es ſind / Die da ſagen / ſie kennen SHhrt/geben ſich 
aus fuͤr die / ſo ſeines geiſtes Finder / ünd GOi⸗ 
tes volck ſeyn / aber mit den wercken verleugnen 
Kein ja fie verfolgen den geift Ehrifti/ und 

in erkaͤntniß / dasnach dem H. Geiftut/ haf⸗ 
fen das lebendige wort Gottes / und allewahre 
Gottfeligkeit; ſobald man fich auch ihrem irr⸗ 
thum und unordigem weſen nur ein wenig 
(wiewol ihnen offt zum guten) wiederſetzet / 
ihre mängel anzeigt oder ftraffet/ Eönnenfiees 
nicht leiden, fie wollen / man folldes ftandes/ des 
Evangeliiund —— Das iſt / ihrer perſo⸗ 
nen nemlich/dranverfchonen / wieöffentlich am 


tageift. 
19. Charitas divina p.494. 

Zum erften foll fich der ment or hfen/ob er 
—— iebe / denn die liebe Chriſti giebt geiſt⸗ 
liche freyheit / ſie treibet aus die furcht / empfin⸗ 
Det feiner arbeitzfie achtet keiner belohnung noch 
verdienſtes / die muͤden hebet fie auff /fie flärcket 
Die ſchwachen /fie macht die traurigen frölich / 
und erquicket die hungrigen/ und Die blöden 
macht fiewolgemuth. 

Deine liebe/ Co Chriſte / du brunn der liebe / 
und die liebe ſelbſt) die dultet / erwartetund ver⸗ 
chonet des libelthaͤters / den zeucht fie gutiglich/ 

ihn und leitet ihn vom wege ſeines irz 
thums. 

£) Chrifte/deinelicheiftder brunn des lebens / 
und mag Feine feele leben / die nicht draus ſchoͤpf⸗ 
Ft; aud mag fie nicht draus fchöpffen /fie fen 
denn ſelbſt ben dem brunnen/dasift/ bey dir als 
dem brunnen der gangenliebe. 

Die liebe Ehriftiiftnichts anders / denn eine 
hefftige anmuthigkeit und begierde des hertzens 
und der ſeelen / und eine zuſammenfuͤgung des ge 
muͤths etwas lieb zu haben. 

AInder liebe iſt Feine beſchwerlichkeit / fie nei⸗ 
get den liebhabenden/ und hat Doch darinnen 

ine arbeit; — iſt unruhig / biß fie finder / dag 
fie begehret / ſie gedencket auch an nichts anders / 
denn ihr geliebtes. 

Die wahre liebe iſt eine lucern des glantzes / 





fie iſt nimmer muͤßig / ſondern wurcket allezeit 
par ed ra yore nenn fich. 
Die liebe iſt der fecden leben / und mer nicht 
liebe hat / ver iſt todt; Dieroahreliebe fordert Pets 
ne belohnung / ob fie Die —— t verdie⸗ 
net; ohne die liebe mag kein werck ſam 
ſeyn zum ewigen leben / 1.Cor. Ill. — 

Dieliebe macht den menſchen vollkommen / 
—— trägt alle Dinge mit geduft/ ſie er⸗ 

N männiglich an / und verfagt fich nie⸗ 

man 


N. 
Don Ehrifto fleuft alle wahre liebe her/ fie 
entſpringt von der gnade ———— 
Ehriftus it das Icben der liebhabenden ſeele / 
‚und der glaube gefällt GOtt ſowol / daß er 
Po per nd macht: 2 
glaube hat dich felig gem agt Ehriftus/un , 
— Sort niemand gefallen. 


O wie iſt es ein ſeliges gut / uñ fo ein erwunſcht 
ding / die krafft und macht der liebe Chriſti ju 
empfinden! die das hoͤchſte zum niederſten 
— langt 
erleuchtet / Die feuchen Des anne heilet / die 
‚bie ſchwache ſeele mit ihrer froͤlichkeit erſtaͤrcket. 

Coriſtus iſt ein verleiher Der liebez die der ge⸗ 
nieſſen / die leben; Die liebe C hriftigebieret liebe 
in unfern feelen. 

‚EHriftuserbeut fich mit finer liebe denen / 
die ihn fuchen. Er kommt ihnen zuvor mif 
gnade / und laufft ihnen entgegen; er hat die 
lieb / die ihnlieb haben / und feine unmäßigeliebe 
erſtrecket ſich auch bis zu Den feindenzer verſaget 


= 


ich niemanden / er verachtet niemanden / ſon⸗ 
dern einpfaͤhet mit feinerlieben hand alle/ Die zu 
ihm kommen. ht. 
CHriſtus mit feiner liebe erquicket die ſchwa⸗ 
chen gemüther ; die betrachtung der liebe Ciſti 
Und einer wolthat ſtehet in deme / daß fie de 
betra ——— iu 
EHrilto siehe /und macher/dab ohne Ehriftumg 
eg dinge verſchmaͤht und nicht geachtet 
werden, $ 
Die feele die Ehriftummahrhafftig lieb hat 
ſuchet Feine andere belohnung ihrer fiebe/ denn 
allein Ehriftum das wonniglichegur/ ii 








Te ur a ne FT vv 
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auch eine andere belohnung ſuchte / fo haͤtte fie denn die liebe Chrifti i alle maaß unend⸗ 


nicht lieb: lich; fonftmögen alle fichtliche tugenden zuviel 


ri 
————— driſti bereitet unſere liebe voran | gethan werden / da ſie denn in hoffart / und zur 
und belohnetdiefelberfie gehet gltiglichvorund | fchande für GOtt gerathen.. 
ertwartetderen füßiglich;o miereichiftderinal | Die liebe bringet GHtt in unfer herk; wer 
len dingen / der ſie empfindet. aber GOtt in feiner confeieng hat / der mag nicht 

Die liebe Chriſti gibt ſich zu einem verdienſt / | arım ſeyn / dieweil er alles gut iſt. 
und bezahlet ſich zu einer belohnung / fieerbeut | Die wahre liebe iſt der allerrichtigfte und 
fich zu einer —— — der heiligen ſeelen / und ſchlechteſte weg ohn allem — GOTT zu 
begiebtfichzueinererlöfung der geſangenen. |fommen und darff man font feiner andern tus 

Die wahre liebe Ehrifti mag nichtleer fenn / gend dazu ; es en m Ding/ auch weder Funft 
ondern ihre belohnung wird demanfahenden | nochteißheit/die feele erfuͤllen noch Die confci- 

rgeftellt ‚dem liebhabenden verfprochen und | eng erfättigen/ denn allein die wahre liebe / die 
dem behartendenwollfömmlich gegeben, _ |gmade erquickt wol die ſeele und macht fie ruhig / 

GOTT von gangenberszenliebenift/ | aberfieift nicht ohnedie wahre liebe, 

Daß fich das ders zu feinem andern Dinge] Der gold in ſeiner kiſten hat / iſt drum nicht 
mehrneige / denn ju GOOtt / und fonft in feinem | reichzmeraberEhriftumin feinem gewiſſen hat / 
andern dinge mehr freude noch luſt habe / denn in 6 
GOtt; denn der hat GOtt nicht von m | allereichthiumer und ehre. 
bergen lieb / der fonft etwas anders mit GOtt / Bey allen andern guten wercken mag fich ber 
lieb hat / das er nicht um ſeinet willen fiebet. 1 mtenfch entſchuldigen; beym faſten / daß er einen 

Don gankeın herhen / das iſt / mit dem verſtand | blöden kopff hat; beym allmoſen geben / dat; er 
ohn allem inthunmn. arm ſey sc. aber bey der uͤbung der liebe mag er 

Bon ganger ſeele / das iſt / mit willen ohne wie⸗ | Feine rare nit. haben: esiftauch gang ge⸗ 
derſprechung / daß wir den tod um Chriſti willen | ringe Gt lieb zu haben / da weder der leib bes 
zu leiden nicht fürchten; welcher GOtt ausgans kuͤmmert / noch die füffe gerftoffen/ noch dag 
ger feelen liebet/hat jegt Den erliebet;Defier möch- | haupt bloͤde / noch der bauchverleget/nochdie 
te ihn warlich nicht lieb haben / wo er denjenigẽ / zunge beſchweret / noch die tafche geleeret wird / 
dert er lieber / nicht hätter Die liebe Goties von denn die liebe beftehteigentlichin Der ſeelen 

anserfeelen magmit Peiner fremdeliebevermi-] "Das hochzeit kleid MarchiXXIL. iſt Die fiebe/ 
chet werden; wie Denn Diegeiftlichen Dinge mit Die alleandere tugenden uͤbertrifft / diß kleid wird 
den leiblichen nicht mögen vermifchet werden, Jaus koſtbarem faden/das iſt / EHriftes aus 

Die liebe ift eine ſuiſſe fpeife/ ohne die liebe | Deinen gutthaten / ſo du dem menſchen verlichen/ 
—— ung und bittersufitvag | gervebt/und von dir — — 

itter iſt / wird mit der liebe ſuß und gezuckert; |äieret/ welches Durch Deinen gißmaten rock 
exemplanı de Anachoritis & martyribus. geichnet / der weder gerriffen noch zutrennet iſt 

Von gantzem gemuͤth /das ift/ mit dem ge⸗ | worden; und welchedie gertrennen / die werden 
dächtnifis ohmewergeffung/ daß alle fire desmen-! für fehnöder gehalten / weder Die Rufianer, die 
ſchen / das iſt / der wille / der verftand/diegedächt: | Den HEren geereugiget/und feinen rock nicht zer⸗ 
if und.aller deren wirckung GOtt und dem theilerhaben — 

Her Ehrifts ur hand eben. Selchelichevon | Diefes hochzeit + Fleid iſt faſt mächtig 
nem genuth ift ein band und zaͤher leim fo und Eräfftig/esbeichirmet den menfchen vor dem 
tt dem menſchen unaufflößtichzueignetund |froft der begierlichFeit /und entzundet ihn in der 
anhäfftet / daß viel eher die hand von dem arm / | liebe GOttes / zieret auch Denfelbigen gar fchön 
das haupt von der achfel hinwegbrachtmag |undbubfh,— 
werden / denn daß die ſeele / die Chriſto mitfo Allein diß kleid giebt den unterſcheid wiſchen 
cher liebe angeleimet iſt in einigem weg von | den kindern des reichs Gottes und der vͤerdam̃⸗ 
Ehriſto fan abgeſondert werden, uiß; denn welcher Das antraͤgt / der geht ing 

Welcherdie trunckenheitderliebeChriftiwer- Reich GOttes / er wird ein tiſchgenoß des him: 
ſucht/ der wisd in einem jeden guten werck froͤlich | mels · Koͤnigs Chriſti / ja einfohn GOttes / der 
er hat ſchmertzen / und —— nieht; er ar⸗ | aber des mangelt / ob er gleichwol ſonſt alle an⸗ 
beitet / und wird nichtmude; er wird verſpottet /dere gierde und tugend hat / ſo wird er abgetriche, 
und achtet es nicht; ohne die liebe iſt der reiche/ Diß kleid bedeckt die vieleder finden; denn es 


arm / und mit der liebe der arme reich. iſt vergůldet / oder ſelbſt ganz gulden /nach dem 
Daßdieliebeein ſtaꝛcke waffen der ſee⸗ ——— ehe 
üldetem Fleide 


lenfey: gudet 
So dermenſch mit dem ſchild und waffen der DIE hochzeitliche kleid bewahret den men⸗ 


liebe iſt verwahret / ſo ſtehet er feſt im ſtreite der ſchen; denn die liebe iſt ſo ſtarck als der tod ;feis 


der 

tungenn/unüberroindfich und kecklich / und | me koͤſtlichkeit etſcheinet auch aus dermarerie; 
fürchtee ſich nicht / wenn ſchon die gantze ſchaar | denn fo diß Föfttich iſt das aus den metallen / 
der teuffel wider ihn ſtreitet; denn der HerrCEhri⸗ | oder geſteinen oder thieren gezogen wird / ſo iſt 
ſtus ſtehet dem —— liebe hat/alsein diß gar viel koͤſtlicher / das aus SO dem —* 
guter helffer / und ſtarcker beſchirmer treulichbey; * gut gesogen wird/ denn DIE hochzeitliche 
denner ift die liebe ſelbſt / und wer in feiner liebe 7 FleidFomt aus GOtt / und wird von Ehriftoer: 
iſt / der ſtehet auch bey ihm / wie geſchrieben fteht: | langt / von welchem wir auch bedeckt / daß wir 
der.Herr beſchirmt alle / die ihn lieb haben / und | Davon teben und jeich werden; denn welcher diß 
allefünder (das iſt / hoͤlliſche teuffelund vergiff ·¶kleid hat / demſelbigen mangelt garnichts/ohne 

tete leute) die verderbeter. diß kleid magihmnichtenugen. 
Die liebe Chriſti hat eine jede ſchuld abzutrei⸗ Die liebe dieſer weli⸗ dingen iſt gar eine elende 
ben / wie die waͤrnie Die kaͤlte bertreibet / Luc, VI. thoͤrichte liebe / ja vielmehr eine berworffene un⸗ 
Chriſtus mag nim̃er zuviel lieb gehabt werden / ſinnig⸗ 





iſt fonft keine andere li —— 


ie lieb —9* b 
EI enden ae 
und 
— mbar 


‘m rhärung D des 20, cap. im 2. buch Mofis 
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ottes —— andern liebe den jeitli Bear hriſti Sottheitund feinem lei⸗ 

en / blat 69 
in rechter 9 orifenanen wird Durch die! 18, Ein bedencken von GOttes geheimem und 
liebe mit CHriſto —— ſoll ſich vor — Fur 701. biß 724 blat. 
zertrennung und abſonderung folcher einigkeit 2 ründlicher und kurtzer bericht von Dex pree+ 
rn —— — u fliehendenn| deftination und gnadenwahl / vom 725. biß | 


= 4.blats 

Die ordentliche liebe i De ah ie zul 20, Ein bedenten von Der snabemwahlı fomt 
Bott und dem —— iebeiftge| der antwort — — 
ee felbftwillen | 735. biß797.blat, 

Dinge; — — 21. Eine kurtze auffloͤſung etlicher r fragen vom 

chen willẽ liebet / da iftnichteine ordentliche liebe ——— —* „ee 

Wiewol der gebote zwey find GOu und den 22. Eine anjeige / daß die ei 
naͤchſten lieben / ſo iſt es doch eine liebe; ont feheunter —— ——— 


di ‚Ein bedencken von der perfon Shrii und — 
feiner gegenwart: ſamt furser erklaͤrung des 
auch antwort auf eine frage / wegen 
—————— iger partheyen / vom 8 13. biß 831. blat. 
24. Ein bedencken / was ein ketzer und ketzerey 
— ————— *. vom 832. biß 836. ja eälifeen ii 
Daniel $riedrt ‚25. Eineerinnerung gegen der —* i 
—— lern an ran dens -erbietun ee 327.06 
ften —* Einen ara — Der sei f 842.biß 
eils unge u arifeer 0 es fepe / vom 
3 af dem druck alſobald (uppri- | 842.blat, ig ER - 
mirt —*—— denen gedruckten ſachen iſt | 27. Ein ander ſchoͤn bedencken / von der furſe ⸗ 
mir nichts zu foinen/alsdasgehein® | hungund / vom 853.bif 869. blat, 
nißder ung: Liber Die noch ın MSto | 28. Ei ebenbilde GOttes 
fteckendebücher hat mir jemand folgenden ca- 


— —————— 


— daß ein menſch mit verlaſſung * 17. E in gefpräch mit einem Arriancr und Ne- 
din: 







—* um GOttes wi 


—* 
üchtetund * 
Ben um and —— 


ku ie Gm gab, Sl Der titul des buchs lautet alfo: Sacrarium 
bier denge gen’ und | Phil i i 
darauff emgce ——— 
ten tractaͤtlei 


il | 
Te bif a . 


Ä eruef feynd 
(biß67.blat, |fürkommen. Zur fi derwahrs 
2* —— — —————— Ele undübung inr rGott⸗ 
3.— des 38, Plalms / vom 69. blat biß 86. |} ———— en uñ 


4.— des 92. Pſalms / vom 87blatbi * uchenden hergen/ —— 
5.— des 128. Pſalms / vom 109. biß 13 2.blat — * — nachdencken zuſam⸗ 
6.— des 133. Pſalms / vom 13 3.blatbiß 156. — are Saar 
7. des 4cap Matth. vom ı57.blatbiß 180, | lingen zum beften zu —— 

8. der 9. erften cap. ee hans | gei lo ci une — und fruche 


—— Bau phil Deka —5 ee 

— der Epifte au ante ilipper vom n di 1699ſten Jahr 

5 sog. blatbif 546 = büchlein ın Holland wiederum — 

o, Eine benactung von Goͤttlicher einigkeit] heraus kommen / unter Dem titel 1 

nu blat biß 92 Die bißher gelegene ſelige 

11. Bekaͤntniß und erklaͤrung des Apoſtoliſchen —— der —* oder von det 
glaubeng / wom 561. blat biß 607. erfors 

12, — bedencken / vom gebet / vom —— —— — 23 m me man um man im 
609 617.blat. 

13. Ein bedencken / daß alle Chriſten DEREN | rar — — ʒeu⸗ 
Gott gelehret werden / vom 618. biß 644.blat. beſchrieben. 

14. Ein bedencken / wie man den baumanden erd⸗ —— in ae 
früchtenertennenfolle. Dabeyeine anleitung ieraus find folgende worte von dem a6 


zum verftand des 5. cap. Matth.vom645. | meinen elenden zuftand der Gottloſen⸗ 
blat biß 662. ler und Scheinsfrommen anzumercken 
1, —vomerfäntnißundvergebungderfins.] Als pag.22. und weiter pag. Sr. u-f. Vom 
den/vom 663. biß 673. blat. ung fo wohl feiner ſelbſt / als derer 
16. — HN GOtt und feinen ewigen weſen ehren, 
in z. perſonen / vom 674. biß 697.blat. Alſ⸗ 
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Al man auch unter äufferlichem fer! gen/Heb. 12. v. $.9.fondern gemeine plagen / 
ben on / was — —** And urtheile oder anzeigen gemeiner- verwen 
ingen und dienen Des Geiftes ; Da man | fung/ Apoe. 15. v. 16.17. 18. &c. Wie auch 
der p nach (unter hören und lefen) ans | feine beweiſung Der und Geiſtes / nach 
nimmt / was Chriſti —— bergen nach gemeinſchafft / darinnen iſt. Es gehe alfo few 
— —— s das Licht von |ner in tempel der voll gericht und plagen iſt / 
innen annımmet / das koͤmmt vom lichte und | Apoc. 15. fondern daraus / Apoc. 18.  Mber 
Heilıgen Geiſte / und was deffelben beiveifung |nach gemeinfchafft des Heiligen Geiſtes in 
nach von innen brennet und glimmet/ und al ihm bemeife er fich nach deffelben früchreny 
0 ein zeugnis hat vom Geiftenes HERAN | Cal. 5. v. 22. und offenbare fich in zeit Diefer 
Eſu / da er in ung ift/ und alfo vom Geifte | offenbarung/ dem zeugnis nach in ihm wel» 
rn rn ner Ehrifti * Br mw —— — 
Geiſt ein zeugnis / das und uns! v. 10. doch na —5 ni 
—— iſt. Rom. 8.v.9. SE über dag ziel / daͤmit er nicht fo er mit Dem 
25.1. Joh. 20:70. Apoc. 19:v.10. there in feines namens zahl oder mit der bus 
| licht und jeugnis ift von innen die | ren prangen wolte / unter derfelben urtheil 
mitbeweifung der krafft und * und der⸗komine / da nichts dann verderben iſt / Apoe. 
ſelben nach / die gewi glaubens /13. v. 14. 16. &c. et l 
— — ne nun meine vermahnung an dieſt / 
1,Corzvag,ı 1. Ihe. 1.5: wæelche ſich der offenbarung und als offenbars 
Eheim gan am 21 he dar nd u 
ttest v jerftreuet/ verborgen und uni 
cket und erfüllet/des Neuen Teſtaments ver⸗ feyn mag / auch Die fich — Hi 








niche nach gleißnery. 0. tem billigen verdammmis/ 1. Cor. 14.uno da 
Als ri. und unterfeheidumg gemei je —* feiner maaß prüfe und übe. Es Pr 
war / da war das einſamlen eine reiche ernote | len fich auch dieſe / fo nichts vom hımmlı 
und volle jahte/ da e8 aber untergangen / da | und ewigen gute und Geifte in ihnen pruͤfen / 
wurde aller vorrath verzehret/und kamen die | nicht ſchaͤmen auszugehen / und ihre blöffe und 
fieben theure jahre / darınn die magern | fchande fiey zu n / und alfo fich nicht 
ochſen (die nicht am joch Chriſti zogen) die | verbergen uncer dem huren + mantel/Apoc.3.v: 
fieben —— daß man nichts mehr| 15.16. 17.18. Dann fie muß offenbar wer⸗ 
von ihnen fahe/ und doch häßlicher und den / und alle / die mit und unter ihr in falfcher 
‚ feindfeliger nie gefehen worden/ (Gen. 41.v:4. andacht und aberglauben gebuhlet x 
20) und es iſt im geheimmiß der Kirchen ab⸗ Das thier uñ der falfche ‘Prophet wird ſchreck⸗ 
falls erfüllet worden / welche das geiftliche E⸗ | lich geoffenbarer und gerichtet, 2. Theil. 2.v.8. 
ten und Sodoma ift. Apoc. V- 8. die geilt- | Apoc- 18. v.19. unter den zweyen hoͤrnern im 
iche theurung/ davon Amos * 6.6.v.11. ge; | gleichnis Des lammeg / deſſelben ſchein und 
weifjaget: Was Schri ehrte haben / das bild, * 
ſeyn magere jahrem/und fie ungeftalte ochſen // Sage ein jeder frey/ ich bin blind und nichts 
die fich des pfluͤgens annehmen aber im flus | vor GO T Tyfo er nichts prüfer; Doch verzas 
‚Sie ungeftalter und häßlicher dann - nicht / dann fo der krancke fich befenner/fo 
Die Schrifftgelehrten zur zeit Ehrifti / ja ab; | hat er einen gnädigen und allmächtigen artzt⸗ 
feheulicher vor Chriſto wen Könige des reiche] er erwarte ihm nur / und trotze GOit nicht / als 
Gottes. wolte er ftärcker ſeyn / dann er / und ihm fein 
Welche nun wollen offenbarte oder offen⸗ allmächtig auge verkleiben / als ſaͤhe er ihn 
bare finder Gottes ſeyn / wie dann alle genan⸗l nicht. Aber der HErr ift auf der bahn daß er 
te Kirchen fich als ein Öffentlich Chriſtenthum es unter augen ftelle/rie im 10.und 12.Pfalm 


— 


bekennen) dieſelbe ſollen von der prüfung fürs ſtehet 
nemlich wiſſen; dann der prüfung nach iſt Die| Die lehre von der prüfung ſoll niemand as 
offenbarung / und — pruͤfen koͤn⸗ ber über die gebühr unruhig machen / fondern 
nen / die follen fich auch nicht unter ven offens | Das erinnern / welche nach falfcher ruhe unter 
barten hervor 1tellen/oder vor GOtt prangen/ | den Pharifeem und Schrifftgelehrten ficher 
in feiner Gemeinde / da eine gemeinfchafft mit | feynd/und ſich der — lich / allein zum 
dem Vater und Sohne bekant / und ſich her⸗aufhalten / und zu ihrem eigenen verderben rühs 
vor weiſt / nemlich Die gemeinſchafft des vier men / alſo daß die zeit der gnaden ihnen darun⸗ 
u Ehrifti nach / in allen/darinne alle verfels| ter dahin gehet ; fie im wahn und falfchen 
nach gefpeift und getraͤncket werden von | glauben veralten/umd ſeynd wie einer/der auf 
.1.Cor.12,v. 33. einen traum bauet und trauet/als habe er ei⸗ 
Zorn und gericht Famen dort unter dieſe / nen fehag und fey ſatt / ſo er aber erwachet und 
goelche fich nicht prüfen Eonten in Gottes of, | lich beſinnet / fo ifts nichts. Das wachen wird 
fenbarer gememe/darinnen GOTT war / und | nun unter denplagen angehen /fo ein hagel o⸗ 
fich beroiefememlich in und bey den wahrhaff⸗e | Der gerichte wie eim centner folche Gottloſe 
ten Chriſien / Chriſten mit licht / leben und ! treffen wird / die dafagenyfie feyen SOTTegy 
mehrung der gnade Des Geiſtes; Im andern | umd aber ohnedie gemeinfopaft des Geiſtes aus 


mir zorn und gerichten gantz greifflich und be | GOtt in feynd. A .16, 
ißlich / 1. Cor. ı1.v.30.34. zutage] Zwar iſt von der prüfung mitdergemeinen 
aber find über der huren d bey | weltzureden/eben als wenn ich zu einem voick 


jun 
inen ba feine gnädige züchtiguns fagte:prüff dich. Wei aber alle welt&hri 
gemeinen baſtarten ande —* fagte:prüffdich f ie t&hriften rom 
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will/fo faget man auch von der prüfung vor al⸗ 
len / a — ve inempfindlichkeit prüfen 
mögen / umd wie fo gar feine furcht GOttes in 
‚ allenift. GOtterbarm ſichs und weck viel her 


⸗ 


auff vom ſchlaff des todes / der ſunden / und oder nichts 
———— Es koͤmmet auch von | bey zeit ſich 


unlaͤßiger prüfung her / daß man irrdiſche gaben / 
die auffdenfi der Philofophen geuͤbt wer⸗ 
den / für himmliſche annimmt und alfo mied⸗ 
linge / Phariſeer und Schri 
mancherleynamen höret/fich unterihnen ſamm⸗ 
let / da ſich der fatan verſtellet nicht allein in irrdi⸗ 
ſcher weißheit / ſon inandern gaben der 
natur/ die er hinter Die I. Schrift bringet/ (als 
furcht / demuth mäßıgkeit unddergleichenim 
fcheine) aber Gottes geheimnißund liebe nicht 
in ihnen iſt. undanckbarkeit kommt auch 
von mangel der prüfung / alſo daß keiner im an⸗ 
dern die gabe erkennt / und worzu ihm der an⸗ 
gegeben und dienen te / oder was einer 
ro ng in dies 


eine befondere gabe zu 
fer zeit der offenbahrung habe / fondern daß ein 
—— ſich ſelbſt ſtehet und ſpricht / 
ich bin ſatt / habe gnug / darff des andern nicht / 
1.Cor. 12. Apoc æ. v a. Daher iſt dann kein zu⸗ 
nehmen und wenig zuſammendienung / und 
haltung in Chriſto / ſondern ein anzeichen / das 
unter den plagen der inen verſtrickung der 
ſatan alles ſucht zu mmern / und alſo thut 

ihme vermeſſenheit zu viel und zuwenig. 
Ein jeder prlife ſich / obereine neuecreaturin 
Ehrifto fen / 2. Cor. 5. v. 17. und prüfe es der 
neuenbeweifungnach/inihme. Ob fie u 
warhafte-Sottfeligfeit? zu geheimer oder offen⸗ 
barer beweiſung? der beweiſung nach von innen 
wird er in einer gemeinſchaft ſeyn des guten oder 
fen geiſtes. Das evangelium iſt eine bottſchaft 
vonder gemeinſchafft mit GOtt (dem Vater 
und Sohne) und daß das ewige —— 
die es begehren / wolle mittheilen: Da ſollen wir 
uns alle pruͤfen / was wir ſolcher bottſchafft ver⸗ 


— und verkuͤndigung nach ſeyn und ha⸗ 
en? Nemlich der 2 enach / darinn 
wahrhaffte freude iſt / und nichts wo Gottes 
reich nicht in der Erafft und geiſie iſt / das nicht 
in worten noch gleißnerey ſtehet Rom. 14.. 
37. 1. Cor. 1.v,24, 4. v. 19. 20. 
Wer den namen des Herrn nennet / der prüfe 
ſich / ob er ihn imgeifte nenne? Nennet er ihn 
im ſelben / ſo wird er abtreten von der ungerech⸗ 
tigkeit / und wird ihn der Herr Dem geiſtenach 
kennen / darinn er ihn nennet / 2. Tim. 2. 5. 19. 
ſonſten in deroffenbahrung ſp weich von 
mir / ich habe dich noch nicht erkannt. Matth. 
7.7.23: | 
Es ift num die jeit Deroffenbahrung des ge 
heimniſſes der boßheit kommen / welches Die 
prüfung verachtet und hinter fich geworffen hat: 
So iftnundieprüfungvorallen nöthig wieder 
— —— daß man Derfelbennach ers 
enne / ob man in wahrbaffter oder falſcher Gott⸗ 
eligkeit ſtehe; in geheimer oder o —* 
oßheit? So folgt dann der prufung nach buſ⸗ 

k yon der gleißnerey / vongeheimer oder offen 
ahrer bobheit. 

Da merchen Diefeauf/welche fagen/wann ich 
das und jenes nicht weih / ſo darff ichs nicht vers 
Antworten.Sag gleich / du ſeyeſt ein Chriſt / dei⸗ 
nem thun nach / ſo wird Dich Doch der Herr dem⸗ 
ſelbe nach nicht keñen / ſondern der pruͤſung nach. 





Ein glaubiger kan wol dem andern nichts 
ben / aber bey dem geben Chriſti dienen / und 
derprüfung nach / oder beyder ermahnunggur 
prüfung’ zur erinnerung ihm dienen / ob er etwas 
?: Und ſo er nichts haͤtte / das er 
*— ehe / und —— a he 

gen zungfrauen / und nichtmirden 
richten / fich zulangfäume / daß ihm die thlu der 

aden verſchloſſen werde / March, 25. v.10, 
So er aber etwas hat / daß er damit 
und zunehme / auff daß er ſich recht ich 
mit den auserwehlien freuen und Gott dancken 
moͤge / mit gutem gewiſſen / weiches da ift nach 

haffter g ſchafft und nicht nach ei⸗ 
nem wahnglauben / der ohne pruͤfung iſt / und 
demfelben nach kein danck ſagen vor GOit. 
Der prüfung nach werden. die glaͤubigen 
nicht allein allen einander Afondern au 
Gott bekannter / und Sort oder Chriſtus ihnen / 
und alſo GOttes Reich ihnen/ in ihnen me 
—— ude mh Griſte / 
daß ſie wiſſen / was ihnen von GOtt in Chriſto 
ben / und daß ſie Gottes ſind in Chriſto / dem 
— fleibiger prüfung täglich enges 
olger kurtz / daß prüfung ein befehl 
. Die —— ke lle-Die prüfung 
mit ſich / nemlich die natur in allen lebendigen 
ereaturen/ (da nicht jede alles annimmt) und 
dann in den kindern Gottes / da derneue menſch 
im hertzen feine liebe / luſt / begierde / willen und 
weißheit hat / ec. ſondern die iſt 
befohlen von Gott / —— i 
in feinen dienern / um vieler u nutz 
willen / dazu. daß Gottes werck in uns 
erkannt / und ihme lob und preiß dafür heim ⸗ 
komme. — —— 
re und gewiſſenſchafft unfer las, 
ur ubung in allen 4 Zufoͤrderſt 
auch in erkaͤntnis unſer jelbften uf im triebe zum 
gebet etc. Jeſus Ehriftusalsder Here ſpricht zu 
den Phariſeernund Schrifftgel | 
16. vᷣ. 3. Ihr heuchler des himmels 
koͤnnt ihr urtheiten/ koͤnnet ihr denn nicht auch 
die (1) zeichen Diefer zeit prüfen und unters 
ſcheiden / fatanübet das fleifch nach prüfung uf 
wehlung irrdiſcher Dinge undgaben / zur bung 
des luſts willen und kurtzweil darinne / er bins 
dert aber ander prufung geiſtlicher dinge / und 
verhindert alſo den luſt / willen und kurweil / in 
haͤndeln des reichs Gottes; Wir ſolten die zei» 
chen unſerer zeit auchtvolurtheilen koͤnnen / und 
was es für eine zeit waͤre. 

Die —— in der welt und auch Lehrer 
der Voͤlcker find vor GOtt Die grölten thoren 
Chrifſi des. Herrnrede und der beweiſung nach) 
dann fie nicht allein der rechten weißheit man⸗ 
geln fondern auch ihrer übung und luſts nicht 
achten. Sie füigen mixen in ihrer. ubung / 
und verfchlingencamele bey unachtſamfeit der 
prüfung / Match. am 23. v. 23. ‘Prüfen micht/ 
was gut fuͤr ihre fecles oder das gut des rigen 
lebens, gehen aber viel mit dem zeitlichen um/ 
da find fie liſtig und klug gnug / und kbertreffen 
in en art die kinder des iehts Luc 16: v. 8, 

So Lehrer und ——— 
nahmen / was in und mit ihnen ſich bewieſe / fie 
wuͤrden ſich nicht fo frech für Gottes reich oder 
temyel Dargeben. An mangel Der beweifung 

det 
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der fraffeundgeiftes rolirden fie ihr armutherten, Abendmahl gehalten: tweilfie es ohne prüı 
nen und daß ae bapselfinirnnns Gott | und unterfcheidung halten. Rd 
im geiſte und wahrheit Dienet Die Egyptiſche fin«| befonvere gerichte © Ottesan etlichen gelber wors 
fterniß würden fie eben ſowol in und bey ihnen ! den/Dieeine gemeinfchafft mit dem heiligen und 

reiffen / und alfo Das geiftliche Sodoma und | reinen’ ohneprüfung inrer felbften furgaden / und 
gypten Exod, 10, Apoc. 11, v.8. Wer prufet alfogliffenin der geineine / darinn GOtt auffſe⸗ 
das licht in ſich? Vernunfſt und irrdiſchen ſin⸗ her *war / als drinn oder in und unter dem war⸗ 
nesgnug. Wer profet dag eiwachen? es fehläfft| hafftigen gemeinen nach gemeinschaft feinesgeis 
gemeiniglich alles. Wo prüfet man / ob es reiff zur jtesin ihnen r. Car. 14. v.25.* edenefbiefigur 
erndte ſey? Es iftmwinterswetter. XBerthutrecht-| m geſetze / da Die unreinen das Oſterlamm nicht 
ſchaffene früchte der buffe? Dieart iftdembaum | miteffen dorfften / noch Die unbefchnittenen. Und 
an die wurtzel geſetzt. Matt.3.v.10. Fluch und plas| 2.Cor.1 3,0-5. fpricht Paulus deutlicher aus, mag 
genift bey denen/die gnade und feegen ausruffen / man täglich prüfen folte / und fonderlich bey der 
Maleach, 2. v. 2. Will man esdannnicht gemeinfchafft/daer fpricht: verfluchet euch felbs 
fen? beyden kindern Gottes iſt allewegen verbor⸗ ſien / prüfeteuch felbiten ob ihr im glauben feyd / 
licht / inihreg hertzen / da Thriſtus wohnet / ob IEſus EHriftusin euch iſt Cals durch den 
ieinihmunder inihnen. wwwarhaftigen glauben im hertzen wohnend und eins 

St. Paulus ſpricht Rom, 12.v. 2. Daß mir gewurtzelt iſt) und wo ihr euch nicht prüfen koͤn⸗ 
verändert follen ſeyn / in verneurung unfers net/fo wärerihrverworffen und aljo im gerichte 
(nemlich nach erleuchtung deffelben)auffdaßitir | und nicht unter Der gnade / noch in derfelben 
prüfen mögen/ welches da fen der gute wolgefaͤlli⸗ begriffen. 
ge und volllommeneroi le Gottes. » * Wieer ein fcharffer auffieher fey / lieſe Heb. 

(1) Prüfen ſollen wir / ob unfer gemüthe er! 2/6. ı2. + Ephef. 3. v: 16.17. Im glauben 
neuert. Nicht follen wirs oben Oi prufen/ iſt er/melchener auch wircket. Col. 2.v. 12. 
oder nachlefen/ in der Schrift allein / wie die! Eben dieſer fleißige Apoftel GOttes ermahnet 








Pharifeer und Schrifftgelehrten / ſondern nach die Salater/ cap. V.5.19. 21. Dafein jeder fein, 
Ie 


erforfchen im geifte Chriſti; Wol wiederkauen / 
zu begreiffen/ mit allen Hei —* welches da ſey / 
Die breite / laͤnge / tiefſe und hoͤhe / Epheſ. 3. v. 18. 
Wie dann der geiſt aus Gott in vollfommenern 
Heiligen zauch Die tieffe der Gottheit erforſchet / nicht fien; dieſe aber daͤmpffen und —* 
1,Cor.2.v.10. Wir ſollen unſern luſt am geſetze ſie aus: Erſtlich welche des Heiligen Geiſtes 
des Herrn haben! Nemlich im geſetze des geiſtes gabe ig in ihnen pruͤfen / und nach prüs 


werck prüffen ſolle / obernemlich ein gut werct in 
Chriſto Fr zu guten wercken Epheſ. 2. v. 8. 
Zun Theflalonichern fpricht der H. "Paulus, x 
Iheil, je 19. fie follen Die geiſter prüfen und 








des lebens / welches kein ende hatıfonderm fehrbreit | fung nicht unterfcheiden von natürlichen gaben 


iſt / und bey dem zunehmen des luſts im felben Das | noch Diefelben erwecken 1. Tim.4.v.14.2: Tim. r. 
—— in Chriſto iſt Pf. 119. ube 


da find | v. 6. darnach 2. auch Diefe/ welche Die gaben und 
t ing ya die hertzen fo dicke wie ſchmer / | gnade des Geiftesinihnen felbft gar nicht wollen 
wie dafelbjt jteher. ——— — re Der ges 
: in, ringſten maß nach ſondern dieſelbe in fich verſtoͤh⸗ 
Ken — 
— * ritten ie gabe der gnade in andern ni 
Klauen ſpalten Cnicht nach ındifchen innen. |ertennen /derfeiben offenbahrung,ver — 
57 und unterſcheiden / wiederkaͤuen / Und res dienſtes nicht alleın nicht wollen / ſondern auch 
Plauen ſpalten / iſt der reinen thiere zeichen / und es noch andere davon abhalten Daß fie ſolche nicht 
muß beyſammen ſeyn. Lev. II. 4 ariſter und | annehmennoch erkennen. Und 4. ſonderlich die⸗ 
Schrifftgelehrten gehen wol ein prüfen für / und | fe / welche verfolgung wider die anrichten / welche 
auch eine fbung nach Äuffern finnen/nach welchen | die gnade der o nbarung bringen/ nemlich Die 
ein anzeigen eines urtheils und unterfiheidesbey —— des geheimniſſes der Gottſeligkeit 
ihnen sft/aberes koͤmmt nicht von erleuchten reis | und der boßheit. Der H. Johannes heiſſet au 
nen hertzen / und luft im geiſte / darum iſt es unrein. | Diegeifter prüfen / 1. oh. 4. v. 1. Ob fienemli 
Die H —— haben und bedencken fie wol, | aus GOtt ſeyn oder nicht? welches aber zu prür 
aber nach vermögenirzdifcher finnen /darumöns | fenift/ben den früchten des geilte®/ Galar. $. v, 
nen fie geiftliche fachen nicht geiftlichrichten/han. | 22. deren vornehmfte ift die liebe CHriſti und 
genmitdemunreinem thiere von der erden an dem | Dannder mirgliederin C.Hriſto auch der feinde; 
im gleichnif. dann auch dieſes / fo man CHriſtum ehret und 
Bey etlichen ift wol ein wandel / der einen fchein | glorificirt / feine perfon nicht aufflöfer/wieer nun 
einesgeiftlichen hat / in verftellung aͤuſſerlich / aber | in der herrlichkeit des Vaters üt/nach der erften 
in veränderunginnerlich ohne ein rein her und | geburt aus den todten vollendet / Joh. 15.16. 1. 
geift / nach mancherley unreinen thieren / (daauch | Joh. 4 Bey demgeifte der offenbazung esfefit man 
etliche weder des wiederkaͤuens / noch klauen ſpal⸗ die Finder des lichts / welchen Paulus den Ephe⸗ 
tens anzeichen haben) find die namen des — fern wuͤnſchet / Ephef. 1.v. 17. und bey Goͤttlicher 
Dr ns — — De er op * " 
m̃es / nemlich ein anzeigeneinesChriftenthums.| „ : eifte 2 „.; reinigfeit, 
Apoc. 13. v. 11. Dergeiftdesglaubene allein hat] wandel * —2 zeigt an ———— 
prüfen und unterſcheiden beyfammen / und den| Der Geiſt des Sohnes GOttes in ung / wel⸗ 
wandelimgeifte i. Cot. 11. 5. und 29. cher uns zeugnis gibt / daß wir finder Gottes ſeyn / 
— ermahnet der H. Geiſt im Paulo Rom. 5.26. Gal.4.v.1.3.6/ kan uns deſſen auch 
sang ernfllich 1. Cor. 11.v.29. und 2.Cor, 13. bezeugen undderen die aus GOtt jeugen undres 
v. $. und will / daß man ———— mit den. Der geiſt der welt aber / wie er nach gemein⸗ 
andern das brod brechen folle; er beztuget auch den en abfcheulich was nach gemeins 
Eorinthern daſelbſten / daß fie nicht ” HErm t des 7 Geiſtes iſt / er macht / daß man feine 


Bi, 5. Vierter dba gemei⸗ 





————— —— — — er. 
> 


———— aͤuſſerlich volck / wel⸗ 


el 


"nach demgleichnißeinvolck feyn wil/ die gerichte 


196. Tb. IV. Sell. Num.XXIV. Bon Danuiel Friedrich einem Schwenckf. 


gemeinen lieder und mitgenöffen annim̃t / 
Bienen re ru nz | 
iſt / nach feiner berveifungmihnen. Ertreibt heut 
zutageunter mancherley nahmen Phariſcer und 
Su — Nals ———— 
r 
ann Dre in gleichniß des lammes oder 
/ , 13:0 II. j « 
ir dörffen ung nicht mit Juden bey unfer 
* —B— 
Cobfiegleich nicht alle fondern wenig unter i 
Sintemalfie allein ein 


das im geheimniß fürbilvete/ roelches num 
offenbahret/ und weder da noch dort / fondern 
nach geift und wahrheit GOtt dienen folte und 
wlude * alsder HErr (aus dem fie alle und in 
dem fie alle feyn follen ) da er im fleiſche geoffens 
* ſpricht / Joh. 4 v. 23 und ein ſchaͤrffer 
auffſeher im volcke iſt / dag ſelbſt in ihm iſt / als im 
wahrhafften. Er ſiehet nach fiüchtenfeinesgeiftes 
und nach ihme dem lichte in allen Joh. 15.0.2. 
b. 2.0.4. 12.0. 14. da muß prüfung in allem 
eyn. 1. Cor. 2.0.28. 2. Cor. 13.0, 5: 

* Esgiltheutenicht was geſtern gegolten hat 
da das geheimniß verborgen / und die zeitder uns 
roiffenheit war/ Akt. 17.v. 30. 

as kinder der offenbarung geweſen / die nem⸗ 
lich nach geiſte und wahrheit kinder / und ſich nach 
geiſte und ar offenbaren (in der offenbas 
runggzeit-)Diefelbige find in der liebe geheimniß 
blieben * alsdarin/nemlich in Chriſto fürſehen / 
da alles was angedeutet iſt im fürbilde/ nach gei⸗ 
ſr und wahrheit in EHrifto iſt und was noch 
eutenichtnach geiſt und wahrheit in Chriſto iſt / 
noch wird / das iſts nicht vor GOtt / noch nach 
dem geheimniß ſeines willens in Chriſto; und weil. 
es nichts nach dem geheimnis ſeines willens iſt / 
fo iſt es verworffen und unter dem gerichte / als et⸗ 
was wider ſeinen willen / oder wider das geheim⸗ 
niß ſeines willens / und gehoͤrt zum geheimniß der 
Kent unterm 
pen der Gottſeligkeit / lang heimlich und ver- 
orgen (oder unter dem thiere / fo zwey hörner im 
gleichniß des lammes hat) geweſen iſt. Es ſoll 
nun aͤusgemuſteet oder ausgewoeffen werden / als 
nicht in der meß ſchnur begriffen / damit Der tem: 
pel Gottes gemeſſen und die drinne anbeten / nach 
geiſte und wahrheit / oder nach gemeinſchafft des 
geiſts der wahrheit / in wahrhaffter heiligung. 
Apoc. 10. v.7; 11.v. 11,13. | 





Da ſoll man aus und nicht eingehen unter den 
plagen/ Apoc.13.v.8. Solche Gleyßnerey⸗Chri⸗ 
Iten follman offenbaren/inder offen barungogeit | 
fie nicht als einen GOttes tempel und Fircheers | 
Fennen / noch fich mit ihnen / ſie find im bann /ein | 
verfchloffen aus aͤtzig haus / Lev. 13. und 14.v.28. 
und bezeugen folches die Finder GOttes in ihrer 
abfonderung und daß fieeine zeitlang das ſtehen 
laſſen / dabey die gleifner + gemein worden / davon 
fie dan fehöne figuren und fuͤrbilder im geſetze und 
Propheten haben / und alſo zeugniß gnug des uns 
terlaffenseine zeitlang. 

* Ein anders ift vor der offenbahrungs zeit / 
und ein anders darnach / da gilt das volck / das 
nach der offenbahrung ein volck ift nicht Daßfie | 








folgen der offenbahrung /undift alles unter dem 
gerichte was wider Die offenbarung und nicht 
nach geift und wahrheit iſt. Was ſind die Ju⸗ 





den heute / die geiſt und wahrheit verworſſen und 
nicht darnach · ſind / ob fie wol etwa auch ein 

volckꝛt. Wann nichts waͤre / dann das anzei · 

* — ——— when 
n/imabfallüber den tempel und 

barung nicht alfo war und die d einen 
ernftlichen —— DFEnGEL findalle Chu 
ſten / die nach den zweyen hoͤrnern allein ein gleich 

niß ſind / wie Sodomiter und Eghpter / Apoe. 
10.9.7, 11.v,11,13. Don denen die 
Gottes (als Engel)ausfüuhren foltenzund nicht 
darein ? und alfo nicht in den tempelunter den ſie⸗ 

ben plagen / nichtin dentempel Apoc. 15. v. 16. 

Sit find alle wie Cain / Eſauuñꝰ? da ſie am 
beſten ſind / ja wie nun die verw Jud 

die. ohne pruffung ſind / ohne geiftlich ureheifund 
—— ——— eim gleichniß thun 
oder brauchen / vor GOtt als wie Cains thun / 
eifferten ſie gleich noch ſo fleißig darob / und hal⸗ 
ten daroh wie ſie wollen. 


ch I umd thun / da Doch (wie oben geſagt) die o 
ne 


we —— — ber welt 
gleifinerey zu halten/und , 
gesibeichr Beben: buhleund bubler find 


ın einem gerichte/die abgörrifchen und abgöttes 
rey / fage man gleich noch fo viel von dem / was 
HHrt oderder DENE Arıjtusundfeine Apoftel 
mitunterfcheide befohlen —— ohn welchen 
—* beſohlen iſt Es geſchehe Dann nach um 
terfchiede / nach der prüfung/nemlichnach geiſte 
und wahrheit. Ba alles yeute wie der tempel / 
opffer / beſchneidung / feſte / und anders / unter dem 
verworffenen gefegessvolcde, GOtt hat im N. 
Teſtament geiſt und wahrheit befohlen/ und iſt 
geiſt und wahrheitdas geſetze / und noͤthigſte / und 
das . nöthige im V}. Tertament/ wer daſſelbi⸗ 
ge überficher/verfehlucht mitden Pharifeern Ca⸗ 
meleund fäigt mücken/ Match. 23.v.24. 
Dis Juden wolten fich mit dem gleichnißre- 
formiren/daihreftraffeihnen verfündiget wurde 
suder Propheten jeiten/ und alfo ſich mit tünches 
cheren rechtfertigen; und das thun die heutigen 
hriſten ins gemeim auch / da Doch G ae 
eiffert um das was Aufferlich/nach Dem im glei 
niß nicht gethan üt/ fondern daß man es ohne 
prüfung und ohne unterſcheidung · gethan / und 
daß manñ ihn dabey uͤberſehen hatte. —— 
zeugen der pruͤffung wolten wir noch — iſt 
aber bey dieſer für enonmmenen J— 
Die Phariſeer und Schrifftgelehrten m A. Te⸗ 
ſtamente / haben nicht fo groß gerichte auff ihnen / 
als die heutigen / welche zwar das im gleichniß 
auffgetrieben oder dazu ermahnet haben/und das 
bey auffgehalten / und fo wol als diefeinder öffens 
barungszeit/ Darbey verwirrten /nemlich ſolche / 
welche geiſt und wahrheit fchonerfantund Ehris 


ſtum angenommen hatten / davon in Pauli ſend⸗ 


brieffen und der Apoſtel geſchichten; ja / ſie waren 
aber eines figlirlichen ftuhls diener und darunter 
herfommen:Diefeuber wollendes I}. Teftaments 
Diener ſeyn /und folten fovielaus dem buchftaben 
des NTeſtamens wiſſen koͤnnen / daß den Chris 
ſten nicht unfere geberden und ceremonieng x 
ten / noch das in gleichniß uñ zeichen alfo befohlen 
zuthun / als mol geiſt und — daß allein 
der glaube gelte / der durch die liebe th tigt das, ü 
befchneidung ſey wie Die vorhaut/ ohne die im gei⸗ 
ſte / und — alles in allen ſey / und alle in 
ihm nach prüffung ſeyn muſſen sc. 

Es iſt (ſprich ich) unſerer Phariſeer und 

Schrifft⸗ 
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Schriftgelehrten treibung viel eine ſchwerere ſun⸗ thun? Nicht Darein gehen. Apoc- 15.v.8-for 
deund pielein fehrverers gericht und urtheilunter | Den daraus. Apoc. 18,v. * 
den7. plagen. Sie * find mit ihren gemeinden / Wohin {slman heute gehen, fo man aus 
die 5. thörichten jungfrauen / welche fish verſͤu⸗ gebe in die wuͤſte mit dem sbeibe/ das geboren 
men / bey den zweyen hömern im gleichniß Des | hat/ klagen (nicht leichtfertig ſeyn / ſondern nichts 
lammes / und deſſelben 7.augen und hörnernicht | feyn wollen ) die verwuͤſtung bekennen und bewei⸗ 
achten der gaben Des H. Geiſtes / welchen noch | nen. Kiagt Sem. durchaus. Apoc. 12. v. 6. 
das oͤhl in den lampen/ und das leuchten iſt | Cintemal dann die erften Chriſten ſo forgfältig 
' Match. 25,v.8. Apoc» 4. v5, v6. Sie ſind rein find’ und die gerichte Gottes gefcheuet 
auch der knecht / der nicht wuchert bey der gabe | haben nach welchen erfich in gemeinden der Heis 
der H. non a gen bewi fer er olsen ir — F —9 
rungverachten/na en iſt / und zeit / unterden 7. plagenund groffen gerichten / 
——— neues aus dem ſchrei⸗ | jo frech fein in tempel zugehen / oder mit fo frecher 
ne des hertzens / darin Ehriftus das licht und fein | ſtirne mit den eingebildeten zweyen hörnern/die 
ee 2.undalfo Ser nf allein in gleichniß des lammes [ind / unfer haupt 
dasüben und prüfen / was man nemlich fey und | erheben’ ſo doch das Auffere thun / ohne pihfung 
babe aus GOtt in Chrifto/ und wiemandabey | in Chriſto / nichts dann gleißneren ift. 
mmenhabe/ vonglauben inglauben/von] * Das verfchloffene hauß / daß auſſätig iſt / 
tniß in erfäntniß /von liebe in liebe/ Ephel. | thut man vor Den 7. tagen und unbeſehen nicht 
3:v, 16. — 19. ie meinenyfie haben etwas | auff. Sieben tage bedeutenunter einander auch 
weil ſie die O. Schrifft wiſſen fie haben aber voz | rechte und gnugfameprätungimlichte. Lev. 13, 
GOttnichis / und ſo ſie todt ſind / ſo faͤllet ihr tod⸗ v. — IV IE | 
terglaube —* wirdibnenalfo / ſowol hie noch ir — ſecten vomabfall ſagen 
im leben / als hernachmals / genommen dae ſie has | und vom ſtreite bey ſolchen 2. hoͤrnern im gleich⸗ 
ben. Matth. 29. 29. niß —* der abfall mercklich geſchehen und 
*MO wie ſchwer heulen und nachſchreyen | gleißneren auffgeri ) daß einer den andern 
wird über fie ſeyn / und ihr aller heulen wie dabey richtet und u ch felbften aber wenig 
Eſaus Heb, 12, v. 16. 17. job fiein gemeinſcha hörner des lammes 
Was + fie meineny das fie haben / wird nichts ſeyn? Es will ern jeder üftter dem bilde ſeyn / das 
ſeyn / ob es wol etwas wäre / fo fie wucherten — a reg Harder 
oder zunähmen im geifte ; noir leſen in der Kir» kauffen macht haben. Ein jeder will ſeinen namen 
chen; hiftorie/ daß / nachdem fich Die mächtige bes ER REKEN? 
weiſung der Frafft und geifteseingezogen hatte / | nach feiner irzdifchen finne gut uncken / und daher 
‚und die anfahende glaͤubige / welche zwar zum ſind die namen des thiers van der erden / nemlich 
theil von wahrhafftig gläubigenelterngebohren | des irrdiſchen ſinnes / beyden H. Schrifften und 
waren / uud Far bungen ſchonliebten / aber! Sacramenten Apoc. 13.v.11. Was iſts dann 
nicht folche kraͤfftige beweiſung in ihnen pruͤfften / wunder / daß ſo viel unter den plagen + des geiſt⸗ 
* daß ſie ihres himmliſchen beruffs / und neuen | lichen Egypten ergriffen / und im rothen meere 
geburt nicht alſo gewiß / noch die diener des geiſtes mit ihnen erſauffen / nemlich im falſchen eyffer 
hrenthalben / wie zuvor die Apoſtel der beweifung wider die / fo von ihnen / oder von der gleißnerey 
nach in ihrer zeit / oder daß ſie ſich nicht in Chriſto —— find. en arbeitnur 
alfo prüfen Fönnten und nach geiflltchem urtheil gleißnerey auszurichten / bey ihnen zu behalten 7 
und untefepeienicht lfoschöttvaren/Daßidis| man in Chriſto oder nicht. Sie wollen auch 
felbe Sort gefuͤrchtet / und fich geſchaͤmet unter | Dasmweibnichtin der wuͤſten ſtill ſehn laſſen / Apoc. 
die gemeine Gottes einzumiſchen / mit ihnen der) 12.v.6. Iſrael / da er aus Egnptenzog/mufte vor 
hohen geheimnliſſen zu genieſſen / oder der Sacra⸗ in derwuͤſten ſtill halten / das geſetz empfahen und 
mnenten zu gebrauchen / alſo Daß treffliche perſo⸗ | nicht jaͤhe fort ziehen / bedencke das geheimniß. * 
nen mit der tauffe ſtill geſtanden / auchdesbrod]| + Urfachallerplagen. * Geiſtlich urtheil und 
brechens ſichunwuͤrdig geachtet * unter welchen | unterfeheid bringet hindurch. 
viel maͤrthrer / ohne Die Äuffere tauffe und brod⸗ Die Finder Ifrael / da ſie aus Babel gingen / 
brechen worden find. Davon ſind auch exempel / nahmen ganz ernſtlich die prüfung vor / und 
1.Cor. 1$.v.29. Die ungetaufft / und Doch als | wolten nicht mit den Saͤmaritern bauen / und er⸗ 
lie bhaber Chriſti geſtorben. Es ſind die A her⸗ 
nicht ſo gaͤh geweſen mit dem auffnehmen: Wie⸗ kamen. Sie fonderten die fremden weiber und 
wol was nach der ſonderlichen beweiſung der kinder ab / ec. aus forgeund Goͤttlicher furcht / daß 
krafft und geiſtes zu ihrer zeit ſich offenbahrte / und | fie nicht ihrer vaͤtter miſſethaten und vers Harn 
den ungewöhnlichen glauben annahm / der Sa⸗ keit erneuerten / und von neuem in Gottes ftraffe 
cramente begehrten / fie Diefelben ihnen nicht ab⸗ | und gerichte fielen / davon fiche in Ezra und Ne- 
fehlugen / Doch der prüfung (ob fie nemlich in! hem Was thun aber die Babyloniſche Chriften/ 
wahrhafften glauben finden) fie wol erinner⸗ Apoc. 14. 15.16. unter ſo viel fehtwererm abfall / 
ten. Adtor.8.v.37. * dannder im. Teftamentwar? Sie woltenfich 
+ Gortesfürchtige huͤten fich für gleifinerey/ nicht ſchaͤmen lernen / noch Gott fuͤrchten /Frems 
leichtfertige aber treiben dazu / und richten ſie auf de pflantzungen * finder und weiber / (Firchen 
mit gewalt. oder gemeinden) nicht laſſen fahren / fich nicht 
*Eß / wie Paulus ermahnet/ daß man fich | ernftlich pruͤfen / wie das Pr. Teftamentfonderfich 
ruife / ob manim glauben ſeye? Esfind auch die erfordert / BEER geifte und wahrheit 
Höfer aufffommen / der fondern abfonderung | haben will. Jeruſalem wird mitlaternen gefucht/ 
runter den Bottesfünchtigen/alsdiegemer| Zepb.t.v. 12. kinder des lichts will Gott habeny 
ne kirche nach und nach chtig worden / die | Davon erſuch die H. Schrifft. Daß die firche Ba⸗ 
heut o vetift. Was ſoll man dann heute âú— si — 
3 Matth, 
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* Mact. 15. liß von fremden pflangen der kin⸗ | tempelszufehen/ Calsimfürbile) da die Juden / 
8 
= 1.Cor.1. v.14. * dancket GOtt / — 


Paulus daß 
pen. Biene —— leichtfertig ihn untertief ir 
icht u ihn un en 
—* —— — — 88—— 
der krafft und geiſtes darin auch das Reich Bots | auchy da die gleißneren überhand habe will / davon 
tes ſo verfündigten) ſtinde / und nicht | obengefagt., Doch mögen wir zuſchen / daß wi 
in äuffernhvorten/1.Cor. ı.v.18.4.v.20.f0 gar fürs — noerdenwiejenerel die iht 
ſichtig und Gottesfurchtig war Paulus / auch in hauß baueten/ihnen nichts abgehen lieſſen/ 
der zeit / die doch wert gnadenreicher war / dann die ung / oder ungchtſam waren / da 
unſere iſt / nemlich nach bewei ng des gnaden-| Sottesnech wuͤſte lag / und alfo ihre hand finder 
eifts umd Erafft. Er befchloffe ſich Feine fremde in lieſſen in trägheit / davon in Propheten / beſt 
Das hauß@ottes su führen(da8 Die verſam̃lete ger Hagai. 1. — — 
meineim H.Geift war) ſondern was im geiſte be ⸗Da wir mit CHriſto in das himmliſche we⸗ 
— F 
un /0 en rich⸗ ſind im hi und ſind die hu 
ten konte. Davon er in feinen enpbricfen viel — ( der da 


meldung thut / welche geſchrieben an die gemein⸗ bezeuget die warheit widerdiel als im tem⸗ 
ſchafften im H. Geiſte / unter welchen etliche träge | des H Geiſtes / der ein Geiſt der 
wordẽ / etliche vom fatan hinterſchlichen / uñ ſonſt ¶ Wir ſollen uns ſelbſten bauen zum geiftlichehaus - 
das geheimntß des abfalls in ihnẽ ſich erzeigte / be⸗ ſe / zu einem tempel im HErin + nemlich nach 
ſonders auch bey deraͤuſſert un beodsbzeche.t | Übung in geiſtlichen gaben oder gaben von oben 
* Es was Doch Paulus imberuffe nicht we⸗ herab. 1. im 4. 2. Tim. ı. und ung mn 
niger/ dann Die andern Apoftel/ hatte gleiche | cken und ———— ſteinen bereiten / zum heili 
macht / darin er auch etliche tauffete. gen priefterthume/zu opffern geiſtliche opffer/PF. 
t. Er hatte ſolchẽ / die er ſtraffte / nicht alſo im 102. 1. Per, 2. einer dein andern dienen mit feines 
Anfange erfannt/ fondern nacheiner andern ers  gabe/ damit dag tägliche opffer/ Davon Petrus 
zeigung aufgenommen, Sorgte nun Paulus! fagt/ wieder angerichtet werde / welches lang uns 
des abfalls/ alfo auch des mißbrauchs / und des ter den gleifnern aufgehalten getwefen/ Dan, ır. 
— neh sofa rauch: 12. Nun der HErr wolle noch zum andernmal 
mit Johanne klaͤrer dann andere Apo— er: hand ausſtrecken /als er im Propheten vers 
ei * unddafür gewarnet / auch debhal⸗ heiſſen / und auch die figuren anzeigen. Seine 
elb gewarnet geweſen ft) was ſolten dann hand aber iſt die berweifung und ng ſei⸗ 
mir thun? da der abfall nun in der offenbarung | nerfrafft und geiſtes. # ai. 
1. 2 














und fo greifflich iſt Daß Der greuel mit augen/ + Derfigurgebeimn ; * 
ohren / und aͤuſſeren ſinnen gepruͤfft werden kan / DAY EHrifte, beweißdich zur reche 
wer nurdieH.Schrifft mit wenigen bevachtlies| ten GOttes/ Da du der leibhaffti aller 
fext / und das erſte Chriſtenthum bevenckt. Aber | völle der Gottheit biit und beweiß dich in den 
furdis narrarur fabula. — deinen hie / als in gliedern des tempels * des lei⸗ 

Es wollen weniggewarnet/jederein Chriſt oh⸗ bes deiner gemeine /fo wird das Jeruſalem er⸗ 
ne pröffung ſeyn / da iſt kein unterfcheid nach geift ſcheinen und die vdicker zulau und die welt er⸗ 
fichen gaben / drum auch folche gerrüttung und | kennen / dab du HErr und t alles in allen 
verwüftung zunim̃t / es iſt alles voll plagen des | bift Amen / Halleluja. 
geiftlichen Egypti * da jeder mit gewaͤlt nur ein) * Die glieder hie erfcheinen nicht allezeit / als 
gehen und wenig ausgehen wollen. Ein jeder will | ein leib der gemeine. 
gäbe wieder rein und fauber ſeyn / iſt aber nichts Der HEtr mein friedeund gerechti —— 
dann gleißnerey und macht andere mit ihm zu | fe mich in ihme liberwinden / Durch befl igen 
gleißnern / und —— der abtall. Schaͤm Dich, glauben / und durch alle plagen und gerichte hins 
du tochter Babel. durch dringen. Amen. 

* Allerplagen urſach iſt / daf man nicht ausge] Ende der Schwenckfeldiſchen ſachen. 
hen wil / nicht ausgehen wil laſſen / ficheExod. 3. NUM. XXV 


biß ı h 
Aber dem HEren fern Die lebendigen fteinein | Carlſtadts [ob von Bucero und Capitone, 
der jerftreuung befohlen / der fie doch gefammtet | Was die Reformirten gleich anfangs von 
tin ihm / oder im geheimniß / auch bald offens | Earlitaden gehalten —— er die in der hi⸗ 
aren wolle nach maͤchtiger erweiſung des geiſtes ——* befindlichen urkunden auch aus folgenden 
der offenbarung in ihnen / darzu er ſchon einen ans | briefen zu erſehen / welche Hottingerus aus den ei⸗ 
fang gemacht hat / und der prüfung nach einen |genhändigen ſchrifften Buceri und Capitonis 
geundin etlichen gelegetinemlich Des tempels / dar⸗ melche dagumal in Straßburg gelehret) anges 
ein Doch noch niemand/ unter den plagen gehen | führet hat T. IIX. Hift. Eccl. P, IV. c.$.pı 
kan / biß fie vollendet / Apoe. 15. x. 8. Es ſind fteine| 252.fegg. Weil bey ung keine hoffnung ift / die⸗ 
Des tempels /aber vor uns nicht beyfammen zum | Pr unfern bruder ( —— zu verſorgen / ha⸗ 
eingange und anzeigen eines hauſes ec. der tempel | ben wir es vor gut angeſehen / ihn zu dir ju ſchicken / 
der hütten Des zeugniſſes / welcher im himmel zwar | als der du einegröffere erndte haſt bekom̃en baher· 

auffgethan * finddte glaubigen in welchen das | bitten wir dich / daß du ihn dir laffeft anbeto 
eugniß JEſu / nemlich der geift der offenbarung ſeyn / als einen / dernicht nur durchs creug mol“ 
ich erzeigt/ aber fie muͤſſen unterden plagengedult | gepräffet; fondern deffen leben und fitten wir« 
pa en/ der bau ftehet fttll und wird gehindert/ wie | auch fo genau erfant haben daß wir Bein bedens« 
y der figur des zum andernmalauffgebaueten ; cfen tragen Dich sy verſichern / daß duChriſti Fe } 
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Abendmahlzu beftreitenange w etwan 
— Senn aus — chri en 
„ jwar von feinen bruͤdern / welches ihn am mei⸗ —— Ge ui ba au 9 

„ten Eräncket/ leiden muͤſſen / wel⸗ — 


N 
ten nicht gnugſam Fönnen — — ⸗ * li m gutes Michi air 1 / 
* —— um Ehriftiroil- } Daß u: dings dem folgenden Wi 


——— ollen / ns mohl eritgeben mögen henn er. Des 4J 


„fo find wir es ihm ſchuldig / zumal zu dieſer zeit/ | figen rer, regierung gefölget hätte ;, 
„und weil er von Sen ndiger und — nn diefer Münker hat eine beſchrei⸗ 
„chekter Sottesturcht iſt / durch fo vieles ereug | bung von feinen anftalten. ins Kirchen » Dienfk 
„und elend geuͤbt um Chris willen fajt | bey feiner gemeine zu Alſtaͤdt heraus gegeben/ 
„überall —— und Der auch von denen fo | in welcher unter andern folgendes — 
Hefftig angefeindet und gehaſſet wird / die fort | dig ſcheinet / von leſung der Heiligen Schrifft 
——— als a ange und begehung des Abendmahls. 
„und n verdienet machtẽe. Doch hievon 
„haben wir Dit mehr als zuwiefberichtet / maßſ⸗ —— an. ae des Teue⸗ 
„fen du ja die allergering &en fnechte des C hriſi⸗ ſchen tra 3 oe urch Tho⸗ 
* eereg / geſchwei einen ſotchen mir im nner / Seelwärtern / in 
emeiner gütigfeit auffninmeltund ihnen bes vergangen —* naufgerkhe 1727, 
rderfichbift. Dom dem unfinnigertrotten ruche 30 Wilenburg, 
„der Sutheraner ift nicht Möchig Diretmaszuf Es if zu wiſſen / daß wir alfepeie ein gm“ 
— es aller frommen leute vermu⸗Capitel an ſtatt Der Epifielund —— * 
ath a es wird von —— leſen / auf Daß Die ſtuckwwerck ſche werfe Ds 
„Der nach Lucheri willen verjagte Carl⸗ | mit verwyrffen werde, und daß die H,Schrifft « 
ſtadt / weil er biß dato der wahrheit vom A-} der Biblien dem volck geniein werde / a auch· 
bendmahl ʒuger han it hat ung ſehr wohlge⸗ | Die abergläußifchen oDer —— ım ſelbigen·· 
are als er 8 ch etliche tage bey und gufge⸗ Kae) werden derch fättiges anhören per «« 
halten. Es any Sp er von harter Goͤttlichen wort / und name Doch mit fanff;« 
„natur und finm fe / jedoch vom guten ges |tem und gefinden abbrechen Bemeldter Gera. « 
„müth/ bus mehr auf die rbauung als auf | momenvalfo —— werde alle Frechheit /umd«« 
Secten rn. So viet fan das hebe ereut ‚Die leute mit gernöhnfichen Gefange in eige⸗ 
a ch welches er feinent glauben ner fprache geleitet werden / wie Die Finder « 
Fehr gefärdet. ha ijt Eeine hoffnung/vör [mit nmilch erjo gen / und Doch Ner böfen tweiser 
Pr Ds dienft Bu Pormmert/ weil wir jego |fe Feine ſtatt gegeben werde / gob man wol vief« 
faſt nur erſt eine Habt inme haben ; den hr m int gegentheif vorfrägt.« 
> Hbrige Me welche doch fehr gerin Zum — — wir fofche hohe“ 
„ haben wir chen, Nun ıfl es ſchwer [mächtige anfechfurig m ey edultig fragen, 
„eine Familie premd —— a [nehmen wir die waſt füs Ehrittug« 
„ter feine mittel hat nahrung und unterhalt |der ER ft GHrtes befohlen hat feiner Kır,«« 
» jufchaften, Du wirſt nichts an ihm verlan ! chen zu halten feiner dabey zu gedencken duch· 
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—— daR, ae na Ye lee Bun XV. —— 
— & il uns von nöthen aufs alerert, 


€ Narbe eg —* dieſes 
„beng zu weiſen get hen fieffe Abraham darum elen: « 
weſen und wort roill in die ſeele —* de und un gef werden / — er an * 

„haben. Nicht wie im 2 ern an Gott alleinfol 
/ welchen er —5 —* Rom. eh. ——— XII, * re 


„nem 
„dat mit —— —— 
Br —— Aa er | —— IX Pi Me “ 


dem / et tar fin 
gedichteten glauben *58 DD sr ii im ein fremdeg Amen 


ſich in den Engel des lichtes ſchwinden / vor" 
| a zu halten die all —— worte — en / wie vor dem 


Proteſtation * 
—* ——SeS—— Be dem vr Saturn br: 
von d dem gedichteten glauben der — rd Ber 


menfchen tollen allegeit fich in Kia 
„Det Chriften ab ie fie fen japıe urn wol nichts a cam den 
wort 
LIII. — 55 Sn Kun u das wort | lipp. il, 9 e und eilffte 
> fafen mit re —— a ag pitel verfaffen Das zwoͤ — She —* 
en / Matth. rg Luc, IIX.Marc. IV. fo muß ng /da alleg gegen einander 
— ohre ‚ubören/gefegt ſeyn / vomgethön der |ten wird/ daß na 
—— tft engl eich ſo wenig / wie Der | merund erbfeligkeit ward wuͤrd “ 


„acer ohne Die pflugfchare vermag verman⸗ 3De par von ang ne ande ee 


„nigfaltigten toeigen tragen / gleich fü wenig! SO von anbegin roeife* 
k wen ee hl hrift ſey / ſo er | Dazu ge a hä. 
—— vorhin —— 6 9 od ernitlich — muß in* 
OO und wortzu erwarten.Luc. 1X. | ung gefchehen. 1.Cor. It-Luc.IL,Pf, 1.March, « 
4 Rune — — A fols V, :Diofesrberdaderkänini 5 ff 
gerleidet derauserrochlte freund | 4. Moſes / der ntniß des lich⸗v 
es / das wort iſt nicht der gedichten zus | teg ber an) eine Amt — * * 


faffenvSa ee 
——— 


5 eines ſuͤnders / ein emnſiger ſchuͤler ſein s wegger inihm muftederunglaus“ _ 
‚welchen er mit partem fleiß als ee sr nt werden / ſolt er 
„ienthalben —— er ja moͤge nach anders unged ih GOtt verlaffen/« 


„feinem maaß in allen dem meifter vergleis —— * e/ daß der teuffel ihm kei⸗ 
„chet werden. Jac. I. Matth. XXIII. Luc, VI. nen hund vorn lerben doch“ 
„Joh. X (IL. Eph. IV. Rom, IIX. Mofes GHOttfüreinenteu el haben gehalten“ 

»2. Was ein menfch höret oder fichet/das | wenner der creatur hinterliſt / und Gottes ein" 
weiſet / nimint er an zum tounders| fältigkeit nicht erfannt hätte, nach der ord-" 

»barlichen gezeugnig feinen unglauben Dadurch | nungydie in GOtt und creaturen geſetzt iſt.⸗ 

a“ iu beria gen / zu toͤdten und zu malmervJoh.1.| Wenn fehon Die gantze Se — 

1IX. Rom, V. Hebr. IV. In der maß wie von GOtt / kan es doch den armg bene 

» 2 fieht er die gantze Heilige Schrifft / wie ein | nicht flilenyer befindeesdennnachdem 

„ jwenfchneidendes ſchwerdt; Denn alles/ was nis Gen. 1.Luc. IV. Efa.LXI.« 

„darinnen iſt / iſt darum / daß es ung allegeit ehe| 5. Auffs kuͤrtzte durchſehe ein jederfrommer/« 

„wuͤrgen / denn lebendig machen ſoll / 2 Cot. III.) bydder (biedermann) außerwehlter die Bis“ 

PDevrt. XXXII. Keg li, Ein unverfuchter| blienohnegrollfonderlichs gefuch8/to wirder « 

„menſch / daß der mit Gottes wort viel pochen apa —— Pros 

„will wird nichts ausrichten / denn wind fan; | pheten/und fanderlich die Apofte/gansfihtwer* 

«gen.Ecclehiaft. XXXIV, Pfal, I. Nach dem / lich zum glauben kommen feynd. 1.Cor. X." 

„daß Gott alle feine auserwehlten aufs höch- / Eph.Il, Math, VIII.X1. Keiner hat wollen“ 

„fte von anbegin verfucht hat Prov. XXV. hineinplagen/wieunfere wahnfinnigen ſchwei⸗ 

1. Petr.1.Sap. Il, umd fonderlich feines einis | nezdielich vorm ſturmwind / praufenden buls‘« 


"an Sohnes nicht verfchonet hat / Kom. VII. | gen/und vorm ganzen waffer der weißheit ent:« 
„1.Petr.11. aufdaßer das rechte ziel der feligkeit | ſetzen; denn ihre gewiſſen mercken wol, daßfie« ° 


„folte ſeyn und weiſen den einigen weg / den die legt in ſolchem ungewitter werden verder⸗⸗ 
„wolluͤſtigen Seoriffigelehrten nicht finden 
„mögen / Match, VII. IIX. IX. X 1 al⸗mit allen ihren verheiſſungen gleich einemnär; 
„ſo leichtlich nicht zum aha kommen / tie | rifchen mann/der auffden fand bauet/da fab« 
„Die leute davon ruhmredig ſeyn / 1. Petr. I. Henalle gebäude runter/ Prov.X. Match, VIL.« 
„ſo viel ift ihr glaube hinterliftiger und gang | 6. Dieboten Gottes hatten Denträger des 
Zvedichtet / es ſey denn / daß fie ihres glaubens | Evangeliifelbit gehoͤrt / und CHriſtus 
„ankunfft und rechenſchafft geben/ wie von) Petro / daß ihms weder blut — 
„allen Die i in der Bibel iiehen gefehehen iſt / offenbahret / fondern GOtt felber 
Ececleſiaſt.XIX.i.Pett.Ill. Iſt es nimmer | vermochten ie 
„möglich/daß man folahe mahnfinnige und mit fepamroth werden /und läterlichem hinfal-* 
gutduͤnckliſche menfchen folte vernünftige len / auff daß ihr unglaub Chier mangelrei* 
ne zei⸗ 


! 


en. Math. Vil.Eccl.VilL Darumfennd vu 
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„nezeile ); Daer erftanden warsmeinten ſie / es Pf. LXVIIL. PL XXXV. Joh.IV.Efa.LIIL 
„wäre * / oder betrlignißi / und noir | und fo Die ſuͤnde Der welt ; hat daß“ 
„und menfchen halten alſo vielvon ung | wir mit ihm fehafe unferes todſchlagens den“ 
„ſelber / da wirung mit gedichtetem — 5* gantzen tag Durch und durch follen wahrneh⸗ 
„und mit ausgedichteter barmherhigkeit Gottes | men / wie wir in unferm leiden nicht follen murs“ 
» behelffeny und nehmen eine natürliche promis- | ren und kurren wie greunende hunde / fondern “ 
» fion oder zufagey und wollen damit den hüms | roie fehafe feiner werde / Dieer ung mit dem fal“ 
„mel ftürmen. Achnein / allertiebften Chriſten | kt feiner weißheit ing leiden/ und nicht anders“ 
- „laftung die H. Biblien darzu nüugen/da fie zu vorträgt. Kom, Vlıl. PL XLUL’ER. V. 
» gefchaffen it, zu töoten (tieobgefagt) und | Match. XX Pf. XCIV.« 

„nicht. lebendig zu machen 2.Cor. II Pſalm. -10.(Meangeltdieerje zeile) die fchafe werde“ 
»CXLIX. ELÄXIIX. wie Das lebendige wort /| Durch boͤſe roeide vergifftet / aher Durch Das falg“ 
„das eine leere fette hört. Laſt uns nicht ein | gefpeiter; daß man einen fürfen Ehriftum der“ 
‚ „ftückehier / das andere dort nehmen / ſondern in fleiſchlichẽ welt prediget / iſt die höch evergiff⸗ 
Das leere des geiftes/und nicht des fleiſches fol | Lung/ Die vonanbegin.den 5— finger“ 
ches ai fäffen / welches in allen orten | geben iſt denn Durch folchesanehmen will der * 
„derfchrifft zu warten iſt / daß ſietroͤſtet / und ers | menfch Gott formig ſeyn / ſo er nimmermehr 
ufchrecfet/ Luc.l1.1. Reg, IL, wo der hinterlijtige | will/auch-gang micht begehrt / Chrifttornug * 
„glaube zu boden ni t entdeckt wird / nimmt zu werden / auch zum aller unterften / iſter ihm 
„man immer Das Aufferliche wortan/ aber in ſelher nicht ähnlich. Sondern wie cin mol “ 
„dem ungemitter teile ed Der thlr Luc. UX. chelein oder nterthier unbeftändig inallem « 
„»Marth.XUII.Marc- IV. Darummöffen Die , feinemfürnehmen/ Jer-X111. Darum hat“ 
»leuteindie allerhöchfte unwvilfenheit und vers, Chriftusmit fleiß gefagt meine ſchafe hören.“ 
» Wunderung bracht werden / ſollen fie ihres ges , meine ſtimme „und folgen nicht nach der ſtim⸗ 
„Dichtetenglaubens anderft loß werden / und mat | Me Der fremdlingen Joh. X. Der iftein fremd» « 
„Dem —— — recht unterrichtet | ling/der den weg zum ewigen leben verwildest/“ 
„werden/Pf, CXIIX.. ‚ Haft die Dom und diſteln ftehen / Prov.X. Sap.“ 
+ 7. Einem rechtfertigen Prediger ſeynd Die X. Prov.IX. und fpricht/ glaube/glaube/halt “ 
„wort &HOrtes nicht mit honigtüjfen worten ! Dich feſt feſt mic einem ftarcken Me 
ſte 





„und heuchelep in den mund geſehet / ſondern | man pfäle in Dieerde damit ftogfe. “ 
11. Man ſoll nicht zum fen 


„mit einem inbruͤnſtigen und rechten ernſten eif⸗ an fol N —3 — 
en Joh. u; — die en { Mai * einen Fr rund des 9 * 
Ehuſten aus anwurtzeln / zu brechen / zu verſtreu⸗ bens Dann den gantzen Chriſtum / und nicht « 
en / und zu verſtoͤren allen ihren böfermichti den halben haben / wer den bittern Ehriftum« 
ſchen glauben’ denfiedurch hörfagen oder aus | nicht will haben wird ich. am honig todt fref“ 
„den büchern yon menfehen geſtohlen haben / wie ſen 1. Cor, 1.11. Chriſtus iftein eckſtein / wie“ 
„türckifche diebe ler. XUL. 5 mit dem im palliren iſt umgehalten / hm: 
8. Dieweil die arme /elende / erbaͤrmliche / der werckmeiſter auch mit uns umhalten / auff “ 
Amnmeiche (mangelceine zeile ) Dieweil | DaB wir erwachſen zum rechten gebaͤu des Ic 
„| unter der gellaft des wahrhafftigen glaus | bens / esmuß nicht ein mentlein Darangebres“ 
„bengy gleichroie mit einem ſchand deckel ihren | chen des gantzen lebens / daß ein jeder Ehrift 
„gedichteten glauben nieht will laſſen wegthun/ | Durch und durch anzufehen werde/ und dem“ 
„iftihr weder zuratben/ noch zuhelifen t1a. VI. | felbigen nach feinem pfund.oder maße aufjs« 
„Luc. 1X. Match, X 111. Marc. IV . Match, IX.| höchite gleich werde; Dann wer mit Chris « 
AIſt aller gebrechen imfelbigen / daß Feiner Bin to nıcht ſtirbt / der kan nichtmit jbum auffites“ 
„ Türen’ Heiden Suden/ undallen unglaus hen / Rom, V_wie Faner denn in det wahrheit 
„bigen wil in de ankunfft feines glaubens gleich | feines lebens ſeyn / derden alten rock Feinmal 
„fern/fondern ein jeder mutzet und pußet fich mit ausgezogen hat. Luc. VL. Darumdr da trd-« 
„‚ feinem glauben und wercken / welcher beyderer | ften/ ehe betrüben/ ſeynd Diebe und mörder * 
„weder grund noch boden weiß. Darumha⸗ Joh. X. (mangelteinezeile)« 

‚ben unfere. groben tülpelifchen väter alle welt| 12. Keine wimſamere (freudenreichere ) “ 
» (ohne ſich allein ), Dem teuffel gegeben / und liebe hat hrufus inen auserrehltenerzeiget““ 











niemand dierechenichafftgeftanden/damit al-| 1. Joh. IIT. unwandelbar mit feinem Darer/“ 
„ien&ecten oder theilungen urfachgegeben/den | Denn daß er fie nach feinem dur hat gemacht,“ 
„wmehrern theil der ceremonien/ kirchen⸗ baͤr⸗ | wie die ſchafe / Die da Dienen in Die Füchen/den « 
„de halben Cunangefehen weder gedichteren verdammten m wiedertheil / daß ſie nachfin- « 
„nochrechten glauben ) uneins worden fepnd. |neny mie fie werden vertrieben / umgebracht / 
„1, Tim, I, Luc, XIIX. A&.X.Rom. XI, und ihr gedächtniß von der erden werde auffs« 
9. Von folheramißfallendem greuekgu ei gebe / und wernach ſolcher weiſe auff das«* 
„fen der elenden groben Ehriftenheit / muß vor lein ſiehet / wie es die funnde der weli weg⸗ · 
allem einem ernſten ah ge ehören,der mit | nimmt/wird jagen: mitmeinen ohren habich« 
Johanne dem Auffere ärmlich und Fläglich | gehört/ mas die alten vaͤter in denbiblien mit · 
»,[chreye indem wuſten / tollen / tobenden berken Gott / und Gott mit ihnen gehandelt hat 
„der menfehen/ PL. CXIIX; Joh. HIL.Ef. XL. | daß Feiner mit ihm eins geworden ift/bikdaß“- 
„ PLLXL.auffoab fie Dieroeife im werck GOt ⸗ | er Dusch fein leiden ihm ewig zuſtaͤndig liber⸗· 
"tes Iehren/ wie fie GOttes worts mögen em: wunden hat / das machet die erglaſtung Sottes· 
„pfindlish werden nach mannigfaltiger bewe⸗ re zum en een Das iſt das / da 
Zung / nach —— — der brunn /d jagt: Die ſchafe / die mir mein Vater « 
el feit / der Sohn /wieein mil: | gegebehat/fan mir niemand aus meiner hand 
des laͤmmlein / das fernen mund nicht auffge⸗ *97 Solches wortsauslegungift die weis“ 

„than hat / da es gefchlachtet ward / PL.XXIX. ! Dedes ſchafs das im himmel verzeichner iſt / 
A. K.. Vierter Theil. Er Joh. 


» 
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»Joh X.PLCXIIX.Luc.X. Denn nach aller | be/der fo flein wird wie ein fenfflormyda muß“ 
» öhlachtung fagts: D Ders ſteh auff vom |der minſch fehen/ wie er das werck GHOttes« 
„ſchlaf / warum wendeſt du dein antligvon mir? | erdulde/waß er von tag zu tag zunehme in der“ 
Bi mir umdeinesnameng willen / daß meis | erfäntnig Gottes. Da wird Der menfch allein“ 
„ne fülfeauff den ftein gegründet find. Davon GOTT gar mit einander/und von feis« 
„till ich dennfagen Du hafts allein gethanyaa | ner creatur gelehrt / was alle creaturen wiffeny“* 
„till ich mir meinelippen nicht laffen zubinden / ift ihm eine bittere galle / nach dem / daß es ift= 
„ die gerechtigkeit / die du allein an faͤngſt zu vers | eine verkehrte weiſe / fu weicher Gott alle fets“* 
„Rundigen in deiner groſſen kirchen PI.XXXIX. ne auserwehlten behute uni errette nach dem / 
„Ela. XXVI. daß fie darein gefallen ſeyn. Das gebe Chris" 
es. » 597 fan — son ftus/ Amen.“ 
„Dierwa i it / die i — 
— kumernigenieben/Eph. 1 Rom.ıX. ak Schreiben an den Schoͤſſer zu Alftäde, 
„dem / daß man lerne hütenund wegthunden) Eins / lieber bruder/ift vergeffen in meiner“ 
„fauerteig der hoͤßwichtiſchen Gelehrien / Mate. | antwort quf das / daß Chriffo allein das leiden“ 
„XVI. VII XXtı1, die die reine worte! wird zugelegt / gleich wie wir nichts d s 
„Gottes mit ihren igen lahmen €. leiden / nach dem er mahrhafftig für . 
»mangelceine zeile) daß fich die menfchen] fünde hat gelitten. Syft darüber aufzu ni 
„falſch mit einer gedichteren weiſt mit unver⸗ aus wocicherzartheit ung folche ungiemliche ru 
— glauben auffbruſten / und meinen / fie | hein unbillichervortragung wirdentdecket, As“ 
„toollen aller anfechtung manns gnug ſeyn mit | Dam iſt ein mufter Ehruiiim&chatten. Rom-" - 
„ihren promifien / fo fie Doch nicht lernen / tie} V. Chriftus aber dag gegentheil/der unges® 
„ein menſch möge dazu kominen. horſam der creaturen wird wide e⸗ 
» 14. Giehean/du auserwehlter bruder / den gehorfam Des worts / weiche⸗ * 
„das ſechs jehende capitel Matehät durch geworden in natur / wie urfere fleiſchliche na⸗ 
„und Durch in allen worten / da wirſtu eg tur / zum theil nach des glaubens wirckung/"* 
„daß niemand in Ehriftum glauben fanyer| muß im theil abnehmen / wie e8 im gan 
„muß ihm zuvor gleich werden / durch den uns Ele aleinpupt chen iſt. Darum 
0 ihn Der auserwehlte erfindet / ver⸗ Ehriftugden gansen fi Adamsgebüjt/** 
„laft er allen feinen gedichteren glauben/Joh.| daß fich die eheile zum gangen halten follen/ = 
„XII. Match. VII. Jerem. IIX. Alles / das er wie der heilige bothe GSties Märli gu 
„nach ber meife der Schrifft gelernet ‚gehört | Sch erfülle das Das dem leiden CHR I H« 
„oder gelefen hat denn er fieht/daß Rein aͤuſ⸗ hin ift; vor feinen feib leidet diefirche.= 
„ferliches geseugnis kan ihm Fein weſen mas] Paulusmochte für dieki nicht leidenydeir“ 
» chen ;fondern Dienet alleın dazu / dazu es ges] allein wie ein glıed/ das fei 
„Schaffen iſt / darum kehrt er fich nicht an al! Wiralle ben —* iftinachs“ 
„les fagen der unerfahrnen menfchen/ 2. Cor. | folgen 1. P.iL.und IV. mit fol “ 
— mer 2. wi My * ehr a ie —— 
„auf die offenbarung / wie Petrus / der für a die mit ſinnlicher weiſe die ilis“ 
„Ien erfährt / ſagend / ich weiß fürwahr / daß| gentberminden/ nach ihren beduͤncken / ſo fie· 
Chriſtus des lebendigen GOites Sohn ift/| Die weit noch höher vergifften mitihrem ges" 
„Match. XIV. XVI. Denn der unglaube/ in! Dichteten glauben/dann Dieandern mit tölpes« 
„meinem fleifch und blut verdeckt / ft üben» tif wercken / darum daß in guts unterfchied®. 
„runden /faft zum theil Durch Die begier / die gebricht,feind enoch Neophyti / daß feindun,« 
„Das und guten fauerteig Durchfrefs| verfuchte men Matth.V, 1.Tim.I, 2.« 
„fen und dringen / machen Den Durchbruch in] Tim, 1. follen feine feelwärter feyn /fondern-« 
„allem unglauben / verzweiffeln/und alle hohe! noch lange zeit Catechumeni ‚dag ift fleifige« 
„gegentheil mußman erlitten haben. Es muß fehftter feı i \ 
„Die hölle erft erlitten werden foll man fich| eher lehren ſie waͤren Denn von GOtt gelehrt« 
„anderft hüten Je der hinterliſt Der Bann ob.VL.Efa, L.4. Jer. XXI. Difimeinfchreis« 
„den pforten. Es üt nicht ein annehmen des ——— elteinezeil)« 
„verdammten und ausermehlten/der Gottloſe | nach allencapiteindie Schri aucherflären/« 
„nimmt Die Schrifft an gerne über die maß /| in meinen capiteln der Schrifft nicht geden«« 
„Pfal. XLIIX. Efa. XX1X. da ein ander vor| fen um jerftörung der fleifchlichen chrifft⸗· 
„ihn leldet / da bauet er ſtarcken glauben / da gelehrten willen denn der gedichtere glaube 
es aber gilt anzufehen das lämmlein/das das — gegeben/darum 
„buch aufichleuft/da till er feine ſeele nicht | kan es dißmal nicht gedruckt werden/ dann eg+* 
„verlieren ( —— mit Mas) alſo ungewapnet wider Die molgerufketen« 
„ren terten behelffen / das iſt falfch „| machihrem beduncken) ausginge. Ih vſt auch⸗·· 
Wann dem gelehrten nach menfchlicher | wiffen / daß fie dieſe Iehredem Abt vachim« 
„reife fürgetragen wird Die gange Schrifft / zufchreiben/ und heiffen fie ein ewiges Evansı* 
„ſo Fan er fie Doch nicht/ folt er auch von eins — groſſem ſpott. De Au ihn allein" 
„ander prajten/ er muß erwarten / daß fie ihm über Jeremiain gelefen. "Uber meinelehreift« 
„eröffnet werde mit dem fchläffel Davıds/auf en droben / ich nehme fie von ihmnichtany · 
„Der kelter / da erzerfnirfcher wird/PLXXX IX. | fondern vomausreden $Ottes/miri denn« 
»Efa.XXilin aller feiner angenoinenenmeife/) jur zeit mit aller Schrift der Vibfien 
„daßer alfo armgeiftig wird/vaß er Dr feinen | berveifen will. Laſt uns allezeitunferg fbrei« 
„glauben bey ıhm befindet/ denn allein / daß er] bens copei behalten treulich gegeben mitt: « 
ud gie molte recht glauben / Luc, IV. EL.LXI. | wochen nach Anpreä imjahr 1522, 
„» Luc.XVIL,2.Cor.1V. dag ift dann der glau⸗ Thomas Muͤntzer / dein bruder im HEm. 
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“NUM XXVIlI gefeget : Die Chriften ſolten nun das 


li 
— der Muͤuſteriſchen MWieder- in gebrauchen / und es ſolte —* 





















* — 
hifteri iſt von iten und ſelbiges in ihr eigen berg ge 
— — — Merken cenwürde. Sir ſchlie 30 —— 


angemercket worden/daßfiealledings im anfang | m wunſch: Gore feinen Davidund 

viel — ——————— inerf h 4 ——— a A er zum 

desgroffen verfalls unter denChriften alsanderer | reg ſchicken! Welchts freplich erfchreckliche 

fonderbaren geheimniffe. Daß fieaber hierauf, und verderbliche irrthuꝛmer waren dadurch diears 
als fienichtinndthiger twachfameit/dvemurh und | men leutevon ——— kampff 

» _ fanfftmuth geblieben / oder diel mehrnach derfels | Wider Das boͤſeauff IE ewwaffen fielen. 
ben nicht vor allen Dingen —— — chickter leſer aus diefen ih⸗ 

uchungen 
















sin e 
Diefegreulicheirzehimerund® geftür; | en nachfolgenden erflärungen ſelbſt prüfen mas 
— — — nicht nur ingänglichen | Von ihrer uͤbrigen erfäntniß in Goͤttlichen Dingen 
ruin gerathen ‚fondernauch ſo woi ſchwachen als | und in der H. Schrifft zu halten ſep. Der taui 
6 ern die aniaß des büchleins/ melches fie anno ı 535. imandern 
nd monath (tie darunter ftchet) herausgegeben / 
ifchenund | Mt Dieter zund zwar in Wiiederfächfifcher fprache: 
iewol| Yon verborgenbeitder ſchrifft des rykes 
vorfes Lhriſti / unde von dem daghe des HErrn / 
igergeitfaft durch de ghemeynt e Chriſtĩ tho Mãnſter: 
ant worden/ daß ee ich diefesfolgende. Hochteutfch hies 











yorfählichen fpöttern und 

geben/ alle und jede wuͤrckungen 

nes geiftes fo gleich mit dem ger 

Müniterifchen auffruhrzu vergleichen. 

5 arena * —* und gütige 
un, ttes geſchehen / daß ſeit 

wol fein folch exempel mehr ef 

































iejeni | des.Heil. will Das ı.capitel, 
| es. —— —— Die ſchrifft iſt gleich einem ſchrein oder 
nenn er 4 —* — * * ge ge — | 
ter dings unmöglich iſt / DaB einmenfch / verbor 0 
—— e ei * und —— und verſchloſſen find. 


ernftlichanruffet / auch in ftätigemgebetund wa- 

chen bey wahrhaffriger auffopfferung fein felbft / | 

und ftätem wachsthum in der von Chri ern⸗ | ung Doch / daß dem fein verſtaͤndiger ſoite wie⸗ 

ten demuth und ſanfftmuth beharret / ſich um die derſprechen; —— nicht wiſſen und 

auſſerlichen Händel der welt weiter befummern/ verſiehen wollen / daß in der ſchrifft / als in 

gefchtveige unzuheodezfrieganrichten folte-Dan- | einem fehreine / folches verborgen und vers 

nenhero dergleichen blutige actiones von denen | fchloffenfey? Gewißlich ein jeder würde ung ſol⸗ 

jest beſchriebenen perfonen wol ewig ferne bleiben/ | ches juſte hen / aber wasderrechte verftand darvon 

als die viel beſſere und noͤthigere dinge zu verſor⸗iſt / wie ſolches for angeſehen werden / furchtẽ wir / 

gen / und an ſtätt fleiſches und blutes mit Fuͤrſten | Das folte von wenigen vecht begriffen werden; 

und gewaltigen zuſtreiten aben.Und folglich faͤl⸗ denn einjedeswortfeinenverftand dabey bringet / 

let der gemeine vorwurff s glich hinweg / da der | fonderlich den kluͤglingen / der zu dieſer zeit viel 

gute und H. Geiſt GOttes von vielen kegermas | find, die ſich laſſen duncken / daß fie Boor und 

ehernfäfterlicher weiſe zu einem aufruͤhriſchen und meiſter fepnd/fo fie doch nur in der rechten fchufen 

blutgierigen geiſt gemachet wird / indemfiealle | lehrlinge geweſen ſeyn / aber aus vernünftiger 

ausbrüche ver ßöttlichen krafft alsbald der obrig⸗ | Phrlofophie/und aus denungewiſſen und iddili⸗ 

keit Damit verdachtig und gehaͤßig machen mol | chen —— die ſich alterley geheimniſſe 

en / als wenn hiebey nichts anders als auffruhr / | unterjtchenauszulegen; und von ſolchen vermeſſe⸗ 

mord und verwuͤſtung zu heſorgen waͤre / da doch nen und unverſchaͤmmten kluglingen wird der ges 

im gegentheil die kirchen⸗hiſtotie durchgehends meineeinfältige nann jaͤmmerlich verworren umd N 

weiſet / wie leider die meiften —— verfuͤhrt / ja auch mancher / der recht ſtehet / wird 

ge /rebellionen / leibes⸗ ſtraffen / und faſt alles uns | Durch folche verflidrung umgeſtoſſen ‚davor auch 
eil urſpruͤnalich vonder verderbtea@lerifepu 

ihrenherfchtlichtigen blutdurſtigen lehr⸗ſahen / 

belliſchen predigten uñ actionen entſtanden feyn. 
Damit aber ein ſolcher leſer der alles weißlich 

prüfen/undallein das gute behalten kan / von dem 

was oben wegen des erſten zuftandesderer wieder: 

täuffer gef tworden/einigeprobe kom A: 

en 


Wanndiefes alfo fchlecht ansge en blies 
be jonder —* erklaͤrung / Su wir 




















iſt / anweiſen / und das nicht aus vernunfftiger 
Philofophie/oderdem todten buchſtabẽ / ſondern 
aus dem befundenen und lebendigen verſtande 
— ———— nichtrühmen/ das 
| werck foll ſich wol bekannt machen und die geiſi⸗ 
Haben wir hier etwas von ihren ſchri pfü>) lich findumdrechtrishtendeChriften/die prüfen uf 
gen — — omas Muͤn⸗richten es / ſo moͤgen ſie erkennen / ob wir ausgeifts 
Bers/alsausderMünfterifchen hinterlaſſenen bis | licher roeißheit ſprechen / ob wir aus vernuͤnffti⸗ 
chern. Aus beyderley wirdein erleuchtetesaugegar| gem verftande reden ; die andern vergreiffen ſich 
bald ſehen / daß bey dieſen leuten annoch licht und | nicht / verdammen nicht/ das ſie nicht verſtehen / 
finfternig gar ſehr init einander geſtritten /undfie| ſond ern mercken auff die ſchrifft / lernen erft verftes 
ſelbſt noch nicht zu einer ſo voͤlligen lauterkeit und hen/ darnach richten fiedann; hiervon gnug / nun 
wahrheit des finnesChriftige tan able wollenwir ſchl en der Herrwol⸗ 























welcher fie alsdenn im wahrhafftigen abfterben] le ung recht auffſchlieſſen / auff daß wir unfern 
des alten menfchen vor dergleichen ſchrecklichen ſchatz / den er ung gegeben hat / alt und neu recht 
ausbrächen derböfen natur hätten bewahret wer⸗ | und würdiglich mögen hervortragen! 
den mögen. Die Münfterifchen Habeninihren, Wie allefchrifft / die vonbuchftaben und wor⸗ 
fehrifftenv ſowol in der / welche ſie die Reftirution | ten zuſammen geſetzet wird / einen verftand in fich 
siuliset/zalsinder andern von verbor genheit | vertchloffen hat / anders mages Feine fchrifft ge⸗ 
der ſchrifft des reiches — ausdruick⸗ lheiſſen werden; Denn Die ſchrifft iſt eine verdeckun 
Bd. Vierter Theil. Ct a des wiſ⸗ 
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alfodie Heilige Schrein Fa n oder nic auffgeichlofie —— du verſ 
ſchrein iſt / kan * emand zweiffeln / die⸗ was darunter v hlo 
weil davon geſchrieben ſteht Daß der HEr der ege Prophet igt 
SEE Hi er beylegt / weilin Moſe die Lade ſelbſt Num; IV. Die lade, 8 geDachtniffe: 
bes gedächtniffes / die in dem vo — mit dem vorhangen hei bewunden werben / de 
—— ec. ein bild aufdie en ae nt me mann 
Paulus klaͤrlich anweiſet 2. nm. (ine ſchauen Wen möchten. Mas Dielabeber gedaͤch 
alte Teſtament / wenn es geleſen witd/ > beIni ſey / und mas dadurch verflanden werde / 
decket / desoitichen Daß der ſchatz der erkantnis haben mir oben kuͤrtzlich * desgleichen 
GOttes und Chriſti darinnen ie und | wasdervorhang ſey / magſtu ſelber wied r beden· 
verſchloſſen ſey / meldet auch Die a daß es cken. EHnftus ſagt / die Schriffegiet 
der ſamt den Apoſteln gefprochen hat / von mir; Paulus ſpricht / das fleiſch 
CoHiiſtus ſagt: Unterſuchet die Schrifft die gibt |Dervorhang: Irem,avenndwauch, 
zeugnis von mir / ſo er ſagt: — et/ fo gibt |vonverborgenheit / von ſchluͤ 
er ja zu verſtehen / daß es darin verborgen iſt / was ſen der ſchrifft und der weißheit li 
man wiſſen * wennes offenbar vorhanden iſt | March. XVI. Lac, X1. XXV, Fa | 
iſts nicht noht zu fuchen ; darzudie Schrift gibt Ber ung are ehren 
rugni6non -Hrifto —— einemka — —— 
der weißheit GOttes verborgen feyn / foil man |temverftandeundreiht t werde, * 
aus der Schrifft unte > So iſt unwieder⸗ vn ran hm 
fprechlich ‚die Schrifft ſey der kaſten / darinne dis nun hierentdeskenzwiemanden ka en 
alles ver otgen umbserkchloffen iſt. liem Pau⸗ ——————— bien mung 
lus meldet / wie oben gemeldet / daßes noch eine en, dann ſonſt winten und 
decke iſt wenn das alte Teſtament gelefentoird/ | ffenvergebeng; —— — Star 
ung es nun nicht wird hinweg gethan / fondern | befäffen wir ihn / ſo wir m. n er ur 
durch CHriſtum wirdes veraltet ec. Hier ſie heſtu ech darinn iſt / und wir 
auch wie die nn fie gelefen toirdygleiche [rau friegen. So wollen wir = — * dem 
wol noch verſchloſſen bleibt; bis daß manzuChri⸗ fehliuffel und aufthundes kaſtens wider fehreiben. 
ftofomme/dadurch einem Der fan wieder auff- Zum daß wir alle verborgenheit auffthun und 
geichloffen wird;iwiedenn derhalben auch Chriſto | Öffnen und vortragen wollen oder fönnen/ fo 
nur eigentlich zugefchrieben wird / daß er alleındie | dern wir wollenden gantzen — 
A— uffel habe das buch aufzuſchlieſe zuthun. Wenn er dann nun offen iſt / fo mag ein 
ſen / IXXII. Matih. XVI. Luc. XXIII. Apoc. V. | jeder arbeit anlegen / und fi —— er 
Wir bereden uns/ Daß es jedermann beruft den reichthumdaraus möge Friegaund genieflen- 
ſey / welches die vornehmſte unzweiffelhafftige Das 2. Capitel. 
rifft ſeh / darnach alle ſchrifft muͤſſe gerichtet Welcpesderrechee feolüffel fe dam 
werden / nehmlich Moſes Ai a nie > "ı der ee 2” Schriffe wer 
follenfeyn die gründliche H. Schrifft weilm 
H. Schrifft nenne / das GOttes wort iſt / die al 
dann eigentlich ſoll verſtanden werden. Es ſin 
auch noch viel anderefobiwurdigeblrcher/ die man 
wol heilige ſchrifften mag heiffen/ find esauch oh⸗ 
ne zweiffel / aber Die haben den grund ihrer warheit 
in den principal jchrifften gegründet. Sonderlich 
die fchrifften oder bücher des N. Teſtaments die 
fi — *—* princ pal· ſchrifft halten / verſchloſſen. Wie nun ein verfehrtermenfch des 
wie du zu vicien mahlen leſen magſt / das iſt ger | teuffels/ allerdings nichts davon genieſſen mag / 
ſchehen auff daß die ſchrifft erfüller wers [als der vorblindheitfeinesdhftern rgeng ſolchen 
de/ undesftchet gefährieben ec. Alfoift das | reichthumgang nicht befchauen noch erben fan: 
N. Teſtament und andere bücher mehr cırfe an; | alfo — a en year judemun hr 
weiſung / daß die praneipal fchrifft wahrhafftigin | lichen ſchmuck md gefchickfichfeitnicht fommen / 
EHrifto und andersmehr vollbracht iftauffdaß | esfendenn / daß er den kaſten oder lade der ſchrifft 
wir auch nicht zweiffeln / ſo was vorhanden iſt / welchem rechten fehlüffel au ſchlieſſe / und ein jes 
poerde auch wol in der wahrheit geſchehen und vol: | Des klemod mit weißlicher beſcheidenheit wi 
bracht werden. zulegen. Denn ob ſchon jemand den 
erde er ag te ſchtifft Moſes ; hat / und denſchrein uno weh —* 













au 

Der H. en ——— hi Il. —* ſe ri 
von HHDtteingegeben ifin — litze zur lehre / zut * 
fe zurbefferung gun; tigung inder g 

feit ; daß einmienfch GOttes fe — 
ich u alten guten wercken ge nee ; —*— 

die Goͤttliche H. Schrifft von GOtt gegeben 
und ein ſolcher ſchatz iſt darinne verborgen wur 


und die Propheten, als C. Hriſtus fpricht Luc. | dennoch befebeidenhrit und weißheit / als wie et 
XVI. Sie un Mofenund die Propheten die | einjedes Föftlich kleinod angreiffen / und fich Da 
hen fie. nk Wolke er ſagen / da werden fie | mit ſchmuͤcken ſoll / ſo iſtes noch vergebensundein 

anfang 





thuti / demſelben ſoll die ſchrifft er der ein⸗ 
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77 GOttes gnade ruhmen derfchaßfe une‘ 
Bein 


anfang des ſpottes Prov. IX.X VI:2.Per,I;gleich 
a6 sb and iem ungen um den 
— — ae 

wur v en 
—— e aber nicht / wie tr es an⸗ | 

iffen oder anthun ſolte / ſondern er bie) Damitder verborgene Ichat der fehri Met 7' 
— die handſchuhe an die und begriffen wird / wird uns in der Schr 






9 d 
geoͤffnet / und zu reichent:vorfchein tnis 
& i —— 


daßdashaltenundvollbringen de 


et wäre? MR es auch / ſo j 1 David PL.CXU abich dein gefeh/ 6- 
fehlüffelderfchrifft haͤttt / und härte Ferne befeheis| HErz/dengangen tagiftes meirte befüunnerniß) 
ee en 

u er m e meine feinde find / und 
Kahn sden, Damach vonder befchei ran daran jtäts halten / ich binerft 


je gen hülffees doch dem / daß der Faften ger | allenthalben —— a Yun 
t 





tee werde ins 
eitund —— den zierath / diger worden denn alle er Ei 


daß der menſch GOttes ohne wandel ſey / ſoll an⸗ Deine gedächtniffe find meine betrachtungen. ch 
legen und gibrauchen. — bin verſtaͤndiger denn Die ken — * 
er ſchluſſel der ſchrifft iſt eigentlich anders‘; Deine gebote.. Hierinne ſicheſiu / wie der Pro⸗ 
nichts / denn Gottes gebot undranllen Löblich voll phet ſich feines verftandes rühmet. Und lieber 
bringen/dasift/rechtfchaffenieben. Wer Das womit hat er den bekommen? Traun/alserfelbft 
ſagt / nirgends anders mit / denn daß er fleißig hat‘ 

ang ins reich Chriſti alsbald gezeiget / und ſein gehalten GOttes gebote, 
erh mit dem lichte Dergerechtigkeit/undmit der ¶ Die gebote GVttes ſeynd auch derhalben von 
nnedesverttands in alle höhe/ u mean offenban beydes in fehrife 





breite Durchleuchtet/ und gang ‚wers| ten als auch mehrentheils im gewiſſen Den mens 
den / als David jagt /diefurcht des HErrn iſt der ſchen vorgejtelit/ ati der will mag;Diefülben ans 
weißheitanfang/gutenverftandfollen kriegen al⸗ greiffen und halten’ und alfo zuinnerm berſtar 
ledie Danach a Ef. V1.2. Per. I, Eph, 11L und verborgener werbheit eingelaffen toerden, 
Sap.V. GOit / der groß von gnade iſt / und der den Aberwelcyeanderhaltungdergeböteisortes feh⸗ 
menſchen von anbegin zumpreiß ſeines nahmens len / denſelben iſt auchzum Kenn mn ra a 
Hefchaffen hat und nicht will/daßein einiger | De und verborgenen weißheitdie th regeſchloſſen. 
menſch verlohren werde / ſondern fein wolgefallen Wiederum mag diß auch aus dem Propheten 
iſt / daß - allezu erkaͤntnis ſeines wortes und lie⸗ Eſaia XXIX tlàclich vernommen werden / denn 
ben Sohnes EHrifti kaͤmen / derhat ſothanen alſo ſagt erunter andern: And alle geſichte wer⸗ 
ſchluͤſſel und eingang unverborgen und offenbar Per gleich ald worte eines buchs / wel⸗ 
jedermänniglich in den taffelndeshergensundin| ches ver 
ber fchrifft vorgelegt / Damit ein jeder mag auff | Schrifftgelchrten vorbringftund fprichfts liebery 
ſchlieſſen und in den ſchatz feines beiligchumsenn ließ doch diß buch / ſoll er antworten 7 ich Fand 
chen. PL. X. XI. XXX. 2. Per.IV. 1. Fim- Ik | nicht lefen “dann esift verfiegelt; oder wenn es ei 
‚IV. Aber das heiligehum und den ſchatz nem unerfahunen der ſchrifft gereichet wird / und 
feiner weißheit hat er in der fehrifft alſo verbor⸗ geſagt / lieber / liet du es doch / wird er antworten, 
gen / daß niemand darbey mag kom̃en durch eini⸗ ich kenne keine ſchrifft; darum ſpricht der 
ge krafft / verſtand oder weißheit/fondernermuß| Derz alſo / weit das volck mit feinem mundezu 
den kaſten mit dem einigen fehlüffel des halteng | mir nabet/und mic) mit feinen lippen —— 
der gebote / und vollbringen des willens GOttes herte aber iſt fern von mir / und fiefürchten mich 
* und eingehen. Darum wenn es an) mit menfchenIchren und geboten / derhalben fes 
dem ſchluſſel mangelt / foift auch alles eitelund | het noilkich auch ben die ſem volck ein wuͤnderlich 
falſch / mas man ſich unterftehet aus der ſchrifft | undfhreektich Ding beweiſen / memtich ch win 
vorzutragen. Aber die den fchlüuffelhaben/diemd-] Ihanden machen die weißheit derer weiſen / ind 
auffichliciken / und mit beſcheidenheit altes] ver verftand ferner verftändigen foll untergehen, 
und neues aus ihrem fchag hervortragen Math. | Sehet alſo / menn der Herz nach feinen geboten 
XV.1.Theil.II.. Sobefiehe nuny wasiftdoch | und willen mit auffrichtigem bergen nicht ges 
aus der fehrifft ſeynt der Apoſtel geitrecht vorge: | fürchtet und gedienet wird / ſo iſt Das buch den 
bracht worden? Die menſchen haben GOttes | Gelehrten ge —— und die oengelehrten koͤn⸗ 
willen zuthun / und die liebe der wahrheit ſchon | nen es doch nicht leſen; darzu obſchon erlichemeiß: 
bey der er zeit anzunehmen werächtlich in | heit und_verftand in der rede vorhanden noäre / 
Den wind gefchlagen/ daß ein jeder ſowol gelehrt| werben ſie doch gu fehanden und jur thorheit von 
als ungelehrt iſt nach ſeinem gutduncken geweſen | GOTTgemãacht. Aber wer den Herm fuirchtet / 
und hat ſeinem eignem behaͤglichen willen nach⸗ und ſich an feine gerechtigkeit haͤlt / denfelben ſoll 
gefolget. Darum je hoͤher und tieffer der fehtliffel| die gerechtigkeit auffnehmen / ſie wird ihn preiſen 
der weißheit / die —— desGoͤttli⸗ mir Dem hrod des lebens und des verſtandes / und 
chen willens serdüjtertumd ——— mit dem kleide der herrligkeit ſoll ſie ihn bedecken. 
deſto eitelern / falſchern und ſchaͤndlichern dreck Und wiederum unter andern verfluchungen / 
haben die menſchen kinder aus der ſchrifft hervor⸗ die Moſes den uͤbertretern der gebote Gottes vor⸗ 
gebracht. Sintemalaber nun wieder ein volck haͤlt und traͤuet / ſpricht er auch der Here ſchiage 
Aufgeflanden: das GOttes willen zuthun / aber dich niit unfinnigkeit/ blindheit und rafereydeis 
mit demuth / als rechtund von CHriſto befohlen ncs hertzens / Daß du gehefttappendin dem mittar 
iſt / Luc.X1,Matth.XXV 121, fichverbunden/und; ge / gleichwiedieblinden im duͤſtern zu thun pfles 
gänglichbefliißigerhat. So hat auch der. Herr| gen/ Daß Du beine u dicht zu richten weiſt. 
denkaften der verborgenheit / die H. Schrift | Deue.-XX11X. Dip ſoll denẽ wiederfahre / die Got⸗ 
demſelben — en / und Dusch den rechten) tes gebote verachten / aber die es mitfreuden und 
ſ laͤſſel geoͤffnet laſſen werden / daß wir uns durch ——— halten ang 
‘ 5 ollen 
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ollen mitdem waſſer ver heilſamen weißheit bes | guter'befoldung in der Füchen verwahret bleiben. 
— ——— Hierinn verurfacht es ſich / daß die Babylonis 
cken wiſſen / Die fonne des verſtandes ſoll ihnen) fehen Widerchriſten / die —5* als des Chri⸗ 
leuchten / und ——— werden / fie) ſten namens ruihmen zu die ——— 
—— verfeelenruhe und | ftändigen Gottsflirchtigen Chriſten zu Ehriftlis 
weyde finden. Joh.X. cher antiwort geſtatten / wiſſen auch feinen rechten 
Witederum daß das thun Gottes willens ‚und | veritändlichen beweiß benzubringen / fondern 
halten feiner gebote Die rechten ſchluͤſſel find der | fchlecht und kurtz / diß iſt die ſententz. So irgend 
weißheit/desrechten verftandes der fchrifft / und ein Bottsfürchtiger Ehriftvernommen wird / du 
zu Dem reiche Gottes / iſt auch von Chriſto und | haftgegendes Käyfersund der Bürften gehaltes 
feinen Apofteln gpuofan zu verftehen gegeben. |nen veichs-tages receit und edit gethan /du biſt 
Ehriftus ſagt / hütet euch worden falfchen Pros | ein wider⸗taͤuffer / und haft Des mandat 
pheten / ans ihren —2* ſolt ihr ſie erkennen / als übertreteny / man fol dich nicht ſondern 
ſolte er ſagen: Nimmt ſich jemand an euch zu leh⸗ kurtzum / du ſterben. — — 
ren / und ihr ſpuͤret / daß er anders dennnach dem) gerechten gewalt / und gewaltigen gr ** 
vechtenund ſchlechten willen Gottes und worten gene tigkeit / daß das blut Derheiligen ſo lieder⸗ 
handelt / haltet davor / ſeine lehre iſt falſch. Denn lieh ais waſſer verzehrt wird! wi 
wer Gottes toillen felber —— thut7| Nun wohlan /Rott will allen guthertzigen den 
oder zu thun iſt geneigt / der niag auch Feinen vers | fehlürfel rei en / das iſt / macht verleihen / daß ſie 
ſtand haben / einen andern recht zu lehren / ſondern feine gebote mögen halten / een gerne 
es iſt falſch und untüchtig alles damit er umgehet. verftand der Schrift kommen / und einmalder 
Alfo verweiſet auch Chriſtus den Phariſeern und | Babyloniſchen gewalt ein ende machen / daß die 
Schrifftgelehrten / fie haben den ſchluſſel der | tauben mögen verſtehen die rwortedesbu » 
weißheit hinweg genommen / fie wollen felber die augen der blinden / nach dem die wolcken un dus 
nicht hinein gehen/ und den andern laſſen ſit es ſterniſſe hinwe ad / moͤgen daslichtempfangen/ 
doch nicht zu / Lac. Xl. Den ſchluſſel / ſie ſelber tha⸗ und die verdruckten mögen ven Herm an 
ten Gottes willen nicht mehr / als der Prophet | frölichen tag herzlich machen / und die betrübten 
ſagt / mit menſchen⸗ lehren dienten fie ihm / alſo menſchen moͤgen fich freuen in de heiligen Iſra⸗ 
verwehrten fie den andern auch / und geſtatteten elis· Dann die gewaltigen ſollen ablaſſen / und 
nicht / daß —— mit recht nach Gottes willen und die bedränger auffhoͤren. Uber die der boß⸗ 
thaͤte / alſo ſagt Paulus auch / Das Reich Gottes | heit geneigt find / die den menſchen mit vorſatz zu 
iſt nicht in den worten / ſondern in der tugend ge: | flinden führen oder locken den / der inderpforten 
legen. Petrus desgleichen 2. Per: I. Item endlich ſitzet und vermahnet / ärgern und den gerechten 
ſpricht ChriftusJoh.V IL. So ihr thut den wils | mit eitelkeit umkehren / tollen ausgerottet wer⸗ 
————— ſolt ihr von den. Nun hiervon gnug / denn es will mit keinen 
meiner lehre verſtehẽ / ob ſie aus Gottfepac. Dem: worten oder ſchreiben ausgerichtet ſeyn / denn ein 
nach iſt zu ——— jeder muß mit der that den ſchluſſel ſelber zur hand 
verſtandes der Schrifft iſt anders nichts / denn nehmen/ und ſich befleißigen GOttes gebot und 
von gantem reinem hertzen GOtt furchten / ſeinen willen zuvollbringen /fo wird er ſelder fernern bes 
willen thun / und darzuallzeit geneigt ſeyn / welche | feheid und verſtand von GOtterlangen. 
alſo geſtaltet ſind / die ſolten allezeit der Schrifft Das dritte capitel. J 
verſtand und Gottes willen dariñen recht begreif/ Die H. Schrifft iſt eigentlich ein ges 
fen / die find auch recht geiſtlich / urtheilen alle din: | zeugniß von Chriſto / und von dem was 
geund werden vonniemanden gerichtet/ von ſol⸗ Gott mit ihm / durch ihn und in ihm 30 
chen wolle wir und auch allezeit gern richte laffen. | werden und zu geſchehen vonanfang ges 
Aber iſt es/ daß nochjemand etwas lieb hat/dars ſchaffen undverordner : 
zu luſt uñ willen hat / es ſey gut / leib / leben / ehr / weib· Daß diß eigentlich und ins gemein der Heil. 
oderkinder / ſo langeihm ſo noch was im wege ſteht | Schrifft inhaltund meinung feys achten wir⸗ 
und noch nicht verlaͤſſet alles / das er iſt oder hat | offenbar gnug und unwiedee ſprechlich / ſonderlich 
und gantz in Chriſto gelaſſen ſteht als Paulus / der | von dem erſten / daß die S rfftgt gniffe von 
es alles vor Dreck achtete/auff daß er Ehriftum | Chrifto gebe / ſagt der. Der: Chrif bit Joh. V. 
möchtegewinnen/ fo mager fein Jünger Chrifti | Unterfuchet die Schrifft / die gibt gegeugnißvon 
ſeyn / under foll nimmermehr zu dem heilfamen | mir. Wie diß nun unläugbarift/alfo iſts auch 
verſtand der Schrift kommen mögen / fondern | unvoiederfprechlich / daß die Schrifftauch davon 
die einen folchen abgott haben / dazu ſie luft | zeuget/ daß Sort alle Dinge mit/ Durch und in 
und liebe haben / diefelben beugen und verfeh; — — —— u werden / und zu geſchehen 
ren die Schrifft nach dem / was ihnen geluͤſtet verordnet hat’ Joh. 1. Alle dinge find Durch ihn 
und behaget / daß fie ihnen alfo Diene/ und fie fich | geworden / und fonder ihm iſt nichts geworden / 
damit / als mit feigensblättern/ zuihrer eigenä vers | Eph. 1. GOtt hat uns ju verfichen gegeben das 
derbniß bedecken, Dieſe Fönnendie fchrufft nicht | geheimniß feines willens nach feinemmolgefalle/ 
verftehen. Ja / als David ſagt / fie wollen nicht vers welche er vorhin in fich vorgefeget hatte zus vers 
ſtehẽ / daß fie möchtögutsthun. Unddiefind auch |richtungdervollfomenheit der zeit / alle dinge wie ⸗ 
die ſchaͤdlichſten feinde —— gleich | der zu recht zu bringen in CHriſto / beyde das im 
als Jannes und Jambres widerſtehen ſie der wahr: | himmel und auch dasaufferdenze. Daß diß nun 
heit mitläftern und verfolgen / denn ihre thorheit /in allem in der ſchrifft zu verftehen gegeben wird / 
in kurtzen jedermaͤnniglich bekant werden. In | und mo diß fo ift / auch in der Schrifft warge⸗ 
ieſem grade ſiehet man nun * gantze ver⸗ | nommen folltverden/ mag ja nicht lugen / weil die 
meinte Chriſtenheit / fo wol Die Lutheriſchen Schrifft von CHriſto zeuget / nemlich was und 
Evangeliſchen / als die Papiſten / die alle mit rech⸗ wie CHriſtus fen, alſo bezeuget fie auch/ wie 
tein verſtande von der Schrifft zuhandeln fliehen | GOtt aͤlle dinge ın einem geſchaffen and verord⸗ 
den es wartẽ ſich Die arme bäuchefleißig/den grofs | net hat. 
fen ftölgen dieſer welt — ‚Dapfe ja mit Die 














Moſis abeontirfeyet/und mi 
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Dip iftdann nun das vornemfteder H. Schrifft 


und der allgemeine inhalt Daraus wieder / wenn | fi 


dißrecht verſtanden wird / dann einjedes ftlick befon: 
bern deſto leichtlicher begriffen mag werdẽ. Darum 
——— it in ſich hat / von dem / 
was und wie Chriſtus ſey / und wie alle dinge von 
GOtt / und Durch denſelben geſchaffen und verord⸗ 
net ſeyn / wollen wir etwas wieder anweiſen / und 
damit einem jeden liebhaber der wahrheit und der 
heilſamen weißheit GOttes / welche in der Schrifft 
verborgen iſt / der den Fa pie weißheitvorhan- 
—— rag kaſten wieder aufzufchlief- 
ſen / und mehr Föftliche Fleinodien und sierathen dar⸗ 
aus zunehmen, und das ordentlich/ (wie oben ge⸗ 
fagt ) daß mit guter befcheidenheitjein jedes kleinod 
nach feinermirde angegriffen und angelachet werde. 
So iſt nun Chriſtus der erfigebornevon allen crea⸗ 
turin/ und das haupt aller dinge / derhalben gezie⸗ 
met ſich auch/das wir den ſchatz des rechten verſtan⸗ 
des ſeines weſens vors erſte aus dem verſchloſſenen 
kaſten / ſo viel uns der geoͤffnet iſt / durch Goites gna⸗ 
de hervortragen. Rom.VIII. Col. I.Heb,L 

‚Demnach jo zeige nundieSchzifft vorn * 
vonChꝛiſto alsvon feinen weſen zweyerley. Erſtli 
was er vom anfang geweſen iſt / zum andern / was er 
in der zeit geworden ſey· Von dem was ervon an⸗ 
tang — * ragt die Schrifft/ daßer ſey des 
ewigen unſichtbaren GOttes lebendiges wort / ſoñe / 
weißheit / krafft und berzligfeit / ja GOtt ſelber / in 
welchem und zu welchem alle dinge gefchaffen find / 
desgleichen in welchem alle Dingerverden beweget / 
regieret / und Dasbeweglich ift/ und das leben hat / 
ja allesdas ift/ werin feiner krafft unterhalten / als 
der Königliche Prophet Davıd fagt / der himmel 
iſt durch das wort des HErrn gemacht / und alledas 
himmliſche heer Durch feines mundes geift. PF. 
XNXXIIL. Job.I. Matih. XVI. Ador. Xll. 

Nun von dem / was er in Derzeit geworden iſt / 


- meldet Die Schrifft / daß er der lebendige Gottes 


Sohn ein leiblicher jterblicher menſeh geworden iſt / 
vermindert biß unter die Engel / hat eines knechtes 
geftalt angenommen / ja er iſt ſunde und ern fluch ge; 
worden / auff daß er Des menſchen ſuͤnde und vers 
fluchung hinnehme ec. PL. IIX. Rom. IIX. 2. Cor. 
V, Dondem ar wollen wir nun die fehriffter- 
was wiedereinfehen/damach auch vondemandern. 
Demnach fo wird von dem erften allenthalben in 
der ſchrifft des A. Teſtaments wolzu verftehen gege; 
ben / aber ausdr icklich wird davon gehandeltin den 


fehrifftendes N. Teftaments. Das A. Teftament |} 


fonderlich Mofes hat feinen verftand faftallentbal- 
ben in bildern verborgen / alſo daß von deffenftücken 
fehier nicht ein wort ausdrücklich ausgefprochen 
wird / indem gangen Mofe/abertverdenlebendigen 
geift der wahrheit unter Den tödtlichen bildniffen 
undbuchftaben hervorbringen/undzu nerhen affen 
Fan derfelbe hat auch in Moſe hiervon überflüpi 
gezeugniß — in der huͤtten / in we 
cher Gott feine herzli 
hochtwürdiges wort und willen gang prächtiglich 
und herzlich hat abgemahlet / dergleichen alle das; 
jenige / das zu dem — 
——— en hauſe der weißheit / und 
pallaſt des Allerhoͤchſit gehoͤret / wie ſich Bott gegẽ 
Die menſchen beweiſet / und wiederum der menſch ge⸗ 
gen Gott ſich ſchicken und halten ſoll / als wie Gott 
will bedienet feyn/ iſt alles — inderhlitten 
bildern angeroiefen/ 
wie wir zum theil hernach noch anweifen wollen’ ja 
die hütteumd das gantze geſeth iſt eigentlich anders 


chkeit und wonne Durch fein davon zu 











nichts / denn ein bild des er Chriſti / und der 
chatte der weißheit und der herzlichkeitin Dem vers 
borgenen / denn folches zu begreifen mag Feine 
menfchliche Philofophie noch hoher verftanderlans 
gen / Dann allein der meifter der wahrheit der Heil. 
Beiſt Gottes muß dazu meifter und lehrer ſeyn / Der 
Ichret auch allein Die ‚die mit auffrichtigen hergen zu 
dem Herm treten/ umd den fchlüffel von Ihm em⸗ 
pfangen / unddenrecht gebrauchen: 

ir wiſſen wol / daß die bücher Mofis ben dem 
gemeinen mann / ja auch bey den Selehrten geringe 
geachtet / ja um verborgenheit der bilder willen von 
len auch gang verachtet werden / aber die Gott⸗ 
fürchtigen recht verftändigen halten viel anders / 
dehegift gewiß /dergrund und ——— 
ma aller Goͤttlicher wahrheit und willens find Die 
fünft bücher Moſis / darnach miiſſen alle haͤndel 
gerichtet ſeyn (als Eſaias ſpricht) zum geſetz und 
zum zeugniß / oder darin iſt kein morgenlicht / und 
was mehr von pres und andern lobwürdis 
gengefchrieben iſt / das iſt nun in Mofegegründet/ 
und ift deſſelben eime erflärung; doch hievon 
gnug. run wieder zur fache/ nemlich von, dem 
was wegen EHriftiinMofebezeuget wird. 

Es iſt offenbar gnug / wie daß Moſes von anfang 
der ſchoͤpffung Gottes wercke beſchreibet / und das 
infeinemerften buche/ — er auch fortan al⸗ 
ler ereaturen / die ſaamen in ſich ſollen haben / ſonder⸗ 
lich des menſchen wachſthum / in rechter pflicht oder 
unpflicht beſcheidentlich anweiſet / und wird derhal⸗ 
ben von den Griechen und uns ſolches buch nicht 
unbillig Seneſis oder das buch des wachsthuins ges 
nennet. In dieſem buch wird der edle held Chriſtus 
twolbelobet / und von feiner ankunfft bezeuget / als 
der auch gleich einem menſchen ſolte geboren wer⸗ 
den/ undgezeuget von einer reinen Jungfrau. Erft 
von feinem weſen wird nicht ausdrücklich gefpros 
chen / denn es Ichret/wiedie menfchen ſamt allen cre⸗ 
aturen von Gott geſchaffen find/und denn wird von 
kinder zeugung / wie die erſtlich von Gott eingeſetzet / 
und von den Gottsfuͤrchtigen gehalten ift/und wie⸗ 
derum Das wiederfpielvon den gottloſen eingefuͤh⸗ 
ret / und getreñet iſt worden. Das iſt die hauptsfuns 
ma des erſten buches / und es wird in der gantzen H. 
Schrifft von a nicht etwas gefunden/anders 





den hierinne begriffen iſt. Derhalben der rechten vers 
ftand von derehe haben will/ der muß hier wahrs 
nehmen ; denn Chriftusfelber / Da er die Juden der 
ehe halber ſtraffte / ſtraffte er ſie / daß u nichtents 

ielten Der che twie von anfang / welches in dieſem 
buch gelehret wird/ darnach Die ehe recht fol und 
maggebalten merden. 

Mun wieder indem andern buch / weledes die@riechen und 
Lateiner Exodum ‚ wiraber daffelye das buch des ausgan- 
ges nennen/indem wird auch nut aufgedrudtentworten von 
dem / war Chriſtus iſt / nicht gemeldet : Mber in diefem 
wırd die hütte befchrieden / wer die verfichen fan / der ver ⸗ 
ſtehet auch woldaraus / was Epriftusit. Doch wirmwiffen 
wol / daß derer gar wenig find. Darum tollen wir einwenig 
tben geben / alſo ſoll das zu erſt / was Chri⸗ 
ſtus fep/ verfianden werden. \ 

ernnach ift Die gange hüttemit ihrer zubehör 


nichts anders Denn ein bild auf Chriſtum / und bes 
deutet Ehriftum mit alle dem / was ihm zugehört. 


Die Schäge der weißheit Gottes find in ihm vers 


borgen. Alfo ſt auch mancherfey materie/bereits 
ſchafft zund ſchmuck an der hätten/ die alle bedeus 
ten die mancherley gnade un weißheit Gottes / die in 
Ehriftofepn/etlichemarerie bedeutet auch eigentlich 
das wefen Chriſti / als gold / zedern⸗ holtz ec. Solten 
wir nun alle und —*8 


Röcke nach ihrem verſtan⸗ 
de und 
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de und werten recht vergleichen und auslegen / ſo iſt twefentlich in Chrifto erſchienen / und es ift Chriſtus 
es uns dißmahl nicht möglich/denn es wuͤrde viel | felber/und was in Ehriftoift/vas iſt / alzumahl ein 
zu lang feyn zu fehreibenvdoch Die fürnchmften ftüs| vorbild auf den leib — ift auf Die heilige 





cke vollen ot anweiſen; die andern einemijeden ans | gläubige und recht 
befehlen / daß er felber des ſchlliſſels gebrauche / auf⸗ | alforworzu die gläu 


ſchlieſſe / und fie zu handen nehme. 
run vornehmlich wird die hutte in drey theile 
getheiletznemlich den vorhoff / das heilige und Das 
allerheiligfte /und Diefe dreyerley find und werden 
auch fd befcheidentlich in Ehrifto als dem rechten 
weſen verftanden/gleich alstie figärlich in der huͤt⸗ 
ten abgemahlet und conterfeyet find/als ‘Paulus 
fagtzesift jenen allerdings in bildern wiederfahren/ 
Der leib aber/oder das rechte weſen / das iſt Chriſti / 
und in demſelben wohnet die volllommene Gott⸗ 
heit leibhafftig / welches auch in wahrem verlauff 





riſti / md 

igen bier im geiſt zu dem ver⸗ 
eiſſenen durchk ne und kommien / einen rechten 
abernackel von ihren leichnamen machen, gleich 


auffte gemeine 


als Petrus feinen leichnam einen Tabernackel nen 


net / das ſollen ſie — s an jene tage gewiße 
lich und wahrhafftig empfangen.oal.V ı.1nCor.V, 
Esiftzuvor geſagt / wie die hůtte vornemlich in 
drey rheil.getheiler werde / nemlich in den vorhoff/ / 
das heilige und das heilige der heiligen Nun ditſe 


dreyerley haben jegliches ihr eigenehum und zubes ⸗ 


hoͤr / denn es ift vor allen Dreyen einerley vorhang/ 
welches ift dag fleiſch Chriſti. Aber das gefchirrin eis 


in allen theilen der huͤtten / und was in der hücten nem jeglichen ift unterfchieden beyde in marerien 
ift abgebilder/ven menfchen Ehriftum Durch feinen | und der geftalt: In dem vorhoff iſt ehern geſchirr 
unterthänigen gehorfam wieder ins alierherrlichs | mit erlichen flbernen/in Dem heiligen iſt gold und 
ſte / und allerheiligfte darınnen er von ewigkeit / ſilber / im allerheitigften iſt eitelgold / und das ift auch 
ehe denn, der welt grund geleget worden / geweſen | Die lade Des bundes und der gnadenſtuhl &e. wie 
war / erhoͤhet und miederbracht hat: man im anden buch Moſis lieſet. Doch von dem 
—* ſolſin denn nun mercken / daß du den ver⸗ 368 der huͤtten rollen wir dißmal ehe gen, 
Lauf und begriff der huͤtten / vom anfang der menfche | allen wollen wir Die drey vornemfte ſtuͤcke in Ehris 
—5** hrifti Des Sohnes Gottes anſehen / Kr anmeifen/das andere geben wir einem jeden 
und mit Chriſto dem rechtẽ weſen vergleichen muſte / | felber zu bedencken. 3) 

und Das ordentlich damit du das ene nicht unter) Denmachwiedie hüttedreyprideipal-theilehat/ 
Das andere vermengeſt / nemlich was in den vors | alfobegeuget auch Ebriftus von dreyerley / und 
hoff gehoͤret / daß du das nicht ing heilige / oder um⸗ | fpricht: Ich bin Der weg / die wahrheit und das le⸗ 
gekehrt trägeft; denn ein jedes Ding muſtu ordents | ben, —— kan / und diejenige weiß⸗ 
lich in ſeiner rechten ſtaͤtte anſehen und bleiben laſe [heit feiner verborgenheit erlanget hat daß er der 
ſen / denn fo ſchrecklich als es dem Ufia gieng / daß — ———— an / der hat leicht⸗ 
er frembd feier einbrachte / und auch / da er Die la⸗ lich abzunchmen / daß hiermit der Herr Chiſtus das 
de wolte halten / alſo iſt es auch gantz gefährlich | weſen der huͤtten in ſich ſelber angewieſen hat / und 


Gottes wort unrecht von einander ſchneiden / und 
ſeinen verſtand vortragen. 
Alsdenn nun Chriſtus der Sohn Gottes menſch 
geworden / eines knechtes geſtalt hat angenom̃en / im 





den rechtẽ weg in dag gelobteLand geweiſet / alſo ift 
er es / hin muͤſſen alle glaͤubigen nachwandem / und 
in ihm daſſelbe erlangen / dazuer gekommen mer 
ches ift hinter dem vorhang / dahin der vorläuffer 


gleichnigeines fündliche knechts / uns in allem gleich / JEſus in ewigkeit iſt vorher eingegangen / nach der 


und wiewol er nicht geſuͤndiget hatte / noch betrug in 
feinem munde gefunde worden iſt / ſo iſt er doch die 
fündesja der fluch der ſuͤnde um unſert willen wordẽ / 
under hat an ſich den lauff aller kranckheit und ver⸗ 
ſuchungen des leidens muͤſſen vollbringen / und alſo 
wiederum in feine herrlichkeit fommen. Solches 
gehört alles ın den vorhoff / biß daß er ſich gantz hat 
— alſo muͤſſen wir ihm foigen / wie 
er das Geſetz und die huͤtte vollbracht / daß wir ihm 
alſo gleichfoͤrmig und in ihm vollko m̃en ſeyn. Der⸗ 
halben hoch von noͤthen / daß wir wohl zuſehen / daß 
wir rechtſchaffen in Chriſto ſeyn / und ihm recht fol⸗ 
gen / acht haben auf unſere tritte / daß wir nicht 
weinen / toir ſind da / wo wir noch lange nicht hin 
u ; denn wie Die huͤtte ein vorbild ift auf Chris 

um / daßChriſtus der wahre tabernackelift/in wel⸗ 
chem die Gottheit leibhafftig wohnet / und hat müf 
ſen in allem verſucht werden / und von dem gering⸗ 


ordnung Melchiſedech ein Hoherprieſter gewor⸗ 
den. Nun wir wollen Die hürte nach dieſen worten 
mit Chriſto etwasvergleichen/fo wird man diß vers 
nehmen. Demnach das erfte in der hätten iſt der 
vorhoff/und der vorhoffift eigentlich anders nichts / 
denn in welcher Die luft und begierden des fleiſches 
mit wahrbafftiger bufle gecreugiget /umd auf dem 
chernen altar geopffert werden/und der weg der ge⸗ 
bote GOttes gelauffen wird &e, Chriſtus hat den 
weg gewandert / und ist feinem Water gehorfam gu 
oem biß ın Den tod / ja den tod des ereutzes aiſo 
mliſſen wir auch nun in Ehrifto recht andern ın 
dem wege der gerechtigfeit / welche das erfte und 
vornemſte iſt / ehe dann man Diewahrheit Ehrifti in 
vollkommener verſicherung des hertzens uͤberkom⸗ 
men mag diß iſt der weg / Darauf der menfch tritt 
Durch die Tauffezder da glaubet daß Chriſtus der 
lebendige GOTTes Sohn’ und wird darauf in 


ften zu dem gröften kommen / damit er alfo dann | feinem namen getaufft/ver wird in den vorhoff/in 


wieder kommen möchte; alfo iſt num Chriftug ein 
vorbild feiner gläubigen / daß fie in allem muͤſſen 


in feine eigene herrlichkeit / das iſt das allerheiligfte | 


feinen fußftapfenfolgenvund ihm gleichförmig wer, 


den / wollen fie anders feine herrlichkeit beſitzen. 
Derohalben hat ſich nun Chriſtus hoch erfreuer/ 
und wie ein tapfferer Held und Rieſe den weg zu 
lauffen luſt gehabt / damit er den glaͤubigen den weg 
bahnte / und denſelben einen ſichern 
eingang Durch fein fleiſch und blut bereitete. 
Demnach was in der hütten bildlicher weiſe 
verordnet und zugerüftet iſt / das Feine eben fo wohl 
als das groſſe / das iſt allzumahl wahrhaftig und 








den einigen leid Chriftieingelaffen/daßer — 


dem ehernen altar feinen leib und gliedmaſſen auf⸗ 


opffereshaktealle das jenige / was Chriſtus befohlen 
bat. Derowegen befiehlt auch Ehriftus feinen poſt⸗ 
botten/die er in Die gange welt gefandt hatzund 
fpricht : Gehet hin und Ichrer alle völcker/das ifl 
unterrichtet fie von allem ihrem unweſen zu mir/ 
darnach / die ſich Ichren laſſen / die tauffet in dem nas 
zugang und | men Gottes 


&e. das ıfl/ daß fie abgewafihen don 


der unreinigkeit Diefer welt / eingelaffen werden in 
den leib Chriſti / und aufgerichtet Auf den veg Der 
gerechtigkeit ;darum folget/und lehtet fie halten 


alles/das ich euch befohlen habe. 
Alfo 
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Alſo da 
das — = 


mag / und dag 








8 fpricht / ichbin Der weg | men mag / daß mandarinnen geheiliget wer“ 

Kaufdenorhofielchezerf de / wie bie Apoftel 7 — 

muß durchwandert werden / ehe dafı man zuden | Dem wege der trübfal 

heiligen / das iſt / zu der rechten warheit kommen | maren verblieben / 
Kun auch diebuchftaben oder |umd fpricht : Heilige fie Doch Vater in deis 


fto auff 
En 
Ind 08 um a 


erften elementader Ehriftlichen lehre/ nemlich | ner warheit / daß man alfo auch mit unges 


das fundament der gebotte von den todten | zwoeiffeltem bergen mit Paulo 


wercken 7 und hiehergehöret alles / / was von 


dem nwegdergerechtig —— Ding 


ben ftehet/ undesmag niemand in das heilige 


eingehen / ehe dannerden weg vollendet hat/ | fchen/Laffen 
daßauch ſeine fuͤſſe rein gewaſchen ſeyn / dann | felber / nem 


das fuß bad ir 
Durch iſt / den laͤſt GOtt indas 
rechten warheit kommen / da 


Ber uder 
ſchmack 


er luſt und 


tvor dem heiligen / wer da⸗ erlanget / und 


tin der warheit / kommt beyden | Ehri 


rechen moͤge: 
——— e / u. 
Manche menfch / fonderlich die Lutheris 
fi důncken / aberfit re 
ich 5 —— 

o fie Die ſchrifft wiſſen außzules 
en / und halten / die ſchrifft ſehe wahr, ſagen ds 
atichriſts greuel / bekennen auch / — 
8 Der einige Mittler und Selig 


tiſch der ſchaubrod / gehetaußundein / findet | if und fragen nach der Papiſten greuel nicht 


ne 
i 


ſpricht: ch bin der weg mitdemerftentheil 
der hätten / als mitdemvorhofevergleichtt; 
— —— 

ag andere theil der huͤtten iſt das heilige / 
davon ſpricht Chriſtus: Ich bin die warheit/ 
indem heiligenift gewiſſer ſchmack / warhaffti⸗ 
ge erfindung der dinge / darnach man in dem 
vorhofe gearbeitet / da iſt der leuchter mit den 
ſieben lichten / und iſt da kein zweiffelmeht / 
dann man iſt ſicher von hertzen der warheit 
GOttes / die in Chriſto iſt. 

Der vorhof / welcher auch durch die wuͤ⸗ 
ſteney und weg verſtanden wirds davon ſpricht 
der Prophet Jeremias / daßes ein duͤrrer 
ort / ein ſehr duͤſter land ift / ein bild des to⸗ 
des / ja ein land / dadurch nie mand wandert / 
und kein menſch daſelbſt wohnet / und das iſt 

ewiß der weg des vorhofes 7 in welchem man 
enden dtlichen ſtreich verfuchung/ fine 
ſternis undtod Durchkimpffen muß / und das 
iſt auch dieengepforteundfchmahleweg / da 
an beydenfeiten der tod vor augenift / ſo man 
abtritt / und ſetzet ſich zur in ’ und folget 
dem pfad nicht gleich / fo ift man auch Des 
HERAN und der warheitnicht werth/ iſt 
83 auch / daß man nicht fort will 7 und bleis 
bet nicht beftändig biß zum ende. / fo ift man 
auch der feligfeit berauber / dieſen weg aber 
haben alle glaubigen gervandert 7 und Durch 
den Bro, dungen / biß daß fie Die 
rechte warheit Chriſti erlanger haben / als 
Kr fagte / ich babe einen guten ſtreit ges 

aͤmpffet / ec. Uno ftreite einen guten ftreit des 
glaubens / und / laͤſſet ung alle ſchwerheit 
und umſtehende fünde ablegen + und dur 
leiden lauffenimftreit / derung vorgelegt ift / 
und wiederum fpricht Paulus / die HE 
zugehoͤren / die haben ihr fleiich mit feinen luͤſten 
ſchon gerreutziget / dann ſo Jorge das nicht ges 
Da ift man noch inder wuͤſteney des vor⸗ 

ofes / und im bilde des todes / und noch nicht 
reoht ins heiligezu der rechten warheit gelanget. 

So we als es nun im dem vorhofe und 
wuͤſteney iſt / —— ſicher und frös 


lieh iſt es in dem heiligem ; dann da ift die wars 
heit + Die man erlangen 7 fo man Den we 

durchfommenift ; derhalbenfpricht Ehriftus: 
Ich bin der weg und Die warheit / der weg 
muß erft gemandert ſeyn / ehe Danıt mar zur 
verfisherungoder — 


‘ * * 


nun don dem erſten theil / daß Chriftus | fch 


⸗ 
Dierter Cheil. 


weyde vor ſeine ſeele / und hat allezeit gegen ſei⸗ ſondern verachten fie / und daben laffen fie eg 
einde einen frölichen tiſch — Diß — und 


ben / was Dann vor luft und troſt in der 
rifft der warheit iſt nehmen ſie ſich an / obs 
wolihr eigen hertz dagegen ſpricht / und fie auch 
nicht einmal von inc. Ya 
rechtigkeit zu wandeln’ bedencken auch nicht/ 
daß gefihrieben ftehet ; Das reich GOttes if 
nicht in derrede ‚ fondern in der tugend gelegen; 
doch fie machenihnenfelbermweiß / undandere 
leute mit ihnen / daß ſie in der warheit feyen fie 
follen der ſeligkeit nicht fehlen / und ob ihnen 
ſchon ihr eigen hertz widerſpricht ; darinnen fie 
nicht ſchmaͤcken noch fühlen/ weil fienach Got⸗ 
tes willen nichtehun / fondernfahren fchleche 
Daher / und tröftenfich felber mit eitelen träus 
men des glaubens und der tröftlichen zuſage / 
die Doch allein Den auffrichtigen gottsfärchtis 
gen zugehöret ; und hierzu pflegen fie die ſchr 
zu verdrehen. 1. Joh. 3. Iſt es /daßunsunfer 
hertz / verdammet / GOtt iſt gröſſer dann un 
ertz; diß legen fie aus) ob —— 
ertz verdammet / GOtt — — unſer 
ertz / fo wird ung Doch nicht verdam⸗ 
men / ſo wir ihm glauben; dann hievon iſt das 
wiederſpiel wahr / nemlich verdammt uns un⸗ 
fer hertz / daß wir nicht auffrichtig in unſern 
en zu aller gerechtigfeitjtehen ; vielm⸗ 
oll ung Sott verdammen der alle dinge weiß / 
darum wie nichts fchädlichers iſt dann friede 
verkuͤndigen / wo Fein friede ift / fofehe fich auch 
ein jeder vor / daßer nicht auff folchem wahũ 
baue / fonderndenrechtentmegtwandere; dann 
wir wiſſen / daß mehrentheils die ganhze welt / 
auch die ſich der ui Ehrifit annehmen, in 
finfternis und blindheit falfcher träume und 
wahn daher wandern. Derhalben wir diß auch 
jur vermahnung allen guthergigen entdecken 


ch dann es ifthohe zeit / daß wirt auß dem ſchla 


ft 
9 
8 


auffwachen / und unfere eigenefeligkeit mit sitz 
tern und beben wircken / und miternft auff Got» 
tes wege treten/andersmerden wir als die träus 
menden / wann wir auffwachen / nichts in unſern 
haͤnden und lampen finden. 

Alſo ſagen die ping so ey oh 
ſchrifft gerne hoͤren / die fie troͤſtet / wann der enge 
wird an ei als die tauffe / und alle dinge 
zu verlaffen ze. fie ſteht der warheit wol zu / d 
ey ſagen ſie / wer kan das thun / ich will —* 
Gottes barmhertzigkeit verlaſſen. Wit aber ſa⸗ 
gen noch einmal / iin jeder ſehe zu / Gott fiher ket⸗ 
ne perſon an / dañ er hat allein luſt an den gerech⸗ 
teny und A — —— chleche 
tenzu ten uͤber die / die hn fuͤrchten 

Do Bir 
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Wir irhieber d it/ und warheit iſt Chriſtus _ 
rer Bean auhfenfer6nußaficneha 


v 
dafagt Luther : 
—* De een 
ing mü /aber er wiſſe ni 
onder zrociffel richten 
ihren eigenen he 


rhen / Dierveil — 2— 
en / wiſſens doch nicht ges | auffdasfi tale 
behüte ung vor ſolchem glauben a —— 
eg mpg Mas —— indem vorhofnoch ni 


mb en tenfiees ſeye mit j alſo; 
dann 


leichen ſie / \ 
auß der fchrifft faffen/ und fich darauf 
verlaffen. Hiermirgeben fie gnugzu verftehen/ 
wie weit fie noch von der warheit ſeyn / 
—— — 
ein jeder bedencke feine ſeligkeit / und lerne die 
ifft recht entzweh fehneiden und theilen / und 
crrachte / daß es Chriſtum recht lerne erkennen / 
ser reine * ——— 
leider gemeinen mann / ſo wo 

era ungelehrten  fehr verfinitertund 


grabenligt. " 
Endlich daß Chriftusfpricht : Ich bin die 
it / das iſt das andere theil / in dem weſend⸗ 
liche tabernackel ſonder haͤnde gemacht / welcher 


rin dem lichen tabernackel in dem * 
igen ware / 
wann er fpricht ; 


fer / nemlich in Ehri 
Ich bin der weg in Dem 
vorhofe bedeutet es / und wieman muß durch 
den vorhof in das heilige / alſo muß man erſt den 
weg der a an in Chriſto wandern/ che 
dann man in der warheit GOttes mag geheilis 
werde 


n. 
ind melche mit wahrem glauben Chrifto 
durch die Tauffe noch Nicht einverleibet / noch 
auff den weg GOttes recht getreten find / die 
werden als ſchweine und hunde vor GOtt und 
feinergemeine geachtet / und mögening heilige 
nimmermehrfommen / auchnicht wuͤrdig daß 
ihnen einige verborgenheit des heiligthums ge⸗ 
zeiget und vorgelegt werde, Darum ſpricht 
———6 ſolt das heilige nicht fuͤr die hun⸗ 
de werffen / noch die perlen vor die ſaͤue; Dann 
die bitten / ſollen kriegen / die ſuchen / ſollen fin⸗ 
a die anklopffen / denen foll den wer 


Welchenunabereingetretenfind/unddurch 
das bad Der wiedergeburt von dem unflach dies 
fer welt abgemwafchen find’ und fie dannoch wies 
der umfehren umd fich mit dem unflarh diefer 
welt beſudeln / ſo wiſſen wir / was vor ein urtheil 
ber heilige Petrus davon fpricht : Nemlich 

daß das legte Ärger fol ſeyn / dann das erſte ge⸗ 
weſen iſt · Darum wer in Chriſto auff den 
rechten weg getreten iſt / der trete alſo fort daß 
er zuder warheit komme / und darinnen geheili⸗ 
‚get möge werden / gleich als GOTCT der Ba 
ter / aus deme er wieder gebohren wird / heilig 
iſt. Das iſt dann nun die heiligmachende 
warheit / daß wir allerdings den ſuͤnden geſtor⸗ 
ben ſeynd / mit rein gewaſchenen fuͤſſen vor 
SOTT befteben 


—* ii 
wiewol * pe ad 
Do&or 


— ‚li > 
affennennen. Doch hierongnug erehri gehöreihmen zu alfo legenbie fine, 


fften —— als mit namen in dem iſt denen / die recht an ihn glauben. 
uther 


von einer tugend in bie andere/ 


⸗ gehen | 

die inder 

Einmenfch mag is ven eoter Jacobs aufge 4 
ob | fti, biß zum volllo mmenen 

hier die | muß auch Diefchrifft darnach recht voneinander 


fen und zunehmen in de 


en / und 
e 


ne 


noch unter den böfen ſind / den 
ben. 

ie (mic 
no Beige 7 Jans —— 
nıng heili t 
— und gnade im 


ten / und noch nie 


Der 
und wühlen im beiligthum. 
allen / ein jeder 4 h 
fehe zu / daß er mit eytelm hoffen fich nicht 

; dann mann Der alte betagte die bi 
auffthut./ und tillrichten / fo werden Fein 
pgenblätter helffen ; Dann ein jeder muß na⸗ 


Doc mie 
ni 


ZER 


cket und bloß gerichtet werden / demnach er in 


ſeinem tabernackel auffrecht gewandelt / und 
tugendſam in der gerechtigkeit und heiligkeit 


der warheit geweſen iſt. Und diß ſeye nun gnuz 


von dem andern. Nun wollen wir zum dritten 
greiffen. 


Das dritte der figuͤrlichen huͤtten iſt das hei⸗ 
lige der heiligen / in welchem das 
rauchfaß / die guͤldenen eymer / —— 
bundes und der — :c, erhalten wer 
diß hat Ehriftusaußgelprochenindem/ daßer 
fagte : Ich bin das leben. Wie nun das al⸗ 
lerheiligſte der huͤtten das legteift / darinnen 
alle dinge auffsallerherrlichtefind : Alſo iſt 
auch das ende in Ehrifto das ewige leben, und 
alfo von anfang an / auß dem einen grad im 
den andern / endiget fich Die hätte ing herr⸗ 
fichfte 5 deßgleichen Chriſtus ift von einer tus 

end und herrlichkeitin die andere getveten, Al⸗ 
dauch die finder GOttes / die Ehriften/gehen 
von einer herrlichkeit in die andere / biß dakfie 
endlich in GOtt und urſpruͤngliche herrlichkeit 
deß ewigen lebens gerathen / da haben ſie dann 
* Hy aufs aan daß fie — 
welcher auff den Cherubim ſitzet uen 
und mit ihm ewig zu leben — daſ⸗ 
ſelbe leben ift Chriftus. Nun / zu dieſem leben 
nur vonnoͤthen / Daß man ordentlich 

endor 


te/ als Chriſtus fage : Wilt du zum leben 
eingehen, fo haltedıegebott. Darnach wird 
einem nach Dem rauchwerck in dent heiligen / der 
eingang zu dem heiligen der heilige /zu den erois 
gen leben auffgerhan / gleich alsnacı dem fuͤß⸗ 
waſchen auß dem vorhofe die thuͤr in das heilige 
geoͤffnet wird. pie 


Sehet / alfo ift die huͤtte / die mit — 


und wandeln / nicht mehr ] macht iſt mitdem rechten tabernackel / der 


fündigen/ als Johannes fagt 1. Epiftche. 11.4 mit haͤnden gemacht iſt das iſt Ehriftus/su 
Der auß SOFT Hebohrennt/ fündıget nicht — — a ’ 


"mehr, ſondern ift billich under warheit/fchmes | hen 
cket und finder GOttis gnaͤdige verheiſſung in bernackel / in welchem die Gottheit wohnet / und 


manne. Und alſo 


Durche 


Pape Nase 
—— 


of und das heilige durchwandere / den 
weg und war ER a Eee au 


/ was Chriſtus ſeye / nemlichderrechtetas ‚ 


- 
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ra —— — — 
in welchem die glaubigen und auffrichtige mens | gewiß Chriftum ins brod- daß er nicht daıff. 
——— tt haben zu GOtt / | außbleiben/ daß fie fprecher hs 
und Mt GOTT etundvereinigefmers | haben Jen da habeichihn. Wann nun diefe 
den, Ehriftus iſt vonewigkeit fölcher taberna⸗ geſellen wüften/ was und wie Chriftusmäre/ 
cel gemeft/darinnen GOtt feine wohnſtatt ges] achten wir immer / fie winden ihn würdiger 
habt / auch in der ſchrifft Die meißheit Gottes ge; | halten unnicht alfo mit ihren füchelgen faflen.. 
nennet/ im welchem auch die menfchen und alle] Wiederumypzfieihnnicht recht Eenen/und wels 
creaturen — d. Donn dader menſch che es ſind dieihnmichtrechtkefien / geiget ſich⸗ 
gefallen iſt / ſoiſt dieſelbe weiß heit und das ewi⸗ fo.fienicht alfo mandeln/ wie er gewandelt hat/ 
ge wort GOttes in des men But Chriftumrecht hekennen / feinegebotte halten/ 
men / iſt warhafftig menſch worden / und hat] und-feinen-fußitapffen folgen. Und cine fols 
mit un nigem gehorfam den Vater ver | cheerkäntnig —“ als der Pro⸗ 
ſoͤhnet / und dem ſamen entfallenen | phetfagt/ und iſi auchdiefelbe daservige leben 
menfehen den weg des gehor ſams wieder in ſei⸗ welcher anders fagt / ich habe Chriftum $« 
ne berilichfeitgezeiget und gebahnet. ° | fumerfanty und häftfeinegebotte nicht das ſi 
Alſo uß der weif heit / die wohnung ein luͤgner / und die marheit iffnicht inihm..., 
def Allerhöchften / der Sohn deß lebendigen Darum wollen wir dir endlich von dem we⸗ 
SHrtes in der hürten abgebiſdet / und wird (mr Child un feinerruchten erfänrnig einen 
verſtanden in Der warheit / daß diß unſer HErt | Furgen bericht thun/ daraus wir hoffenv daß du 
amd Heyland Chriſtus iſt / welcher / Da er Inder YFlärer vernehmenfolft di geheimms / und auch 
geſtalt GOttes ware / hat er ſich ſelber erniedris | verftchen / wie jämmerlich eine lange zeit her / 
get / und hat eines knechtes geftaltangenom: | und noch die reine erfäntnis Chrifti ın dem 
men / und ift dem Dater gehorfam worden dreck gelegen / und der greuel der berwuͤſtung eis 
biß zum tode / ja biß zum tode deß ereutzes wel- | neheiligeftättehat innegehabt.e 
chen ſtreit und gehorſam erindemvorhofevolk | der JEſus / dernachdem 9 
—— darum er auch in dem garten alſo | aus Marien der Jungfrauen gebohren ift/wel 
angſtiget / daß er von den engeln muſte getro⸗ cher mar vom gefchlechte David / Der iftoer 
et yoerden. So iſt er auch drauſſen vorder | rechte verheiſſene Ehriftus / ſeines weſens ein 
eiligen ſtadt geereutziget und geſtorben / wel⸗ Sohn des lebendigen GOttes / Der ſonder zu⸗ 
ches alles in den vorhof gehoͤret / da det eherne | thun menfchlicher natur oder ſamens von dem 
altarift / darauff das fleiſch muß geopffert wers | Heiligen Geiſt empfangen iſt / twelcherift fleiſch 
den + in demſelben iſt er ich alſo beongſtiget | und menſch worden / inalleın ung gleich raber 
worden / daß er rieff Mein GOTT mem | ohne fände, und unbefleckt/ dannerift diefüns 
GOtt / warum haſtu mich verlaſſen; das iſt es / de vor ung worden. Diß fagt die fchrifft 
was wir droben geſagt haben / dab eseinenger | altenthalben offenbahr gnug / ſonderlich im 
weg iſt in den vorhofe und gang finfier/und ein | Treuen Teſtament / wolten wir anders unſern 
bild des todes. Darnach die erkaͤntnis Chri⸗ verftand nach der Schrifft richten / und nicht 
ſti war der eingang Dr heiligen / Die | die Schrifft nachumfermverftand. Alſo fies 
auffahrt zu den gan 4 zuderrechtenhand | het Joh.I. Das wort iftfleifch worden / iſt 
ber haft SOTTES / Des der auff den | das nicht offenbahr gnug geſprochen ? Fürs 
Eherubim fiet / das war ins allerheiligfte | wahr / dieſer einige fpruch ift auch ſtarck gnug 
geireten. re I gegenalle fpisfindige reden’ die die unverſtuͤn⸗ 
Sehet alfo / fo doch Chriftusen HENN| digen Elugen menfchen. dargegen beybringen 


aller dinge war / hat er feine herrlichleit - m Boss Die menſchen damit derblendet / 


laſſen / und hat muͤſſen als ein Enecht > 

kümpffen und ftreiten / wieder feine herrlich» | daß gefihrieben ftehet/ daß Chriſtus ſolte her⸗ 
keit eınzunehmen / die er verlaffen hatte ;| Eommen von dem famen oder gefchlecht Das 
diß fagen wir alle Darum: / auff daß defto | vid/ und daßernach Dem fleifch voneinem weis 


‘ leichter und heller zu verftehen feye + wasımd | be gebohren ift. Diß wird alfo angenom⸗ 


wer der rechte Chriftus ſehe / und auffaß | men/ daß Chriftus fein fleifchlich weſen folte 
die guthergigen den rechten Aare. von Davids oder Marien famen angenon 
befjer lernen kennen / dann weder die Papis | men haben / alfo daß Ehriftus fleiſch ſolte ur⸗ 
ften noch die Lutheriſchen / und wie viel der | fprünglich von Davids famen und Marien 
gefellen mehr find / kennen Ehriftum: noch Aeifehe ſeyn / und daffelbeurfprängliche weſen / 
nicht recht / dann fiefagen / Chriftileibund | und alfedasan dem creuß geſtorben ift/ und bt 
fleifch ſeye von Marien fleifch und leibe gewor⸗ | graben/ daffelbe folteurfpränglich Davids ſa⸗ 
den / daſſelbe ſuͤndliche fleiſch Mariaͤ habe der | men und Marien fleiſch ſeyn / Daraus unwie⸗ 
Sohn GOttes an ſich genommen / und mit derſprechlich muͤſte folgen / daß es auch derſel⸗ 
dem leiden alſo ſpielen laſſen / aber der Sohn | benart / dasift / fündlich muͤſte ſeyn / weil fein 
GOttes ſelber habe nicht gelitten / ſondern ſeye ſamen noch fleiſch an David oder Marien iſt 
darbey geſtanden / und habees angeſehen; Als | gervefen / das nicht als aller andern menfchen 
toiffen ſie auchnicht / wie Chriſtus unſer vor⸗ ) fleifch ſuͤndig waͤre. Aberdißiftein läfterlicher 
bild ift / Daß wir feinen fußftapffen auffrecht | mißverftand zund machet ven gansgen Chris 
mögen folgen / und et chen ra um zu fehanden. Es mag auchniemand in 
fepiebene weſen zugleich in Ehrifto / das eine folchem verftande zum —— 

oͤttlich / das andere menſchlich 5 Deßglei⸗ | hen/ und weyde finden/ dann Ehriſtus iſt die 
chen De auch von kuchen und brodeis | thüre zum ſchaffen / und fein fleiſch Der vorhang. 
nen Chriſtum / alsdie Papiftenfagen/fo war: | Wer da will auff dem rechten fundament ges 
hafftig alserandem creutz gehangen habe und | gründet ſtehen Der muß Ehriftum recht befens 
iſt c. Aber die Lurherifchen Die beſcheiden ſo! nen / daß er des lebendigen GOttes Sohn iſt 
A. B. 5. Vierter Theil. Od 2 menfch 
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menfch geworden inDergeit/ der doch voneroige| bedench bedencket und anmercket / der foll die Die reden 
= * dem Vater iſt außgegangen / imans| Chriſti und was von ihm geſchrieben ſtehet / 
bey GOtt geweſen / und welcher GOtt leichtlich begriffen / auch bekennen / was groſſe: 
is war / hat fich felber verBleinert/ und ernies | er an ung gethan / und tie ſauer erfü 
driget unter dieengel / in geftalt eines knechtes / erlöfung hat laffen werden. 
und eines ſuͤndlichen flei wo. ei . gehors „ai num m menfh worden iſt / hatı & PR 
(reiben Dil Dernde uerelten un |" olbingung angeht 
erley lei ie r er enyumt | 
al —— ——— keit einzugehẽ / —— — 








den men den weg dahin ee und 
bie — — Bi mac — ns —* uf 
rzu uvo en / 
— ven Sana oe: ? > una un me fol, (mob feandie 
ebendige wo | 
GOTTES, i ber ei Be darzu Ch Gras en om 
ent vom Ser (be aller Schrifft / und rechte — 


/ von welchem — —* 
—28 En — in der hü hütten/ inder repfe von E te 
fit. gelobteland ‚und in mancherley bilde 
abgemahlet ift/in dem leben Ehriftivollbre 
u nun gefchrieben ftehet/ dag rc Dia tion fine BlpBngenD WR ai 
— von dem ſaamm Das | feinen fußftapffenfollen folgen und 
* Be il / toie verheiffen war + das ift : [gen / die wandeln nicht inder 
—— / Mu er fein fleifch Davon angenommen | XBer ihın aber folgen will / der muß al * 
habe / dann wie er von ewigen tagen in ſeinem | laffen was er hat/allein darnach lau 
oͤttlichen weſen von dem F ebohren | den acker des ſchates und Die edle perle möge 
und gezeuget iſt / alſo iſt er inderzeitfleifch und Bauffen/melche hrifto nicht folgen/ oderalfo 
m den und aus Mariengebohren/ ap ba ——— fer e 
—* eri *— eben gabe wiglich nicht ererb 
ommen/und ewig bleiben foll / er hat aberfich 
felber ren ha wie in der hätten gehoͤ⸗ en Fe dieih 
ret worden / als ein —— — ee jeit und (het Saßihrauff 


kaͤmpffen und durchlauffe en / wieder eins wandelt / und laffet ——— 
noch noch 









ukommen in die lichkeit Die er verlaffen 
tte/ und das ‚don ‚einem grad be —— in — —— en kon — ee 
— — a — lagen —— Na 
re mich Doch / O anal, die —8 geiler nie —— 
ich gehabt habe / che dann der weit grund geles| ie; * —*84 Chuto 
et worden, So ſpra — 22 ifiafeit Aue Äh N a... 
agten mer er märt :  <Jchbin daſſelbe / Das ———— gend 
u Kr * „Dos Areas vorhm aufgeiegenit /umd hat euch Die 


nicht» den. 
Fed A ich Des Moftberd mten / ſpra 
Ehriftus zu ihnen : Waͤ en dakihr Is „ehesten —D— 
—— foltet ihr auch wohl mr glauben, u erf ben we di 
er hat gejeuget von mir/aber dih war dor | einenrl; — — — —— 
augen verborgen, / wie auch noch Mofeg kon ein bi ea —*— en 
leiderfehroenigen bekant iſt Darzu auch Chris fevene ar 
ftusfelber auffen mit gold befchlagen. ———— 
bildauff die Söttliche het keit / Dasgold as 
Alfo daß wir nun widerum zur ſache Bor | befbedeutet/ Dasmenfchlichift ; Alfo die Ars 
men / als daß die Schrift von zweyerley mefen | caiftinnen und auffen o1d/ in der 
DIIBLJEageN DARIN alfoverftehen/ Chri⸗ holtz / und iſt doch eine Arca ; Alſoiſt Ehriftus 
ſtus der von ewigkeit —— / GOt⸗ | vor und nach in Ewigkeit GOtt / im mittel a⸗ 
tes ewiges wort / und Sohn / ja GOTT ———————— 
ſelber / derfelbe GOTT und SHTTES | nun gnug von dem / werund was 
Cohn hat feine Böttliche herrlichFeit verfafs | ift/gefagt. un — 
fen / ift aus liebe zum menfchen / menfch ge | glauben und erfäntnis CHriſti etwas nieder 
worden / in allem nen mon als ein —— dann wir begehren jedermaͤnniglich 


= 


menſch / und als er menfch worden iſt / zur anreißung zu dienen. Go mwirdanninder. 

er re vonfich felber / fondernalle Dinge als —5 haben erfahren und wiſſen / daß diß 

ein gehorſamer knecht und kind / aus befehl und | ftück auch ſo ſehr noch verborgen iſt / und wie⸗ 

nach dem willen feines himmliſchen Vaters / | wohl ſich viele laſſen beduͤncken / fie glauben / 

außgerichtet / und fich nichts unterwunden / und befennen Ehriftum / ſo iſt es doch meh⸗ 

das ihm fein Vater nicht gegeben hat. Alſo | rentheils ein eytler wahn und traum / damit 

hat erfich aller —— / und das nicht | fieumgehen. Derohalben hoffen wiry es wer ⸗ 

gedichtet / ſondern warhafftiglich / Daßerauch | de den guthertzigen nuͤtze und — 

in allem verſucht iſt worden / darinnen ein ſeyn / daß wir dieſe Pr eig 

menſch verfucht mag werden / daß ermitden auch auſſſchl — 

menſchen mitleiden kan haben. Wer diß wohl RE. 
i Das 


— 














— Se&.Il. Num. ZXVIL Schrifftder Min. Wirdertäuffer: . 213 


| Und ndern 
"DasIV. Capitel Free rasen ge 
Vom rechten glauben und ers — — —— 
it ab mvermen 
Eänenie Deß lebendigen i 


get 
treiben. een en handel als jes 
t 


—— mir Davon 
auffhör 
— — die En * 
laubens und erkaͤn ——— — J————— + Darunter wir 
flgam es leider ! rechten glauben und er jenige / Die ich dei Evangelitrühs 
äntnig — eier men / aber nicht wollen den — 
mente Ch see — —* une —— 
nn n —— ber marhei | cken / Davon ift nicht viel beweiß vonnäthen; 


—— ungen, | Panne iſt ſchon gnug / daß fie auff Papi 

che 

den / die - t. haben. | Der Teutfher fprache / da fie unglau 

Ehri en nnd mönbige finder twaren ing Kon —* 
—— daß er glau⸗ Han Saal er t ſeyn 


worden. 
oral, 5* — — * 
. Dann der derer 7 Diejch | Bötterep der 

Sri — 58 neh —— ee — Ei Bono 
— Dahaben fieunterdem namen 2 man Dr Burg sen sum ae af 
Ehri —— / und ihren eige⸗J rap * io Kir 

* ken eg da freiten 7 Alan — ar 1; Nraligmehe 
NO rot ein — oder befenner Ba daß fie he —— eiy Der 


Davids/ 
—* Ehri * ick — Mann; er. 
janus um umbzu dag / undderobalben 
auch ſchon lange graufam und — ja alſo eytel daß auch Lu 
site ——— Aber der Fi ag nd | felberfprich —— I trobmanglaı 
einmal erbarmen / un bag we dor geragt Ehriftus fpricht Math. 
Ra Be a 
apa — * —* lt, um * viel / aber in der that und leben ſind ſie et 


ihren greuli Mieder ——— Papiſten und andern Heyden / ja 


willen und vor den guten wercken he Mrd as 
von — bns Ei —— genden pferd / und ſo jemand gute wercke for⸗ 
Bi Sun on ae J —8 — chelten fir einen heuchler und werckhei⸗ 

bleiben 7 eben die gorte, 118 les vor den glauben oh⸗ 


* frey auff / dann ihre erlöfung iſt er —— haͤtten wel⸗ 

igten und leben anmers 

dh bb egemen mann 7 ag —* / —— — “ und mer⸗ 

* —* en / mi —*—— wuͤrde zu lan nge pn fo oir ale fehle 

glau eye / des — unwiſſenden glaubens entde⸗ 

als blinde ihren voreltern nach / wie es dann ein ten folten / ae twasder 
gemeiner fpruch ift, —— ich will bey rechte —* glaube und erkaͤntnis ſehe / 


meinen voreltern bleiben ꝛtc. 
bekant / als weites vonnöthenau ud lic) entdecken / fo foll nach demlichtder 


ten. So aber jemand daran wolte weiffein / En it Die finſtemls — — 
u fordere von einem gemeinen vermeynten 
—5 rede und befcherd ſeines glaubens und Demnach ift der rechte wahre glaube an 

riftenthums / ſo ——— hei vun und erfäntnie * eo 
—* eldie warheit zuſtehen. chts anders / dann eine uverſicht 

iederum von Den vornehmften der Pa pis ehegensauf bet da —A ch 
ſten und 4: erifchen (dann alfo — * frey nn unge ruhe ſetzet / und 
vermeynte C fen ingrweptheile) was die vor) alleınauff Chriſtum und feine zuſage vertroͤſtet 
einen glauben haben / und wie ſie Chriſtum er er 
kennen / kan man —— eb fe en von gantzem 
ten / leben und lehre wohl vernehmen. —2 iget, Sun Lauben der rechtſchaffen 
nach der Papiſten glau ————— und lebendig iſt / Ts 
fti iſt / daß ſie halten / Ehriftusfeyevon Marien | fchen wort be zuſprechen 7 dann mit 
gebohren, feinen leib von ihrem fleifch und blut | dem woͤrtgen — als daß ein menſch / 
angenommen / und habe Den tod vordieerbs| der rechtſchaffen an Chri — et 7 und 


- fünde gelitten / wiederum der gnade und GOtt | ihm befennet 7 der ift * aſſen ſeyn/ 


dienen ſuchen fit bey Marien / die ſie machen daß er 
— * er Ferdi ver ee / na 
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ihn alles wagen darff / und eine ſolche lebendi⸗ 1% die Aufferlichen wercke und opffer des ges 

ge krafft / Damit ein menfch alfo gela el lung ielten / fo wären fie gerecht ; _ Aber 

Ehriftumfteher daß eralledingeumb Ehrifti | die Apoſtel / fonderlich Paulus / flreiten 

willen zurucke ſetzet / leib / leben / gut und blut | dartoider / und gebendenglaubigenanChrie 

nicht an eine ſeite / verlaͤſt füch ſtarck und unver⸗ | ftum zu / daß fie warhafftig v gen das 
h 













auff Chriftümyund trachter allein ihm | gefeh ; Dann die wercke Der rechtfertigung 
Er förmig zu ſeyn / a ig / wie einrecht⸗ | voelche nach Dem geſetz geſchahe Durch vorbit⸗ 
cha — 7 vorallem | te der Priefter / befprengung’des bluts und 
gottlofen mefenumdreiniget fich felber alle tag | andere opffer "7 find nichts anders als vor⸗ 
als Johannes fagt / die diefehaffnunghaben/ | Bilder auff Chriſtum geweſen 7 das weſen a⸗ 
reinigen fich felber sc.. Das it ein rechter un⸗ ber und Die warheit iſt in Chrifto; Wann 
gefärbterglaube/und diß vorgefagte iſt alles in num das weſen und die warheit fommt / das 
dem rechten glaubenbegriffen/ umd werden alle | die glaubigen an-ihrem lebendigen tabernas 
Diefe ‚tugenden-offtmahls in. der Schrifft mit ckel berweifen / da möffen die bilder den 
demeinigentwortglaube/ auigefprochen /Deros | tenauffhören/ alſo auch mit dem geſetz. DIE 

ben auch demfelben die feligfeit und das le⸗ fagen wir / auffdaßallenthalben ein jeder gut 

zugefchrieben wird ; und Paulusdas wort hertziger liebhaber der Goͤttlichen gerechtig⸗ 
des glaubeng allein wuſte zu predigen / aber es 


it / im mwelcher das vorriehmfte des glau⸗ 
lebet niemandfeines glaubens / dann allein Der | bens ift / des glaubens rechten bericht Fries 
gerechte, alfo ift auch niemand gerecht Dänn | 96: Darum fehreiben mir auch fo grob 
Derrechtfchaffen in Chriftumglaubet. Man | von der ſache / dann wir begehren zu un 
mußaber wol zufehen/daß man den glauben | terrichten die guthertzigen emfältigen her⸗ 
recht babe / und nicht mit falſchem wahn an | Ken / und nicht vor Flug angefihen zu wer - 
iehet / wann fich jema aubensan |" 
det, und — Dar oe 545 iſt en Seit —— e un 
tugend infeinemglauben/ fondernhatnochluft | Den, Sr ei bed ehe In kin} 
an der —— ehet damit umb / grad wiffen jufegen. . Alfo muß man auch 
den glauben, in feinem rechten grad erwegen / 
und ihnnicht zuboch ſpannen / noch zuniedrig 
liegen laſſen / demnach Der glaube iſt der grund 
ef — * durchzukinpffen / und zu Chri⸗ 
ozukommen. V I TE 
* Deropalben der glaube eigentlich in 
vorhof gehöret-/ da der eherne altar iſt /d 
chlachtens und opfferens / ſich recht⸗ 
ertig zumachen / undzureinigen/ —— 
allein Durch und in dem glauben / Damit man 
ſich Chriſto uͤbergeben / und von hergen vers 
trauet hat / biß daß wir gang neu gebohten 
aus dem vorhof in Das heilige kommen / in 
die, warheit. / ſo lange glauben wir / und 
fahren auff den glauben fort / alsbann bes 
ſtehet der glaube auffjuhören / wann wir in 
das licht Der: warheit eintreten / alfodaß wir 


ein folcher en iſt ein rwahn / entel 
und tod in —5 Hier auß iſt zu 
mit rechter erfäntnis an Chriſtum gla 

Das iflnichtsanders / Dannfich von hergenzu 
aller gerechtigfeit und GOTTES millenin 
Ehrifto übergeben / welches Die glaubigen in 
der auf * en/ als Chriſtus da er ge 
taufft ward / h ohannedem Tauffer fprach: 
Laß es nun aljo gefchehen / dann alſo mäffen 
wir alle gerechtigkeit erfüllen ; wie er darnach 
verſucht ff woͤrden / und feines Vatersehre 
und willen biß zum tode er hat / als 
fo muͤſſen die glaubigen in Chriſto —* un / 
wollen fie anders rechtſchaffen vor GOTTbe⸗ 
funden werden. 

Wann nun die Schrifft recht geleſen / und 
diß er recht angemercket wir / fomagman 
leichtli begreiffen re * / —— 
warum Dem glaubenfo viel zugeſchrieben wird; 

AUlfo wird demglaubenzugeiihrieben / undes | Ne * mehr bedurffen zu glauben /ſon⸗ 
iftdierarheit / nemlich / Daß er machexechte | ben pr der —5—* daß wir — 
fertig / ex reinige das et / unddergerechte * efinden ſpricht Paulus 
iebe dadurch. Und Paulus / auch die an, eiß / wem ich geglaubet habe/und ich bins fi 
dern Apofteln mwuften anders nichtg zu pres | DT im hier / was droben geſagt iſt von 
digen / dann dag tvort des glaubens, Dip | Dr Pütten/ Dehgleichenvondem mege/und von 
ift aber Derglaube / Daßdiemenfchen / nachs — — handen / tofeifiu verfte 
dem fie von Chrifto höreten / fich gank ges er (id glaube ın den vorhofgehöret / und if 
faffen in Chriftum übergaben / von aller un, [O98 licht in Dem wege / Damit wirden feften 
gerechtigkeit von hergen abflunden / und in prophetiichen torten anhangeny welches fefter 
aller gerechtigfeit und heiligkeit und warheit ib ann asdie alten hatten ; Dann dastwort 
folgeten den fußftapffen Chrif und befis |f seen * deß Vaters gekommen 
fern ſich ihm gleichförmig zu fenm / opfferten | UN hat es * ndiget / demſelben muͤſ⸗ 
fich felber und ihre eigene leiber und gliedmaß; | 1er wir glauben geben / biß Daß der morgen, 
fen GOTT dem Vaterauff / mieChriftus ſtern / die rechtewarheit in unfern bergen auff 
gethan hat. Ein folcher glaube und gerechs ’ 

tigkeit an Ehriftum gilt vor GOTT / und | fo gehöret dann nun ber glaube in den 
en ha * BT — G an vorhof / a gehöre alles zu dem glauben’ 

e nn alle auffer Dem | was in der Schrifft 
Hlauben ift / das ift fünde. Hievon mare | heit und N ſte⸗ 
der — zwiſchen den Juden und Apofteln/|het ;_ Alfo daß Chriftusfpricht: Wernicht 
die. Juden verlieffenfich darauf / dag mann verläft, ja haſſet alles das er hat und ift/ umb 

meinet 


— t — 











der durch die lieberhätigift ; und alſo fort als DEN oc. ge hd 
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_ meinettwillen / ber mag meinjänger che fepny nicht zu tibesfprecen / weil fie u ſoh 


Jem / der iſt meiner nicht werth/c. Dißge | grad der is noch nicht men ſind. 
höret alles zu dem glauben / dann wer diß thůt / Dann Ag der dem Sen megen 
berift — darum ſagte er / wer glaubet | zugibt alle dinge N / — 
an mich / ſoll ſelig ſeyn dißglauben aber mußalfo nemanden —— 1eird der fr 
eſchehen / wie geſagt iſt / andershilfftesnicht/ —* A / “ik 6 wand ware 
ondern es ift entel un —— —J———— ein jeder zu 
— — —— ver Gare ch/ —ã 
Petrus einen feinen bericht im einer andern | fondern prüfe und unter es wol / und rich⸗ 
Ah +2. und o fagt alfo : ER un fung] tedann. 
sank Deu "Dt dp vereiflungen | Nun mie gehoͤret ift vom grabe der erfänts 
—86* ser —— Er 
jo mir RichenDievergängficheit De Dune (er — ur m Bahamas R 
meiniglich aber 
an moi ——— * 
———— iſt mit die⸗ 
ori —— — — liebe 


— 





und in 
BEE ee" 
reichli — ihre nicht faulnoch |) ——— ie uns in geſchen 
werden laffen in dererfäntnig uns de noch ſeyn un und noch Bichterfhit 
ſers HErm Zefu Chi be wehren aber nem ganggela —— an 
hesnicht ift / der ſi bimd und tappet mir der] IN / und jich in Chriſto aller — 
/und vergiſſet Die reinigung ſeiner vorigen fen den weg der gerechtigkeit / als ein 
den. Alfo fagtauch Paulus: Der glaube, |" platten wefen m Pofnung! e / zu mans 


fenthalben inder Könift (ou grund ins | „ohren gr gei Ri dem glauben d ER of 
den/ und leichtlich vernehmen / (oraaung = Be Babe (om auf 

darauffhaft; T —5 das nicht / ſondern —384 6 gewandelt / — 
San I en kette 
kriegen / und zu hauß bringen mögen. — ya an un oc — 


Derohalben iſt den Chriſten beſcheidenheit unfer gewiſſen der Ener ne 
vonnöthen ; aljo haben die heiligen Apoftel/ wiederſpricht / noch verdammet / Das vers 
und die von Gott gelehrte heiligen /nichtallein * einzunehmen. Bier er — 
sign —— unterfcheiden/ laͤſt ung —— ſchamroth werden ——— 

chen beſcheidenheit ge⸗ ine ng / und Diefen grad Rom, V, gar fein 

braucht. — — ——— weiſet· So wir dann nun — 
die noch drauſſen ſind / das ſind die / die noch worden / Durch den glauben / fo haben wir 
nicht Durch die rechte Tauffe indentabernacfel | friede mit GOTT durch unfern HERAN 
Bottes / und in den leih Chriſti eingetreten ſind | IJESUM Chriftum / durch nelchen wir 

dern wandeln in den luͤſten des fleifches/volls | auch einen zugang haben in dem glauben zu 
ringen den willen des fleiſches und Der gedan⸗ | Diefer ——— en wir —* / und 
een / fremdlinge des bundes und fonder Gott / |rühmen ng der zukuͤnfftigen 

das iſt gottloß in dieſer welt / derer nehmen fi —— bee BOTT geben foll ; nicht 
die Ehrift Rennicht an, fragen auch nach denfe (eRein aber Dog fondern wir rähnmen ung auch 
bennicht. Doch nun ſpricht Paulusnoch von | der trübfal / dieweil wir miffen / daß trübfaf 
dreperlepmemlich von den fehtwachen und Frans | gedult bringe / die gedult aber bringet er= 
cken / denen er kraut odermuß müfte geben/von — bringet hoffnung / 
ben geiſtlichẽ / die die krancken ſolten lehren / und die Zu Mi laͤſt nicht zu fchanden wer⸗ 
von den vollfommenen/mitdenen die weißheit den ze. en Joh.Itl. Somirdiefehoffnimg 
ſpricht. Alſo auch der H. Johannes hat den | haben, die reiniget fish felbft. 
grund / da er an dreyerley fehreibet / nem; 


25 


- _ Äich Dieinder / jänglinge / unddie väter’ und —— der glaube das herg ein ty 


lus / da er die neulinge als neuge bohrne er/ fo glaͤubig ift / opffert ſich ſelbſten / 
fa nBemahnt — S—— af note feine fünbli — die 


erden ſind / und i —— alfo this * 


und kaͤmpffet wider Die 


Kies ift die erfäntnig und ehre unterfchie- Do er aaa Die weltüberroinder / geh 


den / die eine höher als Die andere / und ein V.fagt :_ Alles das uf GOTT 

jever muß in feinem grad geuttheilet werden / Iren iſt / Aberwinder Die melt / und di ie 
und hievon kommt es / daß Dieleute ſo unbe⸗ Überwindung / Die die welt uͤberwindet / nem⸗ 
ſcheiden find / und auch wolunter den rechten lich unſer glaube; —— hofmung — 
Chriſten / richten —— aart und reine / und iſt allein in denen / d 

das recht und wahr iſt / offtmals vor unrecht in eye frafft akauben. der — 
und unwahr : darum daß ſie es nicht begreff⸗ abgeſtorben / und durch mancherley verſu⸗ 
fin / wiſſens doch mit grunde Dei warheit| chung gelaͤutert / und als bag fberdund us 


m 41x 


riftum / ——— 


Glaube iſt den — und allergroͤſten 
zu 
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PS An, sr — — —— —— ET EEGTEEL TEEN BE 
er fieben mahl bem t / undreinb dann man etwas von de dern möge 
Sm more Det nme Bir‘ Beyceen Hi du findejt * ec —* mn 


{us die aläubigen Ephefer / undbittet / daß | dem vorhofe / Die auch in Dem heiligen ſind 
ihnen GOCK wolkerleuchtendie ihres Aber in dem vorhofe find fie ehmen / in dem 
ändniffes / Daß fie erfent /|heitigen filbern und fo fort_; alfo find auch 
we die vesberuffs / umd | zugleich wol glaube / hoffnung und liebe / 
$ wäre Der reich def ers indem vorhofe/ das iſt / in einemreinen glau⸗ 

bes an feinen heifigen sc. Dieſe h ift | bigen riften / der noch 


seichthum des herrlichen erbes verwahren ; Diß mollen wir umbetlicherfi 
ei a gi mente Ginge —— ehren —* 


herrlichte 
dann allem | ben / daß ſie gutes thum moͤchten / Die fu 
—* —— 2. Dann mas dieun, | nurunfachzutabein 7 Die vieleicht v0 | 
gerechten heuchler und gottiofen höffen / i möchten ob man alfo von dem einen grad 
ergebeng 7 und ift ein greuel / Diefe hoff, | Aufden andern , als diehünse Die lepter auff? 
nung ift eigentlich um heiligen / als Ecclet, | höpffen. / feige mäl dann ſie fehenzu / es 
XXıV. die h auch heilig genennet | ſt gereiß einelepterauffzuftsigen 7 Die Jacob 
der dieſe hoffnung ic hatpeiige hai m. berzutunfft Ebrifti / aber feint Daß 
als wie er auch heiligift. Bere —— En en 
Re RE N 
t i roollfom | —* 
t/ An Schfte grad der erfänenis/ |, Dermach if zu fehlieffen 1 berrehggalkier 
iebe von reinem herken , barju auch alsyum | BE an Ehriftum und deffelben rechte erfäntnig 
ende alle fehrifft vermahnet 7 woelche auch bieis | ft daß manfich aeg Dinges bergeiher, allein 
benfoß / dann der glaube und hoffnung follen hrifto äbergibt / hälefichihm gleichfoͤrmig / 
Öreit umd verfehtsinden / abervieliebe.ie | und lebet nach feinen willen, die alſo thun / bie 
Übleibenundnicht vergehen. Diefegehöret er und erkennen Chriſtum recht / dann 
das allerheiligfte und ift Das fchöne tufti, | mer Ph fprichterhabe Chriftumerkannt / und 
ge leben in Chrifto / darein Das hertefkiefjet, batt feine gebotte nicht / berfeiM a en Lg 
und der umenfch gangin Ort verfcpmolgen /| UND 88 feinewarheitinihn. Darum prüs 
und theilhafftig der Göttlichen natur 7 unie |fe N tin jeder felbeemol/ und fthe ‚ob auch) 
GO: gang vereiniget wird ; dann BOTT| Fin glaube und erfäntnis heit xechtſchaffen 
iftdieliebe / und ter in derfiebebleibet 7 Der ye boͤte fich wol vor vemfälfchen glauben 
bleibet in Bott, als Johannes cap. iV. ſagt | als Papiiten / Ziwinglifchen / und noch lei⸗ 
und alfo ſagte auch Daulus / daß die gröfte der vielen mehr / die ein jeder an Dem probier 
vondendrepen / nemlich glauben, hoffnung en def rechten glaubens ımd Der warheit 
und fisbe fee Die liebe , welche mun zu der | Kichtlich erfennen Fan ; Dann mit Furgem/ 
techten vollkotttnnenen fiebe Fomnten / denen | GOTTES reich iſt in Feinen meymuns 
ift ihrefünde bedecket / und Dieentfallen nimm; | gem / worten ober gutdüncken / fondern inf - 
mermehr / dann Bein Ding mag fie fcheiden | DEF fügend und gleichfoͤrmigkeit CHriſu 
vonderliebe / dieda ift in Chruto JESU oelegen. 
und wird auch deßwegen genannt ein band der 
ee ee 
ende allere tnis / aut 14 4170 
ungen und erfäntniffe follen auflbören ei —* Wie GOtt von — 
die liebevergehet nimmermehr / was nun der lies Chriſto geſchaffen und verord · 
he zugehoͤret / magſtu allenthalben in der ſchrifft net hat 


en/ onderli 1. Cor All. Ir 5 
— Sintemahl GOtt den menſchen hat von art, 
* ſo viel haben wit von verborgen⸗ | beginn zu der feligkeit geſchaffen / und alle ding 
heit deß glaubens und der erkaͤntnis Chriſti / zum preiß ſeines nameno um des — 
allen guthertigen liebhabern Chriſti / und len verordnet hat / und da er durch betrug und 
der Chriſtlichen warheit zu gute wollen ertde; | eingeben der fehlangen verführet/in die unfelige 
cken / und art dert tag geben / wir hätten | Feit gefallenift / fohat 80 T wiederum den 
wol noch vielmehr hievon aftzunseifen / ſinte⸗ menfhen zu heylen und felig zumachen / fein 
mahl die gange fehrifft darauff außläufft / | wort und willen befant gemacht / gebotte deß 
doch hoffen wir / es ſoll gnug ſeyn denen Die | lebens dabey gegeben / wie fich Der menſch dar⸗ 
tuft haben an der warheit / und die fchriffe | nach ſchicken und haltenfoll / und gantz 
zu unterfuchen: Wir wollen aber noch dif | werden/ zuallen guten wercken wieder zug 
vernahnet haben / wiewol wir von erlichen | flet/ in eöriflaffen verfaffen/ als Paulus 
ſtuͤcken beſonders gefehriebenhaben / und von ————— kan uns weiſe machen zur ſelig⸗ 
einander unterſchieden / ſo muß man. doch ee den glaubenin FEfu Chriſto; dann 
iffig bedencken / mie fie zuſammen eins | alle fehrifft von GOtt gegeben iſt nutz gunlehre/ - 
enm / und: ‚zugleich / und: nicht mit unbes | sur ftraffe/ zur beſſerung zur güchtigung in der 
feheiveniheit und unverftand alfo zu dencken / gerechtigkeit / daß ein —* GoOttes ſeyt ohne 
daß man das erſte gang vorbep muſſe ſeyn / | wandel / zu allen guten wercken geſchickt. au 
[) 
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Alſo wie nun die ſchrifft den menſchen zur ſe⸗ treten / noch gewandelt / ſondern vielmehr haben 
tigkeit gelehrt zu machen gnugſam iſt / und wie | fieihn mit fpigfindiger vernunfft wollen finden 
das gefchehen muß anweiſung thut / fo ftrecket | und begreiffen/ und mut feltfamen worten und 
fie fich auch nicht weiter. ‘Davon fänget ſie an / fprüchen/dann mit tugenden des rechten Glau⸗ 
und endigetfichin Dem, das dazu Dienet/ nems | bens einherzutreten in vollfo heit der liebe 
Lich tie GOtt den Menſchen von anbeginn ges | Die Goͤttliche Geſtalt zu begreiffen/jo doch &ott 
ſchaffen / und über alleereaturen zu hereſchen ges | ein Geiſt und das Leben ift-und mag auch dero⸗ 
ſetzet hat /wieder menfch durch feinen ungehors | halben GOtt niemand begreiffen / erkennen / 
fam davonabgefallen/ und zu was groſſer herr | ſchmecken noch befihauen ; denn die im Geiſt 
ligfett der menfch wieder auffgerichtet und bes | und in der Warheit ein rechtfchaffen wefen in 
ruffen / welches allein in CHRiſto gefchiehet | CHRiſto erlanger haben/ und reinvonhergen. 
und verordnet iſt / das iſt es / wovon die fhrifft ——— mecken / und verſtehen / wie freunds 
vornemlich handelt. ich der HErr iſt / wie Chriſtus ſagt; Selig finds 

Von den das zu wiſſen nicht nuͤtze oder nds | Die reines hergens ſeyn / Denn die ſolen GOtt 
thig iſt zur ſeeligkeit / und auch mehr janck denn / ſchauen. > — 
beſſerung bringet / als von dem görtlichenund] Was man anders mit ſpitzfindigen reden der 
him̃liſchen weſen / auch wie es in dem himmel | vernunfft von Goͤttlichen dispurirf 
ugehe/ und andere menfchen fabeln/ Damit) und — 
ich die menſchliche vernunfft gerne bekuͤm⸗ len unter den Theologen gefehiehet/das ſteitel 
mert. Wie es dor und en zeit geftalt abgoͤtterey / ſo viel fehlt daran/daß ſie das ott⸗ 
iſt / davon meldet die ſchrifft gar nichts / ſon⸗ liche Weſen ſolten getroffen haben; denn Ott 
dern vielmehr bezeuget fie / Daß ſolche un ehren ſie nach ihrem gutduͤncken / was ihnenges 
ſey / auch zum theil menſchlichen —* daͤucht hat / das haben ſie vor einen Goti ausge⸗ 
borgen / und von feinem ſterblichem menſchen geben ; wie auch die mahler denſelben haben an 
mag begriffen werden / ja das er bereitet hat / Die waͤnde gemahlt / und die bildſchnitzer von 
mag kein ſterblicher menſch recht begreiffen | allerley materien ausgehauen; und derohalben 
geſchweige GOtt ſelbſten / wie Eſaias und auch | find ſie auch nicht eins / denn ein jeder ſchinuͤcket 
Paulus jeugen / es hats fein auge geſehen / noch feine decreten / und wil feinen Gott vor den be⸗ 
kein ohre gehoͤret / ec. mas groſſe dinge GOtt | flen vertheidigen / als man ſehen mag / jo man 
denen bereitet hat / die ihn lieb haben ; Darum | die Seciender Thrologen anfchauer. Aber der 
wollen wir. auch von ſolchem nicht ſchreiben | wahre lebendige S Der ſt eins wird auch auff 
fondern ung allein an diefchrifft — 5*— einerleh weiſe von Kine Fiebhabernbegriffen/ 
die reichet / undihre verborgenheit fo viel ung | und Das nicht mit vernünftigen fübr:femvers 
GOtt gnade verlehet/andentag legen/ dar⸗ ſtande / daß man mir tsorten folte feine Goͤtt⸗ 
aus wir zu der feeligkeit geſchickt und gelehret liche Geſtalt mögen au en / fondern er 
werden mögen md hernachmals diefelbe ers | wird begriffen in dem/ daß man feinen willen 

offenbah 


ben/ dannfollen wir von angefichte zu angefich- | thut;dennallein feinen Fiebhabern 


tefchen und erkennen / das wir jetzt nicht begreif: 
fen koͤnnen / iſt auch nicht von noͤthen / daß wir 
ung damit befümmern ; denn darzu allein iſt 
die ſchrifft gegeben und nuͤtze daß wir Daraus 
gurfeligkeitgelehret werden/wer nun was ans 
ders inderfchrifftfucht/denn daß er auffrichtig 
nach vermeldungderfehrifft feine feligkeit vers 
ſchaffe / der thut choͤricht / als die ſchrifft J 
Wer die großmaͤchtigkeit unterſucht + der ſoll 
nach der 1 
lich der fo lange die fternen anfahe/ und ‚den 
himmliſchen lauff betrachtete / daß ıhm diefüß 
fe abglirten/underimeinen graben fiel / debwe⸗ 
en ervon dem alten weibe belacht ift worden. 
Dip vermahnen wirnicht vergebens / denn lei⸗ 
derles iſt vorlaͤngſt biß hicher alſo zugegangen / 
daß ſich die menſchen bemuͤhet die ewige Gott⸗ 
——— en / wie der Vater / Sohn und 
Seiliger Geiſt ein Weſen / und drey Perſonen / 
wie der Sohn vom Vater getheilt. Item von 
der himmliſchen Hotoſcopie / von Den Choͤren 
der Engeln / und mit andermfpikfindigen ges 
ſchwaͤtz Der philoſophie / daß ft er felb 
gang vergeſſen / nemlich wie ieihre hertzen fo 
tenreinigen/ und den weg der tigkeit recht 


durchwandern / daß ſie darzu ‚daß 


befihauen/und von ange tzuaı t 
Ba eg ee Fr ee 


ngen 
denn Ott haben fie mol 


errligkeit überfallen werden, Nems | fen 








omenig ger | dem koth machen / 
tet. und zu en ift worden’ |au 
— —* — ſich be⸗ anne rende 


vet 
ex fich / und von denen läft er fich finden’ und 
zwar ım freudenreichen leben /und inbruͤnſtiger 
liebe deshergens/ damit man feine geftalt bes 
greifft/in tugenden zu wandeln/und Das Ebens 
— eſens / welches CHRiſtus iſt / be⸗ 
weiſet. 
Alſo muß man GOtt hen und begreif⸗ 
fen / nemlich der auff den Cherubinen ſitzet / der 
von niemand recht ſchaffen erkannt und begrifs 
werden mag / denn oon denen / die im Aller 
heiligften ihren wandel fuͤhren / da iſt der 2. 
ne Eymer mit dem Himmel Brod / die Ruthe 
Aaronec. die dahin kommen / den weg der ge⸗ 
rechtigkeit alſo durchwandeln / die mögen mit 
weißheit von — denn ſie erkennen 
ihn. Die muͤſſen aber gantz rein von hertzen 
ſeyn / fo beſchauen fie GOtt / genieſſen luſt und 
alle ——— Johannes 
Apoe.l. Wer uͤberwindet / dem wilich zu eſſen 
geben von dem verborgenen Himmel⸗Brod / 
und wilihm geben einen weiſſen ſtein / und auff 
den ftein einen neuennamen gefchrieben / wel⸗ 


hen namen niemand kennet /Denn der ihn em⸗ 


Aſoo findeftu/daß die fchrifft von dem Goͤtt⸗ 
lichen Weſen meldet / nemlich was er denenje⸗ 
nigen iſt / die ihn lieb habẽ / auf daß wir uns aus 
befleiffigen uns vonher 
feinen regen zu wandein / daß wir zu ihm 
komme / und ma⸗ 


kuͤmmert / wer / was und een wäre zu | cheeinemohnung bey uns; aber von dem was 


wiffen.: Deßgleichen auch in 


Aich ſey / wie erin feinem Weſen 


den himmliſe 
Di ten en fienicht bes ' t fen und was ſolch d/ 
——— ei er + NN, 
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davon ſchweigt die ſchrifft; denn die ſchrifft Ich> weggethan / und alſo der weg in den Tempel ge⸗ 
ret uns / wie wir auffrichtig wandeln ſollen / und oͤffnet werden / auf daß die Lade des Bumdes 
— kommen mögen; wenn wir dahin | recht geſehen möge werden/welchesdenrechten 

mmeny Daß toir rein von bergen / und inder | weg zu ®ottgehindert hat / weil die ea 
tugend überwunden haben / fo werden wir es fonderlich die Gelehrten / wolten Hott begreiffen 
alsdann befinden / und mit dem verborgenen und verftehenyehe als fiedurch den weg der Ge⸗ 


himmelbrodt gefpeifet werden;es magauchans 
Ders von —— niemand gelehret wer⸗ 
den / denn ſo viel GOtt denen / die ihn ſuchen / 
aus gnaden laͤſſet ſchmecken und finden; denn 
wenn es ſchon gefunden iſt / ſo iſt es doch nicht 
möglich mit zungen auszuſprechen. 





rechrigfeit dazu kaͤmen / und meinten / Gott mit 
ſubtilem hohem verſtande ———— 
doch mit feiner menſchlichen weißheit / noch ho⸗ 
—* an fondern allein mitreinertugend 

egreiffen laͤſt / als Chriftus fagt : Sich dancke 
HErr Gott him̃liſcher 


dir/ ater / daß du diß 


. Darum auch Paulus wol wünfchet/ daß | verborgen haft vor den hochweiſen und klugen / 
ihnen GOtt nee geben / und ih⸗ | und haft es den unmündigen Fund gethan xx. 


nen die augen ihres verftandes wolle Öffnen / 
Daß fie mögen begrei 
fung und d unehmen in der Erfäntniß 
ttes und 


/ welches da fey Die | Söttlichen weſ 
—— gr e herrligfeit ihrer berufs | einjederlege fleiß an / da 
14 


Darum wollen mir deßwegen hiermit von dem 
weſen auch zu ſchreiben auffhören/ 
Fe — 


von hertzen aufGottes wegen wandele / ſo wird 


ifti; aber er ſchreibt nicht | erzu Gott kommen und GOtt recht begreiffen/ 
wie offte was / fondern läft es einem jeden ſel⸗ roelches fonft mm 


ichift. Nun wollen wir 


8 ee 
ber unterfinden; darum haben die heiligen von dem / wie Gott ——— 2 


Männer Gottes / die aus eingeben des Heis | fenund verordnet hat / fort 
ligen Geiſtes GOtt recht ee und befchries | Die Wercke GOttes moͤgen er 


ahren/auff Daß wir 
kennen / und ung 


ben haben vonder Drenfaltigkeit von Gott; | Darinne nach feinem willen ſchicken und halten’ 
licher Geftalt und Weſen / und von andern | und vr zu GHtt Fommen / denn das 
Himlifhen Dingen / die inden Hohenfchulen | gebührlich und nuͤtze / die wercke Gottes betr 


eine zeitlang getrieben find tworden / und 
vorhanden / nicht gefchrieben noch nachgel 


fen/ fondernallein gearbeitet/daß fie viel moͤch⸗ ne / was vorhin gefihe 
ten geroinnen / umd durch heilfame lehr h fes | fehrieben fteht 


ligfeit bringen;bdenn die Papifti 
und äncihe ReperDiehabe ch ind 


iften) Droben 
fa; | und was er fey /nemlich Das 


ten/und feinen Namen darinne preifen / davon 
hat man inder fehrifft guten grund / weil darin⸗ 
iſt zu unſerer lehre ge⸗ 


den wir von Chriſto geſagt / wie 
ort und der 


chen bekuͤmmert / und Die großmächtige Ma; | Sohn des lebendigen Gottes / in welchem als 
jeftätSottesmit ihrem —— verftande | le rm die zeit / und alles Das da iſt / ge⸗ 


v jaͤmmerlich befudelt und gel 


ftert / aber die ſch 


und verfaffet / und zug verord⸗ 


Ifame lehre der Gerechtigkeit die haben fie | net ſind / davon wollen wir nun einwenig wei⸗ 


Hang vergeſſe 

weiter von Diefen fachen nicht fchreiben/ denn 
will GOtt / ſe 
was mehr davontractiren. 


Diß fchrsiben mir Darum weil wir von ver; 
borgenheit der ſchrifft zufchreiben vor handen 
onderlich in dieſem capitelvon dem / wie 
ott alle dinge in CHriſto geſchaffen und ver⸗ 
ordnet hat / auff daß nicht irgend ein kluͤglin 
darff ſprechen / wir haben das vornehmſte jtü 
von der Gottheit vorbey gegangen / und wir 
ſchreiben was Gott geſchaffen und verordnet / 
abern wir ſchreiben von dem Goͤttlichen Weſen 
nicht/fo habe wir derohalben nur fo viel / da wir 
von dem / wie Gott alle dinge in Chriſto geſchaf⸗ 
und verordnet hat / ſchreiben / von dem Goͤtt⸗ 
ichen Weſen wollen entdecken. Und zwar mehr 
nach vermeldung der ſchrifft / wie man ihn erken⸗ 
nen ſol / undwwie man darzu kommen muß denn 
von feiner weſendlichen geſtalt; den wir wollen 


denfelben lieber mit gebührender ehre anſehen / fagenwi 


und anbeten / biß daß wir von ang 


6 wollen wir auff eine andere zeit et; | durch ſein 


n. So wollen wir dißmal auch ter entdecken. 


Denmachfohat Gott vonanbeginnin und 
ort/feinen lieben Sohn / ausnichts 
alle dinge geſchaffen daß etwas worden iſt / 
wie Moſes in ſeinem i. Buche herrlich beſchrei⸗ 
bet / und Joh. 1.und ſo in aller ſchrift durch und 
durch gründlich gnug erzehlet wird / alſo daß 
dißfals keine finſterniß noch verborgenheit ſeyn 
mag; aber das iſt zu wiſſen / wie alle dinge von 
Gott gut geſchaffen / und der Menſch daruͤber 
zum Herren geſetzet iſt / als geſchrieben ſteht: Und 
Gott ſahe an alles was er gemacht hatte / und es 
war ſehr gut; und gab dem Menſchen macht ſol⸗ 
che —* — creatur zu behersfchen: alſo hat er 
aus dem / was redlich von ihm gefchaffen ift/ 
als Engeln und Menſchen / fonderlich den Mens 
ſchen / davon die ſchrifft ſonderlich meldet / denn 
ſie iſt den Menſchen geſchrieben / und nicht den 
Engeln / derhalben wir auch der menſchen füche 
allein tractiren/und von dem/masdazugehöret/ 
reden wollen/und nicht von denEngelu; 

r/bat OOtt gerbaffen redlich mit verftande/ 


icht zuanges | und hat ihm Gebote des Lebens gegeben, Tod und de⸗ 


ficht in das Allerheiligfte darzu kommen / als —— und einen feepen oilifüpr baraug t+ 


daß wirein wort davon thoͤrlich folten ausfpres 
chen / weil es auch nicht möglich ift/ das was 
wir allbereit von Gott / unſerm Gott / einem Va⸗ 


ter unfers HErrn IEſu CHriſtimit erfäntniß | dentodgefallen/ abe ang 


erlanget haben/ mit worten augzufprechen. 
So wiſſen wir auch / daß die H. Apoftoli 
Chriſtl. Gemeine von firmen Aigen 
fo jerſtoͤret und verwü 
dasabgöttifche und zaͤnckiſche 
ber Trinitæt oder Dreyeinigke 
zeit der herwiederbringung ſolche verwäftung 


ben/au erwehlen/welcheservo 
durch den tödel 


bie boß heit des Menſchen 
der eitelkeit unterwo 
an ei nterprfenmoren und abe pr 


worden’ denn durch Wienundottvonan 
duͤncken von | alledingeg re 


es wordeni 
So muß zur ne gehe Amy 


ie 


ben XBort auch verordnet/ alle ei 
am 
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ſammen zu faffen / auff Daß dem mort wieder | me der ‚Herrligkeit an jenem tage mit Ehrifto 

Unterthan werde beyde Das im himmel und | überantworterwird. — 

auch das auff erden iſt. Diß iſt nun alſo geſche /Alſo hat Gott alle dinge in Chriſto verordnet / 

hen / dieweil Durch den ungehorfam alle din⸗ ein jedes auf ſeinen ort und zeitz wie das nun ver⸗ 

ge zu ſchanden worden/ und GOtt fein wort lauffen iſt von eines zeit in die andere / biß an Die 

gegen den ungehorſam hat ausgeſprochen mit | heutige zeit / das geben wir einem jeden zubeden⸗ 

einer Fgent des tödes: So lange nun das | cken; denn das wollenwir vermahnen/daßein 

wort beftändig und unverändert blieb — jeder Die ſache wol uͤberlege / die ſchrifft daraus 

der Menſch auch im tode bleiben. Es hat ſichs erklaͤre / auff daß er gegenwaͤrtige zeit recht möge 

aber der allergütigfte Vater laffenerbarmen / unterſcheiden. 

und ſein eigen Wort und Sohngefandt inges)  Dennesiftdarannicht wenig gelegen / denn 

ſtalt eines fündlichen fleiſches / — gleich wie Gott in Chriſto alle dinge geſchaffen 

Menſch / Suͤnde und Fiuch werden / mit der auf ſeine jeit / alſo wer die zeit nicht weiß zu unter⸗ 

fünde Die fünde zu verdammen/ den ungehors | fcheiden / der fol auch Die verbörgenheit Der 

fam mit feinem gehorfam zu verbefjern / die fft nimmermehrrecht begreifen. Denn mie 

feindfchafft Gottes gegen Die Menſchen auffhe⸗ | allein in der ſchrifft ſtehet / was biß an die vollens 

ben ; und tie durch des erften und irrdiſchen Dung diefer welt geſchehen ſol / und doch unter 

Menfchen ungehorfam / und alle Dinge / was | fehiedene gefchichte und handel vorhanden ſeyn / 

ihm gefolget-und angehangen / ift geſchaͤndet | fo fcheint und laͤufft Die ſchrifft bißweilen gegen 

und verdorben worden:alfo ft durch den gehor⸗ einander / welcher jtreit nach gelegenheit Derzeit | 

ſam des andern und him̃liſchen Menfchen alles | vergleichetimuß werden wer nun die jeit / roie fie 

wieder auffgerichtet/zurechte gebracht/und ges — demverlaufallerhändelinEhrifto verord⸗ 

neſen / und alfo (wie die ſchrifft begeuget) Durch 

Chriſtum habẽ wir einen freyen zugaig ju Gott 

in ſeine — her ie 

| fere fündPeorden / under hat den unterfcheid / 

| und die wand der fünden/ zwiſchen GOtt und 

uns hinweg gethan: Doch alfoy daß wirihm 
gleichförmig feinen fußitapffen und dem weg / 
den erzuvorifkeingetreten und gewandelt / treu⸗ 
lich und gehorfamlich folgen; denn was ihn 

nicht gehorfam iſt und folget / das bleibtimtos 
de / und ſol die verdamniß ewiglich erben. Wie 
man ihm nun folgen und gleichfoͤrmig werden 
ſol / davon iſt fchon gnugſam geſagt / derhalben 
nicht noth / daß wir es hier erzehlen. 

Nun iſt zur ſtund vom anfang der welt Das 
Loͤm̃gen gefchlachtet/und allen Menſchen der 







u a A ra a4 ie ee Zu ei 
‘ \ 
‘ 


netift/ und verfchaffet wird /nicht verfteht / der 
‚mag auch folche fehrifft nimmermehr recht vers 
fiehen und begreiffen. 

Esiftoffenbaraus der ſchrifft / daß die melt 
vornemlichin dreyerley welten oder principal- 
zeiten /gleich wie auch alle Händel/fchrifft und 
wercke Gottes in dreyen vollendet werden / ihren 
verlauff hat / und dab Gott en Yu 
fung dervollfommenheitder zeitin Ehrifto alle 
Dingenach dem vorfagfeinestvillens ausgerich⸗ 
tet. Es waͤre wol zu wuͤnſchen / und wir wolten 
von hertzen / daß alle gutbergigen recht verſtuͤn⸗ 
den / wie die ſchrifft und alle Händelindreyenfeis 
nen vollkommenen lauffhat / und mie das eine 
neben dasandere wird eingeführt’ bi daß das 
vorige von dem gegenwärtigen erlediget/verurs 
weg des gehorfams geöffnet michteimeneinigen | theilt /und gang verduͤſtert wird / — e⸗ 
a an Gott hat gewolt / daß alle ſchehen ſol ſo lange / biß DaB das eingefü eis 
Menfchen felig würden / wıl auch Den tod Des welches nicht Fun noch mag verändert /verurs 






fündersnicht/fondern daßer fich befehre und les | theilt / oder verduͤſtert werden / welches iſt dag 
be; denn Gott winget niemand / fonderngiebt | reich Des Waters/tvenne hriftusfeinem Bater 
einem jeden feinen freyen willen / gehorfam zu | alledinge uͤberantwortet hat daß Gott felber 
erden zum ieben / oder ungehorſam zumtode: | alsdann alles in allen ſeyn fol / roelches in dert 
alfo hat nun GOtt von anbeginn auch wol ges | Himmeln werden fi Kateich als die huͤtte / welche 
wuſt / wie ſich die menſchen win den ſchicken / dar⸗ nicht allein auf um / wiewol eigentlich / 
nach er auch alledinge verordnet und geſchaffen 
hat / wie es dem menſchen zum beſten diente / ſon⸗ 
derlich den außerwehlten / hat auch verſchaffet / 
und mit langmuͤthiger gedult getragen die ge⸗ 
Affe des zorns / daß der lauf der bobheit ſeine geit 

t/und die außerwaͤhlten Heiligen ſamt allen 
creaturen muͤſſen fehen und leiden / daß fieder ei: 
telkeit unterworffen / und in der ungerechtigkeit 
beherrſchet werden; denn urn ug ei 
der ereatur wartet auffdieherrligkeit derfinder 
Gottes / daß ſie gerettetvon der eitelkeit / zur der 
herrligkeit der kinder Gottes dienen ſollen / diß 
alleinaberin Ehrifto;denn wie an ihnen die uns 
Finn gottlofen/pie das wort Gottes / Chri⸗ 


fondern auch der ganzen Schoͤpffung ein bild 
iſt; wie Chriſtus ein HErrallerdınge/und auch 
der huͤtten ift / dem in allen alle dinge muͤſſen 
unterworffen und gleichförm'gfeyn. Darum 
wie Chriſtus ein Herr allerdingernderhörtenift . 
abgebildet / alſo iſt auch alles / das hm zugehört/ 
dag iftraledmgedarinabgemahlt. Wenn diß 
verſtanden wird / ſo wiſſen wr / was vor luſtund 
rechte freude Den gutherg'gen alsdenn in Got⸗ 
tesmercken twiederfahren fol. Wir wolten gern 
wieder Davon fihreiben/aber es würde viel zu 
lang ſeyn / fo mages auch mit feinem fehreiben 
ausgerichtet werden / deñ Diele le&kion muß von 
Gott ſelber gelehret werden. So wollen wirung 
nun wieder zurfache wenden / wie deñ Goag 
deßdie welt in drey theile getheilet iſt. Soft der 
erſte theil von Adam ju Noa / darnach von 
Noa biß an die zeit der reſtitution; denn Der 
grim̃ des zorns Gottes ſol eben wie bey den zei⸗ 
ei ten Wroä ausgehen /und fich auf dem Fopff der 
ttöfürchtigen EHriftogleichförmig mit ges | gottlofen rächen / auch nicht auffhören / biß 
like gedult Das leiden tragen, biß DaB Die | Daß er ausgerichtet hat / was er ım finne hatz 
ja 


minichtallein verachten / und nicht gehorfam 
ind / ſondern auch verfolgen und verrüften / 
was ihm zugehoͤrt / das maas ihrer bof heit red⸗ 
lich erfällen/aufdaßihnen Gott mit allem recht 
mögevergelten und den tag feines zorns uͤber 
fie fommen laffen : al die gerechten 


ihrer mit: ilt / und ihnen dieCro⸗ darnach foll der ne immel und € 
Si Ben TR 92. Direerühen, R * erſchei⸗ 





ſoll welches iſt die dritte welt / und der gantzen 
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erſcheinen / darinne die gerechtigkeit wohnen 


welt vollendung; wie nun der zuſtand der gan⸗ 
en welt alſo in drey prineipa unterſchiedliche 
theile getheilet / und einem jeglichen ſein ei⸗ 
genthum zugegeben mag werden / fo iſt Doch 
auch Heißıg zubedencken / wiedaß Gott man 
cherley weiſe fonderlich in der mitten vorge: 
nommen hat / Die menfchen zu fich zu bekehren / 
den einen vor / den andern nach zu ihnen ge: 
fandt / mancherley wunderthaten bewiefen / 
fein gefes und rechte nicht allein felber und 
möndlich durch feine Diener die Propheten/ 
er auch fehrifftlich übergeben/ bald mit 
itten und flehen / bald mit draͤuen und ſtraf⸗ 
En jum — * er ſeinen einigen Sohn ge⸗ 
t/ auff daß er Die Menſchen mit treuer 
liebe an fich zuihrer fehgkeit möchte bringen; 
denn eshat nicht mögen rl fondern der 
Menfch ift auff feinen böfen wegen geblie 
ben/ und hat Die gertchtigfeit bey fich au 
erden nicht wollen Dulden / geſchweige / da 
fie der Menfih folte über fich laffen herr; 
ſchen. Wie diß verlaufen und gefchehen iſt / 
weiſet die ſchrifft gnugſam an / alſo auch daß 
Gott Feine gnade der boͤſen welt mehr Fan 
beweiſen; denn ſie verachtet allen rath und 
33 GOttes / und hat die boßheit auffs 


hoͤchſte gebracht / daß fie fallen muß / und 


iſt das ende Diefer andern welt nahe / und die 
vollbringung derfelben/ und diedritte welt ift 
sorhanden, wie wir hernach / da wir vonvoll 
endung der welt ſchreiben werden / wieder an⸗ 
va — theil der welt ſei lauff 
ie der erſte theil der welt ſeinen ver 

Bee! das magſtu imerften Buch Mo⸗ 
elefen / denn daran ift dißmal fo hoch nicht 
gelegen; aber von dem andern theile/in wel⸗ 
chem mir noch ſchweben / ift noth mit fleiß zu 
überlegen / und zu bedencken / auff daß wir ges 
———— eit recht moͤgen erkennen / und uns 
darein ſchicken / daß es ung nicht zur verwuͤ⸗ 
ſtung gerathe / gleich alsden Juden / daß wir 
bie zeit unferer heimfuchung nicht wargenoms 
men. Demnach fo fange an in Abraham / 
dervon GOtt indem vorbilde zum Vater ges 
feget ift des ſamens / der aufferden kommen fol: 
te / und foll darzuauch in ewigkeit gefegner wer⸗ 
den. Bedencket und mercket wol / wie mit A⸗ 
braham und ſeinem Geſchlechte alle haͤndel ge⸗ 
lauffen find / mercket/ daß es duducher weiſt iſt 

ugegangen / biß auff den gebenedeyten wahr: 

afftigen ſamen / welcher iſt Chriſtus. Hiervon 
haſtu Moſen und alle Aa me Die werden 
dir / fodu fieanders mit leißdurchliefeft/ von 
derfachenguten bericht geben / daß duChriſtum 
recht ergreiffen ſolſt; denn alles was verheiſſen / 
und vor der zukun Riſti ins fleiſch / und 
denn weiter in ſeiner fleiſchlichen gegenwart / 
in verſchaffung der vollfommenheit der zeit / 
zu gefchehen gemoeiffaget war / das ift in ihm 
vollbracht. Da iſt auch der vorhang jers 
riffen/ die bilder haben auffgehört / die fleiſch⸗ 
liche zeugung Abrahams / die fteinern taffeln 
Mofe mit den tödtlichen buchitaben geſchrie⸗ 
ben / die figürlichehütte/ der ausmendige tem⸗ 
ig amt ihren zierrarh und zuge⸗ 

oͤr / und alle fleifchliche äufferlichebilder haben 
auffgehört/umd e8 ift die wahrhafftige hütte 











fung angegangen/und das Geſetz Mofisin den 
Eindern des wahrhafftigen Abrahe/das ift/den 
Släubigen und Kindern Gottes /in ihr hertze 
gefchrieben und lebendig worden. 

Dißnimm dann fleißig zu hergen/roie von A⸗ 
brahambiß auff CHriſtum alle fachen ge 
fen findy ein jedes auff feine zeit hiß daß CHri⸗ 
——— mma | und wie da eine neue zeit 
und Sortesdienft in CHRiſto hat ange 

en/ dag fleifchliche Abrahams Geſchlechte 
ant alle bildlichenausmendigen teremonien / 
auch das auswindige leifchliche Jeruſalem 
undder Tempel gang verftöiet und verwuͤſtet 
iftworden. Denn Gottes wort und handel/ 
welcher mit Abraham und feinem Geſchlecht ge 
ſchehen ift/ ift fehlecht ein vorbild geweſen / deß 
das wahrhafftig in verfchaffung Der vollkom⸗ 
menheit derzeit in CHriſto und feinem volck ge⸗ 
ſchehen ſolte; Alſo wie nun Abraham feiner zeit 
und feines volckes ein vater war / Iſaac der 
rechte Sohn Abrahaͤfortan ein Vater Jacobs / 
der Iſrael genennt ward / und ausden ı Hin 
triarchen jeder Ertzvater / alſo ſt auch E-Hriftus 
von Eſaia ein Vater der zukoͤnfftigen zeit oder 
teitgeheiffen;denmm Chrifofä aninder 
warheit / das vorhin in bildern en war. 
Dalum wie alle bilder eines weſens bilder ſind / 
ſonderli a ehren ummies 
derfprechlich iſt / was von Abrahams zeiten Gott 
mit ſeinem volck gehandelt hat/an € in. 

















Sjfaac und fo fortan /ifteinvorbild auf CHri⸗ 
um und fein volck gemefeny mit nesin. 
der warheitalfofoll zer! über diegange erde 
und alle Heyden / die Chriſto und den feinen zum 
erbtheil / wie Abraham und ſeinem Geſchlechte 
das land Canaan gefchenckerfeyn/gleich als es 
Abrahams Geſchlechte den Juden gegeben hat. 
So iſt noch vorhanden alles das ae 
het/ das da indem bilde gefchehen ift/ und 
ierin der warheit noch nicht iftvollbracht wors 
den/alfofagt Paulus: Alles iſt ihnen bildlicher 
weiſe wiederfaͤhren / geſchrieben aber zuunferer _ 
lehre / in welche die ende der zeit gekommen ſeyn / 
in welchen enden es noch fol vollbracht weiden / 
alles das GOtt je geſprochen hat / durch den 
mund aller ſeiner heiligen Pop eten / von der 
welt an / diß ſoll alles in CHriſto und ſeinen 
volck endlich vollbracht werden / denn darzu hat 
Gott von anfang alle dinge verordnet / daß ei in 
CHRiſto und ſeinen mitgenoſſen beyde auff 
erden und im himmel herrlich will erſcheinen in 
ewigkeit. Darzu iſt alles leiden der Gerechten 
von Abel an / auch allerley herrligkeit den Hei⸗ 
ligen wiederfahren / zum vorbild der leiden und 
herrligkeit / die endlich in Chriſto und den ſeinen 
warhafftig und ewig vollbracht ſoll werden; 
denn wenn das leiden ein — die ver⸗ 
borgenheit des Goͤttlichen willens / daß er mit 
ſo uͤberſchwenglicher herrligkeit hier und 
nachmals die Gerechten wird bekleiden /o 
bar werden; das haben die —* wol ge⸗ 
wuſt; derhalben ſie ſich allenthalben mit folcher 
In 





ng vertröftet/ ale muͤſten fie das 
Rifti helffen erfüllen, und Die zeit im ir 
ſche nicht erreichen. Darum fpricht Pa; 
er hat ung das geheimniß feines toillens bes 
Fandt gemacht nach feinem twolgefallen/ wel⸗ 
chen er in fich felber hat vorgefeget / biß an die 
verfchaffung der volfommenheit der zeit/ 


und tempel / und Die mahre zeugung der verbeifs | er alle Dinge beydes in den himmeln und 
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erden durch EHRifumwieverumzum haubt; predigt würde unfruchtbar ſeyn / es waͤre denn / 


ſtuhl auffrichten moͤchte ec. daß wir denn ſeyn 
zum preiß feiner — 

Nun iſt vonnoͤthen wil man von der ſchrifft 
rechten verſtand kriegen / daß man die vorigen 
bilder mit der warheit recht en 

l 


beſondern alsingemeineng ten / und das 


gläubigen Sortlofen: 


daß man die Öläubigen verfamlete zu einer heil. 
Gemeine / die Gläubige nemlich von den uns 
ennda nureine 
meine beyfammen feyn. 


in! Alsmannunbedacht war / diefes ing werck 


zu ftellen/und GOtt gebeten hatte; fontem 


an 
allein nach ordentlichem verlauff der zeit; und | Dazu Fein ander mittel noch anfang fehen / als 
denn befondersbedencken und wahrnehmendie | dasjenige / welches CHRiſtus Dazu geſetzt und 


vorgefeger hat alle feine verheiffungen auffs | H 


Sorge ha ae fe ae welchen Gott 


herrlichite zunollführen an CHRiſto und feis 
nen Heiligen/und das in der Flarheit dererfc 
nung unfers HErrn IEſu EHRIFE welche 
zeit auch der Tagdes HErrn genennet wird / in 
meinem jedem nach feinen wercken foll 
vergolten werden ; Diefe zeit wird auch Diezeit 








die Apoftel gebraucht gehabt / nemlich die 
Tauffe / welche vor einen eingang und eins 
verleibung indie Ehriftliche Gemeine iſt gehal⸗ 
— Kos GDif 3 
eil wir nun wuſten / daß dieſes nicht o 
gefahr geſchehen koͤnte / indem der ea mit 
der gangen welt der Tauffe ——— 
e / daß ihre ehre dadurch verfallen möchte: 


der herwiederbringung genennet / daß der vers ſo haben wir —* deſto weniger ſo bald / als 


fallene tabernacfel Davıd wieder auffgerich⸗ 
tet / und Das reich Iſrael wiedergebracht IM 
werden / deßgleichen ——— bſt 


die vollendung der welt / davon er mancherley | Durch ve 


gleichniſſe geſprochen hat; fo mer diß fleißig 
wahrnimtund verſteht der ſoll die fehrifftnicht 


— leſen / und weiß ſich in die zeit wol zu 
en. . 


l 

Von Vollendung der Welt wollen wir her⸗ 
nach beſonders / da wir auch von dem Tage des 
HErrn / und von dem Reich CHRiſti tracti⸗ 
ren werden / wieder ſchreiben diß ſey gnug von 
dem / wie GOtt alle dinge in CHriſto geſchaf⸗ 
fen / und in ihm endlich zu gefehehen/vollbracht 
und verfaſt zu werden / verordnet hat; Nun 
wollen wir weiter von Bildern und Warheit 
der Schrifft zu mehrern verſtande dieſer ſache 


mit Gottes huͤlffe was verhandeln. 
Und ſo weit haben wir dieſe ſchrifft derer 
Muͤnſteriſchen ABiedertäuffer in teutſch 


hieher ſetzen wollen / obwol noch ſieben Car 


ein wille uns bekandt wurde / und gi ges 
otee n / die Tauffe in dem en 
des Herm ——— die Glaͤubigen da⸗ 
rſammlet / und EHriftozueinerreinen 
Braut zugebracht. Hierdurch entſtund ein 
chrecklich rumor. Der Teuffel wandte alle 
ine macht daran / fowol mit lift als gewalt / 
Sottes werd? zuumterbrechen und zu zerſtoͤren. 
GOtt aber der Allmaͤchtige ließ es nicht zu / und 
ung allezeit wunderbarlich gerettet und getroͤ⸗ 
ſtet / gleich wie zum theil folget. 
Erſtlich iſt —8* Amno 1534. den 
5. Januar. Daß die Tauffe begunte gehalten 
zu werden: Da denn die Öottlofennach Ehri 
Ins A akku Keramag 
anfchlägen/vamit fich Die Ehriften nicht Davor 
hüten $Htr aber hat ums allzeit ihre 
e mwunderbarlich befandt gemacht. 
Einsmals da fie eine verrächerey vorhande 
hatten/ Fam ein Jüngling/ der getaufft wars 
welchem / als er über ven 


n Domhoff gieng / ein 
— dag VI.von ! feuervom himmel erſchien / und i umeng 
- r 


ildern und Warheit der Schrifft/das VIL. | 


von Vollendung der Welt- Das VIII von 
Dollbringung der Schrifft hie auff Erden. 
> — —* 2 2 s 
rifft und ihrer falfchen Auslegung dur 

Rhetorifche Figuren. Das X. von Bi 

dung dieſer Welt. Das Al, von den Zeiten 
ber. Dermieberbringung. Das XII. von dem 
Tag des HErrn. Das XI. von dem eich 
EHRE und von der dritten XBelt. Aus 
dem buche aber/welches Anno 1534. ebenauch 
zu Sag 0 Augufto heraus gekommen / ge⸗ 
nannt: Reſtitutie des rechten ende waerach- 
tigen Verftands fommiger Articulen des 


} here Geloofs, Leere ende Levens &c. 


iſt Der beſchluß merckwuͤrdig / wie er hier folget- 
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Befluyt-reden defes Tractaete, in t' welckevan 
de wederftant der Chriftenen,, ende eenige 
Wonder-daden Godes ‚die by ons gefchiet 
zyn , gehandelt wordt. } 


N das dem b üb; 

ee 
rediget und . 

Birch Gottes guade auch gefehen daß ſolche 


miteinem grimmigenangefichte / wo 

unge fehrerfchrack/ undeine flimmefprachzu 
ihm : Gebe bin, und fage deinen Brüs 
dern / daß fie beten / ıch wil vor fie 
fireiten. Und diefes iſt alſo gefchehen / und 


ollens | der HErrunfer GOtt hat ihre anfchläge ents 


den gemacht. 
geſchahe auch / umb dieſelbe zeit/ daß / als 
wir getauffet waren / wir alle unſer or abs 
legten / und bereiteten ung zu einemfchlacht» 
—— gezieme uns nicht / den Gott⸗ 
loſen widerſtand zuthun / ſondern vielmehr das 
leiden und den tod gedultig anzunehmen. Da 
waren die Gottloſen trotzig / und dachten ihren 
muth an uns zu kuͤhlen. Da geſchahe es am 
mittag den 6. Febr. daß die Gottloſen einen an⸗ 
lag vorhatten / den marckt mit gewaffneter 
nd einzunehmen / und ihr vornehmen ing 
werck zurichten. Aber GOit brachte ihren an⸗ 
ſchlag an den tag / und ehe fie ſich ſamleten / ka⸗ 
men die Chriſten auff den marckt zuſammen. 
Als diß die Gottloſen vernahmen / verſamleten 
ſie ſich mit den Pfaſſen und Moͤnchen auff dem 
DO er⸗Kirchhoff / und in denumliegens 


den en. 

Als num die Chriſten auff dem marckt lagen 
umringet von ihren feinden ohne enge dor 
nung oder troft / als allein auff ven HErrn 


deckt / und zu ſe 
chan 


man CHRiſtum / dem fie in der Tauffe treue ae 
wo ſt 


ſchworen hatten / 22 Tag aber DaR 





e 
⸗ 
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und die Dom⸗Pfaffen oben durch das Frauen⸗ 
und Zoodenalder⸗Thor / neben einigen Officie⸗ 
rern / auch eine groſſe menge gewapneter Baurẽ 
zu ihrer huͤlffe eingelaſſen hatten / die Chriſten 
toͤdten und unſchuldig blut zu ver gieſſen; So 
aim die Ehriften Hälffe und troft by GOtt 
threm Dauptmann/ und nahmen auch gervehr 
indie hand / (XB.Hier haben ſie roider die 
ige befehls,worte gerade gehandelt / 
und Dabero nach ihrem eigenen grunde 
leiden muͤſſen) womit GOtt durch die Pros 
heten befohlen hatte / den Gottloſen zu wieder; 
fehenun fie abzufchresken. Da fie nun indie 
rey tage in folcher bedrängniß auffdem marckt 
legen waren / war nichts. defto weniger eine 
Pelehe freude unterihnen/daß fie auch vor freu: 
ben ———— auch mancherley geſich⸗ 
eſahen. 

Es ward unter andern geſehen ein Mann 
mit einer güldnen Crone / der ein ſchwerd in 
der rechten in der lincken eine ruthe hatte. Noch 
ſahe man in der lufft ein Bild eines Mannes/ 
welcher beyde haͤnde voll blut hatte’ foihmaus 
den händen tropfite. Item es ward in der lufft 
gelchen ein weiß Pferd / Darauff endlich ein 

euter zufigen far. 

Als num die Ehriften mit freudenzu GOtt 
beteten und fangenvfuchten die Gottloſen ſtaͤts / 
wie ſie das arme haͤufflein moͤchten umbringen. 
Sie hatten einige von den Chriſten gefangen 
kriegt / auch gab GOtt ſeinen dienern den Pro⸗ 
phetenzeugniffe/ daß / wann die Chriſten den 

Sottloſen das haubt bieten würden / fie die 
Aucht nehmen folten. 
Damach wardeinervonden Chriſten / dem 


ſie am meiſten feind waren (namens Knipper- 
dollinck) yon dem Geiſt getrieben fonder ges 


wehr unter die Sottlofen zu gehen/ und ihnen 
Buſſe zuverfündigen / wo fie nicht von GOtt 
sera werden wolten / Daher fie ihn auch feſt 
gehalten haben. 
- Alsnun endlich die Sottlofen mol viermal 
fo ſtarck nach dem fleifche waren, als die Chris 
ſten / fo machten fie eine lofung von ſtroh / wor; 
mit fie fich felbft und ihrehäufer zeichneten /in 
willens / alles’ was nicht fo gezeichnet marynie; 
derzuhauen und zupländern. Alſo iſt erfüllet 
worden / was Efaiasfagt:cap-34. Stebaben 
einen groſſen brand angefangen / und ha⸗ 
ben ſtroh gezehlt / u.ſ.w Als 
nehmen zu vollbringen meinten / verſtoͤrte Gott 
ihren anflag. 
Die Ehriftennebenft vielandern Männern, 
Die fich bekehret hatten / haben drey Sonnen zu⸗ 
eich ſcheinen geſehen / feurige woicken um und 
ber die ſtadt auffgehen / alfo daß die Chriſten 
meinten / die Dom Haͤuſer und die Haͤuſer 
daherum verbrenneten. Da wurden die Gott: 
fofen erfchreckt / und fandten an ung einen ac- 
cord. Die Officier / om-Pfaffen und Bau: 
ern machten fich aus der ftadt/diegottlofen ein; 
wohner der ſtadt zerftreueten fich von einander/ 
und gieng jeder in fein hauß. 


— die Chriſten vor freuden Rache und des 
ie allezeit thaten / und ihre angefichter | ſeine Diener / und trieb auch viel Buͤrger wel· 
nvonfarbe, Auch weiſſag⸗ che alle durch die gantze ftadtrieffen/ daß 


auff / wie ſie alle 
wurden wieder 












e nun ihr vor⸗ dem 


weſen iſt. Die Gottloſen aber ſprachen: Sie 
raſen / ſie ſind voll es weins/ufw. 

Des andern und folgenden tags / am 2.frey: 
tag in der Faſten / begunten die mwohnenden 
Gottloſen ihre güter einzupacken und zu vers 
fehleppen/ und alfo haben fie von auffen friede 
zn da es ihnen in der ftadt nicht gelun⸗ 
genhatte. % 

Hier möchte nun jemand bey fich ſelber den⸗ 
cken / wie wir Die —5— ‚ergreiffen duͤrffen / 
nachdem es den Ehriften gebuͤhret zu leiden ? 

—— nehmen die Guthertzigen dieſen bes 
richt: Erſtlich / daß eine zeit und jahl des Crew 
tes beftellt ift/und der Gefaͤnguiß Babylons / 
in welcher Die Gottloſen ihr maas erfül 
muͤſſen. Esiftaber auch eine zeit der Erld ſung / 
in welcher den Gottloſen vergolten wird / und 
mit gleichem / ja doppeltem maas / ſoll zugemeſ⸗ 
ſen werden / ah. P.175. Die Pros 
phetenund CHRiſtus verweifen den Juden / 
daß fie Die zeit ihrer Befuchung nicht erkannt 
haben : darum muß man fcharff acht haben 
auff die Zeit / damit man nichts zurumzeit vor 
— ——— e. Matth.15. 

uc. 1 9 x 4 

Nun hat uns Gott gelehrt / De NE 
der fchrifft und den gefishten ſpuͤren Fönnen 
es num die Zeit der Derwiederbringung aller 
Srommenfey/daß nun die Zeit ſey des Erbes _ 
dieder HE aust — ——— 
ſcheure einfarhlen/und des Gottloſen weſens ein 
ende machen; und daß dahero Das mittel / wel⸗ 
ches — ſeine Dien 
gebraucht haben / gegen ſie angewendet 
werben. ( Hierinn ſiehet manden gantʒ 
betrug des irrthuns bey dieſen arı 


leuten.) ee: 

Alfo hat ung der HErr nicht allein Durch 
geiftliche Dffenbahrungen zumtviederftand ges 
drungen / fondem auch durch anweiſung 
der fchrifftlichen zeugniffe der Propheten/ und 
infonderheit der kleinen Propheten / welche Gott 
fonderlich indiefer zeit andas volck geſandt hat / 
tie Eßdras bezeugt / als Joel 3. 


Gott weiß / daß unfer — Bar NB. 
I 


als wir getauffer wurden / um | 
u leiden / was man unsanıhunminde; aberts 
hat dem Herren anders gefallen / und gefällt 
ihm noch / daß wirund alle rechte — zu 
dieſer zeit nicht nur die gewalt der Gottloſen mit 
chwerdt abwehren / ſondern er wil auch 
feinem volck das ſchwerdt in die hände — 
zu wuͤrgen alles was ungerecht iſt / und boßheit 
treibet auff der gantzen erden / welche erneu mas 
chen wil / auff daß allein darinn gerechtigkeit 
wohne. Schencketihnendoppeltein/Aroc.18, 
die jeit iſt vorhanden / deß freuen ſich alle Hei⸗ 
ligen / und mürffen zittern alle die Gotiloſen auff 
erden. Ein jeder leſe die Schrifft / und unterſu⸗ 
che fie mit fleiß / ſo wird er Gottes willen darin 
wolmercken. 

Ferner betreffend die Wunderwercke; als 
Freytags den 27. Kebr. ein groß —— 
war / und wie der Prophete ſagt / ein Tag der 
turms / da erweckte GOtt 


er — 
te auff dem marckt ein jeder / der da war / biß auff | Diegottloßtwären/ nd fich nicht befehren 


Finder von fieben jahren / und halten wir / daß n 
kurtzer jeit Ki en freude auff erden ges 


ten / aus Der ftadt weichen folten / oder GOtt 
wuͤrde fietödten- En 








— — 








(NB, eine verkehrte Derebrungs s Arc) | 


aber die andern wurden verſtockt. 
Und obfie wol unſere feinde waren’ und ung 


fchon mir vie en lügen beſchweret harten / toir | den 


auch wol wuſten / daß / wenn fie Drauffen ſeyn 


wuͤrden / fie ung mit aller macht wuͤrden ver; ruenife beräben 


TV. Sect II. Num.XXIX. Zeugniffe von den Mennoniſten. 





223 

ierinne 
erinnert erabermal / wie alle vorige Scriben⸗ 
ten von diefer parthey / daß fie keines wegs von 


Abrahamsz. Amilerd, 1699. 8vo, 


Mün en herftammeten/p.9.10.und 
p.Fi.ſe hr eriche favorable 
ter Männer an / 


welche die 
folgen helffen : fo haben wir fie doch freylaffen | Menniften gelobet haben/ woraus ie its 


4 


duͤrfften. 

Von unſerer belagerung / blocquade und 
beftärmung iſt nicht noth zu fagen / fondern 
was vor wunder und troft der HErr indeflenan 
ung bewieſen hat / iſt uns unmöglich zubefchreis 
ben. Doch hieran iſt — gelegen / daß 
ung GOtt hat laſſen in furcht komen / und 
wir darnach auch ſicherlich getroͤſtet ſind / daß 
—— ſeiner zeit gnaͤdiglich wolle troͤſten und 
erloͤſen. 

Esmußalfozugehensfolte anders das opffer 
in der wuͤſten vollbracht werden / das weib ih⸗ 
ren ſtreit leiden / und der vorhoff mit todten er⸗ 
ae werden. Ja GOtt muß das Bild ſeines 

errlichen wercks recht bereiten. Aus dem Nor⸗ 
den / da ſein Name nun iſt bekandt geweſen / ſol 
fein Volck auffgehen / und ein jeder / der ſeinen 
willen thut auff erden / der wird an ſeinem herr⸗ 
lichen Tag erhoͤhet werden. 

Dero wegen find unter ung viel Offenbah⸗ 
rungen und Weiſſagungen gefchehen und wars 

afftig befunden; unterandern/ Daß die boͤſen 

eiſter find ausgetrieben/ etliche krancken / Die 
todt⸗ kranck waren’ auffgeſtanden und genefei 
und detgleichen mehr / roelche zu erzeblen hier 
nicht raum iſt. Wir achten es auchbey denguts 
willigen gnug zu ſeyn / daß ſie verſtehen / wie 
GOit noch wunderbarlich und kraͤfftig dur.) 
fein wort wircke / fo daß es nicht noͤthig iſt / alle 
—⸗ ſind / weitlaͤufftig zu erzeh⸗ 


EYNDE, 


Dieſe obige erzehlung ift auch angehencket 
aneine Holländifche Schrifft deren Titul ift: 
Het beginfel en voortganck der eichillen, 
fcheuringen en verdeeltheden onder de gene, 
die Doopsgefinden genoemt worden : door 
1.H.V.P.N. Amfterd. 1658. in gro, allwo 
noch viel pacticularia vondenerften fpaltungen 
derer Wie dertoͤuffer zu finden/fonderlich wider 
den Menno simonis felbft / die aber hier der 
toeitläufftigkeit wegen übergangen twerden. 
Gteichrie auch andere folche ſtreit sfehriftten 
unterihnen:alsda find: Joh.Ampfinck Pro- 
pofitien, nopende de kerkelyke Difcipline, 
voorgheitelt ende verhandelt nut den woor- 
de Gods : Haerlem 1590. Copie van een ge- 
fchrifft, ghefonden vanfommige Vriefenaen- 
den Vlamingen van t' groote miftinyck in 
den Ban ende Mydinghe &c.ibid. u.ſ. w. 


genen Doch ohne daß fie etwas mitnehmen | felbit fte 


/ und zudenen im 16. und 17. 
che der Kirchen⸗Hiſtorie producirtenftellen ge 
rechnet werden Fönnen. 


Alfofchreibet Erafmusin einem brieff an die 
Triederländer und Oſt⸗Frießlaͤnder p. 2098. 
tebercäuffer find in 


(edit, Londin,) die YO 

worden / und follen inibrergefelfboffe 
r in 

fehr viele haben / welche fich = dem als 

ler gott loſeſten leben zu einem ſehr rei 

leben bekehret haben: Sie 


ren meinungen — ar ade 
—— el a noch Städte einge 
nommen / noch fidh wider die gewals 
——————— 
land vertrieben. 


Francifcus Ridderus ein Reformirter Pre⸗ 
digerin Koterdam /in der Hıftorie van Doo 
en Avondmaal p.698.jeuget Diefesvondena 
ten Menniften: Menno war fo ein DB 
from Mann / daß der Cardinal Hofius 
ſelbſt nicht allein diefes von ihm gezeu⸗ 

en 


Die zeit / als Menno zum w 
kam / war wol eben die / als der Muͤn⸗ 


em an * er 
zeugte chnoͤden 
ruhr verfluchte / und ſtellte ſich — * 


dawider. 
So find auch di eſinnte in 
land Pink pe und ned 


AMe leute. U. W. 

Atnoldus Pelenburgius „ Profeflor unter 
den Remonftranten in Amfterdanvift bereits 
in der Hiftorie felbft / p. 548. hievon nebenft 
andernangeführet worden. Noch weiter wird 
ein Srangöff 8 Schreiben des jegigen Koͤ⸗ 
nigsvon&ngeland Wilhelmilll. andenEhurs 
Fuͤrſten von der Pfaltz / dedato 11. Aug. 1694, 
producitt, p.38. worinnen et vor — 
vertriebene Menniſten im Guͤli — 
gelegentlich intercediret / und fie ausdruͤcklich 


Proteſtanten nennet / auch bekennet / man 


babeSe. Majeft- allzeit vondiefen Leis 
Num. XXIX ten verfichert/ von dem gen 
hr ea are friehfamen Best BsferSsupe Biefköge 
Noch einige Zeugniffe von den |gemibre Obrigkeit in vo —* 
Meũnoniſten. nigkeit und gehorſam ein leut⸗ 
Ann / friedfertig und arbeitſames leben 

Unterdeffen hatnochindiefemr6ggften jahr /ibrecontribution willig 
der vornehmfte Schrer derer Doopseefinden eis | ten/ im Lande / und durch ihrenfleiß und 
ner fehrifft publicire,unter dem titel: Verde- | arbeit fih wol verdiene machten. Auff 
diging der Chriftenen die Doo nde ge- | welche interceflion auch Chur⸗Pfaltz denen 
=. worden, beneffens korte Grondftellin- | Menniften ihre mene gäter refticui- 


gen van hun Gelove en Leere, door Galenus | ren 


Num, 
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Num. XXX. 
Menno Simonis Lebens⸗Lauff. 


Zur Hiſtoria derer Mennonifteniftihresane | die Kinder, Tauffe hätte in der - 
faͤngers leben / und vornemlich deſſen Reli: | grund; Gleichtwol Durffte ich meinem verflan, Der Alten 
gions / veränderung zu lefen nicht undienlich / de fovielnicht trauen ; erholte mich. alfo 
U eos feiner eigenen erzehlung / welche | bey eini 


lautet; 
—— 8 Da en aus 
Vorrede. re 


" Sieber gefer,i ibe’dir die warheit in 
ae erg — An⸗ 


Annoıza8 no ry ad. indem 24. Jahr meines alters / daß daß auch dieſes Gottes wort nicht gemäß 
ge: | Zum dritten gieng 


Inai 
P ne 
von Fra- 
ueder, 


ish mich inmeines Raten dorff / Pmgium 
nannt / inder Pfaffen dienſt begaby woſelbſt 
zween andere meines alters mit mir im 
leichen dienſte ſtunden / der eine war mein Pas 
dot ein zie mlich gelehrter Mann derander war 
unter mir. Diefebende hatten die Cchrufft eis 
niger majfen gelefen 7 ich aber hatte ſie mein les 
benlang nicht angerührt ; denn ich fürchtete / 
ich möchte Durch leſung derſelben / verführet 
werden. Sihe/foeinthummer Prediger war 
Anno 1530 ich / in Die zweh jaht lang. Das erfte Jahr her: 
mein fum · nach fiel mir ein gedancke ein / dofft ich in Der 
ar. Meffe mit Brod und Wein zu thun harte, daß 
rod es nicht des HErm Sleifch und Blut wäre: 
and Wein Anfang meinte ich / ſoichet gedancke Fäme vom 
onerauch Teuffe her / der mich fuchte von meinem Glau⸗ 
—99 un penabzuführen; Ich bechtete es offt mals mit 
ul? ſtuſfſen und betete/gleichwolfonteichdiefer ges 
Meine Danckennichtloß werden, Diezmeengemelds 


zuchlofige fe junge Nränner/ und ich/brachtenunfernräg: 
u. lichen wandelmit ſpielen / trincken / und dergleis 
——8 chen jeitsvertreib in aller eitelfeit zu / wie denn 
im Pabft. leider! folcher unfrüchtharen leute gewonheit 
spum. ift. Und wenn wir denn ein wenig von Der 
chrifft handeln BB Fonte ich nıcht ein 
ort nr ung mitihnenfprechen;denn 
ich wuſte felbft nicht / was ich wolit / ſo derſchloſ⸗ 

ſen lag Gottes 


meinen augen. Zuletzt 
infana nahm ich mir vor ee Teflament einmal 
zen mit fleiß zu unterfuchen. Ich Fam nicht gar 
a eis, meit darunn/Da mard ich bald gemahr/ daß wir 
fung wege betrogen waͤren / und mein bekuͤmmertes ges 
der ge» müth wegen des borbenannten Brods ward 
dachten Auch er einige anmweifung von feiner befüm; 
Brodts. merniß bald entlediger : Doch in fo weit Fam 
mir Lutheruß zu ſtatten daß Menſchen⸗Gebo⸗ 
teniemand verbinden zur ftraffe des ewigen to; 

Mein zu· des. Ich ging durch des HErrn erleuchtung 
nehmen in und gnade von tag zu tag fort in erfäntnif der 
der —* Schrifft / und ward von einigen alsbald ein 
Schrifft. — er (wiewol mit unrecht) 
genennet / ein jeder ſuchte und beliebte mich / 

denn die welt liebte mich / und ich die welt / den⸗ 

noch nu es / daß ich Gottes Wort predigte/ 

Amdein felner Mann wäre, Darnach geſcha⸗ 

he | 153 1. ehe ich noch mein lebtag von 
einigen drüderngehöret / daß ein gottsfürch: 
tiger frommeg Held / Sicke Schneider genant/ 
Leuwarden enthauptet ward / daruͤm daßer 

Kine Ta verneurerhätte. Es klang mir ſehr 
— in en rn da ur von eis 

‚ner andern Tauffefprach. unterfuchte die 
Seorift mit fleiß 7 umd dachte ihr mit ern 

nach / kunte aber von der Kinder-Tauffe einen 

bericht darinnen finden Als ich dieſes merckte / 












ft | Durch welche viel fromme hertzen 


m — — — — — — — — — — — — — 


ine ftele war Ru⸗ 
in groſſer betrübniß; denn eg met /Da it San 





befprach ich mich Dieferfache wegen mit meinen 
obbenanten een und nach vielen reden 


brachte ich ihn fo weit / Daß er ein * 


raths vä 
enalten —— Pr 
daß die kinder dadurch von ihrer erbfünde Mir per, Zauff, 
ſten gewaſchen werden: * hielte es —— 
Schrifft / und merckte / dab ſolches CHRiſti 
blut zuwieder war. Darnach gieng ich zu Lu⸗ 
thero / und wolte gern von ihm grund wiſſen Bag kom 
der lehrte mich / Daß man die kinder auff ihren mu ' 
eigenen Glauben tauffen muͤſte: Ich ſahe "7" 
war * 
ich zu — 853 6; 
mich / daß man fie darum tauffen folte / da⸗ — 
mit man ihrer deſto fleiſſiger koͤnte wahr 
nehmen und in des HErren wegen aufferzies 
hen; fahe aber / daß aush diefes ohne grund 
geredet war. Viertens zu —— der Bullingeri 
wieſe mich auff den Bund und die eſchnei⸗ de in 
dung ; ich befand aber gleichfals / Dal &8 per Zauff. 
nach der Schrift nicht beftchen Funte. Als 
ich. num allenchalben merckte / daß Die Scri⸗ Meine ere 
benten im grunde fo weit getheilet jtunden / lKuchtung 
und ein jeder feiner vernunfft folgte / Da fQ gunder, 
he ich Far / Daß wir mir der Kinders Taufe Taufe. 
etrogen waren. Nicht lang darnach ward 
ich in ein ander dorff beruffen Witmarfum Witm 
genannt/in —5 — gebohren kon sich 
aus gereinnfucht und begierde eines grofny. yon 
namens hin / fprach auch Daflbft hng Geil Arne 
und Liebe ( roie aller heuchler art ) von des 
HErm wort / und jeugete Dadurchfolche Juͤn⸗ 
die nichts beſſer waren als ich / ihr Lehrmei⸗ 
er / nemlich eitele großſprecher / leichtfertige 
chwaͤtzer / und denen die ſache eben fo wenig / 
als mırfelbfteinernft war. Und wiewol ich 
viel dinges aus der Heil. Schrifft erfannte /‘ 
ſo — ich / deſſen ungeachtet / dieſe er⸗ 
kaͤntniß mit denluͤſten meiner jugend in einem 
unreinem fleiſchlichem leben ohne einigen nu⸗ 
tzen / und fuchte nichts anders als gewinn / ges 
maͤchlichkeit / menſchen⸗gunſt / herrligkeit / eis 
nen groſſen namen und ehre / wie es ſolche 
leute insgemein zu machen pflegen / die in die⸗ 
ſem ſpital kranck liegen. —* lieber Leſer / 
alſo habe ich mein erkaͤntniß ſo wol von der 
Tauffe / als Nachtmal / durch die erleuchtung 
des Heil. Geiſtes / mit meinem vielem leſen und 
nachdencken der Schrifft aus GOttes gnaͤ⸗ 
diger gunſt erlanget / und nicht durch den 
dienſt und mittel der verfuͤhriſchen Secten / 
wie man mir ſchuld giebt. Ich hoffe + Daß 
ich, Die warheit fchreibe und Eeinen eiteln ruhm 
fuche. Doch / fo mir einige menſchen 
ten worinn beförderlich geweſen feyn/ noilich. 
dem HErM ewig davor dancken. 
jeit/ als ich ohngefehr ein jahr dafelbft ge 
net hatte, begab es fich / daß etliche mit der 
Tauffe herein brachen; allein von wannen die 
erfte anfänger herkommen / oder wo ſie zu hau⸗ e 
fe gehören / und wer fie eigentlich geweſen / iſt — 
mir noch biß auff dieſe ftunde unbekandt / has 
be ſie auch mein lebenlang nicht + Anno 153 
während _ 
„biß ı 735 


Drauff brach die Secte von an 


ferer feite betrogen tourbden. 
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enferten/und doch daneben inderlehreitreten. Jum Gericht Des Allnächtigen und yrolen 
Ich ſatzte mich mir meiner geringen gabe dar⸗ GOttes wider 2 au — By 
wider / mitpredigen und vermahnen/fodielals | deine arme elende ſtele vor SOTT das ur 
an mir war / ——— sivepmal mit eis theil ſprechen Mein hertz ım leıbe bebte Weines 
nennihrer vorfteher / eiamal heimlich, das an⸗ mir / —— SOTT wwireuthen bergeng 
dermal öffentlich. Allein mein nen | und thranen / daß er mir betrübten Sünder die YTAnde, 
ae! dieweil ich noch felbft Das jenis | gabe feiner gnaden geben ein rein here in ma "8" 
ge was ich wol erkannte / das nicht recht I fchaffen / meinen unreinen wandel und cites 
war Diß —— breitete ſich weit auß/ | les rohes leben / durch das verdienſt des biu⸗ 
es hieß / ich koͤnte ihnen dag maul fein ftopfs | tes CHRiſti gnaͤdiglich dergeben/ mıch mit 
Das die fen. Sie berieffen fich alte auff mich 7 wer | Weinheit/ Geiſt Sreymäthigkeit und einen v4 
—— und mo fie waren; ard ſahe ich aug männlichen Helden Muth befehencken wol⸗ ı 
ige ficb, Mich Dal ich der unbußrerrigen vorfechter | te / dannti feinen anbetens- würdigen ho⸗ 
berieffen, WAT/ Die ich alle auff mich verlieffen; Wel⸗ hen namen uno heiliges wort unve cht 
brachte ches denn meinem her ag in ih predigen / und feine warheit zu feinem preife 
„mir wol gab / deßwegen ich zu dem ERAN | an ven — moͤchte. Ich begunte in 
das erfle feuffzere/und bat: KERN hiffmir/ dab | EEHERKY? namen Das ivort der w | 
ten 3 doch mieht anderer leute flnde auff mich | ven Buſſe von der cantel öffentlich zu | Be 
F lade. Meine feele war bekuͤmmert und dach: ren / das boict auff ven ſhmalen weg zu wei⸗ ig 
fe an Das ende/ memlich/ wenn ich gleich Die | fen/ alle ſunden und gortlofts mwelen / 
ganse weit gewoͤnne / Marth. 16. 26. Dars | alle abgötterey und Ein hen Gottes Dienft/ 
zu taufend jahr lebte / umd dennoch zulegt | mit Frafft Der Schriffe zu beſtraffen /_den R 
SOttes ſchwere hand. und jom tragen vus [rechten Gotteg⸗ Dienſt / wie auch Tauff und 
fie / was ich Denn gewonnen hätre! Dar | Nachtmal nach dem Sinn und, runde 
. ‚mach verfarmleren ſich die arme verirrete | EHRE öffentlich zu bezeugen / fo viel als 
ſchaafe / als die Feine rechte Hirten hatten’ | ich zu ver zeit gnade von meinem GOTT . N; 
nach vielen graufamen placaten , türgen | empfangen harte. „Auch warnete ich jeders Meinefehs 
und morden / an einen ort / nicht weit von | mann dor den Münfierfchen Greueln 7 alstı uewar. 
Ban ıg2, Memem ort / AltsKlofter genannt / und 50, | Königs Rielweiberen/ Reich / Schioerdt ze. Nungvon 
Be Kos gen leider ! dag ſchwerd Durch Münfters treulich/ biß Daß der gnddige groffe 
| fler einge» gottlofe Ichre / wider CHRifti Geiſt / Wort DERR ohngefehr nach verlauff neun mon; 
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# u greueln/ 
onen, und Erempel/ fich Damit zu wehren / wel | deny mir feinen värerlichen Geift / hülffe und auch noch 
— * ches Petro u u Herten eh» feheide | Fräfftige hand reichte / daß ER meinen gu in meinem 
—* u ſtecken befohlen ward. Als dieſes geſche⸗ | ten leümund / ehr und namen / die ich. bey * 

J F bi —— a * a“ lit ee Par alte ante 
enſchen / ſo ſchwer auff mein hertz /dab ı ntihe Seuel / Meſſen / Ku 
nicht ertragen —8* ruh in — nd Tauffe / rohes und ficheres Xebe alles 
den fonte, Ich erwog mein unreines dn ch⸗ 
u 
ch 


n / und 
auff einmal ungezwungen fahren lıeii / 

nd ; begab mich milliglich AM lauter armuth un 
elend unter das Drückende Creutz meines 
HEnn CMRiſti / fuͤrchtete GOTT nach 
memer ſchwachheit / ſuchte gortsfürchrige 
leure / und fand auch ihrer etliche wiewol 
wenig) in gutem eyfer und lehre / dispurirte 
mie den verfehrten/ gewann auch etlicht durch 
GOites hülffe und krafft und führere fie 
mit GOttes Wort dem HErn EHMifto 
zu / die nnd aber und verjtockten 
befahl ich dem HERRN. Siehe / lieber 
leſer / alfo hat mich der gnädige HERR 
durch Die freye gunft feiner groffen gnade an 
und mit dem Ereutz des HErren verfchonet | mir elenden fünder erwiefen / in meinem hers 
bleiben möchte. Deſe betrachtungen mag gen zu erſt gerührer / mir einen neuen finm 
I ten mein her& Dermaffen / deß ich es nicht lan⸗ gegeben / mich in ferner furcht gedemüchiger/ 

er ertenen bunte ch dachte bey mi mich felbft erlicher maſſen erkennen gelehre/ 

Gh elender —— was mache ich von Dem wege des todes abgeführet / und 

wo ich bei ſolchein weſen bleibe + und mich | auff den engen weg Des lebens in Die Ge⸗ 
nach dem erfäntniß / ſo mir verliehen / nicht | mein der ‚Heiligen aus lauter barm⸗ 

völlig — 533 das hertzigkeit beruffen / ihm ſey preiß im ewigkeit / 
undußfertige fleifchliche Leben / und heucheley | Amen. Ohngefehr ein Fra ernach / als Hano 1557 
der Gelehrten’ mie auch ihre verkehrte Sauf ich mich mit leſen und fehreiben in der ftille mein ein 
fe / Nachtnal und falſchen Gottes⸗Dienſt / nach in des HErm Wort übere / begab es fich ‚gang m 
meiner geringen gabe / mit des HErsen wort | Daß ihrer ſechs / fieben oder acht perfonen — * 
nicht — den rechten grund der twarheit | mir kamen / die ein hertz und ſeele waren / n —3 
aus meines nicht entdecke / die | ihren Glauben und leben / (fo viel ein menſch 
unfchuldige irrende (die fogermsecht | urtheilen Fan) unjträfflich von Der welt nach 

un toürden / wenn fie e8 ) | dem zeugniß der Schrift abgefchieden / dem 


San der weyde Eon N en viel creutze unterworfen / welche nicht allein vor 

335 Wie wird doch alsdenn ein 0 fire fondem au Bu eure 
1 \ greueln / einen 

6 OimmChel‘, > 0} 


liches leben dazu meine heuchlerifche Ichr u 
abgöttereys die ch noch täglich zum fchein / 
wiewol ohn alle luft mit wiederſprechen meis 
ner feelen trieb, _ Ich harte mit meinen aus 
gen gefehen daß diefe eyffrige Finder ihr gut 
und blut vor ihren Glauben (wiewol nicht in 
heilſamer Ichre) freywillig hingaben / undich 
war einer von denjenigen / Der ihrer erlichen 
die Paͤbſtliche Greuel zum theil mit entdecket 
hatte: nichts deſto weniger ee ich bey 
meinemrohenleben/und wiſſentlichen greueln / 
ümb Feiner andern urfach / als daß ich meines 
fleifches gemächligkeit ungefränckt behutten/ 


* 


——— — — — —ee —⸗ — ——e — — 


hertz⸗ 
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berslichen abfcheu trugen /diefelbe hielten mit und befahl mich in feine gnadenhand / und bes | 


Meine der vielem bittennitindig bey mir an, ımnamen | Hunte zu feiner zeit laut feines Heil, 
fe un derer Sortsfürchtigen Die mit mu und ihnen | lehren und zurauffen / auff des. H 


ru 


de . 2 
ruf in einem Beift und Imme wandelten / ich moͤch 


tedoch den groffen ſchweren jammr und noth 
der armen bedruͤckten feclen errong erwegen 


(denn des hunger fer groß der treuen haufihals | 


ter aber fen wenig)umd mein pfund/ Matth.25. 
Luc. 19. das ich vom HErm unwuͤrdig em⸗ 
pfangen hätte) auff wucheranmenden :c. Als 
ich diß hörete/ ward mein hertz ſehr be kuͤmmert / 
angſt und bangigkeit umbringeten mich von 
allen ſeiten; denn an einer ſeite ſahe ich meine 
eringe gabe / meine groſſe ungelehrtheit / meine 
Fake natur nmtinie eifches bloͤdigkeit / die 
“ auffer —— — er Ecde» 
tes weſen und tyranney dieſer welt/ Die gemal: 


tige groffe Secten / die ſpitzfindigkeit vieler Gei⸗ dem 


u und das ſchwere creuß / welch‘ 8 mich (ſo 
ch anfienge) nicht wenig Drucken würde; Auff 
der andern feiten hergegen den eibärmlichen 
roffen hunger / mangel und noth der gofte- 
— frommen finder: denn ich ſahe klar 
gnug / daß ſie irreten / wie einfültige verlaffene 

chäflen / ß keinen huten haben / Match. 9. 

Dem Marc.s. Zulest nach vielem bitten / ſtellte ich 
HERRN mich dem HERRNund ſeiner Gemeine dar / 
eher der Mit Diefem bedinge/ Du fie mit mir den HErm 
tommen Eine jeitlang freund bittenfolten/ daß fo es fein 

d ich  heiligers wwolgefälliger weilte wäre daß ich ihm 
mich un- zum preife dienen koͤnte und möchte/ feine daͤ ⸗ 
terworfe terliche gäte mir jodann ein folches herg und 
‘m. gem genen moltnwlches mir mit Pau⸗ 
zeugete: Wehe mir / ſo ich das Evangelium 
nicht predige/ 1. Cor 9. two aber nicht / Daß er 
doch alsdenn ein folches mittel ordnen wolte / 
daß Die It nur nachbleiben möchte. Denn 
CHRiſtus ſpricht Wo zween unter euch eins 
werden auff erden / warumb fie bitten/ das ſoll 
ihnen wiederfahren von meinem Him̃liſchen 
ater; Denn wo zween oder drey verſam̃let 
find in meinem Namen / da bin ich mitten uns 
ter ihnen / Matth.is. Sihe / lieber Leſer / alſo 
bin ich nicht von den Münfterifehen/ noch von 
einigen andern auffrührifchen Secten ( wie ich 
geläftert werde) fondern von folchem volc zu 
Diefem dienſt unwärdig beruffen / welche E-Hri: 
ſto und feinem wort zu folgen willig waren/ in 
ber furcht ihtes Gottes eın bußfertiges leben 
fuͤhreten / ihrem nächften ın der liebe Dieneten / 
das creuß geduldig trugen / aller Menfchen 
heyl und wolfahrt ſuchten / die gerechtigkeit und 
warheit liebten / vor der ungerechtigkeit und 
boßheit einẽ greuelhatten zc.welchesdenn allers 
Bas lebendige und räfftige zeugniffen find/ 
daß fie nicht folche verkehrte Secten / wie fieges 
fcholten wurden / ſondern wahre / wiewol Der 

welt unbekandte Chriften waren/ foman ans 

ders glaubt / dab EHNIfE wort warhafftig/ 

und fein unfträffliches heiliges leben und exem⸗ 
pelunfehlbarund recht ift. Alfo bin ich elender 

groffer fünder vom HErrn erleuchtet / zu einen 

neuen ſinn bekehret / aus Babel geflohen / in Je⸗ 

ruſalem gezogen / und endlich zu dieſem De 

Die Liebe und fchweren dient gekommen. Als nun obge⸗ 
Oottes meldte perfonen von ihrer bitte nicht ablieffen/ 
Beide und auch mein eigen getviflen/ wiewol in 
fien haben ſchwachheit / mir zuſetzte / weil ich den groffen 
mir diefen Hunger und noth ſahe / wie oben ertvehner iſt / 
groffen ui übergabichmich dem HErrn mit leib und feel/ 


verfalfene fteine zurecht zufegen ac. Und der Mein 


bier, 
Mortg zu dienit auff- 
Errnagder see. | 
bezuarbeitenzanfene ; 


mit meiner geringen | 
empel zubauen /unddie 


Heil: Stadt und ve 


grofeundftarcke SHOtt hatdasmwortder — 
ren Buſſe / das wort ſemer Gnade und tGouc⸗ 
nebft dem heilſamen gebrauch feiner heiligen Gemeint, 


forgfältigen dienſt / arbeit und hälffe unfererges 


Sacramenten/ durch unfern geringen Dienft/ 
lehre und ungelebrtes ſchreiben zufamt Dein 
treuen Mitbruͤder / in vielen ſtaͤdten und lan⸗ 
den ſo bekandt und offenbar / und die geſtalt 
feiner Gemeine ſo herruch gemacht / und ſie mit 
ſolcher unäberwindlichen krafft begabet / daß pur 
auch vielhochmuͤthige ſtoltze hertzen — | 
emuthig werden /Dieunremenichtnur leuſch / 
dietrunckene nüchtern / die geitzige milde / Die 
rauſame guͤtig / Die gottloſe gottfuͤrchtig ec. 
ondern / daß fie auch vor das herrliche zeugniß/ 
das ſie tragen / gut und — — 
i 


rich 

ge ehet. Welches ja Feine früchte 

noch zeichen einer falſchen Ichre/ (da Botenicht 

mitwuͤrckt) ſeyn koͤnnen / fie könte auch ın ſo 
ſchwerem creutz und elend ſo lange nicht beites 
hen / wennes nicht des Allerhoͤchſten krafft und 

wort wäre. Ja was noch mehriſt / ſie werden 

mit ſo groſſer gnad und weißheit (wie Chriſtus 
allen den Seinen verſprochen) Lue.21. 15. in 
ihren verfuchungen von GOtt begabet/ daß 
auch alle Weltge lehrteund Hochberuhmte Ma- 






ur & 


verlaffen/ wie mannocht 


giftri, Dazu alle blurfihuldige Tyranmen-die 
ae Serterburm!) auch ruͤhmen / vabfie 
Ehriften ſind / vor diefen unüberwindlichenhels , 
den und zeugen Chriſti muͤſſen überwunden uf 

beſchaͤmt ſtehen / fo Daß fie auch under * 
oder ausflucht in einiger ſache nicht haben und 
wiſſen / als verbannen/ —* peinigen / bren; Wuͤrgen 
nen/ morden und umbringen / wie der alten ab um: · 
ſchlangen brauch und gewohnheit von anb ia 
geweſen ift/ als manan vielen Örtern in unfern pöchfter 
Niederlanden noch täglich leider I-fehen und froftwider 
fpüren mag. Sihe / diß iſt unferberuff/ieh- Sort 


re und früchte unfers dienſis / darüber mir jo wort. 
graufam gelaͤſtert / undfo feindfelig verfolger 

werden; Dbnicht alle Propheten /Apoftel/ Unfere 

getieue Diener Gottes Durch ihren Dienft auch DE und 
ebendergleichen früchtehervor ebracht haben, ne 
darüber wollen wir gem alle a laffen untesichier 
Michterfeyn. Allein was mein armes / ſchwa⸗ den von - - 
chesund unvollfommenes leben anlangt / be; der Apo- 
Benne ich frey heraus / Daß ich einelender armer —* 
fünder bin/ın fünden empfangen Pf.s 1, und UP 

fündlich ausfündlichem — end o. 

fage mit Dapvid / Daß meine fünde fläts wider 

mich ift. Meine gedancken / worte und wercke 
überzeugen mich. Ich mercke und ichs mit dem 

H. Paulo / daß in meinem fleiſch nichts gutes 

wohnet. Gleichwol kan ich diß in meiner 
ſchwachheit ruͤhmen: Wenn dieſe boͤſe und vers 

ruchte welt / unſte lehre ge doch nicht unſer / 

ſondern des HErm CHRiſti iſt) mit gedult 

anhoͤren / und derſelben in reiner furcht Gottes 
unterthaͤnig nachkommen wolte / woͤrde 
——n eine Chriſtlichere und beſſere 
eyn / als es leider! nun iſt. Ich dancke ne⸗ 

nem HHtt/dermir Diegnadegegeben/daß ich 
mit dem H. Paulo Rom.7. dasböfehaffe ww 

em 





I 










ich Die gange welt/auch mie meinem blute/aus 
——— boͤſem weſen herausreiſſen / und 
Daß viele CHRiſto gewinnen moͤchte / meinen GOtt 
wii mit von gantzem hertzen fürchten / lieben / ſuchen 
re und ıhm dienen/vor feinen augen recht und 
— wol thun / und ein unſtraͤfflicher frommer Chri⸗ 
eingiges ſte ſeyn moͤchte. Diß iſt an feine gnade mein 
füchen, gantzes eier Hoffe auch durch des HErrn 
armhertzig aͤlffe / daß niemand auff 
der welt / mich eines geitzigen oder übers 
uͤßigen wandels mit grunde der warheit 
en kan. Geld und reichthum habe ich nicht / 
ehre es auch nicht / wiewol einige aus ver⸗ 
rtem hertzen ſagen / daß ich mehr gebra⸗ 
tenes eſſe / als fie geſottenes und mehr wein 
trincke als fie bier. Mein HErr und Mei⸗ 


it und 


darınn vor meinem GOtt unfchuldig und freu 
bin. Der mich mit dem Blut feiner Liebe er- 
kaufft / und unwoͤrdig zu dieſem dienſt beruffen/ 
kennet mich und weiß daß ich weder geld noch 
gut / noch wolluſt noch gemaͤchlichkeit auff er⸗ 
den / ſondern allein meines HErrn preiß / meine 
und vieler Menſchen ſeligkeit ſuche. Wor⸗ 
uͤber ich ſo uͤber die maſſen viel bangigkeit / 
druck / betruͤbniß / elend / und verfol mit 
meinem armen ſchwachen weibe und kleinen 
Bon An⸗ kinderlein / nun biß ing achtzehende jahr habe 
01536 diß muͤſſen ausſtehen / daß ich mich in gefahr mei⸗ 
Arno iz ⸗ nes lebens und mancherley furcht be er⸗ 
Die Pre⸗ lich erhalten. Ja / wenn die Prediger auff 
——— weichen betten und kuͤſſen liegen / müffen wir 
- Weltund ung gemieiniglich in verborgenen winckeln 
wir/ find heimlich verriechen. Wenn fie auff allen 
gemäch,  Mochzeiten und Rindtauffenze. mit pfeiffen/ 
n te trommeln und lauten fich öffentlich —— ma⸗ 
um ob auch irg e aſeyn. 
erſchiedt. An ftatt/daßfievonjedermann Do&tores,Ma 
giltri gegrüffet werden, wir uns nennen 
Taffen iedertäuffer Winckelprediger / Ver⸗ 
führer und Ketzer / und muͤſſen ins Teuffels na; 
mengegrüffet feyn. Summa an ſtatt / daß 
fie mit vielen groffen falarien und guten tagen 
vor ihre dienften herrlich belohnet werden / 
muß unfer lohm und theil bey ihnen feuer / 
ſchwerdt und tod ſeyn. Sihe / mein treuer Le⸗ 
er/in folcher * armuth / jammer und ge⸗ 
r des todes hab ich elender Mann meines 
HErrn Dienft biß er dieſe ſtunde unveraͤn⸗ 
dert außgerichtet / hoffe ihm auch durch feine 

gnade Be preife rer außzuri 
ten, folange ich in feiner hüttenmalle. Was 
me er meine getreue — in vr 

x ſchwerem m dienfte g 
Sr haben / oder ——— ſuchen / das 
moͤgen alle wol aus dem wercke ſelbſt 
—2 abe e⸗ 

ie getreuen 
et 
i eten hi 

* äntniß und beruff / in der liebe 


chtige ? 


dieweil ich von den Predigern allenthalben ges 


v rten wei und . Sch 
—— —— 


unterm Unglaub 


ch: Je mehr er 


{| VIILda 


gedrungene 
aan d zum beftendeuten woll faget i 
ba —— auff en ka ber 
Gottsfuͤr eſer wiſſe / wie es zugangen / 

⸗ allm und barm 
laͤſtert / und ——68 auch schrie 
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dem guten nachjage und mol wuͤnſchte / daß de / als wäre ich von einer auffruͤhriſchen und 


verführifchen Seete ordiniret und zu dieſem 
dienſt beruffen. er GOtt fürchtet, Na 


und richte. 
Menno Simone ifE geftorben Anno 
561.3wifchen RR mburg bi 
— va; Midenede Tran a 


Num. XXXL 


Johann Denckens eins Wie dertaͤuf⸗ 
fers Schrifft. 


Aus Joh. Denckens Schri mil i 
jur probe und prüfung einige ee — 
— worten hieher fegen ; als Da find fol⸗ 


I, Aus dem Böchlein: Ordnung GOt⸗ 
tes und en ® 


Das IIL.Eap. Von der Hölle, die GOtt 
überwinde/ das iſt die Aenderung 
een Hand GOttes. Plalm 


.10 Alsbald der Gottloſe alfo ſagt / fo“ 
ik er an der ſtatt / darzu er verordnet iftz“ 
das iſt die Hoͤile Proreib.IX. PfalmCX V.« 
nicht daß er da bleiben wolle oder mußy« 
Pfalm. LXXVII. denn auch die Hölle vor«“ 
dem HERRN bloß ift / und das ver“ 
dam̃niß hat Feine decken / Job. XXVI. doch 
übet er ſeinen ſtarcken Arm nicht / denn in der“ 
höchften Serechtigfeit/vasifts/vastirgom“ 
nennen/ Damit er ung der höllen fi en“ 
auffleget/PL.X IX. undgiebtungunferelend« 
ſelbſt zu erkennen /auffdaß mir indernothzu« 
ihm ſchreyen / und er uns helffe / Hoſ. X. Das“. 


iſts / das Paulus I hatalleg« 


en befchloffen/ auffdaßerfich“ 
aller erbarme; Solches werck uͤbet allesdas« 
Wort Gottes / das dem Menſchen immer ver⸗ 
dammiß prediget / und ſaget Märlich: Solches« 
haſtu dir alles ſelbſt gemacht / darum foltu“ 
auch nie mand anderm die d geben/und“* 
leiden / das du ſelbſt Aus ft/ und billich « 
und recht leideft: Alsbald Der Menſch des« 
Worts gewahr wird’ fo iſt er wiederum zum · 
theil frey / Joh. IIX. in feiner boßheit fortzu⸗ 
fahren/ oder ſich im leiden zuopffern; je mehr«* 
erfich desleideng wiedert / je mehr verdamter“ 
ſich /biß ie + gulest gar darinn verfincket.« 
* t und demuͤthiget unter « 
Diegemaltige Gottes / i. Pet. Vje beſſer“ 
der HErrfeineg wercks bekommen mag; doch “ 
meinetderMenfch / er muß gar zwfcheitern «* 
gehen, wenn ſichs in ihm uͤbet da wird erleer/« 
und aber nicht gefüttiget / Amos‘ 
t er von fern in den ſchoos As“ 
brahams/Luc.XVI. Er weiß wo ihm“ 
recht geſchicht / weiß —— nicht / daßGott 
ps ihm ſey / Jerem-X XI. und noch“ 
iguber alles fleiſch Eccl.XIIX. Es 
auch Abraham umd fein gewiſſen / 
GOttes ſelbſt / der feinem germi* 
prediget /nichtsdenn vonder Öerechtigs 
/al8 ob die Gerechtigkeit Gottes hicir« 
| herkig wäre: 
f U.A 
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11. Aus eben demfelben Büchlein ertigfeit euch gewiß bey ihm verfte * 
ov. 


p. 25. I f» all 13. 23. Wiſſet i Ar —* 
Das XI. Cap. vom Greuel und Abuse: na if? ae Pe —— fe 


cern der Ziirchen- Bepräng / obne| yyenn ihr lang von den Eleinenten der welt“. 


BotressDienft im Geiſt und in der | yag ift Aufferlichen ordnungen redet / Ent“ 

Warbeit, | ihr u nichts endliches befchlieflen; “ 
Auhier follen wir ung prüfen / wenn wir | und mas ihr fchon beſchlieſſet / ift unbe äns“ 
„Dasreich GOttes und feine gerechtigkeit im dig / wie ein rohr am winde / 3.Reg. XIV.“ 
in der warheit fuchen / Match, VL feyren | Matth. X1. Luc, VII. Der grund des Slaus** 
„müffen wir in GOTT Jef. 1.66, und den | bens folt zuvor recht geleget feyn / fo. möchs“* 
» HENMN in ung wircken und regieren laß! ten alle gebin bejtehen vor wind und waſ⸗ 
"fa wien twunderbarlich ſeine wege | fer/Matrh.V II. Er ift zwar vor GOtt ſchon“ 
„lehren Pfalm XX Vi. Wir aber rühmen | gelegt / fehet ihr nur / daß ihr ihm mit den“ 
„uns des Glaubens / wiſſen nicht was Slaus | verkehrten Bau⸗Leuten nicht verwerffer/“ 


i 


„beift: alfo feynd auch Die wercke und aller | Pfalm CXIIX. und mit dem graufamen“ 
— nicht himmliſch nach dem | Drachen nicht verfolget / Apoc.XI. ſondern“ 


BGeiſt  fondern irrdifch nach dem fleifch / allwo er zu ſuchen iſt / nemlich im Tempel“ 
—— Philipp. Mi 9 unſer dispu- | und Stuhl der Goͤttlichen Derrligkeit/« 
„tiren ift von Zei und Kind Kleider und | welches iſt euer her und feele / 1.Cor.IIL, 6. 
» orig € * —— hr 2,Cor, 6, — 
„Stein / s und /Waſſer — 
Wein/ Brodt und dleiſch / und dergleichen] ‚Il. Aus dem Buchlein von der 
nen: —F das zu? Be Liebe. p. 31. lead. 
vi er au nıchts denn e 
* trincfen ‚und ale wolluft und much | Wasd —* iebe und deren Eigenſchaff⸗ 
„will / und eine heydnifche weiſe / wenn wiram em? s 
„alerbeften ſeynd. Darum fagt der DErr| Liebe ift eine geiftliche krafft ı dadurch“ 
„euer GOtt: Ich mil euere Geyer und Opfer | man vereiniget wird / oder begehret vereis« 
„nicht haben / nehmer euer fleifch und brod | niget zu werden / mit einem andern. Io“ 
„und alle Eischensgepräng hinweg von mir / | die Liebe vollfommen ıft / fo ſtehet der Lieb⸗ 
„ich mag fie nicht mehr anfehen / habe einen /haber nicht ab von dem Gelie bien / ſondemn 
„greuel darob / Jel.l. Dan. IX. Marc.1ll. Ja | vergiffer fein felbft/als ob er nicht. mehr wär“ 
„ich habe mit euren pätern nichts Davon ges | re/ und gilt ihm aller fchaden nichte/den er-“ 
- „tedt / daß fie folches thun folten / Jer- VL. | um des Seliebten willen leiden fol. a“ 
a euch nisht befohlen Fälber und | der Liebhaber ift nicht zu frieden / was er« 
„Ichaafe mir zu opfern, daß ihr darnach frey | anfaͤhet / biß er die Liebe auffs allerhöchite 
waͤret / den Goͤtiern zu dienen mit aller uns | beweife in allen gefährligkeiten/ und wo e8“* 
„gerechtigfeit und büberen / 1.Reg.XV. hr | möglich nmäre (als e8 möglich ft) daß es“ 
„jelber ſeyd Die Rälber / Malach. IV. und | dem Geliebten zu gut gefehehen e/ fo“ 
„ſchaafe meiner weyde / Pfalmm LXXIX. gebe fich der ea r das Geliebte /'* 
„euch wolt ich zum opffer haben / Das wolt willig und frölich in den top. Sa fo fies“ 
— Pfalm IV. 51. Eccl. |ventlich iſt der Liebhaber/(alfo zufeden) daß“ 
»»AXXV. Rom,XIL. Sch habe euch nicht | er dem Geliebten zu gefallen fterben mwolte/"* 
befohlen dag brod mit einander zu brechen/ | wo er ſchon wüfte/ daß ihm fonft Fein gus“ 
- „tie janctende hunde. Meinen geliebten | tes daraus entfiehen folte. Und je minder“ 
Sohn ftellte ich euch. für-zu einem rechten | das Geliebte Des Liebhabers Fiebe erfennet/“ 
» brodt/ Joh. VI. daß ihrin ihm auch einfolch ſo viel weher gefchicht dem Liebhaber/ und“ 
»brod werden foltet/ 1.Cor.X., und tie er für | er mag doch Die Kiebe nicht laſſen fondern* 
» „euch gebrochen/ und feine ſeele aus gantzer | muß fie auff das höchfte beweifen / ob.e8* 
„Liebe für euch gefeget war / Daß ihre ſchon niemand nimmermehr erkennete. J 
«AR . gr f — ar 3 DR u are hu 
„gleichen euch nicht heiſſen am leibe anſiehet / ſtrecket fie fich aus / vet‘ 
„waſchen / Daß Die feel im Foth bleibe / oder N fo fernesohne fpaltung befipchen mag) 
„wie eine gefchnseihte fau fich wieder in Der | mit jedermann zu vereinigen / Dann fie mag“ 
„pfügen umbrvelgen/ 2.Perr. II, Zur Heis| von allen Geliebten nimmer anno gefättiger.” 
ligung hat ung der HERR beruffen, brüs | werden : Doch mo ihr fehon alle Geliebte“ 
„Der / nicht zur unemigkeit + und ſolchem — gar entgingen / daß fie ſich nicht** 
„affenfpiel ohn alle furcht GOttes 1. Thef- | möchte mit — iſt fie Doch an“ 
„fal,ıV. olt ihr muͤntze anis und kuͤm⸗ ihr felbft fo grundf. vonreichthum/daranfie“* 
„mel verzehenden / fo folt ihr jenes nicht vers eriglich gnug gehabt hat / und noch Inug“ 
» füumen / das GOTT zuvor befohlen hat / | hat / und bif in etwigkeit gnug haben wird;** 
„Bericht/ Darmhergigkeis und Glauben / darum fie Kaas dinge germ verzeihet/ mie 
»Matth. XXIII. Prov. XI. Gericht / Daß | lieb fie ihrfeyn mögen, allein derfiebe nicht ;“ 
- »ihr ohn alles anfehen der perfon den fünder | Farvoes möglich wäre/verziehefie fich auch“ 
„fraffet/ Ex. XXIII. Barmherhigkeit/ Daß | der Liebe um der Liebe willen / und wolte ft 
„ihr eure feinde liebet / und ıhnen verzeihet | gernzunichte werden / und nicht 
„ihre fehle/fo viel an euch ift/ March.X 1X, | ihre Seliebten das dag fieift. Al 
» Ölauben/ daß ihr 83 ſolches gerichts für | fern haſſet fich Die Fiebefelbft; dann begehs * 
GoOtt night wiedert / ſondern folcher bar | rer bloß andern nuß und gut zufepn/ ni hr 
- } - Ä ” _ i ! “ i 


em / daß 


“ 
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»ihrfelbit. Und wo ſie fichihr felbft nicht ver⸗ | fehr über Die welt erbarmer / 
umb der Selieb | ler feıner Gerechtigkeit / 
fienicht gut / und hielte | fünden 
» fich felbft nicht vor gut darum Daß fie eigen: | 


wegen und verzeihen wolte 
„ten willen/ fo 


„nutzig wäre. Diemweilfie aber fich umb der 
„Geliebten willen fo volfommen dargiebt / 
„das weiß und erfenntfie/ daß es gut iſt / dar; 
um kan und mag und ſol ſie ſich ſelbſt nicht 


daß er ſich al⸗ 
er wider unſere“ 
nden hatte gern verzeihen wolte ‚fo fern « 
wir es —— Welches in FEfu« 
nach der Menfchheit / aber nicht von der« 
Menschheit fondern von SOTT gelehrt/« 
gnugſam bewieſen ift worden. Sjtem/daß« 
der Menſch bloß in der hoͤchſten Liebe u 

— ich 


»haffen/fondern muß ſich ſelbſt iieb haben / doch GOtt ftehen fol / und fo viel ihm m 


„nicht als fich felbft/ ſondern als gut. 


Eben dafelbfi 'p- 33. 
GOTT ıfl nichts ale Liebe. 


Diefer Liebe fpürt man in etlichen Men, 
»fchen je ein füncklein/ in einem mehr im 
„andern minder/ wiewol es leider fait ın al- 
„ten ſchen zu unfern zeiten erlofchen iſt / 
„doch fo ift 68 gewiß / Diemeil die Liebe ge ſt⸗ 
„lich iſt / und die Menſchen alle fleiſchlich 
„ſeynd / daß diß fuͤncklein / wie klein es in 
„dem Menſchen iſt / nicht von dem Menſchen / 
„ſondern von der vollkommenen Liebe her- 
„kommen ift. Diefe Liebe ft GOXT / der 
»fich ſelbſt nicht machen Fan / wiewol er alle 
„Dinge gemacht hat der fich felbft nicht bres 
» hen kan / wiewol er alledinge brechen wird / 
„darum iſt er von u biß zu ewigkeit uns 
„beweglich / der ſich felbft fo lieb haben muß / 
„teil er gut iſt / daß er von ihm ſelbſt empfaͤ⸗ 
— ſich ſelbſt fuͤr und fuͤr gebieret / der 
„fein Ib ger nicht achtet / von Deromegen 
„die fein bedärffen / daß er von ihrentwegen 
„(Sofern es mögli ) gern nichts feyn 
„wolte. Diefe Liebe an fleifch und blut 
„nicht begreiffen / wo e8 GOtt nicht fonderlich 
in etli ſchen bewieſe / die man nen⸗ 
„net iche chen / und Gottes Kin⸗ 
„der / darum daß ſie GOtt nachſchlagen / als 
„ihrem geiſtlichen Vater. Je höher fie nun 
„berviefen wird / je hoͤher mag ſie von den Men; 
„ſchen erkennt werden; je mehr ſie erkennt 
„wird / fo viel mehr wird fie gelieber ; je 
„mehr Die Liebe geliebet wird / jo viel näher 
„iftdie ſeeligkeit. Darum hat es der —* 
Liebe gefallen/daßder Menſch (CHRiſtus 
„IESUS) in dem die Liebe am hoͤchſten 
„berviefen wurde / ein Seligmacher feines 
ae 8 a er ee Ran De der 
» möglich waͤre / jemand zu 
„machen / fordern daß GOtt fo glich im 
„ber Liebe mit ihm vereiniget waͤre / daß alles 
„thun GOttes diefes Menfchen thun wäre, 
„und alles leiden dieſes Menſchen GOttes lei: 
würde. Diefer Menfch iſt 
/dervon dem warhafftigen 


jieli 
ufei —3 ſehen möffen : 
ein jeder Darauff ſtehet /_ fo viel gebricht« 


heiffen / und 5 
— ihm an ber ſreligkeit. So nahe ıhm ti,“ 


ift / auch feinen nächften darzu heiffen/ und“ 
a. ſeyn / daß er GOtt erkenne und lieb· 

abe. Darum welcher Die wahre Liebe be,“ 
gehrt zu erfennen und zu erlangen’ mag e8« 
nicht nüher und leichter bekommen / denn“ 
durch diefen JESUM CHNRiſtum; Far« 
es Fan und mag anders nicht erkannt ner+« 
den/denn durch ihn. Nicht daß die ſelig⸗“ 
keit am fleifch und blut / zeit und flatt vers“ 
bunden ſey / fondern daß es anders nicht“ 
möglich ift. Denn wie Pein Mensch felig* 
werden möcht ohne GOTT; Alfo mag“ 
auch GOtt feinen Menfchen felig machen /« 
aufferhalb des Menfihen ( CHRiſti JEs« 
SU). Alleydie felig werden feynd cıneg« 
Geiſtes mit GOTT. Welcher aber volk« 
kommen ift in Diefer Liebe / Diefer ift ja ein“ 
vorgänger aller —** ſelig werden follen/«« 
nicht daß er von ihm felbft hie fen / fondern«« 
dab es GOTT alkzeit alfogefallen har/vaf“ 
man allen denen folgen und gehorchen fol“ 
in feinem Namen / die feinen willen Ichren. « 
ce folchen einer lehret/jebilficher man“ 
ıhm folgen fol. Niemand hat aber dieſen“ 
vollfommener und beffer gelehret/ denn der“ 
folchen auch am vollfommenften vollftreckt 
bat / der iR GESUS EHNIftus / wel“ 
chen SOTT Darum gefande hat / daß er“ 
Juden und Heyden miteinander aus geiſt⸗* 


licher gefüngniß führet. Welchen aber jent“ . 


zu dieſer —* zeit nicht allein Juͤden und“ 
Senden / jondern auch Die ihn angenom-« 
men haben  wiederfprechen. Alle fo den 
weg GOttes gefucht und gefunden haben /« 
ſeynd eins mit GOtt worden ; aber dieſer /“ 
jo ın GOttes weg nie geftrauchelt hat / ift« 
auch mir GOtt nie uneins worden fondern« 
u. dem Geiſt von anbeginn eins mt“ 
GOTT gewefen: Ob er wol nach dem“ 
era in der zeit gebohren / und aller Mens“ 
— a der fünde unter: « 
worffen gewefen ift. Diß iſt die urfach/“ 
das gefihrieben ift/umd man fagt: Alle fo“ 
felig werden / müffen durch Diefen JE 
SUM felig werden / die vollfommenheit« 


im Geift zu betrachten / welche Das einige«* 


/ auff, welches alle die / fo felig wer⸗. 
Und fo wenig“ 


a rer oe be ner kom̃t / ſo fern ift er der verdammiß eng; « 
eg 
„ts warlich ſchon Re /dafi wir Die die/ Aus der Borrede über feine Erklärung 


nd 
iſt / daß fich 


„be etlicher maſſen au 

eh dinch GOtte 

die Lie — — 336 
e — 
gegen x Ace 


etlicher Artickel p- 53. u.f. 


gen den Menfchen/ und | IV, Woraus man feinen Sinn und Vor⸗ 


fag erſehen fan. 


„des Menfi 
— denn es hob: fi) GOTT po | Aucn ey 
g x J 





Ä 
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in CHRiſto IESU ſuchen / wuͤnſche ich oh⸗ 
„ren / den willen ihres himlifchen Vaters von 
„ihm zu hören. Ich bin fein hertzlich mol 
„zufrieden / daß alle ſchand und ſchmach / 
„es fen mit warheit oder unwarheit / über 
„mein angeficht falle / alltin daß GOtt da; 
„Durch gelobet werde / denn er ift je lobens 
„undliebensmerch. Aber da ich ihn anfieng 
„u lieben / fiel ich in vieler Menfchen un, 
gunſt / und daſſelbe von tag zu tag je 
» änger e mehr. Und mie ich nach dem 
HERAN habe geeiffert/ alfo haben. 
„Die Menfchen wider mich geeiffert. Zmwari 
„erkenne und befenne es hie freywillig/daßi 
„viel mit unverftand geeiffert habe Dannen- 
„her auch etliche rider mich geeiffert has 
„ben / die vielleicht fonft nimmermehr wis 
„der mich geftanden wären; GOtt weiß 
Denn ich wil hier niemand weder be; 
„ſchuldigen noch entfchufdigen ; wiewol ich 
„diß (von GOttes Gnaden) allweg lieber 
„thun mil und ſol / dann jenes. Liber das 
„ſo bin ich dermaffen verfagt und verfiagt 
„worden von etlichen / die ichs laffe vor 
»SHOTT verantworten / daß es auch eis 
„nem fanfften und Demüthigen hergen 
„möglich ift / fich felbft im zaum zu halten. 
„Diß hat mich verurfacht zu gegenmwärtiger 
„Schrifft / nemlich zu verantworten Das / 
„was mir unbillig zugemeifen wird ; und zu 
„bekennen / darinn ich mich felbft irrig oder 
„mangelhafftig e habe. Und von 
„GOtites Önaden fo thue ich das eben fo 
„gern / als jenes. Ja möchte ich erken⸗ 
„nen/ daß es allein an mir fehlte / wie mit 
“gell freuden wolte ich mich ſchuldig ges 
„ben. Mir thut in meinem bergen wehe / 


„et . 


„daß ich mit manchem Menfchen in unei⸗ D 


„nigkeit ftehen fol / den ich Doch anders 
„nicht erkennen kan / dann für meinen Bru⸗ 
„Der / dieweil er eben den GOtt anbetet / 
„den ich anbete / und den Vater ehret / den 
„ich ehre / nemlich der ſeinen Sohn zu ei⸗ 
„nem Heyland in die welt geſchicket hat. 
» Darum fo mil ich (ob GOtt wil) fo viel 
„an mir iſt meinen Bruder nicht zu einen 
„ tiederfacher / umd meinen Vaier nicht zu 
„einen richter haben / fondern mich. unter 
„wegen mit allen meinen —— ver⸗ 
»föhnen. Hierauff bitte ich fie umb GO: 
„tes willen / daß fie mir verzeihen / was ich 
„ohn mein wiſſen und millen wider fie ge: 
„than habe- Erbiete mich dameben / allen 
„unfug/ fehaden oder ſchand / fo mir etwan 
„ſchon von ihnen auch zugeftanden wäre / 
„aufzuheben und nimmermehr zu rächen. 


Aus der Erklärung ſelbſt / 
und zwar über den 1. Artichel p-56- 


V. Don der Heil. Schriffe- Die 
„Heil. Schrift hafteich über alle menfchliche 
„ſchaͤtze aber nicht fo hoch als Das Wort 
„GOites / das da lebendig, Fräfftig und 
„ewig iſt / welches aller Elementen Diefer 
„melt ledig und frey ift/ denn fo es GOtt 
„ſelbſt iſt fo ift es Geiſt / und Fein buch. 
„tab / ohn feder und papier geſchrieben / daß 
es nimmer ausgetilget werden mag. Dar⸗ 
„um auch die feligkeit an Die Schrift nicht 


gebunden ift / mie nug und. gut fie immer,“ 
mehr darzu feyn mag. Urfach : Es iſt der“ 
Schrift nicht möglich / ein böß hertz 
beſſern / ob es fehon gelehret wird. “ 
frommes her aber / Das iſt / Da eim rechter“, 
funck Görtliches eiffers iſt / wird Durch alle * 
Dinge gebeffert. Alſo ift die Seil. Senf” 
den Gläubigen zu guten / und zur feligkeit/** 
den Unglaubigen aber zur verdamnig wie“ 
alte dinge. Alſo mag ein Menfch/dervon“ 


GO TS erwehlet iſt / * redigt und 
Schrifft ſelig werden. Nicht / daß man“ 
darum Feine Predigt hören / Die«* 


Schrift lefen fol / fondern daß fonft alle“ 
ar dh nicht I werden möchten/“* 
darum daß fie nicht lefen Fönnen / und ets“- 
wan viele / ja gante ftädt und länder/ Dars“ 
um daß fie nicht Prediger haben «Die von“ 
GOtt gefandt find. 


VI. Uber den zten Artickel 
P- 57* , 

Don der Bezahlung CHRiſti. Das 
Leiden CHRiſti hat gnug gethan für aller“ 
Menfchen fünde/fo fchon Fein Menſch nims‘“ 
mer felıg wuͤrde; Denn esmag fein niemand*“ 
wahrnehmen / denn der den Geift EHrifli‘“ 
hat / der die Außerwehlten rüftet red: ; 


2 


fen und finnen und gedancken / mie “ 
ſtus geweſen ift. er ſich aber die“ 
Verdienſte CHRiſti verlaͤſt und aber«“ 
nichts deſto minder in einem — 
viehiſchen leben fortfaͤhret / der hält CHri⸗ 
m wie vorzeiten Die Heyden ihre Götter “ 
ielten / alg ob er ihr nicht achtet / or 2 
eine gottesläfterung / deren die welt voll iſt.“ 
enn welcher glaubt/ daß ihn EHRiftus“ 
rloͤſt habe von den fünden / der mag ber‘* 
finden knecht nicht ſeyn. Gomirabernoch‘* 
im alten leben liegen / fo glauben mir 
gewißlich nicht warhafftig / no : 
wollen wir ſchoͤn und unfchuldig Dies“ 
fer ſchade ift ſo groß / Daß er unerkannt er 


W 
. 
[13 
J 


mermehr gewendet mag werden / eher m 
himmel und erde zergehen. 


vu. Liber den zten p. 5 8. 


- Dom Glauben. Slaub ift der gehor⸗“ 
ſam GOttes / und zuverficht zu feiner verheif* 
fung/durh ICſam CHRiſtum. Wo * 
gehorfamnichtift/da iſt Die zuverſicht falſch 
und betrogen / der gehorſam aber muß recht: 
ſchaffen ſeyn / das ift/ daß hertz mund und 
that auffs beſt mit einander gehe: Denn“ 
esmag fein twarhafftig herz ſeyn Da tweder* 
mund nochthat gefpüret wird; too.aberbag“ 
hertz nicht auffrichtig iſt / da feynd alle worte “ 
und werckt eıtel betrögerep. Ein böß herk * 
verräch fich felber mit hoffaxth und ungedult.‘* 
* gutes beweiſet ſich mis. demuth und ge“ 


11x. Uber den tem Artickel N 
pP: 58. » 


near — 
riſto t t 3 
ſam ift yon bergen / der ift von fünden F 
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wiewoler unan efochten nicht iſt. Auff dem | fer und ter halte denn ſondem / 
weg GOttes ei — ni —— wie br fall mob an 

fen / weder er von GO i * mangelt / au hy ich das erg 
»eber mehr oder minder (iu it | und ımverhin möge) und fo viel« 
an der manheitgehorfam und freghe —— er | ich gefunden hr ich Daffelbe mit jes* 
„femen tillen in GOttes willen giebt / der} dermanng frieden ( fp viel mir möglich) ber“ 
ſt wol frey / und ift wol en / wer as | halten moͤge. Von allen andern hat mich“ 
„ber nicht feinen willen 8 willen er; |verfolgung und. — 
»giebt / der iſt Übel frey / und —— dert / mein hertz iſt aber von ihnen ni 
„gen / beyde zuſammen / deſſen knecht ein det / — * —— Yan 


iſt / derfelbe ma er / —— 

»in ſeinem dienſt. GOT —— nie, met N Che an) 563 ine 
„mand in feinem pin zu Bleiben I —* wi haben / fo ich 

„die liebe nicht zroinget. Der T (onen m Ki und renden“ 
» vermag niemand zu zwingen / in feinem —— Mit dieſen gewiſſen erwarte —F froͤ⸗· 
„u bleiben / der die aaa einmal erfennet | lich und unerfehrocken ir urtheil JESU“ 
what —— wie mans nennt / CHRiſti / wie hart ich mich aus a“ 


genen willen / allein | Feit vor den Menſchen fürchte. Wil ich“ 


gefan 
daß man ae den unterfcheid auff beyden ——— nicht chifertiget — 

ehe; der nam iſt an Be wol / Daß ich ein“ 

j — " —— — in Der Beet Dat un noch m 
r 

-.. über den sten p.59+ aan 

un guten Wercken GOTTwid| _ XT, Und endlich über den den 
„einem elta geben nach feinen werden / pP 6ls 
„dem böfen ewige ftraffe / nach er ge 

»rechtigkeit/ Dem guten das ew Von C In dem bemeis“* 
—* ſeiner —— keit / das fe nicht | fen fich die Drenfe —* allermeiften Merz“ 
„Daß jemand von BOTT erwag verdiene / fchen zu feyn / fo fie fo hart uͤm äufferliche“ 
„Daß er ihm etwas fehuldig fey / fo er ge | Dinge oder Element willen zancken / roelche“ 
„nau und fireng mit ung rechnen wolte/fonz | fie zu viel ee dieſelben betrüben die 
dern aus sufag besuhlet er und / das erung | unwiſſenden Menſchen / welche fie Ari ER 
vorhin gegeben hat. Er auff den |halten / dieſelbe ringern die € 

» Glauben und gute wercke / laͤſts ihm ae Ceremonien anıhnen felbft ab niet Tin 
„gefallen / und belohnet fie; nicht daß fie | lich / aber wer vermeint etwas dadurch zu * 
von ung einen urfprung haben / fondern | erlangen / es ſey Durch tauffen oder brod⸗“ 
daß mir Die —— die er ung dargeboten | brechen, Der hat einen aberglauben. Ein 
»hat/ —*5** bens — er * gar Do mi a Ba — — 
„au en. alles aus einem / nem vermögen bes“ 
—— At rnemlich: Aus * hear daß die Ehre GOttes Pr ihn“ 


„Wort / das von anfang ben GOTT ges | Nicht gemindert / und Die Liebe des Naͤch⸗ 

„weſen / und in den leizten zeiten fleiſch wor⸗ nn nicht freventlich verachtet werde. Aßer« 

den ıft. Aber wol dem —— der die ſich in den Ceremonien hart bemuͤhet / der « 

Gaben GOttes nicht verachtet. gewinnet doch nicht viel; denn foman ſchon * 

* ceremonien verliere / fo hätte man fein“ 

uͤber den sten p. 60» keinen ſchaden / und zwar ſo wäre es“ 

X. - Yoraus abermal fin Sinhund |% bee ihrer zu mangeln / dann zu mißs“ 
Religion zu ſehen iſt. = ; 

Von Abfon und RD Tanner re 


Seeten. Wo |ee: Worau⸗ man fehen und urtheilen mag/ 
nfolche —* Fiedi Sots ob: man ihn mit grunde vor gottloß und fe 
— pc —* — degi/imd feine Anhänger gar vor Diabo- 
„und habe fie lieb / fo gut ich fie erfenne. oder Tewffelfä> habe halten Fönnen. 
Welche aber ws nicht mögen / und ER hat man von diefem Johann Denck / 
„Doch nicht ſchweigen lafen wollen / in fas | ein Prediger zu Augfpurg / Petrus Gynoria= 
„chen / Die Da 9 2 da Fan ich nicht aus Anno 1526, an Zwinghum folgendes 
„biel gemeinfchafft mıt ihnen haben / denn geſchrieben / wie es Hottingerus aus dem 
„ich (püre den finn . nicht bey fol; | manufcripto publicirt hat / Sect.XVI. P.Il. 
„chen / fondern einen rten / der mich a 45. iſt allhie Hans Denck der « 








„mit gewalt von meinem Glauben dringen / ; —* agb Ihe hr 
2— —— Bw EN 
„be/er re Und ob er fehon —E nichr« 

—* der eyfer wol gut gut je, menge fährt ‚me dei 9 urger* 
„aber er —— er ohne weißheit. Denn | curiosfepn. —— wir hrfft“ 
er ſolte De fen (be Son —— des ſey uns eben nicht noͤ boͤſen Geiſter « 
„Glauben ——— ig und ungezw ung — a ee 
» na au no eiet 
—3 von en Kin mich ln Fan —“ “ 





Wieden 
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Wiedertaͤ D bicheherlsfelbft indem einigen wahren G O "nichts ans. 
Sean ge * An ie ln hernach | ders ſey / als Dren abgefonderte Hocherkohme 
worte» e dere hat / theils vonandern. | Menfchliche Perſonen / die als Mittler zu 

bat Dich Zwinelium) ) Ichr geichmäher/ |unterfehiedenen zeiten von GOTT Diem 



















„und der tyrann uldiger / Die Du wider | Menfchlichen Befchlechte gefandt ſeynd / und 
Sera ſt⸗ Ich habe aber deinechre | in der perſon / und an (5 Ortes ſtatt gedienet: 
‚gerettet und hn wacker ausgeſcholten und | haben. Und dieſe Perſonen / wiewol an 
— 19 nie Mr Prem ge Amar 
” Ko — F 4* F 4 4 — les Chriktus a an Divid, oder 


Es fotaud eingeben ıffer imn 16den Se- 


4 * Javı —* Rd 
eulo,namend Stanislaus Panrioriuseingangts | U" al Ans er A 
ann int ‚Ddtr vonder || Ca ARD : 
— — — —— Capie. Lie. Lk, p.!o, 


| 2 vos x 
— 5 —— Das — Bu a Mer 13. 1i,07 PUR 
rigenianorum .159. ansıehet/ und geden —* ce, alle g * bi 
der, babe ine meimung von Erlöfung — ehre fo bifhero: von 


GOTT fen, durch die —* 
der Teuffel auch Hierönymum an gegen has | ten 1 Bud DR 3 Sum 


be / und Defiroegen von Sixto Senenfi unrecht > Lund az 
getabelt worden ſey. Don welchem Buch / en MR et mangelbar umd ‚unbells * 


| —* / und alein Da darumb ge * 
ermelden ir 

—— ee Eärien fogar bald —— u — —— nr 
unterd 


den/ daß man 
— n Ihe r nichts 1 * non hör |y ar a — 


* annehmen / ſelig zu machen. 
ang KxXit. — CHEN 16, lit,.a, Libro wa⸗ 
David Joris Anklagen. vorgeben re 5 poll. 
fenmwarheits |. Arcicı3. Daß EHRT yes der 
en — gefesten ® oftel Lehre und Bau. durch den Antis 
Anm an David Joris nicht unange; | Cbrift von grund aus aufgereutet ſidz; dar⸗ 
—— ſo hun man mit Dergleis ine Be Dee bee ihre en 
zeige —— weſen Aldierveil wider Die wahre Frey 


ai Senne pe = in aa 


—— nenei 
cher läfterungen Sage hl — wor⸗ 
au ein * auch diefen Schrift: 


ten / und deren au enen und 
——— worten near il erwieſen / 
wie mir beydes in manufcriptocommuniciret 
worden. Welches denn ein mercklich ſpeeimen 
von TER der Cleriſey gegen Die, 
fen M und fonderlich von Jeflenii Buch 
wider Ihn fe eyn mag. Eben mie die zuletzt ans 

gehenekte Diftorievon Verfolgung derer Da; 
Sid’ oriflen in Hollftein / unter den Luthera⸗ 
nern / einen auch der&panifchen Inquifitions- 
Procefle erinnern kan; die Schrift lautet von 
wort zu wort folgender maffen: 


Aurger und Summarifcher Inhalt der 
Lehre und Glaubens deserg-Pegers 
und verführers David ”joris/ wie 
——— ſeinen eigenen 


vermögen: 
atth. 16. Seine aber/Davıd Sorisstehre 
äls | umd : u) fen vollfo volfommen a ö 


Lib. ı, Epift, part.q,, fol.ga. 


Artic· 4. Daß fein Wunder T 
alle bücher groß / herrlich / ——— 
ten und hoͤchlich zu preifen / und man dafs 
— empfangen fol / nicht als von mens 
fchen-hän ——“ aus der Hohen⸗ Schul 
des * Geiſtes / von einem ger und 
gebohrnen GOttes von dem BDimmel/ der 
das ewige Leben gefunden, /- das Diörgen 
Licht des ewigen Tages gefehen. - 


Prafat, Lib, 1. Mirab, f 


Artic. $:: Daß ihm am a Kerle SH 
der HERR fo viel Marheit Be 
zu feben gegeben / daß fie alle/groß und He 
ge Ichrt und ungelehrt / von allen zeiten 
; e — ES at ink 

e er füme 
er * Ben en —— — 

ammen | nicht zurechte t/ oder von GOTT 
en durch M. — durch eine Seift nicht erheben 

Berfäbtifeben P Przpofitum & noch gefandt u 
rem Tönningenfem ‚und M.F — 
— Diaconum dafelbft. Anno Pre, Ka 


viele — nm 
Ai 1. —* die Heilige Dreyfaltigkeit —— den Pr in fprechen ihm von 


vr“, 








Th. W. Sed.ll. Nam. xxxu David Joris anklagen. 
| — — — nt fene 
—2 def, was wirkiber bitpenDig Fin tähe 

a ——— —— — wie | 

> Ev . : ah: J 

Ben Schrift außzulegen vor de net bon feine — —5* 

* | beſiegelt ESUvon N leidenni —— 

imo Das oe —* REINER 















N Mirab. eh & — 
aber habe A — — he 
i 44 der geiſt / toelcherden N 
aueh und —— gfitagegegeben / ni hr 
der zungen bes ————— I) 
we ee dem H — * — en / ſon⸗ 
jeweil er eineluft an | Dern Denfelbigen Oit der H org 
[ira een en 
EL, an 17.0 |  Part.3. Mirab. cap. 14. part. 4 fol. 17. 
ana ver er ae Lib. Was vory. — 
/welcher ni en ſo 
arten zundeinennachdemgeis) Artic. 15. Dab die rechtferti ats 
| Hast —— dersecht wahre Chris oe / und men fünders vor GOtt / nicht ——— 
Be allererft foll offenbahr und | jurechnung der gerechtigkeit Chri 
Eſu / — ——— 
"Lib,2. —— 28% lib.3. Be / welcher pertraducem in dem menfchen 


werde fortgebracht/ wie ein feuer vom 
* 5 —— — der Taͤuffer den ein licht vom andern fortkommet ee 
ei — vet wird / darinn werde der menſch verneuret 
— Ka pa gg alſo daß er ein leichs 
ao nam mit GOtt / und GOtt mit ihme wird / 
— dem Sen ne nee und ——— und neue natur nennet 
Be erden neuen menichen Ehriftum / den Sohn 
Se und Die kindſehafft Ortes / ee 
— an. Mirab,fol.15. Kr. deB himmliſchen weſens / die neue himmlife 
Attie. 10, Dans der David Joris / der | geburt von dem geſte / Die Goͤttliche natur, de 
—— und Meſſias feye / der liebe lammes blut und muth / das wort derverfühs 
Sohn aters / an demer ein wohlgefallen nung / eingieſſung und a sin 
habe / gebohren nicht auß dem fleiſche / fondern | Seiftesund lebens GOttes. 
aufdem Heiligen Geiſt / und dem Geiſte Chris | Part.3. Mirab,cap-21. lit, H.& cap. 26. Ut. E. 
men rang alsernah| Part. 2,cap.ı 18. lie, A, lib, Von dem 
m fleifche —— worden / feye —* dem menſchen und ſeiner gerechtig⸗ 
Vater an einem orte / deſſen allen heiligen uns keit lib, fteinlicherede. 
toiffend —— bau Diefegeitbehaltenumd | Dieweil aber diefe Davidianifche wieder 
jest ihm David Joriſſen gantz und gar geges gm Buch gemf und open 
ben / und feiner feeleneingego Darum | gemächlich Durch geroiffe gradus und treppen 
feye er / der das hauß Davids mit famptdem |zur vollfommenheit gelanget / mittlerweile 
wahren t Gottes in dem Geiſte wies schien ein Ni wefen dent 
derauffrichten werde / nicht mit dem ereutz und —* viele gebrechen anſt als lehret 
De en © rs han one un er / daß ſolches allesihmevergeben und nicht zus 
igkeit / und mit derliebe net werde / doch nicht umb Ehriftivers 
deß Geiſtes Chriſtl / — —* dienſtes und leiden willen / welches auſſer uns 
degeben ſehe. iſt / auch nicht umb der aͤuſſerlichen wercke wil⸗ 
'Lib, + Mirab. fol, —* * Lib 3, len / fondern wegen deß guten willens / daß 
ſol. 20 der menſch gerne beſſer und vollkommener 
„Ani In. are ehem fepn wolte / dann GOTT fehe das hers 
hen / * verdammen die ſuͤnde zudersen» | Be. 
Kai ſten / Darm en DD Part.3. Mirab, cap.24.lit, H.& cap, 28, 


———— werde. lie, D, lib, — part, 1, 
'Lib, 1. Mirab,fol.3$. fol, $ 
Asde; 12. Daf alle fünden + die indem| . Artie. 16, Daß Die bufe fepe einehersliche 








Dater und Sohn werben vergeben; rucund Ib Öberöe fände 7 —— 
aber die ſuͤnde in den Heiligen Geiſt / das ıft/ Die | im anfange eine ſchwere ang igkeit / 
ſuͤnde wider David Joris begangen / werden | und pein des hertzens und —— in 


nimmermehrvergeben / weder hiernochdortin | der menfch fchier Daräber verzweifeln und vers 
en wi wer will — ban —— er > 
as vorgehen nach» uldigung feines gewi aller gedan⸗ 
ne cken / er der menfch / muß hefftig widerſt hens 

Ani, 13. Daß mit feinen aͤuſſer⸗ und wider Die ver — mit guter hoff⸗ 


fichen leiden und tod für umfere fünde Rn De nung zu GO ie ua N 





J 
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ER FE ee er Ta aba ea aan ET 

vderdienſis Chriſti / fondern ſeiner reue und deß  Artic. zu. — wir von — 
‚eines I 

m feines hertens darzu er ſichbege- Si deß gecreutzi — kin. 5 


——— 
b. Von Era fe def «15» Artic. 22, ER 
— Krone 3. Mia, Tauff und Nachtmahl nichtsdann blofe 
j RER 1. 2 el — 
F „ES ÖRauS ven m en ine brauchenmöge/ undauch als 
umegeit | nunmehr }Dasoolfotene im rg Chuf-Da 
—— ———— vids / bas iſt / David Joris/ Fommen wind / 
auffhören muͤſſen. ohren 


unter —— — . | 
ben: — — Ibidem, i, ib, 09 ae u 


‚geworden / die füffigkeit deß — — 
— jean ” mc“ b — — ER = 
er m ewinnen / erendtt n. 
anne t — * 2, Mitab.cap. 28.29. 50.6. Dom 
—— lich m liegen glauben / lib.eine abſon-· 
— alfdannn ea | derung. . 


—— ern van ad de komme der entheil / 
—— perfe&tionund vollkommen⸗ ————— — 
Dita gan tea u au x Dec Kiber 
ae Fine OR Bgm —* re —— be — sro TR un 
und dureh ge —* eltern m — — 
nnd re — — een | Hm öl überbiebofn 7 ja 
was — — werde ihmzum leben tes sache 


* he in ee een Part, 2. Mirab. cap. 27. ie.AC, 


und gutem’ lebens und todes / fallens und auffs | in pen molcken deß 
En Steinlicherede. & Part.3. Mirab —— 
rede. & Part. 3. Mrab. * 
——— * ra A 
01.56,& 168, * 


me da I ae ea ach ve Lö Artic.a5. Daß AA nen Er 


Arctic, 26, Daß himmel und aden 


Attic, 17. — nicht ſehe ein fe⸗ vergehen / ſondem inalle SEE 







——— iverdienft und einiges 

we Das On ur un eu nn no eo vrachmn ibm 
wie auf — —— durch verſtanden die menſchen der welt. 
ter / ſondern ſehe der gehorſam de ereng ’ja KEne[huldigung David Jorie va. 
die Ehriftliche art/dernaturen GOttes / Chris 24. lib, 1. Mirab. ER —— 
ſtus / und das gottſelige leben. cap. 17 


Lib, Wobey BDA OST Om! BIGLODR Artic.27. Daß Chriftug —— 


bey wenn der rechte glaube, Part.2. nem leichnam / dee Bab bego 
Mirab, cap. 64. lit, D. E, ne / die melt richten und — Il, zurzeit 


Arc, 18. Daß niemand ein Lehrer und |feines feiblichen und tröftlichen — 
Prediger ſeyn koͤnne / er ſeye dann ohne mittel — ne anf 


von GOtt darzugefandt/ undohne mittelvon | p,.+ ;. Mirab. cap. 54. lit, H. Kr SEK 


Br —— — lit, D, p.2.c.59.lit.H. 

on ben gerechten und unge, Artic.28. Daß Weyetley ſeelen ſeyn / 

rechten Prædicanten. unſierblich und —— die 5— 
Artic, 19. Daß die porift ohne unterfcheid | Durch Die wiedergeburt geiftlich und 

allen männern und teibern erlaubet ſeye / wann | ja GOft gleich worden und —— 

ſie nur eine gute memoriam haben. ibid im ewigen leben behalten. Etliche aberfterbs 


Artic,20, Daß die heilige Schrift / wie 
diefelbe in der Bibelverfaffet / nicht ſeye das 
rechte wort GOttes / und mer da wolte meynen 
und ſagen / weil er daſſelbe gehoͤret oder geleſen / 
er hätte GOttes wahres und gutes wort gehoͤ⸗ 
vet / Derfelbe würde der warheit verfehlen /und 
SH damitverachten, ibid, 


lich und verderbfich / nemlich die feelender uns 
glaubigen die fleiſchlich und —— 
dergeburt bleiben / die vergehen ſampt den 

bern gänglich und mwerdenzunichts/ behalten 


Fein leben an fich weder 
— wie basunvemůn — 


Ub⸗. 


Speer 


— 





eh · w. Sea. n Num.XXXII. —— 


——— — 
Artic, —— aAbſt / 5 — 
— Rn | „Sofonberhi gehören icherbienaeten il 





u ber 
Sr — | Penn ent mini 
URS Sn En 
ofen menf I alien ri n bes nr rnren Ba slip Dapibine 

ift 5 —— — green hl Aa 
igenv jader verflärteimenfehfelber. Fa ala en in der tuelt/ wie 





SEES Irene 
‚rtic. 30 en 7 
: x pe benmich von ODtrerwentin. 


SH se / aber’ wann 
loß/ ha — bad Hosted, 1 babe feine 


— t In Lib.2 — Ihe Wange die weit 


und eilt Davids/ die ‚| Lib, Wie man gefäprli 
—— IS: — / — A 


ſollen 
— geſchlachtet und ni tmehr LUib. — —— —— 


» Daß ein 
— on Das Eh fne 


— —— cht verbunden / und ROM. — 
8 Aus liebe und begierde zu heiligen Fins | 
w / wehr / dann eine frau zugleich haben Der —— David: 
mög. * frau zugl Ida One ro 
——— nee uͤbe gern 
ſuchen und erwer rag | 
3: Wann ereine ſchwache und unfruchtba 
ve ober fehtwangere frau bar/ohnefünbe uno hit Im hamen der heiligen hochgelobten RN 


gutem gewiſſen + damit Derheiligefamenicht| Dreyfaltigkeit. Amen. 
——— / zu andern weibern 
ends⸗benannte bezeugen ——— 


Wir zu 
— andern ſei⸗ GOtt und der welt / —— bergen 

Rx Ku n/ und deß HErm werck auch mie | und gutem gewiſſen / daß wir nebſt den unſeri⸗ 
rien) Da ge hingen in gennichtsanders wi Iten/noch glauben’ 

fen verrichten? doch follen Die freyen umb Ars | als wie wir von jugend Auffvon unfern lieben 
gemis unterden ſchwaͤchen und unglaubigerzu | älternaus beim heiligen Catechifmo — 
verhindern 7 wie auch ihre eigene gefahr zu ver⸗ | all . zu —— ent 
meiden / fi —— — — vn Yan + —— 
Nicht alßbald im anfan chnach ihrem | un 5— und ret worden / und on 
beliebengebrauchen fonde drehe hierin ei⸗ a worten de fie Catechifmi / ae 

— rebeſcht  mäffigkeit/weißs | da ſtehen / ſchlecht und recht un 

tund fuͤrſi ichtigfeit wi enina Yan en / | auch Da Ze hmen) im gemeinen 
nach der lehre Pauli: Alles iſt mir wol feben und wandeldermaffen verhalten / daß 
und vergoͤnnet / aber esnußernicht alles / biß | man auch wegen anhörun —* 
ſo lange die zeit erfuͤllet / und Die vielheit dep | und gebrauchs der *— 
bolckd im gehorfam deß geiſtes herzu kommen. cramenten / fo wol re 
—— oa Beh hierin zur gnuͤgt uns nicht zu beſchuldigen haben wird. 


wiſſen fürzufehen / können und moͤgen ſie von 
— wegen deß gebrauchs der frauen ge⸗ ai win Sei — *2* und a hie & 
— —5— 





—— — jeweilſie 5) gi, Mathe. 
und frep feyn 2: — ne me us: 
—— — : Lib. [fi ande / —* ehe Safe 
dickii.Lib, — 2* era und | für / dab wirnicht durch Das maffer / Mir 
lıb, — artichdern in Durch —— Geiſtes 
alles pleifch h- lib. gefchries | muͤ gt / und halten ge⸗ 
1, feine glorie vers | ben an die wei⸗ wiß / daß wir dadurch net d s ge⸗ 
eben. lib.2.Mirab. | ſen. Heplande ehr CHiiſti g gt 
cap.116,117.118, Maren Be / * 
Theil. Heid 


RB Vierter 





Joh. 6, 


3.Cor.ıl, —* in nee 


* 
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Heid ge und täglich Durch die 
krafft deß 


De 0 * 
—— — 
= . 


a dep «heiligen Seiftes aufftwachfen und 
men. ' 

ndern / was „Anlange as | —— Confellion 309. 
at REN Eh et | 
F aus — — rn ee O5 Difelig af brfn, Daher 


ar Ältere 


un dateien fein leben | ten/ ihnen / und 
theil an * Wer aber SER E.Hn —2 fich age | 
fleifch ıffet und fein blut trincket / der mirdes | gen ? Und infonderheit auch / ob Diefelbige 
wig leben / und ermwirdihn am jüngftentage + welche fie im ihrengememen haben / 
au en zu feinem ewigen hepl. Halten | undnah GORTES befehl die leute nicht als 
und glauben auch Danebenft / twie uns der | lein follen marnenfürfänden  fiehörensoder 
ZESUS CHriftus (der unsmit | laffens / fondernauchtreulichforgen / Daßdie 
inem tod und bluterlöferhat)durch feine her | heilige abfolurion und Das As 
fige Prophetenund Apoftelgeiehret / daß wir I nicht den unwuͤrdigen jur. R 
Hueber arbeit unferın | her Veristung unD gröferer seid 
der warheit / auß unferm Im 
a ee lehren Ichen ) wm an beine ihrer felbft / twerde ; Daneben auch 
SOTT mwohlgefälliges leben und weſen hüten und! daß nicht —— 
muͤſſen / und daß wir ſonſten die (Dieinreligionsacyennach 
Sacramenten nıcht würdiglich genieſ⸗ en Lutheri urtheil / —— 
m noch gläubig genenmet werden koͤn⸗ | geift)heimlich oder offentlich/ jego 
e der en ae 
„Sm haben ang auch Beim unfe unfere bes) gen feelen gefahrentfiche. | 
— —— —— Dan |. ob — — — 
Die vor ihnen hieranihrer ſtelle efen / dal —* er (pn Finnen daßfie 
mit vergnüget / und darauf geabfolviret / ———— — — beiten 


pe wir das hochroihdige Abendmahl darauff | 7, 


fangen ; was nun -tweiter zuunfererftelen | ng 


han und feligfeit zu wiſſen nöthig / daſſelbe 
und lernen wir taͤglich von unſern Lehrern 
und Predigern in. ver kuchen / wiſſen auch 
(GOTiob) wol / daß alle / die inihren 
wolluͤſten leben/ — . 1. Tim. $, 
Und daß wir GOTT denallmächtigen / der 
einigin im er m dre fe Itig in perfonen / von 
een / und unfern näch⸗ 
— ra — lieben ſollen. „sa ſum⸗ 
ma alles was dem wort GOTTES tin; 
verfeibet / und mit Der Propheten und Apo⸗ 
fiel Ichre übereinftimmet / demſelben ſeynd noir 
von bergen zugethan. Dagegen aber allem / 
was dem zuwider / widerſtreben wir 7 fo viel 
muͤglich / gleichwie wir ſolches in unſerer 
Tauffe angelobet. EOTT Der allmaͤchtige 
verleyhe ung feine gnade / daß wir-Diefeg im 
‚ der warheit und in der. that beftärtigen Fön. 
"ten! 

Woͤrde nun hierunter über unfer verhoffen 
etwas feyn / Darımnen wir irren / oder fehlen 
möchten / wie wir nicht hoffen / —— 
eines beſſern unterrichter zu werden; 
fern esaber nicht / ‚if wir auch er / 
es werden Ihro Fuͤrſtliche Snadenums dabey 
ſchutzen und handbieten. 

Diefes iſt alfo unferm geringem verftande 
nach der grund unferer feelen / worzu wir auch 
von jugend auff von unfern lieben eltern ſeynd 
ersogen worden / wobey wir auch verho 
ungegweiffelt zu verbleiben / und Dur IE]: 
SUM Ehriftumy unfern eini gen Erlöfer und 
a / die 3660 | 
* 

Nue uſque die verdaͤchtigen Davidiagner. 


J 


in — damit 
/ wer dann ni 


——— eig | | 


ffen | gefeget / ingleichen der fpecificirten 






—2 ku laffen / ferner Fein Kenn ragen 


* Reſp. 





ird — 
FR ir — — Be 
wortet / daß man ſolches nichtt 
ne hohe verletzung unſers bey 


anbefohlenen ampts; Darın /anbererun ) 

de zu —— die — 
und den hande taggravisen/ 

gnugſame urfach Die bloffe — 
mine Confeflion, dan dieſelbe ſt 


1. Unvollkom̃en / inmaffen inallen Ehifis 
chen Confelionennichtnurdiebef 
reinen! hre / ſondern / umb le —— 
Der einfaͤltigen zu verhuͤten / auch — —— 
fung der gegengefegten irrthuͤmer wird erfors 
dert/ zumablen derſelben / Dererperdacht man 
nicht mit ſoicher Confeflion vor Gottund der 
Ehriftlichen kirchen will von fich lehnen. Wie 
dann nicht allein Die vier ecumenica concilia, 

a |fondern auch die Au fpurgifche Confeffionins 
ſonderheit / folches fleiſſig obferviret/ * 
auch nicht nur confequenter „ fondern q % 
namentlich David Joris und feine Ihre ers. 
dammet 7 mit dem namen der Wi 
fer / darunter David Joris gehöret 1 
von Bullingero und andern ricis 





in Artic, 5, von verachtung Def worte und 
redigsampts / in Artic, 22. von Der per- 
ion zc, durchaus fchuldig Deromes 
Ip teil Diefe leute ſich zu ſe er Confeflion 

ff bekennen / und Dusch David — 








an Ihro Hoch⸗ ütſtliche Durchleucht· wur 





den in der en Ehriftenheit verdamme⸗ 

ten ertz⸗ —— — noch inf; Refp, Dasift 
cie mit feiner lehr und I ze u 

und anathematiziren’/ tat daß (a) Mit zwei 


vn 7 Bene fenen — was di —A— 553 


habt / cn ee und —— ——— wir muͤ 

ſpurgiſchen Confe 

—— / und fie def: —— —* en a ern eine folche En 
—— ——— unfer |zation importiret „ tie fie David Joris 

—— — ) Daß fein unfrem Carechifmo Auge 


fehen lehre fo —— 
lange ber nn us t mit Sectirifchen 
ET DE ee or 


he 
fes nicht: / fondem i 

orbey gehen wollen / fie — 8 Daß fieinfolcherformin der Schuff / 
einigkeit mit Bene Was die Tauffe fey ? 
gehalten. Warum follten wir —* —* ni — werden en bene 
mehr / was Die u * die rſache der kr 


5 
4 
* 
* 
5 





« Pag. 
aller x —* ls 
—— ER u * * 


re) kae Bam ges 
uchet / der ung fonft bey keinem einigen 
ehrer der Firchen iſt für * Sin Dies 
* — der man an einbil |fer frage fehe man Die 
/ nach feiner detorfion , und alfo vers| David Joris / Artic. 19, — 1.60: 61, 
meiner + daß feine lehre hiermit nicht ges | Sn einem brieffe / geſchrieben in Hollſtein Anno 
troffen werde. Damit aber unter folchem | 1550. part. 3. — hinzu ** 
prztext die tirche nicht möchte betrogen |Diefe worte : allen die fich. 
werden / hat man je und alle wege deut⸗ ———— 
——— in thefi Kantithefi widerfie |die Tauffe def gerecren Qrulea * 
wie — Augſpurgiſche Con- | ftus) ir geben auch 
—* und Formula Concordia namentlich | bey Diefens ſtůck billich zu ertoegen / die wort / 
dahin gerichtet feyn. FE nd ee ihrer erklärung nebft Diefer Con · 
F aa eflion übergeben / Ray der Taufe redendt 
BR pie * —D —— Tauffe geftärchee 
A emahls folcht reden 
men / nicht gemäß ; alſo da nichts 
anders Finnen fchlieffen / dann daß be an en * Welcher frommer 


vi hg ar * 
David Zoris gebrauch / unter 
Bfüafgen nöd wc 1 — Kanal 
— ——— IE Warp Srlden 2. Thut man das offentlich und vor 
Foren BEE timd Lucheri Ca- der Kahen Obrigkeit / was will man zweif⸗ 
ups dannacl) he die Re Re In daß dieſe leute gegen — erſonen 
—— m BEN oid oriffifchen Care- imlich und auffer der gefahr Der ijudica- 
chifmi ( daraus‘ der rechte verſtand Def * Eulen ; ee e in 
toörtlichen — / wie er redet / aller EHER Fan — en ehe Beil 
erſt zu lem — fung feiner bded Y zT AB 
ndiret fepn / daß fie weiß 9% acramenta / und Die Tauffe. Wiſſen 
— Fr Make unterfipeiden ziel —* was ſie von der Tau emachen und 
ten wollen, 
und 2. unken — ——— Zum andern / auff die befännenis vom 
hen en — Abenbmabl 7 Die fe hummit 
ten , dann: den worten Joh.6. Wer nicht wird eſſen das 





Wer deß menſchen Sohns / und trinken fein 
Zum * 5* —— Tauffe / geh uhr { 
— a swaffer 
"nd vun SER En cifles ge — 
tau —— 


IM Ct) Diefer hrs nidt rede son bi 


einem 
—— me vn Bm ebenen me ju nd ab 
von diefer David’ Forifki u. > nimmerme Dale 6a ae Da 


/ wird auff These Tome 





? ”r 
Aa a ME Du a ci ——— 


a 
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nn ‚ 
Mmöndlichennieffung deßleibesund bluts a os ——— Fee "gemohnets 

li bendmahl / ſonde ochen / alsjes 
Key dm Cain m Sen sem] ga Gesehen 7b / da wir fonjten — | 


gi each —— e bee difidengnimmergemefen; Ä 
em Catechifino noch — wir aber — Davidianis 
onfefion, fonderndagegen andere rnen / haben wir fol 

— a a. IR —— 

ſit / eu ach worten / den David⸗ Jor niſiſchen geiſt bald 
ne heguähnen, —— ee * —* 
rege e von der krafft 
Baron ae nem = lei en Kamen g 
1 — dm nor —— ——— 


ind — F Asp 2 

—5 art. 3. Mirab. ca mb ap ‚Done — | 
a ee TE 
bare / j- fein leichnamlich näger | guter will. Par Marc. F 
Mn Keen Defananie vomverdienſt Banane Be Fi 
er — 


we h | Human hm, Ca 
ung | mii w 
—— kenn — —— ſeine eigene worte. 
——— David / —— en 


tinianer / und Socinianer auch mol verdacht und 
re 
chen / und wiffen Diefelbigen/ die David Joris * re —— —* * Eines a 


neue junge Bun undgebrauchen/ Dienußles 










Hung nach feiner gegebenen regul. nicht / oder ar mes 

erbens: Er 

Lib. Säuberliche berweiß:reden / worbey Dich Alan Arforbtnt Merde 23a mm 
man wıflen Ban ıc. rung / fticht wieeöften —* —* x“ 


—— ſpricht Das gleich miihen, fi Denen, 


JArunter wol ju ve — "Wz BR 
un; in verraten ein fie Eh feligntachen: un 8/ da Se ewuſt / —* 
—* vom neuen gehorſam allein mit wor nunmehro aber / da Be 
tiber toiffen / fühlen * 


Sg rifft / dienicht alfo in unfern ee 
—— redigten gebraͤuchet werden: ger ch 
um hat man auch nicht befänntnisgerhanvon | alles deſſen / —— 
wi iperfon — t/ vom glaubtn / vonder | delinq — e 
warum SLIDE ſoͤnde vergiht / gerscht| une ung/ ja land und leute/ 
—*8 darinnen wir fiefonderlichvwerdäch Ar 1 — 
—— eis teste Ölich und zu letzten / hat man ie Con⸗ 
rftehung deßfleifches. Ihrer einfalt fer —— tige und; 
Fönnen wirs nicht sufchreiben ; dann es ſeynd mer rbeförderungi rer Se gebra 
alte / witzige und in unſtrer kirchen aufferzogene —*2* en / wol zu erwegen; nemlich es ge 
leute / wie ſie ſelber rähmen / auch wiſſen es un⸗ brauchen ſich ſonſten dieſe leute eines fe 
—— Finder und recitiren es alle Sonntag in uns| weges in propagationeihresunftäurd/ daß ſie 
ns —* —— — daß| die leute — David Joris 
ie n David Joris ſchrifften geleſen / un | mann wie utherus ew MN 
I Deiner hohen geiſt / nicht ihme in fundamento ei s an 
achten / nicht verftchennoch glauben. Sums | ft Cönfeffion, die in Peine [fie David Shori 
— Ki ur zumider / ſondern ſein eigen iſt / fo ölte füror- 
diefer Secten kundig / muß beferinen / man ken⸗ thodox angengitimen werden Wurden fie € 
nehierden Guguck an ſeiner ftimme/ den Gali⸗ | mächtiges Rare jur 
laͤer anfeiner ſprache / die Ephraimiten an ihrem | cherlägen —— und jun ſcha 
ſchiboleth erfennen ; und Fan Fein en vieler Pelen — 
ter 72— darauff jemandabfolviren’ und| Derohalben Its hoch ah I doß ſie ſich 











wie ſie ſagen / dabey zu verbleiben und getroſt zu nicht nur insgemein zur Aug 
fterbenheiffen. feflion beftnnen / fond —3 
namentlich von David dene 
Objectio. riſcher gemein mit offenbahrer 


Man ſeye vor diefem mit ihrem bekaͤnnt⸗ mi Au men — re 


niszufriedengewejen. OTT und der gansen Chriftlichen 
Refp. Darauff gibt man dieſen befcheid/ den hie und an andern orten entſchuldiget 
dab man zuvor folches habe thun muͤſſen / weil ſſeyn mögen / alsdiedasih —* und 
man Die rechten bücher nicht gehabt / der neuen [alle Ärgemis/ fo viel menfch » und mmüglich 












vorgebauet Das übrige be; oniret alles injurireng 

(ee wir FESU iftö dem Fünffrigen be —— a i 0 4 
ichter / der hergenumdnierenpräfet / und | gaflen / oder Pen dt enthalten / 
alles zu feiner zeit offenbahren und richten | gegen jedermann fich fchied —— 
wird. = / und alfo verhalten follen / daß man 
Rt De nd mer ſeye ihnen ihre unters 
" M Johannes Moldenir, ſchreibung ein r ernſt. Ale 87 
M.Fridericus Jeflenius, * —*— eo ck ee 

* ‚ampt —— 
—— — ee een ae 
Wir von GOttes iedrich, (offe Gottorff , den 10.109 Okobris, 
ee —5 Re —A iR) — obris 


erer landen Eyderftäd 
d [ 
(ep und im unfesaane, aui 


(LS. 
neohft urifen fügend/ welcher geftalt wir mit | ( ) 
bene perfonen im ber Rabt Tinninpn 6 griedrich 
Eyderſtaͤdt mit deß ertz⸗ ketzers / 
und vor vielen jahren Ba IE IRA ER 
pet / und diefelbige in ihren ee 
Re Anno 1642. in der faften hatte ein burger in 


gesbbrich ja frafenmweliinugergeucen: | Chamungen 7 genaaı 
gen gebührlich zu geweſen ingen / Dom Öerrig / ineie 
—B———— nem wirthshauſe / nomine — Augu⸗ 
mündlich mit einer ſolchen glaub aͤnnt⸗ | fing / in gegentwart vieler leute erfchreckliche 
nis / darinn Die lehre ungeänderter —* laſphemien wider Chriſti unſers Erlöfers ho⸗ 
giſcher Conletlion, welche in dieſen Fuͤrſten⸗ | bes leiden und theures verdienſt aufigegoffen / 
thuͤmern öffentlich im ſchwange gehet 7 ap- | welches / nachdeme es erftlich Denen Herren 
probiret und vorgenommen ; hingegen Das | Predigern dafelbft von redlichen Chriften ans 
vid lehre und bücher improbiretundvers [gedeutet / ift es hernach durch fie an Ihro 
worffen werden / ſich purgiret/fo wolle wir au urftliche Gnaden gelanget / die gemeldten 
dißmahl was bißhers vorgangen / vergef» | blafphemanten laſſen getänglich einziehen 4 
y und fie deß ftarcken verdachts / darin: | und ifterdarauffverhörermworden. Wie era⸗ 
nen fie geftecket / erlaffen doch mit anges ! ber mut feiner betanntnag nicht heraus wollen 7 
igter commination, weil die David |hat man auff Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden bes 
i ete eine abfcheuliche gottestäfters | fehl Meifter Philippen / Scharffrichtern von 
lichelehre / die feines weges zuerdulten / dar | Dufumbgefordert / derihmmitdertortur die 
ferne ing Fünfftigeeineroderander / mann os | warheit abfragen ſollen / welches gefchehen 
der weib / er feye wer er wolle / im unferer in der ſtillen wochen. Diefergenannte 
bothmäffigkeit mit folchen David» ori Inun / als er den ernſt geſehen / hat etliche der 
fchen und ſchrifften / fiebeiffen wiefie | David⸗ Joriſchen ftücke bekannt / auchunter 
woHen / fich würdefchleppen / diefelbigeim | andern welche Diefer verfluchten Secteanhäns 
haufe haben / leſen oder mittheilen ; noch|gig / angezeiget / da er Dann mit der tortur/ 
auch David⸗ Joris feine lehreund bücher ruh⸗ wie man / verfehonet worden. Injrois 
men / vertheidigen / und der ftadt und Uni- |fchenift ein Mandatum 4 Principe Sereniflimo 
werfität Bafelrelation von David Sjorisund [ergangen / daß alle / fo in der gemeine von 
feiner lehre etc. ein läftersbuchnennen / daß der David Joris büchern oder fehrifften haͤtten / 
oder Diefelbe alfobald für überwiefene David» | Diefelbige bey Dem Der rob M. Johann 
——— — erem» | Moldenit einbringen ſollten. Da ſeynd als 
pel willkuͤrlich geftraffet werden. Darauffdann | lerhand feiner fehrfften und bücher / etli 
unfer Staller und Probft in Eyderftädt/ als !gar fein und zierlich eingebunden (weil es i 
verordnete vifitatores , au vordiefem | rer meynung nach güldene bücher) etliche 
wider die bücher und fchrifften Derneuen Pros | cte voll beyfammen gebracht / woraus man 
pheten außgelaffenem Mandato gemäß verhals | Diefes ertz⸗ ketzers * und Religion zurgnüge 
ten / und gute achtung geben follen. Wir |vernehmen und erlernen Fönnen / von wels 
ehlen auch hiermit ernftlich daß hinführo | chen büchern Ihrer Gürftlichen Gnaden eins / 
fi) niemand unterftehe / dieſe leute 7 die der Herr Superintendens M. Jacobus Fabri- 
nunmehro mit unterfchreibung ihrer Confef- |tius auch eing / und der Herr Prepofitus 
Nou allen verdacht von — vor Da⸗M. Johann Moldenit ebener maſſen ein ex⸗ 
Did ⸗Joriſten oder deſſen lehre anhaͤngige zu emplar behalten. Die übrigen bücher alle 
fehelten / fie oder Die ihrigendißfalls zu inju- ſeynd den 18. O&tobris ejufdem annı auff of 
eiiren und zu befchimpffen / vielmehr für uns | fentlichem marckt umb zwey uhrnachmittagg 
fere glaubens-genofien achten und halten, [Durch den Scharffrichter von Huſumb / Mei⸗ 
KHingegen Dann auch fie gegen die jenigen / | fter Philippen / dafelbft verbrannt wordem in 
Die in Diefer fache hiß vahero auff erfordern / | gegenmart vieler perfonen/quos inter & ego & 
ihre auffage gerhan / und deren wiſſenſchafft ——— REDE SCHON DRnB00E 
j m 











 fallor) ejufd.anni mit giwepdienemaußdemger] 


Gr u ah 
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ide Th.IV.Sca.11.Num-XXXIV. Vertheidigung David Joris 





mit feinen Enechte Dabey viele kurtweilen / auf | frensder Kanfer / fonft Mahler: jenant / Der 


eundreden. Unter andernfagteer : Sch 2 
Se anjeko deß ketzers er / woltt rin ibt. Es fennd auch Prophe⸗ 
EHDrt/ daß auch diele ALOE tinnen Dafelbft zu Tönninge gefunden wor _ 
Fe een rde/ aber ich ſorge / ſie den. De qu 2. Tim —— * 

leibet mehrabs * So weit gehet der Holſteiniſchen Prediget 

Dieferobgenannte hemant Dord Ber a / Ass der ae der ergangenen 
ritz ift in der gefängnig 0 ermahlsvondenen | yerfolgung: um folget eines ungenannten 
Herren Predigern befucht / die ihn endlich ſo | cenfur und rettung der aus Joris fehrifftenams 
weit gebracht, daß er fichverlauten laſſen / fs | geführten ärter. hr 
—— ———— —* XXXIV. 
urevociren / DE i ris lehre un 
— ——— NUM. * — 

Bertheidigung David Joris aus deſ⸗ 
ſen eigenen ſchrifflen a. 
} Patt,iI, capı2, lie,L, FR Lerz 


nen ärgernis halber umb verzeyhung zu bitten. 
2Borauffer Dominica vocem Jucunditatis (ni 
: Bo bleiben dann nun hier drey Götter im 
GOtt fubftantialiter und weſendlich von ein⸗ 
ander unterſchieden / ohne nicht auchinden. _ 
—— und willen getheilet zu ſeyn. Fuͤr⸗ 
wahr die reden kommen mit dieſen worten gar 
nicht uͤberein / man moͤchte ſagen; Es reimet 
ch wohl / aber es ſchicket ſich übelzufammen, 
a verdunckelt es nicht gangundgarumbund 
umbinungdenverftand von GOit / iſt es nicht 
entgegen denen wirckungen GOttes in allen 
creaturen und dem bilde feiner gutheit Ch 
nach dem fleiſch + geſchweige unſerermenſchli⸗ 
chen natur / GOtt in dreyen zu ſeyn / und drey 
eins zu nennen ; Es ſehe dann / daß man es 
nach meiner —— allein derer perſonen und 
ge gen { 
enen gegebenen nifjen verſtehen will. 
Dann wo — außdrucket / geſchi⸗ 
her alles nur durch eins / ob er daſſelbe gleich 
durch viel reden 
Wie auch das licht / das leben / bieliebe / Der 
eher ng t/ die weiß⸗ 
eit / gutheit und derverftandallesineineingis 
ges Ein gemeldet / und indem bilderfeinem mes 
ſin nach / außgefprochen wird. , Wodurch os 
der warum folche vertheilung hergekommen / 
kan ich nicht wiſſen / ohnedurchunfere mannige 
falt und daß wir uns ſelbſt 6 een 
ben. : Angeſehen unfer gefchriebener glaube, 
Credo in Deum pon drey perſonen einen wars 
hafftigen GOtt außfpricht  woben ich es auch 
gut ſeyn laſſen / und auch einfältiglichtn gutem 
verſtand und andachtallezeittoohläbereinftinns 
men will / dannoch / wie ich es der perfönenihal: 
——— en Die fache hier ger⸗ 
ne / ſo es mir vergoͤnnet iſt / ein wenig lines Ans 





auchnicht ———— mnd indeßeinen 




















fängnis som ſchloß nach der kirchen begleitet / 
** —*2 jufolgenach geendigter pre; 
Digtrevocirenfolre ; Er iſt auch nach der pres 
digt vor den altar getreten / und hat der Herr 
Prepoñus der gemeineangebeuter / was ts 
mit gegenwaͤrtigem füreine beſchaffenheit hät 
te /und wegergeftriges tagesgegen ihn und ſei⸗ 
ne Herren Cöllegen fich verfprochen / darum 
er dann auch Da zugegen und foltedemnach ein 
er fleiffig > was vorgehen würde. 
rauff haben die Herren Prediger dieſem 
Dorv feine grobe fünde und ſchweren irrthum 
fürgehalteny oberfienoch befennete/ und umb 
verey hung derſelben bätergefräget/baer mit ja 
Heantworttt. Wie ſie ihn Nun weiter gefra⸗ 
get/öber —— David Joris ſeine F 
und iehrt als kejeriſch verwuͤrffe und verſchwoͤ⸗ 
se? hat er geantwortet : Er koͤnte Feine lehre 
noch bücher verſchwoͤren ba erdoch voriges ta⸗ 
= folcheszuthun angelobet: Wirernundes 
Avid SForislehreundbücher nicht wollen ab» 
fagen noch verſchwoͤren / als hat man ihn auch 
hichrabfolvireny/ viel weniger zum heiligen A⸗ 
ee nei ud 
fchehen wäre: Er iſt darauff mit groffer bes 
ftürgung der Derren Prediger und gangen ges 
meine abgewieſen / nach geendigten tm 
rembnien wieder nach dem ſchloß ins gefaͤngnis 
ebracht und verwahret worden. Bald aber 
bemad auff fuͤrbitt groffer —— interef- 
entensoder fonften Durch geſchenck und gaben / 
wie Dann die nicht gefchoner worden / und de⸗ 
ver ein groffer 2 zroifchen groffe Reide und 
Schleßwig verlohren/ und von einem bauren/ 
der ſie wieder zur ftell@gebracht/ gefunden wor; 
den)affe&tionirter Herren dermafien begnädis 
set / daß er der ſtadt und des landes verwieſen / 
ifthernach in krieg gezogen / darinnen (wie man 
ſaget) feines verbrecheng halber getoͤdtet / und 
feine David⸗ Joriſche ferle folang an einem ort 
jum neuen jahr geſchicket / biß der David⸗ Jo⸗ 
riften und aller neuen Propheten tauſend⸗ jaͤhri⸗ 
ge weltsfreude wiederum angehen wird / quod 
certe ad calendas Grecas in Utopia gefchehen 


drey perfonen ſeyen bloß unferthalben/nichtu 
ee 
fondernermar 7 iftund — al⸗ 
Iegeit ein einiger warhafftiger GOti ſelbſiwe⸗ 
ſendlich / weiler allenthalben ewig / ſonder an⸗ 
fang / ſonder ende iſt / und 344 bſt zu ver⸗ 
aͤndern in ewigkeit derſelbe / der erallezeit gewe⸗ 
ſen iſt / bleibet. Welcher uns durch dreh wun⸗ 
derliche tage / zeiten oder feſten erfuchen / feinen 
auch bey dieſem andern compan zu ſitzen kom⸗ | namen bekannt machen / undalſo mit uns ſich 
men möchten / unter welchen geweſen jürgen | nach ung beugende (inuns fehickende)verfahre 
Dutfcher / fo man fürıhren furnehmſten lehrer wollen. Undzwar folches auchdurchdrepers 
ehalten / und von dei Johann von Leyden / wehlte Göttliche perfonen. Diefe perfonen 
Änftrifehen Königs oder Knipperdollings | Düncken mir zu ſeyn namentlich Mofes / Chris 
nachkommen und geſchlechte. Imgleichen da⸗ | ftusumd Elias’ verſtehe die drep hätten Gottes 
som 


möchte 

Sn währendem aufzuge haben fichihreretlis 
che über die halbe gemacht / vielleicht daß ſie ein 
böfes gewiſſen gehabt / und geſorget / daßfie 


dern meynung ungekraͤncket vornehmen. Die - RB 





LE) Zee 1 
| 1 
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= Dann in fihfeibfteni ein geift und we⸗ 





auß deſſen eigenen fchrifften. " 241 
vom Petro ige möchten wol fenesoDerfeyn möge/alsdrenmenfi en / die eben 
Adam Chriſtum —— serien, | ihr jedweder aneinem ort 6 o⸗ 
allein das will ſich vor dieſe irte fo | der ſeyn koͤnten / nein / der das vermeynet / vers 
wol nicht ſchicken / fogut ir derfläret ı fehlet weit der warheit / die auch Dazu felbft 8 
davor möchten verſtanden werden / ſchicket dem HErxrn —— wird / da er ſpr —— Ei 
et / 


n ee hä bed ek) er aufdie drey huͤtten / durch und Der Vater ſind eins / wer mich 
—* 


Gott vonemig —2 ein Geiſtiſt | den Vater: eiter ; Wer an ——— 


ren und wollen. ch der glaubet nicht an mich / —— — —* 


—— —— br mich gefandt hat. Und wer mich 

ber dem wort unfersglaubeng | den / Der mich gefandt hat. ee 

entgegen / te —— nicht / daß ich in dem Water und der Bater in 

fo till außfprechen und recht nehmen / Fan | mirift ? Deßgleichen ſagte er an einem andem 

—— drey perſonen / hlitten/ behauſungen o⸗ ort: Kennei ihr mich / fo kennet ihr auch mei⸗ 
—— der ertidrung € fi zue nen Daten Und; 3% follet zerftreuet wer⸗ 

— de / mit be erm fug oder ums den / el er eine /und mich alleine 





en geben/ich will es Be chen alle dinge in laſſen; aber ich bin nieht Allein fondern der Bas 
rer Br nach — eit endlich er⸗ ter ft bey mir: Das Bey / iſt ſo viel / als In mit / 


warten / de ſo GOtt will/ nicht ſtreiten wie er mehr als einmal —* geſprochen und 

Die Wehen eff chon | hier erwehner ift : Sch umd der Vater find 

hoͤ San sage ch | eins; und die worte/die ich zu euch rede / ſprecht 

—* —* — ——* ich nicht von mir —* ondern der Vater / der 

eligfeit wa we⸗ Ben: = : ae 

Gen bl er ID EM — — T und ein Mitte 

wird. fish äulent wol finden et. — — — 

ps nee und offenba —— mid 

Ibid, cap.X.lir, D. Mr 1% vieler zeugniffe 7 als der und 

oftel- Ich la Ah ne r daß 
Stellet euch vor augen das leben / das licht, SOTT und ein 


noch geiftlich gereheilet/ 


Die weiiheit / eit / verſtand / Herechtigkeit | von einander fleifchli 
ichen worten im gegen⸗ 


in oder worteing/ nicht 
unddiegutheit ; Iſt es auch anders als eins? fondern mit außdrů 


poerifteszertrennlich und unterfchiedlich? rl theil — nl und hier bewieſen iſt ob ich 


jeder muß ſagen / Nein. Noch weniger mag daſ⸗ wohl andere worie gnug hatte · Im anfang 
——— ber ei wardas mort sc. Hier werden Feine andere 
ftemig/ bite und Fälterh en wer⸗ | perfonen als allein GOtt und ſein wort / wel⸗ 
ches eins iſt / genannt / womit wir uns begnoͤ⸗ 
ſen nicht von hen chieden —* ja dr dd EEE fo wir mitunfern 
Bike Dada mai — innen nicht irren wollen. 
egen und theilen Ban: / wie ihr ſchon gehöret| Weiter dienet zu wiſſen / daß uͤberall oben 
habt / daß dieobgemeldre dinge/ alsieben und | und unten GOtt oder ſein Geiſt ſprechen kan / 
licht / —— eilet bleiben muͤſſen. ja geſprochen habe / und noch will : dann er 
Dbgleich noch einiged ” gen/daßfolches | If überall und beige den gangen umereif ber 
——— aren deweiß / ſattſam erſchienen | erden der himmeliſt ſein ſtul und Die erde ſemn 
—e— ater meiner |Fußfchemel, Sagt ıhr wir nun; bie ſtimme 
me aus dem himmel über Den.D Erm Je: |fp prach doch an rat Ds ter open Bin 
um alſo geſprochen hat; Dißift meinlieber | mel 2c. o fage ich wiederum; SO 
Sohn / an welchem ich einen wohigefallen und fprach aus dem bufche * Ale e / und doch 
zufriedenheithabe. ware es der —A und dans 
Zum andern / 8 nes den Geiſt Got⸗ noch ORT, —— rach. Ver⸗ 
tes als einetaube fahe herab fahren auff JE⸗ — re —* ? ‚Sage ee 
fum welcher als ein Sohn Gdrtesaufferden | HER + Shrfepdniche/dieda 
ware : Sprechen alfo.offenbahrlich indrepen | reden / — aters. Auch 
den lelchnam nach unterfi — nnoch die ſagte JESUS zu Saulo; Saul’ 
Dreveinigfeitaus. Worauff ich hier gezwun⸗Saul / warum v gſt dumich ? Und ſi⸗ 
Bau Mer Hlaubemwol, he / ——— famebom himmel / und dan⸗ 
drey namen und dem leichnam Inoch wart er auff erden / der IESUS / 


e under 
—— WENDEN! wie oben ges [den er verfolgte. Will ihn dann jemand zer 


meldet / Haußgefpröchen werden / aber jtheilen anders / als ich es perfänlicher weiſt 
nach der Öottheitin. R harnicht , bar efagt habey der thue es 7 wie erwill 7 erfoll 
Her ft einig / nicht vertheilet noch zugertheis) fichnichtrorifer / nach verftändiger / ſondern 
fen. Sie fagennur/ wieesdann fomme/ daß | wohlblinder unter Denen verwirrten heraus fins 
Diefe obgemelte hrs örter folches befonder | den, Derohalben bemuͤhet euch damit nicht / 
allegiren. Zur antwort Dienetdiß : daß die | Das ift Das heſte. ne Harman an 
Schrifft hier anzei — mit — (du, | ben tvarhafftigen Mm GOTT Des ewigen rechts 
—— /halte ſie auch vor gut/vor auffrich ⸗ und gerechtigkeit / daß er feinen Sohn oder 
tig/ und —— u ver a wort / ein licht vom licht / Außgefender / der 
finn ne ehr 1 Do Ri uß von ir Dater aus Ber Net 
m nes Darum ——— hei die warheit von Dem Pater zu bejeugen ge⸗ 
mann immel gehoͤ geſehen und kommen iſt / auff daß ſie alle / die imihm an 
JIESUS ge Indem Rt — —* glauben / leben und friede mit GOtt 
dreyfacher weiſt unterſchieden oder zert eilet ! haben ee. 
* A Bud Vierter Theil, Dh Patt.li, 
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Part. Il. cap. 13. li,C, — 
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— Mirab.fol, 16 A ACapXU. ⸗ 


Alſo gehet das außwendige vor das inwen⸗ Wie man in alle wege 


Zu ‚obwohldasinwendigevordasaußmens | m 


36 en und derhöchftener? — —2 — 


ewar / und iſt. Nichts deſtoweniger / ſo iſt es tes gelangen moͤge. —8* 
—* / und kommt auff ein fehöpffenund| Go i aeg: 
machenaus/ Dann Daseine Fort aus Demanı | fein nur chſtaͤblich / dun — 
dern nach dem andern fort : dadann ein groſſer licht / oder ge —— und ver⸗ 


* 


in begrifleni, eher, dem | Decken * — ——— krancken 


verftandi ffen/dannoch alles 
de GOttes zuſch oͤpffen we ent Er von dem warfen 


hergens + gleich wie mann und weib 


de 
n dem. bilde müffen gefehen werden / anden * —— 
tag zu kom̃en. eg er höchften 
als biß auffs legte in * herrlichkeit / hochs] zu wir 
— einem werck und fchöpfs | Welches von J 
as letzte eiſt bollkommen in | ft 
fan fortgebracht werden | Deutlich gnuger 
2 —— — —— gleichnis / w 
na 


eitund ſe 
g / welches auff d 
Fey und Durch i 


den menſchen von cinein ende de 


en/ 
erfänntnis Chri no 
in der vollko 


ee 
fbfti laut 
—— Sn allesıneinem 


wort? 
ebenen tz 


dem 
——— das heiſt / nicht in | der zeit — und ſich vorihmzumerften 
einem / noch aus einem glied / ſondern von vier | ſchickete mw te es nach der 
den : nemlich / von oben dem haupte anbiß | Die zeit ee, Dası diewarheit. Dann! 


unten zu den füffen / auch nicht unvollkoms | alfo nimmt eg feinen anfan 


men in ein Eindifch / fondern männliches we⸗ 
fen nachfeinembilde. Worin und mit er alles 
inzwifchenunterihn bringet / wärdetsanders | wa 
recht verjtanden und wohl eingefehen/ Doch mit 
örtlicher erfänntnis muß Diefes_gefch —5 

her koͤmmts / dah in ſolchem ſnn GOTT 
zu Eſdram ſagte; der gerne den mannauffdem 
meer gekennet haͤtte; So wenig als du kanſt 





ang als aus nichts 

ein kindiſch weſen / welcher geſtalt es eben = 
erfcheinen mufte/ es ware aber in Der krafft ver⸗ 
vet wr — dem Heiligen Geiſt / 

zur zeit der letzten ſiebenden unen / wann 

Das verborgene ewige / "una » lebendis 

weſen aller voll ommenheit an das re 


smmt. 
hero ware fchon Johome⸗ 


wiſſen noch außgruͤnden / was iñ der tieffe des zeit Beat) pres —*— 


end ner eng nfes | von frauenge 


hen / und die mit / oder beyihmfe ap ben 
tag ꝛc. Das ift warhafftig / fo mercket und 
verſtehet nun von — was unſer glau⸗ 


be davon in ſich haͤlt; nemlich von dreyen per ———— ng 


en —— 
eterizufe Iifidamochder 
Pac Me Dans tt; * Sehe —J 


wo — eine ſol Hanne kg 


fonen / nicht drey Goͤttern / fondern nur ei⸗ muß ſehn / der Dasbrod mreich EOS 
neneinigenwarhafftigen GOTT. Hier kan | damit —2 auffwaͤchſt. Opnegweiffel 


niemand was gegenjag 
bafftiger SHOtrt — 
einige ſo / andere ander‘ mals fprechen ; oe 
—* — nicht / was fie Davon 
ar can und ein warhafftiger 
BORT. in jeder legt e8 dor Dem andern 
wunderlich / jeder nach feinem finnaus. Dar⸗ 
um will ich hier meinen finnauch / ein anderer 
mag es verbeſſern / ſagen / weiß es jemand beſſer / 
er bring es dagegen vor. Schet „Dit drey pers 
fonen ſeynd leute / oder laut⸗gebende ffunmen; 
menſchen / Die Durch das gelaut derer ſt mine Die 
erſonen GOttes verwaͤltet haben / ſeynd drey 
b away rs rayeot yoga er 
chen GOttes / Diealshäupter oder anfängerin 
der perfon an GOttes ſtatt — haben; 
nem * Moſes / Elias und Chriſtus derſel⸗ 
be faͤnget an und vollendet alles ins rechte we: 
pi Dasfeynddrey hütten/ die alle als Goͤt⸗ 
er / dennoch in eins / zu eins — wer⸗ 
den / davon die drey irrdiſche vaͤter und auch Die 
huͤtte Moſis ein ſchoͤn gleichnis * 
Daher ſtehen auch Die drey haͤuſer oder tem a 
zum zeug⸗ und gleichniſſe da / in welchen G 
wohnen und ruhen wolte; wie zuvor gemeldet 
und von anfang awehnunggeß ehen ift. Dies 
efennd wohlumterfchiedlich von perſonen / aber 
ttiſt eins / wie die gantze H. Schrift bes 
zeuget und zuvor gnug erk laͤret in / etc. 


en : Em einiger war⸗ wann de 
ea bleiben / obihn gleich ſich alle me —J— 


b d kͤmnt 
Ibehervoran tm nn 


mer 
heit und — —— 


5 en / ja das ſoll geſchehen. A 


rung werd 


er ein en cent (mienonber 


verfündiget ift) aber nicht das 
licht. tivareeinnachtzlicht/aber fein tagese 


Derohalben warees 


fan. Merckets wohl 
achten : weil 


zu erſt noͤthig / wehrt und theuergu 


es nachtund dunckel in der welt —— 
esnun uͤberall inallen Bee — 


Prefat, Lib.I. Mirab,. En 


4 


Take 
un 
* 





5 Bonn: { * 
eyet / uns allen / ſonder einige tun 
aufzunehmen’ gegeben un — at / daß 
agen/ 
ſuchen und alſo finden moͤchte i u. 
feft zu bergen genommen / fo 
n en noch umfonft/ denne 

erben ſeyn wollen — 
licht und geiftliche —3 — —* * 
verſtande / von gantzem hertzen 
gewuͤnſchet / und GOttes —— 
langet. Wie mir nun mit befindlicher 
wiederfahren / uñ allzuwunderl ya 
eoffenbahrerift / habe ich (die 

J 


licht / das kein me — er außblaſen 








WTTN N 


= . J 


frembde und vergeſſen 





beruͤhren) dieſelbe geiſtliche gaben und den 
—— erlangten reichthuym in dem er; 
aͤnntnis Chriſti nicht verſchweigen / noch bey 
mir ſelbſt im dunckelen halten wollen / in der ges 
wißheit / daß feine heimliche dinge verdecket / 
verborgen und verſchwiegen bleiben koͤnnen. 
Wann das ewige licht hervor kommt / kan und 
mag / wie ich mercke / derſelbe / durch welchen 
SHTT ſich ſelbſt eig offenbahren und an 
den tag geben will 7 nicht verborgen bleiben. 
Dann, wann derſelbe erwecket / von GOTT 
zum vorſchein gebracht wird / folget daraus 
glaubwürdig / daß der HERR /fage ich / von 
dem himmel ein Richter und König uber alles, 
der es alles Fund und offenbahr machet: / doch 
felbft nicht dahinten imdundeln bleiben wird/ 
welches jego andem tagesdichtzu ae Don 
dieſem tageslicht magdiehige der rafft und das 
geficht der erfänntnignicht gefchieden noch ver; 
borgen werden. Diemeilen fie / die Sonne 
und ihr ſchein / das ſicht und die hitze / die quelle 
und der ſtrohm / waſſer und feuchtigkeit / feuer 
und flamm / Erafft und macht Fälte und froft/ 
mann und weib/HOTT und der menfch / der 
weiſe und feine weißheit eins feyn- Wodurch 
auch die himmelbeweget / die elemente von hige 
zerſchmel Hahn Dann num Das ewig⸗ ver⸗ 
zehrende feuer in ſeinem brand entzändet/der Al; 
ferhöchite in feinem außgereckten arm nach ſei⸗ 
nem wort der krafft / erfeihet und mit macht 
auffſtehet. Dem diene ich in meinem geiſt üs 
ber alle welt zur verneuung / will esauch gerne 
Dem vornehmen nach wieder inden willen ots 
tes / Da es gang und Iu unichts / todt 
einfähten, Ja den / 
welchen ich warhafftig ehren und dienen will / 
und nach deſſen herken ich es auch der ge; 
bühr nach thun folle / nemlich alleverlohrme 
menfehen wieder zurecht zu b vor dem e⸗ 
wigen verderben / als mich ſelbſt / zu bewahren. 
Deßhalben mag ich hier euch allen meinen finn 
vonhimmlifchen Dingen Fundzu Sa Fü a. 
verhalten noch die diage meines GOTTES 
zu diefer zeit verbergen weil ſie wunderbahrlich / 
groß / ewig / warhafftig / gut und nie erhoͤret / 
den menſchen nie als jetzo nothwendiger zur 
ſeligkeit zu wiſſen noͤthig / und von obeñ herab 
eınpfangen ſeyn. Schaͤme mich alſo nicht ſel⸗ 
bige in meiner einfalt und verachten ſprache zu 
dem ende hervor zu bringen. Zumahlen der 
DERR gefagt hat ; Wer fich mein und mei⸗ 
ner worte fchämer vorden menſchen / deſſen will 
ich mich wiederum ſchaͤmen vor meinem himm⸗ 
liſchen Water / weiter; Schaͤmet euch vor 
eueren pätern und muͤttern ver hurerey / vor 
en und Gewaltigen derlügen / worden 
Richtern und Oberftender fände’ vorder Ge⸗ 
meine und dem volck der uͤbertretung / vor de 
nennachbaren deß diebſtahls / aber der warheit 
GOttes und ſeines bundes ſchaͤme dich nicht; 
und was ich im verborgenen geſagt habe / ſolt 
ihr auffdendächern predigen / nemlich / offen⸗ 
bahr machen was heimlich iſt. Wer euch hoͤ⸗ 
ret / der hoͤret mich / wer euch auffnimmt / nimmt 
michauffee. Wie dann der weiſe ſich in feiner 
rede muß offenbahren / der ingemidfen oder vers 
nuͤnfftigen und hohen infeinem ſtande wohl ge⸗ 
Den foll / mag fich darum vor ihnen nicht ver; 
2 2 fondern hören und in ſeinen reden fehen 
aſſen; 
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auß deſſen eigenen ſchrifften. 243 
iſt / daran kein nutze zu Sor. at, 


nem verborgenen fü 
—— Ein menfch/ der ſeine narrheit vers 
—A beſſer / dann der ſeine weißheit heimlich 
Nachdem dann auch der HERR geboten 
und gewolt hat / daß das licht aus duncklern 
lichtern nicht hat follen verborgen ſeyn: Daß 
man kein licht anzuͤnde und unter einen fcheffel 
etze / fondern offenbahr allen / die im Haufe ſeyn / 
leuchten ſolle. Wer bin ich dann nach meinem 
gemuͤthe / dem geiſt / der mi 2... treibet/ 
umwehren/ — 3 in ſeiner macht 
ha zu fehlieffen/ wann GOtt auffthut, heims 
ichzuhalten / was er vor jedermann erklären 
md o ven will. Danunniemand das 
thun Fan / ——— lich vor alles 
recht frey / ob ich gleich als ein teuffel oder thier / 
unredlicher weiſe / Aals Balaams eſel geurtheilet 
werde / zu reden / was mein Schoͤpffer / der 
Err / mein GOtt mir in den mund gibt / kan 
und mag auch nicht anders reden / als der HErt 
mein GOtt iſt und will. Hiemit bin ich dann 
willig hervor kommen / alles was ich armer 
und verachter in die ſer letzten greulichen zeit biß 
hieher von ihmgelernet / gehoͤret / und gefehenv 
warhafftig empfangen / da auch nicht alles ges 
chrieben habe / an den tag zubringen / und f⸗ 
fentlich ing rechte licht gu einem warhafftigen 
urtheilzu ftellen ; damit die weıfeny deren went 
ſeyn / die meinen GOtt und mich Roh 
* moͤgen / ob ein anderer Gott auſſer dem / der 
ier in / mit mir und inChriftoiftsfeye. Allwo 
alle unwiſſende rechte weißheit / erkaͤnntnis und 
verſtand von lernen / ohne anſehen der perſon 
bericht des verſtandes finden moͤgen. Findet 
es ſich anders / fo muß ich mich ſchaͤmen / und 
meine hand auff den mund legen. Aber das 
wolle tt nimmermehr / wollet mir dem⸗ 
nach alle hierin mit ſanfftmuth /genau in guter 
ıntentionguhören. Manndret ja wohl einen 
* bellen / und ſihet die menſchen gegen Gott 
ich aufflehnen; wie vielmehr denſelben / wel⸗ 
cher zur einigkeit und friede / alle Dinge zurecht 
mit warheit zum lobe der herrlichkeit GOttes / 
nieht ſuchet noch begehret im dunckelen zu hal⸗ 
ten / fondern an den kag zu bringen / den grund 
der ewigen warheit und weißheit vor dem ange⸗ 
ſicht deß Firmamens ju ſtellen / durch einen ſtar⸗ 
cken wind der krafft und des odems deß lebens / 
die Goͤttliche —* von dem himmel zu 
bezeugen / wann es GOtt will. Zu dem ende 
bin ich in platter Niederlaͤndiſcher ſprache / wie 
es alſo ſeyn muſte von GOttes gnade daſelbſt 
erwecket / habe freymuͤthig geſchtieben / ob es 
gleich imeiner ungelehrten ſprache iſt / mein bu 
den gutwilligen in auffrichtigkeit / ſo daßi 
gerne was beſſers annehmen will / an den ta 
Igeben / in gewißheit / — ——— 
wuͤrden preiſen / ſenen HErrn und Meiſter / das 
iſt / GOtt von oben / wohl loben ſoll. Aller 
meiſt bey allen / die weißheit und gutes thun lie⸗ 
ben / denheiligen verſtand mit warheit fuchen- 
Dann das iſt GOtt vielmehr herrlichkeit und 
den menfchen wunderbahrlicher / daß er groſſe 
dinge durch einen geringen / durch einen eſel / als 
durch einen menſchen ſpricht. Dann / weil die 
gange welt in der ſinſternis mit blindheit bezo⸗ 
gen / mit ſchalckheit bedeckt iſt / die luͤgen überall 
ihren lauff / eingang / glauben und vertrauen 


Dann verborgene weißheit Er ei⸗ und ein vollkommen werck bey Den menfchen 
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——— ——— —— — — — — — — 
ben/die marheit gefangen uf unterhalten ja | mir Gott an dem legten fo viel klarheit und wars 
a re m übelen namen derfelben heit darliber —— daß ſie alle 
geben / ſo hat mir gut gedeucht / dieſelbe mehr als groß und klein / gelehrte und ungelehrte / von 
andere zu preiſen / gleichwie das kind feiner mut⸗ langen zeiten her / m GOttes ewi borgene 
ſachen oder vornehmen / haben als unzeitige ges 
tediß nichts achten / verſchmaͤhen un verachten | burten enößenirenrfehlen und vesfehlen. Dies 
jagedencen / alles gute werct muͤſſe ſich felbft | weilfie noch felber unvolllommen / nicht zurecht: 
preifen und hoch gnug loben / thutes gleich Der gebradht/ober von Geder Durch feinen -D. Dei 
meifter felbft nicht. Diß ift eines theils vor nicht getrieben odergefandt geweſt ſeyn Dei 
menfchen wahr / aber hierin Gottes ſache gegies | halben hat ja ein jeder ohne den rechten winckel⸗ 
met ſich das gegentheil. Wo dasnunnichtges] backen oder bleygewicht / ſchweigt derer ſieben 
ſchicht/ da taugt alle meine arbeit / ich und mein ſaugen muͤſſen / ſage ich / fehlen und inren.ac. 
wort nichts, Suchte auch mein eigen lob / n ddd — 
a rs —— tin olin»  Lib.IL.Mirab, cap.36. 
i mwolals menfchen mich enthalten wolte H | PEN TERN 
—— amp rifft umd lehre zu loben / ſo — dene par B. 
fuchteich(das fageich euch)meineeigenen ruhim. | nach feiner art/ Et raftnachpeniein were 
Mit warheit muß ich esbekennenund erkeñen / md that if. XBelchenniemanp fennet, dann 
8 abe es nicht von mir ſelbſt noch aus andern Beh ey der ihn aufidiefer himmlifchen art 
b ſondern von dem HErm vomhimmel yon &sSttem get ‚und numinglichtoffens 
©. empfangen, aber habeich mebrreuffenkdaft/ Bahr befant werbenfol. MDavonpielekhnsre 
jamehrerfäntnisalseinanderer. Warum ob | epem pur Dengeiftzu fprechen hi ae gie 
te ich esdann nicht mögen preifen/und hoch lo⸗ GOttesgnade entdecferift: Ja vonieinerfpres 
mag. Waͤre es anders / daß ich es bon mirfelber | eh fchon gehöret habe / mie meinmame fey/ 
vorgebracht hätte/ und lieber ehre/alsfchande | yeichen i noch feiner ered et habe/ 
ens 





| tur entdec 
haben woite / die doch denen mit recht zukom̃t / —— Pa 
Die fie elbfipreifenvund ihreigentuerd überDie | pokrapen perman oe dam 
würde loben/mwelchesman in Gottes ſachen / ſa⸗ chen hergoffenbahrzumachen.xc. Zum ots 
e ich / ohme anfehen 7: mehr alsfonft jemand | Bitpe defineuen namen — en 
uldig / nicht hoch gnug thun kan. Indem Teftament beiden. —— ‚gemahs 
man fowol / alseimandererfoltefönnen/ ftir jerift, tiefieihrefundernach der —55 
nes HErrn und Meiſters ehre und preiß ohne nach ihren wercken 9 enant haben. Des 


ſchande wol mit recht ſuchen mag. Das iſt die gieichen Die berge/ftäht undandere fecfen Die 
Pr warheit. ER allezeit befonder eın geheiligter/ veriprochener 
Deweildann der afimächtigenoahre/güitige| (ame häupter odervorjteher waren, gleichtal 
—— —— nnd auch Durch Dei enpumg eres engel Und vor | 
roiderfprechliches / munderbahrliches wort der pe — ——— 


kraft ingnade u. warheit mir lebendig / je laͤnger Fe 88 —— ‚sie Fifa 
— 

L 

fein tweib 


rYV 





jemehr in feiner heilige ewigkeit un einfältigen var \ chemi 

inn’ auffgethan / den grund der koͤnfftigen welt Vase 

affen fehenvanfänghish bekant gemacht a ſelbſi 9— Bein ——— | 

aus dem bergen Der woiedergebunt miterkäntnig var toeilfieeine mutter allerfebendi gemenjchern 

Der warbeit füeffen lafjen alsfoll und muß ich |jtyihrgleichet Dieerde/ welchegleichergeflalt 

ia ohne auffbören diß mein buch in ſeinem ſinn eine mutter den buchftaben nach geachtet wird 

roß und herrlich über alle buͤcher Diemir bes| geferfermer; Abramnenmet TE 

eg Beräche gang. wa oh meiler ein vater vieler völcker feynfülte/ Sara/ Eeclet. Vo 
em dc * 

om menfſchen nicht empfangen / aus keinen Se a oder geſegnet wer⸗ 3R.x. 

Kürten sch, menjchlicher weife gefchrie; , ü 


nbabe/ welches wundeilich zu fagen iſt. Pitt. IV 'Mitab, Chp. Xvn uc in 
ET a Diele Gelehrte haben fich unterwunden die 


-  Hach dem die materie fich felbftunverfehens | Schrift außzulegenu wor der geirdienerborgene 
inviertheile außgebreitet hat/ ift fie am allerbe⸗ | heit Gottes zu entdecken / Das verborgene wort 
ſien dazu gezogen / odergeleitet worden, Und der ewigkeit auffzuthun / ja faftallesı was ge⸗ 
teil in anfehung deſſen / ich wenig oder gar | propheiepet/gefchrieben odee geſprochen / hinter⸗ 
nichts drum gebe/ habeich es / fage ichs Daben |laffen iſt / nicht wiſſende / daß das buch v 
gelaſſen. Dannenhero habe Heinevorreden vor | gelt wäre oder biß ans ende die fiebendepofat 
Die zwey letzte theilegefepet, da es doch ſonſten / ne verborgen bliebey noch was erſt vorher 
angeſehen der wunderbahrlichen reden / unnoͤ⸗ muſte / nemlich der. H. Geiſt der warheit und e⸗ 
thig geweſt wäre: Habe es alfonichtden Dia- |wigkeit Derzeit und was da vorher gehet / Oder 
Jecticis oder weiſen diefer welt / ſondern nur vorbey leiten muſte / bevor man da ugefommen 
ben einfältigen allein / zur freude und lobe und Diefezeit erreichet werben möchte /. die den 
GOttes / aus meinem geift und verftand/ nicht | nachkommen (nicht Denen in derzeit lebenden) 
aus den büchern befchrieben. Nicht obdaffelbe jbereit roare s gleichtvie.gefchriebenift. Nun 
hieoder da (chöner / Deutlicherund Härerfolte |mir dann der HERN der heerfehaaren felbft 
mögen außgeführet uñ verbeffert werden / nein/ | eingepflanget/ bey der hand genommen und ers 
das ſoll man hier von mir fo nicht verfichen,mweil | wehlet hat / daß ich nicht allein glauben / * 
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fe und und dem Dater nicht bef 
— —* > —— and er ade a 
— — ———— — 
—— chtees esinit mir molals mit mit ans Donna Ein Eli augrmandahet. 


gur eigendi Part.3. Mirab. fol.15. 
FE Darum/ fodas| Der ins erfte weſen mach dem fleifche eine 


| fi 
—— N 









Gott geleh rend gl eher ade 
Flein und Hol / welche man deßwegen nicht 
Rebe no Bekennet 
— —— wercden dann ‚ol m alle zur ſelben 
ein bild / figur und e | sußenfafenh zum gröfjeften befennen’ 
— — — — Und ſehet / das iſt das 
vor Chriſtum nach dem geifte 5: Das bild vor | getoifje feningeichen der warhelt / daß das find 
dem —— / der buchſtabe vor Das tes | biß auff Die zeit in windeln gewickelt / mit der 
und durch welchen viel verder⸗ | buch fcprifft umwunden und in einer 
+ fichftoffen / fallenundverwirren möß| Frippen gefunden wird. Ebenſo / wie es ſich 
ſen ohne das rechte licht der warheit / den Sohn | vorhinindeun bilde menfihli ich / das iſt / außwen⸗ 
von ewigkeit / welchem der grund deserfännt: | Dig hat ſehen laſſen. x. 
aiffes von —— + alleinin ſeines Ibid, fol. 
Vaters fachen außzufprechen gegebenift / wie 
er will —* werner —— gabeund; Was dann vom fleiſch gebohren wird / das 
dem maaß deß glaubens. fol. Darum hör ift fleiſch; was von dem Geiſt gebohren wird/ 
ren in — rifto / oder Sohn | das ift geiſt / und —— 
deß Hei — Seren / figuren und lade verftand / weil es wendig / 
ſchatten / ja Prophez —— und fpras geiſtlich/ gleichwie der Geiſt oder Vater iſt. Jo⸗ 
— s ware von einer frauen auffkommen; fd 
lle unvollkomm — — ware JEſus / der hernach Chriſtus genannt 
er nicht in feinem fieiſche / ſondern indem | wird/äufferlich auch. Dieſer / von dem ich zu re⸗ 
geifte das wahre lautere weſen. Dannenhes| den habe / alleın von dem H- Geiſt aus dem ges 
© un nach dem geiſie kommt / da! rechten himmlifchen ſamen GOttes deß guten 
koͤmmt alle örtliche warheit etc. ng wortes. Ein jeder jeu hg 
— er voffe ur verborgenheit e8 | gebörethat/ Das verftehet wol. Dann Johan⸗ 
dad dem fleifche geoffenbahret i 8 kennete JEſum recht von innen nach dem 
rohen unferntroillen. £efet es/toelcher auch auffe | geiftnicht/ werer ware ;roieer felbft zeuget. A⸗ 
höretundnicht mehr hernach gekantroird; mem, | ber Diefer kennet ihn darin deſto beifer / das iſt / 
dich in dem außwendigen buchftaben / bilde fir nach dem geift und nicht nuch dem eſch wie er 
gurund fcharten.zc. Im fleifche traͤgt er das Dann ift/und ig in und bey Dei) Vater ware / 
geſetz und die Propheten / und iſt das ende deb] ſintemahlen er ———— 
hes und der Propheten / nemlich Die liebe; SOtt giſandt iſt. Es iſt offenbahr / daß fein 
verjteher / —— allem / leidet / dul⸗ zeugnis tig / fein urtheil recht iſt und al⸗ 
tet oder vertraͤgt es biß zum ende zu / vor uns um le menſchen übertrifft / weil er nicht von ihm ſel⸗ 
unſer ſeligkeit willen / no wefen dei buchftas| ber fpricht/ noch feinen eigenen hm ſucht / ſow 
bens / ais ein knecht im fleiſch an ſeinem leib / vor den deBjentigen. / der ihn gefandı oder erwecket 
ſeinen leib. —— edas — volls| hat. yannenberofagte der Her: SChusvoR 
edas Johanne alfo; Ich nehme Feine zeugnis vo 
| ENT T koͤrn⸗ menfchenan/fondern fage euch folches auffda 
dein muſte m yore * /das | ihrfelg werdet. Erware einbrennend und ſchei⸗ 
1g :t und vergeje | nend lcht / und ihr woltet ein wenig Frölich ſeyn 
ſeyn bes — ich aber habe ein groͤſſer zeug⸗ 
vor daß die ftuͤchte dav ffen kom⸗ | hisdann Johannis gezeugniſſe / weiches er je 
men Eonten.c, abend —* = 12. a. N voreben gemeldet hatte sc, 


gheten —— Lib.IV, Mirab. fol. 19, 


als wolte er fagen ; —— 
dann ihnen zugekomen here iſt Ay) Te 
Aue khrinetbane 1016 ob der Jeibliche Chriſtus agen Wann deß menſchen Sohn 
fein ar von auffen im fleifch etwas vers Fommen rd} — et auch würde 
mocht hätte / am meiſten daß er zu Philippum In iſt die unan⸗ 
ſagte; Wer ku — Auß de⸗ —** und Nöte halt, / darinnen et 
| einige gedacht habenyals | zuerft kommen mufte 7 nicht außtwendig im 
* ie zugleich Vater und Sohnec. ib. kol. fleiſch / ſondern nach Ber geift und der 
er nachdem fleifch ing —— lehre im werck und in Der than Deſſen 
hend, be a ehende / iſt noch blind und uns | zufunfft wenig eingefehen oder befannt 
. tpiffend; Fan auch —— —* —3 gefehihet aber * alſo darum / als 


juvor 
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ift ; Wann der te Chris | ten und geneiget zu ſeyn / ſehet / fie findmiraus - 

Rush, man ee woche [ern bach ern One 

m 


s | der federdurch den Heiligen 
mt.zc. fol. ı8.1e.C, Dergute H. Geift | mirseingegeben ihr glaubetsdann oder nicht / 
Ehrifti hat mir meines Vaters art und Geift 













fo ift der HErr mein zeuge / ja der weiß alle din⸗ 
— res Dean Dee 
I 
benennen en Far biefe Dinge anbel / daßicheinfolch *3 
en ten namen 
———————— — 


tes außzufpre —— / 
——— La0. cap. 16, le / was geſchrieben iſt / muß 


blei⸗ 
habe ich das geringſte nicht von den citatisfins | ben : Ich bin frey von / ftolg/ echt 
—— — 0- Er und hoheit oder auffgel 
teftation inmargine Prefation, Part. II, Die x / auch bin ich folchen feind und gang ent⸗ 
mand meyne hiermit Davıd Joris ſohn / er gen. Uber diß fuche ich nichts dann tinig⸗ 
dern den / rin ifftauffges | Feit/ treue / eit / friede umd liebe/ und 
* / von GOTT durch feine Propheren [allein —— 


uͤndiget iſt / der geſalbte und der [0b fie alle / die die it füchen 
ehtig 9 der —* — —— A Bas fo 


Sage Im hier noch ein locus aus David | fepn + undden HERAN 
Korisfchrifften angefüget werden tworinnen | daß fie mit einem mundfprä 
er fich auff viele befehuld: ungen verantwortet / | von fich gäben / da wuͤrde 
und lautet es im 506» Keurfepen alfo: rg En 
e nerm 
Auß David Joris buch’ genannt : Hoort |lager auffbrechen / fein vei 
de Stimmedes Heeren, Anno 1539. den und zu nicht kom 
gedrucke. Heyden : Darum ſuchet ei 


und liebe / ja liebe auß reinem 
Dannich bins gewiß / ich will mich nicht vers J 


Sehe ı es maDenun genommen als mob 


⸗ 

& 

g 
2868 


— 
—— 


kai: 


daß ihr ewig bleiben moͤgtt. 
en oder rühmen/dem HErmiftsallein bes | mit lob und freude def gel 
wuſt / wie er mich von anfang gelehret und hier» [nicht auff mich : aber ve | 
zu geführet hat : Dann kommen etliche hohe ſeyn / der meine krone und dei HE 
torte darinnen vor / als ob fieauff mich laus | glorie folte wollen teufflifcy nennen : Mi 
tende gesogen würden / ſolt ihr dannoch wiſſen / alſo / lieben bröder : Sehet / ich 
Daß fie aus einem reinen Geiſt Gottes geſchrie⸗ | mich felber nicht höher dann den 4 
ben ſeyn: Und ich binfo thöricht oder blindnicht |ja von —* begehre ich im an * der ge⸗ 


Gott lob) Ich ſche es auch wol ein / und woͤl |ringfte zu feyn : Nun der H 
ee als man meinetzaberfie find dannoch mit was ıch begehre und füche / ja was 
behutfamkeit gefchrieben ineinemerniedrigtenm Iniger menfch Denckee : mein leben will ich nicht 
kleinem geiſte / der ich wol gewolt haͤtte / dah ich |fuchen zu bemahren noch hier zu fi 
fie umb derärgernig willen noch auffolchemeife | fondern e8 von tage zutage / oder HERR 
icDtaefchrieben häkte hättemiresder HErr |mill / auffopffern vor den namen SESU 
tollenabnehmen ; Nehinet esmwohlzuhergen: und für Die gerechtigfeit GOTTES + der 
Ich förchte den auch / der gebenedeyetiftin der | da meinehoffnung und tröft 7 meine zuflucht 
—— und mein burg allein iſt. 
nd dieſes / als ich hier nun ſchreibe / und von 


NUM. XXXV, 


ei — begehre —— * an⸗ 
wohl als mir / und der HErr ſihet und e 
oͤret gerne ſolche willige bothen oder dienet / wo David —— 


reiß ſuchen. Darum ſteche ein jeglicher das nde auich bei dieſer materie von Das 
fehalchs.au t auß ı und lfbuneuntereinanber vid —B——— + dafinden II, 
ein herge ohne boßheit und feindfchafft haben | theil der hiftorie auß werfehen diebeyben Apo- 
ach wehe! der Darinnen NE wird befun, |logien vor denfelben pag. 293. u. f. etwas un⸗ 
den werden / und Der fich beſſer hält dann einen |teutfehrundnichtaccuratü find. 
andern :nehmete —— Wirhabeneinen | Die urfache iſt / weil das ncept 
Daterydann der HErr / der Water der lichter/|verfion , twie.fiedon einem freunde auffgefe 
weiß / wer am meiften und beften im licht nach ware / herna ——— exempl 
feinem willen und hertzen twandelt/ein jeder fehe Johngefehr vertvechfelt worden ” 
zu. Sch erwarte weder ehre noch fchmach von eil aber dißmal derfache nicht anders zu 
menfchen/ ber HEIM roird michrichten.ihm Jrathen ftehet / fomaghierunterdenenfupple- 
ſeye lob inewigkeit. Summa : Esgehemir |mentisdiecorre&teundaccurafe übe ge⸗ 
wit es will / die lehre iſt recht. dachter beyder Apologien ſtehen / 

Ich bitte alle Durch Die barmherhigkeit Got⸗nicht viel Über 2. oder 3. bögen raum 
tes und unfers HERAN IESU EHriftiy dern. Ein geneigter lefer wird Diefen fehlerins 
daß ihr von keinen hohen woorten die vonmir |deffen zugute halten / und hoffendlich auch die 
in diß buch gefhrieben wären / fchlieffentwolt/ andern mit verftand und befcheidenheit zuners 
‚ als ſchienen erlichevon mirundanffmichzulaus 'beffernfuchen. | 











Baar. 1: a "ze — 
. ers an} 

y 

3 
— — 





am Beon — —— 
aus er8/ an 
SE 660 ng 


—— A berbammes Die tochter fiel, / ehret os 


— iger rag IF ihren eigenen. läfter » böchern. betocifan 


meri was erchut 
A&or.5.v,38. * 


— ab * 
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— — 


wortete ; Weil niemand darzu 
Se, * * bie — 


Yu auge a 
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Antwort. 
ierauff ward er Rum von eu t 
aba | apa En 
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2 —— Antwort ——— 
i wider ; euch | man 
m wie —2 Eee more rien ri — bie enge une e — 
"st. geist — ich / ht werder hier Biehzuf ai, 


: ne ee 
A — | en’ die die enausfein 

„Der mann wor eines ehrbaren Ye | gesogen / und fürn mich Die eo 
v in ferner le inen ertz⸗ketzer 












wu at = Y raue augen / — sehe ah BEN; 


in dem Boptfe.glängeren ; Er rebete| ). 
—— verlegen — fie —* — 3 
—— * 533 bey —— ers ? Aber —— 


ihme wohnete; Zudeme ware er mit 
den feinigen dergeftale gekleyder / daß 
man nichts abnehmen konte / als wann 
er was anders im ſchilde führere: Suꝛm⸗ 
nal es’ hatte niemand * fel 


sup f — *— 


derſt zu ſagen/ 
res Vaters und * re (darbey. 
F 
a ea 
Antwort, 


erecheigeie] 
lieb haͤtte fo gar Er Idieee] Was den auß der Gelehrten bettifft bes 
ich alles zuſammen ıc: Was düncket 
F En Sn kids 
euer zeugnid au) hier deriegen will / wann ich erſt werde 
Schreiber ihr auch 2* Daß er habe, am Femme 
Mer frechheit 7 ftolse und — gebe euch — tft ubeben fen Dasgemeine geru 
* 19, ———— 
Antwort: Br ve — des Davids als ein 
——— — 
‚Das gegentheil erhellet aus eueren eigenen —5 — 
keigniienvon einer haußhaltung fol. 7. Und | ihr? Dihrverkehrte 
bezenget / daß alles in ruhe und ftille zu) umhabeihrüber — 1 m * * 
glenge / und dab niemand über vermögen md, — 
se, beſchweret wordenzce. Gehethiereuert eis | il ah af —— 
— Sit ienicht euch ſelhſt Fommen + Exft — 
zutider ? ehe eich / wehe David ni * 6 Bere 
nit, Mr Ye 
a den möft i — land geflüichter/ ſondern —— 
lagen Was püncket euch ; SAD | Placaten euerer Cananiti röder angetries 
age falfepe zengmis geben ? Zum "ierten) ‚ben / well die verfol großware znaß 
een ri. 
euſchhei n rje von einer ſtadt in die andere fllehen / wei 
nen ehacead⸗⸗ wiederſpiel bes ſein leib sr leben eine groſſe —— 


geleben ran, 


wieſen. ſetzet / und viele / die der —— 
Antwon bracht / ihrer güter bern tmbgensshen mars - 
— dden. Dardurchiſtsg afnichtatlein 







Die tehte haften fürrecheumd güt wor⸗ Fer mit feinem weib undfin * ndtu aue 
niit er aber ſthe behafftet geweſen / das beneis viele feiner freunde mit ihme nach Teutſchland 
ſen gnug feinefchriffeen / und iſt denen am be⸗ geregit find /umd verfuchet unter proreetion 
re befantit 7 die hrifsihdertiedergehurt der Evangeliſchen zu Baſel zu kommen / welch 

folgen Dann ich ſehe offentlich / daß ihnen endlich durch Gottes Tre | 
Reue HRlgniE ——— wie Die vorher; | De gegönnet worden / woſel ige⸗ 
DEN imd dahero fuͤt eine —— nen geſtaͤndnis nach / ſich al sofa 
muͤſſe gehalten werden, Ihr ſoltet den fplit- | fol. 6. bezeuget / Da fienicht 
ter in cuers bruders auge ſo farige ftecken laß ſen / wormit re yet 
ſen / biß ihr den balcken auß euern augen her; —* leute zu beweiſen; Wie ihr ber Vz 
auf geriffen. Nun 7 wie recht ihr prhanteik daß er die Obrigkeit voraugen gehabt/und bey 
habt / fol der HERR mit der zeit entdecken, | allen handlungen der buͤrgerſchafft ſich gebuh⸗ 
und die / die auff andere ſteine geworffen (die | td bezeuget Das folgende von tuerin eug⸗ 
doch nicht ohne ſunden find) ihre eigene ſteine nis moͤget ihr ſelber cin, Was dit * 
auff ihren eigenen ar re wann rung feines namens betrifff iftdie 
28 öffenbahr wird / dab ihr unrecht geurtheilet / gung unberantwortlich ; Da er in ft 
und falſche zeugnis gegeben 7 und einftimmig ‚gend nachder Papiſten gewo — 
wider den gerechten‘ ib Che mit falſchen [wurde / iſt ervon dem Weyh⸗Bi 
_ Herichte geruffen/ und unrecht gehandelt ;darn | Hannes genennet worden / und hat lchen nde 
„Diezeit ift bald BEER diefe falfche rich; I men langebrhalten / WSMEERNENE 


ei 











ervor Saul 


— genen tft er bewogen worden ſei⸗ 
nen ersten ‘ 


Sonſten hieß er Johannes / mareauchinder 
Firchen zu Deifte Kohann von Bruck pro⸗ 
clamiret. Aber wann gleich Diefes nicht 
fo märe (mie es doch fo iſt) was hat er dar⸗ 
Durch für einemifferhat begangen ? Wer iſt 
Dardurch belepdiget worden / alsdie blutgiert- 
gen ahnen / die dieſem fro mmen mann 
altenthalben fteck-brieffe nachſchicketen / umd 
viel übels von ihm und feiner Iehreausfprenges 
ten / umb ihn verhaft zu machen’ jagar auß dem 
lande der lebendigen wegzuraumen. Wollet 
ihr die frommen deßwegen beſchuldigen / daß 
ſie / jo gut alsfiefönnen + ſuchen der tyranney 
zuentgehen ? So muͤſſet ihr auch den Abra 
ham den vater des glaubens / beſchuldigen / der 
da ſagte: daß Sara feine ſchweſter wäre; In⸗ 
eg Iſaae mit der Rebecca/ ja auch den 
acoh / der ſich vor Eſau außgab / Gene: 17. 


zulfloht iĩ. Sam. 2. &cc. Dieſes will 
ich noch zu euerem beſten erinnert haben / daß 
ihr auffhoͤret Die frommenzu verfolgen / und 
euch bitten / daß ihr doch betrachten moͤchtet 
die urſachen / warum ſolches geſchehen feye/ 
und anderedergleichendinge mehr / daruͤber ihr 
ſtaͤts ruffet / als überfeinen reichthum und koͤſt⸗ 
liche kleider. Item / uͤber ſeine hoheit und vor; 
nehmen adel / welchener in eueren augen / dem 


als in koͤſtlichen haͤuſern / und andern unnuͤtzen 
dingen Darauff zu antworten zu weitlaͤuff⸗ 
tig iſt / doch Damit Das aͤrgernis / das ihr den uns 
wiſſenden und einfaͤltigen machet / einmal weg ⸗ 
genommen werde ‚abc nicht unterlaffen 
koͤnnen / die loſe und freche befchuldigungen zu 
wiederholen / und mit beſcheidenheit zu wieder⸗ 


legen. So ſage ich demnach und bejeuge hier⸗ 


mit / daß der ieichthum und das uͤbrige / woran 
ihr euch geſtoſſen / von dem frommen David 
nur zur nothdurfft deß natuͤrlichen lebens’ und 
zur beförderung feines beruffs gebrauchet wor⸗ 
den / auff daß er deſto beſſer außfuͤhren möchte 
das werck / worzu er von GOtt beruffen / und 
daß er unter einem weltlichen ſchein / gleichwie 
Jacob in Eſaus kleid / muſte den ſegen empfan⸗ 
gen; Aber wit ſein hertz geweſen ſeye / und was 
er in geheim gearbeitet habe / werden ſeine laͤſte⸗ 
rer erſt zu ſehen bekommen / wann ſie ſeinen ur⸗ 

rung imd geſchlechts⸗ regiſter ſehen / feine her; 
unfft / geſchlechte / nemlich den warhafftigen a: 
del und wiedergebohrme art / Die vor Gott gilt / 
und den neuen amen / damit ihn der allmäch- 
Ned genennet hat ; Aber alsdann wird 
es mit vielen zu ſpath feyn/ wann fie den gerech⸗ 
ten in groſſer herrlichkeit ſollen ſtehen ſehen / ge⸗ 
gen die jenige / die ihn geneydet / und feine arbeit 
verachtet habenzlind eg ige 
ben fie mit groffer forcht überfallen werden:c. 
Darum af ab  ehedasftrenge urtheildes 
HErmeuchüberfalle. Es iſt kund undoffen; 
bahr/daßer den reichthum weder euch noch den 
turigen geraubet / noch mit ungerechtigkeit an 
ſich gebracht hatte / und alſo niemand ſich dar⸗ 
über beſchweren koͤnne; Doch wann mans 
recht betrachtet / ſo wird es vermuthlich nicht ſo 
groß ſeyn / als es außgegeben und beſchrien 


wird, Sagt ihr (wie hr dannthut) daß man |zu merffen ? Ware das die 





Oder habt ihr vergeſſen was Dasid thäte/als 


haben / | 
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fenn ; Daßvieletreuhergige leuteauß mitleiden 


auff namen wieder anzunehmen. | ihme/ und die bey ihm waren / zur nothdurfft 
dann und wann was zugeſendet haben. Gas 


get: wer iſt unter euch / der ſolches entſchlagen 
und wegern fülte ? ehet euch ſelbſt/ ihr 
beſchuldiger / ihr oberſte heilige Lehrer; Duͤn⸗ 
cket euch das zu böfe zuſeyn / daß die jenigen / Die 
des Davids geiſtlicher gůter waren theilhafftig 
worden / ihme zur leiblichen nothdurfft was 
mitgetheilet ? Leſet Kom. 15. 27. Odet 
wolt ihr demochſen / der da driſchet / das maul 
ftopffen ? Leſet ı.Cor.9.umd Gal,6.v.8. Was 
wolt ihr doch fageny ihr Miedlinge / die lauſſen / 
da fie nichtgefandtfind / umb ein ſtuͤck zu ges 
winnen ? Wannseuchfelbftängeh ı. ſo kont 
ihr wohl umb unterhalt andere anſprechen / und 
zum geben ſie vermahnen. So moget ihr euet 
jaͤſtermaul über Den frommen aueh wol ſtien. 
Dochift kund daß des frommen.Davıdstns 
der / eueremeigenen bekaͤntnis nach / jo wol vers 
heurathet waren / daß ihnen eine groſſe ſehande 

eweſen / wann ſie ihren gottsfoͤrchtigen vatet 

ätten wollen laſſen noth ieiden / weıljegnug 
vermögen hatten, und andie vornehmſten vom 
adelverehliget waren ; Daß er alſo dardurch 
vermoͤgend ward / ein und ander wonhauß an 
ſich zu kauffen / nicht fur ſeine perſon allein / ſon⸗ 
dern für andere gedruckte / die hn taͤglich beſuch⸗ 
ten / und die er herbergete / und alles gutes erwie⸗ 


ſe. Sonſten hat er —— 


vor ſich geringgnuggehalten 7 und uieber ges 
wünfchet in niedrigem ſtande zu leben Alsınei 
nem ſo groſſen und fuͤnehmen Ja er hat gnug⸗ 
ſam vor dem Ehrbahren Rath bezeuget / daß et 
kein Edelmañ waͤre / und dafür auch mieht wolte 
angeſehen werdẽ / ſondeen begehete / ihn als einen 
buͤrger zu tractire; wiewol er ſolches ſeines wun⸗ 
ſches nicht konte theilhafftig werden / ſondern 
auch wider ſeinen will in die ehre der welt genieſ⸗ 
ſen muͤſſen. Aber dieſes nur vorbey zugehen 
befinder ſich ja taͤglich / daß die liederlichſtt kerls / 
die banquerottirer geweſen / wieder zu groſſem 
reichthum kommen / groſſe ehreerlangen / und 
mit groſſem pracht ſich aufffuͤhren; Aberdarde 
ber hat man doch fo viel redens nicht gemacht / 
als uͤber den frommen David / der / daßich ſo re⸗ 
de / in ſeinem einenfinger mehr gottesfurcht hate 
te / als andere in ihrem gantzen leibe. Ob dieſes 
nun nicht unrecht gethan ſehe? ſtelle ich allen uns 
partheyiſchen leſernanheim. Was das betrifft / 
daß Davids feine leute ihres vaters na⸗ 
men und lehre ſolten verleugnet / und ber» 
nacher doch wieder gelehret haben / biß ſie 
von dem blutstgerichte darüber befreyer/ 
d4 fie dann ihres vaters und meiſters leb» 
re wieder verlangeten ic, So antworte dar⸗ 
auff: daß man hieraus euern biutdurſtigen fine 
Er HL a daß ihr bluthunde Ieberges 
ſehen haͤttet / daß fie alle waͤren umgebracht wor⸗ 
den / als daß Gott fie behm leben erhalten Ses 
het / obihr hier nun nicht Cains wege gehet / und 
den kindern Edoms folget / die da ruffen: Nein 
ab / rein ab biß auffdengrund. Pſ37/7. She 
hattet das urtheil gemacht / daß alle / die ſich zu 
Davids lehre befehreten / ſolten zum tode vers 
dammet werden. Was duncket euch / war es 
da wohl rathſam das heil gthum den hun⸗ 
den zu geben / und die perlen für Die ſchweine 
ehre E-Hrifti ? 


ibm von allen orten zugebracht / fo kans wohl Match.c, 7. V. $: Prov.9, v. 8. oder waren fit 
AR. d5, Vierter Theil. Si nicht 
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——— — — EEE EREEENE KPEGEEE SIERT U DUTEE —— S 
nicht gelehret vorfichtig gu ſeyn / wie die fchlans] Fein unterfcheid Darunter wäre / fo bedürffte 
— ſolchen blutdärftigen leuten | Paulus darvon nichts zu —— — 
üten ? Matth. 10, v.17._ Auch NB. haben / beftraffung enge 
Eu geliugnet ihres Waters veine lehre/ NB, mann die ya ei * auch 
dern euere außzüge und conſequentien / die nicht übertreffe  fodürfften len 
ihr ihnen auffbürden woltet / welchefie dann | Klarheit zur andern & *— 
——————— elbenihres ——— einem —— 
aters lehre nicht waren / wie ihr offentlich hoͤ⸗ iehet. Bitte ra ihr 
ren ſollet inder wiederlegung dereilffArtickuln/ | Davids fehrifften / die * recht pe 
Beta Ka vefenci Bora — 
————— Diefen Artiekuln entſchie⸗ |rem rechten finn a j 
den / und — laſſen. Seine mer at a man 
der unwahr halte / auff Daßeuerläftermaulein; ! feine acht auff die Schri ei — noch 
mal — und die warheit befannt | auff Das prophetifche wort / cheine 
werden / inhoffnung / —— an einem dunckelen wi / sine ap man 
men feye/ daß man inglaubensfachen nicht fo | fortfahren folle * FÜR m * 
blutgierig mehr ſeye / fondern in glaubens⸗ * um — deß —— 8 
chen einem jeden die freyheit lafferdasunkraut ! tages SOT / . man | ker 
mit dem * ee —— m. —— hr — — al 
——— 
rare * —* der ewigen gerechtigkeit / in eine ewige klar⸗ 
* die be heit Der enoigen morgenftunde und tages 
Hierauff folgen nun die eylff Artickulen / die ihr GOTTES fommen möchten / daalledie 
in euere bücher geſetzet / mit Deren wiederle⸗ vorigen lichter auffbören / undgegendieklars 
gung und antwort. Aber —— en / nichts er 
rckſeye. et iht weitern unterri 
Der erſte Artickul haben / wie das eine Iichtjeinen fchein indem 
01.29. andern * * * pe —— 
em / daß alle lehre fo bihhero von GOtt / dern auffhoͤren muͤſſe Das alte bergehen / u 
Dura Mofen oder die Propheten / ja durch —— wie! = / was‘ 
Ehriftum ſelbſt / feine heilige Apoftel und jän; | Paulus Hebr.von dem vn —— 
ger ſelbſt geſchehen / veraͤnderlich / unvollkom⸗ Done vor —— ren muͤſſe | 
men / ja unnüge zur arlangung der warhafftigen herrlich es fonften bey feinem anfange geweſen 
und vollkommenen ſeligkeit / und wäre Darum ſeye / dann / pe ni muß 
gegeben / daß es ——— geringere aufhören / wie Die nacht dem 
und jünglingen / in derzucht erhalten werden tage weichet / welches alles dann auch die erta⸗ 
biß auff Diefe zeit» Aber feine (des Davide) | —— pflantzen / baͤume und blumen ver⸗ 
lehre / ſeye kraͤfftig und —— alle men⸗ . L —* ae * 
l I 
—* —————— Mond ın ihrem auffgangerc. Daß ihrnun 
* weiter m demſelbigen Artickul fager : Daß 
Antwort. DavıD lehre / da die lehre nur darum 
Diefesalleläugneich und bekenne offent⸗ gegeben umb die menſchen gleich als kin⸗ 
lich / Daß diefesniemahlsdeß Davids Ichre ge; | der in der zucht zu erhalten und auffsus 
weſen ſeye / nemlich als wann die Ichre von erziehen ; Aber daß Davids eine bs 
GOtt / Durch Moſen / die Prophetenund feine | ren jeyen vollEonmen under g/alle 
Apofteln ung gegeben/ unnuͤtze wäre und wan⸗ | menſchen die ſie annehmen / a — 
i 
n 





* 
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ckelbahr / dann ich halte die Goͤttliche lehre fuͤt chen. Darauff antworteich / 
unumfiöfig /_vollfommen und ſehr näglichy | allein deß Davids feine worte / fondern deß 
dann allefchrifft von GOtt außgegeben / iſt nuͤz Pauli auch übel außleget/ nach euerem ver⸗ 
zur lehre / zur ftraffezc. 2. Timoth. 3.v. 16. Ich dorbenen verſtande Bird nichtGal. cap. 3+ 
weiß wohl / daß auch die Schrift bezeuge / daß |&4. gefagt <= Daßdasgefe unfer zuchtmei⸗ 
feine prophezeyung komme auß eigeneraußles |fter feye gervefen biß auff C riſtum / und fo 
gung ; darum halte ich fie auchhiernichruns |lange der erbe ein Find ift / zroifchenihmeut 
nuͤtze Aberich muß euchfragen/ obung nicht dem knechte kein unterſcheid ſeye / ober wo 
gelehret werde / daß wir wohl ſollen acht haben ein Derr aller güter feye. Alſo Cfagt er)da 
auff dag fefte prophetifche wort / algauffein wir finder waren / da waren w gefangen un⸗ 
licht / welches ſcheinet ineinem dunckein ort/ biß ter den aͤuſſerlichen ſatzungen ; Daaber die eit 
ber tag koͤmmt / und der morgenſtern auffgehe erfuͤllet waͤre / andte GOTT ſeinen S 

in unſern hertzen / Per. 1/19. Auch wiſſet iht / gebohren von einem weibe ꝛc. Sehet / die⸗ 
daß ein licht das andere anklarheit uͤbertreffe; ſe worte ten ihr indeß frommen Davidsfeis 





dan eine andereflarheit hat die Sonne / eine ans Inen fehrifften gefunden mit einer rechtmaͤſſi⸗ 
dere klarheit haben die fternexe. 1. Cor: 257 12, |gen erkl / daraus ihr euer ft gefogen 
Alſo Auch Die ämptergehieinander an klarheit habt / umb ihnftinckendzu ; Qb 

vor; wie Paulusmeldet /2.Cor.3. Darum | Darmit werdet ihr erfunden/alsdie wider Pau⸗ 
fage ich, daß ein groffer unterfcheid feye zwiſchen | li worteftreiten wollen. Ahrmögerfehen / wie 
eıner Harheit und derandern 5; Dann wann ihr Das verantworten wollet Sites = 


« 





N Bu 





we. 


Am wol deme/ der mit ‘Paulo 2. 


Tb 1V. Sed il Num. XXXV. Owid goris vettheldignßz — 
NB. NB. wahr daß das weil: tmeifter 





Run es lan um) 
ift geweſen bi auff Chriftum 2 fo iftes auch gel muß fo lange tgeDerhlofen und » 


A ha hs — — 
wahr / daß CHriſtus uns wolle fuͤh sie euch eröffnet / u Dr on 
Geiſte der Be wel en faget hat blindhei bar euerm 
zu fenden. / Dali Derfelbe Den men En Bi alsdann folt ihr e * 





warheit — Dann diefer 
den wenigften bekahne /. roriler Der Bat, aß 
Gar? in und intwendig — a glaub weitermnachdenckenvorhalten. 
gfücht werden. Man bie esnum / rg cd HR / a lan / ſo 
—J dem tröfter und di SEHR euchmeifen ! Ne — 
dem o nach dem — 15.16, 17. 18. 19. ne 36 13. verſ. 
nicht bi wird / dann folche er —— 6. verſ. . 
muß noch auffhoͤren/ B nen ‚innert a 
—* — im Dane it er me re hand 
9* — zweyten Artickũls. 


mie das fen, Chr ha ai 
meldet Item er faget / SER pre EHrif 
ge a 9* A ar Da ar ale e | und Meſſias / der liebe Sohn ek Varcrs 
fehen / noch Das unbersegliche 14 ‚lan welchem er mohlgefallen habe ; —* 
mmen / Debt. cap. 13. veit San auß dem feiſche gebohren / fondern aus dem 
er) Hei gen Geiſte / und dem Geiſte Esprifti; 
cap: 5. fo weit gefo iſt/ rn welcher iſti / da er ſich nicht mehr 
mag VBon nun an kennen wir niemand —  laffen/ ſeye von dem Vater an 
nach dem e /.und ob wir zwar EHtl einem orte allen — geblie⸗ 
ſtum gekennt h ben —* dem —J— ben / biß auff dieſe ſeit / da er de David Georg 
nen wit ihn doch nun nicht mehr ıc. Wo gantz fepemisgetheilet worden. 
num dieſe erneuerung deß hertzens da find 
alle dinge in ein warh ge u Bl. ee Antwort. _ 
und der Heft EAnflin ln * * 
ſti überfommen / das Neue Teſta u Daß be omme David Jotis irgendswo 
ſtiget und auffgerichtet/ —9 alles ſagen oder folte 7 daß er der wahre 
liche weſen Durch das neue geiftliche vergans —2 der Sohn deß Vaters ſeye / iſt o 
gen ; Ja / welches — iſt / ſo wird ni * Ihr —s———— 
alsdann der anfang des Chriſtenthums zu ei⸗ ſe —J noch gelefen / aber wohl das 
ner vollkommenheit gebracht / 1. —“ * den Ttactat von ſeiner 
thier cap. 13. Hebr. cap 6. verſ.. Und weil sul Ki altern einzig und 
EHriftus-in den to ie fleiſchs feinen | allein on OL. und — Fern 
Sfüngern noch nicht alles offenbahren muB mehr / ihr folt dann wohl anderft darvon ur⸗ 
te / weil fie es noch nicht cap Fe /foltheilen. Item leſet das ractatgen / außgeges 
verhieß er ihnen einen andern troͤſter zu fen —— rk ine fehr gute 
den /fagend deutlich oh. cap. 16. Ken vermabnung und unterweifung vor alle 
ich nicht hingehe / ſo — troͤſter nicht | gottsfoͤrchtige und glaubige ſeclenec. J⸗ 
zu euch. Daraus wird klaͤrlich angemercket / Tem / Diß iſt der weg, —— g 
dab die vollkommene erkaͤnntnis ihnen da⸗ Beſehet da / mas Davidvonfich ſelber hält/ 
mals noch nicht gegeben ware, Warum ſoll und wie er von dem verſprochenen wahren 
dann der Fromme David nicht mögen ſchrei⸗ Ehrifto und Meffiafpricht ; Diß ſind feine 
ben dasjenige, was der Apoftel ſelbſt gezeigek | worte : Wer dann von der gefalbten art Da⸗ 
1. an die Corinthiercap. 13. Daß die prophe⸗ vidsnicht ——— hat / der gehoͤ⸗ 
en auffhören ſollen / daß die zungen ret GOTTnicht zu / iſt auch nicht von a 
Ufer ren follenzc. Nehme hehe deu Bemeine- Nicht David orig fohn gemeis 
i ıhr das zu einer auffmunterung in euerem net nach dem fleiſche der algandere menfchen 
Ehriftenthum von diefem frommen manne ans in fünden empfan dh und gebohren / derdie 
nehmen follet / auff daß ihr zum wach guade SOT ES fo wolalseinanderervons 
im Chriftenthum je mehr und mehr möget | nöthen hat ; Sondernden verfprochenen Das 
gebracht werden Durch den Geiſt J ige it|oid GOTTES Sohn, der vondem Geiſte 
— a oe Au, nm vous —— 3eS geboßs 
vollfommener a —— p eder gerechtigkeit/ ein Sohn 
de/ daß er damals * unvollkommen dt allerheiligſten glaubens iſt verneuemen 


wie er auch no Philipp. c-3.|von Dem himmel / den David Joris ſohn ſo 
mas N ar a) * al ihr! wohl als emanderer empfangen. Ausphnte 
weitere nachricht / fo leſet »| find andere worte/ Diewider euch klingen und 
ten mir, unpartheyifchem ame *— ch ſelbſt außlegen/ fo Daß man fie auff keinen 
was er fehreibet in ee wunder andern finn deuten oder ziehen kan / es waͤre 


Leſet es nach anleitung der * tem dann / daͤß man es — thun wolte. Os 
das buch von der Schopffung darinnen bes | der meynet ihr / daß der fromme David alleine 
a u euochnäderign ORTES ir aupgeft efchloffen / daß er Den Geift GOttes 
erlohrnen ur nicht fo wohl alsein anderer en 
** — 68 e/ Durch welchen Geiſt man ru 
Eiphi en * / ——— N 
gran Sera it Deutlich gnug gezeiget wi von gebohren wird 
2.8.7 Vierter Theil, iz —* 
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et / wie wolt ihr die ſpruͤche verſtehen / die in der 
er Mar vorhanden ſind / 
worgus man beiweifen Fan / daß ein wiederge ⸗ 
bohrner ein knd GHTTES/ jaein Geiſt mit 
SOTTirR / durch diegeineinfchafft der Goͤtt⸗ 


.— 


o 
jeft 
e8i 
fondern auh die H. Sch 


tbt BR: daß viele ihre ehre / feib — | 
eſetzet / ud es mit ihrem blut begeuget; D 
daß nicht allen der fromme Davıdy 
tifft an vielen orten bes 


/ daß mannichtalleindurch folch äuffers 
GOtt gnug 


lichen natur und der gnaden GOttes durch den | lich creutz und leyden t 
auben, fo daßihnendurch denglauben macht | weil Chriſtus dardurch — t ſei⸗ 
geben — I Ro SORT & zu werden | nem unfchuldigen blute / wel irmit uns 


und zu heiſſen / 
texten erhellet / Palm 82. verf. 6. 
1, verf.x2. Joan, cap. 3. verf.6, 1, 
tap. 6. verf. ı7. Rom,.cap, 8, verf.9. 2. Cor, 
cap. 6. veıf, 18. Gal. cap. 3. verl.26. 1. Joh. 

83. v.1. Apoc, 3. v.12. ine F 
Folget die beſchuldi deß 

| — —— 

Derohalben ſehe er / welcher das hauß Da⸗ 
me 2 he, 
ehrt men undihmenas 
Deren hd TTESIM geiſt wie 
der äuffrichten twerde/ nicht mit dem ereug und 
den / mie Chiiſtus gethan / fondern in lauter 
afftmuth / in der liebe und ee Gei⸗ 
ae / welche ihme von dem 
‚ URDORINE: © 9 han 


er 


Antwort: 


Hier habt ihr wied er ſpinnen · art / die das boͤ⸗ det es nicht 


tenzeugniffe. Habt ihr nie geleſen / was E⸗ 

as ſagt cap.53. Warum faſten wir und 
uſieheſt esnichtan ? Warum thun wir un⸗ 
ſerm leibe wehe / und duwilſt es nicht wiſſen? 
Aber was wird ihnen zur antwort gegeben? 
Dasmöget ihrfelber leſen / und ſehen / ob der 
— einen gefallen habe / daß ein menſch 
einenleichnamqudle ? Beſehet / ob ihr nicht 
mit ſolchem aͤuſſerlichen weſen zu thun habt / 


—V enfaugen / und verdrehet nicht 
ch frommen Davids / fondern aller Prophe⸗ 


€ 


ıchdie/ fo | ben. 
mit ſe 


der jünger ift nicht beffer dann fein 
e- R An ek cht beſſer 


a unreinen blute nicht werden; 
nee 


hüs 
das fterbenunfers. HErn 
eichnam herumtragen/ von 
RE 
die ol; zundauffeinier 
neuen menfchens ? Und meilihrauch 
} bejeuget fol.3 5. dag David habe fehrges 
eben auff Da erben feiner (etbftfopertvuns 
dere ——— 3 





ſage ich ben, ich 
finde / daß das Ha und blut nicprgerne an 
das fterben feinerfelbft wolle / und Darumfcys 

erne —— ſondern lieber 
an dem flei —2 ber ſolches aͤuſ⸗ 
ſerliche weſen iſt nichts nuhze 1. Cor.13: 1. Pett· 
.Geal. 5. v.24. Gal.6. v.ı6, Leſet weis 
tet Rom.6 befeher daſelbſt / worinnen das rech⸗ 
te creutz und ſterben beſtehe. * 


Die beſch deß vierten 
* Artick —— 
Daß er gewalt habe feligzu machenoderzu 


verdammen / Die fünde zu vergeben oder zu ber 
halten ; Und darum ſeye erder jenige/der am 


das dem Hermmißfällt ? mepnetihrhiermie juͤngſten tage die welt richten werde, 


dem HERMTL zu gefallen / und zuverhindern 
das / was Der ER feinen glaubigenzuges 
fagethat ? as iſt das ? moͤchtet ihr fra, 
gen’: Nemlich das jenige / Das ıhr in Den 


’ Antwort. ° 


Daͤed Dabid in fei 
a ee 


Hlaubigenfpottsmweife verlaugnet uñ verachter/ | rtlügen / von euch Schrifftgelehrtenerdacht. 


nemlich da Durch fie fol gebauet werden / das Das befenne ich / daß dieſer fromme mann die 
fange wüftegelegen/ und daß fiefolchengrund | Schrift wohl wiederholet habe in feinen bir 
legen ſollen / der allegeit bleibet / ja daß fie ges chern / Die da ſaget Joh 20/ 22. Nehmerhin 
nennet mögen werden alsdiejenige /_Dieden | den ‚Heiligen Geiſt / welchen ihrdiefänd ze. + 
zaunverbefiern / und die wege / daß man da tem Matth. 16/ 19-und Matıh. 18/18. Eu 
wohnen möge. Efaiäcap. 58.und6ı. Dieſe het / dieſes iſt alles warheit / und dieſe ſchrifft 
ſollen die rechten Priefter Dei HERRN ge⸗ wiederholet ihr 4 eueremeigenenurtheil ; 
nennet werden, und man follfie GOTTES | ihr unberuffene Prediger / die iht euch fo vermeß 
Diener nennen. Wann ihr nun den frommen |fentlich an Ehrifti ſtatt feget/ und dem volck die 
David für einen folchen Bothen und diener |dergebung der fünden verfündiget ;_ Dann 
GOTTES nicht haltet / das wird euch am | Worzu nutzet fonften Der bindesund 
fehtwereften fepn ; Es wird fich ſchon mit der.|fel In euern Gemeinen ? ft euer wort num 
zeit befinden’ daß hn SOTT zufeinem diener | nicht wider euchfelbft. ? Daß der fronme Da⸗ 
außerfohren und gefandthabe ; Ihr moͤget es vid fehreiben folte / Daß er der jenigefeyn wer⸗ 
glaubenodırnicht. Weiter / daß ihr ſchreibet |DE/ Der a 
vonderhätten GOttes / welche erin. dem geifte / werde ꝛc. darwider möget ihr feine ——— 
wieder auffrichten werde / aber nicht mit dem antwortung im ſiebenden Artickul leſen; das 
creutz und leyden / wie CHriſtus gethan hat ; ſelbſt ſoll er euch gnugſamen bericht darvon ge 
ſehet / das hat er alſo niemahls geſchrieben ben. Er ſchreibet aber daſelbſt nicht i 
noch gelehret / es find nuroffenbahrelägen; |ihrbierthut. Esiftoffenbahr/ daß‘ y 
Dann das wiederſpiel ift gnugfarn ju 34 ſchreibet 1. Corinth. cap. s. verſ 2. Daß die Hei⸗ 
daß viele darum haben leyden muͤſſen / wie ihr jligen Die welt richten werden. iht 
ſelbſt ein zeugnis zu uerer eigenen ſchande dar⸗ nicht / ſpricht er / daß wiräberdieenge * 





ne Ta a 1 


vn... 


wort / dem Seife und der warheit ; Daß ihr 
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ö— — — — — ———— —— 
llen? Sapient. cap. 3, vᷣ.ↄ. . di 
a — 
— deßfünfften — —* woit ih 
ie z dem Daterges| ei Mc 1 25 Heer 

fandt / daß er miefemerlebreund eremonin| Sees &Otesfee? 1. Cor. 2. 


der heiligen Sacramenten die menſchen glei uldigung deß ſiebenden 
als — als welche —— — DR — — | 
nicht zutragen vermögen) in der zucht erhielte, ind 

biß David Seorgkäme / welcherdievollfom;| Und folches bemeifen mißbrauchet eretlis 
mene und Fräfftige (chre an das Licht bringen | cheörterder Schrifft / gleich ais wann Chris 
wurde / und Die menfchen vollkommen zus | nicht aufffich noch Die 
und Diefelben mit aller erfäntnis 3OTTES: | Kirche fondern auffbiezufunfft dep David Ge⸗ 
und feines fohns (David Georgen) erfüllen | orgsgedeutet haben. | 

würde, * 136) u u Antwort 


| it den David 
Diefes find nu falfipe excerpea, bie Dasib — — / der 
George nicht gefchrieben hat. Cs foll fich in | verwumdenn: ; weilihrmeder def mannes rede/ 
‚ber erfahrung wohl anderg befinden weilfeine, | noch Die fprache des n Geiſes verſte het. 
‚Brite noch meiftens (Ott fep Danck) vor» | Darum macht ihreshier 7 wie vormahis bie 
find, Die garnicht auff feine menfchliche | rten ‚euere mitbrüder/ die immer 
perfon / fondern eingig und allein auff Den | die reven der ‘Propheten verdreheten, fiefalfihs 
DE en en energie 
malen amenunt urcheileten. / 
* erten hertzen / die die wars | David Georg alle ſchrifften auff ſeine perſon 








Dei On ee — enhaben / und nicht 


pr i Gei und ſemer kirchen ec. 
Die befchoibigung deßfechften | Incgrofi inpiänneidnens Danmibe 
IRRE Int % urtheilet hier nach euerm blinden fleifchlichen 
ee ee Eee 
v m ondem 
geliehen /[onderm Dure) ben geif und otbore| warm Ihr Dann auch um 


generweiferdieniemand e dann die jer habt / was da ſtehet Johan, cap. 14. verl, 16, 
Sein er —* Georgen glaubeten / und ſei⸗ item eod.capıv.26. Item Joh.16. F. 12. 
nem nachfolgeten. | Beſchuldigun deß achten 

- Antwort. —— 


Dier bekennet ihr nunfelber-7 daß David EIER! Wann 
oſtel die wa 


rgeaufden.Heili ift getrieben, nicht iſti undfeiner A hre lehrt 
menſe Hk —* en ———— 
nachſchreibet / ſondern verborgener weiſe / über | mitfotcher lchre erbauet / wohl ſiehen gebliebeny 
gem blinden / fleifchlichen verftand: Nie | umd nicht wiederum —— 
ommnts dann / daß ihr ſo wider euer eigen ge⸗ worden. Dann diewahrtfirche / wie Chris 
foiffen/ alle —— euerm fleiſchlichen ſinn ſtus ſpricht / koͤnnen die pforten der hoͤllen nicht 
tichtet ? überdasnochoffenbahrelägen | überwältigen. Nun —— daß der 
ſchreibet / gleich / als wann er alle dinge/dievom Anti⸗Chriſt die Apoſtoliſche lehre und gebäude 
Beiſte GOttes reden / auff ſeine perſon geſchrie⸗ umgeſtoſſen habe / wie ſoiches das Paſihum 


en und gezogen habe ? Wo leſet ihr in des bezeuget. Woraus er dann geſchloſſen / daß x 
ommen mannes fihrifftenirgends / Daßeran | der Apoftel lehre und gebäu vergebens und uns 


fi) will geglaubet wiflen ? Erhatwohlge | vollfommen ſehe geweſen ; Aberfeine,des Das 
wolt / daß man nicht allein an den Vater und | id Georgs lehre ſehe volkommen. 
Sohn / fondern auch an den Deiligen Ge "ktnork, 
Hlauben folte / und dembefehl GOttes na 
fommen. Auch fagt er gnugin feinem gedruck⸗ Sehet/hierfölgetihinun wieder euere: ſchlan⸗ 
ten hand»büchlein fol. 138. rum will ich / ı gen-art/ die das gifft außſpeyet. Saget mir / 
Bihr weder auffmich/nochauff einige perfon | wo hat dverDavid Georg gelehret Daß der Ar 
het / fondern Die warheit und weißiheitanze. | poftel lehrevergebensfeye ? Das wiederſpiel 
Daraus ſihet mangnug/daßer anfeine perfon Were ret / daß es von dem Heinen 
hicht willgeglauber haben / fondernalleindem 
Dann daß er geſchrieben 
mich nicht achter/(fchreibeter ferner in eben dein des Ehrıft ums nochdagendeunddievolls 
buche)dasachte ich meiner perfon halbernichte. | ommenheitmichtfeye / wohl gefpror 
Dann darmt folt ihreus für Gottundfeinen | hen ; dann warn Das vollkommen ges 
engeln zu fehandenfehen ; Dann hat mich Gott | mefen wäre + fotwärenalle die lebendige fteine/ 
mit feinen wort / Beifte und verftand gegieret, | Die nach der zeit darzu gekommen / viel zu 
— mich darin nicht anfehet / und ews |fpäth gefommen ı ja nicht einmal zu dem geifi« 
ern fleifchli lieber habet das wirdeuch "lichen hauſe Brom — 
3 


anfangen und auff das ie 3 end s 
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——— fo muͤſten wir 
li hriſt eine groſſe ver 


— "Deren un 6 A un 
n/ jr bie ieh und feis 


fchrieben: 
ner Apoftel/die — at 


Kane nen 
Samfemng | das geſetze 


ſeine Selm — 
—— o ums? * 
CHriſti und feiner — 

5 i 


ent ftus. 


nen frame 
et 
— gene 
ige / ſo vor — 
1» A N Pt nd 
riſti / und ein 


nee Sea b 


—— —— 

ferner / daß er 

ob — sch sralsweb |: 

denn ee Dee — 
ehe au egebo 

Ehri ——— 


Well ihr felber — —— ae 
get ———— himmelreich ſeye mehr 
dann Jo s der Tauffer ; rum wolt 
ihr dann ſolchen worten nicht glauben / ſondern 


euch noch datzu daran ärgern ? Eswundert | Es ıft off 


mich/daß/ da David x Re et / er ſeye der 
geringſte und nicht der vornehmſte / ihreinefo 
groffe —*— wider ihn begehet / und ſolche 
ſchnoͤde lügen wider ihn erdichtet. Dardurch 
wiederſprechet ihr Lan allein dem frommen 
David Georg / ſondern CHriſto ſelbſten / wel 
ches dann zu erkennen gibt / daß ihr Chriſti wor⸗ |te 
ten nicht glaubet / und daß ihr weder zu den ges 
ringſten noch vornehmſten im reich GOt⸗ 
tes gehoͤret. Wie koͤnt ihrdanneinenandern 
richten / ſchreibend / daß er ſich ſelbſt über nn ; 
ftum erhebe.? Iſt dasrechtgethan ? 

get’ ıhr groffe Lehrer und luͤgner tvo habt ihr 
jolches in David George fehrifften gelefen ? 
Wo ſtehets geſchtieben / daß David ar, = 
reichein ——— eye? 
—— 


ah —— 


werden / n 


i6| bücher Dam das-i vi daßer. 
| gefchrieben habe / daß * —R den a 


+ A Geift nicht vergeben werde / und 
EChiiſti cigenerauffage Maith, oe 
‘ 8/28, Luc. 12/ 10,' 


hriftogefalbetfepe ? Shh ehr den David Georg befi 


RbsIV. Sch. Num.XXKY. Davio Jorisvefikeidigung. 
* —— ſchon zu Der —— Frohe 


— nn 


euch Doch über fofche fügen/ die manmıt 


—* reiffen kan; —— oſ⸗ 
fen ftehen bleiben. —— ſe und * 


/ und auch das 


Bau Ch tung feyeeins | buch Dei; geießes, ————— 
werfen ja ſe * ders ee durch haß 


neyd nicht 


verblendet fiyd Aber was hei bet —— 


brill / wann einer micht fehen roill? 


ping, 


® Die | beichulbıgung deb — 


: Daß alle ſuͤnden wider 
— 


— 
wider den Heilige Sen i jr de 
der —— Sünden 
ee nochın —— 
aus RE daß, er mehr feye —— 


ri 


> sei ont 


‚Antwort; an 


—2 


ia? Lac, Eee 5 
Baben 





—— 


Daß dereheliche ſtand frey / Und 
Durch denfelbeneiner gewiſſen frauen allein vers 
unden werde ; Dekigleichen feyediezeugun 
ber finder gemem / denen / die Durch dengei 
dann ‘David Geotgen witdergebohren ſtyin. 


Antwort. 


Mit offenbapreh tügen habt ibreiere Hd 
tickuln angefangen / undmit folchenendi 
ihrauchfelbige: Leſet den 25. Artickulin Das 
vid Georgfeinereigenen entfchuldigu —*8 dieer 
anno 1540. ——— 

Frießland übergeben hat ; Sngleichen das 
buch von der &he ; Was gilts ihr folt da 
was andırs leſen / als ihr ihmenachfchreibet? 
ıft offenbahr gnug / daß allefeinefchrifften 
eınegnugfame lehre geben umbunferhergvon 
den trrdifchen lüften abzuziehen / — 
gar dem * zu übergeben 5; _ Item 7 mie 
man eine frau habenfolle / als wann man kel⸗ 
ne hätte ; "Smleihen/ Diefe welt ſo zu ges 
brauchen / als wann man ſi — 
ieſe und mehr andere Iehrenichre Das 
si Georg in feinen end ER es fcheis 
net / als wann allefeine ekhriiten o ihr 
ar bergen!) von —* faͤlſchlich Au u 
geleget / und gantz verkehret / Doch GO 
Sas ſoll es endlich offenbahren Werfepdihrduchr . 
* fe —— Bere die i —* 
eninfolchen ſachen verurtheilet / da | 
ion für SO TT in einer ehelichen‘ hurerey 
rfchuldig find ? GSehet y i —— 
> 
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euere unfeufche luſt nicht hat wollen zuſtim⸗ 
men / aber ihr feyd Die rechte groffe ſchuld⸗ 
ner vor SOTT und feinem Evangelio, Le 
fet Ezechielcap. 16. und 23. Beſehet euch / ob 
ihrnicht zu ſolchem geſchlechte mit gehoͤret. Ja 
ich bin verſichert / daß ihr noch viel unreiner 
ſehd / melches offenbahr wird werden / wann 
der HERR kommen wird / zurichtendiele: 
bendigen und die todten / nichtnachdem/ das 
die ohren von auſſen hoͤren / oder die augen von 
auſſen ſehen / ſondern nach dem grund und eu⸗ 
ers herhzens lüften ; dann Dafür habt ihr euch 
nicht inacht genommen / daß ihr endlich ein boͤ⸗ 
fes gewiſſen tragen möffet /ja einen wurm/ der 
euch magenwird. Esfoll — — 
in dem 109. Pſalm geſchri ehet ; Zu 
— ich euch laͤſterer zum Beſchluß hin⸗ 
Beer 


Beſchiuß · Rede. 


Hier haſtu / lieber leſer / Die kurtze wiederle⸗ 
gung / wiewohl noch andere ſachen waͤren / die 
abernicht wuͤrdig find zu beantworten / nem⸗ 
lich Daß David Georg fein vaterfeye einfpiel: 
mann gemefen :c. welches auch unwarheit iſt. 
Sondern über dem / Daß er edel vom geift/ 
fcharffiinnig vom verftande war / ifterin feiner 
jugend eine zeitlang auff der Kketoricken⸗ kam⸗ 
mer getwefen/ twelcheexercitienin Niederland 
fehr geehretund geliebet werden / ſo daß auch 
dievornehmften amd reicheften ihre finder darzu 





fehen / jaihremeynungen darvon ſchon fchriffts 
lich Öbergeben / daßmannichtnurihretodten 
mn alle feine kinder / 
find mit dem feuer verbrennen folte / au 
nichts übrig bliebe / welches urtheil aberdie 
Dbrigfeit nicht approbiren wolte / welches 
ich ihnen dann zum ruhm nachfagen muß. 
Fichte deffomeniger aber muften fie Doch ges 
fehehenlafjen / wãs geſchehen ift / weilfie von 
jenentagundnachtangelauffen wurden / und 
Feine ruhe pas / biß alles exequiret wurde, 
Auch ift g wg in beweifen / daß / da 
David Georgs ſeine Finder den Superintenden· 
ten / namens Simon Sultſern / ——— 
boͤſes beginnen anſprachen / und freundlich 
baten / das beſte zu thun / nemlich / daß ſie 
den leichnam ihres vaters ſolten laſſen / 
ſie dann gerne eine ſumme geldes ge⸗ 
ben wolten ze gab er feine andere antwort; 
als daß er folches —— (af 
/ aber es wäre ihme nicht möglich / und 
agte : Daß wann E.Hriftug gleich perfüns 
lich zugegen wäre / fo muͤſe er brennen. 
Daraus magftu / gottfeliger leſer / abneh⸗ 
men / was gutes von Diefen blutdärftigen 
leuten zu hoffen / ob man ihnen auch 
glauben fülle / als die mit ihrer eigenen zun⸗ 
ge fo ſchaͤndliche lügen außfprechen. Ich ra⸗ 
the deromegen allen frommen menfchen ; daß 
fie fich huͤten für diefen*tügnern / verleumb⸗ 
dem :c. Dann alle Die jenige / Die Die wars 


antreiben ; Ja auch viele erwachſene leute ſich heit fuchen / werden folches zeugnis geben 
darzu begeben miealle diejenige/ diein Nieba muͤſſen / und befennen / daß das Die vechte 


land geweſen find/wiffen. Aber diefelben wer» | Sch 


leh verkehrte dar⸗ 


—— rte und yen 
den bey dengroben Hoch⸗Teutſchen verachter/ | Über E-Hriftus fo viel wehe gefi ’ und 
doch beginnen fie je länger jelieber beyihnen zu | Darfür er uns alle will gewamet wiſſen. Nun 
werden, Zumandern/fo wareer eingefchick, | lebe — und bedencke die worte 


ter kauffmann / deren in Holland viel find. So 


d unſers 
U ChHriſti wohl Match, 


wird auch ——— in dem läftersbuche vonfeis | Cap. 23. verſ. 12. Luc, cap, ı1. Luc. cap, & 
einer 


nem und 
Kari * wer theils — donner / wie 
te ſprechen / au gen / wie das eine von 
ſich ſelbſten — Woraus 
fie meynen zu beweiſen / da GOTT feinen zorn 
und ſtraffe uͤber den David Georg außgelaſſen 
habe; Aber ſie haben ihrer ſelbſt vergeſſen / 
daß in ihren eigenen ſtaͤdten groſſer brand offt⸗ 
mahls geſchicht / ja wohl ſelbſt in ihren Eircheny 
Die fie Doch für heilig halten / wie zu Baſel in der 
haupt⸗kirche / und zu Strafibug/ und an an⸗ 
dern oͤrtern wohl geſchehen iſt. Iſt da GOT⸗ 
TESftraffenichtäberfie ergangen ? War; 
um haben fiefolche nicht über fh felbften gu 
fchloffen ? Aber indern fie fo urtheilen/ be; 
Ichuldigen fie felbft den frommen Hiob / mel: 
chen auch viel unglück wiederfuhre. Danny 
geliebterlefer/ hieraus Fanftdufchon fehen Das 
verkehrte urtheil diefer neuen Schrifftgelehrs 
ten/ Die fichauchnicht gefiheuet haben ihren 


biutdärfti Auffern / wie folches nicht 
allein — oe —— hr air agen —— 


nam / welcher bey nahe drey jahre in der erden 
begraben geweſen / welchen fie —— 
graben / und zu pulverund ftaubverbrannt 
ben / ſondern auch an denen jenigen / die die * 
ren deß David Georgs delendiren wuͤrden / als 
welchen ſo 


finder haͤuſer / welche cheits | verf. 26. 


NUM. XXXVI, 


David Joris eigene verant⸗ 
wortung · 
Unſchuld deß David 


Joris 


Ubergeben an die Wohlgebohrne Frau / 
‚Anna / gesedme Hräfin von Olden⸗ 
burg / Cräfin zu den 7 im Jahre 
tea 7 1 ihmc Day 

ſchrieben und zugemeffen find, 


Deuteron, 24. | 


Verfluche iſt der / der 
ll ee nl: 


’ 


Ecclef. 28, 
IPec Via — 


was mehr en | olgehohme/OndbigeärafantEn. na 


u re 


en N 
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den Rath / on euch bitte uñ begehre 
————— 








2, 


mit 
mol 


ig hoͤren / und meine verantwortung vor euch 
Gin. zufange ſcheinet / fo bedencket / daß ſie mir | [em / folten nur — —J 
nochzu kur ſeye / und Daß eine beſcheidene ants | yyeil ich felbft Die heil eSchrifft gebrauchen 
wort nicht ſo kurtz ſeynkan / als die frage / umd | altem dem / wagich abe apa Da 
die beroeifung der unfchuld nicht fo geringe fe. Das habe ich wohi gefagt und its 


Nachdeme ich lange zeit gedultig geſchwie⸗ / felbe nicht alſobald verjtei 
„earaeme Tage it EOS be un Da Daheonr bacftblich mären? mit 
den ftrom def groflen waſſers der alten fchlan, [aber geiftlich / Die —* krafft im geiſte und 
und drachen gelitten / nemlich alle fchalck, | in Der warheit nicht erkenneten. — 
it / böfe reden und verkehrte worie / und mich —E— 
dargegen getroͤſtet / hat es mit endlich gut ge⸗ x 
Daucht / nacppem alle völcderunnuhig (and | ch habe nichtgefchrieben daß manalle 
und leute wider mich unfchuldigen über Die | feine fünden und mifjethaten jemanden beich⸗ 
maffen toben / diefe verantwortung bey Ew. |ten / und öffentlich im der er 
Gnaden / als welcher dieſes weſen nichtuns I möfle. Das befinde ich wohl ſchrifftmaͤſ⸗ 
befannt ift / zuthun / damit Ew. On. mit |fig und recht zu ſeyn / daß / fojemano feine 
ihrem exempel — rer de erfennet / fi vornimmt Diefelbige zu 
die warheit deſto mehr zu dulten ; die fonften | umterlaffen / fich felbftverläugnen / dem teuf⸗ 
durch meine feinde verleytet / zum haß und |fel und der welt wiederſtehen will / ein ſolcher 
neyd gegen mich / ja groffelügen möchten ers | dem alten menfchen nicht Hattiren umd feiner 
wecket werden. Ich bin vor mich way fehonen mäfle / fondern ſich denfelben als 
und gewiß / daßfieındem — 25 gottloß vorftellen / fein kleid auffdecken und 
ſollen zu ſchanden werden. Das ewige licht alſo frey bekennen / was ihn drucke / vor 
und die ewige warheit koͤnnen ſie doch nicht vers einem recht geiſtlichen menfchen / und ſich 
wehren / noch zu lügen machen / noch Der |folches nichtfyämen / mo zaleien Dial 13 | 
weißheit / die mirin mein herg und mund von Eſalaͤ cap. 29. Hiob.cap.3 ı. 4. Efdr.cap. 5.6. 
TTES gnaden gegeben ift außzuſpre⸗ Proverb, cap. 18. Matth,cap. $. Marc,cap, 1, 
hen — —— Pe Luc, cap. 17. Jac, cap. 5. ** 
verſchaͤmt / o ich. ihnen wiederſtehe / 
als der ich von aller menſchlichen huͤlffe entbloͤ⸗ 4 


t bin / mich freventlich bey Ew. Gn. allent⸗ 

Iben in meiner abweſenheit mich ſuchen vers Bin — 
ft und veracht zu machen durch alle ihre übe, (öftige menfehen  folches tft niemahls auf 
nachreden / nach der lehre der Apoftel / Die meinen mundenoch feder —— 


hies leydes růhinen; welches alles ich biß er ge 
we mit gedult arigehöret / aber jego binich —— / was die heilige © dar⸗ 


willens meine unſchuld darzuthun. Uber 
damit Ich es nicht zu lange mache / will ich S. 


Em. Sn. und einem jeden / der dieſes zu leſen : 
bekoͤmmt auff das Fürgefte nach sl hen Ich babe nor daß keine ſicht⸗ 


bare und lebendige teuffel ſeyen; 
Antworten auff das / was man mich bes toeif; / Dafı der HERN € riftus felbftden 


ſchuldiget. Petrum einen Satanam / Judam einen 
’ | —— Dan —— Aare 
; : verftand von denteuffeln ni eye / wie 
Daß ich / David Georg / mich felbftfär | von vielen bißhero ns 


an / und abge 
den dritten Davidaufßgegeben habe / jadaß |mahlet worden ; Daß er ohne mich an mir 
ich mich Ehriftogleichgeachtethabe ; ifterlo- |nicht8 vermag. _ Aber nachdent Das wort 
gen / und ich negiredasalles. Ich bin (GOtt | fleifch worden ift / und ſtine engel 
106) Eiger / und weiß wohl / daß Chriſtus |ju geiſtern / feine Diener zuf eu ge⸗ 
GHTTES Sohn in ewigkeit feye / und |macht hat / iſt noch, jemand überblieben # 
nicht Foris fohn. Welchem EHrifto ich in |der von feinem geblüte und gefchlechte I 
der wiedergeburt deß glaubensimgeiftenachfe | der mag für ihn antworten. Ich ſage/ 
Kemitgangen hertzen / ihmeinallemgleichzu|er in dem neuen Teſtament von hm 
werden / Heifchvonfeinemfleifche / und bein nichts ſeye / und Fein vermögen 

von ſeinem bein / umb ein leib mit ihme zu ſeyn / [dem rn und der fein 
weiches unſer berufferfordert ; Dannıch ruh TES. Der menfch ift ihme ein feind 
me mich nicht Die gange vollfommenheit und |und ein teuffel / hat fich für niemand mehr) 
das alter Chriftiäberfommen zuhaben / twiesJals für fich felbft zu hüten. Es wird 
wohlich / fovielanmir / feine eroige himmli⸗ aus den 110. Pſalm alſo mit dem teuffel bis 
ſche erkaͤnntnis nach der warheit von GOttes | finden. 

———— = —— hehe a & 
te alfo alle/ die liebeund verftand haben / fol 

ches zu unterfuchen / und den leib CHriftizu) Sch habeauchnicht geſagt / als wañChriſtus 
beſſern. — wit 


auff⸗ 
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— — 


iſt b iederſp koͤnnen. Was kan ſagen / 
— —— ni abe Befiann * —— * 
tt dahren Dann t a deshals ftummer der mund mi 
en ba ann feiner oßheit abfehen big 


un eh mundoe pen Fonbtantehale| Da Dada Dafimdı.Dab fe eifen 
DR (dm I —— 


Daß das letzte urtheil le in den Lehre von mein 
Da steigen ie ineg gleis ee Leſet meine Schriffe 
chen; darauff antworte ich alfo : daß die Heifi- | ten. | 
gan Dec, nd au ng 
wie Paulus offentlich begeugt t/richten werden. Daßıman einge e han fe fn 
| Denn Da a Dur € gefchehen folle/ | dern in 
wird mir / wie andere —— eredet man in Konten —— 38 
a en | ferne von mir folches zu lehren. Aber Das habe 
Dee le m reinen 
Dun Die Dell en / zu welchen —— —— 
tbefenne/und num —— Dig 
daß esdurch | fen —— 


— ——— —5 u gi fiefönnen 
mmelt laffen. 





mn 


nicht den engeln gleich / und 
12. 13, 1.Cor, St ink Fade Dec de ner 

9. 2. Thef. 1, ftehung/ Luc. 20. Aber dag habe ich nie gefchries 
8, ben/ daf man Dietmeiber follegemein haben. Als 

Daßman den dritten D. G. nun auff erden | 1eg mein ruffen und reden iſt dargegen / nemlich / 
follewahrnehmen/pas habeich fo nicht gedacht, | Daß man das fündfiche fleifch ‚den alten mens 
aäeedaB gegen rn ſchen / der luſt hat zu folchen ſachen / toͤdten / und 
be; ſondern Daß man n David / don | den neuen menſchen anziehen müffe. Wie raͤu⸗ 
—— — ————— met ſich die ſes zufi armen! ‚Denn daß ich wohl 
undich um Geifteund in der warheit erkant ha: | folte gefagt daß wir rg re 
be / nun müſſe wahrnehmen / neml. den Geiſt der I nam Chrifti — /das befenne ich 
ewigen warheit / und Darmit habe ich nicht den | nochmals / und das ift eben die Lehre CHrifti 





David Foris gemeinet / fondern den gefalberen | und ‘Pauli: wenn jemand nach dem fleis | 


David, vontelchemdte Schrift mit namen fo | fehe lebend feine freyheit / in wei wir Durch 
reichlich bezeuger hat Pfalm 89. Ef 55. Jerem. , Ehriftum ftehen / wolte zur 
23.30,33. Ejech. TE Df.3.Zach-r2. | hen das gehet die ſe reine Lehre nicht an; Der 


fen ferne Bonuns, wenn er (ich nic vonhergen 
Daß Ehriftus nicht, fondern D. G. Diepers | befehret; denn ich weiß, dah alle Die / die nach 
fon fey deren ftimme alle Diejenige hören md: | dem fl Mile leben / und nichtnach dem Geiſte / 
en / die felig werden wolten / wird mir zuge | fterben ——— ſtehet⸗/ Gal. 5. 
hrieben ; aberich laͤugne ſolches aefchrieben zu 
aben; denn ich hal te Epriftum fuͤr mein haupt 
und für meinen HErrn: gebe acht auff feine/ 
und nicht meine worte / wie ich Das ewige / all: 
* eGeiſtliche wort der Krafft am beſten 
en und demſelbigen nachfolgen mögr; 
un dieſes rathe ich fo wohl andern/ als mir 


Daß ichg faget habe, daß man einböfes ums 
geſchicktes meib verlaffen Fönne. ¶ Wie wol ıch 
nun folches nie gelehret / vote meine Schrifften 
—— ſo —— es doch eben nicht fo wunderiich / 

rifft; weil der Prediger ſol⸗ 
chts —S ſchreibet / und Paulus auch. Im⸗ 
gleichen ſagt CHriſtus zum uͤberfluß / daß 
man ſolches thun möge ; Aber wenn ung Die 
ewige Liebe offenbahret ft warumb follen wir 
nicht wicderumb denenjenigen vergeben / die 
— an uns — 


ah die ——— der todten ſchon geſche⸗ 


Daß alle dichenige / die auffer D ©. feiner 
gemeine ſtehen / katzen und hunde fenen/habe ih 
nie gefagt/ ſondern iſt von boͤſen feuren mir nur 
angerichtet. Was aber die Schrift fagt von 
Denen / die auffer der rechten gemeine E-Hrtfti/ 
als auffer Dem Faften Noaͤ befunden werden / | ben * ſolches wird mis aus feindſchafft 
darmit ſtimme ich überein / fo wohl gegen mich | nachgefchrieben und habe ich ſolches nirgends 
ſelbſt / als gegen andere ; aber nicht / Daß ich je⸗ geſchrieben. 
mand verdammet oder felia gefprochen hätte, 
der in’oder auffer meiner gemeine ftehe ; denn] Daß das eich Shut ausmendigauff ers 
unfere gemeinfchafft ft mie dem Vatterund feis | den ſeyn werde; das halte ich in gewiſſem vers 
nem Sohne / nach —— und warheit ohne ſtande für wahr ; denn ſolches bezeuget Daniel / 
ſolchen gilt nichts. und Die gange H. Schrifft El.43. 65.46. Da- 

niel?. 12. Matth. 22. Mare. 10. Luc, 18. 1, 

Dabichtehrenfolte be / ſtehlen / 1804 | Corinth.3.Hebr. 24 2. Pett· 3: Apoc: 3: :0.2r, 
ten / lögen und trügen fege ver goͤnnet gegen Dies Sch bekenne aberdarbeybafies himmiiſch und 
a ee eh ven annebmen/uft mei⸗ | ewig ſeyn werde / nach der Schrift / die von ei⸗ 
hier Yehregank und ſhnu ſtracks zutoider/und | ner andern welt / einem neuen hunmel und ncus 


diefel Im 37 Dah —— ———— m. 
it * grob ——— > heil 
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2 ss EheIV. ScA.1l. Num.XXXVI. Dabid Joris eigene Berantiwortung- 
neue erde von niemand anderft / als von einer | bezeuget allein Das wort des Geiſtes Durch dem 
Hlaubigen feelen: im arg ng erh, 1b Davids / da er fagt : Ich millmeinen 
wili gefehen und verftanden: tverden ; | mundauffthunin gleichnüffen / undausfpres 
zeugen die Sehrifft reichlich Darvon- Und chen / Das verborgen iftvon anbegin der welt. 
ee Ra ee re 
n / die eit wohnen / mie Petrus ‚Eimer ſtimne 
Aber Daß rich GOttes ift inwens desergengels ; fehetzu / daß ihr ihn darinn / 





* eines Geifies verborgenes innerliches | emlich in dem wort der ewigen warheit / wahr ⸗ 
Reich / welches Die wiedergebohrne im Geifte nehmet. —— 


und I der marbeit allein f n/ fennen und| . 5 ea, 7 BER 
wiſſen / und die nehmen ln teuffelund |_ Daß das guth ber-Deoben BER bei ie | 
ihr fündliches fleiſch mit en. Das komme und Diefelbigen folches frep nehmen 
Reich Chriſti aber/ oder deſſen gefalbten., ift | mögen / was fie nur antreffen; Diefes wird mir 
Nicht allen Beiltlich inwendig in ung / fondern —— nachgeredet. Dasfen ferne, 
auch fichtbar; denn er nicht allein Goͤtthich / ſon⸗ | DaBich folches lehren folte; doch ift von vielen 
dern auch Menfchlichy oder GOtt und Menfch | von den unferigen mit ihrem blut bejeuger Daß 
—— Darum wer von einem finnlichen | Das, wieder ſpiei gelehrer a "Ddaf 

eiche etwas hält war ag it / mal das Reich GOites und feiner her 
u run 





















auch nichts von einer äufferlichen ver fuchen muͤſſe / das uͤbrige werde ihnen fchon gi 
——— neuen himmel und einer —* geworffen werden. Fehlets ——— mand / 
erden / noch von einer jukuͤnfftigen welt / in ——— e 
telcher gerechtigkeit wohnen fol ; ja derfelbige | de GOttes keit 
laugnet die Menſchheit CHriſti auch Darum 
verwundere ſich niemand ; Iſt eine Gore 
verflärung / ſo ift auch gewiß ein Aufferli 
Deich’ freude und iten 
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16, 19, 

Daß David Joris in dem Reiche Chriftiem| Daß die Kinder Taufe einfreyesund unnd 
König ſeyn = das wolte ich, Se mahr | thiges werck feye; Darzu fage ich auff — 
wäre nemlich mit dem HErm zu figen auff ſei⸗ maſſe ja und nein zu; Wiewol ſolches inn 
nem ſtuhl / zur rechten ſeiten / ein König und | thig iſt / nicht allein den kindern / fondern auch 
Prieſter nach der Schrifft vor ihme zu ſeyn / wie | Den maͤnnern / die folchesohne des HE bes 

Geiſtes annehmen; 


erdenen überwindernim glauben / und allen Ein; fehl / ohne die Kt * annehrne 
dern GOttes zugeſaget hat / 1. Petr. 2: Apoc. denn es ift findersund kemes mannes werck / 
ei 26, Daß ich aber ſolches don meiner perfon | und-macht das waſſir niemand rein fondern 
elbſt folte gefagt haben / bitteich mich zu übers | Der H. Glaube und der Geift der warheit; wel⸗ 
führen; dennmeinruhmift alleinin dem HErm. | ches Glaubens fich niemand —— 
Wenn es ihme beliebet / werde ich es feyn : Aber buſſe / Die Durch ein ander hertz / fint und gemu 
meine augen ſehen nicht nach deme / Das hoch] the muß angenommen werden / anmaſſen fan; 
iſt / mein hertze ift nicht fo ftolg. Sort behüte mich] Damit eine andere Tauffe des Geifteg/Die be 
darfuͤr / ich will mich nicht uͤderheben / wider mei) iNt/dann Das äufferliche waſſer / angewie 
nen ð Oit dieſeg oder jeneszufeyn,fondern nur wird, / wie unfer Hehland felbft PER WARE 
ein Diener CHriftis- Ich habe auch GOtt imei-| von einer andern Tauffe geredet hat / da € 
hen vatter genennet / wie die gantze Chriſtenheit / fpricht : ich muß getaufft werden mit eine 
und Pe er folches inerwigkeit bleiben möge |‘ auffe / und es ift mir fo bange/biß es vollbrach 
mein tägliches Seufftzen und mein DBegehr | ift. Zu die ſer Tauffe det warheit kommen toes 
Darum habeich auchmemandverdammet oder | Nig, denn es iſt die Tauffe des Geiſtes da Derje 
felig gefprochen; doch glaube ich / daß er feinen /nige / der nach Johannes — / mit 
warhafftigen Dienern macht zu binden und zu! tauffen folte/ note gefchrieben ift. Die durch Daß 
löfen gegeben habe / wie gefchrieben ftehet: | waffer ausgefprochen wird / hatihtenFauff und 
Match, 12. Und alſo hoffe ich auch meine ehre | würcfung /biß das wahre rechtfi affene weſen 
und crone / die belohnung des Reichs mit allen | gegenwaͤrtig iſt; denn wenn Das koͤmbt / horet 
wahren Heiligen nicht von Menſchen / ſondern | Das bild auff / wie das kind in dem manne Jo⸗ 
von GOtt. hannes in JEſu / und Chriſtus nach dem fleiſch 
19.214 in Dem Seiftlichen; wie Det mond für der fonts 
Daß der himmel und die wolcken Geiſtlich zu | nen vergehet / welche darumd jeßo.erft feheinent 
Berftehen feyen: Sehet / daffelbige befenne ıch I muß / ehe das andere aufhören mag: * 
nach der Schrifft/ m gewiſſem verſtande. El 29: | Das waſſer der Tauffe jemandes Gewiſſen reinis 
1.Corinth. 14. Nemlich / daß fie zu dem Beifte | gen /heilıg und gerecht machen Eönte/ fo.märe 
gleichißs weife in einer andern Sprache ges| Simon Magus,undalles/tas alfo getaufft 
brauchte werden. Daß fiemich fonicht hören CoHtiſti / welches doch nichtwahrift, - 
ſollen / ſpricht der Ht. Deuterter.s-Efa,65.Johel.| _ On rt. 
3. und alſo kennet niemanddiefen hımmel und) - Daß fiefrey —— moͤgen / und 
wolcken der jeugen, von welchen der Geiſt der | Abgötterep mit treiben. Sehet-biefangeh fih 
warheit ſpricht / nemlich den GOtt inihme hat / meine befchuldiger felber. Iht haltet felber dar 
nemlich Die Liebe / und ein weg / fig und werck⸗ fuͤr daß Die äufferlichen pläge niemand reinigen 
jeug Oder wolcke des. Herrn ift/aus deſſen muns| noch heiligen mögen ; und nichts bejlomeniget 
De Der regen der gerechtigkeit ——— die ſcheltet ihr daruber / gleich als wenn fie mit uns 
trockene erde zu befeuchten oder zu bekräfftigen | rein waͤren / weiche ich füreinen freyenort eken⸗ 


und ftuchtbar zu machen. Daß dieß wahr fey/ Ine/ der nicht mehr umreinift/algalle —— 
reinen 
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reineniftallesrein-Xer mag Dartoider cewas 


ſa⸗ 
gen? Abgoͤtterey aber muß ferne von ung ſeyn 


Daß die feligkeitder Deiigenaufferden/ 


zufambt Dem geitzz Denn wir glauben anden eis | nicht im himmel ſeyn werde; das habe Ih auch 


nigen / heiligen / Majeſtaͤtiſchen GOTT / der afo nicht geredet, Do ha Dife de carbon 
s 
waͤrt 


immel und erde / bare und tbare 
bingesefäefmunpgemahiteh 
21, . 
man die kinder taufft / iſt mit den 
——— —— / dieſe ie 
laͤugne ich auch 
finn gekommen. 


Daßidiegehre Pauliein undollfommen werck 
gt 


1 ft auch nis mi inden | DINO 


tesan eg 
det ‘ j ‘ 
irrdifchen Dingen und luſt des. 


feinde eg die nachirrdifchen 
Dingengefinnet find. Anderemöchten ſagen / es 
geredet von Deren ſeligkeit / die ihren wan⸗ 
del bier auff —— icht im himmel wolten 


antworte und fage: 
wenn das Reich Gottes in uns iſt / ſo ſind wit als 
wie anunferm 


& 


daß 


er 


eit 
ches 
das 


— ‚gegm Davids£ehre / habe ich nicht gelagt/ Ienthalben in dem himi 


n Paulus befennet ſelber / daß fein wiſſen 
ſtuckwerck feye / und daß «8 aufhören mürje, 
wenn Dasvollfommene koͤmmt. Wilches ich 
dann auch wohl fagen Fan. Das wort ſtuck⸗ 
werck warden Leuten gar zu bekandt. Ein un⸗ 
vollkommen werck iſt ein hart wort, Wolte 
GOTT / daß ſie es recht verſtunden / und ihr 
laͤſter⸗ maul ſtille hielten / darmit fie niemand 
darmit toͤdtiten. Sonſten daß ich Das wort 
der groſſen erkaͤntniß welches mir geoffenbab» 
rer und kund gethan ift / hoch lobe/ und kem 
ſuck werck zu fepn gefagt habe / wie Paulus 
von ihme felber geſtehet / Darmit will ich vor dem 
a Desficmaments wohl beftchen gegen 
alle Gelehrte und Weiſe dieſer welt / nut bloß die 
ewige weißheit und warheit herrlich zu machen. 
Man gebe mir ſanfftmuthig gehoͤr / und unter⸗ 
fuche / ob meine Lehre Die hrige uͤbertrefft oder 
nicht / ob dire zeit nicht Die vorige uͤbertreffen 
merde, Manlege meine torte bey Die ihrige/ 
wie Moſes gegen Jannes und Jambres gethan / 
mas gilts / hre Reden werden vonden Meini⸗ 
gen übertroffen werden. | 


23 * 

fügen und die warhelt verläugnen Feis 
nef ei 1 manauch N. ea das Glau⸗ 
bens/diezu hoch ſehen / frey niederlegen möge: 
Das erſte laͤugne ich / daß ichs geſchrieben habt; 
Das andere habe ich auch nicht deruͤhret z Denn 
ich halte mich an das wort Chriſtiʒ ſorget nicht / 
was ihrredenfollet z Ich will auch nach feinem 
raththun / erwarten zu der Stunde zu reden / fü 
"mirdervatter geben wird. Das iſt meine Lehre, 

und nichts anderſt. 


24 

Daß die welt Geiſtlich vergehen ſolle / das be, 
kenne ich nochmahls mit herz und mund; aber 
Nicht / wie der gemeine mann meinet / der nichts 
von GOtt weiß / weder rechts noch lincks / wedet 
liecht noch finſternitz / Geiſt noch fleiſch in Der 
watheit zu erkennen 5 nımlıch daß holtz und 
ſtoltz &cc, vergehen ſolle / anderſt / als mantäglıch 
icherz denn ſolches iſt nicht in der welt / dann die ⸗ 
ap dem Menfchen / und der Menſch in Der 
welt ; diefelbet machen zuſammen eitte welt 
voller boßheit / darum wird ſie jelänger jefchlims 
mer / welche weit GOtt im zora und ungnade 
wird vergehen laſſen / welcher er doch anfangs fo 
groſſe liebe gugefages/ nicht fage ich den ſteinen 
und dem hölke/fondern den Menſchem und daß 
bieauchallenicht entſchlaffen ſollen / zjeuget Pau- 
lus 1. Cor 15.Dsch wenn die welt holtz und ſtei · 
ne it / fo ſolle ſie darinn auch vergehen; aber 
Die worte bedeuten / tie ihr hoͤret / was anderes / 
denn das hat jedermann nicht gewuſt 





dem einigen / ewigen / 
A: Bd Dierser Theil, 


Heylande vor feiner verflärungumdna 
—— hr * er — un de 


eu *1 

ae —— 8 in ewigkeit feyn? 
Wenn dieſer u ige ſelig zu machen / wie er 
verheiſſen hat / micht kommen wird / und unter 
ng und wandeln / Die erde nach feier 
zuſage zu befigenv fo werde ich mit denen / die fol 
ches glauben, zu fehanden werden. Aber alles 
fleifchift heu verdorret und nimbt ab / aber das 
wort des HErrn bleibet in ewigkeit; wol dene / 

der ſich darm in der warheit befindet. 
Sehet / das iſt kuͤrtzlich die dumma meiner 
antwort und defenfion an Ew. Gn. wegen ob⸗ 
gedachter mir zugeſchriebener Glaubens⸗ Arti⸗ 
eulen / die ich bißhero mir gedult angehoͤret / und 
ſolches auch noch weiterhin thun will denn ich 
gedencke an das alte ſprichwort: Veritas ptemi⸗ 
eur, fednonopprimitur, Ob ſich nun wol mei⸗ 
ne ſache GOtt und Em. Gn befible/fo begehre 
ich doch gleichwol / daß RE 
dieſe defenfion leſe / und der warheif gehörgeber 
die ſonſten Durch böfe mittel den elenden gemüs» 
thern entzogen wird ; woran Daun auch vielt 
fehrifften ſchuld find / die unter minem namen 
mit meinem ſtylo hinund wieder zu finden find; 
worüber aber die gange welt fol zum Lügner 
werden / wie fich bißhers noch alle zeit befunden? 
foie leyd es auch unfern wiederſachern iſt / als 
welche begierig ſind —— blut zu vergieſ⸗ 
ſen / darmit Gottes zorn uͤber das gantze fand 
gezogen wird. Und alſo muß Em. Bin. wiſſen / 
und alle / die dieſe Schrifft leſen / daß ich ſolchem 
verkehrten ſinne niemals zugethan geweſen ſeh / 
vielmehr das ſchwerdt zum blutvergieſſen nie⸗ 


—— und ein ander ſchwerdt des Geiſtes 
in die 
vergieſſung / mordt u brandt verhindert werde 


nde zu nehmen / darmit alſo fo viel blut⸗ 


Du ſolt den unſchuldigen nicht toͤdten / 
ſpricht der. Herr Deuteron. 

Beſchirmet mit euerm munde / das billig und 
nr iſt der armen und elenden fache / Pro= 
verd, 31, 

Errettet dies fo in todtes moͤthen ſind Pro- 
verb. 24, &c. ‘ 
Nun Fan denn Ew. wohlgebohrne Sn. und 
ihr ehrſame Herren nicht jagen : wir wuſtens 
nicht; dencket nicht / Daß / Der das herge ges 


macht, folches nicht wiſſe / Proverb. 24, 
Anno 


1540. 

UNfer habe an Sehre er in 
ii igen / allmäshtigen GOTT/ 
sta Datters 


£: Diefehigkeit fol 
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a und.D. Gift, Durch feinen D. |reih abtnafepen 7 Durch Daß blut am feinem 


verftand uns geoffenbahrtt / hier fo viel möglich 
ae ander beſchrieben / ein m jes 
den / der will/ jzuunterſuchen u. jupruͤffen gegebẽ 

nicht vollkommen iſt / wird uns in Chriſto 
(mit welchem wir wider ung felbft Durch fein 


ur 
u d verſtand je mehr ungftärcken und bes | ger unddifcipul wären feine D.Sacra- 
———— u ernachdem — en Ba ” 
Briftein der warheit fey)nach Dem Glauben ge⸗ ned todes und 


geben; denn wir alleztit mit gutem willen 


wort gerne hören/und nad) unferm vermögen 
thun mollen. 





| wir ſie / daß fie ini aus 
Saitek erg 1 ei 


—* ae i 


ch eingehen, daß fie Y 


| tbeilhafftig zu 

werden / umd fü eifen wit ihnen mit 

ey gleichnäffen ; weil wir ung in dee 

Taufft haben anheiſchig ——— 
darnach 


ARir glauben an GOTT dem Vatter / all⸗ | ches vorz 


mächtigen Schöpfferbimmels und der erden/ 


mit allem / was darin ift; undan IEſum Chri⸗ | jiehen’ und daß fie alfo im fegen und nicht 


rochen / g u t 
nahe aa nissen N 


/ und 
gen/ ORT darreichen wird —5 
fluche gebohren werden Na 


"Uber dem fo lehren mir fie 7 daß fie fiäts 


wachen und beten/um nicht 


mers 
Geiſt ——— gebohren von Mariay| den in ihrem gebet und Chrifienthunb; Ans 


unter dem 


ontioPilaro geereußiget/geftorben | gleichem ihren Eltern achorfem zuleiften/ ben 

und begraben / zur hölkın miedergefahren’ am | grofjen SOTT 

dritten tage aufferftanden, darnach gen himmel ehren und fürchten 
efahren/undfiget zurreehten hand in der Erafft| von ganger ftelen.. 

Feines Dimmlifchen Wutters der am jüngften | Naͤ 


über. alle — 53 
von gankem herken und 
Dah fie Dameben ihren 


chiten lieben / freunolich und —2 — 


tagenach feinem worte wiederkommen folle zu | tig gegen demſelbigen ſeyn / demſelbigen gun 


richten Die lebendigen und dietodten. Wir glau⸗ 
benanden H. Geſſt / eine gemeinfchafft dc, wie 
im Symbolo Apoftolico, Amen. 
Barnach lehren wir unfere Finder alfo: weil 


D.kırche Chriſti / den geſprochenen / aguswien⸗ 


die 
digen / buchſtaͤblichen Glauben nicht hält fuͤr 


den rechten wahren Glauben der krafft nach dem 


Gifte; Derohalben man ein ander auge / ohre 
und verftand und finn Des hertzens Darzu ber | 
zeiten muß / darmit der Glaube begriffen und, 
verſtanden werdesfolehren wir ſie Da fie dem 
fleiſchlichen Menfchen / oder Die fleifchliche ges | 
burth ablegen mäffen/ Damit fie geſchicket feyen | 


den Glauben in ihre hergen zu faſſen 

Ferner ſo lehren wir ſie die reden unſers Hey⸗ 
landes IEſu Chriſti/ nach unſerm beſtin wiſſen 
und verſtande / zu verſtehen / gleichwie darvon in 
der H. Schrifft gelehret wird. Alſo da wir die⸗ 
felbige nicht nach unſerm verſtande / eigenem 
Menfchlichen finn und willen verſt hen und 
verdreben / fondern nach dem ſinn d 8 Geiſtes 
Chriſti / daß derfelbige Geift unſern fleiſchli⸗ 
chen ſinn und millen allemahl ganz zernichte / 
dermaſſen / daß errher nicht ruhet / bier denſel⸗ 
bigin Durch viel rley beſtraffungen und caſſey⸗ 
ungen gantz herunter gebracht, und ung alſo 


vor dem ewigen verderben bemahrei/von ſuͤnde ; Amen. 


tod/teuffeluud hölle befreyet hat. 

Hierneben rathen wir Das gebet des HErm 
täglich zu ſprechen /in dem Glauben zuzunehs 
men/nach dem Geiſt undnichtnach dem fleifch 


tes thunylieben von —— ae 


Die fie fluchen  Darmit Der altı ) 
Übermunden / und unter Die fühle gekrettem, 
werde. 


Noch ** wir fie auch daß ſie auch 


von GOTTES wegen der Obrigkeit ges 
horfam ſcyn / GOTT vor fie zu bitten / 
daß es ihr mohl gehe / und ihr ampt nach 
BOTTES wvillen ge / ben witti⸗ 
ben / armen und menfen ’ und bie 
frommen wider Die böfen beſchirmen möge / da⸗ 
mit die unterthanen alfo ruhig und friedlich les 
ben mögen / ſich auf GOTT verlaſſen. 
Summa ; mir lehren fie / daß fie ihren Glau⸗ 
ben von bergen leiten verfichen 7 bekennen / 
und denfelbign Durh SOTTES gna⸗ 
de under kraft berorifen mögen 7 denfelbigen 
nicht ın bloffen wortin laſſen beftehen weil 
derfelbige ben Eeinem Ehriften in Der gemein» 
fchafft der Heiligen fich befindet / als nur in der 
warheit in dem gerechten Geiſt Der vollkom⸗ 
menbeit/ umb mit SOTT und ſeinem ewi⸗ 
gen worte in warheit zu feyn llezeit 


und in eroigfeit / ja biß zum tode und blut ⸗ 


vergleſſen ; darzu heiffe und flärcke ung alle 
GOTT durch GEEUMIEHR 


tum 4 
Der a boffnung 


Nemlich / allein auff einen gnͤdigen / wars 


zu leben’ weil man ſonſten darinnen ſterben / und hafftigen GOTT des ewigen friedens 


mit EHrifto nie kan vereiniget werden weil ſol⸗ 


täglich mit der zeit ſoſchen luͤſten abzuſterben / 


auffnierefen des reinen H. Geiſtes. 


ches allezeir wider ven Geift geluͤſtet; Daher | 


Liebe und gerechtigkeit. So mir die uͤberkom⸗ 
men / fo erlangen wir mit ihme und in ihme 


alle dinge/nemlich / Daß wir an feinem Dinge: 


und ein mißfallen Daran zu kriegen /Durch das |werden mangelhaben 5 wir mögen ſeyn reich 
oder arm / fo wollen wirung daran sergnögen 


So lehren wir ſie / Daß fie ihre bergen von |faffen ; nemlich mt GOTT 


und in 


allır eitelkeit/bofheit und ſchalckheit / ja von | gelegnet zu ſeyn / weil wir glauben und wiſſen / 
aller untugend abzichn / fich in acht nchs | baßinihme alle voͤlle des lebens / liechtes un vers 
men’ daß fie Darmit in das Himmliſche mer | ſtandes / gerechtigkeit / friede und freude; 


fern moͤchten verſctzet werden / und rein und hei; 
Lig f prirmwie er iſt; denn in ihm und durch ihm 
möffen wir unsund dann unfire feelen von al: 
ker unzeinıgkeit und todten werctin frey und 





dahero 

wir ung mit nichts anderſt troͤſten und befrie⸗ 
digen / als mit der dereinigung in der Liebe Chri⸗ 
ſti und wahren / vollfommenen erkaͤntniß 
GOTTES / darauff unſer grund feſt und 
| unbererglich 


= 
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unbeweglich in cmigfeit ſtehet / ohn⸗ den alles Wilt myner doch ontfarmen, 


vergehtt. Hoedeerlick heft my de Werlebefport} 
Die Liebe / darnach wir in ſolchem |MynBeddewillickwafchen —, 
Glauben ſtreben / ft Met Thranen in elckeen nacht, 
dieſe: All hebb ick lang gewacht. 
En geten myn Broed inderafchen, 


Nemlich / daß wir untereinander einer des 


andern ungluͤck zu herhen nehmen / dem ans Van Sonden bin ick eg 
dern als uns fe ray gute gönnen, niemand 


mit wiſſen in träbfal zu verlaffen / nach der. Tck will ovändenchen m yn Jaeren Ze 
maaffe eines jeglichen Slauben / umb die Lit⸗ en q 
be unſers — Ick hebb Hem laten fahren, 

und finn / nicht allein auswendig in folchen | De my ———— —— 








Dingen / die zur noth durfft des Leides ren; 
ſondern fürnemlich an der feelen. — 
een huͤlffe iſt wenig nuge / wo nicht derin- 
wendige Gottesdienſt gebeſſert wird / als wes ⸗ 
wegen CHriſtus allein geſtorben und gelitten 
bat. So jemand — nicht rechtſchaffen 
—— / vor GOTT muß er von 
gen feine ſtraffe daruͤber leiden. So 

—9 olcher nicht bey ihme befindet / ſo iſt er gott⸗ 
loß und ein Teuffel; denn er fällt in den zorn 

GOTTEShn der ewigkeit / wo er ſich 
nicht beſſert. Aber wir. ſchneiden niemand 
die OT TES ab / wirbitten viel 
lieber für ihn / als daß wir Auchen ſolten / 
weil wir das boͤſe mit gutem ſuchen zu übe: wins 
den / und werden in der Liebe nicht muͤde / dar⸗ 
für uns GOTT durch Chriſtum behute. 
Der gangen welt Richter / Koͤnig und HERR 
verforget Die ſeiigen immerdar. Sehet/ Kaya: 
iſt mit Furgem unſer Glaube und uniere Lehre / 
gleich mit der Apoſtoliſchen / Ehriftlichen Fir, 
chen in allen Stuͤcken 

DE. 


ErI 
Der Apologie David Joris ſelbſt. 


Nunmehro ſoll noch eine andere ausführlis 
here vertheidigung diefes mannes erfolgen/ 
welche erft im 1 7denfeculo herausgefommen : 
und weil fo mol in derhiftorie ſelbſt / als in die⸗ 
ſen Schrifften hin und wieder gedacht wird / 
daß der era Blefdick entwederfeineauss 
fage und brfchuldigungen wider David Joris 
bereuet/ oder gar niemahln davon gewuſi * 
ſo will ich zu erſt dasjenige lied her ſetzen / welches 
ein feiner Oöptoche bey bereuung feines falls, 
auffgefegt haben foll: 


Klagelied, 


So des David Joris abgevvichener Toch- 
termann, Niclaes Meynacits vanBlceie: 
dyck,auf die Letzte gemiachet 
? haben foll. 


t: 
D% Werlt heftmy bedreegen, 
Des!yde ickinmyn Herte pym 
End’vanGodes Wort afgeregün; 
Des mach mynSiel wel —5* ſyn 
Conſecientie gaet my quellen, 
Ick binin grater noer, 
Wiefallm S heikenblock ’ 
Hose fallic — t vort anſtellen; 
Geloof Hoep end Liefd in my doedt 


ick machwel —— —J5 
Bist is — ontfärmde God, 





a von 

yn erttuygt — 
J ? 
‚Hoe fall mynSielgenefen, 


"Nu — — 


Ickbin — RR Ende, 
‚En all myngebeenten fyn verftoert: 


HelptHEER, in defer Elende, 


Eer datmyn arme Siel verfchmoert! ! 
Het Water Ai aenmynKeele, 
Uw’gramfchap my verlaft, 
Waenhoep brengt my den Laft, 
Endemyn Vyanden find veele; 

Helpt R, eermy dedoed verraft } 


5» 
De doedismyn gefelle, 


‚Myn Beddc snachısen erößteemy niet: ı 


Myn Siel ſtigt tot der Helle, 
Met drocmen krigt — — 
Uw’pylen my dooörwunden, 
DUw gerechtigkeit my verfchrickt, 
Uw’ Wraake mytoknicke: 
Raf! HEER! totdefer tunden, 
Helpt ‚er myn armeSiel verftrickt! 
6, 
sr möggymy dus verveeren, _ 
ebt ey my HEER doch felfft gemaeckt: 
W Flle: Helooften verklären, 
Uw’gramfchap HEER cen weinigftacckt » 
Wantfefynallafgewecken, 
Neemanden doeter goer, 
| Nemand fucht met oet moet} 
Gy kenntHEER myn —— 
Genad! ee R. te ſoet. 


Ick fchrey mit Ma ale > 
Met Petrobin ick klagtigfeht, 
Met dat Cananeefche V rouken reine, 
Reepick,Genade lieven HEER } 
Met den Moerdenaer an’t *æᷣ verheefen, 
Kenn’ ickmyn Mifsedaet, 
Vor u,myn Toeverlaet: 
Willemyne fonden vergeven, 
End’ uwen verlooren foon ontfaet! 
8, 

Ick roep mirden Blindgeboeren, 
6 Davids Soon ontfärmt u myns} 

fichtwillemy reftoeren, 
—— my van s'ongeloofs verdwyns| 
Ick Bindoedt gefchlägen, 


O du Samaritaen expert; 
Kommt ‚legt my opuw’ ptett, 
Toeht uw' barmhertiges plegen, 
Succurs * publicaen begehrt 


3 9 Uw' olde 
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9 täglich leſen / wie auch / daß die Schrifften deſſel⸗ 
VUxv⸗ olde igkeden, ben Dav. Joris im fich hielten dasjenige / was die⸗ 
Divids Succurs ende Medicyn, fer Lügner mit feinen verdreh sundverfälfchuns 
Syn de nuall verleeden, gen der Obrigkeit gerne wolte beybringen / das 
Somoetick fterveninkort Termin: | mit fie felbe ausfchaffen und ihre Hände befudeln 
ö HEERE der Genaden, möchten mit dem unfchuldigen und gerechten 
HoerteenshoePetrusfucht, _ biut derDavidianer (wie fie Di 
Hoewel hy nehmt deflucht ; Dazufcheinetes / Daß fein bitter / neidiſches 
Uwen Trooft willt nier verfpaden, Cains ⸗hertze es ziehe und den guten leuter 
Sonft is mynarme Siel beducht! zum nachtheil a baden Bilpen. 
lögen/betriegen/und anderer leute anfich 
& Princelike Prince, zu bringen welches inumferer Tiiderländifchen 
Onfe Advocat ende Saligheid , Sprache fo viel geſagt iſt / als ſtehlen / wie er 
My gefcheh' nae uwen wenfche, aueh felbft (p- 8.) aue legt / ja auch woleinen fals 
Torten Leven of tötten doed bereit ! ſchen eyd zuthun / ſo es ndihig / und dergleichen 
Gedenckt 'twerck uwer Handen, mehrand:re gar zu grobe lin on 
Sindwy uw’ maekfel niet ? el / ſo er ſelbſt —2 erdichtet und erkieſet / da 
Ontfangt der Ttaenen Lied! er Doch nicht das geringfte Davon aus Davids 
Uw’Ehre,all ist tot onfer chanden, eignen Schrifften berveifen kan / welche er den⸗ 
Moet älltyd voer, 'tis watter gefchiet, noch gerne dazu wolte verfehren/verdrehen und 
NUM. XXXVIL Den ana en Beben HN 
ſes und anderer Laͤſterer Die Obrigkeiten 
Folget num die oben gedachte genauere argmohnzubringen, als mwennbiefe 
Apologie Dav. Jotis wider Emmium und te en gteiten verachteren/ und erfiben 
andere ; unter dem Titel» ficey und guteordnungen füchten umzuftofs 
Mn A Be lee: n/damit 5* nur in —— —— 
ten / und greiffli en © it beingen möchtesund deßwegen 
u a er zu Bröningen/ keiten ein folch vorurtheil von Dirfen leuten 
vonibm in Druck heraus gegeben wider \ten/ fie zu Beinem Gehör vor derfelben Fommen 
Das Leben und Achte des David Joriffoon. |fönten / fondern unverhörter fache verdammt 
Wobey zugleich auch | nn 2 * ee 
u unwarheiten vit r rn \ 
— —— oder Swerinchuy- — Ad 5* kan / was er von 
ſen uñ anderer laͤſterer gegen ſelbigen Da⸗ i RN uYe, 
— warbeitsutpuber ausgegeben, | Inden Duch der Sprüche fol. 116.9.29. 


iderlegt durch D-AndreasHuygelmumzoon | _ ber fo jemand alfo Der Obrigkeit / es fey* 


mit warheit. Pfalm XXX 1. 19. 


Känferliche oder Königliche Majftät/zunge ® 


Verftummenmüffenfalfchemäuler/die horſam / rebellifch oder zu wider und nicht vor“ 


da reden wider den Berechten boffärti 
und verächelich. Gedruckt im jahr 1600, 


An den en, und beſchei⸗ 
denen Kefers 

Manfagt im gemeinen ſpruͤchwort: Offen⸗ 
bahrt lügen find nicht werth / daß man fie wider: 
Forst. final felbige fich allzeit ſelbſt befchä: 
men. — ich auch nicht der m: mung ge» 
mefen wider 
lügen und Idfterungen fo Ubbo Emme, 
ju Ördningen in # 


fie waͤre allen guten Politreyen / gefeken u, 
boten ununterwärffig, keinen — 
oder ſchatzung / thre / furcht und teſpect der Ds * 
brigkeit willig geben wolte, den halte ich vor* 
kemen Ehriftenzman mag auch mol denfilben‘* 
rechtlich nach beſchaffenheit Der fach ftraffen/ * 
ausftoffen un von feinem angeficht wegthun.“ 
Def die macht / die dartin geſtzet / ſt von Gott 
geordnet / denGuten zur beſchumung / den Bo⸗ 


re 
tec 


ie offenbahre und unverfchamte | fen aber (diedenguten/ auffrichtigen/fromen", 
| kectot —— — Iendes/hindermiß +" 
entkchen Druck hat dürfen | Ichaden zufügten/und jemanden mit willen 6,* 


ausgeben roider Das Leben und Lehre Dav. Joris, | der gewalt unrecht thären ) zur ſtraffe Und* 
icht was zuſchreiben / indem ich achteterda feine | noch: Wer fich wider die Obrigkeit ſehet / unge ⸗ 
Lügen fo grob / plump und Fäntlich wärensdaß | horfam oder untreumit ehrerbietig und Dienft- * 
% die kleinen jungen Finder (fo zu reden, leicht») fertig ſeyn wolte / dieſe böfe leute find der Dr“ 
ch folten ſchen und mercken. brigfeit unterwärffig gemacht ; Die glaubigen * 
Idennoch / weil ich nachmals verſtanden / daß | hergen aber wird A mit dem &eift feineg* 
nicht allein fich einige ſchwache Daran Argerten/ | mundes ftraffinsfo jemand ungehorfam oder“ 
fondern auch vornemlich / daß fich Die Serten unglaubig iſt. Gorrläft ferne Sonnt über die“ 
hichlich beruͤhmeten / /und mit demſelben buch Boͤſen fo wohl / als oͤber die Guten ſchtinen/ 
ſehr prangeten / indem fie ſelbiges von neuem mit | un in ſolchem wolthun will er / daß ihm Diefeis* 
noch einer vorrede eines Predigers zu —— nachfolgen. Item. fol. ni. v. rg. 
hurg der in derſelben auch ſcheinet grofftchrezul Wer einer glaubigen Obrigkeit / guten Sta-* 
ſuchen / in Druck ausgehen laſſen / und in aller tuten und Privilegien/ allem / was zur beſſe⸗ 
Buchladen winckeln forn an ſtellende zeigten rung / ehre / dienſt und nutz des Landes / ginti⸗⸗ 
So hab ich vor noͤthig geachtet / eine kurtze und | nen prolt / huͤlffe / ſchutz und beſchirmung geho⸗⸗ 
warhaffte entſchuldigung und widerlegung da⸗rig ·es fen tribut / ———————————— was" 
gegenzu machen / damit nıcht allein der gemeine! von der Obrigkeit angeftellet wird/ (fo es Gott" 
mann/fondern auch die Obrigfeiten des Nider⸗ oder feinem worte nicht zuwider) ungehorfar * 
lands nicht meinen / daß fothanige greuliche | ift-derift auch weder Gott noch feinen ® € 
Thatın zugeitanden würden von Denjenigen/] gehorfam / willlg noch dienftfertig ohme allen ® 
bie Dis Schriften Dav. Joris werth haben und! weifftl. Item, fol, 40.4. 69. Enns 
in 




















a anne — — 
denn allein ott / ſeinem vater und de muthe von eben der haar zu ſeyn 
» Eprijto- Hiermit aber (daß ihr mich verſtehet) ſolte / weiches T 
» Jageich nicht / daß man der Obrigkeitzoder vas | zurfe 
ier und mutter nicht — ———— 
nicht 


Schrifft; —** —*8 dem 
„ſolls oder mags nicht ſeyn —* 

— —— — 
„tenum m e ut / jenſu —* er bey 
„Der wird ſein feind und ihme zunvider Ehen Öfen era 
„werden. Item im yet — — 
„a, XCıH. Cap. Q.& ‚fol. —* wie 
een *8 
»zum guten eingeſetzt / 
„ehreny lieben und hr dienen ſollen all, ben D —— 
„was wir haben BE DENE uͤmb ——— aaa 
und nach feinem ſeh ee Burn 
Eee —— —— * — — —— ngrbattt bat 
vr u wider fondern 9 ſeyn daß du fo ame aus des} 
——— und Dulden ; Er will fie gechret —— —* 
—B ———— 
wiſſen nicht zuwider iſt; ob fie auch fchon | gottsfürchtigen und er 
gottloß PER He re + fofolt ihr die —— alles — ehren 
„ruthe als ein kndgen kuͤſſen / und GOtie ges] colaiBlefdiki&chrifftenve: eſt zu deinem 
hor ſam erweiſen / der da will / daß man den bös | beweißthum / vor keinen thum halten 
„ten guts thun und vor feine verfolger beten | Fan; über diß auch / weils lauter unwarheit iſt / 
„ſoll. Und an vielen andern Örtern einer büs —— dings verneint 7 ee 
»scher mehr, Ka chrieben umdgelehret habe / wie du es ſchrel⸗ 

— jutikemanfang ra ——— —— (due odu ſa⸗ 

B———— Dimögen u 

o zu antworten auff feine falſche anklagen und are en / ——— 
———— bitte an mir | gleichermeiß * vor einen beweiß añehmen 
im be 1 auffzunehmen / baß ich ben Todten | alles das / was wider die Calviniſche undandere 
der ſich nicht gend cheidentlich | Deiner Lehrer Schriften geſchrieben iſt von den ⸗ 
mit waͤrheit entſchuldige / auch zugleich Dies (ſo 5 —— die erſtlich Lehrer ———— er 
er Davidiantr nennet) jur nothdurfft defendi-| Den Reformirten getvefen / —— 
re / damit emige ſchwache geſtaͤrcket / die warheit — ſind. Denn ſo viel Recht du * 
geehret / und die Unterthanen untereinander md» | haben gegen einen andern / fo viel Recht muſtu 
gen in ſtille und friede leben unter der beſchir⸗ auch nothwendig einẽ andern zulaſſen gegẽ dich / 
mung ihrer Obrigkeiten. Und ſo es geſchehe / in und wenn Du das thaͤteſt / wuͤrde = Du vor Deiner 
bem 2 das thuerdaßichfe zu weilen möchte zu’ eigenen thůr wol fo viel wegzukchren und aus 
hefftig ſeyn / ſo gedencke man / daß —— ————— auszugäten finden / daß du 
rer und falſche beſchuldiger urſacher Dazu iſt / eines andern gaͤrtgen wohl eine weile ſolteſt gu 
und jedermañ ihn wol wuͤrde zufrieden gelaſſen re er —— 7 
haben’ wenn er felbigehätte laſſen ruhen / in Der | wie Dich ver fpruch nicht angehe Matt. VIL F. 
ſtille ihresglaubens Ieben und * Herrn fal⸗ Du —* zuvor deinem 
ken und auffitchen, Lebet tool. auge / und befiehe denn’ daß du den fplitter aus 


Anden oeeefen, erbebregelchrten "ch mas Du Dorbingm mi ans Dam 
und lägen Kon Emmen, Re&or | &särifften Nicol.Biefdikii oder Claus Mey- 
su Bröningen,. nerts , Der Davids tochter⸗ mann geweſen iſt / 
Nachdem du Vbboin deinem —— das iſt nichts denn lauter partheylichkeit / luͤgen 
buͤchlein fehreibeft( p. 24. und 25. Idaß du Dich | und unwarheiten / wie an verſchiedenen orten 
hernach ſoll geſagt und gezeiget werden. Ich 
zu werden beh jedertmänniglich / weil du dem uns | frage Dichy was vot glauben haben Doch bey Die 
verftöckten Leſer nicht werdeſt gnug thun in ſothanige Lehrer / fo etlicht jahr lang Der relor · 
demjenigen / was du von David Jörisgefchries | mirten Religion vorgeſtanden und dem volcke 
ben/ % es aber in einem Tractätlein aus fi | fo was —— und geprediget haben / 
nen as Schrifften noch juthun vers | ud hernach 5 ſelbige 
richſt So darffſtu es Dir aber dennoch nicht berfeh mähen und pumallerbbchftrh täftern? a6 
rem ’ en vo —5 ich dich allhiet erden a ran ne ts 
chon vor einen Luͤgen ſchteiber halte und auss | glauben muͤſſe wider die warheit : Das fag | 
— — — lein | auch gegen dich / was anlanget deinen beweiß 
ichelögenundunmarheiten ausge | aus Des Claus Meynerts oder Blefdikii 
Ay nomfie bu bertiröfthön Derbient Schriften ; Aber fo Du lieber fagen wo a 
Bel * zutragen / ohne daß man auff das daß man ſoichen deinen — & * 


EN 
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ni fften und. reden | meiß zur befehuldigung Davids herbringen/ 
(foich ne en —— Blefdick ſelber nicht hat vertheydis 
deht) fo ftuhet Dir zu —— gen koͤnnen / ſondern nur aus bitterfeit und par ⸗ 








ia deinerHaubt;£ehrer und andetet Pres | thepligkeit geſchrieben / alleın feine eigene ehrt 
— — du andu / ſol und nusen zu ſuchen und glauben bey den bu⸗ 
auffer Dir findy verurbeil-it. Denn werandere | en. et 
itraffen will / muß erſt ſele ich ch aus Davids n / da 
Ser du if iraufı müglahfifagen wo — — 
rauf. i DAAD t 
ikiusfolchestwenig monate nach Dav- man alle Den geſchwaͤtzt derer / die 
Joris Tode gefihrieben ei t ceben ſo viel 


drtern in demem — 2.46 ig heit vorbracht als 
er men wenn dara eh — en ich ei 
t j { TIER 
mider Den ao ame —— ger aaa ER 
elbft das ——— Nun will ich kommen zu Dem bett 
—— wohl / daß verſchiedene Deiner | der Beſchreibung von Dem leben David 
Lehrer lange unter dem Deinen geprediget haben / die du gethan, und muß Dich eins frage 1% 
ehe man gemahr worden’ d erben erg gan pn geken 
wären / ja daß fie noider.die reformirte Reli- | undbijt mit ihm umbgangen? Sch glaub 
gion lehrten/predigten und ſchrieben. Defs| wohl ſo du die marheit reden wilt du wcdeſt 
aber wir du nimmermehr.alles Das zus | bekennen müffen/ du habeſt ihmmie e 
sche wae fir gu Der zeit gelehrt und gepredis kannt noch mit ihm umbgr 
et it, PER; % ug 
.  Biefäick ſchon bey Davids zeiten / weil niffe ‚Die du von ihm giebeſt haſt von 
er durch feine eigene weißheit und gutduͤnckel \ demjenigen der mit ibm umbgangen undtäge 
verführet mar / von David abgefallın geweſt / ‚liche converfation gepflogen / auch mit ihm tie 
zum theil zweiler die beitraffung und unterroei« | ned ſinnes im Ölaubenmar ? Ich meine / daß 
fung Davids nıcht fonte noch wolte annehmen Du DIE mirft mit nichten fagen dürfin. So 
und ne +fond rn mit feinem kopff mar ich Dich denn zum dritten 





zu 





durch molte/ift Fund gnug aus verfehiedenen | aus oder woher weiſt dues denn 
Schrifften. Doch hater zu Derzeit ſeinen gifft 
noch nieht fo Öffentlich * als erhers 
nach wohl geihan nach defjiben Tode / da er 
alſobald feine bittere gifftige ſchalcks/ art und 
Geiſt gezeiget/haubtfächlich nur Daum, weil 


Bulling m und ſemem Lberfeger oder andan 
feinen Wuderſprichern g leſen / und das uͤbn ⸗ 
gevollends Caug deinem partheyiſchem hertzen) 
Dazu beygefügt ? oder haft Du es von feinem. 
er den glauben und das anfehen nicht bekom⸗ 
men kontt / als er ſuchte / nemlich / angerommen 
und gehalten zu werden wie David. Zuvor 


ee ſchuldigern gehört ? Ich glau⸗ 
aber ifter derjenige geweſt / Der Davids = das dritte oder etwas Davon bekennen 


be / ſo du nicht von Doppeltem bergen und muns 


mündlich und fchrifftlich vertheydiget / wie ſei⸗ möffın ; Eogeb ich Dir denn ſelbſt zu beden ⸗ 
ae Schufften ſo noch vorhanden find, klaͤrlich cken / umd allen denjenigen / Die dein buͤchlein 
bezeugen. Was tüf glauben nun man einem | und auch diß lefen werden mas für Glauben 
ſolden manne b:pmefjen Eönne / gebe ich allen] man diefem Deinem fchreiben undläftern geben- 
verfändigen.menfchen zubedencken und zu urs; müffe ; oder haft du gerouft / daß man. 
theilen. Man fagt im gemeinen fprüchmwort;| von hören fagen vieles läugt ? oder weiſt Du 
daß einverlauffner Mönch feinemeignem Con- | nıcht / daß die parıhyligkeit den verſtand 
vent fein gut thue. So iſts mit dief'n Blefdick verblendet ? Und ſelteſt du mohl ſotha⸗ 
auch gemeft/ der die warheiten der Dovidifihen! nige zeugniffe zulaffen wollen wider did) und 
Schrifften ap geprieſen / Daß er Davon } Deine Zehrer und ‘Prediger ch meine wohl 
» fchreibet :,Er habe feinen Scribenten oder | nicht. So muſt du derm befennen / daß du 
„Lehrer von anbegin der welt gefunden, derfo | Dasgefeg Dernatur übertreten und andern Das 


„erniftlich vermahne und freibe zur buffe und | gethan hatt / was du dir und. den deinen nicht 


„abjterbendes alten menfchen der ſoͤnden / als wilft acihan haben. Sagſt bu aber / daß du 
„den David ; und ſagt noch Daneben / daß | fothanige zeugniffe wider Dich und Die Deinem 
„David allein darinn nur glauben /gehör umd | gerne wolteſt zulaffen / welches ich aber Di 
„nachtolge begehre/ was er. aber weiter aus feis | Nicht 4* / D GOTT / mas groſſe 
„nem Ötauben und lebendigem verftand vor⸗ bofhfiten müffen Deine Haubt + Echrer und 
„trage /daßısallein zur erfäntnie und wiffen: | Prediger getrieben haben... ‘Denn du follit 
»fehafft Diene / darinn begehre er nicht mehr | von David nimmermehr fo viel boͤſes ſchrei 
„aehör oder nachfolge, alsein jeder in feinem} ben können / ich mill Dir eben fo Dich 7 ja 
herben fühle oder glaube. Urtheilet nun fels | vielmehr von deinen Lehrern vorbringen Föns 
ber ohne pärthenligkeit / ob manfeinercontrai- | nen aus ben jeugniffen der Gesten, ‚Ce 
ven Rede ohne bemeiß wohl glauben geben koͤn⸗ | be denn und befiehe Doch einmal / mie fe 
ne. Denn da er hernach erft das geaentheil will | Deine bemeißthümer find / und auff wa 
vorhringen / ſo iſt er auch au ſolches zu bes | vor einen grund Du deine Groffeiögen gebaur 
waſen. Und du darffſt diß noch als einen ber | et.-haft, RL are 


he 
Anlan⸗ 









> 


ich Dich denn meiter. Ob du dieſt —— J 


ſelbe zum theil aus —— 


debift / Cwomit Dis andere befchuldigeft) Du 
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Anlangende fernır die Schrifften Da« | und mit ernft Dich feibft verläugnet und aus» 
vids / voa dir ſelbſt erzehlet und angewie⸗ ernennen gef — * 
IA / muß ich dich eiſt Hagen / mit was here | 1 / G O TTE vollkoͤmmlich zı men / 
gen / (mm und vorſatz Du ſeibige zur hand ges | darauff alle Schreiben und Lehren Davi 


nñommen und gelejen ? Haſt Du Diefeibeums | abzielen. : Aber diß / DIE diente Dir nicht/diß. 


terfucht / weıßhen und verſtand Daraus zu ters | ift Dir / Diefer toeg i 

nen und Daraus bekchrer zu werden 7° Dich —— —* —— die 
ſelbſt und Deine eigene weißheit verschmähen | iſt / diß läugneft Du gar / Daß es auff Diefer 
zu lernen 7 Deinen poartigen Geijt zu ums] erden und ım dieſem leben grichchen koͤnne / 
iadructen / und HOT Laden (micht mit | darumb du auch mit keinem ernfb dar⸗ 
worten / ſondern me der ‘That ) zugehorfar| nach Fonteft noch mochteft ſtreben / mil 


wien / weiches er ın allem ſemen Schriften | geſchweigen / es erkriegen. Damit Du aber 
öffentlich lehret und treibet 2° der haft Du magſt wiſſen / marumb ich Dig erjehle / ß 
D’ 


pre allein vor Die hand genommen / geleſen | will ich dirs fagen : David ſagts vorher 


und unterſucht / ihn zu verleumbben und zus | Der vorrtde feines wunder / buchs / Lie. H.wit 


verunglimpffen ? So du Die warheit fagen } auch in einem büchleiny Deffen titel ift = wie des 


wolteſt 7 wurdeft Du befenme —8 ven une GOTT —— was“, 
i er wieder HGOTT gebracht werde &c “, 
weifet ) / dab du die Schriften Davıds E — + die Di 4 nissan 


es auch wahr iſt / und Dein 
keiner andern minung habeſt vor Dich genoms 
m / denn allein dos Daraus zu ſuchen / wo | finn würden fie fie auch derftehen ; welchen 
mit du ihm möchteit Ichroart; machen, befchuls | finn man zunäcke laſfe elbigen ſinn werde manı 
digen 7 läfkın und ſchelten / und noch Dazu 
nicht mir einfältigem/ ſondern mit verkehrtem | fer fo werde mans auch verkehrt verſtehen; 
und vorurtheil/ vollem hertzen / wit deine jelbſt⸗ | ader fo man ſie leſe / wie alle kluge und verftäns 
eigene worte. in Der vorrede wit ſich brugen / dige (Die Den verttand mehr denn gold ſuchen / 
dg Du die adtion erzthleſt mit Antonio Daven=| und die weißheit mehr Denn fchäge belieben) 
„tienfi ‚ alltvo Du a 4. fagejt / Dab wider des | recht gebeſſert und verfländig au 
„Autoris ftin zeugniß Das urtheil und zeug«| werde mans auch fo/tvie es Darınnen iſt / befins 
„nis Henrici Bullıngeri geftellet wäre Dans | Den;und wie mans mi inet / ſpricht er/im her⸗ 
aus Deutlich zu verftehen ut / daf du datjelbe | Ken empfindlich erfahren ; vorbefagtem 
urtheil Bullingers muft vor wahr halten und] büchlein ſagt er : hefeft du diß mit voll 
über dk Davids Schriften allefampt vers! menem finn / fo wirſt Du es auch vollk dim⸗ 
dammet habeſt / ehe du fie gelejen; und ferner / da | lichverjtehen ; mit gebrochenem / gebrochen; mit 
möäreit / die Das vunderbuch durchleſen und | im geringften &e. Derowegn rathe ich / daß 
examiniren folten / fprichft Du / Daß die Drey | man fie mit luſt und fanfftmüchiger guter bes 
andern von dir begehrten / Du möchteft Doch gierde leſen wolle. &c. Darumb Fomme 
die eiſie arbeit. auff Dich nehmen und das 
lange buch einmahl gefehwind (imercht Doch / 
das ſt / mit ernſt) —535 und die man⸗ 
gelhafften fchlimmften örter 7 ( d. da⸗ ho⸗ 
nig / da du Bienchen Drinnen gefucht haft) 
anmercfen / welches ſprichſt du ) ich dar⸗ 
umb defto roilliger auff mich genommen / weil 
ich begierig war / der heimlichen und im duͤ⸗ 
fiern wandienden Eecten (davon ich wohl 
vieles gehört ı aber nichts gewiſſes und 
ches. erfundet hatte) eigentlichen grund 


mird num nicht frembde vor / daß / da bu 
das vorbefagte wunder» buch (welches er ſel⸗ 
ber ſagt Daß es nicht vor die Gelehrten und 
groffen Meifter in ihren eigenen augen / ſon⸗ 
dern vor Feine und wohlgeneigte gottsfürch- 
tige hergen / fo rechts verftands und niedris 
gis gemürhs find / gefchrieben fey / wie⸗ 
mohl fie e8 eben als andere Iefen möchten) 
und andere Schriften Davids mit einem vers 
Eehrten bergen und finn gelefen haft / fels 
gt * bige —* —* * —— erſtan⸗ 
verborgene geheimniſſe aus Dem zu den und verurtheilet / tie be totits 
—— — lãufftiger erhellen wird. So du ſie aber mit 
E anderm ſinn geleſen / nemlich in Der That ges 
So ifts denn Mar und offenbaht / daß Du beffert und verftändigt zu werden und ohne 
daffelbe buch / tie auch die andern bücher | vor» urtheil 7 rodıdeft du fie wicht fo verkehrt 
und. ferifften Des David Joris erft zur hand | und bößlich verſtanden / geläftert noch verdam⸗ 
genommen ; nur (tie Die fpinne gifft / nicht | met haben. - — 


+: daß du darinn - 

Nun will ich auch deine unverfchämte für 
gen infonderheit etwas näher unterfuchen und 
beym liechte befehen / und das / was du vom 
Davids leben fageft und erzehleft / ein wenig 


* ht 3 nicht gefunden haft) 
die hlimmften und tadelhaffteften örter Durch 
deine vorurtheilifche augen zufuchen und Da 
han 1 babe 
i 8 daru 
Ka Bu Deine ehre vertheidigteit / und nicht 
deine Schuld zu befennen / (tie bu fie zuvor 
— — 2 au h am en 
—— nd fragen : warumb haft Du 


art auffgeblafen. &c. Ich frage Dich hier“ 

auff mit rechte ernft / womit du folches 

berveifeft ?. Nirgends mit. Soll man dent 

a | rende Pe 
/ el u ri u 

füche / dich TODE Beben OO enger Theil fe 


mit welchem finn fie felbe leſen / mit ſolchem 


auch vermufjen ; leſe mang verehrt zum bo⸗ 


examiniren. Du befehuldigeft ihn / daß“ Erfteh 
er ſey geneigt geroefen zur unkeuſchheit / ehte“ — 
/ eigendünckel und von inwendiger hofs‘ 8UNd- 
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du folches fageft ? Winn ich nun ſoiches auch | Gernet erzehleft du / Daß Die Täuffer nach“ Zur 
* rn daß du felber fo wareſt / als der eroberung Muͤnſter fich getreunet umd im“* Befebulbis 
du den David befehreibeft / folteft Du es denn | dier@&ecten gerheitet haben, und daß David gung 
— ——— ber jascnun onen wind ca RR = - 
te ich auch dein vor fein und zittel⸗ allen⸗ 
rer meinſt du Behr + daß man dir iedertäufferifepen partheyen — 
tauben ſoll / darumb weil du t8.von.andern | torüber ihm denn Das begegnet / 3 
fi erern gehört/oder irgende wo möchteft ges ren pflege zubrgegneny“ 
m haben ? Oder darumbweil dir einis Bee a ER ee Een 
ge deines gleichen und andere leichtfertige leus | turefet: &ec. Wenn ich nicht wüfte / Daß 
te. ohne berveiß glauben * Nein / nein / Die vers‘ mit allem fleiß dich bemüheteft Den 1 
ftändigen glauben dir foleichte nicht. Dennris ſchwarh zu machen / fo Dürffte ich | 
Yolte dıß alles wahrhaftig ſeyn / was Die laͤ⸗ | fehr zweiffeln / ob Du diß zu feiner ehre ober 
ja Fi ra en — ed 36* —* die du Davon thuſt / bes 
mmen / fo wäre es ſehr zu er n thuſt / bes 
han fo lange du bier ıb vorbrins | tweifet nur deine parthenligkeit. Ob Dasjenis 






t bıft du erth / daß man dir | ge wahr du ſchreibeſt / und daß eine 
ee 
* weiſe man oder nieht / iſt mir 
hren n der wei j —— — 


in feinen Spruͤ 
nen mund: 


„ X1E..3: 0 NBer mit fets| unbefant: tm 
tlich heraus fähret / der|fofan ich doch nicht ſchen was. 





wird erfchreeten. » Und ſih auch eingedene? | zu feinen umehren anziehen Fönteft. Den 


ber worte Deffelben weifen manne8 c, X:XV le mas ift denn böfes-Dran gelegen / DAR man 
27% —— naͤchſten eine grube gräbt, | fucht die bittere zwietracht / haß und parthens ⸗ 
Der. toird drein fallen 4, und wer emen ftein erg und die entracht j 


roälget / auff den wird er kommen. Wenn 
ich aber num im gegentheil ſagte / daß er 4 


6.4 (6 will Ach dir | 

nemlich David-7 aller unfeufchheit / chrgeis| fen + daß uns durch Die Apoſteln geleh 
keit 7 eigendunckel / und mwendiger hofs | Die einigkeit und Friede zu ſuchen und 3 
und auffgeblafenheit zu wider gewefen / 


Diefelbe gernieven und geflohen und die feinen 
auffs höchfte dar zu vermahnt/und fie gelehret 
zu meiden / zu fliehen und ſich dafuͤr zu hüs 


des / ein Leib und ein geuft / wie r beruffert 
ten / was wilſt dur Dazu fagen 7. Wuſt du | fend auff emerley hoffnung eures beruffs &eı 
das auch glauben? Ich meines du wirſt nein] Lieſe ingleichen IL. Tim. IL. 22. 1. 

Warımb fol man mir nun auch | und Hebr, XII, 14. J 
nicht fo viel glauben in der entſchuldigung / gegen alle Menſchen und der heilig 
als bir in der befchuldigung ? Indem du ıhm | nemelche wird niemand den HEY 


Dazu fagen. 


doc) befchuldigeit ohne einigen: beweiß z und 


warumb haft desjenigen / den du nie halt ges 


kandt / noch gefehen / noch mit ihm umbgans 
gen / nicht lieber im garen als im böfen ger 
dacht ?£ehrt Dich das die liebe? Sicherlich / die 
zeugniſſe / die ich je habe hören dem David 
geben von denen, die ihn gefehen und gefandt 





gen und einen mittei / weg zu par⸗ 
theyligkeit wegzunehmen 7 was hat er daran 









J 


Iſ denn das verboten ? fo be 
ſolches / wo anders / fo will ie 


fördern. Paulus zun Epheſern im IV, Ca 
„tagt alle Seod fleiſſig Ju halten Die ei⸗ 
* des Geiſtes Durch Das band des frier 


Petr. iin 
Jaget nach dem frieden 
ung / obs 
EAN fehen. 
Denn. ( mie Paulus fagt 1. Cor. XIV. 33.) 
GOT it nicht ein SOTT der zwietracht / 
fondern des friedens &c. er nun (lauf 
Deiner Rede) gefucht die parthepen zu Pet 


gethan / Das beftraffens werth ft ? Da 


b du 
haben / find viel anders denn Die euren / bes fageit/ er babe. dadurch aller partheyen unwil⸗ 


fonders von einer perfon / Diem feinem haus 
fe viel jahre gerwehnet oder converfirt hat. 
Diefe haben mir gang das gegentheil von ſel⸗ 
bıgem David gefagt/nemlıch Daß er wäre ein 
fehr Feufcher und erbarer mann geweſen ın ſei⸗ 
nen worten und wercken / auch feine Finder / 
haußgeſinde / und alle / die mit ihm umbges 
gangın / gar beitändig gelehret und vermaͤh⸗ 





In wider fich erwecktt / das ift ihm eben nichts. 


fremboes/noch auch unchrlich vor ihn. Denn: 
dahß 


das iſt von anbeginn aliezeit ſo geweſt di 
die frommen von den bäfen d und ges 
neidet wordeh. Sind nicht EH US 


unfer einiger mittler und Hepland felber und 


alle feine Liebe Apofteln und Heiligen gehaffet/ 
geläftert / verfolget und getd a 


net / ihre bergen nicht zu verunreinigen und | Wohltha 


ſich vor allen fleifchlichengwoltäften und; uns 
Feufchheiten zu hüten / ja Daß fieihre fonders 
derliche fleifches » Lüfte und begierden folten 
creutzigen / Sterben und tödten; Ingleichen / 
daß fie fich hüten folten vor allem ehrgeitz / ei⸗ 
genduͤnckel und hoffärtigfeit Ke. Ich gebe 
nun den unparthevifchen gu bedencken und zu 
richten / ob man nicht mit befierm Recht ſo⸗ 
thanigen zeugniffen zu glauben fchuldig fen / 
womit auch alle feine Schriften übereinfoms 
men / Denn dem deinen / Das aus bloffer pars 


— 


theiligkeit und bitterfeit des hertzens herkom̃t | böfezu nchnen/ er habe Diefe verfehi 


wie beinbuch ausweiſt 


* that — ir das noch ale 
enjenigen / Die fie fuchten zu erhalten Alſo 
iſts auch nichts frembdes / def David / fin» 
temabler an allen orten nichts denn und 
einigkeit und Überall liebe zu üben gefuchet/ 
Dadurch von denfelben + zu Deren ers 
that / verachtet / geläftert und gehaffet wor⸗ 
dein iſt / weil ein jıder feiner eignen 
folgen und fich nicht untermei ehren 
lafien wolte. ber ob du fchon fagen tols 
leſt / wenns dir nur möglich / / din David 
noch mehr ſchwartz zu macheh und Das 


tige partheyeri Darumb wollen pertinigen das 
mit er 





hr 


2 u en a A TA 








NB. 


i Be 
ſchuld 
sun. 


/ 
"Keine für „ale er nach langem faften im jahr 153 
gen (fagf , 


* 
wort) iſt 


mit er die Muͤnſteriſche ünfterifehe länder gleich m leich wieder, | Die vor - freuden mit Den Händen geflappet“ mit den —— * 


kriegen / mdem er iehrete mit den ſinnen des —— und unſinnig es jum a 
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möchte einnehmen und nach andere leute guf | und getanget und alle 

und blut zu; * / ſo er. dir, — berden bezeuget. Be ae 

wendig / daß du es beweiſeſt. Denn alle — der “ner f ce 
er Das org heil ıft —— —*— ge⸗ an —— den ben eng nam 2 —* lügen fan 
ucht und gerathen worden ; er / Ur 
den allzeit zuwider gerveft 7.f6 * der haß fh ſelbſt mit aller ihrer herrlichkeit / LT baf 
derfeiben ihm Klar darumb begegnet / * ws —— mn ao Zum ziveptem he 
eber * —* mehr * — —— 

men / * er allein lehrete aa au auen a “und nn HERR“ Ta/ 


ang ınde nachzufolgen / wie offt —e — 2 alles rein em 7 denn «leid 
Sein —533 und — iſt al⸗den reinen — sun a ige * 
lezeit wider Die geweſen / bie nut ſuchten nee (vie er abermal felbft melde)" 

und lehrten eine aufferliche — leben | gefehen / daß dieſe nackete frauen verändert 

und herrlichkeit der Menfchen / =. worden wären in tauben/und er ſelbſt in eis“ 

daß eim jeglicher Ba u HOTTE nen taubert/und habe fich alfo mit ihnen ver,“ 

* feine gerehtigf it fuchen und ihm 1. mifchet/und ſie ſchwanger gemacht. 


a hal muß ich dich fragen 7 (weil du fa 
a8 irrdıfche war es nicht / er / 
noch die feinen zu ſuchen gelehrer hat m Per geft daß folchts nach feinem —— 


dern das himmuſche / Daß fi Fern alfo gefchehen / und er dadurch gank 


herhens von allın vergänglichen zei —— ſten Ketzer / der unter den Chriſten je 
gen —— — uverlaſſen und den worden ſey / item, ar 
u verſchmaͤhen / nich br dan aber nur Dasäuf | feine ungeheure abfcheuliche Lehre dar 
Kerliche ; fondern auch das innmwendige wer | gründer und fich unterftanden / felbe mit 
fen / Die eigne luͤſte und willen des sonen, Ri üffen / lifligen / —— worten durch 
chen hertzens und gedancken. Deßwegen iſt reden und —* unter die menſchen zu 
er (weil Die ihre —3— vergeblich auff ihn | bringen) ob du qus Peg Dies 
gefetzet / die ein aͤuſſerlich Rech fuhren) ET fe seugniffe gehöret habeft ? Wenn haftdu 
baflet / ——— und verachtet worden. 18 ihm folches / mie Du ſageſt hören 
„Und da nach der eroberung Münfter ihm armen O du ftolger und unverſchaͤm⸗ 
Igroſſe fchäge und reichthuͤmer angeboten |ter luͤgner / wie darffit du ſolches - unvers 
worden / und man ihn wolte zu einem Ko⸗ ſchaͤmt vorbringen. Merckeſt du nicht was 
nige des neuen oder verfallenen Reichs Zr | gefchrieben ftehet / daß ein I 
„ſraels falben / hat er denen / Die folches | ge wird umfommen ? (Spt. L 28.) 
», gefucht / hart widerfianden / ihr begehren | Oder verfärbft Du dich Deswegen nicht ? 
„abgefchlagen / fie beftrafft und gerathen | Gewiß / fo diefes Davids lehre auff ſotha⸗ 
„von folchem unternehmen abzufiehen/ und | nige krancke fundamente gebauet märe/ tie 
„‚alle folche reiche und ſchaͤtze verachtet / und | Du fie erzehleſt / fie wörde fo lange nicht 
geſagt / daß er cm ander reich fuche / wel»! ftanden ſeyn / ich wolte auch Dir und allen 
„ches nicht mit morden und brennen / mit menſchen recht geben / daß ie ihme nichts 
„pulver und buͤchſen / mit bogenundfchroerds | glaubten. Auch glaube ich nicht / Daß je» 
ten / mıt fpieffen und beilen oder haͤmmern | mand — der ſolch zeugnis von ihm ſelber * 
„eingenommen werde / ſondern mit tugen⸗ nen —— ihm —— ir wuͤr⸗ 
„den / gerechtigkeit / warheit und friede/ haben. Foͤrwahr / wer 
„mit einfa ältigkeit/niedrig gefinntheit/ —— —* ri * ihm gehoͤret haͤtte / 
„muͤthigkeit und reinigkeit des hertzens. Di — Ber Lehre auff folche ee —* 
ſe zeugniſſe hab ich dem frommen David et hätte / der muͤſte gank 
„hören geben von denen ſelbſt / die feiner er ar er ihm gefolgt hätte / — 8 
„parthey geweſen / welche dennoch Die)g ſein anhang w ned groß / 
„ wahrheit darumb nicht haben —— rn —* fo viel umb ihren halß kommen 
gen ſollen. ſeyn. Aber mich duͤnckt dieſes fo naͤrriſch 
zu ſeyn / daß es keiner antwort werth iſt. 
Weiter ſagſtu / daß er dadurch urſach ge⸗ en angefehen du fo viel weſens davon 
„Normen habe/eine neue Secte vor fich anzu | macheft / müffen wirs billig was beſſer uns 
„fangen / und fey mit ſchweren gedancken | terfuchen. - fage denn / woher mweift 
„beladen gewefen / ober noch * einen | du Das ? Denn aus feinem munde haft du 
weg der einigkeit finden ; Item, Daß er mit | es nicht gehöret ; Haft du es denn in einigen 
„groſſem verlangen nach offenbahrungen | feiner bücher gelefen ? So nenne felbe und 
„ſehrie / durch welche er einen na | bringe ku eigene worte ohne deine ausle⸗ 


men und hohe ehre befommen zwo⸗ gung um d beyfügung hervor. Oder hat 
„D diß folte begegnet daß / Ibft geträumet oder grfpiedt ? So 
sn. Fun 36 Be —* * —— —— was 


monat December an feiner | vor glauben man dir ſolle beymeſſen. Du 
wercktaffel geftanden / ſey er in Ns aber ohne zweiffel wohl fagen / Nicl. 
„nen verröcket worden und habe / mach feis | Bleidick habe folches gefchrieben ; Das aber 


IR 





=: 


EB 





ohne läp- „nen eigenen zeugnis / Beine Finder gefehen/ | ınag dir auch nichts 1 y denn er ift —8* 


Bd. Vierter Theil. ila 





/ 
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—A Hhonc als Du 7 now oben ergehlet] pergen überlegen on Dich Diefer fpruch Ehrifftimarıh. — 
. du dich denn t — agehe Richtet nicht / daß ihr vu.u⸗ 
alias IR 1 bringen Deu — —5 m welchet⸗ 
frommen mann ſtinckend zu het 
achtet. Auch ſprichſt du / Daß er Die£chre |merden/ und mit wor] maaß du miljeftz 









— zun 
habe; Iſts gnug bewieſen / weil n weil du nicht beweiſeſt aus Davids 
/ſo müfte David nicht allein ber / was Du hier fchreibeft/ noch auch 
feger / ja ertz ⸗ keger und verführen | im Deinem vermögen haft / und aus jeinen le⸗ 
/ der je geweſen ut ? Za er muͤſte eim|ben kanſt du es auch nicht beweiſen / don 
———— hurer / ehebiecher / | du haſt ihm nicht gefehen / gekandt noch mit 
betrugen / ſchelm und Dieb gewes [ihm u bift auch nicht umgegans 
fen feyn / denn alle dieſe liebliche bey » und PER? Veh in gta PETER EE 
ungmen darffftu dem frommen wann (nach mit ihm geweſen find / 18 waͤre denn / 
ran Nerſt aufflegen: O ftolger und | daß du das vor bemei halteſt / w 
unverfch: luͤgner. Haſt du das im der ihm feine bitterfte part nacbfagen ; 
{hu EHRZISTZ Eve Weiſt | weiches ich aber vor feinen berveiß halten Fan 
Du nicht 7 DE EHNZSTUS fpricht: | umb vorerzehlter worte willen ; fo fage / wo 
Wer zu ſei ig eg weift daß : 





der in ibm iſt 7 (1.Cor.IL.) wie Fanftu vom - 
„umd ji oder maxime ſetze: | die verborgenheit und meinung des hertzens 
—*3 — anhänger mol duͤrfften anders re; | Davids wiſſen ? David und ruffet 
„den und anders dencken / anders mit äufs | m allen feinen fehrifften / daß wandel 
„ſerlichen worten und wercken ſich vor den | heilig / ſauber und einfältig ſeyn ſoll / GOtt 
„leuten ſtellen und bekennen / und anders im | gefällig / daß wir dem Teuffel / dem fleiſche 
gen geſinnet ſeyn / mit den Wiedertaͤuf⸗ | und der welt widerſtehen / haſſen und vers 
„fern/ Bapifen/ Lutheriſchen / rechtglaubis | laffen follen, daß man rein / nuͤchtern / keuſch / 
„gen kirchen in allen ftücken des kirchendienſts ehrlich und ernſtlich ſeyn ſolle / das boͤſe 
„gemeinihafft haben / nach der zeit und ort / von ung zu merffen / allzeit die wahrheit zu 
„da fie find / fich ſchicken Ke. ja ohne allem |reden / derfelben nimmermehr zu wi 
„ſcheu einen eyd wider die wahrheit ſchwe⸗ hen &c. Du Ubbo fageft nun / folches 
„ren. ſey feine meinung nieht geweſen / tem ſoll 
—— man hier glauben? Wie kanſt du das wi 
Doch diß beweiſeſt Du / mie alle Das vor⸗ | fen / baß es feine meinung nicht iſt 
bergehende. Nun wohl / der Herr Re-|du dich bier nicht auff / feines 
9 


5* * deiner —— —— —— —— hab es —— 
n HErrn umb vergebung/ ie welt Damit i icht 
falle. en an GOTTEO, dar ee Dean, mel 
rpm an | die ſchrifft ſagt: Niemand weiß / was ın dem 
Vierte 5* ——— menſchen ir / ohne der Geiſt des 
* vora 
ae A SESET 


hertzens vers 
&or Ubbo fagt es / und darum itis bemeifi |borgenheit zu urtheilen ? Kommt dir das 
Wer wird da widerfprechen Dürfen ? | urtheil zu ? Du fprichft Durch dein gantzes 
Ko loube wohl / feine ar nicht. | buch /er habe feine eigene ehre des ‚und 
wuͤſten fies fchom / daß er lüge / fo |fich über GOTT un EANIST 
duͤrfften fie es Doch nicht fagen/ aus furcht / zu fegen getrachtet ; Er aber fpricht / daß er 
gefchlagen oder gepeitfchet zu werden. Aber all ſein thun / ſchreiben und lehren gerichtet 
weil er diß aus Feiner fchrifft des Davids | habe zum preiß GOTTES / jur verhentlis 
weiß zu bemweifen / und platt das gegentheil | chung und großmachung feiner heben Mas 
wit aller befcheidenheit drinnen gelchrer | jeftät/und rufft hierzu an zum zeugen den als 
wird / fo will ers aus feinem leben beweiſen | Iergnädioften EOTT und gerechteften 
und fügt / es fen folches alles klar und aus | Richter : Du Ubbo aber / weil Du mit Dies 
u in den wercken und gangem les ſein Richter nicht zu frieden bift ı fegeft dich 
en David Joris zu fehen » ohne Daß er dag | ftlber an deffelben Drichters ftelle / und wilſt 
geringfte Davon beweiſt / fondern es ift gnug | ihm das urtheil nicht laſſen / fondern felber 
teil ers fager. Wers num glauben will’ der urtheilen / und fprichft ein wiedriges urtheil 
mags thun. Iſt das micht ein ſchoͤner bes | vonihm. Aber es wird fich finden, daß du 
weiß von einem folchen gelehrten Door ? | ein falfcher richter und ein falfcher urtheiler 
Sat er feine Dialeticam nicht befjer gefaſſet. biſt in diefer fache: 
Wohlan / laft ung Diefen beweiß etwas nd» 
ber unterfuchen/ man wird Par befinden/ daß ! Anlangend nun + daß bu ſageſt / fiir 
Du / Ubbo, dich felbft an SOTTES ſtatt Ine Lehre laffe dem menfchen den zaum zu 
fegeft / und alfo felbft fchuldig bift Defijeni- meit/ und führe auff einen weiten / fonfften 











gen / deffen Du David befehuldigeft. Dars | und gemächlichen weg / umd lege der fündtis 
umb magft du wohl bedencken und in Deinen] chen natur ein weich Eüffen unter. — 
wahr / 
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wahr / wenn ich mir folches möchte fuͤrneh ⸗ mehr / daß Du nie Beinen weiten / fa 

Den wom per re /Der Du felge) zu be. noch gemächlichen weg vor das fleiſch wirft 
weiſen / es folte mir nicht ſchwer fallen einigen feiner bücher / fuche fo ges 
geigen ; vornehm ſcharff + wie du Fanft / "als haͤt⸗ 
nicht iſt / fo las ichs vor dißmal allhier du fieben brillen auff deiner nafe und Ar- 
suhen. Denn mei augen : 
gu besfondern zu 





H 


— 
3 
B 
E 
& 


” 
J 


3 
&sss 
“3 


H 
j 


3 
9: 

se 
z 
R 
3 
3 
; 


s 
= 
5 

a 
8 
Hi 
5 
! 
8 
: 
i 
3 
= 


i 
IF 
z 

| 
tb: 


4 
— 





823 
& 
H 
: 

g 

= 

3 


einen eyd wid r Die warheit ſchweren 
du (P-6.) ſtoltziglich darffſt far 
So fern du es in Dem alleaigeringiten 
F —* —* ich nicht Dr ie 
en gewefen / ale der er⸗ 
laubet habe das ı was GOTT ausdıld 
üch verboten hat. Was hat dich / O du 
Der und unverfchämter Luͤgner angetries P 
7 fo grobe lügen herfür zu bringen / Das 
du nicht das geringjie wirſt bemeifen 
? Beift du nicht / daß Die falfchen 
HERMAN ein greuel find Ep Sal. 
/ daß der Apoftel folches ges XN- er 
da er fager : Lüget nicht unter, Sl. uf 
Denn ich dencke / du habeft ges 
‚meiner die fchrifften Davids fo hehlich abzus 
mablen und mit lügen zu beflecken / daß als 
fe ehrliche und fromme menſchen einen ab» , 
feheu folten haben die ſchrifften und auch die 
jonen / Die fie leſen / zu fehen / oder dar 
nein/ von zu reden /fintemahl bey ihnen we⸗ | 
nein / das foll dir fehlen. Denn je mehr der ehre treue fen / wie du fügıft / da | 
du die bücher fi verdächtig zu mas du don der ir der David⸗Jorſten (wie 
chen / jemehr ſollen fie hervor gefucht wer⸗ du fie nenneft ) und von dem eheitand hans 
den zu unterfuchen/ und darinn nachzufors delſt. Aber es feheinet / daß / indem Du 
fehen ; meil die menfchen gemeiniglich 984 | toobl fieheft / wie beine lugen nicht woͤrden 
neigt find zu fuchen sumd zu bekommen | ftand halten koͤnnen toider fine Schriften’ / 
das / was man ihnen mehren und verbies du einen andern deckmantel fucheit/ ven Lefer 
tm mil. „Ind gfähe 1 gleich / daß du | Damit zu verblenven und (ageft dat fol» 
es darzu brächteit / das Doch micht gefches | ches alles Flar und augenfcheinlich zu fehen 
ben wird/ fo find Doch die vorhan⸗ fey ın dem gangen leben David Joris, als eis 
den /bie deine lügen beitraffen follen. ner erflärung und auslegung der Lehre / wel⸗ 
| ‚de nach gelegenheit allen feinen Juͤngern 
Du Fommeft auch hervor mit einem buch 'nachzufolgen vorgeſtellet ſey. Wenn ich 
der volllommenheit / welches du ſageſt / nun auch alfo fchlöffe aus der beſchreibung 
daß es nach dem zeugniß feiner geheimften Calvini und einiger deiner Prediger leben / 
freunde den vollfommenen zu — wolteſt Du wol ſolches zuſaſſen ? Ich den» 
und darinn wilſt Du ſagen / daß diß begrif⸗ [<fe wohl nein. Aber ſolteſt Du wohl fon 
fen ſey; y fache / Daß es wahr iſt / wars [eine ausflucht zu fuchen wiſſen? Barau 
umb du denn das wicht aus felbem |ich aber nicht viel worte machen till / an⸗ 
buche’ was du fageft ? Wer find diefefeine ges | gefehen du fein feben mit nichts denn mit luͤ⸗ 
heimbften freundesdie Dir das gefa diß | gen / und über diß folch dein ar- 
| —— ohne dem nicht beſtehen kan. Denn 
d felbft / da er in ſinem leben aus par⸗ 
frage / obs wahrhafftig fey ? du fols theyligkeit von Menno Simonis beſchuldiget 
i worden / antwortet er darauff ihm und —F 
> / en ee ie 
glaube / nmahl eben / aber mich nicht“ 
Du es nicht von feinen freunden / wohl aber ee Saas ich m de 
dir | und darinn manch falfch Ding auffs tapet ‚* 
uch |bracht / dazu ich mein fage.e Wer gibt‘ 
er darff das‘ 
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* affertedet haben ? Das wort und | mas Blefdick von David ſchreibet in ſeinem 
„die Lehre / fo ich geſchrieben / hat er nicht | leben / denn was er erſt na ‚feinem tode / 

wehren koͤnnen / noch auch zu lügen noch | da er fich nicht verantwort.n Fans aus bute⸗ 

»neid machen, deß iſt er auch zu ohnmaͤch⸗ zer partheplichkeit gefchrieben ha. s 

„tig / und fage auch Das in der warheit fo] + ol Inf | hm 

„wie mein wort iſt / will ich auch vom) : Du fchilteft ihm ferner, daß er nach Bar günfiee 

„gankem + finnen und, gedancken| fel gezogen und allda feinen namen veräns *bejchuldi. 

„fromm erfunden erden. Kan er dem nicht | Dert-umd fageftserhabe unter einem falſchen ·· gung. 

widerſtehen / mas ın den fohrifften ausge⸗ſchein der herrlichkeie vielen dimpelen / ums“, 

„gangen / wie viel meniger meiner gegem-| fältigen leuten hohes und niedriges ſtandes * 

»mwörtigkeit, &c. Ließ felben brief / haft] un.den Niederlanden / Die er mit ſeiner teuffs«“ 

du luſt / im vierten theil des 1. Buchs der fend« | kifchen (merckt Doch ) Xehre ungenommen/ = 

fehreiben Davids / Bruff 1. og wirft Du ber | alle jahr wich geid abgeſchwatzet dieſcibene 

finden / Daß er dem Menno öffentlich bezeu-.| nicht weniger vonalen ihren. gütern und«* 








get unter Die augen zu kommen in ge 

feiner gemeine / nicht allein feine Lehre, fons 
dern auch fein leben zu verantworten. Waͤ⸗ 
re er nun von fothanıgem böfen- unehr 
und fchänvlichen leben und converfation ges 


weit / und dazu offenbahrlich / wiet du ihm: 


nun fo lange jahre nach feinem tode daıffit 
‚mit ken — 5— / —* 


den und abſchildern / er ſolte ſich wohl ge⸗ 
bütet 


ans licht zu Fommen fothanıg 


| wohlfahre / ja won ehre und glumpff ger“ 
bracht. &c. in grofje armuth und elend ges“ 


feget &c. under hingegen mit dem geſtohl⸗ 


lichen | nen gelde habe jtartiiche guter / hauſer und 


de an tkauffer&c- und fen febem“ 
er —* wolluiſten zugebracht ;«« 
und ſchlieſſeſt Daraus, als ſey er betrieglichy*@ 
unehrlich/ treuloß geweſt / und habe meineis“ 


dig gehandelt / mit veränderung ſeines na⸗ ·· Wie fein 
mens und ſtandes nicht allein ein ſchaͤndli⸗ ·· und 
ruchlofigkeiten und boßheiten zu verant⸗ | cher Lügner / ſondern auch ein ehrlofer böfes-«Ebrifllich 
morten. Aber weil ihm feine unfchuld wol er“ 


wicht worden / Durch fein heucheln in: 


„befandt/ faget er freymüthiglich:: Deromes| Religion ein fpötter GOTTES und« 


—— keines · M lob / ver⸗ 
PR wiederwärtigkeit / denn 

Kr men GOTT / kommt 
„mir zu helffen /und Darumb werde ich nicht 
„u ſchanden / aber Die wohl / fo fich wider 
„mich aufflehnen. Ich verhärte mein anges 
»fichs wie einen Fiefelftein / weil ich weiß / 


Abe DER 





curi ſtall gediehen und der vechte Silenus « 
unter den —* —* SE ei “ 

darauff recht ftolgiglich Diejenigen ** 
ud die dich darinn beftraffen molten, Daß“ 


2*— nicht werde zu ſchanden werden. dc | fie hervor kommen folten, 


nd du darffſt nun nach feinem tode erſt 
kommen und ihn mit fo vielen ftincfenden | 


item recht flolgiglich / aber faͤlſchlich / 


. ! 1 
Ich bitte die Leſer dieſes buchs / daß ſie 
doch wollen auffmercken auff dieſe deine 


beſchuldigen aus Deinen Sectiriſchen und ſgrode läfterungen / lügen und fehelt+wors 


neidifchen hergen / da Du ihm Doch nie meder | te Die. ou fo unverfchämt d 


vorbrins 


gefehen/ gekannt / noch geſprochen oder mit | gen und ausfpeyen/fie follen bald fehen und 


er felber nun nicht Fan zum vorfehein kommen | habeft in der Schule EHRZGS TI fon 


fich zu verantworten. 


dern in der Schule des Wieder⸗Chriſis von 


ihm umbgangen bift / weil Du weit / daß | merdfen / daß Du diß gar nicht * 


rem Meiſter dem Teuffel / der ein Lügner 


eu 
Aber wenn ich Dir nun herbey brächte das | und moͤrder von anbegin ift. Schäme und 
Büchlein des Nicol. von Blefdick ‚ ( Darauff | fürchte dich doch nur ein wenig vor der welt / 


du Dich fo ſehr verlaſſen und immerfort vors 
bringeit zur beſchuldigung Davids) welches 
er gemacht har zur entfchuldigung des Das 
vids und an Die Mennonitifche Gemeine ges 
»» fehrieben / mit dieſem titel : Eine Ehriftlis 
„che verantwortung und billige niederlegu 

„des falfchen ungegründeten urtheils / laͤ⸗ 
„Sterns und fcheltens / fo Menno Symons 
„in einen ſend⸗ fchreiben gegeben toider etlis 
che liebhaber Der marheit und nachfolger. 
„der wahren gerechtigkeit Kc. Wirſt du 
Blefdicken hierinn auch glauben ? du folteft 
wohl / meine ich nein fagen Aber war⸗ 
umb glaubft Du ihm lieber nach Davids tode 
in feinen fögen  fehrifften? Anders nirgends 
umb / denn teil folches mit deiner falfchen 
und partheplichen humeur beffer übereins 
kommt. Aber die gutwilligen wollen fich nur 
am alle diefe falfche beſchuldigungen nicht 
floffen / fondern die marheit unterfuchen 
und ihr glauben beumeffen. Würde es nicht 
wich beffer lauten / wenn du glaubteft dag, 


wenn Du Dich vor GOTT gar nicht fchär 
men noch fürchten wilſt. Reif du nichty 
daß folche ehrensrlihrige Seribinten fothanis 

er yaßquillen unehrlich und auch fraffbar 


eyn nach dem Käpferlichen umd meltlichen. 


Rechten ? Sage doch / hat David dir oder 


den deinen je etwas geſtohlen / geraubet oder 


teggenommen? Oder haft du jemanden hi) 
ren klagen / daß ihm David das feine enom⸗ 
men oder geraubet habe? Oder daß er jeman⸗ 
den Das feine wegpartiert und zu ſich gezo⸗ 
gen? Warumb bemeift du das nicht ’ und 
warumb nenneft du die nicht / die drüber 
Magen / ober Denen er folches gethan ? Und 
fo dann niemand ift / der je etwas Drüs 
ber geflaget oder mit Recht Hagen möchte, 
warumb darffit du fo folge und unverfch 

te lägen fchreiben ? nemlich daß er zu Bafel 
mit dem geftohlnen gelde ftattliche güter/ 


häufer und gründe von den erben gefaufft _ 


habe &c. Doch umb dir das laͤſter maul ein 
wenig zu ftopffen / fo mÄffın wir — 
ache 


Meuſchen / Durch entziehung armer leute — 
uͤter ein groſſer dieb / und Durch fein mollüs« Thun 
fig leben zu einem ſchwein aug des Epi-«*# nicht: 


— 
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fachen etwas weiter reden / wenn ich erſt ein von dem feinigen verwehret wurde) Da er 
wentg von feiner ankunfft —— aber ſahe / daß das — * u und Die 
fagt haben, biutgierige art fich nr mehrete / und fis 
ine arbeit an bie Obrigkei — war / hat 
Die urſach warum er ſich nach Bafel bes | er 9 endlich aus dieſer urfache der’ groffen em 
ben und’ fein Niederland verlaffen / iſt dies | verfolgung 7 und nachdem er das büchlein 
gervefen : Nachdem durch Das anhegen | gefchrieben / wie fich Die glaubigen ın Diefer 
* Inguifirorn im —— been mer zeit folten verhalten &c. (Davon wir hernach 
alle Diejes | reden wollen) auff Rath der feinigen nacher 
—* + die die —34 eisen verliefen und | Bafel begeben und den namen Johann von 
ihr — / fo ſind nicht allein die Beck (Brugghe) witderumb an ſich genom⸗ 
Calviniften / Lutheraner und Taͤuffer von | men / dem erin feiner jugend (nach der alten 





Dem bintgierigen Eainsgefchlechte ſehr ſtren⸗ en gebrauch) in Dex firmelung des | > 
ge verfolgt / gefangen: und au safe Kr Beh nepfanigch nd kange fahr ' | 
* graufam getoͤdtet und umbbracht wor⸗ | gehab — "ag de als er Öffentlich vor feir 
den / fondern e8 find auch David Joris und | ner: amirt ward / im Der firche 
—— — —— bücher laſen / ſehr zu geboten worden. Damach 
ſchrecklich und gt und viele ſeiner —** ee — ſeiner bruͤder im 
und umbracht wor⸗ glauben erſten tauffs namen wieder ans 


- den. Und weil er auch die andern Sreten in vie | genommen / — Denjenigen / Damit ex 
len ſtuͤcken bejtraffte/und ihnen wiederſprach / | etliche jahr zu Bafel benen net worden 7 und 
undfie gerne zu der rechten wahrheit underfänt; | feinen gunamen / den ce nach feines vatters 
nis gebracht hätte fo verdiente er nichts Denn | geburtos »ftadt an fich genommen hatte. 
undanck / und ward fehr-gehaffet und genei⸗ Er hat er nun hierinn vor unrecht gethan? 
det von allen andern Lehrerm / Die ihre rigene| Iſt Dadurch jemand ver worden ? 
er ven denn Die mahıheitiebeten 7 —* ſeine —— etwa dadurch zu kurtz 
daß nicht ‚allein Diejenigen / ‚Die dem Pabſt | Fommen / daß fie ihn nicht haben finden koͤn⸗ 
thumb vorftunden / ihn ‚mit allerley \ügen/ |nen ! Das wird niemand mit wahrheit fas 
läfterungen / ſchmaͤh / worten und ſchruften gen. Und da nun niemand hierdurch ift zu 
ſuchten flincfend und verhaßt zu machen ns Fur Fommen / was ift daran böfes gethan? 
dern auch Die Lehrer on andern meinungen | Datier nicht: mögen von einer Stadt 7 nach 
die: felbft auch verfolget wurden 5 Doch hat der Lehre CDRASCVS / im die andere 
er nicht umterlaffen Die — taͤglich flichen Fi le ſeyn als die fchlangen / 
mehr und. mehr an tag zu bringen | aber einfältig tie die fauben. Undfo du ihn: 
Durch. Die gedruckte Saufen 7 die noch darumb wil vor einen Moner fcheiten v ale 
gnug vorhanden * / Al fich auch nicht | einen / der feinen namen verlaͤugnet / fo fies 
u et vor den Luͤgen / die ihm heſt du hier / mie ungluͤcklich du bift 7° ins 
eredet waren — uch fie auch nicht vers | Dem 7 da du das thuft / auch werurtheileft 
—— ſondern hielte —* / LENRDE die dan Patriarchen Abraham + den vater degr. B. Mof 
wahrheit dennoch Die Lügen ri rn welcher ſagte dab Sara me Xu 1. 
chen würde 7 und daß t& —A Be ehrmefler-täre ;_ingleichen den Sfaae'y der! BR 
leiden / ‚denn unrecht. thun / ındem er uff] Rebeccam feine ſchweſter nennete ; auch Has xxvir 
Iebe — * HERAN JZESUM! co / der zu feinem vater fagte/ er war Efau vo.na, 
EHRFZHTUM / als unfern vorgängery | und euren Bezam , der fich Narhanael Hefe- 
welcher sank ie ſchwieg / wenn er befchuls | kios im feinen (ehrifften genennet;; Martin. 
diget ward, Doch hat er Nachmahlg nicht | Bucerum , der füch filbft den namen Areti- 
umb feiner perfon / ſondern umb der ſchwa⸗ us Felicius. gegeben hat; Den Melanchthon, 
chen toillen eine entfehuldigung laffen ausge, | der fich vor Didimum Eavensinm ausgegeben 
hen / auch eine Pure —— — die den Schreiber des bienen⸗korbs 7 der 





Gräfın von —— ch Jfaae Rabbotenu geheiſfen hat ; und vie⸗ 
dennoch die verfo * eo * 8 e andere mehr eures glaubens genoffen 7 die 
mehr wuchs und fein leben ges | fich ſelbſt zur zeit der verfolgung —— Br 
feset wurde / ja — £ ficher war unter | men gegeben / umb zu en m den hd 
Denen / —— en itten ift |blutgierigen Tyrannen. Siehe alle 5* * 
er nach dem Rath C 8 von einer Richter / verurtheileſtu mit deinem falſchen uns 
Stadt in Die andere 29 — me * theil und m ußdenfelben ſchaͤndliche Lügs 
Kreang Ber I er: * em willen, An⸗ ner. Aber ſiehe wohl zu / daß worinnen du an» 
—— ch ſelbſt ren und öffent, —* — du nicht ſelbſt ſchuldig bes 
Ten ka a. I wei 
tlich zu eidi i 
Eande 4 * ‚Embden / fondern au —9 Was nuh belanget feinen Reicht humb und 
Maj est und den 8 ten * 5 — der güter / Davon Du ſo ein groß 


des Reichs felbit ; u welchem ende rund vo mel Du ſageſt / er 
an a du * bricht fandte bur Kira und den Be erh 

Georgen ( Jorjan) Ketel; (der auch nach» — we oder Die geringſte 
mahls zu Daventer umb der wahrheit willen —— derfelbereichthumb olte 
die ‚er befandte und ft ig ut, wo 86 micht feptt> als du ihn mas 
umbgebracht J —* er / Dav n er nun ſchon fo groß gemeft 
zum vorſchein ommen woltt + fo ihm. “el iſt / ſo wird vo niemand in der welt das mil 


warbtif 
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warheit fagen können / was deimlugenmaul\genoffen / ja dich feloft auch zu keinem grofe 
ausgefpieen hat. Ich will wol glauben und|fen Died macheit und befchuldigeft: Der 
ift auch wahrhafftig / daß verfehiedene treus |meineft du 7 Daß dir und dem Deinen alles er⸗ 
hersige und nach ihrer feligkeie eifrende laubt fe? * 
Menſchen zum theil aus mitleiden und eiffer * — 
Uber diß / auff daß dir immermehr 


dem David Joris, zum nothdurfftigen unters 
ud fo ift wahrhafftig / Daß einige treffe 





halt feiner und der feinigen/ freyn illig und 

ungezwungen etwas von ihren zeitlichen güs e / eben nicht von den fehlechter 

tern zugefandt haben’ zum zeichen Der danck⸗ ſten familien aus Braband umd Frie van 

barkeıt vor die Geiftlichen gaben / die fie) die finder David Joris find verheyrathet wor⸗ 

Durch feinen dienft empfangen und zum den / welche freywillig ihre guͤter mit vers 

1.Cor. IX. segompens Der unfoften + die er anwandte luſt in Nederland verfaufft / umd nache 

sı. feine bücher zu drucken. Ber hat ihn deßs| dem fie ihr vaterland verlaſſen / vor ihr eigen 
— wegen hieruͤber zu befchuldigen ? ckt dir | Parrimonium die häufer und —— —— 

— ges 


das fo frembd und böfe zu ſeyn / da du und umb 
A a gaben —8* Fe u fie gebrau y nicht allein - 


nigen / die feiner Geiftlichen 


theilhafftig worden / fich fchuldig erfant has | zu ihren ergnem unterhalt/ ft auch zum 
ben/ ihn ihrer zeitlichen güter zu femer hi — ar * derjenigen / welche 
der feinigen nothdurfft theilhafftig zumachen. | täglich kamen fie zu beſuchen und aus Nieder⸗ 
Beſiehe Dich einmahl felber /_ 0 du miedling / land Durch Die tyrannen der falſchen Schriffte 
der du Dich num behilffeft bloß mit fchulsjgelehrten vertrieben waren. Wenn num 
Iten / mit Einder s lehren und unterreis | gleich dazu kaͤme / daß einige er 
en / ob du wohl folches nicht felbft wuͤrdeſt Menſchen / die wohl wuften / daß die zeit⸗ 


thun / und ob Du nicht lieber viel denn we⸗li 
2 dich anders aus Dfts | gebrauchet wuͤrden zu unterhaltung der fris 
chule hielteft/ nach Groͤ⸗ nen / zu allmofen der armen / und andere tus 


nig haft ? Was 
friefland / da du 
ningen gebracht/denn daß du dir lieſſeſt einbils 
den / beine fuppen würden allda fetter ſeyn / 
als fie zu Lehr waren ? Und wer iſt von Deis 


nen Predigern/ der feinen unterhalt verſchmaͤ⸗ mit unrecht befeffen ? 
he / und nicht begehre / ja täglich umb meh» [Deinen würde das vor unrtch / wenng 
fts / ihm tiederführe. Denn e$ ift alle den feinis 


rers befümmert ſey / ja 7 Das noch mehr i 
befiche Doch das buch Deines Sarabiz von der 
macht und authorität der Prediger / Bir 
ſchoͤffe oder Lehrer / darinn wirft Du gar fin 
den / mie er die Obrigkeiten befchuldiget / 
daß mam felbigen die verwaltung der güter / 
Elöfter und anderer / Die ad pios ufus gege⸗ 
ben worden / nicht zulaffe. Betrachte Deis 
nen Calvinum, melcher ob er gleich von der 
Dbrigkeit zu Genff guten unterhalt Das 
von zu leben hatte / fich dennoch von jeglis 
chem blat feiner bücher vor feine mühe den 
Buchdrucker 2. Stüver zahlen ließ (mie Bol 
ſeck faget ) nebft andern practiquen / Die der⸗ 
felbe bezeugt / daß Calvinus fie gebrauche 
geld und gut zu befommen / Die ich mir aber 
nicht vorgenommen habe hier zu erzehlen / nur 
erhellet vorigo Diefes draus / Daß er Die zeitlis 
chen alter nicht verworffen gehabt / ſinte⸗ 
mahl ıhm auff eine zeit von feınen jungen vier 
taufend Francken heim!ich geftohlen und ent, 
führet worden / wie Derfelbe DBolfeck ſchrei⸗ 
bet / nicht daß ich damit fagen will ( wie 
Bolſeck thut ) als fen er zu demſelben gelde 
durch böfe mittel Fommen. ich glau⸗ 
be / daß er von einigen aus gemeigter gunft 
damit ich befchencket worden / Denen er feine 
böchlein dedicirt oder zugefendet ; denn das 
haben viel gelehrte männer nicht vor unrecht 
gehalten / folche gaben anzunehmen / und 
du felbft wuͤrdeſt folche gaben nicht verſchmaͤ⸗ 
hen / wie ich glaube. Doch fo du den Das 
did vor empfang folcher prefente 7 die ihm 
gutwillig mögen zugefandt worden ſeyn / vor 
einen groſſen Dieb fchelten wilſt / fo fiehe zu/ 
daß du euren Calvinum , Bezam , Luthern / 
Melanchthon und den gelehrten und trefflis 
chen Erafmum und andere mehr fo wohl von 
deinen Lehrern als andern demer gianbend, 


güter von felben David wohi undreche 


amente einige güter möchten vermacht has 
n / muft du darumb / daß er fie 
er unter allen den: 
t halten | 


Yan wercke zubeftätigen / ihm durch Te⸗ 


gen bifandt / daß David nie nach 
— geſtanden hat / ſondern u. 
ehret / daß ein jeglicher alle irrdiſche ſorgen / 
vergängliche güter zu bekommen / foltefi 
laſſen 7 ohne daß er vors erfte ſuchen folte 
das Reid GOTTES und feine gerech⸗ 
tigkeit / fo wuͤrde ihm alsdann alles anderes 
mas ihm nöthig/ zugeworffen werden. 

nun fo / Daß folches im Der that von ihm 
mag gefcheben ſeyn / wer will ihn hierinn bes 
ſchuldigen ? zit denn der reichthumb nicht 
eine gabe GOTTES / die von dem from⸗ 
men und gottsfärchtigen wohl und recht Fan 
und mag gebrauchet werden ? Weil denn 
num die zeitlichen guter / Die David beſeſſen 
bat / fie feyen nun fo viel oder wenig ges 
wet / als fie wollen / fo ihm GOTT ven 
liehen / von ihm nicht find mißbrauchet / aber 
wohl und recht angewendet worden / zur un⸗ 
terhaltung des natürlichen lebens / nicht vor 
ihn allein / ſondern auch (wie oben gefagt) 
jur huͤlffe der armen und nothdärfftigen / wie 
auch zur beförderung vieler unterdruckten und 
—— perſonen auch forderung feines 
dlenſts und beruffs; mas haft du ihn denn 
hierüber fo greulich zu befchuldigen ® Dar⸗ 
umb befchaue umd unterfuche zu erft Dich 
felbft  D du heuchler / und zeuch zu erſt den 
balcken aus deinem —* / ehe du den ſphtter 
aus Davids auge zieheſt. Bringe nun jer 
manden herfür von denjenigen / die zu Der 
zeit in feinem haufe gelebet haben ( audges 
nommen Blefdick ) der foll wohl ur or 
was vor exempel er denen feinen gegeben hat / 
und mie er feine leute fo beftändig gelehret 
und vermahnet 7 daß fie ihre —8 am Feine 
zeitliche oder imdifche guͤter / ſondern an ben 


Errn hängen folten- 
Herm hängen fi a 
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Wo ſemen —— —— keinen ei n aufsubr — x dafelbft a tet / 
aß erfchher: * von Adel außge⸗ |. oder ſich von ihm g role “ Bangenne 
-- geben ‚fondern hat ich felbft bey dem Era die ee ale, ih yo — | 
alda u erkennen gegeben / Daß er nicht von | tragen / daß er auch mit dem gebrauch Des 
Adel feys begehrte auch nicht anders als ein | Abendmahls( —— es allda wol nach der aͤuſ⸗ 
Bürger angeſehen und gehalten F werden / * en weiſe der Apoſtel gebraucht wurde) 
weil er nie groß auffſehen auff ſich geſuchet / 
ſondern Hensundniedrigkeit/ —— 
ſeinen willen und danck der welt ehre hat 
Dee eſſen / nicht allein von Den gemeinen 
em; ee 
—— bft; und anlangend deneyd/ | 
—*— Fa erzu Bafelgethans hat er fels | lich widerfpräche, 
ben nicht ten / fondern getreulich und | Davidhat fich ja zum gehör der Predigt alls 
—* chalten / ſeine Obrigkeit ingroffen ehren | da —— 14— nichts mißhans 
\ 









anrichten. HH a had u daß er 
nicht auffrlih eg fen / fondern 

fh del x elbft gehalten u gibſtu 
mol zue —— un wuͤrdeſt / wenn 
du macht haͤtteſt) dem jenigen / Der Dix öffents 


t / und fie in allem refpeätivet/ was er delt / das ſtraffens werth ift. Denn ſolte erdie 
uldi —— alten Bürgerlichen | Geifter en — ſo muſte er 
ti n. ——— Ke⸗ Wat a Dem jenigen num. / was mit 
ae na /fey er ein ale — — uoͤberein kam / 
———— ——— chl — —— —— eng und 
—* uch das Abendmal mit felben Leuten 
bartum * 5 — ni | en —— anzurichten ) gebrauchet 
Evange — — land vertrieben war. | und ßwegen aber hat er nicht als 
Base warbafftig fo / und nicht wider Ar les ver Iliget ea —— ng La 
hi ‚twarbeie/penfolepesbegeugen enalle fe An 9 * ar ttes a 7 — fu RO et 
en / wwie ſehr du ſie auch läfterft. Was iſt denn tegelehret werden, Wenn etwa 
Harn daß du ſo un riftlich / ungebührs * eichen gelehret wurde / —— —— 
| ——— befugt und wider Di un die ihm anbefohlen waren / dafür gewarnet. 
ER redet Iſts darum Daß er Den äuffer: | Wiljtu ihn nun deßwegen vor einen fpätter 
fichen Kircheñ⸗Frieden Ron nicht öffent | GOites verurtheilen / der du dir felbft allhie 
. Lich har zer in et/ und Staptund and unru das Amt CHRiſti zueigneſt / und dich a 
den richterftuhl ſeheſt / fo ſieh awol zu / Daßdu 
einrechturtheilfprichit/ auff daß nicht/worinn 
ee Greheilet/Du ſelbſt ſchuldig er⸗ 
—*— Damit ich dirs aber meht 
ln wil ich das urcheil GOtt übers 
a 


bio gema £? Oder iſts darum / daß er mit dei⸗ 
ein. Gene ens das Abendmahlge- 
brauchet / weßwegen du / weil die Deinigendas 
durch betrogen / wie du Dir einbildeſt / ihn nicht fu 
erkannt haft vor denjenigen / der er mar? Ges 
wiß das ift Die ſache / die Dichfo beiffet/toie ich 
meine, eſetzt / daß es ——— been rechtes urtheil wird ausfprechen/ und fagezum 
Km ef] — bee ihmale | befchluß auff das / was du von feinem leben fes 
les feng den Papiften Papiſtiſch | Beit: Deine aan TEN Koi A 
„mit Den — dem Suthen on bans } bitterfeit ift ſo groß / daß Du von feinem leben 
„Bpühgen Eis ihr mit den Tuͤrcken Türs ein weit anderszeugnißgibft/alsfeine bitterften 
„ ifch / mit den Nabe Sp ch zufeyn? Daß! feinde felber gerhanhaben. Denn diefe zeug» 
wan aber mit den Evangelifchen Coder/wiedu | niſſe geben von Davids leben Diejenigen, Die 
rebet/echtaläubigen fir en) den äufferlichen | feinen Leichnam da er ungefehr drey jahr bes 
— 5—— ven e ga wider des | graben gelegen / auffge — und verbrannt 
HErrn befehl iſt / ohne — eg ga habe — aſel in ihrem außgege⸗ 
‚ge/ glaub ich gern / Daß ersn nen Büchlein/ fol. s. 
wollen De ai darum 
er Kirchen | mit alle den feinigen vor aller bürger obs“ 
ren und augen dergeſtalt zu beweiſen bemühet« 
mit unterhaltung aller bürgerlichen ges“ 
| rechtigkeit und gebrauch der Keligion und« 
ch | Sottes-dienfte / mit allmofen geben an die« 
armen / tröftung der Francken und Hülffe« 


ze auch En 
der nothdürfftigen / und andern dergleichen“ 


RR — 
Baſeld ——— 
di — — die * oͤffter beſuchet | wercken etc. —— auff dieſe 
ſoſchilteſtu hn vor einen heuchler und fpötter | zeugniſſe zu ſagen? Dik bezeugen feine gegner 
| Wenner vondem ——— J—— augen und ohren zeugen feines 
nodre gef worden ob er alles / was ebeng gerefen fi find / und nur feine lehre und 
‚Kirche allı — insgefamt Bit todten leichnam verurcheilet haben; Aber von 
‚te, und vor recht erfennee/ und nichts darwider | feinem leben / welches Durch ‚gan Pak bes 
juredenhätte/ folten fie tool vieleicht eime an | Bande war / hat fie Die warheit und ſcham ges 
Dere antwort von ihm gehöret haben. Aber | drungen/ ein gut zeugniß zugeben / und Du / 
weil er fich bey ihm nach der warheit zu erken⸗ | der du ihn nicht —— gekannt / noch 
‚nen ig AR All. üm der "Befäntniß des | mit ihm oͤmgangen / bift fo unverfchänt/daß 
- Evangelti un der warheit willen aus | Du fein Iebenfoft nckend macheſt / daß der allers 
—— ‚geflüchtet / iſt er alba in einem et bube nicht Ärger koͤnte geweſen 
5 83* er angenommen wworden/und hat feinen | jepn/ als du ihn abfehilterft. Fuͤrwahr / ſo er 
bürgerlichen eyd ————— ae er | ein folcher/und mit fo thanigen greueln toäre 
| Vierter Theil, behaffs 


in ärgemi — chwachen hat wollen 


ai er zufeinerjeiteinanderesundges ' 


So langer zu Bafel gewohnt / hat erfich“ 
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behaffret geweſen / und feinen ſchuͤlern ein folch | Duden ſplitter aus deines bruders auge zieheſt. 
er Leſer j 
eh on alseinlebendig exempel zur nachfolge vors | Doch damit du erg mögeft bef — 
folgende geſtellet haͤtte / we du mit Deinen unverfchäms | Jagen/man folge ſelbſt auch Deinen exen 
—— en lügen / und laͤſter⸗ maul jagen darffſt / ich | und ſuche deine Secte zu beſchuldigen / ſo wi 
a glaubenicht ‚daßereinen menſchen / (er hätte | dir nur zum uͤberfluß noch anzeigen ven balcken 
fiebe wird, denn muthwillig irren wollen) wuͤrde an ſich has | in Dem auge deiner mitbruͤder und glaubens ⸗ 
‚daß diejer benziehen Fönnen. Darum wil ich nun dieſes / ! genofjen / auff daß / wenn du denfelben erft ges 
nigen/ die was anlanger Die fchreiben und ſchelten don | befiert haft /alsdennauch möchteftfommenzu 
——— Davds leben / beſchlieſſen / weil die jenigen / die beſtra — dich nicht 
ihn getannt und mirihm umgangen ind auch | kümmern. Denn alſo fagt der Devon Al 
Iogen wer, Mit ihm eines finnes im Ölauben geweſt / von | gonde,einer der vomehmftendenerlehrerum 
den:  ihmmichtsböfes zeugen/ auch über diß feine wis | mitbefchuldiger Des. Davids Joris / von den 
Mothiwen- derwaͤrtigen von feinem Äufferlichen leben und Gemeinen in’Braband/Slandern Dennegaur s,, yc, 
— de converfation;ja auch feine bitterſten feinde alles und andern umliegenden landern / welche er“ 
* gan. Hutes zeugen mäffen/ denn dag nwendige und | feine mirbrüdernennet/dap fie beginnten vo 
gen Salvb berg muß GOtt rie ten (wiewol du Dich auch aller leichtfertigkeit / begierlig 
nijchen Wi es mit unterſtehe ſt) daß folchen mehr glaus heit / fchmelgerey/ milden frechhuit 
Religion ben von allen menfchen bengumeffenfey / denn ——— hiſch 
aus Ihren ga an enhafft und falfch | Peine ſunde / ſondern eine tugend und frö 
—5 iſt / und nur von hoͤren ha Ay feit zu machen/ und Daß die huterep/ cheb 
febrifften vonfeinen feinden nach feinem tode/denen man | cherey/und allerley wgfeufchheit 
gezogen sc- Nicht glauben darff, £ ——— ten und wercken / Nog unt 
durpPhil. und warhafftig ſeyn muß das / was die neidiſche worden / als unter einigen unglaub 
— und bittere partheyen wider Die frommen aus⸗ | Diß + bbonicht auch thue / mag er ſich wolu 
nme rengenyfo wird nicht allein David Soris Dies | terfuchen ) affterreden und des ehrlıchen na“ 
Doztor ſe hehliche ſchandflecke / fo du ihm unrecht und | meng beraubung (fagter) haben fie fchiernor « 
Yona.  fälfchlich aufflegeft tragen müffen/ fondernes | groſſe tugenden gehalten / und a — eis‘ 
der au 



































Wieder · wird auch Fein eintzig frommer ungeläftert bleis | jenigen vor den — 
legung 1 ben / jaChriſtus ſelbſi / das unbefleckte lam̃ / wird koͤnte feines naͤchſſen wercke mit vers“ _ 
- hun, Asdann ein freffer/ wweinfäuffer/verführer/und ; blümten worten verläftenn undverdrehen/ fo“ 
in, D. aus dem teuffel feyn müffen. daß man geſthen / wie viele ‚die indem worte“ 

und Prof. Auchdie Salviniftenmüftennach dem zeugs | Gottes wo a tenfeunydens“ 
zu Wit. nißderPapiften/Lutherifchenumd andererihrer | noch — nicht g 

Senberg. partheyen gottloſe buben ſeyn / und ihre lehre die lich und öffentli 


































— — 


* 


2 


eicheuet bey 
ac ihre nächiten/ja auch off 
Theologa grumpfuppe und ftäge der Libertiner und dom Diejenigen / von denen fie wolthatenempfai 
Calviniltar . 
sum,durch Teuffehihrelehrer aber rachgierig / blutduͤrſtig | gen / mit falfchenerbichteten fü bet s) 
Conrad. bauch;pfaften/lügensgeifter und hur-Finder Des | Digen zc. Lie Air vielmehr. andere 
Schlüfel- Teuffels;ihreanhänger aber gottesläfterer/der 8 geluͤſtet) damit di, 
burg ‚der hohen Obrigkeit auffrührer / meutmacher / rot⸗ Gemeinen begieret. Gehe ı nd 
Schrift tirer/ ftöhrenfriede/ ja grimmigeundcbendige | erft / und Fommealsdenn zu ü n 
odtor n 1 .n \ 
100. Uns Teuffel / meil verſchiedene gelahrte männer fo | gendieaufferdir find. 
warpeiten wol Papiſtiſche als Lutheriſche in unterjchiede | Nachdemichnumauı KR era Der 
ſo die Sale lichen büchern fothanige fehöne und herrliche | mocht / umd Die fache erfordert /bermiefen habe/ - 
/unmarheit/falfchen lügen u 





—— eugniſſe haben in oͤffentlichen Druck geben Dörfs mit was unte | f luͤg 
Sam en. Und fomanden parthenen glauben müfte/ | salumnien du Dagleben Des frommen Dapi 
begeben/ wie du thuft/fomußnach dem jeugniß Meifter | Joris in deinem ausgegeb buͤchlein ber 
—* Hieron,Herm. Bolſecks / D.Medicin.zu Lyon / ſchuldiget haft ;wilich num au e 
Zach. Far Johann Calvinus / euer haubtlehrer / gewe ſen lehre in ſeinen bc era und eh ten begriffeny 
bıom, Amen 7 beiden a und befehen/ob —J— | dr 
t nvil, 


farr. zu 


odenig, Döferrachgierig/ ein fal 


cherlehrer/verlauffnen | fchilterft / welches 


Spiegel Prafferein Sodomit/gebrandmahler in feiner | Fürserfoviel ichnur immier Fanybefleigigen 
des bofen jugend / ein bewahrer derarmen börfe zu Senfl/ | toeı Dich ie weitläuffe Pc de fr 
u. Dadurchergroß geld bekam / unerſaͤttlich / geitzi —— J ich ab 
durchPhil. per von einem lebendigen tnenfchen —— dennoch andeine ordre nichtbinden. Cr 
Yon dem Brüallius von Oftum ) feine falfche lehre mit | mußiich die lefer Deines büchleing bitten) 
feben/art, wundern zu beftätigen / einen todten gemacht/ | fofie es gelefen/ —8* wollen Die oͤrter / y 
wercken/ deßwegen ihn die frau Öffentlich vor einen bes | angezogen / n Davids buͤchern nachſch 
lehren und trieger und mörder ihresmannesausrieff;item, | Damit fie felbige mit allen umbftänven ie 
tod Joh erwird auchdelicat ‚fchwelgerifch und verhurt | mögen’ und was darinn vor und nachfolg 


Calvini © } ; Aarsthz ec 
muͤſſen geweſt feynyuntreuimalmofenaustheis mitunparthepiichem ernft und vollkommen fin 
et, " fenvheuchlerifch und verftellet/ hoch muͤthig / der Durchlefen / auch auff den fin und meprung 
Man ieſe auch / als er ſterben wollen / die Teuffel babe anz | Des ſchreibers wola aha" 
weiter Die geruffen / ein flucher / gottsläfterer/der die ſtun⸗ ſtunde fehen und befinden Die N ai m 
er de vermaledeyer/inmelcher er etwas ftudiret o⸗ gemalt Die du ihm und feinen fchrifften an⸗ 
karım Don, Der gefihrieben habe. Diß find geugniffe/ Die | thuft/diefelbe auff einen gang andern fin; 
kani , Cor Bolftifvon Calvino giebt. —— zerren / als fie in der warheit find. Di 
Reri und nih / das man ausden gegnernnimt/ wahrhaft: | jein ftylus und fchreibart etwas ſchwer zu we 
vieler an« tig / fo hilfft da fein verrhädigen oder entfchuls | ftehen ift demjenigen, der ſie —* a fen ich. 
derer alter digen / und ſtehet alfo dir erftfelbft zu dieſen bal⸗ ragen perl mit unluft partheys 
a cken auspemeimfelbfteignemaugezujiehen/che !ligkeis und Überhin RER 
Scribeutẽ⸗ J mi 





— * 
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—56 ſinne geleſen / wie ſtanden und verdam̃t / oder verworffen / nemlich 
—9 —— ee Die lefer/vemen vu p.Sch fit. An eg wieder, 
—— die warheit zu verſtehen (nachdem um Lepifti, ſed 
I, ie alle part — ich nicht ver⸗ non — nimintellexiffes ‚non da- 








en laſſen (b BI u vor⸗ und — ed Du haft ſie wol geleſen / aber 

zul pen emund zwar !n anden; denn ſo Du anden hät» 
mi vo a —— cht verdam̃t oder verwo 
ne rg u an mit Den fehri 

—** — — en — ids / Die Du wol geleſen abernicht 

n /den / denn fo du fierecht tours 

Eh un Hin dar fie nicht verdamt oder * ſtert haben. 

ph — — * — Bine mit 

en rgleichen. en 

ne Re arte —— poſta⸗ 

—— dern — no taunddirzi 5* — Julianus die H. Schrifft 

wuͤrden Meß aus uam = feic — urtheil 

terslicht f —— verworffen / ten — 


ten / neh he rg Weiß mas | bitterer —— und aus einem ſtol 
chen / es 9 — feineepantg a u ben ah —— urtheil. ruhe a 
lauten; N eheft rauf (eutt confusjumas | un ins be 
—9— Ba Die entfehuld:gung /vonihm an Die | tDigeft Davidyer habe feine pers“ 
fin zu Einden — chen und ——— mtr ve ah ‚ja garüberChris« 
mehr andere ihm ſchuld nel Nerungen | Jin poſtel / und Johannem /den“ 
nit feine meynung ſeyn folt Be ol imannnu |fäuffererhobeny pag.14.17: 20-37:53. 94-99. 
Dirt lMUURBERIN DEE DU ad EL rdenn 40. rO5 - ee 136,137.139 Diß nun zu 
rnach ſeinem tode kom̃ ſt ſeine en zuver⸗beweiſen b u viele iedene worte vor / 
kehren und zu verdrehen;oderdemDapıd — und gihſt bald — 
der infeinem leben feine meynung Deutlich erkla⸗ anweift — — —— 
tet und ausgedrucket / und ſich auff alle / die da le⸗ nenrach wei — 
bet en / oͤffenilich beruffen / ſich auch — oͤrter anzuſuͤhren / daraus man eini —* a, 
eich gunertbeibigen por — tebes ben fönte/ fo Fahrt fodamitdurch und be 
firmaments / fo man gutwilliges gehör geben es fen folcheg feine meynung ; und wiewol Du 
wolte ——— fchule Chr gelernet / ſelbſt geftcheft / —* es eben ar za 
‚daß du BO RR. wider feine worte |.Drückten m abend weil David 
J ar sc gefchä —— 5 
folchesin.einem kunfftigen 


—— weißt 
boͤchlein — Baus up tractat gu beweifen, Was du nun Darınn, bes 
—* rzu laͤſtern / wuͤrdeſtu dich ni 
—— —— hiemit bekenneſtu fein ſelbſt/ es nicht ges 
—— ee ou das / mas 
Her —— — — —5 t geziemet. Jedoch 
— aus ſeinen ————— ‚beine beſchuldigung 
eignen ſch reden At ‚wol in feiner | ind laͤſterung / werde ich eben nicht jedes püncts 
‚eigenen ——— als in ſeinen andern or nderötviederlegen, weil es ſonſt zů weit⸗ 
ſchrifften / a aus eben denen Die du herſageſt und. — — re 
vorbringeſt. ————— dri und. auch unnd no iſt / 
ſeinet worie ſelbſt iſt / welches bey deinen lehrern —— ſich auff nichts 
allzeit goͤltig iſt / irgendsworinn ders anders erſtrecket / als daß du ſagen wilt / er hebe 
greiffen / daß mans ni chen kan | und ruhme feine —2 — dienſt über 
—— ver rE-Hriftumund ſeine Apoſtel / und eigne ihm ſejbſi 
feiner eignen worte und meynungen ſeyn laſſen Da8 zu / was die H. Schrifft CHuſto zueignet. 
fo wol als andere? oder komt ihm das recht nicht Di tz 
——— geh / daß David Joris feine 
nim fle — den Be Jor. — 





wird ſich in der warheit (den ſchein ei a ohien — 
— nn and befinden/und fofers | fe abe, a 
ne du die ſchrifften aller Deiner lehrer ſolteſt vers —— nr met/fondern 5 
die eines wider das andere ſchreiben / ſo im gegentheil 
meyne ich / du ſolteſt wol noch in — —— erkannt und außgegeben habe 
a nennen uldigen/ | und Das mil ich mit — en worten Deuts 
diedeinen felbft fchuldig find, und waͤre lich bemweifen. Denn in dem Buchıfo titulreift: 
ß du erſt Deine und deiner Dr ige und ſtarcke — ſendung / mit“ 
rer d andern knecht entſchuldigung einiger ſchelt⸗worte / ſagt er:“ 
ef r fänfer 8 Apoſiata / das fol.ı 1. v.auffder 1, en Anlangende, « 
iſt / der ige / alſo genant / weil er erſt Die | Daß ich meinen eignen namen / ehre/fchänd»« 
eligion aber 5 und hochberuͤhmen / auch Iob« 
a war / als 4er preiß t oder begehret habe wird“ 
—— Ehri Semeine Diefe | man —3 hun koͤnnen; Fein engel noch“ 
ge worte:'ardyrur ift; Le- men! —— ‚ben Teuffel / der wol boͤſes 
gi,intellexi, damnavi. J geleſen / ver⸗ Fer as Cena (Sottund“ 
9. Vierter m 2 feis 


— mann Bam es ankomt. 


— 





woas er von fich felbft halte / und in vielen andern 
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„feinem €, iſto zu ehren.) mit warheit ber ber —7 — noch nicht zu meines sem eg ® 
„zeugen ;aber mol dasgegentheil daß ıch mich | tes verachtung Fommen / der war viel 
‚als einen wurm oder made/als einen hinfaͤlli· licher und ftinckender im fleifch Durch um * 
„gen armen / krancken / elenden / ſĩündigen men; | le gemacht ——— war pe er war / 
Sbenerfenne /Der Diegnade tes un feine nemlich GOttes Sohn / ja GOtt v 
„huͤlffe eben ſo wol / als emand noͤthig hat / hab mel. a hrs glauben / er wi pr den« 
‚ auch wol ehe mit freuden begehret nur ein brats | heutigen tag noch unter den menfehen-Ei ndern 
"Bu se Bern ulu man O uren Diheflicherund — ehalten / nem 
uſe Yeah / wenn ich nur ein | {id —** ſie den der gnaden“ 
„freundlich 50 * — — 
„gen/und —— haben Estate ee — — bel, « 
„möchte. er GET ‚men! iſt en * 
„blieben von ——— ben zu verdrießli Sud Demodn ans“ 
werden / tie auch ger | derer/derfichs —— er 
engen Auen . föftets dir/ fo — 55* 
nur in GOttes —— em und worte | feine perſon nicht —— 
„möchte gnug te ich feinen willen in Bra gan — 
„Dem aus Geiſtes. Da ich nundiß | awieſen werden / Daß er ſich * 
—— — andern zu eis 
„nen guten vergnä Der verächter reillen 
„Nicht erzehlen / wie ae ar en 
„mich defto mehr angefehen / ten und er⸗ 
* be/ ur —— ———— 
„Die lehren und ſchrifften orhan 
erh nice hen ve berei⸗ 








tig geachtet / als das al engen 
Burns — 


Aber be end die gabe und empfang 
kaͤntniß / die hm GOit verliehen en 









* — und haltenfolle, ehren —* lob / Daher eb A EEE 
eichenfindeftu im felben ſtoͤck an mehr re —— zu ſo pa 


u h 
worten ausgefpros | ampt und dienfte beruffen hatte. Denn erfons 
en em men —— |temiche In, Daß — — 
u ge mn Baht eg pr wuͤrde / wie in unterfchiedlichen büche 
«27. | ihm außgegeben/ zu fehen ift. Was iſt 
iß leſen können: SiS hal nun mißget a 
—* —* menſchen untöchtig / Hein und gutes / preiſet / lobet / —* und di 
„nichtig le darum | empfangene gaben / foer 
„das wort GO GOtt oder ftin | hen und verliehen. - 







—** ehre nen ? 

ei mich aller ansefichter und aufffehen fr Oo  Kbcpe ala au * 
—* —— mich von allem gut⸗den anzuheben ıc. — 
„duͤncken und mg m wirſtu daß er fich allein Der gnäberd 
„ehrerfamt ruhm und ehre | met, —— e — 
„lößgema een — ndiieprfindendr. GOtt das lob und * 
Hunrein / befieckt kleid meinem GOit zum preiß | durchgehends in allen 
„angezogen —— ich / meinet ide, Gott Ö 
„deito mıßfälliger und un icher / geringern 
„Glauben zu / oder GOttes wort und " m gefuchet / fondern GOites. Was bes 
verſtand darinn zu verwerffen feyn. Deligleis |rähmt er fich von fich if yuhaben? 
chen Infelbennvfol.8. ———— hen koͤnnen / ſondern alles von dem H 
ren / deſſen er fich beruͤhmt ein zeug und Dies 

ner zuſeyn. Thun diß deine Prädicanten 


denen b Drractätlein. Und da⸗ 
— * ven auch? Geſchichts nicht mit en en me 


mit ich dirs nicht zulang mache/ wil ich nurei» 
nenort aus vielen noch zeigen / aus dem buch / 
welches du ſageſt zweymal Durchgelefen zu har 
ben / nemlich das wunder⸗buch. Denn entwe⸗ 
der du haſt dieſe und dergleichen * nicht ge⸗ 
eben Cmitfolchem fleiß haftus fo huͤbſch unter 

fücht ) oder du muft befennen / daß du fie nicht enge 

aft wollen fehen. Denn imIV.Th.cap. 17. e feyen Diener GOttes / von 

anftu unteranderndiß leſen: Vor meme pers fein wort zu —— das * zu * 
„ſon iſt nichts dran ——— man mir nach⸗ | legten zeuen offenbahret ſey ze. Go du diß 
„ſagen mag. In mir wohnet / als mie in ei⸗wilſt leugnen / wil ich dirs mit — 
„nem andern menſchlicher weiſe / nichts guts / | ten aus ihren eignen ſchrifften beweiſen. = 


thun? Wie können fie aber Das (hun/ wı re 


nicht berühmen die macht emp: 
en? Obs aber wahr ſey / oder nicht / wili 
Denis —* zo s 
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fen berähmung num — haft ſey / die 
ihre / oder Des Davos ir SOR ſchon 
* licht 
er ſe 
— und nn let ash eine 
unmahrheit ; denn er bern 
drücklich. mit außgedruckten Born * 
Graͤffin von Embden in feiner kurtzen ent⸗ 
Bu in der gten aan h da 
* au HDr ER daß er 


„1 Mens € mit er). a Ha pl — 


ner fti DE wie Die 


BE Ss ich 
ae ich air —* * ik * 

d leich Di Fun, u 
gerne tooltet Kr Ion ae 068 fe o 


di nal | 


ne meinung. a ‚% * och Ad — d groß / und ſo v 


eſchw —— igenund Fi 
Re ef er Braun nichts —— 


En Ibjt ber — außle ei wor } lıge leſer 


te zu fepn pfleget, wie —— = sa bir — — * > 
— he / ſo lie ‘den — ge⸗ Be. hält er vor“ 
‚nun; Ca jute vermahnung an alle / ze den ae 8 Km „epland der‘ 











art age: Darum ish auch diß — 


lbſt 
d 
I Erst * Kant Bar: 


She ſtellen — * 
ag gute zu behalten und nachzufolgen ; 
fondern ich begehre / daß die 50 le⸗ 
fer / denen es ein ernſt ıft den willen GOt⸗ 
tes zu thun / die —— dir an⸗ —* 
n nachſuchen und ohne parchenligkeit 
leſen fo werden fie deine verkehrte von Dir 
erdichtere und Br Ire Deutungen wol 
hen. id aber von CRiſto 
> un fe Dapid / mie dus beithreibeit/ 
ren orig 5 ehefts und 

un’ Pk Bea /ift fo grob / daß 

Fo unnöthig achte nur eupeinkig mort noch 
— zu ſagen / denn deme Be in 
efkehrt / daß 

ch mich nicht gnug drüber verwundern Fan. 


»fich — —— u Lit, f.al welt / vor welchen ſich alle — X im hıms« 


„Diele torte finden: € 
„Die feligkeit aller 


Riſtus ſt dertroft/ mel und quff erden / und unter der erden/“ 
/ dazu von dem | das ift/ in be —* beugen muͤſſen / ja als« 


Vater von oben geſandt / und ——— * was hoch / klein ynd groß ift ; Daß er“ 


„erld —5 gegeben zur e dern ; 
nei * uͤberwindung / un 


iſt wahrha * tt und Menſch / nicht“ 


t/ |von unten’ fondern von dem Heil.Dimmel‘* 


— aͤrcke / unſere ohne a | oben aus des Vaters rind hermteder foms“ 


„wir überall nichts v en. Wie 
„ten —* —* ——— y eine diche ga⸗ 
„be un 


men / 
» * u es en 
An wre m ‚nie den 





? ſol⸗ men in die welt / nemlich der allerhöchite“ 


GOTT ift den Menfchen gleich / ja der‘ 

—— 3 —2 — bar vw uns“ 
oder niedrigften in Der er»“ 

den in Velen mit (hm erhöhen oder“ 


„ben? er fl folte ung denn bey dem Ra: | erheben möchte / das ıft: Daß er/der ober⸗ 


* Ka / —*** / heilen / geſund⸗ 
in das Weise re leben wies 


te jur A herrlichen freyheit brin⸗ Berka 


e/von oben hernieder in Das niedrigfte ger“ 
iegen zur feli + der menfihen / detjwe⸗ 
dern gleich worden/auffdaß“ 


„gen / de Ads * ER von dem | er ihre kranckheiten empfindlich tragen elffer* 
Teufſel Ay muß es — alles | undihre ungerechtigkeiten fünden oder fchul«“ 


durch den * amen oder wort & 
hen / durch welches alle Dinge ei * 


den wegnehmen — durch ſeine unſchul⸗ 
ek — * heiligkeit welche er vor·· 


„und achet find / welches auch ! fiefeget und mildiglich hingibt ;fie ihmegleich“ 
von —— re mar / daß «8 Des ach ftellet ern an ihre tel“ 


„feindes fo en ſolte? ꝛc. Ließ fer, reach era 
— af Ren ur er von E-Hrifto | verföhnung gegeben hat zu einem — ge“ 


ner / ſo wirftu 


ib und leben GOtte zur“ 
r und“ 


en. A * du nicht muthwillens werde ver liche Durch melche reine liebe die“ 
Y ft (mw — wol —— der tod in den 


forte un und auch fonft in allen feinen |ruch / angenehmen freywilligen op 
bi 


fehen / daß er ich nicht über 
i 
—— leich ch zu feyn er 


Er Iehret aber 
—* geburth des 
em bergen / Den’ Rei 
Ne ee —e 






egverfchlungen wird in allen / die durch ihn“ 
rhafftig an Sort glauben und vertrauen.“ 
Dah er ıft Das brod Des lebens / der Sohn“ 
des | Gottes / die liebe und weißhrit des Waters,“ 


Glaubens oder Geiſtes nachzujagen mit = haupt aller — ei / der eis“ 
gantzem h —* * une e mittler zwi 


TT und Men“ 
/ der *— — ck —* frey und gefumd“* 
machet von fünden / ſumma / daß er alles in“ 


laubeft / daß es mean gfeit und derfeligmacher / der“ 
—— das | troft und der eröfter/ der —— und« 
kin und Be lehrer Die gnade und der gnädige / die“ 
rifft liebe und der liebhaber / die ber 

£8 Dir | und der verföhner / die aufferftehung und “ 
Uno | der erfte aufferftandene / der weg und der“ 


nung “ 


nger/die warheit und das leben / in wel⸗ 


auch / Daß Dual au vorgä 
wo — chie⸗ * s / was einen lebendigen athem hat“ 
un Une en vers — — empfangen und EL 
m 3 





Damit aber der eınfältige und gutwil: David Jo⸗ 
wiſſen möge / was er von EHrifto rı® finn 








— ——220 


Pe WEN. 7. 


BETWEEN Du — 
. 
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ihn aus gnaden und barmhergigkeit bekom⸗ 
men auff daß Gott der Vater durch ihn / als 
„den fie verworffen / —— alle 
ſchande und la a Bord n /folte ge 
„priefen /größgemacht undgeheiligt werden / 
„zu feinen fuͤſſen kommen / von feinen worten 
„nehmen und ieben / und daß ditſe JESUS 
„CHRnſſtus der iſt der da kommen wird zu 
„richten die lebendigen und Die todten: , 
Diefe und viel andere herrliche zeugniffe 
mehr gibt er von Chriſto / wie duim stem Theil 
des wunderbuchs deutlich lefen Fanft/bey nahe 
das gantze theil durch wo Dunicht murhroilli, 
blind ſehn wilſt. So du num kanſt zeigen / d. 
er ſich felber 7 nemlich feine perſon Über oder 
gleich ihme gefeßetund erhöben habe / wir du 
wider Die warheit fälfchlich ſabulieſt / fuͤrwahr / 
ich wuͤrde befennen muͤſſen / dab dugroßrecht 
habeft ihn zuläftern und zufchelten. Aber diß 
vermag weder Du noch jemand anders in Der 
welt. Darum biftumd bleibftudarinnein groſ⸗ 
ſer / plumper / grober und ungefchickter lägnery 
der du uns allen gerne wolteſt deine verkehrte 
lugen vor warheit verkauffen. So viel aber an⸗ 
larger Deine Deutung von Chriſto Davids / daß 
ers auff ſeine perſon iehe / wird auch Das 


„hi —5 muß es von ıhm/unddure 


theıl befunden werden. Denn wenn er daſſelbe 
chon fchreibet / fo ziehet ers auff den gefalbten 

avid und Ehriftusnäch dem Geiſt / und nicht 
auff David Joris ſohn / ſondern auff den / der in 
der H. Schrifft bejeichnet / und von Gott durch 
ſeine Propheten verheiſſen iſt / det geſulbte und 
Die pflantze der gerechtigkeit / Der neue wahrt 
men ——64 wie ers ſelbſt infeinem leben 
wider dergleichen läfterer und lůgner (ald du) 
——— —— — Und ge⸗ 
ſetzt / obſchon einige ſtellen in ſeinen Fee 
möchten gefunden werden /die Den unverftän- 
digen finfter ſchienen / und bößlich verftanden 
und ausgelegt werden koͤnten / iſts denn nicht 
auch inder H.Schrifft felber alforund hat mart 
denntlichtgnug hiemit dran / wenn einer fixb fo 
nacfet und deutlich erklaͤret / daß nichts dagegen 
füller 66 en / wie David gethan: Daß er 
„ch ıfkum vor feinen Henn /Haupt und 
„ Meifter halte, fichfelberaber alseinen wurm 
„und made ec. wie oben gezeigt iſt. Haſtu denn 
„nicht geſehen noch geleſen / Daß er an ſo vielen 
„orten und fo. offtmalsgefagt: In dem namen 
„meines HErrn JEſu eꝛc. Wie Fanjtu denn 
daraus verſtehen / daß er ſich über oder gleich 
ihmfese. Fuͤrwar / Vbbo,, folten alle fehrif- 
ten deiner haubtlehrer alfo —— verftanden 
werden / wie fie wol je zu weilen fcheinen zu lau⸗ 
ten / hilf Gott / was fuͤr grobe ungefchickligkeiz 
ten wÄrden nothwendig daraus folgen üfs 
fen/die des Davids ſeine / foihr von ihm luͤget / 
weit folten übertreffen. Derohalben wil ich den 
gutwilligen lefer gebeten haben / daß er fich nicht 
vergreiffe / damit er das / was er nicht verſtehet / 
nicht verdamme / und ſich gnuͤgen laſſe mit die⸗ 
ſer kurtzen verantwortung (welche man doch 
fonft lang gnug aus Davids ſchrifften machen 
koͤnte) und glaube mehr des. Davids eignen 
worten / deñ der auslegung derjenigen / welche fie 
ſuchen faͤlſchlich zu re und zu verkehren. 

Nun wollen wir auch ein wenig unterfüchen/ 
obs Doch wahr ſey / was du fehreibeft von der 
vollfommenheitund freyheit der Dav. Joriſten 








nd vom chefland,pag.3% - $2.und 116-135. 
und vom e vpag.38 - 52.) 6-135. 
inclufive, denn hier machftu es — und- 
ſchaͤnduich / dah du darinn allen fäfterern weit 
vorgeheft/ und fegefi alle ſcham gang und gar 

auf eiterwoienan hören wird; noederHenr. 

Bollinger noch Gerard. Nicolai, wey Dei 
iehrer / die doch fehr hefftig wider Dav-gefchr 
ben, find fo bl m genen Der ſie diß entweder 
nicht haben ſchen koͤnnen / oder ſind ſo untreu 

wef / daß ſie es hren gemeinen nicht haben w 
len zuerfennen geben oder dafür warnen⸗ 

Du uf fenhncnogver® daͤchtig ha 
daßjiefelbiges —— Dual 


fe tem — wc Taken * 
— 







fen fönnen/und der Hert de Aldegonde der 
dem nachaͤffet / was du gefchrieben/ refer 
auch und weiftindein buͤch / dadu diß 
und die bücher/diedu anfuͤhreſt / gleich als © 
ein luͤgen⸗ buch ein Evangelium wäre ; Auch 
derfcharfffichtige Corohen hat diß nichtfeh 
Fönnen in Davids ſchrifften / ober fehondiefe 
ben fo wol / als du / durchgeſucht und Durchla 
fen hatyalleszutadeln/ was er konte und! 
ie / nicht aber Daraus unrerwieferigund 







— 5 — * * t und — 
jonberli it / ve und verſtan 
————— nhaft finden können / die 


nicht drinnen ſind. J 
anfangen deine weißheit etwas naͤher zuunt 
ſuchen und beym lichte zu beſehen / auff daß alle 
menſchen / die nicht fo verſchlagen ſind / eine 
jet haͤbſch u erdencken / und — ES* Ye 
eßlich und —— teoleurgu 
und —— zu machen wiſſen / u 
kommen mögen damit du ihnen aus der 
—B——— aß / wenn dudi 
— u I t änhang Fri 
wirſt / als Dav.Sorisiemalsgehabt/ ud. 
gröfegg thum erwerben / alg er bekomme 
wie du ſageſt/ weıldieneltliche menſt 
mit luͤgen zu erhalten und zuleiten find. M 
Deine ſobentaͤt iſt noch etwas sy plump und 
grob, du muſt erft noch was länger Deiner 
meifterslich meine denjenigen / der don an gif 
ein lögner gerveft und ein bater der fügen genen 
net wird) bücher ſtudiren / auff dab du fitet- 
was bejer ausbugen und ausfchrhäcke könneff. 
um tik ern —— 
Ulla 


olan hun / ab unsbenn 





Ai 
4 






leugnen / daß Dav Jor. in allen ſeinen 
zur vollkommenheit rathe; denn Alle fein 
bensruffen/bitten und A. \ 
nemlich daß wir allzeit follen zufehen 
mehrund —— ort: 
tugenden und heiligkeit / daß wir den 


furcht/ — 

ſtap 
unfers Merfters und einigen Hehlandes folk 
nachfolgen in demuth / muy | be um 
warheit / daß wir alletagefollen mehr und meh 
ablegen und abfterben allen böfen küftedes fie 
non she nr ut 


4 
- 


) 
1 


morden / abhauen / alle böfe unart ausrotten / je 
weder zweig noch wurtzel übrig laſſe u nich 
auffbören / biß wir ur EDER uber: 
wunden haben; daß toir nicht, immer müfen 
bleiben in der findheit oder anfaͤngen / fondet 
täglich mehr und. mehr junehmen und. auffs 
wachſen zu junglingen / männern und aͤlteſten / 
damit wir einmal Das alterthum Chrſti errti⸗ 
chen / dag iſt / der gangen vollfommenheit und 
perfe&ion hriftinachzufolgen und zu erk N 
A > 
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Diß iſt all ſein rathen / vermahnen / fehreiben/ | auch unrein behalten / ſo wird dirs alles unrein 


bitten/nu 
fi 


all ſein 

—2 Reftumgefihehen m 
—— ſo ſi eben deß wegen dieſe leh 
trachten wilfty fo ſt eben deßwegen dieſe lehre 
deſto heßlicher paris böfe in deinen oh: 
ren / und bitter umd derfehrt in Deinem hergen- 


rund 


Denn dir iſt das all gnug / daßes Chriſtus JE⸗ 


ſus / unſer Seligmacher vor dich gethan / daß er 
vor dich gelitten und geſtritten / iod / Teufel und 

le uͤberwunden / was liegt dir andem bemuͤ⸗ 
en / daß du auch muͤſteſt täglich leiden / ſtreiten 
und fechten gegen deine inwendige feinde / Dir 
iſts daß du in einem falſchen frieden ru⸗ 
hend bleibeft/ Bott hat dich ſchon prædeltinirt 
um ewigen Leben / es iſt ſchon lauter victoria 
y dir / wozu ſolten Dir dieſe bemuͤhungen die⸗ 
nen? Nein / nein / dieſen harten weg / der ſo ſchmal 
a magftu 
nicht fuchen noch betreten; Woju dienet folche 
vo menheit/darauf David fofehrbringet 
—— wurtzel der boßheit wil 

aſſen / alle das alte boͤſe weſen durch die krafft 













———— ben / und Da 


das nicht zum ſchein von auſſen / ſondern von 
innen / von innen / im hergen/im hertzen / darum 
iſts ihm alles zu thun / das wil er geſaubert und 
gelaͤutert haben / auff daß auch das auswendige 
rein und fauber werde. Aber du wirft muͤglichſt 
mit Aldegonde nach deinem bergen alle mens 
chen urtheilen; denn erlich meineden. Herrn von 
em berg S.Aldegonde )faget: Was ift doch 
ber Lug Find geder brnia 
der pfuhl voll aller unfauberfeit und unreinig« 
keit xc. ahr / ſtehet es ſo / daß dein herg an» 
noch alſo iſt / und du mit gantzem ernſt nicht bes 
gehieſt noch ſucheſt deinen unreinen ſtinckenden 
pfuhlzufäubern und reinigen / ja nicht einmal 
glaubeft/vaßdiefe reinigumg Dur umin 
der krafft des HD. Geiſtes im Diefem leben noch 
geſchehen moͤge / ſo wundere ich am See 
meht / daß du aus ſothanigem verfehrtem uns 
ſauberm herthen / und mit ſothanigẽ augen nichts 
als unſauberkeit in Dabids ſchrifften hafl hen 
und mercten koͤnne Ich ſage / daß es mich überal 
nicht mehr wundert / ja es iſt auch anders nicht 
muͤglich —6 alle guttoillige Leſer 
gebeten haden / daß fie ſich doch nicht ärgern an 
"allen dieſen läfterern/ j — die des 
—— ns —— * 
ber wollen / daß ihre unreine ſtinckende 
—9*3— ller un ſauberkeit bleiben moͤgen / als 
BE er —— 
‚eiten Diefe unfauberfeit abzulegen 
zurotten; fondern folge(gütiger Leſer) mit gans 
nernft nach Dem guten rath / den David in 
ifften aus des AErrn wort und be 





und glauben / daß diß geſch 
sde/nemlich alle dieſe falſche beſchuldigun⸗ 
gen bon Ubbo Emmen / und andern luͤgnern / 
werden vor dir als ein rauch verſchwinden / und 
as gegentheil nacket und klar — 
zu 
liberkommen / foroirftu feine unreinigkeit in al⸗ 
len ſeinen ſchri —— en ange⸗ 
fuͤhrten driern inden. Doch ſag ich auch hin⸗ 
wieder / iſt dein auge und hertz unrein / und wilſts 


Peoehren / und hiezu erſtreckt ſich duͤncken / was du ſieheſt und 
Iben "RBenn Du a las ſchen 
9 


| en. 
wol mit vechtem ernſt Darnach Fri fun. führer 0b du dieſe b ech 
t ſie ja ſo 


eh | Du einen menſchen alſo 


ern; ‚nicht alleindiefe fü 


grund uf menu 


fen aus I: 
g nd mit ſolchem ernſt geruffen 
———— und zu - 
wolle 
und alle wort auffsfchä 
———— 


ja die bihli⸗ 
rifften ſelbſt werden Dich umrein duͤ 
cken zu Denn befiehe Doch die ſtellen von 
e 
felbit wuſt finden Fönnen ;erradebricht ſie ja fi 
ſehr / Als er nur wil/ unddoch muß er felbf bes 
kennen daß er das darinn nicht finden fönnen/ 
was erDarausfchlieffet- Denn wenn ersnicht 
Ban beweifen/fo ſpricht er / es ſey drunter verbors 
en / und David —* berge gehalten / 
s recht herauszufagen/ausfurchtvon der 
Obrigkeit geftrafft zu werden; dann ſpricht er 
wieder /man koͤnne es aus ſeinen ſchrifften erra⸗ 
thenzumd weñ er endlich keinen rath mehr weiß / 


komt er mit Blesdik herfuͤr / und gibt dor / dieſer 


bs geſagt und geſchrieben. Sind das nicht 
choͤne und treffliche beweißthuͤmer / daß einlägs 
ner mit des andern luͤgners ſeine ſchrifften feine 
lugen befeſtiget? Woju bringſtu den Blesdick 
vorsdadoch Davids ſchrifften ſelbſt üb is 
vorhanden find. Denn das / mus du fagelt/ 
Blisdick begeuge es / verneine ich ausdruͤcklith / 
die —* fol ſich wol anders befinden / weil 
id fonicht gefchrieben hat. Doch hab auch 
Blesdick nicht einmal was geſehen / darinn 
er dis ſchreibe / aber wol das ———— er 
ſelbſt den David wider Die Mennoniten vers 
antwortet. Und a7 ih ge mit dir 
und vielen andern laͤſterern —— möchte / 
ſo wird dennoch die lügen in Feine warheit / und 
die warheit in Feine lägen verwandeltwerdz;laß 
uns nur ſehen / obs nicht in allem fo iſt wie Da⸗ 
vid ſchreibet / daraus du diß zieheſt zu beweiſen. 

Du kom̃ſt weiter / und macheſt (mie du pfle⸗ Die: .figur 
geſt) ein wunderlich groß weſen von den 2.figusren im 
ren/ geſtellet von David indem groffen-oder 
mwunderbuch /nemlich du fageft/ allda fer ein IV» 

tz nacketer mann und frau. Die offenbahret 

ch alhand das / was in deinem herke verborgen 
iſt / nemlich der pfuhl voll aller unreinigkeit und 
unſauberkeit Denn Davids ſeine meinung und 
deine find ſo fern von einander als der himmel 
vondererden. Aber weil den unreinen alles uns 
vem iſt / ſo muß es Dir auch alles unrein ſeyn in 
deinen ſchielichten augen. David hat mit der 
figur des mannes wollen abbilden den legten A⸗ 
dam / den neuen hirnlifchen Menſchen / den Ge⸗ 
ſalbten GOttes / CHriſtum / den verweſer aller 
weicke / das haupt des leibes / nemlich der Ge⸗ 
meine / der da iſt der anfang und erſtgebohrne 
ausdentodten/ tie allda Deutlich geſchrieben 
* So du es nun mit geiſtlichen augen haͤt⸗ 
te Kay Mage ren und ver⸗ 

ande haben; aber weil du eg mi deinen fleiſch⸗ 
ichen un unreinen augen anfchaueft und lieſeſt / 
deuteftues auch fleiſchlich und unrein. Wo haſt 
rlich geſehen / wie 
emhertzen auff der 
mit einem menſchlichen 


dieſelbe figur / mit einem o 
ruſt / und das he 


en | angeficht. Doch ifts nichts frembdes / und 


von David ſchon vorher geſehen worden / daß 

/fondern alles was von 
ihm mıt einem einfältigen gefichte und wolge⸗ 
ſinntem bergen / and rechtmeinendemfinn und 


> —— von der ketzeriſchẽ / ehe⸗ 


— 


Geiſte widerſprochen / und mit einemandern ſiñ / 


ſo es vorgebracht iſt / durch 
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fobiden ver verkleinert wen werden / nicht aber —* 
ra einfaͤltigen zur, beſſerung tech 
begreifien / oder das 
eh een —— wie die fpinne 

ihrengi aus jufaugen 7 mie es hier andir 
wol zu * iſt / der du den guten ſinn und 
meynung gaͤntzlich verkehreſt — *5— 
chen mag manau fe en an der 2 
die du auch un. en / und gantz wider 
feine meynun Bent ju deuten. 
doch — — —— fuͤnckgen ſcha 
— ehe einmal die figur / und faſſe den 
rechten finn und meynung / wie 
Deinem abgehen / bekenne doch / daß es 
—— Mrbaspichfonnt tl 
und habe reu und leidweſen drüber / fo magftu 
vielleicht einmal von dieſer unreinigkeit Durch 
Gottes Gnade erlöfet werden / wo es dir anders 
a, ——— lches noch 

ſtum / und die kra FE eil. 


eit fie von 


nn gefihehenmöge. Denn dem Un ee 
iſts — ein Le ber ie ommen. 
.. Die 2065 an under⸗ Buch / darau 
auch eine falſche außlegung ma Zr 
——— nur miterzeh —5 * 
willen / der du ſie wol en ae /fondern mot 
kr Signs en Leſers 
en 
—— ae fageft. Deßw 
—* erniß wegzunehm̃en / fol der Le 
wiſſen / daß diefe ur gar nicht ziele auff la 
unerba mut — wien leichwol unvers 
Kine a — gm een es 
e —2 — Kat de Ti gur ber | o 
ee post in ge F— 
einer Frauen / habende 2.flügel in ihret ve 
and / tie auch) ein brennend hertze mi 
; ey fe en / dabeyeine — 
ihrem haupt iſt ſie gezieret mit einer krone dm 
den — mit einer kette; in ihrer lincken hand 
bat fie ein Kl chwerdt/ rund um wird fie 
mit einemlicht umfchienen; imglei chen iſt auch 
ein licht um ihr haupt / und no ii licht um 
ihre mitte und auch um ihre füff füfle. Uber hrem 
haupt fein taube/ abbildende den H-Geift; 
unterihrenfüffen hat fieeine welt dadurch eine 
Frumme fchlange Freucht / und noch eine ande; 
se gleiche fchlange drunter /und dentod. Auff 
dem blat derſelben figur ftehet alfo: Nehmei 
„wahr! Diß bilder ab die rechte herwieder⸗ 
„‚bringung oder reftitution, Ein bild / oder 
„„ buchftäbliche figur der Braut CHRiſti in 
„huͤbſcher geltalt / zu einem ipieae und wars 
B 


ii 





cke ad, ee aan 


st men 


ier | Deuten fo 


REN tea David. 
—— * ſind 


an and 










1 | et rn as Hohe⸗ 


Bi darinn (wie die mi caäigen mhertzen a bon pn 


nab 

—5 olchem or ſtand / a 
———————— 
eſt oder nicht / ſoi daß De 
vids meynung weit von Deiner br ei 

iſt wen PR + was, du wilſt 


Drang Waserge eitlich 
das fprichitu — ch deine: 
1 — Ben verfehide 
d unterfchieden feyn al hied 
nungen. A e 1.Schnfi 


| ben/ daß du das / 
— 
ei auff en Aue 


eftu au 
dere twolgeredte worte des 

thuende und Davon thuende oder 
wie dirs nur ——— 


———— 
andere / ſonde a lau m —— 
Dan aufs Br der Heil, a, 
eg umet werde. J 

en gar feine fe m ur 


Sen ende —* = > 


aa ehe up? 






[2 
ri BER ee 

‚daß Davi > habe. 
)e aber / damit Deine luͤgen 
ſcheins haben moͤch 
inn er ſolches ſage Se normal 
einen Send⸗ aneine Witibe bt. 
fend»brie habieh unterallenfeinen6 ei 
gedruckt ſind / nicht gefunden, Darum fi 
Dihauseinem chrie ee Lie febeio 
fen’ ſo muſtu Davids eign Ayo nd. Ei 
vun vorfcheinbringen / wiltu ande 
erhalten’ daß folches mit deutliche 
drinnen ſtehe / nicht aber/ daß du 


deinemverkehrten hertzen draus we 
Frhr ech hut 
e 


- DE 


— 
2338 


— bet rifft hervor / ſt es 


* 





„nungaller Glaͤubigen / dab fie ſich auff- | gar wol erkannt werden Denn ag 
„machen zum Feſt / und bereiten zur Hochzeit ſich in feiner entfchuldigung an die ® sa h 
„im Heil. Schmuck / N m preiß und lob —* Embden / daß einige ſchrifften unter ſeinem ps 
88 er ge und unfers | menau M feine art ausgegangen mod | ne. 
ar Riſti / der —— welt | fein wiſſen / daraus viel ſcheltens und 
—— a das Reich / Ehre / —— untes Hr 4 die nit 


» Macht und Gemaltallzeit und ewiglich/ A⸗ 
„men. Diß muͤſſe alfogefchehen. 

Nun muß ich dich abermal mit ernft fragen 
ob du es auch meineft / daß dieſe figur abbilde 
das / was du ſagen wilft? Fuͤrwaͤhr / ſo du die⸗ 
fe bedeutung wilſt auslegen und dahin sie * 
als ob David Joris hiemit den Menſchen 
te wollen zur wolluſt des fleiſ Kor muß 
beinherg wolein rechter ftindkender pfuhl fen 
voll aller unreinigkeit und unkeuſchheit Ich ge, 
be allen gottofuͤrchtigen hergenzu bedenchen/oß 





sen hi 


feyn / doch fan man nicht 


manfiege hebt Abe mas se —2 — 


Dale 
»S3 


thanı —5 — fie brieffe zu fu die 
—J ten von ihm zu be — 
Dubringft auch zum ten für >; uch ve 
der. Daußbaltung, RK 2 olan das! noch Hot 
——— —— an 
—— en? warum nenneſtu den 
——— 
FR: mi ehr Au 
tteft thun koͤnnen / und wuͤrbeſts a 





Ei .: 








—* ee Al nee ee 
_ “ “ - 


— 


was nicht drinnen iſt / das iftauchnichtzu | lehren 
R { nen ni 


finden dann forhanıgen falfchenund uns 
——— —— Buch von 
der —— era und dem nachge⸗ 
folget / du fölteft deiner haußfrauen und kin⸗ 
dern wol ein andererempelder Tugenben nach⸗ 
nicht je befferft. u * 
— thaben/wie der Mann unter 
be ————— 
er unter ihren Eltern in gehorſam 
muͤſten. Item / wie Die Männer ron 
muͤſſen in der Furcht des HErrn / daß ſie E 
ſtum Efumzueinemerempelne 

und gedencken / von was vor t und herr⸗ 
ligkeit er war / und Dennoch von ſeiner ehre und 


— a fe; wiederum 
wie demüthigund —— 
er in feines Vaters willen biß zum tode / ja 
zum tode des —5—— eſt / damit er 
als ein Haupt der Gemeine ihnen als einrecht 
erempel koͤnte vorſtehen / und fie alle niedrig⸗ 
keit / demuch / ſanfftmuth oder langmuͤthigkeit 
und barmhertzigkelt —* beſonders d-e für: 
enydie zuregieten / zu herrſchen oder zubefigen 
haben/ ine nachzufolgen / cın jeglicher in ſei⸗ 
ner ordnung und grad/Darinner beruffen ift. 
Item / wie tüchrig Die männer ſeyn muͤſſen / 
die ihre hauß⸗frauen und Finder wol regieren 
tollen ; daß auch Die murter / Die ihres Fi 
des feele oder leben nicht haffer / Feines we⸗ 
ges Die pr fparen muͤſſe nichts böfts uns 
geftrafft laſſen / alle thorheit und un u 
weſen damit Durch Die guade Des HERR 
von ihm außtreiben; Daß man den fin 
dern ein gut exempel pi geben / fie von 
Findheit an in der ſtille ohne eitelfeit in Des 
muth / fanfft «und langmurh / eintältigkeit 
und unfchuld mäffe unterweifen; Daß man 
fie fleißig folle verhüren und verwahren vor 
aller böjen unnüsen lehre / vor allen böfen 
wilden fitten und moden / die fie von den 
böfen unglaubigen Eindern lernen / hoͤren / 
oder fehen / ja daß man fie müffe abhalten 
und verhindern von der böfen und gortlofen 
häufen / als vor der peftileng ; ‘Daß man 
ihnen alle tugenden und gerechtigkeit muͤſſe 
einpflansen/und fie ftets vermahnen zur hei⸗ 
ligkeit und gottesfurcht / zur —— 
keit und guͤnſt gegen andere; Daß fie 
nicht heimlich / tuͤckiſch / geigig/ heuchlerifch/ 
nicht eigennutzig no gerig / noch von 
verkehrten finnen und morten leyn ; Da 
man fie alle liebliche manieren und gute fits 
ten /darınn Demuth und fan igkeit lies 
get / und der alte menfch beſchaͤmet und ums 
tertreten wird / lehren’ und ihnen nach i 
rem verjtand und begriff vortragen folle / Das 
mit niemals ein groß hoffärtig herg in ihmen 
Pal gucke + auch mol zufehen/ und uns 
elbſt nıcht vergefien/ ſondern an den kindern 
befpiegein mögen/ damit wir nicht von ih⸗ 
r en geitraffe noch verurtheilet wer⸗ 
den ; Baß wir auch in allen dingen befcheis 
denheit und maͤßigkeit halten per Diefe 
und andere/köftliche/ und erbarliche befferliche 
unterweifung mehr wũrdeſtu / o Ubbo / dar⸗ 
aus haben lernen koͤnnen / ſo du die warheit 


lieb und kein verkehrtes eſt gehabt / 
r & 9. Vierter Theil. 


6 | gen/und noch Dazu Das buch 


hr Ubbo, Di 
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geıban haben fo du es hätteftfinden Finnen. —** aber forhanige unseine und boſe 
—53 


Hude 
noch nicht fothanige tügen vorubringen ? 
Wenn du aber feinen i 

it u —56 —— noch 


Dbi chande fuͤrch⸗ 
teſt / ſo ſprichſtu: Blesdick ſagts alforundre- 
eitirſt es fo aus dem buche her. Woraug 
let / daß Du es nicht einmal ſelber geleſen; 
weiß auch nicht / obs wahr iſt daR es Diesdi 
ſage / weil ichs von ihm nicht habe geleſen 
Doch gefegt / daß ers füge / was iſts dann? 
ift das beweiß gnug/ wenn Deine lügen auch 
— ee 

e egen dich ſelb 
zulaſſen? Lehreſtu dem (ade —— 
———— ? da wirſtu wol 
ner / aber Feine gewiſſe und w 
tige beweiſer draus machen air er. 

Weil Du aber mir Diefen lügen 
nicht zufrieden biſt fon es noch heßs 
licher/ und ſageſt David fchreibe : Daßes“ 
ein gut werck des Geiftes fey mit anderer“ 
ehemänner frauen fich zu vermifchen / das“ 
mit diß geiftliche werck / wenn der rechtens“ 
gel der Ame von dem HErm« icket /* 
verrichtet / und der gottſelige ſaame erwecket 

deine eigne 


ft. werde. Das find 


orte, 
Solche nun zu bemei 
buch: Hierinn fol ales —— 


kin⸗ keit untergehen. —— —— 
im ſelbem buch:“ 


ber/ und ſageſt / es ſtehe m $ 
Dafi auch einem bruder ım Meiche Ehrifti" . 
Davids gebühre feine chefrau mit freuden« 
feinem geiftlichen mitbruder Dazu zu lehnen/“ 
und laſſe Das heilige werck in feiner gegens« 
mart/ ja vor feinen augen verrichten. Der 
ein von Aldegonde ‚der deinen lügen nach» 
olget/ fagt e8 auch / und dufprichft: Nicol, 
von Bicsdick habs auch —— Ich aber 
ſage Dagegen mit kurtzen worten / dat hr al⸗ 
le drey lůgenſchreiber hierinnen feyd / und diß 
nimmermehr beweiſen werdet / daß Davıd 
folches in dem buche ‚oder ſonſt in einem ſeiner 
bücher geſchrieben. Aber das rechte und piat⸗ 
te gegentheil wirſtu drinnen finden. Schäms 
ftu Dich Denn noch gar nicht forhanige ftolge 
—* vorzubringen ? Wer iſt hier anders dein 
lehrmeiſter / als dein vater Der teuffel ? Sch 
gebe allen einfältigen / und nach der warheit 
eifrenden menfchen zu bedencken / was folche 
fügner nicht 2. fagen und vorbringen 
dürffen / die fo gar un t lügen mös 
nennen/ darinn 
es fichen fol. Doch das faß kan nichts ans 
ders von jich geben/ als mas es in fich hat / 
nemfich lügen und falfchheit. Haftu/ 5 
morte drinnen gelefen? War⸗ 
um zeigeſtu das capitelnicht an? fintemal es 
in nicht mehr denn »5. Capiteln unterfchie: 
den. Aber das ift dir unmäglich. So du 
aber DIE buͤchlein gelefen / hätteftu wol was 
anders draus lernen / nemlich tie der 
menfch müffe uͤmgekehret werden indasjenige/ 
worinn er verdorben ift/ und daß man einem 
jungen Findlein gleich / und dem HERAN 
und gefüligkeit es faulen Mndlichen, ic 
n ichen fleis 
fches / und feinen ——— wieder 
ftehen ;. Alles. was ar geliebet / fterben/ 
n ver⸗ 
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vmberben und ereugigen auff allerley art und untergehen nehmet wahr, oihran“ 
weiſe / I ale Das jnige/ darinn ınan feine | beiter! Der tod iſt der letzte feind ze. DIE 
Wuft/willen und begierde gehabt hat / und ftir büchlsin hat ergetheilet in 15.capitel / Und, _ 
ne augen auffden Geiſt/ und nicht auff Das | Darinn gelchret das geiftliche erben von al 
——— ee eg vr. geliebet / geli * * 
diefe I —* ni i hergen gejaget 

—— Wird hier gelehret hurerey | hat/ und Das von unten auf/das lt von den 









treiben/umd mitandererehemänner frauen ſſen / nemlich von den an, Er 
En ee ee an a 
T t / t : au⸗ 
er aus | zeit me mehr dur gnade / 


ern bekenne Deine tuͤcke dem D Jr, | biß daß man nichts 
und bitte HOTT im gnade und vergebung/ behalte... S 
darum Daß Dudenjenigen/ der weder dir noch gen: 
Den Deinen ichtrwag ledo gethan / nun ſo lange | gar rein haben. Und damit 
jahre nach feinem tode mit Deiner verleums dari 
Derifchen und falfchen gungen fogreult belo⸗ 
gen haſt. Und ſo ich hiemit etwas —33 a noch v 
und gram bin auff dich + wolleſtu mirs zum Beer daß derjenige / Der 
beiten deuten; denn ich hätte fchier nimmer, i | ied 
— glauben konnen / D_ Bein mann / der fich tigkeit ftehe / und fie mit d durft 
Meformirter Religion rühmen wil / foltefo begehre/ alles nach ey Ms 
—— ch Dbe/ un ca u.a ba 
rem othanıge nd offen; | geben Habe / u in der that beweiſt 
vorbringen/ als ich in deis | auch nichts habe / darauff fich fein her ve 
efen und hier wiederlegt ha; | laffe oder Drinnen lebe / r be und e/ 
be. Wenn du etwa den David einiger irr⸗ Denn Den ewigen w ag BORN 
tm Glauben und be⸗ und unfern Henn JZESUN Ehriſtum / 
fe  bohuhe Can frbange/ Deal gefinnz 
aus menfchli wachheit hätte eher Can ſothanige / ‚gejinn 
Fönnen,-fo würde mans zum beiten auff- | find, Daffelbe zu beleben und an hiernand 
nehmen und Überfehen. Allein’ daß du anders hat er diß buͤchlein en) Dies 
„ ihn wider Die warheıt umd feine eigne worte | Jenigen nun / die aljo geſinnet find / le 
in fo vielen ausgegangenen fehrifften befchuls | ex / wie fie Durch den tod / nemlich den tei 
digen darffſt mit füthanigen groben und heß⸗ | der fünden / sum leben kommen und erlöfe 
fichen greueln / die platt wider GOttes ge; | werden mögen von demjenigen Das fee nach 
feß ftreiteny das ift fuͤrwahr mit verwunde⸗ hindert und verwehret zur ruhe einzugehen / 
N rung nicht gnug zu leſen noch zu glauben/ | und ftellet ihnen unter andern eine prob 
daß folches aus einem emfältigen / ſchlech⸗ ihre bergen zu unterfuchen/ ob fie allem abgı 
ten und auffrichtigem hergen folte hervor | ftorben / und mit Dem bergen inwendig alles . 
kommen ſeyn. VER HERRN uͤbergeden / und gang geſtor⸗ 
Nun tab ung weiter fortgehen jur wieder⸗ | ben waͤren / auch ihre bausfrauen hätten/als 
legung deiner calumnien. Dufageft: Da hätten fie ſie nicht; Siehe das ein ſpricht 
vd lehre auch im ſelben büüchleiny / daß einem | er) und ftelle oder bilde es vordeine augen/ 
bruder gebühre (das iſt / daß ers ſolte fehuldig | und leide es mwendig / recht als wenn ein“ 
feyn) feine chefrau mit freuden (Das iſt / mit anderer deiner bruͤder damit ſolte zuthun ha⸗ 
feinem willen und gefallen) ſeinem geiſtlichen ben / gleichwie du. Das uͤberlege nun indeis* 
mitbruder Dazu zu lehnen / und laſſe das Heil. nem hertzen / ob du es auch vertragen koͤnteſt /* 
werck auch in feiner gegenwart / ja vor ſeinen wenn Du das werck in der that vor augen ſe⸗ 
augen verrichten. Ich wil gerne bekennen / hen ſolteſt / und zwar fo ‚daß du / ſſes GOtt 
und follens auch mir mir befennen alle die je⸗ wolte / nichts boͤſes dargegen gedächtrft ) As-* 
nige / die in Davids ſchrifften zu leſen luſt ha⸗ ber nur mit dem a allein’ (fagter) vor“ 
beny daß es eine gräuliche und ungeſchickte / ver that hütet euch. ‚Denn dih muſ an den“ 
ja auch bey der Obrigkeit ftraffbahre Ichre waͤ⸗ finnen inwendig verfucht und Fi * 
re/ wo er ſolches gelehrt und geſchrieben. A⸗ Sihe / (ſpricht er) das muß te 
ber feine meynung tft fo fern Davon abge; | von gantzer feele vollförmlich ohne waͤhnen / 
ſchieden / als der himmel von der erden. Denn | und fo dann in den finnen/ das ift/ Inn & 
all fein lehren? fehreiben und ruffen iſt platt verſucht / gepruͤffet / ja gefuͤhlet / “ 
Darmider / wie ich zum theil gezeiget 7 und | und voninnen im Geiſt gefahen werden mit 
noch weiter bereit bin zu zeigen. Denn Da; wahrheit / und auch ohne ein. ißguͤn⸗* 
mit ich dent Lefer möge aus dem traum helf⸗ ſtiges / verkehrtes irrdiſches / zoaiges herge/"* 
en und zeigen / woraus du und alle fieifch⸗ imgeheuchelt / ohne ein ſchalcks· augt / ober eis" 
iche überriniſche geiſter diß gifft moͤget ge⸗ niges teuffliſches argwohnen oder murmelen* 
fogen haben / und die wolgeredte worte Das | rider ven Herm und feinen bruder / oder ge⸗ 
vids auff forhanigen falfchen verkehrten finn | gendas weib / und im fündli unse 
gezogen fo roil Ich, diß etwas freyer ersehlen, | e8 ebenfo auch einen rodten gleich amt 
David hat diß büchlein gefehrieben im jahr | Pfindung ſeyn. Darum unt euch ihr /* 
1533. zur jeitder verfolgung / als viele from⸗ die ihr ſo weit kommen ſeyd / und eure* 
me hertzen uͤmgebracht wurden / mit diefem ſinnen / nieren und gedancken eures 
„titel; HDierinn fol alle Glofſe des fleiſches fleiſches / und ſchmecket darinnen ſeine — 
I 












J 


h. wan Num.XHX VI "Apologia DavidJoris wider Emmium · dec. 283 


„fait, Denne allem abgeft ftorben ſeyn / 


was geg ſcheinet / übergegeben zu 
u Tees habe 7 als 18 häkte ihre 
„Richt. Sa — euch nu 


„ber / u 

fobelgene erede? Iſt Das ‚man fol 
ee — Ah 
ter 


et 
een ar / da 
ſtli —5— —— und hy 
Dancten find, viel weniger denfelben ab eier: 
J eluſt 


or wider dich (0 Ubbo) 
FR t: en era hau che Dein herke 
wol / du Dale il: by menu ni 

en / ja ftöhle es auch 
w ß du es mit deinenaugen ſaͤheſt / 
unte A hertz wol / ob du das wo folteft 


vertragen koͤ N nnen / ge ob du. ide darwider | Du des guten mannes feine torte nach feinem 


würde —39 und uͤbel en ſeyn / p 
fe dich inwendig er — —— t 
ſelbſt. Denn fo du diß nicht Fönteft vertras 
ee Dagegen murren / Dich gang vers |; 
ellen und fehr betrüben/ fo ifts ein jeichen daß 
du das geld nochlieb/ und dem HERAT in 
ende en —— übergeben halt 
und beſitzeſt da noch nicht fo / als 
hätteftu —— f. Sihe / wenn ich ſo zu 
DER) gr tu das verſtehen und auslegen | ı 
als ob ich Dich wolte ftehlen fernen / und da 
ftehlen frey > feine fünde fey ? Fuͤrwar / 
Bes du das alfo verfichen molteft/ wuͤrdeſtu 
Dakar betriegen/ und mir ungleich thun/ 
du mirfolehes ſchuld gebeſt / welches — 

Bra gantz zuwider; Eben fo th 
pr a 
daß du ſie wider feinemepnung ing gegentheil 
sicheft/ gleich. als ob er hurereh zu treiben Id» 
Kin und zulieſſe / welcher er Doch auffs aller- 
ae /jaaller rolluft des ſiciſches 
dr erlehret Das herge was fcharff unterfus 
chen und prüffen/ Damit wir ung nicht felbft 
möchten betriegen‘ und duͤncken laffen/ Dem 
5 hu eyn / darinn wir Doch noch les 
„ an 3) — u ai et 7— a a 

es recht und gottfelig zu prüffen u 
Wuͤben uDem ende, Daß Di eilheit Des flei⸗ 
et es / als ein inruhiger feld den mens 
en frätsquäletimdgegetödtet/(Dabey fü- 
„.geftu noch Diefedeine worte) das iſt / Durch 
„vielen gebrau — werden, 
» Ta zu unterſchiedenen frembden frauen 
ſtu dich nicht / du groſſer 
— Fr fi em den fin und mepnung 
Davids zu verdrehen und zu verkehren. Abo 
— —— re? findeftu 
wolin allen feinen außgegebenen ſchrifften ein 
5* das zu ſothanger geilheit des flei⸗ 





A or Sea be —— at) kommenbeit/ 9. —* iu: Bu fen titel 





genwart En feutemitehren spe 8* 
— ſſcher und unverſchaͤmter lugne 
irftudenn nicht inmaltrorfäan? 


n fels Teman eläfterreden hören und berfr. 
Beſiche es kannt fotha ar äfterreden hören und vertras 


‚gen/undni —— — u. 


‚Doch einmal dein kögen-maul recht 


ige. | weife ung die ftellen / wo er folches fa ei - 
‚‚lthret. Di Ki (uch Dee 


'retindemb 


—— 
aget: 68 werde allda verdeckt gelehret/ das ifts 
wil er fagen: nicht Öffentlich mit Maren wor⸗ 
ten/ fondern mit düftern reden / die er (Ubbo) 
ausleget. EAU TODL DON DR Dean UBRS 
zum außleger der worte Davids gefeger 
— er ſie alle / wie gut und wo 
ſind / verkehren und verkehrt 36 
werde / nach feinem verkehrtem fleiſchlichein 
hertzen undl * fftem — Aher / wer 
Kae o Ubbo /die commillion gegeben / daß 


+ | tode/ wider ſeine meinung / und una eigents 
* — ſoiſt außlegen? 
etreffend aber das büchlein Der Prophe⸗ 
oder Perfection, tie Du es Pd 
nenne ap du ein einiges fothaniges 
buch, unter allen b ds / mit dieſem 
titel finden wirſt / habs auch nie gefehen/ fonft 
aber wol ein buͤchlein mit diefem titel: Pro- 
phetia, oder weiſſagung / (anfangende) Gott“ 
el getreten in.die Gemeine Derjenugen/twelche“ 
üranderngewalthabenüber die leuteyjamits« 
ten unterdie Richter /undhat ie vermahnet « 
zu dem / was ihresampts ift/fagende : Wie 
lange wollt ihr unrecht rishten/und Die auffs“* 
richtigen um der gottlofen willen (die ihr ans“ 
fehet ) unterdrucken / u.f. Sodu/llbbo/dag 
meineft/fofegenurfrey 1o.brillen auff deine na⸗ 
ſe / und 100, Lichter vor dein verkehrt und dun⸗ 
ckel geſi ——— uauch 100, 
argus-qugen dazu/und ſuchteſt ſo ſcharff als du 
immer möchteft/ Du wirſt nicht Das geringſte 
drinnen finden koͤnnen / Das mit Deinen luͤgen 
nur einen ſchein habe / ja das du nur auff eis 
nigerley meife dahin fichen könteft. Dochich 
#- es gelten / daß du einiger maſſen anzeigen 
fönteft Das / was Du darffit fürbringen/tocnn 
du das büchlein meineft/ mir Diefem titel Ich 
anfangend > Hoͤret Die flimmedes HEmy “ 
die vor demangeficht des DErm außgehet/ 
undvorfeinengroffen underfchrecklichen tag «* 
erfchallen wird. Nehmet ſie wahr und be * es 
euch/ denn die zeit ift fehr Fur / zc. ee 
von einigen das buch Der ‚Bropbestib 
nennet wird / wie ich —* urch a 
gen verflanden/ und (wiewol ichs zuvorn noch 
nie gelben) e8 auch beformmen/ und denort 
A.5.von DIE GIER ADD FON aber int, 
derfehen noch mercken Eönnen/ daß man das 


föntedraussiehen/ was Dein fügersmaul uns 


chesrashe? Findeſtu / frag ich dich nocheins | verfchämt vorbringet/ und p-46. — 


mal / in ————— ch 
inn er ſolche 

preife? oder da er ſag 
Ki eyſich R Saupr 


saufffolcheartzuti — —— 


* en 5 der ungucht vs 
ben um 


rifften wol / dar⸗ da verdeckt gelehret werde / nem 
—— es hier 


3* eileied * — | Sbenehn iegeilheit des flei 
— Man 


Y f. al ne bde — —— — 
en 
A Bd Vierter Theil, Tu doch / 


(ich muß 
einmal erzehlen) es ſey recht und“ 
oitſelig ſich zu dem ende zu prüffen und zu“ 
s / als einuns“ 
——— 
ge getoͤdtet / da vielengebrauch “ 
en/ bey verfchredene“ 





fagen/und den ort und blat recitiren d 
Doch nicht ein —*— ort dahin 
gefunden werden/ fon! 


ich Davids eigne worte/ allda erschlet / 


chen / und ein weniges porher/ damit | ich euch gern noch toi 
BE alfche perdrehungen defto befferfes | viel finfternißin ung behalten oder v 


hen moͤge. hr Männer (fpricht David) waff⸗ 
— —— den tod / der ſo 
» fange in den begierlichen lüften des fleiſches 
3 gefeffen hat wiederſichet Der imu⸗ 
Perwindlichen ſchiangen ſteiff und gewaltig / 


dern vielmehr das gegen; | den/ weil er noch gefuͤre 
il. itich dem Lefergnugchue/wil | lichyund überal jertreten/ und zu 
theil. Und damit ich. dem Leſer gnug th 9 —— 
t 


y Age 


84 AV. ScA.11. Nam XXxVIl. Apologia David Joris widet —— 
hu ſo ein verkehrt auge / oder biftu fo von CHRiſto ferne verlauffen/ daruͤber der 
Unna mt ahou ie (inte An nur ladet auch noch 76 eanadher 
da 


ehr nach ſeinem willen gehen mag. Darum + 


u deuten fan | grünet und lebet er eh und tft tool zufries. 


tet / und nicht gaͤntz⸗ 
arum ſag* 
weni — 
e 
en mag / ſo koͤnnen wir nicht — 
| 1 fen ım li E tandlen —— * 
—— werden / wieder HErr im lichte iſt /· 
meauchnichtfi oder Farinsangefichte« 
bt acht Drauff / verftehets recht 


gewiß / fo lange er 


eben. 


„und werffet den todumter euch indie hölle des | thuteuer beftes/ und bittet/ und toiffet mag“ 


„abgrundg/ treffet ihn in die lenden/ übermoins | ich euch \ 
» —— 5 — anhaltenden bit» 236 fehrbegi 
Ätyigem | 1A) frces euch nihe/und 
= Maebrochenem / demuͤthigem lich fürchtet euch nicht/ 
dergefchlagenemszerbroch * ſondern ſtechet das finſt lt 
re — he: rel en J 
macht wider den tod. Darum kaͤmpffet tapf⸗ | den lebendigen! nen / Denn“ 
fern überwindet durch euren Glauben / | Das land ift eligrund einerig ar icptfepes 
tauff/biß der tag anbreche / | net umd leuchtet allda. Darum werdet 


„ten und fliehen aus einem gutwilligen 


s, herken/ feet eure angefichte frey & eni 


„und vertrauet / eure brünftige ern 


„höret/fag ich, ni 


ich 
ne 
/ werdet 







. 8 


und der morgenftern/ das leben / in eure her⸗ ee ee u uk, * 


„hen komme. Habt achtdrauff. 


R r eiterinnen/ du weibdesfriegeß/ftreis land derlebendigen wuͤrcklich eingehen 
RER wider die verfluchte liſtige zur ruhe Bommen. Aber derftreit/der fir 

— betrogen hat | hart und groß/ der dafuͤr ligt denn Lev 
„treter auff ihren nacfen / umd jermalmet mit | chan wird mächtiglich arbeiten/daß.er 


ſchlange / die euch 


ihr / wie fie euch gethan / fuͤrchtet ſie nicht / und 
glaubet iht auch nicht. (Hier fangt nun A-5: 
„an) Sehet zu’ und ſeyd Feine finder noch 


„dem ftein/der euch Ka iſt / ht haupt / thut lincfe duͤſtre fchalctssauge Ei es 


„teiber mehr/ fondern als männer’ und die ewiglich gebenedeyet, 
maͤnner als engel. Hier ift verſtand / dar⸗ uf. ww, 


um nehmet verſtand an/lauffer nicht vor ih⸗ 


rem angeſichte / ſondern ſeyd ftarck/umdvon | Heroiefen / und ein wenig vor und nach 
2 * —5 um ſag auff / du lugner / wo leh 


reinen haͤnden alas 
„zu/und thut / wie ich euch ſage Duncket euch 
„nicht reich und wolgekleidet zufeyn / ſondern 
werdet erit arm / bitter um tweißheit / erkaͤnt⸗ 
niß und verſtand. di a and Neh⸗ 
meht wahr / ber verderber ift außgegarigen / 


„derbens zu ftoffen/ Daraus ihr durch denglaus 
„ beneinmalgezogen feyd / denn der Glaube iſt 
Noch nicht auf Aufferfte in euch verſucht / 


. „noch recht rein / und Durch und durch fauber 


„und lauter erfundeny weil eure augen nicht al⸗ 
lemal klares gejichtes find / ſondern weil noch 


„viele blindheit / und dicke finſterniß darinnen 


— ehe, fathan leichtlich verderben; 
Darum ſehet zu / wiſſet / was ich ſage· Denn 
glaubet mit / ich ſage euch Die warheit und luͤ⸗ 
ge nicht / Lieber / waſchet eure kleider / und ſal⸗ 
„bet eure augen mitaugensfalbe / oder ihr wer⸗ 
„det durch den verfoͤhrer betrogen / beſonders / 
weil ihr nun endlich zu dem ziel derlauff-bahn 
„Uund letzten ende deſſelben völligen verſtandes 
gekommen ſeyd / biß zu welchem euch ſathan ſo 
langt von kindheit an nachgelauffen ift / mei⸗ 
„mende/euch durch wehmürhigkeit zu betriegenv 
„und Durch furcht zu erſchrecken / und durch ers 
„kaltung der liebe zufeinem willen zu Eriegen: 
» Denn er ift fehr erpicht und verhaͤrtet auff 
„ tuch/befonders dieihr im Glauben gereiniger 
„rd! Darum huͤtet und wapnet euch / bitet 
„und wachet / verſaumet euch felbft nicht ſehet 
Mn / mercket wol quff / wielange volt ihreuch 


— 





euch in die grube und brunnen des wigen vers | Daß Du Dıf Aus Den vorenzehlten worten 





dancken wol geſaubert / wolt ihr anders in Das · 






Ft al une nom. , 
et zueiner v ärgern “x 
Reiche unferg DEHRN und 7 


Nehmets juhergeni 
DIE find Davids eigne worte bon dir an. 
f $ ö 
hier 
David verdeckt / dah man die geilheit d 
fleifches Durch vielen gebrauch Der * 
und er verfchiedene frembde frauen fich le⸗ 
gen/ zaͤhmen folle. Gewiß / du muſt gang 
blind m augen / und verkehrtes herkeng 





vids wilſt ziehen Fönnen: Aber ſo du da 
vids guten rath / Den er allda ght gerhan _ 
haͤtteſt / und dein finfteres ——— aus⸗ 
geſtochen / du wuͤrdeſt ſothanige greuel allda 
nicht gefunden noch gefehen haben: So 
viel num das buch anlanger / diſſen itel 
Gefchrieben an die Werfen Damt hat er 
weder Dich/ noch Deines gleichen; Die foflug 
in ihren eignen augen finds — — aus 
dem titel erſcheinet / welcher alfo lauter: 
S;efchrieben an Die weifen: neinlich an Die® 
Fleinen/ Demüthigen / gottsfärchtigen imb* 
bedrängte hertzen / den ımverftändigen abery-* 
den eigenweifen/ den hoffärtigen / ftolken“ 
verächtern wil ers nicht miffen laffeny u.f.“ 
Gewißlich / fo vu von denen werfen m 
an die ers geſchrieben / du wuͤrdeſt «8 nicht 
tm; aber weil Dir Der weg zu eng derer 
Darinnen jeiget / und —* gedräng iſt / und 
dein ſtets als einen faulen / ſtinckenden 
Bin älteftumd felbiges nicht ſau ern magſt / 
owiltu Deine ſchande einem —— — 
David wil nicht allein dag boͤſe äufferlich Ye: 
laſſen / fondern vormemlich von innen gerdd, 
ter und gereiniget haben. Diß aber ſoiſtu 
Bi 
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nimmermehr — ** . / 30. Und viel Überhaupt / 
* um man il einen jegli “ —* fi ———— per 


— ig I 
anauf — are Chan, ei, sand | 
J em und unzerfuch day wie er fage/ fondern er entdeck vd 
um — — * iR den grund / der darinnen r gus 
otten / u e 
In = ) Be k SOttes in uns jr tem | Sch wil dich /Ubbo / Nun fragen / war⸗ 
ten. Über / daß er die proba Darein. um bringftu nicht einen ort Für aus allen ſei⸗ 
————— Ein Hi; Mn . pae —* —* —* Be) 
ehr enn alles n 
— wolle Seen maffungen/ und deinen fabeln und ya 13 
ed | nt hm — 
wird im en ni ort uche e oe die er an fo 
—— — tem —— wird ers —8 denn es wůrde ein 
——— —— Aus: een —* — wiederlegen. A⸗ 
a auge einfaͤlt / weil die regen — man 


db 
(tn m ——— * 


moͤgen me unens-h m gli ehen/ fein 
G augen Ad?“ auff daß wir Das wols | gnug wied den / wil i 
gemachte/ gůte / reine were GOttes nichtun: | und ihn in Den lügen ſiecken u N * 
rein halten / ſondern die * ach: 8 wil ich Dem Leſer zu gute / über das / was ſch chon 
allem / was aus dem argen / und | def ehen / noch zwey ftellen / von ihm anges 
unrein ift. * — wieſen Bar, ‚eıniger fchein feines ſchwaͤ⸗ 
oder heuche dt | kens fliefien m öshte / ier erzehlen / und die 
nen/ —* —— A je uns| naterie Damit befchlieffen / nachdem ich erſt 
erer Gem —— — wie auch freymuͤthig bekenne / Daß Davids mepnung 
| 7 und befshleuft alfö :| von der che nicht in allen Fo ft 7 (Ey mie he bep 

» Darum weiß einer —— iſt / als aus | der welt gehalten ift / nemlich daß 8 
„Der prüfung und berfi -. Defiwegen | ifl / wenn mann und frau hur Äufferlic ges 
»unterfuchet auffs allergenauefte / und | trauet ſind fit mögen dann im 
> fehreibt euch ni thubas was ihrnicht feyd; | ſammen eins ſeyn oder nicht, Denn 
„ rechtfertiget noch erhebet euch felbft nicht/ —* ſtraffet den mißbrauch / Der in der —* 
ſondern laſſet Das den.D Ndu an a und lehret / wie Bine ii 
ne gnade n EHRE FESU eu ara Br — pie 

t — Eu nal aha —* 
3 tern. Denn es muß Hy t8 auff erden in | Des weibtg. DR 
begangen in A: hön  tuffig und K Chen — a, 1 — 





Ri, ich es quẽ — ja dauu begibt, eh 5 
ae H le Nam a ‚man _ hr Almen fu € Wit. DaB under 
en? verkehren und ziehen müfte | nänfftige viehe/ Das Ben. 58 * 
Bd fen 7.28 fep zumworten/ werten Oder | ift, Deſe ac oe Bünde 
au BEENDEN. & et/ alſo feſt und uns jer 7 und er fi „eig a te a ” 
a 
„beweglich ge A unfre liebe, herk/ [eine ” bed 
EN HERAN unfern | Hier hat meer dag * 
tt ha —V allt Dinge aus gan⸗ den brey 6 ütrer.) Aber 
», Bet ſtelt w wo geliebet toerden ; hinges | im.grunde befichet / ſo hat tr Hank recht dran 
„gen aber haffen allts/ was vomteu 1 ‚oder gern 2 man nehme es hun / ort man weit. 
„aus dem argen et a ung nur den grund der einfesung Der 
ihe/ Lieber Leſer / diefe lehre Luͤbbo y e anfehen/und was ferner CHRINUS und 
— das fo boͤſe in feinen augen / ſo die Apoe davon Iehren / * wird —* 
ie I * — einmal hören? wong er | ben / daß er die warheit 
——— haben/vak | Dinaaberfo meer uch Mraf 
er m wie das wehe ges | er derachte Die ehe und rechte t⸗ 


—* 


ge BER TI holt bald hier | einem Keformirten Prediger gehörtt/twelchet 
zwey oder drey worte aus dem Kin IR pen auch auff dem predigftul ben mißbrauch bes 
Dann wieder hier und Dar aus Dem buch von |fira te/ der töglic m der a vorgehe / und 
der ehe herfür / und fücherendfich einen hu | fa Ingre in cfle& d Die Ehe der+ 
oder —* —* u machen / nach einer | —— waͤre nt Biel 35. als des Teuf⸗ 
bon fleifchlichen bergen wider die fels —— ber mit dieſen worten wol⸗ 
——— le er dennoch den Eheſtand nicht vera —* 

1 R — er gehet ſo weit / daß er p.118. | fondern nur die darunter verdeckte miifbräus 
fennen/ es ſiehen dieworte fonicht day | che beftraffen. Denn ift auch wol ein fand 
neh fpricht / * inn iſt fo. formt | in der welt / da kein mıßbrauch innen tft? 
er p.119, und fanget ven und wieder» | Und. N; hi Iehret den mi —* ver⸗ 
legte lügen wieder ——— er ſich berühmer | meiden / ift_ denn darum der e fand 
den ort angetviefen zu —* ‚120, umd12t. verachtet? Nun wollen wir au rend 
Bebet er noch weiter fort na ach Iiner gemohn, den =. flellen von Dir / ri 


u 


ehe ihn auch fich noch: Oabeh toi DAB tur rer eme 


2* das ee ae ki —— i mei 
ad ar * ollen? 
Kein ji beſchuldigen | Mir Site hierbepehn 7 Dapich einsimals * 





* * bey — — — 

ten ; Co i 

ge "der Did denburger / und der and: 

das Lie und neunte capitel in ſeiner gro 
digun J 


— den erften/fo ſcheinets / 


ap — er nennet / und ſchafft 
ten la⸗ diß 


feiner meynung waren / au 

ſen / geärgert —* —5 Bel 3 

—— N) Bin — I Br | 
et 

und gem davon geholffen h ug 

genbafftig nachgeredet A 


durch Georgen Cich glaube Grorg Ketel/ der | SH 
zu * üm der wahrheit willen verfolget / 
nd da er felbe biß ang ende ſtandha 


PER inn und — wuſte / fie laſſen vers 
gen. Denn esfcheinet/daßfievonihm 
im F unterricht begehret haben / deßrwe⸗ 
en er auff 10. * geſtellte ragm geantwor⸗ 
et / und iſt diß die Hte frage: Ob nemlich Die 
emein a enmöge: S ar⸗ 
Su onen elbft mit vermunderung 
% fragt ihr darnach? habtihrfolche 8 
„von mirgehöret? oder usa? De d⸗ 
Fren ſagen oder in DR 
„das fol nicht gefchehen 
das wol gefagt/ 0 ee 
ae ih / * unfer —* doppelt / 
—*9 e weyfaͤltig ——— 
in: es ſi aha var 
R * J Fable nur ein —J ie 
„ meinet ihr / wollen fie be In ron dem 
ERRo/ wenn er nun ko 


„ bruder fo blämiren /ärgern/Affterreden und 
fo ift mein 


„beneiden ? Und fagt weiter 


— an niemand weiter geweſt / denn 
Goͤrge g J ar Den ihr felbft 
met / wie öre / nemlich fie aus 


eh hergen De de es / oder dus den al: 
„ten finnen zu fegen / und ein geiftlich here 
„wit ihr / und fie mie ihm dem OErrn über; 
‚„lieffern / und Feineg in etwas Yuhe oder le⸗ 
„be /alsin dem HEnm; und häbe fie als tin 
As ſilſch geſchenck und gabe nach der ordnung 
Gottes / als hätte man fie nicht / je den» 
„id 
HErrn / heiliglich / nicht ums fleifches wil⸗ 
„ien / das Dur ine der. irrehlumer verder⸗ 
„bet / und sum tode bringet / nein/ fondern 
„lafie fich das herkan dem Geiſt des Glau⸗ 
„bens in der liebe zu GOtt gnuͤgen / darinn 
„nichts wohnen ſoll denn Der Geiſt der weiß⸗ 
„heit; Die thorheit Fan nicht bey ihr ſeyn / 
„denn fie iſt ein fpiegel FJ flecken / was un⸗ 
„rein iſt / Rome nicht in fie u ſ.w. Diß iſt 
„mein — 0 Hacmebeaaan! 
„inallen uͤberwindem und fträtern CHRiſti 
geweſt / und hab es auff viele unterſchiedliche 
weiſe bewieſen / nachdem mirs der Geiſt zu 
„thun gegeben hat zur beſſerung und nicht zum 
„verderben. Sihe / lieber Lefer/ das iſt das bo⸗n 


ſe / daruͤber man fo fchreyet. Suchs nach/du ei —* ende/feinefte 
ee Ann Ai mit den h 
finn + und nicht mit verfehrtem bergen oder | 


vorurtheil, 





—2 in 


feinerte mögen | 
ffen | be fon das — 
Was ſie —— — ie auff⸗“ 


Ba a, = ehe 


der eine Die antwort au j. 





band d t und 
He 
[nut Be 
fie von der wahrheit ale tet|n 

wuͤrden / und was feine meynung waͤre / hat er are > 


se = S ei 
‚Lannt/dafelbit noch getoͤdtet worden) 9 beſchuld 





et er unei⸗ 
—5 wo wollen ſie arm ae die ihren 


lieb und werth über ung felber in dein 


la ei dag achte und neunte capitel 
——— 6 kanſtu darau — 


weiſen / ſondern viel pet 





un bon * & 








Es rl ar — — N 
überlaffen/ ſondem felber vichter in 
ler —* 974 wol Liu: 


Be Gi ie = 


8 er verneinet ſolches ben i 
— 

ut / 
Ah: 54 





drein zu —— oder dr 
dern / toͤdten morden? 
treiben / die an 

eben / nach ch And od o ⸗ 


—— 
rn tzuſtehen / a le boßhei —— 
wüben, lgen / betrie 4 in ee: 
zu leben / Die weibe u haben. “ 

san ich, enblich (0 Teider) Diet jnier /bluts = 


Kin 
früshte verderben/ zu fche 


gi a a a ar Tuub) 

ifche zungen nicht wegnehmen, fo fol en“ 

meine ehre und fehrifften / 10 eh md be * 

worte und werckein ber warheit andere von 

den auffichtigen beseugee 7 vor HON ot und « 

ſeinem urtheil befünden wer ja ber 2 
geh: 











fchonamtagefenn. . Denn \ 
nern gei [ lials) und e — 
—— ffte art verde — ent“ 
Iches Durch feine diener / "uses 
nicht ans licht Fohüime/uf-te. "U in feiner 


kurhen entſchuldiging an Die Et‘ 
Emboen übergeben / — 2. 
‘Daß man Feine frauen nd frauen fo 
alle gemein haben fü aß ich ſolch 
Pie ober jemanden di 
wird man nirgendsfinden. - J 
mir / daß ichs zum wenigſten ur ein 
dacht habe / wie ſolt ichs — 
und rathen. u.f. Alles me AA 
Er ift darwider / nemuch man fi Wr das fü 
fleiſch / den alten menfhen ( 
denn en heben ankife t * 
böfen lüften —— en / den neuen aber 
—— as zuſamm — — 
Doch 1 fojemand un 







— 
Riſto vereinigt ſtehen) zu 


fpri elegenheit) oder urfüche gebrauch gen 
Daß geh en lehre nichts an / der ſe * 


de 
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„auch (fo er fich nicht bekehret noch beffert/ 
„und heiglich reu und leydweſen bezeuget) 
„ferne von uns. Denn ich weiß wol/ daß 
„jelbige / Die nicht nach Dem Geiſt / fondern 
„nach dem fleifche wandeln oder leben, ſter⸗ 
„ben muͤſſen / als gefchrieben ftehet, Dero⸗ 
ey unſer handel und wandel vor 
„dem — nach der. warheit im lich⸗ 
„te/ uLh. 

Hier kommt nun hervor / o all ihrläfterer 
und hr befchuldiger! und beweiſe dunun 
deine falfche be Ber: in Die du ftolsig- 
lich wider die warheit darffſt außgoͤcken. Da⸗ 
vid verneinet ſolches je gelehrt un gefchries 
ben zu haben / und berufft fich auff feine fchriff 
ten vor dem urtheil GOttes Angefehen nun 
du damit nicht wilſt zufrieden feyn /fo komm 
doch hervor / undzeige die ſtellen / Da er folches 
ir wie Du fageft zu wiffen/ daß man viel 
weiber nehmen / die frauen gemein —— 
ehebruch treiben / tin bruder Dem andern feine 


| macht /nicht werden jtand halten 


Finder auffiehen ſolle / ein weib als haͤt⸗ 
te man fie nicht / und en 

daß man fienicht mißbrauche das ıfl/ das 
auff fein zeitlich gut fegen folle; ſondern aͤlles 
verlaffen im GOttes willen / wenn es feiner 
örtlichen Majeftät beliebet / umd nicht dar⸗ 
er t ſey / oder darwider murre. Diß 
alles / und andere Göttliche lehren mehr / wer 
den. in feinen ſchrifften gefunden. Darum 
lehret er das hertz zu unterfuchen/ und jedwe⸗ 
den fich felbft p / damit er fich nicht ſelbſt 
betriege. Du Ubbo aber verkehreſt / und les 
geft alles zum aͤrgſten auß / und mas er geiftlich 
meinet / deuteſtu nach deinem fleifchlichen her 
gen Bee Sg bereits mehr denn gnug be⸗ 
wieſen iſt. il denn nun deine unverfch ums 
’ dab Deme faljche verdrehungen feiner 
ed — die Een grob wo — ge⸗ 
Anen ges 


fo willſtu es 


| tegrobheit Elärlich erfcheinet und du wol fies 


gen Dieeignefchrifften Davids / 


frau lehnen / und nicht nach dem Geiſt / ſon⸗ nun wiederum nach Deiner gewöhnlichen weiſe 


dern nad) dem Fleiſch leben ſolle. Komm / 
ig nenn jr Kar t. 

o bleibftu nun / du lügenhaffter Ubbo? laß 
ſehen / was du wirſt vorbringen können; nichts 
anders / denn daß David nicht fo ſtoltz hat 
wollen oderdürffen feyn / als dubiftim verurs 
theilen /nemlich er wildiefchrifft ungebrochen 
halten/ und hat den p.triarchen Jacoby und 
alle Heil. Väter und Frauen in Iſrael nicht 
verurcheilen und verdammen wollen/ fondern 


aus feinem leben ſchlieſſen und fageftp. 130. 

Man befehe allein des meifters/ des neuen" 
| mittlere leben/ und beſchaue es/ wie erdie lehs“ 

re mit feinen wercken 5. wird" 
danndrinnenbefunden/ Daß erfich habe mit“ 
einer frauen begn laſſen / ſo wil ich kein⸗ 
wort mehr davon fagen / und feinen Patro⸗ 
nen zugefallen gerne alle die offenbahre und“ 
Fräftige beweißthuͤmer/ aus feinen lehr⸗ ſchriff⸗e 
ten genommen / zuruͤcke fegen 


übergibt GOtte das urtheil. Sicht / das iſts 
alles / das du wirſt vorbringen koͤnnen / aber kei⸗ 
nes weges / daß er jemanden rathe oder lehre 


ten laſſen. Go aber das wiederſpiel am ta" Oben y. u. 





viel weiber zunehmen / oder nach dem fleiſche 
zu leben. Denn indem du dich an Gottes ſtatt 
ſtelleſt wiltu fie alle verurtheilen und verdam⸗ 
men. Aber David fügt noch weiter: Doch / 
„db fich jemand unter uns hierin in ſemem 
* tr dergangen hätte (als wol ſeyn kan) fo 
„fol es ungeftrafft/ mo ich nur Fan und mag⸗ 
»Nichtbleiben. Denn ich 7 fpricht er / preift 
„und füche wasanders/denn inleichtfertigkeit 
„oder ſinnligkeit die zeit fleiſchlich durch zubrin⸗ 
„gen, Die ſeligkeit GOttes geht mir viel beſ⸗ 
„ſer zu herhen (als nach vielen weibern / wol⸗ 
lüſten und ſuͤndlichem leben / nach gut oder 
„ehre hier in der welt zutrachten 7 geſchweige 
viel andere grauſamere Dinge jemanden zu 
„rathen oder zu lehren. 
Sihe / Ubbo/ hiemit befchlieh ich die ſache / 
die du geſuchet haft fofehr zu berdrehen und 
uderfehren 7 damit die wienfchen deinen fals 
chen und erdichteten luͤgen glauben Möchten, 
undfage/ daß du aus Davidsfchrifftendeine 
vorgebrachte lügen nimmermehr ſolt beweiſen 
Fönnen. Was einige lügner mit dir Davon 
ſchreiben und ſagen / Daswırd von niemanden 
als von leichtfertigen angenommen werden; 
bie verftändigen aber werden cher Dav os eig⸗ 
nen woͤrten denn Deinen verkehrten außlegun⸗ 
genglauben. Denn es iſt kund und offenbar / 
daß alle ſeine ſchrifften einen vollkommenen 
rath und lehre in jich halten, das hertz von allen 
luͤſten des fleiſches abzuziehen / und allein dem 
HERRN anzuhangen; Und weiter: Wie 
einem mann? gebühre ſich zu unterſuchen / und 
dazu zu ſchicken / eht er fich zu einer haͤußfraue 
begebe / wie man eheliche und gottsfuͤrchtige 


nige kundſe 
daß er 
ber wol bemüher / und im ſchlam der uns" 
zucht als eın ſchwein aus dem epicurifchen & 
ſtalle (ſty) gang herum gewaͤltzet —8 
wie mögen wir an dem grund und meynung / * 
den er hierinn gehabt hat / zweiffeln Wie « 
wollen ſeine heimliche oder offenbahre ſchuͤ⸗ 
ler das / was fo klar an ſich ſeibſt if + verfin,« 
ſtern? Wie koͤnnen fie ihn vor menfchenau; = 
gen ſaͤubern / da er mit worten und werden“ 
darwider geruffen/ und feine ſchande ſo offen⸗ 
bar an den tag geſtellet hat ? Far wie md-« 
fie uns bereden / daß fie mic dem meijter“ 
nicht folten von * hertzen einig ſeyn / « 
deſſen Geiſt fie ſich fo wol gefullen lafien?"* 
Nun mu — iſt das jo an 
daß dues ſageſt? Wo iſt denn der bewweiß? I 
re deine ſchuͤler ihre dialeticam Hder bes 
weiß⸗ kunſt alfo? Wenn ich nunauch vondir 
fo ſagte. Du haͤtteſt einsmals dder 4.huren 
noch über deiner frau aufſer Deinem hauſe ges 
habtiauch finder damit gezeuget / und bliebe ſe⸗ 
ſte drauff ſtehen / und erklärte ſolches / daß es 
bahrhafftig ſo waͤte. Wenn ich nun gefragt 
| würde, womit ich ſolches beweiſen wolte/und 
ich folche antwort Davongäbe: Alle / die feines 
twandels einige kundſchafft haben wiſſen ſol⸗ 
ches wol / oder / der gantzen welt iſts gnug bes 
kandt: ſolteſtu ſothaniges ſagen vor gnugſa⸗ 
men beweiß halten ? Ver Das nun ſo an / wenn 
ſolches von Dir möchte geſagt werden wol so, 
oder 6o.jahr nach deinem leben/ und die jenis 
gen / die dich in deinem leben gekannt > 
ten’ auch nicht mehr vorhanden waͤren / ſon⸗ 
dern aus dieſem bergänglichen leben ar 


| richffu 
en wiffen und bezeugen * Wie aller 
ich im gebrauch —* ⸗ Welt der 








— d u; ER — 
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nommen / ſolten denn die lägen in wahrheit-| ungerechrigkeit be Fnnen/ fuche ſo lan⸗ 
fepn verändert worden ? Beſiehe esnun und | ge A / —323 nur all —* de 
‚applicire es auff Dem geichtwäge / du wirft ! gen zum wercke / brauche aber Feine falfchheit 
befinden / fo du dem gerufen nicht gung | und faliche zeugen / denn fie muͤſſen Doch fonft 
mit den zähnen außgebiſſen haft / daß du gott: | mır dir zufchanden merden. —— A 
loß / unvorfichtig / Fälfchlich und boßhafftig | Nun komſtu noch weiter / umd ſageſt / erp.+s. Fo 
gehandelt haft. Und was noch mehr iſt / daß lehre : Ein Rechtglaͤubiger möge ümb“ st. 

du gar mwilft gelober feyn in forhan gen füls | ver boßheit Diefer ſchnoͤden welt / und vers“ 
fehen und erdichteten lügen /dıedu gegen Dich | huͤtung ſchadens und gefahr / ja udn: 


N 
D 


“nicht würdeft zulaffen. Solt es alles wahr | erwerbung feines vortheils mwillennah dem“ —— 
ſeyn / was man ſagt / und was Die gortlofen | exemyel Jaͤcobs ein ſchalck ſeyn / us“ 
- von den frommen / fie zu fehelten und zu laͤ⸗ Kleid anziehen /und ſich Darumter verbergen/* 
ern / ſagen dörffen / fo müfte e8 auch wahrs | ja eben fo mol die benedeyung von dem“ 
fftig ſeyn / was deinen Slaubens«SYenoffen/ | vater Iſaac heimlich erwerben / und Davon“ 
da ſie noch heimlich und bey nacht predigten / tragen. Diß legeſtu noch weiter allda aus“ 
mit unrecht nachgeſaget wurde / nemlich daß ſie und ſageſt / es fen fo viel geredt: Daß ein 
in ıhren verſamungen unzucht und unkeuſch⸗ Davidianer möge einen falfchen 
heit miteinander / ja Daß fie mit mutter und | nehmen und unter dem die not 
töchtern unfeufchheit getsieben / fagende : | triegen / nur allein aber im bergen feh 
Mrein fleifch begehrt deim fleiſch nie Adria⸗ Slauben verborgen halten/und bie feligkeit “ 
nus Hamitedius erzehlet / daß es von den heimlich von GOtt erwarten. Hierunter“ 
glaubigen Ehriften gefagt worden fen. Aber | (fagitu ferner) — — 
wie folches falſch befunden worden / alſo ſol dieſe herrliche Dinge: als mit den Tuͤrcken 
auch dein geſchwaͤtze bag und erdichtet be· den Mahomet bekennen / mit den Papſten 










— Ar — —* a ambeten / ee ven Lut — 
mehr als eine frau ge /nemli gen Lutheriſch / mit den Zwingli inalifchy" | 
(Doroches) Wıllems Tochter / die er gu] mir Den Aa FE —7— 


Delfft getraut, und wenig zeit vor ſeinem tor 
de ın feinem .. /aufferhalb Baſel / geſtor⸗ 
ben iſi / und Feine mehr / weder vor / oder nach / 
oder neben ihr gehabt hat / und ſage alſo / 
wenn du anders redeſt / ſo iſt ſolches von dir 
erdichtet und erlogen. Und das iſt allzeit mit 
m deine luͤgen beantroortet. ſtu nun 
macht / fo foın hervor (o Du groſſer und uns 
verfchämter lügensfchreiber/) und bringe famt 
allen deinen mithelffern fothanıgen volll om⸗ 
- menen beweiß berbey / als fich hiezu gehöret/ 
erregen de > RUtenng nat IR /unb DEE | 
anden beftehen / und vor jedermanmglic itte alle geeiten Diefer nigs 
8 falſcher und een (ügner erfunden | ten Lander / fie wollen doch einmal bemers 
werden; Fommyfag ich/ herfür und berveiß es | cken und acht haben auff das geſchwaͤte und 
doch / (meils nach dem Käpferl. Rechte gnug | verfehrtes außlegen dieſes fat: 
ift ) mit mas vor weibern er auffer feinervecht« | fchen an und die mühe nehmen’ und 
figen hauffrauen fich fleiſchlich vermi⸗ mit ernſt ohne einiges vorurtheil Die ſchriff⸗ 
fehet oder verunreiniget habe / nenne ſie wie | ten ‘Davıds durchleſen / Daraus die ir 


fich stellen / allen Religionen / nachdent eg“ 
Die zeit erfordert / lich mit worten und“ 
wercken beyfallen/ die vorgemelote warheit“ 
(das iſt / den rechten Jacob) im finn und“ 
Hertzen bewahren / anders mit dem munde“ 
reden/ und anders von innen glauben / und 
alfo den menfchen gefallen / ſeinen ſchaden“ 
abwenden und vortheit fuchen; auch —* 
mehr? ( fragſtu) ja —— * 
luͤgen / triegen / anderer frenibder leute gut“ 
an fich bringen / ja wol einen falſchen epb‘* - 
thun / wenng norh ft /und der | 


ihre namen find / wo fie gewohnet haben/ luͤgner jeine lügen beweiſen will. 
und fage die reden / wodurch dus kund wor⸗ | mir ernft/ Daß fie niemanden frembdes hiers Dr; 
den/ wer die perfonen ſind / die dirs gefagt has | innen glauben geben / fondern felbft Dre müs 
ben ;find fie noch im leben / ſo laß ſie an den tag nehmen / und diggelbe mit vollfommenen : 
fommen/zund lab fie ung befehen/ ob fie glaubs | finnen Durchlefen ; Denn hierzu bedarft man 
woͤrdig finds oder obs nicht perfonen ſind / Die | eben nicht viel zeit fie zu verlieren / oder 
felbft ſchuldig find deſſen / was fie andern ans | verfäumen / angefehen es nur 2. Feine 
dichten ; laß fie zum vorfshein Fommen / fo | lein find / die er anführet/ und Daraus er diß 
koͤnnen mir dann unterſuchen / obs auch et⸗ genommen; dag eine iſt nur eine/ Das andere 
man Belials- Männer find / wie Die zeugen ‚aber 2.quaternen groß ; Das eine hat diefen 
waren / die da fälfchlich zeugeten daß Ne⸗ titel: Wie man jich zu diefer gefährlichen“ 
bajoth GOtt und den König geläftert hätte; gi in der welt haben und tragen folle/ ein“ 
ich halte mich verfichert / daß du nicht einen kleiner bericht : Und das andere mit Diefem 
einigen glaubmwürdigen jeugen roirft vorbrins | titel: Warnung und vermahnung an alle“ 
gen können / weil niemand Eu fan das / getreue wahre Gläubigen / wie fie fich zur“ 
was nie gefchehen ift / oder ferne von ſeinem BR begeben / fich felber in fich felber vers“ 
herken und gedanken gemeft ift ;_fondern | bergen / weife / Hug / andächtig / und ins“ 
twie feine worte geweſen / ſo ſol auch fein leben | wendig mit Dem Geift der ewigen warheit‘“ 
nicht anders befunden werden. Und fo we⸗ | warhafftig werden follen. Durchleſet doch / 
nig du aus feinen ſchrifften deine vorftellung | bitte ich / dieſaben mit rechtem ernftohn vorur⸗ 
(tie fehr du auch felbe mit den haaren henzu | theil,umd ſchauet felber zu / Di BR 
sieheft) haft beweiſen Eönnen / fo WESER brigfeiten/ und befehets Doch / ob ER 
du auch) aus feinem leben einige gottlofigs | gelehret werde, daß man folle einen fal 
Pit / unkeufchheit / falſchheit / betriegerey und ſchein annehmen / unser dem ſchein — 
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argen boͤſen welt eine kleine geit/ ja nur 
ae anbeten/dem Pabft | einen —— en in der fammer , 
vet n/u.f.f. anders mit demmunde | ihrer herken fi 5 Aha er und fich nicht" 
reden / und re Mei ie Item / | offenbar —— e bie‘, 
OR EEDRRIMEDeDer Cobepı BAR! aus feiner leh⸗ | welt/die bo ie e) chi (be gliche“ 
xe/ die darinnen begriffen fo en müfte) daß — nicht leiden / hören noch ſehen 
gun fü — — freimbder leute moͤgen / ſondern überall verrathen und über“ 
lieffern wollen / wo ſi —— 
— thigy und derglei⸗oder fie —— nnen) follen Er Yen 
EL Re En Ense 
elehret finde. es alfo iſt / e | fie von allem et werden 
Bee fie von de ef fe den befehl e —* 
und nachfolgen / wü 28 er ya Den men eny“ 
und Obrig —556 ee, denn ſie werden euch hen, “ 
—** daſſelbe allda nicht findet / wie hrs Weiter: Einer werde Den andern pur 
denn nicht finden werdet / fo begehre ich darum | und umbringen. Und noch mehr: Priemand * 
nicht / daß ſolche Calumnianten und — en nächften/und verlaffe fich ch auch 
v deßhalben von euch geftrafft wür | auff Fuͤrſten nicht. Bewahte die thore —* 
den / mit Der ſtraffe oder pens talionis die eie nes gm ee ne 
enn + 
ber fohn verachtet ing —* — vater / 
die tochter ſetet Maier die mutter / und“ 
die ſchnur wider die — er = * 
licher wird an feinem han 
ein.|ben. Berner: O wehe me 7 ae Pi >. 


ucht 
fe ſelbſt gnug tragen in feinem herhen / meif 
ihmebasfehlen wird / was er mit Diefen feinen 
' — t hat / und vor der welt ende 
Lügner fol erkannt werden fo ihm ſtraffe / 
und verdrieß gnug fepn fol. — tigen find weg von der erden / Fein re 
zu feinem beiten / das iſt daß et reu und feid Fift unter den m ein dh —* * 
Darüber hat / und GOtt mit aufftichtigem her⸗ nur ſchlechts auff blutvergieſſen / ein jeder 
Ken um gnade und vergebung bittet fo wirds | j yo dem andern nach / ins nehze Der verbam̃⸗ « 
dr m beften gluͤcken; gebraucht ers aber | niß zuhelffen/und meynen dennöch/ he chun® 
zum böfen/ und wird hierdurch —— end dran / ginn fich ihre boͤſe thaͤten* 
jur reue / leid und erfänmiß fein felbft/ fo wi eo. aut gu machen und — is 
3 Bub — bey Det/dem ‚Deßgleichen fagt almift und + 
und Serenins Tnlbr daran? 1 * ‚Allein 
— begehr ich nur — wiſſen / ſondern auch —— tzen nehmen/umd *« 
are ft dieſe offenbahre ausm fatihe verdre⸗ | Damach thun fülle. Denn dieſe worte möß« 
hungen und verfehrte außlegungen findet dars | fer und follen ihre zeit und wirkung bey* 
Bde eh dnesthaden Pi dleichtfertig | den ge orfamen haben ſo wol / als dis wort/* 
allem zu glauben’ was dieſe verkehrte gelehrten nemlich: Fuͤrchtet euch nicht für denen Die“ 
(von den auffrichtigen fag ich nicht‘) euchfüs | den eib toren 7 u.f.to. Jiem! Wer mich « 
chen weiß zu machen/d —28 ndebaden befennet vor den menſchen Den woilt wieder! 
foltet in — blut. befennen vor meinem Him̃liſchen Naterzı 
Nun Fehr tch mich wieder gu dir / Ubbo | Wer fich aber mein und meines Evan nr “s 
und frage ah einmal mit rechtem ernft / 0b | fehämer / deß werd ich mich wieder fi 
da auch nächtern geweſen 7 da du diß büch; | vor meinem Vater / der in ben Dimmintfe w 
lein / davon du den titel feteft P.49-und 5 1. | Welche worte ihre wirefung und vollbrins* 
gelefen haft? Sprichſtu / ja 6 ; fo Fan ich mich | gungnicht weniger haben als die andern / deñ · we 
nicht gnug verwundern über Deinen unver⸗ | jegliches — — fo wol / als 
ſtand. Denn das erſte buͤchlein / ttrulirt: Wie | reden/daß aiſo alles eines nach dem andin 
—— aͤhrlichen zeiten in der welt ! gefch an Denn der HERR ver alle“ 
— iſt wahr / Anno Se iehetrund feineHeis 
* Taffen — er ſahe und in werth hat / l ** chtuch 
te / daß allen ee unſchuldi zum tode ‚bringen, m ne zug 
Durch ben eifer / den fie zur war Pie batten) wa —— A geitz nf. 
zur uͤnzeit uinbracht und aus dem leben | ft das nun ſo bo —* reuli — 
een wurden / auff der falfchen es legeſt? Wo lehreterhierlägen undtriegeny 
t - 9 du / o du unverſchaͤmter ver geh 
fagen barfit ſt? Siehe eg ein / er wil in dieſem 
chlein nichts anders lehren nach ſagen / aie 
ach daß alle worte der Schrift müften ihre wir⸗ 
ckung haben / eins fo wol als das andere / doch 
jedes zu feiner zeit / und lehret deßtwegen alle 
gottfelige glaubige ſeelen / daß fie fich Um dee 
forglichen böfen zeit willen zum ſchweigen und 
et — begeben ſollen / Lab nach dem 
rihre perlen nicht vor die * 
8 roſen vor ne toerffen; und 


fehrten anhegen ; darum hat er/als er d 
he / und von allen enden hörte / fie gelehre 
ivie fie fich in di De hrlichen ie 
nd nemli dad fi * ſelbſt die 
des Propheten wort Jela da er ſp 
—— in in deine —— 
„ſchleuß die th er dir zu / und verbirge 
dich ein a — biß Daß mein zorn 
»dorübergehe ) vor Der melt eine rent eit | ver 
— verbergen / und fichni * * en: 


—— enicht uu sehe ſie von 
„innen wol * a Ale 
„todren/ ——6 


* ter a 4 / d 
fa er a 4, gefshicht es / daß fie zu er 


t —6 


—28 nicht Immerfort/fondern eine Meine 
© au —* u ne 
chen. Siehe nun / lieber Leſer /obfeinr 

Theil Do ß 
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oböfe ſt / als er von Ubbo ausgeſprochen wird / 
Be —— itder.D> Sri 


Ich 
— — 
wol auff / ſo wirſtu gantz das 


lůgen / feine wa 
—— der wahr fei 1 
* * eil b Se mh ırchf vor den menfehen 7 


aus des heiligen guten“ 
den/nemlich er wil: ae — ang ehe —* 


ogia David Joris wider Emmium,&e. 


andern (den ihr nicht wol kenntt oder wahr." ee £4 

sad fft | hafftig — zu oder Mn ; 
sans übereinfomt/ fo viele böfe confequentien | euren worten unser zu 51 

amvalsubho fat rund BEN mir Es | euch vor für euch und vor Fire, Bor 





— — * 


* 





und.dasguteliebe und thue / abe eine nicht allein im w 

weile verborgen hats, mal die zeit folches | geredet / fondern nf er —— 

nicht vertragen möge ; Denn diß (fpri * ng in der — 

» Ar.) foleuch ni keumbern foihrach fet erſt in 

auff Dengangen neuen verborgenen men | bereit zum d 

„Gottes / wie derfelbe inmendig Der ——— erbet erſt / —— 

— konnen Os nenn, hen cht hervor / cher. m — ches“ 

geln — iſt. Denn —— we) u.fw. Ike ort, he, liebe das 

—— engen ſem und Bacob ge Tun amal/o Dh id 
Fan / fo mag auch fein ein. Uberlegs nun einma boͤſe ſeh⸗ 

—* ob er mit dieſen worten wo —— —* 


daſſelbe geſchicht (fagter) en) man 
ed lan bb e aufßerfornen der Heil: | fi 

tmeine innerlich la ert —* 
— 5 und die Inder GOttes ihr voll 


mund mannfchafft des 

* — — dem Geiſt ihn Pie 

Inwiſchen lebt der 

— ——— iauben, D vertrauen / 

De er ——— und unter⸗ 
ac iD. Ah fi — 

in aa iphars / oſes 

* 9— —*2*— zu: Und wie 


Jatob und —5 in einem leibe / 
der weitzen und unkraut meinem acker ſtehen / 
„alſo waͤchſet der neue bey den alten wider den 
„andern ohne ſchaden heran / als zuvor ger 
——— forn in der figurdesbildesabs 
gemahiet iſt. Weiter / damit der Leſer recht 
frey undau ichtig Davids richtige mepnung 
hierinn fehen möge wil ich roch einigeroors 
te ausdemfelben büchlein herfehen / die Ubbo 
auch gerabebrecht vorbringt und etzehlet / Dans 
ner das hanptfächlichite zur materie Dies 
nend auslaͤſt / damit Davids meynung ı ans 
ders fcheinen möge  ald fie ift. Alſo ( ſagt 


» David a. 6.) wird die gerechrigfeit zu Diefer 


„seit mit Jacob das ſcheinen muͤſſen / was fie 
nicht iſt / und ſeyn das fie nicht ſcheinet / da; 
„mit. erfeinen ſegen heimlich unverletzt einneh⸗ 
Ge tool Feine fchmach alsauch 


„Fein ob der menfchen nichtsachtensfondern | , 


„ſich allein ſchicken (mercket doch) daß er feis 
„nem HErrn (wie ein redlich weib ihrem mans 
„ne) gefallen und angenehm ſeyn moͤge. Dar; 
„um was ihr heimlich oder im verborgenen 
„aͤet / wird er Öffentlich loben und belohnen. 
So thut nun / 0 ihr auffrichtige und gehor⸗ 
»„fame ertzen / nach dem rath der weißheit / 
„verberget as einen augenblick / biß der zomn 
des HE dvoruͤber gangen ift / ſo lange 
* ihr euch dulden / eure ſeelen mit leid⸗ 
ſamkeit beſitzen / verſtehet / heimlich und ſtille 
a halten in der kammer eurer ber; 
gen/aber in der hoffnung ſtarck era 
„und nicht ausfchauen wor Der zeit. Hört 
»ihrs wol? Halter. euer haupt inne / laft euch 
„nicht fe hey noch hören / wer oder was. vor 
„einer ihr ſeyd / wollt ihr anders dem HErrn 
keine — und a; felber Fix Be 
„tigkeit mehr. als euch der HERR zuſchi⸗ 


— Koi olle dem 1 HER 


mmigkeit 1 r 


und inallen —— und 
ob er damit wol ſolte meinen / 
—— alle bo en 


mi fo Beh, a an 


aa iie r 9 eg ., I 










Le 7 
5 
— 
= 
=; 
* — 
=: 
= 
J 
SEN 


— 
chalten / in 
ae verſammlet — 








en oͤrtern in Brabant —— Kg ; 


nien/ Italien / und hinter felben 





dato * d ſo du unter der ve 

mit geweſt waͤreſt / Ubbo/ 
wol mit gethany oder du hr 
wicht mehr leben. Datrum / übbo — 

inn Du einen andern richteſt / der met Du 
dich felber und deine Glaube . 


dem du und Diefelben Das. thun / 
andere verurtheileft ; Ja / das nach * 7 


du verurtheifefthiemit auch den HErrn JE 


SUM felbftz: welcher mufte. weichen / und 
fih m Egypten verbergen / biß Der tyrann 
—8* todt war / Marth, An. Cap 
Betreffend auch das zweyte büchlein/beffen 
oben gedacht und von dirangeführet worden/ 
— arnung etc. en weiſeſtu Die 
ttellen an B. ı, sat melche 

era ggg Tenacgche kat 
gelefen / finde * chts anders denn eine 
Wamung / tie fich die —— Pia in 
fich ſelber vor der neidiſchen boͤſen 

weile verbergen / und ihrer ht meta 


— | 


— 


— 


+ 


oder von innen wahrnehmen und acht 


auff alle ihre gedancken / auch nicht: vor 
zeit außlauffen das iſt / andere nicht I 
ehe sie ſelbſt in eg —— 
wolle man anders de en) 


viel rechte «kn brain, 0 


Luder 


Be 
—* ein —— 9 quff aha un 
dem HEnm in toahrheit 
werden krancken helften /.. * 


o»EWet / aufflegen. Darum halter inne rc benpig machen wil / der En ſelbſt ſta 


⸗ 















ebendig Beige lehret er und | v. 
—— I fich felbjt vorher nicht | er 
ei nfollen / und nicht aus 
— — denn/ —* ante or 
ve 9 —532 —— 
vor Eat ea a 
und fagt daraus / wie es GOttes wille fen / 
daß feine Finder und Diener zw folcher boͤſen 
zeit mit reden und neben Ieehaltenrfmeie | 
—14 — d (die thuͤr ihres hertzens) 
» llen / auch vor der/die indermen: 
ſchoos et/ oder alfo mit dem / den er 
tkennet / geſchweige vollends gottloß iſt / 
Mh he ute in ihren ſchalcks⸗ 
augen uͤbel deuten. D en 
gute aus dieſer meynung beſtens 
——— nf ee ilfe ſeyn und hoffen 
* Di Alſo wirich/ (fa Not 6 
we KR SS a] 


ir „und eigen = L 
Sin för — 7 befriedigen | 
















daß ihr alleine GOtt Cfoihrinfolcherzeir der! 
„welt unbefandt feyd) offenbar / und von ſei⸗ 


erregt / das mag 


ſuchet keines me brand — 
„fchmach und urtheil nicht in örtlichen 2 
„chen/ hadert: —— auch nicht weder 
„untereinander / noch gegen jemanden / et, 
„allzeit gutes vondenen/ Die üibelsvon euch re⸗ 
„den / denn anders kan man kein Chriſt ſeyn. 
Auch ſtreitet und fechtet vor die ewige war⸗ 
heit (weil ſie im Geiſt ihrer ſelbſt mächtig | n.5 
gnug ift) nicht äufferlich mit demfchneror/ [098 
„aber mwolinnerlich.- Das äufferliche fol und 
„muß dem äufferlichen beyſtehen und feine 
„treu imd liebe wol bemeifen 7 laut der 
Schrift; alfo auch das innerliche; man fan 
ihr anders nicht gnug thun / oder fonften 
MWorinn verehren und bepftehen als mit dem 
„innerften unfers —* und grunde Der fees 
„ten. Darum werdet inwendig / inwendig 
ag ich) mit dem Geiſte der ewigen Warheſt 
„bereiniget/ wahrhafftig/ weiſe / kiug / andaͤch⸗ 
tig / ſuchet / jaget und fraget ſonſt nirgends 
»nach/in der gelaſſenheit euer ſelbſt werdet ihrs 
„uͤberkommen / ja alles kriegen / fo ihr euch wie 
„ein kindlein (das man leicht bereden / st 
»berathen / frey corrigıren und ftraffen Fan 
E ne zorn und haß) werdet finden. Taffen. | ft 
em tigesfnftigyund noch en on 
» „der ſchalckhafften böfen art / Die dem guten | 
„zuwieder ift / ja mehr zumieder als es der 
„ menfch glaubervoder ehe eis empfindet / wiſ⸗ 
„fenfan. Aber eines kindleins art oder her⸗ 
„se fan man wenden und kehren / beugen / 
„leitenund lehren y wie mar nur wil und 
„von Gottes gnaden macht hat/ u.f.w. 
Befiehedoch nım einmal dübbo / wie das 
mit deinem geſchwaͤtze übereimfomt / mercke 
doch einmal / ob hier gelehret werde ne 
und betrieglich zufeyn  andererfremboe * 
gut an ſich zubringen / und einen * eyd 
thun / und mir der ſchalckheit s / als mit 
—* — * —— t werden / * 
uſage y/p end 
fen ealnndantenunpligner. Beh DIL O1nb — 
che Salom. cap. XXVL 22.23. und m 
Ku ob dich diefelbe-nicht RE "Item 


„nen Engeln 
„euch gnug feyn. 








niörgtubemap — olte geſchrieben ha⸗ 
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34-28, af Du Dielen deinen 

El en mu 
en 

pre nam 3. und 4. 








daß du dieſe worte mepneft: St 
HR ) hieran bie nom ig 
—R———— —5 
* be gi fenal echte hals 
Fand en/ biß der HEr der welt / und der 
groſſe Hirte der ſchaaft auffftehet / und dag“ 
che gti endinfchaafe nundböcken hält.“ 
fen mu flöberarmetriben/au untus“ 

















_ 


as Pe RA mirichrwei 


ie /weil Se und unrecht annoch überall*« 
t. Nichts deſto weniger /fo* 

— — 
frommen /ſo muͤſte es ka — su“ 
*8* mmen/u. * n ich 









\ cht ſehen — 


chen koͤnteſt Das b in 
Ehen ic. ar an 
“ eführet ; elbe ni — 
ich nichts Bde — daß ich 










e hen / du wͤrdeſts onſt wol weitläufftiger has 
‚ben angezogen / es ſolnicht zu gering ſiyn aut bes 
Formen nnd nachjufuche chen. 


Nun Forftu weiter auf verfehiebene arti⸗ 





e / und siehejt hier und dar aus Bavids 
* eine jeile oder zwey auß / und iaſſeſt 
rige weg / ſo vor und nachgehet / und mas 


Ich gebedem Leſer zu bedencken / ob man 
cht / wenn man es ſo machet / alles verkehren 

koͤnte / was man nur wolte. Solte ich aber al 
les nach der länge wiederlegen / ſo wuͤrde es ein 
groſſes buch ſeyn muͤſſen / jamal wenn ich Das 
vids worte alle indielänge ſolte erzehlen / wel; 
cheer herſaget / ſo ich aber unnoͤthig achte weil 
Davids büchergnugfamvorhanden ſind / dar⸗ 
imn der gütige Leſer deine anwe ſung nachſuchen 
an / und befinden wird / daß David gar offt von 
gantz andern ſachen rede / als dazu du ſeine wor⸗ 
te zicheſt und mißbrauchſt. 


Doch befenne ich gern/ daß er auch oͤffters 

ar von ſehr var fachen / die 7 ders 

vn. nicht fo begreifen Fan; weßwe⸗ 
ae ige ungeurtheilet ftchen laffe/ 

e Eee wie vorhin / als auch jegt/ verwe 
noch annehme / welches auch feine Hang 
nicht geweſt / ae einjeder alle feinen vortrag 
vollkomlich muͤſſe annehmen. Denn er bes 
—— in denen ae allein eine erfänts 
ni 

weitern noch mehrern Glauben / als ein jeder 
nach dem maß Teines Glaubens empfinden 
und begreiffen Fan; Aber in Denen artıckein/ 
ft | die zur feligkeit nöthig/verlanget er Slauben 
zu haben / und diefelbe find auch ſchrifft⸗ 
mäßig und erbaulich / doch aber ftreitende 
wider die meynungen aller. meltlich « und 
fleiſchlich⸗ gefinnten menfchen / und deßwe⸗ 
gen über die maffe von felbigen gehaffet wer⸗ 
den, Darum ich auch etwas Ha Diefe, Er 
ne verfehrungen / und. falſche ‚außleg 

be; en 7 —5 — ür haftend en 


en 53 mE 


de 
ber nicht ein wort / das du auff ——— 
terie ziehen und beugen DER. * 


* 


del/dedu ſageſt daß David fo gefchrieben - 


*9 en re nein verfier » 


und toiffenfchafft mit fich bringen/ feinen 





* 







D 
nigfet 


‚ auch allein mit feinen eignen worten / mag er 


Bieſchul · 2 
digung Deinem verkehrtem hertzen / feine mey 
Be der Dreyfaltigkeit aus, und fpinne 
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ich allbereits f t 
terkeit und lügen / ſprache 
gemacht und angewieſen habe / daß 


daraus leichtlich verſtehen Fönne / daß das dens / ſondern das gegentheil wi 


uͤbrige eben auch ſo gemachet ſey. 
Pag. 53. und 54. kom̃ſtu und KR n 


8 

"ts da fo grob/ daß Du fagef/ er habe 
—* ep perfon in der Got 

.fpro 

— — denn es duͤnckt mich fo grob und 


pluinp zu ſeyn / daß es Feiner verantwort meynung di wich: aß 
h 4 fintemal ich oben bewieſen wog ——— ne 


werth 
daß er fich fo lein und nichtig achte vorGott / 


als das Heinfte würmgen auff der erden. | 


Diß accordirt und reimet fich ja nun nims 
mermehr zuſammen. Darum. befchlieffe diß 


hievon geglaubt. Denn alfo fagt er im 
2. Theil des Wunder: Buchs / fol. 15. co- 
„lumn,t. rı. 22 laube einen einigen all, 
* en GO 


„Hei iſt / einen einigen ungerheilten 


* 


im weſen Der —*— warheit u.ff. 


„Lit. Icherley Der Water iſt / folcherley 
„ift auch der Sohn / welcherley der Sohn 
4 ſolcherley ift auch der ‚Heil. Seit. Der 
„Bater ıft ewig das Wort / oder der Sohn 
„ift ewig / der Heil, Geift ıft ewig und ins 


- „iendig heilig, heilig / Heilig / ein allmaͤch⸗ 


Don ber 
MPerſon 
cCAhHriſti. 


„tiger wahrhafftiger GOTT genannt / der 
„dã ift in allen durch alles und Über alles ge⸗ 
„benedeyetzu.f.w. Was haftu 
zu fagen ? Alle deine verkehrte außlegungen 
achte ich überallnichts. Müffen nicht alle dei⸗ 
ne verfehrungen und lügen hier als ein rauch 
verfehroinden? O dulägners wirſtu dichnicht 
befchren und beſſern / wie wil dirs ergehen. 
Pasg.55. ſprichſtu erfage: Daß er der 
rechte Erbe / HERR und Richter der 
welt oder des erdbodens fey. Doch be: 
Penneftu felbft / daß du es aug feinen eignen 
worten nicht Bönteft beweifen/ fondern fprichft 
nur: Blesdick hats gefchrieben ; aber das 
achte ich nichts / er iſt fo wol ein Lügner gewe⸗ 
fen als dubiſt. Doch / ſage mir einmal / wie 
reimet ſich das mit deinem geſchwaͤtze / da du 
ſageſt: Er halte von keiner Aufferſtehung et⸗ 
waͤs? Solte er der rechte Erbe und Herr Des 
Erdbodens ſeyn / muͤſte er auch etwas von 
der Aufferſtehung halten. Siehe / alſo wirſtu 
mit deinem eignem geſchwaͤtze zů ſchanden ge 
"macht. So viel die angewieſene ftellen bes 
langet / wolle der Lefer nachfuchen/ wie ich ge⸗ 
than / ſo wird er befinden / Daß du ein verkehr⸗ 
ter außleger feiner worte bift/ und Daß Davidg 
name in den 2, erſten ftellen nicht einmalgenen; 
net werde / noch auch / daß ers auff fich ziehe. 
Gib achtung drauff / mas erauffstapet brin; 
get/fo wird Deine verkehrte Deutung plößlich 
wie ein rauch verſchwinden / und man wird 
befinden’ Daß es von der ewigen warheit/weiß: 
heit / licht und leben GOttes /javon Ott ſel⸗ 
ber dem Könige der Ehren / dein haupte und ar⸗ 
me GOttes / dem zweig und pflantze der ge⸗ 
rechtigkeit / u. f. tv. geſagt iſt / und allein geiſt⸗ 
hi, Hi wird. 
elangend ben dritten ort von dir angeführ 















„BOTT 
„Sm er 2. Theil / tul.19. column.3. 


nun hierauff 


ihon Deine parthepligfeit/ bite ret wird abermalbefunden werben den / daß Da⸗ 
€ fo klar erſcheinend vid nicht im geringſten fage: Kung 

man | erbe / herr und richter der aan Ir 

rd fich 





wie er allda unt eiD8 gnug mashet v 
all ORT und feiner 


men / kleinen / unwuͤrdigen knecht / und 


lein aus gnaden durch den Heil. Geiſt ar 
theit ausge 
Hierauff folt ich wol viel zu ſagen 


—— Rome en 
mem f Zus! 
den — fo foltu beſinden / 







des gantzen erdbodens. 






Pag. 57. handelſtu von. dei 
tage und legten gerichte / ver aͤnde juͤngſten 
der elementen und - tage und 
eodten / und molteft gern den leuten weiß SETIbt / 
machen / Daß er nichts davon halte / oder ZUM vun der 


wenigſten / daß er nichts anders Dabon hi 


denn deine verkehrte außlegungen in fich Has und auff- 
— Vater ; Sohn und | ben. u — 


Du ſprichſi / David ſage: Dak Das“ 


legte gerichte alle tage inwendig in Dem men, « Dir todren. 


fehen geſcheht / und fuͤgeſt dam / wie erfage“ 
daß es zu keiner andern zeit mehr “ 


Baba ve Roche u oe 


zum gerichte thorhafftigfey. - nd der 
erſten punct Deines geſchwaͤtzes / wil ich wol 
glauben nicht ferne zu ſeyn von Davids mey⸗ 
nung, nemlich: Daß das gerichte (doch nicht 
ſo / wie du es nenneſt / das legte urtheil oder ge⸗ 
richte) alle tage inwendigin dem menſchen ge⸗ 
chehe. Denn der gerechte urtheilet ſich ſelbſt / 
und iftfichfelbftein urtheil / uff Betref⸗ 
fend den zweyten punct deines ſagens / ni 
ine falfche außlegung und verfehrung. Den 
david ſaget / da —— wer⸗ 
de / in ſeiner entſchuldigung an die nvon 
Embden / allwo er foredet : Zum fechiter 
daß CH Riſtus felber nicht werde zum ges“ 
richte roiederfommen / wie er auffgefahren‘* 
iſt / hab ich nie gefagt/ und-befenne gänglich‘“ 
das gegentheil/ a folches geroiß gefchehen 
werde / daß er nemlich alfo wiederfommen“ 
toll / wie ex auffgefahren ift. Und ge 
wenige / wie gefehrieben ftehet. Diß aber « 
fagrich darum, daß ein jeder von feiner boß- « 
heitabftehen/auffiwachen und bitten möge/" 
Denn er kom̃t warlich alsein Dieb indernacht/“ 


das iſt / da ſichs Die welt am allerwenigſten ⸗ 


vermuthet / oder drauff bedacht iſt. Wird 
hier dein geſchwaͤtz nicht mit des mannes eig⸗ 


nen worten darnieder geſtoſſen? Denn ob du 


ſchon dieſe feine entſchuldigung ſucheſt ver⸗ 
chtig zu machen / indem er darinn mit kur⸗ 
tzen und beſcheidenen worten Dich und alledeis 
ne andere vorgänger zu lügnern machet / fo 
möffen dennoch feine eigne worte vor deinen 
falfchen verdrehungen / und verkehrten Deus 
tungen / gelten bey allen gütigen und unpar⸗ 
thepifchen Lefern. Denn was ift wol fo gut 
— man nicht ſolte verkehren und zum 
rgften deuten koͤnnen / wenn das gilt / daß mar 
eines andern worte drehen und beugen mag / 
wie man will / platt wider das / was der andere 

geredt oder geſchrieben hat. X a 
Die hauptlächlichfte und rechte aufferſtt⸗ 
‚bung der todten geſchicht nun alle tage / 
prichſtu / Daß es David Iehre / und Die ger 
ſchicht⸗ 


fe“ 
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chicht / wie auch der tod und die begrabung/ | wäre. Daher ich das mol fagen mag / daß 
ar —— hertze / und dieſelbe Davids worte in Der * Wunder 
gthoͤret nicht. vor. die gortlofen. Das ift a miget wor⸗ 
warheit / und wird nicht geleugnet.. Aber / den / daß du feine fehrifften mit folchem finn vers 
dagut verleugnet er nicht Die allgemeine auff⸗ | ftanden haſt / wie du ER BERE 
erſtehung des fleiſches / Die wir bekennen m | und verkehrt. Dubring immer hier und da 
den Artickeln unſers Glaubens / nein / Die | Eine zeile oder zwo vor / und aus einem jedem 
verleugnet er feines weges. Sondern Dar wen wieder ſo / und fügeft Dann deine vers v4 
vid vedet bier von der aufferjtehung aus dem | Eehrte meynung dabey / endlich aber F 
fihlaff der fünden / ex reder hier von Dem to⸗ | einen fhluß nach deiner verkehrtheit / und fo 
de und begrabung der fünden. Iſts fo mit thuſtu hier auch. Denn wie möchte doch 
dır beſchaffen dab du Das noch nıcht verſte⸗ David feine meynung beffer gußdruͤcken / als 
heſt / fo iſts ein zeichen daß Du der Jünde | er thut an dem von Dir en. 
noch nicht ftirbeft / und wirft fodann auch 2. Th. des neuen Wunder⸗Buchs / cap. 47. €? 
nicht aufferitehen ; we aufferftehung von | und wie möchte mans verkehrter deuten als du 
den todten ing ieben gehoͤret nicht. vor die thuſt? Darum / wird der unpartheyiſche Leſer 
gottloſen. Denn wie ſolten fie aufferſtehen | Denort nachſchlagen / und ſelbſt leſen / ſo wird er 
aus dem tod der ſuͤnden / da fie derſelben beſinden / daß Davids wort nicht iſt / wie das 
voch nicht abgeſtorben / noch abfterben ? Wie | Deine/ nemlich / daß des gottloſen ſeele ſterbe 
‚Fan man der gerechtigkeit leben / da man der wie das vieh auff Dem felde / und alles fleiſch / 
ungerechtigkeit noch nicht. abgeftorben ? Sis | wie dufprichit. Denn alſo lauten feine worte: 
bes dieſer unterſcheid wiſchen Davıns. —— — Javid) mit worten?· 
und deiner meynung; Dabid redet hier von | Derwahrheit/daß ir re 
. einem geiftlich iawendigem tode / Davon Die | nicht aufffähret / fondern ohne CEHXRIfo«“ 
gange Schrift voll iſt / und den wir alle ta; | ftirbt / fie komt nicht ing landderlebendigen.“ 
ge ſterben mülfen/ wohin.alle fein ruffen und | Denn das leben im fleifch / das tt« 
vermahnen gehet.. Stirb / fpricht ex / des auß⸗und zunichte gehet / wird (mercket feine « 
todes luͤſten / memlich Deinen fleifchlichen | worte)verglichen mit dem vieh ja allesfleifch“ 
fündlichen begierden ab / wo du nur kanſt / iſt alſo gerechnet. Sie hat nach Diefem Feine « 
denn an diß Heben wil der menſch nicht / | lebendige kraͤfft nach meinem zeugniß / weder“ 
darum haffet ers. David a von eis | aufiwendignoch inwendig an 4 felbft/ laut“ 
ner geiltlichen / inwendigen aufferft der fchrifft, Aber weil ſie im fleifchenoch im « 
und du von der aufferlichen fleifchlichen. bfuteiftyvermag fie nach ihrer art (zu leben.) *° 
der ſolteſtu / Ubbo wol gar die inmwendige | Derelende imdifche menfch iftnallenfeinen « 
tödtung und begrabung der fünden leugnen | leben wie heu / das eine Hleinezeit bluͤhet un das“ 
wollen ? Sprichitu : ja / fo glaub ich auch / | her waͤ — ah ran 
daß du fothanige aufferftehung her leug⸗ rauhes luͤfftlein anruͤhret / ift e8 nichts/und « 
Eph. IV.nen. — * an einem orte alſo Ba | feine ſtaͤtte kennet man nicht mehr. die 
14. heauff der bu fchläffeft / und Jiche auff von | gnade des PErrn iſt von ewigkeit her / wird“ 
den todten / fo wird. dich CHRiſtus erleuch- ! auch in erwigkeit auff dem bleiben/ der ihn vor“ 
ten. Nun muß ich Dich fragen / zu wem res | augenhat. Seine gerechtigkeitfollennicht als“ 
bet hier Paulus ? zu denjenigen / die aͤuſſer⸗lein die / ſo ihn fuͤrchten / erfahren / ſondern auch·· 
lich liegen und oa ke Und von was vor I Finder und Eindes;finder. Leſets Darum“ 





u 





inem tode fagt er hier/ daß fie follen auffs ſtrecken fich auch Die worte des Pfalmiftenim«* 
fichen ? redet er von den. leiblichen todten? 
Wenn du mir fo wirft antworten’ fo mil ich 
dir hell und Flar beweifen/ daß Davids und 
Pauli meynung überein kommen / und daß 
Du / indem Du Davids meynung wieder⸗ 
fprichft / hierinn auch Pauli meynung wie⸗ 
derfprichft. Wilſtu noch weiter ſehen / daß 
Davids meynung hierinm nicht fo frembd ift 
und verkehrt / als Du ſie gerne wolteſt mas 
chen / fo ließ Auguftinum, der doch (menn er 
‚vor Dich ip mehr glauben bey Dir hat / als 
die Schuifft felbit : im XX. Buch von der 
Stadt GOttes /.c-6. 7. da wirftu finden’ 
telches Die erſte aufferftehung / und welches 
‚Die andere oder allgememe fey. Und ſo duder 
meynung Davidg Sierian Dennoch wirft wie: 
berfprechen / fo wirſtu auch der meynung 
—— LESER Auguflini twiederfpres 
muͤſſen. 
WBonder Von des gottloſen menſchen ſeele moͤch⸗ 
Sotloſen Per ihm auch gern eine frembde / und nicht 
fe, ifiemäbige meynung andichten / ihn nur 
noch Ich Deine 


ER: chweiß/ 
daß du meine ſeele nicht wirft in der hoͤllen af“ _ 
fen/Feinesmwegeswirftu verhengen/daß derjes« 
nige/ den deine güte fo herrlich geprüffet haty= 
vergehen ſolte. Daraus Märlich * Die« 
andern ohne zweiffel vergehen. Stehen fie wies“ 
der auff / wie he Denn ſollen / 7 werden flenicht « 
einmalzu einem zeitlichen / ſchweige zueinem« 
ewigen leben / ſondern zum tode in der emigkeit« 
au —— erben und ver⸗· 
chen mach demzeugnißder fchrifft. Aber all · 

—* toͤdtliche leben der ewigkeit koͤmt über 
fie durch Die aufferſtehung CRiſti / an wel⸗ 
chen ſie nicht geglaubet / noch ſeinem Geiſt / den· 
lebendigmachendem atheın empfangen has“ 
ben / deßwegen fie Des andern todeg fterben « 
möffen inderewigkeit. Darum weil GOtt « 
voll erbarmung iſt / hat er vor ſolchem brufi des“ 
todes und nichtigkeit den menſchen wollen ‘* 
ver u.f.f. Ich habe die worte Davids 
was weitläufftig ersehlet / zu Dem ende/ das 
mit der Lefer möge mercken / daß du entwe⸗ 
der dem David ausdeinem verfehrtem bergen 
haft wollen eine falfche meinung andichte/ oder 
um wenigſten feinemeynungverfehrt verftans 
den/ wiewol das legte unglaublich ſcheinet / 
293 nach⸗ 


er zu machen. | 
parthenli kit ift jo groß / daß fie ein Find von 
woͤlff jahren / das nur ein wenig. verftand 
bar ersten koͤnne wenn es unpartheyiſch 


— — — — — — — 
— 
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. une fra | ent nen ee Kr. 
nachdem ausdeinen wortenerhellet / daß dues | felsau roderohne dem menſchen an dem mens ee 
Icanar kn Doch) wer einen andern und — 

ichtigernt 


mol gelefen / aber verkehrt außlegeſt / und ſa⸗ 
Veh dran gelegen / was envon ders 
elb 





euffel wıl haben / den laͤſt erdabı 
verftorbenenfeclen aufferftehung zum € | bleiben,und wii —— — 


wigen leben / tode und verdammiß zur hölken ſa⸗ 
——— er doch gantz 
nicht glaubet / u.f.w.. Ich gebe dem unpar⸗ 
thehiſchen Leſer zu urtheiſen / ob man ſchuidig 


pe: verfehrten außlegung mehr / denn 


Bon den 


Engeln. 


Von den 
" Zeuffeln, 


vidg eignen worten zuglauben / die ja klar 
. aungefprochen stehen /ja noch deutlicher 
im felben capitel am eude Des $. / da er ſaget / 
„Dali derjenige / dernicht ıng buch des lebend 






oderftreiten. Was haſtů / Ubbo / denn damit zu 
thun / weil du deinen ieuffel wol magſt behal⸗ 
ten / was vor einen avid auch von den 
teuffeln habe? Liebe / kͤſſe und lecke deinen teuf⸗ 


re prahle damit /fo lange dirs gut dAu 


halt ihn nur frey vor dich in fo groffen 


den’ als Du wilt / ich wil / noch begehre Deinen 


teuffel nicht zu ehren / ju dienen noch zu 
a * euere £efer — 


»gelchrieben iſt / mir Dem tod und der hoͤllen meynung hierinn auch mag wiſſen / ſo iſt diß 
„(da das thier und der falſche prophet ſchon iſt) nemeynung: daß der teuffel / vor dem man ſich 


„follegeworffen werden in Den feurigen pfuhl / 
„Das iſt / in ewig verſchlingendes / peinliches 
„und gräulichesgefichte des todes und der fins 
„ſterniß / u ſf. We e möchte ers klaͤrer auß⸗ 
ſprechen? GOtt behuͤte alle gläubige men; 
chen vor ſolcher hoͤllen und verdamniß! 
ſoite dihß wol weiter außfuͤhren / aber mirdäucht 
es gnug zu ſeyn zu zeugen von Deiner verkehrt⸗ 
heit oder groſſen unverſtand. 
Du wolteſt auch wol ſeinen ſinn von den 


du m̃acheſt einen frembden ſboe aus deiner 
verkehrten meynung davon / Die feines weges 
mit ſeiner gleichet / und koͤnte man hiervon weit: 
laͤufftig mit dir handlen / wenn es noͤthig waͤre. 
Denn alſo fagt er / im feiner entſehuldigun 
‚an dieSräffin von Embden (wiewol Du Diefe 
auch gern wolteſt verdächtig machen / als ob 
fie feiner meynung nicht gleich waͤre / welches 
-aber falfch, ift ) zum vierten: Daß Feine 
„Engel feyen / fondern luftige menfchen : da 
„ſag ich auch nein zu / —* ſolches nieaus meis 
„nem munde noch in fchrifften laſſen außge⸗ 
„hen / und halte um davon / fo wie Der 
„Heil. Geiſt und die Schrift begeuget. Und 
„troeifet daſelbſt nachfolgende en 
„an / als: 1. Buch Mof. XIEX. Jeſa. XL 
Dan. iv. Malach. I. Ui Esdr. Marc.. 
Palm XCVL. Cill. Hebr:l. Offenb. Joh 
Xu. . Was wilſtu nun weitervon ihm has 
ben / iſt es dir / duSchrifftgelehrter / nicht gnug/ 
daß erdavon haͤlt / wie die Heil. Schrifft zeuget; 
oder — er bloß deine verkehrte auslegungen 
annehmen vor die zeugniffeder Heil. Schrifft / 
das iſt ſeine meynung nicht. Und hiermirfälle 
auch dieſe deine falſche verdrehung gantz dar⸗ 
nieder / nemlich daß ſein ſinn von den Engeln 
ſolte eine verleugnung der wahren Gottheit 
CRiſti ſeyn. 
Es ſcheinet auch / daß du wilt des Teuffels 
Procuratort, zungendrefcher oder vorſprecher 
eyn / und fein recht tapfſer gegen den David 
Joris vertheidigen. Denn es kommt mir e⸗ 
ben nicht frembde por / weil er auch von 
CHRiſto ein kägner erfläret ift 5; Derohal; 
ben weil Du feiner art folgende indiefem buͤch⸗ 
fein wol bezeiget er daß du ein liebhaber ver 
lügen biſt / fo ifts 
‚water der lägen fo hefftig wilſt vertreten / 
und feine Macht ausbreiten. Soviel Da: 
vids meynung von den Teuffeln belanget, 
bekeñe ich wol / daß ſelbe nicht iſt wie deine / noch 
auch / wie er ſo lange von vielen abgeſchildert iſt 











Ich ſchoͤ 


Engeln gerne verdrehen und verfehren, Denn 





ein wunder / daß du den 





überall hüten müffe/ vote —— — 


auch abmahlet / unſern fleiſchlichen augenni 

fo abfcheulich oder abfehrifch / — und 
ſcheußlich iſt ach at er: eng 
fondern ıft über alles fleiſches verwundern ſeht 
n / verſuchend undan fich lockend. Darum / 
wenn er Dein feind iſt (wie dudichanftelleft)unt 
wilt ihm wiederſtehen / ſo nim̃ ihn darinn wahr / 
nemlich alles / was deinen fleiſchlichen auge 

— error hen oder begie 
twolgefäller/alles was nurzufehenvoderdir be 
liebig iſt / derfelbe zug ift aus dem teuffel/ und 
der Sarhanas felber. Der Teuffel ift id 
(fpricht er) ein Geiſt / das iſt / unbegreifflich /r 

viel weniger ſichtbaͤrlich / der mit dem Geiſte der 
weißheit / des lichts und erkaͤntniß GOttes ſoll 
und muß erkannt werden. Die macht des teuf⸗ 
fels / ſagt er / iſt auſſer dem menſchen und GOt⸗ 
tes gramſchafft nichts und ohne einiges ver⸗ 
mögen. Denn er ift —* als und eitel⸗ 
keit / ſintemal CHRiſtus der ſchlangen den 
kopff zertreten / und dem tode ſeine macht ge⸗ 
nommen/und das leben ans licht bracht hat / 


Glaubigen. Darum will er / daß man ihm 
mit dem Glauben ſoll wiederſtehen / ſich tür 
ihm nicht grauen laſſen noch fuͤrchten / ſondern 
allein GOtt / den HErrn der Deerfcharen fol 
man fürchten ehrenund dienen. Darumfagt er 
(im buch/ da er von des Sathans art und außs 
gang gefehrieben/ mit Diefem titel: Nehmer** 
mahr / das kr des Lebens ift mir auffger“ 
thanyu.f.f. welches von dir wolmaggelefen‘ 
Br angeführet/ aber verkehrt verftanden 
iſt) B. 5. ———— 
Leget nun ab all euren herrlichen zerath/ 
en undfröfichkeit. Aber dag verſte⸗ 
het ihr nicht / nemlich Darinn/darinn eure freu⸗ 
de und froͤligkeit / euer muth / luſt und leben ftes** 
Det, und fehet / wo dann der teuffelfenn toird.* 
'eget ab alle gemächligkeit / fehönheit und“ 
intereile desfleifchesund der weltz fehet/wors“*- 
innerwirdfigen bleiben. Legt ab allenneid/ 


iu \ 


den Teuffel gebunden und jernichtet in allen - 


bitterkeit und zorn / geitz hoffart und alles“ 


böfe / das aus den alten men * herkom̃tz· 
ſehet dann / was vor ein teuffe 

ſeyn wird; oder ziehet was verſchabtes oder* 
heßliches an / beſonders uͤm das haupt und“ 


an —— uͤnreine oder ſtinckende na⸗ ·⸗· 
chet/ wo dann der teuffel ſeyn wid ⸗ 
wereuch als dañ quaͤlen oder luſt an dem weſen⸗ 


men / be 


in euch haben wird. En lieber! ſehet dann“ 


h | t. !Doch / worinn ſich der teuffel auffhälc/ich meps“ 
Deñ er achtet und haͤlt / daß die macht des teufs ne das weſen ſolches grofiennamens/dasman“ 


alſo 


da zu finden“ 


* 


— 








„alte ehretztobet und gefallen drinn hat und 
erg Pfuy des abgründlichen/ betrie 


Kchen / lugenhafften weſens. Serner: Weñ ihr mo 
ax —— igen habit — wars an ſolchen auch macht? 


„und ungepuget ſeyd / ſo wollt i 
„anslicht kommen / warum dann? 
„ihr Daß euch derteuffel felber folches nicht 
—— t mean Denn 
„darinn ber alle ſeine lu 

* Dil Beſehet / beſe 


„dern als gleiche bruͤder unterthaͤlt. Siehe 


„dig bleibet? Sehet ferner / 

„(fagich) grindigt und miferabel,, am 
„vonaufien greulich / und zumal wenn ſichs 
„offt verändert : Sehet dann / mas vor ein 


„teuffel/oder was vor fleifch fich in euch. belu⸗ 


„fligenoder anfchauen wird. Ey lieber! fehet 
„Doch zus worinn der teuffel ſeinen Hinterhalt 
RR Many Re ges 
„Fälligkeit des ſundli 


fuchte vergaͤngliche weſen gang weg wäre/ 
„fehet und mercket / worinn er ſitzet / worinn ihm 
gedienet und man ihmfußfällig wird. Ge⸗ 
"ehiche es nicht in gefälligkeit / ſchoͤnheit und 
Wwolluͤſten / in den degierden und zug des flei 
„fches/ in auffgeblaſenheit / hoheit / duncel / 
— und neigen liebe / darinn er feſt und 
„lebendig bleibet? Wird er nicht in gold und 
„filber /und in allen koͤſtlichen zubereiteten gier⸗ 
„rath geehretund gefürchtet? Sind Das nicht 
„hölen / darinn ex in Den tödlichen menſchen 
„faft Durch und Durch eingegruͤndt liegt / und 
„„ fich inder eitelfeit und vergänglichkeit auff⸗ 
„hält? Wie lange fol er voneuch angebtter/ 
„und wider GOit geftärcket und zu felde ge⸗ 
, bracht. werden. Dierum wollet ihr mit ihm 
„nicht in ewigkeit zu nichts werden; ſo leget 
„denn Diefe eure eigenliebe und vorfichtigkeit/ 
alle eure gefälfigkeit/euren willen und begier⸗ 
den imfleifche ab und achtet auf niemand / ch⸗ 
„ret noch preiſet memand / hoͤret und begehret/ 
„noch liebet niemanden / als den lebendigen 
„ Sottrumd unſern HErrn JEſum Chriſtum / 
den allerſchoͤnſten; hanget Doch niemanden 
auſſer ihm (gebenedeyet) an / machet nieman⸗ 
„den groß / lobet niemanden denn allein den e⸗ 
wigen Gott / wuͤnſchet von niemanden / denn 
von ihm gebenedeyet zu ſeyn / beluſtiget euch 
„innichts/denn darinn er ruhet und wohnet; 
» Derfelbe fen euch eine freude und frölichkeit/ 
„nur&m der * eures GOttes und feiner 
„gerechtigkeit willen / daß ihr darin einfehet/ 
Jund ům den H Geiſt / der darauffruhet / dariñ 
machet euren Gott groß/und lobet den Erın 
„der Heerſcharen in feinem Heil Namen / den 
laſt allein / ſag ich / euch ein fi 
„gen oder gefallen / eine luſt / freude und froͤlig⸗ 
feit in eurem hertzen ſeyn. Aber warum? Al 
es andere ift lauter nichts / das nicht GOtt 
Hi Habt acht drauff! Und iſt es denn lauter 
nichts ohne GOtt / ſo * den HErrn eu⸗ 
„ren Bott und Schoͤpffer aller creaturen allein 
— habt ihn( gebenedeyet) von gantzem 
„yherhen oͤber alles lieb / aus allen euren kraͤfften 
und vermoͤgen / von gantzer ſeelen / und euren 
—* — mit euch eines ſin⸗ 
nes iſt aſs euch felber/ uf: 


/ feine herrlig⸗ verftand vom teuffeln 


„nunyo menfch/worinner verborgen und lebens | nichte zu machen / ſo wolt ich Dir zuge 2 
(ed ahr france | du en zugeſtehen/ 


en fleiſches / das alte vers 





Nun frag ich / o Ubbo /w 
Ina a — Nabe ing 


ff det fich au 
vor dem teuffel fürchten? Hat der teuffel 


eſetzt nun / daß David in feiner meynung und 
öchte irren / mußer deß⸗ 


et / wer hier nunwegen ſo heßlich abgefchildert/geläftert und ges 
„der teuffel iſt / und wie ein teuffel ehe ans) fi Olten merbenwiedu Huf? & geft K 


o er 
te die macht GOttes zu verkleinern / oderju 


neraber ſuchet als 


fleifch | fein Diefelbe groß zumachen’ was iſt doch mit 


dem teuffel zuchun? Daruͤm / biftdu von des 


teuffels ſaame und bluͤthe überblieben,fo magſt 


du vor ihn antworten / und ſeine macht ſo hoch 
rühmenalsdumilt/ die Glaubigen follen den⸗ 
noch vor Fe gl noch ihn foͤrch⸗ 
ten / wie fchrecklich und fcheußlich du ihn auch 
magft abmahlen und abſchildern / deñ mit Got⸗ 
tes huͤlffe werden fie leichtlich allen feinen ans 
fchlägen wiederſtehen fie En. unichte 
und zu fehanden machen fönnen, Dnkreriönen 
nichts wird fchaden ‚noch, fie verlegen duͤrffen / 


flei⸗ | ob er gleich rund um fie her geht mit offneny 


maul/und als ein grimmiger Iötoe ſuchende fie 
zu verfchlingen. Drum fehe ein jeglicher wol zu / 
daß er ſich felbft zufenemteuffel mache, 

Don der Ho 


feine meynung von der aufferftehung verſtan⸗ 
denhaft/und dennoch fchilteft un läfterftu feine 
meynung nach deiner gewohnheit. Aber/ich 
muß dich fragen, ift Dasdeine meynung / wenn 
die fehrifft von der hoͤlle oder verſchiedenen oͤr⸗ 
tern handelt / daß ſie allein rede voneinem fichts 
barlichen ort / da die ſichtbaren teuffel alleinres 
gieren und das regiment haben / die unglau⸗ 
bigen mit ewiger pein zu quaͤlen? Iſt / ſag ich? 
diß Deine meynung von det hölle/ und daß die 
ſchrifft von Feiner andern hoͤlle rede fo glaub 
ich (daß du mit Dayids meynung nicht wol 
übereinftimmen Fanft auch deine mennung 
mit Der ſchrifft nicht accordire. DIE muß @ 
ber nothrvendig eine andere hoͤlle ſeyn Davon 
geichrieben ftehet / daß GOtt indie Hölle führe 
und wieder herauß / daß ertödte undmachele 
bendig / daß er ſchlage und koͤnne heilen. Item / 
da der Pſalmiſt von fagt: Es wäre umein klei⸗ 
nes zuthun / meine ſeele waͤre in der hoͤllen blie⸗ 
ben. Item / davon Jonas ſagt: Ich ſanck 
nieder zu der berge grund / Die erde harte mich 
serfchlo —— *— aber haft mein leben 
aus der hoͤlle ge —* zc. Item / Hivb: Die 
hoͤlle iſt men hauß/u.f. Ich bin niedergefah⸗ 


recken und beha⸗ | renin die tieffe der hoͤllen u.f. Wenn du num 


hievon deine meynung etwas Beate wirſt 
erklaͤret haben / fo til ich Dir auch Flärer bes 
weifen / daß du David unrecht thuſt indent 
du ihn fo ſchaͤndlich läfterft und au — 
wie Du thuft ja ich werde beweiſen / Daß feine 
meynung nicht ungleich fen der ſchrifft mey⸗ 
nung. Aber / fage mir doch / mer hat dich * 
zum erfenner feines herhens gemachet («* 
weil Du fagen ad / daß der ersböfe“ 
wicht (find dag nicht liebliche namen aus“ 
einemd a u 


? Siheralfo hat David 
ihr janicht gern | wollen Sort großmachen/ und den teuffel vers 
das wiflet | Heinern/damit nicht der teuffel/ fonderr | 

————————— vet werden moͤchte. 


ucht 


= 


| le fehe ich guch / daß du Ubbo / Bon der 
Davids meynung nicht beſſer verſteheſt / als du Vole 
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Alachen nicht haben laffen koͤnnen wenn er vom | gäniglichen weſen und leben / ſo werden fie fchom 
* und von der Hölle ſo ſchrecklich gefchries | zum rechten verſtand kommen. N 
RR nen een Dodhh/ damit die Leſer nicht meynen / alsob 
„üungehorfamen/ Damit fo gt ulich.gedrohet rd ira | fie ag 
„babe? Hier befi gleichwol mit Deut, ich hiervonausfeinenfchreiben ' 
lichen worten / daß er den gottlöfen ( abermal len ergehlet / da er faget/daß ermit 
fügftu darzw daß es die ſehen / Die 5 rethabenurein ieß · wender 
nicht gehot ſamen) mit el und der hoͤl⸗ zu 






en): Ä 

le fo fehrecflich gedrohet habe ; hat er ſolches ge⸗ 
Pe du Ko fane, mie komts / daß Du 
roider feine worte feine meynung anders deu⸗ 
teſt? Setze ſt du dich hier nicht an Gottes ſtatt / 
und wilſt dich ſelber ei zu ae der Des 
“ menfchen bergen fenne? Oder iftdirs erlaubet/ 

eütes andern worte außzulegen nach deinem 


verkehrten herhen? Er 
Nim̃ dich wolinacht/ o Ubbo Emme / daß 
du nicht in ſothanige hoͤlle geratheſt wo 
David den gottlofen warnet / und damit Dräus 
et; gewiß ichforge/ daß es daſelbſt nicht mit 
biofem lachen und fpotten über Dich hergehen 
werde. Denn) fagt-David immeuen wunder⸗ 
buch / an dem von dit angeführten’ aber liſtig 
verfihrwiegenem orte P.2. c.97. Lic.B. am en⸗ 
„de: Bon oben niedertverts fallen / Ei 
aAbgrund der höllen fallen’ das iſt / nicht allein 
in ein gottloß ſterbend weſen fallen / ſondern 
„auch in Gottes ewigen zorn und greuel / nem⸗ 
„lich / in alle pein und leiden des ewigen feuers / 
„Des imaußloͤſchlichen jorns und ungnade Got⸗ 
„tes kommen. Es wid ſich ſo befinden. Hier⸗ 
„mit gnug. Item: Cap. 8. Der 
(wle gemeldt) iſt das unterſte der hoͤllen / ein 
ungruͤndlich / ewig / unvergaͤnglich / verlohren 
„weſen / der ſeelen nichtigkeit / des oberſten der 
teuffel und groͤſſeſte todes⸗ ſinſterniß / und 
„graͤulichſtes weſen. Gleich mie dertod Das 
ende und letzte im ſterben iſt / und alle krafft 
„und macht / licht und leben gank wegnim̃ / 
auß · und junichie machet; eben alſo iſt der ab⸗ 
„grund das ende / der außgang / das unterſte der 
> öl Die äuferie finftern.p / ein ewigsver; 
» 2 Ber allendes / graͤulichſtes und pems 
„lichſtes weſen / ein unendlicher eingang der 
„leidenden bitterfeit und vermaledepung seine 
verſchlingung des. ewigen todes und feines 
u raufamfeit/u.f.tw. Wer nun folche 
höllenichtachtet/vie David hier befchreibet/ver 
mags laffen. Die frommen werden fich u 
“Davids meynung foanftellen / daß fie dur 
Gottes gnade Davonerrettet werden. Was 
bievon me 
tung der lügensfchnifften Ubbonis/ das folges 
ſchehen / wenn erfeine meynung auff meinevor; 
hergehende frage wird. beantwortet haben, fo 
föllen feine lügen und unwarheit noch Härerers 
hellen und entdecket werden. 


Bonden Das Davidsfinnvondem Himmel und 
Himmel, wohnftätten der gottfeligenfen / Fan der Lefer 


klar gnug befinden in Denen von dir/ Ubbovan; 
ewieſenen ſtellen / fo erfelbige nicht mit vers 
ehrtem und gebrochenem finn (wiedugethan) 
wird leſen / aber auch wol auffmercken auff dag, 
was vor s und nachfolget / deßwegen es unnds 
thig fie allhier zuer Elm: Nur wil ich die Le 
fer gebeten haben / fo fie e8 nicht vollkoͤmmlich / 
vor als nach verſtehen koͤnnen / daß fie fichim 
urtheilen nicht vergreiffen ‚fondern feinem gus 
ten rath erft nachkommen /nemlich fich nicht 


vergnügen ju laflen mit diefem irrdiſchen vers fchrifft gang zumider nenneft) zu be 





abgrumd | ber@ 





r folte gefagt werden zur vernich; | hierinn angeriefen 


3833 

3535 

55 
Re 


j oder 
eve Denn Darauspenmnok 
——— jehat aß 
v Deßgleichen ——— 


me / und du Ubbo / in ſehrg de 

David wieder fprechen. > Er 
Was: du ferner vonden 3: 

nen altern im volck Gottes wilſt 

gen/ das ift gnug wiederleget in 2,büchlein 


mider Coornhert aufgegangen ( Der fich auch vottes. 


dran geftoffen) aufs ı ze hauprflück / deß we⸗ 


oder wilbegreiffen / daß € smag ders 
Hlärt / oder verflärter außgefprochenumd geze 
get werden / und nichts Defto tweniger d 
EeHRifus Gottes Sohnyderfelbe Geiſt und 
eit bleibe. Und iſt ferne von Davids meis 
nung/daßdu ihm wilſt andichten / wie er ſich ů⸗ 
rCORi feße / weſches hier vorn gnug 
wie der leget iſt. Deßgleichen fällt auch dik dein 
Hase ni en Creme ie 
machen wilſt / zroifchen vun i 
David/fagende: Dr er mit Ehrifto David 
fich felbft meine / welches Doch falfch / und von 
dir zum menigften mit feinem en 
bewieſen wird / fintemal er allda von feiner äufe 
ferlichen perfon handelt / wie ſolte erfich dann 
damit felber meynen oder ausiprechen, Ueil 
du Dich aber berähmeft von einem fonderlichen 
tractat, den du unter handen habeft/ darinn du 
diß deutlicher meyneft zu beweifen / fo wollen 
wir Die längere außlegung hievon folange ans 
ftehen faffen / und verhoffen deine verdrehuns 
gen alsdann (mit Gottes huͤlffe) ſo klar zumas 
chen / daß einjeder deine lügen wird fehen und 
taften Fönnen/ und erfennen/ von was vor eis 
nem geift Du getrieben werdet. Und fey vor 
dihmal gnug / dem Lefernurdeinenunve 
zu haben / daß du Davids 
eh / und verkehrt verfte 
dufit nicht haft gelefen zu ſolchem ende / als dir 
hätte zuthungebühret. 
Diemeilich denn nun Flörlich gezeiget habe / 
daß du Ubbo Emme alle fcham an die feite 
ftellende Durch offenbahre lügen / falfche ca- 
lumnien / verdreh⸗ und verfehrungen feiner wor⸗ 
te geſuchet haſt / nicht allein des Daͤvid Joris 
leben und lehre / ſondern auch denjenigen / die du 
Davidianer nenneſt / zu wiederſprechen / ſe fıns 
ckend / Ser und veracht bey jedermaͤnnig⸗ 
lich / und befonders bey den Öbrigkeiten zumas 
chen; fo wil ich nun = einmal kuͤrtzlich exa- 
miniren das / was Du ſageſt / Daßes die vor⸗ 
nehmſten fundamenta feyn/damit Davidfeine 
lehre (welche du ungeheuer und gottestäfter« 
lich auch beyde der vernumfft und der heiligen 
ſtigen / 
und 


gen es hier unnoͤthig zu wiederholen. Und iſt 
wol recht plump und greb/daß mannicht fan 


Pr 


Darausdennmoh 


1 


ſteckeſt / oder mit allem willen ge u ) dm 


——— 
im void 
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En. 2 —es “ — — “ 
5— er - 


und fie derwelt auffjudringen / und weiß zu mas] folte zufagen haben. O Ubboy Ubbo / wit 


chen ſich unternommen habe. Selbige puncte | kanſt du di uldigen/ weil du Davids - 
apa. — ee ns d —8 aͤrgſten und gott⸗ 
enicht auff gewiſ⸗ loſeſten außlegeſt. 

enen worte: wie ſie ſtehen / od 


aber hierzu von dir erz 
j — enger 

on artickeln ſtehe / oder im e 

Daß der beweißthum in gl | aus 
derH.Schrifft nicht noͤthig / auch nicht möge 
darguff gedrungen werden; Ja / daß man die 
ſpruͤche der 336 des geſprochenen 
und geſchriebenen wortes muͤſſe aus Den augen 
ſetzen / wolte man zum rechten verſtand und 


e 
glauben kommen denn das geſchriebene wort vids es 
ſey nur bu * Darauf (ſagſtu) folge Heil. 

en 


denn: Daß das le 
—— difeipel grob fi 
es feine beftedifeipel grob gnug gefponnen 
— haͤtten ſa In 
en / und führeft zu ſi 
g 
dicks / deſſen fügen oder fchreibeneben fo lügen: 


hafft iſt als das deine. Dif dein vorbefchriebes | 
nes fügen aber beftehet Fürglich in 2. puntten | ändern 


nemlich Daßder Glaube nicht in gewiſſenar 
tickeln öder geſprochenen und Henn 


Dana um let un? BARS Korn B0| Wechurdac Hate FAR ah ter aimsarhaf 
u un t e n un lauter unmwar 
Ko bIIdhrumD FügefndchDabkp Daß und Wi duskine h ib 


er läfeft das vo edraus 

efer Fr un angezeigten 

en. /und leſe / was vor und nach 

ehet / ſo wird er bald ſehen / wie verkehrt du Da⸗ 

rd nern kennen ften ver⸗ 
T > ' fi 

treffend ben aten puntt / wie nemlich Das 

re fich ſolle darauff ſtuͤtzen: Daß Die 

rifftgang unnöge und —— 

gl Diß dein 


er deiner angeführten ſtellen 
Fönnen bewieſen werden Solteerdie Sch 


Dürffen: | haben verächter und verworffen / wie du fage 

Sie wolten / daß alle Bibeln auff erden ver⸗ wozuſolte er denn ſelbige in allen feinen buͤchern 

brannt oder ſonſt nur — dergleis | ergehleny ſeine reden drauff gruͤnden / und darzu 
n / dlchem beweiß (don dent regnen m jedwedem fagen : Leſet / leſe 

Diſcipeln) an das geſchwaͤtz des Nit. Bles⸗ leſet? Michd * 


t / du muſt recht blind 
——öV —— 
ennoch ſageſt / das Wunder⸗Buch (bene 

en) ſelbſt geleſen zu habendars 
inn diß uͤberfluͤßig und in dielen ſtellen erzehlet 
ſtehet. Doch bekenn ich gern feiner meynung 


worten beſtehe / und: Daß die Heil. Schrifft zu ſeyn / und halte es auch vor warheit / daß dů 
gang unnuͤtze und umoͤthig ſey / und nichts ie sin chrifft / ſo ſie in allen nur nach dem 


gelte in glaubens ſachen. 


Soviel das erfte anlanget / kan man hier /geiſt und ſinn 


uchſtaben verſtanden wird / ohne den wahren 
riſti / krafftloß ſey; Aber Das 


nachſchlagen das von Dir angewieſene buͤch⸗ mit wird die H.Schrifft(die er mit einer feinen? 
lein / welches titel ein wenig anders iſt / als du | reinen magd / oder vieltugendfamen er 


rum ſetzeſt du ſie nicht / 


ihn ſetzeſt Doch aber daſſelbe das du meyneſt | frauen vergleichet) nicht verachtet / wie bunte 
» Der titelheiftalfe : Eine ſaͤuberliche Beweiß⸗ | verfchämt ſageſt; ſondern feine meynung iſt / 
Rede / wobey man mercken / wiſſen / keinen daß man mehr auff den —— 117] 
„und fehen kan 7 wo oder bey wein derrechte | heit/fo ung die fchrifft offenbahret und anweiſt 

» Gfaubeiftoderder fich deß rühmer/darunter | fehen ſolle / denn auff den bloſſen buchſtab / wek 
;,züftehen bedenken mag: Der Lefer wolle es | cher ohne den wahren Geiſt todt iſt wie ges 


9 
von anfangt leſen / den ſinn deſto beſſer zu ver⸗ ſchrieben ftehet: Der buchſtabe ſchlaͤgt todt⸗/ 





fithen und allda wird er Auch dieſt worte Dar | aber Dert 
fu | trnoeitläufftig gnug mit dem Heim A Lascot 


vıdsulfofiehende finden: . Der Glaube JEſu 
»EHrifterdaß ihrs verſtehet  ift Pin gefpro; 
»chenysänglich wort / fondern eine ewige wahre 
„krafft / ein göttlich werck und geiſtliche art der 
„natur Gottes wider alles fleiſch / niemanden 
— dein der Ihn empfaͤhet / beſtehet 
auch nicht lmerckt hierauff) in emigen ſonder⸗ 
„lichen artickeln oder geſprochenen worten / 
ſondern allein in dem wahren / gerechten / ewi⸗ 
„gertebendigen GOtt / und feinen ExHrifto. 
r Sthetrpen su erkennen ifteine vollkommene 
gerechtigkeit / ja das ewige leben. Wer alfo 
den ällerheiligiten glauben empfaͤnget / der em⸗ 
„pfaͤhet GOttes grt / Geiſt und weſen / und — 
„nes E-Hrifti wahrt gerechte erkaͤntniß / Die 
wurtzel der unſterbligkeit / ja zugleich mit in 
ſich das ewigt leben / witd ihn auch wahrhaff 
„tig von ſeintin leibe nicht nach dem maaß / ſon 


dern uͤberfluͤßig gut lebendigmachung fort⸗ | fi 


fuͤhren. Der mund des HRERRN hats ge⸗ 
„ſaht / u ſiw. Leſet weiter fort noch 1. oder 2. 


iſt das nun ſſo ſchlim̃ geredet ? Hat ers hiemit 
verſchuldet / ſo verachtet / gelaͤſtert und giſchol⸗ 
ten zu werden. Aber dich nur zu betriegen/bringt 
Ubbo Davids ſchrifften / halbirt und bey den 
haaren herjugejogen/ vor. Nenn man ſle 
aber ſetzet / wie fie ſtehen / und du hier hoͤreſt / 


Ic Amgeralmananı Sihe / Leſer / keine offen 


fo wolie ich mol gerne hoͤren / was er hierauf | fordern zu 
A- KR: 9: Diertei Theil: 


ie | geift (die durch den h 


eiftmacher lebendig. Hievon handelt 


Aber (fagr erfol.24.d.) hitrum wollen Kir“ 
auch Feinen ſtreit / ſcheelſucht oder uneinigkeit * 
machen? ſtehet ihr mir nur allzeit den finn DeB* 
Seiftes in Der waͤrheit / und ich euch bie buch⸗ 
ftäbliche ſchrifft zu’ allein Daß wit Den alren«* 
menſchen nur ſuchen zu rn lie nit er 
unſerm Gott unter die fuͤſſe zu kriegen / die welt‘ 
mit unſerm Glauben zů oͤberwinden det tod 
in den ſteg durch das leben zuverſchlingen / von 
hertzen wiedrig / boͤſe oder fetde zu werden Wis“ 
der die boßheit und ungerechtigkeit / beſonders * 
Der inwendigen / nemuch der geiftlichen Böß-** 
heit / welche Der — riſti in dem 

il, Glauben komt) am ·t 
meiſten zuwieder iſt / weil ſie mit dem ſinn Des « 
ge 


uld davon inachetralsidenn er heid/geig)*‘ 
unteufchheit/dieberey/ ur und andere * 
boßheiten im hergen träg farige dr“ 

inte öffenbahre boͤſe ſtuͤcke treibet / die roider«* 
den Aufferlichen menfchen auffe Be, 
fehehen / ſo důucket er fich nicht b eglich * 
und verwerfflich zu ſeyn / Wit: Leſet meist 


ter: 
Hie und hoͤreſt du gleichwol / daß 
— nern 
et / fo fern * ihn auch Bi 

J fi 


iche/ und (der menſch) —— 
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— bag Den gärgt rnit fie ſchon 
„ teuffel und von der Hölle fofchrecklich gefchries zum re erftar i 

——— fi em et Doch / damit die Lefernicht meynen / als ob 
„ungehorfamen/ Damit fo gräulich gedrohet Mein ſinn davon frembo gervefen ſey follenfie 
„babe? Hier befenne — 5 deut» gedencken / daß ich hiervon aus ſeinen ſchreiben 
lichen worten / daß er ben gotiloſen (abermal Bet llen erzehlet /da er faget/daß er mit - 
fügftu darzu Daß es die ſehen / Die —— den * benureinbratfpießstwender-- 
nicht gehorfamen) mit den teuffel und der höl | oder unterkoch (Füchjunge) oder tho rzu 





le fo ſchrecklich gedrohet habe hat er ſolches ger | fenn im haufe des HErm. Daraus denn wol 
We —9 ea kom̃ts / Daß du 


I torte feine meynung anders Dews | vorb 
tze ſt du dich hier nicht an Gottes ſtatt / auch na 
zu einem / der Des | von dem 


teſt? 
und wilſt dich ſelber ma 


einet / daß er davon nicht ſo halte / als Ubbo 

En RT 
ie von a 

Rh eo GOttis p-82, 


menſchen bergen fenne? Oder iftirs erlaubet/ | und foer felbe gang undvollfommen lieſe 


eines andern worte außzulegen nach Deinem 
verkehrtenherken ? | 


er befinden / daß er mit der ſchri 
Kur du Ubbo / in Ks underfland 


Punı dich wolinacht/ o Ubbo Emme / daß | ftecfeftroder mit allem willen ge uchet ha dem 


du nicht in ſothanige hoͤlle geratheſt toofür | David zu wie 


David den gottloſen warnet / und Damit drau⸗ 
etz gewiß ichforge/ Daß es daſelbſt nicht mit 
bloffem lachen und fpotten über Dich hergehen 
werde. Denn/ ſagt David immeuen wunder; 
buch / an dem von dir angeführten/ aber liſtig 
verſchwiegenem orte P,2. c.97. Ut. B. am en⸗ 
‚„de: Von oben niederwerts fallen / iſt in den 
„abgrund der hoͤllen fallen / das iſt / nicht allein 
„in ein gottloß ſterbend weſen fallen / fondern 
„auch in Gottes ewigen zorn und greuel / nem⸗ 
„lich / in alle pein und leiden des ewigen feuers / 
„Des unaußlöfchlichenzoms und ungnade Got⸗ 
„tes kommen. Es wid ſich fo befinden. Hier⸗ 
„mitgnug. tem: Cap. 9. 8. Der abgrund 
* —— iſt das unterſte der höllen/ ein 
„ungründlich/ersig/ unvergaͤnglich / verlohren 
weſen /der ſcelen nichtigkeit / des oberſten der 
teuffel und groͤſſeſte todes⸗ finſterniß / und 
gZrdulichfies weſen. Gleich tie dertod Das 
„ende und letzte im ſterben ift/ und alle krafft 
„und macht / licht und leben gantz wegnim̃t / 
„außsund zunichte machet; eben alſo iſt der ab⸗ 
„grund das ende / der außgang / das unterſte der 
die aͤuſſerſte finfternß / ein ewig⸗ ver⸗ 
lohrnes / abfallendes/gräulichfiesund pein⸗ 
„lichſtes weſen / ein unendlicher eingang der 
„leidenden bitterkeit und vermaledeyung /eine 
verſchlingung des. ewigen todes und ſeines 
an raufamfeit/ u. ſ w. Wer nun folche 
hoͤlle nicht achtet / die David hier beſchreibet / der 
mags laſſen.· Die frommen werden fich —* 
Davids meynung ſo anſtellen / daß ſie dur 


derſprechen. 
Was du ferner von den 3- 


unterſchiede⸗ gonden 
nen altern im volck Gottes wilſt vorbrin⸗ Are 


gen/ das iſt gnug wiederleget in 2.büchlein 


wider Coornhert aufgegangen ( der fich auch vottes 


dran geftoffen) aufs ı 2te hauptftück/ vefitoes 


oder wilbegreiffen 7 daß CHRiſtus mag ver⸗ 
klaͤrt / oder verflärter auß — 
get werden / und nichts Defto weniger derſelbe 
CNſtus Gottes Sohn / derſelbe Geiſt und 

rheit bleibe. Und 1\ ernevon Davids meis 
nung / daß du ihm wilſt andichten/ wie er ſich &s 
ber CHORiſtum ſetze / wekches hier vorn gnug 
wiederleget iſt. Deßgleichen fällt auch Dik dem 
gebaͤu indie aſchen von dem unterſche d / den dus 
machen wilſt / zroifchen CHriſto und Chriſto 
Dabðid / ſagende: Daß er mit Chriſto David 
ſich ſelbſt meine / welches doch falſch / und von 
Dir zum wenigſten mit feinem a 
beriefen wird, fintemal er allda von keiner äufr 
ferlichen perfon handelt / wie * er ſich dann 
damit ſelber meynen oder ausiprechen, Weil 
du dich aber beruͤhmeſt von einem ſonderlichen 
tractat, den du unter handen habeſt / darinn du 
diß deutlicher meyneſt zu beweiſen / ſo wollen 
wir die längere außlegung hievon folange ans 
ftehen laſſen / und verhoffen deine verdrehuns 


gen e8 hier unnoͤthig zu wiederholen. Und iſt 
mol recht plump und greb/daß mannicht fan 


gen alsdann (mit Gottes huͤlffe) foflarzumas 


chen / daß einjeder deine lügen wird fehen und 
taften Fönnen/ und erfennen/ von was vor eis 
nem geift Du getrieben werdet. Und fey vor 


Gottes gnade davon errettet werden. Was | difmalgnug/ dem Lefernurdeinenu 

bievon mehr folte gefagt werden zur vernich: | hierinn angetwiefen zu haben /daß du Davids 

tung der lügensfchnifften Ubbonis/ das folge ee reverfteheft/inden 
9 


ſchehen / wenn er ſeine meynung auff meine vor⸗ 
hergehende frage wird. beantwortethaben/ fo 
föllen feine lügen und unwarheit noch Flärerers 
hellen und entdecfet werden. 

Was Davidsfinnvondem Aimmelund 


Himmel, wohnſtaͤtten der gottſeligen fen / kan der Lefer 


klar gnug befinden in Denen von dir / Ubbo/ an 

ewieſenen ſtellen / ſo er ſelbige nicht mit ver⸗ 

ehrtem und gebrochenen finn (wie dugethan 
wird leſen / aber auch wol auffmercken auffdag/ 
was vor⸗ und nachfolget / deßwegen es innd⸗ 
thig ſie allhier zu er — Nur wil ich die Le⸗ 
fer gebeten habeny fo ſie es nicht vollfömmlichy 
vor als nach verſtehen koͤnnen / daß fie fichim 
urtheilen nicht vergreiffen / ſondern feinem gus 
ten vach erſt nachkommen /nemlich fich nicht 


du ſie nicht eleſen zu ſolchem ende / als dir 
haͤtte zu thun gebuͤhret. 

Dieweil ich denn nun Flörlich gezeiget habe / 
daß du Ubbo Emme alle Pro an die feite 
ftellende Durch offenbahre lügen / falfche ca- 
lumnien / verdreh⸗ und verfehrungen feiner wor⸗ 
te geſuchet haſt / nicht allein des David Joris 
leben und lehre / ſondern auch denjenigen / die du 
Davidianer nenneſt / zu wiederſprechen / ſie ſtin⸗ 
ckend / 38 und veracht bey jedermaͤnnig⸗ 
lich / und beſonders bey Den Obrigkeiten zu ma⸗ 
chen; ſo mil ich nun * einmal kuͤrtzlich exa- 
miniren das / was Du ſageſt / Daßes die vor⸗ 
nehmſten fundamenta ſeyn / damit David ſeine 
lehre (welche du ungeheuer und gottesläfters 
lich / auch beyde der vernunfft und der heiligen 


vergnügen zulaflen mit Diefenn irrdifchen vers fehrifft gang zutwider nenneft,) zu befeftigen/ 


und 


überein Eoms 


Sie Dad 
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und fie der welt ———— ten weiß zu ma⸗ folte zu ſagen haben. O Ubbo / Ubbo / wie. 
—— — * kanſt du Dich entſchuldigen weil du * 
a bei * rn befte: | wolgeredte worte alfo zum Är 





roften und go 
— *— 36 außlege arum ſetzeſt du ſie ni 7 
re riet Bu: toiefie Ban an — — 
beweißthum in nr er £efer fuche die andern angezeigten 
— Schnftnihraitkigraugprchtmäge ſte en auch nach} er 
eds werden; Ja / daß man die ſtehet / ſo wird er bald ſehen / wie verfehrt du. Das 
ſpruͤche der H.Schrifft / oder des geſprochenen —* a ſten ver⸗ 
und geſchriebenen wortes muͤſſe aus den augen | D 
jeden, toolte man zum rechten verſtand und etreffenb ben sten punct / wie nemlich Da⸗ 
ben kommen / denn das geſchriebene wort | Hids a * darauff ſtuͤtzen: Daß die 
bi: Beam Darauf Mn — De ai Ttgans —— — er 
nich e et; ißd 
hear a y / ja wol — —— ans falſch uñ — unwarheit / 
hei Kantoartnadnaße Da eh a 2 deiner angeführten ſtellen 
en * * ae mi —— koͤnnen bewieſen werden Solte —E 
—— — haben verachitt und verworffen / wie du fage 
eher er tn Der wozu ſolte er denn ſelbige in allen feinen buͤchern 
brannt oder ſonſt Det waͤren / ind derglei⸗ wor vr 
— führeft zu ſolchem berveißi (von ven wen jedwedem fagen:: Leferzlefti 
an das wen Mi des Nit. Bles⸗ en ucht / du muſtrecht blind 
ſeyn / indem du es nicht haft ſehen koͤnnen / 
— —5 


andern laser 
—— — > en en erzehlet 
ein? öder Kine et: Dochbefennich gern feiner meynung 
a he Aura, Dee Sant zu ſeyn / und halte es auch vor warheit / DaBdie 
gang unnuͤtze und umoͤthig fen / und nichts (nis ehr indlien nur nach dent 
gelte in glaubens.fachen. [bu ng ne den wahren 
"Soviel das erfte anlanget / kan man hier |gerft und ſinn EHrifti / krafftloß fen; Aber das 
hachfchlagen Das von Dir angewicſene buͤch⸗ | mitwird ——— in 
lein mwelchestitelein wenig anders iſt als du | reinen magd / oder vieltugendfameny 
ihn feßeft’ Doch aber daffelbe/ das Du menneft | frauen veräfeicher ) nicht verachtet / wie Bde 
„dertiteldeiftalfo: Eine fäuberliche Beweiß⸗ | verfchämt fageft ; ſondern feine meynung iſt / 
„Rede / wobey man mercken / wiſſen /Eeniten | daß man me rauf den finn und geiſt der würs 
„Am fehen kan / wo oder dey wein der rechte heit / ſo uns die fchrifft offenbahret und anweiſt / 
Yen re ich deß rühmer/darunter ſehen folle denn auff den bloſſen buchſtab / wek 
„züftehen bedencken mag: Der Lefer wolle es | cher ohne. * en ren Geiſt todt iſt wie ge⸗ 
von anfange leſen / den ſin deſto beſſer zu ders ſchrieben Jer buchſtabe ſchlaͤgt —* 
ehen / und allda wird er Auch dieſt worte Dar | aber de Frlacherlebenbig. — —⸗ delt 
vids alſo ſtehende finden Der Glaube JEſu — g gnug mit Dem Herrn à Lasco: 
em ihre derftehet / ift kein geſpro⸗ Aber (fagt erfol.24.d.) hierum wollen Wir“ 
hen / ͤnglich wort / fondern eine ewige wahre ——— ucht oder unemigkeit* 
krafft / ein göttlich werck und geiftliche art der 
„natur Gottes wider alles fleiſch / niemanden 
Br Denn der ihn empfaͤhet / beſtehet 
„auch nicht merckt hierauff) in emigen ſonder⸗ 
3, [chen artickeln oder geſprochenen worten / 
nee in dem wahren / gerechten / ewi⸗ 
lebendigen GOit / und feine CHriſto. 
ehet / den ju erkennen iſt eine vollkommene 
gerechtigken = Das ewige leben· Wer alfo 
„de alferheiligiten glauben empfaͤn mot 
Pfaͤhet GOttes art / Geiſt und weſen / und ſei⸗ 
„nes CHriſti wahre gerechte erkaͤntniß / die 
wurtzel der unſterbligkeit / ja zugleich mit i 
ſich das ewigd ieben / wirdihn äuch wahrhaff⸗ 
„tig von feinem leibe nicht nach dem maaß / ſon 
dern uͤberfluͤßig jur lebendigmachung fort⸗ 
„führen: Der mund des . RERRN hats ges 
Jgt / u ſw. Leſet weiter fort noch 1.0088. 2. 
Keen Sihe / Leſer / 







machen / ſtehet ihr mir nur allzeit Den finn mDeB"* 
Bei —3 warheit / und ich euch bie bu 
ſtaͤbliche ſchrifft zu’ allein Daß wit nat 
menſchen nur ſuchen zu toͤdte denteuffel mit 
unſerm Gott unter die fuͤfe ukriegen die welt 
mit unſerm Glauben zů inden / dentode 
in den ſieg durch ON. 
hergen wiedrig/böfe oder femde zu werden wi⸗ 
der die boßheit und ungerechtigkeit/befonders * 
der inwendigen / nemlich dei en boß⸗ 
heit / welche Der g eo gkeit Chriftt in Dem ** 
geift (die durch den heil: Gläuben komt) amet 
meſten zuwieder iſt / weil ſie mit dem fin Des «* 
re shoffärtiäfte ge," 


id davon machet / als wenn er neid / geitz / 
—R —— — Andere * 
boßheiten int hertzen träge je &r« 
feirte offenbahre Si. aͤcke treibet / die 
den Aufferlichen menſchen auffs Bau 
ſchehen ’ fo. re er fich nicht fo ei —* 
= verwerfflich zu ſeyn / fit: Leſtt tocis«t 


en man ſie t und hoͤreſt du gleichwol / d 
fo wolie ich mol gerne hoͤren / was er hierauff fordern du eher / fo fern man ihn nuch Fa 
A: R: 9: Diertei Theil —* 


iſi das qun ſo ſchlim̃ gereder? Hat ers hiemit 
virſchuldet / ſo verachtet / gelaͤſtert und giſchol⸗ 
lin zu werden. Aber dich nur zu betriegen/bringt 
Ubbo Davids ſchrifften / halbirt und beyden |t 


a en * 





= 
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Finn des Geiftes in Der warheit zuſtehet / als | die weißheit und erfüllung des Gefekes und« 
daß mir . den alten menfchen fuchen zu | den. Gebote GOttes? Aber nun a indem ein“ 
Be u.f.. melches das — *— iſt / Furges wort bereitet / ein neu gebot / n 
Das ung die ſchrifft iehret / ſo ich hoffe, das du | lich die Liebe / welche iſt das Geſetz Ehriflv 
nicht leugnen wirft. Wie Fanjt Dudennnun | die in der. gläubigen / gottsfürchtigen nies« 
fagen/ daß er die ſchrifft veruchte ? Es ift fehr | Drigen —* en mit dem finger GOttes ge" 
weit Davony daß er fie folte verachtensfondern | fehrieben * da das teſtament / oder Die“ 
er hält fie in groffem werth / aber ſo / daß man | derheiffung der erbſchafft auffhöret oder ein“ 
—— zu thun / was uns die Schrifft leh⸗ loſſen iſt / u. ſ.w. 
Sin einem tractaͤtlein / fo titulirt: Eine lieber Lefer/ hi * den ſinn und 
Ichre vor die hung erige befümmerte | meynung des David Joris deutlich und Har 
feele/fagt er Bb. 5. alfo: Wozu ift GOttes gnug. _ Ballen alfo hiermit nicht alle Ubbo⸗ 
„wort oder gebot außgegangen? Barum ift | nis verkehrte außlegungen Der worte Davids 
„fein gefek oder Ichre orcben/ und alle dinge | platt darmieder ? erg David die 
„in die Schrifft gefehrieben? Iſt esnicht zu | Schrifft darum / ſagt / fie fey geift/ und 
‚ „unfrer fehre gefchrie 2 Damit die unwei⸗ Fein —V — — Seh ich 


„fen mögen wei —— die —* — daß es nicht gelegen iſt an den 


„de oder unverftändige Are par außwendig —* lernen und zu hal⸗ 
——— wolle gethan — ten / —— —* * a 
„und insgefamt darinn finden Fönten » daß | thun/ mas Te uns heit, m ‚m. ? 
» nichtmehr denn ein GOTT und — geſagt (mie Ubbo Davids worte 5 t) 
und —— Geiſt des guten wäre / der in eines] Daß Die ‚Sehr gang unnüge und unndcha 
rt mit einer Harheit/ und der! fe * chen ? ja wol gar zumeilen 
er eit en — oder ? Siehe nun / lieber Leſer / wie weit 
— ———— mn — 3 
r efunden w eauch|r wo vi r ſtellen 
aus dem ug der ſchrifft folten GOtt ſu⸗ —— ſchrifften vorbringen / und dar⸗ 


—— — uͤlffe in ihrem elende und ge | aus iger erweifen / tie eine 


empfan Berner wardauch | meynung fey/ daß ter —— wort und le 
Ben rifft von — den menſchen einge⸗re be / derſelbe BOttes wort auch — 
ſen / und zum dienſt Den duͤrfftigen gege⸗nach der (eben Co —* ich umterlaffe 
Por nicht nur. GOttes wort zu ſchwaͤtzen / | aber folches ümb a willen / und iſt 
* die buchſtaben außwendig zu fernen; | mir gnug / daß ich mit Davids eignen wor⸗ 
„nein / das ift der finn GOttes oder E-Hrifti | ten Ubbonis falfcheverbrehungen gezeiget und 


we men nicht: 5* darum kenn ich fie | bewieſen habe. Doch ich muß: * auch eins ⸗ 


Boah htm — dem —— in mal fragen / iſt der buchſtabe ver Heil. Schrifft 
——— Fein buchſiab / | fo klar / und allein noͤthig / daß man — 
ſondern —* —5* rs toir follen thuny | allein nach dem blofjen buchftaben ver 8 
— thuny wong fie ung heiſſet / und ung muͤſſe / worzu dienen alke die vielen 

nicht nur genau an die worte von auffen |commentarien und Außlegungen/ die 5 
ss «halten und Fe ß leer laſſen / ſondern Fräffcıg | Haupts£ehrer darüber gefchmiedet/ und no 
en empfangen und mit gutem willen | täglich von ihnen Im og ni pen 
—9 gefallen thun / und derſelbe empfünget | und manchfaltig find 
GBoOdttes wort und bewahrets / aber nicht | felben nicht wol folten fortfi —— 
„Die andern / die en es. Denn es iſt ein menſch ſchwerlich fein lebtage alle wird 
— angen / noch in den | auslefen koͤnnen? r fie muͤſſen vers 
mund ; nein/fondern inein gläubıg/ gurweils | gebliche wercke gethan / oder nach Ubbonig 
„tig niedrig DE aan Bien. — eſchwaͤtze die Schrifft verachtet haben? 
lebendig und wirckend auffgehen fol. Die⸗ Kr Ubbo weiter auch fagt: Davids geift/« 
net (fagt er weiter) Die Schrift auch font 3 ihn im traum des nachts / und im ge⸗ 
»irgendg wozu? oder gibt fie ung einen anz | fichte bey vn lehret und einleuchtet/ der ift« 
„dern rath? als Daß mir follen ablegen alle | und gibt diß alles; Darauff mag der gütige 
ungerechtigkeit oder fehalckheit / den alten | Lefer unparthepifch nachlefen die von Ubbo 
menſchen mit feinen wercken / und verneuret | angeführte Örter/ er wird Darinn Dag ni 


5 


„werden im Geiſt des Glaubens / Damit wir den / was Ubho Daraus Dur fenefalih Ko 


ſeli werden mögen. Darum ſagt fie uns | drehungen mit gewalt ziehen wil 
„Daß wir ung follen wafchen / reinigen / und ſelbſt wird nicht ein wort von David Joris 
das gottloſe weſen von ung thun / das böfe | noch von feinen träumen oder gefichten imger 
haſſen / und das gute lieben als Finder der ringſten berähret / fondern er handelt und 
„gerechtigkert und wahrheit / die ihren HErm| weft allda/daß Dierechten Lehrer das wort de# 
»und WVater gehorfam oder gleich genärurt lebens (welches C.HRiſtus iſt) predigen und 
„fenn möfjen/ ihn lieb haben/ hören und-fols | lehren; und —— daß Ar chriebene wort 
„gen Über jevermann: LIE auch wol ans | ohne den re i niemand fe 
„ders ? Wer alſo in der liebe wandelt und | beudig oder nun mashe / und die = 
ss Ka im gehorfam / erfüllet der nicht Das | nicht / veinige oder / und weis 
Beſetz und Die Propheten? Sehet * !ifet daſelbſt alſo den — ihn dm 
“ „fan ie Denn niemand ——— denn und geſchrie Den buchftaben und 
„die Schrift uchitaben weiffen/ en finn der fchrifft an: Bu 
„md von auffen f ur ; er iſt der fol» | born gnug bewieſen / wie es ſey / mad 
schesrvol halten folte ? Stunde darinn wol | Ubbo hier p.137: wiederum fagt von der bes 


* 


/ daß viele pferde die⸗ 





— 
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„rühntung Davide/nemlich/ daß er fölte der [gleicher zahl reird ınan Dir begegnen. Doch / 
„Meister ſeyn / den CHRiſtus verheiffervund ! weıl du nun David Joris / leben und 
„daß fein Geiſt nicht irren Pönne / und ders | lehre fo greulich > hehlich / abfeheulich und 
„gleichen läfterliche reden mehr. Denny fo | fehändlich mit deiner falſchen und laͤgenhaff⸗ 
man die ftellen nachfuchet / wird der Lefer inne | ten feder haft abgeſchildert / daß nicht allen 
werden / daß diefelben nicht von David Joris | ehrliche und redliche leute / die es Durch un⸗ 
perfon oder geift vermahnen/ fondern daß er wiſſenheit nicht beffer wiſſen / fondern auch 
ung meifet zu dem einigen rechten tahren | viele von denen Obrigkeiten der Niederlan⸗ 
Geiſt / wort / finn und meynung GOttes / und | den/die noch nie etwas von Davidsfchrifften 
mit einem wort zufagen/der gütige Leſer wird | gelefeny einenabfiheuhaben/ wenn fie ihn nur 
befinden / daß David orig unfern HErm | nennen hören ja allbereit gänglich forhanige 
JEſum CHRiſtum m allen feinen fehrifften | vorurtherle Haben angenommen durch Die urs 
ehret und großmachet / und demſelben e8 zu⸗ theile / ſo über ihn und feine Ichre Cohne voll⸗ 
fehreibet (wie es billich und recht iſt) daß wir kommen gehör ) ergangen 7 daß deine und ans 
Durch niemanden/vdennallein Du ıhn ie dererläfterer lügen vor warheit gehalten wer⸗ 
lich EHRiſtum) zum leben insreich GOttes | den/ und mart über diß folche gute leute / die 
Ponmmen/ und felsg werden Fönnen daß er | Davids ſchrifften leſen /und verthädigen wol⸗ 
¶ CHRiſtus) ift der weg / Die wahrheit und ten / nicht — 53 ſondern lieber als 
das ſeben / das licht der welt / der troſt der Hey⸗ | ein ſchaͤdlich gifft außrotten und zernichten 
den / die glorie oder der ruhm des Heil, Wolke | folle/ wie einige Deiner Brüder der Obrigkeit 
Iſtael / und alles / was die Schrifft von ihm rathen fo ſtehet es dir zu / wo es Dir anders 
meldet / und zuvor ſchon gnug erzehlet iſt | ein ernſt iſt / bey den Obrigkeiten der vereinig⸗ 
ufmw. ten Niederlanden anzuhalten und zu erlañ⸗ 
She / Ubbo / hiemit wil ich nun feheiden | gen / daß folch gefpräch frey zugelaffen wer; 
von deinen Läfter» und lügen buch / welches de / und felbige leute Durch eine Öffentliche 
du mit läftern angefangen und vollendet haſt / ſchrifft des ſichern und feften geleits derſelben 





ausfpenende den gifft der in deinem hergen | Obrigkeiten koͤnnen verfichert ſeyn / nicht ale 
toat / welches ont hätte vielleicht Davon ber: | lein wegen ihres lebens / perfon und gütern; 


moͤſſen / und wil dich mit Furgen worten ges | fondern auch daß man fie vornemlich frey 

ten haben / du wolleſt esbeftens von miranz | und ungeprühetlaffe even und vorbringen zur 
Nehmen da ich (auff dein begehren) Flärlich | verthädigung des lebens und der fchrifften Das 
ezeiget habe, daß du einlügnerfeyeft. Ges | Hids alles / was ihnen gebührlich Dünckt/ mit 
chichts nun / daß du diß zudeinemmugen ge⸗ dem beding / daß du und deine Hate 

aucheft / reu und leydweſen bejeugeft über | eben fo ſolt gehalten ſeyn / Das leben und leh⸗ 
Deine miſſethat / ſo ſol mirs von herhen lieb feyn; | re Deiner Lehrer 7 ‘Prediger und Seribenten 
Wonicht/foril ich dich GOtt befehlen / und | auch + vertheidigen und zu verantworten. 
rarhedir/ daßduhinfäro erft Deine eigene ſeh⸗ Auch über das dieſes frey ſtehe / das böfe le⸗ 
fer/ und Darnach die / ſo unter deinen Glaubens⸗ | ben einiger verfelben lehrer / und die falfchheit 





Senoffen find / in wercken und in der lehre ver: 
beſſerſt und Et, ehe du andere bes 
futöigeft am ageft und verdammeft / und 
aſſeſt andere / die Dich zufrieden laſſen ihrem 
HErm fallen und auffſtehen. 


anerbieten/ dag du thuft an die Davıdianer 
(toiedu fienenneft)nemlich / daß dufelbige be⸗ 
rufe 

Flhrlihe und gnugfame bemährung Deines 
fehreibeng / P,9. 56. und weiter. Dierau 
muß ich dich erft fragen ob dir das duch ern 


t 
und ungeheuchelt feine meynung ausfagen/ 
und vor er | ti erden 


/ {6 wird fie Dir nicht abgefehlagen auff 


nachfolgende condition , die ich Dir ersehen 
toil: Iſts aber / daß du frey allein wolteſt reden/ 
läftern/fchelten nach deinem gefallen / und uns 
wolteſt das maul ftopffen / oder allein Das re; 
den laſſen / was dir und einigen — 35 — 
Commiflarien belieben und gutdänckenfolte/ 
nach atwonde ehiger deiner mitbräder / Io 

ig gefpräch wird Dir abgefchlagen. Aber 
fofern Diecolloquenten zu beydenfeiten gleiche 
frepheit pebrau en/ haben und genieffen moͤ⸗ 
gen / ſo tft man bereit zu erfcheinen / md mit 
Dir und denen / die du zu deiner huͤlffe begeh⸗ 
reſt / muͤndlich zu fprechen/ und folche zahl als 
du wilt / zudirnehmen/ du feyeft allein / over 
noeh einer / oder zwey oder * bey dir / mit 


Nun iſt hier baum die beſten 
alleine noch uͤbrig ein wenig zu ſagen auff dein oder gekommen find. 


g 
if und wie du das meyneſt / iſts ſache / daß du] Daß duch ung fol 
e mündlicheconferenz meyneſt / da man frey ſolchem fug zuſtellen / als es ung gut duͤn⸗ 


2: Vierter Theil, 


ihrer ſchrifften gleicher weiſe zu offenbahren / 
oder auff Die probe zu ſtellen / Damit offen 
bahr werden möge / bey wem die wahrheit / 
und bey wem die — und von welchem 
te hervor kommen 

d damit ſolches in 
ter ordnung geſchehen moͤge / ſo ſol dir fre 
— oder ſaͤtze von demjenigen zuſtel⸗ 


auffein mündlich gefprdch / oder auß⸗ len / was Du bewaͤhren wilſt / und mit wars 


heit meyneſt zu beſtraffen an dem leben und 
lehre David Jorie / und das mit ſolchem 
fug 7 wie es dir gut daͤucht. gleichen / 
y ſtehen / fo viel chefes 


von Deijenigen/twag wir mit warheit zu 
beftraffen haben an deiner Lehrer leben ri 
tet und lehre; und wenn der erfte punct dei⸗ 
ner vorſtellung wird —— und von 
uns beantwortet ſeyn / daß du gehalten ſeyſt 
auch den erſten punet unſerer vorſtellung zu 
beantworten / ehe du weiter darffſt fortfahren 
mit deinen beſchuldigungen; und in ſolcher 
ordnung immer wetter und weiter, Und 
wenn du alles abgehandelt / fol ſelbiges ohne 
eintzige beyfügung gedruckt werden / duch oh⸗ 
ne einkige vorrede / es ſey denn mie beyder 
bersilligung; Auff diefe und Feine andere 
cönditton begehren twir gerne zu handelt. 
Iſt dirs num ernft/ und milft vor feinen lug⸗ 
ner gehalten weiden / fo befördere und bes 
fchleumige es an Die Obrigkeiten der Nieder⸗ 
landen / fothanige frepheit / und forhanige 
‘pp 3 eye 
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liche pl d 
———— 


feine fehrifften ruffen und ausfprengen/ auch 


en | nicht glauben / daß die Davidianer (wie fie 


an aufzubringen, verfündige / auch in of» | Ubbo nenne ) fo gottloß / böfe und verkehrt 
t 


ueme zeit / ſtadt und ort 


fentlichen dru 
iederlanden / welche Die 


in den vereinigten 
vorbe ſchriebene Dbri 
und dau anweifen / ſampt Deinen fügen/ vor⸗ 


En als fie fälfchlich bef.buldiget werden ; 
ondern unterfucher die fache felber/ mit eis 


ten vor gut befinden/ | nem fanfftmüthigen und Ehriftlichem Geiſt / 


und urtheilet nach der wahrheit / nicht aber 


ftelungen und u deiner colloquenten; mir aus bitterer parthepligfeit und haß. Und 


mollen auch unfre ſatze bey zeiten Öffentlich im 
drucke Fund thun / und darauff mir gie 
zahl parat erſcheinen / auft daß alles gepräfft/ 
und das gute möge behalten werden. 


abernicht/fo mag 


bleiben alle gebührli Inigfeit zu bes 
——— — 
Beſchluß und Bitte an die Obrigkeiten 
und alle fromme und unpar⸗ 
tbeyifche Leſer. 


Edle! Ebrenvefte / Hochweiſe und 
ichtige en und Obrig⸗ 


ri : allen fr und 
/ n frommen 

— ———— Leſern. 
in aller demuͤthigkeit / dem es ein ernft iſt / des 
n auffjunehmen / daß voir | befehl zuthun und zuge 


Mir bitten euch 
von ung im be 


forthin mitdeinem läftern | alle partheyl gkeit we 
auffhören / und ung mit frieden in der ſtille uns nichts anders von eu 
ter der. befehirmung unferer weltlichen Obrig⸗ ung in aller ftile neben eu 
keit leben laſſen der wir allezeit bereit feyn und | und uns laffen unferm © 


fo ihr befindet, Daß David Joris / und Die 
Dapvidianer / mit unrecht fo ſchaͤndlich blA- 


mirt/ belogen / geläftert und gefcholten wor» ⸗ 
Wo | den (mie ihr ficherlich befinden werdet /fo ihr ' 


leget ) fo begehren wir 
/ denn allein, daß ihr 
* dulden 
| ienen / di 

wir unter gebührlichem gehorfam unferer 9 
brigkeit bereit und willig find / nach unſerm 
vermögen’in allen politischen fachen ihren bes 
fehlen nachzutommen und zu gehorfamen / 
tie toir ung fehuldig erfennen und verbuns 
den halten. Wir begehren auch über nie⸗ 
mandes geriffen zu herrfchen / noch auch jes 
manden (der nicht felbft luft hat) zur fefung 


|der nachgelaffenen fchrifften Davids zu for- 


eiren oder zu noͤthigen / denn fie find niem 

den protir{ich noch nuͤtze / denn dem wien 
ERRN willnumd 

orſamen / und demuͤ⸗ 


nach fo vielen Läfterungen und unbeſcheidenen / thigy klein undniedriges hergengift; Denn den 


ftinckenden/ falfchen und erdichteten lügen/ | eigenweiſen / wolduͤnckenden und hoffärtigen _ 


die nicht allein dem David Zoriffoon (nach | find fie zu einem anſtoß und ärgernig. 


feinem tode > fondern auch ungy Die wir in als 

ler ftille / erbarkeit und —— weſen 

unter E. E. begehren zu leben / mit unrecht, 

redet werden’ und fo lange gedultig ers 

tragen haben, nun endlich gedrungen tworden 

find / Diefelbe lügen mit der wahrheit zu über: 
waͤltigen / und * 


Bepfügung oder Anhang. 


Wiewol aus dem / was vorhero kuͤrtzli 
erzehlet und geſagt iſt / kan et ” 
ftanden werden / mit was groffem unrecht 


von ung abzulehnenynicht | David Joris/und ferne gute gönner/ wider 


aus luft zu zancken oder ftreiten / Dazu wir | die warheit belogen worden / und wie wir 
niemanden (unferg wiſſens) urfache gegeben‘ ‚der wahrheit zu ehren alle falfche und erdich⸗ 
noch begehren zu geben / fondern aus noch / | Left lügen von Ubbo Emmen alfo ſattſam 


au einmal unfere unfchuld möge geh 
ret / und unfer ſti 

kehrten außl 

zum ärgften möchte gedeutet und außgeleget 


| ds | wiederleget haben daß Damit auch billich 
chweigen bey Diefen vers aller anderer läfterer ihre lügen und laͤſte— 
ern und befchuldigern nicht |Tungen zernichtet find ; Jedennoch damit 


dem Lefer ein vor allemal gnug gefcheherhabe 


terden. Denn es fehr fern davon ift / Daß ich noch etwas beyfügen wollen auff das / 


fothanige greuel von David Joris folten ges was von einem / Caspar Grevinc 
fondern | Smerinchufen genannt / geſchrieben iſt zur 


fehret oder getrieben worden ſeyn; 
dag gegentbeil iſt wahr / Daber, alles dat / vas 
demfleifche angenehm und gefaͤllig iſt hat 
Ichret zu fliehen haffen / verlaſſen / wiederſte⸗ 


ius, 


laͤſttrung David Joris. Denn da fich Dies 


e⸗ſer eine zeitlang gezancket hatte mit einem 


Jeſuiten / Cofterus, genannt und fich nicht 


hen / ja aus dem innerften unferer bergen aufs | begnügen Eonte mit Derfelben ftreit »fchrifft + 


zurotten / damit weder zweig noch wurtzel 
überbleiben möchte. Hierzu er gerarhen 
in allen feinen fehrifften / diß hat er gelehret 
feinen findern/ und auch andern / nicht allein 
aber vorgefehrieben/fondern auch darinn vor 

egangen. Denn es iſt nichts neues/daß Die 

ronmmen geläftert und blämirt werden es iſt 
von anbeginn alfo geweſt / und nicht allein 
allen wahrenheiligen Propheten Märtyrern 
und Sefandten GOties / fondern auch Dem 
Herm JESU EHRE unferm ange 
Heyland felber wiedertahren. Perg an en 
iftunfer bitten / begehren und flehen um eus 
res eignen nuges / wolfahrts und ruhe eurer 
gemüther willen / daß ihr nicht fo leichtlich 
alles glauben wollet / was dieſe verkehrt⸗ge⸗ 
iehrte außtrummeln / oder uͤber David und 





hat er fich zweiffels frey beduͤncken lafjen 
mehr ehre wider Die Täufer zu erhalten / als 
andere Scribenten der Neformirten ( 

5 * nicht us ru h als was 
n andern zuvor gefagt und gefehrieben 
weft) Dehipegen er in dieſem 1 599ten aß» 
re ein, büchlein im druck aufgehen lafien/ 
mit Diefer chrifft: Gruͤndlicher bericht 
von der Tauffe und Wiedertauffe. In wel⸗ 
chem er im drey und zwanzigſten capitel des 
zweyten tractats fol. 46. Das jenige ſaget / 
was von Ubbo auch von dem Herrn de 
S. Adelgonde) und / wie fie fagen/von Bles- 
dikio und andern lügenstednern auch ger 
fügt ift / nemlich / von einem gewiſſen traum / 
darauff David orig feine lehre folle ger 
gründet haben / und troget alſo mi 

ine 


m 





»diger perfonen ( die darnach — 


— 


feine lügen mit des andern lügen: fehrifften 
ju beftätigen und bemeifen. il wir aber 
felbiges hier vom wiederleget / tollen wirs 


» Daß Davi 


dabey bleiben * Weiter nun — | 


orig nicht allein eine 
„habt ha 
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ſcham / duͤrffen in ven Nechten vor den ho⸗ 
ben Kath in Holland anführen / und eben 
auch durch anftifftung diefes tügenfehrei 
bers / Menfo / aber vergebens. unvers 
fchämte und folge luͤgner / Die auff folchen 


» gen (Dorothea) zu feinem ehesmweibe ges | falfchenynichtigen und krancken hg ſotha⸗ 


„Berchem / welche (ſpricht er ) da fie eine 


be/ fondern noch eine / Anna von | nige fchreckliche lügen bauen dü 


jtitlang mit ihm zu Bafel gensohnet 7 bets| pyna en, Armin «DAB, David nicht mehr 


„Nach zu Embden noch lange jeit gewo 
»hat- Don welcher (fagt er) ich v 


| Dirnicgben Willeme 


an eine frau gehabt hat / welche geheilfen 


z die er fich zu 


ans 
„den habe aus fichern brieffen gl —— Delfft in der kuche hat trauen laſſen / wei⸗ 


agt / und 
„vernommen haben ) aus Embden den 
„Titen Martii 1596. gefchrieben / alfoy daß 
»er eine Tochter mit ihr gezeuget und einen 
» Sohn / welcher * genennet ge⸗ 
„weſt ſey / Der hernach zu Haltern in Weſt⸗ 
»pbalen fol gewohner ; diefe Annam aber 
„Dabvid endlich verheyrathet haben an eis 
„nen feiner haufigenoffen / Johann Bol: 
»fers / mit welchem fie lange zeit zu Embden 
„gewohnet / und von fich ibR bey vielen 
„den handel David Joris Fund zur 
„und offenbahret habe, u.f.w. Diß find 
Die worte die ſes fügenfchreibers ‚welcher dem 


| 9° auch zu Baſel mit ihm gewohnet / und 
binnen fe N 


nem haufe/unlängit vor feinem fos 

de geftörben ift / ohne daß er jemals vor. o⸗ 
der nach / oder neben ihr/ einige andere frau / 
oder frauen gehabt. Es ift wol wahr / daß 
diefe Anna von Berchem ım haufe David 
De gewohnet / und fich auch ehrlich und 
om gehalten und vertragen / fo lange fie 
binnen feinem haufe gelebet. Aber es ift fers 
ne von der wahrheit / daß David ſolte fleiſch⸗ 
lich mit ihr ümgangen ſeyn / und, mie diefer 
feribent / Smwerinchufen fagt / eme Tochter 
und Sohn mit ihr gezeuget / und der john 
Blumenſaat geheiffen / David aber (ie her 


Ubbo Emmen nicht gönnet ; dab er allein | Tarkır afen/ und an einen andern verhe 


folte Die ehre genieffen 
nach feinem tode fo viel lügen gefchrieben 
—— darumb er auch fein buͤchlein mit 

efen und andern lügen befchmieren mol: 
len / nicht daß er von feinem fihreiben ei- 
nige gewißheit habe / ſondern berufft fich 
nur auff andere * (die er glaubwuͤr⸗ 
dige perfonen aus Embden nennet / fo ſol⸗ 
hes den zıten Marcii 1596. füllen gefchrie; 
ben haben.) Diefe glaubtoärdige perfonen 

d erſt: Menfo Alting + Prediger oder 

farrherr zu Embden / durch deſſen hätffe 


bo fein lälter « 
und noch 


von David Sorie| ı; 


ei haben. Sjm gegentheil iſt wahrhaff⸗ 
g / daß fie Die zeit * die ſie da gewoh⸗ 
net / bey Der tochter David Joris gefchlafr 
fen hat / doch als fie fich nachmals um eis 
nen / Fohann Boelens / einen leichtfertigen 
gefellen verheyrathet / hat fie ſich mir ſel⸗ 
bigem nach Embden /allda zu wohnen / bege⸗ 
ben / allıoo fie auch geftorben ift. Beſiehe 
nun hierwieder den brieff Diefes Menfo Als 
tings / welcher fagt / Daß Die gewißheit leich⸗ 
ter ſey / denn der beweiß. 


Ich wolte ihn wol einmal fragen / von 


und anſt — tie ich vernommen /Ub⸗wem er dieſe gewißheit habe / hat er fie von 
uch fol gefchmiedet haben ; | dem jeugniß diefer Anna von Berchem fel- 
einer Daniel de Block, Nun laß | ber/Cdas ich nicht glaube) fo molte ich mol 


Doch dieſen Caſpar den brieff von diefem | auch mit gutem fug wider 1 fügen / Daß er 
Menfo einmal vorbringen /man wird gleich | fich vergebens darauff beruffere. Denn fo 





im anfange befinden / daß er von feinem | fie ſelbſt befennet in hurerey gelebt zu habeny 
ſchreiben eben fo wenig gewißheit habe als | jo mag fie nach den Mechren nicht felbft zeu⸗ 
Ubbo und Eafpar / und alles nur gefuchte | gen. Denn Menfo felber argumencirt in dies 
und erdichtere lügen find. Denn alfo fängt ſem brieffiviel frembder /fagende: Sie wuͤr⸗ 
biefer Menfo feinen brieff felbft an: S. D. P. | den fich vergebens auff die -Davidianer beruf 
»Ehrmwärdiger umd fehr gelehrter Bruder. | fen / diereil Diefelbe nach den Rechten nicht 
»Dasjenige/ darnach er fraget / hat wenis | jeugen möchten. Lieber Menſo / ſage doch / wer 
3 —8 denn beweiß / u.f.f. Hier ha folch Recht wider fie gemacht? Warum 
höreft du gleich / daß er nach alle feinen uns | folten fie ni tzeugen das / was warhafftig ift/ 
terfüchungen oder nachfragen nicht zu einen | und Davon fie utegemißheit haben/ und wer 
beweiß hat kommen koͤnnen / wo ans) hatdir die frepheit gegeben fo ſtoltziglich zu er 

/ würde er wol ärger geprahlet haben. | gen Das du * weiſt / noch einige gewißheit 

Und dennoch duͤrffen fie fo-ftolg ſeyn / daß | Davon haft? 1a Bra vecht / Daß 
fie auff fothanige ungemißheiten mit ihren | dueine unverfchämte haft. David ift 
ehrrau und verleumbderifchen federn | mehr denn 40. jahr todt geweſt / und man hat 
fortfahren; und ihren nächften/ eben als nichts von dieſen lügen gehört/ auch alle Die [ds 
wenns wahrheit waͤre / befchuldigen. Ed ſterer / Diefovielunverfi mtelügen wider ihn 
lieber ! auff welcher Hohenfchulen mögen | gefehrieben / haben nichts meiner eingigen 
Doch Diefe ſtudiret haben / daß fie Das duͤrf⸗ | fchrifft ihrer läfterungen Davon gedacht/denn 
fen vor marheit und gewißheit fchreiben, | allein die ſer Schwer in geift ( Schwerinchuſen 
was fie felbft vor ungewiß halten und aufs |folt ichfagen) in offenbahrem druck/ und das 
forechen/ und wol wife daß fie e8 nim⸗ jaus den fehrifften diefer 2. glaubwuͤrdigen 
mermehr beweifen können; Ja gar einige | perfonen (wie er fienennet) nemlich/ Men, 
von ihren Glaubens» Genoflen C mie ich | fo Alting undDo&,Daniel de er A 
glaubwürdig berichtet bin.) haben fothanige Inum die 2.falfche zeugen / deſſen jeden falſch⸗ 
erdichtete Iügen / ohne einigen beweiß oder | heit zu offenbahren hier ae —— 
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waͤre / der fie mit ihren eignen worten möchte | be gegeben / welche lange zeit bey ihm und ſei⸗· 


zu fehanden machen. | 
ger muß allhier ein wenig unterfucht werden die 
gewißheit / diefledavon haben. ' 2 
So viel nun diefen Lügenfchreiber Swe⸗ 
rinchufen belanger / erfcheinet / daß er fein 
fchreiben eingig auff dag fchreiben und fagen 
diefer perfonen gründe. Deßwegen ich hier: 
inn wider ihn nichts zu fagen habe / als daß 
er möge vorfichtiger feyn/ und nicht fo leicht; 
fertig auff eines andern ungewißheit lůgen 
vor wahrheit in öffentlichen druck aufge; 
ben; wollen aber auch anbey ein wenig mits 
unterfuchen/ was vor glauben man diefen jeus 
gen beymeffen Fönne. Menfo belangend/be: 

get erimanfang felber ( tie gehört) daß er 
ein geſchwaͤtze nicht beweiſen Fönne / den; 
noch (im -überfchlag der andern oben anug 
toiederlegten lügen ) fagt er eben fo en 
„lich: Es ift allzugewiß / daß er Die vielheit 
„der rauen gelehret / und auch felbft viel hu⸗ 
„rengehabt. Unter allen di gerne eis 
„ne / Anna von Berchem / von Adelichem 
„&efchlechte aus Brabant / welche / one 
„dem er fie verftoffen / hat er fie einem auff⸗ 
„gehängt / San Bolſen / aulico fuo , mit 
„welchem fie allhier viel jahr in diefer ftadt ges 
wohnet hat/und gegen viel perfonen die ab: 
„fcheuligkeiten / die man nicht nennen mag / 
„von Diefem betrieger erzehlet / und davon ge; 
— Von dieſer hat er einen Sohn ge⸗ 
ſind 


bt / genannt Blumenfaat /u.ff. Diß 
5 Altin⸗ 

n/den rıten Martii 1596. darauff ſich die; 
— berufft. Nun laſt ung 

8 jroeptegeugniß hoͤren / geſchrieben von dem 

Block den ꝛten Octobris 1596, noch "ar 
monat Damach / diefer fehreibt : Daß eine 
„frau, genannt — eine haußfrau des 
Lambert Camholt / ins hauß des Menſo ges 
„fordert worden / allda er (NB. merckts) aus 
er munde nachgefchrieben / wie Diefer 
„Ehriftind gar wol befandt geweſen eine/ 
Anna von Berchem / welche ihr — haͤt⸗ 
„te / daß ihre Mutter zu einer zeit in einer vers 
„fanlung der Mennoniten geweſt waͤre / und 
„als ſie bemercket / daß es meiſt gemeine leute 
„und von keiner qualitaͤt waͤren / habe fie eben 
„fein groß gefallen dran gehabt.· Darnach 
„aber ſey fie in eine verſamlung der Davis 
„dianer gerathen/ allwo fie andere perfonen 
„von qualieäten drunter gefunden /und folch 
„gefallen dran bekommen / daß fie nach Bras 
„bant gezogen’ und daſelbſt al ihr gut / was 
„fie nur Fonte und mochte/zugelde gemacht/ 
„ihr ander gut aber zum theil —— 


nun die eigene worte von M 


»alfo mit ihrer tochter / Anna von Berchem / 
den Rhein hinauff gezogen nacher Coͤlln / und 
„ſo fort nach Baſel zu bey David Joris / allwo 


„ſie ihn aufeinem 
„den / auff ihre knie vor ihm niedergefallen / 
„und ihm all ihr gut angeboten / und geſagt 
„habe: Mein Herr / nehmt all mein gut/ 
„und thut damit / wie ſichs gebühret. r⸗ 
„auff fie David Joris auff einige herrliche 


ret/ tooran fie meynte/daß ihr gut zum 
» theil mit angetvendet.fey. Eine zeitlang 


t Übgen(Seudogrken) efun⸗ Ki Anger 


‚ihr verftand dadurch fo 
7 ae aufferhalb Bafel / allda gekaufft / ge⸗ verblendet ift / daß fie forhani 


Doch nichts deſto wenis | nem andern weibe / Dirckgen genannt / ſelb 


dritte auff einem bette geſchlaffen / fie die“ 
Anna vom / und Dircfgen hinten. Bor“ 
nach / als Dirckgen deſſen müde worden/und“ 
nicht länger leiden koͤnnen / ſey ſſe von Das“ 
vid Joris in eine andere kammer gebracht“ 
worden / allwo er mit ihr fo offt converdirt « 
als ihm beliebet / biß fie eine tochter miteins“ 
ander gegeuget/welche zu Haltern verheyra⸗ 
thet fey aneinen Mann (merckt doch/mwie“ 
das zufammen flimmet ) genannt Blumens“* 
faat / darnach habe fie Jan Buliſſen geben, * . 
rathet/der einer von‘Davıd orig hoffgefins“ 
de geweſen. 

iß find nun worte und fchreiben von vors 
beſagtem Block / welche / fo ſie recht wol exa · 
minirt und unterſucht werden / wird Der Leſer 
leicht Daraus verftehen Fönnen die unwahrheit 
und falſchheit derſelben. Man mercke nur al⸗ 
lein auff die contrarietaͤten / die in einem und an⸗ 
dern darinne ſind / als nemlich Menſo ſagt: Da⸗ 
vid habe mit vorbeſagter Anna von Berchem eis 
nen ſohngehabt / Blumenſaat genannt; Block 
ſagt hier / er habe mit ihr eine tochter gehabt/die 
zu Haltern an einen mann / Blumenſaat ge⸗ 
nannt / verheyrathet ſey und Swerinchuſen 
ſagt: Er habe mit der Anna von Berchem ei⸗ 
nen Sohn und Tochter gezeuget / und der ſohn 
ſey Blumenſaat genennt worden. Wie rei⸗ 
men und accordiren Doch dieſe Dinge fo ſchoͤn 
zufammen. Solten diejungenfperlingenicht 
mwolmercken innen Dagoi falfche —* 
lügen und fabeln ſeyn / bloß erdichtet den Das 
vid Joris mirforhanigen heflichen ſchandfle⸗ 
cken zu beklecken? Wie ſolts doch wol koͤnnen 
möglich ſeyn / fo nur ichtwas darinnen wahr 
waͤre / daß ſolches hätte ſo lange koͤnnen verhos 
fen bleiben? Solten die Gelehrten zu Baſel / 
die ſich ſo viel muͤhe alles erh ie e⸗ 
macht / und ſo viel unwarheiten hervor 
dieſe ſache nicht haben erfahren fönnen? Fürs 
wahr / ſo es wahrhafftig geweſt / fie würdeng 
wol erfahren / und in ihren außgegebenen ſchriff⸗ 
ten offenbahret haben ; denn das wol 
das vornehmſte geweſen ſeyn / Damit fie ihre 
bücher würden ausgeſpickt / und zum wenig⸗ 
ften Blesdick C darauff fich doch Diefe luͤgen⸗ 
fchreiber allzeit beruffen) würde es nicht vers 
ſchwiegen / fondern wol De eben haben . 
denndiefer/ fagt Ubbo / wuſte alle heimligkeiten 
des Davids / fo wuͤrde er auch wol diß gewu 
und geoffenbahret haben. Denn ſo es wahr 
iſt / was Übbo ſagt / ſo hat erja ſo vielheßlicht 
und abſcheuliche ſtuͤcke von David Joris geſagt 
und geſchrieben / daß er diß nicht haͤtte verhal⸗ 
ten koͤnnen / beſonders / wenn ers (ſo es wahr⸗ 
hafftig — haͤtte darthun und Kg 
chen / auch ftelle und perfon anzeigen Fönnen. | 
Was vor einenfcheindertwahrheitmagsdoch 
iernun von diefen vermirrten , 
lügenzfchreibern vorgebracht wird? Iſts nicht 
u vertoundern / wie Der neid ſo ſehr in die⸗ 
en gelehrten Maͤnnern erg I. daB 

fehr verdäftert und 

ge wichtige 


dinge fchreiben. Dürffen 7 davon fie Feine 


andere gewißheit haben ( wie man —— 


„darnach habe ihre Mutter dieſelbe Annam vom de Block gnugſam beg 


„don Berchem dem David Joris zum reis | d 


chen Fan) denn von einer '9 
Frauen / 


— 





— 


Frauen / genannt —— aus deren mun⸗ 
be } —— er tenfo —— 
abe. Mer wos vor ein ge 
Lich und kranckes —— diß iſt / und den⸗ 
noch fo accordirt das geſchwaͤt von Block / 
Menſo und Nevinchoven / oder Swerinchu⸗ 
8 nicht miteinander / daß man nicht allein 
agen 
les luͤge / ſondern auch / dab jeder luͤgner ge⸗ 
meiniglich (Die lügen fein zierlich zu machen) 
etwas de fuo, das iſt / von den feinen da⸗ 
zu thue / wie man hier mercken kan. Menſo 
(als einer von Cains geſchlechte / der wider 
' GHDtt lügen durfte) fagt auch wol ohne 
Icham in feinem vorbefagtem brieff / daß 
vid Joris viel huren gehabt habe / und uns 


ter denfelben nennet er eine Anna von Ber⸗ 


ehem. Iſt fein geſchwaͤtz wahrhafftig / daß 
er fo — N (denn das wort / viel / 
begreiſſt eine groſſt zahl in ſich) fo iſts ja wol 
ein recht groß wunder / daß er nach ſo vielem 
und — unterſuchen nicht mehr denn 
eine hat nennen koͤnnen / oder ſolte er das 
wol gelaſſen haben wegen ſeiner groſſen be⸗ 
liebung ? (das aber nicht wol zu glauben ift) 
Oder / folten wol die andern alle aus feiner 
freundfchafft / gefchlechte oder ſippſchafft ge: 
weft ſeyn / Daß er deßwegen feine &igne freund: 
ſchafft nicht hat wollen beſchaͤnen Diß 
muß ſeyn / oder feine ſchreibin find falſche 
und erdichtete/ verkehrte Lügen/ wie es in der 
wahrheit fol befunden werden. Laß den 
Meinſo / Ubbo/ Swerinchuſen / und fo viel 
als ihrer nur ſeyn moͤgen / frey embſig nach; 
fuchen / fie follen dennoch i sgefeptwäbe nims 
mermehr beweifen Fönnen/ und über DIE auch 
unverfihämte lügner ertappet werden, 
Wie glaublich es auch laute/ daß die mut⸗ 
ter der Anna von * all ihr gut in 
Brabant verfaufft / fo fort nach Baſtl ges 
bracht / auff ihre knie gefallen vor David 
oris / und ihm ihr geld folte gefihencket 
/ geb ich dem Lefer zu bedencken. Und 


wird man leichtlich verftehen koͤnnen / daß 


es gang verkehrt und erdichtete lügen feyn 
aus nachfolgenden: Die mutter. der vors 
befagten Anna von Berchem hat geheiffen 
Jungf. Anna von Etten / und bat zum 


manne gehabt Juncker Johann von ders | che 


En / Diefe haben miteinander gezeuget drey 
hne und eine Tochter/ mit namen/ Joa⸗ 
er — —— Anna. a 
oachim hat binnen Antwerpen gehey⸗ 
1. ann von Brüggen / eine Tochter 
David Joris / womit er geſeuget Drey 

ne und Drey Töchter + namentlich 
Adelbrecht / Gabriel und Hector’ Sara / 
a und Suſanna. Dence hat geht t 
eine Tochter von Sröningen/ genant Epfele 
von Thium / feine Finder nachgelajien. 
Willen ift unverheprathet geſtorben. Dies 
fe obbenaunte Jungf. Anna von Etten / nach⸗ 
dem fie eine wirtbe war / iſt mit ihren zweyen 
* nen und Tochter / Anna von Berchem / 
lich mit David Joris und feinem hauß⸗ 

| zugleich nach ee gereift/ und all- 
da gewohnet. Won dar hat an Boeleſſen 
bieje Anna von Berchem geholet/ und fich 
zu Embden trauen laffen. Aus Diefer Fur 
nen und gründlichen unterrichtung mag Der 
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tei wie man von hören-fagen bie | 6 


— 





Leſer nun mercken / wie groͤblich es gelogen/ | 


daß Anna von Etten (eine Mutter der Anna 
von Berchem) folte von Embden nach *Bras 
bant gezogen ſeyn ihr gut zu verkauffen / u.ff. 
Die wen e8 denn mh haft iſt / daß fie nıe 
zu Embden geweſt / j en ihr I 
nicht gefehen / fo if gleichfalls auch alles 
Se ee 
fel folle gereift feyn 7 und David alfo in feis 
nem flübgen ge 

angeboten und gefchencket haben. 

ei — von Antwerpen 

m 

nd Billa, Dam mn 
iſt ni i m alle i 

olte — haben / angeſehen ehr ſoͤh⸗ 


ne oder kinder / die mit ihr nach Baſel kom⸗ 


menynicht würden zugelaffen haben / weil fie 
vor ſich haußhielten / und der eine finder hatte, 
Nein /fie waren fo tumm oder fchlecht nicht / 
als es geſchienen weil Soachimund Renee ihr 
rer Mutter/ Anna von Etten / gutgeerbet hats 
ten, Es iſt wol wahr / Daß Anna von Berchem 
das wenigfte davon bekommen / weil fie wider 
ihrer mutter danck / rath und willen den vorber 
ſchriebenen Jan Boelens nahm und traute · 
Deßgleichen kan PER UT REFANDENE 
wahrheit im geringſten gemäß 5% daͤß die 
mutter ſelbſt folte ihre tochter an Davıp Jo⸗ 
ris verheyrathet haben, wol wiſſende / Dapee 
ein weib und finder / und ihr älteiter fohn Des 
Davids tochter getrauet hatte / und mit zu 
Baſel wohnte, er haußhielte / und finder 
mit ihr hatte, Solte fie folches zugelaffen 
und confentirt haben ?_ Pfuy / pfuy ſotha⸗ 
niger geben / unverjchämten / ſtinckenden 
und falfchen lügen., Hier mercke nun / ges 
liebter Leſer / die gersißbeit diefer luͤgner und 
falſchen zeugen, Und auff ſothanige /falſche / 
erdichtete und nichtige gruͤnde und faͤbeln 
find alle ihre laͤſterungen gegruͤndet and ges 
bauer/ und Dennoch And diefe verfehrt-ger 
lehrte fo blind/ und aus neid fo un 
daß fie auff folche öffentliche lügen d 
re fundamente bauen, Ach / ch verkehrte 
gelehrte Wie recht hat David eure art in 
vielen — buͤcher beſchrieben / aus wel⸗ 
x urſache ihr ihm auch fo bitter feind und 
verhaft feyd, Wie wenig achter ihr das ge» 
bot und befehl GOttes im 11. Buch Mof. 
XX, 16, Du folt fein air jeugniß geben = 
wider Deinen nächften. Und IL, Buch Mof.* 
XXıll,1, Du folt rl Feiner unnögen thei⸗ 
ding annehmen / daß Du einem gottlofen« 
menfchen die hand au ft / und tin un,“ 
rechter 34 eyeft, ht / als ich Diefe 
luͤgen laß / hab ich mich nicht wenig gewun⸗* 
—— den — mten hochmuth Dies" 
er Jögenfchreiber, 
Weiter fagt Stoerinchufen in vorbeſa 
tem büchlein / tie man auch DIE möge fer 
ben im jahr 1537. zu Delfft / daß / als das* 
elbft viel David⸗ Joriſten gefangen gewe⸗ 
en mit Martgen de Gorter / des David '* 
oris Mutter/ hätten fie bekannt und ges 
ſtanden / daß fie nicht allein wiedergetaufft * 
waͤren / ſondern auch viele toeiber hätten, und * 
zwiſchen 2.meibern auff einem betie fchlieffer“ 
wie einer Dammas Jacobſoon von ⸗ 


172 
rffen ihs 


den / und ihm all ihr gut 
et haben. Denn 
erſt -fondern zugleich | 


- 
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„zu Rotterdam gethan hätte auff der Delff⸗ ng mürden fo. wird man befinden } 
„‚ tifchen fahrt/ineinem haufe bey einer wittbe / 1 ee auch nichts Dienen zu feiner vor 


„und einer / Cornelius Welphertſoon / ein das. 
So viel denn belanget das bekaͤntniß des 


. „Bidianer/ hätte zoo weiber / Aeltgen Schel⸗ 
„Ten/und Tryn Huyghen /zu Leiden wohnen | Dammas Facobfoon von Leyden / wird man 
„de bey an — afft / | befinden aus feinem bekaͤntniß daß er / ein jun⸗ 
In efellvon 20, jahren unverheyrathet gewe⸗ 
en 








„und zu Rotterdam beyeiner andern/ Engel/ 

einer wittbe des Adrian / eines leinwebers | fen ſey / von LBiedertäuffrifcher meynung / der 
auffm fifcher teiche/zreifchen beyden gefchlaf- 
fen / mie auch einer / Aert von Looß / der eine/ 
„Elifaberh Hermanfoon / und eine andere 
Teuntgen / beyde zu weibern getrauet hatte/ 
„und Srang Philipfoon / ein fehreiner / die 
„, Teuntgen Dirck / Jans und eine andere Ger⸗ 
„traut Cornelis / zu feinen weibern gefreyet / 
meinende / daß fe ol mehr denn ein weib 
„Dörfften nehmen / auch ihre weiber mol dm 
„des Slaubeng willen verlaffen / und hielten 
»David Forts vorihrenoberften Bruder / der 
„den Geift Eliähatte. Es waͤren auch diefe 


avıd Joris fein lebtage nicht gehöret noch 
gefprochen au —38338 bekaͤnt⸗ 
niß nicht finden koͤnnen / daß er ſeiner meynung 
geweſt ſey. Was gehets denn David Joris 
an / was er mag gethan haben? Was betrifft 
die bekaͤntnißz des Corneli Welphertſoon / und 
— ——— eugende / befinde ich wol nach 
derſelbencon —— ol 2.mweibergehabt 
haben, daß es aber David Joris folte gelehret 
ehe allda nicht gefagt / wol aber / daß 
je wieder getauft find, und Comelius Wel⸗ 
phertfoon/ da er auch mit Dertortour exami- 
„teiber fo bezaubert gemefen / daß —5* niret worden / ſagt / daß er David Joris nicht 
„frieden / * männerzehen weiber einmal kenne / noch je geſehen oder geſprochen / 
„ten / und eheliche ſachen in ihrer gegenmart | aber feine bücher mol geleſen habe / die ihm 
„vollbraͤchten / fo würden fie dehwegen Doch — — er aus ſelbigen 
nicht ge nur den ſegen zuhaben. Sie ! gelernet feinen lüften zu folgen und 2. teiber 
ſchaͤmten hr tihrernacktheit /meis | zunehmen. Und Aert Janſoon von Looß bes 
„nende/ daß, weil ſie ſo WEN ei ennet auch / daß er twiedergetaufft fen, ſagt 
: eftörben/ und ohne begierden wären. | auch / daß er David Joris nie gefehen nach gez 
» 5 ß fie nach ihrer fantaſie was keñt habe / aber wol / daß er eine / Ael / damals 
„mißhandelt hätten / fo caftigirte eines das | ein maͤgdlein / vieles von demſelben Hätte ſagen 
„andere mit ruthen / wie fie gehohren waͤren | hören. Imgleichen befindet man duch wol / 
„und baͤten eins das andere uͤm die caſtigi⸗ daß Frang Philipfoon 2. weiber gehabt’ aber 

rung / wovon dit monumenta oder befänmiß | nicht /daberfolchesvon Dasid gelemnet/ oder 
- noch wol zu Delfft folten zu finden —* die 


noch weit laͤufftiger von dieſen ſachen handel: 
„tn Soweit Swerinchuſen. 

So viel diß 628 von Swerinchuſen 
anlanget / koͤnnen die Leſer wol verſtehen / wie 
bitter und neidiſch fein hertz auff David Joris 
muͤſſe ſeyn / daß er dieſe ſachen / ſo mehr denn 


mo. 


ineinem feiner bücher geleſen habe. Wozu die⸗ 
nen nun dieſe laͤſterungen / auff den David ges 
ſtreuet? muß er die uld der andern tragen / 
weil einige unter dieſet geweſt ſind / die etliche 
feiner buͤcher geleſen? Soltens wol alle Das 
vidianer ſeyn / die etwa einige feiner bücher gele⸗ 
enn | fenhaben ;die zahl wuͤrde wol groß ſeyn? Deß⸗ 
wol vor so. jahren vorgangen / erſt ſucht her⸗ wegen beſe fe ich daß allg dieſe laͤſterungen 
vor jußolen / nur denjenigen zu laͤſtern der | des Cafp.reuinchoven auff einem fehr Frans 
ihm nichts miipgechan t/ gründende ferne | cfenund nichtigen grund gegrundet ſind nichts 
achen auff das befäntniß derjenigen 7 Die ihr | dienende zufeinervorftellung. Denn Dasıdy 
lu£ aus einem gutem eifer / zum theil in ums | alser fahe,daßeinige Täuffer jurfeiner zeit viel 
berftand Bergen haben / welche zeugniß zu | ärgerliche un unfchrifftmäßige fachen beguhteit 
Delft noch folten zu finden ſeyn. Iſt das 


—— und zu lehren wie von den Muoͤn⸗ 
nicht recht genau geſucht? Sch vermuthe / fo ſter 


eriſchen / Batenburgern und andern / hat ee 
man in allen ſtaͤdten wolte umbfuchen nach | ſich Davon geſchieden / und — groſſen 
Dem belaͤntniſſe derjenigen / die von ihren | undanck und haß von denſelben befommeit: 
Glaubens» Genofjen vor den Päbftlichen | Solte er nun dennoch'gehalten Er dag zu 
Michtern gethan find / man fülte da auch | verantworten / was von einigenderfelben miißz 
wol viele hen finden die fie nun nicht wuͤr⸗ gehandelt worden mehr als Swerinchuſen 
ehalten ift das ju verantworten 7 was von 


den verantworten wollen /ja man duͤrffte wol 
aravia / und andern feinen Glaubens Cs 


don fo langer zeit her nicht ſuchen. Und seftht/ | 
daß einige perſonen fich fchon vor Davidid: noſſen / wider ihr a iſt Hörde 
ner hätten —— übel und unrecht | nommen worden. Darum iſts duch iunnd⸗ 
gehandelt /_folte darum daraus gefchloffen | thig zu antworten / Auff das / was kr Aus der 
‚ werden daß fie das üble müften von ‘David | frauen oder welber zeügniß hat geſucht vor⸗ 
elernet haben ? Solten die Lehrer gehalten | zubringen 7 als welche von einer narut find: 
eyn das alles zu verantworten / was won ihr | EB ift mol wahr / Daß einige von 59 
ren lehrlingen oder zuhoͤrern moͤchte getrie⸗ wiewol fie David Joris nicht gefehen / hn 
ben werden / ſo muͤſten Die Reformirten Pre ft loben  fagende : Daß er den Geift Eliä 
diger auch verantworten alle Das böfe / das | hätte. Aber was dienet das jur füche? D 
unter ihnen gefchehen ift/und noch täglich ge | muß bewieſen ſeyn / wie ich t/d 
ſchicht / das auch nicht wenig ift Wozu dies] David den leuten ſolches gelehret habe / 
nets Doch / Diefe alte fachen zu erzehlen? zu oder in feinen büchern gefchrieben ſey / wel⸗ 
nichts anders / Denn fein verbittertes gernäth | cheg er aber rg vermag: Ja / waͤre es 
zu erkennen 38 Doch fo die vorbes Jauch fehony daß dieſe ale Dabidianer ge 
ſchriebene befänniffe twol nach da warheit weſi waͤren / fo wuͤrde Doch diß una 
ner 


ö— —— —— — — — — — — a a a a — 
—— 


— 


— 





Davıd Joris ſolches ihnen ni et. A⸗ 

ber David Jorss beklagts felber / daß von ei⸗ 

nigen derfelden iſt geirret worden / fo daß dar⸗ 

aus trhellet / wie ſene meynung gang contrair 
geweſen ſey. 

Das übrige von des Swerinchuſens ge 

ſchwaͤtz ift vorm mit Ubbonig wiederlegung 

gnug refutirt/ wollens deßwegen dabey bleis 

ben laffen / verhoffende hiermit duch Fürslich 

Hnugfam twiederlegt zu haben alle die falfche 

und verkehrte lügen der alten und neuen (ds 

genkhreiber/ die fich unterwunden haben Des 

‚David Foris bücher zu fchänden und zu la⸗ 

fern. Denn / mas anlanget die lügen und 

unwarheiten / die einige Prädicanten täglich 

auff den rangeln oder predigftühlen wider 

David Joris verkehrt vorbringen / und un 

verfchämt vor ihren zuhörem ausfprengen / 

darauf wolle der gutmillige Lefer nicht ach: 

ten denn diefelben find ſtoltz und auffgebla⸗ 

pr indem fie das fchroägen allda allein ha⸗ 

Site wiegeln andere auff die lügen zu 

fehreiben / ſelber aber wollen fie die feder nicht 

anſetzen / und meynen / ſie hätten alsdenn feine 

ezu gewarten / aber nichts deſto we⸗ 

niger ſollen ihre lügen jedermann offenbar 

werden. Es iſt —— ſehr hoch zu ver 

| wundern/ daß A mit ihren verleumbderi⸗ 

- om zungen nun fo rafen und thieren wider 

d Joris / der ſchon mehr denn 46.jahr 

Aus ihren augen weggerückt ıft 5 ich glaube / 

fie möffen furcht haben / daß das wort und 

die lehren / Die er Durch des HErrn grade 

verkuͤndiget / und fchrifftlich nachgelaflen hat 

die fie Doch menneten gang aufgerottet zu 

ben) fie noch fol zu fehanden machen und 

NB. ihre hureren entdecden; Was folte fie Doch 

onſt anders fo rafend machen gegen die tod: 

keit. Die Schrifftgelehrten und Theologi 

Be rafeten jo lange / biß > Davıd 

öris leichnam aus dem grabe geholet und 


lehrten recht macht hätten nach ihrem willen 
jü procediren/ fie folten wol nicht aufhören 
Die Obrigkeiten anzuhegen nicht mur die todten / 
ſondernaͤuch die lebendigen‘ I1.CorV 1ı9. ) Die 
Davids b % lefen zu verbrennen. Denn 
diß bezeigen fie daran mol / vermittelft ihrer 
recklichen Iögen / die fie Durffen vorbrins 
gen welche fie Doch nicht von unferm HErr 
HRiſto ( deffen fie fich Doch rühınen) ge; 
t haben / fondern von ibrem vater’ dem 
17 der ein lägner und mörder von ats 
beginnt geweſt ft. Wir verhoffen aber zum 
wenigſten nicht / daß die Obrigkeiten diefer 
Nieverlanden (welche Feinde ſind des blut; 
vergieſſens und der tyronnch über Die gewiſ 
en / und nun fo fange jahr Die waffen Wider 
Ontächtige Potentaten geführet haben vor 
die Srepheit Der gewiſſen / nicht allein vor 
dieſe / fordern auch vor alle ap unterthanen / 
DIE GOtt dem HERMRNim der ſtille die 
nen / und ihre ſeelen in gedult beſitzende / ge⸗ 
ben GOtte was GOttes iſt / und enen / was 
ihnen ukom̃t / nach der Schrift) ſich 3% 
werden Dutch dieſe hügen-prediger und I 
gensfchreiber verführen laffen / ihnen darim 
einig g geben Pr fonderheit/ da fie 





v 
ehdr : 
von — nichts böfes hören noch gleich wie der Cain den Abel / Iſmael“ 
| A Bd. Vierter Theil; Qg — 
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dienen zum deweß feiner er / weil [vernehmen und ih en 
Folie 








befunden haben / daß fie getra 


jemanden verfürgen zu wollen / und auch ih» 
ren außmwendigen mandel b 
Denia —2 RO: | 


’ 
ren oder fallen fie aber / oder einige von ihnen/ 
[gef aus menfehliherfip mache 
fe flhes (on aeerer hab ae Der Ihre 
ie N) aus 
und nachgelaffenen fchrifften David Joris / 
üfte  fünden und 
auffs allerfchärffite gefehrieben hat. 
achdem nun die 


) re 
lügen auffgedeckt find 7 wirds zu ofen 
ſeyn / — gensprediger auch einmal 
follen müde werden mit lügen / fchelten / laͤ⸗ 
ftern und fihändiren auffhören. So fie aber 
Dennoch mit Diefer verantwortung / aus gu⸗ 
tem gewiſſen / und nicht Aus muthwillen / 
oder dab und bitterfeit gefchehen / —*— ver⸗ 
gnuͤgt find / fo mögen fie mit Chriftlicher 
befcheidenheit / und nicht auff fothanige art / 
fchrifftlich hervorgeben und beftraffen / dar 
inn fie meynen von David Joris geirret zu 
—* * ui ruhen mit m 

eit freun egnen und gnug thun 
wo nicht / und —* ſolches ihnen nicht 
anſtehet / fo mögen fie ſtille bleiben und rw 
hen / und bie/ ſo a ſind / ihrem 
HErrn fallen und auffſtehen laͤſſen / ihnen 
aber ſol keine unruhe noch muͤhe von dieſen 
leuten gemachet werden. Koͤnnen und wol⸗ 
len fie das nicht thun / fo muͤſſen fie beken⸗ 
nen / daß ſie von denen ſind / davon der A⸗ 
poſtel ſagt / Rom. IL 13, 14. 15. Ihre kaͤhle 
iſt ein offen grab / mit ihren jungen handeln 
e betrieglich offers gifft iſt unter ihren lip⸗ 
a ihr mund iſt voll fluchens und bitter 
eit / ihre fuͤſſe find fchnell blut zu vergieffen: 
Und der Pfalmift ſagt von dieſen / Pſaͤlm 
CXL.4. Sie ſchaͤrffen ihre junge wie eine 
fchlange / otter⸗gifft iſt unter ihren lippen, 


verbrandt wurde. Und fo diefe Schrifftge: | Deßgleichen fagt er auch Pfalm LU 4. 5-6 


Deine junge erachtet nach fchaden / und 
ſchneidet mit lügen wie ein fcharff ſcheermeſ⸗ 
fer z du redeft lieber böfes Denn gutes 7 und 
falsch denn recht 7 du redeft gern alles 7 / was 
um verderben Diener mit falfcher zunger uff. 

rum follen fie denn auch zu bedencken has 
ben / was der Pſalmiſt —— 
gende: Darum wird Dich GOtt auch gantz 
und gar zerſtoͤhren und zu ſtuͤcken fchlagen/ 
aus der hüten reiſſen und aus dem lande 
der lebendigen außrörten. Und Pſalm 
CXL: ı2. Ein böfes maul wird Fein glück 
auff den haben, Und Spr. Sal.1V: 24. 
Thue von dir den verkehrten mund / und laf 
das laͤſter⸗ maul ferne von dir ſeyn / und 
IV. Buch Möf XIX. 15, Du folt kein ver 
leumbder ſeyn unter Deinem volck. Wollen 
Derohalben diß befchlieffen Arit den morten 
Davids in einem kleinen gedruckten ſtuͤck⸗ 
lein / welches titul ift : Von der rechten 
Gemeine EHRIRI / und welches die rech·“ 
ten ketzer ſind / in wem / und von wem die« 
Fegetey auffgeflanden ift / amt ende B. ij. « 
Die uttglaubige und ketzeriſche verfolgen“ 
und verdammen die frommen/ darum / weil“ 
fie ihnen nach der Schrifft entgegen ſind /* 


JIſaae / 
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— 


Num / die ungerechten den gerechten / nach 
„Der art ihres vaters. — a / die lügen 
kan die warheit nicht leiden / das böfe Das 
„gute nicht vertragen/ neid und gramfcha 

— der liebe, Belial oder der —* 
„fel GOtie / u. ſef. und demſelben folgen al⸗ 
e / die ſolcher art ſind / nach / wie ihr 
„flärern beweiß haben u.f.iw. Endlich hab 
ip noch dieſe Meine fchrifft Davids / melche 

ernachfolget / zu begtugen daß er nicht ges 


Dt den fleifchlichen Lüften zu folgen / fon- 


dern im gegentheil gerathen felben zu wieder⸗ | um 


ftehen / und zu tödten / dem Lefer mitthei- 
ten follen. 


Num. XXXIIX. 


David Joris Schrifft von Toͤd⸗ 
tung des Fleiſches. 
.- D. J 
"in den Namen meines %Erm 
Jesu! 

8 alter der Goͤttlichen weißheit / der vaͤter⸗ 
— verſtand / — ertaͤntniß unſers 
HErrn JEſu Cohriſti muͤſſe in euch / mei⸗ 

ne lieben Brüder / allezeit mehr und mehr 
vermanchfaltiget werden zum preiß GOt⸗ 
tes / gebenedeyet in der ewigkeit / Amen. 
‚Balurem } "ihr illige / demuͤt hige 
und gotts ge Hertzen. 
So viel mir zur beſſerung / allein aus gna⸗ 


den von oben gegeben wird / theile ich euch 


mit / und reiche es euch Dazu dar zempfanget 
es danckbarlich um des HErrn millen/ von 
dem esalles Font, Sich bin nur ein knecht 
und bote Davon / ber viel gutes von dem 
HErrn verhoffet / und auch gewiß erwartet / ſo 





fit | wird der keinen theil oder ftelle 











Darm muß dieſe luft und kuͤtzel des fünd» 
ren / und ihr wieder⸗ 
ſtanden werden als wider den tod / ſinte⸗ 
mal ſie auch nichts anders er Und 
im 
Reich GOttes / der darinn nicht fterben 
til’ nemlich / wenn es ung GOtt an den 
tag gibt. Liebe Brüder / wiſſet ihr wol / daß 
es die rechte mutter/oder abgrund iſt / darinn 
der tod lebek / und darunter auch dem mens 
ſchen fein leben quitt gehet / wann er fie erfies 
fer? BR ich weiß / was ich ſage. Dars 
ft dtet alle folche glieder hier auff erden 
hurereys ehebruch / unkeufchheit / fchänds 
liche brunft / böft begierden und unreinige 
feit / u.d.g- werdet einfältig / Eindlich / 
Feufch / unfeBuldig am herken / auff daß ihr 
in der eroigfeit leben / und eine neue creatus 
in CHriſto FESU werden möget/ wel 
ches nicht eher feyn mag / biß zuvor das alte 
erft vergangen ift. Darum beichneidet euch 
von aller heydenfchafft / und werdet eine ſau⸗ 
bere magd/ und fauber am herken / gottgefäls 
lig befunden. Der alte menſch / ſage ich / lebt 
in den luͤſten / und darnach verlanget und 
hungert er. Darum füg ich euch / daß ihr 
allzeit nüchtern datinn bleiben maͤſſet/ und 
ihn aushungern / wie alle andere böfe millen 
und begierden/ die euch das fleiſch erwecker/ 
brennend und brünftig machet, Aiſo / wenn 
ihr luͤſtrend werdet / fo fehet zu / daß ihr ibs 
nen miederftchet/ und alsdann flreitet / und 
im fleiſche leider. Habt luft eusen feind 
und den tod zu Überwinden. ber / wenn 
euch im fleifeh der fünden nicht geläftet / 
noch darinnen brennet oder dazu gezogen 
merdet / nemlich / daß ihr feurig im &eifte 
ſeyd im den Lüften zu GOtt feinen willen zu 
vollbringen / fo ae denn zu euren weibern 
ein / und werdet gebenedeyet und gefegnet 


rc un aufrhrg m nem bien mac | vu er vor dm DER BR 
feinem heren erfunden werde / fofolmirsauch | möge, mie es denn fol / fo ihr EOTT vor 
niche fehlen, es Ifgeroißalfovlieben Brüder: | zuge habt. UBas euch jeht unımdglich 
Habt acht drauf! feheinet / wird eich dann lei ' 


t fallen / 
newore: Weilihr meynet / daß man des | zu left eine fuft werden. Habt aaa 
* luͤſten nicht — biß zu | Denn der Geiſt wird ine Tu auch 


it / da wir am leibe nach Dem fleifihe vers | ven / und geben denjenigen / die des teuffelg 
ändert und unvergänglich worden find. Da | lüften fterben, ‘Die nun von der übermins 


m 
kommen / fie müfjen aber alle am tode abge» 
legt und getödtet feyn. Denn wir müffen 


einem kindlein gleich werden / oder wir moͤ⸗ | und alferheiligfte /_ wozu mir Fommen mäfe 
eich Gottes kommen. Merckt | fen’ iſt Daß wir üb 
avon ıft num Diefe luſt eine mutterak; | der auswendige leichnam seftorben / 


gennicht ing 
auft! 


d nun vielerley luͤſte des fleifches / Die aus | Dung oder perfection, wenn wir Die übers 
Ri böfen durch ein ſchalcks⸗Auge hervor | leben mögen / verftand 


aben/ follen wiſſen / 
daß diß alles müffe erfüet / und tieder zu 
Gott ing leben gefehret werben, Das liche 


Daß wir überwinden / und zwar che 


terlöfte. Denn hierift der utſprung / warum | legt oder verändert wird. Habt acht drauf 


man zu einem weibe eingehet. Denn drim: 


Aber wlewol der erfte Adam den bund Gots 


ent und fporntenihn die luͤſte des fleiſches / und tes brach und von GOtt / dem leben / in 


e augen / luſt / und der zug des teuffels nicht | Den tod fiel/ welcher/ nachdem er 
Gh er ae zu feinem mweibe. it ift alles] tig / erft ein Herr über ihn war / 


flaſch der männer genaturt 7 die 


e ihren bart | um fo 
und ehre vor GOtt verlohren / Und weibiſch unverg 


mer maͤch⸗ 
rb er dar⸗ 
ugs nicht; Alfo wird Darum die 

glichkeit an denn aufwendigen mens 


worden find. "Und darum ift der leib unfes | fchen nicht fo flugs angezogen werden. ünd 


lig umd dag 


form / denn es ift eine geburt des teu 
ansbrutdesfläfiie 


f e unrem / Dad unrechte bette | obwol die 
des fleiſches verflucht / welches ſaame nicht] ben dririgen / 
{öl tief neurkein’ fondern muß ausgerottee | than werden / fo erfch 
l Feleumd liche offenbahrung fo flugs nicht. Die zeit 
nicht von GOtt oder Dem Geft / ſondern eine | aber hiervon ift unlerm dem lebens 
“ |digen/ befandt und nicht mir / if 


rwinder von dem tode zum [es 
und mit Frafft im Geifte 


tt / 


gebaͤh⸗ 


NB. 


NB 
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te / 
ncht ie — 
—— 1 dan der HE? 


ichte der augen / oder 2 dem 
die * n / fondern nach dem hertzen. 
Habt acht —— —— ur 


oder ſchlick 
Sn nn —— 


erlangen / wenn wir erſt gantz und 
neuret ſind / wenn wir Das erd 
fleiſch zu unferm willen haben / und * bar 
über die fünde / oder ihre bewegungen wors 
find 7 und ein folher faame wird vom 
RRN gelehret werden / groſſen feieden | A 
—— und ya ei ſeyn / daß. man fie auch 
—— rerkennen ſol / wie ges 

ae Lefet die Propheten / ich, 
angetährtt. So ihr 


—J 

Arte — ſo —* 
— den Eltern dancken / uf. 
eigen⸗ vernunfft / pe vor 8: find 
das? Wenn wir fo thun / mögen wir alle 
ſeligkeit denen / die ung zum Reiche GOttes 
leiten / lehren und bringen/ —* zu danck zu⸗ 
·ſchreiben / und nicht GOtt JEſam 
— CORiſtum / in ſeinem Se N fol 
chen danck / wie wir den fend-boten Chriſti / 
oder ben Apoſteln / oder dienern und | un 

oder älteften und Hirten / oder prieften 
mögen daß fie treue / warheit und fie, 
an ung * aben biß an 
uns im Geiſt gebo —— eben dergleis 
chen danckſagung ſollen die kinder ihren el⸗ 
true den HERMIL in ihnen groß 
am n/vondem 8 ihnenfomt ;oder fomtes 
58* Rem dur die Frafft der ord» 


ae — mir / ter folte das lob und 
danck gehabt haben + wenn Adam nicht 
übertreten hätte / und dennoch finder geboh⸗ 
ven / ——— er vermanchfalti 
m laft fahren folche albere 
Bi dag — te; Es ſtehet 
eben: In der gottloſen gedancken 
wird das fragen ſeyn. Laſt uns aber war⸗ 
nehmen / was recht iſt / und thun was gut 
iſt. Merckt auff Das / was — kom⸗ 
men fol / und vertrauet ; denn nach eurem 


{ b 
PARSE 


ed 


Kr F ihre 
Ey vers 


%. Vierter Theil. 


D) 
Y 17 
ein “r Tr iD. 
2 x! 
AnDern TIO 
i BET IR: 2 
a1 mDc 
r I fl 
U Zr, 
44» 
{) 
p 


Sir aha md 





en t0d/ ja genbal 


*2* ———— 


gruͤnen / b 
ie 


—— weit ⸗ 


en: fr — gr} 


dem 
unter Dem thore gleich werde / Der die viekua- 
lien oder fpeife ſahe / aber nicht DAHoR 4 


ch bin gewiß / u das — Bat 


anne tes von anb gef 
— | muß überwunden iS Vurchgehämp ke 


Denn. 23 n/ und mü u. 
dern — 


wandeln / 2 x 
| oder Ede imliche ft. Dabtachtdrauff! 
Und bittet immer mehr ausnoth von gangem 
bergen und aus allen euren Fräfften und vers 
gen/ —— Ka et ohne = 
—* / e: werdet 


viel bi 


Baden ich an) und von ae krafft 
- Darum mögen toir wol faubere geburten 


bins ja biß ich todt / zu nichte / ſtaub / erde und 
afche —* bin an dem alten menſchen / und 
und | wandelt ftille in einem niedrigen / ſanfftmuͤ⸗ 
— und ech Kt danck⸗ 

Bm 
(u und nr euch/ und bey ung allin / 


a ı Iöfer fie wol 
” — Me 


"und 
| ENDE 


An den Xefer. 

Bünftiger lieber — Nachdem ſich 
Ubbo Emm̃e / und der Herr von Aldegonde 
ſo ſehr viel beruͤhmen / und ihren grund bauen 
auff dieſchrifften des Nicol. von Blesdick, o⸗ 
der Claes Meinerte, welcher David Joris 

tochter⸗mann geweſen / von welchem ſie ſagen / 
daß er von allen ſachen Davi —— 
Bel gehabt / und alle feinen handel und 
——6 rembd und 
— daßfie felbige ſchrifften fo verbor⸗ 
—* ß man ſie ni —— 
ommen / geſchweige / daß ſelbige beym leben 
Blesdicks nicht einmal ſind —* wor⸗ 
den / daraus —* —* chen da u 1 fr 


fen er Ka daß 
ons 1er e —5 en 
an au dp erim * 


en werden / dieweil 
wei on viel leute im — 


waren / die nicht allein Die ſchrifften Davidg 


laſen / ſondern auch den mann felbft er 
wor⸗ 


und mit Hi mgungen tvaren. 
halte / daß fie fothanige fchrifften von Be 
Dick nicht werden zum vorſchein bringen koͤn⸗ 
9 wie fie ſich auch davon rühmen. 
Und fo es nöthig wäre / ſolte man noch mol 
im gegentheil PARSE, büchlein / und 
eigme fchrifften Blefdid zum vors 
joe bringen — darinn er die lehre 
Davids hefftig wider, die laͤſterer verthei⸗ 
diget / und ———— 
92 
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* —— ag aan wi 3 


alles a 
& Ai un 2 GOttes ans io — 
fert oder verhindert werden ars 
DAVID Jorıs Traßat ee 
nnman 
Von der wahren Gemeine C SHrifti/ cket ja nichtsals hans von den diſteln / und 


und ag dierechten Ketzer find. —— ar — 


Oder * mirs frembde vor re ſo vieler hei⸗ 


ligen 
> Sn: „und don wen die Ketzerch Be le: 
eutftanden ſey. dem ee 
Es wird gefragt in wem Die fegereyyumd ſchweige / MEERE andemn zůwieder iſt. 
von wem ſie en anden / und welches Die dp E Srage. 1a 


Menfch od HR | der ndern 9: * | 
finem —2 wahrhaftig | cn kan ek daß 
en mu pon ihnen bericht gegeben werde, ſo ſie 8 


verſiehen / wie wirmenfchen vertrauen 

Es wundert / ja verwundert mid fehrrdaß| &° - 

ein menfi Deut anDern die Doch alle — hat. auch beduͤncken / und * 

el * Mofa F —4* Ant wort: 

9— umb rechte wahre him̃liſche Ding &: —* —— ige 
Stage. [halter ihr er vor $ gelch hrten? 


Warum? Antwort · Darum, dah al t —* BE 
ie menfehen tens 0 a ben | ee Base 
und betriegen/ und niemanden was gute zus übt Soerbrmanbert (m la, 
‘ a RR CL are 


zutrauen iſt. ch 
Frage aliebermannfothanige 
1; et ihr in al⸗ 

Wie sfolmandenn fonfinach folchen Dingen —— Pr —— im in den 

agen man denn niemanden glaus San meh Da jefeyen unterden Saras 
ben? Sm denn alle menfchen alle gleich bes | cenern in T / im — ——— 
— und — Es find ja gleiche | derſchiedenen d’Pfaffenzunterden ® 

ley arten der menfchen/ fo mans| Lucheranern / lan Melanchthonis 
cherley Geifter der wiffenfchafften von mans * oder Taf en 
cherley fprashen und zungen / Die allerley ers 
I ren /. und denen alke Dinge bewuft und Welcher unter Diefen Dönchteuch das hg, 
lich bekandt find: Welcher dündtet euch Re und befte recht voraus zu haben / da 

2 unter Diefen allen / da fo vielerley roiders| glauben Fan / daß eine - —* 
GEBR ſind / das beſte recht voraus zu har | und man es einig mit ihm 





18 


| — ————— 
Antwort: N Wolt ihr Diemarheit 5 
Wolt ihr das wol —— wäre der eine | gen herinn davon fommen 


nicht blind / und der unbewuſt / und un? vor allen dingen vor euch ſelbſt hü Fly 
er — 3— 
ren —— 
rage bey die ſen er fep: —*— —— ed. 
‚Sinp fe * alleſamt / gelehrt imd unge: | fen Baader er/ Tuthe⸗ 
lehrt / jung und alt / Heyden und Ehrifteneinet | rancı/ Melanchth ir seh / ja er ſey / 
wie der andere? * wer er wolle / werdet iht nn zuvor die 
ge ⸗ neue — ee mmel) den: 
“Chr folt wiſſen / daß der imwiede gebohrne Sei CHiiſti ha ben Ölauben in der liebe. 
naturliche itrd ſche menfch in feinemiulter/Woder | DEr ——— iß nicht empfangen / 
menfchlicher geleht ſamtet / weber Durch fpra; viel weniger eine wahre — religion odet 
chen noch zungen beffer/fonderh biel geringer, wort Der ensigen BE —— 
das iſt / unbequemer zum reich? GOttes und 
ſeimer gerechtigkeit iſt /nemlich / t iſi meht ſo wol/ Eylieber / ——* 
au untektperfenv gu sahen /juleiten noch ju leb-! und woran Pan margyt 


N 


got * re 








% , 1 V — 
Antwort: — 


es ver und 
EEE ACHTE h 
‚Bde vn a nme, ya 
| ; 
den behalten und eig werden möge? | 
Niemand ? ine fonderfi 
— — 
menſchen warhafft / als 
die im wort und — GOttes / das iſt / im 
— no med nen hd Pe 
aber von jedermann / der fie kennet / und nicht eis 
nes hertzens / ſinnes / willens und gemuͤths mit 
a en He 
— 3 





Frage. — 

Lich aber hier: i ⸗ 

Jessie 
und wie Ehritenermei en würden? 


i Antwort: 
Nicht denen / die den namen / aber ungleiche 
ſolt ıhr glauben / ſondern die einen 
erlichennamen / und ein heflich/gräus 
ich anſehen haben bey allen menſchen / die fie 
kennen; jedoch aber Dabey auffriähtiges her 
tzens / ohne (ug und trug mit dein munde find/ 
und GOtt im geift und in der warheit dienen 
und ehren/ welche gutes münfchen denen / die 
böfes wonſchen / und fegnen die /fofie 
en / guts thun / die ihnen übels thun/ 
b / die fie haſſen / und bitten vor die, 5 
fie beleidigen und verfolgen / dieſe und Diejes 


ee riſtlich / und bey denen ift 


rche / ROttes wort / geiſt und war⸗ 
ek geiftlichfeit oder 
ottesdienſt. 


Frage. 
Das iſt wol geantwortet: Ich mußaber | 


—5** ftagen/ wo ich dieſe erkennen und 

—* — (wel ein —* 

r ausgeben/ ich einer Davon zuſeyn 
rn 


Nicky Dich Rt Dnen fon 
R + die fiche felbft duͤncken / ſondern Die 
ſichs nicht Düincken / und an folcher art und 
‚ein io wolgefallen mit fiebevon 


Hangem bergen haben / diefe finds ; Die man 


im gegentheil vo ts als vor Die 
ern m He dern ECHRifi 
uͤmmert zufrieden find ie 
a un das wiederſpiel 


De nähen art/ —* * un * 
nder 

mihtg Ih Dice aber De Dr 
ee u Diet 





und 
9 find. 000: 
m ‚Stage, s r3 


das? IR an vahen ri 


2 TE En Te 





men | echöhet/ und die tugend 






* ee him̃liſche geburt Die: 

ondern eine (Die von 
dem —* dem him̃liſchen Geiſt lebenden 
worte 


—— * ei hr 


Epfieber! ſtehts fo / wie an ich einen fols 
chen finden und erfennenyoder man muß / hait 
ich / gleich tie er / von einem Geiſt in einem 
Ben ae a am 
einem n / das iſt / geiftli 
augen und erkaͤntniß der hinlifchen gerech⸗ 
tigkeit in der warheit haben? ö 

Antwort. 

Ja / es iſt ſo / und nicht anders Fan und 
es geſchehen. Alle pa nun urn. 
re oder wiſſen wollen denen winds fehr 
en. 


frage 
Wenn ich aber num feinenfolchen menfchen 
PR ——— ag 


und dennoch ein verlangen / luſt und liebe haͤt⸗ 
te var Kan gefund zu werden / folt ichs denn. 
nicht Fönnen ? — 

| Anrwort: 

D ja / ſo eure ohren nur allezeit nach Gottes 
wort und willen offen Ründen/ und ihm euer 
herg gantz gleich zu feinem willen und befisung 
inne lieſſet / dazu auch ftäts luft hätter an feis 
nen wegen / Dieden euren im fleifchimmer ents 
gegen find. Denn es ift ohne forge / daß je 
mandein rechtfihe verlangen / luſt und lies 
benach CMRiſto habe / er fehe / moi et. und ers 
kenne denn feine verdamniß ın ferner falfchen 
Bin unliebe und wiedrigkeit gegen die war; 
heit/ welches niemand, o EDas toorbafitige 
licht / und Die wahre vollfommene erfännug 

let fehen oder wiſſen kan. Wer 
dieſe bey fich befindet /oder wo die ſt auda wird 
bie ſeligkeit wol bekleiben / als welcher .ihr 
gleich geſinnet oder gewillet ift, | 


Se nn 

Was rathsdenn nun? Es iſt gleichwol ber 
kandt / daß / wir ſeyn auch wer mir wollen/feine 
feligkeit als in Dev heil. kirchen oder gemeine 
5 ifti haben auch mit ihr vereinigt und 
ihr eingefchrieben’ auch von ihr erkannt und 
geliebtfeyn muͤſſen oder mir dörffen Fein theil? 
loß oder anfall im Reiche GOttes enoärten? 
————— 
ngefehen ſich die jeit fo der bößheit 
een verachtet iind 
— —— 
bracht werden / etliche aber/die da überbleibeny 
fi — ——— ben / ſo iſt 
ſichs (wie gejagt) gar übel damit zu vereie 
043 nigen, 


* 








> 
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Brit an bier l Sl Arc n | bensmolbefucht/ge eläutert und gereinigt ſind / 


nl ir ——— recht n / auch 
gethan / und als eine ** von dem 
He A br allerheis elle des tages vertrieben werden. An wel⸗ 


en Ey ein ver 1 ‚chem tage fie dann Elar fcheinen und leuchten, 
ae — ſollen — nd. Inzwiſchen aber: 
—ã Bas 8* ges | follen und muͤſſen fie durch der gottioſen ſpott 
fernet * An GOtte / .der) und glücklich: — freyes fleiſchliches 
alle her en kennet vertrauen unb nicht ablaffen teben in oa gen / als todten und goitloſen 
Pr sch felbf ſt mit dehnen: gleich / geſetzt mıt Efaugerechnet /ja gar dat» 
in CHriſtum / 6 Ottes ewiges wort und teil: | unter gesehlet werden. Welches: ihnen zwat 
fen einzugehen fich auch darinn allwege fins | Feine — in ihrem bergen machen fondern 
den la uf ‚in feiner hand unterallem | lauter ſchwermuth innerlich anrichten mwoird« 
gehorfam der itim Geiſte. Unbobfchon| Der mund wird wol von auffen lachen / das 
ein folcher von den ——— t davor ange⸗ der aber inwendig meinen nach oe herr⸗ 
ſehenwird / GSOtt aber allein bekandt und lieb | lichen erbſchafft und gloridfen ft eit / wit 
tft / auch) in feinen geboten oder wort allervege | Den kindern des Reichs gegiem 
erfunden wird / ſo kan er fich —— Srage. 
aber das ihm nicht lieb ſeyn laſſen / daß er der Soplric mo! Dirt bliebe 
furcht halben feinen rechten bruder verborgeny | twahre heil.gemeine oder braut&.hrifti muß als 
und im guten nicht — * Fan / auch) | eine hure oder ehebrecheriſch weib im dunckeln 
das gütige wort Der ewigen feligkeit und mars] verlaffen fügen / mit fehanden unterliegen, von 
len meigenmuß; welches er / fo cs ihm | allenandern gemeinen verachtet und verworfs 
chmertz und pein im hertzen iſt befeuffenund ffen / ja gar zu aichte 9 gemacht werden / recht 
beflagen/ und mit verlangenauff die oſſenbah⸗ wie Davon gefchrieben * chet. 
rung der herrlichen frepheit der finder GOttes Ant 
warten mag. Mittler zeit aber feine feele mit | Ja / alſo fol umd mußesf er mie es fehon 
aller gedult in guter zuverficht und ftile bes | vorher durch Chriftum und alle feine wolle 
figen. ger abgemahletift. Welche / ob 
nen zuſterben / heßlich und ſcheußlich⸗ = 
———— — — — — —— — alsau 
vor ein betrübtes und bekuͤmmertes herge | aufigefegt werden / dennoch in gutem 
jöım, meitodtenmantä r der Heil. vertrauen und ſi — Manle fm 
der wahren Semeinoder Braut Chris] von den Pfalmiften/ das buch der Weißheit / 
fti/jelig oder erhalten werden kan / mit welcher | Fefaiam und Micham / fo wird man bald vers 
man Doch vereinigty und ihr * feyn | nehmen ob mein beweiß und erflärung der ges 
mag ohne erfäntmiß und wiſſenſchafft derfels | meine (allwo GOttes wort / wille und werck / 
—S——— —— ion zufinden) nicht allein 
erfahrımg der —— ſondern auch mit 
F ei och mie ————— Maren außgedrnckten Schriften 
eınlich nachdem * bewaͤhret und bewieſen Ci \ 
—— u und von dem Geifte der RS 
* m alle warheit follen geleitet werden | Das iſt unwiedenſprechlich in meinen ohren / 
— —— gu einem Haupt gleich geſin⸗ | nachdem ſich der gerechte Chriſtus in dem ewi⸗ 
einen glaubmwürdigen guten | gen tvefen der marheit durch fein almaͤchtig 
willen ommen / welcher denen erſtendurch daB geiſt⸗ wort in der gg again 
vorige Fund gethan / und dffenbar gemacht ige morgen licht unfere düftere he —* 
worden: So iſt ohne allen zweiffel gang nicht durchbrochen / ſo iſt leicht — 
zu ———— ob die letzten ihren eingang | leiby feine braut / ſeine küche oder gemeine wie . 
und fülle der gnaden nach den außflieffenpen | erfelbftin ver welt iſt / nemlich/ mie eimerofe uns - 
gaben des reichthums EHrifti in i — ‚ter den dornen / eben alſo iſt das liebſte weib uns 
ben nicht fo wol hätten / als die erſten / nach⸗ | terden toeibern / das iſt / unter andern gemeinen / 
dem derſelbe en Die gegen ſie wegen de heiligfeit nichtsvers 
oder mächtig ift. Weil Denn das wahrift’fo a eßwegen fie auch vor an ea 
ter 





Fan oder mag ihre art amd geift in allen aſterniß / wie eine v rin / heu 
lichen ſachen der worte / willen und ra & betriegerin / ja vor dıe allerbö 
i nicht geringer feyn als der erftensfons ſchnoͤdeſte oder hei de würdı 
dern es ziernet ihm deſto eher / weil fiedie ältefte an ıft/ gleich wie ihr H Be 
x darinn erreichet / ein mehrere —* iſtus / welcher auch A die b k belia — 
Nemlich im glauben glaubiger / | nner/ wie ein apffel-baum unter d ie milde.’ 
Term —— der ſiebe liebli er/| binme gerechnet ward. Und das aifen die 
Fräfftigerund demuͤthiger von un J andern gemenen von CHRiſto und ar 
ſamer mit — 355 tiger * te/ | gemeine auch wol / thun fie esmicht? 
reiner / das iſt / geiftlicher an Bänden und wer⸗ nt wort 
cken / him̃liſcher und ftandhaffter an ſinnen /Ach ja / das wiſſen fie — 
warhaffter und lauterer um grunde / GOtt glei⸗ fie dehwegen diefe in der h 
cher im weſen / das iſt / von gantzer feelen gleis | nicht vor die rechte (me af in ihnen 3 
her grartet zufeyn. Denn was fie verborgen | it) erkennen / und. muth 
und im Dumsfein unbefandt haͤlt / fol/nachdem | ven verkehrten / —— * 
fie alle in der zeit des Glaubens und unglaur ———— tweiſen ſinn nicht wiſſen 








— 


Chriſti / und welches die rechten Ketzer find. 





ob ſie ſchon in ihrem verſtand gefangen ge⸗ 
nommen werden (wie der HErr den Schrei⸗ 
ben und Phariſern thaͤt) fo achten ſie es d 
nicht / nehmen ſichs auch nicht an / als die ſi 
unter Die kleinen nicht beugen wollen / kehren 
ff auch nichtadran / ob ihnen ſchon die danck⸗ 
fagung CHriſti vor die kleinen und einfaͤltigen 
bewuſt iſt daß GOtt fein him̃liſcher Vater 
denenſelben Die verborgenheiten des reichs 
geoffenbahret / und den gröfien Meiftern/ 


und lehre halben gehaffet / geläftert/ verfolget 
und Ömbracht werden. Denndierechte mahs 
re Gemeine bringt niemand dm / ſondern 
ftellet fich allenthalben dar vor einander zu 
leiden. Deßwegen fucht fie niemanden zu toͤd⸗ 
ten / wol aber lebendig zu machen / nicht bös 
fes / fondern guts zuthun / fie hat ihre feinde 
lieb / und bittet vor die / fo ihnen leid anthun; 
Darum / wer folches thut ( nemlich verfolge 
und toͤdtet uͤm des Glaubens willen ) und al⸗ 


Schrifftgelehrten / und verftändigen Flugen | fo befunden wird / Der noird ſich auffer Dem 
Dialeeticis nicht weiter als nur in gleichnifs | wort und wahren Geiſt der Liebe EHriftizuns 
fen / das iſt / nur buchſtaͤblich / und nicht in | ter den keteriſchen / halsftarrigen / folgen’ 
dem finn des heiſtes zu erkennen gegeben hat. | harten und ftörrigen Föpffen ohne die mahre 
Öfeichwol verharren fie in ihrem verhärteten/ | Religion befinden. Und oberfichnoch fofehr 
bitteren neiditchen finn immerje länger jefteifs | mit feigenblättern bedecken / und mit Eigner 
fer / als rechte kloͤtzer / die fichnicht beugen noch | heiligkeit/und ſelbſterwehlter geiftligkeirdurch 


en laffen/ fondern in ıhrem eignem ketzeri⸗ 
m finn bleiben wollen. 


Wr? D —* 

e7 Das iſt ja wol ein wunderlich ding / 

dieſe toͤdtet die weit? — 
Antwort: 

Das iſt wahr / den fie in ihrem verſtand da⸗ 

wiſſen und erkennen / nemlich / wer 


vor 
hnen entgegen / und ım Geif / wort und tert 
zuwieder iſt. 


Frage. 

O das iſt was neues. Toͤdtet die welt die 
ketzer umbs Glaubens und dm ihrer böfen 
— en ſo af fie GOtte > 

Aiſto heilig und ſelig / und o 
ches wolthun. Aal 


Sn Antwort 
E Die welt Chriſtlich / heilig und ſelig / das 
iſt ihr ſelbſt mit dem ande) wieder neh 
fi gut ruͤhmet / und ifts auffer GOtt ohne 
Hrifto worden / welcher vor fie nicht bit- 
tet. Doch waͤre fie Goͤttlich / ſchoͤn / bes; 
que / heilig und wuͤrdig / oder auch mäch- 
tig gnug nein wegen feines unglaus 
umzubringen/ fo folte e8 von ihr nicht 
gethan twerden / fondern über fie felbft erge: 
en / und müfte von den umglaubigen umd 
gerifchen geſchehen / diefe toͤdten verfolgen 
und verbammen Die guten / weil ſie nach Der 
Schrifft ihnen entgegen find / wie Der Cain 
ben Abel / Mael Afaac? Efau Jatob/ 
bie Jüden CHRIfFum / Die ungerechten dit 


* nach art ihres vaters. Denn die 


kan die warheit nicht leiden / das bi; 


‚Je das gute nicht vertragen / die hofkart haf 


die Demuth oder niedrigkeit / der geiß die 
mildigkeit/ neid und gramſchafft miederfte; 
der liebt; Summaysder tod haffet das le; 

die fünde die gerechtigfeit/ Belıal E-Hris 


8 Bew der Teuffel GOtt. Diefen folgen nur 


Demfelben theile gleich geartet find/auch 


Nach. Wie moͤchtet ihr klaͤrern beweiß haben? 


Frage. 
it mag man ja wol nicht 


> Mehröte gewi 
— en in / und von wen die fes 


herey entſtanden / und meiſt geblieben / auch 


wo eine Bar Berneine/ die. rechte Religiony 
Bottes wort und Gottes⸗dienſt ſey. 


Antwort 
warhafftig wahr nirgends als bey 


Sas iſt 
„benen/ die yon allengemeinen ihres Glaubens 


gutdäncfel befleiven wolte/fo wird es ihn do 
nicht from noch ſchoͤn fondern nur deſto he 
licher machen, und feine mifferhat anzeigen; urs 
ſache / weil alle folche ſich CHRiſti ruͤhmen / 
und ſelbſt vororchodox und glaͤubig halten / 
oder duͤncken wollen / fo haben fie ie 
—5—5 ſie unter dem namen Ch 
den mord begehen / und dem einen dienſt ihun 
wollen / den ſie nie erkannt haben. 


Fr 
Wie? fie BR ec Kennen wir Gott 
und feinen EHriftumnicht/ warum laffen wir 


ung denn nach feinem namen nennen/und Das 


Evangelium u 


newört! 
Ihr ſolt wiſſen / daß der name GOttes und 
feines EHrifti/nicht in etlichen buchftaben or 
der worten beftehet / und mit dem munde nie 


recht Fan genennet werden / wie davon das Iſ⸗ 


rael nach dem fleifch gar wol vorgefchrieben 
iſt. Neim nein / das iſt das wort nicht / davor 
ſich alles / was im himmel / und auff erden / und 
unter der erden iſt / beugen ſol. Wer ſich ſo 
ruͤhmet / der ruͤhmet ſich nur vergeblich und 
nichtig / weil ihm feine art / geiſt und krafft ges 
bricht, Angeſehen darinn bie wahre erkaͤnt⸗ 
niß / namen und Evangelium ſtehet / daß ſie 
uns ———————— liebe / friede 
und gerechtigkeit lehren; nicht zwar fo} daß 
man jie von andern heifche/ oder ſie berdamme / 

ndern felbftan andern bemweife/ und Die gläus 

igen felig mache Durch das wort / das alle din⸗ 
gerecht urtheilen/ und als mit einer wage recht 
genau nach der marheit abmeſſen / auch alle 
Dinge durchgränden und erkennen wird, Wol 
dem menfchen / deſſen hersin feinem verftande 
GOtte auffrichtig unterrorffen und rechter 
meinung ift / der wird ewig Durch das gerechte 
urtheil GOttes in ihm dafür bewahret wer⸗ 
den. Es wird o befinden und nicht an 
ders. Laſſet euch hiemit gnögen/ und haltet 
tuch from ENDE, 


Num: XL: 
Ein anderer Tractat er Joris, unter 


dem Tituli 
_ Kin Blarer Bericht) 
Wie det Menfch von GOtt gefallen / 
und auff was art er wieder u GOit 
gebracht werde/ und was das Haupt/ 
und der rechte Leib Chriſti ſamt bey> 

der jegliches Werck ſey⸗ — 

Öle: 


- 
RR 


3i2 


- Hofe. XIII. 19. 
Dein verderben / o Iſrael / iſt aus dir / Die 
huͤlffe aber allein von mir / ſpricht 
der HERR. 
Johan. IX. cap. v. 41. 
JESUS ſprach zu den Juͤden: Waͤret 
ihr blind / fo haͤttet ihr Feine ſuͤnde 
Nun ihr aber fprecbe : Wir find fe 
bend / bleibet eure fünde. Auffs neue 
gedruckt / Anno 1614. 
An den wolgeftäten Lefer. 
Diemweil viele find / welche fo geſchwind fie 
mas lefen / fo geſchwind auch meinen vers 
jtand zu haben/ hab ich Dich (geliebter Lefer) 
Deßwegen vermahnen wollen / daß niemand 
fich fo vergreiffe/oder dieſes duͤncken laſſe / bes 
fonders in Göttlichen fachen / die in einer 
geiftlichen zunge und him̃liſcher fprache Durch 
den Geiſt mit wahrem verftand göttlich vors 
bracht find. Dieweil denn die geiftliche fa: 
chen von den Seiftlichen allein und Die him̃⸗ 
lifche neue zunge von denen himlifch gebohr⸗ 
nen Gottes verftanden/ auch mitihreneignen 
augen/geift und verftand müffen gefehen und 
efaffet werden und GOtt in ſeiner warheit 
yde zu ſuchen und zu finden iſt / ſo muß es de 
ſto mehr beſchleuniget / ja mit ſeinem eignen 
gefichte (das iſt / ihm gleich fehend ) angefehen/ 
mit fleiß geleſen / innerlich geiftlich verftanden/ 
und kraͤfftig mit der that bewieſen ſeyn. Denn 
manmußdaslichtimlicht/ / GOtt in GOtt / 
und geiſtliche dinge im Geiſte En fuchen 
und finden / wie gefchrieben ftehet / Pſalm 
XXXVI9. In deinem liche werden wir 
das licht ſehen. So iſts denn offenbaht / daß 
ein ſinnlicher oder natuͤrlicher —— hievon 
keinen verſtand noch begriff haben kan / ſin⸗ 
temalniemand weiß / was in GHtt iſt ohne 
der Geiſt GOttes allein / es duͤncket denen 
fleiſchlichen alles eine thorheit ſeyn / und kans 
auch ohne den Heil. Geſt nicht erkennen / weil 
es geiſtlich muß geurtheilet ſeyn. Iſt num je⸗ 
mand geiſtlich / der urtheile / wasrechtift: Den 
Geiſt loͤſchet nicht auß / die lehre vonder 
r tet nicht / pruͤffet 


ver 
Aber und wiederkaͤuet alles / und Das gu | H 


te ltet. 

Der innhalt aber kuͤrtzlich hievon iſt: Von 
des menſchen abfall und wiederkehrung zu 
GOtt / und wie tieff ver menſch gefallen daß 
auch der / ſo ihn daraus erloͤſen wolte / ſich eben 
ſo tieff herunter laſſen muſte / ſamt mehreren 
wunderlichen reden von dem verdorbenen men: 
fchen / wie er ſein haupt verlohren und ohne 
mache worden: Was Das haupt und die glie⸗ 
ders. und zugleich auch beyder ihre wirkung: 
Was EHriftus und der. rechte leib oder ges 
meine ſey / kuͤrtzlich / ſo wol wunderlich als herr⸗ 
lich außgefprochen/ und wie wir dazu kommen 
mögen. Ferner / wer blind oderarmam Geiz 
fte ſey / wie wirzumgefühl und erfäntniß unfrer 
felbft kommen möffen/ und was arm am Seit 
———— ſeyn iſt. Item: Wo die 
neue geburt / Emmanuel / befunden werde / 
und woraus ſie entſtehe: Wovon der menſch 
muͤſſe außgehen / ehe er bey CHRifto angeneh⸗ 


me iſt / und das Reich GOttes befigenmöge: | auch nicht / 
Wie wir durch CHri ater und betweifet. Daran man 
ee den Vater konnnen muͤſſen: | und wiſſen Fan / was er vor einer iſt / menge. 


m zum 


Th · W. SeA.ll.Num.XL. David Joris klarer Bericht / 


Stem: Welches die rechte Kinder Gottes find’ 
und worunter ſie ſtehen muͤſſen / ein unbekand⸗ 
ter / unerhoͤrter him̃liſcher bericht / der ewig und 
feſt — unverändert indem himmel blei⸗ 
bet. Ihr aber alle / die ihr diß bekommet / ſehet 
wol zu / wie und mit was ſinn ihrestefet.. Denn 
mit ſolchem ſinn / als ihrs ieſet / mit ſolchem wer⸗ 
det ihr es verſtehen / was vor ſinn ihr davon laſ⸗ 
ſet / denſelben werdet ihr auch darinn vermiſſen/ 
leſet ihr es mit vollkommenem finnyvollfömlich 
werdet ihresverftehensmit gebrochnem gebros 
chen / mit halben halb/gar ohne ſinn / nicht im 
geringſten; Leſet ihr es verkehrt zum boͤſen / boͤſe 
und verkehrt werdet ihr es verſtehen; leſet ihrs 
tie alle weiſe und verſtaͤndige (die den verſtand 
mehr den gold ſuchen / und weißheit mehr denn 
ſchaͤtze lieben) zum guten und recht gebeſſert o⸗ 
der verftändig zu werden / ſo werdet hr es drin⸗ 
nen finden / Denn Dazu iſt es geſchrieben / und 
überall frey zu leſen o empfanget 
es denn mit danck / obs * Hein iſt 
mehr vorhanden iſt / ſolls euch auch zu ſeiner 
zeit gegeben werden. Leber tool, 
Nehmet wahr 5 
* klarer —— — von 
em ewigen Goͤtt und a gent Men⸗ 
ſchen: vor alle — 
und duͤrfftige ſeelen / ſamt allen, was ſch 
nicht murhreillig und wiſſentlich in hoffare 
verlauffen / und ewig ummverderben von dem 
angeſichte des OErrn abgeſchieden ſehen wil 
Das 1.Capitel. 

Alle menfchen find (daß ihre wiſſet) in dem 
erſten urtheil in Adam mir Adam von GHrt 
der ein HErr uhSeiftrein König und Schoͤpf 
fer der welt) ab⸗ und Dem ſuͤndlichen tödrlichen 
fleifche zugefallen / durch das angeficht fein 
verfehrten/verruchten — 5—— 
anders denn zur him̃liſchen warheit / Gottlich 
und ewig im worte des lebens gegeben war / da⸗ 
vonerjelängerjemehr gefallen/uf endfich gang: 
irrdiſch / fleiſchlich / in feinem licht ——— 
ſichte blind / luͤgenhafft und betruglich / als ein 
todter / ja dem tode und finſterniß gleich wordẽ · 
Deßwegen er nun nicht GHtt / ſeinem Koͤnige / 

Errn und Schoͤpffer / ſondern ihm felberies 
bet / ſich nur achtet / chret / über alles liebe 
dienet / ſo daß er gang eitel / lei 


tund 
| ig / gottloß 
im weſen / von der warh eit zur lügen / und Hond.i. ohne 
etwas zu nichts kommen / ja gang irrbifch geſin ſurcht 0, 
net/und frembd von dem ieben Goue⸗ worden ehter⸗ 
ift. XBeıldißden waht / ſo ſol oder an than Dei egen Ban, 
menſchen nichts guts zutrauen / jaerfichfelbftder ihn 
nicht / nachdem es offenbar/ daß ein ſolcher geſchaffen 
menſch anders nichts / als er ſelber iſt /t un kan iu. 
nernlichy wort fichelbft Nichts dann Kügenund ht uk 
triegen/ verlegen und ſchaden / toͤdten und ver⸗ 
derben / und war meift und zu erft fich ſelbſt / Er 
famt allen / die ihn hoͤren / lieben glauben und Fr und 
nachfolgen. Denndasgefchicht alles aus feis leben / 
nem ftolg und hochmuth weil er fich beduͤncken Iron, 
(äft twiervolersmicht fo /al8 in Der kionicbe, 
that beweifen und ſey kein ande⸗ 
rer Gott als er. Und ob er Gott ſchon buchſtab⸗ Sort wird 
en 
euget er e krafft / hält noch e 
daß er ſeh / wie er im Der tha * 


wie der menſchvon EOtt gefallenu. wieder zu Gott gebracht werde / ec. 313 


daß er ſich ſelbſt wird Dafür bekennen / oder außs | beugt und gehet er dañoch fo weit von ſich aus / 
geben / nein / da iſt er nicht hurtig zu; aber Der | welches er / ( ſo er nicht ſo groß / hoch und allvers 
HErr wird Durch fein licht hme die finfternis | moͤgend waͤre) nicht wuͤrde vermogen / ſo er ſich 
zufehengeben/ und die gefährlichen tieffen ab» I forieff nicht beugen und ſo weit ernſedrigen koͤn⸗ 
gründe infeiner gloriöfen herrlichen erfeheinung | te’ fintemat die tieffe eben aus der hoͤhe / und die 


v 
gu OMenbah 
mensch iſt gi, 
* 
dlie ſo ſtoltz geweſen ſeyn / ſich an feine ftels 
er en — kommt / 
ift er der mann ſelber; Gewiß er wirdsinfeiner 
Lelen fühlen / ja in der haut ſo befinden / daß 
erfeinen ftuhlüberdie ſternen GOttes erhoben / 
und fich in die ſtaͤtte des ger rn hatı 
und bern Allerhöchften wollen leich —— ae 
esn utage in allem feinem 
fa —— wie er das boͤſe ſtaͤrcket / die 
boßheit und fündegelüftet und liebet / und die 
fünde/ nicht aber die warheit thut / fondern Die 
gerechtigkeit haffet und ihrzumiderift / und | 
dannoch fich nicht ſchaͤmet / ſo daß es ſo weit mit 
ihm kommen iſt / daß er ſich pri nicht kennet / 
BOTT noch weiß was er iſt / hat oder nicht hat. Dann 
was er nun auffs höchfte hat meiß / kan oder 


Km aufn Delcher art der bobheisihm@rtftarck hat 


' anlauffenlaffen/damirerfeinenarm möge dars | ft 
ar : — Mittler zeit num / Da der |fen 


men/ehe wider entb | 
er vordak menfchinfeinem hochmuth / ehren und herrlich» 
Br de eliglich aufoiät, muß Cotroder im 
ibn zu ‚wort 7 Chriftug mit jeinen lieblingen (ee ift 





mdo  hörenumd überfehenund ich noch auffötiefli 
peit dÖfe Unter die geringiten beugen und ſchmeigen / biB/ 
ge „daßer inallen ieten / verſucht / geprüft und 
BE Ali erforfeher iftyumd Das alerhiächfte übel (die tefs 
wieine fen desteuffels  nemlichalleabgründe) durch 
 giteund feine höheiten und fchd | 
eimacht Ymd offenbahr gemacht hat. Nichts deftorvenis 
ae" ger/voie tool ich der HErr ſo tieff erniedriget un 
— von ſich ſelb umb;und in den menſchen außge⸗ 
angen ſi / ſo geſchichts und ſtehets dannoch al⸗ 

— — welche in macht / ehre 

und gleriewweitüberdas alles gehet / welches al⸗ 
feglaubige / weiſe und vorſichtige hertzen umb 

fo viel mehr zu einen groffen / wunderbahren 
verftand und hohen erkaͤntnis GOttes führet/ 

ann man darauff mercket. Dann daß der 
menſch ſo tieff und weit hinunter faͤhret / ſo böfe/ 

‚arg und gottloß worden iſt / beweiſt / daher fo 

—2 ogut und tugendſam in feinem 
ER riſtum gefchaffen und gemacht 

iſt. ——— er ſo eytelimd nichtig / ſo un⸗ 

vermodend / leichtfertig / lugenhafft und betruͤg⸗ 

Hich Durch ſich felbftin ſich wird / gibt zu erken⸗ 

nen/ daß der GOtt Schadai im gegentheil mit 

über das vollmächtig / kraͤfftig /treuund war⸗ 

hafftig ift/ nemlichin des menfchen hochfahren 

uͤnd a GOttes niederfahren / auch Durch des 
menſchen mas ſeyn und in ſeinem Nichts ſeyn / 

weiches auch niemand anders dann GOtt der 

HEır m bermoͤgen hat / ihm nach zu thun / was 

er vorherthut / nemlich im leiden / dulten und 

in liebeywarheitund treue / in gͤtig · 

keit / gerechtigkeit und tugend / in niedrigkeit / 

demuth undnichtigkeit/welchesergegen uns zu 

einer guten lehre beweiſt / und ſichs nicht hindern 

an daaleerhochſie / mächtigfte und groͤ⸗ 


mag / ift/ daß er Gott gang und gar zutwiderift/ | g 


verftoffe nah) fich leiden/oultenvalleuntugenden über» | da 


hoch und groß / foreich und ſch 
eiten / verſtehets / kund unſchuldig / dah er denabgefallenen men 


iaalleinift/ feynund bieiben wird ; fo |fee gefallen liege / nicht 
iefeoe/ jaaleimift/ IE 4.2.0. DierverCheil, 


bahren. [höhe aus der tieffe / und einsausdem andern 
Der menſch hat den teuffelmollen gang vers] Fommen muß / und man eben fohoch alstieff/ 
+ und vor dem Lucifer ſcheinen einen | und fotieff als man hoch iſt / —— kan. 

weil er gegen feinem Schöpfs | fo groß als man iſt / ſo klein kan man auch wer⸗ 


ann 


den / und ſo viel oder ſo etwas man iſt / ſo nichts 
kan man auch werden / fo reich und ſchoͤne man 
iſt / ſo arm und hehlich Fan man werden / ſo un⸗ 
chuldig / fo me ſo wenig / fo vielmehr. 
iederum / ſo niedrig maniſt / ſo hoch kan man 
fahren / ſo heßlich und arm / ſo reich und ſchoͤn / 
Fan man werden.” ‘Dann was vor leben und 
weſen «8 ift / folchen tod und verweſen hat es 
auch / ſolche guͤte / ſolch boͤſes / was vor gerechs 
tigkeit / ſolche ungerechtigkeit / und wie der vers 
ar ift / foiftdergenieß / wie das verderben / 
0 ift auch Die wiederbringung. Es fehlet 


nicht. 
Darum ſo weit als der menfch abgetreten’ Der 
—— erg menfch 

ebenfo weit muß er wieder umke ven /undauff muß dar 
/ finden und felig machenlafch, cr 


- 


A x - 


mag feine wiederbringung werden 
ergefchehenybißer dazua —* 
| mmenift/ welches doch er gefal- 
andenfangefehehen / er fepers len it 
süchtig. Und niemand ware deffelben 
mächtig dan der keine kranckheit noch ſchwach⸗ 
eit hatte / und in deſſen haͤnden todt und leben 
de / zu zerbrechen und zu Da zu helffen 
und verjagen willen und verm Beate ; ß 
— 
en 
(dernach dem bilde Ottes undzu feiner herw 
keit geſchaffen und gemacht ware) erfaſſen / 
helffen underhalten konte. Welches auch nies 
mand vermochte/er mufte dann erſt fo weit hers 
unter kommen / als tieff der menfch gefallen wa⸗ 
re / nemlich zu fünde/ tod / teuffel und hoͤlle / und 
gantz hinunter in den verluft: Welches der 
menſch dannerft alles fühlen muß / Damit er die 
liebe zu ihm wiſſen / kennen und verftehen möge; 
woraus oder wovon ihn der HErrerrettet oder 
wiederbrachthat. So nun der HErr nicht ů⸗ 
ber alle himmeln wäre und alle geſchoͤpffe übers 
treſſe / fo koͤnte er daffelbenicht / wannnemlich 
der geiſt und Das leben nichi ſtaͤrcker dann das 
fleiſch oderder tod / und die Frafft nicht mächtis 
gerdann die Franckheit ware / wañ das licht die 
finfternig nicht vertreiben / und die liebe Die 
feindfchafft Gottes überwinden Eönte/fo wuͤr⸗ 
dedermenfch mächtiger feyn dann Goit / auch Von der 
zu —* daß er ihn heraus reiſen / und zu ohn⸗ boͤde fepe 
maͤchtig / daß er ihm nicht helffen konte. Dero⸗ W ihn 
halben mafte der von denhöhender bergen all, ol/von 
mächtigherab foren / der ſich verdemuͤthigen geinmers 
und ernıedrigen/ und den menfchendaraus erscte ich 
loͤſen ſolte / ermufte aus dem leben indentod/jaıhn. 
von himmel komnmen / der in Diehölle fahren Num- 
usdung Darausholen oder twiederbiimgen kon⸗ un“ 
te. Danndenmegmufteertiffenunddurchexux, 
wandeln / iſts nicht recht? Dann man kan dem / canı.a. 
der in einen brunnen oder grube / ſchweige in Die Ein jeder 
elffen oder erretten / ſehe zu / 
heil. Rr wman 





> hälffeni 
Auen ffenige 
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Beine man muͤſſe dann felbft darbey oder hinein / auch 


ſtarck und maͤchtig gnug ſeyn zu helffen. Dann 
—— ſo der gefallene mächtiger und ſchwe⸗ 
nicht fap« rer / als er an kraͤfften underleichterung wäre/ 
re. fo müjte er ihm fallen laſſen oder gar mir unters 
hen. Derohalben follenmwirden mächtigen 
Bei, den Erlöfer / GOtt und Heyland daran 
erkennen /nemlich/ anfeiner überwindung/und 
an der Erafft feiner auffertehung bemercken / 
daß er der herrſchende HERRuͤber alles iſt / 
der den ſieg und die kronen in ſeiner hand hat / 
nach der warheit und allen urkuͤndlichen ſchriff⸗ 

ten. 


Das 3. Capitel. 
Bonder Die uͤberwindung nun oder aufferfiehung 
Sure im Seit und warheit/ iftgegen kein fleifch 0, 
N. der blut außwendig / fondern inwendig ges 
gen den ungerechten und verkehrten Geift und 
- alle lügen / Die nichts Dann boͤſes / tod und 
dunckelheit durch die feindfchafft GOttes 
bringen / welche hierdurch untergehen / weg 
und zu nichts werden muͤſſen / ſo daß der übers 
winder die boͤſen beguͤtigen / die untugend uͤ⸗ 
berhoͤren / dulten / leiden / die kraucken vertra⸗ 
gen und den unmiffenden nachgeben Ban, 
arum ift der ſtreit und die uͤberwindung geift- 
04 / welche fich nicht 
en 
liebe / welche ſich erft darge 
liche bi be igfeit und 
le wercke die die feind 


anfangen und vollens | feinem ſchůler mufte in liebebemiefen 


Th. IV. Sea. 11.Num.XL. Davıd Joris klarer bericht / 


feit und beaͤngſtigung / darin er pt + erlöfet 
waͤre / ſo möne er immerfort darüber jauchzen / 
welches er abernimmermehrfoll/ Ban noch vers 
mag / biß daßerfeinzverluft vorher in fich felb 
eing fo mol als das andere (wie ſchon geſ 
geſchmecket und gefühlet hat / welches no 
wendig alfo feyn muß / ehemanjubiliienund 
GoOtt deßwegen hochloben fan. 

Nun mag diß (dah ihrs wiſſet) vor dem drit⸗ 
ten / nemlich dem legten tage (darinder All⸗ 
one — On —— 

er krafft nicht erſcheinen / wie wol es ſe 

anfang danu erftlich genommenhat. Dep 
wegen hat Ehriftus biß hieher, das iſt / von an⸗ 
beginn / leiden mäffen / fo langein der höllen/ Offenb. 
alstedt unterliegen, Dieetvige warheit eine lü-Jop. v. 
gen ſeyn / GOtt —— 
liebe / nemlich jeine güte/ langmuth/ fanfft yenfepen 
gen den neyd — —— flatterhaff⸗ äufferficn 
tigkeit / —— u chen 
un —* —* ir N nn 
torlcheerinihrer ungoiffenheitgefragen / ja vie 
weiter über fie kommen undd eimpffet en —— 
hat / als es verſtanden wird / welches deß we⸗ dewe 
genallesvon ihm / in ſo fern als ein vater und damit er 
mutter anihremfohn / und wie ein meifter an In von 


anfan | fe 

koͤnnen dannin liebe/ Durch liebeund mit [er fie anders (das weitzen⸗ koͤrnlein gebähren UN perbrin- 
muftedurch die | aufbringen wolte / — — 
die uͤber als | und arbeit Durch viel leiden und erdulten ge⸗ 
fit GOttes | fcheh 


en muß / wie es vor augen iſt D 


illen oder wegnehmen / undden alten mens | Die liebefeiner allmacht / güteund ftärckeflärs 


beit / und derfehrung, / Diefe Fraffteine kranckheit / Diefe 


irdauff. aufferftehung ein unterliegen / dieſe ehre eine ftarcker an fe ein weiſer an feiner 
erichen —T eben ſtehet ; urſa⸗ weißheit und vorſichtigkeit / ein alter an feis 
hier muſte der in den ſtreit / inuns | nen verftande erfant wird. Dann foeinreis 

ruhe, mühe und arbeit / der keine feindfchafft/ | cher Fein vermögen ge Pe 
e arck 


nde zu wie 
ae 
1.Cor. 
XV. 4. 


Hier muß der darben / leiden / 


€: wird ichJüberwindenfan. D et | lich und bewi 
8 
ieſt 


unruhe / noch mühe oder arbeit verdienet hatte / me Den böfennicht 
und muß bezahlen / was er nicht ſchuldig iſt. den Fran 
— u derfelbe fonft feinen namen mit recht davon 


n wird und man in 

nbahrlich fchet 7 t+ 

n mie ein reicher an feinem reich ’ ein 
iner ſtaͤrcke / ein wei 


rhoͤren / und der 
cken nicht tragen koͤnte / wie moͤchte 


fuͤhren / weiler ihn erſtlich daraus empfangen 


i der doch gerecht / 
ot Er muß kranck —— muß / iſts nicht recht? 


werden / als ein — der doch mallem 
fromm und ſtarck iſt / und dem allein ehre und 
Sein na preißzufommt. Dann nicht eher bekommt er 
mepeift Dennamen/cheerdasjenige/daserift/ Fan und 
* 
r 


tb 


Das 4. Capitel, 
Derohalben muß man nicht mepnen / 06 


wunder ; z : Kg 
vermag / als ein fnecht beweiſt an denen /diees | Bott fchon durch feinen ChriftumCin welchen 
— — vonnoͤthen haben / welches der verlohrne / arme | fein name und eh en 


krafft / menfchift/in welchen (nemlich der fich darin bes | und leidet / als ober DE HR 
big 


beſd. w. i 

Eh — findet) ſein ve 
muͤſſen. So manaber dasinoderan dem men⸗ 
ſchen nicht bemercket / ſo kaner ſich des nicht 
ruͤhmen / dieweil es an ihme noch nicht bewieſen 
wird: Iſts nicht fo? Und fo es dann an je⸗ 





en / lob / ehre und ftärcke/ | dann der menfch wäre / den erfo langmüt 
treue und war heit erfcheinen und fich befinden | erträget / überhöret und folange mir Pharao 


anlauffen ur / baßer auch gar deßwegen wol 
dencken darff; als wäre Fein GOtt / der hm 
ſchaden oder verderben uñ ichtwas guts geben 
oder bezeigen koͤnte; wiewoler doch alles guts 


manden nicht erſcheinet / fo kan derſelbe nicht (als G — Apoſt. 


mit warheit ſagen / ſolche macht von GOtt em; taͤglich vonihmgemuft ; 


pfangen haben / oder er wird GOtt nur ſpot⸗ 
ten; als hätte er (gebenedeyet) (nach des men⸗ 


tig gnug befunden, mann er fich auffmacht X!V-#7- 
finen arm Fund zuthun / nicht/ wie hrs den⸗ 


ſchen außſpruch) Durch feinen geſalbten Chri⸗ſcket / gegen das / was kranck und huff be⸗ 
ſtum gehoiffen / nemlich / errettet oder erloͤſet / da Pag fondern ſtoltz und ftarcfift/ und ſich 


ers doch noch nie erfahren oder gefuͤhle 
weil es Der menſch ſelbſt e ah) 


t. Und der un 
venundfühlen | darff. Sihe/ fo fern i 


innigemenfchineigenheit unternehmen / 
der menfch vom les 


muß ſo wird er auch feine freude uñ glorie ſchme⸗ ben und licht und den erfäntnig 


cken und feine herlichkeitfehen : 
recht ? nemlich/ wann er das verlohrne gefun⸗ 
den oder wieder belom̃en / uud ang der bangig⸗ 


ftesnicht | fremd worden / ja ſo gar + daß 


u 
er ihm da 

eind werden / und fich wider ihn auffwerffen/ 

— 

/ 


inennamen/ber ihm unerträglich n 


mühe genmdgg, 


* 


wird aber m —— 


——— X. 313 
- fuugen ige Town beraeDge fm un 
e als gottio let 





Bes derwilltkommen / 106 


hreck gerechtt nicht ang 
* weit gröffer ift oder Darüber gehet das half —— ——— 
iſt wahr. ee — —— —— 
J 7 wı er nicht, 
en folche rc —— — en und ft DiecmanberfeinD 
a en 
un ⸗ 
fondern auch ſich Al" rt kommen iſt 
— it fen di — d Away I mi 
ẽ e n re 
n Feine finjlernis ohne licht erkennen / hre em erreng 
noch das bittere ohne fo ſind ſie huren und buben / 
dad enfan / dann dageihe wird aus * ichter zu ſchel⸗ 
m /.al8.das groffe aus dem kleinen ten. Yllse uch 








na —— groͤſſen / das ſchoͤne we 
[nen offenbahr. — fommts / daß tes 
u den ne * — 


hd mia Aare kb 


ich ine ans mern eö fehletnicht 
etund, — Rod, al it ame tede nicht Bon Denen) Die 
arzu ge a4 —— 








et chienendtr So 7 fondern. von an 
* af Bi ſuͤnde elle ns. Da eit und in der that find 
Darihit N den er am al⸗ — ae — 






tg en ezihöeht nemlich und in ih antnis mächrige 
top d und verdammnis zus | Dann Die recht N 1 ae 


ulich und fi ußlich ı nicht Sa et ne | 
any sau darinn — —— BR haben no 







uma 
58 Der Sri möglich aufbieiben Fönne — en 
er allernerach heßlichſte in Det, |aunelimbirmnigfeke > * —* 
ſchuld —— Ha Bath jun ve en 4 A nr | Fuge oe 
5 Daß man da vor ihm verborge as . Capiteil 
— ſollen und muſſen dann nun foirfepn/die] Sor xi 


8 alles An und vor ms otutten und tigkeit liebet / geiſt und le⸗ 

ig — ſanden hat? —*— SHrrwarhäfftig 
in gr — —— A it A — ee 
tder und um gelitten yoars| wieder i re t u⸗ 
J—— sen underfah, teermehle Ab Bas I bee en / na 


J ae —— Wet nn — ift ) big” 
ni 











ent 

— — iſt wahr) fein ine —5 ondern vornemlich in ſich 
ans nltebfingen/ dDaıkt,| „Dart muß Der menſch ji ho eih (ja Maid, 
ang —D reinen ei prüffenund fühlen / ober koͤnn med Mei: 
Ir der tel men | böft ——54 7 gutts thun 7 der hmb * 
ablenken / bei. ah Bunt / berihn haſſet / — 
Sulz der fü — wvard⸗ Sr 
hin h Ye mit ob et —— 


allein Pro h — — * hieht 7 ehe llebe oder 
nu eibi Hot Me d dag web lern vollem —* als chrieben ſtehet 
Sof Arm — ae bet er ihn infeinem ficherrfcheitt 7 dag Palm. 
— emit — vonömemasgeiinsen ie XXX). 
ea. * m if: 1 nen Herrn / ſo billig — 
ir fer ver⸗ — 7 wird er eins miti 

mit ſeinem Herrn / wie men 


fen /ner 
—5 ickodt j ep ðowird a — 

nt 0b ‚gerecht / fi — von einem weihe 7 die einen mann 
—VV—— 1 uam | v or ht nah ufagen| ui 
+ aupt NICH A ‚ge N r i 
te angenormn Adanı wie er al Fe a ee Ent oaen n 


12 zu fie 
imtugend überhären/ undiffumterdie en eins wird melcht£ 
Fer geredet / nach mil * N en fie TEE 


.n ierter Theil. r2 



















Sap-TIl, 4, 6 vereiniget/ wird ſie Daher vor eine hure 








N. W Seä.1l. Num XL. David Joris klarer bericht / 


rule annimmt) mit ihremmann aber uns oa olange / alsesdem HERAN ge 

ulm ſelbſt Gehrden e Hl Trhenoberdtge tem auch vomnie, EG. ‚UV 
manden iebeoderauffnehmung bienfk/ ehren 

noch ————— der den vor xLıy, 

— 






iten / und machet ihre kin⸗ 
der de be ner gu 2 ſaa⸗g 


er Ki — leben re et wir Bene 40 

eiligen Gemeine außgerottet/ N 

Fr uten / erbaren —— frauenvers] p op oralen A — rer — 
werden ſoll / auch von dem mann mit | chen. W 















wor 
MoLll, je — eden wird. Alfo|nenve vater, het 30 d⸗ 
—* She danfie nehmenfich: 
10 ndash e nve ugnen is] mehrany nsihnen geſchehe. an 
nnd rn) Mann oder V any f fe er feinen Ehriipnioenal der will auch 
—DS —8 hen derthat | ver nicht,undimgegentheil;und dasfannicht _ 
8* ——— Pr —— und auſſen bieiben wie oben von der weißheit und 
Be — — 
einen fe it r 
— tem ne 


uptgeb — ig on n werden / ſo mͤ 
— te ——— ten und leiden / verſtehet / —5* 
nicht a u 

unter einem Re is willen / dann fieftehen fiftiglichna 
cher — * ee aup de 








f : R — —— w ai 
Pr ib / felcher mit v urch ges | auch nicht anfehennoch geme vonihnen h 
lentke und ae alas er —* ſondern ſtreiten und kriegen wider ſie / al⸗ 
bild def Ve iift. — efen — eh een halben io of 
willen m ei hr roefs die haffeten / fondern Das ige 
Eu —— — Ni nd ge» wort / die twarheit —— weißhen wen u 
neigt i er -) ft man einig / und 3% ihnen/ die hnen alle wege — oder ſitdee 
ft / dasift eb, | mäthigen will / wolten ea abge: 
Bam —28 —— Dr / En hen / und ihn haffen fo würden 
jenommen und gehalt —— Ha werden.  Alfo wird nunauß 
Den (il n dei HERNAT und DEAN fuchung derleibEhrifti warhaff 
thut ae ang bon fichfe — n verſtanden / und wasdasmeiba 
den Mann / Ehriftum / eingehet / das iſt / ein nimmt / wann ſie dem m mann v 
fe und be mitihm wird / und nicht dag |vertrauet wird / nemlich fie 
nud — N; abernichtdierhathat / tie ſchweret ihrem eine ft 
J——— dir Kin un & Ser een fie auch feynvi 
R auch alſo 


(eh gehalten N N 
— ae 2 der vor eu wird erv 
eben wird. Dann rn 7 die ai born /%o Ba 


sa he ne einige wie⸗ Einem weſen. Will ſie a Hi ie 
eit —* z * — ſinn deß fein weib oder leibmichtfeym. — 

zu thun getrieben wird (wie die glieder/ EN 

9 leibes — — ee Das 6. 1 3 125 


tulleden der verſtehe es / dann ich revevon Ehrifto und Nun iftes —5* a Bob J 
feiner allerheiligften Gemeine⸗ Die ihime erdig |Die wir JE Chri MR 
und wahafft g glaubet und vertrauet umd —— — ar 
Geiſt ſtand anhanget / und eine imme en fe. fun ı * 


— 


ld 
A 


meinem in der warheit Fennet/ auch alleeit mitsmichtas | tauffet feyn 7 Dasıft/ Fr mnd ſter⸗ Rom IIX, 
—— ird fie auch fi —— ben im fleiſch der Alan Torre Töfe ter 
| verſucht / ſo wird fie dannoch treu, aufrechte Kr enieffen wo telfälrig gt 
00 ıy, und eins mit ihın erfunden werden /_diea chricben fte —— uͤrlich en wort 
J— ne Bu etödtet Di anmeifen. Sofichnun jemand s crew es 
ibe allzeit — unfert ulle: tim — 
—* gt / und se die gottloſen gerechnet) met und deſſen wegert / im‘ ir 


We achtung nicht will / der w 128* nich ir 
ef. ‚feiner errficheit bekommen sd rfeiner glörl 

Darum iftdasfein leib / fein weib./ Bu geniefien. Wann nun ſchon J —* 
Finder dienet oder glieder / Dieunteri / einige ſchande und fafter vomdenungla H y 
undnicht unter einemandern oder bey fich felbft.| wiederfprächern —— ag 
Allein befunden werden. Undfehet/ das find willen erwag zuleiden härte 


rer 













Die/ welche / wie er / in der welt finds ‚nemlich/! nicht. zur fehande und unchre oder j iR J * 
verſpottet / ge ed feine sap in reiche, fondern gu m ale * 
is auftehn außgefeget 7 Deren hc Auf de nedeyung gef a J maldarbey und dar⸗ 
elöfchet und als die allerfepnßDefte Buben un, | inn oder Dash 8 derlohreh wird. « 4 
—* mau DER) ). —— Sarasin ti und ehrge ieh 
f ſch eß uf Bam \ 
em SI 7 lösen audi fochen J Me aber abe Derglaubig un 3. pr * 
ee und be⸗ ef nm — 








darin einer 7 — —— 
—— dr era u Dapesbicm Mae 
ex ferne von Den goteih en weſt 
»Cacy1. fi) beweife vor& 


warbaffter diener 
TESSufeyn / durch waflender gerech⸗ 
Sn ne 


AB — 


ee 
—— — —2— * —— 


ohne 
— wiberung: * Mar —* 


boͤſe vnd den wir eingegangen ſind mö 
ech ——— ca fen 


—— / als die tr / aber ute 
Were Biene, Sc neu onen im hr, 


reich machen / alsdie nichts inneb« 
wegeingehen / — 
— Ei das ift / Durch das wort 
und der freude l 
Br en 


| Bee sankrbt indlie mi 4 Feunal 


— fleiſch und 
ſinnes mit ihm worden ſind / ſo ſollen und 
muͤſſen / — 1 
i t oder glieder avo 
Sue ‚ohne realen | 






| } noch berftandzuregieren 


iren haben / fon 





DTTES mi lu 


Br home el we Pi 


9 Se wird es —5 
fie ihre weiß A pie 
undfallen in diehändeihresfeindes. So wir 
ung aber von GOttes gnaden etwas zu ſeyn be 
den / fo haben wirs nicht aus oder von uns 
elber / non: von ——— uns gemacht hat 
— 6 welcher allein an ung arbeitet / 
undalle letden Und verdammmig/ mühe und ars 
beit außführetz Damit er ung in und durch ihm | er 
erhalten / ſelig / und GOtt fernen himmlifchen | 9 
Baten gefälligmachen möchte;dazu mir nichts 
** — danndas Amen oder fat 
Nein ber zu ſpre⸗ 


nichts anderg genen wei 










als 
—* Dan nen oe! lsterer/ OR) 
de haupt & eräber aües : inund 
ve — — hett/ | fe 

Mi ichrigfeit / verſtand / kr 
tund nicht von —An 
Bar ——— en 
age — ßſich 
menſch zu ſeinem Schoͤp Bin Son. 

un singe er welt (von welchen ernach obi⸗ 
allen / undalseintodterent; 
— hergen betehre / Bi 
mmeundvon eis 


ee 1 abat pa se 


— a 
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wie det mensch von GOtt Jefaklen wiedet zu Gott gebracht werde/xt. 313 


Barmhertsigkeit/einfältigkeit und gedult / ohme su Düncken (md dasmit dem geficht unerfänt> 
F GBOttes warheit /heiligkeit und gerechtigkeit/ | nie der warheit) weil er auffer Chrifto JEſu 
fumma / ohne eingig vermögen der tugend von | von fich felbft indem alten Adam iit/ und dag 
dem heiligen himmel. Wer fich dann alfo bes | ift immer auff Den glaubengans aufgegangen 
et/ magfichderwolnicht arm düncken und | und zunichts werden, ja bißzum fodein Derhöfs 
etrübt feyn / und jammer über folchen vers | de zufommen / dazuihm der HErrfelbft feitet 
luſt fühlen’ beſonders / wann er inne wird, daß | undHitfft. Darum ſo er das ihut / erwartet er 
ihn der befigetumdinnehat ? Dann ren a Dakh Dam 
/ 












wer warhafftig an GOtt arm ſſt / der iftreich | und vertrauen gegeben hat-Werftehers. Damit 
aber fein glauben und vertrauen hell und volls 
kommen werde (darin und daraus / jadadurch 
er muß auffftchen) ſo nimmt hn Gott von dem 
menfchen weg 7 und lä —— und 
mißtrauen oder wahnhoffnung oͤber ihn kom⸗ 
men / die ihn beſtreiten und von feinem glauben 
und vertrauen abrathen uñ abztehen wollen / die 
Ihm vor augẽ ins geſichte kortienumd ihre macht 
beweiſen muͤſſen / ſoll er anders wieder die hoff 
| nunginder hoffnung lauter/ aufftichtig/ glaus 
dan big, und eins mit ÖortinfeinemChrifto darges 
‚bet / und woleher darmitzufrieden geweſen iſt | ftellet was, Namen nicht cher kan erfahr 
bißer endlich den ſchaͤdlichen betrug geinercket Iren werden, biheınem der glauber@ortestr 
und feinenfchaden im licht Der weiß heit geſehen und freue ausden augen vergeher/dannanderg 
‘hat. Dieferiftderrechte armeamgeift nicht kan man nicht glaubig und verrrauend genefiet 
‚ber es allein mit dem munde ſagt / fondern/ der |werden ais aus der that und warheit / weil man 
es fuͤhlet und ſihet. Und je mi —— nicht unglaubig und wahntrauend ſeyn will 
ehem tage (verſtehets) daſſelbe vorige leben ein⸗ — — uñ dem munde der eivigẽ war⸗ 
kommt / jemehr toͤds und unluſts ergreiffet ihn / heit wider Die ffnung in der hoffnung vertrau⸗ 
und das hat einer nicht gerne / nemlich das fters end. Alſo bleibet bey hin odet behäfternichtsy 
ben. Darumjemehrfichder geiſt der hoffart / als die begierde,die wird ihme in dem er ſich arm 
des geitzes und neydes / der geiſt des haſſes und / und nichts fuhlet) nicht weggenom̃en / dann die 
song Fund thut / je zugr BE ange natörliche art defjelbe weſens bringt Die begiers 
Ichande Fommt er ; je mehr der geiſt der ſchwe 


—38 voll luͤgen und bettug / volltieffen 
des teuffels / das iſt / voll Inge , 
heit / todes und fingternis. obas 
hafftig fuͤhlet / nich nd? ! 
es ein / ha todes und ſinſternis zu ſeyn bes 
findend / wie? der iſt ja gewiß auch) voll ſchmer⸗ 
BE une: / — —5 on 
und unmändigkeit/ | 
nichtsdan: leiden — he hun 
nichts Dann pein und leiden in dem jenigen/ 
er dannoch geläftet und darinnen gele⸗ 


- — l⸗ Ten brand 
gerey und praſſerey / der unkeufchheit und hures | fich fo befindẽ nemlich / wo man warhafftig arm 
GEAR RT" ſchande und verach⸗iſt und einen ſchwachen —— 
ing.fegeter ihr Und ſehet 7 jemehrihm der cret / da muß die bedlerde deo echhums ſomne⸗ 
gei — ſchalckheit / und boßheit / der | ben als wie ein blinder das gefichte/ ein gepei⸗ 
iſt der übereilung/ haͤrtigleit und unbarmher⸗ | nigter/ gefangener / beſchwerter die erleichtes 

digkeit ) dergeiftdercuriohrät/ eitelkeit und rung umd erföfung erlanget — 
—— der menſchen furcht / des un⸗ Darum iſts nicht ſo leicht zu ſagen / bind oder 
laubens / wahnhoffnung und liebe des flei⸗ 6 wiewol es ein jeder von 
—* ſumma / der geiſt der ungedult und aller |fich ſelbſt buchftäblich bekennen und fagen 
umgerechtigfeit verſuchet und ſich ſehen laͤſt / wird / dab indem me —* nichts gutes woh⸗ 
je mehr verdammnis und pen der hoͤllen er er⸗ | net/twieesing gemein gefchicht. Aber deftvegen 
fahren und über ihn fommen muß; — fihet mans mit fehendenaugen /darin man % 
ich als ein wort des HErrn. Siche / das iſt diecket / noch lange nicht. Bann ſo er das ſoͤhe / 
geſellſchafft oder Die glieder des altenmenfcheny | muͤſte ihm norhtvendiggrauen und leyde darü: 
worein wir eingegangen find / Dieunghernach ‚ber anfommen. Wann GOtt den menſchen 
fo außftreichen/und ihre belohnung mit ſchmer⸗ | darin Durch ſich felbft verſuchet / fo wird ersinne 
tzen und pein mit fich führen. werden / was blind / Lügenhafft und arm am 
Aber nun moͤchte jemand fragen oder fagen: geiſte von GOtt oder ſeiner natur entfremdet 
Muß der menſch zu ſolcher armut des geiſtes und vollteuffel feyn Af / el eerjegtnicht fies 
Fommen / fo wird er nichts behalten und het / mannersgleich fagenhöret / meil er a⸗ 
nichts ſeyn ? Antwort: Nichts muͤſſen mir | ber blind und todrimgeifteift 7 und in der fin, 
erſt ſeyn / wollen wir etwas werden / dann ſternis wandelt / foverfteher oder erkennet erg 
das ſts / das GOTTruffet / nicht das etwas / ‚nicht. Aber wer in der finſiernis wandelt / und 
Gem. fonbern dasnichtsift. Dann aus nichts muß | dem kein licht ſcheinet / ob er fehonaugen hat fis 
Rom. IV: er alle Dinge machen / wie fein werck von an⸗ | het er deßwegen doch nicht / wie quch gleicher 
us beginn = aller meifter art in ihrer kunſt aufs | reife Diejenige/die Feine augen habẽ als die uns 
Bleu „in Frage: Wannernumnichte iſt / und |jeitigen geburtenv denen das licht molfcheinet/ 
von allen Dingen loß / und der glaube / lie; nichts deſtoweniger ſehen / wie weiteröberall an 
be und hoffnung auch nicht da ſind / fondern [den blinden zu ſehen iſt. Daraus iſt nun offen ⸗ 
das gegen ——— fol erdann befte, |bahr/daß die finſternis ihm ſolches nicht kan zu 
ben ? Anewore : In feinem glauben und | fehen geben / wie das lichtrdasallesswasimfin, 
vertrauen wird er leben und gewißheit finden / ſtern verborgẽ / offenbahret / erleuchtet und län, 
dazu er ſich durch GOttes wort begeben / und | gend machet. —— Bott (das ewi⸗ 
durch einen hertzlichen willen und vollfommen | ge licht und leben / das hoͤchſte imd unvergängs 
verlangen darzufommenmuß/ wodurch er fich liche gut) felbft unverhindert durch thn ſelber 
hat laſſen weiß machen gangarmzufeyn / und [hervor an den tag zu einem urtheil und uns 
von fich ſelbſt nichts mehr zu halten oder etwas | verfcheid aller dinge gu fehenugeben Dur 

t 
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320 Tb.IV.Se&.1l. Num. XL. David Jeris later bericht / 


durch das h das böfe erfant / und der menfch alsin n|vorthun und weggenommen feyn muß/ folles 
einem fpregel / Tein felbft verderben fehen und } anders auff derfelben ftärt. ruhen / leuchten o⸗ 
fehauen mag/ damit erverurfachet werde fich | der fcheinen fönnen / dann mo das eine ſtehet / 
felbft zumißtrauen / undeinengreuelund abs | Fan Das anderenicht hintommen / ehe es weg 
fcheu an fich zu haben / wieer dann gewißlich gehet. Dahero c8 leicht zu glauben und mit 
an Der warheitfollundmuß. Nur Daßeralss| händen zugreiffenift / daß einem fleiſchlichen 
dann nicht * troͤſter zu ne vol herenhe ers| menfchen / geſchweige einem albern und zum 
funden we verſtand untüchtigen Einde / der geift gang 
‚fremde iſt. Dahero von Paulo ahnen. „Cor. IE. 
Das 9. Capitel. wird / daß ein eigenſinnlicher oder natürlicher 
vom Geiſte GOttes ver⸗ 


menſch nichts 
ae muß nun GOtt erſt aus gnaden ein na und weıles 





Bi e zu ſehen geben / ſoll man anders zu folcher weiſe —— 
tnis kommen / nemlich eine andere x eyn / * 
——— warheit / und ſelbige durchs kans nich * Aber wergeif 
wort und krafft N ——— iſt / urthei le dinge. Beil dann diß 
tvelche Immanuel genannt i Kos ER — —— Ay en die jenigen er ae ats, 
auge wir alle das greuliche tödtliche übel und Fon geleh ) zum andern m ven 
das höchfte ewige gut im lichte vermercken /| feyn, —— — 
unterſcheiden / und mit dem verſtande das ei⸗ ſinnen und verſtand 
ne erwehlen / das andere aber verwerffen koͤn⸗ die geiſtli Mic Dingeurcheien len, —— —* 
nen / wie ihr dann wiſſet / daß ſolches nicht aA anichtallein geiftliche/ Bode 
er kan / nemlich / das gute etwehlen und (mai irrdifche/todte dinge. Dannwie _ 
enfönnen / bevorn bepde eins |ein vogel des himmels macht hãt auff und nies 
ausdemandern/ wie es ewig bey BoTTif / | derzufliegen 4 fohat re ug emen 
demmenfchedes durch geaus Gottes gefalbter) — flei 
gen ged net / und zu fehen gegeben werde. im himmel und auff erden — 
arum laſts euch nicht verwundern / dann dem himmel biß h ter indie e / an btů⸗ 
nun ſolt ihr mit augen ſehen / daß der mund» — eg / —— iefegem ber 
HERRuͤber ——————— — —7— ben e⸗ 
SOtt mit uns. Aber ſo dieſe geburt / — * —— 
kind Immanuel hg dableibet ? ein — * — 
Du eit / irrthum und finfternis/ und GOtt toi en DaB chet 
allda nicht mit / man fan und magauch an ein menfch nicht, zum andern mal 
Ken nicht fien / er ‚aus ide on don medsaah me ao k 
Ben übel erlöfet werden. ne geburt / N — 
in der — Or ek — aus und 
das erwehlen / * * * Ben —** nicht die —* ae 
werffen / 8 —— davor ihr euch man ſiehet / ſondern der menſch 
von —— — hr Ay! den zwey ge len zer des verderbten fle —5 
Klang genannt) be8 Der ausbem ich chel Glts ae 
verla en n/ —* ben eg wir⸗ EN ommenift. Dany 
ung at hrafftunderichrecknig unterund| aus dem fleijche gebohren iſt —24 
ber den menſchen auff er gem x Ri fleiſch und fleifchlich gefinner/ wasaber 
— aben aus GOtt gebohren ift/ das iſt geiſt und 
wegen hat Beben alfı fogefagt : u age geſinnet / und fireitet wider einatts 
cherſt der. Worausman Härlich mercken kan / daß 
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chen mag. 
neigen Berner Fan noch magfolchegeburt des en 
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—— benundverderbenan/und| man dieerfteverlaffen/ Davon — und 

8 —— nach. Dann der |fie haſſen * wie oben ge ———— 
— — Ban ſeine lehre niche! fehen / wo das boͤſe gefäetift/fan Dasgutenicht 
eiffen / oder fein wort nicht verſte | hinfommen/ e ———— t— 

hen / —— nicht ſeyn / auff ie / da das —9 iſt/ — 4 

welchen Das geſetz des HErmverfiegelt/ und | das iſt / es ee daß der men Y 

ihm das reich befcheiden wird / fiealleinvon | Digerfterbe / anders mag das gute nic F 

* un ——— neh; fo jes | fommen. 

mand das morgensli ewigen kages war⸗ | 

hafftigfehensund GHttes wort, finnund wil-| Das 10.Capieel. 

lenempfangen will ;dannesiftunmäglichvon] Alſo muß der böfe kamengberbas fiat 

jemand andersgersißgunfahren, —— und luͤgenhaffte wort erſterben / und dag her⸗ 

man keinen neuen wein in alte Deut + darinnen.derfelbevon anbeginn geſaͤet iſt / 

und Bein neu euch auff ——— ch veraͤndern / Ale gute wort / — 

— rer Ar in sänglisht ——— andere menſch / zur * 

arbeit ſeyn pfängnig platz haben kan. "Dann fonieldas Jch- un 

Darum mußdiefinfternisund alles böfener hg nr, und vergehet/ jo viel nimmt Das, car — 
dem licht und guten weg / welches fich erſt her⸗ andere zu / das iſt / —————— gan und Dar 
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im worte der‘ * durch den ee, ri a entlaft 


** der nach sh und nach zuniım oder erleichtert umd freygema ufom 
—— — —— —— gi 
— —— mäthigem und | und banden ſeyn — | 
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% Das it. Capitelı 
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men das | n fleife n 9 een geifteszunge faſſen und wiſſen / mer Da 

erändert wird / i vonden mod tie manfıeproerde ; nichteineföl Was bie 

a toeikerfeis heit) | hal : Ba, 
| —2 —68 


—*8* 
ne gugen / leben noch geſichtt er durch den 
nicht *2* ein un Aueh BEE i It] lich / das leben um 
—— ſintemal der SE hmm me der ———— onſten bleibet Wo der 
chens nicht in bi, it, Darm iſt ice manfo la ge ur Dein getgcbty um Oh 
9 Chen uch en Auralßeine Ir BeOBEER/ Die U Errn 
ifti zufepns —— — alles was ıbimebefo 4 Ad: 
seRat yon ic hi allen / was ihm | fichdocb ganz — * — ce, It, 
und et / außgehen / ja haſſen vers — than als er ſchuldi ik. 
nund laſſen / Ehriftovenilligenund | St —— 4 
ich mit gangem hertzen anhangen alle | Sohne kommen / und N den ihr/ 
‚von denvergänglicheneptelen un Babe ae Ben eu gm 
emunvergänglichenmefenortegEehren/wels] und eine äufferlicht al he 
ches. er ihm im worte Ehriftianbent und dar⸗ —*— — die (mann fie unter jeman⸗ 
gibt / dann auſſer dem Fan erinewigfeitnicht | den fte 
Cor. II. wiſſen / was bon GOtt oder in GOtt iſt/ dann | mehr — aM der 
" durch den einigen Geift GOttes / der fichfelber —35 loß werden / aber nicht al⸗ 
nach feinem willen in dem worte der ewigen | foleiblich haben fleifche/ ſondern nach dent 
warheit Den glaubigen o jene und zu ers | geiffeinmendig or On ne af em 
kennen gibt/zu ewigem lobe der Majeſtaͤt Got⸗ erfiheußlichen& 
—— und harten dienſt eigen uñ ge nimm 
Match. ieraus nun wird das wort JESU wars Hier 166 und frey werden dur 
X1.27. ig befunden / daß niemand den Sobn | dem Sohnede — ne 
/ dannalleinder Vater / und daß | cher findfchafft und v särerfichen natur noir Durch Onmb def 
—— — ——— 
{und wem es er ommen; 
— ———— 
und demuͤthigen / den armen am Geiſte / den es hei Be {verbunden eisen, 
kleinen von gefichter niedrigen von hergen/und |gen — dern wir bet. l. 84 
Match. ¶ die denen kindlein gleich find / danmfolchen: Hröffens/ vor gefagtrfelbit en /fonft er 
XIX.14 et das reich Gottes / weil ſie einfaͤltig / — — a ker: 
laſſen / wol zu beugen / zu leiten und zu u ſeyn / nein / wedereins noch das andere dann 
hren find/denen die ineinigen doppelten / herz die ns — —— dem ge⸗ 
g / nemlich die ſchaͤlcke / —— isfeyn;fühlet man keine laſt noch fchu 
s deſtoweniger Forht man ſo flugs nicht ſo * man auch von keiner erleichte oder 
—— dem Sohne / der freyma⸗ |lößfprechung wiſſen; und ſo man die loßſpre⸗ 
man vom Vater (der erſt die ruche chung nicht erfenmet/ mworausfönte man dann 
—— ie beſtraffung außoͤbet / der bes | viele liebhaben / wann man die wolthat oder lie⸗ 


retvbe et und belaͤſtet n und er he? Es muß immer iingausdemans " 
ſchweret / boaͤngſtig bed nahe he * 5 * 
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und gefund oder gefunden, und von der darum geftäupet und wol geſtrafft / abernicht 
wiederbracht ſeyn wollet / hi mũffet eu —— —2*— ie di — ct 
Ih gefangen, at amge ifl/verdamme/verlobs ‚der ohne veränderung oder murmeln anneh; LXXXIX. 
Fa} ungefund und in ——— Moog > 
pfind Bam 5 freue’ und! auß dann ihre Finof | > igke 
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Deropatten hat — nos Iten / jndinan * in = = 
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—— 
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und wortdeß glau jeben/nemli erhat derli rn eit / an wel 
einen Sohn —* als rn —— ud) tdurch Die H Bi 
fande / diefünden auffzulöfen / —— ——— fleiſches. 

er. aller / Die Darunter begriffen find. / in pi: er sg ra — —— * 
feinem Sohne erb — Schte durch Chris |. et, —— —— xxvı. 
ſtum / weſcher (obs ſchon jemand meynen m arms ion 2 


—B————— daͤse as e ——— nis / und nicht gerechtfert —— ee 

fondem Aue erfüllen / zu hd den per Jithe —* mt gen Pommen cz, 
ten bey allen Find m dann die wunden und beftra von "+ 

Di Bean aber Parco DT fins —— ben; — 

temal das ge —— — licher weiſe verlaͤſſet erdie/ daß erfiemit dei bergen micht 2),& 

durch irrdifche Dinge figürt efprochen | lieber / fondernhaffet / fo muß untergehen 

worden) gei ih iſt / — nach der nach der Schrift. . Dannfeher, —— 

— geuttheilet werden/ welchesohs | VBaͤter ein anleiter oder helffer d 

ne eine geiſtliche geburt md neue creatur (die | Dei HErrn / Ind tet mehrer. 

aus dem ge rg def glaubens im torte] zum frieden und: u © 
— — mag. Welche neue | welche furcht mit allen wahren glaubigen 

creatur in Das Hefe deß eß Seifteszur herrlichen mutter leibe zu einem ewigen grund (darin 

freyheit eintritt / und dieerb a Dee Deilis, ding beftehen) gefchaffenift, —— 

gen (welche alle ihre ‚ohren taͤg sum gehors ——— m handelt / und 


liede/dag ſam deß glaubens würdiglichauffthun)inder — erfullet. 


a def marhafftigen geſetzes/ 


in dem au — ** mdenDErrm/ smile 


Hr — Bel, mit —— —— dem ſie die 
uſt freywillig empfängt / allwo ſelbiges mit emp groß / und unt 
dem finger 6 ES eingeſchrieben wird, hen na + vie GOtt ge 


fi 
ſo fol und Dieſe / wie mol fie als kinder auß demgiau⸗ find / ıhn zu verföhnen und ni ne men. 


muß es 
endlich 
ſeine er⸗ 
füllung 
nehmen. 


ben angenommen werden / fallenfi ie noch wol Dieſe heulen und meinen umbı es. 
täglich ſiebenmal und verlieren Doch den nas nicht umb die firaffe/ undtra — 

men derrechtfertigung nicht / denfi ie/ im glaus| weil fie mit fehenden augeni —— 
— durch den Sohnaußgnaden erer; und mercken / daß ſie alles verlohren haben oder 
bet haben / melchen fie vor einen Herman! quitfi ——— ſie fühlenund ı j 
genommen gehuldiget und vertraut, aber fick —* zu haben/ verftchet. a 
nichts 


ee 


— 


wieder menſch don GoOtt gefalfenn. wieder zu Gott gebracht werde / ꝛc. 323 
— ae 


Nichts dann reue — en bringet / | det den Geiſt der er a ae noch 
indem fieden harten Dienft bedenken / unter | Das reich HOTTES fehenmögen / anges 
welchem fie mie unluft gefangen gehalten mer fehen Niemanden anders folches sugehöret/ 
‚den / wider ihren willen, a a Br dann / Die es verlangen / füchen und nöthig 
ſeyn / daßfieihnenalle morgen verneurer und | haben / mie der raum der beängftigten / die 
sur pein und leuterungzugelaffen wird / fo daß | gefundheit der reichen / Die erlaffung den 
ſie Darinnen je länger jeimehr beſchwetet verſin⸗ fchulonern und die freyheit dengefangenen zu» 
denumdendlich fotweitfommen/ daßfiefeinen | Eoıımt ;_ Alto Me glaube/ liebe / hoff 
grund oder ende des außfommensfehen / da nung / SOTTES gürigfeit 7 hoheit und 
— der muth / glaube und vertrauen | fchönheit / ſein reichthum meißheit / erfänts 
d 





Hchtoinden/dertodanallenendenihtten nis und verfiand / und in funma / alle ges 

und an fie will / und dasherke mit aller | vechtigkeit an niemanden beFleiben oder fein 

gfeity ſchmertzen / pein umd leiden * werck in liebe wircken / als die ſich n wieden 
vergeltung der fünden (die fie fo langegehüftet | woättigfeit/ ungiauben / mißtrauen/ häffigs 
—— ſo hart beſeſſen und die ban⸗ nee / böfe und feheußlich / dumm / arm 
—— 82 fogroß wird, alseiner frauen infmdeo»| und bollaller ungerechtigkeit oderfünde / das 
a then. Jedennoch find fie nicht zu tröften | ft / in einer verfehrten naturdesteuffels mit 
jeh xvı, al Dusch die hoffnung der gnadenundbartm-| reue warhafftig befinden / Das tft / daß der 
her welche nicht läftzu fchanden ter | menfch biß u ; — einung Chriſti 
den/fondernden ———— kommen iſt. Dahers er höchlich vonndthen 








frey machet) mit erfahrung der erleichterung/ | hat / fich empfblich zu eben / wiſſen und 
dit erloſung und —— mit ra en 7 08 er gantz und hi — 
geſehen der HERdt luft hat ſolche geängftete | Caber des teuffels eigen) iſt GOTThu liebeñ 
glaubige herhen gu erquicken und zu erfreuen. | und nichts ohne ihm zu vermögen / fondern , 
“Dann es mußeritfo weit foınmen/ foll anders | auffer ihm gan verlohren und dee chts 
geholffen werden / weil überein —— oder | fehuldig ift / Damit er ſehen / verſtehen und 
B 8 / hartnädfigtes herg Feinebarmhergigs wiſſen möge, / worvon oder woraus er erlöfet 
exwecket werden / undeingefunder den ſoder etrettet ift / ihm Darfür berg u lieben 
arge nicht nöchig hat. So muß dann der |und zu dancken / und ſich über GOTTES 
Sam. 11. menfch Durch Die furcptdes DERNIL ich erft | 9nadeundgunft / güte und treue vermundern Deut. 
— —— und helffen laſſen / ſonſt iſts h un⸗ möge. Amen. Halleluja ! Lobet den H —R 
9 
ſch 





— De hr neigt * a8 | derdie leute ſo lieb hat, | 
ART zubören)vondem bißder | 
et zu 96 Ian 9 —— Beſchluß⸗ Rede. 
und erloſt zu werden / de i j 7 

un | r +, Dannfehet / Vene 
a Enz, EN rifften und torte der ewigen warheit ſollen / 
Das 13, Capikel, nmoͤgen oder Fönnenniemand helfen /diefienut 
RAR DER in dem buchftaben lefen und ausneugierigfeit 
1 Sam. 17. Alf bettübet nun der HErt erſt / dener er; in won enden io onganpe hen, 
Try, Neuen / underniedriger, / dieererhöhen will. ten darnach anſtellen / felbigesin der krafft zu 
ars ‚Dann et machtdasarın/ masreich ifts und ergreiffen und feinen ſinn zu thun / fonften muß 
d⸗ ech/ was arm i dasblind /was ſehend / 8 aus den augen und ohren/worin es nur buche 
* undtwasfehend/blimd/erfhlägecode, und Rablig eingtgaitgen/aebtrunaußtauffen/es 
macht lebendig, erführetindichslleund ſehe dann / Daß es zu pergen genommen / und n 
| r.beraus. Dann was er gefchlagen , Dennabgrumd euererfeelerteingefäet feye. Danny 
hat / Das Faner wiederum heylen/-umdiftnits fo ihre wiſſet /feligfeyd ihr / en he thut. 
Mand,der aus ſeiner hand errerten konne · Se⸗ Wer aber des SERRTT willen weiß 
het / alfo ——— die her⸗ — — 9* vielen 


a 4er 


en Dusch mancherleynerfuchungen und trübs|, & ‚geichlagen wer Dt 
fe / und gibtallenglaubigenwarhafftiginf; ,. „..mmmd der. marheit hat 8 
der zeitfonielunfriedengypeimsleidenundftes| -.  ...  Hefagt. 
ben im bergen zufühlen/ als freude, Iebenund.} DENDE, une 
de die unglaubigen aberleiden und fterben Ä a 
B. darum daß fiediezeit/ imwelcher Außgegangen Anno rs. 










raum / auch frepheit und arten zur beifes ii a a 
ng hatten, Iaffenvorbeygehen / ner jelbft 0, NUM. XLL 
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IERRN gefeh Da | 
rsen gefchl unglaub bet / lichen betrugdes meuſchli gut⸗ 
#. Ef Il wa Ka 9 en cap duͤnckels / chrgeitzud eigeu⸗ 
‚x. Erden erfennenimäffen, 4, toie gefehrieben fe: weißheit. 
n ſegteuch ſant alem / dag N 
—* Harman in / es als einen] Alle knie (verſtehets) follndem HEren gebeu⸗ 


md Ich ehmenund euch gell get werben / und allezungen follen geftehen und 
lch arm machen laffen ; hi als ein Find» | befennen/daß er gerecht / war allein meis 
“Fein anftellen/beu Mi mund rathenlafien, b tig/t ig — —— 
4 et / 

an 





n qrbigen glauben. glaubigen as ſeye. / deyet / wird num alle ho⸗ 
* ng — rd eunderhabene herh rigen / umdfeinen 
A.&.5- Vierter Theil, ©f2 tag 
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— — — — — — 


tag über alles / was groß / —8* underhaben 
iſt ergehen laſſen / zumlobe finer herrkchkelt. 
Dermunddes HErmhats gefagt- 

Nim feheichwohls nach dem des menfchen 
ruhm̃ chiel / feinanfehen berrüglich / ſein lob 
faiſch / feine arbeit muhe / ſeine hoheit eine nie⸗ 
drigkeit/ ſein reichthum eine armut / ſeine ftärs 
cke eine kranckheit / und feine weiß heit eine thor⸗ 
heit iſt / daß es beſſer iſt nıchts,dann etwas ſeyn / 
angefehen GOti das rufft / was nichts iſt / nicht 
aber das etwas iſt / ſondern das nichts iſt / auff 
daß er etwas mache / nemlich das kranck / arm 
und beſchwert iſt / auff daß ers ſtarck / reich und 
leichte macht das biinde ſehend / Das daube hoͤ⸗ 
rend / die kruͤppel gehend / Die ſummen redend / 
und die todten lebendig / umb welcher willen 
C(wie geſchneben ſtehet) er allein kommen iſt. 

Das ſt recht / behaltets in euerem hertzen 

Die gröften ſunden werden bey den groſſen 
befunden werden / dann die kleinen thun ſolchen 
fallnicht / als die groſſen / eben wie die finder 
Die eltern nicht reich maͤchen / und Die armen mit 
den reichen nicht zehren koͤnnen; fondern Die 
kleinen muͤſſen unter den groffen ftehen / die 
trancken ſich Den ſtarcken übergeben / und die 
knechte ſich bor ihren Herren beugen. Alſo fol 
alles in veränderung Der jeit nach Dem ur: 
der warheit gerichtet werden/ daß die gewalti⸗ 
gen! ewaltige pein werben leiden/und Die mei⸗ 
ſten finden bey den gröften erfunden werden. 
Es wird fich fo befinden. 

Wer nım hierinn wil frey ſeyn der mußfich 
herunter haltenzuden Heinen / vor den gerig⸗ 

en / nicht aber vor den groͤſten duͤncken und 

halten und auffalleart und weiſe ausgangem 
hergen/ jaausgangem bergen von gurdünckel 
. und eigenmeißhei abfondern / und dafür hüs 

ten / ja nicht allein huten / fondern auch haſſen / 

nicht zwar des / was den kleinen rinfaͤlt gen und 
Ken fondern den groffen/ rück 


en 
guͤrduͤnckenden hertzen anſtehet / ae gerne aus⸗ uͤnd vorfich hatte / 


geſehen geachtet / geehret / gepriefen und tiwas 


fepn / Feines weges aber mit den kleinen vor ruffen und auberfohren waren / 
en|ner ordnung, D 


nichts gerechnet toerden wollen. Deßweg 
di 10 h⸗ 


ni 

fiedurch gutdänckel und eigensmeißheit aus ı 

‚sen unverſtand / n groffen fall und 

den gerathen/ darum̃ ſie fehr leiden und gepemis 

——————— regel der gerechtig⸗ 
eit und urtheil der warheit. m. 


Sofienunkindermärhig / einfältig/ auff⸗ 
richtig hertze Überall im munde und geſichte Der 
— haben’ allwo die Überzeugung und bes 
ſtraffung des 
ſie / vermittelſt der haͤrtigkeit des hertzens / ver⸗ 
worffen / und nicht ommen / wodurch der 
zorn des HErrn 


und harte hertz 
en kan / dannoch aber 


ſchanden untergehen und gu nichte werden muß. | mei 


So es aber aus dem glauben willig 


| ge⸗ [166 herrlich gemacht und ringeſetzet / 
ſchicht / ſo vird es alles guts/ ——— —— Crohn / —— 
timfeinerniedrigkeit zur beſchirmung der from̃en und den 
erkennen und bekennen / und ihme ehre infeiner |zür 
— D⏑ ⏑⏑ Binnen Al⸗ner 


darvon haben / den 


feha 


fo Pa elich alle / Die ihr Die gäti 


und ferne himmliſche gaben gewiß genie ſſet md ein jeder 
mit weißheit /erfänenig / wiſſenſchafft und ver⸗ der ſich 
Schrifft oder des Geutes erflet vorha 
werdet / vor gutboͤnckel 7 ehrgeih und eigen⸗ drohen und andern hefftigfeiten a 


ftänd der 





— 
— ne 
— 


— ——— — Die fraffe pein recht 

und leiden deſto — wad / daß fie das ſtoltze Pi hr man nentlich fich an —— 
hwerlich ertragen und außftes | mehr verfündigen oder verſchulden kan / ais an 

endlich mit ſchaden und | dem gemeinen volck / danei 3 


t ÖHttesInem eigenthum / was Yor 


meißheit / haltet euch klein / niedrig / nichtig 
und allegeit unter Die geringſten / Döndhete | 
nicht etwas zu feyn / wolt ihrnicht betrogen 
und belogen werden in euch / von euch und 
ri felbery fehet euch vor/ich warme euch 


Die Meinen fallen zwar gleicher weiſe auch / 
aber meift nur in ——— = 
ſchuld / aber die groffen meift in die Hände 
GOTTES / dochfündigen fie ihnenbeyde/ / 
aber einer weit uͤber den andern. Diß aber iſt 
mit beſcheidenheit zuverſtehen / nemlich weil, 
ein jeder ſeinen Gott und gebott oder wort hat/ 
fo übertrifft auch eins das andere, nach dem es 
vongröfferer macht / werck / krafft und vermoͤ⸗ 
gen iſt / aber des andern feine ſchuld oder verbre⸗ 
chen iſt groͤſſer / eben wie des Koͤnigs wort eines 
haußvaters ſeines übertrifft / und die lehre ei⸗ 
nes ——— e eines mannes /uͤher eis 
nes kindesgehet / —⏑—⏑ — 
* ze Kleiner / dann Des jünglings.oder. 
Ehriftus fiehet unter GOTT 7 die Gemei⸗ 
ne unter Ehrifto/ aus welcher er etliche vor ſich 
5 / beruffen und eing 
u 





tan 
ine ſtatt / nemlich / etliche zu Apofteln etliche 
) / etlichezu Lehrern / zu Hirteny 
aufffchern / helffern/ regieren und leiternder 
Deiligenim lichtenach Der warheit / unter wel⸗ 
chen Thriſtus das haupt iſt uͤber die Geineint / 
beyde mann und weib / der mann aber gehet üs 
ber das weib mit —— das weibüber 
die kinder / unddie finder gehen über Die frems 
den/ knechte und mägde. 
Hiervon trägtder menſch ein ſchoͤn gleichnis 
an ſich / deßgleichen mahlet — 
fleiſche in dem ſinn Du Bei das vorbild 
recht ab / das von dem geſaget wird / wel ⸗ 


und 


und ches Priester, Leviten / Häupter und Regierer 
Häupte sh 


hervor brachte / die infonderheit über andere bes 
jeglicher infeis 

- Deßtwegen aber, tware Iſtael / 

die gange Gemeine nicht verworffen / auch nicht 


were jün; | Dergermgitedaraus / ob ſie gleich nicht alle zu 


eingefeget waren / wie dit do J— 
ee 
yden / mi e * 
— —— 
manner fündigte/nicht 
wichtigangefehen mare / —— 


unge⸗ 
Ermeineneingang hat/fo wird | rafit bleiben mufte / außgenommenbie Heys 


den und unbeſchnittenen — Fra 
Diefesgleichnisift auch zu unfernzeifenvok 
halten / und eben wie bey ſenen ai 


— 


nemn 


BOOTE Ri sehe gr zu te 


got 
t ben / wi Er 
EEE 


‚Exod. Vs 
17 . 


rE X; st 
u. 
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en fehr verfändiget oder verfehuldet / als dieumter, | genmicht zu erzehlen / doch aber im büchlein vom 
ix.  Hevenegegenihn. Stehen fit widerihn auff / | alten und neuen nienfchen alles gefepeben) ıftjo 
1xn wu ers wohl thun Imaggegen fi /(Dahei enes.! viel ſchwerer zu wägen oderhöher zu achten, 
xın. Shader ich nicht felbit) fo verſchulden —* Bott über Die menſchen iſt / da doch der menſch 
nder . ſeht / Dann es gebührer keinem glied gegen das | fein gebott von feinen boten oder Dienern genau 
Daupt auffzuftchen y toie es ja an une menfahli will gehalten haben / wie mans ſihet / eraber 
cher weiſe der leib nicht thut / fintemalerfeine | felbft achtet oder paffet weit weniger auff feinen 
vollkom it von GOtt empfangen. Als | Gott Darunter erdoch allezeit bleiben und ſich 
fofollund muB es gleicher weiſe nach Dem Geiſt | vorihm buͤcken muß / er wolle oder wollenicht. 
an dem leibe& Hnıftiauchnicht feyn / daran | Was ift Doch das anders /alsDaper fich ſelbſt 






Match. 
> kxu. 


Mbit, 
ww; 





vet 
friedfertigkeit und liebe / zum lobe der 


glied darvongufi 


heiſchet werdenmach der 
zeugnis ja auch mehr geſchlagen / gepeiniget 


der leib Ehriftizuerkennen iſt / dann das auff⸗ über GOtt erhebt und gröffer duͤnck 


richtige allerliebſte weib ſoll darinnen offenbah⸗ 
rden / nemiich / in Der Demuth kin 


errlich, 
teit feiner Majeſtaͤt. 

Wer ſich nun Darunter begeben / oder ein 
ruͤhmen will / uñ hat ſotha⸗ 
nigen geiſt / hertz / ſinn und willen gaͤntzlich nicht / 
der wudan dem tage / da die wahre Gemeine 
Chriſtiverherrlichet wird / zu ſchanden werden / 
ob er ſich gleich auch bey der tafel oben anyoder 
an die oberſte ftelle gefeßet / und vieles beduͤn⸗ 
een lafien / hat er das hochzeit⸗kleid / nemlich / 
Chriſtum im Geiſt und un Der warheit nicht jo 

' than / wie wir mit Adam vorlängit (vor De 


li) bekleidet und angerhan waren / und feinen ; 


namen erhoͤhet und gepriefen, wie ſeinemeigen⸗ 
thum und rechten erdnehmen / ſohnen und 
tern zukommt / ſo wird er möffen auffftehen/und 
von dannen gehen / haͤnde und fuͤſſe gebunden 
und in das aͤuſſerſte finfternis geworffen wer⸗ 
den / das iſt / in die allertieffſte und groͤſſeſte hoͤl⸗ 
les und ſchrecklichſten tod und verdammnis fal⸗ 
len / wen feiner eigen⸗ weißheit / gutduͤnckel 
und hoffaͤrtigkeit. Es wird ſo ergehen / Darum 
— 

Alſo haben alle (die Gottes gaben und reich⸗ 
thum genieſſen / und Denen ein yimmlifcher vers 
land eingegoffen wird/oderdiegeiftlichen wol» 
thaten anvertiauer/auch einige Goͤttliche fachen 

ohlen/ und Darzu beruffen und erhoben wers 
den) fleiſſig zuzuſehẽ / daß fe nicht undanckbaht 
ſeyn / und ihren erſten ſtand vergeſſen / Damit fie 
nicht dahin fahren / und durch zutduͤnckel / uns 
vorſichtigkeit und hoffart zu fall kommen / dann 
ihr fall it weit gröffer dann derandern / die 
ar hoch erleuchtet oder fo weit kom̃en find; 
doch haben fiefogarfehr nicht Davor zu forgen/ 
wann fie fich nurimmer inniedrigket und ges 
ringachtunganfchauen und in derfurchtvor 
dem HErrn halten / und ihm (gebeneveyer)alls 
wege warhafftes lob furcht (demuͤthige ehrer⸗ 
bietung) ehre und preiß geben / nicht aber ihnen 
— ——— erden. Dar 
um / angefehen ihni viel gegebt oder anvertrau⸗ 
et iſt / fol auch viel von ihnen gefordert oder ges 
rifft und meinem 


afft werden, als die jenige / die es nicht 
sewuf. Dann weil ſie unter GOtt find und 
ihm dienen / und nicht Denen menſchen / ſuͤndi⸗ 

68 mebr / und ihre ſchuld wie oben ges 

eis 
N Bas ebsroorungeörfan uf 
* iervorungehörfam / unachtſam⸗ 
krit / murmelen begehen / weiches ei⸗ 


bfertig 


et / in dem 
er von andern fchuldigfeit fordert / er aber ſelbſt 
GoOtt nicht geben will. 

Nun möchte aber jemand fagen : Es iſt 
gleichwol allezeit GOttes wille und wort/ daß 
der knecht ſeinem Derren diene, Das weib ıhrem 
manne zu willen / das Find feinen eltern gehor⸗ 
ſam ſeye / und die Obrigkeit geförchter und ges 
* werden ſolle / iſts nıcht ? Ja gewih / e 
iſt alſo. Aber wie lange / meynet ihr / waͤhret 
ſolches / oder wie lange kommts Denen vorbe⸗ 
nanten mit recht zu ? Iſts auch länger als 
GOtt will ? Berner foll es auch andersges 
ſchehen als nach feinem willen und zu jeinen eh⸗ 
ren neim / dann die Obrigkeit fol Deproegen zus 
foͤrderſt GOtt förchten/ die guten beſchtrmen 
und die boͤſen ftrarfen. Darum will auch Gott / 
daß man ihr ſoll tribut / ſchoß / zinß und zoll 
ben / und ſie noch darzu in ehrenhaben.. Waͤre 
er nun allein ein GOit der natur / ſo wördenfie 
der nasur koͤnnen gnug thun / und nicht wider 
GOtt ſuͤndigen / wann fie nur alle todtſchlaͤger / 
diebe / many rauber/ mordbrenner/ boſewich⸗ 
ter und übelthäter bloß nach dem gefeg und 
Evangelio ſtraͤfften / die Evangeliſchen / das iſt / 
Die auß mißverſtand ſundi —836 tra⸗ 
ctirten / und was drauſſen iſt und iaglaubig 
erfunden wird / geſetzlich / weiles nach dem recht 
eines jeglichen wird gehen / —— 
ber die Obrigkeit als uͤber die bettler gehen / be⸗ 
ſonders / die ſich geiſtliche nennen laſſen / dann 
dieſe ſind oͤffters Die allerunglaubigſten. Alſo 
rede ich hier nicht allein mit ven Obrigkeiten / 
Kaͤpſern / Koͤnigen / Fuͤrſten / Hertogen und. 
Herran voruus / ſondern auch mic dem Pabſt / 
Cardinoͤlen / Biſchoͤffen / Aebten / Praͤlaten 
und andern Lehrern / groſſen Doctorn und 
Weiſen der welt / ihren ſaͤmptlichen untertha⸗ 
nen und allem / was Obrigkeit hat / vom Koͤ⸗ 
nige an biß zum ſtallknecht oder geringſten weis 


be / die einige herrſchafft (wie im büchlein von 


der Obrigkeit weiter gemeldet iſt) haben oder 
chuldigkeit fordern konnen / ſo ſie keine barm⸗ 

igkeit beweiſen und vergebung erzeigen / wie 
ihnen von oben geſchicht / ſo werden ſie in den 


kercker mit banden umd ketten gew wer⸗ 
ber + undnicht eher herauskommen / biß ſie 
das letzte mit dem erſten begahlethabeni / nach 


er Schrifft. 


Sthet + diß iſt fo fern von ungleichheit 
oder jemand laſt öder leiden mit unrecht anzu⸗ 
thun / welche torte dannoch auch ihren läuff 
und krafft fo mol haben muͤſſen / alsdtevöriger 
nemlichy daß der knecht ſeinem Herrn / und das 
weib ihrem manne dienen und zu willen ſeyn 


ne ſchaͤndung i —— en⸗wei eitz| möffe Oder will GOTT nichts / als d 
ſoltg —9 much eit / hefftig⸗ e8 dem menfchen feiblich angehe / a 
feit / unbu eit / leichtfertigkeit und ans! vielmehr / daß es GOti und die ſeele betreffe ? 


dern ungerechtigteiten mehr (fohier kuͤrtze we⸗ Urtheilet bey euch ſelber / warum Mr kindet / 
&s knech⸗ 


* 


* vg 
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teumd mägdebegehret ? Ffswoldars | wills auch nicht wiffen/ fonder richtet fein dus 
Bar art Klee ——— / und Be Ruh ber, KaB  mdickafem, 
ehöher als euch ſtibſt haften möget/ oder / Daß | Debwegen Fan ers nichtwiffen / esfenedan 
fie euch ehren/Dienen/un euch höher als fich ach» | daß er von fich felbft weill aufgehen mit allen. 
ten follen ? Wohlan / iſt jemand, der GOtt was er hat / lieber und befiget/. — 
gchien ehren, dienen’ preifen und loben toilf/fö | fein eıgen Leben fu wille und finn / ſeine eigt⸗ 
I er zum wenigſten Darinn ein exempel an fich | ne weißheit / erkantnis und veritand / chre/ 
Ib — — ‚macht und glorie/ daſſelbe alles (fage ich) muß. 
ebührlich zukommt / Begehren fehmeige/ abs er willensund gefinnet fepnzuwlaffen / zu hal 
Bad lat Sm I ag m a 
ch haben und fein er⸗He ni | ann das 
EEE Ve Br / feineneigenen tod und. 
Alfo wird bey dem jenigen mehr fehuldges | leiden. DE ER EL PABEL UT 
ndenydernicht harmhertzig ſeyn will / alsbey | Diß aber wird niemanden beliebig oder an⸗ 
m / den er beſchuldiget / wie das gleichnis genehm ſeyn konnen / er habe dann einen an⸗ 
vom Redde,quoddebes, bezahle/ was du ſchul⸗ dern ſinn und willen bekommen / nemlich / einen 
dig biſt / von dem Pharifäer und Zodilner außs | wahren feflen glauben und vertrauen/ undeine 
weißt. Es mare auch Iſtael leichter ein um | geiffe hoffnungeines viel befferniebens/Tüfts 
rein thiery oder gefäß anzurühren als die lade-| und millens/welcheman nicht erlangen fan obs 
des HERRN/ Dann dageine hatte gnade/ | neinnerlichen gehorfamdeservigen lebendigen 
das andere nicht / wiemanlefenfan. Dats | worte und Geiſtes der warheit / durchroeiche 
um iſt den jenigen / die zum erkaͤntnis und vers gehorſam er allewege feinem unwillen und m 
ftand kommen find / zu wiſſen / wann fie | [ut zumiederfenn / jauberfehenundüberhören 
ſelbſt allein gehen / und nicht anihrer mutter; mu / und zwar mit einem guten vers nuͤgt 
hand als ein junges kindlein bleiben wollen / Dann das muß man wiſſen / daß daserigele- 
daß fie ſich vor dem fall und verderben / vor dendigewon/ darausdergehorfam entſiehet / 
feuer und waſſer / vor — haͤrtigkeit / ſtren⸗ nicht indes menſchen / ſondern in@5gDtteg n 
gigkeit und vor allerboßheitorfehen / Danny | fe und merk oder macht befunden wird 7 dag 
alsdann gehet die forge und vorfichtigkeit erft | fr / nicht swires dem menfchen / ſondern G Ot⸗ 
recht an ; blieben fie aber an der hand ihrer | reg weih heu gefället/gelüfter/belieberundgute 
mutter oder pflegerin/ fo wuͤrden ſie aller | důncket/ er nicht wir, zeit und ſtunde / 
ſorgen frey / und Darvorbewahrer "| fonft koͤnte der menſch ſich felbft hei tetten 
„tom Wer ohren hatzuböreny | undfeligmachen/nurallein mitder Bi des 
der hoört 0" Tnennachgelaffenenigefehtiebenen 










— 


Außgegangen Anno 1543. Vvird / ſo es nicht aus dem munde 
A Eomme welches feurigy —— 
“wur NUM. XLIE © — R iwelchen es geredeswirdylaur 
A — I a Nr alles 

» David Joris traurige klage übern. una — iß nun ‚seit: 
deß meuſchen verderben. Tau vor das ew ee Ortes und 
At j Wi { g # u us . g halten z 
Daß ich mich / meine 9 | ern hen heerdig > 
heit fo ſeht beinühe. undverwunderei.| gper zuermarten / als fich nach der gelehrtem 
a | mic ns uenenekln Bi 
den etsnicht verbergen /fondern mu Pr Die Bibel ; das Alte und Treue Teſtament 





(ie es genennet wird) mol —— 


— — 
das iſt / mit warheit) bezeugen huͤlffe janicht 
Kst alaub Han — 9 


wann man wuͤſte / wie gang fehr der allein der Geiſt / ber da lebendig ma 


verborben / geſchaͤndet und wer ea Chriſto IEſu dann alles wort, von Sot wan. 


man toiitbe geiviß gewiß wider Denandeın | eingegeben / ft nugsur lebreund um 
nichts thun / auchminmermehr ettwaszu dens | weifunginder —— zur beſ 
cken oder zufagen haben / als von ſeinem eige⸗fi u ie alte ſprag 
ein are I vonfeinereigenenfspalch den büchern gilt hier nichts 
eit ind (iftigkeit. 
Aber weiler nun ſo blind und von gan ver; von dem Geifte der wahrheit re 
kehrten ſinnen ift 7 / dkan ihrminiemandfogur/ |tes und neues aus dem guten ſcha 
noch fo recht und molreden/ manner mercfet/ | herken / und nicht. aus ‚gefchriebenen 
di erbefehulbiget und wieder 7 Dafier chern oder KR RR enn— 
nicht mit vollem haß darmiderfegte/und es | want fie währe und re Died iger feyn.moof; 
air toffe verwuͤſtung! Faesiftihm |len. Ks ar PART tier 
au ——— fin anders zu| Dann Paulus bekennet (welchesn: Cor. 
——— chet uñ weiß/mag | iſt) gern / a u ck weiſe xiti. 9, 


ie us 








u a 00 





über deß menſt ——— 


—* die au — t verſtan⸗ —ä hn der tod nag 
* — waͤr ——— Ören | Das ewige ſterben und verderben ohne alle 
me man dass Den dahins| fe und eroj von dem angefichte Des. nÜ 
ommentürde. Unddakdifmahrgehen. fi 
Km Bergen: hu bet da une legte] Aber dieſe ewig / daurende gerech 
nicht / als mir dem ewig lebendigen mooı 
| * —— tauf | (Serjte der twarheitdurch Deffelbigen m 
—— doch aber fänenis/tvelche demmenfchen indem g 
' Sn und ftelleda es vormahls a des wahren 7 jawahren glaubengincentriret 
Mm beyuns ineben venfels, und eingepflangettoird 1" nemlig/ wanader 
men arinnder greuelder perwuͤſtung ftreir, die wehen / leiden fterben und wieder⸗ 
— — = —— pe waͤrtigkeiten in ihm ange Bau die machten / 
———— 8 ; mmabervon der ea ae 
und € Be — re undgarunmächtig Darmider befindet. . 
durch aber wird alsdann die wahre — 
erh hergen aus Der reis 
a 1 —— nur auffgewecket / 

































en * ma I abfehi felb 

— —— luͤ⸗ Ge DM 

‚.genund. warheıt erkennen und. gar en een) 
en, \ muß hier Dieenvigt re ha Bl R nicht wieder nme ſiechten / 

Ä geichrigfne, —T (mat erfäntnis ſondern 69 liebe und einigkeit mir GDit 


md verftand EITTES in der erfahrung | und feine Ehrifto/pemrechten mann Des weis 
erfor 7 ——— Bet wor * * 
aa en nicht, |, Und w mie fbigefi geaieumtih anf fal⸗ 
en / daß ſie Fein außkommen der Lerwin⸗ 
wahr Eee ung tb est 7 oJ coach (hr berg 
# M Si bgrönde der höllen / di ah t dorthin fallen / einigen gefallen daran 
—* * net I Beh | jan und tote mächtig fie auch mit dem 
—* ung —5 and betrugu  twoläfigen + beträglichen zauber-mwefen anfie 
{en verbo t sehen / ſo wendet ſie doch alleaugenblick dag 
enge wach ae Kace sche Ss darvon ab / mit anruffung deknameng 
— roirfft. / Doch Mich DE s HERAN / die Die von der fremden lie⸗ 
J ’ alszuderzeit/ bi Nas wine —* be nicht will uͤberwunden oder me betrogen 
echte a „ech: Geiſi —— fepn / weil fie Auen weiß / fo fie es nicht 
Bot hervor thut / den menfchen | Mit unwillen und abfehrung wegweiſete / daß 
Br “ een und zurechte zu brine| N Aa verfallen und verſchlungen werben 


Alsdann Sffnen fi 2 pforten ——— * a an sur mie fi 
ja es reiffen und brechen auffalle Fräfften und vet & * mit. ihrem et im (Seife 
machten der finfternis und alle ungerechtigs / mit bitten / heulen und * 
feiten / Die in der welt in den menſchen ind nen a örlich / daß fi OT 
deren fo fehr und überviel find / als Mans] parmen und es zu bergen nehmen muß / fe 
immermehr glauben mag, / man fiehet und yon ihrer. feinde hand emiglich zu > 
—— Kon er biß fie in nd ie | ber nicht eher. a 
Bun und ein groſſes — um |" * alfogehes / oderfomufies Pi 
Fer ich / dab GOtt uns ſchiagen 
Darum laͤſt GorrTdenwenſchen ſo weit un hp en / ftraffen und beffern muß mit ums 
mmen / daß / wann erg fiehet/ höret oder mer⸗ fern liebhabern oder freunden / nach denen ung 
cket / und nicht alles juhergennimmt / daf —— ſi —— — 
er fich dahero fürchtet und entfegetvor GOtt / undgefolget und: — geweftfin 
dem HERMN der heerfchaaren 7 der Ihn |in dem geift / gleichwie vorhin ın dem — 
“Dutch feine — Freche Ehrifizerfänt, |f fche : das ift / nun M vorhin auf Ezech, 
* eſichte und erfänts | ferlich. * Dann er ſtaͤupet oder —— i. 
J 9 — er ſein hertze verhaͤr⸗ wundet / ehe er heilet und. rn und machet, Deu. 






—— e evehlet und Tiebet / fo ift er ErführetinDiehölle/ neimlich /imeinnicong erh 

verdammt und hd Ag Durch fich felbft | Lendesleidendes gemüch/ und von dannenmits xur, 
fehon verurtheil ift noch übrig / der der heraus. Wie hierpondie Schrift vollund Pim. 
t Be Daran es fehemunderfahr troͤſtlich ift, CXil, 


Dann 


nD muchroill ig und wiſſentlich Ya tödtet und machet hernach lebendig ag 


FR 


# 
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wer des DER att und geiſt der haft 
" mann Sc, reun ones mi —— — San —* 
ſeiner Vund nicht gleich ge⸗ den und. 
— fonden er fremden (derhuren) Sa um ver Bun ride „aan nal it 
an * Dergehetimein pe und ewiglich weinen * NL 
Be 


rare —— (sen. RS — — 
| ts ohren hat ae io 
lebendig rl au & er weg 
erei Se ” A 


id unsalle 
— Den im in 
* — 


© Ara mi —* 7 7 — 
—— 


ir“ —— uk Fa) 
‚ge the 
; — 


— — 
—— Kun Ar — — — 












er, i6 und ver, —— 
ER den : fireterihrew] * Ale —— fat wage 
un iensndenanım Mens zu: Sue /foiikben | mid r⸗ 

werdet ihr di beit { Pi ı 


| —* Di 
ET ren 
Wo wor⸗ der 
MA bo 
RS — fich ind epeftan Ehre 
‚erfäntnig und willeng GOTTES zu der —— ie —* 
‚Höchften gerechtigkeit den Iebeng in gehorfam Beibebildern —— 


— ——— — erh — "er fich an den Sohn der ewi eith 


undi m vertra a ans haydı 
ee ee + fo |trauen 
be 5 weg Mens def liebhabendenbarmhergir| Ber ſich — äh 
RER A BT NR, 
— 
toigfeit deme / der fie untoiffend mit unver; ——— Sn feblangen 
‚ohne Beherfam thun * Aber wer von berfehlangen angefi ichte end i ie 

ea a wi], — Die marheit übernoindet abe überal 
ber die ungerechtigfeit (Das böfe oder falle | 4 les. ————— imit Ya 

rthut/ und dannoch |I* 


wort) erwehlet und liebe derwird frep. 5 
+ de | * en / annchmen / behalten / heylgeben 
wiſſendlich darum leiden muß / der gehetzur ebirmen/ dr Peg er fei 


rechten thür in das leben ein. Hiehergehören | bel ih acht anf ſich felbft l BER 


Sap.xV,3. ai ande : Dich / 9 
GOTT / kennen / iſt einevolltomme, er eb mie dem geſchoͤpff oder erden 
ei felbjt von. 3 


echtigkeit / und dein wort der ge: 

—* * und kra wi / zu. / ber fchnei 

* — — en RAR Schoͤpffer deß himmels ab. Se 
n et / —— | menfchen/ Die au 

Ense + fohätten alle 7 Die ſie wiſſe J ——— 

und leſen moͤgen / die wuttzel der unfterblich fen worten GOttes leben —* Khan 

inihrererfäntnisempfangen / und ie gerech⸗ Sen ur Grm 

tigkeit volffömmlich erobert. | n fegen mit Efau davor hi ir 
Darum ift das indem finn u krafft fedes |füm mand diegerechtigkeitund ein 

Geiſtes und der warheit —34 daß der Beni eb / derarbeitenach der weißheit / fie 

jenige / der ſich dieſer ———— wahren / | groffe tugenden dann ſie le  reinigkeit / vor⸗ 

rechten erkaͤntnis wegert / und imgegentheil ! fichtigkeit/gere 5 alle tugẽ Roh 

des reuffels erfänentg und fuft belieber / in| der menfch. in feinem leben nichts 

die vollkommene ſuͤnde zum tode eingehet/umd haben mag dann die * heit; J 








az 







iffhre / 
cher ag | 
f —* rd A 


‘feibe nich 
* 






an ertzen m 
me an Bibi 


DEN. 
1 ————— um.“ mia dan MN 
j 6; 'n „Dt u X 


7) ak ‘ Min 32m 18 Iu 


blich / irrdifch wder 
— ſſen dnnen 


David Joris klare auzeigunig/dadurchi| getan werden y. ober micht, "'Cimi | 
essen 

a/ 10) 00 per / # ſo biſt dů auch entweder männticy 7 Chrift 
| I /oder wer ſich deffeube> I Oder Behali dasıft  wotlli 


„‚ruhmenund Darumtstäufte, „. sum guten oder böfen. ' Der glaubebringtver 
1 MAR... ‚Mann und Der mann den glauben hervor 
beny důucken u —— und warheıt / *— 


Wetil die gantze welt in irrthum ſtecket / fleiſchlich / wie wohl ich weiß / daß  fojemandg 
5 54 A Le A tDeiB/De | 
120. Ba ne mungen ln [Se Rat Br 


ter allen / wann manfie gegeneinander haͤlt | ben gleich/javon herken resfehler euch 
den beſten und rechten voraus haben / oder : —— 8 9 
bey gar keinem unterallenfepn. Darum hoͤ⸗ ge findet man meiftens allenchalben Raau, 
vet darauff und nehmet wahr! Das ſolt ihr | und ſolche ſind Frey darinnen / nd der welt uns 
alle wiſſen + wo ihr nicht wiſſentlich und muth» | verborgen / dem teuffel auch gar wohl bekannt / 
willg mehr als andere wider den glauben IE⸗ nie aber zuwider. iedas ? Darin Dee 
SU Exsprifli ſtreiten / den unglauben ver⸗ glaube bringer fie in der weit jurruhe/ und der 
eheidigen und als gottloſe ftolgıglich handeln ft ihr fchug und fchirm mit lauter gewait und 
| wollet / daßeinjederinfon eitfeinen glau« | mächtigerhand. ru basgetummel 
ur ben erft im worte pruͤffe wohlerfenne / unb [8 wiederwaͤrtigen Ehrifti/ entweder wiſſend 
secht gewiß fich deffelben beruft fey. Dann oder unwiſſend wider die twahren glaubigen 
ſo ihr euch danach wolt umfehen / fo müet | (wie man leicht dencken u je länger je mehr 
| — ihr eucherftfelöft prüffen / fühlen und wiſſen / | zu/meilnun die boßheit gang uͤberhand genoms' 
.‚obihr in felbigem glauben fteher. Dann wer | men/und die welt ihren frieden/ Der teuffelaber 
micht felbft varınnenfiehet / derhatkein wah⸗ — | I 
es ertaͤntnis oder verftanddarvon / nein / er| Nolte aber jemand anders dencken oder ſa⸗ 
kan und vermags nicht. Urtheilet nun dieſe te⸗ gen : Nicht alſo. Der groͤſte hauffenunrer 
den / und ſehet / was das geſagt iſt. Ich uͤns ſind kurzumb die wahten glaͤub gen fo 
e / es Fan niemand von dem rechten glau⸗ muß ich fo viel Daraufffagen : Wann dag 
reden / er muͤſſe dann felbft Darinnen er | wahr ift’ fo ift Die ganze Schrift (dieallents 
funden werden. Faͤlſchlich und luͤgenhafft halben das gegentheil bezeuget) falfch / das 
ans ja wol jedermann / er ſeye - fo böfe| doch ferne, Tolcher glaube aber eytel iſt / weil 
und falfch / als er will / ja Der teuffel ſelbſt. man an den baͤumen keine gute frchte / die herz 
Aber was ifts? Mag auch jemand das bes! gen nicht verneuret / und fich nicht aus dem 
| Er + das er weder gefehen noch gehörer | fleifch im Geiſt geifklich verändert ſehet / und. 
t? Bedencfereuch ! Wobringt jemand | nichts weniger als die liebe oder erkaͤntnis der 
| Das hervor 7 was er nicht hat ? Dder Fan | himmlifchen warheit alda findet / welches eis 
ein faß wohl das aus fich felbft geben / das Inemmahren glaubigen —— ſchmer⸗ 
es nicht in ſich hat.? Antwortet mir! Nein / tzen iſt ſolches nur gu bedencken / ſchweige / wie 
das muß jedermann bekennen. Dann ſo das ferneer voñ ſolchem ſtand und thun iſt 
ſeyn möchte, fofönte derunglaubigedenglaw| Darum o du ebler / in EHE FESU 
ben haben / vortragen / und auch buchftäblich | aufierfohrner menſch / bedencke doch (der Du 
nach ſeinemwillen außſagen / welches doch uns| überall a tel 
lich. haben wilft) worinnen der glaube beſtehe. Iſts 
Der glaube IES U E-Hrifti (daß ihrs | imirrdifchen/ vergängliche/äufferlichen Dingen/ 
verſtehet ) iſt Fein folches wort / das mit der | fo haft du recht/ Daß du die Deinen Durch Deine 
zungen nur gefprochen wird / fondern eine e⸗ | Obrigkeit darzuzwingeſt oder deßwegen ver 
wige / wahre Söttliche krafft und werck / und —— /von deiner hand abhaͤucſt. Be 
eine geiſtliche art der Goͤttlichen natur / wider ſtehet er aber ın himmliſchen / ewigen / imnerlis 
alles fleiſch / welchen niemand kennet / dann chen dingen / fo kanſt du das hertze nicht zwin⸗ 
der ihm enpfaͤhet / ſtehet auch nicht in einigen | gen / weil DIE GOTT und dem Geiſie anges 
fonderlishen articfeln oder geiprochenen wor⸗ * der das hertz / ja das gantze land in ſeiner 
ten / ſondern allein indem wahren / rechten / ewi⸗ hand und macht hat: Und der wird den jeni⸗ 
en lebendigen Gott und ſeinem Chriſto. Se! gen / welchen er denſelben Durch fein wort und 
any ben zu erkennen / iſt eine volllommene ges 2 vorhält /foer ihn nicht annimmt und der 
rechtigkeit/ jadaserigeleben. Wer alſo den warheit gehorfam und glaubig wird (welches 
A. A. 5. Vierter Thei Tt von 
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von Chrifto gerebet ift) ja.der gangen ‚| gethan wird, . Dierechte wahre glaubigen bes 

Äh Hat DDR ſtiaffen / Be jeügen eine ges e gutezuv 9 vertrauen 
i mits nicht ju / und liebe zu‘ 











und machtift/ Das ſi / nachdem egeinen wars 
* Sry liebe und vertrauen 
at / darnach wircket es / wedet weniger noch 
mer. 2316 uff um ee fo bringe 

‚nichts als falfchheit und betrug mit fich / voie 
feft auch je ffſtehet / fo fans Doch 

ee anders gebaͤhren als es in ſich 


-und [187 / warhen oder lügen / licht oper finjtanig/ 
niemanden imguten jutvider »/ re un ‚ einen himmmlifchen oder irrdi⸗ 
Bl u wer allen nachdem recht fhyuk |Ibenv ja hölfchen ſinn willen und muth. Eis 

ig iſt. Wasaberdas gewiffen oder Den glau, | NS von b ommt aus dem bergen hervor / 
ben anlanget / dasiftvon Dit juermwarten/ | Daran mans ja gewiß gnugerfennen mag; als 
— iger und mag man vor GOTT. ‚lermeift fage der blurgierigkeit ı haß und 
und nach alle Ai Beh en, |nepd/welchenimmermehr in Dem wahren Geiſt 
techten niemanden Darum tödten / ja toeder deß glaubens und art Der liebe Chriftifunden 


WE ag SEN tn 
Inne swerck. Da sen fie. w ertz genature 
— oa 7 Ai au ud com artet it / ſo gibts auch das / 
vor Der zeit außrottei : als einengel] roa8 e8 in fich hat, / wieder heraus / und bringts 
von BHttimdi 3305, Deim/beres empfähet, zu/toie eöin ferner Fraffe 
num ei 
t 





„4 und hier und Da einem oder Dem and 
n ———— einer nur Der Obrigkeit 
Ri tt vor die guttwilligeneingefegetn 
wider / ſi ehrerbietig und gehorſam 
wann er nur friedſam und freundlich lebet 


mus Ehrifto.oder on / 


nnoch verdrie un. man handelt | werden / weil in ſelbigen nichts als allerley 
ch genen wo | iGBeit liebe, friede,mwarheitund treue ft. 
der die Apo —* r. heiligen kirchen | : RBolte aber jemand durch einen ungercchten 


1 h 
) De 
und widerdie Decretaqueft,33. cap, 3. SiEc- geiſt und unglaubigmefen fagen Ber Geiſt 
elefiam : Dann das iſt icht die heilige Criſti hat gleichwol im Alten Teſtament 
Liche / die da verfolge / fondermdie ver> | (Manns gleich jego nicht iſt) manchfaitig fols, 
folget wird. Gleichwie das Find der Freh⸗ ber ihren eyfer angemahlet wodurch wırvon, 
en nicht der magd ſohn fondermder maod ſohn —* verſichert ſind / daß wir blutvergieſſen 
Den ſohn der Freyen verfolgete / als Iſmaei den durffen / weil fie unfere feinde und im glauben 
Zſage / und Eſau den Sjacob. och wann | binderlich oder zuwieder ſeynd u. ff. Dem 
ier ſchon ſeyn möchte und feinen rechten ver⸗ Mtworte ich / daß er win weiß von der 
and hätte / Fönte fit Doch niemanden umbrin, Schrifft / noch auch die fra —— —— 
gen / fie muͤſſe Dann ſelbſt iauter und auffrichtig | lebe Chriſti recht erkannt habe / weil das Alte 
in glauben und liebe Chrifti ſeyn / iftes nicht Teſt. uns nur das bildabfchildert, und das rech⸗ 
recht? wo fie anders (fage ich) die / fo unglaubig ' fe wefen Chriſti im geſetz Mofisnicht ift/ fon, Inuns/ 
woaͤren / tödtenmolte. Abernundftsja offen, dern allein zu erkennen gibt / daß wir innerlichim Diearthie 
Sri anfangen vondenenungiubun 7 De ung felbft viegeiftliche feinde außrotten UN DER ungan. 





chem anhangen von denen unglaubigen / die | reiben Die Aufferlichen aber ın unslieb haben wieder/ 

nur ihr le ———— erhalten, und | und ihnen guts thun ſollen. Was iſt das nun aeddiſch / 

nach dem fleiſch in wollüften und nach ihrem | geſagt? Iſt auch mohleiniger beweiß mehr bdfe und 

eigenen finn wandeln / auch nicht leiden oder a: ich glaube wohl nicht ; wie mohl u So 
erben twollen / weil fie Bein ander oder beffer les ſchrifft gnug auff;umeifen und zu begeugen hats Sergor, 
enmehr glauben u. ſ. w. leiden und dulden / ja te. Aber GOti wolle ein kurtzes wort Durchgen, 

alles boͤſe überhören/ und alle verachtung / la⸗ ſeinen heiligen ſinn im geiſte der volltommens 

ſter und ſchande / haß und neyd über fich gehen | beit anrichten / welches uns einen voill ommt⸗ 

laſſen muͤſſen. Und wie koͤnte das von dem |nen ſinn / die beſte warheit und meifte klarheit 

scchten wahren glaubigen geſchehen 9 weil der | ME unterſcheid beybringen und gemißhrit deß 

olaube von einer andern lehre / Goͤttlichen art pa und unrechts / der warheit und lügen/ 

und Chriſtlichem grunde iſt / und dievolltom, | Deßguten und böfen/ deß reinen und unreinen / 

thene lebe und das hoͤchſte gut mitbringet. [DFB glaubens und unglaubeng ficherlich geben, 
Darum mercket de den verſtand und. Fan / welches Die buchitäbliche ‚gefshriebene 

werdet im lichte der warheit ſehend / morzuder ſchrifft durch unfere finfternig im fleiſche nicht 

unglaube den irrigen / verfuͤhriſchen / Anti, vermag / wie wir dann ſehen daß Diemanchers 

Chriſtiſchen geiſt bracht hats der fein reich mie ley Secten und alle meynungen mit der fchrifft: 

recht und gerecht igkeit marheitundtreue/ ais aufs kluͤgſte bewaͤhrei und unterhalten mers: 

Chriſti reu ‚unterftüget und-ohne falfch und den/ angefihen Diefelbedem manna gleich / und 

lügenhafft mit aller liſt und betrug. / Durch ges einem jeglichen nach feinem ſchmack und begier: 

ee ——— rd ee 8 rifft. MIN“ 

erwuͤrgen unddiemwarhritzu| , Die D- ri t inihrem Geif “ 

erhalten / nur dorgibt. OD menfay/fiche doch/ ſtum a —* 

roifje und verſtehe / mas und wo weißheit it. |jeugnis, hahrung/ Prafftumdftärdke> vie das- 

Di a} 17 Es ein eglich faß das von fich/ * ı Da8borberh —— er 

in pen hat 7 und bringee nicht jeder | lämmfein gherzi dcklein 

baum ftine eigene frucht ' ober jiegenböcklein / muſte deneffen; 

Syn R © anna nahe a rm mar em 

ten glaubigen und unglaubigen / dann den fan | lange die ehnniffe, > 

orlicht miederfpr Ä e bie jengniffe und der glaube de 

fi ch ſp ochen werden I als darwider ! fug er deereutigte geprediger de H ifft 


oder 


| 
| 










an od N vo 
oder lehre Ehrifti verwaltet / und das EEG 
mal us ——— Sahne thun / 


drn und une ! 
hei wie lange ? Soantworteich/| gnade auff euch — et un nie. 


‚Ger gegentärtig im Der krafft geift und war: | em fünden 
De Dom un —70— u Race vb!" —— 
und, weſen der liebe vollfönimlich und ien/ Dann ich fage eoals ein wort De 
ed —— Iaube — 
fft umd erfäntnig) —— Be —— 
an en und zungen / als in ta BI na obere / finnund geiſt 






aihanar/ ne im landeder verheiffung | in Chri —— ein 
hat / angefehni —— * om ebay — 
9 tmehr von oben/ ondern von unten us|ter I erg 
der erden auffgersachfen ifk, MA alsdann | meineöberallift ? muß d — 
—— — | Dm mer Pb Sen 
im glau n werden / Der ung in Goͤttl 
vie la lauteit war heit mit unterfcheid tn llein w An br gen / befördern / une 


unterricht , a auch das (ebEndige wortin 180 tes Fönne und auch thätig ſeyn / wann 
wahrem Haren derftande —560 —e 1100 uns darauff o Küche, und. etröften | ſol⸗ 
dem menſchen / der ſich Nicht darwider ſet — len ? In warheit / — 
fondern unter Die mächtige hand GOttes als | er nicht allein Die gutwiligen und gehorſamen 
ein Eindleinbeuget / und dieunterweifung der | lebendig / luſtig / frolich / gures muths / auff 
warheit in feiner liebe mit danck chrerbietig allerley weife friedlich und ruhig’ ſondern auch 
annimmt | Dannesmußdocheinmaldars | meife/ Hug und verftändig in Br 
a fommen / daßdasrecht und gerechuigkeit | Sörrlichen fachen machen 7 j 
ind ngefügt und der. Kıchrer Öffenelich ; augen je länger je Ka June 
Pr alas recht iſt / Damit alle | erleuchtet; und Das umverg 
ges hertzens find/ demſelben fenbahr und demfelbe ahnt 8 
4 9 nicht mehr wiederſtreben mit fie wiffen, worauff ie ic al ft eirsci 
Dann güte und treue werden einan | Den und geruhig halten jollen 
der umhaͤlſen / liebe/ — und gerechtigkeit muß aus dem (ri wahren glauben SS 
einander füfen / und überal eın EN und, SU Ehrifti folgen, Volget tsaber nicht 7 
fhaafftall fepn. Der mund deß O Mſowiſſe u ein glaube falſch Re bs 
hats —3 Und fo wirds ja endlich kom⸗ | der feye. Dank warum ? 
Dr daß der wille GOttes gefchehe wie im | te/ wahre, allerheitigfte glaube bi — 1% 
— auch auff erden / wie unſer allet —*— — — ak db ——— — 
afft / art und ð in 
—e— non in bemtäglichengebeth war⸗ 9 u at; — in demkinde allwo ano Ind er 
g und von hersen glaubigennpfinder/ der | er fich anfängt / fondeın int dem wann DER yyirn Bict 
iD Diefe meinereden nicht verneinen 7 fon es erjt in feiner vollfommenheit erreichet UND nicht 
Aa beyſtimmen uffen (weil fich ein) empfängt / welcher GO TT und fenen feiichlich 
ch herk allein deß guten befleiffiget under | THuſtũm darınnen hat 7 gehet auch alleın undauß, 
et) Day neinfich ein jeglicher jeinen gHlaus| vonıhın darzu aus: Und ein jeglicher der ſol⸗ — 
ſcharff unterſuche und recht lerne kennen | chen in feiner wirklichen krufft nach dem Gei⸗ 


3® 









diffen undverftenen / worinnen esihn nach I, / nicht aber nur bloß mit den ohren buch: in dem 


* Mangelt > ob er Eindifchoder unrecht oder. ftäblich empfünget 7 wird ohne zweiffel nach verftanbe 
‚falle oder nicht gutfeye 7 und ſich nicht auf, —— genmitfegenangerhan. Es feh⸗ u 


te Apoftel und Propheren beruffe / well wit | lernıcht. 


nicht Apoſtoliſch von hertin find / und keieMan hoͤret zwar wohl / —V "one 


nen Goͤttlichen inn oder Ihe OT haben, | berühmen und ein jeder vor den andern den 
ja ihnnichteimmml 7 ale — Wlich ım | beften zu haben dncket + welches unnoͤthig 
bilde / kennen dahero dann offenbahr iſt Daß | alles nach einander herzunennen. Zar eine 
tnfer glaube nicht flar gut oder auffrichtig ſtreitet umb denrock gabe Ara 
fee. Dan mocn Juferglaube in der wars | Den mantel, "Der eine I 
heit ift / Dafolgen deß glaubens Hochlöbli| daß er fo wohl GOTT als — 
che wecke Derliede und himmlifchen krafft in ſeye ;_Derandere / daß er ſo wohl 39 
lg nach / nentlich 7 wahre örtliche lies] SOTT feye ! Der — will ihn / beyde 
be / Söttlicher frteve und Sörtliche gerech ⸗ GOtt und menſch in zwey naturen laſſen; 
tigkeit, Gottlichetreue / weitiheit und wars | Der eIFrIE | TUEMEINET: ier ſaget / lehret 
heit und Bottliche erfäntnis und verſtand / und vu an : EHriftus ferne von Dem 
vechrerkeniet/ | Weift eiftlicher weiſe empfangen / und Das 
‚alsder ſteem fäber. Wofleabernicht allein | wort felbft feye Rleiich worden : Da fagt 
nicht folgen / ſondern hi as gegentherl da — —— fangen / und has 
9 vol its geurtheilet / was BET ichen leib angenommen 
demlich Kann badın an feinen frächten/ | hält man 76 Bet a. 
ee anhanfeinenrecenfanerfannt/| eine —5* daß He Sun, —— 
5* werden. Darum von Dem Water auff efäntdt fent / 
— t —— —S——— tiert’ und deß⸗ 
m, bat / höret doch | wegen vor ung geereußiget/ geitorben und be⸗ 
Beta SL erechtigkeit/! graben / am dritten rap twieder 06 
pn jede von ( Senden (Bun — ED om⸗ 





332 Th · W. Sed.Il: Num XL David Joris klare angeig. zu mercken / 
332 8 unbiigeallva wur rech: 1 and. achte nicht Fromm, Telig und ge? 
ga auf en / und fige allda —— se. nicht fromm / felig und ger 
———— fm 


ten hand feineshimmli aters äll Be ur Fans darinn auch nicht beſte⸗ 
u. er am age wieder komme Nein / nein / viel weniger in einigen fonder? 
—— * Moin in Dort n Hl PIIFRUCLEN iR Bor arte gumenta 
yet oder. derkrauet / FA —— B———— dann ſolches Fan 
—— let / — geglaubet werden ent Berg 
todes fchu / Warumdas 
pie: / beri ein Chrifl. — in Sufengedäfe in: 
—2 5 — 


daß er wiedet 
—*0 ——— ſeines not Boom in Auferch J —— in 
es und wahren gloridfen weft geiftlichen en und Fräfften der 
Summaı Esi alte witde nat daß wir nen —S— al 
—* von einander zertrennet und uns umſonſt vergibt und außtilget / und noch 
chieden 7 und hat ein jeder fen fonberli | darzu Das ewige leben und licht zu —* 
meynung / javerfolgen / haſſen und 1 RBelches/ fo wirs dm — ja ar 
einander gar darum. Was eiget Das nun wunderwerct und fe pam 
am oder was rer ne iftsnichtrecht ? — ein wun⸗ 
/ —* ne den wahren glauben und lies derlich werct und unfishtbare krafft mag mirs 
be abi der bo enverfährihenge | nun fepn / das aber nicht über — jahr 
währet / oder Doch nur vor deme / Der in der 
unters der mir noch einem an was merk them ch Finde — 
—9— non Bags 8, benilt, | 
Bi e und fhönfte auffer mir glau 
ich nicht Ehriftumin mir fühle BR Srage: vo 
und fen toortumd were? / willeundfinnnicht| Warum der / oder alsdann mihr 7 Anes 
auff mich‚Darzu er Doch gefandt und Allen merv | wort. Varlim/ daß mir die wahre natärliche 
—333 iſt ——— fo | Finderdeßallerheiligften glaubens und Geiſtes 
Ei er weder mich hoch jemanden aufferihme | der warheit zur felben zeit fremdeund allein ale 
felig oder gefund machen / Dann aufieri ——— — 








ee ee eh fündlinge und 
ſeyn / fondern wir müffen in ihm und mit ihm en an Kain Isle / de 
erfunden werden / ja es muß mit ihm geereus | wäre / koͤnte oder möchte er Dochfeib Ibftnicht 
Kiget / geftorben und begraben 7 und in eis weiter zeugen / kennen / wiſſen oder verſtehen. 
nem warhafften neuen leben mitihnse auffer | Und weil verjelbe in folchem jtandein der rechs 
ſtanden ſeyn. Sehet 7 das heiſt erſt in ihm ten geiſtlichen natur gang unverſtaͤndig * 
und mit ihm ſeyn / ar in feinem willen | vondem ervigenshunmlilchen/neuen m 
und worte der krafft mepnet ihr daß | entfremder iſt / richtet er fich warha —* 
diß ſehe? baß diß | der auff / wie Efau wider den Jaͤcob / l 
and dasalfo leiblicher / übernatürficher und wider den Sfaae / und der buchſtabe wider den 
—— gel ehen und die buchftäblis | Geiſt. Wie ſoll man aber das verftehen daß 
üllerfeye. Mein’ onem ! Und | derbuchftabe wider den Geift feye?nemli 
—35 on ſolchen glauben und koͤnte da; | und Durch Die unwiedergebohrne menſe 4 
zu noch mit Engliſchen zungen darvon reden / als der ihrem bilde gleich ıft: Wie dann 
daßich berge d als ein Prophet weiß | bilde — ——— 
/ und woͤſie alle geheimnis und erkaͤnt⸗ hen inihrem ſtimmbahren worte element ei ID Des 
his / hätte aberDietichentäht, ſo ware mi es und fishrbarlich find/ alfo auch er menfehli A 
nichts nöße ; Ja gäbe ich auch gleich all mein | meife / ihnen yeah 
gut denarmen/uto meinen leib zu verbrennen |Dadurch einzuleiten / und imeinemgleichni 
ohne die liebe / dariñ alles beſchloſſen / und wor, | zum beweiß der lehre porbrachtift/wiedasa 
alleinzufehen / ſo gilt es doch bey GOtt |teerfl vordemneuenfommt. Alſo gehet auff 
nichts. Darum all ſolcher glaube / der doch allerley weiſe nach der warheit der abend vor 
——“ nicht ſo at iſt / mitnichten beſte⸗ dem morgen, der Mondvor Der Sonnen Jo⸗ 
nkan 7 ſondern nur / weil er auch gang ohne | Hannes vor Chriſto / das fleiſchliche vor dem 
eine wahre buchſtaͤbliche krafft ift / 33 geiſtlichen 7 das bilde overgleichnugvordem 
rider Dasgute verbittert/ und wis | wahren weſen her. NBiewoldas letzte / wann 
ber Die liebe zur warheit erhebet und entrüs | es kommet / Doch vorher oder erſt geweſen iſt / 
et, nemlichy derfinn vorden worten / und der geiſt 
Unferglaube/darinn wir von bergen gefund | des verftands vor der außrede over äufferlichen 
und Durch den wir ſelig werden, ftehetnicht in ſchrifft. Und ift eben als warn ich fagen 
—— hriſto nach dem fleiſche wolte dab GOTT vor dem menſchen / 
auffet uns ſichtbarlich erzeiget hai / daß nem⸗ | und das rechte weſen vor dem oleichnis gewe⸗ 
we seyn worden /gecreugiget und | fen waͤre. 
ut ——— darinn daß er ſſegreich Doch bekenne ich / daß die H. een 
auffer ung — und auffgefahren / ſtehe / Die gebotte / worte und 
und nun allmaͤchtiglich zur rechten hand in wiewol fie ſchrifftlich in ein — 








ber krafft feines himmliſchen Vaters ſitzet / o⸗ | gleichnufie gejtellet/in ihremi 

der Daß er wieder kommen wird zurichten Die —— heilig und rein iſt / une 

lebendigen und Dietodten fm. Kann gleich mit ung und nach unferm bilde / nemli 

nun jemandfaget / erglaube das / ſo machts Durch ung ſelbſt verdecket und verd 

ihn deßwegen doch nicht fromm / ſelig noch ge⸗ das iſt / munſerm eigenen geſichte Ange 
macht 





wo oder bey wem der rechte BIONBEIEK- 333 


macht ifl iſt. . Derohalben niemand eher reın/ 
heilig und lauter zu Kin en A he 
——— ich fchauerimag/biß er 
ein eigen angefichte abfehret/ und Das menſch⸗ 
ige ——— e/ geformte / ire⸗ 
Pe eichniffen außfticht/ und 


in 
fich in fich a urn 


kon einemnarren 
Dann wor er fc infeiner ipenen goal amp | UN 


| i 
mar — Eu 
J —— ber maretn finn und willen / oder ge⸗ 


ei 
mit ke Meran en —* 
ſee — ten | Dem 
fleifchlichen gefichtes erfäntns und indifchemn | @ 
——— vermag: 
dann diß alles abe, Indy foes nd, | 9 
wäre / reichlicherfönte beniefen werdeny | '® 


fo iſts —— / —— Kar 38 
wahn wohl gutd 
recht mag gehalten —— 


u Be —— arte —* > 


Mich gefinnet tchet ! das * 


na 
es mir wohl ein wunder / —* De | 
Geiſte in Der warheit gank anders 
wozu man auch erft kommen muß / ehe In 
ar tig mag wiffen / fehen odererfennen; 
hen I) als Der gebe manchen : Be 
iſt / geiſt des men 0 
weiß auch niemand was in GOtt iſt / alsder | A 
Geiſt GOttes. Wie waͤre es dann möglich 
etwas in ſich oder vor ſich zu erkennen / ehe 
man in GOtt und zu GOtt kommet / wie die / 
ſo auß ihm / oder auß dem Geiſt — 
ſind / —* — ——— Das iſt 
wahr 


Darum fan oder mag niemand in einen ſol⸗ 


chen glauben / froͤmmigkeit / ruhe oder friede 
des gewiſſens uͤber den todten wercken finden. 
Dann warum ? er machet ihn nicht frey / ſon⸗ 
dern bleibet unveraͤndert im hertzen. Ja wann 
auch gleich jemand von auſſen unbefleckt 
Pd und Enm ich / gebrechlich we⸗ 
vonihmgefehen — le hen —* —* 
Br / ober 6 


he et ale (re eb Be |f 
nurdeftomehrim amgrund 
feelen unreinerund unheilbahrer / —— 


——— und andere / wie der 
Deßwegen hat GOtt 


| Srage 
Wie folles dan ſeyn / und was iſt ein 
— Eee 
" —— —— 
— ——— Ihm vertragen un 
mvertr 
—— —— allm 
tig und gerecht ſeye / und — 
erden / ſammt allen mas Darinnen iſt / gemacht/ 


ehe bilde 
0) ge — — 


orſam von ihm 
et das iſt / in ein irr⸗ 
kommen / gang ent⸗ 
—* und —— —— 
—— a all folchen — / luͤgenha 
betriegli eſen ſein ſelbſt / als von der 
— — infeine Findfchafft / eigene art/ 
und außerbarmung lieben / erweh⸗ 
len / jaruffen locken, zichen/ und bag leben 
(welchem er in der blindheit und unverftand 
entworden) wieder fchencken 
* das unvergaͤngliche weſen an dem tage 


ufehen hervor bringen wolle / und / ſoet 
ne, | (bn One 


rte und glaubte / nicht verlohren wer⸗ 
ondern allegere * eund troſt / 
und gef elen darinnen 
——* und — Ye ihm bleiben fols 
Und hierzu hat erihmzum beweiß feiner 

—* liebe / durch die 


elund rophe⸗ 
a —0 — 


lich durch den — geiſt der warheit 
lauterlich wollen zu huͤlffe kommen ; alle pro⸗ 
phezeyungen und lehren / bilde / figuren / ſchat ⸗ 
ten und gleichniſſe vorher gegeben / ihme auff 
allerley weiſe vorzukommen / und Das nachfols 
ende oder vorbild darmit abgemahlet / (es 
wird zulang alles nachemander zu erze hlen) ins 
ſonderheit an dem exempel CHriſti / wel⸗ 
chem er (in deme er uns gleich mit ihme in fels 
nem exempel außſpricht) will nachgefolget has 
ben / nicht aber leiblich nachgeaͤffet / fon» 
dern geiftlich mir dem finn und geiſt des gan⸗ 
gen hertzens / das iſt / nach der warheit / 
—— vorgehet / nemlich / daß er 
Sonne fo wohl uͤber diegutenalsböfen 
inen läffet / fintemaht feine barmhertzig ⸗ 


fich keit vorhin’ als auch nun über allesfleuich ge 


Daß diß alſo geſchehe / GOttes ſinn / will 


a —— * Rn. ein erlaube Ina 
igfte erft folte gereiniget wer: | warheitin /iſt unfer glaube / ja 
den / auff nr alsdanndasaußmwendige | rer / bringt und —5 


berl 
Bene Nah 
Ange tfchaffes 
es nicht 





in ſeinem namen / und — F He 
lauben / vertrauenund liebe daran kat 
n/damit wir darinn e —— de 

fer Denfelben inungve 


Su —* dem 


SHE 7 Bahr Ele Taufirehe rechtfertigung/feli ehe — 53— 


* —— 


noch | feny welche iſt in 
loſe —— wer⸗ Geift von GOtt aus lauter gnaden 


den ? Darum wir in ihm und mit | Fan oder mag ung in CHri Ar auf 
Smart von hertzen gewillet ſeyn / o⸗ uns / gangni ——3 


—7— 


wird ung fein maulglaube heiffen/| wir ken, ftigvon ine kei 
ein einig Aufferlich werck des b d tetrin 
Fo magen, —*8 mit BORD —— haben Em wir "lei 


fage ich / tauſendmal er mir mes 


8 weſen mit der be⸗ 
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* immel und er⸗ verkehrten nder verkehrten abfällig eigenwwilligen weſe Dies , 
jo N af ehe x hriſtum ehre/ lade oc 0 lobe i = 
die welt / wie andern mens 0b:9 
t Ep Or. em minsum Do ae El! I 
Jungftauen Maria Euch 













empfangen’ von | 

ven) geli ben und. fen, 
dee 1, mt], em fo vor Dir ge — 
* — und ſitze zur rechten ſer — finn 1 
— nem Auf 


men und richten werde / a ne So eich —* zuihm von ganten 
todten daßn Bene | et euch verändern an 
gen Geiſt / daß er war 


Acu⸗ 
er pi ‚Ay its 
tigen Geiſt der warhaffigüt/eie ti * d Au 
Pi WERE r verſammlung / gemeinfcha vlg 9 
— vergeb nv, aufferſte⸗ —* ee 

ung def fleiſches / und ein ſo wir | Doch gang fremd und unbekannt iſt. Neh⸗ 
Mine felbft durein kommen/ Fans uns wann ns er / — 
wirs nur fo glauben) nichts nutzen/ ſondern 
dielmeh en / weil wirs ſt und nicht 
gethan oder angenommen a jafeheıs 


em. 
Iſts wol anders, — 












— — Ka 


—2 / und in die 8 





e und ſtarck auſſer uns / in —— nn eng eyd / wicht mit din⸗ 
— wolten — Da eis / fondern ın Das buch Deb les 
eines und finnes ine benbigtn das iſt / — 5— 


i evundmweichenpfangen ds 3 —2 ern por Gct infeine 
nen — enger wort verfaffer bift / und Een 
men / und damit befriedigen fönnen ? Gell⸗ ‚en din nicht in Dem alten: kl lügen» 
fo e8 em irrdifcher reichthum / weißheit und hafften weſens / welcher ohne ſtreit und bemeiß 
ftärcke » oder gefundheit wäre und wir ums ‚Der warheitgegeben wud. Aber ſo iſts nicht 
arm / unweiſe und Franc fühleren / ſoten wir mit demnamendeplebendigenbuchs / dann 
wohl damit ohne genuß und empfindung ;us , die empfangen — —— ut 
frieven ſeyn. Ein jeder gehe in ſich ſelbſt jo | ineiner wahren darchuend en örtlichen kr 
wird er wol von ſeinem eigenen gewiſſen uͤber⸗ Durch Chriſtum / das iſt / dem einigen Sohn 

uget werden und bekennen muͤſſen / daß hier | deß Gebenedeyten / welcher der gantzen welt zu 
keine armuth / unweißheit/ kranrkheit 0; einem —— 
der gebrechen ſehe. Dami ſind wir zwar al⸗ | einem Seligmachen und erhalter deß lebens 
le oh! eden/ daß Ehriftusallein allesin ' geyöner und Durch den glauben gegeben wird; 
allem ift / was er iſt / und werden wirggleich | auffer ihm aber muͤſſen alle die in ſuͤnden ſter⸗ 
Nicht — tommen nach die⸗ ben und von ſich ſelbſt ohne haupt verderben / 
ſem leben / wann wirunfereeigenstuft und leben | Deren namen nicht darinnen gefun — 
zum ende gebracht haben / ſo wird ers uns mit Der mund der warheit hats geſag 
Sr klump zumerffen / oder wie tin kleidan / Fra 
: Ya wartnin darauff du ſoiſt eben fü ge 
HER davon Eriegen/ als der Derdägtveigen, Wie RR 
Form wolte auff dem boden liegentaffen/ und | mens ergehen ?. Antwort 55 
ie her früchte auß der erden darvon ges außerwehlet machen. Wie machen 
fin. O dunaͤerſſcher / toller / unſinniger / | Ja erft machen / weil ſie es lc ind. 
verfuͤhrter menfch / worauff ſolte ers dir arumi —— 






—* was werde ts hme vor augen/ehre enden Chriſtus iſt g | 
2 Zur roillen und au mb uns 
Muß es nicht hierin Der geit bey denemle apa ar — 

kat wahrgenommen geliebt verlanger/ ge: | Das die verföhnung allen beträngten / be⸗ 

—— ein hunger und ſchwerien / arbeitenden h a 
— —— eirüberfommen wer: | ben / nicht Daß ſie es ohne ıhmfind. & 
der wozu ſtehet fein egempeldagefihrie: | Fand, (ab dichs nicht wundern’ no« son emem 
— 26 nemlich wie er in derwelt jollen | andern wit, einem ehörichten wa 
——— en wol, | anders weiß machen - ee aſie 
den? Nhanıche reichlich / Überfläflig gnug ıhıne Dann —— 

verfaſſt er der Schnfft/ wie — As | keit und ſchal —— 

Dam au —— un den neuen menschen. a Sie 

ahan ſollenu.ff. ſind hier nicht unjehlicht ſp * le el 

—— hinttriaſſen? — | * Wo — 

u —* / | 8 Au, oder 


—* — Dv — —————— 
ſes was odem ind 8 ODE 
at; fage eg 2; a u RI a. ande 
En mE a fi in 2 afft und leben 
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wo oder ben wem der rechte Hlaubeiftx. IT 38 


digemim trofterfcheinen/oder ihn eingirenund [GOTT / ——————⏑— u 

in ihn eindringen / teils ja niemanden anders | get/ mit. welchem. mo gefinnet und gern 

(ob mans gleich Ser —* buchſtaͤblich ho⸗ | einigetfeyn / rn bittenanäffen / Dahn, Dap ausge 

ver) zugefandt wird. Iſt dann GHdttnicht ein] er auff erden / wie im himmehgefehehen macltnn, 

Pen elffer ? —2* ibt er Die fünde / ehe ſie ge⸗ 
t er auch jemand anders iſt das 

——— als der darinnen arbeitet und | feinem willen ihm ——— 5 








* bergen beſchweret iſt ? Kans w den / fintemal F heilig) y g, !PpPern 
‚8 ſeyn? In erben ir Di Abe] —— / gu me pe / — 
in möfe ee hevs muͤ anne: verdammt / fünd * toͤdtlich und vers einiger 
SEE 
arüber en wir 
| a / he Ah —— —— muͤſſen —5 
ar ei che Die erleichterung —* —A aus⸗ und —— neue 


J * * er erg aih —* ——— pn —5 
ann ſiehet / daß das geſetz erſt — 2 * wenn ed 
welches hernaxh Durch den Ahr n / oder wir werden: ihm nimmermehr 
SUP feine erfüllung und eıne gröffere macht rfohren oder gefällig; folcher aber kan 
| nach Dem Geiſte emptänger io Dat run bey ung ohne Denglauben Beinen plas haben z 
N. ohne uns nie inder —* enbeit * ohren’ | angefehen man ſonſt GOTT —— ba 
felig und gefund machen  nochauch Mt flo unglaubigiit / ——2— 
oder leben Pohneein töptlidhes (der nung / —— ſtus iſt / nicht —* 
— * geben wollen / und Das muß jevermann|get. Was iſt er nun, fein wille und Das 
H efennen, Esi a er erwehlet und | werk / Darinn man ihn. gen / glaus Worsber 
lieber fie alle / ehe fiees find / jedennoch ans | ben und vertrauen foll ? nemlich das ungoͤtt⸗ —— 
bt als dab fie esiwerden / ihme ger| liche weſen auffzulöfen und von Der enden weg⸗· 
amen und liebenfollen. Di — zunehmen / das böfe außzutilgen und das gute 
* m. db und nicht anders gehet er mit | einzupflangen/ Die. rung einer zu — 
dem menſchen umb. Nimmt ihn jemand von | machen und das ewige leben in feinem Söttlis ſum 
bergen an / fo nimmt er ihn / wie gehoͤret /| chen weſen zu geben. er Darzufenen — 
—— wiſſen / erkennen undverftand mil. | len oder * hat / und GOTTdas nicht zus dire 1 glausen 


an va oder zutrauen will / Der muß ohne alle und nach 
Wer ihme nun ein gelübde thut oder treue | huͤiffe —* —— infeinereigenen boßheit er in 
- jufaget / der muß wiſſen / daßer ſich alfobald | unt 


ei ch ſelbſt und die feinde waffnen / und mit en hat die wei Su 
ſtaͤrcke veßgiaubensanthunmuß. Warum? | fange jeitgeruffen / nemlich / m. / 
daß er in feiner erftgeburt des fleifches und der | dern volck / das fich ſeinerruͤhmet / Jana ber — 
welt / Diefen Sohn oder weft D 8 rechten ————— Aber wann er bey gut it / 
“wahren lichts und neuen lebens entgegen und | ıhnen einkehren will / ſoͤrgern und ftoffen ffen fie undianı » 
zumider gelinnet ift / als der gang voneiner | jich anihm / und nehmen ihnin feinem ſtuct / —— 
andern natur iſt. Sehet / von dieſer ſuͤnd⸗ das er will und iſt / nichtan. Sodencket d tdocht ach⸗ 
lichen natur und von der welt mitihrer machr/ | wie lange er ihnen den ruhm ſeines namens laſ⸗ 
glorie und ehre / luft / Friede und leben aufs | fen wird, Frage : tie langedann ? Ant⸗ mit ſich 
und abzugehen / bringt den menfchen inmans | wort : biß erinihnen geheiliget und verherrlis bringt. 
erley verfuchung und andacht / auch zur er⸗ ſchet wird / und fiefehen werden wie ſie fichan 
kaͤntnis und gefühl fein ſelbſt / als worinner| ihn geftoffen / und in ihn / wie Longinus / geifts 
fh vr rt recht an wird / daß er lich geſtochen haben / und diß werden fie bitters 
GOTT in feinem EHrifto warhaffs | lich deweinen / nemlich / daß fie unglaubig blie⸗ 
us Tiebet und glaubet / noch dag gätigemwort | ben find. Alſo hoͤren wir / daß unfer berg gang 
(in welchem wır / ſo wir gutwillig / nicht aber —* dem abgefchiedenen weltliehen finn daran 
auffer Demfelben eigenwillig find/ gebencdeyet | muß / es gehe mit den Händen / wie es wolle. 
werden) zu hergengenoimmen / das iſt / gehors | Bottmwilleine freywillige ungezwungene braut 
a ift oder nı 5 Als Iſrael alle firren und | und ein feftesvertrauen undgehorfam des Geis 
te deß HERAN auf dem buche deß ſtes haben. Und das zur gs vet ihm auch gu 7 
bundes von Moſe gehöreı harte / antworte: | weil erein Geiſt HERN und Meifterüber als 
9 fie alle mit einer ſtimme / und fprachen: les iſt. Darum befprich dich / o menſch / nicht 
lle worte / die der HERR gefagt hat / | mit fleiſch und blutsberathfchlagedich nicht mit 
wollen wir thun und gehorfam feyn. Da! den Weiſen ——— 
nahme Moſes das blut deß brand und fries | Feinen menf der gangen welt, Kebre 
ie befprengete ſie damit / und |d — aa 2 > nero rer 
Sehet / das ift Das blut def buns |und vergänglich / ſchweige / was dem heiligen. 
es / fo der HER mit cuch gemacht hat | gätigen GOtt und feinem Ehrifto oder wort 
über folche Pens nemlich / das wollen wir |zumiderift. Höreaufffeinen willen und Geiſt / * 
t auff ſeinen rath / wort und lehre / ſie iſt lautet 
Tun ſehet / das ift im beweiß des fchats ! Seift und leben ; beugedich darunter / dann 
tens vorhin im vorbildegefchehen/ folles wol | er iſt / ich / "den De N SOTTı 
auch im wahren mefen anders gefchehen koͤn⸗ Water/ haupt + mann und erhalter / in mel 
In ſeinem nen 7? Mein’ das mußjedermann bekennen. | chem du ewig gefegnet / befrepet und gebe 
joullen Darum find wir in feinem toillen (des aus nedepet/ ja durch ihn allein vom verder ne 
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B' 1; E.V. ——— IV. Se&. 11. Nm XLIV. David Joris erklaͤr Cap. 7. Rom. 







—— — Moſlaubens gedancken und wie⸗ 
rn gemeine en — Reed ein aller boßheit 


he Kom ir ——— dein mund ⸗ und | über den menſchen kommen / und ein bitteret 


© 


| fleiſches getruncken werden⸗ 
m t mit dem munde / ſondern 
mit dem bergen gefchicht / umd geiftlich/ ſinn⸗ 

reich /groß / bi $toei/tieftund Tanginbergei 







A —2— — ——— der a lauben wider Die hoffnung ın der hoff: 


rkommen —— Darum alle wie⸗ 

m tragt Doch, nicht 2* dennamen —— leiden umd vers 

—88 ogen / und uns 
darinnen verdammt / berflucht und 

| ——— —————— 

dlich und laut 

—* + geehrer und gefüngen et mid ale ben. Und- —— 
7 iſti diener oder |anfang. Aber jo gering oder ſchwach esmit 

fmecht / weib oder find nicht fiyn. GOTT gepräfften igen bergen twilliglich in liebe 

Hat ung von Der welt her außerfohren / das ermehlet und dareın — ſogehet 

iſt / er wil ung gem von dem ungerechten + — der kuß und der ewige eingang / 

weſen/ v —— — und das unbeweg⸗ 


— und werdet i * 
mean Sue Bye IH Eu pblebet’Bihieirunfe 


&o richtet euch dann darnach 


—* geiſt⸗ alſo 
lich ewig leben leiten / — glau⸗ —— Su / unſerm 


ben 7 und in der ſtimme enworts| freundlichen HErm / eu — 

und der warheit nachfolgen. — lien En J 

weſen und leben wir das licht der warheit in ſei⸗ an ar 

von angeficht zu angefichtiner &öttlichenge . 
burt / twieeretwiglauter infichfelbft| NUM. XLIV. 


—— iſt / viel rar / * —* ihn Rn. 
mi finnlichen bilde vorbilden und vor 
auocı Rem od menkhliher me bmabs Dani Ja ng ua 
des / inendes / dunckeles / unreines und = * der a aus gnaden geofs 


boͤſes wefen ab werden / daß wiri nbabret und bekannt gemacht wird 
nicht ſehen oder heilt in 


nnenkönnen. Aberdasift oe JESUM EHriftum ım Geis 
er bep weiten nicht voman Fan ihn ee fie / damit wir ohne abweichen im lich⸗ 


abmahlen oder abtrucken / nein / in ein fol 
* pläsgen (äft te zu der ſtadt def lebendigen GO Ts 


en u fich nicht einfchrenden TES wandeln mögen. Zum dehl 
eilt Pape A {uno © Bam mi und befferung vor allegutwinige/ de⸗ 
muß es eine andere materie / berg / finn| muͤthige bergen und liebhaber der 
und gemüche feyn / in welchem der eins warheit / gebenedeyet in 

druck eines geiftlichen weſens fönne gefun⸗ ewigkeit. 

den und alſo betrachtet und beſchauet wer⸗ 

den. 1. 5506.1.6.7.8. 


Habt ihr nun luft darzu / fo beuget euere! Somir d ein 
und neiget euere ohren nieder / wartets / mie Tori in, daß gemein 


jeder feinen eigenen ſchmertzen / und mache |die warbeit- So wir aber im lichte 
— — o auch tt im finn von —— gleich ee im lichte iſt 7 
dern dir ſelbſt ſtill und leer / halte Dich | der / und das Chrifti/ des 


ruͤcke / und ſchweige dich / la 
G ET im dir reden / wollen und —* ten. GOTT ESreinigeruns von al⸗ 


Und wann du das begehreft / fa glaube und 
traue e8 ihme ehe —8 eben feiner] Wiederum gedruckt im Jahr 1614 
treue im der warheit Chun / und Dich herglich | Die bahn zur feligkeit ift ung offenbahret / 
gerne annehmen / Dich vor Dem erwigen ber» | und der neue lebendige weg Fund gethan Durch 
derben bewahren / in allen nöthen / kuns | JESUM CHriftum im Geifte / * ung 
mer — 22 hoͤlffe koammen / und end» | zum Ichrmeifter und unterroeifer gegeben iſi 
—* von all warhafftig erlöfen. As |Damit wir ohne abweichen im LE rd ri 
deß lebendigen GOTTES 
Sa, —* Diem aber son erg mit an mögen, allda zur ruhe Arche 
dächt thafftig bengeftimmet —— dar⸗ 
—9* — * ———— auff 
won das boͤſe (der ————— * — 
—XRX utem 








Es wird fich m der — 


edichfeinemtoillennicht/ fon- ſo haben wir I —— 
ES 





| worin ung der weg det feligkeit geoffeubahrt wird / ec. 37 
Paulus. ur gegenwaͤrti⸗ 
— gen zeit — ſondern 
Allen SEHR — JE redet es und —* 
—— ——0 Degree 
Dan — —— 
— u: uldigy —— 


Die gantze welt / Bomann —— / —— Bil ‚m — 


/ Schrifftgelehrten / Muͤn chen recht gutel 
— — ————— A / Damit er von dem leibe des todes 


en aufgefondert/alteund junge irs möchte / worum —— 
ren und verfehlen alleſammt den v nv an |te ten. Und wer es wiſſen will / daß es kurh umb 
Kiindemfiebenden Capitelanie mer/ weil ai eye / Der leſe ah Rh ra 
fie — inn zurerleichterung ihres ſtei⸗ | UND höre / wie er ſich darmnen wendet / Dann 
fihes übereinftimmen. Dochnichts deſtowe⸗ | er fängt dafelbft alſo an ¶ Was wollen wir Abm. vn 
neunten die fich deß HErm u iſt dann das gefenfünde? 7 
me/allerdings fo zugangẽ / eben wie e8 Pau⸗ das fi Aber die ſůnde kante ich 
lus allda mit vielen nach ihrem verftande ſchie⸗ mE 7 I dann durchs geien : ich 
ne ‚in einigen dergleichen puncten außzudrus * Ben — ft 
 Kömvan cken als nemiich / Daß wir das wollen wohl! Be 
4 gehabt hättenzum guten / (wienoles mit 
unverftand jugienge) aber das vollbringen | die 
nden wird niche / undtbätendas gute 
nicht / —224 —— ne das 
wolten / ſondern das boͤſe das wir niche Iſt dann (richt er / ———— 
wolten. (mercfet darau be obs gleiches 5— da gut iſt / mir ein tod worden? 
ben ſo accurat mit ung fleiſchlichen menſchen zus das ſeye ferne. Aber / damit ſich die ſun⸗ 
gangen iſt / fo belugt man dannoch Paulum,o: |de offenbahrte / wie fie ſuͤnde iſt 
der den heiligen Geiſt / daß er dieſen grund zu der | fie mir durch das gute den tod g 
* von ſich ſelbſt folte geſagt haben. Das !auff daß die un burchDangebeer über 
feye ferne vondem heiligen Paulo / daßerzu die ma würde. wir / 
der zeit —B——— oft —* ſpri Tr ——— —— 
thorheit fote ge eftecket haben / als —9 viele geſetʒ geiftlich iſt ng — 
noch jetzo tieff RUE ENDE DIE UNE Dauko unter Die fünde Auhm et 
——— hr en — der er ya spater denne 
eyreifeit und umb fleisch und bluts willen/ das 
* vielen noch miner erhalten und nicht von Dif wäre ‚martohlgnug/ warn 
unsweggeftoffen teird. volenne as apfeumb acht Eapitel RE 
Darum faffe ein jeglicher feinen wahn und zu nehmen wolte / ſo wuͤrde es wohleiner / der 
gutdüncken ſo Hes deſem mann & 58 ——— verſtandes iſt / leichtlich begreiffen 
nachzureden ühren A Dann man belögt fein ae nen 7 ja nur aus dem buchflaben 7 ich 
heiligen Sei TES. Diele a * — Re aa 
er 
dieſes mit uf ftreit und janck defto eher beyetlichen 
dem die oberhand leichrlich ohne miederfechten —— (mine SORT lad 
—* Dann weil es Paulus (wie ſit gnaden ındemnamen meines 


t haben’ fo mag manes auch 
ker. ja 2 alsesvon ihnm feinem gras | OU C-Drifti ettvas poeitlä re — 5*— 


de (darimmen er zu der zeit ſtunde) maggefpror oa Do —8 * Pie 
then ſeyn / nemlıch / ſo finde ich in mır — darein verfuͤhret und dardurch betrogen werde / 
eng RR, rd! zig: shi als die eigen / weiſe und vernänffrige 
ar; böfe 5 * Ih dieihrem eigenenngeiftefolgen. Dann ð 
uſt ar GOttes gefenı mins bdwinn ſo wohl dieſe / als alle andere 
wendigen menſchen (begieifft das / aber Schrifften / daß alſo ihnen keine 


gehren / —— dich laſſen —— 
die ſunde eine urſache am Ber > 
regte age gr ** 





ein ander gefe ın meinen glies! warheit deß 
— da Be dem —— —2 —— meifterder Schrifft / 
meines gemůths / und nimmt mich gefan 





in. der fünden Ich So leſet dann nun das ſiebende Capitel von Ya 
hei Aue Be Denker seite) formen / und heiffet — —2 len 
müch —5 ——— ste ib re — vi, 
ee Bi — * a Sie unerdeng efeg EACH B 


c 7 Nicht eg es } die unter 
Gh: 'a in dem namen meines dem Evangelio C.Hri —5— —— 
ESu 5 — deffen mann, bekennen / Dann es ederfprech: 
are augen und, unbedecktes angel chte mich lich B———————— diſpu⸗ 
* und er von gefichte machen ey tanten der mund möge geſtopffet werden / will 
——— —— lobe ſeiner ich es auff das kuͤrtzeſte / wie mir es der HErr 
bermichte don BU ER 2% RU DEIN DE aIDER. Dun Durch 


Dh 





338. Th. IV. Seäa.If.Num. int‘ "David Joris klate augeig. g zu mercken / 


GOfTeB gnade weiter achten. Pautik das 
theure, Beilige/ und au bite, efaͤß Pot 
— Da fe und mahrefend»bote Heenecht 


fo :' € eift eifelih) 
* De Mei —— was vor 
— 


ei 
J——— 


da toͤdtet / oder von dem neuen 

as da —— ege 
rt von dem geſet Ehriſti / dem des 
Schet / diß můͤ — chen / ja 
en / ha er a GOttes / das 
öret / iedet / das un gefangen haͤlt / 

pi todtſchlaͤgt durch die ſuͤnde und Franckhei 

im fleifche 7 welches wohl heilig und gut * 
Nehis deſtoweniger / obes ſchon gut iſt / ſo 
— wir / a Paulus ſagt) daß den ge 
rechten Bein geſen — ıft / fondern 
aim. —— detdarauff: Dann 
gerechte wird aus feinem glaubenles 
Das geſetz ift Feinglaube / wiewol es 


af aM ift / und folches heifchet 0: | m 
kommt Dochnichtsdann erkaͤnnt⸗ ſt 


—* 


lus? —— iſt / der 


ter faſtete und bet 


wohliecht ſagenyt ſagen / daß er fleifchlichware/ ſinte⸗ 
mal nd Fra oder wiedergeburt damals 
nochnichein ihm ware/darinnen das fleifch ver⸗ 
leugnet / —55 und getoͤdtet — * 
es recht zugehet / wie es mit Paulo zugan 
REN tan mag 
22 stehen alsrein/ vollfommen und 
/ richtig / oder er hätte einen andern Hriftum 
nicht rein und lauter vortragen oder predigen 
—— kin ana 
mare. Mercket darauf. Er ware drey te 
‚blind / welches viel in — hatterinmelhett 2 
ete. Wären die nun / Fr | 
etliche CHriſtum wohl geprediget odern 
predigen / auch drey tage —— 
— — erkannt hätten / 
— En 
ve Ki em Sei r 
ar nd feicht zuglauben {nm \ 
der buchftab hat ung fehr unverft Dig 9 
id — B— * 
vorgemacht wurden / die wirben 


nig der önden daraus / dann der menſch ift —* außwendig lerneten und in den kopff faſ⸗ 


fleiſchlich 


Am. Coriſtus iſt des 


4 * 


etzes ende / darinn | ware der kluͤgſte und beſte Gelehrte. 
gerecht werden / alle die an ihn glauben / | wiß/ waren — 
und es mit der that beweiſen. Wolinn? nur worden. 


ten; und wer das beſte —— der 
Tages 


Schrifftgelt 
bernim befinde ich / ah ollen 


in der neuen creatur / das ift/imleben dann der | zu re werden, 


—— muß allerdings aus ſeinem glauben le 
en / deſſen leben rein und auffrichtig / ſonder 
ſuͤnde und mackel muß erfunden werden / welche 

wir —* mir uns anders Ya 
gun ben, rähmen) alseinen feind mäffen 
"om. VI, — und ihrentgegen ſtehen / und der ſuͤnd⸗ 


uͤnden nicht mehr. 


Dann wir geſtor⸗ G OTT nicht gefallen. Serner ı 
ben iſt / der iſt alsdann gerechtfereiger ſeyd nicht fleiſchlich Pe ug 


Daher Fommts/ daß nun Paulus von * * 
eſetz CHriſti / und von Denen / die darunter ſte⸗ 
en / redet / und daß er fleiſchlich wre. Wie? 


umangezos ſo lehrte er andere und ſich ſelbſt nicht / darauf 


| 


67 licheleibfeyreralsdann / unddienerder jaud) : Die 


er Dennoch ſo es jemand thut) fehr dringer und 

verachtet folche Ben Lefers. Dann erfagt 
iſchlch fe ’ mög Be 

—* UxXx.I. 


von derfünde. Lefets. Waler mogen waes ſo anders GOTTES 
mit worten nicht außführen / wer fichdarauff | wohnet / — 


verlaͤſt / dem hilffte * 
Cook Hi die fi 


eiten/ und ung nicht (des todeszu | Dann der "Heilige Get e 
—2 ntlich uͤberwinden laſſen /neinyift | gehen / wo noch ein boͤſer wille ei. 
tes Geiſt in uns / ſoiſt der Geiſt auch wohnen in einemleichnam/der 
Darum auff wel· den unterworffen. Hierauff bt wol⸗ he) 


ander, 


mächtigerdann das fleifch, 


Wir muͤſſen Geift ineuch 
ündehaffen / und mider geſagt / wuͤrde es nur recht wohl en 


wohnet. Das iſt gut 


will nicht da ein: * 


* eilt mir ung. anmeiftenneigenundgefins So müſſen fie Dann gantz rein und —2 


N 
1 oh, 


5 offenbabrer odergefande ıfk / a 


— 


Ne ee lie ish) nicht andemmunvegele; 
gen / fondern an dem hergen in der that und 





“Io I; af ann fe " ir jagen, d 
“  wirg — ne heben, a 
—— HN in ® lügen wir, 
und thun * er ti Sowirgs 
ber im licht wandeln 7 eich role erim 


lıcbe iſt / ſo haben wir g meinſcha a 
tereinander / und das blut CHriſti 

cher uns reih von allen unfern| noch, 
Mercket darauff / jaliebe brüder / habt acht 
darauff. Iſt es nun das vorge 
ſetz darvon © ——— 


id allda iſt die uͤberwindung. Habtacht Korn kon] ja fie müffen verändert 


anzu * Geiſt allda wo un 
a ee 2 6 9 ae —— ft: 
aß |dı 


weg rum wer. 
mithm ensbet seem ih undin / oder unter dem 
der fündigeer nicht / fagt| dann alſo / ja alſo ? nemli 
long oe Johan Leſet und mer⸗ ander ge meineng 
—— arum hats gar vielin ſich / mit in feinem ſuͤndlichen fleiſche / welche glit 
—5* oder eingeleibet zu ſeyn / einen andern welches 


nicht 
—* 
ftesnich 


er/ ah rund —* Son 


ichter 
Ichſehe ein 
a an 234 
hieß toͤdten) 
(fagte er) wıder das sn meines u 
—* und pe dest ie — 5 
’ si 
dern u.f. fi Merefet Dara er 
dann diß —— ne 
tie euerer biel eg 
wollen 7 "einFei amt, 


— * Ser 


—— ee — en 


— — — vorfi 


hende alteges| Fan dann darvon fommen / da — 
het / fobringer! durch koͤnte verhindert 


es feinen verſand vor ſich / und er mochtedann | ge ich / der leib oder der alte menfeh cl 7 


worinn uns der weg der feligkeit geoffenbahrt wird / x. ‚339 


und der fündige leib feyret oder garzuni 
ae — mern amd? ——— — etz der 
Dann das muß fo ſeyn 
EEE ae 
recht todt 

bet nicht. So dann der fündlicheleib mit = A A mb 
Paulogeftorben gervefenift (wie er Dann 1a | fepen behalten, umd der menfch möchte auch 
—— 5* ſchriebe — wo 9 arbeit des ſtreus fodortragen; ges 
/ zu * rg ang! = y ich auch 7 und der teuffel gleichfals; 
Bann ee 9 nahe ham Doch) nicht ich / als nur / wannetsvor GOtt 

; RAN go ver; b * * 9 ſo recht waͤre Daß der teuffel alle menſchen 

er ee orte geltenmich grechtfertiget von der vor gutmärdeanpreifen ; welches gar lei 
F ueber i — von den traͤgen und faulen geglaubet wird; 
— —* chts / und iſt nicht iad meil der Sathanas alfo hübfch feinen 
willen und werck behaͤlt in den menfchen / fd 


Mae ich: ſo er der ſunden ſchonge | bleibet er König über Die Finder der boßheit 
— —* nen bes und der finfternis, fageich 7 und DIR REN 





GOTT KESUM EHri er / bediettet und nicht uͤberwunden. 


lebete / wie — daß er hier rder den menſchen ewiglich nagen 
den befennet 8 —8 ſagen) ir ande da es alle zeit nacht und n Ir 


F wird / das iſt / allwo Fein werck 
—55 — — —— br — 


—— —— 
Br wort al BE us überwinden 7 umDıi 


re 
—— zum —* * Bote. Darum fehe ei 
Bere Je user 
brechet durch die wand / um 


Dear maserhurunn em ja 
{ eure gute meynung wird euch fehlen. Lies 
eBet und erftcher alaan has Da Ich | an —* Ba an fehlen. & 





et ie IF auflet ode zubringt / dann 
wann du 


das ſechſte Eapitel hiß zu dem neundten. — du meyneſt) einen groſſen Freund hät 

/ Sein Tape ga A ee regang teſt / der da macht/ willenumdautorität be) _ 
| — wann s o ware Meircke Date a hi el A 
>’ r Diele toorteund Hiekjü chreiben ung, | MD bi und etwas don ihme zu 
Aut den leiıbmdde / DEHENNgebE — und er dir 
ſnn ig, | antwortete : Sych gebe dir meinen willen 

a8 vor ein ruht wäre Ihm dag in | UND wunſch gg dardurch getrds 
his: ESUgervefen 7 twanıtung son Net umd gejtärekerfepn ?  Undtoann er nun 
don SH ST bareihnFeinfte gegebenwods| |Eingutes gefallen von Dirdeßnegen heifchere/ 
pty und daß wir durch Den Geiftie rar ſolteſt du es ihm wohl —— 
deB fltifches nucht töpten möchten 21T handel dir angenehmfeyn wuͤrden gute 
ne a 

t n t 
we nv note u mer dich auß deiner verdrießlichPeit zu erlöfen/und 





Alten menſchen und dem fe 
ben / en gebeffert ? Oper | Deinen Fummergunoenden ? Mercket wohl 
Bahn ne u aß Dünen was darauff / und uriheilet! 


den härten eh N Darum / ob ihr ſchon ſaget· Das wol Rn yn 
B—— eier a len babe ch wohl / aber das vollbrin⸗ N 


ä — 
A Es möchte fki 97* 9 —————— Der euch das wollen 
or —— olberdet (au, |recbr gegeben 7 foltedereu ———— 
beohne werefeifttodt. Gomirdas Svan vollbringen Mit geben ? der ift es nicht 
fit Hach unferer einbildung zwar Wohl in feiner macht ? Oder will er / daß teir 
Beh eatkach hun Leber rag | M name en: wende Gefallen fieihm? 
| lichte a Om Defto mehr ag fer ferne > daß wir der fünden leben 
et und defto härtere ——— — — der wir abgeſtorben find. Dann ſo 
Darurit/ teil viel HERR / | Fönten wir GOTT ni rglauben/ 
—— — ſondern dem teuffel / der von anfang geſuͤn⸗ 
mas er ins gebeut und heiſſet / ſehet / ſo RW diget hat. Dann / —— 2 ti, 
— — Be st erhös lift außdem teuffel· Wie ge 
* dern es ſoll uns —— et; Darum muͤſſen 9 Br m ni Be 
alsböferichter gefcholten werden, Daniter|feyrt / und fie feheuen als 
benedeyet) hat einen eckel vor allen ſolchen | geficht, / dann Ihre zã ie ind —D /&ie. 
herhen / die Dasfeheinen 7 Das | und tödten der menſcheu ſeelen. ind KR % 
enuche find / Oder nur mit dem mundal | ein weiſſes Herftändiges Her wird fich au 
besoeifen wollen. Habt wohl acht dar⸗ |enchalten von * und wird alfo di 


fü 
Sm. Me fpicht ra So Bet dh er nit den Werden 
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wegen gegen Die jenigen , Diefichmichtbef| den / fagt Paulus / damit die gna> 
Pan; Be Iſt es nicht recht ? She de die era Eriege ? Das ſey 
nicht ein feind der ſuͤnden / und darum ge⸗ ferne. Verſichets! OPaule / muß das 
ſtorben und — uns dawon loß zu Ferne ſeyn / daß jemand auß der urſache al⸗ 


machen ? Darum ſagt der DEM: | kein i 
Soh.11Xx. Gebe bin / und fündige force nicht lein in fünden bleibe den HERMAN groß 


- ie viel dasferne 
mehr. Oder iſt er nun mi der fündenvers hg Beh hapienin bleiben 


/ 
einiget ? Wehe ! wehe! denen fündigen, tillen. Diefer 
den haͤnden und dieda böfesthun Jaich Be dat wor Ba von Er 
fage euch / wer in einer / geſchweige in vie⸗ und allerwahren Heiligen finn. Danndies 
len fänden wird gefundenmerden / der wird fe find fleiſchlich gefinnet / und das iſt 
feine ftraffe und ——— und kei⸗ dersodt / undeine feindſchafft gegennim.ux, 
ner / der da böfes thur / ſoll das reich a 7 Antemal 'c6- Den BAER. * 
SOTTES erblich befigen. Merckei fintemal es dem gefeh 
darauf ! darum reiniget und waſchet euch SHOTTES nicht unterthan iſt / und 
wohl reiht fibönab / und laſſet euch weder vermag es auch nicht / und mögen 
den teuffel noch einigen menfchen verfuͤh⸗ ee * * / * weniger) —* ẽ | 
Ten. auch nicht gefallen / die alfo gefinnet 
„Pet.IV. Petrus fagt alfo : Weil num Cdris | find. — ——— darauff! Sehet / wir 
*ſtus im fleiſch vor uns gelitten hat / fo | koͤnnen SOTT und der fündenicht zugleich 
wapnet euch auch mic demſelben ſinn / dienen: Wit koͤnnen nicht beydes fleifch» 
dann wer am fleiſch leider / der hoͤret | lich und auch geiſtlich ſeyn: Bir koͤnnen 
auff von der fünde / damit er die zeit | nicht zugleich Pmmlıfch und irrdifch gefins 
übe, die noch in fleiſch uͤbrig iſt / bins \net ſeyn: Wir können nicht zugleich im 
führe nicht nach der menſchen lüften | finftern und auch im lichte wandeln / o⸗ 
Duden nach dem willen GOTTES | der eines theils licht und eines theils fin⸗ 
lebe. Mercket darauff !. Berner fo fagt | ſternis ſeyn. Sehet / wir Fönnen nicht 
Paulus in fenembrieffimachtencapitelalfo. |in einem mefen zugleich leben und todt 
Rbm IX. 5 find wir nun febuloner / lieben |ftyn :_ Wir Eönnen nicht zweyen wies ug. xvi. 
> / nıcht dem fieiſche / Daß wir |derwärtigen Herren Zugleich dienen) 1. 
nach dem fleifcbe leben ; Dann ſo ihr | wir müffen entweder einenoder den an⸗ 
nach dem fleifche lebee / ſo werdet ihr |dern laſſen und haffen : Und wer ars gop.u, 
ben müffen ; So ibr aber durd) | ges thut / haſſet das licht. Dasftehet” zo. 
den Geift def fleifches geſchaͤffte toͤd⸗ allerdingsgefchrieben. Wir koͤnnen nicht ı. Kor. X. 
tee / ſo werdet ihr leben. Dannwel: |sugleich ef HERRM kelch undder =. 2. 
ebe durch den Geift GOTTIES ger | seuffeln kelch erinchen : oder wollen 
trieben werden / die find BOTT AS |wır den HERRX GOTT trotzen? 
Cap.vl. Einder. Mercket wohl auf. Darum |find wir ſtaͤrcker als er / der allmächtig 
laſſet nun dıe fünde nicht ſchen in iſt ? Was vor einen theil bat doch :. Kor. 
euerem fterblicbemleibe/ ıbrgeborfam | Chriſtus mıt Belial ? arg = oViei4. 1% 
31 leıften in ihren lüften u.f. f. Und keit mit der ungerechtigkeit 
noch mehr : Von welchem jemand über=| toir ung nicht abfondern von allem was uns 
wunden ift / deſſen Eneche ıft er wor; | rein undunfauberift ? Wollen wiranders 
den. euere glieder zu GOTTES fühne undtöchterfeyn. 
waffen der gerechtigkeit / und euere) fin wir dann nicht erft gefäubert / gereini⸗ 
Gap. XII leiber zu einem lebendigen opffer / das | get / und vonaller unreinigfeit wohl gefeget 
he da heilig (verfichets) und GOTT wohl: Kun / ja von allen tödtlichen wercken / zu 
| ällıp ft: Stellet euch nicht diefer | dienen hat Ne ? An 
wels gleich / fondern verändert euch | hen erallerdings alfo fpricht / und im Pſalm⸗ 
durch ernenerung euererfinnen. af: | bu gereicht fiehet :_ Wer ein unbe Pf.:. 
fee das böfe / thut das guteundfündıs 8* führer / von dem laß ich 
ger nicht u. ſf. wir dienen. Der HERR machet ſeine 
Sehet / es iſt nicht muͤglich zu ſagen / Engel zu geiſtern / und feine Diener zufeuers 
toas hiervonzu ſchreiben waͤre Dann dag flammen. rum iſt alles fleiſch heu / wel⸗ 
geſetz und die Propheten / das alte mit dem ches nimmer bey dieſen mag befunden wer⸗ 
neuen ift darum gegeben / oder was geiftreis| Den. Darum ſehet zu / ich warne euch alle/ 
Ge / heilige männergefehrieben haben / ift | Das lob ift nichtſchoͤn in deß ſuͤnders munde. 
alles gegen die fünbe / gegen > —— Habt achtdarauff! 
ungerechtigfeit / dann ſie iſt auß dem teuffel / 
und ſein reich bleibet darinnen beſtehen / und —— — 23 
die welt wird umb der fünde willen geſtraffet / fertigget 30 werden / auch noch | 
und nach ihren wercken belohnet werden. Ifänder erfundenwerden ? 
&alıvı, auffd ifch ſaͤet / der . ?&o haben wir 
VI Dann / wer auffdas fleifi ‚/deripon EHrifto nichts mehr / dann fünde 7 
wird das verderben dar vor erndten. das fey ferne. Mercket Darauf ! Die 
Wer aber auff den Griſt fäee / der wird ſiten wir / fage ich / in fünden mollen ler 
bon dem Beift dasewigelebenerndven. |en / die wir der fünden abgeftorben find? 
— Dabt acht darauff! Wie kommt nun diß ales da ich noch nicht 
Rom. ve Ferien : Was wollen init bierzn * sehende theil fehreibe / als ich wohl 
ſagen; ſollen wir in der ſuͤnden blei⸗ | folte) mit dieſen andern worten vo fie ſo 
olten 
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Tolten gemeynet feyn) überein / daßernoch | fpricht Paulus. Sehet von fothanigen 
unter Die fünde verfaufft / und nochfleifch- — Dann das geſetz des Geı- Röm.ız, 
lich folte geweft ſeyn / und doch aucheinen | fies / das da /u * 
wohlgefalen an SOTTES geſetß haben | folches in Cori TJESU / hat mich / 
nur das das geſetz der ſuͤnden (das infeinen | tagt Paulus / gemachte vom g 
gliedern ware) Das gefig des Geiſtes unter | jez der fünden und des todes. Ai? 
druckte und verhinderte / daß er Demfelben | folte er ihr nun noch dienen ? Was vor re⸗ 
nicht dienen konie / alsnur mit demverftan: | den find das ? fo müfte er allerdings ein 
au millen / mit den werckena⸗ | Engcht der fünden und des fleifches fepn ? 
ber dem geſetz der fünden : Pfuy ! Eyhös orinnen konte er dann der gerechtigfeit 
tet Doch den handel / was man hat dem dienen / ja womit oder worinn ? hös 
iligen Paulo nachgefager ! Alto ift der Ixe ich wohl / der teuffel folte Die fehaaffe 
Diefer worte / wie ich ergehletund März | fcheeren / und unfer HERR GOTT Die 
ich bejeuget habe / allhier Burg umb geifts | fchmveine:folte er mohl ? Sfter ftärcfer dann 
lich / dag ift / mıt CHriſto vereiniget feyny | der HE ? Hat nicht CHriſtus feinen 
ch / daß Paulus in der perfon Der | Eopff zertreten ? Dem tode feine macht ges 
tDergebohmen / gutwilligen / verlangen; | nommen ? das leben an das licht bracht? 
den hergen redet und bezeuget / daß das ge: dem gefege ein gnägen gethan und geendiger? 
feß an fich felbft heilig und gut waͤre / aber | Das gefängnis gefangen genommen / und 
es Fönte niemand fromm machen / teil es ſich als einen Siegs-Held oder Triumphierer 
Durch das fleifch gefräncket oder gefchtoäs | gezeiget / als der da ift der DEREK und 
ehet würde. ‘Darum ware e8 Im uns | das haupt aller herrfchafften überall ? Mer⸗ 
möglich / durch das böfe oder umb das hd, cket darauff! 
⏑——⏑..————— 
ige — ie ri deutlich / wie ferne Die worte gemeinet / os 
Da gefe forde x it: der auff was art fiegefprochenfind / daß ſie 
bag geſetz forderte / * geiklich, fepn | an in der erfon fein felbft und anderer, 
pam / noie gefchrieben ftehet / jo waͤte es Die unter dem afehe (678) ftunden/ 
El an en Mae wicht a gefprochen und gemeinet hat. Und ob ihregy 
Rbm vIi. fi game. ir | Die ihr es meynet / noch beffer wiffen wollet 
kommts / Daß das gefeglaget : Du ſolt e 
* elüffe h und faget : Hierinn hat er gleichwohl die 
1 ne Degebren ober gelüften. Sehet/ | nrpommenkeis und, Hbenoindun oder fie 
fo wurde num der elende und krancke menfch nicht gehabt : Geber / alle folche A 
noch deſto mehr luͤſterend / und Durch das —— y Als ———— 
heilige gebott / in — gelungen abergangnichts. Dannmaswillman doch 
| ‚genommen und von der fünden uͤberwun⸗ fagen / hier hat er die überrvindung nicht 
1 Wikia reg geh ber ‚gehabt / als ernoch unter diefünde verfaufs 
i ' \ 3 ee ware / und mit feinem fleiſche dem geſetz 
ee ae nie nun der fünden Dienete / das ift fernevon der ds 
ward / fo fande er Doch ım fich Die wieder, berwindung Aber das fehicker fich 1 


— 


* gang nicht auff dieſe reden. Dann wolt i 
N te / —* — 
ie a — oe wiffen / wie weit er zu derzeit Durchgefämpfs 
tfet twird / und alle begierden def Heifches fet hatte / alserdißfchriebe / fo mercternur 
“indem menfchen auffrühret / Dem tode fruche | NUM das achte Eapitel / weſſen er gewiß wa⸗ 
km liedern / die Durch die fünden zum ſichert / daß weder tod uorhleben/ wes "" 
Dienft der unreinigkeit begeben wurden; dars | det Engel noch Kürftenthbum / weder 
aus der menfch wohl eine reuefande / nach | Obrigkeit noch Machten / weder ge⸗ 
deine es gefehehen war / aber darinn nur | genmpnirtigesnoch zufünfftiges / we: 
durch die erfäntnig aus dem gefeg willigte / derböhenochtietfe / noch Feine ande: 
Daß Das gefe.gut ſeye und mit dein verſtande rear ung wird fcheiden ko 
meallein dienete/ hingegenaber mit feinem erden Fonnen 
ſſche Dem geſetz der ſuͤnden. von der liebe GOttes / die in CHri⸗ 
Damit nun der Apoſtel Paulus das geſetz ſto JESU iſt unferm DE RAIN 
deß glaubens groß mache / fo bringeter hier | Bas ift Dasgefagt ? Wiefoltedasaccor- 
das unvermögendeß erſten gefegesrecht füg; | diren oder übereinftimmen mit den vorbefags 
lich hervor / damit es zuſammt dem fleifche | fen worten und allermeift mit denen worten: 
untergehen möchte / zu lobe der herrlichen | Jcb elender menſch / werwird mich er, Rbm.vır, 
GHTTES in CHrifto JESu / loͤſen von dem leibe diefes todes / u.f.f, + 
it wir / die wir ihm beygefüget und | Mercket darauf. 
Roͤm . ilx eingeleibet find / leben und dem geſetz fters| Darum laffet euch niemand verführenrund 
r folten ; Angefehen in demſelben Feine | mit einem thörichten finn bezaubern odergum 
verdbammung ift / weil fie durch ESHris | unverftand einleiten. ——— — 1.gon, 
ffum gang vermeuret und von den fchulden | derben fieren. Eslehren etliche ande · XV· 3 
des geſetzes befreyet find ; als welche auch re / aber ſie beduͤrffen ſelbſt / Daß fie noch beſſer 
nicht nach dem fleiſche wandeln oder leben | zu ſolchem amt over dienſt der Engel gelehret 
ſondern nach dem Seifte / der fie treibet / wuͤrden / ja alle. Darum laſſet unsnicht ftolg 
und diefelbe find GOTTES kinder / a rn * 
43 ondern 
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fondern dem HERAN JESU EHTIfEO/ | werde / und von def HERAN: angeficht 
der da arın / —— / muͤthig und | nicht weggehen müffet. Deßwegen mollet 
fchlecht ware / und uns ver vonihme | ihrdoch alle fleiffig Daran feyn/den alten mens 
zu leinen / umd feinem wort und Geifte | fehenmit allen feinen gliedern zu toͤdten / und 
feich zu werden. Darum / wann wir erft | daßihrvor dem HERAN brünftige liebhas 
o find / fohat man rechteweißheitund ers | ber / als die allerliebften möget befunden 
kaͤntnis der heiligen dinge / wie auch verſtand / werden / als feine wahre bilder und fors 
einenandernaus dem Geiſt mit krafft zu leh men EOTTES / welche er / gebenes 
ven / und nicht auß dem buchftaben. Datz! deyet / fich zu feinem lob undehregeichaffen 
um wolle ſich doch niemand ohnediefen Geiſt hat. Aber eher werden wirmit Chriftonicht 
vergreifſen / oder hervor treten zu urtheilen / recht eingeleibet ſeyn oder uͤberwunden has 
oder von der rotte zu ſeyn / Dieesalleswollen | ben / biß wir Dem alten menfchen in allen 
- bedeuten und aublegen / und darzu noch rei nr A ich seen und al 
ohne dem Geift der warheit. Ach!daßtoir | le dinge Der welt dahinten gelaffen und gehafs 
die hand oͤffters auff unfern mund geleget / ſet / ja vor dreck undfchaden geachtet habent. 
und unfer unvermögen und nichtigfeit frey | Dann / alsdann wandeln wir erſt recht im 
befannt und geſtanden hätten / und ohne licht / gleich tie er / gebenedehet / im licht iſt. 
den Geift ingeiftlichen dingen ftumm waͤren | Mercket darauf ! Darum betri 
und hingegen nur auf dem Geiſt ſo viel vor | felbftnicht / ſehet zu / dannesiftein ficheres 
br / als einem jeden nach dem maaB | getreues wort / Das in das innerfie eures _ | # 
ber gnaden in geroißheit recht gegeben toärt/ hertens eingudrucken / memlich : , Sind * Titt 
au im De fun che Deb D R ub w mit Chrifio geftörben/ fofallen ** 
shen ! Dann der Heilige Geift muß Die ir auch mar ibn leben: So wie mit 
Schrifft aufftbun, derbipallesalsemefpeis  iyen / fo follen wir auchmit tegies 
e anrichtet / einem jeden zu feinerzeit / und f Aniribny (6 
87 wie er/ und wanner will / nichtaber | den / verlaͤngnen wir ihn / ſo wirder 
ls wir wollen. O wie felig iſt der Fnecht/ | uns auch verlaͤugnen. Habt ache dar⸗ 
den der HERR alſo thun finder / manner |auff! 
fommenmird 1 Abereinfolcher diener wird Darum’ fo ihr wiſſet / daß er / ent⸗ 
wenig geachtet oder angenommen, derweißz deyet / barmbergıg und gütig iſt / ſo wiffet 
nichts weil er ſich nichts zu wiſſen vermiſ⸗ | auch daß er gerecht / ſtreng / und ein 
ſondern Die außlegungvondem HErm ger mann iſt / em ſchreckucher / enfferiger 
egehret und erwartet / oder weil er auff alle SOTT / und einrächer/ der feinen ſeinden 
Tragen derer / Die gerne viel wiſſen wollen / | mit zorn bezahlen / und feiner toiederwärte _._ 
nicht accuraf allezeit nach ihrem willen ant⸗ gen nicht vergeffen wird. So ihr Dan! Shit. 
wortet. —V chicklichkeit iſt noch auch wiſſet/ Dafjergerechtift/ ſo wiß ꝰ lass 
bey vielen. Aber was muͤſſen da noch vor fet ferner / daß wer Die gerechtigerit 
knoten abgeftoffen feyn / welches wenige der ft von GOTT gebobten/ 
vertragen werden | Dertitn terbetderiiäne thut / der iſt von ge 
Dig/ und lernet recht / wo weißheit / rech welche auch empfangen alles / was fie 
tes erkaͤntnis und gewiſſe tugend mit vorſich⸗ bitten. Dann / die augen deß rru ſe⸗ Pein. 
tigkeit iſt / damu ihr wiſſtt von wannen | ben auffd e gerechten / und feineobren De 
eöherfotmmet/ nemlich/ langes eben, licht hoͤren auff uhr gebet/vanınfie haltenfei>..Sop.ur, 


der augen und friede. Sehet zu / der tag ' tr: 
bricht an und gehet auff 7 Inmelchem jeder, li gebort / und thun was ihine gefäf 


| 1 ziſt mweilfieden HERÄNIZESUM 
manns herke und alleungerechtigfeit wird of; | HA / 
ee Mereketdarauff | freundlich umarmen und en u 
Darum falbet euere augen mit augen / ſat, aber Das nicht thut / Derift Anachema 
be / durch den Geiſt der furcht SOTTES | Maranarha ; das ift / verflucht und vers 
in der einfalt : Ihrecht ni Ri Ic * —* bih auff ven tod. Mercket dar⸗ 
reich gnug worden und bedarff keines dinge 9* 
mehr / meine augen ſind gantz geoͤffnet / und) Der GOTT def friedens / gebenedehet 
ich ſehe alles wohl / und dergleichen. Solin ensigkeit / mache euch heilig in allem und 
et / ſo unbillich wolle Doch Feirter von eich al: | Durch alles / ja in worten/ wercken und ge⸗ 
en fprechen / Das bitte ich euch Durch die lie⸗ dancten / auff dab euer el Hana — 
bey die ich zuallen guthergigen habe / 29 feele und leib mögen und flich vor ihn 
bitte euch Durch Die erbarmung SO Ts | haltert werden in der zukunft unfers 
TES / und das umb euerer felbft willen.) JZESU CHriſti / Amen, Die furchtd 
Dann ich weih und fehe es Öffentlich / / wie HERAN müffe in euch allen recht erfant 
man noch erfahren wird (aber mit dielen witd und vernichret werden, Werdet erſt gewandt 
es zu fpärh feyn) daß euch allen noch mächtig | und alsdanrt ug Darum fücher dag 
viel gebricht / tieffindem alten mienfchenftes | reich GOTTES / ja ſuchet ‚fuchet und bitz 
cket / und —2 blind ſeyd 7 ihraber | tet/ ſchreyet und weinet / leider hunger und 
erfenner und mercket es nicht· Darum bes] durft nach der gerechtigfeit/ und tragetreud 
geber euch zum beren und flehen / damit eues| Übereuere mifferhat / umb der mengewillen 
re Augen mögen geöffnet werden / und geläus | euerer fünden. Werdet bekünnmert und 
tert gold/ Das mit feuer durchlaͤutert iſt Fauf- | geängftet 7 jerknirfchet und zerbrochen ittl 
fet/ und weiſſe kleider anthut / Damireuere Geiſt / undzerfchlagen im bergen / ſehet / fb 
ſchande / unrewigfeit und blöfenicht gefehen wird euch der HEdR ah 
⸗ 





A 


— Ve Ge u A 





ET hi worinn uusder weg der ſeligkeit geoffenbahrt wird / x. 34 
— über euch vermehren. Habtacht ig 7 und die finfterniglicht / das bittrre.. 
/ 


ff. und das fülfe bitter / — RN 
Hier endet fich der finn von demfiebenden | und das fleifch Geift/ dielügenmwarheit/ und 
Capitel an die Roͤmer, Ein jeder —— — 


— gen feye / den menfehen weiß iu 











den andern nach der liebe art / ausder furcht | machen / oder zum wenigftenein gröfferes ges 
des HERAN / und miteinem fan is * | zu haben: Daraus ich zudie⸗ 
er an undgeift. Mercket darauf | es | fer zeit fchliefjen und beweifen will / DaB des 
iſt es nicht recht gefchrieben / fo thue | Anti,Ehrifts oder Belials diener vor E-Hris 
man mir beffern befcheid darvon / welches ſtum als diebe und mörder Der feelen hergehen / 
meinvechtesbegehren. Aber ich meyne / daß | Dieweil fie GOTTES wahres / lebendiges 
man es in der warheit und rechtemfinn  |twortdes Geiſtes von hrer nächften bergen ſteh⸗ 
des Geiſtes nicht anders befins len / die hertzen mit lůgen / durch einen menfche 
den wird, lichen / buchftäblichen / dunckelen verfiand 
ENDE verfinftern / umd — Dasrechte wahe 

N re weſen / licht meıßheit/ erkaͤntnis und vers 
„NUM. XLV. ftand) daraus treiben ; welche zwar wohlalles 


David Joris Tractstlein won Dengotte | BL, Lamar prebiaen he a 
(ofen oder ungerechren/ und von den fti einsaber wohl abführen. ' Diß will man 
frommen oder rechten Pres nicht glauben / aber eg ift ja mit augen zu ſe⸗ 
digern. ben. ober —— ge 

Jeſa. XXXIL1, ınd / und ohne wahre erfäntnis un 
menfchen gefällig predigen : Undmeilfieuns 
„POgifider Scoriffegelebree 2 WoiR | yefanoe Fand ı Cu Diener mir en Ks 
berleger der worte des geſetzes? nen ; Nein mer von GOTT nicht ges 
Wo if der Lehrer der Eleinen ? Das | (ande, und mir dem Beiftdeß Allerhsch» 


unverftämdige volck werdet ihr nicht fer 
ben / das volck von hober fprache ; fo ——— geleh⸗ 


—— redigen. 
daß ihr nicht verſtehen koͤnnet die zier⸗ 020 30 PD 
lich· redende ne fenigen / — vo ———— und befchi 
kein⸗ weigheieiſt· Darum irren alle die jenige / die don ſich 

| Serem. 1IX.9. —— a — see 

Di nach dem gut r hertzen / oder nach eis 
de —— — — nes andern hertzen predigen. Summa / tes 
konmen fie gutes lebrem / weil fie deß der DERN nicht / —— 


let und geirret. Die S zu predihen / 
Mermnwort verwerffen wie? das follen wohl alle manner und teiber 7 
1.Corinth.1.28 wann fienurein gut gedächtnis hatten / und ſich 


Was nichts ıft / das hat GOTTer⸗ Dar begäben oder Darauff legten/ ur Kr 
et / damit er zu nichte mache / was] fönnen. Es ftchen öffters folche und hören 
erwas iſt / und fich Bein fleifch vor ihm ! zu’ die einen befferngeift haben / und dem volck 
e. mehr warheit ausihrem gemuthe predigen koͤn⸗ 
elches die wahre Prediger / die rrchte Die⸗ten / als der Prediger ſelbſt welche auch wann 
ner und Lehrer an Chriſti ſtatt nach dem Seift | man es nicht mit gewalt und unrecht verwehre⸗ 
und warheit fepn? Diemeillangezeit viele fpals| te/ ſonſten oͤffters Nein ſagen wuͤrden / da ſie 
ſtreit und diſputiren / auch ſchelten und Sa ſagen. Was? ihr irret und mangelt des 
l (unddas alles durch einen uneinigen / Beiſtes der warheit: (heiſt es) Oder fie muͤſſen 
ertheiften finn uñ ſchalcks geift) vorgangen iſt | ſonſt freundlich antworten / nach deme er. es 
tmichs / einen unterfcheid veßerfänmiffes | gerne hören oder gefagt haben will: Nun hat 
darvon zumachen, verurfachet/gedrungen und | er gut machen / dieweil er das wort allein hat / 
pr gen ein wenig zu fehreiben damt offen: | umd alles / was er will odervorguthält/ unges 
— welcher von beyden das klaͤgſte | ftraffer ſchwaͤtzet. In warheit / was ich auch 
amd beſte recht nach der warheit voraus habe. lobe / ſo lobe ich doch das nicht· Will man die 
Es iſt offenbahr / daß flugs nach dem fall die 
lügen vor der warheit / die ſinſternis vor dem | der warheit 
te / die ungerchtigkeit vor der gerechtig⸗ | Da‘ 
+ -feit / der tod vor Dem leben der Wieder- |re CHri 
Chriſt und Bellal vor CHriſto als ein wegder | ftel 
verdammnis vor Dem wege der ſeligkelt ſiege / 
und daß Johannes vor Criſto/ der buch, 
ftabe vor dem Geiſt / die figur vordem wah |. Dem DE 
ren weſen / das fleifchlichevor dent geiftlichen | dDigten nicht 
be + fanıme allen derſelben Dienern: | und antwor 
erner iſt auch Fund / daß die —J— Ka / Pa Dieſe aber wollen ed 
gevechtigkeit / der geift des Anti⸗Chriſts ihre nicht / daB £8 gefchehe / und Fehren fich nicht 
fachen mit t / kiftund/befrug vertheidis | Daran / daß die alonicher. die Schrift 
gen und befchirmen / den menſchen den eins unterſuchten / ob fie es auch ſo in fich hielte/ 
Pe 2 wg gen / imd / daß das was Paulus predigte / und er war ihnen 
gute boͤß / und das boͤſe gut / das licht fin⸗ darinnen gar nieht zumieder, Sa / — * 
ma 


















hm lehre denen / die ihn 
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jemandfagen : € damahfseineandere | ten fie die weltliche Dbri icht auff i 
Kine EN her nemlic) Das | — ſie ſolten ſo frey ———— 
— — 
au war : ⸗ v 

———— gebrochen / fondernbes| deln. Was eigetaberdaBan —— 


au ‚darum fchiene das tot CHriſto angehören 
9 e oa ic — wiewol fen den be — darvon ha⸗ 
waren / um en 


nieht ben / überall diener der firchen find. / und das 
aber- auff den Geiſt ſahen. Doch fügt —— und lehren frey und has 
Nattp. HERD felbft : Auff Miefie ſtul figen | ben wollen. Sehet / ob fie nicht vi gar 
KK 1. die chrı en / alles ı was fie —— ſelbſt oben an uͤber —— hrw 
euch ſagen / das thut · Diffcheinergleich, att / alß bottſchafftet CHrifti 7 geſehet 
— wort. Dannfoernichts | haben / fo aber noch am unterften orte wers 
18 zu fagen oder zu lehren haͤtte / haͤtte er / den figen müffen. Sie predigen wohl im» 
nicht he ae ee mer viel von andern / nemlich / daß fieden 
zwytracht gemacht haben. Aber weil feine leh⸗ De ſchelten / die Mönche lältern / die 
ve Das gefet ſtarckte (mie Paulus auchfaget/ | Täuffer verdammen / die Papiften 
das geſetz zu befeftigen)gebeut er recht die jenis |tem / Gumma / wie diefer und jener ge 
gen, Die auffWofis hut affenju hören let oder geirret / was die und dieg t/ 
Dann ob er gl ih mac vemgefehbuchfäbr — ae —— 
lich ni treiben te / Feine ceremonialifche felbft irren / vergeffen und verfehteigen fie ; 
—— —— Sie predigen wohl eines andern Kin, mie 
Dicke / $ king er — durch den nemlich Adam übertreten/ Eva 1 lafen bes 
dienft EHuftidasgefeg. Aber daswareden 
Juden fo nicht weiß zu machen ; eben mie 
noch beuriges 0908 A ſo dem Die —— 
ceremonien/ aſſer⸗ Tauffen un ts Ä 
mahl des brods nicht mehrvermaltere 1 fons| a 
bern Das rechte mefen (daS dadurch berichnethaulus ıhn perralcn > cs DRDerRatheN 
und aufgefprochen wird) einfährete + die leus| Kong David e = ; * / wie der 
te mepnen folten 7 fie twären feine-Ehriften, .. Pan amd 
Dann fie vertrauen auff Das fleifch  unders| "Hip und veran u volcfs begangen uff 
Lofen fid) auff dasfichtbahre / wiemolesale ber fich felb N ef * * —* 2 
ſtuͤckwerck vergehet / und in demmabrenme; als ob fie —* en fie ER + vecht 
fen auffböret / das iſt wann dag vollfom; darin Diefe Eher ) & 78 iger waͤren 
mene kommt / fo muß das unvollkormene unperftändige, Ai * dergleichen 
meishen. Doch mag es vor dem tage 7 de per pin hıftorifeh N m inde fachen / 0; 
HERAN auffgang, / und bor der zeit der don —— — auch 
verneuerung ohne ein mehrers oder befferg 9 habr 9ehenb runder der KERN ger 
nicht verlaffen feyn. Darum feher hier nun] aukpnıs er lat re ne — 
an die langmötbigteit CHrifti undiegebult ——— * prahlichten / eptelenworten bite: » 
der ve / die. fich gang [Hill umter Dieges |” Abe 2 








‚d ı {o.bat Paulus un € 
N Een * möffen / biß Daß] ypiy fun Buy Hartung ann t 
8* * ha ve demaus — aus dem Geiſt hat er 
a The gi | pag inört feines Cvangelü , fopielihmwen | 
So He — Kin NIE) Von⸗ gnaden darzu gegeben ware / nach 
Ann ENDEN Arne lciden. / alle untugend gelegenheit derzeitvorgetiagen, undnicht aus 
: hören / und, feinen mund. mit ‚fehmweigen dein töbten buchftaben ; gıengauchnichemit 
nos Bßetldıhurldahthae. Bode mac AU Hdihttn fdnen worenwenkäge 
e8 Feine w: rekätuge toider Die twarheit und tiber. —5 a ee 
DER 
| r v4 0— — 144 } 
6% ID VORDGAARREL LIE cher weiſe und nicht weniger / zur leptengeirber | 
Aber das wollen deffelben Pattontn oder |weifen will/nemlich, —— — Sech 
die ungerechte Prediger nicht / fintennal fi u .geben./ wel er niemand wird wiederſte⸗ XXIX. 
daher darben en rereh ” ingert noins| ben konnen. , Mercher was Das gefagr ıft, *. 
den ; Defibegen befahtrmen fteihr hiritge: | Sa num von GOTT gefandr amd 
walt und wehren fich nicht ierecht / treue / und und weißheir CHriftum wuͤrd ich zu ' 
warheit und gerechrigkeit / Goͤttli⸗ Pıedıgen hat /.deme wird mohl — a 
che art) fondern mitfeuer uh . Er Belieben. mollen und.begehren / daß folcheg 
be / wagvorperdrußdifiden undlieb:) (fO oben gemeldet.) von gutem bergen ges ' 
abern der foarheit ift / daß fit tiber ihren chehen ae ſonſten —— 2* 
dank das polekmiifien wer und Wi n.4 nemlich / daß fein wort fo wohl dip 
fehlingen laſſen a nnichtsanderg Putirlich — wiederſprochen wer⸗ 
mollen fügen faffen 7 ob man han Das Ichom | Pe... als mıederkäuer.odermohl gepräffet/ und 
noch fo wohl gönnete / fo wollen, Doch Dieie |fo es wiederleget / Dann gefaget / und auff 
Prediger nicht, daß es geſchehe bet / haͤt⸗ dieſe aut moͤchte heanmt wortet werden, nemlich / 
predig⸗ 











1J 





Pr 


ns ee 8 —— 


”z 2 
u 
388 


* 


— 





meine an einem ort zuſammen kommt 


EEE 


& 


und von den frommen oder — Predigern. 7345 
— rifft / daß man die ſchrifft(ich nei nicht woraus / oder wodurch — 
te und b ſie ſol F ” ei 
ie * * u . 2 o —— tu ra * —* nicht / gleichtoie 


man den Geift aus den Geiſt —— 
Dee — 


— 
—— Se fagen : fie erg. 


den werden vı1.s. 
heit vortrüge. Hiervon gib — * ee fie es. Alfo find fie eben folche Tit. . 6, 
nung/und ht ur tie ei in dem haufe| Chriftliche e zuhörer als ex ein Predigerift/ der 
GHTTES verhalten und a Ser bes ſchuͤler / wie Der meifter / der fohn wie ſein vater/ 
gehen ſolten / ſagende: So die ganze ges | Dietochter/ wie ihre mutter- Predigie er Chri⸗ 
um beffer mit wahrer erkaͤninis / fo würden 
redeten alle mis zungen / wen ie — beſſern verſtand **— und gelehret 
¶ und es kaͤmen * —— ne Denn das ift unmüglich / märe Der 

e hinein en von EHrifto gefandt / er muͤſte als 
'wäret HE * — icher knecht von ihm erkandt und ge⸗ 
— en fie iehret ſeyn. 


allen eurthei ⸗ Wie foll man denn aber te jemand 
are 80 eine mi mie | von vn Def fagn) JE — end 


= ihrer ame — er nemlich uns allen vom va⸗ 


— 


4 


55 


Der or 5 —— und Heyland des lebens 
et 2. oder — die | zugefandt iſt und Daß er vor ung gecreutzi⸗ 
So aber einem | get ‚geftorben und begraben dm dritten tage 

gen —— * 


lerne —* ) figes / eine aufferſtanden / darnach ahren / 

FE —— der ne jur rechten hand GO ” * 
lal /menſch / alſo wieder —— u ſe w · Und 

— damit fie alle ferner: daß er alle unſere fünden / ſchulden 

werden. Die Geis | oder miffethaten auff fi 


20 Tee np ermabnee we an —— ——— 
opbeten | ter n oder Dur verſohnet / J 
— om 56 GOtt —— — und gerecht gemacht habe / ſ ehe 2 


= zwietracht oder verwirrung / [ondern | alles in allen vor uns ift :_ daß folcher uͤberall 


Des friedens und der einigPeic/ — in der gantzen welt als eine froͤliche bottſchafft 
deng emeinen der Hei Seien gm uff ſolle verfündiget werden u.f.tv? zum theil fas 
“ Balchers nunmach welchem fi —— 


Ah ihr recht dran / und ift alfo : aber Bu 
— — enge ihn inder Fra — eift und 
— — —— arheit nicht. Lieben Einder. 

?. daß janiemand hier ein mucksgen oder Ehrus ORTEN un 

onft was darwider fage | oder er wird ‚in | ift damit nicht zund zu machen als nur mit den 

——— und —* ommen / oder viele hers namen / iſt icht ſo gering zu achten / daß 

gave ediger mit unverſtand lieb ha ⸗ | man feinen namen fo geſchwind oder verkehrt 

hayer * nd/ ie Ka ach nimmt auszufprechen / ſchweige den finn und 

at einem predigftul chla: | willen GOttes zu verftehen. Meinet ihr daß 
oder zum wenigſten —* —— F be⸗ 


n 18 gnug fey/daß man glaube daf JESUS 
itten werben. Iſt ſolche ie t wol! EHriftus von Nazarerh alfo für unfre fünde 
erfehen * gut an verſtande in E 









gecteutziget / geſtorben und begraben und am 
rt * Und das find fo ihre flveiche. | Dritten tage wieder aufferftanden iſt umb unfer 
er; tigkeit millen? oder daß wir ung Düncken/ 
ein tod und laden unferm fode und leis 
den unempfindlich ſey? Fernere dat feine bes 
grabung und aufferftehung odff&berwindung 
dieunfrefep ? Ihr mögt eswohl glauben und 
euch doͤncken laſſen / gaber fo er num nicht anders 
geprediget und nur äufferlich nach dem fleifch 
und buchftaben erfandt wird / fo werdet ihr 
von ſolchem glauben (wie man auch fichet ) 
nicht einmal am hembde / rock und mantel vers 
neuret/ fondern auch nichteinmal umb ein paar 
ſchue / ja umb einen neuen lappen auff eure Füfs 
fen verbeffert werden / d.i. fo er euch nicht nach 
dem Geiſt und warheit aus dem Guſt und wars 
heit ewiglich (verftehets) ineinem auffeichigen 
vollkommenen weſen geprediget wird / und hr 
ihngebenedeyet Durch die aͤuſſerliche predigt Des 
glaubeng in frinem lebendigen wort der Frafft 
alfo geiftlich annehmet / nemlich in euch laſſet 
wollen und wircken / und alfo-nach dem finne 
SOTTES jurechtebringen/mit ihm / in ihm 
und durch ihn in ein leben und weſen der war⸗ 


een ſie nicht hübfch der Apoſteln ihre wei⸗ 


fe nachzugehen. ? Ey mas vor liebe haben fie | Daß 


—* die warheit ? was vor groſſe forge vor Die 
O da find bey ihnen Feine Diebe und 
rder mehr / 0 wir nicht, man Darff vor fie 
Re K en / find wohl verwahret / wenn 
fe and Io chon ohne reue ftürben: Was ſoll / 
may man hier zur beſſerung mehr beys 
\ "tranen / al daß manzu EOTT beteny flehen / 
‚Auen und bitten möge/ daß er Doch folches 
dern und feine rechte reife und wahreerfänt. 
“ nig überall auff erden zulaffen wolle, Damit Die 
fehälckeumd betrieger ein ende nehmen mögen/ 
„welcher folange man fich Der ewigen wahrheit 
nicht befleiffige’ GOTTESerkäntnis nicht 
Igefuchet / und GOTTES weißheit nicht lieb 
dewonnen wird / Fein ende haben werden’ anges 
Fehen der leitsmann oder ‘Prediger blind und 
frembd von dem Irben GOTTES und der 
rechten wahren erfüntnig CHriſti iſt. Es ift 
mahrzerprediget CHriftum wohl ausdenmen 
——— tin ——————— 
mit dem namen und aͤuſſer 
ka hören auch wohl gerne / wie es Hiſtori⸗ 
N gefshrieben ift) Die Aufe 98 ut 





server Theil. 


ichen that. Seine | heit zukommen / ſo werdet ıhr eure ſtele nicht in 


der ſeligkeit / mein / keine ruhe / ken ewig warhaff · 
tig leben / Thenoch erkaͤntnis von GOttes ewi⸗ 
Kr ger weiß⸗ 
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ger toeifiheit und warheit finden. Der ferien | niemand in feiner volltommenen art, ſinn und 
onen —2 —— * Geiſt  d.i. mit feinem heiligen verſtande aus 
Ihr ſollei doch mol Mitden träumern euch Düms | licht bracht / als der erſt Pr Davon vorges 
een laffen und fagen : Sch bin voll umd ſatt / | bracht odergebohren ift. Nun ſehet / was das 
reich und Überreich worden / und bedarff nichts | geſagtiſt / und mercketssobsrechtfen.. — 
. mehr u.f. to: aber ihr feher nicht / daß ihrelend Sehet vdufelben? rer oder Prediger wet , 
008 jammalich/ arm / bind und nacerfeyd. Ich | dennichts/als ihres HEnn und Vaters preiß 
gold kauf. rathe euch / Daß i PFERDE OcE Een alleine fuchen und recht wollen’ ja gelüften und 
ten heiffe: von mir kauffet / nemich das Iautere goͤldene le» | begehren/daß fie alle / nicht —— NE 
bendige wort dergnaden und warhen /dagmit | finn und willen ( oder zu demſtlbigen) luſtig 
fener Durchfenret iftrauff Daß ihr reich werdet / | wären, Daß fie die fpeife mit ernſt zur We 
und moeiffe Fleider anchut/damit Die ſchande eis | prüfeten/ und wenn fie fie gut und.auffvichtig 
rer blöffe nicht offenbahr werde ; und falbet eure | befinden / in fich aͤſſen nemlich empfiengen und 
augen mit augenfalbe/auff vafihrfehen möget/ | feine wirckung oder eingang wolten haben laſ⸗ 
welchesaber nicht (ſo lang ihr nochfleifchlich ger | feny auff Daß: eo allein weiſſagten A 
ſiñet oder neidiſch / u: unglaubig —X dern auch ſelbſt Gottes kinder werden moͤch⸗ 
—— — chauet) gefchehifany | ten, Ale ſolche xedliche ———— 
ih ihr das einfaͤltige wort Chriſn duech denjenis | fandten wollen nicht / Daß ihre reden oder lehre 
gen Den er kun — aus ihrem munde allem in der kirchen oder in der 
gefehret werdet als einfindfein/d-i.aufferftehet | Stadt blieben / ſondern daß fie zu einem urthell 
von den todten / fo wird euch E-Hriftus/ dag | Überal frey (foimanshörch wolte) erzehlet 
sort des lebend und der warheit en euchten / ich⸗ | in fehrifften ausgehen möchten, fo gemiß fin! 
ren und leiten können inallemwarheit. Gedens | fieydaf ihnen nichts darwider gelehret oder mit 
cket / daß ichs euch — habe. 4: warheit mag wiederſprochen werden. Denn 
het alfo predigetu. fehrekein rechter wah⸗ | ihnen ıft ein mund und —— gegeben / dem 
rer diener der heiligen kirchen oder gemeine auff miemand widerſtehenmag / deswegen ſind ſie ſo — 
bann und buſſe / auff galgeh und rad loß / der | gerne damit im lichte. Aber ihr werdet —R— 
nemlich geſandt oder mit Dein Geiſt geſalbt und den Daß man nichts weniger zulaffen wil / ass 1x. 
angejogen ift / und verkuͤndiget das wort mit | Diefelbigen and licht (der warheit gleichförm 
tweißheitund wan heit / weiches er auch infeinem | zufömmen, es ſey Denn fie zu fangen oder faͤl 
munde und bergen / Nicht nur mie ein Enecht | lich zubefchuldigen : und Das umb nichts a 
allein in feinet hand hat / denn das machet ders / als weil bey ihm bie t / das Hefichte 
nichtlebendig oder fromeh /%8 befrepet/reiniget , des erkaͤntniſſes gutes und böfesift. Und ſo 
oder heiliget auch Die feelenicht ; twierolmang | lange die lügen und —— 9 
darumb doch wohl ſchrifftlich im der hand ha; | dominiret/wirdie ihre Diener dazu reigen/ da 
ben / hören oder lefen mag ; aber daß jemand | Rediewarhafftigen und gerechten auß dem we⸗ 
memen wolte/ er Dan SOWBES wahres | geräumen; Nicht umbihreräufferlichen perfor 
gütiges wort gehöret oder gMen der nehrde |nen halben, fondern umb der gerechtigkeit und 
GOCT belligeny der warheit fehr weit fehlen | warbeit willen / die inihnen —— 
undden HERAN dam verunehren und ber⸗ mit einem ſolchem faiſchem ſchein als woltẽ ſe 
achtet. Wenn das GOTCTES wort wore / ſie umb der fügen willen weg haben. Denn Der 
ſo wuͤrde ber Prophet Jeremias nicht ſagen zu | Teuffel / die lügen und ungerechtigkeit hat kel⸗ 
denen / die ſich (tie Diefe) Die heilige ſchrifft oder | nengröffern und machtigera feindals Die mars 
ge Een haben berühmeten / daß | beit und die fie verthädigen, - go 
Ber h nichts gutes lehren koͤnten / —* —* — ſitz oder reſidentz / daß der men 








NB 


[4 








nfie BÖttes wört verwürffen. Das | möchteronihm fred gemacht undentjogeh were 
ie ſichs nicht Düncken lieffenybierveil fies fchrifft; den / darumthut er / m unddurch ſeine diener fe 
lich hielten undeinen andern fehreten: XBeiter : | nen mund fo weit auf zuläfterh und ft mitallen 
fo das rang wort waͤre / ſo folte kůrtz⸗ feinen frommen ſtarcken anhaͤngern oder treuen 
lich der HERR JESUS nicht zu den zus | Dienern eben deswegen fo blutgierig 7 fchnell 
IP. V. Den gefagt daben Daß fie die flimme feines | gu verderben und umbzubringen / babey man 
7° Vaters nie geböret noch feine gefkale | leichtlich fehen und ustheilen mag / telchts 
geſehen hätten / ba fie ihn Doch ohlache EHrifti oder Belials und des Antis Ehrifti 
Jop.xıv. ret/ und gefthen hatten, denn der mich ſichet / | Diener find. An ihren worten find fie zu che 
”  (fagt er) der fieber den Vater. Are er | Fennen, a, 
nunmitleiblichen augenundohrenzufehenund | Denn ein Diener CHriſti fuchet alles / mas 
zu hören getvefen/ wie kommts denn / Daßeralls | todt iſt / lebendig ; was ſiech ift/ gefund; mas 
Jop.Iv. bier fo fpricht ? Und dennoch fpricht er : Jh | Franck iſt / ſarck zumachen; was verführetiftz 
26. bin eben derfelbe/ der ich mit euch rede. | zu rechte ju bringen ;wag vertoundet ur beis 
er nun den finn oder verfiand GOTTES | In; undverträget die unglaubigen und b At 
vonder ſchrifft nicht hat, der weiß und hat auch | ligenbiß ans ende mitgedult/dafie GOtt 
weder GOTTES mort noch feine Frafft | Durch feine engel ausrottet / nemlich Das uns- 
NB. nicht. Denn GOttes mort ift fein geſprochen / kraut / die Finder Der hoßheit / die nichts als bo⸗ 
ſondern ein einig ſelbſt ſprechendes wort / les! ſes wollen und thun : bittet auch vor Diejenis 
bendig und Eräfftig/welches SHTTES voll | gen / Die ihm leides anthun 5; wünfchet gutes 
Fommenen willen und Erafft/ alfobald/ wennes denen / die ihm boͤſes gönnen / und liebet 
von ihm ausgehet / auch thut; und wo es auch | Die/fo ihn aͤuſſerlich haſſen; An welcher boß⸗ 
hingeſandt Fommt oder empfangen wird / alda | heit/haß und neid gut zu fpüren ift/ wer ch 
rich£et esauch Die gedanken und finnen des her; | ben Diener oder twercfzeug ift. Aber alfo fin 


tzens. Dahero wird es von kemem knechte / ja von Die andern nicht gefinner / RE ER 
als diefe 





Ka" and dom den frommen oder rechten Prediger: * 
nn 
e wollen)/daß ihre zubörer fie am ver⸗ er graben te tre 
ee ja fo bequem zu lehren und lepr von GO Cm ee 
und. predigen werben möchten / als fiezu Läys | niget und gefäubert / recht und fchlecht/ eben 
en / und keine Prieſter zu bleiben. Serner wollen | und gleich ge werden’ ja zu einer heer⸗ 

— Ente barmnach |oder land sitranfje und paffagie 4 welche ein 
——— tzausgiengen / der welt heiliger weg wird genennet werden / tweil kein 
Ob — an 

i leb⸗ uff o a 
Dt ihre naxhfolger wären und die | irren noch fich fürchten — —28 


er als fie zu bergen nähmen. Loͤrve noch reiffend ihier darauff wirdaetunden 


fehre nicht h tfunden 
rat dings wahr / ja daß auch Das volck | werden ‚fondernman fo frep ud fir . 
damit wol zuf und ihm recht gedienet iſt. Sehet / alfo werden die verfaufften des Her: 
Denn eine jede hacke findet ihren tiel / Der topff Kara ebek oieberumb gen Zion fommeny mit 
einen s weid ihrenmann / der leib fein | jauchgen/ ewige freude wird auff ihrem haubte 

; auch Der Diener nieder mit allem | feyn / froͤlich nd vergnügfamkeit wird bey ih⸗ 
wohl zufrieden iſt / wenn er mun findet ein leben | nen ſeyn / alle ſchmerhen und fruffzen (Diefie in 
feiner Hand und nach Des polcks finn predigen | der gefängniß des Teuffels umd Fercker Deg to⸗ 
einftilgemächlich leben führen und den gröften | des gehabt haben ) werden weggenommen und 

auffi nd ———— we gehöret oder gefehen werben. 
müde, und forget Der Lohn ⸗ ‘Prediger oder der | ¶ Nun fehet und urtheulet recht alles, / was ver⸗ 
miedling ( meine ich ) nicht weiter / wie es mir ſtand / weißheit und warheit liebt /ja einigerede 
dem haufe gehet oder mit der kirche ſtehet ob | lichkeit hat / welches Die rechten Diener i 
die Fische Die rechte / und bie gemeine tugend« | und Prediger find,und wen man hören / giau⸗ 
bafft + glaubig und fromm tm leben iſt oder |ben und nachtoigen foll/ enttoeder denen / die 
nicht / eBgilt ihr gleich viel, fie mag auch eimen |nach ihres hergens gutdündel aus der buche 
namen haben / wie fie will/ ſi iſt gleichwol ſeine |ftäblichen gefehriebenen feprifft und aus den 
zen emeinezumd wenn er nur ihr£ehs jDorgemachten fermonen oder denen / die aus 
r u. Prediger bleibet/fo hat er al gnug daran: [dem munde des HERAN / nemlich aus dem 
wenn fie nur fleiffig zur kirchen kommen ihn —* an it predigen ? ($lırtvary es weiſt 
e 
thens 


hoͤren und die meſſe ſehen / ſo wuͤnſchet er lbſt / und ıft Feines bedenckens oder beras 
Gmafeine beſſere ſchaafft / und fie auch feinen an: | the —— und ſtehe ich euch dag 
dern histen : fiemöchten aueh kanen beffern ın | auch zu / daß man folange ben Der rechten unver 
ihre augenkriegen / ſo wohl paſſen fierecht zus faͤlſchten ſchrifft bleiben / und Daraus allein pres 
fammen. Berjehlinget und verfuͤhret er germe/ | Digen foll/ bißfich der HErr über die erde erbars 
g laffenfich gerne verfchlingen und verführen | mer und jemand mit feinen. heiligen Geift fals 
von ihrem hauß oder kirchen in Die ſchencke. bet und ſendet / dem er ſeinen finn und wort of⸗ 
Solche dinge gehen taͤglich ber etlichen 8 
ich vor / ja vielmehr / das mir nicht zu erzehlen | Fennen gibt und anwerfung thut / tie wir zu 
ſtet / weil es täglich vor augen kund und ofs | unferer zeit leben und thun follen. \ 

rift. Solten das und die ſothanige find/| Denn obgleich etliche fagen wollen: wir Dürfs 
biegefandten oder gefalbten Chriſt und GDts fen auff Fein ander twort oder flimme wartens 
tes Diener ſeyn ? Die gemeinen zuführen’ und /welche ims / was recht iſt; anſaget / wir wiffen 
5 eelen anvertrauet werden? Ja weun /ſchon was recht iſt / und haben die heilige ne 
* lieb as 








= 


bei als wohl führen / ſo durffte man | vor unsC wie Der Prophetvon diefem volck 

mb feinen beſſern bitten und fich nach Feiner |get) ß ifts doch eitel lügen ( fpricht der 
anderm umbiehen. Denn wenn Die butter iR) was die Schrifigelcheen ſe⸗ 
sſtaug / iſt Das ſaltz allzu ſchier gut guug- | Ben. Darum muͤſſen alle ſolche Lehrer zu ſchan⸗ 

3ie denn der Herr iſt / ſo wird der knecht auch | den / ve und gefangen werden in hren 
ſeyn / wie die frau iſt muß Die zoffe oder magd | reden. nn wie fan jemand was gutes leh⸗ 
auch ſeyn· nemlich fo fie Hübfch/ herrlich over ren / ſo er des HErrn wort verwirfft / di. felbft 
nes was ſchoͤnes fchensfomöfs| nicht gut ift und in eigens weißheit und felbfte 
fenihrediener und mägde das hauß und alles / willen ſtehet. So wird man ja endlich hören 
was deein gehoͤret / auch (hun und reinlich haltẽ / wer die ſchrifft reche theilet und verſtehet / und 
auch gerne / nachdem fie Dazu gewehnet | mer Gottes wort hat oder nicht / welches vorhe⸗ 
oder gelehrer find / ſolchen leuten recht wohl] ro gnug erzehlet iſt. Esift vorausoffenbahr/daf 
Eben alfogehet es mir denredlis| Die fehrıfft in ihrem finn einem ver ne 

hen Dimern des hauſes des Herrn; fie mögen | Hebreifche oder Teutfchebuchegleichift/fo von 
wichtsböfes weder an fich felbft noch an andern| feinem / wenn mans ihm ſchon auffthut oder 
leiden / auch Feine unreinigkeit / flecken oder mas] auslegt/ Fan verftanden werden / er fey Denmein 
el oder verderbnis der ſeelen ſehen / ſondern ! geborner Hebreer oder Teutſcher / oder vollkoms 
thun alles böfe / wo fienur koͤnnen / davon / und | mendarinn gelehrt. Und eb man fchon(vermits 
alleärgerniffe und anftöffeaus dem wege: Sie | telft der gertheilung oder ee in der vers 
n bahn und räumen den weg vor Das | ftöhrung Babels) vielerley Sprachen oder 
volck EHENAÄTN /d. i. fie bereiten die her» | gleichniffe finder /fo findet man doch nur einen 
gender glaubigen und thunalleei enstweißiheit? | einigen rechten wahren Geiſt wort /finn und 
unglauben /hoffart /ftolg und atdöndl aus meinung &ottesinerigkeit/wogu mir alle kom⸗ 
dem wege Der glaubigen hergenund allen eigens | men/vonihm lernen/ nehmen und empfangen 
verftand und felbftswillen weg / angefehen dieſe müffen und von feinem andern mehr. Denn 
binge anftöffe und Ärgernifiemachengegendem/ man foll oder Fan nur einen vater und mut ⸗ 
HErrn / und einen ungebahnten / wilden / wů⸗ | ter haben / und iſt alſo im Geiſte / gleichwie im 
Tree A. A. A. Vierter Theil, Era , fleifche 








fenbahret / auch nach gelegenheit der zeit zu ers 
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348 Th. W. Sec U. Num. XLV.Dav. Joris Tratt. bon gottl. oder umgerechten 
fleifcpe / und fo wohl auswendig / als wie inns | wahren Diener E-Hriffi und Der ewigen —— J 


—8 anni dern] TD/fOTRBE 3 Dab es Di eusmetigeb 
* engte ſaame iſt darum in derfigur | und alleraußerkohrnſten liebſte ſohne der ewigen 
mt verboten uheskan un grobe ig anime GOTEn 


wahrheit find, die ihrem DEM GOTT ni 
anders zufepnydartım fo lange der mann noch knechtlich / fondern Eindlich (tie Das redliche 
Eindifch uud zum alterthumb Des mannes noch mache) 





weib ihrem manne) in der wiederg 
nicht kommen iſt und zum vaͤterlichen weſen / iſt folgen, Nehmts zu hertzen. Ende. u... 





er untuͤchtig / ein water der finderzufepn. Und | Anne 1544,00 
weil fein ſaame (nemlich fein wort noch unge] Anhang 
" Käutertund nichtvollfommenift/fanmannicht Wer ohren bac au hören) der höre, 
darauff beftchen oder fich darnach rishten/meil| " I ee a ine 
ersfaget;&sfindnurnochiernendelchrenu.ums] 7077 RUE nd 
erfahrne reden / dem ſtukwerck noch nicht gleich / Aſts nichtalfo daß einem Schrifftgeleht⸗ 
darumb nimmt fie SOTT der HERR in ſten bewuſt ey von Der ſchrifft zuneden ?- Sa ges) 
cwigteit nicht zu feinen zeugen. Denn fie reden | tOißlich wird ſichs nicht andersbrfinden, daß ei⸗ 
Das lie nicht wiſſen / und zeugen / was ſie nicht | ner nur vondemjenigen/ damit er umbgehet/ zu 
Zeſehen noch gehoret haben. Nun iſts ja wahr / / reden weiß ; als wer mit gärten umbgehet / 
Daß niemand von der wahrheit oder geiftlichen /der weiß von gaͤrtnerey zu fagen zer mit och⸗ 
immlifchen dingen zeugen Fan / alsmit wahre | fen/ ſchaaffen / kuͤhen / pferden oder anderm vie⸗ 
it und aus dem gefichte derſelben wahrheit / be umbgehet / der weiß davon zu reden / und 
hrheit / die erbezeugen oder verthädigen will, | Ohne das, muß jederman davon gen/ wie 
Denn es gibt jawohleine natürliche probable een me sin pen r weiſe mit 
wahrheit der urdiſchen dinge; aber die iſt nicht | allen handwercken alſo verhält. Es fehlt nicht 
der himmuſchen / weiche / wie die ewigkeit die ver ⸗ umb eine ſyllabe. Aber was iſt mir daran ges 
—— rtriffi / auch weit Uber die irrdis legen / als Daß es ſichin geiſtlichen Dingen eben 
—* /wie wohiſie jebt und allegeit vonden | fo verhält / da auch niemand Din neuen namen 
irrdifchen / —— Iſaat von Iſmael vers) Fennet/ denn derihnempfänger, Alfoifts a 
ſpotiet / und wie Facobvon Efauverfolget und | mit fleifch und geiſt / mit allen künften und j 
ffet wird. Älſo ift dann Furg umb mein | fenfshafften in der theilung der wirckungen / 
(uß/ daß bie rechten wahren Diener /fo fie | auch niemand Fennet oder weiß/ denn der es em⸗ . 
infonderheit gegen den andern erfcheinen ſolten / pfaͤnget / e ahren oder geübet hat. Wer ſich 7 
würden gut zu erkennen / ja wie das licht aus der | In Dem geifte des heiligen verſtandes uͤbet / der 
finſternis zu unterfcheiben ſeyn / wenn ihnen frey | weiß (wie zuvor at) allen en reden. 
gu reden zugelaffen wuͤrde tie denen andern / XBerfichinderbuchftäblichen fehrifftüber,veer 
Diemenfchlicher weiſe gelehrter/höher und hoch⸗ j weißingleichendavon zu reden / aber nicht wei⸗ 
loͤblicher von anſehen find. Aber von oder durch | ter / als er ſich darinn geuͤbet und geift und ver⸗ 
dieſelben darff man das rechte wahre wort Chri⸗ fand hat. Es iſt unwieder ſprechlich wahr⸗ 
ſti nicht erwarten / ſondern von denen / die ohne hafftig | A ee 
anfehen und umb der warheit GOTTES| kan das untnäglich toiderfeget werden/ 
willen verachtgt verfchimpffet/ geläftert / aus | Daß einer immer erfahrner / Höger und vers‘ 
geftoffen und vor nichts geachtet / ja unmüns ſtaͤndiger iſt / denn der andere / wie wir in al ⸗ 
muͤndig / ungelehret und der welt zu geringe | len aͤmptern befindlich ſehen / daß wohl viel 
find, denn dadurch will GOTT die geheim; | Meifter, Doctores, Medici, Chirurgi, viel 
niſſe ſeines reichs und feinlob ausſprechen. Es | fhreiber / mahler / gold ⸗/ odet ſuber⸗ ſchmie ⸗ 
wird fich in ewigkeit nicht anders befinden, de / viel ſchreiner / iimmerleute / ſteinmehen 
Aber weil es jegoeine fo boͤſe und ſorgloſe zeit | und andere haudwercks⸗ leute mehr / item, 
iſt / in weicher die lhgen der richter / und die unge⸗ kriegs⸗ und acker⸗ leute / pflöger / fäc | 
techtigkeitder regente iſt / muß der Fluge vornem⸗ nerund mäher/ oder die mit ochfen / ſchaaffen 
lich ſchweigen / und der arme/der allein auff dem und andermvicheumbgehen / find / aber doch 
HERAN fieher/ ſich leiden / femefeele mit ges — EN Sn no En l 
Dult Iangmüthigbeeenr biiDaß ie beftimmte ſteund am beſten erfahrenund gelehrt. Sr 
jeit und Dertag des abfalls umb / und aller ty | feben auch / daß infonderheitwiel mahler mans 
ranney geendiget iſt. Es wäre zwar noch viel | nergen mahlen nach andern männergen und 
mehr vonder rechten art derdiener EHrifti und | Daritelen / aber Feinen geift haben : moher 
Belials hier beyzubringen/ wie väterlich nem⸗ kommt das ? Weil ihnen das leben derfelben 
—5 wie langmuͤthig / ſanfftmuͤthig und/ art und geiſtes unbewuſt und nicht erfahren 
reundlich / wie barmhertzig / gütig / lieblich / bes! noch gelehret ſind / es iſt ihnen viel zu ſcharff und: 
ſcheiden / maͤſſig / wie weiſe / ſauber / vorſichtig | su hoch zu verſtehen doch iſts noch was guts 
treu und wahrhafftig / wie keuſch / gutwillig / an + fo erfcheinet was draus / aber 
hungrig und durftig von bergen fie nach des Der meifter defielben weiß Doch feinen fehler nicht 
smenfchen feligkeit find ; Die andernaber con-| undhats felbftnicht verftanden / was vor ein 
trair verſtehts. Aber vor dißmal hier alls | verftand darinnverborgenift / darnach ers ges 
gnug. Nehmts zu hertzen / und bittet alle / die macht hatı Sehet 7 eben alfo iſts auch mit 
ihreineluft an GOTES ehre / lob und preiß | Den ſchiifft / weiſen / Die zum Reiche GOttes 
habt, daß der HERE die tage des leidens nicht gelehret find / und doch des HERAN: 
und jammers doch umb feiner außermehlten | wort contrafeptlich ohne feine geift vortragen: 
illen verfärgen wolle zu lobe der herrlichkeit | E8 wird ſich ewig nicht anders befinden mache 
einer gnaden überall gebenedeyet in ewig⸗ es nur geſagt werden. Sie reden / aber nicht 
tit. aus GOTT ; und wie die underftändigen 
Fragt euch jemand / welches die redfichen| koͤnſtler Die vorgemashte Dinge u fe. 
| ingin 











nnd von den frommen oder rechten Predigern. "349° | 

Ängen fie aucpthre Schre aus Der vorgefehrier | ungen Davon Fan man bier und dar e 

T m f —— und Suse fo ——— Hm, nichts F —32* F 

h und ſchoͤn aus / als fie kͤmen nge verkundigen und — 

ausge u Amin as Coasotum zu — wie 

ne ca und diale&ica gethan hat zu feiner zeit / alſo 

7 Sana Sa Te wi 0 

Bere... Eve I xa jeman on be und . —* 
und andern ten ſprachen / davon es sch 53* duͤncken wolte 7 der wohl? 


Fakt. obs gleich etwas fcheing Davon hat) efprochene wort Petri / in fchrifftenwen' 
in ieben oder verſtand / bu. —— Ds se on an — 
anf 79 ee ee Mich berseng vobeäte 7 Da De kam 4 
an weiſung feines geiftes / ‚gleichnoie des 
nich hi brauchen/memlich die | feinen 7 umd.alle andere ein jeder infonderheit: | 
beſchreiben und nach gelegen; gethan haben, Sie vedeten aus dem’ get 
Bons he md nicht aus den bücherm’als nur zu weilen 
—5 — dert ige re fie ehren ode mie 
— odergelefi fen haben. Aber daf⸗ 
BETES, er / * / 7 ot —— gten und bezeugtenvd-is bektaͤff⸗ 
— ef un nn — * —* rer ee. 
/ e fen den finn un tGoites 
vba marc nun, eichwie in vorigen | und die — menſchen hoch an. Wie? Ihr m⸗ 
auch reden Ken Pl € TITES ; 


— fage eu Mit * — daß Igor oder werck / Der in velaberung ano: —— 
— bt / oder ſollet mit vielheit nie zu klein iſt; denn ſo Der menſchder geift 
| en ‚be rechte feinde / naſe | fülches fo vermag / Marumb dem GOTT wures das 
DOTT meiftern unbe — ? Doch es ſey Apoſtel oder Prosterd/ der 

— Landen werden. be / (.bab ben fi — EN Fe 
F o * Are / —— ſich ve [Die angen / und von Dem et Matg, 


pi Risen geföndiget und | HE Sry / * u im fich felbft getiies x. =o, 

Erg begangen wird 7 Daß ihr | ben worden / und habens nicht aus des andern 

* Au mug er verftande ſchaͤtzet und | munde vorbracht. Denn ein jeder hat zu a 
tt / ale ner zeit aus feinem 3 —**8 

und gemuth Durch Den geiſt / und Ar 
noch mund —— kun * seiten ? Und] durch eines andern wort (fag.ih) gere⸗ 
euch über diß noch unberuffen / 52 det. Alſo ſoll und muß es nun nicht * 
and von dem Heiligen Geiſt unerfüllet 7 ver I + fondern fo wiel deſto reichlicher 9 


er mit menfchlichen zungen 
—8 nun ſtumm er 





uns: berühtmer fein wort und willen zu | fchehen/ weil GOttes berrlichkeit des —* 
andern unwiſſenden — 8 weit Über des erften geben fol, -.. 
ſchaffen Eund zu thum / wilches ihr felbft t feyd ihr Denn nun / die ıbr folches jet 


a u haben / weil ihr nicht erft wols | fchmähen und Läftern därffer ? Schämer ihr 
eher ſeyn. Das muͤſſet ihr mir euch mcht ? Habt ihr huren »flirmen bekom⸗ 
— ser ae rieben flehet ; mo ans | men 7 daß Ihr fo vchaͤrtet feyd X Gürwar es 
/ voürdet ihrs doch leugnen / das iſt ger kommt nicht auff eure Flugheit und weißheit / 
—9. Denn gleichwie ihr ng} barinn / wie! fondern auff eure gewalt undunrecht an dan 
auch in vielen andern ftücken (fofie eben wicht innen ihr ſtehet. Haͤttet ihr denbeyfall und ' 
eben / und allerdings in bücher und |das anfehen der mächtigen —* ’ geltr 
verfaſſet / fondern en wären) ihr foltet es nicht einmahl Dentfen 7 wa: 
— gegen dem HERRN redende | ihr jegt gar thut / und ihr muͤſtet mie aſche 
ei itende befinden möget 5 Ge werdet — m den ande vor Dem wahren geiſt odet 
x (ihr glaubt mir oder laſſets) recht feind» | a — zerſtaͤuben / wie ihr denn noch 
dem geiſte der wahrheit in den letzten ta⸗ (let. nckt drauff / wenn es kommt und ges 
gen in ſeinen ausfluͤſſen / wort / lehre und — aß euch juBor gefagkifl Asdann 
werck entgegen befanden werden. dilet ihr befinden / daßz ich aus den HERATY 
rd num fehon vergeffen 7 was Joel vor, | aber nicht von mir ſelbſt / und hiernicht unrecht 
gefagt und Paulus geweiſſaget hat ? Ds | geredet habe : denn es ift unmüglich /daf war» 
u ets euch unrecht und zu ‘Petri zeiten ran fügenund recht unrecht feynfan. Es fol 
en zu Bi. ? hr möget es immer | und muß alfo befunden werben. Iſt nun je 
ck r ihr habt erftit pe mand zum Reich GOTTES gelchit 7 der 
gagt r daß ber dh des HERAN fo wird aus eimem guten ſchatz feines 'hergen® 
reichlich über alles fleifch ſolle ausgego ffen wer; altes und neues koͤnnen hervor bringen’ und 
den 1 daß föhne und töchter follen — * die ſchrifft / ſondern GOTT angreif⸗ 
die m und mägde-gefichte fehen und | fen und darumb anreden 7 ſo ihm einig wort/ 
/ die älteften träume träumen. 2 geift und finn mangelt + daß er r ( gebene 
inf. w. —8* dieſelbe zeit Die letzte ſeit genen/ deyet) fein mund fey / der feine vrraͤnderung 
net 7 fo mögen wire nun mohl die legte tage | nach der seit unferthalben girbt 7 und Das 
nennen 7 in Ak zu gefchehen vor⸗ | wort/fonun zur legten zeit von den fchlechten 


33 wiſſet noch habt / ja nicht en zu nenn und verneinen / — en/ ſchelien/ 





her geſagt iſt. er / es achtete Petrus | und auffrichtigen / wie in der erſten vorgebracht 
amd alle Apoſtel ſich hiervon ein jeder nur eis wird / ſoll ſo hoch’ gut / heilig und warhafftig zu 
man zu fen. Bas feine propheitpe achten’ ja fo Pr. ——— —* 


Du 
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— — EEE EEE ET FIRE 
i rinn als vor geitenverkläret ; und | berähmung wider den Tod und Die bölle; an⸗ 
[6 — B—— 
eroigkeit/ hoheit und hlnpeit in weichem alle | hatyez lebet allein ber liebe ohne gefehe,und wirb 
geheimmniffe oder verborgene ſchaͤtze feiner weiß | Daher nimmermehrbey Dem Hen on —* 
heit/erfäntnis und verſtandes verborgen liegen | get ober von jemanden verurtheilet Ex aber 
unb vor niemanDa/0l vor Die geilen wührs | (nacDen cs Toahrbaffig aus OHOIETg1BOD“. 
Einder bes alerheiigften glaubens bereite find. ren ft) befehuldiget und richtet ale Dinge oo 
Estan und magausg nicht anbergfepu/daß DL | FE abe ma Bon nitmanbaN gerkhinh DO 
Finder mannes reden/ mannes hoſen / ſchuhe os | fehuldigef werden, ne 
der Helder fragen mögen fie müffen Denn erſt it und in dem geift aller gerech Awe 
männer von einem manne (GOTT) kommen | Fein geſetz gegeben ift / [RER —— 
eit ‚ , 
/ 


7 
- 


ı / den niemand Fennet weih / noch ver⸗ rechtfertigung / frevh re 
H — der vonihmgebohren/ gelehrt und | dazu kommen iſt / Der Fan daſſelbe / und 
an —— — hen, — anders / recht mit wahrheit ben 
einem akterthumb des ver 0) Ah a A 
— ihr weiſe / edle / redliche und ha alſo iſt umb uni u wohl zu 
verftändige/ Die Die warheit md treue lieb has ſbitten / ind ſelbiget bey dem zip elek 
ben / ob Diefe reden recht oder unvötht / wieder⸗ | ihm zu gehen / als welchem BSOTT 
fprechlich und falfch gu beweiſen ſind / oder nicht/ — / fonften aber niemanden. 
Darnach toirdfichein jeder zuoderabkehren/ mit | Unddemfelben follund Fan man glauben, 
uder gegen die iderfacher Der wacheit feyn und | und ohne nachdencken ober murmeln nachfol · 
fſane rechte ehre / lob und preiß ges| gem / weil er a ‚auch 
ben Fönnen / fo ihme von ung allen zukommt. einzuhörer und nachfolger GOTTES ifts 
Pimen. | roelchen Der HERR fchon zu feiner zeit, an 
Die muß ich noch darauf fagen / daßich lies | feiner ge fprache wird bekandt machen / 
her ein wort oder fünff ausdem geift höre, denn | und im lichte zu ſehen geben zu lobe ber hen⸗ 
Ele Pb mr sd 
Ye ra y und verftand infonderheit, von GOTTES 


naden/und diß auszuſpr rechter 
„NUM. XLVI. Merci eipfangen —3 muß he 
David Joris (hrifft von GOttes und] du! befierung und erbauung bes leibes E-Hrujti 


des menfchen erkantuis ſampt ih⸗ ——— —————— 
rer beyder fruͤchten. alle wegt mein hauß in acht nehmen / verſt⸗ 
Im B. der weißh. XV. Cap v. 3. hen / beſchicken / verſorgen / das befte ras 


then und lehren / vermahnen / beſtraffen / 
GOTT kennen ift eine vollkommene | gherzeugen und umtertveifen / damit 8 dem 
gerecheigkeie/und feine mache wiffen ff SERAN als ein haus GOTTES. 
die wurgel der unfterblichteit: nüglich und bequem werde / welches vor und 
Höretzubie ir GOTTES erFänthis füs | Über alle Dinge im geift und warheit muß bes 
chet / oder euch deffen berühmer / und einer von | fchleuniget und weggenommen ſeyn / ſonſten 
feiner gemeine / ſchweige feinfind oder diener feyn | wird alles andere gezimmere / verſorgung / 
wollet. yuͤlffe und pervahrung nichts gelten weder im 
Ein jeder der ÜHSOTTES erfäntniffes | Acifch noch buchſtaben / ſo der HERRN nicht 
ruͤhmet / ehe er zufeines Teuffels oder feinfeibft | den vorgang hat. Denn es ift Fund / dag 
erfäntnis Fommen iſt / der belieget und betries | der fchöpffer vor dem gefchöpff / Die kunſt 
get fich felbft und Diejenigen / die ihm glauben / | vor dem kuͤnſtler / bie weißheit / erkantnis 
vertrauen undnnachfolgen. Denn das gute wird | und verftand vor den meifen und verftändis 
nicht ais aus Dem böfen/ wie Daslicht aus der gen / das licht vor Dem gefichte / bie krafft 
finfternis/dertagaus der nacht das füffe aus | vor dem flarcken / der mann nor Dem weibe / 
dem bittern erfannt, Es bleibet unwieder⸗ Das meib dor Dem Finde und der Herr vor 
fprechlich. _ dem knechte gehet. Nenn dann nun das. 
Sonun jemand zu HOTTES erfäntnig | wahr ift / fo fol und muß es allerdings erſt 
luſt hat / oder daſſelbe begehret / ſuchet / darnach | bedacht ſeyn / wenn anders das / ſo da⸗ 
jaget oder ſtehet / der muß ſich über fich felbft | Durch beſchicket oder vorbracht wird / erſchei⸗ 
nicht vermundern / wenn man ihm zum erfänts | nen und hervor kommen folte ; iſts nicht 
nis fein felbft einleiten oder bringen will / dierveil | vecht. ? 
er ohne das nicht zu GOTTES erfäntnis| Wie nun der mann iſt / ſo iſt auch feine 
kommen Fan / und fich felbft erft auff alerten | krafft / und wie der meifter iſt / fo v fein 
weiſe unterſuchen / und als einentvegdurchoder| werck; mie der vatter / fo iſt der ſohn / 
vorbey wandeln und überleiten muß / eheer | wie die mutter / fo die tochter; kommt der 

zum eigen eingang nahen und das morgens | Lehrer von unten her / ſo iſt feine lehre eitel 
licht GOTTES erfäntnis — oder vergaͤnglich: kommet er von oben / 
EHRFSTT ſchauen kan / wilches ohne den | aus dem Allerhöchften / fo gehet und blei⸗ 
allerheiligften glauben ( GOttes ewiger Frafft ) | bet er über alle ; ift der Herr ober mei⸗ 
fter noch ein find / fo iſt feine lehre auch Pins 
diſch oder knechtlich / welche Findifche unnolle 
kommene dinge alle auffhören müfjen por dem 
volfommenen, Tun Fan ja aber Br 
as vol 


nicht aefchehen mag. 

Datumb wer wahrhaftig zum erfäntnig 
GOTTES Fommen ift der hat fich felbft 
fampt der welt überwunden und Victorie und 


— — — ——— — — — — 
ne} 





\ 


| — rvor bringen / muß es erſt / 

— De wa tn io ab Ka 

weil er anders Daffellbe ausgeben oder vorbrin⸗ 
u Fönnen : und das fan ni 


ich.z ald.ere in fich hat. Alfo fi —* 


ben darinn behalten wollt) wird euch / Das. 
fag ich , nicht heiffen noch erlöftn Ober bey 
euch bleiben mögen. Darumb hanget dem 
HERRN von ganger feelen an / bequa⸗ 
| ers ir ‚met euer berg zu Dem / Der euch. heiffen / er⸗ 
uß Any mensch befonders GOtte reiten unb bei irimtAnind das leben ewig ger, 
(der ein HER und ſchoͤpffer des himmels | ben oder nehmen fan ; Ich fags euch / laſet 
nd der erden / dem er vor feinen vater ruh⸗ | euch helffen aus der argen geburth oder ge+ 
t) — und {rigen vor fich felbft | fchlechte und in der zeit an den finnen des her⸗ 
eon ſeines HER N wort nicht aber | gen verändern und verneurm / ehe es zu ſpaͤt 
eines andern ſchuldig zu thun bleiben / nach | wird. Suchet das Rech HSOTTES und! 
dem feines gleichen weder im himmel tnoch | feine gerechtigfeit mit euren dergen / finn und 
auff erden iſt / und allein weißheit / erfänts | gemuth ; was euch fonft von nöthen iſt / ſol 
/verftand und macht zu allen Dingen mit euch zugervorffen werden. Es ſoll aljo ger 

v keit / beſcheidenheit umd ordnung | fchehen, A 
N: num / o menſch / erkennen und wiſ⸗ 


an ob jemand feiner nicht achtet / ſen / wer dein rechter vater / Hert / me 
suche ne / ei * mann iſt / * er —— / von pn; 
felbft oder einem menſchen leiblich mehr +lober von unten ? Berner welcherley er am 
oder vermag Doch weder er noch ſonſt jes | art umd Geif / am willen und terce ifi? Ach 
md ohne ih) — —— möchtet ihr num herzukommen / alles zu wife 
+ pflangen / fäen md maͤhen / ja al⸗ fen / Damit ihr verftämder / men ahr meht 
te was er nur beginnet von freyen / —* ſchuldig ſeyd zu hören oder zu glauben / und‘ 
oder ve wen ihr anhangen + ehren und dienen ſoitet. 


















rt zeugen / Fau | 
1 — wachs⸗ Sehet der irroifche vater + Hert und meifter - 


‚oder beförberung geben / oder es hilft | oder mann / dab ga + ift weit une 
3 7 mad nur der menſch mir vers | ter dem himmlifchen. von ihm und 
mähung SOTTES mil und thut ; hat! durch ihn hat er macht ju dieſem und jenemy‘ 

Han ven HERAN wg zu allen din | aber nur was irrdiſch und vergänglich ft; Er 
genr in Händen hat / fo iftves ſey gegime will auch / daß derfelde mit bejcheidenheit nach 
wert / gepflange / verzaͤunt und gefüet / al |der ordnung SO TTES ehrerbirtig und 

les verlohten 7 wie man an Iſmael nach dem | würdig von deme Dafür gehalten werde 4. 

fleiſcht ſehen kan. Wenn num das folte vers | deffen vater + DENN und meifter 0» 

= — — io rn der —— iſt / Ausg an * er nicht ge⸗ 

anſehen bey dem Herren / a⸗ en oder a ingegen 

——— und ausgeſprochen wird / hat Führe Demfelben vor allen vielmehr 8 1 
umgleich mehr in ſich 7 wiewohl darauff nicht | feny wer ihn fo hetrlich gemacht und gu der cha 

| nochna Darum tverreumd wuͤrdigkeit gebracht hat / Damit er 

dem HERRN darinn dienen und glücklich | denſelben vorfänen Ober» HErrn uno meis 

‚ wolte 7 wäre aber nicht woeife und gang | fter bekenne / deme er auch / wann er felbit formt 
von feinem erfüntnıg frembd 7 würde ihm da⸗ das erdreich wieder zu emeuren und alle ver» 
durch num entruͤſten und verachten / die leibliche | Dorbene Dinge wieder zu rechte zu bringen und 

Übungen 7 die fo menignugen 7 zu bergen neh⸗ nad) feiner art zu urtpeilen ) fm reich 7_chre 

men / und den Gottes dienſt von innen aus | und gut 7 was er feinet halben empfangen 

dem firm ſetzen. Fuͤrwar / ein jeglicher mags | und befiget/zu Überlieffern ſchuldig feyn wırdy 
thun / aber «8 ſoll euch zu Feinem lafhen gereis | auff daß er A nicht aus unverftand vergreifs 
em. Denn alles 7 woroͤber Die jeute müde | fe Noch gegen ihm auffichne / fondern gang 
worden find / ſoll verbrandt und zu Nichte ger | vor ihm ſchweige und beuge 7 und ihm die 
macht / und mir den fuͤſſen zerſtoſſin und zers| ehre 7 die ihm zulommt + gabe 7 angefenen 
tretten woerden > was ſo herrlich / groß und koͤſt | er der HERK und das haubt über alles «fly 
lich gehalten worden’ das follauff alleriey art 
gang derworffen 7 klein geachter und vorbey | gang zu nichte / zu nichte mache’ allwo er ſich 
gangen werben/und nicht allen ohne chre’ | rhobm hat, 

(adern auch zur unehre 7 ſchande und lajter | Der himmlische Vater + HERR und 

ſtehen und ein greuel anzufehen ſeyn / des | meilter oder mann iſt ein Geift + himmlifch 

und ewig / herrlich in allen feinem merken. 


nen die es gelüjtet 7 geliebet und unterhals 
ten haben. Er kommt von oben / figer am höchften und 
Darumb fag ichs euch voraus werffet | feget 22 / und bat luft an denen 
alle eure Götter oder bulen von euren hergen | menfchensEindern ihnen wohl zu an ih⸗ 
weg 3 es ſey mann / weib / Find / vater / men zuvor zu kommen mit feiner gute mit 
mutter 4 ſchweſter 7 bruber / freund oder| feiner art und Geift zu begaben oder zu er» 
berwandter / gold oder filber / hauß oder ers| füllen und mit tugenden und feiner übere 
be 7 land oder fand / Fleider oder andere jube-| ſchwenglichen liebe zu uͤberſchuͤtten + d. i. en 
len oder einiger hand Dinge / Die ihr euch felbft | anders leben und licht / eine andere art und 
macht / euer heise Darauff gefetet oder 33 Geiſt / ein ander erkaͤntnis und verſtand 
Ko habt ziehen laffen / und den HE nach feinem eigenem untövtlichem finn zu 
dadurch vergefien oder euch gewegert / und | geben / Das in keines menſchen oder em 
eiffet den HERAN BOTT euer |gels macht ſtehet. Derohalben fol man 
+ 1 leben und feligkeit < oder alles dag | (mo man anders nicht in feinem eigenem vers 
andere (fo ihr dabey bleiben und luſt und Ies | Dorbenem böfem finm untergehen HER N 


— — ———— — — —— — — 





ſampt ihrer beder FE ar. 


und er ihn nicht von feinem ſtuhl ſetze und 








men / d.i. Daß man nothwendig * gute er⸗ 


moͤchte damit das boͤſe böß werde oder ver⸗ —* — * fo tmeni 
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RAN himmi mme und gnädie halten/und auff alle wol in acht zu nehs 
— F re begierde ber als men / mit * / — gi nun 
je andere reden hoͤren / und fich vor *— fie em zu verwahren / eh, rs 
Dingen befleiffigen zu thun / denn es iſt |sierlich zu machen ; Ferner / daß fie und 
hohe zeit und pög nöthig / aber auch "ne gleicher meife mit koſt / kieidern / 
nuͤtzlich. — — 3*— ea kn ‚ob ea orgt 
Der indiſche oder fleifehliche vater bringe | Umd ohme mangel fepn möchten ; 
früchte A A ep mag au | 603 GOTT us per — M Die Fine 
anders nichts als —9— und — — a De en 
dinge / A fer zu begreifen fl r / da halten fie nichts von. 
len / bero immlifche aber Dencket Doch / was das vor eine weiß heit 
bringi — ee auch nach feiner — 5 bie au) auff der erden iſt / mie die gantze weli m 
wie Der irrbifche( fag ich ) a ſeine artı geiſt lindheit und mis gerathen Beer ‚dum 
und weſen hervor. Nun ift Elar / fo man Die | leben GOTTES und Hnem erfäntnis 
des himmels / das wort GOTTES | frembdet und dem Teu LBOR N Ende su 
ören / glauben und drauff mercken will’ Daß | ja = gem u At / daß fo wir 





man die ftimme der erden / Das wort des | dem himmlifchen Mater / HERBN unD 
menſchen / bey feit und in.vergeffenheit ftellen | mann twiebergebohren / vollendet * * 
mierund das beſie vor Das fchlechtefte neh⸗ —* — fen / — a 

g in fü erben mi 
wehlen und dag böfe verwerffen müffe : Dazu|fel / als feinen engeln oder Dienern in * 
man niemand mit recht bitten / aber [eh bes höhe wer verurtheilet werben. Co le 
gehren und wollen / ja alles darumb hinger | mum auff euch / * ihr. * / 
ben oder verlaflen folle / p mang überfommen | und nachfolget. Siehe EN na — 






derbe / eben wie der Tod das leben weg⸗ 
aim. — — on u A af PRO 

Das böfe oder das verderben kommt aus verg und au e zum er 
dem irrdifchen ; aber die errettung oder ers * / fampt allem / mas Davon gebohren 
köfung und alles gutes Fommt ‚aus dem wird. 
Himmlifchen / darumb man eines hören) Ah GOTT Im — kom 
glauben und lieben / und Das andere im ge men ? XBie ift er fo thieriſch und blind’ more 
gentheil haſſen und ihm miderftand t um | ben / daß — —— fie rw 
muß / weil der himmlifche GOTT / HERMR | liche hauß als * * hau oder auffs 
und Vater die menſchen zu feinem eigens | rechte hauß ſiehet ? da doch Das andere nur 
thumb / namen bilde und en —* darnach —— wird. en 
ein vater fein Find / fchaffet / umd alle liebes | ſchon ein vater Des haußgefindes 
treue und wahrheit beweiſt / wegen von mutter der Einder viel fleiffes auff Das een 
fich felbft ausgehet ; welches der ** boͤſe ne und ſteinerne hauß wendeten / es gu uͤher⸗ 
geiſt oder die verderbliche art der boßheit als! Fommen / auch in —7* und fach —* 
feine nicht kan / mag oder will / ſondern ſchnur und vor dieben and rädbern verwahreien und 
ſtracks das gegentheil thut. n fehet / weſ⸗ vor anderm ungezleffer und unflat reinlich 
fen art und Geift follen toir nun fieber am meis | hielten: Was ifts / wenn fie ihre Finder 
ften hören und nachfolgen ? Welchem find oder gefinde nicht gleicher meife / und noch 
wir am meiften ehre refpe& und lob zu geben — * verſorgeten. Denn wenn die ver⸗ 
ſchuldig? Was von dein gloriöfen GOTT | dDürben uud verlohren giengen / und wor De 
oder von dem menfchen vorbracht wird ? Herrn ehrloß —* würden / ſol⸗ 
Seht es ein In der wahrheit / wer hier ie das wohl —* en ſeyn? Ja ich ſchwei⸗ 
nicht —— der iſt ein purer narr / ge des Herrn X d fie nicht viel mehr vor dem 
dem man recht mit fingern nachtoeifen/ aus⸗ —— behuͤtet und verwahret wuͤrden / al 
lachen und ausſpotten folte, Wer es aber vor hurerm / ehebrechern LE / 
weiß / uud fich deffen nicht auff alle art vor | dern uud Dieben 7 tourden fie nich t ihr hauß 
den menſchen annimmt / der ſoll noch greus | ehrlich machen koͤnnen 
var — * Anet — Ne 
mets zu bergen / o ihr Alten / die ihre e Ar 
rung / weißheit / erfäntnis und vörfichtigkeit —2 — ee er 
darinn habıt und die erde beffern 2 bauen und feine gerechtigkeit fuche / nemlich / daß 
und durch untertoeifung eurer Findet verneus | ein jeglicher am allertmeiften und am allerer» 

ern follet / ja alle euren Fleiß Überall Dazu zu fen das allerföftlichfte / ſchoͤnſte und gröffee 

ehum fehuldig feyd. Doch werdet ihrs nicht |fte in den gedancfen vornehme und ohne uns 
allein nicht thun Fönmen / fondern auch dei | ferfafi Darmach) trachte *8 zu erfriegen / und 
weg dazu in der wahrheit nicht wiſſen / es fey | durch das Iebendige wort GOTTES mit 
benn / Daß ihr euch erit felbft zu rechte fuͤh⸗ dem glauben im hertzen zu uͤberkommen / = 
sen / lehren und mieberbringen laffet / memz| ig , an fcharffes au en auff des 


lich aus dem fleisch in Geift / aus dem irrdi⸗ h chen habe und vor allen dingen au Dass 


fehen ins himmlifche, Das Durch den hummlıs jentge / was der mund der warheit faget und 
lifchen geſchehen muß: GOTT mit gehorfamen —* 8 
Die eltern trachten wohl darnach / ihr hauß | haben / der-allein unſer Heyland / feligman 


en Fran 2 Det —* fleiſche / de 





a a 


und hoff zu repariren / in dach und fach zu| cher und geber des lebens und Der er iſt / 


Darumb iſt IEGOTTES mille undp.;. gch- 





ſampt ihrer beyder feuchten: 


luft hat ung gutes zu thun / und das boͤſe / das er |und Die wegerichtig | 
haffetroegjunehmen ; worinn er fich roıllbeyges | mert/und Dertempel in den grund der ewigleit 

haben in eis | gegründet/der nimmermehr und 
nem leibe oder finn und willen / als Der allein } weggeführer oder verändert werden foll / weil 


ſtummt und mit ihm gehandhabt 


woeife ft. Berner will er die forge vor uns gerne 
nehmen / und nach feinem wort als 


Ad ung fonft mehr von nöthen ift 7 zus | liebes in liebe und durch liebe von dem geifte Det 


35% 
falem gesiuge 
und 


oder 
fein anderer nach Diefem tft oder kom 
rende hen | 


werffen. Sein mund hatsgefprochen, es wird | ewigen liebe und treut gewonnen und 
ſich fo n» Aber es wırd von wenigen tig unfterblich aus ben lenden der | 
recht verſtanden / ſchweige / gethan. Memlich | hung enden a en (icht ge⸗ 


daß fic) jemand aller feiner menfchl e! bohren, ie im 

und —E fol —2 —* a 
auff Das / was des HEren iſt / gedencken / daſ⸗ führet oder abgezogen werden 
ſelde gu geluͤſten / zu wollen und zu thun / welches | hen fiefleifch von feinem und 


en menfchen 


en / ang 
von 


nun bey niemand (tete licht zu glauben ift ) | nem beim nach dem geift und wahrheit / u 
er 
r recht in der wahrheit thut. Zbill |ntin in di Sortesift/oder einglied 

Ban ETT dm BERN * 


fear oder —— befinden 7 Der 
gi t/ alsdann wird ſi 


are unbgeerotet af chen thue- 


Alſo ſtehet mirnun vorallen dingen zu / wie und willen begebenzumd ſich don demgei 

einem gutenhauß vater und getreuen mutter | meinem rath / wort und Ichrt in dem 
Die ihr dauß wohl ver ſorgen und virfehen / bes | von Gottes gnaden dau 

Nundordentlich zufammen in ehrenhaw |leiten und ſagen laſſen als ein 


Inga darauff zu wachen uno wohl zu hüs 


che befinden, ob | niedrigen und gutwilligen bergen gebaut und 
iger GOTT ſey der barmıhers |auff; itotmert ln) fe bergen gebau«t und mert wer · 
SOT t 


ftein En an rn (meil 
nichts als allein von glaubigeny gehorfamen + gezim, 


e ferle und 
—58 — 








0. 


glei zu — ih 


fehen ihr hier nicht mach den gedancken eurer 


ten, daß daſſelbe nicht verkehrt, umbgerworrien | bergen wandeln oder nach eurem do 
‚Oder zubröchenwerde/ welches denn mir und als thundürffet: Hortihr das wohl d Nochn 
Ln andera unmüglich wäre zuthun / ſo wir nicht | gen wort reden / ondern nach den 


von dem geiſt und warheit gebohren oder in gt | und vornehmtu 


orfam der ewigen wahrheit gez uget werden / 
ſintemal die and.rm (allein aus blute vom 
eifch g bohren) Nur nach irrdiſchen fichtbaren 
ngen trachten/oon jugend an biß hicher zu al⸗ 
Im oßfen geneigt ſind / und weder durch gute 
Shen ju d.rindern noch umbzukehrin ſind / 
well Der menſch eine grundlicht aut hertz / ſuun 
—— davon hat 7 daher bey demſtl 

or ac liſt / ſgen und betrug zu 
And gar nicht Drauff zu beftehen iſt 7 wenn er 
Antrhuturang ochten wird, Derohal⸗ 
ban bin ich genıß dad mein haus auff ſolche art 
icht ewiguch beſte hen kan / und von ciner gang 
andern art meoß gejtug:t und gezimmert wer⸗ 
den / als aus dem blure vom fifa) oder buchſta⸗ 
- ben’ nemlich von dem Hen. Geiſte in einem neu⸗ 
‚en himmliichen Goͤtichen weſen und leben der 
Wwigkeit: nicht maltem weſen des buchſtabens 
Die ann Nachdem bilde / Das Moſes und David Darftels 
darunter? fet/umd tneinem gleishniffe feiner heiligen hätten 
ng vor en gar 3 * —* * dem 

* Aufferlichen vorbilde over fu ichener 
Bart Dennoch von Dem HE R RX 
inerden’ Durch feine Apoſtel hinterlaſſen und deſſer redet 
gaichten denn der tabernackıl.oder hutte Moſes / ober 
ee onis tempel. 


yaade auf Monin Die gemeine und hauß oder tempel | fchaffen/daßer 
nn SITTE S von ke digen ſteinen hai ——— 
wird. Wiewolderielbe bau oderderfammlung beweiſe zu lobe feiner 


u 
wife. 
noch als ein find und jünylingvorgangen/ und 


weit von. dem rechten rn übertroffen wird geſchicht / ſage io 
durch das vollkommene als das wahrhaffte we⸗ | oder leiblich / ſon dern innwendig mit Dem hertzen 


GoeTES ee 


es; 


hr gg en gen - 
reg erg ch» 

1 un » I 

So taffer euch denn ben zeit wie eine frau ih⸗ 
tem mannebepfügenzund als ſteine / holg fülber 
und gold von einem weiſen zimmermeiſter oder 
guten werckmann tinverleiben / diewel mir ber 
— zu dieſem hauß oder gemeine / wohnung / 
adt und tempel des Heiligen Geiſtes feinen 
verſtand / licht und fuͤlle mit aller wahrer 
denheit zu feinem lob nach feinem wolgefaliẽ ge» 
geben hat / aber auch gewolt / da —*— 
uſt/ hoff zuvor recht und kind 


t / diß we 
ert / 
Dirfe ſfeſt⸗ kleider und kleinodien / diß licht in 
ben / digſe ruhe und fricde vorher angefchaffet 
und befehleuniget / diß höchftegut 368 
uͤberkommen werden ſoltt / damit ererotglich bey 
a —— 
und Koͤnig / u rfei pn 
ten / nemlich über unfre gange feele und ſinnen 


des herkend : welche er von Anfang zu feinem 
de 5—— 


wort reden 


Darumb es auch don den keit bereitet und gewolt hat / uns auch Dazu ge» 


rch unserfcheineund in 


it und 
errlichteit. Aber Diefe sim, — 
‚einführung / oe oder gemeine ne ſchwe⸗ 


tfageichmichtb ch / aus wendig ber Gott / 
und iſt eif⸗ 


merun 


fen’ des Geñes mewigteit / deſſen wort oder | und ſianen / auch nicht menſchlich / D.i. nicht zu vg a 


ehre geift und leben find, Die eroiglich underäns | eines menſchen / ſondern ju Chriſti Davids he 
dert in Dem himmel bleiben —— he / dem geſalbten des HErru und mann Got 


von⸗ und durch ihn erſt das weib und kind her, 
vorbracht / und das angeſicht der erden verneu⸗ 
iet / und all: geſchlechte in ihm gebenedeyet / alle 


— —— 
erechtigke es glau 
Dia eicherzinigebergenober@dtilichen art 


Dinge nieder hergeſtellet / Die jäune ausgebeſſert ich Alle beugen oder fehren und Davon lehren 
4.3.9. Vierter Theil. 9 en 


v laff 





= 


keit kommen a ar 
Sehtt / meine allerliebſte / dieſe vereinigung | 





554 TH.1V.ScA. II. Num. XV. Dar Jor-fheifft vonGott.n. des menſch. ertaͤnt. 
laſſen möffen die zu &-Hrifti fian und Ortes [nicht : Die jeugniffe wendig in eurcm herten 


willen ias Reich Sottisundinslebenderewigs nehmet wahr: thut nicht wider euer gewiſſen: 


wollen. 7 0.04 5° 


oder verfammlung ft nicht irrdifch / wie mañ 
oder weib aͤuſſerlich oder: Die Erieg®s heere leib⸗ 
lich find / fondern eine geiftliche BGoͤttliche vers 
ſammlung der bergen in Ehrifto fich mit GOtt 
—3 vereinigen und zu leben in ewigkeit. So 
mint num her ihr / dit ihr in dieſem Haufe Got⸗ 
tes / oder in der rechten wahren hertzlichen ge⸗ 
> m — 3 —* —— — 
lige geſchencke und liberale gaben aus gantzer 
4 —9 HErrn eurem GOTT em heilig⸗ 
Thumb zu machen / aus Dem ſchatz eurer hertzen 
ervor / und laſſet ſehen was ihr vor glauben/ 
nung und liebe zu dem allerhöchtten und 
chönften habt / den ihreuren HE und 
Könignennet. Mercket einmal recht, wie lieb 
und werth von hertzen er euch iſt / ob ihr ihn auch) 


Ihber alle menſchen und engel anhangen / ehren / 
lieben / zu willen / gefaͤllig und cius mit ihm ſeyn 


Wvoulei und vor euren e 


NB. 


Was ges dem 


HEun und meiſter 
haltet. Und dieß muß ſich jo befinden in Der 
"wahrheit das fag ich denn mit ſagen ifts nicht 
gnug/mitderhand und mund wirosnicht aus⸗ 
’ ern es mußmitgangem hergen be, 
wieſen ſeyn / Daß es wahrhaftig ſo iſt. Denn 
mit haͤnden und fuͤſſen kan man nicht gu GOtt 
nahen oder leiblich wohlgefallen / und vielweni⸗ 
ger mit dem mund / ſondern mit glaubigen her⸗ 
den / ſag ich / drir mit geiſt und wahrheit · Wo 
aber daſſelbe rechtſchaffiniſt / daiſt das innwen⸗ 
a oder gebancken oder alle finnen mit 
luſt willen und begierde dabey / ja der leib / 
wie er vermag. Und ſehet / ein mehrirs fordert 
"GOTT nicht / auch der Teuffel nicht denn 
‚ein mehrersoder voͤlligers fan der menfch nicht, 
‘als mit dem willen feines hertzens. Was 
de ae nicht kommt / das gilt und nuget 


6. — 
re bedenckt euch wohl und ſehet zu / ob 
ihr in euren hertzen dem DER) wilhglichiu 

Teinem willen mit gangen bergen bereit und ges 
laſſen ftehet. Sehet 18 ein / denn es ift nicht 
leicht auszudencken / an jufagen. ‘Denn 
Nfreywillig bereit und gelaffen 


kaffen ffte ſſehen / n feinen felbfteigenen oder des menfchen 


ben jep 


ſinn und willen ohne murmeln nimmermehr 
thun / ſondern gangdavonausgehnund GOtt 
dem HErm alleine leben / nicht ihme felbfl/d. 1. 
nicht thun / was ihmsfondern dem HErn guts 
duͤncket / noch nach feinem vorfag oder vorneh⸗ 
men wandeln oder fein eigen wort reden und 
feinen eigenen finn oder willen thun / fintennal 
derſelbe Durch und Durch gantz boͤſt / 
riſch / morderiſch und verderblich iſt. Dar: 
umb kehret euer angeſichte fern von euren eigen⸗ 
ſinn und willen / und von allen boͤſen luͤſten und 
begierden / nemlich wendet eure augen ab von 
eurem eigenemangefichte oder eigensliebe/denn 
ihr habt Fein betrieglichtrioder mehr abziehen» 
des weſen / das euch mehr als Das antajtet. 
Sehet vor euch / ich fags euch / wo ihr nicht 


— wiſſentlich in Die —— 
U⸗ 


ſternis / in den abgrund der hoͤllen mit dem 

eifer fallen wollet; ich till unfchuldig ſeyn an 
eurer verdam̃nis Darumfend allervege aufmers 
ckende begierig nach —— wort Gottes; 
nehwet den geiſt an und venaͤugnet feine krafft 


haitet daſſelbe immer frey und unbefleckt/ d. i. 


bleibet beſtaͤndig in einem guten willen und 
wahrhafften urtheil / wollet ihr von eurem ge⸗ 
wiſſen verſchonet und nicht beſchuldiget feyn. 
So laffer euch denn durch kein Ding Der welt 
umbmwenden: eurer Goͤttuichen bergen gedans 
cken nicht verändern noch von GOTTES 


willen und gutem vorfaß oder tugendhafftern 


vornehmen nicht abziehen und Die wahrheit 
nicht zu lügen machen : Slaubt GOTT und 
keinem menſchen / Der nicht wiedergebohren und 
gutwillig ift : wehet nicht mit allen winden: 
Setzet eure bergen feft und unbeweglich auff 
den grund der ewigkeit: und laffet euch wahr» 
heit und treue allezeit begleiten : — 
und friede immer mehr und mehr bey euch ſeyr 
wie es denn ſeyn mußund fol. Und ſo ihr mit 
der ewigen weißheit umbgehet und eure her⸗ 
ns luſt an GOTES erfäntnig und vers 
and habt / wer kan euch alsdann befchädis 
gen? 
Ber aber gutwillig ift/ und fich felbft wohl 
und nicht übel will / der bitte —— gute 
ſinnen / und ſondellich / wenn die boͤſen an ruch 
wollen und euch anfichten oder verſuchen / 4 
ſtehet zu der zeit fefte / licht und erwehlet al 
dann nichts als Das gute, bedenckets auch und 
überlegts Ja nicht anders und brrathfchlaget 
euch deswegen nicht / oder ihr Erde gefans 
gen und Des Reiches GOTTES unwurdig. 
“DIE muß toilliglich beroiefen und Dargerhan 
werden von allen / die mit CHriſto um Reiche 
der himmeln theilhaben twolkn. Denn da ft 
fein guter rath / kein guter finn oder wille / als 
allein in GOTT durch —— — 
erktiegen · Darumb fo hoͤret feine und nicht 
eure ſtimme; Er iſts / und Du nicht: Er muß 
wachſen / ihr abmchmen : Er muß oben’ ihr 
unter / aus und zu nichte geben in alleın was 
ihr fepd oder fenn woller. Denn eigens weiß⸗ 
eit muß unttr / das ift der beſchluß in ernigfeit. 
thmetszuhergen. So .neigitdenneure o) 
ren und begebt euer herge williglich mit freu⸗ 
den zu dee N emsGHTTES hits 
yundeuren finn und willen in EHNJST 
d, Laffer ihn euch machen/ wenden / ran 
und kehren / leiten und en als euer haubt / 
hirten / König und HERAN: Sehet zu daß 
ihr Feinen ungehorfam oder wirderfpenftigfeit 
wider ihre oder fein wort mit euren bergen oder 
gedancken berveift. _ Nehmet ihr euch aber fols 
ches nicht ohne unterlaß vor / es alle wege 
thun / er mache e8 mit euch / tie er wolle / fer » 


verfuͤh⸗ | bet / fo berühmet euch feiner nicht oder unter 


der feligkeit zu ſtehen / fondern unter der ders 
dammnig/ alltwoihr den Todund die hölle alle 
mege zu erwarten habt und alle augenblickli= 
che zeit drauff dencken müffet / angefehen ihr 
aufle EIRISTO nicht ficher noch frey das 
tyDd. 

Wenn e8 aber geſchehe / daß ihr wohl als 
lewege einen guten vorfag hättet und in einem 
gutem willen ſtuͤndet / aber Feine Prafft zu voll 
bringen fühleter : fo follet ihr deswegen an 
SORT nicht verzagen/ fondern nur an euch 
felbft / als Die ihr euch eurer ſilbſt begeben oder 
von euch ausgehen muͤſſet. Sen fo ihre mach⸗ 
ng wärst zu chun / che ihr eure ing Send 
. kdmm⸗ 





ill . Rannpt ihrer beyder früchten · 
koͤmmlich gefühlet : ſo minder Ihr SHTT eurem GOTT mwonlgefält/ be —9* euch 
nicht recht loren oder —— euch ſelt ſt unicripa zuftehen oder von feinem zu fepn: 
etwas Dünchen wollen : auch Fönter hr mıche | Salkt nummer in eure anfechtung oder vi 
willen’ was vor macht und bey SOFT | dung : uͤre windet mir eurem bergen’: fehet 
| und bey den menfchen wäre; umb gieber uno llet in keinerley weiſe Halter ſteiff any 10 
uns der Vatir das zuvoreifi ufühlen. ° Xajfer | ihr verfücherwurder : ga euchdascbernicht 
es mit dem ſagen mehr gnug feyn / ais ob unfer ee wiederführe euch etwas neu⸗ 
| guter voille draus vollfommen und unfere Erafft | 87 ange euch nutz gut und nörhig ifts 
aus Dem gefüht der Eranckheit ſolte vernnehrer | und gurpröffung über euch n muß /das 
merden / fondern «8 kommt auch cıne herfliche mit ihr euer ſelbſt geroiß und eurem HERAN 
N und lkidwefen daraus / unocine erfäntnig |drrfichere werder/ und GOTTES wunders 
Dee guten ausempfindung des boͤſen toelchesum | Werck verftehen möger. FERTI 
und ja ſelbſt gleich in dererftengeburthöeg ' "Dibfolund mup euch geröißtich wiederfah ⸗ 
ſches natürlich it / fo unwiederſpre ren / beſonders nach der zeit’ als hreuch von 
vorhalten / daß was von der vermaledtyung EHRIFSTO ergeben habt / fein wort im 
frep / vom tod und der dammnis loß. ; vom ‚ glauoen angenommen 7 alle menfsen fampt 
| bei derben bervahit/und hingegen Das Icbem und | uch felbft gleich als böfeı der tput verläugnet 
| oder kind des allerhochſten und erbnehme GBR. habt. Alsdann und eher nicht müfjet ihreuer 
‚tes pn will Das muB von fenem eigenem her, | bei$ zum fireite und anfechtung / zu leiden 
| Ken nemlich von feiner eigen-twerßheit /crfänt,) Und Dulten bereiten. Denn dadurch follen 
MS und verſtand / von alle feinem finn/ willen / * 








d möfjen wit / als Durch einen mrg zur übers 
und begierde sang aussundin GOtte⸗ ber; dung / zuhe / leben und friede fommen. 
sun CHriſtt ſinn und willen kurt und begiers Echicket ) Dazu / es mag nicht andersfeyn. 
| De angehen. Und das ifl nichts alseruiges Leben | SO lange wird ung die verfuchung 7 anfechs 

Den ebt / freude und frirde 7’dazu man aber tang / das leiden und ffreit zueiner brfuhung 
‚ohne fanfftzund demuth nicht Ponmen Kun ; Nbepbkıben/cif mir gerecht / EHRIE TO 
tvelche art auch nichtohnedes HERAN wort | Han und gar ähnlich eu fleiſch und bein mit 
| und gift bekommen wird. ‘darum no ıhr | DM und gleich gefinnet und nach feinem hers 
nieht alauben / hofinung "and begierde zu | Kt Hervillet feyn/ auff welchem er ohne umb» 
| GOTT habt und folchemgeitt und art der | 1eben frep ftehen und |ich verlafien mag/ denn 
| fanfft»und demuth mit g:duit annehmer 7 fo | DIE dayın arbeiter der VERK un mircfet fo 
| DDerdet ibr Das leiden oder creug EHrifti,durc; | laugt an ung. Wa aber dag nicht willig Teis 
feiches man zur herrtichkeit eingehen , nich] den oder annehmen will / der iſt feiner nicht 

seitragen odır auffnchmen Pönnen. WBoller| Werth. Denn danach hat er feine ru 
ihrs aber / eudy zu überwinden und über Der N ung / toie ein frommer mann in feinem teis 
denen hr weſen zu fommenyauffaehinen, ; DE / twelche fünem finn und willen von bergen 
belsebery gelüflet und begehret den geuft de | gleich und allerocge bereit und geneigt ift; Dars 
fanfft und demuth und werdet einem Eimds | nach fo laufft das weid dem manne nach und 
fein gleich / nemli.h gehet von alle Dein / tag | folger ihm / gleichroie Der feib dem haubte ob» 

IF |E9d / aus und ſeyd nicht drinnen, fo wird | Me widrigfeit thut. 

ſeelt rube finden. 1 Sehet / hiezu muß man euch nun bitten. 
Was in In GOTTES allmächkiges wort aber Denn was gilt c8 / ob ihr (Die ihr mein wort 
Khriflum Oder in den erftandenem E SRISTUM | ucht in ver wahrheit glaublich mit vertrauen 
ae en + ift nicht in Dem todten buchftab, auffnehmet) nicht einmal hertzlich drumb bit; 


ondern in GOTTES emiae wahrheit und| fen und darm laufen follet / und dennoch 
vermögend: kraff SOTTES finn und wil⸗ Micht nach wunſch befoxmen möget ja jehens 
len / art / geift und leben eingehen dadurch Mal mehr eny dahin zugelangen/ 


alle Dinac hervorbracht und darinn erhalten / A8ihr je gefinner geweſen ſeyd Daupn abzuwei⸗ 
beſchickt und gerhan mwerden,undihr twefen da, chen /umd Dazu nun noch laffet ziehiny treiben 
don empfangen müffen. Hat nun jemand | UND bitten dent jur fhande / un» 
luft und liebe dazu / und will fein hertz vor Dem [ebre und ung feines grimnugen zorns 
derderben undallem betrug benmahren / der keh⸗ | UMd ungnade. Darum/ meine liebften / ſu⸗ 
te fein auge oder gefichte von allem fleifch oder | et den HErm/ weif er zu finden ) ruffet an 
menfchlichen gedancken / D+i. die finnen von] feinen namen / weil er nahe ift / damit Das 
allen irrd gedancken / weil fie eitel und! wort des Propheten nicht über euch Fommme/ 
betrieglich / toͤdtlich und verderblich / und dem | Daier ihnen mir feinem fchtrdte drohet alſo 
der wahrheit verhinderlich Andy und des] fagend da ſch tedete / hörctefihr nicht / da 
wenſchen herse au fich ziehen. · Holẽet fit aber] ich vieff gab mir niemand antwort / fondern 
Au ge und wort bes. Erznviaffet das (mens thätet boßhert in meinen augen/und habt er 
b BHOrtes finn und willen) euretuft und toehlet / das mut mißfallen hat. Faner: weil 
und alles) / wormn er euch zu wider / a⸗ ihr meinen r eh verachtet / meine ſtraffe vor 
wen Tod werden. Sehet zu 7 ich fags euch: nichts halter/ fo will ich auch eures jammers 
denckt drauff / ſo ihr mollet 7’ denn ihr und —— Jahn deuret ſpotten / 
ſet eatweder in der wahtheit oder in der lägen | twenn.üb:r a ommmt/ dafür iht cuch fuͤrch⸗ 
werden. Darumb ſtreitet ihr /Dieihr | fet/ u. f..f., Asdann. werdet ihr mich. ans 
ig und guttvillig feyd —— eure eigne uffen / aber ich ‚werde cuch keinee ege⸗ 
begierden undeigen-finm: Thut hie nach den Hen Nehmers zu bergen / ihr floigen 
was euch / fondern was dem HERR Heiligen. 
4.8.%. Dierver Cheil. Dy 2 Sit 
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— Sft-aber jema jemand, der mit GOTT eines/ |erden keinen ärgern verrächer und mörder in 
zum gutın * muss — * eurer feelen. — 
de m tigen u thun 
aD Ru wire ae BAR 
ift/ Der wud fich Über meine vede Der euch denn ehren ‚nenn ıhr feiner boßheit und 
uns BORN vu pEBDN Dodna ja ſchaden ankommen toller? 
N) 
und daffelbe —6 * * ſten Der menſch hat Keinen aröffern haß und 
fe) nisch liebe hiheıt r⸗ a jorn und en 8 ſeine wiedrigkeit 
nen lin sr we Re )nemlich STUM HDT, 
thelffer SDttes | & tes lebendiges wort , art / krafft 
— * m Per fan und geil. ——— in * Sehtt * 
der gemeine imenß 
2 Ein Denke mit * bergen ınder | 8O er / daß man —— reden nn ug 
wahrheit eines gelinnet ſeyn laſſen auff daß pr darinn mich betrachten — 
SOTT alles in allen ſey / und nie mand fich | Teuffel. 
‚del lebe 7: ehre ben] "Yunp (ärine ud de me ya vers 





N überall heilig und gebenedepet in fo 
ervigkeit. — hen de m lebendigen sehr T 
ben hör m orgen / das 

Dil er Ä Dun wohl leicht Pd Da Ka: fo böfesi ——— — 


Dr — nachfagen / 9— * über ihm dencken folle. 

n mit einem. 

freuden erder Schreibet ihr dem menfchen (der nicht wie⸗ 
— er fep auch Ir; ana tool, — arg ) —* gr er 
freuudfeaife ohne got T feine chre und preiß und ORT 


es —F belieget —— aß KR © organ y die er an ihm haben 


Durch eigen, wuißheit und gutbündtel | Rene ” Der menfeh mird von dem HERAN ein 
—— ihr daſſelbe doch im einem A| Satan 5 men ib genennet : wer mill dar⸗ 
{ wieder antwoꝛten und ihn fragen / wo es ge⸗ 
2*5 recht auff / werdet wachers|fehrieben fteher. Ach wie fehr-böfe und uns 
— von den todten / glaublich wird der menſch endlich erfunden 

ee % Rus erleuchs | werden / wenn Das ewige licht und die wars 

heit ihren vechten fchein giebt. Es iſt nies 

mand unter allen creaturen auff erden und im 


4 himmel + der den menfchen fo wenig ach» 
— Ha Per auf eu tet / ee und traust der alkreifft 


m * ver⸗ 
gar ei 1545 Dem menfchen ift nicht die gerinafte tur 
” gend (die ort gilt.) zuzutrauen: 
NUM. XLVII, a er En nicht leiden / fo mang ihm vor» 


David Joris Tractaͤtlein don der en er will BI Dis Mei era jagen u Be 
digkeit des alten=und von der tu⸗ | meifen mit Deinem eigenem berke : unta füs - 
gend des neuen menfchen. Ihe Das im giunde % be wirft e —5 
Ein fehr koͤſtlicher beriche — — iſchen ſchtit bes 
Leget ab nach dem erſten wandel den | 
alten menfdben /ber Durch Lüfße dee ir mente een char 





+ fcheußs 
thums verderbet wird : werder aber vers | |, machen / er ıft eben 
neuret a dem ————— /und zu ti HER Zen von 
Sieber den ce ea der | den menfchen nichts — wer will ihn 
—** GOTT 5 if —* gut machen / daß man ihn loben und lieben 

22.23, 24. möchte ? Wenn von den böfen nichts guts / 
Hoͤret zu / o ihr menfchen und * von den unreinen nichts reines kommen 
Einder / nehmet der menſchen wahr t!kan / fo, fan von den lägenhafften ( von 
In auch Reine wahrheit gehöret wer⸗ 


gefchroimd auf such / ae fel 
jur 
hr menfchen / huͤtet euch vor den er. menfch wird Durch nichts mehr ders 
Kae Se man 
ee GDTTES mahrbeit und göte jur 
manden mehr / alsvor euch filbft / als die ch kun Dir von dem 
ihr auch menſchen fend / dena ihr habt auff Kaas Son m Bun 


Eſa. LIX. er miffethaten ſcheiden euch von GOTT 
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— —⸗ —ñ — — — — — — — — 
ihm untirfuch:t / hab ich ihn nicht anders als | Sie brüten —— aus —* * 
— eittl und verdorben und auſſer CHRZ, | den ſpinneweben. Wer 

TO befunden. Iſt aber der menſch vers |fet / Der ftirbe 7 tuitt fie je — 
dorben / fo muß ſich ein jeglicher vor ihm | jo kommt eine otter heraus. ne 
hüten / der nicht in ſchaden und verderben | webe taug zu keinem or / — 
kommen will. Veiflucht iſt der menſch | mit ihrer arbeit Son gut fie auch 
Chpricht der HERN) der ſich auff einen | nicht bedecken wercke find Bi pad 


menſchen pırläft / und halt Heijch vor fei ! bopheit / find re und haben blutigt 
nen arm. haͤnde. 


Sie find alle fügen und nicht einer/ Ihre fuͤſſe Lauffen zum böfen und. eilen uns 
gur gefundın / fe a —R hi fehuldig blut zu vergieſſen. Dean ihr vorneh⸗ 
un’ und HOT T zum luͤgner machen / von ; men find boͤſe gedancken / zum verdeiben und 
dem er abgefallen und ıhm entgegen ıft ? | fchaden laufft ihr weg. Liber den weg des 
Hoͤret und glaubet einem menfchen / er has j friedens kennen fie nicht / und iſt kun t 
be einen ſchein / wieer wolle / wenn er nicht | in ihren roegen. Denn ıhre wege BAR. MR 
EORIS LS art und geift Der lebe hat umd verwirret / ter auff gehit / von 

Eeinem friede GOTTES weiß / ** 
allein von keinem friede / ſondern auch vo 
Der menſch ift ein nee und ein | femem leben /. licht noch wahrheit. 

Diener oder fürft der bokheit / der unter Dem | Rönte ers denn thun / und —— 
ſchein der tugend feinen meiſten gifft aus⸗ das er nicht hat ? Iſts mo Aa —* 
fpenet. Er hat wohl einen fi ‚mund | eme —— und ein dorn weint 
aber ein wolffs hertze / und verdeckt mit eis tragen kan Oder mag ein — * 
nem einfaͤltigen habit feinen ſchalck / fals ——— Leopard ſeine 
ſche art und blutgierigen grund. Stin gu: * flecken / alſo kan auch der menſch * 
its iſt lauter böfes. Wie groß muß feine |thun / weil er zum böfen gewehnet oder 
Beide felver feyn / wenn En gerechtig« | gelenrt iſt ; Wie vielmehr / da er darmu 
keiten fo unrein / faul / ſcheußlich und bes | empfangen "und gebohren ıft/ und von natur 
flecker find ? | gans darzu geneiget. Was Fan nun hier 
vn 1 ik gehofft und ihm zugetrauct wir⸗ 

Mer den menfchen fobet / der laͤſtert 2 Tichts, nichts / nein / in ewigfeit 
BDOTT ; md 4 Incbet / der ift noch 
auſſer ECHRIS D% che bielden 
4 et die —— himmel. Man „este an od 
fan GOTT nicht mehr verdruß oder vers | felbe menfch hat af 
En anthun / als einen abfälligen Chris | art / geiſt und lebe 
ſten mehr als dm glauben / lieben —* A ſchalck —— — als Ibft 
nachfolgen. /und unm ın feiner baut / ſchwei⸗ 

ge im Bun ac zu erfennen / als 

Mon Fan oder mag den alten menfchen | Durchs wort der himmlifchen gerechtigkeit 
mit nirgends mehr toͤdten als mir feiner wie: | und ewigen auffgehenden tugend / licht und 
drigkeit / welche iſt Das wort des lebins oder | leben Der wahr und Harhet C HRI⸗ 
MÄSOTTES. Da GOTTISTT-. Co gang böfe und verdorben iſt 
den — in ſeinem gebet nicht erhoͤret | der abgefall ne menſch / und inſonderheit ein 
kommt daher / Daß ır nicht recht bittet / 5 Chriſt. Denn nachdem ein ding 
noch Luft und liebe an GOttes wiedrigkeit | aröffer / höher / ſchoͤnet und deſſer iſt / des 
‚(tegenheit) hat. o tieffer 7 Einer / ſcheußlichet und Ärger 

ang werden / wie manan allen creaturen und 

GDTT und der menfch ift nicht zu uns| irrdifchen Dingen mercken Fan. 
terfcheiden als mit feiner ungleishheit / nem» 

8* mit dem verkehrten as »gefichte des] Das übel / darinn der 
—— eigens weſens. Alſo fichet ge⸗dorben / ift/ daß er von EDRISTH, 
dem hösfim gut / in feinem tworte und ei⸗ 
genbeit abweichet / und ſelbſt was De. und 
leiben / nicht aber gang unter will. Daß 
/undeure fünden verbergen oder verhindern | er aber felbft was feyn und bleiben will / hat 
vor euch fein angefichterdaß er euch micht hös | groeyerley amfehen : erfilich : Daß er mas 
set. Denn eure Hände find mit blut beflecket ſeyn will / fomme ihm nicht aus nichts / 
—* eure finger mit untugend. ſondern aus mas / Daß er nemlich von 

EHrifto oder GOTT empfangen und geleh» 

Eure lippen reden lugen / und eure zunge |ret ift;miemohl es noch nicht fo ıftsrvie e⸗ fon 
richter Das, was böfe iſt / an. Da ift niemand foll ſo achtet es democh umb ſein ſelbſt willen 
unter ihnen / der nach gerechti ee fraget/ | groß, und will auch darumb was feyn / ** 





— 


oder mit wahrheit und treue | mach dem maaß der gnade / fondern äber dı 
maaß / darin mi — Doch ſtehet. Wie 

———— ae. nnd 3*8 Aid bee — er keine 

gebähren ungluͤck heit hat / noch d a ſelbſt per 
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ansoder erkaͤntnis defjelben weſens ift/ |Diefelbe verläffe / der Fannichtanffergogen wer⸗ 
—* eher nicht was in ıhm ode MÖOTE den / ſondern muß zurück bleiben und als cın 
it / weiches er erſt haben und des feinen quiff | weichling in und Durch fich felbit vergehen. 
feyn muſte / darinn ſein untergang flehet. Aber | Die fich aber auff Die gnade verlaſſen / wie zuver gellche 
Das ift zum zweyten / Daß er nıcht Daran will / gefagt / Das find Die/ Die gang von fich ſelbſt / ſich aurf 
nemlich ganz unter umd zunichte geben. Wels | wie ein Findlein/ aussunter » und zu nichte ge⸗ ee 
ches Doc feyn maß / IHCHÄZSTUS | ben fichfagen leiten / Iehren und nehren laſſen derlahen. 


wahrhafftig in uns / und wir m ihm gänglıch 

hervor kommen. 

Vi verderben von GOTT ift aus ihm / 
—* . ihm gleich duncket / deſſen namen / 

ehre / lob / preißund glorie / wille/ 

undgeboter(foerdeß ſeinen quitt gehet) an ſich 





n 
b 
v 


als ein findleın von dem geifteder gnaden und 

wahrheit EHRZSTT. Wer nun darin, 

en ſtehet / und aber nıcht beftändig Darinnen 
eibt / faͤllt in Dasgröfte verderben und übel als 
: 2 | 


agt ift. 


Nachdem 


| 
o Wr 115) 
von demgeift der ewigen 


ich denn 
jieher / too er Fan und mag / ja in feiner er, wahrheiut CHRISTI auffgewecket bin/ 


niedrigung und er chet er nichtsdann | und Das machen mir auch 
— —** und im⸗ſorge über meinen bruder im liede befohlen iſt / 


er zu rei | fo fol und muß ich ernſtlich hierinn zufehen/ 


fob undferneeigeneehre 7 warzu 
merfort zu bleiben / nimmermeh N 
‘chen oder unter zu gehen / d.t. nicht beſchaͤmet 
eu feıne gedanken zu verändern, 
i eine neidiſche böfe a 
geiſt des hochmuths wider EHNZESTUM 
offenbahr wird / Dadurch er fich in demfilben 
f seit noch mehrherunter ſtoͤſſet gerin. 
A mid, su ſchande / nacket und 
loß machet. Dennwas er hat oder iſt / oder 
von irgend was gut ſeyn will / Das hat er von 
H TO empfangen / dem er ehre und 
106 geben folte. Aber nun gibter Daran feine 
diebereh und fchelmerey offenbahr / Daß er / wie 
Simon Magus Die geiſtliche gaben und alle wiſ⸗ 
fenfchafft / erfäntnis und verftand wohl nern 
wiffen wolte / aber nicht umb GOTTES, 
fondern umb ſein ſelbſt willen / ſich darinn zu 
ehren und hoch auffzuwerffen / alle zeit zu blei⸗ 
ben und nicht unter zu gehen /melchesihm in» 
fonderheit Dusch eigen gutdünckel und eigens 
meißheit —— inn oder woraus 
meinet zu haben / duͤncket. Welches ihm (ſo 
er auff daſſelbe / das hinter ihm oder vorbey 
iſt / nichtfähe / und das / was feinem Herrn 
zukommt / nicht auff ſich joͤge) fo nicht bes 
triegen oder verführen ſolte / wenn er 


3 





beygelegt und die 


weil ich weiß / dab es alles umb den mens 


fchen zu thun iſt / und GOTT und der 


Teuffel (ſo zu reden) nach ihm ſtehet / als 
der gleich ſam die braut iſt / darum man tan⸗ 
tzit daß auch Feine boßheit oder gottloſig⸗ 
keit / und was ſuͤnde oder ungerechtigkit bey 
GOTT mag genennet werden / irgends 
two ruhe / luſt / leben oder verlangen und 
wohnung har / als allein in dem mentchen/ 
und nicht in ſtein / holtz / fülber oder gold / 
oder in keinerley creaturen auffer dem mr 
ſchen / fo kun und mag ichs nicht laſſen Der 
boßheit halbın / Die ihm allewege ohne unters 
laß nachläufft undvor augen ıjt / ihm eifrig 
nadyzufehen / weil ihm nichts zuzutrauen/ 
und nichts den ihm zu erwarten oder zu ver⸗ 
muthen ift als lauter böfes / wo er das alles 


nit Durchgefäinpfftund von hergen fichtbarlich 
feind worden iſt. Daraus oder Dadurch Denn 
cn jeder offerbahr wird / ob er mit CHrifidy - 


Dem guten geift Der wahrheit / ober mit Ber 
lial / dem böjen vertührifchen geift ( Aleifch 
genant) ae es mag nicht auffen bieis 
ben/ daß derjenige + der mit CHRISCO/ 
dem guten geiftialler gerechtigkeit in Der va 
heit / oder wiedergebohren ift / mir nich 


fich felbft und auff das / was ihm ing Fünff; | folte nachſehen und zuräcke dencken / und 


tige zu thun 


ftönde / auff alle wiiſe gemerz \eiffrig lieben / nie abır gramm  fehteige 


cket hätte / was er / und auch EHNZ, | neidifch werden fönnen; Doch aber nicht weile 
STUS if. J 


Aber ſo er ſich nicht gantz und gar vornimmt / 
aus⸗ unter / und zu nicht zu zehen / und das in 
Chriſto und vor Chriſtum / und durch ihnundin 
ihm wiederum auffzuftehen ; ja ſo viel oder was 
zu werden / als er gering und nichts worden / ſe⸗ 
bet / ſo iſts unmuͤglich in CHriſto verbeffert zu 
werden; ſondern Daraus nur mehr zu verderben 
und Ärger zu werden ; angeſehen er Die gnade 


end 
verfchmäher und auff fich felbft fichete DLR höchftes gut / Durch mich dargebo 


ter oder mebr lieben und haffen / als ich mol 
weiß / dam EHANZETT art und rech» 
ter wahrer geift in demfelbigen feine wohnung 
ober ruhe / platz hat oder nicht. » 
Es ift nicht anders / wenn jemand haf vor 

lirbe / Hr vor —* — 
nimmermehr das boͤſe von feinem hauſe abmen 
den / un EOTTES haß und feindſchafft 
entkom̃en moͤgt / weil er feine groͤſſeſte liebe und 

en / verwe⸗ 


auff feine wercke verlaͤſſet und nicht bloß der | gert und nicht gewolt / ja in der eriwehlung des 
gnaden troͤſtet. Alſo faͤllet der menſch eytwe⸗ | böfen oe ni ae hat/ darwi⸗ 
Der zur rechten oder zur lincken ſeiten / wenn er | der geſetzet / welches er an ſich ziehet / verthei⸗ 
ſich der gnade nur mit dem munde berühmt diget / gunſt und beyſtand ieiſtet / und auff als 
und ihre Frafit und wirckung / die ſie thut / ver⸗ Je weiſe — 5*— zu wider iſt und 


—— —— * — 
erlen derer ſich aberniemand beruͤhmen kan / 
er fühle ſich denn erſt in —— 
heit / oder hu 
feelen / denn 
die gnade zu / laut der fehrifft / Das iſt gewiß⸗ 
lich wahr ie 


er —— 1 einem andern angefeht 

iglich von einem a * n 
ne 9 —8 Denn boͤſes zu thun ſt/ A 
ig und. gebrechlich an- der | er auch dem böfen und ewigen verderben nicht 
nft «niemand. anders fommt | entfommen / fondern muß darinn und Damit 
untergehen in ewigkeit. Sehet / hievon num 
einen jeden zu erretten und vor dem brunn des 


/ ja auch gar 


Waſich aun nicht bloß und gantz allein auff| verderbeng und des Todes zu bewahten aAbe 


tet mei⸗ 
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fer meine ſeele und ift Darnach aus; habt auch jäeuge feiner ei ſcha ein inſtru⸗ 
ur n. Bot 7 I = oder — he Des Teuffels / der nur. heramb ges 
auch nach nichtseine groͤſſere Luft und begierde | bit zu osrderben / was gucift/ 
 MÖDLTEGS Iobe in der wahrhtit. Wer |gutzu machen, — —— 











mich Darüber nun haſſet und neidet / oder eini ⸗Solche nun / die den willen des Herm wiſſen / 
ges leid darumb thut / der hat ſich vor meinem werden / menmfie ſich nicht beffern und Inder st 
SOTT und HERÜÄN / der ihn ant⸗umbkehren / diegr. [aut N UND vor 
morten wird / zu hüten.. Aber welche fecle —— und boͤſewichtet 


erden 
darnach fireber/ willen/ luft und begierde Das gerechnet und Das Kin —ã 
zu hat / und nicht muthwulig und wiffentlich cbebrechertfhe gefchlechte ah /bi 
durch unglauben verderben und fterben / d:r | dem HErm in fi inem Ötfalbren DaB meifte lei» 
ey —A — * ‚A d pe" den und ron ——— kisf 
re / lob und pteiß allein fus | Weſſen berg aber mi o in ihm ſell 
chen / Den namıın des HE KEN groß ma» [und wider Palialım ihm IR NO DE DIE 
chen der wahrheit Ehrifti anh angen / aller ab» | heitzund einen guren willen/luft md begierbe u 
terey / Räßerey und rung / falfchheit/ | derliebe der weſßheit GOttes hat / der wird d 
halskheit/lıft /lögen und betrug entgehen / ja | licht und leben E-Hrifti in feiner offenbahrung 
zu wider ſeyn will / Der muß ohne anfıhen zu | nicht brneiten noch fich felbft verbergen / ing 
dord’rft fein felbft und auch alles fleiſches es dunckele verſtecken / noch feine eigene ehre und 
fey fein eigner vater oder mutter / ſchwreſter / preiti füchen wollen / wie fehr fchändlich und ver» 
brudet / weib oder Find den HErm ESrif um | ächrlich/fcheußlich un eftalter auch vor dem 
in feinem worte hören/ihm glaubensliehen und | men/chen nach dem immer twerben mag/ 
nachfolgen / nicht aber fich ſeibſt / ſchweige ei⸗ ja was auch nur vor pein/leiden un serdrußihm 
nem einigen menfchen / wie fleifchlich lied und | Darüber empfindlich toiederfi ret / verſtehets / ſo 
werth ſie ſich auch natürlich haben möchten. muß es ihn doch nicht von feinem vorfag und 

Alſo gleich muß der menſch von den menjchen | vornehmen der tugend abgiehen/noch feine ge> 
oder von der welt (zutdörderit von fich FR dancken verändern/fondern defto meht und beſ⸗ 
von hertzen ausgehen / dr CHRZSTU Er pergnögt und wohlgefällig durch den ver» 
auffnehmen oder ihm eingeleibet werden und | ffand (nachdem Die neuegeburth des geiftes in 
eins von bergen mit ihm gefianer ſeyn will. Der wahrheitinihm großt und zugenommen) 
Nichis darff zurücke bleiben / oder nur ets werden / will er andersdas meref und den moillen 
was / von dem ausgang oder eingang, d.t.ins | GOttes in ihm loben fönnın’ ja obgleich wider 
alte oder neue. Der menfch muß ſemer irrdi⸗ | feinen danck der alte menfch noch nicht untertres 
ſchen ‚fündlichen art / geiſt und weſtn gang | tenoderüberiu dt uñ begraben iſt / wird 
abſterben und aus » unter : und —— gehen ers doch / wenns dazu kommt / loben und preiſen 

er ſich nicht mehr / ſondern ISDmüſſen / mich aber Deswegen nicht haſſen / oder 
art/ geift und weſen in ihm lebe· Mit welchen einiger bofbei up gottlofigkeit platz gi 
er / wie ein redlich weib mit ihrem manne/ von | Fönnen/fondern nür deſto mehr Überihm felbft 
ehen cind gefinnet wird / und nicht mehr ihr | vergranmeny ſo er nichffanyalser wıll,und 
B nach ihrem willen / luſt und begierden les | folche wiedrigkeit oder erkel in ſich Fühler. 

t/ ſondern ihrem manne/ Herrn und haubre. | Welche aber mit der zeit indem verftand der 
Aber das wird nicht fo ugs — als wahrheit und liebe CHuiſti auffgewachſen und 
eg he ihm (dem menfchen ) | Dazu kommen find / daß fie nichtmehr mit ſich 
ganß entgegen / Überall nicht günftig ift und | felbft-fonvernallein mit Ehritto cin fleifch und 
alls böfe von ihm fagıt und hältoder nich’ s gu⸗ | bein find / Diefelbe werden den alten menfchen 

zutrauet / wie oben gemelderift. Denn | (in welchem fie zuvor gelebet und grfüftet/fein 
fo fernnoch eing fündlich Ieben oder böfcg uns | bild getragen / ſein werchzeug mit leib und fecl/ 
cht weſen in ihm iſt / wird ſichs in einem | hertz / inn und — Furl ſind) 
hertzen erheben und ihn darin unruhig machen |nicht allein nicht verbergen / verſchonen noch 
und verändern und feiner art nach wenig oder |beuftehen / ſondern ihn nacket und bloß machen/ 
kr fühlen/ nachdem es im ihm noch ftarck und | mofiefönnen und feine ſchande auffdecken / das 
ig iſt / wilches denn mit allerley Funft | mit feine fcheußlich» und abfcheuligk.it zum 
muß un erſucht und befandt gemacht werden, a ⏑ werde. Daran 
Nichts deſtoweniger / ob die art des ine föhne und toͤchter / alle ſeine buhler 
alten menfchen ) ſchon auff allerley weiſe er, und liebhaber/neffen und enckel offenbahr und 
hebet und unruhig machet/ welches erft ſeyn Aemercket werden follen / Die fich Das anyiehenz 
muß) fo ift man dehwegen nicht mit ihm eins entſetzen und vergrammen werden / weil 
geſinnet / wenn man ihm nur wiſſentlich mit a BEE DEREN 
dem verſtande Feine hälffe und gefallen erweiſet / | lich in ihrer ehre bleiben twollen. Aber GOT 
einmerchjeug von bergen zu feyn/ denn alfo ges | wird ihrer lachen und fie verfpotten/menn fie 
ſchicht Die äb:rwindung ihn nach länger gen / befchügen und 
or auch der gröfte hauffe 7 der in feinem | fchirmen oder verantworten wollen: ja GOeT 


— 
& 













durch übrreilung wol faͤllet wen mang | wird fie von feinem angeficht als drect aufferden 
aber in vi gefichte Ober anhören von hergen | it alle —— —— — ins 
id Darhberfrä ea Bf eroige feuer, die ihm, Dem HEnn aller He 

| — n. Will man aber | und aller Könige der krafft aller kraͤfften / 

tbeſtrafft noch ůͤberzeuget ſeyn / fondernfeis | Demfcepter / GOtt und Vater aller fichtbaren 

ne boͤſe that gut machen / ſeine itentfchußb | und unſichtbaren dinge / mit euffelwehren 

nd verſchonen / ſich vor DSTT nicht.) und ju wider ſeyn wollen immer und ewig 
ſchuſdig undihm dieehre geben / ſo ift man em | alfo zu bleiben, - 
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Denn fehti A cben / wie fie | noch mutter im himmel noch och auff erden vor 
ſich v t / die vor⸗ eure ſeelen. 
benamte — jeda ein fleiſch Asse —— DR Bu: 
und bein mi efunden werden / ja befierung geneigt / angefehen er Beine beföroes 
algdiere — ee die mit hi rung —* 3* geben a / - rotte denn 
dem Teu 9* | werden gemworffen | erftdasbö nd a we aus. 
werden n es allein ihm und 33 menſch beſſer ihun / als daß et 
feinen engel kl ——— wo fie [den HERR —— und ein 
von dem tode ſollen genagtt und oh fallen an feinen regen nehmey Die die un, 
von aller boßheit —— weit / als be himmel die erde / uͤbertref⸗ 


vor fich ſeĩb —— Ei Der neue menfch hat Peine gröffere luſt / kiebe 
undlei —— doch nicht allein encgun wen ed md. ju ——— 
—— fondern vor allem fleiſch / das ſung der liebe / aber einen — an dem / 
nicht wahrhafftig GOTT oder GOites iſt. AB MIR DONE — — emilich zorn und 

Paar en und etc rt nade / haß und neid. 
umbfaflenjanhangen undnı en, oder bey ſer menſch GOTIES fo glaubig/ 
wem iht gerne ſeyn follet, GOtt o — treu und wahrhafftig / daß man fein wort und 
hg. em beyde ihre — ind we —— als &0OTTachten und 


wohnun ” — men ya 
—* *— laubig iſt) haben. a Bord Ran fo fein von anfehen ſeyn / was et 
* me I fehen hat / che — eit weit beſſer / daß mans thut / 
geſellet oder in einigen hande — kr — ja fein ſchweigen gehet über Des ans 
erfäntn:g —— in Erbe Denn es iſt Derm reden. 






ein altes fpröchtvort : mit wern man verfehrt/| _ er Feine liebe und gut vertrauen zu dieſem 
—*3** ‚gelehrt. Als /wer mit den menfchen hat,berift noch unter der verdammis / 
res —* gehet wird mit hoffart beflei, | und mir einem gottloſen unordentlichen weſen 


gretffit / wird damit befubelr. nr 

perl SI br oma ——— dem geiſt iefer menſch wird nicht allein ein engel,fons 

mit E.Hrifto wahrhafftig ange; | dern auch ein fohn und GOTT aller welt ger 

Bes ko von keinem menſchen verhindert nennet. Wetr Fans läugnen oder etwas geun · 
er befchädiget werden / * lewegt nichts geı 8 aus ihm machen. 

als gutes don CHuiſto / und dr en nichts] Ey wie BR t und löblich wird Ari 






als böfes von dem alten Naulagcn hal 4 endlich I en! nemlich 
fen HSOTT. bein gb ini "er vr du mn finfternig 
—* ehe ar ande, ea rap ber hö 

"oe fe Es Kar ber neue menſch 






7 Head 
— ubet/fo traueterd Dem alten nicht. 
fin er Kane * Indie —— — Ai denn * 


den werden ter der bofiheit regieret wird. 
* Bun erh ee 


ber den Dan fan Feinetu D ober 
fen, u & erh teen, nicht in —* ne * 
gefallen Female dem urtheil ——— 
—* — — **— w Goͤttlichen gerechrigkeit. 

den zorn — chen / * — en a BE 
darinn zu — ſt / ſollet ihr euch — 5 /ju beſchreibe m deẽ ntu⸗ 
auch zu wider oder eckelhafft — laſſen / damit | ein menſchen — gegründet oder meentrirel 
ihr don ihm frey bletber / nicht verderbet und. Ikgr. 
—5* lebens verſthlet. Sehet gu / ich habs Seite liebe und gunft/gnabe und barmhet ⸗ 
euch allen voraus geſa Kg! ©&| ph —— 





ge —— ben/ 
licheny böftn to — hen der finden) üiſo fan wan Det neuen —— 
und kinde des ber * cht werben | groß machen / hoch zu diel zutraucn dem SOM 
werdet / von hm uf au und weſen krie ⸗ —* Ay thre und Macht aufffegen 
Damit nfonahe/be nd u fenn | und fein 1 till, 

pberäneuen mnfe rifkuters — ft Dan Und wohlgefall — 
ee * gehren Seh ebralß Der toird diefen tcnfchen 3 

rerſte verderbet / 


18 gute. rgelt und | Hachfolgen müffen u ———— 
——————— ſehr beſſert Bee ie — am fe 
— cie / und Rally mit dem * der men 5 er mitſahren / 
guten / dem boͤſt — Neal nätur entge⸗ as char zu verweiffeln / und allein 
—R wird ſich © ttes / — 
mb/o ih Krk — augen 55 ea en. Be 
ab vondem Yon n / wend tund Erhret | ., Bas Fanober —— —5 — 
euch hingegen zu dem neuen menſe —B alsg utes von dem alle 
18. in de Hr — ** ken kan ind hen ns riede in Diea 
oder man ek werden 
Dencket en t8 mehr als auff den neu⸗ * — — — 
en menfchen TES des glaubend/ tet, ‚der und kein anderer / foll —— 
denn ihr habt font keinen rarhgebır / date: | als zum brunnen des Ibıns IR VORNE ges 
en und 








NB. 


und von der tugend des neuen weiſchen IH 





umı und allein von feinen morten ı nehmen und | wertrn alle gnade und federgeegngtat und 


baımhergigkeit gegründet lieger. 
—— iſt der menfch / der feine bofs| Seine augen Yin lauter flarheit und cinfalt / 
nung und vertrauen auff Den neuen meuſchen | Durch welche er alle dinge in feinem unterſcheid 
hat / und allein den geiſt vor jene hü.ffe und | erkennet. In feinen händen ift rerwigfeit und 
macht hält. unfchuld / und an alle feinen fingırn tugend, 
Alle Die ihn ‚gebohren oder gersonnen wer-| eine lippen reden wahıheit/auff ſeiner zuns 
ber ai mwahrhafftig/ treu und gut erfcheis | gel kein betrug / uñ richtet nichts als gutes an 
nen koͤnnen / auch Durch Feine andere art und | Und ſothanigt find fie alle / die mit ihm übereitt 
get verklaͤret werden / und nicht anders jeynals | ſtimmen und gleich gefinner find, 
er ift. Sie fommen alle von ihm und gehen mit 
So hoͤret und glaubet Doch dem neueninner; — um’tedın was recht;und fprechen mag 


menfchen ; der Aufferliche ſcheine / wie er nöthıgijturtheilen auch nichtals nach Der war⸗ | 


* ſoll euch weder ſchaden nochveriegen, ſo alba fie wiſſen / ſchen und ihnen wohl bes 

Ahr nurnichts als gutes begehrer und von dem | kandt iſt 

‚böfenerlöfetzu merden. ——— auff Peine —— 
Derneuemenfgiit ein vorbringer der wahr: | (then und dencken allein auffs gute / damu ie rot 

heit und ein nergemeilter der tug nden / der um | Fechtigk.it gebähren/luft, leben und Friede haben 


ter 8 bo tes gutes oͤgen 
rel ————— —— wider das boͤſe / den vers 


mund todt zu ſchlagen und heiſſenen ſaamen vonGOTT zu empfangen / 
zuverdammen / aber auch — ergelebcnti 4J der voll ib meet und wahrheit, voll aller 


ſelig zu machen/ wenn er gleich eınen fi gur ade und fir ur ut 


chen namen und groffe bläme als ein Ihre fü (fe find fertig mit vorfichkigkeit den 
gen muß / das ihm der Reifchliche an, Mr de zu todten / und rathſchlagen * 
EEE ERDE rem bergen — das ſuͤnduche fleiſch 
boßheit des neuen menſchen iſt lauter — — nemli Pie sei rte 8 
use / was muß denn feine gutheit felber u Den fa <; geift /al8 eine toͤdtli 
finftern Bus pi ira —566 weihheit / les 
—— lobet den Teuffel zoder | ben und luſt a feJapen —— weg 
wer ihn liebet ohne haß fein ſelbſt / der betriegit In Beh men 2 
und belieget ſich felber. Aber kein iſch berwinden 
Man mag dem neuen Lampe feine groͤſſe | und Dem gem —9— einema — 
‚reliebethun als dem alten nicht glauben; dem * er — h ſeyn wer Dies 
ae (id anthunyals Chris | fe Bu 


was v d dem 

Man kan den neuen innerlich menſchen PR Ben — ch 
(mit nichts unterdrucken oder tödten/ denn mit In DengrunD — 
Rs oder wiedrigem we⸗ —5 am — 


d mnt 
un den heuen menſchen uͤberkommen eg — n hi ewige 1ou ri 








it begts 

“und —* mit ihm ſeyn will / der muß von ſich bet / d a (ft licht / du ai man 

Een! des alten menfchen feind —— in die het / und dus offens 

ihm uneins und an den finnen zer um glauber Ki iebet den 

ud. i.in aller unruhe / muͤhe / pein / lei⸗ ir (D feiner gejtaft nichr/ fondern. alein 
den und arbeit vonihm und im hm ohne oe a / die waprbeu und Liebe 





ichteit Chriſti Durch Den Tod eins „ 
—V—— snamen / da. im rt At 


a und vot cu 
feiner art und geiſtes willen ftc che bittet / d A) Scans 
—— — re Per —* * * 

und n 
— — 


ur / wie ein 
—— re par gs 












/töotlichFeit u. Babe mei) 
beit/finftermie — se 
.g Öllifche teferraufroächfet 
cht und 2 lohn / 






die Sr , 
fr me en — 


- troft feyn / bi t und ins é / der luůget und betrieget 
* be ha ua ER — ——— — * 
ir R——— — 


on wol 


— 
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ſich ſelbſt vergehen / und Fan das Reich GOt⸗ungehorſame hertzen / die ſich nicht in der zeit ums 
te8 nicht ſehen / ſchweige ausſprechen. kehren oder umwenden / und an den ſinnen aus 


Womit ich beichjufl n / vorgeben und bemeis | Dem fleifch in den geiſt verändert werden / nach 


fen will, daß es alles verlohren iſt / einen folchen | dem vorbeſchti benen wahren neuen menſchen / 
menſchen zu ſchren / zu jhaffen und zu unters | den man allein hören/glauben und nachfolgen 
weiſen und die wahrheit vorzubalten, jo lange ſoll nıcht aber ven unmtedergebohrnen mens 
er fich aus dem glauben (da voran gebet) zu Fjchen / er habe euch fo lieb / als er immer kan / 
BORTES S und *8 riſti willen nicht willig * und vertrauet ihm nicht / oder iht wert et 
undg Sr gt finder nn er ſuchet / gelüftet/ | betrogen werden. Der mund der warheit hats 
und * rt alsallein fich ſelbſt und Dem ! gejaget ;jaich fags euch gewiß zu. 
der ihn ſuchet /gelöftet und lieber. Wer aber | Wer um jeinegeigenen lebens oder des mens 
nicht mit ihm überein kommt oder nach feinem | fchen freundfchafft willen den rath Pau ar 
finn redet / deffen wird er überdrüflig * Ur Be di * —5 Bun 
oder fiehet ihm nicht gene / darau Dahn il abmehret/ (welchesüberflüflig t) 
ke nen neid Aber das iſt ae Des ſeelt folldonGHTTES — 
ſti art nicht / der gıbt Dem menfchen in feinem rottet und dit fchlangen faame cı funden mer, 
unverftande nach / überhöret / dultet, leidet / den. Wer N bat zu hören / Dex höre. 
und verträgt ihn biß Dasalterthum Das volle} Weſſin here ga ni umgemenber if und mit 
kom̃ene / kommt / und alle Dinge zum aͤuſſerſten Ken lia — — 
an ihm beroiefen hat. · Wenn er aber das vers | en wahren menſchen nachfolget und alleindag/ 
laſſet und nicht zu bergen nimmt / fohöret er | mas Goͤttl I ub ip Datz as engel: ifts 
auff / und laͤſt ihn im fich felbft Durch fich felbft —— nemlich mer feine luſt über alle dinge als 
gang aus und zu nichte virlohren gehen. GOttis chre/ macht und gloric —— 
—8 — leicht eines jeden fein wort und — unehre/fıanckheit odero und 
hören und zu ſehen / und mer Chriſt⸗ fehande geiegen iſt) ja nach alle feinem willen / 
—* dir u menfchlich Ma eines mit Der | luft und begierden( Die unfere feligkeit find) ein 
boßheit ift. Denn aus dem Überfluß des her, | verlangen hat, der follfich indemausgan edes 
redet Der mund von innen und —5 ewigen lichts des eckaͤntue GOTTES freuen 
aber STH verbunden | und in dem untergang des alten menſchen v 








um von hergen fich wit ihm im worte zu ver» | bergen frölich ſeyn / uñ auch wol ein mitzeuge der | 


—* ae hat / der habe ſtaͤts cin] wahrhert Darüber wollen ſeyn wirdaudp (märg 
eine art / hertz / finn und wil⸗ | auch gleich wider feinen danck) Bott hierin höch- 
er N ji J * forn a habe. | lich loben und preifen / und mein zeugnismit all 
Empfanget feines Heiligen Geiftes einraunun⸗ feinem vermögen und krafft ale igans 
gen —— * feine bewegungen (es ftp | nehmen / weil darinn nichts als Ehriflichre und 
® durch flimme —— ift oder be be Me —— ſchande — 
erh / mu tes gnaden gefuchet wırd ange‘ 
Met t auff bepden ft Hten/ den weg des ——— und — 33 


ebens auff ween wegen einzugehen ; oder es, aber klein und ni — 


‚wird auff euch Fommen jorn und ungnade/'derloben umdpreifen und dem HER feine 

das fag ich euch / fo ihr eurım eignen geiſt / ehre wieder geben wird müffen/dieer mi 

— — an fich gezogen und &L) Ten — 
— il —* —— An ha inem eis 


art dere ch als einen 
rſam ſich aufn sale König Kahn, nn triump 
D RB he denen / Die zweyen Herren /SOTT — — * nn rd. 
or {N 
zu und dem —5 — fleiſch und geift zugleich | um fen alles fleiſch Ikille aa 
en dienen wollen / oder Die ıhr bh ta, eitelfeit7 ir ni > du ſich ——— aus * > 
thum und lůgen und befrug hin ae] N) 
eig und Ita eben —5*— 


fl die HE, ele 
ale. —9— die inne Eee * er 


2 —— = 
— zeit jü — zu ae a 
et. kenwefen under Feicelteieleicb 


> nu I pi eigenen 
— 87 — Be ig Anselm 
ef m ——— ffe haͤ — n| Perrmabrbeit hatt un eig 
* alſch un 
aber nicht geglaubet und gefürch nie er —— Ser und vera 1545430: aa 
die wirdeine harte ftraffe und ne ul u gangt a 
‘David Joris — 5 


kommen. 
SON feine Wie ein Chriſt ſich fe he: 
nd ihn / wenn er ruffet / nicht ho et und foer 
—— —*8 — ben und, in —— 









* 








ſage ich HERR Oi und we 
über Die umglaubige fichre/ — 





NB. 


a und in CHriſtum einflicſſen müſſe . 363 
vn kommen wollee : Hoͤret mich euren] wie ihre an und und krafft iſt / vorbringen oder 
Vater / md die Lebrmeifterin, eure murs| mit dem bergen vollfömmich ıhun und auch 
ter / die weißheit / mercket genaudranff/) mir der hand aͤuſſerlich beweifen / wie diefiügs 
halter eure ohren niederwarts/und beu: ſten Teufel und heuchier / Die da fehdrffer am 
ger euer hartze zum verftande / danme! gendr ’ gelichte / geruch / geſchmack often und 
eure ſeele durch mein rechtes wahresſuͤhlen aͤs die andere ſind / welche keine ſünde er⸗ 
erkaͤntnis das leben empfange und dei | kennen oder vor böfe haltın / wenn ſie nicht mit 
Tod entkommen möge /uag· dem wiueder hand groͤblich vollbracht und'mit handen 
| len und woblgefallen GOttes durch | und fuſſen zu greifen ift : aberdiefündeiftpie NB- 
Chrıflum überall gebenedeyer in ewig· fehneller / und wird eher gethan / als grfchin, 
keit. bus 9; ner wud ſie auch eher/gleichwiemit einer na⸗ 
Das lotz ich euch aus liebe zur ſeligkeit delſpitzen e ne federzu fühlen iſt / verſtehen / als 
und piiß GOTES wiſſen / dah ihr euch zul Diefermitjeinen elten gentaſten / che er ſie fuͤh⸗ 
dieſct zeitvon der ſunden der ten zit nicht ges len oder empfinden ſolte. Es iſt iht nicht zuents 
fangen nehmen oder überziehen lafiet / denm «8.| Eommen/ als durch diemmnerlichefcharfifichtigs 
iſt ihr nun (nicht nie. in vorigen) viel giffti⸗keit der gutwilligkeit in Dem geiſt des allerhei⸗ 
gt / toͤdtlicher und ſchlimmer zu entkominen ligſten glaubens ‘Daher man | nun(ichfags 
urjache / weil SOTIES gerechtigkeit und! euch) vor folchtin verderben (mie weit mehr vor 
wahrheit Durchgıbrochen: / das licht feines er⸗ Den ſpitzigen und ſcharffin als vor den plumpen 
kantniſſes an den tag Fommen und der unters und thoͤrichten) hüten muß / in Diefem letztem als 
ter der welt / als in welchemdie alte ſchlange / wel⸗ 
rohalben fallen die menſchen im gröffer urs| che hernach ein groffer Drache mit fieben haͤub⸗ 
thel und ſchold / denn die vorigesdie des licht tern worden iſt / ihr regiment hat / nemlich daß 
‚de rkäntniffes in feinem untericheid gemans! Diefände in dem menſchen / und nicht auffer ihm 
get oder es hit gewuſt haben: wieihr das/ wen verſiebenfaͤltiget iſt. Der HERRlaff doch 
Ibis bey euch ſelbſt urthtilet / wohl verriehen | folchescrkennen/ damit niemand durch unmwifs 
—— die Citern mehr uͤber einen untreus| fenheit verfallen und ın jammer kommen möge. 
en altern fohn zünen / als über cinen jungenz Aberdas alles thut ver einige Heilige Geift der 
daß ihm auch mehr ſtraffe wegen ſeiner fcyuld! ewigenliebe EHriftt/zu deſſen zeit / das fiebens 
zut ommt / als dem jͤngirn. ©. |fältigelicht zu Eriegen wi ommenfind. Alle 
- Weil dennnun dieſe welt die vorige ın allen aa die m den Water / ja in den Sohn 
JECUM nachdem ee 













üchen am verſtande uͤbertrifft / und voll er⸗ 
/ fpıegei und warnungen iſt / muß] vergeben/warum? darum / Daß fie jolchen un: 
fie dahtro deſto mehr verweiß und fehuld | re cheid des wahrhafften erfäntniffesntcht har 
tragen’ das fehlet euch nicht/alleıne nach dem; ben/als in dem ewigen fiebenfältigen licht des 
Luc. xu. MORE des HERRN/ der gefügt hat da der wahren Haligen Geiſtes CHuiſti oder art der 
#7 wiel ſtreiche wird leiden, der den willen | vollfommenheit/in torlchen umd Durch welchen 
Des VER RIT gemwuftundniche gethan SOTT Diemelt oder die menfchen hat verneus 
bar. So ſehet denn wohl zu / meine hebekins ren / fegnen und benedeyen wollen zu ſemer glo⸗ 
der / daß ihr / weil ihr in Der zeit des alterthums ! rieydamit alte dingeihre veränderung nach feis 
| und erfäntniffes fend / allerdıngs nicht fündis ‚nem willin bikaͤmen / deswegen er fein wort ges 
ger / denn ihre verdammnıs iſt nun ung eich fandt hat. 9, 
röffer und [chäplicher als zuvor / das fag ich! * Darum wer in dem H. Geift fündiget dem 
euch: chen wie ein alter/ Der einen fchmwerern fall | ſolls weder hier noch hernachinals (tie es denen 
thut/als der jüngereauch nicht ſo wohl zu hets| andern geſbehen it ) nicht verg ben werden. 
len iſt als der jüngere/alfo wird die fände zu uns| Denn Gott iſt nicht ungerecht / es mußalfound 
9 nſonderheit nicht von ung fo abgeno m⸗ meht anders feyn. Darumviftnundic ſuͤnde das 
en / als wohl in den vorigen zeiten. ihr wiſſet) nicht gleich, fo muͤſſen die ſunder auch 
. Die rechte ſuͤnde aber / Die da toͤdtet und ver⸗ unterfchiedlich und nicht einerley oder gleich 
derbt in ewigkeit / it (daß ihre roiffet) nicht ſo gros ſcyn. Und diß zeiget der HErr klar anmit Matt.xır. 
plump oder grob / ſondern fehrfcharffichneidig/ der einigen porabelvon dem ſtarcken / der übers *% 
welche von feinen plumpen / unverftändigen wunden und ausgetrieben wordenund wenn er 
unwiſſenden leuten’ als menfehlicher noeife zu weggehet / fiebenärgere geifter mit ſich bringet / 
reden’ von groben fifchern / bauers volcke und | und mit den pallaft oder hauß (aus welchem er 
andern geringen menfchen oder kindern  fons| getrieben worden ‚fo era nicht befeget und Die 
dern von Dem geiftiofen leuten, von den hoff raͤ⸗ jtätte wohl bewahret / fond:ın leer findet) wies 
ben /höfflingen / edelleuten,Friegssleuten und | derum eim / Daher denn der legte irthum oder 
und andern Sue ———— thorheit viel groͤſſer iſt / als der erfke, ſpricht der 
ſchalckhafften / ſtudierten und den heitzen | HErr. Dieſe worte des letzten irrthums zeigen 
gethan wird inſonderheit wird fieguunfterzeit! ung das groͤſſeſte übel oder die meiſte ſuͤnde any 
von denſelben mit dem hertzen / mit ihremfinn beſonders durch dag alter und durch Die greife 
und twillen mehr in luſt und begierde auff einen ! desabgrönpdlichenerfäntniffes,da fich Die Präff- 
tag vollbracht / als von denrohen und groben, | te und tieffen der höllen auffrhum/ in melchen 
plumpen und albern gefellen in einem gangen | die allergröffeften / tödtlichften und dickften 
jahr / denn Diefe kennen die fünde guffs höchfte finfternifjen gegröndet find / und Die gröffiite 
und beſte oder inihrem helichen weſen nit / wie! boßheit Drauß aufffteiger : darinn denn einer 
koͤnten ſie ſie deñ in dem finn erfüllenoderihrzu | oder Der andere gefallene lirget oder gezogen 
willenfeyn. Sie ſind zwar (esiftwahr) auch| wird/und jeder nach feiner geburth feine vers 
eins mit ihr/ aber nicht fo gang mit dem geſich⸗ dammnis oder feligkeit hat. 
tedeserfäntniffes: Daher können fie felbenicht | Denn gieichwie Die hölle ihre graden oder » 
4.2.7. Dierter Theil. 33 2 ſtuffen 











364 Eb.1v.Sed.1l.Num,XLVU.DiJor.Tenetävicein@ hriſt ſich ſelbſt durchbrechen 
abtheilungen oder eıngänge manch» mildigkeit und. seichihum der gnaden hat ſich 
Reg alfohat eince Darere hauß auch. diemand zu beruhmen / als ollein der HERR 
viel wonnungen. Und gleichrow einer den andern | dem Das Lob von einem jden zukommt. Wirs 
anlarheit ünertrufft alſo g het gleicher were | Ihm aber am meiften gibt / der wırd auch Der 
einer Dem andern ıq der finfternis:und blindheit | guöflefte erſcheinen / als dem auch am mei 
der föndenzuvor. Vor welcher gröffellen ver» jten geholffer und in gröfferer gefahr gemeitift: | 
Pehrtunbofeit oder veroerbig (Dir nunzurlege | XBenns nun GOTT nicht woite / fo Füns 
ten zeit in der krafft feine wirck ung bat) ich euch/ | tem wirs auch nicht / und wolten wirs ſchon / 
meine allerliebfie kinder / gerne wurnen und ver⸗ ! fo wäre es Doch unmöglich fo wohl zu wollen 
haͤten wolte / durch den rath und lehre meines als thun; Aber da er uns nun heiffen will / 
Goites / damt ihr Doch ja nicht in Die verrw | fo Fönnen mir mobl / daher wird auch nie⸗ 
chungen der gortlofen fallen und Feine ſchuld har | mand ren werden / als das verlohr⸗ 
ben ‚fondern wol (fo hr den willen habt ) auff ne Teuff ls · kind / daB nicht gefunden ſeyn 
alle weiſe davon frey gehen möchtet. Und jei will / und nun böjen / nicht aber 
fehroerer sjajeeiender und jämmglicher ihr ge; | guten willig ıfl. aber von SOTTES 
fallen fo tönnerihr Durch Die hülffe der gnaden | gugden ap Fark wird der friede mit 
und barmbergigkeit der rechtin hand GOittes GOTT zugefügt in CHriſto ESU. 
(die nun zu ung ——— pri Wer —— bin — * /und = 
nmillen Des chen; aber an ⸗ gen : ich bin zu arm oder zu ohnmächtıg/ 
dere nicht. Unſer wie vermag nichts/als ın | geſehen des HERAN gröfte chre und hälfte 
und Durch den willen GOttes / derſtehets / der | Darınnem ſtehet / Die er niemanden wegern / 
ungerft Dargeftellet oder ın Dem wort des aller» | ſondern —— — und eh⸗ 
Heilligſien giaubens fund gethan mırd. Daber| run beroet will 2:Ber feiner nörhig hat oder 
wir folchrs (ein jeder in demf inen / wie der HErr | bebürfitig iſt / der komme heivor / ja komme 
faget und ruffth nun ſonderlich in unſern tagen | alle ihr beſchwerdten ım hergem um der 
undzeiten wahrzunehmen habenyund nicht das |twillen/ denn euch ruffer der HEir / nicht 
was er zu.andern vor unfern zeiten geredet hat. | Die leichtfertigen. Hört ihr das wohl ? 
Es wird fich erviglich alfo befinden. Fibre bekuͤmmerte traunige feelen / wo liegt ihr 
fich aber einer über den andern. in Und ihr armen am geifte / ihr hung:rige / 
fünden befchtvereter / gefährlicher armer / ſtige bergen / die ihr ( fage ich ) reu 
ohnmächtiger oder elendır Durch feine ange, | trager / lager nichts als über euch 
bohrne bofheit und arglıfligkeit der. fünden | wicht über den / der euch offenbahr umd 
ſchaͤrffer / ſchneller und Flüger / Di. mehren machet/ weiches HEDTT. 
Berdorben (wiewohl man daruͤber lacht und) DBerfehmäher oder fpryet euren eignen g 
frötich ift / nicht aber fich Darüber beiruͤbet) | any und zertrettet euch elbſt durch euch 
fo foll er darum GOTTES oder ſeines zuſamt eurem groſſen ſchaden und 
ehre und glorie sin dem was | am allermeiften 7 Daß ihr euch feloft im guten 
er it / Fany mag und will / nicht vermins | zu rider und eurem eignem leben und ſeligkeit 
dern und zu ſchwach vor ihm zu hülffe zu hinderlich ftyd. | 
Fommen erkennen / o nein / das twäre vich| Werdet Doch einmal anders gefinnet und 
GOtt⸗ willig / gleichtoie ihre lange dem 
möchte getrieben Denn| Teuffel geweſt fevd / und dencket an die fols 
ift ihm vieles nöthig / ſo wird er defto mehr | Daten/ welche / wenn fie friſch / geſund / ſtarck / 
begebren uno defto —4 cher bitten oder aus groß und herrlich ſeyn / ſich fchämen unter Die 
sun tieffen ruffen möfjen / nemlich mit en und Pleinen gerechnet zu werden / ja 
er 
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mehr finde gerhan / als er am fich felbft ober 
durchs fleifch ga 
i 


m ernit / macht und gemalt GOttes | das thun nicht allein fie / fondern auch alle 
hälfte ergeuitfen / und viel glauben / hoffe | menjchen / und bezeigen defio vielmehr muth 
nung und liebe haben wollen / oder hat ers | und krafft oder Frömmigkeit / die fie vornch ⸗ 
{don nıcht / fo its allerdings als im Der zeit | men oder zum wenigſten um Der ehre und preis 
der gnaden zu Friegen oder zu finden. Denn | ft millen / gerne .Sehit / eben fo 
das ılt GOTTES allmächtigkeit und hoͤch⸗ | foltıhr auch thun. Finder ihr eine groffe krafft 
fte liebe / die ohne anſehen ale benöthigte / gegen euch durchjubrechen und eine farcke 
befümmerte befchtwerterbeängftigte fuchet und | force oder gemalt um euch /fo follet ihre euch 
tröjten roill,uf einem jeglichem feine norhdurfft | Darum nicht verdrießlich fallen faffen / 
ohne vermeigerung geben; nachdem er groß oder | Ihr nicht deſto williger und um Frafft und huͤlffe 
Eleın / reich oder arm iſt. begieriger waͤret / Dadurch zu Fommen : nein / 

‚Darum der gröfte fchuldner hier am meiften] wen ıhr nur wollt / fo koͤnt ihr. Faſſtt einen 
frey gefprochen und dem allerdärfftigften am | much ‚und brechet Dadurch / fo wird euer aus⸗ 
meiften gegeben wird. Und fo er am meiften fluß deſto herrlicher fepn / als wenn ihr Feinen 
frey gefprochen und ihm gegeben wird fo hat harten Durchbruch hättet, Sehet an alle erfiger S. Meſ. 
er auch am meiften hebe / ja fan e8 auch von bohrne / die ihre mutter brechen / find dem Xill. a. 
rechtstvegen aus der natur nicht laflın / das HDERNN zu feinem eigenthum geheiliget/ 
fehlet euch nicht. Daran denn GOTT und |denn fie haben den vorzug in aller herrlichkeit. 
der menfeh offenbahr und dir geber und neh» |:Derohalben mollet ihr euch doch in dieſem 
mer eıfant wird. Durchbruch nicht verhindern —* / dieweil 

Wer nun viel gnade und barmhertzigkeit euch die beſitzung / Die herrlichkait des rrichs / 
aus feiner groͤſten ſchuld hat / der hat auch heiligkeit und gerechtigkeit daher jufomme 
am meiften liebe / wer aber nicht die groͤſſeſte und eim folcher groffer lebendiger ausfluß / 
liebe hat / der ift auch nicht am meiften frey| der von euren leibern flieffet / Darinnen fie 

gefprochen oder begnadiget- Aber im diefer] bet. * 
och 











einem 
Aorie aus Dem ſtreit / die man noch viel lieber 
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Doch ſollet ihr nit gedencken / wenn euch. der 
———— und ſchwerer als euren mit⸗ 
brö.ern fället / daß euch ungleich geſchehe / oder 
daßihr Durch eure groſſe fünden deſto wurdiger 
zum Reihe GOTTES märet;onein! jons ) 
dern die nicht viel ſunden gerhan zaber ihre ſun⸗ bruch gemaltiger zugehet / je berrlicher / tri⸗ 
den vor gröffere boßheit angefehen undgeachtet/ | umphirlicher und gröfjer auch feine uberwins 
fich —*— deswegen deſto tieffer erniedriger und dung / crone / ehie und herrlichkeit um dinch⸗ 





ckel/ tage geheiliget odır beſſer gehalten wird / 
und das letzte das beſte oder vollfomenite iſt und 








untertreten und Das Reich GOTTES | bruc befunden wurd... Es fehiet euch nichr. - ; 


angen fich unwuͤrdi et haben.! Darum verfchlager oder verg heteuch nicht? 
Su jollet —* euch en vers | oihr allergröffeften; ündersfondern bringet oder 
pfuyen / aber den HERRN bey euch felbft in | geber curim &Drrineurerbefäntnis groffe ftärs 
dem Durchbruch vor andern groß machen und | fe / lob / ehre.und danck ım glauben + cms 
euch Daher nicht Düncken lafen etwas mehr / | pfangıt die hei igung und viel ehre und glorie 
wol aber geringer zu ſeyn und daß ihr auch mehr | in eurer moiederfehrung. n die am tieff⸗ 
derim andere Dazu habt ST T lieb zu | ften ligen /_ folen auffs höchtte aufffahren 
haben und groß zu machen ; angefehen ıhr Durch | Die Die allerärmfte am geift geweſt / follen die 
eure eigne nicht vermindert/fondern euch | allerreichften ſeyn / und die allerſchwaͤchſte die 
von HOT LES gnaden viel mehrer herrlich⸗ | ftärstften werden. + Aber es gehet auch am 
keit und gröffe beygeleger wird. Nicht fage ich allerſchwereſten zu / weil «8 am meiften for 
um eurer / fondern um feıner güte | flet/ und aus denen tieffen herauff bracht wird/ 
millen / rorlche in der letzten zeit auffs hoͤchſte | Daraus unfer fehrepen und ruffen / menn mir 
am denfelben wunderlich bejeiget oder gefes| iM Der noth find: vor GOTT auffiteigen 
rs ne ol, : ae as ah chef habe + kommt 
A sei —— me daher / Daß wir fo hoch gefeffen und von 
- — natur abfällig ſt ſind. Darum mir 
Sehet an ein Fein zart vögelein / alg ein ung eben fo tieff mit den bergen unfer ſeibſi 
Riet · Fincken / wie Flein fein ey und wie dünne begeben’ und den untergang tilliglich wi⸗ 
das ſchalgen ift gegeneines pfauen oder ſchwa⸗ | Der bie bo ‚in. der ‚hoffnung anneh⸗ 
Ben en und das it ſo wie fichß gebühret. Aber | men müflen. : Denn alfo wird. der DERK 
weil fein leben oder Erafft klein iſt / ſo Fan auch | die-ftinen mit, fich-erheben, und in der Frafft 
Daher fein Durchbruch ſo groß nicht fiyn; wie | feiner allmasht erhöhen und eben fo hoch⸗ 
1 er doch) in der übermindung löblich ges] herrlich und glorios zu lob feiner gnaden 
| —— | Beh DER Penn, 00; Be um nes 
Bush; namens oder tigkeit wi erniedris 
sit Mum fein Durchbruch wicht als eines] ger / erachtet und im ſchanden geme 
PR — ——— fo kan fein auefluß And. * * 
auch nicht fo würdig als des Pfauen und 
Schwanen geachtet —8 ; fie nicht recht? Dieſen verſtand aber hat nicht jedermann, 
Darum to ein grofjer Durchbruch geſchicht | fondern die ihn vorandern nicht vor fich felbft 
ba gefchicht auch ein groffer ausfluß/ und das empfangen haben / follen ihn alleın zu lobe des ⸗ 
das berrlichhte ; wiewohl der ausfluß / jenigemder ihn Darreichet (und. den menfchen zu 
wenn er aus dem Durchbruch kommet / erft] feinem werckzeug / lob / bild und herrlichken ges 
nicht geſehen wird / weil feine macht allda ver» 








chaffen hat) und nicht als einen raub beſthen. 
m auch niemand / der ſich deswegen foris 
hettlichſte in der überwindung erfcheimet/Dexer | gei berühmen molte / ganz und garnicht dun⸗ 
man ftreit oder feindfchafft unwuͤrdig fen fol / als hätte ers von oder Durch fich felbity 
bleibet. So fragt man denn auch gern / wel» fondern von GOTT; ; nicht allein die geiftli, 
ches von beyden edler und herrlicher ift / der | chen gaben und himmliſche reichthumer/ ſon⸗ 
durchbruch oder der ausfluß ? Darauff ich dem auch die äufferlichen in allen gefchöpffen 
alfo antworte : So man die murgel Über den | und wereeen GOTTES. Denn wen viel 
baum / den weiſen über feine meißheit / den gegeben ift von dem wird auch dieles gefordert: 
seichen über feinen reichthumb / den ftarcken | Under fich übel und fern in dem wege vergaris 
über feine ſtaͤrcke / den mann Über fein wort / gen hat / der muß weu nieder umfehren : wer 
‚ben faamen über die frucht <ftimiren oder hal · hoch gefeffen ft muh tieff fallen /nicht aber mit 
ten mag / fo ift der Durchbruch auch aͤber den] unmillen / ſondem mut freuden/ oder esgilt und 
ausfluf zu preifen : Iſts aber umgertheilig / | trifft nicht. Angefehen der HER dirfelbe 
daß das eine ohne Das andere nicht ſeyn Fan / | hohe und harte bergen fehr in feiner gäte lieber , 
fo fol mans gleich fchägen. Es fommt aus| und mit gnade und barmbersigkeit defto mihr 
und Durch eine Äbertwindung oder vi | zuvor Fommnte6feydenn, Daß fie ſich in ihrem 
een —* —* — * ——— eine 
n ſtreit ‚mi t ge ver n verlohren und vergangen hätten. 
und Überwindung ae reg haben) Daher man nun toicberhehrin durchbrechen 
Fan. | * er —— erg, — ausgeflofs 
en / eigt zum falen unterdru⸗ 
Nun iſt Die oͤberwindung / fo mans wohl cken ſoll. —* on Dis alles / nemlich 
einfiehet / beyde nach dem auffluß und durch⸗ Das ewige verderben gank nahe su fehen befom» 
bruch ein ding / Die nicht ohne einander ſeyn met/mandefto mehr. verpfuyen und den Herın 
Pönnen / wiewohl ich alzeıt fagen muß / daß rn A = 
;3 geruffen 





der ficbende ruhttag hoͤher als die ſechs wer⸗ 


am laͤngſten Daurcru md bleibet. Darum je ſtar⸗ 
cereund gröfjerefemdeeiner hat / un fein durch», 


NB. 
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geruffen und nachgelauffen it) mit vollklomme⸗ deyet / vereinbahrer ſeyn wollet) Das tinzige 
nem munde nicht gnug loben undvöllig dancken wort; Wircket / dieweil es tag iſt / denn die Jod. IX. 
Fan. Denn maneiß underfennet alsdann den | nacht kommt / da memand wirchen kan. + 
meifteroder feine hülffe und freundfchafft inder | Diß woit gehet euchyo mcine Funder und bruder. 
erfahrung, derihm in der noth brygeftanden uni | allegleich ſo wohlals mich any und trifft unſert 
geholfen hat ; ja je gräfer Dienorh / je mehr | Ehrifiliche verfammlung (tote wuſte und eins, 
dane / lob undpreiherfolgetalsdann und viel | geln fie auch noch allenthalben in Dem einfaͤlti⸗ 
mehr / ais der ſich ſelbſi in feiner angitnorh oder | gen glauben und wahren vollfommenen er⸗ 
laſt empfindet. — kanthis CHriſit liege) ja fo viel als Die Apoſteln 

d. rad undihre gememe/ weil wir (obs wohl in Dencm 
So verwahret euch Denn / meine allerliebfle äufferlichen worten/ kraͤfften und verſtaͤnt niſſen 
kinder / vor derungerechtigfeit/und vor der vers| feinen unzerfeheid nach menfchlicher weiſe zu has 
Eehrten boßheit ‚die muthtoillig und mit wiſſen ben feheinet) alleeins/unger nem haubt / GOtt 
umd Luft gefehicht hatet euchrfagichy vor ihrem | und HErrn oder meifter befunden und mık eis 
durchbruch/daßiibr nichtinihrenausflußfeicht,| mem geiftgerrändkerund zu —— 
bergigalsfaul maffer dahn fahrer wie Die ehes muſſen geraufft ſeyn und Das beliebit und 
brecherifchen verhurten frauen / die eine huren,| ig wahr und unwiederfprechlich. Aber hiere 
ftirn befommen und fich nicht mehr fehämen | Über und hietinn ſtrauchein und fallen ge 
wollen/ und deshalben ohne rath und hülffe| wol viele Dar berühmten glaubigen / und müfs 
find/oder fie müften fich erft fhämenternen,fon, | feny meines. bedündens und — 
ften ſis unmüglich. Denn mo Frme ſchaam ift/ — ieh ycfehl. Denn jo fie [ich 





da iftauch Feine ehre/ und tvo-Ruine ehreift, da] nicht im einem vechtem vollkommenen ervigt 
achtetiman der fehande nicht. Und vor jedenfols | niedrigem grund der wahrheit ECHRIST, 
chen menfchen / da die [haam Durchgebrochen | geſetei haben oder darinn gebohren [ind / m 
ift / iftkeun rath z oder er müfteficherft guy | Ihnen das licht und die meihheit im mahrbe 
chaam bringen laffen. n) tigen urtheilen fehlensund koͤñens bey fich Ib 
Darum fddmeteuch nörbttn HERNTRUND ohne das licht der sroigkeit GOXXCS ni 

auch voreuren eltern/ b und ſchweſtern / | beichauen. en viel einen durch feinerige „1.10 
und vor allen infonderheit ‚die ©) tr fürchten | ne umlauterkeit oder menſchliche ‚angebohme 
Aber das ift alleine menfehlichandern auswen· | Blindheit und kranckheit oder angacmmeng 
digen menfchendoch aber mit GOttes belieben. ſinnlichkeit oder ſelbſtheit in einer unwiſſenden 

ewol der HErr darauff eben fo nicht ſiehet wohlgefoͤlligkeit oder gutdünckel verhindert 
oder darnach urtheilet'/ als nach Dem hergeny | und verdunckelt worden ıft / fo bat. ihn das zum. 
darnach alle wercke / fie mögen gut oder böfe| (altere rechte tages»licht ( in welches licht reis ,, 
feynigeurtheilet erden. Umdfeher/darinn will] das licht Der ewigen wahrheit und meıßbeit 
er fich vorihm gefchämet haben ; nicht allein in | fehen/ erfennen und verftehen ) nicht zu cuneım 
einem böfen ————— wahrhafften wigen urtheil beſcheinen Fönnen. 
allen dingen in einem böfnoilligen oder begierlis | Aber ihre fehler oder begangent ſchuld ift hier 
chen bergen und böfen gedancken / Darauff er zu bergeben und zu genejen/ oder fich deſſclben 
fiehet und darnachrechtet. Darum werderdar; | 3U Erbarmen geweſt / toeil fie ın dem Water 
inn verneuret und fauber/haltet Dag rein/tog; | und dem Sohn / nicht in Dem Heiligen Geiſt 
chet/dafissvon dem tuefendiefermelt nit befles geſchehen find 7. im welchem fich alle vollkom 
cket / fonderneineheilige wohnung’ hütte/ gezeit t / wahrheit und klarheit des verſtan⸗ 
odertabernackel/ berg/ttmpel und ftadt &&ts | DES öffentlich hervor thut / Daß auch Der um 
tes werde / das wohlverfuchet/ geprüft und an⸗ | wiſſende / ſo er nur glaubet und vertrauet/. 






gefochten und in allemtreu und auffrichtigals ti angezeigten wege nicht einmal ir n 


rine reine magd vor dem HErm Zebaoth bes) FAN. BE EM; 
funden werde / der ———— 3 Are fo an grundes/ wech 
—— ad RR. mals ps en 

: ommen angeboten ift fo viel haben ſit 
— ne SS EDER wg gen / begreiffen / ſehen / Eh ——— 
——— ——— aaa ich | ausfagen Fönnen / aber nicht weiter. Dasfeb- 
; Bes ig. let odermangelteuchnicht. Srage: Undfofie NB- 


| ENIDE * —— we a vollfom 
„ig licht / und ver nicht begriffen 
Ausgangen im jahr 1545. oder erreichet haben, folten fie/ Die * Diefer jeit 


—— gekommen / deswegen auch zu bifchuldigen 
David Joris Schrifft / was GOTTES | feynymennnie — — ———— 
tueref an uns befördere/und wit im gez] ihren geblhen Ind ?_Anerwere. 8 aut, &B/P 
genwaͤrtigen (dieweil es tag ift) zu ar⸗ von GOTTES gnaden und feiner bei rk 
beiten /auch was vor ein leben wir | 1egengarnicht : Denndengegenmärtigenill jagt / als 
bier inder zeit zuverlieren das gegenmärtige / Das zufünfftige Den Forms Die er- 
babın er 
a — TER AINER agt. n este em 
| Nehmet wahr meine kinder (ihr / die ihr euch 344 —* als — 9 feine bru⸗ —— 
des glaubens ruͤhmet / und nach GOT der. Alſo iſts auch in der Parabel von den wein: letzten fols 
get / und in ſeine freundfchafft/gnade/liebe/frie, | gärtnern zugangen. Es gefchahe aber ihnen Iendie er» 
de und gerechtigkeit kommen / ja derſelben ewig | darimm oder Damit gar fein unrecht. Alſo Fat fen on. 
lich genieffen/ gebrauchen, und mit ihm gebenes | fol oder mag nun vielmeniger in die ſen twigen / x Er 
heiligen 
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— — — ——— — Tu — —— 
eiligen GOTTES ſachen / nach der wahl] So nehme denn ein jeder den tag feiner vi- 
nr beruffs und ewigen unveränderlichen fitation oder heimfuchung umd beruffüng und 
ordnung geſchehen / ob ſichs wohl yanz anders | Die zeit feiner wirckung ım einem redlichen / 
in und bey denjenigen / da es am allerſorglich⸗ ‚fanıit > und demüthigen und gedultigen bers 
fin ſtehet / aus eigen s werheit und felbftsgut: | Een richt genau und doch frölich wahr und bes 
důr ckel befinden laͤſſt und zug bet / nemlich |twertet vechte buffe und brfferung curer felbit 
bey denjenigen / die Dem tage oder Der zeut im⸗ | an Dem tage / fo lange er euch zu einem licht 
„mer näher Foinmen find wie weit fie auch | Dazu auffgegangen oder in gnaben zur beffes 
an fich ‚Oder Durch ſich ſelbſt noch davon tung gegeben it / denn er wird aufhören 
Br 2 nö 9 id — ihr he ** eh wer⸗ — 
rege. det wahrnchmen 7 Feine bufje oder befitrung NB. 
Woher kommt das ? Fuͤrwar nirgends als / 
vongutdhnefel/ eigen weft menfhlicher —— —B——— 
ee Seinen — | da toird kein terck noch wweg der feligkeit/mies 


tBDtlicftengiften auszugehen zu meiden oder Dorn DER NIT n / nach dem 
er " L c 








Su: Wir ! 
ſich davor zu ſcheuen hat, 9 «° I —34— di 1 66 vog ie 1 Bone 1x 

als vor itene Die nacht / da niemand wircken Ban. 
ale KL Hin Krk une an ver mern | 
gang alieine / die bofiheit und fcpalckheit ihm un, | MI Nach einem einigen wercke des menſchen 
—* undihm Fein gleichmisoder vordud zu ris | AUF erden uns umſchen und fragen / wie groß 

‚ner öffentlichen anfohauung und warnung dor und nöthig es auch ſeyn möchte mach Dem fleis 
augen mar / als ihn all in das eimfälrige gute | ſche / zu wiſſen / zu erkennen und zu derftes 

mort des glaubens Gottes /fo ihm vergetna; | PR / ER ein. werd A fen » das 
1.BMof. genüberzeugethat: Welches tages du we der DE bier fo ernftlich gerneinet und 
1.17. dem baunuffefk,foledudes codeofterben: benennit oder. von ung gefordert hat, Alle 
„ ar er (folteman frever heraus fagen mögen) | Andere —— Berk ige den menfchenn 
deſto eher beyzubringen — er zu feiner —* "ind ee handen ftofs 
ſchwachheit em erempel und auffmercken an | m’ I —— —* fie vor⸗ 

diefen / jene an dem (gleichwie wir nun an —— meh eo 
* und viel ungehlich andien mehr), gehabt enau und wohl Durch Die einfehende gewiffe 

* oth wahrgenommen + Daran man einen irr⸗ 

Iſts nicht ſo? Daher —B————— diſchen wirckenden menſchen merckin und recht 
Berfiehreiche/gätige/gnädige and barmhersige |’Fennien lernen Ban /nmlich an feinem bauıny 
SOTTfich feiner defto mehr amt allen in] pflangen / arbeit und wirckung oder forgfäls 
teiffenden zugleich ın,und mit rbarmetesfitigkeit: / das. en. nisht fo Leicht: verfäumer oder 






Wohlan atfo auch derjenigen’ diem ihm hniehr vergifiet / als fich frlbft.: Aber aus als 
kommen / und in dem ‚des tages oder. len Diefen kan oder mag man keinen mahs 


——— 
begonnen indtim der menfch / mi ‚er mit der darthun· Denn dieſer ik von einer gang ans 
Nacht /finfternig und nebel — ng in dern zuverſicht und arbeit oder. —— — 

J—— bimdprit, / Athum Und welches wol glauben it / mei er&hnfilich 
. fmfternig ſtecket / Durch fich felbif verfallen ft a] und nicht Adamiſch / d. i. irrdiſch / fondern 

daß fie alle folche ftraffe und urth:il ın ihren) himmliſch gefinnet und gerviller ift/melches eis 
‘ fünden / ſchulden und nid Gy meisimem rechten, menfchen von SITZ zufomme/ 


j i men und | rei glaubigem oder Chriſten vertpigen oder 
u 


” 


„nem glauben und erfäntnie) nicht tragen tver«| weil er feim-deben nicht allein ım brote/ 
den / als diej hd is ıfomdern i 












enigen / Die nach Ah n in allen worten hat / welche da 
viel mehr mu willen und hoffart getried en kommen aus: demmunde GOetes 
"haben, ohne alles an soder auff Der mine] vor ein unterfcheid hierinn ( als 
a! Be nd in den Ä. igen d Un 10 —————— a 

anchgelaffen oder gegeben iſt/ das gen gemeinen gemeldet ) zu ſehen ſeh / dah cin je⸗ 
ni fcher und he ‚ütfachen und der ſeine be ſondere manung seigenfinn/ begriff 





1 
‚ berftand / daß die Iekten / fan h / mıhr! und verfiandaußdenfchrifft/ngch-ides feinen 
hoffart und eigenen murhroiller 


t 

re un gder felbhei | glauben einer vor den andern hat oder nummer 
‚aber alle warnung und brfindfichfeit'gehraus gehef u bo6t oe Teacher, 
Io. ir Denn der HERN fagt - Der mid Monbet vielmeh unſers kleinen anſehens und 
XIX. i. berantworter bat / der wir fe: 3 €, 


Pr 
er 
= 






ntwo ats groͤp hat argenmicht aber gut machen 

Me Das waren die Schtifftgelehr, | wei Kane) hrs am Darum laſſen wir 

ten und Pharifeer / die Ki ihres‘ eden Aubent UND öpihion. gumd+ Jinn 
eec. x Perkehit -Selchrten. e in und verſtand / w ia wdihre 
“men ande ort ; Dieſe werden ſbere cnenvet / auch Dihnenie 


unde san E roh i bir ben / und wol en unſerm z 
l % 7 - *X 

. pal g b im "u molberichtetemverftun 
en A uch for ahren y E Untereinan 5 


 verbammnıs haben ; teil 
Matth.x. mehr — s plle 
bee ie en 8 Der jus 
dieſem lande Men Derred 


‚+ und Gomorrh 


‚tage des urcheile / i nmuftet’der heiligen 
oder fEadt. uf. f. hei das * Darum / | Tırchen / gehorfannlich Inden emfälti en 
— hei tt besgebeir und die ihr bef fund 
—— 
J I Eee ET ung TR TR ER TOT BRR N acht 
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* — — — 
acht zu ju haben , dab ihm das gründlich ich bewuſi —588 oder ſauterſich gehorſamen / und 
ſey / was GOtt in· oder anhm wolle und wircke / yon wollen / was ihnen au erg zu ton» 
und was der menſch an: oder in ihm wolle und | cken und zuthun zuſiehet. ein werck 








wire. Denn es iſt von ihm yefagt: wircket war / das leben und licht SHOT. ES in 
dieweil es tag iſt / es kommt Die nacht / | Die welt zu bringen / welches Durch den glau⸗ 
da niemand wircken oder arbeiten kan. ben von bergen angenommen oder empfangen 
Mir diefen worten gibt Der HErr mercklich zu | fepn mufle. Was meinet ihr nun / daß diß 


n 


verſtehen / daß er uns in ıhm zu ihmundglich | gelagt fen ? Durch den glauben. Iſts 
mut ihm in Die arbeit berufft / ſo mır ohne oder | nicht Durch GOTTES merck/ welches in 
auffer ihm nicht ver —3* nemlich / wenn er| ung feine wirckung Der krafft nehmen oder bes 
das werck nicht bereit wäre zu wircken / fo waͤre | weifenmufte 9 Ga das muͤſſet ihr mir zufles 
alsdann alle umfere 130g umfonft und veiges] hen / denn alfo iĩſts und nicht anders. Was 
bens. :Darauffrufft und —* et — ———— geſchicht nun hier oder gehet davor? Fuͤr-· 















zeit / nemlich aut Dem, tage ner gnade zu —38 wahr — ein ſelbſt / nemlich 
cken da er felbft auch helfen und y mache nglanben ZESU EHNISTI ans 
toill. Denn es ft nicht je zu ſchlaffen / * t und Ban furg um mit Den wor⸗ 


fondern wacker ın Dem —— Ale * ten unſers HERAN IEEuU überein/ da er Matth.x. 
denvalsin welche chim Goe a Ki ter undder |Tägt :: Wer ſein leben bier erhaltenwill, ?*- 
Sohn ihr werck —— / ale iner 3 * en glauben nicht annchmen 
Jod.v. Ich und mein D das wird SOTTES an ipm ni iu 
7 TECH "ann ma will·/ —— ats —— 
Nun möchte mich jemand fragen / was vor ein leben verliehren / reiches er liebt / 
ein werck Be mie und kann fordere „1 8 doch haffen müfte : Wer aber fein les 
Day fe vermahnet werden zu anbeir ben hier verleuret / oder haſſet der wirds _ 
ten. ? Anewore : nemlıch Den glaubens als je] erQalcemimseroige — opt bewahrt 7 1 


| welcher GOites werck genemnet wird toie man |" * 

8 —— — —— Den iftr Bug ra ern ort und zeit 
«Kan — chten wircker oder ar / — 5 uſſerlich leden / das dazu 
— —5 iche einabs way u — und dahm zuftelien 
oder auffſehtn hatten / auff ihre frage alfo aueh ed; nein/oN 9 obs wohl von unſern vor⸗ 
op VE dete: Wircket fbienichevergäng & |fahremnicht a —— richt aus⸗ 
— ae] F eye Biber ine ange le gelegt worben. r 
an — | Denntenndbasnd lled 
agen weil derta nn re/fo wůſtena uſſer⸗ 

o pruͤffen —— wird. V hard wel eng ende sr x Dem 


.. 






















Dei was nicht lauter, als gold / filber u dern vieleg R‘ Add en tollen 
Se al una 
< holgr heu u e n nicht a 
Bing mie Genus mo — 
sem nd bunden ni noeh aus ae j td und hr fe El 
menfehenvfanem u — ne ‚miglten achtete / der * en 
N 3 * — 5 onnen. res x 
nach / gang ru ehret und: ju ern YDyar ni ji fonb 


nichte — lles / mag fich) en) 
barlichift,dasiftvergän; jergen/nach.Dem glauben; 


barıft/das ut emig- 3 Sm in 91 —— ID 
———— —— HD, Ei Ci man Dan (ae 
waͤre / als eine ig, Pie Dei 
* — wi —368 hi — ee me Y 
Matthx recht Denn der HErr Wer ſein let ni 
3» bier ——— 


et um mine — 


nn 


a BI) 


- 


RT a % ——* habe I. x e reiß eh } 
— Der HERR ICSUS Taat ;, Das TRRKONIIEBEjrugel und befoefe. td Ar su: 
— LE rare ' eh * 







— vorem * F 


züth / wa 
ri talles ODE 
fen würde ;. darınn. ſie —— 
diejenigen alle thun⸗ 


a — —— de 
— — —— 
mutter / Hern und pi je — fen, geda NB. 


‚ fuchen / Hachforfehen oder pr je en und ie le ſelbſt. Darum A undblei Bi 
8 fein 








Kam) ju/laut des HErm 
Luc Xvu. 


der Olau· VON 


gl 
as ee GOttes. S 
be fer. = etaufft ſeyn / die —————— 


Don Beförderung Gottes Werck an ung ıc. 


es fein eigen werck und krafft / inumd Durch mels | lieben/ und in der noth warhaffti vertrauen/ 
ches mir felig gemacht werden. Geligift der/ | und das wort: wircket / diewei 
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der folches an ihm felber in der warheit verfis | u.f.f. rechterfennen/ und mit verftande zu her; 


chert 
der / gebrechlicher und unvermoͤgender blinder 
menſch darunter gebogen / und empfindlich bey⸗ 
zeiten erkennen kan. 

Unſer werck / das weiter an uns 


ſtehet) fol und muß in + aus⸗ und durch den 
glauben geſchehen / an⸗ und in ung ſelber / das iſt / 
welter Durch Gott / welchem wercke der 
GOttes wir beyftimmen und außleiden 
müffen / denn dazu erftrecker fie fich  nemlich 
ung jelber in dem alten gottlofen wefen unters 
und zualler nichtigfeit zubringen / daß wir von 
ung felbft (die wir aller eitelen irrdiſchen vers 
dirfge voll / ja mächtig Damit be⸗ 
tet und vereinbahret/ oder ein leib find) 
nichts mehr halten / fondern als die wir von 
ung felbft gang ieden unglaubig und 
abgeitorben find. :Diß an ung felber außzu⸗ 
leiden / willig und mitzuſeyn / iſt das werck / deſ⸗ 
ſen wir uns an uns ſelber zu befleißigen uñ war⸗ 
—— dieweiles zeit und tag iſt ung 
verbeſſerung durch ein hertzlich reu und leyd⸗ 
weſen unſers vorigen wargenommenen 
lichen lebens uͤmzüwenden· Kan nun jemand 
ier ſich beruͤhmend ein eigen werck von ma⸗ 
ſo thue ers / wie fleißig er ſich auch mit bit⸗ 
ten / flehen und leſen tag und nacht darinn uͤ 
— *2 kan oder mag ihm dennoch dar⸗ 
aus Fein beruͤhmen oder einige ehre — 
weil ers nicht von ſich ſelbſt / oder aus ſich ſelbſt / 
ſondern von GOtt muß empfangen! 0 kom̃t 
auch Das lob / preiß und ehre allerdings dem 
geber / Gotte / und nicht dem nehmer (dem ar⸗ 
men gebrechlichen oder d en trägen men; 
De alee wean Bate rs 
enn ihr alles an / was i 
vermoͤget / foller uhr euch doch noch vor 
einen unnügen erkennen / der 
nichts mehr gerhan ı als ihm ſein HErr 
zu thun befohlen hat. Cs ift auch in der 
warheit nicht anders. Aber ob fich fehon je- 
mandnach/undvon GOtt hat laffen lehren / 
richten umd befeheiden / wenden/ beugen und 
kehren / ſeine — wort / ſinn / geiſt und 
verſtand wo angen / GOttes geburt in 
dem Sohne der Ewigkeit durch gehorſam des 
Glaubens bekommen hat / fo ſtellet er ſich 
arme in ern Darum/ 
DR jemand rühmen wil / der rühme fich dar, 
inn nach der warheit / oder rühme fich feiner 
kranckheit / gebrechligfeit / elendes und nich: 
tigkeit / und das gebühret ihm auch wol und 
recht in Ehrifto/ weil niemandohneihm zurer: 
Kinmiß kommen Fan / fo wenigalszu GOttes 
und feines Heil. Geiſtes ewigem erkaͤntniß. Es 
iſt in der warheit alſo und nicht anders. 

Hiezu / ſag ich / kom̃t noch weniger jemand / 
nemlich zur beruͤhmung des HErrn und feiner 
nichtigkeit er den gehorfam des einfältigen 

aubens JEſu EC Hriftirroelcher ifteine krafft / 
ie müffen alle 
en bittern Pelch trincfen/ umd 


hmen können. Denndiefediefe/fag 
ich / ſind es / die ihn nach der warheit indem geis 


in = 





n 
b 
— 
nano mern 
ben 
die 
— 
| 


jtefeines verftandes/ finnes und willens hören, 


4.8.9. Vierter Theil. Aaa 


meny fich alsein armer / krancker / elen⸗ tzen nehmen / fonftenniemand. Wolanıfo das 


wahr waͤre / moͤchtt jemand ſagen ſo hatte man 
nicht noͤthig / ſich ſo fern uͤm * A zu be⸗ 
kuͤmmern und zu bemuͤhen; Denn Str wir⸗ 


dert / cket es alles / er kennet feine fchaafe / und fie 
und wol wahrgenommen ſeyn muß (fo ihre vers ihn / u.ſw. Das i af 


iſt recht, möchtich wieder ſa⸗ 
gen: Sie kennen ihn in ſeinem wort / art / geiſt 
und ſtimme / darinn ein jeder ihn / und er ſie em⸗ 


pfaͤnget. Ich bitte (fpricht der HErr) nicht Jod xyu 


allein vor ſie / ſondern 


auch vor die die 
durch 


r wort an mich glauben. Und 
—* —* en Bin —— Air; 
mitzeugen/ jondern auch mithelffer CHRiſti 
find’ fo 2 bleibts gleichwol immer on 
teg obſchon der menfch feine hand / und 
alles vermögen des hertzens dazu ausftrecket/fo 
gebühret Doch derruhmatleine GOtt; jedens 
noch hat erihmnichtsdeftomeniger zu wircken 
befohlen / dieweil es tag iſt. Aber Das werck 
ift/ und gehet hart wider hu ſelbſt. Wie ſo 
nemlich alſo / Daßer wider ſich ſelber muß / das 
iſt ihm ein hartes werck und groſſe arbeit / das 
erin GOtt empfangen hat und fühlet allda 
Feine arbeit denn es iſt auch Eeine in ihm neiny 
weder ruhm noch arbeit noch einig werck / fons 
dern allein —————— wir in⸗ und 
vonihm. “Die arbeit oder das werck / Das da 
vorgehet / haben wir von ung felbft und Forns 
von unfertivegen on unfreuneinigkeit oder 
ungleichheit und eligkeit / die wr GOtte 
und ung ſelbſt gemacht haben. 

och / wenns ſchon ſo wäre / fo gefället Doch 
)tt Dem feine arbeit an fich ſelbſt / 
dann allein m CHriſto. Von unfertwegen 
und an unferer ftatt thut er/ was er thut / und 
mit luſt / liebe und verlangen gethanhat. Und 
wer ihm folches werck der liebe / warheit und 


und mit iſt / den achtet und hält er eigentli 
vorfeinen feind/und wird ihn auchzu feiner füls 
eſe emel werffen. Und ſo lange es uns ein pein⸗ 
ch oder muͤhſames werck iſt / gefallen wir und 
ſind nicht mit Gotte / denn was da geſchicht 
und geſchehen muß / das iſt recht. —— 
recht und gerechtigkeit mit freuden zugehen 
muß / und denfelbigen hilffet ver HERR. 
Daffelbemag jamwol geſchehen / wie hartesihm 
auch in dem fleifche (dem er als einem feinde 
abgefaget / und aus dem Glauben haſſet) ſeyn 
mag / weil erdemverftande und der warheit in 
dem geiſte / nicht dem fleiſche / nachgehet. Fra⸗ 
ge: Warum ifts oder fällt es ihm noch eine 
folche groffe arbeit und hartes werd! ? Das 
kom̃t ihm Daher weil er muß abbrechen / was er 
uͤbel gebauet / oder mit feinen haͤnden gemacht 
at / und den weg wieder zuruͤck gehen / den er 
bel oder blindlings eingegangen ft. Ermuß 
feine ebre / lob und preiß ‚ja hembde / rock und 
mantel außgiehen/dasihm nicht zukomt / und 
feine armuth znacktheit und fehande anziehen/ 
die ihm zugehoͤren. Er muß (fo viel zu fagen) 
wieder geben / das er diebiſch geftohlen oder ges 
raubet hat: Er muß davon auff⸗ und abſtehen / 
da einem andern gebuͤhret zu ſihen / nem lich ſei⸗ 
nem luſtigen angelichte mit einer unluft wil⸗ 
liglich entgegen kommen / faſten hungern und 
feyren / ja ſterben / verderben und außgehen gr 
alle 


treue wehret / das ift/ im Bl nat f 


es tag iſt / Yoh,1X4 


20 


f 
Yop.IX.4 nicht / eilet mit euch / wir 
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alledem darinn er zuvor in aller fuͤlle und über: | den machen werden / das fag ich euch gewiß’ 
Fluß gelebt. Es fol und muß ihm an flatt feis | als ein wort des DERAN. Darum ftehet 

ner frölıgkeit nichts dann Hage/ ach) und we⸗ von euch felbft in allem eurem felbft 
he begegnen / weinen vor lachen, traurigkeit | oder guiduͤnckel ab / wollet  gelüftet und ber 
vor freude genieffen / ftanck vor feinen alten | gehret ſolches von gangem hergen/ es Fan im 
füfen geruch annehmen vor das gefräufelte | BGlauben gar wol ſeyn / feyd nur Darüber nim⸗ 
fchöne goldgelbe haar eine glage und grind | mer ftille / ruhet und ſchweiget noch verfchonet 
empfangen/und aus der höhe in Die tiehe. | eurer felbft hierin gar nicht / haltet euer ſchwerdt 
ben / eben wie ich mich erinnere/ daß es gleis | ( GHDttes wort und Geift) nicht auff/ fchonet 
erroeife gefchrieben/und in Dem vorbilde an | eureseignen lebens nicht / fondern haltet fteiff 
ſrael und Juda gefchehen ift. Und wo er|un, bit daß: ihr daſſelbe getoͤdtet und hier 
nicht in oder aus und Durch den Ölauben Das auff erden unter und zunichte gebracht habt. 
eilet/ on alfo auff allerley weife abzus | Sehet auff niemanden / wartet auff niemans 
egerr/abzufagen / und von fich außzugehen | den nicht/ tretereure Hoheit /euren pracht / eure 
all fein voriges fündliches gottlofes weſen be; | chresgloriesmacht/eigene weißheit/euren ſelbſt ⸗ 
reue/ williglich von hergen veraͤndere / und fichy | verftand und gurdänckelreuer ſelbſt⸗was · ſeyn / 
weil esnoch tag ift/verneuren laffe / fich auf: | famt aller eurer felbheit mitfüffen ; zermalmet 
richtig bloß mit feinem Gotte oder EHrifto zu | und zermoͤrſelt alle eure glieder von hertzen zu 

—* aben / oder ihm unterworffen zu ſeyn / fo ſtaub / und kratzet euer ſelbſt⸗ wolgefaͤlliges 

an er nicht ins Reich GOttes komnien. nes angeficht und gar aus, thut esvon 


eg & indie vergeffenheit zus 
a Iun —— —— rege nichte/zunichte/ Dabes GOtt bey euch ** 

ang ni t . 
machet u felbft zu nichte / zauet u, ver, | Jant nicht mehr fehe / nemlich in eurem her 
ätet und verfäumet euch mat / taulenget ng meer oder gemuͤthe / lüften 
* 
es tag iſt / die nacht Be Hierzu eifet mit euch/ denn es wird nacht/ 
mand Fan. Gebt EOtt feine eh⸗ Das — 8 euch / haltet euer eignes / boͤſes / ar⸗ 
res ehe denn es finfter wird / bringet ihin rech⸗ ges ſchalcks weſen / wil geſchwegen eure füns 
te wahre en a und * in * de er — * my —— den 
chande / n ja / B er auf; 

— fomt g & 8 m) mebr| e euch abnehmen / und —J— *— 
wird gefchehen Eönnen, Darum fchonet hier | luft und verdamniß gang in Die vergeffenheit 
in eures lebens nicht / befommer haß / hat, | werffen / auff daß ihr in eurem murbmillen 
fag ich / darwider und daräber; Meickt / | nicht Damme in die tieffe des oe abs 
eu Die Adam und Des Barbaren eures | Dan MülkEnS und uns AED E 
hergeng / werfft es weg und verliehrer es / Se ch feinen ſohn / unfern HErm 
nemlich eure fu un Leben Dis 8/oder EEUN CHORiſtum beyt 2 
SE IE en 
Glaubens willen nicht verliehren und verlaf F * — um * je 
fen wollet. Darum fürchter euch Doch vor unterlaß zubefördern zu befehleunigen oder 7 
ſolchem Fleinem creug oder arbeit wider ie Dierveikesnoch tag ift/ aufzuarbeiten haben) 
felber im onen nicht/damit nichtein ar k berfianbennimgeflun son bergen gethanund 





.— 











feres ( davon ıhr nimmer kommen / oder loß demfelben zeitig nachaenan N 
werden foller) über euch komme. — ———— bie no 
Eiche nun / o du verdorbener menſch / der | Jene ſeite / wider einen andernaug /denn allein 
Du Dich des Glaubens berähmeft/ und die fes auff unfre eigne perfon/oder auff dag ung fels. 
tigfeit erlangen wilt; was du an Dir felber zu | Der eingebohrme und eingegrümdete mefen der. 
thun/oderalleg zu wircken findeft. Gehe doch | gottlofigkeit. In welchem werck oder zime 
mir willen nicht mehr fort/o nein/ eine ftuns | merung wir nicht meinen dürffen einigen vers 
de/ ja feinen augenblick nicht; Nehmet eg dienſt oder ruhm davon zubringen/ als wol 
zu hertzen / o ihr alten / die ihr fonderlich hier, | Je langer oder fefter es bey unfern toillen und 
in fteiff auffgeiwachfen feyd / ihr wollet euch wiſſen ſtehet alle fchande und lafter | 
Doch vor Diem werck oder arbeit / vor Diefer , dem HERAN / ja allen fehimpff und uns 
taft und verdruß nicht förchten ; wircket / ja Ausdencklichen ſchaden unfrer feelen / ſo e8 








wircket euch felbft lo und unter / leidet und | Unterlaffen/ und nicht beygeiten wargenom⸗ 
ſtreitet / se tapffer wider euch felbit loß o | men / oder aus grändlicher hertzens meynung 
arbeitet in fchmergen/ und das alles über euch | gethan wird. Laſſet es euch nicht verwuns 


ſelbſt / fchonet eurer nicht / führer euch felbft dern / es iſt nicht beſſer in gleichniffen auszus 
aus / ſag gesehen eure hoheit umd eh; | fprechen / als ob ihr pfuy ——— ein 
te / feyd mit willen nichts mehr / laſſet euch | mißfallen fchöpfftet an eurem eignen dreck / 
frey vernichten / demuͤthigen / vor Hein ach; | Oder faulen ftinckendem koth / oder tsenn fich 
ten und anfehen / haltet euch nicht hoch und | jemand derer dinge yon; / und fie verabs 
ſchoͤn / ſelbſt klug / gut / reich / verſtaͤndig / gerecht | ſcheuete / ſolte er auch wol darınn einige e 
voll oder fatt. Denn dieſe Dinge werdens | !e/ lob und preiß ſuchen mögen? F 
eben ſeyn / Die euch bey GOtt verdammens | Nicht. Darum ſehet hierinn vor euch / 
und feine gnade/ gunſt / liebe und treue von toeiter nicht besaubern. 
euch abwenden und entftembden / ja zu fein; | Der gröffefte unvermeidfichfte feind oder 
toieders 


NB- 


Te Me. u. 4 — u 


Don Befdrderuug Gottes Wercks an und xt. 


— — — — — — 
toiederwärtige in GOit / und allen Gottes⸗ | twarhafften unt cheid / nehmet eure zeit und 
ichen den wir auff erden / im himmel und den tag eurer ſeligkeit darinn wahr. 
Ile wider uns haben’ find wir ſeibet, oder! So.fehet num vor euch / hinter und weit 
{ft unfer eigen leiſch / felbft > wille / luſt und | rings um euch / laffet euch nicht im verftande 
leben nicht das feibliche/ fichtbarliche / * betriegen / von der lügen nicht befügen/ noch 
dern das innerliche fleifch und leben des her, ! von denjenigen Die euch in einem fehönemans 
roelches fein erftes wefen in Gaſie der⸗ gefichte / und menjchlichen bezauberiſchem 
indert / aus oder Durch Ir me m ans — verrücken / oder Durch Der welt ur⸗ 
oder auffiehen fein ſelbſt verlaſſen / und SDEs! theilsehreund hersligkeit bewegen / erſchrecken 
tes eigen weſen angenommen hat 7 womit es und verführen. et GOtt in feinem ewi⸗ 
ein Teib aus geift im fleiſch / Heifch und ae gen worte / geiſte / dicht / leben und verftand / 
lich worden I (ches wir Durch gehors| nicht euch ſeibſt oder einigen menſchen / fons 
des einfälgen Glaubens und Geiſtes dern euer Ithtes endean: GSumma / laffet 
i nicht allein verlaffen und davon euch das böfe nicht überwinden fondern übers 
eben 7 fondern auch haffen und tmieder,| windet ihr das böfe mit gutem / nemlich / ſtehet 
and chun möffen’ als unfern groſten jtärct | Durch einen guten. herzuchen vollkommenen 
en + allerbetrieglichften und ſchaͤdlichſten willeneuchfelbft mit aller Goͤttlicher contrarie- 
d. Darum verfäumet 7 derwellet umd tat und uneimigteit als nemuch ineurtr eignen 
verfpätet euch nicht Darinn/ von tage zu tage | elbheit, luſt des ——— der au⸗ 
mit euch fort zueilen 7 und in eurem beruf) gm und h t des hergens Überall 
und hemfachung euch wieder von hergen zu (masinfonderheit des HErrn willen / rath und 
dem H ju kehren· Sehet hierinn ja lehre dem Geiſte nach contrairift ) hart entge⸗ 
immer wol zu / und vergeſſet Doch eure eigne | gen; Sehet feinen pracht / lob / ehre noch preiß 
wolfahrt Co meine kinder / eunbe und gebrüs ee ee fahrenalle ſolche eit⸗ 
der) ja nichtz verachtet und verſchinaͤhet le ehre / und nichts tuͤgenden verlohrnen reich, 
Goties gůte und langınuch Durch ungehor⸗ hum / dann er iſt nicht allein eitel / nichts nuͤtze 
fin und frechheit das ift 7 im euren ftolg | und vergeblich / ſondern zöblich  höllifch und 
umd unglauben nicht ; fondern Faffet euch perderbüch 7 und beſchweret vielme rdas hertz / 
GOttes auffiehen / ehre und herrligkeit an ſinn und gemuͤthe / als daß ers durch feine mans 
ruch über alle dinge das liebſte / werthefte aan: abziehsumd zerftreuung erleuchtet; 
und gröffefte fen; vertrauet und thut nach | Sucher Davor geiftliche armuth / verſtehets / 
feinem rath 7 willen und wort / ſinn und ver⸗ ſtrachtet nach aller kleinigkeit und niedugfeit 
Tland von zantem herhen / und aus allen eu⸗ DES bergens 7 begehret Feine menfchliche zus 
ren Fräfften ;_ ‘Sliehet euren eignen rath / wil⸗ mean oder einigen troſt an ihm. 
fen und wort/finn 7 geift und verftand 7 ſte⸗ arumlrebet ihr den rarh und Die lehre Got⸗ 
het ihnen entgegen 7 haffet fie ; Bolger|tes nicht? Warum folgt ihr Den rechten 
nicht eures eignen varhe willen und gut grund der ſeligkeit / den weg zum leben und fries 
cel wie gut und ſchoͤn er euch ſcheinet; Ge⸗de nicht? Huͤtet euch vor Der Khetoriſchen 
het auch nichtenremeignen muthwillen nach / | und Dialectiſchen wiſſen ſchafft. 
wie gelehrt und — ihr ſeyd fondern | Laſſet weit von zu die feine menfchliche eh⸗ 
werdet von bergen einem Endlein gleich, oder | re/ lob preiß und glorie/Deßgleichen eigen-guts 
ähr werdet nicht ing Reich SOttes kommen / | Dünckel weißheit und ſelbſt verſtand / denn 
daffelbe beſitzen. Lügen und bersiegenyund halten euch inallerley 
Gedenckt nun hier an ture arbeit und liftslägen und betrugs in aller blindheit / irr⸗ 
werck fo ihr / dewen es tag iſt / in allerfey | thum undfinfterniß gefangen; Darum ſtehet 
wiedrigkeit an eurem hergen warzunehmen euch felbft darinnentgegen; arbeitet mit krafft 
habt ; Seyd verftändig und gutwillig / auff | euch ſelbſt in ſolchem toͤdtlichen finn und teufs 
richtig won hergen ; Gehet Damit fchnell/ flifchengeburt unterzutretten / und ohne anfes 
nemlich mit tinem gutwilligen / gentigten 7 | hen euch felbft gefällig oderanmuthig zufepn ; 
Barmen herhen / jag ich / von euch felbft Bas — hierüber zukomt von euch 
| eurem eigen willen und werck eurer eignen ſelbſt  deß gerröftet euch / und leidet es gang 
pr und fchönheit eurer wol | und gar mit dem verftande von herken aus / 
igen gedancken oder einfälle Aus und gleich auff daß ihr GOttes wercl und kraft an cu 
ab 7 höret euch Telbft hinfüno Darin mit dem | zur feligfeit erleiden/und warhafftigmitdan 
verftande wiſſentlich nicht ; achtet und hat; | annehmen/ und würdig ſeyn möget: Dazu 
tet eg vor die gröften grenel / fünden / ſchul⸗ möffe euch/ und uns allen’ GOtt verhelffen / 
denumdmiffethaten Baltet / was ich euch fa; | Amen. 
ge; Aller eurer ebre 7 eurer glorie / lob und Welche euch hierzu in liebe rathen und helf⸗ 
preif/allem eurem eigenen an sund auffſehen/ fen / die olltihrhören / glauben’ und ohne b# 
eurer muthtoilligen eigentoilfigkeit/ eurem Ins | trug oder ſorge nachfolgen/ aber nicht Denen/ 
igem und begierlichem appetit oder wolge⸗ die euch ſchmeicheln / nach euren gefallen reden / 
ack und anmuth folget doch länger nicht | oder mit ſich felbft liebkoſen / und ineinigen aͤuſ⸗ 
mehr) beweiſt Beinen ſtoltz oder einige ſelbheit ferlichen dienft» tworten oder wercken helffen / 
wiber den HERAN / laſt euch nicht fänger | oder felig machen wollen / die luͤgen und betrie⸗ 
durch euch felbft die augen verkleiſtern und | gen euch ;_fehlaget hier felbft hand an / glar⸗ 
Düncken/daß ihr was ſeyd / vermoͤget / wiſſet / bet keinem freund oder bruder darinn / ob er euch 
Eennet undverftehet / ſondern nehmet recht dag | hierinn noch fofehr entgegen / oder mir euch im 
wiederfpiel an / denn es ift alfos und ihr wer⸗ fleifche eins waͤre / und mir fehönen worten/ als 
det oe famt allen menfchen ungezweiffelt al; die ſchlange berhöreny beftreicheny oder falfchen 
fo befinden; Frieget ein einfältiges auge / einen friedengebenkönte. Sehet vor euch / werjich 
A. K. Vierter Theil. Ada 2 al⸗ 
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allein auffs 
en, —— —* 
enmdgnuggefagtift. GOtt ge gnas 
desthutihreuer gangeshergevongangerfeelen 
ohne unterlaß Dazu / umd werdet es nimmer; 
mehr muͤde Amen. Außgegangen An- 
| no 1553. 
ENDE 


— oa Schrifft / 

der All Gere 

—— en 
Das 1.Capitel. 


—— machte GOTT (ge 
den en nach feinem bilde/ja 
el heftund Reithrja Wat 
7 ei iſch / 
und Geiſt. Pier aka 
und u oe Da ift Dieallmacht / von 
welcher allesgemachet ift/dennesift alles aus 
feinemmunde gegangen / und erhatesgut und 
auffrichtig gemacht / ja lauter leben und licht 
denn er war ſelbſt —— darum konte 
er auch anders nichts machen als er ſelber war. 
Alſo hat er den Menſchen auch gut gemacht / 
und ihm ein ——— er darwider 
nicht ihun ſolte / und fo er das ni 
te er Merckt woldrauff! Diß gebot 
gabihmdie Allmacht / die ihn g —— 
da n der Menſch unter der Gerech⸗ 
tigkeit; fo er denn das / was recht war, thäte/ 
fo Bone ihn die Gerechtigkeit nicht ſtraffen. 
— 
9 olte ge en / ſo muſte 
recht thun / und ee perfon. 
Dazeigtenundie den Men 
ar Imachtgefagt 
olte num Die Allmacht 
cht bleis 


wort verläft/ der wirdnicht betro⸗ 
euch habe laffen wif 


verlohren/darum 


mit die Allmacht den Menfchen gemacht hats 

te / das wolte fein —— machen 

und in freyheit ſehen; und dennoch muſte die 

Allmacht warhafftig bleiben / und die Gerech⸗ 

hatte der Schoͤpffer / das 

oͤpffalſo lieb / da ei 
unter Die Gerechtigkei 

ft vonder Gerechtigkeit 

richten/ denn ermoltefein ar der Alle 

macht freyftellen/ als er auch gethan hat zu 

lobe feiner gnaden und unqusfprechlichen liebe. 

Aberfolte a | frey ſeyn / fo mufte der 

Schöpffer der Mann feyn vor Der Gerechtig⸗ 

keit. Denn die Öerechtigkeit mufte gerechtig: 

ſxux. keit thun; Da —83 die — das 

Sefa.x.ı7 Wort oder den Schöpffer vor der Allmacht 

und LIV, todt/dennesmufte einer von beyden ſterben / 

dieweildie Alimacht gefagt hatte / die ͤbertret⸗ 

tungfolteden tod überihnbringen. Als nun 

die Gerechtigkeit Das Wort vor der Almacht 

todt gefchlagen hatte da war / oder blieb Als 

macht warhafftig / und Gerechtigkeit gerecht. 

Daftund nun der Menfch wiederum in feiner 

frätteydariner erft/alsergemacht ward / ſtund / 

che er geſuͤndiget hatte / und das gus gnaden 

der bamhertzigkeit feines Schoͤpffers / Der da 

mufte vor ihn ſterben / folte er wiederum frey 


tigfeitgerecht; Nun 
ort /au feingefi 
felbft vorfeingefchd 
warff / und ließ ſich ſel 


> I reibertretung auff ſich genommen abe 


— gt 


cht hielte / ſol⸗ 


z 


Tb. IV. Sect. II. Num.-XLVI. David Joris Schri fft / 


feyn. Denn die Gerechtigkeit muſte (fageich) 
lauf oder vergreiffe fich niemandy. 
daß ernemlich nicht ——— 
Menfchen an ven Baum des Lebens vor der 
— 

ne a | 

tewol; Aber alfo: Das Wort hat wol unſe⸗ NB. 


T 
Denn das Wo 


unſere uͤberwindung . ‘ 
ung in die wülten/ in den vorhoff/ auff den 
ige weg, in Dem erften grad / nach beit 
aume Des Lebens — die ruhe 
oder das allerheiligſte zu kommen. Da gehen 
die haubt;Friege erft am zwiſchen Des we 
faamen und der ſchlangen ſaamen / ihm uñ dem 
— a ig 
armhergigkeit / 
—— der Gerechtigkeit daß wir die nicht 
von uns werffen / und der ſchlangen rath und 
eingebung nicht mehr folgen / und Feine übers 
treter wiederum werden; Var en folte ung Die 
Gerechtigkeit wieder todt ſchlagen / wie her⸗ 
nach wird gehoͤret werden. Mr 


Das 2. Capitel. 


Alſo wollen wir nun aufffehen auff Den vor⸗ 
er FefumEHriftum. Somarnundas 
Wort /pasungfrengemachthat/ Das Lebeny 
meil es aus dem munde des Vaters gebohren 
wor / ja Leben und Licht/das ward nun mit dem 
— (die ſunde) —— und 
nun 


— — — — — 


das darum / daß geräpfl folte frey mas 
chenvorder Berechtigfeit. Hier hatte er 
Diefünde (den tod)auff ihn genommen vonden? 
gefchöpffer und Das leben war erfelbft aus dem 
mundedes Vaters / melcher allein macht hatte: 
ſtehend zu bleiben’ und die victorie g den 
tod und teuffel zu erhalten. Daftund Barm⸗ 
hertzigkeit alleine im ſtreit / das leben gegen den 
tod / dag licht gegen der ſinſterniß / die gerech⸗ 
figfeit gegen die jünde, Als nun das Wort 
treulich ftritte/fo and das leben dentod / 
nd machte feine gemalt zunichte / * er 
durch Adam bekommen hatte; und das eben 
war wiederum frey / und trat vor 
und Gerechtigkeit / und nahm ſich feiner frey⸗ 
heit wieder an / die es erſt gehabt hatte / ja dor: 
der welt grund geleget war / and das war recht. 
Darum konte die Gerechtigkeit nichts dagegen 
ſagen / denn er ſprach: eb bin ein Fuͤrſt sw Jeſa. 
ffen Ich babe die weinkelter LXUN 3, 
getreten/und war niemand/der mir bal 
oder ebolffen haͤtte. Da mufte nun Dd 
Gerechtigkeit bekennen daß es recht / umd et 
felbft auch gerecht war / dadurch wir die erſte 
Fa befommen haben. Denn er hatte 
erechtigfeit gethan / und hatte den tod mit dem 
eben uberwunden / welches wir auch Durch Den 
Blauben mäffen in der that beweiſen. Da hats 
tenunder teuffel feinen raub verlohren / den er 
von Adam genommen hatte. Hie wat num 
Barmhersigkeit undSerechtigfeit/die befanns 
ten/daßerein HErr über alles feyn folte/ ans 
gefehen es alles durch ihm gemacht und erhal⸗ 
ten wird / und war im * alles durch daſ⸗ 
felbe gemacht / was da gemacht iſt. 
Aiſo muß die Barmhergigfeit ihr ampt 
| erfk thum/ und den vorgang in allen menſchin 


F 


Re — — — — — — — — — — —— — 





Von der Allmacht / Gerechtigkeit und Barınberhigkeit- 

fan. |di "weggethan hab 

a lnproos Poyerar Sen 
igkeit mufte das Wort rodtjchlar 


ehe die gerechtigkeit Fommen 
nun diß Das. ampt Der 
fie alle menkchen frey von a 
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— 
tigkeit ſolte 

die Gerechti 


ſchaden vor. der Gerechtigkeit 3% darum / | geny wolte fie anders Die Gerechtigkeit bleis 


daß Adam fterben folte. Und ehet 
auch Die nee unwiffenhe 
— in der unerkantniß gethan 
wir die Barmhertzigkeit kanten / 
vil GOit nicht gedencken. Gleichwie E 
—— — — 
igkeit (Joſephs guͤtigkeit 
und weißheit) recht erkant und geſtillet wor⸗ 
den iſt; Alſo machet die liebe Durch Die 
—— frey diejenigen / die fie ann 
meny und feget fie in den vorhoff / als oben 
beruͤhret iſt. Das finden wir alsdann/ wenn 
toir dag gute wollen / Daß ung das böfe an⸗ 
hanget / nemlich alſo: Daß das, fleifch ges 
löfte wider den Geiſt / und nicht wil unter; 
treten, fondern erhaben ſeyn; toelches ferne 
von den frommen iſt / daß fie emigerley wei⸗ 
fe ihres fleifches willen / oder Das / was boͤ 
ift / thum folten. - Darum / häng 
—*8* eine zeitiang any das ſchadet nicht / ſo⸗ 
fern wir nicht Drein —I8 / fondern einen 
serdruß’oder eckel darüber haben und wie⸗ 
derftehen / fo ſols Doch endlich in dem fie 
des namens JESU CHR 
den werden; durch reichen wir alsdann erſt 
Die crone des lebens oder Dergerechtigkeit em: 
en nach folcher freymuͤthigkeit und 
er hoffnung in der warheit. Dar⸗ 
um ifts gut/ Daß wir wacker damit ruͤfft 
und angefochten werden / auff d 
€ vor dem HErrn / und den boͤſen 


& 


9 
UM | ter der Gerechtigkeit 


her; : 
geifte 0fe| pnen 


/ und mufte die Allmacht allda auch war⸗ 


ıt;das alles/wag | hafftig bleiben. Solte aber Die —— 


sigkeit die Gerechtigkeit wegthun / fo 

erft alle ungerechtigkeit‘ zu nichte gemacht 

—* / —* ſo RN et die Barmher⸗ 
igkeit unrecht ge n; und went wir 

* — werden / ſo wuͤrde Der 

teuffel feinen raub hunderfaͤltig wieder neh⸗ 

men. Ja der "Fan wol leiden / daß 


eh; | man von der Barımhergigkeit redet / aber 


von der Gerechtigkeit toil er nicht: hören. 


Denn er weiß wol/daßrfo es wird/ 
daß die Gerechtigkeit noch lebet / es —* Dies 
ner wurden mercken / daß fie betrogen find / 
und würden zurücke fauffen oder fallen/ wenn 
fie das höreten/ und ihr panier ſehen. Mers 
efet wol drauff ! | 


Aber die unwiſſenden ſuchen 


heutiges 
tages lauter folche Prediger / en von 
Barmbersigkei iger 


tigkeit fagen / Ja Das hören fe ges 
ne/und Blınget ihnen wol in Den.ohren / DaB 
die —— ygemacht hat vor 
der Gerechtigkeit. Daß ſie aber wieder un⸗ 
ſtehen folten / da ſagen 
fie nein zu. Denn fie mercken wol / fo fie uns 
ter der Gerechtigkeit ftunden / fo muͤſten fie 
auch recht thun / oder N ara würde 
fie verdammen. Alſo figen fie zwiſchen 
fen in derafche, aber wer den einen 
wil / wird.den andern auch nicht 
koͤnnen / ſie eins ſind Dar⸗ 


2» 


£ fverde zum preiß GOttes / gebenes] um rn NER 
vd “ 


deyet/ der uns ſieg gegeben hat Durch 
. Alsdenn eher der ftreit an mit dem 
chten / wie es mit dem Meiſter zuvor ge⸗ 

ngen ſt; Und nie der Meiſter vor 
San ift/ fo muͤſſen ihm die knechte nach; 


Das 5, Capitel. 
find den knechten die pfade 


17 | rücke 


ten/ daß fienichterfant roürde/ 

teer den raub ang ende vor der Gerechtigkeit 
behalten. Aber lob ſey Der Allmacht / daß fie 
ungdieerechtigkeit Fund gethan / und das 
alles durch die Barmhertzigkeit. Denn durch 
die‘ rtzigkeit ward die Gerechtigkeit bes 
kand und die Barmhertzigkeit iſt von Der 
Gerechtigkeit hervor getreten. Haͤtten wir von 
der — nichts gewuſt / ſo hätten wir 


Sehet ʒalſo 
in der wuͤſten nicht ſowol bekandt / als dem | ie Barmbersigkeitnichröberfommen.Sums 


ig Und ob fich der knecht aus unwiſ⸗ 
oder verfehlet und vergriffen hätte / fo ha 


egen einen Gnaden⸗ſtuhl / das iſt Die 
igkeit; Aber mit wiffen und er 
iß / jebe einjeglicher wol zu denn wir 


find unter Die Gerechtigkeit gefeget / Die muf 
anfehen der perfon recht thun. , Denn 

ja toie die Gerechtigkeit gnug thäte da 
die Barmherkigkeit im den tod gewieſen 

+ alfo hat auch die Barmherkigfeit 
gethan / Da fie ungin —— nt: 
feben gefeket hat. Beil denn nun 
gkeit gnug gethan hat / ſo tritt 


gnug 

niß ing 

die Barmhertzigke 

fe zuräcke/und fü 
mmen / und laͤſſet fie 

Mercket wol drauf! 

 &o muf nun die Gerechtigkeit 


ihre werck auch thun. 


bat / | 
nicht neggenommen. Auch darff man nicht 


n weil die Gerechtigkeit die Barm⸗ 
—— todfchlug Durch feine Gerechtig · 
armhertzigkeit 


/ daß darum auch Die 


—— — 


t die Gerechtigkeit hervor 


bleiben / 
denn mierwot die barmhertzigkeit überwunden 
ſo hat fie —— die Gerechtigkeit 


ma/toir muͤſſens alles in der Barmhertzigkeit 


oder Durch unerlaͤnmiß ee a — —— und zu 
mmen. 


Das 4. Capiel. 


O mein Vater / du wolleſt ung Doch die Ge⸗ 
rechtigkeit recht lernen erbennen / auff daß tie 
nicht mihrurtheilfallen. Denn die Gerechtig⸗ 
keit muß die Barmhertzigkeit gan, unter ihre 
füffe legen ja alles was unrecht iſt / und das 
alles mit Gerechtigkeit deñ das iſt das gericht. 
Alsdann hat die Gerechtigkeit gnug gethan / 
und oͤberlieffert der Barmhertzigkeit alle ges 
walt und herrligkeit in ihre hand / denn Durch 
fie ift alles erhalten. Was aber vor der Ges 
rechtigkeit recht oder rechtfertigerfunden wird / 
dag meifet die Gerechtigkeit Der Barmher⸗ 
gigbeit frey / und als ihr eigen zu. Da iftnum 
die Barmhertzigkeit ein koͤnig oͤber die Gerech⸗ 
tigkeit / neinlich / über die gerechten und übers 
winder. Aber dieſer koͤnig Fan nicht herrſchẽ / biß 
Gerechtigkeit erſt alle ungerechtigkeit nothwen⸗ 
Dig außrottet uñ zu nichte machet / und muß den 

Aaa 3 unges 


NB. 
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—— ve — * thun / und 
Denn der lohn der fünde 


Th.IV. Sect Il. Num. XLVII. DavidJoris Schrifft / 


* in tod 
der tod / 
und die krafft der fünden iſt das me Alſo 


| Das 5. Capitel. 


Wenn num die vollfommene liebe kom̃t / 


Fort mit Dem gebot Die gerechtigkeit und | daß nichts mehraus furcht gethan oder 
—— daß die andern auch recht gethan id wird N or ol die hertzen leben und nicht: 
cht in CHRiſto / umd 


On meine liebe Bruͤder / laffet ung wol zufes 


hen denn hier werden diefinder dieſer welt ım 
bleiben / noch die 
der Dei 


uret den ganı 
den alten 


Pfalm.t.; an nicht 


gentei 
1.gor.V.7 aus / ao d; 


———— vor — lichte 
‚Denn alsdann 


wandlende 
fol alle ni hr ven rg zu —* gemacht wer⸗ 


NB. den von der erden. a / alsdann fol die welt 


den gi Luft fehen + und wird Feine pein | ner 


De mie CHRiſtus 


(rät: Omi diefer 


Am 
Seh. xv1, Bat, In Coding 
—— fleiſch. Denn wer 
NB.NB die welt Jaco wil / der muß 
fie in der welt b 7 und 


fans 
muß in diefer zeit unter die barmhertzigkeit 
treten / and allda fo ftreiten/ daß er vor der ge⸗ 
rechtigkeit beſtehen moge / wie Jacob ſtritte 
zur jeit Eſaus. Eben wie die erſte welt im pa⸗ 


radıefe bereitet ward ; die andere in der archen 


Noq / die drittein ——— bildern 
verborgen / durch CHRiſtum aber 
den tag gebracht/ der der ia w 


das leben iſt; das wird nun 
NB. gei 


wie oben gemeldet ift 
alles wieder zurechte bracht / aladann 
die barmhertzigkeit überlie 
amgefehen Te es alles —— 
i. Cor.xy. dann wird GOTT alles in an: feyn. 
28. Derm ſey Das reich und der preiß von ewig⸗ 
Reit 8 ewigteit Armen, 
ie allmacht gebieret die —— 
83 gebitret die barmherhigkeit 
te allmacht gibt das gebot / und Damit 
ſtellt fie ung unter Die gerechtigfeit7 von ber 
gerechtigkeit Fommen wir anter die barmher⸗ 
gigfeit. Und wie wir erſt von der —5* 
zur gerechtigkeit 7 und von der gerechti ige 
zur barmherkigfeit kommen; alfo mäfen 
wir wiederum zuruͤcke und wiedergebracht 
werden durch die barmhertzigkeit / Die es alles 
ve bringet. Alsdann treten mir von 
barmhertzigkeit durch gerechtigfeit 7 und 
kommen alfo wieder zur allmacht. Di 
barmhertzigkeit feget ung frey in den vorhoff / 
Durch die gerechtigkeit Fommen mir ing heis 
fige 7 allda ift die gerechtigkeit unfer seuge | ) 
vor der allmacht und feget ung ins aller, 
bee: met GO TDT emwig zu leben. Da⸗ 
zu helffe ung der einige GOTT des him; | ? 
mels/ der Water der Herrligkeit 7 durch feis 


nen Sohn JZESUM CHRriſtum / Amen. By über die gange erde 


Merckt wol drauf! 










klar an 


—A der gerechten in voller 
—5 iR. Dann 


ohne 
u — fauberer een mit 


dem 
in Der verneurung der zeit und zu 
welt ſeyn / und Die * aus ei off 
e 


Davon effen. * m I) 


wehlte 9* lieb —* 


der dritte ins 
leben. Der eine in vorhoff / der andere ing 
heilige 7 der dritte ins aller il dt, das i 
alleſamt muͤſſen fir in dem Glauben ftehen 
in einem willen / luft und begierde ar 
fehrernklicherfunden werden, Mercht 


all von dem 
an Bam ee einem aa 


wads pen werden. Denn J fage 
U |ermehlte oder liebſte ſol das —* —* die 
braut ſeyn. Aber / ſie m 
/und beim von * bein / — 
ilig / ohne flecken oder runtzel / und ihrem. 
ee ai n / gantz überrunden und, 
durchgeka 7 und würdig ſeyn in 
dem —— oder leben zuſtehen. Merckt 
wol drauff Das find die außermehlten/die 
im ofen des elendes/ in dem camin der ernies DIN. 5» 
drigung7 als gold und filber dur 
manchmal gepruͤffet und Durchfeuert > ja 
mol dufchtäutert find. Aber hierin werden 
ibrer wenig getreu und außhaltende befunden, 
Selig aber iſt der und heil 8 der da leidet / 
ftreitet und überwindet, Denn dieſe follen 
die Hauptfächliche außerlefene blume Jacobs / 
die gehebte jtadt GOttes / Zion / Jeruſa⸗ 


€ | lem / der berg und tempel des HEiimn feyn/ 


welche von nichts als von lauter auferfefenen 
er fteinen und gold fol gezimmert wer⸗ 
den / in welchen die andern wohnen / leben 
un m a follen om GOttes willen 
HRiftum. 
Diß find die königlichen Priefterybie die 
— ollen / wel⸗ 
hundertfaͤltige frucht Ar haben / 


Von dem rechten wahren Zion und Jeruſalem ;75 


bie andere fechzig = Die dritte Dreyfigfältig. | woltet) zu befchauen geben / wo fie gegrün; 
Diefe haben Die erfte poffeflion, melche auch peevund D ören und fehen ee 
die erften früchte des Geiftes find : welche | gen eingegeben jmd. Doch nicht vor ng, 
eo —* yo der v Y ung find, 2: Bere —— — — —* 
als Juda raim auserwehlet / ja gebohren / oder im ttes ſind / ſon⸗ 
Bemamin fuͤnffmal mehr geſegnet / und vom | dern vor die / Die diauſſen erfunden werden / 
vater geehret werden / der es ihnen alles uns | wie der HErr JESUS feinen Juͤngern 
terwärffig et durch CHRiſtum FE | Cverfichers) vorher gefagt hat / emlie: 
UM / deme fie als feine liebfte braut und | Euch iſt gegeben su erkennen die Ger 
nigin gleichfoͤrmig feyn werden. Denn heimniſſe des Reiches GOttes/ denenxııl,ın 
diefe haben auch am meiften gearbeitet in Der | aber / die drauffen find / in Gleichnif: Marc. ıv. 
liebe / und find Fommen aus groffer trübfal. | ſen / auff daß fie es hören / und do ir, 
*— ſollen die hundert und vier und viertzig nicht verſtehen / ſehen / und doch nicht Fuc-VIll. 
zıv...taufend reine jungfranen / oder unbefleckte ſehen / und nicht erkennen mögen; Wie 
feyn / die Durchfeuret/ und im bergen HERR auch den hohen Propheten zu Jeſa. V ⸗ 
von aller begierde und”luft des —— thun befohlen hat. Dar HE DR aber gebe 
ſchnitten find. Habt acht drauff. euch /zu feinem lob / mehreres licht und ges 
ENDE. ſchmack / damit ihr feinen namen in eurer nies 
—— hoͤchlich *8 loben - —— 
en von nun an biß im ewigkeit / Amen. 
DRAN IORIS Sdrifft/ Sp nehmet denn wahr / das ſagt der 
Von dem rechten wahren Zion und| Heil. eilt : db wil meinen mund palm. 
Jeruſalem / ein wahrhaffter Elarer be⸗ auffehun in gleichniffen / und woil ber ıxxux.a 
richt / von welchem vorber gefagt/dag | aus ſagen die —— von ans Faub 
das Gefetsund2Bort des HErtn davon | beginn der wie. 4 hiemir ftim; KIT > 
. Propheren Jeſaia / da er fagt: Euch iſt ger Jefa.vı. 9 
PEXXV. 14. eben zu erkennen die Geheimniffe des 
i / eiches GOttes / aber denen / die 
Das geheimmß des 5ERRV iſt unter | drauffen find; in gleichniffen. Wiewoi 
denen’ die ihn fuͤrchten / und dterechte | ich wilß / daß Diejenige/die Darunter befunden 
Bottſeligkeit bey den danckbahren | werden vermeinen/ daß die gceheimniffean den 
‚bergen. Süden und Pharifäern ſchon alle geendiget 
wären eben als wenn Eein ander voick / denn 
die Fäden’ auffer dem haufe GOttes wäre. 
—* —* emit Hi wir er *— * > 
en Flärer einſehen / ſollen fie es beffer/ 
auffivacher/ fo ıft feine feele noch | ja ebenfo geendigt befinden/alg Das confum- 
leer; und gleich als wenn einen dur» es : in vollbracht. Wiewol en 


Jeſa. XXIX. 8. 
fligen traͤumet / daß er trincke werm | von dem HErm JESü recht gefagt om 
er aber e 


Denn gleich als wenn einen hungerigen 
ug daß er aͤſſe / Ga u 


l 
au / fo iſt er noch | auch leiblich nicht mehr befohlen / oder auffge⸗ 
ig und durſtig; Alſo fol ſeyn legt / und die ſchrifft / die es buchftäblich * 
e menge aller Heyden / die wider | der, erfuͤllet ward muß es deßwegen dennoch 
den berg Zion — Auffs neue ge, | in einem weirläufftigern ſian verftanden wer gof, 1. 
druckt Anno 1614. den / gleichroie der Seil⸗ Geiſt / wenn er Durch ı Detr.iv, 
die oe und Propheten / ja durch den Pralm. 
HErrn JEſum von der Braut/ oder dem .Iele- 
Sintemal fich viele recht ſtoltziglich von wahren Leibe EHrifti im Geiſte bezeuget / es Zachar. 
Zion und Jeruſalem faſt fort und fort ruͤh⸗ unter der perſon Chriſti außgeſprochen hat 
men / und viel groffe Dinge ausfagen und | Darum foltihr nicht meinen’ daß das wort 
zu beweifen haben / daß das rechte twah- | der gleichniffe von dem verborgenem Neiche 
ve Wort GDttes (welches fie zu dem ende | GOttes / in den parabolen von dem HErm 
in feiner volltommenen ſchoͤnheit und höhe | JESU in dem Evangelıo Matthaͤi erzehlet/ 
art / geift und krafft vermeinen fchon ges feine erfüllung oder endfchafft erreicher has Die gleich 
/ und gantz eingefehen zu haben) folte | be/ nein lieben Hergen / es ſtrecket ſich wei⸗ niffe / bil» 
von dar ausgegangen ſeyn / wie war verheif | ter auß / laffets ung rieffer / denn alfo einſe⸗ der / und 
fen und vorher gefchrieben ftehet / Fan over |ben. Aber wie bald folte es —— und un 
mag ichs (Durch ernfte liebe im geifte auffge- | v werden / ſo man das Neich HOteH N. ran 
wecket) nicht laffen / Diefelbe allzufammen | in feinem wahren weſen Eennete ‚und fo wuͤr⸗ mendenen 
mit guter befcheidenheit anders (das da befr| den fichauch alle die bilder und gleichniffe / ja bitdlichen, 
fer redet) anzureifen ; Welches fie auch an | Die fchatten (in welchen und nicht weiter das icbartuiche 
mir loben ( dieweil e8 hochnäthig ift) und | Reich GOttes / bevorab den bildlichen und art * 
mir danck wiſſen —— wo fie anders weiſe parabolifchen voͤlckern zu erkennen gegeben) ” abre or 
find/und die warheit lieb haben. Damit ich | Durchs rechte wahre weſen wol finden und jen aber 
aber euer aller Geift ermuntere / luftig anzu⸗ 


erkennen laffen/ und ift von niemand anders denewah- 
hören / unddie ohren zum verftande / und Die | auch unmöglich recht zu wiffen. Darum ren we 


= aus dem finfternzu fehen / deſto befier | Eomtsihnen Cnemlich Denen Die noch Drauffen Iendlıchen 


Das 1. Capitel. 





un möchte / wil ich / worn D. L. den | find) auch auff den heutigen tag micht weiter UP 5 
verſtand der Heil. —— Die Geheim⸗ | zurja es waͤre eine thorheit / wers ihnen wei⸗ ——— 
niſſe (wenn ihr ſanfftmuͤthig drauff mercken ter wolte zuſehen geben / angeſehen fie ia Khrie 

\ ; wieder; ſti zu. 
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wiedergebohren / oder als ein Eindlein uͤmge⸗ 
kehret find. Denn folche haben Feine augen / 
gif nochverftand dazu / und können das eich 


Dttes nicht eben fagt der HEm /fondern | felber Feinen ruhm auffs 


ärgern und ftoffen fich dran weit fie fleifchlich 


und ohne geiftlichen verftand find / deßwegen | 


bleiben ihnen die worte des De es / das ſamt ihnen in die grube —*— weil ſie 


buch des lebens verſchloſſen / ſnds auch unwuͤr⸗ 
Dig zu begreiffen / und m nicht erfennen/ 
wie vielfie auch drum rum gehen / fo können 

e es Doch nicht verftehen / wie viel auch ihrer 

ind / obfchon etliche meinen / fie haͤttens den⸗ 
noch gewiß / ja ſo gewiß / daß fie eines andern. 
feinen verftand hierinn vor eine thorheit/ ja vor 





Th. IV. Sed. U.Num. xLVIU. David Joris Schrifft/ 
indi fen wiſſen) ihnen viel beffern glauben und ges 


r geben / denn den einfältigen und Fleinenz 


die allein vom HErrn gelehrt ſind / und vor ſich 


icht wahr? D en —— 
ni rx2 Daru oͤſche blinde leus 
— — en / 


rd 

fleiſch 
vorihren arm halten / und chen mehr. 
denn GOtt vertrauet und geglaubet habeny' 
undnicht bedencken daß GOtt vorher gefagt 
die Seheimniffe Des Reiches vor denfelben zu 
verfchlieffen / und allein den Fleinen zugeben / 
derer augen vieleher und beſſer zu Dem 
Der ewigen warheit in erfäntniß GOttes zus 


inen irrthum haͤlten fonderlich wann es geiſt⸗ bringen find / dann der eigenmeifen und grofe 
lich —* —* erichtet her fengelehrten/piefich felbft nur fi flbft oc 


ja gerichtet feyn muß/weil es nicht aus menfch- 
Job. Vi. lichem willen / ſondernaus dem Heil. Geiſte(der 
1.gor. 11, der Propheten mund au und fiezures 
2,pet.1. dengetriebenhat) herv 


blind gemacher haben ; eben miediereichen viel 
ſchwerer ing reich GOttes einzugehen bi 


Matth 
XIIL. u. 


Matth. 


ben / xIx. :%» 


als die armen. Denn mer eine meile irre ge, Zuc-Xlix. 


fich verivret hat. 


es Fomt Daher / weilfie des rechten wahren | als der ihrer hundert fich 


il. Geiſtes CHriſti in feiner ewigen warheit 
mangeln / welcher allei lehrten / klei⸗ 
nen und de 


Doch objemand die worte: Euch iſt ges 
geben 3u verftehen/ u. ſ. w. vergloßiren und 


n den unge 
igen weißheit / und den einfaͤl⸗ anders deuten wolte / ſo ſol man dennoch Got⸗ 


t iſt.· Aber diß gangen iſt / Fan viel leichter wieder umkehren ** 


tigen verſtand zu ſehen giebet / den hoffaͤrtigen | tes wort (es rede undfage dazu und darwider / 


eitzigen / ei eiſen und klugen 
— — 
‚xıfelbftge N 
25. fiber Dar ——— 
en un er / 
rn. es den Eleinen und ei 
et. 
Das 2. Capitel. 


Nun mercket hier / o ihr liebhaber der weiß, 


aber ent: | wer da wil) nirgends anders / und in der wars 
Err JEſus heit volkommener befinden / als bey den kleinen 
edir / o him⸗ | undeinfältigen. Der mund Des H 
haſt — Wo Ai * —— 
und beyde Ott und menfchenfo und ſi 

of⸗ ihrer bedienen koͤnnen? Fuͤrwar / ich ſie 


Errn hats 


nicht ruffen / ſie werden mir alle wol kommen / ja 
ich weiß auch wol daß ich ſie alle / die nicht von 
einem guten willen ſind / wider mich kriegen 
werde / weil ich ihnen ohne anſehen mit GOtt 


—— / ihr unterſucher des wahren verſtandes / zuwieder bin / ja wol ſeyn muß / und nicht allein 
amt allen / die die ge warheit liebhaben/ ihnen / fondern allem fleifche/ dazu mır felber 


was diß alles gefügti 
nemlich/ Daß man den meiften zwei 


und zu verftehen gibt/ | im fleiſche / wil ich anders mit GOtt meinem 
5955 Vatet / und EHriftosein wahrer treuer knecht 


rifftgelehrten Die. 


ge folüber denfelben haben / und fich vor nies | feyn. Es fey auch wie es woile wer Das ſeyn 
mand ————— iſt / neimanden we⸗wil / der kan keinem menſchen gefallen / ſondern 
niger glauben als den weiſen und hochgelahr⸗wird von allem fleiſch — —— 
ten der welt / denen Doctoren und Nabbinen | ſtehet: Machet ihrs ungültig / ſtraffis oder 
und den Schrifftgelehrten/laut GOttes wort. wiederlegts! Denn.ift eswahr/ dab GOttes 
Iſts anders) fo ftraffe man Die worte / und darz | rechtes erfäntniß / ewige warheit / und derheil. 
nach mich/der ichsalfoverftehesjaandersnicht | verftand bey den Eleinen und einfältigenmicht 
—— er Er kan / doch aber mit bes | bey den grofjen oder weifen zufinden ift/ mie 
eidenheit. 


allmächtiges/verborgenes/heiligesmwort durch | davon / und ein anderer/ ders beſſer kan muß 


Jeſ. xxix 


ihre Flugheit mit eigen⸗ weißheit + felbft-vers ! dran; ja ihr ſoltet es auch felbft wollen / mit luft 
nunfft und — menſchen meinen /wuͤnſchen / und folche Dazu aufffordern/fend ihr 
zu verftehen; aber das wird ihnen ( nach des anders von guterart / oderfuchet allein Gottes. 
Errn wort) wie die erde vom himmel / weit | ehre/ und der menfchen leben und feligfeit. 
ehlen / und fich alfo befinden / daß ihnen als ) h 
Propheten geſichte worden find/ wie | warhafftig aus gutem bergen gefordert habt / 
der innbalt eines verfchloffenen | *8auch begehrt und gefucht/ fo prediget dem 
buchs/ oder eines zugefiegelten brieffs / wel⸗ volcke andersnichts/ als Daß ein jeglicher Dem 
ches / ſo mans einem zu lefen gibe / ant ⸗ gantzen tag mit ——————— 
wortet: aa gi bringe iſt ver» ches hertz Durch reue in einem vorgefegtem guts 
fchloffen. Welche verfehlieffung ihnen durch | willigem finn serb fen) daß der HErr ſol⸗ 
den ſtarcken fchlaffihreseigensweifen/ gutdüns | che wahre Diener CHriſt / des ewigen rechten 
ckenden und forglofen geiftes wiederfaͤhret | lebendigen worte GOttes ausftoffe und zw: 
welcher ihre augen verblendet und immer fer 





dermann (weil fie jegoihre zeit und lauff/und | möge/mwelche lange v 

das anfehen oder Den Glauben zu predigenhas | gelegen hat, Fi Ha ne 

ben/ und im Hebräifshen/ Griechifchen und | de/welches ewig. (wie der H Er durch Diefels 

Lateinifchen gelehrre leute find / auch die buch» | benverheiffenhar ) bleiben fol/ nemlichs daß 

ſtaͤbliche ſchrifft nach ihrem. duͤnckel am ber | JEfus. CHriſtus recht nach dem Geift und. 
ß ewi⸗ 


ſinds / die des HErrn der mund des · PRErrn geſagt hat fo muͤſſet ihr 


Iſt aber niemand da / nachdem ihr ſolches 


ung ſende. In ⸗ und durch weiche alle dinge Yef.ıx vi. 
ſter zugefchloffen hält / daß fie es nicht ſehen herwiederbracht / die erde von ihrem unfraut Eich. 
noch verjtehen Finnen / und dennoch wil je | Jeläubert / verneuert und gesimmsert werden x XX VI. 
et und zerbrochen Amos ıx, 
weis . 


itte/Cnoels Pfalm.Lt. - 
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—— ewiger warheit in der vollkommenheit möchte daß fie es nicht thaͤten / ſo wirds dennoch bey 
—— geprediget werden. Denn diß iſt Das fundas | GOtt alſo geurtheilet und erfunden werden; 
Mattd- ment oder grund, und der hauprftein Über als | und wie fie ſich daran ftofjen/ und unmer den 
Ay. geich, les / und bleibets in ewigkeit verſtand ſelbſt uͤber die kleinen haben wollen / 

iv. Das 3. Cäpikel fol das lebendige gute wahre wort des Heil. 
— WBoſſies (welches allezeit felbft ein warhafftig 
Aber leyder! ich forge/daß derer wenig (je: | jeugniß demjenigen / der es hat/davongibt ) 
Doch noch etliche) ſeyn werden / Diemirdurınn | offenbahren / und Doch bey den Heinen und 
beyftunmen folten/ daß ich GOttes wort hies | einfältigen gefehen und befunden werden; 
mie geſagt / nemlich / daß ich Die ſchrifft allhie | ja fo trefflich / daß fie ihm nicht werden wie⸗ 
recht get reisen ein un iſt / derſtehen / noch es. überwinden Fönnen / wie 
und daher lieber arbeiten und bitten wurden/ |der HERR feinen Juͤngern (die von fich 
daß diewurbafften und auffrichtigen Epriften | felbft ausgehen vater. mutter / ſchweſter / 














werden. ber was ſagt der HErr?thun ſie es mund und weißbeie darınn zu geben/ 
nicht / fofollenfienichtallein zuf-banden /fons | welchen niemand fol wiederftebci Eins 
dern auch wie fand zermalmerwerden/wennfie |nen. Man mags verfuchen und fehen/ obs 
| lich hartnaͤckicht wider den rechten ftein Chris | wahr ift: Und wenns.nun fo befchaffen ift/ 
Dan.I.z4 hi nach dem (Seit ( der von Dem berge ohne ſo waͤre es wol hohezeit ſich nach dielen uͤmzu⸗ 
ände herab genen ft) ſtoſſen / undıhnfort | fehen und wieder auffsunchmen, die man ver: 
‚Um fort verwerffen wollen / wie fie Doch (fo | reorffen und außgefchloffen hat / fo fern die 
pſ.xiv.o lange fie der armen rath oder wort verfpotten/ | Obrigkeit $Otteswort und der ervigen war⸗ 
ſich felbft nicht erniedrigen / unter die Heinen | heit von herhen vorfiehen und das ewige Ev; 
begeden / und ſich von den ſimpeln und einfaͤl⸗ angelium annehmen und beſchirmen twıl/ als 
gen nicht wollen lehren laſſen) gewihlich oh⸗ | ihr befohlenift. Angefchen di dann wahr i 
ne unterlaß thun werden/ angefehen fie GOit | fo haben fiefich wol dazu zu ſchicken / daß 
den HErm ın feiner unbefandrenzunge nicht | zugleich allefame hervor ans licht Fommen; 
hörensoder nachdem Geiftnichterftchen wols | aber mir feinem neidiſchem / bitterm und Ders 
len. Ach! daß doch alle voͤlcker diß in der zeit | wirrtem finn / oder verſchlingendem blutgie⸗ 
mercken möchten / daß der HErr folches uͤber rigem geiſte / welcher augenblicklich zeugniß 
fie geſprochen / nemlich: DaB Er wie wun⸗ und das urtheil über ſich felbit gibt / was fie vor 
derlich und ſeltzam es lautet) Die werfibeie leute / Chriſti oder Belials diener find. Und 
ihrer weiſen unter die fuſſe treten / und zu ob ſie ſich ſchon gar wol offenbahren / wird es 
nichte machen / und den verftandıbr Doch nicht gemercket; Ya wenn fie ſchon dar⸗ 
nen oder wegnehmen wil / meil | ein verfallen find / unterftchen fiefich dennoch 
efich zuihmnahen / abernur mitdemmunde | Cfprichtder HErr) ihre böfe chaten gut zu mas 
und mir Den lippen ehren oder hoch lobeny da | chen. Sie finden durch die Lift und geſchwin⸗ 
doch ıhr herse fern vonihmift/ und der men- | digkeitderfehlangen allemalleicht ein ſchiupff⸗ 
fihen fagungen und gebote mehr fürchten / als loc) / darinn ſie ſich verbergen oder beſchirmen 
den einigen allmächtigen heiligen GOtt. Dar | wollen. Aber es mag ihnen nichts helffen / die 
umverwundert euch nicht (jedoch moͤgt ihre | finiterniß Fan niemand bedecken / fondern nur 
woluͤber eure eigne biindheit chun ) wenn euch | Deito mehr und eheranslicht bringen / und dag 
— gr böje anzeigen. 
tech: jetzo nicht (wie cuch von den Fleinen : : ; 
Bhf lan mol rm |, m na I ülrtig et res ns 
ir hi 2 sen —* ſchondes m gen / wuͤrgen und toͤdten. Und obs ſchon 
deſto wenigerob ſchon des Menſchen hl mit der hand geſchicht / fo geſchichts 
see —— ——— Doch mit dem munde / mit dem herken und 
.. „ femwenigglauben hatzeben wie Noah und Loth yitien / und wird Durch eines andern hand, 
0 auch hatten fol doch diß nichts deſio weniger nemlich Durch den weltlichen richter C ihren 
vwas der mund des HErrn gefagt/ und noch in die haͤnde mweifet oder 
" dal be diener) dem man fie in die hände weiſet o 
Ngt) — und alfo / wie iche — * überlieffert/ gar mol befchicter. Uberleget 
gi —— nr — | doch — 
ga gerne bens halben verboten hat) hats mol gefehen/ 
der Prafft und feine weißheit / geiftlich verbot | „np Yag verborgene eures hergens wol Durchs 
nen een ur gründet wirds auch wol ans licht zufehen 
denm n dem allerheifigften glauben. ringen / wenn er einft aus feiner heiligen 


na 


es fen 
Wels 
L i dıe einwohner der erden heumzufüs 
hen man (fagi den meifen unp | Wohnung / 
vdan.e Hugen —* abe — denocbenind. 
— iebereiauine m ante | rwe)- Des bi. labana. Mi Hrhnecn 
en / (in der an wir 19 
ihrer ſelbſt) kriegen und finden wird. en koͤnnen / das fie auch heimlich verfchlungen 
worte find ewig wahr und unwiederſprech⸗ hat ? Derfelbe (nachdem feine uriheile und 
s lid. And ob es fchon die weifen undverftän; | wirckungen des Heil. Geiftes verborgen und 
digen lahrten diefer welt ( wen ich | wunderlich find) hat auch gewolt / daß das 
treffe / der mag ſichs annehmen) die unfraut biß zur erndtesgeit / wenn der weis 
re nr it / und auffihre ! gen reiff / folte ſtehen bleiben / damıt 





AR... Vierter Theil. 


Luc. XV. 


ammen umkaͤmen / als daß ſie zu ſchan⸗ bruder / weib und kind dazu ıbr eigen.38 
den, Dabey vemnngent / und ohne ehre fülten | leben haſſen und Laffen ) verheiffen hat, en 


Matt. 


x111,30, 


und Herren en / wol meinen, | man das gute nicht verhindere. Welches 
| ” Bbb nach 


378 


nach dem Geift Durch den unglaubigen und 

— | gieichnifle / die figuren und 
leın 
oder fich 
fondern Abraham Melchifedech / Saar, Ja⸗ 


wiederfpänftigen feinen fortgang und erfcheis 
ung haty wie der finn hievon an einem ans 
dern orte reichlich bewieſen / und erzehlet iſt. 
Derohalben irren und fehlen fie alle/ Die Der 
Apoftel lehre vor die vollfommenheit / und 
den verſtand der heiligen / warhafftigen / e⸗ 
wigen dinge halten / Die Doch ihr wiſſen 
1,.Gor.xıırumd weiſſagen ſelbſt nichts als ſtuͤckwerck 
9.9.  nenneten / ıch ſchweige Diejenigen / Die noch 
auffer dem haufe GOttes / und nad) Dem 
Geiſt unwiebderg bohren find. Sie wiſſen 
nicht / was ſie reden / zeugen auch nicht / was 
fie im Geiſi der ewigen Warheit gehoͤret 
und gefehen haben / wie die rechten wahren kin⸗ 
der GOttes und Chriſti diener in der warheit. 

Das 4. Capitel. 

Als der ewige / allmaͤchtige GOtt / dem als 
fe dinge in allem weißlichem vorherfehen zuvor 
dene etwas weſentliches auff erden war) bes 

ndt maren / fich felbft durch fich ſelbſt 
und in fich felbft zu fenen geben oder ericheis 
nen wolte/ hat er (dieweil er allmächtig/und 
in allen Dingen war / ift und, bleibt ) fich felbft 
erft natürlich im fichtbarlichen g enen 
und gemachten Dingen mollen befant machen, 
und dDarnach immer herrlicher und beffer zu 
feinem preiß und lob in erigfeit erfcheinen. 
Deromegen hat er das alleraußwendigſte o⸗ 
der geringſte / wie ſichs gebühret/ voran lafjen 
gehen / und war zu einer figur oder auffichen 
des nachfommenden weſens. In welchem 
er Die herrligkeit feines reichs / und den gans 
gen ſinn vorher in die ftummen efementifchen 
Dinge, dag vidimus, en en / vorge 
mahlt oder abgefchattet hat / und einem je⸗ 
den aus feinem werck und krafft den namen 
durch den menſchen hervorbracht / daß er 
durch die benahmte dinge, die dem menfchen 
twiederfahren oder begegnet find / ihm feinen 
teilten und finn möchteausfprechen / wie an As 
dam / der abfaͤllig wurde/ item, an Noah nnd 
Abraham / Iſaac / Jacob Mofe und Das 
vid erhellet ‚Daran er ſich geiftlich zeigen, und 
darinn zuvor kommen wolte / wie ers denn 
bewiefen / und ung in fehrifften hinterlaffen 
bat. Wozu ung der HErr vom himmel ges 
ruffen / erwehlet und darinn geliebet / oder 

u hat bringen wollen / Davon die vorher; 
gehende Äufferliche Dinge in bildern / figuren 


und fchatten zeugen / und ung auff die volls | pe 


kommene hoheit und fehönheit GOttes wei⸗ 
fen / darum fie auch ung / immer weiter zu 
forfchen und zuergreiffen gegeben find/ nem⸗ 
Sich den gloriöfen GOtt / HErm und König 
der welt (der folches alles Durch fein wort 
und weißheit zu feinem namen bereitet oder 
gemacht hat) zu finden : Welches doch nicht 
in dergleichen obgemelbten Dingen / als 
gleichniffen / bildern / figuren und fchatten 
möglich ift; nein’ man muß GOtt / der ein 
Seift iftzin GOtt oder in feines Geiſtes wort 
finden das ift, im Beiſt oder lebendigen wor⸗ 
te der warheit / welches ung warhafftig geift 
und leben bringt oder darreichet-/ umd mir 
auch Darein oder Dazu fommen müffen / oder 
es ift fonft unmöglich / und alles ſtuͤckwerck / 


was da erfant /gelehrt oder geweiſſaget wird. | 


Iſts nicht recht? 


Th. W. Sed.Il. Num. XLVII. David Joris Schrifft / 


—8 aber ———— ntlich nicht 
von dem fteinern berg / —— — 


die vorbilde oder 
ſchatten nicht al⸗ 
dam und Eva / Caın und Abel ſind / 
auff Noah mit den ſeinen erſt 


Nun it offenbahr / daß 


cob und Joſeph; Moſts / Aaron 
und Joſua / Simſon / David und Jonas 
find auch vorbilde und figuren geweſen; aus 
und bey welchen er Zion und Jeruſalem / eıne 
er Davids/undeine wohnung GOttes / des 
iedes / lebens und lichts /und 
derlich herrlich gemacht / und über alle ſtaͤdte 
fegethat. Aber obgleich die burg Davidd/ 
ion die gezimmerte fteinerne ſtadt / Jeru⸗ 
alemgenennet ward / jo Fans doch nicht aus 
den fteinen / fondern aus Dem erwehlten volcke 
Boites / das darinnen wohnte / welchem, ob 
fie wol Damit genennet wurden gleichwol der 
name und ehre zukom̃t / wie es denn mit als 
len nennbahren worten / und fichtbahren Dins 
gen (als oben gefagt ) gleicher weiſe zugehet / 
welche zwar das auffieben und erfäntniß noths 
wendig erft vorher haben / und der teuffel an 
fich gezogen hat; aber es erſtrecket fich nicht 
weiter /als wie ein bild’ Das im wahren we⸗ 
fen auffhöret / oder wie ein fchatte bey Dem 
geſetz Das ein rechter geiftlicher ſchatten des 
ren n heiligen weſens bleibet / das drauff 
olget. Welches in allen feinen herrlichen 
ausfprächen / namen / wirckungen und thas 
tenin dem wahren weſen EHRE auffhörer/ 
und mit feinem glang wiederum vergehtt- 
Darum wird es eben mit den fleifchlichen/ 
als wie mit dem gezimmerten fteinernen Zion 
und Serufalem befunden werden / wenn Das Eine hüfte 
geiftliche auffgebauete Zion ihren vollkom; Die 
menen fchein geben, Serufalen/ die herrliche MDF 
wohnung / den wahren neuen menfchen Bots rer wer- 
te8 von oben herab prefenriren und offen: den/ac. 
bahren wird / der in denglaubigen gang del» fa. 
borgentlich / fonder hammer oder beil / ftille xxviii a0 
inmendig Durch den geift der gerechtigfeit Kon VI. 
mit treu und — ewiglich tet v.7. 


wird. 

Denn ſehet / hievon hat GOtt der HEtr 
ein vorbild und ein gleichniß gegeben / durch 
einen aͤuſſerlichen berg und gezimmerte Sk 
und durch ein buchftäblich oder fleiſchlich 
volck den finn mollen abmahlen / mie im 
buch der Weißheit gemeldet wird / nemlich 


aloe: Du mich beiffen ei — 
Dh bar jan 
einen altar in die fEade / da du 


wilſt / ja ein gleichniß deines 
tabernacfele oder hütten / die du von 
anfang bereitet haft. Diefe ſtadt 
GOtt (ich bins geroiß ) fonderlich 
kohren / ja fich zu einer wohnung erw 
Denn Ha er) das fol meine Palm. 
feyn ewiglich / (verſtehets) ur nr ——— 
/ denn babe an. Re 
Defrvegen hat er fo Föftlich als er immer er 
gekonnt fein heiligthum allda gebauet / ja 
ſo fefte gegründet / daß es auch, wie 
erdboden emwiglich vor ihm beſtehen 
ge nn 
i un em ges 
ächtige Dinge Davon ges 


- 


—— 


52 


| Von dem rechten wahren ZionumdFerufaleit. — 
.., Ken ſade gemeinet> denn deſe ft woſte wor 
Be Und ale ein ſtein —— pen bli 
ben; a ee 





/ und den weg hr zu lernen oder zu 

wiſſen / nenn er a: d 

HER —— ſelbſt —2* Iſts ni 

feine heiligen/ Zion Das außerwehl: | ber nun ifts nicht mit enſhen * J 

— — — —— er Durch Die hoͤrt / mit augen gefehen / oder von des 

feuierne ftap Zion. in dem | menfchen herze beoriffen / was GOtt vor 

— * m Ba: — nicht jeder: | die feinen / das fie mit vertrauen erwarten 

Seiwuß / dal Der -D iR feinen heis fllen. bereitet bar. ſts aber von einem 

und verborgenes reich GOttes geiftlichen berge / und des RN / 

Bar — —— ur dem * einem —— on und — — 
ven ausfpricht / en / die neuen GOttes gefagt / 

‚haufe Bortes find/zu erkennen gibt.  feine-heilige hilıfche —— a aD 
Dein die bilder ) Bike oder glihniff | app leuten 7 Kr ne ‚eher 


men den b 
— Bin en bie bild oder Se Stdn Ind um | mit ihım üft / — C wie Efaias 9 


ber | muffen oder eilen zugehen / und all 
che Das wahre weſen führen ) zu ; 
ie geheimnifje Des reiche * vor Ss —— agen / und —— zu 





‚Idelnmöge. Iſt das wahr? Wie dürfen 
hri —5 ek e age die gelehrten diefer welt fo ftofsiglich 
die gl He aut des buchftä Hlichen worte/ Marmı ——— wort un Br 
davor hatten’ Daß das Zion Und Serus For ine in hen ffagungen 
—36 BR Dip aejie und wort Or, VErm 
ußgehen ; welches von Den Apo⸗ N Pbezben dem Dife Co fie 
Ä 9— Au Tanbeh Der gangen welt. Be eiruffen) 
ek et 34 laut Fra ir uf] # gi Kr: HAN hen? —— 
ie dem Droph eren folte veiheiffen und nicht er am a 
dm wi "ehren ton / nemlich: ES folmut der |den? weil fie dem Gifte CHKifti geweh, 
it (dasift/zulegt) dazu koenmen / daß |ret/ und nach dem —26 ihrer hertzen / 
nehm ma. rberg des hauſes des KErenfolauff: | und nicht aus dem munde des HErrn gere- 
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of beftehen / oder nur einigerfey welſe ver; 

— 5 werden / daß einer/dem des HErm 
wort nicht geöffnet oder entdecket iſt pres 
digen fol? Sol man Bas volck alfo Ichren 
und den lebendigen wahren finn GOttes fo 
-| von dem munde abfchneiden und agen: Das 
5, |fagt der HEir / das ift Bee, des HErrn / 
un. gr vr Ff.? Ay: was 
ilts aß es endlich der ſinn des rn fo 

— Dem von Zion den / blewoi ich jet als ein ſtummer vor 
ol das Geſetz außgehen / und das Wort euch ſchwe gen / und euch Das wort um der 


der erhaben werden / oder der vornehmſte fen, |". 
—* PR und werden alle voͤlcker dazu lauffen / 
2% Ind viel leute zuibmerlen/ undeinan- 
der Ya vermahnen: Wolauff / Wr 

wollen auf den berg des HEren 
Im zum hauſe des Gottes Jac 

Keruus ſunen weg Isbre oder nu 





J .. 
. - = 


Etts von Jeruſalem. u. ſ.f. gewalt und unrecht willen allein laſſen 


muß. 

Das 5. Capitel. Diß ift das volck / das mit feinem wort 
ae Schet / iſt diß nun von einem ſteinern berg GOttes wort von ihres naͤchſten hertzen ſieh⸗ 
Bis, u * ‚jo iſt das hauß auch fteinern / Dazu | len oder den wahren C.HRiſtum daraus ja⸗ 
5 volck eilen folce zu —— daß ſie daſelbſt 


u, 
wur a” 
* RT; 


gen wollen / wodurch Ne nımmermehr zur 
w willen oder lernen als die ſchrifft ſa⸗ rechten wahren erfänmißides lebens kommen / 
A Er wie fie den weg, * er oder wifjen | und wie viel fehrifft fie auch hören und glaus 
". Hnten. Bann fie.aber dazu ſchon kommen | ben 


bleiben fie d ind / eben 
Bi ‚(welches —— ass ‚müfte) Ärger . 


unverftändig. Sie effen wol viel / verſtehet/ 
Bee nicht erſt darnach fragen oder den; | fie gehen 2 in Die predigt / aber fie werden 
* —— zen ie vor m. oa ar a gefpeift/ gepfleget oder gelabt / alsdaf 
* er r echt ⸗ 
Br als in ia a liches Zion und Je⸗ 
uf lem fo hättees nicht erftnöthig. nachdem 


e, wenn einige lügen oder läfterungen von 
andern vorgetragen werden / ihre luft darinn 
haben / und nur immer ärger ın der bohheit 


[3 






D) yge zu ran leiblich Dazu fommen | zunehmen. ‘Das iftder profie und nutzen / den 
— LE d nicht ge da⸗ davon haben. O ihr lieben alſo 
—— men — es and ich | te Chriſten / GOttes wortift fo todt/und von 


u 


u en / oder Dur +) fo Heiner krafft nicht / daß es euch/ wenn ihre 

kur, Nie te Karen * kan un erfennen mit einer guten —* recht im glauben he 
set gegeben werden/ von denen / Die ihm gefes | retet / nicht mehr erfäntnifi des lebens und 
en / 9— in fehrifften verfaſſet haͤtten wenn | lichts als fo zubringen oder Darreichen folte ! 
er fü ie andere menſchen | Nein / das dürfft ihr gewiß ylauben / daß es 
| hätte eben nicht nöthig ( er er im | euch nicht recht gerheilet oder von den eigens 
J A. B.H. Vierter Theil. Bbb 2 wei⸗ 


2 





Mn 


(eichniß der berge und hägel , 
Stecher Berge und bügd —— wird — der vol 


oder die gtihni — verfafe 


Jerem, 
Bob gei auet/ und über alkebergeund bigel DER DIID KigeIanDE GEIRUNER Rap2 SR dip XRvın.ır 


‚Ru erb | 
* der HERR, ıft wie ein feuer / und wie | mung die verheiffung geben — au 


— 


daſſelbe wort der Apoſtel und den ſinn oder 


380 Th. IV. Sect.Il.Xum. xLVI. David Joris Schrifft / 


und Fugen dieſer welt geöffnet und alle feine gefi * mi eu durch if 
gehalten wird. Nlein wort / fpricht | hat ihme ehe er ihm’ in ftir 














ein bammer/der auch felfen / Pre, —— Ah üb 
gen unser hertzen / im ſtůcken z3erichläge. | len und zuerfennen — — b > und, 
Es fans niemand tvenden / es trifft vet —— allen war; welches er ihm auf 
u Bed feinem Van ran wer a —— —3 — 9* 
an To an bruft un ‚wieder zu de 
bleibe nichts unbetvegt. Entweder es 25 —*—* — / feine huͤlffe und troft 
den einen ing gute zu fich / oder treibt den —— rum irwehlen woltt 
andern / der e8 Kit tauben noch anneh⸗ welches eg gleichnifje mit vorbil 
a — 
iſſes zeichen / daß / verlä yat/ de 
Br tod; ie beibenmicht tie fonft einding | mit er äufferfi nah hie ‚geftaltniffen auch 
ale fie} gen.) in einem weſen ſtehen fon; | fo umgangen ift / als wienun mitdem in wen 
dern gehen entweder hinter ſich oder vor ſich / digen nwendig. Denn erſtlich hat erg voll: 
es bleibt unviederfprechlich / und Fan auch | Förnlich in einem ni dem taberna⸗ 
nicht anders ſeyn / weil entweder GOttes gů⸗ cke kun: bewie ch thum Sile 
te oderzorn zur felben zeit an ihnen warhaff⸗ hernach kommen iſt; darnach der —— 
tig bekleibet. lomonis / darnach das h abels / ein 
Aber es wollen mich vor jetzo dieſe Se vorbild des eh Yen Kl in dem me 
mit Dem worte, nemlich von Zion und Jeru⸗ EDEN re inwendig nachfolgen ſo 
fülem / —— daß ſie die vor un gleich wie der tempel Sale 
HErm Apoftelund diejenigen’ Dieihnen (af Beni fer) — und umgeke 
ben hielten welches ich ihnen zu geben / und Jeruſalem verderbet / und Zion verwſ 
* deuten oder ſagen laſſen wil. Aber wenn Ing’ aber nach der Babplonifchen | gefäng 
es Damals feine endliche erfüllung genommen | n Mer ebauet / umd an Derfelber 
hätte, fo müfte daraus —— ſie ſich na e wieder auffgerichtet wurde / Durch Di 








a 
nd Serubabels in den fieben au gen; 
ſol und muß es gleicher weiſe nad 
geiſt und warheit ınwendig / — 2. 
Durch bezeichnet und gefage ift / befunden 
die erniedriget und zutreten gelegen / mit ih⸗ werden / nemlich inwendig in Dem Mei... 
nen wären. Iſts nicht fo ? Sagt hier/ che | ſchen. 3 
ihr fort leſet / ja oder neindazu/ und euren vers| Wer nun fo ferne im glauben und lehre 
ſtand davon? Denn ich wil ſagen / ſo ihr das —* LErrn ey * — und Br 
vordasrechtemahre Zion und Jeruſalem / da⸗ verwuͤſtung des —— alte 

von ſolches (wie oben gemelder ) folte ausges | ſelbſt ın dem gefängnuß fichet / und pe 
hen / hieltet / und euch Defjelben wortes und | warheit abgetreten / verdorben und v 
Der ſendung von GOit in einem ſinn / art und ſtet zufenn findet ; Aber * dem gefängniß 
geifte beruͤhmtet / welches damals von Zion | «Us gnaden und barmheriig eit von Ch 
und Serufalem durch die Apoftel außgegan; | des Menſchen Sohne A den ver 
— si euch Kören und Geiſt der ewigen warheit € il 
nachrolgen/alsdann ein ftein davon fenn koͤn⸗ Pr ige / der wird zum Dritte 
net/ denn Zion und Serufalem waͤren Das | Techt auff den grund. der erwigfeit gebau 
mals fehon bereit und gebauet geweit. Dar: | werden / eben wie ihn GOtt von anf 
ad lauter nein ſage / und in liebe anders er | zu feinem namen / bilde und herrligkeit bu gmpr 
ihren he diß vom bau des letz⸗ reitet / und in ewigkeit zu feinem rei — 
eh —F a —* * * * heilig volck nenn hi i 
ifft Jgroöffer ſeyn folte / als das erſte ges | DIE eriöfeten rm / und Die e 
un age 2° | mo unverlaffene ftadt wird / üb — 


che auch alle hohe und ungen op, 
Das 6. Capitel. enennet werden / an er le Data 
Erfttich fo mu t ihr (wollet ihr mich |fi Ind. —— wiewol ſie der berg Zion 

recht verſtehen) auff GOttes wunderliche vor⸗ = nee rede iegen / weil ee 
fehung mercken / wie er von allen dingen fo ; den Felch des Dem trincken müffen/erfters 9-60. 
wol von innen als auffen / vorbilder / figuren | niedriget und vertreten’ und allen umd j 
und gleichniffe oder ſchatten gegeben hat / und | unter Die füffe geworffen / wie zuvor von dem 
eines dem andern zum dienſt unterworffen | gefehrieben ift : San. a en ae un 
ft; Damach / wenn ihr def gewiß feyd / über —— 

müffet ihr auff des menfchen feinen beruff/ | erden gleich/ daß (mern ) Ph ——eS 
verfuͤhrung und wiederbringung fehen 7 und | hinl m ehet denn ih⸗ 
alfo endlich zu GOttes wircklichem erfüntniß | nen das wort und der we auf: oe at 
in marhafftem und gewiſſem verftande der | auff! wol auff! BPeOn? VOR DER EEE Pac ie a 
warheit kommen / und wiffen / was GOtt —— Dan opti De = 
von anfang dor den menfchen bereitet hat/ er o du —*— —— 
nemlich / Daß er ſolte feine huͤtte oder taber⸗ es fol hinfort oder ſie vor 
a —— —— —— Fe woh⸗ | unreiner in dich ae 
nung, fein werck zeug / bild und herrligkeit feyn. Se Ba a weſen / 
Weiler aber nun erſtlich abgefallen iſt und | ab ſtehe auff und —* ehe — 


Geiſt CHriſti zu dem n verftande zuhaben rüh> | [0 
men) daß auch fie vor jego nım ein leib / ein 
rd geliebte wol beſuchte ftadt/ 












0 





Fr 










leit wallen / 
dariun fie 


ihren wit. nemlich ohne profie unter die ſuͤnde / darum 
ien alsin fole ihr auch ohne geld erlöfer werden, 
la Nemlich mit dem faubern theuren blute des 
En fer, techts und der gerechtigkeit CHiiſti / der Die 
der des to, [UNDe wegnimt / und den menfchen ſchneeweiß 


des war ſtey und unfchuldigmachet. 


Kae Ey wie ſchoͤn find diefer ihre fuͤſſe die 
ben/cm von Dem berge GOttes / dem him̃liſchen 
pfangen und nicht den irrdifchen oder ſteinernen berge 
ſollen on / Die gute botſchafft bringen / und den 
Jef.Lil,r. recht warhafftıg verfündigen ! 
mlich denjenigen / Die uͤm ihrer ungerech⸗ 
tigkeit willen in unfriede gebunden / gefan⸗ 
gen / beängftigt und befümmert figen / fon; 
‚aber niemanden / nein: das Evange: 
m gehoͤret fonften niemandenzu. Denn 
18. leben bringt man nicht den lebendig ny 
fondern den todten / denn diefe fan man da⸗ 
mit lebendig machen / eben wie man Die fie; 
hen ge machet mit gefundheit/ und das 
te den blinden / und nicht den fehenden 
ebet. CHRiſtus ift an fonft m nichts 
uders Fommen denn Die fünder zu rechtfers 
/ * die gerecht oder geſund ſind be⸗ 

nicht. 


Nun ſehet hier / mit was wor wercken der 
Henn JESUS / und mit was vor zeichen 
md under er dieſes erftlich an Den menfchen 
- ‚erwiefen hat; Iſts nicht infonderheit Äuffer: 
(ih u d leiblich geweſt ? welches Die ſchrifft 
Ben nöthig / und uͤm Des Hroffen un 
glaubeng willen nüßlich geweſen iſt. ber 
ein — nemlich / 
aufferlich die fuͤſſe zu waſchen / aus waſſer 

vein / die kruͤppel gehend / die ſiechen oder 
angeſunden gefund/ die dauben hoͤrend / Die 
kummen redend / die Lahmen gehend / Die 
blinden fehend / und Die todten lebendig zu 
machen? wie imgleichen alles Aufferliche lei⸗ 

















En mem Kan man daraus was meh⸗ 
2... zer machen? da Dochder HEMK felbit ge⸗ 
doeh xXiu. fügt; Ein vorbild hab ich cuch gege- 
was ben / daß ihr thut / wie ich euch ge 


5 


©; niemlich alles liebes und guts / wel 
er durch folche wercke den unbefandten 
D Aber das wars cben 
id efandt 
nein / damit ward noch nicht außgerich⸗ 
Dehwe gen fagter auch: Was ichjent 
das weiſt du nicht / du wirſts aber 
ernach erfahren. Wie ſo? Sie waren 
oblind nicht / ſondern ſahen wel / Daß er 





l 
3 


Aufferlich gefund machte / umd ihnen die fuͤſſe 





fi 
m 


gew hatte; aber das wars nicht / was 
Joh. vI.63 inte: Seine worte bedeuteten mas 
FT amders/ und waren Geiſt und Aeben; fie 
A und noch tod im rechten Geiſt 
In warheit Von denjenigen / die an ihn 
xıv. gläuben folten/ fagt er zuvor / daß fie groß; 
1. fere wercke thun ſolten; Das ift nunnach 
0 demeift/ an dem tage des geiftes und lebens 
AR“. Bermat) — 3 leben⸗ 
38. dſagt er ab es 
—* n twaffere flieffen. An demſelbigen 


> Bon dem rechten wahren Zion und Jeruſalem. 


- gerecbtig.. ©) Ferufalem seuch deinen halß aus den nen daß Er / das Wort /in dem Vater / op,xIv, 
banden des unfriedes / du gefangene De De ee en 19 Il. 


E 


38ı 


angen/ tochter sion. Denn aljö ſpricht der | und erıdas Wort/in ums iſt das allein 
A wider WARR/ ıbr feyd im niches verbauffe, bendig/ frey und gefund a 


Das 7. Capitel. 

Sehet diefe wahre Ehriften habenein wol Pf. XL.% 
gefallen an GOttes wolgefallen / und eine luft 
feinem willen / denn fie ( meil fie vondem 
eift Gottes gebohren find ) haben fein ges 
Khricben 1 eoegen (ie e8 uch pefichennb 

v1 
recht auffs herrliche verfündigen und GOt⸗ Ih wil / 


tes wort weit aufbreiten/diemeilesihnen mit ey 


letbern | ben gebliebenift ? 


sage Cfagter auch) würden fie ıhn Ben 


3 


namen in feiner heiligen ewigkeit auffı D 
if. Denn es iſt das lebendige buch /Dasmit tere uppen 
fieben fiegeln zugefchloffen/ und alleın von dem ſchaffen. 
Lamm geöffnet/undin ihnen — Apoc V.5. 
den wird / wie ſie denn auch in denſelben ſelbſt 
afftig mit um verſtehet: Don diefen Zop.vır. 

Pr en Die friſche lebendige waſſer / oder v-3%, 

OO Des geiftes/ Das lebendige wort 
hervor. Denn ſie ſind die beſuchte ſtadt / das 
rechte Zion im geift und warheit / das neue Hebr. xXII. 
erufalem/die ftadt des lebendigen GOttes / dv." 


Di. 


| 


die von dem himmel herab Fort / die wolcken 
der zeugen / Die gerechtigfeit regnen / u.f.m. 

on diefem Zion oder heiligen himlifchen 
berge GOttes ift Das wort des glaubens / 
der HERN / der erſte grund⸗ und prü 
em koͤſtlicher eckſtein / als ein feſtes 
ment / der ſchon zu einem groſſen berg heran Jel-Xxııx 
waͤchſet daß / wer darauff vertrauet / nicht 9 
fält. Dierauff wird die heilige Firche / die 
wahre gemeine oder der Leib CHRiſti / oder 
das hauß GOttes gebauet / wider welche matth. 
die pforten der böllen Beine mache has xV1.v.ıs, 
ben / fie nimmermehr uͤmzuſtoſſen oder zu 
verführen zu fönnen/ denn fie ift inderemigs 


keit gegründet. Deßwegen bleibet fie eine uns 


bewegliche hätte die man nicht verführen 
oder verändern Fan / wie gefchrieben ſtehet. XXXIII. 20 
Warum ? meil fie GOtt fonderlich außer 
wehler hat — allda zu wohnen / wie 
er durch den Propheten Jeſaiam Über Dies Matth. 
felbe gleicher weite gefagt bat / fprechend: XXIV. 
Mein Geiſt / der euch iſt / und Zıfa.lıx, 
die worte / Die ich eurem mund geges »... 
ben habe / follen nimmermebr von dei⸗ 
nem munde weichen / noch von.dem 
munde deiner Einder und kindes⸗kinder / 
von nun an biß in ewigkeit / fpriche der 
HERR. 
Nun möchte jemand fragen : denn 

der Apoſtel ihre Pirche nach Dt ders 
führet worden / und ihre lehre untergahgenz 
ich meinte / daß ſolches noch 5 ig und 
nicht fchon gefchenen fen ? Dem antworteich 
aus erfahrung alfo : Iſt fie nicht verführet 
worden/und Die lehre gantz untergangen? Wo 
iſt denn der abfall / den Pauͤlus im Geiſt vorher a, Tpeff. 1 
ſahe / herkommen? und woraus iſt der ſohn der 
verdam̃mß / und der menſch Der ſonden auffge⸗ 
ſtiegen? Iſt ſie nicht ſo gang außgerottet wors 
Den Sieht? Dal oder reinesunverdör 

I a mehr als man (miedie 
fehrifft ft) glauben Fan? ft fie ni 


nd eröftet / Die verführung * 
Führer, * kom̃t denn aller ftreit und auf | 
Bbb 3 ruhrt 





Du 9 


/ 
1.gor. ei noch ſtuͤckwerck 


Tb. IV. Sec.U. Num.XLVI. David Joris Schrifft/ 


uhr? Iſts nicht daher / daß die Sonne (das 
ort Yſſt mit fleiſch verdunckelt worden / 

und der mond ſeinen ſchein in blut det mens 
= lehren und leben Berändert hat ? 
roegen ie Sich aus ſchaͤmen / und mit — 
bleiben ſollen / wenn ſich der 

Sehr zu Zion zeigen wird. Fraget ihr 
Jan —* a / wie Kg I A 1 

ei iſt nicht zu dv 
ge —3 neo 

ven und predigen mt allem ihrem 
geweſt / und nicht das 
ñ war / tie oe Paulus I 
Frage: Wie kom̃ts denn / da 

Jap aufs hät 7 oder/ warum ifts von dem 
en Bee und der betrieglichen 
kn menfchensichre we mmen wor⸗ 
Ye ——— a ift / das 

v in folte auffhören ntwort: 
zen unvollfo kommen / und nicht Pe 


a 


! —* fo mar es durch die liſt Des 


NB. 


Darum / weil es fein voick iſt — ih) und 


Pfalm, 
LXXXIV, 
5.6.7. 


9 


—36 in —* * en / die —— 

d felbft nicht t fommen waren 
(ober nicht 2 der eh ale Die Apoftel/ mit 

namen auffgehalten wurden ) leicht zu verhins 

bern Bar — zorn wider die Hinde/ als 
en 


Darum/ daß ihr | feinem Finde in ewigkeit. 


ſtehet. ‘Denn ich bin verfichert / wie viel 
man auch davon fehreibet / liefet und reder/ 
9 es doch nicht —7 wird / weil 
alles’ was fi ff den CHRiſti 
et / deſſen ber on oder darinn ſeyn 
wil / —— in dem neuen. Aber iſts denn 
drum auch fo? a ihr moͤgts wol * 
u / — * 

nig 


und noch mehr d 
zum bifchoff oder £ * ja zu 
Sy meine Lieb⸗ 
ſten / —— worinn * ein ſohn des vaters 
werden muͤſſet; iſts nicht aus wegen ewi⸗ 
gen Sörtlichen ı natur Durch Das 

wort GOttes? Fa gewiß / ohne diß Fang 
nicht gejchehen ‚ihr — noch an 
2. ubeng davon ruͤhmen * Bach nor 

en. Darum lernet es recht verft —* 
inn Das neue Teſtament / oder De 

Bund GOttes beftche/ —*— —325 nicht 


lebendige geburt und art des gei * 
be CH —* 6 en in 
fo fage / alles 


liche 110g du — HEun JE 
ah wird euch nichts heiffen / —— 
glaubetet / daß es vor a 


go % / ja daß ihrs getruncken 


enn aber nun das vollfommene in den Das fleifch ıft euch Fein nüge/ und —* 


seinen kommen ift / feher/ alsvann mird | glaube ohne die liebe CHR ıfkı wird euch gar 


der 


ren feyn; nein. Wie das? Weil fi 


ned fe 4 alsdann in feiner ewigen a | 


und. höxhitem gut hervor thut / und feine 
ewige liebe an ihm beweiſen wird / melche Die 
feindfchafft GOttes (dadurch der teuffel 


macht zu verderben friegt ) wegnehmen Die 
ad, — * Das bel außtilgen/ 
und den mpffen wird, Auch 
wird der HE bene feibft eın lehrer / | 


ein haubtmann/ ein Fönig und herr ſeyn / und, 


richt mehr ergrimmet werden / noch ſeine güs 
en. Denn es werden feine Finder / 


———— 
N 
cheli en oder fielen/ wil er fie Doch nicht weg⸗ 


en / —5* viel eher ſeine hand unter⸗ 
halten und ihnen au heiffen. Warum ? 


finder Die von bergen nicht fal 
ihrem munde wird bey GOtt Feine Ron o⸗ 
der betrug gefunden / haben auch keine lu 
an der fünde / ſondern —55 einen greuel/ 
pein / leiden und verdruß Darüber / angefehen 
Die wege GOttes in ihrem bergen find. Und 
wie fie Dennoch durch das jammerthal gehen 
muͤſſen / ſo fommen fie doch or chmwol t in 
von einer Flarheitzur andern / von einer ſtaͤr⸗ 
fe zur andern / und erfcheinen zu Zion. 
Darum mer diefelbigen ftet / der 
ängfiet ihn We / denn er hat mitleiden mit 
—— er verheiſſet denſelben auch aus den⸗ 
—— gen einen Er Serie gefchrieben fteher: 
ſol 


ſen und abwenden ſol das gottloſe 


v ts Und 
re ven Jack bund ehe ig r 
EBENE ——— Be) erfunden 


ich mie ihnen machen a 

en —— 
wegnehmen. er — 

sin eſtament diß iſt / und worinnen es be⸗ 


nicht mehr Durch Die fünde zu | nichts helffen; ein / o nein / das wurd 


— — 


kommen aus Zion / der da * —6 


haben nein keine 


memanden beiffen / wenn er gleich noch fo 
Pr Be rühmet / daß Die liebe GOttes in 
SU / oder. in einem andern 


1 fe * auch in euch / und ihr in BL: Jop.IVv. 
Öret ihr Das mol? "1" 


—— Betr 
o ihr unnüge buchitabensEnechte / die ihr fol» 
ches glaubt / und ein jeder ab 
glaube — lebendig und geſund ma 
wenn man nur das halte / daß JEſus 
— fuͤr * ge * gt: * 
ung der fünden vergo 
Zum theil woird ſichs mit der zeit alfo befine 
den. ber das ift eben auff Die art/ (oder 
‘ etwas mehrers und befferg) als wie — 
Iſrael durch die ͤuſſerliche opffer und dien⸗ 
jte die fünde torg eg vergeben/ und. 
bey dem HERAN? verföhnet wurden; wirtwol 
es ihnen dennoch ihre fünden nicht — 
men / oder das gewiſſen frey machen kont 
ſondern blieben gleichwol eben ſo boͤß als he 
waren / fo wurden fie Doch in dem guten wil⸗ 
len mit dem blute des bundes ei a und 
dem HERAN zu einer beffern hoffnung 
Bela: Aber nun wird Das Sufferlichel ebl 
U CHRiſn niemanden, der — —* 


* ohne die —G— ih —*— FR NB. 


ohne feines Geiftes 

N gm as 
— HERRN is er gu 
Das 8. Capitel. | 
eine Rinder, bet b — 
t a 
Bench 
— 

kein theil ee 


ater und Sohne zug auch in der 
finfters 






-— 


das iſt / nach dem geifte und warheıt wan⸗ 

ſo haben wir gemeinſcha 
einander/ und das biut CHRiſti machet 
unsrein von allen fünden. Und 


Reurung und Das teftament beftcher / welches 
wenige wiſſen und verftehen. Daſſelbe be 


Jerem. 


W53** daß er fagt: Nach dieſen tagen 


von er vorher geſaget hatte / in welchen ſie ſich 
bſt gefolget / und zu willen geweſt) wil ich / 
richt der HERN / mein Geſetz in ihre in⸗ 
nerjte glieder einpflantzen / nemlich / in 
ihr innerftes des hertzens und der ſinne 
ſchreiben / daß fie alsdenn nicht mehr nach 
ihren böfen gedancken wandeln’ und i 
eigensfinn und willen nachtolgenfollen / ſon⸗ 
dern alleme dem HErm ; welches auffer Dem 
worte des Glaubens / oder ohne die andere 
geburt und —— im Geiſte CHriſti / uns 
möglich iſt. Die Äufferliche lehre Fang al- 
leine nicht thun / ſondern die natur GOttes 
und art Der warheit CHRiſti / welcher muß 
geglaubet und empfangen ſeyn / ja der esalles 
ın der krafft geben muß / daß man diefelbe 
niche mehr wird dürffen lehren oder ſa⸗ 
en: Erkenne oder lobe den HErrn / 
fie follen mich alle Eennen von 

dem en bif zu dem groͤſten / ſpricht 


vr VERR/ulf. 
Darfelbe ift Das teſtament / oder der bund/ 
den er Durch den Propheten Jeſaiam vorher 
faget / und Paulus erzehlet hat / nemlich: 
Rom. Xı. Und das ift mein Teſtament mie ihnen / 
»37. wenn ich ibre fünde vergeben werde. 
Womit meinetihr? Damit fprichtder HErr: 
Yfa.LıX. Mein Geiſt / der über euch kommen iſt / 
Xund meine worte (welche lebendig / rocife 
Der Seiſt und verfländig machen) die ıch in euren 
mund gegeben habe / die follen von eus 
der Trene Tem munde nicht weichen / noch von 
und War dem munde eures [aamens/ und kindes⸗ 
kit. een prix der „Erruff. Sehet / 
. darum wird man allenthalben von Zion, der 
ſtadt GOttes / ihr zu ehren lauter folche groß 
fe dinge am dak auch der herrlich berühmte 
daſelbſt gebohren ift / verftehets / das iſt / der 
ohe / Derfiegebauet hat/ift in ihr gebohren. 
m der HErr die thore dieſes Zions (mels 
ches von Gottes lob voll / und ihr grund auff 
dem heil.bergeift) viel lieber hat denn alle woh⸗ 
nungen Sjacobs. Denn ein jünger von ihr 
iſt licher weiſe zu reden) beffer denn 
anderer ihr gantzer leib. Frage: Wie fo? 
Antwort: Weil fiefleifch vonfeinem fleifch/ 
und bein von feinem bein/ und Das allerliebfte 
außertoehlte weib in der warheıt iſt. Dero- 
Sefa-LIv. halben wil er fie (wie fehr cr fie auch verſucht / 


und in einem —— ruff kommen laͤſſet) 
dennoch (obsſchon ſolchen hat ) nicht 
verlaffen noch en / obfchon eine mut: 


ter das alles an ihrem Ende vermöchte / fo 
wil eres gleichwol doch nicht thun / fondern er 
wil und rn und herrligkeit 
wi 
ieraus die ſeligkeit 
— 1n 


546 


— 


—— — ——— — —— — — 
»Yop.1.>. fiaſterniß wandeln. So wır im lichte/ 


Von dem rechten wahren Zion and Jeruſalem. 


unter | aueflieffen / und der 


| 
| 








‚der H 


18: 


feheinen / das ewige allmächtige wort der 
trafft; bier follen friſche lebendige waſſer 
llerdurchlauchtigite 
ſich ptæſentiren oder zeigen / ja mit macht 


fehet / | hervorbrechen / wie gefehrieben ſtehet: Der 
das ift das warhaffte unbefleckte ewige leben HERR / ver mächeıge GO re gr die PiülL.r. 
und licht der göttlichen art / darinn Die vers | welt vom auffgang der jonnen biß 3u 


ihrem niedergang zujammen ruffen / mit 
berrlicher majeſtaͤt wird er Bomnun / 


xuget auch ver Heil. Prophet Jeremias das | und aus dem fiyönen Zion reden. Zur 
(das | legten zeit fol folchesgebörer und gefehen wer⸗ 


den nach der ſchrifft wenn Zions niedrig⸗ 

keit / oder elend/ erfullee iſt / und dieſt 

wele (oder diß feculum) wird verfiegele 
werden / alsdann fol es auffgebatser / 4 Eſt. VI. 
dag ıft ( erhaben werden. Welches auch 9-19 
nicht eher ſeyn Fan / es muß erſt Damıeder 


hrem | und vertreten liegen / und fo tieff als es gele⸗ 


gen / eben fo hoch wirds auch auffgerichtet ers 
den mögen/undnoch dazu anderfelben ftelle/ 
das iſt / allwo es liege’ und in was vor einem 
grund oder weſen liegt / eben darinn ſol 
es auffgerichtet und hoͤchgeprieſen werden / 
nemlich in Dem worte der gerechtigkeit / fes 
ligkeit / geiftes / lebens und Der warheit ; 
welches nirgends anders. als zu Zion und 
Jeruſalem alsdann fol gefucht werden / oder 
zu finden ſeyn / und ein jeder wırd fein kriegs⸗ 
gervehr niedermerffen/ nicht allein inwendig / 
daß man fich nicht mehr zancke und beiffe/ 
fondern auch aufwendig / daß man nicht 
mehr fechte oder fich fchlage / welches aus 
dem erjten herfoimt. Denn wenn alle völs 
cker oder Heyden fich zu vom HErn beges 
ben / das hertz der einmohner Der erden in eis 
nen andern finn befehret / das übel vertilget / 
undider betrug abgefchafter werden / fo wird 
allerdings ein jeder ohne neid oder zanck (wel 
ches jetzo noch nicht foilt ) und eins erfunden 
den. 


we 

Sehet / alsdann wird der menſch auch nicht 
mehr fechten (denn das kom̃t aus zertren⸗ 
nung/ haß / neid und zanck und aus einem 
böfen bergen hervor) weil es alsdann mit 
ſedermans hochmuth Durch die ftraffen G4)ts 
tes wird ausſeyn und der HErr überall 
hoch und gefürchtet erden. “Denn 

MR wird koͤnig jeyn Über das ganıe 

erdreich / und Daffelbe in auter treue regieren. 
31 der 3eıc (fagt der Prophet ) wird auch Zadar. 
nur ein einiger HErr jeyn / und jein mas 1 V- 9 
menur ein einiger name / ſo daft man 
im ganzen Lande frey / und als auff eu 
nem ebenem felde ohne jürgen wird ge 
ben Eönnen. Urſache / denn es foll dem 
HErrn alles eben gemacht / unterworffen 
und unter feine fuͤſſe geleget ſeyn / daß er / wen 
er wil / mit fuͤſſen zertreten / und ſich erbar⸗ 
men moͤge / weſſen er wil. Womit die wor⸗ 
te unſers HErrn uͤbereinſtimmen: Es wird Jod. XAs- 
eine heerde und ein Far werden, Hievon 
iſt Die gantze Schrifft voll / welches mır zu 
lang faͤllet alles anzuführen ; gnug / daß 
ee in dieſem heil. Zion und Serufalem (das 
o lange von ven umbefchnittenen zertrer 
ten/ verwuͤſtet / und einfam gelegen / ja als 
eine hure oder junges weib / die chebruch Sefa.tiv. 
begangen hat / und Darum als eine einſame / v.6. 


t GOttes er⸗ | verlaffene und unfruchtbare mit ſchanden vers c.xxv.& 


geſſen 
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384 


fen fcheinet ) alle thränenfollen abgewiſchet / 
—— Fi traurigkeitnoch ne Des weineng * 
2iagens gehoͤret / und kein unfall oder hertzleid 
mehr geſehen werden. Der mund des HErrn 
hats geſagt. 
Das 9. Capitel. 


Wil nun jemand wiſſen / was Zion iſt / der 

age nach der wahl / die warhafften Chriſt⸗ 

ichen diener / und die auffrichtigen au erwehl⸗ 

ten Heyden ſollens ihm ſagen / und gehorſamt / 

ubige/ niedrige/ gutwillige hergen werden 

erufalem heiffen/ die auff des HErm wor; 

te ein erfchrecfen und einfültiges auge haben / 

und zerbrochnes Geiftes/ und einem Eindfein 

u find. Diefe werden GOttes lob wiſ⸗ 

/unddas erbeheil und die herrligfeit des 

reichsempfangen. Wol demmenfchen / Der 

den HErm fürchtet / und feinem verachteren 

völcklein wol redet / denn er wird aus Zion ge⸗ 

ſegnet und in Jeruſalem gebenedeyet werden. 

palm. Welche aber Zion gram find; die muͤſ⸗ 
CEXIX.$. fen zu ſchanden und zurücke 

werden. Ja / fie müflen wie das graß 

dem dache werden / welches ver: 

dorret/ ehe mans außräuffe- Und noch: 


Jeſa. Eben als wenn einen hungerigen träu: 
xxix 8. met / daß er Affe / wenner aber as 
chet / feıne feele noch leer und eitel fin: 

dev: Gder als wenn einen durſtigen 


träumee /daß er tründhe/ und wenn er 
auffwacher noch durſtig feine feele noch 
matt oder ungedultig ifE ; alfo folle die 


menge aller voͤlcker feyn / die wider den | [. 


prichtder HERR 


berg Zion ſtreiten / 


Jeſ.xxxi. der zu Zion ein fener / nemlich den brand recht und omg ef 
richt er 


».9. Der liebes und su 


Teruf einen 
hat / dasift/fein wort wird allda kraͤfftig / wie pen 


ein ofen erfunden. 
en das fprüchwort von den bes 
Jeſa. ftürkten fündern ua / und von den zit⸗ 
XXXULI4 a u ie außgehet : 
ann fol all diß fchreiben und fagen ein en; 
—* wenn diß ſchelten / ſtraffen 


ift ein hauffen zu plappern und zu ſchnap⸗ 
pern / diß zu fagen und das anzubrngen; 
wer wil das allzeit vertragen / und das ſto⸗ 
chern und fehnarchenlängererdulden fönnen? 
recht alg tie von Dem Propheten vorher ges 
fagt ift/ nemlich: Welcher unter uns wıl 
bey dem verzehrendem feuer (fprechen fie) 
wohnen ? Der iſt unter uns / der bey 
der ewigen bie auf 


verf.t4. 


unfehuldig Iebrt/fage ich / auffrichtiges Geis die jünger lehren . Hier 


ſtes und gutwilliges nt and ift / und feine 
ungerechtigfeit nicht mil verbergen / auch 


nicht beffer mil gehalten ſeyn / als erift. Dies ſchen / 
re thorheiten zu be | noch eine 


fe die ſich nicht fchämen i 
fennen / der warheit bey 
gen abgehen/ und ihre 
ungebührlichen Dingen zu 
fein von auffen/fondern au 


fothanige 


Aber nicht / ſage ich / die boͤßwillig find/hoffär- |ru 


tige augen und fügenhaffte zungen haben / 


Hände , die unfehuldig blut vergieffen / ein | oder verruͤcket werden / als mol 








tadeln einmal aufhören? Es ift ja nim⸗ 
mermebr, Feine ruhe vom befehuldigen/immer uk en Fu 


ehen von der luͤ⸗ begrei 
n für unnögen/ | eine rechte fchlechte 
opffen / nicht als | GOttes i 
ch von innen; Die | Ke 
ihre augen zufchlieffen vor den boͤſen / und ab» Ich in Zion / welches man 
wenden von allem fleifch und aller eitelkeit/ | ſehen wird / als eine 
erden wol Dabey dauren Fönnen- | zeitlichen feſte. Da 


Th. W. Sc&.ll. Num.XLVIl. DavidJoris Schrifft / 


ARE 
hertze das liſtige ee machet / oder böfe 
gedancken erdichtet / fuͤ 


fie, die ſchnell zur füns 
de und unrecht find / die falfche zeugniſſe ge? 
ben/oder trogiglich lügen und zwifchen brüs 
dern zwietracht machen ; beſonders Diefe ver⸗ 
kehrten / die nicht wollen überzeugt und ge⸗ 
ftrafft und in ıhrem finn gedemüthiget 
ſeyn; Diefe —— ich mol ) werden dabey 
nicht dauren Fönnen / ſondern / wie ich t 
habe/ mer in gerechtigkeit wandelt oder 
lebet ( gleich wie auch Jeſaias faget ) und res 
bet allzeit / was recht ift/das unrecht und den 
geitz * Damiterdadurch keine gewalt oder 
betrug / und deßwegen feine haͤnde abs 
zeucht / daß ſie fein geſchencke nihmen / mer ſei⸗ 
ne augen zufchlieffet / und feine ohren verſtopf⸗ 
fet / daß er den anſchlag wider Die unſchuldi 
oder gerechten nicht hoͤret und Fein boͤſes 
jeher / nicht allein an einem andern / fonderw 
ich auch inwendig in fh felbft dafür hütet: 
ex iſts / der inder höhe auff Dem berge Zion 
wohnen / das ift/ in Die Heil. Gemeine des 
HERAN / das neue Jerufalem / fommen 
und ewig bleiben wird, 
Seine ficherheit/oder fi und fehuß/ Der 
wird in den marhafftigen —5 welchen ift os 
die rechte wahre fpeife und tranck / dag brobt und jein 
und der brunn des ewigen lebens gegeben SPiRUF- 
wird; Seine augen follen den koͤnig der er xxxuu 
terechtigteic und des friedes in feiner dur. 
fchböne/ und eine weite wele ſehen / u ſf. 
und fich von hergen erluftiren im der furcht 
GOttes / melche zu der zeit vor den beften 
und reichthum wird gehalten werden; 
enn er das hohe erhabene Zion voll 
let hat / fo füllen 
zur felben 3eit( treue und glau⸗ pſ.t xxi 
macht / weißheit / kunſt / v. i7. 
und die furcht des HErrn ihre Eſ. Xz. 
ſeyn. Solche frucht ſol allein durch einen 
auffrichtigen vokommenen / warhafften / glaãu⸗ 
bigen / abgeſtorbenen eg Se / nemlich aus 
dem Geifte der ewigen Warheit /demerftors 
benen weigenskörnlein/hervortommen ; den 
BR auff die hoͤ flenjängfen 
tbar und ſchwer fleine 
den feyn ſol daß fein geräufche oder beben 
fol ſeyn wie der Eedern auff dem Libanon die pachfen/ 
von den winden beweget werden; Fa alfofolsunausden 
zunehmen und wachſen in den ſtaͤdten / nemlich ſchiechten 
wie das graß auff dem felde. ein maͤch · 
“ 


106 bleibet nunderSchrifftgelebr+ _ Iefa. 
te? Wo die Räche? die einen versIXXIILıE 


dauren kan? Wer fechten wollen. Wo find die meifter / Die 


werdet ihr nicht 
das volck von frembder tieffer 
— oder in hohen ſprachen der men⸗ 

die man nicht verſtehen kan / 
frembde zunge / die mann 
reiffen oder mercken kan / als 
ſprache aus dem 
/die einem ins 
ohren 


EFT: 


in der warheit 
/ und nicht nur in Die 


g: 
: 


3 


A 


deine 


lem fehen/ die herrliche 
/ die nimmermehr wird 


. 


/ 


N. 


vor, 


E 


„ Bon dem rechten wahren gion und Jeruſalem⸗ Yırt 
—A— Bere: it eingehen wolka/bab ein, Dr Ne 





L- 
neſte mu 
— Da heiligen uf | neften befenne / N mad un Beruf 
: Feine lügeı mr a8 er dor einer je / Hergens 
* Fe | Mae in ewige ch damit ‚om per DErr in feiner nichtigkeit groß con, und 
‚herumfü Se) Do drigung bifi zu und erde / wi — 
— und toeiß fehtwarg » das gute | endlich einmal feyn muß es gefepehe üper Fang 7" fü 
und dag böfe gut ſeh / wenn man toil; | oder langs dasjage ich euch. ‚ depaben. 
Waru m? Esi ——— —— E 
das Ding zuerfennen gekommen twenng r gehe auch dem —— mit re 
———— ——— ——— — 


al ob er euch / wenn 
— Kan m ee cn altem — J 


ae ae — — 


hertzen. 
—— bat. ae — — 
Heu. BEDEBR wei did affen in ein | ihn —— td 





——— t Drauft/ich jags euch! 

berzen beräbe web; ale an jun air Tu Das 1. Capitel war 

weib / das bertreten 

* er ker Das (sr va |» —— et / o ıbe weiber werbek männer 
————— DErt undeigner und ihr er werdet engel / werdet geis 
fer merbet feurige fa mmen. Stehet gang 
unDe 0 ee 
e Außgangen Anno 1524 —9* zweures DEnm und. Vaters dient 


— Was er e das wenn 
. DAVID JORIS.Seifft/ / a he A namen 
— zu ſeinen geboten als 446 bereit. Denn 
Singen weh a bu mo 
eiwa aus eu nicht / 
BEE Iebendiges ewiges ha Raus ihtdgemast su nichts mn ie 
dor die gottsfürchtigen / befünnner: — ——— —— 


—— Ben 
des Glaubens. | bet und fehet auf * —— Erkennet euch 
— Rd le | — —— d knlabra 

’10 

Fa en ottsfeiäe: 2b mache | fuchereure eigne ſchande; oder wollet ihr ihm 

Ibft; Wollet ihr 


e licht wie die —— tet eu * 
ee em 
biß indie 


chen / und über alle dinge erhe⸗ 
| oe verkleinert und —— ſelbſt. 


Hr? —** daß —* ihn —* groſſen ma 
* Das i. Capitel. oder eſen / fo re 
wahr / hier Bomt was / hier Fomt un seh —* —* J unerfäntmiß eu⸗ 
mas jaein ſolch gerächte und zeitung/darüber | rer re macht/und daß ihr in euremals 
der eine erfreuen und —— — cm een allindiefen Dingen nichtsfeyd. 
wird. Ach / daß * mir hätte wollen glau⸗ Denny wenn ihr euch ohne ** geiſt oder 
nen, und dem in +todt.in 


leben wendigen m 
—— 1 an m in der ze. ohne ebene 


warhafftig 
det / ttet t 
Be ae ange muenchen 
feinigkeit m mit huft und begi ah“ ha en und Das — ven 
geſetze a —— ihr oder 
im 2 | 5 rum Das 
nfie ma * — und it ch en -. ei 
the Denen / die weiſe find > 


Coc Das 








1 an Kfag oder une / 3 Wer Ey 
. glaube i Ortes natır Inder —* und ZESUM an | 


g 


— 


natur in der an Er — unglaube der | fan durch einen guten / gene 


186 heIV. Sell. Nüm, XLVI. — —— — = 


2 — — und 
a m Das Capitel. ie höl⸗ 
"Eher und fon y ob rem : Fin tu * — 

bendig o⸗ man au Amber se ebendigen HOTT 





bier wola ef het, A 


den wir⸗ eben nicht fte 
—— ben ee sr u en’ f 


re ———— Aus melhem, Dünd |Jammer oer verruß muß dm bee mil 


wong. man ua, | Ve m augen m ſolchen 
N + & 10 
En abe 0 ng ne tiger handen tm ift der un : 


- 


walyleıden und —* und zu vielem | gewiß 
— der wahren finder So | un 
te8 des glaubens / welche darinn und dadurch hd Die ¶Capirel 
gefäubert und gepruͤffet werden a ya —* 
hen zudem teichlingen und freus Ott 
loſen / als dem fchaum von allengerechnet. Es | feh Bikpen in vermögen } SD ea 
8 glauben | fte —“ t⸗ 
her art wit —— — —— 
Kin n/oder geiſt / und GOttes ewige ae —— —— — 
Wwißh / kein boͤſes konte fi begierde —88 und alfo au 
— 5 erſt eh I — ne 13 fol 
—5—— + | und mol bleiben in ewigkeit. —* 
Keinetley feinde wuͤrden euch befi Rosen eg + Khan get ar 
—* fich ziehen koͤnnen / fondern deine krafft und {eben in 
de lich ch alles vor euch beugen und —— x ichdir, : Darum fo fehisket euer her 
d Zion’ dm des lebendigen GOttes willeny * ihr auff ven HERAN trauet / 
der in euch gröffer denn alles iſt. Darum / oder feinem worte nicht uns 
wäre der unglaube weg / fo wäre tarben ver glaubigk ſtyd / wolle —5 — geſegnet ſeyn 
wunden / und gang weg / und der teuffel md» | und leben —— nn wer = 
re Waͤre der unglaube weg / fo !fenen glauben hat / von deffen 
waͤre die fünde und der tod / hölle und vers | ſtroͤme des —— 
dam̃niß / und alle furcht des fleifches weg.che gantz und 
Waͤre der unglaube gang weg oder uͤberwun⸗ | fpringen werden ing Beben. 
den / fo waͤre Die welt und die finfterniß Übers den — ** 
wunden / und gank ob tig / die einwoh⸗ 
ner aber richte als heu / und die pforten des 
todes lägen im ſtaube / und die — 
hoͤllen als dreck unter unfern fuͤſſen äre | 
der unglaube weg / fo wäre Fein ſchade noch Kon 
verderben / feine pein noch fehmergen / Feine 
verdamnifi oder leiden en und wuͤrde feis 
ne ſuͤnde noch übel unter £jacub mehr gefuns ma 
ben werden. Tal 
Ach der unglaub / der unglauß ’ der uns bet / ſo ift er gebunden / * — 
glaub / der unglaub / der unglaub / 07 o/ 0° moͤgen / ja gang weg und —— 
der unglaub / der unglaub / ſage ich / iſts al⸗ fehlechter Dinge, ſage ich euch euren bs 
lein / allein / ja gang allem, Der die menfchen | von gangem eurem bergen / im allen fi 
verleget/ hindert und ihnen fehadet / welchen) worten. Ach glaubet / glaubet / er muß yes 
auch den menfihen von GOrt abſcheidit | bundeh feyit/ zunichte twerden / und in Dein 
und auffer feinem reich und leben im tode ung ‚oder ni che 
und in der finfternig hält: Im unglauben 
iſt alles / was böfe aus dem böfen / heim⸗ 
= Tr ja — * .. 
a * age ıch + der unglaube gang weg / ſo 
wäre da Fein ftreit mehr / derung treffen koͤn⸗ 
te / ja Fein leiden / verlekung oder 1607 kei⸗ was de 
ne ſunde oder teuffel mehr in demfelben: | als 
—— wol — der im —— u 
minder / und Die nacht der finſterniß durch⸗ tet / und | nicht: 
kimpffet / nemlich dem unglauben wieders da iſt fein ah 


ae. 
rl 
















Kun art. Thuts doch Es ift euer eigen 
rte8 weſen und närrifche greuel/ eure 
hantaſie / eures fleiſches vorgeben und 
tgkeit/das toil nicht außfterben und ver⸗ 
—— und das leiden und tod nicht zeitlich 
das hun muß es in der ewigkeit dran / 
in un 
Sehet esein es iſt alſo. Denn ihr finds 
ur ren ders 


beihr macht. 


en ee unse et und 
inmendi ßwendig; Een 
t werden. 


ſtimme / undeures HErm 
das / gehet damit fort / euch Fan nichts fi 
* nein / noch etwas verletzen / wie groß es fe 








und aufffreſſen 


en und teuffel / ja mitten über all ihr gegack 

baben/ ſage ich, keine macht / wie — 
ſcheinen. Glaubet und vertrauet / ſo 

weg. Sehet —— een 

e Damach nirgend 

His allein/der da — in — und nz 

net und febet in den thoren der ehren feiner | n 

Söttlichen weißheit / uͤberall mit triumph herr⸗ 

ſchende in ewigkeit. Mercket hier wol auff/ 

und nehmer diß groffegeheimniß zubergen. 


Das . Capitel. 


Mercket * So lange das berg 
nicht gang uͤmgewendet / rechtichaffen und 
glaubig —R8 rer nicht gereiniget werden. 
er lange die alten Keifetiepen gedan⸗ 

——— che eingebungen / oder das 
—— euch bleibery daß Sch nicht 
chet / und dieſen toͤdtlichen 
en. wiederftehet / und als ein pfeil 
die lufft durchftreichet / fo bleiber ihr in Der 
finfterniß / ohne verſtand / ohne geift und le⸗ 
—— der warheit / ja ohne glauben und ver⸗ 

Mit dem munde ıfts nicht außge⸗ 
riet: nein) ‚gsi nicht / ſo würde man gar 
langfaın re ineg hergeng werden / oder GOtt 
—— in einem freundlichen angeſich⸗ 


te Darum ſchlaget euer hertz nieder / 
et deſſelben au ſinn und wil 
ir eine zuneigungen wahr / was gilts / 


leichtlich fuͤhlen / daß euer hertz in 
ten und begierden unrein bleibet. 


fet und findet / Pr cher und gewiß / daß unwillen entgegen und wiederwilligift? Denn 


Bedenckets felber / wenn es noch ichtwas boͤ⸗ 

* —— = .. weſen in feinen willen 

a we ſo wiſ⸗ 

Fr DR 1 Babes ned u ri 
ft. Und * 9 fein ander hertz / 

und —2— luft und begierden darwider fuͤh⸗ 

in einem ſol Fein tempel des 

—— nein / o nein. 

willt / oder ei⸗ 


* rege —* * / * N Pie .- 
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r nicht | finfterniß / halb 

t von tig halb Ge um Sale 
fchliche | here muß lauter’ au 

der das N aaldsrauge. Glaubt / | feinem CHRiſto Hans ae 

Es fol euch auch der | ſeyn. Man muß hi 

ff’ oder kein ding der feligfeit unmuͤg⸗ willen und werck / glauben und auch vertrauen 


auch fcheinet / ja was euch erfchrecken / ums ern — ei guten 


derſtehen / nemlich dem re — 
ierter Theil. 


7 


ne worte / dieſe hat oder kan der teuffel auch auch 
wol all ode aber ni on 
Ba ee 


| füffen brunnen fan — oder bitter waſ⸗ 


fer zuglei ve n; wenn er fauer oder bitter 
ſt / ſo n ſuůß waſſer und ein wenig ſauer⸗ 
teig verfäuret den gantzen ſuͤſſen teig Alf 
* hier gleicher wei * 

Es Fan nicht ein thei * und — 
halb ein 


— te — 
muß recht ſeyn / und es mit der that in der: 
$ | liebe —— Das hertze muß trachten / 

und begehren her dem das droben iſt / 


ife auff eures | nicht nach dem / was auff erden ſi nemlich 
—— ein reines him̃liſches weſen allein lieben und 
a⸗ oe a das irrdifche haſſen / dem⸗ 


und laſſen. Darum / 
Il oder geneig⸗ 


oſſe wolte / achtets vor | ten guten willen zum guten / der laſſe Das 
chts / und fo vermags nichts. Folget des| fer und bitte uͤm ein Mares 
worten. Tretet einher über alle * ein reines / lautres / ſauberes 


te / = —* 
ertze / we 
moͤge oͤmgewandt ſeyn nach Gttes hertze / 
welches einfaͤltig und unſchuldig als ein * 
lein ſeyn muß / und einen greuel an allen boͤ⸗ 
fen haben / deme man fügen / und daffelbe 


fa —— — und abgewe * 
# et / ein ſo vermenget 
mit dem boͤſen / — reine augen? 


* tniß und verſtand Das gute und boͤſe zu 
—2 hat / ſondern iſt allem boͤſen 
d. Da / wenn das hertzt alſo verändert 
—* u der erkaͤntniß der dern im Fichte 
fehende kommen ift/ was es alßdann hoͤret / 
ſichet / ſchmecket / riechet / taſtet oder fuͤhlet 
es aus dem übel zu feiner verdamniß a 
get / demſelben wiederſtehet es / und vera 
das boͤſe Hingegen aber ſuchet und * 
es das gute / nemlich das licht und leben / doch 
aber in feiner finſterni und tode / dazu ſichs 
erſt begiebet-. Sehet / hiebey Fan man leicht⸗ 
lich mercken / eier hertze umgekehret und ver⸗ 
ändert iſt oder nicht. 


Bas 6. Capieel, 


Wol denen gutroilligeny ernften uind heth⸗ 
ar! lichen liebhabern / Die da hungern und diun⸗ 
ſten / fchreyen und weinen nach der gerechtig⸗ 
keit Dierveil das wort des gläubens gepres 
Diger wird. Denn dieft finds / die ihren * 
nen willen / luſt und böfe begierden / oder 
tert eignen geift / eigne weißheit und gutduͤn⸗ 
ckel gantz und gar dran ſetzen / und als boͤſe 
davon außgehen / dem HErrn in feine haͤnde 
mit willen zu uͤbergeben un nen aber weder 
ihnen ſelbſt glauben noch vie er Auff eis 
nen andern menfchen vertrauen wollen. Wer 
iſt nun / der allem fleiſch der fünden abſagen / 
nn daſſelbe haſſen / ereußigen und toͤdten / und 
feinem alten agſe in aller feiner wiedrigkeit oder 


wre uf er / fo bald ers ju beſchauen 
m̃t / fo muß er ohne vergug ſeinen eignen 
willen / als dem wiedergeiſt der thorheit / wie⸗ 


new/ 
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 gottöfßrchtigen? — 
— ne a ee Br 


it / füften unreinig bes! beiten alfo wiederfahrt Be 
gierden / heucheley/ ſchalckheit / und aller un | Das 7.Capitel. rg 
pet wi Fr rn a Wenn ihr alfo nach meiner meinung 
Des find des alten feine 


Anren N 


al 
lieder/bans | thut / und einem Eindlein gleich 
d dann 
um cn gOande Sn Gehe mann ap Keban 
geluͤſtet und lebet / welche —— tmelches | verfland» maß vor willen / Luft 
— ————— des | vor teifiheit ihr haben und wo t 
it Der that und warhen in |felbft finden merder ? 
—“ re mit dem her und heiffen 
ünfftiger / eigenweiſer uger 
von euch / denn in den gedancken Des | nünfftiger Ä ** 
eisen ftehet tod und leben ; Darinn Kin —— —* — 
Die reinigung und die verunreinigung <hu t | fehet vor euch ; Euer eigner geift / 
—— —— vier den | weifheit wird euch befriegen und bel 
—* mo ihr euch nicht gleich auff den gie 
mühfamen gebangen / Die faulen/ umreinen / toider Die hoffnung in der hoffnung) 
eitelen berrieglichen geifter. Sündiget dar⸗ lichen gottfeligen lebens begebet. D 
inn nicht mehr wider den HERMN und Ban — 0 Du imglaubiger men$)7  Ainmat 
fernen gefnibten. "O2 ———— (ange gmug in dem teuflel mwier deinen 
dencket nichts arges mehr. Stecher aus ja | lange gn inm SOTT und HEnm 
Fir 01 een Ch at Darm a ra 39 an 
UeieacabfihE burep — — — * und eıleft zum vers 
pe. rn A — iß mit Dir. Wie ? Dem verderben 
— —— ee ar wird Dir / fo Du es zu ſe — 
— llen / das glaube frey. Ke * 
aus Dem fleiich in Den Geift. Gebet zu, | gefa t verändert. an den 
Ener br nicht Kndgen 3 Olauer db | innen; &h wol: Doch nie mimifenunn 
et ihr ni ; Ä jagen. 
imen / und dem tode nachjagen 
wollet nicht / wollet nicht / und fo koͤnnet ihr en toolt ühr.lieber: erben 7’dannied 
auch nicht; „Döret und borcher nach bez war, ben? O du hauß Sfiael! du außerwehlter 
heit, Sucher mag recht ift/ lieber Das gute | ben ſch werdet Doch einmal pollfommen/ 
und haffet das böfe. Ach meine liebften/ —* neue creatur in ERiſto KESU 
übergebet euer herke mit guter ſeelen aus | un —* I ek Boa iee HEE 
allen euren gedancken und Fräfften in GOtt; eurem koͤnig —* arheit; 
bein von feinem bein im geift und warheit; 
Thut mit, aller begende was er "und we d feyd eing mit feinem worte / ja ihme von 
was ihr wollet. Stehet immer feft/feftsfas | un gu toillen in-allen Dingen. — Buffet 
ge ich/, und unberveglich auff feinem worte / A 
und feligmachender gnade / damit ihr an! d an *8 
—— tage ſtehen bleiben moͤ⸗ | heit wi — me — 
get: ine vollfommenheit 
2 Aa —— sera —— ee Mercket * FJ 
daejenige liebet und ſuchet / was ihm gu 
den werden; Laſſet euer hertze wachen und | er dasjenige fie D ehres aleey 
thut / nemlichy geld / gut / und ehre; allet 
fepd alltgit nüchtern vom funblichen ſie ſche. feben zu haben. Und was ihm mol 
Habt eure luſt oder wolgefallen an den we⸗ | nur gut feben ; "if er gerne ja m) 
gen des HErrn. Bittet / * und er —— an 4 —5 — —J 
ren Adna Hin ohne frau ler nach der volifommenheit/ daß — 
ee 
nen | ärete / kraffe / fchönheit/ 
rat / das mit der liebe CHRaſti durch» | möge. Es fen ft € und leb/ alled 66 
—* let ¶ und wegen des allerdurchläuchtige | reichthum / macht / hre um babenyund 
t er von herken / damit er cıha n 
pen —— —* oſſes ſeyn möchte: Und hierzu hat er 
be allzeit inruhig / und nicht ſtule ſeyn koͤnne / was gr en guten unveränderlichentoillen/ 
biß e8 feine luft an GOttes ehre und glorie —— = 2 mols:0 0 6. wit BEE 
über fich ſelbſt / und vielen andern geſehen hat / | ja vi 18 toillig Dazu fepn / daß; er folched 
ſt anders eın guter wille in euch. Dazu fo its | williger a — möge: Seine gante 
ser fagc.ich / mit vertrauen / und haltet an | ungeberen br willig / und von felbft 9» 
& auffhören, Laffer euch darnach hun | narur ift dazu fehr millig hes binden 
—— fo ſollt ihr erhoͤret werden. Thut | neigt / — —* Far pad * 
ihr / wie ich euch ſage / ihr werdet ohne allen | oder we NR 
sweiffel das gefeg/ oder das heilige gebot/ das | nicht. Das 8. Capiteli 2 
lebendige wort des gerechten urtheils in euer So fiche doch nam » mein Fieber / 
niedriges/ muͤrbes / und geaͤngſtetes herhe von inmal den neuen menfchen / Dife 
GOrt empfangen und mit feinem finger dars | du —** eſt / heidor ieuchten laſf/ 
ein geſchtieben finden, Es ſol allen demd; | fen titel du traͤg -Bantif 
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damit er auch feine natur / feinen willen 
und feine läfte mit aller neigung willig und 
fleißig bezeige alle unreinigkeit ‘rein außzutils 
gen/ oder das was faul und ſtinckend vor 
VOtt iſt / außzufegen. Schaue Doch Das 
Reit an wenn es ein fleckgen oder mackel 

/wie fchnell und flugs es dabey iſt / 
denn ſein verſtand weiſet es ihm / daß es un⸗ 
flaͤtig / unrein und veraͤchtlich zu ſehen iſt. 
Hat man dafür num fo einen greuel / und 
wird fo flugs weggethan / wie komts / dab 


2 nicht —32 nn ur Hi * 
als des aͤuſſerli en? 
n folcher ſtanck —2* * 


dauren ſol / und jetzo viel leichter mit einem 
auffrichtigen begierlichen heitzens gedan⸗ 
cken durch die gnade im glaͤuden kan weg⸗ 
genommen werden. Sehet zu / ich ſags 
ruch / wollet Doch daſſelbe gleicher weiſe auch 
bemweifen. Eben fo wenig / als ihr eure klei⸗ 
der Eönner in Dreck liegen fehen / viel we 
Niger euren lcıb / am allermwenigften aber 
werdet iht leiden Finnen / daß eure haͤnde 
oder angejicht mit koth oder dreck beflecket 
wäre. So noͤthig / ja fo ungern (ſols an; 
ders recht feyn ) muͤſſet ihr wollen / daß der 
neue menfch am geift / feel und leib Durch eis 
nige miſſethat oder unreinigfeit des alten 
menfchen beflecfet werde. Sehet / alfo 
muB es uns entgegen und ein eckel feyn. 
Darum huͤtet euch / hüter euch / und laufft 
nicht fo fchmell zu folchen leiblichen Dingen. 
‚Eiler nicht zu dem / Dadurch ihr zu ſchanden 
werdet / und daraus gerichtet werden follet / 
fondern eilet zu eurer feelen reinigung/ und 
aus allen ſtanck / und von allem dreck / fo 
von der unflärerey des alten menſchen ent- 


he, {ot zufommen / nemlich fueher Die | fe 


de/ und haffer das boͤſe. Thut von euch 

8 böfe weſen 7 und werdet gantz in Dem 

Heft vergeiftert7 und zwar fo ſtoltz und nerte 

als ihr tin reifche gethan / forein und koͤſt⸗ 

tich taffers auch im geifte gefchehen / fo fern 

in euch eine lebendige reine gläubige feeler der 

unbefleckte faubere adem GOttes empfan⸗ 

ut. Habt acht drauff / ihr weiſen und 

— gottöjärchtige niedrige hertzen / denckt 
ohne unterlaß hierauff. 


Das 9. Capitel. 


Alle weißbeit und klugheit des menfchen 

Üft aus / aus / aus / ja gank zu nichte. Nuny 
von euch —F in ihrer klugheit gefangen / 
und in ihren ſaͤnden beſtricket werden alle / 
Die da ſtoltz oder verhaͤrtet darinn befunden 
werden. Darum werdet nichts / ja nichte 
als erde und afche / und * von hertzen / 
füge ich / einem jungen kindlein im fleiſche 
Blech. Ich Fan gu dieſer zeit nichts anders 
Der beffers mit euch reden / und euch nichts 
Hörhigers vorlegen / darum nehmets zu her- 
O ihr Värer / zu dem herse der kin⸗ 


der muͤſſet ihr befehret und verfaimlet mer | 


den’ umd die Finder alsdann zu eurem hers 
Gen cher ihr gerreulich vor ihnen nt 
eis 


und werdet immer reiner und heifiger, 


ae euch / ſaͤubert euch / waſchet euch ſchoͤ⸗ 
cab / beyde jung und alt / die ihr glauben 
und pertrauenhabt: Werdet von allen fie» 
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cken und rungeln der todten wercke gereiniget 
und eine nette braut / vor GOtt ungträfflich. 
Ruͤhret die rechte unzeinigkeit aan habt 
einen eckel Davor / bitter ům ein hertze / 
bittet / bittet / oder ihr werdet nicht unbetro⸗ 
gen davon kommen ; und folte e8 auch nur 
von eurem eigenem gutdlndfelveigenheiligkeit 
und buchftäblicher reinigkeit Höret 
ıhr des HEren ſtimme nicht ? Ihr glaubet 
keinen Heiligen / biß fie e8 mit macht thun. 
Denn ıhr haltet von den freundlichen wor⸗ 
ten nichts / biß ıhr die feindfelige fchläge weg⸗ 
habt / wie das thoͤrichte / ftörrige/ us 
ine / hartnaͤckige volck das da wil gefchla 
feyn. Denn fie folgen ihrem eigenem finn 
und willen / und wollen nicht / wie ihr HErr 
wil / der ſie darum angenommen / daß er 
ihnen die ſeligkeit lehre / unterweiſe / ſtraffe 
und Dazu rathe. Aber ſie lauffen immer ruͤck⸗ 
werts / und kehren ihm den ruͤcken und nicht 
das angeſichte zu. ns 
O das tolle volck / das die zuͤchtigung / die 

gedult und weißheit oder unterweiſung ver⸗ 
lohren hat / wo wil es erſcheinen ? wenn wil 

der beſte Hug werden / und der verftäns 
digſte einmal dem HErrn wuͤrdiglich dienen / 
und allein GOttes lob und preiß ſuchen? 
Wenn wollen diejenigen / fo gefallen ſind / 
auftitehen und wiederkehren / die verirret find ? 
Der haffer ihr eure —— Ja /ich ſehe es / 
denn ihr wollet euch nicht laſſen u 
noch zu dem / was Goͤttlich iſt / rathen. Eure 
verdammiß habt ihr lieb / und die ſeligkeit haſ⸗ 
fet ihr 7 das muͤſſet ihr bekennen. Warum 

icht das ? Woher kom̃ts denn ? Wollet 
ihr gang mit roiffen und reillen verlohren und 
verdamt feyn? O du hauß Iſrael! eure vers 

hrte ftolge hergen werden euch tödten. Sy 

bin unfchuldig an eurem verluft. Kehrete 
noch aus eurem gangem bergen zu dem HErrn 
Herrn / und thut was ihmgefällig ift. Kom̃t 
ju feinen füllen / beuget euch / haltet eure obs 
ren niedermwerts / höret und thuͤt fein wort/ 
fo follet ihr leben. So „= aber nicht thut / 
fo hat ver HERR / der Allmächtige bey ſei⸗ 
ner feclen geſchworen / ihr follet des todes fter» 
ben/ und Das ewige morgen licht in ewigkeit 


nicht ſehen. 
Das 10. Capitel. 4 


Glaubet / glaubet A glaubet / ich ruf tuch 
zu / ihr hörers oder laſſets. Glaubet / ſage ich / 
recht an den lebendigen GOtt / undfeinen ges 
falbten CHRiſtum. Vertrauet auff feıne 
ftandfefte verheiffungen und unbeweglich & 
wiges wort, Empfanget fein gefeg oder heis 
ligesgebot nein freundliches niedriges hertzez 

ıegelt euch darinnz uͤberleget iR und 
inefendesleben. Zuuet —* r mäffer vor 
dem richterſtuhl Chriſti nacket erfcheinen. Sich 
muß euch von Gottes wegen zuruffen: Schet 
an wie ihrs gemachet / und mie ihr nach dem 
worte / das euch ect iſt / gerhan habt. 
Sa beſehets / und befeher euch ſelbſt wol / 
| ind fehet/ wornach ihr der teuffel felbft ges 
worden ſeyd der auch Die wohnung oder 
ftadt GOTTES fo lange verwuͤſtet und 
inne gehabt hatz ja die blinde / lahme / 
| pöfe geifter haben den außerwehlten Berg 
Er 3 ion 
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An bewohnerrund: ndnoch einigedarauff/ | bärten ohne furcht werden / die ein unbe 
* Ban —* HErr ur unfer | leben vor dem HErm führen und frep ohne 
a begehrer zu wohnen. ° >. |anfehen ſchelten und ſtraffen können. - > 
Darum treibet die fpötter z die ftolgen | tet Darum / es ift euch noth / beſt d 
verãhier und verrodfter / ja alle gotteslaͤſte- juͤnglingen. Darum ſo ehret die pc 
rer au y wirederftcher hnen / Die die warheit | Ihnen gehorfam und fehnell ihre reden zu 
und das gute haffeny fie mäffen vor demgus ten. Vor einem grauen, haupt ftehet 
ten fallen; aller ſie an 7 jager fir von dam | (Die.ehre aber/ Die ich meine / liegt r 
werck 





nen’undniacht fie zuſchanden O du volck fam und auffmerckſamteit verborgen fcher | 
des ——— * die gnade ſtaͤrcke ſu mit bloſſem haupt und gebogenen knien un⸗ 
t/gehet hin / und überlege ein jeglicher den ter ihnen / ur zu allem guten be 
t weififich / und fehet von was vor ftär- | Habt acht auff ale ihre worte / und mas fie 
cke die geifter find / damit ihr euch wol ruͤ⸗ euch zur befferung und untermeifung fager 
t mie der maffenröftung GOttes / dem | das nehmeran. Ich meine aber Die alten 


ide des glaubeng; Streitet tapffer und | Der väter und weifen der ne 
übermwindet; ihr möffet augen / ohren und un Wire 
krafft haben / wolle ihr anders die blinden Das ındapitl, 


d Lahmen ſiberwinden fönnen. Hört —————— 
das mol? —S hier — Werffet von euch alle garſtige th | 


Fommen / und von wem oder Durch wen diß reyen / roitet auß alle boͤſe art / und I; 
zu erfriegen it? und fo * wiſſet / * weder zweig noch wurtzel in euch — 
zu daß hes recht thut. Sehet zus ſehet zu | Sehet zw und thut alfo: oder ich fage T 
und. betrieget euch felbft nicht /und chut euch | behalter ihr nur etwas: in euch / fo fols cu 
auch felbft Feinen fchaden / daß ihr etwan | ein Dorn im auge werden , und ein fr 
den ftreit unrecht an + und einen am- | Die feite ſeyn / euch aus Der ruhe zu trei aD 
dern / der euch nicht ur oder verlegen zu allem jammer und verdruß zu -bri 
kan / nicht befrieget: — alle thun 2. —* * — ihr ** A 
Biel durch die verräther: en⸗geiſter. den. Darum thuf von ei iebe un 
Merckt / wo diefer berg ift/ und —* fie ſind; gemaͤchligkeit des fleiſches / ja alles wora 


denn daran werdet ihr euren feind / oder fein⸗ ſich euer hertz verlaͤſt / kehrt eure augen Das 


de erfennen. Sehet euchtool ums fragereuch von / oder worinn eure feele nur Doch 
ſelber / ja gehet in euch felber und glaubt/alls | oder finn an hat, Behaltet feinen abgott 
da wird he alles auffthun / und fonften mirs | in euch / noch einige —— — 
gendswo gelten. euch; Rottets alles auß und ſchonet nichts 
sBittet/ bittet/beflagt euer voriges? boͤſes | Thut hinweg alle koſtbarkeit / filberundgold; 
eitles / ruchlofes leben / traget in eurem hergen | Alles / darinn eure augen einen gefallen ha⸗ 
reue daruber / daß eure feinde fo ftaref worden | ben / ſetzet es aus dem finn und unter eure 
find / und wecket darinn die barmhergigfeit knie jo ſchlaͤgts euch yi4 ang herge/teg 
des HErm auff. Wollet ihr reich / ſtarck damit. Thut von euch / 6 Hei 
tig rider euch felbft und chtig ſeyn fo | und groffe / behaltet Feine begierde / ſchwe 
werdet erft felbft arm / nacket / elend /jämmers | ge den geig bey euch ;. Thut alles als ſcha⸗ 
lich / kranck / ſiech / ſtum̃ / daub und blind. Wer⸗ den voneuch / nemlich alles / worinn euer 
det dißvollfommen und wahrhafftig imglaus ein leben oder einen zug Dazu hat / es ſey auch / 
—— Bo: — — es ſey. Habt acht drauff! —* 
des doch vor den augen rrn / ja 
i efebet alfo vor ihm qus. Glaubet diß / und — Kane er 
0 werdet ihr überwinden. Und fo ihrs micht| fapeu mperben ; Höret ihr —— 84 
ihlet / und — — erlichbes | einem eckel vor * fleifch und allem teufs 
et / ſo ſeyd ihrfelbft blind / oͤhne hülffe und fels wefen ; Hafer fein wolläftig ieben und 





rath / und ohne Überwindung gan verlohren/ \ 3 
Dörfer auch alsdann keinen ſtreit antreten / —— gerne en Si —* 
noch einen p voder ſo einen lerm machen. verändern an den finnen; Eier hunger und: 


Darum feet euch erft in ſtaub / ing unterfte Ifei inbeit: 
theil der erden unter die allergeringften un durſt fen allein nach Der 9 = 
kinften an Fraffti.geift-umd meifhe |damach aus allen euren fräfften. Ach 
tugend/ gang arm nacket und bloß / und laſ⸗ 
et er Fa Fa u —59* —* unter⸗ 
rucken / auff daß ihr ſchnell / ſage ich / von eu⸗ we 
ven gebrechen möget erlöfet werden/ und von A Kanes als eure luſt und) 
denn übelfren fenn. Ja / waͤrens auch eure fein - 
de / und wären nur zufindeny Die eseuch thun Wachet und bietet / fallet nicht: in ve 
Fänten; bittet drum / fiehet / hoͤret nicht auff | fuchung. Lieber —— wachet ja wol, 


ä 


Seyd loß wider den fathan/ und haltet 





f 


it 7 ohne don euch /feget von euch alles tvas euch Das 
von Bon! indert / verleget oder abgiehet 5 


. 


hungert und duͤrſtet darnach nemlichnach der | halter gute hut / aber nur über eure gedan⸗ 


untermweifung / überjeugung umd beftraffung. | cfen und finnen des ee Sehet eh 


Das offenbahre iſts befte. auff ihr eure augen fchlaget/ und wo fie 
Laffer euch frey wunden fchlagen /mwollet ihr | gehen ; Erfennet den weg / darau 
sein / m. und gefund werden / fonften aber & er rider euer Hy und finnli 
nimmermehr. Wiſſet / was ich euch fage. | Den oder augen⸗luſt / fo marchiret immer 
Wol denen / die verftand haben. Bitiet / ja denfelben/ nemlich wider euch ſelbſt / zu 
bittet / daß die weiber männer mit grauen fort: Gefällt er aber eurem ſinn und 


+ 
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a en masse x 
wol / daß er euch keine mühe noch unluſt ift/ dazu / —* —— — ein ander 
ſo * ſtille / und kehret richtig wieder (m: | euch eure alte wercke hi im —— 
denſelben / der euch zuwieder 4 den ſolt ihr | fen/ ja mit dem maaf 
andeln / und allewege wol mercken auff | ihry dieihr fchon cas on ana: york 
euren gang. Ey lieber / fehet vor euch / ja Laſſet euch hierinn pruͤ ers unterſu⸗ 
wol vor euch / ſehet vor euch / ſage ich / —— chen / wol cafteyen und —* I Amer hu 
dor euch nieder / und das auf eu hkind mit dem alle —* en ver 
Mercket accurat drauff — we di x Ach es gebührer Le —* ea ab als 
ge — me denn | lein GOtt zu. ents 
änger je mehr * ** tod und | hält. OBergeffet * — 
er 7 = as fälle je länger je ſchwe⸗ * en erh Doch nimmer 
rer und bänger. Ach Fach! bersahret euer Inichtz Es ſchicht —— mit beſcheiden⸗ 
geſichte / denn Das wird euch betriegen: keh⸗ Be was über eu —— denn ihr moͤchtet 
rets ab / ja gang ab von dem / was eitel und meinen/ Pa t ohne fchuld. Darum 
nichts iſt. Was euch nicht heiffen 7 fördern ! muß man alles’ was einer iſt / fuhlen / nicht mit 
oder frommen kan / das laſſet fahren. —— — 5* Fe der that / 
altet euer auge ſtracks nach dem mehr als mans geglaubet hätte 
ur feinem Ann; Habt eh 37 Fr O ihr alten und jungen / ihr muͤſſet dran 
VOLLE) und feine geretigfut, ] / guet al, | Umd tapffre ſtraffe leiden und euer urtheilttas 
lein / alleın Darauf; Sehd Darüber forgfäl, | Ien/ wie ihre verdiene habt / ihr 
fig/ daß hro nach feınem — und willen |Nihe entfliehen. Darum ſetzet euch in ftaub 
* befoͤrdert und a Ah thut 2 ann vn des ie * —* 


ge bfut find uns 
Gh Du en ie m * AA re auatet fe 9a on, Denn ie fin 


3 


3— geben 7 ſondern nur wegnehmen reichet um 8 vl, dr a Ir 
ar ic, nah von on üeh | eucprOleeicift Bert Daß dhr Tohet gmrichee 


und endlich gang —— / ei — 
mehr vermögen. Ach laſſet euch fagen ’ ja 
fagen es ijt eure eigne feligkeit / die man h 

ſuchet /und nicht die verdammif, Seyd ® 
28 eingedenck/ daß ıhr niemanden 
—9* dem guten. Gehet aus von allen boͤſen / 

uͤſtet nicht nach der vergaͤnglichkeit; Ster⸗ 
Ber darinn ihr gelebet/ oder —* A + .- 

Leidet / darinn ihr € 

yet / datınn ihr gelachet } —2 
an dem orte der froͤligkeit / ja ſterbet und ver; 
derbet in allen Dingen. Hoͤret ihres? nehmers | 1b 
wol zu hergen / nicht mit worten 7. fondern 
mit (eh that : Fürchter euch / * an 
vor dem erfchrecklichen und langmürh 
GOtt; wandert fehnell aus piefer Fig oz van 


ea tu weg / denn Das gerichte 


Das 12. Capitel 
8% af aftet num / bittet / ruffet und fles 


m ihren gantzen Bas, was ihr nut 

hut’ an ver bopbei gi J Eh et’ euch 
HÖR Enaugehen und br teuten leib im 
he; Zolget ſeinen Ah en Hicht nach; 
uf don euch dag auffſehen der'eitelentvolld- | wurd 
e —— eikere I ua 


ne perfon erwehlen / 

wird, Was Böfsthurrfstgene 

es gehe über wen es molle/ e8 — — 

mutter / weib oder kind / uͤber 

bruder, Wer feines vaters willen nı at 

und fein wort nicht hält / der muß w 

— —* und wer ſich nicht unter die runde 
Üchtigenden unterweiſung beugen toil/per 

uc 0 vor dem ſchwerdt / vn ewigen 

ſich buͤ ad * das groſſe toͤdtliche pi an 

des HErrn fol über ihn: Ach: groffem 

gecklichem zom und ungnade fol ex ge⸗ 

fft werden / und des todes 5* in nr 

eit Denn das recht / Das rech 

BEL bes recht/fage ich / denn Son * 


ter richter / der ee 58 A 
an ei ti t. Rouen deren ber ib 


J ex Riſtus JESUS’ der kinigı 
ni ohn / uñſre ſchulden Fu 


werden; Di ie zeit / ja d 
er — 


— 


ſethaten auff Jich nehmen / und der 
wahre GOft ihn ohne anfeden alfo 
Bender 9* — — in der welt 
zugerichtet / er verwundet 
worden / ja ber fo mißhandelt und et 
murde / daß man Das angeſicht vor hin ver⸗ 
bärg; Meinen mir denn freyaus «je 
—— olten wir unge 
ER en? Ranmig 


tu, \ ** —— or⸗ 
un e art / und us 

he +nctn Nicht 9 ſtrafft blei 
nen — — 


ven umd Be bleiben? in der fünden oder 
; | böfen art emiglich herum twälsen ? Trein 
das fleifi — * weg 7 die wolgekochte feine 
tö En order — ———— 
und gank todt und v 

Man Fan Yes nicht länger in ya 
oder in der ſchalckheit Epnpti bleiben, Dit 
muſt einmal mit einem muth wol — 









X rund ni de fpeife ; —8 cket 
alleine —— — nicht t das / was 
verleugnet daB /fek BR 






th * — ame 
n gräulich anzufehen, Eilet mit euch 


FE 
2 
& 
— 
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zu —J außziehen / und den ſtreit hinten. und aus / biß fo lange. der alte eg Baer NB. 


vom ne genau. warnehmen 7 ja auch auff | adem mehr hat / und. 

‚beyden feiten. ‚Den richtigen weg muſt du | der, hoͤlle b * iſt. O nehmets zu her⸗ 

durch / den du noch nie gewandelt / ſondern der gen. Werffet Das ereutz / die angſt und 

un —3 — und gantz wuͤſte gelegen hat / und gigkeit des leidens im fleiſch Doch ja nimmer 

‚dene forge und huͤlffe ohne uͤmſehen allein | vor derzeit von euch d nein / thut es nicht; 
erftändig/ und laffet es fich 


auff ven HErm Herrn ſetzen / und-alle begier⸗ ſondern ſeyd v 
den des —— en / denn ee —* —— immer mehr und. —— — 
dem abgrunde der hoͤllen —— — laſſet es euch. frey treffen. Denn 
3* des teuffels zum verderben der men sefem tinzkel muß es kommen; Da müflen 
+ Weg / weg Damit in der zeit / au aß —* Se, mau pi Mrd * — 
u eroigbeitgejrafft oder-dermaledep: * Min 
Haie 5 
| = um ervaltshungehörtr, die acht 
: Das 13, Capitel. em drauf } / 
nicht au en denn bie find 
daſſet euch eure ſchande frey entdecken / ja lugenhafft. Schet allein auff die war j 
thut es felber / denn das iſt euch am beſten. Die 5* ein pre — * 
peyet / kotzet und * fie auß / laſts hervor⸗ fer i 
——— o geitzig und fü — einge; | blut often; che nicht? d Ba 
habet / ja ee —— erden! ee PNA: hicht frox oder ſelig⸗ 
bed nun, ein / um * —— machen / aber wol verdamnen. 
e war / laſſet euch num bit⸗ 
ker werden. Cffet efjet und trincket gernge/ — Ka daß or fmer, 
.Ja werdet truncken vondem wein Det Drachen, |; / ten hen / heulen und 








a en 
und von der galle der ungerechtigkeit, Ko⸗ um der — I 
“m Aura Pönmer geröfer un tan mi 


een 
anck / ja breshet euch /- 180: y 
und fallet zur erden nieder / wälzet euch | —* * md man a — — 
‚im berafchen Sehet an euer el MD / EUER ALS | zur Sllen./ und ing grob. 
men geift und Heinen verftand / eure blindheit euer feben in 7 ee de an md bes 
und blöffes euren groffen jammer /eure ande | firnier mit afchen. Wefenmet euch den 
— fagt 8 — ſcham⸗ Er in gegentvart Der gemeine / und 
eurer angft aus der tieffen mit laus 
roth. Verdecket euer angeficht wor ‚euch fel | pp 7 * / vufft berklich in der 
ber) dennich nee e8 euch diel zufi —*8 not jun gm gnädgenguten F. 
anzuſehen ih Ja / alſo hat der En | der Imre | 
muͤſſen leiden uͤm dieſer finefenden | auch —— rn 
Amflätıgen fünbden willen, Damit e fit Durch Denn — be if 
55 He Baht erh — a nor Or 
mer hat diß e 3— a| Mi en koͤnnen / oder Davor 
Hroblonmmen ? a Bam de bleiben mögen? Der HErr und König 
eng ? %er hats glauben we ? den ihr wenig geachtet/ oder in ihn geglaubt/ 
d die / ſo ihme 5 fiebe bemeifen? Io oder auff ihn gehoffet habt/ Dr — 5 
—— ihn ehren a Mg en? und das reich einnehmen / und gerichte t 
dasinihrerfchande undn hg keit. Sewol allem fleiſch / wie geſchrieben fte 
len alle ſelber etwas und erho —— er 
De he i ſſen x iu fan in: Das 14. Capitel. 
por nichts geachtet, oder mit den HEnhik 
— mat erben, bi 1 | * 55 —— 54 ae fd 
m umter Die em beugen wo u 
in fleifche gertteten affen. "Geben, gen —8* —— 3* 
————— in —— SHtt fomt. Seli — a kis 7 
BE Rn een eG, Se m a 
recht. —— ut a ——— —X 12 — vor — ff 
in dem namen des Herm gefehrieben habe gertegen if; laffe 
: 
un en mit berve “ 
ervr fchten/ und äberoindet den} |? up cum Ja name ak, U 
nicht matt noch träge H Kit, en Das das, eüren eignen Kr nicht. 
mer undelend/ es ift nur noch Km eine 
zeit zurhum/Daßihrleibet, | menheit,. Wittet / bittet /.Aber mit eine 
O leiden / 5* wie gut. fend i den auffrichtigemeinendem ohne unters 
glaubigen / Damit fie wol Akute dr Iren haͤnde 1 a oa 
Biget werden. Wol euch / die ihr —* bleibet in gutem eng a ‚übers 
augen und ohren habt. Leidet / leider das winden / das iſt: Laſſet Gottes werck / 
leiden am fleifch / und die güchtigung gan — aeg | 










j 
| 
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glauben In ie SESUnben bleiben: ben]| — inwendig in euch ein / zauet 
zweiffel ab ———————— Ber * — 

—— en / das iſt / unter deinem ge⸗ — / 

gefichte und auffer eueren gedancken/permitteift 

Des —*— deß Seife Chriſti / und nicht 

Belials / wollet ihr anders fechtende uͤberwin⸗ 

winden· Hoͤret ihr das wol? Oihr 
temaͤnner/ ————— damit 


rechte / en weſen SO Ren 
Gen naar 7 > d Ihrden 
chtet / und diedemuth lieb has 
s Abe nicht danach / dieweil 
— 
en 
Uberwindet — laſſen wollet : In einem 
GOtt den HErrnin euereremiedrigung/ und —*2 hertzen werdet ihr euch betriegen und 
in einemzerbrochenen / ——— wohl meynen / daſſelbe zu haben / aber es 
hertzen der gedult / das voll hoffnung und ver«| wird nichts als tin eingebildetes —— 
trauen iſt / — —— — riſches weſen der demuth ſeyn. Dann rechte 
Den menſchen aber zu überwindi / it * re — kommt Durch gehorſam aus der 
memunglatben ed main kun — furcht des HERAN. Sa man fan 
und böfen millenübertoinden / welches! od dar nicht mit — net 
Durch Den glauben und einen guten heili em| das. flei — ungoͤt 
mit einem einfaͤltigen auge efäpehen # Kanonen: as herke * 
muß / womit auch der Sathan / derteuffel und gat ver ändern’ an den finnen ‚um 
-  Diealte ſchlange beftritten / oder ihnen wieder⸗ als ein kleid veralten und verneuern. 
die macht und finſternis / die ſchalck⸗ 
its derunglaube / ber böfenil —— Das 15. Capitel. 
aget an die hände / hr die ihr no 


vechtigfeit / nemlich in denen 
8 jeit findet -. und Dancket dem — aihihr 











und 
pe auch Die — — ik 
den und untergebracht werden, jafein 
reich’ gut und leben mit feinem gangem b 





de finden, ja vor ihm finden möget. . ar 
ſtreitet hier ritterlich / nemlich den un, umet euch he darvon zu rathfchlagen/ fon» 
Hlauben und die rd /' und fom:! dem fallet gerroft und mit luft unbe 
metan dentag / ihr kinder des lichts / wandelt an / nemlich / am-euch ſelber. Un 
imlichte / und —2 hell in tuerte Baterd mit mir freitet und leidendein der jeit uͤberwi 
- [den werdet / fofeheichden Sathan Erafftloß) 
Hienu wollet ihr nun wachen und beten: er muß fallen. Sehet / ſehet / er fällt / er 
wachen — in / ſchlaf⸗ zerbricht / ja er vergehet / und wird zu nichte. 
ra, t und mer der nichett vor dem | Stoffet 7 ftoffet / fchlage * auff ihn uners 
Acbeitet a an den abend |fchrotken / er iftfeiner macht quitt < Xretet 
B 5 — euer werck: ſtreitet und kaͤmpffet Br auff Die ottern / dwen und dra 
Fan den ray: ſtehet nicht ftille : laſſet euere| chen / Fein teuffel folleuch mehr fchadenoder 
de / euervertrauen oder muth nicht ſincken: | verlegen / wann ihr ihm nur mit glauben und 
alter euere fichter brennend in euerer hand / fefter hoffnung wiederſtchet. Dann aus eue⸗ 





amd laffer den geift Der einfalt Durch die liebe | rem glauben wird er krafftloß / undauchder 


brennen / und recht klar leuchtende bfeiben in | tod überwunden. Hoͤret / hoͤret 7 was vor 
—— nemli — —— Arion des ein ruffen und was vor eine flimme ift Das? 
Hlaubens : haltet ſie rein ber : beflecket Glaubt / glaubt / Sathan ift nicht mehr, 
das fleifch von feinem sig nicht, fondern | Es ift gang außgerottet / erfannichts mehr/ 
werdet darinnen mer heili —— und nichtmehr / ſein haupt iſt zu ſtuͤcken / 
ner. Dann euere leiber ſind darinnen erweh⸗ er iſt ohne mach St I weg und nichts mehr, 
ne er arum Glaubet 7 es iſt euereigen auge / das böfe 
————— wohlgemuth / — —— ichte /die muͤhſamen / eiteln gedan⸗ 
—* geiſt und leben in dergnade GO nz die fleiſchlichen einfaͤlle und das ig 
5 die ſtadt euerer hertzen / und vertrei⸗ gefichte = SDiefe find es / die euch quälen / hin⸗ 
boͤſe arte: Rottet das unkraut aus: dern / verlegen und ſchaden Anden geiſtlichen / 
Haut die Dornen und alles höckerichte ab / himmlifchen dingen / ja des geſichts und lebens 
et die böfen wieder⸗geiſter / bringet Den | der warheit berauben, 
noder den unglauben / fage ichy unter| Darumftechers aus / und thut es don euch / 
euch / und ai ey Heiligen Geift / Den wiederſtehet denen Dingen / ER BR O 
| NRSOTTderherrfehaaren die ſiade dern noch etwas helffen / Dennichtigen / eis 
fewiederum gäten / reinigen und heiligen/ und ci Dingen 7 fageich  dienichts find / Doch 
mit demaderköftlichten / —— + wahren | aber betriegend den jenigen / deraufffie Kg 
blutedes unfchuldigenlammes FKESU Ehris| und mercket. DURTONER GE / 45 
i in ſeiner ewigen gerechtigkeit / gerecht und gg odern es / 


machen / und alle altar⸗ ſteine der menſch⸗ fleiſchliches erfchrecken / euer ſelbſt eigen / 


li chtigfeit oder des hergens /|zweiffelbafftes / närrifches herke und unglaus 
De ch — 9* / — ſtof⸗ bige natur und Satans⸗geiſt / der euch inder 
ſen / au —— ſage ich / derteuffel und Sa⸗ ſchwachheit und im dunckeln haͤlt / dakihrdie 
thanas geehret / und ihme geopffert oder gedie⸗ ee eg ch ! daßihr diß 
net wird / und nicht GOtt. e recht verſtuͤndet. Darum glaubet von 
Darum ſchla et die hände Rähnlich mit Sis| I ertzen / Sathan ift urhüengelofen * 

deon an / und ſchlaget fie innerlich in eueren ketten der ſinſternis gebunden / und gehet 
bergen zu ſtuͤcken / nehmet das: I yet | die verdammmig / und wird gend zu —** 
A. K.H. Vierter Theil. Ddd dem 


die — 25 — DIOR * 


— 
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den abgrumi abarund / von? / von dannen er durch das licht HERMN I y zur zerbrechung und } 
und gürige wort aus ungehorfam auffgeſtie⸗ mung des hergens : Pe ee a | i 
5 it. ECHuſſtus har ver ſchlangen ven] ftriemen / feuchen + kranckheiten / blindheit / 
pff zertreten + und Dem tode ſeine macht ges | armuth / t/elend und groffe angſt / 
nommen / das leben an dag lichtbracht und | leiden und tod innerlich mit dem —— 
den teuffel in allen —— ebunden und darnach die herrlichkeit und das leben. Se⸗ 
ui gemacht: tihr es | het nun an des Waters natur / atennet fein: 
le erinnern wefen / und werdet — — 


[4 tſtol r auff eines an⸗ ſeinen mit 
| — ——— im (nd 1 nen —A— 


und verkehrten gedancken 
arck / erkan euch nicht verletzen/ — 
5 micht grauen / tretet getroſt che hertzen mevondem | 
ihn hin / erfperre auch denrachen ——— dann denb an er in eenep mir 
alsder verftand bedencken kan: Erblaſe ſo viel | Jeleiwen/ naar ärtigenvertragen ; O⸗ 
mord auff / und ſo viel erſchrecknis aus / nach der wer ſeinen lich 
euch / als er immer kan oder will / es folleuch | unfriede nn cn —— 
nicht mehr erreichen. Glaubet / und ei 
nur immer —* fort. Aber / habt Aber: ben. * es zu bergen / pen ange 
Achtung auff eueregedancdken : —— er | 
kommts zu hun oder zu laffen an enges mahafiet non 2 du fhne 
—— ihr dasnicht ? —833 ſage — — ion —— 
OTTES wort undderwarheit / Belial fehneidig — ———— du — wie 
it gang aufigerotter und Sathanas gebun: Far de macheftlebendig/ wann 
den : nafe und Finnbacfen- 7 augen und zuns| du anfgeheft ! Dwuüberwindeftalle / zu de⸗ 
ge / es iſt alles ummunden und mit firicfen |nen du gefandt / du.aber bleibeft und» 
— / wann ihr es nur glauben wollet. berwindlich / undfeft / und ewiglich ſtehend / 
laubet iht es abernicht / ſo ſolt ihr das leben im himmel. (dem / auff welchen — 
—59 und zum tode verurtheilet werden / ja ruheſt / und in welchem du wohneſt. 
* yd allbereit ſchon in euerem unglauben ges | ift weißheit / wer verſtand hat / De ba 
chtet. Wehe denen / die die menfchen o⸗ und faſſe es 7 und werlufthat / derlefemder 
der teuffel mehr / dann GOtt den HERAN: DOffenbahrung Johann. am XIX. Cap. Aber 
der Fe förchten. . Sie werden alle wer es ne der verfiche es auch · EL 


vergehen muͤſſen ‚Aber SOTT mit ſei⸗ —* 
ei / wird wohnen und *— Das 17. Capitel. / 
in eroigfeit 
Dr getft der einfalt ift der geift besaller 
Das 16. Capteel thums / ein geift deß lebens und deß Haren 


liches. Das iſt der geiſt per —— 
Schet / alſo iſt das wort GOTTES nen krafft und nichtigkeit / jagank 

feung lebendig und kraͤfftig / und alle ſeine nichts kan ſich SE 
werckt ihm in der warheır gleich / ja was er ne einfalt, Hingegen ift der geiftderfchal 

machet oder ſchaffet / das iſt lebendig und voll⸗ heit / der geift der finſteruis / der groſſen krafft / 
kommen / nichtaber frö peicptedernurhalb| der eigens weifheit und hoffärtigkeit. 
unvollfommen oder beflecket / nein / ſondern um, wann Du indeinema ältigoderja 

exs iſt alles vollkommen / gut / ſauber und fihön: ı| gang licht bift / ſo kan dich das ſchalcke nich 

Man darff nicht ſagen / diß ſt ſchlimmer oder| mehräbermögen / dannesiftgangaußgeror 

ärger dann das / ſondern ein jedes iſt vollklom⸗ tet. Ach verſtehets. Die pfade ber hertzen 

men in feinem rad / BAU TERRA BIER —— recht eben und gleich gepfla⸗ 

nen dienſt. Darum ſo werdet doch auch le⸗ ſtert. Man wandelt allda vorſichtig / ohne an⸗ 

bendig / vollkommen und fauber am hergen. Hide Ban) mad Odas auge (der apfs Diebe, 
Dann ihr feyd fein werck / lebendig zu Km I der begierden) machet es ung mohl offers 

preiß und zu allen guten wercken geſchaffen / bahr / was vor einen weg wir eingehen / — 
Durch den glauben gereiniget / und ihme bes| was vor ein geiſt uns treibet und locktt. Ein 
quem gemacht / dem lebendigen GOTT in jeder habe ſehr wohl acht darauff Darum — 
heiligkeit und gerechtigkeit zu dienen. Dar; |brechet und Dringet mit demglauben durchdiederdes _ 
um eher zu / Daß ihr reich werdet Darinnen / 

aber vornemlich euch wohlbereitet / tüchtig [und leben eher. menfcben 
und geſchickt darzu findet. Dann ihrm fee | Ah daß mir folches nicht einfehen und Mit perke 7 
febendig undunbefleckt / We krafft Daranfallen mann wollen wir doch fonshnfrAkers 
und 9. richtiges hertzens hierinnen ſeyn / nicht ſten alle greuel in unſerm tempel ſehen koͤnnen / windet. 
aber duppelt / tod noch unrein / fonderneinfäls 
tig / lebendig und ſauber / keine finſternis / ſon⸗ 
dern licht / Fein fleiſch / ſondern Geiſt / durch die | fi —— eytelkeit / —— 
znade. : diefe halten den tempe Dar 
Dann fehet / GOtt iſt ein GOtt der leben⸗ ba um fahrer immer fort ——— 
digen / und nicht der todten: Mercket —2* Geiſtes / ohne anſehen im fleiſch. Fah⸗ 
morte wohl an. Aber vor dieſen allen geher Ivetfore / ſage che im Seift und warhere mit 
erit das ſterben ber / das feurige geſeh des | eueren bergen / wider alle mwiedrigfeit ek 








was da noch mangelt /zureinigen/ nemlichy Die 
luͤſte des fleifches/ geiges und eigen⸗liebe / die 








todes /⸗ 
—— welche als eine mauer vor dem licht —8 
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Andi teufflifchen geiftes oder feiner vers —— 2 und nicht fruͤhe g 
rten eingebungen und der elhafften 2* t was er euch Se — 
Naicken gedancken nichts / fehet fie. mA er —— LE i —— 
an / haltet fie vor Feines / das fie find / da Daß befons 
iſt / vor nichts / und fiefind auch nichts y Bu 


— wird zorn vo ungna und 
warn ihr fie nicht mit luft oder are anfe | ein. Ye feuer und em fallen v fo. weder 
bet und achtet. Gehet vor Die m u —— wurtzel wird von euch uͤberlaſſen / 
a Sn Tan Dee 
—* ihr ihn nicht en. dor nichts mehr encke t daran / ihr ungerechte rn 


chtetet. Thutihr das / fo wird: * feine Ehe ju/ das sittern wird den Schein Heli⸗ 
—— oder ſireit überall nichts ls engar — ankommen. Augeſehen fie 
ſondern viel Mehr nutzen und zur läuterung sa willen deB HERAN getöuft. und a 
ſeyn / wie es Dann ib : ja wandeln mir) geehan haben / werden fie viel greulicher 
ſchon in finftern thalen / ba ums der tod | Ichlagen werden als die Drauffen 
am Aller enden drohete / fo kan er ung doch —* nur ‚Er und feher zu ir t —* 
he verletzen / wann mir nur Die augen fu alles hut. So ihr.aber / „ins: pre 
ERKT halten / und Dem reuffel | mal u ‚ver ftimme des H 
Mi det begierde und in dem böfen willen note» | gebet und eu af nn —— nem⸗ 
derſtehen/ 4 ollen unfere füffe ein ficht auff | lich unter Die beftraffung und juͤcht gung / und 
dat — 2 hi I der Engel händen ge⸗ | ben zeiten Das —* als ein kindlein jetz 
J wir uns an fein ding treten / —* = fleiſche zerknirſchen laſſet / 
uk © oder hof en, fordern ohne Allen und hingegen mit einem zerbrochenen / bes 
II bleiben —— Wänn wit nur / ſage knmerten geifte / und * einem le 
/dieſen dingen dem rücken zukehrten / die ſen und ehe, reue in euerer vernichti⸗ 
darvon wendeten / und gar nichts ach⸗ gung alle ¶ und den HERRN 
— muͤſten ſie auffhoͤren. umb gnade añruffet / ‚ihn in aller euer ernie⸗ 
drigung und fchandt groß machet / wie ich 
Nchmet ein gleichnig Waͤren Feine zus |gusor gefehrieben 7 und euch unter Die klein⸗ 
er oder au feher»/ ſo waͤren keine närris ee ſo verheiffet euch der gute / tik 
ſpieler. Wuͤdde die thorheit night gelies| De 


Geiſt der barmhersigkeit / Der es uch dure 
ee 7. fo möfte fie wohl auffhören Und wä: | mich und HOT getreue wahre Diener 
ken die arınen wie Die reichen / und: Die reis 


* heraus geſagt und recht gelehret hat 
ag ia geachtet als Die armen / Die Den allergröffeften ſegen und fo 9 hu 
Sen tie Die gröffen gehalten / und die 


Hut und leben det — feligkeit —* 
— angeſchen wie Die klei⸗ 9 weder ohr noch auge hat —6 
rde ber teuffel. oder die boßheit 


e 

hören / Hoch der mund außfpr Ei 
* en möffen: der wart man | was der Dater durch und in ine | a 
—9 — ten — 5 — Sohn / unſern HERNIL 7 — 
I als die fehänen fo müften alle böfe| bereitet hat / die chn von gantzem herken lies 











er wegbleiben / die verachtung und ver⸗ 
ang oder tharheit muſten aufhören / 
die je et Pre 
hier acht darauf | prüffet / ob es nicht x 
hs "Dean en jeder / ber glauben h 


ten? auch. auff Dem wege der gerechrigkeit und 
des friedens / feiner im glauben mit feſtem ver⸗ 
trauen erwur fl; 


Darum ſeyd dei worte eindaͤchtig / und 
Kun Eger 
ftiedrigfei ehen; u 
AN { an, ai mie the en pe tuch / unfer GOTT fommtit, ar 
us ten tn. ft Io anf EN and ann BE 
Ringen Cal denn egen } 
im netten Kun auben. typ Be ul dena, Da —— 
* ——— — — 


u thun / ich rarhe Ei jet 
(ge / daß ihr das De | —9 Home — r bitter, 


euren tempel bereitet Ben I 5 — 9 — ee ur 


Und reiniget dam Der 
fr Bomterit 7 ja er Fontit 9 fimen — 9 det, € pe stk ich Die 


Seite augen flammen von zorn Über Die — nd freu. fraef / —— 
— Kinder Des unglaubend / und | y einig von — Kon aaa 





Über die geigige, und neydilche, dann Die | Gefinnet’/ eim aufiertmehfte 
es graufant zunichte itiachen. ‚Düne 5 
in ’ danıt er kommt + ich fage.es euch af es y ein R——— war⸗ 
t * tuch / der 500 Fond in der | Hnigfeit mdroarheit 


* er Ö wie lange iegeftu wuͤſte! laß doch dei 
Be Bam. UNE 
* Me dlein / ſo ihr. des ſimme Des! Doch eines wi m Gei eine ſtein 

doch viereckicht / eben und gleich machen 
HN“ OLE EEE u. make * a a6 u 


ffeige treue — vol gerechtigkeit 7 from⸗ 


beit / und feitte gebott von gangerferlenhäb 


® 
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mlen / euere bes | und Mar, gnug g et 
N en se arten mm —— — 
eins fügen / und in eins / in eins b Sela · 9 


nemlich all der finder. O| 

une be mer⸗ Nehmerwahn ‚ementeemopt 
——— Be ae un die 6 
geiſte 3 —* * gen 
Date f —— Di Ehrftum | ee ichee 
den Ri alles F:fo toird er ungei — TES liebe foll 68 euchzur 
ven oe ————— —— v fagen ; Sehet / daraus At 

denen / Diehtergu eylen und 


“ 


Be 


et wert pie 
den büchern des 


® 

= 

5 

: 

3 

; 

3 

— 
— 


en IT 
ae ren ommt du geſe ie 

in in wort des Oder g ung aber durch dag Eve 

und — hat Sie Ike Plan 1 ur an 


— Haili —— zuh de deß gebett ift ein 


ten nehmen. Es muß alfo fun. Dancker er von hethen Aberlaut 
— lobet vn Dabei / et zu 7 LA 4 Hr was ihr thut / das * 
————— im / thut nicht vor den augen des —59 / 
dem allmögend 503% 1 preiß / „ale dern allcın / allein vor denaugen des H 
undehre : Dermenfg Minis: —* * euch / ſage ich / daß eucse nofpen nice 
Haus / erde und afche ift Der menfch / bgeftoffen/ und tuere Prone euch nichrgenoits 
- ihmenichtzutrauen. Derflucht iftder / ” —8*— er + und euer lohn oder preiß alles 
ihn verlaͤſt oder dans unter ihm — fi em 
et. Darum fehet auff den HER N 


en 
an Dr nf / md nehmet F — 3 — — 

en Der menfchen / LT e alle 
oder allein eue⸗ verbr / and dienet dem HErrmn un. 


t ie Ike | beerfchaaren mit Freuden. 

„ee Knete; Alena Sa 

— h edrredevet/ berbarinnmohnet HOERRN / fein wort itin mir ich habe. dad 
dadurch wir En —J—— / und ———— 


Maden muß ich 
Zion muß indie feurige giut durch den Gi | muß ch lfe 
des Sf 5 H dung Den | gen, m gie —3 nö 













— ig / ſondern tnitden Auen Yale nei 
aͤter in ion au ar .ze garzutenigenbefantfind. _ 


COriſtum fo et — Kreuet euch ae eg th 
Bon uns Abis be dns Hi demäthi heiken ; 
TE& aba erbarmung kommi Beh Armen’ Ab ——— mass 8/ja — 


—— ‚handen / d igen. / was gro Ja alſo ſagen 
menſchen. Überle —— D —*3—* iA " I wach⸗ 
feher die titel wohl ein / ſie werden e Pe De bene eigen — 
ohne urſache (gewiß nicht) noch umb der daur rer krancken willen tragen muß 
Di er 4 ——————— =. es eins 
tig / Ich werde es eingedenck als ein jruge] fei | 
feyn / dafi ich euch allen den killen * ſoll fein hertz — G 
wohlgefallen GOTTES vorgehalten wird Dann Der naenfch —— 
vorneh⸗ 
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— thum und allyeit | gedancken thun / und alfgeit | - Se cm IBAN 
| —— — abend 1 OR 


Yfa.ıv. Was gilts / ob man ferner ſo 

13. einen d z a * 
om wie, Darum mt fe * Vet wahnung Ib DD 

ommt hieher zum 

/ die ihr kein geld habt / —— 

und waaren / beyde wein und miich. 


v. 2. Warum ihr euer geld aus hiket eutreohren ur we ig 
3: Da / ae yet zu euere arbeit jpg graka nn. 2 
pe: Döret Doch mir —— ya 


- Je wird in molluft fett werden, Peigereue| KRETA, 
oben Dr n Tomm u me WE Mar ufnanknmelen on mil neh 
ill mit euch einen ewigen bund machen /| Den, Ü6 2 a Bag 
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| / und den heiligen verftand Der det, verach, 
he han Dee Bellen Se NANDiERKhrFonbah ae. Dann var ner 
ıgelz Der Dich herrlich machet. Mdercker wood  Denderftand werden ausfindern männer / und merpie 
—— ——— Fu nein: 
hun Man ng wis sa am rs! Dotanimpe gu em ns tt Fa 
S m| Das a 
v. iz · himmel fälle ⸗ dazu ichs fende. Alſo folt — fleiß oder tägliche bekuͤm⸗ re 
ihr mit. freuden außgehen/ und im friede ges | mernis nicht erlanget / alfo auch) 6 befe up ey, 
2, Kalap bla ihnen a 
sn. ppe u Pen > 
Seien, fm 7 uno orten unD Galban vordsen. pen welt rd, Are Lu 7 Au 7 Mh "Ol, 
richtige ‚Und der DEn wird einname und ein ewiges und gurmilligkee nicht erhalten 7 alfo Fan fs, 
—— BAR feyn / Das nicht foll außgerottet wer auch * En BORTES 
O bu tıde/ mache auff/ und werde fehend erden und Befehen. os muß Were? 
‚Diefer zeit / finget Dem HERAN ein | A umd murh, hafft / wilte und fuft Darzu 
ie x auff erden wohnet / ja finger dem | nicht heftehen. 
A ano nee kn Dean |” anf ne men oe ren 
Dadurch Ohr —— mir | {Rene und unterthängfert Yecht nach feinem 
— (aub Darum |gefallen dienen : alfo au GOTT dem 
sem bepftand. Cllauber 26 ſer Därum HERNNnicht / deralledinge / auch was 
dem HERRN / alle ihre gefchlechte "7, verborgmen gefchicht fichet/ Tennet und 
Heyden / gebet dem HERMAN / füge —J— 
a Eng 5 — Rich ns One ukehrung des geſichts oderder augen 
ie hertli 
ren a TE 
| en. a ori it ⸗ \ 3 
etünterthänigft feine br Majertät. Fuͤrch⸗ hoͤchſte Sur / der Heilige Geiſt des ewigen 
hnalle / Dieihraufferden wohnet, Etzeh⸗ lebens nicht geliehet und gefchauer werden 7 
Jet den fromden oder aufländifchen Vlationen/ | ohne ein ſtetiges anſchauen oder gedächtnisdet ND; 
— BR das ampf zu regieren anges | feelen. Dann / woran man nicht ftetsgeder 
- Konnte hat / Darum ſoll auch das reich beftitis ufet ober darauff finhet / das wird nuchmicht 
* — daß es nicht mehr wancke. Der recht geliebet. 
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mittel wird ſich freuen / und die erde frölch 
Bet allen was Darin | a mag ——— —— 
ft Ni für freuden brauſen / Das feld noir | ©ı* MU * Pad ertzens oder Die begierde fer 
zeuen / und alle baume im walde werden |} feelen ſtrecket En * wird man 
— * hüpffen umb des HEun willen 7 | IN dieſen Be —2* er * 
Bali erfontenfoll? ſage ich / als ein Richter u⸗ Den Kt um —5 een / 
ber das erdreid. Dann ersstrddenkreifider | WET * ⸗ ee En pr 4 
erden richten mitgerechtigkeit / und DAS volck in en aut Inge reeht urch — Kehret 
ne neue regeren Es wud aiſo ingu.· fie a jr Dir * PD werben fie 
er, ter treue gefihehen. fter und beſchauen alle Dinge übel / und das 
| | urtheilen ſie auch alle dinge unrecht / und 
ENDE brauchen fie auch unrecht zwihremeigenen vers 
or derben, peinundquaal: _ 
* Dd5 3 Dars 


rn 


J 

> 4 +} 
E 
% 
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398. TV; Seal. Num.XLYII- Dav. Jor · Vermahn. u. Lehre zur gofifelsxc. 
arum ſſt das licht / nemlich Chriſtus / der | in ihrer geftalt / art /.geift und wefen : fi 
ne 
f "Diet / dannme ihre jinnen leı ertzig mitv 
—— aben / die wandeln / ai Free und geſellſchafft. ann tu⸗ 


igen ſich und leben darinn ö tet zur freuden / untu i 
BER Benni 
dannder reiche in ſeinem reichthum / oder der bet ewig. 3 
Edle in feinem Adel. reichthum / geld und gut wird 


% häte fi — ohne arbeit / mühe oder 
tiner mutter rath 2 darum h 
en —— — ſorge durch unachtſamkeit verſaͤumet und 
alle weiſe kinder lauffen nicht mit Efau nach verzehret / aber es iſt nicht fo leicht zu Eries 
dem twilde / Das ift / mit den fleifchlichen ;| gen. Alſo auch mir vem Hmmlifchen / &s 
fondern fie folgen mit Jacob ihrer mutter s.der | wigen gut. “Darum, find zu Diefer heilrt 
weißheitrath. Darummerden fie von hrem Hen zeit Die zwey teufftigen oder Fleine nr 
Dater 7 dem Geifte des verftandes / mie) TE in Dem meinberge des HERAN fe 
bem drod des lebens gefpeifet / Babüch ji ſchaͤdlich / wiewoht fie klain geachtet wer⸗ 
‚macht befomimen ewig zuleben. Der-DErr| den / nemlich + Die trägheit und unachtfants 
Dieler hat gefagt : er an mich glaubet / von! keit / Darwıder und Dagegeh Beitt 16 — 
benbige veſſen leibe follen Iebendige twafler leſſn ee und beſſer Ding / als munterkeit / 
finddie Darum ift es je ein groB Ding / mer feine | frölichkeit und Aleiß im guren ift: Dante 
worte des Innendige ohren zur toeifiheit Eehret / und das | Durch Ämfigkeit werden au —— 
©xiftes/ lebendige waſſer allda fleiſſig auß dem lebendi, linge / auß ſchillingen gůlden / auf 
deams genempfängt / oder auß den giaubigen wahr, |tvansig / auß hunderten tauſend ya SE 
Binsray Mmtt.. XBerdasin feinen eimer oder Frugems )@ ungehliche ſchatze gefammlet. Aber im Der einis 
KT, nee a nen ea nm cn Bi 
dein lief oll in dergroffe und duͤrre / mi bard ei 
fen. ef ** nicht mie graß verdorren / ſondern Dann aller folcher gewinſt oder — 





en / und als eine roſe bluͤhen / vor Mannes werden von dem HERAN 
dem angefichte feines Geliebten / zu einem | fördert und befeftiget / damit die guttüilliste 
ſſen geruch / im feinem luſt⸗ hofe ewi⸗ 55 ——— im guten / glücdi 


ich. mögen ‘Dann gleich wie eirk 
lles mas man von herken liebet das; gold das andere gewinnet; alfo bringet 0 
fichet und höret man gerne / und dencfetund | Der gebiehret eine rugend Die andere: Däs 
dichter auch ftetig darauf. Ber nun den gute wircket / wuchert und vollender feinen 
Wer fir HErm über alle dinge liebet / erwehlet und lauff vom einem wenigen ſum überfluß/soneis 
nd freund fich ihm vertrauet hat / der betveife e8 num | Rem zum ungehlichen / vonder niedrigfitnnid 
un — Dat liebe / und —— einen drigkeit zur hoͤchſten Hoheit, n 
le freund» 4 Damit er wieder zur freundfchafft ges| Ufo bringer das einige weitzen⸗ Börnieitt 
febafft ve. dehret / feine krafft mit feiner braut oder lieb | oder — BR ar gütigen j 
teijet, fen vermifche / und ihrden ebendigenfamen | GOTT / mann cs auff hoffnung m De 
„ber freu nichtentziehe, ‘00°, [Bute erde gefäet md im, glauben empfangen Diegit 
- sort Salomon / CHrifius/ der gioriöfe nö, |!IE / unzehliche, —— früchte , warn willen 
ne freund: nig def lebens und friedeng / vereiniget und | Ne Mlich der Winter außgeftanden / AU RÄR green, 
permiſchet fich num mit niemanden indermar,| ME des ungewitters vorbeygangen / alle wie 
heit / ais mit ‘den gucksilligen : Cr hale | Dertwärtigkeit erdulter und der Sommer hers 
mit niemanden friede / al8 mit den gutwiß, | An Fommen ift. Darum mer daffelbe glaus 
ligen. Und wiewohi er in feinen gangen lei, big einpfängt / der darff nicht eilen. Es 
be nichts als leben und fibe iz fo ifter) IR Honnöchen / daß es erft von güem unges 
dannoch den verfehrten oder bößwwilligen ein "Mieter Und wiederwaͤttigkeit geprüffet / und 
tod / eine laft / und eine erfchreckliche wie⸗ ME mancherley anftoß ——— werde 
drigkeitt / darinnen fie dhne unterfaß / pers] Asdann Fan tan mit u. ‚ae 
Der. tüttelft ihrer eigenen Verfehrtheit oder bop,| AFermann / die neue außerkohrne Früchte Das Die ueue 
Seift def heit gequälet und gepeiniget werden. Dar,| von erwarten / Daritinen cller a — 
— * auffrich, | UND gon cheten gefehmact der füffigkeit Dette No) ye,, 
imeine  tigtr8 rocfen , ala in GOTTES gunft 7 | Meifehen Durch Die benedeyungdes HERAN. Yuyınfan) 
boßhaff- liebe und befchirmung zu ftehen / infenen fies Dervorfommmt. Alle lebendige / Die da Daw jonucht 
tige feele bes armen zu ruhen / in feiner freumdlichfeie | Fe / twachfen und kommen (fo fie nicht ga 
eißd-L zu wohnen / unter feiriesrofe und _ilien jutden» hindert oder befchädiger werden ) zu ihrer ber —* 
“den / und in ſeinen geroiffen verheiffungen mie| ſtimmten groͤſſe und manchfaitigket. , 
dert auffrichtigeri Hlaubig zu bleiben ; ange,) le gruͤne Fräuter bdurtte und rg fomhed; 
fehen der Allmächtige in feiner treue imd wan UND bleiben nicht in eitiem mefen 7 fie kom⸗ 
heit nicht berriegen Fant; rent aber doch alle zu fruͤchten / ein jeder nach 
Dir ſohn ehret den vater / eine fromme | feiner art, | 
töchter ehret Die mutter / der verftändigeehs]) DIE. nehmet ju hettzen / o ihr pflats Der vor, 
get Den verftänd / und Der weiſe Die meißheit: | Ben / Die ihr in dem Borhoft des HERAN bof ifide 
Alfo hun auch alle tugendfanie 7 auffrichtis gepflanget ſeyd. Derfiumer den zeiti, Qlaube: 
ge vo / die ehren Die tugend und preiſen gen reger / und den thau vom hitimel 
alle auffrichtigkeit. Sie erfreuen ſich allezeit nicht / Damit ihr heran wachſet — 
pr 





denmögen/ ſo wird dann CHriſtus / die neue 

creatur / Das wort Des Geiſtes und iebengene 

rechte Art und geſtalt in euch geroinnen / alfo 

daß ihr das wort der gerechtigkeit / das ihr erſt⸗ 

lich Eindifch im glauben empfangen habt / als⸗ 

nn männlich oder vollfommen ſehen / ſchme⸗ 

1/ und zur lebent hung und glorie eue⸗ 

ver feelen fühlen werdet / welches ohne diß nicht 
hervor kommen kan. 

Du kao m in ber Mapseit ange 
nehm und preiblich / aber in der Mapseit 
ben ſie wegen Der mancheilep ſchonhen der bin 
en / Fein anfehen. aber Die zeit der 


- men ebennicht mehrgroß/ weil ſo man 


twerftandigeneben kein groß auffſehen 
nd se an ven Dune oder 


noch nichts mehr/ als knopffen und blätter / 






füfie früchte/ oderemtugendhafft / rechtſchaf⸗ 


weinſtocks / CHriſti / an ven tag bringen. 


r dem inwendigen mit warheit hervor kommet / 
| iſt weit mehr und ſtandfeſter 7, Dann das zeug⸗ 
dem NIE des menſchen / welches nur die außwendi⸗ 
ge und buchſtaͤbliche weiſen alleınrecht urtheis 


J— 


* 


der au⸗ lemumnd preifen ; ja das eine muß durch das an⸗ 
gen auf dert vergehen. 
Nun möchte einer kindiſch fragen : Wie 


follich darzu kommen / daß ich in der gerechtigs 
fer —34 und in Cehriſto recht lebendig 
erde? Antwort : Die erde Fan fein wach: 
des kraut ohne die hölffe deß natürlichen 
himmels hervor bringen: Das weib kan kein 
—7 war —— Das 
———— anohne das licht nicht ; Die Ger 
—8 


fer} 


i 


f 


xV 


g 


feine rechte finder auſſer CHriſto 
gewinnen: Die glaubigefeele fan Fein recht: 
Schaffen wefen hervor bringen/ ohne den Heili⸗ 
gen Weit: Alfokönnetihrauchnicht indem 
guten wachfen / es feye Dann / daß ihr euern 
» mund auffthut 7 und bittet umb den hinimlis 
fehen fegen / den lebendigen adem der Prafft 
GOttes / der euch in dem mwortedermwarheit 
bargereichet wird. 


Zugabe. 


Ich weiß wohl / daß der menfch / oder der 
teuffel / unter dem ſchein Der tugend / ſich in 
“einen engel des lichts verſtellen kan / und mit 


tzen fi 
nicht 
redet / und unter ſol 
betriegen außgehet. 


* 


und ſtoltzeſte art / hervorbrechen 


iſte allein die ge 
rend (die ſich von dem rechten Geiſt 


- wird. Vor welcher betrieglichen art und fal⸗ 
e / gutwillige / 





Th. IV. Set. IL Nüm. XLVIL Dab · Jor. Lebens-Befchreibung- 
Enopffen blühen / und die bluͤten früchte wer⸗ 


. neuen früchte kommen / foachtet man die blu⸗ = 


pflansen haben y die iange in dem vorhof deg | Tel ‚su fehen.  & 
— ee — — Seri 2 —* ſich felbft —— dehwegen bey 
allein mit einem —B—————————— erzehlung gibt / daß es von einer 
reden und worten hervor kommen / und keine —2——— 
iliairer 

fen wefen nach der art des ftammes oder | vatla 


—— nn — — — ⸗ — — 








399 


der Wigen | fen z und der 
Kanne ExBriti ach neben en) dam —* 





ret und darvon errettet werden 

ſten aber niemand. 
ENDE: 

der Schriffeen von Davıd Joris 
NUM. XLVI. 


David Joris fonderbahre Lebens⸗ 
Be aus einem 
| Manuicripto. 
Es iſt mir ein ſehr altes Manuferi 
en nei de ee 
m ige / anmuthi 
ungemeine fachen und —— 


d 


cherley 
und füßligeit der fröchteda ift. Qus| leben und wandel David Forisandentagler _ 
t/ jadıe; gef: Und meil daffelbe d 
—— ir na ya Mn In theil dr * u 


onau ’ 
ea 
! o alter er pri- 
| Diegankerneh: 


n. 
lung iſt angenehm / — a 


feye/ 


Dann das eugms HOTTES das aus | Parricularitäten / wie bey mohlgefeßten le⸗ 


zu /jedermannton- 
tentiren / auch durch reg (rn 
innerungennichtumnüglichfeyn. Uber diß kan 
aus Diefer ſchrifft fehr viel jonderbavenachricht 
—— merden / fo wohl von denen ver⸗ 
olgungen und andern händeln derer Wieder⸗ 
täuffer / im anfang def 16. Seculi ‚, algvon 
dem zuftand anderer Kixch-Semeinen in Obers 
und Nieder⸗Teutſchland. Zugeſchweigen / 
daß viel/ fonft unbefannte/ oder beyden ges 
meinen Seribenten verkehrt⸗ an umbs 
ftände /ingleichen manche klare ußftapffen der 
ſchweren verfuchungen/ excefle, gebrechen und 
upbräuche unterdenen alten Wiedertaͤuffern 
allhier enedecket werden. Schade iftes nur / 
daß hierinnen Das gange leben des mannes bıf 
an ſeinen tod nicht alfonußgeführer ift/ wiemot 
man ſich indeffen mit diefen vornehmften ſiũ⸗ 
cken gnuͤgen haſſen mag · 
Das Manufcript lautet in Hoch ⸗ 
Teutſch alſo: 

Sn GOtt will und ſoll ich euch meine Ge⸗ 
liebten / in euerm verlangen wegen des mannes / 
Dav. Jor. wovon ihrzumiffen begehret / ſo gut 
als ich kan / gnug thun; ich will / ja ſch koͤnte oder 
moͤchte meinet halben auch nicht anders; Ange⸗ 
ſeht ſolches eine gemeine ——— 
gebrauch von allen andaͤchtigen / hochgelehrten 
und weiſen unter den menſchen iſt / oder weilich 


dem mund gute wort giebet / aber mit dem her⸗ | auch weiß wie es von den borigen alten heiligen 
ern darvon iſt. Aber ſehet / alsddann redet er Vaͤtern/ 
von ſich ſelbſt / ob er ſchon gleißneriſch den Heiligen auch von dem 
guten Deckel nur zu | JEſu zur beſſerung gefchehenift. 4 
| wegen er ber mit⸗ |aber einen freyen/ vollfommenen einzund außs 
tags,teuffel genennet wird / vonmelchembe, | gang meines Hiftoriensfchreibenshabenmöchs 
ger iſt / Daß er in Der legten (er / alsdie |te/ wäre mir nichts lieber / und auch faft müg> 


Patriarchen und Propheten 4 h von 


ri 
Damiti 


lich zu thun (man glaube es oder glaube es 
nicht / wie man will) als daß ich fo mohl 
eines als Das andere / weil mir fein gantzes 
leben und weſen auff erden faſt bu / 

ey 
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ey und unverhindert allen augen nuͤtzlich o⸗ | dern feinen namen darzu hergegeben hätte? - 
Be unnöslich —* anche” j SORT ch endlich einer unter den fechfen : E8 
ift mein und fein geuge / Daß ich nicht Lüge; | foll ihm Feiner von allen haben / das kind fol 
ühle und befinde mich auch alfo / toiefich der | David heiffen / dann der water fpielt izt dar⸗ 
mann felbft alfo befunden und gelehret hat /| von. Und ee überfame —— erſten na⸗ 
nemlich Daß er immer mehr geneigt geweſen zu | men / in welchem er GOTT wenig erkannt 
feiner ſchande und unehren / Damiternurfei | hat ; Wie wohl ihn GOT ſicherlich nach 
nen GOTT verehren möchte / zu deſſen lob | meinem en vor der welt grund unter allen 
ich auch diß fchreiben oderfagen werde z Wo | auße \ ie 
anders und wanndifinicht wäre / es mir und |nach dem namen hat beweifen tollen / tie 
en — man alfo nicht anders Daraus bermercfen - 
laͤſſen / wie herhlich es auch von vielen begehret | Fan. 2 
und verlänget wird, 


. 





Man findet ielevonverfehiedenen namen’ zwoͤ 


die ihre abbildung / darzu alle ihre fata von 
guten und böfen in ihrem leben / und. 
ıhrem tode +. empfangen ; Was vor 
es aber dem leſer geben kan / mag manlei 
mertken / ſintemal es bloß ihrer eigenen ehre 
und lobmwürdigkeit gleich ficher / 
es auch 

nur daru 


m zuthun C(wie ich 


nen 
höre) und befohlen haben. AÄAber zu demende gebret / Daß er fi 


muͤſſe es fomevonmir / von ihme und den ftis 


‘| vater Jo 


+ gefuchet + gelüftet/ und E Lutheranern / hernach zu den Bund 


wenige jeit hernach (umgefä 
d jahr alt 
—— 






Eine 
If 


gegeben / wie in erſtet 

name David meift bliebe nd 
elben jedermann am beften befannt_ ware, 
a er nun alfo alt worden / und erſt zu den 


fen gefommen / ward von hnen an ihn. be⸗ 
inen erfien Ta en 
ieder annehmen ſolte / wie er auch thäte / 


nen bleiben / und nicht anders — u | und hat alfo unter ihnen hernach nicht unrecht: 


jueiner groſſen verwunderung und 
ies Sal 


vorfichtigkeit er allenthalben über —— 
beseiget / die er im leben zu ſeinem preiß von der 
welt will bewahret und erhalten haben. Dar⸗ 
um / fo mich etwas uͤber vorbeſagte worte zu 
ſchreiben bewegen oder luſtig machen ſolte / ſo 
muß es die verwunderung der hand und vorſich⸗ 
—— an ſeinen lieblingen thun / es 
wuͤrde auch ——— —— 
wofür mich men HEANSOTT und Ehris 
Su en in feinem Geiſt bewahren muͤſſe⸗ 
men 


Def mannes, anfang nun / wie ich beken⸗ 
nen muß / weiß ich von weniger zeit feiner jus 
gend an Darzuthun / wie auch den handel und 
wandel feines äufferlichen lebens und weſens / 
ja duch zum wenigſten fein ende in demſelben. 
Man verlange und wartenur mit befcheiden; 
—* allein auff dad gemuͤth ſeines innerlichen 

ertzens in ſeinem willen und geiſt / ſo kan ich 
einem (ob GOTT will)gnugthum / mie der 
HERK im erften anfang ihn bey der hand 
genommen / und von der welt mit allein fleiß 
abgezogen / ihn in ſeinem Geiſt und art nach 
feinem hertzen zu ſeinem lob auffjusiehen / 
* biß hieher ſo fern offenbahrlich bewieſen 


Erſtlich iſt er als ein junges / erſtgebohr⸗ 
nes kind in ſuͤnden / wie andere auch ſind / an 
des tages licht kommen in der ſtadt / da ihn 
feine mutter (feliger gedaͤchtnis) die durch ihre 
mißhellige und grofje ungleichheiten der welt 
im lande frembD / und von ihren eltern oder 
freunden flüchtig (alforwunderlich ift es zu hoͤ⸗ 
ren/) ſeyn mufte / gebohren / welcheihngern 
wie Den zweyten ſohn ihrermätterlichen famis 
lie / mıt dem namen Peter 7 oder einem an⸗ 
dern / Jacob genennet/ und auch nicht ans 
ders gedacht hatte. Aber weil man frenfechs 


Dabvid geheiffen / biß zu Deu zeit ,Daermit 
hen man ern Beiel ſpuͤren | weib undEind nach T tfchland gereifet / all⸗ 

mertken oder darinnen zu ſeyn befinden kan / [Da fr ſich wieder Jo 
mas voreine Früfftige / allmachtige hand und | nen laſſen. Nichts deſtoweniger tr 


ven namen / fb erandersohnedie wahre that. 
iſt / vergeblich und ungebührlich , und kommt 
auch niemagden anders / noch feinem | 
lichen Dinge auff erden / von GOtt oder 


iſt / wiewohl fich hier vernamegeme 
fenbahren. Darum der heilige / ewi 

ſich ſelbſt auch mit keinem namen-( das 

Mo ſis oder der menſchen willen dannoch ge⸗ 
ſchiehet benennet hat / weil Die jeitdenenleus 
ten noch nicht da ware. Aus welcher urfache 


ergebenedepetnachmenenerkänmie/zumo 
fi nicht andersfagen wolte als: - Schwersa Buch 


de ſeyn / der ich ſeyn werde. Weiler fich de 
ſelbſt noch nicht in der krafft / ſchweige im geiſt 
und ewiger warheit dargethan + hat er dar⸗ 
inn ſeinen namen durch den Seher oder ver⸗ 
ſtaͤndige außgeſprochen / daß er n GO 
der vergangenen / gegenwaͤrtigen und jukuͤnff⸗ 
tigen zeit ſeye / und auff dieſe weiſe mie den 
klaren worten außgedrücket Ki 
ſeyn / der ich ſeyn werde. Beil er dennun 
nach dem weſen hatte / möchteer auch feinen 
andern benahmten außfpruch haben / alsin 
der warheit / wie wir Dannalle ſchuldig find 
zu bedencken / daß wir weder chrenoch ſcham 

in den namen / ehe fie ung Durch Den geift Der 
Erafft und warheit bemeißlich beygeleget ſind / 
annehmen oder auff uns ſehen / ehe apa £ 
mas man ſeyn ſoll / und emiglich in T 
verſehen waͤre. 


Nun wieder zuunſerm vorhaben kommende: 
Den namen hat er alſo / wie auff das kuͤrtzeſte 
erzehlet / bekommen / und iſt als ein zarter/ I 2 
famer menfch ehrlicher mei sem / 
Durch vielerhand feuchen und iten / und 
in aller einfaͤltigkeit und 
aufferzogen worden / auch von 


kemer 
paaten nahme / und gerne jeder vor a a 


/ erkannt 7 und in der warheit 


— — 


von Biͤg hatnen 
A) | BEE 


Ichen gemacht / zu / nemlich / ehe di Be r J 
umb 


ch dann Moi. NA 


14 


12 


ch werde, 


ngen art der welt 
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Dil ERNST EEE NT NT BE ER 
gen (als allein natürlich und darzu durch norh | und in groffen ehren gehalten würden’ und fie 
gedrungen) geweſen / weiches ihm aber allezeit | an ihrer feire mit den edelften figen / gehen und 
wo ernur einen finger in die aſche geſteckt oder ſtehen koͤnten / und auff ihren kieidern gold / ſei⸗ 
Vtwas böfes zu geſhwind geredet oder ges | De und jubeelen tragen möchten. Dis war es 
than hatte / (was etwa von der alten verderbten das ihn infoderheit (mie man dencken kan) die 
Findiichen naturmag Findlich zuwegen bracht | funftzu leınen erweckete. Als er nun eine 
worden feyn) alfobald ausgetrieben ward / fo} mal Dazu bejtättiget und wieder Durch boͤß re, 
wol von feinen eltern als auch von frembden | giment und andere conditionen davon genoms 
leuten; bald von feinen meıfter bald auch von | men worden / ward et 2. oder 3. jahr darnach in 
GHOtt felbft in feinem bergen / daher er im | feines vatters Framsladen gefteller und zu aler⸗ 
mer oder gar felen einen gangen geruhigen | band wahren zu feinem nugen zu bedienen ges 
unberrängten tag gehabt / wiewol er fich als | halten. Worauff fein varter ſampt 2. brüdern 
ein anderer in aller findlichen angebohrnen un» | 4. ſchweſtern und andere mehrim haufe an der 
art befunden/fondern war allzeit imforgen und peftilenggeftorben. Nach diſeſem ifter zu einem 
in feinem gemütb niedergeſchlagen gehalteny | reichen mächtigen kaufſman kommen / der ihn 
fi von feiner natur abzuziehen / wen er fonft | fehr werth gehabt. Und wo dis nicht geweſen / 
eben auch in der bofpeit nach dem fleifch der | fo wolte ihn einer von feiner mutterfreunden in 
tvelt würde ohn alle zucht nachgelauffen feyny | Die cantzeley am hofe bracht haben. Aber Hort 
wohn GOTT nicht fonderlich bemahret hatte es geſchicket / Daß er zu dieſem vortrefjlich® 
hätte. erfahrnen mann kommen mar der ihm (Da er 
"Er murdedann als ein anderer fehüler erft | 78. oder 19. jahr alt war) anbot / foer treulich 
ineinekleine/ darnach in eine aröffere fehule | Diente/ feine einige rochter zugeben / und Das 
gefchicfet. Aber was mar e6? Ob er gieich | fagteer Daß ers hörte in feiner gegenwart / fols 
als ein anderer feines gleichen Iernere / ſo konte | be gunft harte der reiche mañ gegen ibm. Ich 
er doch an dem lernen ( mie man Derer viele | halte Daß er ohn zweiffel mehr als hundert raus 
mehr findet ) Beine luft oder begierde Friegen/ end gülven reich mar/ denn Diefer jüngling 
jedoch war erendfich fo weit geftiegen / Daß er ſelbſt fein geld / renten und alles was einkam / 
(donin quartam Pommen. Doc) hat er infols | befchrieben- 

cher Zeit niche mehr davon behalten alsdas| Liber diß hatte er noch einen groffen kaſten 
ſchlechteſte kauffmanns latein / und boch nicht | Hol geld / welchen Der jüngling — 28 
gewiß / ſondern meiſt gang ungereimt / wie er und als er einsmals dabey faß/ bat er ihn vor 
felber auff allerley meıfe wol hörte und deßwe ⸗ feinen augen auffgethan / es war früh morgens 
gen aud) gefagt ; Daß wir GOttes hand | um4- uhr / und heßihn Daben figend einen brieff 
an ibm und infeiner art und Beiftver- fhreiben und gieng von ihm in fein cabinet» 
ſolten / weil er zu Peiner gelehrten gen / welches er recht über dem kaſten hatte / dar⸗ 
weißbeic und klugheit bequem wäre. |inn er alles überfehen konte. Aber der jüngling 
Wann er lernen folte/ fo mahlte er männer, | war warlich fo einfältig / daß er überall nichts 
gen/undtwiervol er fein her zum Audiren hat, | Davon wufteund war anverfucht vondem gels 
te fo bezeigte er fich dennoch als ein anderer/|de: Dennod mare unglaublib. Aberwas 
und gar fonderlich religics an heiligkeit und in ſolte ihm (da er fo alt war)dran liegen? Es war 
heiligen Dingen wol geſinnt / Das auch dem tau. in dem kaſten ein winckel / ben hatte er abge» 
fendften nicht widerfähret / daß ihn das nicht theilt mit einen mirtel-brett/ der war gang vou 
- perführet hat / fo mol gefiel es ihm/ Gott mit | groffe flücke gold fo fefte gepacket/ ich balte gar 
" Aufferlicher heiligkeit zudienen / da man doch | mit einen hammer jufammen getrieben Daß 
damahls Die abergläubifche und abgottiſche mans nur anfehen aber fein ſtuͤck .. 
dinge auch von jugend an juthun pflegte. konte / und das tar lautergold. Des filbers 
, Heil er nun feine luft um lernen / fondern war noch viel mehr an Der zahl / 8 war wol ver⸗ 
Hiel Lieber zur fumft hatte und allegeit von 11a, | mutblich auffdie 100 taufend fl. werth / weñs 
tur männergen mahite / fprach je einer und der biß auff Den boden fo feſte zufammen g 
andere / «8 todre fchade / daß er Fein kuͤnſiler |ift/ ald man wol dencken kan / daßes fo geweſen 
mündet; Und da jeder unter den Fünftlichiten |ftn- Er hatte fein weib noch Find mehr als das 
bandwercernihn gerngehabt hätte gabihm |einige/ und war nachgehends zum burgermeis 
fein vatter und mutter Die wahl / wozu er am ſter Der ftadt ertodhlet und fehr groß von Anfes 
liebften gefinnt twäre/ das molten fie ihn ler, ben und hielt allein hauß mit feiner tochter’ 2. 
nenlaffen. Seine großmurter härte ihn gern dienftimägden und einem maͤdgen. Gleichwol 
zu einem organiſten und feine mutter zu einen fonte der jünglinghier nicht bleiben wegen des 
goldſchmid gehabt, weil darinn eben Feine for« | anftoffes Des kaſtens / meil erfich zu etwas bef- 
Ze oder gefahr der feelen gefianden/ aber es ge⸗ fer geneigt fand/ als einen ſolchen geldsgott zur 
————— er ınddbtelernen auff aldfer ſchrei⸗ uͤbertommen. Denn das mochte ihn nicht ders 
oder mahlen/niche aber ein goldfchläger zu |gnügen / wie groffe Dinge und verheiffungen 
werden. ihm auch Diefer reiche mann zufagte) und wenn 
Unddas kam ihm aus einer menfchlichen | er bey ihm bleiben wolte / fo wolte er ihm dazu 
blöden art voneiner fonderlichen erzehlung ein/ | noch Die Funft unterroeilen lernen. laffen nach 

‚als ein hurtiger gingling diefelbe Funft eins⸗ feinem belieben und begehren. 
malsercolirte- Sernerdaßvortrefflichereicbe| Aber er Ponte in dem haufe nicht Dauren und 
keute/ die einen groffen namen hätten / folche |bleiben/fondern gieng unter dem vorwand ſei⸗ 
ihre indern lerneten / ja auch bey Känfern Ro, | ner mutter meg/ und bat folange biß er Urlaub 
nigen und Bifchöffen/ Päbften und Cardind |befam von dannen zu siehen und that auch fo/ 
len, diediefe Funftgelerner/ fehrlieb und werth und blieb alfo in dem winckel am ſtatt feines 
AR... Dierdter Theil. Er Hattere 















402 bh. IV. Sed.1l, Num. XLVII, Dav. Joris Lebens ⸗ Beſchreibung. 


datters / bih er wieder einen andern meiſter fand / 
bey welchen er nur noch ein jahr (Das wenig ill) 
fund undloßgefprochen wurde und ward nach 
dem jahr fo gefcbickt/ Daß er konte auff Die 12. 
pfund verdienen / ja auch weiter mehr und 
mthr/ fo wol lernte er/als mmol fonft bey feinen 
guten meiſter / wie gern er quch über feinen ge⸗ 
winſt umfonft dabey gedienet hätte / aber es 
wolteimmer nicht feyn und blieb alfo vor fich in 
feiner freyheit. Darauf zoger weg nach Frauck⸗ 
reich uñ gieng mit einem jeiner geſellſchafft son 
Antwerpen nad Valencienncs, allwo er nicht 
lange durch anreigung blieb / ſondern reiſete 
durch Rydel nach Calis, allda verſprachen fie 
ſich zu den Threforier des Kömgs von Enge⸗ 
land der Dingete fie um einen preiß / im erſten 
jahr foviel zu geben als ein jeder verdienen Ron, 
te. Don dar fuhren fie mit ıhm fampe feiner 

angen Familie über nach Londen / und er 

achte fievon dar 5 5. meilen über Londen ins 
land. ben Laſing und Baſingſtock / daß hauß 


Urfache feineserfienEiffers. - 

Das haubtfächlichfte wort und urſache ſei⸗ 
nes eiffers / dadurch er zu Der groffen 
gen fürfigkeit gezogen worden / war ineiner pres 
digt / darinn eritlich Diefer pfalm t 
wurde: Wie ſeelig und wol iſt dem / der nicht 
wandelt auff dem wege der gottloſen / ſondern 
eine luſt und freude hat an dem geſetz des Ders 
ren / und ſich darinn über tag und nacht / Der 
wird ſeyn wie ein baum u. f Ferner: D 
Maria das beſte theil erwehit harte. Nur Dies 
fe 2. befondere anmerckliche reden warens / die 
dem Dav, Joris durchs here gewehet und ihn 
darem oder dazu gesogen mit hunger und vers 
langen alfo erfunden zu werden / und in felben 
finn fuhr er alfo fort und ward immer eiftiger 
und luſtiger zur Iehre des HErrn und ihm von 
bergen eingepflanger und niner müde. Nichts 
deito weniger begegneten ihm auch in deniels 
benjahren verjuchungen / das er nemlich in 


hab ic) mir vergeffen/ aliodaß von geben nicpt ſolchem guten eifer ſtile ſtund / da er aber ſcuff⸗ 


einer war/ der Da 


blieb und ſchmite. Denn |jete und ſein gottloſes ſieiſchliches cities leben 


GOtt ließ ihn in einen ſtreit en — re En einen 
ener mirfeinen gefellen von Dar heimlich megs | 19 TUN iſt / daß er uͤrn 
— J ich fo rede) anſahe eis fi) 


gieng/ hatten aber noch ein weniges zu verzch, | (DAB 
ren/ toas fie verdienet hatten mit einem kleide | gefahr b 


felber in viele 
egab. Denn allenrhalben wolte er nach 


und meinten ihren. herrn und meifter Millord |ftınem verſtand das bofe un gute bezeugen und 


Eſchans zuLonden zu finden inEngelland weil 
der Känfer damals in Engelland tam. Aber 


machte ich Damır bey ven Papiſtẽ ſchr ſchwartz 
und greulich/ indem erdiegefangenen befuchte _ 


er Fam felbjt nicht/ fondern blieb zu Calıs, Dar | Und ihnen zuredete / Deren etliche man mit dem 


um fie wegen Des unfreundlichen wetters Da | Ichmerde tödteteyerliche aber zum 
bliebenund viel geld verdienten / und inepnten | etlich 


wunderliche dinge Durch ihren groffenverdienft 
zu thun. Aber Gott griff den David bald an 
daß er ſo ſtarck aus der naſen blutete / daß er vor 
todt gehalten wurde und unmüglich zu leben 
ſchiene. In diefer kranckheit nun verzehrere 
er viel / und muſte auff zurathen von danhen 
oder hätte ſterben müffen/ mweilerdie lands art 
oder lufft nicht vertragen Ponte. Deswegen 
309 erda weg / und kam in furger zeit wieder 
nad Antwerpen Anno 1524. von dar nach 
Delffund heyrathete. Undeben zu derzeit / als 
Dis geſchach / befam David alfobald (indem er 
hier und dar fo hoͤrte) von Lutherierfter lehre ein 
nachdencken (nad) feinem eigenen vorgeben) 
und fing anfein herge auf Die aufſfmerckſam⸗ 
keit des verſtauds und andächrigkeit zubegeben. 
Alſo wahrete das fo eine weile/ daß nicht eine 


srad. Summa / er —* 
ben auff traffen und guffen wo man das Ma 


rien.bild oder andere hölgernegößen ehrete oder 
bediente, und firaffte es und rief endfich nad) 
langen bitten (Da er recht mit krafft und vermds 
gen angezogen war) einmal frey überlaut aus. 
denn er woltean ihrer aller jrrehum unſchuldig 
ſeyn / welches er auch bier und Da fchrifftlich bes 
zeugte / daß / ſo ihn Der burgermeifter nicht wege 
gebracht / haͤtten erliche ihn verwundet oder gar 
tod gefhlagen. Sie ſchlugen ihn mol auff die 
backen / aber fein herge brandte Doch immer / das 
werck auszufuͤhren / dag er ſo lange im finn mit 
kummer getragen hatte / indemerdieab: 

rey ſehen muſte von denen/ die ſich Chrifti rübs 
meten. Und weil ers nicht leiden noch ſtille 
jeyn konte / warder Deswegen in die 11. wo⸗ 
ben gefangen gefegt/hatte auch wol 2. 3. oder 





predigt gethan ward, Davon er nicht michr und 4. mal viel brieffe geſchrieben / und ſie des nachts 
mehr von hergen-grund begonn eine liebe zu der | an Die kirch· thuͤren gehefftet und auff Der ſtraſ⸗ 
wiſſenſchafft zu Friegen/ daß er auch alle feine ſen / wenn man umgang hielte / hin und wieder 
finnen darifi vergehrte/toie man fonftin flleiſch⸗ geſtreuet / auch den predigern in die beichritüle 
licher liebe thut / ja hätte fchier gar mögen in gelegt. Summayerrhäterwas er nur fontund 
derfelben wiffenfchafft eririncken / eine folche | vermochte alles aus groffen trieb und eifer fei» 
Luft und geficht begonn ihm darinn aufzugeben nes Gottes / das weißder HErr. 
und nahm von tage zu tage zu / und lernte mehr | Er war wol jung und hatte vor wenig jah⸗ 
als man glauben folte / gang allein bey fich | ren geheyrathet/ aber das fahe er nicht any auch 
ſelbſt und muftedoch auch Dabey viel hauß · ge · weder weib noch kind / dennoch aber hatteerfie 
finde halten. Aber dieſe wiſſenſchafft begonn |fo lieb als jemand auff erden/er ſeh wer ertmols 
mit der zeit des evangelii durchzubrechen und |le. ‘Denn diefer eifer gieng weit vor / er kam auch 
brach gantz in einer andern neuen art allda zu | twunderlicher meife aus dem gefängnuß/daßer 
lande durch / der man ungewohnt war / fo daß | nicht zu revociren gezwungen twurde, Denn 
alle / die von der wiſſenſchafft von hertzen waren | andere von feiner biut freundſchafft hatteneine 
nicht laffen konten ihre hergen Dazu gubegeben | obligation oder verſicherungs · brieff gemacht 
und ein meifter darinn über andere zu wer« | undanfeiner ftatt vor ihm ohne fein wiſſen ges 
ben. antwortet und waren gang frey 
geblieben / wie ihm darnach geſagi — 


Pe 





Fahr 
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Alefamıpe in der jlapt ni@tsalscın gut zeug. 
niß feines eifers und auffrichtigen meynung ım 
edangelio gaben/daß fie ſich auch wegen des ge⸗ 

manng und armen haiben eınes auff- 
ruhrs beforgten/ deren freund er durch geringe 
Aufferliche [ 


nr Die poen oder ftraffe ifteben nicht 
entlıd) geſchehen / denn er ward vor der fons 
nen ausder ftadtvermiefen indie 3. 
leib und gut / und hernady nicht wie⸗ 
ber hinein zu kommen / als mıt beding oder be⸗ 
heben wenn eg der richter verlangte oder for» 
berte. Darauff geſchahe es / daß etliche. man 
mepnet ihrer jieben oder neune / ım Haag ge» 
fünglich eingezogen worden/und als fjeumder 
miebertauffe willen folten enchauptet werden / 
pracen fie dem elben D. J. und rıeffenihm zu: 
| bijtu hier? Siehe/da geben wir 
bin zubezeugenunfern glauben vor den 
namen des JIEſu Ehrifti. Ev 
ner der ıhr bifchoff gemenner wurde, und den 
Dav. or. fannte und ehmals vor 2. jahren 
it ihm difputiret hatte von Der GortheitChrt, 
ſti Diefelbe zu vernichten undChriftum nur vor 
einen bloffen menfchen oder Diener Gottes aus. 
gab/diefer Dav. For, aberder dornehmſie war 
der felbigen mie jeinenheiffern uͤberwand und. 
wie es Sort gab / ohne khaden und blurvergief, 
len nie derlegte / ſprach den Dav. J. anundfag. 
zz bier? Biſtu eh der / leg ” 
‚von Ehrifto difputirre? Ja / ichs 
David) wol / ſprach der biſchoff / nun 
n ich und loß an A 
glaube en meinen ” 
Und dergleichen dinge vielmehr widerfuhren 
demfelben mann. Aber Dav. Forisnahms zu 
bergen und danckte Gotte Höchlich / daß er die 
vor feinem tode gehöret harte. 


Hieraus nun wurde er alle tage mehr bes 


kannt / und infonderheit nachachends / da die 
en auffitunden ; Und 

wie viel fich auch Dazu kehrten / bieb Dav. J. 
doch in feinem wefen/des fich viele verwunders 
ten / diſputirten auch wider ihm und hätten ihn 
ltiget und zu ihrem glauben oder 
/aber Das mochte nicht fenn. Def 
anne der fchrifft kunten fie das nicht thun / teil 


er ihnen zu ug drinnen war vorvielen andern/ | fe 


daher verboten ward mit ihm zu 
ser u zureden / als einem, der 
wider Gott märe. Dibaber verlieff ſich bald 
ineinem jahr- Im andern jahr aber begab 
ſichs / ug im lande unter die bund⸗ 
genoſſen kam / weicher auch / glaub ich/befchrier 
ben iſt in welchen jahr / tag und monat es ge· 


ſchehen / wie auch die ſaͤmptliche namen der 





kan mag viellei 


meiſt die beſten einfäitiatten, getreueſten und 
aufft ichtigſten alle waren / die nach Gott frage 
ten und ſein reich ſuchten. Sehet alſo 

ſein hertzeleid wieder any alſo / daß morg 

nicht ſonderlich gefügt und anderwerts ver 
dert hatte / fo ware er nicht Davon gebl 

aur der guten einfältigen geſellſchaffi halben / in 
mag vor gefahr fie ſich auch geſehet hätten. 
Deswegen fuhr Dav. For. ın feinem 

mit bitten und fleben/ mıt fuchen / und 
Hopfen zu GOtt fort / damit er doch ja nıcht 
von HErrn vertaffen ſeyn möchte/ batte auch 
feine ruhe nach Der zeit / fondern vermahnere 


feine mirgenoffen täglich / daß fie nicht folten 


ich / ſprach er / 


reinen 


v 
pesfon! Lin ich ————— —* 


er ein groß anſehen beyde von innen und 


von 
we 
auſſen Hatte. Ste aber wolten ihn bereden/meil 


er mit ſchr 


verſtande reichlich 
Pre lichen verſte begabet / 


eundſchafft (ich halte durch feine ughen im 
—— und Durch feine vorſichtigkeit m der 
warbeit/ welche er darınnen fuchte) gefeger und 
Dazu beruffen haͤtte / Diefelbe cın 
von ihrem prerhum zu betehren/ den man ihnen 
vornemlich nachredere und ſchuid gab. 

Als die fachenun fottund/ wurde er taͤglich 
von dieſen und jenen angelauffen und hörte 
über dis / daß auch feine mitgenoffen von den 
vornehmften in der ſtadt ihn gleichfam ſchon 
zum tode als ein ſchlacht · ſchaaf übergeben. As 
ber er vernahm in feinem hertzen / Dafı es mufte 
anders zugehen und Der abfall laut der ſchrifft 
dommen / und welch volck oder gemeine GOit 
gefällig waͤre. Begab ſich deromegen zur wine 
terszeit Des abends nach einem haufe da ihrer 
ungefähr 8. oder 10. bepfammen figen fand 
und fprach den fehrer mit bemeifsgründen fo 
zu / Daß er mit dem munde nicht flug genung 
war / ihm ſchrifftlich gnug zu thun. Esants 
wortete ihm aber ein erfahren weib / weiche von 
Rotterdam war und hieß VL. Kniepers noch 
heutiges tages mol bekandt / foihm wegen ih⸗ 
rer ſimpel. und einfaͤltigkeit allermeiftshregeis 

r8 halben an Gott wol vergnügte. Darauf 
begehrte D. J. mit den Ichreran Die feite hin» 
ten in eine kammer zugehen/ deſto freyer mit 
ihm zu reden, damit ſich Die andern einfältigen 
ſchlechten ſchaafe Darüber nicht ärgern und dere 
sagen folten. Als er nun mit ihm dafelbfi war / 
fragte er ihm / wie er dazu kommen waͤre oder 
durch as vor einen Geiſt wort oder lehre er 
das thäte> Er aber brachte die fchlechreften 
Dinge buchjtäbhch herbey / daß der 5, 
Marcus am legten alfo gefchrieben und der 
HErr ſolches befohlen hätte er hätte eg 
wagt und wolte foldyes mit dem blute befflr 
tigen. Sehet / daer fagte/ mit demblute/ 
engündere Dig —* Dav. Joris hertze und 

inen 
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daferauff einen andern abend mir 3. oder4. 
a perfonen zu denfelben kam und übergab 
ſich dem HErrn / begehrten auch mit Der bedin⸗ 
gung in ihre gemeine —— zu ters 
den / daß er von der menſchwerdung Chriſti 
(melche fie damals ſehr fleiſſig und noͤthig trie · 
ben) reden molte.DerfelbehErr und Mei⸗ 

ſprach er / der hinunter ge⸗ 


der auffgefahren iſt 
——— den ſpruch Pauli an / womit 
er dann zufrieden war / weil er nichts dawider 
— wuſte. Als nun etliche hoͤrten / daß 

mann ſich zu ihnen begeben und herzu hate 
tefammlen laffen waren ihrer viel froͤlich / und 
rühmten viel davon. 

Etliche aber unter ſelben (die ſich gelehrter 
als dieſe lehrer hielten und doch Dem Dav.Jor. 
mie Worten nicht fonten gnug thun/ woltens 
nieht glauben / fondern fagten: Wenns alfo 
waͤre / ſo müfte esnicht recht zugangen fepn- Et» 
liche aber / die noch drauffen waren und der 
andern ihr rühmen von dem manne hörten’ 
trugen reu und hergeleid / Denn fie wurden de⸗ 
fo härter angefochten vemfelben auch nachzu⸗ 
folgen und ward Daher die verfolgung ſo hart 

ſie / daß in allen ftädten nicht ein eingiger 
ten gehen konte / es waͤre denn / Da er unten 
der erden frey ſeyn möchte, wie diß alles offen⸗ 
bar genung iſt / was vor Edicta und Mandata 
wider Diefeleute außgiengen / alſo Daß derſelbe 
mann ſehr beängftigt war und bald hier / bald 
dar zu lauffen hatterund ſich bey etlichen um 
geld / bey eilichẽ durch alte belantſchafft / bey et, 
lichen durch freundſchafft deswegen im verbor« 
halten und weib un find verlaffen muſte. 
— als es oſtern war / muſte er aus noth 
und drangſal hinweg und zog mit groſſen ko⸗ 
—— doch fehr gefaͤhrlich fort / weil er 
ein weibundein föhnlein (Joris genannt bey 
ſich hatte / welches allgeit ſorge 
und gefahr verurſachte / fand aber unterwegen 
geſeliſchafft / die mit ihm mach Straßburg jo⸗ 
gen und meinte allda ſich zu nehren und feine 
Punft zu treiben. _ Aber eben deſſelben tages / 
des Montags nach Pfingften Anno 1535. da 
er ankam / kam einer/ der hieß Leenhardt (ein 
metzger) und fprang als er ihn fahr, vor er 
ſchreckung zurüche fagende : Bruder / was 
thuftu hierin der gottlofen ftadt? Und ale er 
ein wenig mit ihm gefprochen hatte Das jenige/ 
woju ihm die noth gedrungen/ gieng er in ſei⸗ 
neherberge, denn der andere durffte ihn (ſprach 
er) weder hauffen noch herbergen ohne mit con- 
fens der ſtadt herren. Undalser alles wol une 
terfuchet und einen Dienft oder werck vor fic) 
gefunden / fund es ihm (wegen des müflen 
milden weſens / ſo er inder ſtadt von Den kriege» 
leuten und andern buben / wie auch von der ges 
mein ſahe) nicht an / in einer ſolchen untuhigen 
herberge zu ſeyn und alleine da zubleiben / denn 
es war / als wenn fie in einem laͤger waͤren / und 
wolte feine geſellſchafft fahren laſſen / denn dieſe 
wolte gleich wieder fortgehen. 

Aber Dav. Jor. war feine 2. tage da / ſondern 
zog wieder mit wiel ſchwererem leid / forge und 
angft Des hertzens weg / als er ankommen war. 
Deñ mo man ibn vorhin geſehen / durffte er um 


bier und Dar 


andernmal nicht vor der menjcyen augen kom⸗ 
men/ alfo daß wol unter zehen oͤrtern kaum ei⸗ 
ner war / da er nicht / wenn man ihn fahe/ ange · 
taſtet wurde / blieb derowegen einen 9 oder 4. 
ım buf zur herberge / und machte ein lied: O 
2c.movon Der innhalt diefer 
war: Seyd allezeic bereit zum tode, Und 
noch eins (wenn mir recht it) Der HErr iſt 
König in Iſrael / etc auffdie melodie : Ein 
feſte burgiftunfer Gore. Und als ſichs zur 
trug/ daß einer nach Sließingen in Seeland 
mwolte und ergern zu £onden in Engelland ge» 
weſt waͤre / ward er raths / ſampt den feine 
auch mit zureifen/ denn niedermwerts zu kom̃en / 
war es feht gefährlich wegen feiner bekandt · 
So zog er nun zu ſchiff in Gortes na» 
men ches aber fo ein elendes boſes 
ſchiff war / daß es nicht viel fehlete/ daß fie vers 
truncken/ denn es wehete eingroffer wind. Als 
er nunzu Fließingen ankam / wardervon den 
andern nicht einmal in eine herberge / fondern 
in ein ſchlaff⸗ hauß (allwo ein jeglicher feine eis 
gene koſt halten muſte )geführer/ biß es guten 
wind gabe; alsdan wolte er in einem ſchiff / das 
auff der reiſe geweſen und wiederkominen /fort · 
fahren. Hier in dieſem ſtadtgen mar er auch 
micht verborgen / ſondern in viel ſorgen und 
ängften. Als es nun kam / daß fie das 
nach Dem winde bald abſtieſſen / fuhren fiedahin 
und befohlen ihn GOtt. Des Abends ſtund 
der ſchiffer an der ruderbanck und ſprach / wenn 
ein jeder noch einmal geftanden /fo tollen wir 
ın Engelland feyn. Er hatte das wort fo bald 
nicht ausgefprochen / fo flürmereder wind fo 
graufamy daß man Das fegel und forderfte feil 
alles miteinander über haiß und kopff ftreichen 
mufte/ und war ihnen entgegen / und warff das 
ſchiff gang wieder ruͤckweris / daß kein ruder 
mehr hielt und ward fo roaaliae nn 
als die groifen gewaltigen mwellen in ihren 
glantz fehen konte / daß es auchihnen allen ſchie⸗ 
ne / als wenn das ſchiff alle augenblick folteüber 


— 


und über geworfſen roerden. er 
Aber er befahl ſich in ſo mancherley Fännmers 
lichen begebenheiten d dachte unter 
andern: O HEErr ſoll und muß ich nu 
—— weigen vergehen / der ich 
o gerne viel lieber davor um deines na⸗ 
mens willen / als alſo zu fterben verlang« 
te / iſts muͤglich / ſo laß uns hier davon 
kommen und in deinem wort beſſer auff 
ea | 
n ere nacht / daß die 
ſchiffleute nicht wuſten / wo ſie waren und mus 
ſten mit angſt Des tages erwarten und flug® 
wieder umkehren / von Dannen fie foınmen was 
ren’ undalfo kamen fie betrübt toieder an und 
noch mit weit gröffer beſchwerung / als fie vor 
waren eingegangen / auffeinenandern tag oder 
wind zu marten. Als er nun ins hauß recht 
auff die kammer gegangen war / kamen Drey 
männervonEngelland ins hauß/redeten heim 
lich mir denen / die darinn wonhafftig waren / 
und ſagten zu einem frembden / was vor groſſe 
verfolgung allda waͤre und wie heiß Dafies vor 
dem rofte gienge/ man fan nicht einfommen’ 
fagten fie ohne außforfhung. Es find erliche 
die immer auff · und abgehen und was vor voick 
eintommt / Das wird gleich verhoͤret und ums 





Th-IV.SeAIl. Num.XLVII, Dav.Joris Lebens: Beſchreibung +05 


— — — —— — —— —— — — — — — — — — 
terſucht. Da fie das gehoͤret / ſprachen ihrer 2. | nehmen gebracht hätten mit vielen difputirenz 
miteinander) es dient da nicht zu bleiben. Ei | zumeilen gange nächte Durch / aber fie giensen 
ner aber / welcher Martin hieß ein meffer- | allzeit überwunden nieder weg ‘Die reden ⸗ 
ſchmidt / fagte : Ich wil gehen und ſehen / wo die allda abgehandelt worden / hat man eben 
wohnen kan. nicht erfahren. Es waren die von Hacferlou, 
Dablieb nun dermann mit feinen weib und | unter welchen Batenberg einer war. Dieferler 
Finde alkein aber Das herg war ihm über, alle | ben und weſen nun wolte Day. Jor. nicht nach⸗ 
maß bange / jedoch woit ers vor den leuten nicht | folgen. Er hatte / ehe ſie an ihn kamen / es auch 
mercken laſſen / ſezte ſich deßwegen in ein Hol. von GOtt empfangen / alſo / daß ſie ihn nicht 
laͤndiſch ſchiff und wagets Dahın zu fahren, a, | uͤbermochten / deswegen fie D. J.vor nichts ach · 
ber der ſchiffer merckte es ſchier / was es vor ei« | teten und meynten / wenn die rache angienge⸗ 
ner waͤre / Denn er iwar ein eitler leichtſertiger | würde er zuzuſehen haben / daß es ihm nicht mie 
fleiſchlcher mann / und bracht ihn zu Dortrecht | dem andern gieuge / und droheten dem guten 
an’ hätte ader gern gehabt / Daßer wäre fort» | mann alfo mit dergleichen reden mehr; Aber 
gangen/denn der gute mann dorffte es in Feis | Das halff alles nicht. D. J. thate allegeit nichts / 
nerleh weiſe wagen / er ſetzte und legte fich wol 
auſſen auff das ſchiff aber mit ſorgen und ge⸗ 


als daß er betete / und verlangte / daß ihn Gott 

por allem böfen behüten und bewahren / und ei · 

fahr/ Damit der ſchiffer nicht allzu wunderuich | ne neue crearur (Die er zu der geit/ wie ich ihn bar 

von ihn dencken folte / und fahe feine alte bes | be fagen hören (nur buchytäblichen aus den 

kandien / die gang nahe bey ihm vorbey gien · buchitaben erfante) geben molte. Doc) meyne · 
eny fie aber fahen ihn Durch verhütung und bes 
der gaade Gottes nicht oͤffentlich / 


te fein herg michts Denn lauterlichen Gott und 
chutzung liebte die warheit und arbeitete ſtets fleiſſig Das 
undalfo führten fie ihm zu Gorckum auff die | beyinaller ftılle und fchrieb zumeilen etwas / 
Waert / allwo er einige tage blieb da er ohnge⸗ ã 

fehr etwas zu arbeiten bey einem bekam / und 


welches hier eben nicht zu erzehlen iſt. 

er harte ſtreit von allen / die die mittel ſtraſſe 
wirckete früh und ſpat und war ein geringer 
ohn / den er befam vor feinen groffen fleiß / ja 


nach feinem erkaͤntnußz / nicht wolten / dahet ihm 

N von dem Batenberg nachgeredet ward / als haͤt⸗ 

tfte fich Den leuten gar als einen knecht davor | te erein neidiſch boͤſes hertz und ein zornig ger 

erſprechen / daß man ſich drüber zu verwun · muͤth / welcher Batenberg ſeht übelvon Dem 

dern hat / wie ein fo geichickter mann vor einen | guten manne redete / nur / weil er Das ſchwerdt / 
knecht arbeiten folte. Dabeh war erauch in kei⸗ 

ner Kleinen forge/ denn es mol ein oder zwey⸗ 


(welches er zur jtraffe hart trieb) nicht mit. er⸗ 

en greiften und einen Peters kopff aufffegen wolte / 
mal gefchehen/ daß er durch etliche vom hofe/ 
die dahin Formen waren / wie man fagte zu 


indem Dav.nicht anders geredet ald daß: jetzo 
ie dah ſo viel Petri waͤren die fo geſchwind mir dem 
verkundſchafften / ſchier verrathen worden / 
eng deßwegen in ein ſtrohern feld⸗ hauhlein / 


ſchwerdte drein ſchlagen wolten. Andere ſag⸗ 

dehwegen in ten er waͤre ein naſeweiſer ſchrifftgelehrter und 
darinneiner an der peſtilentz gelegen. Bon dar 
kam er / als die weg waren / wieder an und 


waren ihm auff der andern ſeiten zuwider. A⸗ 

ber des wegen gieng er nicht zurück’ / ſondern 

toohnete allda etliche monate. Darnach gefcha« | hielt immer an mit gebet und richterefein Auge 

hees) dafihm die Noth trieb / fintemat feine | im gebet nach dem allerbeſten / mas nemlich 
fraufchwanger gieng/und um ihrentwillen da. 
hin zog / da Heihr find»bette halten konte / und 


Gott gefälligs / nothwendig und feinem willen 
og / di und worte am allerliebſten war / ja er gieng we» 
bas war zu Delfft / da feine Mutter wohnte, 
dnoch frey allda ſaß 


der auff noch nieder / weder vorfich noch hinter 
* "Erfam aber fehr gefährlich des nachts mit 


or a her& war immer geneigt zu bitten und 
egehren- 
groffenBoften alldaan und giengzueinemmei- | Deñ es war einegroffe zwietracht unter bier 
fter ein/bey dem er arbeitete und allzeit war / ſie fen leuten/der eine wolte es ſo / der andere ſo ha⸗ 
aber (weilihre jeit Datwar) gieng zu feiner mut» ) beny etliche gaben frembde felgame dinge / erlie 
ternieder zufommen und gebahr vor Digmal | he heucheley vor/und war an allen ecken lauter 
— den ſie David nennten und war 

eben lichtmeß imjaht ı 536. Allhier war er faſt 


bewegung / jeder war in forge und bekuͤmmer⸗ 
den winter durch / und faß oben unter einen en» 
















































ni und uͤbel dran nicht wiſſende / wem fie zus 


fallen wolten / diefen oder dem lehrer. Aber D. 
‚gen dach und arbeitete und ſchlieff auch da / als | J. hielt fich ftille und kam zu niemanden. denn 
‚daß er viel kaͤlte und feuffsen ausftund/ und | wer zu ihm kam / derer wol wenig waren mit 
wunder war/ daß er zur felben zeit nicht | venen er den HErren und fein wort anfprac. 
dran ftarb. Er harte fo groffe laſt und hertzens | Doch gab er fich vor feinen Ichrer aus / wolte 
anaft/als niemand von weid oder Find gehöret | und Ponte auch Feiner ſeyn und in keinerley meife 
oder gefehen/ es fen denn/ Dauchte ihm auchvin‘| jemand tauffen und ob erg fchon gewolt haͤtte / 
findes:nöthen. Und dennoch muſte er ſchwei. ſo kont er nicht / denn Gott ließ es ihm gewißlich 

gn und ſich verbergen / ſo lieber fein leben und | nicht zu wiewol er von einen / der 

den hatte / bey dem er heimlich war. Er 


heimli und einen ander der Ubbo genennet mar/nebft 
Iag vor orsffer pen platt als ein wurm auffder | andern mehr/ ſchweige von der gemeine, dx 


Erden und ward bep den lenden auff und nie, | ermehlet unddie hand auffgeleget ward. 
der geworffen ohne fein zuthun von einem ende | D. J. rief und ſprach alleseit;; Ich und 
eben wie ein wurm oder made auff | Fan / ich e 


und.nieder ſpringt und war bey ſich ſelbſt als oder krafft / fieaber (ob er gleich 

tod. Darauff ward er ang feuer gelegt allda er | meinte und viel thraͤnen vergoß) fragten da 

wieder gu fich Bam uf ward wieder gefund. Alls | nichts nach / ſondern befohlen ihm feinen dienft / 

bier wurde er nunvon etliche feiner befante ver» | er foltees thun. Eraber Font es nicht anneh ⸗ 

fuchtybie ihn gerne auf ihre meynung oder vor« | men — hertzen achten ſo lange er ſich 
ee 3 micht 
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nicht gutes muths oder als ein wahrer geſand⸗ | 


ter bequam dazu fand. Zu dieſer zeit giengen 
Die bücber und brieffe des Muͤnſters vom Ehe: 
ſtand / Reiche Chriſti und reiticution oder her» 


Hier auff reiſete er wieder mır groffer mühe 
und geſchwindigteit über Das eyß von dannen / 
daß er unterwegen bey nahe too blieb. Wie 
es ihm auch unterwegens gangen / ift nicht als 


wiederbringung aller dinge aus / da ward er rõ les zu erzchien / denn er war ein mann von fehr 
allen (derer ein groſſer hauffe in Waſſerland | zarten und ſchwachen gemüthe und wegen ftir 


um des gefandten buche willen untereinander 
verfamlet waren) beruffen und nicht ohne ge+ 
fahr mit geführer, denn er wuſte nicht wie oder 
warum. Als er nun daſelbſt / wo er ſein lebtag 
nicht geweſen / ankommen / mochte er in Die ı 2, 
oder 14. männer allda antreffen / unter welchen 
er etliche kannte / die endlich ihr wort bey ihm 
anbrachten / von Denen Dingen / Die fie mit ihn 
zu fprecben vorhatten und untereinander em 
trächtiglich befchlieffen wolten / was ın allen 
ädten zu thun fen. Darauff er geantwortet; 
er fich vor Beinen folchen lehrer 
koͤnte ausgeben oder darein ſchicken er 
wolteesvon Gott erwarten / Deswegen 
ſie viel worte / die hier zu lang zu erzehlen) mir: 
einander gewechſelt haben und meiſt über ihm / 
feiner jugend und unerfahrenheit halben be» 
fünnmert unobeforgt waren. 

Nach dem effen nun huben fie an das bud 
zu lefen/dabey eın gefandter von Muͤnſter war 
und fragten ihm über alles kuͤrtzlich / ob er war 
daben zufagen hätte. Er aber ſprach: Dafi 
erfich nichealeumderfahrengenug d«- 
zu erkennte / es möchte es ein anderer 
beantworten.er Eönte esnicbebilligen,/ 
daß man wolte mit dem ſchwerdt drein 
ſchlagen. Auch hatten fie diß auffn tapet / daß 
fo jemand feinen bruder gefangen ſehe / ſoſte fein 
lebenvoribm laffen und dergleichen treffliche 
forüche mehr. Aber Dav Kor. antmortete: 
Solches fände ihm nicht frey/der Herr 
Chriftus wäre ibm auch dariñ nicht ſo 
vorgangen / wäre es auch nicht vonden 
Apofteln gelehre/ aber woldas Creutʒ 
zu tragen / uud alles unrecht zu lei 
Welches er mit vielen fielen aus der ſchrifft 
dargethan und ſprach / das i wort 

das muß ſeine erfüllung haben. Hat 
es nun bey euch ſtine erfuͤllung empfan⸗ 

ſo moͤget ihr vor euch ſelbſt zuſehen/ 
Bis weiß ich / daß es Gottes wort 
(ſprach er) und das bleibe in ewigkeit. 


DarauffantwortereeinerrmitnamenDammas, 


tie? Lieber bruder D. J. das iſt auch Gottes 


wort / das fo wol von den Propheten als Apo⸗ 


eln gefprochen ift und bleibt eben auch wars 
—— ewigkeit mas ſagſtu Dazu ſprach er. 
David ſprach: nichts der 
als daß ich dis nehmen ba. 
be/und vorgehen laffen wil und derglei⸗ 
dyen argumenta mehr / Die zu lang fallen möch» 
ten zuergeblen. Darauff antworten dieſe bald 


ein jeder molte ihm gern am meiſten zumider 
feyn ; Doch nadyihrem beften verftande und 
göttlichen einfichr/ wie etliche hielten und auch 
ervon ıhm felbft beffer ats er geachtet wurden. 


und ſtraffe ausüben folte, 


nes gigenen naturlıchen wefens voll forgen und 
angft / daß ernicht alleine ſeyn knote. 
gen man vor rathſam hielte ihn weder auff den 
wege noch in Der herberge allein zu laſſen / noch 
auch zu herbergen wo die andern feinereifegee 
führten blieben) weil man forgtesermöchte alle 
zu viel bekandt werden. Nach diefen ift die far 
che nieder auffs tapet bracht und von etlichen 
gehandhabt worden / und wietwoler ſich Daven/ 
als vom boͤſen enthielt / Doch aber weder ſich 
noch andere darinn wegen ſeiner uneıfäntnüß 
und unerfahrenhen ohne den Geiſt der war⸗ 
heit verurtheilen wolte noch konte + it er doch 
mir unter fie gerechnet worden / obfchon fein 
berg und band ferne davon mar. Als er aber 
nun fahe und hoͤrte / daß es ſo hinaus heff / ges - 
fiel es ihm ſehr uͤbel / Daß ſoiche herhen fo bald- 
darinn umbkamen und fehr viel flerben mus 
ſien / weil er wufte/ daß es um ıhıeseifere wils 
en entſtund. Deswegen batund fichereerehn 
anterlaß / daß ſich doch Gott wolte erbarmen uf 
verſtand und wahre ertäntnigum feines worts 
und vieler feeien willen geben / daß es auffers 
den an allen gutwilligen hertzen frucht ſchaffen 
and alſo viele feelig werdenmöchten. — 
Als die nun gefchehen und verlauffen war / 
Itund einer aus dem volck aus Porlöpckauff/ 
ci einfältiger mann (als ich Habe fagen hören) 
und mit ihm noch 3. oder 4 / gieng im gangen 
lande umher und ſagte: Er hätte von dem 
Vaiter den Geiſt dei krafft dazu empfangen/ 
daß er bald gegen alle gottioſe und muthwilli⸗· 
ge boͤſewichter und infonderheit am hofe m 
Haag dasunfbuldige blut ihrer brüderrächen 
Wie es aber mie 
hm gangen und ſich geendiget / auch alles mag 


von ihm und durch ihm gethan ill/fanmanan 
dem orte deffelben land«s vonden glaubwürgis 
gen / Die es gehörer und gefehen haben erfühe 
ife TER An dieſe ſandte der gute mann D- 5. ei 
‚nen brieff da fie fich folcher Dinge enthalten iols 


eis 
ten’ und rementiste ihnen mit morten und 
förifften / daß fie darinn nicht belichen wür« 
den / indem fich der eine vor fo hoc au 


oder voreinen König ausgab / nie man ſagte / 
und waͤce Ihnen gern vorkommen) wie er auch 
an denen von Haferfou gethan / und | 
ben hatte / aber der brieff kam fo bald nicht / fo 
maren fie ſchon gefangen genommen / fie aber 
molren den brief nicht leſen / fondern warffen 
ıhn ing feuer und hatten etliche fprüche Dartwis 
bis bald das / daß es stemlich lang waͤhrte / denn Gehet bin und 
daß ich zu einem Königerfobren und ein herte 
fcher und regierer uͤber die 
ſti En ſeyn ſoll und dergleichen andere worte - 


fagerdem manne D.%. 
gantze weltan Chris 


Gieichwoi konte Davidıhnen hierifi nicht beye Meht. 


ſtimmen / fondern ward endlich gang ſtille mit 


der condition, er und fie folten GOit bitten | men giengen und ftieffen worte 
daß er ihnen gnade und verftand gebe/fie wol: | yon ihm gehörer/gegen dem Dav. or, 
beften ohne yemands anſehen nach⸗ | vaf auch —* gutwillig einfältig Fa 

bejlchen . der 


ten Dem 
folgen. 


Einige auch von Diefen manne 
hefftige 


Aber 


te Die fie 

-aus/fo 

Davor 

ehe tam / 


morgen 
waren 
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waren diejelbe gang umgefehret und fühleren 
dur Davids reden / Daß fie darınn irreten- 
Dis geſchach alles alfo von ihm / uñ mar merd- 
lich / daß fein wort zur felben zeit als jemands 
anders feines krafft und ſeegen hatte deswegen 
er noch defto mehr und hefftiger bat und flehete 
um mehrern Geiſt und kraft. Und als dis mir 
diefem manne zu Poeldyck [bier vergeffen warı 
wurde er / D.J. fon wieder nad) Boeckholt 
entboten / alwo Die lehrer von Straßburg und 
Engelland / Johann Matrhyfen / Johann 
Maſtricht Fohann von Schoonhofen ſeyn 
folten und andere mehr von Der reflirution oder 
bermiederbirngung zu handeln / denn die von 
Münfter ſolten kommen und vorbringen/was 
jedes fein finn Davon wäre /und meyneten es 
in einigkeit zu fehlichten und alles mit einander 
zu vergleichen. Denn ein Engelländer mit na» 
men Heinrich der mit ihm zuvor eines finnes 
weſen / hatie lange mit bieten wegen der grof 

n uneinigkeit angehalten / daß ihre gelährten 
oder voriteher / die fie benennen würden / auff 
feine koſten dahin ziehen folten/ fie wolten mas 
chen / daß doch einmal eine einigfeit wuͤrde / 
wozu auch viel berufen worden / Dieauff Bas 
tenbergs feite ftunden/ welche auch mit kamen. 
Hiezu ward nun.D, T. auch beruffen uñ erſchlen 
gleich mit ihnen allda und mar fein aus.und 
eingang mit groffer gefahr’ angit und forge 
undnoth- Wie es ihm unter * argangen 
“und mit denener dilpuriret/ fällt bier zulang 
zu erzehlen. Kuͤrtzlich als er des mannes allzu 
groffe freyheit und geſchwindigkeit hoͤrte / wolte 
er allda wicht erſchemen oder ſich finden laffen/ 
— faß auff der kammer in feiner mutter 
eund wirckte in derftille/vielleicht aus for» 
gerfie möchten etwas heimliches darunter vor ⸗ 
gebradyt haben / als ich zwar eben nicht weiß / 
wie ich mol weiß / daß er erſtlich Davon geblie⸗ 
ben / wie einen groſſen und weiten weg er auch 
von Straßburg durch nöthigung Johann 


Matthyſen kom̃en mar um eines traums wil⸗ 


len den er gehabt hatte nemlich/ Daß alle die da 
verſamlet waͤren / derer wol 20. oder25. waren / 
folten umkommen oder gefangen werden. Und 
Das war die Urfachertwarum er Davon blicb. 


Als nun D. J.endlich erfcbienen / iſt alles us 
ber ıhn hergefahren / denn die aus Engelland 


zogen, Aber fie hieltens / leyder! nichts ale es 
verfprochenmar. 


Nach dieſem iſt derſelbe mann David Immer 
meiterund meitergar ernſtlich (als Gott bes 
kandt ıft) fortgefahren / und fein geift immer 
brünftiger und ın feinem glauben täglich meht 
und mehr erleuchtet worden/ wiewol zu Der zeit 
bey Bauten ein groffe verfolgung un fbarffe 
Inquifision mar / Darinn Die Die Gangigfei fo 
groß wurde / daß man nirgends ein re 
wie vieler auch Drum geben wolte/ finden kon⸗ 
te ſich zu verbergen darum konte er zumeilen 
faum 2. oder 3. tageaneinem orthe) zuweilen 
zwar mehr ſeyn / alſo daß er ın dieſer verfuchung 
viel elendes erfuhr / welches nicht alles zu bes 
fchreiben. Alle tage muſte er fein Ieben in der 
hand tragen/ weil er bey vielen offenbahr war. 
Aber Gott erhielt ihm beym leben und errettt · 
te ihn ausder ſtadt ben hellem tage / ob man 
gleich die thore noch fo ſcharff bewachte- Denn 
er mar in einen Forb als cin hund geſteckt und 
mit andern fellen und lappen überdeckt uf nach 
einer (ein lieber knecht) in einem facke alfo ın eis 
nen Pleinen Fahn von einehoben orte niederges 
laſſen und alfobald weggeführet. Viel di 
nun begegneteihnen untertvegeng/dennfie tod» 
ren bey nahe allebeyde ertrundken und auch eins 
mal heraus — nicht de leute den 
korb und den ſack erhaſchet haͤtten / aber weil ſie 
noch bey Fauten waren / war es unnoͤthig zu 
erzehlen. Alſo kam er etliche tage zuvor che es 
brandte/ aus der ſtadt / Daerendlich auch von 
dannen mufteum der angft und forge willen‘ 
Die Den leuten auff dem halfelag/ und fuhr an 
einen andern ort. Als er nun nicht lange Da» 
felbft geweſen / ward er fehr hertzlich in ein ſtaͤdt ⸗ 
lein entboten / Daß er doch dahm kommen wol⸗ 
te / erfolte willlommen ſeyn. DIE muſte ſo ges 
5 — denn weil er ſelb ander war / mochten 
e ihm nicht gern beherbergen / weil auch feine 
ſchlaffſtatte da war. Alſo gieng er Die gantze 
nacht mit groſſer verdrießlichkeit zu fuß fort / 
nachdem er von feinem weibe und kindern ab» 
ſchied genommen/welches ſchon öffters fo jam⸗ 
merlich gefchehen war daß es Bort ing himmel 
— einen jieinern hertze haͤtte erbarmen muͤſ⸗ 


den / ſie uͤbertaubet und beredet haben. begleitet hatten / freundlichen abſchied / und tratt 


wenn dieſer mann D.J. nicht da ge⸗Als er nun an einen ufer kam / allwo ein 
waͤre / — mit den andern tool rath ſchiff bereit ſtund / nahm er von denen / Die ihn 


ch (nie wol fiefolches ihm im ruͤcken 
en) febieden fie nicht voneinander/ deñ 
der mann D.J. wolte ſie folten friedlich von» 


einander gehen/ ohne ſchelten / läftern und 


heimlich ing ſchiff / doch aber mit frembden ſchif⸗ 
fern und fuhr dahin / wo er hin wolte. Als er 
nun allda des tages ankam / muſten ſie ihn in ein 
klein förder kammerlein des ſchiffs den gantzen 


fomähen / brüderlid handeln und jeder von tag unter allen ſchiffen / Die va lagen, fo ftill le⸗ 


bergen bitten) daß wer in etlichen artıs 
amd oder einen mißverfiand hatte, 
"mans. angebe und beſehe / nicht aber einander 
mit verhafften unbrübderlichen worten ſchelten 
und belegen/ fondern mit feinem beſcheid / wel⸗ 
chem ſie endlich zuftimmeten. Aber niemand 


mwolte die handfchrifft fehreiben/welche man an 


toiffen Fönte wie es waͤre verglichen wor. 
daffelbe muftenun David (dietveil er der 
einerunter allen war) aud) thun/und 

eswar fogefchrieben / daß ſie es alle ein: 
muͤthiglich annahmen und damit voneinander 


ade jeugniffes auffweiſen und rechtmaſ⸗ 


| gen das niemand was davon woſte. In der 
nacht ungefehr um 8.0der 9. uhr / als es dunckel 
war kam ein alter vattery der folte ihn u 
laſſen / und das fchloß im dunckelen ftille auff⸗ 
machen miteinen krummen bobrer / darüber er 
viel deit zbrachte / daß er auch allen much auff · 
gab und wolt es ſtehen laſſen / endlich gabs 
GOtt daß ers noch auffkriegte / und gieng her⸗ 
aus und wurden eingelaffen und mit freuden 
von einem gotts fuͤrchtigẽ bergen empfange/all« 
too die taffel gedeckt und Die fpeife bereit war / uñ 
war wolum ro. uhr odermeiter ehe Die manl« 
jeit angieng. Als er nunda war / ward er En 
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mancheriey weſſe verſacht / und muftefich oͤff | unter den brüdern/ Doch aber ingeheim / Davon 


ters (wenn fie überfallen wurden) bey den leus 
ten gang ſtill / als wann er hinter einem vor» 
hang ftünde/ halten oder verbergen 


aber David noch fie was muften- 
Nach diefen kamẽ 2. oder 3. brüder ausEns 


/ und allers | geland zu ihm / welche vieles mit ihm ın demſel⸗ 


band pillen verſchlucken / was ihm mannichmal | ben haufe / dahin er wieder fommen war / rede⸗ 


begegnete. Worüber (und was Der dinge 
mehr ſeyn mochten) er fich aber in feinem Gotte 
freueteund Dachte: Wolan SErr / das biſtu 
und weiſt / daß es um deinet willen geſchicht / 
und war ihm aiſo eine freude / wenn er das ſo 
beda die· Hier empfieng er viel verſtand aus 
der ſchrifft und herrlicheträume mehr deun ſei⸗ 
ne mitgenoffen / die fehr wunderlich zu erzeh⸗ 
fen maren / ihm wurde Die ſchrifft in feinem 
traum ausgelegt und Die fprüche fo erkläre, 
daß er alledinge dagegen gang gering achtete. 
Ihrer waren 2. junge männer und 2. junge 
frauen / die eine war verheyrathet / aber bit 


andere nicht/ miteinanderim haufe/und zumeis thuͤren mit vielen wa 
fenein altsvatter / welcher aus · und eingieng/ | ber erricff feinen GOtt an und bat ihn / daß 
ern | ihm da durch heiffen wolte. Darauff flieg 


daß alſo derteuffel und ſathan dieſen m 
jejumeılen groffe quaal anthaͤt / aber fie baten 


ten von dieſer ſache /denen er gar gütlichen bes 
ſcheid gab / und betetẽ miteinander zum HErm 
und ſcheideten alſo davon. Mac) etlichen tas 
gen wars zeit / Daß dieſe 2. männer (vermuth⸗ 
lich Durch einen beruff) weg muſten / aſſen alfo 
denſelben abend noch miteinander und darauff 
nahnıen fie abfchied in aller freundlichfeit und 
fuhren alfomit D. J. des nachts über / undals 
fieungefähr des nachts um 2. Uhr an land ka⸗ 
men Dingeten fieeinen wagen / Der fie nach Der 
ftadtführte un vor 4. uhren vor Die pforte brin⸗ 
gen ſolte / aber es war mol fünfferalfo daß jeder 
man auff war und ftunden vor den pfortenund 
enundfannten ihn. A⸗ 
er 
er 
es muths von dem wagen und gieng vor al⸗ 


aliezeit tag und nacht gu Dem HErrn / daß der | ler augen vorbey und wurden von der ſtade · wa · 
fathan feinen willen nicht haben möchte / Denn | dpe mit den handſchuhen an den half geſchla⸗ 
der SEt war mit ihnen’ und es geſchahe / daß | gen/undtvagten alfo (weils fo ſeyn mufie) ih⸗ 
D. J. dieeine fonderlich aus diefem grunde lieb | rer beyder lebẽ / aber niemand merckte fondeı 
ewann / und diefelbe hinwieder auch ihn um |drauff/als ein einiger mañ / ders aber verborgen 
feines H. Geiſtes / weiß heit / erfänntnüß und |bielt/ darum ihm nichts böfes wiederfuhr vom 
verflandes willen / die fiein ihmfahe: Denn da HErrn / alfo giengen fieeine gute weile inwen · 


giengmichts vor/noch aus ihren munde noch 
inihres hertzens⸗ grund / als göttliche furcht / 
ihres glauben befandrnüßund heilige Dinge; 

am einem oder dem andern ein böjer gedan ⸗ 
cke oder geſichte vor / fo beteten fie herklich/ und 
übermandten durch Die gnade Gottes, ihren 
‚Heiniger / ſo daß fie unbeflecft von einander 
fcheideten ingroffer wahrer brüdersliebe. Sie, 
die liebe frau wuſte GOtt nieht gnugſam über 
des mannes gaben zu preifen/ und mar von ih» 
rem manne wolin die 2. jahr. Derfelbe/ toie 
er nun rob und müft im leben war / Fam eins» 
mals unvermuthet nad) hauſe / ſie nun von fol» 
ben ſinn (welches mir damals unbewuſt) wol, 


dig ander maure vor vielen leuten vorbep und 
famen in das hauß / da fie feyn molten. Als 
fienun lange in Demfelben geweſt / giengen fie 
inein anders; Unterweilen war erim 
recht getroſt und im glauben recht hertzhafft / 
well er allegeit fein angeficht und vertrauen zu 
dem HErrn mendete/ daß endlich Des mans 
nesgemüch fo feurig ward / Daß erfelbft nacht 
und tag damit bekuͤmmert fichfelbft über 
weſen verwunderte und wuſte gang nicht wie 
oder maß er betete / weder um diß noch das / wie 
doch viele zu ſeiner zeit gethan / diß und jenes 
zu bekommen oder zu feyn. 
Sondern er bat nur um ein hertze / ſag ich / 


8e ben ihm nicht ſeyn / ſintemal fie von feinem | das mit lauter liebe moͤchte fefte an feinen Bote 


abfälligen weſen gehoͤret hatte / und gi 
rath und willen der andern aus dem 


ohne | gefnüpffer ſtyn und von allen for 
fe, | den/nemlich frey von aller ——— 


und wolte fein ruchloſes leben durchaus nicht keit und unluft oder mattigkeiten. 

feiden und nicht mit ihm reden / was fie auch | wuſte / weildas her& mitlauter lieb umgeben 

nur dazu fagten. Als das geſchach / waͤren fie | wäre/ würde es Feiner anfpornung,/ rutheoder 

auch lieberdavon geweſt / als dargeblieben / weil zuͤchtigung bedürfen / ſich Gotte zu ergeben/ 
Dazu geneigt und | 


fie hörten/ daß er einen folchen tollen B 


opff hat. | jondernfelbft 


nicht 


teund böfes dencken möchte’ daß / fo er fie und | fepn. Er machte zu Derzeit ein lied, daß bieß: 
d wafcheı 


die männernicht zu haufe fünde/er ihnen einig 
leid oder ſchaden zufügen möchte / ſumma / fie 


Unfre Hände wir mit unſchul 
Ausdem grund / daß nie mand daſſelbe frey fin» 


muſiens auff ihren Gott wagen; Er kam und | gen ſolte / et waͤre Dann eines recht auffrichtigen 


redete noch mit ihnen / war wuͤſte und wild von 
anſehen / wie man leicht dencken fan / er that 


endlich den leuten nichts / ſondern klagte über | einem flei 


ſeine frau / daß ſie eigenſinnig und ihm nicht 
unterthan ſeyn wolte nach ſeinem willen. Sie 
entſchuldigten ſich aber / mie fie ſie gerne gehal⸗ 
ten hätten’ ſie hätte aber nıcht gewolt. Nach 
6. oder 8.tagen fuhr er wieder ohne zanck nach 
Engeland zu/aber er hatte leyder! gar uͤbel von 
Dem manne Dav. Jar. geredet / als wenn er ihm 
fein weib enthalten und bey ihr gefchlaffen hät: 
fe. Aber GOtt iſt zeuge / Daßer als das Hein» 


ar rm Denn es verdr 

ihn / daß ein jeglicher die geifttichen lieder m 

iſchlichen ——— 
das ihm Doch nicht ziemete / dacht und ſprach 
daher / was ar wils fo machen/ dag ihnen 
dajfelbe eben nicht g fol mie allzu füffer 
übereinftimmung zu fingen. Von dar nun 
tamen fie in feiner mutter hauß zu } 

und findern/ der andere hieß Anthon/ ein gar 
lieber gehorſamer knecht / der gieng auch in. ein 
hauß ju feiner frauen. — 


aute / daß er aus dem hauſe allwo er 


ſte kind auff erden rein von ihr und fie von ihm | fein werck treiben wolte / denn die noth trang 
geblitben / dennoch gieng der ruff aus vonihm | ihn dazw weil er von ſolchen bergen war / Daß 
[1 
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er nichts Hagen. und memand / ja ſeine eigene | anfferranzufehen. war / denn er 





ar nichts 
muttet nicht deſchweren wolte. Darum wol · dabon / wie lange als es geſchach/ rd 
te ihn die arbeit ſchwer fallenin ſolchen goͤtt⸗ hatte / er hätte denn müffen auff die uhr ge⸗ 
ic) betůmmerten hergen mit folchera beit um» | merctethaben. Als nun folyes auff diefe weis 
zugchen. Er furfgete/ bat und flcheie auff ſe geſchach / fahe erein groß getuͤmmel und rus 
mancherley weiſe / Dak er auch eins nal zu ei⸗ | mor auff erden undeinfämptiches zufammen» 
nem/ andemer zwerffelte / daß er nicht wol |lauffen und niederfallen dev Herren und Fi 
fortgienge/ fprab: Sehet zu / daß ihr eis | ten undallsr groffen und gewaltigen geiftlich 

let Die zeit wahrzunehmen und foreger | und weliliche mit ſchrecklicher furcht , und das 
ber nemlich inder voiedergebuhre) ıch | aus furcht vor Heinen und einfältigen kindern / 
möchte euch aus den augen Pommen/ und dis gefchach plölich im feinem gefichte und 
daß ob ich euch gleich weirer zuredete ſo warhafftig und wunderlich / daß es in Ef⸗ 
oder zurieff / ihr mich nicht wuͤrdet hoͤ⸗ feet nicht jubeſchreiben ift, Als dig, vor⸗ 
ren noch verſtehen Eönnen. Aber einige fa | bey war / ſah er bald drauff rund au ſich her / 
hen wol / daß fein hertze folches lauterlich aus ei⸗ | als wenn Die wände um und um voll nacketer 
neneifer ſyrach / darum nahmen fees wol auff. | weiber und männer wären / aber im gefichte 
Als dih alfo vorbey war / bekam er am erfien | war «8 ihm dichts als allerkep geftalten und 
tin einfehen in Das wort/Gort genannt/twiealle | tändeder weiber, under neff HEinyHErr/ 
menfchen den heiligen namen Gottes des tages ich mags wol alles ſehen / unddag darum mel 
über fo liederlich un leichtfertig im munde fuͤh⸗ das geſichte vor ſich feinen verſtand hatte und 
etẽ / dabeh ſchwuren / ſungen / ſprachen un Huch» | er gleich gewuſt und verſtanden / warum es ge⸗ 
ẽ wie ſie wolten / uñ Dabep ihnen zu ſagen / was ſchehen / neinlich / daß feine augen fo sein und - 
or groſſe ſtraffe Darüber außgeiprochen waͤre. auber ſeyn müften/ Daher ſich an keinerley ge» 
elihm nun fo ſchwer / dah er analle feine | ſchaffenen wercke Gottes ärgern oder verunreis 
andten ſchrieb / ſie ſolten Doch den groffen | nigen müfte. Darauff als er erwachet oder zu 








a namen Gottes bedencken / und den | ficyfelbfi gefommen/ war er fo müde/ als wenn 
en heiligen namen nicht fo unvorficbrig |er in Diez, meile gelauffen twäre/fo fehr (hnaur 
—— tſam in den mund nehmen / oder |bete er von muͤdigkeit / und ergriff alfobald. fer 
mürden nach feinen worten nicht ungeftraftt | der und dinte mir bepden binden ergriffen und 
n fommen/ wie geſchrieben ffünde/ mey» | fchrieb noch ſtehende · Fahret weg alle 
ieten auch / DaB Das wort / HErr / weile zu | fleifchliche gedancken / ihr ſeyd der tod 
den Menſchen fo viel gebraucht wurde / ſich und nehmer einem das leben weg und 





itretfern gedrohet iſt. ni Zwar 
te er/fiemolten Doch den namen nicht imehı | jonderi die begierliche luft muß 
keichtfertig brauchen weder in reden noch in | und nicht mehr dadurch g ‚wers 
:iben; denn man konte ihn wol nennen / den. Verſtehet das / verſtehet das um 
jrach er/ aberin heiliger andacht / und ſolte habt acht drauff / ja habt wol acht 
fürchten einen folchen groffen GOtt in fol: |drauff/ alle fi muͤſſen weg / 
che —5353 nennen; Darüber etliche | aller betrug und und die 
andten / daß das wort HErr foviel als Gott | niffen, D.i. was Bott nicht 
‚edeute/ und verwarffen den Geiſt / den fie ſondern der teuffel geſaet hat und lafjen 
ttannten / und ihm nicht wol drüber gan: | auffiwachfen/ das muß hinaus, hinaus / 
iſt we ich gewiß weiß; Dem martneaber | hinaus! 
„X. ward von diefen namen durch ihreleicht- | ¶ Sehet zu / ſehet su / wiſſet / was ich 
rtigkeit und fibmähen nad) Der zeit mehr ber euch fage und koſtet von diefer 
dt) verftand/Freyheit und erfäntnüßeröffnet | umd werdet geſund und lobet den 
) dor vielen gegeben. Und diß ift ihm als werdet fehend/ werdet ſehend / werdet fer 
inen beranmwacbfenden finde und zunchmens | hend durch den wahren menſchen / feine 
Den manne recht in der erfahrung begegnet | augen / feine augen / feine find 
welches wenige einfehen/ wie ihm zu der zeit liecht / Tiecher t / und keine 
frey wat / was ihm vorhero wicht zukam / wie iſt in ihm / nicht in ihm / ſehet zu / daß 
man das an einem kinde / jungling und manne | ihre eilend thut / eilend 
ſchrifftlich erkennen Fan / daß das kind mit wer met euch ſelbſt nicht / ſehet zu / ſehet zu⸗ 
cher / der mann aber mit ſtarcker ſpeiſe muß ges | Werdet ein kindlein / ein kindlein / ein 
nehret werden. Da ich ein find war / ſpricht kindlein ohne galle / ohne ſchalckheit / 
Ruulus / redete ich und thaͤt wie ein kind und ſimpel / fi in euren augen / ſchlecht 
ſie einen kindiſchen hegriff / da ich aber ein und recht / ſchlecht und recht: 
Inn war / legte ich ab / was kindiſch war. geiſt / geiſt / ohne fleiſch / d.i. ohnẽ 
Und als der eifer indem manne nicht geld: de / ohne flecken oder runtzel / unſchu 
mar / ſondern mit bitten und flehen über | unſchuldig als laͤmmergen / 
felbft anhielt/ auch um Chriſti art / Geiſt drauff / nehmet wahr des Engels des 
und krafft herhlich bat / iſt er auf eine geitvor 2. | liechts und der warheiten Gottes. Aus 
oder 3. lechtern / dabeh er allzeit faß u arbeite | dem munde von oben wird dis durch 
te/recht gegangen kom̃en fich niederzufege dars | den ⸗H Geiſt geſprochen / g laubt / 
über er flill bieltzund aus ſich felbftftehende ver, | glaubt und Solibring und den 
yücket worden/ daß er nicht wuſte ob er lebend | HErren / lobet Amen. Brechet nun 
oder tod / oder als ein menſch im geſichte von durch und kommt an den tag Ihr Pins 
A... Vierdter Theil. Sf der 
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— lichts / des Seiſtes und der —— Deren © u 


er Eomm nun hervor du reich | waren. 


Heft. Hierdurch beamer einen ein» 


Gottes mit Erafft; Hierinn muß die —— daß er dachre/ er wäre 


* eben und ihre herrlichkeit | von aller 
——— gen ſeiner 
mein mund nen andern mann nehmen konte und dauchte 


ale (6 geicbebe,fonfibärte 


daß fie nad ſeinen tode kei⸗ 


gelogen und niche durch den HErrnihm / als ſehe ers immer unveraͤnderlich mit aus 
Seforochen wenn co che ale —— gen / und was er da befommen / bauchte ihm 
peter drauff. Wenn esaljo füchee) ein weit groͤſſere gabe zu ſeyn als 100. 


mie den Eindern Gottes / die En 
liche freyheit werdeneinne 


ori»| gulden; Empfieng Darneben auch eınen 


ınürhigen getroiten geiſt / als wäre er damit als. 


—— es zu ihrer zeit / ler muht / angft/ forge und anfehen der welt 


wenn fie alle 


Am und die Liebfte| lof, ledig und frey morden/und Derfelbe glan 


ckt i 
* —— —— en or er n einen neuem ſrouchen ein ſtets bey 


rum, Oder das liedSalomonis mie 


undausgefprodenwerde, 


Or 
Aierinm wird allen voͤlckern die huͤlle 
Kae ren 
enommen 
tod wird damit haben ſeyn Bez 
igung / in welcher / verſte⸗ 
—— reĩ / frey⸗ heilig und Ber 
nd. Nehmt es zu bergen: und wartet 
rauff / ob niche bier Das ewige ga 
das ewige leben / Die le obs 
die ewige freude nnd obs 
ne verlegung / ohne Fran / Bye 
> und ohne gelebrey ift/ denn —— 
wird hiea vollkommentlich 
gen werden. Verſtehet / ja 
acht drauff. Brenner nun / ja 
und flackert in die —— — 
der / in lauteer liebe / und krieget hirſch⸗ 
— ja ſeyd und thut nichts anders. 
acht — und nehmt das was 
ganz wol in acht / denn 
* lauffender 


erſt recht gefüngen . tiefem gift iher ueion bruder gan 


en / der fich feiner verwunderte und dachte / 
mas ihm möchte begegnet ſeyn / Daß er fo freus 
dig und froͤliches geiſtes / hertzens / ſinnes und 
emuthes in fo trauriger zeit war / ir er war 
onſt ein ſehr fehambaffter mann u — 
nicht ſtoltz geweſt / damals aber fo Br 
Diefer bruder — igte den D. J. ara 
fie eben zu tiſche en und fprach : 
und ſcheue dich nicht, denn er mepnete lien re 
ir 2. frauen halben, derer fonft unbekannt 
J antwortete ihm und ſagte: 
— bruder/ich Habe mich nun ſo lan⸗ 
ee zeit vor jederman geſcheuet / aber num 
cheue ich mich nicht wenns 


fun, | erund — — 
rent 


mir [chämen/ 


£& wol Mr 
fl munter nicht n nöchig ; Und 


rte dabey 
reden/ wie Daf ihnen Fein Ding frey — 
Gott / biß ſie einigkeit / freundſchafft und friede 
mit ihm gemacht haͤtten / davon er eine gewiſſe 
—— in feinen gemuͤth oder geroiffeems 
denn | pfangen hätte. Alser von dannen 
er auff Den föller zu ſchlaffen gebracht/unter ein - 


ger bore / EEE ibn in ——— dach / und in ein ungewaͤrmtes 


gr) Und nach feiner nothdurfft gar leichtes hereite · 


tes bette gelegt / alfo ME ec GO ass 
nachts nicht mit einer andern waͤrme van in» 
nen verfehen haͤtte fo hätte er wegen dergroß 
fen Fälte Die pein im leibe nicht ausftehen kön 
nen. Über er war gantz ju frieden und unbe» 
der unglaublichen begebenheiten hals 

Mr |ben / daß lichen ine 


ge HErr fol es a Eben geiftes und unargen gedancken berroundern 


s daurte ungefähr 3. monate / daß der 


und glantz immer iman te vor ein 
Sehet / dis —5 in —* h war * * 


ich einem kindlein 


8* mann / und wol 3. 4. oder smal fprach er nichts arges oder — dencket / a 


als gejagt manch wort / cheerd mit ber feber | er ſchon auswendig noch 
und fleifchliche Dinge gefehen hatte fo bekum⸗ 
Als dis gefchrieben war / kam 2. get * oder erweckte es ihm doch 

er mit win 
hand ſchnell hintereinander ſchrieb / auff Die mer | und weſen einen fohn / genann 
—* Eine ſeſte burg iſt unſer Gott / alſo lau. Bon welchen er überein jahr oder andert hal⸗ 
Mein ohren haben von ges | ben Das Find in einem geſichte kriegte / undließ 


en Fonte. 


lieds· weiſe vor / welches 


tende: 


fo viel ſchalckhaffte 


Doch nicht zunmols 
uft. Jedennoch —— geiſt 
t Gideon. 


hoͤrt: Mein augen haben —— ges | fich ſehen in einem langen ſeidenen rock / als 


eben. Die unfcbuld das wore :| wenns groß vor dem Herten und 
ie — ſchnelle bes | nach der weiſe Samuels ſolte erzogen werden. 
die —— om̃en ſchlecht / Aber er ließ es ven pen wiewol es 
alleauffricheig : ſchalckheit fie Ben ihm der vermwunderung halben in 
mpelfeyn / a ee [| blieb. In und mit dieſem war fibrieber 
: Ohne ſchaam oder —— einen ſchrifftlichen entwurff mit halben worten 
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urd fihen unalfo mit groffer eil und geſchwin · | auff, ſo kam ıhm auch dis und jenes dom ud 
digteit / als ers vom Beifte empfangen und ih | dem HErrn vor / daß er nun forthin mol zufe 
alledinge in ihrer vollkomenheit zu derzeit weis | hen ſolte / Daß er fich von Diefen adgefchiedenen 
ter einzufehen und zu fehreiben gegeben war / uñ jinn nicht wieder jolte bewegen noch in ee 
ſchrieb es auff Lomdardiſche fellein groſtem fors | fleichliche liebe oder gefichte ziehen laſſen / ſon · 
mat / worinn noch viel andere Dinge mehr ent⸗ dern muſte ſich vergeiſtern oder vergoͤttern laſ⸗ 
halten als das ausgegebene in ſich hatte und ſen / und ſich unterſuchen und ſehen / obs mit 
kuͤrtzlich verfaſſet war / weil ſie nicht alle gedruckt | ihm fo wäre under mir dem ſinn in dem geiſte 
wurden um der unerhorten Dinge willen; | ver einfältigkeit und reinigkeit des hertzens 
Doch iſt das buͤchlein gedruckt und etliche Din» | bliebe. 





ge ausgelaffen worden / wie es der Drucker be⸗ 
gehrt / der ſolches nicht verftanden oder erfannt 


In diefengeift fchrieb er auch 3. brieffe / eis 
nenin Engellandy den andern in Teurfchland, 


Summa er wurde gantz auf allem ſchal ⸗ 
cken oder fleifchlichen gefichte gezogen / wie ein 
findlein von ſeinem willen und gemuthe 
fehret und gelehret wird / in icher 
teife wieder zu Dem erfien wunderlichen ges 


nad Strafburgund den dritten nach, Srieße | fichte zu fommen. Denn es gab und zeigere 


landins Weſtphaliſche land und die muften 
in feinem namen eingebändiget werden / und 
folte er fie aud) ſelbſt zu fuß hiubracht baden, 
aber es geſchahe / daß er ſie Durch andere ſchickte. 
indem brieff nach Engelland Fam zuletzt / 

als er gantz geſchrieben und ſchier aus wat / un⸗ 
ter andern etwas / das David ſehr frembdvor⸗ 
kam / wiewol es aus der feder gefloſſen und ge⸗ 
ſchrieben war ehe es dolllommen eingeſehen 
worden / alfolautende: Geſchenckt und gaben 
wird man euch noch zubringen · Da es nun als 
ſchrieben war / wolteerfidy vor Den brü⸗ 
dern ſchamen / mas fie Daraus dencken moͤch ⸗ 
ten/ weil etliche denen von Muͤnſter nachrede 
——— leute güter wolten fallen / 
D 3. auch auffgewacht und ſolches mit im 
ſinn haͤtte wovon fein herg doch weit gervefen 
ab ummerfort in ewigkeit Davon geblieben ıfl. 
Er fragteestiederaus/ Durfite aber fo ſtoltz 
richt ſeyn es alfo zu laſſen / fondern mufte ee 
ieder fchreiben / ſo kräftig ward er innerlid 
dazu getrieben/ denn es Dauchte ihm ſo frembd 
als der Sara / daß ſie einen fohn folte haben, 


wunder von in⸗ 
nerlichen träumen, geſichten und andern vifio- 
nen/ja den gangen tag Durch hörte oder fah 


glauben oder nicht. 


man anders nicht von ihn als des HErren | ge 


wort und Geift wozu es nemlich noch kommen 
müftes ehe es alles recht nach Gottes herk,fiun 
undgemüthemwäre; Es kam ihm auch endlich 
augenfceintich nach dem Geiſt und fühlere Die 
krafitineffet, daß er von allen fleiſch einen 
voll Abſchied an den finnen des her⸗ 
Gens nehmen muſte / denn in der zeit woſte Gott 
dinge nachihmundin ihm verneuen. Das 
ſchalcks auge / fleifchliche gedancken oder was 
vor fündliche luͤſte es nur waren / muſte alles 
flarck any Daß er je zuweilen auff dem föller vor 
mattigkeit niedergefallen lag und gang zuſam⸗ 
men gebrümmer war vor furcht und ſchrecken 
Des firengen richters / ehe er diß befindlicher und 
mpfindlicher meife im hergen alles freywillig 
ibergeben konte / alfo daß er in einem augen 
blick in der krafft des hertzens als ein tod ſter⸗ 
bender niederfiel/ eben als obs Aufferlich gefibe, 
ben 








ihmzuerfennen / daß in Dem reiche Gottes 
nichts unreines würde Dauren oder bleiben. 
können / daß auch deß menfchen herge müffe 
ng lauter / einfaltig und unfchalchafftig 
eyn / deßwegen er ſich auch felbjt Öffters zus 
unterſuchen / und zu pruͤffen hatte / ob er au 
indem ſinn und willen grundlich ftünde + d 
alſo hierauf eine gefahr ſchiene / deſſelben zu 
mangeln / und Das hertze tapffer müffe ange⸗ 
fochten und beſturmet werden / ehe es gan 
vein und lauter fönteerfcheinen. Darauff de 
fein glaube und feine liebe auffs allerfiarckjte 
verfucher wurden / deñ der SErr hatte ihn erſt⸗ 
ich wol vatterlich angenom̃en / aber er eizte ihn 
hernach nicht ſo ku ohne gefühl fein felbft 
wieder / wiewol er ihm doch dabey maͤchtige 
groffe thaten zeigete/ und durch unglaubli 
—— hat / die über alle natur in 
der welt je geſchehen find / welche nicht zu er⸗ 
zehlen warheit / wenn ſolches von dem 
HErrn befoͤrdert worden ware / fo weiß ich / 
(als der m alles aus feinem eigenen munde 
gehört/erfannt unddiß gefchrieben ) wol /daß 
daſſelbe feinem menfchen möglich gemeft rods 
re. Sich mag mit Paulo hier wol —*— 
fleifch und blut Dazu viel zu untüchtig / und 
men ig im gedancken zu ſchwach es zu tra⸗ 
n. Er ftund allewege in einer herglichen bes 
gierde zu Gott gefehret mit beten/drang auch 
ohne unterlaß auß allen feinen Frafften und 
vermögen der feelen in Gott ein / und lebete fo 
mäffig/daß er gangohnmachtig und matt am 
leibe war / nicht allein umb der fpeife willen / 
fondern umb feines eifrigen hergens willen / 
Das gan weg und zu nichteverzehret war. 
Er fahe fein eigen berg in einem bedencfen 
oder innerlichen geſichte / als einen außgezehr⸗ 
ten ſiſch / der einen andernfifch in ſich hat/und 


Ibe geift trieb ihn im bergen fo | Gott ermahnete ihn in feinem gemmütheyer ſol⸗ 


te etwas ruhen in Dercreatur / und effen und 
trincken was ihm wol fehmeckte und gelüftete 
zur nahrung und erhaltung / daes ihm doch 
alles frey war / und ſehet / er mufte es thun / die 
noth zwang ihn dazu. Man richtete ihm ete 
was zu mit Fraut das hertze zu färcken / und 
wartete ihm etwas beffer/ und holte ihm zus 
meilen einen trunck mein; fonft hätte er ih 


waͤre. Unddocb mar es nicht ale in ge | lieber allen menfchlichen Dingen mollen entzies 


Dancken und gemürbe alleindem finn und mil | hen/venn Gott gab licht und verftand zu er» 





fen Gottes an ihm beyzuftiimmen/ und Daffel: | Fennen was es war / worauff er ſahe / und hätte 
> be hatte fo viel in ſich / Daß es von ganger feelen. | fich gern mit grün kraut vergnügen faffen/ 
und Bea won en ich —5 * ne = — > 
An. / dag gebet hörte nimmermehr a & / aber leider! feine natur 
em AB: Dierbeer Theil. öff 2 vo 
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fonts nicht ausführen/jondern muſte es ſtehen | fort und fort zu Dieferzeit. Aber endlich riech 
loffen und maſſiglich effen wie eim anderer |esihmder H. Geift nad) und nad) wel und 
menſch / alſo / Daß er wieder gang lebendig war : | gab ihm ein/er folte hinfuͤhro nicht mehr der 
Seinem gemüthe nach aber ftund er gang ge⸗ menſchen fondern Gottes und feines Chrifti 
laffen / wie und was GOtt wolte / zueffen oder | Diener werden; Aber das Durffte er nicht vors 
zu faften zu ſchlaffen oder zu wachen / und mer» | nehmenzwentichlagen / ob «8 Khon noch hart 
ckete nur immer en —— ae —— —— nn 
lieg n öffters/fo daß er mit der zeit fome, | hatte wercke 

— = * magen und Därmer gan ver | angenommen von denen / die eine fonderlidye 





tochnet und ihm der hunger gang vergangen luſt und gefallen an feinem handwerck hatten / 


war / und darnach mat macht / mehr als er ver: | ja es brachten ihm auch viele von auffen/die ihn 
langte/ effen mufte wider feinen danck; Lind | um des enangeliiund kunſt willen Iıeb hatten, 
was erin ſolchen abfterben thate / dazu ward | viel zu thun an Die band. ö 
er heimlich gezwungen / daſſelbe vor Gott ohne | yo ſtack er zwiſchen zwey waͤnden undfon, 
jemande auffſehen oder wiſſen zu thun / datderlich kam ihm ohn unterlaß Die gefchickliche 
ihm auch eine gute probe und gefuͤhl ſein ſelbſi keit der kunſt immer mehr vor augen / als ſie je⸗ 
war. Was er alles tag und nacht zur abſter ⸗ | mal in ihrer ſchonheit gethan hatterob erfehon 
bung thate / iſt nicht wol nacheinander zu be; | feine 

ſchreihen / als zum egempel Die cafteyung feines | SHDtt bat. Als er aber einft id molteni 
alten lebens und weſenẽ / ſein bitten/flehen und | jegen zuarbeiten / beitund ihm fein hertz im lei⸗ 
ſeufftzen über fein voriges leben und zeit feiner | be wie ein feuer ſich zu entzunden / ei (er 
‚Jugend / welches ıhım gantz in unterfuchung | mochte wollen oder nicht) mußteauffitehen und 


wiſſen und erkennen von anfang bekennen / derte. Denner dachte bey ſich feibft/ fiebe/ 
und was nur geſchehen war / Das muft alles arbeite ich niche / 0 GOtt / wowilich 
hervor ; Da entjlund nun ein verachtung mich und mein haußernehren. Aber es 
fein felbft und war ihm alles eins / und kehrte kam ihm wieder ein: rgen.Diers 
fi an nichts / mas der welt ſeyn mochte/ fon | auff wolt ers doch nicht fo fiugs deñ er 
dern eine gänsliche abfcheidungen ın Den fiiten |furchte ſich / es möchte ein berrug Darbinterf 
von allen Dingen und feines eigenen willens / und Die leute würdeng auch nicht wol 
das war allein feine zuflucht. men Daß er fein wort nicht gehalten hätte Dig 
Er fragte nach nichts / er mochteeffen / trin | waͤhrete nun erliche tage 7 nemlich daß Die feu, 
een, figen gehen / ficheny Hiegen/ ſchlaffen oder |rige hie von innen allepeir in ihm begonte; 
auffitcheny allzeit wwar ihm des SErren wort | Endlich wird er in fich gewahr / daß ihm der 
feinen weg und angeben zu befördern vor aus |unglaubey dieehre und forde ber nur dru⸗ 
en. Er lag wol eine gantze Wache über ohne | cken un abhalten feinen wahren heiligen dienft 
Eylaffundgemeinigtichbig um 1. uhr immer | des Geiſtes (darein oder dazu ihnGort berie ) 
im göttlichen gedancken und ei anzunehmen, fondern abzufchlagen. Aberal: 
auc dann und wann mit freuden und füffen | dann heferfichauffrichtig (mie er mol ehe gre 
geſchmack / wie wol es auch mit bitrerfeit ver- dacht hatıe) befinden und ward’ ermahnet / er 
menget war. Erſtlich geſchah e8 mir muͤhe / folte lauterlich auff Gott ertrauen/und mi ts 
den HErrn in fein gedaͤchtnuͤß zu —* den | auffs kuͤnfftige oder auff jemand fehen) derihn 
— etwas 


vorgeſtellet war / muſt es auch nach alle feinen ſtill halten / darüber er fich ſelbſt ſehr dr wun⸗ 


es gieng nicht ein augenblick vorbey ich verſorgen ſolie / weil ihm zur ſeiben zeit 

re muß) es kamen menfchliche/toeltliche oder zugeſagt hätte, er Fannte 
oder fleifchliche ja unnüge garftige heßliche ger | auch niemanden. Die jenigenfo.eg wol wwür, 
banken vor feineaugen/ welche er alle von fich | den gethan haben, Die waren weg und entröce 
ſchmeiſſen und aus den finn laſſen / verwehten | der umbracht oder verjagt / wiewo (dag muß 


wegern und nicht tollen mufte / Denn er touftey | ich ihm nachfagen) er deffelben jahre vielgeld 


daß er die eitelen übungen fahren laffen und | mochte befommen haben bon denen Die getöds 
den gangen tag toieder Diefe anfechtungen ftreis | tet wurden / Die es ihm Des tages zuvor / ehe fie 
ten und fich felber übertoinden/oder über fich gefangen wurden / verehreten.. 
felbftfommen mufte/ daß ohne mühe und ans| Aber er verlangte feinen pfennig nicht 
ftoß der finnen nicht zugehen Ponte. Doch |es auch noch nicht nöthig ı auf die art nahm 
war es ihm zu Der zeit Reine Beine befünmer- ers auch nicht/ ofein herh war vielzuredlichund 
nuͤs / erft in ſich felbft empfindlich und. gefühs | auffrichtig/und dennoch ward ihm nachgefagt 
lic) zufommen/ che er Ponte ausgeheh / ja ich | und beiogen / daß ertwol 6oo. gülden Davon 
wil euch Das ſagen / wenn ihn Gott nicht felbft | bracht, feiner frau 300, iu — gelaſſen und 
bey der hand erhalten ufi fortgefuͤhret fo haͤtte | er 300, mitgenommen haͤtte twelches ihmaber 
er in den anfechtungen (als fie erft anfiengen) | nichts hinderte. Nicht einen pfennig hatte er 
nicht beftehen mögen. Aber der HErr thär | von jemanden, fondern verfauffte in der ftille 
ihm durch feinen Geiſt erft alledie wege Bundy | etliche güter / nemlich feine und feines weibes 
durch die er gehen und ausdulden müfte/ und | Meider oder was fie etvan von Hleinodien hat⸗ 
nahm feiner allzeit wahr. Und wiewol er durchten / Damit fie nach Straßburg und 
göttliche andacht und feines Geiſtes innerliche | verzehret/ mas fie hatten /beynahe auff 18. f 
arbeit (welche er mannigfaltig an den mancher. | Das andereverdiente er mit feiner eigenen handy 
Iey und verfcbiedenen bergen einfahe) einen ver⸗ daß fie ſich alfoernehreten , Es ift vor GHrt 
druß auff feine äufferliche arbeit befamy und] nicht anderg/fondern alfoergangen. Als eins 
eins mals gewuͤnſchet hatte / ſich derſelben gar| mal) da er in dem *— nach feinem gefäng« 
zu entſchlagen / fiehe / foarbeitete er gleichwol nis war / und zur felben geit eben nicht viel 1 
arbeis 


augen Davon Fehrete und allenthalben zu” 
nieders 


| 


— 
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arbeiten gaby als nuırvon einen rathe: herren 2. 
Boftbahre groffe gtäfer uncer handen und faſt 
tig hatte und daruͤber noch dag bißige ficber 
egte und wol ın die 6. oder 8. wochen ohne 


„ arbeit undin groffer arbeit undin groffer nord: 


durfft und feine frau dazu aud) im Fındebetie 
war / wurden ihm von denen / Die feine bruder 


im evangelio waren / 8. oder To, fl,gerhan/ und 
‚Das begehrte er nicht als nur gelehnt/ und fo 


bad er Fönte / wolie eis toiedergeben. Dar« 
nach als er wieder gefund worden und bey des 
nen/ die es ihm von andern leuten zuſammen 
—— gegeben / arbeitete / weißer auff 
inen tod nicht anders, als dag ers fich hat ab» 
Rürgen laffen tollen, weiches niemand toider, 
fegenmag/ und mas die alteperfon over alte 
im haufe darzu gerhan (mei nicht obs üs 

ber 2. fl. geweft) hat er auch abziehen laffen, 
‚wiervo| (fagten fie) fie es nicht wieder haben 
olten. Und das waren leute/ mit denen er 
feinen umgang hatte und nicht gerne molte/ 
mans wuͤſte und feiner darınn möchte ges 
dacht werden. Disiftalfo gefchehen/ und dens 
noch bat er hernadh vernommeny daßfiecs ihm 


deraͤchtlich — als die davon ſich rub: 


men wollen; Aber GOtt derſehte esihnen fo, 
daß fie muften / wie fie darinn miß- 
handelt. Denn ein fol) weſen ift vor Gott 
ichery / als wenn fie biß auff diefen tag in 
und büberey gelebt haͤtten / wenn fieden 
gottsfürchtigen und redlichen her⸗ 
‚gen (den GOtt ſo lieb har) zum nachtheil und 
De etwas nadıreden ; Sie möchten 
fag ich in der warheit Gottes) lieber einen jtein 
an den half hencken und erfäufft liegen im 
meer/ das es am tieffitenift. | 
Auch iftguntviederfprechlich vor Gott / daß 
ihm auch einsinals / als — in * 
gekommen / aufferlegt oder a It 
worden / wie viel ſchoß er wor feine einkunfft ge 


benfolte. Und als das vor die brüder Fan, ıft 
+ einere 


inere der tool der vornehmfte und von gröften 
anfthen war / zurfelben jeit zu den brüdern ges 
gangen / und von einem jeglichen eine allmofe 
Br gabe geheifcher vor einen ıhrer brüder/ der 
8 fehr nöthig beduͤrffte / und ſihe / er riegte viel 
zu Derjeitein: Denn ein jeder merckte es faſi 
mol/ Daß es vor den mann David folte/desive: 


gen gaben fiefehr reichlich / weil fie ihn lieb hats 
. ‚ten oder 


waren um feines freyen ge» 
muͤths toillen in dem HErren und viel junge 
liebe Finderlein hatte. Einige fragten : Sfte 
borunfern bruder / Dav. Jor is? Sofagten fie/ 
das duͤrfft iht eben nicht wiſſen / gebt ihr num 
was euch Gott ing hertze gibt / esift alles eins / 
wer es kriegt. Dis gieng hm nun auch nahe/ 
daßerfolches armurh halben muſte thun und 
ſich auch Daher um feiner handtbierung teilen 
unter die bundgenoffen begeben hatte / welches 


‚gr auch alles hat überhören müffen. Diefen nun 


uf und mit warheit zu bezeugen 
por GOtt und dem HErrn Ehrifto und an 
feinem tagegegen jederman zu erſcheinen / ber 
ihm ſolches nachredet oder aufflege / ift mir im 
finn kommen auch mit zu papier zu bringen/ 
der lügen zu ſteuren / ſich / werda mil’ Dafür zu 
huͤten / welche zwar lange über den mann ges 
mähret/ aber weniggegen dem HErren zu rech ⸗ 


nen ift / nemlich er muß jederman (ev wil oder EC aus / denn das mar fein 


win nicht) ſchuldig blieben feyn / da er doch une 
mand was ſchuldig blieben iſt / weil er viel zu 
ein aufftichtig ſchamhafftig und redlich berge 
dazwharte das iſt eins / uñ über diß feinen ort 
fürchtere, und nach dem evangelıo, das foldyes 
iehret’ als jemand (tioßallen die auff erden 
find) von hergengrundeund ganher ſeelen liebe: 
te Gott bleibt ſein zeuge / daß man ihm im ger 
gentbei hier und Daviele ſchuldig blieben / er 
aber bey alle feinen wiſſen niemanden etwas / 
fo er ihnen doch nicht vermiefen. 


‚ Run dis ift gewiß alfo geſchehen / daß auch 
niemagd (er fep in feiner natürlichen art ſo vers 
ehrt alder immer wolle) dran zweifeln Ran. 
Erst von GOtt überali geliebt und ihm fein 


wort vornemlich auffs allerlaurerjte und wahr, · 


bafftıgite anvertrauet worden / teil er kcım 
faljch verkehrt hartes herhe harte / hoch was 
falſches thate oder chunmachte / fondern war 
ein mann auserkohren (ich muß es Gott zum 
preiß fagen) nachdem bergen Gottes/wie Das 
vid der König und hieß auch fo ; Alleauffrich* 
tigkeit / warheit und treue ſuchte er/ liebte friede 
und barmhertzigkeit mag gut oder das befte 
war/ darnach gelüftete ihm / den allerheitigften 
glauben erwehlete und liebte er und folgte dem» 
elben nach sin der hoffnung ftaͤrckte er ich und 
in der gedult war fein troſt / fonften haͤtte er ſo 
lange nicht ftand halten können wider feine be 
ftreiter und verfolger / denn er von allen men» 
kben oder fleiſch gehaffer / fein name verworf⸗ 


r jen und der allerverachtefte/ der nur auff erden 


ſeyn mag / worden ift/ man darff feiner nicht 
einmal wol gedencken oder ihn nennenfogäns 
lich iſt er bey der welt ausgethan/ meil erihrin 
allen entgegen und kein anfeher der perfonen 
waryfondern es allein mit der warheit hieltey 
da * keiner * —— —* keiner 
tondthig Die erde wieder zu rechte zu bringen 
als er warymeilihm alle heimlichkeiten oder ger 
heunniſſe Gottes geoffenbahret / die neueges 
burt Gottes undden Vatter und Sohn zu er⸗ 
kenen gegeben waren / und daß in ihm oder in 
feinem worte (wie frembd oder fern es 
ſcheinet und anmüglich vor den augen ift) fich 
alle verneuren oder verändern und en laffen 
folten/und allerdings auff Die bahn müften die 
er boruns erſt gleichfam blinder weifeeingegan. 

ift. Man erwarte es zu feiner zeit und bes 
Pe es / wem es jet unglaublich ıff. 

Disift feiner mutter (recht zuvor / ehe ihn 
diefer Geift der warheit erleuchtet) Durch ein 
nachtsgefichte gezeiget worden / nemlich / wie 
ſie ihn auff einen pferdefigenfahe mit einen bans 
de vor den augen/ eine huth auf dem haupte ufi 
einen rock angethan an feinem leibe / g chucht 
und gefport / was er in der hand gehabt / iſt 
ihm vergeffen (er meynete es feyein — 
gen oder ein boge geweſt) und an ſeiner ſeiten 
ein ſchwerd / undlieff einer neben feinem roſſe 
her/ er aber rittefehr fchnell. Alle völcker waren 
überihn bemühet oder unruhig. Diefe beyldufs 
fer wolten das pferd immer nach ihrer hand eiv 
nenandern weg / als der D. J. anfchlug und 
wolte / einleiten/und Das war jedermang weg / 
ſehr wol bekannt / und jedermann rieff: Dif 
iſt der weg / den reite. Aber Dav. ſtieß / und 


weg 
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weg dor jedermans wiſſen / noch auch gegen» 
waͤrtig von keinen menſchen bewandelt / denn 
er war voll dornen und diſteln und fehr 
müßt und wild bewachfen / daß man feinen 
gang fahe odererfannt und er rıtte alleın Das 
bin. Die beylduffer (meyn ich mol) verlieffen 
ihn und rieffen ihm auff allerhand weiſe ſehr 
ſpoͤtilich / ſhaͤndlich und ſchmaͤhlich nad) / wie 
er ſo verirret und verlohren lieffe. Aber er hörte 
nicht auff ihr ruffen / fonderu folgte feinem ge⸗ 
mürhe (doch als ein blinder) nad) / und route 
doch nicht vollfommen / was es vor ein weg 
tar als durch dieerfahrung. Und ſiche / als 
fie ihm fonachrieffen / ſchrien und mit dieſem 
und jenem nachichlugen und warffen / ſtunden 
fie endtich ſtille und fahen ihm lange zeit nach / 
big ihnen endlich offenbahr ward / daß fie alle 
denfelben weg ein müften/ wenn fie nicht wol, 
ten verlohren achen. 

Seine murter aber behielt dis in ihrem herr 
hen und ſagte nichts Davon / biß daß fie die zeit 
in der lehre befand / Dieeben ſo und nicht an- 
ders anzufehen war / allda offenbahrte fie «8 
ihm / wie ſie daffelbe ım geſichte alfo geleben haͤt⸗ 
temitandern umfländen mehr. Zu der zeit 
hatte er von vielen (die Dechfern von ıhm wa» 
ren) viele verfuchung. Denn das gerüchte bes 
gonn zu erfchallen/ da fich doch erftuch inſon⸗ 
derheit viel unerfahrne ungefchiefte oder unvor, 
fichtige zungen fande/darauf Die boͤſe art ufi der 
antichriftifche geift oder dieſe welt ſehr laurete 
und gleich einen reiſſenden thiere nach jagte und 
einen verſuch thaͤt / ja der treffliche hauptmann 
Batenburg / deme der David vermeynte eine 
freude und wilkommen zu ſeyn und gerne ſelbſt 
(fo es hätte feyn können) gefprochen hätteund 
auch nefchehen waͤre / wo e8 Gott nicht verweh⸗ 
rerhätte ; Aberda mdreer in die hand feines 
gröffeften feindes gefallen / denn er fo neidiſch 
und boͤſe auff ihm war / daß er ihn mol folte mit 
ben sähnen serriffen haben und redere uͤberauß 
gottloß und greulich von ihm / nemlich Dav- 
mare einhursfind / und widerftritte am aller 
meilten Gott und feinem reiche und fhände ihm 
(aldder Abfolom) nach dem leben / und wolte 
das reich vor ihmeinnehmen. Denn es ſchien / 
daß er / Batenberg/ ohngefehr einen monat 
weniger oder mehr vorher verftand bekommen 


oder ihm ein liecht aufgegangen war / Dadurdh | fen 


er fich vermeyute von GOtt auffgerveckt oder 
gefandt zu ſeyn / Gottes werck auszurichten ; 
Derer fi) hier und dar wol mehr hervor hd, 
thaͤten / aberfeinen fortgang batten/ und harte 
darneben einen befondern traum gehabt’ darifi 
ihm folches foltegefagt worden fenn/ daß er der 
Eideon folte feyn/der das volck Gottes erret ⸗ 
tenfolte- Darum hielt er fein volck vor ein 
volck / alsdie ihm wolten zu willen und gehor⸗ 
fammerden / welches genung offenbahr ift/ 
worinn daß es war. Diefer machte esfo grob 
mit Drohen/ daß es dem Dav. Jor. vor die oh⸗ 
ren kam und ſich verbergen mufte. Denn Bas 
tenberg merckte / daß ihm Dav- mit feiner Ichre 
jumider war / und Fein Eriegsmann noch ca- 
pabelmäreihm feine rachgierigkeit und vorneh⸗ 
men außzuführen helffen / fondern im gegen» 
theilden leuten mit allen tugenden und wol⸗ 
thaten vorzulommen/ zu leiden/ zu dulden und 


nicht rachgierig zu ſeyn haben wolte und wider 
des Batenbergs ganges vornehmen rıeth und 
hefftig entgegen lehrte nicht aus haß und neid 
fendernbloß aus einem Ghriftlichen gemürhe. 
Deswegen fagteer auch vor gewiß / Daß ereis 
nen ausgemacht haͤtte / der ıkım verfprochen/ 


den David zu erſtechen / fo bald erzu hm ka · 


me. Man ſagte / daß er auch einmal kommen 
Een 
fen; Etliche / daß er fchon ins hauß geweſi / aber 


des konte ſich der gute mann D. J. nicht be⸗ 


ſinnen / noch es glauben. Summa / David 
thaͤt ſo viel / Daß fein boͤſes vornehmen ihm in 
a hergen geiwehrer wurde und ers bleiben 


David Joris ward auch gewarnet / daß er 
Doch folte zuſehen / wem er Die hand und den Fuß 
der brudersliebe gäbe. Ja von Des Mennonıs 
Schülerndroheren ihn auch viele tod zufchla» 
gen/ wo ſie ihn nur ert fönten / fampt 
groffen läfterungen / die ſie ihm auff den halß 
marfien. Desgleichen die von Münfier/ etlis 
che von Straßburg und Engellands benebenft 
ver gange welt und andere babplonifche ver, 
kehrte gelehrten/ von welchen fich hernach etlis 
ce (als von den Batenbergern und Menniten) 


su Davı For. fehreten und anmuthıg undliebs. 


reich wurden / derer etliche ihr befdänntnns ha 
ten und flraffe begehrten / aber e8 ward ihnen 
alles vergeben. Durch Deren abfall nun, kam 
noch defto mehr haß über den guten mannyalfoy 
daß er fich überall huten und vorfehen mufte, 
Wiederum waren andere/die von fich felbft 10. 
20. oder 25. meilen ju fuß gelaufen Bameny 
und zu 10, oder 12. flücke goldes (fo und fo) 
brachten / welches er mir danck und vertoundes 
rung annahm. Aber ehe es ſo weit Fam/ wur 
deihm kaum einmalein halber fauler geläbter 
fäfe gegeben /und weiß nicht ob einmal brod 
dabey war / und dann ward ihm ein halber oder 
gantzer kopff voneiner kuh undallerhand ftüch, 
lein (als es anzufehen war / wars etwan voneie 
ner kuh oder ochfen/ und Dazu fehr ftindtend) 
nicht 3. groot. oder flüpper wehrt gegeben / daß 
einem übel wurde wenn manns roch/ und 
fonts nicht effen / fondern muſte es wegwerf⸗ 

und noch danck dazufagen. Und alfogieng 
Sort mitihnum. Darnach waren einer oder 
zwey / die ihm einen weißpfenning / einige dann 
mehrt / einige weniger gaben. 
——— —— ae feine farbe vers 

en ift Sort r und hier 
zu befchreiben. ki; 


ok fiel zwar feiner frauen Härter als ihm / 
wars ihm auch hart und verdrießlich ge» 
nug / daß er in fold) veraͤchtlich / befchämtes/ 
verworfſfenes and elendes weſen Fommen mur 
fle; Aber ertröftete ſich mit dem HErra Chris 
ſto / und wenn er an dengedacht / wie er infeis 
ner unehre fo groß worden / war es ihm leicht 
zu dulden, Darnach wurden ihm ſechs M⸗ 
gelotten gegeben / und das war Das meifterund 
das — ihn zu —— gar ” groffer 
um ; Summay der HErr ließ e8 mit 

ihm nicht fo weit fommen 7 6 mm 
ein 
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fein geld all war nicht aljobald wider was an. | ın ewigkeit nach Der warheıt im grunde nicht 


ders Da geweſen / alles ohne eıngiges dencken | andersbefinven. 


Jedennoch ift er audı ale ein 


oder bitten oder ſchreiben / nein, Das wird man | ander fünder Drein gefallen / mehr als es ihm ges 
nicht finden. Erhattemol ehe verlanget und | legen geweſen / in dem er durch die liebe und ber 
fagte es auch mit ſeinẽ mundevor Die bot&/daß | zeigung der freundlichfeit an ihm bewieſen ü» 


er einmal möchte ohne geld oder brod geweſt 


berwunden worden / tie wir das allem fleifch 


ſeyn / wie er fich mit Gott in dem erfien aus« | angebohren fehen und bekennen müfjen ; Aber 
gund opffer feines leibes und | daß er wie ein unzücheiger hund over grunen« 
—8 und gruͤndlich befchloffen | des ſchwein damach ausgangen oder umge⸗ 
———— —— * —* ſehen / Tun * ar —— Bes far 
n nerley uͤberfluß / weder um geld noch | gen / denn «8 iſt / ich weiß es / in keines 
— Sera waſſer oder ſchwerdt / we· macht. “ 


achtung / ehre noch ſchande 


ande den HErrn feinen] Dieengelfoltenin menſchlicher geſtalt nicht 
Sort zu verlaſſen. Dig erzehlet er mir luft und | mehr vermögen 


als von ihm bierinn Durch den 


aufffeben auff feine knie in einen engen ſchreib · | neuen wunderlichen geift Der krafft bewieſen ift. 
kaͤmmerlein danckte Sort / undempfieng feine | GOtt aber hat ihn eben dadurch auch bierinn 
fpeife / die ihm von feiner haußsfrau heimlich | feine kranckheit fühlen und fen unvermögen 
war / mit lob und danct und hielt fich | befinden laſſen; Mich deuchr / er würde fonft 

allein verborgen ineinem frembden unbe⸗ | niemanden haben vertragen oder hierinn mits 


kannten haufe/ die ihn darnach liebten und | leiden mit 


krancken gehabt haben / es 


it gaben) wenn des abends Das thor ge, | ift warlich / moarlich alſo / daß es GOtt gethan 

mar) oben in Das haus zu gehen ; All. | undıhn alfo mit kranckheit hat ſchlagen wol⸗ 

da füß er allegeit in einem engen ecfgen oder | len/ihn Dadurch zu züchtigen/ und ihn in oder 
oben hoch auff dem föller unter dem | mit der furcht des HErren licblich und anges 


winckelgen / | 
dache; Man kan nicht wiſſen / was ihm da be» 
freplich/ freylich mandyerhränen und 
it, Denn was er da vornahm / war 
gang in aller weife wider feinecomplexion oder 
weſen. Denn man Eonte feines glei 
hen mebr nicht wol in folcher ftille,vergnügens 
— prohgfec un Kdakdhet ver 
i gortlofigkeit un vers 
Rene item ia 
/ (die zu der zeit um ; 
ei mit ihm umgangen) befennen 


- Denn er war allenthalben ftille und klein 
von gemuͤth / recht edel und unfchalckhafftimie 
das wort braucht / nicht berrieglich von 


nicht neidifch oder bitter: nicht rachgie | gebrechen 


rig/ hart oder ſtoltz gut zubekennen / er hatte 


nehm zumachen / wie denn geſchrieben ftehet. 
Dei von natur war er (es iſt wahr) fo ſchwach 
Dennoch ward er in der heydniſchen ertanntniß 
vor eine reine taube (von denen die lange mit 
ihm umgangen waren) genennet / aber er war 
auch ein menſch und mol genung davor ju er · 
kennen / Daß er einer bon Der complexion der lie⸗ 
be gebohren war Daß er nicht verbeffern konte; 
nn Erin er den —— 
andere inder £ rumftreichen 

als wenn er gang weibiſch wäre, aber —* 


drum nicht ſo / es war nur reine liebe ( wie man 


in der welt das ſprichwort braucht) und den⸗ 
noch war es (belenn ich) nichts dann fleiſch · uñ 
blutige arme krancke natur: Su 


/ als man darnach erinnern wird / 
was GOtt durch ihn gethan hat und noch 


einenatur/ die Das alles nicht konte Hertragen/ | thun foll. 


an er einen fehr liebreichen und friedſa⸗ 
——— und freundlichteit 


batte und in feinem erkantnuß GOtt von hers | rees vor und nad) 
ben liebte und fürchtete. Aber das iſt wahr/ zehlen / von was vor complexion er feyn * 


Diß alles auffs kuͤrtheſte Durch zugehen / wã⸗ 


mancherley weiſe zu ers 


ich Die warheit fagen ſoll / nachdem die menſchen | hen oder uͤbereilet worden weder Durch geſich⸗ 
gu der jeit waren, ſo liebte er gerne / und konte te noch Durch gehör / noch durch wort / noch 
ine liebe oder guis beweiſen / ohne wer lieb zu | Durch fleiſch / noch zufäͤlliger oder rechtmäffiger 
baben und guts zu thun (mie manden verliebs | weiſe / welches ein gewiſſes zeichen eines Bus 
beplegt) vertragen konte. Sein hertz konte ſchen hertzens / geiſtes und narur ift / menfchlie 


ten 
ein freundlich gefichte leichtlich zur liebe ziehen | cher weiſe zureden. 


darüber er manche bittere thränen vergoffen 


Iſt das nicht ein wunder 
don einem/der von folchen liebhabenden bergen 


und geflehet bat/ aber gar nicht zur unkeufch»| war ? Ja frenlich/ iſts wol nicht viel aehört; 


heit / und das ift denjenigen / mitdemer um | Ja ich wil euch das fagen/ das niemand den 


/ wol genung geweſen / denn | umgang und die einigkeit (die Gott gegen dem 
fft er auch umgieng / fo | manne gebraucht) wiffen Fan. Denn wiege 


fahe ex fie Doch nie unehrbar am oder legte je⸗ ſpraͤch 


ig er auch war / hat ers Doch nie fo volle 


manden was unteuſches vor/ denn er hatte ein | Fommen Bönnen vorbringen/als die converla- 


berke/ daß fich deffelben felbft ſchaͤmete. 


einen heßlichen veracht 


Ich tiongemeftift. Zu diefer zeit ifts auch gefcher 
wil ihn aber eben nicht fo gar fehr rechtfertigen, | ben (nemlich / Da er in groffer vereinigungder 
vor GOtt recht abmahlen / wie man | Feufchheit mit geftande)daß er von einigen gebe, 

por Bott befinden ſoll / er mag auch noch fo | ten worden mit 4.oder 5. brüdern ins land Ele⸗ 
eten [chändlichen nausen | ve oder nach Oldenburg zu reifen un mit ihnen 

tragen muͤſſen als man wil / fo foll es fich Doch | zu gehen um Ari len Die 0 nl 
en/ 
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ten und verlangeren, ob jie den mann auff ven) Nacbfeldr) allda war Hackvoots rn 
Münfteriichen grunde (de feitin Der warheit | mit vielen dienern/ und man fagte/ daß erfein 
vertahret flunden) härten Fönnen berichten | weıb (das ihm entgangen oder entführen war) 
und mit ihm vereinigt werden; mit was groß | fuchter von welcher D. J. wol gehört und et 
fer gefährtichkeit es aber zugieng / iſt mir auch | liche worte Davon gefprochen und gefthriet 
nicht alles zu beſchreiden. Hier befam er uns | nemlid) Daß derjenige, der fie ausundumund 
terwegens die tothe ruhr / Daß er immer von | umgeführet hätte/ wol zufehen ſolte / mie und 
dem wagen fieigen und ſich niederfegen und | warum er dis gethan. Als dis N, (einer der 
endlich fachte fchritt vor fchrite foregeben mufte/ | eine frau von Kacpfeld tveggeführer hatte ) ver · 
daß er michtzehen konte gehen / er verblafte ein» | nahm/ ward er fo fehr zornig und grimmigja 
mal / aber weder er noch fie wuſten hiezu rath. | endlich fo fehr — Dav. Jor. daß er 
Als ſie nach Schwoll kamen / Dingeten fie eis | fi) vornahm ihn tod zu ſtechen und das unter 
nen wagen und fuhren fort. Denn ein ſchnapp · | dem ſchein eines kuſſes. —— 
hahn / der fie auskun dſchaffet hatterritte innen | ihr weiter hören. Mittler weile als D. J. alſe 
nach und gieng nicht vom wagen als mir muͤr⸗ | von hauß auff der reiſe war / iſt die frau gehoh 
riſchen geſichte / er hatte mol 4.oder 5. erley ge [let (durch einen / den man Heinrich Kool nenn ⸗ 
mehr bey ſich / und das pferdt —— te) undinD. J. hauß bracht worden / daß ſie 
fo gehorlam/ als man eins in der welt gefehen [unter feiner beſchirmung und ! 
hatte. Diefer gieng des abends mit Ihnen in | folte/ weil fie dem (der fie bracht) nicht zufäme 
die herberge / darinn nichts zueffen war. Als /ſie vorfeine frau zu halten (wie er zu hm gejagt) 
der mann David am tiſche ſaß / vergiengihm | da fie Doc) zu feinem andern ende als um Die 
alle jeitre farbe und wäre faſt niedergefunckeny | warheit zuerforfchen und göttlichen grund und 
aber fie buben ihn auff und brachten ihm in ein | verftand (d- i. eine gefunde Ichre) zu uͤberkom · 
ſchlimm kammergen oder haußlein / und halffen | men ausgangen wäre. Dis alles war nun ger 
ihm ins betre. Im bette ward er von ſich felbit ſchehen auffer D. J. wiſſen / ſch verwundernd / 
ſo ſillle / daß memand wuſte / ob er als ein rodter | daß fie N. harte gehen laſſen mit ſolcher condi- | 
Die ganze nacht auſſer allen ertäntnüßrgevächt- |ion,daß er fie bey feinen herrn D- bringen folter 
niß/ geſicht / gehor oder verftand gelegen hatte. | allda warheit / weißheit und verftand zu lernen 
Sie alle Die mit ihm fommen waren, fahen/| und überfommen und darnach wieder zu hm 4 
daß das fpielumt dieſen ſchnapphan wolie übel | zu Fommen / denn er hatte fein leben Dratiger | 
ablauften/ giengen deffelben abends noch und wagt. Als dis gefcyeben / Daß er fie loß wars 
mietheten einen wagen und fuhren ihres te, | begonnen ihm Die grillen mit vielen for | 
ges fort / Darüber erböfe ward und fagte/ daß | Gedancken im kopff zu kommen / alfo daß es | 
fie mit vielxeuffeln begleiret wurden / weil fie |ihm reuete und ihm wundern ließ / daß er fo 
nicht biß auff den morgen verbleiben wolt&/uf ſthoͤricht und blind geweft wäre und fein 
er moͤchte ihnẽ nicht miteinen müde pferde fol« | ward über Den / den er feinen herrn genennet / 
gen. Diele nun waren alle bey Dem mann ges | entbrandt (wiewol D- J. in derfachegangums . 
weft und Abfchied genommen / und gefprochen | ſchuldig war) und feste fich gewiß vor / er folte 
aber er wuſte nichts davon und Dennoch fo bald nicht zu ihm fommen / fo wolte erihm 
hatten ſeine augen offen geftanden: Des more | Durch und durch fledyen / denn er war ein 
gens hörte er befcheid von den leuten Die fie bey | greulicher Friegemann / den andere nichts 
ihm gelaffen hatten / und Das war ein mann | weniger als davor angefehen/ fo fehrliebte er 
undeinefrau. Danolteerauffundhattefeine |friede, NETT 
ruhe da zu ſeyn / wie kranck er auch war / ſuund I Run 32) (12; 
auff und meynte ehe es der ſchnapphan müfte,| Alsdnun der mann fahe/ daß ein foldher rus 
zu fahren. Und gleich als fie auffgefeffen wa | morda mar und des ſchnapphans flol ei 
ren’ tar erflugs beym tagen ‚und mit uns / ſehen hatte/ der anders nicht wuſte / als daß er 
nach uns/vor und um und um ung / undritte | des weges nah Stecklenburg mit ihm reifen 
ein groß ſtuͤcke vor aus, und fehler gantz weit wuͤrde / und des nachmittags (öhngefehr um 
aus den augen meg hinterwerts und war dann | 3. oder 4. uhr.) gefahren ſeyn / wie es verſpro⸗ 
bald wieder da / dann ritteer neben den twagen | chen war / giengen fie 3. und dingeten heimlich 
und fahe den krancken guten mann any Fincken« | einen wagen / der fie von flund an nach Olden 
de mit dem kopff / als hätte er fagen wollen »| burg führen folte, nie denn auch geichach. Als 
Wie wil ich Dich treffen /fprach auch endlich, fiecin ſtuͤckwegs gefahren maren/ Fonten fie 
Dich molt ich bald hin haben und Fam fo nahe | anders nicht fehen oder wiſſen /denndaß er ihe 
an den tagen reitendy daß ertnicht anders noüs | nen von fernen nachgejagt kam / uñ Übeldarüe 
ſte / als würde er ihm alle augenblick den Fopff | ber zu frieden geweſt / daß fietwegmaren. Denn 
einfcblanen. Und hierdurch ward er infeinen ihm D. wurde darnach geſagt / Daß er ein rad 
glauben wol verſucht / ob er auch nicht ander! deswegen zubereitet. Als fienun des abends 
zulage Gottes und andern munderlichen ein | zu Oldenburg anfamen / war es allenthalben 
fprecbungen zweiffeln wuͤrde. poll ſoldaten / tapffere leute / weil zwiſchen 
dem Biſchoff von Muͤnſter und den Grafen 
Aber ergabfich in Gottes hand / was er wol |ein gefpan war. Da lieffen fie lange 
te das mülte ſeyn und begehrte nichts als feis | fie herberge befamen. Iben 
nen ſchutz nach feiner beqierde oder willen / und noch wurde der mann tapffer verfucht / den 
vornemlichr dag ihn GOtt in feinen ausgang | einer von denen / die bey Dav, Joris 
undeingangbemwahren wolte. Gumma / ſie ren / wurde von einen Diener Des | 
kamen auffden mittag in ein dorff (genannt | herren gefordert / einen von denen/ bie 
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David fommen waren vor —— Herrn zu 
verſchreiben. Er kante denfelbigen/ aber Da⸗ 
vid kennte niemand. Da ſie nun alle beyde hin» 
aus waren / gieng ihm allerhand ſtreit und be⸗ 
Fümmernuß an / daß er feine ſeele bereiten 
machte. er nun wieder kam / ſprach: Es 
iſt um uns hen / und mit andern worten 
Heine weile darnach zeigte ers i 


mehr/und vid im ftreit ie Eine 
man. Alſo 

kamen fiedes andern tages bey Die andern und 
wurden bruderlich empfangen; man —28 hr 
nen Die fuffe und thäten ihm auffs gütlichfte/ 
was man nur thun konte. Darauff verſamm⸗ 
leten ſie etliche von der ſtadt und etliche von 
den umliegenden lande / welche alle kamen und 
agten / wie ſie ich verhalten und bezeigen ſol⸗ 
die eine hatte dieſen meiſter und Herrn / 
der andere das weib oder mann / bald diß / bald 
jene klage auff allerhand art / reu und leid / und 
wurde ihnen (tie es GOtt dem manne 
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‚that alfoy und bekannte / daß i 
hen/und verſprach alles wol — — 
der David geſchrieben / biß er von ihm reiſie 

\ Darnach Fam der böfe verkehrte geift je lan« 
er je mehr wieder / bey ftunden und tagen/mit 
Kahn und durch ihn / und verkehrte als 
/ was er guts gehört und gefehen hatte / ins 
böfe/ und zog das volck im gangen (ande wie⸗ 
— ———————— lehrte dem Dav. gantz zu 
wider. 
Als nun der D. mit groſſen wieder 
nach hauß kommen / und nicht ee 
konte / was vor twidermärtigkeit und gefahr ihe 
me untertwegens von den faljchen brüdern d⸗ 
der fpionen begegnet ware / fand er Diefe frau 
allda / die auff ihre Enie niederfiel und bat, daß 
er fie ın fein haus auff« und por einedienfte 
annehmen wolte / und auff fie 


rn 


* 
un lehren möchtein aller warheit / weil ih 


gab) GOtt Dazu (mie fie. es erfennte ) gefalbt/ und 


Da waren auch einige/ die | ihnen allen zugefand hätte. Als dig 


b gegeben. 
eundlich zuſammen lebten / uñ iſt nicht al⸗ 
les zu ſagen / was da unter einander vorgieng / 


fonderlich von einer frau / Die uber laut! te/ er wäre 
— denn fie wären 
/ und hätten den 


nF und 
da geſe freit unter‘ 
Boden legen / und befchuldigte immer ein 


er | nurder 
andern/ und wolte feiner dem andern nad)» 


- Und da waren auch einige / die beſtunden 


| ide: 
| ab erihr Die und fagre 

— 55 

auch ein menfch/ fie folte zuſehen / 

folches thäte/ twas er aber fonften 

vermöchte/ Das wolte er gern alles thun wenn 

(der fie unter feinen (hu genommen) 

damit zu frieden wäre. Welches fie mit wies 

len weitläufftigen worten mehr beantwortete / 

daß folches durch GOtt gefchehe/damit fie ers 


vor mern fie 


auff ihren Munfterifchen grund und woltens | rettet würde / und erjehlete es wie es jugan« 


den t d recht machen / 
ee agnoch gut und recht 


te / und des D. ). feines feinen beftand hatte/ 


er folte es nicht beweiſen und darthun können‘ | ligkeit und nu 
und fprachen mit einer langen vorrede (teil fie | reich Gottes 
tapftere/ woolerfahrne uñ gelehrte manner und | manne Dav. 


alle lateiner r)f 
/ dag ift unfer richter / und ftellten die bie 
Lauff den tiſch / darnach fie wolten gerich⸗ 


ge 
et ſeyn. Darauff brachte David nach lang» welchen —— din 


müthigen ſanfften gehör einfältiger weiſe fein 
mort —— annte darunter in fei- 
ner rede Öottes meißhei und Bong: Se 
Das iſt unfer richter. Und indem David 


ven/daß ihr wort der lehre recht waͤ⸗ 


ren /und D. auch darunter ) fer ner / daß noch mehr zum hauſe kamen; 


het / daß David beruffen wurde na 
mit zu kommen / allwo etliche verfa 


gen. Zur felben zeit Famauch ein anderer (ihr 
verwandter ) welcher auch von einem andern 
bruder angenommen war / und weil fie ihre fe» 
n der feelen und die lehre zum 

uchten / fo wolten fie bey dem 
leiben. Di verlief u 

tt 

fie alle mit aufrichtigen her&en in der 
den dahin Fommen find/ von 


8 —* geſchehen find. — 4 


gebe / daß 
ewigkeit 
re 

8. oder 10. tagen darnach geſchach es / 


Straßburg 
mmmilet waͤren 


th einſehendſprach / ſahe er mit ihm zu ſprechen / und von einem und ans 


— ing mittel geſtellet ) recht hin 


dern zu berichten, welcher Das beſte recht hatte 


von der taffel fallen / welches den umſtehen⸗ |demfelben nachzufolgen / damit einigkeit und 


den ins her gieng / worauff fte nach andern 
Begeben 


ausdemhau 


5 


heiten mehr alfo aus Dem hauſe gien · leichtlich bewegt und freymuͤthi 
gen. Des —— berieffen die jenige / ſein wort mündlich und * 


—* würde. Und ſehet / hie zu war David 


zu erſcheinẽ / 
tig (nemlich 


fegangen waren) ben mann was er gelchret und fie erfahren hatten ) dar 
ch in einen Eeller zu kommen / allwo fie mit zuthun / fparte Feine foften / und fcheuete Die 
redeten und handelten/ und wolten den |mühe/ forge und angſt nicht/ verließ (man Fan 


der warheit gern verftehen/ und mit all dencken woraus diß alles gefchehen) weib und 


ren vermögen handhaben. Aber leider! fie kind und reifteden lan 
blieben nicht lange in dem finn / und worden | um4-uhr * 
loſe deutung und verkehrten verſtand H 


u davon abgefteffen/ alfo daß fie auff fich 


n meg dahin: Fru 

ferien ie auf und fuhren biß ie 
uſch kamen / allda giengen fie inein 

aus und aſſen / darauff fuhren fie wei⸗ 


ertzo 
rthe 


wi 


beftunden/und in etlichen ftücken rider |terund Famen an einen andern ort/ allda ward 
J. Iehrten. Ein alter mann ſchalt ihn Durch |der eine/der mit dem Dav.reifete/Brandk (tele 


in wort /das er nicht recht gefaffet oder übel | 
= ben / vor * falfchen prophet / und |felbft hielt / weil er ein kluger v 
n der David übers mann war / und luſt hatte mit dem 

zeugte und beftraffte/und feine heucheley vor« der die gelehrten zu ftehen/darüber er fich au 


alfo von ihmymeili 


und in vielen Dingen unterwieſen und freuete/ und verließ ji 
hatte / welchen brieff er vor den nicht en mochte/ 

muſte / und weil er unter ıhnen dem tifche 

fondern, thin Dan auch alles / - fie ihm zu gefallen 


mar Bu 


& nicht unterlaffen, 
u — 


David in feinen hergen erfahrner als fich 
ändiger 
ad. n 
i —— — 
edennoch lieſſen ſie ihn an 
wieder zu ai hin wir⸗ 


— 


—* 


99 
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ervor/abereshalff alles nicht. Desans | ° Dierauff antwortete ihm Dasid/ d 
u. en nahmen Fahre rt bißfie | nichts ware / wiewol ers dem HErrn überf 
en Nuis kamen / da mochte er auch nicht eſ⸗ ſe / und er ſolte ſich gleicher weiſt auch 
n/ von dar kamen ſie nach Cöln. Zu Coln HErrn übergeben und zuſehen /daß er vorfic 
ler plat zu bette / und fie meynten / er wurde | gienge und heran wuͤchfe / ſonſt würde es 
ihnen unter den händen ſterben / alſo daß er | nichts helfen; und ſagie weiter: S 
e dlich felbft den rath gab / man folte Ihn alleın | nicht nach / daß ich mich vor den Eli 
Lauffen wider zurückreifen/weiles ihmrecht vor | ausgäbe/ denn was ich bin / das bin ich / 
der pforte in einen vor ihm gefehriebenen brief/ |Darauff fEür ich mich / das weiß — 
den er ſahe / gejeigt worden / daß er folte ums R racher/ daß mich der HErr / men 
Tehren / uñ nicht mitreifens welches er auchden GOtt auffgewecket / fein wort anvers 
—— —— es re nn | —*— und licht und —— 
als Daß es. dem Dav. Jor. mit einem egeben daß ich 
ji Drum faheer | als eine ſtim̃e Iolches | 






ins hertz gefallen war. D fabe aueru 
aus / daß er Die reife nicht mit thun kon⸗ ſoll / daß ein jeder von fich 
/ David aber foltefortreifen mit feinen ges | ın Chriftum eingehe/oder fie werden als 
fährten / und beſchicktens nun fo / denn der le von GOtt geftraffe werden; 
Herr hat es fo / es wolte nicht an | Sprach weiter, daß ihn GOtt nicht ges 
ders ſeyn; Sie vermahnten ihn auch/ daß er far * zu tauffen mic waſſer / noch 
— * vor ihnen fürchten ſolte / weil er leiblich zu heiligen / ſondern das 
mitder huchſtaͤbl. ſchrifft etwan nicht be · was une in dieſen tagen noͤthig zu 
koͤnte / denn Dav. wäre darinn reich | und zu befoͤrdern ſtehet/ n 
ich genug begabet und als einer aus jenen / mitGott und ihm angenehn 
rechnen / beiandert/ Ha’; wenns gleich | oder mit feinem Geift möchten geträns 
—— moͤchte / daß er die bibel nicht aus« | cket werden: Diß wäre fein ampt / da 
wendig wuͤſte / ſo wuſte erdoch ihre verborgene | er vor feinem angefichte hergeben/ un 
örter und gründe/und auseiner bibel je länger | diß verkuͤndigen ſolte / denen’ die es hͤ⸗ 
je mehr viel bibeln zu machen/ fo voll verftand ren wolten. DIE] 
iſt ihr gei Auff ſolche weiſe redete D. J. mit ihm und 
enn man muß wiſſen / daß ſich die andern ſprach endlich : Ihr ſelbſt ſeyd 3euge/t 
bloß um den buchſtab / aber nicht um ihre tieffe ich an jenem zage an euch wil ſchul 
und rechten finn Des geiſtes / ſo nicht befünhern/ bi en, und mein beffesdabey gethan / 
es fen denn Daß fie denfelben lieben. Hieraus | um i ei 
verſtund David daß GOtt mitihm und nicht | noch gefparet habe / feyd es eingebench/ 
durch dieſes hülffe folches wolte ausrichten / | das ichs euch gefa t habe. Alſo ſchieden 
und er fich allein “ den GErrn und nicht auf, fie zu fuß von ihm̃ / und giengen wieder weg / 
menſchen⸗huͤlffe verlaffen und vertrauen folte. | toie fie kommen waren. ed 
So ſchieden —52— traurẽ von ein⸗ bey Dem gefangenen Melchior gerweftraberfie 


u 


Ei 


ander/jebtveder feine ftraffen/ ufi befohlen den | twolten ihm nicht Dazu helffen / da fie doch offt 
andern dem HErrn. Si enunnach Straß-| genung zu ihm kamen. Diefer David hatte 
burg kamen / wurden fie ziemlich wol genug | auch einmal einen brieffiin einem triebe an die 
empfangen / und in der brüder häufer gela- —* rg und bath fie denfelben in 
gert. Die ander anfunfft zu Straßburg An. | Dochteutjch zu überfegen und ihnen zu ges 
1538. um S. Johann. Acht oder 12, tage] ben / aber fie woltens nicht thun/und entfchüufe 
hernach verfammleten fichihrer bey die 6, oder| digten I! daß fie es nicht recht unden 
Vderer 4. lateiner / Hug und erfahren waren. er bath ſie fehr/und fie ſagten / er folteihnen den 
Wie diß nun in Efedt zugangen ift/ (nem-| brieff geben / fie wolten ſehen / ob fie ihn dem 
fich dieſe ihre unterredung ) ift- anders« Melchior fchicken konten / daß ers thaͤte aber 
wo verfaſſet / allwo man ſolches finden und es iſt wol nicht ge chehen / gleichwol ſchrieb der 
leſen mag 3 denn es hier zu lang nach einander | Dav. noch einen hin / wie fie es aber verftan. 
fallen wolte. Als ſolche geendiget/ begleitete ei⸗ dẽe / wuſte er nicht/fondern hatte wol fo giel 
ner den DSY-und die mit ihm waren/und hielt —* daß fie geklagt / daß fie es des uberſehens 
ihm unter andern worten (von Melchior Hof⸗ halben nicht verftanden / fie hattens leber n 
mann/ Joh, Campanus, und weiß nicht / ob er Nider⸗ als Hochteutſch gehabt. Siehe al⸗ 
Melchior Rincken auch darzu nahm) vor / wie p ft Dav. twieder zuriick gegogen / und man 
fie ſich alle vor den Elias ausgegeben hatten ;| Fan mol dencken/daß ıhm der HErr (dem er 
da fprach Dav. und was fagt ihr denn von] fich übergeben/doch nicht fo sollfommen -al® 
Joh. Matthyſen ?( denn das war auch einer| Gott ihn mol verfehen und liebete auff dem 
von ihren difeipeln) aber darquff wolt er nicht wege bewahret und wieder — 
antworten / was dieſe geſagt / des nehmer ſich haus geholffen / denn es IN nicht zu befchr 
nicht any denn Die andern meynten / hier wur⸗ ben/ Durch was vor gefährlichkeit fie durch 
de man fehen/ welcher von allen twürde recht | muften/ indem viel mordgruben untertwegeng - 
haben es fans nur einer ſeyn ( fagte er) und geweſt / uñ fonderlich das gange dorfiMoordte 
nun find ihrer fchon z. oder 4. vorhanden/und| jou. 
Batenburgen ließ er auch hicht aus / angefe-| Damitfam er wieder zur ſtelle / davon er ge⸗ 
hen er aucheinmal da geweſen ; er meinte/ er \gogen/blieb beſtaͤndig / und nahm immer zu in 
wolte fehen/ welches wort beftündey der hätte | dem · HErrn / wie eine ausfpöflig oder 

Das beſte recht / und welchen GOtt im leben | dieaus einem Dürren erdreich hervor 

vor andern würde hervor laſſen wachſen /den | Man fagte bald hier und da pieles yon ı 
wolte er am allerglaublichften halten. der 
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gier eingefoften hatte / jafıe ver: 
ahnten / lehrten und oe a 
darin und nahmen fehr su das ſag 
aß ſi "can In At A 
auf Allan) baͤu⸗ 


ge ümhieben / das Er Ei mit dem 
komerdte oder fenfen abhieben / und er gieng 
ihnen vor und tieß ihnen/ wie fie e8ma 
i — EN ein Au Sa ſchiff des tages auszu- 
u fchaden und verderb/ 
Kae BZ Kun — nahınen fie vor,das 
ium und wort Gottes an/ und 
Bir auch darinn fo verhärtet/ Daß wenn der 
un von GDrt wäre erwecket / und 
Siel tapffere mitgenoffen zu ſich bekommen, 
ig wider fie geſtritten und Dem Batenb. 
ten entzogen hätte, fo wäre gang Hol⸗ 
a — uñ Weſt⸗ 
alen auff dieſe weiſe in den grunde verder⸗ 
galles was da war / jung und alt bey 
— und —— worden / 
warlich / fie würden nicht eher geru⸗ 
Na GOtt nicht diefen mann (mach 
neben) infernem namen gefandt hät- 
/ die verdorbene arge # e welt herwieder 
zu era! er der ſch 
‚alfoge x ne darum haben fie 
— a ——2— und ſo Br 
(ben geicholten / ja etliche ” en 
ihm in 15 terben die ſchuid geben wollen / 
ſie es mit mein thun wollen/ und im finne 
emals von ſolchem verma- 
u als; ? edermann pflegt 
ſich doch noch gleichwol vor feinem ende vor 
GOtt zufürchten / erkanntnuß / reu und Ichd 
von ſich zu geben / ausgenommen dieſe über- 
—* feute / ich Fans ſchier nicht ne 
der ad Fa habendie plage der le 
uten mann auff ihren fopff gela- 
den a e mit haß und neid feinem 


ee haben mehren/und Gott muthtvillig 
hen wollen. Aber esift der roelt und 


16 dazu Bllhan, und den 







= 


+ 


+] pätter/ weiſen Herrn 
9] weißes / als die ihn darinn me, und * 


| | Bi ‘ 

en uͤbermuth und übel gervalt 
Be | ei: — Ki 
ren/ denn ſo meinen 
ſchre erg nr 
es nur fftig/ auff was art der 


! Eu in — Era iR ; 
— sale —— 
J Hk, name /ehre — 

Beth 


get / ſo 

Mr Ka nicht zum unfreunde / — zum 
feinde gemacht / denn er war vor jeiten einer 
von den beften mit und nicht der gering 

—— at 
ae len such! — 7 
macht 
auch gel in ei Sie — üs 
ud ih andiger semaöralale 
und mei I 


PR Bo — und ſchmach nicht anr 
er um des willen zurücke gehen / wiſ⸗ 
bene der knecht nicht beffer fe enn 
ein Herre / von mel alfo geſch | 
et/ leſt Jeſ 52.53. Cap. 

Man hatin ftadt und landen — ge⸗ 
ſehen daß ihn tr jünger fo lieb und werth 
gehabt; daß fie den todt / ja etlichealle marter 
und pein gelitten um feinet willen / die nicht ſa⸗ 

en wolten / wo er wäre / und fagten / fie rwü« 
mol’ aber woltens nicht fagen/ und thaͤ⸗ 
ten freulich dran / GOtt wolte es auch fo ha» 
ben. 1.Sam. XX.32. Mas vor fch — 
greuel oder groſſe boßheiten die — 
art und gewiſſenloſe leute von ihm un fir 
nigen ſagten / wie er nemlich ftädte und I 
der eir.nehme( die leute todejchlüge / und fich 
in ihre güter niftelte/hat Gott alles gehoͤrt / uñ 
fromme andächtige hergen mol vernommen) 
man findets noch wol 2 Denn es 
wird niemand unter der ſonnen kommen ( mie 
— auch ſeyn wolle) der * n des ſchand⸗ 
ichen verfehrten greuels und böfen vorneh⸗ 
mens toird bezeugen oder mit warheit bewei⸗ 
in nte/ weder vor Bott noch vor menfchen. 
n mas hier und da vor und nach ihm ges 
ſchehen ift / gehet ihm * an / er hat damit 
nichts zu thun gehabt / und iſt noch viel weni⸗ 
ger dabey geweſt / welches offenbahr iſt / und 
was wil mehr von ihm haben / der daß er allen 
ſolchen dingen alle wege zu wider geweſt oder 
widerrathen hat / ſein gantzer grund oder lehre 
weiſt oder meldet es an man kans klar darinn 
finden/es follen weder feine noch Gottes freuns 
de nimmermehr gefunden werden die von ihm 
anders reden oder —— Hier oder daraus / 
nemlich in dem erſten ausgang ſeiner alte 
ten (da er noch allein auff erden in dieſem feis 
nen allerdurchleuchtigften Geifte des lichte, 
lebens und warheit mar) möcht mans etwan 


erech- | aus —* drey worten geſagen / und 


zum ärgſten / oder alſo durch unverſtand ge» 
deutet haben / nemlich 4 GOtt und feine 
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OR —— te 
efprochen en nicht fo 
Fon — ſie Be 


* — And 
Herm felbft/ und von den Propheten und 











nicht fepn ſolte durch vi * hi 
Apofteln / alfo vorher auch gefagt oder ge⸗ "worte / aber GOtt folte e At 
fprocyen find. Aber das / Das hat Die rafen | he lange vergienge / dat. 


art nicht wiſſen wollen / noch erfennen / in 
was vor einen finn / bergen / willen / gemuch, 
grund / art und geift/ ober Durch. welches 
wort er folches mit hoffen und ungereuet mit 
aller rfeit und frepmüthigkeit thaäte/ 









find mol finden/ epdcchte c8 
x 
ge, 










wenn er einen beitraffte/ der Darunter fehule | - Ban 
dig und nicht nachlaffen wolte ; was vor| Diß Fam dem guten mann David vor Die 
groffer fleißund ernft zurfelben zeit von Dav. |ohren/und wurde ——— reiben ges 
und andern zu dem HErrn tag und nacht ans | trieben/ weinete fehr lich / und fchrieb mie 
—— iſt nicht zu befchreiben ; Das | thranen einen n brieffan Batenburger 
itten/ Hagen und heulen hörte nicht auff fie [daß wenn esein fteinern herge geweſ / fo 

mäffigten fid), fafteten und ſot von ih» ſes muſſen Davon erweichei werden es ha 
ter alten böfen gewonheit / Ä 


fenckten alles nichts. Es harte der D %. einen o 
in alle demüthigkeit / und trugen reu Mi hin er des tages * ju en Ta 
ihre vorige fünden / fie fhlieffen wenig /waren auff dem föller camillen Blumen, | 
und lagen nicht gemählich oder „nf und ein roffer hauff andere / dar 
fie giengen auch wol mit haͤrinnen kleidern / | Inyete er und fein gebet und bath/ 
und redeten faft nicht laut /_ fie caftey- | ihn doch der HErr verfchonen / und vor deı 
ten ſich fehr / und affen nicht leckerlich / daß | böfen ren wolte / er mwüfte doch) d En 
man fie endlich gar darzu vermahnen mu —— min ſeinem namen zu feine lob (fein 
etliche betviefen einen gang andern menfchen aus zurichten ) auffgewecket märe/ tele 
von hertz finn und muth — en zu har ſches —* ſelbſt gethan hätte / wie man an 
ben / tie man Denn fahe/ Da fe vor dem | dem angefangenen geifte nebft den gemiffen 
tode nichtentfegen noch vor den gefängnäffen | jeugnü eines bloſſen worts / fe 
flüchtig waren / fondern giengen gank la⸗ verjtandes und marheit über a 
hend Darzu / warlich / als wenn man zum | öffentlich hören möchte. Danun Feine cas 
fefte gehet / ja (til mans glauben ) acht v-| tur zu der jeit ctwan ungefähr dahin kommen / 
der zehen tage hörten fie in Der lufft englifche | meil David alleine war / fo ifig des andern 
ſtimmen Gloria und Lztare Ina als or⸗ morgens früh (da erg des abends fo lief) 
geln mit füffen accord, 2 ie dor verwmuns | jehehen/dafier allda mepnete nieder nieder zu 
derung nicht wuſten wohin. Doch ver« | Enyen/ denn e8 war gansoben unter demp 
lieſſen fie ſich eben nicht viel darauf ; fie [um haufe / da er lag und fehlieff/ und Destae 
hatten von den fehönften unu wounderlichfteny | ges alleın droben wwar/ fo findet er mit anmeie 
doch lauter göttlichen Dingen einen traum üs | {ung und verftand / daß Diefelbe blumen auff 
ber den andern. drey hauffen/ als Fleine garben gefeget waren, 
Es ift hier nicht zu glauben / wie der | eine in der mitten/und 2.auf bepben (item 
mann David or. eine oder zweymal ges | fe lagen recht mit den blumen aufoder an. den- 
trieben worden / ( von feinen Fmdifchen mitteliten gdabgenyufi fchet/er verftund,inden 
tagen an ) feine bekanntnuß frey und oh« ers anfahe/ Daraus; / wie es noch gefcheh& würs 
me ſcheu zu thun / feine fchaam ( die er de wiezertheilt und zerruͤttet au ro. 


— 
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von dic 
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und kri ſei atenburgs ald Davids willen 
Bean mat) u Barca et 
N o war au ner 
EEE eu hin Bene ae ne 
\ un ma . 
erim finne habe ; — — — jebe⸗ 
N u vor 





oolte u nd auch ‚Dinge an dem armer 
/ fit einzunehmen und an vr begangen hatte/der hatte einen traum gehabt 
| —— e| wo Fürglich alfı Eshatteihm 
lihn und wolte / n ich alſo: m 
fieffern/und die bunds-| in der na traum wenn er 
wolte erumbrin- | bey einer fchönen feinen au ware / als er aber 

iner uberbliebe. Dis ward zugeſehen / waͤre fie zur hureworden / da 

gtund von den feinen felbft beseuget und | er noch wollen bey ihr bleiben und 
er auch wol das here / foesihm aber waͤre fie zu einem 
Gott 50 ———— * * garfigen ——— 
behütete die u | u zugehen / 
iden / denn Batenb. wie ihr noch | und zuthun es 
ur 1% — — *9 ——— ẽ laſ⸗ 

Rn ‚Deffelben tags oder ungefähr um felbe it / 
als Batenb. getodtet ward wie David her- vorkommen / als wenn er Dav. angienge.Miry 
nach erfuhr ) ſaß David und fehrieb etwas von | fprach Davıd/dasfommt mir frembt vor / ich 
der braut Chriſti nach dem vermögen als ihm | nehme mich dis nicht any wie ſprach Dav, ) 
gegeben tard/ denn er ſchrieb fonft niemals | eriftder mann felbft/ der das twerct uf / da» 
was befonders / er m denn Dazu getrie⸗ rum Fan ers auff mich nicht deuten fa ihn 
ben oder erleuchtet werden / da Fam ihm des | auff fich iehen / dis geher ihn am, gt ihm 
Bann. een uhr ir Bee: — —— Fre ——— 
e einraumend vor: ffun u ihm wiſſen / daß er ts 

sohn, iſt in noth / und daß er hen / er wuͤſte nun vor wem der traum ge 


nemlich David waͤre die frau und erder mann 
angefehen David e ‚mol eine erbahre frau 
‚und in der lehre auffrichtig getveft ware / aber 

nun fielen ihrer viefohne ver nnung und ver 
maledeyung ab / derhalben wäre er mit den 
unreinen unrein/ ja zu einer hure und hund 
erden. Dis gieng dem mann Dav.etmagnge 
he / doch aber verfchlang er den bittern bechery 
der ihm vor den mund geftoffen ward; (dem 
gleichen er mehr mit thränenmujteeinn men/ 
wie man einen trunck bier oder wein thut ließ 
aber demſelben mit dem betten wiede⸗ wiſſen: 
fo ererhörung und gnade bey dem allerhöch» 
ten funden/ möchte er doch (am gedencken 


Ei, Dramen ac 
vengli 


mi feinem angefcht fnberich anna 
den em an t fonderlich mit thr 
nenfehr En 32 nicht eſſen bißerein 
einraunen ok in feinem gemuthe em- | und vor ihn beten /dafiesbeffermit ihm were 
pfienge / daß ihm pn un dr n. Pie⸗ | den moͤcht denn er fühlte in ich aus folcherres 
mand mag die thränen gnugſam befi « | de/ dafı er fich nicht Darüber erfreuen Föntey pie 
far nun der rechte lohn über den unge: | mol er ſich davor nicht entfeßte oder geringer 
wa | a — ee Diefe bot⸗ 
afft gethan er fich zu d 

allesfehen folten? Aber -Batenb. rott \ : 9 tu fafenun 

nach ihn ( wie fehr fie auch ın ſei⸗ 


eten begab. 
nem tode bedeutet worden nicht au dem rech⸗ licht! e darnach ſandte er zum 3. mal / 
ten wege zu ſeyn) —ã— ondern er· daß dein er wäre felb 
; das maaß ihres vatters und lehrmeis | der mann und Datenb, Die frau und dergi 
if eiges | chen worte ee zu lang fallen; und 
Dan. or bre Da un fan 
Jor. 
nun geſehen / daß die Frau und er 


Diefen 3.plag umbfommen/ entweder Durch 


















— — — — aan * — 
kan un su frieden war / mehr als hier ae hen möchte/cs mihjte alfo-von 
sn ES ‚dr a ee 


u 8 — es als-He 





| 3ß8-Dem. & em 
ff meiten/|f pi cin volck 
dda edet hat / und SAP 
ee = 'fch una voldhe —— 
— ee ref 
— — le ielten/ und man Te 
u * ee) md ge J gebracht / 5 
ie — — SS een un Aa 
ie a ro 
— Be * wenn | wapner —— in je hinein — | 
geb Di war | fie Darfamen / warens bierstonne 
en ach⸗ | von etlichen | 
Be —— | 
—— ver ober | 
Abm effen — dee ward 4 
en / und wuſte nicht / wo er ſich ın der gen / und einer, | 
rede folte / und ſanck —— 
rere kleinigkeit / dak— u 2 Dir J 
t Fein ſchade draus / laß ihm ge 5 
he du es ni t dich / du 


it geſchehen / daß der vorberührtel halten zu i ließ 
sau der Erkgsummn N des abends | GOtt reden / der ſolches rachte) alfo: Men 
das licht angezündet/m fein haus kommen! meifter rreit / es iſt vorj genung / auffeie 
7 der von folchen mörderifcheh vornehmen ı ne Sa seit auch wasauffdie art. Da 
und anfechtung ( tie droben gemeldet ) war, Ser Ra ) zurück / und ward von 


etlichen 
dapon der Dav. nichts wuſte / denn er die es IR: Ki * aA toeiter gieng ) 
ihn fein lebtag nicht gefehen. Als er — 


men/n di na end u De bey 4 eine und on und mie an nicht Ing ba. Sum En 
ebr 
n bad —— — 28 sur] Der Schultheif ram fi fehr un 
a te fich und fiel nieder und eh ‚mann / man redett ihm nach / daß 
—— id vergebet mir das uͤbel / er hätte lieber vor 2000, 


das ich BR vorgenommen / und ers "ale den mann gefangen genommen. 
verztoeiffeltes vornch> dennoch nahm er — alle rc ib fing 
ah auch dazu —— 


Als der gute mann das hörte, wunderte es ich und ift 0 öffenbahr } wůrde e8 minmmerme —— 
* und fragte ihn warum 2. Da ſagte ers / gethan haben/ wenn er nicht von feiner 
daß es um der frauen halben gemweft/die er ent⸗ rigkeit und fonderli 


ret hätte. Dav. fagte: — 5 angereitzet worden wre, a 
Shi ein haben / weil ich —* ia oder urlaub / als Sa 


ig und nichts drum —* / oder he gehöret oder gefeheni mar 
auch hier nicht/fondern an dem ort / da fie 08 auffm ftabt- haus / dafi * fen 
ihr —* — — — ee De ft we Brdase 
wil / ich wils euch nicht wehren. Dafprach er fen / und 


es frey un 
nein/ das wil ich nicht thun / ich wil fie ia en/ — t ge olte 
— 65 air * ich —— t Ei ur man Finde? she ei van 
aber nach dem geifte halt ich fie vor| war nun durch ein ——— 
cn m (on clan ſprach Dav. der den / daß fie nemlich die wolten eine 
Bu wir die zeit fehen/ en/daßaleImehmen 7 Da e8 Doc Kern Bar am ID 
2 a mme/ = andere worteigen war. Wie wol es wahr ift , fie 
mehr/ De Bebes ben —————— —— ich wi vernommen An K.amak 
Des andern tages ward der mann mehr im gefangen / und alle Arne gut ge⸗ 
hatten ee alfo daß Dav. nicht vor — he ae ie ein —* moch⸗ 


ge⸗ 
* al waͤre / d tvor iĩ neben da — 
—— Hari ae a den / N; rn CB mann) im 
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5*— die ſe und jene / die er mochte genennet 
n/ im traum fo herrlich geſehen. Dar⸗ 
auß man deſto mehr muthmaſſete / ale wenns 
eben ſie in ihren hertzen gerwefl waͤre. Dieſe 
männer wurden alle mit dem ſchwerdt getoͤd⸗ 
tet und die frauen ertraͤncket / daß es Gott er⸗ 
barmen mochte / die Stadtfan ſichs noch wol 
erinnern / ja das gantze land um und um 
machte fich fhuldigandiefem blut. GOTT 
vergeb es dem / mag man wol fagen/ der es 
angeben und ſichs angelegen feyn laffen. 


Endlich nahmen fie Davids mutter au 
Hefangen/ nahmen ihrehäufer und erbe au 
ihr und feingut / mas er nochzur nothdu 
hatte / und feinefinder halffen esfelbft mitra ⸗ 
gen und auff den wagen legen! und verſteck · 
tennicht das geringſte / noch ſich felbft / als 
einer/ Der eben nichtder klugſte / Doch der dlte- 
fleiwaryund e8 war den findern/als wenns fo 
epnmüfte. Daſſelbe gut ward auff dem df: 
ntlichen marck verfaufft / vor des ſchuldheiſ⸗ 
erhe / wie feine tochter eine ſagte / die da⸗ 
bey ſaß / daßes fo waͤre / wie man in den tod⸗ 
ten⸗ hauſern thut / jedermann wolt es vor den 
andern haben / diß gut galt mehr als ander 
gut / teil es des mannes aüter waren / und 
endlich/ ehe fie noch getödter wurde — 
te man die häufer auch. Im anfang rar fie 
ſeht ſchwach und zittertevor dem kode herna 
‚aber ward ihr ein eweile bedenck· zeit gegeben/ 
auf was vor art fie fterb& wolte / es folteihr von 
— wahl gegeben werden: Entweder 
aufft oder tod gelaſſen / oder mit dem 
ſchwerdt gerichtet zu werden. Ihr gefängnüß 
far in einem Cloſter / in einer kammer / allda 
ward fievonihrer freundin oder neffin (einer 
Magdalenen / 0 ) Nuweilen seit 
‚oder zugelaffen/ da ſaß iv und überlegten ihr 
feben / daß fie noch nicht from genug gewan⸗ 
deirhätten. Endlich ermählere fie zu fterben 
durchs ſchwerdt / und achtete fich darinn von 
Gottes gnaden feelig/ weil es um ſeines na⸗ 
mens toillen ge hab, Und als es auff den 
mittagdeffelben tages kam / den fie erwaͤhlet / 
wurden einer oder zwey vom gerichte mit Dem 
Tcharffrichter in die kammer geſandt / die ſie 
fragten: mas vor eines todes? da erwählte 
fie das ſchwerdt und der meifter hatte nichts 








» 





—— —— ſiehe ſo ſchlug ee 
nende in einem jtuhl/ das haubt und etliche 
inaer ab / weil die hände zufammen gefalten 

iehöhefhunden. Darauf befchickten fie fie 
und beflagten ihr leben und begruben ihren 

Terbhinter den altar in der kirchen / welches 

doch anfehnlich zugieng / weil fie eine der vor; 
auf der Stadtiwar. Und alfo gieng 
08 mit Des mannesmutter/ mweilfieihn/ den 
Sr vor denrath befant underfant hatte / 


man fie tod (zurader ) laffen jan indem 


16 er fo warhafftig und gut in feiner lehre 
als die Propheten und Apofteln; und dif 
hatte fie mit andern worten mehrbeftändig 
. und hertzlich außgefagt. 
A: man wuſte noch nicht / ob fie (ihrer 
Ganbehalben) eendeie en —* fterben 
imnuͤſſen / ware auch 30 


"alseinenfcharffendegen / weil fienmennten /6 


hen / wo fie fich |halß verboten war, 
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nicht fo hart wider den ſchultheiſſen gefeget 
hätte. Denn die menfchliche natur gieng 
ihr uͤber / als fie hörte / ir allihr gut / 
—* bey lebendigem leibe genommen und 
verkaufft ward / drum ſprach fie gleich (wie 
wol etwas blöde / und auff was art / weiß man 
ſo genau nicht) habt ihr mein Yo fo 
nehme mir auch mein blut. olan / 
ſprach er / das ſoll geſchehen und verhoſte gantz; 
weil fie ihn vor den herren fo befchämtesfra 
teihn / was vorrecht er zu ihren gütern häte 
te / fie kamen nicht ihm / ——— ns 
und tochter kindern eigentlich / nicht aber ihm 
oder den feinen zu /er ſolte ſehen / mas er thds 
te. Als fichnundes D. 3. fein weib diß auch 
verfehen mufte undihre kleine Eindergen b 
des mannes Davids mutter im hauſe ge 
fen undallein ein fäugendes Findgen (Gideon 
genannt) mit genommenund die mutter ih⸗ 
res mannes D- mutter endlich auch gefangen 
worden (tieoben befchrieben ) und man 


alle ir ter / mas nur da war / hauß 
und hoff zu fich genommen / twie vorher ges - 
fagt und Durch den propheten Micha / ſchwei 
ge im Epangelio be —— muſten die 
kinder auff der ſtraſſen herumb lauffen und 
betteln gehen / biß fie der ſchultheiß zu 


ihm 


genommen / und hierund da ( moes 


ch | beliebte ) hinſteckte dann er verbott / daß 


niemand eine hand am fie fchlagen durffte/ 
weder freunde noch verwandten / erthäte fie 
alle voneinander Jeines hier / das andere da⸗ 
hin / Bu 3.odervier konten endlich wol re⸗ 
den /etliche nicht gar wol / nemlich 3, befons 
ders aber eins oder 2. gar nichts fie muſten 
manchen fpott/verdruß läflerung und ſchmach 
hoͤren daß wenn mans — ein andach⸗ 
tig hertz ohne weinen nicht leſen ſolte. Man 
kan dencken / wie es vatter und mutter / ſchwe⸗ 
ſter und brüdern zu hertzen gegangen; ſie 
ſchlugen allenthalben auff ſie / und hielten fie 
vor außkehrich / droheten ihnen mit mancher⸗ 
ley boßheit / denn ſie waren durchauf neidiſch 
wider das Evangelium und ihrem vatter deß⸗ 
wegen gehäffig und gram. 


Die . vatter und mutter uͤberhö⸗ 
ren und anfehen 5 es maren wol herken / 
die fie erretten und mwegführen wolten / a⸗ 
er der vatter D. Ip / man folte nur. 
ſtill ſeyn / und es laffen / fie müften mit 
ihrem vatter leyden / GO TT hätte es 
verfchaffet und ihn fehen — / en en 
wuͤrde ers nicht zulaffen; gäbe es tt / 
daß es ihm verdroͤſſe fo wuͤrde ers wen⸗ 
den / denn fürwahr / kein ſchmertz gien 
ihm deßwegen zu hertzen / und — 
hätte er fie mögen auffeſſen. Etliche thaͤ— 
ten feinen Findern guts / darüber fie nims 
mer fchlimm fahren werden, Dann eher diß 
fich fo weit verlieff / iſ durch GOTTES 
raih und willen gefchehen / Daß der gute 
mann D. folte auß der Stadt weggehen / 
er waͤre nun lang genug da geblieben und 
wäre alles weg. Diß gefchah/ er 509 mit 
groffen koſten weg / denn e8 wolte ihn niemand 
herbergen/oder guts thun / weils auff den 
ſie wolten doch da⸗ 
von 
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von genieffen ; denn fo fie dem Evangelio cireulationpernahm er unter oder in derfelber 
t gün ‚geek mären talıtben fo es |frafft 5. neue Innen Gottes ; denn es wa⸗ 
ni ir . Doch war man (gla 


ich ) auch mit ihm nicht verfichert / deßwegen 
führeten fieihn wi nachts zu fchiff weg. 
Dig feheiden nun von weib undFindern Fan 
man wol nicht befchreiben / mas vor bitteres 
lenden und jammern von weib und Findern 
gefehen war / welches mol manchmal fern 

aber das legte war allzeit das ſchwerſte. 
Nun fiebefahlen einander Gott ‚dem getreu⸗ 
en Schöpffer und HErrn über alles in feine 
Hände und fcheideten alfo nach wenig wor» 


ten voneinander, Als fienun noch eine we⸗ 


nige zeit da waren / muſten fie auch Durch | fein vornehmen und 


kundſchaffterey oder fchlummes vermuthen 
bey nacht meg. Diß muſten fie alles andern 
unbefanten vertrauen / wolten einander auch 
elbſt nicht kennen / daß nicht * einiger 
ade möchte darauß entſtehen / als hätte ſeyn 
nnen / wo ſie von den andern gewuſt hätten, 
fie mochtens wol muthmaſſen oder bey ſich 
elbſt dencken / aber keine warheit Br an 

Davon zu wiſſen. 

Als fienun ins ſchiff faffen und unter an- 
dern fchiffen heimlich hinten im fchiff in der 
—* niederlegten und ſich unter den dreyen 

/weilesnoch früh / aber wegen der fin⸗ 
iß ſchon geſchloſſen war / und er David 
darneben lag / und ſein hertz in goͤttlicher be⸗ 
fümmernüß ſtund / ward * ſeele / verſtand 
und gedaͤchtnuß / geficht/finn/ geſchick und 
haft und alles was der menfch innerlich hat / 
gänglich von ihm weggenommen / eben wie 
in der erften befchreibungy/und giengihm in ei⸗ 
nem augenblick ein gefichte auff/ daß es in 
Pa x enbfick fchiene / ald wenn das gan» 
ge 


ub |re ihm in dem umgang deffelben weſens als 


ob er Gott gefehen / 
rochen und geta 
er empfund es alles 
anders denn alfo allzurvunderlich / 
in einem — verſtande / und war nichts 
anders als ein göttlich natürlich weſen / luſt 
und füffigkeit/ recht als ob fich Gott 
lich⸗ und göttlicher weiſe zufammen in einem 
übergreifflichen ſchmack und luft hätte offen» 
bahren und befindlich vorgeben tollen / alfo 
fich nicht fonte halten / ſondern cheer 
gebet vollendet / rieß er 
auff als ob er beynahe einen a rg 
voll forn auff dem hal gehabt hätte und 
gieng ftrauchlend fugigee fuffes zu den ans 
dern zweyen hin / die bey ihm waren / und 
fleng anzu reden. 
enn es Fam ihm über Daffelbe ein 
vor / als wenn er gang ohne leib ware und ſich 
nicht mehr gekannt / und haͤtte andere ſinnen / 
es i — alſo geſchehen; ihm 
dauchte / daßes eine andere ſtimnie und er ein 
gantz anderer und erneuerter menſch waͤre / 
und ſanck etlichmal nieder und muſte ſich 


gehört / geſchmecket 


ish 


affen gelegt’ dannoch aber einen fchlaff | bey dem bette an den ecken anhalten / wie | ein 


truncfner und mit laftenüberladener m 

daß es auch ſchiene / als wann er beynahe uns 
fnig — — ey 

arınn iſt / in dem /mag 

nicht Behr en werden/dann es wil ſich mit 
worten nicht außdrucken laſſen. 1. Sam ai / 
13. Pſalm 24/ 1.26 Hierauff ward er nun 
von tage sn tage allzeit mehr indemgeifte ver⸗ 
neuert und fehend gemacht / Denn ehe fie hers 
Famen ( einen monath zunor/ehe feine 


Ian der einen feite auffgefchlagen | gelangen genommen worden) ward ihm ein 


worden / und darauf ihm das gefichtefoms | liecht/da man nicht zufommen oder gehen kan / 


men/ und in dem das geſchehen / flog das 


lang als das land vorbey. 


angethan / dann es war ein liecht der gedan⸗ 


Kir als ein pfeil aus der hand gefchoffen / | fen Gottes / ein ungefchaffen un 


Autumn 


Diß gefchicht | wefen der warheit / das mit keinem auge 
rieben / man mags er beſchauet / mit feinen händen betaftet — 
abid nach harten in eines jungen | Eeinen leiblichen finnen begriffen werben / die 


erſt verheyratheten mannes hauf / einer auße | freube/dieder mann hatte / iſt nicht zu fagen/ 
5 allen blume Iſraelis / da war | dennda verftund er das toortemigr le tund 
feine frau mit / und blieb ungefehr etwan 2. | liecht der warheit; vor dieſen tagen aber hats 
oder 3. tage Da/von dar zog er weg und ließ | te ersfo * geſehen nicht ſagen noch auf« 


eine hauß⸗ frau mit ihren kindern da mit ver» 
orgung biß zum außgang. Als er nun eine 


gedancken an Gott 


ſondern allezeit mit en menſchen 


ſprechen geh 


wuͤſte als er / welches ſonſt anders nichts als 


ſolches nicht / wie auch damals 


ange weile Sci faß und nimmer von | worte waͤren / er wuſte von feinen folchen neu⸗ 


göttlichen fachen befümmert war / gefchahe es Fein menſch (glaubich ) ohne denfelbigen geift 


auff eine zeit / als er in feinen feurichten finn 
und geift vor dem HErrn lag / daß (wie es 


— nicht zu beſchreiben auff ihn eine 
| 


afft eines allmachtigen göttlichen himmli⸗ 


hinein und fuhr einwarts durch fein 


aubt 
und durch alle feine glieder hin big in feine 


Chriſti in der warheıt. 


Aber nun ward ihm förder die fchrifft/ja alle 


worte Bottes von tage zu tage allezei r 
und ——— ae 


3 weſens Fam/ alseine geiftliche ſchwere iſt / fi 
aſt / jedennoch in aufferſtehung empfindlich | te in ihren göttlichen ewigen gei 
oder Er oben zum fchopff das oe t begreiffen und marbafftig einzu 

u —— aber das 


eng an mit neuen zungen ju reden / die wor⸗ 


ichen finn 
—— 


” 


Ib ck bekennen 
beine / daß er auff ſeinen I ar und ne ee 
n 


nicht länger auff feinen knie 

en niederdruͤckung der groffen laſt / und ſehet / 
in dem es nk ra es aufffein haubt 
fiel / fühlete er die krafft ihm gewaltiglich an⸗ 


rühren / aber in dem rechten umgang oder’ 


eiben konte we⸗ zu fchreiben. Er ward mit 


digen him̃liſchen ſĩ und gedachtni 





(chen leben ⸗ 
gen / daß er mufte bitten / Gott 6 
ein wenig Erholung zulaſſen / oder feine Dr 

* es 


tur muͤſte ſonſt zu nichte geben 


ret / daß jemand mehr davon 
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eö ünverdndert in folchen gefehroinden wefen | tag früh morgens, als er noch auff feinem bet 


t 
nicht ertragen. Man bedencke / wie den * 
lich nach_dem gehör vom berge Horeb 
er von dieſer zeit fchreiben und es in Morten 


—*— was wird Das ſeyn; aber Die 
gegnete/ fonten fie es Nicht ertragen. Solte| andern ufi drittenmal fo hart u 


cae früh ee 4 er en —8 
te lag / zu ihm geſprochen: chreib 
dern Iſrael ſolches auff Die art nur auſſer⸗ er blich aber « : 


merckend liegen und dachte, 
2. rieff zum 

ſtarck / daß er 
ſchreibẽ ſolte / oder es wuͤrde ihm nicht mol deß⸗ 


darlegen / fo würde er biel zeit darzu bedurfft | wegen gehen / uñ das verſtund er daraus weil 


haben. Was ihm den tag durch —— und | die ftine ſprach 


durch was manche verfuchung er paſſierẽ mus 
ſte / wie er bath und flehere/ ift GOtt befandt/ 


Flugs aufini ſchreib / das 
g ich dir ! welche geſchichte auch beſchrie · 
n/ ich laß es aber aus / meil mir Die jeit zu 


a was er widerſtanden / iſt kanem ſolchen men: | furg ift; Zum theil mag mans auch leſen im 
ſchen müglich auff erden / aber es mar um et⸗ erſten Ak: des — nn “2 und 


was —— würde ers Gott zu lobe wol 131, Cap. 
nachgelaſſen haben; des menſchen angebohr⸗ ſaſſen / und David nichts denn ſchreiben thäte/ 
wachheit darff man nicht hype was ihm nemlich von oben 
doch war / gefchahe es einsmals / da 
Br: aD wol kund / als in Der verfüchung. | ort firmiß oder um 
heiffet jenft : Wer nishts wagt / der ges | der 4. auffeinen 


ne 
bie iſt jedermann an fich ribn kennt 


winnt nichts/ und wer nichts verſucht / der hat 

nichts und weiß nichts. Er lag einmals na 
ein wenig zu ſchlaffen / aber d 
ihm / daß 


Als fie nun in der ftille beftändig 


. gegeben 
an demfelben 
ang war und ihrer 3. o⸗ 
nen föller unter das dach 

hen wolten / des tages über allda ftille zu 

vn; Als fienun da faffen und David alle- 
jeit redete / / was in feinem hergen war / und 


munter und nicht im einer ( Leonhard von Dam genannt) zuhör« 


ſchlaff gervefen/ es waͤre Denn etwan einen aus te / fahe er aus feinem munde einen geift und 


genblik / wie mans Aufferlich zudruckt 
wieder auffthut / 346 

ae t/ und indem er bie augen aufthd 
des lichts in — augen / daß was er für 
he / das war alles neue in feinen augen / wiewol 


das jenige an ſich ſelbſt feine veränderung hats| gieng allda und b 

Ben ein des mannes David geſich * * 

te / und darunter — dinge don | mar aber ſehr befümmert und entſetet. In⸗ 
eben 


igen neuen zeit 0 

— eit und reden viel big 
weil die — ung g 

ie 


Tamm / iſt alles unterbli 


und lebendig wort zu ihm eingehen / wodurch es 
war er voll göftlie| ihm einen lebendigen finn und. ein —— 

t/ tig geſichte ein · oder vorgab: Erſt 
erneuret Durch eine veränderung] eine ſtimme zu ihm / er ſolte hinab auff den 


lich fprach 


latz gehen / da folte er warnehmen / was ihm 
—* gezeiget werden / wie er denn auch thät / 
ach zu dem Hrn; denn 
lete / daR ihm was begegnen winde / 


; Don welcher |pem er auffitehet und teil die Länge hinüber 

am war: * kammer geben 
eichſam zuvor doch Darzu getrieben und zu gehen geheiffen 
n / auch mit den eine worden / und was es Doch N 


und erwarten / warum er 


feyn toüirde / und 


fprachen Gottes nach dem Geiſt / die er alle tag | recht als er mit dem ruͤcken gegen das licht 
undnachtempfangen/ ein fehr trefflich mäche | umgefehret war und dahin gieng / fprach die 
m Endes verheiffungen / fo ihm | time : Halt ftille / bleib fiehen Lu iche. 


5 


innerlich ein 


prach / daß ers auch | Da fahe er ein manns ⸗ bild vor ihm ftehen mit 


Nah: ihm‘) Aufferlich ——— es hatte | dem ruͤcken gegen fein — d.i. von 
i 


en fchall nur inwendig im verftand/ hörte | binden noch nieht ins ange 


ht / wie hier fol 


aber gleichtwoldiefe Dinge und behielt esheim- | get, 


Lich bey ſich / wolte auch feine lehre nicht Damit 
Fr fondern verſchwiegs immer bif 
Mieht ersehlte ers einer perfon mit langen bit- 
tenun flehen/daf es in niemands hande kom⸗ 
men ſolte / welches verſprochen ward. Es ift 
‚aber alles mit andern büchern und brieffen 
weggenommen / daß er nichts darvon behal- 


* hatte auch ein himmliſch geſichte / das 
ihm dufferlich zu fehen gegeben ward. Er 


glaubte nicht / Daß Johannes Der täuffer noch ſe geſchahe es / daß der 


einige creatur auff erden/ ja auch Stephanus/ 
er meynte / FEſum Chriſtum lieblicher 
"und annehmlicher geſehen haͤtte; Es war ein 
gefichte / in welchen feine augen verwandelt 
und umgekehret wurden aus dem ſinnlichen 
‚in das überfinnliche /d.i. in Dem verſtand der 
nheiten nach dem Geiſt. Diele/ viele an- 
dere gefichte mehr / die ihm offenbahrt find 
‚als die furcht des HErrn / die weißheit und 
. gerechtigkeit/ die find ihm wunderli 
manden möglich fhrifftlich zu ver 
begreifen) indem allerheifigiten u 
lichften weſen gegeiget worden / als 


nie⸗ 


Ein geſichte von einem / (genannt 
Leonh. von Dam) der die warheit und 
das recht Gottes liebet offenbahrlich am ta⸗ 
ge gefehen im ausgange des Monats 
Maji oder im anfang des Juni 
1539, 


Sitzende oben auf dem füller in einem hau⸗ 
eift Gottes ſchnell 
über einem mann / David genannt/ fom: 
men/ under jureden anfieng von dem recht 
und wort feines Gottes / fo ihm der Herr 
in den mund legte ; welches wort Durchs ge: 
hör in mein innerftes eingefdet wurde / daß 
mir auch das hertze und alle fitien meines ges 
muͤths auffgethan wurden tie eine rofe/ fo 
daß ich mich von dem leben und freude mei: 
nes innerften geiftes nicht enthalten kontt / 
reiches ich mit morten nicht ausdrucken 


en oder kan / weil mirs unausſprechlich bleibt. Und 
choͤnſten | jeher / \ 
ein! ke auffzuhören / ich aber ward darüber be» 


ich ward gedrungen von meinem wer⸗ 


. lich herge über feinen — ai — — — lauig⸗ 
rd auch zu Derzeit auffd tre| Feit und mattigkeit zu begegnen von meinem 
——— AR... Dierter Theil. Dh weercke 
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wercke nicht ab / wiewol ich darzu gedrungen | fahe ich denfelben nackenden mann unter 
wurde mir wieder lebendig | Der erden fo vollteimmfich und warhafftig 


wurde. Mi ge ee fi 
und Deutlich eing n eine ſtimme 
des geiftes ohne mein vorherdencken oder bes 
————— nemhlich alfo : Warhafftig 
ja micht weniger / ſondern weit mehr habt ihr 
heute (durch Das lebendige geſprach aus Da⸗ 
vids munde gegangen) in feinem lebendigen/ 
unbetrüglichen gewiſſen mefen gehört / geſe⸗ 
hen / geſchmeckt und gefühlt JEſum / ftehende 
rechten hand Gottes in dem himmel / war⸗ 
Dafftiger als Stephanusthäte/ Apoft. Geſch. 
Vvil. 18. Oder audy als Efaias / da er Dieft 
worte fprach / Efa. VL. 1.2.3. als er Die herr» 
figfeit Gottes fisen fahe auff feinen ftuhl und 
ron ; weßwegen er fprach : bin ein 
mannvon unreinen fippen. Ließ / und fprich 
frey und ohne ſcheu auch alſo / daf dy ein 
man von unreinen lippen fepeft/ und Demnach 
die herrligkeit Gottes im innwendigſten dei» 
nes hergensfebendig gefehen habeft. Hier⸗ 
auff wurde mir von dem geiſt angewieſen / 
dab ich leſen ſolte Fef. 6. und Apoft. Geſch. 
7. da ich Doch nicht wuſte / was ich da ſolte 
a en De, ei A was mags 
eyn / und gleichwol war ich in meinem 
— soll feuer und brand des lebens) fo 
daß ich nicht wuſte / mie oder was mir war 


oder. mangelte/ indem ich jung war und den 


eift nicht kante / und doch in meiner 
chwachheit nicht ausfprechen oder zu erken⸗ 
nen geben fonte / was mir widerfuhr / mi 
auch felbft zu Hein und unmürdig fahe / fol: 
che hohe worte des geiſtes mie der mann 
Gottes / zu reden/ und Doc) fieß mir Der gei 
Feine ruhe / fondern fprach mir fo. ſtarck ein 
ald wanns recht laut Durch eines; menfchen 
mund gefehehen wäre / daß ich hinunter ges 
hen folze. Ich Fonte weder fihlaffen n 
ſchlummern / es mochte des abends oder des 
nachts fern / biß ich an einem fommerstage 
des nachmitta: 
tete und fprach : HErr / du weiſt / wie es 
hier ſtehet / und das ift die urfache / warum 
ich nicht mag hinunter gehen, 
Diß mochte wol 5. oder s. mal geſchehen / fo 
begab ſichs daß die frau im hauſe (davon wiſ⸗ 
ende ) des morgens hinauff zu uns kam und 
prach : Iſt jemand hierob&/per herunter kom⸗ 
men wil der kans wol thun / denn das volck ift 
weg. Dierüber wurd ich voll wunderns uñ ge⸗ 
trieben in den ſaal oder kammer zu gehen. Als 
ich nun 5. oder 6. mal in der Fammer hin und 
her gegangen / ward ich endlich / als ich mit- 
ten darinn ftund / Sog / und mir deut⸗ 
fc) zugefprochen: Siehe und fiehe ! da ftund 
ich mit dem angefichte von dem lichte nach der 
wand zu / und ſiehe / ein bloffer mann ftund 
vor mir/eben als ich von dem lichte nach der 
wand werts / Daß ich ihn nur von hinden fa- 
he / und ſtund mit feinen füffen auff dem Eſt⸗ 
rich / mir fehr wunderlich zu fehen. 
der geift wieder zu mir: Giehe/ da fahe ich 
— mit ſchenden augen den mann nieder: 
incfen/und mit den füffen nad) und nach ftil- 
le untergehen / biß das haupt auch herunter 
und weg mar / da ich Dach das Erdreich we⸗ 
der auff⸗ noch zuthun fahe. Da fprach Die 
ſtimme und der geiſt wiederum iehe/ da 


ch | feine fuͤſſe und ward gewahr / daß fle 


och | murden auch rein und. 


um 3. oder 4. Uhr antwor | 


afprach | hen / als er zu mir 
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oben auff Dererden. Darüber ward ich n 
in meinem gemüthe beſtürtzt und erſch 


Kine unit mie /fondernee 
i ieder B ; 
—— 


auffwachſen oder igen als eine bi 


oderpflansethut. Aber da diß gefh 
ich es alles von hinten/ das ha nee 
vor / darnach der hals / die 
lenden / beine / und nach und nach Die füffez 
alles fachte oder maͤhlih. 
re 
/ Daß er wieder auff den i 
vorher vollfönm ei ihn 
gern angerühret/ ob er lebendig oder todt w 
re/ aber es ward mir nicht zugelaffen 
der geift antwortete mir » Er iſt noch tod 
und nicht lebendig. Da ſah ich auf 
der erden/ und Davon untein waren Mind 


der leib von den füffen — 


ft ı fchön und glänsend/ daß man von einem 


chen faubern und herrliehen mannsbilde niee 
mals gehört oder es gejehen. Weiter fielere 
meine augen auff die 69 und fiche / fie 
chön von der erden/ 
denn Die erde oder unreinigfeit gieng gan& das 
von / und fehet/ dA kam und —9 das le⸗ 
en in ihm / feine lenden wurden erjtfich vor 
hinten hin und her von einander gesogen/wie 
ein menfch oder thier / dag — 
und noch liegt und It / ſo zogen ihm die 
adern und ſennen hin; und herwarts/ fo da 
«8 wol zu begreiffen iſt. Ein wenig ch 
hub er feine Arm auff und lief fie wieder mies 
der / und verftellete oder bewegete Den ganten 
leib / daß er num durch und durch gan tebens 
dig war, Endlich hub oder er das eine 
bein hervor / und dag andere auch na 
ber erden/ und feste fletwieder nieder. ⸗ 
het / darnach kehrte er ſich gantz um mit ſeinem 
zu meinem angeſichte gegen das ficht/ und 
linckte im angefichte als eine Sonne, und 
zwar fohelle/ Daß mans nicht ausfprechen fany 
und hatte einen ſchoͤnen rothen bart/undFam 
zu mir gegangen / als wenn er ger 
gangen ware; ‚Ob ermir durch den leib oder 
vorbey gieng / weiß ich nicht/denn in dem ges 
mir Fam, vertounderte ich nich 
und erfchrack im Be feines ganges /. 
war ich auffer Demleibe ee ee 
auff meinen füffen / welches ich der feder 
nicht fchreiben noch ausfprechen fan. Er mar 
auch fo groß und wunderlich / fo mächtig und 
erfchrecklich / daß er niemanden cheüiete/ fahe 
auch volfönmlich/ daß ale gi a 
rin⸗ 
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| 
Pringen / / ja Könige und Känfer |oor / nemlich / daß GOtt ihre bergen molt * 
| diefer welt eg in feinen augen twaren | wider einander vermirren / oder u ——— 
| als die würmgen auffeund in der erden gegen» | ümmerlich machen und das ſolte *— hear 
wärtig vor denmenjchen geachtet find/ und ei» | hören / biß er feinen millen und wort 
ne Feine bewegung haben / nicht Die Were get und Dargethanhatte. Dem 
‚ken — allein / fondern Die mürmgeny | ihm ag a, iſt alfo wart ai auf 
fich nicht fürchtet / ob | meife geſchehen. Denn auff en ale 
—8 ge oder —— tritt / beym leben ex» | ihm De tages Das ee * 
oder tödtet/ noch viel geringer waren ale von dem nackten mann geſagt ward / 
e/ja alle —5 klein und groß/fta 
—— edel oder unedel / und —* 
lich Kehle ein wind dahin. 

Als ich ihm nun nachfehen eier tar er 
und fahe ihn nicht mehr. 2 A der 
jzumir: Das iſt GOtt / der Meſ⸗ 

Tas) / die neue creatur / der — 

















— — —* Bm 
ee 
Aaronis, weile / 


* —— damals 
men der perfonen / der mir damals ange 
war / verhalte ich noch / iſt mir —— ward 
- hefandt in dem munde Er wird laut des worts 
—— ört/ bekant und | ber 
ieb gewonnen werden. i 


de — ine ho 
23 diß gefche —— 
underung / | Untergang feines gemüths vor das allerb 

—— n GOtt darinn erkohren und lieb 
9*J —— wolte * nicht men As er diß 
manne Leonhard von Dam ein we⸗ 
eröffnen. Darauff gefchaht ee, nig erzehlte/ fpra * Ara auch was fon« 
derfiches begegnet / das ich euch nun fagen 
wil / ich habs lange F getragen / mich 
duͤnckt / es ſo —* ſagt feyn ; und er fieng 
an (wie oben gemeldet) zu ln Be 
es zugangen / ftehet vorher befchrieben 5. fürs 
wahr dergleichen twunderlichers: ift wol nies 

2 gehöret worden. 


Als dig nun fo ergangen und fein Geifti im» 
une tärcker zugenommen / iſts in der 
ftadt/ da Davids frau war / — 
durch verrã ren verleumbdung ein 

er lieber menfch angegriffen und * * 
ühret worden / und mit ihm fo umgangen / 
daß fich etliche ( durch rath ) verfehen oder in 
a —— haben / unter ie feine 
au eine geweſt iſt / fo nach Utrecht mit 
ihren töchterchen und Hard ohn eh 
und auff einiger begehren / die allda mit Rn 
neten / einen monath oder 2. ftill gefeffen. 
So bald als fie da meg war / gefchahe «8 
gleich/ daß man die brüder peinigte / wie man 
auch allenthalben mehr gethan hat / aber nirs 
ende was böfes oder verfehrtes an ihnen 
Funden (wiervol mans denfelben — — 
als allein / daß ſie den mann David hoch —— 
ten/ rn A lehre beppflichteten von 
vie ſeyn. Mit diefen leuten 2 
—3 * rübel —— re find a 
andere zu Leyden gefangen welche aber 
hülffe eines —* en mannes errettet wor⸗ 
en / und ſich darunter beugen | Den bey der n von des Dav. mitges 
ers da er diß ins En ei noſſen und nachfolgern feiner lehre: Und ß 
ei 
der finn au nach feinem Innhalt iefte / fo war es diß: alten men» 
B. 9. Vierter Theil. Nhh 3 Then 


er nun gegen Das lich gegangen fommt/ und 

— * rte PA enfgegen 
kommen / fpra ell eine ſtimme / er ſolte 
meder knyen / und gleichwol durffte * 
vid nichts flugs thuny aus beyſorge vor Den 
andern / und dennoch redete ihn eine ſtimme 
d hartan / er folte —* ſeyn / 33 
er that es / der andere mochte auch ſo 
dencken als er wolte / es muſte ſeyn. 
6 bald er nieder war / daß er ſein hertz finn 
und verftand zum HErrn kehrte / und ſeine 
ner sufffelug / —S— 
> —2 ion ums 

u en avi e a 
2 ell es auch lieff / und ——— 
hatte / horte es auff / und das 
damit mans ſolte umgewunden haben/ 
2,0der 3. malum und um / damit hielt 

A es 
Da die ſtimme / ſiehe / eben alſo wil 
A ih —*9— und fortan die hertzen ku Fürs 
* Kenn Herren/ Könige und Mächtigen alle 
wider einander auffwecken / und “ ein ende 
ſeyn rund fie follen nicht ruhen biß ihr ums 
vorbey / — alſo der ſchlag au aa I 
bie ge allen iſt. Es ward meitläu 

orten dordracht / mel vergefien. 
Em daß es diß bedeute : Sie würden 
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chen Durch den neuen zu erkennen / und aljo | menschliche kranckheiten) vorgehen / Daß fie. 
Ir mit mahrem verftande und unterfin⸗ fich Dann als iR wahre — 


dung der goͤttlichen gerechtigkeit ab» und 
den neuen anzulegen / und das durch den aller⸗ 
heiligſten glauben des ewigen gütigen worts / 
welches er / David / fagte vor alle darzu em⸗ 


pfangen zu haben den lebendigen weg / und 
andern zu offenbahren fen bleiben / der menſch müffe erſt zu fein ſilbſt 
RR A 

ewieß er mif vielen beweißthuͤe und was er [ey / um 68 vernwooe NUR, 
— fehr deutlich und nicht vermöge. 


den weg Des todes 
und anzuzeigen. 
Und das b 
mern auff 
deutſch / mie die zeit hier / daß wir als 


fe / die wir felig ſeyn wolten / eilen müften * grunde und lehren / davo 
zu ſterben / worinn wir gottloß gelebet hätz | verſtummen. Und alſo ıh 
blind werden / worinn wir un⸗ bekanntnuß von bergen oͤffentli 


ten/ müften 


felbft aus ⸗ und in eingehen / und 





am hergen und finien Des verſtandes datinn 
beweifen / und durch reu und leid eines buß⸗ 
fertigen —5 hertzens darthun ſol⸗ 
en / denn das gäbe ei, BEINE kindliches 
wahres erkennen / und koͤnte erſt nicht aufe 


gibt er auff mancherley weiſe über 
den fe fofihe 
ntlic) vor den als 


en Fannten / auch unter einander. 


recht fehend geweſt / auff alle weiſe vom ung | lergetreueften und Fun en / Die fie 2 


Die neue geburt Gottes in der krafft Des glaus | iſts auch in den erjten zeiten gefihehen. 


bens nad) dem geift und warheit empfan⸗ | tau 

/ Gott / und keinem fleifch / darinn —* 
rtan freywillig zu dienen / und an den fine | zuri 

nen gang empfindlich gleich ſeyn / auch wie | fjondern wenns gelten und 


nicht/ hieß es auch niemanden. / denn 
— ware mit * waſſer nicht auge 


n / daß esinder en OR m 
19 


man darinn anfangen / fortfahren und vol» | müfte es warhafftiger weiſe in "Dem heiligen 


lenden muͤſte / was einem auch mit der 
sont 


eburth g 
durch eine fehrifften Mar zu erkennen / und 
mit warheit zu beweiſen iſt / fo über alle wei⸗ 


—— allem fl 
——— Rabe —— or —— — — ee 


weiter ausweiſen. 


habe ich nur um des einigen worte | hingegen alles / was von 


— lehre / wollen darthun / Daß mans 
ein wenig wiſſe. 


Denn es ift das tauſenſte theil derſelben 
nicht darzuthun / man Fans auch ſchier un 
müglich jemanden ( der nicht mit demfelben 
Geiſt geträngket iſt oder Durch den Geiſt 
ju reden getrieben wird) erzehlen/ das hören 
fagen thuts garnicht. Denn er lehret nichts 
als das fterben-und verderben Des men⸗ 
joe im fleifche / und alles mas demfel- 

angehet inden tobt zu begraben und 

feiden / und die übergebung * ſelbſt: 
nemlich daß er Ir felbft müffe verlaffen/ haſ⸗ 
en / und gänglich ausgehen von allen feinem 

eifchlichen finn / willen / luſt und begierde / 
von feinen eignen verftande / eigenweißheit 
und gutduͤnckel / fich felbft nicht mehr zu glau⸗ 
ben / zu lieben und zu 
HErrn in feinem ewi 


förmig werden / mitihm glei 


ftoffen. 


Hingegen fo bald die menfchen das mit |finn und grund / 
gutmeinender —* anfangen / ſo werden ſie cke von Gottes gnaden 
inen lieblingen angenommen/ krafft / art / geiſt und leb 

die er in feinem ſohn benedeyen und fegnen | den ſathan zu binden / 
feindfehafftlichen men 

werden / und allein 
&en/ finn/ willen und gemüth erfunden wer | GOTTES 


von GOtt zu 


oder ſelig machen wil / aber nicht auſſer ihm 
fondern fie müffen in ihm / d.i. in feinem * 


den / gehorſam der ewigen warheit. So 


ier und Da indeſſen / ehe diß vollbracht vor laͤſt / ſchande 
— 2 und rei ( — De böfe ———— 8 


9 einem. geit | Geiſt ge 
zu tage reichlicherin Derfelben neuen] zu leben un 
egeben wurde / tie gegenwärtig | uberfchönen lehren und 


gen / fondern dem |de begehen / over alſe 
m ewigen gütigen worte und |rühren / fich dazu nahen / 
warheiten / Chriſto JEſu allenthalben gleich⸗ ſehen müfte / ift als wenn 
zu ſeyn / wie darinn nicht gebohren / und 
er in der welt geachtet war / fich / (ann es | lungen als heilig / nicht o 
dazu kommt) daran. nicht zu ärgern oder |elende wären. 


hen / denn darinn lege die krafft 

be indet ielen 
— 
ſie in ihren an 


Darum fagt er/ e im ihı 
ierli 


alſo allem fleifch in der und 
r | 
/ d. i das 
4 er 
tt gemacht 
und ohne flecken oder rungel gut und wol 
efchaffen / anfehen und zufchauen / daß er 
ch felfiDur) ch elf Daran nicht erderbr 
das gute nicht böß / Das freye nicht gebunden, 
und das reine nicht unrein achtete 
dern ein jeder fich felbft richten und erken⸗ 
nen folte / daß Das jenige / was dem men» 
fehen unrein und verboten / nur an feinem 
unreinen hergen / finm und gemüthe laͤge / 
darüber denn der teuffel in ausftoffung’defe 
felben / fehr —— und fihändlich. gere⸗ 
det hat / infonderheit / wenn er vermerckte / 
daf ihm etliche darinn ſtinckend 
und im leiden und fterben ihrer 
rede von den treuen und ichti 
men find / eben als menu ber ı 
die —— / rein und 
wäre / man nicht als 
Das gute 


auge und das anfchauen aus 


35 
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melt gehöre und über ihn gehem er weiß’ dag | Ib / als werm er auch ein gut herge zu ihe 





angefichte feine befjere und fchönere ge- 
alt mit feinem gangen blofen Leibe feine 
emeine haben Fan / als fein HEN JE: 
Ehriftus in dem bilde äufferlich am creutz 
einem vorbilde fiegelund auffichen gehabı 
und von dem knechte deß HErrn / dem 

et Sefaia Cap. 53. befchrieben iſt / cı 
verhärtete fein herk gegen feine wieder⸗ 
facher als einen ir in / dann er wu⸗ 
/ daß er vor GOTT nicht Fönte zur 


fuchterund vo 
— —— aufferzogen und geſpeiſt oder 
6 hret wardmit dem worte des ewigẽ lebens 
dwuſte darneben / daß er ſolches ohne das 
te der unwiſſenden und groſſen aͤr⸗ 
—*— nicht einnehmenoder nachkommen 
nee / denn es meldete es ihm die fehrifft 
allenthalben öffentlich / ( welche niemandt 
Fante und gank wild und wuͤ 
fen war ) und redete es ihm freymüthig 


ein. 
Gebet / als dis alfo gefchehen / ift das 
erüchte vor David —— der 
und anderßwo mehr feine bruͤder al⸗ 
gefangen waͤren (riethen ihm derowe⸗ 

daß er doch nicht in einer ftadt bleiben 

e und baten ihn ( fonderlich einer ‘von 
Utrecht allda ſelbſt wohnende ) daß er doch 
»arfommen möchte / er meinte / daß fein 
weib auch da näre oder kommen merde / 


undern 

nicht obs etwan ein rock oder mans 
tel war / denn der David eilete eben 
nicht fehr wegzuziehen / denn er trug beden- 
een / wo er molte hinauß Fommen. Und 
da mar ein jüngfing/ der noch Fein Sn 
unter ihnen el 
er da ſeyn mufte / der 


= eweſt / der hatte nach 
/ 

hätte gern einige feiner Finder errettet und 
/ aber ihr vatter / David wolte 
es nicht haben / die mutter aber h 
wol fehen mögen / fo es nicht gefährlich 
vor ihm geweſt wäre / ſonſt molte ſie es 
ei aber David verbote es ernſtlich mit 
' feinen befcheidenen 5** ie 
wolte warten’ biß es GOtt gäben. Dies 
nun / als er feine reife gethan und da⸗ 
de gehört und einem von Dem rächter> 
lichen € das am aller fehlimften / daran 
tar) yugefprochen hatte / welches ihn Fan- 
/ es ihm nach / D% und weinete 
umd fprach : Ach Johann / mo 
ift mein muüttergen / ach wo werd ich fie 
doch finden/ich mag hier nicht bleiben dann 
ich werde gefchlagen und mit dem haaren 
rum gejogen / ach ! ach! und berglei- 
worte mehr. Dem jüngling hätte 
hertz mögen zerbrechen 7 molte nicht da⸗ 
ſcheiden und ſprach: Find wilt du mit 
‚gehen / ich will Dir zu deiner mutter 
en? Sie rl ach ja ich ! und bat ihn 
/ und fiel ihm um den half / darauff 
er fie mit fih und rıtte mach der 
/von der Gouwe / nach Amfterdam. 
es ritte ihm ein ertzſchalck (der das Find 
der ſelbſt oder durch einen andern kante 
der nach oder mit ihm / der ſtellte 


= 


{| 


E43 


Ber; 


dr jufammen ( ich weiß eben- 





rem vatter hätte und redet auch 
gelifche weiſe; der andere gute 
he ſich deffen nicht / und hieß fein gar 
hören. Als nun jener das mufte / ga 
er ihn zu Amfterdam an / alfo daß er 
fangen wurde mit demſelben Finde und führe 
ten das Find allein beym ftatt-meifter 
fein weib gab ihm zufpinnen / denn es kon⸗ 
te es fehr wol und fertig. Das Find haben 
fie dann auff unterjchiedene art 
ſo und fo angeredet / daß es 
wo fein vatter waͤre / welches «8 aber 
wuſte; fie troheten es zu geiſſeln / und fo 
und fo mit ihm umzugehen / jo rieff es ich 
wild nicht mehr thun und fchrie bitterlich/ 
denn e8 hatte einen vecht — 
Aa befchloffe mann es in ein Clo⸗ 
juthun. | 


Inzwiſchen vernahm e8 Die mutter / Die 


übertwach- | fandte einevon des Findes neffen hin ( welche 
Ah Magda 


auch eine von der ſchweſter Magdalenen 

war ) Die befam das find aus ihren händen 

und alfo kam das find zu feiner mutter / dar⸗ 

über zwifchen beyden nicht eine Feine freude 

sefehen ward / ohne was im herken verbor⸗ 
en wurde. Aber leider ! der edle 

ine jüngling ward fehr gepeinigt und ge⸗ 
martert/ allermeift um zufagen / wo des kin⸗ 
des vatter wäre. Aber er wolte es ihnen 
nicht ſagen / meinte / folte er feinen bruder 
um den hals bringen / das ware er nicht 
Semi noch millens und rief GOTT in 
einem hertzen an / daß ſie es alfo von Ta 
nicht erfahren fonten. Sie troheten ihm 
war / wo ers nicht fügte / fo ir 

n fo mühe machen / daß ers fchon für 
gen müfte ; tie fie denn thäten und gien- 
gen mit ſchwererer pein auff ihn loß und 
meinten er folte e8 fagen / er fprach ich weiß 
wol wo er iſt / aber ich mags euch nicht far 

en/ ihr moͤget thun was ihr wollet / fo 
olt ihre doch vonmir nicht erfahren / denn 
es war wieder fein gewiffen und glauben 
Die liebe lies e8 ihm a Au zu und gezie- 
mete fich auch nicht. ie felber ( die Ir 
wol das wiſſen wolten ( mürden ihn fehr 
eprieffen haben / wens über ihn oder Die 
* gegangen waͤre / aber nun mar er ein 
alftarriger oder hartnecfigter bube / viele 
age und fobten ihn / die es hörten. 

ber mie fie es nur machten und ans 
ngen / als fie verderbten ihm feine glieder 
handlich und dergleichen / fo halffs doch 
alles nichts. 

Endlich verdammten fie ihn zum tode 
und richteten ihn mit dem fcharffen ſchwerdt / 
und das fo fehandlich / daß unter taufene 
den nichteiner war / daß nicht ein aufflauff 
gefchahe / welches wolgefchehen wäre wenns 
e erkböfericht oder mifferhäter geweſt 
waͤre 


Aber nun geſchichts nicht vor Chriſto 
und die um glaubens willen ſterben / 
ckt niemand eine hand 


welt nicht. 


6hh 3 Nach 
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c) Diefem iſt Der gute mann David auff (wenn eine gerhan ane wurden geh 
ein fi fommen / und fi wenige tage| den Dis fahe der gute mann ihrvatteralleg 
allda auffgehalten auff Dem waſſer / denn wohl ein / ſo daß er fich destvegen beynahe faft 


die erde war ihm zu enge gemacht. Und “ 
als er darauff war/ * die zeitung bes| geivagt / damit die mutter möchte wieder zu 
ihren findern Fommen. Sie fragten fie ſeht 


lommen / daß die B zu Utrecht alle⸗ 
amf gefangen toärengenommen / Dazu auchſcharff nach ihrem manne welchen fie wouen 
daß fieihn angefagt hätte / wo er wäre. 


ine frau. War nunm einer betrübt jo tar 
Sie hatte gut ſagen daß ſies nicht 


ers / ahr von hertzen über ehr. 

Tratt deswegen aus dem fchiff ( der Li ER 
denn es war wahr. Die frommen held.n/ 
Die darunter waren / die ihrs auffs 


fer iſt ſint dem geſtorben (und gieng nach ei⸗ 
ner ſtadt genannt Deventer, und bedachte 
ſich / wo er ſich am beſten niederlaffen ſolte) | s be⸗ 
damit er ferner beſchreiben möchte den himm · | fte / fo fie deſto cher konte loß kominen zu ihren 
fifchen ſtrohm / der überihn kommen war, | kindern / aber es wolte fich fo nicht ſchicken. 
wie man im mwunderbuch fehen und hören | Denn Der Procureur oder An vom 
mag / von einem ungelehrten mann fo groffer | Haag (meifter Keiner) war fobicter und neis 
und tieffer verftand allein auß feinem einfäl- | difch auff fie famt an Sonderſyl daß er fie 
tigen geifte dargethan. Zur ftelle nahm er | und Die bruder die zu Delft und Harlem ums 
einen / der mitihm zu fuſſe gieng ( die ande- bracht wurden / fo fchändlich befchuldigte / 
reließer in der rge ) genannt Jorzaen „| als hätten fiedie ftxdte wollen einnehmen s 
welcher ihn verhoffete zu einer perfon zu brin⸗ Fan Sonderfpl fagte/er hätte ihre conteflion 
gen / darüber fie fich elendiglich nacht und tag noch ben ſich. Die frau bat urlaub vonden 
müte und matt zu fuffe giengen_/ unddoch| gutenherren und ſchultheiß zu Utrecht / ob fie 
nicht) Ddafie / und fich gantz zum * und ſich verantworten Dunjite/und 
frippel gegangen) mol empfangen worden / fie gaben ihr conlens Dazu / in den namen / 
tie Der /beribn weit gebracht/ wol beffer | Daß fiefo erzürnet undenfirig wurde uͤher die 
verhofft hatte. hielt hart/ daß ſie die per⸗ grobe ftolße lügen / daß fie ihn beynahe auff 
fohn gar ins nehmen molte/ wiewol fie fine bacten gejchlagen hätte/ und befchamte 
allda zu ſeyn eben nicht verlangten / und das ihn öffentlich/ und drang auffihn / Daß ers 
haußnicht wol gelegen war / fon hätten fie| beweifen folte/ oder er wäre ein böfe 
es endlich wolgethan / alsnemlich David Jor-! und falfcher zeuge genennet werden/und be⸗ 
und Jorjan bekandtſchafft bey einer mahlzeit | zeigtefich trefflich wol und redete von den brüs 
mit Diefem Edelmann (der den David unbe⸗ dernnichtsalstugend / ehre treu. und alle 
kandt /auch Der ort / wo er mohnhafft/ un⸗ frömmigfeit / die fie an ihnen gefehen hätte. 
bewuft ) gemacht hatten. Da reifeten fie | Siemwolten ihr furg um an leib un leben weil 
twiederumb nach demort / von dannen fie | fie mit dem volcke geweſt damit umgangen 
kommen twaren/und unterwegen war der gute | und geſtanden / gegeffen und getruncken und 
mann fobefümmert und gedrungen / daß er ſie auch gehauft und * aͤtte. Sie 
immer wolte von dem rollwagen / darauff ſie ſprach 5 fie Hätte nicht nöthig zumiffen / 
en gen/und war auch einmal würck- | was vor leute e8 wären / damit ıhr mann 
im ſpringen / daß er nach Utrecht gehen | zu Ka hätte/ fie mare nicht ſchuldig 
und ſich allda umb feines weibs und Uber |(menn fie eine ehrliche frau feyn tolte) ih⸗ 
bliebenen Finder ftellen wolte / ſich in ihre hän« | ren mann zu befchuldigenoder u i 
de zu —— fo ſie feine frau mwolten loß laſ⸗ toeil fie infonderhrit und niemand beffer role 
‚fen / aber der bey ihm war / bat ihn mit vielen | fte/ daß erden HErrn fürchte und die warheit 
worten deßwegen / daß ers nicht thun | Chriftiliebete /allen menfchen fuchte gute zu 
molte. thun /und die feligfeit/ die ihm von Bott ges 
’ offenbaret waͤre / nichtzu verbergen / «wie fie 
Es fahe auch der David unterwegens in | denn ein twenig von der fache wuſte und 
diefer feiner befümmernüs vielfeltfame geſich | in was vor einen zuftande und vornehmenes 
te / welche ihm zu einer gewaltigen verfuchung | ihm antummen / jeuge / und viel gutes fagen 
ftunden / daer die groffe getwalt und unrecht | wolte wenn es nicht fehon offenbar und bes 
einfahe / das anihmundden feinen aufge, | Bannttwäre/darüber fie des todes ſierbẽ wolte. 
übet ward/ infonderheit / wenn er auff feine nis 
arme verlorne zerftreutefindergemdachte/mwie] Der Suffragan oder Weihbiſchoff molte 
man fagte/ (als auch gefchehen war) daß / als fie durchauß gepeiniget haben /und 
Die mutter gefangen war / ihrtöchtergen(mel-| einen tag beftimmt / daß er ſie vors 
chesihr pen ran auff dem half | richte ziehen molte / aber es ward i 
habend) verlaffen mufterund Das Find mit dem| nicht zugelaffen / dann er legte fich die⸗ 
jungen Findgen von feiner gefangenen mut⸗ felbe woche und ftarb. Desgleichen derPro- 
ter fcheiden/und ineiner frembden ſtadt war / cureur oder Anmalt / meifter Keiner) 
da ſahe man bittere traurigkeit / ais man gee| te auch ſcharff über fiezu Fommen/und es 
dencken kan denn es mufte allein reiffen mie | fozu richten, daß fienicht entfommen folte 7 
en leuten/undfam mit dem jun-| redete wi fehr ſchaͤndiich und lich 
gen kindlein nach der ſtadt Delfft mit bangen | von der fraue / daß es auch das gerich⸗ 
weinenden hertzen / es wenig auffficht | te nicht einmal eingieng / aber a * 
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nicht wieder. Denn er ftürgte und hate! bergein Norwegen fehlichren und alle Dinge 
| te ſo einen erbarmlichen tod / daß er wünfch-| nach der fehrifft aufrichten. Diefeumd ders 
fe wie man kan (er hätte gewolt / daß er| gleichen bejchimpfiren des mannes jünger (ich 
ein fehmeinfchneider oder fehaaffcherer vor muß alfo reden) wegen ihrer unerfahrenheit 
feine procuraterey geweſen ware / denn in der Ku undeinfältigen verftandes hal 
es ift Fund / was er vor ein ende ge⸗ ben / weil fienoch gang unter dem creug und 
nommen / fo daß die gufe herrn alle fa-| leyden ſtünden; doch hatten fie dievortreff- 
den mäffigten und nach dem bfute da⸗ lichſten nicht alle vorgehabt / alles twar in des 
mit fie fir) an den andern frommen helden Dav. augen Flein gereft/ob fie ihm gleich mit 
ſchier truncken gefoffen / keinen folchen groß |worten genug gethan hatten / mit dem herken 
Besen mehr hatten / wiewol ſie noch eine) aber abfallig und mit Dem gemüth leichtſinnig 
ie in Mini ——— als fie vom geweſt waren. / DIE war ihm alles nichts / 
Finde gelegen / umbracht. Was ingwifchen| und gab ihm ın feinem gemüthe Fein beives 
den guten mann gieng/werf niemand / wie gung / wie wiel fich auch gegen ihm auffrichtes 
er pic) unter Der erden verborgen halten und| ten / es war ihm / fühlete er wol zur verſu⸗ 
chlafſen müffen ; darnach als dieſe art zu| chung /denn fein geiſt ward feinethalben ni 
rbergen nicht länger beftehen konte / weil] traurig darinn / wu — 3 daß die / ſo 
m davon nicht wol fondern krancklich ward / Chriſto —— zugethan / im hertz / ſinn 
mietheten fie eine kammer ) darinn ſie ſich als und gemürh müſten wolverſucht gereinigt 
gaſte auffhielten / diß gieng endlich noch hin. und geläutert werden / ſchrieb auch das 
Aber David vernahm ſehr groſſe gerichte mals wol 3. malnacheinander einen Vrieff / 
über Die welt darauf / Daß (wo es Gott ihm darinn ein vortrefflicher geift verfaffet / und 
nicht von feinem hergen genommen ) ers we⸗ er was beſſers ( al dem fleifchenach / und 
der Känfer noch Furſten / weder Herrn noch en; was einen ichen fchein trug 
Richtern und wer Daran ſchuld gervefen nim- | vorhatte / twelchesenm bruder dem andern vor 
L ‚mermehr, vergeben fönnen und allezeit den |hieltdie hergen zu ee! und andach- 
\ fluch daruͤber hätte ruffen und ſch hoͤ⸗ |tig zu machen / nemlich ihre unbeftänidigkeit/ 
ren müffen / ja wenn ihn auch der Räyferin aber es Fam noch alles zum guten / wie wun⸗ 
feinen ftand hätte fegen wollen / und die gan⸗ | derlich und ſtille es auch ins werck gieng / dag 
e macht des landes nach Den fleiſch in die ſich einige Durch viele vorbereitungen noch lie» 
bände uͤbergeben / fo war es ihm nicht ein | fen herzu bringen. — 
tropfen waſſers dagegen werth oder zu glei⸗ Alsfichsnun weiter von Gottes gnaden 
chen / fo groß mar daſſelbe son ıhm überwo-| begab / die Art en ward / und 
ga. rauff nun kam Die geitu.., vor gang | fich in der Stadt in der Hille niederließ / 
gewiß / daß feine haußfrau mit allen andern | und alle ihre finder (welche nicht an einen Ort 
umbracht wäre / welche er damals fehr be-| gefteckt waren ) zu ſich bekam ſchickte es fich 
dauerte / Doch aber mit der zeit nach und nach | einsmals / daß er eilete früh mit dem tage hin⸗ 
durch bitten und flehen überwand 7 als einer | einzu fominen / welches aberdurch verfäus 
— ja gelaffen unter Gottes hand ftelt/ | mung (fo allsulang zu erzehlen) gan anders 
und fi 
Pa 






alle tage dazu bereitet. ſich fügte / daß er erſt am hellen tage umb 7. 

diefem Pam die zeitung / daß fie noch | uhr oder drüber vor das thor kam / aber Sort 

ünleben wäre / daher fuhr er fehr gefährlich gab es / daß ein groffer nebel fiel / daß man 
wieder über in einen andern platz / weil esın er ee konte / und ſo das nicht ges 
der herberge fo theuer und nicht bequem und weſt wäre / fo hätte ihn jederman gefannt, 
ſtill vor ihm war / fcheueten fich auch vor dem | Als er nun etwan 4. oder 5. tage heimlich 
wirth und der wirthin/ die magd aber mach» da gerveft / hatte es der teuffel( von den grof⸗ 
te ihm einen guten muth / denn fie folten des | fen oder denen / Die fich mehr nach dem fleifch 
t8 hinem gehen’ daß ers nicht wuͤſte; | als denmann nach dem geiſt liebeten ) fein 
aber einer / der von ihrer geſellſchafft war / außbracht und den mann Fund gemacht / daß 
hatte ein häußlein heimlich gemiethet / wel: es gang offenbaht wurde / daß er inder Stadt 
auch ſo bloß auff Gottes vertrauen ges | wäre /und man wolte ihn des abends fangen / 
muſte / wie ihm denn das in feinem) hattens auchbeftelt/ daß er — und 

biß hicher fo gegangen. In dieſem ſein weib nordwerts fahren folten / und das 

zur iſt dein D. J. wiederum viel wunder⸗ war alles nurfo ein vorgeben / fie von einans 
UÜches gezeiget und offenbahret worden / und |derzuftheiden / woruͤber fie übel zu frieden 
fingch nahm immer mehr und mehr zu / |twar/ erabergar wol / dann ermerckte esin 
von vielen aber wurde Doch noch hier und dar | feinem u. und dachte an den traum / den 
‚angeftoffen / welche fagten/ Gott hätte fie er- er des nachts gehabt hatte / der hier zu lang 
und den geift/fein werck außzurichten/ |füllet. XBas war ihm zu thun / er ließ esimmer 

/ unddiefe redeten fehr verborgents wiſſen / weñ fie ihm ja woltẽ weghaben —* 

"ich und hoch / meyneten/fie wären der mann, ner frau / welche des tages nicht konte bey ihm 
der dazu zu erwartẽ waͤre. Als zu Weſel ftund |in der Stadt fepn oder Fommen ohne aufffes 
einer auf / der hatte einen feltfamen wun⸗hen / er wolte nicht auß der Stadt man möch» 
derfichen geift und meynte er tdre der mann |teihn fangen / wenn man wolte / man ſolte 
“und fchrieb twunderlichereden. Nach diefen —— daß er um ſeiner frauen willen ge⸗ 
trat der Norden⸗ mann auff / der ſagte / er blieben waͤre. Diß vermerckende / daß rs 
wiſſe es alles in allen / er ſolte nimmermehrkeinen fortgang hatte / muften fie zulaſſen / 
\fierben / denn er wolte die erde verneuren / Die daß fie acht oder 14. tage mit ihm reiſete und 
* alſo 
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alfo fuhr fie des abendsim duncklen mit ihm, | fo härter müffen ertrincken / denn er gieng au 


ftig waren / ja wie es zugieng/| nicht / daß esfoltefo zugehen und das 

Ban ich hier nicht befchreiben. Als fie nun eis | ftieß auff eine feite und er war ſchon Bu en / 
nige tage 35 war und wieder zu ihren Fine] mitdem kopf hinterwerts nach Dem Waſſer / 
dern umbs beften willen zu ſeyn begehrte / wie ſtreckte aber feine hand auß und kriegte ein ſeil 
guten mütternzuftehet / fcheibeten fie wie⸗ a die hand / Dafı er 16 dran hielt und endlich 
der voneinander und blieb allein mit einen) keine noth hatte / aber fü viel w hatte ernicht 
einwohner / der ihren mann ( im Geift ihrer | von — —— er oben blieb 
treu und glaubens ) auch lieb war. Diß| Diefen ſchiffer hatten fie gedinget / erfolte 
verlieff fich ein zeit lang / biß David unruhig | gu Dortrecht ſehn / und hatte nichts geladen 
war / daß er an fie ſchtiebe / — als fie und noch 2. oder 3. andereleute/ d 
fie antwortete / daß ihr nicht gerathen würde | er fie gegen Dortrecht ſolte überfegen ihre re 
h reifen / biß er platz befommenydann toolte | fe ju befördern. — das ſchi 

y 


die (hmmicht gun 


Bchmn Feiner beforgung vor Denen/| dem poort hin wie man ſo pfleget / er wuſte aber, 


e wieder zu ihm kommen als eine gute frau | fo voll waſſer / daß man N 
hremmanne uns ih Aber fie mufte fich | ferr zum mittel zugehen / darauß er an Dörte 
leider ! noch einezeitlang heimlich aufhalten | recht ftreichen on ee arg und *8* 
in einem gemütheten haufe / biß fie Gott in | ten groffe arbeit/daß Das ſchiff nicht ſincken 
ein ander Land eder Stadt verfahe/ der ihn | folte/ weil es gan lech mar und überall eh 
allzumunderlic) allezeit bervahrte. tügendy fie hatten fich fehr übel wider den ſchif⸗ 

Nach diefem gefi pr ein Bruder / fer / daß er ſolte fein tworthalten / tie er ges 
Leonhard genannt / einmal außgejogen ift/| ſagt hatte ja ten fo mar 
und einbequemes hauß überfam/ darein der | daß der fchiffer fprach / daß es Die feute hörten: 
Herr und meiſter willigte und ihm mit vielen | IBas jendihr vorleute / daß ihr nicht in Der 
verheiffungen rach / wann der gute) Stadt ſeyn wollet ?2 ch wileuch nirgends 


manniches wort / 


mann kommen wo L 
terhalten. Als ihm Nun gerathen ward / daß 
er ſelbſt dahin ziehen wolte und es beſehen fol» 
te und wenns i ve ſolte er bleiben, 
teib und Find wurden vielleicht wol da ſeyn 
roͤnnen. Diß thaͤt er balde / auß noch gedtun 
gen / und ſcheidete wieder mit, Sorgeh von 
weib und kind / wie es denn ſo gehen muſte 
und weiter fort. Sie hatten einen wagen ge 
miethet Durch Graͤffen⸗ Hage / nicht Durch dei · 
den zu fahren; als ſie nun fuhren / hatte der 
mann einen jungen auff den wagen an ſeine 
fielle geftelt/der war gewohnt Durch Leiden zu 
fahren / undwoltenun platt dahin. Was ſie 
da nun vor verdrus und mühe hatten iſt nicht 
alles zu befchreiben/ der jungehieltefich fo tro⸗ 
ig mit ruffen und fehrenen / weil fie die 
Dee einen andern weg habe wolten / als er/ 
umma/er muſte umfahren / oder ſie wolten zu 
fuß wieder umkehren / ſonderlich David / die 
andern aber haͤttens ſchier gewagt / und ſie 
hren dahin. Des andern tages hoͤrten 
je das gerüchte / daß fie dieſe nacht son die⸗ 
ſem Volcke 3. oder 4. gefangen hätten / und 
das Thor biß 8. oder 9. zugeſchloſſen — 
durch welches fie hätten müffen einfahren / 
welches Gott verhüter hatte; Sie fuhren und 
sogen ihrer ftraffen auch fehr gefährlich bey 
fchönem lichten Tage fort / und Famenihnen 
diefe und jene entgegen/ aber es war ba nichts 
anders zu thun / ſie muſtens wagen und kamen 
alſo aufſs waſſer mit einem kleinen ſchiff / 
und fuhren nachBreeda zu. Summa / ſie hatten 
viel verdrießlichkeit unter wegens. Als 
fie nun zum Haufe kamen / war der mann 
durch feine frau umgewandt / die groſſe angft 
und forge hatte/alfo daß fie wieder umkehren 

muften. 

Sie faften einen muth / weils nicht anders 
ſeyn fonte/und zogen vondannen und giengen 


wolte erihm mol uns) anders hinführen / und Fans auch nicht thun / 


Das fehet ihr wol. Sie muften ſchweigen 
und die fachein Gottes hand befehlen und 
fagten; Wolan / put / wie ihr wollet und 
am beften koͤnntt; David aber betete zum 
HErsen und fchickten fich recht Dazu gutes 
nmıths su fepr, ’ 
Als Fenun vor Dortrecht Famen/ daß fie 
mennten / er wurde ans Land fahren / I 
er von fich felbft und woltt thun wie er g — 
hattes Daftundein anderer und fügte: 
wolte ans Land /dermachte fo viel Weſens / 
daß fie fein gefallddaran, hatten und der 


iffer 
übel mit ibn zu friedẽ war / daß er ihn ſo bat uũ 


flehete; Er gieng fort und endlich rieff er einen 
kleinen Kahn / darein er ſich und 
fuhr in die Stadt / an dieſen manne aber hat⸗ 
ten fie fein gefallen; fie tratten auß und 
giengenin eine herberge / allwo fie willlom⸗ 
men waren / Die wirthin ſprach / ſie wolte es 
des Abends gut mit ihnen machen; Sie aber 
ftunden im zweiffel / ob fie bleiben wolten / weil 
es fpät genug war / dannoch durften fie cs 
nicht wagen / fonderndingteneinen wagen / 
fuhren fort und Famenzu Ismonde fpatein/ 
da warmein Herr von onde felber/und 
alle bauren im dorff truncken und voll, 
Die wirthin feste fie bey das Feuer / teil 
je falt /müde und matt waren / da kam bald 
ier einer bald da einer an ihren tifch und 
dachten) hier wirds was vor ung geben / fie 
aber verliefen ſich dannoch auff ihren GOtt / 
toeil fie weder diebe noch mörber waren / fie 
toolten fich nicht foͤrchten / ſumma / es kam / 
daß ſit ſchlaffen geführet wurden / und es 
dauchte den David Daß er einen / der ein 
fänger / hätte jehen hinein kommen / doch eie 
nes handw / den er wol kante und 
wol fonft auch bekandt war / undder 
mit auff ihrer kammer ſchla i 


| Sie gi 
unterwegens zu ſchiff / und das war fo £ilig/ | gen vor ihm su bette und iengen ihre > 


daß das ſchiff in dem abftoffen wolte / daß weñ der zu trucknen auff s Darn 
auch hinauff und wolte lan gehen! 


Gott den Mann David nicht bewahrt haͤtte / 





kam er 
ie 





en 
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die Magd hatteihmfein liecht (als es fehiene) Inach dem andern fchickten/ fo kam nite 
geben wollen / —— gehen muſte / mand wieder / alſo daß der — / 
erfluchte pejtileng und was er wuſte / als er an |denn —*— ſich nichts dran / es werde nicht 
ihre kleider kam / betaſtete er eins hie / das an⸗ [gut ſeyn länger hier zuliegen / entweder. 
deredayund war nicht — übel er ſich muͤſten fortfahren / oder das ſchiff muͤſte an 
hatte / als er ihre kleider t / legte ſich i i 
endlich und ſchlieff feſte. morgens 
vor tage ſtunden fie auff / wolten reiſen und te 
giengen zur thuͤr hinauß / weil fiedes Abends |Kahn vom lande ab/ und ſtreckte Die hand 

hre zeche bezahlet. Da bekamen fie, eben ſauff / welches auch ſchrecken und. forge er⸗ 
teinen Kahn / der fie folte-überführen/ |weckte/ bip fie fahen/ daß es ihr eigen volck 
fiemit einem wagenzeitig gnug zu Rorter- [mar : feiner weiß nicht / was ihnen gemangelt 
dam ankommen möchten, denn da hatten fie oder zuthun / zu Fauffen oder nicht zufinden 
ei ngang zu Hi ‚einer alten feinen war geweſt / und daß ein paßport nach langem 
Wittwe / und es gefchahealfo. Recht in dem verzug muſte mit ſtuͤhlen und bancken gehalten 
Di der ftadt Famen ihnen die Herren von * darum weil es ſich fo lange verzogen: 
Hove entgegen/ aber weiles Dunckel war und |Alfo kamen ſie nach Braband in die ſtadt Ant⸗ 
fie ſich vor dem nebel bedeckt hatten / rittenfie werpen. 
vorbey / und Gott war mit ihnen / daß ihnen 








inen ei 
re 


ichte twiverfuhr. Ende des geſchriebenen 
| m 
acht der eint — 
— — — NUM. XLIIR 
nn ern kante er w we 
er ihn geſehen —* ——— von Von Ofandri Streit. 


——— das geld gab / ſtrich der andere fort / 
deñ es war nacht. Alſo blieben ſie da in eines 
Pa / tines alten lieben auffrichti> 


Bf 1, daß es ohnegefahr oder | beygebracht hat / wollen wir jur erläute 
/ e wuſten / daß es ohnegefahr oder d | mi ⸗ 
Gottes fchuh nicht frey zu gehe war Nach dies |rung ſelbiger Rh einige pallagen auf 
iftLeonh. ins Gelderfand außgereift/ da ihm herfeßen. hreibet er von Dem ents 
d ereinen Juncker / der mitvor Munfterges| ſtandenen neid twieder Obiandrum alfo: L.2.c. 
en und den fturm ihun heiffen / umdeiner /|»-p.3u. Sobald er in Königsberg anformen/ 
der unter derimauren ftundvoninnen/ hatte| hat ihn M- Johann Funceius Die Pfarr⸗ ftellein 
ein rohr in der hand und ſonſt mehts / der ſchoß der alteftadt Königsbergeingeräumet/ undift 
auf n / und die kugel fiel auff finen degen⸗ | felbft Hoff Prediger worden : Staphylus hat 
knopff / daß es keine noch mit ihm hatte / er a⸗ ihm auch in der Univerhtät Den primarium lo: 
„ber hatte einehellebartein der hand und trieb [cum cedirenmüffen/ und J alſo Andreas Oſi- 
den andern der nach ihm ſchoß / ineinemolfjg+ | ander bald von der Uniye tät unter dem Ke⸗ 
grübe und durchftach ihn. Hieruͤber hatte] ctore Johanne Bretſchneider / Med. Doctore 
der Juncker —* daf er fröfich ward /|primanus Profeflor Teologiæ worden: Und 
fo er einem ſolchem Manne (als David war)gus obgleish andere gradifteProfeflores dazumahl 
tes und haußfeſtung geben konte. SE bey der Univerhität gewefen/ ‚als, D.Perrus 
ka mr ihm zugefügt darein zukommen. Hertzog / der fich hernach den Gricchifchen nahe 
Als ernun nach haufe Fam fo war die Magd | men Hegemongegeben (wiewol ihn auch eini⸗ 
Dav. Jor. derweile aufi / die hatte weitlaufftis [98 emundus nennen) undD, Melchior Sin- 
ge zeitung gehört/nehmtich / daß Gottihnen |derusSvidnicenfis, nichts deſtoweniger habe fie 
durch frenmürhigkeit hatte laſſen ein hauß mie⸗ dieſes nicht hindern koͤnnen / ob gleich Ofi- 
den innerhalb Antwerpen und waͤre fchongeld [an gansfeinen gradum Academicumerfangt 
drauffgegeben/ drum ermähleten fiegu Ant» |hatte. So bald nun Oliander in dieſe aͤm⸗ 
terpen zu wohnen weil bey dem Juncker den |terfam/ gieng Der Lerm zu Königsberg an/ 
gansen tag viel Priegs + Leute auff und abgien⸗ | welsher Das gantze fand lange Zeit verunruhis 
gen / deswegen fie es verlieffen/ worüber der gethat. 


ig war und bald Darnach ges 
—— * Weiter ſetzet er von dem verfolg des Streits 


* dieſe — p- ar * der —— * 

So reiſten fie gleich dorthin / aber als fie |maztete/hatObianderde 6.Feb.ein büchlein Ia 
Se Bil ae an — ine drucken, darinnen er bald im a über 
mit den feinen tapffer wider — Den falſches heimliches ſchreiben und affters 
vor Dortrecht fegten fie einen ab/ der in die |reden etlicher ſeiner feinde / als folte er 
ftadt gehen follte/ ettvas zufauffen. Sie la⸗ von der rechtfertigung nicht recht lehren; in 
nun vor der ftadt und lavierten hin und her |dem büchleinhat er feine vorige weynung wi⸗ 
Indie quare und länge / biß fie fahen / daß er derholet unddefendirethat auch unterdeffen an 
nicht wiederfam. Endlich fchieften fie dem« | Mich. Stiefelny Predigern zu Halberſtroͤh / ge · 
felbeneinennachdurch die ftadtanden marckt fehrieben /Phili us hätte Lucherumeingenome 
gehen und zu hörem / wie es um die fache |men/ und fie beyde hätten eine Theologiam 
—* ob diefer Franck oder gefangen wors | Ariftorelicam gefchmiedet/ Die mehr nach dem 
Aber was wars? ob fie gleich einen. |leifch / als nach Dem — — 
4.3.9. Vierter Theil, ii chre 








a —— 
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lehre wolt er herunter haben. Weiter hat Ochſe gebruͤllet. Palladiusfagterfen ftum/imd | 
m — den M. Staphylum her wie eine beftie m geftorben. * | 
ben / er wolte den kopff haben und wolte ſich haben dazumahl / als Ofiander geftorben/in 
an das haupt machen / gab auch fonften vor / Königsberg außgebracht/ fein cörper folte = 
er wolte Die Locos Communes Philippi „ da⸗ gantz gerriffen jepn/ wie Funccius gedencket 
rin dieſe Theologia Ariftorelica — wa⸗ Se Freyberg ſchreibet / daß — dazu⸗ 
re / über einen ha en werfien. Als dieſes mahl aufgefprenger worden als wenn dem 
alles D. Morlinus ſahe / gieng er den 7. Febr.) Ofiandro der teuffel den half gang umgedre⸗ 
zudem Fürften und brachtebey/ wenn Otian-| het / und daf er auch fo in dem farg gelegen- 
der fo folte feinen willen haben / fo waͤre die waͤre. Durch folch geplauder ıft auch der 
unterhandlung/ damit man umgienge/ nicht Fuͤrſt verurfacht worden / daß er durch das 
vonnöthen. rauff erbot fich der Furſt / alt⸗ſtaͤdtiſche gericht den Eörper befichtigen 
er wolte es dem Oliander befehlen/ mit dem» |laffen / die die unwarheit offenbahr befunden/ 
felben neu gedruckten buche inme zuhalten/|wie beydes Fanccius und Freybergius beri 
wie es auch der Fürft gerhans aber Ofiander|ten. Eine gefchriebene verzeichnuß der Pr 
hat es nicht geachtet / ſondern das * niſchen handel meldet / es ſey dem Oliander 
der Druckerey ge verfauffen laffen.|in D. Sabini abend⸗ collarionmit einem giffti⸗ 
Ob nun zwar der Kür jenen unmuth Darüs | gen trunckabgeholffen worden. 


ber fpüren laffen/ fo blieb es Doch dabey / daß se 
Ofiander feinbuch unter die feutegebracht. P. 391. Darauff hatM. Vogelden Fürften. 
vertretten / und gefagt/es mangledem Wald⸗ 

P. 350: den 25. Majifam bie wiederlegung Iner am guten bericht : D. Motlin hätte felbft 
der Obiandrifchen bekaͤntnuß von der rechtfer⸗ ſollen mit gröfferm bedacht undbefcheidenheit 
tigung auß der Druckerey / deren fich die z. in ſolchem Zwſpalt gehandelt haben Denn - 
Theologi unterſchrieben hatten / D. Morlinus ‚ob er wol recht _gelehret / daß der 
D. Venstus, und Hegemon. Der titul des| ſchweiß / ſchmaͤhliche tod / undfröliche: 
Buchs war alfo gefeget: Don der rechtferti⸗ aufferſtehu Chrifti ſammt der verge⸗ 
gung des glaubens gründlicher und warhaff- |bumg der fünden / ſo wir um ſolches vers 
tiger bericht ac wieder Die neue verführifche/ und gehorfams Ehrifti willenim 
und Antichriftifche Ichre Andrex Oliandri, 2 gkeit 
darinn er läugnet/ daß Chriſtus in feinem ſey / von welcher Paulus Rom. 117. 17. fürs 

- feiden und fierben unfere gerechtigfeit ſey. nemlich apwire / ſolt erdochüber dem / 
Sobald diefesgefchehen/ hat Ofiander etliche) die wwefendliche ger eit / davon 
blätter wieder den titul diefer wiederlegung] Ofiarder gelebret / nicht v gar ohn als. 
drucken laſſen / und den 26. Maji (war der| lem unterfcbeid verworffen haben fin 
fontag Exaudi) anallethor inder alt+ ftadt| mahl Ofiander diefelbe nicht dem gericht Got» 
affen anfchlagensder befte titul / den er in ſel⸗ tes frgetragen, fondern allein gelehret hat / 
bigem buchleindemD, Morlin gegeben / war daß nach Empfangener verg der 
f elm und ehrendieb. Ja er ließ felbiges fünden um Chrifti geborfams 7 
criprum Den u. Junii noch einmahl drucken / auch ſolche weſent gerechtigkeit / das 
und es die Studenten und Bürger i Gott ſelbſt durch den glaubẽ auß gna⸗ 
den ſchelmen Ofiandri, deñ der titul gedach⸗ den in unſern hertzen wohne / und ſey al⸗ 
tes buͤchleins war diefer : Wieder. den erlo⸗ Pinuns wohnend unfere gerechtigkeit / 
genen/ —— ehrendie biſchen titul auf nicht die uns Gott verföhne oder ange⸗ 
D. Joachims buch von Der rechtfertigung des nehm mache / fondern dieuns/ nachdem 
glaubens. , In dem buch felbften ſchenckt ers | wir ſchon um Chriſti gehorſams willen/ 
föhnes und angenehm 

















dem Morlino auch nicht/darinnen man folgen» Jallein Gott verföhne 
de Hofculos findet: Es leugt D. Joachim \feyn worden’ uns ferner treibe und bes 
Morlin mich und meine lehre fiebenfälcig |wegerechesuchun. An welchẽ orth undin 
an / als ein lofer / leicht fertiger / unver, welchem verſtande deñ die weſendlicht gerech ⸗ 
ſchaͤmter bube / boͤſewicht / ſchelm und tigkeit maggeduldet mwerden / wei dadurch 
ehrendieb. Item: Darum leugt mich der nichts anders gelehret wird / denn daß Gott 
Angſt⸗ boͤſewicht allh. auffs allergifftig⸗ in uns / wie Paulus ſchreibt Pbil. 2. wuͤrcke 
ſte uñ moͤrderiſcheſte an \em:Darum will zugleich das wollen und tbum nach fetz 
ich auch binführo gegen ihn vielanders nem wolgefallen. Weilche ErHärungvon 
handeln / denn ich bißher gethan babe, der mwefentlichen gerechtigkeit Philippus Me- 
Denn ich will gegen fiehandelnals gegen |lanchthon auch nicht vermwirfft/ nur daß er fie 
verlögene ſchelmen / böfewichter und |von den fprüchen Pauli in der Epiftel an die 
ebrendiebe/wiefieesauchfeyn. Romer abzeucht. D.Morlinusaber hat folche 
j mefendliche gerechtigfeit einen traum in 
P. 353. Bon feiner kranckheit und darauff (öffentlichen Predigten genennet / und habe 
erfolgtem tod hatein jeder nach feinen affe&ten [gern wien wollen / ob man fie von bins 
geurtheilet. D. Morlinus fehreibet: Wie er/cen oder von oben in den Kilghur eins 
geftorben/ wiſſe er nicht/ aber das wiſſe er er en oder eintrichtern fOlte. Item, 
wol / daß eine Frau im haufe gemwefen / die Feine folche gerechtigkeit weder im 
da gefagt/ fie begehre fo einen tod nicht. D.! Himmel noch auff erden. Derohalben 
Wigandus fagt / daß des Ofiandri guteler auch auff den Ofiander cholten : Pfui 





re gefagt / fie wolten nicht gern eines | dich / du ſchwartzer / mit deiner | 

olchen todes fterben. Henneberger feget gerechtigkeit/ Gore fi dich inden 

Daß Oliander grauſam gefhrieen/und wie ein |abgrund der böllen ! Zsierinnen —3 
. Mor- j 
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D. Morlin unrecht / weil fid Ofiander gmug [und ervigfey/ Darauf haber gefchloffen/dap 
erklaͤret / da die weſentliche gerechtigkeit | Diefes Gott ſelbſt ſeyn tn Ge — 
Gott ſelbſt ſey / oder wie er ſich ſonſten ge⸗ was von feinem damaligen widerpart ge⸗ 
meiner weiſe erklaͤret / der heilige Gift / jrechtigfeit genennet worden / müfte nicht , 

inwohnung/ nachdem uns die |die wahre gerechtigfeit/ das ift / nicht , 
De n/ nicht koͤnne ges Gott felbften feyn; hernach zeiget Funccius , 
wer. werden. Darauff habe Ofiander Jan/ wie er Das gantze mefenhättefollenein- , 
wieder Den D. Morlinum als einen verleugs [richten ; nemlich/ wenn er gelehret hätte, , 
ner und ſchaͤnder der Goͤttlichen gerech⸗ ſes ſey erfilich hier nicht Die fragevon derge- , 
tigkeit mit Be en welches [rechtigkeit/ die auß dem gefeß fleuft : auch , 
s erfonft nicht gethan hatte/ wenn —* ein nicht zum andern von dem gehorſam Ehrifti/ , 
» anfangdazunicht gemacht wäre, Uber das / [den er ſeinem him̃liſchem Pater rung biß , 
» fo habe D. Morlin den Adel und die Land⸗in dentod geleiftet / und ummelches gehor- , 
ſchafft eingenommen, daß fie untereinander | fams willen/wenn wir an Chriftum a 4 
» felbit unruhfam worden / wie Dann D. Mor-| ung Gott zugnaden annimmt. Drittens , 
» lin zu folcher * redlich geholffen / in] ſey hier die frage nicht von der gerechtigkeit/ 
» dem erdie arme einfältige leute / fo nur O-|die wir durch Gottes Geiftund Frafft/ nach+ , 
» fiandri predigtetwagehöret / von der Taufe|dem mir ju gnaden von Gott um Chrifti , 
» fe und vom Saerament des Altars geftof-| willen angenommen, etlicher maffen nach , 
„fen / und gefehrieen / man. folle fie nicht] Sottes willen leiften. Sondern davonfen , 
» grüffen / mitihren weder eſſen noch trincken. | Dierede/ wasdasfüreinetugend und Frafft r 
’ er auch unter den beften freunden und] ſey / welche indem en / wenn er hun , 
‚ verwandten folch ein haß entftanden / Daß | Durch den glauben an Ehriftum Gottes gna- ; 
„ einer Dem andern auff öffentlicher gaffen in] deundvergebungder fünden erlangt har/das , 
> ——————— geſchrien hat / wircke was er thut / und ohn melcheser , 
» pfuy Dich und frolle dich von mir / du reuffel/| nichts deſſelben thun Fönte / das recht für , 
» Ofiandrifeher ſchwaͤrmer / ketzer / verraͤther / Gott und ihm angenehm iſt. Darnach s 
» bubey ſchelm und böferwicht. In folchem| fpricht Funccius,hätt ich follenanzeigen/ ma- ; 
„ unmefenhabederürftdemMorlino ſein un⸗ rum folche gerechtigfeit genennet , 
a Re WERE öffent»] werde / dashatte ich m zn ersehen nicht . 
Aicher cangel verbotten; wie er es aber| auß den fprüchen Pauli/ die da ron / die; 
, per Re ——— gerechtigkeithabe ung vondemtodeerrettet; , 
abgeſchafft / und der Fürft habe fich offt| item / die gerechti eis [ep gviase. Son . 
» gegenihnden Vogelium alfoerkläret/ er ver⸗ | dern daß wir ohne Gott für Gott diefesges , 
» biete es nicht / daß D. Morlinus wider den Ohı- | funden / daß wir zu der gerechtigkeit durch , 
» ander predige/ wenn es nur mit befcheiden- | Chriftum kommen. Kenn dieſes fo vor⸗ 
u. tdamit der zwieſpalt nicht gröfe eg wäre / fo hätte niemand urfach ges , 
ſer werde. Andere Prediger hatder Fuͤrſt habt fich Daran zu ftoffen/ oder zu Argern/ , 
„nicht verjagt/ fondern fie find felbft vonfich | viel weniger hätte man ihm können widers , 
davongezogen; Er aber M.Bogelund ans |fprechen. Er aber habe alfo bald;cheman „ 
dere waͤren in Preuffengeblieben/ weilihnen | verflanden/ was er Durch die gerechtigkeit , 
». indem erfienMandar diereineChaiftlichelehre | verſtehe / zugeplagt undgefagt/ diefes alleg, , 
„ wiefie in Göttlicher ſchrifft / in den [chriffe | was fein widerpart fürbringt/ fen nichtdie , 
„ten D. Lucheri Urban Regii „ Corvini,frechte gerechtigkeit. Daran hätten fich , 
„Philippi , Brentii , erffäret und inallen Re | nichtallein die einfältigen/ fondern auch die , 
» formirten kirchen / v fich zu der Augfpurs [gelehrtenbillich geſtoſſen. 
, gifchen Confeflion befennen / einhelliger wei⸗ 
» fe gelehret wird / auch gleicher weiſe zu pres 
‚ ‚digen ernftlich befohlen / und feinem geweh⸗ NUM. XLIX. 
ret / den rechten verftand der fprüche Pauli 
an die Römer und anderemitgebührender 
» befcheidenheit anzuzeigen. Ofiandri[ehre. 


P. 409. Er/nemlich Funccius, fehreibt/ fein 
» sroeck ſey geilen / zu bemeifen/ daß Gott / 
‚ allein die krafft und tugend ſey durchderer | Es ift auch bey dieſem Oßandrifchen ftreit 
wuͤrckung der Menſch das gute thue und ſehr merckwuͤrdig daß ungeacht Ofiander 
ohne die er nichts thun konte / was fur Gott in der lehre von dem innerlichen wort Gottes 
recht und angenehm ſey. Und dieſes habe gantz von den andern Lutheriſchen Predigern 
, er verftanden durch —— — irn ga ach⸗ 
Es wäre ihm aber opponirt : Wo Gottdie lich erinnertworden / wie auch Hartknoch ber 
Ewige gerechtigkeit ſeyn folte / fo würde reits angemercket hat. Schon im Jahr ıy2r. als 
der gehorfam Chriſti —5— hop als er noch zu Nuͤrnberg geweſen / hat er im 
ſen. Dieſes weiter zuerflären / habe ergmamen des Miniſteri daſelbſt eine ſchrifft 
, folche mittel gebraucht / die die gantze fache | publicirt unter dem titul : ——— 
mehrv als klar vor augen geſtellet. —* Rathſchlag / welche / weil fie ſehr 
demlich er habe dieſes als einen unbewegli⸗ ſeltſam iſt zum weitern nachdencken und 
ES east Iluftration der Ofiandrifchen hiftorie hier 

wuͤrckende 


die vom iode erretter| platz haben Fan. 
” a sche — 1.Daf 





26 Th.IV.Sca. II. Num.XLIX.Ofandri he. 
m nn — — — er en — 
rt nicht eine nen die meine wege halten. Horet die zuh 
—— und werdet weiß / und laſſet fie nicht 
F Ki: dem —— or⸗ 
in ſolch wort für. | Het / daß er wache an meiner thürtaglic/ „ 
Ste iu an ihn a n ha 
» mit dem munde geredt wird / und eine ſtim⸗ —— a 
„ meift/ fondern vielmehr ein — wird chöpfen wolgefallen vom Hernn. Wer 
lich wort / welches Durch Das mündliche | Aber an mir ſundiget / der verleget feine „ 
» als durch fein peicheny herfur gebracht und] feele- Alle die in haffen, lieben den tod. „ 
» angezeigt wird / und doch nichts deftominder eg iftgnugfam beweiſtt / und angezeigt, » 
„ innen bleibt / und ift nur ein einiges wort, | DAB Gottes wort von ewigkeit hergemweien „ 


> Wie auch das nur ein einig Goͤttlich weſen iſt. 
iſt/ Aa wort abgebildet wird / unan-| Wasg rechte Chriſtliche lehre ſey. 
» gefehen/daf man viel taufend wort dazu ber) Nachdem mir nun den grund geleget! „ 
darff wenn mans in aufwendiger ftimmundund was Gortes Wort und Geift fey » 
» menfchlicher fprache will anzeigen und | angezeigt haben/ wollen wir ſehen / welches » 

außfprechen. Ehriftliche —— zu unſer ſeligkeit noth „ 
ty. Unferefeligkeitaberiftdagewigeleben: » 

aserlangen wir durch das wort Gotteg/' „ 
denn Ehriftus der Herz fpricht Joh.XVil. „, 
Das N das ewige leben / daß ſie dich daf » 






























2. Daß Gottes wort von ewig⸗ 
keither je. 


Alfo begreifft/ verſtehet / erkennet / undbil- 
» br ſich Gott ab in feinem heiligen Goͤttli⸗ 
» hen wort / das iſt / er gebiert einen fohn/ 
„und das ohn allen anfangvon ewigkeit her. 
» Denn mer wolte fothöricht/ undunfinnig 
„ſeyn / daß er fpreche / ——— 
» ‚hateinen anfang/ und wäre vorzeiten nichts 
geweſt? Bon da mare alsbald Gott der 
* 84 zur ſelben Zeit (dieweil er noch 
nichts erkant noch gewuſt hat / das iſt / fein 
wort noch nicht gebohrn) auch fin GOTT 
geweſt / hätte auch nicht mögen leben / 
„denn das: leben / ift im wort / wie Johan⸗ 


„ 1E6 am erften ſagt / darum hat Cost Der | Syiteffpricheer: Das da pomanfan “ 
> Pater Das ort von emigeitinhm ge a ehere Baba mann nn 
» habt / und gebohren / gleichtwie er auch don | gen mit unfern augen / das ne chauet! „ 
„ enoigfeitgeweftift, Das bezeugerderheilieInapen, und unfere hande betafter haben / „ 
ge Johannes am erſten Capitel/ und * von dem wort des debeno und daslebenift „ 
» Im anfang war das wort / Das iſt / daß erſchienen / und wir habensgefehen/ und, 
» GOTT im — himmel und eiden er⸗ engen und verkundigen euch Das Ieben/das „ 
na n8 N me meet Sarnen 
» dem anfang aber war Feine zeit / day Munserföpienenze.So nun bag leben allein, 


du wahrer Gott bift/ und den dugefandt „ 
haſt / Jeſum Ehriftum erkennem niemand „ 
aber weiß / mer der Sohn iſt / denn der Bat⸗ 
fer; und niemand weiß / wer der Vater ift/. » 
denn der Sohn/und wen esder Sohn will „, 
offenbahren/ wie Lucasamıo, fpricht: Wer „ 
nun das ewige leben mil haben / der muß „ 
Ehriftum hören: denn erhatdie worte des: „ 
ewigen lebens / wie Petrus ſagt Joh.VI. Dar „ 
rum der heilige Fohannesam ı, nes evan⸗ 
geliens auch zeiget undfpricht: Fnihm war. ,, 
das leben / und das leben war einlicchtdes „, 
Wenſchen. Desgleichenam ı.Cap- feiner „ 


\ ij wort / Das Gott felber iſt gefunden „. 
» alles ewig / und alfo das wort auch ewig yyirp , alfo/ dafi —* Gott kein ander 
wie das Salomon in feinen fprüchen am leben ift/ Dann das wort / wer wil nicht ſehen „. 
„ sten Lapitel noch klarer beſchreibet; denn daß wir zumewigen leben auch Feiner andern ,,. 
» Dafelbft fpricht Die ewige —— das iſt ſehte beburffen dann das wort Gortesals „ 
» DEMO ÖHTTESalfo: Der — lein? Wer ewig leben wil / der muß Gott „,. 
» mich gehabt im anfang feiner wege vor jeislerfennen, Ihn erkeñt aber niemand/dann-;, 
nem werck / dazumal war ich. Ich bin eine| pur ſein eigen mort/unddaswortift@ott „, 
» gefeget von ewigkeit von anfang vor der felbft. Somufinunder Bater fein wort/.. 
» erden/ Da Die tieffen noch nicht waren/ da dag yon anfang ift bey Gott geweft/ ung „ 
» war ich ſchon fertig; da Die brunnen noch| eröffnen: Denmes Fansfonftniemand chun. „, 
» nicht waſſer quollen / che dann die berge| Dienseif den Sohn / dasift/ dasmwort/nier 
» eingefencket waren / für den hügeln war | mandFennt/ vennder Vater : Und fo ung „- 
» ich fertig/ er hatte Die erden noch nicht ge⸗ das mort eröffnet wird Eennen wir den „, 
„macht / und was daran ift / noch Die berge| Vater auch / den doch fonftnierhand fenunt/ 
des erdbodens / da er die himmel bereitet / deun mem es der Sohn oder dag wort wi 
» mar ich dafelbft/ da er Die tieffe mit feinen! offenbaren. Ben nun der) Water das ” 
» ziel verfaffet/ daer die wolcken droben heff⸗ wort offenbahret / dem offenbahtet wieder⸗ 
» fet/ daer feſtiget die brunnen der tieffen da um das wort den Vater: mes kan nicht » 
» er dem Meer dag ziel Fa und den tafelgefcpeidenmerden/ wieder Der Johiamız. „ 
» fern/daß fie nicht übergehen feinen befehl / Capit. fpricht / Philippe, wer mich geſehen 
» Daerdengrund der erden leget / da war ich, hat / der hatıamchden Vater geſehen denn, 
» bey ihm undverfertigte es/ und hatte mei⸗ der Sohn ifbeinebenbildfeines s / und 
» ne luſt täglich/ und ſpielet vor ihm allezeit/ der glank feiner hersfigfeit; zu den ebräern 
und ſpielet auff feinem erdboden / und meine amm Cap. alſo erkennet man Gott den Ba 
Luſt war beyden Menfchen-findern. So ter und da⸗ mwort/dasergefenderhat/undles 
» gehorcher mir nunmeine finder, Wolder bet ewiglich. 
3.Daß 
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rum » 
richt er auch Joh, XIV. Wer mich lieb hat / 


wird mein wortbehalten/ und mein Vatter „, 
wird ihn auch I 


n/ und wir werben zu » 


’ 


„ dakin ihmdasieben undallefeligkeitift/iie —— kommen / und wohnung bey ihm ma« „ 


» fan manaber dazu kommen / und daſſelb er⸗ 


en. Desgleichen Luc. Xl. Selig ſind die das 


„ langen? das wort / das manung predigt/| wort Gottes horen / und daſſelbige behal⸗ 


„ und Gottes wort nennet / das iſt je nur eine 
—— ſtimm und menſchlich wort / 


im lufft bald wieder ein ende nimt. 


+ emp 
menfchen mund a und verfia 


ten;denn wer fein wort höret/ glaubt / ber „, 
hält/ und dem fleiffig nachdencket / der » 


faͤhet Die rechtemepnungdenr ün 
nd / Das iſt dann das DIgE » 


„ verborgen wort / das Gott felbit it. Was 
„ fördert oder wircket das menfchlich predi⸗ 
gen zu dem / daß 
en: Da antworten wir kuͤrtzlich alfo ; es ift 
„ recht und wahr / Gottes Wort iſt ein inwen⸗ 
— —— verborgen wort: Es 
„ wird uns Durch Das aufwendig wort 
„ eröffnetundmitgetheilet. Denn wer verfte- 
„ bet nichts daß aller menfchen fprach allein 
„ Darum erfunden feye/daß einer dem andern 
„ feine gedancken und ſein inwendig wort und 
„ mepnung möge anzeigen ? das aͤuſſerliche 
wort iſt nicht das 


inmwendige/eszeigtsaber 
an / und —— gleich wie die 
3 * auch keine ondern eine farbe 


ch mit lebendiger ſtimm geredet hab / o⸗ 


” 


„ dergernreden wolt. So der menſch feine] 


„ inmendige meynung mit der zungen auß⸗ 
„ fpricht/ behält ee in ihm / und vergiſt 
berſeiben nicht. eichen empfaͤhet ſie 
auch der ihm zuhoͤret: Wiewol ers vor nicht 
gehabt hat / das auſſerliche wort verſchwin⸗ 
det / Das inwendi 
Alſo iſts auch mit Gottes wort : 
kennet ſich ſelbſt von ewigfeit; und diefels 
bige erkantnis iſt ſein inwendiges wort und 
Gott ſelbſt. Wenn er nun feinen, 
„ diggöttlich wort durch das auſſerliche wort / 
„ fo vielwir mögen begreiffen/angeiget / oder 
„ feine Diener / die es vonihm haben / anzei⸗ 
„ genläftinemfich was er fep und wollesfoem« 
pfahen alledie es hören’ glauben / und bes 
» halten eben diefelbige erkaͤntnis / die er in 
8 ſelber hat / das iſt dann das rechte le⸗ 
bendige wort Gottes / Gott ſelbſt / und iſt 
nicht ein euſſerlich wort in der ſtimm / ſon⸗ 
dern es iſt die Meynung und der ſinn / der 
durch das aͤuſſerliche wort angezeigt / und in 
in unſere hertzen gepflantzet wird / das alles 
„ jeigetder HErr lauter und klar im evange⸗ 
„ lio Joh. 8. da ihn die Juden fragten und 
ſprachen / wer biftu 2 Da antwortet er ihm 
„ anfänglich eben das ich mit euch rede. Yun 
iß ein jeglicher Chriſt wol / daß der Herr 

ſeiner Menſchheit kein wort / ſondern 


* 


„N 
ſleiſch und blut ift: Aber feine Goͤttliche Na⸗ 
„ turiftdas wort und die weißheit des Vat⸗ 


„ ters. Daffelbige redet er mit den Juden / 
* und erd 
wort. it / der 
hat Chriſtum ſelbſt / dann erift eben / das 
Jer redet / wie er Johan. VI. auch ſpricht / die 


er es nun glaubet / und be 


woort / die ichrede) ſeyn geiſt und leben / nicht 
die wort / die im Lufft klingen und verſchwin⸗ 


» den/ ſondern die meynung und der ſinn / der 


nung 
—B mund |. eiline Geif:nemlichdierecht ©ottlichefieby 
wieer fpricht Job, XVII.Vater / ich hab ihnẽ 
deinen namen kundt gethan / auff daß die „ 
lieb/vamit dumi 
3 ich auch in i Karift 
mich gläubt/ wie Die fhrifft ſagt von des „ 
leib/werdenfli 1 = 


—3 be 
wird / das ich ihm gebe / der wird ewiglich. 
duͤrſten 


wendige aber behalten ſie beyde. * 
wo ſten lieber / hat das gefeg erfüllet. Denn „ 
wo Die liebe iſt / da gehet es allesrecht gefchafe „, 
fen zus wie Paulus ı. Cor. XI. befchreibet „ 
Fr Die liebe iſt fan 


ets ihnen Durch das dufferliche han 


wort ift/vaiftauch der Vater / darum fpricht », 
er/ wir werden zu ihm * 


erder kommen / und woh⸗ 
bey ihm machen/ und da iſt auch der 


geliebet haſt / ſey in ihnen / 
nen; und Joh.7. Weran „ 


flieffenflüffedeslebendigenmwaf- „ 
er des waſſers trincfen 


/ fondern es wird inihmein „ 


brunn werden) der in das ewige leben quels „, 
—* en — 
in) wird nimmermehr duͤrſten / ift/ wer „ 
seiget aber dennoch an / aß ein — wort hoͤrt und glaubt/ der hat mich „, 


Ibft/ dannich bin das wort; er hatauch „ 
Dater/ denn der Bateriftimtorts er „ 


hat auch die liebe des Vaters /dieder Vatter „, 

sum Sohn hat / d 

— dieſelbige lieb bricht wider herauf / und „ 
wird wie ein quellender brunn / erzeigt 


hat / das iſt / den Heiligen Geiſt „, 


dem „ 
—— und erfuͤllet das gefi 


* 


aulusRom. XII. ſagt: Wer den ne » 


e fiel ngmüchig und „ 
eundlich / die liebe eiffert nicht / „, 
die liebe ſchalcket Aa fich nicht „ 
auff / fie ſtellet fich nicht hoͤniſch / fiefuchet „, 
nicht dasihre / fie läft fih nicht erbittern‘/ „ 
fie gedencket nichts arges + fie freuet 
ich nicht über der angreift e freuet 
ichabermit der warheit / fie verträgt alles / 
eglaubet alles / fie hoffer alles / fie dufdet 
alles / Die liebe verfaͤllet nimmermehr : So 
doc) die meilfagungen auffhören werden/ 
unddas erfäntnüß auffhören wird 2c. Alfo 
iſt die liebe ein rechter brunn allerguten wer 
cke zund ſpringet in Das ewige leben / das iſt / 
dieſelbigen werck / die alſo der Heilige Geiſt 
in uns wircket / gelten allein vor Gottes 
ericht / und behalten ung im ewigen (eben. 

ifo ift klar und offenbar / daß wir dureh 
den glaubenan das wort Gottes gerechtfer» 
tigt/und mit Gott vereiniget werden. Das 
rum fpricht Paulusr. Cor. VI. Wer Gott an⸗ 
get der wird.ein Geift mit ihm. Und 
—— XVII. Ich bitte aber nicht für 
fie allein ſondern auch für die / ſo durch ihr wort 
anmich glauben merden/auffda fie alle eins 
ſeyn / gleich wie du Vater inmir un ichin dir / dz 
auch ſie in uns rag age ich habe ih 


insfet ihnd ges 
geben die Harheit/ die du mir gegeben haſt / daß 


Jüz fie 
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— — — 
je eins ſeyn gleichwie wir eins fern / ich in | 
Be und du in mir / auff daß fievollfommen 
feyn in eins, Und Paulus Philipp, i. Chriftus 
iſt mein leben. Und Gal.2, Ich lebe / doch nun 
nicht ich / FOREN Ehriftustebet in mir / denn 
waslich lebe im fleiſch / Das lebe ich in dem glau⸗ 
ben des Sohnes Gottes. Wenn wir denn 
alſo durch den glauben mit Gott vereiniget 
ſeyn / wir in ihm / und er in uns iſt / ſo haben 
wir das ewige leben. Derohalben beſchleuſt 
auß unuberwindlich / daß wir zu der 
eligkeit keiner andern lehr beduͤrffen/ denn 
FA aaa wort Gottes/ welches Gott 
elber iſt. 
4. Wider diefalfchen Propheten. 
Es foll und muß aber / Durch das Aufferliche 
predigen / als durch den rechten werckzeug / in 
und gebracht und gepflanget werden / wie 
droben angezeigetift. Denn es hat Gott al 
ß ‚gefallen/ dieweil ihn die welt inder weiße 
eit nicht erkant hat / daß erfiedurchthörichte 
predigt wil ſelig machen / wie Paulusı. Cor.ı. 
meldet. aber den namen des Herin 
» anruffet/ der wird ſelig / wie PaulusRom.X. 
„ſagt. Wie follen fie aber anruffen / an den 
e nichtglauben 2 wie ſollen ſie aber glau⸗ 
von dem ſie nichts gehoͤret haben ? wie 
—* fie aber hören ohne 2 ? tie 
» follen fie aberpredigen/ mofienicht gefandt 
» werden? So fommt der glaube auß der 
» predigt / ‚Die predigt aber durch das wort 
» Gottes.Unddasfagen wir darum / daß man 
„ſich die bubẽ nicht verfuͤhren laſſe die viel von 
» derlebendigen ſtimme Gottes fuͤrgeben die 
ſchrifft / und das außwendige wort verwerf⸗ 
» fen/ und doch in der warheit nichts davon 
» wiffen. Denn wir merden wol / was der 
teuffel im ſinn hat / und —* nan⸗ 
„richten wolte / wenn er die ſchrifft / als 
„duͤrffte man ihr neben dem lebendigen wort 
„ nicht/vertruckte / fo möchte er Denn unter 
» bem ſchein des lebendigen wortes Gottes 
* ß5 toͤdtlich gifft und fügen durch falſche ge» 
» jihteundoffenbahrungenmwider auffrichten, 
„davor uns Paulus. Cor.X1. treulich war; 
„net und ſpricht / ſolche falfche Apoftel / und 
s trügliche arbeiter verftellen fich zu Chriftus 
Apoſteln. Und das ift auch Fein wunder, 
» benn der ei verftellet fich auch zu einem 
» Engeldes liechtssdarü iftsnicht ein groffes/ 
» ob fich auch feinediener verftellenzu dienern 
„der predigt von der gerechtiafeit. 
- 3. Von der heiligen Sprifft. 


Nachdem aber wir allein durch Gottes wort zur rechten noch 


X. IV, Scd.Il.Num. XL X. von Ofandrifehte. · 


les mas 


redigt / das Gottes wort nicht iſt 
ergubet uns Gottes / und des lebens / Das 
in Gottes wort iſt / und erwurget (fo viel » 
an hm ift) Die ſeclen durch Die falfche lehre / 
wie das Ehriſtus anzeigt Joh. vin uns ” 
fpriche:Derteuffefift ein mdrderodanfang/ » 
und iſt nicht beftanden in Der warheit/ denn » 
die warheit ift nicht in ihm / wenn er Bi 
gen 5— redet er von feinem eigenem DEM » 
er ift ein. lügner und ein Vater derfelben: »' 
Das foll man alfo verfichen/ Der teuffel ift »> 
nicht beftanden in. der marheit / Das ift/in „» 
Gottes wort / fondern hats verfaffen: Ders »» 
halben hat er ihm felbft ein ander wort Das » 
iſt die lugen/erdichter/ darum iftereinlügner 
und cin vater derfelbigen. _ Und diereriler „» 
der welt ſeine lugen furgehalten/ und ſie es 
geglaubet hat 7 iſt er ein mörder wordenz » 
denn durch die fügen hater fiedes lebenshes „ 
raubt / welches Gottes wort und die ware 
heitift/ und ihnen dargegen eingepflantzet 
den tod durch die lügen / reihe ur war⸗ 
heit gehalten / undalfe den teuffelfur Gott 
angenommen haben. Alſo iftder tod auß »s 
neid Des teu — die welt / » 
und. folgen ihm nach alle / die feines theils „> 
jun lde iſt / fie lernen auch fügen/ damit » 
ie fich und andere des lebens berauben. Da⸗ 
rum müffen wir ſolches übelzu vermenden „ 
NB, gewiſſe geugnüffehaben/ welches das » 
ra wort Gottes / und welches die lügen » 
6. Daß die heilige ſchrifft ein gewig 
cʒetgnin fen. "=> 
Und das gezeugnuß iſt die heilige fi riſt: 
—— wwiehfen/gtie > 
get der Herr Flärlich an Matth, V-und ſpricht » 
ich fage euch warlich biß daß himmel und » 
erdreich zergehen / wird nicht zergehen Der » 
kleineſte buchſtab / * 
biß daß es alles geſchehe. Des dieichen daß » 
nichts zu wenig noch vergeſſen ztiget » 
Mo es im letzten buche am4ten Caps und >» 
ſpricht / ihr folt nichts darzu thuny Das ich »- 
euch gebieterumd folt nichts davon thun/auf » 
daß ihr halter Die gebortedes Herrn eures » 
Gottes. Und am 12, Cap: Alles was ich » 
euch gebiete/ das folt ihr. halten, daß ihr » 
darnach thut / ihr ſolt nichts Davon thun 
noch dazuthun. Und Joh. XX1Ilthutal „ 
enger ſtehet im buch des geſe⸗ 
ihr nicht davon weichet / weder 
zur lincken. Und Prov.XXX. „ 


-— — * 
u 
’ 






tzes / da 


» felig werden/ und daffelbedurch aͤuſſerliche Thuenichtszufeinen wert&/auffdaßer dich » 


* 
* 


redigt eröffnet und angezeigt wird / muͤſ⸗ nicht ſtraffe. 
* wir ein gewiß Per > haben / * funden. Desgleichen lebr. a. Nachdem vor 


Und werdeſt luͤgenhafftig er⸗ 


» mir wiſſen und erkennen / welches Gottes zeiten Gott manchmahlec denn das mort/ ». 


wort ſey odernichtsdennfolten wir für Got⸗ 
» tesworthalten/ das Gottes wort nicht iſt / 
» fo wuͤrden wir gar firafflich fündigen: 
„Dieweil Gottes wort Gott felbften ift: | 
„» Darum wer für Gottes wort halt’ das 


» fehe abgötteren ift. Und 


halten alles/was ich euch b 
» Gottes wort nicht iſt / der hält auch für |Paulus Gal.ı. So wirfe 
„Gott / das Gott nichtiftsdas den eine teuffeli⸗ vom himmel etc. dieſes ee » 
e wir Gortes kuͤrtzlich an Joh.V.undfpricht:Erforfchetdie , 
„ wort nicyt lauter und rein haben / fondern Kor 

rifft 


ort > 
das er Durch dẽ Sohn geredet Dev Dj Iehte/ 
und man darf feiner neuen lehre mehr wars » 
ten/ Dienicht geichrieben Bar u » 
der Her? Matth· am legten fpricht: Schretfie » 
hlen habe. Und „ 
oderein Engel » . 


ic. nun ettvasprediget/demdie zn 


» verruckt und falſch/ iſt daffelbige wort in ſchrifft Fein gegeugmüß gibt/der predigtges 
» Feinem weg Gott felber / deun Gott iſt die wißlich nicht * wort / Fabel 
7. 


„warheit. Darum mer für Gottes wort auß dem teuffe 


. 
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—— 


Evangelium inhalte. 
Dieweil nun offenbar iſt / daß die heilige 


— 


048 


als Archi-Prdagogum angeheget/ die ihn viel 
widerwillen gemacht. As er aber > dar⸗ 
durch nicht. viel außgerichtet / hat er endlich 


ſchrifft allein foll geprediget werden / wollen den Gnapheum der Sacrament + fehndımerep 
» mir fürglich den gangen innhalt deſſelbigen | Belbuldiger / weil er wohl gewuſt / daß die Linz 
„anzeigen ; denn ſie iftinzmeperleylehregerheis richtigkeit in der Religion am.allerfräffrigften 
let / nemlich in das geſetz und indas Evanı den haß in der Menſchen bergen wincket sbrachte 
gelium / gleichwie duch Gott zweyerleh were? GSauch jo weit / daß ein Convent Deswegen auff 
„In ung wircket: nemlich toͤdten und leben⸗ Anordnung Des Fürſten angefieller ward. al 
„ Digmachen. Dasgefes iftaltes/das ung gebeut | WO offtgedachter Philoplurus nichts ber den 
» folhhe were zuchuny die wirnichtvermögen 7 | Orapheum erweiſen Fonnen, Dannenhero «d 
ir ſey dann in uns / und wir inihmy dadurch Heſchehen / daß Gnapheus, algereinerichftgeber 
wir unfere eigne ſchwachheit erkennen under, kantnuß vom Sacramens der iauffe/ vom hrulie 
ſchrecken; Das Evangelium aber iſt alles / das gen Abendmahl und vom wort Gottes won ſich 
SGotttes güte/gnad und barmbersigkeit anzeige, egeben / von aller anflageabfolviserward. U 
dadurch wir ihn erkennen und in unſer hertz ber ſein widerpart war damit noch nicht geſtillet / 
empfahen; das geſetz hat er durch Moſen ge⸗ | Pndern verlaͤumdete den Gnapheum ben den 
is — und marheitaber iſt uns durch Wirtenbergern durch briefe : brachte auchends 
ö iflum erjeigt. | lich den Fridericum Staphylum widerihn auf / 
er welcher hernach dem Gnapheo am hätteficn ge; 





NUM. L. fallen und zwar Defitvegen / weil erdem Gna- 

ie — as —— mit —— 
naphei Streit mit IGndero. i ete. elbeS lus 

ph fing her nad) anı mit dem ea 


i . F 

Der in der Kaͤtzer· hiſtorie des X V leculi all⸗ 
zu kurtz erwehnte ſtreit D. Underi mit Wilhelmo 
Gnapheo wird von Chktiſtophoro Harck nochio 
alſo ſeinem anfang nach beſchrieben / LIII. der 
Preußniſchen kirchen hiſtorie / c.1.p-296. wo · 
rauf man den ſinn des nderi gnugſam erken⸗ 
nen fan: Indeſſen iſt einer ander Univerhitätges 


weſen / ein geitziger mann / wie ihn Gnapheus bes 


ſchreibet / des wegen er ihn auch offt Plurum oder 
Phlloplutum nennet / welcher nicht allein ſelbſt 


wider den Gnapheum geflürmet / ſondern auch 


andere wider ihn erroger / und zwar / nad) des 
Gnaphei erzehlung / auß folgenden Urſachen: 
—8 Gnapheus,daf dieſer Philoplurusundan» 
dere Profeflores viel geld von den Studenten ers 
preffeten/propterprivarastepetiriones , oder we⸗ 
gender privar-Collegien, da es doch beſſer ware / 
Daß fie allen ihren ſſeiß auff Die publicas lectio⸗ 
nes wenden möchten / damit alfo dadurch allen 
und jeden / armen fo wol als reichen geholffen 
würde. Denn fonften muͤſte nothwendig die: 


rauff zudeingen / Daß Gnapheus folte Öffentliche 
Diſputationes auff der Univerfirät halten / ob 
er geich durch Die erfte Academifche gefegedavon 
betseper war ı weil er ohne das eine ſchwere faft 
bey dem Padagogio tragen mufte. Diefes ge» 
ſchahe nurmder Intention , daß fie dadurch den 
— weiter 2. Exercitium Dilpuraro- 
rıum (bon ın 20. Jahren nicht gerieben’ zu 
handen machen, oder fonfteine irrige —“ 
von ihm erpreffen möchten. Hingegen weil 
| Gnapheus Die Leges Academicas für ſich hatte/ 
und auch fihon bey ziemlichem Alter war/bat ee 


|den Senatum Academicum , daß er damit un 
beſchweret bliebe. : ei 


NUM.LI, 
Wigandiftreit mit Heshufio. 


Die haͤndel D. Wigandi wider Heshufium 


ſes ſolgen / daß ztvar diereichen / fo Die Collegia | Fönnen dienachgehenden ammerckungen nach ih⸗ 


bezahlen Eönten/ empor Pämen / diearmen a, |TM grundundabfichtentitoas Deurlicher entde⸗ 


bernachbleiben muͤſten. Irem / er ſahe / daf die 


Profellores bey der Univerfität bey fo groffen 


cken welche uns Hartknoch am gedachten ort 
an die hand giebt. Denn fo fehreibet erL.2.c. 


Salariis, die ihnen der Herkog Albrecht gemacht / | 5- P. 470. Die außlandiſchin Theologi haben 


"nur 4. ſtunden in Der wochen leſen. 


theils in privae-briefen / theils auch in fr 


hat ihm mißfallen / deswegen er folches ee fentlihen Cenfuren folcheg geeiffere und ihn 


Profefloribus 90 


rffen. Undvdasiftnach |Destvegen geſtraffet. Nemlich fie billigen zu 
des Gnaphei außfag der rechte grund der 


erft nieht / daß D. Wigandus den ſtreit mit dem 





uneinigkeit / Mahl unter den Profeflori- | Heshufio durch feine Creaturen / als den Mors 
bus und hr er nei denn dazumahl genſtern / Wedeman / Schläffelburg und andere 
fing alſobald gedachter Plutus an wider ihn auff AM efangen / oder zum wenigſien auf boͤſem ger 
alle art und weiſe gu flürmen. Erſtlich hater + wieder flreit Anno 1 57.4. fich er fllichers 


- einen anderntoider ihm aufgebracht derdazgeu. hoben / ſtille dazu geſchwiegen / da «8 ihındoch 


mufte / daß Gnapheus bey der Elbing. Obgelegen / dafer allen firittigfeiten hättefollen 
eühleeinen block zu befchimpffung der heiligen feuern. Denn fo tedet D. Martinus Chemni- 
tauffe ins waſſer getaucht/und ihn pleichfamge,, Aus IN der Centur, Die er an einen von Adel / 
habe. Allein der Nerkog Alberrus har] Andreas von Meyendorff genannt / in die⸗ 
anklage nicht geachtet, fondernift auch nah | fer Preufinifchen ſtrittigkeit gefchricben und 
der jeit Dem Gnapheo gewogen verbliehen / fr dieanch D. TimorheusKirchnerasgebrligerund 


"daß er auch des Gnaphei jünaften fohn auf unterfebriebrn. Es wird D. Wigando difan 


der t hoben. Wie nun Diefer ftreich| ditſem orth nicht mol aufgelegt, daß er zu 
ae hat gedachter Plurus dic dieſem Handel jo lange ſtill gefeffen’ und durd) 
Klee fen 


* 
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ein zufehendie fache in fodrgerlichetweitläuffe um gebrauchet : Verbailla irajacent & donant, 
a onen laſſen / da er wohl gefehen] will alſo damit zu verfichen geben / daß D.Hes- 
at / wie anfänglich bie Paftores IE INT hufins gnug gethan / wenn er 
and viel ungereimtes Ding de v is ab-|ret/ und den irzthum alfo von fich abgelehnet. 
ſtracti erconcreri diſputiret Eben die⸗ Auß dieſem allem iſt zu erfehen/da D.Wigan- 
fes wird in denen Adtis colloquii oderconven-|dus in feiner relation, von Dem —— 
tus Herzbergenfis Dem D. Wigando mit dieſen —— wir fie auß ihm droben kurtz⸗ 
worten vorgeruͤcket: Er hat denen unerfahr⸗ lich beygebracht / vielfachen gang und gar ver⸗ 
nen Paftoren und kirchen⸗ dienern / fo auß ſchwiegen / wenn er gemercket / daß fie ihm in 
unverſtand und mit falſchem grund diefen |feinen kram nicht gedienet / viel ſachen auch 
ee D. Wigandonicht|fonft. bemänteln wollen / damit er da Die 
unbefant feyn Eönnen ) geftattet und Er es |fchuld von fich abwaͤltzen / und fich alfo weiß 
hen / daß fiemit D. Heshuhio einen ſolchen ar» |brennen möchte. Irre 
gerlichen ftreit angefangen / vielmehr aber/ $ = 
daß er fiein folchemunbilligem vornehmen Fr P. 476. Hiermüffen wir unterfuchen/ was 
ftärcfet. Zum andern — die außlan⸗ doch den D.Wigandum dazu bewogen / daß er 
diſchen Theologi dem Yir o diefes / daß |denD. Heshufium alfo verfolget hat / da ihm 
er in Diefer fache felbft Fläger / richter und | Doch dieferin Preuffen beförderlich geweſen⸗ 
geuge geweſen. Denn fo fehreibet H. Timo- | Einige fagen hier / daß dieſe Theologi ſchon 
theus Kirchnerus Anno 1577. im September an |in Jena miteinander nicht wol geſtanden / und 
den D. Wigandum felbft : Quod  Spiricus 8. daß in Preuffen der alte haß fich erſt recht ger 
veftrum Synodum rexerit, nunquameerteintel-|äuffert. Andere fehreiben diefes des D.Wi- 
ligentibus perfvadebis.  NumSpiritusS.appro-|gandi hochmuth und mißgunft zu. Denn 
baret talem procesfum ‚ quem vos obfervattis :|weil Wigandusin Liebemuhleinemgeringen 
Tudex,acculator, teſtis, damnator & omniafu- —— t behelffen muͤſſen / hingegen as 
it Wigandus. Drittens tadeln fie dieſes am] ber das mit ſeinen augen anſehen muſte / Daß 
vorgenommenen procels / Heshufius toes| Heshufius in einer vornehmen ftadt in Ko⸗ 
der eitiret noch gehöret ſey / ſondern es fey in nigeberg praͤchtiger als er gelebet / ja auch den 
etlichen ſtunden alles verrichtet. Das erſte ſvorgang vor ihn gehabt / deß wegen fen wigan- 
chreibt Timocheus Kirchnerus in gedachtem | dus auff alle gelegenheitbedacht geweſen / mie 
riefe: — — er den Heshufium auf dem ſattei heben / und 
inon citarum, non audirum , das | fich felbft hinein ſetzen konte. Robertus Roberti- 
letzte hat D.CeleftinusMiflenta, wann er alſo) mı,Preußifcher Vber⸗Secretarius, hat etwa vor 
ſchreibet: Ex boliticis primoresSynodointere-| 30. Jahren hem D, Larermann dieſt ee 
zart, D, ie Bürs 
igandus 


—— 












Schachius Cancellarius,ubi intra pau-| ſtreits beygebracht / daß kurtz vorher di 
cas horas de controvetſia ventilata lententia fer-| ftinin die wochen fommen waryund Wi 
tut contra gehoffet die ehre zu haben / die brincesin zu 
tauffen / dazu ihm auch unterſchiedene vom 
P. 475. Die Paftores hatten vorhin von dies bofe habendiehoffnung gemacht. Wie er a⸗ 
fen vocabulis, abſtractum undconcrerum viel ber geſehen / ——— — 
ungereimtes Dinges vorgebracht / als da fie ihm darinnen vorgezogen / habe er wider i 
gefagt / in dieſen worten) caro Chriftı vel hu- einen haß gefaffet/ und nach möglichkeit i 
mana naturain Chrifto wären nicht vocabula/zu dampfen gefuchet. Wenn man hier am 
abftra&ta,fondern concrera , welches D. Che-| glimpflichften von Diefem handel reden wolte/ 
mnitiusfür einen groben Irrthum haͤlt. D. Wi- — ſprechen / daß D. vxigandus von 
gandus hat auch ſelbſt vor zo. Jahren / nicht menſchlichen atlecten uͤbereylet / ſolches feinen 
nur eine ungebr * e Rede / wie Heshu- ¶ Freunden zu gefallen gethan. Denn von dem 
fius, fondern eine offenbahre falſche Lehre in M. Beneclicto Morgenſtern hat er vielgehalten / 
feinem Büchlein de communicatione Idioma- |da er noch in Strahlſund Superintendens war / 
tum auff die Bahn gebracht/da er gefchrieben: ſo daß er auch von dem Morgenftern wider die 
Bann twir nad) Anleitung unfers Chriſtli⸗ Dankiger natul geſchrieben / wie zu feiner 
chen Glaubens bekennen / Gott ſey geſto zeit ſoll gemeldet werden. Der Schloß: Pre 
das ſey nur eine prædicatio ſecundum dici , das diger Wedemannus war des Wigandi ander 
iſt / es ſeyn nur bloſſe worte und reden: aber hertz / wie drunten mit mehrerm wird zu ver⸗ 
im grunde halte es ſich nicht alfoy weil die nehmen ſeyn. Contadus Schluͤſſelburg hatte 
Gottheit unſterblich bleibet. Dergeſtalt des Wigandi frauen ſchweſter zur ehe und 
würde die erlöfung menſchliches geſchlechts war alſo des Wigandi Schwager. Weil 
dem Sohn GOTTES allein mit worten nun dieſe alle des wigandi beſte Freunde den 
ugeſchrieben / der ums auch nicht erloͤſet ſtreit mit dem Heshufio angefangen. fee 
ite / fondern allein die Menfchheit Ehrifti net es / daß erfienicht hat wollen verlaften. 
müfte ungerlöfethaben. Unddiefeshat auch Ja erfan auch wol von ihnen auffgebracht 
D. Heshufius dem D. Wigando im waͤhren⸗ |und tmwieder den Heshulium verhetzet ſeyn / 
ben ſtreit vorgeworffen. M. Andreas Pouche- daß er mitihnen auff den Heshufium zuge+ 
nius hält dem Pomeſaniſchen were Wi-|ftürmet : Den er auch recht zu haben ver« 
gando auch Diefe torte vor / und ſpricht / wie meinet / weil doch auch andere ji 
ihm das gefallen wuͤrde wenn jemand auffſte⸗ hernach geftanden/ Daß D. Heshulius das, 
hen und den Wigandum quff Die corre&tionem wort abftratum in einer ungebräushlichen 
dringen wolte / mit dem axiomare, deffen er|form in feiner Allertion geſetzet. 
fich jego fo keck undfo.offt wider ven Heshufi- S 
.479- 
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T a Es blieb bey des Heshufii remotion gen. Wem hierinn zu glauben, wird Auch 


durc:ein Fürflicheg D; Ioma und atıch (onft|fich felbft. ohne die Goftheit allmachtig feiy/ pa 
Dlich in gegentvartder Re iments-Raäthe | jie Düch — ſelbſt ee) : 


eshatD. Wigandusmit denen, ohne meinen außfchlag einjeder/ fo das vori⸗ 
i Er hielten/ auch eben fo ger] ge gelejen, leicht mereten. Denn wie ſoſten 
nf Heshutfitis temoviret| Doch Die Eapläne Die propofiriongebilliger und 
— Albrecht Sriderich Die | verfochten haben / daß die menfchliche natur 

ländifchenBilthums Ehrifti auch in abitracto , dag iſt / an und für 


raucht / 


und anderer dem Wigando ů ergeben. Db| weniger berthädiget ? Weil aber D. Wigan- 
aber gleich die Stadt Kneiphof Damider etlir dus vermercker/ daß er dennoch den zweck / den 

n ſchrifftlich über eben / warum er ihm vorgeſetzet / mit feinemremoviren nicht 
Wigandum für feinen amländifchen erreichet fondern vielmehr einen ünfäglichen 


Adminiftratorem deffelben biß⸗ haß vieler leute, infonderheit der außländis 
hat doch veffen ungeachtet , fchen Theologorum (derer etliche auch wider 


« Wigandus Dieadminiftration angenommen) ihn ihre Cenfuras/ ie wir drüben chone 


gerin Königsberg mit ges] ner, in dieſer geit gefchrieben) au fish geladen; 


uff feine feite jtoingen wollen. Den} hater Anno 1578. etliche Lateinifche Tractätlein 
anfang machte er in Lobemcht an dem Georgio laſſen zu Lonigsberg von diefer ftrirri keit dru⸗ 

lero, derſelben ſtadt Diacono, welchen cken und hat fich wollen damitau dem ver⸗ 
—— feines amptes entfetzet. Her⸗ dacht bringen. uß derer Bucher vorrede 


r. forderte er MLaur. Cur- Kan man leicht abnehmen / wag dazumahl fur 
Kneiphoff / uuddeffen Col- einzuftandderfirchen im Hero thum Preu⸗ 


den Georg. Movium defihalben vor Das en / und infonderheitin Königs erg geweſen. 


Heshutium mit vielen gründen verthädie muſſen / fo meldet er unter andern , 
£/ turden fie heyde gleichfalls vom ampte reimige fehreyer und unruhige leute ni 


Undals fichdiefe mit des Hes- nn wenn er die urſachen ersehler/um welcher 

nein gefpräch eingelaſſen / und willen er Diefe Tra Xdtlein in den nal 
i 

t al 


etzet / undhabenfich den 25.Octobrisnach [ein dasei &ltigevolck/ fondern a vorneh⸗ 
Elbing begeben / —— PA dan bahn 


fünff ganger wochen fcer ge 


anden / Daß |»Dernach / daß noch etliche herumlau eh 


n Gottesdienft darinnen gehalten. auffhörenin die haufer der Boͤrger / jaindie 


chon vorhin im April wegen eben ]zu lauffen / und ihre 


farher? M. Beneditus Morgen [frambuden —— als fuͤr tol herum 


rgerliche und falſche 
e abftra&to& concreto in Die Alt» mepnungen männern fo mol als weibern zu 


debefördert / und die ftelle war noch nicht commendiren und einzubilden. Zum dritten/ 

ßnach abſetzung der beyden Cap⸗ ldaß auch Kinder / die Chriftus zu aͤrgern ver⸗ 
in Prediger in der Kneiphofiſchen thum⸗ | botten / verführet und geärgert werden / in 
rchen mehrübrig war, Bey fo geitalten ja [Demman ihnen die falfche lehre und den hafiges 


t gedachter Rath in Kneiphof eine zen Die rechtgldubigen fehrer eingepflanget. 
chrifft verferrigen laffen / und dem Zumpierten/ daß einige ſchmaͤh⸗ 


ten de⸗ 


xach in derſelben fein unchrift| nen einfältigen auffgedrungen werden / da⸗ 
liches beginnen vorgeſteuet/ und wieder Bis durch viel unruhe erwecket wnd/ daß man em 
off fich Dadurch nicht hatiwolfen lencken laje | urfach gegeben wird zu Flagent / u fchmahen/ 
I hatder Rath wider des Bifchoffs willen | zu läftern/ ja auch wider die brikeit ſich 
beftellet/ der zum wweniajten Die redig⸗ | auffzulehnen/ fo wol in pofitifchen alsFirchen 
ten unterdeffen in der thum⸗ Fischen beftellet.o- R n. Denn es ſey nunm⸗ nichts neues] 


m folgenden ıy72ften Jahr [daß: man fchimpff » und ersworte an Die, 

igandus den — thuůͤr ſchreibet / pasquillen unter den gemeinen 
plan in der Alt-fladtvor das mann aufftretiet / mit anzügfichen reden Die‘ 
irt / und als auch diefer den |porbengehenden au dergaffe anſchreyet / und 
t verdammen wollen / hat der vas da Dinges mehr if, Ya diefem und. 
ner maſſen Desampts entfeget, |hielem anderm Fagtauch D. Wigandus, daß 


Werckwuͤrdig ift es aber/ daf Diele entfegtelihm D. Heshufius‘; int femem Anhang" 
der zum menigften etliche uns manches unglück vorwerffe, Als wäre ihm 


| et / nur daß fie den Heshulium |de 
deswegen zu verdammen w gewehret / tie lau 


Bart des Heshufi nicht ges ‚folches zur ſtraffe weil er Heshufmm ders, 

eauch nimmer gebilliget/mes |trieben/ von Hort zugefchicket, Und infor 
rheit nimmt er diefes ho Au daß man 

ol unglück mit fügen ju häuffen Al > 

Theologi ſchteiben. Im ges [nicht entbhöde, ° Als nemlich 7 wenn 

fet D. Wigandus, daß etliche vorgibt / Wigandus fer weiß nicht Yon 


li des Heshufii ungefcheuet fich vor | hin gefallen? und Faum aufder gen wor⸗ 
fiftorio unterftanden haben diefeg zu den. Wigandi tochter fen 
e 


ki 19 recht/ daß die —* 


Un⸗ 
chiedent / fo dem Wigatido bengeftariden? 


ftra&to allmächtigundangus Iwären toll worden / und viel andere fa 


„5a 8 habe einer unter ihnen zu Ichen / die muthtoilliger weiſe erdacht mode 
vornehmen a gejagt / wenn 58 ren / nur den —— kraͤncken. Ya 


iefe ſtine leht revocitt haͤtte / ſo wolteerg es haben auch einige geſagt 
nicht thun / ſondern duſſerſi verhadi⸗ wegen dem Wigando feine 





Gotteben des⸗ 
egattin von der 
ſeiten 
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ſeiten geri geriffen/ Damit er Die Die rafie Gottes j ja ja undderfelben Firchen undfi n ans 
recht empfinden möchte. es Ha — zugreiffen / dazu er ng In befam 

Der gegenthei enapok Wigsodifenn tallein] gejellen undg ondern auch 

viel Pasquillen, fondern auch gange bücher/ fo | derte frenheit = — und ohne je⸗ 
Chriſten nicht anſtehen / wider den Helhufum ergaben Durch den 
unddieihnverthädigen/abfonderlich auch wies | Läft derowegen BalD/al giftige Ki fliegm 
der den Chemnitium außgeftreuet und unter | viel feine tractätlein/ fo Durchdie träume 

die leute gebracht / fo daß man fich auch in gen und mährlein gefidert und ——— 
Teutſchland damit aan geſchleppet / wie durch teuffeliſche verleumdungen 

davon Andreas Po, ius,Superintendens in | und vergifftet waren. Diefelben feheuft er 
‚Lübecf/ an den Wigand ji indem oft hin und wieder aus/läufft auch felbftin Lande 
angezogenen cn von diefem Hefhufianis | rum die or in Die leutezuftecken / flicht 
ſchen ſtreite bezeuget. allenthalben ein Durch feine gefärbte 

den Adels-Perfonen / bey den Pfar 

bey fürnehmen anfehnlichen bürgern = 









NUM. LII. aͤndl itd nacht / er⸗ 
——— —— 
Elacii hendenhä Inaungenı 


— ihm recht zu / es werde etwas ſonder 
* imlich gebrauet / demman nicht wo 
epallesdahin gerichtet / daß das 
Don Flacii händelnund deren Anfang und gane —13 — wiederum angerichtet und 
ertgangb haben die £eipgiger uf Wi isleingefegettverde. Die logen fenen klein⸗ 
logi Anno 1571, im ihrem endlichen Ay wetterwendiſch / der Für ſt beneben 
ei St un — fan; m pars| d ——— Adelh nierechtfi 
eben — ung aufjg —— Wir wollen mit der Religion gemeinet / werden 
— Fam nfänglig ba m = 
er dieſe ——— 
auch dieſer landen Oberkeiten / Theologen 
uni und Firchen fämtlich und Kondertich — end w 
HR ** / verhaftundfeindfelig zumachen / 
— was er folgends mit groͤſ⸗ —— Dieſen verleumdun —— 
„4 —* unverſchaͤmter kuͤhnheit in der iehre —5———— ward leichtlich 
enommen / was er ihm für einefirchen zu | ben von denen/ / ſo wegen des Unfall 
iften fürgefeget/ und mas erfurgelegenheit rigen Heran / Hergogs Johann Friderichen 
und hülffe folches alles » vollziehen dazumal eh — ergangenem 
gehabt habe. Erſtlich hat er / als er noch zu] kriege beſchaͤdiget waren und unter 
—— — fliegende reden / zei⸗ neuen Regierung / ſo gro 
tungen/fabeln/auch die träume Philippiinacht | fen — —— — 
gehabt / auffgerafft und verzeichnet / und her · ten. Daflogenau hm w 
— Bibliochee geheime brieffe umge- | neue tractätlein mancher ley rei ee 
pr und durchlefen / und die/ fo zu feinem fre Teutfche een Der Chor⸗Rock 
am und fürhaben feines erachtensrüchtig/gu [ward alfo gemahlet/ daß wenn man den auffe 
—— und — feinen tiſch da⸗ hub / ein Pauffen Münch und Pf und 
erer ergriffen / ———— gantzes Papſt⸗geſchmeiß Darunter zuſehẽ war / 
I. die in feinem abweſen / mas in des Herrn | mit welchem gemahlde fiedem gemeinen Dane 
ppi gemach und über tifch gefagt oder ge+ | ne wolten einbilden/ und gewiß machen/ mo 
Keane ward / aufffchrieben/ und ihm zus 
rachten/ und alfo. fich mit einem giemlichen | Dardreman gar von der reinen fehre des 
—9— der bänbet verforget/ deren wiſſen. | angeliiabgefallen, und Häftedas ganze Pabfte 
ft zu vollzie —— ver ihm thum wider angenommen. Es mag wol ver⸗ 
—— va erachtet. en fändigeleute groß wunder ne wie doch 
faſt bemuͤhet und geſchaͤfftig geweſen / daß er | immer mehrdurch fo geringeli iederliche Dinge/ 
andere mehr zu verri — und außführung die doch Feinen grund gehabt / und nur auff 
dieſes wercks 4 hun gefellichafft brächte/und | mährlein/ gemeine ſage / Träume und vers 
mufte fich dazu Fläglich zuftellenmit gar ſehnli⸗ —* —— erſtli tzet und erbauet ge⸗ 
chein und tieff erholtem feuffzen und wehkla⸗ weſen find / ein fo ehe es groffes, — 
gen. Das ſpiel aber hat er erſtlich angefan⸗ | fendes Feur habe koͤnnen angez jündet wer⸗ 
gen mit Furgen fcartecklein / die er unter an⸗ den / welches jetziger zeit weit und breit 
dern erdichteten nahmen ließ aufgehen. 
er aber mercket / * er derſelben ſchrifften hal⸗ verwuͤſtung draͤuet. 
ben in verdacht kam / und ſi —— er 
wurde zu Wittenberg nicht d etwas Aber dieſelbe ſollen daneben betrachten/ 
Dirfienaußgebenlaffennnaghetrerfich imlich * Ad g% —— zeit und bequemheit die⸗ 
davon / und verkreucht ſich in die veftung gegen — ahl an a und gehabt 
Magdeburg/ von dannenfähet er an ohne ei⸗ Pr Ir Sit ajeftär zuvor Dies 
nigen ordentlichẽ beruff au genen the e lande überzogen / und am vielen dr 
fen und frevel beydedie Oberkeit dieſer lande / tern ** gethan / ihren PASTE 


man den Chor Rock wider angezogen hätte /. 


Da gefährlich brennet / A vieler firchen end⸗ 
i 


ae 
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auf dem lande weggefuͤhrt / die Chur und an⸗ | niemand ohne Kläger machen. Calvi- 
ders Herkog Morigen zugewandt und übers |nus ſtellte alsbald A der diefe 
gebenhatte / deme es viele nicht gönneten/ dar klage auff fich nehmen mufte ; worauff au 
rauf denn diß erfolgetift/ / dieweil vieler $eus | Serverus auß der Predigt geholet/ undeinges 
te bergen von wegen des Krieges. und dieſer —e Man forderte weiter von denen 
veränderung wieder Kaiſerliche Majeftätund weitzeriſchẽ Predigernein urtheil über ihn/ 
Bertzog Morigen Churfürften und alle ihre —* ihm das leben abſprachen. Auch 
zugethane Diener hart verbittert waren / daß ſchickte man nach Franckfurth am Mayn an eis 
nichts ſo gifftig / ungereimbt / nt wie⸗ nen handelsdiener des berühmten Typographi 
der fie konte erdichtet / geredet/ geſchrieben / Roberti Stephani, undfiefialleExemplaria yon 
emahlet / und gefungen werden / dem viel|Serveri buch verbrennen. Gleichwol prote- 
ergen nicht waren offen geſtanden / daſſelbi⸗ firteder ältifteBurgermeifterin Genff nebenſt 
ge nicht mit luſt gehoͤret / leichtlich geglaubt / etlichen andern Raths⸗ Herzen wieder das 
= fich damit gefügelt underfüftert hätten. | blut » urtheil / und follen auch etliche Predi⸗ 


nun Flacius einen folchen —— ger daſelbſt nicht eingewilliget haben: Wel⸗ 


und durch jetztermeldie gelegenheit von tage che aber / weil fie von geringem anſehen gewe⸗ 
u tage —9 beyfall und groſſern Anhang be⸗ ſen / nichtgehöret worden. 
ommen / greifft er immer weiter / und alles 
was in der Theologen zuſammenkunfften ge⸗2. Serverus, als er das urtheil angehoͤret / 
redet und gehandelt war —59 A erfahren |bat um Das ſchwerd / damit ernicht durch Die 
er denn feine fonderliche kundſchafft legete und |groffe pein zur verzweiffelung gebracht würde / 
fiftige Funftebrauchte) dascavillirte und deus konte es aber nicht erhalten. Am aufführen 
tete erauffs argſte und ſchandlichſte / verlaͤ⸗ ruffte er unauffhörlich :& Gott bewabre 
fterte unfchuldige und gottfelige leute / Furſt meine fede! © Jeſu du Sohn des ewigen 
gen / Fuͤrſten zu Anhalt den Herrn Botteserbarme dichmein! Auffdemplag 
ippum, D. Pomeranum, D. Majorn und! fieler nieder undbetete/ da in deffen der Pre⸗ 
re/ besüchtigte und befchutdigte fie ſolcher Diger Farellus alfo zum volck redete: Ihr ſe⸗ 
nge / Die ihnen die zeit ihres lebens nicht in het / wasderteuffelvorgroffemacht har 
finn kommen waren/ ſchilt fie als verachter be / wenn er jemand befiger. DIE iſt 
und abtrünnige Mammelucten /_fo mit den ein ſehr gelebreer Mann / und hat auch 
widerſachern unter Dem hütlein fpielten/ Das| gemeine wol zuthun / aber nun wird ex 
rum daß fie ſich mit den Bifchoffen ingefpräch| vom teuffel befeffen / das koͤnte euch 
und — eingelaffen / er erdichtete abhren. Ervermahntedarauff 
ines gefaltens allerlen aufflagen/ als ob dem Sesverum, daß er etwas reden folte/welcher ar 


abftzu hoffirenvon ihnen gottlofelchreund| ber nichts anders fagte / als daß erfeufsete: 
ereinonien gebilliget und angenommen wir] & Bott! ® Bott ! was Ban ich anders 


ren. Auff dieſen nichtigen grund bauet er ſprechen als von Gott. Und da er ihn wei⸗ 


ferner zu wider feinem eigenem gewiſſen / da 
er anders einiges gehabt allerley ſchmaͤhungen 
und verlaſterungen der lehre / der Kirchen, 
und der Univertitäten in diefem lande / ſo greu⸗ 
uich / daß es nicht gnugſam aufzufprechen. 


NUM. LIII. 


Letveti hinrichtung. 


. Wegen der hinrichtung Serveri iſt auß 
ohanne Uytenbogardo folgendes noch beyzu⸗ 
gen: P. 11.Hit, Eccl.p.75. u.f..Beza fchreibet 

im leben -Calvini auff das Jahr 1713. Er waͤre 
faro quodam nach Genff kommen / und mennet 
alſo / er waͤre zu ſolchem grauſamen tod pre- 
deſtivirt geweſen. Ein anderer ungenannter 
Scribente meldet diefe nähere umſtaͤnde: Als 


Serverus zu Vienne in Franckreich fein buch | Daß um der 


ter fragte’ ober Weib und Kinder hätte/ o⸗ 
der ein teftament machen wolte / antwortete 
er gar nichts. Im feuer wurde er gar ſehr 
fange und greufich gequälet/ weil das reife 


holtz noch gantz gruͤn war / alſo daß er erſchreck⸗ 


lich ſchrie / und von dem Volck ſelber mit groſſe 
erbarmen beklagt wurde / welches ihm viel’ 
reiſig auff den leib warff/ ihn deſto cher der 
marterzu entledigen. Calvinus follihn haben 


zum todeführen ve und dazugelachet / fo’ 


daß er das angelicht mit dem Fleide verdecken 
müffen. Ja diefe feine attion hat überall 
durch gang Italien und ya ein ſolch 
aͤrgernuß angerichtet / dab man ſich daruber 
nicht gnug verwundern koͤnnen. 


3; Man hat joubertie fich befremboet: ı. 
eligion willen einer zum tode 





vonder Dreyfaltigkeit drucken ließ / ſchrieb ei⸗ verdammet worden / ———— 2. Zu einem ſo 
ner von Genff Lonnois dorthin / warum fie| grauſamen und Hau ichen tod. 3. Daß 
Serverum bey fich lidten / der in dem und dem esein Predigerfelbftgethan 4. Daß Calvi- 
haufe fich auffhielte / und Ketzer · bücher drus| mus mitfeinen feinden felbft denen Papiften zu 
cken lieſſe welchen brieff Calvinus felber fol | Vienne Darüber correfpondirt gehabt. 5. Daß 
efchriebenhaben. Darüber wurdeer mit dem man die bücher zu —8Gñ— verbrant. 6. 
uchdrucker gefangen 8 entkam aber | Daß Serverus noch nach feinem tode zum e⸗ 
miederumundreifeteng Am erſten wigen höllifchen feuer verwieſen worden von 
tage ſeiner Ankunfft gieng er in die predigt / —— inihren Predigten / ſonderlich von 
wurde aber ſo gleich von einigen erkant / von Farello : Non welchem die jenigen / fo ihn das 
denen es Calvinus erfuhr. Dieſer hielte als» urtheil auff der cantzel außſprechen hören / 
bald beym Rath an / man ſolte ihn — geſagt gehabt/ / daß fie vor feinem donnern 
Kesereyin verhafft nehmen. Der Rath ant⸗ erſchrocken und gebebet/ mie in Dem 
wortete / man pflegte in einer freyen Stadt geſpraͤch Calyini und Varicani hievon 


weit⸗ 








1 
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— * m 1 Do — — — — — — — — — 
woeitläufftiger zu leſen. In der vorrede defe] nichts weiter thun / als ihm auß der Stadt 
felben ſchreibt er unter andern alſo: Calvinns] weiſen. Und f. w. Allein weder dieſe noch 

i nn von böchfter autorisät / andere vorſtellungen haben etwas gefruch⸗ 


J 















ein 
— ichihm noch mehr wunſchte / wenn] tet/und iſt Serverus darauff im vers 
er von einer wahren —— und mit⸗ branntmworden. 
leydigen natur wäre. r weil er neu F 
lich mit der that bewieſen bat / da NUM.LIV. 
er nach vieler blut dürfter / und n ; 
mie feiner febriffe viele fromme leute] DetReformirten Religionssztwang- 


f 
in gefahr zufegen fü / muß fein 
vornehmen der welt offenbahret wer 
den / damit die jenigen / fo nicht wols | 
len verlohren geben / ſich niche laͤn⸗ gungbdiefes theilsvon felbiger hiftorie. 
ger von ihm betriegen laffen- 2. J— 
Minus Celfus Senenfis (oder L. Socinus) hat 
$. 4. Eben von diefer graufamen action folgende fragen wider Catvinum publi- 
hat Grotius unter andern folgendes ange | «tree: 
mercfet in feinem voro pro pace ad Artic. ı der? 
Die bücher Serveri find nicht allein zu Genf/]  1..Obs und mie weit die macht der Obrige 
fondern auch an andern orten Durch Calvini| Feit in religions fachen ſich erfiredte. 
antrieb verbrandt worden. Doch befenne a 
ich / daß ich ein Exemplar von dem buch Ser-| 2. Ob die Firche und ihre diener gegen » 
Die jenigen / welche fie ald Kaͤtzer verurs „ 
theilt / weiter procediren koͤnne / als fie „ 


veri Lateinifch gefehen habe: Worinnich ge: 

weißlich das jenige nicht gefunden / was t 

ihm Calvinus vorgeworfen hat. Er iſt a⸗ ein ⸗ zwey + dreh oder mehrmahl zuermah „ 
ber auff anregen Calvini Anno 1555. leben⸗ nen / oder zum höchiten auß der gemeins „ 
dig verbrandt worden. Was hernach Me-| fbafft außiuſchlieſſen / ohne daß fie den » 
J— — hatıdashatj weltlichen arin oder ſchwerd zu hülffe » 
ervon Calvino gehört. Es fcheint / daß Oe-|rufften ? 
colampadius ihn zuvor in der Schweitz ge⸗ ER * 

kant habe. Do ei er geurtheilt / man] 3. Ob die jenigen / fo fich mit einem » 
foite ihn nicht umbringen / fondern nurfandern ſchwerd beheiffen / als mit dem „ 
5* alxinus aber ſchreibet von eiſtlichen des wortes GOTTES nicht 
ich ſel 


Hiervon find nur etliche exempel auß der 
praxi noch benzubringen / zu befrä 


: ch betenne gerne / und] bierinne dem Pabſtthum folgen) welches » 
£ragees Beinen ſcheu / daßz fein anklaͤger gegen die jenigen/ Die ald Katzer verure » 
von mir bergebommen fey. Dazu ſeget theilt werden / feuer/ galgen und dergleir » 
er — Es ftehe einer Obrigkeit nicht chen gebraucht? T- 
allein frey die Kaͤtzer zu ftraffen / ſondern es | 
en ihr auch das jenige von GOTT bee|_ 4 Was Fereren fen / und wie ein Ide » 
ohlen/ was die unerfahrnen ihr vor unzu⸗ fterer von einem Käfer — — 
aͤſſig hielten. Und in dem brieff an Fa-| 0b man allen denen ohn Unterfcheid bes » 
zellum feßet er von eben dieſem Servero ;| gegnen müffe? er 


je hofferer werde zum wenigfien das| Ob man einen unterfcheid machen » 
£0des s urtheil Davon tragen, muͤſſe zwifchen denen — re * 2 
44 nung / die ſie mit wort 
ig iſt auch / daß David Jo⸗ 66 Ne 
ei —— such x — Fed vor einftimmig halten / einfältiglich of⸗ 
gelifche fiädte in der Schtoeig vor Servero eis nbahren / auch lehren und befennen/ ale » 
nen betveglichen brieff gefhrieben / tuie er| Kr un / weil fie fich vor verpflichtet „ 
noch im IV. Theil fol: 14: b. zufefen ift halten GOTTES und des gemiffens „ 
Hierinn nennet er ihn den guten tegen ſolches zurhun / da fie in Deffen fi) » 
dhen Serverum, der auß baßundneid ds in allen als gehorfame unterthanen auff- » 
Derlefiee 19 / Joe am föngftene ee |“: LAD wmiden, den | ndhen 
richte würde offenbahr we 7. den unter dem Schein der Religion die Policey » 
auch die Prediger Furgum. zu ermörden | Perunfuhigen / faötiones und auffruhr if » 
uchten/ u.f.w. Cr beroeifet weiter auße| er SP ublie anrichten / oder, auch allein „ 
Ira / daß man Feiner Menfchen um des der Religion wegen wider ihre Obrig⸗ 
eroiffens twilen Fräncen dürfe / und hof keit zun waffen greiffen. 
je dahers / der Gelebreen verkehrten; 6. Ob eine Obrigfeit einen / der Der = 
ieriges begehren werde nicht er⸗ Kaͤtzerey befihuldigt ift / mit dem Be » 
füllee werden / damit nicht Die Papiften | lichen ſchwerd ftraffendürffe/ ohne daß fie 
oder tempelsEnechte (mit Lutherus von ih>; völlige erfäntnuß einnehmen und dar» „ 
nen fehreibe) dadurch im ihrer graufamfeit nach urtheilen müfle / nicht allein von » 
verſtarcket mürden/ und alſo eine Sete die dem fato, ob nemlich Die — * 
andere auffriebe. Geſetzt / ſpricht er / daß lehre ſtreite gegen Die lehr / die in felbigem „ 
Serverus als ein Ketzer oder eigenſinniger lande eingefuͤhret iſt / ſondern auch von „ 
Menfch bey GOTT verurtheilt waͤre (wo⸗ dem Jute, ob das jenige / mas gegen „ 
zu doch der Heilige Geiſt und die erkantnuß die angenommene lehre getrieben wird/ » 
der vollfommenen gerechtigkeit und warheit auch GOES mort und der war⸗ 
Ehrifti gehöre) ſo Fünte man ihm doch heit gleichförmig fey oder nicht. I 
j Te 
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— — —— — — U ⸗— 
». Obeine weltliche Obrigkeit von religions⸗ 


— urtheilen möge? Und ob ſolche Obri —— * — —— Soße 
>» r g⸗ 3u ang 

itd ckli be 

ee Ba ee 





„aber nicht / ob Die Obrigkeit fo dann den bes 
» fehuldigten voe einem Fäger halten folte bloß | € 5: Diem au —— 
deswegen / weil es bie Prediger oder Synodi von Denen seformaintenfi —— 
Se ra * worden / und ſelbiges von der — und 
olches thun / 
” fie nicht zu halten feyn vor blinde executores igkeit —* den ——— — 
„fremboder urtheile und decrexen? 


babe di a d lautet; —* 
8. Ob man in folchem fall nicht der praxi des be fell h —— 
Pabſtthums folge / darinnen dasjenige / was unrubigen sn var org Kbuldienern 33 
„der Pabſt und die Synodi erfandt haben / vor wohl ee / welche fi 
» unbeer glich gehalten wird beutiges tages hin und wieber u 
4 man nicht die Papiften und ihre an⸗ allerhand Argerlicen glaubens+fachen 
——— inquifition, ges aan Sa pa In Bicchun un 
er ns wang / ———— morden beftärs — ————— 
„cke / wenn man die kaͤher mit dem ſchwerd ver, —* De Sornebmilen bauberpuncsn 
„hilge? unferer wahren Chriftlichen religion ei⸗ 
"10, Ob die Reformirten mit folcher praxi — Bob sms clan —— fo wol 


„nichteben was ſie im als 
ticteben base —5 em —— vo — U Tarıkım 
„kandt * —— — * ter vorfe ee 
3 es 
„Plärt gehabt ? eiffer —— unverſtand unter 

11. Ob die Obrigkeit zu ſolchen dem deckel * firaffaimbee des beiligen 
„gen und ftraffen der # lt nie nicht 0 —— es 4 —*— = wc ge 
» Durch Politifche abfi — 


„ren weltlichen ſtaat ——— uftabiliren/ 
Fals aus Ucbe gurchre GOTTES und jur Bars 
en roceduren Nicht von gwoſ⸗ —— De ee 

12 urn on groſ⸗ im 

— — — und weltli regiment / woie auch der» 
„des / da ſo vielerley partheyen und religronen | felben zerſtoͤrung / ang und vers 


„ſeyn / die einander verurtheilen und verwerffen / Fan t / fondern auch das 
walfodaß es fo weit kommen dürfftezdaß eine durch dem und feinem Een 


»Dbrigkeit die andere welcher fie Föntemäch- | urfach g ge unfere wa 

„tig werden / als kegerifch mit krieg Äberfiele — fi che religion mit. feuer 

w endlicher —— — blut⸗ſchwerdt / — und andern vnzehlichen 
»„flörgungen. —— und ſeine ER 
13. Ob daß gefeh Mofis wider bie läfterer / der * rege m 

' „Deut. XUIL. nun die Chriftiche Obrigkeit im Bm PR. spempel fi 
„Neuen Teflament verbinde, fo wie vormals | 2". * une ” Be — 
vdie Juden im altın? en Evangelium 


„XL vom unfraut/mebenft denerem * * erſt auffkom̃ en war. Was vor ser 
Atri uͤber Anania, Act. V.und Pauli ü —* rung / ey gg am lůck daraus 


14. Endlichrobdieparabel CHriſti Match. — gegangen / oder zum 
„ma Act. XIII. zum beweihß der kaͤtzer⸗ ſey / iſt gs tag: Daran 


„oder hinrichtung dienen ? Obrig ⸗ 
So weit der extract aus gedachtem buch a, — und ſchulen — 
welchem der oben Een nein are —* vor —— ——— / unrobie 


aus einen brie Sonne on ger an Calvi- friedh hüten) 
num ei: 2. bey Ib Ban Ge Me pin en oder 

nicht verhalten. / daß b bföige ı ea|gegen andere werbiscemn 7 und von 
möchte das ch Vieh niche der | einander trennen / fondern vielmehr 
weg ſeyn / die ———— dieſelbe meiden / und ſo von ihnen kei⸗ 
—89 daß nemlich miemand |ne Es zu erwarten / abſetzen / 
von denjenigen lehren / die durch der Pre und ſich der abſchenlichen und greu⸗ 
diger einſtimmung befeſtiget worden / |lichen verfolgung und —— 
eine haar breit weichen duͤrffte. Es — Pan niche 


weiſe die exempel aus allen zei⸗ machen / als welches in und alte 
Eamahnd burcb menſchen⸗blut ſolche fles — ſolchem — 
cken nicht —— ondern weiter dammen und 
ausgearbeitet wer hab es ſel⸗ ſchelten erfolget 
— —— iſt. 
A: Rd. Vierter Theil. Kkk NUM, 


Deutlich handelt ; mag felbige paflage gleiche. 





Tb 1V.Sc&. ll: Num.LV. Calviniderhaltee — 
NUM. LV. ein des Teuffels uͤber ſetzet: Dager 
nn a a a | 
on der groflen heffrigkeit und tyranney | werckes beruffen DAT. uch ale dieſe | 
Calvini , die — wider Hi — nur im Pia unötbigumgen bey der Baſeliſchen Stadt und | 
von feinen meinungen abgemichen / erwieſen ges | Unive tat nichts geholffen / Jondern man 
habt, harein getehiter Holländer felbft Johan- | Ihn in feiner profeflion biß an eineh Tod gelafr 
nes Uytenbogaert in feiner Firchen» hiftorıe / fo| fen, und da er Anno ı 563. gefloaben mut einem 
Anno 1647. ju Roterdam in flo Holandifch | fonderbaren zeugnis feines®wotiieligkeit beehuetz 
heraus gekommen folgende erempel zur probe! wie in Zwingeri I heatro vitz humanz zu ſtchen 
AR ILpsı. dargelegt. * Es war ein Möndy mır namın| ift- Ein Srangofe Michael de Möntagnee [chreis 
Hieronymus Bolfecus nad) Genff gekommen | bet von ihm und von Lilio Gregorio a 
und hatte fich vom Pabitthum lopgefagt- Die) Es märefelbiger jeit eine groffe ſchand / daß zrorp 
fer wiederfprach des Calvini meinung von dem | vortreffliche männer —— groffen armuth 
abfoluto deereto: wurde aber auff deſſen und | verftorben waͤren / Daß ſie kaum das brodt ges 
der Schrorigerifchen urtheil von dem Kath aus | habt ‚Da Doch taufend andere fie veichlich 
der ftadt verwiefen/mit bedrohung / daß man ihn den verforger n / wo fie bep ihnen geweſen. 
zur ſtaupen ſchlagen wolte / wenn et wieder Für (Vid,ejus Esfaisf. ProbationesL. I.c. 35.) 
ine. Wovon Calvini eigenesfchreiben unterfeis] 3- Dergleichen ſchlimme actions find unter 
nienbricffennum. 133, mit vermunderung zu les diefen leuten mehr vorgega wie unter ans 
fenift/wie hart und jchlimm er fich in Diefer adti- | Dern Henricus Bullingerus A. 1554. an Calvi« 
on geführt habe. Gerner erjehlet gedach | num berichtete: Es wäre bepihneneinZtaläner/ 
ter Auckor p. 70. u.f. vom den händeln wider | Titianus genannt / gefangen gene men worden / 
Sebaftianum Caftellıonem ‚welcher eben Diejer | Der ein miedertäuffer/ Ebionit und Helvidianer 
materi tpegen aus Genff reichen müffen / und | wäreufidesiwegen getwiß täre verbrandt wor⸗ 
von daraus auch zu Vafel felbften fehr befitig | Den wo ernicht wiedertuffen hätte / gleichwohl 
verfolget worden. Wie denn Calvınus Dem | hätte er noch den ftaubbefen und I 
Sulcero, als Diefer den Caftellionem entſchuldi⸗ | Jungdavon rn u undLalvi- 
en wolte/in vollem grimmantwortete: Blau, | num über folcher henckermaͤſigen arbeit alſo 
— —* — ft eine grauſame / vnge⸗troͤſtet· Es find uͤberall auch andere from⸗ 
hmee und barenächigeebeftie, Er ſchei⸗ me / welche davor halten / Daß man die 
net wohl fanffemächig und ſittſam zu — —— 
ſeyn / und ſtellet ſich an’ ale wäre er lieb» 
reich: aber man konte keinen hochmüchis | fer ſondern auch mir dem T ode ſtraffen / 
und eignfinnigern menſchen abbil» | Darum euch eure arbeit nicht vers 
(Epift- 174.) *  |drieffen. Epiftı73. Unddiefer Bullingerus hat 
Über diefen und dergleichen a&ionen hat | einen gangen Tradlar davon gefihrieben/ daß 
—— folgendes an Calr inum ſeht En. rasen nern fchwerds 
nachdencflich gefchrieben : Es iſt in unſerer —— ineiner Epiſielgleich⸗ 
kirche eine ſehr ſchaͤdliche daß fals als ein trefflich gut werck g daß die 
wir gegen die brüder mie boͤſem ſinn | Clerifen zu Zürch den bekandten 
Schwanger geben’ und daßdiebrüder fol, | Ochinum wegen einiger fonderbahren meinuns 
tenwol und auffrichtig voneinander ur; gen mitten im härteftn winter in feinem hohen 
theilen, an ſtatt d3 fie alles verfüffen und | Alter mit feinen Heinen Eindern aus der ftadt gen 
zum beften deuten (olten/biß daß der aus⸗ | bannet/ und verwiefenhaben. ‘Bon Valentino 
Bang der facheuns anders zu glauben be⸗ Gentili iſt in der hiſtorie der Socinianer ſchon 
wege. Ach! wieböfe ift das daß wir dies gaug geſaget twordn ; nur daß dieſer umfland 
jenigen / von denen wir halten’ daß fie | Nocb davon zu gidencken iſt. Erhatte — 
E nſtum kennen / alsbaid in boͤſen arg. Eſten ——“ eides ſtatt derſprechen můſ⸗ 
wohnsiehen/ und fie dadurch unnützich ſen / daß er nicht aus der ſtadt weichen wolte. 
machen. Die fcheltwworteCalvini rider Ca- | Weil ıhmaber diearmuth und zugleich der ge⸗ 
Sellionem find im felbiger hiftorie ſchon vorge, | Meine fpott (da er mit wunderlichen ien 
kommen: wie denn Calvinusfejtterafietenfo öffentlich im bloffen hembde barfuß mit einer 
garnicht mächtig war / daß cr ın ermangelung fbreñenden kertze in der hand hatte um gnade bit⸗ 
anderer befehuldtgungi jenem vorwarff/ er hät; | ten möffen ) allzu hart zuſetzte / war er aus ſelbi⸗ 
te holß geftohlen. Dagegen aber Caftellio fich | IT gegend weggezogen. Alsernunnacheinigen 
auff die gange ftadt Vafel bericff/ daß das hole Jahren mieder Fam / machten fie einen Funken i 
am Rhein wegzunehmen einem jeden Burger | Procefs mit ihm / und richteten ihn hin. 
frep ftünderweilesgemeinmwäre. Erhätteabr| DonServerohat der te Holländifche 
folches ausnoth ihun müffen/meilihm Calvi- | Hiftoricus verſchiedene ckliche umftände 
nus Durch feine verleumdung alle nahrungs; | beugebracht welche zu felbiger hiftorie geſetzet 
mittel abgefchnitren hätte. werden folten. 
Beza hat ihn gleichfalsvor Dem Bafelifchen| 4. Beza hat in einerfchtifft / darinnen er Cal- 
Rath in einer eigenen ſchrifft hart angeklagt / als vinum und ſeine blut-urtheileverfechten wollen / 
einen Lbertiner / Pelagianer / einen Patron der | nachfolgende ſaͤtze ohne bedencken behaubten 
Ubelthaͤter / der der Obrigkeit das ge⸗wollen / welche von den principů⸗ den R 
richt inreligions-fachen abſpraͤche / einen Cleriſey wenig oder nicht abgehen mögen: · 
Papiften/cinenfiinddergnade GOttes / 1. Daß es der A niche zukom⸗ 
und der einen VDiedertäufferifchen geift | me von kaͤtzerey zu len, fonderndaß 
haͤtte. Ja er hatnebrnft Calvıno ausdrüdlich | die Eirche davon urebeilen/ und den aus» 
gefchrieben, Caftchlio Hätte die Bibel durch | fpruch weifen müffe: 2, Daß 














h · W. Sect. U. Num. XLV. Calvini verhalten: "0,446 
2. Daßdie®brigkei en muͤſſe / wie nur Cainum tegen feiner grauſamkeit genens 
folche Brebeie baliglcounb seifiiceig net. Erverficht In auch dajtibjt p-837- a 
exequise würden. u. 000. des Serveti hinrichtung/ un klagt / daß hm noch 
3 Daß wann ſolche erkaͤntnis von der | anno 1544. Die aſche derveti viel zu thumn 
ketʒerey geſcheheniſt / die Obrigkeit den | mache/nemlich/ Bolfecusumd Caftellio, Lind 
ketzer mit ſolchen ſtraffen belegen folle / erzehlet dabey / Daßer Matthzum Gribaldum, 

ads Die gelegenheit der ſachen erfordere / |einen berühmten Suriften / ebenmäffig habe 
und dadurch Gottes ehre und der Eirchen | wollenhinrichten laffen/wannerni tbeyzeiten 
ruhe befoͤrdert werde cher entwichen wäre, weil er ihme nicht folgen / noch 
© $s. Hugo Grotius reibet in feinem Voto |im geheimnig von der renfaltigkeit bey der 
pro Pace äd Artic.l, f. von Calvino folgendes: | firchen meynung beruhen wollen. Bollecum as 

„Mit mas vor freundlichkeit Calvınus die jes | ber und andere feine wwiederfacher häfte ermit 

nigen / and ſchimpff abgefertiget und des lands vertiefen. 
sauempfangenpfl gen / iſt aus den fchrifften of⸗ p. 839. Er gedencket hernach p. 841: aus des 
enbar. lionem nennet ereinen ſchelm Beeæ Proſopographia Calvini, daßeranfehr 

„und Satanı weil er die von Calvino gelehrte ſſchmertzlichen und elenden kranckheiten fierben 
Prædelſtination beſtritte. Cornherten hieß er muͤſſen / nemlich / am blutfluß der gäldeneng> 

„einen ſchelmund hund. Den Auctorem des der / da endlich lauter geſchwaͤr daraus worden 
buchs de oflicio pũ viri inhoereligionis dif- am viertaͤgigen feber / am Podagra, an der Co- 
Edio, welches Caĩlander ware / Calvinusaber | lica und dem ftein/ welches alles n jugleich ge⸗ 

Sihn vor Balduinum hieltt / neñte er einen mens ——* und leicht aͤrger / als manchen / der 
er 







von einer eiſernen ſtirne / in dem henckers haͤnden leidet. 
‚Beine gottesfurcht waͤre einen unbeils| / "NUM, IVI 


en / ſtoͤrrigen Und als ſich Balduinusfels| Tyranuey unter denen Reformirten / 
ıgerfchrifft wiederſetzet gehabt / ſo titulirteer /und haͤndel in Holland. 
hn weitet einen nicot swůrdigen mann / ei⸗ ¶ Es findet ſich auch ein merck wůrdig bekaͤnt⸗ 
men ſchaͤndlichẽ hund / einẽ gottloſen bes 0 womit auch 
trůger / der viel ſchelmiſche und boͤſe din⸗ die Reformirten von anfang her viel fromme 
ge im ſinn haͤtte / und mit boͤſen buben | und rechtſchaffene männer geplagt und unter; 
Zorrelponditte / einen ſpott vogei / untreu⸗ | drückt haben / indes Gufberti V oetii Politic, 
„en narren / raſende beſtie / der ſich dem Eoel PAI.LIC. Vlp.i 56. welches zu Teutſch 
Satan ergeben. Cafländrumingleichenes [alfolautet: 
„nen einbildilcheny murriſchen herenmeis| ‚Sroge: Ob einer vonder wahren / oder Doch" 
ſter / ein ———— ⏑ —— zum hoͤchſten rechtmeinenden kirchen glie-. 
heinen henck er ec. Ya Bucerum hat er ſo ge⸗ dern / wegen beſtaͤndiger bekaͤntnis einer war⸗ · 
Plagt / daß dieſer ihm ſchreiben muͤſſen ? Di |heit (die zum erſten oder andern theil der« 
„ure£beilefi/nachdemdweinemafletionire | Theologie gehöret) koͤnne zum Märtyrerges« 
»bift: Du liebeft aber und haſſeſt fo/wie | macht werden? “ 
dirs ſelbſt gefaͤllt. Ja / er hat auch Calvinü | Antwort : Daßfolchesvon Orthodoxis« 
Wwegen feiner greulichen reden einen bruder, | (wann fie nur nicht gar goitloß find) aefchehen“ 
„mördergeheifien. Dieſe fchmähfuchtnenner | Fönnesfchlieffen wir aus demerempeldes Koͤ⸗ · 
sEalvimas, in einem brieff an Bucerum, eine | nıges Afärderven Propheten Hananiingge“ 
aungedult / und fpricht/er haͤtte viel damit zu faͤngnis legte / underliche im volck plagte / 2* 
ſtreiten / werde auch dariũen etwas beſſer / wie | Paral XVI. io. und aus dem exempel des Koͤ⸗ 
wol er dieſes thier noch nicht bändigen koͤnne. nat Joaſi / welcher Zachariam umbringen" 
Wer ſeme folgendefchrifften lieſet / —2 ließ 2.Paral.XX IV.21. Wer in den geſchich⸗· 
daß er zwar gewachſen habe / aber im boͤſen: fo ten von anno 1 5 17, biß auff dieſes gegenwaͤt⸗ · 
gar geſiel ihm das: Ich thue nicht was ich tige jahr erfahrenift/ dem uͤberlaſſe ch auß dies 
will. Alſo bekennet auch Beja von ſich daß | fem und vorigen Jahrhundert die erempelder« 
„er 15.jahrlang/varinnen erandere den weg zur | jenigen gottes männer zufammen zu leſen / de⸗· 
gerechtigkeit lehren wollen / wedernächtern/ | ren die welt nicht werth ware; welche von den“ 
noch liberal,noch warhafftig worden ſeye / ſon⸗ mitgenöffen der wahren religion übel und“ 
„bern noch im koth ſtecke· Diefesbringe ich ſchimpfflich find eradtiret/ unterdruͤcket / vers 
„nicht vor / als wann ich mit den todten fechten trieben / ——— ja die man · 
woite; ſondern weil ich ſehe / daß faſt ein jeder / gar umbs lebenzubringengefuchet / und das« 
„des jenigen ſeine ſitten an ſich nimt / den er ſich todes⸗ urtheil über ſie geſprochen hat. Esift« 
‚zum Meiſter vorgeſetzet hat. Man ſiehet / daß anno 1647. zu Amſterdam Des Joh. Pieriit« 
aſt Melanchthonis un Joh. Arnds difcipul| Valeriani buch von der unglöckfeligfeit der 
v —— —— en Cal· Gelehrten mit einem anhange heraus kom̃en. 
4 vini feine hefftig und rauh / und fo eehaffen, Nach diefem koͤnte man ein buch von deruns« 
„toiefie 7 reise aa er glückfeligkeit der Theologorum fchreiben/« 
„den gröftencheildermenfchenfeye. Sogar welche von Denen Reform rten Proteftanten« 
viel iſt daran gelegen / was —— ts} (nemlich nur dem namen und aͤuſſerlichen bes“ 
meiſter hat; wer zeit hat / demratheſch / daß er | Fäntnig nach) umb der warheit oder gottes⸗ 
ı und Balduini antwort an Calvi⸗furcht willen find verfolget worden; folten die“ 
„numfefe / man wird daraus ſeinen ſinn wohl ) ausdemregifter außgefchloffen werde /melche« 
„fennenlernen. von unglaubigeoderöffentl.feinden der refor-« 
Hottingerus mercket inder Hit, Eceleſ. Sec. — haben:und welche wir deßhal⸗ 
XV1,P.1.c.3.p.83 »,an/daßetliche Calvinum | be unter Die Märtyrer un bekenner der warheit« 
j A. 9. Dierter Theil. SEr a  ;ehlen: 


Th.1V. Se& Ik Num.LVI Tyranney unter deuen Reformirten / 


ehlen: Vielmehr muͤſſen die außgeſchloſſen zaun iſt / der von allen fuͤchſen / fäuen until 
a entlichen laſters / dent hieren zertretẽ wird / und das alles ohne uns 
„oder politiſchen urſache willeny entweder recht | terfcheid unter dem ſchoͤnen ſchein Der allge 
„oder unrecht gelittenhaben, ‚Zur probe willich | meinen liebe und vereragfambeic / n 
„nur ein und andereserempelallhter anzeigen. | teuffel und engel in einem kir 


Der erſte ſoll ſehn Melanchthon undfeinean, | vertragen Fan/dagegentYTichaelmitfeimerechs - 


„hänger/welche wege derfachevom Abendmahl | ten luchessengeln und glaubens / helden / den 
„Des HErrn in Teutſchland / und fonderlichm | Beisffel mit feinenengeln und ma alen auf 
Sachſen under Pfaltz / findangefochtenwors | dem Birchensbimmel mit den waffen ihr 
„den. Derandere/Calvinas,welcher toegen der | geiftl.riererfi heraus bannet / und 
ſache von der kirchen 4ucht und gewalt / von die erde / und endlich gar in die hoͤlle 
Genff ſchimpfflich vertriebẽ worden. Der drit⸗ verſiegelt / nach Apõc. 12. 19.20. D 
„te Neolaus Hemmingius's in Dennemarck / befennerderwarbheisin Hollandift geweſen 
„welcher wegen der ſache vom Abendmahldes | Joh. Piftorius zu Worden / alſhier indem Haag 
HErm / von feiner Theologifchen Profeflion | verbrant An. 1525. auf deffen aſche find viel 
‚  „abgefeet worden. Der vierte /Cartwrightus, | jungen erwachfen/daruntezdie 
„und nicht wenige andere/welchein Engelland ren ee M.Huybrecht DuyfhuysP 
von ihrem ſitz vertriebẽ / und etliche mit gefäng- | Ulerajedtinus, —— —3 
„niſſen / verbañung und Landes;verweifung/we; | nanus, Hermanmus Herberts P.Goudenfis,Joh. 
„gen der ceremonien/ und kirchen⸗gewalt / oder | Uytenbogard. Paftor im Hagh,&c. denen Der 
umb bepderley gefräncker worden. Der fuͤnff | alter Joh. Barnefeld und fein anhang beyges 
„te / Andreas Melvinus,telcher wegen feiner bes | fallen: diefe erflevorgärnger (mınimorum & 
»Räntnis von der firchen gemalt / vegiment und | ferme negle&torum,quia ex communi plebe fu- 
„ucht / auch etwas außftehen müffen; und viele | erunt, Hiftoria non ubiquea majoribus&po- 
„andere in Schottland vor und nach hm. Von | fterisobfervara,quıa.ex oreinfantüderurbanti- 
„den Wiederländif. Kheologis , welche wegen | um Idola EcelcfiarumDeusin his loeisfibima- 





REM — xımam laudem procuravit & paftoribusacma- 


„thiger vermahnungen beftraffungen/und cen- | giftratibus tardiorıbus yiä complanayit, warẽ 
„Suren willen, unbillich find erattiret worden | Alle durch Autheri ſchrifften erwecket als 
„bergleiche ich entweder ſelbſt geſehen / oder von | DurchfeineBirche-poftill An-ı 5 28-huer info - 
alten leuten gehoͤret / oder aus den herautigeges lio gedauckeeiu.f.folgende poſtill beys 
„benen ſchrifften erkant habe / will ich dißmahl | Dein? Tieder, Ceutſch üb ſetzet / daraus ſchon 
„Nichts fagen : ſondern es andern nach mir zu | Anno 1520, ein Pater Broeder Niclacs Peters 
„erzehlen überlaffen / umb der urfache wegen, | minne Broeder und Gardian,u.Broeder Wol- 
„init welcher Stella die lebengsbefchreibung der |ter ten Troon den rechten Bern her außgez 
»päbfte ſchlieſſet. Hier ſind die zu bermahnen / gen / und in Soleil DEKAN LEE 
»twelche unter einemjeden außgelonnenen pre- | Demtitul;Chriftl,Sermonenen Uytleggingen 
„text mit Dem König Achab den warheit res | ourde Evang.en Epıft. der undevotcn minne 
„denden ie haſſen / und die falfchen Pros broeden,wodurch vieltauſend ix 
»pheren oder ſchmeichier lieben; Daß fie fich vors| und bekebree find. Darauffind Calv 
»Iehen mögen/ Damit ſie nicht indem fiedasres pe herunter kommen / und haben fich m 
»gifter der unglückjeligkeit Der 1 heologorum irchen eingeſchlichen / und die jer: 
— Die traurigen fpe&tacul | heraus gebiſſen / welche ſich an den A: in 
„vermehren, Maffen esrecht iftbey Setze. | md feine gebangen/ und alfo mit 
»»2. Theil. I. 5. vıd. Lavateri Comment. ad 2.| nen nach Arminii cos und Darne L: 
„Paralıp, XV 1,10. p. 145. hauptung jum lande aufigebanner find 
Dergleichen urfunden und zeugniſſe vondem | nachdem ie zuvor durch Die jich in enneer.en 
elenden zuftand/ fowolderer Keformirtenals| Secte einſch lieſſende und enſch 
Lutheranern / wären ſehr viele beyzubringen / mache unzäunende Synodezu Dordre 
wann man nicht aübıer hauptſaͤchlich vey den | ohne unterfcheid verureheilerund verdi 
blofjen faetis beruhen wolte. Doch mag denen mer. Das heift/inter quosteinveniosingec h 
Teutſchen Lefern vermurhlich lieb feyn / mag | tejudico „daß wiraufshrierdmpel i 
Eee ehr erfahme/kai- uns an GOtt alleinbalcen / undnıch 
dericus Brekling, Diffalig ſchrifftlich commu- | menfcben gen dann der ift verflischer 
mieirer hat / fo viel nemlich die ſpaitungen in | der fich auff menfchenverläfjer / ode be 
Doland unter Lucheranem und Keformirten | ebierifche bilder anberetjcui Densnon fuff 
hiß auff unfere zeiten/und fonderlich Die meuefte/ eitin defenfionemEcclehz ſuæ huic nihil {uff 
ärgerliche ern ttung betrifft. Seineeigenhäns! cit: ir] ——— der 
Dige relation autet von wort zu wort alſo: rer ſich theils uncereinander gebauet / 
"N. Rı J und sup ihnen ſelbſt die geſchickeſten er⸗ 
Die Kagchen⸗Hiſtor ia von Der reforma- | wehiet / mi denen fie ambeftengefabren } 
tion m holland und denen Yiederlanden/hasttheile noch Academifftudenten 
ben Joh.Ütenboogard,und nach ıhmeG.Brand außgejeben/ und ihnenfolcheaußTeuejch 
am beftenbefchriebenybiß auf Die zeiten / da fie ad | Land verfchrieben, welche vondem Staat’ 
Arminianifmum declinirten / und ihre kirche unterdemnamender Lutheriſ. un vonden 
hernach wieder eingangundfriedein Holland | Armimanern ganz abgeiibiedenenthei 
beb am / und fie nach dem Voritio ‚gar Die aus | freybeit erhalten / (qua libertas ın Holla 
Polen vereriebene Socinianer in ihre firs | diaomnibusex —— anuhu⸗ 
shenund gemeinichaffe.auffiabmen / das |licet reformatis Paftoribus vonder4) nigke 
Durch ihre kirche als tin weingarten ohne wird vergoͤnnet / wie aus des ———— 
F 
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dencklichen ſendſchreiben von dem Got⸗ 
tesdienſt der Hoillaͤnder gründlich zu erſe⸗ 
hen / theils in den andern 6.Provinzien mit 
and —* wiederw ee erfirit- 

iſt / biß die neue Lucheri arrberın 
auch Herren und freyfeyn —* /Wach 





Breckling und Joh. Jac. Fabricium zu Zwoll / 
Pefaroviumju Leewarden,, Herm. Jungium u 
Mondedam : Laurentium und Tile- 
mann zu Leiden / Jacobum Taube zu Arnheim / 
Chriftian Abel Peterfon sn Amfterdamin 
der Dänifchen Gemeinde / derer recht und 


Jer. 2. v.31.imo per totumcapur, wir ſind die | frepheit zu lehren Hermannus Jungius offents 


Herren’ amd haben nicht noͤthig/ Kaufe 


lich in ſchrifften verthaͤdiget und die Amfter» 


endigen quelle / länger nachzulauffen | dammer mie ihren Artus Dellenftummges 


& lic venenum cum pacein Ecclefiam decidit,) 
und fich zuſam̃en durch eineneue Lutheri⸗ 
ſche nach der Hollaͤndiſchen kirchen art / 
weiſe und methode gemachte kirchen / ord⸗ 
nung verbunden / und den Amſterdam̃ern 
darınnden vorzug wegen ihrer menge und 
reichehumvergönneren / (nach der Heyden 
und welt weiſe / ſo daß die meiſte ſtimmen 


* ſolten / und man nun Academilcbe 


dentẽ erwehlen wolte) Dasreich waͤh⸗ 
rete ſo eine zeitlang / folange die aͤlteſten 
lebeten / und Elias Taddel noch als ein va⸗ 
ter unter ihnen herrſchete / und im erſten an⸗ 
fang frey die warheit ſagte / hernach durch 
Die viele geſchencke und gaſtgeboten ver⸗ 
ſtummen und auch den Hollandern ſich 
accommodiren muſte; da man dann zu Al⸗ 
terlinge und Diaconos nicht dievon GOtt 








macht / wiewol der Chriftian Abel fich hers 
nach unterdasReformirce Conſiſtor ium bes 
gab/ umbfriedeund ſchutz zu haben / und 
dadurch auch auff der andern ſeite verfiel / 
Zwelgius ward durch die Obrigkeit von Utrecht 
wieder eingeſetzet / Hermannus Jungius durch 
die Obrigkeit zu Monckedam in fchug genoms 
men/ und ich Durch GOtt geſchuͤtzet / lehrete 
noch 4. jabre(nachdem uns die Amſterdam⸗ 
mer wol mit jehen tauſend gulden unkoften 
die Eircheweggenommien und ihre creatu⸗ 
ren darein gefchoben/ darunter Vofsdererfte 
war / aber bald weg giengnach Leiden und von 
dar nach Amfterdamy) zu Zwoll und Devens 
ter offentlich die verfolgeten / biß die Frantzen 
anno 1672. uns nach "holland vertrieben. 
Nachdem nun der Amſterdammer body 
much und neues Pabftumb über ihreund 


lebrteunderleuchtere auf den zuhoͤrern | alleprediger unð zuhoͤrer ſo hochgewach⸗ 
ondern die reichſte unter den kauffleuten fen vaß fieniemand achteten he die 


erwehlete / die nur gůldene knoͤpffe und ei⸗ 
nen ſammeten rock tragen konten welche ſich 
dadurch bald erhuben / und uͤber die Predi⸗ 
— lige herrſchafft nahmen / und ſol⸗ 


Herren auffihrer ſeiten hatten / und geld 
g umb alles zubeftechen und umd zu⸗ 
auffen / darzu bey 8o0.von ihren beften 
rern / die alles was möglichen bier 


berſtimmeten / mweildiefe auch das was | wieder vornahmen / und mie der Teut⸗ 


chen und beten gegen den weiffen und hel⸗ [eben Academier und Confiftorienbepftand 
lenmitcagssteuffilvergeffenhatten. Der [und zeugnis die Amfterdammer (und alle 
zubörer etliche folcben verfallmerchend, | ihnen darinn auß beucheley beyftimmende 
wolten mit erweblung Hoch ⸗· Teutſcher Prediger und Gemeinden’ weilfölche von ih⸗ 


‚ren die warheit zu 


Predigerfolches mi weil die freyer wa⸗ 
agen / undoffenbahre 
boßheit zu beſtraͤffen. Dagegen das Confi- 
ftorium von 24. Elterlinge und Daconen / 
die zuhoͤrer von dem beruffder Prediger 
ganz außfchloffe / und ihre kirchen · ord⸗ 
nung auffs neue reformirte und aͤnder⸗ 
te / umaljo alle Hoch⸗ Teutſchen hier aus 
dem lande zu halten / und die hier noch wa⸗ 
ren / auffs beſte ſie konten /mit liſt oder gewalt 
auß zuſtoſſen / und zu dero ſtellen erſetzu 
Händer / auch mit ihren unkoſten / (meil 
alles geld in den haͤnden hatten / das der 


nzugehoͤrete / und Damit delten 


vie ſie 
uff ihr begehren und anforderung keine 
nun 
aufferz 


wolten /) junge 

bu / welche Dominus Hoppe, (tie 
—— ent * Arminianer) = 
weiſen ſolte / it ſie der Hoch⸗Teutſt 
3 gedeihen —— 

an m und gue 
en Welche @Orebifheruns 
tet den Prediggern erweckete ſolchen ver: 
fall anzumerd’en und ihnen in ſolchen 


wolten / auch der Gemeinde davon 


inißbraͤuchen en zů 
* en entgegen zu gehen 


nenmitgeld unterhalten worden) uͤberzeuge⸗ 
ten / auchfofern beweiß einholeten / daß 
niemand mit ſolchen abtruͤnnigen das A⸗ 
bendmahl haltenkonte / und die Amſter⸗ 
dammer wie zuvor ſich ſelbſt / nun * 
neue Durch eine General⸗zzuſammenkun 
ganfe wider allen fallfegen wolten / und 
den Pelarovium mit einem G.G. Goeding zu 
Medenblict und W.G.Scheiblersu Amerss 
fobre gantz außfcblieffen und verdammen 
wolten / daß fie denenmalcontentenzu Amfters 
dam fötreulich mitrath und that beyftunden/ 
die von allen auch ihren eigenen Predigern 
verlaffen waren / weil fie ſo wol die Obrig⸗ 
keit als das Lutheriſche Confiftorium wis 
derfichbatten / und auchvonallen mit dem 
Confiftorio übereinftimmenden Predi⸗ 
gern / eben fo wol als viele dergleichen mal- 
contenten zu Leiden Über die außſtoſſung 
—* beyden Prediger Tileman. und Laur, 
ange verurtheilet worden/und weder auf 
dem vorigen Concilio gehoͤr gefunden 
noch auff dem Fünffeigen finden würden. 
Prachdem num das Aucherifche Confiftori- 
umsu Amfterdam fo hoch in der eigenheit 


die haben| wider Gott auffgeftiegen/ und fich fofiftin 


dammer mitihrem geld und eigen, | GOttes tempel geſetzet / daß ſie mit dem 


eter macht, fo weit fie gekont / ver; 
fer In durch hälfte — in 


hren ſtaͤdten abzuſetzen geſuchet / als einen 
a AngelenzuSardam, Zwelgium zu 
echt / Joh. Cafp. Chariaszu Campen / Frid, 





Vierter C 


abſt und Anti⸗Thriſt alles thaten / was 
wolten / alle verwirrungund zertren⸗ 
nung in denen ahnen nicht in allen zufal⸗ 
lenden Gemeinden / und zwiſchen ihnen 
undihren Prieſtern / ur und ih⸗ 
iz nen 





— — 


um 


u — 
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Tyh.IV. Self, Num. LVI Tyranney umter denen Reformirten / 


nenvornabmen abam einzuſetzen / wel fingende Wir haben recht und macht 
chefiewolten / —— 3 ordinirem An / was wir fenen das gile gemein’ 
der nicht von ihnen gefande / noch mir ih⸗ | werift/ derung wilmeiftern ? ddar 
ren» confens in dit Gemeinden beruffen | inn wiffen fie ſich mie der mache ber ( i 
wurden / und die in Nord holland ſich uns | brigkeicalfozubefeftigen / Daßnieman® 
ternommeneimund andern durch Dienächfte | ı | mmen / noch wider fie auff 
—— juordiniren/ welchen die Amſter⸗ kan. Alſo wurden die Hollaͤndiſche prie. 
mmer * in ſolchen Gemeinden wiſſen ſter und Gemeinden / wie die 4. Slementen 
woiten / da ſchioſſen ſie beydes die geordini | in theile zertheilet / darvon 12.biß 15. 
rec würden / und auch Die ſolche ordinireen/ | dem ei — feuer beyblies 
ausvon ihrergemeinfebaffe/undberufften | ben’ weil ſie ihrer waͤrmde vorfehub und bes 
ein Concilium gegenanno 1696. fich darinn | förderung genieffen fonten. Die in dem 
vollends durch hülffe der ihnen noch ans | Haag / Kotterdam / Gouda und Bodegraf 
hangenden Gemeinden und Prieſter / wie fich mit den Jord ⸗ Hollaͤndiſchen emein⸗ 
der Dabftsu Trident, zuerböhen und meıs| den vereinigten / und endlich gar Durch eine 
ſter überalle Lutheriſche Gemeindeninden | nenetircber»orönung verbunden / denen 
Niederlanden zu machen. Unterdeß ward | Campen beyfiel / und welche füreinen mann 
Colerus von Amfterdam nach vem Haag ber | widerdie Amfterdammerftchen/ unddie 
und nahm ihm die freyheit / die er zu — — edigern⸗/ 
Amfterdam mit feinen 4. andern neben ⸗ die ihnen anbangen / zu beſetzen ſuchen 
ze gehabt hatte auch in dem Haag | Ob aber ıbre vereinigung auff dem ech» 
ie Prediger /dieesvon ihnen begehrten | fein Chriſto gegründer/undfie Chriftum 
swordinren/umd auch offenbabr wıder die | für ihr einiges Haupt angenommen / oder 
zu ſchreiben / mit anzeis| fich felber auff Das neue zum haupt und 
derurfachen / warumervon Amfters| Pabft auffwerſfen / wird die zeit und ihre 
Dominus Spitfius ın dem | eigenefrüchteoffenbahrenundfehren. E- 
Haag lieffe auch ohne der Amfterdammer | lias Pomian , Pefaroviuszu Purmerent von 
eenlur eine über das abfterben | der Aurberifeben Gemeinde dafelbft beruf? 
von der Koͤnigin Maria drucken / und vers | fen nach dem er von Leuwarden durch der 
darüber jeder in hundert gulden | Amfterdammergeld / liſt und macht ver⸗ 
€: Schgefihtveige / daß fiefchonvon | erieben/ vereinigte ſich mieGeore Gerhard 
Amfterdammern zweymal anfcbrei; | GoedingPredigern zu Medenblick und Wil- 
ben empfangen’ fihmieıbneninallenzu helm Georg Scheibler Predigern zu Amerß⸗ 
confirmiren/und der Amfterdammer allih⸗ fort und Laurentius Lange Predigern zu 
re dinge und cenfuren 3u billichen / wo | marundihren Gemeinden auffden 
nicht / folten fie gleich andern von ( 
bruderſchafft 






fe außgefchloffe her land.unemlich * Iſpu — 
oſſen mli Fr rare b 
Nachdeme nuneine N zenmeernee nen feflion und ehren Symbi chen büchern/ 


gravaminagtgen der Synodalenverfamlung |denen die dolierende malcontengen in 

auff — zeit zuvor einſendete an dag | fterdam beyfielen / und holeten dar 

Conſſtorium ʒu Amſterdam / die auff ihren folche judicia Academica von 

8 ventiliret + und mit den meiſten ————— ric 
men decidiree werden / fo fandten die zu Fran am Mapnein/ nichrallein 

auß dem Aasgauchfolchegravamina ‚ wel⸗ wider die Amflerdammer und —— 

— = em — — / ce / ae ge wider — 

o nicht mie den andern gedri» ſim Haag / Voſs. Born zu Amſterdam und 
cket worden. Dahero die in dem Eee alleandere Hollaͤnd * en un 
fach nahmen / nicht auff dem Amfterdam- Prediger / daß niemand mit ihnen 
mer Synodo zu erſcheinen / che fieund andere benpmablbalcen nom me 
dolirende und von ihnen aufßgefchlöffene | fen fich —— ab, | 
Gemeinden’ fatisfattion beEamen : Dager| die [bon von Amſterdam abgeſonder 
gen der Amfterdammer Birchensrath ben | Predigerund@emeinden fich vollends 
ihrem GOtt abgeraubetem rechte und | GOtt bekehrten / zü infe 
ſchlůſſen in groſſem folg und übermuch | meinfdbafft durch wahre undala 
verharreten / und aud) den Roterdam⸗ en einihen gen TR WE eigd 
mer Prediger Dn. Boecken mit gewale | Pharifeitmi und der Reformirten Sorm 
auf rnode außſtieſſen / dagegen ans | len und Syneretiftereyreinigeen/ und zue 
dere proteſtiret und auch ihrenSynodver; můthiger befoͤrderung der ehre ti 
laffen + alfo daß von 10. biß 12. und mehr |und alten Aueberifchen lebre ich auff de 
Gemeinden und Prediger fich von den |einmal bekannten grund der Aug 
Amfterdammerngang. / das | feben Confeflion und Symbolifchenbüd 
von die vornehmiten/alsum bang) Rot⸗ | mit diefen vier P verei⸗ 

laſſen / und 






* 









redigern wieder 
terdam / Enckhuyſen Horn. eic. die urſa |nigeen. Darzu dieſe pᷣrediger / alles w 
chen ihrer abſonderung offentlich dru⸗ bifbero ——— 
cken un dem —— Confiftorio zu | durch gedruckte febrifften alle ans 
bauß ſandten / welche folches verlachet/! dere ne und Gemeinden in gan 
und nicht einmal su beantworten gewuͤr⸗ Niederland invitirem/aber Pein 
digen / auffihraltesredge ftehende / und | den / weilein jeder aufffeinen wei 


rm 








und haͤndeli 


umb ſein gulden kalb dantzet / und ſich 
ſelbſt zum eigenen Gott und Pabſt ma» 
ben / oderunceranderer abgoͤtter [bug 
mit derer anbesung ſich verbergen und 
flörcken will. Davon auch dieſe dritte 
Parthey mit ihren dreyen noch lebenden 
Predigernnichefrey ift / noch voͤllig von 
aller abgöcterey mie ſich felbft und den 
Teut ſchen Academien gereimigen ; da die 
Adverlatu Pietiſmi & Parroni Antichiliafmi, 
und unter denen D. Rango ihr beſter bey⸗ 
ſtand iſt. Und die andern auff einfeicıs 
gen bericherefponlageben / che ſie die ans 
dere gegen parchey mit ihrem bericht ge⸗ 
börer / da es doch in dem welclidyen ge; 
richt heiſſet: Audi &aleerampartem, Die 
dolirende malcontengecn zu Amſterdam / 
als die auffricheigften / finddarınnam 
meifien 31 beklagen / Daß fie von allen 
als zerſtreuete ſchaafe zertrennet / ger 
effen und berummgeführee werden bon 
Haunas zu 
und Herodes / und nichts als groß 
We mie armut / Ber ee und 
oflung ohne jeni e für aus 

gen ne nachdem fie alles I was ıb: 
nen müglich / zu ihrer errertung und 
5— + einen auffrichtigen Prediger 
v fich und ihre Binder zu Jüchen / con- 
euibuiree haben. Die dolirende zu Lets 
den / die bier im Haag zam Abend» 
mabl gchen + haben es gewaget / und su 
Falckenburg / eine ſtunde von Leiden/ 
«in eigen hauß und Srudenten ange 
nommen / der alldar für ihnen predi: 
get 4 ob fie nun darinn mie neuer abs 
beruhen/ oder aus dirlem So⸗ 


om und Egypten mit Chrifts durch] Quas coluit, ma 


diefer welt wüjten biß zu ſeiner rube 
und hochzeit eing werden / wird 
Die zeit ——— it. vierte 


— — — — 


Eaipbas / bil zu Pılacns | 


no 44 


un nn — 
nigen verfe noch eingerdicket werden / wor⸗ 
aug bie abfurdität Der ankläger wegen hol» 
diebftahls und dergleichen lappalıen erhellen 
fan. Gelbige find auch in der neueren e- 
dition feiner dialogorum mit vorgedrucket / 
anno 1690, in $vo, Worinn D. Val. Al. 
berei in der prefation außdräcklich bezeus 
get / er babe darinn Beine heterodoxie 
weder riechen noch febmechen koͤnnen / 
welches er auff guten glauben beseuge + oh⸗ 
ne dab er einmal eine fpur vom abfoluro de- 
ereto gefunden / welches er alsbald ausge» 
ftricher habe: (fo tie die Inquifitoresin Spas 
nien pflegen.) 

Das Carmen felbft aber / welches Paulus 
Cherlerusgemachet lautet alſo / aus welchem 
man noch biete gute — von des manns 
unſchuld und redlichkeit erfehen Fan: 
lite locusniveo fubftrarus marmore terız, _ 

Vieradefuntti Caftalionis haber, 

Pars animæ melior patrio facceflit Olympo, 

CumqueDeoceliregna beata colir, , 
Non fuit excelfa prognatus flirpeparentum: 

Non longum 2 celebri fanguine ftemma 

enlit, ” 
Nec vel divitias magnas „ le&umque faper- 
bum, 

Nec potuit fundoscommemorare fuos, 
Ingeniovaluittantüm, pietate, fideque: 

tmera paupertas, quod fuit, omne fuit. 
Hac potuit fefecelebrem jactare per orbem: 

Nam patrimonii res fuit ifta loco, 

Pauper erat natus, primisadolevitabannis - 

Pauper , & extscmum pauper ad ufque 


Sed tamen in Domini Verbo Chriftigue Ri 
vore, | 

nas diveshabebat opes, 

Quasnonzrugo radit, nectinearodite 


Dentibus, atque nihil furobi juris haber, 


| Ingenuasartesteneroftudiofus abzvo 


bleibet neutral ımd ein jeder Prediger |- Imbibit, & clariisorarigavitaquis. 
vor fich als ein bahn auff feinem miſt⸗ Ge a — Academia nalla 


hauffen / und ein Pabft in feinem Romy 
ph: *58 
er BZ — capita tot 


reis | Sictamen Aonias alte caput ipfe 


Vıderit,optato condideritque ſinu: 


artes 
Extulig, ut toto clarısinarhe 


‚fenfus , & fie libertate propria libertatem | Lugduni docuit primüm , linguamque Pelaſ- 


Chrifti .perdidimus Das fünffte Ele⸗ 
ment / den Spiritum,mon mundi ‚led Chri- 


D 


® 


meinfcbaffe in der 


likben tircen 


umb Dadurch mie Chrifto su aller ge 
ſchen und Apoftoli wies 


Eennen und fischen die wenigften/ | Poſtea conceſſit floreneem 


ii nobilibus —— | 
laude Genevam 


Mufärum udiistempusur omne daret. 
Sed quia — multis inimica, preme. 


Ver verbunden und erhalten zu wers| Pauper ibiludi muneraRe&or öbit, 
den als im febifflein CHriſti zum ewis| Ec per ıresaded fidus,non amplids;annos 

2 Bra 0 pr] ——— 
’ rvon zu [2 andem cuju oniam 
‚wie das bie außlau —8 7 wie Die ſtructa timebat, * 

“Medici ex ſignis prognoſticis de ſtatu fu-| Cum quo telligio non erat una ſibi: 

tuto cotpotis. Und wann dieſe vier pars| Sufpe&toslinquirfines,& lımenavarum, 

j tin jeder eine eigene Kirchen⸗Hi⸗ euroniczque venit pauperinarva piagæ. 

. Quem demum — Mulsruoneandide Ma. 
> uch ‚ eiben würden: N ter, 

* NUM. um. seh nn me gr 
Br Caftellionis lob. Terın — — 
va Sonften + damit die beſchuldigungen Cal-| Venerat,obfcurofedit inurbeloco. 

"ini wider vorhin gedachten Caftellionem 
eio Märer feyn mögen / follen hier die jerl  Prebuit hofpitii fagida segna, domus, 





Th. W. Sea. N. Num.LVIl. Caftalionis lob. 





Et quianec fulgens aurum,nec nobilis zris die 2 areinıfcbe Bibel /die ibm fehrmohlge" 


Copia,nec nummusfzpe velunuserat: fallen Habe/vermahnet ihn zum wachen und 
Jepunascrebröcanas, & prandianudo ten, und daß er von GOtt zum guten / von ſich 

Sumerecum parva prole ſolebat agro. felbft aber nichts gutes urcheiten 7 und dann 
Quin etiam urentis quo pofle frigora bru- | inder ftille wandeln ſolle u. |-w- | 


mx 


Pellere,veltenuesrit&parare cibos: NUM. LVII. 
Ex Rheno manibus venientia ligna trahe- Ey 
ger finn anter den 


bat: Un 
Cum fe fuderat imberaquas. 
Nec pudor interdum pifces captare fub un- 


rwmirten · 
dis: Ferner hat von dem unruhigen und ſtreit⸗ 
Nec pudor & rafttis finderepinguefolum : —— Prediger * un we 


Ut charam uxorem poliet fobolemque tenel- tformirten / der berühmte 
Rx 7 feinen Animadverfionibus pro is Notis ad 


lam > 
Hincalere, & fortis damna levare ſuæ. Callandrum ad Artic, XV1. folgendröbefant : 





Sicmifer& yitam degebat: poftea donec Daß viele von der Clerifey in vielen lans 
Eft data per doctos functio grata viros: den / auch ohne einige noth/ lieber mit 
Ut Stajæ rur lus linguæ wonumenta doceret Zwinglio die waffen tragen wollen / als 
In noſtra, fervas quam Bafılea, ſchola. mit den Apoſteln und maͤn⸗ 
Quam curis obiit magnis: docuitque juven- | WERT weit von den w ſeyn / 
tam iſt ſo gar offenbahr⸗ daß es erſt keiner 
Perperuöfidäfedulitate ſuam. muthmaffung bedarff ſolche zu nden / 
Koctatis Libros, & Librosacris Homeri vondenen eswahr fey. Es auch 
Explicuit, magnanon finelaudefus, alle Regenten / daß die inn kriege 


Acfimenfefuostantüm potuiſſet in uno vondenen ammeiftenerregerworden/die 
Efficere& dotos, dıfcipalosquebonos: fi} diener des Evangelıi nennen —— 
Ipfe peperciffer nullisconatibus unguam : Parzus, der Theologus , in der außle⸗ 
Tam fuit & fidus, tam fuit ipfe probus. gung des 13. Capitels an die Römer ſo 
Tumquz quotidiefidäbenevocemonebat _jwielexceptiones emacht / daß er die gan» 
n8 —* a 2 r F ame der — —— 
orum lumen erat vivum, ſpecimenque pro. n ba ewo IM 
nn nee Teen Be 
nvita cunctis, qu ueretur,erat. zu ort geu et 
Intereavere — an labores chen bie der Theologen ‚die auffer ih⸗ 
Sumfit,& his etiamtemporajuftadedit. rer Profeflion geſchritten ſind haben uns 
Bibliaconvertit Latiofermone:difertos gar viele zuvor mie erhörte Ephoros g 
Argolicos Latiofecit korelibros: I machrrdasift/ Therfitas, Petilios,Gracchos, 
Carmine jam pepigit , jam Grajosinde rele-|Saturninos,_ 24° j Red * 
——— 1 feirtem Voto pro Pace bey eben dieſem 
Authores :heri puraque cuncta dedit. Pr er zu deffen errungen 
‚Atque ütinam nondum tempus fatale vocaſ· des : Wann mandie urfachen Der Fr käf! 
rd Bm; Europa unterfuchet fo toird man finden’ Daß 
Scripfiffet Doctis plura legendaviris. dergleichenfeuer meiftentheils von denen die 
Sedquiatenobisrapuerunenumina@eva, _|fich botendesfriedengnennen /_angexfndef” 
Arbitrus uorum fübdıta tutba fumus: morden. In Franckreich aber find die meis* 
Vadeage Caftalio : patriasque reaeptus in o-| ften einheimufchen Friege vondenen / Die ich“ 
za, | Diener des Evangelii genennet / angeſtiſftet 
Nunc cape calefti gaudiaverathrono. _ |melches ich mit keinem andern zeugen 
Cumque tuo Chrifto , quem corde aique ore | hewei kan / als mit —— —* 


u profeflus rKönige/ der Vornehmen und 
Semper es, zternasvivere Re elber / twieauch mitnielen brieffen / die dar⸗ 
At nosinterea,donec Deus ıre jubebit, ber Magen / fonderlich des Hertzogs von“ 
Hicerimusmemoreslaudis ubique tuæ. Boullion und des.HermMornzi » wie auch“ 


Dumque fuas filvz frondes , dum germina | des Herfogs von Rohanbuchvonden legten“ 
campi, friegen. och nehme ichdenCameronem quß/“" 
Sidera dumcalum , dum vehit amnis a- | der alle eit anders gefinnet geweſen / und Darüs* 
quas. ber 26 hat. Sind —— 
Ingenii Monumenta tui, pietasque mane- nes — geweſen / ſo lobe ich dieſel * 
bunt, auch : Andere find nur ruhig geblieben‘“ 
Candorisäuetuifama perenniscrit. roeil fie am folchen orten —— da fie“ 
Im übrigen ftehet auch unter den Send» [nichts haben fenfönnen. Solche find“ 
— David Joris eines an dieſen Caftel- | durch die fünden ihrertiederpart 
ionem vom 8. O&tobris 1550. Parte III. E- [entfehuldiget.. Und Böucherii buch iftgang“ 
pift.p. 56.2. fegg. morinnen er deſſen finn und aus den worten Juni Bruti, Buchanani, und“ 
thungarfehr billiget / und fonderlich das ver⸗ ——— Man hat ja ei⸗ 
langen mit GOtt und Chriſto \ ne recht felsame facheg unter bei 
3u ſeyn / Über welches im elund ers | namen ber Keformirten Eichen / nge 
de nichts Höher zu wuͤnſchen feye. In⸗ worben ſtuͤcken und muniti 
fonderheit approbiret er deffen vorrede über | worden find. Woher hat man — 


- 





J 





walt auffs ſparſamſte brauchen I ten: Als | derer fich wel verftändigere 
ſeyn / die auffihrelebensszeitauff Die Balten | P.IL.c.3.p.728. Im Da mache 


und follen mit ah, der Gemes 
oral ſeynd / dem 
—— / wann es nicht NUM. LIX. 
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stoalt/wwomhimmelodervondererden ? ch | Des Zwinglii aufzug und gefechteindflent- 
um wenig ſten / woltenicht allein gerne die uns | { ——— uffig / 
ierthanen von allen waffen abhalten / fondern | alsgut und hriſtlich verthe digen wo 
wuͤnſchte / daß auch die ——— ge mol. mit fehrelenden / jaofftfo —— 
Ken ans 
„Derichbavor Ite/daß Die jenigen glückfeliger | dern hat Hortingerus in Ki Sec.XVl. 
eſchmiedet find / als die fozuemen ſtetigen | viom und Ludovicam Dunte 
gverdummet. derenjenerdenen — 
—— gedencket er noch von des Paræi buch | in Der Republique ſeyn / alle weltliche Dinge ver⸗ 
—— erh he gönne, Jurif] 24 Lib. Ill. tit, 1. d.7. 
———— verbrennen laſſen / und daß — — — ; Sie⸗ 
die Oxfortiſche Un verſitaͤt An, 1622. folgens! bebie werdcer/berveifen wolle vaß 
de propoſitiones, ſo aus ſelbigen gezogen wor; | fich ein ——— wohlmit dem ſchwerdt wehren 


- Dem ideen? als gottloß und duͤrffe / und alfoauchein Prediger. 


Häret 
7 —— Paſtoren koͤnnen —— — 


ne / gottloſe und ungerechte Obrigkeiten / cs wider GOttes gebott en wäre. 
ee In Decit.Cat. Conle R303, * 


„bloffe privac-perfonen ſeyo ſendern en Eißlebiſche haͤndel / wegmdes 











* — — en. Crypto-Calvinifmi. 
keit / ſich / die ic und kirche / mit fi der hiftorie denen 
0 EN cnannhenlge Dismien 7 mi 


3. Die —— bloffe privat⸗ dienen / was dißfals in Luthers patria vorge ⸗ 


rſo J hne rech en / und von damals 
— Sen — * auffgefeget — 
anzugreiffen / noch in der chden. 
are fie — — Die ſchrifft iſt folgende: 
eiffen ı n n gruͤndlicher bericht / 
She ben / warm fievoneiner —— —— 
— — Mencelii inwoiederbeftellung derSin 
— — —— gemeiner u 
nen ſind / dürfen ar wo anfifeldcers 
wärtiger gefahr * einen ig Kaffe 7 


als einen privat · moͤrder defendirenywann 
der tyrann als ein ſtraſſenraͤuber ſie an⸗ 
faͤllet / und fiedie ordentliche Obrigkeit 
— ———— noch ſonſt der ge 
abr 
— —— 
ber das Vorumpro pace , unter andern wieder⸗ 
olet / daß die Schwediſchen und Straß⸗ 
urgifchen Theologi Durzo diefes fonderlich 
geantwortet : „Sie wären gu Dordrecht fo 
wol verdammt worden’ als wann fie mit Ar- 
„minioeins geroefen. Diejenigen Die fich vor 
„andern vorbefferreformirt hielten pflegrenzu 
„anttoorten / mann ihnen Calvini oder 
„harte meynungen vorgehalten wuͤrden / es 
„ren nur privar meynungen einiger Lehrer 
run aber hätten fie fi ich (elbtdurchi venöf; 
„fentlichen Synodum fo gefangen daß fie Feine 


gangen. 

Den 2$.Febr, anno ĩ 590.nach 5.uhr ju a⸗ 
bend ift der Hr. Mencelius in GOtt ſelig vers 
ſchieden / und hatnochdenfelbigenabend Graf 
Ernſt der andern abweſenden Inn. Grafen Dies 
ner zu J. G. fordern / und des Hn.Superinten- 
denten feel. ſtudier⸗ſtubhe ſambt etlichen laden 
und brieffen / verſiegeln laſſen. 

Den 1. Mactu, war der Sonntag Eito mihi, 
ward der Hr. Superintendens feel. in S. An⸗ 
dfensfirchen im Ehor begraben. 

gonna Bembegnebns inpde Ban 

nach dembegräbnig e N 
I reden undhabenvon 
einem andern Superintendenten deliberiret- 
‚| Diemweilaber Graf Chriſtoph nicht hereinfom> 

men/ift Graf Ernſt und Graf Gebhard zu J. 
G hinaus gen Schraplau gefahren / und haben 


ußflucht hãtten / und jedermann die erſchreck⸗ mit deſſelbigen einwilligung auff den Decanum 


ndecreta ‚wiefie Calvinusfelbftnennte, zu Manpfeldt,Hn.Georgium Autumnum, ge⸗ 
——— muͤſte. ——— ee fchloffen / jedoch alles ode geht gemeine 
„jünger die worte von der brüderfchafft aus feis gebet / undvorwiffen Des Minifterii 
„nerandern abſicht / als daß ſie ſich nur / wiefie| _ Den 4. Maärrii hat der Ober,Aufficherfein 
„Röntenyeinfchlichen/und warn fiedann fiegel äber der Hnn. Grafen fiegel —* des Su- 
meer hg fie | perintendenten feel. ftudiersftube 
nin denen Remonftranten in Holland / un mir f 
„denen Zutheranern zweymal in der‘ er 
Ahan. Da koͤnnen nun verftändige ob 
————— leute / die alſo — 
/ von der tum zaum ge; — erwarten. 
— Re —— 
andere anfangen / 
„gerne wünfchten. r r — eftrirten Grafen auff eine * 


ſen / in wiederbeftellung der Fe eng 
Nichts — / fondern Churfuͤrſtl. 








nuiret / und ſollen ſich IJ 


denten der 


ſo wol ihr erbieten gegen den 
inachenehmen; damit IJ. GG. nicht gefähr | Minifterium Ehurfärft 





A Se&.ll. Num.LIX. a ee pro-Calyinikmi, _ 


on dencfen / und die elbi e sum Su n- 
verfen ben vocirenfolte, E ‘ — 
Dieſen befelch hat erden Dnn. Se 
vet habẽ / daß ſie ihn wieder —— woltẽ · 
Unterbeb aber haben IJ &&. den 9. Mar- 
si den Herm Autumnum jumSuperi 
tewampt / ohne vorwiſſen des Ober: 








*  unfere perfonen gar x wol —— 
ten ſie auch umb rath / 
ten / da der Churf zu Sachfe in * 
möchte bewogen werden / und —— 
oh A en / —— 
Fall mirben fieztifchen 
und guten raths wo eo 
Dißnahmeerad —— 


=, — * 


vociret/und ihme zwo vocationes zugeſchickt / | er dieſe ihre erinnerung ni 


iſt feine vollzogen geweſen / hatfieaberbeyde | achtete/ —— 


ommen; Und diß iftalfoz 


rate 
bringen / und verfehe fich/es merdeng SC 


ugangen. 
"Diehinter-und mittel Ortfepen derm Gras SG, fomachen/ daß eszu verantworten 


fen ftellen und vollsiehendie vocation ‚und vo- | undihnen Bar umnassıhei 
emeinen Superinten-| ‘Den 16 
chafft / unddarneben | zu Mangfeldt inveftirt / und —— 


eiren ihn beydes zum ge 
ntzen Gra 
zum Pfarrherrn zu S Andreas in Eißleben. 


—— 
.Martii ward der 


nemampteverhalten folte/ aus 


Diemeil aber Die Harder »Ortifchen Herten | concept vermahnet. 


Grafen / als die das jus patronatus in 
dreas kirche allein Haben hieran IIGG. | fi 


WR EN t —9 


rocation nicht willigen woͤllen / wird I 


Bedanckte ſich da 
An⸗ be aan erbotefich in feinem —— 


d 
Vi (ih teen 


eine andere vocation zu verfertige — De 2. D ihn auch in 


ſtellet. In derſelbigen — —— 


anat laſſen wolt gr 


SenerakSuperintendenten / und nicht zum EL DE, waͤre / wie er —* at 


Pfarssampt zu S. Andreas vociret. 


biß auff — 


hi en rn jeßo wohlgedachte ——— 


Herren Grafen / und ſchicken 


330 an Diemollen fie 
sen iehen/ werdẽ alſo 


Geuͤber derrocation ſtreitig / und fi 


we unfequeftrirtetheile On. Autumno beys Ward Ihm alſo A folge fin 
de vocationes zu / der nim̃t fie auch beyde ih b " 
t 


an’ (ungeachtet dz keine gang vollzogen) uf | 
fich Darauf zumSuperintendentensame beſtellẽ 


11, Martiı ſeynd Graf Ernft / Graf confiltbrii 
ang George und Sraf Gebhard gen Mans⸗ auff Mi 
tgefahren / undfich mit Autumnoperglis — — 
(genden Montag zu auß warr / tratte der 
rfuͤrſt Buchten [r Superintendenspor Denaltar ; — 
Sn.Martinum Kau 


chen / DaßDitinv —— 
Mansfeldt / als da der 
ieh und einhalt thun fönte/ den 14. Ma 
folle gehalten werden. 


chief die gnäd 


ih die Paftores und alte —— 
r gebetnehmen wolten / daß Str Den 
0 RAR — 

— 
erklͤrung 
das Superintendenten-am —J——— 
ohlen. Sagte darauffzu/ — 
Eißleben zu — —— = 
um zu en / — 

elis / nach außgang An mehr 


2 


anun dieſer actu 


—* Manffelot / zum Archidiacono, ind 


Es werden auch der Fuͤrſtin Paftores von) Manpfeldt/anHn. Thomä 


ifelds 
Graf Ernſten in die Cangeleyerfodert/und ih⸗ | te / und beſtaͤtigte darmit ſein neues duperin. 
nen Die notel der myeſtitur zu conci piren und | vendenfensampt. 


bigreiffen befohlen / twelches fie et 
ee 


Diemeil — — Martini Kauff 


Grafen Predi⸗ mañs vorationicht von allen Gra 


ger aber zu S. Andreas / werden hiervon gantz el Chriſtop ee 


undgar ( 
a außgefchloffen. 


jegelt ware / die andern Gra⸗ 


en 13: Marti hat der Dber-Aufffeher der —— per ngli —— 
Herren Grafen ſiegel ja ae — RA si / machtefich Sraf’Brung 


neuem inventiren / und 
drücken laffen. 


Den 15. Marrii, Sonntags Reminifcere | man folche Dinge in feinem 


in fiegel allein auff⸗ uͤ 


actum, darvon ernichts 
noch zuvor berichtet wart / 


vorgenom⸗ 


wurden alle Prediger inder Grafſchafft / vor | men, ſehie nach geha as mablgeit Den neuen 


den Hnn. Örafenzurinvefticar des neuen Su- 


perintendenten gen Mansfeldt erfordert und | g 


nachempfangene ſchrifftlichem befehlch / Bars 
—— 


— darü Be hrgusneey un und 
ihm alfo primam tonfuram. 


Den 18. Martii predi teder. Dr. Autumnus 


runens@angler ange: | allhier zu S. Andreas/un ordinirte Ke 


eiger/ daß fieihre Önädige Herren etwas / vers] der hattefeine vocation auch noch nicht / * 


moͤge ihres geriffene und pflicht / 
und Depwegen gebeten / daß EEIJ. 
ches ın unterthänigkeit vorbringen — 1, 

Daß dem witebensrechte Durch diß eylen nicht 


uerinnern/ | aber folchesauf befehl der 
GG. ſol⸗ | ftätigte abermahl darmit fein ampt / auch alls 


Grafen / und 


lnyengiunnpe gu 
ach gehaltener predigt wurden die 


— — eſchehen / und zum nachtheil Keeper Se 


2, 


gereichen. 


woltenfürfehen/ und Ehu l.inhibition, 


vet / und in ungnadebeym Ehurf.zu Sachfi 
darüber ömmen möchten / ne ad 


ber Auffieher | dem 


en der inveftitur Autumni , fo wohl 
unordentlichen ordination Regelũ bepgemohe 


80 gleichwol IJ. GG. fich | nen an Hn. Autumnum gewieſen. 


Deffelbigen tages Kai der Obe I“ 

endtmeilter —— ſehlch / —— 
anordnung zu 

auch der 











wegen des Crypto- Calvinifmi. * 440 


hetsfolteerihnen ihre befoldung nicht folgen taf»|beftellet / warnen ihn, Daßerfich darüber nicht 
es fonden ig au enemek eid anhalten. 


ch wollen cindringen laffen. | 
19, Martii, läft der NentmeiftirBlafi-| Den 25. Maji und 9. Augufti hat das Minis 
um den füfter zu S. Andreas zu fich fordern / for⸗ | fterium ihrer befoldung halber an die Keim 
ſchet / ob der neue Superintendeng noch in Eiß⸗ Graffen 5 en / es haben aber IJ SC 
leben wäresund befiehlt ihm / er follmirfleißr und | innen diefeibigenicht ganghafftıg machen / noch 
doch in geheim darnach fragen / und ihme folches | ſonſt / ungeachtet vielfältiger und ſonderlich den 
wieder vermelden / oder / da er hinaus waͤle / und | 3.und 21. Augufti vorgefihlagener und vertids 
wieder herein kommen moͤchte / ſolte eres ihme ſteter mittel rat ſchaffen können. 
alsbald anzeigensfolteeingut tranck geld bekom⸗Den 10. Seprembris ſind zwar IJ. GG. zus 
men,folteaber reinen mund halten. Diß wird fammen fommen / haben auͤff Beinen 
69 








aber demSuperintendenten zu wiſſen / gehet aus | wie dem Minifterio unterhalt geſchafftt wer⸗ 
der Fuͤrſtin hauß durch Perer&toigerg hoffyund | Den möchte, und vorgeſchlagen / daͤß IJ · GG. 
zeucht eilends wieder naͤch Mangfelot. noch einen klingelſack ın der Firchen anordnen 
| 20. Martii fehreibet Der Dberaufffeher wolten / Daß daraus das Minifterium; bif ihre 
an den neuen Superintendenten/legt ihm auff/ | befeldung wieder ganghafftig wuͤrde / eine biys 
daß er ſich des ampts enthalten folte; dem zufols | fleuer habenmöchte. Dieweil aber Diefe mittel 
ge er auch keinen actum meder im Coniiftorio, | viel zu ſchwach Trip pihilinter tammul- 
———— tos „Dem Minifterio auch bedencklich / daß den 
21. Martii laͤſt der Oberauffſeher Blafi- | armen leuten im Hoſpital ihrenthalben dieſe 
um den kuͤſter zu fich forderny befichhet ihm weh | allmofen entzogen / oder die Burgerfchafft ber 
ber Decanuspon Mansfeldt herein komme / ſol⸗ en werden folte;c8 auch den Herrn Graf⸗ 
te ers ıhm anzeigen /er wäre in oder aufferhalb | fen felbft vermerßlich fepn wollen, ift «8 gar ein⸗ 
der ſtadt. : geftellt und vor gut angefehen worden / Daß fie 
* 3. Martii inhibirt der Oberauffſeher | derenthalben noch ein bey Dem Oberauff ſeher 
——— daß ſie Autumnum fuͤr ihren | anfuchen ſolten / welches auch den 3. Octobti⸗ 
aperintendenten keinesweges erkennen / noch | gefchehen/befamen.aber zur antwort / wie oben / 
feinem gebot oderverdot in geringſten unters wenn fie ſich Churfürftl. anordnung unterwerf⸗ 
meı ffen ;fondern Churfuͤrſtl. gnädigiter verord⸗fen wuͤrden / ſolte ihnen Die befoldung geſolget 
nung/ fo rechtmäffig und billig / erwarten und | werben. 
immittelftihr ampt treulich verrichtenfoiten. | Undgefchahebarneben diefeerflärung / daß 
iefe inhibition wird din Herrn Graffen | durch ſolche anordnung Dem Minifterio meder 
a Pd u uerkeñen gegeben’ ers | an ihrer confeflion, noch vocationibus , auch 
pieten fich Darauf die fache bey Ehurfl. Durchl. — — rem rechte Fein abbruch 
ichtig zu machen / unterdeſſen hält das Miniſte· | oder einhalt geſchehen ſolte / ſondern es wäre. 
num etliche mahl bey Dem Oberauffſeher und Churfuͤrſtl. in. nur um Die perfon zu thun ;gab 
Subftiruten wegen ihrer befoldung an / aber al» |ihmen auch deſſen fchrifftliche — 
les vergeblich / und wird ihnen allzeit Die ant⸗Den Octobri⸗ up ıftin Prediger 
wort / wenn fieangelobten/daß fie fich Autumni |bey 3.5. En. und Graff Ermen an wegen eis 
entſchlagen / und Fönfftiger Ehurfärftl. anord» | nerinftrution , weſſen fie fich gegen Die anmeis 
nunguntertwerffienmwolten,folte ihnen Die befols | fung Seidleri verhaltenzund Dann auchihrer bes 
dung gefolget werden. Dieweil fie aber Defien | foldung halber. Und obwohl anfänglich die in- 
fich verwegert /ift ihnen diefelbe biß ing vierte | Atrutionunndthigerachtet wird / und befohken/ 
Quartal vorenthalten worden. da etwas —— werden moͤchte / daß ſie 
Den 6. Aprilis laͤſt der Oberauffſeher die ver | e8adreferendumannahmen ſolten. Jedoch be · 
fegelten gemache ing Suderintendenten haufe | Fommen fie erftlich auff — —— 
ffnen / und alle laden / tegiſtraturen / bücher | und wird ihnen nicht allein jügefagt / daß vor 
— nie Ar. uote J. F. G. und En. abjuge eine gewiſſe ın- 
mit fleiß Durchfehen / auch Die ftube wieder vers ruction gegeben werben folte / fondern auch 
fgein. vorgedachte Den 3. und 21. Augufti des unters 
‚ Den 17. Aprilisbefommen die Herrn Graf⸗ | halts halben gefi € gnädige vertroͤſtung 
feneinen ernfienThurfärftt.befehlch/und fhreis toiederbolet, aber eines erfolget. 
benvom Öberaufffeher,daß fie Autumnumbep | Den 14. O&obr. hält der Herr Autumnus 
pöchfer ſtraffe und ungnade zwifchen dato und | mit der Zürftin drey Paftoribus colloguium, 
dem Sonntag Quafimodogenitidenneuen Su-| proponirt: 1, Ob man feine vocationem pıo 
tendenten ſollen abfegen oder gemwärtig| legitimahielte. 2. Was alsdann zuthunsmenn 
Kondaßer-OberaufffeherbenChun „befehlch | der Oberaufffeher den neuen Superintendent-n 
exequirt undSeidlerum introducire. einfegen würde. 3. Wie man fich gegen Din ncus 
erauff kommen die Herrn Graffen den 24. en Superintendenten verhalten folte: 4. Daß 
Aprilis zuſammen / vergleichen fich einer ant⸗ —— —— 
wort anden Churfuͤrſten zu Sachfen / deduci-! ten ſoit / zʒ wie denn der Herr Autumnus ſolchts 
ren ihr jus, und bitten. —— wol⸗weitlaͤu jupapier bracht / und ihnen zuge; 
ten ſie darbey bleiben laſſen / und inhalt ſchickt. —— belangende / als 
thun. Man hat aber IJ. GG. alles widerle⸗ aim Garne erio zu Eifleben pröpbni- 
get/und nichts geſtehen wollen / laͤſt es bey vori;| ret ward / wird allerley erinnert: und fefehloß 
befehl / mit betrauung ernftes einſehens / | fen’ daß weıldiefelbe das jus patronatũs betief; 
fe, und Die fache — —— 
Den 26, Aprilis ſchreiben die Graffen dareın nicht mengen/fondern Die Obrigkeit dafs 
An Seidlerum, berichten ihmihres Rechtes / und felbige ausführen laffen folte. Jmmaſſen 
Daß fit Autumnum zum Superintendenten] ſich auch der Herr Autumnus felber niit: 
J 








I, 


451 Th. IV. Sect. Il. Num.LIX.Eislebifche Händel. 


—— — — 


Die confeflion aber betreffend / erklaͤret ee fern vocationibus , und derer Her Graffen 
minifterium einmüthig / Daß fie bey derfelben | pflicht gelaffen werden. ae * 
bleiben / und bey einander umteciten woite Dar ,Zum dritten / wolten auch J. G· bedencken / 
neben ward auch geſchloſſen / daß man ſich raths daß ihnen wenig darmit gedient wurde / wern 
bepbenachbarten Minifteriiserholen ſoite / wes wit arme diener mit unſern armen weibern und 


manfich auff den nothfall zu verhalten. Und kindern ſolten ins elend Fommen/undgefchehe 


ward ein fchreiben vom Miniſterio zu Eißleben nur wegen ihres juris patronatus, und nicht pro- a 


concipirt/und der Theologifchen faculfät zu prer confeflionem, damüıde jedermann ſchrey⸗ 
Scarund dem Minifterioju Halle uͤberſchicket —— — cFlacianifche koͤpffe / waren 
und derer cenſuren gebeten. rebellen geweſen. Das wolte ung warlich bes 
Den 15. O&obr, ſchickten die Vorder⸗Orti⸗ re ſeyn / und an unferer wohlfahrt und 
ſchen Herrn Graffen ihren Pfarrherrn und Di. rderung hindern; Und wuͤrde gleichwol IJ. 
aconis ju &. Andreas eine inhibition, daß ſie GG. ſachen Dardurch nichts geholffen- Dean 
fich nicht folten an einen andern Superinten-| wenn wir ung gleich enturlauben es Ari 
denten weiſen laſſen. Diefeinhibieion [äftas| de darum der Ehurfürft von feinem hr 
ber den 19. O&obr. Graff Bruno dur J. G.men nicht abſtehen / ſondern nichts deftomeniger 
Cantzler / Kilian Stiffern wiederumabfordern / — ERS 
mit bericht / ddß I. G. Betterndavonzögenund) Di molteer mit. Gereden / und ſie wieder 
Keen 3. &.allinin der patſche ſtecken / welches beanttoorten / fie wolten gerne halten / weil fie 
3.6. deſchwerlich / und folte wohl endlich die| halten konten / wern es aber auff den aͤuſſerſten 
ungnade auff fie allein weltzen. Derowegen nothfall kaͤme / wuͤſten ſie warlich nicht / mit was 
folten fie J. G. die inhibition wieder zufchis] geroiffen fie fich in Diefem fall Fönten enturlaus 
— ————— — ben laſſen. „Ale gar 
antworten könten. Imaſſen dann J. G ſich bß/ Darauf anttoorteteer: er hätte von. 
anhero Über dagMinifterium nicht zu befchtoes| vernommen daß fie nicht gerne tmolten 
ven. Solten halten weil fie konten / ſolten auch | von J. G Fırchenfoltenabgefchafft nd 
Doch fich nicht in gefahr bringen, es auch alfo | ihrenthalben in befehtverung kommen Kir 
machen / daß ſie IJ. GG. nichts vergeben. |felbft leicht erachten / daß fie fich endlich nicht 
Darauff ward gebeten / daß der Herr Cantz | würden erwehren fönnen. Zedoch wolte J. 
fer wolte helfen zurathen / tie man ihm thun gr ar ben en abe fen 
ſolte / IJ. GG. wolten fie derpflicht nicht er»| hätten das gnädige dertraueny toril fie bihhero 
Laffen Fönten Da8Minifterium auch gleichtvol ie und der ſache nichts ha 
nicht fehögen / und lieffen nun die inhibition | ſie wrden auch auff den fall wiſſen / weß fie ſich 


. wiederabfordern. Was ſie dannnunmachen | haltenfolten. WBoit: aberfölch:sfeinem &. 


folten/ftäcken recht zwiſchen thur und angel,bä- | inunterthänigfuit — fieteiederum 
ten derowegen / er wolle mit J. G. reden / weil —— aber kei eantwort hierauff 
fie die inhibition lieſſen wieder abforderwdag | erfolget. 2 | Aier- 
ich J. G. erklaͤren wolten / wes fie fich verhalten a a meh 
olten/wennder Churfuͤrſt zu Sachſen den news und Graff Hanß Gůntheen im jehtgebachteinbes 
en Superintendenten wůrde miroduciren laſ⸗dencken erinert / und mit IJ. GG. nothwendig 
fen und wolte J.G. fonderlich Diefe3-puncte zu —— 
gemürhe führen. | zur antwort gegeben: es — 
Erſtlich wolten J. Gihre kirchen in acht neh⸗ erachten / daß es dem Minifterio beſchwerli 

men / denn wenn noir uns Churfuͤrſtlicher anord⸗ | gnug ſeyn muͤſie / daß man ſie ſo unbillig mit der 
nung ſolten wiederfegen / ſo würden wir gewiß —* 
darüber unfere abſchede bekommen ; waͤre nun wolten uns gerne helfen / fotwöften fie Feinen 
der neue Saperintendens verdächtig / mit J. G. | rath darzu / man haͤtte ihnen das rg 

sm 

dapes 


— — — 


ſich beſorget / ſo wuͤrde man ihme an unſere ſtaͤtte geſpannet / daß fie felber kaum ihrausformme 

gewißlich ſolche leute zuordnen / die ſeines ſchlags haben koͤnten. Daͤtten nicht gemeinet / Daß es 
waͤren / damit er einen anhang befäme/und wuͤr⸗ ¶die ſe wege erreichen ſollen / Pöntenaber nicht für 
de alſo mit gewalt falſche Ichre einreiffen/ mels | geralt ‚hätten auch leyder ſotge / wir würden 
ches gleichwol / 0b GOit will / nicht gefchehen | nicht füräber konnen / wuͤrden endlich willigen 
ſolte wenn wir bey unſern kirchen blieben /und | müffen. —— 


„würde dennoch der Superintendens möffen an | wir wuͤrden ſelbſt wiſſen / was wir thun ſoſten. 


ſich Halten / und nicht ſo laut ruffen duͤrffen | So wolten fie ung auch nicht gerne von ihren? 
wenn er allein waͤre / als wenn er einen anhang | ırchen entrathen / vielweniger daß wir mit uns 
hätte. Solten nun J. G zufolchergerrüttung | fernarmen kindern ihrentwegen folten in noth 
urfa ch geben das molte warlich ſchwer zu ver» | und elend kommen / begehrten auchnicht / daß 
antworten ſeyn. toir hierzu —— — — 
Zum andern wolte J. G.auch darauff feheny | es dieconfeflion betraͤffe / wie fie vann leyder be⸗ 
wenn uns der Churfuͤrſt zu Sachfenfolte enturs | forgten / daß es wohl kommen wuͤrde / denn ſie 
lauben / fo würde er gewißlich in J. Churfürftt. | müften gewiß / dz dieſet Superintendens ein 
Gn.namen andere Prediger laſſen einſetzen / Eds | Ealvinifte waͤre / ſo waͤre es alsdann einander 
men alſo IJ. GG. um ihr recht gantz und gar ; | Ding / da würden wir ſelbſt wiſſen / wie wir uns 
da ſie gleichwohl noch etwas davon behielten/ ) 
nenn wir in unfern vocationibusgefaffen wur⸗ ſchicken / wir möchten thun was wir wolten / es 
ben. Dennes hätte ſich der Herr Oberauffſeher | hätte gute wege / ——— 
gleichwol erklaͤret / daß es nur um die perſon des | nichts vergeben / ſie wuͤſten doch wohl / w 
Superintendenfen zu thun waͤre; wen wir dann | thun ſolten. Bey dieſer antwort lieſſene II- 
ar handgeloͤbnis thaͤten / ſo ſolten wir in un | SG, bewenden. Sm 













verhalten folten / e8 wuͤrde fich mit derzeit wohl 


dungheneteundaushungern wolte. Sie - 





f 
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Den 23. Ociobr. ward allen predigern und | fer einmenden / wir dörfften ung derohalben 
fehuldienern der alten und neuen ftabt Eiß⸗ Fein Gewiſſen machen/ weil (upremus magf« 


leben vom oberaufficher ein fehreiben zuge: 
ſchickt / darinnen en montag jur * 
troduction des neuen Supetintendenten citiret 
und vorbeſchieden wurden. Dieſe citation 
aben ſie den anweſenden Herren Grafen zuer⸗ 
an — —— ehe antwort. 
2 n haben auch etliche der pres 
—— heimgelaffenen Secreta- 
rium und Schäffer Wolff Wieſenern berich- 
tet / und umrathgebetem/ haben ihnen aber zur 
antwort gegeben / möchten den rath bey ſich 
felber nehmen / ſie koͤnten ihnen hierinnennicht 
rathen / es waͤre ein groffer gegenparth ze. J 
alſo das miniſterium von denen Hrn. Graſen 
allerſeits rd ſchutzloß gelaffen worden. 
Den 24. Dctobr. laͤſt der Herr Autumnus 
fein eolloquium wieder abfordern / ftellets ei⸗ 
nemjeden frey / und aufffein gewiſſen / waser 
hierinnenthun wolle. 
+ Den 25.Dctobr. fommtD. AdamusR.ode- 
us Superintendenszu Merfeburg/ neben dem 
neuen Superintendenten M. Philippe Seidlero 


in der Breiterin gafthoff / lieſſen den Pfarr; 


m zu S Andreas zu fich forberen/ welcher 
allen zuftandjegigen ftreits/fo wolder Hm. 
raffen rechtes/ und IJI. GG. beſchwerung 
nothdlufftig berichtet/ auch erinnert/ was di 
—9 jerrättung in die ſer graffſchafft 
irchen geben wuͤrde · Darauff ſie ſich beyde 
erklaͤret / daß dieſe fuͤrſtellung deß Superinten- 
denten den Hrn. Graffen zu keinem nachtheil / 
noch verkleinerung IJ. GG rechteng gemei⸗ 
net / dem minißerioquch zu feiner gefahr/ weder 
in ihren yocationibus noch conleſſion gereichen 


ſolte; Baͤten / fie ſolten Fein mißtrauen in 


ſie ſezen / ſie haͤtten auch ein jeder eine ſeele zu 
verwahren / ſo haͤtten ſie auch ſo wohl als wir 
en concordix ee —* 
nicht gerne / daß der geringſte kuͤſter ih⸗ 
renthalben ſolte gefaͤhret / bielweniger entur⸗ 
laubet werden / geſchweige dann ein prediger. 
Den 24. Ottob. haben der in predi⸗ 
ger an den oberaufffeher/ und folgents den 26. 
Octobr. früheum 6. uhran D. Rotherum und 
M. Seidlerum gefchrieben/ und um 6. wochen 
bedenckzeit gebetten/ und daß fie die beyden 


‚ Theologen wolten helfen verbitten / daß ſie mit 


der ftipulation verfchonet würden / und if 


haben möchterv an ihre. Obrigkeit deßha 


zufchreiben ; Eriegen eine abfchlägige antwort 
von dem oberaufleher/von den Theologen aber 
gar keine / unangefehen daß alledrey Paftores 
in D.Roderi herberge aufwarten’ und mit ihm 
zugleich auch mündliche unterrebung pflegen 
wollen / fo Fönnen fiedoch nicht fürfommen;; 
darüber bedencken ſie ſich / und gehen re, 

M.Seidlero, welcher in M.Molingen fchu 
este war / mit dem halten ſie Die: 
feunterredung: Erſtlich wird die fache wie, 
derholet / undangezeiget / wie beſchwerlich ihr 
nen diefesfürfiele, und alferley befümmerniß 
machte ihrer pflicht / gewiſſens und gutennas 
meng haiber/ daß fie eine tion ge ſolten / 
muͤſten ja von ihrer Obrigkeit loß gesehlet 
werden / bättentmtinterceflion, daf fie moͤch⸗ 
da om Ka en ——— 

ihm unſer zuſtand fehr zu n gienge/ 
und uns wol Kir Air erin gleichen 
calu geſtecket · Darnach antwortet er auff un⸗ 


ſtratus ſolches befähle ; Wir ſolten diftingui- 
ren inter fuperiorem und inferiorem magiftra- 
rum. Zudem fo hätten wir unferer Obrigkeit 
feinen leiblichen eyd gethan / daß wir die loß⸗ 
ehlung vorwendeten (mit denen unterthanen 
tte es viel einen anderen befeheid ) wir blie⸗ 
ninunfern vocationibus und pflichten; Un⸗ 
fers gutennamenshalberhätten wir unsauch 
nicht zu befürchten/non enim quid vulgus, led 
uid rectè fentientes judicent ‚attendendum ef- 
e. Vermahnet uns / wir ſolten ung felbft nicht 
ein ungluͤck über den halß ziehen / wurffen ung 
fürdasgriechifchedidum : Igasirm ne’ dst- 
riarmariaign Daß fie aber weiter begehren 
zu wiffen ob fie beyihrenconfeflionibus, cere- 
monien und was dem anhängig folten gelaſ⸗ 
fen werden / antwortet er: Omnino, Unter⸗ 
beffen kommt D. Rotherus, und wird Seidle- 
rus ins pfarrhauß erfordert/ nimmtsdoch auf 
ſich / daßerunferthalben mit dem oberauffge 
her reden wolle. 

Da nun zu dem actu geleutet wird / ſamm⸗ 
fen ſich viele paſtores auff dem kirchhoffe· Da 
werden allerhand unterredungen hincinde ge⸗ 
pflogen : Der meiſte theil hielt darfuͤr ceden- 
dum efle tempori, (teils ein merẽ politicum) 
und die große gemalt vorhanden / auch Die 
gefahr/daß Durch unfere vermeigerung nicht 
allein unferer Obrigfeit mehr eingriffe geſche⸗ 
hen / ſondern auch unfere anbefohlene Kirchen 
mit verdäshtigen perfohnen möchten beläftis 
get werben / wir aber vermög unſers ampts 
und unfer ag a mn) zuverhuͤten. 
Da dieſes die prediger zu S. Andreas erfah⸗ 
ren / haben ſie den uffſeher muͤndlich an⸗ 
seen und erinnert / was fiebierbevar in 
an 
nemlich / daß fie vor ihre perfon fich in den 
freit der hohen obrigkeit wegen Def juris pa- 
tronarus, nicht mengen wolten. Könten aber 

leichwol fich auch in Feine anordnung ob 

4,66. vormiffen und einmilligung einla 

en. Zu dem waͤren fieauch allbereitvon I. 
GGan Aurumnum gewieſen / und hätte dem⸗ 
ſelben gleichwol handgeloͤbniß gethan y wäre 
derohalben ihnen fehr bedencklich / daß fie 
nenn Superinrendenteg angeloben folten. 
ätenderohalben es woltens S. G.doch das 
hinrichten / da ja dieſe erweiſung ihren fort⸗ 
ang haben ſolte / daß es mit der Herren Graf⸗ 
en confens geſchehen / und ſie beydes der Hn. 
Graffen pflicht und deß geloͤbniß ge dem 
Herren Autumno gethan/ möchten loß gezeh⸗ 
let werden/fo folte esdann an ihnen auch nicht 
mangeln. Darauffgibt er zurantwort : Er 
Fönte leicht erachten / was die Herren Graffen 
vorbedenckenhätten / daß ſich FANIGG. auff 
unfer anfüchen nicht erflären wolten. Es 
verftänden IJ. GG. ſelbſt wol / daß fie nichts 

Föntenerhalten. Sein gnädigfterChur 
und Herr hätte darum mit der fache ſo lang⸗ 
famumgangen / daf er IJ . GG, jeit genug 
lieſe / dir ſache am Känferlichen hoffe oder Kams 
mergerichte/oder twofie wolten / zuſuchen / da⸗ 
mit ſie —— —— waͤren ſie 
von ro Churs rſtl. Gnaden übereilet wor⸗ 
den. Sie haͤtte ns auch wol daſelbſt gefucht/ 
aber bißhero nichts erhalten koͤnnen. Haͤt⸗ 
ten auch noch et “ a 
⸗ 


U: B.9 Vierter Cheil, 


chung wegen ihrer befoldung angezogeny - 
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Rayf. Maj.anden Chur Foͤrſten außbracht/ 
es waͤre aber Jh. Chur⸗ Fe 
zu wider / ſtuͤnde nur 
te ſich auch — Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden nicht 
daran ; Härten ihmebefohlenmit der intro⸗ 
dudtion fortzufahren / und hätte feinen Be 
einiges Sraffen confens darzu zu erfordern / o 
re es auch unnoͤthig / Dann Das minifterium 
würde durch dieſen atum IJ. GG. pflicht 
nicht benommen / ſondern durchauß darinnen 
gelaſſen / wolten fie dann angeloben / wol gut / 
wo nicht / moͤchten ſie gewaͤrtig ſeyn / was 
ihnen dißfalls begegnen moͤchte. Fi 
Was dasgelöbniß anlangte/fo fie Autum- 
—— Den ae ran 
fen/ dann er hätte ihm auff Chur⸗guͤrſtl be> 
felch das Superintendentensampt aufgefündis 
get/undihn feiner pricht erlaffen/ weil er nun 
nicht mehr Superintendens wäre/ fo waͤren ſie 
ihm auch nicht mehr pflichtbar, 
Antworteten fie/ Das jtelleten fie an pa 
* er feiner pflicht benoenmen waͤre / ſie 
waͤren aber dardurch ihres geloͤbniß weder von 
Autumo, noch den Herren Graffen erlaſſen / 
das machteihnenfürmahreinen groſſen fcru- 
pulum in ihren gewiffen. 
Darauffantwortete er : Das Die aberer 
—— — ur⸗Fuͤrſten und 
Herrn ge re geſchehen in der in 
hibition,fo er ihnen zugeſchickt. Damitfie 
fich auch derenthalben nicht zu beſchweren / ſol⸗ 
te es jetzo in actu, undehe ſie andiefenSuperin- 
tendenten gewieſen wuͤrden / auch public ge; 


ſchehen. 
Sagten ſie: So muͤſten fie dennoch IJ. 
BS·H die Herren Graffen in acht nı 
men / und da man fiejego derofelben relolution 
nicht wolte laſſen erwarten / wider dieſen 
actum proteſtiren / Damit ſie den Hrn. Graffen 
an ihren rechten nichts vergeben. 

Darauff antwortete er: Vor feine perſon 
koͤnte er es wol geſchehen laſſen / folten aber be⸗ 
dencken / ob ſie nicht etwa zu hoffe damit moͤch⸗ 
ten gefaͤhret werden / dann man koͤnte daſelb 
leicht etwas finden / Das man einem uͤbel auß⸗ 
legte ; Solten ſich wol fuͤrſehen / er wolte ih⸗ 
nennichtgönnen / daß ſie etwa ſolten in bes 
ſchwerung kommen. Darum woͤre ſein rath / 
fiehätten Die proreftation in aciu eingeſtellet / 
folten fich Feiner gefahr noch enderung ihrer 
confeflion hefuͤrchten / das waͤre ſeines gnaͤdig⸗ 
ſten Chur⸗Fuͤrſten und Herren meinung gar 
nicht. Erwolte aber gleichwol ihre protefta- 
tion ad noram nehmen / Damit fie gegen den 
Herren Graffen entſchuldiget wären. Wuͤr⸗ 
den ſie aber ra fich etwas unterftehen, 
oder aberauch dem a&uinicht beywohnen / ſo 
hätte er allbereits befelch / was er thun folte; 
Er molte mitderintrodudion verfahren /und 
wann auchgleich kaum einer oder zwey darbey 
wären / Die andern möchten das ebentheur 
außftehen / und folten bald —* was er 
dißfals fuͤr befehlich haͤtte; Ließ ſie mit dieſem 
beſcheid von ſich. 

Da nun das miniſter ium zur kirchen gehet / 
finden fie J. G. H. Graffen Brunen pfarrherrn 
von Bornſtett / albereit darinnen / fragen ihn / 
ob er von S. G. H. befehl haͤtte / daß erfichan 
Seidlerum ſolte weiſen laſſen? Berichtet / daß 
er zwar mit S. G. H. hierauß nicht geredet / 
haͤtte aber Die Graͤfſin angeſprochen / Die hätte 


gefagt : Er foltcherein gehen, undfehen? wie 


nadennichts | es die anderen machten, fo folte eresauchmas 
beri —* | chen würde fich Doch nicht aufhalten fönnen. 


Folgends ward Seidlerusauff Chur-Fürftl- 
—* und ins a He namenvonRo- 
thero introduciret, Als nun die Ripula 
gefchehen olte / tratt M. Augultinus, pfarı 
Kata, ndrcas auf feinem ftuhl bepden 

Itarı und ſagte offentüichyfie hätten angeh: 
ret/ tie der Durchl. und Hochgebohme 
a | a Its 

ſt zu hſen / und Burggraff zu Magde⸗ 
burg J.G. C — — 
digen und hochgelahrten Hm. M.Phili 
Seidlerum zum Swperintendenten diefer 
ſchafft vociret/und ihnen nun auch prefenti- 
ven lafjen / ob ihn nun Det Mr ihre_perfo 
nicht gebüprete folcher Ih. EhurFürfil. Sn 
anordnung ſich widerfegig zumachen, fo’ 
ten vr Hg gleichwol nicht verfehen/ de 
folches ohne der wohlgebohrmen und edlen 
Graffen und Herren zu ansfeld G. H. 
conſens und einwill * rgenommen wer⸗ 
den ſolte. Dieweil fieaber ſoiche IIGG. 
zu ——— u ma 
refolution nicht erwarten wolte/ fondern mit 
diefem fürnehmen procedirte/und Die ftipula- 
tionponihnen begehrte. Alswoltenfiehiers 
wieder/fonielihnengebührete/ihres theiis pro- 
teftiret haben / dergeſtallt / dieweil ſie ja mirder 
ſtipulation nicht verſchonet bleiben koͤnten / 
daß fie dieſelbige anderer geftalt nicht leiſten 
wolten / als wofern man fiein der. Herren Graſ⸗ 
fen pflicht und ihren vocationibus, in maſſen 
fie — Dee SED lange 
hierdurch nicht pen hren / fondern gnäd 
bleiben laffen wolte / ihnen auchin ihrer con- 
teffionund kirchen ordnung / wie die bißher ir 
dieſer graffſchafft kirchen und ſchulen bräuct 
lich geweſen / und im ſchwang gangen / keinen 
einhalt thun / ſondern fie darben gnaͤdi 
ſchuͤtzen und handhaben wolte; Und daß 
auch hierdurch IJ. GG. HH.am AIG. 
rechten nichts begeben haben wolten Da 
man nun ihnen Die wi — 






fie ſich dieſer Ih. Chur⸗ Fuͤrſtl. Gn. anord ⸗ 
nung nicht ie en / fondern müften fol 
chesihres theils gefchehen laſſen. AU 
Darauffantwortete deroberaufficher : Es 
waͤre feines gnädigften Chur + Fürften und 
Herren meinung auchnicht ander. 
M, Seidlerus und Roderus antmwortefen 
imd,imödin alle wege. _ 3b 
Darauff — er ihm gluͤcke / und gab 
ihme die hand / und folgete ihm nach/M.Bar- 
tholomzus Stein pfarrherr zu Heckſtedt. 
Darnach tratten für den oberauffſeher M. 
Joh. Ruͤmpler / M.Joh. Brandis/M-Philip- 
pus Kraufe mit ihren diaconis und repetirten 
ihre fehrifftliche application anden oberauffe 
feher/ baten ferner um GOttes und Derehre 
Chriſti willen / man wolte fie jetzo mit der li- 
pulation verſchonen / und Saͤchſiſche friſt / oder 
sum wenigſten fo viel zeit geben / daß fie ſolches 
ihrer herrſchafft / fo jetzo auſſerhalb Landes / 
möchten uerfennengebenze. Ran? 
Und ob ſie wol lange anhielten / konten ſie 
keine nei langen / fondem e8 gab ihnen der 
oberaufffeher zur antwort : Sie hätten lang 
genug Zeit gehabt, fich zu bedencken / und mit 


ihrer Herrſchafft daraus zureden, Seo oh 
er 


i 


TE ER) 


—— 


— 





— eure 
—— confeſſion mn — BE 


ee 


— 
ma confefliones *— /das wuͤrde ge 


—Se —— — 
— 
—* —— —— — 


einem oder andern 
Deren ur 





Deu Palbre zu —— 


darauf 
der neue Su — antwortet: Hoe eſt 
* au min (em nichts/dann alles gu⸗ 


bh tern ne | 
—— u —* 


ol feiner — J 
En = Di ——— 
allein von jugend auff vie g ſo 
——— auch in J. — twen rechte: 
G. in rg voten roh 
gewilliget/ wg Önte er auch ohn J. F. G. vor⸗ 
te ich mit gutem gewiſſen ni en 
Es ward ihm abernebenit voriger antwort/ 
Diefer befcheid : Es gienge hierdurch feiner 
gnädigften Zürftin und Frauen —*—— 
— ————————— wol in J. F. G. 
allung un dee pe 
thiger behelff. Als er aber 
ernſt anhielie und fagte : 
nem geroiffen / und w fte &Ott / ex wäre i 
* gewiſſen ſo verſtrickt / daß er nicht 
e/mwaser thun ſolte. Da antwortete ihm 
Roderus: Non eſt res conſcientiæ; Eſt pa fi 
tivum vulnus ; Tu fingistibi vulnus confcien 
bunt Pro " — er 
oher und untertrobrig- 
keit / ihr m — arirc̃ / 
—— ed — 
N) 
A —— — 
det / trat er — 


ckten — * 

ie und —— ja. 
dem a a a 5, 
derer conditionum „die vor 


da — Kar 5 te mit teinenden augen/ 
Bi te bon au ftinem ampte DEE und 


(On. fatt attzu — J—————— as 
merden. 


mit mehrerm 
Es lege ihm in feis | felo 


in Gott v hieden: war. 
5. Dierter Theil. ft; 
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ner ot heräund Seidle- 
ri, daß er den bericht —— 
—— nunmehro —— die beſol⸗ 


— m a 


fonderliche € werte van nen 
n 
—— aber auff vorbitte de Seidlerii a. jus 


„Da 28, Detob, An. 90, orbnet 
u Cadin mir 2 an vor —* er 


Esmolteesaber — 


— ander bang 
un namen Gemeint, 
2 —— herrſchafft verantwortlich 


‚4. Novembr. An. 90. proteftiren wi⸗ 
der den —* inttoductionis Seidleri 
Chriſtoph / und der Fuͤrſtin heimgelaffene r 
the und diener. 

Den 15. ſontag nach Ttinitatis An. 91 faͤ⸗ 
het ſich der ſtret an mit dem fuhftıuten 
wegen deß exorcilmi. 

16, —— An. 91. wurden die Mans⸗ 
—— / u andere unter Magde⸗ 
bur kherhohei it vom oberauffieher zu Mans 
clas Zoͤtſch und feinem (ubRicuten.Deny 
rich Braun / im oberaufffeher ampt allhieran 
den neuen Superintendenten gemiefen / legen 
abereine fchriftliche proteftationein/ / daß man 
fie bey der confeflion und ceremonien 
wolte / welche angenommen und ad adtageles 
—— ihnen eſagt / daß ſie bey der 
rma concordiæ und ihren confeflionibusfols 
ten gelaffen werden. 
Autumnus aber und fein eydam 
Regelius erſchienen nicht / legen aberein Korb 
benein / erbieten fich gegen dem Hm. Admi- 
niftratore zu * — welches auch ge⸗ 


en 26. ——— Hm. Graffen 

zu Schraplan an die pfar herrn unddiaconos 

zu Eibleben/ und erforderten dieſelben den 6. 
Detobr. zum be iß JIGG. Hm, 

ters/ Graff Chriftoph von Mansfeld/melcher 

den 28. Aug. um 12. Uhr zunacht zu Dreßden 


Dis 





— — —— von gefchrieb 
‚nen dem oberaufſeher / der r 
Bam ———— | 

intendens M.&eitlerdarinnen 

Afehreibet folcht8 3 J- SO. be Inip 


I ittetegzuenbern. 







| concordie wäre ein De, 1 = 
— — durch 







darvor 
a — 
ubi 
„2m Der wir ne hur Dürnten 


Degengniß gehalt 
du — ——— 22 Br ine 








—— angen / dariñen vers —* ur 
daß man die Sedtarıos nicht publice | Ki 
Ray re Zum andern we⸗ 
— —————— 
um t ir 
mens —* 2. ein —— goituches 


4. Pose &u —— D 
ward en turn 27. Octob. i 
——— Georzio Regebrando | fupplicirt / aber nichts au 
concione widerleget / bernach aber auff | iftihnennicht allein die b 
Be de cn halb von Seidlero inhibirt, real’ porgehalten worden; & 


hro enthalten folte. auch das tuch / damit im 
are — 
—— en / wenden 


ch das mimlſterium Seid- 
er contumaciam — — 


————— mn erſtlich de 
* ins es machen wolten / wie fies 



























—— anneh —— 
derconfefion und ki ceremonien 2 


werden folten 

mandern weilervielärgerlicheneuereden | ba 
— brauchen begehrten fiefeine er, 
klaͤrung / ob erfe — aͤge nach mit der 
forma concordiz und dieſer kirchen confeſſion 
einig waͤre / und es dißfals mit ihne hielte = er 
ger Wolte fich aber daraufniterflä 

dern ſchob die —— — —— 
ten / von einer Zeit zur andern auff / biß end⸗ 
lich den 21.Decembr. gab er aufde minifterij 
endliches anfuchen diefe antwort : Erftlich 
daß man infidiose & captiose mit ihm um⸗ 
gienge / und befinde bey ihnen feinen cando- 
rem; Dann etliche auß dem minifterio hät 
ten fich geruͤhmt / man ar ihn 254 sap 
fet/ wolten fehen / wie er fich nun 
würde, Hieraußfiheer/ miecandidefie mit 
ihm umgiengen / hätte deßwegen billich bes 
dencken mit ihnen zuconferiren. 2. Hätte ers 
auch bedenefen hoc rerum ſtatu, da fie nun 
ihren vortheil erfehen hätten/ wann er feis 
nes vortheilß brauchen wollen / hätte er fie 
wol anderft bremfen Fönnen. 3. So hätte es 
der oberaufffeher ihm auch verbotten / fonft 
hätteerfeinbedencken mitibnen zuconferiren | a 
de forma concordiz, in welcher viel unrich⸗ 
tiges Dinges * und ſonderlich in loco 
de perfona Chrifti, da wäre ſolch Ding / 
das man nimmermehr verrherdigen Fönte. 
Es waͤre dann / daß mand confeflioneortho- 
doxa antiquitatis gang und gar abweichen, 
und etwas neues machen mwolte /umd wer 
auch anderft ſagte / der moͤchte es gewiß nicht 
verſtehen oder geleſen haben / was andere dar⸗ 





Dn.6.Mart.An.sz.haben die 
fen i tne 
gehen laſſen / und ihm gebotten / daß erfid 
Superintendentenampts fo wol deral 
enthalten / und das h — 
darauffden 7. —— ad Can 


efohlen 

Hierauff gibt et jur an 
eoenem Opur Sf zů Sach 

ffſeher vocırtund 

—9 auff der Graffen 
waͤre nicht ihr diener / darum ie ihr 
aber Der Chur Kür. Ode A nmeas ih 
aber der Chur: ‚dminil 







—— 


art. fhreit erfelßeranbiegmm 
af. y bitter K ee ag deß obe 
auff chers erklaͤung / hat auch feiner vo 


u ee Ka 
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Don copiam mit eingelegt / will aber unter 
—— die Cantzel verſtatten. 
J Re re 
die Herren Graffen / beſchweret ſich / % 
GG. dem Saperintendenten feinen abfehied 
n / da doch vom Herm Adminiftratore ihm 
olches zuthun —— begehret derohalben 
auf ürftf. refolution dem Superintenden- 
ten Fein imhaltzuthun. { 
Deſſelbigen Tages kommt Fürftl. refolu- 
tion an/und wird dem oberaufffeher mit ernft 
——— exequiren und 
| enturlauben, und Diegeiftliche fupfe 
von ellen folte. —— 
Den 5.Apr. 152. mittwoch nach quafimo- 
dogeniti fie M. Seither den Calvinifimum oͤf⸗ 
fentlichlauffen/ und negirte püblic® prefen- 
tiamcorporisChrifti interris. Diefer predigt 
ber wird er folgendes Tages vom minifterio 
und muͤndlich geſprochen; Erklaͤret 
darauff / daß er / was er geredet / fuͤr ihnen 
wol vertheidigen wolte / will gleichwol auff 
d en weder muͤndlich noch ſchrifftlich 
antworten / ſondern beruhet auff feinem irr⸗ 
thum trotziglich / derowegen wird ſeine predigt 
den in der predigt publice , je⸗ 
mit gebührlicher befcheidenheit refuriret 
und miderleget. antroortet er mit 
— cheidenheit folgenden ſontag wi- 
icordias Domini, in der amptpredigt / und 
will ſeinen errorem vertheidigen auß D. Heſ- 
huſij teſtament. 
Dieſe antwort weil ſie die auditores ſehr irre 
und ſtutzig machte / ward in der veſper predigt 
wiederlegt / dictis ſcriptutæ, conſenlu ecclefix, 
forma concordiæ und iplſo teſtamento & aliis 
Heshufiifcriptis, und den auditoribus funda- 
imenta veritatis gewieſen und für falfcher lehre 


gewarnet. 

Bolgenden montag inhibirt Deroberauffie- 
ge fchrifftlich / daß man den Superntenden- 
u der Cantzel nicht verdächtig machen 


Den rg. April.unterftehet fich Seitlerauf 
befehl deß oberaufffehers das — * ebett 

(zu ändern / und die bergverwalter dem Rath) 
vorzuſetzen. 

oa 29. Aoril. 92. haben Melchior Kling 
amd N. Buffäus dem oberaufffcher abermal 

‚einen Sürftl. befehl zu Leipgig infinuirt / daß 

er Seitlem angefihts enturlauben folle. 

Dieweil er aber denfelben nicht exequirt/'und 

die mora den Herren Graffen beſchwerlich / 

-auchden kirchen nachtheilig / Fommen die an⸗ 

weſenden Herren Graffen / und der abweſen⸗ 

den Diener den 5. Maij zuſammen / ſchlieſſen 
1. folgendes montags dag miniſterium mit 
Herm Autumno zuverſoͤhnen / 2. folgenden 

- mittwochs Hr. Autumnum zu introduciren / 

'3.und denDonnerftag hernach der Rendtmei⸗ 
fterin fache vorzunehmen. 

Deſſelbigen Tags beftelt V. G. H. Graf 
Bruno die folgende — mit M. 
Auguſtino, und wird in allen Kirchen die 

Verodnung gethan / daß die beftätigung 

Herim Aurumni ‚fo auff 


gefäpenen folte / nach der predigt abge: 
* rde. 
thut der ſabſtitut dem oberauffſeher 


F 


gegen die Herren Gr 


— i { Pr 
bey e E; poft zuwiſſen / —— 


folgenden mittwos | b 


fürnehmengs begehret Der —— juger 
rsanfunfft. 


ben bißauff des. oberaufffe 

Die Graffen aber fahren nichts 
weniger fort / ſchicken den 7. Daidemmini- 

rio 3. citationes zu / 1. jur reconcilitation 
mit Autumno, 2. zur inveſtitur Autumni, 
und 3. zur verhör mitder Nendrmeifterin. 

Den 2. Maij. fehickt M. Seitler dem mi- 
nifterioeine inhibıtion, A von ihman 
Autumnam nicht folten weiſen lafien. 

Diefe inhibitio aber wird nichts geachtet / 
fondern deffelbigen tags die vergleichung 
groifchen Herrn Aucumno und dem minifterio 
in B. ©. Hm. Graff Brunen haufe um 9. 
uhr vormittag folgender maffen vorgenoms 
men. 

Den 8. Maij um 9. Uhr vormittag kom⸗ 
men in B.6.H. Graff Brunen haufe ; 
men die wolgebohme und edle Graffen und 
Herren zu Mansfeld/ zc- Graff Carl der aͤl⸗ 
tere/ Graf Bruno / Graff Hank George 7 

Volrat in der perfon / von wegen Der 
&r von Amftein M. Wolffgangus 
Melhorn / Melchior kling / der Herren 
Graffen von Arten Rath / an ftadt der Her⸗ 
ren Graffen von Schraplono / D.Schlichs 
te » roll / und Otio er ch / an ſtadt 
der Fuͤrſtin und Graff Ernſis Wolfgang 
Werfener. Und ward cıftlich der Her Au- 
tumnus hinein gefordert/ und mit ihm noths 
wendige unterredung gehalten / trat zwey⸗ 
mahl abe und werden endlich dimttiret. 
Damach ward dasminifterium auch hinem 
gefordert / und von D. Echlichtesfroll im 
nahmen der Herren Graffen vorgehalten: 

Daß die Herren Graffen diefe zufaminens 
kunfft angeordnet /das wären IJ. GG. aus 
folgenden urfachen bewogen worden : Dies 
weil IJ. GG. nach abfterben Herren Men- 
celii den Herm Autumnum zum Superinten- 
denten an feine ftädte eligirt, vocirt, und zu 
Mangfelot inveltiren’/ prelentiren und dag 
miniftersum an ihn meifen laffen / daffelbe 
auch ihre handgelöbniß gethan/ und für ihren 
Superintendenten zuerfennen zugefagt. Und 
aber George Wisthumb oberaufficher allhier 
fih unterftanden 9%. GG. zuwider M. 
Phil. Seidlerum zum Superintendentenin IJ. 
GG. Grafflihafft einzutringen / und das mi- 
nifterium aus furcht furgewaltfich an denfels 
ben weifen laſſen / und alſo vom Herm Autum- 
no abgetretten / welches zwar IJI. GG. Das 
—* geſchehen laſſen muͤſſen / aber * 
wohl nichts weniger ſich deſſen an gebuͤhren⸗ 
den orthen beſchweret. 

Wenn dann JJ. GG. fo viel erhalten 7 
daß ihnen ihr jus patronatus wiederumb 
heimgeſtelt / und vom Herrn Adminiftratore 
der Chur⸗Sad fen und dem Chur⸗Flirſten 
zu Brandenburg 4— Gnaͤdigſte Herren ges 
dachtem oberauffſeher beſohlen worden / 
daß erbemelten Seitler abſchaſſen und IJ. 
GG. die Superintendenten ihres gefallens bes 
ſtellen laſſen ſolte / und aber er ſolches IJ. 
GG. zu verdruß muthwillig verzoͤgert und 
ochgedachter Chur + und Fuͤrſten befehl 
nicht nachfetzte / als Fade —— 
fen ihren Superintendenten Herrn Georgium 


Autumnum auf nechſt Fünfftigen Mittwocht 


in der kirchen zu S. Andreas allhier prefenti» 
ren / und das u |; 43 RD 
3 
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dem Seidlere handgelöbniß gethan / von 
neuem anihn weiſen zulaſſen. 

Und damit num wegen — 
delnicht etwa groll und widerwillen zwiſchen 
dem Hrn. Soperintendenten und dem minifte- 
rio feyn und bleiben / und dardurch allerley 

czanck und gebeiß erregt werden möchte; 
Bitten %%. GG. vor gut angefehen / da 
zwifchen mehr gedachtem Hm. — 
deaten und einem ehrwuͤrdigen winiſterio eine 
—————— getroffen werden 
ke / haͤtten derowegen mitdem. Hrn Supet · 
intendenten derenthalben unterredungge 
ten. Und ob wol feine ehrwuͤrden fich allerley 
beſchweret / haͤtten doch IJ. GG.ihme darge⸗ 
gen zu gem gefuͤhret was nalen: 
netund gebühret/und ihme mit ernft auffer⸗ 
legt/und eingebunden / Daß erallen widerwil⸗ 
fen gegen die. Hrn. deß minifterijfoll fallen laſ⸗ 
ſen / und mit ihnen Gottes wort lauter und rein 
EA guter freundſchafft / friede und 
einigkeit leben und Dererhändel weder priva- 
tim noch offentlich gedencken / Damit die ges 
meine ottesnicht geärgert / und Durch zwi⸗ 
tracht und uneinigfeit neue zerrittung in Der 
firchen angerichtet / fondern vielmehr Durch 
der Hermeinig — gebeffert 
underbauet werde. Damit S. Ehrw. au 
endlich wol zufrieden geweſen / und alſo 
u verhaltenerbotten/und zugeſagt dab IS. 
650, darob eingnädiges wohlgefallen und 
ſich auch E Ehrw. über ihn nicht zu beſchwe⸗ 
ren haben füllen. Wolten demnach die wohl; 
gebohrne —* gnaͤdige Her ſich auch zu den 
‚Herrn deß min ſtern berſehen daß fie zufolcher 
vorſehung auch willig und bereit ſeyn würden. 
mmaſſen denn IJ. GG. ihnen gleichfals 
iermit aufferlegt und befohlen haben wolten/ 

ß ſie fich gleicher geſtalt gegen dem. Hrn. Au- 
tumno als ihrem Superintendenten erzeigen 
undverhaltenfolten. Und was vorgelauffen / 
weder prixatim noch publicẽ im geringften nit 
gedencken; Wie ſich dann deſſen warlich nicht 
—JJ vielweniger verthätigen koͤn⸗ 
ten/ Daß ſie von ihm abgewichen / und dem 
Seidlero Handgeloͤbniß gethan/ darvon noch 
allerley zu reden / wañ man das ding hoch fech: 
ten wolte. Es ſtelltens es .an 

einen orth.E8 wolten auch IJ. GG. ihnen 

iermit aufferleget haben daß fie dieandern/ 
v Seidlern nicht angelobet fondern bey dem 
erften gelöbniß/fo fie dem Herm Autumnoge: 
than blieben/nicht gefehren / noch anftechen/ 
oderbefchtwerlich nachreden folten / wiedann 

J. GG. berichtet/paßbißbere von ihnenge- 

ehenfepn folte; Sondern foltenfich gegen 
en wie den andern friedfich halten / under: 
zeigen / damit nicht neue urfache zu unnoͤthi⸗ 
gem gezaͤncke / und anderermeitläufftigfeirge: 
eben werden möge. Diß wäre ale S. G. H. 
er anweſenden Herren Graffen / ſo wol auch 
der abweſenden abgeordneten Raͤthe begeht / 
und haͤtten ihm ſolches den Herren deß mini- 
fkerii suyermelden und anzuzeigen gnädig und 
uͤnſtig befohlen. Es wolten ſich auch JJ. 
©. zu den Herren verfehen / ſie wuͤrden ſich 
hierinnen gehorſamlich erzeigen / und an ihnen 
mangeln laffen. 
arauff bat das minifterium einen abtritt/ 
und erflärten fich darauff nach en ums | 
tersedungfolgender maflen : Erſtlich bedan⸗ 

































derleidigefat | 

— ft 

vichten/fich eine zeit hero unterftanden/ daß 
in eins 


ui ärgt möge geheilet / Gottes wort 
trachtigkeit und rein gelehret/ und alſo 


ch | nehmlich aufforey P 
dafi $° 


cket ſich ein ehrwuͤrdig minifteri GG. 
Ra — Sg 
betrübte kirchen / dar⸗ 

lehre und 


deroſelben arme un hochbetruͤbte Fir 
















benfirchenin vorigen Criſtlichen u 
fand gebracht werden. — i 
dem lieben GOtt / der IJ. GG. dur 
il. Geiſt — rnach 
6G. für ſolchen Fleiß und vätter 
vorſorge / wie vorgedacht. Erbotten ſich 
in aller unterthaͤnigkeit / daß ſie vor 5. 
fleiſſig bitten und hetten wolten / 
Gott dieſelben in ſolchem ge 
guädiglich erhalten —— gen wolle, 
nadedarzu geben / daß es einen glückliche 
rtgang da n möge/ undendlich 5. 
fammtalleden res mit reichen fergen a 
leib und feel gnädiglich vergelten. Wäre 
8 auchum JJ. mit ihrengehorfamf 
dienftenin unterthänigfeit zuverfchulden eı 
biethig und willig Wasnun JJ.G6,gni 
diges vorhalten / dasfieihnenjeko thunlaf 
anlangete / befunden fie / daß daſſelbige für: 


auß furcht ſolches gethan / und vom He 
Autumno abgeſe t / und derohalben den Herrn 
—— en * 
vergleichen wolten. andern/ daß‘ 
GO. fieverhahnen laffen, fich deffen ni 5 
ruͤhmen / mir erinnerung /daß fiefolche nicht 
vertheidigen koͤnnen noch follen. Zumorit- 
a * E —— — Seidlero Pre 
ni n diheen 

berononibuen tele erde eyn. me 


Den unct belan ER 
GG. —— je 3 
Dig zu entfinnenswas fich in wied ng 


der Superintendeng zugetragen und bi 
ben. Nemlich daß zwar 33.6. den. 
Autumnum hierzu vocirt / auch ſie an ihn ges 
wieſen. Es haͤtte aberder Ehurs Fin 
Sachfen damit nicht wollen zu frieden 
fondern 3.86. befohlen/dab iedenfe ) 
wieder abfchaffen folten. So mol auch dem 
erm Autumno qufferlegt / daß er fich 
wien —— —— und endli 
auch uns / daß wir ihn fuͤr unſern Superinre 
denten nicht erkennen ſolten / inhibigt.  Unb 
muften IJ · GG. mie man damals mit 
cher gewalt gefahren/darwider JJ.G8.fi 
felbft/ gefchtveigeung armen diener nicht 
genkönnen. Und weil auch der Herr Autum- 
aus ſelber nach ſolcher inhibition ſich richten 
möffen / und feinen actum exereiren 
fondern alfo gleich von ihnen gen 
Durch gemalt iſt getrungen worden / fo 
winden 3%. GG. und er dag minifkeri 
* = a, —— / * ſie die man 
gleich in der kluppen gehabt / dergleichen thi 
muͤſſen. Es ſolten aber nr Air 
darfür halten / daßobman wol mitgem 
ihnen ode! fie dann och für folcher ges 
walt fich fo ſehr nicht gefürchtet / daB fie 
etwas wider ihr pe oder — 
than; 





En 
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n; fondern hätten zu 
Otte chre und ihre befohlme Firchen / das 
mit nicht Durch ihre entfegung urfache ans 
ben würde / Daß folchelehre möchte einge 
— /wie man dann gewißlich an ihre 
ah diche leuthe wuͤrde eingeſetzt haben / Die 
rs 33 * gge ae 
andern hätten fieau 
und derfelben jus in —— / eh 
— tten entſeten laſſen: fo 
uͤrde der eg ge einem 
** ni a uk big A 
de man ins — nahmen an ih⸗ 
te andere eingefegt haben / dardurch 
are IJ. GG. ce m — 5 
— / dann alfo. Uber das 
werck dag jus patronatus an / das 
ührete JIJ. GG. ung nichrzu fechten und 
Dertreten/quiamere politicam ;derohalben als 
Due N e fürgemalt nicht gefunt / 
fie nicht ſchutzen I un sur | m 
en aus zweyen böfen ein Bu 
ge uod minus malum. Hättenaber 
mohlft ch anderer geftalt ni an 
iſſen / als cum proteftationg, i.e. woferne man 
n IJ. GG. pflichten / darinnen fie vers 
ihrer vocationum waͤren / laſſen wolte / 
nd ſolches JJ · GG. zu keinem —— 
en en folte. Zuntandern ‚fo man fie 
en ihrer Confeflion und icchen ord⸗ 
nun / inmaffen dieſelbe in Firchen und 
ulen m raffſchafft bißhero geführet/ 
> bräuche ih gergefien / iafen und ſchli⸗ 
Ken wolte. Das hä Ge man ihnen /beydes 
privarim,und hernach offentlich in der kirchen 
ugefagt. Als man ihnen aber derer feines ge 
halt nn 33,56. daß ſie ſolches als: 
ld an JIJ.GG. —— elangen laſſen. 
o wuͤſte auch GOit lob / männiglich/ doch 
ne ru BE umelden / was fie bey ihren bes 







fohnen Firchen und Confeflion gethan und 
— Derowe ige — 
auf die kirchen und JJ. eſehen / und 


a aus muthrill —9 reicht tfertig- 
eit gethan / koͤnten ge auch ad P a 
mehr mit gutem gewiſſen gegen 
GG. ihren befohinen Firchen und a 
mwohlverantmworten / was fie dißfals gethan 
bätten/und thun muͤſſen. Und woltenfich 
auch zu 33.66. unterthäniglich verfehen / 
und — — rmolten ie ierinnen nicht 
set ren noch derenthalben ungnade auff fie 
en.Son en umb DierseilbereryAucum- 
Bis alferley widerwillen gegen fie A ag 
wären fie vorihre perfonen zu freu er und 
brüderlicher verfuchung willig und bereit. 
Zedoch daß es alſo geſchehe / daß fie * 
gefaͤhrt würden / als ten Ge ie ihm eiwas de⸗ 
iren und abbitten muͤſſen / darwider fie 
Bari hiermit offentlich wolten proteftirt has 
ben. Dennmenn fiealles fo genau gegen 
ihn füchen wolten / und man die fache recht 
erwegen folte/fo hätten fiefich mehr über ihn, 
Kane er ſie / zu beſchweren /ftelten aber 
umb friede und ruhe willen / und 
5 &6;. fehen folten / daß fie nicht luft hät; 
mi zu zanck und uneinigfeit /an feinen orth / 
en nicht gemeinet alles fo genau zus 


pe und eiffern / jedoch daß / wie gemeldet/ 


e auch gleichwol nicht gefähret werben 


‚m ochten. Den andern punet belangende / 


rderſt t sefeben auf g daß fiederfachen nicht gedenken’ noch was 


ie gethan, vertheidigen folten/ hätte es jiwar 
eine wege / wenn eg eine freu verfühs 
nungfeyn ſolte / daß / was vor — beb⸗ 
gel t und nicht wielgeredet w an ſolte 
uch ihres — ſo viel moͤglich / 
tet werden ; Geben aber in unt 
J. GG. gnädig — wi 
der anderunter denen /fo Seidlero nicht 
gelöbniß gethan / ihnen derenthalben un 
—— / ober dieſes wu RD 
—53 ihnen nicht gewiſſens und eh 
halben gebühren wolie /daß fie fi —* 
worten / — — fie dißfals ges 
than /vertheidigten / fintemahlfie —6 
nichts wider —— en / und ihre 


ge⸗pflicht ee bier; 


kehrten leuthen — — Mg 
ent 
a 


* nun darzu ſchweigen / und 
verantworten ſolten —* 
ab etwas —— 


—* n * b * 
ih a an ge rd 


$ Fir * punet an 
te/h —— J. GG. gnaͤdig vernommen / 
daß ſie nicht gemeinet ſich mit jemands 
3 — / oder etwas auffzurls 
cken fondern laffen einen jeden das fine ver⸗ 
antworten. Wiſſen ſich auch nicht zuerin⸗ 
nern / daß ſie hiebevorn jemand derohalben 
angeſtochen / oder — “ nachre⸗ 
den gefaͤhret Dieweil abe m Mini- 
fterio gnädig verbale ie { —— 
halben IJ. GG. — vorbracht wor⸗ 
den / baͤten ſie —— nig IJ. GG. wol⸗ 
ten ſie gnaͤdig verſtaͤndigen / was für beſchwer⸗ 
liche reden es ſeyen / auch wider welche ſie ge⸗ 
ſchehen ſeyn ſollen. Wolten ſie ſich als dann 
darauff erklaͤren / und alſo verantworten / daß 
IJ. GGihre unſchuld gnaͤdig ſpuren / und 
* He /ob GOtt will /gnädig zufrieden 
eyn ſo 
Und dieweil ſie auch darneben in unterthaͤ⸗ 
nigkeit vernommen / daß IJ. GG alleine Die 
jenigen / ſo Seidlero handgeloͤbniß gethan / 
von neuem an den Herrn Autumnum weiſen 
zulaſſen entſchloſſen / koͤnten ſie nicht umb⸗ 
gang haben FF. G. G. derenthalben unters 
than juerinnern / daß diefes dem Minilte- 
rio allbier nicht allein bedencklich fenn / fons 
dern auch groffe trennung geben wolte / denn 
diejenige / fonicht angewieſen werden folten / 
würden hieraus urfache nehmen die andern / 
b von neuem handgelöbniß thun müften/ 
oͤniſch und fchimpfflich ——— ihnen ſol⸗ 
ches verweißlich auffzuruͤcken und für zu werf⸗ 
en; Wie auch hiebevorn allbereits Eu! 
rzu würden dann die —— ſchwei⸗ 
/wie es auch ehren halben ihnen nicht ges 
uͤhren wolte; (Im̃aſſen ſie dann auff den an⸗ 
dern punct ſich ailbereits erklaͤret) das wurde 
dann die — handlunge zu nichte / 
und das legte Ärger werden dann das er 
Deromegenbäten fie unterthänig / es mols 
ten IJ. GG. ſolches gnaͤdiglich bedencken / 
und entweder einen fo wohl als den andern 
roderabermurin genere Die vorige 
All⸗ anwei⸗ 


innen nicht ihren koͤpffen und gut 
allein t / ſondern er 


nn und ki 
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anmeifunge /fo zu Mangfeld gefchehen / wie⸗ 
derhobten lafien/und das handgelöbniß gar 
einftellen.zc- > 
terauff gab man ihnen einen abtrit/und 
nach gehaltener deliberation lieffen 53.8. 
durch B. Schlichtenfroll wiederumb. ant- 


wort geben. 

"as denerften punct belangete / wuͤſten 
GG. gar wohl / wie man mit dem mi⸗ 

nilterioumbgangen. Es haͤtten auch SF. 

GG. des minikteritentfchuldigun —— 

mit vernommen / ſtelleten diß alles an 


feinen orth / und wären mit den Herren wohl 3 


zufrieden. Daß aber IJ. GG. die Herren 
deſſen erinnert / waͤre nicht der — * 
ſchehen / daß IJ. GG. ein Ehrw. mimt 
zium gefähren / oder folches in ungnaden eiſ⸗ 
‚fern wolten / ſondern daß die Herren die urs 
e 33.66. vorhabens in unterthäni 
keit vermercken / und fich fo viel deſto willi⸗ 
te freundlicher verföhnung finden laffen 
en. 


Den andern punct belangende / wäre es 
von — GG. auch nicht dahin gemeinet / 
bag ſie Jich nicht verantworten folten / wenn 
ie jemand gefahren wolte / fonderndaß fie 

eromwegen ein andernichts auffrücken folteny 
nocheiner den andern mit diefem oder jenem 
anftechen dadurch urfach zu neuem gezaͤn⸗ 
cke gegeben werden möchte. 
dritten puncts halber wäre zwar 
3: GG. allerley bericht einfommen / es 
wären aber IJ. GG. mit der Herren ent; 
ſchuldigung wohl zu frieden / wolten fieauch 
gnädig entfchuldigt halten. 

Was endlich der Herren erinnerung ans 
langte / daß II. GG. alle Pakoren von neu⸗ 
em an den Herrn Superintendenten weiſen 
ſolten / achteten 4%. GG. —— ſinte⸗ 
mahl ſie nicht alle von ihm an Seitlern gewie⸗ 
ſen worden / daß man nun dieſelben noch ein⸗ 
mahlan ihn weiſen ſolte / wolte ſich nicht ley⸗ 
den / darumb lieſſens IJ.· GG. nochmahis 

‚ben voriger erklaͤrung beruhen / daß allein die / 
fo an Sedlerum ſich weiſen laſſen / von neuem 
Dem Autumnum gewieſen werden 

olten.- 

Hierauffivard nun allerley hincinde einge: 
wandt / und die Herren Graffen erinnert/u.daß 
Das gantze minilterium einer fo wohl als der 

‚ ander durch Chur und Fuͤrſti befehliche vom 
—— da der Chur⸗ 

ürftl. fall nicht darzwiſchen kommen / wuͤrde 
man wohl erfahren — / ob nicht die ans 
weiſung mit einem ſo wohl als mit dem an⸗ 
dern würde erfolget ſeyn / haͤten derohalben 
fie alleinedamit nicht zugefaͤhren; 2. So haͤt⸗ 
ten auch die Mittelortifche Herren Graffen 
ihre Poſtotes ſeller vom Herrn Autumno ing 
ampt Schraplon gewieſen / fich auch gegen 
dem oberauflcher erflärt / daß fte ibn fo me 
nig als Seidlerum für ihren Superintendenten 
erfenneten. Solte nun das minifterium in 
derftadt und andere/foan Seidlerum fich wei⸗ 
fen laſſen / de novo an Autumnum gemi.fen 
werden / achteten fie Daffelbe mitden andern 
jafo nöthig / als mit ihren. 3. So waͤre 
‚ auch vorgedacht / was dieſe particular an wei⸗ 
fung vor trennung im minifterio geben wuͤrde / 
daraus allerley weitlaͤufftigkeit zubefahren. 


4. Undendlich wuͤrde dieſelbe auch R. GG. 
ſelbſt nachtheilig ſeyn / dann dardurch wer⸗ 
de gleich Die anmeifung an Seidlerum sarıfeire 
und vor Fräfftig gehalten / als dardurch Die 
cıfte nichtig gemacht worden ; Hinwieder 
aber wenn IJ. GGaes bey voriger 
an Autumnum bleiben / und 
BIETE reperiren liefen /würde 


en 
czeuget / daß ſie die eıfte anweiſung an 
tumnum für ri fig und Fräfftig hie 
—— 
nichtig hiermit vermärffen. We anı 
s 2.08, rechten mehr als der erfte weg 
träglich ſeye / und daßelbe gleich beftät 


wurde. rt 
Diefen vorfehlaglieffen ihnen die anweſen 
den Herren Graffen / ſo wohl auch der abwe⸗ 
fenden gevollmächtigte Käthe und Diener 
en. Gaben ihnen ein abtrit / und fehlof 
en/daß die neue anweiſung ſolte eingefich 
werden / und bey reiederhölung der erſten 
zuMansfeld gefchehen beruhen / lieſſen Dat 
auffden Herrn Autumnumund dag mit 











rium wieder hierin fordern / repetirtenerftlich 
3.66, anbringen / ſo beyden theilen ges 
fehehen /_begerten derewegen von beyden 
tpeilen erFlärung / ob fie mit vorgefchlagent 
vergleichung hufrieben mären / undd elbe 
annehmenmolten /und da ihnen dieſelbige 
beliebte / folten fie die in IJ. GG. gegens 
warth alfobald zu wercke richten / und einans 
ber die haͤnde geben: h ar 
Dermahneten dameben bende theile daß 
feines dem andern etwas vo en und 
auffilicfen folte / fondern allen widermillen 
fallen lafien / und fich friedlich / freundlich 
und bruͤderlich ggen einander ergeigen, 
Hicraufferklörte fich der Herr Aurumnus, 
daß er feines theils / wie erfich dann au 
biebevor gegen IJ. GG. erklaͤret zu Chr 
lichem firede und einigkeit geneigt/ und wels 
te nochmahls an ihm nichts erwinden laß. 
fen. Erbäteaberes wolten 4°. GG. ib 
gnädigft vergännen / Daß /eheerfich mit de 
minifterio perfühnete / er eine Fleine umt 
dung mit ihnen haben / und fie allerlen / 
Fre ‚feines erachteng nöthig / nem 
möchte, wirt N 
 Dißiaber ward ihm abgefchlageh / und er 
innert / waß man zuvor mit ihm Mn 
ihm zu gemuͤthe geführet / diemweil dann 






7, 


d 
eine freumdliche und brüderliche ehung 


ſeyn folte / achteten X. 66, feine erin 
tung unnöthig. Es tlrde auch dardurch 
die vergleichung nur aufgezogen / und aller⸗ 
ey urfachen zu weitleufftigkeit gegeben wer⸗ 
den / fo hätten auch 3%. GG. beyde theile 
erinnert / was zuerinneren wäre / dermahtts 
ten ihn deromegen zur verföhnung 4 
er Diefe Dinge hicht fo hoch eiffern / noch 
genau ſuchen folte. er 
Da wendete er zwar allerley ein/ und 
te gerne eine difputation mitihnen angefat 
gen / zeigte an / wir muͤſten leichtweht 
wenig vom handel reden ; Dicweil ab 
die Herren Graffen folches nicht welt 
verftarten / und ihme hart einredeten 7 ers 
klaͤrgte er fich enplich / ob er wohl ı 
ſich ͤber dag minifterium zubefehmweren/baß 
er doch IJ. GG, zu unterthänigen ehren 


——— 2 Aa Dass 







tinftellen wolte 7 und unferm HErm 


Dann allbereits bey ihm verziehen wäre / er 
beſorgte aber beyunferm Herrn GDtt wu⸗ 
= es nicht vergeffen ſeyn / dem; möchten fie 
#8 abbitten / und folten die fünde er 
nen / fo folte es an niſtlicher vnfhnung 
‚gar nicht mangeln. 
Darauff antwortete das nisißerium , 
dab fie. aus des. Herrn Autummi erflärung 
mommen / wie er fie.allerlen beſchuldigte / 
oe 7t in ot 
7 m Fra nr 
tten fie fich aber zuvor erklaͤret / 
daß fie Das; jenige / was fiein Diefer ache 
* nicht aus vorwit * no 9 him | $ 


| iu 
4 heil fondern aus not / 45 ols 
— 55 und gelährter = 
gen / au AT Kirchen. wir * 
um lien ge ba har 


mit guten Gi 3 Br aa u a 
Ar 4 ——— —— nicht / was 
A 


. fo Sale, wolten er aan. 5 







en ‚ne e fich 
ber den Herm Air se 
über das minifterium zubeſchweren. 
eten aber daſſelbige an feinen nik / 
und moltens umb geliebteg 
nicht eiffern ; Bäten derohalben man ” 
te fie mit Diefer anmuthung verſch 
folte e8 aber nicht Beheben und der Sl 
— 5——— wolte auf feiner mie * 
ſo baͤten ſie GG. wolten Die hand⸗ 
ng jetzo einftellen 7 und ihnen geraume be⸗ 
denck zeit gnädig vergönnen / toltenfie fich 
mit einander unterreden / und gleichwo 
auch raths hierinnen gebrauchen / und 
unterthäniger antwort ſich hinwieder erfid; 
* 


m wurden SI. GG. ſtutig/ rede⸗ | Ad 


em Deren Autumno mit ernſt ein / und 
Fer 8 — tits zur 
verföhnung. ıte fi r Autumnus 
endlich : Er wäre — ed perfon zu fries | fi 
den / wolte es unſerm HE 1 SORT br 
un Een die fache hr ce em 76 es 
—* eder das ſeine veran 
waͤre hg fich Chrifttich un doc, 
ch mit dem minilterio zuvt 
Slticer Heftalt erfidrte ch Ki mini- 
fterium auch / gaben einander darauf die 
nde /und wurden mit einander 
et /alfo daß aller widerwille am m / 
und die fache zu grunde vertra 
te / und hiervon von einem und D 
theile weder öffentlich moi hmich er uns 
gutem /oder dem andern theile zu nachrheil 
hen mehr geeiffert noch gedacht wer⸗ 


Und di ⸗ 
5 —— Derabe | 6 
mefenden räthe und Diener / weil fich die 
Herren allerfeits ei 33.60. gmäDiges 
— ti — Der —* auch — 
GG. was fie deßfals mit einem oder dem 
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und in ungnade t8 gedencken 


noch 
Woltei 
* er — * ana wor eiffern / ſondern ihre gnaͤdi Ks ſeyn / 


She ha Und sea 
fener infonderheit / es wiude 
e Fuͤrſtin und frau hieran ein 


alien haben / wie ers denn gegen J 
wolte ruͤhmen / und ſolten ſich 6 


ring gegen derfelben nichts ahren 
M Braun 

— — nn 
—— er ——— — 
r ungnade 
ade fol screen — er hie 
u frie⸗ 


—* ge ampt. Solchen 

ach t der Hert Autuminus ad den bee 
an / ſtelts auf S. ©: 9. ——— 
will gleichwohl nicht wieder nach Man 
Abi — inc nl f 

r dafelbjt meiner ficher zu feyn / 
er nach dem abzuge ri —* 
ien ampt ig ——— 


ri „Da —* anna * —2 — 
——— 
— ae 
r 
—— —— . GG. & — 


verrichten. tra 
9* im feinen ftuhl gr — * 
digen / ungeachtet / daß ihm die Herren 
Grafen —A igen laffen. 
chickten ihn die Hrmen 

in * * durch Raͤthe 
lieſſen ihn warnen for er nit predigen 
ſolte. bittet hinwieder / daß IJ. — 
mit der introdudtion Autumni nicht verfah⸗ 
ven wolten / ſagt zu) —* San vom af 
1 Oberauff — — hur⸗ Fe —* 
vom Oberaufſeher ſein adſchie 
würde / daß er willig weichen wolte 
— ich auc ee 2 fchrifft 

ch gegen . erfläret, eſſen 
bes | bat Autumnus bedenefen daß er Die prei 
thun folte / da lieffen die 
M. Auguftinum Thom + pfarrherrn zu pe 







Andreas —— / daß er die 

verrichten folte / ob er aber wohl fi 

und gar nicht Drauff preparire, je 

er nnd durch emfiges anhalten darzu vers 
mögen / verrichtet‘ diefelbe den sh 

——— —— zent 

nimbf darzu partem ex ı7. Cap. Johannis 

de concordia rectẽ docentium * und ſtel⸗ 


leten die Herren Graffen den —2 
damit At perfon vom 


—— nicht ein an Inge Ei F 


7 — / —* T ‚Aa: 





ine gureden gnaͤdig fallen laſſen / | die 


Th. 1V.Se&. 1. Num. LIX, Eißlebifche Händel wegen ——— 


als patroni der kirchen S. Andreä —— 
Pfarherm M. Auguſtino Tham ſch 
und re / daß er Seidlerum nicht wit: 
der auff die Cankel laſſen folte/ fondern mit 
feinen Colle pin: verrichten ; Liefs 
fen supi ang zuſchlieſſen / und * den 
fiel oben 


luͤſſei 
— 1. Ma. ward derXendtmeifterin 
fache * den Herren Sraffen in Graff 
feligen Haufe in Verhoͤr eg / —* nom 
alba —5 an — 
aller 
mit diſpenſiren wolten / jedoch 
folte diefe diſpenſation unferer kirchen ord⸗ 
—* 339 ee biegen er 
55 — — 


en Dfingftsbenb chickt der oberauffie, 
a einen Km na rath / begehrt el, 
wider der Graffen —— zu ſchuͤ 
und die Cantzel zu verſtatten/ und ie 
träuung/ da fiefolches nicht thun wuͤrden 
—* er ſta ae El, ur 1 Bi 
angel en. Diß fchrei i 
der ſtadtvo Tham Puſch M. Auguftino, bes 
gehrt von ihmbericht / mas —— den 
* Graffen A der fehickt 


er Herren G chen befehl, 
ray ob fie ihm — ſch dus — 
wolten / bekommt er ep olle fich 
Gottes nahmen nach feiner gnädigiten H 
befehlig richten/ und meilein ehrbar 1a 3%. 
GG. mehr als dem o er —** 


ten verwand / wolten — 


en ſchuͤtzen. 
—* Sruffherabrihe 
kommen / ſo ſtarck er will und thun / was er 
* laffen Fan / will ſehen / wie er ihm mit 
feiner. b ngerfehaf t begegne. Laͤſt Daran 
alsbald die wache vorm rathhaufe und * ⸗ 
len Thoren deſto ſtaͤrcker beſtellen / la 
Pfingſtage die Thore zuhalten / die cadt 
Dienerfürder firchen au * und Seit⸗ 
lern anzeigen / er ſolle ſich in ſeinem hauſe 
einhalten / und nicht urfache geben zu tumult, 
—* ein 
fit und han 
a ofien / da Seitler * der de 
etwas unterftehen wuͤrden / wol⸗ 

2 Re je mit prügeln vonmaien todt (ehlagen/ 
follen au —* parthey mit in der —6 


gehabt 
erden * das Pfing one Über diepre: | ih 
digen von bemeldtem pfarcheren und diaco- 
nis verrichtet/ Seitler aberbleibt auf der fir; 
chen; ward alfo Durch Gottes gnade allerley 
unrathverhütet. 
‚ Den 2. JZulii 309 Seitler ſtillſchweigend / 
auch ohne adſchied / erklaͤrung / und verföhnung 
wit deim wigiſterio hinweg nach Sangerhau⸗ 
I dafelbfter auch auff feines meinung blie, 
en. Iſt bald hernach kranck worden / Die füus 
fe im munde bekommen / daß man ihm ſtuͤ⸗ 
cke herauß ſchneiden müffen / und wollen etli⸗ 
che ſagen / daß ihm auch die zunge anheben 
zufaulen / iſt alſo ohne verſohnung mit dem 
miniſterio und richtige erklaͤrung geſtorben / 
daß man auch bedencken.gehabt/ ihn auff den 
Gottes acker zubegraben/ und ob mol endlich 


vo begtome, 
werds sb 


Am ihm Dh 
— wi erfi 


en / af | fe 


die freundfchafft durch rei 
— 33 eben * 
gewoͤ ſtaͤtte / get / = 
kige Superintendens M. Johann Schu 
aufferholeten bericht beym minifterio zu € 
— Heft 

Den 5. Juli war dr Her Autumn De 
ur Kann zu S. Andreas und minifterio pr: 
(entiret /und von dem — 
ee 4 

eldt geſchehen / wiederholet / 
— ——— ee 

Ende deß Sammariſchen 2 
Hat 


' % $ NUM. 'LX. a 
um und auf en / He 
. Ehriftiani!. nr — 


die feichtpredigt D. Wellen 
durch den Srrundepub Anno. 
‚1605.P.25.lcqg. — 
‚Von. rege graben ir Ch Fan 
en / 








pt⸗un 
leitsleuten etc. A 
/P a... eelforgern uns 


— er, m — 





van ven 
u bitten/ daß er di 
jet anf 9 erlich — 5 

m eine 


liche. jtreit ——— I 
Face em lob und —* ern! auch 
durch da Ehriftlir 
de liche ufammen — * —7 ne 
allen und führen wolte 
in nahe emeinfchafft der heiliger a 
n recht erfennen / und feinen nahmen mit 
4 Folgen bergen und feuffsen deßglei⸗ 
chen anruffen mögen. ir vermercken ã 
darneben daß folch gezaͤnck und ärge 
memlich Daher kommen / daß ſich ihrer viei 
außden en mehr auß privat = 
Ken und urfachen / dann um Gottes und 
feines nahmeng ehre roillen/_unterftanden 7 
Die ftreit und gezaͤnck auff die Cangel zu 
ringen/ und darunter ihrer —— mit 
gang laͤſterlichen und fü 
zu erwehnen / auch dieſelbe daı de 
auß der Ehriftlichen gemeinfehafft zu 
fen und zu verdammen : Dadurch dann 
das gegentheil zu, der gleichen vornehmen 
und widerwertigkeit auch geſchritten / und 
—* auß der tirchendiener Ärgerlipengejändh 
und 


We V— 


abhalten, und fich aller 
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und hierauß erwachfenen fpaltungen / der 
lauff und außb | 
en gehindert / und wo dem nicht in zeiten 
guet wirde/ darauf wol endlich unwie⸗ 
derbringlicher ſchade und nachtheil in der 
Ehriftlichen kirchen verurſachet werden möch- 
te. um befinden wir/ daß np geliebter 
vatter/ feliger und Löblicher gedächtnißy die, 
fes läfterns und verdammeng ler im abs 
gelauffenen 66. Fahr am dato Drefiden 
den 18. Julii / Öffentliche mandara und bes 
fehle außgehen laffen : Und dieweil falfche 
und ungerechte Iehre / auch ohne anziehung/ 
erung und verdammung ber gegentheil/ 
wol tiderlegt werden fan / und Die prädis 
canten nicht ihre eigene affedten und fas 
chen / oder auch andere händel/ fo eigent- 
lich in die fchulen gehören / auff die can: 


6 d iel 


Er 34 bezeugen follen : So feynd 
woir muthroilligen gezaͤnck und laͤſtern / 


ieten und 


— — alle undjedeSuperinten- | an unfere 


erm und feelforger ihre 
en / mie fie auß Boctta wort methun 
ldig / moderiren/ anden ſchwebenden re- 
ligions = ftreiten das läftern / fchänden und 
verdammen der perfohnen / damit Die zur 


hörerallein ir gemacht / und mehr geärgert/ | mehr 


dann je etwas gebefiert werden / eingeftellet/ 

defgleishen andere / nicht allein zu folchem 

hmen nicht leiten / fordern auchdavon 

riftlichen beſchei⸗ 
denheit und der lieb deß nächften zu befleif- 
gen / fich auch von allen theilen andere an 
zu hengen / und auff der cangel perfo- 
nalia zu tradiren gänglich enthalten. Da 
aber einer oder der andere darwider handeln 

wuͤrde / fo wollen wir ung gegen denfelbigen | 
mit ſolchem einfehen erzeigen / daß er darauf 
unfer mißfallen im werck zu ſpuͤren haben 
fol. Hierdurch wollen aberroir mit nichten 
derbotten haben / daß man falfche lehre oder 
irrthum nicht verterffen oder diffimuliren fols 
te: fondern esift viel mehr unfer gemüth 
und meinung / Daß unfere Superintendenten 
und Pfarrherrn darauff fleiffige und gute 
acht haben follen/ daß reine unverfälichte 
Ichre / dem goͤttlichen wort und Apoftolifchen 
rifften / den drey vornehmen Symbolis und 
er Augfpurgifchen conleſſion gemaͤß / gruͤnd⸗ 
lich und treulich in kirchen und ſchulen un: 
ferer lande und ftiffte gehandelt und vorge 
tragen / auch papiftifshe und andere öffent 
liche erfannte und bekannte — irr⸗ 
thum / laſter / finde und ärgerlich leben ernſt⸗ 
lich geſtraffet / und alſo deß H. Geiſtes lehr⸗ 
und ſtraff ampt frey und ungehindert geführt 
und getrieben werde : allein daß das unzeitige 
und unnoͤthige auch aͤrgerliche gebeiß / gezaͤnck 
und verdannnnis / wie ſich deffen etlichemehr 
gu zerruͤttung / dann — ——— 
der Chr gemeinen / allein auß gehaͤſ⸗ 
ſigem gemüche eine zeithero unterſtanden / 
ich vermieden / und. mehr von den 
Pape ei / und andere/ erkannte und 

3 


Dahin getrachtet werde / daß die 
Änthume angefochten und reine 


reitung reiner lehr zum höchs | und 


—— 


lehre gepflantzet / dann daß ſich unfer Firchen 
ug unnoͤthiger di mit einander 
zancken / und aͤrgerniß fpaltung und ir 
rung rfachen. Dann st wie mir 
nichts menigers Dann unfer geliebter 
Matter — uͤber der ch def reinen 
morts Gottes / darauff die Augfpurgifche 
confeflion gegründet / mit ernft zu halten 
darübernichts einführen zu la einet: 
Alfo wollen wir auch / in maſſen S. G. fer 
ligen defien — zum —— begieri 
/ und ſich Darunter Feine mühe no 
often tauren laffen / in unfern landen/ kir— 
chen und fehulen gute Chriftliche einmuͤthig⸗ 
feit und brüderliche liebe erhalten / auch dag 
— rliche und aͤrgerliche gezaͤnck ver 
uͤtet / und durch Feinerlen kehrt, redig⸗ 
ten und dergleichen zu einiger unruhe und 
er/ von den unfern urfach gegeben mer 
‚fol. Wie wir dann auch wollen und 
— / da einiger mißverſtand oder zwey⸗ 
palt der unfern der lehr halben entſtuͤnde / 
Daß man folches auff der cangel für dem ge⸗ 
meinen volck nicht verwehnen / ſondern 
Supesintendenten / und der noth⸗ 
durfft nach an unfere Univerßrztengelangen 
laſſen ſolle. Uber welchem unfermgebott und 
verbott auch alle Obrigkeit alfo ernftlich 
De und dawider niemand im gering⸗ 
nichts fagen fol. Da aber einer oder 
erinnen weiſung zugedulten nicht 
t / und feinem vermeinten gewiſſen 
nach auß gefaftem neid und mißgunft / ges 
a. zu treiben und zu erregen luft hätte: 
ol derfelbe in unfern Landen damit unfere 
firche hiedurchnicht verunreiniget und betruͤ⸗ 
bet/ nichtgeduldet oder gelitten werden / ſon⸗ 
dern mag fich anandere örtermenden. Dar⸗ 
nach fich männiglich zurichten : zus icht 
hieran/neben dem / daß folches ohn das Chri 
lich und billich / unſere zuvor — mei⸗ 
nung. Zu urkund haben wir dieſes unferman- 
dat mit unſerm auffgedruckten Secret beſie⸗ 
ein laſſen und gegeben zu Dreßden/ den 22. 
agAugufti/ Anno 1588. 


NUM. LXI. 
D.Nic.Crellii Sache. 
Inſonderheit Fan won diefen händeln 
in anfehbung def Cantzlers Crellüi gelefen 
werden was AntoniusWeckiusin der Dreßd⸗ 
nifchen Ehronicke berichtet / foman bernach 
theils mit der im der hiftorie Fit eingeruͤck⸗ 
ten relation, theils mit hier folgenden docu- 
mentisdergegenparth fleiffiggufammen halten 


8 


Fönne. 


Der furnehme urheber der zwiſpalt in reli- 
ions-fachen / war D. Nicolaus Krell / Churs 
uͤrſtl. Sächf. Cantzler / welcher der. lehr deß 
Calvini ſehr ergeben und ſolche allgemach in 
diefelande zu inteoduciren/ auch dergleichen 
prieſter einzuführen in geheim nur zwar fehr 
forgfältigmwar/mitabfchaffung def exoreilmi 
bey der H. Taufe aber / gieng er garungefiheut/ 
und hatte der Gn. Herrfchafft das formale fo 
verhaft gemacht / daß allen Superintendenten 
Pfarrherrn und Diaconisdurch dieconfitoria, 
und hernach durch die Infpettoresanbefohlen 
wurde / befagtenexorciimum abzuthun/ * 
ihr 





48 Th.WV. Sect. II. Num.LXI: D.Nic,Crellii Sache, 


ihrer dienfte verluftig zu ſeyn und folte auch 


wurde / wañ er Ehurfl.befehlfolge zu leiſt en ge⸗ 
onen eigenhändig unterſchreiben; dieſer ges 
rauchte N ſchreckte ihrerviele von der bes 
ftändigfeit ab 


gefchiekt zu bebelfen wuſte / alfo daß er 
einjeglicherdag patent, fodeßhalber infinuiret | — 





alle 
mitzeugniffen oder feiner eigenen mufte 
convincırer werden; Darbey gleichtwolderges 
neigtelefer der wahıpeir zu ſteuer zuverſichern / 
wie ex adtısnicht zu befinden / daß eineingiger 


thum Sachſen / und ans | zunachtheilnachgeredet worden) um der relı- 


daf auch der allerwenigſte theil | menfch Cie wol enemals der Gn. 
durch das C 


dereChurfl. lande ſich der iubſeription 
— dañ das alte ſprichwort kom̃en: 
chreibe daß du bey der pfarr bleibeſt. In⸗ 
demein prieſters weib ihrem Mañ / welcher ſich 
ſehr ungerne zur unterſchrifft verſtehen wollen, 
geredet und geſagt: Herr! lieber Herrl ſchrei⸗ 
et / daß ihr bey der pfarre bleibt. Im gantzen 
Wittenbergiſ. conliſtorio nun hattealle hohe 
und niedere Geiftl. unterſchrieben / auffer der 
Pfarrer und Caplan Tobias Mirus und M.Za- 
chatias Nicolai, zu Gräfenhainichen / welche 
wie auch Die Superint, yberg / Firna / Hol 
dis Naumburg / Eulenburg/ 2. Capläne Y 
Wittenb. und etlich andere theilsabgefchaft/ 
theils auß demlande verwieſen und theils ge; 
fangen gefeget wurden / D.Schiltern zufeipsig 
aber/der auchnicht unterfehreiben wolte. 
Esüberlieffaberder obermelte Cantzler Ih. 
C. G. dißfalls dergeſtalt mit denexpeditionen 
Cals welche alle durch ſeine haͤnde giengen) Daß 
er auch einſten mit einer nicht geringen er l 
befehligen nebenſt federn und dinte S E.F. 


&.in die ſchloß kirche gefolget / und diefelbe ges | fi 


nöthiget die fachen zu unter m ber/ 
und dem allzuhefftigen eyffer J. C. F. G.offt 
geflaget/ daß ihr Feine ruhe gelaffen werde / 
und war der heimliche kum̃er nıt wenig urfach 
an def allzufrommen Herm frühzeitigen tod» 
tesfall / uͤber welchem verfahren D.Krellens die 
Churfl. Fr. Gemahlin zwar oft und vielgefeufs 
tzet / aber ſie vermocht e8 nicht zu ändern. 
Stracks nach deß Sel. Churfürftens toͤdt⸗ 
lichem hintritt / wurde mehr ermeldter D. Krell 
in feiner behauſung verarreftiret/alfodaß er ni⸗ 
mals wieder an ſeinen dienſt und auffreyen fuß 
kam / ſondern er wurde von Humen nach der 
veſtung Koͤnigſtein geführet/ und deß orts ge⸗ 
enthalten; da auch folgende bey dem 
allgemeinen landtage die ielchelanbfehafft 
fich der fache annahm / wurde nit allein gefchlof: 
ſen / daß von dem an Fein hofdiener/meder groß 
noch klein in beſtallung genom̃en werden ſolte / 
welcher nit vorher / wie anoch uͤblich / neben dem 
ende der treue / quch das jutamentum religionis 
wuͤrcklich abgeleget haͤtte / ſondern es conſtitu⸗ 
irte auch das land auff deß Hrn.Adminiftrato- 
Beige or vocels wider 
obernannten D.Krellen M. Abraham Giesba⸗ 
chen zum filcal und anklaͤger / mit welchem or 
dentlichen procefsu in die 10. jahr zu gebracht 
wurde / al daß es —*— der execution def 
endurthels gar biß zu 5: Chriftian II. regies 
rung versog. Nebſt Diefem aber daß eıflich 
in religions - fachen alfo vertiefft/ beſchuldigte 
man ibn sumandernyerhätte J. C. F. G. und 
die landſchafft in einander geflochten / daß es 
leicht unglück und mißtrauencaufiren koͤnnen / 


weiler gerathen. Man folte dem Adel der doch" 


damit beliehen / die jagden einziehen. Und drit⸗ 
tens / daß er eine ſchaͤdliche cotreſpondentz mit 
dem Könige in Franckr. zu der Roͤm. Kaͤpſerl. 
Maͤſ. prejudizfür ſich / ohne der andern raͤthe 
wiſſen / gerathen und eingerichtet. 


fe weitlaͤufftig / weil er fich als ein kluger und 
vortreflicher jurift mit remedkis fufpenävisfehr 


Der procels aber wardaherfo über die maſ⸗ | 


gion wegen / heimlich wäre hingerichtet wors 
den/ welches auch von dem Filcal nicht wuͤrde 
ſeyn verſchwiegen blieben / weil folches Den in- 
quiſiten ee Ai — —— 
gram und die bekuͤm̃erniß nicht manchem ehr⸗ 
lichen prieſter das leben verkuͤrhet / und alſo 
der zeit betruͤbte wittwen und weiſen gemach 
haben ſolle / iſt wol auſſer allem —— — * 
Als nun der procels wider beſagten D-Krels 
len gänglich abfolviret war / und ein urthel deß⸗ 
halb eingeholet werden ſolte / hatte man 
dencken / das rechtliche erkandtniß von inl 
diſchen facultæten oder piano 
membris yon dem corpore der Land ſchafft / die 
klaͤgers ſtelle vertrat / zů — ann vo 
fahe vorgut an / ſich defien zu Prage bey der 
Böhmifchen appellation-e welche in eti⸗ 


minal-fachen zu ſprechen pfleget) zuerholeny / 


und das befam manfolgendeninhalts: 
Wir Rudolph sc.zc.2c. erfennenvals ung 
von dem hochgebohrnen Fuͤrſten unferm lieben 
Oheim Sried. Wilhelm’ Hergogen zu Sach⸗ 
en / vormuͤnden und ber Chur⸗ admi- 
niftracorn pein/ und von M. Abraham Gies ba⸗ 
chen / als hierzu verordneten Äifcalen anflägerny 
vermoͤg deß land uͤblichen — 
ter inquifition-procefsfarnt geführtenbemeife 
wider den verhafften D. Nic. Krelien angeklag ⸗ 
ten zugeſchicket worden / und darinnen mag 
recht ſeyn möchte/ zuerkt ebetten. Daß 
wirfolchen procels und beweiß unfern verord⸗ 
neten Prefident und räthen/fo über den ·ppel · 


lationen aufunferm KRönigl. [chloffezudrage 


figen zum verfprechen übergeben ; Daben ges 
dachte unfer Prehidene und säthe nach cıles 
hungund gnufamer —— zu recht erkand; 
daß angeklagtet Nic.Krellmit feinen vielfältts 
gen böfen/ wider feine pflicht m̃enen / 
daheim und mit fremder herrſchaft und derſel⸗ 
ben abgefertigten gehrauchten practicen / aller⸗ 
hand argliftigen ſchaͤdlichen — ſo zu 
recht gnugſam auff ihn dargethan und erwie ⸗ 
ſen / dadurch er wider den auffgerichteten lands 
—— turbirung gemeinen vatterlands ru⸗ 
e und einigkeit gehandelt / fein leib und leben 
verwircket / und alſo andern zum abfcheu mit 
dem Schwerde gerechtfertiget werden ſoltere. 
von rechts wegenꝛc. etc. ich 3 
Solches urshel wurde ranfumiret/ und im nabmen 
der Chur Sachſen A dmisilttatotis Her&ogFrid. IBtle 
& zu Sachſen eingerichtet/ darauff derjchöffer zu 
fden/ der ampteverwalter zu Altenberge Pat 
fentlicbe norarien und der lan fifcal, M. Ara» 
bomo ierbach mit vemfelben nach dem Königftein abs 
giferriget/welche am 22 Sept- dem verbafften folches 
wie folget zwar vorgelefen. 


Auf verfuͤhrten beweiß in peinlichen it quifi- 


ion-faden M, Abrah; Biekbachen Chur ©, in 
vormundſchafft beftellten Ailcal, and 
nem/ uñ dem verhafften D. Mic. Krelle angeklag · 
tenandern theils. Erkennen von HOLEN. 
wir Fried. Wilh. Hersog zu Sachen au 
nung Per rcchtsgelchreö vor recht +. da la 
ter D. Nic. Krell mit feine vilfättigen bie 14 






fein pflicht fürgenomenenswaheim und mit frems 

der herrſchafft und derfelben abgefertigten 4% 

brauchten pradicen und allerhand arglıftigen 
ch 


ſchaͤd⸗ 


J 
WW 
4 
er —— * 


. ts 
— Darauff ſich der Doct. dem 
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—* fuͤrnehmen / fo zu Recht gnug⸗Fuͤrſten unterworffen. Endlich brachte man 
auff ihn vargethan und erwiefen/ Das | Den condemnirten armen fünder / auff einem 
durch er wider den auffgerichteten land» er figend im fchlaffpelge von dem Rath⸗ 
frieven zu turbırung gegen meines vater; | Haufe nach dem Juͤdenhoff getragen/ binnen 
landes ruhe und einigkeit gehandelt / fein | welchem wege er fich mit den fürtrefllichften 
leib und leben verwircket und alfo andern. | Sprüchen Ööttliches Worts troͤſtete; und da 
zum abfcheu mit Dem ſchwerdt gerechtfers | er auff den Nichtplag kam war dem Treuen 
tiget werden ſol Bon Rechts Wegemzc.zc.| Stalle gegen über eine bühne auffgerichter / 
Zu urfund mit Unferer jungen Betten! daruuff er getragen / und auff einen niedrigen 

auffgedrucktem Cantzley· Sectet befiegelt. ublo nelehne geſetzet war. r 
Er hat aber wider dieſes Urthel hefftig ges achdem er nun ſehr freymuͤthig dieſe worte 
redet und vorgegeben / er wäre nicht gnug ges! geſeuffzet: HErr GOtt Vater / der du mich er⸗ 
hoͤret / und ſolches nicht Atensmäßig / Daher er ſchaffen / HEtr GOtt Sohn / der du mich erloͤ⸗ 
auch dawider an den Herrn Adminiftratorem Ku HEen GOtt —* eift/ der du mich ges 
der Ehur-Sachfen eine läuterung/ und feine | heiliget haft heuteübergebe ich Dir das pfand ı 
freunde an das Cammer⸗ Gerichte zu Speyer | Das Du.mir bißhero geliehen haft c- erlitte er 
(melches ehemals anbefohlen/ ihn mit —* den ſtreich mit dem & werdt; Welcher Exe- 
————— eine —— einges | cution Die * 1. Frau Mutter auffm 
wendet; Man hat aber die laͤuterung für un⸗ Stallegegen über zugeſehen und geſaget hatte: 
laͤßlich / hingegen dafür geachtet / es habe der Sie wolte dem Manne ſein Recht thun ſehen / 
rede binnen 10. jahren zeit gnug zur | welcher Ihren feel. Derm fo übel angeführet 
gehabt daher fein beicht-vas] hätte. m entfielten Eörper ward Dusch 


—— 
ter / Nicolas —— Dona ihme den obbemeldtem Pfarrer zu Donag / als feinen 
I 


ugeordnet worden / welcher felbigem mit tros | Deichtvater/in der rauen kirche (auf weichen 
e und unterricht in der Religion fo wol auff kirchhofe er zurerde beftätiger ift ) eine Leichen» 
—— auch allhier biß an ſein ende / predigt gehalten und ſolche in druck gegeben. 
8*8 Rap udolphen / vn ——— or | Num. TB 
Creutze / beygewohnet. Den s. 
er anheronacher Dreßden gebracht / und ihme Hierauff folget das Dreßdniſche Manu- 
den 6.7. und 8. jugelaifen worden/tichzufeis) . eripe vondieferSache. 
nem tode zu bereiten. Alsnun den 9.O&obr.| Auonymi Bericht von Crellü Tode. 
Der tag_ jur Execution anberaumet / hat] Hert D. Nicolaus Crellens Peinlicher Pro- 
ananauff dem Nathhaufe ein hochnoth⸗pein⸗ cels und feines Kindes Defchreibung. 
—8* ee et / wobeh der Amts Den 6.O&obr.diefeg 1601.jahres/hatder 
ſchoͤſſer Amtfchreiber und Stadrrichter Chris —— Weichen! mberger / der ültere/ 
ſtoph Keilig / neben den Schöppen gefeffen; | Do&.Nicolaum@rellen um 5. uht des morgens 


Solches halsgerichte zu verwahren / wurde | von ar ar aus feinem gefängnuß hies 


Die junge Mannfchafft aus allen zunfften mit | hergege dengebrachtsund auf das Rath⸗ 
ober⸗und untergeroehrauffgeboten/ der Con- in das Heine gerichtjtüblein verwahret 
demnirte aber / fo im Heinen gerichtsftüblein/ | und bewachen laſſen / hernachmals aber den 
jetzo die kreyß⸗ſteuer⸗ſtube / zu bette lag / bey dem | 9.O&obr. haben frühe umb 5. uhr verordnete 

ie vorgenannten Beiftlichen waren / hieltefich | drey Herren /als der Pfarrhere von Donnen/ 
auff/folange er vermochte, alfo / daß die Prie⸗ Derr Nicolaus Blumius, und jtweeneDiaconi, 
fter das Gerichte baten/ weil fie Die feele zu ges | Derr Tobias Rudolf / und Herr Adam 
winnen verhofften / möchte man den arınen , Möller / gantz treulich und höchftes ernſtes 
Sünder nicht übereilen/ maffen denn fie ihn | Herrn Nicolaum Krelen von feiner böfen und 
auch noch Furk vor der Execution dahin dıspo- | halsftarrigen meinung/ weil ihm allbereit fich 
rurten / daß er Die veränderte Religionbereuet/ | zum tode zu ſchick en war angeſagt / abzumens 
und darauff gebeichtet / auch das H. Abend» den / und rechtſchaffen ſich zu befehren / ve 
mahl andächtiggenofien. Ervermeinteswary | angemendet/ und gemuͤhet / hat doch der Derr 
da auff Die geftellung feiner perfon gedrungen | Do&tor fich nicht — äret/ als 
wurde (weiches dann endlich auff einem ftuhl daß ihme / wie jederzeit von ihmebefchehen / ges 
figend nur in einem ſchlaffpeltze allererft um | malt und unrecht geſchehe / berichtet hat man 
z1.uhr gefchahe) e8 wuͤrde nur eine territion | hernach / wie alles zur peinligkeit angeſtellet ges 





vermittelft ablefung des Urthels bedeuten / al⸗ | wefen/ ihme feine leider anzulegensumd fich fers - 


lein da der Scharffrichter das peinliche halß- | tig zu machen, vorgenommen / und Furg vor 
gerichte außgeruffen hatte/ das urtheldarauff| ro,uhr abermalferner aufs treulichfte erinnert 
abgelefen wurde / und feine muͤndlich gebrauch» | Der fachen. Als nun der Doctor gefpärt/ daß. 
te remedia fufpenfiva und proteftationes, die | nicht8andersdaraus werden molle/ ee fich 
eine enges lichften | eilend dag hochwuͤrdige Abendmal zugebraus 

—— n / mit der Richter und BERNRER BO EEROPMUBE Di DeX bfolus 
Schöppen entichuldigung / daß ihnen mehr | tion begehret/welches auch alfobalde ihme mit / 
nicht alsdie fchleunige Execution von dem abs etheilet wordẽ; inmaſſen folchesallesdienach 
en Churfärften (melcher am 23. Sept. | feinem erlittenem tode / gethane ſchoͤne Leichpre⸗ 
ins Regiment getreten’ und tages vor der Exe- hr 4.tage/ als er zu 
cution nacher Hayn verreiſet war) ernſtlich Drefden geweſen / g —— — 
committiret und aufferleget wäre / überall | tiger melde thun wird. Tach die ſem allem habe 

verfangen mwolten und funten/ ward der | allbereit ein gantzer ſitzender Rach / alte und juns 
ge Deitenberameh Der Beate er / Amtſchrei⸗ 
ber / und der£andfchafft-Filcal, Mag.Abraham 
ierter Theil. Mmm 








& ergeben / und dein Käpfer und Chur⸗ am 
Gieß⸗ 
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verſam̃lung auchetlicher Buͤrgerſ 
ſſen / und das Gerichte zuhegen auff 
tet / welches aber / weil der beflagte nr, au | 
ftelle reingeftellet worden. E 
2iemannıum — —— auf — 


etwas ſtaͤrcker geredt / und Das g 


endende geantmont da Dife gegen den 





5 es Atsfolches verbracht y geb 1 un mi a —344 
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richte auff die feite bey den | ver⸗ 
leſende den ae vetor befehuldis — ir * * ͤt a 
grsae aber anche — pRBUTeEr | eh 
dem en zu Sachſen gethan / und dem 
— — — ee ja a männl m — 17 
den in | * J———— Kamen: dm 
ande i ergeant 
olck Wet practicken / und | Doctorveuetfuchenfanauff dißmal 
hfige — gemacht / dardurch finden / denn mir — zu ni . inzul 
— e leider vor augen / das allge⸗ Kauf chen b 
mein atterland / Kirn und Schus | ha er de en 
len jämmerlich ſeht — deßwe —* 
dem von Ihro chen e 1a * — 
2 ftat wolge ide — 4 Kr hi: denn 6 
von dem —— ſten ‚zu Sahſ ae re on * Se nun ſchaf⸗ 
——— Bas ehem SYS gar al 
vom leben zum to a erinne / | 
—— hat der ir oetor umb⸗ brin u t werden 


—— 


ne perſon hätte 9 An ee lebens mit 
ze en * en einige heimliche 


verbuͤndnuͤß / und anfchläge nicht ee 
Mi — 
a 


— 5* 


ſolches auch in 
en die zeit feines lebens nd * 
—3298 7 il weniger 
derwegen zu —S— "ir 
— —* genommen ; Da ward ıhm der 
Käpferlichen Majeftät ürtel ‚öffentlich vor: 
gelefeny darauff er geantwortet / daß er 
vor dieſer —— Gemeine oͤffentlich 


bezeuge / daß er dieſer puncten / im urtel be 


griffen’ gantz und gar nicht geſtaͤndig / und 
beruffe alben Ad, eine eingervandte/ 
recheni I — Fand von ‚feinen 
freunden hierauf eingebrachte appellation, 
an das hochlöbliche Canmer Berichte u 
Speyer / das da gm ne fol 
und. dergleichen geſprochene urtheile zu laͤu⸗ 
tern/ unddavon zu appelliren rechtlichen zu⸗ 
gelaffen/und bat zum höchften / dieſe feine 
rechtmäßige exception dem Chur⸗Fuͤrſten zu 
Sachfen/ unferm gnädigftem Herrn / unter 
thänigft zu berichten ; Hierauff der Lands 
fehafft+Fifcal geantwortet : En err Doctor / 
es iſt dem EhursFürften zu Sachſen * 
euere laͤuterung / und euerer Freunde bes 
fchehene appellation verfiegelt alfobalden 
ugefchiefet worden ; darauff Seine Chur⸗ 
— Gnaden fich außdrücklich relol- 
vıret / daß das von Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher 


En 








gefprochen: Ich habe alles meinem ® 


as Ser — 
DR R 
gefprochmes urthel 9 
der ſtab —— 
Scharffrichter be 
8 | tel ohn einiges verbinde “ 
ten zu vollftrecken ; auf ned als ver zu 
‚Doetor | — Kite 
habt 2* ls — ele — 
wenn ihr einem beklagten / fo PR 
leib und Teben gelten thut 
fürgelefen 7 und ie nicht —* 
fondern ſolches in allewege verneint / ı 
ihme hemach leib und % ne aa 


oder 
19°. 





So 
Rechtens daß man ers 
ten/ N wie in Diefen sen 
räuchlich 

— dig / und man alfo mit ı 
einen eigenen und fonderli 
machenyviel meniger/ungeachtet 5) 
mäßigeg einbringen / verfahren hi ches 
——— oder koͤnte / welches abe 
alles des Doctors Bl I. 









bracht/ nichts gelten Pr heffen wollen. 
fondern das gerichte oben 7 1 
die bäncke umbgeftoffen worden ; ‚Bi 
über der Beichtvatter vor Gerichte getret 
ten/ und ſeine / des Doctots confeflion hei 
tet und daß er felbft von ſeiner beicht 4 
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vater / vertrauend befannt / und fich erklaͤ⸗ 
ret öffentlich alſo / daß er vor einen armen 
fünder erkannt und be gelp 
ſagt / und angemeldet und bitten —— 
wie auch Der Doktor ſelbſt mündlich ge 

und gefaget; Nun wolan / es gefi 
namen Roͤmiſcher Känferl. 9 inch und des 
Ehurfürften zu Sachſen toi en wil 
ichimgeringften nicht — a och 


bitte ich an zum beften jugedendfe/ wuſt / als mas fie etliche tage 


und daßman folchesden meinen nicht auffrüs 
cken wolle; manmolle feine begangene fünden/ 
fo er wegen männiglichen gethan / um GOt⸗ 
tes barmhersigfeit willen verzeihen und ver; 
‚geben; Inmaſſen er dann von grund feines 
eng gegen allen feinen feinden auch ge: 
than; und darauff iſt der Do&tor auffm ftuhl 
tragende auff den ort / und auffgerichteten 
‘pallaft/ feine ftraffe zu leiden getragen wor⸗ 


ven; Wie herglich / fleißig und ——— min . ar 


vielgedachter Doktor zu 
tigen unterwegen / und auff dem ort/da erge-] da 
richtet worden / gefeuffzet und gebeter / und 
wie hertzlich er fi mit fehönen ſpruͤchen aus 
GoOttes wort fehr getröftet 7 und wie untr, 
ſchrocken er ‚2. raff gelitten / wiſſen viel 
—— enſchen / die ſolches mit 

... en und angehöret rd 
am — dli wit dieſen wortenfagende. 
end befchloffen: 


SOrr Hirnlif Vater ‚der du mich 
44 n; HESUS CRiſtus / der du 
mich Ach GOtt Heiliger Geiſt / der 
du mich geheiliget + ich wil dir wieder 
Wdelanwonen was Du geheiliget / 


und mir in dieſem leben zugeſtellt haſt / wel⸗ hen 


ches du alfo von mir auffnehmen und empfar 
"hen wolleſt; —* alſobal 


tion erfolgt. TI der Allmächtige ſey 


eſchehe in Gottes langet / 


den die execu⸗ 


und uͤberwieſen voran ung“ 


- Und“ 
ferliche Majejtät zu verfprechen —* 

auch Ihrer Majeſtaͤt Reichs⸗ 
:Räthen heim — — ya“ 


äthe haben von Diefem proceß nichts 


8 bew 


nach 

tung alle ren haben.* 
Se Sa rum 
Mäthe ein bericht — eſſen nhalt wer“ 
der BCrellen / noch feiner ſon⸗: · 
dern allein dem einem theil bewuſt geweſen )⸗ 


und Dafelbft eine information erhol 


dpa 
Rasen one —2 DEE a 
2 Be, ömifche Käyferliche« 
und mit n dv erl “ 
—J der urtheil ne Sn I — * 


aber 
tobes dahin Ba EEE, 
man am fängt en fehen.* * 

538 den ————— Hiftoricis I — 
ne Tab albr du de (boden ge : 
haben — ſelbſt 
vermiſcht zu ehabenenen ee ft 
81, Erelleng ee: 


en / daß D. Erell feinen Öinddigften « 
Ehurfürften und Herrn dermaffen geliebet/*« 


Sn ng, ne Ber fr Seine Chur. Dr mlgn 
me und ung allen nach diefem eine froͤ⸗ 
lich — n wäre: ri er Denn Diefelbe 
hie aufferfichungs Amen, für * 9 u — Dem ag “ 
— ungehorſame unruhige clamanten, “ 
Num. Lxın, lant F Bi — Die md. P 
. iefer begücht annehmen. D 
on des —— Crellũ eben nt (iD 5 —— denn * 
iſt unleugbar / daß fie alles mit | / mit‘ 
een 2.1, aahomie managen — 
= $ / ejenige/ bie dem £ “ 
« St —* —9— —* — — aben; ©; Chur Ehurz« 
Nee > — u ee rſil. ©. öffentlich nicht allein m t pasquil..« 
zur ind ferner ee ——— und Jen.und fehmähesfehrifften ohme ſcheu ange⸗ 
gegen : — — er Diele, geilen, fondern auch mit brieffen/ (mie vors«* 
\anderer der wöarbeit ben, | SDR 1090 Bebreben: — * ohnerdaß« 
folgende umftände und —— noch tömmen hergen — 535 — 
Ir Als da fie pı7. alfo fd fer — — 
reund ſeliger iſt in dieſer jährigen 96] nicht haben exenteriren ae 3 
3 füngnib aller defenfion ‚rof8 /vach87 bep | here man inguiriren/ Difevedliche ar ae — 
— en neben en noch | ANlagen/nti recht verdämmien und ex 
We 
af 2. —* ihm kommen ſollen. Aber dadon ſchweigt mac 
Welches gleichwol ein 
na feinem uͤbelthaͤter / er fen fo — 83. Ron deh umbſtanden —— » 
mer wolle / jemalg wied iſt. So des fichet unter ander dieſes 7 
ERNEST a Tan ar Tab 
geftändip viel —* are * Bade Ci alviniſche hen %) e8 ſtecken in 


hen oder zn. unverdäch 
des beyſeyn / oder ſonſt 


kopff viel verwirrte Calviniſche ſa⸗ 


we u med. € mei ſeynd ihrer — weht Pe 
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hauffen: ich dencke fie follen theils auch noch in | find — in dieſer und andern —X 
meine fäufte gerathen. * wegen die fi 


ſchrifften anzutreffen: 





erg — iſſen / und hin und her get hierauff die Supplication an 
chleifft + daß Pie amefträmpff fich dar: — Wilhelmen zu Sachen? 
2 abgejtrichen; als ihn die leute vor wol be⸗ Admwmißtratorn der Chur⸗Sachſen zc- 1601, 


fchauet/undein si —— aus der antwort auffdieleich-predigt De 
—— — und | leng ——— BED 
fan ihn area en müff Gnädigfter Herr / E. F. B. Fan i 
Was fonften die ee diefes ges! betrübtemn nie. —— aͤnigſt 
gehende unter andern von D. Polycarpo | nicht — 
ern geſchrieben / daß er bey Crellens hin⸗ fer zu Dreßden / und Am 
gwoldas feinige auch bepgetragen/has | ten berge pe 2. — — 
pe fie ohne zweiffel aus einigen umbftänden| angebohrmen landfchafft Syndici, fo wol des 
gefchloffen.Unter feinen fehrifften findet man in Fifcals und meiner / in E. F. G. namen / aufden 
einer landtags⸗predigt / ſo et Anno 1601. den / twider mich geführten Inquißitions-proceß ein 
9.Decembr. zu Torgau gehalten / und die Ans! urtheila —— ß man mir wegen 
no 1602.3u Leipzig gedruckt worden / die ſe wor⸗ meinerdaheim fürgegebenen! und mit fremder 
te von Erellio/ woraus man * grund und — t / undd * ——— 
„finn gnugſam ſehen kan / p. 36. In der welt | der den landfrieden gebrauchten 
»,thut ımımer einer Dem andern eineneingriffn Een und anderer fürnehmen/ ref ‚Recht 
„fein ampt/und läft unterdeffen fein eignes an⸗ gnugfam auff mich re * 
„ſtehen. liche | leibundleben vermeintli 
Herten alle weltliche ämpteribedienen/fie wa⸗ Das ſchwerdt —— —— * 
„ren Cantzler / Ho —* tadthalter / ja | ehehim alleng/deheines 
„mengeten —— ein. Aber | auff den geführten proceß —— 
eh ueiner / Mönch * hen / mager — mi, ir ann 
» führen olen /epfo nit eseinenfeinen auß-| dergleichen böfen practikenund fü 
gang / wie jetzo vor Caniſcha geſchehen. Bey —— ewiß bin / daß ala 
uhr Irrerääpen ses, enter ragen udie) fein — — —— practi⸗ 
„weltli —— oriumhaben/in Nelis | Eenund fuͤrnehmen von mir mit beſtande wahr 
»gi0 en. Aber mich bebhnehr biefehan fagen koͤnne —— ch in dem gefuͤhr⸗ 
— er weiß worden ſeyn / was es für | ten beweiß / weũ derſel —* 
nutz und ftommen bringe / wenn ein politiſ⸗ —— ———— 
er das Directorium in firchensund ſchul⸗ vargerhan; Ui gerad das 
achen hält. O wie fan IHR folcher hei: een —— 
= cher und verfihlagener kopff / der Kent leb⸗di —— wenn dee nur geböhrli Mair 
„tagnieöffentli er dergemeinefichinKeli-] (nie Rechtens / und vom Käyferl. Cammers 
gions ſachen hören läffet/in den winckeln und —58 ——— onder zweiffel 
„in — ſo er chaden thun / eheman | auch erfant ) beftändiglich ber 
deſſelben gewahr wird / daß hernach /twenns | führen wollen. So iftauch unyerneinlich und 
» endlich außbrichtsmanfchiernicht mehr weiß/| offenbars daß vermöge des Haren 
„wie den ſachen zu heiffen oder zurathen ſtehe. des auffgerichteten landsfriedeng niemanden 
& 5. Die Drey Prediger/ fo Crellium zum | lebens» zuerfant werden kan / er habe 
tod begleitet / haben dergleichen finn in dem | denn g Benibtatänten geht Wesen Rn 
Examineexaminis Pierii a befchuldiget/vielweniger uͤberwi Es bee 
decket / Daraus nur zur probe folgendes aus | zeugen auch Dieergangenen Alta klaͤrlich / daß 
** anzufuͤhren gnugſeyn wird: Es dancke dasjenige / ſo erkannt / der ——— 
euch ſolches der teuffel / daß ihr ¶ Calvini⸗ — —————— echt 
pr gtolche gell fegD, DaB wenn rdieDs | gnugſam / erwieſen; fondern es feyn im grund. 
rigkeit wider ihre unterthanen sum blutbade ker nina Tor Fe —— 
angemahnet / ein gang land in gefahrleibesund | politiſchen ſachen / ergangene zen 
lebens / guts und bluts gefegt/ und wider den | gen; welche / wenn fie gleich —— 
landfrieden gehandelt / man bi folches über —9 als doch nicht ——— 
euch ——— re ——— —— aufifich tragen oder wegen. Denn 
—* riedbrecher ſollen XB. mit il gar extra acta & petita,und wie ges 
tet werden; daß ihr —— el ——— wider * klaren innhalt — 
* falſchen hertzen zu geben und ſich erbieten | friedens geſprochen; imma — — 
egen GOtt / gegen den Predigampt und der | urtheil gar wider den an — re 





van m re Naͤchſten IU zu vers! ve —— in ſi ſonſten n ur⸗ 
altenyu.f.f. da ſagen wir noch: Esdandke | theilen nicht geſetzet wordin. 
3 euch der teuffel / daß ihr folche loſe leus| nicht an dem orte/du 
te feyd / und hätten nicht vermeint / — ihr befehl / geurtheilt werden en, / ein 
folche perfonen de eribu Levi feyn folt. u-f-w. | Darum —— alsbald gebeten / mir das beler⸗ 
Und p.99. hr (D.Pieri) habt fehrübel ge | nung —— ulegen / daſſelbe 
than / daß iht D.Erellen als euren Mefliam al | abernicht —— —— 
ſo jaͤmmerlich in der atſche habt ſtecken laſſen | von ſtund an nach cht / meinem Wei⸗ 
und gar verlaffen NB. nicht anders / als Die Pogmaresendar namen echte 
— * Bei jur jeit der paßion den | einen freyen unverhinderten zutritt zu mir zu 
Di] Niftum verlieffen. Dergleichen verftatten ; welches aber/neben vorgemeldtem 
leichtſi 3 und übelsFlingende expreffiones |meinem ſuchen alllın zu zeferiren — 


J 
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Te De eher: 2er re te rien dee beten Be ach 
voorden. Wann dann dem allem alſo / E.5.8. | ten/ auch mich derwegen nach E. F. G. gna⸗ 
auch gnaͤdigſt unverborgen / wie ich / fonderlich | digſtem —— uvor Eee 
deß wider mich vorigen procefjen zumieder an; | renvunterthänigfterbötig bin. E F. G.wolle 
geitellten — ——— ß der⸗ | mich aus dieſer meiner no no retten/ 
felbe gang unrechtmäßiger und ——— und mich mit gnaͤdigſtem b digſt er⸗ 
——— abfiritungmeinergebür lichen | freuen; mich auch bey meiner gnaͤdgſten hur⸗ 
defenton, wider mich geführet / jederzeit einges | Fürftin und Brauen/ fol ee 
wandt/aber Damit nıegehört werden koͤnnen / —— ———— 
und nur hieruͤber ſo ein geſchwind urtheil wider ben umb Ihrer Chur⸗ md F. G. G geliebten 
de be / wie jegofürglich erzehlet | Herren Gemahls und Vaters willen meiner 
auch kunfftig / ſo es vonnoͤthen / noch ferner dar; | auch gnädigft annehmen / und neben und mıt 
gethan werden fol, wieder Recht / meine mir | E. F. G. Diefer — regen in ng 

vor Hottesangefücht bewufte beweißliche uns | fach/ —— eine gnaͤdigſte maaf ge 
re Eee 1) Solches wil umb € ** * F. 
beſchwer befindet ; als thu ich auff N 8.8.8. auch umb E. F. die zeit meie 
urtheil Diemit gebürliße —— einwen⸗ nes uͤbrigen lebens ——— zu verdienen 
anigſter bitt / E. F ©. wolle nimmermehr in vergeß ſtellen. Datum Könige 


—— verſchaffung thun / daß — das ges | flein/den 22.Septembr. Anno 1601, 


ene belernungs urtheil / wie rechtensund | -$.7. Dererfolgte blutigeaußgangdieferera- 
uchlich ift / in origivali fuͤrgelegt / mir — —* Bon — 
Be ———————— —— a en / und alfo 
er von dem g singe die hiſtorie des — mit dieſem 
— unverlängt uͤberreicht / fo 22 actu in Sachſen di en worden, 
inem Weibe und meinem Freunden um N 
een ren 
mmer-Ötricht Bon den Erffurtifchen Hendeln 
und fonder zweiffel auch erfantift/ alsbaldein 
unverhinderter freyer zutritt tt zumir / zu beden⸗ wegen eiues Predigers. 
ckung einwendung und darthuung meiner un⸗Ich habe allhier noch einer action mit geden⸗ 
ſchuid gnädigft verſtattet / und Dannzu proſe·cken ſollen / welche gleichfals — Jeiten 
cution ſolcher leuterung ein gebuͤrlichet sermin eben wegen dDe8Crypro-Calvinifmi in 
ernant und angefeßet werden möge- —— she ochnicht meines wiſſens im druch 
weil ich neben dem fo gar uͤbel / und über alle | um — — —— 
oe uf /Das Ott weiß /mDif gro 1590, dafelbft ein ‘Pfarrer zur P 
beſchwerung gerathe; Sintemal ich in den ge⸗ M.Cafpar Teuder, wegen einiger va mare 
Hagten fachen ohne —— —— — tzel gefuͤhrten reden / woraus man ihn des Cal- 
Herm ürft Chri vinismi befchuldiget/ ploͤtzlich abgefest und 
— und chen Pr ab ci men mit weib und 7.kindern verjaget worden. Wel⸗ 
eheiß auch gehal ira sat ja eg — — loͤb⸗ 
obs chtet worden’ Daß noch 
m ODE SION sb an a enzeugniß | b 56 wa am: 18 —5 nach Tri- 
giebt / wider meine pfli —— ich nichts ges | nitatis, De BER ehalten / und 
than / ſo wol auch gar I — — in de ande arte rche Die au e 
—— alles auff gung dieſes Mannes fo —— ai pa 
vorher gegangenen befehl und gehaltenen zei⸗ und andern freudensbezeugungen Arsch 
ea berg er nd | wird. Zurer — * iernachfolgenden 
a je verſtoſſen / daſſelbe tie GOtt weiß/uns | uhrkunden ift voraus die ſes zu mercken / Daß der 
wiſſentlich umd ohne allen — * vor oder! gedachte M. Teuder wider den fo genannten 
geraucht betrug gefchehen ; Und dann ich | Neun⸗ Prediger / oder Paftorem Nonarium, 
hierunter albertit —2 — ſchwere (der nach der amts⸗predigt vor Das geſinde zu 
ngniß erlitten und ertragen; Als bitte | predigenpflegte/) auff der cantzel geredet / weil 
.S.ich — — er ohne urfa Zug die N derer 
Parse man ren go Ghin⸗ doch Feinein ia ei 
enenRaͤthen in ſo N icher weite — 58 — H —* 
——— — ndernin betrach⸗ ir fie die —— 
— anderer umſtaͤnde / auch | mahl/ * gegentheil Teuder re pen 
meiner weiland S. Churf. G. fowol E. F · G. weiſen wo 
aus —— dienſte / dieſer far) Bir wollen aber dem Leſer nachfolgenden 


enommenem meinem Exttact i 
ehren ferner * * ichen erfun-| C ——— —* ie 
digung ohnegröffere weit! i etwaauff 7.28 augeiner gefehriebenen Prfurı 


andere Fentliche mittel und / wie Die 
€ 5.9. —— be anfehen/ af abe tiſchen Chronica oder Hiftoria. 
fenzumd mich meinem vorigem vielfältigem uns * 18.O&ober 1590. dieſen ‚Sonntag 
serthänigftem flehen und bitten er wegen | hat ver Pfariherr here zum 2 igern — 
——— ſtaͤten ſchwachheit und fehroe, | Teuderus,(fonach todt von Butſt 
ren noth / ſo chauhier habe toieder in mein erlag er —— —— Bm Fa 
ß gegen Drefden gnädigft —— a auff der cangel/ 
; allda ich denn biß zum endlichen tag ——— er gehen ae wor 
‚der fachen/ unverwandtem fu Br iu ha ——— in 
3 - 





— 
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— der —— ‚Caspar Teuderi den ——— die Calviniſten verdam̃t 





swarder 18.Sonn 
Bas made Tai 1590, 


ung angezeis | nicht als wären nur 





n / und Doch nicht verſtehet / was Cal⸗ 
viniſten ſind / und der Meifler wie Der Sc) 
ler fo fol Ew. —— daß ihre rn 
bloſſe zeichen / als brodt 


get / J ——— enge und wein / ohne den leib und blut CHRiſti 


mit viel und mancherley frag 


t Ir — IE 


feich den —ã von der Aufferſtehung der | und eine * vede ; und obwol 


ten wider die Sadduceer F— 


—— und ihnen das maul 

er an er Doch ni und 

ben ; denn obwol Die hi 
Sa 


den 
ceem Fotten vol Dei HErrn Chriſto be 
—— Alſo werden auch noch wol 
Sa 
und Hur a agen wolten/a 
—* rkaͤntniß Bean nd 


33 wolten bierfle 
/ die ſtets —— einem orte um 
ben fa / undfich füllen / darum f 
nichts als —5 und 
e doch in der warheit / wenn man 


ſſen / worauff der grund 
—— 


het / es kan ein Debigconicht t 
feines Glaubens Kin / 
Er die von Der warheit 

wiederlegen / aber wird diefer Goliath nicht 
aufhören das heer neben Dem zeug GOttes 
zu läftern / fo fol ihm mit ®HOttes hülffe ber 

yegnet und geantwortet werden. 
© Die Arhenienfer haben fehr gelobet ihre 
—* giten, daß die Orarores , oder / wie 
€ jeßo ec die Prediger nicht duͤrf⸗ 
fen dennoch ſchmaͤhen / ſondern die fachen 
techtworbringen ; dargegen haben fie auch wie ⸗ 
derum die richter ermahnet / 2 e er bie 


d 
— —* en — Beh 
un richter bedürffen wir heute 


gen 


= 


— 
* wol / 
En enfferer/ Die nicht luſt haben zu ftudiren / 
Ihernichtsmehr/Dtnnnurfä, nund vers 
— unſchuldige leute Der HErr Chri⸗ 
us / weil er ſiehet / daß dieſer Phariſeer aus ein⸗ 
falt und ſchlecht fraget / wie er —* ſelbſt zeug⸗ 
niß gibt / Marc. 12. daß er nicht ferne vor 
Reich GOttes fey / A er ihm auch eine 
Tichtige antwort. EHriftus 


nicht — 9— er ER verdamme | Die 


und dem teuffel gebe. — war drey 
jahr beydem HERMAN. in feiner ſchule gewe⸗ 
ſen / nochdaerbittet /er wolleihm den Dater 
zeigen ‚fpricht er nicht bald wider ihn / du bift 
des teuffels / du bift ein Feger und antitrinita- 
rius, wilt du die Gottheit mitleiblichen augen 
fehen? fordern fpricht: ag er ts 
het / der fiehet auch ven Vater. Solches wol⸗ 

len die ſtarrkoͤpffe und Hans unvernunfft nicht 


bedencken. Paulus 1.Eorır3.fagt: Wenn | h 


ich mit engelsund mit menfchensgungert redes 
* und haͤtte der liebe 35 ich ein 
thoͤnend ertz und eine klingende ſchelle Weil 
demnach von einem ſolchem eyferer ohneliebt 


er heile re em ift 


aber hg wenn ereine 


5* 34 


egen / und CHRiſtus davon / als der ober⸗ 
kenn el von der erden denn — 


ich m in 2. fchrifften gefunden werden / ſo 


eyferer nicht fehen/ 
heit ser Me un fe Berta 
sefchrieben / darzu fie verurfa 
ungefchickten und harten re⸗ 
il gebraucht; ſondern ſie 
tlg: ß der wahre Leib und das 
im gebrauch des 
= —* ig / von wegen ſeiner 
fftigen verheiffung und wort der einſe⸗ 
tzung; Haftu noch einen biutstropffen und 
ader im leibe / die luſt und liebe zu einigkeit hat / 
ſo wirſt du es in ihren ſchrifften nicht anders 
befinden. Zum — ——— ſie auch 
den Glauben / nicht daß derſelbe nothwendig 
waͤre zum weſen und fubftang des Nacht’ 
| mals denn GOTT bleibet warhafftig / und 
/ | hält gewiß was er zuſaget / ob du gleich ein lügs 
ni 5 Mo: — — Do —— 
nicht / och der H i 
ſeiner verheiſſung / gegenwaͤrtig / aber damit 
du es mit nutz und Frucht empfangen ers uf 
bon ide du dir ar wolthaten mit 
wahrem Zum dritten / 
reden ſie Pe ehr Pad mei rrlich und 5* vom 
nutz und * gebrauch des Nachtmals / 
denn ſie leich wie der leib mit dem 
—9 —5* eiſet / alſo wird die feele mit 
dem wahren leibe geiſtlich genehret imd ge⸗ 
fpeifet ; und tie der leib mir dem weine ge⸗ 
trändke / alfo wird auch die feele —— 
dem wahren Blute des HER — 
gen leben getraͤncket / das iſt ihre Ihre: So 
—— A nun ein jeder Ehrift bey ſich 
feinem hertzen / wird er gewiß be 
ee —— So lauff 
nun 8* und höre dem ſchreyer zu / welcher? 
—— 
mehr thut / denn daß er gantze 
reiche / Chur⸗ und Fuͤrſtenthuͤmer ( wie denn 
Sort lob / etli Are Kuͤrſten Die augen 
* ei eibft fehen / Kö und der war⸗ 
) verdammet / und unſchul⸗ 
* * befchuldiget / fie Teu —J 
tyrer nennet / als wenn ſie mit bloſſen 
wie die —* 
i des HErrn € 
Sprichſt du / Lutherus hat glei 
Saeramentirer verdamtz ja es ift wolmahr/ 
aber hier muft du unterſcheiden 7 er hat 
ficht den Calvinum verdammt / oder mit ihm 
thun gehabt / fondern mit Dem —— 
r mann (verſtehe ven C 
Eis alfo in feinen büchern : en zu 


—* 


hoffen / wenn es ſoite zu ordentlicher — 
nüß kommen / wie wir / ob Gott wit’ mol 
wollen / daß es geſchehen ſol / wol koͤn⸗ 
te ein weg zur einigkeit erfunden / und 
ſchwere = —* mu ir 
erden. arzu follen nun iftliche 
diger ihre zuhörer vermahnen / imd 
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ſhudige leute ſo laͤſtern und verdammen ‚| 


denn damit verfündigen fie fich am fünfften 
Gebot wider die Liebe ln 


len und raubeny ze." 
Auff diefe feine predigt: bat die Semeinde 
zun Predigern * convocation gehalten 
and in groffer anzahl umgefragt : ob einer 
N / der diefe predi —— und billigen 
te? Darauff ſie einmuͤthiglich gleich ge⸗ 
antwortet / daß nicht ein einiger inter ihnen 
ſey / der damit koͤnne zu frieden eyn / ſolches iſt 
dem Teudero fuͤrgehalten / und er darauff ges 


Es ſey heraus / es fen ihm leid / Daß es 
e reolution 


—— und darauf 


2 Cork Aro1ocıa . 
in "TEUDERL 


mNamender heiligen und Hoch: 
3 gelsbten Drevfaltigkeit- 


Ich / M. Caspar Teuder ‚fo langals Gott 
wii Pfarrherr it firchen in Erffurt 
bekenne ‚daß den 18. Sonntag Trinitatis das 
wort Calvimfch oder Calviniſt von der 
Eangel zu gebrauchen ich durch nichts anders | UND 
denn Durch eine angemaffete vom Herrn Pa- 
ftore Nonario, Jteum-Predigeruncheologifche 

inadttliche condemnirung frembder leute / 
Fire hen und fchrifften / derer ſo man Calvini⸗ 


nterfchied 
m 
derheit aus diefen worten: Dufpri 
iniften find gelehrte leute / * t 
uch gelehrt / u mean elle ihre ſchri " 
efen, vote [ol man fie ſonſt — — 
te ſich vor bereut iniften bücher / als vor 
em teuffel ſelbſt / it. von Bu m/ Die 
nehmen geld wie Die lands⸗knechte / und fuͤh⸗ 
ren Eafoinifche — dienen dem teuffel. 
it. Die armen P dem berge ftraf: 
feſt du / die Salate be ® cher laͤſſe 
gehen: Andere viel dergleichen woͤrter mehr, 
Dieraus ift nach meinem verftande / und / wie 
mir de zeugnüß giebt mein gewiſſen im 
il. Geiſte / habe erachten Een 7, wie ſol⸗ 
8 ein eiffer aus untifienheit und 


ften nennet/ die er fämtlich d 
verdammet / verurſacht bin Mord 







and 
iefes Mannes / Der umb befch 4 |: 


hrifften Feinen be le 5 wei da es ih 
mpts wegen ge 
wvil / alſo auch dannenhero eine iſtli 

‚Inve&tiva und verbot ift / alldiewen Der Hei 

Geiſt das wiederſpiel zu thun alles 
— was gut iſt / zu b FL Die 

r ju probiren / ob fie aus. |. 
inberbielbung deffeng — 
ſorger zu der rechten er uͤß eines ſchweben ⸗ 
den ſtreits in Religions⸗Sachen nicht kom⸗3 
men koͤnnen / uͤber diß ni —— ngehots 
fam wider den Heil. Geift/ fondern auch ein 
falfch gezeugniß bey vielen erfolge! ‚beneben 14 
— unrath und trennung Evangeliſcher 
; Wenn nun dem alſo / indem ich 
* en bezeuget /bin ferner ich meines erachs | 5 
tens / nicht unbillig eyfferig worden /nach ge 
FH Me freyheit zu ftraffen /und habe einen 
chen bericht von fachen gethan / derwegen 
man mich zu Diefemmalzur rede feet ;_ Sa⸗ 


en/umd vor= | meines h 
der Das achte Gebot / indem fit unfchuldigen | be mich au 
und frommen leuten ihren guten namen ſteh⸗ für 











—— 


du mol] 


hren wolte/ doch Stmk 


crament ⸗ ſchwaͤrmern / Sacraments,fenden / 


ſpoͤttern und veraͤchtern bin ich von grund 
ens feind / ſo wol als ein ander / ha⸗ 

meine zeit Über im predigt:ampte 
—5 chen —* namen 
vini tet / begehre nicht damit 
beleget zu werden. Bey den — Errn 
CORiſti von der ſtifftung feines Nachtmals 
bleibe ich darinnen / daß in krafft Derfelbigenv 
laut meiner oͤſſentlichen erklaͤrung / dem Heil. 
Catechiſmo Lucherr inrechtem brauch ſolch es 
Sacramentes gemaͤß / der wahre Leib und das 
wahre Blut daigereichet und genoſſen wer⸗ 
den / ohne — und zu tie 
66 geſchehen könne/ und nachdem ama- 
Ba ses eft veritas „ qu&.ctiam ın hoffte al- 
—— und wenn der. teuffel fpricht 
larc.5..9u bi Sohn GOttes 
des Allerh) [ * anihnfelbft 






lieblich/umd blei erelottsemwar iges wort / 
darffs auch Kris verdammen / ob es er 
derteuffelredet; Alſo auch Di —— 

iſt mein Leib das ift mein Blut / die bleiben 
und find Chriſti — 
grunde dem Catechi 
mig / das iſt mir heb und 


* tverdammen / wenn es gleich Calvinus 

riſtus ſelbſt redet. Bey dieſen worten / 
nach obberührter erklaͤrung habe ich mich ans 
hero finden laſſen / dencke auch beyden Schriff⸗ 
en und Apoſteln / und nach 
ben grunde bey der Augfpurg.confeflion 
und dieſer —* ‚einverleibten Emder-care- 
chismo Lutheri durch G verleihung 
—* an mein ende — aller be 

ener Secten / auchi namens 
ein —— —— ich von der Prediger 
Semeinde in Erffurt / als ich nicht hoffen wil / 
hieruͤber verfolget / wolan hie bin ich mit weib 
und ſieben kleinen unerzogenen kindern / mir 

e was GOtt dem HErrn wolgefaͤllet. 
Actum Erffurt den 21.O&obr. 1590. 


‚M. ‚Caspar. Teuder 


meine eigenehand, 
Sragen, ſo von wegen M. Caspar Teuder 
—— und — 
worden ſind 
J an⸗ erwe des M. Caspar Teuderi 
7* befindlich / daß er ungehoͤrt feiner 
rnern antwort undentfchuldigung des 


Ealvinilehranhängig und diefelbe appro- 
bire und billige. 

2. 28 folchefeinemeynung der Äuglp p- ‚confes- 
fion und Catechismo Lutheri , darzu er 
Bi ch / wie aus beyliegenden fehrifften zufes 
en/ bekennet / zugegen und zuwieder. 

Ob ein Rath ldig der Gemeine begehren 

* mit abſchaffuͤng des Teuderi ftatt zu 

Fer undeinen — zuberuffen. 
ſchen M. Teudero, der Gemeine und 
dem * nifterio, auff einereconciliation zu 


‚Sana fey- 
aer zu enturlauben /was für ein Procefs 


6, —— allenthalben in dieſer ſache des 
rg Ehriftlicher rath und beden⸗ 


cken fey Difer 
Di 
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Diefer M. Caspar Teuder ift alsbald vom predigers Schuͤtens begräbniß ret noch 
ampt entfetzt / und hat folgendesjahr zur Neu⸗ dieſe / welche ebenfals Damals pa ic und 
ftadt an der Harth / inder Pfaltz / D.&ünthers in der antwort auff Die Lei predigt D 
mann (fo zu Leipzig A Hertzog Chriſtians lens p· 59. ** iſt / —— wor⸗ 
tod von wegen des Calvinismi auch entſetzt Item : Als zu Dreßden * hur⸗Fuͤrſtlichtt 
und Pfarrherrzu Neuſtadt worden / wiewoler Mufi cant hernach geftorben / hat des verflore, 
zugeſagt auff Feine Cangel zu bommen ) feine | benen Schweher Drogen —— 
Tochter ichet / iſt auch eine meilweges bitten —— ſo viel Dre m « er 

enden lei 








von der Neuſtadt in einem dorff wieder ing | den leb chnam ges 
ampt Eommen. gen abend Durch Die —— ums geld gemietete 

3 2 = 

Naͤchſt denen realen proceduren / tut ge, | UN zur en dürften ; 

haben dennoch gottlofe leute auff Dem 

gen; die fo genannten ri A alpis er A yeah Die tel Für Dem 


gewartet / 
umal eg —— mit fteınen und foth abgeineben / daß 
orten. 


zftim | Bet/ etl 
ii. ——— * den kopff mit einem groſſen ſtein 


der 

am tage liegt. 9 n | 
biefelben mit oder n wieder⸗ 
Außlegung wider die Calviniſten zu haufff —* inggrab tragen muͤſ⸗ 
nach dem andern Pſalm. fen. —— unſinnige volle. Hoch⸗ 
Warum toben die Calvin i ſten / und die Sa⸗ ieit ⸗ Bauern von trelen herbey kommen / wel⸗ 
cramentirer reden Fo Läfterlich / Die Bf che Die trommeln —— / und dem 
im lande lehnen fich auff/ und die Calvis eg RE Pam per am einem ſtrick in 
—— aihſchlagen —59— ——— Hätte wen fein 

— ——— ihre Sefalbten ? Laſſet eh oder vielmehr/tie 

—— geſe — 





iſſen ihre ketten / und von uns wer 





be ehe — I ee ne Li ua 

t/ Bra u 

ottet ihr. it werden eins aufl Dem > — Gebt T SDR u und in 
age mit ihnen reden / ne 


mit 
ben fie fie erſchrecken. "Beben —— 


bee de / Foren — 32 ie —J— — 


ult und jetzt 
ec Ko me —— er —— on, 


—* : Deifchet von fordern 
mie mil ug? Die —* zum erbe wiederholet und tähtgerungok 
zum eigent * bogarto,, in der Pi 5 
She ee mi e mit nen en dr Hſſorie nn u ige —* 
—5 — erfolt ihr — * — — | Dabey füget : — 
et eu /und fa eines ve Religion; Als 
—— Dr ben Erell im —55 me an ee der manchmal 
ab, unter der erden; Dienet den Lutheranern | Mit einer larve / und —— 
mit furcht / und teinet mit gittern; Küffer | unter einem fchönen rock / unter ı | 
Die Lutheraner / daß fie — men / und ihr hand en Secten / Papiſtiſch / Lu⸗ 
umtommet auff dem Lands Tage; Dann | Eberifch / Talviniſch / wie es ihm 
ihr zorn wird bald anbrennen / aber wol al | bequemftem 3u 
—— ſich — unterſchrieben haben. Ge, | wenn man ſolche 


Num. LXVI. ee 
Bon der — — 34 —— wolte tractiret few ale man 
/ wenn es 


gräbni 
u de iloneondes Deefoniihen.Doff| en ae unferigen von andern gefebicht- 


ENDE der II. Scäion 
vom Vierten Theil. 


3°: 


’ 


SECTIO 


Et rer 
uſſen m € 
—* en —* aus dem ſarck gerifen, bie Hunde daran gehe⸗ 
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Th. IV. Sek. II. Num. L Des gefangenenD. ZeimanngRevers. | a6$ 
Des IV. Dheils 
Dritte und lezte SECTION, 


Begreiffend allerhand Documenta und Schrifften / zu 


erlauterung der Kirchen-und Ketzer⸗ geſchichte 
des XVliten Seculi. 
NUM.L Aukor —— ich bezuͤchttdet/· 


Des gefangenen D. Zeamanns kerers. 1% inafhnftaemich nf efehriden verhabo 


r erläuterung der hi an denen ten molte damit nicht urfach gegeben werde/ « 
Se * Geor- | [0 wol das vergangene / als wañ ich mich weis“. 


ans kan die ab —— * am̃en zureuten / und mit“ 

te vertheidi — — onde —— = — * 

noch Kran eh hen ur — ich obſtehendem an —— 

Revers Herm D. Georgi — ſamſt nachkommen / an binfhne Bu bi * 

ch Georg Zeeman der Nahen Öchft gedachter Ihio K aft-« 

„Bar arrherr indes Heil. Reichs ftadt Kemp teitere en des ——— 

— — pas “un alter ſchmaͤh⸗ ſchrifften und ieden ges«* 
„dieR Roͤm. Känferl. auch zu Ungern und Boͤh⸗ ieben Heiligen Gottes / die Paͤbſtli 


„men Koͤnigl. ajeftät/ mein allergnädi * Heil —— re (ion 
* err / mich vor —— ——— ane gaͤntzlich enthalten / auch was ich \ 
chen halberin arreft nehmen laſſen und wie Semi Die Heiligen Gottes / Catholi⸗ 
N ee ch mitDesgleichen hoch- | che geiftli und weltliche Obrigfeit injurio-“ 
— — calumnien und blafphemien ge e gefchrieben / und aus andern Austoribus* 
„Die Heiligen GOttes und die ur * zu men Den en / daß ich folches nicht de-* 
Eatholiſche —— und derofelben ge wolle / — fpargirung « 
„und niedere vorgefeste häupterund ——— — Schafleverireauch und bezeus“ 
„mol den ra af riff⸗ hm rifftlich / daß ich Desienigenbuchs« 
* d 
„alsau — mahlen wie aller ich abertoicderfprochen/un verſpreche mich best“ 
— * Kin an ——— Bee 6.00 auch font ins Fünfftige alfo beſcheiden « 
Ichickten protocollen und acten ſo viel veinom⸗ zu verhalten / Damit nicht urſach gegeben wers"* 
„men/daßich in meinen gethanen predigten/ De fo wol Das vergangene, als wenn ich mich“ 
„und ausgegangenen fehrifften allzurveit weiter vergreiffen folte/zufammen zu reuten /« 
„gegangen und mich. nicht wenig vergriffen / — au egeniniz zu verfahren. 
Anugſam urfach hätten eine weitere ftraffe Deffen zu — und hab ich dieſen Ke·“ 


„über Dieau saelandene gefangenfchafft gegen | Y°s mit eigenen Händen unterfchrieben/ und · 


„mir zum abſcheu und warnung denandern/ a pittfchafft befräff-« 
„nach ausmweifung der rechten undreichs-con- 5 Sege en hi efehehen auff Der Er“ 
„fitutionen — daß jedoch hoͤchſt Sürftl.feftung —— * Ey —— 
Sermeldte Käpferl. Deajeftät die bormich ein, Georgius Zeaͤmann Theol. D, 

»bo de vielfältige sorfhrften ‚undaus| RelatioHiftorica de liberationis Zezman- 
„Diefenund andern —— — 
„ten un ndeinkornendenur achenin ihrem andie “ hardummiflaad Du. Johannem Facium. 


FSuͤrſtl. Durchl. Hn. —— Sat Daß E. E.Rath der ftadt Kempten nach 
„zu Defterreich/meinen gnädigften Herrn / den | eingelangtem Käyferlichemauff etlichen hars« 
„3. Jan.diefesjahrs abı en ten conditionibus geftelltem Refcripto ohne 
„.entfchloffen und gefi — —* Fe utachtender Evangelifchen « 
„arreftg wieder entlaffen/ undaufffrenenfuß rfürften un Stände auff —— 
„wieder geſtellet wuͤrde; nur daß ich en x dem damals fehon über 13. monat 


gegen gemaͤß —— ——— vers waͤhretem trubfeligemarreft fo ſtarck uñ er ige | 


„teverfisen ſolte / hinfor derſt biß auff allerhöchit — derowegen einen Geſandten « 
ernante J. K. M. weitere anordnung mich des | nach Inſprugk abg — 

„predigens / wie auch aller epmätskprften gender ie he engel hen. 
„und reden gegen den lieben Heiligen Ottes / 1. Weilgedachtem Ehrſamem Rath lange 
Paͤbſtliche Heiligkeit/ und allen andern der | zuvor von vornehmen —— von“ 
„atholitchen seligion 5 55 gaͤntzlich andern benachbarten Erbſtaͤnden und dero« 
u enthalten / auch was ich diebfals wider Die EN Athen unb I beoloei BAUR IOEDEDAE" 
„Dil igen GOttes / Catholiſche eiſtliche und ſie nur auff meine erloͤſung trachten /und mit « 
RKii eObrigkeit injuriose geſchrieben / und danck annehmen ſolten / ob gleich zu beſorgen / 
„aus andern Auctoribus zuſammen getragen / | Daß es ohne beſchwerlichen anhang nicht herge⸗ · 
„Daß ich ſolches nicht delendiren / oder vertreten wlurde. Weil zweiffels ohne der Roͤmiſche · 
wolte / ſondern an deſſen ſpargirung zuviel ge⸗ aͤyſer pro auctotitatis ſuæ plenitudine &« 
„than/ und dann ich desjenigen —— re erg zelum ra” 
AR. d5. Dierter Theil. nicht 


ig vergri Au ctor nicht geweſen / deſſen ich bejtichtiget/ « 
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„Nicht mir arınen wurm weichen / vielweniger | bey Derverhör 


„den namen werde haben wollen / daß man mir 
„unrecht gethan / oder ohne erhebliche urfachen 


mit ſo groſſer gewalt und apparat wol mit 60.1 und 
nehmen 


„biß in 70, pferden mich anno 1628. den 4}, 
„» Decemb. von Kempten gen Ehrenberg holen 


z * dergleichen proceflus hievor im Kom. |modam 
„N 


iche nicht bald vorgegangen. 

2. In ſonder heit iſt denen zu Kempten fol 
» cher Rath von Wien aus von ihren Agenten 
„zukommen/welchehoch betheuret / daß fiees 
„ex ore etlicher vo Ay gg 
„heimen Raͤthe (die mich ER auff 
„ausführliche antwortung unfehuldig erfant/ 
„und deswegen unanimirer & quidem pure 

» abfolviret) vernommen / daß der zeit wieder 
» Die von den Conleientz⸗ ı beygefügte 
„» conditionesfein ander mittel vorhanden / als 
„daß mar fich bequeme/ weil hro Kaͤyſerl. 
PR —— gehorſam haben wolle / 
ich nur auff freyem fuß/ fenhernach gute 
ar — ige 
fuͤrbitte der Evangelifchen Chur⸗ und Fuͤrſten 
„möchte gemildert oder gar calliret werden / 
»‚fonderlich aber Die reitirutio in officium 
„möchte erhalten werden / weil ja die wort / 
„biß auff un ere fernere verordnung dem 
Kaͤoſerl Referipto ferner inferiret, 

„3. Hat E. E. Rath die beyſorge getragen / 
„imfall man jegodie von ihro Kaͤyſerl. Maje⸗ 
„ ftät wieder vieler menfchenbepder religion ges 
„dancken /fonderlich wider der Jeſuiter willen / 
gnäbigfie —— nicht annehmen / und ihre 
Kaͤyſeri. Majeftät unterthaͤnigſt an die hand 
„gehen / ſondern ſich Ded Reverfeshalben noch 
viel ſperren und confultiren wolte / die var 
„Löbliche Evangelifche Chur +» und Fuͤrſſen 
„möchten endlich diefer fache müde werden / 
„und ſich dero weiternicht annehmen wollen. 

4.Hateinen E. E. Rath nicht wenig — 
„cket / daß im Käyferl, Keleripro zweymai wie⸗ 
„derholete worte geſetzet / inmaſſen fie Daraus 
„unfehlbar ſchlieſſen koͤnnen / daß in noch waͤh⸗ 
„ıendemarrcktalleinterceflionespergeblich ſeyn 
„wuͤrden / wie denn ihr Abgeſandter bald nach 
„feiner ankunfft zu Inſprug zurück releriret / 
daß wenn gleich alle Evangelifche Chur und 
Fuͤr ſte in der perfon zu Inſprug fich befuͤnden / 
Ihie Fluſtl. doch wegen gemeſſenen 
„befehlichs nicht um ein plinctlein vom Referi- 
„pto und dem darinn precıs vorgeſchriebenem 
„» Revers abweichen würde. 


$. »„Sohatauch E. E. Rath nicht ungeitig 


„beſorget / wenn ich ——— fertigung | ih 


„des ſo ernſt⸗/ und beträufich aufferlegten Re- 
rers noch härter ſolte arreftiret / und in ein an⸗ 
„der gefängnistransferiret und in (qualore car- 
„ceris (tie jedermänniglich aus der beym Ertz⸗ 
— gnugſam verfpürter alteration bes 
„fürchtet ) biß in meinen tod auffenthalten 
„werden / ſo durffte wol die halbe welt: wider 
„die von Kempten ſchreyen / und ihnen ſchuld 
geben / daß fie mich in catcere ſo erbaͤrmuch 
„ſterben laſſen. 

6. „Wenn Die unkoſten vorhin uner⸗ 
„ſchwinglich geweſen / weil Diefe 62. wochen eis 
„ne ſo erſchreckliche übermaß (fonderlich auff 
„der reiſe nach Ehrenberg / damit man 4. tage 
„zugebracht/da mans doch faſt in — 
„tage hätte verrichten Eönnen ) und hernach 
























z - 





aochmehrau ri 
— ——— 
ſſen / daß Die verba Refcripti als 


welche mit fleiß ambigue geſetzet / wol einecom-"* 
interpretarionemleiden/undex men⸗* 
—* 


Des Conci rn werden 
ten. Birch vordiehöchfteinjuriaund 


phemiagehalten/twenn ntan den krancifcum“ 
angreiffet/ und insgemein Die anruffung der“ 
Heiligen impugmiet / deswegen ſie gerathen /* 


dafmandieverba prefcripraprzciscim Rer« 
— — een 


mit gewalt in vinculisergoungenen kerere 
deren in gemeinen ——— tlichen 
Rechten fundirten exception 7 





E;: 
pacta & alia vimerusve — — 


tim in carcere) necratafınenec fervar 
liberæ voluntati ſant contratia, eui 










nemo quæ vi ve metu coact 
een padtis —— 
conſttingitfacti ui compostencatur. cap. ad 
audientiam.4.dehisquivimetusvecaufä.cap,* 
debitoresdejurejurando.1.9.1.21.1,feq. uo: 
merus caufa. C,de reſcindend. vendit, unde « 
Icti & CC.hancdeducunt ‚quod pro.“ 
mifla & conventa per injuftam vim-extorea“* 
quamvisfimul & juramento prolatalegitimi“ 
judicis fententia in irritum revocentur, de“ 


quotomo 22.().89.a.7.art.; Etratiodottri- 
nz eſt manifefta,quiajuxta regulam V.gd.“. 
» ._; —— debet, tum“ 
quia qui vim intulit,tenetur ex juftitizobli- « 
gatlone rim amoliri, eumque quem læſit in*« 
uam libertatem —— quäm « 
ic, etiam ante“ 

..“ 


idquod per vim injuftt ex -tiam 
fententiam judicis. Ergo tenetur remit 


dıpaltaabaltera Parte viextorta , fijuramen.“* 
to firmatanon fint,in foroconfcientiz ipfo“ 
facto etiam ante fententiam judicis initaeffe,“* 
dequoTannerusinamuletocaftrenfip rolixe,“ 
9. Hatdieguten K fehr erfchrecker« 
des neuen Pflegers zu Ehrenberg 
xal warseyia, qua mihi tandem exitio fu-« 
tura fuiſſet. 
„„ t0. Weil die Jeſuiten / ſo dieſen Revers zu⸗ 
ihrem favor erpreſſet / und keinen glau 
halten ſich fchuldigerfennen/hatman gewolt/« 


daß man ex legeralionis hinwiederum mitih⸗⸗⸗ 


nen wol handeln Fönnen/juxtaillud: kran-# 
genti fidem fides item frangicur. Nun muße 


ich befennen/ Daß Diefe rariones ex jure publi-"s 
co genommen. * 


Daß aber ich nach erlittener fo groffer«- 


trangfal und in Die4. wochen zu Sinfprug vers « 
geblich gefuchter milderung mich zu verfertie« 
— des aufferlegten Reverfeg 


| ewegen lafs« 
en / iſt vornemlich folgender urfachen halben“ 
en. “ ö x 


gefcheh 


1. Hatmich dazu gezwungen die herkliche« 


liebe gegen Gott und feine kirchen / Derich gern « 
fonderlich wegen der mirvon Gott verkiehenen«. 
leibes/ kraͤ ſten noch länger / Da cs jepniwolte/« 


dienen 


— 


in“ Re, e — 
8. Inſonderheit hat ſich EE.Rathinse 
„Sursee ha Kathi 


sis ——— ER, | 


promiflum juramentum viextortum. Unde« 
non defunt Auftorts, qui docent ejusmo-'« 


glauben zu 





ee 





J 


Tb W. Seca Ul. Num. Ih Des gefangenen D. Zeaͤmanns Revers. 467 
dienen möchte/ da ich hingegen in cateere nie⸗ ſwalt / weiche zu leiden ich mich mit unverletz⸗ ·t 
nn un ri re — ne 
2, „Die liebe: gegen meinen unfihuldigen | Fichytweileimtröftlich donec,bißaufweitere ver“ 
»theildnoch unergogenen kindern, +. prdnungdabey ftebet. Was denn vors ande ® 
3: Hah ich mich ——— im Revers bepgefüget / daß ich dag jeni e/ ſor 
und weltfündigerumfchuld getröftet/ weil Fein.| ich wider die. Driligen Sottes/die Pübftücher: 
„einig bezucht auff mich bewieſen / ſondern viel⸗ — — DEREN injurio-* 
ralle un ji Flages fonderlich.de injuria | se gefchrieben/und ausandemAu&toribus zus" 
ſanctis illata Kalusinjuriosefcriptis ex fun-, 
„damentis politicis & theologicis folide von.| wolle / habe ich nachmahl / wie viel andere *' 
» mir wiederleget worden / wie das Protocol | hyporhetict verftanden; denn es ſtehte nicht,“ 
ausweiſet / und Das gegentheil felbft wieder | Demnach und dieweil ich wider Die Heiligen«* 
„feinen danck befennen muß. · So find die vors | injuriose gefchrieben; fie follens aber noch bes“ 
» nehinftendem Käyferl. Commiflions- Man- | peifen/ weil ich.in Der verhör dag gerade wi.“ 
„dat inferircen lagen de crimine læſæ Maje- derſpiel ( nemlich Daß ich verum cultum &« 
„Ratısgar nicht vorkommen / auſſer was ſie ex fincerum vere lanctis debitum fo ſchrifft ⸗ p « 
» Przfatione tomi meı fecundi Anti- Kelleria- | mündlich afferiret / und allein religiofam i 
„ni mit den haaren herbei ‚wollen. Def | lorum invocationem refurizt / welches Feine« 
„wegen fo wol im Doch —— injurien ſeyn weder Polieice noch I heologi- « 
»Reichs-Hoffs Rath als im gemeinen Kath | c& Desgleichendaf ich. vom Francifco, mit * 
» meine liberation — mel | dem fie mich am meiſten geplaget/absque o- « 








„e.. 


ches wol nimmer gefi wenn man | mniinjuria dag jenige allein geihrieben/wag * 
—— So hat |ich in den Päbftlichin legenden gefunden’ = 
»hro Känferl.. ft meine Apo-| mit unvertreiblichen argumensen eriiefen; 
— darauff zum theil meine entle⸗ fo habe ich auch die mir oder vielmehr D. 

»digung ) 


J 
„et 


\ telcription ndet/ nicht chero injuriofam infetationera der hohen“ 
Spa orebenlan. Saas ehr ne mt Sa rare u vr 
en meide & ertive zu de * 
er Me der Päbftifchen Religion ben y fon u fie Doch ex mente * Con-«t 


nsugethanes-hohes haupt, ſo haben fie ex ky · chpiften ausgeleget / uñ allein von dem Päbft-“ 
» pothefi, und nachdem fie informiret worden/ gen akadr ge onbeih on an 
o 


„anders nicht pronuncıren fönnen/ — cilco ausgelegt / und auf Die jenıge puncten/ « 


zuweit —“ ſe mich vor unfchuls ſo in der verhoͤr vorfommeny reftzingiret wert 
„dig ert ennet / fo hätten fie. das GOtt wol⸗ den / daß ich nemlich ſelbige puncten nicht* 
chrifften confenciret, weiter in Öffentlichen. fchrifften defendıren“ 


„te) * 

» 4 Habe ich meine Confesfion gang freu⸗ | wolle/tweil ich darin zuviel gethan/nempe ju« * 
diguñ un.rfchrocten fo ſchrifftlich / als mänd- | dicie — REN „Denen — Pro.e 
„lich gethan/und bın nich: im einem-pünctlein | xocollum dietirte und ubergebtne antwort‘? 
„einiges Artickels gewichen / auch in allen meis | zu refuciren in alle ewigkeit unmöglich /deß“* 
„nenestemporaneis re[ponlionibus,toelche ich | yyegen fie mirdief: gewalt angeleget / und die* 
„bey Der verhörad calamum dictiret / mein ges | feder zwar nicht. ablolure, fondern einig umd« 
wiſſen verwahret / daß mir auch (quod cercis- | allein in fermexer fehrifftlichen vertheidigung“* 
„me nobis:conftar)ein gebohrner Roͤm Ca⸗ | derer puncten fo man ın dem berhor vorges* 
„tholifcher / dem Die Adta hbergeben worden paften/ und ich dergejtalt beantwortet ‚daft 
das zeugnig gegeben/ daß ich Fein blat vors eg gegeneheil nimmermehr verdauen wird /« 
„maul genoinen/ und man mich zu condemni- mir gefperet/welche gewalt ich aber mit nei-"t 
„ren Feine unfach habe ; desgleichen auch das nem gewiſſen leiden Fönnen/fonderlich/meil® 
» Känferliche Relcriprum an etlichen orten eine | ich mich lange zuvor in Der Prefation meiner ' 
„milderung gebraucher/ ſolte einft Das Proto- | [epten yroruckten Apologıa ad Serenistimum * 
„coll an tag kommen / w —* ch man⸗ EletoremSaxoniz,dtr Polniſchen perſonal· 
cher / der jeho des kexers halber beftüngersfich |fchrifften freywillig entfchlagen/nnd mir ſon⸗! 
verwundern / wie man mir zugeſetzet / vielmehr {ten die feder / wie auch Das profirinen uf difa« 
wie animose uñ realiter(ohne ruhm / doch aus puciren in Academuis ſamt andern Profes-* 
„noth gezwungẽ / zu meldẽ / weil noch zur zeit das fion- Actibus gank unge ſperret. Ich kan freh⸗ 
Protocoll nicht publeiren darff) ich mich vers | [ich meiner Profesfion ein gnge ihun/ wenn 
„antwortet. Es waͤre mir auch —— ich gleich von Francifco und feiner ſpinne!· 

„geroefenyals daß man mir meine Eläger an Die | nichts predige oder fehreibe, 

‚„feiten geftellet/Dieich auch. gerne ſehen / uñ vor | 6, Yin ich des Känfers gefangener geweſt / 

„unpartheyifchebeyderReligion depurirten ihe der mich Durch feine hochiöbliche Raͤthe purd · 

„nenrede unantroort geben wolte / weil ich biß» | ledig erkennet. Daf nun meine feinde Die Je⸗ · 

hero nichts im finftern geredet odergeföhrieben. Ifuicen hernach folche gonditiones dazu ges 
Kan ich nicht befinden/daßder von mir than / kan mich in meinem den —* bins“ 





„geftellete Revers meine Religion und gewiflen /den / weil ich ihnen feinen gehorfam ſchuldig / 
— geſchweigen / daß ich de aruculi⸗ ſie mögen ſich mir dem Revers Fugeln/fo lan⸗· 
aeligioſis dire&te nicht/fondern a ag ge ſie wollen / wiewohl auffer dem daber— — 
ſuper allegatis & durioribus verbis & p 

Abos ;fo aus allen meinen Schrifften zu⸗ 
ammen gerafft / angefochten. und exa- coll drocken da fie die haut jucket.* 
— *— iſt zum erſten Die in- A » N . F re re Pr, 
„hition oder iufpenfio des predigens eine ge» hie zu Ulm da ich dieſes fehreibe/ noch Freu * 
un ln a IR.H Vierer übe ; nn & nen 


ra- noch wenig Davon gehöret wird / es iſt ihr grös“ 


= 


iter ſpott ſie ſeyn keck und laffen Das Proro-« 





fammen getragen / nicht ferner defendıren = 










a w Sch: At. Nam“ u.D., 


„une echt gegeben. * vieder 
„8, = She meht NT uns 1006 9 aifftiae 
„co —— — verachte 


„feslion * der Religion; drum es mit d 
„ Revers nichts zu thun / denn Nr ich ei 
„InArtieulis revocirete/ lte ich nit Gott 


mer. vw abe i I& man 
iin habe Bea m badischen IE: A, 7 ——— 
„ce actum, daß aber der Judex ſolche action 
„mir pro pleno approbiret/ mag man dahin re —— die heine ee / warum 
„Heftellet ſeyn laſſen / weil * we —* ren u 
'tioris fiten ein — leiben muß / daß — ame me 1 
„man einen armen mann nicht vergeblich oder ——* —* —— | 
— —* in —2 bracht habe. Was hen / wer das 
dennoch wahr / ob mans denn das iſt 
—* * “6 erkennet / ehe muͤſte him⸗ 
„mel und erden über einen hauffen fallen. Sı-! 
„ gaatum Ulin den 30. Martii Anno 1630, 
Georgwus Zeæmang. 
NUM Il. 
D⸗MMdenus verhalten. 

Uber das / wasin der erläuterung des XVI. | Den 
buche enthalten ift/son dem urfprumg derer blu⸗ 
nf, fjemeandh ati Theo in 
‚ hret tverden wi 
Be lacioyund demAu&tore des Teutſchen Profellor/ 
Planetens: Kan auch ferner zur —F 
dienen / was von dem Churſachſ. Ober⸗ Ho 


a 














rediger D. Hoen im vil. chen Babyloniſchen 5 
* | SE 7da we — 
a ni N 8 
— Hoins felbften er | diefes allerdings auff D. Hoen gehe / | 
ft a a ne den licht, ift aus fo ae n jetbigen ’ 
gr ae er 
2. ſtehet im anhang der Leipgiger ſchlu tii Latera« 22 
„digt: Fürs drittes ſowird fürgegeben “ vaiAlehne tr = Comicis, wie unter J 
——— ee ' ey andern ineiner fchrifft zufehen/dieanno 16. 


„sufammenla Der &ände1>.Hozeinftatt * gekommen / als er einen Diaconum zu 
— rt werden ohne ui er 





























„als ob derConei rg — für etlis | gar ofr 
„cher fagenausgebenthäre. Esfeyaber ——— en EN 
*  geftellt/obj emand “ —A— nich itelfeiten der 

„Die vermuthung auch zugetroffen 

„ich nicht was es andern anginge. 8 wagen Theologis 

„theilsbin ich begnuͤgt / daß die burn ten (5; / ba De el 50 
„und&tändemit verpredigtgnädigft/gnäpig | DI — Lilien 

Aund wol zu frieden geweſen / auch die meiſten Comitem Pala- 





in S Then Dein Een Bat 
cum Intimum ‚ Ecelefiarum in Burggraviatu 
Noribergenfi i Superintendentem Generalem, 
Concionatorem — ‚Confıltorit Bar. 
thini Prafidem, Collegüi — 


„derfelben particulariter und freywillig milde 
„gratialia mir verehret ha 

Daßaberdieandern Lutherifchen — 
ſelbſi auch mir feinen ationen nicht zu frieden 
geweſen / ift ausihren Öffentlichen ren of 
fenbar. _ Unter andern hat einer in feinem bes | Meltini Dire&torem &e. 
dencken uͤber ——— von den ho⸗Ob dieſe Ehrifti und feinerApoftelr 
ME hulen (welches zu Erffurtanno 1636, ger ger getvefen/ laͤſſe man einen jeden 

drucket) p. A 3. alſo von ihm / ob er ihn mol NUM, HL 
nicht mit —* ee Mi —* — g r / 
nachdem gedachtes buch Meyfardı in Sata] D D. Hoffimanne fireit 
durchHoensanftifften conhlciret worden: * hie. wider die Phi. 
gehis — mit en ze unfern u p 
„ter auch angenchm?ja/ wie eine ſau in des Ju⸗ fireftigfeit 
„den hauß. Es ift bey vielen / das ich nimmer ——— ef De von derfelben > 
„mehr, gehoffet / empfangen / wie ein hund in |hagnes Angelus gen * 
der kuichen /oder der reiſſende beerwolff unter | anhangan die P'ychnlogiam Pi 10. — Der 
„den wehrloſen fehäfflein vom en willom⸗ ſto —— — nähererfelbs 

ſten 











+ 





Suiscäro numviribus ; 


 Idnoverit, uod ſpititu⸗ r i 
—— —— 


Intellipat coleftiad ⸗· 
Humatianum 


 Rebusfacrisfitcongrua? 


Idemne verumfit DEO, 
Verumviderur fophot 
wi ; | 
Sitmentis&tcofideptior 
 Sıferi itent Apoftelis 
Incredult, — z 


Furore tantoperciti, 

Ut perfeguantur Candidum 

Virtute preftantem vitum. 
Sexa — ſenex u nati 


Necilludeft innoxium N 


. Hic facre-fandta dogmata 


J 
ehe U a2 22a 


Obfcurior hquefti 

Cachlans eu: 
„A v ic 

4 gunt —* opift ia, 

Ulidocen gu 


Nihilferaxaudäcis, 
Nilobtinetfallacia: 
Hoftmannus 


Invi&ta namconftäntiä, 
Nec frangieutcalumnia, 
Illzfa conſclentia 
Patri facit mendatia 


Hic carnis eft 
—e— * 8* 


Han 9 Tem 








— — en F a sc — 
Quammente;corde ſeric/· er — — 
— — Exsxꝛpertus eftinannus — 
Virtutis & ji \ Servus DEI cuftodia.' — —. 
Intermi | Non fliegt: — 
— ———— — EA 
| en R 
Decrenaquamviregi, Hecktat, cadirquefadio, 
Idola ducitturpia Heicfipoteftasbis duog +" 
— ro tum Efleepenss Philo BaRte NG‘ i 
we Hunc non darenelconibus, 
Dumde DEI ae Sed diffecarenr denuibus, 1m! | 
Zuis agenti Kenn Tamen futurum quid in aa 
Fervet —— ah Sit, ſat licet prenofeere, wi 
Huncin Leonum Commaunisid contag — ? 
Fir rege. ® Dat, judi isc aflckio, u din . z 
Sed densleonishorridi, _ Verbum:; uam piam  " » 
Vatis pepercitcorpori.. Merebicur fententiam, m & ; 
Fit fortishzcinverbo, Mo ignitas mi." * 
Calumniatort, hiſtrio, Dum callet has argutias. J 
Hanc inf; ” 1 
Et à feri Sit in furoxi + au 
a omg er Ancwcitasquii A⸗ 
— ——— en 27 
Carnalishxc fraternitas, — 
—— —— Cohæret, ut ſic xanitaxss J 
or Ordinatius Cum wich N - F 
Creatuseftprimarius, Nec fe fides hine explicet ı 2 
a mei 
* ura,queivieinieyo in 7 — 
Mentem kutherifobrüis quanta etux Eccleſia NS ST 
Secutuseftinliteris,; 1000 4 Solum Brunonisädfpieel u 
Re&efccum dum Biblica Quam cunct⸗ inania} ey 4 
TradarefcitMyfteria, Carent docentepalpitay ©. > J— 
Infequodeftinduftie, . Difcentibusfüb ellia. za ü 
Dat omaaChuifti glocim; .» Orarıtas in Julia] Tate | 
—— — wir: j 
iri onant ophorum phafmata, j J 
ee —S Quæ wagnz ſunt phantafmats. , 4 
— Ecclcfia ; Ovanitasin Julia! irre 3 
Contra Papiftasmilitar, Jacet faculeas optima, =» = & . 
Et Zinglianos provocat, æ cætetarum Regula; - 
Sumtarmanen prudentia Abfitruina Julie, RR 2 
Carnalis, autfophifmata ; Farente ftabit Principe, 0° + 2 
Sedfpiritus di&tamina, Vindebitipfedebitt, 000 = 
Divinitas qua fortia, Nequid, — —ä——————— u 
Humana nam fcientiz Caufleruf heic mali ſuiee 
A parte ftansconcraria, uod deftinerfic — 
Excogitat ſophiſmata ex ————— 
Infpititum bacchantia. Et nata ſuntvirtutibus :: 
Same Philofophi. Renateloorjudiea, 1, 
Redarguunt mendacii, An nonfaeristinedeviar x, f 
Ergarrıyne ‚injuria . Exurgenunc — Ei, 
lllata quod fitmaxima. Vide,tuusquasDanieh 
Quod artium cultoribus Perpeſſut eitinjurias, 
Sicimprimaturdedeeus : | Inter fophiftas beftias, 
Mallent ui demori, Da, Ehrifte ‚folaveritas, 7 
Quam aleauidg uam perpeti. Faceflathzeueyanitasts «> > 
Carharmafır I Bhilofophis; Defende verbi munia, 
(Juod de DEImyfterüs Adverfushzc deliria; . . mr. ! 
Tamcontinenter dilputat; Ut lux tui fefpiriens Thin I 
Ut facratantum proferat. Noftrisreponarfordıbus, |; > ' 
Le&tasfophorum regulas Et ceſſet omnisfalliras, 9) } 
Pronunciatfanaticas, Ac definat profaniras. : Amen. 
Coram DEO quæ judice Diefe relation befräfftiget der te Au- 
Nunquamqueantco &or als wahrhafftigz weil der — 
Quantus tumultusextitit, ftophorus Herwichius den ga 
Hunctotuseorbisaudiit, felbft mit angefehen und damals: 
Hofmarinus autem —— ofus zu Helmſtaͤdt & een u. 
Qyem ——— hauſe gewohnet. Es u J 
538, 
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$38.daßdie Profeflores;deren elend darin *] 


deckt worden / inihren gewi 


weſt / daß ſie ihn durch allerhand verfolgungen 
gedrungen / eine apologie zu — — 
einCarmen ‚eines Edek | Schillings gefellen dieſen Werdenhagen und 


da man ihm alle vias juris 


feget ferner dafelbft 


manns / Johannis von Koͤtteriz / der gleichfals 


ſſen ſo getroffen ge⸗ 


hieher zuſetzen unnoͤthig iſt / nachdem das e lend 
— 
lich mehr entdecket / und Denen verftändigen ein 
areucl wid: Sonft hat auch D. Agidıus 

trauch in feiner Hit. Eccl. MSta p. 463. vor 


M. Antonium Cramern Paftorem zuS. Jo 


in Cafelii haufe gewohnet und von dem Heid⸗ j nis angegeben / und dabey angemercket / daß 

niſchen ſchulweſen alſo geurtheulet- =. Diefeipziger damals in die ſer fache nichts deci- 

Exul Ariftoteles noftrai pietate laceſſat/ ion 
‚lm TER? 


Atque tibicedat ‚(piritus Alme,locum ; 
—— ante alios amplectere Biblia libros, 
ebusut indefacris folamedela uar: 
Non tibi Ariftoreleshili, non units aflis 
_Profuerit: nonfiveneritipfe Plato: 
— miſeræ fi Anima ſolatia cetta 
on adeo in ſophia magnus uterque fuit. 
Scilicet his gaudet vani fapientiamundi 
Fucis,vanamagis, c@licaquam eupiens, 
Curadeo queram cun&toexhautirclabore, 
Quod mihi nil vitz profitad auxilium ; 
'Sed pᷣotius cunctos ſancto cum temporc fum- 
tus 
Mi perdat , miferz BEN mala? 
Cuncta Stageiritz preponens fcita faluti, 
Largo quam fundunt Biblia ſonte piis, 
Fallitur egregie ‚fibi defrandatoriniquus, 
Ethnicus, anne DEI FHIs eſſe cupis? 
At ſit Ariftotelestibi firmataanchora& aura, 
Quitamen‘ nulla partevelarte fapit; 
Sicut heriinflato ja&tabas ote ſapremum 
Au&oremfophiz ‚nil tamen, unde ſapis. 
Certe , haud fenfusille boni quid fuggeritun- 
uam, 
Exillofiquidquam in facra contuleris. 
Protinus in nugas vertes Myfteriaceli, 
Mentisin hæc quotieslumina tanta geras , 
Undique nugarum formaror & inclutus Au- 
ctot 
In ſanctis extat, ſomnia vana docens. 
Scurtam fi quæras inverſotemque bonorum, 
Invenics promptum diſcipulum Satanæ. 
Sidivini igitur quidquam tibi fufeipis, ipſe 
Spiritus Audtorerit; vanamodo wa 
Nil veri aut folidi gentiliafomniatradunt, 
Ac cœli quæ ſunt, non ratioullacapıt: 
Quin potius ſanam mentem cum moribus ıpfis 
Cortumpunt graviter.non fine pernicie. 
Me facra, me manentinrebusBibliafacris, - 
Sitque Stagiritegloria quæ poterit. 
Hoc novi certus ‚fallaxeft undiqueftultus, 
Ergo quisfophiam difcere ab hoc cupiat? 


Eben diefer Autor führet daſelbſt p. 528. eine 
fehriffe anweicheD.Sottfried&ich ter Super- 
intendens in der Graffſchafft Oldenburg von 
dieſem ftreit heraus gegeben / Darinnen weit⸗ 
läufftig_ und Deutlich 

HeidnifchePhilofop 

rechtgläubigen finn Lutheri zugel 
Fönte, Auch gedencke er / daß D. 


tenden⸗ 


— ſe 
net: I 


- Anderer zeugniffe wider die Univer- 


Im jahr 1619. hatein Lutherifcher Superin- 
I Sie t Gargurhenius der 
ädtifchen controvers von Der Philofo- 
fft in 8y0 publicırt/ Die er nen⸗ 
ntel Jacobi Martini, darinn 
er wider Die vernunffts- Theologie und die fal⸗ 
fehen Lehrer auff den hohen fihulen / ſonderlich 
wider Die Ariftorelifchen principia ernftlich res 
det / daraus hier zur probe der anfang ſtehen 
kan / wie folget: 
Ad membra Eccelefiz fingula. 


iede z 
ir 3 7a Ps ei 


Andächtiger lieber Ehrift/ fo fern du ein« 


wahrer rechtgläubiger Chrifte bijt und fenn « 


Hel 


wilt / und den geiſt Chriſti in dir mohnend “ 
haft, fo bitte ich Dich Durch C — dis“ 
glaubens vater immahren glauben/du wol⸗ 


leſt Dich in demfelben geift CHriſti ernftlich“ 


bewegen / ermuntern / und Diefe wenige res“ 
de / Die ich aus herglicher liebe gegen die wah⸗ 
re Chriſtliche kirche mu mit zerfnirtchtem‘- 
geift nothwendig ausfchlitten/ wol zu ohren“ 
nehmen/ und Dir ins hertz fehreiben laſſen.“ 
Denn es ift leider GOttes dahin Fommen/“ 
daß wir in der reinen Lutherifchen Firchen‘- 
ung ‚mit vielen zerruͤttungen umd ketzereyen /* 
welches uns die vernunfft⸗ ſchwernier anz« 
richten /müffen plagen und probireg laffen/« 
aber doch fagt die Schrift: Es muſſen rot: 
ten und fetten unter euch ſeyn / auff Daß«- 
die fo rechtfchaffen find / offenbar unter« 
euch werden 2. Cor. XI. 19. Derome; 
en iſt es num zeit/ daß ein jeder feſt halten« 
e am worte GOTITES/ und die« 
beftändige Nitterfchafft uͤbe Dadurch wir« 
die krone der chren erwerben. 
ſo / lieber Ehrift? Leben wir nicht im dritten“ 
wehe? Apoc. XI. 14. L) tie längfthar« 
mit groffer flimme der Engel SOTTes « 
Apoe. 11X. 13. Das dritte wehe aus ges“ 


errwiefen ſey wie folche ruffen / GOtt helffe durch mit feinem worte! 
ienimmermehrnach dem ! Siehe /diezeiten ſeyn nun 
en werden |Dra 

ffinanns | feine ungeheure beyde thier Apoc, XI. ı,« 


erfüllet, Darin der « 
che Apoc. XI. 4. der fatanas durch“ 


fache fich ernitlich angenommen, ein vornehs | & 11. feine macht zum ſtaͤrckſten fehen läft.« 


mervon Adel Heinrich Albertvon Mynſingk / 
und der Superintendens Halle D. Johannes 
Olcarius. Die abgöttifchen und rechtläfter: 
lichen Carmina etlicher Hel tifchen Pro; 
fefloren und anderer gelehrten/ woinit fieihre 
Götter Apollincm, Minervam und dergleis 
ehenerhoben/hat er eben Dafelbftp. 514. u. f. 
zum jeugniß felbiger greuel wiederholet / welche 





Inſonderheit dasanderethier Apoc. XlIl.« 
11. mit feinen 2. hörnern der abfchenlichen « 
Läfterungen und verfolgungen/ gehet da al-« 
lein jego mit um / daß die erdeund Diedrauff«« 
wohnen / anbeten das erſte thier / v. 12. welches“ 
toͤdiliche wunden heil worden waren / ſo da“ 
bedeutet das gottloſe Heidenthum / das durch“ 
den teuffelifchen Arittotelem ſo offte wieder « 

errors 


* 


Iſt es nicht“ 
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„erwecket wird. Denn dieſes thier hat 
„die macht vom drachen befommen / 
daß es dem bilde des erften thiers mit den toͤdt⸗ 
„lichen wunden v. 3. eift wiedergeben 
„koͤnne / daß es mache daß m welche nicht Des 
„thiers bild anbeten/ ertödtet werden / v. = 


„und mache /daß allen Eleinen undgro 


„chen und armen / einmahlzeichenan i * fen. ana ——— 





ee se x. borkamba Der . : 


if 


worts 


agten undtöds‘“ 
teten / 


te hand / oder an ihre ſtirne es gebe / daß nies | threr gegriffen werden / und wird mit ihm der⸗ 


„mand 
„denn das ma 


oder verkauffen koͤnne / er 





l 
eichen oder den namen des falf Age ee 


die das 


„ Ariftorelifchen thiers oder Die —— — dest ern an Babe mai 


„mens. 17. Denn darinn tobetder 


„die macht der verfolgungen fo ftarck /weiler 
weiß / daß die erndtemicht weitift/ und des | H 
„menfchen fohn bald mit feiner fichel eis | 


„anfchlagen . XIV. ı5. denn der ide | 
a te GOites s iſt laͤngſt 
durch den himmel en mit dem 


thieresanbetenA 


„feinen läftersthieren fo fehr/ und giebt ihnen —— A ne 


feinen hoͤrnern / und ſtrecket den kop 
— tund vernunfft dar — 
—— 


ld) auf 1 em Cam 


orn in der wahren&hriften 
et bapier das wort ren das —— * 


ewigen Evangelio /und hat gnugſam verkun⸗ | anbleibe ——— weibınd 


+ —* allen / die. auff erden ſihen und wohnen/ | man ja nicht erkennen k 


ane die tieffe Dig 


chten follen und ihm die un —* Apoc.1l.24. rn “ 


——— XIV.67. a 
—— — da fpricht: ei 
len / ſie iſt gefallen Babylon —366 
hat mit dem wein ihrer 3 
„et alle Heiden/v. er Das! —— 
RKuit⸗ Engel und bote RXtie⸗ tägl ich mit 
„grofier ſtimme hören/ daß ur das ver⸗ 
wundete / und durch den H. Lutherumgetöds | den 
erg ier wieder lebendig mas 
——— emablzeichen an die ſtirnen 
„wieder annehmen. Denn ſo jemand das 
„thier anbetet / und fein bilde und nim̃t das 
„malzeichen an feine handy der wird von dem 
„wein Des zorns GOttes trincken / der einge 
„ſchenckt und lauter iſt in ſeines zorns kelch / 
„und wird gequaͤlet werden mit feuer und 
ſchwefel für den heiligen Engeln und dem 
„lamm. ber rauch ihrer qual wird auff- 
———— it. Und ſie ha⸗ 
keine ruhe tag und nacht / die das thier 
„haben angebetet und fein bild/ und-fo jes 
„mand Das * —— namens an- 
„gend 10. 11. Und ob 
„ol derfelbe — mit groffer ſtimme ſchrey⸗ 
„et: Hie iſt gedult der Heiligen! Hie fin nd / die da 
halten die gebot und den glauben an JEſu / v. 
„12. Nemlich die das wort Gottes hoͤren und 
bewahren in einem Keen guten hergen/ und 
„ bringen fruchtin gedult/ Luc. IIX, ı5. Die 


diefemges 


„nach der heiligen lehre Lucheri allein auff! fte 


ttes wort fehen und halten/ohnemens 
„fen, tamd Dennoch ſeyn gar wenig / die ſol⸗ 
» che ſtimme hören und es zu hertzen nehmen / 
„fondern glauben vielmehr dem abſcheulichen 
„und verdammten Ariftorelifchen thiere mit 
„feinen 2. hörnern / und hengen dem fo ſteiff 
„und feſte an / daß fieauch nicht feheuen die 
„haineund aan hen faffen / davon Die 
„Propheten Hagen über das volck Iſrael; ja 
„ein jeder trachtet darnach / wie er nur unter dere 
„zahl ſeyn moͤge / ſo die Ariſtoteliſche Heidni⸗ 
ſche mahlzeichen des verfluchten thiers und 
„namensan ihrer ſeiten tragen / Damit fie uns 
„ter ah der weifenfeynmögen / welchevor 
„vernunffrig inallen Dingen dasanfehen haben. 
Aber wie das volck Iſtael fich.alfo von feinem 
„Propheten und boten GOttes ſagen und ein⸗ 

















ſatans ſchule mit ben/ und d ünffen“ 


l⸗ l 
a Hey St 


Ottes / der —5 —2— 
—J— er 
alle winckel DEF welt) 


—* der Ans Nenner 


std gar en 


— ee 


Conc. Eccl die trium R und denckeſt / eh 


ſollen fo viel leute a irren? Siehe 
und laß die menge dich en Kanne y“ 
yaltefeit an GOttes wort / das kan dir nicht“ 
lügen/allemenfchen und wie die 
Schrifft ſagt / alle men gener; laß“ 
dichs Hr mundern/ daß fo viel jegt irren; '* 
waren Doch zu Elias zeiten nur ‚mann 
from im ganzen volck Iſt mehrdenn« 
1200000, ftreitb 
kind. Was war auch Dasgange vbick Ffrael = 
— Die gantze welt / die algumali 
olte denn jest feyn? Sintemal EHriftus 


* eſagt haben C 


agt:Meinſt du / daß der Sohn des — 
werde auch glauben finden auff erden wenn« 


er kommen wird? Esmußgrauf uſam groß feyny«* 

n / Die man am weni meinet / foll der“ 
N regieren/ Kür cher —— 
ſchrecklich gedräuet hat. Darum danck 
daßdu Durch fein wort fie eg 

an 

daß du Dabey — l Aller 
—5 ohne —— auf - 
und Daran hangen/ two rollen die bleiben z* 
die ohne Dttes wort ihrer eigenen naſen fol⸗ · 
OErꝛ HEir / werden in dasreich Gottes homn⸗ · 
men / ſondern die dathun den willen 


«und mäffen viel groffeeute irren, umd ammeis« 
Es iſt Die — und erſte zeit / der 
oder unrecht Sottesdienf 

die Faum bleiben / die — wort ben 
gen? —* alles / nicht -alle/ die da ſagen/“ 
Vaters im himmel / — 


Vil2ı, EUER en an je⸗⸗“⸗ 
nemtage,HEnHEnze. 9 a Ai 
heiffenin GOttes namen Ba was heuch⸗ · 


ler und 


are mann waren / ohne weibe ·⸗ 


und die Apoſtel ſo —— evondiefen« 
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» ferund fal iften in der Firchen GOttes | fchickter fich einer hat bedungfet /je mehr und = 
Au med mega und gloriotiät vorneh+ | mehres — verkehren und Drehen « 
„men / brauchen auch fehr (chrinlich dazu Got⸗ laſſen / und je mehr er 2 dem geift HOrtes 
„tes twort/darauff fie nach ihrem eigenen mahn | twiderfest / Daß ein menjch aus feinen eignen« 
» gewaltig hoch Dürfen herein prangen/ und | Eräfftenohne GOttes geiſt auch im wort felbft“ 
» andere nicht allein anfeinden / die beffer nach | nichts finden und tuchen Fan / als den fchatten« 
„dem grunde gehen/ fondern auch noch wol vers | des todes / welches iſt die finfternis felbit.. Dei“ 
„folgen umd um leib und lebenbringen. Aber) erreift es alles zu feinem vortheilzu fich/ und « 
was gibt GOttes Sohn unfer theuerer Heis | bringetesauff das fleitchliche/ weil er nichts“ 
„land folchen ruhmtedigen vernunfft z fehtvers | anders denn fleifchliche Ding verftebet / und“ 
„mern und Phantaften zur antwort? Sch hab | nichtsdenn ie fan. Heutis« 
euch noch nie erkant / weichet von mir übe estagesgehet es noch alſo im Chriſtenthum « · 
„thäter. v.23. Ubelthaͤter find es / ſagt CHri⸗ | leider GOttes! (damit man ja die boßheit der“ 
ſtus die das wort GOttes nach ihrem duͤn⸗ | verderbten natur und vernunfft deſto aͤhnli⸗ · 
„ckel fein putzen / und dahero damit be mol; | cher bey den menfchen fehen möge) da ein jer« 
„len / als wennes deswegen folche Erafft in ih⸗ | Der moin nicht au GOttes wort allein ſe⸗ · 
nen gewonnen / weil ſie es ſo artig nach ihrer Br rifft mit fchrifft imgeift und glaus * 
„, vernunfft gedrehetumd dahero gewaltige thas | benerflärenund deme nachtrachten mwill/fons“ 
„ten ausgerichter hätten in der welt. Denn dern da holet man aus dem verfluchten Heis« 
„teil fie in ihrer fpisfindigfeit alles zu unters | Denthum heraus die philofophifchentermi-“ 
» fehreiben / und ohne gnadengeift das wort in] nos und vernunffts = phrafes, infonderheit « 
„ihrem munde führen mit den Ariftorehifchen | Des verdammten Ariftorclis, Die müffen fich“ 
„Concepten und jeichenan der ſtirne ihrer vers| nach ihren eoncepten Über alfegeiftliche fache/« 
nunfft / und ihren eigenen verftand nach den | auchliber Die glaubeng sarticul fpannen und“ 
» Heidnifchen einbildungen fich darinn gefallen | ausdähnen laſſen / alsdenn werden gar heiß « 
„laͤſſen / haben fie GOtt in feinem wort nicht ers] eifrige chlußreden nachdemfleifch Daraus ges“ 
„griffen, und Fan fie auch CHriſtus aus den! macht/ und muß alles in lügen verroandelt“ 
„urfachen vor fein volck — achten / weil fie | ſehn / da es Doch nach Pauli lehre heiſſen fol“ 
„auff fich felbft beruhen/auff fich fehen/ und | te/daßdievernunfft folte gefangen — 
„nur den titul und namen Des worts GOttes /ter dem gehorſam EHrifti. Wenn alle fchus« 
„ Auff der zungen darumführen/daß fie hochmo⸗ len und Univerfitäten angefehen werden / lie⸗ · 
„gen gehalten / und vor weltkluge leute angefes pad ken Diezartejugendin «« 
„hen oder angetragen werden / Darum bleiben | formiret und unterrichtet? Treibetmandas« 
„fie immerfort inder gröffeftenubelthat / daßfie | nıcht mttaller gewalt an allen orten/ Daßdie« 
„ihren fonderlichen verftand zu GOttes wort | jugend nur mög fleißig wol eingebildet faflen/« 
„bringen wollen /da f Doch ım geiſt S: Ortes | erfchnappen / lernen / Daß esmit des menfchen“* 
„denverftanddaraushofen folten. Dieſes iſt | vernunfft / nach demFläglichen fall Adams /« 
„eine folcheabfcheuliche grobe ſuͤnde / daß auch | ſolche groſſe beſchwerliche blindheit nicht habey« 
„EHriftus diefelben / Die folches thun / dess] wiedie Hd. Schrift andeutet/fondern es föns« 
Megen ewig von feinem angeſicht ſtoͤſſet / und | neunfere vernumfft Durch ihr eigen vermögen“ 
„fienicht fermen fan noch weil. Denn &Her| undfräffte gar wol dahin gebracht werden / « 
‚„der Aumaͤchtige will die gnade feiner krafft / daß fie nicht alleindurch etliche Dazu dienliche« 
„dadurch wir zů kindern GOttes angenommen une guugfame vollkommenheit und“ 
werden / darinn —— das einige ver⸗¶perfection zu dieſem leben bequem acquiriren« 
„dienft CHriſti allein ſuchen / und im geifte fin) und erlangen fondern auch fiefönne ſich mir« 
„den laffen/ nicht daß man mit metaphykfchen | Ihren Tugenden und twiffenfchafften / zu der« 
„terminsund elenden Predicaments- überfchtvenglichen erfeuchtung des erkaͤntniß · 
„chenden groſſen gnaden-fchag darinn nach] GOttes br —* alſo GOtt gefallen / fich« 
„feinem unverftändigen kopffe menfuriren folle.| fein ſauberlich expoliren/daß fie in geiſtlichen ·· 
„Bernunfft an dasnicht faſſen / ſingt Die heiz] ſachen fern artigdem geiſtOttes und feinem“ 
„tige Chriftliche Firche. unffe Pennet | torte ſich zu accommodıren/ und den glau⸗· 
GOdtt mt feinem worte nicht. Sie weiß Benssartichelnrgaigfähig zu machen wilje? « 
auch nicht / daß es des wahren lebendigen Bot * nn NUM. V. 


„stes wort fen / wenn es nicht der geift Paaren 
„Durch denglaubenzuerkennen giebt aus gne| Der Deformirten praxis beym 
Abeudmahl. 


„den / ſondern wenn fie es nach ihrem Judicıo 
„will richten/ welches fienicht laffen Fanyma| 

shet fie nach allerihrer beiten funit einefabulep| * "Daß die angeflihrten Fuge über den vers 
daraus / daß es nichts andersalseinethorheit | derbten zuftand unterdenen Keformirten auch 
„ihr giebt; Darum denn Die Heiden auch Die | von vielenandern unter ihnen o noch ins 
„allerflügften/ wenn ſie von GOtt gehoͤret ha⸗ mer wiederholet worden / iſt unter andern aus 
ben / nicht auff das klare deutliche wort beru⸗ | eines — zu Duißburg R. Copperi 
Heten / und dem geiſt Gottes bey ſich raum ges] jtoenen ſchreiben an Das Conliftorium daſelbſt 
„ben wolten / ſondern es hoͤ Bien: bern jufehen/ fottanno 1682, und 83.in puncto 
„ fpöttifchgehalten/ und dahero allezeit ihreeis wegen fehuldiger pflicht rediger bey ad- 
gene gie und träume nach der vernunfft | mimiftration des Abend 3 laffeny 
„Eunft mit enten / concepten ihme angedre [nee a an 






haben / daß es in derungerechtigfeit hat muͤſ⸗den / woraus ich nur folgendes zur nachricht 
—————— ——— ver⸗hieher ſetzen will Anfangs der — 
wandeit werden. Auch je kluger und ge! dung und vorgeben ce als wenn ich.af- 
5 m, Ö . 


A. B. 95, Dierser Theil. v feinen 
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Feänenfolte/ meines beruffsloßgufepn zubes |atten zu bereiten fi uffgutoesfen SCfums 
—— rege warheit / und muß bes | zu fuchen/ um von — en 
ennen/ wie folches auch zum öfftern/ fowol | geiftlichen ftand Durch feinen 9. — 
publictalg privatim befannt gemachet / daß / zu werden. Bey fo geſtalten 


geftalten fachenaber/daB 
wenn WOtt Mich in meinem gewiſſen beliebte | ich Das facrament bes Abendmahls nicht bes _ 


loß zumachen, ichalfobald theils wegen meis| dienen/ und promifcue allen leuten 
chen und geiftlichen hohen amt/ theilg wegen ſen / zugleich den verfall und 


} en reichen 
ner groffen unbequemheit zu folchem göttlis koͤnte / öffentlich bezeugen und — — 
rauſamen miß⸗ 

be 







eines ſolchen toichtigen berufts/ beſchwer und | brauch der ausfpendung des heiligen Abende 


gefahr, von ſolchem / fonderlich in Diefen fehr Imahls/fo auch die feelsverderbliche neh 
verfallenen und böfen zeiten wolterefigniren; Jund — derſelben Öffentlich foͤrſtellen / d 
und bekenne annoch gleich wos ich fertig zu fles | mit Die fchlaffende und in ihrem elend ver 
ben fchuldig bin, dem König aller Königedurch | fen liegende feelen aufgemuntert/ermac 
feine gnade/ wieund auff was weiſe er will /zu |fich, felbft gehen, unterſuchen / und 
dienẽ daß ich alſo geoffe urfashen haben wuͤrde / | mehr auf mich/ die mde/ und 
GOit ʒu dancken / wenn es ihm gefallen möchs |dıe urtheilen Gottes bringen möchten. 
te / uns von ſolchem ſchweren beruffin Diefen | num Diefes wohlgemeinte werck aufgenom 
defperarengeiten zu entfchlagen;iwenn nun Das worden / folches ift leider am tage/ohne mei 
meine intent ion waͤre geweſen / fo hätte ja durch | groffe verwunderung / als der ich weiß da * 
einen leichten weg meinen dienſi retigniven koͤn⸗ wort zweherley wir habe und geruch nem⸗ 
nen; weilen aber ich mich noch nimmerin meis| lich des todes und lebens / welches ich * 
nem gewiſſen loß gefunden habe / fo bezeugeich | befehlen, feiner wirckung heimftellenaumd nirs 
hingegen / daß ich mich auff allerley weiſe an die gend aufſchen muß / als in allem getreu zu ſeyn / 
meine verpflichtet und verbunden finde; Ers'na der weißheit und maßdergnaden wie mit . 
läremich auch willig ohne einige mühe und ; GOtt mitgetheilet hat/umd mittheilen roixd. 
arbeitzu ſcheuen / derfelben/ fo lange mich | Wie nun hierauf ziemlich eilfertt 
GoOtt allhie/ und man mir Die freyheit des ge⸗ 
wiſſens laffen will, mitden gnaden und gaben 








| zu beſchweren habe / ich Fur das Confıftorium, . 
diesrmir gegeben hat zudienen/unddas beſte hernacher für einen Wohl⸗ Achtbaren Magi- . 
—— euer anverfraueten feelen zu verſor⸗ Neatgefodert worden —— einem Wohl⸗ 
gen. Aber wie von einem arbeiter nichts mehr | Ehrwuͤrdigen Contıftorio befant-und wie mir 
erfordert wird / als daß er treu ſey / ſe wird auch | da 538 worden / mich gu Ob 
ſolches einem boten und arbeiter GOttes obs ich das 
liegen / getreulich die commitlion, Die Oi an ober 2,06 ich Das predigen und Abend 
en auffgeleget hat — von einander feparıren wolte. 3, ob ich dann 
er perfon und abfehen auff ſeinen ſchaden oder | einige wuͤſie / die ich nicht € hielte zum 
vortheil zuverrichten/ wozuich mich denn auch | Abendmahl zugelaffen zu werden; fo. habe ich) 
verpflichtet finde; Darinnauch gerne der Ges | dem ich auch noch infiftire / wegen Des erften/. 
meine auffrichtig EN ING: zur abs | nemlich vorgedachter ausfpendung des Abends. 
soehrung der gerichten GOttes / unterrichtung | mahlg mich erfläret/erfläre michauchinkrafft. 
und auffbauımgderftelen / wie von GOtt aus dieſes / roelches ich erſuche / ad-Protocollum. 
feinem wort und aus der erfahrung wird bekant / Ecelchiafticum zu nehmen / daß ſch bey ſo ges. 
gemacht / dienen koͤnte; derhalben ich dann ſtalten ſachen / da ich fo wohl aus a 
nach meinerantritts; predigt / n Ba nen erfahr | 
— ————— 
zuſtand erfahren möchte / ſeele fuͤr ſetle zu beſu⸗ den thei abgelegter Vitiration: die. 
chen / wiewol ich ſolches viel ſpaͤter angeſangen | fo fern vom wahren Chriftenthum 
ſtellig zu machen / als ich wol vermeint ha⸗ befunden / und in folcher bindheit und unges. 
be; daͤrbey ich dann / bey den wenigen / ſo ich gründeten eindildung und hoffırın 
— — proceduren / viſitiret und cket / daß ich mit darreichung des 
unterfucht habe funden / das / was ich vorhin [nichts an ihnen als Das gericht verfiege 
insgemein hieruberall von dem fehr elenden | de/und derhalben mich verpflichtet 


ſs angefangener gerir 





wuͤr⸗ 
amd klaͤglichen zuſtand un ſerer kirchen erkannt | mich deffen zu enthaiten / ai⸗ nicht der 
habe; eñ particulier aber haben mich deren fees] rechte zweck des Aendmahls n m zwey⸗ 
fen / die ich beſucht und unterſucht / — ten / ob ich das Abendmahl vom Predig samt 
ſtand auffs neuzu ſolchem mitleiden und be⸗ ſepariren oder das: Abendmahl ab chaffen 
Jammern bracht / in dem ich betrachtet / wie daß wolte / n meine meinung / keines von beyden zu 
o viele ſeelen in ihrer blindheit und verfehrten | thun / Meder das Abendmahl bedienen von 
elagianifehen und felgamen concepten und) dem predigen Des worte der gnaden zu fepa= 
8 ur hoͤllen a ich an ihrem | riren/als weiche ich für connexa erfenme/fed 
lut und ſeelen verderb Föntefchuldigmerden/ | pofitis terminis habilit#s, wenn nemlich die 
Daß ich derohalben auffs neue dadurch. auffge⸗ hir das wort annehmen, in Chri 
weckt und geruffen worden bin / mein amt treu⸗ nach dem geiſt wandeln / E —* 
lich fortzufegen/ die ſeelen zu wamen / zur ete ſeben wollen / und ſich deffen von gankens 
kaͤntniß ihresinerlichen elendes zu hringen / und —* befleißigen; noch viel weniger dag As 
in ihnen begierde His erwecken zurerfäntnis JE | bendmahl gan⸗ abzufchaffen/als welches ich 
furund alfo — 5 gebrauch der Sigil- | erfenne his ein Föftliehes und liebessfiegel der 
en ‚toelchedie leute fo Lange zeit mißbraucht / | gnaden / welches den Einderm Gottes zu werfis 
und in folcher unwiſſenheit und anderer übler herung/aufmunterung undinnerlichen geniefs 
veſtaltniß ihrer ſeelen fich Das urtheil verfiegelt Jjung und forsfegung ıhres glauben Durch die 


Goͤtt⸗ 


/dar > 
ich Doch nicht fonderlich, zu Kae mich 


aD 
bendmabl ferner austheilen- wolte; 


— rn 
= — 
* — ———— — VE 


rer ſeelen ne aaa nicht halb —— 








. um fie auch annoch nicht abhalten wolte / oder 


J 


DT — 
Der Lutheraner verhalten gegen die 


“un hiemit freundlichſt fragen / uñ erſuchen / mir 


Göttliche 
dritte — wie aus der erklaͤrung auf den | nicht in Allem mit ihnen —— ſtimmen —* 


—— von ſelbſt fleuſt / mich mit ja ers| len; er iſt ihnen auch von andern bergleichen 


läret / daß ich Durchgehends eine blindbeit/ wiederfahten / ſo / daß immer eine parthey Die 
unwiſſenheit / verkehrte einbildung und andere | andere verfolger und gedruckter har. Zu denen 
der das wahre Ehriftenthum ftreitende fa] erempeln/diein der Hirte elbſt zu finden/fan 
a funden/ Deswegen ich ihnen Das Abend»| noch Das folgende mit geſchei twerden, Es 
nahl nicht reichen koͤnte. Welchen Puncten pre fich in Denen Confhliis Wirtebergenfi- 
BE auch in letztet Confiftorial - verfarhs| bus ein Refponfum wieder einen —5 — in 
i 


erner erklaͤret / und mich anerboten/daß | der Nieder⸗ Laufnis auff einem Dorffe Stars 
Ver ich in der Vifitation kommen waͤre / gard: (moraus Andreas ee fein 
pecificedem Confiftorioeinbringen wolte/wie | memorabilibus Ecrlchafticis Tom. U.L VI. 
ich es von hauß zu hau — und, wel⸗ o 66. p. 2120 Die Pommeriſche Stadt Stars 
chen ich Das Abendmahl nicht reichen koͤnte / gard macht) namens Chriftiaen Nicolaus 
mich auch ferner anerboten/bey — — Kolckwitg / welcher / weil er der Reformirten res 
Vta ion noch weiter zu fpecihiciren/was ich | ligion zugethan geweſen / anno 1660. feines 
hn unterf ed bey groffen uñ einen funden / | amts/fo eretlich und 20. jahr ungehindert ver; 
und wie diebefshaffenheit des mir anvertraues| waltet / entſetzet und mit weib und Find im hos 
ten (Juarsierd wäre; Zu dem ende, daß her⸗ hen alter aus dem lande gewieſen worden 
naher das Confıftorium mit mir nicht nach |(vid. P.i. Confil. T'heol, p. 503.legq.) Diefer 
alter gewohnheit / ſondern nach Gottes wort ! maniift gleich darauf vom Churfürjte zu Bran⸗ 
Die fachen unterfuchen/nach befindung urtheis denburg wiederum in ein Paftorar im Herhog⸗ 
len und dem verfall abhelffen möchte Unter, thum Eroffen gefeger worden, und hat anno 
deſſen aber / weilen Die zum heiligen Abend»! 1661. zu Branckfurcander-Oder eine ſchrifft in 
mahl unbequeme und mi befante nebenſt ans 8vo heraus gegeben / unter Dem eieul: Aus 
bein nicht abbleiben wärden/ em Contittori- | sherifiher Inquifiion Tracadien. Hitrinne 
| | eizehlterin der dediearion an den Churfürftere 
wuͤrde / habe ich fultinıret/ und fuftinıre ans‘ den gangen proceß nach einander/toie er von 
noch mit EEE Peg ich auch üfuche ad dem Contiftorio des Merfeburgifchen Srfen 
Ada Eonfiftorialia zu bringen daß mir pre’ gu Lübben eitiret / und wider ihn inquiriret / 
npore ‚rebus fic ſtantibus, da meine Con- ‚ auch von feipzig und Wittenberg urtheile wi⸗ 
Ai hart gebunden iſt / zugelaſſen würde hoc ber ihneingeholet worden / welche er felber ſamt 
tempore & ad tempus bih Die fachen gehoben | allenanvdern unkoſten bezahlen / und deswegen 
und verbeffert wären / mich von ausfpendung | an feinem haab und gut ausgepfändet werden 
Des Heiligen Abendmahls frey zulaſſen / damit | muffen. Hiebey lager erfonderlich üiber eine 
ich mein gersiffen/ und die unwärdig hinzu ! von Adel: welchedurch ihren mann ihm Diefed 
£retende feelen nicht befchtveren möchte. Db | ungemach.alles permirtelt des Confiitorii gus 
mir nun folches hat fönnen und follen oder | Nachgierzu wege gebracht hätte, Er führet 
mögen abgefchlagen und fo eilig verfahren wer | aber ſonderlich die bedencklichen worte der Leip⸗ 
den ftelle i 50 TT und aller unpartheyis | iger Theologorum pı 123: any und beweiſet 
ſchen urtheil anheim ; Ob mir / da ich deme / | Dagegen aus dem Inftrumento Pacis und aus 
Yoas im erften und weyten Confeflu Confifto- | Der Praxi derer Reichs -Binften insgemein / daß 
zii mir vor und frey geftellet worden / nemlich | Die Proreftanten einander dulten und nicht ty? 
gu benefien und anugegen / wo der verfall märe/ | ranniſcher weife ausjagen ſoſten / weiches auch 
und tvelche ich untüchtig hielte/ein genägen | Die Reformirten im WBrandenburgifchen / 
zu feiften mich erboten / ſoſlches auch Den bey fälgifchens Caffelifchen / Anhältifchen 7 
den / bon einem Wohlachtbaren Magiftrar an leſiſchen und XBeftphälifchen Landen des 
mich gefandten Deputartis, Herrn Bürgermeis| nen — wircklich thaͤten da hingegen 
fier Keller, und Doctot Janfen , wie auch im dieſe fü —— re —— 
ieten Confeflu Confiftoriali angegeben / mir Diewortedeskeipzigerurtheils find folgende: 
eine fufpenfion und enthaltung des predigens/ | Iſt demnach unfer unvorgreifliches bes 
Bag mir — geringem erdwurm ſo Senchen / oeilbelonen: Pfarrer zu Stat 
weit von JEſu Chrifto anvertrauet iſt / ange⸗ BardChriftianNicolaiKolckwig einenHa- 
Fündiget werden koͤnnen / ſol * ich auch | bitum Calvınifmi hat / der über 40, jahr in 
GHNITT und aller nr rtheyiſchen urtheillihm getvurgele und uncerfchiedenen 
anheim/ wozu mir aber eines Monate frift zu gläubigen groß Ärgernis gegeben bat / 
fernerer erflärung im legten am23.gebaltenen daß erbey dem Lucherifchen predig amt 
Contiftorial Confeflu indulgiret und gege Beine ftunde mehrzu dulcen/ — * 
ben fen/ muß ich ein Ehrwuͤrd ges Confittori. a ee Bat je 
8 








er denen in det Chur⸗ und Sürftl. Sächf: 
die Punda fehrifftlich —— damit / Eirchen ordnung Denen ordinandis vor⸗ 
wenn etwas Darunter/ welches hiemit nicht geſchriebenen examensundVilitationg-ar- 

nugfant klaͤret und ausgedrucket waͤre / noch | ficulnaffirmativenmd negative vnterſchrei⸗ 
—8* moͤge erklaͤret und ausgedrucket wer⸗ —* darauff auffs neue ordimrenund 
ben / woju ich mich mit beyſtand GOttes ers| inveftiren laſſen; oder ohne ſentertz aus 
biete. DOuißburg 1682. den 28. Decembr. —— Fuͤrſtl Durchl. des Herin Admini- 
1 | J —** ratotis und dero Herrn Bruͤdern Aanden 
— 
eformirten. | EIER TE AIUD ⏑— 
Sleich —* die Reſormirten an vielen Au [hen Herrn Landen und gebiee 
| 3.75. Dierter Theil: Dos a auch 
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auchdas bloffe Domicilium zu ergreiffen | abgefchlagen 
——— xoalttanten nach ihrem gefalle 
NUM. VIL fontn aus jenen. jum Syodo- berufen 
A i SE (vinus 
rminian ſcher hiſtorie er — — 


1. Von denen Arminianem koͤnnten hier | gegepen worden. N 
noch ſehr vie runden reg ic eier | mit die 
verwierter del beygebracht werden: Weil | yorten: Stefolgenkommeninderfurch 
aberdiefachen gar a In green des hiErenihre meinung vonden$. @r 
und Der umftände ö fehr viel find / wollen wir —— frey vo: llen / zu erklären 
und mit einigen anmerckungen begnügen lafs | ymd 31 vercbeidiggen,fo viel fie Ei 


te i Kerkelyke hiftorie zu finden find/ RN Fa 
als welche ex — und meiltentheils von a. —— 


welche in ind dem Carechi- 
diefen jachen handelt und 1647. 5u Roter⸗ 3 ER, — E12 
Dat Kele"Aolinpf Brand efommen. begriffen eoßterwusram, 
Er weiſet gleich anfangsp. 4. u. f. wie die K⸗ — —* fielen — 
monftranten in unterſchiedlichen puncten als deſto derlicher und reiflicher erwor 
von der krafft des todes CHriſti / vonder würs| ge werden Einnee. Als num Diefe leute 
ckung dergnade von beftändigkeitder glaͤubi⸗ | Auf den Synodum Famen/ forderte man alas 
gen/ und fonderlich von der ewigen gnadenz aid rechenfchafft von ihnen und gab ihnen 
wahldenen andern Neformirten wiederfpro: Faum einentagauffichubywolte auch Die2.Re- 
— Ebeweiſet —— in, onftranten/ Grevinchovium und Goularti- 
onderlichihremeinung vonder bedingte ——— er] 
den⸗ wahl nichtneu/ fondern fo wol Donalten ———— 
als neuen Lehrern getrichen worden / und daß ſchen Theologi era&ixten Diefe fehr freunbli 
6 weniger Pelagianifchtwärep. 1 1. weiter | in —— ron Wohl 
inersehleter p· 540, u. f. wie fie unterfchiedlis | ygnaffermen/ivad feitherin.do 
chemittel —— —— *— —e — ke Ay. 
.$79. mie ſie ſich immer zu zum friede er — —— 
und Gemühetgehabt, Sadengtentheilp 733. FR a vhs —* angsei 
el ug rien bafdni 35 — ———— 
161 1.denenStaatenvon ihnen uͤbergeben wor⸗ Bu — — 
deny morinne ie den gangen handelnach nan, urn ah 4 ——— 
der eisehlen/ und beweifen, Daß die Canıza- e anna Dernach andere befum 
Renionftranten allezeit gegendie Refolu- Orden.  feßet auch es * J 
tionder Gbrigeere gehamdele/und diejes — 
nigen/welchefich hnẽ in allem nicht ac- —— — pase: 
commodire/verhaft zumachen. Dabtp| yöpier ap ne te 
— er ie ira Rama efohnuion erfolgen, fyn 2 —— ge ee. 
fondern vielmehr dem voic verfiattet worden 7 | >wIeyrr glaube ee daBich indfefe 
algdie Remonitranten zu Amfierdam fo vote | A Dede N Seen: S 
zu Roterdamund en / eine verſam̃⸗ 23 —— ng / urtheil unt 
— iges hauß nicht allein 
ge keiten / als auch ander 
leib und lebens gefahr gefeget/wworauffauchber |" ® derer SeHF punct⸗ 
Rath ſelbſt * sufammenfänffte m ir —— — 4 — eineriey 
werboten gehabt. Er. feget ferner p- 745. biß| |, Ama x 5 1 Aue ndern als 
so.cine (upplic andie&taaten/dazinnedieRe- u —*— — * ——— 
wonſtranten beweiſen / wie ihre lehre Feiner |, unfeh Tl u * glaubens ge 
Neuerung wegen verhaftwerdenfönne/ dafıfie brauchen —* pr B ich in dieſer 
auch tveder wider Die JeieberländifeheConfeii.| 8e7Ben handlung hiches ambere woil 
on noch gegenden Conepimmafriiten fi ——— —* die ehre GOttes 
dern daß garvielContra-Remonitranten viel⸗ er er en un > ——— — 
— — 
2, Naͤchſt dem erzehlt erp. 1023. vondem fEus belffen foll / welben-ıch brönfkis 
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DelphifchenSynodo, tie hinterfiftig man gt-] glichbicce/daßer mirsudie eh⸗ 
genden Auctorem felbftdarauff gehandelt/und er durch feinen A. Sekwellehen 
was vor eine fehrifft Die Remonftranten Dars] wohnen RL 


bnen. 9 
auff uͤbergeben / in welcher fiefich höchlich best 4. Als nun fernerder Prefident desSynodi 
klaget / daß man fie unverhöret un Heiden | von denRemonftranren dieeeflärung überdies, 
a U en artickelbegehrte/lafen dieſe gewiſſe condition 
mitihnen fchrifftlich einlaſſen ꝛe. Hernach fol | ab/mwornac) derfynodus möchte gehalten ner 
gen die handel auffdem DordrechtifchenSyn- | den. ‘Darinne * zugleich wieder die Nieder⸗ 
odo u einander und zwar erftlich/ wie Die ländifchen Theologos folenniter proteflireen, 
Remonftranten etliche von ihnen nach Dor- | und felbige nicht vor richter über fich.erfent 
drecht gefchicht gehabt/ zu bitien / daß man ih⸗ | wolten/ Doch daß fie von den iſche 


nen vergoͤnnete in zulaͤnglicher anzahlauffdem | fich eines beſſern verfähen. — 
/ 
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Synodo zuerſcheinen / welches ihnen aber ſo fern | Synodales und fonderlich den Prasude 


J 
nen 2 A ee ee 


2 2 See ee en u 


rmet/ fondern - die verfammmleren in | rdder —— hwerige _ 




















—— —————— ungeacht von ihren aͤmtern abgeſetzet 
rieät Des Synodi ‚ Der depornten brüder / und |tius, Hogerbeth und anderk zu ewiger gefüng‘ 
ihrer gangen Firchen/ja der General Staaten | nis verdammet / auch Epifcopio und den ans 
ſfelber auslegte. “Dagegen dieſe Serfeaten? fie| dern aufferlegt wordin / daß fie ſich aller kirchli⸗ 
nten in ihrem gewiſſen Diefen Synodum aus a verrichtungen lich enthalter ; 
wichtigẽ urfachen nicht anders alsvor part pıfcopius antwortete im namen aller: Wir 
ich halten ;nach viele in wort · wech ſel ſchloß dir Dancfen GOtt und unſerm HErrn IE⸗ 
Synodus: Sie hätten von dem Synodo fehr | fir CHriſto / daß er uns würdig achtet 
fehimpflich geſprochen / und deſſen Lane ne — WORDEN RENT ſchmach 
vor Schifmaticos erflaͤrt / welche ie ofort zu leiden. Wir haben mic allemguren 
ben Pringen von Uranien / den König in En⸗ —— —— meinung 
gellandy den Churfünften von der ale und | aus © Öctes wort auffricheig und freys 
andere / die ihre deputizeen Darbey hätten/ be⸗ muͤtig vorgefteller/find darınnen auch 
freffe. Womit fieeinefchroere ftraffeverdient | gangruhig. Wir wiffen von wenund 
hätten’ ıc. Epifcopius leugnete diefes alles / warm uns dicfes geſchichtzes koͤñt von 
und da der Præſident Bogerman ſehr hefftig ſie jünferer wiedrigen parthey / wie die der 
der rebellion und fpaltung —— auch ren wol wiſſen; es geſchicht um der 
durchaus den Synodum por authentic ausgab | wahrheit willen’ die nach der GOtt⸗ 
und ihre — * vor einen unreiffen jungen⸗ ſeligkeit iſt / und die wir vertheidigt ha⸗ 
hafften muthwillen erflärte: antworiete ihm ben. Wir haben das liche anif den 
Niellius ausführlich / und blieben fie insge⸗ Leuchter geftelle / wir haben es den Her⸗ 
ſamt Dabey ‚den Synodum nichtvor Richter zu rem vorgerragen und alfo das unfrige 
erkennen / gaben auch nochmals 2.fchrifftenda- gerhan; EGtr wird es vonden herren 
von ein / deren dieerflefich alfo anfing: Es vers | fordern/und auch von dem Synodo &c, 
mahnt der berühmte Parzus, Theologus —— alles lehrens ent, 
zu heydelberg / in ſeiner friedens / ſch halten ſolten / antwo teten fit Sie muͤſten 
p-34 weißli SE SGOtt mehr als menſchen gehorchen / 








auffeinen Synodum zu kommen / da ſeine und das Evangelium nach GOttes 
Ds nauch richter wären’ welshesfit| willen predigen. p. 1153. Hitrauff wut⸗ 
bann ſo fort auff die ſache applicirten. ach den die 12. mit einander /ungsacht fie un eini⸗ 
vielen difpuren und wechfelfchrifften twelche| gen auffichub ihrefachen erfteinzurichten gebe’ 
bier zu weitlaͤufftig fallen und Darbeyfehr viel ten Hatten/auf wagen gefeget,uad alsbald zum 
abfurditäten undexceile vonftitendesSynodi' (andehinaus geführet. Andere Remonftranten 
augenfcheinlich bemercket werden Pönnen/ iſt zu Roterdam wurden mitnachtrüctlichen traf 
wanfaumauffdenerften punet von der prede- fen belegt/ weil fie in ihren häufern einige ver 
Finarion gekommen / da die fachen endlich mit | famlungen gehalten hatten, p. 1159, 

walt vondem Synodo auggeführet worden.| 6 Sinfonderheit gedencket diefer Hiftoricus' 
ein nden auffihrer pre- | unterfchiedfiches yon Conrado Vorftio, ‚wels 
tendieren freyheit/ und bekamen den 1. Janu- | ches fonften ſchwerlich anzutreffen und dahero 
arn 1619. Die endliche refolucion/ daß fiefich allhier Fürglich zufanmmen zu sieben ift. Sin 

accömimodiren und ihre norhburfft nochmals Zu hiftorie iſt ſchon gedacht / wie er zur pro- 
einbringen folten/ auch völlig erflären/ ob fit | feffione Theologici nach Leyden mit groffem 
der Synodalifchenrefolurion gehorfamen wol⸗ mißvergnügen anderer Theologen berufen 
ten odernicht. ee worden. ‚Demungtacht aber find die Staas 





monftranten abermalauffiht gewiſſen / daß fie | ten auff ihrer vöcationbeftehen blieben, haben 
dem befehldesSynodi nicht gehorchen koͤnten / | auch feinetrsegen an den Grafen zu Steinfurt 
weil er von dernat ůͤrlichen billigke it abs | gefehrteben/daß fie ihn allerdings zu Dem amte 
wiche und ihnen Dinge befehle/diegegenden | verlangten. N P.IV.p. 550.) Sieverhör; 
willen GOttes ſtritten / der Prafident fuhr | serihn auch felbiten in ihrer oerfamfung indem 
jean bean en fie loß / beſchul fieder ! Haag / muften aber erfahren / daß die Contra- 
en/hartmäckigkeit und ungehorſams / und Remonftranten feine erklaͤrung und vertheidi⸗ 
ſchrie endfich: Dimitriminilexite! Epiſcopiue gung durchaus verworffen. Dahero oh er wol 
antwortete hierauf: Sie wolten mit ihrem | nach Leyden kam / wurde er doch nicht wuucklich 
Seelig machet auff dieſes alles ſtille ſchweigen: | zum amte gelaſſen / ſondern ungtacht aller ſeiner 
Gott ſolte zwiſchen ihnen und dem ͤyn · verantwortungen nicht allein vom Koͤnig von 
odo urtheilen über ihre liſt / betruͤge⸗ Engelland / ſondern auch von dem Synodo zu 
‚reyenundlägen. Nielliusfagtegleichfals/ | Dordrecht als ein ” verworfen und vers 
erappellitte von der unbilligkeitdesSyn- dam̃tt / wie p. 562... f 570. u. fexı4r. 1148, 
odi an den richte Choriftit Nera- —— zuleſen iſt. Wir wollen von feis 
nusfehtedasu:Sieappellirtenandenthron|nen erflärungen einige ſchrifften hieher fegen/ 
Got tes / da die jenigen / die hier als daraus dieſe ſache einem geſcheiden leſer von 
rer ſaͤſſen / ſtehen und At werden |felbft klar werdenkan. 
ſolten. Hollingerusfagte/als ſie hinaus gin ⸗/Erſtlich hat er anno 1610, einen Lateini⸗ 
Gehet aus der verſamlung der boͤ⸗ ſchen brieff an alle ReformirteLehret geſchriebẽ / 
tvidp, 1136. u.f. Ä welcher alſo lautet: Ich habe im Mactiodiefeg 
. Dergeftalt find die Remonftranten aus jahrs einẽ I heologifchera&tar von Gott oder" 
dem Synodo geftoffen worden / worauff fie noch | von der natur und den wwefentliche eigenfchaff:“ 
* —— rifften he cos iu Mein rer umbhe 5 e — 
ihrer vertheidigung eingege ep. 1138ſie in ihr ſe wer um iſt / ſo iſt ſie auch 
un fe zu leſen find. Enotich find fie dem all 


003 die 


unterfchiedlichen Iegubfragen unterroorffen /" 





418 418 TV IV. Sea. III. Nam. VIl. Arminianifeher. hiſtorie Arninianiehee iforfe erläuterung« * 


„die ichauch aldanachı ich erforberung der fache etz hingegen Der haß und zomauch 9 hl und jomauch —— 
„as genauer unterſuch — —— en Ye 

„nige — Die auctoritat GOttes / 
„Goͤttlichen worts und die veranlaſſung des und = m de in O & keit“ 
» terch zu erfordern fehiene. Hieraus sfk ers [Überall öffentlich (ag gegeben wird.“ 
> folget/daßetlicheb rin den benachtbarten Nur allein —* —— nd) 
„vereinigten prodingien gelegenheit genomme — 59 — — *85 
da es ſich na han ften_gefchicket/ und ans nun er ——— roſſem 
„derswo aͤus — erklaͤret werden wird / von obwol au th* 
„etliche dinge als freind und nicht orthodox oͤf⸗ auffbem, Theatro der Chri ie⸗“ 
„fentlich zu —— ja ben —— kan uns a 
»Cangeln der ketzerey zu befi — ere Und gleichwol iſt unſere“ 
„ben auch Durch briefe — ewi e⸗ —— ad⸗* 
—— —— en reformite ** ee Di Denn“ 
„ten Academie zu wege ge — daß 3.Pro- |{prung a einem groſſen übelnoch nicht“. 

- „feflores ein unreiffes und Abereilteg 5 bemercken koͤnnen. —— 
wieder mich geben folten: Gegen welche ich | uns dieſen runn und urfprung freundliche — —— 
„allhier ges m En „| und fan BaNSUER elbigen“ 
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„ren / welches in Göttlichen und menfchlichen nn k jeiten zu verſtop J 
„rechten denen zugelaſſen (den unre —— dlich herum / und machen bey“ 
„mäßig beſchweret befinden. — — und und feindaus/alsjefinderder neueruns® 
—— Bun ach darvor — — elben * — * verwirrer der kirch 
„brlder/dienicht undeutlich dieſen hren voz[ag | wir machen fieverdaͤchtig —— | 
—— geben / auch andere — rey / ſo auch der ackeiſterey ba⸗“⸗ 
„inf, far nichtgründfich ınfor- | rer go ——— —— ame Ib 
wiret find / anfuchen md gr feis| des v und ladet jedermans jet; 
» chen urtheil über meine fchrifft —— —— 

„abi — befunden folcheebesorfichen, böjen verfahren nden 
x de übel und Einreiffende Ärgernis miteinigen | Dabihrer nicht mehen !Defihrfelbteny«- 


reiben abzulehnen. Dahero bitte icheuch.| Duzchl.Staarehabt davon nichtein — 
2 —* jeden ——— — euren Provi u +22 


* 





„lich / um JEſu CHrifti und der gemeinen ſe⸗ —— einer 
r lofitmilenhrrBolerendhourchbiehikigen ihrer fün Be mehrft Ar: 
„vorurtheile nicht beivegen laffen fondern in Kran im̃er vor — 
Hdieſer ſache euer guͤntz gr endlich urtheil vereinigung Der partheyen/ in urion “« 
10 | — r dievolle erklaͤrung der gemäßigten reyheit Ihe changes“, 
„von etlichen Dunckeln orthen / Die ich unter |fangen habt. Don mir millt * 
haͤnden habe / durchleſet / und mit dem tra⸗ ſagen / daß ich nicht allein * den feinde 
„ar felber oder Denen Daraus gezogenen arti⸗ fondernauch vonetlichen brlidern / von we 
oIckeln wol überleget habet: Denn wo ihr die⸗ ſchen ichs am wenigſten erwartete / furn * ide 
ſes thut / werdet ihr viel beſſer von dem haupt |graufam gegeifielt — “| ichei 
— und vonder gantzen methode (toelche |nige — — wa hun 






ET Add ine ad a nn zen u 





















—* ich vor ein ae und recht Chriſtlich in der H. ausgedru din - 
halte urtheilen E nnen: Undalfo —— eoderin m — 
„euren bruder und mitknecht in Dem HEunes * eii nn —— | 
„nicht feiehtlich mit einem urtheil belegen / |daß gehn pinionerp, 
„dns euch einmal reuen möchte. Leber mol undb Mr een IE. 

„sehr Liebebrüder in dem HErm/umdtrachtet | m namen der Ati —— 
„von hertzen nach dem gemeinen frieden der fähen Philolophieas mmen / und a 
ng mäblichin unfere religion eingebrache 
8. In der Dedication feiner Exegefeos|feyn/aberin GOtte tes les it 1 
„fchreibeter unter andern alſo: Wer Fan leug⸗ Ibeptie werden. ‘vi Be, em⸗ 
nen / Daß heutiges tages unter den gelehrien ſelben klarund deutli ind de⸗ 
vielerley ſtreitigkeiten und eitele fragen über | rohalben zum we — aube⸗ — 
„dunckele ſachen auf die bahn gebracht werden | gehoͤren ja von de — 2 
x itten / zum theil als unn en | 
— 


weleche in GOttes wort nicht ber — 55* 
„berohalben unnothig zur ſeligkeit find / gleich» vorbey gegangen / —— 
„wol aber ſo hefftig getrieben werden / als ob gesogenleyn/ daß ich 
der kern / bunn Be re⸗ a — 
ligiondarinne einig und allein beftü nde; wer man folche beweifen will’ erı Lich ges. 
„weiß auch kochen Pam ensufifigengejdncte endich. Feige € und die rechten ur 
derGelehrten ind dem berdammen gegen tin] Jachen halte, ja daßich in etlid n 
„ander die gruͤndliche und wahre erkantnis jchr bobenunbdune?elndingen) die diewir 
„SDttedund CHriftiunterdem volefgarfehr inbigprwelenihewslligverfichen Ein 
verdunckelt wird / ja kaum nochvon jemand | nen/alsnirgends von Sott deutlich 
„su hertzen genommen / und ſonderlich Die ſor⸗ offenbaret / und die von — men — 
geein gut gewiſſen zu haben (auſſer welchem lichen / ſonderlich geme and 
„der glaube war aflig allezeit in gefahr 1. | (alsder Khlichauffeder menfpenbat u " 
» Tim.l.) inggemeinan den nagel gebencker/ | gleichen ich auch gerne befenne/dap Bee 
„und die liebe mehr und mehr ausgeblafen/ ge fey)in Diefem frerblichem a0. Ce 





en 





J 
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fen Eönmen werden / Lieber meine uns| mit Det verföhnet, alfo hab fin der fun" 
—— — bekennen wollen /| ma von dieſen geheimniſſen ah 
m 


etlichen allzu heitgen | und werde davon aush mit GOttes ae 

—— und ar en | neralfo lehren.’ — hi 
Iblüffenunddecretenunbedachtfa 10, Wegen ber Damals defänd ſetzten 
ſtimmen ſolte. Endlich / daß ith miche | Berfonen als Grocii,, Bogeidets nd Barnes 
undeut lich zu erkennen gebe / daß ich vor | felds hat Grotius herhach — pe 
meine perjon viel halte / und. auch ans | Derregierung im 14 tapırel folgende umftände 
dern 3u halten nöchig achte, won eier | publicirt,daraus man die art (lbiges proteſſes 
gemaͤßigten fieyheit; damit vonfolchen | erfennen mag. 
dingen man frey fentiren/ und von. an⸗ Man ließ Die gefangenen Herren erft ſeht 
dern abgehen dürffe/ ohne daß man des; | lange ohnt anfprache ſihen / ungencht fehr viel 

en mit dem Fegernamen gebrand« | fehreiben ihrentwegen eingefommen waren. 

let werde / an ſtatt rk; ich die! Hernach wurden fie bitweilen einmal ver⸗ 
Saeoilebe bazznäsfigeete vorguůt halten | hört /und denn wieder vergeffen/ ohne Daß man 
koͤnte / welche aleba dalledinge feſt un | ihneneinigen zugang von n oder Kath 
gewiß ſetzen will/oder auchden meıfter; | vergönnethärte, 









baffeigen ftolg /da man alles will deci- anverzog mitderfache ganger 6 monat / 

















disen/unddiebrüder trotzig und hoch⸗ | theeinige Richter zuCommillarien gefeget wur⸗ 
mürhigcenfirenund verdammen / die et; den /alles wider die Privilegıa und gewonhei⸗ 
wa worinne von andern abgehen; mic |tendes landes. 
einem wort / die Paͤbſtliche herfchaffe) Die / welche inzwiſchen ex aminitten / hatten 
über die gewiſſen / daß diß der einige ur⸗ | feine commillion noch qualität ale Richter/ 
——— Senat vor denſelben paflirce/Eonte Fein vers 
en cenluren und verkehrten fulpicionen ſtaͤndiges examen heiffen. _ 
/damie ich mich durchgehende bes | Diedenenyefangenen vorgelegte fragen wur⸗ 
Bayer finde/ koͤnnen diejenigen leicht» | ben nicht beantrvortet /ohne proteftation , Daß 
ich gewahr werden / welche meinen tra⸗ 


&avon GOtt mit dieſer exegehiöhne 
—— und — Daß man in denen exttajudicial- Inquifi- 
aachen wollen. ic. ‚Ftiorten als die gefangenen darbey ihre delen⸗ 
9. Endlich fiehet p: 566 eine erklaͤrung Vore fion zugleich aufgefehriebeh haben wolten / die⸗ 
fi :welcheeranno 1611, ju Deventer von fich | felbe verboten wurde / und nicht zugela 
Hgeftellet mit diefentworten: J. glaube auff: | Fondern denen gefargenen angefagt / ſie ſolten 
» Kae das gehelmniß der H. Drey it nicht anders Denn bloß und tategorick ant⸗ 
nach GOttes wort / worinne ich den kinigen | Worten/mit verſprechen / daß Grotius Dennoch 
„und wahren GOtt alſo anbett / daß ich in eben hernach volle zeit haben folce fich ju defendi= 
— wiſen der Gottheit drey warhaff⸗ren welches ihm gleichwohl nicht gehalten 
„eig un 


gegen biefes gerichteeingumenden hätten, 


terfchiedene felbftändigkeiten erkenne / worden 
„nemlichden Vatet / der nicht geboren/alsden; Daß ber aröfte theil derkt Fxaminatorum, 
„brunn Der gangen Gottheit / und feineneingez] wenige — 5—— die auch ihr gewiſſen 
„bornen Sohn / welchem der Vater die Goit⸗ damit nicht beſchweren wollen deret gefange⸗ 
„heit ſelbſt durch eine verborgene geburt mitge: | ten offenbare gegenpart geweſen. 
„theiler hat / und endlich Den H.Geift/der von] Daß das erfteExamen ohne jemanden aus 
„dem Water uno Sohn ausgehet/rotiche jus| der Provinz Holland geſchehen / welchts Gro- 
ſammen einer Gottheit / macht/majeftät wb| tius einen groſſen Exceis nennet. 
„heizlichkeit theilhafftig find/ und mit Daß die inätores flch erwieſen Richt 
N "rich Sog enges | ale Commillärios,fondern Als formale par 
„et mer 


theyen / mit wiſchenteden / ruffen und fehreyen/ 

U. „Von gef CHri befenneich / : 16/daß Die Ingtiihten zu Feiner frenen rede kom⸗ 
„ser nicht allein 5 menſch ſey / * 
dernauch warhaftiger GOtt in einer undeben 


men konnen / und was dergleichen kiagen das 
ſelbſt mehr vorkommen. * | 

„derfelben Bea File twelche der eingeborme |, 1,2 DH Giltis vanl.cien. 

und einige Sohn GOttesi ‚undin erfhlle 

der jeit die menſchliche natur aus der 


bere ‚der ſich ſelbſt im gefaͤngnis entlelbet / ge⸗ 
dencket Uytenbopard P, IV; p. 160%. dat hbn 

„Maria durch dietvirgfung des «D. Geifkes in 
n enom 


ſein 66 Tod ⸗ feind Peter van Lewen 


BALRTIR DONE zum Fifcal gefeßet worden / welcher ihm mit 
— ——— * eh der * Tortur gedrohet / und fonften Ders 
————— darüber auf dieſen delperaten anfchlag Hefal: 
erh —— len. Wie er denn gleich nach DesLewen ab⸗ 
„IL „ a Era fehied im nis auf die Ernie gefallen, Lind 


rhafftigeund eini zu 
war vorn darum / weil er ſich ſelbſt auf einen Br iſchen eddulgeſchrieben / und 
——— des — N fe Ay Abgefchnit; 
| es geo — ——— ten. a me alſo eb weiß/ daß 
\ ⸗ man meitier on ⸗ 
Shen der gerechtigke — —— pel zu fatüifen/mich zu Ei —— *. 
— meinen freunden mich zu mar⸗ 
ſien gehorſam / leidenund flerben twarhafftig| tern’ und ——— a 








= 


1" in ihren relervatis bleiben woltẽ / nemlich was 


ie; 


s 
. u“ J 
u 200.0 2 U U U U 427 0 2.4 A aa 20 u za ua an 


a 








- Staaten von Holland und 


ſem allen —— ich mich durch 


—J die Herren Darinne machen laffen. p.256. chen treulich und auf 


ber? Ich bineinalcer mann / und weiß 
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anders zu thun mal 
in Deren von Sean rd 
ihm en andern ha lafien: 
—— ——— 


faiſcher dinge zu Werzeugen / wie man 
fagt/ auch fo dann a Dir ze wu en 
—43 urtheil su 

muß man thun / wenn * ſolchen an⸗ 
— und arreft rechtfertigen will. Dies 














einen kurtzen weg zu GOTT begeben. | leben. Solte es nicht vor graufam 
es einen tödten menſchen ergebet 
ne Confifcation der güter. Adtum dem | anftwortet: Doraeenibe ROSE EEE 
17. Sept, 1618. Ob nun wohl Ledenbergg | unfe 
Sohn und andere vornehme Greunde wieder [alle ing br un um de 
fernere befchimpffung gar fehr anhıelten ; fo 
ergiengedochdasin der hiltorie ersehlte (chart — — — ba 
fe urtheil wieder den todten leichnam. ————— — kindes⸗ kin⸗ 
12. Endlich von Dem in der hiſtorie gleich: 
falls befchriebenen blut ⸗ urtheil widen Olden ‚fer 
Barnevelt ift folgendes aus eben dem Auftore 
noch beyzufügen. Er war erft Penfionarius 
zu Roterdam/und brachte es dahin Daß Prinz 
Mori von Uranien Gouverneur pon Hols ethan habe / 
land und Admiral zur See wurde. (vid.P.IIL. | ro/nachdemich feiner Excelleng mie aufs 
P- 228. —*1* wurde er Adyocat von Hok | richtiger affettion ſo viel jahre — 
and / und nahm der ſachen fo treulich any) ge dieñſte —— 
daß er / weil er dem Engliſchen Geſandten / Graf⸗ ps fen’ und nie⸗ 
fen von Leicefter und Deifen factiom den Daus | mauden wiffendli re habe / 
men auf dem auge —— feindſchafft IRRE Tl EDEN daß ich morgen 
und gefahr — Es wurden ihm auch die ae Dar eröfte er En in GOtt dem 
Prediger felbft 28 weil er ſich der Re- | HErrn / derdichergen kennet / und der 
monlttanten vom anfang her angenommen / | alle menſchen richten wird: Ich bitte 
und auf einer gewiſſen verſammlung jenen euch alle —— 
kurtz geantwortet hatte / die Regierung wuͤrde habe meine 
fg um des Landes wohlfahrt mohl ohne fie jed: 
ünmern/fie möchten nur nach haufe gehen 


de eine fehr be und ſchwere zei⸗ 
tung / ie — 
ne dienſte / die ich dem er 
zeitfehrerenlieh 





























ZerecH 


Weil es nun dazumahl fehr verwirrt in Hol⸗ um ihnen —* * baf 
land zugieng / ſuchte er von feinen amt abzus 
dancken / konte aber nicht loßfonmen. Als ar —— ; n 
ber aud) der Prin auf Der Contra - Remon- |dröher gewefen. Diefelbe 
ſtranten feite fiel / wurde er Barnevelten gleich» | be ich gegen die Staaten 
falls feind / der auf feinem vorhaben beftändig | land g Ay gan Se 
blieb. Und da Die * endlich durch⸗ — * —— nen 
brach / nahm man ihn zu le rk =. IS den Lebet mit einander 
—J bittet vor mich den HExrrn den 
allmächeigen GOtt / deruns ale 


ner heiligen —— gnaͤdiglich 
wahren wolle. Gegeben ausder 
eine bein 

4. Überdiefenbri 


ihm noch Anno 1618: den 22. (AK ala in 
tections - brieff ertheile gehabt, den 25. Augu- 
ftı gefangen/denfelbi igen tag / als der Scriben- 
tefelbft (Uyrenbogar if bey ihm geweſen / 
und diefer Dinge aller unwiſſend / ungemeine ber | 
wegungen bey fich gefüblet hat er zulegt alfo | levertwundert/ daseri ho ah 
zu ihm gefprochen: Ich bitte fie wollen ! ben und fenden dürffen/ungen — 
ſich in GOtt ſtaͤrcken / der hertzen und — pe 
nieren prufet / und alle unſer chun und Printz Moritz hat zu 
—— troͤſten mit den exem⸗nerelt zu ihm —2 geha = 
pe In der berübmtenleute/die ihrem vater: | Er hätte ihn allezeit fehr — und m 
nd die meiſten dienfte gerban / und zu⸗ | gen ſeiner dienſte hochgehalten. 
legt oe 8 übelfte belobner worden find. | wider feineperfon nd —— ——— 
achdem er nun viel wochen unverhoͤrt x: daß er gefage hätte 
geftffen, examinirte man 9 da er denn die derSouvrerainitat 2. * er —— 
Commillarien nicht vor richter erkannte / und —— geweſen. Das te follBamevele 
gegen alle folche »&iones proteftirte/ gleichtvie andenhaben/daßer: gchabts 
auch feine freunde gar viel vor ihn eingaben/ ve Printz winde lich (ouveraın Er 
wiewol alles vergeblich. Als ihm darguff das | hat auch zu denen Predigerndamals or 
t0de8 »urtheil angefündiget wurde nahmeres| nach einander erinnert: Man ha mi 
unerfchrocken an/ und erinnerte Die richter fei- hp ei; f * 
ner treuen dienſte. Es kam darauff ein Pre⸗ gebühret meine se 
diger Antonıus Walzus zu ihm / ihn nach ge welchen ich mich verantworten folk 
wohnheit zu tröften / dem er aber alfo freymir-, abgefeger und mir entzogeir/bingege 
thig antwortete: Warum Bomme ihr find viele von meinen feinden Inder ı 
gierung gewefen/ und jur ge und 
unerfabrne leute Die * —— 
"meift 























wol / wie ich mich troͤſten [oll/ich habe 


denn Fein micrel feyn — 
falvirend Er iſt alt / und wird nicht lange 


werden? Darauffber — 
er —— —— 
Den ek feinem tobf — | 


rich ſammen ſehr 
——— Finde disfer m 2 


n DR 
. — 
04 Se ee ee ae a a et 


—— Sale 
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meiſt alle meine feinde/ was mir diefe | wider Die Remonftranten. in bauer boteeis 
vorgehaltenhaben/das hab ich hernadh | nem andern vor ein wenigblutigen fand geld 
mäflen hören. Ich gegen fie ap- | und fprach: Verkaufft mir auch vor eie 
llire / es hat mir aber nichts mögen | nen n Rthl. von Barneyelts blue / 
beiffen man bat mich nur ſtůckweiß | welcheser denn in einfehnupfftuch band, und 
und nicht gan examinire. Die proce vorgab / es ſo era. erh blut 
duren wider mich find viel zu hart gewe⸗ | gerochen ſeyn würde. 
fen: Ich habe offt verſucht meinecxami- | der execution Öffentlich auff dem farg gefeffen 
nation 313 ſehen / und mie guter freunde] fepn/ und mit einander geroürffelt haben wer 
rath daranff3u antworten / wie es im| Barnevelgg feele haben folte, GOtt oder der 
recht gebräuchlich ift / aber man bar |teuffel. Und diefes wären auch Die vo mehm⸗ 
mirs niche gewehret. Ich habe auch ſten umftändefelbiger blutigen Tragadie /tvels 
mein weib und Binder in [9 Langer zeic | he vonden Keligionsseifferern Damals gefpies 
meiner trübfal nicht n (prechen/ | letworden. v.p. 1210. u.f. 
es find une proceduren / dieman| _ 16. Der befante Hugo Grotius hat nach 
Segen mich alten mann von 72. jahren | feiner befreyung nicht allein eine gantze Apolo- 
vorgenommen/ der ich dem Lande 43. | gie Lateinifch und Holländifch publicirt/und 
jahr ſo treulich gedienet habe. Als er fer; | Darinnen die ungerechtigkeit und boßheit feiner 
ner hoͤrete / daß dee Synodus zu Dordrecht ge⸗ feinde derer Contra-Remonftranten klar entdes 
endiget / und die Remonftrantencondemniret cket: —* auch hernach in ſeinem voto 
waͤren / ſagte er: Das iſt wunder! Die Herren | Pro pace deele ſiaſtica unterfchiedliche acta pu- 
Staaten allezeit dahin geſehen / bliea mit angehenget / woraus er bewieſen / daß 
erſt einen Provincial-Synodum zu Jalle die unruhe von der cleriſey angefponnen 
undmicderzeicdiehumeurs ein wenig zu j worden. Zum erempel/ er feet Dafelbft Den 
| igen/ darnach könnte man wol! frepsbrief/ den ihm die ftadt Amfterdam noch 
einen National-Synodum gehaltenhaben. | anno 18, ertheilet/ und wo ihm / Grotio,,alg 
Wlan bat allezeie beforge/ es möchte | ihrem abgeoröneten etwas twiederfahren folte/ 
nichts guts Daraus folgen. — es alſo anzunehmen verſprochen / als wieder⸗ 
(redete cr zu den Predigern ) feyd allzu parz | führe es der gantzen ſtadt ſelber. Ingleichen 
cheyifch wider einandergewefen : daß fich felbige ſtaͤdt hernach über den procedu- 
tetihr einander was Eönnen nachgebem/ | ten wider Grotium gar ernfllich movirer ‚und 
die fäche wäre nicht ſo weit kommen ıc. | bey dem Gouverneur um deffen betrenung ans 
Er foll auch mit denen Pradicanten fo gründ: | gelegentlich angehalten / abfonderlich weil er 
lich von geutlichen Dingen Gero haben, daß | als ein delegarus und allelſor derer Staaten’ 
ein foldate / der esmit angehöret/ gefaget:Umd | und alfo als ein membrum,gefangen genoms 
wenn 10. Predicantenhier waͤren / folteer | Men worden / da er doch von der ſtadt Delpht 
ihnen allen auffsurachen geben. p. 105.| und andern Flare zeu a erhalten/daß erim 
15. Die Pringebin hat auch bey dem Prin; | allen treulich gehandelt gehabt. (vid.vorum ap- 
gen eine vorbitteeinlegen wollen/ijtaber nicht | Pendic.adartic. 16. 
vorgelaffen worden. “Dergleichen auch dem| 17. Grotius felbft hat in dervorrede des ges 
Srangöfifchen Sefandtenwiederfahren. Bey dachten buchsfeine meinung über der retorma- 
serlefung des urtheils hat er fehrofftedem Se; | tion und denen gefhehene fpaltungen alfo vor, 
eretario in. Die rede fallen wollen, aber weil jener getragen / woraus auch feine gründe gnugſam 
geſchwind und ftarck fortgelefen / nicht vor ibm | zu, ae Da ich von jugend auff in 
aufffommen können. Dochhaterzulegtöffents| der %. Schriffe unterwiejen worden, 
lich gefagt : Die richter ſetzen viel in mein |" ſolche Lehrer gehabt / die in Goͤrt⸗ 
urtheil / das fie aus meiner befäncmiß | lichen Dingen nicht eben einig gewefen: 
nicht siehen Eönnen / vielweniger was | babe ich leiche CHriſti willen erkant / 
darzu ift. Undferner: Ich dach⸗ daß nemlich alle/die von ihm genennee 
ze/die herren Beneral,Staaten ſolten / und durch ihn feligwerden wollen uns 
ch mit meinemleib und blut gnůgen ter ſich einsfeyn/ Joh. XVi. rı.21 nf. 
ſſen / daß meine frauund Finder dao und niche allein im bergen! fondern 
ihrigebehaltendürffeen. Iſt diß die ver⸗ auch in der fichebaren geme inſchafft / 
geltung vor meinen 40. Rom. XII. 5. i2. 14. biß 20 27. Eph.1. 29, 
den ich den landen gethan U. 16. IV.4. V. 33. Coll. 1.18 I. ı7. 19, 
der Prefidene Voocht fund auff und antwors| 1.Cor. XII. 13. X. 17. Es gefiel mir dep: 
tete: Euer ur iſt geleſen / fore/fore!| wegen die ſe eit der alten kirchen 
Auff dem richt-plas redete er dieſes wenige zum vortroff lich / welche ohne zweiffel die 
vol: br männer —— allgemeinegewefen/daalleChrifte/aus: 
ich einlandverrächer ſey / ich habe auff⸗ genommen die abgeſonderten / durch die 
richtig und fromm g / als ein | gemeinſchafft vom Rhein biß in Alticam 
frommer Patriote/ der ich auch flerben | und Aegypten /undvom Oceano Britanni- 
will. Hernach ging er hin zum Sand und | cobiß anden Euphrarund weiter hinaus 
fprach : IAEſus Chriftus wird mein | verbunden waren. Ich ſahe auch /daß 
esmannjeyn! HErr GOtt himmli⸗ | deswegendiefpalcungen ſo eınftlich ver; 
er Vater empfange meinen en boten worden’ Rom. XVll.7. 1.Cor.]. ı0, 
ach gefchehener enthauptung fiel das volck | II. 3. III. 5. X1.18. XIT.25. Gal. V. 20. da- 
haͤuffig zu / und rafftefein blut begierig auff | hin auch fonderlich die Epifteln Pauli 
mit ——* und auff andere art/und und des Clementis Rom, ——— wie 
war Die meiſten aus blutgierigkeit und groll auch des Optati und Augultinifihrifficen, 
5.Vierter Theil. Ppp Hien 




















wey ſoldaten ſollen vor 
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Hierauff bedacht ich ferner / daß unſere | unterdenen Proteftanten und das Myfter 
voreltern gute leute geweſen / feinde des | iniquitatis bey Der-orthodoxen clerifen 
aberglaubens und der boßheit / die ihre tief eingeſehen und cordat entdecket ge 
familien zu GOttes ehre und desnäche | hat ihn aber ſeine Im 





fien liebe wol eingerichter gehabt / des | fche abfichten dahin verleitet / ri dem 
iebe wol eingeri e⸗ in 

— cch ih os TREE Pabftehum und fonderlich der Elericalifchen 
inne mir Francılcus Junius vorging/ ein herefchafft mehr beygelegt oder 5 jeben/ als 
mann von ſolcher billigkeit und modera- | nach Dem lauteren finn des ii geh Ruh 
tion , daß dahero andere hitzigere Pro- | oder auch heilfamlich eua möchte DR ie 
teftanten ihm feind wazen/und ubel nach⸗ | Davor halten. Indeſſen hat Grotius bey die⸗ 
tedeten. Nun vernahm ichabervon Bote groſſes lob / bey der cleriſey aber den 
alten leuten und aus den hiſtorien / daß bitterſten haß und neid verdienet / wie es die hi⸗ 
rnach leute gekommen / welche ges | ftorien und ſchrifften ausweiſen. 

/ man muͤſte die kirche / darinne un⸗ | ch füge hier nichts weiter aus Grotii 
a —— y / weil fie ohne dem in der Gelehrten haͤnden 
elche es denn ni lein felber ges | find: Nur daß mir noch vergonnet ſey einige 
than / und zwar viele / ehe fie he verfeanzuhencke/ welche feinegenaueerfäntnis 
fo wol des erſten wahren Chriſtenthums als des 





worden / ſondern auch neue ver ſam⸗ 


gen angeſtellet / die ſie auch eine kir⸗ grauſamen — Sie lauten aber 


che genennet / neue Prediger geordnet / alſo in feiner, 
gelehret / facramente ausgethetlet / und Thuanum; 
—— ee een 
der Königeund Bi e / zu deſſen ent: en 
Sei mi 
een fie einerleybefehlmic.den Apofkeln/ |. rudıs &fimplex nondumfe fecerat artem 
een se —*—— Relligio: nondam — 
—— — a oe | Eulmineus Mavors&feeptridiracupido; 
— a oben ———— aa —— ne ey 
abjtsdurchgesogen/ das volck erreget \ PERF 
iebilderzu ft sg San ir, l Regula dictabat, non folisnotam: ne doa 
b: 3 we" —* 


va ad Franciſc um Auguflum 
1 Ei Ba a 


sur 






Be PL: ”_ 





— {fen je Sffentliche rebellionen Sed populi commune u 
und kriege wieder die Potentaten anzu⸗ Eh BR TAB 
—— Ich Faber hiedurch viel Te ee ! 
Ehriften-blus überall vergoffen wors| yorec (ua null Ice —— m: 
den / und hingegen Das leben meiften, NMorte fua, nullusquealieni fanguinis ufüs. . 
theils/ fonderlich wo es gute tage ges NUM. IX 

er —— — er wöor⸗ * — 
den / ja daß vielmehr durch die langwie⸗ oc Gottheit 
—— —— — ehe, 7 
der nationen laftern angeftecher wären. —— 
Als mich nun Diefesmicmeinem zunech⸗¶ Zu der hiſtorie derer ſtreitigkeiten über der 
menden alcer immermehr jammerte / | Gottheit Chrifti Fan noch aus den legten 


fing ich — ———— jahren mitgerechnet werden / was Anno 1687. 
zudens 


elotdes bey mir felbft an nach in einer berühmten Hanfee sftadt mit einen 
cken / und auch mir andern 31 conferiren. | fhloffer oder Heinfchmied — — 
Diejenigen’ die ſich alſo getrennet hat⸗ Peter Guͤnther / buͤrtig aus Preuſſen borge⸗ 
ten ufeseen 31 ihrer defenhion/ die Lehre | gangen. Diefer hatte lange zeit in grofs 
der Römilchen Firche wäre verdorben | fen anfechtungen geftandenzund eit 
durch viel ketzereyen und abgoͤtterey. uͤber Dem punet von der perfon und So, 
Diefes gab mir urlach die Lehrenfelbis | Ehrifti fich immer. mit allerhand: zmeiffel ges 
ger kirche zu unterſuchen / und die beyr | ängftet/vaben aber doch den wahren GOTT 
derfeicsgewechfelsen ſchrifften nachzw | und Schöpffer aller Dinge offte ängftli 
lefen:c, geruffen / er möchte ihm feinen Sohn 
18. Und hieraufffährter fort zuerzehlen roie | erkennen geben, Er war a er folch 
er fowoldiealten ais neuen urfunden gegen eins |ferupeln lange zuvor in fo groffe unelancholey 
ander gehalten/ und befundeny daß zwar die gerathen gewefen/ Daß ihn Die Medici in Koͤ⸗ 






wahrheit Durch DieScholafticosund Ariftore- |nigsberg als einen hominem cotruptæ & per- 
lifche Philofophie ſchrecklich verdunckelt ges |turbatz mentis euriret / wie ‚nach ein⸗ 
weſen / daß aber Diefogenanten Reformatores| ander indem Eoittenbersifhen kunde 

faft ungehlich neue partheyen und Schifmara |ftanden wird Wasfernerdiefermmenfeh: E 
angerichtet / auch, ihre Dinge mehr mitvielem | Diefer feiner noth vor aufferordentliche dinge - 
gechren alsmit gründlichen argumenten getrie⸗ begegnet gehabt / wird baldeaus — 


en gehabt. Dahero er diejenigen endlich auff- | menten zu fehen feyn. Gleichwie n auch 
gefuchet hätte / welche unter den Partheyen | mein AR —— ſeines — — ſtil⸗ 
wiederum frieden machen wollen / unter wel⸗len lehens halber gehabt/uber welchem ihn feie 
chen ihm von Cafaubono der Caflander fonderz| ne andere mitgefellen immerzu angefei 
lich ware recommendirer worden, mahl er auch ihr Gottloſes und 
Aus Diefen und andern — Grotii | leben bey ihren zufammenkünfften und fonz 
iftan ſich felbft klar / daß er die meiſten mängel I ften offt ernfttich beftrafft pr ‚Nun ges 
Ichahe 


⸗ 





beydie⸗ 
Ifudadexemplum eebramsibipagina af | 


—— 





“ 
= 





m ma 
en veruchte 
See 


ein erſch 
fen gleichfam ing berke len und hätten miteinander gebetet.« 
rn yo ir geil Womit captivus dimittiret/ und haben 


I ey ihm allein zu bleiben, Mach dem er nun 
ter gekommen, und fish alfo zu bette geleget/ 


Soerr die Gottheit ChHriſti geläugmt: 483 


mp er p —— 
ſchahe es im gedachten jahre ‚daß er bey einer | hätte er / indem er noch gewachet/ ein gefichte* 

* ir handwercks⸗ verſammlung mit geſehen / wie 
olchen geſellen aiber dergleichen Dinge in ein | gefchlaffen/hätte ihm geträumet / ob wäre er“ 
difpür gerieth/ da ihn denn Diefe beſchuldig⸗ zu Abends» zeit in eine Stadt gegangen’ 
ten / als hätte ex bey folchem ſtreit Chritum | und afda in ein hauf gekommen, alftoo Diele" 
geläftert / mit folchen formalien ‚welche bald | teutegervefen fo getanget und 





rungen /* 
aus unterfchiedlichen Acten gu fehen feyn'twers| mittler weile wäre ihm Die nafe trieffend 
Ib h If 


ben. Hieruͤber ward er num öffentlich anges| worden / deßwegen er fich aneinen ort daft 
klagt / und ob wohl Die anfläger / nemlich A niedergeſetzet worauff ihm Das waſſer aus“ 
ſchmieds⸗ gefellen / bey felbiger Aktion gang | den augen / ohren / mund ındnafehäuffighers® 
truncken geweſen / und der wirth von ihnen bes | aus geſtlirtzet / und unter Denen antoefenden®* 
zeugt gehabt daß ein jeder von ıhmen ohne | leuten ftarck Durchgelauffendarauffdieleute= 
dem beklagten gar viel Fannen bier ausgefof: | zuihm getreten / und ihn twiederum erınuns« 
fen. Ward doch ihre auffage um grund Des | tert/ Daß darüber das waſſer von ihm zu lauf⸗ 
toeitern peinlichen Proc ider Diefen mens | fen auffgehöret / und ıhmgang root wirder zu * 
fihen gelegt. IN - | muthegeworden;da hätte er ein breiendficht «* 
Beklagter laͤugnete ingroifchen beftändig/ | indie Hand genommen und wäre damitnach * 
uns in feinen tod/daß er Die angegebene | Der gaffen gangen/ wofelbftihm aber der wind· 
Gotteslaͤſterun ——— blieb bey das licht ausgewehet / deßwegen er imfinften‘* 
wog uferoad er nemlich Die Jeſui⸗ feines weges fortgegangen / und wie ihmdas® 
elme geheiffen/ nicht Aber | vauffein knabe miteinem brefienden lichte be⸗ 
ESUM alſo genennet / wie die geſellen | gegnet / habeer venfelben gebeten feinlicht“ 
—— hätten. Was aber ſei⸗ amunden zu laſſen; der aber verſetzet · er härter 
e übrige meinung von Ehrifto geweſen / Dar» | feine zeit Dazu / in Dem er nach dem —— 
über ihn die Wittenbergiſchen Theoichi vor —* ete / er ſolte nur weiter vor ſich gehen / « 
einen Ache · ſten erfläret / kan aus denen jehzt | jo er ſchon ein lichtantreffen;alsernun“ 
folgenden ſchrifften erkant werden. ges hierauff weiter fortgegangen / da hätte ertis"* 
is foll er gar viel bedenckliche reden ge: | nen lehnſtuhl angetroffen / morauffein bren«* 
uͤhret / und unter andern zu den umftehens| nend licht geſtanden / dabeh er feines wieder « 


en gefagt haben: © ihr L aner/Bote | angeftecket/fey Damit ferner gangen. und bald" 
bat feinen arm unter v 
; Die me 














ee; darauff aneinebranditädtegefommen/ 10." 
aber wer me iften umftäns aa sten nl ran 
de feiner feltfamen — ind in foigen⸗ abgebrandt / daſelbſt haͤtte er ſich nieder fer“ 
der Regiftratur begrieffen/welche ich von wort | Bet/und indem allda gelegenen grufe oder fteins* 
gu wort hieher feßen will: 2 ul niit denhänden gearbeitet / da er denn“ 
„Anno 1687. den 22. Martäi {ff captivus | 2.ftückleinyald ein grün und ein weiß ſtoͤck kaͤſe · 
„Peer Günther auf E Hochw. Raths vers! gefunden fo er aufgenommen / und eintot-“ 
„ordnung von denen Wohlverordneten des | nigdavon gekoſtet. Hierauff härteer mit per= 
„gerichts t worden: Wie und wodurch | Dand infolchen fleinhauffen weiter hınein ges 
„et ji 9 in feinen böfen irrthum und auf| langet/und dafelbfleine laſche / mit aͤllerhande 
„Die Sottlofe gedancken geratben/daß er den | gro ae SUN — weile 
„glaubeh an unfern ‚pelland hriſtum verfafs| erDietafche nicht loß kriegen fönnen 7 hätte er«* 
„fen? 2Borauf derfelbe berichtet: Er fey Durch | Jo. viel von dem groben gelde an Ehriftinchen 
„Bottlofe leute Dazu bewogen / in dem er ge un font anderer grobe münge heraus genonts® 
„hen/daß viele menfchen ein fehr Gottloſes les | men / als viel er in der hand laſſen Eönnten;= 
„ben geführet/auchden gebauch des heiligen | Worauf ihn ferner —— Damit + 
„nachtmahls fo offt und vielfältig aufgefchos dertag angebrochen / und waͤre ie leute don 
ben / deswegen er gantz inftändig gebetet / und der hochzeit gekonmen / denen ermitder hand « 
„den allmächtigen SOTT/Schöpffer him⸗ ——— kommen / wie denn auch“ 
mels und Der eiden/flehentlich erfucher, Er] etliche Davon zu ihm gekommen / die übrigenn 
sinöchteihn FESUM den Hecreukigten im | aberrodzen ihresiweges aufeinem breiten wegei 
„traumfehen laffen; als er Ihn aber darauf * angen/ er aber ſey bald hernach auff eis* 
„nicht zufehen bekommen / ware er dadurch bes | nen ſehr ſchmalen ſteg gekommen / noorauffer" 
wogen / an ihn weiter nicht zu gläuben. Vor fich fehr geängftet/ und daruͤber aus Dem 
„vier jahren aber recht in der. auf ſchlaff erwachet. ——— aus dem“ 
„den Montag/srifchen 3. und 4.uhren nach; bette geftanden re er. nach feiner mutter 
„mittages/mwie er in feinem Patria in Preuffen | gangen/ undhätte verfelben ergehlet was ihm 


> bey Neukirchen auf feiner tverchftätte gefep | getrdumet/ und wäre er mit — feiner « 


„fen/wäre ihn ienen/ der ihm feis | Mutter und feiner ſchweſter auff ihre Enie gefals« 


den allmächtigen $OTT Domini Prefides judieii dieſem Protocollor 
„gu bitten/daßerihm gen BO fig zu annectiren —2 — daß ſie nicht penetri-« 


Menſchen gelitten / in ſeinem leiden zeigen | ven koͤnnen / ob dieſt des caprivi erzehlung per« 


te / weil aber ſolches nicht geſchehen | meras ſimulationes, oder aber ex Corrüprart 
* er ee “ 8 mente hergefloffenoiervoldaslekterecx tmo.« 
„ter himmels und ve erben belobet/hinfüro | do rationis & ex geftibus captivi giemlich« 
„denfelbigen abend vom b ieder herun;| Pliflimo Senarui anheim ſtellend. Adtumin« 
ae der Fronerey zu Luͤbeck. 


AB. Vierter Theil. Pop a ber 





glaublich gefehienen. Judieium defuper Am-«* 


er” 
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Uber dieſen und dergleichen et ums ſwerden / dab derärme 
fiänden hat der Kath von unterfhi kennen CHriſtum/ 
Univerhtäten Refponfa — wie auff| leugnet / und ihn / w 
ſolche ungewiſſe ausfprüche insgemein d * 






blut/ und todesaurtheile exequirt zu werden p 2 

gen... Und zwar hatin Diefer fa e die Jurißti- | Caprivus wuͤſte / daß IEſus CH 

fepekacule —— een —— antzen Ehriftenheit anbeten/ 

ein formaler Gotteslaͤſterer ra er Bay ne Sohn GHOttes/ der wahr⸗ 
recht mit dem tod * et werden muſſe Dieh Peer apa hn: 
application aber hat fie fich nicht zumachen ges | — genen knien verchren 


trauet/fondern es in ſulpenſs gelaſſen / ob Pe⸗ — 
ter ne ein formaler Gottesläfterer fen wie 
ingegen haben die Theologı zu Wittenberg —— 
nausdrücklich vor einen Sottesläftererund nun hat der capt vs Da r 
Arheiften ert latet / die ſtraffe aber deſſel Ifche concept vo: 
* uriften geſchoben / von denen fie wol ge⸗ — um 
uſt / daß ſie kein anders —— aubt / 
ſprechen würden: nn edenn ſſo wahr A 
alle ihre argumenta und. flagen da⸗ ebendur 
— gerichtet / —— ben n Dal zur |or Punta a 


execution. Mider d en! gänglichen wegwerffung . Hriſti gebrauch f 
— Au a. ar on ea Votter ‚fonz« 
auch alsbald w lich enthauptetiworden/und dern tin GOit ſey und eben daraus zun me 


hat Bin feinen tod wider feine — —— reine 
deren — proteftiret, Fahr erkennen / daß er wiederum in feinen 
denn au —5———— Goͤtter / daraus i 
— * — re GOtt / —— tigt — — 
NE 











ihn mic an. en hater 

eur eminer bie lee und — lieber fe — | — 
wis frage. O0 — ob J5 De zul 
enyeiffrig gebete uewiges und wahr, 

licht erbarme di mein! & — Sit en ae Fe 
N) Aue bald nae nach feiner a Der * wolte. * 
ſte / der im namen der Facultat zu Kieldas ur⸗ 2. Jg Sen nf —* mt 
* gemacht / wie auch der 5 us U | concept von — en G tt. —** N w 
Re een aba. terunfets. —* —— — ht q = 
tät das Reiponfum auffgefeget /ingleichen wie een 
Advocat,derden inquifien aus furcht voretlis| verftehe oder begreiffe;s — ste 


chenSuperiorennichtrecht defendirt/ famtdem| nen Acheiften insgemeinnenn * 
——— egen ihn gezeuget / b nach —EV—— manDdiejeniger — 
— —— nennen mag /nöelcheRom. 1.und 
Dielibrigen umftände/ fohiebepmoch zu ber UNDDAg yrusı +4 end Ausdemli * 
obachten / im ein ſo wol ze tur / ſo wolaus aus Desanfihanung —** 
nachfolgendem privar · ſchreiben / als aus dem und Der erden als auch i ihreim he jen umt 
reſponſo derer Wittenberger erſehen Dei /|genafien erkant haben, „Diefen@; N — 
wie ie mitcom em urnachricht | mels und ber den suf er inbrünftigany 
beyfügen will. Das erfte (reiben ſt dazum — beugt fi — var de © 
nemlich anne 1687.d den 24.O&obr. von einem i —— Kuga ge 
TheologoandenSyndicum felbiger ſtadt abgez| Düch liefet‚dag« 
y * den einigen 80 v u ag — 
nein Acheus ſeyn /d ige 


ſchicket worden / und lautet alſo 
3 — feine-be£ä n enwi 


Hochedler ec. 

„Daß gegenwaͤrtiges an dieſelbe abgehen wie ma —— 
„laſſen / beweget mich das ſchleunige und unver⸗ 
„hoffie gericht / da gemeldet wird / daß man den fen 
„armen —— uͤnther dochzum to⸗ fi inde ange; gt 
een hei ——— erthat / ſo hater nur das vor⸗ 
ſturtzet gemacht / daß mein vater land ſich durch 9 Avon ih —— geh —— alte 
„vergieflung fol ‘ biutes ae verfündiget/ — t von den dreyen Goͤttern / dat rge⸗·⸗ 
„und die darauff folgende ſtraffe GOttes aãuff 5 Hriſt ein a parter GOtt /g 
„eich ehe ch weiß / daß mein hoch? ——— r bid 
geneigter HerzSyadicus gantz andersgefinnet| digkeit ſeines ſinnes und — 
„ſt / und daß er in ihren rath nicht hat eintoillis] gottlofigfeitden. —— 
„gen wollen; wie denn auch der HereD, Scho- | hi u gearbeitet zum 




















„merus gleichfalsdagu nicht geſtimmet / fo habe | hensdiefich Dochfür 
„jetzo auch ſo viel mehr die Driftigkeit genom⸗ FD a ie. Ua 
inen / einige momenta in gewiſſen chefibus | ten genant roiudens gefchloffen Ctöieerden 
„auffzufegen/in hoffnung, es fönnedurch meis folcden fchluß in meiner und anderer glaı 
„nes hochgeehrtenderenSyndicipielghtige in: | windigen gegentvart tMachete ). © 
„terpofition bas decretirte an gehemmet | wäre nicht der wahre GOit / und. wo 








J 


= der die Gottheit ChHuiſti geldagnet. aß 


— — — — 

» tun anbeten fie fol auch die fehel: [felige Heheimmis: —— irn 

Jeſuiten anbeten/als die. ——— fleiſch / od — er eingeborne Sohn ·· 
— nt em munde geho ret / CHriſtus zu Sn ey u Bern hefp 
eich ausfein Ö N i 

— J— an a a u 
„wie ſie ihm benlegen / ep pe habe) |baret hätte —— Diefen + 
welches wo er es ja bey dem trunckt ——— —— Peter ſiehen / daß er zu CHriſio kom⸗t 
ate / ich dafuͤr halten ſolte / man es bulig fuͤr ine me: dein niemand) ſagt us / 
tacitam rerocationem amnehmen mijte: Aber komme zu mir) es ziehe ihn denn der! · 
mit was für einem getviffen habẽ die geſchwor⸗ Vater: und abernia d Niemand kommt zum! · 
ee annen biershaben im vater Denn Durch —* und Paulus fpricht* 
kruge / jo auff 9 leider giſchehen | 1.CorXIt.FTiemand Lan Chriftuimeinen® 
„ausgefo — —— bey | Erin bei — Durch den Heil. 
- „fo wiundenichem unveinänfrigen und grobem Datinietand Beitieh ich ben Sohn® 
»difputiren haben wiſſen koͤnnen / was geredet |denn nur der Vater? HD nieinand « 
Iumnd wie es gertdet ſey? mit was vor gewiſſen | Bennntet —— — der Sohn,“ 
„hat man auch ſoſchen vorhin trunckenen le [und welchemes der Sohn will offen⸗ 
„ten ein jufämeneum defetiren koͤnnen? GOtt|babren: March, XI. Wer find wirbenn/ 
„Penner ſowol den armenängefochtenen beter / daß mit ung des wollen anfehmen oder an; « 
„als feine € anfläger am beften/ und wird ſchon | mafjen? das allein Gites werck ift? Fön, «+ 
vis tdermaleins urtheilen/ welshevonihnen |tem wir den armen Peter den lauben gebeny 
r Bon GOtt in ihren heigen gehabt: Ja [und er wolte alsdenn witderftehen, öder gar * 
0er und alle gläubigen wiſſen es / daßıh- Häftern/ fo möchte man ihn finen Herftockren & 
— ar menfchen nennen; aber hun haben roir tja fols«: 
—— ini — — 53—— che macht nicht / auc nee Die jert und 
—* fluchen / und | Runde nicht / wenn GOTT ihn moöchte iit ® 


— Le — /Hi.ht8 hilf Veh m Devon aba Te 


fen werden / und daß ſie das geringfte nicht don | Hielmehr mit der von ung gefaſten lenten 

ſolchem hohem geheimnis im glauben wer: ſo viel als an —— o viel / als daß wir * 
„ſtehen / und Doch um ſolches willen De SH zeit und ſtunde vorſchreiben / wenn Ort 
„vun angeklagt haben: So iſt auch gewiß / den capııvum bekehren ſoite / und wenn ich · 
daß die wenigſten / die en en/ daß 8 | Peter folle bekehren laſſen wo es denn nicht # 
„eHrift Aus OL ttes Sohn ſey / mit wahrheit | in der ihm tingefchrenckten zeit gefchehey for 
„glauben /fi —— oder hohe / gelehrte er mit der exteution dazwiſchen kom⸗et 
wa ungelehrte, Denn Johannes macher in |mens Ach unfer Ehri — lehret ung «t 
piſt am u einen folchen 2 ank ia a, nemlich daß wir —— 
— was von GOtt — —36 armen menſchen beten und die gelegen⸗ 
berwindet die wele/und er lau eit ſamt den mitteln nicht v nase 
„be iſt der fieg/derdie welt übers |dadurch ihm möge geholfen Herden; foift“ 
wunden haͤt Ba ift aber /der die welc | auch j - eine feele die wir zuͤgewinnen ſüchen⸗ 
»überwindet/NB.o ee fo viel werth / daß man Den menſchen dug« 
m * ge ſus CHri n | Der gemeinen calla mit wenigem Bier und brode⸗ 
ernun die welt — unterhaltk / ob ce ihn von den firiefen/& 
ai A pe BREI Br ie — er berſtricket iſt / aufflöfen wolle’ 
glaubet auch nicht/ daB FEfüs € dem wir ie * muſſen / als der al⸗·⸗ 
„GOttes Sohniſt ober es 9— gie u lein über ewiſſen ein Herriſt / und ſchon 
„mundebefentter, Denn daß de ka Tr unfraut don dein Werken durch“ 
tig hard — hun väs uni nitter ſammlen und verbrennen tird/«+ 
hne det; —— — en GlOI in oral erkennet tbäsunfradt*: 
bet —— CD ſt ijt/ oder De da die menfchendasofftittals“ 
iſt / wie er emlich nach che Bann 5 ur unkrdut anſehen / wel 8 ein guter halmee 
warheit glauben ſoll / ſobald überw A weßwegen denn auch Der allweife &Drt« 
nn neh ebene Has Iches * laſſet es mit einander“ 


windet ſondern von Der wa wach⸗ ik — gb in —— 
„übernsundent Wird/ Der hat ſolche —— 3e8 vother geſehen / wie vn enſchen nach ib 
gutduncken ſo vieles Pe A viele“ 
us CHriſtus GO d {nr Dre menfchen hinrichten/und dartinen fich Berflnz« 


„tot ſchen ihm die welt geereußiget wäre / und |digen wuͤrden Wenn man mit Pauls alfo & 
„er der welt / and durch welchen ſein glaube in umgegangen eher man mit dieſein Pes« 
pen bene ne —— —— — en will /fohätten wir ei 
„berwunde Die leus | che epifteln von ihmnicht / man h er er 
„ten SDer abe en ni md die zeit er Tun — userwehltesri —* 
u behalt ———— rer Er ‚aber 

Buf gebt en nich —— 9 en woleinl —326 er 
en 8 Cora a een: 
„gen ſo he tz; welches ich guch zu « 
| rum durch Son —— ——— en las 


ederu iftu 
— as 
n win“ 
„einigbeit/ und Ds ——— —* Henne Sucht —— 








ee — ei 


. a io der 


— — —— — 
— * « 
# . * ⸗ 


| re der himmliſche Vater / der in ihm den 
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tem tauffbund ausfallen und nachgebe 
le folche heilige ationes als — 





„fülchen concept von den Goͤttern ver; 
t/ auch Dasandere DE Has der 
„erhun rn —— 5 der 
„ewige G daßer weder nach ſeiner 
— —— en oͤttlichen met gewe⸗ 
„ſen ſey. aulus auch nicht allein ein / und an andern ——— 
6 —* ter en —— 

— egwungen / zu welchem | erdiefe fta —— 
2.8 Derca nicht gefommenift. eingeſtellet. In 3 rer viel 
—— an nik: aus ſagen / was fie ihre en fur con 

„rer ——— einer der am ſabbattage ceprenvon der. en / man 
—— gefteiniget / aber.derfelbige! woͤrde wunder höreny unD folten fieein te“ 





der Comm beyge⸗ 
ng ei * ſolche * 











e in feinem gewiſſen erkannt / das nach nig ſerupalirens machen / Di vollem“ 

„mals durch dag gefet/ welches iſt eine roies] halfe di igfeit bekennen ſie vol — 

derholung des lichts der natur / —— eben ſolche Lab und noch diger hinein * 
„ward / daß nur ein GOtt ſey; Da nun ein [ala dafür K und 


ok tt bewahre; 

» folcher finder gegen das licht der natur /und ie Fräfftigoa — — 

„gegen das zeugni —— iſſens geſtuͤrmet / | wollen ſie dieſes groſſe gehein 

er boßha umen zternum in Der wahrheit faflen 7 wel⸗ es wenige 

„gelaͤſtert / und Ihe: — ſtraffe billig ver⸗ | fen/ u ale a — 

dienet: So iſtauch ſonderlich wol in acht zu Fesroür — 

„nehmen / daß GOtt /algerüberden Blafphe- a (em 

„mum gefragt wurde / diefe decifion gab Ley. worte iſt / und im ſtillen geifte will 

»XXIV. XBelcherfäftert TON ſeine n Gott / und erfannt werden,“ 

er ſey * — * * Re ——— 6, Aus) — 

des iodes ſterben / das iſt / wer ſeinen g 
Theologiin Eee 





SOTT hält / läftert/ — The 
— — EEE —— Laie: 
. oremfüreinem®ottbielt/undsch |to amenfon ni ” 
— — ——— ott ich malen one glau 


haare Religiontäre/ | nicht von menfihen als 
wire er 2: Rue — igion 1 Die rechte | werden Fan/daßer unrecht n / oder 
— —— — 

* bit bu fe (if GHrt/ und quam ille optimam exiflimar, 
„hält ung darum für Abgötter / Daß wir ihn af er — un wlrde/ — 
„neben dem einigen GOTT ehren/ ſo kan er 
ihn anchnichtläftern als einen S Dit. Dar 
„, nach foleugnet erimgeringften nicht folchen | CHriſtus ‚/ glaubenfolte. ©: - Sphari 
— —— ſt ihn vielmehr ſo der arme menſch ja la gin qualored 
hoch / daß — ——— mfeineehre | renchris geft em welches feine affenir g‘ 
„und heiligkeit gekraͤncket ‚wenn ihmein ande ren folte runDotelet DE aeg fanden’ auch 
„rer GOtt ſolte an die feite gefeget werden / wel⸗ 55 t/ daß 
ar er meinet fecundamconfcientiamerrone- | ihm hat wollen —— vie 

gewiß zu geſchehen / wenn er CHriſtum /neinende beſu 


den einigen wahren GOltt noch einen anden 
abſonderli — ag ap ed“ 













ein RN * 
> eins er haͤlt / daß ihn die Jeſuiten zu! ———— ya he — —F 


„ einem GOtt gemachet haben / alſo vere — ———— — 
RE Ne darinnen ſehr bekr bloͤdigkeit ſeines —— theils daß die 
„get/weilerdafürhä — ſtunde GOttes zu feiner erleushtung nod 
„geficht von der einigen feuerſenlen dazu Nor Bogen ernicht — nut —9* 
„bekommen habe / daß nur ein einiger GOttkoͤ — gefuͤrchtet / et 
„mit ausſchlieſſung des Sohnes und des H. lehrtigken nur baſchnellet vor made. {in 
„. Seiftes folte von-ihm beftändig geglaubet| wwenner jacttvas folce annehmen außfürcht“ 
„, werden / wozu denn noch kommt / daß er von | für dem kode / u ar du 
„den Socınianern/ worunter er zu — u wie er fie feft daflır haͤlt / verlen 
„toefen/ ift völlig verwirret ——— wuͤrde / dagegen er ſich ermannet/ und! de 
„ meinung er gar leicht unter dem Fe einer] ber — will / als GOTCTvell⸗ 
groſſen devotion hat beypflichten fd * welches — Ran, beffer fa n folt 
„dem er fchon vorhin wegen diefer fache mit | wenn ſpacium fieffe/* 
—— und —S—— re woͤnne 
‚tonund bea ngftigung ſo weit formen iſt / daß | Man Fan in eines —9 en nd in Di 
„.ervon den Königsbergi chen Medicisprode- an Hi 
„liro iſt eradtiret/umdcuriret worden / und faft hen. De er 
„ein neue argument ung gemacht ——— eiſt es nen ander 
»als ihm der tod ang iget toorbei/ fl iſt fie ar der wol ſo viel verſtand hat / 
»gelachethaben. Manwill zwar unter andern | als wir. Woher kommt das? die ſeele hat ſo⸗ 
ee ln > — fi 
„bornerSocinianer/fondern in derLut i rtet / Aberd te nicht fin⸗ 
* pre me Yen det/ Damit fie fol li 
ge ſſt / und zum Abendmahl gegangen zc, | ih 
„ 


ihrer einmal A —— — 
ber wer weiß nicht / Daßdiemeiftenaus ih; | Denm auch ————— Ban 














einem unerleuchteten bergen is Iten ko n m — 


9 — hy. ein 


zu i 


d 
1 ut 
vDg wage) “ 









„men captivo , Davon i 
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EEE ee Et er ET Be TEE En Fe — — — ———— — —— — — —— — 
Be re ee der andere meinet | derba leugnet / daß ein Gott ſey / melcherdoch“ 
„ſie zu andern — ingen /einneues | aus dem licht der natur befant iſt Rom. I.“ 


„argument be 


„Derfeelen eines m layens / wenn ſie ſich 
„worauff et hat / eben ſo wol hat / als 
„Die feele Des ha 


„ſte Der verborgenen einwuͤrfſe / und gedancken 
„der geringſten menſchen nicht anrühren/ viel⸗ 
weniger zu benehmen vermag / welches allein | | 
Gott zukommt / der die ſeele und das gewiſ⸗ 
„ſen —— t hat / und zu deren Überzeus 
„gung allein reden Fan. Ich habe dieſes mei⸗ 
„nem hochgeneigte Syndico, wie es mir 
„jetzo in eil zugefloſſen mit communieciren 
„wollen / in hoffnung er F te noch dem ar⸗ 
fein ander in- 
„terefle, alsdieroolfarth ner el habe / durch 
deſſen vielgüleigeinterpofitionzu hülffe kom⸗ 
men bitte / man weltediefesnichtübel deuten / 
„daß fo offenhertzig geſchrieben / welches aus 
„der groſſen contidence, Die zu meinem hochge⸗ 
‚meigten Herm Syndico habe/ gefchehen iſt. 


„Rot der gnade GOttes und fi nem all | fi 


* aeptigen füyugherglich ieempfe eund ver; 


Meines "er HermSyndici. 
} gebet und dienſtgeflieſſener 

Das andere privat- reiben ift eben dazu⸗ 
malaneinegeriffeperfoninfelbigerftadtin dies 
fer fache abgelaffen wordensworaus das haupt: 
argument Diefesmenfchen wegen alfo lautet. 

Merngeliebter vater. 

Sende hieben dag argumentum pro Petro: 
„morausmanf enfandaßmanihnnicht ang 
leben kommen fönne. 

Welcher nach dem irrenden gewiſſen irren⸗ 
— —— einer meinung 
„am allerhöchften zu ehren / und wircklich den 
„einigen GOit himmels und der erden f rſei⸗ 
„nen Vater / Schoͤpffer und Erhalter haͤlt / ob 
a ed en Fan/daß derSohnund 
der H t/und zugleich Der einige 
„GH TE fi ſey / ſondern ebendadurchy fo ers € 
—5 — dafür haͤlt / daß er 3. Sötter 


omme / fich in Der gefaftenmeis Janfehen / und wo er ihn öffentlich! Net nach" a 
on u. ——— gegebenem raum zur buſſe gebuͤhrlich ab 
ee 


em den dieb /mörder und ——— “ 
eilman ihn — fan / * er gegen“ 


innigſten / welcher mit aller | fein überzeugendes En en gethan / und“ 
uf vorftellung Das inwendig⸗ | nicht gewolt / Daß er fo 


Ite gerödtet / beftohlen « 
und verleumdet werden/ und Doch feinen“ 
nächften getödtet / beitohlen und ver“ 
läumdet hat. Jaes kan auch eine Obrigkeit“ 
denſelben unter Den Ehriften/ der E&Hriltum * 
famt dem Water und dem H. Geift für den « 
Fk GHDtr hält und ihn dochnichtehret/« 
als einen GOtt / eben fo hart anfehen / als“ 
Ba Aberderdaaus“ 
einer groffen anfechtung/darinnen Die vers“ 
nun ee A Pomt /berdie maffen 
viel vermag/ EHriftum nicht für den wahr“ 
ren GOtt haͤlt / — ——— haͤl⸗ 
ten wuͤrde / 2. oder 3. Götter einzuführen“ 
— —— n nicht alseinaberzeugs“ 
ter übelch inerbs m überführet werde/“ 
als der obgleichnach fe A en gerwifs«* 
enmeinet/daßeram allerhöchiten den einigen“ 
GoOtt verehret / und eben darummagerauch “ 
nicht mit dem leiblichen ſchwerd vom leben“ 
jum tode gebracht werden. Daß manihn“ 
abermitallen vorftellungen / ſo —— — e⸗ 
als menſchen thun fönnen/nichtübertühren « 
kan / ift daher klar / weılderartitfelvondemn « 
dreneinigen GOtt ein folcher avtickel iſt der «+ 
6 | Bberalleumferevernun gehet/und alleinvon« 
GOtt in dem menfchen Durchs wort muß« 
geroircket werden/ nach dem klaren fpruch « 
Des Heilandes Matth. XI. Tfiemand « 
Eennet denSohn/ denn nur der Va⸗⸗ 
ter/ und niemand Eennet den Vater“ 
dennnurder Sohn / uñ wenesder Sohn“ 
will offenbaren. Und Chriftus fprach zu Pe-« 
tro als er fagte: Pad en be / daß Jjefus“ 
Gottes Sohn fey; Das bat dir fleifch“ 
und blue nicht o aret/fondern mein“ 
Vater im himmel, Wenn es in eines einis« 


zn me En en / auch in des allerfrömmften« 
f 


en ſtuͤnde /einem ſolchem armen« 


a hen den geift des glaubens zu gebeny* . 


„ehren und anbeten wuͤrde / derfelbige menfsh | und er alsdenn folchem jeugendem und gege⸗ 


„Fan nicht als ein überzeugterundüt 


vter | benem Geifte wiederftände/fo möchte man« 


abc er von — eitamlebengeitvafr | fagenver widerſetzte ſich der Goͤttlichen wahr⸗· 
„fet werden. un meinet der arme Peter! heit boßhafftiger weiſe / und waͤre ein Lüfte“ 


„nach feinem irrenden gewiſſen z (welches 
BGoit der barın ae 
„len wieder zurecht bringen wolle) daßer durch 
„feine meinung und mitverwerffung des Soh⸗ 
„Mes und des Fr —— — * 
„ſtellung und übeln begriff der unterfi 


rerz aber nun ichapodi&tivenicht wiſſen fany* 


was GOTT für heilige’ und und armen“ 
menfchen —— und wunderbare wege 
in folchem fällen und anfechtungen gehet/“ 
auch nicht/roie weit ein folcher menfch Gott“ 
lis wiederſtehet / oder nicht miederftehetrdahero « 


„chen perfonen —— ———— it / muß ich ein groß mitleiden mit einem“ 


„HH am allerhöchiten zu ehren / als welchen folchemarmen menfchen haben / und mit meis* - 


„er allein für den GOtt des himmels und der | nem herklichen gebet zu GOTT dem geber« 
„erdeny und fürfeinen Water / Schöpffer und | aller guten und vollfonnmenen gaben anhal⸗ 


„Erhalter anbeten — 


Darum fo kan derfelbe | ten; folte es auch hundert jahr waͤhren / ſo bin· 


„Peter nicht als ein Gbergeuger und überführs) ich doch raufbig nach meinem Chriſtenthum· 


„ter u vonder 


brigkeit amleben ge⸗ zu bitten: alle irrige wiederbringen / und“ 


werden. “Der major — der zeit —— fie wiedergebracht / 
—— der Obrigkeit | oder auch zu feiner zeit von dem HErrn der« 


ea einenmens 
5 m/ & 
„10 i an/ und dahero bi 
oparaffen ftp undaifo Fan ebenen 





erndte/roenn er ſelbſt das unfraut ausreuten«- 
wird / welches er/da mir ung Fönnen betrie⸗ 
gen / am allerbeiten kennet / wird geſamlet und“ 


verbrannt werden, Der liebe Paulus er 





2. 


488 Th. IV. Se&. IT. Num. IX. Proceß wider einen 


»Ehriftum für feiner befehrung nicht für eist ° Der dritte Sendbrieff lautet an einen ges 


„men wahren GOTT achten/und zwang noch FR Prediger felbiger ftadt und hält gleich? : 


viel moriven in ſich warum auch er 


„andere mitzulaͤſtern / welchen grad mir bey Dies ri 9 
el “ara: ; und feineCollegen indiefes Blut» urtheil nicht 


»fem armen Perer nicht finden; Wer folte 


„meinet haben / welches auch von dem gläws | willigen folten. ‘Die worte hievon find folgen 
„bigen —— — —— geglaubet wer⸗ de: Wir wollen nicht hoffen / daß die en, 


„den / daß in dieſem laͤſterer ein auserwehlter | lichen ihres orts /abfonderlich der liebe He 


„ruͤſtzeug folte verborgen feyn gewefen? oder | Paftor, zulaffen werden / daß man einem ſol⸗ 
ui 6 kuͤhn geweſen / daß er / nach dem er | chen Den weg verfürgen folte / den er zu few“ _ 


„nach feiner befehrung erfante/daß er Chris ı ner befehrung/ fo lang ıhm GOTT das le⸗ 


„ſtum geläftert habe/ı. Tim. 1. 13.cx puncto, 
„Daß er Doch vormahls ein läfterer geme 
„das urtheil des todes folte über ihn gefället 
»haben? wolte man fügen es waͤte ein groffer 
„unterfchied zwiſchen Paulo und Diefem Perro, 
„teil Paulus vorhin in der Pharifeifchen 
„nacht geweſen / dieſer aber wäre als ein ge⸗ 
„tauffter Ehrift fo lange in dem Chriſtenthum 
geſtanden / und hätte auch Chriftum vor Dem 
„wahren GOTT gehalten;fo antworte ich 
„Drauff / daß er von den dreyen Perſonen in 
„der BYottheit einen falfchen Concept gehabt, 
„und wahrhaftig drey unterfchiedliche Goͤt⸗ 
„ter geglaubet hatzund ob er gleich mit Dem 
„müunde geftanden/und [8 gefagt: Es 
„tft nur ein GOTT/ aber drey ar 
„nen/ Vater / Sohn / und H. Geift fo iſt eg 
„doch bey ihm / wie auch bey vielen ſeyn mag / 
„nur ein auswendig gelerntes formular ges 
weſen / da das hertz nichts davon gewuſt hat. 


Die ſes falſche Concept ſtehet ihm nun 16 


„immer für augen / und fürchtet fich‚vaß wenn 
„er wieder folte glauben /daß der Sohn und 
„Heilige Geiſt OT T märe/er von neuem 
„drey Götter würde anbeten/mworinnen feine 
„von ihm / wie er fagt/gefehene feuer⸗ ſeule / und 


„ober derſelben ein heller ſtehender ſchein ihn) li, der nicht allein ein 
„» befräfftiget/da er dieſes (weiches er —* * ſondern au 


„ausſchlieſſung des Sohnes nicht thun folte/ 
«als > PR ifder — ae! 


„des einigen SIT Tes / wiewohl durch eine] Fung/ daß der 
„falfche folge angezogen hat/und Dahero man ſolche zu toͤd 


deſto mehr mitleiden mit ihm haben gie, je 
„mehr man fiehet/ mit wie vielem kräftigen 


„banden er verfkricket ift/unter welche auch feis | ſo Fr 





ben frijtet/hat/inde ja nicht ei 
1a er an ah eh 
tus Gottes S 


ift/fondern von des Va⸗ 


— 


ters Geiſt muß geoffenbaret werden / und wer“ 


weiß / in welcher ftunde noch 8 — 


rung aus der e In dem 
An und groffer an würdigen hers* 
gen aufgehen mag/daß er nachmals tauft 
mahl beffer werde / als viele tauſend / die re 
mit vollem halfe in Lübeck den namen Chriſt 
bey aller ihrer ungerechtigfeit nennen /und“* 
mit dem munde / *— 
laͤuben / und Doch die welt in Fi 


berwinden / ja twofie nur zummahrennachs* 
ja woſie nur; rs 


dencken Fommen folten / ni er von 
€ Bil ibn ren /alsderame ⸗ 
ie 


thůt / daß ſie aber fo fiey befennen/ daßer der « 
De N ERS 


es auswendig gelernet/ und ihm — 
nachdencken / ob —— oderin« 
einem GOtt den Vater / Sohn und H.Geift“ 
bekennen / ſolte die 9 vielen Foms« 
men / alsdiefem Peter gefchehen / egwürden« 


fich fo viel feines gleichen finden‚vabman wol« 


nicht ſchwerdter gnug haben möchte zuihrer® 
enthauptung. Das erumpelbesieben Pau-« 


ee 
nde — lee 
mir eine groffe hoffnung zu der befehrung des « 
Peters/ und gibt mir eine völlige verfiche,“ 

* —* I ht 

ondern mit groffer ged 
efehrung zu — — Der GE De 






gewuͤrcket hat / daß er nach mals 


19 in händen/ und in dem lieben Paulo“ 


; 


„ne groffe Dumheit gehöret/da er meiner ‚die | guserwehlter rüftzeug GOttes gernorden:= 


„Spefuiten /toeil fie Jich den namen von Ihm | Eben Diefelbige gnade ftehet ja nochallenan - 
: —— mei “2 


Jaͤben / kamen von FZESU her / und wenn er 


„IESU M anbelete / ſo muͤſte er auch / wie 


„er ausdruͤcklich ſagt / die ſchelmiſchen Jeſui⸗ 
„ten. anbeten / welches er eben zu Der zeit ſagte / 
„als er befafite/ daß da er Drey Götter geglaus 
„bet hätte/da wäre er Gottloß geweſt / da er! | \ unghochges“ 
„aber den einigen GOTT erfant/va wärg er | [Obet undgepriefen werde in zeit und Wr 
„beifer worden/und hätte beten Fönnen. Wel⸗ 


„ches alles dahin gehet/zu beweiſen / daß / ob er 
„gleich getaufft / Doch Durch, das ruchlofe le— 
„ben / wie derer fo viel taufend unter ung (ind/ 
„aus dem Tauffbund gefallen / und als ein 
„handwercks⸗ geſell bey der rohen gefellfchafft 
„ſich je und je aufgehalten’ und auch folche 


„rohe Concepte von den Drey Göttern gefaſ⸗ 


 menfunderno 
| twünfchenzu GHrt /daßer 








* 
nes todes kraͤfftiglich hindern 

dem feind aller bekehrung ſeine an 
nichte werde / und der H. Nath GSttes an⸗ 
Dem armen Peter zu vieler erbauung * 


3 


Wir haben zwardas egempelin H.Schriffe /"* 
daß Sortesläfterer gejteiniget worden/aber« 


— 
ie toͤdten / jo den ntheiligen.« 
Wiewol ich die Maske eters nicht“ 


es iftden fabbaths-brechern/fo.holt gelefen/« 
ik alfo« 


für eine Sottesläfterung halten Fan / nicht« 
daß meinen hochgelobten 


e/ damit « 


iland folte — 10. 
fit / welches falfche bilonig er verwirfft ‚und  gChalten / odernichtvor den wahren GH 
„alfo eigentlich Chrifti hohe Gottheit niche | TFEnnen/ welches erambeften weiß /daßmeis« 


„läftert/als den er nicht Fennet/auch nie in eis | Ne ſeele einen eckel hat an allen fra 
„nem reinen Glauben gefant hat / welchen | Putsren/ —— — auffen / inde 


oder dif-« 


„Ehriftum er eben fo wohl wie den Vater ihn den grofien Heiland in meines herken« 
„mit gebogenen knien anbeten und verehren | Hundvorden wahrhafftigen S:Ottunddas« 
wuͤrde / wenn er erkente / daß er ſamt dem Ua; | Wige leben erfenne/ und anbete/ und nireme 


Aer wahrer GOTT wäre. 


ſchmertzen iſt daßer nicht von aller welt Das 
. für _ 





Den u. “ . 
a 





| Burn ala, lm 
5 
a 1 







— ſondern ich be⸗ 
lſo: 
ae 








’ et. und i olgendes Keſpon ' 
Sa aaa un una Jtt Di we ae — 


hat er Das geheimniß nicht fi 


ſondern die perſonen an ftattdes talfchencon- eiffer als Das Ras 34 ir i 

„cepts — 1 und nur cu pri af — ae Es läutet, von ag 

„Den einen Go teen behalten ; und wort al 
»als man ihn darzu tringen wollen / Che —— und Woledle. 


zu glauben / hat a Demnach unsderTheologifchen Faculcät · 


ae ae tringe ihm auff mehr aldeinen v/diefelbedicadtain using „bitrefs" 
„Gott zu MR —— Pepe f Ga 


Digenciffer feiner fauffbrtiderzur Lt Können m acer ha Dann haben 
5 eiffet feiner ſau ur laͤſterung ge ellen / welcher eter —F 
nA been Asse ne Bey Bla fat 
"ch tumalsChriftum gelaͤſtert/ ſondern das daß 


Aa collegialiter wol ji * 
bild / ſo An der perfon Chriſti Bere wie We fer Captivus zu beftraffen/"« 
ai et undgeglaubet/nemlich einen Gott auffe den rationibus decidendi berichten“ 
OL, odertinen aparıen GLEL/ to fen —* As haben wir in unſerm Collegio= 
sit damals Flärlich bejeugte, da er fi —* hievon intimore Domini deliberirt/und aus« 
Als ich 3. Götter glaubte / ba Iebtei —* wort nach ——————— 


„(oß/ abernunich weıß/dafnut ein ı Ki! —— ————— 
ſo ra 55— wenn „fen men free igen Apo 
„er durch die Gele bequemen der von —— a 
„Mmolte / Vorige raus che affe roi: | der D.Tauffe in Den bin des gro 
a er ‚gewi hd, babe er des jaters/ Sohle, und H. Get 2 auf 

/ bab.cr aller w su fob | genommen worden / auch fe —— 


durch 
ner tauffjeugenfi — el 
"ea — ——— weſen und allen Een 


cken beitänd 19 abfagen/ und widerfithenmol-« 


te / wel 
wg ela ürcfung | le/ ſo bat erfich von dem leidigen ſatan bo 
te an —— gverleiten laſſtn daß er — — 
—— Se eines ——— erenzuftans ii chig worden / und feinen —— 
8/ daes eine fonderbare fer und — fehändfich verla 

J Seeland Ä urn, ober fchon Lie. C.q Nr 
„beit in Der einfalt und la no a dm im beyzur]| ger 
„aim: un 









2 RB: no ruf die — 
—— — cken gerat then Daß er.den Tauben ai feinen e 
„Ne KR in, inne man ihm / landen; Heiland rim ec zer fe 
u ne gta un Barden durch gottloſe leute dazu bewogen / fo hätteer «' 
She Ban ntis dochſich an das Flare und wahrewort 9.D« 
„chriftifche ae Bereit nmitfeiz| tes halten/ feinen Bei tpater und andere 
“N biutsfcht Armani befenne gelehret und gewiſſen ige Predigerzurgs«e 

pdaßmirsein ar offer anſtoß immieiner fees] ehe sichen, auch mir fronsmen Ehriftgläubi; « 

«en Denn 1 Pasing gemefin/ fo mich | gen menfchen conyerfireny und mit denfelbis« 
„inmen zarten d (als ich noch Die ans| gen yon glaubens ; fächen reden nicht aber« 
„dern be Pl mochte) | bem leidigen Bat raum geben’ und feinen« 
"OR bei ae Ba — eigenen Phan —— 

gich ſonſt von 
„dacht und von ankam —5— — Shi wmentſtanden nach⸗t 
„geringe It et 6 aber der bar | hengen  vieltweniger auffer $4ttes tmorr« 

eikige 
„bs ba — Martprer| von GOtt bitten und — 
» Yoahrgenommen dertnordgeift/ 
„inihren firchenregieret/ gegen d 
eilands Match. XII 29, 9 
— iR: 









meis| ven flehentlich gebeten / En ehte ihn 
fum den ra Bo S * —* * 
en ſolte/ und als er ihn darauff ins 


| | dahätte er Die vorige b 
: u —F —— N) erbeten 


A A emen / fich alsbald fe; leidi “ 
ee 
„Den seiten der Pharifterinder fonftiechten Ju⸗ * ben. under Haken Jar 
„ade 1 elenon Dem. ein in Sr ahet iii Ale 
„tet Die hen eier 





r d der erden 
— anden hab DR | aleirubIeibene See Ei — 
und die Ele —5* ron ide She 
Ri ER re 


— — —— 


befra wieund moDundh er zu al⸗⸗ 


ges | oder auſſer denen ordentlichen mttein etwaß⸗ 
er jeundje| er & Dre den Schöpffer h — 


en gelitten in —334 ine 
s Und (8 { i t 3— 
emver a —— eſche e⸗ 
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„che / Mare/ nu ı Präfftiges w Iten wil —— 


„mittel zum thum gegeben/ mit 


nferd Ehriftenthums fich auff alerley irrwege | roeder ann ch DH. Nacitmahl 
— — (Nee! le 9 die ches re dor va Fr 


„achtung ad Kan dem undanck | grunde xc, — * 


derfe 
weiches Mofes und Chriſtus ernſtlich verbo⸗ —— 
* den bund GOTT ee und ein wah * 
dlich von ihm abgefallen: ira ip —* 
iftdiefer menfch auch den actis nach vor einen ott a 
chten acheum su halten; Def weil er an Chri⸗ GOit vor 
at ben einigen So hn GOTTEE n 
„glauben will / fo ift er ein Atheus, sr 
„S. Paulus Eph. li. 12. die Atheos arg} 
„Ber den Sohn leugnet / ſagt Joh. 









hnöder mibbrauch 
„23.der hatauch den —— v.9. 19:Ottfeligen —— 
ertritt / und bleibet nicht in der lehre — —— ſo darinne 


Wer 
Ein derhatkeinen Gt. Weraberin| ja er verf — 
Fi bleibet / der hat beyde Das mens JEſuoder C 


——— ohn; und in ſeiner 1.Epift.c.V. — tund — F— 


ſpricht Johannes abermal: Wer den Sohn ſtrun aheit vorgefchli 


Pr teliche Fr 
danck wird. Lieſet er ſteißig indem“ 
ei worte & * ‚auch in — 






—— — — 


„Ni der ehretden Daternicht. Und ——— —— — 


» “a er fehon vorgeben will, er ehre und bleibe [ten uifirus 
a — und der erden / an eig, er F ten Dr ri er habe die — 
F dena fo ift doch Fein anderer Gottesla —— 


himmels und der aden / als Sit | geftoffen 
Ki 

„, toelcher fenn fol der lung Me 
Pe -- Bro ah ohn und H 


„Seift/ ift ein Agmentum cordis humani,, fcd 
———“ $. esifteincommentum rati- |fien 







„onishumanz, roelches unfere blindevernunfft Führt erden? Da t niſit 
du — url 


„ (hrnärmet/esift ein rechtes indolum mencıs, | fep/ und das er 
„en Hirm⸗ goe / ein abgott/ ein affter ⸗ gott/ 
„der an und A nichtzift; Inder Shift 


bet en dergleichen Elilim /nichtige / nichts, | welche Den Iben 


lche mit ad 
Sötter ; er ift der Tiucken / Juben [als einen heminem cot 


„und blinden Heiden ab ott / der nirgendsim |mentis curiret,, 
„heiligen ind unfehlbahren wort GOttes of⸗ ſtincta tempora A 
„renbaret/ fondern der ganken H. Schrifft/ —* —— 8 
ſonderlich aber der gantzen hiſtorie von der ſe 
ng Gen. l.& I.A wieder iſt. Fius 


“inf einen Schd 


„greulich gelaftert / feine 
sn, ihn felbft F— ſeinen Dei and vers| fechtungen geplaget 


net/ von dem thron feines Vaters jur |billig ein —— * 


ten GOttes / fo viel ie iſt / denſelben | int den Adtis 
" verfioffen/ und-/ nach. beftändiger-auffäge me) 
„Der jeugen/ihn vor einen (fit veniablasphe- | ligen — 


„wi IerN ARDERRUI EINEN: @ —— * 


dennoch 
„miz reperitz) verfluchten ſchelm und. por Pe m Ihe Fb 3 enſch 
„der — —5——— tt geſcholten Hier | allem, a — 
GoOiteslaſtetung beſtan J———— hun ‚verkeu in 


„in der confrontarion unterfi BODEN 


"Au auf auff hartes zureden / und hohe bedr — — vb 
t 


ftändıg folches auſſagen / Die. um ıde / dieſem Abgott / welch 


Wie auch fein verftockterfinn und beharzlicher als des leivigen Satans Hi HR 
5 olches —— ———— dem ſatan —5 


—— —— * ableh⸗ baruıge 5 
„nen; wenn er die Sefuiter für fchelme und | geruffen/bahero i 
„Diebe gefcholten — woͤrde 

„andere Darüber nicht entruſtet ſeyn / noch je] ex circumftanriis dec 


aß er ein Ehriftlich — ühret; wie will | beptragen/aber A bias 
„aber Der ein Ehriftlich leb en fuͤhren / der CHri⸗ | in ſors divino vel 
ee 66 ** Pa cht liberi 
Nen gemachten verlaͤſtert / ſch ſelbſt aus /baßbiefer men 
—— bes Ehriftenthums fer / ſich u 


ee ihn gefchla nal 0) etwas zur milderung. 


ewi 
— 


und gebärden viel geolag t im. 
allda in der Medicorum 


»Ichöp pfhu —— in tr — I 
„dritte ft Diefer Peter Günther auch vor einen dergleichen ausbe Adi at 
„blafphemum ſondern er 
nr uber. Bin — ISbey der zu — 
— zeit / als ein anderer verftän 
"her Belang m Ahle m und | nesht in allem bejeuget. 
t ihm | nem bericht nach mit wi f | 


— und |gehret. Die een Ju 








in 













*— 





| ri: 






ſcher nich 


uffrlichen ftraffe" 
phtmiz rearu om 


— 
io an — 





een 





der die Gottheit EHrifti geldugnet. - ee . 


»Gotteslä u alten, Und ob er gleich | unparthe ohne viel fehtoierigfeit erfehen t erfehen 
„nicht 77 fo iſt er Doch RE können. emein Per Hin 
„unterfehiedliche eybliche / — und | undihrer heuchleriſchen und verkehrten vorſie⸗ 
»gnugfame admovirte und betheurte zeugen. herart / daß ſie nicht nur arme angefochten / un 
Etr mag nun ſelbſt in dieſen groben uͤrthum rer noth nicht ers 
„durch verfuͤhrung des leidigen Satans ge⸗ urecht bringen 
„rathen ſeyn / oder von denen Socinianen und ſie —— un fern ertziglich 
„andern —5 — —** foll er doch ſich al | von ſich ſtoöͤſt qu 
„ter Sottestäfterungen in Ehriftlichen verſam̃⸗ 
„lungen oder andern bürgerlichen gefellfchaff: 
„ten enthalten/auch niemand aͤrgernis geben/ 
„rel ehe zn rn het auff lauter ——— Pie tzern / und 
8 : geno ausgebracht worden | verdammen loß: Da hingegen der tige 
„fenn/ * ie 3 Ode van —— nicht | ohren hu usnichtallein mit 
— RER REE even Krk ten ehaın fee ade E 
m den fpr e⸗ allergr ern langs 
Afuchriiern. Joh, 1,7. vorgehalten; worauf | muth und gedult beiveifet/ Heb, V 2 De 
„er denn gar —— geantwortet: Ey was ] blinde welt oilbie — mit dem 











Get, einigem ausbruch eines irr⸗ 
a ober anderer twircfungen ——— 


„blut/tas blut graufamftentod abftraffenund rächen/folte fie 
„Die äufeit efiraffe belangend / ſo gehören | auch ihr urtheil auff die ‚auffage der allerlie der⸗ 

Hieſelbe nicht fo wohl ad Forum Theoloei. lichſten buben gründen: Und fie hi sgen * 

er Turidieun, dahero wir fie denen | geknebenftihrenverfehrten Lehrein 

Cie Dberlafen; ;twir unfers orts möffen vor| mit off ſinden und faftern — zu 1b 

—* andern erinnern / daß doch die Herren ſtern und zu creutzigen. inne. welche 

»Beiftfichen allen Fleiß an ihn wenden / ob die —* handgreifflichen laͤ en wider alle wir⸗ 


arme verfuͤhrte Seele könne gewonnen / und Fungen CHriſti und feines Geiſtes in * ſee⸗ 
„den H ——— wieder zuge⸗ lem mit verfolgung und ag einer 
„führet werden, darum wir den Erg + hirten ar ichen ehrsund 


Xhriſtum von hergen anf daß er —— — wucher / freſſen / faulen und 
ker menfchen die fünde —* ſeiner heil m maufen/ Juden und Diiden I fternd mas 
„twunden willen vergeben/feinen verfland. * en / u —— den —— recht⸗ 
—— hertz — ihn ar; bemweifen / die unterfte 1 Sturöhrt —— 
„als em verlohrnes und verla —— 38 — und blut 


„lein aufden rechten giaubens / umd lebens weg Drangte und angefochtene e sem en/ A 
2 hend molle. Sonit ift —— an — das eruci * 
„der ͤblichen Obrigkeit zu růhmen / daß Alleindasift — der 


—* die ehre des —— ee ie emfcheindiearmen feelen 
»Heilandes — fugeb —— forgfaft I freibet / fie zu befehl 
tragẽ / werden auch — che ſiraf | baben/welcherproseß denn täglich mitten uns 
»fe gegen Diefen Inquifiten —— wu ter der fogenaniten Chriftenhett geſpielet wird. 
„re Gotteslaͤſterer von dergleichen abgeſchre Wer im übrigen Die bewandnis des gewͤhn⸗ 
„und das greuliche Ärgernis bey der —* lichen ſchlachtens und wuͤrgens welches unter 
„chen Gemeinde und dem Löblichen ftadtive, | DEM namen der gerechtigkeit an fo unzehlichen 
„fen getilget werde / fo viel moͤglich / auch die ee aufamfte veruͤbetwird / 
añdwercks⸗meiſter und andere Durch der wahrheit erkennen will / der Fan die 
„längliche mittel, auch — —* hit Ne kn publicirtefchrifft nachlefen/ deren titul 
* Sry verwarnen laffendaß fie Dergleis | O} Ki: uftiniani Clementis Leucopolitani 
böfe buben und Go Evendi * nicht gewi e ——— von dem 
ine werckitätte und häufer aufnehmen, | mtr einer Chriſt lichen Obrigkeit / ſon⸗ 
‚damit nicht wegen ergleichen Gottestäftes ——— in beziehung auff Goͤtt liche 
„rung und anderer groben fünden Der zo | Und Banane —— ührte ſtraf 
An Tes auff alle mitbärger / und dag | fern der Übelchäter berreffend : Allen 
töbliche Stadtiwefen — Grip, efinneen Richtern und 
»„fehaden gesogen werde, Rau ten den grofs| Bechesgelehreen/ auch — lies 


„fen ndaß er alle in, |benden I ——— — 
—* fuͤr —— ab *— — ng  inbe chei Ira 11698, 333 
aden bewahren/ und ung alle big im]! dem finn Der meh naber if Diefe ae 
— glauben erhalten / und auf den weg in der abbildung der V.bucyam4.cas 
J wahren Gottfeligkeit zu F heiligen pitel Ki jur — worden: 
ehren zu allen zeiten leiten undführen wolle, | Sott helffe hur daßesauch einmalunter denen 
toillen! — 3.Augu- [retten "1 obfersiret und 
[eur 0: xe⸗e rofeflores 
n Facultät —— — ———— ch I, cheil im m. 


2 fche 
Refponfo angetluhrs rlichere 
& —— je * Diefes angeht —5* der need ren von ag ur ſo ge; 
hinrichtung —J— has —* — 
nern underleuch: Ofen me foheDigte wegen etronsmweitläuffs 
seien Ehen ju rechtfertigen/ mag wol eini tiger wiede Ai 
A895, Diercer Theil, rg 2 "Iinbals 


t/Srert und Sans va | 


hergeng — efich auffs eiffrigftean/undges 


digen/ daß fie den teuffel 
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halt der —— ap8. 
— und — ———— 


—— ar a noch er⸗ 
mängle A uacı 

keit Die ſeele 2 oder ver⸗ 
einigung ir 5 —— Wie 


er er he 


— 
vernuufft ⸗ 


Cap. 2. 
od menſchen liebe er 
— — bang | 


ondern 
——— — — Has 


— 





te / unter den 


| 
Se 


gm ———— 


6, 

ſchaͤdlich De irzdifchen vernunfft 
— — — 
der liebe / aus Goͤttlicher ea Baba 
Barum weder friede nochfeligkeit bepbanre| 
difchen menſchen zu finden. Daß allesnun! 
von der indifchen —— —* werde. 
ed viel die Goͤttliche zeugniſſe zur verdamm⸗ 

b annehmen. 


Cap.r. 

Weitere anführung, mie —— vollkom —* So br 
Pan wi; — nit yon greuli bevorfe 
en ſey / die wuͤrckung ttes ins her —38 
wahrzunehmen/ dardinc) verhindert werne: übe de datei. — 
Sollen allein dienen die verleugnung fein — J 
daraus zuerlernen. Daß das Goͤttliche elebert) 30 —— * 
allein erlangt werde durch emen demuthigen — bſten 
geiſt er ——— Und daß die ——— er 
verleugnung bergen af der probierftein Hung orr mel. no 
ſey / dardurch Die örtliche freyheit zu erfennen. e regieren, bifdiemeifkemenfehen 





Wie man | 
folle — Beide 


—— anf Be und ns Ira in der — —— 
a ———— | 
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| RATEN en —— beit esfennen lemenyund mit ihm ———— 
—* u mine chen bund oder teſtament gemacht / alle bild und 
— —8* buͤnde / als vergänglich, dardurch ver⸗ 

—F —9 — Meoqh auewetung nichtet und gebrochen. Daß tod und leben 


dergottlofen/ den heiligen frieden geben | dabey die zeugen der beficglung ſeyn, Wann 
toole. a ——— und figuren die GOttheit aus liebe zur menſchheit nicht den 
in den frommen weſentli ; der | tod erwehlt / haͤtte Die gerechtigkeit den ſundi - 
geſinnten hoffnung aber verlohren | menfchen verdammen müfen, Daß fol 

— bi >>; ur buffe. den menfchen zumsorbilde gefchehen/ daß Es 
fie aus liebe zur —* it dem leben der inden 

menf: — erfterben folten. Erklärung der worte Hebr, 

— ebenen fein gefeß | 9. 17. daß ohn en tode kein 

—5 — fürein ſteſtament von wuͤrden ſey· 


sur, Sa ro ‚auffgelegt ‚auch 
r gut worden Zweh⸗Daß alle —* auffer dem * en we 
äh es fterblich. au cn du — 


die —— GOttes 

aus }o Wi gangen hertzen |Destods und lebens getrieben / macht fein teſta⸗ 

5* eigen fat ee ft einges] ment mit der GOtiheit. Des menfchen gut 

erfeel ger Wie lange jäft Die luſt feines lebens und todes. Auctot 

Komet, wiſſentli feinen eigenfchaffte und begierden ab, 
t ver — 


Ba BD BERN ren BAD ruhe der 
Kara Pte ek feelen, _ rufe und 
A 


— und pein. ung reich. 
Vicht das gefet/fond bi fiebe reibet/tie kn — 
v 4 ieli 
wi —— Wie lange die altvaͤ⸗ 


—— einem eigenthum arm beſitzt Doch als 
es. Alle Send 
—J— hoffnung au — ith waeten / * 

Ai vie — tode Een. le 

















unter dem geſe bag an —— Phil ı, v.22.23, do . 
— Wie]! — li 3 — riſto 
tmit ihrem ni) — eyn wolle. imlebenna egierden 
en tniß un es | Des flei chesder tod werborgen/undfich / jo bald 
hten. hl Era m|die vollbracht, offenbare / alsein * 
nde€ ehe eder einan⸗ | Die tödrlichefeeleund feib. Tod emp 


derin —— 
der b / biß die himmli⸗ 
F Ion re 1 





eigenfchafft. So langedie eigenfchaft im her 
le —— — an een 
e| mutterdesto übergeben Der eigen: 
—— ecle verlaſſen. Kenn 

jeichen/ ob man won der eigenfchafft gefangen 
‚ [oder trenfep 2), Durch den tod des ei fan 
der beginnt Die feele im —— weſen 
leben. Weil die bildliche menſchheit ans 
aglich * ſunde der eigenſchafft / die ſie von 
Gitt —— noch auch den mwefentlichen 
1 GDttnichtkennet / mu ad de lange unter dem 
Ali de keñet / und dert we⸗ 
ihret fee fühle und lieb 









Zu ‚Cap. 19 & N —— 

* — ſeinen ig — ihre huſt / lieb und begierdealfein 

ei a a A früch- ſoll in GOtt fegen/ 2. Sich Durch dieeinbik 

Ka altun f BR der vernunfft feinen GOtt kichten. 3. 

Daß ai de ke — teitel oder leichtferti Ak * — 
34 






m wider GHtt —— 4 ff die ein⸗ 
ee wefige ruhe und —— en. gi GOtt 
iO reg einen ſeuen 0 ben ve /iemchat rihre nmutterch; 
richten Fönne. Wie und — 53 ap: Keine rachgier in ihr haben / dereigen? 

5 jeden were Di serleugnung. ——— ia ph Keim 





Fi —* das vor⸗ | heit zu toͤdten he er fuft nicht wider 
Aa * fundgment der Ehriftlichen difciplin u ——— Sich durch begehren nichts 
Von nichts eugen / das nicht we⸗ 
eete —* — * begedten weder 

it "des ewigen t tagen 


er menſchheit zugehds 

Ayk ‚ mie dem weſet — —— * „Deo Da her (Io 

er mn ref, erde —— ) 
m " 1140) 

bitten a rfiktung Brot Paul omz 


flhen) — u ser fm | 8.12, ———— fünde maͤchti 
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Erklaͤrung d a Basti Heb Gottes fi 

———— 9% 17.[ 

Daß fein Teftamentvon a freudederfeelen. ne labı Dont 
ie finde keit 


macht / todt iſt. Dasgebot muß 


bekannt machen und toͤdten. Das gebot zum 


eh 
4 


Da kraf es ef € —— 


durch der feinde des 
und Calebgehen ing heilige Dis 
Jofun gehen! —— 


tode Fan der irzdifche menſch wol lernen empfins tes. —— hg ee 


ei den: Den — re erin 
uen irzdi ebenni en no 

m. Dapbast eben die erkaͤntniß des leben 
—* das gebot Ber — * erkaͤntn 
des todes ma Durch die erk fm 
die —5 mit Gott das boͤſe — * 


die Heiligen im Alten 


Treuen Teftamente 
erfens | dur 0 Sie es 
ch krafft * | 


* wann —— Be gute GOtt / Das bi — al mL 


—— ſſel / das natürliche leben der menſchheit 





— Dabde Shktiche Slam natur vonnun Kt 


ewig in ung ohne einige eigenfcha 
und regieren folle. 
Im —* Kost und geifte vereiniget 


Ihe mit Äsem — ne / wordurch 
danndieeigenfi vesteufielein Die hölleges 
trieben wird. Alsdann wird das Teka 





über tod und (eben befiegelt jur unverbrechliche] [, 
keit. Daßodie ſerle nichts zuthun habe / Dann] fpeng 
im weſen md natur GOties geh Bi ter das bel 


leben; und in der — 
aller —6 und tod zu 


as der eigentliche Ann e Ken —* Neon 


EHrifi Matth, 5. v. 26. &c. 
mit deinem roiederfücher bald, Ki * 
mit ihm auff dem wege biſt. 


Daß tod und leben —*— wiederſacher / 


—* wir DI und mit en ung zu ver⸗ 


aß wir euch 


weſen zur > er wejentlichen Plar 
ep gen, So mir vor denri 
gefordert werden / müffen wir bißauff den 
tenheller bezahlen / — — juge 

rig in die ——— s uͤbergeben 
und der eigenſcha — ben. 


So wir aberuns lee vergleichen und eis] 


nes weſens mitihme Be im tod und leben / 
muß die *56* des fleiſches weichen und 
allein in die hoͤll fahren. Daß die ſeele ihrerus 
e und erbtheil in GOttes weſen haben / und 
braham aus ſeinem eignen lande ausgehen 
ſolle. Weil kein Prop et in ſeinem vaterlan⸗ 
de etwas gilt. Match. 13. 57. 


Cap. 8. 

Abrahams gehorfam und eigne ande; vers |vei 
laſſi fung erwarb ihm einen geiftlichen famen/ 
den Iſage / die Göttliche freude / und weil er den 
in der pruͤſung GOtt wieder auffzuopffern wil⸗ 
lig / und alſo keiner eigenſchafft unterworffen 
war / ward dieſer ſame geſegnet / und zeuget Iſa⸗ 
ac / als —— 
— der finden. 
ſoͤhne. Defien deutung: Jacob da er alt 
torden zeigt jedem die ſer Jöhne/ was für freus 
de und leide ihnen — werde. Moſis / 
Deboraͤ und 
ſpielen vor Saul / woher entſprungen? 





Diefer Jeuget woiff | müthige/ himm 


aracks Lobgeſaͤnge. Davids nicht uͤberwinden / aber wol 





J ausbrechen J a 








5 as ge vechten oe 

eHei m er 

der — — 
Daß die ſeele sonen foleerren un ie 








a u Dr 
Fr — Te if 


4 nee, „Orlnnsbenore, | Sr 
li —A— irrdiſche ——— haben keine gemei 


/müffen wider nander fireiten /l da 
indifche überwunden * J 


Cap 
Daß die ſeele allein eu das / 


De undhölle | 
vertrauenfolle. Die vernunfftmag ı 
ihren töchtern das gottloſe weſen im 

befeſtigen. 







net nicht dem Goͤttlichen / fondern. 





—— 
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—— Dana Se Dauer Be tage —*5* —— — —* 
e 
fen Daß fie fi ta OT De öu|8 rt sche bie | 
Gotu die den | man —— — ill. Was 
t ae Ber Re hei * die be die 
See eelen rer * Beh —— wir — 
—* TC wohl 
Bas * und Ar dem ar a — EnGE. 


anche chen Btiben. om. be Sur: bie Er Das me unsre ehret/ift —— 

u er Die erde ret / iſt Die in 
weſentliche che &öttlichenatur. Bdie feligkeit | und ——— J des himmels ver⸗ 
aus gnaden / nicht Audrecht ſey. Ve einiget zu einem weſen / da ber himmel von 

Cap. —— obenñ und Pan feine Elarheit in die frele ges 
-DEHHTT ein w tlich vollkommen ben fan. Da nichts dann freuderdanden und 
Darum Def Dei 5 in neh loben der —5 — iſt. 
rum die ſee e 
ſentlich mn — t. —* ſo vielſ Wie die Heiligen‘ älte Sort dancken 
Die ſteie G weſen Der en — und wie dem fie überwimden haben, 
natur Fa ben, wi sie kraft und Subftang | Waru ben sehen Aruffägigen einer für 
hat fie Die fünde zu überwinden/und auszutreis | Die —3 dancke? Zehen Gebote werden rein 
ben / auch im weſen GOTTES ewig Tri le⸗ — der — gerechten re Ir 
ben. Alles in der vernunfft von DT ndigen al u reinigen ausg 
lernte erftirbt mit der creatur / weil es fein un er aber no tin feiner le 
ſubſtantialiſch weſen hat / und gereichet noch a leben / achtet er Io, zu thun / nicht / und wil 
sur verſchwerung derverdainnis. Darum wer⸗ |jlezum ieben nicht an nnehmen/darum muß er fie 
Den die irrdiſchen feelen von der vernunfft / wie zum tode annehmen/dardurch fie unrein ters 
Der ſchaum au y} dem waſſer Aherum getrieben. |den ; und folches innen werdende zu E brifto 
Die irrdifche ſtele hat Beine andere gerechtig- ruffen um ihre reinigung ; der fie tein mache 
keit / dann die ſie mit —— —— wehlete. en Karl —* imlifchen weſen Got⸗ 
Im age en Eehret einer/in mels 
Wie ws es — indigenen Dies Fr — ar an Kihen egrieffen / wieder / und 
ſes verderben einzubilden ; weil der mit der ‚Dan T; welcher einer Das gebot/ 
ei verblendete menfchallenfeinen troft on * ge Drepbeenn erfüllet/nemlich 
auf die irrdiſche —— t; welches der Die liebe + gan nem bergen/ und 
eroigen ſeele eine groffe verblendung, Daß a fen als vr ſelbſt / m. Daß Die feele 
man in anfechtung der Lüfte des fleifihes auf 80 t Fönne dienen / biß fie dieſem 
d ende. dencken folte! So bald die Böttlis abe in, I gen thut/ das ift/im Der mefents 





e feele ihre Luft und umkehr zu Pl: * hiebe zu feiner Gerechtigkeit brenner, 

— — Dann GOtt hf Die liebe/der alljeit noes 
und anfechtungen im —36 u sl Be fentlich in der liebe mircket/ eg fen nun ım Ges 
und fie aufjutreiben.. ni ülffe GOttesſetz / oder in der pie /oder in mag 
—4 iſts ihr — ah fie Si a Dienftbarfeit es | ku: 
tuͤrliche din fie: me Göttliche feele 

I — en weſen erlöft zu toerden,] Daß ein fiifeper"n ber ‚der eat 
de mini‘ u urers des teuffels unterworffen. 3 
——— aus dem boͤſen * ttoſt noch hülffe liebe? Menſch muß —* unterſcheid durchs 
erwarten / weil a Kaplan im tode |nsefen GOttes in fish fernen kennen / ob feine 

der erätur fie "ui en muß/ und ihr nichts | gerechtigkeit auff fleiſch und bkut/ oder auf 
bepbleibet/als mas I Gottes natur und ciftund leben befeftiget. Von der hiniaks 
— agenommen — — a to⸗ —— — 


ad el — —— Cap 
Daß die eng "e/änen unterfcheid 
Daß die Eu ——— De / wie mi sroifchen dem creatüı aichendienfeund goifchen 
Ausgang von den creaturen ſich fe | dem dienſte GOttes f a J 
Eiche ‚die weſentliche krafft wahren | und leben von allen —5 en Dingen ale 
 trofts Gottes weſentlich empfangen kan. Gott habeniafenmiiie irrdiſche luͤſte in (hr raum 
nimmst Peine getheilte —* an: noch die ger rer en mliſſe. ‚Dann mo dieirzdifche lie 
theilte Dinge Das weſen oder natur Gottes. |fteregieren/da mag GOttes geift jur feelen ſe⸗ 
‚aus der mwefentlichen Gottheit in ge- —— noch regieren. Verheiß 
theiltheit ausgefloffen iſt / das wird / nach dem * Criſti / denen —— alles vers 
es feinen dienſt gethan / wieder im felbigen | fa a und was ſie flur belohs 
hi angen. Niemand wird ehe nung zu N 
Tes vereiniget/dann der darau 
66 Die —— e ſeele / daraus ve Danck Weniche belohnung / 
der dar einkehren / und alledurch | nachdemefieinderfeelen offenbarmorden, 
die Ber angenommene gerheilte eigen, Cap. 2 
en verla —— fie ſelig werden will /Wann die ſeele Die — krafft 
wel van te eingang zum Biden ift. Daß GoOttes / dem ungoͤttlichen iredifchen weſen we 
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tdes fle 
— 5— leu 
des teuffels gepeiniget werden. 


des fleiſches / durch die verlaͤugnung ſein 
unden / iſt auch der tod /teuff — 
der hoͤllen überwunden. 
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Daß Diefeele —56 der Kan it 
erloͤſt werden / ſich mat einem Iujie zur unge |, 


i iſt * 
u Darinnen er 
sa en fe — 


eigneten Gottheit emftlich unter Die verläuge | "5 ——— —— aus 
"nung ihrer eigenfchafft beugen muſſe / weil kei⸗ Dee finiternöß —— 
ne andere lehte noch Kr für Diefunde/ Dats| Deny e-Fennen —— 
von erlöft zu werden / zu ——J„“J8 und Darnach berlangen. gu 
bie verläugnung fein felbft. NBelches Die! Her, umDendur * Ba: 
—— — Be — der menfihen fowol 
ugnung fein felbft waͤhret zur rein er r n ei 
dt lichen feelebi ———— fie im. Dapalkınm on un 
ee Sihnet 5 9 — 
nicht / daß ihr das creutßz nach Den begier⸗ 
* $ igenthums abgen Ba — men — 
wuͤrde Die pein Der eigenſcha a nel r — re 
“ bleiben. Der Goͤttlichen ſeele CHr —— jeder zu 


Dater Dein roille geſchehe PN A DR Be im 
ereuge folle erfreuen. : Gleichn Dex unterm 
creugeund verläugnung ihr ſelbſt —— 
le / mit einem unter des artzts cur ſich befinden; 
den patienten/ der in run Der geneſu 2 
fich dem argt gang überläffet/ ober ihm 
wehe anthut: So nimmt die Shrihe 
das erben in irzdifchensund das 


immlifchen we n Bott alles 
—— — r 


menine ne cf un bringen fönne, 
warum dieſeein 


en aim der range Obi 
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ärungdermorte 88 ein: 


BHebr. ı 1.v.37.38. A 
von deriredifche boßheit erlitte. Da kemand || 
fich betrüben folle/ wann ihm das creutz CHri⸗ 

Maufgeleget wird. Sondern fich erfrenen, 


daß er ausgnaden darzu verfehen undrwiundig| verd 
Heachtetift. Mit dem creug en werden]: 
a 


die feinde Des Gottſtligen lebens 
nicht mit ſeinem eignem creutʒ. 


Daß die ſeele —— in aller wiederwer⸗i 
tigkeit unters creug CHriſti ſolle ſetzen / ſo wer⸗ 
De fie allen ihren feinden obſiegen · Danckſa⸗ 
‚gung der unterm creutze ſtehenden eur 

theilpafftigkeit des creutzes CHriſti ann 

der tod des eigenthums durchs heilige ereuß| 
en iausgetrieben/ ift das Gottſelige leben 
frey. Die ſecle ſoll ſ chnichts / das GOitin fer 
nem heiligen weſen zukoinmt / in ei 
zu des fleiſches lüften annehmen. - So unge; 
eignet GOit feine fecle oder leben von fich zur 
menſchheit giht / eben fo ungeeignet muß ſie wie⸗ 
der in GOtt kommen / oder es mag fie GOtt 
nicht annehmen. Wo eigenſchafft / da iſt un⸗ 
ruhe und kein vollkommen ſeben. Verlangen 
der Heiligen nach dem freyen himmliſchen le⸗ 
ben GOttes / das aus den irrdiſchen uſten / 
Darüber Der teuffel macht hat / geſchieden iſt. 
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fie 
den Autor gele — encenag eh um nr Finnen elbft — 
der über die 
— * ne omas gene 1 rt 


gebetvon GOtt begehrt borbereitet uwerden. Yen ——— usimher 


he hat die verleugnung 
Hi —7 ewigkoit Criſti pn — * * tod alles gortlofen les 


nd ale das lamm vona nbeginn der welt im 
ichen heetzen 9 


ſentũ ei J neh is ii le nee San ‚6 

iche fra er ewige weſentli ni 

Melchiſedech / das reich in der ſeele ei am —* Ir Sa ua ng 
imd über die ſunden herifchen ſolle — — wagfür herelichfeit er vom va⸗ 
nung ſich Er u untergebeh/ Doch daß mans ie geburt aus GNrt — 
— in der ein ann Jr fein Cohn oder erbe/ —— Iter der zeit 


Saal Wuldie® — — Aa a at 


kn, det u Werde: ! 
in CHriſto — E Eu Kreta auf okernikeinen hi I 


t an das vollfomne kommt / wird 
ve ne Safe Sohn TAU ag —* — renet. —S 


de des eigenthums im fleiſche vom weſen GOt⸗ 
fe br ige itz ihn oa Diesen ee en nungen elf 
mmnibfen zum ende’ — — 
tes wieder aufferſtanden / au renun 
Dah &.Hriftuerwann pie menfehhätin fin in der rechten e8dakerb,undfindgefplnn 
er A in ehren Kann gu tralfen chi Dropheien erfüllet. * * 8 n aus 
hr als Mofelt erze * und fie aus dem Para⸗ er eigenfchafft erlöft Mannda 
bu Cihrtr eigenfchafft — daß EL Ken eng —A feele / 


nicht ewig drinnenlebe / erbe. 
dr wann Die men nad * — — ee * be ae 
he nicht fehen koͤnne / auch ein Prophet und afft vielmehr; 
her in ihr werde/ und ih er ſtrafſe ihrer ſun⸗ 


hie it huſſe thun will / auch 
ne gnade anfündigt. & run Die tiertichr |, Dah bie sone era BE 


i 
öttheit ar rer gnade / werde 
— (glaube) fu us ) und gebine ei I se —— 
den Iſaart (die G —— freude) = dieſer bis hauf ———— —— 
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FROH leben ae Bi un sm At 
8 Lderglaube bandenirt | g heit. du 
„aus run ag des lebens nicht ch —* humor in brechen 
angenommen wird / auch a befchneis be mag: Zufall in Diebegierde des fleifched 
dung ein are bes wang Rn; — h⸗ nach DaB Bi — 9 kr pay br 

; in feinem w o lange 
Br ing ae —* Kal het fiedie wäh * hat / durch en 
——— 9— 24 

en 
—— —— Daß die bi 4 13 CO rang we 
then dienſte feinen swefentlichen namen Jeſuta/ aka te —— 
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nis ifche; wachen i 

fen —* len unddas efien und jtärdfe des vollkommen we 
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wird / dievorgehendeprophezephun 
re Des geſetzes —— und 


er fey 

den. We ' haben. Wie Die Altväter vor 
——— * ihme ſich dena Sa Ehrifto 

‚weder unterm Dienfte 18 mit —— und der ſe — 


unterm dienfte E-Hrifti aus liebe zu 27 772 
Niemand mag EHrifti theilhafftig werden / Wie Chriſtus die menſchheit / xe 
ober muß in rn ren —— von der geburt-biß zur: 
beſchneidung des geſetzes / in able⸗ fahrt Durchg X i 
ung aller Khften und begierden Des fleifches/in | geifter Feen hriſto hype 
si urcht und zwange /noch nicht aus liebe: Daß | anmaffen /Gndem ſich —— 
erh * der —— die * 8 ee 5 — 
mache: Die empfindung * a aß ehr it — — feiner 
erwecke dann dieliebe und den —— zu Gott. — 


a ——— 





und die boͤſen 

Was die —* ohannis? Was die eiſter austreiberwel REED | 

che einpflantzu in den tod Chriſti? J ni eat Be hritimen find | 
neueleben? — *8 Dr eine Teuffel ausgerrie — —— 

Wahre jeugniß en vom — in der luſt des E 

el inuns. as &Ouder Baer? wohnet werde. Warum Mofes —* a Ba J 


Cap. 10. in einem —— ann verri 
dem Gortfelige 
ruffe 38 DER Fein achefimbe in der tel ei m men 33% pe — 
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Arbeit der Heiligen iſt die ardiſche eis] MO werden / und | 
gl u zu —* und serlaffen/dargegen Fi de i ta vum 1 neben, 20 Khinih 
— DEE liebe re it Das Fark, irrdifchen weſen — Da Po alın © 
aufdie örtliche natur /der Das bo Fi 
nigen. Das Gefeg — der luͤſte zuchtmeiſter. nigen Fanfehen folle. Ber ] \ 
Geſetzes⸗dienſtes — Geſttz machet Bet re a} fun 
nicht ſelig / wircket aber zur bereitung der ſelig⸗ das einfprechen Cottes nicht. Okt 
feit. Seine — gehet nicht weiter / dann ın fige teben fo das — 
Edom und Bafan/dasi ns Die irdiſche fÜnde/tod/teuffel und ba 
finneöfte und begierden. Schlägt alles todt / lange der menfch Den fünden Dien % = 
was wider GOTT und fein heilig weſen r reich Ehrifti niedt fommen, ia j 


bet. Auffer GOttes leben alles todt. 
das Gottlofe leben todt/ Fan das leben mi welche Chriftus im hertzen der eit aufs a 
Göttlichen natur wieder auferfichen. Was das Gerichtet / wird ohne — und J— 4 


einſchreiben ins buch des lebens? Das Goͤtt⸗ 
fihe leben der höchite fehag. Mit der lie — — np Di men | zu . 


nung fein felbft werden alle häfte md begierden | 17% nicht tWieder 
' zu fcheiden feyn. Din 55 
uͤberwunden. * des fleiſches / die Mittels wund wi 


Fleiſches leben bat nimmermehr ruhe noch te no meet uf me man I 
FEFBER. weder mit SO TCT noch mit fich fels dem fufte MEOTExsirb Das 
r/und iſt alkezeit unter der verdbammnig des der feelen * t. Öhn iftli 
Gefekes und unter der macht Des Teufels. |e neli en ken Mei m e inwohn — 
Das ——— friede und teude..Die |] —9 DO ie in — 
Göttliche natur im minſchen durch Die fünde | um das vol? GT Tes unter dag 2 ca 
ecreusiget- GOTT in feiner irrdifchen eigens Könıde yon Wabel hc ben — * a es 
6 afft fuchen / eitell it Wie man ſich reinigen lange Diefes gefängnis wäh eye ns 
und Wirtben und Waiſen dem im hergen un, | 19 9 re? Niema * 


loͤſt zu werden ——— er fuͤhlt / daß er — 
tergedruckten Goͤtiuchen leben / recht fchaffen |" 

folle/ damit das heilige Göttliche weſen ung —— — Aigen ; | 
tieder annehmen möge. Daß liebe wider lies Königs in Babel bitten it 


be / grimm und zorn aber Ans gebähre, 


Cap. ı Wie wunderbarlich SOTT wircke dem | 
Daß man Gottes Halt und der eigenfins | menfchen aus feinem verderben zu helffen. 
nigen böfen geifter ihrer beyden wircfung ers| Warum Sfrael in Egppten eben iii en;daß 
fennen und in fich wahrnehmen folle. Mofes| es ung zum vorbilde gefehehen. t F 
hat in ung zur erfäntnis der fünden den vor⸗ heten / und dag wahre @ebet erhöret J 
gang. Was das gehen Moſis in Egypten / | Eırhör-und erlöfung erwecken danckſagun 
e befuchen feiner brüder/ Das töbtem des | Der in der feelen aus dem rode nieder nr 
ters und — erlöfen oder retten des He⸗ Denen örtlichen natur jeugnis. Daß man 
een mann fen. Dereinigung der gerech⸗ Ehrifo im tode und leben uachfolgen muͤſſe / 
tigkeit und barmhertzigkeit GOttes zu two man mir ihm zu einem Geiſte vereingt | 
werben 


Yu 
» 
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werden wolle. ann fünde/tod/teuffel und | Geifle C.Hrifti in der feelen nahen will. Cr’ 
hoͤlle ͤberwunden dann richtet Chriſtus fein | Flärung derworte: Wer en geboren’ 
reich in ung auf. or. der ſeelen / in wels | Jündige nicht / 1. Soh. 3. 6. Daß deffen die 
chen der Geift des H EM MR PL wefentlich | unmwiedergeborneftele in der vernunfft fich nicht 
regiert. anzunehmen. Früchte des teuffels hafjen Die 
Cap. 13. chte GOttes Dasleben aus der weſent⸗ 
Daß EOTT feinen tabernackel weſent⸗ liche n Gottheit liberwindet hölle/tod/teuffel und 
lich in der ſeelen wıll aufrichten wo wir un⸗ fuͤnde Die wef;ntlichegebust&ottes leer ort 
fere hergen Durch die —— an ſelbſt ausallemvermögen lieben. _ Wann das gan 
mit einem luſte zu Chriſto darzu bereiten. Die | ge herk zu GOtt gefegerift/ Ban man GOtt in 
verläugnung fein felbft Der wahre endzweck |woahrheit dienen. Unterſcheid der weſentlich en 
der | Ehrifti / ohne welche das | liebeund derbildlichen liebe GOttes. Nichte 
Ehriftenehum lauter eitelfeit. Daß das Gott⸗ mag die in der te liebe mit SHTT 
und das Sortlofe weſen Feine ges vereinigtefeelevon ihm fcheiden. Die bildlis_ 
‚mit einander hat. Daß man das cheliebe aber wird Durch die eigenfchafft des fleis 
gange herg und feele übergeben muͤſſe |fehesleicht wiedervon GOtt gefchieden. 
und niemand zween ‚Herren dienen Fönne. 


Cap Daß ————— GOttes ergeben ſol⸗ 


. 19. 
- Was laft fich der menfch aufflade / daß er | le; entweder in der dilciplin Moſis / oder in 


een Herren zu dienen vermeynt / und Doch | der Ehrifilichen difciplin, ausliebe dertugend. 
= hi hi Fan. Wie der * in > u» —— * lnen / die cine 
eigenſchafft des u ſeinem wil⸗ u re mit pein oder zwange ge⸗ 
ae — — GOtt ſſchicht. Sin fepblery Der mit toange lernet/ if 
der erden / hat alle feelen unter ihrer macht. | Der ſtraffe unterworffen / dero der / welcher aus 
Wie die Göttliche natar nach vollendung der |luft lernet / befreyt iſt Der ungehorfame 
geit ihrer leidfamfeit ihrer herrlichkeit nieder | menfch wird mit feinemeignen böfen geſtrafft / 
Die irrdifche eigenfchafft in der ſeelen offenba⸗ | Das er Doch nicht erfennet/biß es ihnie dur 
re. Welches das gericht Über die tele ift/ | Moſen bekannt gemacht wird. GOtten 
dardurch der fürft Diefer welt ausgeworffen | Dem menfchen feine luſt / dero er fr GOtt ges 
* das reich GOTTes und feines Chriſti —— el / damit ſie ihn / zu ots 
wird. . * 


* 20. 25. 
Daß allein Das * und al⸗ Da GOredem nen ‚alles zur ſeligkeit 
les/wormit die böfe eige übertuunden | thue/oberswol anfänglich nichterfennen fan, 
wird / gut Was aus der eigenſchafft ge | twird ers doch noch einmal fuͤhlen. Der menſch 
het / iſt der Gottheit contrar, Durch die liebe | macht aus blindheit dent feinem Goit / 
der fugend wird Die eigenſchafft ausgetrieben. SOTT aber hält er fürn teuffel. Seele / fo 
Die liebe zum vollfommenen gute überroin; | Die luft des Gottſeligen lebens undder natur 
det alles böfe/gebieret Die erfäntnis Gottes | BOttes verlaffen/ und den irrdiſchen begierden 
umd das einweſige Gottfelige Ichen. Wer der | tolgt/ wird aller weißheit und verftandes bes 
Gottlichen tugend um Die tugend dienet / der vaubt/ und vomteuffel zuallem verderben biß in 
bleibe für aller eigenfchafft bewahret, Wars) diehölle getrieben. Die irzdifche eigenfihafft 
um die liebe Die haupt »funmma aller Gebote. gebieret / weil fie G Ott nicht achtet aus ihrem 
au eignen leben / den verdammlichen tod / und der 
Daß die ee —— — —7 mx diehölle. 
mmen / und ihn zu dieſem zeugniß getrie)  _ Sr ».26. 
ben. Werne eszurfeligkeitdiene.« Empfänge] Daß die irzdifche eigenfchafft nicht koͤnne 
nif der wefentlichen eit im der feele.ges | aus der Hölle kommen / oder Die Söttlichenatur 
bieret nichts dennguts. Daß man das böfe | muß fie ——— Was das werck Chri⸗ 
mit gutem ſolle. Daß die auff das ——— eit. Unterſcheid zwiſchen dem 
tderfeinde gefammletefeurige Fohlen das /CHriſto der bildlichen vernunfft und dem wahr 
sersehren: . Wer die Göttliche tugend ren twefentlichen CHriſto in der feelen. : Wer 
—— in Chrift.. Alles troͤ⸗ ſein volck ſey / Daser erlöfet habt. 


ſten des vernuͤnfftlichen wiſſens von CHriſto / 27. 
eitel und betrug. | Daß mandes — 5 
Dab der h —— bn von CHrif to 55 — — Br Sy ame 
* 1 / vernu Chri a 
Ser AerbetrglihfleteufenDie elen ner fürden Anti ige ale af Drift 
ren / der muß durch Die frafft und ausfluß Got⸗ ——— het / erkennen ſolle. Betrug und 
iſtes werden / nachdem ſeine zeit hrung der eigenſchafft Durch Die irrdiſche 
it. CHriſtus allen gottſeligen feelen | vernunfft um ſcheine der heiligkeit. Vernun 
ehtroſt des lebens / den gottloſen zurverdamms | mit allen ſinnen und verſtande verſtehet das 
ib. Liebe Cehriſti in der menſchheit. Er⸗weſentlicht reich CHriſti nicht / gebuͤhrt ihr auch 
der worte Johannis / i. Epiſtel 3. v. 1. | nicht zu wiſſen / nach Actor. 2.0.6. Daß man 
Es iſt noch nicht volig offenbaret was wir feyn | Dasmefensliche reich CHriſti nicht fehenmag 
‚werden. Wieman ſich GOtt reinigen folle. | vor dem legten theile der zeit / biß alle fighrlis 
| Cap. 23. { chedingeihre zeit im bildlichen menſchen gehabt 
Reinigkeit der weſentlichen lehre des H. Geis] habe die Junger CHriſti inners 
fies. Wie rein man e / wann man dem 





n. Warum 
halb Jeruſalem bleiben miſſen bß fie den H. 
4.2.0. Vierter Theil, ‚ır2 Geiſt 





— 


_ nihr/ der tabernackel wird chtet/ den 


jo ___Rh1V. Scä.1ll. Num. IX IX. Inhalt der fchrifften Diels- 
En ud ig mine wey männer —— —— rm 


* eHr 
fahrt ſeyn? Wann man des —* ein je dr Ol —— * 
— —— en at br. —— 
—— ne chtey able 85 und —— m ——— 


in der ſeele. Alsdann ſind Wie der 
—— —— dit € Mo Being me im. reg 














des ge En dann des H. —— — 
Geiſtes theil zeichen und | ben folle. Entweder in Ei 
Sa elbafı * inder — — —* 


der 
—— — de unter der Goͤttlichen geburth E 
—* empfindung der ſtraffe der gerec 





Cap. 28 md ige 
_ man allein nach der luſt und liebe zu erkennen, 
rer —“ be (a : Une gukanmeeim, vonder 


zu GOtt nahen = 
—— 
—5——— dieſe liebe. Wann die ſeele mit 
liebe befangen machet C Huſtuo wehnuno ſtum ni t/ andener glaubet/ hat ihnauch von 
heil Gortesdienit Darinnzu bienen durch der geringften — — a I 
iligen Pri rieſter Melchiſedech / und wird hi Kam je 
die ele zu einem geifte und weſen mit GOtt — sloherm falfehengk 
vereiniget, hüten folle —— 
wahren Chriſtli 


BO EL RE ——— —5* su 
en geiſte nahen undin der feelen 


‚des 


—2 


— — Ba antun 


ſtus an ſelig⸗ 

—— Y Sarg a. menfchen im ber; 

pe inte gen 8 zubringet/ erkannt werde, 
nn himmlifchen auch des indis 

ſchen gei | 


er zwi — recht urtheilen | DER ni 
könne. Kpfnbungbesssb ht ar 
In — —— fehheit An h 
—— fie durch em⸗ Da 
—— — mg von böfen 9 







ee ide ml — 
mit Küche wider em ee um ek mn hof 
Das böfe —— der Gottheit jur — efbloffene hi — 
se pie ausderliebeder menfchheit zur üt d alle ftinde. des jene Pam. Crbritus 
Gottheit / wirdein einwefigeserneuertes leben | — * 





m uͤberwinden nc 
beit IEſu zueinem mittler wiſchen Der Gott⸗ A 
eit und der menfchheit/un diemannheit C,Hri, | Feen berzlächfeit —— 
* — Und dar.denun oben Duen⸗ 
eiſte zu vereinigen. Welches Die neue crea⸗ 
—9 it’ Gal. 6. Die in den iriifchen Lüften des 5 E —— 
— menſchheit kennet GOttes tee Hoff nicht. —* > we 
GOtt muß fieihrdurchangftbefanntma : Daßbi⸗ — Nut) | —*. 


in dermenfchheitgeboren: Erftlich in Der 25 —— 







Daß der glaube nicht ein werck des menfchen/ 
daß er fich deffen raͤhmen möge/ fondern eine er — nat dasw 
gabe GOttes ſey / dafür ihme zu dancken. teuffels zr ihr —* 
Saßẽ fg niemanden von feinem gebre⸗ Die feel. nicht obnelunober „ 
chen helffen koͤnne oder er zuvor ohne allen vonHgdtt oDerten —* Bien 


zweiffel in ihn gläuben möffe. erkennen. Luftaus dem heiligen 


tvefen € Öt. 
tes im die feele vom 
Ob der gb mug YO oder aus dem —38315 dran ide ) Ei 
menſchen komme. Daß er allein durch truͤb⸗ bunden / und ‚lehrer: 

fal und leyden im menfchen emp * en werde. ſchafften verlaſſen 

Wañ man ſiehet / dah man mit ſich ſelbſt betros | gend ungeeignet empfa 

gen fein leben nicht mehr zuerhalten weiß / treibt ah weſen Een Die (tung 
die noth zu GOtt. Warum GOtt ein noth⸗ | teuffels band/dielufteumdbegierden 

helffer genannt? Die efft taſten und fühlen le. Wie noͤthig der ſeele mit 


—* ſi 3. ſeinen 





Tb. W. dea m. Num.IX. Inhalt der ſchrifften Hiels. $ol 


ſtimme GOttes im — it / alle ſinne / willen und gedancken; ſo di 

or — De der worte 4. Eſt. 9. 0.24.16: a falſe ne &in genau ide 
—* ins feld gehet Bo bius | fecde * prü en verſchi 

men / da ah nd. a ——— —— 
Be Sana Dr Di bes bin ia 
n irrdiſchen vᷣe⸗ 
Be fens zubringen. et rung Gal 5. d- 13, 
SH: I mans fich Diefe (uft dunch Dietredta| 23-2 INT Ievp zur frenbeit beruffen xt, Icem: 

e begierde (äft benehmen und un eigen-fuft — ——————— 
—— wird man ber gere chugteit S:Ottes urn der geift Eh Das —— 


im hertzen gewahr / und der a bfallerfanne/ das (ehhei 
t reiniget/ Die böfe gei —— 
—— — —— rg — Diese 
untermwo zu verbergen und zu verdecken / und 
— Harheit unter einem fcheinbeiligen Eleide die arme ſrele 
chermit ihr, fondern gefetlich/ bitolich / Durch verleiten. Vernunffts· geiſt verkundſchafftei Die 
— se gen von ann  fuft der menfchheit / und fo fie auff die prohezey⸗ 
fesomge De —— erfi ei —— 
fe efenliche B———————— —— ic. * Matth.r.d.1$. 
genmag; Das einfpreshen Ortes billich | Din ——* Kit röpheten. Wie x 
und fig lich in der ftele Toahrneh men muß. vefer vernunfts-geifk ie ſeele zu fichten trachtet/ j 
Be die {uft/ fo dasleben. Dieluft —— nung ımd glauben in biſd⸗ = 
Die Frafft des lebens/es fty a ober um —— begriffen. Wer die alfche brüs y 
— N er chheit ihren Luft in | ® Sal. 2.4: 3, Cor, Sı 11. Daß die ire⸗ re 
den hat / hat ſi de Pa Dana difchen t8-geifter alle unmächtig/der fees 
J SOites allen fleifche ein werze * um. Satin sauberer inEgnptenydie den 
feuer, Hebr. 12. Niemand mag GOit ſeh en GOttes alles nachthun / Doch Feine 
und leben / Exod. 33. Derfeelen freude über uer fo Die Ode verlaͤugnung fein 
— root en tu flo — nnen. | 
£ erempeln Daß di 
€ feinde de hf en lebens alle 
e u verliefen ale ähre nahrung und ſoig | in Hieohrendes hergens) Ai x 
: Cap. ae —— ‚fi et uno mine jean 
egang i rnehmen und wider ſtreiten 
— ——— ſoller Vetnunfft⸗geiſter lehren die feeleir 
Durch Die vernunfft von Oi ges geiftungen ms © Ortes heiligen werfen merken Bi 
redt wird, r ac. Gene riftt muß in Die feele alle auff die verleugnungallerirsdifchen —3— 
unsdieverlugnung ——— — eigenfchafften des fleiſches welches der rechte 
aliche op — ser a sim —5 iſteriſt. Erklaͤrung 2, Joh 
Kahn Dekan ohne —— d, 10. Wer die lehre —— 
fihevernunft. Matt.2a. g/der man in fet nicht, Etklarung Nom, 16. 9. 17. 18. 
—— n unter | Sebet auff Die / — und aͤrgerniß an⸗ 
das heili GOttes. 2. Petr. r; Geiſt tichten, Cap. 
a serkugnung hr ln — Daß man dieſe bb herein bilder 


J — At empf Die Fan, | TER ten Me in fich warnchmen folle/ meil fit am 


meiſten fich Der feele wied d 
ehe Su nt Ehihen tiefen a et 
ee 
fie den 9. Geiſt — g —— a anne | 
n % 


- der fee + danckfagun nah dem ihr ſe iebt / dieſ 

| — Erflärung Marc. 16:8, = —— Once sank 
| i a e 
15. Sehet hin inalle weit.  Irem Marth, 10. Her: ch On / i 


— 

















Daß ſie weder ——— J Arge 
tafchen * De bar/ un 
en ge —— — 
Tim. 3. D 15 
— J cat 
IH {4 | 
“ n u N ] ir 
— . 6. Entsiehet 
In den letzten 





nein Dt en sehe 


Nr 3 te r 





runs 
* —— 


— E — Sdccuche n natur / — 


gehen wacht ſich g — — 


we Tt.Iv. Se Set. 1, Num. IX. Inhalt der fe der ſchrifften Hiels. 


lichen weſens im 1 fen Hr, ber 

Ar ao esjeitzum wachen und beten fey. a Bde —— 
Actor.20,9. 29. Ich weiß / daß | imhergengeborenmwerden. KA oe 

22 — abſchied / das ift/ wann un 2.v.14.15. — 


auff die Goͤttliche lehre nicht acht hat. tc. Woͤlf⸗ 





fe / Die gerffreute finme und gedancfen. DaB] mym un Sifezbrmehite 


an wachen und feine eigne einfallende irrdi⸗ 
fe fe und epkeen oh! prifen fol See = 
Cap. 8 erhaltung allein aus GOtt 
Daß) Par ale nad OH pferde Se On hun gm fie fich — 
dieſen um ‚fie im 
* Bach urn he * — 
die luſt u GOtt nicht auss] 16. 8x. Item ( gr 
sick 6 Dede De — 10. Seelen, allen en O3 





drei feinrathyoder ch aus Der 
Br — 
m chen + 

le * PA “a ——— erſtehet dem teu — 


in a Drau en / zu wachen und be; Rat 18. Ihr ſchall ift ausgegangen in 


— über die iiſte des irrdiſchen lebens /dafidie| Die gantze welt. Fe Eſa. Sr 4 


| | enen / die 


— —— was? Wie wenig ee er beobs . 


der abfall von GOtt hen / und die FR e! achtet werde in de ſeelen. zus 
zum teuffel verleiter. Vor GOtt geltendeges | fchafft des get 

rechtigkeit / aus dem luſt zu GOtt / feinen wil⸗ und empfindloß/ will Doch — 

len zu. thun. So lange die menſchheit ihre | thun/ erreicht aber darmit weder 


öchfte lieb GOtt hat / kan we⸗ G an 
—— a fie De, Ki Be nö Kir malte 0 an Son 


des hertzens mutter der liebe. M verbotene bilder/ weil fievon ihm ableiten. 
Bee nn 
ejentliche li a ei 
bar. Die Im icpegebornelhftedesicbens ind Be Anka Im an 
Die. Finder Desliches. Öhnedie erneurungdeS; 9.n der ferien aus Cridrtre 
Gorrfeligen lebens Fein licht GOttes imder , „pen, ma Dr mahre Boteveni um 
menfehheit. Durch welche geijterDiefle Dieers| nyje er denfelben bedienen folle. LUnterfeherd 
neurung dei Gortfeligen lebens —— bekom⸗ der bildlichenund — ven innerlichen 
men mag/denenfollfienicht glauben. GOttes. Bildlich volck/ übliche 


Daßdi ie ehe ie fi d —— — 

aß die irrdiſche ein ſinne un ed muß man 

—— heiligen ſcheine die falſche⸗ſti erkennen / und durch die ———— 
5 — ſeyn im hertzen / denen die lehre der —— be —— Der 

4 oͤttlichen natur twiederftehet und se wie er geſchehen ſey / auch wie 

daß man die irrdiſche lüfte verläugnen und ſeine und liebe zum — der 

luft ins heilige weſen GOttes ſetzen ſolle. ge angenehme di 8/ der 

untsrdiefen zwepezlen lehren nie efinangf GOtt bringt / mit — 

5— und nicht wiſſe / wohin fie ſich wen⸗ vereinigt zu werde —— 
den ſolle. Auch in dieſer ungewißheit bleiben | men re —* die 

muß / biß ſie aus angſt getrieben’ auff GOttes | Era en A bu 


weſentlichts licht beginnt zu mercfen. Durch tes ihr gang menfchlich twefen] —— um 


dieſe erkaͤntnis begiebt fie ni in der verlaͤug⸗ Im mit ihme zu einem weſen amd 
nung ihr ſelbſt ins gebet / und bekomint zur ant⸗ werden / uͤnd hoͤret in 
wort / daß ſie ſich mit einem luſt dem 





weſen GOites ergeben folle/ welches fis für 
allem verderben beichirmen Fan. Wer fich 
Felbſt verlieret gewinne GOtt und fein 

Reit. Werkeinen luft hat / fich 56 ent 
chen ein ſprechen Gottes unter der verla ——— een 
fein felbjten zuergeben / mag Fein wefen, oder | Bennety Zn — * luſte —* 

geiſt der —J2 Gottheit een ——— ven / und bilden dienen. 

Sehorfam GOttes nimmt den gehorfam Der | figuren und bilde find in der feltm bit 

fünde unddesteuffelsweg. Dienft der getech-| und einfprechungen @Uttes. — 
tigkeit in EHriftd /nachden man Kars ei Bine ne Sen en was ende fü 

drein begeben / gebiert erſt Den wahren 5 — ben 1.2.9. 27. 

in der fecle/ derdiefunde ausloſcht. jet den are 
menſch nicht aus dem. wdäfchen u treinonifche € £. Dienfte 
himmliſche uͤbergeſehet wird da ift neh ri} der dich HE — * 
ſten glaub zur feligfeit. Eimveſigkeit des Gott [79% ardulingen Dienlish., , — 





ln = 


u u A u — 
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—— —t —r —r—— — —— — 
* * Cap. 12. lebens 

Dernünftliche ceremonialifchedien des] Ela, 30, v. i. Wehe den 
nen die para Fun un —— die ohne meinen Gei 


‚Gottes sdienite der feelesin ein 
einzugehen / muͤſſen durch den 
inwendig in der feelen bedeutet 
der gefeglich unter Mofen und die Prophe⸗ 
ten/oder aus gnaden zu einem neuen leben un; 
ter der geburt Ehrifti. Jrrdiſcher vernunfft 


Sei 


ae fi ya —— verwirrung / auch 
en. 


* 13. 


nis / &c. ung ſerem. 23. v. 23. Bin ich 


ig leben ! Dinab in Egppten ziehen. 
\ siehen 


hertzen bewand⸗ | 62. v.6. 


503 
empfahe s Jacob. 1. v. 12. Erflärun 

— abfaͤlligen — 
ſt zu rathe ge m 
Gottes lehre in der ſeele. Gottes 


werden / entwe⸗lehre loͤſcht den gehorſam Chriſti / die eigens 


— rk ren er Sri 
Re oder luſte des —— der menſch⸗ 


eit. Alles fleiſch wircket feine eigene verdams 


unter den Men; nis ſelbſt aus feiner eigenen bofheit wieder 


dıe Göttliche natur. Gerechtigkeit im Mens 
fehen. ter auf der mauer der ſtadt Ela. 
ter Iſrael Pfal, 121.v.4 Ecklaͤ⸗ 
rung Efa. 30.v. 20. Deine Lehrer werden nıcht 


denn nur ein GOTT in dernäher&e. Ein | mehr wegfliehens/&c. echte mege: allein 


menfch foll alle ſinne / lůſte / wilen und gedan⸗ 
cken zu CO ITes heiligem weſen und natur 
kehrin / unter finem raten gehorſam / fo 
wird er ſelig Das ende der welt iſt Das gantze 
verfallene menſchliche weſen Kſa. 45. v. 22. Al 
les Pr fi 
der zur verdammnis 
Daß die hafı 6 eh 
menjchen gar nahe. Wie die barmhe 
Gottes fich Die * zu ne 


[made Goͤttlichen natur im heiligen weſen 


—— lebend / ohne eigenſcha im fie 


Cap. 17. 
Dafs die iebhaber Ser mrahr it des Auto- 


ch vor Dort beugen jur feligfeit 0, | Fis zeugnis in ihrem hertzen wahrnehmen und 


dardutch zur mefentlichen lehre im geifte kom⸗ 
men füllen. Dann hat das Abu gie 


m Gottes dem | ausgedient. Beſte gaben / wornach jeder fires 


ben folle. 1. Cor. 12.v.31. GOTT in feinem 


is | heiligen wefen. GOTTES heiligfeit und gů⸗ 
ne zeitlang füchen laffe Ein Goͤttlich lriden | te Fan ung nicht heiffe 
viel frliger / dann ein ungörtlich ftreiten für | gen we ens ın feiner Goͤttlichen Fat 
die eigenfchafft des fleiſches; in jenem fegt den 


nicht helfen 4 wo wir feineg kr 
gehorſam Ehrifti nicht theilha Ho ei 


man allegeit / in. dieſem ftırbt man mit Saul | den in Dir erneuerung des Goitſeligen Icbens. 
Durch fein eigen ſchwerdt. Ein fanfftmüchiger | Darum man fich nach nichts mehr ſol ums 


verträglicher Beiſt / der nicht für die igen 
———— 


fftſehen / Dann nach Der erneucrung des Gottſeli⸗ 
chat und | gen lebens. Wordurch die vernunfft mir aller 


ein temp«l Gottes / darinnen die verborgene | gleifnercy zu Ichanden wird. Wie groffen lu 
heilige fchäge des himmlifchen weſens vers | und eyfer GOites Diener zu ihr m GDT 
wahret werden. Daß weder tod noch teuffel allwege gehabt. Vernunfft hat die lich: Got⸗ 
durch feine gäheboßheit macht drüber haben. tis / vermittelft Der eigenl ebe / aus dem hergen 


Cap. ı7. 

Wer der gaben Ortes aus feinem vers 
borgenem himmel will theilhafftig ſeyn muß 
der Ichre des fanfftmärhigen Griftes Chrifti 
wahmehmen und ihr gehorfam fepn. Diefe 


Ichre wird in der ſchule Chriſti / der verläug- wer 


nung ſein ſelbſt / gelernet. Wer ſich nicht ver⸗ 
laͤugnen will / muß in der ſchule des teuffils 
in lauter unruhe bleiben. Kennjeichen / ob die 
feele in De teuffels oder des Heiligen Geiſtes 
Baar gehe. Seele wird genaturt nach art der 
ehre /die fie mit einem Inft vom lehr⸗ meifter 
empfaͤhet. Daß EOT T und teuffel/him 

mel und hoͤll / tod und leben wieder einander 
im menfchlichen weſen begrieffen ſeyn Erftä- 
rung Matth.13.v,17.Biel’Propheten und Koͤ⸗ 
nige haben begehret zu ſehen / das ihr ſehet / und 
habens nicht gefehen. 


Cap. 16. 
Groͤſte —— gegen GOTT für ſei⸗ 
ne uns verlichene gaben. Daß man feinen 
antzen luft des lebens ftets im heiligen we: 
en Gottes habe/um darmit gang und gar 
zu einem weſen und geifte vereiniget zu wer⸗ 
den Erklärung Joh.14.v,9. Wer mich fie 
we fiehet den Vater &c. Wann die fer, 
v 


om teuffel erlöft werde / und mit Chrifto | zu fü 


verborgen in Bott lebe.Colofl: 3.r. 3. Grund 
oder fundament / darauf die Göttlichen ſeelen 
thre Kirche bauen / &c. der tod in 
der feele verfchlungen / und fie Die crone des 


der menfchen ausgetrieben in Die wuͤſſen zu 
din wilden then ; da fie GOtt ıhre noch 
klagt / nach Pial. 102.v.5.&c. 


Cap. 13. 


Wie die liche Gottes im bergen getödtet 
de? Ihr feuffgen um rertung zu Dres 
gerechtigkeit. Wie Die menfchh.it aus ihrer bo⸗ 
fen arth da fie mir dem Teuffel einerley ges 
ſinnet ift/fich mir dem lufteihres herhens ſchei⸗ 
den ſolle / wo fie nicht ins verdammnis ae 
fole. Wo Gott nicht iſt / da regiert der teufs 
fel/ &c. Auctoris begegnung / wie eſchwind 
er einſt von Gott mit feiner luft verfallen / und 
wie fauer ihm der ruͤckgang anfommen.Feinds 
ſchafft des Teuffels viel beffer denn feine 
freundfchafft. Mit Gottes freundfehafft Fan 
man die feindfchafft des Teuffels uͤberwin⸗ 
den. Nach dem der Teuffel aͤberwunden / hat 
die feele ruhe- Daß man das einfprechen Got: 
tes in der ſeelen wahrnehmen/ und mit der 
luft des lebens nirgends hinaus kehren ſolle / 
bevor man den — und mund Gottes 
um rath gefraget./ Efa, 30. v. 1. Erklärung 
Sprüchw.7 VormHurenweibe der indifchen 
vernunfft fich zu häten. Daß die finne und ge⸗ 
dancken nicht ausgehen follen ihre eigenfchafft 
chen / fondern innerhalb ihrer thür/ ım 
Bortfeligen eiffer bleiben. Das eintprechen 
Gottes wahrzunehmen / muß man die indıfohe 
finne mit ihren lüften und begierden mit zwan⸗ 
ge unter das Geſetz Gottes gefangen nehmen/ 
damit 








Th. w Se&. IN. Num. IX. Inhalt der ſchrifften Diele. 
TE und 
— Sept menu 
Taken —— — ae Dr 
DeaT banden befchtoffen jeyn. —— bedient angenehm. 


Wie näthi ng mi Sort unb [ige * — ein vor SOR 
en im 
dem —— Das rechte wefentliche urthei er ar dannfein einweſig leben. 


einem unterſcheid des guten rn Gottes inder 
Per im bergen der 2 — ad ge es gg in sen feige lien 
baben koͤnne / und was dazu — werde. |nenlernen. 5 22) 6 der 
' Sünde wieder Gott im geifte gieher der ſee⸗ ** =. —* her foll werden / Denn 
len die ftraffe des gefehes Gottes zu. Suͤn⸗ alle ber ei per — 
den mit dem leibe werden von den ordnungen —* 


De —— fige {eben Sud RN die Übung. | 
9 x 


= leben — —— J Di * —— ſey / wannalle ſi er 

e geſchehen; t ur e be 

ierde Genef.3.v. 6) dem irrdifchen tod und gedancken hhei im loben C · Ariſti 
elbr te die ** Bun wcen und een» 

in feinem weſen geftrafft worden; Daß alle 


feine Apoſtel allzeit ihren dienſt und funda 
ment in Gottes gerechtigkeit gehabt. Durch 
erde in ihrem leben erhalten. Kran Geiſi ed —— rim bh 
—— — 
ab GOTT _ notumpinmiggnal tegiererunderbältalledinge. 
ah en tvefen in jedem feine gerechtigkere/ ſene dinge will lernen erfennen/ — ) 


Diener Sottesals ÖcfePropheten &Prftuss Daß alles — | 
auf “ 


Die Das hinmlifche leben/ ve das natürliche imml nt af Di — 
einge him 


leben dafern man Ihr gebe —— as himmliſche 
gottloſigkeit beſchirmen fan, Der gehorſam —— 
aber iſi / daß das ben —— en/ darin⸗ liſch weſen / das h fe 
Ben fen affen / bleiben /und fich zu feinen be; | ruption — 
gierden feine 

aberfein gerecht Iebendig weſen verlaſt undin eis weſen anzubeten S0h.4.23. 


—— —* 


natur gedi 
—A— See 4 


O Tres fordert von der menfchheit ‚feinem bimmlifchen we 
— — — —2— as odererthut einen falſchen dienſt. 
Efa, 56. 1. Haltetdasrecht/ 


— 5— ——— Item Eſas. 1o. Ich Men enſch / der mei * * A 


freue mich im H ERRN⸗ ic, Kleid der ſe⸗ mit feinem inwendigen von —— 
ligkeit GOTTes weſentlicher geiſt. Mantel Kae 
der — Bor heilig weſen / ıc. Bee she euren er 


Erflärung Eſa 62. 1. Um Sions millen , — e einfehren/ —— 


welches die hoffnung in GOtt iſt. Seelen i werde/ 
neuername. Was die verfaffene und verwů⸗ AR u si a 
ſtete Dafelbft ſey. v. 4. Itcm, der mann/die Fönnen. E Palm — 2. — 


männliche krafft CHriſti. lieblich ſind deine eh —— 


loben / iſt ſeinem we 
Daß manſihe o zu einem we⸗ [und ihn fuͤr ſeinen —— DR 


fen vereinigenfolle weil ernun feinegnadeund | Daß man feine ferle zur —— vlg 
gerechtigfeit, weſentlich aus dem hummel ver, fein hertz insleiden EJrifkiniederdru 

lärt. Erflärung Eſa —* Seine han if | ift —— ſeyn / feineohrenzur 
8* verfingt zc. Etla rung 4. &ford 1. 26. vr. im bergen neigen / fich in Überdenckent 

Efü. 59 5. Deine hände find mit blut beſu⸗ nicht übereilen/ langmüthig und vertraͤglich im 
delt 6. Offenb. 5, 12. Erflärung Ela, gg, wercke GOttes ſehn ſolle. Menfch wird im 
5.21. Eurefinger find mit ungerechtigkert bef, ofen Der erniedrigung geprüfft/ biß erausers 
delt ec. Wie vergifftet diebeßheit imhergen des wehlt gemacht. Wie ſchoͤn die reine geburth 
menſchen / der mit GOtt noch nicht vere migt/ ausder einweſigen liebe des lebens geboren. 
darum ſie der menſch nicht kenne. In der ver: Cap. 25. 
laͤugnung ſein ſelbſt lerne man fie erſt kennen // Daß nichts als allein Die geburth aus 


auffer der nicht. Indiſche in derverläugnung heiligen weſen GOttes die feele feli — 


fein ſelbſt nicht ſtehende ſeele iſt mit allen ihren | und daß ſoſches aus eben fol undl 
finnen und — — boͤſengeneigt. Er- un ab ld u heitgefi FR Ye 
Etärung € ſa. 59.7. Shretüffelauffen zum bö- jein jungling zu ea aut. Er 
fen :c. Vernunffts⸗ meikheit fauter finfternis. klaͤrung des hohen lieds. Di fuft und liebe 
Groſſes elend der menſchheit Wer diß nicht mag niemand bekommen / er habe dann 


ſiehet / und in ſich fuͤhlet / iſt nicht tůchtig fich alle irrdiſche luſt und liebe ver laſſen / derofiean: 


ders 


r eigenfchafft wenden n,fole; fo es geiſt und wabch a6 ih iin ea 








ö 





x 


Th-1V. Sedt. II. Num.IX. Inhalt der ſchrifften Diele, 0 
ders nicht / dann durch den tod loß werden ma enau im hertzen warzunehmen: Keine ſu 
Daß be Be Be: Ka nd : —F aim fee fen mehr Bir Sole 


tder verdammniß ollen bitten / daß uns GOtt 
en fie fi fi iur zu Ba fi —— der Bindher —— wolle / damit wir die 





wegen / aber ihres — niebens um SOt-| böfeeigenfinnigkeit nicht für gut vertheidigen, 
tes ie zu weil fie ——— en des lebens auffitcher und 
zu * ——— des die — Gottſeligen lebens in CHriſto 

ings Luc. 18. = 22. der alles vers|nicht mitbringt /follmannichteinnehmen. a. 
h und den geben ſolte wanner| Joh. 1. v. 10, Ohne bey fich habenden GOt⸗ 
vol a Sieimbifcbeftelefan tes unparthepifchen ea wefens fandie 
allen menfchlichen gefegen (dann —— * —* dieſe geile r nicht unterfcheiben. Kefizeis 
et ut’ 9 it unter chen Der = lifchen und irzdifchen geifken| * 
ſe untertverffen/ um daß % Dt ei⸗ hertzen. Wie die feele von iredifchen gei 


ſentliche GOttheit ihre eigenfchafft inallein fiel teu 


gen — behalten möge; —* aber die freywe⸗ ul nen. Die lüfteein Dienft-ha —* | 


8 werde ande Des teuffels find alle 


un verlaſſen heiſt / wo fieder@ottbeittheilhaffe, laſter. Derlaffung der feelen des gerechten 


tig werden wolle / erſeufftzet ſie und gehei von ihr wefens &Dttes infeiner regierung * 
weg; weil ſie die klar —— —— all ihres verderbens. — — 
tragen fan: Göttliche freyheitundeigenfchafft|mon 2. x 6. 20. ſtaͤts bitten folle/ daß 
haben feine gemeinfchaft/bringe einanderallesjerfie (als GOttes tempel) —— 
zeit den tod. —136 nerven t des todes Bar des iredifchen weſens bersahren und ſie ſeg⸗ 
—— er dem todedes e in je tolle. Werden geruffen / GOtt ein geiſt⸗ 


entfliehen will / muß mit der eigen ch weſentlich hauß / dãs ewig im himmel blei⸗ 
mein ihrem leben haben. ee BE: —— 1. Pet.2.v. 5 
ir 4 Km — 


9.12. Er ae hauſe Ortes keine = 
reinigkei 





ſt. Dieſe ls 
In von dem ungeeigneten himmliſch Cap. 23 
befommen. u ) Ded Auckoris, daß d die örtliche 
ar it innerlich in der ftelund od 
Des bimmligere see oder in ichen —— fe on. 
Ceriſti ae rear Tannen ae nen feine Göttliche ftra ohne 
fen im himmel derfeelen ers\erfantnuß fich niemand ehren koͤnne 
ſcheine / und fie je einen —— —— — begierde und luſt die haup Be Erfän ai, 
nen ungeeignetenfreyheitfe ——— der ſtraffe des geſetzes GOttes aber: die ft 
laſſe / daß fie ihre eigene gefängniß moͤge erken⸗ She zur buffe und beſſerung / durch diefeems 
nen / und einen luft be ee pfähet man aftoon. GoOtt feine boßheit zu 
auszubrechen. Diß macht die feeledemü —5 verlaſſen. GOtt zu bitten’ daß. er das geſetz 
in der erniedrigung ſiehet ſie die ruhe und fried —— geiſtes * die Heidniſche verruftete 
des lebens / und wird dadurch — ich in] boßheit im hergen der menſchen befanntmas 
die demuth zu verſencken / und jeme — chen wolle zuihrer befehrung. Wie die himm⸗ 
were en geift De dmt/ 9 a a va 
und fo viel fie denn emp 2 ——— eine kurtze wolluſt. Die ewige pein 
aus —— eigenſchafft frey. Sofich] ohne troſt / die ewige freude ohne ſorge. Un⸗ 
dann die ſeele mit allen —2 — —2— terſcheid wiſchen den himmliſchen und iredi⸗ 
edancken / und begierden in Chriſtlichen ge⸗ſchen erlerut man nicht Durch Die vernunfft / 
orſam in bie demuth ergiebt und ſich ın a er fondırın unterm gehorfam des Ehriftlichenmes 
Fe rt wen under ugnet / kommt das ſens in der verleugnung fein felbjt. 
hriftliche weſen und erlöftfie vom eigen⸗ Cap. 29. 
um des teufftls / daß fie dem catch 
— mitdemfelben en fan und der Va⸗ Dakınin in feinem weſen genau auff biefen 
terund gr rang: dal se unterfheid föllemercken/ um mit dem kuftedes 
Joh. 14.23. 1,Cor.6.19. So man dur ein ww, von böfen weſen zu weichen / und- zum 
im bergensrageno egden on jänden auf zet / guten weſen GOttes einzufehren. Wie die 
8 EHriftileiden / wo nicht das leiden —* — ee nachdem die Gottſelig⸗ 
begierden. —— lg en a ige gedult EHrıftizihreseitimtode 
er feinen willen nicht voll — Neidi⸗ gehabt / die einfältige tu end undt ebe CHri⸗ 
ſche eigenfinnige verfolger der Goͤttlichen na⸗ — ie vom gottloſen rote 
tur /machtder twefentlichetag des himmels ot: Ifen gebracht iſt / erlo fen muß. (Palm, 119, 
fenbarim hertzen. Diefe verfolgen die irzdifche] d. 175. Dein gericht wird mir bel n) Daß 
———— zum um im fleifche.| man weder GOtt noch Den menfchen * 
ſſen mit * era a ger thunfolle/dann was man felbft begehret 
oder — Shnde der] der zu empfangen. Nemlich oe, unse 
Sam wider G niemand recht Kin rechtigfeit zu geben 25 emplangen jur 
ann das gefeh GOttesim hertzen. che] bieibnußdeslchens: Dannimgerechten ir 
ffe kommt aus dem lichte Des ofen. te wird — ale 4 sang 
ar den verdeckten glei ——— offens] bendige tug Fee 6 
baht / daß efichnichemeh ergenkan,  Igeben folle/ mu ht erft — don SHE 
Cap.a7. empfangen. Soll er fie empfangen/ muß er 


fich zu GOtt hekehren / feinen willen zu t 
‚8 fi felbt. rechtfertigenne Br tu no Serum ausgabe pi ngen. en 


—*7 
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er fi in Böfes thun ko 
Be selig Corn — ir 
enfrehen —— ‚danı 





Ermu Tarze En * 
Biel * ee Da⸗ 
mit eh un dar iR 


Ki ken pn wieder drein zu 
Hits So die ferle Durch den uten | Dem 
riftir pe ad ſo a 
A dann au — guter ar nung 
eiatracht vor Ott und den menl.pen 


in 
Daß die verhe 354 GOites / zur auf 
richtung des gottfeligen lebens 
gr —* 
en orjamenfeelen or⸗ 
—— man ðOttes einſi 


ret. OL ei ein — Segen i 

man durch die verläugnung fein felbft einige 

ottfelige tugend in der feele Hörer: Als liebe / | diefeelenich 

Be en ai 
/ ve x. Wer di 

3 — — Aftronomi haben bloß eine 2 

















ven i | 

a ——— geſund zumachen 
ſindec.der den andern. — ſol⸗ 
amenitt 


—— Abermich 
= 
er nnen mu 
ften verlieren. RasDasjle undma> — ae F 
venerfichrenfeg Br | | EHRT. 


Wiediearmieberbfendeteimehfähheit — chen geiſte des li 
a aan —— ek 
und vertheils merde. daß man !mitftelenoch I 
Bremen er Yeah hen lein zum 

in demuth mit 











re lige tu gend ju e ae te ſeelen 
erfich begeben £/ * en weſen ers | bereimi 
J—— — 
en Bann —3 glihrerfran 
ein felbft / die man unter allen Reli — 13 gm 
rauch 9 fan. Erempel find Daniel in em b 


bei xe. CHriſti und der Apoftel lehre teilen hinmels s und der erden in eines jeden bezgg, 
auffnichts / dann die gerechtigfeit GOttes / die Den / von einem niedxi m chlat 
man aus GOttes geiſte in der ſeelen empfan⸗ bergen Das von ſi sem oe 
gen muß. Alle andere angeroiefene Dienftefo | Durch Die inzdifche * 
um des ſchwachen und noch lindlichen vers Kun ish 

ſtands willen beygefüget ſind / weiſt du im grun⸗ Ben chafft Bone) * hr 
en ahin auch an / daherfü —— gebraucht / fehen. Autor hat die ruhe zu einer tigt haff 

fuͤr fünde ihnen verfündigt werden. Dem ge cht/aber Dit unruhe gefun . Seineigen 
— —— Date Dann fein hergin ak — ein tod in der feet worden, Freye 
er einfalt in die tu br 35 ergeben/ und Goͤttliche tugend voller ruhe und ‚trieden/ I 

it ver 






ch in feiner bo ugnen. Ob der| feine gemeinfchafft mit der unruhigen 
\ menfch ceremonien habe ra boch im een haben; Welches d Sub 
Br einfprecher/ den ge ‚fich. lauffenden gedancken eine warnung iſt. 






Mufaber/ durch die verlaͤ ang fein ſelbſt / um foll die menſchheit fich von der 
mit Dem luſte des lebens zum geifte EHriſti abwenden / und barinnemit 
weſentlich einkehren / ehe er ſeine Ichre Enke auff daß IS Near ya i 
oder emp plangen kan / me ——— ige | wi 1 
fit, 8 ttes ei hut zuhören zu verfeug- | ge sorben en / und —— cht zu 

ng fein lbſt / bi mDie beräubte ohrenvon] geiftedes nehmen / feine Luft/ Tiebe und 
Der! Fraff fiere net, Diefe konnen nicht ) reillen zum einnefigengeitedes DExm fken/ 
eröffnet werden / als durch Diederläu ngder | um mit ihme zu einen wen und gif brtr 
eigenfchafft Des irzDifchen twefeng, , Rei * nigt zu werden. 


und dienſt mag der menſch mol gebra Au 
So fie fiey find / machen fie wienand Pr Das iſt das — käse 





u — 





ZEV. SEA. Num.IX. 
Dereigenf 
Die der 
diſche vermunfft ander menfchen hergen 


v verdun⸗ 


ckelt worden. Seelen ⸗troſt allein zů ſchen auff / ho 


den einweſigen geiſt des n / der mi 
zu ſuchen noch zu finden dann in der verl 

— ſelbſt. Die verlaͤugnung muß in ih⸗ 
ter krafft bleiben / bey denLehr Jungern EHrt; 
ſti / biß die eigenfcpaft des flerfches Dardurch 
übermundenift. Dann höret fie auff und die 
ſeele iftzu einem weſen vereinigtmit dem unge⸗ 


‚Lap-35. 
Ermahnung diß zeugnig 5 
men / wo man des einweſigen le 

ilhafftig zu werden. was weſen 
weiſe GOtt de 


nd 


weſentli ei 
—— 
gethan / feinen weſentlich 
ner feelen bekannt zu maͤchen Daß erzeugnü 
darvon geben könne. R z 


J C 36, f 
Autor ersehlt feinen irdifchen blinden lau 
im weltlichen weſen in feiner unerkaͤntnu 
Daß Die einfprache und beru 
fehiedenen zeiten in feiner fee 

en Endzweckdiefer befch 
ie er feine jugend zugebracht. Erfteeinfpract 
ahe Durchs geſetz ——— 
arheit aus dem himmnel / ſondern in dunckel⸗ 
heit / von fernen aus den irrdiſchen wolcken / die 
wiſchen himmel und erden hangen. Dieſes 
—5— eben etwas beſſers zu ſuchen / do 
— en gerechtigkeit / bildli 
und irzdifch. 2. Einſprach und beſchuldigung 
inder irzdifchen gerechtigfeit. AuchDiefer ein, 
—— geiſt noch nicht aus der weſentlichen 
klarheit des himmliſchen weſens geboren geroe; 
fen: Der ihn bey verſchiedenen voͤlckern GOtt 
zu ſuchen getrieben. Einſprechende geiſt kommt 
wieder und heiſt ihn im erwehlen ſtille ſtehen: 
Wor ͤber er traurig worden, —— 
und troſtloſi — ihineinvermumter li 
ftiger bern eiftaninderfeele/derihm Die 
gerechtigkeit verfpricht. Alle feine vorige ges 
rechtigfeiten find Durch dieſen vernunfft - geiſt 
übertroffen worden / nach Autoris duncken. 
Lernt ihn Fennen an feinen irrdiſchen eigen: 
ſchafften / meint doch / es ſtehe zum theil wolum 


ihn Der einfprechende geiſt Hottes komt wie⸗ 
Dali zur feeleund fordert Gottes gerech⸗ 
— or⸗ 


an im geifte von ihr. 
durch diefeele erſchrickt in ohnmacht finckt / 
darinnen fie mit trauzen undthränen ohne troft 
von GOtt und — —— 
Wie ſchwer ihn worden die eigene heilig 
und * it zu verlaffen. Einſprecher 
kommt wieder. Auror ligt in allerfreude todt. 
Wie man Den tod in ſich unterfcheiden folle. 
uͤhlen daß man vom todebegriffeniftgut/und 
mint aus der wahrheit. Gottſelige kod muß 
dasirdifche verdammliche leben nden 
Kein GOit des lebens für den menfchen/ in feis 
nen luſten der sigenfpaff zu leben. Wer in 
GOtt leben will / muß das leben durch den tod / 
verlaͤugnung alles fleiſches in Der einweſigkeit 
SOties ſuchen. Autor faͤllt wieder in ſchrecken 


Fzg 
F Pe en ee 


ugs 


wahrzuneh⸗ 
ens begehre 
und 
n Auctot su ſeinem wercke getrie⸗ 
ben und beruffen habe / in dem er Durch feinen 
chiedenen zeiten feine 
eruffungin feinefeele 
RUSS —3 


Goðtues⸗ bei 


— — ſchri 
J 


v 


Inhalt der ſchrifften Diele. 507 
undtod. Wird vom geifte@Hrifii getröftet. 
Bekommt eine luſt und PP 
ur güte GOttes fich — durch die krafft der 

ung und des glaubens in ihrer eigen⸗ 
zu’ nen. Erniedriger fich gang 

Antern — GOttes / darauff GHttven 

—— in ihm auffſchlieſt / und ihn ſeines hei⸗ 
igen weſens zur — theilhafftig ma⸗ 

chet. Sind feine getheilte luſte und begierden 

bey ſich im heiligen weſen GOttes / kommt jur 
e und lobt GOtt. Nachdem das weſent⸗ 
liche leben CHriſt im Autor aus Der Findheit 
in die mannheit CHriſti | und 
das irrdifche leben in feiner feele überrwunden 
und ausgefrieben/ward es fruchtbar von GOtt 
sengnüuß zugeben. Weil feine ſeele nun GOtt 
allein zuleben ſich ergeben / iſt ſie in ſein heilig 
weſen auffgenommen worden. at de 
eek des menfchlichen weſens mitleydig für 
dafjelbe zu GOtt zu beten. Muß von GBu 
mlindlich zeugen / wird aber nicht angenoms 
en / auſſer von wenigen. Wird zum fchrifftlis 
nzeugnuß — vom geiſte GOites. 
t die tohrckliche kraͤffte des veſenichen 
ieben/ fo weit folches die mens 
fihen begreifen Fönnen, Die ihre feelend 
eintveligen geifte EHrifti ergebeny follen die 
ten andern mittheilen. Aucoris bejeus 

Yung vor GOtt / daßer niemands geld noch 

t mit dieſer gabe gefucht habe; Daß —— 
chrifften allein dienen / Den einfältigen ſteien 
das einweſige leben —— nicht 
an anzumeifen. Menfch ſoll fie zueinem 
behuͤlff / ins weſen SOrteszu Fommen/ mit 

—— en: ge a 
er vernunfft in eigenfcha zum Herm 
drüberzummchen. Wer in feiner eigenfchafft 

Ibleibt/ hat — gi an —— 
mer gefangener ſeiner en. eit 

C⸗Hriſti überalie 84 des —— tod 
über alles vereignete leben des HEren. Daß 
man von meinungenabftehen folle/ oder drin⸗ 

‚men zu grunde gehen werde. Daß das hauf 
GHrtes ohne Diener oder ausflüffe nicht feyn 
fönne. Dievertheiltefinne und lüftezu des Ki 
ſches eigenthum mögen Dieeintvefigkeit SO: 
tes nicht —— weil ſie in ihrem ei⸗ 
genſinnigen weſen bleiben wollen. 


Re 37. 
Ermahnung an alle — voͤlcker / daß 
fie von ihren meinungen abjtehen/ und diefes 
einweſige licht Des lebens nicht vorben gehen 
laſſen / fondern mit demfelben zu einem wefen 
und geifte fich vereinigen follen. ErflärungEf. 
$.v. 11.2Bene Denenydie beym mein fißen/&c, 
Der Gottlofen nachFlage: Hätten wir zu uns 
fer Väter zeiten gelebt / wir twolten Die Pros 
heten nicht getödtet haben. Matth.23.v.30, 
Bann man feinen willen nicht bey Ehrifto 
findet/ärgert man fich an ihm/ und verläft 
ihn. Diefe ärgernis Fort aus dem Gottloſen 
wefen;weildasChriftliche wefen dem menfchen 
fo conerar ift, Se EN die gnade/ie guöffer 
die verdammnis. Daß die ofenhe und 
tücfifchen keine gemeinfeha haben Fönnen. 
Ein unreiner leib Fan den reinen verderben. 
Ca 
Daß mir miteinemi 


38. 
* des lebens vom Gott⸗ 
loſen weſen ung ſcheiden ſollen. Es ift der / 
ierter Theil, Sss 2 ſo feing 





| 


08 ' IhIV. sea.ill. Num. IX. Irbal der ſhriffen ie 


v dan eleget/und un  mieder Der —* werden. Ohne 
fo fine Dan an ging se 9 = a the en 
werth geweſen / da Ehri 
menſchen erſchienen / wornach noch 

* zu gewarten menden 


d inet, ke ‚wieder Das es / welches 
be ———— — zen een GOTT Er 


max ann 

das Urheil die welt. he Hol — verdammt / deme fie auch nicht gr 

Pe Me nundperbitterten und rach⸗ fonte. Menfch Fennet in Kine 
s in aller boßheit. Solche erhitzte genfehafft den örtlichen —— 

FR heiten find in den irrdifchen hergen Alt hat auch late luft darnach 

Faum befunden wordenyalsmım Durehstvefent- | gerne ST Tes —— ya in > nr 

Be licht Ehrifti befunden wird / darum Das af chafft wiſſen / abet in der feele nicht 

leben GOttes in der menfchen hergen gang | beleben. Alles wiſſen / das die 

todt liegt, Erflärung Ejechielig 37. von tods | irrdifchen weſen / auffer Dem SGHTT 

tenbeinen. Irem Jeſaid 59.0.9. Das Recht | fuchet/ein greuel vor GOTT. Auffer da 

ferne eo uns / &c. neo dann boßheit aus el ran SE F vahrer 


—3 bo man entioeber über 2 ** wird den irrdi * —— oh De ter 
te wahrhei ikeder über das Gottlo —— — bart / ihr 
—— jeder von was art und —* er fi leben aber verklärt fie ihm ee | 
Sjeder wird fein urtheil über fi ich aus feinem * boͤß ift. Erflärung 4.Esdr. 3. ı 
eigenen weſen geben. Jeder mercke / was für eis| Alleın der tod an a — wegn 

nen luſt ſein le Ieben habe, Boßheit dem ee im 


39, —— en. Eikl — der Mir: 
— tieff nach | ach. iv. 7. io. Der H a —2 











dem grunde ſuchen muͤſſe / ir man Die ‚te menfchheit/die der sans u — bild⸗ 


wahre Kirche bauen möge. Wie offt die * —* Ba — 
en — — und un red ie 

ie da tiundamen en 
nen. Bor der verflärung des —— flr De lie Sue 
Coeifts tourden alle fundament auf bilde UND | 7nrf nad, dem 1 sr nun vom Himm 
figuren gefsgt/Daberficfeine Flarheitpes bet wefentlichen: ©5 
lichen weſens hatten auch im mefentlichen menf 
grunde nicht veſt ftunden..Diemenfchheit em⸗ 
Hede Di Fhade und Die gerahrigfeie Ihpe| DE Den mefetfiche 
wieder Die ie gen: hrer 
ceremonien/denen fie nicht gnug thun —— — m — 
amd ſich oͤffters von ihnen verdammen iaffen  Fommnen will | 
muſte / in einem unruhigen ftreite —— ang | 60. art 27 er an: den anfang 
Die ihre feete in den wefentlichen Sättlihen ” — he le 
grund übergeben/find vom fkreite der fünden Darum fiehet die Findbei 
und verdammmig Der ceremonifchen ge Die mannpeit.aber 'b.DER GNADE 
eigfee erläft und fren- Beil ie wicht: im DeB] pin nes Oefenes. Tr ein Find HE Die rucher 
fleifches Lüften leben ; fondern ihre fu * für Die mannheit das fehtnerbt. ah 
GHTTeg luft im himunlfehentoefen aben. ben/daß man fich mit den Lüften — 
Die weſentliche Kirche/ darinn der weſent⸗ —— In etwas 
le * —— die * Shrifti —* —* — 
wundete hertzen / die in ihrer eigen erbro⸗ 
chen und gefangen / daß eh ilen erlöft ter; —* e weſen / H Die —S———— 
den. rofl aller betrüb Aula Bu fünde —— nicht * ige / weil die — 
willen traurigen ſeelen. Was die ger * auf 
pflantzung des HErrn? Efa. 61. v. 3 


A. 

’ 
% 
>» 


— 










alle bildliche und figürliche gründe Gmfallen Taf man des dienfte —* Bitten 


werden ? Alte Propheten und Ehriftug mit fei- aka / zur vollfommenen 

nen —— ſtuͤck wercks / weiſt nach een R 

dem vollfommenen weſen gearbeitet/und find| Feit ſtehet in Frafft der Samhengfe, die 
Bes — — weſen * Male verdammnig in Erafft der Ge tigkeit Got⸗ 
ichen dienſten und ceremonitn / menfchli 
weiſe / zu hüfffe kommen ; Diefen mefentlis a nach Der krafft des u 


chen grund im letzten theil der zeit ihnen bes ? 

Fannt zu machen — gen leben. worden und u maß ee Das Prefe 
Daß fo lange der menfch auf Ben ewig: thum Melchifedechs? 

weſentlichen grund nicht bauet/er der Gott; 


heit keinen angenehmen dienft thun Fönne. Sur der — — 


Alle figuͤrliche dienſie / nur den bifdlichen mens] Dech nach SDttes verheiffung aus dem himm⸗ 
ſchen zu züchtigen/daß er einft zum gehorfam| ifihen ser zu ung A ii Au 
im bimm 





chen tefen/mahrnehnien fol. Selige 


tes / nicht imceremonifchen di ig - 
RIES. 2.16. 3 





"RB-IV. Seh. m Num. IX, Juhalt der ſchrifften Hiels. 09 


im himmliſchen w * wahrnehmen ſol⸗ 
eg Sabre und —— 

nen luſt un Ba ‚gehen/ von ihn 
das reine — — Kam zu empfangen. 
Wer in feinem heiligen wefen nicht lebt / hat 
noch gemeinfcha * dem tode / und iſt der 


——— So ——— ne Br 
— Sue it die einem 
5 — Exklaͤrung Hebr. 12, r. 


ung en fünde/ und dem — 
ugs in gedult und leidſamkeit der vers 
läugnung unfer he —* welches 


nen 
—— es über die — ſinne und; ge 


Fein leben aus dem leben 


— Dee todes bitter-| vomirzdifchengei 


keñet dentod der 
——— * zu ne —— 


8 befinden. 
———— — Das wortiſt dir nahe se, Iſt | lei 


14. 

vormals bildlich nunaber weſentlich bezeugt. Daß noch hi 
Wie balddas — leben in tod ien fan.! die in De 
Erklärung: O tod / wie bitter iſt dein gedaͤcht⸗ Diefe 


niß7 Eir.45.1. GOtt hat n 


— aufereung — werden wir auch 


and der glaube glaube mE Bf 


habe/mwann die Luft = green 


—63 geſtorben. — der ver⸗ 
nun fuck man habe Den luſten abzufterben 
n|ihtnöthig, Einige wollen Durch ceremoni- 
fehedienjtefclig werben. XBordurch der tod 
derfünden geftärckt/nicht getödret wird. Der 
—5 viel —— Br eiligkeitim fleifche / 
dann an Die Heidnifihe fünden verbunden 
8588 — ns kraͤfftigſte fü tüns 
er 


nz * einer 
* gepeinigt und J ag 


Zerem.9. 15. Betelle Dir kl 
aßunfere — 


— 
Daß / ſo ae ——— erben verfallen, Das fundament, Darianen das 


wohnen und ruhen folte/ 
des eigenthums gang * 


von ran ag re rffen. Kein 


an am irzdifchen feibe lebt in in 
vereinigt. Wer ſich GOtt zu ergeben beginnt / | weſen 
Erklaͤrung * 


Deut. 30, Becken menfchen — 


darvon es herkommen. A 


be in ſeiner wohnung des lebens geb 

— lieder/ 
nu 

ejeigen den verfalln en olevern ihr 


— und wohrungan/worals ie verfallen 


todüber die menfchen hersfchen ſolte. Wie einen lu sumachen/dab ie wiederehren mäch 


f ifftig GOtt —— gearbeitet / die menfch-| ten. 
heit wieder aus des todes macht juerlöfen: 


— — 


ieſe glieder ſind ein ———— leib / 
den gliedern die⸗ 


fit de 
re die propheseyung Enos / dann durchs ſes himmliſchen leibs chut $ OT * feine 


geſetz. ıc. 
Cap.4s. 


— Bahn, gebot ebot Ge if / DaB] ftus, 
olte 


————— en ne gehor⸗ 
fam GOTTes ergeben. krafft 
GOTTES wider Den tod der ra zu weh⸗ 


wercke / und finddie ausflüffe und 
Kine cas; kin get" an 
ropheten. 
deſſen — ea Br aa 


eine krafft und allmacht etc. 
—26 n weſens glieder / d 
natürlichen ——— ig * 


ren/ Die Gottheit in der menſchheit unter Die ., Daß, fodie —— den in den 


rop ngen und gebot vermenge / und die 
uhr —— — fie — über: 


it l he ih vom 
tode der flinden * ie berwin⸗ 


— die gerechti — 
der uͤberwinden koͤnne. Ehe ſie aber zu ihrer 


dee /gebr ———— 
irdi Senf ne 
Dieftraffehber den — — a 
bißer mit der leidſamkeit CH 
Desirzdifchen lebens gebracht. So dann der 
tod den luft der menfchheit nicht hat / muß wa 
tod in feinem tode ſelbſt vergehen / —* ee der]ü 
le verfinefen. Tod der fünden 


dverfallnen leib zu verla BB zum lebens 

older leibe re We ——— Faden: alle * 

nung hierzu 

Bun —— 2.1. 26. Leget ab alle bob 

—* x. Zion / die lebendige ho zu 

TT leute / von denender eckſtein 
—— die ae im fleifchee. 


9. 
Erflärung r. — 2 er Daß man aller 


in den tod — ordnung unterthan 


le. CHriſtus hat ſein creutz ausliebefür 
Imde erzagen:c.Dieft liebe ausgeliehen 
dort i * —— nicht zu unſern 
ſten brauchen ſollen. Nacherlang⸗ 


Frffrungeachtlle ftrafenber schaden —— SOTT wi ——— eauff 


t Übergeben/ ja ob wol die. feidfamkeit | i 
kim e —* ſich —* den en 


ann derfeelen Die verdam abges 
iſts ihr ein groſſer troft. o die 


gig entod geg ein —* Foren fiebe GOttes in der A A w 
le die aa ftlichen | Fannt wird / muß fie ihn wie ——— *98 
lebens aus dem tode — — da liebe der grund und fra we 
ward erverfchlungen/daßerfeinemacht mehr |te8 und des menfchen. Durch gefeg und zwang 
wider Das gottfelige leben beweiſen Fonte. kan man ſie nicht vereinigen; Doch Die irrdifche 
Diefer todder ſuͤnden / der Durch die aufferſte⸗ vezderbtemenfchheit darmit an uchebaltö/nach 
hung des Chriſtlichen lebens zu nichte gemacht | Salat. 3. 24. geiftlich verftanden. XWefent- 


/reichernurüber die / welche — der —* licher glaube 


3 a dem fufte der 
aͤrung Rom, 6». 5. 


die ſunden. Liebezur 


ran en. Sottheit erfeuchtet Die ſeele / daß ihr alles leicht 
— m ein⸗iſt. ir erg ausfcheinende 


klar⸗ 


di, 





auffer emu 5 
ert rg Kane 8 t 
A Bla nid unt —— = nen ie ‚fo GOtt 


‚rung mehr ju erwarten ift. Daß ber Goͤttli⸗ ge ini — 


R mel offenbahr / und wird im leben ges | nenund 

iche himmel offenbah) ————— 
mel vertlart und auffgethan / und ihr die Goͤtt⸗ Re 
Me ST; 


are darüber empfindende freude 


— or. 2.9. Daß kein auge gefehen, 
fein ohre Pr ıc. Gortliche licht undzeugs volc£8/ alle finne/ Lüfte / willen umd 


‚einem ur der verdammni 


‚gumir kommen. weni inab inEgyptengiehen/und 


.$10 Th · IY. Se&.lIl: Num. Jahalt der ſchrifften Diele. 
Harheirdenerdbodenerleuchten uchten und Die finfters| mentifchen din | 


— enbar machen werde zu ihrem unt wiederum du huldigung 

lig / der ſie — en wird fehen |ner ſunden wi Di je die ihm 
such eben! Sn dic klarheit des Des mm In —— DIE IUNCHISEEE 
ve — S—— cheheer/und wird | nimmt. — 
zu einem weſen verginigef u friede; 


Daß weil im Kuh folch vn les ne 
ben / fen aller lehre endzweck / edge 
dem irdifchen weſen / Das von der 


nd 
— — —* Sue 39. a 









atur gebrochen durch den tod / Beine verfiches | ge 


it/ daß 

borgen / re men t a Fake * Eh it 
ottheit ringt / ie vo 

Pt 8 Wi hei man die ſuͤnden in feinem irrdi 


che him̃el im inmwendigen hergen Des lebeng ver» ie u efommer eine liebe zur 
hat. Di etliche hi dermenfi 
verborgen und befchloffen/ bleibt /biß Se 


. 3 
KH Y —— — leben bes | ſunden nur von fernen an. ehedem 


En G —— — der Goͤtt⸗ — —— 


— ken inener geh6 orfamen ſeele ange⸗ capg —— 
iche ineiner ge ärung & an 
no m̃en wird / allda wird auchder&söttliche him⸗ Ps ung Kan —— 


Cap 
Was die ſeele im Rs erfichen mare Bor if derinzdifche 
as die fi ei [ron term b te8mashen. „Der ei er rbijchenner 


Ile getheiltheit vergiſt / und mit dem a } ——— I. 
fichen weſen zu einem geifte vereinigt wird Er kind —— — ft oe 


ni; den menfchen/ / wo fie es nichtanmehmen/ zu J— 
/die 29, 1 


9 
fa. 55. 11. Das wort ſoll nicht dig wieder | fa zo. 15. Erflärung er sr Rn 





den Heram 
Daß der / ſo — 5 * oe rrendegeift. Eia.43.9. 


der finfternifi geroeft/ | 15 Kart | 

undfeine fünden mehr gefühlt und erfannt dafi = , prackicirende | — 
andere, auch des himmlifchen fichts mehr en | SE En bekam fa: | 

pfähet als andere. kai nam * Ron den ärgerniffen Matth- 1ß 7 
N llen um feiner fende willen nichts empfuns Schrifftgelehrten - vernunffts + —— 
ben / hat Feine eikaͤntniß / luſt / noch begierde | art. 22.137 Zuc.zr. ı Dieter, I. 
nachdemhimmlifchenlichtedesiebens. W nunfftsgeifter Wratth.a3 *— N 
keinen tod kennet / kennet auch Fein lebens; wer ge 
keinen teuffel kennet / kennet auch keinen GOtt. Cap. 56 a 
Ob die menfchen nicht aus einerlen Guben? Dafi fobald die menfchheit in die —* be⸗ 
Wie und worinnen unterſchieden? —** willigt oder ihren luft drein gibt / iſt fie — 
bei (äftfich vom irdifchen luft ziehen ; n in der ſchrifft ausgefprochen u 

e fein empfinden der G tiheitbatrfäßefiemmit fen . Menfchhertin GOttes gehorfam 

* irrdiſchen vernunfft der erwehlung zu / und ee und feine luft zu ſuͤndigen habend ift aller 

— Sn fo blind/ da —5— und ſeegens vom himmel erwartende. 
die thiere wird, Je laͤnger fie der ve —— * er Gottheit gut allen Heiligen gemein, 
ertwehlung folgt / je unruhiger fie wird. a — der wird — Er⸗ 
diſch gefinnter ıneint die unruhe werde ihm klaͤrung 1-Reg.22.6. Vom rathfragen Ahabs 
durch die elementiſche dinge zugebracht / — bey den een 
durch elementifche dinge meint inruhe zu koin⸗ | Micha. 
nen /wordurch ſie nur groͤſſe wird. Golan 


geder menſch fein hers an anni Don den * Propheten. 
ch 


derbindet / muß er der unruhe untenworffen ſeyn. Micha, das rechte weſen im geroifjen —— 
Wie die unruhe Durchs geſetz im menſchen et⸗ | fehen/ wird ins gefaͤngnus gefchloflen: Da 

was zu mindern/dochnicht gang draus erlöft | dann der irzdift * vom ſeinde Der ewi⸗ 
erlöftzu werden. Dann fo viel er Dieunruhe | gen verdammniß / der hoͤllen / getddtetwud A⸗ 


durch Die krafft a BON in den ele⸗ "le prophezeihungen werden nun erfüllet, Br — 









SV. Seä. fit. Nm, Ik. € 





— Pi: | sähe mr an nt ahter mit, of 


w 

a 
empfinden ns —— GOttes i art 
— em des men un 
Imdlaffen. Yaman Fan anders —8 ven 


alsnasdieirzifche nne und begierdenrathen. rdraͤhe / und alle 
—— Mei Fe diet nunn 35 3 —— ——— a 
tes Br — 8 —** eg Se — 
— Malle ri⸗ — kn haben ihr —— 
u nem himmli 
—* habt / und ihre Dienfte mn Bau = = 


IR 3 (Bao Matt 
noch nicht wefenel 5 ddurch den geiftgethan, In diſ 
Noch alles roider Bilde DR 4 Diefe moefe | See un geiftg st vers 
I ———— ige Gott, —*— a REN ‚HEnmni Y 
ſagt / der H. Geiſt habe es fo in der 
fchrifft nicht en muß ein serführer I 
— 
onde 
armen geburt der Diener GOttes / urtheile 





Men ſchheit — e natur aus 5 
ho den nat en weſen 


' - et / ſo Der meinung des geiſtes GOttes gan 
ae, H: Sei ————— 
in feinem dienſte Wer diß verſtehen will’ 

er | eine feele Der — ergeben und die 
rer. krafft in der ſtelen / worvon die 


sea a ehe 

Kan ufalle/ undalfo 

| —36 4 fi ausder — See | Can — fish lehren laſſen gank ber: 
al Adams die einige von GEOtt 


wur he —— 
end get a — ——— 20:15:16) gebro⸗ 


— — ihres Hatersgufnichtg& | cpen worden, . Im Sfaacy Sacob/ ze das 


hiefien un tenahrung und unt 
Ele — eie männliche weſen GOites in feiner Frafft gewe⸗ 


ewmpfangen / Da ſie keine ruhe des lebens finden; 
ſind doch ſo verblendt / daß ſie kein wiederkeh⸗ 
renzum Pater ſuchen. Des Vaters erbaͤrm⸗ 
de mit feinen kindern / fommt ihnen mit getheil⸗ 
ten dingen zu hlil 
tinen —* ihm bekommen moͤchten: Sie 

aber bleiben an den getheilten dingen behan⸗ 
gen / und meinen den Vater Damit zu verſo 

nen. Das zwingt den vater fich feldit mitfei- | 
Arnnehlo uanen guten audDera Die inderges key 
boren / auffjumachen/ ob erihnendärmiteinen | 69 
luſt machen möchte / weiler ihnen die finden 
vergeben und wieder zuerben machen will. Und 
diß ifenumdiezeit/ ſo wol zu an it: Wo 
dieſes anerbieten nichts zuwege bringenmag/ 
—5ÿv/ — — 


oraus 
er ame, Ha : 


e / gehorfan GOttes. Being 
ihrem ehemanne rg benn haben 
die Dienfimägde und — ihren dienſt 
vollendet. riftus Das ende des geſetzes / 
—— der und —* CHriſtus in 

ner regierung jur auffrichtung des hauſes 

GOttes kommen / und Die rechte ehefrautdies 
‚der durch ihren mann fruchtbar gemacht, vers 
beut in —— —— — alle 
gefügte weiber⸗ dienfie; was aus m behge⸗ 
fugten weiblichen dien ſte geboren / hatkeinerbs 
theil mit den männlichen ehefindern der d F 
fung: Arachbeim bis Diettınagb ausgefio 
richtet GOtt in feinem Chriftlichen —* 
die verfallene ehe wieder auff in ihrer woris 
‚gen geftalt/ ein mann undein weib inwendig 


Daß alle feelen — dihen ruff / ind got imgeiſte. 


A, 
— om Cap. 

‚den oder ausge — im. 3m Daß die an a een fü io art allen , 
‚der wefentliche himmel g er einſgtzungen un Ottes ver 
‚nicht wieder auffgerhat, 1 ort eine! griffen’ mit einem — mo 


nade den ſundern im en grad erzeigt / | auchzummahren urtheile nicht formm 
und doch nicht Drau gen — hy Kon * Kies fleifch im — * — 
e unbildliche weſen 


mit fliner gerechtigfeit uf er die thur der himnl 
gnaden zu. —28 en vorigen ru 
—— geweſen / nach di Hr 
weſentlichen aber Feiner mehr zu gewarten zu | 
gnaden / fondern zu mi chte. Darum zu 
beahen tn ebeten —* = nun 
Lelen⸗ kraͤffte zut buffe ein 
Dr A untern ge —— 

—— ek ni iu aͤrt 
men. Menfch hr ſelbſt ein ſchwach 

ment / das ln in der ſch 

er unter GOttes oder er —* grund oder geifl 5 

nd aller * 


— ſtehen muß. Fall Lu 





hoffäreiger eigenfintiger Po —8 des Alle welt —2— tinander Dutch die aus — * 


ee EN un 


— — hen nn u | 


ereatürlich / auch von den weibern der ait⸗ 


m Dienſtmaͤgde: Glaube / hoffnung / lie⸗ 


512 | b-IV. Schi. Nam.IE. Shader riflenbicher ___ 


Kari genommene falfche urtheile zu töbten. 
er will felig werden / muß mii feiner ſeele aus 
de ——— re ar 







lebens aus 


demi 
weſigen geifte im h en zubrin⸗ thums. Die — 

* = sangede edge —2 * ea m luft verein li eg 
Luft fü GHDtt dienery muß fie die Dede —— — 


— Seelen blindheit / che 
oki ichen * — einem WE u. mens im 


—— 

Ins Autoris feele gefeheheny das vertheilte für Jge nicht verfürgt, ne ichts Got 
genhaffte —— Daß alle ſeelen |nicht verändert dein Ausert 
aus dem i vertheilten luͤgenhafften we⸗ 
fen mit der luſte ihres lebens ſcheiden ſollen | fag hing 
oder Darinne zu grunde gehen toerden. Wie Be —— 
ſchrecklich der ne allen gottloſen ſeyn eißheit —9 

werde / auch wie na er 


Cap. 62 


bereiten folle. Du Feinsentfchuldigung vors Me wi aerechtiafei 
ade weder ge jugend noch Aufferer ffi lechte der erden dasirdifi heeigenfinnig 
alber, Weil der wahre Gottes⸗ gehorfame weſen. Gottes Eng 2: 
ie lich im hertzen geſchehen muß / mit | li — eigenbaum 
dem lufte Des lebens / Das irrdiſche leben/ wor⸗ A 
w> wir Meier Aura ieh Ir ir eg Das ende aller 
£ ferm Iufte an GOtt inung tod undreuffel | fihes. 
rg Sehen wir®Ortumfernluf —* nd 
mögenung nieder ig noch seit helffen. G 
in feinen Dienfien chen feligkeit eine 
——— ———— wie lange ſie waͤhren. 
Wie der erſte / andere und letzte in ihrer wir⸗ 
ckung gehen ſollen / Hiob. 33. v * Sind |tes 
ed ſſungen aus noth beyg rät t. Wann 5OTt mwartend 
* ah Faftusgoc/m fienfie has] feele / foihren luſt ins irrd 
‚ben den menfchenzu GOttg —— — keit Gotter 
pen un geek ienft ya 
in ſeinem himmliſe — ——— Cap. 64. 


feinen | bath- / —— 







Re ae 





San mn aim 


indie erde gegangen, Fan es die Goͤttli * GOTT 
nicht mehr peinig en. Wann — der * ee how ice seit. —* —33 


des HErrn erſcheinet nun / die 
— 1 Put rg Ma en die traͤume der vernunfft im 
fein. leben ODER —* — hat im himmliſe udn bremen und zu deuten. 
—— Vuſt zu den fünden zubrechen / er —* $ —— der 
i tigkeit Gotles ihr gerichte über | erIhienenen fingern/ und 


die gert 
elgierung es. — iR 
On hof. wordurch die ſunde Darum lieben es Die au 


s —— gemacht wird mder ſeelen / die Drinnen hf in feine hilffe Pal s 19. — 
t wird mir va chte Nr bringe den 


Cap. 63 Kit 

Menfeh in den indifchen (hften verblendet / erdammiti 

achtet Das gerichte GOites immer noch fern —2 ren nid 

zuſeyn. Bib ihn die zufunfft des HErrn / die * ——— ih —* *8 

verklaͤr⸗ oder erfcheinung des —— 

ſens / mit angſt und ſchrecken i 

oder difciplin CHriſti der geho —— Eu 6 

lichen weſens. Erfärung Matth. 24. v. 4 RP FT: 

Siehe zu/daßdich niemand verführe.c. Was Daß alle Contrarietät Durch Die gere 

macht gebraucht werden muͤſſ⸗ Be * der keit GOttes muß gerichtet werden. suite 

menfchheit (unterm Frieg um gefchrey | was vom irrdifchen menfchen ausgehet / worte 

bedeutet) cheder — en weſens | oder werckt / deſſen treiber oder lehr⸗ meifter 

gebrochen / und. uͤberwunden werden möge, der Geift Chrift Be Kran * unter 
Was die theure zeiten / erdbeben / peftileng? | dem gerechten urtheile GO b 

Wasintrangfalenliefern? Don allen voͤlckern | daslicht des lebens verlaſſen / und d 
gehaffet werden um Des HErren namens til: | Des todes — in Inu fe 4: 

m/verachten/haffen? fa ee ge zur huſſe / ehe 

ſtehen und werben viel verfuͤhren? das | berfalle. Wer dieſen ee fi 
— wird in der hu —— —5 gr a — 

get werden? greuel der vertwiltung fie. verft : 

Eck land; Diebildliche beiliafeit im ai Reife ehr. Liborbeie ee Gt nei 

im 







4 an 






Auffm dache / mit feinemlufte 
be Sc — 


theil der gare — fchuberfü —— 


ee un 0b 


rmaf da fitzet das urtheil Gottes fi 
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Th. IV. Sea.ill. Num.IXx Inhalt der ſchrifften Hiels. 13 
in aller Dem ieben auferftanden ift/ Der Fennet Chriftum 
= a —— Und wer Das leben Ehntim —* un 


HEnn zu /de age ligmachenden C 
bt im — en werd; un 


—— | —* ai 
Re — a ont — Daß Job das Göttliche lagen weinen 


| feiden um der fünden und beänafti 
—* © | des volcks —— ſohn — 
9* hertzen / und Are Be Sr “. Sig ine. * —— er 
rie 
Sa db in 5* en von 
ce umd Sprifie, Ban in Der Si o en Rath —* iche ge⸗ 


und leydſamkeit / die im menfchlichen vote 
—J ee —— be Hape ne ihre —— Dat einer völligen berufs 
aus der geiftlichen geburt erfane wird. 


ng des leydens der anfechtung und wieder 
follmas die feligkeit angeher/alle eleınen wärtigfeit des fleiſches 
. ey ſetzen. Wann der mente nel 
= em gm ge 3 er Die a 
/w er gei 
je mr — en. © ieret geilt, 









ob das Ottliak Inden, Cchaafe Di 
fanfftmuth Gottes. Kamele Die verträglichkeit 
Gottes. Ochſen die ſtaͤrcke Gottes das wieder: 
weſen Gottes zu oͤberwinden. E Spas = le 
beko | einfalt Gottes / dardu * kin 
Oman —* werden; bekomme | zu ergre Diefer & kei Ana 
fie eine frucht Des lebens von ihm / beginnt fie | und eokenarbite er Durch gedult umd 
meh tummeln, —* immerleyden / den luſt der fünden —— 
efehlichen geifte * früchte bug Be fuänufendr dem ee om; —3 
ur 
— chte len a —— —* er 
—* ſie nun leidweſen —— a — troſte 2 
95 angenommen wird. Hier werden deim ſigurli — * — 


€ Dinge in der ſeelen verändert. Die welt|d Io ne au {u 


welt/darin gerechtigfeit regiert/erfcheinet:nach | im der he * von SOTK Es 
2.’Petr.3.0.13.1.Cor.15.0.53: Ein herrio|men. Waren ihm in leyden des todes wies 
cher ſieg / da das Gottſelige leben den verdam̃⸗ der abgenommen / dannoch war das Ä de 
lichen * überwindet ; weiches allein thun “ t vollkommen / darum war 
* der Chriſtus GOTTES das nu !SDT T befehliget / dag Stiche, feypen 
ebehrne leben ift/das aus dem himm⸗ vollfommen zu machen ın Jobs | iſt/ 
a — weſentkch in Dem gehorfamen | in ſeinem —— der —9 die hoff⸗ 
menfehen * wird. Wann ſich die ſeele nung in HOT T nicht auszuldfchen. geiby 
- im aller demuth dem heiligen weſen Gottes alle feine luft und leben nach. dem fleifche, 
en Blurfre —— fleiſchliche freundſchafft mit 
ei dem gefeßlichen u — wollen ihn pe 
Daß / wer I gernefe i9 wäre mit allem luſt | men daf er um deiner fände willen geftrafft 
m lebens dem Chriſto GOTTes ſich uͤ⸗ werde / und meynen ihn in feinem leyden klein⸗ 
ergeben müffe. Wahn Ehriftus bringt die] muͤthig und abfaͤllig zu machen, 
ee alfche —— —— Hrn Cap. 3 
verblendet fie gand und gar 
ftus erlöft fie — der böfen art des teuffele, k We dere, [ins son gie ei 
u geiftet ihr das neue Gottſelige leben ein, ffe/biß da leiden Durchs feiden feine hluts 
J Wahn + Ehrifen Herg und wefen eeuf- | Wfl DR ah 





N a arte —— abe. — 
des eigenthu 8 
Cap. 68. 
Ermahnung / daß die einfältige ſeelen ihre | den blutfreunden /befommter feine belohnung 
uflucht ſollen —* en zum wahren Chriſto / aus dem himmliſchen weſen. Sein meib /der 
er aus einem dem hi » gehorfamen himm⸗ dienft Des gefehes. “Die Finder/im dienfte bes 
liſchen geifte in ihren helen geb gebohren wird / | Pommeny fterblich: Die durch Die freude des le; 
und ihnen in aller tugend vorgehe. Diefer dem | bensgervonnen /unfterblich. Diefe finderumd 
Autori im geifte erfchienen. Wer ihn finden! reichthume hat das toͤdtliche leiden /hoch der ſa⸗ 
will in feiner feele muß ihm durch die verläug« tan / oder die hlutsfreunde keine macht ri Fl 
nung fein felbft 5 tod na an dem fleifchesumd| gen / dann ſie ſind Durch den tod ing 
lebennach dem geiſte nach — —* ngen. Seine ſoͤhne / die in — 
eigenſinnigen / ſondern —* —————— Bd 
und verachten diefer toeitsDie len in En al, Die * dienen im unſterblichen weſen. 
heiligen weſen begehren zu leben / welch leben Die drey toͤchter / vorhin die ieh in den 
Ehriftus felbft if. ABer dann im Gotiſeligen figurlichen gottesdienften/find num die lieblich: 
A, 95. Dierter Theil, tt keit im 
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feirim himmlitchen weſen / welches die erneus | eg fo unbarmhertzig über das 
rung des einweſigen lebens iſt. fen HOT Te8 regiert hat. i 
| e kennen 
4 
i 
ilde nichts ausgegangen / ſo ni 

in der ſeele ſeinen ——— zur ſeligkeit o⸗ 
der verdammniß habe. Alles was von GOtt geror 
as —* mia net in * — 
men en weſen zu erkennen es ſey zum Sörtliche ungeeignete 
oderzum: leben /fich ge ——— ju hr. > 
en er nee umwelt GOTT ges | OB J«Thehen lab es nachdem 
horfam und Fein opffer fordert / ſtaͤts in gehors Cap.8. Yet 

ſam bleiben. Dbihme auch Dasempfinden 0: | Alsdas menfchliche weſen vonder 

der gefishte GOTTes / vor eine zeit benommen | peänfrigung im fleifihe ein wenig erlöft 
nah wol im gehorfam GOttesl Famein anderer König | 
bleiben / EHTT in feinerzufunfftzuerwars gefchlechte nach feiner | 
ten. Willeinevorfichtige fecle im ae nem weſen liftig/nach dem yd 
; bleiben / muß ſie auff die wirckungen GOTTes | wirffedieanaft. Wufte doch die | 
5. wol acht haben. ſchreckende traume / diſe ein vater wegen fei 
Cap. S- > — ——— er 
Vom dienſte Nabuchodonoſors in der wonu wa empfangen Re 
menfchheit: Nabuchodonoſor eine geburt | AU — au mgark 
aus zwange / eine aͤn ——— m en a ae 
lan he, ichgerichte/ein klagender |Darzu ladeny Die [ilberne und’gluivene gefajl 





feliger Ri aus | fein vater gus dem tempel zu Jerufal 
nöftt en ausb Anktoung ER’ es der luſt zum Gottesdie 
—* König von Aſſyrien / ein be⸗ ubringen/ —— des pi 
: mwältiger/ ein fiftiger nachfteller/ cin König brauchen, Ichem luft wird ex von ein 
Chasdim/den unreinen geiftern oder teuffeln hand erſchreckt Syn Diefem fehrecken rufft 
gleich. Das weſen Diefes namens ein Flagend weifen/Dieihm nicht helffen konten 
eängftigtes feuffsen. Heiden Das irzdifche daß das urheil GOTTE/ aniel/Fonnmen. - 
vertouftete A ang feinen eigenthuns im ‚und in feine: krafft den tod Uber das ırzdifche ler 
ifche verliehren muß. Dieſes beinafite ben bringen mullte 000 
feuffsen hat neben den Sa feinehersfchafft ——— — 








auch uͤber den ſundigen Iſrael / nach dem fleis| Wann die ſeu ende beängftigumgfichinhos e 
che Da EEE en heitund eu veraͤndert / iſt m hi j 
nien / in die verwirrung zw tod und le⸗ gangnahe. Dach ſolchem Fömmtein 

ben / daß fiedas leben und den tod voneinander der nicht von Babel / namens Darius. Diefer : 

anna Und das um bet | unterfücht durch Das urtheil GOTes alie 

fünden willen / aus zulaffung SOTTes daß dinge / und ſchet es übers Königreich/ hilft ge 
dietflinde durch ihre eigne flinde geftrafft rollt. frael aus dem gefängnip: ! ffet ihn ieder - 
de. | nach Sjerufalem reifen zu feinen en / 
Cap. 6. ——— Feruſaiem 
Daß Nabuchodonoſor mit feinem bilde jetzt der / bringt bie ilberneund guldene gefaſe 
mehr gewalt au ———— der drein. Und der GOTT Iraelbetot mE. 
auch wolbehalten/ fo lange der menfch in irzdis| feine regierung wieder über feinen tempel/daeg — — 
fehen lüften zufändigen bleibet. 1 unruhig hertz ſeiner gehorfamenmenfchheit. Allein Bas 
un feinem billichen weſen / von GOTTES ges| del. gefangene ziehen wieder gen — | 
reehtigfeit und Der eigenfchafft im fleifche/vieler | Dit Finder Serufaltıns durch Den ein 


ae n 





quaal in träumen und furcht vor GOTTes —— in ein weſen kommen n en j a 
gerechtigfeit — at Feine beſtaͤn⸗ ärung Baruchs cap. 4.37. Y \ 
dige ruhe des lebens in fich. ſolcher ſeiner Cap. ı0, * 


unruherufft er ſeine bildliche weiſen und ſternſe⸗ SR 
ber /dieirzdifcheeinbildende vernunfft+geifter / — die — — 
die das feuffjen meinen zu tröften; Können —— — re —— 
aber die weſentliche geheimniffenicht offenba⸗ inben KuftenDesflei a af unach 9— vis = 
ven. Wirdzomig/fragtnachandern weifen.| „, ** —2 ie ri aſſen wi 42 
Und ihm wird aus anruhrung GOTTes von fi felbft insarifpeleh nen — fu 
Daniel dem urtheil GOTTS gefagt/ DaE| gehe Hat —— drauff 
daſſelbe in ſeinem lande / in ſeinem aͤngſtli —— — Eine 
feuffjen gefangen und das recht HOTTeE —“ * — — rd feine 
nicht fagendarff., Läft Daniel hohlen / wor⸗ yine flunde —— —43 — 
Durch er zur erkaͤntniß der fünde und buſſe daher ;toeil Dermenfch Beineachthat auff feine 


kommt. ſinne / tüfte / begierden und gedancken / und fies 


Cap. 7. wohin fie wellen/lauffen fäft. Menſch /der | 

Das ängftlichefeuffjenwird durchs urtheil | friede in feinem hergen will haben’ muß (tie j 
GHTTesnieder indiebuffegerorffen. Muß ein Herr auff feine ungerehanen/daßihmnicht 
fiebenjahrmitdenthierengras freffen; Weil |einer auffruhr anrichte) auff alle feine finne 


& 





____ Mi Se Nam 1% aba de (heim Bi 909, 
j Der oe es me mer Gap. 13. | 
 feele wollen wicken ‚und alsdann/ nach dem — are a Ki; 


man fie erke 


= alle wercke SOttes bekannt. Dannalles || Gt fan den Sal kn 3 ibn 
warb — HirBem fh mnchenmenfen/in | zug hr 5 fm werbogenen Fe im it | 


Ba glei heraus ; \ 
Eins /de — —— | — fordere. Die 


mw ⸗ 
A ade nz goteielige —— die gottſelige ruhe: 
de 















is , ie gottfelige arbeit muß miteinem luft gehors 
* —5 in * aut fich ſcharff zu ri mlich unter GOtteg heiligen weſen 
/ damit man nicht betrogen werde. Wer en / allzeit Des zuthun / und 
einweſigen Andi * * Er in 308 nicht an willen. “or 
—* 


—— 
nöffes werden nienmanDd als zfich 







Cap. ın 
elb den. 
A 
neben vo — en: und | Fun —— jeinandes Religion zu ſchrei⸗ 
—— —— 
Be 
L 
ni ! ut dis 5 Re Sure vera dag ide vernunfft s — on den geift Ken 
ver 2 i 
Mkokmanbr anb ins mein —8 * —826 bie die au de de 
Chriſtus nahm Feinen zum le — | Sind 


— 

—— — 

a mie, ob ie aus Soon 

% a gehorfaimen entweder 

lich im eg \ 
cher dien itzunterm buchftaben. Men 


ta 

RN 

einbildung feiner vernun » 
GOtten — 


— — Se 
* D frühe 
Eu mans * nn fee Er 
on der groffen ve 
XGormon die grund ſtuͤck he 


ben. 

/bißfie alleihre irrdifche eigenfi verlafs | 
28 ei 
era 


| Cap ia _ | 
Daß die vereinigte ſeele Goͤttli 
—— — —D— fönne ——— 
ſondern dienſtlich⸗ arbeitender weiſe / vorab 
mit dem luſte des —— * welchen herz | teren 
Ken Die zeugniſſe GOtles angenommen wer⸗ 
2 da — * fiber Be feinlicht 
bekannt, — oͤttliche weſen ſich in der 
Be eit/ 5 in der ſeele verberge / wor⸗ oh eh hie, 
der men 5 zweiffel verfalle / daß man 


2 ———— den eiſten 


De er deg herhens drunter folle beus 
| Zann obfehon das licht des weſens nicht a TR iels. 
Bea? iſt doch die feele Darum —* OR 

Gott nicht verlaſſen / fondern Die gnade GOt⸗ hand der ——— Ou⸗ 


G 

— 1.5. Wie GVit himmelu 
erde / licht undfi iß ſcheide. — 
aus des lichts oe —— 
18Hrt ſelbſt ift / erle + Was aberaus 
der finfteinii/muß dur tyugrundegehen. 
8. Alles / was das licht —— an / wird da⸗ 
Durch gereinigt.9. Ein jedes das licht 
nach ferner art / weſen und natur. Die himm⸗ 
life — en im ichtedem pimmlifchen 
liche geifter / durchs liche der 
Die finftemiß 


tes / Die ung der freude des himm liſchen lichte 
theilhaffug ah, will ung auch io. 
Feitjeines weſens cheilhaff: ———— 
man darinne nicht Heinmürhig ſeyn / ſondern 
feinen luſt allezeit (man * es / oder ie t8 
nicht) imandächtigen geho k 
ten folle. a kurs DERHTR| kl 
f ich nicht binden / ihn allezeit / wann man wol⸗ 
— haben ; zur zeit des alters aber / nachdem 
— — —— — 
evollbracht hat / go e⸗ 
leiben. Ein 


— eit sur freude in der ſeelen b natur / dem lichen weſen. 
bauf —— — und mit ruhe betwohs| PUT die Hlavheit Deslichtodemabgrunde. Ä 


neny iftein unterſche —5 —5 | Cap. 2 
luſte gerhan werden: ind 5.00 1. Daß GOR „nahen den ee it 
bat älter fich jo wolim au all unterrhangemach 
wohnen gnügen. Dann SOtt Maine 2. Fedoch r — — — 
vom menichen/ dann den hoͤchſten luft des her; | te/ leben und weſen haben wolle: Auch 
kens. Darum der ſo Ott dienen will / wol | er im —— gemacht und ihme ge⸗ 
acht auff ſeinen luſt haben mag. Daß das ein⸗ lern dererfänntmiß kommt Die 
weſige leben In ———— di 6. Dann in Der finſter⸗ 
ber himmel. — ige — Um Dife 
| u illen im | menſch m — 
— [ —— 
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BR 2 GE Der Kane 0 de 
bleiben der menſch —— aus der 
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be — 5* 

Pr DaB di fen Her 

—* ung ein n/ und in ihm bißfie mit dem weſen GOttes 

a ei — wahrt werde. 2. Di 

vermittelſt Des — ſa⸗ 

men befreyet umd-ferlig werden ſolte 

daß er vom — — un ao 

ad ben ta De] chesdesewigenlebengin | TER 
SOttes meiden ml wieder —2 ———— I un 


Cap. 5» | j 5 ifcheeahartds 

Daß man GOttes wunderthaten in ſich gen. 4. Dirt Er s kind Jeſus) zeiget dem 
und wie er wircke wahrnehmen folle 6. Was | menfchen 8 ſchwa rin 
für verwunderung in der ſeelen entftchet / wann ach —* chenatı en 
ihr die augen von GOtt geöffnet werden / die s dem gute 
weſentliche wirckungen stifchen der Gottheit | willigen —— ehem aßer 
und ihr / zu — Ar Elgung, jufehen. ihn * dem tode ing leben wieder uͤberſeten. 
7. Wie GOtt/ alsdagervige lichtund wefen|6.. Auch Die matluliche fecle imihrem wein 
des lehens / nichts an ung verjäumend weder in | berwahren KG 7. Sjede feele hat ihre din | 
barmhergigkeit noch gerechtigkeit / auffer feis | fte- 8. Doch iſt GOtt dem ſchwachen S 
nem heiligen weſen niemand ruhen laſſe. dardurch zu helffen am meiſten geneigt. » 





an 






Der vater will durch Die njehh: 

Cap, 6. feinen EHriftum —* Denen — 

tt dem menſchen in barmhertzigkeit 10, Dann eben zu dem ende in der Mr 

finent all und auffſtehen bekand gemacht / und ſchaffen. D—— a j 
De — "Cap. 10, J 
ttes in der ſeelen recht wahr / wir tt 
finehraftunptrof/underübereindet&0tt ARE. Ar 8 bet un | 
—— öthig es fey wann BOtteinginder — — le: 2.RBillt | 

Pet — ſeiner — aß der menfch in der Fi 


warzunehmen. Wie forgfälti —68 
dem menfchen auff — * be | Den folt. ik ‚und 4. Alle crraturen/ 
9 ge / ee —— e — uch m San af 2b und 
ut; Erſtlich nach der ſchwae m e / 

9 —— im menſchen ni 
dann nach der ſtaͤrcke imgeifte. na a fich felbft verli — 


Cap * Durch feine ei * Er 
Daf GOtt um des ——— chwachheit He zu fin un Verst. 
willen / exſt den bilokichundfigurfe en dienſtin liert Durch au Bi A Ki di 
ihm auffrichte und erhalte / biß er mitihmzu |im der niedere bi —* ſolte / alle krafft a 
einen weſen vereinigt. 2. Der menſch uns!ben, ð. Weils auffer dem torfen Gorteßrfi und 
jur be⸗ 


Gottes von allen a —— 9— 


E23 
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—* an der feelen SOTT Feinen Dienjt [die — —— —— — 













ed alles —— er BINEN EEE —— 3: — ven 
n ren m 10, er undd 
Nichts wird von GOTT ohne licht gefchaf: — ie erde. 10 vs 


De EEE ag na 
290 e IE 1. Daß ob ſchon die Göttliche geburt ſich 
— den Ind me mehr * — fein veſter * — 
der Baer * Datei und der gewalt 
1. Daß die —— 3 Ha ihrem gli des | der irrdifi n muften im ſtreit fies 
menfchen / dem gefishte / weln es fich über | hen Be yo Sn » eerföll und JEſus in 
GOtt fegen wollen / die miebrigfie € suers * menſchheit gebohren a aus gnaden. 3. 
Fant. 2. Daß es auf dem bauche Eriechen/und DM werden Die zweyerley geburten eine / 
feine ſtrahlen / damit ſichs nieht n möchs und hd — der ſtreit auf. 4. Das aus einerley 
te / in Die erde wenden ſolte / biß iſt durch —— der Goͤttlichen natur gebohrne wird 
den tod in einfalt verändert * ie ans von einerley geiſte getrieben / in —— 
dere gefallene ſeelen ein gnaͤdiger urtheil em: —* ——— in ſtaͤrcke des Geiſtes 5. 

——— erde nemlich zu bauen / und von der —— wird friede / nicht vertheiltheit 

ihren frächtenim eende Diet todes eine zeitlang | gebohren. 6. Diefe einerley geburt wu Es 
zu won manne/und. begunte feine lehre 7. 
Cap. 12. ir, — * iſt a ea und gerechtigfeit. 

1. Daß der verfallene menſch / nach dem er] und thaten des 
min OO — ——— — —*8*— 
e geruften iſ Des VPaters Find JEfU | Gepurten mochten Diefe Jehre nicht —— 
— emacht worden / in gedult * ver⸗ epeilfie — r gerechtigkeit e 
harren/bi eine eeifeiyon riftus Got | nen ia ra erechti Fi uf 
or Der Ge erg 2 Sn 6 re egeg be und ee 55 för 
t er zweyerley e gezeugt mit Gott/ 
% der nat ge aus nn er j' Bird 18 ** He gt Hätte. 
N. 4. Die icht art in der kind 
Daß berneid — * den 


achheit im menſchen die irrd weyerleh geb 
— klein on in Y | wieder die —— des eigen Ins \ 
biß fie Präff- aug der einer 


FA nen in angſt flie 
‚tig wird und zu jahren Fömmt.5.Diefe früch in on, ihn — — Dir 
fe von tiedriger nafur führen den ſtreit ein Iren der erden es himmels 
ieif tod und leben / und offenbaren geift [durchs Find Se um J hen —* 
eiſch wieder einander/da die irrdifche/alg | unterm ſchein daß es das get Mofis forders 
bi fiftige/ Öffterg fieget/ und den ——— te/getödtet. 2. 3. Unterm Heid der gerechtig⸗ 
in angft den tod Bi un. 6. Darum hat Gott | Eeit haben fie der en geburt den tod des 
m a bruch im menfchen nicht kommen | creuges zugebracht ho der menfchheit/nicht 
/biß er in vielem efende und trübfalen |nach) der Gottheit, 4. Welche doch aus dem 
een t cht gemeft. 7. So lange nicht einerley | grabe der betrübnig im hergen feiner freunde 
bi: im ftreit fern. 8.2:Bann | wieder erftanden nnd in Die berrlichkei feines 
ber der 5 ru worden / hat pein und [einwefigen lebens eingegangen, die verderbte 
finergen cin erde ‚die ihn getoͤdtet / ins gericht zu ruffen. 5 
% 3 Die ſchwache menfchheit aber hat fie im Gh 
———— gr 3 ben aufgenommen/und datinne fruchtbar ge; 
1. Daß EOTT der unterdruckten Goͤttli⸗ macht / dafern fie nemlich mit ihr mitleiden 
hen fchwachen geburt mit feiner gerechtigkeit |und allen begierden abfterben werde zur er 
huͤlffe erfcheint nieder die Ki echte der * neuerung des lebens 
und fie von denſelben exrlöft. ꝛ Wann die Cap. 16. 
gerechtigfeit GOttes ihre krafft beweiſt wies — 
Der die ungerechte/fallen die irrdiſchen gebur /Daß Chriſtus / nach dem er den glau⸗ 
ten in furcht der verdam̃nis. z. Dieſes thut fie/ | ben an feinen Vater fruchtbar und lebendig 
dal; Die Göttliche geburt in der findheit nicht [gemacht in feinen Juͤn vet alles voll 
— ——— ters] bracht — von rophezevhet 
de. —* Die abe ve ge ” —— fie ohne | war / e in ihrer — mit ſeinem 
furcht G infältigen —* Heiligen —— und aufgenommen 
— ———————— unter * cken. 5. Dieſe he der figürlichen gerechtigfeit ing himmli⸗ 
Getsalt muß bleiben/biß Jacob und en fche weſen / und der wefentliche Ehriftus Got⸗ 
gleich gebohren werden’ jener diefen * tes worden. 3. Die zwey Männer in weiſſen 
amd den Goͤttlichen fegen empfange · 6. Jacob kleidern / ſo ihn aufffahren ſahen / ſind die mes 
die Gottheit uͤberwand Eſau die irrdifeh m fentliche menfchheit.4. Tach der menfchlichen 
Durch weißheit / nicht Durch —* ewalt. 7. chwachheit aus ihren augen ſeyende / hat er 
ift die natürliche feele. 8, Die zweyerley * feinelehrein ihnen veraͤndert / aus der ing 
burten Jacob und Efau feheiden ſich zum der tefen. 5 aa ihnen den Heiligen Geift gege⸗ 
eintracht willen / jede in ihr weſen 9. Jacobs — 2* ber alte figuͤrliche ſchwachheit und 
gefchlechte mehren ſich / doch nicht in ihrem eis || öfte im ihnen herr worden. 6. Hat fich 
genen lande / ſondern in Eghpten / in der angft;'um —— rk toillen ın ai 
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weiſe und — ee im a 
chen weſen bleiben folle. Anders wäre Die 
— Gott ** ein ent — 
mmen leben / —— im mens | Darum 
7: Die fi ung beftüns | und 
te — iſt aus lie fe 2, 
menfchen in feiner bildl 


B darmit zu huͤlffe zu — le ee 


e — in ihrem weſen nicht erkennen 


Cap. 17. 


dem 8 
— Fun Singen a 


frieden geblie ben einen bis Pie LTE ten theil der zeit mied ten im mens 
die |ten theil Der zei A eg in 


Geiſtes gegeben / ſo vielihrer nemlich 
zeit überrda er bey ihnen waryim glauben frucht⸗ 
bar worden.2.Und Die der moefentlichen lehre ges| N 
Borfamı rare sun im tbar zur 
vereinigung mit HOT T und kannten Ef = 
um nach de igurdesfrsachen feifhs 
mehr, 3. Unddienach dem leben der goͤttli 


3 I 


— 
— ee 
Ka ben fol er fruchtbar 


fen, mit einem bu 
den / wieder wefentlich 


| Stiegen m a SEE 


ck b doch is Des 
een Fre» —* —* — — — 


up Serie Do Im 





Sir Bing nt h 


ſch nichts — ie Hi 






Auff Daß er Durch Die 
„een Per ey ober rafft DesH. Sifleß/iu 
im ‚SC entlich zum leben erneust werde. 8. 


vaters verheiffungen find diefe lehrt im letz⸗ 


— — 
———— ir, 


/voelcher Die vollkommene 


licht undt 
——— unden/ rau ig heit ifts verändert werden. 


adie Chriftenheit und — 
entwefentlich in Der einweſigkeit des 


miifchen Vaters von aller bildlichen wir⸗ 


Cap. 20, 
Daß im legten sherle — — 


ung. 4. Dafidißdielehre der volllommen⸗ |den todten werde erweckt werden 
heit / darinne der ſeelen ruhegegründet ‚undal | über die verdorbne welt zu Sim: Une 
len, die fich darzu wenden / ewig feſt ſtehe ven fauben zur bufft — — 


es die lehre der Goͤttlichen natur * er 
heit zu einem weſen vereinigt. 


trifft allevernunffts-Ichrenu — / | die weſentliche lehre 
doch Fan fie der menfch in der Finoheit wol — —— — 


laſſen / daß er fie in ſich nicht mehr enp 


menfehen: 4. Xant SER he 


wordurch er viel elends ſich —* Ave 5 männlicher krafft 7 muß ſich de 


— er an. 


Daßmeildie — 
ſti im hertzen verlaſſen / und die figuͤrliche vor⸗ 
bey gegangen / die weſentliche —* in 
lei warsunehmen/ Die zeit noch nicht er 


füllt geweſen / Die weſentli ————— 


ſchen hertzen unfru ner und der 
menfch mit GOTT nicht vereinigt gemefen. 
2. Hierdurch hat Die x Anl iß den menfchen 
anganGOTTverblendt. 3. In dieſe ſin⸗ 
— haben die wahn ⸗ geifter verblendeter 
Sinne eigne — — einander gelehrt / 
undfich darmitftock-blind gemacht, 4; Wie 
die liebe GOttes den verirzten menjchenin fols 
cher finfterniß ermarte/biß ihm die meinungs⸗ 


ſu CHRi⸗ 





eiden was GOit nicht zuſammnn füig * | 


as auffer dem weſen / barımn es Gott gel 


/funden tvird/ twird ausgerottet ;woer aber 
ben innen iſt / behalten werden. ‚Dis aber Fr 
———— — am — 





1.9. Son Mil A En Bern 

n, | rung über himmel und erden fel bſt 

im men abe 
Cap. ar Na — 

— oſſen tag —— 

ſeiner verhei Face, jeder feiner 

und gedancken wahın er 


eigenfinnigkeit/ als ein greuel in der feelen bes | meinungen fcheiden folle: 2. 
Eannt/gehaft und verlaſſen wird / weil die a * ee: 


finnig — biß ſie den tod zu 
bat. 5. Nach dem CHRiſtus feine fig 


ende Fan er fich im menfchen nicht verflären. 
Cap. 19. 


Daß nach vollendung der zeit der unmoiffen: | gen lebens 
heit die vaͤterliche verheiſſungen von dem zu [nommen wird / muß jener verlaffen werden. 7. 
GOTT cine hoffnung: habenden menichen Der wahnsgein fireh 


3. Man Fan ins vollfommme leben 


lis Inichteingehen / biß mandu Slam von den 
chedienfteimmenfchen nach feiner ſchwachheit | bilden ins fleı — Der 
bewieſen / kan er anders nichts thun / dann ihm freyheit / die CHriſtus nach Dem weſen 
aus gedult zeit zu goͤnnen / daß er in feiner eis | Fan man vor dem Kae in ned 
genfinnigfeit zum ende lauffe / und vor Diefem | eheilha 


windet / m leben 
Dana ame Seh Cm hs 


hafft werden. s W 
finnen/ im fleifche gelehrtwird / kan des ein weſi⸗ 
jünger 30 


t — das eins 


merden gefucht werden. 2. So dig füchen | melige —— und iſt ins men⸗ 
recht im geboren / empfindet der menſch / | fehen hertzen / dem bekannt anne feyn/wels 
dab der Vater den gutwilligen nicht ohne troſt I ches ae. hindert. 


6 # 


ee 
1 
— erde erfordert. 7. 4: 








Bi 


—* ſeyn. — 
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Cap. 2 2 in zeit der finſterniß behuͤten wolle damit wir 
Faller din —* umd ausgeburt / in nicht in tod der verdam̃niß verfchlungen wer⸗ 
Mend destveiens/ wiedas feuer imfiefels | Den; auch die ohren Des hertzens öffnen feine 
Mänroerbsegen (dar 2. So auch der geift des —— 2. Anders miiffenwirinder fin 
rorfeng Gottes inder ſeele des menfchen/ Dem eis ſternis der erden verderben/und licht 
nen zum ſhrecken dem andern zur auffweckung | Nicht anfchauen. 3. DaßGott allezeitfüber ung 
aus Dei todederflinden. 3. Arbeitetimmers —— feine hand den gantzẽ tag ſeines lichts 
dar/ ſo es in der würdung CHriſti —— ausreckt. 4. XBeiln ung aber die 
wlitde / Die eigenheit auszutreiben. 4 —3 wir feine ſtimme nicht 
heit verdunckelt die Gottheit %. men; | hören / auch Feine luft Des lebens zu ihm Kaben. 
chen toie die wolcken die fonne; Daher er fie Ohne luft —————— kan der 
in der finſterniß weder erkennen no —— en r —— ech im herbei nenn 
— rn — > — 2 — Bi —— * * rin 
cheint / muß die eigenſinnigkeit weichen.7.2Bie ver⸗ 
Lazarus und der reiche mann —— dammniß helffen? 
——— ann Alk ; 
it und men et na⸗ 
nn re Tat ern 
geer nicht aus ihm geboren u 
burt mußdie@oftheit aus ber menſch —— * 3, Sn IeieBe un) er eisen 





einen ſaamen / die luſt und liebe zuvr@ottheit/fich | mägen. 3. 1.Die Ökede in einen bee 


mit ihr zu vereinigen / nz Dieluft und tahre glieder 

liebe ——— Aus der erkaͤnntniß Re — — — —— / alsob 
ni ee ns, GPOft thäte, dienen fole; mie Diewes 
— empfinden die eigne liebe etwas eg — — — ed 


erfaltet. r1. * — ten oder bildern diene, iſt bildli 
— einweſige le —— M en 
ben / 13, sid — in Kind 8. 


—— —— — 


das ein 
13. Diefel? gottlofen nicht ae 9 es ſeinen zu 


— Hecht —— und aus zweyen ichterfennen. gerechs 
—* ſo die geburt CHii ſti in der menſchheit. tig hi it folte fein Pe 280 
4. Daß die wahre vereinigsund wiederbrin⸗ Bene — der tod macht unD bers 
sung de — — —* je | Ku Das tödtliche leben oder die 
BL ra ET kn 
Goͤttliche geburt ausgetrieben GOtt hatdas | er Feine m Darum Eonte er 


hert der menfchen eingenommen / und macht | nen tod ray f Di Bern feb 
—5**— himmlijchenwoefenscheilhafftig.  |dig bleiben. 14. Gottheit C-Hrifti Kirn 
Cap.23 Tan Dem vor Darum — der tod mit 
"Daf man indemgro hauſe GOttes ihn em Eon 1) * wie er wo zuthun vermeinte / 
* —* und ſich * werde. 23. 2, Der [nicht toͤdten. 16. CHriſtusð Ottes hat den 
lobgefang. 8, Die ſeele in GOttes ars — wider zugebracht / weil ſie den⸗ 
— * — * weſentlichen weſentlichkeit umfan⸗ elben durch ihren luſt in ſunden geboren, Wer 
gen / preiſet OOt / daher fieausderopinifchen | Line luſt und leben erftim tode hat / der mußim 


lebens gezogen hat. 10. Ermuntert bſt / | IN. 
— — —A a Sei 
gen. ı1. Weil GOtt ihr alles ift/ ſoll fie af / fo das gerichte CHriſti nach der 
inallerihrereigentchafft verlieren. wachheit den tod ber — ge⸗ 
Cap. 24 ° 3 Teint Den * a —* ensliche 1 gericht 
Dafiein meinungen vertuhte undermÄe weh ae —*2 ? Danner 
wird / den ernicht 
te / weil fie Durchgangen / worinn andere une  |barinnergerbafen geivefen / — 


uͤchte noch gefangen ſtehen / mit. eineml * 

le * dienſte GOttes kommen follen. nt ttichfitbent re Bedient in 
3.4. erdasnichtehuthatfeinen wahnnoch der iredıfch pe nd ntagdesgerichts 3. Die 
nie sechtfchaffen verlafjen/ willinswefen EL | gyricnge € —J————— werden durchs 
{e8. wol eingehen / aber feiner eignen luft im ih (eb 30 m tode erweckt. 4. Die 
Bee Icben, Wordurch Die v fie: —28 mt ai en Des ehe chen en 
en mal Ärger wird weder zu vor in der einfalt. |, — he = * —— — 
Auffmuntetung dis HErm willen zu thun. — * —23 ein 


Inwendige menfhheit Fan ohne ſchoͤpffunge feinem E Nkemenide 
mag theil haben 
—* Ka een —— re Di mie 


be Er 8* —* nl ir ibn 
Im.ar. ger gie ge mr. 
Sebet / dafuns GOtt in unferer blindheit wen Die ade au —* 


Dtod/i ——— 


——— Ga 


nd F 
* 

ä 

4 

x 
4 

J 

Bi 
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lo.8« — der aufferſtehung wlirckt — es nicht erlangen Fans 4. 
neny die mis CHriſto den lültenabgeftorben. 9. wirckung feines vaters immen 

— eit Gottes | — kehrun 8 —8* 
de nicht bleiben. 10. 11. Weilihr uhrſprung — Baer ai 4 
ln there, 3 Gin — au ——— 
i enni . 12, Gerechte und uns e / und a 
gerechte müffen —— dieſe — in der ſeele zu beerben: ac cn 0 

zum tode. 13, —— — * ſollen. ———— prifli 
fievjel und fiberoahrmehmenfole 14. Wer | nun jum Item . 6. Jeder, 
der. aufferfiehung wil theilhafftig werden | auffden vo eg begreifen. 
muß zuvor fich in tod begeben. ; 15. Dertod | und in fich erkennen fan. 7. Werihmnac 
— be fo A orſam / wird zum leben befiege 

—— 16. Das weſentliche 8. gehorſam —— — — > 

—* de alles. 17. Nichts mag wi⸗ ra, und Des men —— 
















der die weſentliche krafft des geiſtes CHriſti im leben. A 
an ” ehen / was nicht feiner art und wer| . - 


= pe — die 
—— — durchs ges | eine fnechtlich/dienid — 
richte der —5——— tod und leben umter⸗iſt Moſes / wider die ſie des ſei 
—* * Be * 2. Wer dem leben in dem ben. 3. 

t vom tode der ver⸗ art in ung nen tod — 





— nuns eh bene 






—— 3. au, —* ie den: ar reife Menfe fich inerefend, finbtin 
der erftetod.4.Tod derver Y — en widriger natur.5 
tod. Wer theilhat an — — ne ne 


Über den hat der andere tod keine ma oe ; lt. 6. Gotiloſe artı 
20, 6.6. Ber mit williger feele feine fchuld | fi Co silber men | 
miteinemvergän a ahit / wird dem | den. 7. So em 
ewigen tod ent Richen. aß weil uns] einem weſen vereinbahrtift/fovielte 
der tod ergriffen / wir ihn leiden miffen ; en 
wol dem / der ihn bei zeit in feiner toͤdtligkeit den. e Ichre hört im * 
durchs gerichte CHriſti fühlen, und imfühlen auff / bih er mir ſeinem luſt / liebe 
ihm / was ervon ihmee — ẽ / als die luͤſte imer ——— 
fleiſche / wieder gebẽ kan. ſeinen theil / den ift Die würcfung des knechtlichen dienfte / 
lohn get ger weg wers ihm wil⸗uͤber die luſte im gr be mbergigf gkei 
—— ihm nicht vors gerichte ges) zum.tode erweckt wird. 10. In dieſem dien 
rdert, 8. Tod wird im ger gerichte / ſo wird auch Die en ter bedient 
mol a in, fonft wäre] Wäter im hauſt fi — Dt f 
es Fein gerecht g HEirn ger] im menfchen offenbaren/ und ıhn zur Gott! 
richteijt fo Mary * tod und leben jeugen einführen/poifchender&ortheitunddenvätern 
— — sc ‘ I une nung hab u, Küche 
enftundbefchneiounghabenihren dienſt 
Daß ein Baht HE überden fleifchlichen Jfrael: Dasift-überden _ 
nem menfeblichen zu feiner erhaltung | menfchen weıler mit dem ſinne des fleifches in 
woarnehmen ar * be ift Die legte! feinen läftenbefangen/und ichdochmitzwang 
wirckung GOttes im menjchenzum leben oder zum tode ins abſterben dee —— 
tode. Was im gerichte zum leben übers! jegliche regierung begibt / daß er 
bleibt wird das einmefige leben beerben und | ben nahen moͤge bil Die “e ern ge 
ervig beſitzen / weil die —— brochen. 12. Dadann aus den geſchiechten 
in. he feynd, 4. Alsdanniftder tod im le⸗ —— — * 
ben verſchlungen zum wunder GOttes in des‘ beſſerung verkuͤndigt / ſo f Daß die gute art GOt⸗ 
menſchen augen. ren ee 
Cap. 3 Riperienf um I IN | 
Ri GOtt dem — menſchen, in | Daher fre nid. 13, Sb 
verfchiedenen Fräfften und wirckungen ju hlilf⸗ freude folgt ——— in dieſer beg 
omme / ihn wieder miteinem luſte zu ſich zu das N Teftament / oder lehre des 
* h⸗be zu GOtt. 14. Was der knechtliche 
en / daß gſich zu ihme bekehrte. 2. Wilſichtodt geſchlagen / das macht der weſenie 
ſelber helffenvun bekehrt ſi ——— — luſten CHriſtus wieder lebendig mail die I 
bleibend / zu dem das auſſerGOttes wefenim| GDtt im —— geboren iſt. 15. "Die vers 
verderbẽ ftehet.3. Prem Fat feiner blind⸗ heiffung / mein geſetz in ihr h her 
beit (zu GOtt ia hren ) ſtille halten! ben’ wird erfüllt. 16. H ng 2 
feine ir@difche lüfte kennen zu lernen ; und den | Dienfte/ nemlich Destods u — 
eg zwiſchen dein wefen des oͤdes / das — —— 
ihn begriffen hat/ und dem weſen des lebensin | Dem zwange / und das — Hg t 
Ehrifto / das in ihme unverklaͤrt iſt durch die , ment/fodasmefenChriftiausderneneng: 
verklaͤrung des weſentlichen lichts / leidender bedient / in eines gebracht 17. Das vollfomms 
weiſe erwarten. Iſt in feiner bekehrung einem ne begreifft alle —— in feiner 
Beil das allzeit will / was reihen des weſens. — 








> Wer begreiffen kan wie GOtt durch E-Hris 





— 


D· 1V. Se. III: Nam. 1X. Iuhalt der ſchrifften Dil. 21 
—— m ran 12. Alle En ad 


dem einig s 

om it Das reich &oOttes und fe ines Chriſti mia: * vB ante Be 
worden. Die eintracht in Ss fig 
Cap. 32. F — ee in krafft / wird. nun himmel und 


Daß der weſentli per Sion ‚| erden einnehmen /zu regieren zur ewigen ruhe / in 
Iehre des geiftes  auffgericht fan Bid pe bie allen/dieihrebeichirmung bey ihr ſuchen. 
Sing wel when Cap. 34 

in mehmen 
lehren. 2, —— w —43* Daß / wo der menſch im ſinne des fleiſches 
chen wefensinung —— —E | nicht zu grund wolle / er nun / weıl Gott 
unſer ——— / dem inwendigſten gemls allen. in Der menfchheit regieren will / alle fine 
» geifte od des herkens / feine we⸗ | UND gedanken Dem weſen Gottes einergeben: 
— — —— reiche GOt⸗ e. 2. Sollen des heiligen weſens Gottes 
— ehe, hbeit nichtmehr | mit luft und liebe Darzu in ung wahrnehmeny 
bildlich, fondern mefent ai der Gottheit und den ung vorgangenen Deiligen GOT⸗ 
gefinnet und das ne es ihrleben ſeyn. tes aus der figur ins vollfomene wefen 2 
4. Wieeng und genau die vereinigung G — 3. — dem fie die 
—533 heit / Fan aber in —— guͤrlichen wirckungen erfüllt / fin he 
nicht ge ehe In / FA Alm — Y | Hoi mmene weſen wieder aufi 





"Dur die ei * cr u —— 
5. Diefe aufnehm 

ge 33. * * hen / biß Das figuͤrliche voten Eine 

Daß die / fo die wuͤrckung der Gottheit in a ſtimmte er im figürlicyen menfchen 
— die augen des —3 — fich vollendet / uñ feinen dienſt / den es dem vollkom⸗ 

den wunderthaten 86 ttes verwundern / Br weh ſchuldi dient / und voll⸗ 

in einem luftzu Ottes gerechtigkeit erwe⸗ bad /was in den’ ten von ihm ges 

Fenlarfenfolen 0:8.HErammilenzu hun. 2. fehrieben ift. s. In fi acht zu haben auf die 

figuren und bilde/von denen nıan getrieben 

wird / o a auffs fleifch oder geift anmeifen. 7. 


um in die bilde/ und aus Dem Fra wieder 
die figur zeigt / davon iſt ſie 


in ſein volllommen we ———— 
in der —3 — verſtehen / wie er C igeeng angen dom geift oder fleifche. Die vom | 
nachfolgen folle: Erft in der figur nach Dem e macht den — n krafftloß ns — * 
durch die wuͤrckung Des ges | und leben der Götrlichen natur  Darinn Die 
und der Propheten/ dann — — | ruhe der kim fteht zu kommen. 8. Darum 
ur biß in die wefentliche jur ruhe | Das irrdiſche weſen ohne verzug zu verlaffen/ 
des lebens. 3. Daß man E-Hriftumınfeiner | und ing einweſige lebin / darinne allein Die zu⸗ 
 würcklichen lieb / fried und gerechtigfeit zum | be zu finden / einzugehen. 
vorbilde weſentlich in fich wahrnehmen folle Cap. 31. 
* ihm nachfolgen / wolle man im glauben in 
einweſig le kommen. 4. Mit luftfeiner | 1. Warnung an das men gefchlechte 
enallen bildliche finne/ wercke und | Diefes zu hergen zu —* ju grunde 
dancken im fleiſche verlaſſen. 5. Vornemlich gehen. 2. Die im bildlichen a gefangen 
—8* e / dann auff die wuͤrckung und figuren | und Feine begierde im ſich haben / darvon zu 
mercken ‚die Gott in uns wider den finn im fleis | ſcheiden / werden im herzueilenden gerichte 
fche wuͤrcken muß Durch feine Propheten / * Kun geurtheilet werden. 3- 
ann figürliche geifter / ehe man —** voll; les / was der menſch im bildlichen weſen er⸗ 
— — möge. uͤrckung BA feyen — ——— oder andere 
und figuren GOttes dienſtbare rg on begierden zu ſeinen luͤſten darinne er Das ein, 
weſen GOttes zum di Sa un leben Gottes nicht ſucht wird ihm in 
—F und figuͤrliche geiftervon DT zum | erfcheinung des gerechten weſens Gottes zum 
dienſt ing men ers gefandt/ find LIE | tode Des verdammnis vor 4. Was 
horſam / lauffen nichtfelbft/ und. thunalles | nicht im einweſigen leben tes begriffen / 
ttund dem menſchẽ zu willen. 8. Wer Gots | und mit ihm zu einem weſen pereinigt/ift Fein 
tesbotten in fich nicht annimmt / erwehlt fich ! eben. 5. Wo wollen Doch die bildliche Wahn⸗ 
wn diſche eione bilde/dieeranbetet/und wird von | en im irrdiſchen weſen / im gerichte Gottes 
2 aba] würcfung Dadurch entfremmdet. | bleiben. 6. Müffen vom geifte des HErrn wie 
Daf ana. u ar bifdeverlaß }ftaub jeritäuben ; I ie Feine nah 
fen und zum weſe ehren ſolle / will | tende Erafft in Auffer d«m 
———— werden. 10. ‘Den | wefen und — leben Gottes nichts / fo 
bilden und figuren / Die GOtt dur sgefegund Die finne zufammen halten Ban. Die menfchen 
en in ung wincft/ die boßheit zu vers‘ arbeiten nach einigkeit wie fie wollen/ mögen 
Ban, —* man unterthan ae Daß wir zu —2 r wahren einigfeit nicht fommen. 8, 
kommen mögen. 11. r fie urdiſche einigfeit mit falfchem Fat 
— — bildung und —— nnen * tünchen / je mehr ſie Durch irrdiſche ee 
ung — —* u ————— in uneinigkeit Und das ende iſt ver⸗ 
menſchen erſcheint / nachdem er —— 9. Wers im lichte Chriſti ſiehet / kan 
lange Be ee en |darvon —— zeugen / und ım hertzen 
weſen gelegen’ und die irrdiſche bilde über euer finden. 10. hnung an die irndifchen 
regieren laſſen / biß die jeit Br —— hut im - GOttes / ur in 
un ihrer 
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ihrer serfall ſterniß der erden hat des. HEren werck in. 
u: 1 fe be kn ish ab a. 


da himmels klarheit 

edancken eingeholten irtdifchen bilden.“ 11. mögen. 3; 4. Mitdemi 
3 aß man fich aller erwehlungen der irrdifchen ſoll man vor derern a | 
| | 5. Muh alles.in | 






dem himmel’ fondern zur er 
ö Mi fein —— Ze er fden durchs | Se 
ergößen ſolle. 12. Wer eine ges] conerarierät probirt we urchs leben Iä 
Da en nicht im geifte HOT Ies über / wird Chriſti / daß man fichin feinem tode en 
GOTT ewiglich weder ſchmaͤcken / ſehen noch | ne/und den lohn des — 
erkennen. Denn er / als ein geiſt / anders nicht/ irrdiſche leben muß im Dis 
als in feiner weſentligkeit des geiftes und le⸗ | fensehen fo viel 
bens ſich nahen laͤſſet. u - 







4 . 36. . 
Daß ——8 im geiſt ergeben / 
von allen Durch verlaugnung fein ſelbſt reini⸗ 
gen laſſen / und das uͤbertuͤnchen der gleihnerey Bann 
nachlaſſen folle. 2: Das werck des fleifches in 
fing lüften hat Peine gemeinfchafft mit des 
HErrn werck weils belialifche geijter/die dem 
werd GOTTes miederfegen/und es verDums] „.,| 
ckeln. . Jeder wird nun ſeinen heuchleriſchen 
und betrieglichen He ihn auffer Dem lich⸗ 
te bejaubert/purd ITTes Er vor fich 3 
fehen. 4 Daß die irrdiſche Wahn ⸗giiſter / die 
ſinnen im fleiſche / das wiederweſen SOttes. 
$. So hoch ſich der Wahn »geift in feiner hei⸗ 
tigkeit aufgeworffen/ fo niedrig muß er wieder 
Durch Ehriftum werden / wo er SO TT ır; 
Pennen folle, 6. Daß man fich mit allen fin 
hen/fo man GOTT nahen mwill/zum Geis 
ſte des HErrn erneurer zu werden / wenden fol: 
te ; Denn der geiſt Des eigenthums fan Gott 
nicht nahen. 7. Of den weg Der — 
zum leben GOTTes muß man ſich verfi an 
da Ehriftus reifet/ will man bie augen eröff- 
net haben. 8. Die zeit / da SOTT feinen geift 
im menſchen / einem zum tode/dem andern zum 
. leben /verklären moill/ift vorhanden. Dann 
geift und fleifch muͤſſen im alter der zeit von 
einander feheiden 9. EOTT till ung aus 
der finfternisinfeite gerechtigfeit verklaͤren / zu 
ba wir biß den heutigen tag /che man 






8. sun 
te * 


3 Aral, ” . 
Daß der ſo i GHrtzu ſich 
es in wercken zeigen ſolle⸗ man 
aus den treiber ſeines koͤnne. 2. 
GoOttes ge⸗ 


Die arbeit / im einweſigen leben 
wirckt / giebt demarbeitet lob und leben. Der 
tod aber iſt der lohn der fünden und irrdigkeit. 
3. Inddiſche arbeiter mirffen blind bleiben / biß 
ihre arbeit vollendet. 4. Die ſinſtere ihnen 


— 
eme einweſigkeit erfant/in blindheit gelaffeny | wolcken find ihre eigene erwehlende wercke; je 
und GHtt/der inung doch ift/nicht gekennt. | länger fie in der erde wircken je blinder fie wer⸗ 
10.Daß wir daher den Geiſt des HErrnnicht den. 5. Kommt die arbeit ans licht / 
geacht / und ums mit einer aiteln freude ver⸗ men feein gelegt /nyelepen ERREGER Ba 
gnuͤgt haben. 1 1.2QBelche freude uns nun / weil | erley geiſter erlennt / die zwor ihm unbekant wa⸗ 
has gericht der gerechtigkeit Über unfere blind» |ren. 6. Daß man jedes werct in ſeinem eig 
Bei gehet/ein tod worden ift. 12. Daß Gott weſen erkennen lernen ſolle / ohne er des 
ch weſentlich im Auror verffärt/dardber er |inunswohnendenundregierenden ;/ Fam 
verwundert / GOTTes werck / ſo er auffer fich man Feine feligkeit erlangen, 7. Wo unfere 
in der vermehnten — geſucht gehabt, erwehlende arbeit oder fleiſch und blut noch uns 
in ihm geweſt. 13. Beklagung / wie wir den [fer troft/i —— 8. 
wahn / geiftern in der irre nachgefolgt / und | Unfer troſt muß im begriff unſers geiſts und we⸗ 
nichts al ein boͤß gewiſſen und Die —36 ſens in einem gegenwärtigenempfinden des ein⸗ 
des todes zum lohn befonmmen. 14. Wahn vweſigen lebens IEſu CHiiſti ſtehen / ſoll unfer 
geiſt treibt Den menfchen/der ihm glaubt / wie | feelen-hungergeftilltwerden. 9.umd 10, | 
ein blind pferd, 15. Alles elend / vom wahn⸗ uns auſſer GOttes wahrem ſeinweſigem leb 
geiſt dem menſchen geurſacht / kan er willig anders nichts —— 
tragen weil er ihn beredt / es fen ihme von licher troſt aus dem irediſchen weſen zugebracht 
SOTT ji leiden auferlegt. 16. Die Wahn, | werdenmöge/darauff eitelkeitfolge. 
eifter foll man verlaffen / und feinen troft al: 


l Cap. 39.  . | 
ein by SHOT Tyder himmel und erden res f u 

iert / und ung athens gibt / fuchenzauch uns — een 
er hertz ihme gang ergeben. heiffen /tröftenund felig machen kan / unter dem 
Cap. 37. irrdiſchen weſen begraben. 2: Dasmwortoder 
Daß unſerm verblendetem geiſte geboten | geift / ſo geiſt und fleifchvon einander ſcheidet / 
iſt / die erde zu bauen / daß fie muͤrb und den — erfcheintin den a 
men zu empfangen tuͤchtig werde. 2. Diefin-'wird. In welchem alle tugend zu 8 — 

ur 
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len unter einander; do 


edh. N Ses. Il. Nam.IX- Inhalt der fehriffien Hiels. 23 
ee 
ng ber lehre im menfchen 


inrube. 5. Dann modiefalbung in Die 
ausgegoſſenwi we x lehre im verborgen. · 


b 
wundt ift.. 6. Wa ung lehrt/ift! gehreder, Deiligenin nen. 6. Chris 
m: RU EOreImE Bufoper Tefal ku nl ale Drinnen ee Bee 
Iehrmeifter jelbfkift. 7. Niedrige Die hohen / mit ihrer, Iehre_in Marheiterfennen’ worvir 
eDdieniwodri, rtöft die wahre Jünger CHriſti merden/ im geis 
de. 19, ©} —— wo mehmen. 7. ng 2. 
di i2. Cor. 5. ı7. Iſt jemand in CHriſto / ſo er 
des — 4 * — 8. — ——— 
bie | Paulus in unſer ei nieder gelchlas 
i nlrden. 9» eldibabermanget nl 


qus 16, rt | fen wir bie lehre und wurckung imgeifte GOi⸗ 
ken. 17. Thut alles was jeder von fei-| tes inung wahrnehmen. 10. Wie deinür 
i verläugnumg Des irrdi⸗ 
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St. ER ER 
er / iur AR 317 
i Des { die bli d 
ee —303 
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re 
Pe ea a ae kun bie Propheten waren bey den-Heiligen 
rose wein iſti kan Peine zum 

eich GOttes leitende lehre boꝛ 





——— 


eg andern aber / ſie zu ftraffervnoch 
ich GOt vonſi 2. 


ne 
A ed ele grad it noch ben uns, Item. 
Diegeiich = aekinnte fl — —A — — 
vernunfft nichts Gottuchsle en 3, Was ſie wort. 4. Wann der morgenſtern a gegan⸗ 
heute von GOtt in * tniß bildet / iſt Ben Ai arg Amir pn 
morgen vergefjen / iſt ein a ol ne boden/Da8 |... entlich erfannt. 5, Daß man fich Durch 
GOttes geifi Die augen des geiſtes offnen laſſen 
ſolle / die wůrckungen GOttes in mahrzur 
nehmen. 6. Wer vom geifle des HEren ges 
* bes De geiftlichen — wol he 
ennenmir allen feinen gliedern. 7. Des geil 
— rec — uf lichen leibs glieder find, Durch welche Gott feis 
- .- ein vernlinffelichwifen tochl6y Aft vers nelehre hervorbringt / die nunveiklärt werden 
flucht. 8. Zwar Fancine vernunfff Diedndert jolen inallen Heiligen. 8. Daß Diefem hohen 
— / Der aberin einroefigänfes geheimniß niemand vor vollendung feiner zeit 
ben #Ottesverfallen/ —— —— und figuren nachjagen / ſondern 
auffgeholffen werden.9. Des erltuchteten dienſt kenn ————— —2 
toidzuns rofl de unerleuchteten,Derdengeit| menjcheny der aus der reinen erden , Darinnen 
Gottes nicht empfindt / bengefügt / auch freu | eye), ffen worden / in Dieunreinterdeerfat 
dig angenommen / reinigt aber/ ohne DaSins| (en in y meh Sir 
tendigeiverse &.Örtes/die felenicht, zo, Ein] | nebenft ermahnung fm aubedererden 
menfch mag den andern zurtugend wolermah⸗ ih —— Fl nr /tieffnäch ben 
— heine f ergekung; Derfees verlohrnen fehägen zu graben / und mit feinen 


boͤſe aber kan fie behalren. 4. m vergebens 

mit der vernunfft GOttes gerechtigfeit errei⸗ 
een wollen. 5. Erklärung der worte: Ders 
flucht / der ſich auff menfchenvertält/ Jerem. 17. 
5.6. Daß man den geift des an in ſi 





n 
ie aeiflı „innen und gedancktn nicht dufferlih um u⸗ 
ung GOttes im men —— * ——— — * hei nei —— unnuͤ⸗ 
dienjtbarkeit ziehen / und fich alſo in GOttes —2* uam folk. man das verlohrne mit 
ſtatt ſetzen. * Groſſe blindheit / daß der * 

————— * no —— 2. Daß man * einweſtge leben Gottes / 
un dem unerleuchteten menſchlichen dienſte kei⸗ — 59— Are 5 9 afen > 

nen unterfchied kennet. 12, Jeder zu / errajfen/ un 
aus was krafft er feinen dien 7 Denen für in feinen wegen nachfolgen folle,fe man von 
tesdienft beroährenreill /thut: [feinem eitefn laufft erlöft merden /feirte Luft im 
kan weſen Sottesundihnzum Könige haben will, 

*7* 2. Wer ſeine luſt in dent eiteln troft Auffer fü 


WVernunffts⸗ einwurff / daß die Propheten / feget/wird betrogen und verbi:nät. 3. 


(und E.Hriltusauch men eweſen. raels recht zu achten / die fie in bereitung ihres 
—— Bean Int —* weges / jum angeſicht des Herrn zu Formen * 
ſentlich / anders ſie im menſchlichen ges ten/ da hhnen geboten war innerhalb ihre gran⸗ 

lechte nur auff eine zeit und orte Den bleiben / um ihre —— zu 
a A ee 
„18. r i ngen in alle weit, tode / 4. e Die 
— %. Vierter Theil, ee 


524° Tplv. Sca.Il. Nam. ix. Ic Id der ren _ 


Tuffroaffer fep feony die —— ul 
bauen muß. 6. Man foll fein —3* 9 N 
—— — bau vll i em ‚ende. 2 
ie und gezeiget w in ©. ß und wille Des hergeng zu GOTT 
—— ang des eig fe nd * — — eu D 
bs ird feiner zeit auch mo Bas Haken ben. 20, raffdien 
ten / darvon fu leben. 8. ———— — Chriſtum im bergen bedi 
ſche finne/gedansten und Lüfte) mürb — 21. Duke ———— feine gna 
— ſie ihre rauheit / und an —* sa Hin / $ lang ht 
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em/guten faamen zu empfangen, 9 — ER get 
— Be le G Kar gel 
himmel uͤberzogen / und nichts dann Marheit! hat der — eg feel 
und licht gefpärt / wo mans recht in feiner arts | ne macht/ fondern Die gnade Chriſti be; 
heit wahrnimmt, 10. Der menſch ıft nichts | herr zu — —— Bl: 4 
nothdärfftiger / dann mit feinen RR, ers Caps — * J — 
edancken o —— * Di he —* vo 
ein ei n werck wah neh nien. 11 Da kei⸗ urn } 
ne erg harren / warn man Durch GOttes Meise Ai holen $ Sr kom a 
—— Geiſt heruͤhret wird meil der bripgen ans uirchgelend innt en ie ır 1 
Hauß herr das hauf des hertzens kommt ein; oa er mit fi enfey. 2 „undfo an 


EL ‚oder mit gnade. ihm 1 Im Brut mi, * Sit erh, ußer 
. Jh IDET, 
1. Daß man acht dr haben ſolle / ob die ge⸗ Kr Sa —— —* Anh * | 
rechtigkeit in ung regiert / jdem was recht / u durch “= | oden ten 
bee and wir ni N zur —— ur enft | 
bern zur gnabe gewieſen werden, 2. we⸗ 
———— erhil It alle von ihm ergvieffene geis 1‘ aus en her meiler ot 
fa im Sötrlichen lebenydaß fie nicht zu gruns | € * eit ei 
pi ee r- ae 5* F Stoffe 1% 
muß durchs gerechte leben untergehen.g be fein 
he ee entehheit alle % — 5 3 
zeit Daß leben des todes zu verfaffenrund Got, ſchtiguns nicht. © eh | 
te8 leben im ihr anzunehmen, 5..Das leben ift ie liebe. zu ihm, — tens: und. daß 
‚ein Licht der menſchen / kommt in fein eigen, | [NE SW igung moͤge. 
Kt 19.11 nicht mit luſt an⸗ affoi en — — 
ommen. 6, Daß Die verdammnis wann kelergiederdiel 9 Men 
das ht fich in Der menfchheit ergeige / fie a] 9 —* en 
ber die finfternigCihre irrörfehe luft) Lieber har | Ne lebesu GOtt wede een 
— 2. Das recht beſchirmt die / fo —* am. ‚I. So der menfch un unterdem 
es annehmen.8.Zederfoll wachen, dem HErm | Dienst guttwillig zu SOrtt roird/ ift GOtt mits 
in fein herg kommend / mit fleiſches⸗ luſt leidi io und no n.nicht Über ſein verm 
gu toiederftchen ‚fondern ihn auffer Dem th höre | fr en. II. Senn bie (traffeber fehroach eit 
RN im fleifche) annehmen/damit hm | duhart / und Feine krafft im men 
die macht gegeben werde GOTTes Find zu noch zu glauben/ kommt das icheerbars 
werden. 9. GOTT —5 om * men ihn zu erleichtern / und 
nichts / als das ihm eig nthuͤmlich angeh 
ge inwendige hertz / luſt / liebe / und millen jo 
durch feinen Geiſt getrieben wird. 10, Wenn 
der HEr das herg wieder in liebe bervohnet / 






itke 





hoffnung und glauben erneurt wird, 





GOtt / freut ſich / erfinckt in die gedult/darine 
Die zeit der ll juerwarten, ı3. Wann 


wird der menſch von feinem Da * er Dann erkennt / wie gedultig EOtt in CHris 


zu allen tugenden getrieben. 11..Daß diß da f 
o mit ihm leidet / —— ich Dem leiden b 
vechte erbe der aus dem geiſte gebohrmen fi im toD-Des-fleifches, elches die * 


der des HErrn. 12. Daß viel menſchen ver; 
des HErm über den ſchwachen g 

Einnehmen Fan Die ef eng Chrit | MENIAEN/ Deu — 
tempel des hertzens die kauffer &cc.austreiben/ —— und Ko cligie müffen mit 
darinn die Gottheit ermordet iſt / und Doch ein ——— Eule be —— 
bethaus ſeyn ſoil Matth»2 1.0.12. 13. Die⸗ buffe (hun * * he yon iß ſie 
fen unreinen tempelcherk Jmuß Chriſtus mit ee Wale ngebüffee ig —** 
DR de a Ch 14. Dies toelshes die verbammmiß. der gottlofen, * 


ienſt muß Dauren/ biB Chriftus Die Troftdergerechten/daßweilfie destodesbiters | 


fiehe dB menfchen zu feinem Vater findet. 15. 
Diefe fraff FRA übern menſchen / weil er a 


—* ſo zr — —— und willen Da i 

im fleiſch verbunden, ı ts / das den men⸗ aß alle weſen / geifter und naturend 
ſchen mehr verblendt und gefangen haͤlt / dann {ihre wercke und — ih —— 
eigene liebe des fleiſches; darum er fo viel elen⸗ kandt werden / nicht Durch —— 

de unterworffen / und Feine ruhe in der eignen | derirzdifchen unerleuchteten menfch 

liche finden mag. 17. Die begierde zur eigenen Ben ee era 2 
liebe it unerſattlich / un treibt in alle unruhe; Diefes einmwefentliche jeugniß in der Nur 
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ri, ver rennt eher der ſchwache wur 
'Me Dark chend ‚daß noch gnadefhri —— 
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RBIV. Seh. m Num. IX. Inhalt der ſchtifften ic. 2 
Ei Hrifti hervorgegebet. erdrlberrichten | Durch einen fanffemlıthigen geift der &öttlichen 
— — ten konnen 4. Au- |natur Die erde ae U ni om 
eor weiſet auffnichts auſſer dem menfchen ans N AR Sage 7. Aldı 
ders lehrte er eine irrdiſche erwehlende heiligs | Denn wird Die feligfeit inder feelen noch hertlis 
keit’ fo von SOtt ablef tet. 5: Seinzeugnig | cherrGelig/diehungezt uñ nach derGoͤtt⸗ 
ielt allein auff Das weſen / das den menſchen in —— eit / Matthry. 6, 8. So die 
feiner inwendigkeit begriffen hat / folches im | menfchheitden hunger nach theenthften undeige 

- ——6 6.50 | ner gerechtigfeit verlohren ift ihrebegierdenuch 
der menfch augen hätte zuerkennentmwasfhrein | der fpeiß Der Göttlichen natur. 9. Daß /nach 
weſen ihn treibt / wlirde er das zeugniß / den iiber ı Matth, 5. 7. die barmhersigen barmıhers 
blieben faamen &Dttes /infichwarriehmen. | Kigfeit erlangen toerden. to. Zeugniß/ Daß 
Die esinicht eifennensfind die unglaubige finme/ Die Menschheit der in ihr fm tode liegenden 
die weder ihre bo heit noch Gottes leben in fich | Boͤttlichen natur / wie dieſe uͤber ſie / ſicherbarmi 
empfinden. ð. Wer diß jeugniß nicht in ſich hat / habe. 11. Die reinen im herten werden 
Fan von der wahrheit nicht zeugen: Weil die [nach Matth. $. d. 8. GOtt ſchauen. 12 
einweſigkeit des lebens die wahre aufferftehung ei ift Die Goͤttliche natur in Der ſeelen vers 
— ap rei In ande klaͤrt / und der ya ge $.die decke 
tze —— chlecht volkommen erkantniß des hergeng ) dem Der menſch im indiſchen 
empfaͤht / und ſi die er jung Der peintbeB codes | tüelen untermorffen/ weg genommen, zumal 
aller gutwilligen ftelen. 9. Das einweſige niemand GOtt — ebendigbleiben kan 
leben der himmliſche lehrmeiſter. to. Zeug⸗ Exod. 33. 20, beſiehe auch v. 11. Darumift 
niß des lebens Fan nicht offenbar werden im Das irzditche leben vormhimmlifchen allejeit bez 
uns / biß wir das irrdiſche wahn ⸗ jeugniß erfens | ängftiger; Die Göttlichereinigfeitnimmt dem 

ung nichterlö- menſchen den tod ab / daß er auch reinwird. 13, 

nögen einnoefige | Die fried machen GOttes finder. 34: Eind 

12. Unerleuchtete menfch meint / das dann vonaller unreinigkeit des irtbifchen we⸗ 
wahnszeugniß ſoll ihn wor DEREN, feng Durch den frieden SOttes —* tin ihren 
des gewiſſens erlöfen / welches ihmgumlohne ſeelen. 15. Selig find die (nach Math. $ 
doch nur finſterniß zubringt und bezaubert. 13. 10. ) die um der gerechtigfeit willen verfolgt 
Wanndie ſeele das gefichte Gottes warnaͤhme / werden. 16, Liebe zu GOtt zwingt die menſch⸗ 
fie beauchte keines — ehe zu ſterben / dann ihr u verlaͤugnen. 
— — gabt / koͤnte ſie Streitet wieder Die itrdiſche gefchlechte mit der 

lhe nur toarnehmen.t4. Wer der weſentlichen Goͤttlichen natur in lauter gedult und leidſam⸗ 
Habe GOttes / GOtt im leben zu kennen / mit keit. 17. Selig / ſo man euch 5 
mehren dancke warnim̃t / empfaͤhet die meiſte. 5.11.) um meinet willen ſchm nähe 7 
15. Wer Ottes gabe nicht in die erde( dasir übel nachredet und lügt. 18, Alsdann trägt 
difche gut‘) wergräbt/ fondern Darmit wuchert / | Die men —* alle ſchmach in fleiſche willlg 
aus dem wird das leben SOttes allewahnsgeis und mit freuden. 19. Welches der ſinn des 
ſter / die ihn peinigen qustreiben, 16. Diefe —9 der irrdigkeit verblendt und bezau⸗ 
insdıfche geiſter gebiert Der menſch durch Die bert / nicht begreifft auch weder hoffnung noch 
Küfte felöft. 17. Sf aberfeineluf in®Dtt/ge glaubenzurfelgkerehat, 20: Was aus dem 
biert er mit GOttes geiſt / Der aaa ges [urzdifchen iſt / hat allesbegierden im irzdifche 
pflantzet /früchtedeseinmeligentebend, Dann |mefen. 21. Wollen auch HL dienenvda 
er mit 8Ott oder dem teuffel im weſen vereinigt ſie im irrdiſchen bleiben moͤgen. 22. Woaber 
iſt. i8 Durchs licht des einweſigen lebens / Jihren luſten von GOtt nicht wieder gedient 
fich drunter ergebend / bekomint et zwiſchen dies | wird / laͤſtern ſiſe GOtt. 23. Erklaͤrung / 
fen beyden geiſtern einen unterfcheid. 12 · 23. warum Iſcael / in Canaan keinlgetraͤyde habend / 
Die finfternipg (das irrdiſche weſen) Fan zu Joſcph in Egypten ziehen muͤſſen. Je 
in ihrer lehre die ſeele nicht reinigen / und mag in | mehr ihrer wurden / je ſchwerer ihre dienſtbar⸗ 
den erleuchteten nicht niehr lehten. 24. Lehre|feit ward, 24 Sin der angſt ruffen beyde Iſ⸗ 
der Goͤttlichen natur ſichtet die irdifchefinne rael nachſdem art / unddernachdem fleiſcht zu 
und luſte. 25. Weſentliche lehre im geift er | GOtt / um erlöfung aus der angſt / jeder nach 
freuet Die Sörtlich- gefinnte/ und macht die irzs] feiner meynung. 
diſche geiſter traurig wie am juͤnglinge Matth Cop. 48 
19.21,5ufehen/derfein eigenthum mcht verlaſ⸗ —— 
fen konter 26. Ingleichen Johann 6, 2 Daß GOtt dasruffen Iſraels erhoͤrt / in ih⸗ 
da viel ſich ander lehre der Goͤttlichen natur aͤr⸗ | ter beaͤngſtigung / und feinen Diener Jacob zuer⸗ 
gerten und weg gingen. 27 Wer die lehre von loͤſen ſich auffgemacht. 2, Auffhoͤrung der 
Der ðttlichen natur empfangen / kan nicht weg⸗ ſtimme GOites / daß Iſrael im land der ver: 
gehen. heiſſung ausziehen ſoite / hat ſich ſo wol Iſtael 
| Cap. 47. na demfleifche ‚als der nach dem geifte/dus 
Daß die Goͤttliche natur die menſchheit nun | der angſi zu fliehen / auff die reife gernacht / 
wo fie nach ihr hören will / felbft zu Ichren fich | fuchende aus den banden und laften Der Eay- 
verflärt/ und die armen im geifteflig begeuge / | pter frey zu werden / weilüihr dienſt immer ſchwe⸗ 
Matih 5.3. 2. Wer in begierden arm / wird rer ward. 3, Ob ſie woleinerley namen hatten / 
4n$Htt reich / verliert das irrdiſche / erlangt ang gi enger trieb und meinung, 
das himmlifche. e Pondermenfchheit/die\ 4: Iſrael nach Dem geifte verlangt GOtt in 
fi im betruͤbniß der Goͤttlichen natur gleich —— — und zu lo⸗ 
macht/ wird gezeugt: di Ahr diefanfft-| ben. 5. Sifraelnach denn fleifche fucht die erld⸗ 

mihigen/ Matt, 55.6 fehheit wird ar a 

u3 er fi 
























Eh. IV. Seä.lll. Num.IX. Juhalt der fehrifften Diele 


Jaß”- SemılEN Denen TEN EEE 
tfandemit „6. Der |jeele von allem irrdifchen wefen feheiden. 4 
essen 


naturnicht/ darinn unter G regierung | laffen. * Man foll der € 
— ‚ie — Ip 


dem verheiffi im ſinne d 3 thei u werden wer 
aus — in Degen — Nregieren — — 
umtonnnen. 8. Aus 600000, nur zween in heit in all feinem handel | 
BOtus Beten imgeifeeintommen 9. fra | 6. Gnade Ehrifti erneuert/ und e 
el nach dem ie mancherley irzdifche alle / die von fünden abftand thun. 
finne und gen —— tbring 
fen bleiben. 10. Dann er nimmt ‚ei und 
werck nicht wahr / wannsihm — So la mit (ft a6 gedient 
wol gehet /ifter froͤlich im wuͤſten leben. 11. 12. sen kai ihr errſe 
Viel Ute ste geboren iſt / de N atermorffen feyn. 
nach dem kleinod / dem eini en £ 51. \ 
Tinte nur einer erlang — Innen im — a A 
Bene haben mit Dar en en befferung ihre fünden unmöglich 


einfhafft. 14. ges Ine. Wie er gerecht ift. 2.:Darum Fan De 
— 3 u ruhm im | gerechte men Ka dam gerechten — 
| ern herzs| vereini —* 3. Was bey den mer 
—* —— —— 28.) | (nach Marc. io v 27. Anmoͤglich / ſt beye 
eu gemein sglıch.4.Dafdie i 
naeh 











der das —— 
— 5 Bee andere | tigkeit 

deuten Are * Tat 
— 28 auf erden 


ohne SO 
arbatihng * A ——— 3. Don | wiederge 
GOtt mit en (ufle/ leben und willen ent | erfannt. 
emdet/mit der irrdigkeit fich vereini tund hat 
ine begierde zuihme. 4. Daß G0tt die jeit | nen/umd aus Der 
der unmiffenheit überfehen/ aun dieirzdifchen | Dann wird der. n 
—* ee OWEN —— —* * — — Be en aſet 
aus dem elen 
nicht 7. —3*— lan £ und gedanctend werden — 
de gela — Sa, gr heiligem * ſeyn. 13. Kinder Des. 
iligen w 8. | werden im lichte des ſeyn. te⸗ 
ung mit ſeinem — ee “ ve Feinde Der eelen Sl am — begriſ⸗ 


iM 


— —*— chtes eat d- ihren Hen gefangene 

anohneei 

sum ee — — bp u 3 16, Aller trieb / den 
verläugnung fein die uner unterworff 

———— * — — ge im I Kan. n 





Dasleben mwirdeintod/ der tod ** erft | derfinftrnigdes 
bildlich / darnach mefentlich. 11. Dißbild | was er chat. 18 
lehrt ihn Die verläugnung und abfterbung; | geift mepnt feelig zu ſeyn / wird Die verdamıms 
Doch muß dieſe lehre — augen eins] ni in Der feelen immer gröffer &c. 19. So 
gefehen werden. ı2. Daß DIE dem menfchen | lange man mit dem mahn »geifte in der —* 

zu begreiffen ſchwer / weil Et mit irzdifchen m fiernis wirckt / kan man fin —3 


oem ir buunlifehen/und mit um einem bergen ie] recht erfennen/foman ermmdet ni — 
immliſche wuͤrckungen urtheilen vor — in gnaden/dab man in die unruhe des 
er habe den geift GOttes / und will deneinfäl- ee vom licht Des lebend dar⸗ 


tigen lehren: Betriegt aber ſich und andere. * at werden mäffe. 20. muß man 
14, Diefer betrug mußenf durch — auf ſeinein angeſichte zur —— 
bild erkannt werden / weil die menſchheit das ſtes GOttes erwarten. Welche Die hoffnung 
himmlifchenichtgleicherfennen fan. ı 5. Soll — 
fie das himmlifche bild im geiſt erkennen / muß mit SO TT und dem gedultigen en / 
ſie erſt Das ſtoltze herz erkennen. 16. Das iſt erfcheint Das wort / eben wanns im mittel de 
Die erfänntnißdes todes / Die der erfänntnißdes]| na t/ (nach Sap: 18, v. 14.)den menfchen aus 
lebens vorgehenmuß im hergen/ und Faden feinem tode wieder anzurähren/ und Iebendig 
fentlich. 17. Bleifchliche jinne rohrefen laws] zu machen/ wann er rufft : Wiederſchaffe in 
terwahn. € mir ein rein hertz 
ap. 9 
1. Daß die in der tweißheit mefentlich aufs] 1. Daß die GOtt men dar durch 
eweckte ihre weißheit durchs bild Chriſti we⸗ tes Geiſt J einem — 
entlich gebrauchen follen. 2. Das herg von) GOTT ermuntern | 3 
dem tuoft der wahn / geifter wenden/ und es foll Goͤttlich ſeyn / nicht ch / indes u u 


und der glaubeift. 21. Wann die zeit er 





zum wefentlichen Geiſte Gottes fegen. 3. Die blendt er mehr/al bie ſchwacht 








HI ee RR er 
en 
rind 





t. 5. In der des 
* — — Bat —— —— liebe im geift feines heiſigen 
un man —— Face s.Jeingefehrt/ ne 
Bieifaplie menfchen im Y —— beweiſen / glieder ſeines leibs 
dienen darmit ihren ie, 6 Se 1 u fr u —* er unſer weſentlicher GOtt 
— anne und di Beer —* * —— 
te htili ing nn; erfü 
keit im fleiſche ihre ——— * der ‘Propheten. x J5— ſie 
ſche menſch wird in ſeinem — blind / daß Para Bft beemen chen leibs 
‚er die verdammnis für die ſeeligkeit / und 8. Der wefentliche SO:tt allein ihr 
tod fürs leben erwehlet. 9. Irrdiſche ey 88 haupt. 9, Alle mit ihrermenfchheit 
ſucht erwehlung zum verdruß uͤber leib und dkrme haupt eingekehrt und darmit zu eis 
fesfteht aus dem irrdiſchen weſen auf / wird vreinigte find glieder des geiſtlichen 
auch von demſelben wieder gen / daß 10 Jedes glied dem andern zu dienen 


man nicht weiß / wo er bleibt. 10, Wer von Inn weil keines in feinem gebrechen ihm 
feinen früchten ißt / kennt ihn am geſchmacke. ffen kan. ır. Darum foll eins dem 
11. Wird nichts dann elend dardurch ge andern mit luſte Dienen und nicht ihm ſelhſt le⸗ 
wireft. 12, Euiſtehet daher / weil der menſch mit ‚ben. 12. So traͤgt ein glied fürsandereforge. 
—— ne — Tap. 6. 
mit dem aufrichtigen menſchen ſtehet. 13 

Den irrdi rohen SHortes gerech· Daß wir der einigkeit im leben CHriſti mit 
— 000 sn nen. hertz feel und geifte Dienen follen/ Damit wir 


eiligen im fleis | mirder Sottheitzu einem wor vereinigt wer⸗ 
Prpehakie a ** den. 2. Wel —— Gottesdienſt / 
heit und nahe se Die feelen & Otte zu bere 3 — 


nimmt nicht unters 2 joch oder blindhei 

gefangen / fondern macht den dienenden 
Babe RR — en und des Des tehrtsefinang, 4: Dab 3 Dttnundie 
I einen — — folle.) fen dienſt auffrichten wolle / und alle andere 
—55 — geiler * auſſer dem einweſigen leben GOttes verwerf⸗ 
5. Weil —— alle —* ieh mit * 
— ine 34 abe, kirke <a R 3 Br — nden Den Bi Ip 
wo mertzen 4. * it eitimflei ie ⸗ 

ne a au — im ti 


e ———— 
u Selig iſt der nichts in: fie — GOttes weißheit 
erfe un will. 6 Soll derm —— 
* der it im fleiſche und 5 inne — 5 muß nun durchdie lehre 
—————— glauben. 7. ua 8 


‚Der wahrheit mußmanin a —— im flei a N er verſtelle fich * 

im lugenhafften weſen glauben. 8. Jedes] will) Feine Er ak lenden oder zu vers 

Be 6* aus ſeinem eignen twefen. 9, | tragen /dasihrnicht zuftimmt. 9. Alle indie 
or 


etwwasgefloffen/vpahtmein gehets wie⸗ fer heiligkeit des flei bee ftehende find einander 


dem es feine diente vollendet hat. | gleich im mahne und serdorbner finnlichFeit/ 

ah eomtrare geifter durchs gericht Ehris| und führe —— ——— 
iroiederinihreigen ef eingelofenwerden urtheil auch werfchiedene dienfie. 10. Die 

Zeſchieden. ıı. Ehe eg hierzu kommts geht —— eigenfinige gerechtigkeit Fan Fein 

Sielverdruß inder menfchheit vor / die von diefen | unpartepifchwahres urtheilgeben. ti. Des 

tern getrieben wird / bald fälle fie EHriftil es urtheil in ſeinem wahren we⸗ 

Diefem/ bald jenem zu / und kan die ruhſtatt( das /ſen allein gerecht. 12. Alles andere urtheil 


tinvorfige leben) nicht erlangen. I t/ neid und bitterfeituber Das einfälti, 
weſen CHriſti ausgefch 13. Die 
Cop. 54 —— nnigkeit. 14. Durch welche 


Gebet / daß GOtt ſich der armen unter bie Oßitliche natur im menfchen von anbeginn 


gefangnen heit erbarmen ⸗ 
* — — wor moRnng hoff⸗ Se eeöbt — * 


haben mag / darvon erloͤſt zu werden: endeboßher t 6. Du 
weſen geiſt it aber fan alles was 5 — 9 hf ehe als ale dei 
ihme zu wieder / den / und Durch feine | jige im Iyofamen fleifche. 17. Nimmt an 
———— mit ihm wieder zueinem geiſie und Dit pn an den anfang und — an a: 
weſen vereinigen. ——— wi m 
Cap. 55. $ heiligen feifhcund verdammlichen, 
as des autorig der feligfeit. 2. en ;7 


* — — —— Pf man von der Seit 
wolle feiner erechtig en 14 u werden on ihra 
gubefoumen 4 Wanr Con oc Daz| wenden : —— me —— 


et a ———————— 8 — 
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recht geachtet werden. 


ea u Ku —— — — 
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dem todeerfteht/ ht7 ihr urtheil empfangen / dar —— 
— 






e bi im 
Heike abe anerm fe im pl feuer. — igkeiti 
Dieſe beyde geiſter liegen in einem bette / m —— 
len auff einer mühle: (nach Luc. ı7. 34.) 
BE ———— * —— 8 —* 
ferner ſchwachheit ſich erkennet / Der ander aber —* die 
en 3. as Sc |cnacicktanunn dr der ſunden 
r mit GOtt — dieſem abfall 
r —— — 5 hen 
— F ar we — mund⸗ | EHriftus magim hertzen —— 


lauben / allein erken ine verla —B—— 
ia ea ee 13. Dafauchein abs 
— wercke auch kennen lernen. 10, Der |faltv CHriſti im im geäftegum iridiſchen 

t das zum zeugen / Der — 


Se yihab ea ungu die doch 
fein werck lügen ſtrafft. 11. 12. Der irrdiſche Die Fink @9OR | 


menfch bebenrt fi 2 leicht aus der en ‚nie * —* Ser % 
bedeckten boßheit / Damit erein fi werden fur dei 
eg gr nichtmehr ein fänder. 13. ; * J Kies 





Dann ihmnichts angenehmer / als inder boß⸗ 
heit bleiben / und gleichtvol fr fromm und ger — werden Ru 


Cap. 58. ai und iur — 
— — ge 
Bu Ser — 

wahren befehrung nahen wir GOit / —* 6. Troftderum 
Be en 
Die derfeclen von 10 Ba dası reinis | 19 ide nach dem fleifche 





get. 6. In dervereinigung mit Ott anſchaut DE. 
— ufener(iiepegangeÖerthelrim Kebjam a € 
5 über die gottloſen nemlich ‚und inihrer | &Hyri ipertrei 


uns 
die demuthigen. 7. Wer nichtzum ’ > 
erde weſen GOttes eingefehre iſt / iſt mit — Her —— — 





feiner mund⸗gerechtigkeit — — 13. Wer ſan (ebenverliert/erlangts 
feinem mund bekaͤntniß glauben. ———————— * 
Cap: 59. onloie trunk kaltes Ai 
Daß / wer fich mitgangem bergen zu & Ore| belohnt —— 16. Man A ne 


erneu⸗ 
bekehren will / zuvor von ——— und ver⸗ 
wliſtheit im irzdifchen weſen einen abfall thum / m Kine, as ‚das — 5* 
und ſeine gerechtigkeit im fleiſche gaͤntzlich ver ifen, 17. Alles ein 18, 
lieren und verläugnen muiſſe. 2. So er das Die ſcheinheiligkeit ift nun —— 
— Yertiipan nn a 19. Und niemand mag van ai nn 

eurtheiltwerden. 3: De nn Diemenfchs 

Beit ihreeigene gerechtigfeit un verwuͤſtete freh⸗ ſti dag nun über alle ſinne und 
heit / und wendet ſich zur gerechtigkeit CHriſti Cap ci. 
im geiſte / ſo entſtehet zwietracht in ihr. Die 
fünden veriaſſen den menſchen / wann er ſich mit) Daß man die wirckung Gottes im — 
ernſt zu G Ott hekehrt / die gerechtigkeit im flei⸗ ferkennen / und ſich weſentlich darzu 
ſcht aber verfäft den menſchen nicht / biß fie ihn 2.Exftlich muß Der menfch die eigene 
nach dem fleifche ſchaͤndlich getoͤdtet habe. 5.| und gerechtigkeit im Mei — 
Solches thut fie Durch den wahn⸗geiſt / weil dem mefen Chriſti ein feind wi 
ſelbiger menſch Kan ER igfeitfür) Des fleifches werden. 3. 
ſunde achtet. 6. Die gerechtigkeit des fleifches [erweckt Das weſen Chrifti ihn —— x wi⸗ 
durch CHriſti gerechtigkeit beſtrafft hat zur [ver die heydniſche verwuͤſtheit 7 die in zer, 
verantwortung nichts Dann bitterkeit / wider ftreuumg Der finnen und —— > allem 
die gerechtigkeit derGoͤttlichen natur/diefeaber | verderben beſtehet / — 
verantwortet ſich mit leydſamkeit / beten und | und bloß / wie er von SO 
flehen fürihrefeinde. 7. ‚Die menſchheit / ſo weit. 4. Dann ift der 





Be 


en 


m 
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feiner mutter mmen / und in jam leben fuͤr ihn noch vorhanden | fey. 4. Be⸗ 
gerathen / aber —— * rs Il Gans, in todes⸗ nöthen en 
— feine nahrung empfäht. 5. Al⸗ BR Öften/&c. 5. Welches auch der wahre 
fo wird der-menfch aus feiner gefängnis er⸗ GOttes⸗ dienſt. 6. Durch Diefen wird Die 
ÜRmacpfinerder 34 theilhafftigen na⸗ 5 tele aus dem tode ins leben befrept / in Der 
tur feine zuflucht zu —— —— der it wird Gottes am eigen. leben erfant ; 
Goͤttli lien; ‚natur feine nahrung ECEIBONG verbale dtliche finne und 
zum leben / nun alfo zum ——— man⸗ —* en / und erfüller alle bilde und figuren/ 
ne un Den GO RES aufzurvachfen. 6. In wordurch. GL T T ım, fehmachen mıenr 
der mei wird die vereinigung: * ſchen in dunckelheit gewirckt hatrfo daß Gott: 
gemacht. 7. BOT 4 und von allen weſentlich nun in ihr wirckt und fie mit hm 
lien a ein fr ug 3 — 5— num ſich mit weſentlich geſinnet iſt. 7. Durch dieſe klar⸗ 
er Goͤttlie ereinigen toill alle [heit verliert die ſerle alle ſchatten figuren und, 
ei. mo ep vers; bilde mit welchen fie in ihrer ſchwachheit une 
ich mit — terhalten worden / und hat in nichts mehr —* 

Sr fuft und ich feines hertzens der |de und leben/dann alleın in der weſentl 

Gottheit bei ergeben: Dann wird er Gott Gottheit. 8. en der Goͤſtlichen freude emp 

eigenfuchende finne und gedans | der leib Ehrifti feine voͤllige glieder / Ram 














cken ei vo —* weichen. das ſterben und leben in Chriſio erfüllet wirds 
if alſo / daß die Menchheit 
— — 


ſo lange der menſch ſich mit heu⸗ 2 vom m hau gr ene. Be h= da 
un begierden —— Daß weder wort Gottes a dgemefen / kom̃en 
—— em weſen noch SOTT in feinem | mieder heim / und ag, 1 Gottes wird mit 
m lichte des lebens in nacktheit bekant | freuden Ed Dal wird nach 1.Cor. 


ne dereini n ihnen zu 8 2, s; 2 a} was fen a f 
fey- 2 am Inge Hehe der finn des Pr rt. ır. Alddann — 9 ae ih 
r unterm fchein der beiligfeit bedecken | fchafft aus dab alle von der fraurigkeit des 
a h rt at Kor in ——— heiligen A = Pa * a ger: onen cn 
en eifches ſinn u frieden geben / un de 
ee * alt ſich ſelbſt — 4 —5 ſie am * ihres a 


nd wirckt feinen | hafftig w öllen. »2. So viel ihre trau 
doc d. —— der menſch ſo Stun tigkeit em ah nde willen Götrlich ijt,fo viel 
“und tau —— den luſt / liehe | wird fie. nach 2,Cor.7.d. i10. Die fecligkeit in 
Ina millen feines Be agng ins ing irrdifehe ihnen wircken. Die traurigkeit der welt gr 
eing ce T im menfchen her / daß man feinen Föften und —— 
Teen, den fian des iſches darinn [gnug thun kan / wircket die verdammnie. 
findend/zeugt: Se bin nicht kommen frieden | 
uf man .10,9:34. 7- a — 
und den menſchen Fein friede zu hoffen | Daß man weil der ſommer nahe / nahrung 
S6 iu — das 69 uͤberwun⸗zu Mit ammlen / fich ermuntern folle. 2. Der 
berwindung Fan nicht gefi ling vorhanden / feine feele mit GOtt zu 
* en RN luſt in fi fh »|vereinigen. 3.4. Kennzeichen desfrühlingsin 
—— alter fleiſchlichen luſte und |derfeelen. Das hertz des neuen menſchen zuers 
Menfch kan vom fleiſchlichen freuen. F. 6. Die 4. Elemente der neuen 
—— er mit dem luſte des lebens | erde/die ———— 
en / nicht frey werden / wo er nicht 2 innen be Sf ene (ale raus. 74 
der liebe und luft feines hergens zum wefen | Dasreich i verflärt im immliſchen 
GOttes mit Chriſto eins —— * weſen. 8. heilige ftehen aus ihren gräs 
freude allein ind Den himmlilpen be, |bern a aa / werden. Der au erfiehung CHriſti 
10. So er die BB im — — feins theilha ee GOttes wunder⸗ 
de GOTTES erkennt / beginnt er ſie mit dem thaten. 9. Werden auffgenommen den 
ſchwerdte Chriſti zu oc en. 11.13 —* HErrn * genund mit der Gottheit frucht⸗ 
fer feinde verraͤtheriſche be ag daß —* ie li 


ebliche zeit und fruchtbarktit 

fie dem menfchen endlich offnung abzu⸗ fr allegutwillgeftelenvorhanden. 12. Gott 

fchneiden tv 13. U rs * darum / da⸗ | mil zum der menfchheit in feiner —— 

mit fie ihm allen luſt und eyffer zu SOTT | cken. 13. Der von GOtt in erfah rung oder 

benehmen / und ihn an der vereinigung mit ihs es geitssgelehrte foll Die seichen in 
me verhindern mögen. acht ne frennung und uneinigkeit / 

& ——— ——— :Onene 

Cap. 63. —— — — neidjerreiffen, Dars 

1. Daß die gnade GOttes des m GOtt ſeinem volck Be ent» 


eligkeit / weil fie ihn Dur — be⸗ ua) are alle u verborgene pro hungen 
Kuda = der a feiner | und macht fie im leben der —* n * 
feinde mit Chriſto nicht verzagt. 2. Durch |offenbar. 14. Hierdurch wird die Gottheit 
die gnade ftreitet der menfch mir dem eigens | wefentlich im bergen des auffrichtigen men; 
finnigen — — —* — wieder 3* andt. 15. Alle bildmacher werden 
Gottes gute / ſondern dancket hre form verlieren. 16. Alle gemachte * 
Menſch vom tode alle ve * er de ter —* * teuffeln. 17. Goͤtter —— 

icht gedencke ein iger macher — ie 

we A-B,9. Vierter Theil, xx aus 
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leben und 









aus feinem Reiche gehalten. 18. Diele den leidſamen ee 
weil Fein ee zu fon. —— 
19. Wer feinen GOtt verliert / der verlieri eh 9 
nentroſt. Wo GOtt ein teuffel wird, {iberroi i 


—A kein 
fein geſtifftet reich zugrunde gehen. Su ee ale Die beangftigte ſee⸗ 
ohnerrafft dient zunichte. 20, Wo denne lezuermarten. 11. Daße licher 
fentlichen — 5 Bene — da muß ii Seide na kfiaar wann var 


de | 
Pa da ift he — pr ge 
ſchafft 22. Wercke verm 


with —* 
— —— en Die vom ner Cap. Pe se 
gei ice mobi wahren Kal 
— =. Ott ſchafft neue himm Ber hen ne 
und erden in der menſchheit / nach Offend»2 1: 14 —— —5 na aa CB 
25. Das —* — (der weſentliche ehe 














und neh it haben tinand 
— au 3.3: 26, El —— 
— Beck De ch 
— eburt hat Die Fre 
Daß GOtt in allen feinen vorigen / in det | die er erbfchafft ang | i 
fhmachen men —— eit m Sohn. ð Oties und, pas m 


undfig — feine weſentli⸗ — menfchheit SI it 1 
che * * tg —— oder offenbart — — Knechte GOttes 
abe, es vor Der we⸗ Se Gott ver —— Ham 

— 2 Di merk ſchen nur durch fehrecken / benynach went ds 

cht und angft/ —— re —— if menj na 

—* min, We gervefen. 3. Er] d 
lärung 1. buch Der König 19. 11. Da der Kanne 
—— SOC ER a t. 4 we —— 
Die Propheten reden in bedecktheit durch ſtim⸗ —— — — 5 wi 
menund hall. Moſes hat von angeſicht —53 SO DU pet — en. 
geficht / nach. Exod. 33.9. 11, „ut rekthabe. 8 GOtt martı 
redt/ doch ihn feiner ef mh Kı anabe eine Sehr? aus der menfcht 93 
nach Exod. 33. v. nich nommen / in ſunem einigen weſen ira, ae 
nicht erkant worden. 5.O — BebTEaNd 






phezeihung gefangen und mit ſeinem luſte dran der — 
— iehet/ 65 Ott wefentlich nichtfehen; De him ya güternichtt 
fondern muß feidender reife feine jeit —— mögen, 10. Allevor der geburt E. 
erwarten / und allen —— unreinen lüften an Diener knechte des HEramger 
und begierden abfterben. 6. Wann der | fümtlich auff die geburt CHriſti da 
menſch nun m GOTT wahrhaftig gerecht Dienft auff / und ſie berändern_i en 
uñ mit niemanden einigen unwillen meh: hat / ſo werden a — 
ie ann re ren/ 5) 
was GOttin ihm rede / na alm85. v.9.7 4 
Der das herh der gerechtigkeit er den undvon „af et su ar Och — 
niemand wasımre —6 tetdagge⸗ ch feinem andern®) —— * Kan 
fi EDergerrhtigkelt nicht Tonbern ud feine hen, dann unferefeefe in — 
be — — v. 175, wefenelichen &Ortezu vereinigen und mitihnt 
8. Dann in ergehung Des gerichts über. ihn fruchtbar zu a 
nimmt dertod PR * HERR! jedes dag feine, und Der tod toird Durch fein leben in um ver- 
fehlungen. 2. Sederfolldie ee 
in der —* — gerecht vor | zu he nehmen / weil auffer 
Ott und menfchen ſeyn muß /wo die fee | feligfeit. 3, —* —— —5 
8 —— —— wirck in uns 
SH —— — beſtehet im weſen des gehindert von * lichen lüften und * 
neuen menſchen. re der weſentliche geift | gierden ihren ordentlichen —— 
des HErrn mit > cele zu einem weſen verei⸗ | erft in derfchöpffung in der 
8 3, Zu dieſer — 55 —— die heit gefchicht. 4. Die fchöp ef 
Engelihren — — mit bildlich / und wird in bilden und en 
danckſagung zu GOtt h ie Die —— nach dem fleiſche bereitet. 
irrdiſchen weſens· 4. Fall Babels gefchicht | 5: Durch dieſe geburt wird die menſchheit in 
aus der vermeinten feligkeitin die verdammniß. Gott befangen und beginnt ihre feligkeit zu em⸗ 
$. Alle irediſche kauffleute luſte und begierde | pfinden / doch anfänglich nur nach dem 
in fleifche) tragen leide fiber dieſen fall. 6 see la ER ET U DADE FI ER WEB 
Ale ihren luſt in weſen GOttes habende finne | fung durch gleichniffe bekant / ſo vielfienermag, 
und gedanken find freudig über Den untergang | 6. pre wirkung —— 
des gottloſen weſens / das die ſeelen im tode ges | unterm ereutz url ur andern 
— 8: Der ewige tod hat keine macht | geifte/ welche die voll —— gta m 
ber fte.9. Ihre ihnẽ nachfolgende werckewerde | geitt/ BER IA Und beginne - if 
weſen 
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= ‚in ‚dr merken OD —— nen die freyheit C.Hriſti zur befrehung von den 
/ fuͤrchtende dar⸗ 


meinungen nicht vertragen / 
el ya Den / wel le deneigenthum zu verlieren. 4. Wie 
* —— den — * — y 


t. Alles wird geift im | a eödien 
ie — li sen ai 0n efinfte — * 
uñ das iſt das Reich Gottes / dardurch alle iudi⸗ aß und neid bie liebe CHri⸗ 
(ef inne desflei nei ches ͤberwunden werden/und. —— 6. Geben ſich mit folchens 
— tigen ſeelen / die das eeich die ſer * Dieeinfalt an 
welt um GOttes willen verlaf yeroig | fi 





11 
ug >. Dieun men 
mähren wird. 7. rs — init die itrdiſche geifter / ſo —— 
Bee jeele e twefentlich theilhafft von GOtt ges | undbeyfall gibt und Ak fiefi 
t. Sein flchen für Die in unwiſſenheit | ihnen ergeben miti —— 
* ihrer heiligkeit im fleifche n —— auch / fo —— nen eines — 
GOttes arbeitende / daß ſie ſich ſelbſten —— und kan anders 
nen moͤchten / und dann ——66 nichts w An Ga —* 
GBOꝛtes im verborgnen —— den — m sem emp ht. 
füchen. 8. Wunſch des Autoris, Daßfeine ars |difche weſen Fan’ dag gottfelige Ks ** 
beit geſegnet ſeyn möge; Sa dengutivilligen | b baͤren / obs wol die v ——— Fast 
zur Goͤttlichen gerechtigfeit des lebens und feis | tode zu empfangen meint 
nes — namens ausbreitung und eb krergebn ade si wali 
groß machung; In den irrdiſchen eigenſinni⸗ | verläugnen. Die Gottheit ſie von der⸗ 
en aber / ——— iligen weſens inihren! felben frey zu werden, —— * aan fr 
Difchen lüften vergeffen haben zur empfin⸗ dern muß ihre beſchuldigung / daß fievon ihr 








dungundfchrecfendestodes, ab ———— geiſtern Ne 
a dercapittelnim anderntheis —— Be un Ka 
| des Ackerſchatzes ·hiels. So — von denirzdie 


empfahen. 11, Die indifche 
BSH nfeinerstind,! en fehlieft ihre gnade auff und zu/ wein 
lauffe und manserft im männlichen alter ſie wi nach gunſt oder ungunft zur part 
rifti innen werde. 2. Autor hats erfahs ſchafft imumfeligen fleiſche. 12. Ma ih 
ren / und find ihm die irrdiſchen geifter immens! felbft einer macht über GOtt und teuffel an / 
pen tieder das licht EHriftimircfende offen: fluchetund fegnet auch wem ſie will. 13 Sure 
hret worden. 3..Des unerleuchteren zuflucht / — 
der berg oder lehre der vernu erdahin.Au- en erg ne 
ebet / daß Sortde menjche mit ſeinem geis  zurrache über die / foihnennicht folgen tollen 
Rei büfetonmen wolle. 4. Dielfeuffgen mit bekom̃en aber Feine antwort/ ſo ein Ma 
zu GSHOtt/weil fein troftbepden irzdi en gei⸗ eye fergen und fluche von gleicher fra 
ftern mehr zu finden’ unddas irzdifcheleben es d. 
todt worden. 5. Im empfindendestodes wil Cap. 3. 
jeder fich ſelbſt auffer GOttes weſen retten / 
mag Doch den tod ohne GOttes leben nicht Daß Autor Diet Babyloniſche werck in 
überwinden. 6. — med rap nd edult angefehen/ ebetrübt worden untin feinem 
fich im verfalfnen menfchen allerley zuflüchte» iTortoange und arbeit ſtille ftehen flur beffer ges 
2 Erliche wehlen — ———— — in unnuger arbeit: 
» Andere die —— in ihren hoͤlen. 3.2 Me eben feine beſchirmung imleben 
———— weißheit im i0 JEſu € —— ihn zur vers 
Etlichedas waſſer / troſt der irrdigkeit. 1. Ans laͤugnung kath indie einfalt EHriftt 
dere) Die in Der arbeit —— — allein — vertrauen zu feßen/ angeroiefen. 3. 
ſamkeit zur zuflucht/ ı= öchten fie nur GOties | Alfo in Demuth auff den twefentlichen GOtt 
gerechtigfeit darmit befriedigen; Das aber mag wartend / ſiehet und empfindet er / note die irrdi⸗ 
nicht ſeyn / ſo lange man dem luſte zu fich felbften v4 geifter getrieben werden in ihren unters 
unterworffen it... 12. Keiner unter den inzdis | fchiedfichen wlirckungen. 4. Waseiner baut? 
e geiftern verfteht den andern infeiner ars | zerbricht der ander / was einem fein GOtt / das 
eit/trauet aucheinem andernnicht/beforgendy | ft des andernteuffel / was einer Aucht/fegnerder 
er möchte ihn um feineigenthum bringen, 13. |anderze. 5. Wann einer wider Den andern 
Übebermeoge / dar .. era che ende unter des Driften fuͤſſe / 
über derewige tod HEr:if Cook in — efen) 
Dahdieimbifesäfte, er mi en Bei —— 
aß die irrdiſche geiſter / mit en be⸗ en ir ei 
zaubert / ſich nochfür weiß — ten / autor endlich fo mldeno orden / 9 das le⸗ 
alle wieder ein ander. ſeyn / und doch GOt⸗ ben eintod ———— irrdiſchen 
tes gerechtigkeit / ſie nicht zu Der zu LADE paree REDE DEE ae BEER deruners 
wedigen bermeinen. 2. So —— leuchteten gegnen ro * Wer⸗ 
zur ſeligkeit fi * and / 10 viel vers den wenig ge * — — —— 
dammniß undfluchsfhhren —XIJI verderberin — Ani „Dr it verbindung 
ihnen im irethume nachfolgen. 3. Wahns | oderfeftmachung des bens im menſchenñ 
geiſter ——ä———————— iſt / wann er fh Yunden häft / er werde vom 
nen zum verderben eingehen; Dann eg Dale Fön, | geifte GOtte — er feinem 8 
Vierter Theil. xx 4 


J 








432: TU IV SCKUM. dium lx⸗Juhalt der ſchrifften Diele.’ 
armgeiefige ja Da reich © Dia rien men folks rg pabıru ben + 
a 
on eier he geiſtet da ift s / das iſt / m 
ME mie dem fee (et auf cm nich erden ae fol 
fe d ruffen- nu ns ee 
> den. Der HER einem 


N 1 145.0. 18,)i e 
ut Di ue. 17.0. — ie 
t den mrdifchen 


die in den ung inmen regies 
N he Ber — nn gr ——— 
— J9—— n gegtben / 
ee —— 5 —* es 
f ir ſehen himmli 
—— Be 5 fuͤr einen ungerechten austhei⸗ 
an-6. Der Vater hat alle dinge 
= der ſchoͤpffung gleich ausgethrilct/aber cuner 
Daß ——— nimmt Der gnade A > * * 
von freud und traurigkeit Üuberfallen en als der ander. 7. D 
Bam freudenydaß er ne rn iget des Vaters vor a u lea m ac In GAR 
rden. 2, —* traurigkeit wegen derar⸗ besauberten Wahn» en/ und 
—— irrdi — ge en ge > in BL gnade des —— in — eeien wahr⸗ 
— ob ſie auch die zeit erreichen moͤch⸗ nehmen: wird er befinden / daß der Vater 
Sei fein ind Itſum hm von anb mittler 
an 3, —— der bar * —— aus allem zu rs in Des 
Ottes befehlen / fi — DENN — und Tue * 2 Chriſti. 8. 
t aus der traurigkeit und —* geſchich efüs Ehriftug 
Hrifkieinwenden müffen/ — ——— Bene Due AR fein NE aus dm. 
—— mit GOit gefchieden werden wol] gms. 9, hgeius vom Pater der menf 
4. Darinnen ihm vergonnt worden auff hei, jum trofke eingepflantzt mit ıhr inwendig 
— acht zu haben / zu feiner erhaltung/ Bm * nahe ſey / der Ihn im eis 





und alſo der zeit wahrzunehmen/ damit er der ann in ıhm leben und ſeynd 

Blindheit entgehen und GOtt ewig preifen — Ines Ge ———— ad 

vo. - 12er fein — im — menſchen 
Cap. ie 


Cap. 8. 


Daß der menſch / weil ihm das 0 fe/ des 
en r. Daß wir diefen fehag untoi din ung 


er —— he R — 
empfinden en un ecken / ſo ihn ergrif⸗ 

fen hat / ſoll laſſen lehren zu ſchmecken was er — —— — 
BR und zufühlen/ worauff erfeinen fuß fee, = mit den nach Finaus gehen 


klaͤrung der wott 1. Reg..ı. 11. Da der 
HErCliaerfihiene Item Exod. 3.5. Da daß unfere augen fo verblendt getvefen.2, 


Str 
wieA&or. 17. v 23 Der Arhener/fo auch um 
der HEr: Moſe feine —— Def 2. | unbefanter ort gersefky * mis 4J 
Man ſoll ſeine augen niederwarts wenden zum weſentliche thung in ung erſt kennen ler⸗ 
orte darauff man ſtehet / daſſelbe iſt * a nen. 3.Dann Paulus — unse den 
darinne das perlein vergraben ; daß man tieff in Jhm ——— Ehriftum 


aben/ und die augen nicht in die höheer 
gr t I erg > mercten. 4. Er —— — dh 





en ſolle /tweil jedem fein erbt 
man hierzu Eeinen glauben / follman leydender or Ban ken han fev; Dann mo vi 
weiſe Das leben IEſu EHriſti erwarten / dag |; (che ın der feele mit feiner arbeit durchbricht/ 
erweckt den glauben offenbarlich/ aber erſt im wirds befant/biß dahin dient man dem un 
letzten theile der zeit, dasifl/wann der men = bef, in bil n 

feinem wahne zumende fommen. 4. N lehen ein abgött der ori Dr en 
uf fi Relhkertennen? unDIrebin insiemeit hergen in feinen Talen ya Ibm zu feben. 
man vom weſen GOites / auch fleißig darnach 

en / weils (nach Deut · 30. v. 14.in uns 5 —5 * * 5 ſum⸗ 

334 er uns ſt) 5. Der menſch will auff „gt 
Das/fo kann hatzauchlepdetund treibey | Te SHrfti im abgörtifchen hergen der mens 


n. er und dienit ing men ertzen 
nicht mercken ſucht ferne von ſich / was doch in 9 44 * sh Demi ———— 


Ib Sr Don ae bie eier Bere | a0 im emmfigen Leben Chrift fo da 


das leben der Gorrfeligfeit/umd ein licht der 
nißundempfindens GOttes und des menſchen 
beraubt / daß er alles bildlichund irzdifchh ie men en omas) fie im ürrdifehen wefen uns 


tifcher ee üoıneeinbilbet, | wiſſentlich trachten / dienet 
Cap·. 
t. Daß bie in Sant — 2** wahrneh · 1. Daß durch den Wahn ⸗ geiſt von im 


Th. W. Sec. II: Num. IX. Subalt der Khrifiten Diele, · 33 


fleißige Gottes ».dienfte te gefchehen / doch 
le. —— unverſtand — ——— J 
erkaͤntnis des lebendigen Gottes; Das iftybie | C-hri 
Gottheit ift Durch die —“ us { 
der menfchheit noch nicht erkant, ‚2. 2 
Pauli / die ſtimme ing — 
Wern der menſchheit ihre er N 

aͤntnis Der enheit im tode der un un ie 

verfündigen/ daß fie zum wahren erfäntnigy | flille inwendig in uns durch ı Bu d 
dem leben Ehriflis (uftbe befomme.3. 5* wirs in Demut — 
den / tauben / todten —* von Chriſto ſelbſt ges | 9- Sein ann un au ** uin 
holffen werden. 4. Daß wir diuch den dien Be ee als 
Pauli in ung die KR der unwiſſenheit zur a ri Daß 
ferung unfers toͤdtlichen lebens erkennen / und ale unlerberderben (nach —— 
im leßten theilt jeit den acker / darinne Deu) Nider begierde und I —— 
ſchatz⸗ (das leben Chriſti / ſo mit dem todte ſuchende ſinn ches au Os 
ım Reifchebezahlt werden muß)pergraben lige/| wirckt / und me —— if/ Feine 
erkau ffen / und mit ernſt darnach graben fol; | in ihrem dienſte / fondern lauter verdan 
br. ‚5. Auf das / ſo ung begriffen en zu erwarten. 
(4 





Khan en Dr ten > Cap. an) 48: 00 
en acht habenyund den Va in 
FESUM in ung zum Ehri ecken | ahnen onen und ea GOttes in 
In Der Prafft Des Biotkeligen Iebena daß ab wi —— unmenyunD Die darlit 
ihn im I 2 wahre lem ra 
nen / nicht mehr auf dem er lehre auſſer 
Et Sie) Aut — Bat mit rg € 
rifto in un ie wahrheit ung aus dem H 
Fach, Der tödglichen Lüften und be ihn en ge 55 
de Du mmen/ und 


ee 5 Mh, han oh —— 
——— zum Vater einen freyen zugang/ — ich mit ri * u 
m emen fre Tea dienft (Die verläuge| ypahrnehmen. ‚3. Nicht Aufferliche fonderbas 
nung ihr felbft) zu thum im lichte Chrifti. 7 2.|rebienfte darzu erwehlen/ — mob 
Dap mir ung vom Geiſte Chrifki lehren und rendienjtin uns beobachten, 
treiben laſſen follen Durchs licht feines einwe⸗ dienſi Chrifti wird dermenfch / ? berfein —— 
Jen — wir Gottes finder ſey ſeyn wol⸗ nimmt —— und me aan des neuen 
und treibet / ſo viel werden wir zur demuth / mit⸗ (nach 2. Petr. 3, 13, ) gerechtigfeitmohnt. 
— freundli ic Ich art —* $. Diefer neue "menfch ıft ibm hacken 
weſens thelhafftig. 9. Diefe lehre erneure 
—* herh that: wircflich /fo die wahn / lehre ae ei eh gehts zumndchflen 


ch GOttes und des 
cht vermag. 10. z1. Daß wir ins: leben | nächjten lieberuhmt/foll fienicht immundeal 
Chin nach dem geifte einzugehen freyheit ges * a nor (ende tumunab 


brauchen follen/nicht die frepheit der gegenart! fen, Ber en (nach. Cor. 8. ı, 
Ehrifti nach demfleifche. Dann in dasıfo ung | « I di Ran Fa 
en tod worden / ſollen wir nicht wieder eingez, he — e das geſetze und Propheten. 8. 
hen. 12. Die freyheit / von dero Autor zeuget / Bu nicht gefchisht/ da ift Beine lieb die 
ıft dieſe / daſ man des GeiftesChriftiin feinem | „ CHriſti arth / wefenundnaturfleuft/ ſon⸗ 
einweſigen leben ( von fleiſchlichen begierden — J——— liebe / die ihren begierden im 
ungehindert) theilhafft werden moͤge / zur er⸗ fleiſche dient / und laͤſt ſich duͤncken / fiefey aus 
leuchtung unſerer ſeclen / geſte und natur. GBi gefioſſen/ ihre frucht aberiftbitterund 
Cap. 10. vergifft im fchmäcken. 


Daß wir des geiſts des Hermiminmendigs Cap. 12. 

ften unfers gehe — ſollen weil, Daß Die weſentliche liebe nichts ſuche denn 
aldader ort / daer blaͤſt. 2. Erbewegt erde und ſtugend um tugend / offenherkig um offen⸗ 
waſſer / daß — — fo er ein inwendiges hertzigkeit / liehe um liebe/alle ebe u. 
empfinden hat begreifen möge/ daß er alleine * ausſchlieſſende. 2. Die gefaͤrbte 

ſelig mache. 3. Paulus achtet auff dieftims = er ift voller ugoor GOtrunddenndds 
me aus dem lichte CHrifti/ Dieerinfich hörte, | ften un zu aller falſe rn 
ward bewegt von feinem vornehmen im gefek 39 GOtt verflucht. a Kein fubtiferer 2 
nach dem fleiſche Ator.9.3. Zurerdennies| führender geift die einfältigen mehrzu betries 

dergefchlagen. 4. Sollen die wüften/ das! gen, dann der fich unterm fchein derliebe und 
vermülte hertz / durch den wind des. HErrn auch | gerechtigfeit/ als Judas / werftellt: Jeder 
zur buſſe und beſſerung des lebens wre laf * des fleiſches ſeiner eignen ſiebe unter worf⸗ 
fen. 5. Selig / der wacht um dem HEren 4. Bettiegt ſich felbftrdaßervon GOi⸗ 
gegen; en und ihm in —————— teölichehörend / meint und feine liebe 
das er fi 4 elbften ‚gelebt/zu ergeben: daß er [ep ine 
nach Gal. 2. 20. fagen fan: Ich lebe / doch | Dann weil er hoͤrt / daß VOit die lie be / ſucht er 
‚zucht ich / ſondern CHriſtus in mir. 6. Alss! ihre —— von ihrzuerlangen 2* 














tb — en: — 
n 
f — ap wur — 
damit er ni 


Cap. 13. | der lichen ndenguent; — 5* — 8* 
— eenlibetis en —— * np oberinde 


gende in betrug / im eignenz: 
Pe fi up —— ften — ei ———6 ———— 
und mi Ügen bedechir abftehen — 2, — — bißgum urtheile 


di ten willen 
—A —— Kan Br ER F 
u geben / da nichtge⸗ 


u tödten und icken / und ohne bes |tilen I 
— Des get if ‚die lügen i a Fauna 





wahrheit in gl — 2— fh zu decken. 


die 
ade | ihn außzutreiben. 2. Ben 


mpffen wc, —— je 
4 br die lügen —— * 4. 20.) ab ee ften etwas uns 
‚und redet Die wahrheit: Dermund/fo da fügt, term ſcheine der heiliykeit an fich zu jiehen/ d 
toͤdtet die ſeele. 5. Ale ſuͤnden werden hier ——— — 4. 
bald offenbar / des lügners betrug und boßheit an er verblenden/ 
bleibt in der zeit meift verdeeft. 6. Keinbes | daf en — als GOtt bit en 
trug fo groß/ der (honerfan erh eg achtet/feine ganze menfchlichefrä glau⸗ 
der ale —— ner hy ae .|ben indiefer vermeinten heiligkeit und 
Warnung für einem/ Hr GOtt aus a nn erlangt zu 
zu dr u ac ureraönum gs. einbildet. 5. Welches recht Der. Engel des 
ches ein an von licht / darvon Paulus 2. Cor. 11. 14. redet/ 
Er ar a een Ba De He enG FRE 
zu v m iſt. 8. Wer aeg Dich enund betrug re 
Dh d den nächiten | Fan: er IB — 5 
Dem fügen weſen —— at fie beyde mit |dem befrugfür klugkeit dienet. 
vorſatz / nicht aus —— als Petrus, deckung des lügen » weſens mit m hg 12 
— leib / feel und geift Darinnen ſchicht / weils des menſchen hert / als 
verſchlungen / ein verdorbner werckzeug won Inung / nicht übergeben will / und 
dem weder Gott noch —— uteszuers| weilsdenimenfchen fo gar zu feinem willen 
warten hat.9.\\bermel ai al & ſelbſt fur GOtt. 7. Wird auch biäbaß ge 


das wehe Fommen muf. 10, ügen [richt GOttes druͤbtrergeht / imirzdifchen mens 
für der wahrheit gedient — ſchen fuͤ GOtt geehrt. 8. Die urfa ee 
ae wege iR: 1, Weil der menfchden luft feines 


* u we —— he Gun 
* eyn kan / hat. .Daß es ihn durch feine 
Daß die ſich vom teuffel wieder GOttund 
menfchenzu fs inte Sum} ai befrepen folle/ daß er nicht verdammut 
inwendigen geie prüt n follen / weme fie dies |” sie 
nen. Das lügenhaffte weſen ein greuelvor AP 
GOtt und menfchen: Daran davonabzuftes| Daß man meil der weſentliche tag des 
hen. 3. Mit aller ſchwachheit hat GOtt ge⸗ HErmerichienen /dielligengeifter, Diediefees 
Dult /aber ein vorfeglicherlügner findet Feine |len gefangen halten / die geimeinfchafft eines 
gnade. ß Man ſoll ſich ne allen kraͤfften men mi Dem ande re ertrennen/ in ſich er⸗ 
aus den lügen ziehen / und ſie nicht mitdem | fennen / und von EHriflo —— 
mundsDienfkebebechen/daß man ſehe / daß wir ſolle. 2. Wo des Heren tag im hertzens 
dem wahren GOtte dienen. 5. Wir muͤ fe alles durchſcheinen ſoll / muß die fra Chi 
durch die —— wahrheit CHRyſti / es erſt reinigen —* ndiel 
und Durch ihre krafft inmendig in der feelen| ſter als des menfchen bi / daraus 
vom lügenstefen frengemacht werden’ fo auch | weichen/und geberein — andern 
ern lauben und vertrauen ing | ohne falfchheit um, * Dann ſo die offenhers 
wahre weſen CHriſti haben. 6. Weil aber tzigkeit nicht aus der bedecftheit/dasmitleyden 
der luͤgen⸗geiſt / nach der ſchlangen art der ſub⸗ ¶ uͤber GOtt und den —— aus der unbarm⸗ 
tilſte iſt und wol ſieben Schlupff⸗ winckel hertzigkeit / die liebe zu aan. 
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Ausdereig nenliebey Die ummerdung in tin nen Fieffen tollen. 2. D ehr 
——— — leben der beſitzung benennen ann. ng n 
im fleiſchet / dit tägliche bung in Die —— den im gewiſſt a 
—— Lich ut) ward / nichts um 
roͤdtlichem durch GOttes weſen und naturinber der 
ins geoffenbareiiſt im leben der gt gerechtig am gerichte raus feinem eur 
ſeynd wir betrogen umd betriegen und Bla erleben eine unreine wohnung 
dennaͤchſten/ — ie ſehr wir | Deniteuffel worden / daraus lauter betrug zum 
uns in heuchtley lien ):v op verderb der creatur ttes flieſt. . Die diß 
F — o ver⸗ im lichte CHriſti erkennen und im tode erfah⸗ 
endt / daß er die liſtund b ren / můſſens beklagen Daß das gewiſſen feinen 
——— — ldiger / und der es wanns unrecht thaͤte/ 
noch mafte ms gewalt und falſchheit aberwal⸗ 
ed —— Kur — es die Fräffrigftegortlofig- 














Be Fir D Ep Aa ge Ei In gr u rg 
Fo ft zu iß / und denckt ange glaubt / daß gerechtigkeit in 
der menſe 6 Db.aben gleich 


— Ah * Das dal 
— 
—9 pfaden verli 


— ee verckſas 2 
Dr —— Te. Die fir 
ib fürs licht / ie ei Mes 3 
lichkeit für Den £riel ER A | 
weil erfolchenfuftun gefallenan 
J nd werckt —— 
— doch lauter ih 


gerät ut Mi a iti te vom verdorbnen 
wiſſen ůͤb gt / iſt doch ihre gerechtigkeit 
darum nicht t/ und das gewiſſen ver⸗ 
eeignefeligkeit und CHriſtum 
7. Dieuͤberbl — ““ J “er 


dor 
em a IE Die — 


haͤlt CHiſti —— Die oh * Stoß 
baden ker, Ma on 79T 


a @apı1y« iagdannt su Br 2°, a R 
Daß dieſer troſt des kei hin ai Bun in vorigen * auch 
tel umo;zu befagen/ Daß er er 55 tal 
Fee AR ‚den naͤch⸗ freyheit nicht gehabt Die es nun hat im 


fi aufs liſtigſte betrogen. er Welch e| nen menſchlichen hertzen. 2. Solang 
— d ch ke oki 6 Wilken une ſchuldiger ——— 
auutgeriöhe — t/all a rei et] nicht der aus dem lichte (Dergerechte GOTT 
nd a — be (igurg uszulls felbft) ee — 
en und . Weil, niß C dem wahn-geift) zum wahren befchul- 
— uf te Mi m ef diger gebracht werden. 3. Welches die Alt 
dr SD teuffel mehr — een daher ungeacht die 
dus eidfht. 4 Uno boß heit beyihne fo groß war / hoffnung gehabt/ 
ng/ Dan. 1,31, an der heilige ſtaͤtte daß der menſch durch den beichuldiger feines ges 
ins menfchen hergen. 5. Wann Die una, toiffeng noch von der boßheit abfteben werde. 
fngin hen skrha patch 4 Wie Petrus / Marc.a4. 67. in ſeinem fal⸗ 
um gericht nahe / und wird die prophezey⸗le / in der nacht wa er das licht verlaſſen hatte / 
id —* ein weſentlich urtheil des HErrn er⸗t 
Fant. 6. Wanns gewiſſen fo weit verdorben / esund fie, als einen beſchuldiger wahrnahme/ 
muß GOtt an at — — en /hundden lügensgeift verlieſſe· sc Diefe ſum⸗ 
— chafe von den-b — me iſt das gerechte weſen / wo es im lichte Chri⸗ 
den. 7. Das gewiſſen aber er a — / Unp ruf ithergen nach ber ge 
—R— rffen /trägrfeinen nr oder dechtigkeit. Darumeinem haͤhn / der nach dem 
ſchuldigung wie ihm die gemachte heiligkeit | tage rufft / verghechen. 6. Weilaber das ge⸗ 
oder gemachte funde vom irrdiſchen geiſte ange: | wiſſen nun durchs —3 — indie Do oder 
ben worden. 8. Niemand machteineeigne —— berheert / iſt die hoffnung 
Beil keit im fleiſche / der nicht auch eine eitle vers zur erloͤſung vonder boßheit bey den vaͤttern ſehr 
heiffung daneben macht / davon nichts kommt klein / und muß / wo es geſchicht / ſchwer herge⸗ 
dann eine unnuge buſſe Welches die lehre vom hen 7. Dann wann der beſchuldiger im ges 
iredifchen geifteräglich im verdorbnen gewiſſen zifknecrhentönnes weder GOtt noch teufs 
wahrzunehmen verordnet: 9 So man Dies | fet bewegen / biß ing gerichte. 8. Und die 
fer lehre ein gnügen thut / nach des fleiſches fin —— und menſchheit haben einander den 
achtet ſich das gewiſſen i m verderben rucken gewandt / und iſt Die luſt des ſebens ge⸗ 
—— thut nach — —— — eneinander zu beyden ſeiten ausgelöfcht. 9 
richte / was es will. 10, It So die Gottheit im menſchen nicht mag a 
lach mag die —— keine wohnung 
le fru — noncamdaı in der Gottheit haben. 10. Wann ch 


thate /als erdie andere ſtimme im gewiſſen hör 






chen Obrigkeit geſtrafft werden möchte,  Iheitundmenfchheit von einander ſcheide 
1 —* faͤult die finſterniß das gantze menfchliche —* 
Cap. 18... sum verderben. 
Daß das gewiſſen zur Auer, der der 


sechtigkeit und zur ewigen wohnung des reinen Cap. 20. 

. SON —* weißheit geſchaffen | Daß die diß verſtehen koͤnnen / ſich durch ver⸗ 

Di feine ſiebe frieve und wahrheit draus! fremdung von und ihrem u > 
obher 


— m. IX 
bonheinisßtfogar ergeben ſoſſen / daß Das ges 
wi Da hefehufnigerbetrüber: Regen 
boßheir noieder GOtt und den nächften Feine 






befchufdigung in fich uiempfinden. ' 2» Das | daß ts zu: 


garviffenimmenfchen von‘ 
eiligen w 
ten des fleifeh 
Es folttauffswahre: 
acht ha 


ton a ——— 
u 
—— ommt, 4 Unddie | 
Berner en warten |; 
n / was ſolches vor Gott nicht 
Daͤß wir das / td vor 


nichts zu beg 
verantworten fan 5 
Gott und den nächftent sie iſt / auch 





nen geſucht / Doch nicht zur verdammniß gerei⸗ 
en. 7. Dann der menſch ſich telber 
nicht ſucht / daruͤber wird er nicht alsein uibel⸗ 
ter geſtrafft werden: ST en 
menfch auffer Gott und feinem naͤchſten fuͤr ſich 
in feinen lüften fucht / SHr. 8, Aus 
dem eigenfuchenden geiſte / der aus den irrdi⸗ 
begierden geboren hat die erſte fünde ih⸗ 

ven urſprung / und folange man den eigenſu⸗ 
en dient / muß die ſunde imge⸗ 


wiſſen bleiben / man thut was man fan: 9. 
Daß das gewiſſen von GOtt werde geſtra 
werden / daß es den eigenſuchenden geiſt einge 
laſſen / und ſich ihm ergeben hat. Ei 
Cap. hehe ee 25 


1. Daf das geroiffen in/per boßheit noch 


nicht verderben /zroifchen Gott und dem näch | 5, 

ften ing wefen eingeſchloſſen / wie die-glieder im," 

einer ketten / daß eins dem andern Die daft — 
⸗* 


tragen huͤlffe. 2. Alſſo hat GOtt das gew 

fen in der oͤttlichen naturund in der menſe 

ich en natur zuſammen gefchloffen/ daß es oh⸗ 
ne Gottes trieb nichts weder Gott noch men⸗ 
ſchen thun folte- 3. So lange es auch alſo 
ſteht / iſts vom beſchuldiger frey / und thut ſein 
werck / darzu es von GO TT verordnet / mit 
ruhe. Welches das wahre gnugthun GOttes 
m der ſeelen / wordurch das gewiſſen das licht 
des hinmels empfaͤht fo Das gantze werck 
Gottes im menſchlichen weſen erleuchtet/ daß 
das geſetz und Propheten jedes zu ſeiner zeit 
im menſchen wircken fönnen. 4. Danw'das 
gewiſſen im gnugthun GOttes erleuchtet / hat 
unterfcheid zwiſchen Dem wercke Gottes und 
der vernunfft / und durch den unterſcheid haͤlt es 
das menſchliche leben rein zur ruhe. ann 
es wefentliche rube und frieden m SO TT/ 
ifts ein huͤter ver laͤmmlein Gottes. si Kehrt 
es zur boßs und feloftheit und verläft GOtt / 
und feinen naͤchſten / iſts ein abgebrochen glied 
der ketten / und muß das urtheil des HEm 
jur verdammnis empfangen / und des teufs 


der | San vom verdammlichen laſt 
ur ruhe 


der 
zufenn ni den 

ai al an a ihm thue/mwordu 
es warten und 


eig er richten worden / i g an Die ver 
ie — N 
| N ERee MED DIN en/al 


nen firicku ‚feine Kane i 
muß a Pe ſelb ih 
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GOTT und dem nächften entfrembdet B 


nicht 
g / / es fen dann / 

















hrigkeit. 3. Wann das gewi 
rchs eir 'hlen Der indifeen Beige feit 


E chafft nieder: 


nächiien ift. 5. Die fünde und 58 igei 
ar nbigene Kr un ich weder 
e 


figfeit {imd. 6. Und ift alfo 
* we⸗ 


‚ohne leben und geift aus SOTT/ kennt 





ottes⸗ dienſte nicht nahen Fönne; hat aber/ 
ann ihm GOTTes Diener und Pros 
pheten) begegnen / weder erfäntnis noch em⸗ 
pfinden darvon / wiederſtehet ihnen/und-.msg 
nicht erkennen / daß die Gottheit geiſt und mot 
fen iſt / den menſchen zu ſtraffen allzeit gegen⸗ 


waͤrtig. 
Cap.23, 


Daß das beftrickte gewiſſen nach Matth. 
23. 24. mücken fauge und Fameleve 
cke / die fünde aber / die es von GOtt ſcheidet / 
und die weſentliche gerechtigkeit / Die es mit 
Sort vereinigt / kennts nicht / trachtet auch ni 
nach / ſie kennen zulernen. 2. Durch die gemach 
te ſunde over gerechtigkeit wird niemand gebeſ 
ſeit: Weil hre fruchte nichts dann falſche m⸗ 
theile undläfterungen / ec. über andere/diei 
nicht gleichformig find. 3. Nirgend mehr 
bitierkeit / neyd / tücke / liſt vertölgung andes 


& von ihm / deme es ohne = 


7 
„nn 
. 


fels fußfchemel feyn. 6. In der verdammnig —— 7 BEREIT RE Ne 


rufft e8 vergeblich um troft/ ſucht wohl 
entgehen / kan Doch nicht. 7: Dieſe feine angft 
meynt es. mit aufrichten mancherley meynuns 


gen zu lindern / wormit es aber nur ſeiner eigenen 
ſinnlichkeit zur verdammmis dient / weils von 


ju | Dannin einem bej 





rickten gewiſſen / das das 
theilin Goͤttlicht Fa will, Die 


beſtrickte gewiſſen find alle wider einanderz wa⸗ 


das eine zum GOtt ſeiner ſeligkeit / das macht 
das andere zum Abgoͤtt feiner verbammniß, * 


—— 
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Iſt doch weder GOtt noch Abgott / fondern 
eine erroehlende einbildung / die in ein Ding/ ſo 
an ich felbft gut von > Ott geſchaffen / geſetzt 
wird, 6. Das beflrickte hat ben 
iſt ders beſtrickt Hältfelbft erwehlt / der nach 
inem werck und wefen/ bieeigne 
eiligfeit im 9 genannt / viel von 





ſt / und nicht beſſer dann der teuffel/fo 

m verſuchte / in. 7. CHriſtus kannte ſei⸗ 
nen urſprung darum hatte er bey ihm Feine 
wohnſtatt. 8. Das verdüfterte gewiflen 
abery jo fich im verſucher (wiederweſen GOt⸗ 
tes) ergeben kan dieſen unterſchied nicht ge; 
brauchen / darum betet Pi iner blindheit 
die erwehlende heiligkeit für feinen GOtt an. 


2% 
Daß fo das ifen von der falfchen 
heit / * —2 leben und heiligkeit des 


de 
erwehlende | daß wir uͤberbleiben und ni 
felbft bob heit vergehen / ſondern 
CHri⸗und loben m 


137 


ſet / und Gott und den ausgeſchlo 
GOtt wieder geben / —— — 
sven fich gangunterwerffen. 7. Dann fols 
wir uns zum en Gottesdienſt / damit 
Gottund dem gedient wird / begeben / 
im abgrunde der 
tt ewig dancken 


226 
Daß alle einen luft zu GOttes gerechten 
weſen infich su m / darmit GOtt 
und dem naͤchſten nicht gedient wird / entſchla⸗ 
gen ſollen / welches die bereitung zum wahren 
Bottesdienſt / ( dem einweſigen leben) it, 2. 
ir koͤnnen GOtt in feinem ap weſen 
nicht nahen / dann Durch feinen wlucklichen 


freys | Dienft/ den erdurch feinen Diener (die wir im 


ftmahrnehmen müffen ) — 


fleiſches erlͤſt werden ſolle / den heiligen dienſt bedienen laͤſt. Welcher Di 


CHriſti vor GOtt und den naͤchſte 
nen / es das unpartheyliche leben 
einem muſter und vorbilde haben muͤſſe / all 

ine wercke darnach zu richten. 3. Dann die 

finder GOttes werden allein aus Dem 

iligen leben CHriſti / Das aug Der völle der 
gnaden des Vaters ins herg der menfchen 
fliejt/ Die es in demuth erwarten und anneh⸗ 
men / geboren. 3. Wo Dieß leben (als ein 
licht der — ** im beſtrickten gewiſſen ſich 
ein wenig mag eroͤffnen / machts ihm fein ii 
faͤngniß erblicken / wordurch das geroiffen 
ginnt zu zweiffelen / obs nicht betrogen ſey. 4 
So esim zweiffeln fein geſaͤngniß / es ſey in vers 
wliſtheit des lebens oder heiligkeit des fleiſches 
ſiehet / erweckt diß ſehen das empfinden im ge⸗ 
wiſſen / — erweckt die begier⸗ 
den zum CHriſto GOttes / dieſe treiben es 
nach Demmege/ da CHriſtus poruber reiſt. 5. 
Dahingefommen und Das gericht von CHri⸗ 
fiohörend / befennts feine blindheit / und bittet 
ums geficht feine gefaͤngniß zu ſehen. Wanns 
dieerlangt / begehrtserlöfung. 7. CHriſtus 
—— ernſt im gewiſſen / ſendet feine 
nger / deſſen bande abzuloͤſen / und es zu 
ihming einweſige leben zu bringen. 8. Daß er 
darauff zu Jeruſalem / der ſtadt des friedens / 
reitenfönne. 9. Alldaempfäht das werdüfters 
te gewiſſen das wahrelicht und die freyheit feis 
nes HHrtes /underkennt GOtt und auchden 
Abgott. 10. Und das iſt der wahre Gottes⸗ 
dienſt den GOtt durch CHriſtum im mens 
ſchen begehrt. 


= 


pas. 


Wunſch des Autoris, daß mir zu De 


Gottesdienſt doch fo von eins m L 
ten / gefinnet ſeyn / wie wir wol jeynd inunn 


n zu bedies | Der das gotiloſe wefen /fo der örtlichen natur 


- 


in ung widerſteht / et. 3. Diefe Diener 
fireiten ftäts wider Dag gottlofe weſen / fo Die 
Goͤttliche natur aus unferm bergen trei 

es zu feiner wohnung einnehmen will, 4. Köns 
nenaber Das gottlofe weſen nicht austreiben / 
biß roirdiefe diener / ¶( Geſetz ⸗ Propheten’ Chri⸗ 
ftum und feine Apoſtel) das werd GOttes in 
ung zu wuͤrcken / mic luft im gehorfam anneh⸗ 
men / und mit ihnen Sörtlich gelinnet werden 
allesböfe in uns zu fraffen. Dann ınuß es 
ums perlaflen/ und wirempfangen Die feligfeit. 
5. So mir aber unſern luft und liebe Des 
tzens nicht wenden/ mit GOtt wider ſeine fei 
de zu ſtreiten / muͤſſen wir unſere verdamumtß 
empfangen durchs ürtheil des gerichts. 6.Dars 
um dieſer dienſt hochmüthig iſt wahrzu⸗ 
nehmen / daß wir von uns ſelbſt ledig werden. 
7. Wann das innerliche hertz desgemüthsvon 
ſich ſelbſt befreyt / nim mts Gott zu feinen dienſt 
auffzurbeſchirmung für dem elende und verder⸗ 
ben / welches dag gewiſſen / fo ſich feinen eig⸗ 
nen lliſten zutolgen/ von BOtt und feinem 
nächften abgefshieden hat /.überfallenwird. 


Cap. a7. 

Daß fo eine wahre liebe zu GOtt und dem 
nächften in uns / wirs mit werck und that bezeu⸗ 
8 ollen / weils für die / ſo liberbleiben wolien / 

ohe zeit iſt. 2, Mit was fuͤr liebe wir GOtt 
und dem naͤchſten dienen / darmit wird uns wie⸗ 
der gedient werden. 3. Daß der eigenſuchen⸗ 
de geiſt ins weſentliche des HErr nicht 
koͤnne einbrechen / vertheiltheit in GOttes ei⸗ 
nigkeit / die er mit der unterthaͤnigen menſchheit 
hat / zu machen. 4. Durch deneigenſuchenden 
geiſt / der aus der irrdiſchen begierde im fleiſche 
geboren wird / wird die einweſigkeit des lebens 


erfindungen / die Doch nur trennung | zwiſchen GOtt und der menſchheit / auch zwi⸗ 


en 
— as Piterfierherefhung ber 
derngemiffen gebären. 2. 


einesans ſchen einemfreunde und dem andern’ sertrennt. 
Sollen nachſehen Und das Ich / Meinund Deinurfacht im hers 





undnach der art und natur der liebe CHriſti | gender menfchen allevertheiltheit.5.&So lange 
—— was zum friede und eintracht diene. der irrdiſche begierliche geiſt zum Ich / Mein und 
3. ann wir alles in feiner art und natur | Dein das hertz mit einem Luft der menſchheit bes 
wol Überfehen haben erden mir erfennen/ | wohnt / muß Eehriſtus feinem reiche 
was mir GOtt und unferm nächften ſchuldig | bleiben/ und Fan fich dermenfchheit nicht erbars 
fepnd. 5. Wo mir Durchs licht CHriſtinicht men. Will fieaber der feligfeit nahen / muß 
von ———— die eigenſin⸗ | fie mit C. Hriſto am creutze mit feſt en... 
nigfeit verderben. . Hohe zeit fo wolvon | fennen / Daß fiedentod mit ihrem Sb, in 
verwuͤſtheit des lebens / als heiligkeit im fleifche | und Dein wolverdient/ ihnenefchuldigen und 
abzuftehen. 6. Jeder ſoll / was er fich angemaf: | um gnade amcreugebitten. Dann wirder(nach 

u B: #5. Dierser Theil, Yyy Luc. 
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es bierts lebend der 
Re ee 
T 

—— ffen/ —— darvon kein —— TR 
ee ge nina Bf 
zure aß des unerleu teten wort oder 
Goͤttlichen natur theilhafft zu machen. — — dem le⸗ 

Cop. — nn 

nichts gelte vor GOtt dannein ge ac Fa frafit als ein ander gemein menfchlich 
ben van I a Khan ar Pan no /unb eugtvon ——— verfeafeı 


n der finiterniß. 2. Bon mas art 
Feine anfang ug Damm 4ER um nckabelhm iO beat 
tt und 


ler menichen nicht auffibre ep | yerben, a he, nV kan 
d i dar⸗ 
nn — ai ook ie —* wahren weſen int er wort / überein 


moge / darinn — unparthepifch/ |, —— des en —— 


ſeyend gen 
—— Und dur — lich — 


muth erwartet er alle zu ſeinem weſen einzuke — Errn willen zu thun / derer 
3. Sein tie I mir idımwefen | MD —— + Uni m — 
tie — nachfolgen ſollen / allen — liebe ae 


unpartheyiſch zu beweifen/ und die —— Die —— op 6. fo weckt Io wert 
güte zum vor piun men in unſermenſchheit. eine eh 
4. Dann die güte CHꝛiſti hat nichts dann rroffen wirdy in — 
guts 5 ı und nach ihrer menſchheit Feine weiche bereter und arbeite ——— 
rache an den böfengeübt ‚ob erwolvon feinen | nd Goubeit mit —— zuvereini 
m darzu — — ward / Diefeine | kr, fruchtbarkeit. >. Wann dann N BE 
eunderbarmung nicht überroinden fonten/ des * vaters/ Durch cn une 
gab —5 * a 2 zu Git aus —— eit und Goͤttheit eine 
wartete das ende alles flei in ley e 
und durch die Tune at er alles unrech eat on en — —— ———— 


ie ge⸗ 
äurecht ge racht. | ——— (ber Sonshei und 
Cap. 29. —* aters werck. 9. Aus dieſer ge 

Daß einjedermöge zu ſehen / daß er in allem wird Sott unfer Vater ern 


anders / weilall 
der art/ weſen und noch in —2— zu schuf ich —* BORN Dur di die 


tale feine — 


ſam ſey / und darin allein di 
che. 2. Wohl zuzuſehen / daß man feineuns | " 4 
erleuchtete menſchheit ‚die im irrdiſchen weſen Cap. 
zunichts dann zuwigent — — Daß weil nun bey gr: * der geiſt im 
ſtatt des — EfucHriftiverküns | lichtevermefentlichen wahrheit Ween 
und fein unkraͤfftig wort fürs wort Des] nicht begriffen/ ſondern in Ki je ver⸗ 
HErm/ das geiſt und lebeniſt / bezeuge / und —— ich ſelbſt zu abſcheidung vom weſen 
unterm gehorfam ——— rechlichen/ GOttes eingekehrt / ja zu aller eigenfchafft im 
—— — — in GOtt gebaͤren wolle. 6 geneigt iſt / er in ſeiner art das 
Ob ſichs der blinde menſch einbildete / Fang * — ffenehme / und feinen eignen geiſt als 

Doch nicht geſchehen weils nurmenfchensmwerck — zu hezeugẽ das wort verfaͤlſcht / und als 
und ein hallder zunge in dervernun ——— ei ver fälfchung des in eint heil ſcheinen⸗ 
die wirckliche weſentlichleit GOttes. — ßz denthon geſtellten worts / vermeine — 
zur gebaͤhrung der lebendigen ſeelen CHrifti ſchafft im fleiſche zu bedecken / vor denẽ die es hös 
im menſchen cine kraͤfftige in wendige wirckung ren. 2. Unter dieſem heiligſcheinenden wort 
GOttes gewirckt werden müffe. Dann dag| ausder vernunfft wird — eigener ie lange 
in und mit dem menfchen gebähren foll/muß vorm menſchen bedeckt. aber/ wann 
im menfchen eine weſentliche krafft wircklicher | Die zeit erfüllt / ale —5 und fall offenbar 
reife aus dem lichte des lebens haben. 5. werden / daß es nur feine eigne befigung/ auch 
Welche krafft in und mit dem Göttlichen weſen | inanderntoircflichzuermecken und fruchtbar zů 
su einem weſen wieder vereinigt/ und Das wefen | machen unterm ſchein der heiligkeit gefchehen 
EHE durch den vaterin Die sa ſey. 4. Daß diß unter den unverſuchten unei⸗ 
ſchaffen und gepflantzet iſt. 6. Diß weſen iſt nigfeitundau er 
Das in — — ſentliche Bee 
und begrabne wort/ das fich aus dem verbors | bergen ea: a —— ſcht ae 
genen — man nichtweiß/woesherfommt) | Solange man keinen —— unter Dei 
zum öfftern läft hören / und fordert den gehor; | Göttlichenfamen (der natur JEſu a) 
ſam von ung zur feligfeit. 7. Wannman | unddem fremden famen (denirifihen 
diß weſentliche wort zur erneurung des lebens | inder feelen empfindt/mag man mitder dt 
pam haupte annimmt/alledinge in feinen wils | lichennaturnicht fruchtbar werden. 6. Der 

n übergibt / und unterm Göttlichen weſen ges | gehorfame menſch follim leben at folk 
horfam bemeift biß zum tode im fleifche/ ges |menfchen licht iſt /Diefen unterfcheid erfennen * 

au 
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auſſer der Göttlichen natur ift Die Gottheit (tod und leben) werden dem menſchen / der ei⸗ 
Ehriftinichtzwerkennen. 7. Soll der menfch | neluft zum erneuertem leben hat / in ihm ber 
vonden —364 / feine ſeele peinigenden gei⸗ kannt gemacht / feine hand au na 
ſtern / erloͤſt werden / muß er den trrdifchen | melchemer till. 4. So aber der meitfch das 
iodt und dasGoͤttliche leben zugleich in der ſee | leben Chriſti nicht zum lehrer hat / iſt er auß 
len empfangẽ und feine luft vom trdifchen zum unwiſſenheit meiſtens zum tode geneigt: 5. 
Goͤttlichen leben werden .8. Wann er feine luft | Erfahrung macht erfändenöß / und n 
gum leben Chriſti gewandt / wird er lebens | die erkandtnuß im hertzen offenbahr wird / dars 
dig erkennen und befinden ‚Daß der todt vom le⸗ —— ſeele ihren zufall. 6, Iſt das er⸗ 
ben uͤberwunden werde / und das leben die] kandtnuß erleuchtet / bringto den menfchenzum 
—— —— —— 
a in od um 
Daß Author ins leben Chriſti ſeinen luſt und | eben vor / daß er im gericht Feine entſchuldi⸗ 
vertrauen zufegengeurfacht worden. Deſſen gung habe / fondern/ was er erwehlt /haben 
Iehre infich felbft wahrzunehmen mwefentlich / müfk. 
ba —— * rg ee. Cap. 34 
2. er durch erfahrung im wefender| .. A, 
Goͤttlichen natur in der feeleer ennen koͤnnen / — an. SEHE 
ri — > leben ——— SU der menfch in der Goͤttlichen natur vereinigt ber, 
ormmeny lehren allen undfoishekbrerenucks | ohren zu eben, mie fie im anfang gervefeny 
ficher weiſe in der feelen / nicht im begriff der dermenfchfichauß der ırıdifchen blindheıt viel 
irrpifihen bernunfft angenommen ; mas in tödlicher laften zu feinem verderben in der ſeelen 
Fe —— ——— ‚gi + briDE Angenommen. 2. Und das dardurch / weil 
—— —* —— 2— er das Goͤttliche leben außden toͤdtlichen dingen 
rnoer lebte licher natur wird bie feele wil erlangen / und alfo feine eigne irrdifche lu 
ermeucrtim lebeny welche8deß gefeges und. Der | np perdorbene (innligfeit für feinen ES 
Propheten erfüllung ift-4-Celeglaubtdemies | yyehie. 3, Dann er mepnt/ das gottfelige 
Taf m Ehar Wi Teben „fo Doch bimmlıfep und wefentih dem 
73 2 : 
fer glaub verführt — / ander ang, | MAN auch un Der ordnung GD1tes, tvefentl 
nnes 











wort Ehrifli Maeth, 21. 3. im geiſte nahen muß / fepeinelementifch leiblich 
gerngegebeny zufihen. 5. Manfolldie wars —* And —* en empfangen / u 
heit in hiem werck und that anfehen / derfelben | PFOD / wen Kc. 4. uß ſolchen U mas 
glauben und fish nichtdaranärgern. 6. Nach⸗ chen die irr diſche ſinne des fleifches ihre Chriſtli⸗ 
dem derglaube befeftigt / beginnter ſein Werck che dienfte / und meinen dann & riltenzu ſehn / 
mit Ehrifto ‚und felgrihmnach 7 mitihm den | Mit Febrifft alles bewährenoe. Darmit unters 
Ubergangauf dembildlichen , ins mwarhaffte / F heiden fe Diegemeinde GOttes und der teuf⸗ 
auf der fchroachheit in Die flärcke 7 auß fi HELL UBD IIPABPR/UOER EBENE KURSELFIUER DER) 
felbftin Chriftumzurhun. >. er inChrilto | net iſt / ſey nicht ia Ottes gemeinde.6..Diefe ers 
glaubt / wird / nach Joh. 14, 12. ſeine werck wehlung Ändern fie zum offtern / as ſie heute 
auch Chun / tie fir Marc. 16. 17, befehries zur feligkeit erwehlen / achten fie morgen die ver⸗ 
ben : Teuffel außtseiben/ zc. Wasman aber | DAmMnußfepn. 7. Mmdiefe feligkei und vers 
ohne die wefentliche wert ZEfu Chriftiglaubr, dammnugg flseiten fie, und poillfie jeder nach ſei⸗ 
ift ein todter Claube. Jac. 12. 17. ja 7 Die] MIN * haben; der / fo am meiſten in vera 
glaubigewerden / nach Gal. 5. 6. c. 6. 5. eine | MUR tsliftigkeitüberreden Fan ihm zu folgen / 
neue Creatur mit der Gottlichen natur zu eis Ablet ſich fürden feligfien. 8. Mögen aber 
nem wefen vereinigt fepn. 8. Diefe wird die j IM blindbeit nicht fehen / noch in ihren-ferlen 
gerechtigfeit 7 liebes Fried und warheit unge,empf nden / daß die erwehlende innen ihre ſeele 
jtoungen hervor bringen  ohnealles eigen ge, | "AD dem inwendigen wefennicht verändern / 
füch oder erhebung. um fleifche. 9. Smdiefer | NO im geifte zu einem Heiligen leben verneues 
verneueten®reatur hört Dietwürcfungtoifcpen | Kt 9° Dann wann fie nachder natur Jefu 
GOTT dem Varterumd dem nruenmenfchen Ehriftı fich urtheilten / koͤnten ſie wohl fühlen 7 
in getheiltheit auff und gehet die vollom- daß ihre fcelen noch in der irrdigfeit und fünde 
menheitan. - 10. Bo der Batter durch Eprir| 9FangEn / ob fie wohl mit gleipnerey etwasbes 
ftumden menfehen verneuert / da twiederfährt deckt / daß fie fo gründlich nicht zu erfennen iſt. 
Iedem recht, GOTT dem Kayfer und jedem ı0. Dann ver feine feele der vermeinten Heis 
menfchen. 11. Sa derin Chrifto erneuerte en abergibt / empfinde ei 
wmenfeh trägt / um Der liebedes Gerichre ai, | Ne Mindenoch gerechtigfeit / als bieerihmfelbft 
fen allzeit mehr forge für einen andern / dann ‚macht. ; 
fürfifebfun. — — * * —* 
33. J n GOtt und ili 
Daß das ——— Eſu Chriſti in der Fran sein Keen —— 
erneuten Menfchheit » Diefeeligkeirüber alles / gantz außgeſchloſſen ſey 2. Und man eine 
was (ich in der gutroilligenfeelendarvon lehren vermeynte gerechtigkeit und vermeynte fünde 
und honda Hin Die menfehheit/diedurch | in hev ‚mache: 3. Was der eine 
Ehrifti leeren ur leben erneuert — — (ur gerechtig⸗ 
twird / Fan die weſentliche regierung Chriſti | Reit’ und jeder dichtet beſondere onien / 
zum leben in ihrerfeelen nicht gewahr werden. | alles zur trennung. 4. Mit welchen Ceremo: 
“Doch ift fie unwiſſend vom leben fo wohl als | niem man wider GOtt im geifte und wider die 
vom tode begriffen. 3. Dieſe beyde wefen | landessordnung ſich Berfünbiget und dem 
U Rd Dierdter Theil: Dyy 2 menſchli⸗ 
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menfchlichen Frieden bricht. 5. Ja verbittes | jemigermwelchenach Micha 7, 5.inun feomarmen 
ven wider einamder / daß ſie fich nach dem lei epläft / findver menfchen irrdifche — * und 
untereinander toͤdten und morden. 6. Auß Gidancken. 
dieſem ůdel den menſchen zu erloͤſen Der GOt⸗ Can; 3 
tes gerechtigkeit im geift fucht und liebt’ hat! - P- 37. 
Chriſtus die ſeinen demuth und Unterthaͤnigkeit Daßdiemenfchen erſt Ott in feinem -Heilis 
feines H. weſens gelehtt. 7. Wordurch man ann / und die fünde/ to fie von SOtt 
erſt fein elend und Dann den weſentlichen GOtt | fcheidt / wieder einanderin ihrer Art follen ers 
lernet kennen / fo viel Die zeit vermag / und von | Eennenlernen/undm der ferien fie 
erwehlung befreyer wird. 3. Alsdann ers! einenCeremonifchen dienſt zu bedienen annehs 
kennt man die Ceremonifche dienfte weder für | men / oder werden zu fchanden werden. 2; 
EHDttesdienfte/ noch auch für Goͤtzen · dienſie | Alleinder Fan einen GOttes dienſt zu der mens 
fondern für fehatten und bilder ‚die der uners ſchen freligkeit bedienen / der durch GOttes 
leuchtetein unerkandtnuß erwehlt / und darmit | weſen ım liechte Chriſti Darzu getrieben wird, 
vor GOtt undfeines gleichen gerccht feyn will. ; 3. Muß inder fedien : mpfunden erden / daß 
9. Darumfievonerleuchteten menjchen nicht/ es nicht vernunffts werck + fondern von GOtt 
tie vom ſinne des fleifches/ der feine feligkeit | auß feiner gnade und frafft gewurckt werde ; da 
und verdamnuß daran bindet /geurtheilt mers | Dermenfch nach feiner vernunfft nichts ab⸗ oder 
den. 10. Dasiftdie Durchs liecht Chriſti im |zu thun Fan. 5. Paulus redete nicht / als was 
Göttlichsmwefentlichengehorfam von der irrdis | Chriſtus Durch ihn ırdete. Rom. 15. 18. 
fehenermehlung (die man zu den Ceremonien fo | 6. Was alſo bedient wird / bleibt ein wahrer 
wohl zur feeligkeitals verdammmuß ıhut ) ber | GOttes⸗ dienſt / darunter in GOttes fegen 
—* koͤnnen die Ceremonifche Dienſte ges | Göttliche ſeelen / das leben der Goͤttlichen na⸗ 
rauchen für das / fofiein ihrer Krafftfind / | tur zu beleben / gebonrenmerden. 7. 
und alfo GOtt und dem Kayfer geben / roas | feelen haupt herr und lehrer werden nicht flei 
ihnen gebühret. ı1. Die aber GOttes gerech- | und blut / ſondern der mefentlihe SOTT 
tigkeit inder feelen noch nichtempfinden / in der | felbft feyn. 8. Daß unter Diefem dienfte den 
irrdiſchen erwehlung gefangen ftehen / und ih⸗ | fchtwachen und ftrauchenden von Den Dienern 
re feeligfeit und verdammnuß auf denCeremo- | GOttes wieder auffyeholffen werde zualler ers 
nienhabenmwollen gebrauchen die Ceremoni- | baulichen bußferrigkeit des lebens. 9. Wel⸗ 
dienfte zum böfen und werden in haß und | ches unter den verineynten dienſten nicht ges 
neyd erweckt. ı2. Jedoch thun diß nicht die | fchehenFan / — ⏑⏑——— 
dienſte an ſich ſelbſten / ſondern Das zuthun des | tesinfeinem heiligen weſen allda nicht gegen» 
erwehlens / das der irrdiſche menſch darzu thut. ! twärtig iſt. 10. 11. Die wercke zeugen es 
13. Diefer haß und ſtreit entſtehet auf dem ey⸗ |gnug/ weil ſie nichts gebaͤhren / dann trennen 
ensfuchenden erwehlen / fofichin feiner Boß⸗ de meynungen / da man den geiſt und kraſſt für 
—————— dienſten bekleydt | wind und eitelkeit / dargegen wind / eytelkeit 
mordurch die ſeele verblendt die Goͤttliche ges | und lügenfürmarheit hält. 12. Alles ihrthun 
techtigkeit im geifte mefentlich nicht erfennen | und laſſen iſt in eytelkeit eins / und in viel meh ⸗ 


kan / undinfauterelend bleiben muß. nungen; vertheilt. Jeder achter fich für andern 
Gen, 36 ſelig / und daß er Chriſtum allein zu willen has 
ap. 39. be / cinenandern aber / fo nicht mit ihm eins 
Daß mari daserwehlen in den Ceremoriien | gefiant/ urtheilter verdammt zu feyn. 
foll laſſen ftill ſtehen / und der lands/ orbnu Cap. 38. 


— bi wiederſetzen dargegen nach GL) 
iu ieden und eintracht eyfferm im leben SEfu| Daß allein der wahnsermwehlung verblendte 
hrifit. 2. GOtt ein weſentlicher geift fichet | nach dem feeligmacher / dein Ehrifto GOttes / 
auff feine gleichheit und verflärt / daß feine ges | rathen / und viel geſchrey vonihm machen. 2, 
rechtigfeit weſentlich / und die fnde/ die den ; Sind alle wieder einander und jeder mehnt / ex 
menfchen von GOtt ſcheidet / auch einirrdifcher | habeihnallein : der eineindiefer / jener in eis 
eiſt und verdorbene luſt / Durch jene machter | ner andern Ceremonie ; einer im wer ⸗ 
(eig / durch Diefe verdammt er. 3. Seligkeit den / Derandereim verfolgen können / in brodt/ 
und verdammnuß geben auch tvefentlich über | wein / &c, 3. Allein CHuſtus laͤſt ſich auffer 
ſeele und leib. 4. Will der menfch nun die fes ; feiner einmefigfeit mit dem Vatter nicht na» 
ligkeit in feel undleibeererben undder Göttliche | ben. 4. Icder foll fein inwendig Hertz der 
und menfchlichen ftraffe entgehen / muß er der | Goͤttlichen einweſigkeit im geifte einergeben 7 
lehre Ehrifti Goͤttlich und menfchlich wahrneb» | mit feines lebens luſte Darinnen fruchtbar ters 
men / GOtt was Gottes iſt und dem Kayſer den / im der Goͤttlichen natur mefentlich. 
was des Kanfers ift / geben / Match, 22. 21. 1 5. Dannmachter ſich ſelbſt Durch feine Frafft 
daß er von beyden ungeftrafft bleibe, 5. Daß | befandt / undtreibtalle imdifche angerente bes 
man nach ermahnung ı, Petr. 2. 21. aller | gierden außder inmendigen feeleauß/und macht 
menfchlihen ordnung gehorfamen folle- 6. ! Den menfchen feelig / daß ers empfinden Fan. 
Diefe lehre wil der finn des fleifches wiederles | 6. Dann wann CHriſtus weſentlich in der ſee⸗ 
gen / weil er meynt / man ſuche dardurch dem ley⸗ len empfangen wird z macht erfich ſtracks in 
den Chriſti zu entgehen. 7. Wer ſeine ſeele und feiner Arbeit bekandt und offenbaht mit ſiecht 7 
gantz Hertz GOtt in fein heilig weſen uͤbergibt | gerech igkeit / wundern und zeichen. Macht 
dem ſtehet das gantze irrdiſche weſen zu einer vers , Dieblinde ſehend / Die lahme gehend / bringt den 
folgung / Die freunde werden zu feinden. 8. menfihen auß der Finſternuß ins liecht / und 
Dieſe find des menſchen eygne fleifchliche luͤſte | befreyt ihm von allen irrdifchen geiftern + hof⸗ 
die thn zum tode bringen werden. 9, Aushdies | fast/ geig / neyd / zorn / ————— 
v 











Th. IV: Sekt. 111. Num, IX. Inhalt der fhrifften Hiels. $41 


ley und bedeckter ſchalckheit. 8. Was der | wahnsermehler ihre eigne ſeelen / und 
teuffel ins irrdiſchen menfchen Hertz gepflantzt | Die gnadengeit im ſtreit / —— Her 
das treibt Chriſtus durch gerechtigkeit wuͤrck⸗ er 4. Und das Heilige weſen 
lich auß und vereinigt den geranigten u Chriſti / das die boßheit auß allen demuͤ⸗ 
mit feiner Goͤttlichen natur zu einem geiftund | thigen feelen treibt / erſcheint nicht ihre ferien 
mefen. 9. Wo das unterm gehorfam def | felig zu machen. 5. Weil alle Ncine 
Chriſtlichen weſens nicht wurcklich gefchicht / nord der GOtt find. 6. Wer diß 
da it Fein Chriſtus zur ſeelen ſeligkeit / man | inderfeelen kanempfinden / reiſſe ſich auß dem 
troͤſte fich wie man will. 10. Wo Das we⸗wahne / und ergebe ſeine ſeele ins niedrige einfaͤl⸗ 
ſeniliche Goteſeelige leben in der ſeelen nicht bes | tige weſen IEſu Chriſti / daß ihn der waͤhn⸗ geiſt 
liebt wird / wird Ehriſtus nicht erkandt. 11. | michtinemigen todt bringe befennefeine 
Das leben Chriſti allen Gotiſeligen menfchen | und trage zur erneuerung feines lebens / reu 
an liecht / wordurch fie die finſternuß ım Der | undleyd Darüber, 7. ches Die rechte von 
feelen erfennen und fühlen. Joh, 1. 4. Cap: | Johanne ( GOttts gnade ) bediente Ehriftliche 
11.35. dienſte ſind / der geburt JEſu Ehrifti in der 
Cap. = | * —— werden. A eine 
Daß / ſo der menfch diß ſaͤhe und fühlteyerden nd leyd Der ſunden bewie ſen wird 7 
eytein Troſt — en, und fich in und man nicht jedem Das feine wieder gibt 7, 
demuthundgebet zu SODft begeben minde, 2, | Mag die geburt IEſu Ehriftt im menfchen nicht 
Und ıhabitten, da er ihm fernen wefentlichen | Befibeben. 9. Durch tmiederübergeben des 
Ehrittum inder feelenbefandt und theilhafjtig lebeng beweiſt man Die Gßtrliche gerechtigkeit. 
eifter und eigenfchaffs veriaffen in &Otieg wird man auch dem menfchen nichts / was fein 
Kein ac 1 Snake BÖRE 
tn iſches für eine fei er⸗ 
kennen. 4. Die eigenſchafft der teuffelnimmt chm zugehörige nicht geben. 
ec ge In ** —* Cap. 4. 
angen, ſtus erloſt u t ſie im 

nt. Daß wir/ weil Thriftus num ers ne — mn N 
feheint ung feines geifles theilhafftig zu ma⸗ an Durch (einiend ib Flbır iafein 
chen / derzeit wahrnehmen follen feiner im les | eigenfcpafftiernen exbt x Sg * Ai TE 
ben, zur erlöfung vom tode/theilhafftig u ter* | infeinemfieyen mefen Fan Lo r 

den. 6. So werden &ttegverheiffungen, | pie errannuß fanpermenich nicht durch ei 
den vätern gefehehen/ erfüllt. 7. Wordurch? ne yernunfit gebähren/ fonbe n —* Sonde 
im legten theile der zeit / alle irrdiſche geiſter in Der torfenin der (elakeı -unddas —* fen 
feelen y Denen Der menfeh vertraut / offenbabr | der perbanmmnuß gebähren fi 8 wet — 
gemacht/und bejeugt wird / daß ſie ihnen ſelbſt und at de ir * — 
jur erftreuung im tode/nicht GOtidienen 8.| Fang, 4, Darum — in Karben 
Welches Die menjchheit (Diemun ihre fecligkeit | yermunft meichen 7 und fichind —22 
Im wahren weſentlichen CHriſto ſucht und ba inbt 7 e8 fen himmmnlifch ——— 
finot) wvüretlich in Der feelenempfindt / detwe rheifentaffen. $.-Das vemunffts — 9 ab 
gen fich den urdiſchen heilig fcheinenden geis genhafft befunden ned muß ? gi 
na ket am Toben 2} u pritizgo | 1°Den geile JEfu Chr —— erden 
ondern ihrerfeligkeit im leben JEſu Chriſti / fo dafies Den menfchen nicht längepvon GOTT 


piel Die zeit vermag ‚in der verläugnung ihr 
felbft / wahr nimmt. 9. &o viel die ſeeſe mit ableıte. 6. Vernunfits+ ertwehlung der cinfäls 


dem leben der Öötrlichen Natur zu einem weſen ee ein unbebanter euffe/der ihe 


NEBEN. 5 in der feeligkeit Die hölle zubringt / 
vereinigt wird / fo viel liebe fie zur Goͤttlichen 
natur befommt. ro. Und fo viel liebe fie zur daes Doch Der men/chfür GOttes tingebung 


Gottheit hat / fo viel käftihr die Gottheit zur GPRFAT fr ig nn Due 
—— 5 — 11, Durch diee ucht⸗ merſchad hat / wmirder leicht Darvon verführt 
rfeit werben die Gottheit und Menfchhrit we⸗ und bewogen. 8. Wofem GOTT im alter 
fett einem geiftevereinigt. Worauf die der Zeitnicht gnade berviefe und die irrdifche 
ebe EDttes auß ganzem Hertzen und des yurnunfftvonfeiner örtlichen natunfchiede / 
nächften als ſich felbft urfpringt. 12. Welches] yörteder menibSOTT nimmermehr mogen 
die weſentliche Iehre der Söttlichen natur iſt /| Fennenoverbeleben/fendern unter beriröifchen 
mordurch gefeg und Propheten erfüllt wers| yernunfft regierung im verderben bleiben müfs 
den. FIRE fen / und die Gottheit und der menſchen feligs 
RP N feit wären unerkandt blieben. 9. Auctotis 
Doß / um diefer herrligkeit willen niemand | Dancfbarfeit und demuth für dieſe offenbah⸗ 
den weſentlichen Ehriftumeinen Herrn heiffen | rung: 10. Weltweiſen nehmen GOTT in 
Fan ohne die Krafft des Heil. Geiſtes / und alle | feinem niedrigenmefen nicht an / meinen ihn 
knie vor ſeinem weſentlichen Nahmen fich beus | Inder vernunfft zuerkennen / nicht / daß 
gen muͤſſen. 2. Iſt Melchiſedech und einetoiger ſie / G O TTzuͤcerkennen / fich me Fön 
hoher priefterim haufe GOttes zufegnen aleım ı 11. GOttes und des menſchen meynung und 
geift feines H.mefensihn anruffende.3.%Bir fol edancken ſo weit als himmel und erden unters 
len dieſen in unſern ſeelen wahrnehmen an ſeinẽ ſchieden. 12. Menſch im irrdiſchen weſen les 
zeugnuſſe / als der erneuerung dee lebens und bend hat keine gedancken in himmel / und gleich⸗ 
alle wahne verlaſſen / weil wir ſehen / daß alle wohl GOttes und feine gedancken —* 
vu eyn 


— — — — —— — — 
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ſeyn. 13. Menſch von GOTT nicht geſchaf⸗ —— on 
fen / auffer SOTT feinen luſt / willen und le⸗ au SE NR 
ben zu haben. 15. 16. Wil er GOTT fin] Daß meildermenfch auß blindheit den ſinn 


den muß er ihm ın feiner einmeflgfeit fuchen. des fleiſches zum herr ſcher uͤber ſich erwehlt / det 
Dasfucheni 


baberalle nd gedancken | gei über i mag · 
zu —a———— —— — —— alt 
dancken fcheiden von GOTT und machen die | Über den menfchen gebraucht / muß fich ley ⸗ 
feeleunmuhig den’ —— —* fe ee 

eigene waffen krafftloß m Dann‘ 
Cap. 44 —S—S— ſo das erſte ins menſchen her⸗ 


Daß man / was zu hoch oder zu ſtarck nicht | gen / und vielen veraͤnderungen unterworf⸗ 
forschen / ſondern allzeit GOttes Gebotts ein⸗ | fenift / muß arm / und ſein leben ein todt wer⸗ 
gedenck ſeyn ſolle. Daß diß das leben der Goͤtt⸗ | den / ſo das geiſtliche Die oberhand bekommen 
lichen natur / Die weſentlichkeit GOttes fey/ |folle 3, Und das iſt das Reich GOttes mit 
Die denmenfchen von allen irrdiſchen gedancken feiner weſentlichen klarheit in uͤnſer menſch⸗ 
befreyt. 2. Der Heilige Geiſt fliehet den heit / und iſt in der erneuerung des lebens geiſt 
heuchler / entzeucht ſich den gedancken / die ohne und weſen. 4. Undimmefender Goͤttlichen 
verſtand ſind / und nicht auß dem orte / da Die | natur erwartet / den unerleuchteten mer 
boßheit wohnet. 3. Jeruſalem ſoll das berg | bier in den ſinnen des fleiſches ſeinen blinden 
mafchen daß ihm möge geholffen werden : lauff vollendet habe; ihn dann / wann ers 
Schädlicher lehrer falfche gedancken verblens | begehrt / in die ruhe Des himmliſchen weſens 
den anderwefentlichen Sottheit. 4. Diegedans| quffjunehmenaußgnaben. 
cken erwecken diebegierden / dieſe verleiten Die | 
ſeele / und fcheiden Das leben von der mefentlis] Cap. 3. 
chen Gottheit. Das menichliche weſen von | 
der Goͤttlichen natur nach dem weſen gefchirp Daß alle die warheit noch inder unerleuch⸗ 
den / wird von mancheriep gedancken und bes | teten erwehlung fuchende / fich durchs leben 
gierden in Furcht / angft und bangigkeit wie] Chriſti davon befieyen laffen / und imlichte 
eın haafevon hunden umgetrieben. 5. Gleich⸗ IEſu Chriſti geiftlich gefinnet werden follen / 
wohl iſis ſo verbiendt / daß es die / ſo ihm die⸗ | Der mit toͤdtlichen plagen angefüllten fingtern 
fe angſt des tods anthun / noch mit luſt und lie⸗ | zu entgehen. 2. Der Herr wolle der er 
be umhalſet. 6. Daß wit um aufreutung als 
fer ärgernuffen bitten ſollen. 7. Auch um 
gnade / daß wir Dusch feinen ſeydſamen geift 
ung felbften überroinden mögen / damit die 
währe menſchheit Ehrifti ohnverhindert von 
den lüften des fleifches in ung hervor Fommen 
und dag reich ihres vatters einnehmen Fönne. meynt fich zum Herrenzu befehren / thut ers 

Wuͤnſch und Gebett des Authoris / I zu fich felbft / und wird mehr an fich felbft vers 


| beimfuchen und verdammen. 3. er dem 
8. 9. 
daß * GOTT die augen öffnen wolle a als er wars ehe er fichim wahn ⸗ geifte 


—— tode will entflichen / muß ſich 

recht zum leben IJEſu Chriſti bekehren 4. Uns 

rechte befehrungmacht / Daß der menfch auß 

einem hy in den andern fällt / wann er 
Ib 


ſelbſt zu erkennen / von aller eiteler ala 
troftund Glauben abzuftchenund in GOT 
vereinigt ewig zu leben, 


SENDE. 


nbaltder Capitel im dritten Theil 
——— — * 
lichte dienen. 


hart Cap. 4, | 


Dat allevermeinte GOttes dienſte / durch Daß diediefes recht im geifte erfehnen wol 
des fleifchesfinnauffgericht / in verfall gekom⸗ | len, fich erſt mit ihrem inwendigen auf 
men. Authoris Gebett zu Ehrifto / daß er jderfleifchlichen lehre und heiligkeie ins geifttis 
unfere bergen muͤrb machen / und ung Die | che geſetze GOttes ummenden mÄffen. 2. Di 
augen öffnen tolle / unfere Blindheit zu ers | geifiliche von GOTT ing inwendigſie berg 
Fennen. 2. Das fleifchliche geficht iſt dem! unfersgemüths eingefchriebene geſetz in ung zu 
umerleuchteteneine greuliche verleitung/ die er | erfennen/ muß man der heiligen zeugnufft zum 
doch / che er im fleifchlichen gefichte blind behuͤlffe mwürcflich wahrnehmen. 3. Dann 
wird / nichterfennenmag. 3. Darum fet-| wird man das in unfer inwendigen menſchheit 
Tiger iftblind ſeyn / dannmit fleifchlichen qus | geftellete 7 unddurch Ehriftum vermenfchteges 
gen fehen. 4. Wer ins Reich GOttes will ee des Herrn "fühlen und erkennen 7 und y 
eingehen / mußfich das fleifchliche geficht und | entweder auß liebe zur gäte GOttes / odera 
augen mit der klarheit des geiftlichen Taffen | Furcht derverdammnuß fich darunter de 
außſtechen. F. Man mag GOttes Reich gen. 4. Ber die geiftliche gefeh zum leben 
durchs geficht des fleifches / in feiner weſent⸗ will hoͤren leſen / mußfein hertz zu aller tugend 
lichen krafft nicht erkennen noch empfinden. | undgrrechtigfeit GOtt ergeben / weile GOtt 
6. Dafi Author folches auß lebendiger ers nicht nahen ——— 
fahrung bezeugt / und feinen naͤchſten war ⸗ weſen. 5. So lange der menſch das geiftliche 
fit, - gefes zum abfterben feines — > 

nicht 


verliert fich in den begierden felbft / alsdann 
wird man nicht mehr auff Dem berge/ der 
lehrt nach der erwehlung des fleiſches / noch zu 
Jeruſalem im irrdifchen gefichte von fernen 7 
anbeten ; fonderaman wird ben vatter / Der 
nun in feiner menfchheit ein fruchtbarer g 








einwohner / die der heiligen blut vergoſſen / 


% 


befehrte. 5. Wer fich zum bern befehrt 7 - 


morden / imgeifte anbeten / und —— 


J —— 
u See · ee 





”. 
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nicht leſen lernt nach dem leben des gerichts; | begriffene werden von den wahrenbrüdern aus 
nice Kal der —— fünden ge⸗ mitleiden geruffen. 12. Daß 
fangen bleiben / und mögen alle feine Die GDTT der lebendigen / nicht der todten; 
ne fecle von der qual Des todes nicht erloͤ⸗ Abra AIſaacs / und Jacobs GOtt. 
fen / ſondern fie vermehren.) 6. Dann des | 13. — ehe leben des gerichts muß 
Heım Hoortz Das geil undfeben (möchtees allein son indie fee liefen, 
verklaͤrt eyn) iſt / mus Durch fein leben alle Cap. 6. 

verborgene art feit befand machen, und] 

ihn vom tobe.erlöfen. 7. Selig ift/derfeine | „Du man ber Steig ufnt 

augen zumgeift des Hermerhebt/undingedult | nehmen folle zur ruhe der Aha Ma 
die himmlifche gaben in —— — mit CHrifto zu einem —— 
Der HErrwill nun den demüthigenüberfläßig | 2. Diein GOttweſentlich vereinigtemag von 
geben. 8. Diefe gnade wird nun im. leiten | feiner liebe/ nach Rom.8. 35, nichts fiheiden. 
theile derzeit im —— hertzen ſich of⸗3. 6 mit gantzem hertzen zur weſentlichen 
fenbaren / mad ſich mitihnen zu einem weſen | liebe Ottes ewandt / aus dem fleiſche im 
vereinigen / Das geiſtliche geſetz zuhalten. 9. ie einge /toerden vonallen ftreit bes 


Menſch muß aus noth undliebe darzu getrie⸗ — LÄÄMEN der ſinn des flei⸗ 
ben werden / ſoll er zum Reiche 8 


ES | fcheszu einem —— GOttes dienſt au 
gelehrt werden. 10. Das geſetz GOttes ift oma) mehr difputieren. 4. je 
im menſchen / daes nn bean der ! liche geſetz befrent alle ihm —— 
himmliſche lehr⸗ meiſter wer den nicht zum | von allem unerbaulichen v —38 
jüchtiger hat / mag Durch nichts zum leben — der geiſt CHriſti in 
re i gebracht werden. 11. Alle dienste] feiner menfchheit 8 verborgene himmlifche 
er peinigung der feelen er —— geheimniß weſentlich: Darum denen / De 
heiffen/ ſondern nach Sal. 6. 15. Alleinei-| aus dem fleifch in geift gervandt —— e 
ne neue — A * Kane — ——— — 
tes gerechtigkeit wirckt. erd&.6. Unterm gehorfamCh 
(che gefeß —— Dre ol wur man hi mit der Ei ig 
der. lehrmeifter un eicht /von der gnade GOttes — 
Rue 13. GOtt — Pen Des —— lebens getaufft. 7. Welches 
eignen geiſt im De hir nen; Dann — ga engl über 
der menfch wird Dardusch Iıberheertsaßerfich diefündige Lüfte im flei —5 — geſchicht / und die 
GOtt und feinem geiſte ergeben muß / in feinem | veränderung des lebens das eintod wer⸗ 
heiligen weſen / im friede mit GOTT und den muß. 8. Ser igt ein werck / wann 
— 14. Das geiftliche / durch die irrdiſche luͤſte / durch E-Hrifti krafft im mens 
immliſchen gi enlarge geſetz / thut fehen gebrochen werden / daß das leben CHri⸗ 


Di und — — ſti aus dem tode wieder erweckt werde. 
pheten / gnug. * Dann findet der en c 
Fee befeh chuldiger mehr * tode. Ande ut 


weib im chebruch erg effen / Johanns. 4. ar 266 man unter der Tauffe Jo Sam 
ſehen. Welches als es —— — in betruͤbniß über die ſunden im 

ehe gefeg zum himmliſchen geifte gebracht |taufft/die Saufen actsg. Bulle un 
ward / es feiner anklaͤger ledig ward / und nie⸗ Die betrübte ftele wieder ‚frölich mache / und 


manden ſahe / der ſie verdammie ac. EHriftus werde weſentlich in der ſeelen ange⸗ 
ds Pe zur krafft bes lebens. 2. Durch Dt 
pP. affı des lebens wird die fundeund Luft immens 


Daß / 100 das geiftliche gefeh GOttesſchen uͤberwunden / und ihr nicht mehr mit 
recht “ der feelen geleſen undgehalten wird / | luft gedient. 3. Wann die ſunde den luft 
nach Rom. 8. 1. nicht verdammliches_ fen. | des lebens nicht mehr zu huͤlffe hat / hatfiefeine 
2. Das geſetz Des geiſts hat ſie von der fünde | Erafftihre begierden zu volbringen. 4. Weil 
und tode frey gemacht. 3. Daß wir der ges | fie einander im leben nicht Dienen / fo dienen fie 
rechtigkeit im geiſte und weſen CHriſti leben / | einander im tode / nach Rom. 7. 22. Sch has 
und feine andere luft in unstlihlen follen, 4. beluftim gefes GOttes nach dem inwendigen 
Dann lernen wir/ Daß EHriftusdemtithig | menfchen/ in —* —— ichein 
von art/ undfinden Die tocfentlicheruhe inder ander gefeß/ ic. 286 aber die P nde/ Die 
feelen. $. Durch die in GOtt und mit dem | zuvor ein leben War) ein ſtreit Des todes wor⸗ 
menfchen ererbte ruhe und frieden werden ir | Den/ da lebt ſie nicht mehr, 6. Woihrnicht 
zum dancke geneigt. 6. In der danckbarkeit | gelebt wird / da Fan fiefeinere — uͤhren / 
werden wir gemeinſam / hruderlich / ec. open Sondern wird Durch Die Tau 
—— mſo vieles moͤglich iſt. ann Geiſtes in tod begraben im 

regiert alle feine — An dem Actotr. 8. 36. von — grau 
il eit. as vom fleifch und blut nicht |tem —— — Die ſunde wir 
3 —B— vom ſelben nicht ge⸗ — die Tauffe krafftloß / durchs — 
ſchieden werden, 8. Alle aus dem einweſi⸗C TF verdammt / und bie feele gereis 
ga leben gebohrne find brüder / unter denen ni 

eine zwietracht entitehen Fan. 9. In diefer Cap. 8 
——— iſt keine ſelbheit / fondern lauter rd 
liebe. 10. Solche fan in der heifigkeit des] Daß alsdann CHR ach) im men⸗ 
fleiſches / noch unter den vermeinten dienſten fehen mit dem Heil: — 
nicht ſeyn. 11. Die unter dererwehlung noch ! zu werden / und die —— — zur uͤberwin⸗ 

dung 
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ſunden ſtarck C der fepmeibet/umd zuns 
5 in * ———— * vu erh wird. 
en —— —* 
it, — —* die ie örtliche —— —— ee oh m —F 
w — er ‚erleuch hen unfkeifche werden 
RSS mit einer ©; ttlichen krafft —— verfugen ſolle / da 
* A en menſchheit eine lange zeit nach lebens in ung veifet / red po 
/ biß das ſchwache und er —— se / wie weit man von 
Rande SER —2 fleiſch / im ver neh Chri⸗ 
n einander ſcheiden / —— Fr mt werd mi —— 
Eon ifti. ner blindheit / ihn zum lichte * — 
Cap. 9. | Diefichvongangem bergen aus in 
A Di wah Beinen. Werbe — 
ſeinen an ——— ——— fennen SEE 


lernen folle/ ex fein Pre 5— 2, 


Welches das ende des ſchw 
—5 ſo ihme na de 
fen / angenommen hat. 3. CHriſtus (ehrt 


PH Are * gge / wie Der aus der 
es in die ſtaͤrck 
* ad olgenfolle. 4. Unddasift %. 
dieverlä —* ſelbſt / wordurch das alte | yp 
leben nach dem fleifcheuntergeht / daß Das neue 
im geifte ſich offenbare. F t wirckli 
aus fleiſch / im geiſt. Wann Chriſtus ui 
geg kr der menfch je; 
mund Hriftumi im untergangdes fleiſches / 
verliert / und Doch noch in der fi 5 des 
fleiſches gefangen / und CHriſto in Die ſtaͤrcke 
des geiſts aus dem fleiſche in geiſt noch nicht ges 
kun ifter imtode CHriſti betrubt / meilerfich 
der ſchwachheit des fleifches allein findet/ ” 
das leben des geifts nicht erreichen Fan. 


teten finnesund 
der hoffnung leidet er fü nich wit ne im ——— ——— husebf 


bendmahl / verſtehe in der 





ſtaͤrcke des geiſts N 





— V 


—— zu werden. 3 


f u ung Die weißheit 


11.28, * muͤhſeligkeit. 6. Darum 


— der ſeint luͤſte und begierden im fl 
rlaffen und Durchs licht C der 


— — * ——— 


Weil ung der HErr nun annehmen will / i 
feine zeitnach = fe umjufthen. 


$| Aasperunerleucpete für — —* 


tes dienſte / ordnungen und le 
a Hriſti vorbringt / i 


mitvord fältigen etwas heilt 
Ära gb Pink un ol pl | 


—* 


das licht C-Hrifti — —— bei Id en au een 
geifs inihmenoc 1 ni Sende at le Au EHriti bezeugt und bedient toird/ iff 
eſer traurig VErFundige Aus denninzdifchen geblüt/ lautertwahn undeis 


er den tod CHriſti / gehet alfo in di jr dur 


er mir CHriſto wieder aufferftehen moͤ 

Macht fichdestodes CHriſti in feinem Meifche 
theilhafftig / biß er im geifte wieder Fomme / 
zum untergang feiner Iafte und begierden im 
fleifche. 10. Dierzutrincfter auch den Kelch 
der bitterfeit im fleifche zundübergiebt alfo das | 
fündige leben. 11. Wird mit CHriſto nach ; ( 
Mom, 6,6. eingepflanst zu gleichem tode / da⸗ 
mit er der aufferftehung theilhafftigmerde, 12. 
Wann der t0D völlig gefchehen offenbart fich 
die weſentlichkeit CHriſti im geifte/ Daß Die 
menfchheit ein Herz wird über ſunde / teuffel / 
tod und hölle ‚und das gerichtemit CHriſto AR 
F die gottloſe luften und begierden im fleiſche 

t. 


Cap. io. 


Daß die menſchheit durchs himmliſche we⸗ 
Fe im geiftebefräfftigt Durchs leben der Goͤtt⸗ 
ishen natur / den Ehriftlichen bann auffrichte. 
2. Dasiftmit keinen fremden lüften oder gei- 
ftern im fleifche, —5 habe / als die mit 
ihr ausdem ei eifche im geilt Übergefegt / welche 
allein ihre bruͤder und ſchweſternſind. 3. Die 


alſo mit ihr nicht eins eſi urn; 


und grüftiie / nach 2. Joh. ro. auch nicht 
EHriftus bat Feine gemeinfchafft mit ® * 


5. Daß dieſes der wahre Chriſtliche bann / der lehrund wuͤrckung CHriſti / undz 





telkeit / darin der geiſt GOttes / zum heyle den, 


feelen/ nicht iſt. 3. Grꝛoſſer unterfcheid zwi⸗ 
ſchen dem das E-Hriftusinmendigin der * 
thut / und dem / das die vernunfft von auſſen 
—* gutdlincken thut. 4. Die lehre E-Hrifti 
verfallnen menſchen / der in — 53* 
nam heiligen weſen) glaubt / ift 
auff geift und leben: . 8 2 m 
frey ausfeinen banden. 5. € 
Dienft dem irzdifchen finn nich —— 
und dienen für alle gebrechen. 6. — bie 
blinde ſehend / die taube hoͤrend / tc. treibtdas 
irediſche weſen in feine verdammniß und macht 
Die verdammt waren feelig. 7. Daß ir 
Fenngeichen der Dienft und lehre CHiſti. 8. 
Dieſe Dienfte haben die wahreApoftel geerbt 
von CHriſto / fiedurch die ne pt 
inden bergen der menfchendur ——— 
bekannt zu —— vielen zur ſel Felt sicken 
jur verdammniß. 9 —— 
wird mit EArifto eins geſinnt und e 
machten einfind GOttes zu werden. 10, 
erroehlende finnen im Heiße find order 
zeit conerae ‚hun felber nicht was ſie einen an⸗ 
bern lehren. / Rn 


Cap. 13. 
Daß man einen unterfcheid zwi ioifchen des 
iſchen 


dem 
was 


vor 3 Sin ein 
greuel. 9. Daß man wol zufehen folle/ aus 
denfinnen degpleifihes etwasanzurichten / dar⸗ 
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PER EEE DER DR —— — — 


Die eigne erwahlsudefinnex m er⸗ ffleifchlichen gedaͤchtnis. Wodurch ſie ihrer ciger 
— — — nano win hen ee 
l/undbringedie geherfamen a Aber Rates des himmels/dienen. Sa 
niß um lichte nesiebens. Und im alter Der ———— 
zeit nunınt Der geift CHriſti Die.regierung in — A 
el Daß die verwuͤſtheit des irrdiſchen tes 
t 


feele rein.  4-, | el fches zu erkennen /umd zu verlaffien7GDrt im 
‚verderbliche lüfte und begierden. 6. In der | Aucore Die erfüntnig ſeines he weſens 
heiligkeit Des fleiſches werden Die ſinne ſo nei⸗ | verflärt/ es zu bezeugen / und den gutwilligen 
diſch / daß ſie meinen /fie allein folten auff erden | den rechten weg zum leben und Ar: der feelen 
leben. 7. Diefeneidifcheheiligfeit machtans| anzutocifen. 2. Warnung fich Der gerechtigs 
hang / undjemehrfiean der zahl wird/jemehr! Reit im fleifche nicht anzumaffen / ehe man im 
vertheilt fre ich in uneinigkeit, 8. Und in der | Seifte Chriſti in ſeinem menfchlichen weſen 
vertheiltheit ftreiten Die ſinne im menfchen nie | erneurt ift. 3. Durch Die gerechtigkeit / durch 
Dereinander/undjeder meint/er — den Geiſt GOites gebohren / wird der Vater 
.9. Dorum werden fie ftol/ und ſind weder geehret. 4. Niemand Fan GOTT erfennen/ 
„ber Göttlichennoch menfchlichen natur gehen chren noch Dienen/ oder er muß erft aus Dem 
fan. Der neid verblendt fie / daß fie GOtt | Seifte Chriſti gebohren ſeyn. Die. Göttliche 
und denmenfchen nicht fennen. 10. Solans liebt / im welen Ehrifti von neuen gebohren / iſt 
geſie herrſchen muß GOtt und menfchleyden. Inach Salat. $.0.6. Die neue allein geltende 
1. Menſch gibt ihnenden gewalt felbft. 12. \ereatur. 5. Das weſen in Chrifto wird im, 
‚Wann der menſch unempfindlich worden/ |tag oder lichte Des grrichts alles fleifch in ſei⸗ 
duͤnckt ihn / es ſey alles / was er thut / GOttes | ner gerechtigkeit befchuldigen. 6. Was Der 
werck. 13. Hieraus entſtehet ale boßheit. |mienfch aus feiner irrdiſchen geburt vorbringt 

Cap. 14.1000) —— gleiſſe / wie es wolle / iſt I 


esvonallen tödtlichen geiftern/ und macht die |fens / und die heiligfeit und weißheit Des fleis 
— mol tl ae —— — 


Ko J Kae A fft wieder SOTT. 7. Wer fi 

1. Daß die unterm fchein Der heiligkeit vor⸗ (ft důncka ein ni zu ſeyn / che der Sei 
gehende greucl unzählig. 2. Feder, fol mit eıs| Chriſti in ihm weſentlich gebohren/der ift ein 
nem eyfferigen herken zu Gottes Herechtigkeit | Dieb und mörder/ teil er Die Gottheit in fich 
Die wirkung HOTTeS und des Heifches uns | mir einem fleifchlichen finne ermordet / und ihr 
terfcheiden lerney SOTT im geifte und den |die ehre raubet. 8. Darum Fandie weißheit 
‚menfchen zum friede und eintracht Dienen. 3. des fleifches Fein wahres zeugnis von Chris . 
Die wahren Ehriften geben GOTTim geift | fto geben. 6. Ohne Den Heiligen Geiſt / kan 
alle ſinne / willen gedancken / und alles / was geift nach ı.Cor. 72.0. 3. niemand JEſum einen 
in ihnen iſt. Weils fein eigenthum. 4. Alles / HErrn nennen. 10. Das wort Chriſti / fo in 
was menſchlich iſt / geben ſie den menſchen / ho⸗ ung in der ſchwachheit fleiſch wird / muß durch 
hen und niedrigen/und wollen allzeit vor Soft | die krafft Des Vaters wieder geiſt und leben 
und menfche Diegeringften ſeyn. 5.Gind allen |werden, Welches das laͤmmiein mitten in 
guten men Ihn erdnungen „ unterthänig uns das wir nicht gefannt haben in feiner 
um des HErm willen / und das weſent⸗ regierung in der ſanfftinuͤthigkeit. 
li ungejtoungen/ und mit Juft aus ihremm | Cap. ı7 
Ehriſto zii belohnung ererbten tugendlichen — 7 
weſen. 6. Und darum wird Ehriftus imlege] 1. Daß die Chriftenheit in befagtem geis 
ten theile Der Ir in feiner weſentlichkeit / wieſſte / krafft und weſen in der erneuten — 


Stofeph ein HErr über alles im himmel und | heit gegruͤndet / und die Apoſtel auf diß fun- 
2 erden. ‚| dament die feligkeit —— verklindigt ha⸗ 
chen gut iſt die gerechtigkeit 


—* ben. ꝛ Des 
Cap. i5. — aus dem Geſetze fo man das (nach CH: 
1. Autor wünfcht Diefes.tugendliche weſen | 1 3.0. 1.Jalles Hingäbe/und die liebe nicht hät- 
allen vorab den liebhabern der wahrheit (Die ba es Nichts. 3. Daß es hier fehiene/ als 
dm GOTT des lebens in feinem wefentli-] ob Paulus viel gut gehabt. — Er meynet as 
chen geifte und natur fuchen)daß fie zroifchen ! ber / daß der menſch fich al ie gerechtigkeit 
leben und tod einen wahren unterfchied in fei- des Geſetzes nicht —— olte / noch auf eine 
ner krafft erkennen mögen. 2. Daß Die liebe Jeitle erwehlung. 5. Weiſt ung auf den weſent⸗ 
und neigung zu GOTT und menfihen des] lichen Chriſtum der in ung ’feine lebendige ges 
Autoris Herr worden / und ihn diß zeugnis | ftalt haben muß,den man durch den Heiligen 
auszugeben getrieben habey ob die Gere Geiſt empfängt. 6..Daß die geburt aus Gott 
keit / die durchs weſen Lane um geift getwirs| nicht Dusch erwehlung der blinden vernunfft 
cket wird/bey uns im lichte rfant/ und das | erlangt werde. 
leben Chriſti/ ſo von vielen im fleifihe gefucht Cap. 18 
wird / im geifte, im unſer menſchheit verflärt |. . hen Be 
iverden te. 3. Ungeasht feiner liebe wi] 1. Daß der fleifchliche finn fich ig 
Iens zu allen’ hat er um der jugend Der zeit werde allein Durch, die Schrift gelehrt / Die 
roilfen/ mit vielen Eindifch reden müffen/ roie |Elar ſey / und nicht fehlen könne, 2.die Schrifft 
auch Paulus von fich zeuget.4. Daß viel mit | fehler noch irret nicht / der aber irret und fehlt/ 
ernfte nach der gerechtigkeit Gottes / aber mit | der fienicht Durch ven mefentlichen Geiſt Chris 
unverſtande / trachten / weil C 8 in ihnen | fti Ichrt/fondern Durch feinen eigenen Geiſt bes 
noch ni ift nach dem weſen feines on und auslegt ; dann er verdreht * vom 
Daters/ fondern nach ihrer vernunfft in derlgeiſte des lebens / darauf fie weiſt / auf ein dir 
ABR.. Dierter Theil. 3 difch 
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difch fundan d d 
Beeren 


aus dem Del Seife fan — men * an Auch 
wahres zeugnis von HOT T ge muß 
lange die Apoftel Chrifti mit ihrer meine —* 2 und 


(durch feinen Geiſt nicht erneurt oder zu ei⸗ natur des chen lebens (ſo die des 
nem 2 nr ihm —* —* ——— 
roeife umgiengen / ob fie wohl alle wund tod / teuffel und —R unden wird. 9. 
ten fapen und hörten/verftunden ft nach dem) Sogefechicht fie zueinem untergange fleifches 
wahren weſen doch nichts in Goͤttlichen ſa⸗ und un 
chen ; fondern alles menfchlich / big auf den Cap. 2ı ER 
fingfttag. 4. Als Ehriftus aus ihrem ge x 2 
te war/ hieß es: Wir meynten / er folte Sjfrael] ‘Daß Autor nicht von der menfchen/ fons 
erlöfen/&c. Kommt / laßt ung filchen gehen. ; dern des EHriftus GOTTes vollkommen 
$. Sie fanten feinen dritten tag (feine Dritte heitrede/dieerimmenfi ben muß / eheer 
und letzte verflärung Jnicht;fahen auf ein irr⸗ a ee ge 7 die Die herzs 
diſch reich / wie alle unmwiedergebohrne. 6. &o | fiha uk nnenfan, * Der 
die Sen —— bey ihnen habende den | me 
Geiſt des HErm in feiner klarheit nicht ver⸗ unvo baimen/ und fo eg 
* haben / wie foll ihn dann nun die blin⸗ heit har iſt fie ns GHrt. 4. Niemand fol 
vernunfft verftehen in lefung der Schrift. | in feiner befantniß Age ſeyn / fondern 
— Die buch ſtaͤbliche Schrifft zeugt anders der gnade GOTTES im innerſten feiner 
nichts/dann bildlicher weile vom worte der! feelen — ob ex ihr wuͤrdig werden 
mahrheit. 8. Niemand mag dag zeugnis nach | möchte : Doß jeder fich eins 
der himmlifchen wahrheit im geifte verfte ‚| bildever verrichteden ottesdienftna 
oder er muß ım geift eingekehrt/ mit SOTT| fli befehl’ und nach laut der fehrifit. 6. Ab 
eines ſinnes feyn / und Ehrifti leben in feiner | lein DaB es ein eitler ruhm und troft ſey nach 
feelen erfennen und — fühlen. dem pi des fleifches gethan / wie Des 
RR —— —— eins * wolle / er 
Daß wir biß anhero einem unſichern zeugniſ⸗ olle/ 
aus —* — — A — a at 
efolgt/und uns nach Jerem. 8.9 
— geruͤhmt. 2. ———— ee —— * dm 
auffs licht warten / wirds nachEfa. 59. 9: fi zyfeifche , Yon neldemr — ruhn? 
en 


fter. 3. So wirs erfennten/ möchten wire 
beflagen / und endlich einen unterfcheiderlan: Sem Baba en —— m 
gen jwifchen des HErm wort / das xiſt nah rupmab ab — 


und leben iſt / und zwiſchen dem — das ein ge, 
ein ae De Puchfäbiihe Fa 6 h zubm in den — 
eiſt aus der bu ichen ſchrifft hervor 
ch Daß/ fo die’ ag ich vermeſ⸗ — —— NEE 
fentlich püncken laſſen / der Göttlichen fa: der & Chris — ’ / 
then einen veritand zu haben / augen des lichts wird/ find £ e8 nicht gebos 
hätten zufehen/ fiena ühpem fi inn imirztvegen | man Se eine —— dienſte / wie 
ju wandeln — den wahrend} * —— * —* en 
ey san Oh 8 
Daß / die vomfleifchlichenirzdifchen geiſte rung verflären * weſentlich im 
getrieben werden / die ſchrifft / da fie zeugt / — 13, Wo — ren wird 
daß man CHriſtum bekennen ſolle / nach dem |und im weſen erſcheint / da ift feine krafft fo 
Pat DE HERRN nicht verſtehen. 2. Viel gro daß die bildlich vonihm jeugenbe 
alten das fürs bekaͤntniß CHriſti / wann fie |a Ören muͤſſen / was foll dann mit den eis 


im buchftaben der fihrifft von einem EHRY teingebärbesDienfien, die sumruhm und troſt 


ETD ehemalen in Iſrael geboren / gehen im flerfche erwehlt ſeyn / gefchehen. 
und —3* durch die ed im gedäch u 
begriffen und mit dem elementifchen — Cap. 22. 


fenen. 3. AlleindaserfüntugEIRNJST Daßmaneinen wer go d zwiſchen der 
muß mit mehrer krafft in der menſchheit befe⸗ | re und —— Chriſti und Aigle Ihe 
igt ſtehen / dann im munde. 4. Daß folshe mwahn erfennenlernen ig 2, Ns 
ildliche mund » befäntniß auch wol den leib ın Danndiefe hren laffen und jene annehmen. 3. 
tod übergibt/umder angenommenenGeremonis! Diewahnsgeifter Halten Arifkum aus ein feinem 
enroillen / die einer fo / der andere andershaben | reiche, und ui die welt in u keit und 
will / wie es Die fliegende gedancken (Die fie | unruhe. 4. Man ſoll ſich wol / ob man 
für den get SD TTes halten) aus eines je | auch / Durch Die vermeinte Diehl zu EHrifo 

den vernunfftlicher ſinnlichkeit hervor bringen. | in fein heilig Rn mie dem luſte des I 
$. Diefe bekaͤntniß aber/ im licht CHriſti bes | ei rk: ee Die dienfte/ aus dem ‚geile 

ſchaut / ift ein eitler wahn/ / wordurch EHre] € en TH hedient/ ha en die ver 
ſtus nach feinem wahren weſen gang ausge⸗gen / daß fi ne een DA unge} N 
—— 6. Wer CHriſti im geifteund | gen Das pfand der Götrli / den 
wahrheit nicht theilhafftig mir krafft und ehat/ 19, Geiſt / zubringen/nach al. ip 27. 1. Cor, 
ı 10,9. 


ifolgen 12, Siege . 


0 — u 


= I a u m 
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10,0. 16,17. —— — — —— find, 3. en ren ift/daß es 
eines brods genieflen / ıc. 6. nicht | allen ereaturensfo lange fi ae Igche. 4. 
geichicht / werden fienicht ah ehldes Sein eigen leben/das der menſch Ya: Be 
HErꝛn bedient/ wie gleichförmig der — ————— GOttes (das 
man fie auch zu ſeyn ruͤhme. 7. Wasnichtaus | herg Des menfchen) ieh im ———— beſeſ⸗ 
dem gei en nun bedient wird / ifteingreuel | fen Der menfch im tode 1 N 
vor G — 
Gott verfühnen. 5. das weſen Ehrifti 
Cap. 23. im lichte in unferer feelen durchbricht / wird Der 
1. Daß Lehret Chip erft d nn fohn des verderben in alle feinem eigenthum 
F 
ehren begeben oder von ihm ni t — 
mellenChri ee —D ehe Antichrift/ 
Br fine —5— dem — ats en elementifche ereatur bed ch fehr 
fehen noch gebörer. 3. Suchen über Die einfäls ein. 7. Antieprift dem a ve 
tigen zu herrfchen/fagende: Die fchrifft bejeuge/ näher/ und ift Die — eigen * 
man wöe fein feben um Chrifti willen vers belugkeit und tweißpeit Des fleifches im 
laſſen / ſo in feinem verftande wohrift 4: Die ts gebo ren / die boͤſt art A ern 18 1 KO 
aber auffer Dem wefen C hriftilehren/verftehen den menfehen von GO 
game nn nicht. } * nt begreift Maß / wie pe" » verkehrt ur⸗ 
ie wir unſer le w/ina uc 14.8.2 
hf A und ver Arm follen. 6. Wir follen + ai wen von Öbergebung des lebens / alfo auch 
GOTTes und den finn der are ber Abgötterepy wordurd man Bott vers 
wohl unterfcheiden lernen. 7.:Der menfch von it. 2. Der wahngeift fagt/derAbgott/ für wel⸗ 
GOTT gefchaffen/ war fo viel Die zeit ers! Heim Uns Die-deiligen Gottes warnen * 
reichen mochte)um leben ÖOttes/nicht in ſei⸗ dem, brod/meinzc.ben folleman fehenen, Chris 
nem eigenen pon der Gottheit abgerheilten les ſtus ſagt / daß ale ereaturen Gottes gut/und in 
ben no en. 8. Gieng aber mit der begierlis| ihnen felbft Fein Abgott. 4. Die creaturen von 
in fein (eben ein/verlieh das leben |" OTT gefbbaffen ‚ dab fie einander im & 
— lebte fein eigen leben im iuſie Generale zur Danckjagung Gottes. 5. Alle 
des fleifches.9. Tas war ein leben wieder Gott/ creaturen ig Fern ori oder Goͤt⸗ 
ein leben des teuffels. 10. run folte Ehriftus ter zu fenn. 6..Der Abgott/fo Das — 38 
das menſchliche geſchlecht wieder vorm Vater sehe * get nicht materiatiſch gewe 
(dem himmi ſchen ef) vefühnen/ um nie; | 7: ahnsgeift Bent weder Den twahren Gott 
der vereinigt mit Gott zu leben. Das fonte noch Abgott,und ift jein erFänenis zu bepden 
nicht gefchehen / oder der menfch mufte fein ci Ken ein bloffer eitler wahn der urdiſchen vers 
gen leben mit pein und ſchmerhen im tode toiee |} unfft. 8.Der &Dit Des himmels/ein ewig 
der verlaffen.. Welches feine eigene erroehlun efentich licht des lebens ; Der Abgotr ein 
im fleiſche / darinnen er fish felbit und Dem teufs irrdifeher geiftyun feinem tödtlıdhen weien dem 
fel lebtund alfofeine eigene Kıfte im fleifch zu | Eottlichen wefen contrar. 9. Der Abgott aus 
feinem leben erwehlt. iß leben mußer verlaf | * eiteln —— der menſch auſſer dem 
ſen / ſoll er Des — twefentlich nieder [een GO Tes im irrdifchen wefen zu ſich 











R felbit hatte/gemacht; welche begierde ihn von 
heildafftig werben. GOTT ableitet,und die kele aus wi Goͤtt⸗ 
Cap. 24. lichen leben in irrdiſchen tod bringt. 10. Die⸗ 


1.Öroffer irrthum der aufgewworſſenen Lehrer / fe Abgoͤtterey treibt den menſchen in alle uns 
daß fie den —— —* oe Nauen — der fleiſchlichen He und begiers 
mentarifche leih Dardurch von Ehrifto gemey⸗ dung gebrauchen. 11. Sp lange Der menſch 
net. 2. Der natürliche elemencifche leib gehört | 5 die begierde Des fleifches, zu etwas / Das 
niemand eigen zu. 3. Hat auch die fünde nicht 50 DIT nicht — wird / muß er von 
eingefühnt / daß fie Darmit ausgelöfcht und —8 geſchieden bleiben. 12. Die irrdiſche 
Gott verfühnt toäre. 4. Die lüfte und begier — — die he fie den mens 
den im fleifche haben die fünde eingeführt/und fehen von GOTT feheiden/und in dag vers 
teildermen —— luft drinne ge gehe t/harg [Daurmnig bringen. 13.Alle feelen follen Diefen 
ihn von & : gefchieden. 5. Das leben muß Abgott flichen. a dieſe Abgörterey iſt 
er regal er Dünd Chritum mit Hay bie mutter aller en 
verfuhnt werden. 6. GOtt mag mit dem to⸗ 
de des irrdifchen leibs nicht 2 werden / Daß man ſich doch —2 — in blind heit 
weil die ( aus der eigenſchafft des teuffels ent⸗ vonen Bde offen fi —* * nr 
rungene) ertwehlung de iperbe. 3 
Kid ma 9 des fleiſches Die feind⸗ Im falle fühlt und ern rn 
Do Be Ra n arbeit ; Indertk ſeine ar⸗ 
eit / d er ſich zum wahren 
. Daß man nicht Fame ſoll / Gott Dar; | bringt ihm Das Bi am br ee ad 
mit zu verſuͤhnen / wo man eg Daslicht Ehri: | Dakıman durchs licht imfeinem geiftedas weſen 
fit toefenelich jum vo a an —— CHriſti (wodurch ung GOtt nun erloͤſen 
der hat. Dann im lichte Chriſti iſt das gerich⸗ wil) erkennen em un sum Detnanneh 
te des Vaters mwefintlich / das alle geiſter im men folle. 5. Wer felig — * * 
menſchen unterfeheidet. 2. Somandasgericht | fi 1 nun ini einem luſte ſeines hertzens ins 
in feiner weſentligkrit erkennt / wird man die | fentliche leben CHriſti begeben / Darinne Die 
sreaturen bleiben fafien/darein fie von Gott! verflärmg aller vergangner bedeckter und vers 
4.8.9. Dierter Theil. 31 3 bor⸗ 
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borgener gleichniffen/ die ihren dient in der | um feiner barmhertzigkeit willen/ darff ſeine ge⸗ 
mache Fr zuerkennen. 6. Wie rechtigkeit nicht fürchten. s.Ertoizdi letz⸗ 
i 9 En sage Eins weſens Durch feine gerichte und 
figurliche dienſte in Dunkelheit unter Der wols krafft bemeifen/ daß er allein der HErr ſey / den 
Um zu Iſtael nach dem fleiſche geredt; fowil | demühigen in feiner barmbergi eit/ den böfen 
er num feinen geiftlichen Iſtael wefentlich im |infeinergerechtigkeit. 6, | wird in uns 
fichte des lebens auffjurichten/ Durch feinen) Dusch feinen —— werden das 
weſentlichen geiſt gu une reden/ ung dardurch | wort. Hebr. 12.26. Noch einmal will ich bes 
vonaller eüotlichen jauberung zu befreyen. 7.1 twegen den himmelundDieerde. 7. Wordurch 
So wir dann ſeine fprache in unfermirsdifchen | alle bande desfleifcheszerreiffen werden: Dars 
efäffe weſentlich verftehen/werden wir weſent⸗ | mit derfatan Die einfältige gebunden hat. 8. 
ich/ wie er fich in uns verklaͤrt /von ihme zeu⸗ Und der teuffel wird mit den banden / darmit er 
. Aufferdem gerechten lebenin fernem wes] die Heiligen GOttes gebunden gehabt / zur ver ⸗ 
Entlichen geifte/ Fan — — dammniß gebunden werden. 9. Das blut 
keit von GOit empfangen. 8. Ohne erkaͤnt⸗ der unterm Altar liegender und auffihre mitbrüs 
nis und belebung des gerechten lebens in feinem | der martenver feelen wird von GOtt gerochen 
weſentlichem geitte Feine gerechtigkeit GOttes | werden. | 
immenfchen. Die Göttliche wahltödtet das Cap. 31. 
Iebendesgerichtsimmenfchen. 9. Daßwan| Daß wir unfere feclen bereiten follen Durch 
| für menfchen ein gteigmerifh weſen —— — geſetz —* a lt) 
ey tragen koͤnne / aber Feine gere It | wendigen menſchen Hriftumansie en 
Göttes Kntoabrenteben. daß we SHrrin feinem ichen geifte bes 








—— — —— 
Asa if: tt leben / ſo lebt erauchin une. 3. 
— en an wir nüchtern im geifte ſeyn / machen, flehen / 
— und bitten umgeiſiliche ohren / Kress —— —— 
feine ſtimme in unſerm geiſte zu hören / daß wirt enftyin 6 en er 
den glauben darzu thun und von alen fleiſch⸗ be ee chen 
lichen_ftinmen befrept werden. Dann die! Y ehen / daß uns der HErr anreden koͤnne 
verlaffung aler annehmung des fleifches muß 6 ARE Mole Die ſchuhe abziehen / andie ilige 
immenfchen vorgehen’ ehe GOtt ihnin feinem fiäbtenetenund mi un € —F 
weſentli eiſte annimmt: das gehoͤr und ole Hann toir Das en toetenrliche 
9 chte aber find die bereitungdarzu. Wir fols bo Asiaten haben ; fol pr fein gebor 
en das gehoͤr und geficht von dererden zu GOtt — — ——— 


kehren / eine Luft zu bekommen / alles ju verlaſe 
fen und des HEun roillenzuthun. 3, Alles en EHRISTS Kofln —— 


Be — 
niefentlichengeift EHrifti au ua ep: 32 
det werbeh, Susdund boten GOttes gehen — —— —— 








nun aus den tag des HErrn zu verfündigen / und vom felben demuth 7 freundlichfeit und 


und das unfraut vom guten zu feheiden jenes 


it anfftmuth lernen. 2. Dieferlehre follman 
im feuer der gerechtigkeit zubrennen / dieſes ins untergeben — Er aufhören 


einweſige leben zu ſammlen. veilo Out feie gemeinfchafft feinen geift 
Cap. 29. ala in den bergen der gehorfamen menf auffrich 
DaßmandesHErtentag(GDktinfeinem|tenwil. 3. Wann GOTT feine gemein 
einweſigen leben ) in fich wahrnehmen/ und ! fehaffe toieder in der menſchheit hat / werden 
die göfter der Heiden (die finne des fleifch:8 ) | auch die zu ihm eingefehrte menfihen ihre ge 
fich nicht länger verbienden laffen folle._ 2.| meinfchafft untereinander haben in einem uns 
So man GOttin feiner roefentlichen Frafft in | bedeckten weſen degeinweſigen lebens. 4. Dies 
9 ichte / hat man fich für den geifterndie in der] feallein werdenbruderund ſchweſtern im leben 
ufft (der erhabnen heiligkeit im fleifche) re⸗ GOttes ſeyn. 5. Welche die 10. demfleiſch⸗ 
ieren/nichtzu fürchten/ ob fie ſchon in denen | lichen menfchen gegebenegebotein ; in 
He fürchtenben irzdifchen hergen wunder thun / einem erfüllen, das iſt GOtt ihren HErin in 
in verduncklung der lufft und erſchreckung des | feinem weſentlichen geiſte aus allen ſeelen kraff⸗ 
lebens / un die unerleuchtete menſchheitin furcht | ten lieben / und alſo geſetz und Propheten.erfü 
und angſt bringen / und alſo bezaubern. 3. Eslen werden. 
ſeyn lauter irrgeiſter / die / als das weſentliche Cap 33. 
licht CHRISTI erſcheint in der ſeelen /Daß diß die gnade / die Gott in dieſem letem 
in eben der furcht des todes / die ſie dem einfaͤl⸗ regen 2. Dieſes iſt der tag / Die vers 
tigen zubra t / verſchwinden muͤſſen. 4. Biel heiſſungen / in vorigen tagen geichehen/daß wir 
zwar laſſen WAT Sea ge ausdem gefängniß erlöft werden follen/zu erful⸗ 
aberwirhabennureinen GOTT. S. fen/allein aus gnaden. 3. Wol zuzufehen / 
himmel/erden und alles was drinnen ift/ ge⸗ daß wir uns die rediſche finneumter einem ſchei⸗ 
fchaffen hat. ne der heiligkeit nicht länger besaubern laſſen / 
Cap. 30. Die gnade GOttes zu verſe und an ihrem 
Daß dieſen Gott / der uns dengeiſt und odem | eitlen troſte behangen zu bleiben. 4. Daß uns 
giebt / wir in allerdemuth fürchten ſollen 2.Und | Gott feinem wahren weſen Die augen ͤffn vol⸗ 
ihm unterthan feyn. Weil er ein HErr über | le/dıe gnädige zeit zu und 
leben und tod iſt. 4. Werfeineallmachtliebt ' men. 


Cap. 


— 


ee en ii 


u ee 
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— — in der blindheit des ———— im geiſte / ſondern Ku 
fleiſches gefangen —— die weſentliche | ven dienſt m fleiſche / datein der menſch verfi 
ana ns Anbei Dat ers er⸗ len war / ihn darmit eine jeilang susüchtigen / 
— oͤchte) nicht 8 kan / auff die H. damit er in feinem verderben n erging 
—— * die —— uno glauben 


Schrifft t / vormals na EEE 
getälligi dr “er 


immen en berehrieben mit le ib Des 
mercken fölle. ——— Arne Derhetio aim nie ai Man ie ihre ſun⸗ 
dienfte — ———— wil⸗ den i —4 ige wort en. 2 





inc weſen /alszurbefehrung | Di e befänt abe iſt GOTT infeinem 
gedient A aeg gkeit aus der bild: — — m / weils. Di Ama b 
lichen anteifung haben wollen. 2. Die heis —J Es iſt / die vaͤter 
ligkeit im fleiſche ige viel feſter im hertzen / als die | liche verheiſſingen ſich tt 8. Die * 
verwuiſtung der Heidniſchen fünden. 3. Er: —— werden eitel geachtet / weil ſie keine 
klaͤrung Eſch 20. 25. — ge⸗ neun menfchen feiner inwendigen toͤdtli 
geben’ Dienichtgutwaren. 4. Von wegen de: —— pa SEHTT — 
heiligkeit im fieiſche muſte die gnade GOttes ren / um des fleiſches willen bevgefligt find / 
von den Juden ſich zu den — wenden / die! und Feine vaͤterli —— ngen haben, 9. 
Feine heiligkeit hatten, 5. Dre verwuͤſtete voͤlcker —— ir 3 im her 
werden durch bekantniß ihrer ſunden der gnade ſche / und Denen ihre — durch 
wlurdig. 6 IE LRDIHOELBIG aber Dani IE eig EHrifti 5— bekandt ſi Fr 
foihre gerechtigfeit im an 338 re om. 11,6, Daß bie grade allen ruhm und 
poſtel haben denen fichzu CH un Be — unterdrucken müffe 
geiſt bekehrenden die dienſte a alseinen durch o re. desgnädigen wortsin der 
—— —— uden ihre ſeelen. 10, Paulushat / allein allen preiß GOtt 
gerechtigkeit drinnen ſuchten. 8. Sie befan⸗ —— der gnade und 
den im menſchen nichts ſchaͤdlichers Dann das barmhertzigkeit im menfchen — itet, 11, 
vertrauen auff fleiſch un blut / un auff die äuffere) Dermahnt Col. 2. 16. De ſich / weil 
—8 die der menſch ſich / wider den das wort EHrifti weſentlich im geifieberflärt 
finn GOlies / für GOttes gerechtigkeit im | woÄre/ mit der heiligkeit im fleiſche/ nuumon⸗ 
geiſte eewehlt hat. den / feſttagen / wordurch man den gewiffen 
ſtricke uñ bande macht/nichtverleitenzu la 
Daß GOtt die — * ihre erwehlte heis| 12, Warnet fievor der Heidniſchen Philofo- 
ligkeit im fleiſche / als neumonden / feſttage / —8 Eolı2, 13. Das gnaͤdige wort CHri⸗ 
und opffer / durch Die Propheten immerdar ges| jtifontein feinem wahren weſen nicht bekannt 
ſtrafft. 2. Das gefeg und gebot GOTTes In m empfangẽ werdẽ / biß die begauberungdeg 
war / — ihnen den finn des fleiſches toͤd⸗ fleiſches im menſchen in ihrem betruge erkannt 
ten / und das leben GOTTES / darvon fie | und verlaffenwar. i4. Als dieſes ge 6 en / ſol⸗ 
entfremdt waren / verklärenf folte/ fieaber vers | töfieihrentroft — wort iſetzen. 
ſtunden den geiſt nicht / weil ſie (und wir auch 
in unſerer irzdifchengeburt) mit der heiligkeit| Daß diefen Pa gen u Ortesgercch 
im fleifche und bunde verbiendt waren 3.tigkeit Paulus den glaubenan C riftum vers 
Durch Die 5 und gebote ſolten ſit GOtt / Findigt / daß fiedardur En iterlan 
der geiſt und leben iſt / lernen kennen und mit folten. 2. In Diefen iſt die heiligfeitim 
geifte und weſen im leben Dienen. 4. Weil fie (de Cgefege und fagungen der ———— 
aber fleiſchlich warẽ / dienten ſie fleiſch und hlut dienſten) zum ende. 3. Und das werek Got⸗ 
Damit zum tode a LE tes wird u die offenbarung I u EHriftt 
de einer ſcheinheiligkeit. ——— er slim menfchen im, geifte bedient. Erf rung 
fich eine zeirlang bedecken konte. 5. Welches | Sal. 1. 10, —— menſchen 
die blindheit iſt / Die de fleiſchlichen a fo märe ich Criſti Precht nicht, 
um ihrer fünde willen überfallen hat: Daß dienſte CHriſti bedient man feine ge ie, be 
GOTT einen eckel an ihnen und allem ih⸗ | Aeifch und blut zur Heiligkeit find: Dannauf: 
tem thun hatte / weil fiedem geifte des HEren frberneuenereaturgiltöhier nicht. Paulus 
damit wiederſtunden. Cor. uk ermahnt nach der liebe zuſtre⸗ 
Cap. an mei Ba babe propbramben möchten/ 
Daß &ottdietmterfal fehende aus gna⸗ das iſt / im lichte fehen Das pergangne/das 
den die ſeligkeit dem ig verfündigen lafs | genwärtige und das zukünftige, Wide 
fen/ damit niemand ruhm im fleifche haben | prophegeh Ba — 0% 


te. 2. Dann wann fie meinten’ Durch ind; nach Mare. 4/ 11. ift gege⸗ 
—— im on feligfeit gewurckt — wiſten das geheimniß GO Ahr org 
ju haben / — ie Durch ihren iedifchen 


98, 
minniß gerolrckt/ und für Biel Daß manfıch mit wahre heren um gng 


— 


eiſt Die v 
9 und frieden Durch ihre 9 Te, * ie ** des weſens CHriſti wenden ſolle mit 
erndet. 3. Die aus der ihm vereinigt zu —* und alle vermeinte 
keit in den geift befehrte find — nt 2% — aus dem ſinne ſetzen einen freyen zu⸗ 
oder ſilber / nach ı. et 1.18, 19, fondern a feinem ink zu haben. 2. Diegnade 
mit dembfute erloͤſt / —— un Cr Conan ubl) Die nicht offenbart/ 
leben in der men —* it, 4 ten luſt des lebe im fleiſche haben / es 


alle ſatzungen / die der menſch Pre zu * 
angenommen / eitel. 5+ EA Siraelln 





A) on — igkeit oder im Heid⸗ 
en Sek —* Dat Da Du 
ra 


50 Th.IV. Sed.1Il. Num. IX. Inhalt der ſchrifften Hiels. E 
fhrafft unddie verdammniß befantmacht/hat|gemeinfehafft. zo. Diefe iefe einerlen gemeins 
—— ſein werck zum * ——A— — r zeit 
lebens. Das geſetz den ſuͤndern / die Feineluft| te gemeinſchafften / durch fleiſch und b 
noch willen zu Gottes gerechtigkeit haben / gege⸗ tet / zerſtreuen. — 
ie reg Wunſch des Arforics daf wir alle das 
r die nicht für die gere v u utoris, 
—— ED. Niere daran Göttliche und irrdiſche recht ei 


untepfcheiden 
greuel und unluftam leben der ſuͤnde bekommen lern Dunfere luft und liebe allein ins Bott: 


und darvon abftehen: es fen in boßheitoder | licheeinführen ſollen / ſo derfchlußvon allenim 
—* 5. In dieſen herunter gefeß und den ‘Propheten bezeugt. 2. Zur be⸗ 
de CHriſti ihr werck / weil ſſe Cnach Gal. 6. —* darzu iſt diß zeugniß ans licht gege 
ae die welt ihneneincreug ift. | ben / daß der einen luftzu GOttes gerechti 

6. Die gnade Fan niemanden befand werden | hat /fehen möge/ wie er fich in einem i 
als der die ſuͤnde —— feindſchafft erkennt / ſtillem weſen zu GOtt maus 

und bereut. 7. Daß der ſinn des fleifches /| ver demmahnsgeifte begebenfolle.3. Der wahn⸗ 
wanns ihm wohl geht / die gnade CHriſti auch | geift Cirzdifche finne) iſt allzeit unruhig und 
lobe / aber mit unrecht. 8. Wann er elend| will die dem ſtillen geiſte zugethan ſind / auch 
und verdrußtzulohn bekommt / rufft er laut um | darzuttreiben. . Wer darzuſich gibt / den wer⸗ 
gnade / und will mit dem ſchaͤcher am creutze ſe⸗ den alle wahn⸗ geiſter und ſinnen Des fleiſches in 
lig werden. 9. Ein ander iſt mitdergnadein | vermüftetem fündensleben und ſcheinheiligkeit 
feinen ern nicht vergnügt/ ſucht / wo er Die flichen / weil fie bey ihm keine nahrung finden.s. 
meifte heifigkeit nach feinemmabn finde. Einen | »utor meint mit diefem jeugnißnichte/ dann 
anhang im fleiſche nach feinem inne gefunden | Daß man das einrorfigeleben JEfu E-Hriftt in 
habend / meint er / GOtt hab ihn nun ausder | der ftille weſentlich befeben/ und mit der that 
verderbten welt gezogen / und daß er ihn nun | vor GOtt und menfchen begeugenmöge. Ende. 
mit feiner gnade gank zu ſeinem willen / unddie! inbalc der Capitel im viercentheile 
zen überrounden habe/ ja gar aus der welt des Ack erſchatʒes Hiels. 


Cap. 1, 
Daß GOtt in mancherley weiſe / durch bil⸗ 


39. 

Daß fleiſch — in feinen luiſten mit ſde und figuren / aber noch in dunckelheit unter 
GOttes gnade nur ſpiele / dieſelbe / wie es ſich den wolcken / aus feinem himmliſchen weſen 
einbildet / im buſen trage / im gottloſen geiſte fich | in den irrdiſchen hertzen geredt und gewinckt/ 
darmit zu troͤſten / ohne luſt / liebe und willen | feinen weſentlichen geiſt zur ſeligkeit Des lebens 
jum teientlichen GOtte. 2. Daß man ins | befannt zumachen. Lind den menfehen mit 

rünftig ſeyn folle im geifte / ſich / (weil das | feinen Goͤttlichen bildernund figuren ausden 
licht CHriſti nun im durchbracheift) mitluft | ihme felbft gemachten irodifäpen bilden erlöfen 
aus dem roillen des fleifches zumenden/ dann | wollen. 2. IBeil aber der menfch das weſen 
man feine verleitung/fo lange man mirder liebe |der Göttlichen natur in feiner feele nicht ers 
des fleiſches befruchtet/ nicht gervahr werden kennt / hat er allegeit feine eigne iredifche bilde 
Fan. 3. Sich GOtt gansinshimmlifche weſen | vor den Goͤttlichen / die ihm Het durch fei 
und leben ergeben weil —— erwehlt / und nicht darau 
denen ihm gehorfamen feelen. Wie ſich merckt. 3. Darum ernichtsdanneinen bild» 
Sort mit feiner völligägnade zummenfchen in | lichen GOTT in feinem irdifchen 
feinemgansen wefen Fehre/fich aus dem ſiñe des }fehen und —* koͤnnen. 4. Der 
Reifcheszuihmzumenden. 5. Dann wird die|fluch / daß der menſch fo blind — 
vereinigung zwiſchen Der Gottheit und der wird / daß er (nach Rom. 1. 23.) die fra 
menfchheit zum Fre feben auffgerichtet ) der twefentlichen Gottheit in fich zu einem ürze 
werden. Welches GOttes wille uͤber uns. diſchen bilde verändert/und für anbetet / 
— von ihme die ruhe der ſeelen hofft / und weder 
dc ala ap-4 “ auff Die weſentliche Gottheit noch auff Das 

Daß wir die leifchesstuft inung ausrotten | bild und figur ſeines CHriſti achtet/und was 
und nicht auff beyden feiten hincken follen fo | er vonder Gottheit zeugt / darmit nichts dann 
wir su vollfommenem frieden kommen wollen. | fein irrdiſch bild meint. 

2. Die bilde und gleichniffe fenn zum enderund Cap. 2. | 
wird auff nichts mehr gefehen/ als wasder| 1. Daß die menſchen / durch die himmliſche 
menfch im hergen hat / liebe zu GOtt erwirbt | bilde bewegt / ihr Gottloß leben zu verlaffen/ 
gegenliebe, 3. Wiemanmı en einem | ihrehergen zu befriedigen/in Die eigene gere 
wieder gemeflen. 4. Über das herg/ das fich | tigkeit gerrettenzund SOTT darmit Ach 
ganz zum weſentlichen GOtt umwendet / will nen mollen/ aufs begehren/art und wefen der 


erden um der fünden willen lang verfchlo Goͤttlichen figuren und bilde nicht geachtet: 


himmel zum fegenauffthun / daß alle fruͤchte eis | haben. 2. Darum GOTTes Propheten diefe 
nen lieblichen geſchmack befommenfollen, 5.) irrdifche bilde mit GOTTes mwefentlicher ges 
Die mit GOtt vereinigt werden, follen vom! rechtigkeit geftrafft. Dann fie/daß 88 TT 
toefentlichen himmel-broderhalten werden &:jem mefentlicher GOtt in erleuchteten 
Diß brod ſtillt und vertreibt allen hunger | der menfchen ift/nicht erfennen Ponten. 3 
auff ewig. 7. Daß man feinen willen her der tod im irrdifchen hergen kräftig ge 
und luft alleın zum himmel⸗brod fegen|herrfchet. 4. Wordurch die finne in der ver; 
folle. 8. Nach dernaturder ſpeiſewird der/fo | nunfft indenirrdifchen hergen tiederfich 
fie iſſet geartet. 9. Die einerlen brod eſſen / umter einander und wieder Das leben & 
werden einerley natur theilhafftig zu einerley ſich aufgemacht / und ihren tod noch * 
flärcket. 


wel nee ana 





i Th. IV. Se. II. Num. IX. Juhalt der fehrifften Diele. 551 
ärchet. 5. Ja für heiligfeit geacht. 6. Jeder | fentlichen Gottes im gemüth mit feuffsen und 
—* ſich heiligkeit von feinem Sort ems flehen in der feelen wahrzunehmen. 9. Die vom 
pfangen zu haben / wird aufgeblafen tieder | irrdifchen men fich gemachte bilde find 
einen andern/ und will mit feinem Gottlofen | Feine zeugen GOttes / ſondern verführen den 
bilde über Hort und menfchen herrſchen / alles | menfehen. 10, Daß wir num durch GOttes 
wie er meynt / mit gerechtigfeit. 7. Dieſe ges! wefentliche zeugen im getfte geruffen merden 
rechtigkeit ift / daß jeder in feinem Gottlofen |in der feelen. 11. Daß fie lange nicht ange 
weſen recht haben will/dahin arbeiten alle fin: | nommen worden / darum man die wahrheit 
ne des fleiſches / das recht zu erhalten. 8. Shr| nicht erkennen mögen. 12. Niemand ift ohne 
ſinn iſt / fich zu erheben/und einen andern(Die | Diefe zeugen GOttes in feinem menfchlichen 








einfältige Gortheit Junterzubräcken / mit 
gervalt oder vermeynter heiligkeit.9.Das thut 
die irrdifche liebe zu fich felbit / das reich Des 
teuffels im hergen der Gottloſen zu is 

en/nicht einmal aufs weſentliche reich Chris 

daB Daffelbe alle reiche vernichten ſolle / den⸗ 
ende, 10. Propheten und Ehriftus ruffen Das 
wehe über Die gerechtigfeit des fleifches. 11. 
Dis irdifchen menfchen gröfte pein iſt / daß er 
ein irrdiſch bild nicht von jedem/der ihn hört/ 

r GOTes gerechtigkfeit Ban vertheidigen; 
dann er ale ehre / die er GOtt geben ſolte / feis 
nen irdifihen bilden zubringt. ı2. Auch ans 
ders nicht thun kan / ſo lange er in dem ırrdis 
ſchen weſen efangen fteht. 13. Wer fich felbft 
dient / iſt —— Die liebe der eigenſchafft im flei⸗ 
ſche blind / daß er Gottes gerechtigkeit im gei⸗ 
ſte nicht fieht. Wer Gott und feinem naͤchſten 
dient / der iſt im lichte Chriſti frey / an nichts 
gebunden / dañ was vor Gott uñ dem menſchen 
Bottſelig iſt. 14. Diß iſt der dienſt Des einwe⸗ 
ſigen lebens / ohne geſetze un zwang / welches der 


weſen; wenig aber leben darnach· 13. Was 
Luc. 16.0.26. Mofen und Die Propheten ha: 
ben heiffe/und wie Das gerichte zum leben o⸗ 
der tode in ung gefchehe. 
Cap. 4 

Daß alfo dem menfchen die wahrheit durch 
ah sc or muß befant gemacht wer⸗ 
den. 2, Diefevertreiben aus dem bergen / da 
fie ommen merden /alle irzdifche zeugen. 
3.4. Wer ſie annimmt / verwirfft alle erwehlen⸗ 
de bilde in feinen irediſchen luͤſten angenommen / 
damit er ins heilige weſen GOttes eingehen 
möge. 5. Alsdann wird man mit GOit geiſi 
lich gefinnt / und zieht den neuen menfchen ( Die 
Göttlichenatur) an. 6. Alsdann wırd Gots 
tes — bild und das irrdiſche bild aus 
einander erkant und von einander geſchieden. 
7. Das irrdiſche geht in Die erde das himmlifche 
wird mit GOtt zu einem weſen vereinigt. 8, 
Dann wird man nicht mehr den irzdifchen bil, 
den dienen / ſondern dem wefentlichen te.9. 


irrdiſche bildliche dienſt nicht vermag. ı . Dar⸗ Welches die herzliche freyhtit de finder&otteg, 
um ir meins in feine biiden / ſeine Heiligkeit | Diezu@äott in den geift eingewande ihm im neu: 
n 


mit fchmergen wirckend / Das doch nichts Dann 
gleißnerey iſt / zu zwietracht und trennung Dies 
nend. 16. Wer in vermeynter gerechtigkeit ſte⸗ 
het / macht einen Gott des haders und zwie⸗ 
trachts draus / und iſt mit ſich ſelbſt und allen 
menſchen (weil ihm duͤnckt / daß er für GOtt 
ſtreite und in allem recht habe) ſtreitig. 


Cap. 3. 


1. Daß dieſer ſtreit / darinnen jeder recht has 
ben will / in den irrdifchen bergen nicht erkenne 
noch niedergelegt werden mag / biß dieſe Göts 
ter wieder das Göttliche leben als teuffel er, 
kennt und empfunden tverden.2,UnD jedtveder 

eine eigene ſinne / damit er vor Gott und men; 
chen recht haben will / fuͤr unrecht und Gott⸗ 
oß im tode der ſuͤnden erkennt. 3. f 
fleifch und blut nicht zu wege bringen. 4.Dars 
um bleiben Die if 






men men 
und bilde ſelbſt bed 
: Wann 





en des geiſtes dienen. 10. A 

Flebendelüftedesfleifches verlaſſen Em 

nur einen GOttund Vater haben. 12. Dies 

ng Hriſtum bedient/ 

—— oe ad * “ iſt der himmli⸗ 
und natürliche menſcherkennen 

lich vom tode erloͤſt zu feyn. AamEae 

Cap. 5. 

Daß die bilde und Lüfte im irrdiſchen twefen 
— zum ende kommen und — 
ichen bilden geſchieden werden / daher jeder des 
weſentlichen Gites mit einem luſie im geifte 

rnehmen ſolle. 2. GOtt will im gehorfas 
—— * * —— 

ienen durch ſein heilig weſen. 
tt keine bilde —5** nd indie 


3 
fehen menfchen gusſendet / hat die Heidni 
che bilde Goͤtter in gyptiſche Fer in = 


den irrdifchen hergen m ihrer Frafft / biß ein | Heifche/ darnach zu machen, und muß mit ihrer 


ſtaͤrcker / der gerecht iſt / ausdem himmel erfcher- 





auberey verſchwinden. 4. Wer nicht aus 


ne / welcher im letzten theilt der zeit das urtheil feinem eignen bilde zum weſen GOttes fich um 
des gerichts fiber Die irrdifche Gotter bringen — BRUHR nundlüften des fleifches 


wird.5-Daßdiefezeit nunnahe.6. Wañ die ge; 
dult des Be die Ödten(diegerechtigfeit 


gefangen bleiben / und dariñen zu grunde gehen 
eshilfft Fein verdecken mehr. 5. —3 muß 


und ver it im fleiſche) wird gedultet/und | alleeitie hoffnung / troſt und glaube / die ver finn 
vollendet / muß alles fleiſch die Herrlichkeit Got⸗ ee % zum ruhm getragen auffbörtn und 


tes zu ſanem tode fehen; zur reinigung Der er; | Die 


fleifcheihre 


oͤtter verlichren / 


den/die verdorbẽ / und nichts / darvon man leben | und das durch Die krafft der Goͤttlichen natur. 


Fanyträgt. 7. je mehr fie Die erde bearbeiten, 
ihre bilde draus zu — leben / je mehr 
verflucht wird. 8. 0) 
weſentlich urtheil des gerichts im Den irr« 
ne felbit wieder ihre bilde wirckt 
im unt 


Cap. 6. 


ott num durch] Daß die ſinne des fleiſches ihre luſt und liebe 


—— en GOtte umwenden follen. 2. 
das bild leidet / muß auch der mit leiden / 


cheid des himmliſchen und imdis| der. das bild gemacht hat. 3. Jeder foll diß 


chen / jeden vom ſchlaffe zu erwecken / des we⸗lleiden nun in feinem bildlichen herden wahrneh⸗ 


men. 
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— — — — —— — 
men. Daß das deruntergang des wahn⸗geiſts ib fat Ra 
daßer aus —— — a Er 16 befrey 
amimmet. 4. Mit dem mat chen le mit luft 
hin ——— —* — eh: 

BEINRCSETEER MIR — — 


ve 16 


Dr ST et 
ap. et geruffen, him mi 


vn — — et A iofei 1 Bol ei den 
e / dann werdeman in gerechtigkeit verſtoſſen / weil erd 
Goͤttlichen wirckungen kennen lernen. 2.Der] irdi — ind Diener 















chen bilden nicht mehr glauben 

9 — —* erhal Be und bewegt — 5 — her 
inge. Das leben aller fichtbaren crea 

ven ift — natürlich. 3. Der Tan tig ah ——— Aha 


aufferitans 
geiſt / deme alle geifter unterthan fe a: came er A zu 
Det. —— einihmer 
nahen noch |Anptgangen. 9. Iſt inden weſer Diet 
7 — el ttes Fommen. "ro. Alle vorige dien 
Doc reihen aka hoͤ⸗ und fi —— torden. 11, 


Der menfch Hl von den bildlichen Se di 


a in feinem ee ge RN lad eine himmlifchelehreg 
Amme nicht begreiften. aan De, ann an — 
—— x. 7. Derirdife and kr WAGEN wacnenonmen bat. 

ien 


—* —— 8.9. it gei 


su erhalten. Bi * Kat | 10, 
Kon ——— 10 Cap. 


der umwendung 
es oberften dieners name ift/ cıgen auffbiegeit 

fleifehe/ac. 11. Diefe ———— ab er —— haare 

und dem lichte zu verdecken. 12. Der bedeckt⸗ ‚en Fan / wird fe 6 3 —— 
eit Diener find: Begierd — ich ———— Alles bi ser im 

aß / x. 13. Wann die racht/ macht legten theil be * ee * 

der wahn ⸗geiſt noch eine eigne — verlieren dar oe te 
draus. 14. Wernicht mit ihm einſtimmt ihn one 


feele \ 
iffverdammt. 15. Macht un Ot | deny daß; nichts dann allein der he 
ber dieeinfältigen. 16. an Durch inegs an —— 4. ger —— 
B Gebi mind und ei 
efa 


‚Cap. IE ana 


—D ndermenf ee 
heiligen fcheine. a. Wann er falfepbeitibr 
regeit vollendet undihr betrug i ——— begeg⸗ 
net / wird ſie vom geiſte des HErrn getöbtet. 


Cap.3. 


Daß / der GOtt und ſeine ſeligkeit liebt / ſein 
‚hergund luſi zur einfprache des geifts umwen 
den ſolle / der gnade GOites tvefentlich theil-] y, 
hafftzumerden.: 2. Monalfen ftreitig Ha 
diſchen bildlichen Dienft: und wahn⸗ 
muß man einen abfchieo nehmen. 3. der it 








ummendung bringtungdielehre un wahren En 


Mt rt 
weſentlichen Dienft GOttesim geijle. 4: Sofge ftibervahre & Ortes; 
viel wirdieseerheifeheitiunleii vertan ’fö geerbt 3 Clin —— ul 


öeh durchgehen / Daß fied ’ 
viel erlangen wir den dient $ geifte. ihrefeinde inden 
$. Diefer dienftvereinigeunfere * mit oft mögen in berfelben Hal — 
zu aller ruhe und frieden. 6, Die zeugen / die 
ven umgewandten menfchenzum arg 
Dienst GOttes im geifte bringen / find 
—— * a 
en willen zu ſtreiten verliehrt / den fie vor der], tergang ıfer 
gnadenzeit( wie dem Autor auch wiedertähren ei —J—— —* Bugs werden 
iſt) Hat / und ſich drinnen verlaufft. Peſeſtigt —535 aller ired bilder und 

Cap. 9: 


‚lehren müde/ und im elend find. 8. Dies 
weil fie durchs elend/ en diſe 
Autotisſeuffen und bekantniß feiner blind⸗ geiſt in der anfechtung verurfacht/ Luft zu 
heit vor derzeit der weſentlichẽ vereinigungmit| de &Ottesbefommen. 9. a ü 
GOtt. 2. Weil er feiner luft und beglerden men A a fie alle rap =; 
ß wenig/ als ihm müglich geweſt / gedientv] HErm tag 
at ſich GOtt feiner erbarmt/ ihn angetaſt / und | bleiben nn 
mit gewalt / (durch eine grofie unruhe in der 















r 


* 









gen meynungen eigen 
iftin feinem dienſte ein 








lliger 

ſam und gemein mit 
HOtt und dem auffrechten 5Der 
vahn⸗geiſt aber iſt fo eigenfinnig / daß mies’ 
wand feinen dienft in frenheit m geniffen, 
5. Sein dienſt feitet nicht ing freye Teber 
Ehrifti/ fondern in den eigenthum Des todes 
amd der verdammmafl Der ſelbſt im tode iſt 
tan fein leben bedienen: Wer felbft eigen und 
yefangen / Fan niemanden befreyen. 7. Dars 
um fan fein wahnegeift Beinen freyen dienſt 
bedienen : Dann die eigen ſchafft infeinerbes 
gierde iſt ſein herr und fundament ja fein 
gott/ lichtund leben. 8. Hardie macht nicht 
ein eintzig wort aus feinen gefangenem ver⸗ 
nunfftsgeift vorgubringen/ der nicht in feiner 
eigenfchafftbefeitigt wurde, 9. Wird ihm im 


2 Cap. 12, 
Daß alleeinempfinden des weſens Gottes 
im fich habende Dieichre der —* wi 
fi) warnehmen / und ihr gelicht nach dem 
anfang wenden follen. 2. Das wort (Öottes 
weſen) in uns allen / nach Deut. 30. 14. na‘ 
in unferm bergen und munde : Daß wire 
nicht in meynungen zu fuchen haben. 3. GOt⸗ 
allein in feinem wefen im hergen des umge» 
wendten menfchen zu finden. 4. Die zeugen 
Gottes machen in den geriffen der menfchen 
ein —— erkandnuß und befreyen das herk 
8* By hheit — allen ae bilden. x 
tefe frepheit 2. Cor. 3. 17. ft die au 
handalır und kunde Kdamir bie eele 
Durch die irrdiſche bilde und eiteln wahn⸗ geiſt 
—* aſhe ſich bindet) GOtt im freyheit zu 


festen theile der zeit nicht mehr geglaubt 

Cap. 13. werden / er ———— ein eigenſinnig irr⸗ 

"Daß man ſich in feiner bildlichen jugend diſch weſen. 10. Wahn geiſt dient nieman⸗ 
icht verſundigen folle.|den dann feinen ſinnen im fleiſche. Alles was 


am wercke des ni 
2. Alle fo GOtt in feinen himmliſchen bilden Fer thut geſchicht unter der macht der eingen · 
und figuren Iſrael auffzuhelffen geſandt / wi⸗ ſinnigkeit im fleiſche. ER 
derſtandẽ / haben auffihre reue noch gradeer-| Cap. ı5. | 
langt. 3. Der fich aber am weſentlichen $Dtt] Daß der zu GDEE fich befehren wil / fich 
imgeifte verfündigt/ hat feinen in ihm verbors | vom wahr geifie nicht länger betriegen laffen 
genen gnadigen Geiſt angetaſt / und ſundigt in /ſolle / daß er in der befehrung noch in der bes 
denH.Beift/darfür vor in a ion deckten eigenfinniakeit des 6 bleiben / 
todes keine gnade zu erwarten. 4. Wer GOtt und die ſinne und den luſt Des hertzens dem 
in ſeinem weſentlichen Geiſte widerſteht / der Geiſte Gottes beſchloſſen halten wolte. 2. 
undigt wider die vollklommene Gottheit / und Dieſe bekehrung ein greuel / und die im lichte 
ce I zu feinem tode wider Die t Die Chriſti fich ne befehrende hüten fih » 
i und erden regiert. 5. Ob wol eins | fürfeinen irrdiſchen geiftern mehrers’ Dann - 
ner vor erfüllung der geit das erkennt wirds! fürfolchem bedeckten — geiſte / der 
doch im letzten theil der zeit zur ſeligkeit oder unterm ſchein der heiligkeit für aufftich⸗ 
verdamnuß empfunden. 6. Wol dem ders zur) tigdargibt / als ob er feine luſt und leben im 
ſeligkeit und nicht im tod der verdamnuß 0 weſen Chriſti hatte. 4. Das gericht des ge⸗ 
der wird erfennen/ Daß GOtt feinen getheil | rechten weſens iſt nun im letzten theile der Zeit 
ten Dienften Darmit er dem vertheilten men- h fftig in feinem lichte tiber alle finne des 
fehen zu huͤlffe kommt / gefangen ftehe / ſon⸗ | fleifches / daß der bedeckte mahn-geift in feis 
dern frey fen. 7. Da gilt fein ruhm auff dien⸗ nem leben Darburch getödtetwerden wird 5. 
fie/ fondern fo viel jeder zu GOtt in feinem | Der Gottheit krafft und unuͤberwindlichkeit 
intwendigen menfchlichen weſen zur gerechtige iſt aus ihrer einweſigkeit im leben / und jed⸗ 
Feit des lebens eingefehrt iſt / fo — weden der ihrer in ihrem heil. weſen — 
SH en zu einer wefentlichen ge⸗ tig zu werden begehrt / gemeinſam. 6. Ihre 
reohtigfeit und ruhe der feelen. 8. Alle dienfte * gerecht / Daher Feine wahn⸗ 
dieden menſchen zu feiner erneurung des les | geifter bey ihr lebendig bfeiben koͤnnen. 
bens im geifte bringen / gebährennichts dann ‚16 
eigne heiligkeitzumruhm im fleifche/ woraus 
das urtheil der verdammus von Chri 






Daß / mer zurüberwindung des wahn⸗ 
= es — —— ehe ach 
ifte folgt. 9. Der dienft Gottes in Chri erden / und zu feiner fefigkeitder gemein» 
Pr ee Beitafeeim Geile Chrifi'unn (haft Gotteena nit, fie mit einem luſte 
dient Gtt in ſeinem heiligen weſen und dem | feines lebens aus dem bedeckten geiſte in Die 
menfi in für machine ru 10, unbedeckte mefentliche gemeinfchaffe Gottes 
Durch diefen wird in der Demüthigen|befehren müffe- Da er Frafft zur uͤberwin · 
Menfchheit zum preife gedient, ag des wahn⸗ geiſts empfangen / und erlds 
F cap ſung von den ſinnen des fleiſches in ſich leben⸗ 
Daß / wer GOtt durch erkennen —94 len wird 2. Weil G Ott emſam und 
wil / ſeiner zeugen im Chriſtr warneh⸗ allenihn furchtenden völckern gemein’ aud) 
men und fei mit demfelbigen vereinis| ohne eigenthum / ift in feinem 5. gemeinen 
gen folle in der ummendung aus fleifch im weſen Das volllommene leben. 3. Aller tod 
geift. 2. Welches die wahre gemeimfchafft| und verdamnus ift aus Der eigenfchafft: 4. 
Die GOtt durch feine Diener im hertzen der) So der menſch Feine eigenſchafft / harte er mes 
menfchen weſentlich auffgurichten begehret.\der tod 7 teuffel/ hölle noch berdamnus im 
3..Daß die finder Des weſens im letzten theil —63 leyden· 5. Von der eigenfchafft 
der zeit einen er 2 erden |Fani ern eig a nie 4 
ER dem Geiſte —— GH —— yen. 6. Dieſe freyheit 

m —8K 


thumsfamt 
* — Chr ch engen dem —— che/ vera / - ) 










ſich in der ummendung aus dem flei | 
geiſt / in Gottes gemeinschaft begeben: Dann) und figürfichendienfte zu empfangen/ a | 
ohne diefe gemeinfchafft (vereinigungmit dem | macht ift) daß erden Meſſiam | 
Goͤttlichen weſen) ift Bein leben noch ruhe der | die geheimnüffe feines * 4 
teilen. 7. Niemand verfteht in feinem fleifches! Wer Gottes jeugen fo vie 
ne (er mache fich in der vernunfft fo geiftlich| er aus der ftatt (Jeiner 
er wil) Die gemeinfchafft imleben&hrifti 
Das aan nase uns au Eh Kin 
cheidẽ võ allẽ menſchlichẽ dinge au 
me mag ihm alles nicht helffen / eiſt⸗ lich das licht i ga sun 
licher gemeinfchafft inihrem-D. weſen inf damirdihr geglaubt um wercke 
menſchheit theilhafftig zu werden. 8. Weil —86* wirckt. Am blindgebornen 
darmit nur dem irrdiſchẽ geiſte in feinem wah⸗ Joh. 9. 1.26. zu ſehen. 
ne gedient wird. 9. Und dis iſt ſeine gerechtig⸗ 19. * 
keit / darunter er ſich verbirgt und bedeckt / alles Daß die menſchheit / im 
zur vermehrung der pein feines todes; Dann gemacht / von den werckẽ des HErrn in ihr be⸗ 
es nur ſtricke find Daran er ſich ſelbſt bindt. wieſe; s giebt, 2. Dieſe gnade em 
ı7 man wefentlich in feiner menfchheit/ nit durch 
Daß das reich Gottes den einfältigen ges] bildliche immagination, Feder mag fie in Der 
re weil fie dem heuchlerifchen wiefachẽ gei⸗ verlaffung feinfelbft wahrnehmen, 3, GOtt 
nicht unterworffen. 2. Diefe unmundige| ſam̃let fein volck durch Die eigenfinnige bilde - 
(einfältige) Matt, 11.25, finddie einfältie] gerfireit/ in einem geiſt und weſen und vereis 
ge finne und gedancken / die alle heichlerifche ei⸗ nigt fich mit der demuthigen menſchheit / zu 
enfinnigkeitim fleifche verlohren. 3. Derein«| überwindung ihrer feinde.4. Inder 
——— —— 
4. ehen zu um den eit wei an Hill. 
des we 8 Gottts in feiner feele / Daß folches] zu fehen. 5. Diefe krafft kommt allein aus der 
feine finne und gedancken beherrfchen möge.| vereimgung mit GOit dem Batter. 
5. Seine luſt / die herrlichk eit GHottes dardurch :/EaP-; 20: 12 tar 
him̃el uñ erde glorificirt u.heilig gemacht wird , Daßjederdie gnade des Gottlichen wefeng 
au ſcheo. Bittet um erſchaffung eines neue geiz] nicht / wie Ananias, Adtor. g. mit dem irrdiſchẽ 
ſtes uñ hertzens.⸗. In diefem feinem luſt en 88 geiſte ſuchen folle. 2. Weil der Geiſt 
8. Liebe zur weſentlichen Gottheit verliert und] des HErrn ſich nun nicht. ſpotten laffen wird. - 
vergift er fein ſelbſt daß fie feine gerechtigkeit) 3: Feder folfein in der ummendung ausfleifeh- 
werden möge. 8. Wann Der einfältige fich) in geifte in fich warnehmen im Geifte Ehri 
elbft verlohren/ dann wird er von GHre ger] 4-Diefer Geift wird ihn nicht verlaffen ſon⸗ 
ucht. 9. Aelches der wahre dienſt Gottes / dern jur vereinigung mit bringen. 5. 
wordurch GOtt und menfeh im leben wereie| Und in der heiligen gemeinfchafft mit $Htt - 
nigt werden. 10, In der einweſigkeit des le⸗ gehet das lob und danck zu Gottes an. 
bens verftcht der menfch den finn Gottes. me>| 6. Zu dem ende werden num die thüren des - 
entlich/und werden fieein geiſt. 1 1. Daß die⸗ | hinels geöffnet daß die Gottheit und — 
e vereinigung zu einem geiſte / Gottes mey⸗ | beit einander beſchauen konnen / zurrvefentlie 
nung vom anfang Bon 12, Alle botten | ben verflärung aller vorhin in bit i 
Gottes haben dieſe weſent liche gerechtigkeit im | fgürlicher dunckeiheit von den nechten Got⸗ 
hertzen der menſchen gefordert. ĩ z. Der menſch/ tes vorgetragener wercke Gottes: 7, So die 
aber hat ————— und iſt aus ei⸗ bißher auffer ung bildfiche und im gleichnus er« - 
nem wahn in dem andern zum tode getrieben | jehlte wercfe Gottes / nicht im wahren weſen 
worden. Dann die vereinigung mit GOtt in uns verklärt waren / hätten twirtwederfrafft 
magnicht gefchehen bis der eh noch gewißheit darvon / und waͤren nureine - 
mit feinem wahn in tod gelauffen. 14. Auff|biftorifche erzehlung darvon twir weder geift 
dieſe zeit wartet die gedultige Gottheit immen« noch leben hatten. - F 
ſchen ſich zu offenbahren im troſtloſen menſchẽ Cap. 21. Arad 
der fein begehrt. 15. Daß autor dieſe jeit m| Daß wer die terche Gottes zum leben im: 
gnaden erreicht und den untergangder wahn« |geifte verftehen/ und in fich theilhafftig werden 
geifter im feiner menfehheitgefehen. 10. Wor⸗ | wil/ fich zum wefentli ifti um⸗ 
auff der Durchbruch und verflärung der we⸗ | wenden muß / den er imeinemmiedri 2 
entlihen Gottheit erfolgt. #7. Dem er mit | finden werde / ſo er mit ernfte fucht: Auch ale 
euden zu gefallen und mit danckfagung zu ie figurfichewinfungeSjottes (in 
Gott den wahn-geift mit feinem anhang ver | aus feinem bergen ausgegangen 
n hat. Harheitimgeifterfennen. 2. Gott die 
„Cap 1. kEarheit feiner himmlifchenmerckeimgeiftefeis  _ 
Autor hat ſich über feine vorige blindheit | nes weſens / fie feinem eiftlichen menfchen im; 
und über Die Gottheit / daß fie dem menfchen letzten theile der zeit zu feinem lebenund freude - 
fo nahe / und nicht erfannt werde / fehr ver- | zu offenbahren. 3. Ob wol die erſten in figuren / 


wundert. 2. Unerleuchte hat / ob er wol einen Jin menſchlicher dunckelheit / von den * 
Gott bekennt / anders kein empfinden von ihm / —— —35 — 
darzu / muß ſeine ſtele 











dann ihme feine irrdiſche einbildung im fleifchs | +- Wer / demd. tue 
lichen hergen darvon bezeuge. 3- Autor — en — ergeben / und das licht des 
mit dem ſamaritiſchen weibe (der menfchheit/ * ſeine dunckelt menſchheit 
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———————— das nicht fühlt und wil / 
—— vergangen / und die acht jeelen] iſt der — — ber —R 
licben / muß er ſeine ſeele in die neut welt fie Chriſtum felig heift Bam n 


(Gottes H. weſen) einergeben/ und alles Der 


verganglichfeit anfläbende verlaffen. 6. Wer 
die verganglichkeitwerläft/ kennt ſie recht/ nie . fi —— Betas ghi Date Sun 


mand kendi Dis bild recht/ dann Der mit Ott | Zanı has hertse reini 


— er; 
in feinem eiligen wefen vereinigt wird. 7. | fen und dien brin: —— 
Ai verflarg Ffınael : Jacob den Eſau. nem —— t E biete und be 


vid den Saul: Ehriftus Mofen. Und 
ERUDRPRIENERÜIESESREIE BERGER 5 erste er Na en — de 


beit ausgangene bilde. 









pi eit bt. 4.D 
dien 3 — 
t. ollen 55 
Side in fein —— — an tOir ung ing miedrH einge Iran 
wil/erreicht haben aus gnaden/twir des grund6] Ya werden wir jtvepe 
der Gottſeligen lehre —* Bei babe fehen und in ung fü 
ren / in der umwendung aus fleiſch in geiſt/ im des todes und v 
demuthigen Geiſte * —— umewi stehn 7. A BO 
— nen ai meer — De her * 
ho N — un. © Ole cm nussen| ärt, — ıhre toi Yan je 
—* vatter mit ſeinen use 
una er ungfne fie hate Meta * aa mei 
5 rt hat / nicht mehr 4a rund, a 50 
Der verlohrne ſohn hat nun ſein eigen bildlich |" 
Esel 
arte font wolgefallen drinn 
(ches weg war / kam er zur erkandnus der ars bi iR — — 5 * 
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(d zu vor im von dem er je⸗ 
— ann Nager rasant bentird. 12. Sins böfe — verhlabet 
ne fü —— belehrt ſich zu feinem vatter / See mu mer um 


und begehret aus gnaden feines vatters gut benommen werden. 23.0 
zur erhaltung feines lebens. 6. Wer aber ftis Kane De Mei 


d 
nes vatters gut in der erden (in dem irrdi ſchen menfi Bern 68 —— 


Parc Den der —E foürde f es fen dann da 
zu dieb nicht Damit wu ich dem weſen Gottes gan — 
—— ce ade sefäng-‘ cm irrdifchen Br — 

m e ums. 7 öfen fieffe. 
gleichnuffe * trachten/ —— —— — —* 
darinnen ausgeſprochen mo u / fo wir felig Das wollen, wir das 
und bloß im lichte des Lebens — Pe 4 al bilden zur feligkeit und 
klart / und aler untreuen menfchen Sa verdammnus angeiviefene fundanent als citel 
m 

) 
alles Bar machen. hat Feine rau an desmenfchen ſeligkeit oder 


Cap. 2 verdammmug. 3. — aus den elemen · 
Daß iederfeine —2** mit dehl ver · 


ten muß — ni Ken. 4 4 
/muß der w 
ehen ſolle mit den Fugen jungfrauen. 2. Dies Wañ der men ei 
find im weſen Die reine fi Fine te an a he te 3 £ vr 


Ber auflgenefth menfhen. 3, Sr Drunte] CHE — 
vermengte. 5. — find Die eigne unrei⸗ einen — je und febendia in 
u ie im flei he die im ihrer eignen “der — Die freyheit Gottes ft 


land wer Pa seberu aa su 
Be mm. 9 4. Dasittfichaben/|auft fer 


Sa 
— fun ge ebohren/un u 

men 8 
6 * Blei en) Seman fan no ann id man gemahr/ daf 


klarheit eingehen/ als GOtt ale yöleter © Otto weit die fonme der 
—* eos 1 bertiken Habe * 


n und feiner ei⸗ 
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und feele vom von —— der | jie beſchirmen ſolle. 3. Aber und bludt 
—— nicht erken· zum —— kan der —— 


nen — 4. * men en weſen | nicht dienen: Weil fie allzeit —— 
er riffen/ ift gefangen unter der macht —* ze —— 


us/ und Fan das licht des him⸗ 
5255 Gottes nicht anſchauen / er mine nm che anna. Qt 
die fünfternug verlä eg u GOtt um · die warheit 
kehrt. 5. Dieſe freyheit wird nun den menſchen Die fügenmählrbeveet ip im pen 
angeboten. 6. Git wil aller GOtt ſeyn / In der ———— end 
zum ee, ne King eelen —* 5.Diefe zwo partheyen 
f einem 





—— n — km. been nus — 


— om mid ie = — —— 
er wun ——— * 
ee u an ring Beine ne ei 


oder GOtt 
/fow er gen — Die warheit 
wahn ⸗ geiſtes bahrt ſich im bergen 
Daß mer das a, eine er m 
side feiner ge hat wol mit | demer mit dem herkenanhangt: Weil nun eis 
— gen iungfräulichen — ne ** er un eine 
10. Die 


heit urch 
Sara se en en wird Durch licht weg genom̃en. —* 
(t — a fee —— 
ufanna Dan.5. 42- 
——— (üiten alle * im hergen Daß man zu gerehigkit im geile 
verborgen figt. 3. Feder foll fie in fich fuchen |fommen —— — und empfinden 
und fie austreiben. 7. Die wirckungen des gu · wil / wie man in feinem weſen a bee 2 
ten und ge ‚in der fehrifft darum von Bot: | GOtt acht ai. im me Kg 
——— 
at wuͤrcklich pruͤffen / e laſſen / und den dieſer gerechtig — 
8 der krafft Gottes Das gute thun ſolte, iſt ewig· $. Auch Gei —* — 
28. fönte ——————— * on OR 
Selig der feine e der t der gottlo ausgehenderGeift hat ein ewig weſenti 
begierden und lüften im fleiſche nicht ergibt dament / darinn er wieder —— 
— alle feine luſt und liebe im geſetz des Iner ——— feine krafft in der un · 
HErrn bat. 2. Das iſt / daß der menſch alle ruh des tods zu feiner verdamnus. 8 Aus di 
feiner feelen Krd a Dem gottlofen weſen Fensiicen weichen tbasn 
Menden und zu * fehren : auch feinen der Gottlichẽ natur 
troft im Sortfligen kn * My ſolle / Ba und muß wieder hineingehen. 9. Soder 
enttoeder im tode nach Dem / oder im |men Ste das mit einem luſt des 


leben nach dem geifte. 3. er 1 91 er⸗ |brau ein gefiht undgehör in verlafe 
iebt / ma Kin fufte keinem Dinge un⸗ | fung fein felbft dieſe Prafft gei und weſen zu 
—* RR} hr ondern muß vergmügt fenn/ wie ae. eh ae a diefe krafft in der er 


te menfch mag fich zu feiner ruhe —* A ner felenzur re und finden 
noch 9 N len / * alles vom H Si aner ni — muß ſich 
(dem weſen —— — — au wider die feinde der —* in ſtreit be * 
welchem die luſt feines ebens gekehrtift. 5. | Welche iſt / daß er fich inder verfäu 
alles was der HErr den feinen zufchicht/ muß | felbft gutwillig unter die gedulr — * 
ihnen alles zur feligfeit dienen. 6. :Dem umge | und allen gemalt ihm mit an oder unrecht 
endeten menfchen muß alles zum guten die⸗ | begegnend darmit es 
nen / erempfäht fein zeugnus allein von der R * 
weſentlichen warheit / zu welcher ſein hertz ge⸗ REIT 
wandt ift. 7. Keine warheit dann im wein feelen und —— 
Gottes. 8. Die warheit zeugt im menfchen |ergreiffen —— ne — 
von der warheit / Pilatus Ei ertichte‘| de nicht uͤberwinden denfleifche 
recht imfleifche. 9. Die heiligkeit im reife lichen waffen mag man ——— 
der neyd der eignen gerechtigkeit. 10. Der | dein Gott / ſondern wird damt vomböfe noch” 
nend fürcht weder GOtt noch menfchen/ [mehr überwunden. 3. Weil man mehr fü 
zwingt feinen eigen erwaͤhlten richter / Die un« | mit gewalt den unfehuldi mie 
ſchuldige —— data — ——— t Chriſti ſich uberwinden zu 
m * Darzu gebraucht man die heydm⸗ 
Daß jeder * in fein Perbfaffen, und die e waffen lügen/ betrug/ gewaltüber * 


———— 4Ja der umgewand⸗ in bei erfennt er im li chte Chriſti wo J 
ruhe fei 






ftätte da Die einfältige marheit zum unſchuldi⸗ — — barmhertzigkeit in der 
gen tode verurtheilet wird / woldurchſehen und leydſamkeit ost fti. 5. Darum man am ende 
de ſueicedin die leydſamkeit Chriſti gerecht ⸗ 
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lich wieder überwunden werden muß 6. Wel⸗ 













viel ſchmertzen bes todes bereitet. er Ab imtage 
ches das geſetz der gerechtigkeit Die mit dem ge» | des gerechten geriche, Welches das licht der 
walt Des gerichts wieder den gemalt des un⸗ |erfanntnus fein felbft iſt. 
rechts ftreit und den böfen ftrafft und den un⸗ Cap. 33. —5* 
unſchuldigen beſchirmi auge um auge / 2c.| Daß der menfch/das 


rtheil der 
bochiftsnichtder heiligen ſtreit darifi man tod | in feiner ſeelen nicht zu empfangen / ſich in den 
und leben übertoinden Fan. 7. Der fechtende —35 ſtreit heiligen begeben / die ſinnẽ 
ſtreit gebiert Feine heilige feelen im Gottſeli⸗ des fleiſches im tode ver A nichts als was 
— ſondern tod und verdamnus / in der tt in ihm wuͤrcken wil / be und alle 
eelen. 3. Daß man den eigenſinnigen ftreit | finne und gedancke A 
verlaffen und Das waffen der leydſamteit ers tes erkeñen folle. 2.Und in der imkeitChri⸗ 
greiffen folle. 9. Der A ftreit iſt / feis |fti ſtreit und überwindet man. 3. meer 
nen widerpart mit der leydſamkeit Chriſti in ſamkeit uͤberwinden kan / muß fie fich ͤberwir 
güre tragen / wordurch man feinen feind uͤber⸗ | den laſſen. 4. Wer in GOtt Üüberrinden wil / 
winden Fan. 10. Dann kein krafftiger waffen muß erſt leydender weiſe überwunden werde. 
iſt als feinen widerpart gůtlich vertragen und | Darum ift — arg 
ihn vom ſeinem eignẽ boͤſen ſelbſt ſtraffen laſſe. der eignen ſinnen gelegen. die die 
Hierdurch verlic⸗t ſich der menſch und fo er ſich leydſamkeit und verläugnung verlohren / iſt der 
verlohren hat / tt ertüchtig als ein werckzeug ſtreit ——— und die leydſame menſchheit 
von GOtt gebraucht zu werden. 11. Wen der empfaͤht die Chriſtl crone im fiege des le 
menjch an feine eigenfehafit des fleifches aus | 6, Kein Fräfftiger waffen / fich und feine irrdi⸗ 
liebe fo gar verbunden’ fan er ohne peindes to» | febe ei Bl überwinden / Dann Die 
des die leydſamkeit Chriſti nicht befommmen das | Ehriftliche leydſamkeit. 7. Die welt Fan nicht 
waffen fäft fihvon ee als | beten: Nicht Datter was ich wil ſondern tag 
da dieverleugnung fein felbft überdasir2difche BE RR am des Nattersübers 
eigenfinnige leben ihre vollige krafft biß zum windt alle pein in Chrifto. 8. Der ſich verliere 
tode erwieſen hat. 12. Die eigenheit und die] wil muß wider niemand ſtreiten. 9. In allem 
leydſamkeit Chriſti moͤgen beyde im herzen Der was feiner eigenfchafft zu wider muß er leyden⸗ 
menfchen nicht regieren. 13.daßdieunfer den | fer weife einen ſtreit annehmen/ und ſich nach 
ee und eigen finnen gefange- | Kom. 1.16. Ja felbjt nicht rechen. 
ne feelen fich loß machen follen/ weil GOtt ſich/ Cap: 34. 
nun als ein wefentlich licht des febensverflärte|) Daß alles gedultig leydender rechte Goͤtt⸗ 
demmenfchen —— HODDR, fiche ftreit zur feelen heiligung. 2. Sollen diefe 
frepheitdes lebens befannt zu machen, in verleugnung ung kb fernen/ das böfe das 
— 5 A der menfchen Dan eingenommen hat / zu 
Daß nach der offenbahrung der erfänntnus] überwinde 3. Wer das nit thut/ wird das bö- 
des guten und böfen Das urtheilder gerechtig« Ve para niemanden liee 
feit ir e rider Die eigenfinnige einbildungen | ben dañ der ihme in feiner eigenfchafft zuftit. 
des fleifches. 2. Darum müffen fie nunihren | 4. Denen Die ung — ſoll man gutes 
untergange —— — om̃ ſthun / und alſo in der verlaugnung unſer ſelbſt 
ne der Goͤttlichen natur — vollkom̃en werden. 5. Soll der menſch mit der 
eigenfinnige wahn⸗ weſe auffhoͤren. 4.Allever- Goͤttlichẽ natur gemeinfchafft habẽ / muß er in 
ſchiedne geiſter werden dann ein geiſt und we⸗ tode und leben Chriſto nachfolgen leydender 
[en werden. 5. Wann der menfch in feinem | meife/ ſo lange er einig leben oder luft in feiner 
ildlichen weſen von fi 5 enteignet / ift] eignen begierlichkeit fuhlt. 6. Wie ein miſſe⸗ 
GOtt in ihm auch entbilt / ergiebt er ſich den | thäter in der juſtitz Hände fein recht noch macht 
bilden / iſt feine erfäfitnus auch bildlich. 6. Wie | feinem willen zu thuny fondern leydender wei⸗ 
der menſch im hertzen gefinnet/fo macht er ſich je der juftig folgen muß : Alfo auchdie GOtt 
auch einen göft. 7. Darum GOtt ein licht der| in Ehnifto ich überge inmendige feele 
erfeuchten / und eine finfternug der verduͤſter⸗ GOtt. 7. der feine fchuld zu sahlen sfensen 
ten. 3. Menfch Fan Gott nicht entweichen wer | hat Feine ruhe biß er bezahler hat. 8. be> 
der im leben noch im tode. 9. In zeit der unwiſ⸗ zahlen Ra unter feiner eigenfchafft ven 
fenheit aber Fan er das nicht empfinden/ weiler weg zum lebẽ enge. 9. Die engigkeit macht fich 
Damals weder im himmel noch in der höllen/ | felbft/ weiler feine Luft und begierden nicht ale 
weder im tode noch im leben. 10. So fange er | lein zur Goͤttlichen natur kehrt / kan auch biß er 
nicht im himmelnpch imder höllen / hat er feis | das thut/von dem engẽ wege nicht formen. 10. 
neerfaftnus weder võ Bott noch vom teuffel | So er das vollbracht hört fein ftreit auff/ und 
noch von den geiftern der eigenfinnigen begier- | wandelt/ weil er nur einem HErrn zudieneny 
den die ihn treiben und regiere. ı 1.All fein ver | nicht mehr auffden engen wege. 11. Die lend+ 
d ift werfin at kein wahres urtheil in | famkeit Chrifti mit das reich der himmel ein / 
m der himmelder Goͤttlichen freude/und die | und begint unterm dienft Sjoh. zurreue über 
Hölle mit ihren peinlichen verdamnus find ihm | Die füfte im fleifche- 12. Dann folgt die Ichre 
verfchloffen/ mu ED RL DEN: Ehrifti: lernet von mir / daß ich fanffemütig 
fen alfo bleiben. 12. Die irrdis | und Demüthig von bergen bin ec. 13. Durch die 
geifter Die ihn treiben und regieren/ find De überwindet man die hoheitdes 
neeigenfuchende begierlichFeitedes fleifches/ | fleiſches. der heiligen ftreit 2.Cor. 10, 
dieihn gantz verblẽdt und betaubt habẽ / daß er | 3.bejehrieben. 14. Je mehr der menfch fich ſel⸗ 
mit feiner irrdifchen luſt uber alles was er ges | ber ver laͤſt und fich Dem wefen Gottes ergibt 
braucht / herrfchen mil, 13. So vieler eigen« | je minder fein ftreit toird. Dann märe er nicht 
ſchaffi er in feinen begierden unterworffen / fo auff fich felbft a Or ya 71 
aaa 3 ehrt 
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nicht)li erni t He. 
ine Hehe [ dardur l 
Hat * In mei — — ee 


ſo —— —— warheit wider die li 
ee Saft m af m One fe Colunoe * So der ſieg des ſtreits der hei 
ſeine eigenſch 16, nen ide! 
ve En —* endt / feines Datters. 17. 


Die warfen Der kepbfen it dun niemand gi 
Dafribirmn; Em Bo brauchen: Dannder fie von Chriſto 


— a — ——— Beine 
Ss Fern fen nut or u nude ge 
Khafftundfren —— it geſtritten / und daher ihres fireite 


ch 
Ira nd foß zu werden / die ander Fin ————— 
ihn zubermehren. 4. Sii imdifche eigenfchafft ]9. 54. mit dieſem rach · waffen auch wider Die 
at zum Gott ihreluft/ die fie anbetet jo wol] Samaritter ftreiten. 3. > tesa 
ufferfiche dinge als Heiligkeit im fleiſche ihr zu ———— 4. Wie auch von 
mehren. denn beren ven bihlikhen Gorfän der ehebrecherin und Petro / 8. 1 1.C0ps 


zu verlaffen und beten ven him̃liſchen Gott an] 18. 11. zu fehen. 6. D 
ihre frey —— eigenſcha waffen 5* rwindung der fei rind 
mindern: 6. Die austrei der rigen af werden/ in allen die ihmn 2. ‚er 


geſchicht durch den — —— ley⸗ — ẽ des leydens gebraucht / 
den und vertragen ums HErrn willen / wor⸗ ne feinde nicht uberwudens — mit dieſen 
durch man ſich verliert. Worinnen man fich |wagfen ſtreitet verlaugnet ſich ſelbſten 
um Gottes wille verliert / darinn wird man von /wider ſich zu ſtreiten / ſondern mit 
den freyen Gott en fi nden. 8. &o viel |der Ieydfamkeit wider Die — 
man den eigen fü / fo viel wird Die lebens. 9. WerChri Im hat feine 
Gottheitimunst Ye 9. Ber feine ſeele im J als Ehrifti feinde/ POifhegeiterbi 
der eigenfcha Kae tert/ Sl Matt. | fti reich im bergen —5 — Me 
16. 25. zum iefe feinde werden num / —— 
nach Matt. 10.36. des 

Dafderfireitder oem nicht indereigen« SE: 13. Weil man Ehrifti En Ba he 

Khaft zu gewinnen / fondern zuverlieren fen. nicht geacht / ſo hat —— 
GOtt nahen wil muß ſich fo weit über gekeñt noch wider fie geftritten. 12 

geben / daß er ſo groſſen le im verluft des] fenbahr find/ folle wir alle mit.der.f 3 
eigenthums alser im irrdiſchen weſen eine luft] Chrifti wider fie — fiebe fee 


um gewin hat. Eine fuft muß die andere ver-| gen für — — —8 

—3* r.Kein ſchrecklicher teuffel in der ſeele / — Be * 
als die eigenſchafft des fleifches. 3. Dieſe ent/ Daß bien € Die * 

—* —* * * ee der — er en feinde ——— Pr 2. 
pflangt die ins hertz Daß alle irrdifche geis Ina tr. 4.1 ee 
ſter mache über Die feele befommen. A eie| finne auch au map 5 3. 


genfchafft bedeckt die gottloſe geifter als eine Und genun ae turn 
heiligkeit / das man den teuffel fuͤrGott halt.6.| ne kekkn Duifihen willen | 
Und ferne fiebe zu tod/ teuffel und hoͤlle wendt / * entliche —— nun ver 
auch der luſt zu des fleifches eigenthum für was Zephauias J 
Gott dient. 6. Die begierde des fleifches in Daß CR Den nöd int mölichen lip⸗ 
ihremeigenthumiftunerfättlich. 7. Anden un⸗ | pen predigen — Ro 
treuen Pnechte Matt. 18.32. zufehen. 8. Ge⸗ RE 
rechtigfeit vollbracht gebiert das leben / wie die Dnfdieerfillung Viefergi opht 

fünde nach Jar. 1.15. den tod. 9. Wers wirck⸗ lohn und fieg der ftreiter der hi 

lich in der ſetlen wahrnim̃t wirds durchs licht ſtreit mit dem waffen * 
der warheit im tode und leben erkennen. tr. | fen getroſt fenn/ wato 
Menſch mag auff nichts achten / dann was er | nen leydſamen Geift/ — 
in der ſeelen wircklich ſieht und empfindet / oder |den wir unſere feinde m 
ein gewiß zeignuß hat / daß ererfchemen werde / |tvie brodt freffen / und i 
diß zeugnus muß Gott in ſein hertz geben oder * 3. Dieſe macht wird uns dı 


fen der leydſamkeit aus — und 







— 


den lüften und begierden und zwiſchen de 
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inun Ip * thun haben / dañ | recht alauben fol muß Gottes wefen und na 
Ott zu — * ſollen diß in kan ————— ng 
— — — — ʒWas GOit nichtglaubt ift ac, 
nehmen: Dann das reich Gottes ift Das ewi⸗ | ficher art und natur/ hat einen eitlen 
vollkommene wefen JEſu Chrifti/ wer zur) und feinen theilmit ar unternz 
8 kommen wil muß fie Durch Die nidrige gerechte gefezdes.DErrn. 9. Jeiemand glaubt 
amfeit Chrifti im felben weſẽ empfange. In Örtdann der ven feinemtheilijlundeine 
aß wir Diefe unfern HErrn uf regierer fepn ) (uftund liebe zur mefentlichen I hat.ıo 
— follen. 6. Wunſch daßGott allen einfäl Glaube im gottfeligen menfchen eimPräffti u. 
Pag rar Ali —— trachtenden hertzen — —— FAR 
überwinden fan. ı1. Kan berge (Diel 
Snpied der — uͤber den fünf, im ſinne des fleifches / ſo vor De Orr im 
Aterſchats Hiels. wenſchen wircken verſe ben / und Die thale / den 
——— glauben und liebe zu Gottes weſen (zu bergen 
m GOtt / wann er ſeine seit ausgeharrt/ | Machen) 2. Ohne glauben in&otresmwefenchs 
und die füfte in menſchen fich vermannigfälti- 2 natur fan man Gott nicht gefallen. 13, 
gen en fieht/ verurfacht wird /- fein gefeßund gee Des glaubens krafft fommt aus der vereini« 
tteauchin mannigfaltigfeitinihm ans (ht * des weſens Gottes und des weſens der 
— en. 2. So a die fünden vermannige n/ Die Di Dundpie fünden gefchieden wa⸗ 
Faltige im Dim men oe ſo viel —— ren. ven. Darum gebührteintrach afft. 
iigt OR fein geſehe in ihme. 3. Und macht ‚Tap- 3. 
fein gerecht weſen wider Das weſen der fünden Daß der glaube in feinem —— 
in ihme zum ureheie befannt/ und befängt ihn | fe8 volcke Das eine je lang verttoffen geweſt / 
unter das gefeß Der gerechtigkeit. 4. Dadann eine einleibung Des lebens im weſen Gottes. 2. 
die fünden in i ven Kal en und begierdeden ge-| Jadas lichtdes himelsdardurch Ehriftus ger 
rechten gefeßeimmen — ehen und belobt wird. 3. Was aus dem ſaame 
uñ ohne be put Digung —— aacs geboren iſt / nim̃t den image mit luſt 
ihren luft nicht vollbringen mögen. Wann | UND liebe zu Gottes gerechtigkeit an. 4. Bars 
Gott alfo Durch fein geſetz über den eeuffe durch fie vom geſetz / dem der ſinn deß fleifches 
Herr zu ſeyn betviefen im menfchen/begifit er zur verdamnus unterworffẽ iſt / befrept werdet _ 
über die ſunden zu befommen/ rich und Sort und naͤchſten in liebe dienen. 5. Liebẽ 
tet Iſrael nach dem fleiſche im ſtreit auff / und Gott uber alle creatur oder fie im inwendigſten 
wird nach feiner Frafft Ott genafit/ver Durch Kr —— 
n gef in ara nach dem fleifche über Die | It feben/anbläft.6.Mit der ſelbẽ liebe dienen fie 
errfeht. Gleichwol wird Iſrael no auch —— 7. Daß diß die erfuͤllun 
Dem nn che von den fünden nicht gar befrept :| des geſetzes und Der —* ʒ. Glanb uñ lie 
Sondern nur unter das geſetz lang —2— nalen Gottes gerechtigkeit die überwindung und 
die fünden Feine macht haben / —* ausere | befreyung alles Das den menſchẽ gefangẽ hät» 
(ten gu herrfchen. ABeildas keit n ſte / worvon er vor dem glauben nicht erloͤſt wer⸗ 
fe |den möchte. 9. Glaube der berg Zion innerhalb 
ben geſehes gerechtigkeit eind ftreit — Jeruſalem. Da lieb und friede —— 
der bis ang ende der welt / oder ſo lange die luft —— 10. Wer dieſe lehre Be re 
der fünden lebt / * muß den luͤſten im fleiſch befrept. 11. Glaube 
SebiertDie heuccrentuennn glaubeChriftimird 
Daf — — en dem geſetz | feine eigenſchafftgebohren. 12. Darum unter 
des HErrn und den lüften der fünden GHrt |Denglaubige fein ſtreit um die eigenfchafft nie 
feine verftorbeme heiligen / die um der fünpen | unter unter Dem ſinne des ——— 
* —— — leben — —— “ De: ce ffeblih/ber 
ausden chtbarfeit im glauben er» Sehne 
wecke. 2.Den mit —— an ——— — 
er nicht das geſetz / fondern den —— Fra des geſetzes und deſſen * ec male zu 
die * und ihn lieben Daß ſie vom hätten —* in einer falſchen 
faft der fünden erloſt werden ſollen ng nl — ebuſſe und be mc Sr 
(auben ‘gebiet ihnen GOtt / in ein land des — —— oder 
—* weſens daß —— zeigen wolle, | Die Ko in Egypten / — nen 
— —— en. Invertun· |Die Fnechte@otte/ die nicht Chriſtus ſind / vor⸗ 
un / nachthun koͤnnen.; inn des ſlei⸗ 
— gi und ſe⸗ 
wilden aan nach dem m gi (dieil un efeiufoder verrückten ttlichennatur ers 
und liebe zu Gottes wefentlicher natur haben) fündigt wird / auch an / als ob fie ihr zukaͤme. 
und F —— nach dem fleiſche (da die 4. Zeigt re liebe zu N, 
gierben im fleifche noch leben) 5. Jim alte ſen zieht der finn 
17 &Otrfinen 5. glauben Dentuftund des fl —*— gleich auff $. ‚S:Beugt 
fiebe zu feinen Göttliche weſem im hergen der Gtt / Daß man Denarmen (der 
chen laſt verfündigeny offenbart erbruckten Götlichen ge effen k 


gen mas 
feiner art und 6. ferwoilder finn Des? ches / man 
Bas von side) u * glaubt ref ieht der fifi des fleifches 
GOtt und geht durch den n in fi nach Gottes willen * 
BD nann und weſen ein · Rn bie — ———— — 
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und meint GOtt fen fhutbig ihn zu erhoren 
Weil er nicht umſonſt arbeiten / ſondern 
feinen lohn haben mil 7. Ergeben fi 
die heiligen der Gottheit fondern —* dar⸗ 
für zu hoffen / wollen die ſinne des ſſeiſches ih> 
rereigenfchafft auch einen brocken uͤbergehen / 
—* —** darfuͤr wider zu empfan⸗ 

aA zeigt feinen — — — 
trofie EM 


Die demuth und keinen ein eb (Di 

su : Egypten) —— ersehen | & 

der wird die ſchmach geböhren/| & 

* er 4 t vertragen und (ebendig bleiben 

fan. 10. Gottes leben wil er inhurerey zur 
— ehe Aber nicht wit 


Daß Gottes heilig n die erlängerung zu 
ihrem haupte habende wider den finn Des flei- 
ſches einen Haren unterfchiedgeben. 2. Wel⸗ 
cherift/_ daß was ſie durch Die natur 
thun / fie einander aus liebe thun und da⸗ 
mit Gottes-H. gerechtigfeit dienen. 3. Was 
immefen Gottesfeine arena hat / das 
—* In gemeinft 66 verlaſſen. 
iemand kan gemein mit SL 
2 der nach ſeinem luſt im ſinne des — 
ches lebt. 5. Der ſinn des fleiſches thut 
tes heiligen alle a nach / und dient * 
manden dann ſein eignen verdorbenen lüften 
und begierden. 6. Wordur er die heiligen 
Gottes im hertzen unterdrückt und Das reich 
der teuffel auffbauet/ daß GOtt im —— 
feine gemeinſchafft haben mag: 7. Weil nun 
die heiligen Gottes feinem gewalt brauchen, 
erden fie E bitten ** en bewegt / und 
begeben weſentliche gebet / 
— “ elu een —— ent: 
fihen GOtt / feines H. ein nd 
theilhafftig zu werden. 8: Im g Beh haben 
fie ihr vertrauen ganahı GOtt / * er zu ſei⸗ 
ner herrligkeit 7 ihr der wider 
gen ſeyn / und feinen mwefentlichen tag in 
heit en faffen werde: Zu einer 
ewigen Danckfagung —— 


Wie lieblich des ——— da er das 


leben aus dem tode offenbahret / und mie ge⸗ Chri 


recht ſein weſen Da es Das ungerechte weſe des 
fleiſches im menſchen austreibt. 2. Wie 
thäthig des HErrn weſentlicher Sei 
Niemand Fan ihn b reifen. 4. Dann * 
der weſentliche Chri $. Niemand mag 
ihm gebieten. 6. Darum des einweſigen Bot» 
tes macht / weſen / licht 2e. über alle machten 
weſen / lichter / 2c. iſt 7. Hierdurch find die 


alts vätter/ nach dem ſie Die erkannten geurs] alle 


facht —* GOtt zu Sk zu fallen und um 
gnade zu bitten. 8. beten und flehen 
muß man den Beift und wefen Gottes aus 
gnabenerlangen. 9: Darum müffen wir uns 
auch in demuth ins gebet begeben / na 
wir Gottes mefentliche Prafft zu fehen 
nen. 1, Unfer anheben im ls ein 
— und flehen / daß ung BOtt in dieſem 
ten theile der zeit / darinn aller troſt des flei⸗ 
ches mit uns zum ende iſt / in gnaden anſe⸗ 
n und feine verheiſſungen in uns erfüllen 


















weſen zum Vatter — 







ulffe kommen wolle 
— Pu Da J 


michts — wi 


Were 
ı e 
ai — ——— feindfchafft 


das in Pr wolluſt / —— 
Autoris ruffen / ſeufftzen und bitten zu 
ter Da — uchenden geiftereinigen 
und befreyen wolle / Damit wir — 
bet nicht dem teuffel  Dienen mögen. 19, Der 
betrug des fleifches im feheine Der heili * 
— ge n. 20. Daß 
unfere betrübnus in en 
ob fie * oder nicht. . Monicht unfer 
ſchwachheit zu hülffe kommen / und uns vom 
eigenfuchenden geifte erlöfen / daß wir ih 
in unfer menfchheit/ dienen * 
uns wie Chriſtus feine J 
wolle. 23. Das mir * —— 
Geiſt / den wir in ſeiner —— 
beten ſollen bißher nicht 
ſinn des flei 
men des 1 / weil er auſſer 
pen He ei en 
menfchheit in feine H. gemein 
men / und ung feines weſentlichen & 
überwindung des böfen t ig machen 
ja / das Vatter Ba ra wefentlich im geiftebeter 
(nahen z R 
ſchwa in die krafft des weſens 
dern / weils durch ſei mo — 
chwache menfchheit aus ihrer a 
yẽ / noch die — ran 
1 ni 
Dafıunfer Vaster, 2, Dapbirbarenme 







buchitab + und 
————— * 


ſie weſentlich Ver 
den. 3. Diß gebetin der ſeelẽl ——— 
den / iſt ein weſentlich gebet und die wirt 








—— ſol ſie fi en fa | 


pa gan bu ren $u werben). nuß al 


eigenfchafft und eignen willen verka 
und ihr gebet gründlich in ver feelen beg 
fo wird fie erhört/ und in ihr ein Find ai 
dem himmli fanrıea n 2 
Dig find wirdalsdann we 


dem/ terbeten. 8. Diefes geifttche 8 ee 


Artige| Di eihlihe renuth hefei — 
daß er aus der — aan De 


boren werde- 9. Wer GOtt 


weni 


wolle. 11. Daß uns Gottes Geift im gebet wieder aus dem urdiſchen ins hi 


ſche geburt verlaffen, 10. Soll der u 


es bittet wol / aber nichtimngs s 
dem weſent⸗ 





Pflangetserden/muß zuvoreine ausrottung Der| 32. Und in der übergebung ertonrterfie ihrem 
laſte und begierden im fleifche vorgehen. 11.|troft in mis nade / und fleht umerlöfung 
Dar er fein eigen leben zu Den füjten im fleifche | vom übel. 33. Wann die beprüftung 

mit Chrifto im geheimen tode verlaffen / wird duldet / erloſt der HErr Die guttoi ge —* 


Goi feine perjtorbene füftey liebe und willen | heit aus der verſuchung / die ihr entweder von 


zur Göttlichen geburt auffiweck® und eine him̃ | Gottes rechter hand/oder aber vom und 
lifche geburt angehen. 12. Welche him e anfechtung im fleifche begegnet / daß ſe nicht 
geburt den namen Des Vatters weſentlich ie| überwinden wird. 34. Wordurch der ÖErr 
figen wird. 13. Wo der irrdiſche name (Die ei» erweift/daf das reich/die Frafft und die herrũg ⸗ 
genfchafft im fleifche) nicht im tode verlaffen keit Be — 35. Dann wird imm mit 
wird/ fan dermamdes Vatters(fein D. weſe) GOtt alles ein weſen und Geiſt / auch alle ges 
entlich nicht geheiligt werden. 14. Znder | dandfen..c. 36. Dann toirb Das amentvarhaffe 
v ihn&gerechtigkeittoird Die menſch eit ein tig. 37. Und alle himmliſche und irrdifche ſcha⸗ 
weſen undgeift mit Der Gottheit/ und hat ges | ren die mefentliche Gottheit und(die 
meinfebafft in der heiligmachung mit ihr. 15.) che menfchheit) fagen einhelligaamen, 
ann formt das reich Gottes / und Die m 8 ' 


weil 

eit hat f der Gottheit gant ergeben und | fichdas menfehliche barkeit 
zeugt/daß ihr reich nicht von Die er weltfep.17.| &Ottbenegen laffen/ und mit beten und fler 
Diefern reich gefchicht des Batters wille:| hen zum Vatter nahen folle. 2.Daßman Ma» 
nn dereigne wille ift aus dem hergen aus | riamy oder Die gebarerin Chriftv/in demnuth in 
etriebenamd in fein eigen ſchwert gefallen. 18. ſich folle warnehmen mit einem grufft. — 
——— wille tod / wird die gr das gebet und fe rt in der. menfehheit bes 
mit himmel-brodt gefpeift. Darvon fie Die Luft yeahrt wird da jendt Ott feine Frafft/zc. 4, 

im fleifche roillig verlaſt. 19- Perheifung daß | Die ihrverfündige/daßfie ben Gott gnade 
alle heiligen diß brodt nun enieffen / und da⸗ funden ab8. 5. Diereinejungfräuiche bahr 

von m. weſen Gottes aufwachſen follen.20.| rende le — —— 
Dardurch verliehren allen ſchmack und luſt un Salilea ft ganklich umgenandtaus 
des fleifches und machfen auff zu vollfornen | Heifchund blut zu geiftund leben wann man 
mdännern in Chrifto. 21. 280 das brodt in der | Das gethan kom̃t in Najaret (Die heilige jtadt) 
‚pölle des Jebens geſchmaͤckt wird / bittet many | wel⸗ das heilige weſen inder G Nas 
daß die — auffhören und vergeben] tur iſt. 7. In die ſer ſtadt erſcheint des HErrn 
merden möge, 22. Die ungerechte menſchheit EngelGabriel(die krafft im weſen Gottes und 
vom gerechten Geiſte des · NRErrn in ihren lůten | fündigt der jungfraͤulichen menſchheit an / daß 
befehuldige/ Fan andersnichtdann mitdemto+] fie einen Sohn gebä renmwerde/ ihn YEfum 
deder fünden bezahlen. 23. Das ungereehte) nennen folte und er fein volck im alter Der zeit 
feben im fleifche muß durchs gerechte urtheil felig machen werde, 8. Ein niedriger geift bes 
des gefeises gerödt werde 24. Unddisgerechte — in die empfangnus FCfu Chrifti zur 
efegliche werckdes Herrn muß die menfche| feligfeit feiner feelen. Ein niedrig —8 
—2*8* gedult in allem gehorſam ohne mur⸗ ner geiſt der feine hoffnung / troſt und zus 
ren und mit danck leydender weiſe annehmeny | verficht allein in Die Gottheit Chriſti ſetzt und 
und ihre feele in Demuth ins gebet und flehen | den gruß des engelsin feinem hertzt warnimt / 
ur barmherkjgfeit Gottes begeben. 25. Im | ift des Geiftes Gottes fähig. 9, Und antwor⸗ 

Bittenund fichen begehrt Die ſchwache menfche | tet: HErr was wilſt du Das ich thun foll/ i 
eit vergebung ihrer ſchuld von der gnade und bin bereit deinen willen zu thun. 10, Wir ſol⸗ 
armberkigfeit Gottes / und daß fie fie wolle| tem der niedrigfeit marnehmen / fo Birch 
demüthige allen ihre fehuldigern auch zu ver | jhuß In ung gebohren werden. 1 1. Daß Die ges 
eben. 26. Daß der machfte / Die menfchbeit | bährende le ehe ehe efruche 
Ehriftiy unſere gabe/ die wiropffern wollen’ |tet von dem manne Gottes (der polifeihene ges 
Dieeimwefige eimgfeitin GOtt. 27. Nach vers | rechtigkeit: bervahrt werde. 1 2. Damit fie durch 
gebung Der huld / ſeufftzet und fleht die einfal⸗ die anfechtung des fleifches ihrer B. frucht 


tige wenſchheit dat; die Gortheit fie durchihre | nicht beraubt werden und auffwachſen moͤge. 
gerechtigft nicht zur verfuchung der macht 2 Cap. 
des böfenubergeben/ moch Die (uftedesfleifches| Wie demüthig der autor fich : 


faffen wolle. 28. Wann wirung fen übergibt nach dem erden weſentlichen 
—— feelen zum H. weſen begeben | der Görtlichen —* in — * 
werden wir der verſuchung und beprüffung | wartet der gnaden Gottes leydender weiſe / und 
der füfte und anfechtung des fleifches/ auch der bittet / daß Gott ſeinen glaube in ſeinem Geiſte 
ftraffe von Gottesrechter hand / gemahr. wire wolle / mit Simeon im tempel im ge+ 
a Dander HErr feine fhnua menfch- | bete Die zeit zu erleben / den gebohrnen Selig ⸗ 
heit noch, weiter in verfuchung führen (ieffe] macher zu fehen. 4. Seine feele begehrtim an⸗ 
Durch Die begierligfeit Des fleifches / würde fie] jehauen des Seligmachers zu ruhen. 5. Daß 
gergehenmüffen. 3. Nicht verſucht / Gottdieſen Seligmacher in der menſchheit bes 
ondern bie luͤſte und begierde im fleifche, 3 1.| reitet/das zerſtreute uſam̃en zu bringen. 6.3u 
ann die menfchheit dañ durch Gottes gna- —— —— die⸗ die man⸗ 
dein der anfechtung — 66— cherley ſinne und fleifche) Die vom lichte Gottes 
ften in der beprüffun kennen / daß fie |micht gemuft rael/ Gott und 
em und ohne hülfe kein —— zum preiß des ael / die tin ihe 
DE id —— 
N er je ſich in . imeon / (der tt er⸗ 
aubefehen! 3.R. 5. Vierter Theil. DBbbb hörte 


Pen dttlich worde.re. 16. Dañ die men Daf weil GOtt nun rap ebären witz 
weſt zur 
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hörte Geiſt / ſegnet ſie / was das zeichen fen dem er re ae 
wi werden folle / mie auch das Gebet vor dem eſſen daß Gott unfere/ finne 
—— ſeele durchdrun· ¶uñ begierden / denen wir in unruhe 


- | fen ſind / unter fein h. wefenverdemütigen tool 

soris verlangen nach Dem frieden und ruhe Des b in beiligfeit und gerechtigfeit. 2.Undmache 

feeligmachers/auch feufsen und bitten Darum. | Dem wir guttoillig worden in feiner göttlichen. 

9. Daß der men an unruhe feine feele müde | narur wefentli „ (eben / unfere menſe 
= h 






d d des | mit feiner geeit /au 
Eu naar al deinen 200 fh ha 
fleifches/ fo mol in heiligkeit/ als verwuͤſtheit 
ae —— lebe auf ha eg ha 13 # 
HErrn willen / lieber au Eh 
ito im himmel zuleben, 11.| Gebetnach demeſſen. Daß GOtt nachdem 
88 
dadurch 


na 
werden/ zu feinem lob und 


de / Daß er nach zerbrechung der fleiſch· hůtten | zu einer krafft unfer feelen/ung bewegen wole/ 
ein —— 8 a 2: Ihm zu Daneen fr inegaben 

2. 12. Daßderleib,Rom.7.24. nicht derna- — —e— ſt / und aus der Findlichen: 
tünliche elementarifche/fondean der ſunden⸗ leib | ſchwachheit zur mannlıchen krafft feines Chro 
feyy der mit dem tode befleidt ft. 13. Und weil] It genahrt und geftärcft werden zur ubermine 
imirrdifchen fleifche its Bush aben | Dung aller tödtlichen feinde 5 einweſigen 
wir hohe urſach / unſere ſeele / luſt / iebe un wille lebens. 2. Daß er feinen geift (der untermirre 
Gott zu ergeben. 14. Und zu bitten / daß wirs | Difchen weſen als krafftloß und todt ligt) inder 
in Gottes Frafft unverhindert yon den lüften | menfchen Bergen ofen ven tvolle, She zu 
im fleift ringen mögen. 15. Daß Gore | lob und d in 
bes Autoris opffer/ Die freywillige übergebung 


mit ihrem luft gang ausBabelauszichen wol-| tvefentlicher geift/ vorher in bilden und figuren 
le. 16. Daß GOtt von den Babiloniern den | fich erzeigend / ın der menfchheit feine wohne 
verwirrten finnen des fleifches) nicht zerftreu« ſtatt / werden wir auch in uns der fei edesh. 
en noch zu felaven machen laſſen / fondern be» | toefens Gottes gewahr. 2. Darum feuffer 
ren tolle. I bewahrung iſt die und flehen wir zur G ttlich6 natur dag firung 
weſentliche liebe Bottes: 18. So GOtt und |unfere undihre feinde uͤberwinden heiffen wofe 
der menfch wefentlich wieder vereinigt/mag fie le / damit wir in ihrem h. weſen feben Ögen.. 
nichts mehr ſcheiden. 19. Wo diefe gemein» 3. Der unachtfane geift der ſchadlichſte feind 
hafft iſt / da ift fleifch und blut / mit feinen Iü« | Des einweſigen lebens m der menfchheit/ wird. 
en und begierden/zu feinem untergangeaug-| aus dem eigengefuch des fleifches gebe ren/ 
ar en. 20. Daf wir —* troſt undrus| wanns hört daß feine ei ee ige miche 
iligfeittödtin um: 


Cap. 14. Be 
ſeyn felbit) annehmen, und feine menfchheir] Daß/ weil wir Su erkennen / daß Gottes 


des lebens dahinein fegen ſollen / weil Feine | mehrgelte.4. Dermepnte 
ruhe ohne wo Gottes Geiſt feine gemeinfchafft | Das eintvefige leben Gotteg unachtfame 
im menjchen aufrichtet. geiſt machtalles was Gott in ver 

p- Io. 

Ein abendsgebet/ daß GOtt / weil ung die |leıb. 5. Liftdiefes geiſts / wann Diemenfchheit 
bertheikte tage und lichtet Die uns in der nacht auf die beſchuldi gung ihres geipiffengy/ ein pers 
ein, wenig Flarheit gaben in ihrer —— langen bekom̃t / von den lebens + feinden eriöff 
verlaffen / und ung der abend überfällt/ unfere | zu tverden. 6. Treibt den men en allein 
ſchwache ar ſtaͤrcken uñ für den nachte| Des leıbes nahrung zudencken. 7. &e 
geiftern bewahren wolle / daß wir feines tags, hieduach feft immenfehen/Daher de ale 
des Lichts in gedult erwarten mögen. 2. Daß | len h. eyfer und fuft zur göttlich natur vers _ 
Gott kein von aller —— gerechtig⸗ liert/und Gott Fan ihn nicht mehr an rechen. 
keit entblöfte men ſchheit anſehen wolle. . In 8. Mit feier if ſtillt der finn des fleifches der 
der verlafjung aller vertheiltheit wenden mir | menfehheit das herh Autor fleht zu Gott/ daß 
uns zu Gott und flehen/ daß er ung in fein licht |erihr des unachtfamen geifts be entdecken / 
annehmen wolle. 4 In ſolchem vertrauen be» uñ wieder einen göttlichen epferin ꝛerwecken 
geben wir ung ing gebet innerhalb Jeruſalem | wolle, 9. Bitt ferner/ ihr durch fein einfpreo 
(dem gefichte des friedeng) allda nach Gottes | hen zu zeigen, daß fiealleg ch fie betro⸗ 
verheiffung/feines wefentlichen tags Deslichts| gen ift/ verlaffen muffen. 10, Das irrdiſche 
ju erwarten. weſen / das uns begriffen und betrogen muf 

Cap. ıı. man verlaffen/nicht den heiligen enferzu Gorey 

Morgensober tag-gebet. Daß Gott / nach noch den einen (uft zu © Ott habenden, aufs 
dem ung fein tag der verheiffung ( der durch⸗ richtigen menfchen. ı 7. Durch erfänntnüßdeg 
bruch feines himlifchen lichts im geifte weſent · betrugs des fleifches wird man zum enfer ent⸗ 
lich erfcheint/uns erleuchten molle/damit unſe⸗ zündet. 12, Z GOtt doch der menfchheit 
re ſchwache menfchheit von ihrem verdufterten ihre blindheit zu erkennen geben/unddie 
geifte möge erlöft werden / mit ihme im lichte zu — Ihrer ruhe zeigen tolle. 13. Auch niit de 
wandeln und ihn loben unddancken. 2. Daß krafft feines Donnerg aug dem der une 
er uns / weil wir um keine irrdiſche gaben bitten) achtfamkeit aufnwecken/ damit fie ihre ſeele zu 
erhören wolle. 3. Daß durchs licht alle finfter- dem herrlichen fage feines h. weſens bereiten 
nüß im hertzen erkanut / und fein h. name ge⸗ moͤge. 14. Daß GOtt das ausg feuer 
priefen werden möge. in uns wicder aufblafen/ und eg alle ung: 








—— 


ung 
eſſen / und ſetzt fich zum HErrn über feelund 
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Bene) na ge eben des fleifches wird nund ern 
laſſen wolle. Die erde [geift zu —— 
—— uicht dbeinweſigen iebene) nun macht / — —* eg: de 
ni cheint / mag Reine fruchte/ Davon der |feifch es zu peinigen / darum zu flehen 
eben fanytragen. 15. Weil das ende [denen einen luſt ——— ar 
alles eifches in unfern hertzen nahe / wolle doch den in ihrer traurigfeit ein troft ſeyn wolle. 4. 
Gott ung aufwecken) daß wir unfer zeitwahr« [Daß Die freude im weſent lichte in der 
nehmen; in die Archam (das — ige leben) ſſeelen alle vorige figürliche und bildliche freude 
einzugehen. 16. Daß GOtt doch der menſch⸗ Jubertreffe/ isn die mefentliche traus 





heit vor dem gerichte feines gerechten weſens rigfeit in den 
nicht verweiſen wolle / daß fie —— GOtt allen zu ihm einen 1 uf abend je 
weil fie der unachtfame geift verführt. 17. Und ihre trourigkeis Iberminben überwinden hei 
die ftraffe über denfelben nicht uber die gutwil- | Daß ohne Sorteshülffeundtro abi 
a —* laſſen / ſondern ſie eyferig der traurigkeit beſtehen möge. 7. Die men 
inen h. willen zu thun. der feinde umgeben die feele in ihrer 
— daß ſie ohne troſt unterligen muſte F 


Das Ban ler tt / daßeralle Ir —— 
niemand mit GOtt ſich vercini wolle erwecken / i ne 
mag der feines wefensmichtift. a re und befferung überwinden 
ins gebet wenden um Prafft feiner gerechrig, 19, Dann buß und befferung iſt Di bertung 
keit zu nahen. z. Daß doch SLttuber unfere ES Dee une 
wachheit fich erbarınen tolle. 4 Auffer | WM anzuheben beginnt. Um Die * der 
gnade ſeyn wir / feine gerechtigkeit zu eraurigkeit kommen. 10. Daß die mit dem fin- 
wircken / untüchtig. s- Daß GOtt uns/ di ne des fleifches zum luft des lebens verbunde · 
wir einen luſt ra zu ihm / — ne ſich wider Dietodesnöthen mit Gottes we⸗ 
ftärcfen und um un fer fehmachheit ſentlichem Geiſte ſich wafnen fon. 11.Seufe 
nicht — took . ’n 10c Kae 5 |sen Des Autoris, Daß Doch Gottes einwvefiges 
mwirddie gnade erFannt/tvahn Die zeit der erüb- j ben allen betrübten ſeelen —— 
falzu ende/woird S:Htt fein volcferköfen. 7. u wolle weil auffer ſie feine hulf- 
— Dee DEE Eu fen a Kane 12. Und man Die traurigfeit 
figfeit voll werden in güte in Den ſchwa nur ſelbſt / mit den vernünfftlichen erfindungen 
und in gerechtigkeit in den böfen. 8.-Ho /1 verdoppelt 14. (Gottes — iſt 
—— den guten willen in ung um bi der groffe tag des HErrn. 15. Durch dicſen 
beit willen nicht veritoffen. 9. Un» —— — 
— des fleifchesdamir | KV erloſt / Die irrdiſch gefinnte aber in Die vere 
5* 10. Sondern daß $Hrt ung aus / dammnuß getrieben. 16. Durch den liebli 
angft des fleifches Durch8rothe meer (den DCICMACE bes göftlichen wefens air alle luft 
re! —* giuts) ausführen molle / unverhin aus Der feelen getrieben/ und Die luſt u uns 
dert nach dem werheiffenem lande (dem —— * Durch Find 
rem weſen der b. görtlichen natur) zur ach ı 2.15, 
ae * —— unfrem fig. &6 Loth geht aus Sodom. Sodom e 


ebend weſen im Got⸗ 
heit in 7 ine ma —* tes 16 ie (rn überbfiehme —— toicbes 
tool. 12. Daß Maria ung — bortfchaffe, |" he warnehmen / wirds uns ärger denn 
daß Chriftus aufferftanden / bringen mög. Sodom gehen. 29. Das 5 von 


GHtt und nicht thun / muß nun Sauls 
s 
(ben möger De arbeit yore yupetragen, ER Werden Das feinen eignen — 
Re se 
rhören 

— Ernte rufen bap Gott Doc en : ——— wi abtreten (send 

nee Dunn er al Heike rum Freunde trübmüß der feelen ma Mei durch den we⸗ 
3 anhang uns zur —— ſentlichen Chriſtum geloͤſcht werden. 27. 
iveil der ſinn des fleifches und Gottes — nicht mehr im fleiſch und bl 
Kae nicht — 17. ‚200 A eine — * —— und . zu su abe 

eift Gottes d ⸗ 

ee auch der FON a —* 30 —— —— 


li —— — und Cap. ı7. 
1 
A res „Duntfagung zu OO übe den inn> 
—— wider Gottes weſen immenfchen 
mu 
— eignet Autor Fa FR —* let, 
Fa en —— Bi 6. — Autor Der Sande! 
an Daß GOtt 
— —— * men —— ihn 
— elhnos uisbe ——— ein in — ———— —— anrufen. 10. 
Ken mefentlichen Geifts nicht ger 
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eg ches auch —— ri 


Sie een af ya Got it in empfnde | um ff —— * Bent; 


Iten 
find, fi rm 12. Ale fo überlaft Wann asfeifchimtobeun 
Selitten folen Dein fi ch/ zu ihrererlöfung/ \alles at/ geheter — —— 
warnehmen. 13. Weil —— —— — Br 
dr ment en menge geift rien Morde tn vor Bibi ae — wie 
Ze el fu 2. Alec un —— geiſt —— —* — 
ruͤhe de igen feelen. 19. n 3. 
i rd ei⸗ be das 
Ba Sense 
an: arm, 





iſt werden nun —— Gottes an: Weil die 
— ini Die ee De mo fg —— und bitten 
n 
te bri ie | anbetet/thut nich in —— 
—— Ken fondern —— daß — iM zu einem 
undneid —* Gott alles zu ei⸗ ———— — 
——— neu⸗ 

en himmel und erde ( dem neuen leben der ein⸗ 

mau m gehe — — — en und 
fang auff. 2c. ee gg 


— neh era —— 
radio —— verlie⸗gerichts Den fe — — 
riefen dem Eier ae lungen. 4. Kinder Gottes — 
edemaner af Seiiernertuh eb amlen. 5. 
ten gebesim Geiſte Chriſti und nach des v 
ya = Nach und ef facde | ie — toefen. 8. dur — 
—— riſto w —— ci lg machen. 
Yerlän — ch nehmẽ und ih 
nachfolgen. 5. Und h ee Ieder folle fich erst fs km 
nicht vom —2 fleiſche erföft rar luſt und liebe im we 
Heu. —— bat. 6. Ehri —— erben — — 
keines fleiſches —— mit feinem |verzehren und er dieſelbe ——— 
Sf un Dana ic um —— 
— * brechen. ucht das reich Gottes nic 


Er Chri —— min ber 
inf fielen hund eg fine ch⸗ ihn weg zu thun. 6. 

— ae einer ei —* willen in — ea edasfleich ns bit 
dern — irrdifi — * Chriſtus * fu — 170 
—— —— eifche 3. 


in ſeiner —— * ne 4D er Ch hrifijmaer Tr ſeyn wil / ei: 








eigengefuch/ wird eroomeigen 


ſilberlinge um welche Chriſtus verfaufft *— ſi an ihn in feinem himmli 

find die lüfte und begierden/ die fich in den irre | nicht fich f.2.1Bilerihnfindenmußer 
difchen — —— menſchheit (lo erkren 3. Wann das gefchehen/! 
wider Ehri —— er ihn finden. 4. Und alsdennvoni m wider · 


funden werden zur feeligfeit/zc. 6. 

Dereigenfi —— ſtellt ſich / Be wi ches nicht frey / auch feine luſt vom 
um gewins wi ein diſcipel der lernen eigenſu en geiſte loß zu werden / und ſie 
will. Diefatfepebefändnus wırd Judas Iſca⸗ dannoch begibt dasreich —* 
—— 2. Eben wie die eigne befisung | verfählt/ weil er mit dem unreinen — 
des fleiſches Kain / den einfältigen Habel toͤdt ſucht / in ein peinlich ——— 

und die wechßler und kraͤmer aus des HErrn | weſen wider GOtt / woraus ihm nich 

pe (des —— — — in zu helffen iſt. 7. Diefelü RE 
ſti / die einer taube verglichen wird / um ihre eige⸗ rührende werden nı 
— — 3. Dieſe falſche befand» | gehalten und die 
nus muß endlich Durch Gottes gerechtes ges hand hofa ih 


= 


richte / von einander barſten / und ihr lohn bleibe | un —— 
zu einem blut⸗ acker — 4. Welches der ver⸗ inne — 
dammliche tod iſt. 5. Nichts geht verlohren / ee, 






als der fohn des verderbens Judas. 6. Wel⸗ * (ou für emfoffärigen 


% 
ad A a Zu 2 Zn U all UT U n 


a a a 


In 


— 
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Koh in den Aufn, 2 Dane dm | ge. s Weiß alle ihre worte uff Der au 

——* rate — = — 
er 3 raufame weſen wird im menfchen e a 

pn ni Simmefgen Gottes / die —— Geiſt nun in iht 
— Ba —— Bea —— —* folle, 2. Daß fie —; 
kehrt / und tfertigt / und Chri igfeit thun müffe/ anders wird 
Finde Erle — ein raue nicht erfannt. 3. Dura die Luft 
bezaubrung zufalt / duͤncket er fich noch mehr |zu et ÄLTERER 
Ir u ſeyn. Wer fich in Gottes H. mefen bes |zu mircken. 4. Wann des menfchen lebens 
ehren wil/ muß —— en augen uſt GOtt uͤbergeben / werden ihme die augen 
ice —— arts geift des geiſts geöffnet / Das leben des gerichts zu 
in eine falſche freyheit bekehre. elche be⸗ erkennen. 5. Im luſte des ee Sy red 

Yhrungcasulser@chte, Her fich mer I. twejen Gottes werden ihm die ſchluſſel des 

ke ich zu Chriſto belehrt / verliert fich in aller |himmelreichs gegeben, ı. 6.6; 4 neh 
eifches eigenfchafft. 7. Dann febt Ehriftus im — 5 


—— 
—— iger geiſt) in ihm. 8-.Undregiert \hergen de 
———— die hoffart trieben / und iſt darinn anf | irn. 
ruheund friede im feben. 9. Dann der unru⸗ ererben. 8 Dene — ————— 
hige tod hat alda keine woche ——— ldugnen in dem luſte des 
Den irrd ſe iſt le * ——* — ea 
en irrdi unru geift in der in feiner ſeele zum tode un 
auszulöfchen muß man (ch Gottes Hi * empfinden. —— — 
en gank et undehn in vrgang md em ft die men 2.5 
ch allein regieren laffen. =. Wer von Chriſto | inder difeiplin Ehrifto bleibt, 
regiert wird / iſt aus der Enechtfchafft fleift tige (eben und zeugt mit Hiob 19. Ich weiß 
und bluts frey/und hatden figurlichenidienften | das mein erlöfer lebt 2c- Tr. NBer das irrdie 
—— ügen gethan / und mag vom geſetz nicht | fche tödliche leben in feinenverdorbenenfü 
—— 3. Wer noch in den —— — een Fan das geiftliche 
a chen bilden gefi ig angen / den wefentlichen werck Ehri iner wefentlichen klarheit 
Geiſt Chrifti nicht erreichen Fan / unterfaffe |nicht anfchauen. 
nicht feinen gehorfam unter den bilden zu er» 
weiſen (foer einigen bilden oder ſiguren dient / Wie nöthig / wei N Sem 
Durch die er Die furcht der verdammus oder eis — ſich in aller gottſelig Kanüle ae 
ne zuneugung der feligkeit empfäht) biß er — einem luſte warzune 
et 
und figürfichen dien t ſey / na ent ni 
1.£01.7.21.4. Mann follfich allzeit Feb ieh Kin eis vollfommene ruhe des lebens. 
nen gehorſamergeben / damnt man nicht in hof | Wo Gottes Geift regiert/ da ift —* 
fartdes fleifchesverfalle/und weder Gott noch | denheit/ —— und fiebe zu aller gott · 
teuffel erkenne, 5. Hoffart und unachtfamfeit | fehtgkeit und gutgunſtigkeit über alle mens 
treiben das H. weſen Ehrifti aus dem hertzen / : Mani on — und wercken / 
daß die at ihr herfoimen und gefchl — vor GOtt und menſchen / niedrig 
gantz verliehrt. 6. Welches die falſche = | Pie m fich felber/2c. 4. So auch‘ 
igkeit urfachen Fan. 7.Mag fichdoch meder in | 2. n 1.5. begeugt. 5: Mer dieſe wirckung 
Sr wunderthaten noch in den wercken der | Ehrifti in —— at / 2. inder erfänntnug 
lichen natur erzeigen. 8. Wordurch die | C — 
menſchheit endlich zu zweiffeln be * bar J — hen HERR 
ar fie einen ewi —— mit einem luſt 
nd dieſen begrieffempf Seren dem weſentlichen — wil / 
phezeyung Enos. 10. Wann GOrtdasinnen |fi — — in Aa entlichkeit 
wird / erweckt er immenſchen ſeinen geſetzlichen |E (übergeben mid t lei Be 
dienftzumunterfcheid des guten undböfe. ı 1. |die gedanckenin eite umher fli 
Untermgefese erweckt er David (feinen gelieb⸗ | fondern ern habe fuft tag und nacht im ef des 
Pi San en laſt Ehriftum im leydſamen | HErm aben. 8. Mit einem unbeftändigen 
en. 12. Des HEirn Geift | hergen vereinigt Pig ca nicht Fi 
Aa — elhafften menſchheit von fich | einem weſen / es ſeüfftze un 
elbſt und Gottes wunderthaten / auff daß ſie ——— —8 fir 
der zeyhung glaubet und die wunder⸗ teil. GOtt mehr zu wider 
thaten en möge. ein boppelter gei —— 
Daßibiemenfehheitdes GriftesGottesmun ne mir Dies D —5* aa ade 
—— ſolle / dann er ihr die wun⸗ weil ſie einfälltig 


derthaten ender weiſe verkundi S ge Bde 
Bil De mihroietiher ma ifo gefhehen.| Kö thım. Contiet Dadurch fu 


2. Erforf —— kennt. ihrer feinde (der Benin 
— — 








regi⸗ 
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/ daß fieübereinen jeden / wie er ſich Dem raelzueinem 
are ud folte. 4. Diefer eigen we der — — ae 
— viel ſeinde / kan fie aber nicht | ein erſchrecklicher tag. % 
vieler unruhe unterworfjen/ | menf dieſes befreptags — 
—* —* und verblendt / Daß er weder | in ihr zu ihrer-erlöfung. 9- Dieſt 
* efuchen fan. Und iſt nicht wie Die fo vormals unterm 


— —* 5y. Iſt vor der chen dienſie da man ein. ——— 
einfalt —— narr / und in —— ruhm / digt / und darnach wieder eigen ward 

ein je⸗ 
mehr von nn Sales dann il 7. 











—— 


——— dauren mag. 
finden. 8. Man ſoll ſi 
—* are Buche np ungen — feinem * um sus ihn 
men. 8. Der er gus dem reich | geift wil frey merden/ 
* des Meifhee dung vi —— Jar ists 
er iden wil der 
five — Ehriiermählen weil Diefe alle| wirckt er jeine kn iverer. 3 DE 


herrſd 
de mit nn fienfche ) iſt autori 
Daf ehe man ſich —— ubung zum Got-| aud) eine laſt Des tods geweſt. 4. Weil 
a anne —* man feine ſcele dem ein · allzeit Die berrf über Die —S ha⸗ 
fältigen weſen gen folle/ und zu} ben wollen. elches der * die ts er⸗ 
erſt mit Chriſto hoch ungerade weißheit kannt / ein 6 g us iſt. 6. Dem 
615 Aefhes werden. 2. Wann Das (fo viel doch alle menfchen | in der eben "geburt 
man erreichen fan) gefchehen/follman aus den⸗ ——2 7. Die meiſte menſchen em⸗ 
era —— —— im geiſte pfinden üs nicht als cinen tod. 
/ fomag die hy die] 8. —— ten gefangen / weil Me 
Die par feele verführt / uns nicht verblen« | luſte nicht genug gebrauchen konnen und mol 
den/ und das licht Ehrifti ung in him̃liſch wer! len fich du ——— im eigenthum frey⸗ 
fen zur ruhe bringe, 3.Der einfältige fichtauff| machen. 9. Ieder auffbe — 
nichts dann die einfalt darinn er Gr! feinem gutduncken. 10. gerviffen ges 
auet. 4. Die weißheit des fleifches fucht alle] jan en und Fi uldigt/ —2* ——— 
zeit Gottes ein falt zuverſtricken oder zu fangen ni üfte im fleifche zum eigent — 
und zu beſtraffen. 5. Juden (die heingkeit im heiligkeit / in hoffnung dar 
che) fuchen zeichen, die Griechen Die eiger | werden. 11. Treibi ihn Die geigelu —* 
an im fleifche ) ** 6. Darum unkeuſchheit / zancklu — die 
es ——— eine argernuß und] freß+ und ſauff begierde / Diebgeluft/ der Is 
heit: Dei einfältigen| gen«geift/ der raub-und mord+ geift / 2€. fo 
Bo gen lebens aber die fecligkeit. 7. ———— 
Chriſti —— antwortet dem Cananei⸗zu ſeyn. 21. Woraus denn zu —* d 
weibe / daß mander finder brod nicht den | verderbte ar und *— ne lü 
unden geben müffe. 8..Das twirauffseinfäk) begierden des flei in en 
anbe| fangnus des teu * 22, Arbeiter 
| aber nur zu mehreim verderben. 25. Binden 
re alfo felbften mit den ſtricken des reuficlß. 


—— are —— u * due eh 
en Durch einig ander m ienſt zu 
kommen / — lange überfom- 2 Sonden —— ns ebene * 
men haben: Weil rfie bloß aus gnaden |ing fr Chrifti wenden und 
- zuerlangen/ fordert&ott vom menfchen nichts | [affen er / eh man frep und rein — 
far —— —— in möge. 3. Daß man Feine Ichre von Ein 
en autor zu flche u 
—— / zum dienſt der einfältigen ange⸗ Kam empfangen, bif man von feiner ei 
trieben fi ne wi eelen Diefen ein⸗ 
————— J 
utorig wunſch Daß diß weſen eine lu | 
Göttlichen natur in ung erwecken wolle y —— er Ba mg wolte / 
Inhalt der Ca aber den — imgefeh lieben erben —— 
ſten Theil bende Weil die weißheit C — 
ee 
de / weil er nach ihm umfahe/ niwar/ 
Daß die in Der nern mit — —— 


{md batdfo . 
age dem Kamel? fofie —— mei! ta welche 


Gott hoffen/befrentwerdenfolle.2 Dif ticheit | fen 
der einweſige befreptag des HErm. 3. Dif 
ficht wird nun dem volcke Gottes fcheind.4.UN —** —58 und mercken 
nallen dingen einen unterſcheid geben. 5 .Auch — / wie m tig fie in ihrer verborbenen 
jeder feinen lohn für feine arbeit empfangen.t eigenfchafft gefangen und gebunden ſey/ 
ESo wol im lichte als in der finfternus. 7. 


(fodie ufteundbegiere 


Daf man Fine Febheit/ die —— 
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ihren lüften zufolgen/ welches die fanlung der 
—— jur vermehrung ihrer a 
nus. 2. Weil die reichen in groffe eigenſchafft 
ihrer lüften und begierden im fleijche ſich übers 
geben / faltihnen ſchwer ins reich Gottes ein: 
jugehen. 3. Selig Die armen im geiſte / ihnen 
ao das reich Gottes —— in 
Ehrifto) zu. 4.Cheder freye dienſt ſich 
ſchẽ verklart / gebiert der knechtliche dienſt der 
menſchheit keine / die dien ſthar iſt / zu beſchlaffen. 
Das iſt / die menfchheit ſoll ihre ruhe / vereini⸗ 
ung und ſeligkeit nicht im knechtlichen dien⸗ 
de) der felbft nicht frey ift noch gebiert/ en 
weniger in den fülten und begierden imfleifche/ 
RR in gr DA ei ls — 
ich in feiner eigenfchafft/ frey zu werden / no 
mehr eigenfchafft | belaſt fich doppelt / 
und muß Darunter ſterben. 6. Das freye licht 
des einweſigen lebens bringt / wanns in ſeiner 
vollfomenheit im menſchen erſcheint / dem ver» 


gänglichen leben den tod aus feinem eignem Go 


tode zu. 2c. 8. Wer dem tode in feinem tödlis 
chen weſen dient/ muß durchs leben Ehrifti 
ben tod sum lohne empfangen. 9. Wer dem 
leben dient / wird das erwige leben im leben zu 
Lohne empfangen. 10. In der frepheit und les 
a re find alle dinge frey undrein. 
ar. Weil die geburt aus dem weſen JEſu 
Ehrifti heilig und rein/ gefüftet fie nach nichts 
unreineg. ı2. Dann fie ift mit Ehrifto allen 
tödlichen lüften abgeſtorben / daß fieder gerech⸗ 
tigfeit (eben möge. 13. Wer einmal gejtorben 

ibt nicht mehr. 14. Wer einmal frey / gibt 
— in der eigenfchafft des Meifches 

en tod. J— 


Cap: S. 

Daß der fren/den der Sohn frey macht. 2. 
er aber frey von den lüften und begierden 
im 54 der iſt ein knecht Chriſti worden / 
das leben Gottes zu bezeugen. 3. Daß wir / 
als pilgrim und frembblinge ung von 36 
chen lüften enthalten ſollen Damit wir GOtt / 
mann wir verſucht werden in feiner gerechtig · 
keit vertragen und leben mögen. 4. Wach aus ⸗ 
gedulter verſuch und beprüffung empfängt 
man die krone des lebens. Niemand wird von 
GOtt (Gottes H. einweſigkeit) zu den ſunden 
verſucht / ſondern von ſeiner eignen luſt und 
begierden im fleiſche. 5. Und Das kommt aus 
der eigenfchafft / der mangefangen ift. 6. Die 
6 darvon frey zu machen / hat ſich Die 
Gottheit ſelbſten in und mit der menſchheit / 
als ein vollkommen geſetz weſentlich vereinigt. 
Jac. 1.23. Wer darmit wirckt und zum ende 
verharrt wird felig. 7. Diß geſetz wird in der 
menſchheit weſentlich von GOtt gegeiſtet und 
befreyt ſie / nach Rom. 8.2. vom geſetz der ſun⸗ 
den und des todes. 8. Wer von den lüften 
und begierden im fleifche frey zu werden ge⸗ 


denckt ine (U d begierden 
— Re Ehriki kn mein Got une 


den laffen und darmit wieder * dh g 


9. So lange man das nicht 
mag man dıe frepheit Gottes weder erfennen 


noch beerben / weniger befeben. 10. Alle wir⸗ 


fich mmene | fe 


Cäp. 6. > 

Daß mir in aller ——— in der begierde 
des fleiſches unter die fünden und ges 
fangen. das geiftliche gefeß nicht verftehen. 2. 
So wirdas im lichte erfeßen/werden wir eilen 
unfer eigen leben zuverlaffen. 3. Für dem was 
man dañ empfangt muß die eigenſchafft im fleis 
weiden. 4- WerChriſti diener werde mil 
muß ſich ſelbſt in allen verlaſſen / oder er iſt dar⸗ 
zu unfüchtig. 5. Paulus von der ertragen 
—32 herab geworffen / frage: m 
ie 





was wilſt du Das ich thun jolle- Welches d 
verlaffung der agentaft ıft. 6. Auch David 
A 46.9.7. Wer in Chriſti frepheit/ von fich 
t a ift tüchtig zu einem Diener des neue 
en Teſtaments. 8. Alsdann Kor ſich nach 
andern Cor. z. 1. in uns Des nklarhei 
9. der klarheit des himmliſchen *5 
kennen wir GOtt weſentlich und geben ihn 
keinen getheilten namen mehr. 10. Daß die 
eit / wann ſie mit der menſchheit in der 
gerechtigkeit zu wircken beginnt / wegen der 
menſchen getheiltheit viel getheilte menfchliche 
namen habe / und Jeder name nach dem wercke 
fen / das fie in der menfchheit wirckt. 11. Diß 
werck Gottes wird theils auffer feines H. we⸗ 
fens frepheit unterder eigenfchafft des fleifches 
eine jeitlang mitangft gewirckt. ı2.Solang “ 
die Gottheit in der beängftigten Egyptiſchen 
getheilheit wirckt in Der meukhbeitt rt fie 
auch ihren. menfchlichen namen. 13. YBann 
das vollfommene —— 1.Cor. 13. 10.) Iom̃t / 
jo hört das ſtuck⸗ auff in der menſchheit / 
und dann verliert GOtt ſeinen getheilten na⸗ 
men. 14. Die naturliche geht Die na ⸗ 
tuͤrliche ſeele mit ihrem anhange) erwarten 
(nach Rom. 8. 21.) in ſolcher freyheit ihre er⸗ 
löfung auch. Dann die creatur iſt auff hoffe 
nung unterworffen / das iſt / in einem beangftig« 
* er da man auff die erlöfung hofft/ tibere 
waͤltigt. 


Cap. 7. 

Daß man vor — ſeine entfrembdung 
vom weſen Gottes / ja auch vom weſen der 
natur / acht haben / und dann wer ung aus une 
ferm gefängnus und toderlöfen folle. 2. IBer 
GOtt mag erfennen/ wird auch Diegeiftliche 
geburth (Dardurch Die finder Gottes in feiner 


kennen 3. Diefe erfänntnus/ bat ihren ans 
— die liebe in uns aus GOtt / mit ihm 
tbar zu werden. 4. Wordurch fie auch 
Gottesliebe wieder zu ihr erweckt. 5. Soviel 
ſich zu GOtt / jo viel wendt fichdie Gott 
eit zu ihr. 6. So bald fie einander nahen 
im wefen / empfäht Die menfchheit einen 
ligen faamen«( die Göttliche natur ) inder 
eelen. 7. So lange die luft/ Tiebe und wille 
des fleifches Die herrfchafft in der menſch⸗ 
heit / — ſaame nicht empfangen wer⸗ 
den. 8. ie aber dieſen ſaamen empfan⸗ 


bohren. 10. Diß fi —— 


efung Durch die lüfte und begierden in der er· | Dimmnlifche 


wählung 
wand 


de des ei 
derfi 


tool Das natürfiche * —. — 
hard Beth un Ren fi 


F 


it aus dem 
nn 
II, 
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kinder haben verſtrickt deſſe hoffnun re 

* Bentine ae er: Don Be neun 

ybeiephung Dur Di ———— ver⸗ Br — 
Ben der —— ng jeder fich üfen folfteffenfnech£er 

MO ie ns — 2. — ze —— und das ge⸗ 

ner meh DE werden / auch nad) Der zu: Me mas rl ind be 

inder Gottes mit verlangen feu immenfchen. 3. Gott ie een fol ‚Herr! 
mob id uber One na ber N. 4.Di — 

an Ku unfer bie fin er cht ihn ihn —— 

i 

+ — * etödt find. 14.Diefe werden |gierde gefangenzunchmi. 6. a 

uldig 


t vom un en tode / den ſie von * drigem ur widriges 
** role erlitten um der verfün , ke er 
bigung des Namens Gottes willen. ı 5. Dañ I ihr Der frei — tedesin der 

die kinder Gottes zum — ſeelen gi ee) * an folange fie 


ngenen / aber nicht getödten weſen. der begierde imfleifche ift /_ di 
— luſt der ſundẽ find dem tode michtenffichen. 8. "nd oe fie die 
—5 — nicht fo feind/alsden Goͤtt⸗ nicht hat in ihrem gefängnus des todes/ & 
ſchlechten. 16. So die verdorbene dem teuffel ein a ——— 
—— ihren / aus dem gottloſen wefen |in ihrer ſeele Feine 
angnẽ luͤſtẽ die irrdifche natur — zum —— euch m eihe ift ——— 
en ann folte fie nicht beftehen mögen. 17. eben / ſondern dertod in 
ea 1 t lieber den todt in der menſch⸗ — * — 11. Je mehr man ihr 
- MR ch mit den füften im fleifche vers | dient / je gröffere herrfchafft der tod über ung 
ie natürliche weſe von der reie |beformt. 12. Und Das zu unfer übertwindung. 
Aubflanenigt 18. Darum gibtsfichs aus | Dieluft gebiertdie finde bie fündedetodt .13- 
— verdorbenen lüſten im fleiſche ge | Wañ menſchheit vö der macht die ſes tods 
fangen / und laͤſt fie in ſich würcken. 19. So| überwunden / erſcheint in ihr ED 
aber tider feine natur ift. 20. Darum ſehnt Göttliche weſen zur contrarität w 
und verlangt die na ur nach der finder Gottes | genfinnigkeit/ und bringt ihr aus Dem hen 
enheit/umauch mit frey zu werden. 21. Da-Inoch einentod zu. 14.-Dannerfennt * 
mit ſie den luſten nichtmehr dienen doͤrffe / fon- Gottheit ihr ein tod in der contrarifät/ 
dern frey leben möge. 22. Nach dieſer frey⸗in a 
heit — ſie — und weder 
noch teuffel keñe. 15.Dier Fan fie nichts be 
Daß alle irrdifche Anne in eiteffeit wieder thun/ dann ſich leydender wei he 
vergehen müffen in der feelen. 2. Sind ohne | geben/ und den — 
fü ubftang und (nach Yac. 1.6.) den meersmel- | fchafft zum Goͤttlichen leben ü —— 
en gleich das weſentliche waſſer ver Ya fie era 16. Dericheölnn — 
und bekom̃t Die oberhand / daß es — todt Chriſti / der zum le — 
3. So wird nun jedes ah 0 aus Sortift/|thänigfeit unter Gott in todt 
wanns feineigent * A che erkennt und wordurch man vom ewigen — — 
— — lee 17. Dan fan diemenfi ——— 
aß jeder das we⸗ jeugen: GOtt ſendt ſeinen a 
——86 — In das gefängmüs dammt die indeimfteifhe drehe 
iner ſeelen erkennen / auch darvon fren zu wers Und teil fie mit Chriſ 
Sort anflehen folle. 5. Diefleifchliche lüfte pflantzt ift/ / wird fie auch no ae 
und begierden find der feelen gefängnus. Die |theilhafft/ und von aller 2 
freyheit iſt tugend — darinn nahrung und deckt / das ift/ fo 
man dem H. weſen Gottes ſucht zu folgen in bendigen weſen Gottes in ber ſeelen g 
feinen —— gedancken. 6.Da ber und mit der. H. gerech ——— 
weiſt man fiebeumfiebe.2c. a ne bekleidet ift/ wol * — ——— 
eignet ſtehẽ von allen cigenthu m im fleifche/ ift 
ber finder Gottes freyheit. 8.Dißfreyemefen]| Das der en Di in feinem tode deren 
Gottes iſt nun der rechte probir-ftein. 9. In Inehmen/und fich von — füften und begier⸗ 
dire frenheit fieht man Gottes herrligkeit. den befrenen laffen fo — 
10. Der Gott von hertzen ſucht wird fich nun | zu nahen/ folangeman — 
an der vom — ihm verheiſſenen frey⸗ nen mit feinem will€ dient. 3. 
heit nicht mehr genügen laſſen: Zumaldie |teswille/da — ——— 
de —5* esein gefängnus des teuffels fen und goftfeligen leben alleine leben follen. 
iT. A frepwerdendan durchs | 4- Wer Das vollfommne einweſige leben. 5 
weſen JEſu Chriſti / wann die Gottheit einem ebene bay BEER 
ch mit der. menfchheit/nachdem fie erniedrigt | 5. Dann wird Die — lehre als 






iſt / weſentlich vereingt. 12. Das durch den eis [licher regen trieſſen 6. W lich gefifit 

—* ur angenin weg⸗ | der ſchmeckt die him: i 27 

—5 — — 5 che iſt Die we —* oben Die vom lodt / 
marnehmen ni 1% \ ch. 13. Des mahns | teuffel und hölle be * To De vl 


geiſts di men ährenin der verbüfterten feelel fter aus einem freyen weſen 


müffen 


- 





* 


u. 
* 





THIV. Sell. Num.IX. Inhalt derfehrifften Stels. = ER 569 


müffen toieber wefen/iie vor geweſen / wer⸗ | im fleifche erlöfen wil / der en: 
den/ic. 10, Fr he he — im Bar ma: — igung ſeiner 
wil lernen erkennen / und wieder Dr gehen/ }jeele mit Sort. 2. Daß auch das ie für 
muß fi Bi uvor Die ——— en (mormit |fte verderbte natürliche weſen befrept we 
Hy die —2 des flei Baden inuns. 3. Und zwar durch Die | 
ift) laffen al en. II. di Grephet in der | der Finder Gottes. 4. Dann wirds in der ges 
— es / des Teuffels eigenthum. | rechtigkeit dem — dienen * 
— die geiftliche | tödtlichen luſten und GOtt loben und dan⸗ 
au t: en bie wahre freyheit im der fee» |cfen. 5 Und wird der himmlifche — 
—— te Ha darnach zu | dem natürlichen weſen Ri erfreuen, 
— —S—— ee Daf jeder G — fi 
i anhange des eigenthumser- ottes in fich wa 
k ne eten ala Gottes bes | 2. Erin ihmab. 
3. GOtt befrent fein voſck von der böfen art/ 


finne bes lifihes, und |darfür toben fie ihn. 4. „Diemand Fan ihmtoie 


— — — — 2. |derftehen. 6.Gibt dem menſchen murh.> Sein 
iein den lüften und begierden gefangne Wort ift Die krafft feines mefens. 8. Drge 
meynen / daß — zu regieren dañ die lehre in der weißheit des fleifches. 10. 

fie. 3.Daßdie gewiſſen Durch Die fo genannte seen u am 11, 
gemeine Gottesdien ſte zu allen lüften frey ge | Die von den * Be ii da —* 


macht werden. Wer die wie fie meynen | befrent / len i 12. Des 

nicht Hält / iſt verdammt ' 3 Rie fehhn der wort Rs verhei ungen n find erviß. 13.€r 
ſinn des fleifches alles 6 MH — erde (die natürliche feele ) mit feiner 
nimmt / vorgebend Daß alle Dinge 14. Sen immel Durchs wort ges 
ligen und gerechten Gottes / nicht fi ut nacht 15.16 tdas waſſer immeer zus 
loſen gefhaffen zu gebraugen. ammen/ das —* —— gottloſe weſen / 


es di 
Daß die einfältige — ge. 17 —5* —— Ha 
Gottes heili sen fee en ee nl fi 7 18. —— ihn fehen. 19. ies 
REES 
nicht in eins 
on Keks — * — erden werde in ihnen. 22. Daß 
(Be brüberf nf zwar 


den Heyden verkaufft / nicht zur 
NR bien ‚und verdammnuß / wann edult zu ende/ wer⸗ 
a — Saft — fe um den fie wieder frey. non wit ie mit der 


brüderfchafft zur 3 in Gott auffgericht | menfchheit wieder Erb einem geifte u 
—— ie wahre —— Da ins gefängnuf Daten 
* der geburt des weſens Gottes im Geiſte. gewalt und mr des irrdi 


falm, 133. 1. zeugt hiervon. 6. Wodie |geführtefinder/dasfehnen un die lu —5* 

und begierden gecreugiget und getödtet hens zur Gottheit fommen/erlöftaus dem ges 
ie und manmit GOtt zu einem weſen ver⸗ 3 des fleiſches wieder. 25. Und dancken 
Eu da “ Seife ——— 7. Pau⸗ GOtt. 27. Jeruſalem ziehet das trauer⸗ kleid 
lus Gal. in ſolcher Ale zu |ausund F zierat Gottes (fein h. ne an. 
been an fi —* 3* Erd: ja pie Das a leben wird 


eigenthums —— zu laſſen. 8. uͤnde / Todt / fe un 
frephei eruffen muß fie aber ni t. 30. Der name des gottjeligen —— 
—33 e gebrauchen 9. no Han 31. Diefen namen werden 
Kin, —— einenn —— ad fein apa 
verzehrt der bien fi twarneh 
en Ir, Der — — — — 


— —— een ‚en 

Pie wi; Dam Sean ee — 

De ie des fleifches wider Das lebe ——— en oder licht erfennt man die 
iemenfchheit vom Geifte Chriſti getri Wer von der —— 

le 

l O ie 

ale — — Kim ja a ae 

—— — /ꝛc. Er Berufe — 

Wider dieſe vermag der iger der ver«| chene —— er — —— 

dammnuß —— 2 Dee Hefgen, fen laffen follen mie echte. 

Per — — ———— —————— 


Daß weil So a Ifrael von den —* der ———— im — 


eifte werden die lu je “ bes es Hlaſſen 2. Die finder 
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Die ſeele vom Tode / Teuffel und-Hölle be — 


kan. 3. Wer inn — Daßıanin vn fen uheny | 


de / Tod/ıc. fan ae rohr und durch den n& 

—— — i u — — EEE ant 8 UN 
en ben Tan ENTE h 
tt dr is 


nach den ——— | 
nicht tra in 4. Die — * — ee fern. 
1 —— ni ieſe Dig eo —— Ali uft 
am̃len ihre hie — 5* ohneprüfun her fie ge nge 
m himme — irrdifche menſch hat Feine |nommen. 4. ——— kom⸗ 
begierde in der mn het iftihm | mende / und Gottes Iebendige ı der 
eine laſt destods : Weil die hüfte zur eigen- | menfchheit gebärende ——— im 
fi ie und fie ie nicht woh⸗ digen des lebens ee 
nen 6. Wer den lüften im fleifche 9 dder A 6. 
ee Fibrnicht nahen. 7. Man muß von | lichfeitdes de Tone laser 
allem / oc ur bfut vereig⸗ | me des teuffels / lehrt der Geiſt Gottes 
—— weſen u werben trach- | gefeß tödten. >, Diefe e find der gortlofi 
ten. 8. Viebefreptent ten finder Gottes uchen in | Dardurch die Finder Gottes von an 
der welt feine fleiſ ee aben ein twelt getödt find. 8. Wer noch indes fle 
ewig —— ſchaͤtze: Des ver- | lüften lebt / und keinen todt noch drin 
derbten — en luͤſte und beo ierden (ind die pfind/ mag die ge fernfehenden Gei 
irrdifche ſchaͤtze. 9. Nicht die e (ementif e din⸗ Tool iR tnehmen 9. Erkennt er ihr ende / wie 
ge. 10.2 he hi —— —— unda⸗ | er fiefür fein leben / ſondern für einentodt ı 
ment de * —** — De mn begirden. ı1. nehmen. 10.Die — — 
Diefer Kon dient der — menfchheit leben und friede. 1i. Dann wir 
zur verdamnnufß / armut und bloͤſſe. 12. Iſt | gedanckt/daßfieder — 
ihr verdammlicher tod. 13. In welchem tode —S—— endenm 
der eigenfchafft Peine aufferftehung des gereche | heit einen unterfcheid aller dinge 
en es erwarten. 14. Dann wer Darinn | in GOtt befeftigt hat. 12. 13. F 
eigen fi “ felbften nicht befreyen/und | aller wercke Gottes fundament 
die Gottheit Fan ihn zu befreyen —* nicht | alles in ihr b —— Be 
kommen. 15. Das ertählte Ding bekummert | in feine dn Inden unterwo mei a 
ſich um der gottlofen tod nicht/undbleibt mas | Sie wird allein von ihren Fin —* 
ne Pr ad eh fentod herrſcht allein | 16. Niemand / als der ihr in unters 
heit und den der ihn ge⸗ |than iſt / kennt ſie und ya 
—— ” —— heifts: du ſolt nicht Mer), feele an. 17. Wer Dana 
gehren/zc. Die küfte und —* ſi — das | lebens alſo zu ihreinfehrt/ mrbgaben on 
werck ſelbſt. 18. ‚Der luſt und leben ift von empfangen zur befreyung ausden d 
GoOtt / ihme darmit zu dienen. 19. Der un⸗ — „18 Weldhege — er ſeelen [ha 
treue menfch verbirgt in ihm die —* che bes | find. 19. Werden leben. 20. Sehen 21. Ho 
gierden mit dem Matth. 25.18.25.befchriebes |ren.22.Reven.23. Rein werde, 24. Nom teufe 
nen nechte. 20. Und fein lohn ift in der ver« | fel erlöft und mit der göttlichen — 
dammlichen tode.21. Wie an Juda dem ver⸗ weſen vereinigt werden. 25. Kenn 
Achter. 22. Auch an Balaam und Elifä Dies | felaverey. 26. Wonder fnechtfch 
ner/2c, erhellet. 23. In welchem todefeine ers —— een 27 Weldend — 


ickung zu hoffen / wie am reichen manne zu sp 
fehen. man von des fees fl ie ausgehen 


17. 

Daß die arbeit diefe ungleiche ſchaͤtze und ſeine luſt allein in Gottes wendẽ 
erlangen einander in der unerfänntnuß fehr ri Diefe mußman my 
gleich. ——— infer greiffen (Dr ernen. it ift aus dem 
arbeit mit dem zufall des hergens oder lufte Darum laͤſt fie ſich vonder weißheit 
ihres lebens / an. 3. Unterſcheid Der arbeit ( in ſches weder nahen noch ergreiffen Fhre 

ottes gerechtigkeit oder in der begierde (des ſtatt iſt in den reinen demuͤthigen herker 
fleiſches) wird erſt im empfange des lohns / den geringen / ſo verirrt ſind auff dem weg un 
erfannt: Dann die luſt zu GOtt oder im fleis leben. 4. Sie teht vor derthüre des hergend 
ſche ift fein Herr / dem der arbeiter unwiſſend daraus fie die Lüfte des fleifches getrieben has 
dient. 4. Das ift: die finne und füfte find fo ben. 5. Wer nicht zu ihr flieht mußin den li 
lange ſie der begierbe im fleifche dienen / eben ſten im tode untergehen, 6 ‚Niemand als bie 
fo freudig / als Die in Bott zum leben arbeiten. | weißheit Fan ausdem todeerlöfen/ meilfie ber⸗ 
$. Die luͤſte duͤnckt / wohin fie fich auch wens| fucht/aber nicht überrounden i Diefe 
den/ allzeit/ fie dienen dem leben / wer fie bricht | allen betru —— r / wann 
nimmt ihnen ihr leben. 7. Seuffger daß Gott ſeele in einfalt einen luft zum leben Gottes hat 
der einfältigen menfchheit in ıhrer unvorfich- | und doch nicht weiß wie fie einen zugan — 
tigkeit zu hülffe Fommen wolle, 8. So lange inn bekommen ſolle. 7.‘ in Gottes h.iwer 
die füfte in ihrer of —— — o | fen wil eingehen / m —* ti 


Al 











wol als DemGottsfürchtigen: jeder lebt feiner | der heyden unreini und Die goͤtt⸗ 
füfte. 9. Dertodt inden lüften des fleiſches / liche natur alleine m fi ſich —— air 
und der tod in den Füften zu Gottes gerechtige| mei —— wie die zu ihr flichen - 





keit haben / wann fie gefranckt werden / einer⸗ | de ſich GOtt ergeben follen. 9. Mit 
ley ausgang. io. Den — (lüften und | liebe Sottestoillenzu thun/ und dergering 
begierden im fleifche) gehts wol. eyn wollen / follman fish ihm ergeben / De 


J 
2 





yh geam Num.Ix. Snhaltderfeptifften Sie. 


Sie meißhit meißheit un ‚von n. den en lüjten befreyen 


und luſt. 11. Wer geiſtlich / ſehe es / und — 


nen den (uf aus de der erden u GOtt 

ummwenden folle. 2. —— = Die erde/ weil 

—* heiligen Gottes eim⸗ 

en und ftraffen. 3- | —— 

der erden hat / ſcheid 

nen nen u en 
immel. ee ehören zweyerley Gefaͤſ⸗ 
$. Erftlich Die zucht des Geſehes / wordur 


m nen lüften getoͤdt ird.6,. Das | winden. 5. GOtt 


dem fohne in feinem b.avefen unterthan 
fein gericht wird bald kommen. 

Daß der mit voͤlligem luſte fich zu oft bee 
kehrt mit a. fruchtbar zu — ſelig fen. 
2. Wann GOtt fruchtbar wird in uns / ver⸗ 
Bu an HA len feinde wider ihn. + 

flieht in der anfe 
F Dei at u und rufft —— hu mie 
eine feinde. Un a hei ⸗ 
un heiligen Durch 


die luſt / lebe und wille aus dern ge: | angft und furcht in fein reich/ und Gerändert 
es in Gottes h.roefen —— 7:Da | feine geborfaune eelen biß ins dritte zen 


man Die waffer des lebens trinckt / und ob man 
— —— * —* lebt. 
ſto durch den todt 
überwindt / —— ben Chriſti über 
gr Eap.zı,. 


Daß man Gottes in fich nun 
—— e. 2. Durch die ſe —2 
die erde / daß der todt zu —8 —— —* 
gefallen / und ſie gefangen 
dem irrdiſchen weſen gebohren / if er * 

—— Bere — — 
aus dem him̃ aa⸗ 
—8 iſt ein Find Gottes und felig. 


er daswort u run fein.Ders feinen freund lieben. 


te gefchlecht. 6. Aus dem 1. heydniſe 
Geſetzliche / ing 3. —R ing 4. Die 
ins ben Ehrifti/ und 5, ind weſent ner 

diefem hören alle getheilte dinge au 

fich Die menfchheit verändert / ae 

dern 6 in ihr auch ihre feinde und freunde 
mit, 9. Erſtlich weckt GOtt im menfchen r 
ne gerechtigkeit auf / ihm EN ungerecht leben 
us | befannt zumachen. 10, Welches geielih. 
I — ſordert in ſeinem anklagen 
um sahn. 12. Hierdurch wird die —*— het 
— feindin wider das geſetz erkannt. 13 

m muß das geſetz feinen feind haſſen a 
14, Hier beginnt Der 


fe eben ift. 5. Das lang ver — ſtreit im —— — der 


buch darinn das geſetz Gottes 


ſt wieder fundenze, 6. gen 5 boßheit 
elbft vor. 7. Wer ihn in feinem teben nicht in } groi 


empfindet/ ſoll ihn im feinem tode lernen 

d erben vr Seen ihn fehen / heulen 
u 

und weine.s.ABeil fie ihren luft des lebens um 

einer kurtzen irrdiſchen peie übeageben haben. 


Daß mannun See und feste ruffs⸗ ſtim̃ 
in ſeinem ie u nicht vorbeh gehen ee 
bern I“ liebe auffm flerfch in geift umwen⸗ 
den folle: =. Wo man von den plagen der 
go ofen befrent ſeyn wolle. 3. Wer Diefes 

dienſts in rat t wahrnimmt / muß unter 

der macht Des gottlofen geifts im ewigen tode 
bleiben. 4. Beffer nie gebohren Dann in Der 
—— geife) verfohren gehen 

5. Durch den h. dienſt Gottes im Geiſte mir 
—3 an ewig menjomin ve — = 

itzende menfch wird im 
tes herrlichfeit Cap-23 


Daß mann su Oo im rien, 
dend mit ihm vereinigt werbe/da man tag und 
nacht von ihm zeugt / und lieber mit Gottes 
a als —— =, 


5 liſt gehet dem menfchen im tode und leben 


ir eier en ia nee m — 


eiſche) 
Kenia mi m * 3 — 
it im ſſeiſche) —— —— 


—— — — —— es 


in den wolcken / die ihn boßheit hat. Als 


und ungerechtigfeit, 
eins ſinns iſt * des geſe⸗ 
16, Welches Die urfach feines 
wiefachen todes. 18. Todt der verdammuuß 
daurt ſo lang man luſt und liebe im leben zur 
man das erkennt / beginnt 
man feine fünde für einen greuel zu e 
den. 19; ——— ſich im men 
Gottes gnade und —— 
Chriſtus im leyden zu lernen. 20, Wo ert 
nuß / gedult und reu iſt / da vertritt JEſi 
Chriſtus den menſchen vor der safe, 
21. Die alten find das gefeß der gerechtigfeit 
22. Daß den feind lieben / die gerechtigkeit fies 
ben m 13, Was der haß. 24, Die ſchwa · 
che ihre fünden bekennende menſchheit — 
ter der gnade nicht unter Der ſtraffe Des geſetz 
25. So lange wir mit der boßheit eines —* 
urtheilt uns Das geſetz zum tode. 16, Gleiche 
d | nuß von der zuchtsruthe eines vaters über fei> 
ne Finder und Gottes haß wider die fünder. 
28, * Gottes nicht menſchlich aus neid. 
29, Iſt ſo gut als die liebe. 30, Geht uber die 
igkeit Der boͤſen die lieb und gnade uͤ⸗ 
die ſe er menfchheit, 31. nn 
32, Gortwird richter über himmel und erden. 
rufen —— en wird alles nun zum urtheil 
die —* in dunckel⸗ 


Daß jeder die —— —E 
ie zeit nun da, 


cs fenkahrun uf serhrafit 


Iadenauff —— year en fe con, ee 


une) fm der hoffnung / —— 


ern nt Du biſt wenn. 8. Difchen 


SE 
geſetz des 


6. Gottes und der menfchen geba 
en weit unterfchieden, 7. Gottes UnDpeR IN 
finnen werck nicht in einem feben. 8, 
Daß man die zeichẽ des licht· durchbruchs mol 


le. 9. 
Kae 10. eh di e. 9 ons 


Errn / und ihm dienen mit furcht —— der nr innen und gedancken im fleie 
A. 3-7. Dierter Theil. Cccec 2 ſche. 
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— — — — — — — 
10. Wie man auf die zeichen merckẽ ſolle. im himmel nicht hätte / — 
* Erklarung dis S. Es. Chrs, Lt. > — —— —— 
En prophetifchen jeis | heit iimer mehr ——— 
chen erklarung im weſen Gottes warnehmen / |fur/je länger je mern el 
und ung von der eigenfchafft befrenen folk. | boßheit wird fo —* und  mannigfaltigag 
2. Alles in voriger prophe zeihung in Dunckel- | fie mitihrer fleifches heiligkeit den himel meynt 
—— bezeugte ſoll nun —— in ung voll | einzunehmen. —— nun entbloͤſt und zu 
3. Was von einer art und ſſchanden. 8. Keinem fleiſch mehr zu glauben 
weſen iſt / wird —S——— fügen. 4. Gleich⸗ | noch zu trauen. 9. Wo mir die meiſte freund⸗ 
— — 5. Daß mir un | fchafft und liebe im fleiſche haben von dannen 
fm luſt aus dem getheilten ins volllommne | wird ung Die meifte ——— 
einkehren ſollen / mit ihm eins zu werden. 6. men. Cap mm 
Einer erlangt das kleinod / nemlichDasiwefen Daß wir ung die Mid lebens Dederon 
der göttlichennatur. 7. Dielberuffen/ wenig der —— des fleiſches mehr 
erwehlt. 8. Das Wien nur eins / (welches | ftehlen laſſen —* 2. Fuͤr den 
de: Martha mangelte)und uͤberwindt doch die |Hich am meiſtẽ zu hüten / weil fieunfere 
vielheit. 9. Diß eine bleibt der vielheit/ « den} heit keñen / und daher ung am zu 
eılten finnen) ein gefek. 10. Die aus dem —— Wer —— er | 
6* gẽ das geſetz / haltens aber nicht / tumm Hau ip Weil die 
und —3 etzes frucht oder Die einigkeit des h. —E — uſt ein —— * —— —— 
wæeſens ift nicht offenbahr worden. 14. Dif| le liebe des flei . Wer ſeine ſeele 
iſt in unſer menſchheit in ihrer Gerech⸗ —S—— —— 
it blieben und offenbar worden / uns unfer | uber / un was ihm im fleiſche ein lebẽ war / wird 
——— eligkeit gu erkennen zu ges| ihmim leben Gottes ein iodt et. 5.Daß diß die 
ben. 15. Darum GOtt an un ſerm verderben veränderung des weſens in der 
unſchuldig iſt. on. —— — wort Gottes 
em 
Daß wir aus dem fünden-fchlaffe erwachen / HErrn geiſt die men angreifft un vors 
a gar wir in unfer —5 — mit Gott recht bringt: muß die verdorbene —— 
in feinem leben ferne vereinigung haben fön«| und gerechtigkeit z— ⸗ 
nen. 2. Hierdurch werden toirverurfacht! —* ia das urtheil folgt. > ® 
—— — uns zu Be Dapmerbifi Bee iin 
begehren wir gnade er diß in —— 
4 u ren — allein in Gottes h. 


rn ( San u — —— —— dann 


Be 2 d die Einheit Gottes über ⸗ — nd ei ————— 
** ua: fleifches. 6. Dißmer | fleifche wird mit dẽ tode belohnt. 5:Demgötte 
—** ommt zu mir al⸗ loſen weſen follman in feinem ſcheinbaren an · 
— beladen —— Wer kommen nichts guts zutrauen / alle fein 
feiner ſeele gantzen haft und liebe ms h. weſen —* —— —— —— 
Chriſti umwendt / je an eine lebendige hoffe, 
nung jur ruhe. 8. Durch diefe erlangt man ——— —— 
von denen in Chriſto entſchlaffenen fi heit/|v verborben isrdifch und teufflifch worden 
nicht mehr —— ſeyn. 9. Dann die hoffe | Wers in fich ni me tu Darm 
nung —— die in Chriſto ent ſelbſten / daß er uñ ei 
uns entge —— 10. Glauben dem gottloſen weſen een 
wir / daß Chriſtus in Te een 8. Die lügen ift feine worden 
ben wieder erflanden fo wird GOtt auch die | mit gemalt wider Gottes h. weſen 9. 
unsentfchlaffne auſerweckẽ. 1. Wir aus dem Im endlich Die verdamnuß 10. — 
fchlaffe erweckte werden den ſchlaffenden nicht |Littener gedult bringe das Int Gottes Das ums 
vorfommen. 12. Wie der HErr mit einem |theil übers toefen —— 11. Dietvare 
feld»gefchrey vom himel formen werde / uns auf · [heit wird Dear, 
zunehmen. 13. Daß toir ung hiermit tröften | Saul m inreich Soc. Sa 
und der wuͤrckung Gottes im Geiſte warneh⸗ | ausde flei — — und erwaͤhlt 
men ſollen / damit wir nicht in der finſternuß | David fur Saul / das h. +. Ga rd 
verriegelt werden, 14. Dañ der tag des HErrn ——————— reichs Got⸗ 
wird kom̃en wie u * ir der nacht. —— der —— eder ſtrebẽ ſoile. 
wid aus dem: 


—— von allem ei me ch des flei u 

I in folle, ꝛ. Aus dem —— 3438 no Chi —— —— 
dann bitterkeit / quaal / todt und elend zu erwar⸗ —— 16, Zubeklagen daß wir ſeibſi dar⸗ 
ten / wodurch das leben Gottes in der sen zu helffen. 17. (tige weſen Chriftiift 

mordet wird. 3-Daß fein glaubyliebenoch ges Jim Bob ine Ars can mn 
rechtigkeit im irrdiſchen hertzen mehr zu finden | derangft im ee 
— ſondern nach Ad. 3. 21 fich in den | der zu verklaͤren. 18. 

immel verbergen merden/biß alle feinde über» | wird nun die welt Ann ı 
wunden. 4. Wo die göttl. natur ihre zuflucht !vem h· weſen Gottes ift ——— 
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20, —— ——— — muß ale An 
—— ziſtus in feiner weſent⸗ zum guten dienen. 11, 
nserflarun —— welt ſtraffen | trarium beprüfft. 12. Ohne —— tie 
und keinen glau nes feindswird niemand gekrönt. er 
Ep: vom feind überwunden wird zu —— 14. 
\ Daßdiemenfchheit ereingebildetengerech- Durch überwindet ——— 
fe des fleifches nicht mehr glauben folle.| lig 15. Wer einen un miderpart bes 
Weil fie der rechte mittagssteuffel/ der am ——— — ———— 
zuverlaſſen / um feines ſcheins willẽ. recht dardurch —* 16.4 * ey 
diß der farhälde jeder in ——— fan man mit warhei 
men hat) der ſich in einen li —— Bee: prüfft iſt / das iſt na nen — —— 


ſt ih 
im gerichte erſcheinen muß. 5. Dieb. Tr Daß die eines guten wilensin Ct 
beger an Sonn ner m nicht ae nicht betrüben be 
Gottes ehr 6. Wer Gott it ein dienſt fen. 2. Allein im Creutz Chriſti ſollen wir 
——— ſelbſt verlierẽ wäverläugne. erfreuen und mit Der ————— 
des dienen undle- | natur in ung iſt / tödten. 3. Ye kra 
it und Ehrifti menfchheitihnen | gedultin ung je ini ya 4. * 
—— 8. — GOtt dienen wil| gedult Chriſti uͤberwindt alle widrigkeit / ver · 
in GOtt haben. 9. | trägt alle ag Pd oh 
ren fey. 10, ae ſchwachheit ſtarck. 5. Daß man feinen ftreit in 


fen leben erkennt man erft den m ren anne —— dancken und Chriſto 
tes dienfl. 11.D —A ſolle. 6.Chri 52* vom teuffel ver- 
dem fleiſche in himmel a hoc der meife überwinden. —*— ildie 
Dafı die menfeh Hi 3 Hei Armen 
men nicht ihre eigne)feinde m wei⸗ 
— — zum inden: ——— 
—— ben beruffen worden. 2. Sie aber he * 8. Daß —— 
mit 
ſtimme nicht 


—— n befangen Fan diefe —* ſo fie ͤberwunden werden ſolle.9 


dienen biß fie diß und jenes —— Dee im garten empfangen. 10. Jeder 
merdar auff. 3. Erlangt/ weil fie Gottes reich | fich auff Die gegenparthen fehen die ihm Chri · 
—* * In ihr begehren —— ſus macht / fo wird er feine krafft ſeyn su 
ſie ſich erſt verſorgen wil / zum leben —* 11, Die ſelbſt gemachte winderpart 
——— t kommen / was —A mus aus dem Blute aber mag Die menſchheit nicht 
5. Pflege Gottes dienſt in der wolluſt des fleis überroinben. Dañ fie Ka Ka : 


ren und hie die zeit Gott zu wie sec ev und Die ne 
in 


n Gott des creutziget und toͤdt jie| fti genieft allein fein gehorfamer jünger 3 
in den fü n des fleifches/ und begehrt ve. —* in ſeiner fehrpachheit eine ftarcfung 
der verläugnung ihr felbften nicht. 7 —— ch —— 
doch ihre —— ſcheinbar / da * Diefer haß iſt Gott angenehm un 
— zu ſeyn geacht ei ee 2 nigt Gottheit und menfchbeit. 15. — 

— * —* — * beine alles vergnügen. 16. 

nicht ausgnaden v — — ꝛc. 
Panne —— En 12.Daf L 


in Sottesbundeingehen| Daß wir toirnachfinnen follen woher wir einer 
Bi 12. 12.006 —39 und ei —* nad ügfamen va sei unterworf⸗ 
Chriſti einigkeit iſt ihr zuwi⸗ —— tdie ſeeligkeit aus dem 

—— — nun ſie fan. Die von gangen herken auffdie we⸗ 
tie gn nade Gottes acht hat/twird nun vor 
Daß alle die — befreyt werden. 4- Alsdann wird 


re yataraneine 
image fan Feine kele heile. — —— ſeligkeit Baba) Siku. 
des Herrn heilt ohne kraut und pflafter cken muß bey Gottes liebhabern 
fein H. Bene hm uerbanf m — J 6. Das argdencken por an 
dt undleben. 5. Wer in der ſeele dem weſen er rd Ba ern I Du 
Gotseß nahen mwil/ muß ic him im 1odt und ter der fleifchlichen gerechtigfei 
lebẽ ergeben / uñ feine liebe fo mol —— ar durch Gottes tlich gnugthu⸗ 
fleiſche / als zum leben im geiſte 6. Der ung / muß es auch übern mit bru⸗ 
—— rat amp feinen todt der ören. Dapamnfei efeele nichtmehr 
— ———— —— 
im 7.Man gdern 
ggg werner —— ſeele —— 
halten. 8. Alle derfeeld weiß | ungepeimigt leben | 
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MWelches der wahre Gottes⸗ ligkeit oder verdammnuß aus der fchrefft nicht 
—A— Sorte knecht⸗ in Klarheit erfehen — 
iv —— 5 ondern der weſentlichen twefens darvon be müffe, : 
I Eh Der at ichen natur frey. Die knecht⸗ jte wirckung iſt die 9 









darınnen Gott 
chafft mag nicht mit dem 4. Der licht und finſternuß in Ben: von einander 
echtl che bien fe ift eigen m gelbe ſcheidt. 3.5 Ort ruht nach aan 
bedient / der aus göttlicher natur gebohrner | Jiebenden al und erh den 
er img en — —— 8* — wachſen uñ —— mehren. 4 Wañ 
gerichts bedient. 5. Daru —— ſchlechte vermehrẽ erweckt / Gott ſeher / 
n 


ichte 
uber (und hölle. 6. ten/ Die den mit 
—— a are 
ein brief ungen —— 


d ti 
ia eat Ihheit. Sun ner ee ich | men wann nn 






Plarheit in ung —* gedecktem | feele mie ott zur — 


ıc. 9. Vor dieſem Die der ar 6. Nach —— 
bei ee ihnen * — —— ee 


any daffelbe in — —— de 
a — 
zudem ende autor dieſes in göttlichen —— * Fa — 

ericbe ejugt. 3. Die erleuchtete —— Der totifte 10, Sachdent Di bolbı dt 
Ehennt/ ifder bh hie ea der todi fleifch and geift wi der geift 
und u in feiner —— — — * —— —— 

€ jur , 

— ti — * er Bedeu Dame —* viel zu Far fur fleift 
rifti im men rchs gericht * 
gest wird — C IB ee wahre Big —— 16 — 
im tode —— — die —* Vachdem der geiſt uñ alles Dur lehte uñ 
Gottes und die eigenheit des fleifches von ein. leyden vollbracht hat / fahret er au Igen — 


ander feheiden/ und tod und feben wohnen | 45; Wordurch der menfch emp 
—— —— luſt dahin 
Re —— 


Weiß doch no 
Inhalt der Shan des fi fibennen —— er geift aber bewegt 


— * | 


Cap. 1. etz — liche her 

Daß man des einweſigen lebens Gottes im en — — ins 
geifte ——— Hu — Pie —D 

2. Durch Die irrdiſche ſinne mit Der nat bei Daß — s ſinn nicht mei 

kleys / wird Fein ruhe in der * wie ———— er doch in 

dern allein Durch die gö thun mil. 2. meh I Dei 

— Durch bie finne teltvon un6 acht iR er en E er an 

nahe. 4, Alles was die H. — hat orifc 

—— n geiſte alone weſentlichen — —— de DE 

vernunfft- 5. 16 Bean a Iten ge chtic 
Soll aber der de, das I muß er —— mit etwas auſſerſich 
feine hiſtoriſche vernun ‚es aus der | genugthun. 5. Je mehr ernber Gott au! 
hrifft zur feeligkeit en weißheit | ft Fri ash wil / je mehr er von der ger 








ſt im her⸗ — — Sonträ: 
— tät macht unruhe / gleich uf fries 


Fühlen und vu verläugnung fein 
. Dany das i uf frie 
——— den. 7. Steifhes inn ru * — 


ben erkennen. 6 
—— ehe * eig 


inn desmenfchen feligkeit und weißheit geftan« | tode 
den / ehe er in Die irrdiſche finne verfallen’ auch | twircken. Aleit recht ha 0, Wie unter 
mann Die vernunfft in der erde ſeyn wird. $. chiedlich Die finnen bee fe * Gott zu ver⸗ 
Was aus der erde / muß wider zu erden werdẽ / ühnen meynen / Damit er fie in ihren 
mas aus dem himmel / bleibt ewig. 9. Der | bleiben fa en un nicht verdam̃en ein 
menfch aus der ewigẽ Gottheit herfoinen/muß | der feine befondere arbeit —* —— 
—— inder ſeeligkeit oder verdaınug | immer den nen 
* * 10 ——— —* Sort am nachſten ſeyn auch 
gedancken zu grunden. 11. Menſch und Gott am nächite 
derdammnus und IR chuldig. ——— J ee 
p- 2 t eine bildliche 
Daß man bie veränderung der ſeelen zur fer" andern. 14. Di ig r — 


n.7 
weſen ve win w lich tragende 
de are un Dee 1 
zu f 





ohnen. 12.Diekrafit Desgeiftsdie 


ar thorheit und verdammnus in feiner ferien | ten Gottheit angetaft unb eranra iget wird ® 
ıD Contrin 
ſich ver 


E 
ee en 


a ee en er ee ee Dei 


PO VE 
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weckt er ſich einen eyfer / den — — andten wird das creutz begann anders ge 
ſeyn Ed Ein ruhm wirdvon andernbee | Ichrt/ daß — —* — 
neid. 16. Alſo wird Die ft auf eine bildli⸗ \des ſebens ' 

ruhm ım fleifche gegründet. 17.Weil aber | fen biß ——— 
die ſer ruhm Gott eontrat / iſt et ihm ein greuel | den u fe aus gnaden gewürdigt. -9 
18. a licher ruhm Fan Bott nicht nahen/ | Durch dag — wird ihnen daB ds 

—— nur auszubreiten/ und einen anhang ſelige Aufrübif e Sn menfchen abges 
vom fleifch und blut zu machen. 19. Bielein« | nommen. 
fältige finne meynen im anfange nichts dann | Daß man den neidi aan —— 
Is eligkeit/im ende aber lehrt fie 5 — der heiligkeit im her rgenden / rach⸗ 
rung anders. 20. Worauf einer ſtgierigen geiſt verlaf urbane 
oder fleiſch / das wird er erndten. 21. ee eyfert / und erkennen, daß alles böfe 
Feit iſt allein au — 22. Darum iftunter | andern Mey fon} in ung fi mil. & er 
den goftfeligen Fein ruhm / fondern nur lob | Diefer eyfer muß in liebe zu GOtt 

nächften verändert werde. 3. Se ufdenen 


und Danck in der demuth Ehrifti. 
Cap. 4 im verderbe anderer gehabt/ muf ung jur 
Daß alle im wahn verfirichte finne arbeiten | des tods in der — eefen und zur unluſt 
einen anhang vom fleifch und bfute zu machen | 4. Allen eignen begierden muß man abfterben/ 
und das zu ihren eignen ruhm alles zur trefis | und feine luft zu Gott und dem ** fegen. 
und verwirrung der menfihlichen 5. Die ftertreuete finnen in Gott farnlen 
2. Ihr anhang ſoll die gemeinde Gottes fenn/ allem vermögen. 7. Alsdann an man dur 
worinn doch der einfaͤltige mehr als zuvor vom | Chriftum innerlich geändert und vom allem 
gri Gottesentfremd wird. z. Die in ſolchem |anhange frey.8.Dan bittet man zu — 
ge verblendte achten ſich in der gemeinde | für andre. 9. Hierdurch beweiſt see 
Gottes) bie nicht mitihnen daritien begriffne/ | 1oß zu ſeyn / und lebt en unddem müde 
verbamt zu ſeyn. 4 Di ——— ge wie ſten / und gibt zugnuß von GOtt. 10. Und 
der andere. 5. Darum fan das leben zur verei⸗ diß on ift Die die Gottheit felbft im a 
nigung mit der göttlichen natur nichterfannt) ı ı biß dahin verborgen im him̃e 
werden. 6. Undiftnichts dann jammer und | weft/und endet indenen ae 
elend über feib und feele aha ju erwarten. — hat / welchen er nunnach allen proben 
und ver en o — — 
ee menfch in 8 verwirrung verfallen/ der a Aber Die goͤtt⸗ 


ee Sean 2 Stone era weiber ufeLh — 
an.2. 

verblendtden — * Pe 3 —5 dem hertzen treiben — 

er auch meynt wunder zu thun. 4.Daß hier⸗ 

durch in den irrdiſchen —— bildlicher ————— geiftmitgetwalt 

fliegender enfer im gebfüte gegen einander er+ ie nich ehe befommt/er fi fie mit —— 

weckt werde / der aber nich — es fle —— 2. Und ſetzt I * 

ge SR en vielmehr die göttliche weſentli —— weder er zuvor ſa 
mürcfungen im geift / und alle menfchliche br enüber GOtt und ——— richter ſeyn. 

ordnungen/zerftöre. 5. Dieſer bildliche eyfet 4. Dieſe ante ur untere 

F wider andere einen ſchweren neid. 6. druͤckungu re derSottheit feine geit im 
(cher neid / nach dem er fein alter erreicht | menf arena göttliche natur aber wird 

jrörung ur br auch leib und fecle * endlich Durch dr — amkeit —* erlo 
as das für ein greulicher fluch | s- Weil die eigne weiß are 

I men ſch dem andern unterm fchein der, naturnicht En 6.Dieei an ehe 

—— den tod anthut. 8. Verglichen mit | ind Bon Der göttlichen natun erfannt/ ſie / 
—— nnigen menſchen der ſich ſelbſten die ‚mo fie feinen geio —S—— ſichs 

iebe. 9.10, ammern uͤber glei dlich mercken 
Komm te ee — B— 
in uns den wahren eyſer wolle, e enicht g ndern 
— der boͤſen art des pen ey. 8. Dannwird 


Daf Gott dem eher Das mie zu frieden | bie je einfaltChriti für Der tilen weißheit des 

za auf fein fe kan) ſehen la re feifhenfelig ge —— der feelen. ‚9. Nach⸗ 

ere ſe ei it im Gei „erg ee dem alle verdo ifter Des fleifches * 

emo verfldten wi ſo — ältigen und gedultigen 

wir ihn gran —5 vr erh Sei Gr uia re > 

—* t. an | wieder E 

— Se aa tigen * zur erlöfung gerät 

— * erheben menjchen. 5. —* ohne he ehr eigen 

Bes nl er welt 

—* von allen —— — — das 

gr Iren min Dam ween Said x 3 55 wir mit 

ruhmsgeifte ni 1 daß die ver« | Chrifto halten follen / eine mittwürcfung mit 

derbfiche auffruhr die verfolgung ſey. Ehrifto über 86 in und. 4 
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56___ UN. en — 


nung Pa au 


gema » 
— = 


En, 
Ce hungen nahen/und lehrt / daß fie 


HShe 3. —— 
verbamen.6.Und| zı. ar 
——— u. 7. 2 — Die geifter 


in uns —* Se demein 
u — — — 


werden. — tefigen leben 


ben Gottes gerechtig mich). Niemand glau > ſei⸗ 

— * Ma In. 12. Der ſich ‘ 
ne eigene gerechtigkeit tere. 12.Ch ne haußgeno einden. 

ter —— — — = Bm : 
un — die — feines we 

Tröfter fomen ſoll. 13. Daßdie ee — 
einweſigkeit des g * — 
+. Chris geht der menfi hei muß aber zuvor mit GOtt un feinem Bi 

———— —— ah we⸗ | vereinigt fen — man BR ne fan. 3. 


fen vor/ vondarer Epic verflärenwil. 


Daf Gottes gerechtigkeit/ die er vom mens 
nat erfordert/ in feinem weſentlichen Geifte | $ 
griffen. 2. Gottes und nicht der wahn⸗geiſt 

oll allesin ung wurckẽ. 3.Das lebender Goti⸗ 
ein geruhigesteben im der ſeelen. 4. Die 
aus der Sortheit erbohrne menfchheit wendet 
ihre luft des lebens nimmer aus dem ein 
genleben Gottes. 5. Nim̃t auch nichts getheil- 
tesin der feelen an. 6. Das einwefige leben 


tefis | cken und greuel. 9 ehr u 


Eigne 9— an zwar einen blauen 


Die ——— machen, allein es iſt 


eitler wind. 4. Auch ein greuel vor Gott, 
BET senmehau On Sad 






—— Ag: 8. —— 


en bin 
ner Diener eini eu, ir 


a 

tur der Diener She 
vergehrtallt ausdemgeblührauffitigende ver De Bm 386 ae 
— wi in uns, 7. Alles daraus hervor- | ften lieben fie ala fich — 12, em 
gebrachte at einerley trieb. 8 In der vereinis | Geiſte Gottes nimmt fich a 
Sun Der feelen mit dem einwe heit mag | an/ es waͤre dann unterm zwange 
— — zur En theit ein fon | zur knechtſchafft / die Fein mic don, 

Ale pienfkeund wirckungen darinnen / | tefen hat. 13. Piemandımag G 
mmüffen zu deffen vermehrung dienen. 10. Alle | erreichen noch feinem we entlihen dienſt bedie · 
im einweſigen leben begriffene erden | nen/ als der aus — RR a 
von einen gei un toefen — en. 11. Daß 
autor fich diefem einweſigen leben gang einer» 
geben. 12. Die im einweſigen leben begriffene sfr n9 al ertegefer 
n einander. 13. Wandeln * * — 2. Man ſoll d fe: 

und fleifchy mit einander offenhersi — —— 
aber nicht mit eingehen in das engel in, — a 
mit folchen Eennen fie/ob fie auch das ſeugnus —* ne a 
bildficher weife annehmen Feine Eingefimncheit chriſt muß — ur 
* Kern hr ande geifte en : 
annehmen; fie zu ihrem lufte gebrauchen toie ıch zu hüten ei 
Mebucadnezar die gefäffe —— 


Daß man die l GOtt ſi t 
ben af tan iu u en 3 
er 





Ine ma ie ren doch di 
feinde Des febens darum nicht auf, onder 
werden nur mehr erfandt. 8. Diefe 





a (eben ae — — ſtr an — ieſe BE 
unterwi Au au eiſter la durch nichts / dann durch 

et ift/ feine vernunfft zu einem waffen wider einen eben ibe ach e 9. Erkl i 
Gott dargibt. 4. Hierdurch befommt der gott: | torte : Daß man nee ei | 
fofe —— —— mit fremden we folle. 10. Aus dem geifte Der tugend wird tu⸗ 
zu verfuchen. 5. Balac ein verftörer Iſraels gend gewirckt / anders nicht 11.12 Wer nic 


d 6. Judas die ⸗ mit 









ne des fleifches andeut die ſich verdeckt F dancken ſoll man nicht ausdere 
bie &Ott offenbart ” — iedrige 
/ en erniedriget werden 
Daß / diefen Mn sr verdorbenen geift zu en hohe jur a ft 


meyden / man auffs einweſige leben —— in —— anſetzen / ni 
der ſeele achten foll. 2 Danfieifkh uf blut mit uns von rechtswegen 
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ttes theil nicht 
Era 
ie nicht u auch werden. 


Daß man fi Diele niet e niedrige ftelle im ein⸗ 
toefigen leben Gottes begriffen / von Chrifto 
zeigen laffen folle. 2. Sie ligt in Galilda das 
iſt / da man mit dem —F deß lebens aus fleiſch 
in Geiſt ummende .3.Diefer ort iſt Chriſti und 
aller feiner Diener geburts ſtadt / Daher fie Na⸗ 
zareer heiffen. Welchen namen / als in der 
arbeit Gottes einpfangen / fie ewig behalten. 
4. Diefe arbeit vom Beift Gottes getrieben / 
Kin ihren beginn in Abrahamy und wird allen 
einen findern angeerbt/die Gottes * ” 

warnehmen und darna 
feben fie dem fleifche nicht / 
iligen weſen Gottes dem Nararäiihen e 


6. Was fiedann thun das thut die Got ⸗ | Chrifti 
fie | nicht eines finnes mit uns hirinneni zu 
difpuciren / fondern vom verborgenen = 
ein 


liche natur in ihnen und fie in ihr. 7. Weil fie 
mit einander zueinem leben und geite verei⸗ 
nigt ſind. 8. Wordurch Gott allein gelobt 
und gedanckt wird. 9. Dann die weißheit 
toird allein von ihren Findern gepriefen/ die ers 
ec vor der welt grund gung. 


Daß die meißheit * Due 
arbeit im einweſigen leben beveftigt 
er wieder alle finne des fleifches * LE 
er — * alle ſin ei fleifches feht. 2.! 
nn d gelegt werben Fan 3. 
Seder fee ju was er Drauffbaue 4. Dann 
eines jeglichen werck wird Durchs feuer bewah⸗ 
ret werden. 5. Diefe beprüffung geſchicht im 
leben Gottes / da fich Die finne und gedancken, 
ur —5* — trifft Die verwuͤſt⸗ 
Paulus bezeugt den finnen 
/ daß fie urtheilen follen die 
drinnen ſeyn 2c. 7. So nun das gericht an den 
äubigen anfäht / mas wil anden verrüften 
innen und gedancken geſchehen? 8. Die fich 
Gott willig ergeben / De fich des feuers 
oder leydens Chriſti nicht / daß fie auch der herr⸗ 
lichkeit moͤgen theilhafftig werden. 


17. 

Wie feeligder foim feuer des HErrn zur 
niedrigkeit gereinigt mag werden. 1. Slerbt 
ein ec im eintefigen leben über / wird er 
N empfahen / wo nicht/ fhaden leyden; 

feelig werden Durchs feuer. 2. Der ei⸗ 
tige Geiſt / der den tempel Gottes des 
BY ſchaͤndet wird von — 5 
det werden. Daß der weiß 
will, ein narr werden müffe/ weil A flei 
—8* eitel thorheit und betru 
ott erfennen/ pet fie / weil fie 
in der feelen tödt. 4. 


t. 5. Weil hat 
zu fliehen / al8 Dieje ei ini Dr — 15. Sjeder 


zu allen andern rathi 
Kam bleibe fi ewig ufr © 


Ihr urtheil wird nun — 9, F un, 


der mit Gott vereinigten hierüber. Er⸗ 


Wordurch die göttliche leydſamkeit in Chn⸗ 
——— — 31. Dann die 
göttliche prophezenhung möchte immenfchen 
nicht erfand werden / denn Durch Die leydfam« 
feit Chrifti/ welcher aller eilten geifter 
endeerwarten fan. 


Daß weil die (oplamei —— 
bewahret / er von ihr zeugen 

wohnſtadt iſt wo die gottheit und menſchheit 
im einweſigen leben zu einem weſen gereinigt 
ſind. z. Daß die im leben Gottes begriffen / 
einerlen gefint ſeyn. 4. Und hieran ee 
man / daß fie aus ſind. Dann die Gott⸗ 
heit / und die aus ihr gebohrne ſind weder ge⸗ 
theilt noch bedeckt vor einander: 5. 

nung alle eigenſinnige und — 
ſter aus dem und die —* 
bauen zu .6 it dem welcher 


Gottes zu ie mit —* im 


leben mit — Daß der ſo 
—E— —* — 


nicht in der 
vollbringe / kein diener — 
i Fan 


lle fi 
tum | —— 


19, 
'$ für Balaams ud 
i Ananid geiſte fich zu hüten. 2. 
— —— fine er 
undirdifcher begierde noch lebet/biß er on 
den HErm mund getödtwerde. 4. 
hat den erften ftreit und vertbeiltbeit 
in die gemeinfchafft Gottes eingeführer/ und 
—* —* * un ——“ von 
anbeginn vergoffen.s ni 
(ben üben * e: 6. Weil fo lange dieſer geiſt 
ein urtheil nicht befompt/un * an 
rcht und angſt um muß. 7 
ie liſtig er Daß blut der — (das (in 
is 58 vergiefe unterm ſchein der 
— der —— > Fal her 
—* * mercke n theil 
ber zeit zu‘ nahen teren pe tt⸗ 
ſeeligen leben begri "10:& er all fine 
und Sedandkning tt wendet und aldamürs 
cken läft/können fie kein eigen geſuch m ah 
ben. 11. Dann erlangen wir den 
ruhe Sottes. ı 2. Wann die luſt hans 
mit allen finnen und gedancken imleben IEſu 
n | Ehrifti gegründet / dann werden wir erſt fer 
es ben /Dag mir bifiher bifher von der göftichen natur 


7 ie ' aa 13. Dann bie Go 
7 eben la ufer i berlin chen 
Keine geifter mehr Barack unerfand getveft 


und —* einem irdiſchen geilte 
tte8 worfic. ums man hd» 


ren. 16. Unterdie e boßheit fo 
zu —— Yin 


—— — HErr wer wird wohnen | daß man in den Krim von feiner göttlichen 


er 
prop riſtus un 

a die eintwefigegemeinjchafft Gottes Zu 

und darnach verlangt den in gerechti 

vor Gott zu leben. 29. W eh 

hen können bif Dievertbeilte geifter (fo Kar 


(8 böffe) ihre zeit ausgedient gehabt. 30. —— 
it ee 


natur mehr weiß / vi 


ee müßt ea Ihn ur 
—* ee RE E 


us ne entl — 
1 — EM * 
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* gantz contrar geweſt und ı 


finnẽ Te me u 5 tag.2. 


—* in werck in gi 
rel 
— — Sei —5 — ae 


verborbenen .. gerad zu mieder. 5. 


Daheras licht Gottes dem finnedes fleufches | der 


” Leim wolckichter tag genennet werde m 


ihme fo sie ir wird / Daß € arbeit nicht an/ und erw 
* die —— umlauffen werden wegen ihrer nem erbarmen liege / d 


* ung.7. 
ee 9 


HErm 
bruc Dep hmmm 


unverfehret ü 
werden das gerichte der zukunfft deß HErrn 


ın der nacht hören, 13. Erflärung der worte: den : Zur frelogkeit aber hat. e an. 
Da es immitten der nacht war / da alle bewe⸗ zwei 
— in einer ſtille und ſchweigen waren / ec. wenig find aufertehlt wird 


Erklärung der worte : be 


Gottes mwahren —5— 
dem urtheile nicht / we 
Durch erwarten. 19, Gott liebt / er 
tes hört. Dann die mefentliche 2 
iſt das ficht Des lebens. 20. Dis 


geben wird /alle wahnlichter Frafftloß zuma | S 


—9* ri m ‚ns; genatart iſt / das wird 


Cap 

Daß weil den —— weder ſeine — 
ſche gerechtigkeit — — die —— prophezey⸗ 
ung troͤſten mogen / muß pe ernie⸗ 
dern und in ſi dh * nen zu lernen / 
durch welche erkandnus wir in 
vor der irrdiſchen funſternus beſchirmt wer⸗ 

den ſollen. 2. der erfändnus deß geiſts 
werden alle irrdiſche bilde und phantaſien ver⸗ 
zehrt. 3. Wer feine hoffnung darauff nicht 
gründet / mußdas urtheil der verdammnus 
mit ſchrecken empfahen. 4. Daß jeder dem mwohl | o 
nachdenden br 5. NWeilen Gott die rache 
wieder alles 9 angenommen. 6. Wil das 
gottloſe weſen richten. 7. Menſch ſoll ſich vor 
ihm demühtigen. 8. Weil das verderben al⸗ 
les fleifches auff der bahn ift. 9. Ein meh folgt 
dem andern.ro. Im mehedes feifches eigens 
thums fein troft noch erguicfung- ı 1. Darum 
beben die berge. 12. Die hügel dngften fich. 
13. Die reiche der erden erfchüttern vor Der 
wefentlichen gerechtigkeit. 14. Der erdfreif 
wird bewget vor Dem zorne Des gerichts. 15. 
Schmuck des fleifches finn ift eitel.ı6. ABird 


igen ur⸗ | wie Dornen verbrand werden 17. Alle 
Bee fie wieder andere geführt/fie fe N ef tref⸗ wieder den at —9*— —5 


Daß Iſt 
tag des HErrn allen 9 fen des I 
Alle | gebet 
* nie —— dieſem nicht zu ver⸗ nun erhoͤrt. 3. Daß Die zum le 
zuvor in getheiltheit * die kleichheit und natur ——— 


weſen ſelbſt ham die — 


—— gefchüttet| gleichheit ſeines weſens 

den. 8. Ha —— — ge 

ber und gold wird ihnen zur | macher ihres leibs. 8. Und das Fl a 

feyn. nr So viel lebens fie darin ger| welchem die mancherley finne lauffen erlangt 

bt / fo.diel tods wird ihnen der grimm des das einige eben gleiche weſen der göttlichen 
jubringen, 1 1. Diefer tag (derdurchs| natur aus erbarmung * erwehlung. 

weſens )wird alles Cap. 

n. 12. Die frommen aber| Das diefinne des — ihres beruf 

———— auffDie güte Gottes warten/| verläugnung ihr felb ee fo 


gebe mi 
a die wacht/ deß wercks Gottes ın —* aber fo krafftig / daß es 
—— — 18, Die eine luſt zu Gott will nun feinem — ii Fraffi 

/ fürchten ſich für | geben über Dr menge der irrdifchen finmezi 
ihre Erlöfung dar⸗ herfchen. 6. 
reut inden vertheilten finnen und geiſtern dee 

fih wanner Die ſtimme der gerechtigkeit Got⸗ ſches in der feelen erfenmt und empfinde / 

echtigfeit nehme ſeiner ſeeligkeit im einigen weſer 
t in allen | wahr.7. Gott und menſch werden ın der 
getefligen feelen feine Frafft nun in Blarheit | heit Kran die finne des feifches getrennt. 


eben. 21. Wordurch die herrligkeu Gottes er⸗ und verflärt / —— es * 


kand wird werden / dem 5 tode dem ans ſches wiederum.9. Wel 
bern zum feben.22. Dann alles was mit Gott | ju e 


Km lichte 


(ich Über Diefer erlöfung.von 
* Mi > bite nörng en 
rifti Datter erkläre eh ze. wird 

— 


an von anbe — 
chen menfi 


—— 
— OLD REN: — 


meh 
es alleınan > 
— ———— 


„| haben. 6. Bott aber 












tift.7. Alfo wird F—— elig 


Dann ſie nun zum g 


in verſchen 3. 


ding) 


mehr Dann eins * * — 


Wer num Die ver 


Gott ein wenig im —J 
mpfinden iſt. 10, A base ie eigenfin: 
nige menfehheit auch empfinden möchte,fo fol 
ten Die vertheilte finne zwiſchen E er 
an iſt —— 

auffhören. 11. aber 
dorbene heiligkeit iſt viel zu 


(g/ dal Mer 
See 


— —— fe 
nnes iftlauterei I she 
— Sue 
Durch manein ander verräht und betriegt/t 

a 
17. Hat Gott und menfchen Si 
Und iſt all fein * mini und betrug. 


Daß man Diefen —— — 
und nicht in —— eh nam 
die ruheder feelen haben wolle, 2.Keine gerei 
tigfeit noch Gottes dienſt wird Gott ergreifje/ 
dann die gerechtigkeit in der 

mei — 3. Alle unſere ſinne und 
dancken / jathun und laffen / fo wir in 
wollen außrichten/ muß in Gottes eine 








Fi 
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R — wan mit ott zur | hchım getheilthent felb —— 7. —* 
t ſammlen. 4. So wir aber / mit | dann de geit der gedult Go 


am meinfchafft haben / was fur fun | die ment heitder unruhe zu hul —* 
dament hir mn dr h . 


dienfte miteinander Br 


Daß wir acht 
Bee 


be ohn Der verheifung gebohrd werden konte. | der —— dienſt fo 


(ches die Übung und dienſtuche reift’ | Ch 
Best und ment: — 

t A 9 vor / dann folgt die 
—3 an der kindheit JEſu zu ſehen. 
+ 20 der dienſt ft nicht wahr genommen wird 

an de di der verheifung(daswefen Gott 
darinien — 5— gebohren werden. 
f. Gases Pr im hertzen nicht gebohren 

dann Die getheiltheit wiſchen 


— menſchen / und zwiſchen den eis 


menſchen und den andern abget =, n 
a er Gottes ae ei vn H 
aus dem her if 
—— et in, feinem weſen 
ran HERAN er nie dann einigfeit. 8. 
bte — ſich ſelbſt 
kann ann getheiltheit — 
F 9. Wes er von der ottheit 
I fein ner pernunfft begreifen kan / das a na 
the un anepf was er 
pe —— 6 mund profits 
— illen / wieder b Fra ringen. 10, Daß man 
e gaben Gottes in Demuth und mıt danck 
eit zur gefundheit der feelen 55 ſol⸗ 
em an me. 11.68 iſt keingroſ⸗ 
ee ott als ſſeine geiftliche innerli⸗ 
en zur eignen Ehre und gewinn ſuchti⸗ 
des fleiſches — eine boß+ 
beit tpiber den D.geift.ı2.Dero ftraff an Ana⸗ 
nia / Herode/ Simoneerhellet ift.13.Daß Dere 
Geift 100 in vieler Bra fey. 14 Daher 
Su tige ihre zußucht indie einmwefige ge⸗ 
hafft des lebens Gottes nm 
ln zu feitenden Dienften unterwerfen 
15, Welches ein beweiß ihreseinkehrens | un 
rest hen gemeinfchafft DL en na 
a — 16 
—— — 
t geſchicht wird alle gute ordnung 
18. get kr 
te part ch vom fleifch in. BAR — ewandt 
* en Gott und menfh gefällig find. 19. 


Dis Die wahre — —— * 
ſtoͤrte wohnung Gottes * gebaut wird. 


Daß IE, Abraham nicht in de⸗ 


Pa 
Ders 


er 


ee 





en wir in umferm | käftfichdes HErm 


lich vorgehen mus. 3, | erjogen, ‚so. — 
N) 


t8 | feben. 12. Darum Die 


geiſt aus gnaden im her⸗ 
* des demuͤti „A und troftiofen menſchen ſe · 
en- 


8. So die 
ie aa haben felenymit — * ſelbſt alſo frey Ba 
am den Iſmael er zeigẽ mufteche | Go 


ttes / zu ihrer ſeelen ruhe raum gibt / muß 
Igen, 9. Dann wann 
bohren / wird er bervahretund auf⸗ 
er in einer ſeele em⸗ 
wird, ır das nicht geſchicht 
arg Fr eng aug 


ott unbefant und gebiert Feine er Ha 
ch Gott oo 
ben ihre hertzen — * wi 


Ehrifiusge 


ten Geifte nicht gemein machen noch ihre 

zum vertrauen follensı 3:Dann Der vers 
deckte moin en geift hat —9* guts im 
ſi inne / und iſt ein * des Hdienſtes Gottes. 


Doß wer ein⸗ hr 


eifis Giottes 
in der jeelen empfangen Diefelbe ein ſol⸗ 
le im leben. —— * ee 
Gott und Arc nd 
aber feine luft in fich nun N * 
ER Feng rg —— Kr 
e des HErrn / dem a. —X —* 
iſch / und wird mit pein und fe merken um 
bedient / uͤber den fm Des ar ker 


m lo rſamt. 4: lei 
—* Fire une Sa dr —* 


/ bekommt 
oe ——— nach dem 
geſetzlichen dienſte dem todte — 
auch der welchem vonGott der dien uden den 
todt / ihn zu überwinden aufgelegt wird; fie 
an allen dienern Gottes zu fehen ift/ :Dafifie 
doch nicht um ihrer fünden willen / ondern 
daß fü * ihren unſchuldigen todt dem eis 
—— deß fleiſches ſeinen erblichen ce 
rächten / geftorben und begraben find, 

di F geſetz erforderte gere tigkeit in 

uͤllt würde / und wir Gott van 
ungejBungen bienen — 


der goͤttli nit den tod zu übers 
| Du ſich et he 


2 ebene baden d 

2, nicht gefchehen kan / ſon enben ib 
im e zu leyden. 3, So vielder er dienſt aus 
Der göttlichen natur kommt fo viel fan ertoilli 


leyden und Dulten/ausfiebe. Dann diefu 
und liebe der ——— natur —* der —— 
—— Ar Pi 


dverfügt/ift eigenmweiß und auf- | viel der finn des —* die 
* wat ſich zu ſtreiten / nicht die ges > tar age u oviel iſts ein Dienft 
meinfc) Se ae ae | 06 Die pein des tode geht 
eigen fuc — ge tlicher und über ie lu und ee De en . 5.Darum 
ER —— —— 3. Thiere — —5 na Bi —5 
Undiger Dann ens 
—— ſich zu onen ig run 6, Se kan ber 
neneinander, 


— 
den] 


* * enge 


— I I 


{en empfinden/ob erimdjens 
Suter 9 Den nam in Ian Eck * und Ic 
36 —— insel an, —— 


aber Die 
i Meg 
% —* Ai Karen Fa gm — — babe — p man 


’ 


die kr * 


Vierter Dddd2 Fein 


ER TE 
fein Diener Gottes —— unterm geſetz ein 
diener des fleiſches und des todes. 9. Dann 
wor über die luft und des gerichts Feine 
— fuͤhrt / das iſt Fein dienft der zum le⸗ 
ben leitet. Gott iſt in ſeiner natur und weſen 
nichts dann luſt / liebe / friede und eintracht. 10. 
er die göttliche natur in der feelen empfun · 
den / wird bald entweder im leben oder im tode 
befinden / weſſen Diener er fey. 1 1.Dann bu 
die belohnung des dienſts / erkennt many we 
fen Diener man unter Den ————— 
g ey. 12, Der einei und er 
—J ip geiſte / der ander Der todt und erhebt 
eigenthum im fleiſche. 173, —* Kin 
— eit wird die eu An her» 
* be — An Jatobs dienſte * Lea in 
t/ und —— Rahel aus luſt 
liebe. 14 Du iſt das gantze iſt 
Iſrael im m li weiblichen ger 
dsl — auf — des HErrn magd / 
aus welcher der Chriſtus Gottes allein dur 
den H. Geiſt gebohren wird.15. Daher Ch 
ſtus von der fünde unbefleckt erfannt wird und 
im —— Gottes dienſt zum leben 
bedient. 16. Und das lebẽ iſt ein licht / zu erſeuch · 
ten und zu dienen allen die im lichte Des lebens 7 
zu wandeln begehren. 17. Und alle ſo drinnen 
—— ya em lichte. 18.Ein göts 
licher Diener zeu ott deffen Diener 7 
nicht von ſich ſelbſten 119. Welches der grun 
aller treuer Diener ——— ats 
bokas und vermehrun 
— * Den vertheilte —* — zur 8 
bens Gottesruffen: und 
—— ſie Pins beein nicht herren find. 
20. Bott iſt HErr und meifterdeme fiedienen 
bisfie den (gen von ihmempfangen. 21. Der 
ch er diener Gottes ergibt mus auch der 
eegen fol gr ie autor wirklich erfahren 
. a2. Darum eraud) darvon zeugen muſ⸗ 


ka be fi u Arthas rt. 2C. 


Ermahnung / Steg gnaden beruffe und 
ga) in fich war zu nehmen / die eigenfcha 
eifches zu verläugnen / und zum dien 
on uns zu ergeben / wie Abraham feine 


freundſchafft und Be geraten, 2. Diefer feinem vermüften ep vi en 


weil er Gott mit lu — rſam / ward er ein 
vatter der fruchtbarkeit in * gerechtigkeit / 
war auch nicht unluſtig und träge/befam auch 
feinen luſt / wieder in fein eigen land zu fehren. 
Gleich auch Paulus nicht nieder Re dem irs 
diſchen Jeruſalem (da / weil fleiſch und biudt 
drinnen regiret alle 
werden ) kehrte / ſo veraͤnderlich ſind Gottes 
Diener nicht. 3.Dann fie Fönnen den Geiſt des 
Herrn nicht verlaffen/ noch inden finn des 
& fches wieder eingeben. 4. Die füffigkeit des 
Gottes in der 3 viel zu lieb⸗ 
Daher fie altenihren dienſt Gott und den | demu 
— zu liebe wenden. 6. Nachdem ihr | verm 
bien n der göttlichen and menfchlichen natur 
beveftigt / folgen fie dem leit · jterne bis nach |, 
Berhledemnach.7.Und ſo ſie deir ſeelichmacher 
geſehen und empfunden / verkuͤndigen fie es in 
Dettlehem / fo ein niedriger orth da bie hohe 
eigenfinnigkett nicht meynt / daß Der ſeeli ng 


ber der feelen gebohren werden folk. 8. 


rum fan * eburth Chriſti i 
weder ſehen no empfinden. 9. Allein an ber 










Gottes propheten getödt | ann fur 


so ZI.IV.ScA.IILNum.IX. Inhalt der ſchrifften Hiele- 


niedrigft 
tor ge | 
als dem ausgange vort fich fe be d von 
allen fleifch und biute/er nn * mei. de 
heifungen, ıc. Cap. 

Gebet das autorig/ wi Sort unfer in: - 
den gedencken und uns mit feiner Frucht 
wahren wolle / damit toir im Durch | 
nes lichte von den vertheilten g 
hindert und in der geburth feiner DH, fr 


ften ftätte x re i * 
den. 10 | 








en / nicht verfchlungen werden / ondern 

—— und zu ne her. 

er in dieſein feinen tage / dem . 

nes D. roefeng / enden mal. asia 
feinde des lebens ae — 

e end öfchen trachten. 


—* 
t ig unfergetretten —* 2 


Bott der mutter und ihrer — 
denck ſeyn wolle. 5. erg —— 
vieler r unterwo —* den we⸗ 






entli — in abgewandt werden 
ann. 6. Darum w 1 / daß bie 
frucht glücklich ans tag möges 
—53 —— —— 
urth und au 
pe bi männer — einer feins 
de ertwachfen. 8. rners fleh 

Gott fein H.wefend mann d 


feines Ehrifti/in fh bh men 
—* * Ki en Auen t har 
en wolle ausführen r 
lichen betagtheit feines Chriftize. = 
feine har; allen biblider Je eifern — 
werden / und fie bie Finder feines H. tr 

mit ihren bildlichen geifteni —— 
verurtheilen / nachſagen.:ſie haben 

10. Autoris vertrauẽ zu ara 
fangene werd? nd ef Eh 







— wie Das gefeh Mofis und das enangeliun 
€ Chrifti ihren anfang haben. 2..Der menfch in 


b 
J —— —— 


au kit anbt machen/ offen» 
er Fed lich u einen gerechten Gott dem heyd 
4 Y% 18 v [ J 


nigen 
——— 
amme Oottes 


een leben zuge — dann 3— 
wm ne > —— erkaunt 35 


—— ng ae ng Set 
F een 34 folang 
—— er cas Dar Da 
fan der en ein 
Eee 


lchen um de haben 

ben / daun der fünde I ruf 1 Din 
uud unluft über die fünbe fan er unferm bie 
des geſetzes nicht © en / banı 


Die nunin der Findheit in uns von ihm angt« | 
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— —— — — 
Br en — viel ws wer: weil | de und barınhersigkeit/ über alle völcter unter 
Daher | dem himmel, Wer dann reu und (db über dit 
De is 24 en und —— in | fünden hat / dem laſt er vergebung und Ds 
gefeh Gottes iſt. CTap- 32 Evangelium verfündigen. 4. Wicht allein der 
Das — nachdem Die erechtigfeit Gottes ehre | gerechtigfeit Des geſetzes / fondern auch allen 
zeit vollend / das irrbifhe hertz in feiner boßheit vermüften finnen und gebancken / biemit eie 
a und der tod£ der gerechtigkeit | nemluft von ihren fünden abftehen/und in die 
chafft über das ungerechte leben ber — natur glauben: 5. Wordurch erhel⸗ 
kommt / das gefek eg ber gerech an ar⸗ let/ba —— gnade ſo wol ein Gott 
beit ſtille * und dag göttliche auge auffs der yden / als er durch feine gerechtigkeit ein 
teben der göttlichen natur Feheida es noch im ——— gnade ſey. 
tode ligt / und Doch leben ſolte aber un⸗ 
term dienſie Des geſetzes mit dem menſchen Rack. * geſu riſti den 
t werden konne / da dann das | menfchen zur luſt und liebe / des HErrn wil ⸗ 
iche auge auff feine gnade und barmbers | Ten zu thum/ erweckt / er auch die gerechtig- 
—* —— 2. Durch Die liebe der göttlichen —* 6 verſuhne / daß ſie feine ma 
gatur zur fruchtbarkeit ihres lebens ernoeckt fie — menſchen zu verdam̃en / 
eine geburt Fohannes / gnade / welcher name dem vr n befei re / und das urtheil über 
unterm Dienjt des gefeges unbekandt / weil un · eine feinde / die anfechtende luͤſte im 
— des geſetzes keine zu erlans | Die Gottes gerechtigkeit in ber feelen auslös 
u ift. 3. Diefer Johannes laͤſt den dienſt —— bringe. 2. Wann das u 
—— in ſeiner —— —5* ſtehen / den gottloſen geht / „> der menfch 
—— dem dienſte ins ver⸗ lich in ſeinem —— durch den glauben / 
rtz / or lehrt Ara J ‚abftand von | (Die luſt und liebe zu Gottes gerechtigfeit) ſei⸗ 
das himmelveich en 4. | nefeindeübertoindt. Welches Die wahre evan · 
er bh —* ht die menſch eg Ichre.2c. Die lob/ — und danck⸗ 
ante alen finnen) fuft/roillen und ge» | Jagung gt gebiert. 3. Darum voͤlcker 
dancken / und fragt was ſie thun ſolle ſelig und — die ſeine — lieben und aus 
von der fünde und dem geſetz der verdammnu der liebe des —— nden haſſen und 
BEE $. Dik von Johanne befohl« verlaffen. 4. Diefe freude und liebe des ges 
ift gnddig und serie Habt reu | richte — des * zuſammt 
über Dief nden/ und > .. eure ade der fünde / tod / teuffel und hölle aus dem er» 
— Gott. neuten — hr ei Ey ju einem —— 
ß über die ſinne und — 5 und ; vereinigt iſt. nichts verdamm.⸗ 
toillen die reu über Die fünden und Denjelben | liches ti —* Det in = FE fi find / die 
abfterbenydie gerechtigteit Des geſetzes und Die nicht —— ‚gr nach demgeifte 
verdammnuß Der fünden au öre / umd die | wandeln.ac. 
fs: Gottes in der buffertigen menfchheit Daß / wer ine —* * net eiteln ruhm 














thar werde. 2. So viel der menſch feine des Evangeli und — —— lan⸗ 

ſt und liebe von der ſunde zur gnade un ger rolle derblendeh laſſen —— und E⸗ 
—* ſo viel en diefe frucht nen müffe, 
nd jevejter Die — 8 2 diß erkennen und fühlen wil / muß erſt 

De Frafeigee mi wird die göttlichegebunt im men —* in was vor luſt und — ein le⸗ 
(oem die fünde m —— 4. So viel ben und neigligkeit begriffen fteht. 3- Iſt die 
bie geburt durch einen 2 der | luft des lebend noch in Den irrdifehen ger 
ie ger “ —8 — ö viel \den verbunden / und hat ihre freude in etwas 
iums des lebens empfängt das GOtt in men —* nicht v kan 

— he ?: —— iht werck man das göttliche Evange ium JEſu Chriſti 
weſen nach in der ſch Ste nach iS nicht —3 —— —* diſch 

ei ar fi ah tlan t in pein und en m ur⸗ 
—* fe Ki ehe jur ve — ehe des ten geſetzes und muß die vers 
fondern m ge Kart 5 Di a ofen d in — und er des 
elium mit Wofem |tobs um herken zum⸗ den. 4, 

man die ——— he Siehe ge | Woraus man zur gmüge erfennt! hd le⸗ 
—— wolen leidt/ und fein le | ben durchs —— FESU Chriſti 
ihr im tode glei — raftign mad 8 er —* —— noch 


Pa lebens x theilha erden. | nicht erneu des frieb 
7 Iſrael / —2* — arg Ei: ‘ 


d | vangelium mwefentlich in 


ade die regierung er 


* (dugnung fein felbft Den f 
el een eg bang 
en a u anbermmanmie Che dm 
jlauben —— ins |tode in ein neu leben des himmliſ⸗ weſens 
—* mefen/ gehe, 2. Syn der‘ vereini» anden / und im weſen Ehri 
gunggtifhen Dr, het Und men fühtenfan/Daßman nit mehr eb (onben 
erfreut fich D — Dee r Ehriftus in uns. „ 6. und in den 
(ben 2 Bone 9. Ga ei —— 006 Yet Dim : &0.Du6 

D gereeigfi/und ei dergn f: Dddd 
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freudige gottſelige meue leben im hirmlır habe / daß in feiner inrdifchen und. 
ſchen wefen iſt. 7. Daß jeder es zu hergen nichts Dann vertheiltheit, uneimigkeit/ undber 
nehmen / und feine feele in cine lebendige deckte ſchalckhei wieder das leben Gottes 
getoiffe ra / ber göttlichen natur in | ausıwürden fa. 8. Das. inndifche mefen 
der feelen eilhafftig sumerben. In Dies ſchleuſt dag einweſige gottfelige leben in di 
fer hoffnung und vertrauen (ft Autor feine ————— ein / daß es in der 

ſetle in ihren arbeit ruhen ¶ wel GOtt ihm | verdüfterten erden weder himnlifch noch na⸗ 
die forge abgenommen. Ende. turlic) gebären Fan / bif; Diegeit erfüllt, 


Inhalt der Eapitel des achten Pi ale. 
Sud — aß / nachdem die zeit ihr after vollend 
ut ers 

Da Lund erde das zeugm es ım ge / ſo ein anfang das le nm GOtt zu erke 
rasch 2 — nen. 2. Diß leben muß 9* r zei 
bringt nun * zugnuß ** mehr Bilplich | ang ihr zu mächtig fallt mit fehrmersen 
und in Dundelheit hervor ‚5 jendern wefent-| baren. 3.Diß leben von feiner mutter gefehte 
lich, damit jeder es hören möge zum leben oder | den / empfäbt feinen eignen geift in 

tode. 3. So bald es in der ſeelen gehörtzwil | freude. 4. d viel es don der erden/ 
GHrt antwort haben‘ zuerfennen/worzudie | mutter, der getheiltheit in eigner begierligfei 
feele in ihrem luſt und leben geneigt / ihr ur⸗ untermorffen/fo viel leids empfäheis, 

theil zum leben oder.tode darnach zu empfan · viels von der Gottheit / ſeinem vatter empfah 
gen. 4. Wann der alte himmel und die uns ſo viel freude hat es. 5. Seine es erbe von 
reine erde das jeugmuß Gottes zur erneurung | der erden iftpein und 5 ein ai 

in gerechtigfeit hoͤren / wird auch Das verfalle | be vom himmlıfchen. eifte iſt die fre 

ne menschliche weſen erfennen/ —— lebens / welches durch Die erde dringt und dat 
nuf Gottes begehre / und wird fich im leben leben Fraffı —* es von der pein Deren 
oder tode unter GOtt beugen. 5. Und ſo viel | nicht ausge cht werde 6. Wenn { 
ber menſch das zeugnuß Gottes zum leben Der gebohren / empfahts be ıff und erfär 
feeligkeit anmimme / ſo viel erfänntnuß en- nuß/ und wird in der Findbeit von 
pfäht er vom berge des HErrn. 6. —— ſtern getrieben. Und genieft freien 

er befinde } daß Der berg heilig, fo vielläfter] , eeine ſpeiſe gibtunterhalt zur eigen 

ſich auch heiligen / durch das A im 2 Die andere zur-frepheit 
nuf Gottes. 7. Die rn ei ung iſt daß | Daß alfo das leben wider Den tod im fireite 


an alle.tiebe / luſt und Ieben von den irrdi |fichet, 8. Gm fireite hass eyerle 
fihen geiftern und lüften abwende / und alles N Sm rei —— 








was man dem irrdiſchen zu ‚tod | pfaht : Dann wo die lehre i 
wieder empfange / —— ſireit Ift fo Bräfftig en 646 
ungebrochnen gliedern: 8. In dieſen von den anzuhang&/weils von zweheriey — 
irrdiſchen wieder empfangen todten ug 2 Re Sinn vorhin 
—— ——— —— | ——— ehr ee re 
efeele bitten. 9- erber me ren altefterKain/ die eigne befigung im fleifch 
—— er Die irrdiſche ſeele von der | Iehrte 2. Der ande Ha — Draft 










immlifcben unterſcheiden Fan / und wieder | einfältige unfchuld. 3. ever hat feine pient 
—— an todten  leib em | bare geifterna feiner irtunfe * —* 
pfäht/ fo wird er blinder weder er zuvor war. ben in verfchiednen Lüften nad) fich zieh 
10. Muß fein elend des tods erben / worvon| Sie nehmen in ihrer fe Te toider einandergu, 
ihn nichts befreyen kan / dann das erfänntnuß | und jeder fucht das feben zu fich-zu sieben, 

feines elends und die gnade Gottes / ſo er dero Der ältefte laufft über feld eh == 
glauben und vertrauen Fan. Welcher gna⸗ ander hält fich ftille bey den f 

de er nicht von hergen begehrt/ es werde ihm bie meighei tab, 6. Alfo brin h 
dann das elend befandt gemacht / daß er em | der pie ———— eGou 
pfinde/ es fen noch ein leben für Den befehrten | heit biß ihre geit vollend duldt. 7, Kainde 


ünder übergeblieben. gebohrne hat in feiner fehreden.no gang/ 
N n Et m 8* ab nn und —— er Habe 
Anzumercfen/moo Dasleben Gottes anfangs, | mit gewalt telchesdiefer edultig leidet. 8: 
ba man weder Gott noch leben des gerichts er» | Der himmlifche ift ‚bei t deſſen leben von 
Fannt/ geruhet habe. 2. Memlich in feinem ein« | Kain. 9. Kain den him̃liſchen nf f 
weſigen leben. s.Die®ottheit i Das ewige ein⸗ gerechtigfeit innen werden / em find die pe 
weſige feben ſelbſt. Und das lebeift ein * Des tods —— nd hat 
———————— Ale feinen bei ine bleibende ſtͤtte. 
foeife auch en m leben ein GOtt der lid FENTD Yen 

er msi erde das natürliche ler Daß GOtt dag leben — 








2 


ben ift. Und kennt weder Ott noch ſich felbft, | rechtigfeit befeftigt, 
— * es regiert. re gr ge nen nn den 
ihre meifte Fraft im menfsblichen. weſen / das | erlen geichlechte im ftr 
in Die ſinſternuß verfällt and im tode ſebt den | mehren.....2. Hier fieh 
Lüften unterworffen 6, Solche menfhheit ft | (die luftdes lebens ).n 
ärger als das amnernünfftige vieh. 7, ——— 


eugt Der prophet / Daß der. verfallne menfch |Tüfte zu fraffen, een ffer 
basfcalethafie berg ame tem eaturen —53 er dije komme 
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derben. 4. Dan ruht die Gottheit bis Dies ander fonahe fommen / Daß nur 


inerlen ge⸗ 
ftraffe vorbey/ und das waſſer wieder in dag | burt aus zweyerley ſaamen / die ſo viel Fräfftiger 


meer geloffen. s „Darauf er zeigt er wieder Dusch 
Sem Ham und Japhet. j 


Daß in diefer Pr der gefchlechten No⸗ 
ba der jtreit des lebens fchon wieder beginne/ 
umd das leben aus Gott in frieden nicht leben 
Fan.2.Diefer ftreit biß Iſmael und Iſaac vor 
einem vatter erzeugt und Iſmael ausgeftofen 
wird. 3. Nach dem er fein werck gethan hat. 4. 
Doc hört der ftreit nicht auff ; Die gottheit 
muß noch leyden; Dann die irrdifche luſte neh⸗ 
men twieder Das leben Gottes in Der arbeit zu / 
bis er dem Loth angethane gewalt gerochen iſt. 
5. Zur ftraffe müffen die irrdifche füfte.in ihrer 

ege ſich ſelbſten — Weil das ge 
chicht geht Loth ( das leben der göttlichen na- 


aka werde Die geburt aus 

aamen hat nicht wider ihren bruder zu 
ten.2.I2Banndie zeit erfült und einerl yore 
aus dereinigfeit Des lebens geboren / hört der 
ftreit zwiſchen bruder und bruder auf/ und 
wird wider Die frembte nationen gerichtet/ 
oiß Diefelben aufßgerottet find / weil mit ihnen 
‘ein vertrag / wie zwiſchen dem einen und an⸗ 
dern bruder zu machen. 3. Diefer ftreit ß mit 
hüfff der bay wieder Die feinde Des lebens 
gefüuhrtwird / hörtnicht auf biß fie überwune 
den.4.Daß die einerlen geburtder feeligmacher 
des lebens/einen andern göttlichen ftreit der zuk . 
feeligfeit bringt verffäre und die einweſigkeit 
Des lebens fordere. 5. Bezeugt lauter einigkeit 
im mefen der göttlichen natur 6. Wer die gott⸗ 


tur) mit feinem haufigefind Daraus. 7. Loths | heit in ihrem einigen weſen erkennen will / muß 


weib(die menfchheit ſo Der göttlich® natur ver · |mitihr im (eben einmwefig werden / anders hat 
traut ift) aber ſieht nach ihrer eigenfchafft fich er feinen Gott noch Chriftum in Diefer welt, 
um und wird ein falßftein / der noch gereinigt | Cpheſ. 2. 12. Kr 


werden Fan. | Daf \ Emo — 
| CAR 7. unter Der einer urt der 
Daß Loth ( das göttliche leben‘) noch zwo lebens wieder Die uhlinbifhe feindebleibe/biß 
töchter / den natürlichen geiſt und weſen und dieſe einerley geburt aus ihrem verborgenen 
göttlichen geift und mefen/ die mit aus gegane | himmel Das her deß lebens einnehme/und das 
gen underbalten bleiben / die begehrenvon ih⸗ | urtheildes gericht uber die feinde bringt wann 


rem vatter (dem gerechten gottfeligen leben ) 


fruchtbar zumerden. 2. Die Aljteift Die natürlie | pf 


erde Gott erfilich wirckt 3. Die 
gfte in der geburt/aber die altſte im weſen / 


e 
iſt das goͤttliche und himmliſche weſen / das G 


auch im gottſeligen leben begehrt fruchtbar zu 

erden. 4. Aus welcher fruchtbarkeic Die Pro⸗ 

N wann der ftreit 
es lebens endigen folle. i 


Daß der ftreit noch wahre und darum Die 
Gottheit Ir lehen in ruhe nicht beleben könne. 
2. Der ftreit bfeibt inarbeit bifi Jacob und E⸗ 
fau geboren werden. 3. In Diefer geburt wird 
der ftreit verſchwaͤcht / und die ftraffe gemin- 
dert.4.Hier beginnt Die Göttliche geburt Durch 
ihrer Mutter weißheit(micht mit gervalt ) ihren 
irrdifchen bruder zu überwinden. Doch wird 
der ftreit noch nicht abgethan : Weil man das 
feben aus Gott ned) nicht beleben mag. 5. 
Sondern die al durch Jacob / den 
übertoinder / inmehrer Flarheit und Frafft des 


würde der fireit gefchieden. 2. Die feinde em⸗ 
p * en er — * Und Be 
einweſige leben gt fein leben ohne ftreit. 
3. In bie —— tt als Ei 
otterfandt.4.Dan wird Gott das reich und 
die herrligfeit übergeben. 5. Dier befommt Die 
w Die regierung: Dann wo die einweſi 
keit des lebens oberhand hat / da regiert nahe 
* und verjtand.6.Dafi zeugẽ alle geiſter eins 
Lig: Nun iſt die krafft und herrligkeit und die 
macht der ſeeligkeit des lebens unfers Gottes 
und feinesChrifti worden.7. Weil der befchule 
digerund —— des lebens durchs ein⸗ 
weſige leben verſchlungẽ und überwunden iſt. 
8 Durchs waffen des einweſigẽ lebens haben fie 
ihr eigen leben im todt 5 /und den todt 
mit feinem eigenthum bezahlt/dag fie feiner lo 
rürden. 9. Dann zeugt Das leben: Freuet eu 
ihr himmel und dDiedrinnen wohnen : Dann 
ihr habt der erden ihr wehe und elend / das alle 
aufferden wohnende theilhafft werden / wieder⸗ 
10. Daß von dieſer freude des lebens im 


lebens offenbar / den ſtreit zuendigen. 6. Daß himmel und vom wehe und elende in der erden 


„factor regierüng Gottes Gott von 

ſolle / weil er ein Gott Abrahams 
und Jacobs ift/und aus dem dienſt/ hauſe auſ⸗ 
führt. 7.Durch diß gebet offenbahret Gott Das 
— — ne ſtreit in der gott. 
heit lebt. 8..Der ſtreit wird zwar Prafftiger nie · 
dergelegt/doch noch nicht gar geendigt. 9. Die 
Gottheit beweiſt Fräfftig / Daß mur ein Bott in 
deme das leben ohne ftreit ewig bejtehe. io. So 


— 


ſtreit des $auff. ır. Dann der Gottheit 


leben zu 


diches ſeelen anweiſt 

mbt ift/das unter dem ſtreit in Der getheiltheit fo ſcheinheilig als fie wollen. — 

— — * m etöfe. — hein fie d 
irrdifchen weſen dern ich vereini 


autor NUN pugen müffe/ Daß die nach 


ancs | und nun le —— moͤgen / daß ein Gott 


im leben des h 
gen verborgen fen ꝛtc. 
"Cap. II. 


Daß meil uns Gott aus dem elend und 
he zur einweſigkeit des lebens berufft wir genau 
Se leben der göttlichen natur in der ſeele 
mercfen follen / daß wit ums demfelben allein 


vor den fleifchlichen aus 


man fein eigen — nee hörte > rgeben / und kemem Ennoch » geuft a 
3 ehn 


der nicht im einweſigen leben begr 


nd 


mit 
lebens unterm geſetze —— nen Pr 


I 
d den ftreit 


De en ihr leben noch | Herrn nftadt 
Inline und den freit fiehen — 


gen und den m laf⸗ Daßddas ein 
a müffe/ biß die gottheit und menſchheit ein· hauſes Gottes 


— 
—2 und Einegennhcg, 
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feit allein in der göttlichen einwefigkeit Deß les \cheiltheit und verderben wirckt 


—— —— —— 


6. man 
k 
Seh fen 1. fl mifehen dem Gihtichen B smoke 


Et ein — — en daß defi zu Gottes gerechtigkeit ) Das zum leben Teitet / 
Hem eintefiger 


Bas regiert. 


betrogen werden um % 
ae (oil je Km 


mag /fie verbinden ein- 
/ ei doch eine vers 


zafammenkunfft die ohne licht/ und unfere feele zur einer! 
— * > lebens in sum! und durchs KEANE ride fe 


ar ammen gee) 2 
ie eimi 


Kim der emiedrigung ni 
vereinigt 
im —* ih 


im kbem beftehen (le, m 
slänelkameen Dam undim | —— es 


m 
late geläuterte 
aD make mühe br —— beyſammen. 
s was die Go ge vereini 


en feine vertheilte ide DIREL POENEEE, 
arum Dasicheneinef fe urg. 


fi 


Fir. hr’ wiſſen in der vernunfft / dar zur vers 


7 Dann was man in der Gott 


arung führt. 
fe beine gkeit des le⸗ bei Uicht toirdlicer teife oe das iftein 
annimmt/ |todtes wiffen/ dasin todt leitet und Die ein 
eil feine andere | faltige feele am leben — ermordet. 


it —— 


— 
* in 


— sur Taf Dif die 
—— 


en Gottes / da — — — 


Chriftisurübertoimdung der funden 

in Der feelengebiert. 4. das ge 
Goͤttlichen natur dem todte Die berrfhafttber 
nommen und die fülle der —— eing % 
— bringt Bott das um der fünder woilen 


af man mar bie 
% 


Siam 


verſtreute hauß Iſrael wieder zufammen / 2c. 
Daß man auffdiefen — bauen/und | Dann obs wol zum leben anfanglich beruffen 
und biute mit deß hertzens vertrauen | gemeft/ hats Doch feines berufisnicht mahrger 
t zufallen folle. 2. Sondern warten bif | nommen und ift Durch Die verleitung der heys 
den/ in fünden verfallen. — 


= Gotim ifte begegne / und ung die glie⸗ 
der Des cn igen lebens zubringe / fo mache 
— nicht mit fleifch und fen Na eine brüders 
afft/ und —* eine elige tremung 
no . Dann niemand fan in der 
leben/ dann der 5 
—— und — geiſt / der von ſei⸗ 
* an Daft jeder 
An hat / al⸗ 


ind 5* ———— 


rk dienen fole/pamit otterfandt werden | de 


möge. 5. In —* dienſt ſoll die Gottheit 
in En einfältigen leben das fundament 
eyn / dahin man 6. So pieldie 
— dendienft zur teligkeit im R 
heran ge —— ſo viel iſt ihre * 
oͤttlich / und das leben def gerichts wird im 
lehrjunger —2 erden Daß irrdifche leben 
he * — * aber 
iſciplin in der vernu ur abgetheilten 
nl fleiſche angen art, a . 
rt der — gr * ſeele / und kehrt 
TIEREN Fern 
en fa miffen ie zwi tt 
und Menfchen uneimi 


Cap. 
das vermünfftl l 
ie dann eine u 


nicht feheinen könne. 5. Daß Diefi 

lied zu glied gefchicht /da arte m, (das 
re hat in hurerey 

—— finder zeugte. 6 Die ı in hurerey ers 
zeugte Finder haben inSyfrael Fein Au 
Die Göttliche natur iſt — blieben 


———— — — — 
iche gehör nach der 
fchen ftimme. En elche Gortheit aus 


Dem gehör treibt = dk Begierde Ni 9. 
5 folgt Levi (der dient) und 
verfälfcht Die lehre / daß das ig en 
te zur erfänntnüg der fünden 
IDEE So wird / ſondern 

Das heilig ige pri r 
im m fifee wird n 


dienſt in 
der göttlichen natur verlaffen/ da (die 
—* zur danckbarkeit) * 
bekaͤndnus Gottes / die alle ungoͤttlichkeit übers 
wind. ı 2. Dann —* das 


Dem Juda Igt dann ( 
ri ker nd be erden ir 
d [lichen natur gefegt ift ) und verfält zu 


ergen megnehme und der | Daher das einweſige 


menfchen wircke / allen mon eyffer aus | falfchen urtheile — —— 


den einfältigen 
—— en / der son Chriſto abfühs | zu 
re.2 Öttliche wiſſen aber bereitet die 


rt einigkeit in Gott / und macht das alle 


— er natur theilhafftig zu ei, u — 
re rn: m ken Diefemfolgt — wi 


hr in trägheit. 17. —* 


werden. 3. Daher durchs 
goͤttliche freud und eyffer im hertzen 
und das volck Gottes ing eintefige leben vers 
fammlet wird. 4, Hierdurch nimmt man des | 9 
wercks Gottes in Der feelen wahr / und 


—— tode — wird 135. ——— 


— (die gleichma ) und h 
—— — 

a 
de des * igen lebens Yun 


üth dem einmefigen leben 


Br Bm A Die fl 
— — 


allein den willen Gottes zu —E F Fr alle 31 — 


ng feelen das wi 


Gottes alfo em- [19 Hier ift nichts 


p fangen und Bott darmit dienen follen/ nicht Aſer folgt ehe { — = 


as eigenfinnige wiſſen im fleifche/Das zur ver⸗ im Die 


‚sigenfuchende befohrung 


‚tantgebliebenift. 4. Daß die 
| Bleibemhffe, bifihretöbrliche Kan fe befant 
5. Xunn chtegeboren | 3. A 
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wordurch man vom worduschmansom leben Fertige, ar ent⸗ 
— — ———— ht.22. 


uff Iſaſchar an 2 BeoUng, 
da das n ſich enthält) und Bes 
fälltin verteilt J das hauß 


unter die fremde Nation verftreut undgef en 
lich weggeführt. 23. Dem Sebulon folgt 
Sofeph (dieveilfommenheit) der —— 
digt noch verfällt/ fondern wird von feinen 
dern in Egppten verfauffe/ Daß er im einweſi⸗ 
genleben —— bruͤder nicht regieren mag / 
und muß in angſt uͤber Die fremde —— 
Eh, biß feine bruder fich demüthigen. 

aber 8* ael hunger und kummer sieh 
25. Nach Joſeph folgt Benjamin/ (der ſohn 
derrechten ba) derin —— und 
tzen geboren iſt. Welcher die 
einweſigen lebens / — — 
des toͤdtlichen lebens —— vor 
baufi Iſael die regierung GOties verlä 
am der fündentvillen unter rer aha 
Nationen verfällt. 26. Klage im eintvefigen 
leben uͤber diefenverfall. 27. Die abgefall⸗ 
neverbinden ihre. hertzen fo im fleifche / dah fie 
zu Vtt nicht wiederkehren Fönnen / Doch uns 
ter den Heidniſchen Königen in ihrer erweh⸗ 


‚ Cap. ı7. | 
Daß / weils GOrtes teile / dieß eins 
weſige leben in aller welt folte bie 
den / der CHriſtus GOttes auch feine ſendbo⸗ 
ten und zeugen / jeden mitnamen ertoehlt und 
beruffen/ eine Chriſtliche einweſige gemeins 
ausallen völckern zufammlen. 2. Wie 
dieſe fendbortenvon Simon Petro an biß auff 
— m Iſcarioth inde en 29. 
Judas Iſcariot —— 
ttes mehr bekant und offenbar macht / dañ 
die andere Sendboten / —* er CHriſtum 
ehe lohn bezeugt und befennet. 30, 
Danner Kbene Den tb bringt, wordurch in 
der aufferſte hung deslebens vom —— 


—* —— daß — er 


(das 

in der Frafft die ewige wahrheit 

Sa 1 Een da feine Göttliche tugend wahrheit die 
freumd nennend/ daeri — en kufk ver 
I t em ver⸗ 

viethe. 31. Nachdem die bekaͤntniß um eig⸗ 
nen lohn dem EHriftus GOttes den tod im 
fleifche zugebracht/ thut fie ihr felbft auch den 
elenden tod an/zc. Alle die an CHriſtum im 
leben gläuben / werden in der feelen lebendig im 
leben. 32. Wer inihn gläubt/ wird fe n 


— —Be—— 


llein eg geſchicht nuzum eignen ruhms willen / 
* daß fe ums, ihren luͤſſen leben mögen / Eön- 
nen Doch SLtL — 


— wehe und angſt über Iſ⸗ 


raclnach dem fleifche komme / und von den lů⸗ 
en des regiert werden muͤſſen / biß ſie 
m — * GOtt in der noth 
um huͤlſſe an Dann bezeugetihnen 
GOTT Das n ber Söttlichen natur/daß 


kaͤntniß 


dann die frü 
und dertod Gent gedenckt GOTTan 
ſeine — tern gethan / und laͤſt 
dem v hi Iſrael / nach gehabter 
reu uber al, nde gnade und barmherkigs 
Feitverfündigen. 6. Und das einweſige 


beginnt alle vertheilte verfallne ſeelen und glie⸗ 


der des year Bares mn die buffe * und ch 
beſſern / wieder neu zu gebaͤren. Wie die⸗ 
ſe glieder von Kuben an biß aufs Benjamin 
— ri wei 38 und Ju eins 
ige leben ( der Ottes —*— 
hindert inallenfeelen undgliedern lebe. D 
das einweſige leben iſt einlicht der menſchen. e 
Wo das nichterfant wird / iſt fein licht. 27. 
Und man wandelt in der finfterniß des tods. 


(oder / fo er ge be an 
wird) 34. Die x ea Fan das 
—— 
das ſterben vorgehe. a Und ei bertob 
— * 


Ya (dee res 
. 36. Und al: 
den irediſchen menfchen/dars 


Cap. ı8i 


Daß / nachdem der * des Apoſtels voll⸗ 
bracht / und der CHriſtus GOttes durch alle 
welt berkundigt / die ſer den menſchen zu einem 
urtheile überanttoortet werde. 2. Dann CxHris 
ſtus die ſeligkeit aller gutroilliger feelen und Die 
verdam̃niß aller boͤßwilligen und verhärteten. 
/ . dem weſen img 


(73 
—— ——— 
wird in der feelen Durch CHriſtum geb Da 
und er in folcher geburt befannt. 5. Erges - 
brauchralle mittel/in dermenfchheitgeboren zu 
werden / aber viel wiedrige in Der men air 
——— B— 6. 
che geiſter der jungen unverſuchtheit nicht 
kannt ſind / den alten durch den tod ins leben 
verſuchten find ſie in ihrer arbeit bekannt wor⸗ 
nn|den. 7. — 2* unb fine felgfeie als 
einen eroigen geift im le en und in der 
feelen erfennen —— Die wiedrige 
fter wol/ die zur verdaimniß leiten. 8. 


28. —* ER ift —— Gottes aus| feinen HErrn und als einen geiftim bs 
erfommend. iſt ein Goͤtt⸗ ennt / hat von niemand wiederftand / 

lich sr oder geiftung. der EHris| dann von den toiedrigen — 

— —* —— —— dem ——— 

* —* —* — ale inerlen wercke —— 

e ẽ / eauch a einerley o te 
—— —— on —— 5 mn ee wirckt: die irrdifche ; 
allen ber allzeit consrare wercke wircken —* 

then. See e im 
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— — — nn —— —— ——— 
im verfallnen menft m tode und vers | reinigen / damit es CHri 22 
dammmiß leiten. . fie können Dasein: | Dieldie ihn nicht aus one Ibebes end 


weſige leben nicht vertragen. dernnuri Ka a a 
Cap. 19. ——— —— — band 


luſte 
Daß der menſch die eben ſo viel müfle. Der irrd aber achtetdie 
Di Seen ei up — J t nicht. ei + 
eins ein 2.1 
Sa 
{4 u en irr⸗ e / 
Bi geift. zc. 3 Ale imdifche i geiler find — ** enger er 
dem leben iſti contrar, werden auch nicht gg Sandy innen —— 
vom ———— (6.8) 3. Weiler rach jahren 
leben. 4. Wo das einweſige leben feine ver; Re ya ren / 
klaͤrung noch —— hat / da | undfeinlachen/ und ihn ſeine eigne verdorbne 
erden dieverderbli ers | fäftetödten er 
Freunden lo Ic menkhen weſens 









r obne todes 
treiben / wie ſie wollen. einer | bier Weil aber derg das nicht 
— J————— thut / muß ihn alles e . Daß 


Iendüberfallen. 5 
andern i feine feligfe dem in der 
he ey geändert 
a | ea u 
er rg ſich von felbemre — hrtwird. 6. Darinn der 


teuffel C —* BR 
fen ——— 
Wunfch/daßdiß jeder in ber (nicht rg —— nicht; biß er m haft 
nur an andern) einfehen/ und — ſcheint. 8. Streit der —— —— 
ſunden in der ſeelen b Sande wo EHriftuszufinden ſey find alle wieder ein⸗ 
Wer den verderb des men Karen * weiter | ander/und jeder meint/er en ben feiner parthey 
a dann fände warn ——* — Ba Sam en an — 
enckt. 3 
fehich h ne “r Fo ro mn 
menfi thun folte. en einzu aubt/ 
Dann nn nim alle er ine Bepaep pre fin En F 


hat. 5. — —— — 
89 —— man a Daß alle —8* läge blind / die Chr 
———— riſti gang | ſtum au — en fuchen. 2. 


entfrembet ift. >. Diefeluft u de inder 
{Üunde wird ehnelf intrauri — mertzen 
verwandelt werden. 8. Wannman fichsam 
— fie überfallen. 

9, Derindietü nepe ein ein unglück/ 
62 ihn berät mühe 10, Da 


und3. " der — ‚fo 

blind / plumy / grob / ſtumm / taub 

—— — 

contraria nicht aus einander unterſcheiden 

4. Liegt im S 
traͤumen und phantafien gequält / und iſt inner⸗ 

= wol ein aeg aber nicht recht. _rı. |lichvollerungemißbeit. 5. Diebald fo /bald 
eil die finfterniß undblindheitimmenfchen | anders ihm von CHriſto 

—— hen tfanerfant a mind ne 

werden. 12.0 aber Die It iſt / wird —— erfi — 

ſie ———— —2 W — tafie.erfi di * 

aber ehe nicht / biß der menſch der boßheit und —— ierdurchl 

fuͤnde muͤde. Dann hr. tt fein leben zu | ften/undift —— ee 

einer lebendigen hoffnung im menfchen —* Re act ſo er —— 


klaͤren. 13. CHriſtus wird keinem geoffenba⸗ — er viel gröffer dann zuvor. 9. 
ret / dann dem / der in der ſeele eine unluſt in der - * —S——— ehrt 
fündefühlet) — und gernedarvon | und ft n: Alſo fan 
erlöftwäre. 14. Fisch ſt GOtt in der fin usb eenihe ig machen Ian er mit 
iß ein licht auffgehen zur erleuchtung des | feiner Goͤttlichen natur nicht in der feelen ange⸗ 
ebend. 15. Die aber inflnden verharren/ | nommen wird/alle irꝛdiſche um begier: 
werden in der finfternig verrigelt/ Daß fiedas | Den des fleiſches aus der innernfeele austreibet/ 
ficht des lebens nicht erfenmen. 16. Wor⸗ und alfo den een nerloͤſt und felig 
Durch fie fiber fich felbft eine fehrverenacht des | machet / daßers in der und —F 
tods wircken. 17. Die boͤſeſte geiſter quahlen | Welches geſche — 
ſich oͤffters mit rligung des böfen geroiffens. 18, | Die gerichte des HErrn geiſtes auffgeweckt wird. 
Daß diß das ſchwerdt ſey / ſo der HErr im Pro⸗ Cap 
pheten ſiͤber den böfen auszuziehen gedrohet. 19. 
Worüber dem Propheten zu ſeuffhen befohlen Daßmanausdem ſchlaffe der ſuͤnden erwa⸗ 
ward / daß es die elenden hören mochten / ec ao. chen. 2. Alle träume und phantafien von 
Alte hertzen werden druͤber zittern und erbeben. rifto/aufferhalb ya 
21. Welchesnunbeginnt/dasir: Difche hertz iu rer des hertzens ka Sr 
Hri⸗ 








Ehriftumin fich 
er nun kommt mit feinem himmliſchen Heer⸗ 
ſchaaren in feinem H. weſen und in der menſch⸗ 
lichen feele wohnung machen will. 4. 
Gottſeligen zuallereinigkeit und den Gottloſen 
jur verfireuung und untergange. Im herhzen 
feines heiligen weſens will GDCT feinen heis 
ligen berg auffrichten und fein heilig geſetz jur 
lehre venverlangenveneinfältigenfeelen/ dien 
GOTT hoffen, verfündigen lajjen. 5. Alte 
fo Jich in ntedrigkeit des leydens FEfu Ehrifti 
theilhafftig machen’ werden von diefem heiligen 
berge getröftet werden. 6. Die heydniſche 
vertheilte finnen und gedanken / die ihren eig⸗ 
nen lüften im fleifche leben und fich des heiligen 
leydens JEſu Ehrifti weigern / merden von 
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enchmen folle. 3. Dann ; nachdem irrdifcpenbefit 


des engenthums / und 
den tod fürchtend. 12. Diefe find beyde einander 
ftreitender weife contrar. 13, In diem 


Den | überwindt das blutige weſen und irrdiſche be⸗ 


fig des eygenthums erſt das bild GOttes 7 

—S —— Chreiſtr gebaldi iſt / 

dann / weils keine wiſentliche krafft der gerech⸗ 

tigkeit / kans nicht beflehen 7 und iſt nur eine 

bildliche gerechtigkeit / einem ſchatten gleich. 
Cap 26... 

Wann das irrdiſche und blutige dann die 
eıfäntnuß in der gerechtigkeit auß dem geficht 
(doch nicht auß dem empfinden‘) verloren / fo 
ut es auch Adam genant / der das bild GOt⸗ 
tes geſehen / auchnech zum heil iſt / zur pein 


dieſem heiligen berge durchs gerechte geſetz feiner feelr / und hat eine irrdiſche erfantnus 7 


GOttes ihre ſtraffe und aufrottung empfan: 
gen. 7- Daß jeder dieſes heiligen berges in der 
gedule JEſu Ehrifti wahrnehmen folle. Er 
Härungder worte Petri : Wir haben ein feſt 
prophetifch. wort. zc- 


Cap. 24. 

Daß Author / weil GOttes gnaden weſent ⸗ 
fich in feiner feelen offenbahr worden / darvon 
jeugen müffen. 2, Betet / daß GOTT alle 

utrillig: feelen Die einen luſt zu feiner gerechtig- 

eit haben / vonder irrdifchen blindheit erloͤſen 
wolle / daß fie Chriſtum weſentlich in der ſeelen 
kennen und in ihm leben mögen. 3. Daß man 
ihn vom würcklichen leyden / geburt und toͤd⸗ 
tung Chriſti zeugend / verftehen mag / mußer 
zuvor etwas fchreiben von den Goͤttlichen bild» 
lichen würckungen / die SHTT erft im vers 
woͤſten herkendes menfchen bilde / und dann 
vone® ——— menſchen in gleichnüf: 
fen und ſpruchwoͤrtern nach dem geifte bedient 
erden. Welche bildliche wurckungen Die 
einfprechungen GOttes find  foum der blind⸗ 
beit des irrdiſchen weſens / im wercke GOttes 
vorgehen / che Chriſtus feinen dienſt im Geiſt 
anhebt. 

Cap. 25. 


Daß diefe einfprachen GOttes die ſchoͤpf⸗ 
a er > —— vorbereiten. 
2, Welche im nhergen ges 
ſchicht / das feinen Unterfcheid im leben zwi⸗ 
ſchen guten und boͤſen erkennt. Daß der ver⸗ 
derbte menſch durchs bild GOttes / in ſich mö⸗ 
gerkennen / daß ein SOTT/der himmel und 
erde regiere / und ein beſchnitten hertz fordere. 
3. Dann das irrdiſche weſen ſolte im lichte 
GOttes rigiert werden. 4, Kan aber 
Gottheit anfänglich nur bildlich erf 
5. Darummuß die heiligeweißheiterft 
zuihrem gleichnuß fchaffen/ihre 


“ 


GOttes der verwuͤſtheit zu einer gerechti 
darnach juleben / vonder verborgnen 
vorgeftellt wird. 7. Unddie verwuͤſtheit des 


fleifchesnummt das bild HOttes in ihrem irrs 


Difchen gefichte zu einer ſchwachen gerechtigf 
anı welche menfeh genennt wird. 


die | länger je mehr acht auff GOttes mil 
ennen. I» 
ein bild 


eit g. 
Diefer lehre / 


ur gehälffin z empfangen. 2. Durch die ars 

aninißifter —8 worden. 3. Wird auß 
dem Paradiß der bildlichen freud getrieben / 
muß in der erden arbeiten / und ſtin weib (die 
erkantniß)mit ſchmertzen gebaͤhnen 4. Wird in 
der arbeit fruchtbar mit ſeinem welbt· 5. Aber 
die erſte geburt iſt eigne befigung im fleiſche / 
darum Kain genant. 6. Weil nun das fleiſch 
gebohren / das die herrſchafft mit gewalt fuhrt / 
trachtet die Gottheit leyd ender weiſe auch eine 
frucht zu gebähren. Welches Die unſchuld 
GOttes wider die eigne beſitzung im fleiſche ft. 
Und darum Habel genant / weil ſie in ihrer 
Geburt klein von kraͤfften / und daher ven tod 
Korn muß.7. Welches der erſte tod dem erſten 
lebe n auß der Goͤttlichen natur auff erden anges 
than. 8. Hierdurch wird Kain: von der ges 
rechtigkeit noch mehr als Adam befchuldige / 
da er das bild GOttes verläft : Dann 
Kain hat die Gottheit ſin ihrer unfchuld getoͤd⸗ 
tet. 9. Durchdiefebefchuldigung muß dit irrdi⸗ 
ſche menfchheit Kains in furcht und angſt fich 
unter die Gottheit beugen / ſich von ihr ſtraffen⸗ 
der weiſe regieren laſſen / und arbeitender weis 
ſe der verheiffungenund gnade GOttes erwar⸗ 
ten. 


Cap. 27. 

Daß / wann der menſch alſo auff die gnade 
wariet + GOTT ihm einen ſeher / der Enos 
heißt / erweckt / der ihm bezeugt / daß er ein menſch 
GHttes ſeyn ſolle. 2. Hierdurch ‚werden Die 
Menfchheitund Gottheit genau verbunden / 
undder menfehheit zu erkennen gegeben / daß 
fie nach der vorigengefihnen und gerödten hild⸗ 
niß Gttes / Gott gleichfoo mig — — Y 
fo ſie ruhe in der feele haben wolle. Worauff ſie je 


tfie 


ne — — ohren 


‚Gottheit. | werden / Die dem heiligen Geiſte einen 
ebene ae u Sohn werde —** 
fe / 
= 


+ der das menfchliche 

tefenlepdendermeifeerlöfen werde: |, 4: Dieſe 

Sungfrau beginne ihre Gebuhrt / mann die 

Gottheit und die menfchheit miteinander zu 

ai nen 
ren 

indung des fleiſches / die / weil 


8. uͤberwindung 
menſch iſt ſchwach / weil er mit der Gottheit fedemfkeifehe bitter iſt / Maria heißt.'6. Dies 


9 Hat zweyer⸗ | fe 


nicht weſentlich die Gortheit und die menſchheit zur 
ley begriff und 704 Der eine bes | einmwefigkeit / und entkleidet Die menſchheit von 
griff ut nach der Gottheit Ehrifti gebilder. | ihrer engenfinnigfrit / und Die Gottheit von 


u Der andere ift irsdifch und a der bedecften ar Ffir 7..Dg dann 


BR 9. Vierter Theil. 


eee 2 die 
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die Gottheit und die menſchheit einander begin» | rathen : Dann er vielen zur aufferſtehung und 
nen zur einigkeit zu erkennen und ſich zu vereini ⸗vielen zu einem falle ift.3- Allem ſeuſſtzen / ſchreh⸗ 
gem zur fruchtbarfeit. 8. Alsdann hört die en / ruffenundbrgehren zu GOttes gerechtig⸗ 

deckte Prophezeyhung und die eigenſinnig⸗ | Brit wird auffgeholffen / und die luͤſte und bes 
keiten Des fleifches auff, 9. Dann wird die | gierden im fleiſche muͤſſen fallen, 4. Diß aber 
weſentliche lehremit der Gottheit und mit der | erfennen die junge lehrjünger / weil Ehriftus 
leydſamen menſchheit Ehriftifruchtbarv allein | noch bey ihnen iſt nicht. 5. Dann fie wer» 
durch den heiligen Geiſt. 10. Und der Ehris | Dennicht weitervon Chriſto gelehrt / dann das 
ftus GOttes gebohren. 11. Wordurch die | Heifch im feiner fchrwachheit vertragen Fan. 
Gottheit und Die gehorfame menfchheit zu ftis | 6. Obwohl Ehriftus felbft noch in der ſchwach⸗ 
ner zeiterlöftwerden, 12. Und die Ööttliche | heit des (unfündlichen ) fleifches / lehrt er doch 
feligkeit der menfchen wird im fleifche der felige | nichts dann mas zuraußrottung und tödtung 
keit gebohren: 13: So die erftegebärung der | desfündigen fleifches Dienet / wordurch Der neid 
Gottheitundmenfchheitift. 14, Daß Diefe | mächtig rwiederihnermecktwird. 7. Wann 
frucht einfohn GOttes und desmenfchen FE: | dann dıe eigenfuchenheit merckt / daß fie ıhr 
ſus Ehriftus / der alle eigenfinnigfeiten ernies | rtich, verlieren müffen / und in ihrer Heiligkeit 
drigen Fan. ı5. Durch leydſamkeit wird er | zufchanden werden wird / wird fie neidifch und 
Iſrael zu feiner zeit auffhelfien. 16.  Diefel bitter wider. Chriflum. 8, at aber 
Geburthgefchichtauß gnaden dem ſchwachen | dardurchiihreigenurtheil. 9: Wann Ehriftus 








N 


menfchen zu liebe: des eigenſuehenden — erkennt / nimmt 
"Cap. 28. m (me leydſamkeit auch zu. 10. Daher 
Bin, T Diefe beyde partheyen / Die rache des neids und 
Daß nach diefer erfiengeburth/undend Chriſti leydſamkeit  einandernahen. 
— — ne en 
muͤſſe. 2. e entlich im —— 
ft / unbift die feligkeit GOttes mefentl Daß / wann die rache ihren verfabbath an 


im geiſte. 3. Sie Fan aber nicht gefchehen/biß | o halten will / Chriftus feinen ſabbath 
—* Geburth im fleiſche Ihre völlige bedie-| undübergangauß dem ſchwachen leıfche in Die 
nung 4. Wird befchnitten / zur erfüls | Härckedes geiftes auch halten muß / Daher er 
kung des geſetzes des geifts / darauff Das voris | feinejünger ſtaͤrckt in Der ſchwachheit des glaus 
ge gefas und Propheten zeugen : Und gehet | bensund fich zum tode bereitet. 2, Weil er 
der ſchwachen men ſchheit im tod undIeben vory | Die menſchheit nicht verlaffen Fan Dann Dusch 
allen finnen des fleifches zueinem urtheil umd| Denfeligentod. 3- Wiederſtehet feinenfeinden/ 
vorbilde / ihme nachzufolgen. 5. Er weifet | Der eigenfinnigfeit/ nicht / fondern wil lieber 
alle finne desfleifchesauff dieverleugnung und| von ıhnen den tode leiden / und der fündigen 
verlaffung ihr felbft 7 und fchlieft fleifch| menfchheit / dardurch ihm nachzufolgen / ein 
und blut in feiner eignen heiligkeit und. vers| exempel nachlaffen, 4. Iſt darum imfleifche 
wuͤſtung aub feines Vaters Neiche.6. Und | Fommen / daßer dem unſeligen fleifche den vers 
bringt Die gerechtigkeit GOttes / ſo dem vers | Dammlichen tod in ſeinem leben offenbahrte . 
laßnen menfchen ferne ſchiene / allen gutwillis] $- Und das gefchicht/ mann die verhärtung Des 
gen feelen nahebey. 7. Erweckt eine lebendi⸗ | fleifches / wie Judas / ihre verhärtung empfinde 
ehoffnung in der feelen / macht Die Göttliche | und erkennt. ‚6. Machdem alles vollbracht / 
rafft offenbar / und bringt alles wieder zu | unddie gleißnerifche heiligfeitimihrer verrärher 
rechte. 8. Meift dem menfchen Den weg der | rey wiederC hrütum verhärtet und verblendt ift / 
feligkeit. 9. Soltedie feligkeit bezeugt werden | wird er überwältigt / gefangen genommen 
muͤſte fie erft in Dev menſchheit gebohren wer» | und a 
den. 10. In dieſer geburth it das wort fleufch | 7. Undalle verdorbene luͤſte im fleifche ſtim⸗ 
morden. Erfldrung dieſer worte / sc. 11. Chris | meneinhelligin den tod Chriſti. 8. fie 
ſtus bringt dem unfeligen fleifche einen felıgen | find ihm im ihrer falfehheit und unfeligen 
tod / und dem felig getödten geifte feines uns | beiligkeit zumdchtig. 9. Nachdem fie 
fehuldigen Habels ein gottfelig - leben zu. | fangen / keugenii /et ſey einfündiger 
12. und 13. Hat ſeine dem unſeligen finne | und gebe ſich fuͤ GOttes ſohn auß / laͤſtere als 
des fleiſches contrare lehre je länger je mehr be⸗ ſo GOTT / und habe den tod wohl ver⸗ 
Fröfftig. 14. Und dieweil er viel jünger bes| dient / zc. 10. Dann muß die falfche heilig⸗ 
kommt / denen er denunfeligen finn des fleifches | Feit ihrenfchuldigen tod auch lepden. ı1. Da 
abnimmt / ertveckt ihm Der'neid viel feine. , mandas Gottfeligefleifch Ehriftiund das un⸗ 
| : | felige fleiſch der verdammnuß von einander er» 
Cap 29. "1 ‚hEennt-12.. Fenes lepdet den unjchuldigen tod 
Daß meilder finn des fleifches hört-daß&hris | willig füreinen andern / dißtwill feinen 
ftus im fleifche kommt / er meynt / die feligs | gentodfür fich felbft nicht leyden. 13, Das 
keit Chriſti fey fo wohl für feine falfche begiers | ift Die herrlichkeit Ehrifti / daß en den ſchuldi⸗ 
ben / als färdie unfchuldige und gedultige fees | gen tod durch den unfchuldigentod 
len (die einfältige finnen / lüfte und begierden/ | und darumemiglebt- +9 0” hr 
als Chriſti mitglieder / die Durch geſetz und € jun nd 
Propheten zueiner hoffnung in Der enfehhei 18a Blut suliet vie 
erwacht find) welche im fleifche leyden und |: DakEhriftusvonder eignen heiligkeitbiefer 
nichtsfüuchendann Chriſto zu folgen undfelig 
ju werden, 2. Auß dereigenfuchenden falfchen 











welt getödts im tode nichtbleiben kan / ſondern 

che am dritten tage wieder em muß / Das 
meynung befommt der einfältige Chriftus gerichte wieder alle falfchheit zubalten. 2. Daß 
auch falfche lehr⸗ junger / dieihn hernach vers | dih die rolrckliche aufferftchung Chriſti nad 
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dem tode nach der fchroachheit des fleifches / in 
Die ſtaͤrcke deshimmmlufchen wefens / inDeruns Cap. 33. — 
terthaͤnigen menſchheit verneut. 3. Dannew |: Wann das zeugnuß Chriſti im einweſigen 
zeigt er ſich weſentlich ins Vaters gerechtigs | leben empfangen wird / ſo kans alle geiſter un⸗ 
keit / und erfüllt Diealt » väter, Dasgefe und terſcheiden Erklaͤrung der worte: Ein jeder geiſt / 
Propheten. 4. Er erweckt die verftorbene | der da bekennt / daß JEſus Chritus im fleiſche 
heiligen / die ins menſchen hertzenum der füns | der leydſamkeit kommen / der iſt von SHTT/ 
den willen gleichfam erſtorbene weſentliche ge: | und hat theil mit Chriſto in der erſten geburth 
rechtigkeit des Vaters, 5. Mit Diefem läßt er | nach demfläfche: 2. Welche geburt ıhm ven 
fich fehen vor feinen freunden/ und Iehrjüngern/ | tod und untergang im unfeligen fleiſche zu» 
die / ſo viel Die zeit vermag / inder ſchwachen Se | bringe umd zurbuffe bereit / deramdern geburt 
ligkeit vereinigt find / und fkärckt fie. 6. Dann ı imgeifteauchtheilhafft zu werden, 3. Wel⸗ 
perflärterin Der menfchheiedie andere Geburt | chergeift die zukunfft Chriſti im fleifche nicht bes 
des geifts auß deu todten / Die nicht mehr | Eenne / und im unfeligen flufche gerecht ſeyn 
ftirbt. 7. Welche lehre die Junger zur zeit ! will / iftder Antichrilt. 4. MBeilerfich die 
in klarheit des geiftlichen wefens nicht verite | feligkeit auffer Der Goͤttlichen leydſamkeit will 
hen / biß fieihrem meister im tode des fleifches | zurechnen / und die leydfamkeit / um feiner 
nachgrfolgt. 8. Machdemerfie in einer ges fünden willen / zur verleugnung feiner fündir 
wiſſen ho ar gan Serena — etingdheeiinhet 5.00 
geifte/ der auß der Gottheit in die menfchheit | ber er nicht von GOTT / fondern ein lügner 
flieft ) befräfftigt / umd ihnen befohlen inners lift. 6. Einverfährer inder welt / der wolluſt 
halb Jeruſalem zu bleiben / und die gabe des des lebens und begierde desfleifches.zc. 8. Wer 
heiligen Griſts zu erwarten / gehet er auß ih⸗ | nichtim werck und that diß bezeugt / der iſt oh⸗ 
rem geſichte nis himmliſche weſen / 2c. ne GOTTund Ehriftumindermelt.9. Kennt 
— die warheit nicht. 10. Deraberaußder wars 
* 17 heitgeborenthut keine lugen. 11. Einlügens 
Daß nachdem das junge geſicht / Durch ley⸗ haffter geiſt hat keinen iheil mit Chriſto in der 
den und trübfal / das bildliche verliert / es | leydfamkeitdesfleifches/noch auch in der krafft 
auff die mefenrliche gabe des heilt eifts | des Heiligen geifts ; fondern ift darvon ents 
arte / und Datdurch nach dem Bude Chri frembdet. OR heran menfchheit aber / 
tum auß den augen verliere. 2. es maß | fo glaubt / daß GOttes ſohn / hat mit 
die Menſchheit dann von Chriſto erkennt / iſt 








Ehriftogememichafft und uͤber windt in ihm die 
eine neue Creatur. Und das vollkommene we⸗welt ic. 14. Welcheseingeroifleszeugnuß und 
fen des Himmels vertreibt das weſen des Altis | Das ewige leben iſt / fo erſi wirckender weife im 
ſches nach dem irrdifchen begriffe. z3. Wann leydſamen fleifche Ehriflibeginne/dann inder 
Das geiftliche auge auffgethan wird / muß Daß | Prafft und indung des heiligen Beiftsens 
fleiſchliche gefiche blind werden / und dergeift | det. WBelchesdie zioeyerlepgeburtenim mens 
überrindetdenleib. 4. “Die jünger im glaus |fchen find. 

bengeftärckt und auf Der ſchwach heit deg fleis € 

fcheszur Frafft des geiſts umg wandt erlangen / E u u Sea EI 
nach den väterlichen verpeiffungen / die gabe | _ Daßsdiemenfchheit in der erſten geburt mit 
des heiligen Geiſts. 5. Nachdem fie dicſer Chriſto in der leydſamkeit nach dem fleifche noch 
mwefintlichen gaben des heiligen Geifts then, | begriffen / und fo Jange fie noch wandeit in der 
hafftig in ihren feelen worden / zeugen fie dar⸗ | fchmachheit der hoffnung und glaubens / biß 
von mit geiftlichen zeugen. 6. Alleswagfie | Dieandere geburt im geilte ankommt / einen 
ztugen / fehen / hören/ und fühlen fie weſent⸗ vorfprecher und /..wann fie auß 
lich mihren feelen. >. Durch diß zeugnuß hält | ſchwachheit ſundigt ‚ben dem Vatter habe / den 
Ehriftusalsdannin der menfchheit dag mefent- | fie auch ın der —— der andern geburth / 
fichegerichte. 8. Dann wird durch Ehriftum | Die nıcht fündigen Fan / auß Dem himmel er⸗ 
rorfentlich bezeugt. Daß die Gottheit inihrem | wartet, 2. Und die heilige menfchhrit von der 
wahren weſen Fräfftig in der menfchheit lebe / | falbunggelehrt wird / ſo iſts recht. 3. Durch 
und daß Das irrdiſche ottloſe roefen tarhaff» | Die falbung werden Die tödtlichen runden (Die 
tig todt umd tödtlich fen. 9. Alsdann zeugt | tödLlichen Lüfte und begierdin um fleifche ) ge⸗ 
die erneute me heit mit Ehrifte auch : Sie —* Wer aber weil er in der eiſten ſchwa⸗ 
a male |dmfe kei Tata. ie 
trägt. 10. efünde i fi { 

de Wi dis m hl; digt nicht / üftein lögners 5: Daß von der 










eig ten 
im fleifchefen : Die er € 7 dem fie zus | gutroilligen menfchheit in der erſten geburt nach 
irn RER Tr ft |Dewifchtvachbeit noch öfters geſundiget wer · 
aber liebt die welt (die verfallene menſchh de / Doch / weil man leydender weiſe nach der 
rer luſt / liebe und willen ) alſo daß er fi andern geburt arbeitet / es nicht zum tode ge⸗ 
gnen ſohn fuͤr ſie in gibt. Samt ſchehe. 6. Gleich wie die auff dem wege Chri⸗ 
er Den mienfchen jur Unrechts | fti gehende menfchheitdreyerley verflärungund 





en / und stiebe üchter durchwandelt / ſo findet ſich auch Dreyer, 
5 — RN neh erengematen ker 
ken / und die are * witder Die erſte er di wird / unbift 
14. Sand Bam (die gefegliche [zum theif eine untoiffende fünde-8. Dieſe fün« 
verdammliche laſt über bie verfallene menfch» "de bleibtunbefandt/biß ver Vater feinen gefe 
heit) abgerhan. — ——— 
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unmiffende und vor dem dienſt des geſetzes ges | geburth Ehriftinach dem fleifche / ſo iſt Die fün, 
thane fünden werden vom Vater Dem gutwillis | dein dir ſchwachheit des fleifches. 5. Fit aber 
gen menfchenvergeben. 10. Undob Den menſch⸗ | unferegerechtigkat weſenilich in der Gottheit’ 
heit wohl diefe fündenvergebe/pat fie doch / weil ſo iſt die fünde auch auch meientlich und Fräfftig 
fie noch auffer dem weſen Chriſtiin / keine rafft | im fleiſche. 6: Alles weſentliche iſt kraͤfftig un 
Dee am ner ae 
des Late e gerechtigkeit ſundigt. 7: "jeder geiſt er unernen 
11. Welche rg vor augen | menfchheit: 8. Welche einbitd 


ftehende bleiben / und fie in angſt des todesger | Der augenblicklich auf feinem weſen im — 


fangen halten / biß in ley dender weiſe die geburt das unerleuchtet iſt / geiſtet 9. Von dieſen 
Chriſti im fleiſche geſchicht. 12. Wann diefeger | wird der mench / ſo lange er mit SOTT ni 

burth (ſo auch ein licht und gerechtigkeit in Der! mwefentlich ver igt / hin und wieder getrieben, 
menſchheit iſt) nahet / erfcheint Johannes /| 10. Daß man —— — 
und kuͤndigt der unter den gefeglichen fümden | folle / twormm unſere inwendige fecde ſichet 
gebundenen menfchheit buffe / reu und beſſe | 11. In mas gerechtigkeit umd jünde fich der 
rungvonfünden an. 13. Dann in JEſu Ehriv | menfch finde / da foll erfich getreulichan den 
ſto / der in der menfchheit durch buſſe und befies | GOttes + dienſt / den er kennt / halten undım 
rung geborenmerden ſoll / ſey gnade zu ertverben. | lichte die finfternuß überroinden. 12. Iſt er 


. 35» i 
Daß wir uns — *— ſuͤnden tauffen laſ⸗ Die finde wird inihm Feine wohn: ftatt finden. 
fen ſollen damit wirdurch Ehrifti gnade ver» 
gebungerlangen mögen. 2. Daß dieſe gnade 
‚das licht Ehrifti / fo die beſchwehrte bußfertis 

efeelen von fünden in Frafit Des glaubens bes 
Bent sind fo groß die reu in der menſchheit iſt / 
fogroß ift die gnade des Vaters durch Chriſtum 
undnochgröfjer: 4. Dieſes licht erweckt auch 
— 
der die die gnade ts nicht wars 8 * si 
nimmt / welche alle unbußfertige uͤberfaͤllt. — ER ee. 
5. Die aber ben zeugen Johann · m zur buffe und | Shne den ihn niemand finden mag. 4. Diefer 
be in der feelen warnehmen / Die werden (ind die gefäffe/auß dem tempel des Herrn gen 
daß värerlichegefeg getban/ befrept, 6.RBANN | zum Aeifche Jmweggeführt : Vor Deren wieders 
nundie gnade in der menfchheit fruchtbar wird / Fringung die verwirrte finnen Peinen GOttts ⸗ 
dafifieeinen luſt empfäht Des Deren willen zu Dienst thun Pönnen. 5. Diefe bringt Zorababef 
thunyergibt ſie ſich der gnade.7 Und ob wohldie mir Saimanaffer mit müheundarbeit wieder 
gnade Ehrifti gut von willen ift / iſt Doch diefer nach Ferufalem. 6. Don diefengefäffen 
wille ſchwach von Fräfften / daß fie on 'Mofis:: Dufoiftden Hern deinen — 
lich wider die gnade Chriſti fündigt. 8. Allem (eben auf gantzem hertzen und krfften und 
die ſuͤnden / ſo die ſchwache menſchheit auß ihrrm demennaͤhen alsdichfelbften. 7. Difehe 
a llenroeben.9-Daber techn | D5UMDIUf zur Gottheit dernach Babıl ge 
fehraspheit willenvergeben. 9 Daber fie Ebrv | Führtefehag. 8. Diefer (chat und gefäfe mers 
tum fobt/ ehrt undihm dankt. 10. Dann Yenyon FEu Chrifto zur Fruchtbarkeit gefore 
verflärt Ehriftusin der menſchheit ſeinen heilts dat daß man fie in bimmel bringen foll’ da fie 


nahen. 14. Und wer ihn in feiner treue fuchen 
kan / wird ihn auß der tunckelen Prophezeys 
bung und bildeny toefentlichfinden. 1 


..98. 
Daß FREENET. 
jufehen. 2. Auch der fchag ‚den SOTT von 
rechtswegen zukommt / auff dem wegt habın 


gen geift / fo das mefentliche vollkommene licht weder motten noch Diebe ftehlen föntten.. 


= —— — und N. N 
ER | "1. Daß weil det moefentliche Chriftusderleite 
—— d kraͤfftigſte ruff ins menſchen hehen/ 
¶ Daß dieſe gerechrigfeit des H Geiſts auch Er he Bee 
ihr wiederpart / die ewige ——— weh Elle 12 Das iR / al tu uns 
———— —— man aufi Dem Ders 
8 hergensgefändigt. 2, | ' AuB Dem ven. 
Die — ——— * nenne —— gänglichen zu GOTT im einm en ben 
benen lüftendes flei mit einem verhärten | * —— I 
* ve — Ak DE TRfaR RER RIEAAEa fondern GOtt 
des fohng gnade / noch Das wefentliche Küche | Ag ſoll J 
acht et. 3. Diß iſt die ſuͤnde / ſo mit wiſſen und 
————— 
jangen wird; für welche i 
ol, Bl fieunterm gerechten urtheil GOttes —* ang si DEN! aha 
begriffen ift. Gleich einem mißehäter/der feine Ian. Da 9 13 Age 
boßheit nicht — HR Am —— — Le ‚dann 
Daß man (ich hernach wohlpruͤff en ſolle / wo eine einweſigen lebens ift/ die die —— 
in feiner gerechtigkeit und fände begriffen | Frit des fleiſches in ihrer falſchheit überminden 
frhe. * So en. wiſſen / wider welch licht muß Chritudaheegenfanigeibermandt 
und gerechtigfeit man fündigt. 3." Zftunfere| >>. — NE ERBE Na 
gerechtigkeit bildlich im fleifche 7 foift auch die] "Daß darum imnamen JEfu alle knie ſich ben 
fünde alfo. 4. Iſt unfere gerechtigkeit ın der! gen muͤſſe / und mer feines rheils ifkähnimbergen 


e 








[4 


13. EOTT läßt fich auffer feiner treuenicht - 
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annehmen. 2. Denen nun die ihn annehmen / ſweſen twicder vereinigt werden. 15. Dann 
5*— Ottes Finder zu werden. 3, | Die Gottheit A nichts als daß der menſch 
Dieſe macht üft erſt der. wuͤrckliche geiſt des | mit ihr einweſig leben ſolle. 16. Auſſer 
glaubens / den die menſchheit / als eine gabe Bei Fan niemand 
GOttes / empfaͤht. 4. Nachdem diefergeift | mitder Gottheit gemeinfchafft haben. zc. 
die menfchheit auff ee gebracht/ wird] en Cap Ar 
der glaube mit der zeit fo kraͤfftig / daß Die menſch⸗ — Een 
eitdurchihntodundteuffelubertoindet/und zu] .1. Daß/ner die wahrheit lieb hat / fich im 
Criſto gebracht wird, 5. So lange die | geiftedes einweſigen lebens ergreiffen/und zum 
menfchheit dergabe des glaubens nichtroahr- | reiche Gottes bereiten laffen ſolle / auch alleGoͤtt ⸗ 
nimmt / unddurch den glauben Die wercke des liche Dienfte darzu wahrnehmen .2.Daß 
fleifches überwindet / mag fie GOTT in feis | das einmefige leben. des geifts die wahre liebe 
nem heiligen einweſigen leben nicht nahen und | SESU ur die Gott und menfchen dies 
‚hat denglauben nisht empfangen. t. 3. Durch ihren dienſt verflärt Das eintes 
Kl: a teben die biß im legten theil der zeit vers 
Autor wünfcht/ daß alle ig bergen | borgen g wohnung Gottes 4. Ausder 
die gabe des glaubens/ GOtt zu nahen/emz verdorgenheit bringt die voll 
pfangen möchten, und die darzu leitende wir⸗ | tigkeit ing — 
w 





ckungen EHrifti in fa empfinden nicht auſ⸗ Propheten im leben ber liebe / wircklich im 
er ſich urtheilen. Die Hiftoraliften reden | menfchen ze . &o du durch den Geiſt 
viel von CHriſto / feines: weſens krafft aber Chriſti getrı irft/bift Du nicht unter dem 
läugnen fie / lernen immer dar fommen nims | gejege der verdammnis. 5. Wer im geifte des 
‚mermehr zurerfantnis. 2. Das verdorbene | einwefigen lebens wandeit / in dem übermindt 
fleitch fuchtfo wol durchfeine lehre feine boßheit | Derfelbe geift Die Lüfte des fleiſches 6. Alle mit 
zu bedecken; als CHriſtus thut die wahrheit [dem seife des einweſigen lebens zu eine weſen 
ans licht zu bringen. 3. Kan fichauchin der | vereinigte werden von den fümde im fleıfche bes 
—— frept. 7.Und in Der befreyung werden fieauch 
4. So man aber Durch erfahrenheit auff der ! aller wirckungen Bortegim geifterhei 9 
ehre frucht merckt / erkennt man / daß fie nicht | Diefelben zu bezeugen; 8. Und das Ieben Des ges 
aus dem weſen E-Hriftı flie il ſie der feelen |vichts ift das nei ezeugnis Gottes / wor⸗ 
keine ruhe bringt. 5. Wer aber im alterder | Durch Der tod rdammt wird 9. Darum das 
zeit die ruhe in der feelen erben wil/derfrage |Teben IEſu Ehrifti die erlöfung 
nach dem alten wege des lebens / und wandele | fteten un betr BR RAENIORE Kun | 
—— er ruhe ehr ei len im * Ei 9 gen. 10, von 
weg iſt die emiedrigung JEſu E-Drifti / welche der zeit an/da fie dom tode gefangen genoms 
die feele zum leben bringt. 7. Diedenfelben |men ſind / haben fie ihre erld me 
weg gereiſt findsfollman fragen nach dem alten | figen leben erwarter. ‘Dann es ift der allers 
wege; CHriſtus iſt der weg / wervonihmiernt | Präfftigfte geift- ı 1. Und ift in feiner vollfoms 
demuůthig von bergen ſeyn / wird in fernerfeele |menheit der Vater / Sohn und Heilige Seift. 
rubefinden. ‚112, Alle himmliſche heer iſt darinnen begrifs 
Cap. 42: fen. 13. Auffer demfelben Fan niemand die 
Daß wir mit den betagten undeine frucht volllommene Gottheit in Chriſto erfennen. 
GoOttes imhergentragendenmännern E-Hris | 14. Die auffer folchen find/begreiffen von der 
ſtum nun in der verläugnung unſer felbft in ftis | Gottheit anders nichts/dann ein getheilt irr⸗ 
nem heiligentwefen folten kennen lernen / der als | Difch bild / das Feine Frafft von fich giebt. 175. 
ein niedriger geift in der feelen des menfchen | Darum ift dag bildliche leben mit Dem tode 
berg in demuth umkehrtund erneuret. 2. So |vermenget/ und mag das reich GOttes nicht 
wir ihn in dererneurung des lebens erkeñen / wer | befigen/ Fan auch Das mefentliche vollkomme⸗ 
den wir auch recht von ihm zeugen. 3. Dann ne leben JEſu Chriſti anders nicht dann bild⸗ 
als dann zeugt die menſchheit mit CHriſto eben lich urtheilen. 16. Das iſt Die vollkommenheit 
wasfieift. 5. Und wer aus der waͤhrheitiſt / der Gottheit / daß fie ſich von bildlichen gei⸗ 
om diewahrheit. 6. Alſo bleibt die wahr⸗ſtern läßt urtheilen / und Doch ungeurtheifet 
eitin ihr / und Fanfichnichtläugnen. 7. Die bleibt / läßt fich nicht uͤberwinden / ſondern uͤ⸗ 
lügen aber muß ſich wider die wahrheit verlaͤug⸗ berwindet alle tödtliche theilung. 
nen. 8. Und weil die wahrheit auffrecht / Cap 
muß ſie ewig beſtehen. 9. Sie Fanallefeinde de 
überwinden, 10. Nichtsmagbeitehen /dann|  1.Daß den menfchen/verdenirrdifchen gei⸗ 
was in der wahrheit mefentlich lebt, xı. ſtern in Den getheilten begierden unterworfen 
Wer der wahrheit nahen wil / muß es durch ihre |ift/ zu erlöfen / die Göttliche gerechte wirckung 
rg wen can Sjefu Der ihm mancherley Gebote gegeben durch ihre 
ftithun. 12. In diefem einweſigen leben fan | Fnechte/Sefeg und Propheten welche nun in 
niemand leben / danndieihreigengetheiltieben | einem weſen verklärt werden/ daß der menfch 
imfleifchehaffenundverlaffen. 13. Wer das | feine fündige begierden im fleifche möchte em: 
nichtmit huft feines hertzens thut mag weder |pfinden und erfennen lernen. 2.dhne dag Ge⸗ 
wahrheit + noch weißheit / noch leben aus * wuſte ich (ſagt Paulus) nicht/ was fünde 
GOTT erkennen / noch die liebe darzu tra⸗ war. Icem: Ich lebte etwan ohne das Geſetz / 
. 14. Alleswas&Hrtdurch feine diener/ | als aber das gebot kam / ward Die fünde lebens 
ro eten/ Apoftel undgeifter zum verfallnen | Dig/zc. 3. Wann dann die menfchheit in ihres 
geredt/ gefihichtalleindarum/daßer | unerfanten fünde die rechte Gottheit in ihrer 
mit dem leben IEſu CHiſti moͤchte zu einemkrafft toieder die fünde im fleifche zu Blumen 
| um 


Her hrönpe 
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undempfinden beginnt; wird ihr das eine &es | wefentlich acht haben mas er in lebens 
bo arms chen ung vor⸗ * Freien 


— mh Dar var 55 wir erſt im * 
ormit die | Dienfte wefentli ——— 
RR il met an verde. Item: Was 













gerechte Sen der er m — * in 
to;eder die imdifche küfte Abrı 

ret die menfchheit * eG che ie in NEHTTAb fan 

ihr gebohren ft) aus der den/ | Dann der weſentlich und lebend under Oöttli 
darınn fie gefangen /in Die | ie erloͤ⸗ | chen natur/zueinem ausgang ſe u 

ung. Darum an ihr kei — 2— e füfte zu | bar worden iſt ; daß er in Der fru des 

ttern erwehlen/ihr aus Der noth zu helfen. ag toefeng einen fröfichen Iſauc ges 

| sah —* acob / der 


& es / ſo dem a — 
— RBRRPCTAN | al 33) Aeimaple 
ber erlo Kane „ — zu em erzeuge. —— der I 


Ihr fie Das anbere Gebot empführ: DaB | AN MEIDNE NE ORT 


ie ihr Fein bild-ma le. 2. Das iſt / daß 

fie ame finnen er nei aus H irre telteit ——— 
diſchen n me ad / 
ne vernunfftlicheeinb ch A Ai 
en Bi Dann — und verfrem⸗ 
He Gottheit. Dann 

—— t bildlich. 3. Wer nun der 
Gottheit zur erloͤſung in der ſeelen nahen will / 
muß fie weſentlich in ihrer Goͤttlichen natur 





GOttes erfennet un 
te Gebot ante Sons Eakbpa. ——— 
2. Weil der — die 


empfangen/und. mit ihr zu einem weſen verei 

ngt de har Me von ihrem eitien re in zeugt er/ daß fie 
Ede nn nee bp Shen nat 
Da ng und freu 

einen bilden u * eitle iefen muß von | ruhen und den 


niemand nach feinem eigenen * im Fe 
— —— — —— —— —— 


der or cit wefen me 6. Wie gerne die 
— die Go atur in ihr Haben | dauunn Die then — das nat 


wolle / fö.fie nur von hir be —5— der ir: —— em 
Difchen De ‚{edig twäre, Dam fie Börehis, DET —* * Der 
„ches geſchlechts me Dan auch nach ige eis — — um | u 
nen zug At.7..Diemeifte bezaus 
—5 Et te aug der irrdifchen vernun Affe. die —— vr en Beton m Diefer ube 
8. Alle die hrende bilde entftehen ke —* 
unerleuchteten vernunfft.9. Vernunfft macht Cap. ⸗·. 


dem menſchen feine bilde himmliſch und irr 
difch. 10.Machtihm —A— undteufs a ie menſchheit fich 
fel. e 1. — * Ra im menfeen ehe vn — 
zeugt: Mache dir kein bi r im himme 
Ceinen eiteln himmlifchen fchein zur gerechtig- —2* much) / em ping 2. Ein bemweißy 
keit im fleifche )noch auf erben (die eitele Irrs| „ ro key “ —* ge fruchtbare ge 

difche Frucht der verdammnig) &c. Dann ich Ogkeit in Der geh men men fey- Dars 


bin dein GOTT/der die miffethat der * * —* biefelbe als einen vater ehren foll/umd - 


ter an den Finden — ——— 12. Welche dir fie im — —— gen * 


ter Die erwehlende luͤſte / durch welche Die irrdi⸗ möge. 3. Daß die menfehheit durch > 


fche bilder in der vernunfft gemacht werden. 
13. Diefe werden gefkrafft /meil fie die Gore, | Muchtbarkeit feine liebe zu ıhrem vater uf muts 


heit mit ihren gefchlechten haffen. 14. Wann |!" besfie zu ehren / und muß alles aus zwan⸗ 

nun Die menſchheit Durch Diefer väter fira fe 19€ Dunwas Y der Gottheit thut. 4. Und Dies 

ihren luft in die wefentliche Gottheit festschut | ‚rend * waͤhren / biß Die Gotiheit in ihr 

die Goͤtiliche natur barmherhigkeit an kaufen, | I —* — ann * ſie reg ‚güte 

den / die fie lieben, vater in den ee ihm nicht ei 
Cap. 46. mit zwange / jondern nach feiner 


1. Dafimach dem die menſchheit ihren nit, | PEÜgEN natur aus liebe. 5. 2er Die 
len aus den irtdifchen vernunfftssbilden zum ff rent Cbemaen vater am 
wefentlichen SO TT gewendt/fie das Dritte ur mutter erkennen und f wird * 
bot empfäbt; Dem nahmen SOtes nic 1 ginm m OR russ 
vergeblich zu führen. 2. Wer diß thun fol g FR TONER 


muß fein gant her der wefentlichen Gottheit | ht gefchehen oder man muß ef erft dem irr⸗ 
(aus liebe oder aus ———— 3 85 diſchen varer und ruutter / ſchweſter und brus 


Goithen keimnen namen hat ais hie tvefentliche | ve, uwider ſeyn / ſie haſſen und verlaſſen Bel 
krafft / in gerechtigkeit in — id ches aber Das irrdifche —* iſt / · 
in wunderthaten. 4. Dieſer name läßt ſich Cap. 4 x 
nicht ausſprechen; ſondern wir muͤſſin mu 1, Daß / nach dem bie — die Gott⸗ 


mund Jacob fey. 5. Die 
niemand nennen/ 


I, — die — 


allem / ſo unter fie me 
Si - des de mad lebens 
t 


mit Der &otts 
ilige ruhe mb damen 
Das flnffte Gebot: Du ft Bar 


N . 
> : * * ” u - ” * 
so . 5 2 
a Zune Ba 1 20 U 20 nz a an an a Ba nn MB a 


TE u ee a ee An. en A 1 ur... 
. 


. 


Tb. IV. Sect. III. Num. IX. Zubalt der ſchrifften Diele. $93 


heit zum vater und die heilige lehre zun mutter | nicht fey. 7. Darum fie ſich (fo lange 
angenommen/und — —— ſich ziehen | nicht aus GOtt geboren —* u — 
laſſen / fie dag ſechſte Gebot: Du ſolt nicht | gerechte weſen beugen / und darmit ihrebegiers 
toͤdten / empfahe 2. Welches zeugt / daß die — abmeſſen muß. 8. Daß das gerechte we⸗ 
menſchheit die rachgierige boͤſe art ; die die eins | ſen GOTTes ſich allein der gerechtigkeit ans 
fältige Gottheit zu tödten geneigt / auch ver, | nimme/ die das urtheil führtüber gut und be 
laffen muß/ und die Göttliche leydfamkeıt ans | WWelchesdieregierung GOttes / die alle einfüls 
nehmen / &c. 3. Dann HOT T hat den tod tige feelen für den lüften im fleifche bewah⸗ 
nicht gewolt weder am leben Gottes/noch am ‚rer. 9. Wer auff die gerechtigkeit acht hat / 
leben der natur. 4. Aber Durch die begierde der | ftiehle nicht. Wird doch an nichts mangel 
eigenen befigung im fleifche (die Eainifche art) | haben. 10, Wer nichtzuftehlengeneigt iſt / 
pain tod über den unfchuldigen Habelmacht — * und der nicht begehrt / iſt eich: Wer 
ommen / und das lamm getoͤdtet / Darauf aber zu ſtehlen geneigtüft/ hat nimmer gnug. 
er auch alle GOttes⸗ diener und Propheten | ı 1. Welches die diebiſche begierden vor dem tar 
Durch bemilligung der verfallenen menfchheit | gedesuntheils fchwerli nmollen/und 
überwältiget/und zwar noch unter einem ſchein daher mit allerley ſchrifft -prüchenzu bedecken 
der heiligfeie/die menfchheit in ihrer boßheit fuchen. Achten das wol/ da Gt feinem 
defto mehr zu ftärcken. 5. Weil aber das le, | voleke aus Egypten gehende befahl filberneund 
ben GO $es vom tode nicht ift / hats der | guldenegefäfevon ihren nächften zu entlehnen / 
tod nicht halten Fönnen  fondern e8 iſt Durchs | für eine erlaubte dieberey. 12. Da doch Die 
gebrochen, und hat dem töde feinen tod mie, | meinung GUktes ift/ daß wann die menfch- 
der zugebracht. 6. Nun gebeut das leben der | heit Durch Die Frafft der gerechtigfeit GOites 
—* menfchheit: So tödte deine irrdifche |aus der angſt und dienſtbarkeit des fleiſches 
glieder/hurerey/ unzeinigkeit/luft/ böfe begier⸗ ausgehen werde/ fiedann die liebe und luft ih⸗ 
den / geitz / TER res hertzens / die fie GOtt entwendt und dem 
Cap go ae ſche giebt / entlehnẽ und mitnehmen folle, 13. 
Daf wann diemenfchheit die Sottheitim Daher die —* des fleiſches drauffen bleis 





leben erfenntundannimmt/fie das fie ben mußund fich nicht entfchuldigen Fan, aber 
bot: Dufolftnicht die —* — wol verurtheilt dardurch * “ 
2. Welches zeugt/ daß fiemit den irrdiſchen / = 
tüften im fleufche die einwefigkeit Des Iebens| EP 12 
ee menfchheitnicht| Daß Die menfchheit / wann ſie diß voll⸗ 
rechen ſoll / ſondern u an habenauffdie | bracht / das neunte gebot: Dufoltkein falſch 
ereinigung es / daraus die rech⸗ zeugniß geben wider deinen n ſten empfan⸗ 
e. Welches bezeugt / daß ſie a — 
tliche wahrheit haben und andersnicht we⸗ 


ehe und 
te finder und erben des — ee 
—* ns heine ——————— ee 
ommen / und Die mei gepriefen | Dervon men eugenfolle/ 
wird. 4. Dißift die ſchoͤne geburt / mit lies | als wie ſie drinnen befeſtigt *— ſie durch 
be / derogedächtniß unfterblich. 5. Dieſe hei⸗ | Die wahrheit beſchirmt werde. 3. Durchs zeug⸗ 
ligefinder bewahren die reine ebe / die ehebreches | niß der falſchen geiſter wied Die einfaͤltige wahr⸗ 
riſche Finder aber find dem HEren ein greuel. hett in der menſchheit dem tode übergeben. 4. 
6. Weil die menſchheit ſich in luſt der unkeuſch⸗ Daß diefe falſchheit und tod an den falſchen 
heit mit den fremden irrdiſchen geiſtern zur | zeugen — werden muͤſſe. 5. Daß die 
Huchtbanteit begiebt/ wird durch ihre geburt | menfchheit GOttes gerechtes weſen in der fees 
und faamen das reich der höllen im hergen der | len wol wahrzunehinen / Daß fie fich Feines eit⸗ 
irzdifchen ınenfi heit get t/ und der böfegeift | len ruhms anmaſſe / als ob fiemit GOtt und 
hat gewalt überfie: nnd jur ——— eins ſey / ſo lange fie mitihrem 
Darum gibt fie der mit einem | lufte des le 1 — weſen vereis 

BE et Bea 19 under Tal 
taus ihrergerechtigkeit / i en ie vom n ni 
Ahentufteöbtenfolle ) nicht mögenerlöfet werden’ und viel — 


TER I N ten geifte des HEren untermoi n. 
Daß warın die menfchheit Die heilige einwe⸗ 





wieder iſt. 7 


en fen 

x 7. Dann weil GOtt die wahrheit / muß 
— 
nicht en/e . 2, sau Fu: 

da efihim ihresiebens SOTTES| Darum ermahnt als; Ergetab Dielen 





tem w eben / und ihr nichts | undredetdie wahrheit/ zc. 
annehmen folle / weil ihr nichts zufommt. 3. — 
Alles was die menſchheit ihr anmaſt auſſer dem Kap. 93. .nurdılisi ua 
heiligen weſen 5 Dtres/darinniftfievor SDet| Daß/ nachdem die menfchheit das wahre 
ein Dieb. 4: Wann fie wefentlich auffs zeugniß be ſſt / fie das ;chende gebot: Du ſolt 
oa one ah nn ner eigens die Gottheit fich beugendemenfchhen nichts 
fft angemaſt hat: Ja alles was fie begehrt | zureigenfchaftim —8* 
iſt. Wer ein | , 
ehrt / hat ſchon Die che gebrochen. 6. Esift wohnt So fie dan,dasherk innen 
— — 
urtheile / in haußi menſchhei 
4.275, Vierter Theil, Siff da 
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daßfiezuibrereignen Lufinichtbe ven foll. 6. 
—— an —— Sam und begriff 
des vernumfft / das der Gottheit zugehört. 
Wordurch Die menſchheit ttes gnade er⸗ 


reiffen und nicht zu den lüften im fleiſche = 
—— olte. Bi Woraus Dann lauter ehe, | Mehen der würcfung GOttes im 


| 9 GOites im menfchlichen 
brecherifche Einder geboren werden. 8. Da | velen warnehmen ſolle. 2. Nachdem ma 
—I bee e gefehlechte / vor twefche | Ned Den gehorm Otte mich ode zu 
m 






Daß man die vertheilte erwe 
























man riſtum befennen- ſolle. 9., Di 
gef Kir I miden foll man des nächiten 
gehren. 10, Des naͤchſten knecht Ein 
ift der Dienft/ wormit man Die Gottheit inihe [Di rpor, Fun 
rem haufe/ dem herhen / ehren und ihrdienen | Lerborgene 
olle/ und nicht zudenverderblichen lüften und ! aaa 
egierden gebrauchen. 11. Auch Ir man 
De 
egehren. 12. Siein den 
Klee chönheitwoillenzu gebraushen/zc. 13, hen dem andern den 
Der edesnächfteniffbiekrafftzuitderman 
pflügt/ und Die gerechtigkeit ÖOttes / wor: 
mit er das irzdifche hertz umringt un überroindet |" het 
iefer Erafft foll die menfchheit nicht begehreny 
ine boßheit als gerecht darmit in gewaͤlt zu 
/fondern 


BOtte wieder auffopffem. 16. Der eſei / der 
die menſchheit nicht begehren ſoll / iſt die ein⸗ Heif 
faͤltige demuth / worauff EHriſtus in hauß 
einreitet. 37. Dieſer ſoll die menſchheit ni 
— — 


begehren. 18. 
— i 
t n 
we 


hren 
—— ai | 
veny heiligen nahen. 19. Undfo en 
el 
Sm fe nd nr Bun tigenaen Hi 
ey * 


on. 


fleif 
t / fa 
nicht 









eden. Alles muß beſchnit 
n vr hicht ı s 
Cap. 54: ichkeit des fleif ‘ Din afftund 
B lichen dienft unbe 
Daß nachdem die menfehheit Durch die ges A — 08 u 
rechte gebote in den begierden nach — = unbe n 
get und georben fo 9 —— iogen 13. Diefer bund mirddur: * 
mag / beginnt fie CHriſto zu nahen / werden 13. ea; 
s zeugt: Du ſolſt den HErrn deinen Cap. 
lieben im garen bergen und feeler/unddeinen| Daßdiefer bundin stweyerfepbedienung em⸗ 
nächften als Dich felbft. 2. Dieſe liebe Fan | pfangen werde / nach art der zweyerley gebur⸗ 
die menſchheit nicht dann durch die geburth in |ten. Und ifk der dienſt des glaubens 
CHriſto erlangen / daß die Gottheitinihrumd | derdien des geſetzlichen zwanges. Jener für 
ie in der See —— werde. die glaͤubigen / Diefer für Die ——— 
Dann empfaͤht ſie die liebe imhersen. 3. Alds|te. 2. Dieväterinihnenfelbft find der Gou⸗ 
dann find alle gebotineinemerfüllt. 4. Die heit Durch den glauben unterthanzund haben 
debos Die ihr zuvor eintod waren, find ihrein | Dieverheiffung uchtbar zu werden / können as 
eben worden, die ſie zu thun / ihre luftift. 5. berdie freye finder nicht erzeugen / biß dermagd 
Das eine gebot iſt die Sortheitfelbft. 6. Ak ſohn / der ängftlichedienft im fleiſche 
fe getheiltheiten werden geeiniget. 7. Alleges| fey. 3. Dann wird Doch die iredi 
gen — u demeinweſigen leben. | noch von der himmliſchen geboren. 4. Diefe 
3 Di — in nicht bringt / iſt aus rley geſchlechte nach dem fleiſche und nae 
dem menſchen / nicht aus GOtt / und bringtin | der oͤttlichen natur’ empfangen jedes ihren 
mehrere getheiltheit als man vor. war. 9. dienft. 5. Dieaber nach demfleifche/ haben 
Was aus getheilthekt / Das wirckt nichts dann | weder krafft des glaubens / daraus zu leben noch 
getheiltheit. Und was aus der tinweſ luſt oderliebezus OTTes himmuſcher gerech⸗ 
Gottheit if. Dastoircktzumehrereinigfeit, tigkeit / Darum wird ihnen die eidung des 
10. Im letzten theile der —— man eis fleiſches zur bereitung bes tods in luſten und be⸗ 
nen unterſcheid zwiſchen der Görtlichen und gierden angekündigt / daß ſie den bund der väter 
ſelbſt angenommenen hbung. mit dern tode / ſo viel fie nach dem fleifcheleben/ 
befiegeln. 6. ——— 
vs 














an 


ee 


Abrꝛaham geſe hen bey der beſchneidung. 


das erneute leben beginnt / — neuen Te⸗beha 
/wird Durch 


‚ewigen Dan 
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te neutemenfcpbeit im neueneinroefigen Icben der 
ie —Wo Boͤttli natur zu einem weſen. 5. 
EU RE ns das g nor; — mil. 


empfi 
ern Dliche zu ———— a 
ih Rahochhe Basen ft | wie vormals / da ich fie aus —— des 
Ottiſt. 7. Dieſer feind zu Resfehes ausführter welchen bund fie 
werden / und friede mit GOtt zuerlangensmuß | ge nicht gehalten: Braten ndern diß —3* 
die menfchheitdieb: —5— jueinem bunde — Sch ipillme i$/Dengeijtdeg einmoe 
a imfleifs ua fi ge eng /ns mm rer bergen ſchreiben / 
nehmen/und dann opffer * Ermzca 6. Diß —— ungen be HErms: 
von widdern / böcken/ ray fo alle fräffte | die nun in der ——* menſchlichen natur 
Küfte/ / wille und begierden ſind / und alles * und in der Goͤ 
zugehoͤrt / aber mißbraucht und verunreinigt Case — 
—— — euer wiedergereinigt p· 8 
werdenmuß. 8. Und die muß morgens und | 1. Daß die ſeele auf dieſe zweh Teftamente 
abends / ui lange die fünde und lüfte herefchen/ | nuninihrembergen ein weſentlich nachfehen uf 
Durch ziwäng Des gefeges geſchehen; daß das | empfinden haben folle; Damit Durch das alte Die 
men * weſen feine ſtraffe zum tode des ires | fünde in ihr mit zwange offenbaret toerde. 2, 
bifchen lebens empfange und Danneinenunluft | Daß diß alte oder der väter Teftament der ges 
ber fünden inder feelen empfinde, rechte geift des HErrn / der wieder die fünden 
€ und Lüfte Des fleifches im menfchen gefeglich 
—8 — ua der glaube fruchtbar in ihm wor⸗ 
Daß diefer ——— fünden fein werck zur den i 3. Alsdann iſt die er Der väter Dienft/ 
* — leyd des Jündlichen bene — in überwindung der fünden durch den Heu 
arm durch He an elehem besten De lesen —* gr in der Gott⸗ 
—* ehoͤr die ho Ko? eit und wird der ſalbung des. Hei⸗ 
auben ertoeckt. Bird a ligen Geiftes übergeben _ Ann dern als 
Ken it —— ar my — erneuret und wieder zu —— — 
achdem ſie getau — 5 $. Und diß erneute leben in Ehrifto 
liche Sunday in feinem zwang und —* ift Die himmlifche Harheit im leben Der ©; 
Ban nat nr Kran lichen natur. 6. Wo diß erneute leben ni 
den DORIS ondern diefelbe ihr ein tod iſt. kein us oder wohnung Got 
o lang aber fie luſt in der flinde hat/fteht | ces nach der hirnlifchen — trabrheit >, Und wie 
— — des bunds der vaͤter. 4. Und | eg den ewigen frie wirckt; ſo wirckets auch 
am luſte oder unluſte der ſunden erkenni man / die ewige t wieder die fünde und 
b man unterm A. Teftamente der gerechtigs | ungerechtigkeit, 8. Diefer friede und feind» 
—88 oder unterm Neuen der gnaden fehafft wieder die fünde wird — jur e⸗ 
ſtehe. Das A. Teſtament wigen danckſagung Gottes. . Bad die ſeel⸗ 


Ban in In — nicht auff / ſo an fich hierüber freuen foll, 10. Band br ken 


















denin ihrlebt. 6. in | alles/ fo vor ihm ein tod iſt / auch Der feelen 
titel —— alles — * einem tode machen he 1 rdurch fe 
drinnen geſe So lang etwas vom fen: und ungeeignet ſeyn / und das fterben-und 


alten himmel und erden in der menfchheit lebt | eben vom Henn im er annehmen 
dasfichin der Goͤttlichen naturni ——— wird. 


mag das geſetz nicht auffhören. 8, Wannaber 
alles in ihr Durch reu und leyd zu einembußfers] 1, Daß diefe —— Den feelen zu empfans 
tigen leben aus Dem irsdifi en ind himml iſche gen jeder die wircklicht uͤbung des einweſigen 
ſich veraͤndert / dann wird der dienſt des geſetzes ſebens darzu warnehmen ſolle( dann ohne fols 
vollendt / und der altehimmel underde mifjen | ce darzu nicht zu Fommen fey. 2, Micht durch 
vergehen / und Durch den tod der fünden zueis Beruf, mem fondern man muß erft von 
nem ewigen Teftamente im leben Der Söttlis | fich jeibft fcheiden,unD in einfabt'auf Die eins 
chen natur befiegelt : nach der verheiffung / —* —— warten / Des Giſis deg 

in ſich täglich wahrnehmen, und bie 


Cap. 58. inne und gedancken allgeit zum weſen GOt⸗ 


Daß / wann der wäter dienſt wider Die fände kehren laſſen. Dann morzu dieſe ng 


T teimtode [das wird im herken me 
be Hunden (efgete, per Dienfi JE ol 3, Wer fein —* une is 
t 
—— ohne —— alles was | die 5— 2 
—— Bene dem 


empfängt die jeele Das fröliche Evangelium zur | chen faamen gebohren werden: —— —— 
er It geht und * fin —— —— mare 
ll alle Die we 
ur * —— danneinlichtallen/ | und geifte (empfangen werd 384 
die um 


auff das licht ho —* 4. Diefer bund umd migung ua einem 


der ner wahr / und von ihm rts. 
lebendig und —* cht im geiſte. Dann De Seit durch nei 


Teſtament pereinigt Die Gottheit und Die er lund menfchen feine ve u be = 
ai 2.3.%. r 4* 


Vierter Theil. 


en im finftern ſihen / und | ne fruchtbarkeit 9 den, ann Dr ee * 


un — — 
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ruchtbarkeit des lebend: 10, Das if‘ das ler [ti — 
on see ——— les [aus — —7 mpfangen. —— 
Bo fie singen m | ? ER arte 
Kat fung den Are, a Da | GOte 
ı Die ang irrdifehe roefen gebundene mienfch« | Di 
nicht mag und den tod zu ihrem | © 
theife empfangen muß. 13 udn fan das — 









—* mei dt me —— — 59 au 
od in pein um re 3. die died 

en bleiben. 14. Himmel und ren * dem luft und 
ginge tod babe Tee’ Hr h — 


meinf 
einander. 15. Streiten Diet bildlicher wei —* Bei — 
eine zeitlang mit einander / koͤnnen aber / wo ſie dig zur Gottheit einkehrt / c. 5. Ban aͤſt 
keinen dritten wi neue —— tſich die Gottheit ergreiffen / und wird ein * 
übertoinden. 16. Diefer dritte iſt Die menſch⸗ uͤber himmel underden. 6. Das ieben 
/die —— weyen wiederwaͤrtigen mes windet den tod und macht die men —2 
wohnet; wirds aber erſt innen / wann fie 9 Dann geht lob und danck 
Ge innerliches toefen im lichte en Kin a 
net zu erkennen und zu empfinden. as eng 9. Der betet den Bateran.ıo, 
eint weſen oder geift iſt Die örtliche natur’! Der&ohnemp —9— Vater macht uber 
die ſich im der irrdiſchen menſchheit verborgen | les fleiſe — rd fe he — —* 


al⸗ 
haͤl aus der finſternis mit Der zeit ing ae, — m Bars k 
— man ter 















zu ſiehen. 18. Das andere iſt das im 
grobe weſen / hen des — — — 12, 
und die wahl zum verderben. 19 nah len empfindet / zei 
—* geiſtern — A ei 
einiget. 20 ——— eißt an us (iR Verne | 
arm Ds andere eh man ji ee at ich vor de 
.13, —— 


ur Daß; die menfi 5 ihrer We un, — ine klarheit verliert. z. 

nach der Gottheit / ihren —*8 en willen bern Da f ins ve 

einem don diefen beeven zu Pehren. 2: Mach | und im u 

der natur lee weſens aber ift fie fen 5** heim en emehr 1d/ 

frey / ſondern an ihre begierlichFeit veret ale 

doch aus ihrem eigenen/nicht aus GOTTes | zu —— — 

willen. 3. Nach der Gottheit heißts: Ich lege dir | Mi 

vor tod und leben / greiff nach welchem du wilſt * —— F — Mk 

2. iſt das weſen gegen dem Die meißheit | P 16.28 

hm durch ihre liebe diß zeu Er —* ausge⸗ 5 — sinn — 
gen n willen zur Goͤttli e = G Sea iamaere 

indig h elp at fragen ce h n Dat wann die ei liſche geburt di r 
it thei igyift fie eigen an ıhre / mm 9 e 

verbunden/und Fan den freyen willen nicht diſche hbermindt/und lie 

— Und das iſt Der ſtreit in der mie | bringt / und der gantzen menſchhe rc 
T noch nicht wieder zu einem twefen | venfinnen/ ce. befannt machet/ daß die ü 

vereinigten menfchen. $. hr werben; fche geburt verlohren gehen muß Aid. 

—* = elegt/und fie fan nur einen Are a La ae he € 

d luſt fich auf beede zu zu dir / und jagt iß in der —* 

in ihrer —— nicht / wohin —*— 4 bitte nicht / da von a neh 

wenden —— um irr eneigt. | dann fie noch ver 

6. Gibt fie fi lan indi 30 —8* Ihre gi 










ed das himmli 3 
ren und den —— uch laͤſt Die Gott⸗ leinſi diemenfel J —— ehi 

heit ſich erſt überwinden und rödten/ehe fie urtheil über Die welt. = De * 
ihrem feind wieder vergilt. 8. Hierzu muß die wird ausgeſtoſſen / er citwi —* 
Gottheit ihrer zeit erwaͤrten / biß die menſchheit herrelichkeit gezeigt und gegeben, Zur volkom⸗ 

ihr elend und verderben innen toird/umd ihren | menen freude / diein —— 
troft an ihr zu ſuchen beginnt. 9. So viel fie | Dann zeugt CHriſtus: Sch habe derimenfihs 
boy dann zur N Sotrheit wendet / fo viel kom̃t | heit deine herzlichkeit gegeben’ sc. 6. NBeiter 

‚fie zu freyem willen; wordurch fie ihre verbänd; Gerechter vater / die welt hathichnichteif * 
—20 die tigenſchafft erkennt. 10. Durch den |2c. 8. Gleichwie die Bottheit volll ommen iſt; 
freyen willen erwehlet fie die Gottheit zu ihre ———— ſeyn. 
troſte / und wird betruͤbt / daß fie der ——— Cap. 64. 

Daß man durch dieſe in er menfchheit ers 


in ihr den tod hat heiffen anthun fo ohne “r | 

ren juſall nicht geſchehen mögen: ı 1.Die Gott⸗ kante volſt om̃enheit die tolrckungsmilchedem 

heit laht ſich oberwinden / bamit die menſch⸗ Water und eh in der menfchheit anhoͤre / 
und eine ſtille ĩm himmel und aufdererden wer⸗ 


heit das boͤſe erkeñen und ſich darvon bekehren 
woͤge / anders ſolte fie vrinnen umk ommen.. de / dañ heiſt es: Wer den Water fiehet/der ſehet 
Darum erweckt eine liebe die andere. 13. Res den S ohn/ ?c. Und die menfchhert wird mit 


ne ließe noch gerechtigkeit iſt / dann in der Goͤtt⸗ dem 





eh Wosea an Na; 1X. Zuhalt der ſchriten Hiels· — 


⏑⏑⏑ 
und das —— —— Mile Ann de u er hg en 
zu empfangen / mit te 2 

Garın der tod —— 3 Ihe De ee 
wirdber hummel * a a ee je 
wir undir 

( da k dar⸗ 3 iehi 
a ee te 


mit einen feurigen fi —* —* Fe die} bereiten. ‚6. Dieirdife 
itrdiſche — —* zu ihren irrdiſchen | gen Die menfchheit allem verderben’ ale g 
fülten draus bekommen koͤnnen. 5. Wie Die zorn / rachgierigkeit ee. 5— 
—— —— — Alſo unter einem ſchein der heifigkei fie 
Die himmliſche zu aller einigkeit. 6. Wann — — 8. Yleın de 
alte himmliſche geifter in ein leben und weſen be⸗ | menfchheit kan ———— 
griffen tor ber hiramel geöffnet und unbe gietfcen und gefichtlichen zeit ſchwer unters 
feurigen ſchwerde Die geftrafft / die Das blut der en und wu ferdune une heiligen 
——— en auff erden. * Den himm⸗/ſcheine betrogen. — Darum ſoll man Du 
tifchen geiftern — die einigfe it undderberg| ſter prüfen. 10. Ein Engel oder Prophet der 
Sion eher ge en tiber. 8. Dann ſieht die uns vom ableiten will / muß nach Moſis 
gnade Otte uff Dem Serge Con (der aeg eben. 11.12. Daßfich für Denen im 
Goͤttlichen verklaͤrung) einlammitehen zc. 9. 6 Pro \ 
Und hoͤrt eine ſtimme aus dem himmel / wie ei⸗ — nur in ihren tal 
ne waͤſſerfluth / und wie ein ſtarcker donner. 10, —— zuwerden fuchen: x 
Dieſe gehtaus die einwohner ber erden zur bu⸗ (pheyninbe menü ei eo ol 
fe und befferung Destebengzu bewegen. 1 1. Die man ihnen zu effen giebt / etc. re 
—— ihr — — ie ſonne wird 
den himmliſch⸗ geſinnten anzuhören als ein | ber —— — untergehen 15. Ab 
lieblich ſpiel. 12. Hierneben fingen} les was feinen dienſt aus indiſchen 
die wu ges ein neu lied vor dem lam̃e und annimmt / mußden hen re n 
dem throne. 13. Diß neue lied kan niemand ler⸗ ——— 16, Die —* ihnen vereini 
nen / denn die heerſchaaren des einweſigen Got⸗ men empfaͤht eben den lohn. 17. 
tes / die vom lamme ataufft⸗ reine jungfrauen feinen luſt des lebens GOttes ge ete/ Engeln 
find. ze. —* ern in allen ge — wird von 
b irmt. 18. Dergeiftdes 
— — —— — 2 zur unterthaͤnigen menſchheit * 
enbarung Johannis vom 6. vers biß ans ende. | feine Engels Prophrien und Geiſter / biß 
Inddes 15. Gapnelebid ondinbebe elben. ‚| Cote im in ihr eine geburt befomme, > 
Cap.66. iz folche geburt zur. —* eit ie 
Daß die Gottheit vom anbeginndem böfen chheit —** / wird & ges ge 
wiederſtanden habe. 2. Und je mehr es ſich wie⸗ tigkeit lebendig in ihr —— 
——— —— geſtan⸗ wird erfuͤllt das wort; Gleich wie * 
den. 3. Steht die ſunde in einem geſichte von —— weiſe Durch die Propheten / 20; zu 
fernen / fofieht Diegerechtigkeit auch alfo. 4. Den» aͤtern geredt / alſo nun in dem Sohne/ x 
So viel geiſter das ade nen um boͤſen 21, Dann geht die herrlichkeit in der ſeclen auff. 
ausgibt / eben ſo viel gibt —— 22, Durch den Sohn werden Die himmliſche 
zueinem gegenweſen aus. 5. Scheint Diefüns| und irrdiſche Engel im menſchen unierſchieden. 
de in Prop ae er herr ar Die ——— ehren ihn, Die irzdifche 


—— erkannt ehe —8 —— in ge⸗ laͤſtern und pe 
t it /ſo w gere — — 
keit ing it erkannt. 74 en Daß / weil der Ei Söttes das menfihl 


oder men ungen. 8.Im te\chewefenvon den irrdiſchen Engeln erlöfen foll, 
tes. 9 le ii in uch 3 gebannt ante verwuͤ⸗ 
that. ro. So viel leyd man uͤher ae ker * —5 Ile. fpeifederge 
hat / ſo — — echtigken fin chdem er vierbi tage 
-11,Sopielmande: finde Bi ger, anne rn Seren gt ca 
‚der gerechtigkeit. Und fo viel man ihr lebt/ bung ngertihnnach Dem himmliſchen de 
ſo viel kan — — zeugen, Auf | Dann meint der iredi ———— 
Aeneon mn nenn kin eneign * a ———— 
erkennen. Und das leben GOttes iſt ya ir —* rod. 4 Er antwor⸗ 
‚dergottlofen. 12. Wo das geſchicht / hoͤren —5*— — 
die geſichte / —2*— ——— liſchen Vaters * 
n / die von chen himmel und erden — 6 er 
Oasen aufn pabn —— ——“ u nicht vers 
it zu ders 
Daß all⸗ ichte ehe eyungen ‚bilde r ——— m fleiſche anzuhang 
—— wahren vo — 1oefen |8 —— 
ausgeiften dem irrdiſchen menſchen eine zeit; 8 muß bie ttlichen Engel dienen 
tang in dunckelheit zu dienen. Wer drauff Jihm.9.E-Hriftusmirht feines DBaterslehre mes 
acht hat/biß das liche wefenttichin ſtinem her ſentlich wahr wird über die Engel erhaben / die 
auffgeht / thut wol. 2. Die geiler Der u; 1 gute das böfe vers 
—— und die irrdiſche geiſter / die keine jehren. 








) 
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. 20, Durch die v des irrdi⸗ 12. Die find zu 
ren hen aan rar melt. 13. Dann loben fie 


volck — 
mit einerley 


See —— —— 14. — 


das leben gegeben / Daß 
wir durch dentod ins ni 
Gohn 2* 
12. Wo das leben — 
ne 2* Ba nach der 
wahrheit und 


Di 
—— die Bei 


sf 

ch —— —* * 
riefterna ordnung Me Hark 

de. 2. el hrt fein 


dem —— —* —— 


dran gl des Höchften/der Abra hamkenet..s 
an — ihm den zehenden / der GO 
fichergeben ——— ein Koͤnig der ge⸗ 


rechtigkeit / Dann auch Des friedens / fo Dasein, 
* Bender nen a ne ec. 4 
Wie groß der ſey / der vom Abraham den zes 
henden empfäht der Durch GOttes Fra 
von den irrdiſchen Königen eroberten beute. 5. 
Wer der Obrigkeit gehorfamt / bewweift GOtt 
in GOtt gehorfam. 6. Was ſich willig re⸗ 
—— auch eine Obrigkeit. Wer ſich 
ana aaa nn vor hatvon 
GoOtt macht 
zu laſſen. * "Mer ich chnicht fo w 
regieren/ als gerne er andere regiert/ 
en ha iſt nicht vom freyen 
des himmels. 8. 
tyranney offt fir —— 
benwill. 9. 
GOttes macht iſt GOtt unterthan. 


—* 


— 


wol die macht / die der m boͤ⸗ 


fen gebraucht / auch Ott hm u 
entnommen und mißbraucht wird. ır. 

war alle macht von GOtt / der — * 
nicht in GOtt gebraucht. er Erflärungder ' 


PB we 








fangen in GOtt fich regieren 
—8— 


Daß der irrdiſche 


Aber es iſt nicht aus GOtt / dann 





— 


Wer den 
nee —— J numht 


Daß wer nun ein 
2 —— zum — * 
woithat erheben ſoll. ꝛ Sonn / mond 
ſterne —— ein Ihe Des —— 


— bye Snap 
eben des hi u... erden So 


ters| einbartwird/alleg zur pruchtbarfeit 
chlechtsregifter nach | 4. Alle bittere / faure und wiedrige wa 


Fommeninrep na gumeben. *8 
oalle rn Vi Dergroſſe wind / 
der rer ne ae 
wiedrige winde / Die ihr gi —* einander 
ausgeblaſen haben / da dann nureingeiftin der 
ſeele empfunden wird. 7. Alles 
—— —— 
getheiltheit ann erhebt ſich in allen ſeelen 
——— — und empfangen 

alle einerley weſen und an 
und überwindung aller vertheilter eigenſi 
ger geiſter ——— 9. Alle — ai 
werden ein wefentlichleben. Welch leben das 
33 —— —— Das 
icht iſt der tag / den der ma 

leben frölich iſt. 21. Dadann das lob in freu⸗ 

de auffgehet/mit dancken und fingen ec. 22. Ab 
lein Das einrorfigeleben kan vom tode erlöfen. 


La 
Daß wann der rn alle wunderwercke 
GOttes / geſetz / 
geburten und a na g/m 
—— eelen das Iben der © 
natur fuͤr ihre ruhe im: 
—— 
erkennt er / Daßerallem 
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worte: Iſt auch —— in der ſtadt / "Das | on &Otthervorgebracht/da 
r 


der HErr nicht thue? 
biß er ri ame nd böfe dem / der es aus⸗ 
gewlirekt / wieder zubringt 13. Dann ſtehet Die 
macht wieder in Gott und iſt ihm gehorſam. ec. 


76. 
Daß man der Gottheit alle krafft / willen / 
fuft / liebe, neigung / begierde und wuͤrckung / 
die man im vermögen hat / ſchuldig ſey. . Wer 
fie nun GOtt nicht wieder heim bringt / der 
thutihm gemalt und unrecht an /und wird von 
feiner gerechtigfeit geftrafft: 3. Wer ſich nun 
für der Obrigkeit nicht fürchten will/ver thue 
uts. 4. Die Obrigfeitvon GOtt ſordert ge⸗ 
— um gehorſam. 5. Daß die Gottheit 
ſich in die ſem letzten theile der zeitin der gehor⸗ 
amen menſchheit verklaͤrt / die fi — * 
be. 6. Wie die Gottheit einweſig; e⸗ 
wahrt ſie alle in ihr —* ne Engel / —* 
undgeifter. 7 Nachdem fie ihren dienſt voll⸗ 
bracht / ſind ſie mit der Gottheit wieder eines we⸗ 


fens. 8. Nur ein GOtt / der himmel und erden | be darna 


leydender weiſe / ‚lichennaturanzumeifen. 3. Was 


und erweckung im —— ar 
Die erweckung des 
Dberjtentöchterlein. 


1. Daß man — wiſchen RR 


de und leben/ welcher tod ver 

einen unterfchied lernen folle: — 
lichen tod aus der ſeelen erde 
geben. Die thären des 


das gerechte volf (das der. — | 


natur Jeingehen könne / das den 

— heran u ge iſt / 

der tod keine macht uͤber fie haben moͤge. 

das volck ins hertz komint / muß der tod der 

Massa nr Ami rn nicht mehr 
ingen. 5. Die finnen des fleifches/die 

des menfchen feele regieren / Eönnen noch em» 

pfinden das friedfame leben der Öörtlichennas 

tur nicht 5 darum fie Feine luſt noch fies 

9 haben. 6. Welches die groffe uns 


renieret / Dich GOtt lob / ehr und preiß em: —— finſternis und das abſe — 


ptäht. 9. Die himmel erzehlenſeine krafft. 10, 
Im leben GOttes gehet auff die freude des 
hemmlifchen weſens in einerley Harmonie 11, 
Dann erthönt eine helle ſtimme / ſingt GOtt 
mit klingen der pofaunenze. Lobſingt dem / der 
König auff dem gantzen erdboden worden iſt. 





7. Man verläßt den Geiſt des HEnnwer 


ji ” allen orten rn er mit einer Der 


muit higen feele gefucht wird / und ergiebt fi 

dem tode. 8. Eine greuliche verbiendung/meil 
man feinen urſprung von Gott hat/und auf 
ft ihm nicht leben fan.9. Aber man fan dag 


nu) nicht 


— —— wunder / 


— — 


ee 


— 


re er en. sh A u ee —— 
7 * * 
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nicht erfennen/ auch von der —— nicht follen umkehren / und Gottes diener werden im 
weichen / dann durch elend. 10. Wie GOTTGoͤttlichen betruͤbten tode / damit fie auch das 
den irrdiſchen ſinnen im fleiſche bange zu mas] freudige Evangelium (den neuen tag des 
chen drohe. 11. Sie werden den tod —* ren weſens Gottes) hoͤren und ——— 
aber nicht finden. |gensum ewigen lobe Gottes. 


Cap. 74- .77: 

1. Daß / Anh irrdifchen finnen dig] Daß fein — Sr ktesdiangr dannein 
wiederfaͤhrt / das auserwehlte blämlein Iſrael | brünftigenferig gebet aus einererniedrigten des 
und die menfehheit Chrifti / Die von ihnen all | müthigen feele im weſen GOttes gebeter und 
zeit getödt erfreuen / und GOTT dancken | zu GOttes preiſe begehrt. Autor bittet für das 
jolle. 2. Daß GOT Tes wunder nicht zu bes | leben / das die Goͤttliche natur im men ſchlichen 
fihreiben / fondern von GOT Tim geifte | weten möge fruchtbar werden. 2. Daß GOtt 
gelehrt werden muͤſſen / wann er fie nach feiner | alle zu feinem lebendigen weſen und weſenili⸗ 
verheiffung ing hertz fchreibt/zc. 4. Dieſe ſchem leben gutwillige ſeelen / die noch inder indis 
Schrifft des Geiſts dem / der fie leſen kan / der fehen vernunfft begriffen / ſeine gaben ergreiffen 
rechie —— 6. Dieſe Schule / worin⸗ laſſen wolle. 3. Die himmliſche gaben haben 
ne man diß lehret / iſt a man von Jeruſalem | auffer dem einweſigen leben Feine Frafft ins men⸗ 
nach Emaus / da man den rath GOcTes ſchen hertzen / das irrdiſche auszutreiben. 4. 
fürchtet und liebt / gehet. x. Auf ſolchem wege Tab GOtt bas doch dem menſchen in der ſeelen 
en Chriſtus / als ein fremdling / und ers | befannt machen wolle / Damit erfeine luft des le⸗ 
Hart die Schrift den verfinfterten hergen im ! bens allein in das einweſige leben wenden/ und 
lichte: 8. Welches man erft in der herberge | auff die einbildung der vernunfft nicht achten 
um brodbrechen innen wird / da man ae möge/weilfienichtsdannvertheiltheit gebiert/ 
auf dem wege / den man in traurigkeit reiſet / | umdihre fcharf it ſein einweſig leben in 
eratirtoperfpeifkrunder ch erftals ein fremd» | feinem einfältigem weſen ——— erken⸗ 
ling (weil er in der auferſtehung des lebens | nenwird. 5. Daß Doch GOtt den menſchen 
noch nicht erfant ift) erzeigt / biß alle ſinnlich⸗ | Ichren wolle damit er mit der vernunfft nicht 
keit und luſt nach dem fleifche gebrochen / und nach der himmlifchen verborgenen gnädigen 
man ihn zum leben empfahe; dann ficht many | gebedeseinmefigen lebens trachte oder arbeite. 
daß er wahrhafftig auferftanden ift. 9. Dann | 6. Daß doch Bott dem menſchen wider Die its 
kehrt man von Emaus wieder nach dem hi | Difchevernunfft mit ferner Göttlichen naturzu 





fe chen Jeruſalem / die auferftehung zu verfäns | hülffe Fommen wolle/ damit er in niedrigfeit 
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7% und einfalt Des herkens/ Durch verläug + und 
1. Daß / wann das leben in der ſeele die voll⸗ — 
kommene klarheit empfaͤngt / es feinen dienſt in | digen gabe des einweſigen lebens wahrneh⸗ 
der eintvefigkeit des lebens beginne: 2. Dann /menund in der ſelen empfangen möge.:c, 7. 
lobt es GO TTwaß er feinegerechtigkeitinder | Daß alle menfchen Doch diß ihr verderben im 
feelen offenbaret / die zuvor ferne war: — gnaden moͤgen einſehen und empfinden / ſich in 
Die gerechtigkeit wird das him̃liſche und indes | aller demuth ins gebet und flehen begeben und 
fehe weſen gefihteden. 5. Was für freude das in | befennen/daßfie nicht Ott / ſondern ſich ſelbſt 
Der feelen erwecke.7.DAEGOTT allmächtig. | gefucht haben. 8. Dann wird erder Goͤttli⸗ 
8. Gerecht. 9. Gnadig 10, Epig. ı r.Ein Gort | «hen gabemit danck wahrnehmen unddie eins 
des lichts 12. Derrlich-13-Tröftlich. 14. Gürig. | bildung dervernunfft verlaffen/ auch GOtt los 
15. Gemeinſam 16.21Befentlich. 77. Wollfoms, ben/ preifenumd ihm dancken. ı5. Wann der 
men. 18. Daßmandie freude des lebens auffer | menfch den irrdiſchen tod in feiner verdammniß 
den? wefen Gottes nicht gebrauchen moͤge / da⸗ | Inder feelen empfindet / wird ereinen luſt zu dem 
her Aucor fie darinn gelaffen / mo zum verfall einweſigen leben empfangen. zc. 21. Daß 
nen menfchlichen weſen gekehrt / und deſſen trau⸗ &Dttesname ewiglich im leben leben werde: 
rigkeit ſich auch theilhafftig gemacht / um mit Zu einem lebendigentrofte allen / Die das vers 
der feele Chrüti (eben und tod Durchzugehen. | gängliche irrdiſche lebenals einen betrübtentod 
19. Hat der menfchheit in — eie/fo in der ſeelen geſchmaͤckt haben. 
viel ſie Goͤttlich geweſt / eine —— Cap. 78. 
bracht/damie fie in ihrer traurigkeit nicht uns| Daß GOttdem Autorfeinen geift gegeben. 
tergehen möchte. 2. Die propheseyung! (die GOtt / dem mens 
4 — FERNE Singen ant zu —— 
1. zm iche weſen die ingebraucht)in feiner menſchheit entſchloſ⸗ 
— ot jurfreus | ſen und weſentlich befant gemacht / darauff i 
De des lebens in der ſeelen zu vei weil wir | fehrecfenundbeben anfommen ; als er geſehen / 
un der ſeelen weſentlich enpfunden/daß GOtt | DaB GOttes gerechtigkeit und der menfchen uns 
den betrübten tod/ den man um Gottes willen) gerechti ee foären. 3. Je 
leidet / in feinem leben aus gnaden ändern | mehrer fichdarumb —————— 
Fan. 2. Daß jeder —* und einpfinden muͤſ⸗ BE Ne dergerechtigs 
fe / ob er um feiner fuft willen im fleifche oder — j. 
um der gerechtigkeit Gottes willen / daß fie in] Da dann gerechtigkeit a — 
ihm nicht lebe / betruͤbt fey.3. Allen Goͤttlich bes) finnen und gedanckẽ / die chren luſt vonder Goͤtt ⸗ 
en wird nun Das heilige Evangeliumver, | lichen natur ab⸗ und in die begierde des fleiſches 
kuͤndiget.4. Alle Goͤttlich betruͤbte follen erken⸗ ndt / den verdammlichen tod zubracht. 6. 
nen / daß ſie durch den tod ins leben gehen ſollen; ider hat ſich die barmhertzigkeit zurmitts 
und der Goͤttlich betrübte tod ein mittel ſey zum | lerinerboten/ihnerft zur buſſe oder beſſerung des 
leben einzugehen. 5. Alle die betruͤbt ſind / daß fie lebens zu bewegen / weil der ungerechte menſch 
ihren luſten im fleiſche nicht gnugthun koͤnnen / Gottes 
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Gottes gerchtigkeit nicht ertragen/ noch einige] Dann fein iodten fo wol zur —— 
a * oder glaubenzu feiner ſeligkeit Durch lebendig machen / und die begr 

lbe empfangenfan.7. haͤlt ſich —— 
rechtigkeit ſtille / biß die gerechtigken ihren dien 





Fan der menfch in der zeit / da 


im menſchen im tod und leben vollbracht. —— ſein w ihnen 


alles —— bringen Fan fällt Die ges | weildie gegenwärtige ——— 
rechtigkei le derverdammnis.8. Wie | tigezeit des leben ern u 

die barm eit ihrer zeit mit ernſte wahrneh⸗ | um muß —— der leydſamkeit €. 

meden Inn} Ihrt auff⸗ —— —— De found ange 
munterung un anınuthigung/auch vertzöftung. | D od ſein ey / 

10, he ma die menfchheit den troft ers] ungnade —— 


greife. ı 1. Nimmt deſſen ſich in der vernunfft boßheit des irrdiſchen t) fürfeine 
nichtig örtliche weſen an / daher er einmal als gnade annehmen. ‘Dann set) ich 
das andere in feinen irrdiſchen lüften bleibt / wird lieb habe / den zuchtige ich / ihn en 
auch ftölgerunfrevezzalserzuvormwaryeheerfols | tes bequemju machen. | Ir 
Sean a 
t eine zei 13. Wa —ä — —— — 
abera —— ie die — eit 
verſuh ne chte| Daß Autor bißerfennendin feiner kummer / 


Ki / am heuer erh nig getröft worden / auch gefunden/ Daß feine 
findet/muß — ſcheiden / uf | weißheit allen iredifchen vernunfften unbegreiff⸗ 
I der eitübergeben. 16..Dan bringt lich / und ſein weſen der: [| im fleis 
Die gerechti — verdammnis ds ſche unerfindlich fep.2.Darum ſagt des HErrn 
berihn.17.Daerdann muß / daß er der | gei aer wolle die verborgene heimlichkei 
gnadenzeit nicht wargenommen / und der ver⸗ en den weiſen die 
—— IV. Und wie zuvor dieges| wefentlicherfennen. 3. Wenigmenfchen 
echtigkeit ſtille hie ce inndienftede: bamhergige| hiergurüchtig. 4. Rene —— 
Ki N) 3 —— —— gerechtig⸗ ——— daß er weder begriff noch em⸗ 
keit auch ſti 
iſt zwietracht / hunger an * das verder⸗ er nichts in gewißheit von Gottes weſentl 
ben. ꝛc. 22. Undweildiegnadeund barmher⸗ — in der ſeelen * 
tzigkeit in Diefem ſtreit / Da alles wider einander / 
nicht zugegen iſt / hat einer mit dem andern Fein 
mitlehden / und koͤnnen anders nichts thun / 









ner ſeligkeit annehmen kan. Und 7 
es ſeyn nicht ſo viel von G 


und zu berauben / und dann von dem geraub⸗ 
—— 
ihm / daß er Gottes gerechte ſtraffe —— 


ten gutein wolluͤſten zu leben. 23. Und dieſe 
fpeifewird augenblicklich zu einem bittern 





ger. 26. Wann die gerechtigfeit dann ihren | Feit Fönnein anne 
Dienft in pein / ftraffe / tode und ausrottung Die gnade GOttes rovonfi SL Del 
im menfchen vollendet / laͤſt ſch die barmhertzig⸗ —————— —— 


keit aus ihrer ſtille wieder vernehmen / und bittet / darum er Gott in ſeinem h —— u 

daß die gerechtigkeit Doch in Pas —— ein reiche kan.7. Und allzeit das 

wenig innen halten wolle / und ſie den geftzafften | ti 

menſchen eins beſuchen laſſen. 27. Behaͤlt doch — 8 = Verein. gr nr 
rn den irrdifchen 





die gerechtigkeit bey ihr/ von felbiger vor der‘ 

böfen art. des menfchen beſchirmt zu werden / men. Dann fein verfallift fo eff age wos 

weil folche art fich von niemand alsder eat aufn 

tigkeit fürchtet. 28. Hierauff läft fie fich beyın | zechtigfeit@ottes/noch auch 

geſtrafften menſchen ſehen zu erfahren / ob er] die er mit dem menſe el Heat | 

gedemürhigt/oder um der ftraffe willen mehr in] hat. Und * end die 

der ——— ertoaztet/dieleib un Leone —— 

um weſen des menſchen ſich befinde. ꝛ9. Befindet ſeſtraffe han der welt uͤbe 

ſie / daß er verbittert / laͤſt ſie ihn unter der ſtraffe) je —— ie —— ch die boßhei 

der gerechtigfeit biß zum tode bleiben/ un erzeigt | in abgrundftürgt. 10. Was fichin der 

chm ihren dienſt nicht / weil er ihm zur verdamm⸗ ſtꝛaffe der gezechtigkeit in demuth aus 

niß gereichen wuͤrde. 30. — — nn 

le in Demuth gewendt / und Ir n die fraffe Der | wirdüberb 
et 





fehr lieblich ꝛc. 31. Uber diefen troft erfreut — —*— 
ſi ik gef — re — * — 
be in ihm zur gute GOttes aus dem tode as | um berbaumußldr aus 
—A— ſtraffe überroindet und zur ſe⸗ | der vernunfft/fondern ee 

eit macht/und Gott wird in feiner gerechtigs] GOttes. Pre 
keitio wol gedanckt und gelobt / als in feiner sc as 
gnade: Weil fie die finde inihrerboßheitdem ten 80, RT. 
menfchen befannt gemacht / und den tod zuge⸗ 
brachthat. 32. Dann wird GOtt imerneuten] Daß/ weil Autor befunden, daß das indi⸗ 


menfchen erkannt und in allem geprieſen. 13. ſche weſen in feiner ooilloſigkeit — 


leibs / als die auf —— ren 
ift. Aberdi 


19. Det Dienjt der gerechtigkeit ! pfinden mehrvon den wercken Gones hat dag 


anbeyfoei / daß er fich —E 
wiſſe alles was Gott angehe. 5 Auch iſt er ſo uns 
temperirt / rauch und empfindlich / daß er weder 
dann einander aus neyd in den ſtreit erwecken / | von ortnochdem —— ns zu ſei⸗ 


Ps PS a — — 


iben. ı 1.C:Härung Derworte:Esift 
gerechtigkeit gebeffert / fo tröfter fie ihn / und |ein feuer entbrandt ec. 15. —* erent⸗ 
verbindet ihm feine wunden / und untertveiftihn /lauffen / werden eeſchlagen no: aß aut 


— 
u ee 


« 


* 
TR ge’ 
see Nee re ee en Dit 


64 erfeine Hoffnung und Zufluchtgum ür) Doch fein ——— — 


Tb. Vsect. III. Num. X. D.Mich. Waltheri Streit mit P.. 60i 


mu 
berbleibenden ( dem Sprößling Facobs und] geneinen Wohnplatz bereiten tie 
© lamteinSyfruel®) Das überbiieb/babie At ne —— untern vertheilten abifden 
im Waffer untergienge/ und Sodoma im|geiftern 9 ar / und zum ‚tode 
euer verbrante/ genommen. ihin|gepeinigte natur erlöfen / damit fie 
die forge abgenommen: 2. Das iben⸗ 
de wird / wann die Boßheit ihr ſelbſt den ver⸗ leber 
damlichen todt zubracht / herrlich und großte ſein weſentlicher nahme in allen vertheilten 
außgelöfcht werden. Daß 










werden. 3. Gleichwie alle Volcker vormals |irzdifchen hergen 

zum Haufe Gottes / das Salomon baueteszum|man fein nicht mehr te. 7. Welches 
Dienfte Gottes beruffen wurden : fofollen| fein einmefiger Geift in Gnaden verhüten 
nunalle Bölcerzum Haufe Gottes im Geifte| wolle! 
geruffen werden / des wahren Gottesdienſts 


re Ende des Inhalts auß den Schtifften 
pflegen: 4. Dann: es foll hinfuro fein Dre] Ende | 
gefunden werden / da un Gotteinenan des ſo genannten Hicls, 
ne ae — —— zn. — * NUM. X. | 
we n Hauſe Gottes. 5. w * 
re ——— der Eingang ins einweſige ———— ——— 
£eben. 6. Ein Beweiß / Daß man das Bott-| nit p.c —— 
— —— —— ler STD wech Wählt 20 © 
ichen Natur gewandt. ie eit kei⸗ — Fans 'ın EPs 
ne Herrſchafft haben fan. 7. Wann die Luft a De bel Fee de 
Des Lebens zur Gottheit einkehrt / iftdie Süne | ”- Kr 2 
De undalle Boßheit krafftloß. 3. Wem der Quafl: 1. D. Walcheri. 


Menſch feine Luftgibt/ das herrſcht über ihn / — HErꝛ Chriſtus vor dem 
—— —* * ——— Gerichte fi rl ——— * 


kommen / alle Gottloſe todten / und tau⸗ 


iſey. 10. Dann der ein Geiſt er⸗ Er ne h 
— den baum an der frucht. —— ſu lang mit den Seinigen regie · 
Cap. 8). ern Pu x 
- Daß weil wir alle vor dem Richterftuhler- * — 
——— naeh eh. heprrtin sm aa 
ird/ wirgenau auffju 2. re 
wir ing gehen eingehen/was mit der Göttlis —— * — * 


chen Naturzueinem Weſen vereinbahrt iſt / o nferfchiebfich aet üngern 
der einen Luſt darzu im Hertzen hat. 3. Wañ RE 1 — 
die Gnade des Herrn ihren Dienſt an den Sondernman verfpüret Diefes € Mani 
ſchwachen Menfchen vollendt dann wird Gott Erroris nechft der eign&befand Heat rn 
infeiner vollfomnen Krafft/ in Todt und Le⸗ gendererflärung auffdiefe fragesimliche 

ben erfandt und wefentlich in der Seelenem| Pi chrung in Demgeiftlichen Diobit B —*2** 
pfunden. 4. Selig iſt/der Gottes Önadein| „squeadmedium, da er faget 1 der Mllmmdcht 
ihrer Zeit zu feiner Seeligkeit warnimt. 5. tige wird nach der at hendonner 
Da jeder Disin feiner Seelen einfehen/ und |[ayjen Foimmen. _ Ermirdgeiftlich waffer lafe 
das Werck Gottes die ÖnadeundÖerechtige| fen regnen. Er wird ii Din (affen 
feit ) nicht weit von und auffer fich deuten / noch En Er wirdverftändige gedancken ger 
denen folle 4 ‚daß er. Der Gnade am En |penyunauffprechlich wird desgeittiche himels 


En: 
ines Creatürlichen Lebens. warnehmen rei ) 
* 3 Dann diß der Gottlofe 3 ſdondeit feyn. Geiftlichereiche aufgieffungen 


die inwendige Seele in Dergeffigkeit bringt/ — —— — * ne 
und allen örtlichen ar außlöfcht. 7-Ihrachemerden. Sicille Rogchtdas ders 
Tröfterfich ſelbſt mit eitelfeit: Hält fihruhig/| hin / als auff Das:erträumere — — 
und merckt nicht eins auffdie eit fum2 Und pag. ul. fagt er vom Capit: 
des We ns / Die srffehenihren iribifthen u⸗ Orspi- v RE OB DR 
enund Begierden und der Goͤttlichen Natur N 7 iRnoch Ar —— — 53 

A ird zei 
ft. 3: Und weil fie darauff nicht acht hat / i⸗ und gelegenheit geben / Bub sonDiien u 





3 ‚Cap, 82. —— als auff die falſche et Peine 
Daß wir Gott in diefer gefährlichen Zeit — 
in Demuth um Gnade und Barmhertzigkeit 8 Confen mi Weigel. 
urHülffundBerwahrunganruffenfollenzung | So ſchreibet Diefer Keger ⸗Meiſter fol. 37. 
fü — falfehen Trofte zu behüten.,.3.| Tert-Parc-Pofill. Der Engel faget; ©Ort der 
doch Gott in unfer Unachtfamkeit über werde ihm den eines Vatters 
Seele wachen / und uns dieſelbe nicht zu iftyda 


umfere ꝛc. Darauß zu verſtehen 

zu einer Schuld des Todes zurechnen / ſon· Chriſtus müffe offenbahr werden / und muſſe 
dern durch feine Gnade unfere Sünden und herrſchen über fein Heilig Volck auff Erden / ei⸗ 
Ubertrettung außw molle. 4. Dafi ER RE EN eiche der Welt weg 


ung die Demuth zu Hülffemögeeilen mr und ale Stände geiftli und welt⸗ 
yunfere Seel edri , Daß Gott! lich auffgehaben feyn. das nicht 
See nermeongen 5 ierder—he EI gegla 
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geglaubet r wird dem cm Propheten/auchnichtans jgice e jüdifehe Iehre, 


genommenvon den weltgelchrten/liget nichts JÄugen / 


an. Erpoft paucacap.38. 39 


mit zweyen flügeln witberaußde: wuͤſten her⸗ [und alle gottlofen verti 
für —* en werden und das neue Jeruſalem Gründe De ui Url Urfachen fol — 


* aufferden wohnen / und noch aufferden 
uß ſich Chriſtus ereignen / NB. nicht / daß er 


De Ball 


als leibi in der Perfi —————— Cap. 7. de confum, Sec. 


| 
ee He 


Sec. beym D.Feurbornio, 
*| T.7. Giel. — —— 


wir in ——— 


unier ihm von Gott gelehret / kenes Predi⸗ U 


—— — 


gers mehr beduͤrffen / keines Propheten / da barliche w 


wird es Chri 


alſche Prophet / und das thier und der teuf⸗ dem 


lwird — A und in denpfuhl ge⸗ 


alles feyn in ung/ wann der 


\fend — irn een. or 
Bern —* — — 


worffen. aber ſatan —— ſeyn auff erden waͤ —— da⸗ 
— ———— eine wohnu —— mit ftaruiret —— 


pa da BE fleiſch / gner / di — ——— rige Chiliaſmus 
na ieler,hoffärtige/ |üve cralſus. & 


Ki dh u Fat 


Jahr in 


HUHN fs | Apocalypfi munomee Kon ng 


rigfeiten/ und alle ſtande / febafepnd get / 3. fehe man bey en mern 
ein untere 


*8 Gottes und ſeines Chriſti / die m 


üffen Theologis. 


7- Das M 


ter in den fuhl. Alsdenn d et wird der des 
inunter in den feurigen pfuh ſchied gemachet wir ———— 


wird es gehoͤret werden / n 


hie aufferden/ | HErrn und dem En 


alleluja. Nun ift dag reich Gottes kommen | fein tau rigesinrerftitium.Uterqueadtus 
und eines Chriſti / nemlich hier auff erden | erir qui —— diſtinctusnam con- 


in allen gläubi 


igen / frewet euch ihr himmel’ (urnatiofeculifequerur adventum Domini, con- 


und die ihr drinnen wohnet / Diewelt gelehr⸗ jundtainterim illa exit cum hoc, — 


ten / das iſt / die feinde- Gottes haben — 
nigengenennet / Chiliaſtas Millenarios, Die 2 
ar die Propheten herfür rgeiogen b haben auf 
er heiigm ſchrifft / das Christus auff erden 
regierenmüffe taufend Kg das iſt eine 
J — ckandt iſt / at 
En kurtz any 2c. Das evangelium muß 
befandt werden / über die gange welt) unges 
indert/ und müffen hinweg alle rotten und 
ecten/ und muß angehen die guldene welt / 
— alle Propheten angezeiget haben. Er 
De 49. anderer örter de criplici fe- 
p. 232.23 eralibi paslim , und übers 
—— ta * grillen / vieler fan⸗ 
aſten wil ich jetzt nicht gedencken. 


Refponfio P.ad. 2.1 


Ich weiß von Feiner irrdiſchen / fichtbars 
lichen wiederkunfft / oder leiblich taufendjähr 
rigen regierung des HErrn 
dem jüngften tage/in maffen des HErrn efu | Wer 
—— My) mit nichten ift von Diefer welt 

(fo wird feine regierung nimmer 
Bei oder irrdiſch den werden auff 
erben 


Replica D. Waltheri, 


1. In unſern reinen / Lutherifchen kirchen 
fauben wir von hergen / daß der HErr Fe⸗ 
dus nicht wieder kommen werde / als zu rich⸗ 
ten die lebendigen und Die —— das 
Symbolum Apoſtolicum lautet. Wir 
glauben auch / daß der jüngfte tag naher der 
thür ſey / und der richter bald Fommen wer⸗ 
be / weil die Zeichen des. legten gerichts mei⸗ 
kur ils — und noch täglich für au⸗ 
3. Im ı7. Articul der aug⸗ 


Igen fe 


weben. 
Dur iſch — verwerffen unſere fire] keit befoͤd 


— 9* zugleich außdrücklich den Chilialmum: 


Dimrdenvewenfe ſpricht die Coniehhon, bericht / daß ich / als ein 





Jeſu Ehrifti vor —* nd gehorſam / 


ris, 


Qnaßio 1. D, Walther. 
Ob die nachfolge des heiligen lebens Chris 
eligkeicbefördere? 
Sententia P. 


Erfcheinet auf allen feinen predi 
unbedingten —53 * ann 1 um 


Mi uns zur gerechtigfeit für Gott / und aut 


‚außfeiner drunten ertheilten antwort. 


Confenfns Wr 


p- 21.da8 fequere me 
vol * —— ftück 5 
ſeligkeit. Partır. ge ie 
* allen Menf ben die da 
o / hu * A nicht/dur 






re 

Refponfio Pafl. ae) 1; 
So die nachfolge des. h⸗ 
tigkeit nd und —* 
lichi —* achte ich / daß 

bens Jeſu ann — 
ret / und zur 
Matth. u. v. 29. Omnia in Renovatis, Doch 
nicht meritorid, fondern ratione fidei _ 


eurorie, Lucs14, 7,27» 
Se hat er etliche eine * 
a Betas era 


W; 


Als meine an 

auff —— * * u —— 
en 2 Ni — 
worden ſeyn / fo gebe ich dieſen en 
gemeiner Pre 


et / 


Rene „Pie ih auch jegund.ne 
muß das weib feitel — * re anno ah 


Fr 


LI LU 


___ Tb 1V.$e® 111. Num/X.D.Mich-Wältheri StreitimifD.C. _ <o; 
iger bie Tungsnlihei Gaudi FriaT — 
Die guten worden ame Ra oa | ner — 


Menfchen für vann werk 
gerecht und felig — yts / wann man es gleich mit anmmmet 
dahin ob — — ae 38 des neuen Ser der wi⸗ 
wig felig werden wolte/ rechte wahre bu ale wie & / daß fie gefinnet feyn follen / 
müftethuny und fich der wercke befle N w Ic A 
figen ? Daher ich dann auch / damit man je ein —* ————— 
nicht. Dermepnen möchte, Daf ich Dengufan in er elaffen / daß fie nachfolgen ſoi⸗ 
wercken / fodafind als ein pannus menftrua- ee — — Er 
we, und fehr unvollfommen / die feligkeit zue| liche und — ce Vitara 
fehreibe / Dabep gefüget / daß folches Dennoch | 1a Heine nuban Den A Die Denen 4 
nicht meritorie , fondern confecurorie befeher je feifig find in guten werten / nicht geger 
hen undverftanden möfle- Dawittzle an als würden fie derer clhafre 
* —* Be i sachen ei ge⸗ 0 na a — —— — 
—8 riſt mit dem Propheten — —— Er: ‚Aeren und-Teifter fan 
und Efaia muffe vom böfen ablaffenund Das | werden auff pie bergen Demüthig ſeyn und 
— —— — en auff dieſer welt darinnen nimmers 
———  DEn’Bi-Tch, Grbaı m Ih mehr vollfommen / fondern weil fie glauben 
Pier, Lehre / Dajbie buffı Die erechtigfeit| ie a a (ir 37 
9 ! Luce. cap. 18. | ie a 
Geb hei Lupfeeligkeiy * wi: Da —* — + erworbene wohlthaten / als fein 
a auch nothwendig müffe üben in — ———— — an 
er wahren reue / und i i zie fich rü — * 
feines feifhes y in —5* — — — daß fie ſich ruhmen Eönnen mit 
und indernacfolge Chriftis te folchesgar| ber mich Fräfan wre FD, DEN! 
De er/ der «En: D. Gerhard/in untere| ftus/ Phili Kg Mate ——— DB 
iedenen Eapitelnaußführet. Sum ER werden / daß —— > 
\ »; md erqui /. wie fie vo s 
Replica D. Walcheri. — — ſolte be ad Dr An 
, 2 emeſſen werden / Daß ung ſol⸗ 
2. Daß die Phrafis : | igtei 
vs Chr, um bir guten werde Do|pür Goreunp var Kl) Tansania kr 
odern ung zur gerechrigkeit für Gott / und! jeits die ruhe — —* ml : 
zur feligkeit / nichtallein in heiliger ſchrifft * 4. Die mitan : — ir — je 
nirgend ftehe/ fondern derfelben auch fehnure] jegtgedachte befördern ge 
acks zumider fauffe/ ift in unfern reinen —— nicht m 9 —— 
utheriſchen kirchen auſſer allen zweiffel Ader conlecurorie eritotiẽ, ſondern ratione 
efehet 5 und deswegen unndthig all⸗ bens C — 
zu wiederholen / was zur — theils gen ge 
ung dieſes Fräfftigen irzchums on« [nachfol t bes fat De ehr HE 
ften weitläufftig produciret wird. 2. —* 'ret > re Parc. 
ah IB 4 e So bie antoige Deslh / und verdammet / nicht conlecurorie, forte 
fatans zur ungerechtigfeit führer r and mann fie; fig —— —— 
an unferer ſeligkeit ſchädlich iſt fo _muß|rorie die nachfolge des — pp 
die nachfolge des heil. lebens Ehrifti zurirechtigfeit —5 und —* — 
erechtigkeit fuhren und zur ſeligkeit be⸗ dern koͤnne / welches je Er nd 
Phrderlich eyn / ift Das alte verlegene argur Andern il fatuiretfiead a 
ment der ‘Papiften : Si mala opera damnanı; ljuftificandi et falvandi mod pe 5 
Ergo bona falvant :, deſſen ſich nun auch uns|ge des HErrn und an Be Ki 
terfchiedliche andere ketzer zu ihrem. vor⸗ ſolches vermeynentlich a a se En 
theil gebrauchen / und ift auch denen Stu-|foll; da doch di en 
diofis Theologie befant/ was man. darauff | aufffeinerfe artund a 
antrorten müffe, 3. Match. ı1. verſ. 29.|tigfeit und feligkeit eön a 
ftehet der befehl des Herm : Wehmet auff Bilimer dene a kon! 
euch mein joch / und lernet von mir/ Dann tua oppofitio in der heili ch i — 
ich bin fanfftmüthig und von hertzen de⸗ wird / und die kirch — bashelune 
müthig / fo werdet ihr ruhe finden vor eu⸗ |fo — —— 
re ſeele; darauß wird nicht behauptet / werche | — ———— 
daß die le Ehrifti und die guten |behüten © a beit on 
wercke können beförderlih feun zur ges daß ſie ——— —— 
——— fuͤr Gott / und zur ve find. Ebendarumfönnen femict ur * 
* er gefehtseigen 7 daß etliche folch |tigkeit führen / noch die (ma dies, 


) \ der Ichr und von 5. Daß fie nöthig ſeyn / ift wahr 

—— elio des HErrn / welches freylich zur a zur fielii ie Dee 
— t Gottes it Rlig 6 machen auffund aus dem glauben folgen muͤſſen / ſt 
p N daran glauben / Rom. 1. da auch wahr / aber Deswegen befördern ſie uns 
Ede am eigentlichften / wie auß allen nicht zur gerechtigkeit und zur feligkeit / con- 
J en erſcheinet von dem joch des juncta ſunt cum fide bona opera, (edcume'non 
tzes verſtanden werden miße foloperanturin negorium falıris. 6. Daß dahin 
AZ 5 Vierter Theil. ©999 & die 
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faubet wird dem Propheten/auchnicht ans jetliche jüifche Ichre,/ Die fich 
sn den weltgelehrten/liget nichts Jäugen / —— der —— 
an. Erpoftpaucacap.38.39. Es muß Das weib |eitel heilige / fromme ein weltlich reich haben / 
mit zweyen flügeln wieder auf der wuͤſten her Jund alle gottlofen vertilget werden. 4- 
für geruffen werden und das neue Serufalem| Gründe und Urfachen folcher verwerffung / 


muß aufferden wohnen / und noch aufferden a ER a een tg ann 


muß fi Chriſtus ereignen/ NB. nicht / daß er derlich beym 

als leiblich in der Perſon kommen / —— Cap. 7. de confum, Sec. beym D: 

fichtbar / ſondern daß er in den feinenleibhaff- | T.7. Gief. in app. difp. 13. beym D. Thummio 

en ne in Impierare Weigeliand a. p. 242. ad 359. . 

alle unter ihm von Gott gelehret/keines Predi⸗ — nur die —— mo 
Hern ! y 


‚ Tom. 9; 


gers mehr bedürfien / Feines Propheten / da’ barliche miderfunfft des 
mitd es Chriſtus alles feyn in ung/ twann der | fend Jährige leibliche regierung / deffen vor 
* Prophet/ und das thier und der teuf⸗ dem juͤngſtentag wil verneinet werden / den 
I wird gebunden ſeyn / und in den pfuhl ge» unterdeflen wird gleichwohl einenoch ſo lang 
mworffen. Gollaber fatan aufgetrieben feyn auff erden waͤhrende geiftliche regi ‚Das 
auf Diefer welt / ſo J 5— — ————— mit ſtatuiret Die eben ſo — als der vo · 
ren / daß iſt / ſein fleiſch / als lugner / diehe / moͤr⸗ rigt Chiliafmus et Phanrafinus five fubeilis fir 
der / wucherer / hurer/fäuffer/fpieler'hoffärtige/ five craffüs. 6. Was die taufend Jahr in 
* außleger / falſche buͤcherſchreiber / fal⸗ Apocalypfifindund wie ſie fehon lange geendi« 
che Obrigkeiten / und alle ſtande / fodafeynd get! 3. fehe man bey an en unſern 
einde Gottes undfeines Ehrifti / Die muffen | Theologis. 7. Das M 24. ein untere 
inunter in den feurigen pfuhl. Alsdenn | fehied gemachet wird zwiſchen Der zukunſſt des 
wird es gehoͤret werden / eye aufferden/| HErrn und dem Ende der welt 
alleluja. Nun ift das reich Gottes Fommen ——— 
und feines Chriſti / nemlich hier uf erden | exit quidemordinisrefpe&tu dıftindus;nam con- 
in allen gläubigen / freuet euch ihr himmel ſum̃atio leculi ſequetut adventum Domini, con- 
unddie ihr Drinnen wohnet/ Diewelt Mel juncta interim illa erit cum hoc, ratione tempo- 
‘tem / das iſt / die ie _ haben Die ſei⸗ ris. — 
nigen genennet / Chuliaftas Millenarios, Die da io I. D,Walıheri 
NB. Die Propheten —— haben auß LP DE 
der heiligen ſchrifft / Das —— erden] Ob die nachfolge des heiligen lebens Chri⸗ 
regieren müffe tauſend Jahr / das iſt eine I uns zur gerechtigfeit für Gott / und zur 
* seit / Die Gott allein bekandt iſt / es ſtehe ſeligkeit befordere⸗ 
goder kurtz an/ 2c. Das evangelium muß 
—— a re ange welt) use Sententin P. er 
indert/ und müffen hinweg alle rotten u N ——— 
ee tan 
i aben. Et “ — 
auß ſeiner drunten ertheilten antwort. 


culo p. 232. 233.polt. et alibi pasſim, und uͤber⸗ c — 

— aftifcher grillen / vieler fan⸗ er Don. 7 

aſten wil ich jetzt nicht gedenken. P-3-poft. p. ai. das fequereme , muß man 
Refponfio P. ad. Q.1. vor das allernothwendigfte ftück halten zur 


if von kei d tb I am —S die Da be “ ni 
5 Grenz i | 2 
— — * ee Einer NB, er ſaget nicht/dur iftu 






rigen regierung des HErrn Jeſu Ehrifti vor und fein blut / tod und gehorfam / feelig zu 

a naken — oh des ga erden. nt) 

riſti reich mit nichten ift von dieſer welt — 

Joh. as. Alſo wird feine regierung nimmer Re Ri of. — 

— oder irrdiſch den werden auff So die nachfolge des | IP. 
! tigkeit führet/ und an unferer fieligkeitfi 
Replica D.Waltheri, lich iſt / achte ich daß die nachfolge des 


gen lebens zn. zur gerechtigfeit 
1. Sn unfern reinen / Lutherifchen Firchen|ret / und zur AH fe i 
lauben wir von hertzen / daß der HErr Je⸗Macth. ı1. v. 29. Omnia inRenovatis, 
us nicht wieder kommen werde / alszurich | nicht merirorie, fondern ratione fidei confe- 
ten die lebendigen und die todtenywie das | curorie, Luc.14,w27. ER 
—— —— rin — Hierauff.hat er eifihe —— 
glauben auch / daß der jüngfte tagnahefür der ierau er etli tage hernach eine 
thür ſey / und der richter bald kommen wer: ſolche Declaration mir zugefertiget: 3 
de / weil die Zeichen des letzten gerichts mei⸗ —2— 
ſtentheils füruber/ und noch täglich für aus Als ich verſtehe / daß meine antwo 
u fchweben. 3. Im ı7. Articul der aug⸗ auff Die-frage/ ob gute werde jur 
urgifchen Confeflion verwerffen unfere kir⸗ keit befödern 2 nicht. angenom̃en 
* zugleich außdrücklich den Chilialmum: worden ſeyn / fo gebe di 
ie werden verworffen / ſpricht die Confeſſion, bericht / daß ich / als 


auch jetzund er⸗ 


diger / die frage nicht dahin verftanden / ob ı hindert es unfere Hefunde lehre weniger als 
ehe — Menfchen für Gott J— die — —58 
gerecht und felig machten / ſondern ſchiecht von Dem joch des neuen. orſams Der wi⸗ 
dahin / ob nothig / daß ein Menſch / der e⸗ dergebohrnen / daß fie geſimet feyn follen / 
wig felig werden wolte/ rechte wahre buffe| gleich mie Jeſus Ehriftus auch war ) Da. 
müfte thun / und fich der guten wercke b 2. welcher ihnen mit. feinem heiligen leben 
figen ? Daher ich dann auch / damit man jelein fürbild gelaffen / daß — ſol⸗ 
nicht vermeynen mochte / daß ich den guten len feinen —9 ffen 1. Pet. 2. Sinter 
wercken / ſo da ſind alsein panaus menftrua-|mah das ruhe⸗ finden für Die ſeele eine geifts 
ve, und fehr unvollkommen / die feligfeit zu⸗ liche und ewige verhei iſt Die denen / 
ſchreibe / dabey gefüger / daß folches dennoch  fleiffig find in guten wercken / ni 8 
nicht mericorie , fondern conlecutorie beſche⸗ ben worden / als würden fie derer theilhaffe 

verftanden werden müffe. 

ro 
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und si Icher i 3 . 
Ba je Bondtg — ig / wegen ſolcher ihrer wercke; dann de 
ı 


i nen nach find fie allein difcipuli , und lerı 

ya folgen / alfo daß ein gecht⸗ nur von ihrem HEnn und-Meifter fan 
ffener Ehrift mie dem pheten n 

und Efaia muſſe vom böfen ablaffen und Das] werden auff Diefer welt darin 


und- 

dimüthig und von hergen Demüthig ſeyn / und 

nen nimmer⸗ 

gute ok oe 34. Efai. 1. ermaffen mehr volltommen / fondern weil fie glauben 
als auch En D. Joh, Gerhard. in Sch.|an ihreneinigen Seligmacher / in und an dem 
Pierar. lehret / daß die buffe) die gerechtigkeit ſie durch den glauben ergrei ſowohl feis 
giebet / Luc. cap. 18. wie auch ewi⸗ ſne theuer + erworbene wohlthaten ı als fein 
ges heil und feeligkeit/ Act. ır. Daher ein heiliges vollfommenes Sehen. Dann der 
en auch nothwendig müffe üben in ganze Chriftus ift ihr mit allem feinem thun 
der wahren reue / und in der ereugigung|und leiden, daß fie fich rühmen Eönnen mit 
feines fleifches / in verfeugnung feiner felbft/| Paulo: ch vermag alles Durch den / 
und indernachfolgeChrifti s tie folchesgar| der mich Fräfftig machtt/ welcher ift Chri⸗ 
herrlich er / der D. Gerhard / in unter⸗ſtus / Philipp. 4 Drum fan und mag Daher 


ſchiedenen Eapitelnaußführet. ninmmermehr erhalten werden / daß ſolche ruhe⸗ 
findung und erquickung / wie fie vorher ges 
Replica D. Waltheri. nennet wird / folte der nachfolge des HEnn 


dergeftalt Kaprun werden / Daß ung ſol⸗ 
2. Daß die Phrafis : Die nachfolge des che Eönte beförderlich Icon zur gerechtigteit 
bens Ehrifti / und die guten wercke bes] für Bott und zur feligkeit/ darinnen bepdere 
dern uns zur gerechtigfeit für Gott / und —* die ruhe unferer ſeelen furnemlich beſie ⸗ 
zur ſeligkeit / nicht allein in heiliger ſchrifft het. 4. Die mitangehängte Diftindion/ daß 
nirgend ftehe/ fondern derfelben auch ſchnur⸗ jetztgedachte beförderung zur feligfeit und zur 
acks zuwider lauffe / iſt in unfern reinen|gerechtigkeit nicht merirorig, Jondern rarione 
utheriſchen Firchen auffer allen zweiffel hdei confecurorie , von Der nachfolge des le⸗ 
gefeget 5 und deswegen unnoͤthig all⸗ bens Chriſti zugewarten / annulliret eines 
ier zu wiederholen / was zur hintertreie theil⸗ die er oppolirion / alldieweil die 
ung dieſes Fräfftigen irrthums ſon⸗ nachfolge des fatang sur ungerechtigfeit fühs 
fen teitläufftig produciret wird. 2. ‘Der ret / und verdammet / nicht conlecurorie, forte 
Oppofition uf: Ss die nachfolge des dern meritorie , und fo müfte vi o politionis, 
ſatans zur ungerechtigkeit führer / 1md| wann fie gültig waͤre / folgen/ da ‚auch meri- 
an unferer feligfeit ſchadlich iſt fo _muß|rorie die Ha olge des lebens Sau zur dr 
die nachfolge des heil, lebens Chrifti zur|rechtigfeit führen und zur feligkeit beförs 
erechtigfeit führen/ und zur feligfeit bes |dern nne/melches je unrecht und ungereimt. 
—— eyn / iſt Das alte verlegene argu⸗ Anderntheils ſtatuiret ſie ad minimum alquem 
ment der Papiſten: Si mala opera damnant; huſtiſicandi et ſalvandi modum, ander na fol⸗ 
o bona falvant :, deſſen ſich nun auch une/ge des HErrn und an guten wercken / weil 
terſchiedliche andere ketzer zu ihrem vor⸗ ſolches vermeynentlich conlecutorie gefchehen 
theil gebrauchen / und iſt auch Denen Stu-|foll; da doch die guten wercfenullomodo und 
diofis Aheologiz befant/ was man darauff — art und weiſe jemand zur gerech⸗ 
antworten müffe, 3. Match. 1. verſ. 29. |tigf it und feligfeit Fönnen beförderlich ſeyn / 
ſtehet der befehl des HErrn: Mehmet auff weil inter fidem er ein a le: 
euch mein joch / und fernet von mir/ Dann tua oppofitio in der heiligen rifft verfpüret 
ich bin fanfftmüthig und von hergen der wird / und die Firche finger : siftdas heil uns 
müthig / ſo werdet ihr ruhe finden vor eu⸗ kommen her auß lauter gnad und güte / die 
re feele 5 — wird nicht behauptet / wercke helffen nimmermehr / fie mögen nicht 
daß die nachfolge Kari und die gutenibehüten. So geftehet auch gegentheilfelbft/ 
wercke Fönnen beförder! bh ſeyn zur ge⸗ daß ſie Pannus menftruarz und unvollfommen 
rechtigkeit für Gott / und jur ke find. Eben darum koͤnnen fienicht u 
dann zu geſchweigen / daß etliche ſolch tigkeit führen noch die feligfeit befördern, 
joch auflegen von der Ichr und von 5. Daß fie nöthig ſeyn / ift wahr / aber weder 
dem evan clio des Hrn, welches freylich zur gerechtigfeitnoch zur fieligkeit. Daß fie 
eine Frafft Gottes ift felig zu machen auffund aus dem glauben folgen müffen / ift 
alle / die daran glauben » Nom. 1. dajauch wahr / aber besiegen befördern ſie ung 
es doch am eigentlichften / mie auß allen|nicht zur gerechtigkeit und zurfeligfeit / con- 
umftänden erfcheiner / von dem joch Des] jundta funrcum fide bona opera, (cdcume non 
creutzes verftanden werden muf : foloperanturin negotium falıtis. 6. Daß dahin 
A. K. Vierter Theil. 999 2 die 
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- - — ·— — 
die frage fo proponiret worden / habe verftan« u. früchten der. buffe-  Matth. 3. v2. wel⸗ 
den hfinbe / [be 


erden müffersgiebet der Flare bu 


—— — — — — —— — — — 


man nicht findet in 


ntemahlfie notanter fo inftiruiret worden: Ob nicht in converlione ipfa, fondern injamconver- 
hä — des heil en lebens Ehrifti ung [0 ec juftificare, 


NB. zur gerechtigkeit für Gott führe und zur 
sefigkeit NB. Ki: a mag denn der 
Adverfarius fage/Er/als ein 


dieſe unterfchiedliche 
en/ muͤſſen mi — — 
undert ins tauſend geworffen werden: Wie 


emeiner Prediger man nun thut / nicht allein bey denen Papiſten 


in den er ſonſten nicht till geachtet werden ) |fondern auch bey etlichen € 
Mi die 9 nicht dahin verſtanden / ob die [nen Phorinianern, 


uten wercke einen menfchen für Gott ger 
ib felig machten (welches traun die —* 
& im munde führen) ſondern 


formalia ex 


een Ob noͤthig ſey / daß ein menfch / | 988 bey 


er ewig felig werden will/rechte wahre buſ⸗ 
müffe thun / und ſich der guten wercke bes 
eiffigen? welches je muthwillig den ſtatum 
controverfie verfehren heiffet.7. Scheinet es / 
als weiigegentheilinzecidivam gerathen wolle, 
indem er/ ncicio, an exignorantia, an ex mali- 
wa, zur befcheinungfeiner iramepnung / HErr 
Doct. Gerhardum anziehet / daß der in (chola 
ietatis, lib. 2.c.2.P.147. et148. fchreibe / Die 
buffe gebe gerechtigfeit und ewiges heil und 
eligkeit:: da Doch der fürtreffliche Theologus 
ich ſtracks darauf gnugſam erklaͤret wohin 
und tie weit die fehrifft folches von Der buffe 
anführe/ nemlich / daß folches nicht zuverfte- 
hen ratione meriti, als wenn Die buffe ein folch 
wichtiges / verdienftlich werck an ihr feiber 
waͤre / Dadurch wir diefegroffe hnmliche ſcha⸗ 
tze erwerben koͤnten / ſondern ratione medu, 
weil ſie iſt das ſelige von Gott ſelbſt verord⸗ 
nete mittel / dadurch Gott der HErr uns 
dieſe güter wolle außtheilen und ſchencken. 
adaß dieſe wirckungen und nutzbarkeiten der 
uſſe zugeleget werden / nicht ſo eben ratione 
contrititionis wegen der reu und leid uͤber die 
de / als wenn dieſelbe dieſe — und 
uͤter verdienſtlicher weiſe koͤnte erlangen/fon« 
reſpectu fidei, und in anſchauung des 
glaubens an Chriſtum / welcher glaube das 
andere weſentli ckiſt / und alſo zure 
den/diefeelder buffe/ / welcher glaub Chriſtum 
—3* und in Chriſto Gottes gnade / ver⸗ 
ebung der ſunden / ſchenckung des Heiligen 
jtes und das ewige leben. Idem Theolo- 
hodie facileè Princeps feribir in Loc, d. 
Ban, erc. Quando panitentiz rribuirur effe- 
ctus remifhonis peccatorum, gratis divinz, 
vitz erfalueis®ternz, necramen diferra firmen- 
tiofidei, tunc in illis dietis peenitenrix nomine 
torum converlionis opus intelligendum eſt. 
der befehrung des hertzens zu Gott fchalter 
und maltet un unferer feiten.alleinder glaub/ 
undder Men 9 at fich paflive folim „ der 
nichtsmit wircket noch thut. Wie kanman 
f denn mit dem HErm Gerhardo,auff den 
sch auch Raſel beruffet / und andereneue Dros 
— unter Dem edlen pfeffer ihren maͤuſe⸗ 
reck zuverkauffen fihnichtentfärben/ befche- 
nen. 8. Wenn David und Efaias ablaffen 
vomböfen / undthundas gute/ und ung ſol⸗ 
ches auch anbefohlen/ foiftes je Fundt und of⸗ 
fenbahr / daß fienicht reden von der befehrung 
au Gott / und confequenter nicht von derfür 
ihm geltenden gerechtigkeit / / und ewigen 
9 keit / auch nicht proptie loquendo von der 
uf! zwiſchen melcher/ und zwiſchen ber be⸗ 
Fehrung ein unterfchied gemacht wird Tercm. 
3.9.19. fondern von denen rechtfchaffe- 





iniften / bey de⸗ 
Wiedertaͤuffern / und ſe 
derlich bey dem Weigelianiſchen ge 7] 
bey denen fanaticis und neuen ; 
Darumymwenn fchonfonftennichtst 
R vo. Die fgerife-werfehrung DIEB ee 
iſt Doch die Fegerifche verfehrung ei 
gen hohen —2 dem Die andern ‚alle 
pendiren/ urfach mehr als gnug / dergifftis 
gen neuerung und ſchwaͤrmerey fihmitgans 
ger machtzu widerſetzen / und ſame leh⸗ 
re 5. Paulı und des Herrn Lurheri, die ſie mit 
roſſem heiligem eiffer getrieben’ mit. uners 
(hrs Fnemeden up zu vertheydigen.Und 
affe ich e8 beivenden bey dem wohlgegruͤnde⸗ 
ten Judicio Amsdorthi in pref. fup. Tom. Lurh. 
ae .. auch die und = 
ichfte Ketzerey / ſo je aufferpen kommen iſt / 
gute- wercke zur ſeligkeit vonnoͤthen find. 
Man, ſuche und leſe darvon ein ſchoͤnes und 
weitlaͤufftiges bedencken der TI 
Mansfeldenfium in Conſiliis Bidemb, Dec. 10. 
Conf.8. und conferire Chemnitium auf feinen 
Locis in der Quæſtion. — Asian 
ceflariaaddalurem, » ee 


‚Qusfl. III. D. Walther. 


Ob ein Chriſt unrecht thue wenn rum 


eitliche guterbetet/undfelbige unter ven täge 
lichen brod verſtehet in der vierten bitte des 


Vater unfers? 
Sententin Paß, 


ft ja/ es ſey unrecht / wie ich und andere 
PR munde geheret/ und drunten feine 
eigene antwort beſtaͤttiget wird. sh 


Confenfws Weigel. 


Part, 2.poft.pag.7o. In erffärungdes Pater te 
unfers und namhafftig in der vierten bitte ; 
Die Ehriften bitten nihtumirzdifhedinge/ 
fondern zumeriten fuchenfiedasreich Gottes’ 
des andere wird such nunzugemworffen ; dann 
ie wiffen wohl / berlichen t re / ſorg⸗ 
älti un um ein alt par Kiffen} kleider / 
chuh / effen/ trincken / Gottgiebetes allen / 
alleinman fuchezuvor fein reich. Conler pag 


Bea 
Refponfio paf. 
Daß alleleibes- güter mit bedingunggü bite 


ten / ift ee Wen aber das 


im 
Dater unfer ohne bedingung uns —5 


bitten befohlen / fo iſt zu vermuthen / daß 
vom himmliſchen als irrdiſchen da werde 
handelt. Wie das viele der gelehrten alte 
verftanden ei auchder Herr ſel⸗ 
ber / wie in feinen Tonus zuleſen. —* 


ReplicaD.Walheri, | | 
1. Ob. die leibes⸗ guͤter mit / oder ohm 
bedingung 


m #- 


" 


u 24 a nn A — 
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bedingung des Göttlichen willens uf unferer; die einfältigen zu begaubern/ alswann inale 
wolfahrt / warn ſie uns rar. und. felig/| Im Tomis, und Ars flches ndiret worden 

erbitten ſtehen wird hie durchauß nicht ge⸗ waͤre )fondern in Tomo primo Jen. G.in der 
agt / ac. 2 Weil geſaget wird / esfeyun| auflegung des Vater unfersfür Die (epen/das 
fereitigs daß alle leibes-güter mit bedingungzu| brod geiftlich interpreriret hat / aber Daß ge⸗ 
itten/ fo concediret der Adverfarius, daß man ſchah Annoryıe. da er feinem felbft eigenem 
darum bitten möge und hat darinnen recht. |befandtnüg nach / in der vorrede / überden 

3. Kan und muß man dann um fie bitten/ fo | Tom.ı. Jen.r. A gefchrieben / Afıno 1545. ges 

werden fie jemit begriffe fenn im Vater unfer/ | betten/ man möchte feine erfie (rien cum 

onften wolte das Fein vollfommenes Formu-| judicio fefen / imdcum multa mileratione, und 
lar, umalle N N wiffen/ fe fuiſſe aliquando Monachum et Papi- 
ben, In feiner andern bitteaber Fönnen fols | ftaın infaniflimum , fubmerfum in — 
che irrdiſche und zeitliche güter verfaſſet ſeyn / Pape. Weil dann im Pabſtthum damahls / 
als allein in der vierten. 4. Die bedingung | und noch / ſolche erklarung Des Brods ſtatt 
bes Goͤttlichen willens/umbs zeitliche / wird | hatte; daß zum wenigften Das brodt vedrusde 
zwar allegeitin und unterdem gebet/ umfols| lpirituali pane, accepriret würde/toiebeym Bel- 
ehe güter/ mit verftanden / fie ift aber von|larmino zu erfehen/ I. x. de oper. in part.c.6.f0 
den Heiligen nicht ſtatig außgedrucket wordeny! ifts Fein wunder / daß der Hen Lutherus ın 
daß man Dahero — fönt&/ mo ſolche be⸗ primisillisannisin dem Punct es noch mit ihm 
dingung nicht ſtehet / da iſss vermuthlich/ daß hielt. D. Schilterus, Der Leipzigiſche Theo- 
mehr um das himmliſche / als um das irrdi⸗ logus, ſchreibet Davon fo in Explic. Carach. 
ſche gebeten werde; dann da jener auſſaͤtzige Min. pag. 389. er 390. Juniores monendi 

March.8.v.2. bat : Herr / fo du wilt / kan —— Eccleſiæ vereris, aliquid huma- 

mich wohlreinigen; fo wird bald darauff des | nipafosefle, maxime vero Scholaſticos, qui pa- 

Eapernaitifchen hauptmanns gedacht / der|nemin hac petitione voluerunt intelligi 232 

ſchickte anfanglich die Elteſten der Juden zu|corporali, neque infpecie voluerunt peti a Deo 
rifto/ und bath ihn/ daßerfäme/ und fei- |bona ralia, quod, quibus indigeamus, Deo 

nen Knecht gefund machte/Luc.7.v.3.Darauff | quam nobis notiusfir, tefte Chrifto et Apoftolo, 

Famerfelbft/ March. 8. v.6. a a iedpanemdeChrifto,pane vitz æternæ, quoa- 

mein Knecht liegt zu hauſe / undiftgichtb: nimz fi ia fulcicur , interpretarı funt , quo- 

tig / und hat groſſe qual. Go bathder vater |rum Nugis dementatus Lurherus, 0 

des monfüchtigen Marc. 9. v. 22. Kanftu was |culos ex cœno, etrenebris Sophiltices er Barba- 

0 erbarme Dich unfer / und hilff uns. Und ſriei fcholafticz, efhicaciä Spiritus S. ad lucem 
fromme Gortesfürchtige Agur ſeuffzet zu] veriratis cœleſtis clariiſimam artollerer , ipfe 

Gott / Prov.30. verl.8. Armuth und reich |quoque primis annis interprerationem meta- 

thum gib mir nicht / laß mich aber meinen bes|phoricam hujus quarte peritionistetinuit „ abs- 

fcheidenen theil fpeife dahin nehmen : Da al⸗ | que ullis veritatis infidüis, er dolo maloecclefiz, 
lerfeitsder bedingung des Goͤttlichen willens Er pag 392.iterum: Lurherusex Scholaftieogum 
expreſſe nicht ermehnet / und felbige Doch /|ledtione , velur vitio contato, in errorem in⸗ 
nach befchaffenheit der zeitlichen guter / und ſductus fuit, ur aliquantisper hanc peririonem 
nach anweifung anderer jchrifft-örter/ / noth |de fpeciali petitione bonotum corporalium , ti- 
wendigdarunterverflanden werden muß. $.|midihserparciüsinterpreraretur,donec, velami- 

Iſis falſch / daß ung das brodimBater unfer |ne ifto Schohftico oculis illius, per Spirirum 

ohne bedingung zu bitten befohlen wird / alldie · Sanctum paulatim detracto, acies oculorum 

weiln vorher die dritte bitte uns klaͤrlich lolli⸗· mentis luce cœleſtis veritatis clarius illuminara 
eiriren uf ſapplieiren fehret: Herz Dein will ge⸗) altius afcenderer. Hactenus ille. 

Köcher mie im himmel alfo auch aufferden!| Und daß dieſes wahr ſey / erfcheinet auß 
0 bleibet denn der vergeblich prerendirte EEE SDR Annan at der 
eins grund? 6. Daß viel gelehrte leute /| felige Vater eine Furge und gute auflegung 
jeronymus, Ambrofius,Auguftinus,Chrylofto-| desheiligen Vater unfers publiciret/ Die Tom. 

mus, Das brod im geiftlichem verftand ange⸗ | 1.Jen. Germ. fol, 400. zubefinden / darinnen 

nommen, ift ung gar wohl bewuſt / undsiwar| finger fehon allmahlig an zu dubiiiren :-Ob 
unterfchiedlich ; in dem es etliche außgeleget / er bißhero die vierte bitte recht gebettet hatte / 
von Fefu Chriſto / etliche vommort Gottes/| und erfläret zwar Dasbrod noch vom worte 
etliche vom hochwuͤrdigen Abendmahls etliche | Gottes und Sacrament / feget aber imme- 
gar vom ewigen leben / und vombrodimreich | diare darzu : Wiewohl durch das tägliche 
Gottes. Aber es e hingegen viel andere | brod auch Das leibliche mag verftanden tere 











u allen zeiten geweſen / Diedasbrodalleinvom| den. _ Sn Fünfftigen zeiten hat er «8 
Teibfichen und irzdifchen gut außgelegethaben; | durch fernereerleuchtung Gottes immer beſ⸗ 
und warı maninfolchenund dergleichen fachen | fer verftanden/ und nur allein hin und wie» 
nurbloßauffdieParresund gelchrte leute fehen | der / vom —— brod beſtaͤudiglich expo- 
und nicht der menfchlichenautoritet Diemehr | niret. In dem Tom.s. Jen.G. fol, mıhi 246. 
geltende argumenta riren wil/ fo —* Edit. anno 1557. fub amo 1532. lehret 
ten wohl wenig irrthume ſeyn / die fich nicht er deutlich : Wir bitten / daß er uns 
auf den Schriften der alten Ichrer bemweifen | unfer täglich brod gebe / das ift/alles was ung 
laffen folten. 7. Unfern Seren Lucherum | noth iftzur Erhaltung diefes lebens / nahrung / 
betreffend, iſt es zwar an dem / daß er nichtin een hauß / hoff / mweib 
Tomis, (tie Der Adverfanr argliſtig redet / gut — und behuͤte nn 
©9993 
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fin ae lage randheiy pefeng 7 Insehemal worum mir aa 
—— Bi — Y — 6.| reich —* koͤnſtlich verfaſſet iſt. Ce wir 


fub anno 1535. Sn der einfältigen weiſe zu nun Gott den HErrn auch um das 
beten / an einen guten freund / hat er das auch. irrdiſche / wie das namen haben mag / in allen 
Vicht weniger Tomo 8. in ſeinem geſang / Ständen / geſchlechtern und altern / wie 
Vater unfer im himmelreich / 2c. und in dei jetzt bewieſen / fo muß je ſolche bitte auch ihren 
beyden Carechifmis. Denn im Heinen fraget raum und ſtelle im Vater unſer 

er aa heiffet täglich brod? und antwortet. :| Welches in keiner andern bitte als in der 
Alles was ie —— geſchehen Fan. 3. Wird um die geiſtlichen 

oſſen 








gehoͤret etc. Undimgr fpricht| ter nicht allein in denen 3. letzten / ſondern 

er : Hier bedencken wir Denanmen brodtsForb/| in denenz- erften bitten/ihrer unterfchiedlichen 
—— zeitlichen lebens nothdurfft. arten wegen) unterſchiedlich gebeten. —* 
Diefe bitte will mit eingeſchloſſen haben alles / Fan Feineerhebliche urfache angedeuter werdeny 
1008 zu dieſem gantzẽ lehen in der weltgehöret. warum die auch inder 4. das objectum petirio- 
Darauß ſiehet maͤnniglich was des HErrn nis ſeyn ſollen. Es wird auch mitten unterdie 
Lucherimernungunddeutungfey._ Worauf) 6. andere das zeitliche darum geſetzet / daß wit 
ich 8. billich alſo ſchlieſſe: Den Care- uns mehr um das geiſtliche bewerben ſollen / 
chifmum Lutheri und deffen gefang : Vater | aldmwelches vor und nach gehet. Wie denn 
unfer im himmelreich2c.behältmein Adverfa-| auch darum wohl glaublich / daß des Himmels 
zius in der Kirchen / oder thut es nicht. Thut im Vater unfer zu zweyen mahlẽ gedacht wird? 
er es nicht / fo verräth er fich für aler welt / |und der erdenureinmahl. 4. Daß woͤrtlein 
daß er fein Lucherifcher Paftor mehr ſey / denn brod wirdbillich in ſeinem verſtande / von dem 
die beyden Carechilmi gehören zu unfern bey⸗ ung Feine wichtige moriv abdringet / wil ge⸗ 
den libris ſymbolicis, Darzufich unfere kirchen ſchweigen / einiger fpruch des worte Gottes 
in allen und jeden pundten mitherg undmuns| an andern orfen/ ac darinnen es bes 
de befennen ; behaͤlt er aber beydes / die erklaͤr deutet entweder das ſpeiſe⸗ brod am gemein⸗ 
rung und den geſang / 6 lehret er anders auff ſten / oder das getreidig darauf es gebacken 
der cantzel / nemlich / daß das brod in der vier⸗ wird / Gen. 47. v.13. Mi 104.0. 15. oder 

ten bitte vom himmliſchen gut handele / und et a 2. Reg. 6.vi32. odereinegan 

—— ngen und beten in der Kirche. mahlzeit / Exod. i8. Mir Lucıgvir. oder 
ormiter fich ei und Die. ar⸗ les/ was ſonſten — ———— 
meneinfältigenzuhörer hoch⸗gefahrlicher maſ⸗ y. 14. als da iſt vidtus er amictus , wie es an⸗ 
en Ärgertund verwirret. Will man aber 3. derswo genennet wird / Gen. 28. . 20. Matth. 
er außlegung der vierten bitte von zeit⸗ 6. v.32.2.Tim. 6.v.18. 5. Das Griechiſche woͤrt ⸗ 
lichen gütern fundamena wiſſen und zwingen · | lein #”:.0,@- betreffend / mit dem folch brodt 
deurfachen/fobehergigeman fleiffig nachgefeß- De — befchrieben wird / in der vierten 
tes: x. Iſt das Der gnaͤdige wille unſers liebe bitte/ / ſo wohl beym Marche, als beym Luca, 
imliſchen Vatters / daß wir auf ihn werfen | mag man von ihm herrliche fachen lefen apud 
ollen alle unfere forgen. x. ‘Det. 5. v; 7. Chemnitiumin Harm.Ev.c. s1.p.m.427.428-429 
f lich nicht nur die geiftlichen/ ee etapud Schilterum inCarech.Larh.p.393.394. nec 


eitnöthig / fondernauch dieleiblichen/zur | minus ap. Forfterum Dec.2.de Or.Dom.probig, 


unterhaltung unfers nothdürfftigen febens.| er Meilnerumpart. 2.Phil.Sob, fedt.ı. — F 


Drum gleichwie wir ihn um viel zu ‚bitten | Subfinemachte ich nicht undienlich ſeyn / 
ſchuldig ſind / alſo muͤſſen wir ihm auch trauen, zu ſetzen die ſchone worte Schelhammeri,desals 
und um dieſe in unſerm gebet anſprechen. Be⸗ ſten wolverdientẽ HamburgifchenTheolögiauf 
vorab / weilen er Dadurch von ung miterfens | feiner gründlichen der vermeinten poftilldeg 
net werben will, daf er es ſey / vondem mir] verfluchten Ergfegers Weigelü widerlegun 
alles empfangen/ 1. Co | 
Üiberdie 5 hoch / die folches nicht erken⸗· | nemehrmürdigenMinifterio zu Hamburg / ſon⸗ 
nen wollen. 
ches feinem netze und garn opffern heiffet.| cultæten zuLeipzig und Wittenberg: Es iſt zu⸗ 
Habac. 1.v.16. Drum hat er auch gebotten | vernehmen / * er pag 69. 570. 
und verſtattet / 1. Reg. 8. v. 35, man ſoll um| Weigel im̃er ſchreyet / ——— 
ben regen bitten / wenn der himmel verſchloſ⸗ | nothdurfftiohne eigenthumyohnevorrafhrae 
— Inmaſſen ihn auch der Ersvatter Antwort / werſeine vielliebe Kinder hat / 
Ih ‚ um fein brod zu effen und um feine, fielaffen ftudiren / oder ſonſt was ehrliche 
leider anzuziehen / angeruffen hat. Gen. 28. nen / dem wird ſeine nothdurfftbloß gnug/ und 
v.20. ift ben vielen erniten Gottes⸗ dienern ; 
benallbereit erinnert iſt. Wolte dasalfo ei · vom armuth. Def die weht fauffet reinen 
negroffe fünde ſeyn / nichterfennen / daß die Dienern uñ lehrern nicht ſo baldmit ihrengaben 
zeitliche güter gaben Gottes ſind / und ihn zu / wie den ſchleichern und heuchlern die was 
nicht / wiewohl mit bedingung / darum erſu⸗ neues bringen. Denn die welt iſt des alten 
en und anruffen wollen. 2. Iſt das heilige zu ſatt und müde/hat gerne neue klipperer. So 
ater unſer ein fo vollfommenesgebet aller iſt es auch zu me 
gebete / und eine fo unerfchöpffliche weißheit/ / durch Paulum faget x Tim. 5._ Gojeman 
wie es Lutherus tituliret / ja ein grund allerans die feinigen 2c. Aber die groffen himmels 
dererbitten/. nach dem elogio Cypriani,darin-| heiligen können _ alles zeitliche. verachten? 
nendurchaufinichts außgelaffen/ das zu unſe⸗ ihrenthalben hätte der 2 Chriftus 
rer Nothdurfft gehöret/ an ſeel und leib / und die vierte bitte im Dater unfer mohl 


inch. 4. v.7. und gürnet | Die publicẽ approbiret worden / nicht nur von ei⸗ 
Hof. z. v. 8. Joel. 2. v. 22. wel«| dern auch von den loͤblichen Theologifchen far 


De N —— 


An er ee 
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mögen außlaffen Wir armen buchitäbfer ‚cher deuten fo nimm Chriſtum für dich / 






















haben gelernet/ daß wir das —— denn das iſt der Mann / dem es alles 
ten. 2 Beichtweiſe / lieber himmliſcher gantz und gar gilt. So mache nun auß 
Vatter / wir deine Kinder ſind arme Kinder und dem Hohenprieſter Aaron niemand denn 
bettler / ohne dich find wir nichts und haben Chri allein / wie die epiſtel an die 


nichts. 2. Daͤnckweiſe / wir dancken dir a⸗ Hebräer thut. ꝛtc. 
ber von hertzen / daß du auß vaͤterlicher Goͤttli 
cher güte ung des leibes nothdurfft giebeſt Replica D. Walheri. 


reichlich. 3. Das tägliche brod auf gnaden 
geben um Ehrijti willen/ der dich ung zum 
Vatter / und ung Dir zu findern gemacht bat. 
Sonſten würde ung armen fündern nicht ein 
Stmohhalmlein auff der erden machen. 
Drum bitten wir die groffen heiligen fiewol- 
len ung das heut/ und dDastägliche brod nicht 
zu enge ſpannen / das ung der liebe him̃liſche 
— ſo —— —* * Be 

d eurer heiligkeit bruder unsfpeifen folte/|direr Dur die nusbarkeit. Und Das 
me —* — — gehet nicht allein an in etlichen hiftorien/ 
nicht bc betetnicht fur den —2 Mr boy ‚gleichwohf ber Seulus lies 


1. Wird e8 gern angenommen /_dafi es 
gortiof fey / alle fprüche der heiligen ſchrifft 
n allegorias verwandeln. olte nur 
Gott / man enthielte 9 folcher gottloſig⸗ 
feit. 2. Daß viel auf der heiligen fchrifft 
möge era erfläret werden ib auch 
recht. d das zu thun / fehreibet Hy- 
perius de Stud. Theol. red. inilit. perfva- 


betet ceu unicẽ genuinus, allzeit unverruckt 
dern forget nicht fur den morgens beten aber 
und forgen ift jmeperfep. Mercke feiffig, behalten werden muß / fondern auch vor 


ba eingroffer dieb-bift/und haft ihm feine oenan Den Mofaifihen Cercmonien , und 


Levitiſchem Gottesdienſt / welche eitel fchat« 


gaben abgeftohlen / wenn du ihm nicht erft| gem und bilder twaren Der zufünfiti 
darum Hat angefprochen/ unddeingebetimit| rer, ? Ba gehet — —— 
ernft gethan. wenn der Heilige Geiſt im neuen tejtament 


Quafio 1V. D. Waltheri. 
Ob man mit gutem gewiſſen / alle umd jede 


etwas ſelber weiſet / entweder manchesmal 
* mit an 2” en wörtlein/ je u zei⸗ 
— J ——— en mit einer vollkommenen meitläufftigen 
fprücht und * * heiligen ſchrifft inat-Terffärung. Und das lobet und licher" 3. 
egonas verwandeln Fönne. Lutherus bilfich / (der fonften auffer dem wenig 
Sennensia Paß, no ben ———— — pro 
cripturz ipuma zu vencktiren pfleget/ ) Denn 
Iſt denen abermal gnugfambefant/dieihn| er beru ich Des Astonifipen Priefters 
predigenundfonftenreden hören. Eszeuget|thums megen auff die Epiftel an die Hebrz- 
auch Davon gnugfan/ was er bifhero geler. Wenn fo nach dem anleiten der 
fehmiret und übel publiciret deMonitro, und [örifiten etwas typice , oder allegoric® er⸗ 
som geiftlichen Hiob. Welches alles auffeitel| lautert / und Kun Ehriftum / oder feine 
allegorien gegrundetift. Und iftmirunentfale] Chriftliche kirche apıe und der ahnlichkeit 
fen/ was a —* Dr Kan Ey ——— / das 
vorangezogenen ſpru r: Armuth und er ein, unbetrieglich fundamene 
rei an Mei HRS reinewunderliche) genommen und Dadurch das here veft ges 
Buben Al 68’ & Yaunıaı werner Rice Ifhr cin TORE hing rtiet wich I 
eben wil daß S. Paulus/ wenn er faget: r 
per die feinigen nicht verforget / iſt ärger] läffer man alles gerne paliren. 4. In 
alseinheid / undhatden glauben verläugnei/|den pracc möralibus aber / in den 
von der leiblichen verforgungrede. —* onibus , —— tradta- 
r ya ; tionibus dogmatum e Feine allegoria ges 
ConfanfusWeigelisexommibus propelocis. ſucht werden s Und ift Deromegen unrecht / 
„Pas. Archihe-\ ur, npere Dergieihen force Bergbfich 
rericusden ſpruch Pfalmxıo.v.ı. Setze dich zu u 
meinerrechten/ u binab/ tınd werde und ohne kai * je F allego- 
menfch/erlöfe das menfchliche gefchlechtinane| "* Saas ein — Bi h al 
genommener menfchlicher natur anfitten und |%- vom geijtlishen Hiob geſchrie 
A s ig; worden nun und nünmermehr wird koͤn⸗ 
eberden/ wie ein menfch aus Adam / biß ich al⸗ nen beftättiget werben. 6. echt Iehret 
en unter beine gewalt bringe / auch Kino "D. Gerhardas Tom. ı. Loc de Yar. 


. 142. Quiintempeftive er’ abfgue judicio 
Refponfio P. lego) ey acıle — ine 
‚|quod perit# conremnunt , malevali derident, 
Daß man alle Sprüche ver, heiligenet quo infirmi offenduntur. Certe Onige- 
—— ias moltevermandeln/achteich Ines hoc nomine 4 vereribus fit reprehen- 
gottloß. ——— aber auß der heiligen |fus. Be | 
Shrift möge viel erklären allegorick, doch] / 
alſo / dag alles auff Ehriftum und feine Quaftio MD. Walhers. 
Firche werde applictret / haben wir deffen Tr a | 
vieler gelehrten exempel. Gibt das auh]| Gb David mit feiner Pſalmordnung 


Kocem D. Lurherusin prxfar. V.T. alfo|eine Chronologiam angeftellet / und darin⸗ 


ſchreibend: Wenn du milt wohl und fir |nenvonfeinerzeitan/ den verlauff der Firchen 


* Gottes 
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Gottes. bif "an den jüngften ı tag verzeichnet ı Fahr erſirecke/ — 
habe. —X grund / weder in der bibel noch bey der 





Serien: gen Anciquitet. Drum ft manesnicht ver» 

— * ea -  Ipflichtet zu glauben / biß daß es richtig und 

—— —— iſt — guugfamdemonktriret worden iſte. 
Herrn Superintendenten uͤberlanget zu cenluri⸗ © Qnaß.P1:D.W — 


ren / mir aber in derſelben fein irrthum n MER; * —— 
kuͤndig *— —— endfältigen] Ob David im xy. Pſalm durch das wort 









nutzen der pfi be ich durch Gottes gna⸗ Gottes / welches er eine leuchtefeines un 
de angemercket / daß Iran ie zeit der firs ein liechtauff feinem wege nennet / den 
chen / von David biß zum jungſten tage oder Jeſum Chriſtum meine⸗ ir 
zu den legten zeiten koͤnnen applicirt werden 0 Semsemsia Paferis, un. 
doctrinaliter. —* * ee 2. bat Bote ein 
Boten: D, Weber nel gem heilig wort. Ich. 358 
1. Die fo genante Harmonia iſt mir zwar wort iſt Jeſus Chriſtus unſer ee 


por etlichen jahren getoiefen und zugeftellet Refponfioemmsdem. — 
worden / aber nicht zu cenluriren / davon iſt kei⸗So jemand aus dem ug. Pſalm im wort 
nes einigen woͤrtleins gedacht worden, 2, Als | Gottes den HErrn Jeſum Chriſtum als den 
ich jelbige nurein wenig Durchgeb ttere/habe [rechten weggeiger/Pfalmas: auch weg / war heit 
ich gar viel felgame gedancken Darin und liecht mit verfichet/achteich/ daß er ſich da⸗ 
verſpuͤhret / und deswegen das ding alsbald |mitnichtverfündige. er En 
weggeworffen / und dem Audtori wieder ringe» | ReplicaD.Waltheri, 
händiget/drumiftes 3.falfch/ was er gegen i ⸗ 1. Dem Schwenckfeld und feinen Applau- 
nem unter unfern Paftoribus erwehnet ich häte denten iſt es gebrauchlich / Daß fie das im der 
te folche Harmoniam approbiret / welches mir ſſchrifft verfaßte und darauß gepredigte wort 
nie in den ſinn fommen. Daßich aber ihme Gottes / mitdem weſentlichen wort des 
feinen irathum darauß nahmfündig gewie⸗ ters / des eingebohrnen Sohns Gottes /ge 
en / iſt bloß um des guten friedens wegen ge⸗ [lich vermengen / und eines für das andere 
chehen / und daß ich deſſen nie vermuthet / daß men. 2. Daß ders. Pſalm ex profello von der 
etliche folcher grillen ſolten von ihme wider 
N alles was inihmverfafferfichet. Wie 
auch Auguftinus, Der fonften Die meiftenBfäl 
men von Ehrifto interpretiret / ihn nicht an« 
vers angenommen/ 3. Daß darvon auch abfone 
derlich derios.verf.rede beftättiget St. * 
v 


mein vorbewuſt und ante exactam cenfuram, 
in den oͤffentlichen druck gegeben werden. 5. 
Ob ſonſten Die edlen Pfalnen auff die Zeit der 
Urchen / von Davidan biß auff uns Dotrinali- 
ter appliciret werden moͤgen / Daran iſt gar kein 
zroeiffel; dann was vorhin geſchrieben iſt das 
iſt ung sur lehre geſchrieben / Rom. ſ v.4. |prophetifche wort ein liecht nennet/ das 
Undfodas/ masvorzeiten a [VEUeEN INN De SC REIF der tagane 
der wuͤſten begegnet / uns zum fürbilde wieder⸗ Jbreche. Und die Firche finget daher: 
fahrẽ / wie geſchrieben ift / uns zur warnung/auf | füffen ift dein heiliges wort eine brennend: 
welche dasendeder Welt kommen iſt. 1. Cor. Hucerne / ein liecht/das mir den wegmeiftfo 
10.0.11.[6 werden uns vielmehr die lieben Pal: Ic. 4. Das Jeſus Chriſtus der rechte weg 
men angehen. Daher adieiret der HEr? Lu- |ger/ auch weg/warheitund liecht fep/das 
cherus in feiner vorrede über fie gar wohl: der Jauß andernlocis ſcriptutæ recht behaup: 
Pſalter fey aller Heiligen buchlein. Und ein |rechtaber außdem 119.falm. 5. Iſtes 
jeglicher/inwafferlep ftandt er ſey / finde darin⸗ [ders / immort Gottes das geprediget m 
nen Pſalmen und wort / die fich auff feine Sa | ven HErrn mit verftehen/ und das laue 
enreimen/ undihmeben fofind / als waren Jund verwirfft niemand / dann Die ſch 
ie alleinumfeinet willen alſo geſetzet. Sum⸗zeuget von ihm. Joh.ı.v. 4.5. Caps. v:39:Las.24. 
ma) fpricht der theure Mann darbey/ wiltu |v. 27. Daher heiffet er Desgefeges Ende/ Rom. 
er Age emahletfehen/mit |ro,v.3.und widerum iſts ein anders / ſagen die⸗ 
lebendiget farbe und geſtalt in einem Fleinen |fesgepredigte wort Gottes / vonde derzug: 
bilde gefaſſet / ſo nim̃ den nee ſo |hanvelt/ fey Jeſus Chriftus unfer HErrzmer 
haftu einen feinen hellen/reinen Spiegel der 
dir zeigen wird / was die Chriftenheitfep. - Ja |fcher außlegung und mit auff 
du wirſt auch dich felbft drinnen / und das rech⸗ |verdachts desSch wenckfeldiani iM 
te yradı suaur finden / darzu Gott — „20 Qwafl. IIXD.Waltheri. WWW 
alle Creaturen. 6. Giebet man auch nach daß Dbniemand die Propheten einſehe / 
fo wohl der gange Pfalter ins gemein als ein als die Fanatici. N 
jeder infonderheit/ ordentlich uf lieblich an SententiaPäf, 
dem andern hange/ und zwiſchen den edlen]... Hiob A.IT. b, die Pro 
Pſalmlein / einefeinetiefflinige ordnung anzu- esübif heit gar zuwenig ver | 
ir fen. Immaſſen folhes nahmhaffti- del außgeleget worden ; barüber der, 
lich D. Gefnerus ſchoͤn gewieſen und geprie« [re verftand im alten teſtame ni 
den. Daß aber 7. in folchem buche eine riche |ren. worden groffen theiis A.IIL,a. Bo 
tige Chronologia folte entdecfet worden ſeyn / Anno zoo.imneuem teftamentiftder Prophe 
und die Pfalmen inihrer ordnung auff Diegeis |ten innigliche verftandvon vielenund 
tenvor demjüngften tage dergeſtalt zielen daß |geheimnuffen an vielen Örtern bey # 18 


2. Epift.1.9.19. welcher auch Darauf 
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ſich dieſer auff fo viel / des andere quff ſo viel |groffen abgang kommen. Poftpauca. We 


ehre des worts Gottes handele / Dasbejeuget _ 


das ae a GE 


see ui res Ben - = 
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—— —— ee ee 
egrillen/und eben die vorangezogne woerte / dae⸗ 

rd a hrifti euer hrafes fürl me mine neu⸗ 






verſencket / det wird durch GOt⸗ en 5* * —— gemein hat. 
nn nn er en WEHDL! Hrummeil/ —— nach / ein ba · 
tes ehre / und zum ——— ————— | Dr Prophet fo we 
den. Fac. b. & A, IIII. Fac. a. iterum 0 wenig ein narı 


pergie. Die Prophetenhaben alles in 98 Ben — verraͤth fh hiermit / 


was ung noth iſt zu wiſſen ‚der Prop ein ailuuraneır@ , was er fey/ und 
—*—*—* —— 2 * ih was on t / wie er dann. droben 
n an en ekennet / me 
u Sesam Kngms er im ai Dun! mi art. — em mer⸗ 
/ dacke / was in den Pro eng 
Gemeine in alien —— eier nachgibt / und für befant an 
— rophe; die alle unfere ——— intemal es par ac 


ung vorgeftellet in ya 
— im finſtern gro 8 Elm 
— iſt —— eu ro⸗ 
phet / rde demnach iß ver⸗ 
—* no ann Sa —— — 
It — nterallen/ | A ” — 
— (nun. — 
Ih inden Propheti 


Sehrifften zu 
lu * —— — ie u an dc al 


wo * der nach auff. | Enie nicht gebeugtt haben / ſondern auch vor 
/men⸗ | und nach der loni efaͤn 

en == 

—— — — groß | get / und den wa erſtand verlohren? Wo 





ind vo H * will es d laͤſtern und 
—— ——— —— 
er von ſe * RR de An unten —— je die 


netwerden ſoll mit ſol⸗ —— und zu unſerer gr 
aa worten: ne ——— ——— vaͤter ‚een Der wagen und ven —* 
geweſen / und habe 


— 
— — — —38 
t runo/ und ihr ve e auch ni 
Ebendiefeworte hat er —— drop heim See en 
predigt DiefesB runonis ** —— are in und 
P einem: nem geiheinem Prediger toi er fich 
Confenfin Weigelii & Fanaticorum. _ |nroben felbiten genennet/ und einen brauter 
ft num aller welt befänt / wie von ihnen] umdfehufter offenbar tworden fey. Sic * 
is p: 165, ſchreibet: Sie laͤſtern tten fie alleinSpiricus dancti affi 
graufam alle getveue/gelehrte leute und Lehrer |illuminarionem. Sch erinnere mich Diert 
tngangenEuro Br ———— tat ni Lurheri in prefat, fup. Zach. 
ſche Prophett / a — — rt find auch jest etliche —*5* 
hen/die herrlichſten Gottes⸗m neuer di et urn 
au den theuern mann GOttes rien der Bibel es müfje der tabernackel 
n t — ** ende — ſis und die —— herfuͤt / es ſch 
ri 75 go& veritas, 
exercitiis „au t wiedert Aeri ne ie hen ori se 6) erteflicheading. Hd 
noch ärger. Sic ille, M Tanle e nur des raſenden ig / damit fie 4* thun/ dann ie dem 
ee 
t 
zu Hamburg ausgeflogenen he get m 


Es | nie wirdur m find erlöfet und in 
Tkinon viel andere ſachen in den * worden von Samen —— 


inA und auch Daniel /die fi du man 
—* * —— ——— ſen / wie GOttes gebot zuhalten ſind / und das 


creutz und —— nr — 

dahinden / die ihre figur noch nicht ge⸗ 
Pe —* figur noch —* des, Fe —J— fienorhin — 
Of ben hohe pi —— 


x RefponfioPa ke 
Segen armani | Bis 9 I ei immer h dinge / 


—— — 
en Kane Di ehe de di Dam nö ame annehmen/fondern bey dem 
fiftentia — —J— nul- * ey igten ! u. 

wurden giengen 

lum Propehtas poſſe intelligere firmitercrede, / und richteten vo 2 * * ag 
Replica D. Waltheri Sen re —* eſſentialem Weigeliani 

ı) Daß Adverfarius ein Fanaticus itionem ex Weig. Thummii p, 


ki mir und iu 373- ——— — omnibus 
3 immel ſcheinet. Und dasbr Y-r en & fe DEumpu- 


— ** 
fee ln ein —— — 5 


ku 


sro. , EbIV. Seal. Num, X.D Mich. Walcheri ſtreit mit P:C. 
&fı r 
— Weigelianikeumn —— — — 
Qusfiio Pal. Di Walkberi, | publiciret worden. 


gen „gi af u 
Fr ropheten / der 
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aut — — —— 
—— at er 


postyphos ie Jen auch ve 


| worden. 
nt durch und Durch un —— Wophtt 
Ga — —— 

et eine groffe mie ‚über den erdreiß | tes t 
wird fommeny Apoc Pen truͤbſal wohl zu mereken/ &e.. 


ı groffe und e dr en zeugnis ges Js Taf R { 
ern fie mit erfeuchtetenaugen noerden|  _ _  AlPonfo ejusdem. 
ak RS * 


























— 
angeſch nöhe Daß Hiob 1 Bone ie en 
—* — ejurdem. u u a Kies — rm 

353 bilis B men Ybn alfo/iie Joh. Pınede 
war ee mon u — 
au Ye sg Ph, Presbyter, Gregorius M. Ven.B 
— — NET a ı 
y beym . men cenſis Abbas, N — * — 
Mi —— ——* Replica D. Wältheri ! 
— — 
er meifte in manchfa 
N The ‚allein meines wi wear —* — 
* 
ae wird. Dasende.aber wid Sa an | Pr 
conciene 10, in li t/bedeutet / nem 


un one fi +. w ——— h ande 
pi te ach N Propheten, | ie * werden) —* 
— Mofe / Job / David / und Sa⸗ ph 
—— Deu En a 
— weder — BIER e 


—————— 
gẽ / ſondern es bei 


duris da gilt nur un denen Difei Ip Py- Tobiar 
thagorz, und nicht bey —— al ac ex 
jtoingende fundamenta mit be | {ich und 
ehren. 2 ung groffe trüb 
Ehriftus beym Matthæo und on we Mofen/in.d 
et/hat SE oben tigt betroffen/und . rophe Se in die, — gi Do 1d-1wie € 
gehet — —— pe rare nicht DaRI AT 'hen auf Die gemöhn| 
an / wie es Herr D.Gerhardus cap. 160. Hat, | ch der. alten Hebräer (dere 
gründlich. deduciret à pag.483:ad 487.4.Die est v — iD apuSiraciden 
ſtunde der verfuchunglund nicht die groffe | ubi nulla fit mentio Danielis inter Propt 
trübfal) Apoc. 3. fo über den ganken sveltfveiß| tas czteros , £0,q antiguitüs adnumera- 
— * — gehet len = —— ‚Prophetis, idque ob 
ecutiones er Heydni um ermonem ,uti utatur quem 
Käfer ‚und auf die Herefes,die Damals uns — * 
ter den Chriſten eingeriſſen / wie es Lyra erklaͤ⸗ 
ret. Deffen explication D.Hot in Com- 
ment. pag.353:1, 1. approbiretzund vor ihme | Prophe 
Ofiander in Paraph. er. und Winckel-| Hagiogra oder — 
mannus, n * unter — Propheten — 
dter die letzte orten / die etli 
Quaftio IX. D. Arber. 2 Poor Hi os N. .- 
Woher es zu beweiſen / daß Hiob ein Pro» 
het geweſen / und daß alles von ihme a muthlich "mit —— fo. 
cütet worden / was ohn allen grund / mit w — daher, gefordert / daß 












liqui Pr pure Hebraicäfi — 
* die He Older A * —* 


aliquot capita Hebraico intertexuit,quum ı te 


or 
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wicht unter die Propheten gezehlet habe / ſondern nig / von ſehr wenigen / biß hieher verſtanden 
unterdie Libros metricos; dann Hieronymus | worden/und NB. Er mercke unter den Prophe⸗ 
zeiget / von feinem buch inpref. quod confter | tens daß diefer Prophet auch was ſonderlichs 
verfibus hexametris ẽ pondæo & da&ylo, ab | habe / daran der. Kırchen ttes gelegen. 
initiorerti ufque ad Jincam fextam poflremi | Womit dann 5. feine Keſponſio ad Quastio- 
capitis. Quamvis ratio metrı nobis hodie |nem alfobald wiederleget wird / inserprera. 
fir penitas incognita, Weil Dann roeder Die | tiunculam fuam Jobicam, juxta concetlionem 
—— noch die alte Hebreiſche kirche Lucheriä fe allegoriceeile inſtitutam, uti fe- 
Dieb abfonderlich einen Propheten aufitrücks | cerunt fuis temporibus Phil. Presbyter &c. 
lich nennet / fo folle man billich bedencken tra⸗ Dannbey feinem unter den allen finde ich ſol⸗ 
en / in demfalleineneuerung auffsubringen/ | che gedancken ; und wo man fie finden Fönte / 
rab weıl die Propheten alle auß denen Zus | fo hätte NB. er es nicht gemercket / mie er fich 

den entfproffen/und vom haufe Jacob kommen | defien kindiſch rühmet- manauch fo mit 
find / da hingegen Jobein Idumzcı war / und /Joͤb umgehen / und fein edles buch fo greulich 
der Jobab auf Den pofteris Efari, Gen. 36. v.| jermartern follsgefchicht nicht per conecflionem 
pipe pp nr ash fehrifft | Lucheri, deſſen judicium mir droben gehöret / 
alle Canonifche bücher des alten Teftamentes | und darinnen nichts verfi / das hieher 
ing gemeinein veftes prophetifches wort benas | gehörere. Der theure mann fänget feine vorre⸗ 
met>2. Per. 1.v. 19. undfelbige bücher fonften | De über ſolch buch viel anders an / und ſaget / 
p wohl von Chriſto Luc. 16. v. 29. ald von eg handelediefe frage / ob auch den frommenuns 
ucacap. 24.v. 27.undvon Paulo Actot. 26. gluͤck von GOTT wiederfahre ? undamende 
v. 22, ab-umd eingetheilet werden i Moſen felbiger Præfation fprichter/ diß buch führer die 
und in die Propheten fo wird in generali fen- | Hiftoriam endlich Dahin / dab G DTT allein 
Suunterfolchem prophetensnamen und prophes| gerecht fen / und Doch wohlein menfch gegen 
tiſchem wert Das buch Hiob mit anden-! den andern auch gerecht fen für G ic. 
Und zroar theils wegen der canonifchenund Mit anhefftung / das fen das höchfteftück m dies 
Göttlichs beglaubten authoritzt / Daß der /| fembuch/ welches allen Die verfiehen/ fonuch 
fo es gefchrieben/mer es auch mag geweſen ſeyn / | erfahren und fühlen, was es fen SDttes zorn 
entweder Job felber / oder Moſes / oder ein an⸗ und urtheil leiden / und feine gnade vers 
derer/den geift Der heiligen propheten gehabt / | borgen feyny dag ift Lucheri judicium ‚andere 
mit feiner maß und gabe / imfchreiben nicht zu | Conceffion wird man auß allen feinen Tomis 
irren 7 tbeils wegen der fchönen roerffagung | nicht erfiichen 6. Sonſten das higment und 
Vom Meffiacap. 19. Und fo haben 3. den Hiob | comamene des auctoris an fich ſelbſten betref⸗ 
nach den Allegatis Pinedx cap. 9.przf. com- fend / laffeich es in allen / ohne was hie Fpecia- 
ment. fo wohl die Grxci , ais die Latini in | liter, als das nöthigfte / difputiret und beruh⸗ 
Martyrologjis fuis ‚ tie auch Philippus Pres- | ret wird / beruhen bey dem wohl fumdirten urs 
byter , Beda und Gregorius M. einen prophis theil Hr. D. Lyferi , fd bey den Adtiszu zwey⸗ 
ten genennet. Immaſſen Auguftinus mahlenertheilerzubefinden. Undhaltebeftäns 
de temp, qui fecunduseft de nativ. ihn darum | Diglich mit Dafür / es ſeyn bie anderthalb bos 
Flärlicheximium Prophetarumtikuliret , quod | gen allein / nichts von andern ſchmieramenten 
de Chrifti incarnatione & refurrekione pre- 5 erwehnen / und derer wenige blätter mit fa⸗ 


erm. 6, 


dixerit: Undder Jeſuwider Pineda,dervom |natifchen grillen fo durchfuͤllet / daß «8 gewiß 
Adverfatio allegiret wird / hat nicht allein nir⸗ ein fchlechter Theologi=Studiofus feyn müfte/ 
der die ſen geiſt nicht depr“hendirte / dem fco- 
pus , modi loquendi & phrafes , principia 
& conclufiones mit den iekigen Fanaticis ges 
mein find. Und zweiffle ich nicht anderer Theo- 
logorum cenfure werden mit ung beyden per 
omnia übereinftimmen. An welche weil der 
handel gelangen foll / foachte ich es unnd» 


gends nichts in feinen prolixiscommentarüis, 
von dem / was inden anderthalb bogen ſtehet / 
fondern er fchreibt auch bedachtfam loc. alleg. 
num, 2. urfubtilem & accuratam de prophetix 
& Prophetz appellationibus arque generibus 
difputationem nunc prteream ‚ cert£ fi non 
ur ĩſaias, Jeremias, Ezechiel ‚faltemut Moy- 
fesatque David , Job quoque Propheta ex- | thig/inhoc ftercore plufquam Ennranofänger 
tieit ,nimirum , quodfubfequentia verbaaper-| umjuftüren / dann es will fich Dochgar Fein 
te clamant , ob vaticiniade Meflia edita, quo gold darinnen findenlafen. 
cum Autor ılle Jobum in multis ceu typum, | ’ ? 
confert infchemate Tomo 2. prefixo. Duafio X.D. Waltkeri. 

Dakaber 4. einer entweder unter den alten 
oder neuen fehrern Hiob indem verftand folte ObRom. ır. Von einer folchenbefchrung 
jemals / velper fomnium,, aut febrim „ einen | der. Heyden und Juden gerveiffaget worden / 
Propheten genant haben / wie meine frage eis die erſt noch zuu geitengefchehen foll 7 
gentlich formiret worden / der /nach dem titul 
der offtgedachtenanderthalb bogen/anzeigung Sentemtia P. 
folte gethanhaben/ wie es mit dem äufferlichen 
Priegen der Chriften wieder den Antichrift ein Prog. B. 11, b.pag. 12. Wann manan den 
end gewinnen werde / das kan der Austor nim⸗ brüften JEſu Ehrifti hing fo würde man wiſ⸗ 
mermehr beweiſen / wann er auch alle Patres, ſen / daß a heyden ein gewiſſes ziel einzus 








undalle Recentiores Durchfuchen woite. Ja | gehen fey geſetzet / nach dem Das Itrael werde ſe⸗ 
abetennetes felbſt / daß ſane einbildung etwas lig werden / Kom. 11. und daß die decke von 
gar neues ſey / wiederaller Interpretumerffä» | Der Juden augen werde abgethan / 2. Cor. 
rung indem er indroben angezogenen worten 3. und fie fich zum Herm/ihrem SOTT wer 
vermeldet : Hiob fey in —— toes I den befehren,2.Par. 15.0.3. Deut. 4. 
A.. Vierter Cheil. Obhh 2 Refponf, 





6ı2z Th. W. Sect. Ill. Num. X. Doct. Mich. Walch. Streit mit P. C. 


Refponf. P. 
Ob der Juden —— zu unſern zeiten 


werde geſchehen / davon iſt mir nichts bewuſt 


Iſt auch weit von mir / momenta temporum 
u ſerutiren in divinis. Daß aber / wann die 
lle der heyden eingangen / noch viel der Juden 
werden bekehret werden / iſt klar / Deut. 4. 2. 
Par. 15.0f, 3. Rom- 11. Welches Herr Doct. 
Balduinus p. m. und mehr andere’ auff folche 


en. 
wo Replica D. Wältheri. 


Der privatimnoch public? nöthige ich JemanD. 


da eibe zu halten. 2, 

ee D.Wa. 
Was für ein heftiger ftreit zu allen: 

über dit ſem interdi&to Apoftolico ei 

chen entitanden / magman fehen beym Chec- 

mnıtio part. 4. Exam, Conc. Trid, dejejunio; 

den erregendie Weigelianer wieder / und 

ſich ein gewiſſen / erſticktes —— 

Welchen wir entgegen ſetzen nicht allein die 

Autorität auguſtini L 32, contra hauſtum 

cap. 13. und Lucheri 1. de Concil, T.7, len, 


Ron der Zuden befehrung Fur vor bemens | A 
deder welt / find auch unter unfern l hrern uns rgul — * ——— 


terſchiedliche meynungen; wiewohl der Hr. tus 
therus Tom. 8. Jen.G, f, 119. D.Crametus de 
Regno Chrifti part. 2. cap. 4. g. 6. und ans 
dere orthodoxi lieber faruıren wollın / man 
babe fich einer folchen univerfal conveıfion 
nicht zu verfehen. Und ziehen deſſen ſtattliche 
urfachen an ; mitdenen hält esauch D. Ger- 
hardus T.9. loc. deextr. Jud. $ 3. und feget p- 
267.diefe worte: Talıs Judzorum converfio, 

ualemChiliaftz fperant, fututa non eſt. 2, 
D. Balduinus beatæ recordationis hält jiwar 


: —— Epiſt. adRom.p. 719. 


dieſe offt in der fehrifft verfprochene befehrung 
der Juden fey noch zu erwarten / und fonders 
lich $. Pauli vaticinium Rom, 11. noch nicht 
erfüllet; p. 728. aberin * P- 2.fchreibet er: 
Per particulam omnis, fcıl. Irael ‚ (alvusfiet, 
non notari univerfalitatem Judzorum fimpli- 
cirer,led fecundum quid,quali dicarur, maxıma 
pars Judzorumconvertetur ‚quarefpetuce- 
terorum,qui non convertuncur, quandam qua- 
fi univerialitatem conftituıt ; und producıret, 
mit den Droben [pecificirten Theologis, etliche 
argumenta „ mit denen er beweiſet + quod non 
omnesomnino inindividuo Judeiconverten- 
di fine. 3.) Mir mißfället indiefer queftion, 
daß es auch darinnen / wie in vielen / bey nahe 
allen andern Dingen / mein contra-part lieber 
mit den neuen propheten / Weigelianern und 
Fanatieis yaltın thut / als mit dem DerrnLuche- 
ro, Hingegenlaßich mirin dem I gefals 
len die fententiam Origenis,fuper ditumA 
ftoli : Quis ſit ifte , omnis Ifrael, qui falvus 
hier , & que erit ifta plenitudo etiam gen- 
tum, Pater caleftis unus folus novit & ejus 
unigeni tus, 4.) Sche ich nicht / obs dem Ad- 
verfario ernſt ſey / was er hie ruͤhmet / es ſey weit 
von ihm momenta temporum zu ſeratiten in- 
divinis. Warum pafiet er ſo viel auff Dieliceras 
numericas , in den Lateinifchen fprüchen und 
twörtern ? warum beftimmet er die zeit der groſ⸗ 
fen trübfal in prognoft, pag. 46. 47. durch Die 
120, Jahr der erſten welt weiland zur buffe 
nachgegeben. Warum fchreibeter pag. 37. pro» 
gnoft. Wann die zwey geiftliche ſtunden find / 
und mie Die geiftlich zurechnen / müffen wir um 
der zarten welt willen nicht herzu fegen. 


Luæſtio XI. D. Walth, 
Dbein Chriſt heut zu tage im gewiſſen ver: 
bunden ſey an das weıland gegebene Apos 


ſtoliſche verboth / A&, 1 5.vomeffendes bluts / 
und des erſtickten? 


Sententia & Reſponſio P. 


om bluteffenenthalteich mich/etiam pro- 
peer fententiamApoflolicam, A&, ı 5.aber we⸗ 


it auff dem marckt / das effet z und forſchet 
nichts’ auff daß ihr —— verfchonet : 
theils die loca Matth. ı J. V · 11 .Act. io. v.i $» 
Rom. 14. pertotum 1, Tim, 4.v.4 Tie, 1. v, 
15. theils Die Ehriftliche freyheit / melche fich 
unter Das Joch des Cercmonialifchen Juden⸗ 
geſetzes nicht wieder gefangen nehmen lafj 
wil / Gal. y. v. 5. auch nicht eine ftundelan 
2.verl, 4. 5.2, Das gebott der hei —* 
auff ihrem Concilio war nur auff eine kle 
eit angefehen / wegen der betkehrten Juden / die 
ich ärgerten/ wann die bekehrten Heyden Das 
aſſen / das ihnen fonften Deur. 14, und Lev. 7. 
unterfaget war. Da aberbeydeparten mitder 
zeit Die Ehriftliche freyheit beffer eikennten / fo 
iſt ſolch interdietum auff n worden. Und 
———— — —— rei und ._ 
elffen / fo gar lang nicht darnach 1.Co 
8. auff gewiſſe maß und weiſe en / von 
den Goͤtzen⸗ opffern zu eſſen / ungeachiet ſolches 
indem interdicto auch mit verboten war Dar⸗ 
um meil das zulaͤſſig worden / ſo hat man le 
—3 daß es auch mit Der zeit zuläf 
ig worden ſey / vom blutund erſtickten zueſſen. 
m 3. ſagen / man enthalte ſich vom blut 
eat etiam propter (an&ionem illam Apo- 
olicam , heiffet je fein div Pogoraufi dem hans 
delmachen / fondern ein faltumfimpliciter ne- 
ceſſarium. Und wann das ſo waͤre / wie ſolte 
man 4.niemand weder privatim noch publice 
——— dann das ſtehet nicht in 


PO- | der lehrer gewalt / ſondern vermahnen? Ba 
aber der Adverfarius deſſen etliche / fo wohl 
im geiftlichen und 





weltlichen ftand fich unternommen su bereden / 
als wenn es fünde und unrecht wäre/ das n mir 
bekant / und Fan ich auff erforderung der noths 
durfft folcheperfonen wohl namklindıg machen. 

Quafiio Xi, D. Waltb. 


Ob es wiederdas verboft Chriftifep Match, 


— 


23. v. 8.9. 10. daß ſich die gelchrtenlaffen Ma- 
giſtros und Den Auge 4 : 
is Sententia P. Ja; 
togn, pag.42. zu der zeit find die geiftlichen 
Aderftudentenehrfüchtig worden / Ra wril 
Petrus Lombardusthren halben Magiſter genen» 
net worden / da wolten hernach andere auchMa- 
giftri und Doctores genant werden. Wie heut 
— noch viel thun / wie er Das verbot 
JEſu Chriſti / Match. 23. v.89. 10. Ihr ſollet 
euch nicht Kabbi nennen laſſen denn cimer ift 
euer meiſter. Ihr ſoſt euch micht laſſen meiſter 
nennen / Dann einer ift euer meiſter. 
Confenfus Anabaptiflarum , Carlftadii , 
Zwinglii & Rod. Gualtheri notus eſt, wi &. 
quorundamt Photinianis& Fanaticis. 


Refponf 
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Th. IV. Se. TIL. Num. X. Do@. Mich, Walch. Streit mit P. C. 613 
Refponf. einer verthaidiget daß der andere ein anders / 


Auß Reifchlicherchrfücht ih Rabbi, Doktor, 
Magıiternennen zu laſſen / achte ich verbothen 
ſeyn; ihrfolt euch nicht Rabbi nennen laſſen. 
Daß aber unter den geiehrten gradus und ordi- 
nes ſind / kan ich nichtläugnen ; jedoch foeiner 
auß eigner liebe und ehre den gradum an ſi 
nimmer / und zur aͤuſſerlichen pracht und anfes 
hen gebrauchet / Der handelt unge zweiffelt wie ⸗ 
der das verbot des Herrn JEſu Chriſti. Wie 
auch Machefius in vita Lucheri in derſelben 
meynung ift. 

Replica D. Walsh. 

1. Warum die gradus bey uns toleriret wer⸗ 
den/ mag man lefen beym Herrn Gerhardo , 
Tom. 6 de Min, Eccl.$, 127.XBieauch 2, 
was ex ipfiffimis textus vifceribus zu ant 
worten fey /adinterdi&umSalvaroris, nemlich 
daß ſo wenig der v- 9. abfolure verbiete / man 
foll niemand Dater heiffen auff erdeny eben fo 
wenig unterfage auch v. 8.& 10, bloß und allers 
Dingesdahin / daß man ſich nicht Rabbi und 
meifter nennen laffen foll. 3. Der mißbrauch / 
ſtoltz und ehrgeitz kommet nur bey etlichen per 
accidensDarzu / Das hindert die gradus an 
felbft nicht / als wann fie per ſe verworffen wer⸗ 
den müftenzufus habet laudem, crimen abufus 
habet.4. Ob aber der Adverlariusnicht Die gra- 
dus an ſich ſelbſt improbire, das ficher auß ſei⸗ 
nen worten in prognoftico zu ſchütſſen. Ja in 
dem jetzigen Reſponſo ſpricht er / daß unter den 
gelehrien gradus und ordines find / fan ich 
nicht leugnen. Daß fie find / iſt weltk uͤndig 
und auch den bauen bemuft- Daß fie aber 
wohl ſeyn koͤnnen / undmanfelbige falvacon- 
ſcientia annehmen moͤge / wil er nicht nachge⸗ 
ben. Und was ſolche leute davon für gedan⸗ 
cken haben / das weiß man wohl. Der thoͤrichte 
Raſel nennet die —— ſchimpff⸗ 
lich Do (&) ora und Magifterculos. Ja al⸗ 
len Weigelianern und himmliſchen Propheten 
müffen fie nur weltgelehrte heiſſen. Sie hinge⸗ 
gen (ind allein die Gotts⸗ gelehtten / zweiffels 
ohn deſſen / der fie reitet und leıtet/welcher 
ein GGTT diefer welt genennet wird / 2. Cor. 


i 




















gieffeneiner den andern an bey Der weitlichen 

Obrꝛigkeit / daß fie vertrieben/verjaget/incarce- 

riret werden und ın leibs⸗ gefahr kommen um 

eines elenden pfaffensarticuls willen. Bey folche 

difputanten iſt Chriftus nicht. Vide plura in 

hanc fententiam part. 2. Poft.p. 152.187.282. 
Refponfio P, 

So jemand ın Der heil. Tauff / im Nachts 
mahl / anderperfon Chriſti / und feinem figen 
zur rechten GOttes zweiffel traͤget / und in 
ſolchem zweiffel nachfraget / ſich dabey berichten 
zu laſſen / Das achte ich nicht allein vergoͤnnet / 
ſondern auch nutz und noͤthig · So aber ſich je⸗ 
mand in vorwitzigem diſpurnten laͤſſet gebraus 


chen / achte ich das nicht ohne ſunde ſeyn · Kccl. 3. 


Eja. 8 Den Academicis und andern exercitiis 
nichts benommen. 
Replica D. Walth. 

1, Daßdasunnligt difpuriren fünde ſey / 
toifjen wir wohl / aber nicht das difpuriren an 
ſich ſelbſt / welches ein mitteliſt / Die warheit 
zu erforſchen / deſſe chChriſtus und die Apoſtel 
wider ihre feinde offt gebrauchet. Und was die 
Weigelianer mit dem zancken und unnügen 
difputiren meinen / Das iſt ung unverborgen. 
Was fienichtfönnen / undniegelernet haben / 
das wollen fie auch an andein improbiren. 
Und flichen für den Controverlüs , mie Der 
Teuffel für dem Ereug/ weil ihnen bang ift / 
daß man dadurch fieeintreibe / und ihre kiaff⸗ 
tige wrchämer offenbahre. 2. Eccl. 3. fins 
deich nichts vom verboth des difputirens. 3. 
Cap. 6. v. 11. auchnichts /ohnedaß v. io. ſte⸗ 
bit / wasifts/wann einer gleich hochberuhms 
ift / fo weiß man doch / daß er ein menſch iſt / 
und kan nicht hadern mit dem Das ihm zu 
mächtigift. Welches fich auffdiedifpuratio- 
nes und exercivia Der Öelehrtennicht reimet. 
4. Was deloco Efa. 8,v. 19: zu halten / weiſet 
Forfierasin Comm. p. 247. Sufurrantes in 
Hebr. funt aD, A radıce Man quodproprieeft 
profunde ac tacitè fecum medirari ;DI1Dergo 
erunt vel enthufiaftz & Ec ſtatici qui 
raptus quosdam fibi fingunt & imaginantur, 

uales patrum noftrorum memoria extitere 


4. 4.der folcher unglaubigen finne verblen schwenckfeldius, Thomas Müntzerus, & alii 


det / daß fie nicht fehen Das helle Licht des 
Evangelii. 
Quafio Xııl, D. Walth 
—— 
auff / ma ur rechten 
band GOttis. 


Sententias 

Progn. p. 29. Bon Ehrifto wird difputi- 
ret / und wird fein Tauff und Nachtmahl / 
wie auch fein figen zur rechten hand vielfältig 
BP NENNE warhtit iſt doch er / 
JEſus Ehriſtus / den meiſten sont unbefandt, 
Sim HiobB. ı 1.afchreuber er / man ſoll nicht mit 
gezaͤnck die zeit zubringen; dann GOTT ſey 
dem gezaͤnck und unnuͤtzen difputiren feind / 
Ei. 6. v, 19. Prediger Salom. 6. v- 11. 


Confenfus Weigelii. 
Poft, 1. Theil p. 193. 194. Werfanleug 


fa&ionis Anabaptiftic® authores , ( notent 
fibi hoc Weigeliani horum omnıum conger- 
rones) velfophiftz ‚qui profundisfpeculatio- 
nibusindulgentesomttisgenerisargutias com- 
minifcuntur , quibus verum ac genuinum 
feripturx fenfum pervertere& obfcurare au- 
dent, qua in arte Magiftri ſunt um Jefuitz 
tum Calviniani, Et hoc fenfuLutherus —* 
diſputiren. i etiam in margine id ita 
—— Di da klug feyn wollen / 
und mit vernunfft Die Schrift meiſtern / ſolch 
difputiren ift freplich unrecht. Wer iſt aber 
$. unter den Gelehrten / dem nicht von Den ho- 
ftibusveritatisfolten ferupuli gemacht werden / 
in fublimiffimis fidei Articulis.Ergo difputan- 
dum eft,inquirendum eft,probandumeft,quod 
pie creditur;& confurandum eſt, quodmale 
objicitur.Und weil das in Reſponſo (uoadver- 
ſarius enduch mit geflehet/ferione, an pro for- 


nen der welt unnäses zancken / kriegen difputi- | ma,ipfeoptim& novit ; ſous unnöthig / ſich 


ren unter einander um außwendige mitteldinge / hierinnen länger auffjuhaltrn. 


vom beicht gehen von der Nothtauff / von 
ber Etbſuͤnd / vom freyen willen und dergleichen. 


Wahh. 
Ob ben männıglich das gefegbuch verlorenfep. 
Hhbhh 3 Sententia 
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Sententia. P. 


fährfiche zeiten gerathen daß bey u 


vielen | er fen gleich in der Köni N} 


Th. V. Sect. II. Num. X. Doct. Mich. Waltheri Streit mit P. C. 
‘ GOttes wenig neigung träget/und ohne ernft‘ 

Hiob a. III. 6. wir find jchund at ge» | liche buffe den zuhörern Kar j 
/ 


nurnichtieniger / als zu des Königs Fofiägeit | Univerlitzten / oder in den Städten / oder 


das gejeg buch ijtverforen/2.Reg.22.2.Chron. |in den flecken / oder 
24. Da mare serien mnrbochiannne theil tragen / und G 


den doͤrfferm / fein uns 
TT dem Herrn 


pel. Diebücher zwar haben wir / aber nach den | ſchwere rechenfchafft Tafür 


bücherntwird wenig gelebet. Das macht/ daß | 3- 
wir fie zu viel verlieren / und unter derbanck lafs | Ichren indie 
fentiegen. Dann folang wir wuͤrcklich nicht | GOttes zuneigung 

nachihnen leben, fo langeachte ichfie verloren —— / 2 


nd. 
Ouesftio XVI, D. Waltheri, * 


zu ſeyn. Warlich iſt bey maͤnniglich das geſetz⸗ 
buch — — 
nfıo & m, 

Daß —— verloren / nenneich / 
dag man die fünde nicht erkennet / dann wann 
GOttes geſetz uns wäre fur augen / fo würden 
—— mehr und beſſer erkannt und vermei⸗ 

et. 


Replica D. Walth. 

Daß die meiften menſchen Finder durch boß» 
heit und beliebung ihrer ſuͤnde / nicht allein Die 
beil.bibel/fondernauchEhriftumfelber geiſtlich 
verlieren, iftleider am tagt. 2. Dasaber 
das gefegbuch bey männiglichfo verloren fey / 
und männiglich die fünde nicht erfenne und 
meide / fo gut man Fan in Diefer eufferiten 
ſchwachheit / iſt falfch + fonften waͤten Feine 
Außerwehlten / und feine rechte Kirche mehr 
auff erden; und wo molten 3. die vermeinten 
GOttes ⸗ gelehrten bleiben? Solten diedasges 
fesbuch verlorenhaben /und die ſuͤnde nicht ers 
kennen ? Zwar beydes wird von ihnen mit 
—* geſaget / ſie aber werden keines deſſen 
geftändigfenn. — 

naflioX VD. Walth. 

Ob man beyuns £utheranernan allen orten 
lügen predige/ und zu der lieben warheit GOt⸗ 
tes Feine zuneigung trage, 

Sententia P. 

Progn, in przfat.)o( tr. 6. O weh / weh / 
weh den armen leuten/groffen und Pleinen / da 
ber warheit GOttes wiederfochten wird / und 
anftatt Der warheit / lügen geprediget werden 
da manan ſtatt Der gerechtigkeit zurungeit pres 
Diget Die barmhergigket GOttes. O!d lo mie 
viel / viel / viel gefehicht das nun noch in der 
welt zu unferngeiten/ und läffet GOTT denn 
der lügen plag an allen orten / da man zu der 
lieben warheit GOttes Feine zuneigung träget? 
darum anallen orten’ auch mittenin der Fönige 
höffe, da man die warheit nicht liebet /da müfı 
fen fie fich mit lügen pehelffen zur verführung 
und verdamnüß, 

Refponfio ejusdem. 

Daß anallen orten unter ung Lutheranern 
man nur lägen prebige/ achteich GOtteslaͤſte⸗ 
rig zufeyn. Daß aber unter ung viel find Die 
zu der warheit GOttes wenig neigung tra⸗ 
gen / und ohne ernſtliche bu ar suhörern 
die feligkeit zufagen / ift auch für SOT 
und menfchen befandt ; daßauch noch GOTT 
die feinigen habe/iftauffer allem zweiffel. 

Replica D. Walt: 

1. Die unbedungene vorige erſte rede Fan man 
nicht anders deuten / als mann die lügen plat 
hätte an allen orten. 2. Weil das nun Deuts 
lich erleutert worden / fo nimmet man es ger⸗ 
ne an. Und wird der / fo zu der warheit 


Ic — — — — — — — — 
e — 


leuth zu ſiecken / zu 


e nicht ſchonin verkehr, 


ten 


Ob der Herr Lucherus nicht vocation von 
GOTT erhalten / das Pabftthum zu re- 


formiren ? 
Refponfio P: 


Daß Lutherus p. m. von GOTT hab vo 


cation gehabt / das Pabfithum zu beftreiten / 
folches befenne ich von bergen / und hab zum 
gedächtniß deſſen zu Domum drey gantzer tage 
Jubel⸗ predigten gehalten Anno 1617, 
5 D, ——— Hab 
Wohlan / fo ift der punctrichtig. Ich hab 
denn einsmals nur son —— 
als foltemanauch daran zweiffe 


ein. 
Duaflio 


Yı:D. Walk, _ 
Ob der groffe Antichrift + der 
i ” 


— — — — — 


Rom / und ſein anhang noch nich 
vet ſey? 


„2 


g 
"ng 

N: 

EIS 


Replica D. Waltheri, PR. 


poft reformationemB. Patris Lutheri 
eine offenbahrung des Antichriſts erfolgen 
und nicht vielmehr die vorige dadurch der boß⸗ 
hafftigegeo t / und den. In. ums 
gebracht worden mit dem geift feines mundes 
2: 2,7, 8. continuiree erden ſoll / iſt 
ein gedicht ;dann wo fiehet es / daß auchinHi- 
fpania und Italia er noch / durch eine neue offen» 
bahrung in der ftreitenden Firchen zu —— 
für den Antichriſt erkennet werden müffe: Da 
— 

ennen 

en / daß das Kind des verderbens 


=? 
&8 


und wo er am mächtigenift / als er Da iſt 1 
hat ar GOTT heimlich ftine 7000: Die 
m Roͤmiſchen Baal die knie nicht beugenz 
unterdeffen bleiben gleichtwohl Die allermeiften 
und ha m en an 
irnen. Und die n nimmermehr alle 
| Feng aliter geoffenbahret nwerden a 
und generaliter geo r | 
len und —— / wann der Ay 
ein ende machen wird / durch Die erfcheinung 
feiner zufunfft. 
Quaftio XVII. D. Valth. 


Ob kein König und fromme Gottesfürch, 
tige Obrigkeit In demSfratl der Chriſtl. Kirchen 
mehr übrigfey ? 

Senteutia 





afür geben müffen. 

Ob aber die/ fo fich bemühen falfche ırrige: 
der warheit 

en / das mögen fie 


wohl > 
ſitzet Hm a GOttes / 2. Chef. v4 






















a — M — —* —** — BEIBEN / ? de J — nid 
_ Dieb a — —— ‚San ße 
Bin SE ER — — —* ö Be 
e — in Könie fe ap —* 
u geſe An U 2) La: den 
Obngkatinäfre — — —— 
On rare Kae — De ang — u 
> Replica D. Wa alt, Be Arien sieh Ahr 
So fey undbleibes Gottloß / dann 
—— 
——— ohne unterfcheid auff undge —— —* I. Eh %% 
unfere genten appliciret worden / wie dann all — /und man vie 
He 
u u ) ” 
1äufeifcpundYPhotinianieh bg Denumnterthar —— 10 —— — 
nen verhaſt zu machen / davon Die zeugniß ge⸗ 


ben Fönnen / Dieihngehöret haben. 


| Fönig foll angenommen werdin / Matth. 21. 
— ——— * — Poft on pauca iterum p. 20.Manb 34 
Ob es hei fetnah al: ‚| Römer uch in feihem nflor/und 
— W846 ee De ee 
el; en fie ſo en 
ihnen verboten. Luc Kae UI BURG —35 
/ reguln u 
z — 3 im gro un et wahr: 
r 10. Wann anfolchen brüften alle | bafftig m erempeln / reguln 
Könige in Chriftenehumbi — Am nun dem al an mah hrs 
— —— Heid niſcher art und bleibet / wie koͤmmts / daß die 
errſchen / und (a fe) nennen gn ige: el — ki runden Shrken ua alle 
* welchen Heidniſchen Kegenten und. allein auff * 


s die Seinigen warnet / und derer * E erempelund ſeine 
verdammet. nn p-19. Die ——— tze acht — 
nige —— laſſen fich gern Evergeren | darnacha Bi ? Dasthut nichts als 
und gnädi nenneryfür Derenepempeln | Die verdamliche bfi mpheit/damitman überalift 
ber HE A SE PERF T1 et / ind gleichfam bezaubert Fenneten die 
Matth. 26. Luc. 22. are J— E⸗ 
dem. iſum EH wlirden Nathan den Pro: 
Refponfio ejus cten A I dia — 
Heren heiſe ohat gern Micham hoͤren / mit Joſia Hu 
Sesenun tfengniigeh —* My d die Prophetinnen fragen / und fragen Fi 
bi, nen ein | ame —— ee ae 
titul abzufchneiden i nicht meine meinung, N 
und würdedann mit Joſia die Reforma- 
ReplieaD. Walt, 5 9 


* tio nach GOTTES millen und ehren in 

Mit den Ilingern md allen geiftlichen hat ——— fachen ‚glücklich koͤn⸗ 

dasfeinenb na ee nicht |" angeftellet werden. 

vondenen/fondernvondenRegenunanbeyden I: - er Weigelii, 

orten. Und mit folchen morten wird je klarlich 

—— stieul, ee 2 und p. 48. Es fpricht der Heid 

— ei ame Den a tn ihn Ballet 
| a de fin * und leut hung böfeftraffen. Ant 


y * und leute 
Oh XX. et — * A * —— 










Ob die Obrigkeit nicht mit an⸗ ſen nach dem Proceſlu jutis, den ungE 
Te könne falvä regeumanimitan nad gethat/Matth. 18, Marc. 15 


exempeln / reguln und gefegen Der Den — 47. Mitdiefer wa a 
—— — —— ſeyn 


n 
2 = wahrheit ftreiten mit den exempe in / re ment / und ſege * Ban Das Danke ganke 3% 


A 
und gejegen Icſu E-hrifti? | ll —“ 
a F Sententi⸗ Keſponſio P. 

p 8.19, 9 chi Tea ya Ju 
EHrifli —— — ———— ner — 
jeder Kegent feine regierung a A Km St ne ie 
einig anftellen / undnichtnach den exempeln / man denfelben in dem mag PATE 





616 Th. IV. Sea... Num. X. D.Mich. Waltheri fireit mit P.C. 
— — — 7 VER TEEN TEE EEE N 
Inder es mir de ine. pri ni | zz — —— 





ex u 9, — 7 5 
Replica D. Waltheri 14 derfelben unterthan feyn muß / 
1. Daß das Jus nis aus noth / ſondern auch um des ge 


— — — 
is fü exterminiren fe | 1 ‚traum 
irthum * —— —— 8 obſerritet Ar — 


edita, und ex — — aus / man bie neugewach ſene Propheten 
gibus Mofaicis.2. Dem opponirtn wi ft ne 3 Oidlc, ame zeiten d 
andern fundamenten/ die Dn. D. Gerhar 8 mige die —— crinaien ) 
age »3. Loc.de Leg.Cer, & For. 39. 
re uch 


reich I nme 
ſti iſt von dieſer welt / id dieſes und 
| —— —— ——— joa — 


—3** 

Wohin auch Die Reformation gehet / das rie⸗ 
——— —— — — leicht. 2 
Beer a Sage a0 
eı / reguin 
rer Seculum Spiritus S. 


ae D.Weitberi.. 








Bean — fr eg — 


Ratuta leibl Ob es ſuͤnde un nd 


fien ; Dahingegen 

Bar ren ger Va anreichen/fo vigfeitrechtmäßige Frege 
find Doch folche mundanz fandtıones in mun- | » Se 
danisnegorüsjenen zu pr=ferirerynon fimplıci nıentis P. 
collatione,fedtemporumloci &gentiscondi- Erfcheinet ex Hiob, barinnen c Ballım 
tione 5. Wie koͤnnen doch alle — — 5 liciter ungut 
und geſetze der Nömer und anderer EHE, at 
Heiden / im grund und in der wahrheit wa * Fa 
bei g ſtreiten mitden —— reguln und | Men 
2 etzen Hriflirmeilj ausdem ges — ß 

z der natur geflo —* .a. Gold 
Sn —— 7 * mern / nicht allein gar 
ag unfollen/ utihrihnen!| ganse Ehriftentbumbe 
garmin age St * 


Beh ade Das geftk und Air 
um Pro 
eg ja Weist —* alleg. ch das ges 
pa * —* a — er 
e un cipulus Wei- 

elıi —— Refponfo ‚man koͤnne dem —* Dune mr 

* wol ſolgen in ee — Ar —— 

ehrlich / was recht and was mol lautet wann | fra 


J 










ſolches mit den reguln CHriſti nicht ſtreitet Bit jur ur are 


Prognoftico mehr als revociret , und | Wantel/ "Dae hegen 
tachaiebet/es fen gleichwolnoch etwas bey ihr foll den glauben, » a * 
non das ehrlich fed / ldouch / techt / und woi lau⸗ ſmen mit langen fpi un. 
te / da er doch zuvor Das I aul fo weit — north fe u 
Br gethan/ daß er ungefcheutz — alt vor den T ja wol vor andere 

— follen alenund eingig ihr | UND vermeinet / Be ftp in einem —— 
—— nach den cxempeln / —34 ee 
und gefesen CHriſti / und ni —— — Age 
peln/ reguln und gefegen der Heidnifchen Ko⸗ 8, | gebürlich Die Schrifft mu Rbprbiten. 
ige ‚die ftreiten mitjenenwahrhafftiglichyund nen kriegen / davon li 


damit fi — — t / und gleich bes 
au 6. Die R ee — i „. Refponf” P, 


ocis dictis, unter die 38 2. i Da die Obrigkeit 
Königs, ne ep m Fi im ene kriege wol 
in fpitjeualibus, theils in mundanis, refpe&u | wie t / das achte i ame 
Beil —— uno re —— 
geiſtlichen legibus weltli regieren ollen / 
temal ein anders iſt Das reich /und undein| Replica D. Wahkeri Y * 
anders iſt das weltreich; ein jedes hat ſeine ſta· Wolan / ſo haͤtte der punct Fine 
nicht 


expreile.: Womit — meinung im 


= nl 


ontraria, poflunt interim ——— 


Th. IV. Sea. II. Num. X. D.Mich. Waltheri fireit mitP.C..  €17 


wo nichtüeradr r, Darunger heimlichvergraben | denen Theologis decidiret werden muß; (2) 
lieget Dann Hereticorum mos eſt ut fint usa | Der Preceptor hingegen —— ein/ 
Audwrres , arömora di Doorirlıc, Das Thema ‚ob doch abfurdifch. nug / 
und wie weit man in cauſa Keligionis kriege wieſen wird. — 

führen konne? iffaltiorisindaginıs, und haben | tödten möge und muffe/ probiren wir ex Gen. 
ſich in fcculo fuperiori & noftro viel ſehr gelehr⸗ | 9. v. 5.6. &ex Kom, 13.v.4. dequorum loco- 
te leute die Pöpffe darüberzerbrochen; Emfältis | rum elucidatione & accommodatione viden- 
ge und geringe Paftoresfolten billich bedencken | dus et Thummius in Imp. Weig. pag. 226. 
tragen/thr judicium darinnen zu precipitiren. | 227, 228, ubi etiam 58 fegg. refpondet ad 


Quafio XX1l. D. Waltkeris Weigeliomanitarum objeftioncs, 








anderswo ge⸗ 
man aberdie facinorolos ° 


u nn a u TE > mm LU le ae Deut ee ee DR 2 2 u u ee Zu ee u _ ee 
# 
“ 


Ob die Obrigkeit befuget/ den armen ſuͤn⸗ 


Quafio XXIII. D.Walth,. 


ber / der buſſe gethan / zumtode zu verurtheilen. | Ob das Jus cixile und die Landrechte eine ur⸗ 


ceßonno &r ſententia P 


Ob die Obrigkeit berechtiget / die ſuͤnder / fo 
—— tode zu verurtheilen/ darvon 
— Gottsfuͤrchtige Juriften antwort ges 


Confenfus Weigelii, 


Poft. Part. 2. pae. 140,141. Diefalfche fir: 
che und Cain mi ihren gliedern erfennet man 
mot an den früchten/ dann fie nicht CHriſto 
folgen /fondern Proceflum Juftiniani des Hei⸗ 
den halten hängen den Dieb /Föpffen ven ches 
brechen / rödten Die ſunder / verjagen die ketzer. 
Und GOTT will / daß der fünder befehret 
werde indem leben /und lebe / das todte ſoll 
nicht getoͤdtet / ſondern lebendig gemachet wer⸗ 
den ec. Dergleichen hat er offt p 149-150. 151. 
155.169. 175.330.331, daerfagt: Die glied⸗ 
maffen inder falfchen Eichen halten den pro- 
ceilum Jurisnicht/ U! NEHRISTUS giebt / 
fragen Juftinianum darum/ob man Den Dieb 
hendenfollunddenfünder tödten? Er als ein 
Heide ſpricht das urtheil / ja / man ſolle es thun / 
und GOTT nicht folgen/der da nicht des 
fünders tod wolle /fondern man mlffe das böfe 
ſtraffen / meinend / die f{mdewerdedurchleibes: 
ftraffe hingenommen ; Er poft pauca : ‘Der 
falfche Ihcolo er dem Juftiniano find 
wider a TUN? gankundgarsfie 
tödten/und er iſt um der ſuͤnder wilen kommen. 
Ein dieb iſt ein ſunder / ein ehebrecher iſt ein] 
der / ein todtſchlaͤger iſt ein ſuͤnder / GOtt will / 
daß er in flinden nicht ſterbe / ſondern indem le⸗ 
ben bekehret werde / buſſe thue und lebe; So 
kommt der Juſtinianus, Der doch extra Eccle- 


— — — 


Sententia P. 


Progn. p-29.Manregieret/unban den meis 

örtern braucher manunzehlbare gefeße. Da 

et 
⸗ 

nimmt nur mehr / mehr / mehr uͤberhand / bey 
allen —* gefegen. 

Confenfüs Weigelü, 
Patefcitex fupra dictis de non judicando 


fecundum leges Regum & Principum terreno- 
um ſed — CHnifti. 


Refonfio P. 

Daß dasJuscivile,und£andrechtimann die 
in Ehriftlichem gebrauch /urfach find, daß alle 
er ——— gg ich * 

nd gottloß zu ſeyn r folche o 
un grau Kanon Äh läugs 


Replica D. Waltberi. 


Der Adrerfariusredet vom gebrauch der ges 
Be Progn. An den meiſten oͤrtern / fpricht er/ 
rauchet man ungehlbahregefege. Und droben 
Bu alle erempel/ reguln und —5 verworf⸗ 
/ und nach EHrifii erempein/ regulen / 
und geſetz alleinzurichten gerathen. Sonſten 
bleibet es wahr / was man * y exbonislegi- 
busnafcuntur malı mores, jufaͤlliger weiſe per 
abufum. 
QuaflioXXIF D.Walth. 


nen, 


fiam ‚und fpricht ihm das leben ab. Der fab] Ob ein Chriſt mit gutem gewiſſen auff ers 


feheT heologus billiget es / und vertroͤſtet den ſun⸗ 


forderung der Obrigkeit einen eid leiſten koͤn⸗ 


der / er ſoll ſich hencken oder koͤpffen laſſen / er ne? 


habe es verdient / er ſoll es gedultig leiden / ſo 
werde ihm die ſuͤnde vergeben. Welches ganz 
wider das Evangeliumift/ und wider das licht 


Refbonf. Pafl. 
So die falfchen zeugniffe verboten / achte 


der natur;dann es hilffet Dich nichts, daß du ich /daß die zeugniſſe der wahrheit mol find ju⸗ 
ihn tödteft um der ſunde willen ‚und hilft den | gelajten; ommerichter und Juriften werden 


—— —** ser, läffet; it 
endesunrechtund ein groffes irrſal; man 
Fan gan nern ren 


zufehen/daß der name GOTTes darbey nicht 
* gemißbrauchet. Wolte SOTT/man 


moͤchte leben nach dem gebote GOttes / daßj 
ri⸗ —* daß ja 


ftus hat fein theures diutfe Die flnder vergof- | und nein ung ſch 


ſen / und du nimmt ihm Diefelbe durch Das 
—— part. 3, poft. pag.45.& 
48.) 

Replica D. Waltb. 


(1) Der Difeinalus Weigelii weiſet die | unterfchleiff heimlich 
Decition der Gottsfürchtigen Juriften an / als werde / pro Carabaptiftis 


wenn dieC 


Replica D. Walt. 


Das erflein hoc refponfo mwirdacceptiret / 
das mittlere auch approbiret/ Das fehiere zu⸗ 
gleich mit axoptiret / doch daß darunter kein 
und ob'ique geſuchet 

‚bie fich des gebotes 


io nicht ein nfcıenti ri Ieriki 
waͤre / der ans ODTTEE murson ENHrifti contra legitima juramenta mıfbraus 


chen. 


Dierver Theil. gisi Dua- 


618 IV. Seä/lll. Num. X. D. Mich, Waltherifireit mitP.C. 
Quaftio XV. D.#Alth. Replica D.Waltk. 

Ob mano ——— die vom Darauf antworte ich mit dem Herm D. 
—* t vergöi l renten 5. oder Hunnio, t ——— aus der 
6, pto centum eines cap men koͤnne. Ehriſilichen betrach der neuen Paracelli- 

j Refponfio pi fehen und Weigelianift a . 







25.26.27. 28.29.30.31. (1. 
‚Vom wucher in woucherlichen händeln hat Ber Lucherun [ol OR ki cc tacive 
Kr: D. Lurherus gnugſam gefehrieben/ und | commendirety gegen andere Paͤbſtiſche bücher 
die fache zu Den Gottes ch geh zu achten / nach felbigergeit gelegenheit „denn 
wieſen / Dabey ich es auch laſſe ve Die piæ fatio iſt gar frügeitig Anno 15 18, ges 
lica D.Walth machet/ ftatim poft Reformationem ‚da Der 
Rapika:D; i natärlichen Fräfften volfommenheit / die 
Uber die Quæeſtion, die quoad confcientiam |freyheit Des menfihlichen willens und rechtfers 
den Theologisju decidiren gebühret/ hat man | tigung /ausden guten vollfonmenen werden 
allzeit hefftig controvertiret/ und find Die meis | faft in der ganten —— lie x 
ften unter denen unferigen Darinnen eins / Daß | getrieben worden. ı (8 war das buch 
folche leidentliche rente/ und derer nehmung / | lein vor allen andern Päbftifchen kbelli⸗ fehr 
das gewiſſen Feines weges verlegen; man nöglich. (2.) “Daß Lutheri bitcher . 
Kgidium Hunnium fup. 8.cap. 2. Cor. Chy-[qu en ſtehen / darinne Diefe grillennicht ſtehen / 
træum in c. 23. Deut. — — —— aus tſchen Theologie 
. Xc. * 


feripto, D. Gerhard de Mag. Pol.&c, 223. & Und zu — rc 
— = 3 e8commendirtt. (3.) DaßLuche- , 
Quaflio XXV1.D. Wahb, —— lehr —— ienſt 
— Theolögienicht * 


Ob die Reichsthaler für fich ein großverder-| Die ologienicht gedenefet; Wie 

| | kan fie denn von Luchero abfolut® und zum » 
bender menfchenfind? | Aa — Den j 
Sententia P. |barte Enotenin fülcher Theologieftehen Dass , 
op. —* Sind die Reichs⸗ i ben be 
thalere verderben der menſchen / im Joa⸗ 
——— — 


Re/ponfio ejusdem. 
ie Reichsthaler achteich nichts mehrim /weiſen der e8 begehret. Wann demna 
— der menſchen als brod und wein / feier D.Hunnius, die zeiten / Darinnen 
und dergleichen Gttes gaben. Daß aber | Lucherus diß büchlein coaamenduet / und in 
—5 viel verdammt machen peraccidens ‚| denen wir heutiges tages leben / gegen einan⸗ 
— — — 
Replica D. Valih. foldpe buchen die derfprache and eractarion hab 
In dem verſtande iſt es recht. Und das hät; ben etwas verworren / auch in groſſen mi 
te dem Prognoftico ſtracks mit einverleibet 


brauch kommen ſind / wol Fan fahren 
werden follen / forwäre die frage nicht vonnd | weil Durch GOttes gnade Die | 
then gerufen. "er 


Bibel/ 
— Seen 
mfürhanden. er ir 

Quaftio XXVi1.D. Walk. ch an meinem ort —— /nebftber.d. 

Ob die Teutfche Theologia abſolut € und örtlichen Schrifft das wahre Chriſienthum 
in allen ein Goͤttlich buch ſeye. 
Sententia Pal. 

Prog. p. 4. Des hanenfreheng ſtimme hoͤ⸗ 


viel gruͤndlicher und ficherer zu ftudiren und 

pra&ticiren/ aus den herrlichen und i 
ren fir jekund in den edlen büchern / fo. num —* 
wieder —* tag kommen / als Johann Tau- Kine —— . er 
leri/ und die Teutfehe Theologıa, Dieder Herr — — Und et sc 
Lutherus zum hoͤchſten felbft commendırtt. —— feyn mollen/ fie in vor 
P. 44, nennet der Autor Den führer Det | yerVeutfehen Theologie, oc fe Lachenus 

commendiret/ fofolten fiejevom Lutheroumd 


Teutfehen Theologie einen durchläuchtigen, 

NB. (Der doch ein kuſter war. ) ‚| deffen blichern mehr halten als won jener / weil 

Confenfus Weigelii & adfeclarum et- es heiſſet / propter quod unum qu 7 

. ‘- in vuleus eftnotus. illud magis tale, Aber Lucheri autotitaͤt wird 

iamhici g tus — 

nur zum ſchein —— ſind dem mann 

Refponf, Paſt. GOttes im hertzen feind / ändern feine Cate⸗ 

Die Teutſche Theologiam ‚daflır die Hert | chifmus + erklarungen / und befürchten fichy 
Lutherus ausgeruffen / und gepriefen / Dafür | wenn fie in feinen Tomis viel leſen fie 

(teich fie auch, von hertzen. Woite EOtt / etwa auch Fommen auff die fehrifften von be 

je möchte mit. rechtens verſtande gelefen/ | nenhimmlifchen Propheten / von Sat 


Durch ein einfältiger/fonderlich m 
verkehrung /Dievor augen/ gar baldemag hin⸗ 
tergangen und betrogen werden. Und folche- 
fnoten/ jagrobe errores, binich D. Walcheres- 






GL® 


chen Theologia,ausdem T 
dem Thomade Kempis, und anderen mitdes 


und ihr in abnegatione fui, & mundi contem- | chern /und winckel» predigern. Das 
wu, nachgefolget werden, die guten Herm nicht wol vertragen / 





böthig / aus ſolchem büchlein einem jeden zu 


r 
reichen büchernunfers para | 
der aulero,auß: 


(u 


Th. IV. Sect.II. Num. X. D. Mich. Waltheri ſtreit mit P.C. 619 
Darm ihn conterfep ad vivum depingiret Replica D. Walth. 
Iehen. sw 


1. Sirachs meinung iſt cap. 3.v. 22. leqq. 
Qu«ftio XXVIII D.Walth. Was — dir befohlen hat / deſſen nimm̃ 
Sb Gratianus, PetrusComeitor, und Lom- u u —— ER Do 
—5* ſo groſſe baumeiſtere an den geiftlichen | Und mas deines amtesnichtift / dalafı deinen 
irchen acker gewefen/ da vor ihnen Des fuͤrwitz. Denn dir iſt vor mehr befohlen / we⸗ 
Heren Lucheri gang muͤſſe vergeffenwerden? | der du ausrichten tan tinem vermeffchen 
Sententia Pafl. menfihen gehetesendli ——— 2, 
— jemand ohne Goͤttlichen und menſchlichen be⸗ 
Stehet in Prog, 42..Darauff/ faget er find | ruff furnimmt / das kan das gewiffen nicht flils 
Fommen die groffen baumeifter des geiftlichen | in; Solcher beruff beyderferts fehletdemMe- 
ackers Gratianus, Petrus Comettor , Petrus | dıcaftro, der indehi inderMedicina fo vielweiß / 
Lombardus Anno 1140, Dieſe männer haben | alg das maul/ pferd vom lautenfchlagen. 3. 
groffe und fehr vertoildete Acker —— Die wercke der liebe ſoll ein jeder aueuͤben / 
zu bauen / und haͤtten auch groͤſſers f Aus | aber nach erforderung feines amts und ftans 
richten / wann ihnen Die welt nicht im wege ges! des ; dann die liebe ift eine tochter des glaus 
ſtanden. — Ba haͤlt © an e ee 
\ 7 rum wer ſich na mehr beruffen befins 
Reppoafie Gjäsken, det zu Der arte medica/ der laffe fie nur anftes 
Daß Gratianas; Petrus Comeftor und Pe-|hen. Sonftmöchteein Paftor auch molcau- 
trus Lombardus zu ihrer * der kirchen beſtes / as in foroagiren / weil Das je ein werck der liebe 
nach ihrem verſtand / h ſuchet / inmaſſen | ift/ ſich feines naͤchſten erbarmen / und anneh⸗ 
von ihnen und ihren nachfahren reſpective die men. 4. Es lieget und ſiecket aber auch dars 
Bibliſche blicher ſind in capita redigiret/ und | unterettwag anders; denn gemeiniglich wollen 
die Concordantia Biblica gemachet iſt / ſolches die Weigelianer kranckheiten curiren/damit 
bezeuget die that. Daß aber Herr Lucherus | auch Durch dieſes ſchieicher⸗ mittel / deſto 
als der nicht auff menfchen/ fondern nur auff |applaufum vulgi erhalten’ und für wunder⸗ 
GOtt und fein wort gefehen / mehr hat koͤn⸗ ehätige Prop angefehen werden / wie ſie 
nen ausrichten, und ausgerichtet/dasiftbillig | jich denn der Donorum miraculoforum unges 


mit danck zuerfennen. fcheueter maſſen riihmen / ungeachtet ich noch 
Replica D. Walth. | Feinen gefehen / der entweder teuffelausgetries 


* fs —— Die Francten me bier 
vn. Ergoh en follen gedacht / und ſei⸗ / oder die krancken er 
ne arbeit {m eier —2 nach der | bandaufflegung geſund gemachet / oder etwas 
Apoftel zeit ihres gleichen niegehabt/nicht bes |töDLliches getruncken hätte Fond ge⸗ 
trieglich untergefehlagen/ vielweniger denfel ſſchadet / wie ſolche zeichenden Apoftelnnachjus 
ben andere pr=feriret werden / die ihr das waſſer) folgen verheiſſen worden. Mare. 16. v. 17. 
nicht reichen kan. (2.) Was ſonderbare arbeit | 18. und nicht den ſelbſt· auffgeworffenen Pros 
zum BE ackerbau pa —— ——— pheten. 
in capita redigiren / und Die Concordantias . | 
— — — ———— uner⸗ Quafiio XXX. D.Walth. 
mefflichen Reformarionsswerckzurechnen? 3.| Db e8 nicht verdächtig ſey 7 mit Den Wei- 
Die dıftintionem capitum machenetlicheviel rue erßsphantaften / kelgenhauero, 
älterzund wollen fie gae dem Eßdras beymeffen/ | Rafelio, und ihres gleichen Hamiliar umzuge⸗ 
andere fehreiben fie ex —— etlichen he hen / und fie vertheidigen, 
ten Juden zu / eirca annum Domini 1220. Die 
dritten enden a ee Refponfio P. 
1254. Videaturidca difpofit.Biblic.Bald.part. genhauer/R afelius, M. Joachim Gebers 
3;cap. I.V.4. Was Petrus Comeftor mit ſti⸗ hard nd Exulanten/ haben bey mir ers 
ner Hiftoria fcholaftica, Gratianus mit dem | perggehabt. Und möchte wuͤnſchen/ daß allen 
* Canonico Bee —*5 — —*— bank. 8 31 ka 
cholaftieis controverfiis bey i olten bey mir ſich falſcher lehr vernehmen laſ⸗ 
fuͤr groſſen ſchaden geſtifftet / iſt denen Gelehr⸗ | jen / wird niemand mit wahrheit fagen Fön: 
ten unverborgen. nen / oder daß ich die in falſcher lehre ſolte ver⸗ 
Quæſio XXIX. D. Walth. theidigen. PS 
Ob ein Paftot mit gutem geroiffen koͤnne an 
artem medicam treiben / und männiglich infeis 4 ein vogel gern mit feines — 
ner Gemeine darmit auffwarten? ra rer — — 
in verbo iegen / gern zu einander, 
Sententia & Refponfio Pafloris. nofeitur — Er — fe, 
Ob ein Paftor mit guten gewiſſen koͤnne ar- Wer bech angreiffet /derbefu ee 
tem medicam treiben / und ıglichdarmit/get Sirach cap. 13. Daher ifi die laſpicio 
auffwarten ift meine meinung / Daß die wercke nicht unglltig /jumalen teil der confenfus in 
der liebe allezeit follen gelber werden / wenn das] erroribus nummehr Funde wird. Raſel fol 
ordentliche befohlne amt deßwegen nicht wird] vonihmeeinganzesjahr hindurch beherbergen, 
in unacht gefeßet / und der betrug und der geiß | und ihme verftattet worden ſeyn / Öffentlich zu 
darvon bleibet. | N. zu predigen/ fieuemibi narravit vir idedi- 
AR. Vierter Siia  gam, 
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2 gnus. Dbnun ra fey wieder | auch befant. In der fupplication an 
Sohannis verbot, 2.9. 10.11, So je⸗ 
Mand zu eu Deu Sun. Hirn Be lehre Birne anno 1634, 
* n re ihn ab Academia calefti & ab — —— win 
— Mr 
ap Laffe uch vers | mei 


fich ur —* era eo — 
—— eute urtheile.3. Solche buben find kei⸗ an 


fer und Käthe / —— 
ne er find zum Mn —* ag & por —— Seh 
ee pen rer teuff⸗ 


onıs, moreinaudito, pe 
——— orten relegiret wor⸗ ——— —— 
nnen 


















nicht derer lehr vom Adverfario / eben 
et eve ————— a Ki — 
— Es ſolte mir eine leichte mis | Hei The en nt nd map 
he ſeyn aus Deo tmäßigerweis | fhenT s intention und flrnehs 
fe verwieſenen Kafels charus alles das zu weis | men unbils 


fen was ich inreligione an meinem Adverfan- 
—9 defiderire, a 5 in zweyen 


— ‚feet ihn Ann Boa Fa | 


fichrvaßfeine Academien ders 
ira nun en die meiften hen go 
mit meinem præjudicio wre i 

ria 

—— Nah ch Och 


Philip — rgleichem titul, an die den / xt. ie man Da 
feiten / — — als — 5** i — 
rere diyinum. J— man woͤlle es k hen? Man ae To 
und leſen / es werde die mühe ——— 95.96. und — ird man fehe 
man fa ein geficht/ Das er von — er eben das von hohen ſchulen hält. Und 

einem irleuchteten Chri wir ſeinen i | 

ER * —— wie af ‚ Anto- | minum verftanden / daß die Dokores und 
nio, wegen der Communicanten — si — — — Theologi. 
des — worden. Daß man aus ſol⸗ Heiſſet dann das nicht die 


Theo- 

nfpit widriges en ſoll / logos-serachten und verkleinern? Was 
—— —* andern ern halte * im — 
was heim m iervol ich vernichte / höret man tau 
gänglich hoffe / die zeit ſoll —* viel offenbaren. Bing ya munde. ———— iſt ihm 


Quæſtio XXX1, D. Valtheri. gu re — —— 
Ob dem / der der giſchen Confeſſi em NXB. — iehet au 
on till zugethan Bun — die Orthodo- * verba: J —9— m. Prop Dans 


au 


xos Theologos ohne unterfcheid zu verachten | mein wort —— einer —* andern. 
nd zuverkleinern / tl 18 wären da oftillen über Di 
Dioten /und —— 9* Krug Evangelia en Und 


die Propheten allein. des ScholiiLutheri ‚meilfichsauff ihnund 
Rafponfia P- —— — 


capitel. 2. 
Die Orchodoxos Theologos, und alle Leh⸗ ——— —— und 
rer und Predigerohne — zu verachten | Dienern Oties / iſt ihm kein eraſt / und man 
ſtehet nimmer einem redlichem Prediger zurund | Eennetdie Weigelianifche 
ift weit von mir a. aber suruhmenv als daß | wol, davon man D. Hunnii jüngft publicirte 


5 


— .Schrifft allein verftlonde/ ware naͤr⸗ Conſultation leſenmag p. 400. ðc leqq 

ch / und möchte a, —* von mirgefaget |! has 

erden: Hoc faciunt ft ja gloria vexat Quaftio XXXI.D. Walther. 

inanis, Erachte mich Ba lergeringf ingften uns > 

terallen Predigernund dienern Ob man mit gutem geroiffen koͤnne auff ge⸗ 

fichter nd in Religiongfachen trauen 

Replica D. Walths und bauen/ und die fehufter und bräuer/ die ſich 

1. Mefen eich ie enbrechen wi / deſen baum) men hoch arten  undfür Propheten 

ifter —— und alfo fein ana Kaffe. / 

ſondern ſtultus, 54 loria vᷣexat inanis, Refponfio P. 


a * auch rlich gemachet / wie er 
pheten verſtehe / beſſer 
I er unter Eben Patribusde annoCHrifti 
300, art. Und feine gefchrohlftige worte find 
angezogen worden. ie er / will nichts von 
nr /und denen greulichen injurıis fagen/ mit 
welchen er mich offt umd viel oneriret /Die Aca- 
demicos Do&ores verwerffe / und denen / die auf 
den t2 Univerſtaͤten dociren/darauffer vermei⸗ 
neeftüciret zu haben / ſeinen geweſenen fehufter | und mehr in der weit erfahren. Was er 
und brauer / wegen des verſtandes der Prophe | mals gefchrieben bey mir eingegeben Yan 
ten / ptivatim und public® vorziehe / das iftlüber Die maffen viel zu defiderixen war⸗ 7 


Eftnimisprolixa ; und weil derſelbe mann / 
der ſich der geſichtet ruͤhmet / 5 todt und 
in GOttes gericht iſt / ſo m 
kein wort mehr verlieren / au nichts vondem 
fügen was unrecht ex Ad. 23. v.9. auff ihn 
mn sie Pet 0 nacriret wird. Fidesfir 
penes an hatmit Melancho- 
licis fonfteh Deroeichen biftorien wol — 


unſern 
gnaͤdigen Graffen und Herrn / —* — 


Ch. IV: 'Se&. I. Num.X. D. Mich. Waltheriftteit mifP.C. cat 


be Man en lica D.W, 
wie er an meh I Be De m Replica altk, 


D 
ers, 


Weigeli —69 b 
Do Bee einbildung/ de | ahn on. Subeamkännmar 
des ſatans verfuͤhrung nach ſehen / iſt kund und * Shi Is —— antwortet er 
befand. erihn p oe — 
" Quefhio xxxlll. D.Wahberi,. — — — 
8 angehörte Tauff⸗ und a ln mas 


Paftor b vorberouft wunderli 
* BE — 8* “ — Dielen be —— 


Confiftorii etwas in den truck zu geben. adſunt ern eft verbis ‚Und 
| wen ihm Das ——— ird / ſo heiſ⸗ 
Refponfo . ſet es / alſo mußman die Propheten predigen. 


Vonm Truckerwerck / weil — Lex u⸗ſtio V. D. WAltheri. 
iſt — / ergo ubi nulla —* — ob ſig⸗ gebhhre — — 
> 7 cm 
* ae ar (ausgenommeny | der verfioni Lucheri iflrzugiehen. — 
das ich zu meiner kinder information thun 


indchte ) Jolldas dem Herrn Superintenden-|  . Sententia P. 
Ba meiner Har- — 
monia iſt ge Iobi commenti« 
9 zu | —* tii fac·b. his ————— Wer die ſen tra⸗ 
ReplicaD. Walk, &ar mit Hiob will conferiren / Derinußvulga- 
a tamLatinam editionem Dabey nehmen. 
1. Wunder ifts/ Daß / ber 12. Academien 
will befuchet haben / t wiſſen ſoll was a * ejusdem. 
cenfurirend EA in allen wol befellten Firs 
chen gebräu Zu erbarmen ift es —S— —* ir Äh 


aber (Daß der mar 4 mr de lege mo- — 
rali handelt / zum ſchanddeckel der utheri nicht fernen. 1 Nan sonne 
* ae chrecklichen —— der tor: Fand Ergo — Lu- 
Schrift /der folchen leuten ftäts gebräu * theri eft 
iſt angervendet worden. 3. Die hohe Ob⸗ | 
rigkeit hat es ihme / auff meinen rath / verbies Walskeri, 
ten muͤſſen / hin onichts ſinecenſura zu publi. 
eiren. Gleichwol till er pro liberis fuisfine| 1, Ob und warum verſio Latina in den 
cenfura mas drucken laſſen / —— — —— —— fuͤr ein 
Catechifmo Lutheri weiſen. ie Die ſtattlicher tractat iſt es doch / anderthalb as 
Harmonia mir vorgezeiget mworden, ı don] mern) prferiret terdeverfioni Lucheri, 
droben berichtet. ‘Das Pro * Die frage. Da doch je alles Teutſch ift/und 
Pa den He deſ⸗ u“ Lutheri verfione alfe fprüche angezogen 
erfte edition „Darinnen fe m tverden. 2. Mit folchenchartis iſt entweder den 
gen des H. Geiftes ee ölte er mir zu Gelehrten gedienetworden/ oder den Ungelehrs 
cenfuriren zugefchickt er wuſte es |ten. Wo dieſen / was is ihnen nüse/ die La- 
wol / daß ich dem — en geſchineiß cinam ver. Dayzu zu nehmen / die fie nicht vers 
von hergen gram bin / unddefien geſchworner !fiehen. So jenen/ das ich mol von keinem 
feind leben und fterben will. grundgelehrten jemals hoͤren werde / daß folche 


Onaflio XRXIV.D. Waltheri — —— fo wäre es bei 


gelchrieben wäre / alsdenn 
möchttbieverdo Vele etwas geholffen haben. 
Pe ein Paftor pro concione feine zuhörer | Uber vielleicht hätte der arme Prifcianus fich 
Ime und Dubeauöfchtegen und mie DEE UM BR NE den Epifteln an mich ges 
ee 

‚A ichen geberden/ em — — worden /da 
En —* “e iſt / * an Er 


‚fbonfie P. * ul —— 

Refponfio v un ee en/ und viel 
taufend a OlG —— 

Ob man feine zuhoͤrer für ſchelme / &c. pro Sn derer fachen erjahfnen szıra uw 


— Ba ae —— —* controverſiam. af 
unmahr tet/ meine zuhörer koͤ 

rte vo zum. D. Waltheri, 
ein beffers Davon —— er — pi Qusftio 


x fen 
— ſuchen Im tue che art zu ring dm 


ictis 


- 
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dietis al fo wol Germanicis, Die Doch 


unrecht allegiret werden / (exempli gratia im 

Hiob & I. 

wiſſe überfallen. 1. Thefl. 5. Da in 
Lurheri nicht gewiß 


verfione | um. Wordus 


— — — 





ca. Das verderben wird ſie ge⸗verſtand füchen/&c. Vide cætera apud 


. ehand Dttesan ewand fehrie / | an. tem zu liren ae. alle ‚ * Berl 
—— Tekel, Upharun· da in fon- | man —— Bi re n fo wird 


tefein caph oder chift/ wie es etliche perperam 





hen / wo ſolche ftolidirät folte gedrucfet —* 


reiben / ſondern ein kaph, das entweder bey | den. 5. Daß etliche der unſetigen Das omino- 
*— Latinis einem © gleicher / oder bey den |se nr — .. | Be darins 
Grecis & Germanis einem K , welches beyder⸗ nen Das job nach allen folchen zahl⸗ as 
ſeits keine literæ numericæ ſind.  |ben/ die 9— auſſer und ohne andere 9 
2. Sententia P faſſet / entworffen im wel — | 
ne —* re a ‚eine fee 
Progn. p. 67. ‘Mene „ Mene _teC nerung gegeben. Sie es aber nicht ges 
Voharin. Eesie mötter habt ich hinzti geſehet / | than/ daß fie daraus —— wol⸗ 
ob jemand GOtt wolte augen beſcheren / Daß |len/ es muͤſte eben Darum in ſolchem bejei 
er mit Daniel die worter moͤchte verſtehen / und neten jahr der juͤngſte tag kommen / wie anders 
die fönnteappliciren. | — — er AR wol als ander H 
— — —— ſchanden für aller 
Refponfio.ejwfdem.. .. 1... —— ni ee a 
n jahrzahlen zu ſuchen / werde ich Feine | Ohne Das Dirfeserempel mit den vorigen nichts 
— — aneer fie ich die eimet / als gar aliena, und 38 
— —— bi ie, A emanr falfara dc Pärverfa, 4-0. nn 20 


te erinnerung Mag 
Iafricheyur fepn. Wa denn Der: D. Men- 
tzerus in Dem wort judiciumauch /und Creutz⸗ 
honnig tweitläufftiglich / auch Herbergerusin 
dem wörtlein judicrum ingleichen gethan. 


Replica D. Praltheri. 


1. Wolte SOTT 7daf der Advetfarius 
fonften Feine Feßerey anrichtete/ fo konte man 
ihm den Lufum in etlichen zahlen wohl goͤn⸗ 
nen. 2. Doch in folchen buchitaben/die vim nu 
merandi in der ſprach in fich haben/zumelcher- 
fie gehören denn fenfien ifts eine lächerliche 
thorheit. Und’3 zumalen neu und irrig/ daß 
man meinet / es gehöre eine fonderbare augen; 
eröffnung von GOTT darzu / daß man bie 
jahre in einem Spruch aug zahl»buchftaben 
* uf applicsciren möge/diein ihmegar 
nicht fundiret ftehen + neque quoad omnes li· 
reras ‚neque quoad modum nümerandi. 4. 
Iſts gewiß/daß auch Weigel viel “er folcher 
ungegrlnvderen narrheit zu halten- pfleget / 
und darinnen fonderbare mayfteria ſuchet / wie 
zu fehen im buch/ftudium univerfale'genanmnt/ 
cap. 3.p- 21.feq.da er vermeinet/die zahl 666, 
Apoec. 13. v, 18, auszurechnen. Wovon D. 
Hunniusin der Paracel(,Theol,pag. 412.413. 
ſchreibet: Es ift gewiß / daß diß alleın ein zei⸗ 
chen fen Des Widerchriſts / und mehr die Hille 
rie betreffe/denn etwas ſo unfere feligfeit an» 
gehet / daß deßwegen niemand ale irrdiſch / welt⸗ 


gelehrt &e. zu verachten / der Die zahl des thiers | creutzer gewohnheit ſey dag dritte oder, vierte 


urfach hat bo 





Quafio KXXVI.D. VYaltberi. 
Ob nicht ein ſtinckender ftolk und hofar 
Eßdraͤ forn 


2 
aus dem vierten Zabel 

ade —— u Ei fum 
IX . un? 


-. - factum P. — 8 
Im Hiob pag. welches er wie in 


— votivo fub fnem. Und ex 

v.16.c.13, iftius libri darüber feßet: Intelli- 

go , qua ſunt repofira in diebus novishmis' 

1628, Und ferner ev, 9:8, Venle GVRaVYs 

ADoLphVs GerManlz Liberator, 1628. 
Refponfio ejusdem. 

ObLiber IV. Esdtz/dag — 
fo viel hundert jahren der Bibel einverleis 
bet / Doch extra canonem gelaffen 7 möge 
Das vierte Fabel: buch genennet werden /vers 
ftehe ich nicht. Daß aber die worte/expergefa- 
tus fum & dixi, auf meine n werden ges 


sogen /darinn gefchicht mir für GOTTum - 


recht : (Jua impudentia folte ich die 
Eßdra auf mich nehmen? Die worte find jer 
dem Lefer nachzufchlagen/ und zum nachdens 
en pr&mittiret worden. 
Replica D. Walther. 
1. Daß es aller Weigelianer md of 


J 


nicht weiß der jenige nicht groffe | buch Eßdræ groß zu machen / iſt ze 


daher zu prafen/ als wäre er 


Gleich als dörffte man der lügen darzu/ D 


ein Gottsgelehrter / geiftreicher und hochers) man das Gebot halte / und hätte nicht 
fahrner Theologus ‚der ſchon den eigentlichen | gnug am wort GOttes / wenn man anders 
verſtand diefer zahl erlanger. Inſonderheit iſt recht Ichren wolte / Sir. 34.0.8. 2. Ob fchon 
nicht unbillig / die hohe mweißheit etwas ges] Ambrofius dag vierte buch commendiref in 


nauer su befe 


+ ob auch andere leute davon] lib.de bono mortis, 1.2, in Luc, &inEp. ad 
urtheilen Fönten/mwas dahinter ſtecke. Es Horontianum,auch vor ihme 
vechnet einer. Diefe zahl alſo: Erftlich feget er was daraus allegiret 1. ady 
Die zahl Des thiers-666.-Drauf ſpricht er / Dies | twie etliche meinen / daß daher Genebrardus 1, 


r ln 
anus fs 
Dem — 


ſes ſey das Mene Mene,fo gegen dem leuch⸗ 2. Chron, Ann, M. z638 betvogen worden/e® 


ter uͤber in König Beltſatzers zahl und ſaal ge; 


ju collociren in poſteriotem Hebrzorum Ca 


nontm, 





ul 22 u DE en EN SE | 


— 


ch 


gl a TE en ne Di U u ai eu 
« 


\ nen iſt / das man nicht viel beffer in Afopo —*8 
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— — —— —— — 
— ai — = nonem, fo toird es Doch nut: Dem dritten bil]  Quaflio KXXIUX. D. Kläaltberis 
ter Apoeryphä gerechnet / a en 
—— apud Do.D.Gerhur. |, O8 in paßt Br Eure Han —38 
um nEx oc. e 

Fr che wage ‚| [RP Spuk de Sem Kon? 
$.94. 3. Daßes ein Fabelbuch ſey / bezeuge Refponfio P. 
ex Patribus Hieronymus in ejus Prefar. 2 
quæ in’co narrantut fomniä vocat & fabulas, 2 meinen Sohn / von vierzehen Jobs 
ex noftris Lutherus ipfe Prefar. fup. Baruch. |? jahr bey den Jeſuitern 
(die zwey erh Eßra / ſpricht er / das dritte An —* che 
und vierte / haben wir ſchlechts nicht wol⸗ ANzun un 
fen verteutfchen / weil fo gar nichts drin⸗ an 


hen ihren Orden oder Kelı * 
ae —* — 


N) 
en un den a aber Re ala 


der geringern büchern — finden / ohne Do im 
Replica D. — 


* buch zwar eitle träume find) Ex Pon- 
tificiis en lib.1.de Verbo Dei c.2o. — hat. Ah 
ubi agnofcit, in utroque Fabulas contineri Ju- mcasu zu / yli- 
daicas.(Jux cent x —* fabellis preftan- | üsfeliger — fein geweſener Prece- 
tiores non funt, Ur male Lutherum accufa- | prorineinemfchönen conGilio gezeiget / welches 
sit Piftorius ‚quod hoc judieium de ipfis tu- | ju befinden —— hii dec,7,con- 
lerie eosque & Biblüis evulferit.' Und wer die ‚fl 6. Darinnen berviefen wird / daß ſolche 

dien damit vieleine ſchwerlichere ſuinde thun / 


abeln wiſſen will / der leſe es nur durch / er 
— f o 8 vorzeiten Kofi. De ihre finder dem 


wird fie ſtracks mercken in den meiften Capis 
tein ; nichts zu fagen von dem / darinnen | ® 
ben Libris —— Kr —— 
wird. 4. Ecclefia Latina t 3 r 
der Bibel zwar einverleibt / opter alle ——— 
tionesquorundam Patrum. Die Griechi che fa ee inuriren ; Was 

Firche hingegen hat fienicht acceptiret / wie tar fl (elengifttbeybes Grammatica ——— 
iſt ex Concilio Laodiceno Can. 59. Epipha- uwider Der jugend mit einflöffen/ und 
nio lib.de Menf.cit. Pond. Melitoneapud Eu- wie felbige mit zu Der meß zugehen / und ihrer 
febium lib. 4.&. 25.aliisque. Etliche hingegen andern abgoͤttiſchen ceremonien allmählig zu 
in der Lateiniſchen Kirchen haben fie mit Der ea angehalten werde / iſt denen — 
Griechifchen ausgemuftert / ais Hieronymus | DIE in folchen ——— — — der Jeſu⸗ 


loch auffo Die Grammaticam 
ee, lob/diefnaben auch bey ung 
—5—— nd wir ſelbſt haben fie in — 


und Gelafius in Concil. —— —* aan — * Hasen feliger in 
rum; Lyra, Strabus und Hugo haben fie nıcht is * n 
erflären, wollen. 5. Wie das buch ift/fo ıft er Ind hri anne. —8 ei 
auch der Autor nicht der rechte Efdrasy | len tücfe undftüiefenicht ablegen. 3 


denn der gedencket deſſen nicht in feinem buch, 2 — *— und hochgefährliche aͤrgerniß iſt 
Nehemiãs auch nicht / ſondern der Fabelhanß / mit gegeben / und nicht von mir und anderen 
etwa ein bekehrter Juͤde / der es gedichtet / und —— t worden. Weh aber 
ift gläublich erft nach der Apofiel zeit und nach, dem / durch welchen aͤrgernißkoͤmmt. Matt. 18, 
zuaffen der Apocalypfi Johannez gemacht. Defs Wiewol 4. die ABeigelianer das fo genau 
fen perfon auf fich zu nehmen / wird dem Ad. nicht nehmeny denn ihr Patriarch undgroßs 
verlario wohl — /Woc er zu folchen fas — — Weigel lehret part. x. Poft. pag. 140, 
bein fo groffe Iuft hat. Und mas folche leute » 171. Es foll niemand desglaubeng 
mit dergleichen —— und jabeabien mi meis| halber verfegert undangefeindet werden. Es 
nen / das ift mohl bewuft, er andere ſey umfonft/Daßeine Sette die andere verſolget 
Spruch ex cap.13.v.8. und nicht 16.damıit ex | und verfegert um der Sacramenten toillen.:c, 
muß ſich das wörtlein nunc , fü in Denn | greifflich. Den geift des —— — 
ngegogenen verficul auch ſtehtt / intelli |, was pn en proconcionelchret. 

en &c. ausftoffen laſſen / denn es „ii auch mehr Ipecialiaans kinenchunisaneh eis 
te 105. jahr zu viel gebracht. Und das muß gen / ſo — uangetven 

hohe / tieffe / breites lange weißheit und ein ennoch pralet er/ ich habe ihm kei⸗ 
heimnig feyn / fecundum quatuor dim o. |nen J ph gefchtweige dann ihn 
nes ‚nicht allein zwappliciren auf der hen deſſen ſen / das werde ich in ewigkeit 


jahl ſich verfaſſenden namen der glor t thun koͤnnen. Audiendi ergo funt & 
ae — Majeftät von Schwe⸗ und, "unser confenfus & autoritatis 
densfondern auch dero intention zu improbi- grati ogı orthodoxi alii 


ren / wegen der Eriegessexpedition. Und den 28 / 4 Baer die Die flarergi / 
—— 








DO feligfien v. —* darbey | 
, eange⸗ 
in * ———— Hiob alleıo: ungut] en — — Relation D. Mich. Waltheri, 


ings 
rund Ihre Majeſtaͤt ſchlecht und unci-| · NUM. XI, 


il dero Rath i 
eng ac u — ————— — * der Roſencreutzer⸗ hi⸗ 
art vieler phantaſten / die bald hie / bald dotten 


$ t haben nen geträw] ‚Don * 
mh a handel habt ich — ———— 
n 
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nachfolgendes erfahren. Man hat inM. 


— — — 
God hoogfte Schepper, laat hetuwbehagen,om _ 


Ehriftoph Hirſchens / Predigers —556 deſe geopenbaarde verborgendheden toe te la- 


interlaffenen fch 

md an ihn als ſtinen vertrauten 
ehemals dafelbft geweſenẽ collegen ım vertrau⸗ 
en berichtet gehabt 7 wieihnnN, Joh. Valenti- 


nus Andreæ auch fubrofa dieſes ſeeretum ent | oneere 


decket haͤtte / 


Johann ten met tot myne, maar tot uve Eere al⸗ 
freund und | uwe gaven. IkbidVvv genadigfte 


daßer (D. Andreæ) nebenft ans | oorloftis,het 
deren 30, perfonen im Wuͤrtenberger land Die, er 


ID he 
ee regen on. 
nydi c ‚die Aar d tot un —* 
a ee 
dheck,ge- 


meen te maken. —* biloſophen des! 


Famam Fratetnitatis zu erſt ———— ſen cruyces leggen defeverborgenheyd op, in 
durch hinter dem vorhangt zu erfahren / was de boelem Godes. Die ik m verftout hebbe 


vor — in Europa darlı 
was vor verborgene liebhaber der wah 
heit hin und wieder ſtecken / und fich hiebey vor⸗ 
thun würden. So hat auch dieſer M. Hirſch 
auff Arndtens angeben viel ſolcher Roſencreu⸗ 
gene fehrifften heimlich publicirt/ ſonder⸗ 
ich den Pegafum Stellatum ‚Die Aftronomiam 
Supraceleitem , Die Gemmam Magicam und 
dergleichen. So foll auch der Auctot des 
Buchs/noelches der Rauchmarck derer Ro- 
en genennet wird / dieſes gantze werck 

rnachentdecket haben / welches mir aber noch 
nicht zu handen fommen. rgrdachte An- 
drez befennet felbftin einer — an Come- 
nium, fo in deſſen Operibus didacticis ſtehet / 
daß in die 30. berſtaͤndige männer Dergleicpen 
reformation porgehabt/ und Durch Diefe Fa- 
mam nureinen verfuch thun wollen. Aus 
welchem allem denn zutörderft erläutert wird / 


ergehen’ und 


uchebbe 
gemeen te maken; ik bidde de Goddelyke drie 


weiß⸗ Eerbeyd dat her gedrukt mag wer 


—— 
de ſelye befchreven hebbe. Pa 
heyd door Spreekwyfennietmeer mag verduy- · 
ſterd werden, God behalven uw is , 
niets. Ag Stroomd uwfelven in myne Zuele, 


En bevogt die met uwegenade,verligtinge,en 
vanuwafhangen. Het 


Openbaringen ; laat m 
|behaagd uw.dat den Menfchuw erkendalsiyn 
Koning, en den Honing der Kenmije nie ver- 
bergd dıe gy hemgeopenbaardhebt, Ikwer- ı 


pemy aan Üvve voeten alseen die Ur, : 
Verfterke in uw myn vertrouwens ‚Want 

sijt do Fon-teynealler genade ‚en kondnier an- · 
ders alsbarmhertigh fıjn;noijt ſuld gyde ver- 
nederde Zielbedriegen diein uw vertroud, 
dewyliknietkanverdedigd werden.ten ſyick 
na uwe vvertenleve ;, Bewaardmy ö Heerjcher | 
myner Ziele, in de gchoorfaamheyd uwervual« | 








wasin der hiftorievon Johann Arndsliebe zur! ze gm ik myne(onfeienie nier befmette ,ver- 


geheimen Philofophie, Magie und Chimie 
aus feiner Epıftelangemercket worden. In⸗ 
gleichendaß die meiften Aucores Der — 
geri büchervornehmeLutherifche lehrer ges 
en / und war fo gar in Lutheri vaterland 
—— welches Denen eifferern groſſe materie 
chelten und boͤſe — wuͤrde gegeben ha⸗ 
en/two es ihnen kund worden waͤre. Uber 
dig fiehet man auch hieraus / wie ſo gar allezei 
weile und cordate männer umdie beſſerung 
kirchen bekuimmert geweſen / und 
allerhand art angefangen / obwol Durch Die 
hinderniffe derer gottlofen und heuchler mer; 
ftentheils vergebene. 
In deſſen mir auch aus Holland ein altes 
in forma patenti gedrucktes gebet zu handen 
kommen / darinnen ein Rofencreuger vor Dem 
altwiffenden GOtt felbft feine intention und 
feinen finnausdrucet. Es Fan hier zum ans 
8* und mehrer erlaͤuterung dieſer hiſtorie 
ehen. 


Alleen fpraaketot GODT, vande 
Brocderen des Rofen-Cruyces. 


A 

JEfas MihiOmnia. 
Ogy overal tegemvvoordi 
fijt; gedenkt, ik bidde U datikfloffeben ‚enals 
eendamp opgerefen uyt de Aard die door uwe 
minfte Ademkanveritroyt werden. Gyhebt 
my cen Zielgegeven „en vvettenom dieterege- 
ren; laat die Eewvvigeregel,diegy in het eerft 
gefteldhebd, m verbinden, tot forgvuldig- 
heydomuweGbriete be-oogen in alle myn 
Wigen.En daarik Vniet teght kennen kan; dat 

daar niet alleen myn /irfand, maar ookm 
omvvedenheydU verheerlyke. Gy Zyt alles dar 
Yolmaaks is, uwe Openbaringen hebben my ge- 
lukkiggemaakt; ghy daarom oGoddelycke!ö 





iges auff 











e,en die alle goed 





bergende Uvvr giften die gy aanımy gegeven 

hebt, want. ditfoudemyn —— Mei B 
en uwe verligtende;gee/! vanmy doen wyken. Ik. 

vrefe dat ik alrede van de openbaringe, uwer , 

" Goddelijke geleyde a iepyg 

ı fteldhebd,om myinde voaarherdiageleyden. 
‚ Hierom werpik —— —— 

voor uwen Troon,en beroepmyop dev 


4. 7 . 
uwer vergevingen.Omyn God: ik wetedat her“ 


een verborgendheydis,bovende ingeder 
Ziele, endaarom geneegfaam voor den men- 
fche om daar in veylig te ruften,O gyvuefen. 

aller vvefens, gecfdatikmy toruw brenge,en 





m 
derlijcke barmhertigbeyd, Ikbedankewvuveor 
heb · 


het gene gy my ‚enikaan — * 
en opregt in dennameder Hl. Driesenig- 
heyd fonder iets ve verbergen het gene aanım) 
— is, enondervonden te — 
uyvels bedrog, ‚of droom, maat her ingeven 
uwer ryker genade. Her geven, en beroven. 
—— uwe handen en ik ben te vredenin 

gene gy my gegeven hebt ʒoedeCod ſchyn 
in wyn ele FA» hs — 
gen ik bidde niet mẽet alsgymyalredegeg 
ven hebt; en dat hc felvebymy on 
ag behouden werden; bewaardmy voor: 
Duyvels lift ‚en Menfchen ‚en de Frefe der flerf- 


een Edelder hoogte om defelve te verageen, 
Neemdmyvanmy lelven,en ver valdmym 
Urvv, Betrekt uw zegeningen in defe ıwve, 
te weten dar ikregt goed, en voijsmagfüjn, er 


om de ecuwige vuaarberd uwer 


FIN TE MORESE 
BJ. van d VELDE 
De 


* ⸗8⸗ 


> J 
ben, die ey ge- — 


ywerpein de ontfangendearmen uwerva- 
r np 


Iykbeydı die mynziek fockt re enin ß 
enverderf. Laat her mynEerelijn; fündein _ 


my dit,en maak my dapkbaar. AR». 






’ % 
. 


* 


Th. IV: Sect. lll. Num. xIl. Pantel Trappeuns lehre nnd 


Der jegige Profeflor Phyfices in Kiel hat| Fürs usandere/denen,fo einen funcken 

und 
ee 
— 


noch anno 1696. ohne bedencken folgendes von 
denen Rolenereutzern bekant in Dem Ofculo 
Philofophiz Adeptz &Theologiz Orthodo- 
xz,inPoftloquiop. ante penult. 

„Unter den adeptis gibts auch verfchiedene | v 
— iten: Die. vornemften |fi 








ſchrifften. 625. 
der wahr: 


Dreyeinigen GOtt / 

d 

———— ———— 
ren / als in a viel Davon dı Foren 


er/ deren als re esin fich ſchmeckt /der weiß es: 


er find die Rofencreug 
„ler r durch d N t 
= BR “ — —* em 
„fa / bekannt. 
„Belangend ihre. religion/ fo find fie der 


es nicht wie alle andere artickel offenbar a 


—* im geiſt und wahrheit hat / dem iſt das 
wiſſen und glau / 
— ſchaͤdlich / darum die beſte diſ⸗ putir- 


„unveränderten — — zus | Eunftin der prüffung beruhet. 2. Cor. 13,0, 
ee — —— reit 4. 5.) geärgert wird. 
„ab. Es —— remna⸗ —— denn — jeden menſchen / 
„men herum / — wuͤrdens ſie ſeyn / zur guff⸗ 
namen des Roſencreutzes — en nd ‚ob kaum 
ben / werden auch nichts publiciren; Die age deſſen eigenfäntlichen 
— namen pralen / ſind ni * ob CHriſtus in ihnen 
Rofencreuger/fondernanderer/ die mit die en wercken / zu ehren 
pen mn einanjehen machen hen & Vaters 
* (ier ſe en annier⸗ ee m) de ich Diefeg 
ng: 
„Weigelianer/ oder kanatici / — GOtt geben 
—— Lutheraner oder Eva wis Kam ar ehrt 
» nmanklare —— 
——— — — en 
or weiffel tim⸗ 

„lehet ) per : — — 

Xx haben nun einen regen sufrt lieber leſer / es iſt ja der 

—* en innerſten —R — — —— niß nach nina & ul 
„kehre mich hier nicht an Das urtheil * dig/an und für fich nach ſeinem inwendigem 

», logen zu Leyden / welches Die line ne des H. Geiftes und in krafft deſſen 
— 5 — a land —88 * dem gr en gr 
* Engellän der heilig 
„eine. verantworfung vor fie gefchrieben / und 36 —* ju a ea ob ler 
»groffes lob zwar damit verdient / ER GHDrt zeugen / Durch E-Hriftum reden oder 
„Diele foci fange nicht Micha. ¶ yon dem .D. Geiſt getriebenwerden/ und hers 


„»&l Majerushat aushin lentio 


„ein Adeptus worden wiewol er Diefes glück 
„nach vielem ſchweiß und arbeit erlanget 


NUM. XII. 
—— Trappeng lehrt md cha 


—— dem II. theil cap. xs 


29. verfprochen worden ——— — 
unbekanten mannes pens zu re- 
cenfiren/ felbige auch om: * * feines | 
glaubens (in a erfich un “ Be 
gen Schri —— 
ſtenthum er von dem Weigelia- 


nifmo und En Kan d anden Wache (4 
gegenfäge feiner ankl 


ie ung i 


äger / derer Orthodoxen 


n ſeinem popla- 
„ Mores Dieflbedefendirt/ und ifenDlich felbf wer lich a en in keinem wege 


ſeynd auch wes ſtan⸗ 
des fie wollen) urtheile andere zu verketzern / zu 
verdammen oder zu verbannen anzufahen/da 
* ch anders nichi wiſſentlich in Das erſchreckli⸗ 
che gerichte Gottes jülırgen wil. Gleiehwie num 
ein cn ed menfch nach dem inwendigen grunde 
erlichen gezeugniß der heiligen Schrifft 

it 1. Joh, 4. v. 1. 2. 
Rom, 12.v.2. Eph. 5. v. io. Phil. 1,v.10, 
——— A&.8. 35. 0.17.2.11. c.18. 
—— 26.28. alſo iſt er auch durch die liebe ver⸗ 
pflichtet / —— ——— 


talent oder — liebe (hung a li 
ohne alle ei ch 
— 5355 ſo auch 


un. eigen kan / undaberdoch für GOtt 
er Ce 13, Se 


prediger / gar Deutlich eiget · So wird —* ———— oderledendigen quelle / Ser. 


undienlich ſeyn / Das ſetiptum, deſſen tite 
Ben ort genennet worden / hier — 
/ 


umalen es überaus feltfam und be; 


reits vor 60. und mehrjahrenan auswärtigen 
orten gedrucket worden. 


2* —— fo: 





2. 1.%0b.4. Darum vergehts wie ftoppeln 

1, Cor. 2.0.13.) auszulegen / ——— 

wege in und bey ſich verſchloſſen und begraben 

zuhalten / da erbeffelben nicht anders Haan 

und —— in zu derhöllen geſtuͤrtzet 
atth. 25. v. ee so 


GOtt —8 mit keinen vernin 
l — — ——— riel chen oder ſabulen ſchein gründen —— 
— Et 

nau 

0 —— einen Ian as ers recht Durchto er —— 
/ er keine gna⸗ 
mar troxerſien zu f auf) ee de unfen Bee wolle / ſo 
A. And ierter Theil, woilf 
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will er Doch wucher Davon haben, Wer nun | wiffenfchafft/ erfäntnis/groffen’ge 

nicht Aa rn Chu es will / der | und gierlichen reden unddifeuriren/&ce.erfäufft, 
wird beforglich fepr übel bey ablegung feiner | und er über alles vernünftige fefen und- 
rechnung beftehen; denn ein — menſch im | greiffen Chriſti meiſterſchafft in ſich verfpds 
Neuen Teſtament / wenn er Chriſto angehd» |ret/und Dadurch zu zeugen getrieben wird al⸗ 
ren / denſelben angezogen haben von ihm ges | fo daß er Fan dem inwendigen grunde na fas 
taufft feyn / und alfo em glied feines leibes |gen: Ich weiß / wer in mir redet / win 

ſeyn will / muß ein Priefter/ Hirte) Lehrer und ret / zeuget / darum vede ne ich | 
Evangelift ſeyn / ob er ſchon ein Bifchoff/ Els | lich /und aus Feines menfchen ſchrifften / ſo ich 
tefter oder in den gaben der fürtvefflichite iſt | ing gedächtnis gebracht habe,fondernaus@otr/ 
Rem. 1,v.12, cap.7.v.6.25,cap. 8.v.17.cap: | für, Gott / Durch Ehri um jeuge ich / w 

12. v.6, 1.Cor. 12. per totı 2,Cor, 6, v, 16, |der ewigwaͤhrende grund ift der H. Schrift, 
Ephef 1. v.jt2. 13. 14, cap. 2.v. 10, Phil.1. | darauf alle Propheren und Apojtel gebauet 
v.11,29. 30, cap» 2.per tot, 1. Petr. 2. per tot. —— alle —— darauf 
NB. Apoe.1.6. Denn Chriſtus Fan und mag | bauen. Es iſt hier gar nicht zeit zu difpurireny 
bey keinem unfruchtbar ſeyn / ſondern muß des | ferupulirenyconferiren/fondern fich nur fülber 
vatern ehrr/des nächften beftes/ und feine ähns | recht zu prüfen’ damit man fich ni ſelber 
lichkeit ſuchen fo wol bey / denen die fuͤnff cent» bettiegen möge. Was aus oder dem 
ner haben / als die einen haben. Darum / wer |lebendi — heraus fleußt / 
den glauben hat / es ſey in welcher maaß er | das träger früchte ing ewige leben ; was von 
wolle der laß ihn leuchten/ und fege ihn nıcht | auffen zu einge hret wird / das verze ret das 
aus furcht vor der weit / unter den fcheffel des | feuer allesdenn es ſeynd natürliche to ſo 
fleiſches / der vernunfft verborgen / Matth. 5. v. | in der Goͤttuchen feuers« proba nicht 
14.1516. 3 ex gleich hohn / ſchmach / fport | oder mögen beſtehen / ſondern der 

und creutz Früchte zur belohnung krieget / denn | zeugnis Nach vergehen. Ein jeder wird 
der wahre glau N: er auf naue —— —— 
den creutz⸗ weg / als die ſtraſſe zum himmel HNfel ift ein I ge chs / und —— 
Cor, 1.v.18. Hebr,11.&cap, 12, gelangen und | der ſchein ar gel / welcher mit una 
Darauf wandern möge. Ach tieber menſch / bey | Fprechlicher lift den menfchen von Ehrifto auf 
der Peu⸗ teſtamentiſchen liebe Fan det Satan | Die natur und creatur bringen, und Dabey in 
leicht heucheley mit Der welt einführen’ und |fcheinheiliger 9 alt berriegen fan —— 
als ein Lieb⸗Engel einen füllen’ darum alles // Damit ich er, zu meinem zweck gelan 
was Das creug fleucht und meidet/der vers! möge/fo ſte ich/gunftiger m. diefen < 
uunfft beivegung und des teuffels liſt iſt / um | dancken/daßforenigeseinern oder von 


es 


welcher daͤmpffung man am Höchiten GOtt menfchen unbeftellten waͤchter Fan und mag 
ent⸗ 


zu bitten hat. ch diefer ranck der liſtigen 
fchlangen if ihr heftig jur befeftigung ihres 
reichs in allen ftänden gerathen/ fintemal der 
eine hier/der ander Da vermeinet / es fey noch 
nicht zeit Des oem tempel zu bauen/Hagp. 


verdacht werden / wenn er ein feuer‘ 
fepen/ one einen feind zu einer ftadt ziehen, 
daß er darüber lermen machet / und die in fi 
cherheit eingefchlaffene wächter und einwohn 
— — A die es 
gefaͤhrlich zuſtehe: Eben fo wenig’ hof 
werde es mir oder andern Chrilichen 
auch von meltgefinneten koͤnnen verarget 





















I,v.2. oder es fey feines ftandes nicht / ſch um 
das reich Ehrifti und den tag es HERAN 
befümmern/2, Petr. 3, Matth, 24. Es gehö» 





„14 7 


wers 


ve Der Elerifey zu / lehren / predigenv&ec. Jerem. den / daß ein je nach —— glaubens maaß 
18. y. 18. Aber/lieber —— ER EBEN die fehreckliche feuers > brunft des song 
fern! fo muftu auch ein Clericus oder Geiftli| tes / fo aller Örter brennet/nebenft der wahren 


cher ſeyn / biftu kem Geiftlicher oder Geiftreicher | urfache des immer zunehmenden Fri sweſen 
oder Chriſt / ſo ruͤhmeſtu dich vergeblich a angeiget/umnd einen jeden aus dem — 
fli; denn Chriſtus iſt in den ſeinen ohne mitthei⸗ 64 aufmuntert / feinen unglauben zu er⸗ 
lung des Heiligen Geiſtes gar nıcht/ 1. Joh 3. Bennen / und durch wahre Srinivitifche 
v24.cap.4 vi 13. Darum ein pe den einges | Dem verzehrenden zom GOTTES zu m 
ſchwaͤtzten wahn wohl fahren laſſen ‚und fich hen / ehe und zuvor Das verderben ihn a 
beffer zu prüfen und zu erforfchen anheben | und feel Übereilen möchte, Xenn ich aber vie 
mag/nemlich/ ob wahrhafftig/ geiftlich / res | blinde und auf eigenen hefen ſtilliegende allzu, 
fentlich / gegenwärtig / wuͤrckſam / redend / leh⸗ zeitlich/ ihrer ——— nach / erwecket und um 
vend denn Chriſtus iſt nicht im himmel / toie | luſtig gemacht / darüber fie mich mit viele 
etliche noollen/ noch weniger verborgener wei⸗ auflagen beſchweret haben/Cmelche ich Abe 
fe im menfchen eingefchloffen/ daß er nicht res Durch Gottes gnade inihrem fleifchlichen rich« | 
den / lehren / vegieren/ feine Iepäflein feine eiges| ten 1 weiß zu tragen/ auch für fie zu Bits 
ne ftimme hoͤren / und derfelben folgen folten;| ten,dab HOTT ihnen die augen recht oͤff⸗ 
fondern ‘ noch heute alfo in den feinigenytoie | nen wolle) dabey aber viel utherkige auc 

ervon anfang geweſen iſt / ob er gleich fich auf mögen geärgert en; Dermac ſo habe ih. öf- 
der weltweifen begehren nicht mit zeichen und | fentlich fürjederm nniglichen michrefolvireny 
mwundernermeifet)un alfo in empfindlicher weis] und den grund meiner. offnung entdecken 
fe Chriftus in ihm fiy. Empfindet das einer] twollenjedoch mit ausdröcklicher bedingung 

richt in ber krafft / der entheilige den namen| daß ich mich Feines menfchen namens oder 
SESU nicht mit dem munde denn GHDet! weick⸗ hierdurch anmaſſen will Denn fo mes 
wird ſchwere rechenfehafft fordern. Alfo ems| nig ein menfch auffer Ehrifto für mich gecreus 
pfindet aber einer in der kraft Chriftum in | giget auch ein men ch aus eigenen Fräfften 
ſich / wenn fein alter Adam in ihm/ ſamt feiner | mag gutes Ban herfür bringen (denniifig Far 

61 














ſehen kan / es offne ihm denn GOTT die au 
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* ib 06 Chr mag habe iQ) m mich Denn der "geiit des gebets Damit wir alfoin dengei 
atur anzunehmen?) eben fo wenig habe ich | lichen waffen ung rıtterlich / Er * 
—— nach einem er 5 nennen/ | ftändig wieder —— unfers haupts und 
oder eines menfchen opinıones, —— Heylandes JEſu Ehriſti wehren / und durch 
und wort ⸗ gezaͤncke zu vertreten. * den Sieg zu ſeiner und unſers Vaters 
kenne aber alles gut / was aus Sort —* hre erhaletn neh O Pater aller guten 
fen ift; Dat jemand mas neues/fo nicht mit | gaben / gibregen und fegen von oben herab / 
7 Sri allerdings ein eg dag stelle | Damit allenthalben der alte Adam mit allem 
bad Fair Ben —— —— * Ge we. * —* verweſen / und 
en 8 i ohn i 
dem buchftaben ſchlechter Dinge urtheilen Fan. J in au Sau ——— Hänge 





Iſt aber etwas / ſo dem hellen i8 d 
a er 
us mit feinem heiligen Amts, wercke 
in Demmenfchen)entgegen und Anrede * 
wieder das verwerffe ich öffents] Goͤnſtiger lieber leſer: Ich haͤtte lieber mei⸗ 
ich / und bedinge — ich Feines | nen namen verfchneigen wollen / damıt Fein 
adhzrent oder aditipulant bin/fo Chrifto betrogen werden auff mich elen, 


ch möge 

Kin em A * — von dem Ze ——————— und darüber GOttes 
tlichen igen Schrift abs | wersk zu vernichtigen. Wenn aber auch öffs 

—— — — chreibe | ters de Ott warheit deß wegen verläftert/ 
dieſes gat nicht / euch euer gefpötte Dadurch | und für einer Aledermauß werck außgeruffen 
benehmen / denn ihr ſeyd von EHTT in eis | wird / da der name nicht wird — / 

toten finn dahin gege ben / fondern hd nd une m aller menfchen 

ee 
tger ihr / r e es mir w 

GOttes nach we ihre |; * menſch werde. 

—— * nat — Pier nncber te Hehe 

und alſo u eeu ageny w + in feiner gnade / fo Fan 2 

euer * obs euch gleich fi are ut den | mag ich — — 





wahren kindern GOttes Doch zum beſten diene 

ee mich 8 —— — 

gezncke undPhilofoph,T heologifche contro- — — ——— 
vertieneinlaffen;dennder inder SDR | den den mienfehen / Dardurch fie Fönnen oder mör 


tes artnicht iſt / mitdenen fo Darauf ft 
conerovertiren / weil Doch Die finfternu DaB 
licht nicht begreifen / nochein blinder Die farbe 


gen feligtmerden : Darum wer von diefem in 
dem es gelegten grunde zurrechten oder 
en —— Mi rg ir 
„‚eitet / iſt ver rt / und weiß nicht wo⸗ 
5 un a ons tee hiner gehet / denne hat das licht / foihmei- 

7 recht zu erfennen / wünfche ich auß ins nefeuchrefeonfollundfeyn muß auffallen 
br emgeift. Daß der GOTT unfers nen wegen undinallem feinem thunnichtin fich 
SU Ehrifti z der Water der .Den- fbeinend : Und alſo weiß ernicht in der krafft 
iger allerfits ferner gebenmwolleden geift vondiefem licht, foda alle menfchen erleuchtet 
und der offenbahrung / zu fein zum ewigen leben / zu reden/ predigen oder zu 

bh erfäntniß / und erleuchtete augen Des — 

verſtuͤndniß / damit wir alſo erfennen / wel ⸗ ey tieberefer / es bezeuget Die heilige 
chesda fey Die hoffaung unfers beruffs / und ſchrifft / ſo wohl auch die erfahrung / Dane 
welcher da ſey der Neichthum feinesherrlichen | unauffbörlicher ſtreit zwiſchen des weibes fas 
erbesinung/ uñ welche daſeh Die überfchrenek- | menundder ſchlangen ſamen / der finfterniß 
liche groͤſſe feiner krafft in uns als die wir glaus | unddem licht / den warhafftigen und falſchen 
beit De LONS EKD UEFA BR N Ehriftengemefen fey : * daß die alte llige 
ſo er w Ar ehren feis fhlangeniemahlenmben Kinderndes unglaus 
nesnamens. Welchen JEſum wir erkennen | beng geruhet / fondern den abfallvon SOTT 
und befennen fürdas einige Haupt feiner ge⸗ eg u bp enne befördern höchit 
mein. ſo daiftfein leib nach der fülle/ Damit —— dergeſtalt / daß ſie in ſchein⸗ 
erallesinallem in einem jeden erfüllt / Be heiliger geſtalt auch mit dem von GOTT 
cket / ſchaffet / verrichtet / thut / redet / lbſt verordnetem aͤuſſerlichem GOttes ⸗ dienſt 
lebet / webet / und ſcchwebet: Wilcher GEfus | und Ceremonien —— dem end ern ges 
danniſt der grund meines — 2 en lau, richte und verbän GoOttes nach / bezau⸗ 
bens / von welchem mi Pforten der | bert / und ——— —— Apoſtel ver⸗ 
Hoͤllen nicht werden —— weil feine | führet und bethoͤret hat. Darzu die iflige 

naden band mich wird feft halten. QBelcher | fchlange / unter andern liſtigen pra&ticken 

Soofolge grund / damit er ſich bald in | auch diefe meifierlich 5 gebrauchen / und den 
und Henden ſeiner verheiſſung nach | leuten einzubilden weiß / daß fie aleedasjenis 
— —— wollen / ich von bergen wuͤnſche ge / ſomit dem gewohnten äufferlichem GOt⸗ 
undbeftändiglichhoffe. Weil aber immits) tes-dienft nicht met / ganz für ir⸗ 
— ern ze 8 iſt / Fr —* —* lag Kronen en / denn rn 
C m ın und den e Die menfchen fei poQs anemn e/ 
“* A. 5. Vierter Theil.  grF M 
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darauf fie ta fie tag und nacht finnet / ab . gelianifchelehr / was manvon Chrifto undfeis 


einenmort jtreit und ſchul ⸗gezaͤnck fuͤhren / daß 
die m fen anheben —— ig 


Der welt wieder einander zu flreiten zu hadern | heit / 


und zu kaͤmpffen / und in der falfchen meynung/ 
die mal Ottes betrieb / da fie Doch wiſ⸗ 
fen folten / daß fomwenig Das innerliche Reich 
GOttes / und darinnen Ehrifti heilfames 
dreyfaches Ampt / in ihrem zanck⸗ und ftreits 
seiche geglaubet / oder recht in der warheit er⸗ 
kant wird / daß ſo wenig ſie auch koͤnnen vom 
heiligen Geiſt getrieben werden; jedennoch 
aber werden ſie in dem nut der Kaftrauß fo 
inihnenbeydem eigenfrä gm buchjtäbifchen 
toiffen der heiligen Par ‚offenbar iſt / 
—— daß — / N e 
oͤnnen * irren / falſch lehren / oder geleh⸗ 
F werden A a —— N hit 
pponirt teu neulehriſch / ver / 
en feyn ai She zumah * 
ſerlicher GOttesdienſt in re anti⸗ 
Be TR Een der = 
el der vermüftung angebettet / und alfo 
falfepe SOttes Dun fo derfelbe — 28 
iſt / dabey kein heiliges —J——————— 
liches leben geführet wird nicht für den wahr 
—* u ——— ae eis 
u allenzeiten g / e jenigen fo 
GOTT ermerh erwecket / daß ſie den leuten ihre Abs 
göttereyfär augen ftellen/vonihnen außgeh 
And durch Goͤttliche frafft einesrechten * 
chen lebens und wandels ſich befleiſſigen muͤſ⸗ 
fen / uͤbel geſchmaͤhet / verlaͤſtert / —— 
verfolget und gar getoͤdtet worden ſeyn: 
doch ſolches nicht unter den warha gen Nahr 
men / als folten fiees um Ehrifti nahmens 
und befantnuß willen leyden / fondern unter 
Dem vomteuffelerfundenen Prætext, ſambt 
moltenfieallefirchen » ordnungen und Police 
auffneben  auffruhr erwecken / das volck von 
ihren prieftern / als welchevon SOTT dars | fi 
zu geſandt / daß fieder laͤhen ſeelen⸗hirten und 
ärgse ſeyn ſolten / und an Chriſti ſtatt auff er» 
den ſeyn muͤſten / C dardurch der teuffel dem 
emi ech nn u fa nee 
fü feine ehr nehmen / und feinen ſtinckenden 
undunheiigengefäffen/ dafür fie fich | 
umd offentlich bekennen / darum fie fich auch fo 
feuereyfferig in defendirung des fünden reiche 
bezeigen / zulegen will / welchen teufflifchengifft 
aberja niemand mercken / oder ja nicht entde⸗ 
en foll )foauch von der ordentlichen Obrig⸗ 
feit abwendig und abfällig und fich ihnen auch 
anhängig machen wolten : Dahero fie als 
GDttesrläfterer und auffroiegeler billich allem 
‚ recht nach müffen auß dem mittel geräumet 
erden / zumablenfie auchnicht würdig ‚daß 
der Erbbodenifietragenfolte. Welchen procefs 
der höllfehe Drache in feinem jegigen lägen» 
reich mit aller gewalt wieder erneuert gegen des 
lam̃s glieder / allerdings / wie folches in der 
an ſchrifft Flärlich verfündiget 7 und of⸗ 
fenbarlich amtage ft: Denn / günftigerlefer/ 
rlich Fein laͤſterungs⸗name / damt 


nem innerlichen ambt in den menſchen 


dem geift Alſo / gunſtiger leſer / iſt des teuffels gewon⸗ 


Ehrifti warheit zu verläftern 7 nemtich 
— (weil man davon in den Kirchen en 
höretznochauff Univerfirzredavoninformirer 
tworden)ein jeder für * neuen Sch 

hen / dieſelbe und die menfchen / fo der I 
than / als derteuffel felb nl nord a 

den hätte, ja daß auch allerdruck billich F 
bieten ſey / Damit den leuten er 

ennoch | möge wiſſend werden. 


Denn fehreyen fie an allen orten 

neue propbeten verachten GOtt 

heilige Sarramenta / das 

rium , alle heifige verfarfilungen den 

Obrigkeit / * alle andere ne in 2 

—— Fahnen r 
erofie 


ligen Geiſtes 17 
les a bein eo — 
den geiftlichen ſtand zu erſte eben / und 
De Ber fi —— machen 
und hernach alles ändern und und umdchre 
fen :c. Aber / günftiger leſer ie 
—— als ein Vater der läfterung und füg 
nicht —— 


ir 




















und Controverssfch 
en / | fen / ſintemahl — 
beſtehen / ſondern —* 
den. Euch armen menſchen / d 
/.|unmiffenheit über euern aͤuſſerlichen GO: 
dienft euffert / und gar von Dem frofchge 
—— gebe ich zur warhafftigen 
richt zu —— daß a nd; benleuten: 
mahlen in ihr hertz So 
— ——— dal lehrete / den 
or 
achten en / we e 
fehuldiget —— ae un 
en mit feinem tv igem ’ 
B oͤnnen bewieſen und dar: — 
jeder kuͤrhlich (ſo ers nur mit unpe he 
und ſchrifftmaͤß chna 
der euer nen un Ang a hedents 
eenwird)außnachftehendemzuerfennenhaben 
wird. Denn günftigerlefer/ Ba fi, leu⸗ 
— * dem 
ienft / 9 t gar nicht. 
—— ord — En eme 
ne / unter welcher en ver⸗ 
borgener nee m 
verdammung ß 
menſchen angureitzen / daß fie — 
und ſchlechter dinge auff den Aufferli te 
tes Dienft verlaffen und N * Wir 
ſeynd reich / dann wir haben GOttes wort 
rein und lauter ; wir ſeynd rt 
wir haben die heilige Sacramenta , dardur 
Fönnen wir unfere feelen fpeifen und fättigen 5 
wir dörffen nichts / weil wir das predigs 
ampt/ Die Äuffere Sacramenten / und andeie 
Kirchen s Ceremonien nebit der wiſſenſchafft 









28 
der Üble &hritum und feine glieder für | haben / daß wir ung nur in unferm fündens 
ai geſchmaͤhet / den er in nicht folte wieder | lauff und wercken dee fleifches / Ehrifti 4 


holen / und ſolches ebenm 


ig unterder gemohns dienſt ER zurechnen / meiler ſchon 
ten fchein heiligkeit / Damit alle welt in dem alle fünder 


besahler bat : Det 


wahn durch die vielfältigen laͤſterungen moͤ⸗ leyder auff ſolchen verdienſt und vermeinte 


ge erhalten werden / ſamt ſey es eine neue Wei⸗ dige zurechnung ein jeder getroſt hin un 


u en a V 
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und den billich für einen narren hält / fo | menfchenprüffer und er euer weſen zecht/ 


durch Ehrifti krafft den fünden abftirbet / und | flellet nach der. heiligen 


fich der melt gleich ftellet. O mein lieber 


rifft zeugniß eine 
Comparationan / und fehet/ wie ihr beſtchet in 


menſch / wann in ſolchem auſſerlichen GOt⸗euerm vermeinten Chriſten⸗ Reich. Die Heil. 
tessdienit und dabey — jurechnung ne: — Age ende/daß 
ri 


des verdienites Lach, Hriftı der grund 
der feligkeit beſſunde / fo mülte Fein nam⸗ 
Chriſt verlohren werden : Gintemahl ein 
jeder folches gemein hat / und mit natürlicher 
hisiger andacht es auch freibet. Ach mein 
menfch/ es gehöret zum äufferlichen GOttes⸗ 
bienjt Die warhaffigt innerliche prüfung / 
nemlich alfo_ : Ob der äuffee GOttes⸗ 
dienft warhafftig auß GOTT / undalfodem 


innerlichen marhafftigen allen feliginachendem 


de / als dem lebendigen worte GOttes / 


D allemfan unfere feelen felig machen / welches | einfi 


o 

iſt Chriſtus in ung / (wie nebenft der heiligen 
Schrifft der warhafftige zeuge JEſu Johann 
Arnd, ſel. in ſeinem Dritten buch des wahren 
Chriſtenthums Flärlich zeuget ) gehe und ur 
fprünglich ent ſprin nn wo Chriſtus nicht 
iſt / da kan ſeine geiſtliche frucht als derGlau⸗ 
be auch nicht feyn. Wo nun der auß Chriſto 
inunfererfeelen entfpringendelebendige®laube 
nicht iſt / da iſt m warheit aller euſſerlicher Ot⸗ 
tes⸗ dienſt heucht ley / zauberey und alſo koth / 
unflath + und ein greuel für dem lebendigen 
GDTTumd je länger folcher eigenkrärftiger 
natürlicher GOttes » dienſt — n / je heff⸗ 
tiger darüber GOTT ei met wird / wie 
ung unfer tigner fchade mo 

wenn wirs nur wolten zu bergen nehmen / und 
ung rechterweichen lafjen. Aber es ſcheinet / 
daß tet allzu eine dicke decke von den Phari⸗ 
feern für die menfchliche feelen gezogen / und 
daß man darzu die ſelbe nicht eınmahl will hin⸗ 
weg ziehen laſſen von CHriſto / damt man 
durchihnrechtfehend und hoͤrend gemacht wer⸗ 
den möge. Nun / mein lieber menfch / wo iſt 
Die rechte innerliche prüffung mehr bey lehrern 
und zuhörernzuvernehmen Ja wie fol’ Fan 
oder mag fich einer recht prüffen ohn Des Heili⸗ 
gen Geiftes Frafft und wurckung ? Wiee ſoll 
aber der Heilige Geiſt die krafft Der prüfung 
fo mittheilen / denen / ſein innerliches ampt 
au ) — vet — buchſtaben 
der hei ugelege n : 

doch vu: iligen Sarıt heilfamer vers 
ftandt muß auf dem Geiſt / aber nicht der 
Geiſt auf den buchftaben Fommen / ob er 
fich gleich derfelben zum äufferlichen zeug⸗ 


ni gebrauchet und Die einhellige Concor- 


dang feines noch führenden ampts / mit dem / 
Bu N den Scribenten geführet / beitättiget? 


arum billich ein jederin der heiligen Schrift 
forfchetumd fich prüffet  oberdasieben Chris 
ſtumm fich habe / wie es ſeine 5— sh * 
nutzet einem | grundſeinẽ mitbrudern zu Corintho / in der2.ep. 
zeugnuß / wenn er 


und in der krafft empfunden 
lige Schrifft hinterlaſſen. —* 
krancken eines Medici 


nicht will zum Medico fommen ? Ya was 
nutzets dem Francken / daß er wriß / der Medicus 
habe andere geſund und lebendig gemacht / 


wenn der Patient auch nicht geſund und lebens 
ne aa rlieben menfchen » kinder / es 


iſt ja unmöglich alfo zur Feten prüffung zu ger 


langen / teil der gange Procels YOttes ver, 
Fehretumd umgekehret tft. Ihrt beruffet euch 
ja alle auff die heilige Schrift / wolan / liebe 





I lehren möchte / fuͤh 


JEſus us der Sohn des hochgelobten 
ttes / das einige ewige wort des Vatern in 

den menſchen fey/ und ihre ſeelen ſ lig oder le⸗ 
bendig mache / und daß kein ander wort oder 
name ſey den menſchen gegeben / dadurch ſie 
koͤnnen und moͤgen ſelig werden / als allein durch 
Eſum EHriftum den ungen ſeligmacher. 
rarmemenfchen aber mollstvon Diefem ins 
nerlichen wort / und feiner Frafft / macht und 
ftärcfe / ſeinem heiligen drepfachen ampt nach 
| ineuchynichts wiffen/fondern haltet es auß dem 





einſchwatzen rifftgelehrtenfür eine Ima- 
Be: Phantafey und ſchwermerey / und ha⸗ 

eben damit die außrottung JEſu EHrifli 
auß euern ſeelen / der lebendigen krafft nach / bes 


fördern / und die ſundenhafftige Babel in euch 
erbaunlaffen : Und niemand ſoll über ſolchen 
und unaußfprechlichen ſeelen⸗ 


roffen ho 
(aben(babie arme file ohneibreshr utigams 
weſentliche ein und beywohnũg todt / und nicht 
in GOtt eig dein, mit dem rock der gerech⸗ 
tigkeit und dem kleide Des Heils / ſondern mit 
dem ſcheuhlichẽ unflaͤtig m ſunden blutfluſſi⸗ 
gem kleide überzogen/ und alſo eine grund Hu⸗ 
re des Iebrndigem Teuffels iſt) nicht Flagen / 
noch fchmergliche mitleidentliche beſchwerung 
ren. So wenig aber ein feur ohne licht / fo 
wenig wird derlcbendige glaube ohn licbtösque- 
relen fepnfönnen/ ob er gleich noch fo hart dars 
über mögte verfpottet, verhönet und verläftert 
werden / deñ dis muß bey Dem warhafftigen auß 
dem innern grunde gehende bekantniß und jeug⸗ 
niß JEſu ſeyn / wie die H. Schrifft klaͤrlich hiers 
von zeuget / und aller wahren zeugen exem⸗ 
pel beſtaͤtiget. Die heilige Schrifftzeuget und 
alle warhafftige glieder des leibes Chriſti 
zeugen mit ihr / daß das Reich Gites inwen⸗ 
dig in dem menſchen fey / und aͤuſſerlich feine 
krafft in heiligen wercken zu erkennengebe / und 
Durch ein n gerechten Goͤttlichen wandel fur der 
welt offenbahre : Ihr menſchen wollet zwar 
ja ſolch s nicht verleugnen / aber es geſchicht 


Da doch leyder — ſehr / eben damit / daß ihr 


das Rah GOttes Äufferlich zu ſuchen / und 
vondem genanten Minifterio (fo doch felber 
entfrembdetvon dem leben / ſo auß GOTT ifty 
und welt⸗ oder geld⸗ undehrfüchtig iſt / wie ts 
niemand verleugnen Fan / n 
wird / wann er ſich nur nach Chriſti und feiner 
O · Apoſteln Exempel und der H. Schrifft zeug ⸗ 
nuß nachrechtohne heucheley und liebkoſen feis 
nes alten Adams pruͤffen / und den inwendigen 
ſehn / auß ge ⸗ 

t : Aber der Apoſtel zeigete einen andern 


v'rlugnen 


an m u 22222227011 — — — — — — — — — — — — 


13. cap· maſſen denn Chriſtus ſelber hertzlich 
ſolche maͤuſſerlichem ſuchen und kann wars 
net Match, 5, 24, welches niemand von ber 
äufferlichen befermung oderbegeugung verſte⸗ 
hen, fondern von Der verleugnung der innerlis 
chen Vereinigung ( als voelcher geifilichen 
vereinigung die externa impuratio gar ent» 
gom und zu wieder laͤufft) vermercken wolle. 
Dre heilige Schrift und der Leib CHriſti mit 
ihr zeugen / daß in den warhafftig geraufften 
KEff 3 Ehriften 
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Chriſten müfte der alte Adam ſambt feinen lů⸗ | derinfeindfchafft mit feinem naͤchſten / oder 
Fe und begierden erfäuffer ſeyn / alfodaß ob | berey und hurerey lebet / und Fönnet doch: 
ſich gleich Die noch im Il mohnende lüs 
ſten regen / jeden noch dieſelben in den heiligen 
nicht herſchen koͤnnen / alldieweil die rechte ins 
nerliche Tauffe / ſo durch den heiligen Geiſt 
in der ſeelen geſchicht / ihre krafft und macht 
dawieder erweiſet 2 hr aber ſaget / daß die 
getauffte Chriſten ſuͤnder ſeyn und bleiben / nach 
wie vor der Tauffe / die eitel ſtraffe verdienen / 
das iſt / in welchen Die ſunden herſchen; denn wo 
die fünde nicht herſchet / da kan Feine ſtraffe 
verdienetwerden / fintemahlder Geift GOt⸗ 
tes diefündfiche luft in den heiligen / fo in der 
gelaffenheit oderfchuldigem gehorfam leben / 
dämpffet / daß ſie keine Frafft haben Fan / Die 
fünde zu empfahen / den tod zu gebähren / 
und die den gottlofen getreuete ftraffen zu ers 
regen. O verftünde man dieſes in Der Babel 
recht / wiewürde man die GOtteslaͤſterliche 
ohrenbeichte alsden Brunnquell der Ar 
rung Des aanten — har uͤnden⸗ 
Reichs / außmuftern. Ach / liebe menſchen / 
laſt euch dieſes nicht zu hart fürfommen / denn 
die Aufferfte noth erforderte. Sintemahl das 
beichten und abfolviren wieder Das gantze ins 
toendige Reich FKESU Ehrifti iſt / denn er dar⸗ 
um Die gnädige vergebung der fünden ſtaͤts ift 
oder bieibet._ Es ift wieder Die gange heilige 
fehrifft / denn darin nicht ein eingiges Exem- 
1 zu befinden ; Es ift wieder Die gemein; 
Eat dee leibes JEſu Ehrifti/denn Fein glied 
inder wahren Kirche fich jemahlen unterwun⸗ 
den feinem neben sgliede finde zu vergeben / 
weilfolchergeftalt Ehriftusihm felber die fün; 
de vergeben muͤſte / als welcher in einem gliede 
fo wohliſt als dem andern / undfein Ampt fel- 
ber verrichtet. Daß ein Chriſt den andern troͤ⸗ 
ſtet / erbauet / unterrichtet / lehret / oder die 
von Chriſto erlangtegnaden-gaben mittheilet / 
das iſt ſchrifftmaͤſſig / und erfodert Das band 
der liebe / aber hiemit hat das beichten gar kei⸗ 
ne verwandnuß. Die heilige Schrifft und Die 
rechte Kirche Chrifti mit ihr / zeugen / daß 
das heilige Abendmahl / nur ein bräderliches 
liebes» mahl ſey / ſo fur denleib Ehrifti / fo da 
ift Die gemeine der heiligen / bloß allein eingefes 
get / ju deme ſich niemandohne rechte vorher, 
gehende prüffung / ob er auch durch Chriſti 
blut innerlich gereiniget und demleibe Chris 
fti durch vereinigung des Geiſtes indem bande 
der rechten Goͤttlichen liebe einverleibet ſey / hal⸗ 
ten oder finden ſolle / daer es anders nicht zum 
gerichte / daß er ſich nicht wegen ſeiner Unrei⸗ 
nigkeit vom leibe Chriſti enthalten / das iſt / 
gedoppelte hoͤlliſche Pein empfahen will. Ihr 
menſchen aber machet auß dieſem bruͤderlichen 
liebe⸗ mahl ein rechtes Cyclopifches moͤrder⸗ 
mahl / indem ja heute ohn allen ſcheu und un⸗ 
terſcheid / hunde / ſaͤue / woͤlffe / nattern ec. 
hinzulauffen / und ihren inwendigen greuel 
mit dem heiligen fleiſch Chriſti vermeintlich be⸗ 
decken wollen / gerade / als wem Chriſtus de 
boͤſen verruchten Sardanapalifchen meltsfäuen 
zu einem ſolchen ſchand deckel und ſuͤnden diener 
gemacht ſey. Daß mag aber wohl recht alle 
Goͤttliche ordnung ver⸗ und umgekehrt heiſſen / 
wie die verkehrer ſolches andern beymeſſen O 
blindheit!o thorheit! daß ihr elende menſchen 
denſelben vom Abendmahl wollet außſchlieſſen / 








dem rechten innerlichen Aben 
ſet / weilihr in öffentlicher feindſch 2 


=— r 


her bey Den unchriſten ſehr verlaͤſtert wid: 
wie ſollen Juden und Heyden —— 
den / weil bey den genanten Chriſten ein unchrifts 
lichers / Gottloſers und picurifchers leben und 
weſen gefuͤhret und getrieben wird / als bey Den 
leuten / fo von Ehrifto nichts miffen wollen 
Einjederfahenuranın feinen ftande ſein thun / 
und weſen recht zu erforſchen marlich marli 
wird er nicht Chriſti ſinne / ſondern fein 
au finne / nicht GOttts willens belies 


— — — — 


ung / ſondern ſeines eignen willens wohlgefal⸗ 
len nicht Das neue wefen des geiſtes fondern 
das gite weſen des fleifches/ nicht ein Ehrifto 


erin — — lauffe / gnugſam be⸗ 
finden, Trettet herfuͤr / die ıhr euch der Apofleln 
Succefion rühmen bürffet 7 und fprecher von 
en gemeinen : Seyd unſere nach ⸗ 
olgere gleich wie wit Chriſti nachfolger feyn / 
ftellet euchnicht der weltinehrgeis’hoffärtigem 
ieben / in geitz und liebe der zeitlichen Güter / im 
rachfinnigkeit und andern wercke des fleifches/ 
leich wie wir ung nicht darinnen der tvelt glei 
(each lieben Herrn / es iſt niemals / wie ſch 
eruͤhret / das Abendmahl alſo ſchaͤndlich miß 
brauchet worden / als heute gefchicht ! 


liſchen kirchen gebrauchnach gehal 















eh ewuſt / daf 
bat follen erſtlich recht pruͤffen / eheer zur geme 
negelaffen/oder fich für einglied desleibes@hri 
fti außgegeben/und Doch folches Feiner gethat 
fondernemer fo wohl als der ander dem & 
GOttes verachtet hat / darum nicht zu frage 
woher es komme / daß der zorn SOttes for 
bricht / ob gleich das Abendmahl gehen 

fig und milde gefchicht ee ach /i 
das Abendmahl nicht nach Göktlicherordnung 
gehalten und innerlich empfunden wird / dei 
dag rechte Abendmahi iſt die wefentliche/ Fra 
tigeund allmächtige gegenwart ZEfu Ehri 
des Sohns des lebendgen Ottes in der fecler 
daran Dietransfubftantiafifche/ Ehriftliche um 
mündliche wortitreiter gedencken/ undalfos 
len ftreit führen und nun die Frafft des Abend» 
mahlsaußeinergeheiligten ſeelen leuchten Laffe 





offenbahr iftmitgutemgemifjendazugehäke 
wiehernacher follmit mehrerm berühret werden 
DieH.SchrifftnebftallngliederngEfuChri 
fli bezeuget Öffentlich, Daß das Apojtol. predig 
amtein amts ⸗ werck des H. Geiſ es fey/io.eri 
nerlich indem menſchen ſuͤhret / und dem men 
ſche zum äufferlichen zeugnuh feiner innerlicher 
krafft und würckung alfo reibet/ Daf; fie auch 
nichts reden muͤſſen / foersihnen nicht in mund 
leget/ wuͤrcket / und den menfchendurch feine 
nerliche krafft zu ſolchem ͤuſſerlichem seugnif 
amt aufrüftet/ alfo daß Ihr und leben müdfe 
gleichförmig ſeyn / und durch einen (0 toc 

alsdenandern ——— A 
im geringfte nicht Durch ein andersie 


= 


—e —— — — — — nn. nn —r — — — — — — — — — — — — — — — — — 








gewahr werden / daß ihr — damit von 


— 
iebet / jainder geiftlichen Dieberey und hureney 
foverumeiniget / daß auch GOttes name das 


gleichformiges leben und wandel / fondern wie 


t 
um weil es nicht Chriſti und der he ref 
ten wird fo 
wirds auch ein fiegel zu geooppelter PAIfE J— 


ſolten; Darum auch ein Chriſt / ſo fuͤ der welt 
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Üchre ift / ( wie ein ſolcher wahn-glaube/ daß |demgefehehen (denn GOtt hatfich nicht worin 
—— en nicht — mögen Übers | geändert/ wie die Fanatifche Philofophifche 
einftimmen / die menfchen gang bezaubert hat) ** den armen leuten einſchwatzen und 
daß die innerliche und aͤuſſer liche ähnligkeit vers ihre phantaſey andern ıren undaufitrins 
chmaͤhet werden muß / wie leider liberall daſſel/ gen —— ausgeuſt: Denn das ſeynd 

geſchicht / alſo daß man auch ungeſcheut / die Göttliche wercke / ſo GOtt in der neuen ere⸗ 
aberin waͤhrheit Gtteslaͤſterlich fagen und atur / ſo nach EHrifto geſtaltet iſt / wircket / und 
ſchreiben darff/ daß hend amt des H. Geiſtes im glauben mit derfelben febendig vereiniget / 
auch wol von einem böfen ſundhafftigen / das aus welcher lebendigen’ warhafftigen oder we⸗ 
iſt durchteuffelten men (denn ter —* ſentlichen vereinigung und erkaͤntmiß fie GOtt 
thut / der iſt mir dem teuffel vereiniget) Eönne recht erkennen / das iſt / empfinden / ſehen / hoͤren / 
gefuͤhret und getrieben werden. ber fo fich | fchmerfen und feine lieblichkeit riechen / und 
einmal das Antichriftifche predig@ie< fo heu⸗ eben damit — werden von den welt⸗ 
te eitel hoch und wolgelehrte / aber gar nicht boͤcken / geldsfäuen/ ſuͤndenfreßigen hunden / 
GOttes⸗gelehrte; eitel in eigener natuͤrlicher liſtigen und eg m fen/ungerechten 
er auffgeblafene/ aber gar nicht in | und geralttbätigen loͤwen / vergifftigftem lu⸗ 
CHriſti demuth und einfalt —— genaumDlafterhafitigem ſchlangen⸗ und ottern⸗ 
eitel in controxerſien wolgelibte H : HErz| gesichtes und für GOttes angeſicht / nicht in 
jagen’ undnicht Durchs ereug CHriſti in liebe ‚dem alten Adamifchervrunglichten befchmußs 
geübte und twürckliche thäter des willens GOt⸗ |ten undabfcheulichen flındenkleid / fondern in 
tes/ noch alfo gerechte/ heilige / unfträffliche | Dem Fleide der gerechtigkeit und dem heizlichen 
leute erfordert / wie Johann Arndt in der prfa- | neuenrockdes heils mit rechter Findlicher furcht 
tion des 3. buche feines Chriftenthums dar; ftäts ftehen und in gehorfammit furchtund zit; 
Über auch fehmergliche Hage führet ) womit | terndienen. Denn hierinn befteher die krafft 
verrathen und offenbaret /warlic u des verdienftes JEſu EHrifti: —* daß 
hiermit offentlich und rm ich an tage | BOtt und menfch ſeynd vereiniget/ al ſo dag 
und zu erkennen / nemlich daßes nicht in rechter GOtt nun nichtein versehrendes feuer / wie bep 
Apoftolifcher form von dem H. Geiſt gefuh⸗ | den gottloſen und von CHriſto abtrunnigen 
set / ſondern durch den hoͤlliſchen geift (denn | weltfindern/ ſondern ein liebreicher vater bey 
«8 mußder H. Geift oder der Höllifche geift in | den brüdern und ſchweſtern JEſu EHrüftiift 
dem menfchen wuͤrcken / lehren regieren / ein | an welchen er feine väterliche luft hat/diefelben 
drittesfanausder H. Schrifft nichtberoiefen | fegnet/ von Dem herzlichen reichthum feiner 
werden. Weilnunder H. Geiſt fen unmit- | geiftlichen güter fie — und mit allerley 
telbares / das iſt / ſein innerlichesamt nicht mehr Goͤttlicher fülle/ fo Fein phantaftifehes erdich⸗ 
indem menfchen muß haben/foift ja dem teufs| fetes impuriren oder zurechnen üft/ erfüllet; tel; 
fel alles übergeben / welches Dann die Früchte I che heimliche weißheit und heimliche hinmlis 
au jigen inrecht feheinheiliger geftalt dem Di eelenfchäge Die heilige fchrifft billich ein ges 
bloffen buchftaben nach getrieben werde: Als | heinmißnennet/ foden findern Gottes bekant / 
welcher höllitche geift aus GOttes gerechten | und den Flugen fehrifftgelehrten eine thorbeit 
zulaffen felber Fan fagen/ du bift E-Hriftusder |Äft und bleiben wird / fo lange fie den innern 
Sohn desiebendigen GOttes / und Kirk mwahrkafjtigen grund verleugnen / verläftern 
niß der H. Schrift (fo aber einen mä tigen und in ihrer betriegerey Tee und 
unterfcheid von dem / fo aug dem geiſt und zum kinde werdung ir ahrenwerden: Das 
wahrheitergehet/ hat / wie die H. Schrift jeus | gegen Denn GOtt in feinem jorn mit verſtoͤren / 
get) vielmehr Durch feine betrhgliche Apoftel | vermüften/außtilgen und ausrotten continu- 
in groffer fcheinheitigfeit verrichten Fan / aber] iren/ und in keinem wege nachlaffen wird die 
nicht zu GOTTes ehren /_fondern zu feines | menfchen zu —35* und zu piagen / fie erken⸗ 
namens hohn und ſpott. Darum der König | nen denn / daß fie fein Find JEſum aufs neue 
der wahrheit den fügengeift wird heiffen ftills | gecreugiget/ausgerottet und feinen heiligen 
fehtveigen / wenn die zeit der verführung nach | tempel/ fo da fepndie menfchliche feelen/ verun: 














dem gerechten gerichte GOttes (als welches 
ſich darinn gerecht erroeifet daß wenn man 
Die innerliche wahrheit und lebendige quelle 
der gerechtigfeit aus fich verwirfft / Daß man 
darauff müffe dem lügensgeift gehorchen / 
and Fräfftigen irrthumen folgen) vorbeys 
und diezeit feiner bindung twird daſeyn: Dars 
über mancher ſeufftzer an manchem ort zu Gott 
abet fo nicht leer geſchehen / fondern die er⸗ 
flllung der verheiffung GOttes befördern wer⸗ 
den; immittelſt iſt und muß gedultderheiligen 
fern. Die heilige fchrifft zeuget/ daß der leib 
Coriſti / fo da iſt die gemeine der heiligen, die 
rechte wahre durch * —— te kir⸗ 
che/in welcher der lebendige Ett le 
wohnet / heilig ſey wie GOtt heilig iſt Da 
ſie gerecht ſey durch den gerechten 

ihr warhafftig Durch den geiſt der 
o euget; liebreich Durch die liebe GOttes 
ſo ſich in allen 


gliedern’ toner maffen toiefür [leben / tworten und wercken uͤbereinſtimme / 


reiniget /und zu teufflifchen fünden cloacken ge 
macht haben. Dennihr menfi nfinder/ Die 
in eurer gemein und genantem Ehriftenthum 
nicht wollet nach dem haupt (nach welchem ihr 
doch euch neñet / weil die ſe leute info Öffentlichen 
Gortesläfterlichen worten Dinffen ausbrechen, 
nemlich daß ihr elende ſchaffe bey der fürftellung 
eines folchen Priefters  folletfehen und hören 
mie ihr mit demſelben follet geiftlich ver maͤhlet 
werden. O ihr ergfchänder der vermählung 
JEſu CHriſti / wo wollet ihr für EHruftirichs 
terlichem angeſichte bleiben / wenn ihr werdet 
innerlich und aͤuſſerlich uͤberzeuget — 5—— 
ne —— — Fe I) 9% 
alter ſeyn / ſondern nach denen tern / ſo hr 
ſelber an CHriſti ſtatt unter euch 


geworffen 
d Is bilder llet habet/ i Ir 
intra rk ae 


ihreuch zueignet/ guch mit eurem 
wie 
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mwiedie 9. Schrifftvon einem fo E-Prifti na |gu erbenuund miterben feines eroigen reiche 





adt / gůte 
für fihE Hrifto muͤſſen rechenſchafft geben / dar⸗ —— ,—— 
um ein jeder darnach ſtreben muß / daß er nach me menſchliche geſchlecht / und laßesdochnicht 
ihm möge geſtaltet ſeyn / und in ſeinen fußſtapf⸗ | ferner den hoͤlliſchen wölffenzum raub werdeny 
ten wandeln. Warum richtet ei menjchens | fo wirds Dich in wahrheit mit neuen zungen / 
finder euch dennnach menfchen Ichr und leben / | fo griffel des H. Geiſtes ſeyn werden / —— 
als die da ſagen und recht hekennen / Daß fieuns | ehren /lobenmd preiſen / und alſo recht ein Hirt 
—* und fündhaffte menſchen | und ein ſchaffſtall werden. Inzwiſchen aber 
eyn und bleiben’ dahere ihr auch denfelben | o gütiger GOtt / muß ja ein unterfcheid feyn 
leuten fein eg me: ſelbſt ei⸗ —— deines hertzliebſtẽ So 
genen ſchaden ſaget und befennet: Thutdoch IEſu CHriſti heiligem leibe oder der gemeine 
unfer Prieſter das und das / er ſauft einen guten der Heilig / und Des teuffels gemeinfchafftz 
rauſch mit / er iſt luſtig mit / kan hlipſch mitſto⸗ zwiſchen den kindern des lichtes fo in den eivis 
cken / poſſen reiſſen / ſchandieren / er geitzet mit / uñ gen erleuchtenden lichte wandeln / und ihre 
hat das geld ſo gewaltig lieb / ſtrebet nach reich⸗ lichtes wercke leuchten 5 den kinde 
tbare 


men nennet / = en jeder wird | chenmoͤge OgroſſerGott / von gn 






thum/ wil gerne ehr von und bey menſchen ha⸗ der finfterniß/foim dinften der finfternißwans 
ben ec. darum Fan ja das nicht ſo groſſe ſun⸗ | Dein / und die. un fe der finfters 
de ſeyn: ja —* Priefter lehren wol recht / giß treiben; denn man ſoll ja keinen m 
aber ſie thum ſelber auch nicht darnach / denn fie ſo ſich einen bruder C-Hrüfti nennen läftund 
nd fo wolfundhafftige böfe menfchen als wir. | Doch unordentlich/ das iſt / weltlich leifchlich, 
ber o lieber menfch / wenn du das weiſt und in | oder irrdiſe —— sun Jah 
der prüfung befindeſt / ſo haſtu ſchon / der heis | nung von folchem handel abzuftchen Feinef 
ligen Schrifft zeugniß nach / den richtigen — en | 
0 gemacht / daß Dein vermeinter ſeelſorger nennen / nicht mit ym eſſen 
nicht in CHriſti ſchule erzogen / noch von dem | meinfchafft 
H. Geiſte regieret merde/ dieweil ihm CHri⸗ | aller hoffnung der befehrimgdefituirer und 
ftusfchon den fenteng gefaͤllet / daß weiler “ raubet wird/ und doch ab inmittelſt mit aller 
Herz ſaget / und nicht den willen GOttes thut / gedult tragen / das iſt / fuͤralle menſchen 
teil er ſich GOttes ruͤhmet / und doch GOtt |ten/ daß ihnen GOtt wolle aus gnaden und 
Durch Übertrettung feiner geboten. ſchaͤndet / | barmhergigkeit die erfäntniß der fünden. um 
daß erfolle als ein unfruchtbarer baum abges JIEſu E-Hrifti verleihen. Aber hilf emig: 
— (BA DOHDE Kemer BEIDE: RERTeLRNG, htiger GOtt / wo iſt dein gebot geblieben? 
ch ihr menſchen⸗kinder / warum habt ihreure ! Iſts doch fo gar Senke verachtet und 































ſeelen vonChriſto abgewendt / uñ diefelbe an fols | verlacher/ als weñs einefabelmäre?4 wer iſt / 
che nichtige und unnlıge feelensÄrste gehangen / | der Damitnichtein geſp 
die ihre eigne ſeele zu heilen Feine mittel nie Ower darffim ernſt davon fagen/undd 
noch das rechte mittellernen wollen! Wie ſollen / ſchmertzlich Hagen? Muß nicht der/ foa 

koͤñen odermoͤgen den ſolche ſunder euch helffen | Deine gebote und rechte haͤlt / einzechsliedleiny 
abfolviren und loßfprechen/ dadoch ihre cigne | einhon undfpottauffder ſtraſſen / und im 

feele noch ein eg aller unreiner ſuͤnden⸗ | und allenthalben ein fnderling / fchtwärmer 
voͤgel ift und bleibet! Ach ich bitte euch hirten | und hafen£opff feyn / als welcher fich unge 

mit den fchaffen um euer felbfteigene und eines —* ie welt zugndern? Zwar die HEr HEr 
jeden ſeligkeit willen / es doch einmal recht nur ſager ſagen ihrer gewohnheit nach ja wolhiers 
nach der natur und vernunfft liecht erwegen / von / daß es folte anders ſeyn ; aber es in gar 
obs möglich iſt daß zwey unverföhnliche erg: | nicht gnug / ſagen / ſondern es gehoͤret bey der ſa⸗ 
feinde in einem haus ſeyn koͤnnen / und ein | ge in dieſem ſo wol als ailem andemdaschun, 


knecht beeden zugleich dienen möge! Obs mög: | nemlich daß man anheben * — | 


lich / daß es in einem hellen lichten tage Fönne fins | zuſcheiden / oder felber davon abzufcheideny 


fer / und in einer ftock finfternnacht licht feyn? —— — 
ge / weil man ſich Derfremdenfüns 


Obs moͤglich / daß ein brunn zugleich unddoch | es fallen m 
u gleich in unterſcheid koͤnne ſauer und Fuß waßs | den/ wegen unterlaſſung der foernftlich 
fergeben! Obs möglich/ daß einer zugleich | tener abſchneidung / gewiß der Heil, Schr 
Fönne todt und lebendig feyn! Obsmöglich/ | zeugniß theilbafftig machen, - 
daß einer halbgerecht / halb ungerecht / und |um heute / 
halbheilig/und halh ſundhafft ſeyn koͤnne Obs ſtimine in euch hören / und eine geiftliche. bes 
möglich / daß einer föne halb teufflifch und halb [twegung in euch empfinden werdet fo fa 
Ehriftlich feyn!Ach ihr menſchẽ⸗ kinder warum |an ihr hirten_euch abzufcheiden von dem 
machet ihr Polche vergifftigte umnöthige und | Miedlingen / fo um das fette Der heerde Dies 
teufflifchetreiungen und serfchneidung/ die mis |nen/ und das predigamt zum gewerbe ges 
der GOtt / die natur / und euere felbfteigene ver: | machet/ haben / alfo daß war Aus 
nunfft lauffen? — gg hear GOttes liebe / ehr und —— 
ber des teuffels ſtimine / fo das ſunden⸗ reich in wahrheiteigene liebe / chr und nugen fuchenz 
mit gewalt oder in ſcheinheiliger geſtalt in euch | Denn es iſt ja faſt kein eingiges Apo ne 
willerhalten/ und Chriſtum Dee en | chen in der grundwahrhen mehr zu fehen oder 
fünden ⸗ Diener machen / mit äufferli es | su hören: O der ver uchten teu Pie sn 
tünchen und zurechnungen Des verdienites Se} als daß es nun nicht mehrfo fepn fönne/ Die Fi 
ueHrifti/ als daß ihr wollet EHriftum lies, chebärtenun eine andereform und gebrauch: 
erin euch aufnehmen, damit er das fünden; | tvelchesallzunahr / aber mit blutigen thräne 
reichineuchze Ma euch |3u beweinen iſt. Denn du verfluchter fügens 
anrichten / und alfo nicht indermahrheiteuch | teuffel weilt ja wol / daß G.Oxr nirgend feine 
ordnung 


2 


tt undgelächer treiber? 


N EEE EEE ETUI —— be 


eute / fo ihr Des DEREN 


. 
u il 


u Meets ee nA A 


Se 


- denn GOttes ehr! Warum 
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erdnung nach deiner eformes hu chen nut aba Heiden / bih Ott 
het U ne a. — ji —— 
ihr men warum höretihz doch der dem, * e menſchen / die wahre buſſe muß 
Me at 
ve eine grundli 


— ————— ſen / meet,‘ h 1 Diefe elgenſchafft / va fie feine 
t zu * —— r einen ſuͤnde mehr zulaͤſt davon CHriſius zeuget / 
buchfia an nnet/foden Söttlichenins igenchuincher uub Sobanscarpas 1e/ Die 
nerlichen beruffauffgehaben/ das amt ChHriſti wahre buß/. fo ans bennarucn faamen en het / 
in den —— gewiſſe zeit und maſſe rotes | den menſchẽ bewahre / daß er nicht fündig: Fan. 
dergeleget / und des heiligen geiltee —— Ach lau —— 
verrichtung und wirckung dem äufferlichen | ne pruͤffung / ob Gott auch rechtſchaffene bufin 
zeugniß der Heiligen Schrift in der —— euch gewircket zum H. Abendmahl / wie eine 
zugeleget / und alſo eine neue amts⸗beſtellung ge | garftige ſau ar t. Warlich es iſt ſonſten 
macht habe. Aenni x das thun —34 en ” nur ein thieriſches / vichifches und 
tꝛetet herfur / ſo wird ein — ihr re gar fein Ehriftliches communiciren. Wenn 
gerechte fache: Wennihrsabernicht thun föns | Ihrabereu recht prüffen werbet/fo werdetiht 
net / ey warum iſt euch denn eure > lieber | andersbey der communion und vereinigung 
REICHERT: 
“ eurevernünfftige wiffen ſo doch a mahl nicht fo mehrzu eurer ſeelen vergif⸗ 
finſterniß und nicht dem lichte et —— O ” Bam: 


eh "Cm? Selena a Seh un fhreiben machen: ‚Denn darum —— 
auch ein —* ver wird im jfien nicht nachla 
—— nee ucap me | ** Sun je Mal brennen bi 
* —— ſich haben. —— =. 
menjchen / iſts nicht beſſer / wo —— um 
den irzthum bekennen / als indem irethum an Feen hun — und ————— 
leib und feel verderben? —— mit beſſer fich | aus inne —— —— re der * 


belehren laſſen von GOtt / als in einem verkehr⸗ nen boBhaft abel auszugehen/da ern 
ten finn bleiben? Ihr beforget euch ‚daß das |nen | hlichen lüften und begierden d 
amt in ſolcher geftalt werde von euch genom⸗ | fehes / der böfen worte und wercfen und der 


menmwerden: ‘Das meineten die Pharifeer im | grund-gottlofen ärgerlichenböfen welt / fonie 
alten vernunfft⸗ wahn Bun —— gerindem argen gelegen / und offenbarlicher 
in der krafftund wirckung ſoll des ur merken in den wercken desteuffels (als ho ve 
— under u diren / ſtoltziren / freſſen / ſauffen / rfluß trei⸗ 
ſeines amts zeugen bereiten / daß ihr Kane ben /huren/buben/ fchandieren / — 
koͤnnet im geiſt und wahrheit ſagen / wir wiſ⸗ —— ne —— an 
fen/werinung wircket / darum reden oder zeu⸗ | verläumden/ und des naͤchſten gut unter denn 
gen wir /und unfer rd dem waͤhr⸗ | fcheindes rechten an fi ——— 
Dbe Doch recht, was ihr |groffer fcheinheiligkeit und felbftserwehlter 
es (get Baßbas blutberjuhöre wird on —— oder h ee geweſen / abzus 
euren händen gefodert werden. Warlich 84 vr ‚und EHrifto ZElu fich gang zuerges 
vergehen einem Ehriftlichen hergen/ finne / v / damit er nicht der zeitlichen und ervigen 
nunfftundverftand / wann es an Das fchrecklis | plagen / fo erſchrecklich noch Fommen werden/ 
che u — — [⏑— möge theilhafftig werden. Ey lieber menſch / 
ſeele / fuͤr die CHriſtus fein blut verg te —7* + |denckdocheinmalan die klare zeugniß der heilis 
— mn indie hölle ge t / —— /ſo —— du weder 
ergehen wird. ** Denn werden /wenn |Da —— —— erloͤſet 
einer ſoll ſehen / daß er du —— feines | bi — It die welt lieben / nach vergängs 
weſens viel hundert v t / und ertöbtet |lichemreichthum ſtreben / nach weltlicher ehr / 
bat? Wenn hieran bey den menfchlichen vo- — und reputation trachten / dich in einem 
cationen —— end ne — ſo lichen wolleben / in eſſen / trincken / kiei⸗ 
viel junge / higige / ——— chen und dung und andernüppi ——— 
controverſien⸗ meiſter nicht alſo frech zur Can⸗ | vermeinten geiſtlichen fo wol als der mwelkli 
—— tantz lauffen / und ihren in den un⸗ —— alſo angeordnet und — — wer⸗ 
geiftlichen hoͤhen geftudireen hohen verſtand | denverluftigen mit narrenpoſſen / vexirenund 
und gefammleten diftin&ionsscram in ierlis| auffsiehen ergegen/ in allem deinen willen treis 
chen reden auslegen. —— fafs ben / und dich den — — 
— ————— fen: wer as | gleichftellen/ und alſo in demunordentli 
mon p —— — ah wer en folleft. O nein / lieber 
* * Ara verfpottethat. O ih: menſch / de made Son beſtal⸗ 
— —— heute an lung / ( $ du in —* angenommen / 
ie ‚md Paulivermahnung/ ob |und dich vom teuffe * allem ſeinem weſen 
— und wercken / dazu — und liebe / ſo 
le —— guten wercken von reis auch deines fleiſches wolleben ee 
nen he —— fan rei —— oͤren / abgeſchworen haſt 
S Pi —— nach m 2*— er durch | lautet viel — du ——ã— 
—— Mar m han ng Daun 5 be rm 
Vierter Pr verpflich⸗ 





— 
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serpflichtethaft. ethaft. Epliebermenfch/mwarum ver» ze 
36 gar nebenſt dem innerlichen / auch 
des aͤuſſer —* bundes / ſo du mit GOtt ges ‚voll — dran t 
macht / undlebeftin allen demfelbenentgegen. —— ergebung in den willen 
Es folte Dir Dem bunde nach die welt gecreußis SOLT —* —* gib Dich, u 
get — — rheit die WERE —— aangel habe 
welt iſt dir lieb / und CHriſtus iſt dir ein uner⸗ | an irgend einem guten. Died. Schrifft 
traͤgliches creutz / darum du au —— jeuget / daß Far wiſſen oder —— 
feben / weil es der welt veraͤchtlich iſt / gaͤntzlich nen gnug fe —* wo dieſes nicht aus 
verſchmaͤheſt / und mit dem —— bendigen und dem 
Feine ähnligkeit zu haben begehreft. Wie aber / | benergehe — 535 dies le⸗ 
o menſch —— Chriſti Junger —— —— enge ee 
folger ſeyn / — * man auff der —— —— —— ob dur 
ftraffen wandelt ? WBarlich ihr verf rm Ebriusyurmehi 
nam ⸗ Chriften / ihr habt die —— eber menſch / 
gaͤntzlich verkehret / darum iſt auch GO —* — —— 
derum gegen euch ein verfehrter GOtt. Ein I ho ihm höreft und die 
jedermuß richtigja in der meinung leben’ Daß 
—— nun sum himmel und der ſchma⸗ ſches / und gar fein lebend gme 
llen cn —— endeserfantniß: Sprich —* aubeſt es / 
* dem — daß dir CHriſtus zur weißheit gemacht / 
er su Kap —— —— bendige gla 
— Im abe ol mr Dir nid [ol 
Dr er des heilfamen ereutze ſt du aber jo ht / ſo iſ 
EHrifti! iaͤhnlig dein glaube in lebendiger glaube / — 













in aͤrmuch / /bohnundfpott / und den | dern todter bu üblicher 
en nd erlichen — Wem dein bekaͤntniß iſ ein todes gl 

iſt der weltfreumdfchafft ein feindſchafft? Es gehet ja nicht aus Dem leben Jo Da EDS 
iſt gang nicht gnug / repetire ich nochmalen/ | ut in Dir/ wiedie N. Schrifft zeuget darum 
— einemereughüpfepedifpofi dit ———— zeugniß / ſowe 
sionesmachen / zierlich davon reden undpredi⸗ | nig wuͤrckend und leb 


gen / oder hoͤren und leſen koͤnnen: aaa ben wolf —— FT. erglau 


auch dazu: Denn das thun al ee —— ein  befenner un ol bringe 
btoffe wiffen verdammlich. Darum iſis uf 
= sie N) * menſch / wenn du dein 





da — 8 (che au * en 
= “Ar grundederma einhalbs m gu en / eine de 
Bersiger Chnit bijt / mit einem theil E.Hrifto / | a will das gute thun aus ChHriſto nich 


—— — * — — ammli⸗ 
en und lüften zugethan. i y chen —— nenſche 
Fein betänchen/ vr wird ich fo zu leben gain Schrift 


dieſer probirun S 
—— — kin men 


teln / fein befchönen oder pratendiren/ denn 
GoOtt will reine hertzen / und diefelbe allein inne —* rap m er menſch / wie 
haben, die halb⸗herhige Chriſten find * lau⸗ | Dir bey Deiner erlerneten wi 
lichten, zum reich der finfterniß gehörende: | fkumy der dir in der H. Schrifft 
"Darum lab dir nicht lieber iuenſch / denteuffel gemahlet / läft aus deinem ber 
die fengenblätter fo kraͤfftig fürmahlen / als | ‘Denn i S-Hnftus nicht der 
mann du damit Deine ſchalckheit / boßheit / gelebet hat: Warum ? Daß * m | 
fehandeund ſcham bedeeken Fönteft. Esift fol; ; himmelererben? Nein enerift 
che imagination nicht eine paradififche/ fons | hin feyn : Sondern darum / ab du in und 
dern einehöltifche frucht/ fo Adam nicht aus! Durchjeinefrafft (fo du menfchenfind — 
GOtt / ſondern dem teuffel erſehen. Datum ; einmal deiner natürlichen unmögligkeit/fo/ 
ein * bald finden kan / von weme er hatdas /ob ſie gleich nicht allegirtund angesogen wärs 
fehmücken feiner boͤſen fache erlernet. Es iſt | De/einemjedendoch gnugſam bekannt iſt / end 
diß zu keinem richten oder verdammen / wie die gegen ſetzen und damit Die verleitende ders 
unjeitige richter foͤrgeben / ſondern zu * nunfft ee zu Im lernen wolteſt) 
bersl on verwarnen und erinnerum . ie möchteft zu einem neuen menfchen werden / und 
ben, Dahme du 9 lach mad bes | in rechtfchaffener io un geht 
ruffeft / du pe anleitung der fo GOtt allein dadur 
Pig Schrift 30 chr en und erfor | alle ſunde ausgefchlo! en iſt /) gefällig ſeyn / 
chen / ob du —* a be ati die | gefchaffen oder wiedergeboren werden / und 
H. Schrifft Dich Au als einen Ehriften GOtt leben/ und ihm allein darinn 
nah EHrifti und —* eiligen leibes glie⸗ moͤgeſt. O ihr menfchensfinder/lemet di 
dern exempel beſchreibet / erfordert und haben | einmal euch entfegen as 
ill, Bindeftduesaberni on König 7 und höret au 
98 und fchüttedein hertz fein undreinfür | Göttliche krafft / die ihr ja —— 
2 aus / das iſt / befenne deinen abfall von | geftehet / inder that und wahrheit zu verläu, 
EHrifto / und die drüber in dir entjtandene | nen/ daß ſie nicht ineuch ſolte oder wolte 
boßheit/ heuchelen und fcheinheiligkeit/damit | tig — Daß finbeneichzuyrtdrenzund as ker 














. 
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reich GDttes zueröffnen/ oder das bild GO: 
erfegen. fürtvahrs es ift die 
ee —e— 


Es iſt die gedoppelte creutzig 


* habet / und euch als kinder in 





ſti 


chul er wuͤrdet ihr aus der Frafftder 
aferhun Hrifti in euch zeugen. Die 


I ilige SchrifftzeugetimN. Teftamentnicht 
—— ee es 


von einem fonntäglichen ſabbath / da man na 
truͤbung des H. Geiſtes/ ano die eigentlis | difcher arth/ maß umd weiſe / aber * 


che ſunde in dem H. 


/ aus gleichwol nicht in ſolchem ernft ( fonften 


dieſer vom teuffel einge rten meinung ift die | manchem acker / ſtege und wege viel fteinerohrs 


rechte ſundhafftige erbauet/ und 


ſam durch feine plagen daran zubrechen hat. 


nicht ſeyn koͤnne. Solangediefer unglaubens 
und böfer zweiffelſtein in Dir lieget / o menſch / 
folange ift Dir nichts zurathen oder zu heiffen. 

prichftu / warum das! un 
verleugneft und verläfterft EHrifti 


auch | den ligen / und der geiftlichen ſo wol als der welt; 
ſtarck in ihrer boßheit worden / daß GOtt gnug⸗ —— bloß —* 


muͤſſen) zuſam̃en kom̃t / 
ſſe —* —— ar * 


Das iſt der rechteteufflifchegrundftein / daß es Juda C Hriftum Fuffet / aber in den andern tas 


oder nach beſtalltem Gottesdienſt / alſo 
ebet / als wuſte man von CHriſto und ſei⸗ 
nem heiligem leben und wandel nichts / der uns 


darum / denn du | nichteinmal zu imitiren angienge/ teil man 
{ibn in feinen beftalten — 


leiden / ſterben ——— ung / ſo ——————— rt. 


eben darum gefchehen/ daß esindirdierechte | Lieber menſch 
alles in allen vermögende krafft feyn/ und mit | Deinem fabbath gar nichts/ja es waͤr 


einem wort ausdirteuffelifchem jündhafeigem 
menfchen/ ein kind Erg wieder machen 


chergeftalttraget GOtt nach 
e ihm lie⸗ 


ber / du nehmeſt nur nicht einmal feinen bund in. 


deinen munde / weil du doch den innerl 


möge und wolle: warum wiltu denn / o cien⸗ ſabbath verachteft/ und zucht / das iſt / ein 


der menſch / C * bitter leiden an dir laſſen 
vergeblich ſe der wie kanſtu menſch ſa⸗ 
—— von den banden des to⸗ 


dienſt erloͤſet habe / wenn du noch in ſunden 
todt / und im dienſt des teuffels biſt / darin ein je⸗ 
der iſt / der ſunde thut / wie die· O. Schrift zeugetl 
Es iſt ſchon vorhin geſaget / und wi:d noch geſa⸗ 

t / daß wo — iſt Daß da keine geſund⸗ 

it ſeyund wo feine geneſung iſt / daß da alle ars 
geney vergeblich ſey / auch der Medicus keinen 
ruhmhabe. Wo bieibet nun bey euch ſundhaftig 
bleibenden und immer ſtraff verdienenden men; 
ſchenkindern EHriftiruhmyden ihm die heilige 
ſchrifft beyfeinem heiligen leibeder gemeine der 
heilige)jugelegt/vaßer nemlich ——— 
rein / heilig / gerecht und von allen fleckenund 
findenumaskeln frey mache/ weil ihrungeſund / 
unrein / unheilig / ungerecht / voller eiterbeulen / 
flnden / wunden / und ſtriemen ſeyn und bleiben 
wollet? Heiſt das nicht CHriſto pa 
raubet/ undfeinen ———— ſamt ſeinem 
tode nicht ſchaͤnden? Es muß hier feinimpu- 
eirliches fabeiwerck gemacht werden / als wann 
du menſchen Find ſcyſt ſchuldig worden / und 
EHriftus habe darlır bejahlet / und daß das 


liches / 35 es / heiliges / gerechtes und mäfs 
8 leben : Las alte i 
Ba: sale 9 aufn 


nichtin andern tagen zu ſundigen / fondern hei⸗ 


lig zu leben / und der wercke G in ſich war⸗ 
zunehmen erfuͤllet. Es ſoll nun und muß alles 
neu einlich ein neuer ſabbath in dem neus 


ths Herrn / und zwar ohnauffhören / 


en 

ohneunterlaffen/ denn ob gleich der leib 

der ſunde ſeine laſt tragen / und die ſchwei 

wi er en o wolals —* *— (denn 
iſt eine ⸗ empfinden und 

haben ——— kann un da⸗ 

mit ihn dag fett / die im muͤßiggang auffei 


ende lu —— ae Pie 


ufferliche lebenssarbeit Der feelen fi 
nichts / wenn fienur von der welt Luft und liebe 7 
Dazu die verkehrte welt die Hunden -laft machet / 
nicht iſſet / und ſich Damit verunreiniget / ſon⸗ 
dern in ihrer ruhe / ſo da iſt CHriſtus 
als welcher allein was heilſam und lebend iſt / 
wircket / fonftender menfch durch fein leſen und 
eigenkraͤfftiges meditiren auch wasthunfönte/ 
der doch in heiligen und geiftlichen fachen 
nichts vermag / weil ihm das geiſtliche leben ei⸗ 
ne thorheit iſt / drum ers recht Bari achtet/ 


eben fofeny alswenn Titus Caji ſchuld bezah⸗ | Daß der nathvliche menfch mit wircken follftäte 
Ka ie fehuld bezahlt’ fo maß Cajus | verbleibet: dahin zielet / was Paulus ſchreibet / 


feine handfchrifft wieder 


/ oder gnugſam | Colofl.3.v.14.cap.2.v. 16. & fegg. Hebr. 3, 


uicirer fepn: wie kommt aber dieimagidirlis | v. 1.cap-7.pertotum. Denn es muß der tem⸗ 


oder imputirliche ur herbey / alldie⸗ 
weil der teuffel die handſchrifft / das iſt das 


el GOttes / fo da ift die durch CHriſtum 
beiligte oder lebendig gemachte feele/nicht ein 


fündensreich in dir behält weil Duein jünder | gatıcfelfammer des teuffels zugleich mit ſeyn / 


{ it? Die ſuͤnde iſt feine ifft | in melche entweder zug 
— ———— t⸗weiſe GOtt und teuffel ihre wercke haben 
higen zufpruch wie Die heilige ſchrifft zeuget. koͤnnen / oder ſollen / wie die wahnſi 


wo er die ſuͤnde findet / da hat er einen 


leich oder verwechſeiter 
e Chri⸗ 


Dme nſch / eo iſt hier mit feinezimpuration aus⸗ | ften ihnen ſolches einbilden / und. über ihrer 


——— muß in dir das geſetz er⸗ p 


freyen. EHriftus muß dich für 


afey noch mol difputiren dlirffen / als 


llen / und alfo recht von fo bes koͤnne esnicht anders fü Aber du moͤch⸗ 
b 


wahren, fonften Du warlich inden banden deg | riren und erftlich ver 
—* und — des teuffels noch biſt / und ——— Irene: 


e allein. of 


weniger denn nichts hilfft / was du 
und wolklingend von aufferſt 


ig —— 
als in welches nie⸗ 
hen / als der hoͤheprie⸗ 
mmts denn / daß nun 


n bes teitdas bild lieber menfch / wol recht confide. 
I 


ſt 
o 


kanſt herſagen. Darum ihr ehe em teuffel auch will ein eingang zugelaffen 


Pharifeer wol möchtet wider die 


hoch⸗ und wols | werden?warlich Durch feinen 


i iſt / 
Pi % fh - * 
—— dahin a 3 x fo ein rechter ale — * de Dis 
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und Phariſeer mund / ſo nicht aus Gott! geiftlichen als dem natuͤrllchen eheftand ha j 
— a fondern de wort aus en nice Hufe nur — bild —* 
der H. Schrifft —— damit meifterlich | lichen ift/) und was GOTT von einander 
anerhaltung der fündlichen Babel hanthieren | gefchieden haben und wiſſen will / daß das kin 
und.arbeiten / aber Doch vergeblich /denn Gott | menfch folle een oder gehen laſſ 
will und wird fie ftürgen. Die H. Sarift Nun will ja GO T Wdap feine kinder / ſo er 
zeuget auch von einer tder finder Ortes | durch Chriſtum gezeuget / ſoilen abgeſchieden 
in ihrem pt CHriſto / und daßfie ſeyn und bleiben von den kindern Belialgs ale 
nichtnoth haben fich mit äufferlichen fagungen | roelche fich den Geiſt Chrifti nicht wollen ins 








angen oder binden zu laſſen / es fen denn / daß |nerlich Ichren und regieren laſſen drum mu 
enden Basen Ortesehte und Ehri- | ja da —* —* emeinſchafft (denn die 
leibliche muß b eibenrfo man anders nicht Die 


ie ohne das gefege, auch unter dem gefegedurch welt räumen folte) feyn ‚denn es 
reinen liebe zwang / nicht zwar / daß fie|ften eitel be 9 und befudelung daraus 
nt auch die von GHTT geordnete werden / wie Die Heili fit 
erfiche wercke verächtlich unterlaffen wol‘ GO TT hats ja erniilich gnug geboten / 
ten / wie die falfche aufflage ift + C denn das | daß diereinen und unreinenydie eine ir 
unheiligennicht follen Durch einander lauffen/ 
verunres 


feoh ausbreitung gefchehe / dann fo feynd 















waͤre eine rechte geiftliche hoffart und ein rech⸗ 
terAdamsfall)fondern daß fie den leuten wegen | damit fiefich nicht ingefamt möchten 

ihrer abftineng Den mißbrauch mögen zuerfen-|nigen/daherodasvolf GOttes Fein unreines 
nen gebenywie nemlich ohne veränderung des | anrlıhren mufie / derowegen denn/fo einer uns 
inerliche grundes/aller ee ter dem volck enden war oma 
vergebens und umfonit ſey / alſo / daß die Her | willig GOttes gebot Übertreten fo mufte fols 
ligen / ſo Feine gemeinfchafft zu verſpuͤren / den | cher weggethan werden oder Die ftraff plagen 
äufferlichen Sottesdienft unrerlaffen Fönnen / das gantze volck / darum daß fie den / 
auch endlich muͤſſen / wann fie verſpoͤren / daß Bea verunreinigt hatte nicht wolten von ſich 
niur Abgötterey Damit getrieben wird / ſo als⸗ hinaus thun / wie dann warli genaue und 
denn gewiß geſchicht / wenn man das innerliche 
verwirfft / darinn Doch alle Frafft beruhet / 
und das Äufferliche treiber / fo ohne alle ins] im 
nere Göttliche treibende Frafft in einem woͤrt⸗ alſo daß es GOtt felber auch alsein kenn 
lichen wiſſen und fagen verbleibet. Darum gefeket / darnach man einen von ihm / durch den 
menſch ſey mit Deinem vernunfft⸗/ urt heil und | trieb des H. Geiſtes beruffenen und einen aus 
daraus gefloſſenen menſchlichen ſatzungen / eigener wiſſenſchafft entſtandenen oder gelauf⸗ 
nicht ſo ehlfertig die leute alſo fort zu ver⸗ nen und unterſcheiden ſolle Denn warli 
damımen und zu verurtheilen / fo fich gewiſ⸗ —— eigenkraͤfftiger miedli 
ſens und deiner ſelbſt eigener mohlfahrt (da⸗ Apoſtel bi 

mit du dich recht prüfen fernen moͤgeſt) hal⸗ ſtoli ——————— 


ben des —— Gottesdienſtes enthalien / 
und im verbo der Beh mol 


nach welchen Du die Heilige Schrifft dreheft|fenen Propheten / Zehrer und Apoftel erkens 





enen ſeufftzen muͤſſen / daß doch 
Gott die groſſe blindheit / ſo Die leute bedecket | Die 
in gnaden vertreiben/ und das innerliche licht | lichen 
JEſum Ehriftum in der — molle hiervon noch zu ſtocken / und ſchimp 
aufgehen laͤſſen / damit fie in krafft deſſelben | dieiren/ geradealsmann GOites zu aͤn⸗ 
recht in der warheit ſich felber prüfen möge/obfie dern in ihrer gemalt ftimde / deffen aͤls an 
einen lebendigen oder todten glauben/das iſt | CHriſti ſtatt zwar mehrals ihnen verantwon⸗ 
bey dem Äufferlichen Gottesdienſt in Ehrifti lichen iſt / annehmen / aber ſie ren / 
oder Belials reiche ſeyn / welches ein jeder bey | rote der ſelbſt allenthalben gegenwärtige f 
ruͤfung feiner felbft eigenen wercken Fan amlund König mit folchen eingefchli att⸗ 
Deften wahrnehmen,denn als Die wercke ſeyn / haltern wird zu u zu frieden feyn. Sinmits 
fo ift der innerliche meiſter / ſo fie wuͤrcket / nur [telft moͤ tihrwelt-Apoftelimmerfort dascons - 
hat der menſch genaue acht zu geben / daß der |trasfpiel mit hriſti Apoſteln treiben/abereuch 
teuffel in feheinheifiger geftaft ihm nicht betrie⸗ gleichwol nicht einbilden/daß der König derehe 
gen möge/welches er an eigener liebe / eht und |ren nicht werde fcharffeund genauesechenfehaft 
ruhm oder nußen bey dem Gottesdienſt wahrs| fordern darumdaßıhrdagzeitli eund ewige 
nehmen fan: Der aber/fo da wil urſachẽ wiſſen / wehe / wehe / um das leibliche Janfft zu forder 
warum einer fich von der Gemein; ſo nach Dem | gegen den *. leuten vergeſſen / und euch eis 
getrieb des Heiligen aa gas ermahs| gener vernünftiger weiſe nach eingebildet has 
net und gewarnet / fich alfo ſtarck auf den bet / wañ —— euerer zu predigen beſtallien 
Prieſter und aͤuſſerlichen Gortesdienft nicht — aget / geſaget / ſo ſeyd ihr gnugſam en⸗ 
zu verlaſſen / weil Darauf der grund der ſeligkeit | Ichuldiget/daihr doch aus dem buchfabe felber 
gang nicht/ ſondem in der innerlichen regies] wiſſet / daß bey dem wort die that auch möffe 
rung des Heiligen Geiftes beruhete/und doch ſeyn / und au —— be 
ſich nicht Ändert oder beffert/ enthalten möfs | guverſpuͤhrrn (mie ſie denn faſt nirgends na 
ſe / der erwege / was die Schrifft Öffentlich jeu⸗ — war zunehmen ifk/ente 
weder das ausſchlieſſen oder das ausgehen 
müffe erfolgen / und dafs fie in Feinenm tege 7 
ſchein oder Be koͤnnen und follen fepariret 
o beruher auch eines jeden mens 
ſchen 


zu jus 


get und die natur klaͤrlich lehret. 

Die Heilige Schrift zeuget/daß das / ſo 
SOTT zufammen gefüget/fein menfche fol 
ſcheiden / welches ebenmaͤßigen verftand in dem | Werden. 


ernftliche achtung die 5 
und Biſchoͤffe und Aeltiſten 
Neuen Teſtament hierauff geben mu 


ifch und ld ifjen Die betrie, 
poll mit pr af Be 
of 
fich 


2 Ira 
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ht | leben’ Davon die N. 


en feelen»gefahr Darauf / wann einer nach |und Darauf recht erlfen fol ob jr bad 


enerlangten gnädigen und lebendigen erfä 


niß —B— a er erermahnet | nichtauffereinern N 
e ehebrec 


und vermahnet hat / 
jauberifche und Diebi 
und GOtt den unerg 

nerlichen finſterniß und boßheit be 


wort der verſoͤhnung / dadurch fie ans dent 
art ſich nicht ändern tod ins leben verſchet 

dlichen abgrund der ins | tifche 
fein bersausfch 1YDamitberaltsinal das 
ein hertz ausſchlitten will’ damit der alles in als 
len durch fernen A Geift würefende Gott indem | Königliche wort fo da in feiner Baht er⸗ 
verfinftertenhergen buß wircken / und darin in |ftöret alles/ was ſich wider ſein —— 
gnaden ſich offenbaren moͤge / wie hievon die | erfäntnis und Daraus gehende Aufferliches bes 
Ri Schrifft klar gnug zeuget / wenn nur die na⸗ Fähtnig erhebet / und m | 
tuͤrliche vernunfft nebenſt dem innerlichen | den betvahrer. Wenn 


t: Das rechte Prophe⸗ 

und Apo {es wort fo in den 
ropheten und Apofteln und allen giedern 

eines leibes redet und twircket: Und 


8 
en ei u 13 
— 5 Phariſcer ſo 


auch das aͤuſſerliche * nicht Sun wenig als Dieheutigen neuen Davon nichtsrufte 
wann der men 


Es iſt auch unläugbar/ 


ehe Pen Ag * in 3 ne eigmagnd ame 
N) riſti geift gelehret und erleuchtet | recht’ da 
1 nicht “ ausgeheny DaperC.DiH hument-] Erin ihnen ni 


ine feligmachende 


imm gehöret/ 
wohnend / b 


ibend /redend 


weder aus furcht / damit er nicht moͤge mit Chris | oder würckend häre,fie auch daſſelbe von ihm 
ſti ereug verfolget werden oder aus heucheleh / nicht einmahl ertwarten twolten/ in ber betriege 


damit Die irrenden inihrem —— u: —* Ki verfü 
eilige Schri 


thum nicht mögen befchuldiget oder be 
werde 


hrenden meinung / die 
täre an feiner ſtatt da durch 


n, verleugnet/ welches aber abgötterey: | diesund nicht feinen Sohn handelte und rede 


ah ern ffendürffe/pamitermd 
a it e 
ii Se und feine feele zur beute * 
ringen / ob gleich die andern möchten 
fel fahren) aber ihr natur sv 


‚Jündesft/Cdanntonften feiner demandern mas te GOTT mit ihnen. Das ift Die rechte außs 
fürfich, hinleben / und mit |rottung | ji 


EBSU Ehriftiy welche alle und 


jede Schriffrgelehrten und Pharifeer Aus dein 


davon | höllifchen getrieb befordern/fo Chrifti innerliz 
teuf⸗ org —— dem buchſtaben zu⸗ 
ge legen ch bitte e 


& inen jeden menfchen um 


Schrifftgelehrten / die ihr einen aͤuſſerlichen be: GHDttes willen/er tvolle ablaffen/diefen eini⸗ 
ruff ſo — erfordert/ wo ſoll die liebe / als das gen gnadenthron / ſo odem in der naſen hat / 


einige kennzeichẽ des lebendigen erkaͤntnis Bot⸗ 


tes bleiben? Soll man fie in erden graben/ 


das iſt / in fich verfchloffen ohn feuchten liegen 
läffen wann man nicht aus lieb flır fchaden 
warnen / dieirrende erinnern / und zu rechte brin⸗ 
gen / die wiederſpenſtige anſchrehen und ihren 
greuelfüraugen em olle? Wo ſoll die krafft 
Des gnädigenerfäntniß GOtes bleiben / wann 
man nicht das ſeinem naͤchſten thun ſoll und 
muß / was man ihm gerne wolte gethan haben / 
und GOtt aus gnade und liebe einemerzeiget 


 Undberviefenhat! Wolte der menfeh bey dem 


wahren erfäntniß Ottes nur fich lieben /und 
nicht Durch haffung ımdverfolgung der igenen 
liebe / auch die abträniigen ag drübe: leis 
den wolte / was hätte erfür eine ähnligkeit mit 
Chriſto? Ja warlich / es haͤtte die eigeneliebe/ 
ſchon Die Goͤttliche liebe vertrieben / und den 


auszurotten/ und ſich nicht ferners an biefen. 
Eckſtein / ſo da ift zum einigen Me; in dem 
imenfchen von GOTT dem bimmlifchen Das 
tet geleget/gu reiben, Er wird fonften fürwahr 
zeitlich und ewig / wie den Juͤdiſchen baumets 
ſtern twiederfahre iſt / von ihm gerguuetfchet ver⸗ 
den. O wie groͤblich wird auch an Dem Gebot 
der liebe geurtt / wenn Man Die abfonderung 
unterläft/ denn diefelbe fo wohl in der abſon⸗ 
derung und abfcheidung / als im lehren / ers 
— — — ihre krafft haͤt / welche 
krafft keine wurckung hat / wenn einer um de® 
verborgenen innerlichen Abgotts / (als daß er 
nicht möge aller toelt ein fchaufpiel toerden) 
in einer. oder bey einer Gemeine / ſo nicht richs 
tig fur GOTT wandelt/verbleibet /und mit 
derfelben heucheley treiber /fo Doch barinn bie 
warheit öffentlich verworffen / uñn Chriftusmit 


menſchen durch und Durch vergifftet mit dem | einem ampt werläftert wird. Mein men chves i 
allergreulichften abgott der eigenheit/ welcher | unausfprechlichswiederteu elföliftig/foft 2 


heute mehr geehret/ und in acht genommen 
wird alsder lebendige GOtt. Würde auch 
der menfch nicht eine urfa 


dahin gehen/ und in eigener natürlicher ver: 


eilig/ fo lieblich die eigenheit dem menfchen 
pbringen / und darin fich / als ein rechter 


mit Derverftos | Engel des lichtes verftellen Fan / darum im 


eEung derer / fo aus untoiffenheit jnblindheit |mmahrheit niemand ſo ficher darf dahin or 
1) 


Nunfft gedencken/ es fey a loͤb⸗ 
lich und Goͤttlich / was fie thuůn und vorneh⸗ 
men / wel — — 

darum die hochnoͤthige innerliche uns 
terlaſſen wird: welche fallftrick desteuffels der 


taufendefte menfch nichteinmal gewaht wird / m 


hen / ſondern ein jeglicher hat groffe und 
urfachen SOTT von hergen zu I er 
ihm die liſtige practicken des teuffels tolle 


iſt / erkennen geben damit er fich fün i 


ne Goͤttliche gnade huͤten und Pete Ai 
SHöetli t 
che nicht — möge, ch repetire 28 ds 


daß es unmöglich fey und bleibe/di 
dahero auch die welt fo verftockt bleibt / daß |fifte 38 fe) eibe/bie 


GOtt auch durch fkraffen und plagen fienicht 
—— ich ſ plagen ſie nicht menſchen von de 


/ warum er ſie ſo ſchlage / ers 
muntern und zu rechter p 
bringen kan. Es heiſt ja C 
bendigmachende / und heil und ſeligkeit allein 
wuͤrckende wort / weil er Die rechte frafft Or: 
tes die menſchen felig zu machenift/alto inder 


treiben 
8daseinigele 


en van De eruhpeg Ba ne 
un 

liebe abfchrecket und zurücke PEN ihn in feis 
ner capellen nicht zu moleftiten/ fondern ruhe 
—— werckte in den kindern des umglaus 

treiben zu laſſen / da es GOTT nicht 
dem menſchen entdecket / der aber es gerne Durch 
EHRFSTUM til hun / wenn man 


heiligen ſchrifft forfchen/ daßman in fich gehen Ip; FE as will Auch der 
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ſten ftreit leben und wandel / günftiger Leſer | lerhand namen/ na een nah 
num 


anders/als den trachen und feinen reichsges | betrüglichen Apoftels die J 
noſſen in allem entgegen und zu wieder ſeyn | nungs⸗ weiſe nennen / und Damit 1 
ihm zu entfliehen und nichts darauf p ach⸗ —— daß ihr thun gantz fleifi Y2 
ten/ ob er gleich einen hefftigen ftanck (denn | weil fie auff einen fleifchli m 
mehr Fan er doch nicht ausrichten, als liegen | alsauff CHriſtum ſehen / und deſſen thun und 
laͤſtern / verleumden undnach Gottes willen die | lehr für GOTTes thun und leht / ohnerechte 
böfe irrdiſche huͤtte zerftören) hinter den Ehris | prüfungimgeift / achten / und aiſo einenmens 
ſten dt ieſt / Damit er das Fleinod der wah⸗ ſchen zu ihrem Abgott machen/ nach 
* a ** —— — weilfieihnfür ihren 
ell + ich einbildet / und bey 
Senfelbzrofßsjubilirwdoch ingro rblindheit | menfchen fohangen / daß ſie un 
brüber/ wenn er Die zunge weidlich zu feiner ld» | mit worten und ſchwerdtern ren 
erungssgeiffelbrauchet/ erwecket / daß ſie muͤſ⸗ len / das iſt eigentlich die probe eines Antis 
en für CHriſto und feinem heiligen leibe den | chriftifchen u ee und einer unchrifk 
kopffſchuͤtteln / das pfuydich ausfpeien/ und | fehen kirchen Daßdieleute CHRFSTUN 
CHijſti Pafion nach der O. Schrift zeugniß | aus fich wi und an feine ftate menſch 
mit — leibe erneuren muſſen / denn foll ſetzen / fo —— yerroakte 
ns De Alye en — malzeichen —— —— der ein 
s hauptes an feinem leibe tragen / Dahero | ge meifter/ der einige lehrer / Der einige name die 
denn leicht abzunehmen ifby dar fein roiffen | eini nee ierechre 








ſchwaͤtzen können gnug ſeyn / ſondern esmuß m | lem bleibet / aber ineinen mercklichen unters 
derthatund —— et werden) ähnlich | feheid von den betrieglichen Apoſteln / mit ch⸗ 
werden Dem ebenbilde / ſo muß er einen Simo- |tenrotten/ als bey weichen eitel jorn/ anck 9— 
nem agiren / wie fauer / 38 herbe | der / ſtreit iſt / da iſt auffruhr und tumult / da 
bitter und unertraͤglich es au ' J 
Adamfürfommt. Daqu aber auch niemand |bande/ da iſt verjagung/verfolgung und 150# 
fich auseigenen kraͤfften bequemen Fan fondern | tung/ wann wider ihr abgöttifches Chrifter 
er muß Dazu von Dem bezwungen werden / der | thum und heuchleritchen Gottesdienſt etwas 
den alten Adam weiß recht bändig/ geduldig / | geredet und gezeuget wird ; denn Die leute hans 
——— und das creutz⸗ gebiß in sg inrauhenmänteln ſo hartund 
mund zu legen. Sehet / ihr lieben menſchen Te 
Einder/ auch nur eure eigene natur an / fo Fönnet | zu GOtt ihr leben bey ihrem Gottesdienft« 

ihr daraus auch eben fo wol judiciren/ was in |sufegenfeine feheu trageny unbedacht/daße 










diefem fallzu thun und zulaffenift. Werden CHriſto und feinem innerlichen amt 2 | 


euereleibes+ glieder ingeſamt inficiret /fo fuchet |ferlicher GOtt⸗gefaͤlliger DienftfennEönneoder 
ihr huͤlff wie ihr bloß das herg bewahren mös | möge ;darum auch Feine — Hriſti 
get / als welches im leibe hernacher kan den glies | form, fondern eine Keil rachgierigfeit/ 
dern wieder zu hülff Fommen/ oder Daß |jornund grim bey demeigenkräfftigent 8* 
das hertz nur moͤ Au, werden / wenn ja | Dienft ift/ Denn teil fich Die me elbereie 
die glieder unheilfam 

tzens / ſtaͤrckung / und laſſet die Übrigen glieder | Aufferliche verordnung gemacht haben / ſo 
aeben nah GOttes willen / jedoch in mitleiden; | und muß wider folchendienft/mwelchesperabs 
der liebe. Wenn das herg aber empfindet / | gütterep fefizeichen ift/ niemand iwasredenodt 
daß alles in den neben-gliedern verlohren / fo | fagen+-fondern ſterben / der nicht wilmitan 
verbirget fichsgleichfam für denfelben/ Damit | beten das iſt / alles für Goͤttlich und den rechte 
esnicht möge 5 Gottesdienſt halten. Siehe / ſo he 
das hertz gibt endlich ſelber zu erkennen / daßes | verbindet der teuffel dich / o dum kind / 
ambeften fen / daß das ungeſunde / unheilfame | wenn du. dein herg von Demeinigenmeifterabs 
nun gm Dahn wendeſt und fremden meiſtern als menſchen 













* 


ten und weggeworffen werden. Dahin der Pro- | nacheyleft/ fo kriegeſtu ſolch hertzeleid da 

ceſe, ſo mit den au dirbeſt 

bild der natur auff den geiſtlichen leib CHriſti [und doch ſchwuͤreſt / du dieneteſt einem abgott 
zielet. Es iſt freylich unlaugbar/ daß es mit | fondern dem wahren lebendigen GOtt. Die 
dieſer abfonderung ſeltſam daher gehe / denn | wahre probesfoduinerlichhabefanftyo mer hy 
auchderteuffel (als welcher GOttes affein al⸗iſt der trieb des H. Geiftes/welchen triebdu an 
lem ſeyn / uñ noch feine boßheit / daß er auch gerne ee a ot Eu 
wolle Gott mit ſeyn / zuerkennen geben will)auch | gerviß empfindeft/ daß dich nichts‘ et/i 

An derabfonderung als ein Engeldeslichts fich | nur bloß die ehre Gottes unddes ichen 
verſtellen / und durcheine abfonderung/treiung/ | gefchlechtesheil und beftes ohnnalleneigener 
fpaltung/serfchneidung anrichte/ un glſo feind« | ehre/ liehe / und wie die eigenheitfonftenfanı 
ſchafft / zorn/ haß undandernfeinenboßhafftis Er erheben/daben denn auch das Een 
gen faamen dabey feinin der menfchen bergen | chen fich befinden muß / daß der nenſch 
einftreuen Fan: Darum einjederfich recht zu] EHrifto und feinen heiligen Apofteln auch 
prüfen hat/ was ihn zur ausgehung treiber. * gerne verbannet aldi 
Dennesgehen ja viel falfche geifter auch aus/ | nächften te gerat if 
undverführen viel menſchen tote Die boßheit | der liebe CHriſti eigenkennliches zeichen/wie 
fich ſchon bey der Apoftel zeit erreget/ und ve | die. Hd. Schrifft ſamt ale ee 
nig jahre hernach die Firche CHriſti zurhuren ! Omenſch / dieeigenbeit ifteinegemeine abgöts 
morden ift/ wie Eufebius bezeuget) unter als tin. 


ne ſamt deinen Goͤtzen zeitlich und ewig verdirbe 







gott —— auch ihr and, 


g / die xechte 
oder Ka sierlich und rhetorifch fagen und | prüffung der geifter / undinfurmma — 
e 


dem alten | feind ſchwerter und ſtangen / da ſeind ketten ud 


eyn / fo ſuchet ihr hers nen ſolchen Gottesdienſt —— 





werden / darinn iſt 
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tinin allen: —— ber / wi da ift C-Hriftus allesinaden.. DO 
———  ünt —— inerne kirchen / ſte ee Pre 


men kan / er werde denn erſtlich in ein pur lauter 
a findrefolvi: = —— 
gem kinde(als wir ſeyn ſollen und ſeyn müffen/) 
gewinnet Chriſtus eine geſtalt / und machet Dei 
Das nichtige maͤgdlein Die ſeeie zu etwas / wel⸗ | ches here ſehen koͤnnen / wie herhlich gut daſſti⸗ 
etwas als Das Göttliche neue / darinn die be es mit dir meinet / du wrden ſchon anders 
eele GOtt wider erkennet / doch ein Nicht blei⸗ ee arifeer ſamt 
et in der ſeelen / alſo daß fie fich des neuen tes | dem Judiſchen volck an und glaube/ daß Dies 
ſens nicht erhebet/ fondern in der äufferften wies | jerChziftusnochin feinem heiligen leibedieliebe 
drigfeit oder nichtigkeit verbleibet / welches / iſt / fo wird er anfahen Das nasursfeuer in Dir zu 
lieber menfch / der Schri t zeugniß nach/ ges dämpfen und Dich zu feinem gliedezubereiten. 
heimnifjen ſeyn. Darum onatürlicher menfch/ | Mein menſch / es ſchaͤte fich keiner ſelber / weni⸗ 
fen gebeten und zugleich heralich gewarnet für ger rlühme er ſichs / daß er das kleinod in volls 
dem fleifchlichen urtheil über eines menſchen | kommenheit ſo gänglich erlanget / daß erauch 
gewiſſen / das CHriſto in allemund mit als|von aller fehtwachheit befreyet waͤre: nein / ein 
ien die ehr Cdemfiealleingeblihret) gibt/das | folcher menſch wäre ein erglügner / fintemal er 
mit du nicht in das fehröckliche urtheil des er⸗ wider fein wiſſen und gewiſſen zeugen tofirde: 
ſchroͤcklichen GOttes fallen mögen / denndas | Sondern ein jeder rihme Mi rifti/daßer 
amt Des richtris iſt garnicht Des buchftas ! Durch ihngnade erlanget / alldieweil er ihn au 
bens / fondern des Heil, Geiftes/ der richtet | feinem irztivege ergriffen / und von feinem 
die welt und ftraffetfie: Wo aberder fein uns | Ihmzum neuen eben mitgetheilet habe / in 
mittelbaresamtnichtführet: wie Ban dann eis | cher Erafft des Findlichen geiftes er laufft / 
nerrichten? und wiervill fein richten beftehen? | daß er Die wollfommenheit erlangen mo⸗ 
Und wie kan erwiſſen / was die H. ter⸗ge. welchem neuem lauff des geiſtes ein je⸗ 


und eine ſteinerne gemeine 





ſchafft —— 





fodert! Sch wiederhole nochmaln/daß denje⸗ | Des glied E-Hrifti fehmerkli — und 


m emp 
den / (melcheaber fuͤr dem abgoͤttiſchennamen / | det/ die im fleifch ſich regende luft und böfe 
fo mol als einem fleifchlichen abgott durch [eigene begierde/ die für, augen ſchwebende 
GDttesgnaden molmerden bewahret werden /| ärgerlicherwelt mit ihren Öffentlichen fünden/ 
alfo daß fie in prüfung der gaben folten auff | fehanden und latiersfram/ famt den feurigen 
— fallen /undeinenmenfchenzum pfeilen des bößwichts. Dabero er denfelb: 
erwwehlen) nie. ins herk kommen / die .| allen in der Erafft Des aus CHriſto erlangten 
Schrifft / dasrechtemahrhafftige Apoftolifche | geiftes wiederſtrebet / undgerne wolte helffen / 
piedigamt / die H. Sacramenta / die H. Ge | in und durch CHriſti krafft das ſunden ⸗eich 
meine GOttes zu vera —— zu zerſtoͤren / Die welt Durch ein neues leben im 
gan i aufheben: onderndas iſi die eis] CHriſto zu ͤberwinden / und den höllifchen [de 
gentliche meinung / Daß Fein aͤuſſerliches ohne | wen in allen und mit allen abbruch zu chun / 
* rechte innerliche/ Feine heilſame wiſſen⸗ Damit dername GOttes ung ert / 


nigen / ſo Weigelianer i — über alle maas hoch ſchaͤbli 


chafft oder lehr ohn ein heiliges leben und mans | fondern in der rechten heiligung der feelen ge⸗ 
1 Cdenndas iſt der rechte Antichriftifche uns | heiliget / das rei Pont nicht ganglich in 
grund/daß einer heilfam Ihre Fönterober nicht | dem menfchen gerftörer/ fondernerhalten /ers 
wer ee — die | weitert/ und Dadurch der Aufferliche Gottes 
Schrift Flärlich zeuget » auch Johann | dienft dem lebendigen GOtt nieder gefällig ges 
modtinfeinem Ehriftenthum Lib.I. cap. 38. | macht werden moͤge / weil der gütige GOit al⸗ 
als ein befchuldigter Weigelianer bejtättiget : | foinnerlich und äufferlich feinen heiligen guten 
ehe Dieferabgott ausgemuftertmerden wird / ift| willen haben /und ın dem BEA Bene zu 
die Babel gar nicht zu heilen ) und niemand a N RE e. Wels 
einen Ehriften ohne EHRFTSTUS| chen willen GOttes a Die glieder des lei⸗ 
allein machen Tönne / denm ein Chrift ift| bes CHriſti gerne geſchehen laſſen / und inFeis 
eine neue lebendige ereatur / welche ohne |nem wider GOttes willen / CHriſti erempel 
STH dem einigen eben und | und des H. Geiflesregierung zuleben / fondern 

feinen Iebendigmachenden geiſt nicht wer⸗ GOtt inallem gelaffen —— zuſeyn / 
bengkan: darum mein € ZSTUS! in herzlichen feuffgen twünfchen und bitten, 
von feinem leben oder geift nicht mits| Das ift/mein lieber ven bie meinungund 
theilet / der iſt und bleibet lebendig todt /| gar Feine andere Darum laß Doch den Dir ges 
und alle feine wercke mit allem Gottesdienft | machten dunſt / als waͤren Die leute ärger als 
find todte unfruchtbare wercke der finfter-| derteuffel felbft/ fahren / und traue Doch ohne 
nis, fo nichts anders als eitel zorn / ungnade / | prüfen nicht fo leichtlich dem falfchen lügens 
ftraffen und plagen erregen. Wann einer! geift: Sondern die ——— 
gleich alle H. Schrifft weiß / und darnach ſei⸗ ———— et recht als kinder 
ner vermeinten religion " auff das allers| ohnevorgefaftegedandfen/opinionen und ezftus 
ſchoͤnſte reden/ difpuriren/ —— und pre⸗ Dirte meinungen in Der ſchrifft / mit innerlicher 
digen kan / ſo redet Doch nur einethönendefchels) bitte um die erluchtung des H. Geiſtes / und 
lemit Der andern aus dem todten buchſtaben / kommt darauff / und laſt uns mit einander in 
ja ein todter oder natuͤrlicher menſch will dem | der liebe und — Derek 
andern vom geiſt ſagen / den er felber in der krafft — enn ein wahrer Chriſt und ein 
und wuͤrckung nicht hat / ſo fuhret ein blinder | natürlicher gelehrter menſch koͤnnen ſich fo we ⸗ 
den andern / und verfehlen beyde des rechten we⸗ nig verſtehen / als himmel und erden in — 
x; er 


feine gemeins 
inwendi are — 
in rein ſey 
— Du möchtefzlieber men n Chriſtli⸗ 


ge 
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ersubringen fe en men —— knoſpen gewinnen / ausſchlagen / und frü 
Kuchen ohn —— —— tragen — —— 
— han —— —J— wird / denn ihr werdet mit — 
—5*— een! daß Duden wi —— vernunfft⸗ koͤpffen fo ren hai 
* kanſt / h —— At an 
eben und fer Aber menſch / dein * fü af nen föembule —5 
— 5 zweiffel / ſo durch den ſauer⸗ |denn es wird am tage mit aller 
teigdeiner falſchen lehrer und betruiglichen Apo⸗ | menfcht Yun. On 
fiel beftätiget wird / indem fie fürgeben/und |aus einer läfterung in Die 
—* laubeſt / es moͤge oder koͤnne CHriſtus | Ya ſehet und — der. 
fo in dir nicht ſeyn / und dein amt führ | Obrigkeit auff / denn es iſt 
ren ger dem gethan in feinen hen zu bereifen / auch feinem in finn 
Warlich das hr der rechte verdammliche uns | Denn man geftehet Daß Obrigkeit ei 2 
glaubenssriegel/den du für Deine feele geſtoſſen I nung GOttes ſey / und bleibe/ aber ein bild 
dafür dieſer Koͤni ——— an. Gottes / dadur 
Darum ihue doch heuteauff Die ſuͤnden thor uñ | weidet / ſeyn muͤſſe / wenn es eine e 
aa ee ſt / bekenne und erkenne | Obrigkeit heift / jo — — 
Cdenn GOtt erfordert * mehr als Deine | den namen von GOttes gnaden 
fünde/innerliche noth / feelen »fchlamm/ boß⸗ | wer von GOttes gnade ——— 
heit / eigenheit oder li * willen —— gnade —— 
zuerfennen/ und ihn um errettung / erloͤſung /ren / leiten und führen laſſen und 
und reinigung anzuruffen/ fo willer dich erret | GOttes alles —— ren un Der une 
tenund du foltihn preifen ) —— thanen / If n urch Die ee ER 





< 





heucheley / abgötterey und Phariſeiſchen —“ teswollenzuehrigen und re laſſen / (denn 
teig / und laß den König der ehren —— 0 |gegen den boßhafftigen träger fie dãs ſchwerdt 
iſt du in der krafft empfinden / daß ers noch |n —— ſondern mußesals erim 
(orale wol machen kan? Duwirſt / lieber 3 —— gerechtigkeit nach / aber in kei⸗ 
das buchſtaͤbliche wiſſen und 0. nem we — ——— — 
ka ein lebendiges empfindenund darauff beftes bloß allein anwenden / in keinem aber ein 
geiſtreiches bekaͤntniß thun / daß er wahrhafftig Ion oder ungnädiges Sem, denn dies 
A — — Pb Pros | je können nimmermehr zufi amımen feyn/ liebe 
phet und König ſey / und feines geiftes Frafft zorn / geiſt / fleifchac. Aber ihr lieben 
dir mittheile = der ihm gefälligen maaß: | fehet zu / wie ihrs zuverantworten habet/ d 
Darum ohn dieſe lebendige empfindung fich Denen nad /un ende 
niemand wasrühmen follvon CHriſto / Damit | jtande de das P 
er * den —— angeſehen ſeyn / und | pariret / —— undaus einem Rande 
riſti befä rt fin ——*— haben: zwey ‚und alſo eine vermeinte 
Sonden rifti wahr befäntniß fo ee 
aus Da und mahrheitgel —— Prise 
auff bloß allein / daß in allen / mit allenzufi durch | lich und dort und mub? 
ale Gottes des Vaters wille geſchehen / und feis | Sein reich if —— noch vonde 
ne ehre allein geſuchet werden möge. Achihr | welt: Warum nenne Ehrifti ordnung 
menfchen finder/follet ja lieber GOtt von hers | nach feinemab eher: Wa uf 
kenloben/ wennihr vernehmet / daß GOTTes nicht nah EHrifti reich®+form. allenthals 
durch EHriftum auch feine wercke in euch has — —— g⸗Prieſter 
ben / und feinen heiligen willen in der lebendis | zugehen? W gab Ottesfo wolint 
n krafft offenbaren will melches er auch | Obrigkeit/ —* 
um wird / wenn ihr nur erſtlich euren in⸗neñet / als ven genanten 
nerlichen greuel erfennen/ und GOTT in | und alles imallen ftänden Snap N 
dem — iJ licht nicht wiederſtreben wers] glieder feines heiligen leibes —— 
det. Ihr ſpoͤtter und laͤſterer / als von wel⸗ he 
chen ſchon die Apoſtel gezeuget haben / daß ihr en beſten in einmuͤthigkeit der wahren 
euch alſo dem reich Chriſti wiederſetzen werdet / färbten —— ehem 
euch bitte ichnoch einmal zum befchluß Diefes| fürfichem gutdincken md 
puncts/daßıhr doch erftlich diß / daß das inierlis| gen damıt alfo in dem ee 
che amt JEſu CHriſti und die mittheilung ſei⸗ D. Schrfitzeugnißeineliebreihe 
nes geiftesauffgehaben / uñ nun nichtmehr al; ne 
fo mit EHrifit leibe befchaffen ſey / alsestons| möge. Deromegen eine 
fiengervejen/(darausdennfolgen wuͤrde / daß felber R————— 
Chriſtus einen andern leib oder gemeine erweh⸗ | fchen ſoll und muß / ob ſie nemlich eine 
let / in der er nicht ſelber das haupt / ſondernnur reichs⸗ahnlichleit JCfu als ihres obe 
die H. Schrifft folle und mi ee —— ps innerlich und äufferlich habe Ob ſie in als 
ſeyn) mit der H. Schrifft klaͤrlich beweiſen und mit allen / na hing, 
undhernacher zu läftern fortfahren wollet u —— 
es in euch ſo nicht befchaffen/ ef nme uft — dem inw 
bereuet ſchmertzlich / aber ſchlieſſet aus euerer dem geſetze des HErrn / davon u tagu 
felbft eigenen ausrottung nicht/ Daß deßwegen | nacht und allesihr thum in »gebührlis 
CHriſtus mit feinemamt aus allen menfchen | cher fchuldigfeit nach E.Hrifli * 
ausgerottet ſey. Denn ſein verborgener fame | damit feine liebessftrahlenallenthal 
iſt ihm bekannt / ibr wollet denſelben nicht ilchen leuchten möchten Ob ſie a⸗ 
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aus GOtt durch CHriſtum den einigen von ‚gen heikeng an Der grimmigen unbarmher 
GOtt ee alſo rechter Goͤtt⸗ | gen / und verzehrenden Obrigkeit je eh 
licher fiebe nehme / oderobtürC Hriftoeigen- | ftellet : Dabey fie denn billich allerley plagen 
finnige vernunfft/ DB politifche Föpffe (De, Irafjen /pefähtoetungen, abgäetereg wie Die 
ren rath doch eitel finfiernis ift und roürcket/ | gerechten zornfpiegel des gerechten Gottes in 
weiler nicht ausdemeinigen raths liecht C. Hri⸗ | der Heiligen Schrift und täglicher ——— 
ſto urfprämglich entſtehet / daruͤber denn auch | es mit ſich fuͤhren / wie ihre werck und Auffers 
— a et rigen licher Gottesdienft ohn den innern grunde 
giren müfjen ? Ob ſie in rechter Chriftlicher uns | verdienen / von dem gerechten gerichte * 
efärbterbrüderlicher liebe die —— billich leiden / und denn im zorn fo hergehen 
fh ſelbſt lieben / und in allen derofelben beſtes muß/was man in befohlener liebe und barıms 
derrechten Ehrüftlichen liebe arth nach ſuchen | hergigkeit-übung nicht thun wollen. Darum / 
und nicht nun die wolle ſammt dem fleifch und e menfchen Finder / nehmet an den aͤuſſerli⸗ 
marck zum mwolleben und a/obheih ereis | chen bildern ab wie ihr mit GOTT ſiehet 





chung meinen? In ſumma / ob fie thun was | und daran ſeyd; fuͤrwahr nicht in liebe und 
dem HErꝛen aller Hexen und dem Königaller | freundfchafft/ wie euch deffen eure Goͤtzen bes 
Könige wolgefalle / weil fie demſelben für alle | redensfondern in zorn und feindfchafft/wie ihe 
wortuf — ———————— deſſen bald koͤnnet wahrnehmen / wenn ihr an⸗ 
den lohn ihrer wercke daruͤber erwarten miſſen? fahet / heute heute Chriftum und feinen hei⸗ 
Wol uͤnd aber wol der Obrigkeit / ſo ſich von | ligen leib / ſo da iſt die Gemeine der Heiligeny 
dem geiſte GOttes / als einrechteslebendiges | nach der H. Schrifft zeugnis zu erwegen / nd 
bilde Ottes / regieren / leiten und fuͤhren laͤſt die | afo mit euch eine comparation anzuiellen/ 
wird den ſegen des HErr haben uñ empfinden / da ſichs Dann bald finden wird / ob ıhr eine 
ſintemal ſiethut / was GOttihrem HErenwol: aͤhnlichkeit mit Chriſto und feinem heiligen 
gefällt. Und denſelben der H. Schrifftzeugnißi | Leibe/oder mit dem teuffel und fernen werc 
nach auff Eindes-find transferiren. Dwol| zeugen der Gottloſen böfen welt habet. O ihr 
dem lande/ und aber wol demlande/darın | menfchen: kinder / verſtocket doch eure herken 
GOtt durch Die glieder feinsshergliebftenfoh: | nıcht für der ınnerlichen prüfung : verftop 
nes JEſu in liebe undgnaderegieret/damuß | doch eurt ohren nicht vor den herflichen wars 
fich auch der H. Schrifft geugniß nach friede | nungen : verhartet doch eure herhen nicht für 
und gerechtigkeit/ liebe und wahrheit !\SDOTTes zorn »ruthen und ausgereckten 
und der fegen deß HErzn alles in allenerfüllen. | armen feines grimmes ; fondern lafet euch 
O des edlen ſtandes! Odes ſeligen und glück; doch folches zu erweichung der einerten 
feligen ftandes / darinn bie liebe $Orteshori- | hergen alfo dienen / daß ihr he GHTT foms 
HERN / unſe⸗ 


i 
rerund fü —— Billich ſoll und muß | men/umd fagen m ar 
eyn / und bleiben / ſo ſolche beilige I re Könige, Fürsten Priefter und wir das gans 





derverflucht 


liebe ordnung wolte auffheben und CHriſti ge volck müffen ung fchämen / daß wir deinen 
Königliches bild zerfiöhren. Es wirdaber Sohn Chriſtum JES UM fampt feinem 
niemand leugnen Fönnen zuwider der SD. | heiligen ampt aus ung ausgerottet und den 
Schrift zeugniß / Daßauchzornigeweltliche | den greuel der verwüftung in ung felber ans 
Obrigkeit ſey / fo von GOtt im zorn gegeben | gerichtet/und denſelben mit dem Äufferlichen 
wird/ darum Daß das volckjichwonderliebe | Sortesdienft/gleich u dena volck bes 





CHriſti und ihrem haupt JEfu inwendig in täncherrgefchmücket und für deinen augen bes 
ihren bergen ahgewandt und Dadurch Den ſchoͤnet haben / darum trifft ung auch der flu 
innerlichen frieden auffgehaben / und das und ſchwur / der gefchrieben ſichet im 3.bu 
eufferliche band der wahren Göttlichen liebe | Mopfis am 26. und im 5. buch Mopfis am 
in mworten und wercken/ Durch eigenfinnigs | 28. Aber, O HEN FZESWpdu einiger Gna⸗ 
keit eigennlisigkeit / vernumfftige verſchla⸗ den-thron/aus dem und Durch. den wir alleg 
genheit / raͤncke und fündlein-reich zu werden/ | müffen-erlangen / Dadurch des Vaters zorm 
wolzu leben undin der boßheit und fihalckheit | möge geftillet werden / ſo jeho über uns alle 
fich über andere zuerheben/gänglich getrennet/ | brennet. Ach Echre dich doch um dein bitter 
alfo daß an ſtati Der wahrheit luͤgen / der ges| feiden aus gnaden wieber zu ung/mwürcke du 
rechtigkeit ungerechtigkeit/der liebe fehinderey/ | in uns rechtfchaffene reue und buffe/dafi wir 
der aufrichtigfeit in handel und wandel ſchein · ingefarnt in allen umd mit allen deinem hin⸗ 
rechtliche vervorrheilung/ und in ſumma / an fifchen Water entgegen gensandelt / weil mir 
ſtatt eines Ehriftlichen gerechten und heiligen | dich, innerlich gecreugiger/für einen ſpott mit 
lebeng und wandels/ ein re überheydnis] deinem heiligen ampt gehalten/und alfo dem 
ſches / ungerechtes und teuffelifches leben und | Heiligen Geift miederitreber haben / Dadurch 
weſen / in worten und wercken / in eſſen und trin⸗ du ums öfters haft erinnern / süchtigen 
cken / in nahrungs s mitteln und aͤuſſerlichen und vermahnen laſſen. O du einiger twürcker 
geberden (darinn der almode teuffel recht fuͤr alles guten fo du wirſt aus gnaden nieder 
GOTTES augen ftolgieret/zumdden menfchen |anfahen in ung zu wuͤrcken / fo werden wir 
einbildet / als ſey Fein GOTT mehryder einen |uns befehren / buffe —* / und gnade bey 
greuel haͤtte an ſolchem hoffartigem / ungerech⸗ GOtt und menfchen erlangen; denn fonften 
tem und unchriftlichem teuffelstauff und 2 ift doch warlich fein mittel im himmel noch 
del)zu verfpüren/ und mit bfutigen thr en |aufferden zu finden / Dadurch dein omingnade 
zu vernehmen ift. Darum dennauch GHtt Der unfriedein frieden/und alfo alles gottlofes 
folchem abtrünnigen und meineydigen volck / weſen inein Ehriftliches leben verwandelt wer⸗ 
fotchem boß hafftigem ſaamen und teuffelskin; | den koͤnte / wie wit nunmolmercken. Nunihe 
dern / ein bild ſeines zornigen und feuereyfferi⸗ menfchensfinder/ richtet ein rechtes gerichte / ob 
A. A. Vierter Theil. Mmm m das 
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das heiffeden en an ber Obrigkeit af aufheben / rechtigfüit und abfallg von GOTT 
ni leut bgoͤttert 

Ti Riemann a kn, 


icht in der welt erkennen ; denn wie der menſch ADenDii 
Eh Ehriftum in fein —— eh He — GOTT bey ihm in der bes 
wolte. —— chtet felber/ihr Muͤntze 


waͤret ih hr 1 > Art ten kein 

ze as ———— — die sl ni uam auffeı 
abgöttifchen Bottesdienfts in die haͤnde | und rennen als wie —— 
— an allem vergoſſenem blut J che gut ehre / gewalt — —— 
fehuld zuforderft habet und traget / Apoc. 16 — —— erechte / unbarınhergige 
Mareh. 5.24. Obihrnichteure merke andern | feuBtche there Für Gottes angeſi⸗ — 






















































































auffbuͤrden wollet? Soll aber das a eures gleichen über euer 
ſthn wann einerüberdenvon euch angerichteten —9— ne ja wieder 30 
verkehrten zuſtand klaget / und Dabey GOttes fman alle — mpt 
echtes ſo ſonnenklar in H. Sr tauch bes | wolle —— ieten, D lieber 
ehriebenesgerichte andeuter? fo ſeynd Noah / | fahr an dich, felber heute rech * 
Sr Mey 28 / alle Propheten ja EHriftus | in dein m ſtande / Darinn Du n 
berund alle feine Apoftel/ infonderheit Die | fto formiret oder g — / fon 
elden GHttes und Jerem. — r.im inehr des —5 geſta 
4.und Johannes in Apoc —* ſch ge⸗ BEE: in heilig) pre 
sdefen ? oder meinet ihr / dah der blutürftigen | über nes vo den au I fe T 
—— heilande angerichtetes unweſen / ſamt klagen und den flben fe lan b 
verfehrtenurtheil/ Gottes gerichthinters (hm ein’ daß * bed — 
—— Feiner erfüllung kommen laſſen |oder zu reformiren ; Denn eben Kar türg 
wird / wie ihr faͤlſchlich —— den lohn er ſich in die verdammt ori 
eurer fäfterung / wie er euch in der H. Schrifft |heit/ia —— fo wohl in ‚fein | 
türaugen gemahlet / ſtehet / deßwegen zurechter | vermeint ſtent um oder f ande / daß 
zeit wol erlangen werdet; Achtet nur nicht auch keines reformirng und erinnerns bedürf 
GHLteSsrillenfür einen verzug/ er wird euch |fe;das mar — — 





nirer 


viel zu eilig treffen. Achwer iſt doch / der da far} sent auſſe 
get / daß die unterehanen rebelliren/ fich auff- | Schri —* ie Ds u grunde gienge 
machen und die Obrigkeit vertreiben follen/wie | welchen irrthum der teuffel nieder ermecket 
läfterlich gefehriebenund gefchrieen wird: hr | alfo/dab wir auch Dabey — * 
menſchen⸗ kinder ſeyd ſchuldig / fo wol der boͤ⸗ leib und fee — [ zu grunde gehen 90 wir 
nzornige en/alsder gutigen liebreichen Obrig- ung Ay har ————— 
it zu gehorſamen / denn ihr leidet / was ur den. O chenkind der überall/t Im 
thaten werth ſeyn. Ddu sEind hät | für ein —— batmbergigfeice Bottes / daß 
deſiu einrechtſchaffenes hertz in lie een er euch ſtraffen / warnen und — * 
ſo wuͤrde Gtt ſoiches wie der zu dir haben und a * & des henvg 
tragen. Darum O land / daß du ſcorpion⸗ nuͤtzige händelnlift/ge Ihe, 
ftiche und harte fihlägeder treiber empfindeft /| lein/ paid nme Pe 
feuffsesu@gDtt/daßer dein zorniges / das iſt / — ——— Nenn 
— boͤſes hertz verwandeln / und kn nn /e bu 
durch CHiiſtum in dir eın neu herg fchaffen | ben / re 
wolle. Siche / ſo wird GDrtesherk und Das | luß tr en 
hertz der Obrigfeitauch veraͤndertwerden denn re —— es leben: 
tthates in feinen haͤnden / und will und | aus euch verlaſſen / und äufferliche Abgöttereı 
Kan es bald Ändern wenn er furchtundehrevon | g; BR habet /abzuftehen/ che die gnadeı 
euch zu gewarten hätte, Er richtet fich > thüır wird verfchloffen werden. Eini 
euch menfchen / ſeyd ihr fromm / ſo iſt er auch |der befpiegele ſich / wie öfters g 
zen Send ihrliebreich/foifter auch lieb⸗ | egempel und der Heiligen Schriffe zeugni 
Seyd ihr barmhergig und —— nach / ſo an er bald gewwahr werden u tor 
* — 5 in gnaden Über euch: ‚chem reich er gehoͤre / denn die eiche 
Gebet ihr boͤß / lieblos / ungerecht und verkehrt / | menfchfeynd in und nicht er Dir nes uen 
fohabt ihr auch folchen GOtt m. feine ge⸗Jlich Chriſti und des teuffels / Dora iR 
rechtigkeit / Pf. 18. Deut. 28. Esprüfenunmol| nur alles an der prüfung / und gar — 
wer prüfen kan / ob diß eine tmaͤßige Yin viel ſchwatzen und wiſſen gelegn )zu ve 
nung oder eine teuffelsstehre fen? Ob hie men / was Mi ein reich in dir 
durch eines einigen menfcheng fi aden / nach ein Herr ſey / der Dich innerlich re und 
theil / verderb und untergang gefuchet werde / dem du Aufferlich dieneſt. Sir bean 
und hernach richte er. Alſo iſts auch ferner da⸗ | acht auf Des teuffels heucheley 
= befchaffen/ daß man dem Frieg in rechter figfeit / darinn er fich als ein licht 
Goͤttlicher Form wie davon die H. Schrifft| Fanyufi ift Doch eitel finfternig 
zeuget / wolle aufheben (damit aber der heutis| wercke mit gehoͤren / deñ Dienatur i —— 
krieg nicht kan compariret werden / wie uns| und Fan alſo auch — als mig wuͤr⸗ 
ſchwer aus der H.Schrifft zuerweiſen iſt. Denn en heilfamlich in feis 
Ehriftlichefriegewerden schlechter Dinges nach Inem Ehri enthum cap 7.lib. — 
GOttes recht und gerichte zu erloͤſung der ar⸗ auch in Glofla felbft 1.Cor.2, —— — 


men und elenden gefuͤhret / zorn⸗ kriege ar] fo iſt ſummenweiſe / leber 


ber zu beſtraffung des unglaubens / unge] flreit/ der gefuͤhret wird/vaß Be m 
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le von GOTTes weit / welchen er Durch Jin ewigkeit bleiben. Die krafft JEſu C.Hris 
8 riftung mirtheilee / fo ihn wollen aufneh- | ftifey aller deren macht/ Dan Ah u 
menyfich regieren laſſen / und in krafft des Geis | chen; meinen uud begehren / wider alle vers 
ſies recht/oder nach der Schrifft zeugnis fein —2 welt / hoͤhen / ſo ſich wider ſein heilis 
thun und vornehmen ſtets pruͤfen / obs Goͤtt⸗ ges erkaͤntniß inwendig in den menfchen ents 
der lichrwelches an Der reinen liebe kan erkant /weder durch offentliche laͤſſerung/ oder ſchein⸗ 
werden / und fein wandel Chriſto ähnlich aus | heilige geſtält / in zierlichen und prächtigen wors 
irebe / und ſich Der ja nicht langer von Der ſchlan⸗ | ten erheben / und befeſtige feine glieder Durch 
gen verführen und bethoͤren laffen / daß es | feine krafft / Damit fie ja nicht wancken / ſon⸗ 
nicht fo ſeyn Fönne/ denn dieſe reuffelifche Ich» | Dern in ihm ritterlich ringen / und das ſieges⸗ 
re und meinung der Unfihrifftgelehrten und liedlein im geift und wahrheit fingen mögen: 
A iſt * er ee —— 
eili rifft / das rechte Apoftoli re⸗ er aus G eboren iſt / der 
id iligen Sacramenta verwürfft/ | GOttes — — —25 
und aus einer Chriſtlichen Gemeine eine —— nicht von GOtt geboren / 
teuffelifche Gemeine machet / wie fie leyder ofr| wiedie H. Schr et. 
— alfo in den wercken für-augen ſchwe⸗Das innerliche fi die thörigte welt un. 





Diefe lehre der falfchen Geifter zerftöret | mittelbar/ und das Äuffere mittelbar. Aber 


das rechte bild der Obrigkeit / und hat ein | liebermenfch / es iſt ein Hriftusundein leiby 


s bild angerichtet. / und für -Die dies) unddiefepnd eins und Durch und Durchvers 
Ken leyden in E DRS ST I Sir miftelt/ Darum alles aus —* em Perle 
das fchwerd in die Hände geprediget. Dieſe | Eommt/und alles indem eini ttier bieis 
Iehre hat aus aller menfchen hertzen / ſo ihr ans bet »alfo Bob gar unnöthig ift über mittdbar 

en / EHriftum JElum denrechten {rund und unmittelbar ftreitenoder controvertiren 
der feligfeit ausgerottet/ und dem teuffel dar | Dann E-Hriftus iſt alles in ajleny und auffer ihm 
aus fie gangen / Diebahn und Den weg bereitet zu | ift nichts / wie Der fummarifche Extra& qus des 
den menfchlichen feelen / darinne der höllifche | von Gott erleuchteten mannes Johann Amds 
Drache feine weccke fo lange her getrieben / daß ſie fel. Ehriftenthum nachricht gibt : echt und 
Git num auch in feinemgrimm und zorn ans | Wolzeuget der wahrhafftige zeuge IJEſu CHri⸗ 
geſtecket / und diefrüchte der Religion zumvers | fi in dem andern buch Des mehren Ehriffens 
derben und unausfprechlichen jammer und | hums —— daß ein jeder Chrift znoeyfach 
elend Die menfcheneffen und genieffen laͤſt Das fey und fich in ihm befinden zweherley mieders 
ift eben / ihr menfchen » Finder / Die rechte waͤrtige menfchen/ und alfo auch ieyerley 
pre teuflhe lehre / fo fich ſchon bey der A 0% ‚ witbertwärtige reiche mit ihren miederwärtis 
ftel zeit als eine bophafltigeerre ken me und ei — n / alſo daß dar⸗ 
nnerichen jammer in den menſchen geſtifftet / rwort · ſtreit bey de⸗ 
undfolch zerftören auff erden angerichtet / den | nen/fo Chriſten heiſſen und ſeyn wollen / ſeyn 


ber billig Fein aͤufferli 


—— und die rechteural | noch gehoͤret werden ſolte. Ach liebe menſchen 


te Religion / oderdie wahre hergliche GOttes⸗ waͤre Der innerliche ftreit JESU EHri 
Furt, (oda iſi nach der Schrifft_ zeugniß / |fo hefftig und ftarck in euch, wider das ni 
Ehriftusin und nicht auffer den menſchen durch — — nfterniß/ eigenen 
fein amt ‚gänglich vertilget. Solange nun die | willens ec. als er Äufferlichin worten geführet 
feneuefändensteligion alfo welcheChriftum zu wird; o was wolten wir für ein herrliches Chri⸗ 
einem offentlichen fündensdiener gemacht / bey | ftenthum haben: aber teil die Frafftdesinners 
euch menfehen continuiren wird / fo lange wird ichen feeitsineinen aͤuſſeren vergeblichen wort ⸗ 
Soßen porn U verderben / zu jerſtoͤren und vers ſtreit und ſchul⸗ gezaͤnck verkehret / ſo haben wir 
tilgen/und alles auff dem erdboden umgufehren | ein rechtes verlehrtes Chriſtenthum / und das 
nicht nachlaffen. Es ſey dir foLches/ o menfeh/ | bey einen indem herze hren den feuer augde: liebe 
iermit zuleße gefagt/ teilt du ferners laͤſtern | und barmbergigeit verkehrten Gott und Chris 
h magftdu desurtheils des gerechten richters /ſtum / als welcher eines willens und finnes mit 
erwarten niemand hat luſt mit dir zu ſtreiten / | dem vater iſt und bleibet ewiglich / welches wider 
weil bunicht wut anheben wider Deinen antis | Den ſubtilen / Photiniſchen irrgeiſt heute fehr 
riftifchen innerlichen greuel und äufferliches | wol inacht zu nehmen ift. mitnunein;ts 
eis feben zu ſtreiten / fe, foifts vergeblich in | der eines jeden reiche fitichte Aufferlich recht ers 
und mit wortengegen Dich zu flreiten / denn die kennen / und darauff zu innerlicher prüfung bes 
finfternif Ban doch das Licht nicht begreiffen / wogen werden möge: fo ift das reich der 
noch ein blinder Die farben erfennen/ (wie an⸗ finfternis in den menſchen / und en eis 
fangs ſchon berühret ift )_mozu Dienet Denn | entlich deralte Adam / ſo da eitel boͤſe 
wort;ftreit und coneroverfien treiben / als dab ———————— —— ſtraffe 
man wıllwider C-Hrifti gebott Die edle perlen bey GOtt erreger/ boͤſe früchre wider 
den fäuen fürtverffen/ Die geheimniß G Ottes | SOscunddennächften. Wider BOte 
foallein den Eindern Oues ſeyn und bleiben | oͤffent lich / oder ſchein heilig; Sffenes 
müıffen / der welt zu ð Zues lälterung entdes | Lich/durchherzfchende böfe Kufte und begierdeny 
cken? E8 bleibe bey CHiiſti ſententz: Wer als augenluſt / fleiſches⸗ luſt und innerli 
nicht will mit ihm oder in ihm ſeyn / der ſey wi⸗ hoffärtiges leben und welen: durch unnüße 
der ihm/und ner nicht will von ihm ſammlen / | tworte/faule gefchrwägerunerbauliche reden/uns 
Daß der möge jerftreuet / und feine fpreu oder | ziemliche uñ zur zeit / vertreibung dienliche ſcher⸗ 
weck mit feuerverbrennettwerden. Denner hat] Ke/ (wie der welt wahn iſt / ſamt ſey ihr ſolches 
a Da ana ap 
tbar machen laſſen zu 10 sieben nartenthendungen/ und in 
—“ 4.B.%. Vierter Theil, Mmmm 2  fumima/ 





644 Tb IV. Sea. II. Num. XI Pantel Trappens lehr undfchrifften- 





ſumma alle die wort und reden / da Durch Got⸗ [feiner gnaden Binde Ip fi Be 


tes ehre nicht/ und Des nächftenerbauungim | fer einbilden / und { 
—— u nd befördert wird: | und —— ae 


— um geſuchet 
durch fleiſchlicht — die Genie 
aus —6 ſondern aus der natur / 
licht / verſtand / vernunfft 
eniſtehen / und alſo ehrbare w 


heiſſen und bleiben / ſo aus keinem glauben Ines’ — — willens 
doch entſtehen oder —— ur (u 


han —— na 
ur e propbeten/ Lehrer / Pro- 
a —— betten / 
ſingen / predigen / Rudıereny ptoſiti — dif- 
utiren / ao, bu, s und 
Bußtagehalter/undin ſum̃a allen äu 
Gottesdienſt / ſo Ye En der —— 
— ‚Dur 


— 


on ri 
—3 reicher/gnadenreicherregi 
aus ei * — gut 


— — 


nfft/ und mi enfchafft / | Beil 





/ein oder 
er 
—— — — — 





Lich und eroiglich 


desgedächtnig Je 
un feine 


is dienft Enden ereit * ai: 


aber mit Frieg/ peft und hunger inne: anti = 
ä Era ** — de 
9 —— 


eb mn Mn, 
en nn —— 


ee zur. buffe oder ui 





VOR Di 
innerliche nicht mahrgenommen/ Daf He 1 e 


/baben Das) aan u ö Dur em a — laſſer i 
» ur ng er nn 
ne aa kaffee aufsl Gottin fich mw 5 x efangı 


fen zu / uñ zwar von H — teꝛlernen duͤeffen. ber Diefelben? | o —* dem inne sen 

Durd al * ßſtaͤnde / mit fleiſchlicher | jeugnis und bund das. ie eıfiche 9 ge = 
— won —— = bund ge —— — and ent 
trachtung nach der welt und ihrer wolluften/ | verworffen und darzu den leib DI 


init allem / was welt iſt und heift/ beliebung / —— 
denn wo bey den Chriſtenthum eine * ans | le wunder 


dere als Göttliche liebe alle fo ifts e Induner 
tere abgoͤtterey / es mag —— et wer⸗d 
den wie es wil. Wider den naͤch 
gemein / durch die —— 
en nutzen / und in ſumma / alles was der eigen⸗ 
= und sugehäreg, denn die Pan und mag | des 
einereine fiebedesnächftenzulaffen: und in⸗ 
ſonderheit durch —— 
tesfurcht sum gewerbe / und den Gottesdienſt 
kraͤmerey machen. Juri rocels,cau- 
telenundaleinihrentge n / ſo nicht ausliebe zu 
Gott / ſondern des naͤchſtẽ gut durch das ſchein⸗ 
recht an fich zu bringẽ uñ zu bereiten. Geld cu 
ren! kauff und bandelsmanns-fündlein, 
— zu beliſtigen / zu vervor⸗ 
theilen / uͤberſetzen 6, Augendienſt / unge 
treuheit / ungehorſam / und alle und jede Des 
teuftels/ der welt und fleifches und vernunfft 
nuͤcke / tücke/ liſt / 
der, boßheit feine glieder meiſterlich weiß zu 
erfüllen, und fo — daß fiefich ſel⸗ 
ber in ihrer blindheit uͤber ſeine raͤncke ver⸗ 
wundern mäffen daß ihnen des teuffels ſtucke 
fo glücklich angangen feyn; welches aber nicht/ 
was hier angedeuter ift dahin zu ziehen / daß 
aller liebe dienſt folle —— und der liebe 
vergeltung ſolle verboten —* nein / ſondern 
Da ein jeder 6 recht prüfen möge/ob fein 
thun wahrhafftig er der liebe GOttes flief 
ſe / und alles / was er thutsredet und vornimmt / 
dahin gehet / daß GOTT möge geehret / und 
dem naͤchſten in liebe we geholffen werden. 
Wann es aus der liebe & hrifti gehet / ſo iſt die 
imdifche welt / geld / ehre begierde nicht ein abs 
halt vom fernern dienft; dann liebe ftellet al 
les GOttes gericht anheim / die es belohnet / 
und den böfen vergilt · Darum muß eine prüs 
fung bey allen ſtaͤnden ſeyn / ſo ſich Chrijtlich 
nennen ;dann fie müffen in allem Chriſti aͤhn⸗ 
lichFeit haben in der liebe/fonften ſeynds nicht 


ftücke/ Damit der meifter | die 







— 


aus| ben; hieher Aal, fe 
rifft und lib. und 2. eugen 
hr in libro tertio , welches den Gd 
gelehrten ein Dorn und ſtachel in den a aug 
und = ee lid eo 


CH 


ES EL 
Tas an u uni au —— 


de/g eund ba t/ohnei ige BR 
tiber were huͤl Een un, em Mi nur De 
we nicht toieberftr en liche 
krafft / wirckung / regi a 
den und gebo mn 6 — 
anfaͤnglich durch den Geiſt 
als weicher in allen — u Em nit 
verdient fEreicer oder ver 
bendige Geſetz des gei reitet % 

und den le 
le / mit jüchtigung dung} die ai agend de ge 


dancken / daß der menfch ni handle für 
SOTT/durch — — en — 
da iſt Die geiftli ae a vun 


die erregende luͤſte im 


erinnern/daß der feelen mi Kr = 


4 


inge dem willen SHTIT Sat untergeben fi 
und derfelbe fie beherrfche ; Daß der verſtand 
nicht durch Chrifti verftand türcke/ noch des 
geiftes Frafft im gedächtnig habe / und al 
nicht recht beſchnitten / getauffet / wiedergeb 
ren / oder in der rechten vollfommenheit ſeh/ 
welches der ſeelen anfechtungen ſeyn / dadure 
ſie recht ge Ar niedriget/gedemürhiger/zerqueti 

und zerichlagen wuͤrde. Wieder den 
durch betäubung/ creußigung/ tödtung/ I 
— ——— en und bi 

damit er alſo unter Chriſti gehorſam dur 
den ſtecken dieſes rechten treihers gefüh 
und gebracht werde / alſo / daß feine 

nicht in geilheit oder oͤffentliche wercke Br 









Eros 
lade Fit 
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nen ausbrechen. Diefes Gefege vers wahrheit zu unterdrucken dir vom teuffel in 
£/ ee / gibt in einen vers! fcheinheiliger geftalt läffeft einbildenz beden⸗ 
verfehrten finn dahin verläft/ meichet aus / | cke doch erſtlich daß alle difpurir- kunſt aus 
wird ein run um zeitlichen und ewigen tody | dem teuffel ihren urfprung gewonnen / und in 
denen ſo es verl he / muthwils| Adameingeführet worden / dadurch fie inallen 
lig wiederſtreben / betruben / in 8 creutzigen | feinen natlielichen vernimfftigen kindern propa- 
für einen fpott halten’ und alfofich gantz und |giret/ufialseinnatusslicht fich dem ewigen licht 
gar nicht wollen den geiſt GOttes ſtraffen / re⸗ Jopponiret habe / uñ daß du dahero fchuldig bift 
—ege aſſen. Wann nun im ge⸗wider dich / deine vernunfft / deinẽ wilien / deinen 
e —— a a hei e⸗verſtand / deine wiſſenſchafft und alles was na⸗ 
und verſiegelti 
——— 
oder der g 


ſo quillet das liebli⸗ tuͤrlich iſt / alſo lange erft zu diſputiren / has 
des ewigen Kvangelii | dern und zu ſtreiten / biß Du Dich gar zn einem 
der unausfprechlichen lie, | finde/narten / thorenumd nichtigen / elenden / 


die ſeele / und ſpricht: Sey getroft dir | difputireft/fo da liegt in feiner finſternis / noi 

eynd Deine (fanden vergeben. Erfüllet fie als |und feelen « tod umd in der allertieffiten mi 
ein ‘Prophet mit himmlifchermeißiheit / erfänts | fäligkeit alles feines thuns / weil es nur greuel 
niß / verftändniß/ offenbahrung oder mittheis | und fcheuel für GOTT iſt / biß es von GOtt 
lung feiner gnaden »gaben/ mit verföhnung/ | in gnaden angefeheny aufgerichtet oder erneuet 
vertrettung und vorbitte / weil die feelenoch vie⸗ wird. O lieber menſch / es ift ja gar nicht fo 
len ſchwachheiten in der irrdiſchen hüttenuns | bald geuͤbet als geſaget / ſich felber verlaͤug⸗ 
terworffen iſt. —— als ein Koͤnig nen / ales / was natur und creatur iſt / verlaſſen / 
mit errettung aus der geiſtlichen und leiblichen | fich haſſen / ſein lebẽ zu verlieren ſuchen / das heil⸗ 
noth / alldieweil fie indem kampff iftund bleis | fame creug Ehrifti innerlich und: Aufferlich 
bet / folange fie in der iredifchen hütten ſtehet. aufnehmen/und damit wieder Die vernunfft / 
Als machet der geift Chrifti innerlich todtund | als ein narr / eſel / thier und phantafte/ Chrifto 
lebendig, führer indie hölleundinhimmelsund nachfolgen. Prüfe dich / lieber Dil; ob 
wuͤrcket alles in allen in Dem innerlichen gnas | du Dich zu ehren oder von ehren wilt difpuri- 
bensreiche GOttes in und bey den gnaden-fins | ren/von eigener liebe zu haß und fpott/von eis 
dern daß fiein derwahrheit fagen und befens | genem nug und gewinn zum gemeinen Diener 
nen muͤſſen / umfonft ohne mein zu Hd ve und fußrwafcher und ob all dein thun dahin 
ichs eınpfangen Darum will ich es umfonft | gerichtet/daß du in dir und für der welt wilt 

erne wieder mittheilen/ das iſt die rechte Ih ſchanden werden/damit Chriftus allein als 
chule und Univerfirät iſti / Da er felber | les in allem dir ſeyn und bleiben moͤge / wenn 

rofitiref und welche zubereitet 7 zu Apofteln/| du diß recht in der wahrheit haft durch» und 

Jropheteny Lehrern, Negieremy ze. Wer | ausgedifpuciret/fo kom̃ / und laß ung mitfurcht 
nichtin diefer ſchule erzogen/fondern von auffen | und zittern vom glauben und allen feinen eis 
zugelehret zund durch menfchen zu einem meis | genfchafften difpuriren / oder Die gaben des 
ſter gemachet ift der iſt ein miedling und kennet | glaubens unter einander conferiren/denn du 
EHrifii ſtimme nicht / fondern verfolget diefels | wirſt nicht aus einer wiffenfchafft  fondern 
be vielmehr, Aeuſſerlich offenbarer fich | aus der lebendigen —— oder geift oder 
nun auch das reich Chyrifti Durch Die ins wahrheit zeugen / und recht erfennen und beken ⸗ 
nerliche krafft / ſo erin feinem leibe austheilet / uũ | nen tie Das reich der finfternis im eigenen 
fie davonzu zeugen treibet/ zu Prie millen in dir fcheinheilig geweſen / und wie Das 
Biſch /su Aelte 


ei 
pre et zurechter zeit als ein ober; wuͤrmlein darnieder für SOTTes angeficht 
r 





und 
etgencen;| reich GOTTes aus lauter gnade und barıns 


oder 
zu Prie als ——— —— hertzigkeit (damit ſich Fein fleifch oder natur 
ne Der Deifigenraledure) feinengeift vereinigte] etwas rähmen möge) fich in Dir offenbaret / 


glieder / fo imgbande derliebefichtragen/ auff⸗ das reich der finfternis in einen fchroeren ans 
nehmen / dadurch das gefeß erfüllen, und uns| fechtungs -fampff zerftöret zund dich alfo zu 
ter fich in geiftlicher freyheit ohnemenfchensfas jeinem rechten und echten lichtskind / Dodtore 
tzungen und gebot leben. Zu Biſchoffen / ſo Theologiz,Juris& Medicine gemacht. Dann 
durch höhere gaben ausgeräftet werden / an⸗ wenn Chriſtus anhebet in dir zu proficiren / ſo 
dern mitzutheilen/ und fieauffjumunterndurch /wirſtu ein rechter Gottesgelahrter; dahin a. 
lehrund leben in C.Hriſto gleichförmiger aͤhn⸗ hann Arnde im 3. buch —— welches buch 
ligkeit / —— — darum den natuͤrlichen Schrifftgelehrten ein 
ſeyn / oder es iſt beedes falſch. Zu Ael-|brand im hertzen / und Dorn in Den augen iſt / 
teften oder Regierern inliebe/ gnade und | darum fie es gerne verwuͤrffen / wenn fie ſich 
batmhertzigkeit ‚Oder beitraffung /nach dem | für dem volcke nicht frchteren. Wenn die 
geift des gerichtsracheumd ftraffe/dann wie der / Sonne der gerechtigkeit in dir aufgehet/ fo 
get CHriſti die leute im A. Teftament gefüh- werfiptoindet dag nebels oder naturrecht/und 
set und getrieben hat / fo ift er noch unverän- | decidiret alles die gerechtigkeit/ fo für GOtt 
dert / darum fich niemand an dem geift Desges| gilt / welche bey denen / ſo fich Chriſten nens 
richte ftoffen oder ärgern muß. nen/allein Horiren und herrſchen folte; O wie 
Eine tr ige vermahnung an |tlrden die Heydniſche Proeelſe denn zerftäus 
die üchtige Difputanten/ fd ees | ben/und in liebe/ glauben und gerechtigkeit eis 

wa bey leſung dieſes durch die galle |ner mit dem andern Procefs führen / das 

zu austöchlung eines veifebrten mit er einen —* durch wohlthun uͤberwin⸗ 
urtheils entzůndet werden mögen. |den möge. O wie mürde der himmlifche Me- 
Lieber menfch / Derdu alles auffdeinerleifch- | dieus nach der feelen scur fo herrlich Die natur 
liche Difpurir - ſucht ftelleft/ und damit die ſegnen / und alles * machen / und aͤlſo — 
mmms i⸗ 
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beweiſen daß er derſelbe ſey / der alles in allem | Söttlichen natur theilhafftig/ mit GOtt in 
wohl * me Immittelſt bleibet dem | geift/ und mit E-Hriftoeing werden/t. Web⸗ 
alten Adam fein joch / als lefen/ ſtuchren / ars | che erklaͤrung aber aus aus inermenfliengl lo 

beiten/ &e.aufdem halje alseinefünden ⸗ ſtraf⸗ fen muß —— * —— unde de 
fe/und gat nicht als ein mittel / als koͤnte er wahehn er 
Dadurch was auswlucken / ſchaffen und vers ——— — onden 
richten / ſo fur SOTT beſtunde / nein; dann eine —— wie es alte weſe 
hierdurch wird es Chriſto entzogen / und dem toͤdten / heriſchen / —— und felhe icht 
aͤuſſerlichen menſchen ger » welches die — 2 ineroigfeit bleiben? J 










ober dr amd es 


—* ron adamifchen 38 das aufb — — — en / ver 
d —— yon dem Goͤ ——— 
— et / und eine serwwachfene | * 
demut tag gibt. en menſch/ be⸗ 13. —— einige 
* — TT weiß ſentlich wohnet / und von ſeinem w 


doch beſſer den abgrund deiner boßheit als theilet wiedann — an unerfteheny 


—— laß ze die — zu Ai fovon der weſentl 


zorn / ſondern —— ſtes / fle fen de, u don —* 
wirſtu w eng in dir befchaffen 6 amt im verſoͤhnen / Ichren / und 
bla alte Adam muß mit —* Nora — ef a‘ 


ift. 
aller feiner Funft und wiſſen Chriſto zugefühs oll es kein weſen / fondern einglaul 
—— alles —— fon — eine weſentliche kraf 
alte dam in leidentlicher weife von er fubftang / wie Armdalleg. Ic 
— — —— laſſen / ſey / Dadurch Die feele alles 
ee ift alles verfehret/ du magits * Ott erlanget / fo gar / tauchal 
muͤcken / wie du mil, So g eigenſe und wercke CH en mi 
—* noch er dar luft re theilten trfendichen glauben uleget? * 
feiner Seelen heyl / leben und ſeligkeit / 15. So ChHriſtus dem weſen nach 
fo in der weſentlichen einwohnung oder vers — — 
einigung beruhet / zu — hat / de Y refol- in ſeinem 
vire erſtlich nachſtehende frage — —— * 
1, Db Der geiftliche Ehefland obnemefent:] 16. Ob nicht die ſpiri 
liche vereinigung ſeyn koͤnne / und wieerauffer | wie fie von etlichen —* mini * 
der verrinigung koͤnne ein Eheſtand ſeyn / dar⸗ — nung —* Be 
— — Da es keine weſentliche 









Ob er Ödttlichefame — fake mine in ram 


machender fame ift) bey dem ehe amentalis , 
—— ſeyn ‚eat und was des famens | man nt mit den Reformirten einen fo 
re vereinägung ſeyn folle? tigen ſtr —— 
Ob etwas koͤnne aus dem geiſt geboren | nicht ——“ ich (welches doch 
—— ohne geiſtliche vereinigu —* und wie vr it nach eing ; 4 
das geborne ohne w ni ich genannt 8. Se sem & i Yale 
werden/ davon Johann Arnd 1.9. c. 5. feines € riſtus in den feinigen w ja # 
Ehriftenthums/ daß aus GOtt —— ger rs re Be un irn fl 
den kein ſchatten⸗ weſen ſey ec. zeuget. 


4 Ob eine neue ereatur ohne weſen ſeyn oder * Pr och in Ihe. 11.at- 


genannt werden koͤnne / und die Imputatioex- |teftante Johann, Arnd, Es ıft ein elend d 
* — —— bereiten koͤnne? daß die verfinfterte v Eis u 88 

Ob einhauptohnevereinigung bey dem | che fachen miſchet / und verbl | 
kcibe eben fo wol per —— als com- | fon ten fo viel Chrifti würden als 


municationem ſeyn koͤnne? ſeyn; gerade, als wann dieſe Bere feher B 


6. — leben ohn weſen ſeyn könne? Beiliger Schrift nicht gn Jechet 
7. Ob in EHrifto etwas anders als wefen/ | wäre/indem fie jeu 3 Re eiſe / 
und alſo etwas anders als weſen koͤnne dem —** die S riftgelehrte wohl zu macken 
menfchen mitgerheilet werden. ben/daß Ehriftus und feine Gemeine eins 
8. Weil nun dem menfchen von CHri⸗ — den geiſt vereinigt. 
ſto was mitgetheilet wird / wie die H.Schrifft | 1. Ob nicht Die wefentliche — 
zeuget / obs etwas anders als ein weſen ſeyn | in “ —“ Bi die Goͤttliche 
— —J—— * * en nugf — | 
9. Da es Feine weſentliche mittheilung iſt ! gleich wie Chr gewuͤrcket / 
woher dann die gläubige Finder GOttes f Eh —— ee er ohne de 
nen genenner werden/ da fienicht aus Goͤttli⸗ trieb des Vaters / daß alfo auch Die 
chem famen gezeuget / fondern nur Durch eine [nichts thun / reden und verrichten / 
imputation entitehen fol ? Ehriftug innerlich in ihnen t? 
10. Da es kein wefen/fondern eine einbil,| 20. Ob Haben die — der weſent⸗ 
Dun oder zurechnung iſt toie dann die Heil, | lichen einwohnung/die eigentliche e ausrottung 
Schrift zu verfiehen ſey / ſo da zeuget / daß di N Chief ———— das reich des 
finder GOttes / aus GOtt / aus ſeinem lebens | Anti: 9 ne man ausgibt / 
digen wort/ aus dem D.. Geiſt geboren / der !ftus fey äufferfich in der fteinern a; 








u ee Sin ei Me ie ——— 


= — 


ie ee = u. a A Ti a2 See ir Fu 


Eb-IV. Seä. 11 ’Num. XIII. Johann. nenn nude | a 





—— —* zäh bey den vertofts | us Marianus vom ewigen 

ſtern — in füchen) in den — und denen nen Ipaltüngen uno 
ach reis eben doch riſtus im ipfo Secten / it, 

conceptionis momento gift)ein; Weil nun leider) der leib der Chriften bike 


eführet / und eben Damit der grund der fes| heroin fich felbft uneins 
ok REN —— — —— ae 
im 3, buch Härkich wweifet? it unter — iR fe — 
21. Sb nicht alles in allem / was zur ſelig⸗ | aucheinglied 
keit a 27 — Ehre he St fh Fern 
Ehrifto in die feele 
Die an, —— nach — 


—— — erottet zu ſeyn / und alſo 
— findet den; 
ne ef Ein —— ſo wenig — 5 fenbar / da —V— — — 


t 
dis der Geiſt vergehet/darum man den wort; | nem finne —* ehe — —— 
ſirei aueh möchte foren faffen weil doch | fehlage(e nen md am 

e menfch/ dem alle vergängliche| chegeneral und algemeine —— 
jugehören ‚nichts von dem / was des wil nicht geſchehen Durch menſch · 
Ka Va Kate ne oe 
ine thor und bleibei / wie Die 
— a — in den ee {Bat So hr Kephifh —— 


9 
—9 les in allem / davon di ee nach Buchflbtfher mei⸗ 
Be akı allem / davon 8 —— 


get / und ein ed menfch in fi / fondern der 
des alten an u Perrihnd Apolli 
SE 


und thun fen ; und hingegen alles in allem / —— llo 

u an In pe! nie oh be ee und veiniget 

And lib. 2. ge: >. in feinem —5 — 2 era che * obfepon 
t / und er 

ezeuget / und die gantze Heilige Sch ——— —— 





wey worten faſſet / * der 
zeugnis / und alſo das a ef = wen gen / ſo ift es recht und gut / und 
* * beruhet/daßiper menſch re urn dienen Ob aber nun 
Ehrifti Erafft des alten Adams /t8 —* —— als der andere / 
heiffe nun / wie eg wolle/gedämpffet/und die | und einer bag Chr um unter Den Heiden 
wercke Ehrifti zur * GOTTe8 / und des /gepflantzet / * —— begoſſen / der drit⸗ 
nachſten nugen empſndet / das ift Chriſſo ger) telgereiniget/fi ſie darum einander nicht 
horfam und unterthänig wird / darum keines Bf vie ——— hlen sein: 
Heydntfchen perorireng/fondemn nur einen jes) ander todt zu fchlagen/ oder ob hier ih 
den zur innerlichen prüfung su treiben von | Ja auch gleich mehrern theilsfalfche Apoftelmit 
nöchen ift/dann ein jeder tert zeuget von Got; | unter ſeyn / und alfo viel woͤlffe unter den ſchaf⸗ 
tes und den teuffels werck / darum foll und muß fen 1. Cor. c.3.v.5.7. (e) ütdanımnicht 
der menfch fich erforfchen welche wercke er in —** Apoftekamt oder die gantze herde zu 
ihm empfindet und beliebet / dann deſſen knecht V erwerfſen / ſondern es bleibet vielmehr die 
ift er/welche Theologiam niemand von Ho⸗ —* GOttes unter allerley volck unter 
hen Schulen hoien ſondem nur feinen innen; | alerley Ämtern, und auch unter allerley ftändeny 
digen grund erforfehen darff/tver Darınn pro- | ben Diefemfiegel an ihren gliedern memlich: Der 
fiıret/ und tem er zuböret oder wercke thuty! DErz kennet die feinen/ und fonft niemand. 
dahin Johannes in feiner erften Epiftel cap. 3. | (f) Und ift diß das wahre fenngeichen eines 
Fürglich weiſet. Wer hie wili Die eine Tg hriftenmemlich lieben vonreinem hertzen / gu⸗ 
ben/venfelben wird er erfüllen mir allen frlich⸗ | fem — und ungefärbtem glauben: (D 
ten Der gerechtigkeit; wer ber ihm eu rn Du —— nn CD mo u 
in il ermwarten t. / 

gnug i a ng —* ifder alle nei 

Daß über das kleine Glchlein Joh. Angelii ig / nemlich die liebe / das he 
Werdenhageng/ fer unter dem namen Angeli | fürallen.C#) Wie follnun der eib der 











tdemtitel: | hrfien tieder heil und gang und fee 
Mn — force opera = — — — 
e un⸗ 
DR seems tun 
sieh _befchuldigungen derer i nd dertverff 

rediger an tag gekommen: ift aus ihren — und die liebeergreiffen onen 

Font gnuafan andt. Unddiefes mag | denfie nimmermehr eins werden / noch in das 
einen begieni g machen dieworte des feribent (4) —— 26. (b) Luc.c,18,v,8, 
Ib zu Heu muichepehebinaitvoräbgenger (e) Malach.c. 4. v.F. 6. (4) Joelc, 
eget —— vonder Sckti- 2.v,28.32. (e) Ad c. 30, 7.29. 30, 


rerev der Elerifey/ und der n 7 (f) Joh.e. 10.0.1412. Tim. 6,2: v.19 
joͤſung / erleuchtung und herwiederbringung €) ı. Tim.caıvi4f: (b) A&. c. ro 
ler menschen handelt in dem IIX. und folgen v.3$. (5) 1.Cor.c,13.v,14. (k) 
den capiteln. 1, Peticı 4 v8, Apocal. c, 2.v. —9— 
e 


648 Xh-IV. Se@.IH. Num. XII. Joh. Angel. Werdenhag. ſhrifft. 


—— ſcig werden 

) darumiſp /wo i dene | if 
—— wo ſeind die — 
— 2 dieftu 30 —— 
nicht alle verworffen / und zuſchanden 
und umbracht im hr meet? (b) Fanta [De 
alſo; darum wehe denen / die einen 


und gehen für dem denen 


machen 
— liebe GOttes furliber / Luc. 11.0 

Wären wir klug / fo wuſten toir auch/ 

da nicht mehr denn nur einarticuldes glaus | feten/ 
bens/vasiftnureingebot des glaubensift/ («) 
das wir fernen befennen undbetveifen folten/ 
nemlich die liebe und zwar gegen und |r 
alle menfchen/ auch gegen diefeinde/dißiftein 
folcher areicul ‚den alle menſchen glauben fürs 
266 und verftehen / fie heiſſen Heiden / 
Juden oder Chriſten / is ſeyen Einder/ 
—— — zei —6 

kan 
——— ch ſelbſt in 


Ih —* aha Birne 


;C En 





ihr uns die liebe — und ber | 
* demſelben wird und wil er 


: (d). darum wer ſich 


—9 allen / ver Fehre — 
de nie ein narr in —* welt / — 
weiſe werden; wir mliſſen alle u 

Finder werden / ſonſt wid Das N 


ven und 






nichtinung kommen / (f) — 


hinein indaffelbe; ihr moget niemandb 
feis | zu CHriſto / eð eo dann / daß ihr zu vor iin 
ögerilfenufi hergenerfenne/ uñ darff | Eehret und 


er wie die finder; 


= nicht roiderfprechen/ Ban auch nicht/ —** — — vomhos 
—— as baut allenwir. —— 


tz gebot und Evangelium beg 
eijt und iſt —— ae rn 


welches der HErr — ee 


ird und foll / denen Die Fran uns eb /uDde a5 i 


den figenund ) nemlichal- unter Die (tige hand Vites / a 
auftrn Fans nem, uns höhe 2 zu “im zeit/ () das 


dadurch werden auch in kurtzen alle Heiden / | all 


den Tuͤrcken / und Unchriftengu GOtt bes —* 


hret werden / darum iſt dieſer einige articul 
freylich über alle andert / ſo von men ichem 
inn und eigenduͤncken gemacht / und der aller⸗ 
rnerafte/ja der erſte und letzte / und der einige. 

Er iſt uͤber ailen glauhen / weiſſagung / geheim⸗ 
miß und ertantniß /ja liber alle guteruñ uͤber alle 
menſchliche und Eng —— und hat 


einẽ feſten grund uñ wah von feinem | brüder im HEren / weil einegroffe 
einigen — 7 UÄmen ge er erichtet | vorhanden iſt Fan auch eng 
Ich beftänd: was hoffen? Nein; dann es 


— een N) 
niß/daßerin ewigkeit ni — 


— —B GHrt darum nicht erfa 


kaͤntniß / ec. (g)hören auff/aber dieſer einige ar⸗ 
ticulſaller wa — en wird nimmermehr 
auffhoͤren / in ewigkeit nicht. Dih iſt num uns 
fer ewig Evangelium / (6) welches wir vers 
kundigem diß itunfergefegund Evangtlium / 
welches wir empfangen haben; diß iſt unſer 
— 

aͤntniß und unſer geheimmiß / ja diß iſt der 
allerföftlichfte weg zur ſeligkeit (5) welcher 
nun einmahl allen menfchen wird gezeiget wer⸗ 
den im Evangelio vom reich Gottes / das da ge⸗ 
prediget werdẽ wird in dergantzen welt zu einem 


zeugniß uͤber alle voͤlcker / und Darauf wird alss| alle werden 


dañ das ende kommen / M v. 14. Diß 
iſt nunendlich unſere einige wa wahre fe eligmachäde 
religion glaube und befäntniß für Gott/allen | vet 


auserroehlten engeln und menfchen nach dem möfen het Be ag 


mir nemlich Finder feynd / kinder GOttes und 
mitfinder deseingebornenSohnes&ottes/Ck) 
(a) Match. c. 18. v: 3. Marc.c. 10,v: 15, 
(b) 1.Cor.c.1.v.20.(c) Joh.c.15.v. 
12. Rom. c.13.v.10,. 1, Joh. c.4.v.7- 
(d) Matth.c.7.v.12, Ibid. c.22.v.35. 
49. (e) Apocal.c, 14.v.6, (f) 1 
Cor. c,13.v. 1,2. (g) Ibid. v.8. 13. 
(bh) 1.Joh,c.gv.11. (s) », Cor.c.12. 
v.31. (k) 1. Cor, ©,3.v. 21.23. 


hr | len/dann e8 iftnicht dei 






4 
| 
| 
— 2 fferden. (6) ‚Derowegen 
3 


mo b des 
—— 


SC mol ni un mie agen lichen 










men —— nicht —— 
Was menſchliches ſinnts iſt/ n 


nicht der ſinn CHriſti / Paul 
oder Apolliſch ſeyn / ſondern Gi 
———— 
Soon fi —— — 9 
gen wir haben CHri⸗ Ra 
—— == 
es ein g ſeyn in / N 
nes im erfäntniß / und eines — 
ſto. Was iſt nun unſerg 
von dieſem ſinn? Dieſer and 
werden Chriſten werden / —* 
Tuͤrck / oder Jud / es ſey ein — 
—* wolle / ſo ſollen wir a On 


(a) Ibid. v. 18.19, (b) —— 
4. Marc.c. 10,v.13-15. Matth.c. 11. 
v.2$. (c) Johann, c.7. v. 20. 28,29. 
«8. v.19.c. 17. v.2$.. 1. Joh.c-3.v. 1. 
ibid, €.4.v.7.8.( Ölche 14.v.21.(e) 
1. Cor. c. 3. v. 18, (f)Matt.c. — 
(g) Luc.c.6.v.39. G PL. 113.v. 5-6- j 
[.13.v.6. (5) 1. Per.c.$.v:6. (k) 
1.Cornc zy.16. (l) 1.Per.c.gv. I, | 
12. Phil,c.2.v.2.8. (m) ——— 4 
un 





2. %siV. Seäat. N — — xm Dt * A. ſchrifft. 


— (+) 
ver Ya, 
aller an der name — erkennet / ER 
* /von —— 
n der 
et 


5 I Tas 
Namen Der Baalimausrotten/ (c 
follen alle zungen und aller mund be 
ich der Ay * N — * 
keinem andern 





inen ruhm *38 ſſagung 


643 





muß offenbar / vom licht geftr 

et werden; Diezeit Berfibe En 
ommen / in welcher der te 

ird recht erkannt 7 auffget nt 
— und in demſelben ade des 


* pr 
Bed 


He beugen, fpri he (5) die reiche diefer welt werden alle / 
i die alle / alle / erftöretun end 

ir mir | nen Hei - KO DET DR 

—* er 


er —A— €) und der fatany 
t ſamt dem thier / welches biß⸗ 
hero niemand bekennet / Dann die den geiſt der 
— —— 


Ösen.Ce) Wahri — eltzum| den a fen und I 
or (e) Mi 5 bet anal Co Hal verfiegckt werden 


Erm wird befchret merden / in 
—— it und wann nun der HEre | offen 


uja. Wannnundiezeitder 
barung kommet / wie ſie dann ſchon da ift } 


den jorn ſeines eiffers an aller welt wird vollen⸗ Dee ‚toir erft befennen und erfennen da 
—— chund vor augen iſt fo wind er auch /wir in erkantniß bifhero nur kinder jafleifehli 


den voͤlckern anders predigen laffen | gefinnet geweſen 


in erkaͤntniß EHrifti/ 


mit freundlichen lippen / daß ſie alle * I aller unfer tiefflinnigfeit/ tweißbeit und ges 


namen anruffen / und ihm bien 


rtheit / und werden Dennoch von obgedach⸗ 


mürbhiglich / cc. Zephaniä 3. v. 8. 9. Darum ‚enfieben puncten toeit und gar sitlanders re 
fira oem fe&t durchdieander/und | Den und predigen hören / weder bifier ; dann 


Ba 
wiſſen 
ne HErnen 


— llenden / () 


= me Fühlen anibnen; und ann | andern um 


nun alſo der Heiden zeit wird / und 

Pr eingegangen ſehn / ſo wird fich Der HEr: | ben 
8 gangen haufes er 

(b) und ferufen durch ein ewiges Eva 

um / und und wiederbringen / 


ſie * einander | man freylich mit neuen jungen reden tv 
ndEennen den | Dem groſſen geheimniß Dr ei 
und merckens | EHri 


d 
er Te ber — af 


s des vaters und 

zbißher — — t gekunnt / dann 

inneten iſt die gantze welt voll / 

gunter den mens 

fchen / 4 re F redet — 
e e und ungoͤ 

worte / ae ebn nn nichts m 

/ unterdeffen aber Dertmoch etliche hir 


rael wieder — und die ſchon * bl vom Vater des 
fi ee warten zu 
al; | mit ungauff die her 
len Lande (uf wieder heinführen das fandy | der —— 


erzliche offenbarung Min 
Bi dann Apr ach 


welcheseri — bat ig einem volck annoch 


ewigen bund und eid 


eid / uñ neben de 
aus me/auch alle Heiden zu fich befehre/ uf verwo 
2 le Dede ch hr erileaug f en 


(sdannird derHerzhenlich ericheis | ffefn 


ẽ ſamees / und an — in den a 


en Dr Twird noch vie⸗ 
ſammlen und Bricht 
ftefne zum geb —* eines herzlichen/ groſſen 


Eee die ganke pf-| und — tempels gebrauchen. Um 


verneurenund neu 
werden wir erkennen die 


/ (1) alsdann| rechtun al 
chwengliche krafft 


ſchiſt es / daß nach der Cathol⸗ 


der heilſamen geburt unſers — und ketzer und verdammt ſeyn; dann nicht wenige 


— 
ih ren ge 


Felu —5 ro “ 


0 hatihm der HE auserwehlt / dieer zu Evanz 
e|geliften machen witd / undfie mit fchaaren ſeu⸗ 


— ac den/fein heil zunerfündigen: Ein gioffer mißs 


biß auffden tagdero 
chem bit ganke Beet A 
ception und emp gen ch Ö 
herab — —5* IES 


des Sohnes des — Herne a 
nem tageinder ver des ewi 
gelii/ nach welcher gniß A auch |1wird, (g 


die welt in derherzli 
das find dergerechtigkeitgebäre 
ee dverneurung aller 
— gund creatur / daa 
alte — en wie ein kleid / und mit 


zur hochzeit des lammes im Paradiß SO) 
So haltet et nun gewiß dafü 
ine wen heit liebet daß Die geit kommen 
(a) 1.Cor.c.t.v.ı2. (bJELE.AS. En are 
Rom.c.14.v.11. (©)Hof.c,2.v.16. 
Dan.c.7.v.14. Rom.c.14. vll, 23 
vai. oe —— (f)Ezech.c. 7.v.8. 
fegq. (g)Mich,tqv.tz. (b)Rome.tı, 
v.2$.26, (#) Deut. c.30,v,1,8. Eſ.c. 43. v. 
$.7. Zeph.c.3.v.19.20 (k) 2. Thefl.c,ı.v. 
9,10. (I) Ef.c,6$.v.17. 
(m) 2. Per, e3.r. 13, 2: ‘ 


gi Evan = geift/derüber ung alle dusgego 


heil und gerechtigkeit alles —— warum ſolten wir uns dann nicht 316* 
afür/ die iht Die buchftaben nach tie fi oo wollen / und ihn von 


aalv, 1$. B—— 1, 
ABS. Vierter N 4 


ffenbasung/ an wel⸗ verſtand iſtes voneiner ſecte / daß fie meinet die 
ihre con- andere ge GOtt ei in reuel/ fo do * 

ben | HErt viel auſſerwehlte R. 

{i | beruffen wird / daß fiearbeiten am fenupe ide 


zeugt ausi 
HEnun / und fein volck Iſrael bekchren Durch 


werden 
Alſo de paribus idem judicium &c, 


9 des HErrn / —— ehet / richtet und urtheilet GOit 
gebären wird/ (m) BACOETER Einen GO  fönberierf thet das he 

an / und hat uͤberſchwengliche gedult —2 
eslallen/ (5) erregieretungmit viel ve 


onen / 
(5) underbarmetfich unfer ohne au — 
men über unſere mitknechte (2) fie ſyn dem 
lieben / und alſo darlıber unſern Water 

m himmel preiſen: Seynd wir ſtaͤrcker toeifer 
und gerechter als er nun fo wollen wir feine 
(#) Eph.c.5.v.13. (b) Apoc.c.12,v,1,.19. (c) 
Dati.c.9.v.26.27. (d) Apoc, c,12,v,9,10, 
Ibid,c.19.v 20. (e)PL.13.v,12:(f) 1,Cor. 
€.1,9.7. (g) Joel c.1.v.18, (b)2. Pet.c.3, 
v9. (n)Sap. &12,9.16.18. (k) Sapıc.11ıv, 


Theil, anen ſchwach⸗ 
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mm Un — 


King eit / thorheit und fünden tragen/ (a) |foltenwir Darum auch nicht ſelig werden / we 
a er es erfüls wir die volllommme erfäntnif 39 
en; (5) irseterynun fomolen toi nin der | her /fo wiſſe als ein verftä daß d 
—— nach kindlicher nicht | glaube — — Y 
mit vielen articule / damit ernur mehr verwiuet —— weißheit / noch geheimniß/ 
wird: Il er gefallen / ſo wollen wir ihm wieder — aa edeines nach / oder 
auffhelften/ Ce) nicht mit ſchmaͤhen / Läftern a6 fen Sau bus — 
un ſchelten / ſondern mit ſanfftmuͤt — 8* — — icht und 


und wer da meint/er ſtehe der mag mol —— 
daß er nicht falle: (4) Iſt er wiederſpen a ac ja Bag rifti iſt es / der da 
Caywoder iſt / da iſt alle das ander 





nun fo wollen wirihn tragen / dann das 
ne Funft einen nn tragen / Kran en ——— was es wolle / uñ 
ſchweren / auff daß man erkenne / daß die krafft | le; — —— lich gerichtet ſeyn / 
GOttes bey ung wohne / die gedult CHriſti BU eh * ich un fleiſchlich / wer 
un ff feinesgeiftes: Waͤre er dann —— nu(h) 
ein unfraut/ fo wollen wir ihn wachſen laſſen | er a age, und la wage 
biß zurzeitder erade/undnicht ausrotten / auff wolle. Darum hat G 
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unchriftlich verachtenyrichten/läftereen und ver⸗ els der verwuſtung geweſen / und in 
— A zeiten * ichleider auch mit CHriſtus ausgerottet / (4) und der menſch 
unterden verächtern/thoren / laͤſterern unduns der ſonden ander heil.ftätte ge —3 — ndfich 
zeitigen richtern /Deffen ich mich jet fehämen — —————— ernun den übers 
muß. Darum ruͤhme dich nicht/lieber menfch/ | ſchwenglichen reichthum / und die groffen ver 
wer du biftgegen einen andern/ dann werh hat orgenen tieffen feiner weißheit und eı 
dichfärgegogen? (f) odermas haft du es (ofenbabrete/ und alfonichenun ie 


- nem andern /dasdu nicht empfangen hätteft? Sen no Dept na en 
a äh Hr rim ch fnecht/(g) | Türcken und ugleich / jg aller welt en⸗ 
eis —— —— heran chwens 
falle / — deren; wir Ihe barmhertzigkeit an allen eu 


mü en all vordem richterful 9 ſu CHri welt / ja auch an allen Ereaturen | 
erſcheinen / undein jeglicher mu ie) fich — Re * 


rechenfchafft geben / auch wirdein jeglicher feine x A ' 
nn tragen/ undehreund fchandean ihm Der offenen —— | 


Kern en/undnichtaneinem andern: Was CAP. X. FR j 
abe 7 — und —— en Wie wir zu CHriſti Reich endlich all⸗ | 

auff wider einen andern / mer hatdi t: \ viewir unsfür 

fertiget für deinem nächften? Meineft Burda —— Dh . 


Du es beffer verficheft/ weder ein ander (k)und Weil er num alles be hoffen & 
feneft gefchickter inderweißheit? Meine lieben | irethuns der thorheit / (f) und verwirnu 
ruhmet euch nicht twidereinander / fondern lies] groffen Babel, fo wil und oird.er fich ae 
bet vielmehr einander/ Dann der geil der ler erbarmen / nicht alleindervermirreten Chr 
weißheit und wahrheit kommet /erift lommen ſten / ſondern auch der verwirreten Juden/ und 
und wird kommen / und euch(e&ten übereinen | Schaffe von Dee — auch 0 
hauffen ziehen / daß ihr CHriſtum nicht erken⸗ en / die von anf 
net / aucheuch ſelbſt nieht / noch weniger einen |fich ar An 
andern, zumalfo ihr euch beduncken laſſet ihr | Daß fiefich vielmehr alle 
ſeyd weiſer / verſtaͤndiger / gelehrter / auch gerech⸗ J feine eigene —5 ‚befenr 
ter als einander/feydihr abereinfältig/ fobleis|(g) und tvir ung len reon vll 
—* — er men, (+) und nich — 
achtet und verdammet nicht / ſo werdet ihr auch | Apollinis vielwen —— — 
Richt verdammet werden/ (5) fondern gnade des DEran/daß init namlich von. undduch 
wird euch vom DCtenwwiederfahren. aan |ihn haben barmbergigkeit/ (#) recht undge | 
nun der geift Des gerichtes kommen wird / fo |rechtigfeit auff erden. ‚haben vie 
terbentoirsgnugerfahren /tDiefehoerlich tor au in dieſen wit wedet Fuden/ Türcken/ 
alle geirret haben einer fo wol als der ander/|noch Heiden mögen befehren zu &.Hrifto ;die 
nichteinenauchnurausgenommen. Darum Pa fach — al⸗ 
o menſch / bedencke dich wol / auff tauſend — anan 
— RG RUTEIOLIEN Dana LEERE dariñ haben ſchicken k — ig; man 
rain runden Die liebe ergreiffenveiner | derer/woran A offenzundilt 
gegen dem andern / auff daß wir auch von de: lie⸗ —— dere uns 
be ergriffen toerben/(k) und mit einander erhal fach, war und iſt unfere 
* ewigen ſeligkeit. Duͤnckets dich durch welche wir einander ja n un 0 

er eltfamzu ſeyn / wenn man ſaget / wir has hoͤllen und verdammnis verurtheilet / gerid 
ben aͤlle gene und gefehlet/ und meineft als |und gar mol verbanner haben und 

(#) Rom.c. 14.v.1. 1. Thefl.c.5,v,14, (6 doch alle Chriften fepnfüroclspemgrenel bi 





Gal.c.6.v.2.(c)Gal.c.6.v.1.(d) Cor c.ı 2, Cor, Rom. 

v.12,(e) Matth,c.13,v.29.30, N. — c. rn —— —— 2 \ 

En e. tn (ale, 6.v. fr Thefl.e,2.v.34. (f) Rom.c. 11.v,32. 32 wii 
v.13.18.(#)Matth. c,7,v.1.5.( h i 

Eph.e.4,v. 1.2.32. Colofl.c.3,v, 12.15, I 3, wor — dem 2% 


) 2.Tim, c. 19,2... | 


A Je ie Mc ee ic rc ⏑⏑ 
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Th. Vrsect. II. Num. XUl. Joh. Angel, Werdenhag ſchrifften. 651 


Juden / Tuͤreken / und Heiden erſchrocken ſeyn und ı auffrichten / dan fie die gantze erde verder⸗ 
ſich entſetzet haben / uñ alſo / wie ſie geweſen / blieben bet. (4) mit ihremthi — en und 
ſehn die 3. urſache war und iſt unſct verfluchte lies] tollen weſen / und haben Iſrael in feinem ſinn wie⸗ 
be / das iſt / dasteuffliſche neiden und alle unfere boͤſe der from̃ gemacht / () darum wirder ihr Hays 
wertke / nach welchen wir den wahren Gott / die lie⸗ land feyn/ mit einer ri /und mächtis 
bee hriſti und die Einigkeit —* geiftesverleugnet gen arm / Ce) undwirdfie herbringen aus dem 
mie fuͤſſen getrettenund gelaͤſtert / mit der thatim | meersund aus den Inſulen / und von dem ende der 
hertzen / den wir doch mit dem munde befennen/ | himmel und von dem ende der erden / dann ſtarck 
— web mine dern scyans he rar ee en Be (d) und mäch- 
un bekrie ge doch einander / verjagẽ / verderben / ver⸗ | tig iſt der GOtt Jacob / uud freundlich dertroft 
folge/tödre einander / viel aͤrger uñ eg als} Iſraels / feine verhei — nicht fehlen / und 
die wilden thiere / noch wollen wir hriſten ſeyn / was er zu ſaget / haͤlt er gewiß / (e) feinen 
und mögen Juden Türken und Heiden wol ſa⸗ bund wird er nicht brechen / und ſeinen eid halten 
gen: Kan man auch traubenlefen von den dornen/ | wiglich/er wird Jacob wiederbringen / un feine 
oder feigen von den dieſteln? darum ſolt ihr fie an | fRämezu fich kehren / uũ Iſtael erloͤſen ausallen ſei⸗ 
ihren fruͤchten erkennen —* oder meinet ihr / daß | nen ſuͤnden / er wird wunder thunaufferden/ wun⸗ 
die da ſagen / HErr HEtz / ins himmelreich kom⸗ | der im meer / wunder im himmel / in den wolcken 
men? nein; GOttes willen follenwirthun/ (6) | wiedmanfeineherzligkeit ſehen / uñ die ſterne werdẽ 
verift/ daß wir ung unter einander licben follen/ | jauchzen (g) für dem HExm/ wann der fiern 
gleich roieer unggeliebet hat. (e) Darummers | Jaco hen wird / fonn und 
den viel Juden / ja auch Türken Heiden aufferets | mond werden einander kinſen / warn Die jungfrau 
ten an jenem tage / und uns Unchriſten verdammẽ / Iſrael (5) wiederfehren wird / froͤlich wird fein 
dann fie ſind in ihremaberglauben / abgötterep | der Libanon (k) und wieder grünen / und feine 
undreligionvielernftlicher/emfigerundaı Cedern werden fich ruͤhmen / und mit einander lob⸗ 
ger als wir / und an guten wercken wil reicher als ſingen dem GOtt Jacob / die berge Iſtael wer⸗ 
wir / und mögen wir ung wieder fie derowegen | den jauchzen CZ), mit einander und für freuden 
nichtrühmen/fondern vielmehr fehämen. XBoit! fpringen/ der hügel Jeruſalem wird hüpfferv 
nun unfer ECHriftlicher glaube / deſſen wir uns | wie ein junges Lamm / und fich tröften / freuen / 
egen die Juden / Türckeny und Heiden ruhmen? | daßfeine fchandeweggenommen wird / zur hoch» 
Bi ihn nicht Babel verwirret / Baal verläftert/un | zeit des lammes; (m ) fie werden alle gen Zion 






elial vertilget/daß der Beeltzebub / leider / leider | wieder Fommen/C»undafeloft wird ihre ehre auffs 

mehr fliegen⸗geſchmeiß und ſchwaͤrmer unter den | gehen von dem HErrn ewiglich / Halleluja: 
ſo genanten —— als unter Juden / Tuͤr⸗ | wver wird leben/und es ſehen und den HEren preis 
den und Heiden. Woiftunfere hoffnung /richs |fen? Wer ift nun meife/ und —— 
ten wir ſie nicht felbftan uns und find ſelbſt unters ſchicken; (0) wer weißes/ was für groſſe verůn⸗ 
einander verlohren/ und die da ſolten zumleben | derungen vorhanden ſeyn / und wer wil mit uns 
eingehen/verurtheilen wirfelbftzum tode? (a Wo | umkchren/und zum Finde werden? Viel / viel wer⸗ 
ift unfer liebenach dem gebot& hriftiy daß wir unfes | Den gereiniget/geläutert;(pJunderliche gar ausges 
refeinde ſollen fieben / Ce) haffen wir nicht unfere eis | fpeyet und ausgemuftert werden und ob man fie 
gene freunde / haffen und nerachtenverkauffen fie / | es nicht achten / ob man ihnifüßoder fauerpfeifft/ 
ja noch wol unfere glaubens⸗ genoſſen / und ges | bellage over belache; fie ermahne mit gutem/oder 
ben das ſchwerdt denen in Diehände/die ihnen | ungutem:dañ ſie duncken ſich viel weifer zu fepn/(g) 
nach demleben ftellen? Was haben wir nun für | und wollen von recht und wahrbeit nichts wiſſen / 
ruhm ir andern/ ſeinds nicht greuelüber greuel/ | als die es ſchon beffer wiſſen / und wer von gerech⸗ 
greuelaller greuel / — greuel der vers | tigkeit prediget (r ) muß ihr ——— kehzer 
wuͤſtung / dabon Ehriſtus ſelbſt / ſeine Apoſteln un ſeyn / pfeifft man ihnen fo two ee 
Propheten iffaget haben; (f } was follen | un fichauf daszufünfftige mit uns freuen;beflagt 
roir Danın num aber thun für alle dieſe greuel/ Die | man fie / wollen fie ihre Jünde nicht beweinen; 
Babel begangen har? ausgehen follen wir von | (/) dann fie ſeynd gerecht in ihres hertzens finn; 
Ss u cht der buſſe prediger man von dem Keich CHriſti en 
thun und auffhören zu | *9 Ch) ob ung —* ſo muß man ihr Chiliaſt / Enthuſi⸗ 
vellei iterzeigen moͤch⸗  aftund Phantaſt fern ; in ſumma /ſie Fönnen 
tesumd ung nicht gar verſtoſſen / auff daß wir mit | weder gutes noch boͤſes hören oderleiden. Aber 
Iſrael möchten gnade finden’ umd mit ihm zum | Lieber freund / der du Dich weiſe zu feyn Dünckeft/ 
Erembefehret werden. Darum fer nichtmehr kehrt um / kehte um / und werde wie ein Find mit 
ö ftolgund auffgebfafen / in Deinem eiteln glaur| (#) Jer.c. 12, v.10. 11. ibid, c,51.v.17.26. 
ben/du Heidnifcher Ehriſt / und rͤhme dich nicht|  Apoc.c. 19.v. 1.2. G Jer.c.3. v. 11. Ezech. 
gegen den ftanın Sfrael. (+) Dann nichtdu] €:16,v.48.52.(e) Efa,c. Inv.12.16.ibid. c. 
6 ihn / fondern er Dich; Du biſt nur ein aſſſ 66 v. 18. 23. (4 Zeph.c. 3. v. 14.17. Apoe. 
und zweig / die axt iſt Dh ER dich abhauen / c.8.v.18.(e)Pſ.33.v. 4 (f) Ef.c. 10.v.20. 
in einemmuy und dennatlwlichendlbaummitfer]| 22. ibid.c. 14.v.12. (g) Alıc av. I&.2T. 
nen zweigen wieder — unddenwilden]| Joel.c.2.v.28.32.(h) El.c.44.v,23.() Num. 
flammausrotten/der König Iſrael wird alle Kõ⸗ 24 v.17. (k) Jenc.31.v.14. (DHol.c.14. 
higreiche vertilgen/ und Das reish Iſrael wieder v. 5.10. (m)El.c.49.v.13. (m) Apoc.c.19. 
(4) Matth,c.7.v. 16.20. (b) Matth.c.7. v:6,7. (0) E.cs35.n 18 ibid.c. Stv... (p) 
v.21.(e) Job.c. 15.v,17. (d) Pf. 32. v.33. ‚Deut.c.32:v. 28.29. Pf. 107.v. 42.43. (9) 
Pf. 109.v: 5 1. Jac.c.$.v, 6. (e)Mateh.c. 5. Dan.c.12.1,9. 10,(r )Prov. c.3.v.7:1.Cor.c. 
v.44. (f) Matth,c.24.v. 1%.Dan.c.9.v.27.| 3. v. 18. 20. (f) Ef. c.'59. v.4.15. Ezech. 
Efa. c,52:v.9,12, 2,Cor c.6.v,14. 18. €:33:v:30.33:c Matth.c. 1 1.v: 16. 17. (t) 

(h) Luc.c,3.v.8,9:@) Rom.c.ımv.11.32.1 Apoc. 6,20, v.1.10, 

4.8.9. Vierter Theil, Tnana umd/ 


6: Tb IV. Sea. II. Num. XIV. Damburgicherfireit mit dem Miniferio. 
uns / ein der welt; (=) und ein ſchuͤler — 


















um felbft und etlichen Studioßis namens M. Iheo- 
der weißheit/ fo wird Dein hertz ſtats wacker wer⸗ | doro Volfchio , Stephano Doͤhren / und Joh 
den / ſie zu fu en / und alsdann wirſt du erſt recht Chrſtiophoro Holtʒ hau ſen / in dem die ſe Studi 
deine thorheit erfennen/ und mit den albern weiſe ofıaus trieb ihres gewiſſens / wie fie. bezeugt ge 
werden; (b) gedencke nicht ich bin ein groffer — yon Kennen noͤthigen ft] 
Doctor, meifter.t. Nein/dasiftallesvonheuch- |figern forgfalt in ihrem fchtveren ante mundıch 
fern/ und nicht von E-Hrifto/ und wo du dich und ſchrifftlich / wiewol fehrbefcheidenrlich und de 
nicht felbft erniedrigeft Ce) und für der welt ein müthig erinnert gehabt. Werl aber 
narz mit unsroirft/jo.roerftunnimmermehrzu ehren —— — 
fommen/ du folt nicht meinen / daß wirdich uns | undfrevelhafftefache — 
terweiſen; nein/nureineriftunfer einiger Meifter | DiefeSeudiofos bey Dem Rath) verfi ( 
und HEiy (d) der toill ung alle unterweifen 7 | dahin bemühet/vak fie nicht allein fkile Kebtverget 
den rechten toeg zur ewigkeit in GOtt underift | fondern auch Holtzhauſen und Döbren d 
auch eben felbft der weo die wahrheit und das | ftadt räumen follen/ ungeacht Di 
teben; (e) in feiner empfängnis und eburth / | fchiedliche Refponfa au iger I beologen voi 
Durch welche wir vom alten Adam muͤſſen wieder | fich gehabt welche ihre fache gut seheiffen Di 
umkehren un kinderwerden / ſonſtkoͤnnen wir nicht | mirmundie Aa ſoicher ſache zu handen kor 
ing himmelreich kommen: Alfo in ſeinem le⸗ weht 
ben / leiden, ze, Dem follen und wollen wir nach» | menydie den zuſtand der Lut riſchen / und ſi 
folgen;(f) Erachtetnicht auff daß / was menſch⸗ lich dee eMie deeſaͤchiſche kirchen um ſelbige zeit ft 
lich ift/fondern auffdas/mwas Goͤttlich it. C)erlaͤutern koͤnnen fo wil ſelbige von wort zu 1 
Darum lafidiegroffe therheitfahren mit allem | greülich alhier vorlegen und dem geſcheiden leſe 
deinem ſchmuck damit du dich bißher ziereſt dann | den ausſchla ſainſſen. 
EHriftus wird Dich am jenen tage wann wir) —— chreiben derer Studi 
nun alfemtıffen rechenfchafft geben/ nicht fragen / | andie Confiftoriales in Hamburg / wele 
ob du fenft einiger fette zugethan geweſen / tie |fautet: a 
‚viel —— — du ——— * ham ie 
gem jeglichen für meinung gehabt/mie du habe ohl rdige/ ahrte 
er —— en —— — 
wie fleißig du zur predigt zc. gegangen ſeyſt ec. | Nächit demuͤthiger ver eroifferung w 
nein / der Modus und weiſe des —* dir | gen — ea ind f 
ſchon deutlich und Deutfch gnug vorgefihrieben / ſchen wir €. Ehrw-ausauftı igem herhe / guat 
von le hy ich die wercke Der liebe | und iede von Sott unſerm ater ununfe 
werdenungrichten/ Ch) ande rt Hi I 0.%o die um H volck 
serdammniß; und das iſt wahr und wahrhaftig | SOTTE beruffene menfchen faıt ing gemein 
gnug/ EHriftustwird Dich da nicht fragen 1048 |erfıche gar wenige auagenommenyheils in 97 
du vonihem geglaubet haft/oder welcher ce dein | her unviffenheit und unverftand ihrer felbit/ih 
inn geweſen I? Nein, dann das willen ers| reg Tes/ feines willens / feines Evangelii 
äntniß / umd weißheit des buchftabens machet | yon Chrifto/ perfon und ampt/umd wo 
ee gleich wie auch das untviffen des | man fich folche in einfalt zu nutz machen fol 
äuffern buchftabeng und aͤuſſern menſchens nicht | ftecfen/auch nicht darnach trachten oder zu toi 
verdammet / dannenhero richten wir niemand | fen begehren/was GOttgefaͤllig fen oder nic 
nach dem wiſſen und unwiſſen / zur feligkeit oder | ‚cheits.aber / ſo ſie ja etwas darvon wiſſen noch 
verdammniß /neimlich unter denen / toel efinder dannoch die lebendige quelle Chriftum u i 
fenn der liebe / Die andern aber richten fich ſelbſt | wort verlaffen / einen ectel an folchen h 
undnicht wir / es ftp nach dem wi en/oderuntvif: | Manna haben / daffelbe nicht mitandachtisden 
fen/ dann wir richten niemand, (#) der HEiT Iffeifig betrachten nachdenken ‚oder mit ihrer 






































aber ifts/derung alle richtet / welcher nun Fomme | bergen darinn zu ruhen und luſt zu fuchen trache 


mit feinem gerichte/ vonweichem wir einmüthigs | gen , fondern ihnen hie und da ausgehauene 
lich —* gnade und baruhertzigkeit / und daß er ide — in grofler 
nicht mitunsinggerichtegeben wolle/ (k) fonft | ehr und reputation, inreichthum und in toll 
märentoir alleverlohren. Ermolle uns aber gez | ften des fleifchesihreruhe ſuchen / und darnach 
bendengeift desgerichts ‚daß wir ung Durch den⸗ meiften trachten und gedencken/was zur ba 
felben untereinander felbftrichten/ermahnen und | forgeundehrgeig gehöret/die@ottesfurcht 
firaffen mögenyin der liebe als die lieben Finder / ſo heſſen aus den augenfegen/ GOttes we 
langeesnoch heuteheiffet/ (1). auffdaßroirnicht | nachdenckliche Spräche der Bibel gering fel 
mit dermweltverdammet (»») fonderndurch feine | genyin den wind fchlagen / fich wenig D mt 
nade / inglauben/ hoffnung und liebe / der wars | Fümmern / ob ettoas von De 8 yerboter 
— tund ſelig alleſamt werden / durch | fey oder nicht weder G Dttes freundli e lockung 
Eſum EHriftum Amen. noch ernftliche Dräuung fich wollen zuhertzen ges 
(2) 1.Cor.c.3.v.18. 20. (b) Prov. c.1,V.20. (affen / frech ficher und vermeffen i 
33. (c) Matth.c. 23.v. 12. (d)lbid,v: 2.10. | fe und begierde herrfchen laffen / den Ge 
(e) Joh. c. 4.v.6. (f) Math. c. 18.v.2. 4. GOTTes fich nicht wollen firaffen laſſen / ſon 
(Luc. C 14. Vr 26, 27. (h) Matth.c, 25.v. dern Die jeni en / ſo ihnen allem uten ra⸗ 
31.40. M Joh.c, S.v.15. 1.Cor.c. 4.145» then wolten/ enmeiben/fluchensfepelteniuuns 


(k, Pf,43.v.2. (DPf.95.v.8. Ebr.c-3.v.7-| ren  Darwieder twüten und toben/ ja fich mühr 
8. (m) 1.Cor.c. 11.v. 31.32. men ihres muthwillens / fauffens / freſſens 
NUM. XIV. leichtfertigkeit/ihres betrugsund ſchindens auch 


KHamburgifcher fireit mit dem Minifterio. ſich nichr durch zeichenam himmel, ım 
Es iſt imjahr 1663. zu Hamburg einiger flreit ran erden wollen zur. buffe erweichen laſ⸗ 
entſtanden zwiſchen Dem geſamten Minsfterio da⸗ fr 





re u ee de Mi ee ne. a... silence Weite Visite 


* 





-und demuͤthigen Chriſti gereichet wiro / Die'ge 


„EV, Seil; Num.X1V. Hamburgifcher ſtreit mit dem Minifterio. 653 
fenvoderes zu hergenemen:daregiret Die Egpptis hen ihrem fluchensgeik/ baden ganıten, 





ſche finiternig, da gehet es beftialifch zu da iſt n / unbarmhert /weltformigem al 
Babel ‚Gen, 11.v..4: da muß ſich der himmel ihren / hoffärtigem ————— 
für fo einer Gemeine entſetzen / erſchrecken und fuͤrſtlichem pracht in kleidern / geberden und 
erbeben / Jerem. 2. v.12.& 13.daift’Pharaonis | folgen zutritt zu dem altar des HErrn Die gan⸗ 
ſche verſtockung und halsſtarrigkeit / da ift das |ge Gemeine aͤrgern; da iſt ein zun fleinen / 
volck wie zur zeit der Sundfluth / da iſt das aͤusrotten und tode verdam̃ies voſck / Num. 15. 
volck Otter BD 58.9 5. Da iſt ein vers |v. 35.Num, 19. v, 20. 3.$am.6.v.7. 
ſtockt Serufalein atth. am 23. Daift in) Wo eltern faft ing gemein hi Finder. in 
volck von eiferm nacken und ehernen adern. |der zucht und ray Rai auferziehen/ 
Wo die meiften leute SOTTden HErrn lehren / unterweiſen / und üben fie nicht fleißig 
FHESUM Ehriftum nicht herglich lieb has | im Oatechilmo / fnechte und Mägde unexami- 


- ben. noch darnach meiften trachten / ſeufftzen / nirt laſſen ‚fie. nicht unterrichten und täglich 


————— die welt / augen⸗ | einen haͤußlichen Gottesdienſt in aller andacht 
— ‚luft und hoffaͤrtiges leben / gold | mit ihnen anſtellen zu Binem Bibelleſen ges 
ſilber / kieider / garten / haͤuſer pferde / korn / wehnen / laffen Die ſohne und töchter nach ihr 
wein / etc. eigene gaben / weißheit kunſt / ſpra⸗ rem willen gehen / geſtatten ihnen allen muth⸗ 
chen / ec. der liebe GOttes vorziehen / da find veilen ‚trafen fie nicht zu rechter zeit / verſor⸗ 
auch die meiften leute Anathema Maharam | gen nur ihren leib / nicht Die ſeele und beſchwe⸗ 
Motha, 1.Cor.16.22.2Bo die meiſten leute oh⸗ | ven ihre hertzen mit welt: gedancken / hoffaͤrti⸗ 
ne reu und leyd / ohne ſtreit und wiederftre- | gen kleidern / freſſen und aa ehe und 
ben unrecht thun / und fündigen/ da find auch binden ; da üb das rechte thal Hinnom / da 
die meiften Finder des teuffeld/ 1. [oh-3,9. &e- | Die fecle der Finder Dem höllifchen Moloch aufs 
Wo oͤffentlich / ungeſtrafft / ſicher / frech und freu | geopffert/ und ihnen mir pfeiffen und trommeln 
in allen häufern und auf allen gaffen von ſechs | der weltlichen eitelfeiten die ohren des hertzens 
oder fiebenjährigen Finder, jünglingen/jung | fo vertäuber werden / aus blinder liepe und Er 
frauen / maͤgden / knechten / männern / weibern | picuriſchem unverftand der Eltern / daß fie 
alten jungen’ gelahrien und ungelahrtenvaus | nicht imercken koͤnnen / wie fie in Den glüenden 
fo viel taujend Deutfchen woͤrtern / dieſe woͤr⸗ armen des höllifchen Molochsfchon figen. 
ter und formulen / HOCT / JEſus Chriſtus / Wo die meiften leute ſich unter einander 
GSoOttes hundert element / ſacrament / blut / | nicht treulich meynen / in Chriſtlicher liebe und 
wunden / liederlich / unnäßlich bey allen garſti⸗ aufrichtigkeit nicht einig feyn in Chrifto / ſon⸗ 
gen unnügen 5 — und narrentheidungen / | dern ſich unter einander neiden / haſſen / um ein 
weltlichem gefpräch zum beywort gebrauchet /geringes zuͤrnen / jancken · groll und mbfchafft 
und geführet werden / und ohne höchdringen- | im hergen tragen ſchelten / fluchen und erfchre 

de noth fo hoch und theur / bey Goit / ſo wahr | liche unglücke wuͤnſchen / murren / mit zornigen 
als Gott lebt /fo wahr als mır GOtt heiffen | geberden und geficht fich untereinander begeg⸗ 
ſoll / bey meiner ſeel / &c. geſchworen wird /und nen / ſchla — und ſtechen / den naͤchſten 
mit dieſen formufen / Daß Dich der hagel und | in ihrem hertzen für ch verachten / ihm nicht 


"Donner zufehlage/der teuffel hole Dich /&Drt | in leibesnörhen helffen / ſondern frey fprechen: 


ſtraffe mich / daß Dich Gottes facrament /eles | was gehet er mich an? was habe ich mir ihm 
ment und blut ſchande / iacramentiſche ſchelm | zuchun? was habe ich Das nöthig? Ich bin 
galgen » hure / &c. fchrecklicher mweife / uns!ihm ja nichts fehuldig / fol ich meines bru⸗ 
"gefcheuet fo viel taufendmahl in einem tage |ders härter ſeyn ? fol ıch für ihn forgen/ ras 
gefluchet wird / (weh / wehrdiefer ftadt allein | then, heiffen/ warnen /und zum guten leiten? 
umb Diefer fünde willen / wo nicht bald / bald | Soll ich arbeiten/daß die Pracher etwas har 
buffe gethan wird) auch niemand darüber eifs|ben koͤnnen? Soll ich meinem ftaat / pracht/ 
fererfera t.0der wiederfpricht/da ift die ehre uͤppigkeit / niedlichen fpeifen etwas abbrecheny 
GHOTTes fehon aus den hergen geriffen.und | daß Die Dürffrigen auch haben ? daß die hun⸗ 
mag von folcher ftadt wohl heiffen Ea-3.0.8. | gerige gefpeifet/ Die Durfligen geträncket / Die 
erufalem fällt da —— Nase nacketen gekleidet / und Die elende ing haus ge⸗ 
ihre zunge undihr thun wider den HErrn iſt / da Pe werden ? Solt ich mich Darum viel 
fie den augen feiner Majeftät wiederſtreben. |befümmern/meinen ftaat/ luſt / pracht/ faufs 
- Bo am heiligen Sonntage die eine helff⸗ fen und freien defto geringer anſtellen / daß die 
te mit panckeriren / ſauffen / freſſen / tantzen | Ehriftliche kirche fo bedruͤckt / die Schäfflein fo 
ſpielen / luftiren ——— ges jerſtreuet der name Gottes fo verachtet / und 
tliche gewerb beft wog Dis- die gemeine noth fo groß ıft ? —— 
Tirſen. Comadien beſuchen / &c. öffentlich zus | Da iſt ein Cainiſch / Nabaliſch geſchlecht und 
gebracht wird/die erfte heiffte aber fo anges|ein ſtall voll boͤcke / die zur lincken hand. ges 
mwandt wind / ein particul zum fihlaff/ein par- hören. 
ticul zum hoffärtigen kleider ⸗ ſchmuck oder| Wo bey alten und jungen Fragen und mas 
zum halben raufch / den fie in den vor s und |gen immer voll geſchuͤttet gefreflen/ Sefoffen, 
nach der Predigt offenftehenden bier + wein⸗ getobet und gefprungen/des nüchternen lebens 
und brandtestweinsbuden befommen Fönnen/| und Ehriftlichen farieng nicht 6* alle 
und Faum der jehende theil des tages zum tage herrlich und in freuden / in koͤſtlichen klei⸗ 
äufferlichen kuchengehin und(ach wie verwir⸗ dern /ausländifchen ärgerlichen modeilen ‚in 
reten und unandächtigen ) Sott«8dienft/ wo pfauſſchen ausbräftungen geleber und gegan 
offenbarlıch am tage des HErm folchen pers] gen wird / wo Die mut eſſen und trins 
foren der leib und blut des fanfftmächigen cken / geitzen / forgen Der ——— 
36 Se eitelfeiten fo beishiweret * 
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den / daß fie ungeſchickt ſeyn / die gefchäffte Des 
HErrn und feiner haͤnde werck gericht und 
wohlthat zu Bi daflırzufoben und 
zu dancken / im geiſt und in der I zu bes 
ien / wo einen guten raufch fauffen für Feine 
fünde gehalten wird / wo folche Ehriften gelit⸗ 
ten werden / die fich darvon ernehren/daß fie 
andern Ehriften häufer und pläge halten’ da 
fie an Sonn? und werckeltagen fauffen / freſ⸗ 
ſen / ſchwelgen /tangen / fpringen /narrencheys 
dungund feherk/die den Chriſten nicht gesies 
men/führen/un mit faulem unnuͤtzem geſchwaͤtz 
den Heiligen Geift Epb.4. betrliben fönnen,da 
hat gervißlich die Höhle ihren rachen weit auf- 
gethan / daß hinunterfahren &c. Efa. 5.0. 14. 
Komme zu dieſem allem ein ungüchtig hürifch 
weſen in begierde/ kleidung / lieder fingen/Dis- 
—— — jeiten/da jungfern und 
jungegefellen gange nächte beym mein und 
auch voͤllerey zuſammen verharren/dag volck 
ſchon eckel hat an folchen geſellſchafften / Da 
von GO TC und feiner fa — wird / 
fo iſt ſchon Sodom und Gomorrha da, 
Wo die meiften wollen reich werden /und 
daher geigen/ fehinderey treiben/ einer auf Den 
andern ein jeglicher über feinen nächften/Ef.s. 
geld auf wucher austhun/die waart / korn und 
andere zur ne nothdärfftige fachen auf: 
fteigern / fo hoch fie Fönnen / allen handel 
treiben / darinn fie nur etwas gewinnen Fön; 
nen/es mag wieder die Chriflliche liebe / de⸗ 
muth / gerechtigkeit / ſparſamkeit / maͤßigkeit und 
keuſchheit ſeyn oder nicht / da werden auch vie⸗ 
le menfchen ins verderben und verdammnis 
verfencket/ 1. Tim.6.v.9, Summa, mo Die leu⸗ 
te ihnen felbft leben / und nicht dem / der für 
fie geftorben ift/2.Eor. 5.0, 15. fich nicht felbft 
verläugnen haͤſſen / abſagen allem dem / was fie 
haben / ihr cieuß auf 9 nehmen / und des de⸗ 
Ba en /fanfftmüthigen Ehrifti fußftapffen 
olge/ 
2.0.21.ihr fleifch creutzigen ſamt den lüftenund 
begierden / Gal. y v. 24. auch nicht begehren von 
allen befleckungen des geiſtes und fleiſches ſich 
zus reinigen / und mit der heiligung in der furcht 
Gottes fortzufahren / 2. Eor.7. v. t. &ec. und 
was dergleichen mehr allen Ehriften als Kös 
niglichen Prieſtern gebähret/ fich nicht — 
ſigen zu thun; da iſt ein reife heuchlerift 
maul + und wiederchriſtliches Chriftenehum/ 
da wird GOTT am meiften geläftert und 
geſchaͤndet / da muͤſſen mächtig viel feelen ver⸗ 
bohren werden / ja eine ſolche Stadt und Ger 
meine ift für Gottes augen ein greuel. 
run aber gehet es leider leider allhier in 
unferer Purherifchen Gemeinefo Sodomitiſch / 
Babelifch heydniſch / Anti » Ehriftifch und 
Gotteslaͤſterlich / heuchlerifch und maul⸗ 
chriſtiſch zu / daß gar — ſind / die ihre klei⸗ 
der nicht beſudelt haben / Apoc· 3. v. 4. J 
Ehrw. Herren aber als Hirten und Wächter 
die ſer Gemeine Föntet folchen verderbten fchas 
den durch Gottes Frafft/gnade und beyftand/ 
wo nicht gang wegnehmen / doch ziemlich mins 
dern / heilenvbeffern/ mancher boßheit mehren, 
manche feele Dem teuffel aus Dem rachen reif 
fenyund GOttes Ehre retten/wenn ihrnemlich 
‚ 1. Solche eine anordnung machetet / daß ein 
jegliches glied in diefer hieſigen gemeine/ es fen 
knecht / magd / jung/alt / arm / reich / gering / 
oder hoch / Jungling oder jungfrau / mann oder 


- 


atth.16.0.24.fuc. 14.0.26.&33.1. Det. 


und haußmütter : lehr samt / ftraffe amt und 





weib mit deswifjenfchafft/erfäntnißumd nd 
lichem verſtand des Catechiſmi v awürde / 
eagen / heydes 









daß ſie beydes mit dem mund 
und fuͤrnemlich mit ihrem; verſtande erkennen 
Fönten/ was ſie von natur ſeyn EHriftus feine 
perſon / amt / was ſunde oder ni⸗ —5 x 
A—————— ihet wur⸗ 
de Durch frage und antwort / wie er ſolches zu 
nutz machen koͤnte was er im Catechiſme 
gelernet / wenn auffein jegliches glied fleißig. 
acht gegeben / geprürfet und exemin iet / und be⸗ 
ſehen wurde / wie er ud 21 ul 
thum / wie es in demerkaͤntniß um 
Chriſtenthums zunehme und wa 
jedenna mitnugen den allgemei 
entlichen Homilien und Predigten 
oͤnten durch diß mittel koͤnie ein ſchoͤnes vo 
dem HErꝛrn zubereitet werden / ſonderlic 
der Catechera im erkaͤntniß i geg 
exemplatiſches lebens / treu und fleißig mi 
und nicht zu viel Catechumenos auf einm 
für fich nahme damit ein. jeglicher deito beffe 
Fönte untervichtet/ geprüfet und geäbet we 
und ja nicht eineingiger verfaumet würde. Ac 
wenn —— pi der furcht des 
ermlangfamund mit andachtein Water ı 
—* ta; es er ſtad 
mehr heiften als alles fange Heidniſche plap 
pern / das hier inallen ſchulen gefchicht ; aufl 
dieſe weiſe fönnte der unwiſſenheit un 73 















verftande gewehret werden; der boß 
koͤnnet ihr ſteuren und wehren/wennihe 
11, Auff der cangel immer und fl 
mit Flaren deutlichen ſchlechten und einfaͤ 
— worten / die arth / Übung und eigt 
chafften des Chriſtlichen lebens den 5 
ern vorhaltet und Lehre / auch Diefafter/ 
und untugend mit ihrer art umd formulen/e, 
formulen des fluchens / ſchwerens und mißbra 
Be Re t / und da 
volck davõ abmahnet / eine jede ſunde in alle } 
digten / ſo es im̃er Die zeit leiden will / mit hewec 
lichen worten gedencket / fo lange fie im ſchwan⸗ 
ge gehet / wie Chryfoftomus gethan / Da er fü 











manche predigt de juramento eine but 
pricht: Erle 


heri & nudius tertius de hac vobis locutus 
materia,nequetamen hodıe defiftam, ne 
neque perendie;X quid dico craftinam aut ter- 
tiamdjiem?donec voscorre&tos videam,non de · 
fiftam, Tom.V.Homil. Jc. 
IIT. Wenn ihr alle haͤuſer und kammemſo⸗ 
wol der armen als der reichen Lutheraner alle 
jahre etlichemal fleißigdamach es die noth und 
grobe traͤgheit der leute erfordern wird, viliti- 
ret / das ganze haußgeſinde / vater / m — 
tochter / knecht / magd / alt jung / vornehmet / 
uñ forſe ——— 
mit Bibel⸗ oder Poſtillen leſen / zucht haltenx. 


nachmalen Die rolle ihrer gebuͤhr deutlich und. 
ernftlich vorhaltet / mit freundlichem bitten / er ⸗ 
mahnen und anhalten / daß ſie do ihrer geblihr 
mit allem fleiße nachfommen wolten. Dem 
tvarlich es von denPrincipaleften urfachen üft 
der hiefigsgreuliche verwliſtung daß ter 


hr | fein gebührend amtthue/ ai dabey 


auffſicht⸗ amt bey ihren kindern und lehrjungen / 
maͤgden und knechten nicht hama ha u . 






cusc&cum num dacere poteft > Ipfi 
milias ignorantes lunt. 





fiftam,neque cras- 
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IV. Wann ihr der gangen gemeine offent esfepdennpaßiihenach fleifiger nachforfchung 
lich und an am infonderheit mit allem Ge a an feines Ban 
ernft zu gemäthe wie daß fie alle/ nach | tbums t verſtehet / und fichfelbft 
dem ein jeder verſtand und judicium difcretionis auch mann ihr Diejenigen / andenen ihr folche 
hat / als Königliche Priefter ſchuldig ſeyn / ih⸗ fünden und fo einen fleiſchlichen finn mercket / 
ven itrenden naͤchſten zu rechte zu bringen/ der mit dem rechten feligmachenden glauben 
freundlich und bulkderlichg ſtraffen ermahnen / | nicht beftehen Ban /nicht zum [Abendmahl 
undafern ae arth / geitz / ſauffe / flu⸗ oder abfolution kommen laffet/ als da find 
chen nicht ablaſſen wolte / weiter zu verfahren; Kuffet / geitzige / hurer ‚hoffärtige/twucherer, flu⸗ 
na befehl CHriſti Match, 18. Denn vie her/haderer und zändker sc. Matth.r, Sihrielt 
ernftlich gebieterfolches Paulus 2, Theff. 3. v. das heiligthumnicht denhundenge nund eu⸗ 
6. XBirgebieten euch in dem namen des HErm | veperlen nicht für Die fdu werten. 1. Tim. 5. 
Eſu CHriſti / daß ihreuchentzichet vonallen | Dieda ndigen/ die firaffefhr allen / auff dag 
ruder/derda unordig wandelt / und nicht nach | fich auch Die anderen chten; NB. NB. Sich bes 
der fagung/die er von uns empfangen hat; & v. zeuge vor GOtt unddem HErrn JEſu EHris 
14. saberjemandnichtgehorfam ill unferm to uf den auserwehltenEngeln (Auguftinus 1. 
forte /denzeichet an durch einen brieff/ und ‚lib.coner,Crefconium Granmaticum cap, 6. 
habtnichts mit ihm zuſchafft ffdaß erſcham⸗ Quis hæc audiens,fi DEo fideliter ſervit, Udo. 
roth werde. Doch Balke ihn nicht als einen , lofusoperariusnon eft,abhac diligentia & in- 
findrfondern vermahnet ihn alseinen bruder / | Aantia conquiefcat? Quis fub tanıa teftifi. 
ev. 19. V. 17.6. 5,9. 1,2. Thefl, 5. v.14-Sift | catione fegnis eſſe audearLutherus, Tom 2, 
alfo gewiß/daß zwar Die offentliche hirten fon; | Jen. tol. 135. Si Epifcopus videat malosmo- 
derlich ‚doch auch —— ihrem gewifs | resinEcclefia,& noncorripiat,ac Communicet 
— —— ie ſſinde an ihrem naͤch⸗ impanitentes, feipfum conſtituit reum omni- 
fehen oder hören/freumdlich zu ftraffen/ und) um peccatorum ) daß du folches halteft ohne 
ſoer halsftareig iftrihm inconviviis oderandern eigen gutdi /und nicht tbuft nach 
conventibus nicht viel zu hofiren odercomple- | gunft. Die hände le niemand bald auff/ 
mentiren/ fondern fich zu entziehen. Diß ift mache dich auch nicht —— fremder füns 
auch Luther: meinung an vielen orten’ ſonder⸗ den;(Cumofficium noftrum,quo peccatarrcpre= 
li) in Explic.c. 3, Joel, Tom.4 Lat, Si vides| hendiac uniri debebant, negligimus, quod fit 
vicinum injuftisditari Jucris,fornicari,macha- intempeftivo filentio, conniventia ac nimiä 
fi aut negligentiusregere familiam,tu primus| lenitate, D.Gerhard Tom. 2. Loc.Comm. pag, 
admonecum,& admone Pit , ut rationcmhha-| 549.) Chryfoft, Hom.$3.in Matth, Animam 
beat falutis ſuæ & vitet (candalum, Arque potius tradam mcam , guam Dominicum cor- 
quam fan&um feceris opus, fiitacum lu-| pusalicui dare indignd,ac fanguinem potiusef. 
crifeceris. Sed qu&fo quis hoc facit ? Pri- — ſanctiſſimum illumfaugui. 
mum odiofareseft veritas: Tumavisretinere nem indieno concedam.D. Lutherus: Wenn 
amicitiam& familiaritarem vicini &c. Etpau-) ich dich / der du in öffentlicher feindfchafft les 
lopoft:Si pietas ut zquumerat,omnibuscordi| beft und auf der gaffen gefcholten und 
eflet ‚pluris faceremus Chrifti Preceptum | Dich nicht verföhnet haft/ wiſſentlich alfolaf 
quam omnia hujus vitæ commoda.Tamhoc de| ft sum Sacrament gehen/ fo nehme ich deine 
admonendo fratreneceflarium mandatum cft, Indeauffmichy und mache mich derfelben theils 
quam illud,Non occides&c,Plura loca cıtatD. fitig. Biefämeichnun dazu / daß ich um 
Mengering. inhoc caſu Confcientiz pag.142. deinetwillen folt verdammet werden? jo tdre 
Chryfoft, in concioneprimaadyerfus Judzos:| e8iel beffer /ich waͤre ein Pubirte Man foll 
Non folum qui impieagunt,verbm & illi „qui | fich ja entziehen von allem ruder / der unordent ⸗ 
cum poflintabimpierate revocare, tamẽ velob | lich wandelt / 2. Theſſ 3.0.6. wie darff a deñ 
Pigritiam, vel ob timiditatem id facere nolunt. zum heiligen Abendmahl gelaffenwerden? 
fimili cum illis ple&unturpena: Et paulo Weilihrnunau ſolche weiſt der unksifferts 
poft: Tuquidemetfiipfe purus& innocens per. heit und boßheit * rathen/fteuren/ und u 
feveries, ceterum non augeas talentum, neque| jen Eönnet/als wagen wirs unten benennte/ cin 
fratrem peccantem revocesad falutem,cadem, ehrwürdiges Minifterium mit Diefer fchrifft zu 
% ille ——— ei ke Es befuchen/ und bittendemnach/ euch Dirten / 
ntioch. Necmihiillud frigidum verbum Wächter, Väter, Haufhalter und pifcopos 
cas: (Jux verömihi cura eft? cumipfocom- iefer Semeime/ alsrürden enumfersuffeus 
mune habeo nihil,Cum diabolo folo coinune res HOrres,unfersund eures irteng Sefu 
nihilhabemus:cum omnibus hominib? mulra E-Hrifti; wir flehen und bitten durch dag 
habemus communia,Hom. 2. Quisque prosi- eheure blut JEfu / durch die runden des &ohs 
mum corrigat &c. Nifienım hoc faciamus ‚ä] neg GHttes; wırbitten und ſichen euch Durch 


oeunque commifla prevaricatio commune | pie [je 5* sta de 
guoddm, & intolerabile damnumcivitati af- ne ——— des himmlifchen 


Hom.de Converf. Pauli: Magnum gläubigen mit —— I € 


unferm CHriſto / laſſet 
er * —— — & here anöffenoth Dieferberberbten gemeine zu 


& cura,quam proximo debemus,exigunt, Et den in bii —5*8* er 

cu oximo i ” in boßheit 
— en er pre 

con t, quod amnem ordänem fubvertie, | fibereuren dem Rleifch lebende gemein 

——— confulimus, cumreprehendi- —— nr et Bun. 
mur, neque aliosreprehendere volumus, igfeit von d inefür aller © 

V. Wenn ihrnleman die Abfolutiongers | den/ Papifteny Ealvini und andererfeger : 

Se 

a 








kuͤndiget / noch dag heilige Abendmahl reichet / 





—— 


656. The w Se&. M.Nam. XIV. Hamburgiſcher ſtreit mit dem Moiſtetis 
than wird. Greiffet Doch zu Diefem nicht in | DeStvortecatechizarees mitfich bringeh, 
ee > Iehret Lucherusin prefat. Catechitm. Di 

riſſt gebotenen / gezeigten /und in der erſten — — ecclefia jum exempel Pau- 
fü no Flrne me The- !lidıfei 


rauchten/ auch Durch 
ologos Lutheranz Religionisa als 


Ppr 7 
jun irtehund ÜBächtersame gehörigemittel lioch.M, P.P, p.136. C. D. Poftremu 
the —* Bi doch in Der liebe | do Carechumenis, i.e. iis qui erudiuntur, 
ib / blut / weib / kind / | tuseft, Aditus enimad omne idquod in Hie. 
dfchafft eher zu | rarch, perficitur, praclufus eft, neq;⸗ ullis 


EHrifti zuſammen / ie 
Ka hf gunſt / freuht 
lein des von 


verlaſſen — — 

per feinenmitarbeiternzund nachfolgern an | confecuti, 

efohlenen Hirtensund Wächter samts zu vers | bene ‚fed& Patrisverbista: trica 
ig zu treiben / | te manu foventur ‚vitalibusque Ägurationibus 

undalfoan einer eingigen feelen verdammniß | & lineamentis finguntur ——— 


ſaͤumen / anzugeben oder nach 


urſach zu ſeyn. —— ſelber wiſſet / greffum vitæ lucisque 


vino ortu proficifcitur. Fade Sich 


wer fein leben /menfchen/gunft / welt; 






war 


ccopatzita, qui ſecul 
mo vixit, Eccl. Hierärch, €, 3, tom, 1:Bi- 
Far 


7 







erisinitiati fune, neque divinam ſub atiam 
in dıyino partu confiftit, ha. 





atıor 


ehre / reichthum / wolluſt / hie findet/ der | crorum fapiens difeiplina & 


irds in ewigkeit verlieren 
Matth. 10,v.39.habenfie 
I sgend 
eue 
2Ihr wiſſet jafelber/ 
usfnechtnichrift/ ber denmenſchen noch ges 


lig iſt Gal. 10. Ach gedencket Doch / daß er | quanto vixit in przfar. in 


euch von GOtt auff euer geroiffen anbetohlen 
und ihr darum Waͤchter h eche 
19 wachen / wolzu fehen/ ı.Per, 8,v. 2. getroft traduntur ‚fic.difcas, Tis ea in’ 


en 


—— 
und dem volckGottes ihre un 
— 


Be 


ern eüch / (weiß Gott / meht 


und wer es verleus | mum ge 
EHrifti willen/der werde es finden | formandi virzque dande vım habent, cibo, 
den HausvaterBecl | qui inftituendo & inrgducende — —— 

/ jowerden fe vielmehr ſeine ges | obftetzicar:cum autem eorum naturam ad divi- 
alfo heiffen/ Match, 10. v. | num ortum abfolvit,rum de : utiliter 
derjenige CHri⸗ | ordine concedit aditum ad ea , qua illuftr 


zu dem ens | mus &inferam 


eos diyinorum (ctiptorum gu 


Ak 




















& perficiunt, Cyrillus Hierofol. qui 
M.P. P.p.39 "CD. ktaingit: ccipel 


daß ihrfleifs | admonitionem, ut ca, qu& in catechefibu 


erfol⸗ umcuftodire,Nonexiltimesinftirutionesifl u 
oder niedrie | cfle fimiles Homilus: Quamvis & —— 
ges / armens oder reichens / gelahrtens oder un⸗ fine & fide dignz,tamen fıquid in illishodie 
gelahrtens) eure ſtimm erheben wie einepofaus neglexerimus cras diſcete poterimus. Hz 
ne/ (nicht allein auff der Cantzel ſondern als | vero quæ de lavacro regencrationis pet ore 


nem tradimus documenta, fihodier —— 
quandotandemcorrigentur? Exiſtima tempu: 
id efle plantationis arborum , quo nili fodia 






de / daß wie junge privar pezfone euch graue hau⸗ us plantari,quod femelmale ft plantatu 


pter / gelahrte männer /vorgefegtelehrer/ jaums | d; 


ere beichtväter von ung etmachen wol 


len / fondern umeuereigenenund unfer eigenen/ id laxum & hians reperiatur ‚debilehi 
uf ——— — dahihrja Nu I — —— 


von demH· Geiſt zu Biſchoffen geſetzt zu weis 
den die gemeine Goͤttes / wel it ſei i 







ium quoddamefle intelligis Catechefin 


nifi ordinevinculis con! 


poni & angulum angulo conjngi arg 


genen blutertvorben hat und daß ihr auffdie —— 5* — 
Bgantze heerde acht haben follet ( wir bilden des cognitionis,audire Gore DR 


ung hie einNB. daß niemand von euch durch 
lauffen und rennen / geld oder andere prastiken 
zu diefem amt gekommen fey) Damit ihr an je⸗ 
nem tage / wenn der ertzhirte ein jegliches ſchaͤf⸗ 


lein / eine jegliche sueurergemeime gehörigefeck/ | 


von euren handen forvemmwird/reinfeyd /von 


tede CHrifto, de refurrectione &alia 
ta. Sivelunumex hisnonperceperis, 
morum aut fecundorum memineris } . 
ficator quidem bene zdificat , tu yero 
xum & debile habebisedıficium. Cumaus 
Catechelis recitatur „ fi Catechumenus 






allem blut, A&tor, 20.26, un aberfönnet| ex ze quefierit, quid dicebant Do&tores, 


ihr nicht rein ſeyn / ſo langeihreinen NB.j 


1. La. Jen. fol, 109,omnispredicatorf, Verbi 
minifter eft vir tixatum & judicii, ac cogi- 
tur ex ofhiecioreprehendere, quicquid vitiofum 
eft, non habitä rationevel perfonz vel ofhcii 
in auditoribus ; ſo lange ihr dem unbuß 
fertigen weltsFinde mit abfolvirenund Abend- 
mahlreicheneinbilder/ eg ſtehe fo gefährlich um 
ihn nicht/ folange ihr nicht das verlohrne wie 
der ſuchet / NB. das verirrete holet / NB. der 
ſchwachen wartet / die krancken heilet / das ver 
wundeie verbindet Ezech. 34.v.4.& 16. Zach, 
11.v,16. fo lange ihr nicht für Die Catechu- 
menos (darunter jeund marlich die meiften 


leute althmd jung gehören ) eine eigene /] und vermahnen alle 


alle men 
wir Darftellen 


inffituion und tägliches examen anftek 
Jet Durch frage und antwort/ wie die —— 


eglis] nihıldi „N REREENE 
chi gottlofen nichttwarnet/Ezech,3.Luth.tom, —— extta. Ignatuusiĩn Epif 


—— alles gejeiget/ 







um,ut& in Epiftola adHieron: J 
nach einem jeglichen mit namen. Pluraseft 

——— 0 as. Ja 
ie H. Schrifft zeiget es auch liauh 
ein jeglicher müffe unterrichtet/vermahnet und. 
geehrt — a —— 
verhalten habe / das da nuttlich iſt das ie 

euch nicht verfündiger hätte/ ”. euch ge 


iebree offenelich und —— 







4 ‚rin 


Ark an / daß 
elaſſen habe 3. jahr / 
— — —— 






arbeiten muͤſſe / Col. — % 





* 
* 3 
Au 1 
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volltommeninChrifte IEſu; in notabi- | Die edle perle der Abfolution nicht den unreis 
Iıffino illocapite 2do 1.ad Theil, v. ı 1. Wie nen ſaͤwen / noch feinen leib und blut den neis 
ihr denn wiſſet / daß wiralsein Vater feine Kins | Difchen beiffigenhunden / ftolgen Pfauen und 
der einen jeglichen unter euch ermabner | Bottsläftern den fluchern geben / Die cuch fo 
und getroͤſtet und bezeuget haben / daß ihr offt mit ihrer heuchelsbuffe und mund»beichte 
wandeinfoller würdiglich vor GO TU v.7. | betrogenhaben. hierum bitten wir euch 
Wir find mötterlich geweſe bey euch, gleich wie | mit Chriſto durch Chriſtum / werdet doch nicht 
eine amme ıhrer finder pfleget.r. Thefl.2, v.ıo.| müde / das ambt eines Evangelıfchen predis 
Wir erſtatten / ſoetwas mangelt aneuerm ar redlich auszurichten / gebärer doch / o liebe 
Glauben. (O utinam legererur hic Menge- | Väter / eure Kinder / unfere mitbrüder mit 
Kingi Arot Academiis approbatum fcrutinium | ängften/ daß Ehriftuseine geftaltinihnen bes 
confcientiz de hoc cafu confcientie pag. |fomme/Gal.4. 19. Haltet doch an / ſtraffet / 
1405. ubi Chemnitii, Mufculi ‚Simonis Pau- | dräuet und ermahnet / es ſey zur rechter zeit 
li,Mufzi,Tarnovii, Crameri judicia citantur.) | oder ungeit. 2. Tim. 4.2. Ach wie viel ſind / die 
Ach wer weiß / ob nicht der himmliſche Das | da fagen / fie fennen OT / aber mit den wers 
ter /derfo eine ſchreckliche boßhrit und greuel | cken verläugnen ſie es / gehorchen nicht / und 
tag und nacht ın diefer ſtadt / deren Obrigkeit | find zuallen guten wercken ungehorfau/ Tit, r. 
und kirche die reine lebrebat / fehen muß / | 16. Darum ftraffet fie Doch ſch 7daß fie ges 
Deserbarmensbald müde werden mögte/ ja | fund feynim Glauben / v. 13.und GOtt nicht 
fein rachfchmerd ſchon —— nur Daß | länger einen greuel an ihnen habe. v. 16. Ach 
der Her ZESUS fine wundmahlen ihm | tie viel find der ungeiftlichen/die da haben einen 
jeiget/ und durch Diefelbige bittet /_er wolle | fehein eines Gottſeligen mefensyaber feine krafft 
noch ein Jahr den baum ſtehen laſſen / ob er | verläugnen / Darum meidet ſie doch; kom̃t truͤb⸗ 
ſich beffern worde ? Luc, 13. Wer die Pros | faldarauff / enleideteuch als gute ſtreiter JE 
ag betrachtet / zweiffelt hieran gar nicht. | fu Ehrifti/kein Kriegs mann ichtet fich in haͤn⸗ 
ch ſeod doch verfichert / und bilder euch nur | Delder nahrung/ 2. Tim. 3. auff Daß er gefalle 
fefteein / Daß der Er - hirte der erſte und der letz⸗ | Dem/der ihnangenommen hat/ 2. Tim. 2.v.34. 
te und der lebendige / Thriſtus ZEfus, any | Shriwiffetja / dah ihr vor andern darzu gefegt 
650 für und ben euch ſtehet / eure gedancken fiehet/ | ſeyd / da ihr leydet biß an die bande ale Übel» 
eurehergen und nieren prüffet / was ihr auff dies | thäter. 2. Tım. 2. v.9. 1. Theſſ 3. v.3. 
fe (application gedencket / und folt er mundlich ¶ Laſſet euch zu hergen gehen fo viel 100. feelen 
zu euch Engelendiefergemcinenreden / er würs Eleiner Finder / jünglingen und jungfrauen/ 
Deeuch warlich ernſtlich ermahnen und reigen, = renelternaug blinder liebe fo ſchaͤnd⸗ 





daß ihrwacerfenn / und das andere / Das ſter⸗ | lich verfäumer / fo ärgerlich erzogen werden ; 
benmillbald/baloftärefenmollet. Apoc. 3. | fie ſchicken euch ihre ſeuff zer zu / Dagihreuch Doch 
alsdieihrmenig namen habe / Die ihre kleyder | überfieerbarmen wollet / und was / ihre leibliche 
nicht befudelt / undhierzualle ftunde tages und | väter und mutter verfäumen/als ee vaͤ⸗ 
nachtes nehmen / ſovieldie geſundheit leyden | ter und muͤtter erſtatten / oder Do ie bey 
toill ; Ermürde euch ermahnen / daß ihr doch | ihren eltern wachen/ Daßfie beffer vonder welt 
fehren und thun woliet / was er gethan hatund | ab und zudem Him̃el angefuͤhret werden. Laſ⸗ 
gelehret / zumfürbilde guter wercke / Tit. 2. Der ſet euch doch zu hertzen gehen das gewiß Fünfftis 
gangen heerde euch fürftehen 1. Per. 5. Denen ;ge wehllagen der annoch faugınde undın 
in derirrlauffenden und verlohrnen Schaffen | mutterterbe liegenden und anderer zufünfftigen 
bißmihreftube undhäufernachlauffe/rund Das | nachfommen denn es iſt gewiß vermurblich / 
verlohrne ſuchen / biß his findet / und wenn ihr | worhr nicht bald diefimgreuel der vermüftung 
e8 funden habet / auff eure Achfillegenund bes | wehret/und das volck buffe thunlaffet/Apoc.2. 
ben/tragen / ſpeiſen / ermahnen und unters | fo wird der Sohn GOttes den leuchrer von 
richten / daßesendlich unter die ftarcken ſcha⸗ | ie wegſtoſſen / und fie dienachfommen werden 
femirgehen und einerley fpeife mitihnen genieß | alfoder reınen lehre und confequenter der ewi⸗ 
fen Fönert.uc.1 5. Ihr wollet doch nicht angıben | gen ſeligkeit beraubet werden. 

dem höllifchen Loͤwen und Bären nachzulaufe | Laffet euch zu bergen geben die noth und 
fen / der ſchon fo manche zeo.fchäfflein von euer angjt fo vieler angefochtenen Die theils wegen 
heerde im maulehat / fiebemfelben twieder nebs | De8 mangelsgränolicher Erkantniß / theils we⸗ 
men/ nach.art der getreuenhirten/ 1.Sam. 17. | genmangels der freudein GOTT und gutes 
(Dasfchäffteinfan fich felbft nicht herauf reiſſe / gewiſſens täglich hauffen ———— wer⸗ 
der hirt durch treu und mitleyden bewogen muß den / welche freude i SOTT und ruhe des 
von ſich felber ihm nachlauffen) Ihr wollet Doch geroiffens daher verftöret und verhindert wird / 
lieber Des tages für higeund des nachts für weil man ſich ſo vieler fünden theilhafftig mas 
froft verfepmachten als an der hut etwas | chet/als des flucheng zc. Denn meder alte / 
mangeln laffen / nach art der getreuen hirten/ | noch junge find voneu hierzudifponirer, daß 
Gen, 31. A&. 20. Iht wollt doch ein jegliches fie ftraffen oder fich ſtraffen laſſen Eönnen. 
fchäfflein mit namen fennenlernen/ und das le⸗ Gedencket doch / fuͤr eine jegliche ſeele die ihr 
benlieber laffen/ 1. Joh.3.v.16.alede wolff nach ſerrettet / werdet ihr himmliſche belohnung krie⸗ 
feinem gefallen die heerde verderben laſſen / Job. gen / wie denn die untreuen fuͤr eine jegliche ſerle / 
10, 1$. Er amehnet und bittet euch /ihr wol ⸗ deren hůter ſie nicht haben ſeyn wollen, höllifche 
let Dochfeinen-P. reinen Leib von fo vielen mauls jMarterterbenin erigkeit leyden müffen ; Denn 
Ehriften nicht länger creugigen und fein theu⸗ ‚eine jegliche feele wird von cuern Händen gefors 
vesblut unter fo vieler tvelt + Finder füffe nicht | dert werden; Ezech. 33. Wir befennen auffs 
treten I 10, Ko — er ren —— —— 
Heiligthum ſo nicht verunheiligen / 3.ſo wird € ſchwere arbeit euch zuſtoſſen / 
DANCE A. B. ——— Oooo und 
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und wenig irdifches dancks oder luft ; aber |Dennjagerißift je mehr jahre / tage 7 ftuns 
was woller ihr hun 2 ſo diel euer ordentlicher | den einer treulich wuchert / je mehr wird er auch 
gefrönet undgeehret werden inEtvigkeitzleice ⸗ 





toeife beruffen ſeyn / ſo viel euer find auch zu 
folcher fehrwerilafterwehletz;aber ſeyd verſichert; 
fo fern ihr. nur williglich dieſe laſt auff euch 
nehmet / wird der SEfus/der die marterer fo 
freudiggemacht / euch dieſe laſt redlich tragen 
beiffen ; und wenn such Die welt haſſet oder! 
verfolger/enere herge durch feinen Freuden sgeift 
ſtaͤrcken / daß ihr durch ehreund fchander durch 
gute gerüchte und böfe gerüchte / in nöthen 
undängiten/ als diener GOVites in allen Dingen 
euch werdet beweiſen koͤnnc. Bedencket Die ſchoͤ⸗ 
ne unverwelckliche cron der ehr und gerechtig ⸗ 
keit / die den rechten kaͤmpffern / den fäulen und 
vorſtehern der gemeine / ſonderlich von dem 
Ershirten in prefentz der gantzen welt wird 
auffgefeer werden. 1.Pet. 5.4.2. lim. 4. 8. Ge⸗ 
dencket an den fchönen glang / da ihr getreue 
und unverdroffene Ichrer für andern wie Des 
bimmels glang leuchten/ und ale Die / fo viele 
zur gerechtigkeit geroiefen / wie die ſterne immer 
undemwiglich glängen werdet ; gedencket an die 
Schöne humels + Eönigliche Rüle/da ihr anjenem 
tage aufffigen werdet fo ihram Chriſti willen 
alles veriaſſet / das Creutz auff euch nehmet und 
euer leben nicht liebet biß an den tod / Apoc. 12. 
Da hergegen die jenigen verflucht ſeyn werden / 
die des Herrn werck nachlaͤſſig treiben. Ach 
ſolte doch ein jeder Chriſt billich gefinnet ſeyn / al⸗ 
fe muͤhe und verfolgung zu leyden / ja ſeines 
lebens nicht zu ſparen / wenn er auch nur 3. 
ſeelen Durch folche enfferige amts/ verwa tung 
detten koͤnte / propter panarüi gtavitatẽ & zter- 
nitatem. Es müftn jaohne demalle / die Bott: 
felig leben wollen / in Ehriſio JEſu verfolgung ' als zum hohen amt beruffene ma jo gering 
Ienden, tie vielmehr die offentlichen Diener? 2. | achte/ daß maneuch wohl zufi duͤrffe 
Tim. 3. Ja es iſt je ein kennztichen der außer⸗ was uns in den ſinn komt; auch nicht außeıner 
wehlten mit / von der welt und von den welt⸗ kuͤtzclender begierde euch zuentrüften ! er 
Eugen hohen / reichen 7 gehaffet werden lich zu bemuͤhen; auch nicht er 
Johann. 15. v. 19. Freuen ſich die Engel | detenflugheit / als wenn wir 
im himmel übereinen under / der buffethur ; | ren / die fo eine fache zu beförde 
was werdet ihr männer für freudeim him̃el er⸗ 

—— I Fe — zu | unfere «i * ehr / — 
rechte bringet. Ach es ſind unter e rren | unter zu fuchen oder f) 
fchongraue häupter / die ſelbe bitten wir hertz⸗ unſer zeuge / auß nachfolgenden 


gehen / commentarien ſeſen / luſtiren 


wird euch nicht belohnet werden ; Denn — 


fordert folches von euch nicht , fondern getreue 
feelforge/Mar.2 5.Hebr.13.v.17.Diefe nie | 





re Demütige uũ flehentliche bitie / durch d iu 
Ehriftiam ————— vaͤcht 
aufffehersfechjorger; wir hoffen nicht andergye 
werdeein Ehrw. Confiftorium diefe hochndfi 
erinnerung und biste nicht übel auffnchmen 
ondern ung unfere bittegenähren umder Chr 
GoOttes / um ihrer eigenerzunfer un unferer mi 
brüder felgkeig willen. Solte der Gatar 
uns bey euch etwaemes irthumshalben inder 
lehre verdaͤchtig machen / und alſo die an 
mung unferer bitie verhindern wollen / ſo ze 
wir alle für den augen GOttes / daß wir D 
Quaͤck eriſche und andere Phantaftifche 9ı 
undfchtwermerey verfluchen / der reinen 
riſchen lehre aber / als fie nechft derbibel in Lu 
theri und anderer Evangeliſchen Theole 
ſchrifften / Academien und predigten/fonder 
in libris fyınbolicis fuͤrgetragen iſt / mit hen 
und mund glauben; und — nf 
ende Durch Die krafft des Heil. Geiſtes zuver 
harıen begehren. Solte es auch eima Eu. 
Ehrw.unbillich/polypragmofynifchy vermef 
fen oder auch lächerlich vorfommen / daßwi 
eringe/junge,privar-perfonınan fo ein Woh 
hr. Confiftorium fo vieler hochgelah 
und bejahrten männer und lehrer eine. 


* 


cation abgeben / fo ſcyd verſichtrt / da 1 be 





Br 








auch nicht auß einer vermefjenen Intention „ 


DEN 
a > © 
—* 

| — 

” e 
— 

che 


lich / daß fie fich zu gemüthe führen wollen / JErſtlich / fofind wir ja (ob wir g 
das fieihren lauff bald vollenden werden / und | fehwach und einfältig {epn krafft des w 
allen menſchen und weltfreude / ehre / luft / GOttes ſchuldig N en zu lieben at 
gun / reichthum werden verlaffen möffen. | unsfelbftgern dasunfere zuve ẽ / und der 
Da wird zwar der leib ins grab ER aber | feindesirrendem oder gefalienemochfenebe fe 
Die feele wird alsbald HIT T dem Herrn / | (tie vielmehr unfererfieben mitbrüder und mt 
alsein haußhalter feinem Herrn / rechenſchafft | glieder ſeele) wie der zurechte zu helfen, 
thun müffen von einer jeden NB. euch an: | 23.v.4.5. Düte dich / undlaffe ıhumich 
befohlnen feele wie ihr fie im Catechifmo | Hülfemann de Corrept, kratern. p, 
unterrichtet / ermahnıt / gewarnet / geitraffet | 5. & cap. 6. pag. 20, * 
und angeleitet habet / wieihreurehaußhaltung | Zum 2. find wir auch ja ſchuldig 

verwaltet / ſpeiſe außgetheilet / fein Heiligthum | andern gebots ( confiderare , humillir \ 
und weinberg verroahret und in acht genom̃en | fumus „ verbaLurheri in der Scrmon pong 

habet. Cuerleich «gehen / commentarien fe, | ten wercken / und zwar / da erredetwom Dritten 
fen / fuftiren gehen und fpagiren fahren wird | terck des andern gebots$. 28. Tom. 1. Ten.) 
nicht gedacht merdenfondern Der feelen ſorge | unfers GOttes und Erlöfirs ehre zu füchen 7 
Hebr. 13.v. 17. Drum fo greiffet Doch DB | befördern / und moer geunthret und gefcimäs 
werck deſto ernftlicher an / deſto mehr ihr ger | bet wird (zu ſteuren und mehren 7 fo Dieln 
wiß ſeyd / daß über euere ſeele das ewige urtheil ng werckzeuge durch die krafft GDtte 

ergehen wird. Pœnitentia yera nunquã eſt ſeta, oͤnnen. Nun eher ung aber Der greuel Diefe i 


—— 


ut in Manafle & latrone. Ihr andere Ehrwoͤr⸗ gemeine nicht wenig für augen /mie denn auß 





wie 


Dige männer aber / feyd deſto munterer zu fos | Dem erflen eheil unferer Sapplication 5 
thaner ernftlichen amts / verwaltung / Defto | ( Denn mir felbigen darum etwas meit 
mehr ihr noch zeit habet / viel gutes zuthun; gemachet / damt ihr fehenfollerduß wo 





nicht gefehicht auß einemgemür/ welches rs EIS 





‚As 


——— > elbe 





—* 
noch und I gan /. denn Das geroifs | IM Mala münf lange —6 erfullet 
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‚einoderanderer rfünder dieſes A x 
Kane So mean ag 


zuver⸗ 
—— ana Eee durch die wunden JEſu Ehrifli in uns 
—— tie Se wann SEE —— 
(rneflera — * Vaters len/ ſind wir von unſerm gewiſſen geftraffet 
ven Mel und bruder ee riftichre (mel |1orden / warummirmichtbeier Dieehrr ts 
—* an — leben der hriflennund una Qr tes retteten / Dielebe des naͤchſten uͤbeten / und 
N ution und Heiligen | dem gebote GOttes von der brüderli 





bo 
Ana. geläftert und gefchändet wird ) —— ? eigene se va | 


etten / und dem mißbrauch ————— Tmit ſeinem blute ung erlöfer 
ee er für fo * 1000, —— eh 
drum haben wir auch auff dieſe weiſe imnamen 'fcpen Iehrege bracht haͤtte / daß mir unfere 


Sa ee fam als geringe  freundfchafit / menf ——z Bol 


— De oe ae lan 
efer 9 ties ehre / Chri und un ee et * 
agroſſerge Be gr —* feligkeit ? —* gedancken 


* * —* ade, Sn m Eisen ug 


iculum —— animar tem zu offt 


Ku Al Re ee tagen / umdefto eher gnade Frame 


den. Wollen wirnun dieſes 

bi, sah bon —— mens | ches amt 1. Be 2 send .. — art / 
Kaas — ER pl en nut io 8 —— haß und ndeunfern 
—5 daß du ni ftraffın / —* wir / 


tragen muͤſeſt / —* han | en daß Der grund desChriftenthums nicht ” t/ 
wird Dich hebeny ‚18 fe brus das volck weiß nicht / daß folch ein briü u 
Der an dır_fo ſtraffe ihn. zwiſchen dir und ihm amahnen unter den Chriſten muͤſſe ra 
* un fündiget ihr ja an ung / wenn brummen und murren darwider / und wenn 
ihrutferer mitglieder — ſie ja keine —— mehr wiſſen / fo ſpre⸗ 
— can men are en ——— m 
ürffen mir es ja nicht laffen n / wenn dft 
suermahnen — Sau: doch * muͤſte / wann dis oder jenes 


rer mitbrüber und Fe en reden wohl anders darüber halten hut es 


beffer annchmentwollet. Wir haben mar ſeldſt | Doch unfer Paftor felbft / har mir doch m 


eine zeitlang gemeinet / eine privat- * bricht / vater immer davon geſaget wie 
eins entlichenamt figende perfon / | ofithabeich: Dieferohlgefaget.” da Dr Sg 


da der 

fonderlichim geiftlichen amt/ nicht ſtraffen / | &or beygefefien + hat mır aber — 
aber hat uns unfer eigen gewiſſen auff | gefagt zc- endet nicht / daß wirdiefe formu- 
die generalität Der gebote gemeifet / Daß da ja | lem euchzu befchimpffen / fondern unjersbegins 
Fein fand außgenommen werde. Darinn uns| neng billigkeit drfto beffer vor zumahlen hieher 
auch geftärket D, Hulfemans herrliche fehrifft ſehen / haben alfo abermahl Fein ander mits 
de corrept, fraterna darinn er erweiſete: | tel gemult / als diefes/damit wir. deſto befjere 
Teneri omnes inferiores ad sorrigendos fu- | bahn haben moͤgten unferm irrendem nebens 
periores in cafu Neceflitatis. Imo infesiores Ehn en beogufommen und zuermahnen auch 
tauto magis teneri ad corripiendem fupe- daß olche firaffemirdefto bejjermnugen gefches 


P 
.riorem,quantö proptior , & fubordiratio eft | hen moͤgte / und alfo unſer gewiſſen von Die 
inferioris adcaven« um fuperioris d damnum ie erregten angſt befreyti woͤrde / doch 


x damno æqualis & roximi ‚quanto magis 
—— — —— — fewi, 
fi neceflitates horum concurrant,p. 34. 4.fonders 

* auch Lutheri reden an vielen ortern/ als 
andern Tom.ı. Ien, Germ, inder andern 


ober Ss — —— Anno | yyerd 
—— erfi a der Pabft / wenn — —6* = nl 
er gleich auß © —— häts | artderpeil. fircpen/algPevit. 24.11, em. - 
a — 

rnemlich der erſten dreyen/[ündiget/er % fe 
jeven Ehriftglaubigen — / daß een (ob Be air un je 


ſeite 
ihn kaner mahnen und laut der wor —38 erer 
be Chi Match$ &fe ea ee —— — — 


hätten wir Diefemgewiffens trieb nicht gefoldet / 
wennernichtmu GOt Oeteswon One 


bangeiftzwon 
ua ber die offt abapre fluch —— 
een bl er und nach 
ee —— 


—— — des 4 es ſiebet eucham 





3 13, Die geiftliche gewaltift gar ein Über, | mufendenen «# E — A —* 
—— Eu ie öftlich von Lee Be De ch an er 
der aller e Ehriftens| yeppeuberdie finder auff fe tn — 
= pen fe — fieein |; aa RER Bi R 
‘ = 
haatbre —— — amt ti * nl wear — 


er 


Hat uns hierzu getrieben unfere eigene tet / cu 


fen hat unfer erliche eine geraume zeit fehonnicht —“ —— geringe leute mir findvje —* 


mühe arbeitiebninch/vrriplatg 


menig gemartert und — mit dem 3. vor⸗ — 9 re u er cuer amt 


















— RE Diten — a 
et auch angen | — * 


terrichtung muß noch etwas auffgeſchobenwer⸗ uns euch hierin zu allomgı 
den. Dabedencket / wie — — tin uns nicht durch Die 
inörderife es feunndrbemenn ne eines | zuerfcheinen/ und auff ‚7 einfäftig, 
lers ſeele verwarloſen oder fie zuver · Ra -€. Minifte, 
forgen nochetliche aufffchieben woltet / riü wolle nicht einen von uns alleınfondern 
als das unnöthigelauffen und ſtudiren bfeiben el! — pre 
laffen. XBie ? wenn der menfch unterdeſſe —2 geb | 
——— zu ſeyn ihr noch etwas a armderbi 
‚hattet ? Sein blut wuͤrde von eüren GO um. hit \ mit Dei 
händen gefordert werben. —— — afft 
— —————— umd t aufröfke 
—— enge u —— wort | 
gemeine die eurer hü —— —s* ho- | ihr mit ‚gen 
risillis, in quibus pafcendos nonpaviftis,'oc- —— 
ed! ng er —* —* * —— 
e alle wochen ſo unn zu /\ gel un mu nde auck 
—— eGOtt undeueren zuhörernf —— eure hergen mir b sit’ herko 
ee dann a böfe zeit / er acht no Saie 
IhrfepdJa fer bro eſſores, was habtihr denn | ſtimmu —— —5 
mit fo weitldufftigen Commentarien zu thun ? —— — 
——* darzu, fo gieng ——— uchen / daß eu — m 
—— * beyeuch —— /mit freudigem — hei 
enhaffter hirte wirdinden Biblifchen | 6.v. 19. verbleiben u —59— 
—— ſchrifften fo viel finden / Copia literarü D. D. Henr, MilleriRo —* 
Daß er rebus ic Aaneibus Peine jeit mirdübrig| ad Joh. Chriftophorum Holtzhaufen, 
Haben zuandern Gloflen. Eurerzuhörer find | In Correptionc fraterna artendenda equen 
gu viel / die unwiſſenheit und boßheitiftzugroß, | I. Subjetum quod, oder derfier 
Die ji gu Furg / gu bem nüglicpen beichefigen Tenenturid facere omnes Chrifiani ‚ finedi 
habet —* gangevorhergehende wochenoͤthig; erimineztatis & conditionis; fitamen ac ho 
denn es iſt unmüglich / Daß euer 3. innerhalb. | diferetionis venerinr,ur poffint dignofcerema- 
—— etliche 100, perfonen recht vers | Jum & bono. Denn masınan r ige kam 4 
prüffenvexaminiren/ermahne/unterrichs 


fan —— A ii „as 
ten uns tröftenfößet m den ſtunden / da ihr zur | beifen nach ira hr Matt ee 





























leiche gehet / —— ung and viel, —* ne —— 
ea sahen r leChri en / ob ſie Here = . 

a sammen gu Bubtohe. 0 —““ Eat fi Baal 
ihr müde/euren leib mattetihrab undfchrächet | gen —— in 





ihn / wenn der Paftor —— der jenis deñ ſie ſind in der tau 
en kirchen / der die leiche zugehoͤret / mitfolgeten / ben die ſalbung empf 

6 wäreesall uhr mat eu ron falbe/ wa 

fünde theilhafftig miteurem ſtillſchweigen und | ftanct a 
comprzfen/daihr doch pompose,, ehrgeißige / | Ecclefix membra) find 


HRS Beate Poli Hngsabe ihr a hag le Ider. H. — — 





‚tet, die leute ſeuff zen und daß eos, quib⸗ 
ihnen Die leich — ſo hoch Eommen/umd 
niemand d dardiber will / daß es etwas 
ae a — an der 

en; 
leute a An daß ſie 
En Me bergen kriegten auch wenn fie es 
ven —— eyffer merckten / daß ihr gerneuer 
eigenes verfäumet / Exod. 23. ihreirrende ſeein 
zu recht zubringen/fo wuͤrden fie ihnen auch Dier 
t gebote : Ein arbeiter ift feines lohnes werth; 
Du foltjdem ochfe/der da triſcht / nicht dag maui 
verbinden / wohl zu bergen gehen laſſen / und 


—— 
daf — anderefir. *8 
fich felbft fraffe- Air mögen ande ie en 
nüherreformiren,eg fen ‚ah 

fang machen von eb /ne ‚guod ve * 


—— 

Medice, cura reipfum, u 

zuvor den — * — 
2. Subje&um recipienscorrept 

mußsalfodifponirer fen / daß man de 

correptionis  fraternz bey ihm ern 
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finisautem correptionis eftcorte&tio. Wenn | freund im Herrn ; Seinden 18. Jul. da- 
ein. fubje&um dermaffenincorrigibile ift daß | irfesfchreiben Se 9. Aug. wohlerhals 
Feine (pes emendasionis mehr vorhanden C als | ten/umd im durchlefen mich theus hoch erfreuen / 
die heutige Staciften , Atheiften, foldaten zc. | theils herginnig betrübet.  Erfreuer habe ich 
mebrenthrilsfenn ) ſol mans dem lieben GOit | mich / daß mein Herr ICEUS in diefer 
befehlen 7 umd Die perfe nicht den fäuen / noch | grund versderbfen twelfmeige noch allenthal⸗ 
daß heiligthum den hunden vorwerffen / infons | ben feinetrene zeugen und befennerhat / die ſich 
derheit/da bey weiterer correption sgefabr ſeines H. Ereugesmicht fehämen deß fich fonft 
zu befürchten wäre. Hoc volunt didta prov. IX. | alle welt ſchaͤmet. daß doch der frommen 
7, 8. Matth. 6, Wann wir aber extra peric- | mer mehr wurden aufferden! Doch dir zahl der 
lum vie pofiti find / Fönnen wir auch wohl | außermehlten muß voll feyn. Der Herift nas 
die incorrigibilescorripirenrefpetualiorum, | he, Es betruͤbet mich a ich / daß die 
ui per iftos fe izantur , ut illorum | jengen JEſu / als die rechtfchaffene Abcliten 
lntifhae tatione fubveniatur. vom Caindem mörder / deffen rund gan, 
11T. Caufa movens fol nicht feyn eine Pnecht; | Gem anhang / ſo jämmerlich verfolget / gejaget/ 
liche furcht/contraR om.8. 1. Joh.4,viehweniger | aeplagetund fchier alle ſtunde ermordet werden. 
fürwit oder laßdunckel conera. Sir. III, &VI.& |Ach mann du es / Cain, wann du t8 
XX ſondern ein —— 6— auf wuͤſteſt! (mein hertz wil mir brechen) du wurdeſt 
kindlicher liebe entfpringet. Pf. 119.Rom. 12. ) wohl beſſer bedencken / was zu deinem friede 
Denn der liebe art iſt / Daß ſie ryffert umb Die | Dienet / aber / daßfich SOFT nbarmnun 
fiebte. Wie jürnen wir/ mann man böftsres | ft c8fürdemen augen verborgen. 


t von unfern freunden ? das macht die liebe. ich waſſers e in meines 
Die hoͤchſte lebe (fo wir GOtt —— a Ani 
auch den hoͤchſten eyffer erwecken. Ber Dasböfe | tag und nacht zu bemeinen dın IA joker 

IV. Delikta proximi. So der nächfleet-! gpruitichem(abererlogenem glauben)mehrdeh 
wa wieder feinen willen ex nuda inadvertentia | Zündifeh und hepdnifch Iebet. Sürtar / Fönte 


&infirmitate von einem paraptomateübereplet | „Jan fo viel thränen tveinen /. als tropfen im 
eb mh an I, gan dk ng 
4.8.die fehler zudechen/ doch Fan manihnhers —— —— 
nach wohl, wann man allein mit ihm iſt / erin | die wunden JEſu aufffpringen umd blut ftür 
nern / daß er hinfort fleiffiger t habe auff | gem über bißwerbeiben. Kir benfemBabe, aber 
fich ſelbſt / damit der geringften Feiner durch ihn ! fie mıll nicht heyl werden /lerem. $t, 9. Jhr 
at ze —— Rt: ſchadt groß / —— “ fan Fan fie hepe 
“ { ”_ 2.13, l 2 1 r 
recht feinen ſtraffet als zu Der zeit/da fo wohl der in ale baden bpnken Fe 1 22 Tun 
corripiens als corripiendus ERST pn / ag follen wir thundwirleben mitten unter den 
jener/ bie correprion mit frucht juwert 8 /  greuelnsaber ftuffzcn drüber-ABir wohnen mit 
dieſer diefelbe mit Frucht anzunehmen v. 9. Der | 1 Sodom aber ibreungerechtt weisfe quälen 
corripiens muß Die corteption Nicht Dann vor· | niere durch FEfus blutgerech te feel. Wirfike 
nehmen / wenn er noch imfrifchen jorn und pr gefangen ın Babel, aber Mi thranen ges 








roxifmo ift; beninbes mienfehen jorm fhutft enhınnac Zion / unferhersfehnet fich nach 
was or ÖOTT recht ft und ——— Ba k ae ? 
dus muß etwan nicht truncken ſeyn / Denn ſo Buch bedautet ihr / meinfteund ‚den unlaus 
wird er Dusch Die ftraffe mehr erbittert als ers | gern zuftand unferer Lutherifchen Ehriftenhrit; 
bauet werben. Omnia fuo tempore, fie wareine reine Fungfrau/und ifEnungur hus 
VI. Modus. In genere muß Die corte- | Ten morden. Sierühmet fich Des wahren glaus 
puo fraterna 1. gegründet fepn in GOES nung ‚aber wo find Die Früchte kan man auch 
ort, Col, 3. 16..Des menfchen wort haben drauben Iefen von Dornen ?c. Alles ihr Chris 
menfchen Erafft und rühren Das heräe nicht /| henehum beftehet im Dert Dert fagen und 
geift und Jeben/fpiritusfpiritum movwet. 2. Au The doch nicht denwillendefien / den fietägs 
Ehriftticherliche gehen umd Des nächften beſſe⸗ lich anrufft: Vater unfer / Der Du bift um him» 
zung fuchen.2. Cor. 2.4.2. Thefl'3.v.15.3.98| nır[, Jacobs flune/aber@faus bände, Bären fie 
mwürget feyn mit ſanfftmuth und Iindigkeit/ daB | Aprahamsfinder/fiethätenAbrahams wercke. 
toir michebrechen/fondermbutuen / Gal. 6,v. 1. Durfiermirdder name GOrtes geläftert un. 
2. Tim.25. Abfondertich aber müftndieSüppe- ger allen nölstern. Sie ft Das andere Babe! 
riores ab inferioribus, feniöres Ajunioribus de- undSedom / und fan keine fünde fo ab 
bita cüreverentia corripiret terd£, Tob.3 1.13. | [1.4 erpacht erden / Die — voll, 
Kan vor dißmal nicht weiter / weil ae bringen folte. Und / daß EOTT I 
— NED mi Dr purpu nanebss Blue 
——— rdien u 
Sir u elesemine ek un es | app 1, a8 BOT Kran iumd 
Rostoch, Dom. Reminife. Anno 1662. dareinundlaßdich A Pa. 
T. Praft. propenfiffimus, Fragt man nach denurfachen folches gerrüts 
Henrieus Müller, D, |terenclendenzuftandesunferer fischen. So ft 
Copia literarum Dom. D. Henr, Mülleri feineandertals Die ficherheit / Daß manin den 
R — ad 8 J Döhren, j 1 tag hineinlebet / unde Ott nicht voraugen hat / 
JESUM cum omni ſua ſalute. nurdendetandie g ärtige jeit / und nicht 
Hochgeehrter Ders Doͤhren / vielgeliebter ers N un wurtzel / auß ee 
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— it wachſt / it die verachtungGoͤtt ⸗ allen from̃er 
Be ne — 
uns ſolte gep 4 ‚au Men 

der Ervigfeit timerden/daß | | + mich aber und meine liebſte 
————————————— eis get der ich bin uf 


uhergig 
tet wird / rühret unter andern mit her / auß bleibe euer aller im Derin dener fi 
dem fträfflichen und ärgerlichen leben der his] Roftochdenzo. Aug, — — — 
tem die der ſeelen mehr achten/meilfie nicht bes An, 1663. Henr. Müller. D. 
dencken/miefauer fieChriftogervorde/ und wie| P. S. Liebjter freund / ige 
theuer fie vonihm erfaufft feun- . Sie tragen] wolteich wieder zurück feonden / ich vor 
Fein heriggu Den fchafen / Denn fie fuchennur Die | meine arbeit/ damit ich —* m im 
much und wolle. Ihte arbeit gehet nicht da⸗ | Derrmdiene / nichts begehre/habe ce t 
bin daß fie Ehriftodenhimmel / ſondern ihnen ' Dißmahl behalten / damtes nicht das auſche 
{bftden beutel und bauchfüllen / fie wieders| habe / ale ob ich ein geſchenck auß liebe geflofs 
egen ıhreeigene Ichre Durch ihr leben / und ma- | jen verfehmähere. Bedancke / mich ‚und 
chen fichalfo felbft zulügnern. Sie legen dem | gern mir einem geiftreichen | 
wort Gotteseine hindernuß / daß es in den zuhd«| Diefem wiederum dienen. 
rernnicht wircken kan was es folte-Sie gebe aͤr⸗rinn geleſen / iſt mehrentheils die bittere warbeit. 
gernußohne ſcheu / und machen, daß iht Gottl. Magaber noch zur zeit kein judicium Darvon 
amt — wird. Sie find feinde des creu⸗ geben / weil ich keine gnugfanır — 
8 Chriftiz und reiffemmit ihrem veriuchten fie durchzublättcrn. Dein be8ehuß wird.ob 
eben nieder was JEfus mit feinem Ereug | GOtt will / kanfftigt oſtern in octay. mit neuen 
hat aufgerichtet —— —— —— und — en — foren? Li- 
die mit Paulo dur geift erleuchtet find/ | bros Cant. habt ich zwat 6. Jahr geprediger / 
bitterechränen/ Phil. 3. vıh RE ELIA I a Me 
Wie foll man ihm aber thun ? ein jeder | cion Davon folte ju papier bringen/waswonmeis 
Shrift ıfk fehuldig / vermöge Der falbung / ne Geft; eh zu offen / Fanichauchnu 
Dieer inder tauffehat empfangen / zu arbeiten nichtjag 5 fus gebe ung allenguteerbaum 
andem vertoüfteren Zion GOttes im geiſt / da | Ejuldem D.Hen', Mülleri I heol ſchrifft ⸗ 
mi Ehrifti Reich außgebreitet werde in der maͤſſige antwort auff —— 
menichen bergen. Soiche arbeit geſchicht Durch | . Kein wahter Ehruft Fan ohne abbruch des 
heilfame lehre und deilſamen wandtl / dahero ich | allgemeinen / und alſo auch feines königlichen 
nicht abfehen Fanyıwie der Herr ju laͤſtern / daß er | geifilichen Prirjterthums die Chi Nbrüderliche 
 Dieeinfältigeunterrichtet/und angefochtene tis ſtrafft unterlaſſen und feinen nae en mit ſtill⸗ 
ſtet / maffen er darınn nichts anders thut / ſchweigen neben ſich umkom̃en laſſen (das wäre 
als / was ihm als einem getaufften Chriſten ob⸗ ein feelesmordedtra 5. Pcæcept. ſoderniſt ſchul⸗ 
fieget / und die Ehrüftliche liebe erfordert / ja | Digihn zu ſtraffen / Damit ex nichteine frembde 
auch Das gefeß der natur; quad tibi vis ierial- | fchuldaufffich lade, Lev. $. Macıh. 18. Gal. 6, 
teri feceris. Esmäredenn / Daß fich verDerr | undgereichet jolchefrarerna corrcptiofo wohl _ 
entweder 1. zudiefem werck getrungenvoder2. zurerleichterung Derhierin den Firchen Diener: 
die fihaffe von ihrem rechten hirten abgeführet/ } fonderlivh obliegender pflicht/als auch zumeh 
kn /Ooi eb len De Patanz u une förderung ihresöffentlichenkr | 






ben/ Dadoch ab ofhicio Die Perfonz zu unters | weifungdefien krafft / wuckung und nachdru 
feiden / und db vitium Perfonz ipfum ı Il.Einprivat, Ehnft iſt ſchuldig einen Rp 
officium, qwod Deieft ‚nicht zu conculeizen, | bruder / Derda fünoiget / er ſey hoch oder nie- 
Auffer —— der Herr vielmehr zu lo⸗drig / Prediger oder Öbrigkait / befant oder uns 
ben als zu läftern  Daßer fich der feelen anges! befant mit Ebrijtlicher befcherdenheit und ehr, 
nommen / die ſonſt Feinen hirten gehabt,fonders | erbietung nach eines jeden fi gebühr zu 
lich quoadcorreptionem fraternam ‚ privaram, | ſtraffen / und ihn feines amts und Chrifter 
eamque piam& modeftam , die in Diefer welt · thums zu erinnern / ohnan er drübe 
neige fo noͤthig iſt / als das liebe taͤgliche brod | ſolte in chande / din fftigkeit undtrlibfal 7 je 
auch unferm Herrn IJES U Chriſto und | ingefahrleibesund lebens gerathen, wann 
feinen Apojteln befohlen. Vollkommen Föns | nur darbeyin feinem n verfichert / Daß: 
nen wir in diefer fchrwachheit niemand machen / | im glauben quß reinerfiebe 9 ht 

Doch muß ein jeder mit Paulo der vollfommens ! heiligung Des — 
heit nach jagen und von tage zu tage völliger | run des naͤchſten bloß und 
werden. Stillſtehen heiftzurück gehen. Wir | au on 
möffen dem ziel immer näher Fommen / und | wiewohl «8 jufälliger weiße werben mögteeir 
ung drum faur twerden laffen / denn die zeit | geruch Destones zumtode araen, die verlohre 
ift kurtz / der weg ift lang und find der hinter, | werden. MandatumChri HN tch. 18.& Pau 
nöffen viel; firchen gehen und HErr HErr fa, | Gal.6.eft univerfale,aceii 




























inteenoChrifti d 
n wils nicht thun. Viel 1000. feclen figen | difcrimen Perfonarum, Gal.3. Bir find all; 
honin der hölleny bie ielepfferiger ın ſoichen I mahl einerin Ehrifto. . 
Äufferlichen wercken geweſen / als unfere heu⸗ TIL. Rechtumdbillich is daß an 
tige maul⸗Chriſten. Menſchen find wir / aber | alsingafterenen/ben eiterauff oͤf 
in Chriſto neue menſchen / gehen einher in der | gaſſen und ſonſten / das o 
krafft GOttes / undkoͤñen mit Paulo rühmen | brauch desGoͤttlichen namend/unbillig 
Phil.4. Sc) vermag alles ic derdie urmen / ungüchtige difcurfen/ freffen 
Habe diefes dem Herrn / als meinem vielges fauffen/ Pleyder spracht und ders ichen fündeı 
liebten freunde im HErm JEſu / zu dienlicher ı und aͤrgerliches leben und mo en Öffentlich g 
antwort zufertigen wollen. Empfihleihnfamt ftrafft wird „; (Quia Mandatum Chrifti & 
a; 
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Apoftolorum precistaulla loca veltempora nergefäffes dienſtleiſtung / in/ondirheit ihre ab- 
exchudit, Jedoch wird ein jeder hierb:y diefer | Tolurion,billich zuvermeiden / und hat man wies 
geiftlichen klugheit und vorfichtigfeit ſich ges (der gemiffen Dieflbe Ehrivärdige liebe Herren 
brauchen/wann etwabekant oder vermurhlichy | nicht zu tieuliren , Damit fie hierdurch befchär 
daß dieſer oderjener Durch die Öffentliche ftraffe | mer / das heil. amt vindicirer und gereiniger/ 
Bielmehr erbittert und erhärtet / hingegen da | hingegenihr verkehrtes heilloſes weſen offenbas 
er ingeheim vermahnet/ heilfamlıch gervonnen ret / geſchwaͤchtt / vernichtet / ſtuckend und 
merdenmögte/ daß mandenn infolchenfällen verhaſt gemacht werde. 
zwar mir öffentlicher hartır ſtraffe biß zur geheiz | VIII. 
men unterredung vernünfftiglichen mhalte /Man iſt nicht verbunden an den beiehtſtuel 
Immittelsaber mit ine gebärdensfeufs | Dergeftalt/ / daß man einem das heil, Abendınal 
zen / zeitigem weg ‘oder fürübergehen und | fhlechter Dinge verfage / wo er nxht allda zu 
andern Ehrifllichen anzeigungen des hergens | erft erfchienen/ ſonde lich folchen perfonen, die 
mißfallenoffenbarlich bejeuge. auß Evangelifchen orten gefommen / da die 
IV. beichte nicht im brauch gervefen ; denn folcher 
Der nächfter muß nach obbefchriebener wei | geftaltwird auß dem beichtituelen gewiſſens⸗ 
e fo offt geitraffet werden / als er ſundiget und | jtoang werden / welches Feines weges zu billis 
anman mitgutem gewiſſen nicht jtillfchweis 


gen/ cum Confeflioprivata non fit inftirutio- 
n/ fonderlich da mans täglıch vor augen hat; | nis divinz,fed tantum human, necuniverfa- 
elte dann auff gebährende einfeıtige Ehrifts | lis,(ed particularis,tä quoadloca quätempora, 
rÜderliche ftraffe Fein gehör / ſondern nur ers | Wie offt iſt der Lucherus ungebeichtet zum heil. 
bitterung erfolgen / fo iſt darauff ferner nach | Abendmahl gegangen?.Der ttes⸗ dienſt iſt 
der ermahnung Chriſti Matth. 18, v. 16. 17. | nicht an gemiffe orter gebundẽ / ſondern an allen 
18. mit zuziehung 2. oder 3. zeugen und ſo fort | oͤrtern kan man ihn im geiſt und in der warheit 
anin gutem vertrauen und hertzbruͤnſtiger liebe ‚ perrichten. Wiewohl unterdeffen der rechte uf 
zu GOtt und dem fÜndigen bruder gebührlich ‚nügliche gebrauch der beyuns üblichen beichte 
zuverfahren. V. nicht zuverwerffen/ ſondern von dem hin und 
Alleund jede ftraffbahre dinge / ala Die beys | wieder eingeriffenem ſchaͤdlichem feidigem miß⸗ 
mörter/ bey GOTT 0 JEſu ze. baarlocken / | brauch zu unrerfcheiden/ auch vorgedachte pers 
bundfarbiger Fleyders pracht ec. find obgefegter j fonen um verhütung riniges anftoffes bey eins 
maſſen billich zu ftraffen: Vigoremandati Chri- [fättigen und ſchwachen darzu gürlich zu dif- 
ſti & Pauli, undift hierbey allerveg: auff die bes | poniren und zuvermahnen find / daß fie den 
ſchaffenheit des ſtraffwuͤrdigen fonderlich zu fes |beichtftuf DIDI 


hen / und ob etwa dieſes oder jenes / auß ohnbe⸗ 
dacht / verführung undangenorenerböferge | WBannprediger der ihnen anvertrauten fees 
lennichtabwarten Fönnen oder wollen/ fo mag 


wonheit / oder auß vorbedacht mit frechem / 
fiherm und ruchlofem gımüthe begangen | einrechtfchaffenerChriftloder Ehriflin)melcher 
werde / um die brüderliche jtraffedarnach entives | auch ſonſten krafft ver ſalbũg / die er in der tauffe 
der zumaͤſſigen oder zu ſchaͤrffen / mit ſleiſſſger empfangẽ / und des daher ihm beygelegtengeiſil. 
ſorgfalt ——— 


Wann ſonſten vorhero alle von Chriſto 





Fönigl. priefterthums zu brüderlicher unterwei⸗ 
fung allenthalben undallezeir verbundenyerliche 
verſammlete Chriſten und Chriſtinnen imCate- 
Match. 18. auch im H. worte GOttes vorges | chifmoLutheri,nachdestel-D,Lutkemans oder 
fehriebenegradus oder ſtaffeln Chriſtlich⸗ brüder⸗ | Gefenii anteitung unterrichten / die betrübten 
licher ſtraffe undanderer heilfamer befehrunys» | tröften/ die norhleidenden befuchen / und heiſt 
mittel geböhrlich m acht genommen worden | folchesnicht ineinfrembdamt gegriffen  fons 
und daß folches alles in den wind gefihlagen | dern hierdurch wird vielmehr aller mangel,fons 
derlich bey volckreichengemeinen /erfeget / ge⸗ 
treuerhirten fleiß und arbeit befördert / hinges 
gen was von nachlaͤſſigen treulofen dienern vers» 
abſaͤumet / nach gnädiger verſehung GOttts 
erſtattet werden. 


x: 
Anorten/damandasH.Abendmahlhaben 
Wann man die jenige / ſo nicht durch rechts | kan / mag fich fein Chrift mit gutem gewiſſen 
maͤſſigen beruff zum amt kommen / darzu gott⸗ deß enthaltẽ / Neceſſaria eſt uſurpatio ðð. Cœnx 
loß leben / der felen nicht achten / alle greuel | Dominic, neceflitate non faltemmandatı di- 
imbeichtftul abfolviren ‚deffenallen mit Ehriſt | vini, HOCFACITE,fed& finisae propriein- 
licher befcheidenheit erinnert / und Darauff bey , digentiz;des Predigers unrechtmäffiger beruff 
ihnen Feine wahre buffe und Anderung erfolget/ | und drgerlicher wandel vereinigt mıt dem abufu 
fo hat man zwar das Miniſterium oder kirchen | Clavium,hebt des Sacramentsnothiwendigfeit/ 
amt / das fie führen, von ihrer perfon zu unters | würde und krafft nıcht auff. Auch ift nicht vers 
ſcheiden / unddie krafft des worts und der Sa- | muthlich ‚dab GOtt einer fogroffen gemeine/ 
eramenten, welche bloß und allein von GOtt | Dieausfo viel 000. feelen beſtehet / nicht ſolte einẽ 
kommt / an und vorfich nicht in zweiffel zu zie⸗ treuen hirten gegoͤnnet haben, dem man Fönte 
hen / fondernvielmehr bey andern’ vornemlich | mit gutem gewiſſen feinefeele anvertrauen. Er 
unmiffenden / ſchwaͤchen und einfältigen Die | hatnoch überall in allen ftänden Die ftinigen / 
ſelbe in ihrer verborgenen Goͤttlichen mirckung | dieer allein kennet / quoadinteriota , auch den 
zu laffen : Es iſt aber dennoch von bewährten | frommendurchihrelehreumd lebeng-fröchte zus 
Ehriften folsherlehrer undprediger / als unreis | erfennen gibt, XL. Cieidh 

| » Sei 


wird / fo follmannach der ermahnung des H. 
Geiſtes / 1. Cor. $. Kalibi, mit ſolchen weder 
effennoch trincken / noch etwas ſonſt zu ſchaffen 
haben / damt man fiedurch ſolche gemeinſchafft 
nicht im boͤſen ſtaͤrcke noch die ſchwachen aͤrge⸗ 
re / und ſich ihrer fünden eheitpaftig mache. 
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x1. Chrift. Holtzhauſen / — 
Ehriftiche Gorntie ftauſ Runden baben nA 
Gleich wie eine Ehriftliche tlige frau ftunden umen 
durch freunof.erinnerung und Ööttlichen wan⸗ Pl 4.v.25. Loget Die am, De 
delindemuthund heiliger unterthänigkeit mit det Die warheit / cin jeglicher mit 
fanfftem und ftillem geift nichts unterläffet / nächften / ſintemal wir u 
wordurch etwa ihr weltlich gefinneter mann ges der find. Hamb. 1663. imNov 


wonnen und felig gemacher werden möge :| $. 1. Nachdem wir ———— mL 






So kan dieſelbe —— verſtockten uns | mas GOTT an unferer ſeelen gethan mie er 
chriftlichen und heillofen mann / von dem fielfie auß dem tode ins leben gebracht / und 
wegen ihrer Gottfeligkeit ftätigen zorn und | von dem erwigen verderben erlöfet  cumfl 
fauerfehen hat / zu willen andgefallen ( meil — ſolche theure danck⸗ 
ers haben teil) mit gutem gewiſſen koͤſtliche barlich zu und an 3 leibe und. 
obrperlen / zöpffe / —— und ſammet / zu | geiftezupreifen / haben wir in GOttes wort. 
diefen elenden betrübten zeiten nicht tragen / nach der vermahnung PauliEph.5.v.10.&ı . 
meildaffelbe fehnur fira * — ig Reifig nachgeforfcher / was da ſey woh fäle 
——— 2.4. 1 lig dem Dermn/und10a6da y des Herrn wille E 

3. Sondern muß ielmehr/ oh —— * und befunden / Daß wir unferm Chri 
mannes jorn und fauerfehens € rifto zuehren/ | nach ——— —— Dres 
in ſchlechtem Dabit hereingehen / und Dabey —— en/ zuunterrichten/ und 
allermeift den verborg * — inners| brüderlich zu ſtraffen / wo —— 13 
lichen —— Des berte n8 / nichtaußeinigem | in feinem erfantniß und mandel achthe 
fleiſchlichem wiederwillen / (womit auch 3 — etwas gebreche. — 
angefochten werden) ſondern im reinen Glaus] 8. 2 — 
ben und ungefaͤrbter tieffer erniedrigung / je, zuge ung befliffen / haben wir bey der 
mehr und mehr erweiſen zc. meiften (mit welchen wir nach begebenen 

NB. Rationes decidendi find aus dem — ey ) cf enge unwiſſenhei ber 
unterftriechenen zu finden v.9.incafu 1. ‚glauben 















1. A damno. Was mit fich führer einen abs Gerschnpeit iſſcher 
bruch des allgemein en Koͤnigl. Prieſterthums / —— 
das iſt zu vermeiden; dann ein —— iſt Pr dee 
fchuldig feine Privilegien, fo er hat im R Da anne ze 
Ehriftiy zubeobachten. Atqui intermiffio > — 
reptionis fraternæ &c. 
il.Ab interdicto divinoOmnehomicidiüeft Fr 

vitandum,quia eft ärsuia ‚contra 5.preceptum. | auff ——— —5* J 
Atqui intermiſſio correptionis fratetaæ cftho- than ; rum 0 | was Fa erwe 
micidium, dann der tod iſt der ſunden fold ; | fo hätte er nicht Dürfen für t 
damnb wer ſeinen bruder in Fee laͤſſet / der wolten auch eben ſo wohl in x i 
laſtt hn auchim tode ſtecken. E men / als die / welche 6 ıhnennoc fo fa 

III, A Mandato divino, Quicquid eft ex- | werden lieſſen. Worinnen Doch 
pteiſi mandati divini, id neceflarium eft,nec hi- | menfchen eine meynung haben / bieba 
ne peccatointermitti poteſt. Namomne man- | (a) wieder Die art und ER 
datumDomini refpe&tufervisli juflum,preeise | machenden und ar a 
eft obligatorium. Atqui —— fraterna. —— dadurch 










Lev. J. cap. 14. Matth. 18,Gal, 6. E. Eph.3.v. Kae Dr 11.J 
IV. Abutili. Quicquid facit ad promoven- | $. — year made Lv 
dam eflicaciam Minifterii facri, id urile eft ac | 13, Der mit wi — fünden 
necellarium, Atquicorreptiofraterna &c. E, a an/ —— rei⸗ 
Soli Deo Gloria. niget / A&. 15. v. 9. und wie —— 
Goldguͤldenen vorrede über die Ep, P: 
8% :& die R mer faget ein Gtlic mere in ns iſt / 
Abgenoͤthigte Erzehlung. der uns verwandelt ec. (melchevorrede £ 


der nachſchlagen und zu feiner ſeclen 
Des gangen verlauffs / was in ber Küng tersund Reif Stadt wo (b) Wie 
ftadtfündigen fache zwiſchen E. E. Minifte- —— Chriſti / welches 
rio der ſtadt Hamburg und 3. SS. Theol. | cher uͤberſchwencklicher reichthum feiner gnas 
Stud. M. Theodor. Volfchio Hamb, Stepha- | den über uns / Eph. 2. v.7. undein fölcher reiche 
no Döhren Magd. und Joh. Chrift. Holtz⸗ | thum feines herrlichen erbes an den heilig 
haufen Weftph, fo wohlins gemein als mit | undeine folche überfchw fie feine 
einem jeden infonderheit/ auch nachgehends Erafft anDeuun De da Am IEB BE ‚&19, 
zwiſchen den Herrn Depucirtendes Raths und —— en verdienjt freylich nicht 
ihnen vorgelauffen. * —— — fünden (wie ihn 
—2 begehren blosder lieben warheit ndige Gottloſe leute veı 


Rn 


zur ſteuer / und / fo viel moͤglich / allen Lögen ! hierdurch an. ihrer erkürten) 
zu wehren / in der furcht GOttes / ohn alle | fondern aus: Ehrifto/ leyden / tot 
bitterfeit in der gelindigkeit und fanfftmds | aufferfiehun ale —— yeplbrum 
thigkeit JEſu Ehrifti auffgefeget und ab» | nen/ und eine lebendige fruc 
H —5— benden SS. Theol. Stu- und krafft ee — der er⸗ 
iofis, Stephano Doͤhren und Johann neuerung und heiligung / obne iv 


ap. 
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niemand Gott fehen kunt aA on Le vor die band zu nehmen / damit doch 

























eben daraus wird erfannt/ob wir inihmfenm\ ja mit etwas / was zur fteurung der groben 
u bieiben indem er Ungauh von Ken unwiſſenheit und a ——— als 


ift gegeben hat/ Joh. es gilt ja auch | haupt⸗quellen alles ſeelen / verderben dienen 
nichtsinChriftoFehnaus eine neue creatur gal. Fönmte/ — 25 | 
s/15. welche / wo ſie nicht erfolger/diefhädliche $. 4. Haben demmach vorm Jahr am 
und monftrofifhe mißgeburt dermatil-chri» | 9. und 24. Octob. Herin Doctor Mauritium 
n bringet / deren die C beit fo | darüber confulirer , weicher ung aberfolhes 
voll wimmelt/ wie foldyes der hocerleuchtete | wiederrathen / mit dem ver ſprechen / daß er 
Foh. Arnd Inden febr nügtichen und hoch | Ibm darzu feben und ür forgen woite / 
nothiwendigentraftat,Informatorium Ziblicum | morzu wir uns ſicherlich verlaſſen folten. 
— /welches anjetzo in den buchladen all» dieſes des Herrn Doctor Mauritii qut · 
x aufſe neuefenlTieger / gar herrlich und er· | dünden find wir and ein ganges Fahr mit 
baufich nach der lange außführet; (<) ja wider | diefem vornehmen eweſen. Es bat 


alle die jenigen fprüche / weiche beseugen/daß 
das rechte ui Shriffenspuum/fodem beuti 
gemCac leyder !allzu einem / verdammli⸗ 
chem Fund maul hum gerade 


aber indeffen unfer gewiſſen nicht ruhen noch 
zu frieden ſeyn wollen / ſonderlich weil wir 
gemercket 7 daß Feine mittel mehr / als zuvor 
geſchehen / obgedachtem feelen-jammer zu 
8 gefeget Wird / etwas mehrers auff | wehten / vorgenommen würden 7 fondern 
& habe als der groſſe hauffe ihmtr enlaf- | in der betrachtumg gegenwärtigen groffen ſec⸗ 
f len verderbens / umd in dem gebet umb Ab: 

wendung deffelben ungimmerdarverflaget / 
“2, daß wir durch unfer ſtillſoweigen alles der- 
f derbens theilbafftig würden. Dozu dann 
zärrelungfeinesleifhes; Sonderndiß auff das | kommen die reiffere erweaung fo bielfättiger 
biut widerftehen/ Heb» 12, v. 4 dem anmahnung Lutheri / des iractuͤtleins Dociot 
kampffen wider die ſuͤnde / mit ſchmertzlicher Nicolai Hunnii f in welchem bewieſen wird / 
rödtung des fleiſches / Feiner mit verzagtheit |daG Lutherus zur reformation] der Pabft· 
undaltzugroffer Fleinmüthigfeit/fondernmit | tbumbs beruffen ) cap. 6- Ingleichen des 
überwinden in dem bint des Tamm durch das | tradtats Doctor Hulfemanni don der brüderli- 
wort der warbeit Gottes inden himmel fon | den bsfivaflung ?c. welde alle einen jeden 
men fönne, Yiswann der Sobn Gottes gar | Chriften bey vertuft feiner, fi IlgFeit treiben / 
ernfHtichfpricht Quc.13.0.24/Ringet darnach / | au die geiftiihen im fall Auferfter noth 
daß ihr durch dieenge pforte eingeberzden viele | zu erınnern / fleiſſig für alle und jede Keien 
werden / das fage ich (Jefus Chriftus diefelb- | zumacben ; wemit denn flar übereinfom- 
FFändige warheit) euch) Barnadb trachten/ te | met der fpruch S. Pauli Col, 4.17, famint der 
fie hinein Fommen/ und werdens nicht thun AuftegunaDo&tor Ofandrideffeiben ſpruchs. 
£önnen. Und im 9.cap- Quc.d.23. 24.25. 


Nichtiweniger haben uns bewogen die vieifäl- 
fagt Thriſtus abermahl Wermir nachfolgen | tigen klagen und ſeuffher vieler C briftglau> 
wil /der verfäuane ich ſelbſt / und nehme fein | bigen / jadas reiben unterſchiedlicher eelen / 
creutz auff ſich thai / und folgemit nach 2c. | Die uns vorbielten die ſchuldigkeit / nad un- 
Artoipriht Pauluspbil.2/v.2. Scafter/ | erm erfäntnüß auch vor unfere brüder zu 
daß ihr felig werdet mir furcht und zittern und reden / und alles zu ihrer errertung zu verſu⸗ 
Bal.s.v.24 Die Chriftumanaebören/die | ben. Darum wir endlich in derfurht des 
creutzigen ihr — fammt den lüften undbe- | HENNN entſcloſſen / nad dem wirs GOtt 
aierden. Man leſe auch das 1. Cap. inder, 


1, | eenftlich zuvor im gebet vorgetragen / unfer 
Ep. Petr. und gehoͤren hieher die >, Hbermin- gewiſſen / von dieſer beſchuldigung m bes 
dungen Up 2.0. 3. Mn 


REINE! chen / und das fDlanabedahte Ehriftliche 
5% Weil wir nun ſolche groſſe fee- | vornehmen mit SOTTES benfiande ins 
fen+ verdethfiche umteifienbeit und. ‚Doß« | tiert zu fegen/und unſere Chriftenthums 
heit in dereonverlation mit den leuten erfeben/ | Pflicht Yor © DO TTEs ebre und un ere 
auch mand) zappeindes zagedes und reoffloies | Brüder abzulegen/damit wir der fünden und 
berg angefenieimt ab ndbaußdem | der gewiß darauf Fünfftig erfolgenden zeitli- 
wahren gerüdtdon dem allen vernommen / Ken und ewigen ſtraffen (mo nicht durch 
haben mir fogroffenfeeien-jammer etwas rief | wahre bergeng-buffe —— 
fer Inder funcht —— diefer gemeine / deren glieder mir find / nich 
und Chrifttich darauf gefonnen/ob nicht durch | mögen theithafftig werden / auch in der leg: 
die fo Frafftihres offentlichen Iehr-amptsda- | ren todes-ffunde und am jüngften tage an 
zu beruffen/ beylſame mittel an die band ac» | unferer umgefommenen brüder und ſchwe⸗ 
nommen werden Fönten/dag ſoichem groffem | tern blute vein und unfbuldigerfunden wer · 
feien-jamnmer 1vo nicht in allem / doch in etwas | dent. RA 
möchtegemehretwerdenfönnen. Habenal| _ $- S- Ehe und bevor wir aber folde 
fo für beilfamft erfannt / deromegen ein ebriv. unfere bittliche erinnerumg an_ein gangce 
Minißterium atlbiebittfich zu erſugen / daß fie/ | ehriw. Minikteriom abgeben tieffen / bielten 
als denen eg eigentlich obliege/ a ie geimei- wirs für rathſam / etliche fubjectiva Minifteri', 
ne Cheifti/ die er durch fein theures blut er» bevorab die Herren Paftores privatim zube⸗ 
werben / acht haben / den jegigen gar zu | reden/ ob fie dahin zu disponiren wären / 
aroffen (haden Jofenhs erfennen /_zu ber- |D fie diufes umfer Ebrifltiches / zu GOttes 
sennehmen / und einmütigtich darauff bedacht re und diefer Jansen gemeine ſeelen ⸗beftem 
feom wolten/ ſolche heilfame iirtel werden · | intendirte® vorhaben bey ſichuͤberlegen / dem 
% 8. 9. Vierter Theil. Pp pP feiben 


d 
EEE EEE EEE. 


_ felven nad gewijtcn duppfligiten/ und unfert- |men/ und geber datauftweg. Dagiengen m 
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halben / damit wir in Pier enge or St. Dohren und. Hol n) hinein’ fund 
en Miniferio modbten geböret/ unfer bitt- | s. Deputirte vom Minifterio/ als Hn.M-Ch 
ıdes erſuchen feLOAE erfant und woi ponde- | uch, Hn. D.Mauritium, Hn.M.bon 
river werde freundlich anfuhung thun wol- | Sn. M.Gauı land und Sn. Furſen / und weil 
ten / in boffnung / wann wir vor ein gantzes E. ſolche Feine rede uns angeboten fienget Deb · 
Minift. in Goites ſache gehörer/ würden un- | venfeine rede ohngefaͤhr mit dieſen wortenan 
ter 25. häuptern noch Liner oder andere nicht —— ohne zweifel die urſach un 
glie / in ich gehen / die face nah Gottes finn ſcheinung wiſſend ſeyn / nenlich/ da 
überfegen/ umd alſo unſerer Chriſtl. intention mehro auff ihre eygene verglunftigung / 
und heblſamen begehren beypflichten. Haben | umbwir durch ihrer etliche anfuchung gethan / 
—— mit etlichen davon geredet undae-, Foren E. E. Minifterium freundl. und bitiud 
beten / —— —— Mi-| zu erſuchẽ / das — Järtige verfa 
nifterio möchte vorgetragen werden. [NB. Da | Chriftentbumund groſſen allgemeinen feel 
wir dann dag jenige/ was wir mit denen gerc-| jammer/darüber fo viele bergen feuffzeten umd 
der/die gar vertraulich fich gegen uns in dieſer — ——— ziehen, 















fachen herauf getaffen / au unfere mehnung und darauf bedact zu ſeyn / alle! 
von anfang biß zu ende geböret / geprüfet und muttel nebft penen 7 (06 i&bero fonft red 
gut gebeiffen / unentdecket bleiben Laffen ; das brauchet/ vor die band zu nehmen / mb 
jenige aber/was wirmit anderngeredt/dieun«) felben zu webren. Sintemahl e5 ja 
fer vorbringen anders/als wir BURG nug voraugen / wie fo eine groffe unwiſſe 
nommen/ja wol gar ſich befhwebret/ alshät-| beit aus mangel ſattſamen unterrichts / Und 
ten wirs bey ihnen zu grob gemacht / daſſeibe greuliche offenbahre boßheit aus amd 
wollen wir theils in erzehlung diefer ſache / ernftlicher Firchen-difeiplin unter den m 
theils zu ende ausführen / damit ein jeder | menſchen dieſes orts (leyder) im fe 
unpartbepifcher rechtihaffener Chriff / fein) gieng/ Daber dann engentlih alter fee 
Chriftlich urtbeil ſelbſt darüberfällenfonne. | mer entftünde : Weiher unaus ſprechuicher 
8 6, Ward demnach fofern unfer be- ſeelen jammer nebit täglicher Khandung umd 
— 8 €. €. Minifterium den | verunehrung des heil. namens GOttes / uns / 
18, Septembr. Hierüber zuſammen kam: Da | und vielen from̃en ſeelen billich zu bergen gan 
wir denn noch denfelben morgen zuvor mitei-) gen: dehwegen wir zwar befliffen geiwetem/a 
nem oder andern redeten / umb unfere dor-| unferer feiten mit übung unfers aciftl. 
forderung inftändig baten/ auch verſprochen ftertbums LVZ. Welches wie es Luther sin 
inder Kirchen zu S. Maria Magdol. zu war· Tradtatv de inftituendis Minilttis — 
ten / wann ſie uns etwa ſprechen wolten. Als Tom, 2.Lar.p- 548. b. &fegg.ausführet aue 
wirnunfaft2. ſtunden inder Kiren gewar · ſolcheChriftent hums · wercke / als das wort Tee - 
tet/ giengen wir auf das kloſter binauf / damit | ven/ den nechſten unterrichten / vermabnen / 
wir ihnen defto naher waͤren / wann fie ung et- | abfolviren/tröffen/fraffen und binden/ 2C. in 
wanoceinruffen wärden. Indem wir nun ſich begreiftr Jalles an unfern nechſten privarina 
wegen langen verzugs faft zweifelten / daß wir on 


zu verfuchen/ (zumahl es bin und wieder vo 
würden eingefordert werden / da kompt M. uns ift begehret worden) weilwir aher mit den 
Muͤller dee Herm Senioren ſohn beraus/ 


— darzu auch e Leute | 
welchem M. Boll fagte/ wannes E. E. M. | 


nifterio beliebt haͤtte uns vorzulaſſen / folte es 
ung ſehr lieb ſeyn / wo aber nit/woltenmir gern 
warten / biß aufeine andere Zeit / da es E E. 
Minifterio gefiele / nur daß wir nit zu Lange bie 
gehalten wuͤrden. Darauff aieng M. Müller 
hinein / Fam aber bald wieder heraus / und for In 
derte M Volſchen beyſeits / ihn bin der band faf- 
ſende / ſagte er / er haͤtte in geheim und vertrau | fi u 
en etwas mit ihm zu reden Darauff ſprach ſo & mit etlichen Minille 
fort M. Volſch / Hr Magilter,ic laſſe mich diß | rii Membris hiervon geredet / und durch felbige 
mal vondiefen beyden St. Dohren und F. €. |vonallen und jeden bierüber gebörer zu wer⸗ 
Holtzhauſen nicht trennen 3 fabe damit ſich den / demuͤthig ımd infländig angebalten., 
umb/ und ward gewahr / daß die Herren Pre | Wann demnach nunmehrwir auf eigenbelie- 
diger voneinander alengen / vermeynende ben, Minitterii (wiewol Iender nicht alle 3. 
demnach / daß nun auß der vorforderung nichts | zuſammen / auch nicht —— 
werden wuͤrde / folgete er Bern M. Müllern/ | kerio, wie wir fehen) borkommen als ſind 
mir vorhergehender Bitte jemand an die bey- nun da / daſſelbe hertzlich theils Findlich / heu 
den dtudiolss zu ſenden / daß er nit zu ihnen ñ wa aus 
kommen koͤnte / aus hoffnung / ſelbige würden | eygenem vorwitz / unbedadtfampeit vder der 
meſſenheit / auch nicht animoreformandi oder 
fonft einigẽ ſalſchen — It» 

































gar nicht dilponirt befunden / die bruderfiche 
erinnerung fruchtbarlich anzumehmen/ dad · 
ten wir wenia auszurihten/wonictdag Mi- | 
niteriumfelbft/als welches das meiſte in diefer‘ 
ſache thun koͤnte / vor allen alle mittel | 











ſich alſobald auch bey ibm einfinden. Unter 
deffen geben die meiften Prediger weg / heiſ⸗ 6 | e 
fen Dohren und Holtzhauſen / warten umb nehmlich (2) in anſehung des allerbeitig! 
den beſchluß und beſcheid zu vernehmen. GoOttes / deſſen nahme taͤglich und obn 

$. 7. So bald ſie hinab / kompt Her: M. laß durch allerhand offenbabzliche Mi 
Eimenborft und noͤthiget uns ( St. Dohren | greuel/fonderlich aber dürch das erſch 
und J. C. Holsbaufen ) alsbald in den Fir- ⸗ uchen und mißbrauch des heiligen — 


chen · ſaal S. M- Magdalenaͤ Hineinzufom- | HOrtes und JESU ungeſcheuet und 
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firafft verfäftert wird. _ Dannaus(b)iman- | hartes wort wider feinen beicht-patter gere · 
fehung fo vielerrooo. ſeelen / die wegenihrer | der / ihm ſelbſt im beichtſtul ſolches ſampt al⸗ 
unwiſſenheit und fünden ewig müffen verloh | tem andern abgebeten. ] (b.) Gegenwaͤrtige 
rengeben. Und dann endlich (ch in anſehung | erinnerung aber wäre niot das Minifterium 


u 
EE. Minift. daß daffelbe feine ehre und wür- | zu cavilliren angefehen/ fondern/wie GOtt 


de durch erweifung ihrer getrenen und forg- wuͤfte / allein fie hertzlich weh · und demuͤthig zu 
faͤltigen aufficht / auf die mit dem blut Jh birten/mitmehrerm fleiß und ernfl/als biebe- 
theuer · erkauffte beerde Chrifti / To ihnen zu | rogefjehen / vor aller und jeder ſeelen felia- 
wenden anbefohlen / erhalten und durch ver · | Feit zu wachen, zu forgen und zu arbeiten. (c) 
faumnüß nicht verläftert machen möchte/man | WBindel-Predigten haben wir/ ſprach Stepha+ 
au hinfuͤhro den Laͤſterern das maul ftopf- | nusferner/nie gehalten/ ſondern nur mit geitt- 
fenfönte. un hyungrigen freien und auch fonft andern hertzẽ 
5,8, As nun St. Dohren diefe rede | Chrifttiche gefpräche gefuͤhret / an ſtatt der un- 
vollendet / fieng der Herz Paftor zu S.Nicolai | nügeneprelen Diſcurlen / ung untereinander 
M.Chefius an : Sie bätteh unfer vorbringen | zuerbauen / auf daß alfo / nad der vermat- 
vernommen / Wäre aber das was nung Pauli das wort Chriffi reichlich unter 
vor wenig ſtunden in feinem baufe Fürgervor- | uns wohnen moͤchte / dahz er / St. Dohren / aber 
gebracht Was nun E. E. Miniſterium, hier·etlichen einfaͤltigen ſeelen den Catechilmum 
—— wuͤrde ſein Herr Collega ım8 | Lucheri mit der. Franckſurther Lurheriſchen 
andeuten : Darauff hub Herz von Petfum | Theologen f&önen berzligen und nüglihen 
Diaconus zu ©. Yeter an E. E Minifterium | erflärung/ zu Wittenberg gedruckt vorgele- 
hätte ihnen ein fold Decillum uns anzumel= | fen/ und den Verſtand der fragen einfältig 
den binteriaffen [NB, Hiefieherman/ daß | und deutlich gezeiget / dazu hätten ihn etliche 
mwirdomgangen Miniteriofhon findverdaiht | ſeelen / weiche ſich Öffters bey der lang und 
worden / ehe wir kaum von dem sten theifret | hobangefoctenen Frauen Anna Schelhorns 
aeböretworden.) Nachdem wir E. €. Mini- | inihrer groſſen noth und truͤbſal eingefunden / 
fterium bed den leuten bifbercavilliret und zu | undfeinen gefprächen mit ihr zuaeböret (durch 
deffen verachtung anlaß gegeben / und nun- | welche/nad der frauen eigenem mündlichen 
mehr ung unterftanden fie ſamptlich ſelbſt zu | und ihres mannes ſchrifftlichem zeugnüß/ ſie 
erinnern/ auch in den haͤuſern windel-predig- | au nechſt Goͤttlicher huͤlffe / als welche eigent · 
ten gehalten / fo begehrte E. E. Minifter. daR lich zuförderſt zuerkennen / errettet worden) 
mir ſoiche verbrechen erkennen / bereuen und hoͤchlid gebeten / welcher bitte er obne verle⸗ 
abbitten ſolten / darneben guch angeloben/dak tzung der liebe und feines gewiſſens nicht haͤtte 
wir auſſer unſern 4. Pfaͤlen niemand mebr aͤusſchlagen koͤnnen / fonderli weil feine an⸗ 
belebren / unterrichten oder beffraffen wolten: dere dawaren / die es abwarten Fonten. [VB, 
mwidrigen / bätre E. E. Miniflerium ke» | Solte aber Stepbanus hieran fo hoch gefün+ 
hloſſen / daß wirvon dem beiligen abendmabt | diger und dem Minifterio in ihr Ampt ( wie 
fotten aus eſchloſſen fenn/und würden fiedas | mans mit der zeit auslegen wıl) gegriffen ba» 
Brachium feculare bey die band nehmen / und | ben/ fo wäre ja bitlich gemeft / daß ervon dem 
uns ein anders weiſen. Daran fügte Herz | aangen Minitterio hierüber zu rede geftel- 
Sauriand / Dobrens beict » vatter /diefes: | let / umd feines vermennten verbrechens er- 
Mır hätten aud verdächtige büder / als | innert worden waͤre / bevorab ſolche Catechi- 
Brediings / Pelfv und Großsebauers | tion ein ganges jahr gedauret/und da er von 
fbriften /_die forten wir angeloben abzu- Hu. Saurland der Herren predigerunmillen/ 
fdaffın. Bedehrten daranff/ wir foitenuns | aud bedrauung / daß ſie ihn wuͤrden eitiren lat 
alsbadmitja oder nein reſolviren / dann fie | fen/verftanden/er Stephanus vor Herrn Saur⸗ 
mit ung niot lang — wolten / ee | land von bergen gewuͤnſchet / daß ſolches ge · 
fib aud/alsmwolten fte auff ehen und wegg@®| ſchehen möchte) (d) Was die buͤcher betreffen/ 
hen. Da forac Stephanus, die ehrw. Herrn | fprad Stephanus firner / hat, uns ja Paulus 
Deputiefe wolten obue verdruß mur fürglich ſelbſt alles zu leſen und zuprüfen zugelaſſen / 
untere antwort auf die 3. vorgebradste br | unddas qute zu behalten ernſtlich befoblen / fc- 
fbufdigungen hören. Was (a)die Cavillen be: | benauchnicht / was für verdächtige dinge da- 
trifft / baben wir E. E. Minifteriumi nicht ca· ¶rinn find, ſonderlich in Großgebauers berzli- 
villiret/foll ung auch von keinem menſchen mit | dem buche die Waͤchter · Stimme genant. Da 
wahrheit betwiefen werden ; haben wir aber ſprach Herz Fürfen : Ob er ( St. Doͤhren 
fonft vor diefem einige Flagsreden / wegen des | inallem mit Herrn Großgebauer einia/ E- g. 
jaͤm̃er lichen rend unfererKirchen wieder‘) vonder Finder-tauffe? da ſprach Stephanus, es 
fie gefübret/fo hätten wir darinnen nichts wei· waͤre ihm entfallen/was der ftel. Herr Groß- 
ter gerbany als was der feel. D. Luͤtkemann in | gebauer davon Ratuirte/ (weil er lange nicht 
feiner apoffolifben aufınunterung Dom. 3. | in feinem buche gelefen) was er aber vor feine 
Adventusallen frommen Chriffen frey giebet | perfon davon halte / wolteerfagen : Nemlich 
dagfienemtich über die gegenwärtige grtuel | die tauffe fen den Findern ein ar mittel 
untereinander mögen feuffzen/ Damit Vie fich | zur miederacburtb/ als durch welche ſie in den 

nicht frembder fünden theubafftig machen : ewigen gnaden · bund Ottes auf 
Wofern aberben ſoichen Flagen ein- oder an- | und mit aller feligfeit begnadet wurden; doch 
derm dann und wann ein hartes wort entfab- | fofern/ daR fie/ wann ſie erwachſen / dertauffe 
ren / iſt unfer jedem daffelbe vor feineperfon krafft in todtung des alten- und erweckung 
1e0d/ auch ſchon längft durch das blut FESU | desneuen menſchens an ihnen mercken lieſſen / 
bey Goit ausgefohner. [NB.Maflendann | fonften märe ihnen dietauffe vergeblich errbei> 
auch Stephanus, nach, dem er eingmabis cin | Let/ würde ihnen auch nicht beiffen/ daß fiege> 
2 Se A. K. H. Bierter Theil, Pppp 2 taufft 


Ze‘ 









fertigfeit biß an ibriebeng-ende verbarreten. | den geg 


find wir | würde vorfordern/ es folten machen / (mit an⸗ 
mitihnen eins. Er(St.) ſprach ſerner / wann | Flopffen vor dem kirchen · ſaal) dag wir dan· 
fie uns nun dieſer urfacen halber wolten das | noch unſere ſache vorbringen koͤnten; „smgleis. 
heilige abendmahl en / das muͤſten mir | chem anleitung — DNA BE red 
—— Da ſprach Herꝛ von Pet: | felbft der unwiſſenheit ihrer zuhoͤrer ͤberwer 
um: Sebet! fig treiben/ daß der bann einge ⸗ fen Fönte / wann man fie nur wieſe auf de 
wien Kita Te in der viertel-jährige Examen in der Kirchen / ja auch 
(St. Jantwortete: Man folte Sheinten/Die- | muth ei / wir folten freudig reden 
ben/ Ungerechten / Wu Unverföhnli- und bedenden / daß fie menſchen wären/aub 
chen und andern groben n das heilige | daneben zugeſagt / es ung anzumelden / 1 
abendmahl verſagen. Diefonft ja alle/ wann | bald das Minifterium m kaͤme /% 
fie nur zum beichtftul kommen / zuaelaffen —— ben zu 
würden. Daß man uns aber mit dem brachio Langen. Aber Stephanus verſchwieg da⸗ 
ſeculari drauete / koͤnte uns nicht ſchrecken / in | mahls ſolches / nicht eu em zu ver⸗ 


hoffnung / man werde die ſache erſt der ger | gelten. [LNB. Welche: 
rechtigkeit nach erörtern underfennen / ehe | dev wahrdeit zu ſteur 
manung verurtheilete. BT, —— 
aus unſerm begehren GOTT zu ehren 
59. vielen ſeelen zum beften / noch 
werden moͤchte. ———— 
(Ferner wolte mar ung auch damahls * —* nn 
2" * LT 7n * 4 
verbuldigen/ wir hättenin ein frembd ampt] . 10. —J 
Be a ben —— 
u gel 9" * * 
athum oder geifücben Priefter-Ampe ge-| Als nun unterſchiedliche rede und 
buͤhret / wie dann die ſchrifft / fonderlih dag | wiederrede ge wir 


ſhehen /_ fragten wir 
neue teſtament / voll von denfprücen/ dafein (Dobrenimd fe ob 
Ehrift den andern unterrichten / lehren / er | man ims nicht zum heiligen aben mahl 
mahnen / ſtraffen und troͤſten / und fich alle (affen wolte? Sie fagten/nein : Esfer 
ae nn eiäffen depreciter nd angelobet/ 
u . nn j * * — 
reden — u Inn au ——— inter⸗ 
en/ anietzo vorbey gegangen werden. So Die die gez 
nn möchte die ſache ſelbſien A: dachte bücher abſchaffet. Darauf 
gen und recht bebersigen / und auf mittel der ſprachen wir / ob fie uns unſer geifl- 
eingeriffenen unwiſſenheit und boßheit zu: | liches Prieſterthumb und fol r 
feuren ernftlih bedacht ſeyn. Da ſprach |fere gange Chriftenthumbe- 
Sen D. Mauritivs, was dünder euch dann’ gen wolten / die ung Chriftusn v0 Cat. 
ee Oi ea [nem Böttlichenblute erworben? Das 
er hätten wir mit erkau | — Kerns ri 
eirten obne einigen — ** unſere u auff ſtunden ſie auff/ die Herren Diaconi 




















wann nicht Her? von Petfummirfehrrauben ſen mit weinen anzuftagen: Ob H 
worten die rede zerfidret bätte / wie forger :) Yon Petkum fein beicht-varter if 
Da ſprach Herr von Perfum/ mas folten wir genden tags nicht zum beichtffuf fa 
ung von ihnen fagen Laffen ? Was ſolten fie wolte ? Denn er müfte feinen 
uns reformiren/fie ziehen nach ihrem ort / und glauben mit der abfolur 
seformirenda. Bir ſagten / daß une Gott heil gem abendnahl fkärden. 
bie zum Pr=ceptorat beruffen und wirMembra ac er mit groffem enfer / mein 
diefer Kirchen wären / begebreten aber Feines len 9 (te nur weg | 
weges zu reformiren/ fondern nur zu bitten’ eer wol / er folte nur 2. 
daß fie Ihrer ampıs-pflicht nach auf benffame DA * Holtzhauſen mit th 
verbefferungs - mittel bedacht fepn twoiren. TO nehme ich eu T Bd 
Darauf Her: SaurlandzuStephano: Was, daß mir unbillich umb dieſes will 
babt ihr mich nicht wollen reformiren? habt heilige abendimahl mit der abſol 
ihr mich nicht wegen des geſchwinden betens aget wird; Her? D-Mauritius 
auf der cangel/wegen des eilfertigentauffens/ te ihm / er ſolte ih zu frieden g 
abendmahl würde dm w 


als fie bunten bepgetüget / eröffnen wollen / Ku fehr entrüſtet; da fieng Holtzhau · 


—— —— — Stepha- 

nus rad: Ach! nur freundlich / in gebei 2% 

erinnert/und zwar —“ bein 9* den. Da lieff Hr. von Petkum 
von gefagt / wofür er ihm ja damahl geban et —* thür mit dieſen worten 
undverforodben / ich binfüro in acht zuneh- be bier Fein beyſtand / fü 
men. [NB. Es hättefonff Stephanus wol an- ihn Hin zum beicht>finde, 
dere dinge ihn zu beſchuldigen und feine untreu [dern begehrten unterdeß unfere n 
auf zudecken vorbringen koͤnnen / ats (a) dag reſolution zu überbringen. Di 
er unſer vornehmen gebilliget / nun aber mit | Stephanus : Wir bigten nochn 








j 
j 
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gantzes Minifterium umb beruͤhren; ⸗ 
und fo vieler ——— | ee ee den 

len / alle heylſame mittel an die au ten) en —— eh hin» 
bohei/ und alfoemallzugeoffenaige> — —— 8 | 
meinen feelen = verderben möge gefleu- guten gei ? Dar: aufranee 


retwerden. Dara cs ar u sale Wie fan der 

da wolten fie nachſthen ; wir haben auch ——— unfer — aut 
—— une * Re wol- oder vum ee imd vom 
a ee esumbenebeL u nah 
per noch Ort um freundlichen ung nu ae en 
ſtatt geben ſuchen a wir 

wolte / Por alles dahin gerichtet hätten wollen — ſeyn. 
war / ſie zu verbannen ne, m ae Volſch wuſte nicht / daß die 
ſprach ten, * ſie aus der thuͤr andern beyden / Dohren und Holtzhau⸗ 
——— ſſe elend / darinn fen/waren vorgefordert worden) | ier⸗ 
viel tauſend men — nach nedit Her: 7. Müller an Vol⸗ 


ud vor, ſchen feiner alten liebe md ffuben-ge- · 


—— —* —S—— ſellſchafft zu erinnern / ihn auf alter! 

fti/ rechenſcha —— = weile zu an u —— 
len blut / en * et den Dohren und Holtzhauſen) maͤh⸗ 
werden / und verlohren —— lich und maͤhlich gegen ihn zu verachten / 





dieſen mit uns gehaltenen unchriſtli⸗ auch Volſchen zu bitten / obs nicht mug⸗ 
chen Proceß. daß —5 dieſen beyden men⸗ 
chen ſe Be erg 4 Bolfh: 

s. 11, as Baer ehemahls gepflogene her- 


liebe anlanget / habe id) dieſelbe 

In dem num diefee im fir hen and noch sur in — haß gegen den Herrn 
auff dem kloſter mit Dohren und Holtz verwandelt / dag ih aber mit demſel⸗ 
haufen gehandelt worden / iſt zwiſchen —— ⸗ ſo vertraulich nach wie vor 
oͤbgedachtein Herm M- Hieronymus umbgehe / das hat feine ur ſachen / die 
Muͤller und 2 ji he Kirchen dem Sean zu feiner Be koͤnnen eroͤff⸗ 
zu St. Raria IR Hi net werden. Wag aber betrifft die 
geſpraͤch a eye beyden Studiofos, ( Dohren und Holtz⸗ 
Fe fort Er ig Ming Kun) we welche der Herr gegen mir fehr 
Br ad Her: M. Müller : verachtet / fo wille der Herr / daß er 
Drt!was iſt all im EN zu — mich weder im glauben ſo rein noch auch 
* undiegt fangen doch die Herren imleben fo fromm kan achten / maſſen 
2 zudem iſ der Herz bey meinem lie⸗ ihm beliebet hat / midalfogegenwär- 

bau alten vater am vergangenen dienft- 'tigzu rühmen) daß fie nicht darinnen 
tage gewefen/ und hat jo viel wunderli-| dürch GOttes gnahe eben ſo gut / wo 
ra ider denfelben und bey denfelben ben | nicht ed fenn folten. Würde ihn 





/ darau ca) Volſch: Was KL te. Dar ng Her? — 
en Mn das find | inetwas — Der Her glaube 
Perlonalia, womit jan unsaniego nicht mir / dag in denen beyden leuten nichts 
aufhalten wollen / befondern ich gebe que / ja der fatan wohnet in ihnen. 
— an dieſer — mei⸗ Diefe gar rauhe rede / wie MVolſch 
daß wofern fein Hr. Vatter ſofort gegen uns bekant / hat ih 
* warheit mir darthun kan / daß ich | fein gantzes gemüth und geblüt erre⸗ 
bey ihm uͤnd wider —— etwas * u fein inwendiges umbgefehret und 
fienbahrer hertzlichem eyfer gebracht / daß 
Chriſtlicher liebe zu A hu (gende harte worte dargegen gr 
geioiiten uni ich übergeuget / fo will | feger / und zu M. Müllern 


ich { n- | Dasreder der fatan aus eu umddas 
——— ee: Bar bittet nur —— 


, M. Müller: Wolan/da- | fünde ; und nun wil “ fein wort mehr 


a0 cn ud Km eugeıden, Sa alſo voll unmuths 
er Ppppz3 davon 


davon geben wollen / da ibm aber Hera MM. 
Muͤller nachgelauffen ihn bey dem mantel ge- 
faſſet und wieder zuruͤck gezogen / mit bitte / er 
wolle ihn noch in einem oder andern hoͤren. 
Darauff wandte ſich M. Volſch und ſprach: 
Ihr muͤſſet aber die vorige rede als ſeht fünd- 


Ih GOit abbitten / denn ich weiß / da diefe | J 


beyde menſchen nicht ſataus / ſondern GOttes 
tempel find; darauff antwortete Hr. A. Mül⸗ 
ler: Weilihr ja dieſe meine worte ſo gar ſuͤndl. 
achtet / erklaͤre ich mich alſo: Es treibet je mol 
der fatan auch froine menfihen etwas boͤſes zu 
dencken / zu reden oder zu thun. Daantwor- 
tete Volſch / diefe erflaͤrung iſt mehr fuͤr meine 
als des Herrn worte / denn es viel ein anders / 
wenn man ſpricht: Der ſatan treibet dieſe 
menſchen bier- oder darzu / und aber ein an⸗ 
ders/der fatan wohnet in ihnen. Hierauffubr 
M. Müller fort und ſprach: Es wird diefeg 
doch ein beginnen ſeyn / das etwann ausanrei- 
gung des Brecklings herruͤhret / der doch ein 
Gortestäfterer / Majeſtaͤten · Sgaͤnder / und 
des teuffels mir leib und feet iſt. Darauff 
ſprach M. Volſch: Unſer beginnen ift von kei⸗ 
nem menſchen / fondern von GOTT ſelbſt 
ungeingegeben; iftaber Breckling ein folder. 
mann/ wieder Herr ſaget warumb wieder- 
Iegt man ibm nicht? und folte doc der Her? 
einen folhen menſchen nicht fo ſchlechter 
dings verdammen / und dem teuffel zueignen. 
Da antwortete Hr. M. Muͤller: Daß euer be· 
ginnen von GOtt / Fan ich nicht ſehen / was 
aber Breckling anlangetbat man nicht notbia 
ihn zu wiederlegen / denn es ſind alte verlege 
iun ſachen. Da ſprach Volſch: Ich halte aber / 
mann jemand Breckling wiederlegen wolte/ 
er wuͤrde fo wenig wider ihm fortfommen/ 
als Doktor Ofiander wider den aottfeligen 
Arnd. Da forad Herz M. Müller: So 
mil dann der Herz lich von dieten beyden men- 
fen nit trennen laffen? Wie dann aber? 
wann fie von ihm werden aetrennet wer: 
den. Da antwortet M. Voiſch: Dis muß 
ih leyden und GOTT befeblen. Da fieng 
M. Müller ferner an zu Volſch / ſprechende 
der Here bedendhe doch / in was für elend er fich 
hiedurch mit ihnen ffürgen werde. Darauff M. 
Volſch: Das ſehe ich nicht man möchte ung 
dann unbilliger und unſchuldiger weiſe / dieſer 
ſachen halber / dieſer Stadt ars meines Datter- 
landes verweiſen wollen / worzu / wann es 
nach GOttes willen fo ſeyn muͤſte / wir alle 
miteinander durch GOttes anaden-Frafft be- 
reitund willig find. 44. Müller: Das fagen 
die Quacker au. Volſch: Wir find Feine Qua⸗ 
der / denn wir halten ung in wahrem glauben 
an unfern FESUM, M. Müller : Die 
Quacker geben auch vor / daß ſie ſich an IE⸗ 
ſum halten. Volſch: Das thun fie aber nicht/ 
und luͤgen hieran / alldieweil ſie das wort 
GOttes und die Sacramenta ſelbſt (die doch 
der HErr JEſus ſelbft als ordentliche mittel 
der ſeligkeit eingeſetzt) gering achten / und gar 
verwerffen / darauff wir aber mit gantzem her · 
en uns verlaſſen. M. Müller: Trauer mirs 
nn der Her? Magziſter nicht zu / daß ichs von 
bergen gut mit ihm meyne / und ihm alles gu⸗ 
tes rathe. Volſch: Ja / das glaube ich wol⸗ 
aber ih ſehe nicht / daß mir der Herz dißfals 
guten rath ertheilet. Sonften verfichere ich | 









al id ihm von ber= 
sen lieb habe durch weiche fonderbabre I 
getricben/ ich den Her bey ſeiner ein l 
der heil. Drenfaltigfeit ——— 
bet / und heiſſen thranen andefohlen / 
ibn ja am juͤngften tage als einen treuen — 
ESU Chrifti mit freuden vor mir finden 
möchte. M, Mütter mit betveglichen geb 
den: Harder Herr das gethan? Ach 
Volſch. Ja Herr Magiker, dag weiß GHDtr/ 
daß ich das getbanbabe / weils aber die zeit 
2 
t dar 
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— sreihnanr gie nr eher 
feiber miteinander reden / fo wil ich 
von dem Herrn abfchied nehmen / 

en 
daß (ob ich zwar wol nicht ſehe / daß ich ihm 
unrecht auff feine harte rede von den bi 
mir ſehr lieben menfchen D. und H. begegn 

ich dennoch gebeten haben wil / wofernich € 
wan eben dadurch an GOtt und ihm mich fol 
te in etwas vergriffen haben / mir ſolches um 
der liebe JEſu willen zu verzehhen. MMu 







fer: Ach mein licher Herr Magifter, wann 


er mich auch mit füffen getretten haͤtte / wolte 
ichs ihm wol vergeber Darauf findfiebey-- 
de voneinander geſciede. 
$. 12. Dik alles iſt den 18, Seprembris” 
ergangen. Den folgenden faq geber Holg? 
haufen zum beichtftuel / ausgeiftlicherfeelens 
armuth gedrungen / nicht gedenckend / daß 
das verbot des heichtſtuels fotrite wuͤrde ge» 
halten werden: Da er aber Fommt / ftebet 
Herꝛ von Perkum auff / ſprechende: Ich babe, 
uch ſaaen laſſen / daß ihr euch nad dem 
ſtrigen Eaict des Afınifterii des beichtffuel 
und abendmahls enthalten ſollet. Holtha 
ſen antwortet: Er haͤtte wicht gemeynet / d 
es darbey bleiben wuͤrde / weil wir es nicht dat 
nad gemachet. Von Petkum: Perturbir 
mid nicht in meinem ampt. Holtzhauſen 
perturbire euch nicht/aber GOTT vergehe es 
euch; darauff führte Herz M. von Petfum 
—— beym arm zum beichtſtuel hin⸗ 
aus. | — 


13. Wie wir nun meyuten / 08 fe te 
die ſache / zwiſdden uns und dem Minilterio ge⸗ 
handelt / ingeheim bleiben / haben doc exliche 
der Prediger folhes von den cangeln rucht ⸗ 
bar gemachet / und uns febrübel ausgelchrir- 
en / und alfo fich felber und unsunbillihing. 
geſchrey gebracht / da es von ung wol bättı 
ſollen verſchwiegen bieiben ; denn wir‘ 
ihre beihimpffuna / fondern GOTTES 
ehre / unfergnächften feligfeit/ und unfersge- 
wiffens befrepunggefuct. Ja ſie haben ung. 
vor der boben Obrigfeit hart verklaget u 
angegeben/ weswegen ungdannaud 
etliche tage hernach / nemblich am. O, 
umb 12, Uhr / zu rathhaufe citiren I 
daß wir nachmittags darauf precißse umt 
Uhrerſcheinen folten. Dieſem gebot b 
wir gehorſamet / und uns alle 3. nemblich ⸗ 
Boll / Dohren und Holsbaufen zut be 
fimmten Zeit auff das rathhauß eine 
den. Da wir dann vom Herrn Syndico D 
Brod. Pauli und Hn von Hoften in ie rare 
fubegeführet/ und der Herz Syndicus alsbalt 
die Flagen vom Miniterio wider ung 
dorgebracht / im namendeg gangen. 
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vorgehatten / dergeſtalt / daß E. ehrw.Ho aber ſagte / er haͤtte keine. Dar- 
Minifterium eine tiag · ſhrifft wieder uns ein· | auf — re 
gegeben / darinn fie ſich deſdwerten / daß gentlich / wie es mit Anna zugan- 
mir gang frevenilich daſſelbe fo wohl pri- —————⏑ —————— 
vatim im baufe/als auch hernach ke — v wohl die occalion, daß die frau 
dert im kir cen⸗ faai M. Magdalena angelauf- | einen dtudiolum. der ihr in ihrer ſehr ſdweren 
fen / dieſelbe wieder gebühr und beruft * Anfechtung rechtſchaffenen troſt und unter · 
anders / als wenn wir ihre u richt ertbeilere / ſuchend / und daher in Herrn 
ven / reformiren wollen / dab fie ihrem| Reiniers Haus kommen / ihme mit weinen 
nach mebrern fleiß auff die ſeelen zu) und fleben ihre groffe notb geflager / wie er 
en az. Kt uns brat niie eiibe: getan grafer afearung 
en un Awe in groſſer anfectun 
auff unſer geiſtliches Prieſterthum. N — — ——— 
wir wiſſen / daß er auch afft Gottes getroͤſtet / wie er ſie auf Ihre 
mot würte / was Cheiften vor herriche Kbnlice bitte und begehren offtmahls beſu · 
Könige det / wieda etliche ihrer befanden ſolcher bi ⸗ 
wäre Frafft feiner| fubung beygewodnet / wie die angefo dteue 


E\ 


tauffe er ſo ver wie wir / fo wir —* erloͤſet worden / wie ſie ihn gebeten / alle wos 


alaͤubie /darauff aber en! be einmahl ſie zude ſuchen / wie darauf fie nebſt 
wit Phantaßen ung nicht unternehmen fie] eilicen andern von ibm begehret aus dem Ex+ 
ceformiren , und mir folten dag nif-) teciſing Lutheri unterrichtet zu ſeyn / wie er 
In das Mi. | ferner Qutheri Categiſmum mit der grand 
i ch an E. furter Lutheriſchen Theologen Ihnen erkflaoͤ⸗ 
how. Rath ung vergriffen/ als bepiwel- rung diſcursweiſe ihnen vorgetragen / und wie 
dag Jus Epifcopale und folgends die er auch ſonſt zu denandernfonunen. H erbey 
macht allein wäre den —* einzu |fragte der Herr Syndicus, ob ihre der Schelle 
reden / Wann fie e$ im alien dingen mar) borus und Anna Dahmens Beictvarer fie, 
recht in adıt nähmen. Wir Yunge Phan-| Mit gerröftet? da ſprach Stuphanus jo / daß 
taften aber dürften ung unterfteben ſolche hätten fie zwar een aber wi Ann S hell ⸗ 
afte männer / die unfer alter wol zwey⸗ horns fagte / hatte fie vom Herrn Sauerland 
mahl bätten/zu informiren und reformiren, | cht ſo viel troſtes als fie wohl bedürffti 
die wir nicht werrb wären dahin ec. Haͤt⸗ eweſen / koͤnnen erlangen / alldieweil er oft, 
re demnach E bochw. Mach ſolch unſer urch viele gefhäfte wäre verhindert worden. 
freventtich beginnen / übel eumpfunden/und | Wie aber2inna Dahmen ſagte / ſer ſie von Hn. 
fotten bald darauff hören / mag fie über Edzardi ungerröfet in ıbrsr aroffen trauni.. 
uns. befhtoffen / wann wir. erft hieran |" —* worden. Frner begebrte der 
würden geantwortet haben, M. Volk Het * us zu wiſſen / momit Siephanus 
—— anzefochtene getröfter / feinen grund Deo 
fer befcheidenbeit / aebübrender Demuth glaubens zursferihen / Darauf er Ihm fo gea 
und ehrerbietung. Weit aber auf des antwortet/ daßerzu ftiedengemeien. Da nun 
Herrn Syndici reden fihiene / 4 we Herr Ay fabe/ das mir in der lehre 
Een Io {a 
fd dezeugere M. Volſch erftlich / dak wir wir gat wenig raum hatten uns zuverantwor · 
in allen Müren unfern reinen Lücherifehen | 1er, angefchender Sert Syndicus die zeit mit 
Libeis Symbolicis {m fauterffen verflande| nern diſcur en hindra vie / au mohl daruͤ⸗ 
von bergen zugethan wären / auch jeder: ber dann umd wann unftr judicium beacbrte / 
nanınvder 6$ nur begehrte / Fehnung un weiches wann witineinfäitigerfur®t Gottes 
fers glaubeng geben woiten ; Wir wären gaben/er ung nur Dabep verlahte un aushone- 
auch nicht mit: ungeffünm bihein gefatiffen’| + uns nur für Phantaften und narrın aus. 
fondern wir härten fie vorher. befcheident- vief/meldesdak es ins hocw. Drarhe befehf 
DB RBEHEA ? Yun, wäre Ale id. Hiacin | Do Re en T:908 Wide Berieren on 
gegangen / ebe man ung‘ gerufen / wie nen an den geberden und worten der andern 
N oG .4. u Mae, BIER Hn. Deputirtẽ / ſonderlich des Hn. von ᷣoltẽ / 
— 43353538—— der unterſchiedliche mahl den kobff ſhuͤttelte/ 
3 Pte RR ie Fee Te ph. test. 
DB na Dal ke 
N Mr 4 Rt “ 
ıfeg der Herz Syndicus hüreee/ achten. Darauı prob endlih der Broderus 
\ R ‚| Pauli: Oem denmad wie ihm wolle / 
* Pat —— fo folt idr dennoch wiffen/ daß ſoiche weife 
wolte der Herr Syndicu * —— he 5— euch 
* Syndieus CARD ein bo ðw. Mach nicht geſtatten wil: tbut cu 
wiffen / was das für feute waͤren A| deswegen durch uns ernfttich gebieten/ d2B. 


| 









mir giengen. Da nenneten Mag. ihr euch es unterrichtens / bermat · 
Bolſch und Do ar feine gar genaue |nens/ troͤſter = beſuchens fo wohl derge- 
und umfaͤndlich · ſcharffe ſunden als krancken enthalten ſollet / oder ſie 
welches fie darum viel li daß ſie da= | wollen euch raum ma hen / da ihr lehren kon⸗ 
durch erweiſeten / wie fienirgends hingeſchlie net / und das thor weiſen. Wann aber leute 
Ven ſondern allenthalben gefordert/ frey und | von euch wollen unterrichtet/gerröfter und ge⸗ 
ohne ſcheu am heilen tage jederzeit gegangen ;]bolfen ran fouesihrOwieie zu ihrem beiidte 

ou IR Br 2 arm Kuslh batet 


672 Th.IV. Set. III. Num. XIV: Vandurgiſhet Steitmicdem Mini, 


— — — — — — 
vater werten / thaͤten die ihnen dann nicht ——— daß fie 
gnug / ſo ſollet ihr die Prediger erſt erinnern / M. Jaͤgers beichtfind / ſond als 
umd wodie dann euch entweder uͤbel abweiſen / cobſen / und * diefeibe bey Sm in 

oder es auch nicht machen / daß die leute mir | über gar hohe und ſchwere geifkliche 

ihnen vergnuͤget / fo ſolt ihre der Obrigfeit | tung geklaget ;da ich — den worten n 
andeuten / —* ſollen fie hierüber zurede | nicht alfo gefprochen / IN hat diß 
geſetzet werden und zu verrichtung ihres ampts | beichtfind ohne troff von fich lub 
angehalten werden. Wir antmorteten —— —— frauen 

darauff / wir thäten damit unferm Chri- | habe ich M. Jäger En 
ſtenthum nicht gnug / zu dem / trüge eine je- bon * —— 

de ſeele zu einem jeden fol hertz nicht / daß den: da —— 

fie —* —* —— — Ku urn ine Dana mann di 
uns jemand darzu erwehlete / ſein or uns muß man a dl) 
aus saufsärten ’ fönten wir felbigen ohne rum na > gen am 7 
aroffe — nicht abweifen / bes | Fönteer nicht / zu als verſtaͤnd 
vorab ung GOTTES wort au darzu gr meer aba dlche we 
verbindet. Darüber war nun viel ftrei-| vorige frau wenig oder gar nichts gerröffe 
tens / und weil wir hierin nichts nachgeben | worden, Hierauf —— M. — Dorfch 
konten noch durfften / fie es aber haben wol · an / Ich hatte euch für * 

ten/ wurden ſie ſehr zornig / he das ifteine na 

ung aus der Stadt zuweilen. Wiraber | Her M. mas iſt —ãe ar, — 







ſchuͤtzten uns mit GO TTEs wort / darvon doch — — 
wir nicht ein haarbreit abweichen konten oder mir geſaget / darauff M. Jaͤ — 
durfiten / ſonſten wolten wir der weltlichen | aber die frau darnach ins hau 
Obrigkeit in Re un ee dert. — ————— —5 
gehorfam ſeyn. Blieb alio nach auffage nie geſaget. NB. wiewoi DM. Bolihnictlane 
Herrn Doct. Brod. Pauli dabey / mir fol- | ge hernach bon einem / doriger frau nabean- 
ten uns entbalten/ oder die Prediger | verwandten vernommen dab 
wuͤrden mobi fleiſſige adtung auf ung ge- in feinem — Barbie? 
ben ; wann wir dann darüber befunden wuͤr | und befriediget von fi gelaſſen D 
den / würde uns ſolches nicht frey ausge: · ſprach der Herr Senior: Was —— 
ben. Was fonften für maͤhung und noͤthig gebabt einen oder andern predi 
beibimpffung bey diefem faſt drenffündigen DenDepuairsen — — up 
—* von dem Herrn Doct. Brodero | fie gleich ſam zu verkleinern. Darauf ſprach 
Pauli ung angethan worden / das befehlen Voiſch: Der mañ / wie dort die bruͤder 
wir GOTT. ſagten / drang fo hart auff uns / daß wir hm 
umſt aͤndlich auffagen muften/ mo mir allege» 
- gan, und wie wir dahin gefommen/ und 
wir daſelbft gemacı/ — 
. 14. Nachmals find wir alle drey * ihre beitepder hätten ? Bo 
den 21. Octob. auff den Firden-faaf zu ©. |daun fo viel freubiger und umftä 
peter vor fünf Deputirte des Minifterüi,alg worteten / als härter man —— 
den Herra Senior Doct. Müller / Herrn |te / wir wären haufſchieicher/ windel-predie 
Mag. Chefio , Herrn Mag. Jaͤger / Herrn ger führeten die weibtein gefangen’ 
Mag. Eafpar Pütler/-Herm Mag, von Pet- en re. fr 
kum porgefordert und anfangs ſchr freund- ſolch unfere vollftändige erz * — = 
fi empfangen worden ; da dann fofore der leicht bey einen jeden unpar: 
Herr Senior ung unfer bemuftes beginnen —— ——— 
vorgehalten / und unterſchiedliche dinae wie 
der ing ex relatione Doct. Brod. Pauli an- $. 15. Hiernechſt wurde —— 
gefuͤhret / dadurch man ung vieler igmenten |ren vorgehalten / als wäreer aud einer 
md calumnien überführen wolte. Wor · |fa gen ſchuldig befunden worden/tbeils 
auf wir aber von ſtuͤck zu ftuͤck / ſo viel ung —* hatte Herr Sautland Anna —— 
dazu raum gegeben / dag waswahr recht be· ohne trof von ſich *8 DE | 
richtet und geffanden/dem aber/ was unrecht | Jodocus und. Hm. Biesterthef 1] 
berichtet / der warbeit zu ſteuer billich wie | am jüngften tage — te 
deritanden haben : da dann anfangs Mag. |danden und hoc rüühmen nr | 
Volfchen ex relatione Do&, Pauli om Se- als hätte Herz]: ocusEdzardi einen ra (2 
niore. verwieſen worden / daß er —* die Ina Dabmen/zu — Job 
warbeit geſparet / im dem er 4. ägern |troft von ich —57 dzarc 
beſchuldiget / als hätte derfelbe des Rade- |folche Svpr einelautere 
machers Cafpar Neubaus feine frau aus | fic deſſen gang nicht bemuft iff | 
dem beichtffulungerröftet von ſich gelaffen / hans; Anfangs hapeich nicht I 1) 
da doch M. Jaͤger felbige Frau nie in füi- h eg 
nem beichtftul gehabt. Schen alfo die Ser Sana An 1a Schellhe 
Herren/fbloß Doct. Müller / wie fie mit | hätte — 5 ſondern 
figmenten und calumnien umbaehen. Dar⸗ ihm geweſt au — aber nich 
auff Mag. Volfch antw. dieſer relation Herrn nach ihrem bean en/ dieweil er offterg ab 
auli iſt ein zwehfacher irrthum / der Be en und ndert worden. NB. Woi 














on fo wohl als auch der worte / nicht Eafpar | mern bee voriat auflanı —— 


- Daft das wahr: 
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äuvertieben /, gibt ine und ihres mannes 


ſchrifftlich vefäntnuß gnug zu verfteben] zu 
dem fagte Stephanus ‚ habe ich nicht ſchlechter 


dings vor den Deputirren des Naths gefager/ 
: — mit Hn. Edzardi und der 


‚ andern Sr. An. Dabmen/fondern darzuaefe- 
gerdiefe worte / wie fie mich berichtet/ worüber 
meine beyde Mit-Brüder M. Volſch und 
Holtzhauſen meine zeugen / daß aber Stephanus 
nicht die unwahrheit hierinnen vorgebracht / 
beweiſet ſelbiger frauen wiederholte außſage 


in beyſeyn unterſchiedlicher perſonen / die wir 
ſchrifftlich haben. A⸗ Da doch die Herren 
Prediger uns nit auff beweiß ſolcher und der- 


gleihendinge fo hart treiben folten / finte- 
brfant/ und wir ihnenanug 


von unterſchiedlichen darthunfünten / wann 


es nicht gang von unferm zweck und Chrift- 


lichem beginnen abgienge / nach welchem wir ım 


* ingffen nicht die Prediger diefesorts zu be⸗ 


ſchimpffen geſuchet / ſondern nur bittlich zu er- 
innernmit mebrerm fleiß undernft für die fee- 
ten zu wachen. | 
$. 16, Hierauf fuhr der Herr Senior 
meiterfort: Wa 
unfers amps zuerinnern/da ihr doch keinen of- 
fentlichen beruff / nit geſchich und beftand guug 
habt / und ſoiche leute ſeyd / die mit dem erſten 
ſpies lauffen / annoch in der erſten hitze fend/Fei- 
ne erfahrung habt / nicht wiſſet / was das Pre- 
dig-Ampt all auff ſich bar / mit cinemmort 
Splitter ·richter ſeyd / die unſere ſpluter ſehen/ 
und ihrer eigenen balcken nicht gewahr wer⸗ 
den. Lind da ibr euch jaauff D. Hulfemanns 
Tradtat.de Corrept,Fraterna berufler/fo wiſſet 
ihr wol / daß krafft deſſen der inferior faperio- 
rem zu erinnern feinen fug babe / es ſey dann 
inextremonecellitatiscafu, Darauff antwor⸗ 
tete MWVolſch: Solte das nicht ein extremus 
neceſſitatis caſus ſeyn / daman vor augen fie» 
het / wie ſo viel ſeelen / durch unwiſſenheit / ſo 
viel auch durch bosheit verlohren aehen. Dar · 
auff ſprach M. Caſp. Muͤller des Senioris bru · 
der: Sind wir dann Prediger daran ſchuld⸗ 
Da wrach M. Volſch: Ich halte dafur / aus 
und nach GOttes wort / daß die Prediger 
ouf alle orden und ſtaͤnde vermoͤge ihres hir · 
ten ampts zu ſehen ſchuldig ſind / und was ſie 
bey einem jedenttande verſehen / daß fie dafuͤr 
dermahleins muͤſſen rechenſchafft geben. 
$. ı7. Da wolte man uns einiger rot⸗ 




















s unternehmet ihr euch uns 


biezuve: mahnet ». Theil-s. v. au/ 14. Ja ſprach 
Voſſch ferner / ſolten die Herren uns können 
ins hertz ſehen / würden fie befinden / datßz wir 
nichts als GOttes ehre vieler ſeelen wolfarth 
und des Miniſterii eigene wuͤrde ſuchen. Der 
Hr. Senior: Das haben auch vor diefem wol 
andere Keger und Schwermer geſagt. Volſch 
Das wären aber Keser und Schiwermer in 
der that / wir aber halten uns an der reinen 
lauteren Lutheriſchen Evangeliſchen Wahr⸗ 
heit / in und nach allen Glaubens⸗ Articuin/ 
wie ſie in der H. Schrifft und in denLibrisSym- 
balicisperfaflet. Der Herr Senior: Ihr ſech · 
tet aber mit ihren der irrigen Lehrer waffen. 
Volſch: Das thun wir nicht / ſondern wir 
fechten mit GOttes wort. D. Müller : Wo 
habt ihr GOttes wort? Volſch; Im hertzen 
und in der bibel, Sonſten wolte man uns 
damahls auch uͤberweiſen / als waͤren wir zu 
dem ende zu denen einfaͤltigen weiblein gan- 
gen / nur die Prediger bey ihnen ſchwartz zu 
machen/ uns aber infonderliche gunft zu brin« 
en. a wir hätten au diefer unferer ac- 
ebenen erinnerung halben an das Minikte- 
rium ung auff der Univerhrät Gieſſen beleh ⸗ 
ven laſſen / deren Feines/ wie GOTT weiß/ 
wir es auch zur gnuͤge darthun Fönnen/ warn 
es von uns gefordert wird / von uns gefcheben, 
Wann wir aber in etwas ernſtlich ung ver» 
antworteten/ und etwa zugleich unfere rede 
fuͤhreten / fprab D. Müller : Was foll dag 
bauren⸗geſchrey? Worauff Volſch (weil es 
anterſchiedlichemahl von D. Müllern geſaget 
ward) ich ſehe wol / wann wir hierunten uns 
mit erufi verantworten / das muß bauren · ge· 
ſchrey ſeyn / wann fie aber droben dergleichen 
thun / das muß lauter Goͤttlich ſeyn. 

9 18. Hiernechft fuhr der Herr Senior 
ferner fort / zu M. Volſch ſprechend: Der Hera 
bat ſich au beflager/ daß er dieſer ſachen hal⸗ 
ben viel leiden muͤſſe / er ſolte aber wiſſen / daß 
er diß fals nicht leide als ein Chrift / fondern 
als einer der in ein frembd ampt greiffet. 
.Pet.4: 015. Voll: Das muß nod be⸗ 
wiefen werden/ daß wir/und wodurd wir in 
einfrembd ampt gegriffen. Und aniego zu- 
geſchweigen / daß man ſich an uns ſo vielfältig 
durch den bann / dur das verklagen / durch 
das ſcheiten und verdammen auff der cantzel 
erochen; Wil ich anietzo / ſprach Volſch aum 


Herrn Senior, nur dis berichten, daß fein Herr 


teren deſchuldigen / als zu denn ende M Caſp. Sobn M. Müller eben dieſesmahl daran 


Mütter ausderfi 


ung uns vorlaß / ſchuld / daß ih aufs neu in meine elende haupt · 


daß niemand fich umerſtehen folteiu den bau krang heit gerathen / indem er fo überaus harte 


fern zu lehren / dadurch rotteren und faction 
zu machen / ſprach . Volſch: Des weiß der 
from̃e GOtt / daß uns nie in den ſinn kom̃en / 
einige rotterey ım geringſten zu verur ſachen/ 
vielmehr wenn die Leute etwas hartes wider 
die —— reden / vermahnen wir ſie ihres 
ampts zu ſchonen / fuͤr ſie zu beten / und da fie 
was ihnen zu ſagen haben / es ihnen fein ſelbſt 
behbringen / nicht aber binter ihren ruͤcken fie zu 
ſchinaͤhlern. M. Caſp. Müller zu Volſchen 
So viel traue ich dem Herrn wol zu / daß er 
oder ſie ſoiche gedangen nicht gebabt / aber 
es koͤnte durch ihre veranlaſſung leicht darzu 
kommen. Volſch: Das ſehe ich nicht / wie 
bierdurch einige rotteren ſich anfpinnen Fön- 
167 zumahl die — . 


worte (vid.$,1r.) wider meine Mit · Bruͤder 
geredt / welche worte mich von bergen geär- 
gert/ und mein inwendiges gang umbarfeh- 
vet. Darauffipra der Hr. Senior, der Herr 
bat ihm auch hart gnug darauff geantwortet / 
und muß man wiſſen / daß obfeflio fatanz du- 
plex fep/aliaek (piritwalis,alia corporalis. [N2, 
Es explicitte und applieitte aber der Herr Se- 
nier dieſe Diſtinction nicht / weil andere reden 
darzwiſchen fielen / ſo fehen wir auch nicht mie 
durch diefe, Dillinction fothane rauhe rede 
Fönne beſchoͤniget werden. ] j 

$. 19, Was? fing M. Muller an/ 
wolt ihr dann fo gar nicht geſtehen / daf ihr 
babtineinfrembd ampt gegriffen / wie wolt 
ihr dann das entfchuldigen / daß einer unter 
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euch mit 2. Mifferbäternhinaus zu gehen ſich irrwege bleiben zu laſſen. Wiewol uns / 
unterftanden/ worbey ſich ja beruffene Pre-\ SOTT lob / Gttes wort und rn 
diger gefunden / und niemand anders darzii | aug recht unterrichtetes gewiſſen tt 
he wird. Daraufl Stephanus : freplich | dag wir a ee 
war ich dar zu erfordert, durch inſtaͤndige bit-| der rechten Ehrifienthumbs.« bahn ‚abge 





te meines alten Hofpieis Herrn Reiniers / der tretten.] YESTE 
die Mifferhäter gang berrübt umd traurig / ker ter een 
und aufıbrebergliche bitte mit der zufage am N I. 2775 erh 


Sonntage abends verlaffen / ihnen alſobald — 
einen Stadiofum (weil damahls ja Fein Pre · Endlich ſchloß im gedachten Con ⸗ 
diger da war / und dieberrübte Suͤnder mitten vent des kircen · ſaals ©. Petri der Herz 
unter dem gertimel der vollen zapffen in der |Seniorsfagende : Die Herren s 
buͤtteley ſaſſe) zuzuſendẽ / der fie in ihrer ſchwe | durch ung das Minlletium an fie begebr 
ren berrübnüß aus GOttes wort troͤſten Nemlich / ob ſie wollenerfennen / daßſ 
möchte. Darauft Herz Reinier mir ſolches dieſem allem unrecht gethan / und dann 
bittlich aufgetragen / da ich mich des ſpruchs ob ſie ſich von diefem allem binfüro« 





Spetri erinnerende / 1. Ebiſt. 4. v. 10. Einer |wollen? Darauff ſprach 4. Volſch / zweyer · 


diene dem andern mit der gabe / die er empfan · ley wird uns zugemuthet / x. Daß wirfollen 
gen hat / wie billich / hierzu bersit geweft / den erkennen / wie wir unrecht gethan / dasfün« 
Sonntag abends noch mit Heran Reinier und nen wir noch zur zeit inunferm gewiſſen aus 
feiner frau indie buͤttelley gangew/ihnenin die| GOttes wort nicht erfennen. Das 2. ber 
2 .ffunden Hefeg und Evangelium vorgetras | treffend / daß wir ung von allen ſolchen din · 
en / nach dem vermoͤgen alsaus GOtt. Da gen enthalten follen / frage ih + Ob die mey ⸗ 
nn auch / GOtt allein fen ewig 106 / dieſe nung dieſe / daß wir / einfaͤltigen um- 
meine arbeit nicht vergeblich war / und die ar · terrichten / keinen traurigen troͤſten / kei ⸗ 
men fuͤnder noch inftändig baten / ich moͤchte ja nen irrenden zurecht bringen / Feinen kran⸗ 
den folgenden morgen wieder zu ihnen Fom- cken beſuchen ſollen / wenn es gleich von uns 
men’ welbesihaudgerne gethan / unddeg |begebret würde ? Da antwortete M. Caſp. 
morgens /frübe umb 4. Uhr / mich bey ihnen Müller : Ja / das ift unfere Meynung. 
wiedereingefunden / da ich billich das Evan | Volſch: Wann GHOttes wort ung davon 
gelium fo viel reichlicher ihnen vortrug/alsfeh- frey ſpricht 7 fo koͤnnen wir ung aud das 
rer ich den vorigen abend das Geſetz geſchaͤrf |von frey ſprechen. Jedennoch wollen wir. 
fet hatte / und darüber fie den morgen Goͤtt · muͤndlich weder mit ja oder nein —— 
iich traurig beſunden / weßwegen fie mir bitte auff antworten / beſondern bitten / die Herren 
nicht ablaffen wolten / ich möchte doch bey ih · woilen umb der liebe JESLU willen fi ſo 
nen bleiben / und mit ihnen hinaus geben/ da- weit herab laſſen / und ihrbegebren ung ſchrifft · 
mit fieinlanfchung meiner / ſichdes troſtes / den lich ertheilen / fo wolleu wir ſchrifftlich ung 
Ihnen Ote Due) male gegeben /allegeir ich: darauff erflären. Da fuhr der Herz Senior 
ſam aufs neu erinnern fo 
begehren auch Herr M, Deffauen angedeutet |rhumfollen. DVolkh : Wir gebieten nicht / 
worden/ der mir nicht gewehret / mitibmanf|iondernbirtennur,. Senior: Wir find nicht 
der lincken feiren des Miffethäters/ daben er | Das gantze Miniſter ium, und ſfehet ſolches nicht 
ur rechten areng/ mirzugeben. Darauf allein bey uns. Volſch: So bitten wir de⸗ 
rach HerrM. E-Miütler: Warumb mach: muͤthig / ſolches dem Miniterio anzu» 
ter ihr euch dann unterden Galgen / zu denen Itragen. Senior: Dasmwollenwirtbun. Dar · 


dabey ichgegangen war / da er gleich folte aufge-\auff frunden wir auff/fagende : GOTT — 


zogen werden. Stephanus: Das that ich aus wahre die Herren / und giengen nebſt 
hertzlichem mitleiden / in dem ich ſahe / wie er | gem gruß davon. re Are 
itterte und bebete/die Shergen ibn ſchon an- vun 
helen/ unddie Fetten umden halß legten / aud | 8. 21, Bw 
er 59— — a * Rn ar — 
Henn M,C. Müller kam / mic anfuhr / mas d wir nirgends mehr. 
babt ihr bie zu ſchaffen / antwortete ich da- |gehöret morden/ befondern denn. Novembe, 
mahls / fo ein anderer da ift/gebeich. [ N2. ammittwoch auf Martini tag ſeynd wirben- 
Welches alles / da es Stephanus im Convent |de( Dobren und Holtzhauſen) im des 
auffm firchen · ſaal in erwas ernſtlicher be- | Naths citiret / und ung zu weichen I 
baupren wolte / fhrieM-Müller und ſprach: 24. ſtunden von 2. Deputirtender O v 
Haltsmaul, Daranff er au ſchwieg und | Herr Lie. Weftermann Richt berra und, 
ihn reden ließ. Wann aber/wiedie Herren|Lie. Bock aufferleget worden. Mlle 
rediger ſagen St. Dobrenbierdurd in ein | dem Decrer (unangeſehen / ob es billich oder 
cembd ampt gegriffen / auch daran unrecht |unbillih über ung ergangen/ worvon GOtE 
gethan daß er aufbegebren einfältiger bergen einmahl das rechte urtbeil fällen wird) mir 
catechifiret/ wie auch wir ingefampt in all un- |beyde Dobren und KHolgbaufen aus inaller 
ſerm vornehmen geirret / und fecundum erro- |vinfalt geforget hätten / nurallein/ weil wird 
neamconlcientiam gehandelt/ maffen der Hr. |ja zuförderft unfernHofpitibus, Ön. him 
Senior ſagte / daß er ſchon lang darvon gehö · Dietert / und Herrn Jan Janlen, ( maſſen wir 
ver / fo baͤtte ja den Predigern als Seelen · uns auch alſo / gegen die beyde iekt-genamte 
Hirten gebuͤhret / uns / als ( ihrer meynung Herren des Naths alſo erklaret) haben anfa- 
nach) irrende Schaffe / fein aiſo fort zu rechte gen muͤſſen / damit ſie ihrer Kinder bafden an» 


zu bringen / und nicht auff dem vermeynten derwaͤrisſich umfebenfönten / — 


nten. Mia ıbr |neraus: Fhrfolt uns nicht gebieten / was wir 


u N 


= Pe 
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unfere Herren Hofpires ung nichts dimireiren 1 fpiene/als wolte ip fie unterweifen : Jeden- 
wollen und nicht fo ſchleimig fich ihrer Hort | noch weil es Ihr Ereell. begehren / fo wil ih 
allein diechre) getreuen Præceptoren berau: in aller einfaltausfagen’ was meine meynung 
den laſſen / befondern ung befoblen / auffihre | hiervon: Wie nemlich durch mehrere mittel/ 
—— verbleiben / auch ung da | als geſchicht / durch GOttes gnade zu heben 
beim zu halten / diß fie bey der Obrigkeit ihrer vieler unwiſſenheit / und dann auch zu ver⸗ 
feibft und unſerthalben / was bierinnen recht treiben vieler menſchen boßheit. 
und biltich waͤre / vorgenommen hätten. Wor · 
zu uns / ſprachen ſie / unſer gewiſſen fo viel ſeh $. 2. 
ter treibet / als weniger wir erfennen/ daßiht| 
ſolcher ſtraffe der Stadt · verweiſung a - Darauf worteM. Volſch diemittel nad 
fepd. mir demnach diefeide für ſich einander erzehlen / fagende/ derunwiffenbeit 
umduns ſprechen laffen/ und darben in ſtiller mag geſteuret werden (1.) dur eine fleiffige 
rn erbarren wollen / was GOtt weiter Catechifirion &c, da er faum hierüber ſich er- 

ber ung derhängen würde / zu deyderley klaͤret / fiel fofort der Hr. Seniot ihmin dierede/ 
durch HOrtes qnade bereit/ entwederaus der| was / wird bier der Catechifmus nicht gnug 
Stadt zugeben oder auch darinn zu bleiben / getrieben ? erzehlete auch wann und wie das 
jedod ohn alle begebung alies deifen/ was geſchehe darauff M- Volſch: Man füber aber 
wir dermöge unferg Chriftentbumbs an ei⸗ | Jamol / daß fo übrraus viel nad als vor un. 
nem jeglihem nächften aus und nah Gottes wiffendbleiben. So beweiſets and der fel. 
wort (abfonderlich da es an uns gefucht und | Großgebauer klar / auch umbftändlich/ Daß 
begehret wird) zu leiſten ſchuldig und ver · das —— es durchaus nit thun 
etet Fey a REIT ER wolle. der. Herr Senior: Wasfür 
| — —————— indem buce Des oßgebauers ftecter/ 
S.D.G. —* verftehet der Herr micht. Es bat Be 


— 
ar ZA 2 J D.caloviusvon Wittenberg / auch unſer 
ER 
—RE— So iſt au er auer gar 
olget das * wel ⸗ Hamnadfeinem Penal Jadt befördert wor 
8 zwiſchen HermD. Muͤllern Seniore| den/und zu dem dienftefommen, Wagtan 
und M. Voiſchen den 15. Seprewbris am Oien · ein ſoicher groſſe erfahrung haben. Volſch in 
ftage nach der Predigt in des Herrn Senioris aller demuth Es Fan wol ſeyn / Ibr Ercell. 
Sauſe an He was da · ———— we yet 
_— elauffen. eichwo ſeine vor⸗ 
— u 34 dag derſallene Chriſtenthumb in der 
PER krafft GOttes wieder auffzurichten/ fehr gut 
| und benfam. Senior: Ich zwar felber babe 
Selbigen Herm Doct. Müttern Sen; als | das buch nicht gelefen/ fondern nur einmabl 
das haupt ©. E Minifterii hat M. Volſch an | hinein gegucft und befunden / daß der mann 
obaedachten tage nechft berstichem gebetund | erfordere eine englifche vollfommenbeit/ da- 
feufzen zu GOtE im namen feines beifigen | bin man es nimmermebr in diefer ſchwachheit 
Kindes FESU diefes Chriftliche wer wol bringenfan/ darumb waͤre mein rath an den 
zuführen.) inalfer demmutb / liebe und freund-| Heran/ Daß er ſolche bücher ungelefen und un 
Lihfeit( deffenalten SOtt felbffzeugeift) be- | gerübmet Kieffe; deñ ich hoͤrt / daßz der Hr. auch 
füchtcihn atlererft fein Chriftliches mitleiden/ | des Breclings bücher den Leuten commendi- 
wegen abfferben der in BOtt obn znieiffet fer | vet / derfeibe Bredling aber ift ein Ebeim/ 
lig-rubenden $r. Do&orin, aus ungefaͤlſchtem ein Ehren-fhänder/ und er bat ein buch / ar 
bergen angedeutet / deg Herten Seniorisant«| nant Biblia Diaboli ‚ gefehrieben / Das wäre 
wort darauffpernonmen/ ) und ſoigends ei- wertb/dagmans insfeur würffe/und ihn dar- 
neziemnfidhlangeworrede(nieaen dererfänge er| zu. Doll: Sf durd ſelbiges buc etwas 
auch gedult zuhaben gebeten) gennacht/ebe er verſehẽ / und jemand geargert/fo bat Breckling 
wolte zur ſachen ſchreiten / er fich ſchon daruͤber mit feinem Gott mit wahren 
fhätten, Alles / wie der Fromme ©: ‚pußthränen indem Blute JESU n⸗ 
weiß / zu dem ende / damit‘ er ja das den / fonft müfte ih nicht/ daß ich eben Bre · 
berg des Heran Senioris 7 und] Inge bücher den leuten folte commendiret ha⸗ 
zur Beförderung diefes Chriftlihen werdts/| ben. LNB. Dann Volſch gedacıre da eben 
durch die berg-iendtendeFraflt GOrtes/in er- | nicht an dieverfe/ die ihm nadme his in 4 
was subereiten möchte. Nach dem aber MM.) tem Convantu auff dem Kirgen-Gaalzu ©. 
Dorfc feine meynungausführtih/morvon zu | peter vorgehalten worden: | 
tefen im anfange vor angefügter erzeblung/ 
Ss et ur ir — 
da en gar | ı% | 
mwäre/föntefeinmenf&läugnen. Aber/fube| Infummaripeil darauff der Herr Senior 
erfort / was meynet dann der Herr / wie man gar weitlaͤufftig anfieng zuer zehlen / Mag ſie 
fotdhem unbeilwebren Fönne/ und was ich als | alte zu thun bärten und ſid matten muͤſten / 
das haupt des Miniſterũ thun ſolte. Darauff auch nit ſehe / was man ihneum r billich zu⸗ 
M. Volt: Jbr Exceu diefes bätteih mich | muthen und auffbürden Fnte/ er nicht 
nicht unternommen / zuſagen / damit es nicht anders denchen / als dieſes / mein undanderer 
*95 A KR. 9. Bierter Theil. 94992 vor⸗ 
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vornehmen wäre ein vornehmen folder leu· in den häufern febr abfommen / dadurch viel 
te / die da nicht wüften und ver ſtuͤnden / was all | gutesföntemit GOttes bülffe gefliffter mer- 
ein Prediger dieſes orts zu thun haͤtte. Ich | den. Darauff Herr D. Miller : Bas? fül- 
—— — ——— ger ——— beſuchend ih werde noch 
rediger Ja dor gewiſſenloſe leute agten / die | heute deßfals an einen vornehmen ort gehen; 
ch umb ihr ampt nicht recht —5— —— —— 
Weil/ wie geſagt / der Herrsemor dieſes ſo gar | nehmen ort thun / ihre finde und Lafter ihne 
weitläufftig machte / ſahe 7. Bolf gar wow | zu verweifen / wir werden nicht allemablzu. 
daß der Her? Doctor feine folgende mittel zu folgen leuten kommen und faaen : He 
erzehlen nit leidt gedult haben würde/ fo war | find wir da und da gewefen, [ NZ. Ob aber 
er auch damahls im anfange noch fehr blöde. | nun das ein folch beſuchen / als wol h 
RXdog weil er nihtgern mit beſchwertem ge- | wäre / und nad Pauli finn yon uns gerwük 
wiſſen / wegen des Herrn Senioris, ihn freumd- | ſhet wird fiebet man Leicht. GO ie 





Lich zuerinnern/ wieder weggeben/und ohn er- | doch den mütterlichen finn Pauti ce 
zehlung der zuvor vom Herrn Seniore begehr | rern aus gnaden wieder insherg / daß fie 

ten mittel unterſchiedliche dinge erörtern | ihm einer jeglihen Seelen aufis genauefte 
wolte / fieng er an/ fagend : Ach idh bitte hoͤch | fich annehmen, vid.Did 

lich / Ihr | verarge mir ja nicht / — — 


daß ich einmahl kindlich und gründlich mein | Te -- 
be * gen he * Fe A 
woln uan "WE e.gu | Co GE 
Stadt voller unbukfeniger/versudter @du SGierauff fuhr Dorfhfort/fagends br 
der/ darüber man gnug auff den E kla · Ercelteng verzenhen mir dh — 


et / wo iſt dann die rechte kirchen · zucht der | Wann man denen leuten aus & 7 
—— olıpeöfeleuteindieiger vorbälr/hen | Dr 


ge Eprifti wieder bringe? Senior: Das redet | demutb durch die Auffer 


Demuth 
der Herz aus unwiſſendeit / es werden öffterg | ertweifen o geben fie t: 5a 
Fr ee Giesen 


ſolche kumpen vom beihtfful und abendmahl wann das möthig waͤre / fe mi 
gewieſen / eben daber wir Prediger fo viel baß | ger feibft mit den ihrigen nicht fammet ı 
auffuns laden. [NB. Obnun das fo viel und Fiden gebrauchen / noch dieihrigen mit 
mir ſolchem eruft geſchicht / als wol die hohe fen / gold und perlen berein-geben laffı 
norbdurftt erfordert / wiſſen wir allediefes | Darauf D- Müller + Was an andernorien 
orteg gar wol / zumahl ja Herr Hardefopfi | gang braudlih/ und auch wol die Mägderra, 
feibft in einer Prediat vor wenigen zeiten — gen/als; zoͤpffe / nun man das hier auf⸗ 
fagt : (Verba Anne Informatricis) Was ſoll |hringerfollsftradsfündefenn. DaraufM. 
ih reden vondem Binde-Saläffer ? derfelbe Bor kimebibeibervor gesogen/mmd den.dnt. 
iſt ſehr verroſtet / wo nicht gang und gar ver- | Senior geweifet auff den ſpruch Paulv » Tim, 
lohren.) 2.0.9.10. Dig ſaat erzifisflur verboten de⸗ 
ri | 


nen weibern / die da — ———— 
Hierauf fagte 41. Volſch weiter / Ihr “m ; 


Ercelleng: Es gebet aber auch bier täglich ein 
ſolches greuliches fluchen vor/ daß man ohne 
auaal feiner Seelen nicht leicht auff den gaffen 
geben kan / da / deucht mich / ſolte man vielmehr 
wieder predigen als geſchicht / und ſolte auch zöpffe. Darauf B ſiehet man 
inſtaͤndiger bey der Obrigfeit anhalten / daß | jeich Ihr Excellentz / daßes ſo nicht zu verſte⸗ 
fie ſolches mit allem ernft / fo viel an ihr / ab | hen fondern Paulus und GHOtt dur au⸗ 
ſchaffete. Darauff antwortete der Herz Se- | (um wilhier nicht haben /daf man boftar 
nior : Es hat die Obrigfeit oft dei oder Ie it mit den zöpffen | 
fol. Darauft der Herr D. dies 












treiben wolte / fo müften die weibs-perfonen 
aud feine flechten tragen’ denndas find: 


wegen 
Mandara ablefen laffen / es wird auch offt da- 
—* —— — — 9 eg 1% 
ſolte aber noch vielmebr geicheben. Darauf | am daß man maas darinn gebrauche. 
der HerzSenior: Solte man dann nur allein | Yydhy fagte bierauff M. Wolfe / — mir 
vom fluchen predigen / fo wuͤrden andere fta- | ein/ was mir wolebe ein gottiel. Mm 
aen: Warumb prediget man nicht wider die | Herrn D.Schmidiozu Stra rge — 
Juden / wieder die Papiſten / Calbiniften/ da fotl meine gt geſagt haben: Ody 
Wiedert ͤuffer / Quaͤcker / rtc. O man weiß |fet. Qutber und ihr andern fel. Theologi, 
*2 ———— erg 
nur etwas geringes folla t werden. | unfere Geiftlichen mit den iheigen heutiaeg 
Darauff M Bolih: Ihr Excellentz verzenbe | tages un —— — 
mir / es kommt mir vor / als laſſe man ſich zu det euch entfegen. Was / fagteD. Müller fo. : 
valde ſchrecken. Darauff der Herz Senior : | manunter den leuten fort wiL/ fi man 
Was ſchrecken? Was fhredien? ſich und die feinigen noch etwas badten, Odag 


$, . beför- 
; dernfan. Daraufl M Voiſch Ab Zbr Er 

Weiter fuhr Volſch fort: Ihr Ercell. ceileng Herr D. Luther fagt: Mile du deine 
fo ift auch der Prediger befuchen der leute ri m 


auft gefagt : Wann das der. Herz fo (blecht- 


+ 
— 
F 


bei Voiſchen wieder gebende/fagte: Zaresift 


wann ihr ſoltet auff ftehen / und ſehen / wie ich 


— 


zu — Zn u 2 EL Au UL u eUULULULUUUULUEUUUTTUT UT sec u Mes 
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GOTT umd erwarie der zeit. Das weiß 
man wot / fagte der Do&tor, daß man beten 






.7 

M. Bol daß ndern 

—F zu Bu gar mide un 
1ä6fo gerne 


linden ung t/ [BD 
müſte der — / vr ſo 
feine perſen wol feli werde Kt 
umb jenes willen 
Dod was da 


* 9⸗ 


Eins Er cellenßW / hatte ich 
wol a llentz eigener perfön * 
N ber wolmeinentlid) zu erinnern / w 
nuͤß verlohren — —— es die leute deuten und davon 
jedes zur hand genommen wird / dar⸗ Was iſt dann das? fü Bi 8: der Herr 
durch man noch mande Seele retten |nior. Darauf Volſe = Kamde 
: Endas leute : Der Her D. Binder 
nem —— upredigen/ ve t unge 
en fen) aber wannerdiel 
feit unehmen / ſtraffen fol (ö1f ein mocusheroiens tun | 
vielmehr einem Prediger / der für wiele| zelus divinus dabey. Welche 
zu wachen und zu ſorgen. 3 fage worte Volſch brauchte / die use harte 
dem ieer oft hievon gehöret / au Bet 
fi Lind war n / ſa⸗ Ir ol Was? fagte Herr D- | 
gest EEE ER haben zur ler / ſolche leute wollen von mir jr 
mehrer Catechi ⸗ flegeley / luͤmmeley / daß 


er ſation? a 
wortete M. Volſch aus esta oll / ich folge meinen mirvon 
Son e/ da wäre d eine viel feli- ga Dar⸗ 
gere arbeit / als daß am felbigen tage die auff Tolle: Wollen Ihr E:eellent 
riefter denen Leichen folgen / daran be pflegen zu entſchul⸗ 
ch ohne das viel fromme bergen är- |digen ? cc Su fogens 
dh m age ngunft a 
sihgeben “ : 
D. Müller : Wann folten dann die meiden / daß er nicht 
ee ne er FAN 
o ort Ihu [ 
— trieb und lauff ſeiner alles 
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frömmigfeit die Knaben an ihnen mercen 


nior ffill. Darauf fagte Volſch: Als zum 
exempel / Ihr Excell neulichft ward gegen 
mir gefagt: Daß Herr D. Müller gerne leiſe 
uͤberhin gehet / ſahe man unlängft dargus / 
daß da cr den rath Jerro, Moyh gegeben/ 
erklaͤrete / nur bloh Requihta Eligendorum an- 
— nicht aber A ſolcher leute wahl 
enau und in der nn $ chuam an 
—— an 
ind feur ine ? —** 3 
—— ** 


ethe / Lene ſe 
an Dante ea — 
gebrngen ? Das 5 —* er ja 


ar 


Surf / ldigte ſich — te⸗ 
auffs Hear ul sand da ar — 


gen / weil alles wolmeynentli 
rem bergen — a ua 
—S ſein hertz — — 
3 


z | un 


—* F I» 5 


So hat auch zu diefen erinnerungen / fuhr 
Aid ſort / Sr Excell. durch ihre eigene 
—— anlaß gegeben / in dem ſie mei- 
nerspredigterwehner: zurzeit Lutheri / wenn 
die Lehre verdorben aewelt / da haͤtte GOtt 
Lutherum tanquamreformatotem dodrinz ge· 
ſandt; nunmehr waͤre das leben gang verdor · 
bew ware aiſo zu wunſen / daß Goit moͤchte 
einen ſchicken / tanquam teformatorem vitæ. 
Welches ich bald darauff Chriſtlichen hertzen 
erzehlete / daß der Herr Doktor alſo gepredi- 
ger und alſo dadurch zuverſtehen gegeben/ 
wie ers vor ſeine perſon vielleicht wol gũt mei⸗ 
nete mit auffrichtung des verfallenen wide 
ſtenthumbs. Darauf mir — 
antwortet word; der Her: D. Muͤller m 
nen Herren Collegen fönte und folte dureh 


HHrtes qnade felbft viram Chriftianorum | € 


nach äufferftem fleiß reformiren. Darauf 
der Her? Senior : Ich febe nicht / was wir 
mehr hun ſolten / als wir thun. 


$. it. 


Hier auff ſagte Volſch ferner : Noch ein 
mahl führte Ihr Ercell. merckliche worte in 
einer Predigt am vergangenen S. Jobannig- 
Tage / alſo ſprechende: Es find viele re 
lige gelehrte Leute / welche ſehr FL 
das verfatiene Chriſtenthumb / auch * 


mittel vorgeſchlagen / wie ſolches durch GOt · 


— Mora Sir Eee In TIGE Pre 
theils / ſprach Ihr Excell. in ſe r 

achte es fuͤrs rathſamſte zu ſeyn / —— 
der jugend in din ſchulen und. haͤuſern recht 
vornebme / und fie auffs beſte zur wahren 


EOttesfurdt brädte. Das wäre wol / ſprach 


Volſch / unter andern ein ſehr gutes mittel / 
wann es nur in der that in acht genommen 
wuͤrde. Da ſprach D. Müller: Wird die 
Jugend nicht in unfern ſchulen 
feitgewehner ? Da ſprach Volſch 

in der ſchul (leyder!) Feine fundamenta 

geleget / zu dem wiſſens die ——— 
an ©. Johannis Schul gar wol / was vor 






—5 fie aus der 


ber das 


in m 
wegen nad der ſchulen zu 
‚hin Neumanns buchladen 


—— 


jungen eine ſurcht beyzubringen 
ſie mich fehen/ ra ) 
te 


zuthun. Was anlanger/ 
nior ferner / daß der Herr ſagte 






fan / zumahl die Ob 
bierinnauconnivirenpfleget, — 
* — 

nd m ot wol 


Prwat ·Geſpraͤch gen 

—— — “ht allein / ſondern 
nifterium an/ derowegen 

Gert hret / daß ichs dem vera 

umd —* ihn ac — 


— 


hdaffeiber tworte 
— won 1a Do 





Seniore gegangen gehens 
—— un * m 
von Omas Chr und genen. 


the 
5.D: J ding - 





berkomProf.P le n 
kl a ar 





An quivis fidelis teneatur — Ka 
\ —— — &di 


—2 
ee. 


—— ionede peccato oc 
abuliı nocninisefn yelDel,de jrg N 
execreatione, fuperbia in ibus, 
— —* lee SE 
ille m velintemp) 
—— * | 
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fideli ad Pietatemadducat- Hoc oflicium cui- |v, 4. &c. nn ergo ſi aliquo modorumilto- 


libet Sacra Scriptura ts Lev. 19.v.17. Pl, 
gi. v. 15. Job. a unge Rom. ı$. 


v.14- 1. Cor. $. v.2,11.12.15. Oal. 6.v-1.Eph, 
5. v. 11. 1. Theil: 5.v.14.2. Thefl.z.v. 6.15. Hebr. 
3. v. 124 13. Cap. 12: vr 12. 13. Jac- $+v.19. 204 
Unde Auguſtinus Tom, ı0, Serm, ı8. de verb. 
Dom. cap, 18. v, 35. vet ſeribit: Duobus modıs 
te non maculat makıs,non canfentias & redar- 
guas, Quiaparum erat non conlentise, fileque- 
retur negligentiaDifeiplinz, magis[inquit A 
ftolus Ephel-5.v.r1. Jautem & redarguite i e⸗ 
prehendite ‚ carripite, cofrcete, 


II, Reprehenfio autem proximi around 
ambulantis,qu= nobis eft demandata , nequa- 
quam fieri debet illicito modo & anime ıni- 
quo, Quad enim alias bonum eſt, nifibenehi- 
ar, bonum non et manetq 
pacte abeiledebet: 


1. Pharifaica Juſtitia & (uperbis,quz ed ho- 
minemabducit,ut etiam proximireprehenlione 
ceuı bono opere & juſtitia proptia conſtituat (ui 
juftificationen & ſalutem zternaın. Qu eit fu» 
pexbia & faftus (pirituals, Deo quam maxıme 
exolus; (olumautem Cheitti Meritum verä h- 
de apprehenfum eft noftra jufitia& falus, Qua 
de revide Efa.a.v.11. Matth.6.v.2.lequi cap.ı9ı 
v. 17.leq.Luc. 16.v,15.cap.ı8-v. 9:Rom.Io.v.3: 
Gal, 6,v.3: &c.Qua de caula & Anabapuilici& 
alii futpecti lıbri luntevitandi , ne ex illisvene- 
nam iliuddepropria& prorfus perfedta juſtitia 
hauriatur, \ 


2. Contemptus proxirmi,quem reptehende+ 
re pralumis,Luc. 18. va9-Syr-tt.v- 2. vr enim 
alıquis aliüobnzvam alto quali (upercilio con- 
temnit eig; felonge prefert,qui tamen pluribus 
fceleribus, inter quz maximum facilt et fa- 
us ſpiritualisqui eft Confidencia in ptoptia ju- 
ftıria,et commaculatus. da pe alterius nævi ta· 
xantur,qui tamenczteroquin vircutibusalıiseft 
inignitus, &quidem pr seprehenlioreillo lu · 
perbiente &iuflaro. Inipfacorredione velco- 
ercitione alienorum torum cavendum eft, 
nelefe extollat,qui alterum corripit , & Apofto- 
lica illa cogitanda fententia et : Quapropter 


qui fe putat ftare,videat,ne gadat; 1.Cor.ı0v.124 | Q 


air Auguſt.dicto loco. 


3. Kosdukla ag) Ibn, qua alterum quis 
reprehendere (tudet, ut vanam inde & 
Jaudermn aucupetur, ut fan&tulus audiat &alteri 
fe przferat;item ut Invidiamfuam fatier,qua x- 
ftuat animo fuo contentiofo ur Komacho,quemi 
fovet, fatisfaciat, & libidinem quemvis jadi- 
candi& — — Qualem Repre- 
henfionemS$. Scriptura fevert prohibet $yr.6, 
v.2.feg.Luc.5.v,37.leg.Oal,5.v.26. Phil.2. v3: 


4. Pruritus quemvisin 


proximo nevum 
reprehendendi aut quamyis in ejusoculo feftu- | pot 
cam obfervandistraducendi & eorripiendi : a 
= 


ruricus inconfderatus eſſicit, at proprii 
— & ttabis non habearur ratio, 
le qui alterüreprehendere geftit sifeipfo 


henfionis initium facere debeat & jubeatut Syr. 
1.1.7.3-6ap.18.v.20, 21. Luc. 6. V. 4.. Gal.6, 


&hacin 





















rumaut omnibus fimul reprehenfio proximiin- 
—— omnind reprehenfio illa fitillicita 
& improba, & preftaret ıllafuperledere quam 
a ER bere. * 


III. Reprehenfioautem proximi eſt icita s 
& debita, quando fequentibus,quoscx verbo 
Deienumerabo,modis peragitur, v.g: 


2. Chriftiana Charitate ‚utpote quam Paus 
lus nobıs ſedulo inculcät, :.Cor. 1 ai totos 
Unde Augaftini regula nota profluxit, dicentis: 
Dilige prıus &tumreprehendas. Acloco {upe- 
rius allegato ait: Foristerribiliter perfonetin- 
erepatio,intus lenitatis teneatur dilectio. Quiſ⸗ 
quis violatcharıtarem, quodlibet magnumha- 
beat ipſe, nihil ef. 


2. Attemperata modelliad m egregie 
Paulus in reprehenfione — des 
Gal. &.v: 1 2. Tiin. 2.24. 25.capı4.v.u. &c. 
Unde etiam in jure Canonicoex Auguftinocap, 
23.9.4.de malıs,recitatur ſententia, que itahabers 
Nequeergo confentientes ſitis inalis, ut appro- 
betis, neque negligentes,utnonarguatis, neque 
(uperbienges, arinlultanter arguauıs. 


3. Circamfpedta Prudentia, utpote quz 
Chrifianis sah, ficur in ——— 
Adtionibus, ita etiam in reprehenfione proximi, 
quzque intempeftiv& & imprudenter adhibira 
retius& prudentius omittenda dicitur Match, 
10,9, 16. Col. 4- vi 6,Prov.2$. v.11.cap.2q. v. 11. 
Syr. 19. v, 28. cap. 22,v.6.&c. Pruinde pru- 
denter aliquis4 reprehenlione proximi impru- 
denti abſtinere porefl & debet , velquandouno 
ex illicitis illıs antea memoratis ımodis [ulcıpi- 
tut. Quö merito pertinctillud Eeclef,7.v.7. vel 
* homo aliquis eſt foris ſeu exıra Eccle-· 
am aut jam antea excommunicatus: Ejulmodi 
enim hominem 4 noſtti — cenlute Ec+ 
cleliafticz neceſſitate iple Apoſtolus eximit ı- 
Cor. $,v. 11, 12.13. Velquandoaliquis et five d 
converlätione & fodalırtio noftro * alienus, 
necunguam cum eoconluetudinemhabuimus ; 
Give canverfatione nobis cognitus , ar ita, ut 
aliter ſuſpicati & cogitare de eo non liceat 
uam illum more ſud perverfo & inveterara 
malitia reptehenlionem in derifionem aut fü- 
(picionen —— aut conte u⸗ 
ioneim converlurumelle. Vel quando nec lo+ 
cus bee tempus reprehenilioni eit cunveniens: 
Quib bttinino illudinfigne Sılomonis monitum 
fr icentis:Qui eorripit detiforem ; colligit 
ıbiignomitiiam & qui argait,impiusn,maculanı 
ſibi inutit. Noliarguete derilorem , ne odetit 
ve, Argue fapientem,& diligerte,Prov. 9:v:7« 
8. Quo nomıne Chrillus & Apoßtoltderifores 
prefraltas ulterius admonete ceffarunt. March, 
11. 9. 43. AQ. 13. v.46. fegq.&c; Prudemer 
v ——— protimi aliquis fulcıpere 
& debet d contrario ; eim illud non ex 
modo aliquo illicito,de quo in menbroꝛ.actum 
—— verum ex Chtiſtiana charita- 
—— I, debita gravitate ; aliena ab o- 
mmni finiftra fulpicione ;obfervato & con- 
gruo loco& tempote atque ex Audio ſin⸗ 
cerz pietaris , & augendz glorie divinz 7 


u 
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& dilatandi regm cœleſtis gratia, atque ſpe⸗ 
{ubeil proxımum admoninonem noſtram beno 
ayımo (ufcepturum,& ad meliorem frugem le 
recepturamellcArgue fapientem&t diliget te Da 
ſapienti, & audetur eı lapientia. Doce Jullum,& 
proficietin docttina, ait Salomon Prov. 9. v. 9- 
Qui unıcus Salomonıs lermo totam hanc Con- 
trov erfiam tecte decidit, & verumhacin re a- 
gendimodum accurart oftendit, 


4. Ordine debito. Etſi non modo hadte- 
nus recenlito Chriltianus pius per fe iplum 
proximum (uum teprehendere & in viam tectio · 
temrevocate poſſit & debeat ‚alius tamen calus 
incidere potelt , quoconlultiuset, ut Chriftia- 
aus etrotes & peccata proximi [candalolaad Pa- 
itorem Eccleliz publıcum & ordınarium referat 
eiquenoti — & tutiſſimum ell,quoniam 

eivelarrogantik alıcujus [uipicio,vellinittrain- 
terpretatio,vel contentio aqua, vel turbati ju- 
dicıt, quod plerumg;melancholica mmisconici- 
entia parere folet,apud alios opınıo inde metu- 
endaeit,autetiam quoniam Chriltianus quidäelt 
nimium fcrupulofus , arque (crupulofa Iuacon- 
fcientia modum in vera reprehenone facile 
excedat. Tumenimabunde officio [uo & man- 
dito de reprehendendo proximo fatisfacier, li 
otdinario Paftorirem paretacit& commendat, 
utpotecujusofhcıumproprie &Kpr&primiseit,ut 
erramem ovem revocer, Sicut enim potentia 
videndi totiquidem perlonz per prius & imue- 
diarius copetit, exercetur autem nihılominus 
actu non nılı per oculos, ceuorganaad vilum a 
natura deltinata : Icapotentia & debitudorepre- 
hen tendı proxumum toti quidemEccleliz eftde 
mandata, attamıen ica,ut cum primus per Mini- 
ftcos Eccleliz ‚aupote adillud lolum idoneos,re 
prehentions actus exercendus fir. Unde licut 
totaS. Seriptura paſſim, ita& Paulus ıllam pto- 
ximi Reprehenfionem & infrattionem,licut &E- 
pıltolas & exhortationes factas cum "inne ad 
Paſtotes Eccleſiæ fewmper retulit, Vde Mal.2,v.7. 
Lev.ıo,v 01. 2. Par.35.v.3- Ezech.44.23. Ad. 
20.v.17.28.leg. Phil. 1. v. 1. 1. Tım.z.v.2, cap.s- 
v. 1, feq.ı7.leg. 2. Tim, 2. v.25-.leg. cap. 4. v,2. 
feg. Tır.1.v.9. ı.Per.g.v.2.ieg.&c. Redil- 
time ergo Chriftianus tranquilſabit conlcien- 
tiam ſuam, licubi Paftori ordınario oviserrantis 
lapfus (ecretö patefecerit, ut debito modo, cu- 
jushaud quiliber Chriftianus gnarus elle poteſt 
reprehenlionemex verbo Deiad Adıficationem 
peragat. Quam nsöirnswä Minilterio Eccleli- 
altıco factam quilibet Chriftiani peragere cen- 
jentur, quando vel ex detedigne ıllorum illa 
fit, vel inillam confentiuntita,ur poft ıllam fpre- 
tam jam ardiorem cum illo familiaritatem in 
ruborem illiusevitent , jubente S. Scriptura 1. 
Cor. 5. v.ii. 2. Cor, 6.v.14. leg. 2. Theil. ;.v. 
6. 5. 2,Joh.v,ı0. Quoaccommodari potelt, 
quod AugultinusTom.;.lib.3.de Dod. Chrittia- 
nacap. 19. de przceptis etiam moralibustradit , 
fcilicet alia omnib» communiter przcipi, alia fin. 
gulis, quibusque generibus,perlonarum,ut non 
ſolum ad univerlum (tatum valerudinis, ſed & 
{uam cujusque Membri propriam infirmitatem 
medicina pertineat. Denique 


..$ Firma in chriſti Meritofiducia. Quia 
enun omniaChriftianz vitz opera ‚inter qua & 
teprebenfiv proximi locum,habet etiam optima | 


verweigert werden mag. Zumab 


intentione & diligẽtia peradta,nihilominusmul- 
tis adhue Be ee 
ta fünt,& nunquam ad p emlumu 
allurgere poſſimt.Ideo o&cjuftitiaca 
Deo uam in illis noftris'qualibuscungue 
operibuset quærenda & conftiruenda; veram in 
(0loSS. & petfectiſſimo Merito Chrifki , utpote 
quod folumnobis ad juftificarionem & fälvario- 
nem noftri per veram fidem imputarum,& que 
foloomnia noftra peccata teguntur , ur abo 
mni damnatione fimusabfolutiSir-18.v.6-Pf.143- 
v.ı,Prov. 20, v.9. Rom.8.v.1, 3.Cor.4.V. 3 
Phil. 3. v.8.9. Gal.3,v.13, 14 1.Joh. 1.07.10. 
&c. Quo pertinent dieta Vererum , v. g- 
Hieronymi : Peccatanon nos acer 

Et Bernhardi Serm. 3. Petri & Paulipeccatorum 
przteritorum confciencia te non eruciet , ſed 
tantum humiliet. AcfaneDiabolusturbando 
Confcientias Chriftianorum aliud nil intendir, 
quam utillosd Merito Chrifli& ſiducia in illud 
unicum avocet; contra vero ad propriabona o- 


ae seien adigat, & inde, 


ei 












ar 








unt, verumm ı j olis 1 
’ a ei £ ) ites agat, u — 2? . 
bolı aıbahies & laqueos nos evitare port 
& media inter ſcopulos via incedere,Eph. 6.v, 
ır. feg. 2, Cor. 2. v. 9.10. Apoc, 2.7.24. &c. 
Dab. Cieſſæ ipfo purificationis Maris die Anne 
1663. —* bl 
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Unterdienſtliche rechtmaͤßige bitte pro 
Steph. Dohren Magdeburgenfi SS. "Th. Stud. 
Job. Chrit.-Holzbaufen Herfurdenii,S$. Th-St, ° 
wegen Communication def/ dem berichte 
nad ergangenen E. E. Narhs Decreri und zur 
ushörigen Schrifftheee. 




















a am", 
Edtle / Velte’ Großamthare/ 
lahrte / Hod · und Wolweiſe / ſonde 
ftige Hochgeehrte Herren. Demnach mitgr: 
fer beftuͤrzung vernommen / welcher geſtalt 
in kurtz abgewichenen tagen in na j 


Hochw. Mathes/ durch die Herin Gerichte 
verwalter unſern refpedtive'nahen ande 
wandten und haufgenuffen angedeutet wor: 
den/ als ſolte zu Mathe decrerirer und gefchli 
fen ſeyn / daß fie innerhalb 24. Stumd 
auffer diefe ſtadt erheben und Diet 
ald erſt angezogenen ci und derjenige 
eingebrachten ſchrifften, worauf wermurb- 
id Deeret fothaner erfolge/ Communication 
mobi bey dem —. RE EEE 
** als bey dem ech 
tario inſt andigſt zu ſuchen. | 
ber durch befagtes unfer inftä 
ten nichts haben erbalten db 
wohl ung wegen gemeldter unfrer amver- 
wandten bievam —— 
— 
rechtmaͤſſigen U 

nen ihre notbiwendige Defenfion nicht mie · 
ge abgefbnitten werden / wie dann fülde 
Communication uns don rechtswegen 


3 








derdieſeibe niemahln einige Flage einge 
ſie daruͤber —— Viel — 
ungebühr/wie recht / überwieſen 








— 


WS zect Un Num. XIV. — ⏑ ———— — — 68: 
diefem nach arlanget an E. E Veſt Gro v a ÜBER Erbefante auch 
A Da ee ihnen 

n ansbigl. Kan end erwehnees De-| 1, Der ſchluß Se wolten / und fön- 

re zufamt allen zubehörigen ae Aus tm mie teen / daß fie in Diefer ſache un, 
Durch folches Decrer außgewürcket/ ung für! recht gethan / darauff mwolten fie leben und 

derfam zu communicireg.Solcht8/ wie csar Raben + ins Fünfftige wolten fie nach GOt⸗ 

nl * an 9 ung —* tes wort in den häufern lehren / tröften und ud 

— mebft Empf. Ghtl-fhuges | one ſie buher gethan AR, 28, 


E € Gr tb. Hochgel. EN EZ 
| a Edhrinlliche ¶vergutwortungs 
m rt ver 
| | | F — ——— —— Schrifft. 
jan Janten.... · — ——— und Wohlgelahrte 


Herren. Demnach €. Ehrw· Minift. 
| Si Studiof ob befhubigenE Com Minifte unfer —— Mer rum 


SB. ei ⸗ des Mi aa vo 
dem Kach gegen die Sud, | 
J Daß mandıe angefochtene betruͤ 


—— 535 Mes in — a = 


| ra er An im ai dla on 
en vor 
E.Edl. 

—3* ng — iin ee zu wei⸗ 
—* ohlen worden / und aber ( da wir be⸗ 








eit waren fol firengen Geb tt der hoben 

5— at, Ben den) Starck 
1 ſere Ö 

let Rathwahl de / ſo res use eier —8 für 


ernicht gethan —— cine gaben zu ſtraf⸗ | ungzufprechen / in fotweit / daß fo ein firens 
fen/ / und rorde bep ihm Fein morus Heroicus | geg jur m fon. / Bar en 
gelpüret, hei ——— eve nissen unders 
3. Die pre vifiiren nicht mehr in den börct undohne gnugfame er 
häufern —2 in nicht m bey —— — 
Ihnen auffgehoͤret / brauchen auch keinen bann. —— wugelaffenung 
4. Die prediger laſſen viel leute in inſcitia die Befchuldigungs » pundten vorzulefen / 
& * liegen / brauchen nicht alle mittel/ | auch naͤchſt Anhörung unſerer kurtzen verant ⸗ 
durch welche ſie die een und boßheit | wortung eines jeden puncts befohlen uns ins 
den leutenbenchmen koͤ —— ah ——— —— 
tungs»&chri n einzus 
5. In — die Pietæt nicht ges find en mit dem —— erbieten / * 
— Magifter Volfch faget/daßırınS. Jo- fern E. E. Minifterium bierauff zufrieden, kin 
hannis Schule Die Fundamenra Pietatis nicht | je E. €. Rathgar wohl leyden / dah wir ung 
— ie lay ocationem Spiritus Sankti dieſes orts auffhielten und wären nicht ges 
— hat er gering ge | meinetzetmas zuverhänge,dadurch unfeıePro- 
motion fünfftiger zeiten behindert oder difh- 


eultiret werden mögte / als haben wir ſol⸗ 
NS Pine chen mohlmeinenden fchluß ©. E. Denn 
in dem er unter Dem gerichte einen en Raths mit groffem danck angenommen / 
zum tode getröftet / Da Dosh Magifter Müller —— alſo —— E E. Hoch⸗ 
* hin rn te fer fr efgepenttidem anbefoplenent — 
er darzu gebeten worden. ren im ange —— — Mi- 
Holtzhauf: Magifter von Pet- | nifterıum wo gein urcht des Herrn 
kumgefage in —— buͤrgers / das se fich nicht verdriefien —— Ehriſt⸗ 


— 3 —— 


Minifterium auhier thue ſein amt nicht/ dars | licher hindanſetzung alles n/ was unfere 
demfelben verächtlich machen fan / 
—⏑— 


und dengefaſſtten —— und mißfallen uͤber 
8. Holtæhauſe er nehme die kirchen⸗ 
ordaung fo ——— fie mit GHOtt a unfere fache gänglich ablegen. 


wort überein komme. —— nun = a Ben 
| 11. vor + foachten mir 
— — er es nöthig undbillich / daß wir fonderlich auff 


Die rechten puncta ung geaen EE. 
die [cute müffen unterrichten De ni und befcheidenttich ders 


- 10, Holtzhaufen hat befaht/ daß Die diebeleh⸗ antworten / damit / in dem man auff die neben⸗ 
— D, Haberkorn auß * ihrem Er ge haupt / puncten nicht 
4. A. Dierter Theil. Rrrr Br 





EEE —— 
Fer pa 
"© 3 


* 


7. —8 nicht uns ins gemein angehen / fon» 


Ummwiffenbeie dadurch kraͤfftiger geſteuret 
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iwerde  bevoraby toeilder 1. 2.3.5. der 1.2,3.5.6. E: Minift, zube 
antworten / und die billich! 





dern etliche als der 2. 3. und 5. allein d 
— Season N rin { 
ber von der hohen Obrigkeit nicht —— runlaute 

prochen wird )etliche allein Stephan feit und irrihums in glaubens»füchen /_R 

als der 1. und 6. eligenberallin). C. Holz- | wir ung vor GOTT allerdings fich reiffen 
haufen, als der 7. 8. 9 und 10, — ———— n kau / auch daß man ja nicht 
jeder beſonders feine ihm allein angehörige pun ist, zu beſchimpfſen⸗ fo 

&a —— gewiſſen in denen beylagen be —* —— edır allgem: 


folches nicht von ——— —— 








Beil demnach in Dem 4. pun& auff Die |Predigern fett wieder unfer bermutben ode 
elet tırd « fo bitten wir | willen untırdie leute geb che 
—* a ee = Doch bes | licher — / — Da cam 


—— wir mit ſolchen befchuldigungss | ar ob ſuchten wir rotterey oder unchriſt ⸗ 
worien / wie uns dieſelben Rinne liche neuerung / fallen und alien, 
irten Des Raths find vorgelefen worden / | unfern auffenthalt nicht | az nde 

Inn nicht begegnet / fondernnachdem man | vielmehr wolle fich dech E. €. Minift: Chrifte 
auff unfer vorhergegangenes anfuchen / für | rühmlıch bemühen / ung von 
dıe Deputirte des €. Minft, ung zur | wriger lehre und unverantwort 
Audieniz hat kommen laffen/ haben wir &. €. — ſo — 
Miniſt. bittweiß mit beſcheidenen worten erſu⸗ werden wollen (Omaha 

— und andern ſe —— 

rderblichen Unwiſſenheit und 


) ſo viel 
ab nee re wehrenumderebre —— — ——— 
Goties und dieſer gemeine —— und ewi⸗ ; M —— 
ger wohlfahrt willen. Dieſes iſt es / welches als * 
eine —— —— es | nicht anla m 
dochnureine bitte und dahin —— daß | tigkeit in —— iger far 
über hiebevor gebrauchte mittel noch mehrere | che zu chen / E. E. 
—— zur hand genommen und der Minsft. heben —* 
täglich jr länger je mehr einreiſſender boßsund | můuͤtige vorbittt bey GOt * 


allen vudact 





ns ee ayn oa und. C: 
wort undreiner Theologen Schriften folche ——⸗ 


unſere bitte als rechtmäflig beha —— koͤnten / 





fo wollen wir Doch ſolches / weitlaͤufftigkeit zu⸗ Copia der beantwortung St. Dr 

vermeiden / unterlaffen / in Hoffnung €. €. Fr 

entre —— ’ 
ttes wo er pundten, nem 

3 unrecht gethan haben. — mich Stephan Döhren allein angehta. 


a — A ich und zum erſten —* 
ber 2. verleſene pun& zielet / vom eg von dem Herrn Syndico D, Br P 
und unterrichten/ fo bittenmwir auch hier E. E rue be worden / zu — as 
Minift. freundl es wolle unfire — rleute wir —— —E 
hierüber recht betrachten / und dann nach GOt⸗ | Anna Schelhorns und Anna Dahmens 
tes wort hieruͤber uttheilen. Winckel ⸗ predigs ar welche von mirunterrichtet ae 
ten haben mir nie gehalten, find es auch nicht —— aa — 
ſinnes zuthun / viel weniger haben wir uns bey | Ju 
einem oder anderm eingetiungen oder heimlich Ar fie Fe rät ich (nicht 
verbottener weiſe eingefunden / ſonſten aber (je, |E. €. M —— Ihe 
doch nicht anders / auch nicht weiter alßes eis | gen Des.Hırın Syndicig ar 
nem jeden Chriſten in GOttes wort zugelaffen) | die Herrn Beicht» Väter nennen’ und u 
wenn ung ein menfch bittet / wir mögten ıhm | geben muͤſſen / warum ich darzu 
doch bißweilen befuchen / ein Ehrutlich ge, !mordın : Es find aber meine morte dahin. 
fpräch mit ihmhalten/ oder wenn er angefoch Übel auffgenommen : Ob hätte Herr 
ten und betrübt ift / ihn zu tröften / oder va | Saurlaod Die angefochtene Perfon Anna 
er woruͤb r unterricht von ung begehret/ dems Schelhorns gang — ſich gelaſſen / 
ſelben nach dem maaß unſerer gaben zu will⸗ ſondern meine rede iſt dahin gangen / daß ſie 
fahren, das befiehlet uns GOttes wort’ unſer vom DirmSaurland zwar getröftet worden / 
Chriſtent hum unſer gewiſſen / die Ehriftliche | aber nicht ſo viel als fie bedurffte / weil er ſehr 
liebe / ja das recht der natur / wie wir ſolches offt wegen anderer geſchaͤfften von ihr abgeruf⸗ 
abermahl auß GOttes wort und vieler reinen , fen worden / und daher auch keinen beſtaͤndigen 
Theologen judiciis gnugſam bereifen koͤn⸗ | troft habefaffen Fönnen / geftalt ich mich! 
nen / wennesnothift. wegen auff ihres mannes fehrifftlich zeugn 

beruffen thue  auß welchem Diefes auch ers 

Mit diefem wenigem haben wir E. E Hochw. |hrllet von mem jie eigentlich geredet 7 da 
Rath willigft gehorfamen / nach müglichkeit fie gefaget vorden Herrn Predigern in ber 
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Kirchen 4 da 7 dab fie am jüng demy Der | privacim im und heimlich Cdennder bürgerzfo dar 
—* SGDT 5 ng —2 — fe ug gen * /war meiner Mutter bruder / auff 
wolle. Was aber —— / wie auch auff meine bitte Hert Magitt. 
wird dieſelbe A ans —— daß von Petkum mich hatte foıdern laſſen) gere⸗ 
ſie in bey ſeyn Magifter Volfch, Holtzhaufen |det und mein Hertz aufgefihürtet. 3. Ohne 
und anderer beſtaͤndig befant / Daß. Herr Ma- | fernere Andung jederzeit von ih me abfolvirer 
gifter EdsardusPeknr als ſie zu ihm nach der — we Hellgen Abendmahl gelaffen bin. 
dienftags + predigt im die gärbe Fammer Foms | Und da ja Herr von Petkum deßwe⸗ 
men / ihm ihre groffe no era tung( teil — — u frieden geweſen waͤre / haͤt⸗ 
ſie geſinnet getvefen —* igen erſtag teipjagernzu Ihmkohenvundden grund / wie 
zum Heil. “er *—* u Mas | auch den zweck meiner Damals geführtenrede / 
ee able ben könter | ba Dar dieſer 7. pun& zufammen getragen 
— — fönte| un gezogen von entdecken wollen / 

Fr nee fg erden / und hat fie darauff uns tb er in Ehriftlicher erwegung deſſelben ver- 
—— toon fi —— —— 6 Heft höffenefichm Bean ungebäbrich beſchul⸗ 
ea wieder zu ihm kommen diget haͤtte / w — sans 
gar ungern. me / wel un hero juerholeit — ———— auff E.E. 
— —— — — Prediger | Minitt. —— er ph entdecken/ mich 


zu beſchimpfſen / warum die außges | nochanjego nicht 
Anden — — t 3 —— end / der mich auch al⸗ 
ir außg 
t/ ber anjego nothwendi fein 1 fo »berfelbe Feiner ‚vers 
I 9 geſch — ren en u le 


Birchens ordnung haben / Die nicht mit GOt⸗ 
Kin era hä TRETEN —* uͤbtreinſtimmen foltestvenn man aber 
einan —— Puncts ig jun grborfamsöibeh gefeprisbenen oder getruck⸗ 


geſtanden / die man nie 
ein Du nn des Ithäters in —2* men en 
ein amt gegriffen fondern bekant / daß ich auff lich undam ficherften / er 


ee bitte der fehr berrübten hbelthäter, 
Er dur Herrn Johann Reinier an nis ‚fie 
in. der batteley dacs von rohen leuten rim, 
—359 De den böllen sapffen | 
ſaſſen / beſuchet 7 unterrichtet und getröftet 7 | 
ener auff ıhr flehenkliches eat mit zulaſ⸗ 
ung Serrn Magift. Daflaucn — 

und unter dem gerichte den non Herrn Magift. 
Cäfparo Müller begleiteten übelthäter / da er 
unter der büttelsFnechte handen jıtternd und 
—5— a: me allen —— auß 
ender lie ke —* —— em⸗ 
enen troſtts u er darauff gethanen 
ar Refolution erinnert : Sobald 
t ‚Herr Magift. Müller herjufommenund 





— ſofern ſie mit dttes won ner 


: Den 9. puna belangend / fo Panund oil 
#9 nich Käugnen / daß: ich von aller meiner 
sfrudigkeitzu ae 
erraten g:fommen/ eben dahe 
allgemeinen rar —— 
in memem gewiſſen Durch GOttes wort vom 
Heil. Geiſt ſtaͤtig erinnert worden / mit brüs 
Derlichem ermahnen unterrichten und freunds 
lich &/ ftraffen nicht gebührlichnachgefommeny 
auch da ich auß menſchen ⸗ furcht folches unter; 
laſſen / ſehr betruͤbet und Dunch betrachtung der 
klaren fprächeund vieler rechtfcbaffenen Theo. 
ich abgenviefen 7 bin er logen judicium in meinem gewiffen geaͤngſtet 
gen mir dieſe ons 759 ein anderer | und geftraffet worden bin / welches wie eszu 
omt/ ge ehe ich: · Ob num diefeg (da ich dem einer —— koͤnne gerechnet werden / 
armen fünderz det allein unter der biecels | ich nicht fehe. 
knechten händen fo hoch —ãA ſtund / au 
tringender liebe und hergliche mitleyden g 
ftet fer OH ein frembd amt gegriffen feye / gebe ich 
— bedencken / a 


Den 10, Punct belangend/ fo fee ich 
hieher den Cafum Confcientiz wie ihn Door 
Haberkorn gefeget hat > An quis fidelis te- 
a einen jedem gemeinem Chriften folches | neatur Chriftianum alium,cujufeunguefexus, 

frey geſtanden 7 Bit ich aberinder hat tale ztatis & dignitatiscum quo conſuetudinem 
fie ſagen / Herrn Magift, Müllerinfein amt ge Jantea non habuerit‘, modefta correptionede 
griffen haben / waͤre es ja billich gensefen / daß ya quocunque eg. abufunominis JE- 
ichbald nach folchem vermeintem verbrechen I.DEI, de juramento levi jexccrationg, 
von E. E Miniſterio daruber wäre zuredegefe, | fuperbia ina&ibus &c. fcurrilibus fermoni- 

t worden / mit vermahnung/ mich deſſen hin» | bus &tc, admonere, fi fidelisille tale peccatum 
Kubi au enthalten. velintemplo, velin platea,foro, curia zdi- 
bus &c,committi videat. Darauf zuſehen / auff 

Kurhe heantwortung ber puncten 7.8.9. wre frage Die belehrung gefärirben / 


ee 







10. die mich J. Holtzhaufen allein angehen. | und da diefelbe folte geseiget werden / wuͤrde 
Was din & .. fo gebe ich Der unsf —— — 

n / dann nicht 
6. E. ——— ed en — — Doctor Haberkorns ————— 


I oder beit Han: bernuigen umider / was dieſe fache belanget / geftalti 
et anfunia ich als ein beicht / ts |auchnicher — * —— 
Tind mit mit einem Veie t⸗Vater; 2. Und jivar denwin/ obdt jengen mir viel ſeelen an- 


* ⸗ Veen — Dırr a Copia 
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| 8. begehrend gewefen GOTT 
Copi duo zengmiflee Sram; Sell —— 
rns meiner vr By 

Weil demnach/leyder GOttes / wie es 


SOTT im himmel undeinemjedenmenfchen Chemnitius Harmon. pag. a8. R 7 


wohl vewuft, daß meineliebe Haußfrau / über 
die 2. Jahr lang leyder vom Satan und ſchwer⸗ Principum & Prelatorum vitia, pre- 
mö:higenmelancholifchengedanckengeplaget| lertim quando Exemplo nocent,a Mini- 
worden / daß er nicht molte zulaſſen / daß fie RrisEcelefiznon diffimulatione,quodNoachi 
erfennen folte / dah ein —— — pallium quidam eſſe fingunt , otegenda » 
wäre, und fie zwar bey Herrn Saurland unters fedliber& ad emendationem , utipfi corrigan- 
ſchiedliche mahl gemefen / und der Herr das | tur, & ad zdificationem , ut reliqui iimorem 
mahls die weile nicht gehabt / daß einer oder| habcanı , arguenda. aha 
2. ne keine gu 3 — 
eit oder tro en können von dem Ehrw. riaele * I 
he Blond! Ölfobıni Demand ine: | mine ———— 
—— —— —— m — ———— fdei „ pietatem& bo- 
0 r l na 2 En . PERTTIEAYT Ei 
es begehrten, beofprin —— Be —* er age ern * 
uden 2 rau er pP. ia! —— 
5 
dauß getommen / in dem erſten Jahr faſt ale car, nifi fortaflis in populofioribus —2* 
abend / und Dusch GOttes gnade / ſo viel ihme | us, ubi tamen Paftormultum proficiet , fi 
Hr —* re an ovisfitlanguida ‚an robufta a, & fi morbi- 
fomeit + (eben ige daß da,anfit obligata vel non, Ideo nezgrefe- 
noch ein G DT Tim himmel twäre/ und WU | anı Auditores, fi Paftores diligenteringui- 
fieauchvon einer vergebung Der fanden / fon, rant , an & frequentes ſint in — 
bern biefergute Studiefas ‚mit namen Steph. | non," Hoc enim eft ipforum Oficium , & 
Döhren,hat ihr vonneuem wiederumden wah⸗ minatur DEUSe ex ipf * 
sen glauben Durch GOttes gnade / hülff und | „ofcere velle I) er BA 
ans nm a een Glen cuts panc. Beadhse end 
mann e / es waͤre kein im him⸗ — al! 
melsfoweifeteerihr denhimmel/ fonne/mond |, 3 atque catechetica exami- 
amt bie irrwen un Dis ib« Ob chende * ir Ne 
im bimmel wäre gemacht undges ——— 
chaffe hatte / und hatdurch Gottes gnade nach —— 705. Meat: „Aydiaim E SEaE 
em vermögen fie fo viel wieder zu rechte ge«| N Doctrinæ — ——— 
racht „Daßfie nun’ OT fey gelobet und | udi 
et/twiederum zu ihrem guten verftande | ,’*"* " adhibcane * nfulfum :, 
Fommenift / underdarvorvonmirnichteinen | B- & me mundum vel foveant & confirment: 
heller oder pfennig begehrend en /melches 


in fua putrefatione& corruptione , vel ne 
wenig guugift / ſondern / GOTT molle Ihm 


peregrino, filtitio& pravofapore ipfum co- 
den lohn darvor geben/ was er bey meiner- ars | 9 inficiant, Dupliciter aut hoc 


men betrübten frauen gethanhat und magie | Miniftrisı, do@trinax fal ipsum cor- 
andern Herrn Paftoren und ihr «DerrBeiche, | "YMPitur & depravatur 2. (Quonsan ‚Doätri- 
Dater ingleichen gethan / wolle GOTT ihs | "* quidem per fe fana eft, fed nonira adhibe- 
nen auchbelohnen/und vergelten vordasgutey | TUT & accommodatur in przdicationc , WE 
daß ſie ihr haben mit troft geholffen und auß | an ſuam cxerat in mordicando „ con- 
GÖttes wort unterrichtet; mas demnach bes j Giendo & preferyando „ i ideb,ne ho- 
langet,von wegen daß damahlenmeinefrau ift | "'nes mordicando oflendantur, vereres Pü- 
indie Kirche gefordert worden vonihrem.Herrn | "*fationem falis infatuati interpr 
Bericht: Daterzund HerrM.Jodocusund.Herr | ""MOtione ab officio docendi & excommu. 
Joh. Birfter gefraget / ob Herr Johann Saur- nicationeeorum, qui vel doctrina vel vita ſun 
Jand fie hätte troftlofi auß feinem hauſe weg lal infatuatum. re: 

n fafjen ? hat fie Darauff geantwortet : | EN 

o ſeh fernezund das wuͤrde iht ampt ja nicht ı. Quia multos in zternam proditio- 
mitbringen / daß ſie einen troftlofenmenfchen | Me precipitant. 2, Quia funt inutiles in 
folten ohne troſt von ſich wieder weg gehen laſ⸗ Eccleſia, quantumvismagnis alias — 
fen, ſondern was die Herrn gutes bepihrgethan diti. 3. ex gradu ſuo apud DEI 
haben / das wird ihnen HOT Tauchvergelteny | & in Ecclehia dejiciunsur, "4. In Eccleha 
aber fie faget noch und will folches geftän,| & piosin extremum veniunt contemtum, 
Dig bleiben, daß fie gefagt habe / daß fie am | id enim conculcatio fignificat. $.Ex Civitate 
üngften tage mann fie ihre hände zufammen | Dei projiciuntur in venebras exteriores, ubi 
chläget ‚will fprechen und befennen/bas iſt der | ptæceteris hominibus graviter punientar. 
menfch/diefer Stephanus,der meine feelenächft ‚are 
GDttes hülffe und gnade wiederum errettet / Pag. 205. 1,5, Harm. Pro tertie 
und außdenftrickendeshöllifchen Satang ges adducendorum 





1 


— — —— ———— — — 
* 


ir: 








J 


hoiffen hat / und von ung nicht ein trumct⸗ tira Kceleſia egregium & utile ex- 
ercitium, 


a 
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exercitium, quod fingulis annis annis certo 
tempore pucruli, juvenes,adolefcen | ohne ibnen Fan eine hl⸗ 
tes ad Paſtorem vel Epiſcopum itius| wehlte gemeine nicht ſeyn noch zu⸗ 
loci addcti ſunt, ut ab iis examina- ſammenkunfft der heiligen oder vers 
rentur , quid in Doctrina pietaris | (ammlung der frommen. In Epiſt. 
profeccrint.. Hic cert& juniores in |adPolycarpum ; Forſche nach eines je⸗ 
difcendo diligentes & ferventes fue- den namen. 
runt ‚, utbonum à Doctore fuo re- — —— 
ortarent teſtimonium. Er hoc ex- om. 1 ’ 
—— nominarunt confirmatio- | ir haben wohl erfahren, wie der pöbel 
nem fuorum juniorum in fide. Poft- ——— — — 
ea in Papatu acceflerunt nuge Pon- beit gefraget u 


tifici@ , Chrifma , fafcia , alapa-|@yfgen erfiche Verſe Magifter 
2 Veolfchens: 





Obhafce nugasin prima Evangeliüte- 
formatione totus adtus confirmatio- 


iseftabrogarus. Man at das kind * 
—— a — Wird der LUTHER ai gele: 


Et male;cxercitium confirmationis Achtt man ame AND ge: 
n/s 


retinere potuimus refciffis iftis neniis 
Pontifichs. Nam quam difheulter [pin EGARDUS Hit Awa⸗ 


nunc ejusmodi Catechetica Examina 


rutſum inſtituantur, id expriununtur |, T N . 
ill, quibus falus& zdificatio Ecclefiz | UTKEMANN nicht ger 


eine cordique ei Wied dr BREEKTING- 
Gerhardus. 462. 7. Paftor vocat nur verachtet y.t 


oves,& quidem nominaum;tlicMini- 
fer —— —— inge- GROSG EB — Mat 


nia , morcs & qualitates pernöfcere Fragt man nach dem M —2 


diſcat, ur pro diverfitatenaturarum 


€os compellare & tractare poſſit. Folgt gewiß ein ſchwer ri 
D. M. Luther in der Sermon don ER 

er EN NH — werck 

5 andern l om. len. 
—— —* er SR Fe Will man TAU scan, nicht 
a DELL 
ls } 

die Eltern ſo marriſch fd ıc, ı —J wi DES Pu * 

digna ad Pag. 249 NB. zum —* Bon der laulichkeit ſich trennen / 

benden. MArRATOE USER) 
Tom. ı Veh", In dem tra- nichts gelten / 

Car anden Chriſtl. Adel Teutſcher Wil mansTATIUM nur rk 

Nation von der erſten maure pag.290 ten 

291. legatur ulque ad verba,worvon | Wird SA U —— Su 


indem Concilio zu handeln. 24 
In eodem tra&.pag.304.fubtitu- BUSEHERS ie ter | 

lo: Rath) vonbefferung Chriſtlicher Wird ANDREA nurverfachet / 

fände zum ıc, wer den glaubeniSC HMIDIO nicht nachgewachet/ 


folche zu wagen. 
Tas aR Mar; warum BETRUG. gar — 


m der rt / 
Päpfte bücher verbrant find & oft. 
er di en A vumnm Sp en a * 
—** die der Papfi alba Num. XV. * 
zugebieten.· dlotentut autem verba $ 

15. 16.& 17 Vesdriffenthrile Tr. — *— er über — | 
Ber rei ‚duo —— ba 

verbaintradtaruunfert ⸗ 

Finder NB S. Ignatiu⸗ — te ns ng ud m : — 


Ep. die elteſten fi nd wie ein gefeffener |fi ee 
* von EOtt georduet / und wie cine — * —— 


Fir 3 Fr 





! 
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Es hat nemlich ein *2* in lehre Chriſti / der hat keinen en GOTT; nt 





refdenumdas Sahr.165 5* Br der lehte Ehrifti bleibet / der — 
Kan — 


ung King ken 9 he me ve —* und den Sohn / 2 Joh. 
angs mit t uden ein verlangen ber 
Fee / mit Diefen leuten etwas zu m —— ar in En 
trattiren und nach feinem erfäntniß ihnen den —— afo GOTT y betet 
J— 
alle us 
| (&) und hochmütig 7 1,10 |C5) nötig ae Dh daß 


fire / ſondern auch an hmen gar 
A 
Kftorium de angelaffen und auff —3 an a hriften 


folgende weife Da he —— 
Die ganhe erjehlung bes hen Dir Auben abır Nur rfon ) *5 


ractame ns0 —— 
ga De ode Dem i — Suben ls alt alle — 


Arriani und 
—— de dem —— el er En ieſen —* er 


De oft — 4 wiefie au Diehden von] (5) &0ır Hätten ee Da ver] 
rDigen rg er man indie Fırchen 7 fahnen / ſporen / Degen 
* Mau auffbienge 7 auch folche E 


— SD nete alfo 7 al8 wann er. mit, ben Juden de 
wen — — We, | 


viel 4. Barum er tzer 

ein 

Bi each ren hit mens Bennde Chn = 
nn 16 en, Da eintoegwanistn 

— u an die Juden / fo Km — a Urli na 

ihm in Original geieiget ward / für Das aM ig 

feine erkenne Le Ä 


Br er hätte —— 


hter tingeladen/d ‚auß Zion 
Ga hmm, ſolch ſchreiben den / en 


Tine 
3: Db er dann glaube / daß dad warten eu 
der Zuden auf, einen Fünfftigen «Depland — ee | 





recht jene ? 
Refp. Ja / was die leibliche ‚Ertöfung | 


der Juden anbtlangte z' ( machtealfi Ben 5 0 ab ha 


ween Chriftus oder Meffins)- rteten / wilcheẽ 


ſus / denn — 
Ob denn die Juden heute zu tage ben | fie omäre Ehris 
3 anbethen Ks 2 un Ian &6 5 m die ' 
Refp Ja / er hieſte es batfüry denn fie be, | Mare do ren binennung 
feten an ir fähpfr hinmalsundr nor elsanifepen ph endlich nF fir 
Nachdem ihm nun hier —— bes] alten Teſtament nie recht geglaubet / da 
weiß geſchahe / wıc fa die heutigen Juden | Ehriſtus FZESUS ——— 
den wahren GOtt nicht anbeteten / diewen fie | ais hm der.fchtoarm gnug twiederleget und. 
Cı ):Ehriitum den ſohn —— gezeiget ward / wie er. das, gantze Ehrift 
( 2), Deihrifft Bar ſeye: Wei ens| thum — und ſoiches 
nt/ daß Wſus Chrtftus HDrrenfobn iftr | Sch dargethan / wie er 
in dem bleibet SOTTY und erin GOTT, Baucdiefou 
1, F 4. 15. AGer nicht bieibet ia der ſend an Chriſtum IEſum nicht glaubte 













= 


= 
- 
J 
VE RW nd 


— 
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die würden ſelig / und laͤge den Juden Die deck Die decke 
Mofs dem gefichte : Als_ihm nun 
—— en wurde / wie (1) Die decke 
Mofis ihnen / den Juden / wegen ihrer boßs 
heit und unglauben auff Dem — laͤge; 
denn 8. Stephanus fiegenennet die halsſtarri⸗ 
/ welche allzeit dem Heiligen Geiſte wieder⸗ 
fine (2) ches GOttes wort ſonnen⸗ 
u wiederlauffe / (3) Setzete viel wege 

jur ferien ſeligkeit / 
-. Da doch in Feinem andern Heyl / und 
feye auch Fein ander name den menfchen 
—5 ö— darinnen fie ſollen kligt werden / 
als der ag ae &. 4.12. 


— as. 18 —— man? 


Wer aber —— — 
richtet / denn er glaubet ni 
namen des Sohn GOttes Sale 
chen Marc. am 16. 16, Wer da glaus 
bet und gefaufft wird / der wird felig/ 
——— wird verdam⸗ 


Und — oſſen wurde / die 
glaubten nicht an FR, — JEſum / —* 
waͤren fie verdammt : Blieb er darauff / er 
wolte niemand 


— —— 
en er / mit we er abre 
nommen / undwasfolche abrebe feye ? * 
Refp. waͤre Olitzſch / die abrede wäre / 
daß er as fchreiben hätte follen übergeben / 
und bath / man möchte ihn Olitzſchen ents 
ſchuldiget halten. 
Bi dannim Herrn mit den 
vr ern, ie 3 u efant 4 ee 
eude im Herrn e / rechten er⸗ 
ang Schu Em 
Reſp. Da rte er weitlaͤufftig an / 
wie er —“ urn ne ; 
Chriſtlich + daß man fich diefer 











ine Ale) Mm ten 

e / / 
—— —* liches fluchen und läftern/ 
eh —— in der —— —— 
den / sehn, fol. 105, — 
Wenn du — — oder — 
/ — ——— 

Sonnabend me 


le 
—8 der — mit eg hin theuren 


blut erld en verflucht und vermales 
—— — —* darzu gebetet und 
| — manch 
eg Ehriften erftochen und 


“ —2 ii eh wären; 
auch gerne thun / — ** / 

Bf erunferegüter befi : Hat 
Fe tagıd —* 


erden geſpeyet uͤber 
Epni uoh / voie fie eg hun der 
bart hen» 
F Be 
a i folte mitfolchem verte n maule 


trinken. oder reden i 
are * 


— 
— her ee hen 


55 barbepı er hielte fie für from⸗ 


me und gute le 
Examen und Re, gehalten den 


16, Julii ab hora 8. ueque 12. merid, 
Preliminaria, 


Ob er Elias Göppert der Churfürftt. 


Snaden befehlan den Herin Su apetinsenden- 
ten haitende / wolle refpe&tiren ? 


R Klar, —* 
8 


waͤre ja / weil g andeutete / 
leute werde / und er hätte darmit auff —** —— hl und Abend» 


ihre bekehrung geſehen. Und da ihm ey ee mo ie gelafjen werde / er fich 


ten wurde / man müfte nicht allein (1) 


zweck / ob * ut — — anſehen / lig thun / und alſo 
bie form 7 | gehorfam zulei 


e feinen beichts 
ormırenlaffen / er folchee auch n 
0 Ehriftlichen unterthänigen 
gedencke ? 


Denn mich A— 
denn nichts — —* * BKelp. So viel als GOttes wort gemäß / 


ſu gr — ne a 
en / wie er 
Kö that folcher geralt nichts folgern Fönte : 


und erin feinem gewiſſen 


3. Dber fich auch in der —— 


tadelte man nicht / er fich er: | unt ! ne t e 
er wohl die Heil. rear —— ala Tg #4 un 


diefes alseinen Fluch fegete / 
ihrer folte erbarmen; ( 3 )So wäre Die zu 


D | feines Hertzens / und was feine eugentliche 
+ | meinung in dieſem oder jenem /molle herauslafs 


tige —— eines Juden gang ungewiß / ſen / damit in allen / worinnen iS ‚mem waͤre / 


el ſagte Far im 9. Capitel. 
Daß biß ans ende die verwuͤſtung über fie 
trieffen wurde; 


ion eines befferen unterwei 


. Bill esgegen mir als feinem Beichte 


455 enderbigt bekennen / und wo noͤthig un⸗ 
affen. 


Gab er die antwort durch eine abentheurliche | terrichten und weiſen l 
verfehrung : 


dm laſſen / und 
Die verwuͤſtung werde Über fie trieffen neh / Daher Aal irethits 


biß ang ende der verwuͤſtung. 


Dber auch gedäi terfolcheihenegegeiget 


unters 


Da dochihme das wort bißans ende ſchon —* von hertzen abfage / und aller wahrheit 


ifi ift 7 daß die 
Bm treuffelt oder 


— folange fiel & — ypflichte? 


5. Ob 
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‚Schrift / Altes l iſtes fo wol] GHOttes won aͤß. Wasbelanget 
ai Samen gleicher —— — rede / der ——.—— 












dwuirde daß aus einem / wie aus dem | erflärerer ſich / daß er die fi o 
—* per ———— —— aterd 
müffenund ſollen allein bewieſen werden? GOtt verſtehe ‚und was er wegen De 
„Rep. Sabo aus chem färe ale di Pt sn won ee 
von wiſſe ch nichts / waͤre es ihm 
6. Ob dieregulb ers ajahrn,ernbereale, | 
——— — feige gr 868 Vater —— von een no) 
em mm Cr fee brunng * uell der Gottheit zu me 
Refp, Wenns mit&Ottesmort/und fei,| N*/ ind es en Der ſchuifft lfo meiftzu fit 
nem Beten ober inſti 2. Ob dieſe lehre nicht von anbegint 
thaͤte. Re tag kuearel ıbet/ und Dahero in Got 


7. Ob dohero ohne wctikufige außfichte| Tr De — oorte Deutlich befi 


er auff Die vo / ohne ya a mchthab 
Br Te 


" — d er jedarbeh mas zu erihnern | gelehret worden / Doch habe der 
A — Bau fich ſpitzi⸗ nemmehr 1 irn oc 
—* — en Xeft 


Refp 
Bess er —* "alle umd jede fragen in lehr⸗ 
— gedaͤchte mit eigener hand ! Ni 
zu unterfchreiben/ alfo Daß er feine meinung 
entweder mit ja oder nein/oder zuende eigen; 
händigunterdemvorgelegtenconcept felbft hin; 
zu ſetzen Ku der des unterrichts gewarten 
molte? 
Refp. Ja / ja. — ihrer n 

9. Dberauch erkennen und ai. zu ihren seiten folche lehre worden/ 

daß wenn ihme feine irethümer aus GO —5 doch ſolche lehre / ſonderlich von der 
a 


= 


wort gezeiget und toiederleget / er Daran gröbs mitt 
lich ſich an GOtt und menfchen verflndt * —— —— 
undesdaherofeinem GOtt mit her reue!- 
undleid —————— bin fich barfür hit! zu 
ten wo 





a ER 
Refp. Wal / im fallerirri —— betet / und — Pr 
Ber fen) und wasChriftengeblihret / 4.05 t8 dann darmit gnug feye/ daß man 
ch befleißigen. laube / es feye nur ein GO TT/ in einer pers 
10. Ob auff fürgegangene reue und feidy In beftehend / die da heiſſe der 
auch im glauben an CHriſtum / er auffs ge⸗ Himmels und der den? a as 


wiſſeſte hoffe vergebung der ſuͤnden / und erlaf — 
ſung derer verdienten ſiraffen bey GOtt zu er⸗ — ide au: ——— 





langen? gefordert werden/ hätte mitleiden mit 
Refp. Ja. der Füpen / blindheit / und "oRaRURE, ne 
Unterfehreibediefejehen fragen, | S Ortes erleuchtung. 


wie verzeichnet / 5. Ob auffer den glauben an um 


Elias Goͤppert / mein und ohne denſelbigen ein ein 
und mund. bera ne felig Sie * 


REALIA. —— Peinurons und Chrflen ent — 
was Juͤden / Heyden und Tuͤrcken blan 
TTes barmhertigken 





1. Ob er glaube / daß ein einiger GOtt in 
drey unterſchie denen perſonen / Vatter Sohn fteliete er alles SO 
und H. Geiſt / welche alle eines auch gleiches 
weſens / ehre / willens ec. und die alleſamt von] 6. Ob er Chriſtum JEſum für den 2 
unausdencklicher ewigkeit her in ihren weſen m Gottes⸗ und in der zeit Mar 
und perfonen beftanden? - [ten Sohn halte / der mit dem Vater und £ 
Geiſt / ſeiner Goͤttlichen natur nach/von 


Reſp. Zu allen und ‚te puneten : Sa/|p 
es bekennet fich Elias&ö Vet ben pol a als — „= 


ſchen glauben / denen Nicaͤniſcht / Epheſiniſche 
ſchen —S——— Refp. Jãa / ja. 

bekaͤntniſſen in allem / wie Diemortelautenyauch | 7.Db einige menſchen die umtoiffenheit Die 
zuder Augfpurgifchen Confefion, fo ferne fie |fe8 IEſus / Gottes Sohns — J 






* ———— | 





a en en esse, 


Rn 


Ver 2.2 he re Ka 1 cn ur 1 a en a ELLE LU = 27 Sau 22 umgÜ 20c —— 
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gen (0 er Doch Öffenrlic entlich geprediget fein vers 
Diem allen verf gr jung ale wohlthatenv | 
die er erworben / frey Dargeboten worden? _ 





Ib} ei Deflen glaube für einen rechten 
Reſp. B 1 koͤnne ben el 
niemand in nd —* heit. Feinden Sprit u Sn = 


manchen Örtern aber wäre die erkaͤntnis C Chris! n laͤſtern —— heiligen namens 


nicht gedencken ob dieſes eine 
abe —E— des HErrn ge u 
wohneten. 


ey? 
8.06 ESUM halteund Ref; hätte 
Pi erg An ” huförderft;|ben — den Suse iu. dan 
—* am auch denen — zu u — 535* * gehoͤret / daß ſie den namen Jeſus 


Bf fehlecht gnug geprediget/meinete hiermit 
das Pabſtthum ‚darunter die er 





auch ihnen / im fall es etli 

"Rei Ja, Een a. Er urhefngoee Dim 9 ten / urſache er geben * —* 
in 
Mesſie —* ein leibuches heit 1 16 gb men er ZESUM Ehriftum 
fuͤrnehmlich geſehen / und Kor En —* —— nicht predigen / noch ſelbigen ers 
das Ranch heil derer armen feelen? n lernen wolte/ von angewandter feiner 
J— Er habe mehr auf da das re. “ ui und —— —— su halten/und es 
14 PR ulo u fchägen ? 

10, —— —— ol⸗ 

ſen / ein en und er Kö E (Re durshreifen fich bey ihnen au 
| hatten /wolte er ihnen old die —— 

Und «chem er es halte? eu nach der von SO TT verli 

Alleine mit dem Geittlichen, gnade er haben /nicht als ein —* 


——— — | lehrer; — * als ein guter Chriſt den 
Ne Sosidermi ermartn fie aufeinen] 17» —— 


—* + der feelen hätten fie. —— ein erbarmen mit denen 
t viel in cht vie 
—— — — —R 337 ——— wegen 


tzigkeit. rloͤſung / daran es ihnen aufs 
11. Ober dann m it denen Jůden noch auf gyo fehlen wird / mit ihnen erbar⸗ 
einen Heyland Da / und daß felbiger nicht |m 
komme / deswegen mit * Süden ein mit⸗ Ben N vr ch um beyderley / ſonder⸗ 
leiden und erbarmen —* lich aber um des geiſtlichen elends und blind⸗ 
Refp. Die Juͤden rar it willen ihrer, Darauf auch zeitliche wohl⸗ 
er aber hatte A Sen ft daß einer Fomme/| fahrt vielleicht DW ee er ihnen göns | 
es wäre dann / daß GOTTChriſtliche Por] nete. 
tentaten erweckere/Die rer recht anne. 18. Ob und worinnen ex der Süden ihre: 
men / und jur erkaͤntnis i brächten befehrung fuche? ; | 
12, ber nicht unrecht thue / da ind: m] Refp. Sm Sei * 
alle verheiſſungen GOttes / denen Juͤden ge] Und * er datzu beruff zu haben meine? 
ſchehen / allein und fürnemlich handeln von! KRefp, Er hätte feinen beruf / aber einen 
dem geifttichen Heylande / heyl und erlöfungs | ruffgug und trieb / in dem ihn off herslich jam⸗ 
fo aus Zien/das ift/der wahren Firchen kom⸗ | merte ihre verſtockung und blindheit/ da fie 
wen folte/er gleichwohl folche wieder den ORT SO ein fleiſch und blut 
ren des re —* —— —— ————— ey 
Heyland/leiblichem und er ngleichen: er befinde /daß er mit 
verfehret/ und alfo mit. folchem — — gaben ausgerüftet feye / Die hierzu noͤ⸗ 


uͤden im ihrer boßheit und irrthum be ig? 
aͤrcke? eſp 3 — Ich * geſchickt / ohne 
Refp, Er thaͤte das nicht / ſondern —— was GOCT thun würde: 
in — ſchreiben beyde hälffe zuſammen ge⸗19. Ob er nicht fürchte / daß er allzuhohe 
fuͤget dingei orange — 
13 „Ob derjenige den wahren BOT 


an:| den m 
bete/ber Da faget: Ich bete an den Sat, Reip. ir ih milBOTT 


fer himmels und der erden / wenn er —* ie * fonft darvon abhalten würde; Sein 


feich anbete JZESUM en/nu n / ob 
une nun Zur / die —— himmel die —— ſich Ben 
und erden erfi ? zur erkaͤntnis der wahrheit bringen 


und 
Refp. So vollfommen nicht / als wie wir | wurden/hätte alfo * brieff als eine 
Chef / die wir u völliger Erfäntnis Digung se fenden 


vn O6 alle bilder aus denen Kirchen zu engen Dank m cn Sana vr 
Refp. Es waͤre nicht beſohlen ſolche zu — tg —— 

nne er nicht wien, unters 

Und abe fahren und —— fen mine er ihnen alles gutes an leib 

Ä * AB dp. Vierter Theil, Si 21.08 
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21. — Ober ihn rear am — —7 — 


— 












ſi ugemein mache / 
a 1: Eor.5.2.%ob. v. 10. xiret —* und er 
Reſp. So wenig und ‚sera mm, und ihren 
fremder —* — — Ana; 
macht/die nicht alle ** und wolle ihn 
wenig hoffe er Durch feinen vorſatz get son ir behäten, ” "+7 == ur an 
gu haben ehne fc fonft nicht groß zu ihnen; folsher befäntniß und beanmuors 
die Jüden aber Ehriftum verläfte tung folcher mir 

re fein gröftes hergeleid/und wuͤnſchte / dab | RR puncte ich mich, has 
es nicht thäten/molte fie — gar gerne ees mit gutem bedachtegethan / 
davon abmahnen helffen — Übereilen reg 
22. Ob er nicht wi Eden Gprug 1.or. Elias Goͤppert meine eigene 
am 16. er Em FESUM nicht band berg mdmund/wels 
— ucht zum tode/wilcher ber GOtt wolwiflend. 1 

—— ſin⸗ Endlicher zuſatz au aus vorigen — 

wi —S—— — 


vn von de 
* * er — ber, Weilaus — 
die * nicht erkennet frage ſo viele erſcheinet / en wege 
And was er dann gutes und froms | zur ſeligkeit einer Dur Den gl 
den Juͤden finde, und ob er mepney ſtum / Deran der Durch GOttes gi 
Daß ihr Rebbiein cher guter/ frommer und | maaß und weiſe nach uns unbekannte 





— M dann mit ihme reden wolle? man in einer — 
us der t / was er | aller&pic Gottes 
In ri en ad bar it Dennoch —— obman 


—— anf im nem Seife ich auch glei —— — — 
von TE Efu zu ver flu 
Ja / Er es * Ehrifto | wel 


JES u — —— 
Fa Doch redet von — eit / —— — ein 


— 
— —— ——— 


efp. Er mehne nicht/ Shriftus denen | Und — 28 — andern en 
Süden zu gefallen toieder kommen werde auf laſſe undihnen ae / au fiuncFimu 
erdeny denn er hätte einmahl gelitten; jedoch laſſe um das / wasOtt n 
Fönte es nen wohl ee ine grade und erfängs | offenbaret / unddahero —— 
me auf allerley wei was Paulus fager: Bas —— 
6. Sb Das too — der ſeele und die | drauſſen ſeynd / * ri ae 

büfe des Henn durch bußfertigkeit und se Retp. Esfepenichtmehrdannein weg /dars 
dult alleine Fönne erwartet und erlanget a man feelig werde / nemlich 
erden? ftiverdienft / dardurch die gnade er⸗ 

Refp. Ex rede meiſt vonder leiblichen erlo⸗ worben / undunsaus gnaden offenbaret / Das 
fung, und führe Dieartzureden nach ihrer weis | Übrigebefichleter GOtt und feinergnadt: 

e; Der glaube würde Durch GOties — NUM xvi. 

fo fie erleuchtet wuͤrden / ſich alsdann finde 

27. Obnicht das rnemlich Der oe BO, ae de un et F 
tes ſeye / Daß man erfenne und giaube an den ——— wel eil 
Sohn GoOttes ob. am 6. abe werden gegenmärtige 

Refp. Ja / ja/ das habe er gemeinet / und | Dienenywiefiemir von 
ar gewunſchet. a — ri 

Ob er nicht toider den vom hochloͤbli⸗ | Imfalider noth cellacionirerwerden können, 
a Ober, Confiftorio erlangten abſchied gu] Ada 2 t Morgens I. Halle 
handelt / indemer zum andernmal ander Jus | Alta, Peter 
den einen gefchrieben? — betreffend. Anno 
Keſp. Er habe andem ſchreiben nicht gell] M. — Schubarts 

diget / denn ihm Das ſchreiben nicht verboten] - Rath. 
werden Fönnte/ meil er e8 gleich den Ayofteln Cole, Wohl Ehrenv. Groß Achtb. + 
dort auffgutenantrieb GOttes / und zu keinem und Wol⸗ Gelahrte / Hoch⸗ und 
boͤſen zwecke ge than. Weiſe / beſonders 

29. Db er annoch desfuͤrſatzes gegen den Geehrte Herinund Patronen. 
berbfthineinzu den Fudenzureifen ? Was | { 





— 





‚und Herrn D. Johann Andreas 
einem ſe 
9 


Herrn duperintendenten und meiner tot 

ernſtlich enmahnet worden/ daß er fo mol von 
dem unternommenen arancy machen und cu- t ren 
‚rıren als von den gefährlichen irawvegen/ dar⸗ Quzftion fublir.A. mich einen teuffelsbans 
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feind Satanasfür meine ı wolgemeinte höllespres | der beylage ſub lit. A. zu 


digten / ſo ich Durch die alfo genannte lehr⸗ artder 
Ehriftlichen und feligen höllen-flucht / mittelft 
Goͤttlicher gnade in Diefem jahre biß daro ge⸗ 
halten / in feſter hoffnung/bey dieſen letzten zei⸗ 
ten der weit noch manches zuhoͤrers ſeele zu er⸗ 
retten / mir vor ein gratial gegeben / indem erei⸗ 


nen unverſchaͤmten ertz⸗ ſchwermer / dergleichen 


wol niemals bey dieſer ſtadt geweſen / namens 


- Peter Moritzen / wider mich erwecket / kan Ich 


E. Großachtb. Herel. und Gunſten aus 
groſſer betruͤbniß meiner ſeelen — 
verhalten. Es erinnert ſich E. E. Hochw. 
Nach guter maſſen zuruck; welcher genalt 
die ſer Peter Moritz / da er als ein hieſige 
er wei 


ruffs geſchritten / und eig 


Herren Rathsmeiſter Heren Ch 


hen. Den dieſer 
— übergab er zugleich mir feinem ges 
weſenen Deichtvater eine ehr giftige fi ir / 
N cribiretift/und 
ER in ige — Fe 
ſchickt wird. Was für greuliche und li⸗ 

eigelianiſche / ackfeldiſche / Paraceiſi 
ſche / Roſencreutzeriſche / Quackeriſche uñ andert 
irsthlumer,verfehrungenufieigene gloflirungen 
der ſchrifft / wie auch fehr viele manchfaltige bes 
jüchtigungen/calumnıen und unwahrheiten et. 
Darinnen zu findenyerfichet€. E. w. Rath 
aus dem bedencken / welches ich auff fleifige ans 
ruffung GOttes unter vielen amts⸗ hindernifs 


— en eyligſt entworffen habe ſublit. C. 


enn denn hieraͤus eine groſſe verfuͤhrung 


‚alchimifterey und artzney smacheng ſich unter⸗ bey Diefer ſtadt / ſonderlich ſeines eigenen meis 
fangen / unter dem — — ——— 
— * da man ſchon hoͤret / daß ein und der andere von 
etli⸗ 


bes / finder und freunde zu beſorgen / zumalen / 
dem fchtoärmer eingenommen ſeye / ber diß 


cher verfän a in} auch rider meine perfon/ undöffentliches bey⸗ 


berichtangeführet / von dem 





nahe in das 1. jahr geführtes Firchen » amt 
überaus. —* en von dem tchtodts 
mer ausgeſchuͤttet worden/indemer nicht allein 
inder gehaltenen confereng befage der 14. 


fr 


auff erfich.alibereits in der Neligion befindx / ner genennet / ſondern auch in feiner vermeinten 


und 


fahrfeiner feelengerathen möchte. Maffen auch | den geijt des ſatans / ja etli 
‚Jolches —* —— BAee heifjet/Eeiner andern urſache wegen / als daß 


eye damiternichtin Weigelianifche } Apologia mich Öffentlicher auffder cangel vors 
uackerifche ſhwermerey und groffe ge⸗ gebrachter lügen befchu * ich rede durch 


garpfuy ſatan 


E.E. Hochw Kath. bald im anfang dieſes jah⸗ nach der praxi Chriſti, Pauli, Johannis und 


ze8 von meiner wenigkeit dieſes Peter Mori 


Sal-operarius / wie er fich felbiten ungereimter 
weiſe nennet und fihreibet/vom Sootaget dus: 
Smodogeniti desabgewishenen jahre biß ſetzo 
nicht in den beicht-ftuhl und zu dem H. Abend» 
mahlgefommen. Habe dannenhero amts und 


eroifiens halber/zumaleeg auch Die Furſtl. Ertze 


ischöfft. Magdeb. firchensordnung cap.V il. 
$.5.&.6.erfordert/ihndrepmal durch fein weib / 
und zweymal durch feing bruder Gregor. Noris 
tzt zum gebrauch des.H.Abendmahls emahnen 
laffen/da aber folches weniger dann nichs ders 
fangen wollen ‚hatam — —— 
Jun.auffmein begehren derCuftosMauritianus 


ibn feines Ehriftenthums erinnern müffen/ ge | 9 


gen welchen er einige anzügliche, und fait 
@ottsläfterliche tworte ausgeſtoſſen / fo gar/ 
dafer amı7.Diefes für die drey ‘Prediger zu 8. 
an, nm a, En 
auffgedoppeltesergordern nicht ericht ⸗ 
ma etlichefpitige verfängliche reden 


uzfıck entbieten lafjenyalfo iſ eꝛ von denen meis | fchüttete calumnienein 
ades Minifteriiqug treu gemeinter forge für Iifches Confiftorium 


feine feligkeit/fonderlich weil Die hiefigelöbliche 


Lutheri in prafat. Catechifmi minoris ich ihn 


wegen begehret hat. Allein — — am bußstage/nach ſeiner eigenen application / 
amd ſeine zuſage gehalten habe / iſt aimmehro lei⸗ 
der offenbar und amtage.Esiftdiefermpftifche | 


nebft andern verächtern Des heiligen Abend» 
mahls ein teuffelsfind geheiſſe / da ich Doch mies 
der Peter Moritzen noch jemand anderfi mit na⸗ 
men genennet: Wolle mich am jüngften tage 
fur Chriſti richterftul anflagen/ dabich feine 
ſache nororie undEundbar machte. Als ges 
langet an E. E. Hochw. Rath / als der hiefis 
gendrey pfarrfirchenvon GOTT gegebenen 
E hriftlichen und der allein feligmachenden Re 
ligion eiffrig zugethanen Patronen/ aus oblis 
gender forgtalt für die lauterkeit Goͤttlicher 
wahrheit mein ungerdienftliches bitten; Sie 
tollen um der ehre GOttes Wi unters 
thanen ewigen ſeligkeit willen diefen ſchwaͤrmer 
nach verleſung dieſes vor ſich fordern / und im 
choͤrſam behalten / auch darauff forderlichſt 
in prefeng des Herm Superintendenten und 
Paftorum ihn über feine ſchwaͤrmerey verneh⸗ 
men / und vermöge ihres ———— 
genten⸗ amts ſo wol liber ſeine irrige ſchwaͤrme⸗ 


rifchemeinungen/ als über Die manfelle wi⸗ 
der mich infonderheit/ und mein amt ausges 
achbartes Evanges 

laſſen warfürer 


eigentlich zu halten / und was er verdienet har 


dt-Firchen;ordn . 4. unslehrer Dahin be, dabey aber auch dieſes ſchreiben / und deſſen 
—— * alle — ren und cortupte· ¶drey beylagen ſub lit. © & C.überfchicken / 
s 


ien / fo wider Die reinelehre ftreiten  vondiefer | zumaken daauch der F 


kirchen wirabwenden/ und mit gutemgrunde 
ausrotte follaruber 21. ——— 
den. Was er aber f 

antwort / die zum theil der ungeanderten Aug 
fnusgifchen Confeflion ſchnurſtꝛacks zuwieder 


A ten directe ja oder] fol 
läuft gegeben habe / en el N redet/ und der wie ein veuffelsbanner 


A. 38.9, Vierter 


nein geanttwortet/ hat 


liche — 
i eburgifche viliratı bſchi 
—————— 


che ſhwaͤrmeriſche nie und welcher geſtalt mit ſolchen gelten 


Dich nicht 
en ——— 
rediger habe / aus welchem des ſatans 
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laͤſtere. Ben auch ‚twiewol unmaßgeblich] Rep. Er thue es nicht / fondern habe 

lee für € F Rath könne um fo viel urſachen / warum 5 nicht in den 

defto Ic bier ie eine fachen kommen / wenn | Fomme / habe fie au ——— in 

alſo fort nachdem er in gehorſam gebracht /ten / die er hiermit M. 

unvermerckter weiſe ein Notarius bene en [0 ngeführet. 

af idaern —* — Ob die —— — zu e recht * 
aſthoff / da ur miede et / ei⸗ i i 

Re Tube gefheet nbalee, mwasan Sehe, en Heilige © auch recht ver⸗ 

fchrifften und brieffen zu finden/ a — 

scheine ierdurch Keen Sch will von dieſen dingen 

Rath. die —— nichts ſagen / denn er 
——— unheil vonder pi se che F —— 
lichen gemeinde dieſer ſtadt abe / ich ab 


mit amts 8 erfennen; win 
—— — nen an — Se 
E.E. Groß: Acheb. Yeril. 
und gunften * em Di ale Mauritianus geftchet es 
‚Halle den 22, Junii 1669. |benändig / und fan darüber vernommen 


unabläßiger vorbitter | werden. 
Refp. Er foll e8 ihm beweifen ; mer dm 
M. Andr, Chrift. Schubartus | condemniret/ der feye condemniret. 
Paftor zu St. Morig. Als —— ihm — — / die ‚Särflihe 
Magdeb n⸗ ordnung 


Sragendes Minifteni. * — — * = une BE 


2 r uns unterfchriebenen Superintendente, — t —— ae 

ibus, Diaconisund Adjun&isausdem| es a. die Obrigkeit —* mi 
Minifterio allhier / inangelegener a Re p: Man folle i Eee 
Archi- Diaconi und Diaconi zu S laden in der Religion vor die weltliche Ds 
iftam 18. Junii Diefes 1669. jahre hor, 1.po- | brigfeit follen gebracht werden; Es feye uns 
mer. auff erfordern ganarrogig und unbe A / bie Obrigkeit habe darmit nichts zu 
den erſchienen Peter Moritz Myftifcher Sal-|thun 

Operarius, tie er fich ungereimter weiſe nen⸗ Quæſt. VII, 

net / aD 5 au KALB MIR * rs ers Aa etzo * 8 anderer nah 2 
eweſenen Beichtvater ndr 1 u- vorher n verſtanden / 

een abgefaffete fragen mit hefftiger imporeu- | zum Heiligen — 


nitaͤt geantwortet / wie —2 Refp. in —* ———— 
waͤren Men * / wenn man einem. 
Ob das offentli ne wort GOt⸗zum gebrauch des en Abendmahls ers 


Hi an das heilige Abendmahlmittelder ſelig⸗ —— laſſe / es ſtehe darpen nichts in Got⸗ 

eitfe 

ra Nach langemtergiverhiren haterge] NB. Der Cuftos — berichtet / 

antwortet / ja; Wiewol eresin feiner alſo ges | Daß er noch weit andere dinge mehr geredet/ 

nannten Apologıa ſub lit. B. etli lleugnet | die er nicht allerfeits recht ———— 

und.ausdrucflichfehreibet: ‚EHriftushabe der Queft. II 

menfchen feligfeit an das heilige Abendmahl] Was er vor einen — e / den er aus⸗ 

nicht gebunden. t laſſen wolle / daß jedermann ſolte / was er 
— vor gaben habe / wenn er vom Predig » ampf 

Ob die Predigt — den glau⸗ angeie t winde? 

ben in ung holır Et Oder woher dochfonftenl Refp, Das feye aus dem Teuffel ger 

der glaube komme. redet. 

Reſp. Neg. Man foll niemand an das hör — 
ren des ? Sättlichen worts binden ; wenn i er zu ubarten nimmer⸗ 
das wort Gottes leſe / es iſt ſchon gnug · J mir, ‚Dee x den Bei Me iu 
fan ſchon felig werden / wenn ich fchon das 
Wort GOttes nicht höre. Es dürfte kein" 
ae für feine ſeligkeit forgen/ Er muͤſte — Bu will ich ae PR * n / mas u zu 

< ne hg — bay = Doc in fe in 
nur ſtracks dem A aer in feiner al 
der A.C, zumieder lauft En Sr —— u A — 
rtic, Der Aug onfeßion $ 
Ob das. Heilige Abendmahl unter dem 3% wieder / gaͤntzlich Sem ® 
fegneten brod und wein zu genieffen nicht & 
ben nöthig ke) ondern daß mans ohne brod * — lub Da M.Cihubart ſinde ve— 
und mein taͤglich genieffen koͤnne? geben Fönne? 
Refp. Es foll beydes s genoffen werben. Refp. Sich halte mich an Gottes wortz Es 
Quzft Fan mir niemand fünde vergeben/fondemn nur 
Warum er die — GOttes worts verkuͤndigen. Es wäre nur 
und Das Heilige Abendmahl verachte? feine vergebung / welches dem XX'V. = 
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— — — — — — m — 
A.C. zurvieder/ hat hierbey gefagt : Die Pıres Quzft. XIX, 
diger hätten Pharıfdfepen geiſt. Warum er von des Thorwaͤrters Find im 
(Queft, Xl. Morig »thor vorgegeben / es muͤſſe ein neuer 
Ob er vollkommen feyerumd das geſetz Bots | menfchrund von neuem getauft werden? I 
tes erfülle? Refp. Negat, \ 
| Refp. Ich bin nicht vollkommen, ich Fans «XIX. 
auch nicht erfüllen. Ob er nicht neben des Theophrafti verfüi 
| 








⸗ 
uzft, XII. reriſchen buͤchern Quaͤckeriſche ſchrifften br 
Warum es das Beicht + Geld | und diefelben andern lobe 6 rühme ? 
nehmen fo höchlich verdbamme / und feiner | Refp. Theophraftus iſt ein mann uͤber wel⸗ 
frauen nichts darzu habe geben wollen? chen Feiner. Wer in GO TT gegründet iſt / 
Kefp. Was mir von GOTT nicht ges | der fan nicht verführet werden. 
boten/das ift unrecht ; Dann die Priefter ver⸗ zft. XX. 
Fauffen Die vergebung der fünden/ wenn fiel Dber nicht das buch / welches / feinem eis 
Id nehmen / darbey er dann incidenter ges | genen vorgeben ach / er wieder M. Schu: 
A t: Die Hebräifche/ Griechifehe und Lateis | barten und andere Prediger allhier gefchries 
—8 Bibel feye nicht mehr noͤthig / denn man ben / und ſolte er gleich funftzig meılen darnach 
habe fie Deutich. ziehen / daß es gedrucker m rde / ſchrifftlich aus⸗ 
| Wo hat Ehriftus mich auf Die Academien | antworten wolle ? denn fo bedurfte er ja des 
gewriſet ? —— — — reiſens und der groſſen unfoften 
uxft, ; ni 
Warum er F Donnerſtag / da er vor der — Er habe kein — —— 
Predigt ſich zum erſcheinen — der | dern eine Apologia, die er uͤberreicht / ſeye da⸗ 
redigt aber / alle Die drey Prediger auf ihn | Durch gemeinet. 
gerartet/fagen laſſen: Er habe einen brand Queft. XXL 
angejtellet der betreffe GOttes ehrerund des Warum er doch fein falgmachen / welches 
naͤchſten wohlfahrt/und feye alfo mehr daran | er von jugend ——— enthätiger weiſe 
gelegen / als daß er rediger indie kirchen | verlaffen/und ſich auf die Alchymiſterey gele⸗ 
the ? Ob M. Schubart etwan einen Pickel | get habe? | 
hering aus a. machen wolle ? Refp. Wenn ich den verftand habe / ſo mag 
KRelſp. feye ihm an feinem brand viel | Ich anfangen / was ıch will ein jeder iftin Chris 
elegen geweſen / den habe er nicht Fönnen jtes | No FESU berufen. GO TT hat mirg bes 
* laffen. — ohlen / und mich beruffen. Sie tretten auf als 
ur . 


M. Schubart hätte ihn am Buß; 0) 
— ein Find des teuffels = Hält die Prediger vor feine feinde / die koͤn⸗ 
er zum Heiligen Abendmahl nicht komme) das !nen nichts gutes von ihm zeugen ; wie grob / 
mit habe er Die gange anweſende Gemeine |unverfchämt und umbejcheiden er fich gesen 


[e=) 


em Univerfitäten auf/ und thun mirs nach / 
ich will es fehen. 


gelaͤſſert. Quæſt. qu& confequentia,und wie das Predig + ampt bezeiget / ift nicht zu bes 
€ roiche allgemeine laͤſterung zu ermeifen ges | fehreiben. 
encket? 

Refp. M. Schubart hätte al ein teufels | ans 1 Sum. nn nerttam, ——— 
banner geläftert. int. & ad B, Schubartus. { 
Virg. Paftor, M. Chriftoph. Paftor zu S. \ 

Lucht/Ulricenf. Morig. 
M.Joh. Gottfr, Diaconus. Jo.Nic,Ben- 
Olearius,ad B, cker. Diac, 
Virg. Dia, Huic homini Maur. 

fanam mentem M. Michael 


M. Wolffgang, cordıcitus pre- Heller, Paſt. 


(Juzft. XV, 

Ob er für etlichen jahren Herrn Superinten- 
denten mit M. Schubart auf dem Rathhauſe 
dergeftalt eingetrieben / daß fie für ihm vers 
ftummen möffen? 

Refp. Es find thorheiten / was die leute 
fagen. 


uelt, XVI. 


Qu Melch. Stieller, catur. Xenodoch, 
Ob er weder nah E. E. Rath / noch nach 
= — en Be folle ihm MAR, B. &Adj.Maur, 
auch niemand etwas abhaben/er ſeye / wer er } ' 
tolle; Die Medicos habe er nun ale einge | _ > "is Apologia ‘Peter Merigene/ 
trieben/daß fie ihm zu frieden laffen möftenp| Herrn M. Schubarten übergeben. 
wolle er es auch mit den Predigern machen? Brevis Apologia, 
— halte ei gr G a * das iſt / * 
ici muͤſten ihn Doch alle zu na 
es verſtehe — er toiffe. — Fi ) Num. ı 
* u *Sophi inde >Chriftiana* 
Warum er bey feines Findes begraͤbnis kei⸗ — ge mm * 
ne Fränge auf dem farge dulten tollen? | un» wahrerChriften A 
Refp. Aus geroiffen urfachen/weil es nicht L  Annoı66g. J N. 3 
nöthig ift. Es fr auch nicht noͤthig / daß Pre 
diger mitgehen. Es treffe die feligfeit nicht Joh, 3. v.20.21. 


man wohl einem mit Schaf -fchellen Fönte | fet Das licht /und kommet nicht an das licht/ 
hinaus läuten. Die Glocken hätte erſt vor | auf daß feine wercke nicht von den wohltwifs 
achthundert jahren ein Münch erfunden. | fenden und eh geſtrafft u > - 

3 er 


an. Man. halte fo viel auf das ‚dn Yan Saget Ehriftus: Wer arges thut der haſ 1, „. 





J 
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Per aber die wahrheit thut / der kommt an ſwie hier dieſet Aufter thut.) Und doch ſolen N. 6, 
dag — offenbar werden | Die arges und. au thun / offenbar werden 
(damit die fehen Die folche wahrheit lieben, | für jedermann, für freunden und &c. 

wie kinder GHttes lieben follen/und daß die/ | Darzu der Dreyeinige SOTT helffen wird. 

die lügen lieben / in den lügen müffen | NB. 


bleiben /und mit der unwahrheit beftehen für] > A : 
iben/un wahrhe Diefer Chriſtliche bericht von de wahren N. 7. 
met wer⸗ 








——— —— = pe —— ——— 9 
— in GOTT gethan/(und Gottſeli N) 

: ee A 88 ſelbſt ans | 

AD LECTOREM, — 

Chriſtlicher lieber leſer und freund / dieſer Chriſtlicher bericht wird zubeden⸗ 

cken — — en A 2 fra —* der vernunfft — 

nicht angenehm und ſchwaͤchlich darinnen waͤre / der nehme GOttes wort jur 

hand / und ſo er das nichtrecht faſſen und verſtehen kan / der ott um verſtand 

im H. Geiſte / ſo er aber Dasvon mir will weiter erklaͤrt —— 

haß. NB. So aber der —* 


= ee ee ei. A 


zu thun ſchuldig aus liebe / und nicht aus 
etrvasmöchtetlufommen / als ob was wieder GOtt darinnen ſeye ꝛc Derers 
weiſe mirs oͤffentlich in CHriſti ſanfſtem geiſte und e mit geofienb 
tem worte GVttes / als ich es erweiſe / und erweiſen will ec. Das will ich gerne 
annehmen / und mich weiſen laſſen und wolte wol von einem kinde ler⸗ N, 3, 
nen / und mich unterweifen laſſen / fo —n — 
und meiner ſeligkeit nÜglich.ec._ So mich aber einer ohne wahren grund und 
fundament wolte bereden/ ale folteich irren / da es doch nicht geirret wäre /nur 
ſeiner ehre dieſer welt zum beftenes nicht gelten laffen wolte / und nicht SOtt zu 
sr re und Des nächitennuslaffen gut ſeyn / was gut iſt / der bleibewol zu 
aufes er erlanget nichts zc. joll allbierbey angezeiget werden/ Dafiım 
—ñ— ren ſoll / wie des für Der welt die wahrheit muß. 
und die lligen wahrheit ſeyn. So das aber geſchehen ſoll / ſo wird Tin 
EHrifto JEſu gewiß der wahrheit bepftehen/ dardurch derlügenst ne. 
1.Cor.2.5.füget&t. barmerdenfollse. NB. Es befenne einjeder Chriſt € — 
Paulus: sche euer a DE WERE reb — alle 
u 






icht ftehe auff rechte Chriſten gethan / und auch noch thunze. was nd gelehrt 
rd if um hat. Denneinjever follS. Perro folgenindem- da er fagt: Lieben brüder ſeyd 
Den auff &Ottesfrafft, allzeit bereit zur verantwortung gegen jedermann, Derda grund fordert (von 
estollendie 2. cap. gele, euerm glauben) denn wer mich befennetfin den menfchen/ den CHu 
ſen werden. Matth. 10. den will ich wieder befennen für meinem himmliſchen Wer 
mich aber verleugnet flu den menſchen / den will ich wieder verleugnen fur meinem 
Hay Pater. Dieweil du laubift / und weder kalt noch warm / ſtehet 
n der Offenb. J. (Apoc. 3.) jo werde ich dich aus meinem munde Das 
PR PETER ER DEREN RT riften feyn wollen zc, Nun lieber bruder/ 
o lerne dann Ehriftlich glauben befäntniß auch ungefcheut hun / esfen 
unden oder feinden/ wie Lutherus und andere gethan haben folches mercket 
wol. Alfo nun lieber menfch befennedeinen EHriftumund feine lehre 
mit worten und in der that / im leben und ſterben / und bleibe getreu biß in den 
tod fo wirftu die hell; leuchtende himmels-:crone Ap.2.ausgnadenes N. 9. 
Ga). 6. 14. faget dies langen und haben. 1. Petr. 3. 12. 18. fagt Petrus alfo: “Denn die augen des 
fesauch alfo: Estenaber HEren fehen auffdiegerechten undfeine ohren auffihr gebet (umddiei der 
ferne von mir ruhmen / ten/) das angelicht aber des HErrnſiehet auff die da böfesthun / und moi se 
denn allein von dem der euch fagen Fönte/ fo ihr Far np 5.10. Und | 
creutz FEfu EHrilti; obihr auch leydet um der gerechtigkeit willen / ſo ſeyd ihr doch ſelig / fürchtet euch j 
Durch welchen mir die aber für ihrem trogen nicht/ heiliget.aber GOtt den HEren in euernhergen/ j 
welt gecreußiget iſt / und ſeyd allzeit bereitzur verantwortung jedermann/der grund fordert derh 
ichder welt ; und Pf. 17. Die in euchift/ und Das mit fanfftmurhigkeit und furcht / und habt eingut ges 
wer⸗ 





= 


meldeterdiemahlzeichen wiffen / auffdaß / die ſo von euchafftersreden als von hbelchätern zufchanden 


Luc. 9. 53.⸗56. EHris den / daß —— wandel in CHriſto / denn es i 
ſtus hätte in einem aus ſer / ſo es GOties wille iſt / daß ihr von wolthat wegen leidet / denn von ibe 
genblick alle menſchen that wegen; ſintemal auch CHriſtus einmal fur unſere fünden gelittenhat/ , 
dahin bringen Fönnen/ dergerechte für Die ungerechte/ auffdaß er ung GOtt opfferte/ und iſt x ⸗ 
daß ſie ihn geliebet / und tet nach dem fleiſch / aber lebendig gemacht nachdemgeilt. NB. NB. N. 10. 


angenommen hätten ; find jetzo folche Jünger und Apoftel/die ihre macht mihe mie Bor 

aber nein/ dag will er tes geiftundEraffebekräfftigen und ihre ſachen regiren/fonder: N. u. 
nicht thun / er hat ung2. men weltliche Goͤr igkeit in geiftlichen glaubens facben su 
wege fürgeftellt: 1. zur wider CHriſtum und die wahren Jüngerund Apoftel; Dah 
verdammniß / den 2. zur menfchen/dienicht gang uñ gar gefinnet ſind wie ſie / alsdann dazu zwi B 
ſeligkeit Der und die er fieglauben ſollen / was ſie ſagen und ſetzen alleinıc. Phy Satan! b N. 9, | 
felber iſt er will Eeinen ein Engelin der ewigen finfternis? das Fanichnicht glaubeu/Dietveil Feneliebe ) 
zwingen / ſondern fie folr noch treue gegen gem naͤch ſten bey ihm ift/und auch Beinefurche des tyereit/ N, 14. 
len ſeeh und gutwillig ſei⸗ fonderneicelhoffare/geig und eigemnug. NB. Golcheskursebeden 

nerlehre und ihm folgen; een geſchiehet nun Durch einen verachreten geringen und von Deriwrltausge 
Dasvergeffernicht. ſonderten / der von der welt geachtet wird algein cadaver , Daroor man 






N. ı2. 





£ 


| * 1, 


N. ı6. 
N,.ı7. 
N. 18. 


N. 19, 


— 


N, ı2. 


N. 23. 
N. 24. 





. probiren /fosfteselend aber elend / daß man einen Chriftennichtanderft 


mehr! 
—— —— 
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t / und ſonſt ein i iſt und 
Th Ben nanaane  meeranen 
Perfeverando o mnia,anno 1669. 
Meus Symbolam. 
Mulaa DE ascıpiflsbona. 
Omme donum uma DEO, 
Imperfeöium a Diabolo. 
I in Ehrifklicher Berihean her MI. Schubarten/ Primario 


oritʒ zu be ngeſchrieben / unſer heyl im zer 
— len geenbofnungun —* 


inen Chriſt⸗ſchuldigen und freundlichen gruß zuvor’ €. H — 
babe * Mein und mei⸗ 
— 4 Ben auoha — von Mir, 


) 


willen / daß fie mir uns 


ger wah⸗ 
Apoftel * ret noch 2 on erneich mich nichtam 12. —— Ri 
Teräpofegehnene u achden 13.da meigmandran "1a * Kr 
tere Roonbeymeicie an gegeben! und wäre ſchon 5 — * 
— wingen. nun 
—— * A er la + —* ——— den ihnen ihre wercke 
(806 mot Obrigkeit, Gberbiefeelema tee olgen. 
re utödten; nein / das iſt nicht alfo/ 
Dat hemacht macht/ ren —— 
von geben von ae und ni — ——— ſage 
ir fo ich den Blasen mie bin) Obrigkeit wolte/ 
——— ———————— ——— —* ten Chriſten 
uͤbelgefallen etc. ſolches aß mir ſolches aus fein — 
fen wird / als verachtete ic das Sacrament und wort GOites / Das wird ſi 
nicht ſo — * wie mir von Unchriſtlichen menſchen / oh enger 
tes wiſſen ge jettwerbeac.ct eh toi Durch rafeber der H. Drepfab 
tigkeit —8 ſolches nicht verachte / und mir ſoll das auch erwieſen N. 
werden offentlichfur jedermann daß ich folches werachte. So mandasaber „; ’ 1; h will num 
beweiſen will / ſo wird dag ein ſchwer beiweiſen werden / aber ich werde das leicht esuhörerzu geugen ans 
beveifen Pönnen ohne Ichaden meines zeitlichen und ervigengutszc. Will NEDMERT daß ich bin 
mans aber barmit beweiſen / daß ich mich nicht nach der * —— — er ae Sffenelich 
rensbeichteze, wie von andern geſchiehet / und will damit 1 Beogen worden von 
zu probiren weiß / ob er ein Chriftoder Unchri —— ol der camzebanno 1669, 
aa (man. bleibenic. * der falſchheit / ſo man einen beſ re —* gering⸗ 
ſtein hat als ſolchen / einen Chriſten zu probiren. Lutherus ſte darvon öffentlich ers 
* iner Kirchen, Poftillam8. Sontag nach Trinit. und ſpricht: Nun ne —— daß ich 
gehen ihrer — ag She anderumnrecht/nun fageman fOIC yerget yan 
nach deräufferlichen ceremonie, der hat es rechr/ der andere hat es unrecht di BDr: fiehet nicht auff 
genommen/ denn der mauls Ehriftund vernünftige menfch Ban nicht fagen / die EeTeonne / fondern 
._ — 7 um Sacrament geben / dieſer hat es recht / Der andere unrecht auff Das herge / darum 
Nun faget er ferner alſo ——— der andere —* Die », Om PER 
——— erlich werck / Das ſie alle beyde gebrauchen. Was der Jin * Abel / und 
esdann? derglaube im hertzen (=) — daßes der eine * er» riſter und Zölle 
gut werck anſiehet / derander andernicht; Kurgum ausden —* en wer⸗ erzc. — — du 
cken und ceremonien fanftdunichtrichten; Aber unten werdet ihr wol die re ohann eg 
teprobeeintwenigertahren / worbey manerkennen foll und kan wer es hatrecht hriftentbum Lib. 2.3, 
oderunrecht genommen. XBeiterfaget Lncherusalfo: Taulerushatdasauch den Di 11, 12. Diefetoens 
erkant / daß die unglaubigen und 9 — offt —— im en in vielen mehr 
ſchein / daß ſie niemand pas“ konne / noch Feine vernun —— a ; berichten. 
fonderneinerhabe dann den P. 2. S. Paulus ſaget 1.Eor. 2. 
licher menſch (der in dem willen GOtt en richtet alle andere/ a ir 
von niemand —— —* ſaget Lutherusan obgemeldtem orte auch or 


den früchten eines — are und rechten Ehriften ze. —— 
—* —* d Solich li —* 
— IT 1 — RE ee 


tod um un ——— —— / mit dem — — Be uge⸗ 
da Dr — verklindi en; D dencken mit fuͤrſa und 
* —* —— fleifchli mer are range horn Br 
‚en die ir * nen gen wollen/ deñ dieweil er Peine 


Fan Rn et Diem Sa menden zu leben; das 


—— —— Ge a vu — 
un 
verkuͤndigen sc. uni ende ne old TU Ehri —— 
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siehlgeben / GOtthzu dienen cc. das wider CHriſtum iſt; Nun faget C 
ftus, vu einen hunger offe ihr das thut / das thut zumeiner 
Dun ir d durch die und 12, zahl die gange er 
anden/ undhatder —— — — ( (Er 
get / ————— —— Altar opffern wilſt / und usa * 
N.36, Seifkaber am Damen 5 a vielweniger unfre ige andeo Sacramene ge N. 30 
jcho alfo bekant wenn bunden; 
fish ar zum — er eher erunfee lie er Aloe Sernktenthräi 1 dl 5 
nıene und obren- — — 
beichte finder/er mag feplen > er ! — 
fon wer er will / zumal zu vollenden / aber wol auff ſo —* fi fan 
daman —9* 0); alt ein 5*— ſiebentzigmal een nd 
chen men ichen allen augenblick ini m —* ne Rendefich an Bcengral 
noch zu een ® vierteljahr; Diemeil nunfolches nicht wu; Alfoher Chrfus 
wird er fehon felig ge⸗ man herr Feb reinen nr ——— N. = 
ichäst / das ift aber der nicht die ſeli ꝛc. NB. | 
Univerfal labyrinth / — glau Bei ei Objehum ı Darburd ber — N. 3 
Der alle unzund mauls weder werde :c. * — — N 
Chriſten irte machet / und terfchieden wird / der Chpriftum nicht bekennet —— | 






verführet; Aberein jeder und Tuͤrcken ıc. die das fiegel und ze re a Nun find das % 
d nicht alle Chriſten / die ſich nur des = mit dem munde 
—— höre A J—— ——— rlaͤugnen. ——— 


wort fleißig / und ſchaff ment zu 5— durch den tmahren glaubeninden | 
mit forcht und ag HErrnChriſtum empfaͤhet er Chriſti leib und blut zur ſeligkeit / wer ihn abernur 
daß er felig werde / denn bloß ſacramentlich emp —— —— ——— 
er hat keine ſtunde ficher —— —— leib⸗ und geiſtl· 
auleben/ Xiſt/ nicht von wer aber een nike tab) 
CHriſto / Joh.s. Mon ihn ————— Ar lich im wahren glauben und leiblich i 
dem Sacrament Des —* Nun hoͤret / was unfer Lucherus davon ſaget in der Kirchen⸗ P 
Altars zu verſtehen. K. am wahren Leichnamstage alfo: Es muB eine andere fpeife ſeyn Die * 
Das brod und fleiſch DEn giebet. oh. 6. Ve. u —— —— 
Joh. 6. mußinund mit ausleget / iſt mcht ee em Sacrament des 
demmahren glauben ge. verfichen; Das brodundfleifi Ne dont und mit —— 
noſſen werden im geiſt. genoſſen werden im geiſt denn Das Sacrament Fan man brauchenzu 
ſchaden. Man kan ja nicht S. Paulo das maul verſtopffen / Daer 2; 
Cor. 11.9. 27. 30. alfo: Welcher unmürdig von diefem brod iſſet/ —* E 
dem kelch des HErrn trincket / deriftfchuldigan dem leib und blut des HErrn / Re 
—— und bald hernach: Welcher unwuͤrdig iffet umdtrineker/ —— 
et und trincket ihm felber —— Damit Daßernicht —— 


des Henn; Darum find a * sure 2. (im Ny 
wabrenglauben) untereuch/undei (dlaffen: »; Cimleben 
und lieben und willen —— EHRT Er — 
che das Sacrament miß und unrecht die CHR 
eramentirlich genieffen/ und machen eine erey —— :c. Nun 
get Lucherus, daß der es nicht allein unrecht gebrauchte und verunehrie / ſon 
dern auch der / der ſolches ihım gebe, Dieweil ein jeder bleibet twie erift/in Dem 
alten fünden + leben und fleifche ec. Diß iſt der alte Adam / und fie rollen 
nicht laffendenneuen Adam den geiſt GOites / (ir) bey fich —— im her⸗ 
Nun thun die men, BEN und Daß der geſchaffene geiſt ſich ——— 
ſchen / die ſich Chriften Einige ꝛc. Davon wiſſen fie ſo viel als der eſel von der lauten Don 
nennen/ der welt noch Obgeimelten worien an die Corinther ſaget Zutherugferner alda: tel torte | 
faft nicht recht, dag fie alle dahin gehen/ daß man das Sacrament unnoindignehmen fan; ö 
beffer werden als. fie freies davon der HErr Joh. 6. redet fan man nimmermehr unwirdigens 1 
find / ze. Dieweli fie im Plangen. - Hiervon fager auch der hocherleuchtete Taulerus ‚dal; der / i | 


RT 4 . 
ri 


welcher 
das Sacramentliche genieſet als den leib und blut — —— alle 
efahr ſind / daß ſie gehaf 
— —— haf tage gewuͤrdigt ſeyn ec. Aber der welcheres 
fterttoerden/ fo —2 kan es den tag wol uͤber 100. rk nehmenze. een 
lich leberenvzc.Weilnun ran denorthenalda: CHriſti fleiſch —— 
niemand um CHriſii 119 glauben an CHriſtum IJEſumec Es ſoll nun doxhbey leibeni 1 
willen etwas leiden will, das Sacrament verachten zugebrauchen/ und. man föl aush.allo zu En Da | 
alſo find auch fo wenig MAn mie Juda nicht nur leiblich / Sacramentlich des HEren leib und blut em⸗ 
rechte bergen / und pfahe / davon in meinem vollkoimmenem Ehrütlichen Slaubens-beFünmi ein 
Ehriltenin dermwele,  mehres; Lutherus: Deßhalben — im hertzen / und nicht mit 
N. 38 Man follauch & maul; —— um Denken 9— — ee — 
nicht darzu gewiſſe zere, Xtrieget; das ſſn mit dem maul hoͤret auff / aber das eſſen im herten 
ir * Bo hc erviglich ohne auffhörenze. Denn das hers/ (dasın B-Ottes engel im 
nicht die feligfeit daran das nchret und wendet fich ftäts im wahrenglaubenin ———— je # F 
binden. . Es folte meis das bringer das geiſtliche / und nicht dasleiblicheeffen —— 
nem bergen eine freude —— thuts / nicht das auswendige / welchesim 
ſchiehet und halte es ja beyleibe nichtdarfür/Dabesgnugfene/ 


u De A un A ee 


N. 54 


N, 49, des all 
N. j0. 
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feibes und bluts KEfu E-Hritti genichfeft uffeslichim Sacrament; Gleich als fepn sfoichs offt folte mit 
nicht gnug ift / wenn man einem pferde haber fürmablere und folte Davon eſſen / rechten Chriſten ohne aͤr⸗ 
und folches darmit geſpeiſet werden / als wenn es rechte jpeife waͤre ec. Nein / gernußgebrauchen zu Der 
estwillvcchten haber und fpeife haben: Alfo gehet es hier auch zu / wie wol das Chriſiichen und leiblis 
Sacrament eine rechte pa it / aber wer es nicht mit dem bergen Durch Den chen ger aͤchtniß unfers 
wahren glauben nim̃t / den hilfe es nichts / denn es machet niemand rom / noch Erloͤſers ze CHriſti. 
glaubig / ſondern es erfordert / daß er zuvor from undglaubig ſey / der das Sa⸗ N-39. Denn ſo das 
grament gebrauchen will; wer nun atjoüft / der eunpfähet es zur leibluhen und from machte und gläus 
geiftlichen gedächtniß unfers Erlöfers Eu E-Hrifli, Darum wennman big ſo hätte CHriſtus 
fauber nah C Hriflus der wahre Ottee Sohn ſey vom himmel kommen / und die ſeligkeit daran 
be ſein blut x ung ergoffen jur vergebung aller unferer ſunden / die wir durch gebunden / und der es 
den alten Adam erlanger haben / und daß er mich habe gerecht und ſelig gemacht / gebraucht/ Der wäre ſe⸗ 
und kebendig in feinem leben / und Icbrim feinem willen / geboien / libbe undleben m lig und gluubig/ & € 
wahrem glauben und hoffnung in Das ewige leben x. fo bin ich ſatt und habe contra, 
die —— va wandele ich mich Durch den wahren glauben in 51.Soh 65152 
di Ip ‚labamd geiftlichin dem geiſte / und Aufferlich werde sch ſinem bilde 52. 8. und sb3.288 
=. hntich/ andern zu gutem grempel und Die je 1peuje verwandelt fich voreder in klaret [ich der DENN 
mich wie eg dann mit der narhrlıchen fpeife zugehet / das meinetderdEnydaer E-Drytus/ mas er will 
fpricht :tver von meinem fleifch iſſet / und trincfetvon meinem bluce/ der bleibet in Durch DAS pieifch und 
mir undich in ihm ze, Ha Lueh. du magſt weiter davon leſenan ſeinem orte blut verſtanden haben / ſo 
infeiner Rirchen,Poftille Dafiche nun / ob ich ſolches verachte ‚und wer Dad ſaget er atſo: Ver geiſt iſt 


. faget/ der redet ro nicht Durch den geiſt CHriſti / ſandern durch de n ſat ans⸗ es / Der Du lebendig und 


geiſt sc. NB. Und fo mir folches folte zugemeſſen werden Das ooch nun ſelig macht / das eich 
mermebr in mein hertze kommen ware / ſo will ich durch COriſti beyſtand und aber leiblich iſt Fein 


ſeinen geiſt inmir/ mein Chriſt lich glaubens betäncns vonalienftüs nutze· Ditr worte / Die 


«Pen des wahren Chriſtent hums chun / damit ich freulich mit gurem ges Ich rede) find geiſt und le⸗ 
wiffen eben und fterben will / und wie ich befenne für der welt und wahren ben; num wol / und aber 
Ehriftenalfo oilich auch mie dem PET Heu EHrlodie ewige herrligkeit wol Deme/ Der Das im 
in feinem verklärcen lexbe befiegen / wider der wels und des ſatans wil⸗ CHriſti geiſt ergreiffet / 
len in meinem ren ann u ohne ende und will mit alen auserwehl⸗ Und biß in ſeine leizte ſter⸗ 
ten wahren herhzen / und mit dert at & hrifiglaubigen Die herrligktit GOites jo be⸗ ſtunde darinnen bes 


hen etc. Nan will ich mit ehe ſten mein Chriſtlich glaub; nerbekäne. ſtandig oriblubet. 


ne rchun / nicht mit worten allein / ſondern auch in und nur der that als ein rech⸗ 
ter ie @xdriftum gang bekennen ohne anſchungder perſon / und heilig / es Nye2. Yon 


ſey der oder Heine Banß / und ſolte mir Caiphas, Herodes und die | 
Schr N hreenund Yobeprieftermie meinen vorgänger Chris ihr verleumper / laſ⸗ 


fio und 8. Pauld den ierdiſchen ler nehmeny um CHriſti willen / jo ſoll ke mich unangeta⸗ 


. mird eine freude GOttes ſeyn ze. So ſie Eeinen rechten und wahren ec / nöchiger euch 


menſchen und Chriſten leiden koͤnnen / gleich denenSodomitenge. ‚Die zu einem andern / da 
dengerechten Loth nicht leiden lonten. Nun ſollen ſie dur ch CHriſti bey⸗ ihr beſſer antomme / 
fand anmireinen Chriften zu ſehen und zu hoͤren be kommen / ſo ſie denn bey mir iſt Feine 
janidyt wiſſen / was ein techter CLhriſt in —— 6 ſaetenoch plag zu finden. 
iſt und ſeyre Das ſollen ſie ci ſahren / wer ein wahrer oder ein 134 
und fed, Numijtmirdie welt geſtorben / und ich hinwieder Der welt dab N53 Hiervon woll 
ich alfo jeto nicht mr lebe und meines willens / wie auch desiebeng/ Jondern doch der £ De e 
Ehrittus kbetin mir mit ſeinem wilen vnd leben Da ich ihm allein lebe und eis ein — teren 
nem andern;aberfotchen fan Die welt nicht leiden / ſondern mit Chriſto ihrem vors 38 1. 
—— werkehern / verdenteln / wol gar todtenec. Es follnun nach ers gar nee 
einigen Ortes willen durch mich ſchwaches und geringes werchjtug anfa ars fluchs ım 

michngen St und be natur jo vieloffenbarer werden’ daß — —9* ao 
es niemals geſchehen ſeyn ſoll. Es wird GOtt niemand wehren mögen fehrfelber ha sich {0 
nochfönntn; Denn was vz Ott thut / das iſt wol gethan / trotz deme / Der ihm eife or mit. Das“ 
soiederjichet,jejtärdier GOtt witderſtanden wird in feinen werck zeugen / je ſtaͤr⸗ oeeer vicht 
er SOT Tin den feinigen wird / Dapalfodas werckzeug ſtarck und mächtig 

ug wider CHrifti und ſeines werckszeugs feinde zu ftreiten feyn wird / mit und 

mgeifte Erik und Pauli / nicht mit ſchwerdt und verfolgungec. Der welt; 
lichen Obrigkert/ das mercket. GHre mag der wahrheit und Jeiner ehre beys 
fte en / und daß fein wille gefchehe auff erden roieim himmel. Denn ich bin nicht 
von mi ſeiber / das ich bin, ſondern was ich bin / das bin ich von und aus GOtt / 
inem willen und gnade. Soll nun ein CHriſte in CHiſio JEſu mit nen⸗Allhter derſtehe men⸗ 
fen » gefige genoͤthiget werden Da fen ferne /fondern ein Ehrifte ſchen gefesergebot und 
thut ſelbẽr frey und guthw — einemChriſten zufommt/von Chriſto Jeſu zwang / wenn ein menſch 
zu hun; Das merctet Nun hoͤret was S· Paulus al-s.16. faget:QBandelt im nur die liebe CHriſti hat / 
eiſte / ſo werdet ihrdiel jtedesfleifches nicht vollbringen. Denn das fieiſch gel, und daͤlt ſie feſte / der herr⸗ 

wider den geiſt / und den eiſt wider das fleiſch / dieſelben ſind wider einander/ ſchet uber das gefene: 

—— ———— un follet/ regiret euch aber der geiſt / ſo ſeyd ihr nicht 

unter dem — chut ihr vor euch ſelbſt ohne geſetze / was ʒOtt gefaͤlig iſt/ 

und wann hr meht nachdem geiſte lebet / und wollet das geſetze halten / ſo haltet 

ihrs nicht / wenn ihrs aber nicht haltet / und lebet nach Dem geiſte / ſo haltet ihrs/ 

Pasiftdiedas gefegehalten/ die halten das nicht / und Die Das nicht halten / die 

9 2 Bu Vierter Theil: Tttit halten 
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con 9. 1. faget Die halı x die halten das. Dffenbar-find die mente alba nd / eher 

8: Air wiſſe vr offart/ hurerey / unreinigkeit/ unzucht / abgötterey / uberey/ 

—* daß GOtt nicht ſchafft / neid / geitz / zorn / zaͤnck / zwietracht / rotten 9 / mord/ 

"Die funder —— ſen / freſſen und dergleichen/ von welchen ich —— zuvor / und 
ſo jemand Sort fuͤrchtet / euch noch Pe mwerdendasreich — 

iſt und thut ſeinen willen Die frucht aber des geiſtes iſt liebe / demuth / die ehe en 

den höret er; ließ darzu reinigkeit/ Die liebe —— des naͤchſten / freundligkeit / ai 

eifte 







—— verſtehe Gal. muth / glaube freude / friede / gedult / einigkeit nach Dem geifte/ t 
6.25, fagt St. Paulus allen dingen / im eſſen und trincken; Der nun nach und im Oites 

alfo: So wir im geifie bet / der gu amkeitze. Wider folche a das geſetze ni — 

leben / ſo laſſet uns nicht des geſetzes Herf. Welche nun aber CHriſto ange —— 

an eitelerehre geisig ſeyn tenund — Die ereugigen ihr fleiſch ſamt den lu egierd 

unter einander zu entris obgemelten böfen früchten und werckenec. Alſo wird das eDema 

Ben ua 0 Deu darzu than: Nun iſt des fleifch leib und fe feeleı der geift aber das d 

Önteder 4.7.8, 9. geles flüdei in dem menſchen iſt Goͤtt lich / und GOtt oder Das reich G-Oftes 

ſen werden. in uns ec. Lebet nun das fleiſch in des — iſch in des gei 

| fteswillen / alfo iſt das fleiſch dem geifte unterthan / daß wir an hierdurch 

den neuen menfihen anzichen/der nach GOtt fien iſt i 

Biglcht * — — it leben i 

enn wir nach dem e leben/ ſo le aufjerli 

1.Cor. 2.0. 11.12.00 as ie alten Adam; Yeben wir aber nach Dem gef, fo (eben wi 











N, st. 






jest 










faget St. Paulus —* nach dem innerlichen menfchen und neuen. ¶ Sierimnen slüff 
denn welcher menfch —— ia und geheimen weißheit GO tur 
weiß / was im menfchen Dur Sreirden menfiben volleommmen verftehenE3 re 
— * sei —*— x. Wodasniche da ——— breners 
" i a. he ger « EhneniBalleroin e. Mercket weiter von der ſeelen / jemeh —*8* 
* fat en pen GOES Dane angen hat/ jennehr Fan fie. A Du aber 
I Der welt Uben —— ie ihn liebet / jemehr kan fi Ai ar Se yan 
Den geift auß@sOte/pag GEN/unD_ein geijtınit ihm werde, ‚Daßswild enden — un 
ii ngt HL Aa ii : ge enen ge 6 eine vereinigung und ns 
och Hr Beben 9 onen h unge af un Dee — 
— geſchaffene geiftmitdem un en geifteDurch Den 
ift/sc. Joh. 14.21fRgeE Sehog/ leben willen nnd dung vere 


EHritus: Aber meine ein Poticilor inChrifto Je ————— 1 
— 
— — — ein ſolcher menſch und —— —2*80 en — — | 
wer mich aber liebet / der —— ſolle zumenfäpen geſe eneund — * 
enoͤthiget durch weltliche Obrigkeit — oki 
















Se en Ro Det Feindienft Jeynyund dem au n n/ der al 
werde ihn lieben und gebunden würde. Sondern © To JEE 
mich ibm offenbe- ein freywilliges opffer feines lobes ri ——— mercke 
Be nern alle / die ihr in der finſterniß lebet sc. ; Men onen es wahr waͤre / was bieblins 
—— —* den amd finfternverfehrte welt / Chriſten ohne C — 558 wirjudici- 
weiß es/ 1.601. 1.7. ren / fo wäre es nichtgut für J in zeit un oe * Dieweil nun die 
NB. Dasmerdet ale — * und finſtern welt + maul⸗ heuchel⸗C en/ ſo ſollen fie es 
fleitchlichemweltamdheus 9 ewiß und wahrhafftig fühlen daß es N fon ht. Und * ſie ſolches 
—Jv weil ihre gerruca bier und dort/ fo fie in ihrer blindheit und. finfterniß der (Copy 
mercken fönnets denndie öchten hinfterben sc. NB. Es wird fie nun gewiß ihrer viel 9 wen ohn 
seit Fömmetsundirt fcpan wahre reue/ Die nicht zur — nüset / ſondern zur verdammmiß ; Diewe 
* dahalles: fol offen: fie esreuen wird / daß fie follenihre herrligkeit —* welt verlaffen/ und Chris 
bahret werden wasnoch ftounter dem ereutz nachfolgen / das wird Den alten Adam ſe (ee ab jour Ns 
ver bfindentwelt verbar, Ken. Lutherus ın der Kirchen Poftill Evangel.inC-Hrif — cht: Se 
genift. OD welt! 0 blins * der gantze menſch in Sr Evans en iD Deu dit 
dewelt! mas du eriwehs alte haut Adam auszichen/ wie Die ſchlange thut / wenn ihre hautal fus 
Icft Das ®-Dttnicht ges chet ſie ein eng loch ineinem feld oder DE Va Bruce ehindurch/ und ziehet al 
fälkt, ihre haut felbft/ und laͤſſet fiedrauffenfürdem loche; wir wo * de 
ſchlangen klugheit in etwas beſſer betrachten / dieſel ee eempfind 
Ioh. XV,9. 10. faget undfühlet/ Daß ihre haut beginnet alt undloßzu werden/fich zurumpffen: 
CHriſtus alfo: Gleich zu ſtincken / fo ſuchet fie gelegenheit/ wo fie etwan Durch zwey nahebeyeinan 
wie mich mein Bate ie liegende fteine oder eingewurtzelte ftämme fich fehleiffen ige /Dadannı 
bet / alfo ich euch auch, haut abgehet und fie alfo verneuert und wieder geboren und jung wird; 
bleibet inmeinerliche; jo ſoll Der menfch auch thun/ er follnemlich ———— 
ihr meine geboie haltet, iſt des fleiſches — damit das neue herfuͤrkomme / der neu 
fd bleibet ihr ın meiner Mit feinem geift und eigenfcha ee 
liebe, an ich mei Und gar in den willen JEſu CHriſti / feinleben /geboth/liebe/glaube flo 
nes Vaters gebot halte / — sc. einergeben / das iſt alles / was er von und aus der natur hat / wie vor⸗ 
und bleibe in feiner liebe; MER / groß und gut daſſelbige auch ſeyn moͤge / ablegen, welches aber nich 
wer das auch thut ‚der geſchehen kan / erdringe ſich dann ee if 
iſt in Chrio der einigen Die Gottheit / der ander die menſchheit unferslieben 
ſeligkeit sc. Matth. zı, Coriſti / [oda iſt der weg / wahrheit und leben/zu der neuen geburtf 
42, dieſe zwey ſteine; Nun jagen wir / foll der menſch Kin ganigea eben) pefe 
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N. 64 
N, 66. 


N on 


N. 89. 





N, 99. 


Kram ch iftzund fernen geiſt nicht haͤt / der iſt a rei 


<D. iv. Sec, IT. Num. XVi. — — 


thun / allefei nd fittliche tugenden giehen unD f * 
u eſeine natürliche u tugenden u 
mal das ebender ſtein if / davon S- Paulus E * agt: en air 


Yun bau in einander —— ea fet in dem 
der ftein Vin Davon CH if — —— 
bauleute verworffen —— N ein worden. bauleute findalle 


vern infftigemenfehen/ gelehrteund ungelehrte/ die in ——— 


itfind 
. verfehrte.zc, DavonS. Paulusfagt: Dernachrliche — — 


ten Adams⸗⸗ haut verſtehet nicht / was des geiftes GOeres / an dem 

neuen Adam iftzc. Es iſt ihm eine eharheit/e Fan esnicht erkennen. So 

ersdannerforfch AB ereinnarrze, Aber wer mit GOtt ein geiſt at/ N. 61, Diefes iſt der 
und wird / der kan forſchen Die tieffeder Sortheit, Nun möchte der blinde alte PR eg a 7 
bonn fagenund agen/wiemag man aber cingei ot ERDE WEIDEN ER 4 

ja leib darum auch —— und — Nicodemus und verſtanet / —— des Chri⸗ 
le einge ai Berlins nid ir ee * 

n du wilſt ein geiſt mit GOtt werden / ſo muſtu GOtt gaͤntzlich anhang 
alle deine finne und gedancken von der erden I Diane Fhblen un uf gar 
mit med order et alnabfrben und iſto allein leben ıt. N 
bast 1.3 dem willen und gemüthe nach hier in der zeit ſcho 
mit ori hätte det HErr C-Hriftus gesiehlet mitdem gleichn 
vonder fehlangearpaer aget March. X, Styd flug 0% Die —— Als au 
die neue geburch darin wir ſollen gefinhtt fryn/ glei 


x.Ermag oder 
— — ——— 


geh che das iſt G 
und JEſuC da ihr ſaget / wir glauben an CHriſtum / nein 
—— —* woliet ihr fe 53 —— — Match, XIX, 20,21, 
wird dem al Adam und fe fleifche nicht ſchmaͤcken / wie jenein / der zu 22, 
—— —* Sun hun dabıg nad en bus . 
a erg alte — PN ge jüngling/das N. 21. Dieſes giſt 
beich gethan; Daran wilftu vollfommen alten weltmenfcheny fo 
on/fogehe hin und fie san was —— und giebs den armen / Ehriſten werden wolleny 
und komm und folge mır unter dem treutz nach / das du um meinet halben bes March, XILi. 37. faget 
kommen wirft / fo dunach inem fe m erahnen ah ftus: wasichen 
hoffnung lebeſtee. Da der fing Diefe worte — — betruͤbt von in he 
EsHriftordennerhatteviel zeitliche und werighimmlifcheguter. Daſprach len und roacht alle hans 
Chnftus ein feld wr 1 were med Here fommu; Damen den; Lutherusfi — 
nderwehlet mie Marien dalenendas beftetheil. Daßichaber bedecken ihre ſunden 
——— es forneg — hie gehen ‚Wars fchande und — ui 
um ich aber das thue⸗ en ınder getvohnheit zum Sa empfahung des Sacta 
crament geherdas gefi —— oder fleifchlicher boßheit / ſon⸗ ments abe das iſt wi 
—— Kurden ich folches thuenicht aus meinem wil · Hriftum Match. VI 
lenıfondern Ottes willen und folche urfachen werden inmeiner Ihr folr das heiligthum 
— eränenn gezeiget werden; Das nichtden hunden geben? 
echterzeit eröfnen uñd an dentag bringen / noch die Perlen vor die 
u fei —— chen zum beſten; Das mercket allefleifchliche/ Yäue n. Durch 
ge Ba Ehriften; enn aberdiezeie kom̃et ſo wirdmic der das geoffenbarte rt 
das was mit der zeit kom̃en JolL Nun ſollẽ die maulChriften GOites und durch ers 
Themen insbe nm abi mh auch blind und langungdes H. @eifteg) 
men —— n ſoll wie die fledermaͤuſe und nachteulen im hellen dardurch ich verftan 
ein / nicht alſo / [ondern in dem lichte / darinnen Ott imauten worden bin.PL. 
—* ſehend bin :c.Joh.13.7.10.Da wollen wit mit Johañe ſagen / XRXVINo. ſiehee D 
was wir gefehen/ gehoͤret und geſchmaͤcket habenzc. Nun verkuͤndi HErsindeinem licht fer 
gen wir/ daß die GOttes geiftlich geſinnte —— * wir das licht / ſonſt 
auch fiemitune gemeinfähe haben / undunfere gemein» ohne das tappen wir im 
ſchafft ſeye mit dem Vater / Sohn und H Geiſt / folches ſhreiben Rafterni 
werden CHriſti wider ihnen Tauff daßi — 2. Nun iſt 
das iſt die verfündigung / die wir von m: gehöret haben / und folches ver; 8 "blindbeie 
Fündigen wir/daß SHOft ein umgefchaffen lichtift / und in ihm ift EN er weltund ben 
niß. So wir ſagen / daß wir gemeinfchafft mit ihm haben/ undtwandelnin ften von C.Hrifto und 
finfterniß/ fo lügen wir / und thun nicht Die wahrheit / * wir nicht unter feinen Chriſten / ale 
dem *ͤleben wollen / und mit CHriſto leyden ec. So wir aber im lichte wan⸗ —— iſt / 
deln / wie er im lichte iſt / ſo haben wir gemeinſchaffe unter einander x, Das jo 
ſind alle die / die — in feinem edlen leben nachwandeln / ge in, genden ha; Da dasmers 
undin feinem willen geboten und liebe bleiben’ undalles ION REN 
verlaſſen / ohne ihre bloffe nothdurfft nicht / der arme madenfack will 
feinnutriment ——— er in —— iſt / und man ſoll 
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— —— —— — — Bar 
9. Wenn nun een ſoli dem naͤchſten mit feiner gabe undtalent fi ne. 
F foldye un⸗Chri⸗ ben GOtt zu ehren / unddem naͤchſten zumnugexc, Das it Ehn 
ſten in halle ee aufeha * alles fleiſchli — ar des 
wie ich bin fo würde mer ale ei ———— u CHr un 
re rg anihrende beftändig darinnen verbleiben genen fie Eſur 
te zum teuffel ge aa ER Run tanec. Und das blut FEfu —* —— 
das waͤre ga Inden; So ferne wir erftlich Die ae un alten menfchen nis 
: derohalben muß a chen la EEE feinem willen, ges 
fürbauen / daß ans nicht ah und leben JEſu EHrifti Ka er och —— 
mehr ſoiche teuffels⸗ iſti gei BE —5 feiner nicht werth / und 
kinder finden / und Un⸗ € rifti nichts/fo lan —— =. 
Ehriften aufffommen; der Doch Fein Chriftlich leben fuͤh 
Aber phy ſatanas es ift haterauch den wahren 3 —* srl derm 
ſchande / daß man obs dingec. Und das reich GOttes beſtehet nicht in ‚Bleib 
ne BÖttes licht re; fondernin krafft und geiſte CHriſtiec. —— 
der von GOtt und get er gute fruchte des glaubens / denn durch den 
den Seinigen. und menſch in CHriſto JEſu — 
leben IEſu nicht ohne w He 
ter alfo: ————— — 
wabrhe it iſt nicht in ung. NB. „ai 
rung zu dominirenoder — J— 
Da ee silee = 
den fpiegel eines neuen igenfchafften Cie auch fchon oben ift gedacht) dardur 
menfehen und vechten ar eier nn ennenfan/ da bot wahre SBRL 
ch, mb undthat/ und wenn wir mit —5 (beiten dh I 
Zöllner 2. Marien — fen data — 
uns nicht eine finden; laſt au Das mercket: 
——6 So wir aberunfere ſunden erkennen / a une wi ae ſol⸗ 
Baden den Zöllner, ches nicht mehrthuny fo —— DTT und den naͤchſten un 
GOtt getreu und gerecht / Daßerung Die funde vergiebet * ng. in 
JEſu / und reiniger uns von aller untugend; Dieuntugend ıft/ fo wir 
mir hätten — alſo können apa Feine reue — Ran 
Feine vergebung durch EH on rſuͤnden erlangen ec. N 
Te obfie ſchon imbeicheftul Mens De are 
und gewoͤhnlichen beichte wie ein papagey etwas herfi ar = 4 
und haben unrecht gethan / ihren GOtt und den 5 
esihnendoch niemalsleyd geweſen folcheszul a ee 
jardaß fieeinmal bleiben wie das andere, vorund nach de der ohren⸗ beich⸗ N. 75. 
teund derer ſuͤnden vergebung / dar von man nicht viel worte: 
chen mag / denn es iſt offenbar mehr alszusiel / bey groffenund Heinen; 
mercket alle diefleifchlich geſinnet ſeynd /und nicht in Demiwillen/ 
be / wahren glauben und edlen leben IEſu EHriftileben /und darinnen 
dig verbleiben biß in ihrende von diefer welt; Die fagen/ daß fie nicht gefundis 
gethaben; sreffen it. eaber ein neues leben und C EEE un Fr 
folution ſehen / fo hätten fi Mean wir habe e 
und unrecht gethan; fo das nun geſchehe / daß man ein neu leben führtenach 
abfolution, fo waͤre mans —* daͤß die ſunde getilget und unden 
und daßman auch das Sacrament in wahrem glauben recht es 
N. 78. NB. te. * Alfo fähe man auch / daß ihnen ihre findenvergeben wären; ; 
Dieweil nun ein jeder Diewerlman aberfeine befferung nach ihrer abfolurion fieher; ſo —5 
geldſet wird Durch die oh mir toiffen und willen/ und wollen die fündedoch nicht erfennen/ un laſſe 
renbeichte / fo wird eine aiſo haben fie auch Feine vergebung / ob ihnen ſchonnach der gewo 
ſolche ſicherheit unter den tag 100.0der 1000, vergeben wilden. Der feine ſunde —* 
denmaulsheuchel-Ehris erfennerund bereuet / der bat auch RING legen Ehritichen vor Hr 










ſten / daß alto Feine beſſe⸗ ubeſſern / und die gerin ſte fü nde mit wiſſen und willen nicht me u “ 
rung zu hoffen, fo lange Foleheifinun gewiß vergeben in EHrifto JEſu / un Dem aba iger 
als nicht eine gewaltige gebenijt, derläferau kein Ehrüftlich leben in derwahren bu Pier tfe 
moberationdaringehal daß er ift aus dem alten Aleifchlichen Adamssleben in ein neu — 
ten wird; das mercket. Adams ieben xtrettenec. Demaber nicht vergeben worden), der b et 
+ oh. 6. 27. faget immer, einmal wie Dasander/indem alten Adam und ſuͤnden⸗ leben Dieweil 
EHriftus:Wircfetfpeis er nicht geiftlich / fondern fleifchlich a innet ift/ und deßhalben der we 
fe/ die nicht vergänglich fig feyn will/ und will auch ein Chrifte feyn/ Das hat Feine Harmonie 
iſt fondern die bleibet der, fondernesifteine Ancıpachie Daabirtoerein Ehritin@ Bullet 
in das ewige leben / wel⸗ und merden will der muß alles zeicliche fahren laſſen / biß a 
che euch des menſchen bloſſe nothdurft / und hriſtum gang lieben und dienen aus twahzen 
—— wird/ denn fiebe/gangemgemtthe ze. ergehen menfchen / — V 
demfelbigen hats GOtt mit dem ungeſchaffenen geiftevereinigetwerde in ee 3 
der Vatter verſiegelt. Es ermur fehen/ daß er GOit allein zum freunde beforume nr 
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N. 87. 
N. 88, 


N, 39, 
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des zeitlichen willen in 


- Dieweilfie ſich Ehriften nennen / fo follen fiean mir probiere werden / ob 
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keinem menſchen mehr geborfamenals / er muß auch Feinem kan nun einer. dag 
— ee Be ſich mit niemanden um ca eva im 
und fechteneinlaffenzc. fondem SOTT foll er es nicht verftehen 7 
Die rache und fache befehlen / iſt das allerbefteund lich zum GOttes und EHrk ſondern im Yeifte/ das 
ſti willen foll er die wahrheit nicht verfhmeigen / fondern offentlich bekennen mercket. 
und fagen vor jederman / es roerde angenommen oder nicht /fo hater dasfeinige  nEon.ı..da fpricht 
gethan; Thutersaber nicht / fo er Die wahrheit weiß und verſchweiget ſie e8 St. Paulusalfo: Daß 
ſey in Goͤttlicher odernathrlicher.. Der hat GHtt verlängnetic. Erfanauch ihr fend durch CHriſtum 
mit gutem herk / muth / und gewiſſen nicht fterbenze, Woerinfeinemlebendie in allen ſtucken reich ges 
wahrheit umsmenfchen willen verſchwiegen und die geitli efchanden mehr ges macht an. allerlehre und 
fürchtet dann GOit / willeiner feinerfeligfeit vergeriffert fenn und bleiben hat inallererfäntniß damit 
und weiß erdie wahrheit/ wie obengedacht/ der heuchelenicht / und feheauch wir alles prüfen und recht 
nicht das zeitliche gut mehr an / dann das ewige gut; Denn EHriftus und urtheilen. Fönnen und 
Paulus ſagen: ein bie gantze welt gewinnett / und litte doch ſchaden mögen. 
an ſeiner ſeelen / ſo waͤre alles dahin / und helffe ihm das zeitliche indem Matth. Sie, 11. 
ewigen nichts; Alſo befenne ein jeder Die wahrheit bey jedermann / ſo er hat Selig ſeyd ihr / die ihr 
und folcher fürchte ſich nicht / daß er die weit und ihren GOTT den faran zum um -gerechtigkeit willen 
feind befomme und erlange/ er ſehe fein vertrauen und userficht alleinauff GOtt verfolget werdet, denn 
in JEſu EHrifto/ fo werden ie ihm nicht ſchaden fönnen / Der fatan und feine das bimmelrerch ift euer; 
engeldreböfenmenfchen. Aberdie EHriftunngans lieb haben / und im wah⸗ felig ſeyd ihr / wenn euch 
ren glauben ſich mit ihm sa Die find ferne freunde. Viel freunde der die menfchen um meiner 
twahrheithalben / viel ehr und liebe bey verftändigen und GOttes ehr Liebenden willen fchmähen und vers 
leuten / iſt ein altes Teutfches fprüchtwort. MB; Die Feifchlich gefinneten folgen / und reden allers 
frachten tag und nacht/ wie fie den menfchen mögen gefällig und angenehm leyübelsmidereuch/ fo 
werden und leben / darzu wie fie groß / reich und herzlich vorder weltmögenmers fiedran liegen. 
den / daß — ———— 
Die das thuny Die haben noch niemals ihre gedancken gehabt / dah fie $Htt 
tollengefallen in CHriſto JEſurc. Alfo machen fie GBu zumlügener / und 


. fein wort iſt nicht inıhnen; Dasworet GGOete⸗ ift CHriſtus JEſus ic. 


Solches iſt das lebendige wort des ewigen lebens aller feligen und ft auch als 
ler verdammten todzc. So nunfolchesin feinennachfolgern lebet / ſo ͤberhen⸗ 
fehen ſie die welt ee. mit dem eeuffelundihrem eigenen flei ch und blutee. inder 
Fraffi des worts als CHriſti FEſu und ſeines geiliesec. Darvon ein andermal 
nach GOttes willen ein mehrers / denn ſolches iſi bey ungelegenerzeitgefcheben 
und aufgezeichnet und gemerfetwordendurchden willen Gottes worte 
in mir / Damit nehmer vor willen / biß ein mehreres kommt / vale, 


EPILÖGUS, t, 06.3.4. faget er 


| | In 
Diefer foll fürhalten eine gewiſſe force derer / die mit mir zu thun habenze, — rg 


tem > GHD£t/ oder GOtt in 
ie Chriften oder Unchriftenfind, feind fie Chriften/ fo werden fie mit ; : 
ö ren emmand ra uremschr hing (hun und wer feinen brus 


. tie fie dann vielmehr auff ihre autorisät feben als auff &®eresund " alltt/ war ein 


ih todtfchläger. Ephef, 4. 
tollen nicht haben/ Daß ein menfch in CHriſio ICſu (der nicht auff hoden * Ylfe bi 
fhulengewefenund folchesgelernet) was wiſſen foll von der wahrheit und der 3 Fr , Ah 
menfchen blindheit zc. un folleg gewiß erfehen under ahren werden / wer fie gefchrey / alle läfterung 
find/ die keinen Ehriften fehen hören können.c. as follalfo probierer fen ei a euch / amt 
werden / daß ſolche alle falſche maul · heuchleriſche Chriſten ſe ind tvelche aller boßheit / feyd aber 
ihreehreund.anfehen der weitlieber haben denn &Dttes ehre / anſehen und ih⸗ meer einander herklich 
ve feligkeit mit Des nächften nußec- Die ſich wider mich und meines gleis und freundlich /und vers 
chen jegen/ und machen füffe fauer und das fauerfüffe/wehe denen Dieda gebet einer dem andern. 

en / das gute fey boͤſe / und das böfe gut / Die aus licht finſterniß / und 
aus —*— weheeuch / die ihr in euren augen weiß und bey euch Num. 94, 
felber witzig ſeid und — ** den einfaͤltigen * dieweil ernicht auff Eſ..Es Hs gnug / 
ſchulen iſt geweſen / wie ihr x. Darum muß er ein narr / phantaf / ſchwar ſo SGet feinegaben 
mer und kaͤtzer ſeyn. Ich meine / ihr werdet ſchwaͤrmen an dem gro an Unwvafiräten ges 
fen geriches- ag ef Coriſti etc. Denn Lutherusfagts: wermich Hunden hätte / mit 
einen Schwärmerbeift/derifkein 1005. fäleiger Schwärmer felbft den H. Geiſt und an 
Gr organ rn rl rt/urtheiletund dag geld, - Da folte 
Handet / und machet andere leute auchalfo/ die euch hören, dieweil ihr mich St. Meter kommen und 
richtet und urtheilet / ſo habt ihr euch ſelher gerichtet und verurtheilet zur ewigen fügen: Daß du ver 
serdammniß/ fofolche boßheit nicht bereuet wird, und nicht mehrgethan. fluche taäreft mit dei⸗ 
Aber die welche GOties ehrevanfehenund Die wahrheit mitihrerfeligkeitlieber pen geld meineſtu / da 
ben als die welt etc. die werden Der wahrheit beyfallen / und mit ſich jur ewigen man die gaben GOttes 
eligkeitvereinigenze, Dieaber welche diewwahrheitflichen/haffen undverleugs und den 4). Geift um 
nen die haben gerwiß die verdammnis in Der ewigen finfterniß. _NB. Solche geip erfauffet  bep mens 
ie ſich fe — ee ie Be Eph. 4, gle 
— und welche mich verfolgen / Die verfolgen CHiiſtum in den yyieeuch Sottin Chrifto 
gen; E.Hriftus fpricht: —— ———— SEfuvergeben hatı 
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5. Wer den anthuty a ee olch 
——— der — —5* eg ner halanı 10, fältis 
— ge fie faba ap Sn ei — ‚die Doch im 
fer, das mercket. Thriſto JEſu niemals vo chſten gethanic, 
his: Sr a Veen — — 
net 
Sr ifo — a Id u; ein Vater und de eriftein immermanns 
ohnec. undwillunsiehren? Und iſt doch auff keiner hohen ſchulen 


luͤſſel des er⸗ 
— (une formt ——*—* Da ſehet / wie Die welt⸗kinder thungegen glaubige finder‘ 
doch nicht hinein, und pbyS: canas, Du bift ein lügner von anfang der welt —— N, 95 
wehret denen / die hinein vater / und die Dirfolgen fi 9) beine Hader ieweiDunichtinde wahrheit bi 
wollen das mercket alle. beftanden fo wirftumit * en —— —— —— — In De 
ren 22.23. faget ben müffen. ——— 
‚CHriftus alfo: Selig me in CHriſto JE — en mit — —— — 
he deuchdie mens ———— res gleichen Den! hun 
chen Hen/und abſon⸗ fchafftzubringen ey ſagen das alsbald flır wahrheit — 
dern/ und fehelten euch als wenn es GOTT som —— rebetesc. Nun thut ſol tahrer 
undverterffeneuren nas Chriftzc. bem anbern 6 — et /tödet den andern 
men / als einen boßhaff⸗ ge Und wanns gleich ein gottlofer menſch waͤre / ſo Fönteein rechter(Ch 
eigen um des men Doch nichts böfesthunDiereifer nach Drift den | 
Sohns willen; desgleis fait fieben wie feinen beften freund/ und fo ihn hungert und dürftet/ fo fol 
chen thäten ihre väter er ihn fpeifen und en; das mercket (Matth. 5.0.44. da b a 
den’Prophetenauch;und und * eh — rn auch vor Dem allgervaltigen richtersftuhl 
nochallefolhemaubund GO ISTO JESU erfcheinen und rechenfcha 
beuchel-Epriften. geb * Ad DTUV die D. Drepfaltigkeit, molle alle Chr 
de zur wahrheit fuͤhren / Die ſolche lieben / und Dochnicht rechtbegreiffen * 
fie verſtaͤndigen / daß es gereiche zu ſeiner ehre und viel menfchenzum gemeinen. 
nußenzc. NB. Nun hoͤret ferner / was der hocherl mann Taulc- | 
eb t vom richten und urtheilen den andern’ ſo fprichteralio: Ahımem _ . 
nahen —— ——— ja eine ich unefange — 
—* ener gewalt andere leute zu richten und zu verdamm 
—— Ibermolgeprü tumd ——— — denn — 
jaͤmmerlich Ding und ſchreckliche blindheit / daß mancher 
der ihn doch nichts angehet / und auch u fein dem 
ſoll ſeines willens und meinung leben / ——— eine 
ten niemalsgnugfam vertvahren noch verſchaffen Fön — 
—— eyn ſolte etc. Es ſoll auch Feiner feinesn nu. 
zuſpitzen mögen wenn er andersbegehret/daß Gott feine fin — 
v ehen und zudecken folle. Wenn einer auch ſchon 
* naͤchſten worte oder wercke in der thatfelbergang — n 
ren / fo ſoll er doch / fo lieb ihme feine ſeligkeit iſt / nicht darvon urtheilen — 
richten; — — rn ey weiß / daß F 
der en! Vielweniger ſoll das geh chen / da er rd 
fa ge — i 





* 






ahren un nwill/ der muß ame groſſen nau ' 
—— ſplitter⸗ ziehen / ehe er ſich unterſtehet den geringen ſplitter aus ſeines bruders un Me 
ri 9 Ehriften auge zu ziehen. Ein jeder gehe in fich felbften / und prüfe feineigen 


wort und wercke / findet er an ſich felber viel ſinden /undgottlofigkeit/ warum 
will er ſolche an ſich laſſen hangen / und ſich um andere leute fo hart bekͤmmem 
ohne rechtſchaffenes wiſſen wider das gewiſſen? Iſtaber einer in einem ſolchen 
amte/ daß er ſollund muß ofen! fo erwarteer Desrechten orts und zeit mit 

rechtem wiſſen / daß folches wahr ſeye / was man von einem faget/ undfolches 





AB 


mit GOttes wort klar erweiſen Fan /alsdannrichte und flraffeer / 
N.98,N®, beund erbarmung / aus ſanfftmlit higkeit zundmiteinem holpfeligen 
Joh. 15. 15. 16, 17% —— cht / wie Gregorius darvon lehret / und nicht mitrachgier 
tagt Eheiue Einben, dem man fonft nicht gut iſt undihm mit welclicher Obri ve N. i. 
fpiel habe ich euch geger trogenzufälle:c. Da af eo = 2 
ben/vaß ihr thuty wie ich ſteln und Ehrijtenitigelehretwordenze. Muß es alfo vondensteuffel 
gethanhabe; Warlich 7 ren / weils Chriſtus und die ſeine nicht get A 
warlich ich fageeuchy der boßheit und weltlicher Obrigkeit / Die Doch felbft mit forcht und gittern 
Fnecht ift nicht gröffer f — daß efeelig werdert. unddeßhalben feine machtüber den In 9. 
Dennfein Herz znoch Der ben hat. Dernunfolleinen riffentlichenböfen menſchen 6 
Apoftel gröffer dann der — richten / vielweniger einen der ſelber thut nach befehl und 
folches wiffet ſeyd one) trohe / vermahne / Doch mit aller geduft und lehre. Weiter ſpricht 
ihr / fo ihr folches thut, Jacob 2, Es wird ein —— uͤber den 
Diefe worte gelten mir en keit gethan hat / Matth.7.2. cap. 12. cap. 
* als.alle menfchen, ap· 6 6. Wenn ihr das ãber wiſſet / was das ſeye / ich habe wolgefallen ander x 
woit —— und nicht an dem opffer / haͤttet ihr die unſchuldigen nicht J— 


a. 
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100. dammet zc. Vale. ‘Def dreyeinigen Schöpffers efliffenerdienr 
* ——— erg — * 
N. 101. nundanc dem dreveinigen GOtt / der 
ed ee nn ee 


Bittet / fo wird euchgegeben / fuchet / ſo werdet ihr 
bean —— euch auffgethan: 


as mercket alle menſchen⸗ kinder. 
| PETER MORZTZ/MIyfeifcher Sal Operarius. 
. 2. Geafty m Skeeleı ) Leib. 
* Halleluja / Halleluja / Halleluja. 
a eilig / ilig / eilig. 


- ob 1 8b , Lobs 
| Demdreyeinigen GOtt / dem billigfolches heiliges lob zuſtehet / Amen. 
—8 vollloͤmmlich en koͤnnen in⸗ und aus⸗ 
um, f 


un mendig/ N ; 

M. And. Chiifiogl Sqhubarts SchmärmerferCo)pieNum.62.angefähts 
Bedencken über Bee Miorigene |te und feltfam probirte meynung von Der 
| Apologie. —* neuen gehurt. 
| Eiige entworffines bedencten von Peter | Schwaͤrmeriſch / (ro) daß er den gebrauch 
| origeng/Sreptagsnach dem I.Sonm | des Heiligen Abendmahls unterlafen/ nicht 

tag Trinit. war der 18. Junui,in Confes- | nach feinem / ſondern nach GOTTes willen / 
RWMſteru. mi ten Schmach⸗ | Num. 65: 

Schrifft. ——— Schwaͤrmeriſch / ca 1) daß Chriſtus durch 
Gleich mie aus der Inſpection und durch-|ihn etwas werde eröffnen und an den tag 
gehend zu erfeben /DaR Meter Morik ein rech⸗ | bringen vielen menfchen zum beften / Numer. 
tes Erg Idior und grober umgefchliffener | 66.& 67, | 

orane feye/der in Teutfcher Sprache faft| Schwaͤrmeriſch / (12) daß er die befigung 
nicht eine zeile orthographic? fehreiben / viel —— — ber die nothdurfft verwirfft / 
tveniger ein wort Latein (deſſen er ſich doch Num.70.& 77. 
zu gebrauchen unternommen/auch Doctor Pe·. — ch / 3) daß eine ſolche blind⸗ 
ter oder den Hall» Boaor nennen laſſet) zus | heit unter den Chriſten ſeye / als noch nie ges 
fannmen fegen Fan/twie alfobald Num- 1.bre- | wefen / fo lange die welt geſtanden hat / Nu- 
vi Apologia, Num, 16. Meus fymbolum, umd | mer. 12. 

Num, 19.an Primario zu ©. Morit auswei⸗ Schmwärmerifch/(4)da6 man ſich mit nie 

ſet / alſo erhellet beym Durchlefen/daß in der uns | mand im rechten und fechten einlaffen ſoll / 

ordentlichen aus vielen ſch etiſch⸗ verfuͤh⸗ Num. 81. 

rerifchen bchen  fonderlich aber auch aus Schwoͤrmeriſch / a Moaß er ſich zum pruͤf⸗ 

Pricklings Shrifften ohne einigen verftand | ftein machet / an. welchem twahre Chriſten 

zufammen gefchmierten feartecken und miſch⸗ | follen probiret werden / Num. 85. 

maſch zu finden find Schwaͤrmeriſch / 16)daß Prediger die eins 
1. Abfehenliche ſchreckliche Schwärs | reiffenden fünden von der cangel nicht ſtraf⸗ 

mereyen und grobe inrchümer. fen folten, Num. 96, 

Sshrirmni itıJpaß Preiser in aa | nenn ya una Bhf wor und 

bensiachen weltliche Obrigkeit nicht zu ülffe wercten urtheilen foll/ ob fie Chriftlich oder 
nehmen follen /Num. 11. & Num. 22, unchriftlich fe Num 

hr Baht gehe privar beicht —— warst? rähte vom teuffel 
fehändlich verläftere/Num. 25.75. 78- Y/wenn Prediger mit der weltlichen Obrig⸗ 

Schwaͤrmer ſch / (3) daß Chriſtus unfer fer Br Bräuen/ Nam, of. 
mahls garnicht gebunden/ Num.30.32.38.39. | parungen poft Num, 58. ia margine Über. Den 

Schmwärmeritch/C4daßer Chriſti hochheili⸗ NB, Khffenbarungn rühmet und faget: (Ver 
ge fi * —— das gefehmäcfer bat/der wetf; Das/und 
—— en daß er — so1,fchreibet: GOTT Habe ihn 
der glaube bey ihm erwecket werde/ Num. 33. I — und natürlichen Dipiapn u 
Und feye fein zeichenundfiegel/ Damit er von ’ 
einen unterfchieden wird/der Chriftum nicht , II.KEigene Bloflenserklärungen und ver⸗ 
nn ArmerthiCSeinChrif fol nich mi an Ne ia 

moarmertjch/CoJein —— ” Als Num,4.Num, 35. Darum find fo viel 
Memden⸗ geſetze genöthiget werden / Num. rahcke und ungefunde im wahren glauben 


N, 102, nr 





54. 58. eat untereiwchr&c.Num. $8.&69.Num.:4 fagt 
"Schmärmerifchrc)daß drey unterfchiedene | Dır 14; RAR 
— an Dam men el Dr gi a 


\ fe und —— 55 102. — — — 
| Bibel —— Er Rn & Ber die meinen verfolger und böfes anthut / 
E natur fiege Darınmen daß toir den wenſchender habe ſemen Augapffel —— 
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IX Dümilide 
RE Derfüngliche ned redenydie vorher er zu 1X. Dffentliche Calumnim 
ertlaͤren fchuldig. 
Als was er Num. 2, durch Die *— 
Chrittianaın Num,3.durch Die wahrheit Got⸗ 


tes und wahrer Ehrijten/ Num, ı2, durch Die 
wahren Apoſteln (ob er etwa felber nie fe Sa — 13 da ab 308 


chen ſey) Num, 18. Omne imperfectum cie & 


* 





a ” ah — 
iwNum.93+ 





Diabolo. Num 42.da er mie Chriſto Die ewi⸗ nber feynd/Num. se. — 


sin wolle, Num, ß Was er durch den geſchaf⸗ 
re und ungefchaffenen geift / und deſſen 
vermühlung/ Num. 59. durch Das dringen zur 


neuen geburt / Durch Die zwey fleine Der 4 —*58 Di 16 an mich gefehrieben/und 


ge feligkeit in feinems verklärten Leibe beſi⸗ — nsmäulern glauben. 


ee und menſchheit Chrini / Lum 6o.durch auch in —— o.Ich — 


fuͤrnchmſte fundament des here 
Num. 88. wen er durch feines gleichen ver IT —— 
ſtehe? —— Abendmahls genennet/Num. 98. Ich jeyt 


ihme ni 
Als Num ediger Fönten fe 
— — Le 


ejund in wahren glauben/Num. 53 Seht worten/was 
Sonntage nach Canrareı Xum. 73. Das reich — Ver Ir zu kam 6 . 
— BEIN Bike in kp 4 nicht reimet und fch le 
am/Num.74 Gute früchte im 
Shrifti find nicht ohme glauben. GUb DER Don 110 PO aR 


El fichen bericht von — ar rthiumer noch meite 
eit nennere/da Doch nicht mögen. 
> —* 2 "Sotfl t —* SORT R — een und derf 
en. Num. 8, fäget er / feinen Heiligen © 

einem Finde iernen.da er doch von vondhn Dit bel —* — — ge Sr 

nem in hieſigem Predig / ampt im geringften | 7, Ichtige —— 4 
NE fernen wollen/fonvern wie fub hir, A. Gemene des HErm am ge J 
Sr va u befinden / ihnen öffentlich an —* Trinitatis, ie er Yen 


V, Eigener ſtinckend XL Sfker verbunden fin Ehriftichee wol | 
Num, 6, 16.28. — * —— 101. — CBlaubERk, tkaͤntnis wor 
VI. Untahrbeiten. —— 35 
Sonderlich Num.7.da er ſeinen vel quali ib —— — 2 
un 








ich 18 habe fich niemand umb | 
u Ar —* Arnd / Num, 21. Handy hm ang er wen 
babe ihn bey der Obrigkeit angegeben / daß fie 1 | rungen bi Sen barmbe igkeit * 
ihn zum brauch des heiligen Abendmahls —— ——— — 
jwingen ſolte. the ſeine zeitlicht / geiſt licht 
Vin. Daezlı tigungen. fahrt ſey / von ſeinen graulichen irrthuͤmern 
(1) Der Obrigkeit. gänglich abſtehen / und ſich mir mund und 


Num. 23, Ag wolten fie ihn zum glauben | zuder allein feligmashenden und hi 
töingen/Num. 44. Nennet fie Caipham umd | wahrheit befehren folle/ d wolte 4 0 
erodem, wie er dann auch im Conſelſu Mdann / ſo wahr als ich ſelbſten hoffe 
niflerii fagre ob wir ihn mit Calpha und | werden’ ihn feiner feligkeit wieder ——— 
Herode bedraͤuen wolten / es gehörte nicht vor | Amen, 
dieſelbigen. Halle den 21, Junil 
(2 Der Prediger insgemein. Anno 1669, 


Num. 19, 13.15, Num, 36. dab fit um bir bs M. Andreas rap 
ftahlen b:ishtpfennigs willen jedermann felig 
ON heben 2. — * —— — E 
um edermaͤuſe uñ nachteulen.Num.86, — 
— mehr en ihre / Ay au er * Dinaf. _ —*— Bi hot. pomeridian, 
tat feher/Num.89. daß fie aus licht finjternuß/ wer 
und aus — — Herr Sat D» Rat 20 
3) Meine wenige ’Derfon: 
s Nun. Au. onen Sera ba > Hmdahnctußte m Ye“ Syn, 
Ihn am Buß ⸗ ſeſt von der cangel öffentlich be; 
loger/Num, „ Ich hätre ar Canca- essen > D. Set Worthaltet D. 
te andere gemelnet / und mi er getroffen / Rudl 
und bin ich war ein Piel Mir ein A Cam. Au off —— 
der ſich nichte als feiner ſundlich nſchwad⸗ zu Geheimt. Redel, 
heit —* kan / doch fey ıbni traß — Nach dem E. E. Hochw 5 
erachtet / den irrigen Peter Merigen 


daß er mich ein — öffentlichen groben mißs 
handlung uͤberf Geiſtlichen nochmahls von 





— .. | 
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rlich Num. ı — in NXum 
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— — 
um; ⸗ r 
errn D. Bertr Bertram ; den ae ieſter zu 


t. Morigen/ Herrn M.& —— 
dern laſſen / die ſelbige auch a nn 
Als dancket der worthaltende —— er |t 
er D. Sriedrich Ern 
eundlich daß fie von ihren —* 9 if 
ten ſich abmuißigen / und E. €. Rath in feinen 
angelegenheiten asfıftiren wollen / es erfennet 
hochermeldter Rath daraus ihre rühmliche 
forgfalt / fo fie für die geiftlichen Gemeinen 
allhier und eines jeden feel und feligfeit trüs 
gen und wäre nun denenſelben ihr —— 
tiges anführen bekant / in was irrigen Re⸗ 
ligions⸗ gedancken Peter Moritz begriffen, 
und wie er biß anhero wider das G — 
wort / die Fuͤrſtliche Policey / und E. E R 
Kirchen sordnung ſich Des Beichtſtuhls und 
heiligen ae 8 * ein jahr geaͤuſſert / 
Fehr er fonft vor irri —— im glau⸗ 
e / ſo Herr M. Schubart extrahirt / und 
befindlich waͤren / dahero noͤthi⸗ 
* er im ehrt glauben ferner. an die 
rde / damit das malum nicht roeiter einreif 
— hat nun E. E. Rath das feſte vertrauen 
n 


t / fie wuͤrd ierin d 7% b 
Br Kae 


wen ihre fentiment erd 
wohl die —* * Mn —* die — A 
nung und Caluiften Flare maffe/ da 8 
auforderft * ef und nicht Any . 
miniren anzufangen; fid 

Tvafibile, und habe der 
coaktivam in Glaubens⸗ 


- ER hätte d 
ulth F 
—* aber] Pril / der aͤltere / gehoͤret. 


— 


— ihn 
nid wit 
ae Er en wollen / ihn 

ahl vor Das Collegium Pa- 
Sy Morik fordern faffen /feye er 
8 — * va hi habe ſchunpff⸗ 
— — Vor Das den vd 
n / letztlich feye er vor 

ni — geſordert / wo — —358 ch 
clopifcher art bezeiget / auch auf Feine frage 
recht antworten wollen / mmaſſen die gehaltes 
ne Regiftratur fol, AG. s smit mehrerm zuget. 

Als num dieſes alles nichts helffen wollen/ha> 
be ihn gedachter fein Beicht-vater auf —5 
licher cantzel vermahnet / was olches alles ge⸗ 
fruchtet /feye am tage; Er hätte fein lebetage 
viel unbefonnene —— leute fuͤr ſich 
gehabt, aber dergleichen nicht. Sin — * en 
ui grad vorgenommen / 
mehr übrig / als daß ihme Die ſtadt mn 
wörde/geitalt E. E Rath vor dieſer zeit bey 
J en exempel / ſo er memorirtt / es ſo ge⸗ 

halten > bar 

Shubart müffe bekennen / daß 
ero ihm viel —— 
—F — achet / er habe nicht gnug/ 
ondern verfuͤhre auch 
arthel Heydemeyer / 
— vergangenen Sonntage mie 
‚Herr M. Schubart 7 Peter Morigens 
ſchwaͤrmerey ar der ca nie in etwas berübs 
rei / in der Fırchen öffentlich geſaget: M. Schu⸗ 

bart möchte fagen / was er * Peter Mo⸗ 
Doch recht / ſolches hätte ihm des 
iſens We ge Kae daß es Hanß 


Bu M. 
diefer menfch bi 
feinem am 
Daß er 


die nachmahlige anmahn, und verwarnung| Herz Nathmeifter Knorr / mit der emigrati- 


derer Herren Geiftlichen zuvor gegangen / ſo 
dann wuͤrde E. E. Rath ficher darbey thun / 
was dem Magiftratui rn obläge. 

Herr Superintendens wuͤnſchte / daß Peter 
Par nicht in folchem —* ſteckte / und 
weilen die ſache vom einer wichtigkeit/bäten 
VE. E. Rath wolte ihnen einen abtritt ver: 
rn / damit fie fich Darüber berathen Fön; 


Trach genommenen abtritt eröffnete er feine 
und der andern beyden Geiftlichen gedancken 
nachfolgender geftalt: Es erinnerte fich E. E. 
Rath / was allbereit vor jahren mit gedach⸗ 
tem Peter Morigen * wie er 
fo wohl von ihm / dem Herm Superintenden- 
ten und Herrn M- Schubarten in Glaubens⸗ 


fachen / ala den Herren Medicis in Chymicis| and 


examiniret/und feine prineipia in beyden irri 
befunden / und ihme von wohlermeldtem €. 
—* ſich der —— in Religionssfa,| en 
u enthalten/fo wohl auch der Chymie 
uren an dieſem orte gäns ich zu äuffern 
un Com waͤre / geftalt ex folches fipulara 
manu dazumahl angelobet hätte ; * er aber 
deme nachgekommen / gebe erfahrung / in 
ping nd fingularif d nicht wer 
ernis geben, an fich lieſſe; neu⸗ 
— er ſein kind begraben / habe er Feine 
kraͤntze auf Dem farge dulten wollen / worvon 
—— me — ——— 
te tag pen t zum heiligen 
Abendmahl kommen ob ar 


ein| ten zutpeilen irzthlumer 
Berichts Vater 35 durch —* A nd —* letzten ſ 


Vierter 


on koͤnte man nicht alſo fortfahren / er hielte 
darfuͤr man folte ihm vorjego no * vor⸗ 
nehmen auff die irrige puncten / und inſonder⸗ 
eit / warum er in ſo geraumer zeit nicht zum H. 
achtmahl gekommen / fragen / und im fin 
glimpfflich in den irrigen puncten 
Peter Morig/ nach * er herein * vo 
macht einen folchen ing nr; 88 ehe ich 
im namen der. Mr eit / GOtt zuehren 
und meinem naͤchſten zu —2 will verneh⸗ 
men / was man mit mit machen wolle. 
Her: Rathmeiſter Knorr befragtei * 
um er gr e nicht zum H. Na 
nr bäbets ich andverachtung | —* 
ern —* achen. 
wird gefagt: Er ſolle ſolche urfachen 


„ale fich an dem ee geaͤr⸗ 
‚ie Be ch nicht noͤthig / daß man beich; 
fie; ſolches zu Schaue et er unters 

fehlebene Loca aus Herin Luther: Poſtille vom 
—— Ihm wird dargegen von den. Herten 
ii semonftriret / er mlffe wol nicht 
verftanden haben/worvon Herr Lucherus rede/ 
er redeim angesogenen orte nicht von der pri» 
var-beichte/fondern on derohrenzbeichte im 
Pabſtthum / er einen unterſcheid 
ma — ifften des Herrn Luche 
a angs gefehric ‚toioer allererft aus 
um kommen / und unter Denen 7 
hen der zeit gefehrieben ;in jenen eck⸗ 
/ fimer foernachhero i in Denen 
ifften felbft verwwerffen. 
Yuu u 


He 
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Herr Rathmei Mr 
fi Aus — 
Ye oem 
fe fihdaran — 
menſchen / ſondern an 


Shm mird hi — 
d Davids 
ei 








tiv ei olu- dreyen 
—* an rifjt nicht verworf⸗ faget v 
fen / ſondern jugelaffen, das centrum nature v 


u der ealle wiſſen / das beftehein drey ſt 
——— — Er un 


muͤſſe / und — rem daß der 
A ——— lüıcke habe Dats 
Pa verjtes Sa RM er 


der geiſt 
hin wird Le 


da en : eo endlich 
man nn ige 5 iter cin Km Be hl —A—— 
— — moͤchte die — ialiter — IE Hung mn 


ersehlenoder nicht, fo hätte Doch unfere| Trinitatis, TER 

beichte ihrenuhrfprung von derPäbftifchen ob» — 55* 

rer == 
—— ame — 500 brot J Ilen 


— 
—— — erus habe 9 — et 


wolle einen —— bel le — emo 
= agen/ nee koͤnne. Tacet er ſuze — —— 
gt ihm (2) ober nicht wolle beichten / wie ar Bee 


Te Mollersmol un / wenn man nur nicht | koͤnne 
ein daraus —53 dpun ielte ſich Daft GOLF 
‚am —— die bite mi tan ges Per 
nen / fondern an die gemeine g ungla menfch h 
id wird nochmals ——— ihn bie hiefigen geiflichen feptverlich gumg f 
Dafdie beichte ver Schrift nicht zumider/ Dem Deingen im Dem fiEABG E00 gervalt thaͤte 
—— 0 dem Nathan gebeichtet/ ſo ſie do ———— olten / ſie me 
klar; Hr Lutherus rede nur von dem Paͤb⸗ ten —* 7 
eben getöiffendgtvange, — er keine ſchamtrlige 
Ue, Das waͤre im Alten Teftament / da| vor er t —— m 
Dasiı gebeichtet hätte / wir lebeten vor jebo ee gg ri was ſie 
nicht nach eg ira ein nach dem Neu⸗ — mleib und I Site 
en Teftament/ ed toäre ihme nicht nurder — ar — 
—* halber = ALL — um ſeine habe RB Pre 
nachbaren und a en zuthun / man⸗ enegat. Tale 
cher wolte gerne zur ih ——— müftees| „Warum er dann in folche A 
des beicht⸗ pfennigs halber unterlaffen. hätte: Mer dasgefihm ıiope un 
m wird gefagt; Ob er mit wahrheit], Alle, Stehe in GOttdmwort.: 
behaupten Be daß ein Priefter allhierihnge — ferner * Ob 6 fh zudenen 
oder andern jemals einen beicht: pfennigabges | Schriften der Apofteln befenne? 
heiſchet / es waͤre eines jeden freyer wille / und ein/ Kelp. Alles was den then wortege 
zeichen Der danckbarkeit und neuen gehorfams; | mäß/ — bekenne er-fich. 
wer es nicht thun wolte / der koͤnte es laſſen. Er wird ferner gefraget Ob ——— 
e, Wenn die Geiſtliche ——— und groſſen Catechiſmum mum Lutheri geleſen / und 
gleich niemand Abtorderten/ wäre e8 ihnen oberfich daran halte? 
meiſtens um das geld zu thun, Ule, Wenn es mit der Bibel ti einigrechätee 
er? M. Schubart fähret fort/ und fraget|e8 noch. nicht examinirer, —— 
weiter / ob nicht Chriſtus Ep Iren Bihel / und an Johann Arnds bücher, 
Sacrament des H. Nachtmahls gebunden? — te halber / 
Ile, Finde es in GOttes wort nicht. da ——— gehen ſolle / 
Ihm werden die worte der einfegung@&-Hri: | zugere RTWEr 
ſti vorgehalten, und remonktrirer ‚daßerauff tue Erfe darwider nicht / 
— — die einſetzunge des Herten EHrifti unarhe ——— 
ning; Denn 
wi Er feye ein € rifte /habe feinen freyenlgefagt:- Gehe —V und beichte; der 
willen/ möge es brauchen / ſo offt er wolle, 
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ptenning ſeye eine heuch heu und ſchmeicheley / | winde; Es folle ihm eine freude ſeyn um Der 
ieſſe Die beichte Fear —— N heit GOttes willen zu leyden. 





aur feinen zwang daraus machte. hm wird befohlen abzutreiten / und von E. 
Ihme wird fürgehalten / * nicht allein ath geſchloſſen / ihn im gehorſam zu behal⸗ 
Dem Goͤttlichen worte / ſondern auch der pol ten / wi auch beforglich / daß wenn er her⸗ 
een und der kirchen ordnung gemäß; Wer nun | unter ‚gelaffen wolırde/er einige des Haoͤlliſchen 
in der gemeine * ſeyn und bleiben wolle / et an fichzu ziehen und noch mehr E verfühe 
ws unbe ſich der obrigkeitlichen ordnungen ge; —* — De jum ——— 
begei nfftig andere ni au 
"lie, TR anderſt in folchen ——— nd 
—— könne er fich nicht bins ai wird Ani 1. ——— en 
Flein /bittet runter zu 
hme wird remonftrixet / es feye ein jeder ſen / weilihm fon on kinenf groffer ſcha⸗ 
unterthaner in feinem gewiſſen verbunden/ fol! de Pr ehe er wird aber fei . vorwendens 


hen ordnungen nachzuleben. u fin 

ll je betehera Ki meinung. * * Kann Ban Zacharias Bierck. 
Ihm wird betohlen abzutretten. - NP. & A&uariusin fidem fubfer, 
— een: —— Regiftratur 

- daß er auff den rech cht wuͤr⸗ Caͤmmerey den 28. Junis, pr 
eier ehr haar ——— —* Rathmeiſter Knorr/ Her — 

wie man mit ihme ren moͤchte / man ſter Wachsmuth / Herr D. Corttejus, 

koͤnnte ihme zwarwol andeuten 5 14 err D. Wiefener 7 Herr Geheimter 
tagen fich nicht zum beichtſtul finden ıl. edel. 
daß er ſo dann die ftadt räumen ſolte. Rathmeifter D. Knorr hält Peter Morigen 


de aber dann daß; , es l onſtri⸗ 
Be ar: 
o i u 

ru ihmezuge mbubenhree; glaub ua Senn, un ide 1 fs rosa 


rꝛM. Bone Ba We bie bin Scherf, Ban ——— one 
RN chen befehren / undzu andern | Feiner — halber wird 
— — bittet / (1) weil er ihm ex — aha latẽ remonftriret7 
ahn fo wolinderübergebenen vermeinten Apo- | daß dardurch nichts fündliches begangen wers 
logie / als auch en fehr- geläftert / ee de / zumalen es Fein gezwungen werck / ſondern 
Kath wolle ihm den ſchutz leiſten / hr in jein gratuitum. him wird ferner berveglich 
—— — waͤre / und bittet da perieulo ſalutis civilis d æternæ zugeredet / 
ro (2) Pe — ——— 9 chen von folchem irrthum / und fich um 
zu — * au — *— die Theologie weiter / denn ihme zu ſeinem 
— ——— aſſen | Chriftenthumnöthig /unbefüunmert zu laffen/ 
3) daß E. E. Rath ihmevergönnen | auch auffdie verfafte artickul fein bekaͤntniß zu 
—— ich der rechts⸗ mittel wider gedachten | thun/ nicht nur mit dem munde / hen wie 
—— igten —— ⸗ — —— die heu⸗ 
brauchen. Herr Rã Knorrv cheley nicht Die — allein / ſondern 
— —— * und ſolte Moriken SO fich felbft berrüge, 
den arreft halten angefündiget | Ile, erfläret ſich/ —** inder Theologie 
ee a Das action wider ihn an⸗ | fich weiter nicht / Dann fein Ehriftenthum ers 
———— wol» | fordere / um Feine ſerupuloſe Dinge zu beklim⸗ 
—— Die injurien erfennen laſ mern / auch auff die verfafte —— die reine 
wahrheit / wie er fie im herhen haͤtte / auszuſa⸗ 
—— ee Mo⸗ngen / es ſeye aberzubetauren/ wie die Seiftliche 
rigen an / €. E. Rath betrůͤbte fich über feine ir⸗ | mit ihm umgehen / nemlich wie ihıne fein find 
rige wege / bittet GOtt / daßer ihm einenans | Fran — rieſter 6. pfennin 
dern ſi — ——— rne⸗ —5 daſſelbige zu — eſo 
ben beweglich / wie hoch ——— der — gegeben / undehenicht bitten 
Dbri ger / demn tm vba folle | wollen/ biß er ihneneinen es 
ſich er —— ſich fin⸗ So müfte man auch viele Doc fo 


den wolle ? auffivenden/ als wenn ungeitige Aal 
Ile, auff folche weiſe koͤnne er nicht / er lie ok onen die müften mıt groffen Ceremos 
am nicht weifen was wider feinen glauben waͤ⸗ | nien begraben/ und viele unkoften darauff ge⸗ 
endet werden / und was dergleichen Dinge 

—— —— remonftri- Hier wäre. Ihm wurde auff das lestere geants 








ret / er ſeye irrig / und moͤchte wortet / daß ſolches nicht in arbſtrio der Prie⸗ 
eri — — verordnu —— 
Er wird nochmal —— — nichts 
gen gedanken ann / oa —* ei —— beyzumeſſen / Re auchniemand gebeten 
dab aus Obrigkeitlichem amte mit allem ernfte 2 mehreres auffjumenden/ dann fein zu⸗ 
wider ihnverfahren werd ftand leyden — 282 ———— 
ville; Sende (> Bil aufbempunet Daß wahre einen mißfi —— 
ED eheften wo nicht durch ihn/ A üb ohann Zacharias Bierck NP. 
‚andere was thun würde/ dag A&uarıusin fidem fubf. 
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Articul darüber Peter Morik Mpfifcper|! en geboten : 
Sal. Operarius ju befragen. er — 
„2 ——— — hret / fo ten 

befenne ? Bud auf euer 


a 02 lnkeupbarrhale ruhen „a Ban u und aus was urfachen er es 
innen ſeli — ielte? 


— * mir Doraus Dieffbige zu fa 1 Db — — 
u 

Dab man € man GOttes wort feibig — Bene Es focinfine un mung ruhms / 
fi an die Sacramenta halte wie es billig Ag: berief . 
4 Ob er den Heinen und groffen Catechi- — —— 


ſmum Lutheri 
7— — —— —— 
Affe —* ————— ifcheges das mi Ob —— fr De, Daß Sur 


Ze ea me U m rear 
q 


werden Fönne? 
Wenn eran das wort glaube/ das. ihm der 
— ſie geleſen. 
Ob er darfuͤr hielte / daß was in den ob⸗ 


diener ve Chem immaffen er Dars 
vi har Catechilmis, Symbolis und 











BEL 


N 
purgifcher Confeflion enthalten / den ch dann in jahr und 
m fen der Propheten und Apoſteln ges ———— —— 
l 
EEE u ne" Be a m man a 


puncte in feiner Deren M. Schubatren uͤberreich⸗ 
ten Apologie abgewichen? 
Solche puncte muͤſten benennet werden. 
— Ob —— ihn 
ment Des 


H. Nachtmahls vo 
| et 
——— Be Ehrift in feinem gewiſſen verbunden ſeye / die 


WeilesC.Hriffus eingefeßet / müffeesauch der Dbri und tu chen · ordnung / fo 
* ittel zur ſeligkeit ſeyn. * Eh, —8 
ormiterfolches aus der H. Schrifft TTes wort nicht zuteil 
— "ehem Iten, 
Weil es EHriftus eingefegt und geboten / in der 
es nicht zu unterlaſſen. 21. — aupter 

11. Warum er dann in feiner Apologie | fönne/dafi derjenige punct Der policey un hits 
Num. 30. gefeget habe / EHriftus habe unfere | figer ftadt fir ee, die pris 
feligkeit an Das Sacrament des H. Nachts | dat; bei Be gPTR/ BORD KAMBEEEE 
malsnicht gebunden? Fe 


v aber wieder 
1, gr.abfordern laffen. — — —— 
20. ee: ber meinung fepe/ daß ein 





Weil man es nicht alle tage haben Fönte/ —53 nicht zuwider 
und dennoch alle tage fterblich / fo habe Au ge ie 
CHriſtus auch die feligeit nicht Daran IE gefe — —* 
gebunden / es ſolle es aber niemand hins Nachtmahls 


So weit — er Si, willen/ 


tan ſetzen / fondern fo offt mans gebraus 
weildie menfchen mit Dembeichtp 


chen Eönne/ fo o of Ber e8 im leben 


ebrauchen/ zu CHrii gedaͤchtniß und un ea 

Härckung feines glaͤubens. t werden/indemfie ihrehergen | 

12. Ober er glaube/ daß derjenige/fo ters nacht auffbenbeichtpfenning/alga 
zum H. Nachtm — glauben die andacht richten. 


su GOtt haben muſſe? 
Den miſſe er habenʒ wenn erdennicht habe/ — u ang 


fobraucheerszu feiner verdanmni befennet,von der Obri 


13. Warum er dann in feiner Apologie | daßerfich in feinem ——— —— 
Num, 33. geſetzet habe, das Sacramentum Sa 
und 





ſehe ein objettum derer ſchwachglaubigen / dar⸗ 

durch derglaube in ihnen erſt erwecket werde? Nein / da oe niemals 
Erverftinde dasgmedium oder ein mittel. dürffteauch een viele ed 
14. Vb er nicht dasfür halte / daß man vor chen. 


War⸗ 
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2 34. Warum er dann Sinfeiner Apo-| gefahr an feiner feelenzund Einne alfo ni 

rn 9.10, 11,12. fü an geb * — ri nr use de Gin 
Er verſteh befolches won dem —— — * igen / na er Kar 

einer darinnen irrig waͤre / Den Eönte die leben und fo 
—— zum rechten glauben nicht —— * wir —— 7— 

l 
24.06 ed ielte/vaß wahr in ee vo en und zu erfens 
feiner Apol Bafrhi 55. — /daß nen / wie Be 
drey unterfchiedliche ftucfe an dem —244 nen naͤchſten und t feinen Beichts 
findlich der —— Alt Vater be —— ers öffentlich abs 
Der narhrliche men nur in = tn ud Fuer ches ireng 
und en ii ——— ee ” ———— re 

mens er des verftan 
Kr um guten / waͤre —— nicht Bei der Theologie fich mweitläufftig 


—* —— 
— Dan er im glauben irrig wäre / wuͤr⸗ 
„ni zu Fin durch Die proceduren / fo die Geiſtlichen 


26. Db er erfenne/ Daß diej 
gen / ſo ge —ãæe—— und 


RB un une 6 wären, ie fie ihme gedeutet 
- 0 wie ſie g 
* non il er fie vorineigund | Chmmenp den = Jan. har. ame, 
Ob 
a nee] 91 a yo mn 
D. Wefener / Herr Geheimbder 


— ie al ren, undal 0 befchaffen, edel. 
wie je. edeutet / fo wolie er fie] Hert Rachmeiſter D. Knörrereferiret Herrn 
wiederruffen/ fi * — ** fo. ——— gen tages mit Pe⸗ 
ira: —— ter Moritzen fü —* er über gewwiß 
fachen ausgeredet/ —— —2** fe Articul wir er Darauf geantwors 
fein endeverharren wolle * und wie beweglich er vermahnet / von ſei⸗ 
Ja / das hoffeer Het —I nen ixrthuͤmern abzuſtehen / und ſich mit ihme/ 
29. Dberfich fo Ki fu als feinem Beide ater zu verföhnen/ihme 
und H. Fa — und wie bald er | abzubitten/und fich zu begeigen/ wie ein ande⸗ 
folchesthun wolle? rer Ehriftzund tag er Dargegen zu feiner ent ⸗ 
6 nd * ſeine andacht darzu bewegen fu digung angeführet / tote hart er in publi- 
is Concioyibusangeg nd Dahero Fin 
30, ae er auch DEE Schubarten fers dig lieber einen andern Beicht- Vater erwe 
ner als N einen Beicht- Vater ha ei hg ien wolte / worbey er auchyaller gegen-remon- 
alle eh Na: liebe und ehre begeigen x ? Aration ungeachtet  beftanden; dahero E. 
er nicht / denn der Bei a re een | at dem Herrn Magiftro zu ermegen 
“on y ind/ Eönte auch nicht einexpediens hierunter zu tre 
/dabero er ———— waͤre / und obder Herr Magiſter ihn ays fregen 
ficht h en haben Fönteyerwoollelieber }oillen erlaffen wolte. 
zu * eren M. Benckerten oder zu einem Sur a. rei befindedaßernoch in 
einsund andern ittet um Commu- 
J „O8 — —— * derer Articul er auffage/ damit 
mit denen andern Herren des Minifterii 
ME * ſich wol mit ihme | fi $ ss unterreden Eönne ; Er bezeu tt 








verzeihen / aber fein herge Fönneer zuihme| mit&o er ihn dreymahldurch ferne 
tragen, — — — —— laſſen / fich sum 
— den. ‚Endlich fene der —— auf einer 


ernere auffage Peter Moritzens. auen felbft-eigenes begehren zu ihme ge 

Ei wird ee en von a morden; db. m * — gi 

eines hertzens zu befe ret/ vor fein ckes Eind zu bitten / ſeye 

en £ um feine zeitliche und 5 wohl wieder Die wahrheit / fie hätten mit den Dins 

rt bringen m Ei —— ſein Beicht⸗ gem nichts zu fehicken / zes der Cuftos; 

pr ken 
en t / ihn auf Der 14 

— 55 aͤchte fü ame fein ampt mit —— m * en wolle er unterd 


ſich / und wer ein wahrer rechtſchaffener Chris] fich ge bey ſeinem ampte 
i ’ ü oe dnun 
te 


— en / ſonſt koͤnte er weder an dieſem /noch | urfachennur bloß aus privat-affedten 5 — 
anderm Evangeliſchem orte gedultet werden, er lieſſe ihn durchaus nicht / er ihme 
no er fich gleich von hier weg / ſo .r or andere urfachen gejeiget ; bite €. €, 

es Doch an andern orten Fund und | Ra wolle die A&en nach rechtlichen ers 
endete er fich zu denen Catholiſchen / iitte & is NEE ihme un verheiffen. 


Uuuus 


an dm mit ihme furnehmen / mehr geärgert als 


fol. 39. 





— 


fol.40. 


und 13. ſetze / es waͤren jetzo fol 
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Hierauf wurde von E. E. Rath geſchloſ⸗ 
Acten M 

— 


—* er wieder E Ehrw. Minifterium all 
hier / und Herrn M. Schubarten inſonderheit / 


in der alſo —— Apologie angefuͤhret / 
zu ve 
4 Birck / N. P. & Actua- 
"Ion and in fidem fubfer, © 
Vernere auffage ‘Peter Moritzens 


Actum in der —— den 29. Janii 
1669. horis pomeridianis. 


Th. IV. Sea. II.Num.xVI. Acta Peter Moritzelis zu Halle. 


— unit Ihe ver 
| —— (oe und — — 


er ſich nicht a, —— ge⸗ 

funden / ihn auf der gelaͤſtert / und 

ind geheiffen / und —9*. 

nicht einmahl/ —— — 

die gantze Gemeine bezeugen 

6. n / und auf wen er mit den * 

— Satan / eigentlich ziehle? 

feine gewiſſe perſon / wer aber ihn auf 

che weife / wie er in vorigen Articuln 

SEE an Bar ‚gemeinet. 

71. Diemweil er 


Præſ. Henn Rathmeifter Kor: Wache M: Schubart a er ja 
2 — Adamus Cortrejus, ——— a Marien, tt : 


— Wieſener / Herr Geheimder haben 


Han Rathmeiſter D. Knorr trägt Peter 
Morigen vor / wie er fo wohl in feiner ne 
logit /als fon — Bo Geiſtlichen ſehr 


Wie koͤnte er Die mit dem Satan verglei⸗ 
chen / das Fönte ja Fein Heyde thun. 


t 
2. Wen er dann unter den mworten ver⸗ 


— er in feiner Apologienum, ı r. m, 
a 
—2 die ihre macht nicht mit G 
Geiſt und Frafft bekr ag ae — — 
men weltliehe Obrigkeit in G 

u huͤlffe wieder Chriftum — 

nger und Apoſtel / und daß fie In ma men ·⸗ 
chen / die nicht gang und gar gejinnet feyn 
wie fie/alsdann wingen / * ie glauben ſol⸗ 
len / was fie fagen und fegen a es 

Wen koͤnte er da gemeinet haben / da hätte 
er keinen rechtſchaffenen dienet GOT⸗ 
tes gemeinet / der ſich mit lehren und 
worten auch guten Chriſtlichen exem⸗ 
peln gegen ſeinen naͤchſten —* 

3. Ob er dann nicht Herrn M. u bars 

sen und alle Geiſtliche des Miniſterü allhier 
vor ſolche Diener Ehrifti hielte ? 

Ja / auf ſolche weife hielte er fie dafuͤr / wenn 
ſie wuͤrden ſich erzeigen / wie rechte die⸗ 
ner GOttes gegen ihren nächften ſich 
erzeigen follen/ undnicht mit. folcher tys 
ranney / wie mit ihme umgegangen 
wuͤrde / verfuͤhren. 

4. Worinnen fie ſich dann nicht als diener 

Chriſti bezeigten / und der Chriſtlichen Ge⸗ 


Darinnen / daß fie ſich anjetzo an ſeiner ein⸗ 
falt und geringen perfon aͤrgerten / und 
daß fie ihm mit feinem gutem erempel 
vor » und mit ihme / gleich einem Tuͤr⸗ 
cken / umgiengen. 

3. Worinnen folche tyranney beſtehe? 

Darinnen / daß fie ihn aus freyen ſtuͤcken 

hätten angefaſſet / und ihme fagen laſſen / 
wenn er ſich in Der und der zeit zum hei: 
ligen Nachtmahl nicht finden wuͤrde 
hatten fie allbereit albier zu Rathhaufe 








Demgn bfiebe Herr M. ‚Susan 1 
Fönte er nicht darfür, —* 


‚8; %arum er die Geiftlichen S 





injurirt / w vorgenommen wor⸗g 
den/und Be Krise zu — * Das * er niemahlen 
feon folte,gef alt ihme denn deswegen feine A- | 9. Zu was ende er dann Num. un 14868. 
pologit a fol. Ad; 9.usque 19 Di nofci-| 91. /ihe merdet fü m groſſen 
‚ren vorgelrgetmwelche er Da er dannydaß es feine eis —* ge: — ——— * 
gene hand/agnofciret, — 

1. Barum er die Geiſtlichen allhier mit | ne aber rn ſichs 
vn Satan verglichen? anmaffen. 


4 Ob dann das Herr M. Schubarge 

an 

Das hätteer gethanzuvor etlichemak er 
u ——— Finder 


— Kae 
12, Auffiwener dann mitdenmworten 


Num, ; 
SE, 
2 els⸗ 





d 
* er ge deer darun⸗ 


Ob wahr D———— 
An neh 4 
chen luͤgen⸗maͤulern glaubten? 


—— — ani en 
than wuͤrde / und allen leuten und 
glaubte/ bie, e Moledi 


da er doch Fönte nicht efhulig men 
den mıt fo 


14. Ob dann ige ſolche din⸗ 
She ſolche weiſe daß ſie es noch auslbien / 


wenn ſie es noch nicht gethan. 


15.Obernicht unter den morten:: ne 
meine mit guten exem ge nicht fürgiengen ? and — M.Schubarten inſonderheit 


J 


16. 33 

rear riſti geiſte geredet / wie er 

eraͤchtet des H.A 18 hat * 

— m — 
fo hätte Her: M. Schubert * 

17. Ob er dann darfür hi et 
ächter des H. Nachtmals ſeye / 
ro Herr M. Schubart nicht aus 

redet? 






4 =: Ye 


Kinder fen enfi 
Sa mern pin ly 





J 
a 














Ball 13 Indaraitt 13 1} 
Th· iw. Sea 8. Num.. zVi. Ada Deter Mori s zu Hall 
— it ſolchen Dingen befchuls io euer& ort Bernommen worben/ Denen 
— — Summen Bd ae enſtig und unb 
J / ſomuſte es ſo ge⸗ — *6 
fh, 18. — ‚SchubartenNum. —— der A S. lauffende 
27: —— en / daß er ihn am Buß⸗ — 7 J 


a * von der Tangeibes|brer —— tituliret / an 


J— * Ehre Sc 
J menge 39 ni K 






Mr und nn — — 
3, O6 dm Ms ftandangeiehet. auch fonftvi rule J 
—— — und — Do 
5 ge en — geſchehen? * und su I verke 
ee Far — a 
| — —— —— —— | einer ge 
und infons Babe ed in glau hen meiftens 
— — a ab —— sn 
ei menu fi ihäten, 45 


—— ſeiner re ne — — erbo 


—* ba 

21. Ob f heran —B under & ‚M.( \ * 

era On kan u 
ba ef RA kr Merken MG 
—— (les e8 nicht pordem gan eures ortes eine Chriftliche abe u under 
— i4articulgefaget? ¶rung ju thun fchuldig/ und wird hierkber 14. 
Refp. Davon wüfteer nicht. . BR: tage — non a u sale und au ala 

ird vo u nde liqui 
— — eingebracht — —* —— ermäßi He 

g 





Refp. Sie möchten ihme * ihme auch mit ernſt von 

uld geben; es hätteder HEN du dent | Minifterii angedeutet / fich | 
und die andern i — mal beym | Ehriftenthum GOttes und der Obrigkeit ord⸗ 
examine ein teuffe —— und fait! nung gemaͤß / ingleichemgegen das Minifteri. 
— ‚Daßermoimfehen daßeiner |um und fernen — beſcheidentlich 
beym examine geweſen / Der es regiſtrirt, tie | und ehrerbietig zu bejeigen / und — 
Reihe mit injurientradtirer, er woite es GOt⸗ Ba ——— unchriſt * und aͤr⸗ 
tes gerichte befehlen.et. gerlichen reden und ſchrifften zu hüten / Damit 
B.Knorre deutet ihme an / —5* falls etwas aͤrgeres wider ihn nicht 

—“ VR.W. 
ubl. 14. Jul. hor, ı0. 
ARD R LEONE 


en 












e 
ſol. 44. Rat hmei 
es hätte jtoa E, Kath geftrigen tages vers 
——— econditiones aus 
dem gehorſam zu * dem aber die 
——— 
nn ihrer beleidigung * 
taſtaction haben wolten / ath die 
‚dimifion anderit nicht willigen’ dann daßer 


ulii, fol. 4. 


Praf, —— a) Wache: 


—— eit zu muth/Syndieus Cortrejus , Her: Wort 
ein menden gan San \ — Pe ra —*5 * (ter D, 
u sbaen ini onde rüderfehafft Seyfarth 7 Dar Si Mir udloff/ 
‚im thaly noch fonft/ an ſich —* der de⸗ * — ter Můhlbeck/ ‚Herr Nie 
nenſelben feine irrungen PN el. 
—— Bet Ei 
" un einqui- |ter Morisfo wol Ehrn rt 
fiional articul, dara f derer Dionkenge/ vom ch efamten Ehrw. en a 


thane antwort/ auch mas. M. Andr. abbitteund erflärung thunfoltese, Als hat 
ern een a Rath den ——— Arad 
 nifterio eures ortes wieder ermelten Moritz / und | Olcarium , den Ober + Pfarrer u ha St. rich 
diefer unter dem namen einer Apologie eingege⸗ Herrn D. Derrammen, ——— 
ben / ſamt andern Regiftraruren und einer] zu St. Moritzen ubarten erſor⸗ 
zugeſchicket / und euch des rechtens dar⸗ dern laſſen; Bel en athineiſten H. 
ber michteagebeten habt. —— t / was biß * 
| wir June. Sachſ mit Peter Morigen vor zum 
Shb n zu Leiptzig vor recht: Hat * allein über 31. articul feiner Religion, 
‚Peter et beat u als auch der auggegoffenen injurien halber über 
5 uden —** eh 2 —— — en gi 
ma en wollen / auch als er deſſen re ickt / und aus dem 
tegen endlich von einemgefamten €. Minifte- Ehurfürftl. Sa ppenftul zu £eipeig 
ei 
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fol. zo. 
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re was ya amts / hierinnen Kom —— er — andern rungen 


on D. — wunſche von hertzen daß | antwortet / er koͤnne in der 
RSS Ba inoorigen und diefem Seculo eion| eig werden / wenn andere | 


er —— bt / daß er Über Die wahre ſelig⸗ | w 





12 &b.1V, Sed. II Num. XVI. — —— 
urthei t worden / eröffnete veno- | pater Herrn M. 
—— or er —56 re ers | redenund — —— 
| ro fo mol gegen das Minifterium, als 
——— ne Rat * Paare a en 
—— Pa Bor Br e, wenn Dieab — LEO PORN 
te —* ——— en ahln. 
ehe Die verwarnung feye ———— 
ET mM. I ee rm 
Schu en/a m Mniſterio 
beftraffung ür E. E. R 


ondern nur conditionalitet & 


— 
ng 


| eligion fteiff und ten / alſo ter Mo werden —— 

ei fü ——— —* —* —* Knorren —— 

moͤge dem eingelangten or ga an ar —— 

— ich —— Ship 

3 den punttum ger dp o —* —— 
dennoch ſeye gleichwol am hop a Bea — ein 

Morig die gemeine fehr ging ttet E. E.be / daß di ge⸗ 

Kath wolle auch hierinnen gebührende ord⸗ nant die Luenfgeh Re $ wort 

machen/ und weiln gleichwol Herrn ur⸗ : gemäß — 
— gethane Confdllion nichtab| Kefp. En. 
ons gebilliget / fondern ausdrücklich gefts sic, oberlanbe abe dans 


/ baß er feiner gehabten irrungen ü—æz, —— koͤnne 


a mei 


E: —— revociren/ und da er ſich zu der ab⸗ 
itte * verſtehen wolte / die ſtadt raumen 


titM. Schubarturgiretgleichfalsdie de- 
precationem publicam, ftellet Das gegebene Ars 
— mwünfehet daß. *Æ Mini- 
rum dagumalante transmillionem über Pe⸗ 
ter Morigens gethane Confelſion auch vers 
nommen 
mitden Herrn S 


Har SathmeierD, Knorr / E. E. moͤchte —— 


feines ortes wlinſchen / daß / wie E. €. Minifte- 
rium Peter Moritzen die vorhaltung in des 
— Supetintendentenhaufe gethan /bieca- 
us, fo Balduinus und andere Caluiften gar | hät 
herzlich vorgeftellet/ beobachtet und ihn a en 
traetiret haͤtten / daß er ſich zu be mon t 
urfach gehabt; Diemeilaber €. 
er et / da 
yihm ſchaffen wurden / haͤtte man fur unn 
thig erachtet / ſie weiter Darzu zu ziehen; waͤ 
doch Herrn M. Schubarten die articul * 
Peter Moritzens gethane auſſage vorgeleſen / 
und er befraget worden / ob bey MorigensCon- 
feſſion er noch etwas zu erinnern / haͤtte aber in 
ſpecie nichts anzuflihren gewuſt / deprecauo- 
— publicam anlangende / wolte man dieſel⸗ 
igein weitere confiderationsiehen/ wäre aber 
— in dergleichen faͤllen nicht zurobfer- 
vang bracht; Die articul/ worüber Peter Mo⸗ 
ritz in glaubeng sfachen vernommen folten er 
nen nebftder gethanen auffage jego nochmals 
vorgelefen werden / ſtuͤnde ihnen frey/ wenn fie 
etwas anmercketen / Darinnen Peter Mori 
noch irrig / es anzuzeigen / Die formula depre- 
carionis fönte ohnegefähr alſo eingerichtet 
merden: Erbefenne/daß er in glaubeng » fas 


vertändiget / als ſeinen nächften ge 


> auch vonhergenleidt/ daß ne 
€. Ehrw. Minifterio/ als feinem 


Ihm 
/ eonformiret ſich / im uͤbrigen ——— 








auff ſolche pe ſie wenig wet 5 


da 
chen Dann und weine —— wuͤrde / (reihen und 


eichts Ä 


BEL UEN Refp Sa Fön fg wann 
Moriganzuhalten/daßerauch dielbris | beteau 


auchdarnach. Porrd,ob er dann 
ro hd pi —— ya 
msn fare | 


So weit fie wort / 
bene aͤr Bere 
eur. * 


Bene fol, sa. 


— 
jun ale —— 


ek 4 


anein Juri —— ——— — 
er nicht —* en — denen Herren 
Geiſtlichen favorificet worden; Indem nunfo 
vegan GA 
Leiptzigbefunden / und 

en irret / und ſich groͤblich it 5 7 
erdoch in fich gehen / un 


re 
Ile: Daskönteund olte er in ewigkeit nicht 


dem urtheil ein gnug mei 


thun/ * ar ante — 

ärger/ als wäre er in der urckey/ 

ne urſache —— um — 

namen bracht. Hert M. Schubartin 

heit haͤtte noch neulich offenbar wider das 

ad eat ern Day —* 

cantzel gefagt / er / Peter re 

Joh. Baptift« ineines alten dee —* 

weſen / der ihn in ſeinen —— 

und angemahnet haͤtte darinnen 

So beʒeuge er nun hier vor der heiligen 

faltigkeit / daß er —— 
— 

— 


mit ihm 






Fönneer fi —— was 
aus nicht verftehen. 


Der Rathmeiſter D. Knorre ehe dee 
noch⸗ 
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Kol. 55. 


‚erfannt/wwieihme/Peterorigengefchehesn; 
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— Halle. 


armani —— —— rechts in der welt / ex ſeye in Gottes willen, fie 
ch bequemen 7 und as £ 

a olle —— — erh fen mie ————— — 

zeitliche und — anged Br 









Halte ird 

Ille bleibet auff feinem vorfag / er koͤnne dem | folleihm frey —— 

untheil kein gnägerhun feine ſchri n | nemashrnkoiaeefriftnun D — 

Gottes N nicht zu —— Hn Mðch aan Daft abc 

me / was erd —— et / ha udn ter vermeynte / jedoch decenter und befcheidentlichy 

Eee RL EN ui tlichen Druck kom⸗ | ad Adta zu bri —* hallo diefelbe 

men / er hätte dieroarheit durch die Gnade Sort: | ohneftmern —— — erkaͤnt⸗ 

tes / und —* — — 

—— — RT i —— bien 

dieſer 

ana tern ſtniß zuih⸗ rm — 

me verſehen / dierdeil man a —** fein Ine gefrgenin Men ne 

ermahren und zureden bey ———————— ni 8 — — 

wolte / ſo möchte rauch gewatten / was darauff Bares nn —8 fie — 

erfol enrorde. EC. Kath bedaure,Dyerfich fo | wol gefähehen/ aber —* 

u wilhigin Die gefahrfetner feefen begebe. eine und andere wercke im u 

Ille, das woltt er nicht hoffe en’ wasergert- ] nochmahln ne 

der,darbep blitbeei, eh 

Shmwirdhieau angenehm — — un. Das) 

— ein gnuͤ 

— © jean el 
en was ſie wolten / obfieihme au 

— nn hmamGRLne wenig] 


Regiftrarun, . 
Den r Tulip rent, 










— ——— — Bern 
Seren athsmeifter 


hier et / ober fih be⸗ 
|dadenm —* — — ns 
eleiſten wolle / a wurde EE. Rath ge⸗ 

‚Hat Rath ei D.Shorer/ Dt. Raths⸗ nd fen ma, mE Car 
—— ven, BR. Har —————— ein hartes zuerfannt 
Be efener. Dert | werdenmöchte ? Mlc,übergibtetliche verſe zu 
feiner antwort ; Undalsihm ugeredet wurde / 





Suicf * Di beck / J———— —— 
err in feinem Her e/und au ott ſein 
— — den Sn. Rathe + | vertrauen febe/dahin aberermüteeSauchtt 
Meifter D. Knoten nochmahls beweglich und derthat erweiſen / undfeinem Seelforger eine 


—— thuͤmern abzu⸗ |abbitte thun. Ulle er hätte M.Schubarten 
/ und demurtheil ein gnüge zu * nicht/Jondern M.Schubart ihn beleidiget / und 
—35 — en gründliche urſachen zuhanden — als wann ihm einer 1000. 
Heftöfieny Dagegen er ich defendiren müfte / | Neichsth.geftohle/ und er es don felbigem wie⸗ 
Aönteund wolte Be Demureheil kein Inlge * eh von ihmehaben 
—*2 nei PR —— wolte / als haͤtte er es ihme geſtohlen: Ihm wird 
Dern M.S —— * maͤhet | gefagtreshätte M.schubact fein ſtraff ampt in 
—— eſchaͤht auch Die Karen generemider Die unbußfertigen und veraͤchter 
dere er gleich geſundiget / fo ſolle mandoch nit deß H. Abendmahls gefuͤhret /und diejenigen? 


läfternser wollt Bott fälle halten / es mocht — inbentoegendeß glaubene 


auch mit ihm ——— geſtraffet; weu er ſich nun in ſeinem gerviffen ge 
— an ichten / wann die alle mireinans offen bei en / ſo ſolte er — 


wuͤrdtes 
der / ſc ei ugegen — nureine dr ſchicken / feineirthümer erfennen/ 
"Biertbelunpe de (sed m Gifte en | erroeifen/ und mit Deren M. ——— und 


emp 

olten / dieer — anderſt mit Denn Miniiteriöyrpeleßeger beitidiget/oerföhnz. 
a nbachanser kunden. Die thshäns] Ile, Chriftusfa ——— 
de/ möchten mit ihme thun was fit wolten / er] erkennen wolte / Fönteihm auchnicht v 
Hätte feinrechtin der woelt / das wiſſe er wol. | werden. Herr M. Schubart hätte ihn für * 

Hr Raihem D-Knoneswanner fo Chrifts | Stadtund dand zu fehandeng Yumdihn 
lich unGottfelig fegh wolte / wie er vorgebermüts | umb feinenchrli he name get t / den muͤ⸗ 
—— henyund 3 ſte er wieder und koͤnte er in ewigkeit 





vatter und demdAmiſteri Ue, wol⸗ —— gethun. 
le HermM. Schubarten alle {& Ey ever] Worauffer wiederumb in den gehorſam 
te/fö braun! m angedeutet worben/er 


esfchongut. Herr Schubart muſſe auch | fein beſtes bebencken / und ſich ven in 
—— sahanninnefe ee | * 


geſchehen. * 
themeilter arnorte / es ſede Hn.Kurtze Frage (don Gallion demRichter 
gem Date Feine abbitte oder A * * Corintho und Antwort. 
Si 3 we Be Bere ——— fan 
barcgethandashabe eramptsund | Nichter/ und Ac vogt war / der da auch das 
——— ra He BötteDarauf nicht wolte Nichte F chen Paulound feiner — 


Bear mn — ſeyn / a — —& 





fol. 49 


fol. go. 


Pfarrern gefchehe/ die verwarnung ſeye 


—* ortes daß / wie €, €. Minifte- 
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urtheil let worden / eröffnete veno- | pater Herrn M. barten mitunziem 
— ob —— er⸗ maitighaf 
abbitte| ro fo wol gegen das en 





ol ⸗ Beichts vater beſcheidentlich 

Ken — vor ar EB See i —— —— — 
te —2 ten — ben. Oben 

M. l 
als 8 ber — a le 
beftraffung gehöre für E. E. Kath / welcher —* —* darbep 
—— was ſeines amts / — fehon | alsdaß er beym andern 
— win ce vonberken,daf * 

ar — 


wie E. E. Rath im vorigen und diefem Seculo | gion ſelig werden / wenn andere 
das iob gehabt / daß er Über Die wahre feige würden. ua 
machende — feftgehaltenyalfo | Peter Moritzen werden hierauff von dem 
auch hy td folch Lob in ervigkeit continuiren | Heren Rathmeiſter D. Knorren vorgeha 
moͤ dem eingelangten —5 — 1) die irtt ———— iß anhero ges 
unerinnertnichtlaffen daß die. Herren Schoͤ 4 t (22 ine —*— — 
pen den punctum deprecationis Übergan ADerbitöne ( 
dennoch feye gleichwol am tage / daß ar und hen — 
Moritz die gemeine ſehr geärgert/ bittet E. E. be 
Math wolle auch hierinnen gebüh) 5* ord⸗ —* ie —— * Re 

machen/ und weiln gle — — gemaͤß fi 


theilssfaflerfeine —— ion — Reſp. 
ierdings gebilliget / ſondern ausdrücklich gefs| ¶Queecitur abe, bh date 
det! daß er feiner 9 — —— in glaus innen jeig toerben Eönne Fönne 
8: fachen jich mei nn rt| Reifp. —— filmen - 
Peter Morig anzuhalten/daß er auch Dieübris —— otrd, ob er dann hi 
en errores revociren/ und da er Eanre ro derQurherifi Region in 
itte — wolte / die ſtadt raument Dia ae — wol 
r gaͤntzlich fahren la 
—* Schubarturgiretgleichfalsdie de-| Refp. So weit fie 
precationem publicam, jtellet das gegebene aͤr⸗ ——— — 
iß fur / und wunſchet / daß E. Ehrw. Mini- a rn. 
rum Dagumalante transmillionem Uber‘ 


ter Morigens gethane Confellion auch vers) Ihm wird *— das Aa / 
nommen woaͤre / conformiret fich/ im uͤbrigen und durch den —* ee he 


mit dem Herrn nochmals beweglich zu 2* ne 
—— Knorr / E.E.möchte * Bild nern km heilein 
& un/alfo daß er irrig 


chroärmereyen im kop * di : 
mi —— 









rium Peter Morigen die vorhaltung in des 

——— F,Ratt 
us, fo Balduinus und andere Caluiften gar h 

herzlich vorgeftellet / beobachtet und ihn alſo anein Sur ſch Collegium uůberſchicket / damit 

tractiret haͤtten / daß er ſich zu beſchweren nicht | er ni rn en (ey eo Re denen Herten 

urfach — Dieweilaber E. E. Rath ans Geiſt ———— 








er et / daß auff ſolche weit ſie wenig t —— ige leute in dem Bas 
ihm fehaffen wurden / hättemanfür unnoͤ⸗ s | geipgigbefu re han 
— ie weiter darzu zugiehen; waͤren irret / und ſich groͤblich * 
doch Herrn M. Schubarten die articul und | erdoch in ſich gehen / und Fe 
Peter Morigens gethane auffage vorgelefen/ | dem urtheilein gnuge thum, 
und er befraget wordenyobbey MorigensCon- | Ile: — einig 
fellion ernoch etwas zu erinnern / haͤtte aber in thun/ Die Seiflichen wre 
fpecie nichts anzuführen gewuſt / deprecacio- | ärger/ als roäreer inder X 
nem publicam anlangende/ wolte man diefels ne urfache An und um — 
bigein weitere confideration ziehen / wäre aber | namen . Herr M. Schubartinf 
biß anhero in dergleichen füllen nicht zurobfer- heit haͤtte noch neulich offenbar — 
vantz bracht; die articul / woruͤber Peter Mo⸗ | tegebot gehandelt/ indem er offentlich 
ri in glaubens + fachen vernommen, folten er Same) gefagt / er / Peter —— 
nen nẽbſt der gethanen auſſage jetzo nochmals | Joh. Baprifte ineines alten bingers 
vorgelefen werden / ſtuͤnde ihnen frey/ wenn fie iwefen/ der ihn — irrthlimern 
etwas anmercketen / darinnen Peter Moritz und angemahnet haͤtte Darinnenzuneı 
noch irrig / es anzuzeigen / die formula depre- | Go bezeuge ernun hier vor der heilige 
cationis Fönte ohnegefähr alſo eingeri tet man Dark Chan 
merden: Erbefenne/ daß er in glaubens⸗ fas | Daferne nun Herr M. fol. 53. 
chen geirret/ und — — wuͤrde / ee herein 
verfändiget / als ſeinen nächften he Fönneer fi — was 
— * von hertzen leidt / da —* aus nicht verſtehen. he 

E. Ehrw. Minifterio/ als feinem eicht⸗ ‚Denn Rathmeiſter D —— 
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nanaah (fcharffın d bervegfis — rechts in der welt / er illen / fie 
ch bequemen Art dem en 1 mounen —— 
ne folle doch bedencken/daßerh nen —— — 





Ile bfeibera — regen Kam Du 
ureheilfein gnöger un? feine ſch n — — 
Gottes wort nicht zu widern —— Hn M. Schubarten/daferneer einige abe 
merndaserbarinnen gefeket/ abwiche / waͤre er | vermmennt en dentlich / 
— lle in dffentlichen druck kom⸗ 2a Aa riges falls ſoltẽ Diefelbe 
men / er hätte d eit durch die Gnade Got; | ohneftrnern ub nach —* erkänts 
tes / und in rt rgefch —* 
den werde Hy ale fen bi oleces anbringen hät inet 

HnRarhem.DKnorre le nm birauff im in Dirfertvelt/darben 
an manpirefihtineeh ar ntnuß a Frm —— — — 
me verſehen / dierdeil man a — kein —— it em 

ermahren und zureden bey ihme etwas gelten — alt (hen 
* olte / ſo möchte rauchg ——— ren Seal 
erfol — N: ich ne re ber fo fehleunig nicht/ dann et 
muthwillig in die gefah n ner ſeelen be ——— uerhaͤttt / begibt fi 

llie. das wolte er he en? ee mogmahın —— 
Der,darbey bliebe ——— 
| —— —D — — — Mär gene tm 
ten / biß er dein urtheil ein gnd — Kerken. DenzsJuli. 
ih Bor u aeg mem en 6 —* * 
me machen was ſie wolten / obfieihme au m muth / — 
gleich leib — wenig]. Eu en 3 * dm 
achten, Hefraget / 7 — — 


eier 
Res traum. J9 — heil ein gn 
Den —— rent, — ande ” deE.E. Rath ger, .g, 
Het Rath iNer D,Stnorre/ Di. Rathes | nöchigerwerdenydie Adtafernerweitzuserfchis 
— cken / da ihme dann leicht ein hartes zuerkannt 
— Herr | werden moͤchte? Ile,übergibtettiche verſe zu 
nu PO nen merer feiner antwort ; Undalsihmzugereder wurde / 
Rudlo Er — hlbeck / /| man tele dienerfrund Daßerdas Wort Got 


err Ge tesin feinem Her be / und auff Gott ſein 
R* & —— 


zeitliche und va fahr gerat * — 
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vertrauen ——— aber er muͤſte es auch in 
eifter D. Knorten nochmahls beweglich und derthat erweiſen / und ſein m Seelforger tine 
— uͤmern abzu⸗ [abbitte thun. Ule, er hätte M.Schubarten 
ma! ANNE: theil ein gnoge zu Teiften. nicht / ſondern M.Schubart ihn beleidiget/ und 

esihm en gründliche urfachen zu handeh er a wann ihm einer 1060. 
Heftoffenu.da gegenerfich defendiren / | Reicheth.geftohle/ und er es don ſelbigem wie⸗ 
—— demurtheil Fein gnuge thun / der forderte ener aber ſolches von ihme haben 
er waͤre von den Geiſtli er eit vom | wolterals haͤtte er es ihme geſtohlen: Ihm wird 
M.Schubareen ſo gre geſagt/ es haͤtte M schubact fein ſtraff ampt in 


—— ch 
u dgelditert / Yefchähenuch Die ftunde noch; | generemwider die unbuffertigen und veraͤchter 
h r gr ——— x ehe 5 Hl i A 








eß H. Abendmahls ge ee 
— dit A) ehaltenresihöchte | fo in den ioegendeß glaubens und lebeng irrig / 
————— geſtraffet; weil er ſich nun in ſeinem g geeing ge⸗ 
wohndeed Gottrichten wann die alle miteinan /troffen befunden / ſo ſolte er ſich auch ind Bier e 
der / ſ im dtath ugegen wären] nur Kr ſchicken / ſeine irthuͤmer erkennen / fich b 
—A die freude im finden | ermeifen/ Hab nie Deren M.Schnlataen x 
folteny dieer hätte, würden ſie die —522 — nn ee 
ihmenmbgehenzerftundein E. E Ra thahäns] Ile, Chri ai ee nicht 
des möchten mit hne chun was fit wolten er] erkennen wolte / Fönte —— auch nicht ver 
a ES werden. Herr M. Schu —— * 
‚Rathsm. v RKnone / wann er fo Chriſt⸗ | Stadtund — undihn 
— fenmmolte/wie er vorgebermis umbfeinenehrlichen —* * t/benmü; 
Steer auch vergeihen,und fich mit feinem Beicht⸗ | fteer wieder ver —* nte er in ewigkeit 
N nen.Ille, wol dem ürtheil 
—5 ðchobatten alle ſchmaͤhunge ver⸗ nureifngnbghun. b 


zeihen und vergeben;twann er das auch thaͤte / ſo | bracht/und ihn angedeutet worden / er möcht 
esfchongut. Herr Schubare muͤſſe auch rn bedencfen / und fich nichtfelber in 
——— gethan / ſonſt konne kei⸗ mere ungelegen heit bringen · c. 
—9— Gallion demRichter 
—————— Knorte / es ſeye Hn. Kurtze Frage (don 
te oder erklͤrung zu Eorintbo und Antwort. 
M.Schubarten feine abbitte oder erklärung zur —* — HEERES Mn tar 


erkannt / wie ihme / Peter Moritzen Em} 
———— ia Richter / und Achaio Landvogt war / der da auch das 
gdewiffens halberthummüffen.Ille,hättedarauf | nicht wolte Nichte —* wiſchen Paulound feiner * 


— ——— — ſehn / —————— “to —— 
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da er umb Del vom dem glauben und lehre &Ottes mar / Hab ich fchoazeitlich glitermicht, 8 


. defhalben w erdas ; Da wird So doch Gott —— 
—— gefragt 7 ober —** * — bepmirbaslichewort) BE 
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wan ſched Vale, 


werden Pr 
gefängniß/ Mufzo und Orato- 
ria zu. Halle / Anno 1669. 


Seen 
Deu baltiäh fir einen weifenmann- 
Yun folgetein Gebet Lutheri über Pilatum / 
da er die haͤnde wuſch / daß er unfchuldig wolte 
ſeyn / Matth.27.0.24. 
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Her IEſu Ch | 
Lich urtheilhat Pilatus der falfche richterfiber 
Dich gegeben/ daß man dich creutzigen ſolte / und 
er wufch ſeine haͤnde / damit er fi uldi⸗ 
gen wolte an deinem tode / da die Juden ſchry⸗ 
en / creutzige ihn und fein blut gehe über und 
Kara —55 San Mader 
durch dein heili utvergiefien 
— sonen Bra 
Es koͤnte nun auch eine fragegethan werden / S 
06 Pilatusentfehufbigunghärke/C mit feinem 
Hände wafıhen )für Gottsumd Chri an⸗ 
digen? Die antwort wird wolſeyn / daß nicht / 
dieweil er die macht hatte / loß zu laſſen / und 
auch zucreutzigen / Joh.i9. v. ĩo. 11, Matth. 
27.0.18.ftehet: dann er wuſte wol / daß ſie ihn 
auß neid uͤberantwortet hatten. Dierzu fan { 
Luc.23.der 13. und 14.verf-genommen werden/ erfpärter fol 
darauf wird jederman ermeſſen fönnen/ob ges A, 


Gebet. 
sıfte ! se ein ſchroͤck⸗ 








meldtes recht oder unrecht feye/sc.Vale. 
Vom ewigen wort Gottes. 
Meine O Wort! ein wahrer menſch geboren 
Foriſin · Sonyt waͤr ich ewiglich verloren raumung tet ti 
gedan- Duliches wort erbarm Dich mein/ aberdanno — 
— Weil du mein bruder wolteft ſeyn / ſeinenirrthuͤmern gesendet / ımdfol. 35= 
Mas ich Dein blut macht mich vonfünden reiny — dermaffen gethan / und fol. 5T.fac.6- 
rdun und _Dasfaftderglauban Chriſt allein. erläutert / daß er darbey gar wol n wer 
laſſen fan/ O wort! dubiſt mein ſteck und ſtab / den kan / und alſo mit aufflegungdermigratic 
und din. Laß mich nicht fall n vom glauben ab / fo nur bey denen jenigen / ſo endlich bey ihre 
— Dart ju gib mir den Heiligen Geift/ chwaͤrmerey verharren / fiatt hat/ micht verſah⸗ 
ih Den dumt / liebes won/berhein / ren werden mag/andetstheitsdem urcheildars 
vor war / Dann ob mich ſchon die boͤſe welt durch nicht folge geleiſtet / noch der 
as mere _För einen Huch und greuelhält/ ſam / ſo er Durch Die verweigerung der 
Ss bin ich doch im himmelreich ten abbitte und erklaͤrung begehet/cot 


Den heilgen engein Gottes / und d iebevor gehabte irrung in Glauben: 

Mlärten teibe&pnfiglic, ee i | 

Ob ſich Die welt wol fauer ſielit / rigkeit und das Gerichtt / 
Thwich doch nicht was ihr gefällt, firaffung und corrciuon 


* DS a a 


| 
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ſcheiden man auch vor gewiß nicht wiſſen kan / 
ob die in dergleichen fällen ſonſt übliche gradus 
und beftraffungen an ihme nicht verfangen 7 
nach mehrerm inhalt der überfchickten Akten ; 
und eurer frage fo wird ‘Peter Morig billich 
noch einen monat lang mit gefaͤngniß geftrafft/ 

nd zuleiftung derzuerfanntenabbitte und ers 

rung angehalten’ und da er immittelft fich 
darzu nicht verftehen wird / —— alsdann 
— ferner was recht iſt BRAD. 
Publ.d 31.Jul,1669. 


Resilttatura. 

Den 31. lu, nno 1666.. 
Peter —5*8* wird bag zu Leipzig im 
Schöppe.Tkul nachlte urrheil publictrt / 
under durch den regierend:n und worthalten: 
ben Rathsmeiſter Herm D. Sriederich Ernſt 
Knorren nochmahls berseglich und ernſtlich 
— ſich zu der erkanten abbitte zu br 

en 








Schoͤppen zu Leipsig. 


1 





i be ſtehen li Aſ 
6 


in eiwas meine Patronen von mir erfahren⸗ 
was mit mir hier gethan wird / und haben etli⸗ 
che perſonen hieher geſchickt / ind geheim zu ers 
kundigen / wie es dann hier zugienge / und dar⸗ 
neben mir bericht gethan / daß ich ſolte meine 
ſache zu papier bringen / wie es mir hier gienge / 
und fl häkte/und inwider auch/ was ich von 


meiner widerpart fuͤr unfug habe / ec. Nun ſo be⸗ 


richte ich dem Herrn Doctor und Rathsmei⸗ 
ſter / daß er doch wolte verhelffen / daß ich wieder 
zu meiner arbeit mit ich nicht gendthis 
get und gezwungen würde eın folches zu thun / 
wie es meine Parronen begehren/ welches dann 
dieſer ſtadt nicht ein gutes lob ſeyn wuͤrde / mo 
es geſchehen folte/zc. wie jetzt mit mir umbge⸗ 
en wird / auß urſach / daß ich Den Ablaß⸗ 

am / und andere kraͤmerey / das wol anjetzo uns 
ter dem Pabſt nicht ſo zugehet / als es an etli⸗ 
chen orten bey den Lutheranern zugehet/re. und 
folcheshabe angezeigt/welches wi⸗ 


quemen. 
Llie, bittet umb Gottes willen LEE Rath ——— —— —— 


oͤge an ihm thun was er wolle / zuder abbitte 
koͤnne und wolle er ſich in ewigkeit nicht verſte⸗ 
rer, ehrten Herren Geiſt 
Tichen/und inſonderheit Herr M. Schubart ih⸗ 
me mit 2000. Reichsth. nicht erſetzen / was fie 
hme genommen haͤtten / er kaͤme dardurch umb 
feinen ehrlichennanen/ und zeitliche wolfarth 
ellete es in Gottes willen/ müffe mit Goit ju | 
eden ſeyn / er wäre fehuldigfeinemnächften zu 
vergeben / weil aber Hart M.Schubart nicht cr; 
Fennen wolte / daß er ibn fo hart beleidiger / fo 
woaͤre &8 inquifie auch nicht zu thun ſchuldig / 
thäte es auch nicht / ob ihm auch gleich tauſend⸗ 
mahldiehaut abgezogen —* Bäte 
mahlsumb Gottes willen / E.E. Rath wolle 
—7 — Inguifien thun / was er wolit / dar⸗ 
mit er nur der hafft erlaſſen werden möchte, 
Herr Rathsmeiſter 
msi. inemgrund / remonftriret ihm 
feine irrthuͤme 
te ex facrıs; Sn.M,Schubart 
tte erkannt / ſehe Inquificen auch Feine zu thun 
chuldig / Ro ihn nochmahls/ redet ihm 
auch. erafklich und hart zu / die erkannte abbitte 
abzuitatten., Ue, beftehet auff feirtem wahn / 
wann Ar. ubart ihm wolle eine abbitte 
thunywelle.er esauch th een 


nic). - 
1. ‚Inquilit wird hier ſeder in. 
— 


waͤre Feine ab⸗ 


Doh Zacharias Bieck. N.P 

Peter Moritzens Schreiben an Herrn 
En © 

Eikkihen EBD Diem frembIIcheh tu 

zuwor/höchgechrter Herr Dotkor ‚und hoch⸗ 


weiſer Herr Nathsmeifteric- · 


4 De 


Chriſten zukommt zu offenbahren / fo etwaͤs ge 
than wud / das wider Gottes wort iſt / und ſol⸗ 
chem ungemaͤß / Das iſt einem jeden Chriſten 


auff ſein gewiſſen und ſeligkeit befohlen / ſol⸗ 


ches nicht zu verſchweigen / und wann es ihm 
fern leib und blut ſolte Potenz. Alſo werde 
ich ſolches alles nach der gelegenheit thun / wo 
nicht mit mir beſſer umbgegangen wird / als 
es jetzo geſchicht / das ich zwar nicht gerne thue / 
aber doch endlich thun muß ; und wolte lieber 
dieſer Stadt ehre und nutzen ſuchen / als nicht / 
wanns begehret wird / wo mans aber nicht 
haben will / jo bin ichs ſchon auch zu frieden. 
Und muß Dochberichten/ wie mit mir unſchul⸗ 
digen umbgegangen wird zu Halle / von mei⸗ 
nen neidigen feinden / umb der gaben GOttes 


vrefeineaufiplichee | Pillen die mir SOTT auß Gnaden gegeben 


hat / ihm zu feiner ehre / und meines naͤchſten nu⸗ 


he / ꝛc. Daͤß ich dann endlich gezwungen werde 
c / ſer der abbitte halber habe / la ein ſolches zu offenbahren / wie es dann a 


ſchon Die gemeine mercket / Daß mir unrecht ge⸗ 
ſchicht / ꝛc So werde ich alles fchrifftlich meinen 
Patronen berichten / wie unchriſtlich mit mir ge⸗ 
hauſet wird / und ſchon folange/ als erſtlich 
—— ——— 14 
age gefängnißgebracht/ und habe noch dar 
3 Laoriberpasuribeigefinal. kon mb 
und darnach haben fie wieder ein urtheil holen 
laſſen / das hat 4.mochen gefängniß bracht/ ſol⸗ 

e zufigen/ sc: und ——“ de / 
daß mirs wol bey heyden und fürcken ni —* 
te ärgergehen / und thun doch nicht alſobald / 


1 tvas ich der warheit halber verdienet habeyse: 


fuͤr an etliche andere oͤrter außfchreis 


© lieslkamencnflign 2. Churs 
R:bö / 
ben / da meine Hn. Patronen ſind / und ihnen 


* Sch merde ihm hiermit etnoag berichten und | richten, Daßichanjegovonihren laboribus q 


zu bedencken geben wor fich allein / dieweil er wol 
weiß / wie meine ſache ſtehet / Daßich umb der 


ehalten werde / und mir ſolcher ſchaden geſche⸗ 
3 iſt / darbey vermelden / was auff der Su- 


toarheit willen fo leiden muß/&.und Daß ich von | perintendenrur vorgegangen / und wie jie nich 


meiner und meiner Patronen arbeit abgehälten 
werde / welches mir und meinen Herreneing:oß 
ſer ſ ee nd km acer gern 
wiß bezeugen kan / daß mir ein glaß mir Eöftlis 


gelaͤſtert / geſchmaͤhet / geſpottet / under Super- 
intendent mich gar gefeheime hat/2c.1umd au 
das / daß ich den anderntag auff das Ra hhau 

gecitire bin worden / und friede gewuͤrcket / 








nfach-n zu ſchaden gangen / weil ich nicht | und mit vermelden / daß ich mein Staus 
wi — — eichs⸗ | bens»befäntnß gethan darmit die Geiſtlichen 
thaleınfaa bezahlt werden / und andere dinge zu frieden waͤren / ich ſolte fie hinfuͤro 
* 4.85. Vierter Theil. &rır a wieder 





116 en 


ol mit ei np Damian toillen / Der ung geliebet ford ae 
= A a 
Beige nn ul Weder hohes 


N dob Feine andere creatur mag 

manduf ei en ine au me unsihron vo Berl —* 
Gottes / 1 

——— * wuͤrden fie mich mas worden von GOtt unſerm em | 


















chen’ und nimmer glaubig und —— NB. Dieweil ————— 
dern verke —— tiber Chr —— rec au wi 106 ir darmit 
— BR 

nun ſchrifftlich meinen hochgeehrten ihr mäthlein wo en. Aber ich band 
Patronen jugefchi — und mit meiner m lieben GOit der H. Dreyfalti 
erftenunb anbern ehrfit barianen mir, ‚Derr | Darf Daß ermich lfft fa wurbig erben 
M —— ol was er mir umb feiner hu 


dit Ann eleget werden / wie er⸗ | indasland gehenvzc: 
Bclich Öbermiche Bone md Niemand — dann i 


ine nolte/ 
Ka a gen Ace | a 







—— lt und meine niemand in meiner fäche / ale 
In oh em Aa Sue wort / — en 
weit dieweil erdie — zuſchicken / Die viſſe > 
schonen Und dafer mirsin — oder line£sift/ wid ihnen ju Erf 
ee een: haar 
y gr ee v2 


ge wie es mi 
ndric. Sa Milnun näs anders fon as der un gehet 7 ulmb der warhen 
ein Stephanus/ Öber mich und Stephanum | toillen/st. Und fo i ——— 3, dA 
Pieaır Cute mon em une I» [eg gedruckt werden foll / fo wird es a pbalü 
n v Darduß wird man erfchen/ ob fie foichwil/it. Sch will äber Diege 
oderböjer judıciren werden/ als jene Unchri⸗ mit mir ge 
ne. AÄberi er urtheilen/ |twird/ it. Und 
Gott ein urtheil uͤber folche fällen wird/ daß —* nd Kin mt 
5 in eroigkeitnicht twolfeyn wird ic. ürger | by 
alsäberjene/die zur zeit Chri ifti und Der A por an een mi 
fteln aelebet und geurtheilet ; Dann | Anno 
bee et aben fie in folcher Blindheit 
4A diemeil fie Gottes Wort und willen 
tfo ar gehabt / als wit es haben / c Dar⸗ 
—6 ch auch nicht Chriſten ß 
wie wir rg nennen’ und thun doch ärger, als 
e gerhan. Nun probite je wie Chriſt⸗ 
—— —— riſten / ſs wird man 
—e—— ——— weheerg 
wird vor Gort / c und wird ein ſolech elend bet 
diefe Stadt gehen / wo ſie alſo Bleiben wird/wie | 
—— —— nr 
dultig Sort aufhalten / und Bey Gott bie 
und nicht abfallen vondem was erimlirges |, Dabet ca Augen gewiſſen / ÄDie,fonon BR N 
zeige Re lich —— errligkeit / Luch affterreden u a un 


ndlebe mit St. Paulo / c lich ſagen | Der werden / da 
8 ten wandelin Ehri 
— 
fer ndmi Na 


Sind wir dann Kinder Gottes / fo find wir. 
auch Erben, —* ich Gottes Erben / und Mit⸗ 
green wegen leidet / dann von 
‚Peter — 


ka 


D. 
pen ie Ni 
r 

a Ni, 


38.16.19 


erben Chriſti / ſo wir auch anderſt mitihmelei: 
den / auff daͤß wir auch mit zur Herrlichkeit er, 
ben werden / verſ. 32 biß zu ende deß capitels / 
reche ich von S Pouls / uber errlichkeit ſt 
und Liebe Gottes willen alſo: Wer will die 
Außerwehlten Gottes befchuldigen/ Sort ift 


hier / der gerecht machet / wer will verdammen? ns 16 
Chriſtus iſt hier der geftörben iſt / vielmehr PMalm:ss:0.23- 
der auch aufftrweckert iſt / welcher iſt zurrechten Wirff dein anligen auffde er wird 


Gottes, und vertritt ung ? wer will ung ſchei⸗ 
den vonder Liebe Gottes / die in Ehrilto JEſu 
iſt ? Truͤbſal oder angſt / oder verfol ung / oder 
hungervoder bloͤſſe / oder gefaͤhrlichkeit / oder 
ſchwerd? wie gefihrieben fteher: umb deiner 
toillen werden wir getödret Den gangen rag / 
und find geachrer wie fehlachtsichanfe ; aber 


dich verſorgen / nd den gerechten nicht 
. in unruhe la 
Ns. 
2.Tim.3.0:14.15. lt 
Du aberbleibe in dem / das Dugefernet haft/ufi 
Dir vertraue ift/fintemahl du weiſſeſt / von men 
| du gelernet haft. Und weil du von — 


Fa u 


N,1ö, 


N. ıı, | 


r / die nicht ganz und I dir it fiebe ind 
ng Bach ganz und gar ihn für die wahrheit liebe un 


N.8. 
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auff dieheilige Schrift weiſeſt / alfo Fan Dich | böfetlifte meines fleifches daß ich 


/ 

Diefelbige unterweiſen zur ferligkeit Durch den nicht bewegen laffe alle undanckbar⸗ 
—— 6 ms ” — tocit Des guten 8 wahren halber / 
Matth. 10. 2 lund alle verachtung / fo ich leyden muß der 
Wer beharret biß and ende / der wirdfelig | gottfeligkeit halber und Ehriftlicher tugend, 

werden. Glb mir ein tapfferes himmliſches gem 
Apoe.2. daß ich das zeitliche verachte / umd dem himm⸗ 
Sey getreu bih in den tod / ſo wird Dir Bott | lifchen nicht vorziehe. Gib mir/daßichimgiir 
die Crone des lebens geben. cke mich nicht aͤberhebe / und im unglücke nicht 
Matth. ro. Chriſtus will alle die vers! verjage; Gib mir den Erd ern —2* 

—2* ne ſcheu 

ur N xcht Der menſchen) daß ich Der-gerechti 
m Amdt in feinem Paradiß⸗ Gaͤrtlein en / 4 biß an Be 


ſagẽt alfo: Und ven hochmurb der Ichrer / Die | Bertheidige und veranttworte / daß ich Darüber 


Sort und dennechften nicht lieben) und fpricht/ | getroft und unvergagt möge Icdden 7 was dein 
ſie verharren in ihrer hoffarth / und predigen en: Daß —4 re (auter und unanftöffig 
Hauter fluch und —— / Re vernichten | it glauben und heiligert leben / erfüllet mit 
ales / undredenübelsdardon/ undreden und | fröchten Der Betechtigfeit / Die Dutch JEſum 
läftern hoch her / was ſie reden’ Das muß dom —Ane hen zu lobe und preiſe GOttes / 
himmel geredet ſeyn / mas fie ſagen das muß /daß mir möge bie krone der gerechtigkeit behge⸗ 
gelten auff erden / darum fälltihnen ihr poͤbel zu / (ger werden, Gtt kennei Die feinen’ bewahre 
undlauffen ihnen zu mit hauffen / wie waſſer | mich Durch deine Gottliche macht und krafft zur 

Nun binichnichteinfchulsgelchrter/fonderh ſellgkeit; Laß uns deinen — —— 
bon GOtt und der Natur Helehret/ Darum kan | Den menſchen / auff DaB du ung wieder befenneft 
ich nit nach ber er re behelf⸗ fürdeinemDBatter » undallen heilige und en⸗ 
fen. 2.Cor.i 1.6 Und ob ich gleich alber bin mit ge. Ach mein@rlöfer und Seligmachet / lebe 
reden / ſo binich doch nicht alder in der erfänt, | du in mir/ und ich in dit / bleibedu in inır/ und 
hp; Und : ich indir. Vertrtibe aus meinen herhzen alle 
untugend / behälte und bejiehe ou allein Das 


R Tim. 64. ——— 
Ehui n⸗ Cfaget S. Paulus) folcher | Haug meine herhens / daß du bey undin mir, 


imenfehen die gerrüttete ſinne haben / und der undichindiremigbleibe / ſtats mit dir zfje und 
wahrheit beraubet ſeynd / Dit da meynen / gottſe⸗trincke( von dir rede / finge und füge/ohne untere 
ligkeit ſeye ein gewerbe und handel ‚that | laß an dich gedencke / daß ich möge m dieſem 
dich von ſolchen; auch Malach 1:6. 10. cap· 2. glauben einſchlaffen / am jüngften tage frölich 
1. 2. 3. und dom 5 -- 12. Malach- 3:14. 15.16. hen / und in Die ewige freude GEOttes 
17. 18. Das foltiht nicht vergeſſen. NB. da | eifigehen/ daß mem leiby meinefeele/ und mein 
wirft du fehen / was anſetzo gerrieben] geift heilig ſey Amen. NB. ber nicht auffer 
wird. uns/fondern nung wird diefer ſchatz feyu/ und 
Ehritliche gedancken auß Johan Amdts | wles gut, melches ou felbft bit; Dann Du wirft 
NParadiß⸗Gaͤrtlein ſeyn alles in allem / und mas Die außerwehlten 
Achgib Fieber Vatter mir / dab ich meines | wünfchen werden / das werden fie alles in Dir has 
herhens gedancken gu dit richte / ehe ich etwas | ben, und dich felbjt inihnen, da werden wir un⸗ 
ünfahe/ und uns Deinet willen in bir / zu dir | ferreichthum in uns ſelbſt haben, wir werden ım 
durch dich alles thue / mas dir mohlgefällt/ daß GOtt / und GOtt ın ung ſeyn / in Gottes liebe 
ich deinen willen in allen dingen durchs gebert | werden wir ung ſehen eingeſchloſſen / und Gott 
tıforfche / und mit dir ra age und rath | inunfererliebe, wir werden uns in Chriſti lieb» 
hebme / daß ich Darnach erwe hle / was recht iſt / | reiches Des ſehen / und Ehriftum 
und Dir wohlgefaͤlig. O ereiger dreyeiniger | in uns / Amen. æec Joh. Arndt. Man kan wei⸗ 
Gott / laß mich drin: DGeiſt als einen Geiſt der ter in dem Cap. von der begierde und verlangen 
widergeburt erneuern / zum tempel GOTTes nach dem ewigen leben leſen / und feine gantze 
heiligen / daß die H. Oreyfaltigktitzu mir kom⸗ ſchrifften beſehen / Vale. 
me / und wohnung in und bey mirmache/ daß (1) Nun frage ich / hat nicht Hr. M Schu 
ich Durch Deinen geiſt eine neue creaiur wer⸗ | bart gegen mich wider das achte gebott gehan⸗ 
de / daß men HErr Chriſtus in mir lebe / und | Deit undgethan ? da er von der cantzel hat öfs 
daß meine glieder Ehrifti glieder feyn mögen, | fentlich gefager/ ich wäream St. Johannis tage 
und durch welchen du alle Dinge gemacht haſt / | in einesalten bürgershauß kommen / und dem» 
welchtt ift Das Ichen und Hecht Der menſchen. ſelbigen alten boͤrger geſaget Daß was ich für 
Ach ich befenne/ daß mein fleifch allzuſchwach | hättevzc. Draft der alte bürger gefapet: 
tft/ 0b gleich der geift — *286 flaſch iſt Ich ſolte nur beſtaͤndig ſeyn und bleibenyeg f 
eib und ſeele / der geift aber ft GOttes) vers) te mirnichtsmiderfahrensc. Nun beirugeiche 
gib mır diefelbige meine ſlinde / vndrechne mir ſie mit der H· Dreyfaltigkeit und meiner feelen ſe⸗ 
nicht zu / wende Deine gerechte ftraffe von mir / ligkeit / daß ich denfeiben ganken tag nicht aus 
da Duforgeft ; Die abweichen an denen wird der dem haufe kommenbin / ec. fondern ich felbigen 
HERR keinen gefallen haben / fondern tag | tag in nöthiger arbeit geftanden,zc. Iſt das 
mich Dein gewiſſer / beftändiger/freudiger Geiſt | nicht fehande von einem’ Der ein Dienr GOttes 
erhalten / und gib mir einem ftarefen muth, fon foll ? das laffe ich einen jeden Chriſt / vers 
daß ich Deine liebe und ehre allem reichthum| ftändigen urtheilen/ daß ich und der alte bürs 
und ehrediefer welt / undder liebe der creatus| ger alſo gefehändet ſeynd worden von Der cams 
ren vorsieht. Gib mirauch Deine gnade/ daß —* gantzen gemeine / daß zu erbarmen 
ich die welt mit ihren luͤſten uͤberwinde / auch die ſiſt geweſen / da ıch er * einmal weiß / - 
xxx3 
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vor ein alter bürger es ſey / oder ſeyn ſoll folches | gets machen mit mir / mie es euch recht und, 
ollmir bewiefen werden / ic. Und Diefer Dinge: an duͤncket / und ſo weit als es Gott über mich 

ind vielmehr / darmit ich bin beſchuldiget wor⸗ verhaͤnget mich zu —J weiter nicht tc 

den wider das 8. gebot / das da ſaget: Du ſolſt Item v. 15. Doch ſolt iht wiſſen mo ihr mich 

kein falfch zeugnuß geben wider deinen nechſten. | tödtet / oder fonjt boͤſes anthut / fo werdet ihr 
Darzu Fan die antwort gelefen werden. In unfchuldig blur(oder unfchuld) laden auff uqh / 
Eonrad Dieterichs catechilmo, da Fan weis] (und euere finder) ſelbſt auff dieſe ſtadt und ih 

ter nachgelefen werden / was vor verheiffung | einwohner, Dann warlichder HErr hat 1.43; 






hat dieſes gebot € wer Die wahrheit redet von | mich 3u euch gefands / daß ihr follet an IF act. 12, 
gantzem hergen/und mit feiner zungen nicht vers] probiret werden 7 und as ‚; Das me kam 
leumdet / ber wird wohnen auff dem berge Got⸗cket / daß ich folches alles Für euern ohren. Du 
tes / Pal. XV.23. 1X. 14. ſoll / NB. was ich für euchgereder — 


N.13. Auff ſolche art und weiſe iſt die gantze her. Jerem-6,v.8. Bekehte Dich Jerufale 
en faft das gange land verurfachet! Cich ſage Dale ) ehe ſich mein hertz von Dir — 
worden / wider das ð. gebot zu leben / iſt das det / und ich Dich zum wuͤſten lande mache/ dar keine lla · 
nicht ſchrecklich und unchriftlich / daß man als| innen niemand wohnet / ſpricht der HE: & Dh 
les / was andere leute fagen / alfobald dort| Zebaothsder.dErrunfes&Dtt/Hallel- Ferm. n, mn, 

N.14. von der cangel bringet. al 15.2.3. Was| XVIL.6.7. dafpricht der HErr unfer SHır; | ,,, 
vor firaffen haben die Übereretter des Vaflucht ifi der mann, der sch auff menfchen yepmin / 

efenes zugewarten ? Falſche mäuler| verläft (in Ehriftlichen glaubens-fachen und und cım 
334 rn ein greuel/ Prov.X1.22, Der| Ehri —— und hält fleiſch für fe laudẽ c⸗ 
HErr bringet die lugner ums Pfal. 5. 7. faget| arm (inglaubenssfachen) und im hergen v 2 A 
hiervon Conrad Dieterich infeinemcatechifmo | feinem HEun toeichet: Grfegnet aber De ende 
and hier gemelteg iſt nun gefehehen fürder gans| mann / der fichau — 
gen gemeine. Ach GOtt erbarm es! wie es gemeldten Dingenyac.) und der D J 
mit Den unſchuldigen hergehet; ß weiß / Bott] zuverficht iſt (In allen obgem toten ſachen 
wird meine unfchuld zu rechter zeit eroͤffnen und Chriftlichen glaubens / des HErrn weiß / 
ans liebt bringenvze. Und folches nicht unges| feiner wahrheitsre- Vale, u dd febet/ 
‚ firafft bleiben laſſen / daß ich um dermahrheit| Diefes durch — ering wie esdem 

N. 15. willen leidenmubß. NB. Darum batermidh| vor der weit wird den menfchen der et / S 
nicht ein: fondern etlich mahl von dier cantzei vor Hallefuja Amen. ar 
einen Quacker, Wihd rräuffer / Cafoinifteny| - (3.) Allbier will auch die urfe mil bep, da er ; 
Rofenereuger und Theorhraftifchen fchredes! fegen/ tarumich fo gebaffet get wir 0 74- 







utſachen 
und verſolget wir 
merzzc. geſcholten. Un ſolches ſoil mit erwies] De von denen Gaſiſheun alle, daß ich ar erg 
fen werden für der gangen gemeirte/re, Diemell | einer fonderlichen predigt Lutheri von denen yon red 
erö für der gangen gemcme gethan hat / dann } gehen ausfäsigen gefagt babe/ wiealloa Luche- ten Sots 
bie garge ſtadt weiß / DaB er much offentüich | xus felbft alfo fpricht ; Wann toir un frage —— 
unterfchiedliche mahl ein teuffels Find geheifs| warum fie dann fo gerne beichte hören’ undd an —3 

ſen / daß man eine gantze ſtadt darmit geärs) Pri * alſo loben / * er ald ‚Kor. ,, 

gert hat / zc. Uad dieſes follmiralles berviefen] menfchen-gebot undgefäßeft men? So ſindet Es in al 
werden / daß ich ein folcher obgemelter fep/ noie fich Die redliche urfache / weswegen folchesge: les euer ı 



















er mich geheifjen und befchuldi —— ſchiehet / der heilige beicht pfennig / der groſſ von el 
alles will ich Dem drepeintigen pffer befehs | norhhelffer / waun der thäte/ af ie t zent 
len wieer mich inqu· riret undgefchändet/ von | des bauchs filrchteten / er möchte verſchi 
anfange/ daich roeder wort noch Jeilenmit h⸗ ten / fo ſolteſt du wohl fehen/ Daß die Priefter in der 
me gewechſelt hatte gehabt / ꝛc Sohan- VIE 8.| beichte weder noth noch gebofen twäre 5 aben Glofle da⸗ 
N.16. Den4. Sonncag nach Trinitarishat er wies auff Daß derſelbe zinf nicht abgehe / darauff Er dars 


Der von der * gefagt: Ich verachtete Die viel bäuche und mafte fäue (und } 

„,. Meltliche- Obrigkeit, und woſte jienicht haben; geiftlofe) erhalten werden / (wann 
N.a7. Darzů hieß er mich ein verführer / Das fol geldt fuͤt die beichte nehmen / fot Och) ji 
. et mir beweiſen / weit ich. verführet habe von | erkennen / daß ee gut geme . Jonf 
N. 18. GOtt oder —— mercket. Wo das ohne das / & contra folange et) ir 
aber nicht geſchehen wird / fo wird und fol «8 groffer herrlichFeit ohne creug Chuiftı und uftfer 
ihm cin ſtaͤtiges plagen in feinem gewiſſen erxge | Iehremillenvzc. ———— beach 
HEN / und machen als einem nagendein wurm te von GOTT geboten fen 4. daß num Dapot 
N. 19. gleich. Weil er mirs dann nun bemeifenwill/| ein geſchrey unter Die ——— wird⸗ 
ſo ſoll er mirs ſchrifftlich und mündlich erwei⸗ ————————— und das zarte 
fen / daß nicht umftößlich fen und bleibe, mit | frefivvot Durch die Priefter-beichteumfer arme 
N.30, Haren werten GOttes. XB. GOtt wird den! fünder ſeligkeit ſuchen / und wer Das glauben⸗ 
gerechten nicht ewiglich in unruhe laffen ze-fons| der giaube den oberſten Chriftfichen/beiten und 
bern wird den unſchuldigen zu rechter jeitoffene richtigfien Artieul des — pr J 
bahren fär je dermoß / wer recht oder unrecht hat glaubens ; dann er traͤgtt ja gro gut und reich 
in die ſet ſache / ꝛc. Was ich nun gethan habe in thum: So die andern / welche Chriſtus und S 
mer Apologia Chriftiana, das habe ich müß | Paulusgebotenhat / alle aam machen. IB 
fen thum / um meinen ehrlichen und Chriftki» | aber den Artieul laͤugnet / der hat GOT 
chen namen zu de fendir n und zu retten/se.daß verlaͤugnet / ——— daran 
ſolchts Feine Rechte widerfprechen fönn:n mıt legen iſt) fondern hat ihnen cin Joch in (hy 
recht: Wo aber das contrarium gefchicht/zc. | bauch geftochen/ meicher ihr rechter OEL). 
Irem/ xxvl.ia. fage ich mit Jeremia alfo: darvon Se, Paulusfagt ; Quorum Deusventet 
N,21, Siehe ich bin in euern haͤnden / ihr md ER. Der bauch iſtihrGott / darum iſte huen Beil 
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Einderfpiel und ſchertzwerck mit Dem bauche / er | reden wir auch/ (daß wirglan! toirglanben) Prov.rz.15. 
ift ein reicher und ja ter GOit / der keine beine | Wer den gottlofen recht ſpricht / und din gerech» 
hat / ſoicher Fangar ſchnell zerſtochen werden | ten verdam̃et / Die ſeynd bepbe dem HEtren ein 
wann ſie ihn nicht Heiffig warten / wahrnehmen — 
und häten; foreit Der batter Lucherus.Beiter | Sjerem. 17. 5.7. wie oben gemeldet / f.29. 
fagterin ebgemelter predigt überbiesehen aus» 25. ir 146.3. Pfal. 1 18.8.9. Für menjchen 
fäsige alfo: Die dinge/dieden bauch:gottnicht | fich fürchtenoder ſcheuen / bringet zufall / wer 
helften den — faffen fie wohl ftehen / wann | ich aber auffden HErm verläffet/ der wird be⸗ 
gleich alle macht der menfchen feligkeit mit dars | Ihüget. Verlaſſet euch ** auff Fuͤrſten / fie 
an lege; hiermit will ich das vermeldet haben. ſeynd menſchen / fie koͤnnen ja nicht helffen. Es 
Saget abermahl Lutherus , tie (tatrlich ihre | fe gut auff den HErrn vertrauen/und fich nicht 
beichte gegründet iſt / darzu beſihe 2. Cor. 11. |verlaffen auff menfchen ; Es ift gut auff den 
2.8. 3 Da ne und fich nicht verlaſſen auff 
(4) * — ey enge üriten. Der HErr iſt mit mir, darum fürchte 
Cork ionpon dieſer ;Art,2 
£.alfo: ich mich nicht / wastdunen mir $ af $ 
penitentiadiftin&. 5. daß Die priefter» beichte | thun. 
Et durdpdk ——— Be Hebr. 13.6. Alſo / daß wir bürffen fagen : der 
- Diefircheneingefetset fey / Doch wird Durch die | HErrift mein helffer / und will mich nicht fuͤrch⸗ 
| Kehrer dieſes theils fleiffig gelehret / daß per * was ſolte mir ein menſch thun? 
J dechte von wegen der abfolution , welchesdas| 7.Pet.3. Und ob ihr auch leidet um gerech⸗ 
hauptitücke und das fuͤrnehmſte danianen ty tigkeit willen / fo ſeyd — nal 
zu troft der erſchrockenen gewiſſen / darzu um = — ihrem trotzen nicht / und erſchreck 
= etlicher andern urfachen sagte a nich 
zen feye; fo weit Die confeflion von der beichte. Datıh 5.10, — —— —— 
Diefe habe ich nun noch niemahls wolen auff⸗ — we den / dann das himmei⸗ 
Heben fofierecht gebrauchet wuͤrde / auf daß die |r 
— ER ur 11. Schfpr ee 





den’ und gantz bermeinten / als waͤre folchesats | Alle —— ſeynd luͤgner / (darum ift ſich 
les genug / fo ſie es des jahrs 1.2. 3. oder4.mal [nicht auff fie zu ver 
verrichteten/ und das Sacramene gebrauchten, 
N.26, Et NB. Sie vermeynen den fündens [ach 8 u Bien. ‚ei Kirchen-Lirdnung N. 29, 
auszuleeren]ıc. cap· 22. von kirchen · buß und vondern 
a Eorerö mi num fen sgehen * * — / toie man ſich ee 
rd u wer erfonverhalten ſolle / die etwan mit 
— ich mit F et wird / ohne wahres wiſſen / c 
Luthero aus ok —— uch. cap. 7.vomH.Abendmahl/ 2. 8 3, 
Sonntag Tein. alſo Jadugrei gleichteoi faymiaud ‚und 7. Jiem das 5. cap von der 
mein ampf an / darein Ich gefeetbin? Refp, | beicht den 12-- 14.faß ;Diefeshabenfienichtan N. 30: 
Meinylieber bruder / das heiffet nicht dag ampt | mir bewieſen / ſondern mit tyrafieyva Tuͤrcken 
angreiffen / wann man mir und dir faget/ Daß | nicht mit einem Chriſten Fönten thun (tieges 
wir in unfermamptenicht recht thun / oder daſ⸗ t wird von ihnen / ſo ſie einen Chriſten zu Fr 
felbige nicht Kühn, wie wir folten ; fondern |befemmen.) Nun wollen fie Ehriften ſthn / und 
eben darum fraffet uns EOTTund fein wort | handeln fo fehlun mit einem rechten Ehre 
daß wir dem Görtlichen ampte Die unehre an⸗ | als FemTärcke oder Heyde mol nit thun folte/zc. 
th es alſo —— wider ſein gebot; dar —8 mehr bey ihnen als der name / Die 
2. Cot. n. darum darffit Du mich —6 rckiſch und — N.3r. 


13-16, Tom.4. in tage ve, |be —— ——— dinge /das GOtt 
N. 27· —— —* ————— 9 af 888 | / —— ie die wahrheit nicht 
tmären; — auffihr leben und mwers | hören noch leiden 
did ſeynd es Jauterteuffel. —— mit ung zu rech Ken N.32.' 
ch barmhertziger dreyeiniger GOtt / was und —— 


hr ’ du Deiner it beyfte⸗ n ohne urfa 
Pe Kt Duo cah * —* x darum / daß 
* efchiehet. Das toilftdu auch alleine benge geben hat / in der einfalt / alsihmeninihs 
/da —— — Solches kan nun 
el danck undti ecke, fonbern frag auff den | Fein ftückevoneinem thumfür recht ers 
tifch foll das gefeet werden; Darzu foll man Ken Ka ekheigren gang Ar 
Sa ba nd Pd Connie 
graben’ fon mit wuchern/ zudeiner recht ipre J 
—— ———— ihr mit mirzuthun habt. Vale, 


— fake. Eee. BE Yin a FE Pa 
j glaube / —— die — —— 


hal fchreiben/roels 
| ich werde —— et. S t / zu befinden, 
ab Senfelbengeiftdes Des gl Eu Brite amanıng 








—— Beth choc gan ' zoder 
m ge et: € 
bey darum rede ich / — Iran drum | te Dem FORD an BORD u ——— 
erten⸗ 





Fol.77. M. Andr. Chr,Schubarts antworts ⸗ ſchrei⸗ | reichen 


dı16.Aug, 


— 
erkennen laffen wolle / CE. Rath empfinde mih ⸗ N» 12- daß er — AT 
——— 























s / daß er die gelindigfeit mißbrauche 7 folle | arbeit geſtanden / Dar 
ich Dahero hüten, daß man nicht haͤrter mit ih» | men / Daß er N. 22, ben unmift 
her gefhchen, procedirt. | Göttlichen beruff Jeremiæ auff fich gehet um 

nte niemand andeıft fügen’ als | aus Dem 26, cap. d.15. fagtt: RA + ber 
uch gelandet d * ches 


tmi 
= — — 








me / wie biß an 
Ule Dast 
daß unchriftlich mit ihme umgegangen wuͤrde / 
die Geiſilichen müften in ihren unthaten recht / und 
haben er aber unfehufbigiepden, darzu was ich für tuchgeredet habe 
Shmmird ferner remonittiret/daßihme gar | Ja er predi aus dem 6.1ap- v. 8-5 
nicht ungütlich / viel menigerunrecht gefehehe, | Stadt Dallebuffext- 
foltefich Dahero bequemen, und dem urtheilein | Wider Das (4) daß er den geiftlich 
ande lefen, 00 Epäftern fich ſo hefftig widerſetzet / und ſie zum 
Die, Dasfofteinervigkeit nicht geſchehen Et ärgftenverumehret/ N-7.u.]- RER. 
—— wieder indiegehorfamssftubeger]| Wider das 7) ——— 


en welches wohli > tem N 
a AR — ec —— 
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gern von undencklichen jahren 


ben auff Peterforizenszweytenund wanns 
letzten beſchluß feiner Apologie 
Chriftian®. 

UN. J. | 
ie und welcher geftalt Peter Moritzens alfe 
genandtebrevi Apologiatiligftexaminired/und | den vert 
mas inberfelbigen für geeuliche fprärmerepen, von frommen pillig in a 
verfehrungen und engene glofirungen Der nominen / allein zu eineraufferlichen am 
fegrifft / ungereimte und verfängliche reden | Ihres. verſproch 1. gehorfa 

wienichteniger graufame/ ſchreckliche besuch 
tigungen / Tälterung; und verleumdumgen ſo 
wohl des hiefigen Maiſterir insgemein / als in⸗ 


u. u 






nach der era 
Gal ams . eap. Derumte 


fonderheit meiner perfon und ampts angemer⸗ | worte / er theile mit allerlep. gutes dem / ber * 


cfet worden / beſagen die Acten ſub lit. B.& Gihn nterrichtet. 
Den 14. Junü übergabtr bey publieirung des 
eingeholten urthels eine neue gifftige ſcartecke / | werden 
die er alfoinferibiret hat: zweyter und lefterbes |heit redet; indem er ſaͤmtlich 

(ußmaner Apologia Chriftiana, Nun will ne Hr tt/ und de 
ich allhier nicht anfähren die vielen groben beſch Diget N. 30.& 37» was doch GOT 2 
Tchniter / ſo in dieſer unchriftlichen Apologie und unſer gewiſſen anderſt weiß. Dat bene 
eben wie in der vorigen zu nden ſcynd / fintes | hohe urſachen / GOtt beyzeiten zu bitten? Da 
nahlein jeder/ der nur ein ſchul/ ſchreiber und | er ihme Diefe gro et umd ſchwere ſunde verzephes 
ein paar worte hat lernen zuſammen fegen 7 Dies wann ihm wicht e Maffe n folly dier 
ſelben alfobald ſiehet / — — — N. ſcbſten angefuͤthtft. 
trier wegen nicht unberichtet laſſen / 


‚erdarrindh hoͤchſt wohlgemeintes ſtraff⸗ 
 ) Mufhroifiger und worfeglicher weiſe —— worte/ Die ich‘ 
— toider die meiſten gebotte des allerhei⸗ vor GOtt und viel hundert 
taften gefetes GOiles nd war wider Das Ci) ſligen ſatte des HErm 
datier Num. 22, vorgebet die einwohner Diefer nicht ſelbſten 
Stadtfollenanikme probiret werden. Item hærenten de indeſ 
N. 32. daß ihme GoOtt mehr föftlichere gaben |fenes geflager ! in dar kirchennur auff di 
gegeben mder einfult / als den geiſtlichen allhier diger halten / und es ihme zu ohren gebracht ha 
im ee und hochmuth hen. Was der Apoftd Panlusin der 1.08. 
Mider das (2) Daßer Durch Ungegrünbeke ſchreihet · Wir reden nicht / als weltenmoir De 
applicstion und verfehrung Der fchrifft ſo offt menfchen geſauen fondem SOTL derunfe 
bey GOttts NAMEN lüger und trüger/ N. 1.3. |b praͤffet / deñ wir nie mit fehmeichels wort 
4. 5:9 10.16,23.25.27. 28.16, zugeſchweigen / feynd umgegangen / wie ihr wiſſet / nochder 
daß er Luchenr und Arnds ſchrifften / die erans Heiße geſteilet / GOtt iſt deſſen Zeuge / aber 
andern ausgefchrieben/ and nicht geleſen / viel auch nicht chre geſuchet von den leuten / we 
weniger verftehen wollen / wie nicht weniger die von euch / Noch von andern; habe ich mir if 
Furſil. Magdeburgiſ. Kirchen⸗ Ordnung wani·meinem ampte durch die gnade Gottes und ber 
fefta crimina Talfı addendo & deträhendo NB. | ftandfeftiglich fürgefeiget / umdnicht alleindie/ 
au feinem böfen zweck mißbraucher. Es koͤnte | die ſuͤndigen/ rallen gu ſtraffen / auff daß fich 
ihme auch gax leicht mit feiner eigenen hand | die andern fürcht 
dargethan werden’ daß tr abergläubifche hgna-'| acht zuhaben au die andertraute g 
‚turas und Ichedulas ſchreibet / die wider alle böfe | Artor. 20. dieſelbe u ermahnen Durch 
‚geifter und zaubereyen dienlich ſehn In fame lehre / und zu ſtraffen die widerſper 
Widirdas (3) daßerN.8. kein ſchul⸗ gelehr⸗ Tit. . und wann diefts letztere Nicht geiche 
ter fondern von GOtt und der Natur gelehit / | folte / fo würde Chriſtus tv den ragen 
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fleiſches die Phariſeer nicht fehlangensund ot⸗ müfle leyder hören / daß wol et ui alte Rap 
ter-gezüchte/ narıen und blinde / verblendete | Blirger feinen NER meyn fall ge⸗ 
leiter / Üı te gräber/ ze. genennetz und | benfolten. Weiches alles a 

das wehe zum oͤfftern über fie aufigeruffen/und | forg t/undabroendung be ee ne 


DMatth.23.g 
allen Eräfften be 
tenzu bringeny und wann ſie Diefelben ın ihre 


- Schulen bekommen / ſo machen fieauß ihnen kin⸗ 


derder hoͤlen. Es wäre unrecht geweſen / daß 
Paulus Gal.m. gefihrieben ; jemand ein 
ander —— predigte als er/ / wann es 
aucheinengelvom himmel waͤre/ folteer ve 
Flucht ſeyn. Unrecht / daß er 1. Timoth. 
Hymeneum und ——— —— ie, 
benidahfie er würden nicht mehrzu 
Een; un und &ı rieben : g er 
Schmid hat mir * oͤſes — der 
Kt zahle ihm nach feinen wercken 
a chem huͤte du dich ——— 
worten ſehr widerſtanden. Es haͤtte auch 
than die himmliſche ſtimme Apot 2. welche 
ohanni befohlen / daß er dem Biſchoff der 
Bun —— er habe 
ber Sol er eute / ſo an der lehre 






— auch Sn * —* A — die —— ae vers 


repenaußden | einem bena 


eifet haben / daß fie fich mit |rung/wieni —— um ſchrecken und vers 
mühen die leute auff Id feis warnung ge —— —— ab⸗ 


Ar und andere fi Ihe ıflır hüten folten.: 
ich aber eben den Sjohannistag genennety 
iſt mir unwiſſend / und hatte alfo fich: o⸗ 
ritz bey der h Dreyfaltigk. nit vermeſſen dorffen. 
Iſts nicht am Johannis ⸗tage / ſo ifts vielleicht 
am abend oder — tage geſchehen. 
Rees ee on ſagen / er mags 
laͤugnen woͤllen / wie er * Kan aber gleiche 
* wahr als ich unter Gott binfan&iflime 
Ks nicht geſaget / er m ineines 
uß kommen / und habedemfels 
ben alten nr vorhaben entdeckt / x, 
wie er Num. 12. ungefcheuter weife fchreibet/ 
dann damit begehetereine fallaciam compofi. 
tionis& divifionis , und entbloͤdet ſich nicht / 
tiber Die offentliche warheit das jenigezu bes 
richten / was er doch felbiten nicht gehört: Obs 
* * ui Ampts⸗pflicht jeye/ Daß ich 
inen fehwärmereyen fo treus 


—— en back en auff 
—* chen Confifto= 


—— ah ehe — ; zumab; } rio ——— — Ich hin in meinem gewiß‘ 


— 
gehöret/ was der verkehrte menſch auff befra⸗ 


inifterii mit groffem 7 he * werden £ — 


— 


der Su de- |feno 
Bir Here Me 


ert / daß für die Ehre Gottes und der 

— rechten Bee zur — 3 rt 
Paulus ſchreibet zun Sal. 4.’ 

ut / wanns —— * 


— wir — ug etlichemahl Pi e ne auch deßwegen mit 
t 


ten —— 490p. — heit 


„CR eallote I, — ſeine ir⸗ em, und men ampt meines 
meynungen die in Dem eingeholtenurtheit Wie fpricht Ejech am 33. unter der — deß 
er ee warn Colle = = Propheten zy einem jeglichen rechtfchaffenen 


ae — 
e/ Rofenft 


Prediger : Ich habe dich ade, 8 


u Arie e⸗ —— ————— ſolſt 
gerifi — ſolches nicht ge — 


—— er das —— 
de fordern / 2c. 


— ſchreibet / etlichemahl | warneft du ſi RE fo hafton deine ſeele erret⸗ 


— riherepen genennet / daß ich te blut von der 


einen Quacker / Wiedertauffer / Calviniſt 
und Roſenereutzer gehalten / redet er wider die 
en Daßer aber vergleichen 


ehr / wie er 
iſt im — Rat als ſchr 
wieſen / un weg ii cCoram 
— — Apologta Dargetbun 


— (2.) —— / a. am 3. Son⸗ 
tag nach Trinit bet fiaae &/ wel⸗ 
— — 
cken / oder ſich ihrer ſuͤnde theilhafftig zu mas | abe 


chen / viel weniger ihren itrigen mepnumgen | fie 


beyʒupflichten / fondern fievielmehrzugemin; 
nen / und wieder zu recht zub dann wer 
das thue / habe einer feelenvomtode ehol 
ac.s.unter andern gedacht / es wolte verlau⸗ 
tem aa e yes hub er en in eines 
eingepfarrten ers En bie * 
ihn ermahnet / een nur 


und fich nicht geben / man w 
—* ne koͤnnen / das fe ie nah 


fehtoäre unde. 
Weſie tm 
hezum (3 oabicpdajıgefge * 


en zugethan / bedarff keines bewei⸗ | vielhundert feu 
Ah — Mh v0 aaa diger ambeften und hätte 


tet. Wie hefftig die fchröcklichen verläfterune 
gen meines ampis / ſo in —— Apologia 
— u gemuͤth geſtiegen und wie 
er ſie bey mir erwecket / weiß 


dahero auß groſſer betrͤbnuß meiner feelen vol 
urfache gehabt auß dem I ara 
eitedi 


Da EIEBen REN Sr 
ir + dir Itruſalem 
erevehlet bat, Habe mich aber deſſen enthals 


ten’ und die rache GOTT; und dem h 
loͤblichen Magiftrat alhier / zu gebů —* 
— * meines ampts übergeben, y 
age — zuhoͤrer vermahnet / d 
rrigen menſchen / als ein —5* 
nes (art en / und fieh erinnern folten 7 
was wir alle Donnerftag in allen Beiſtun⸗ 
den Bor vr irrige und verführte wie 
+ Daß man aber etwa meynen mo 
te / als wäre per Morig durch meine den 
3. Sontag poft Trinitaris — Straff⸗ 
/predigt mach ſeiner erkl auff andere 
edancken gebracht worden / Fan nicht wol 
|ton, den ri Ic wurden ihme er 
a waͤrmereyen / wie ſie 
in der brevi Apologi un befinden ordentlich 
Theil. fuͤrgi⸗ 


= 
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fürgehalten, er barauff ingehorfam le, Da danckte er Gott d 
Bears hhte| niit nen 


| er wol das befte ſeyn. art 
; den 28.i —8— | * 
* nt — " 












. mar der tag Petri und y meiner we⸗ t&.E. eiben: . 
arsfeteröfmet/umb ie ickung der Akten a Sn ar —* 


gebettenrundervon 2.Saltmeiftern lopgebüns dritte 
geworden. Iſt alſo dieſe Predigt eben / daer Das 
ingehorfam gervefen/ gehalten und zweiffels⸗ 
ftante declarauonem von feinen leu⸗ 
tenihmezu ohrengebrasht worde. Daß er ſonſt 
Num.17.vorgibet / er ſeye von mir angegriffen 
worden / ehe er weder wort noch zeile mit mir ges 
wechfelt / ſo Fan ich darfuͤt nicht⸗ daß ers 
ſich gezogen. Die Application iſt nicht mein / 
ſondern ſein / und iſt eine anzeigung / daß er ſich 
felbft ſchuldig befunden / was ohne meinen vor⸗ 
und meinung/die Gott befannt/bey jetzigen 
Höllen;predigtenan denCandidatisinferni ing 


ftraffet worden. Mag dahero 
dei entitehung wahrer und nd 
buffenicht überihnfomme / was er auß grund 
gen gifftige privat-affe&ten mir Num. ı8.roüns 
ſchet; mein troftift auß Dem 26. cap- Proverb, 
daß ein unverdienter fluch nicht tri 
{ Da erden hiefigen fämptlichen Geiſtli⸗ 





‚zu folge unfers 


BESTE 


m 


und anyum 

N.24-fondernauch N.30.% fegg. deſſen / was gleich 
er nimmermehr beweiſen / und ſchwerlich Gott 
— 
Überlegung heim / Gott befehre den verkehrten 


menſchen / Amen. 

- Daß diefegad Aka gebracht / und nach bes 
findung mit verfchicket werde / bittet umb Der 
ehre Hottswillen 


E.Wol⸗Edl.Hochw. Raths 
Halle den 18. Julii,1669. 
Gebet 


M-Ondregs Chritoph Schu 
"bart/P.zu S-Mong 
Regiftratura. 

Den 30. Augufti,Anno 1669. 
Rathsmeiſter D. Knorre führet Peter 
— ee. Rn 
mahlszu gemuͤth / und ermahnet ihn tertia vi- |.er 
ce beweglich / derſelben ein. gn — 
le, Das koͤnne in alle ewigkeit nicht geſche⸗ 
hen die abbitte kaͤme ihm nicht zu / wann die 25 
thens / affer feines zuftandes kundig waͤren / keol.s6.ex acc· 
toie die „Herren deh Kathe,märdenfie woianVorbexicht anden Vochweiſen 
— —— — —* uh * en 

/roie 68 dert MI. Schubart All! Matth.27.verf.18. Danner (Pilatus) wuſte 
nicht fchuldig ; wann ihm mag härtereg en» 
er er feinem SOTT darflr —2 NEN EEE 3 


€ - 2 FR * 
—— J 


dancken / der wuͤrde ſchon in die zeit ſehen / und m A 3 


einem jedenamjüngften tageeröffnen/ wie es dlichengruß 
ek me) ab] Sowie age ge gas 
chubarteneineabbitte thum Jolte/ er ihnen allhier h | 
thäte Inquifiten keine / handele er offentlich wir ea Don ar 
der SOTT/ und müfte deß teuffels feyn ; | teuffelifch umd unchriflich ift : wol und 
wann erihmeeineabbittethäte/ wolle ers auch Kid deme / der fich darinnen mit der fur 

deh HERAN befiehet /unddarauff mer 


zuvor / ehrenveſt 









thun / ſonſt nicht. t BD 
Ihme wird angedeutet/ den außgang der | wo. fein ift / und woran es fehle / 
fachen ingehorfamzuerwarten. daß wir ſo göttlich, unchriſtlich leben⸗ und 


; Hat Inquifit Peter Morit 
‚nn — X 


* 
= 
un 
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dannoch wollen vir gute Chriftenfenm da wir ſiens feyn fo wi ch felber. für fie heiffen birre 
Doch nicht mit * blutstropffen Chriſtlich — VOtt gnaͤbig ge und 
leben + wie die herrliche und doeh ſchroͤckliche | ihregroffefünde ver eberzc. bannumb Ehrifti 
Proba mehr als zu viel ermeifet und ertiefen | toillen/und der warheit halben haben fie 
hat / und tollen doch die verfolgen 7 martern | alfo tradtirt/alg einen mörder/dieb umd cheim/ 
und quälen/diein Chrifttedlemleberrund&ots | und eradtiren michauch noch aniego.alfo. Fch 
tes willen wandeln / nach Chriſti befehl und ſehe es an / als wann fie fich an mir einen uns 
geboten, — ſterblichen ruhm und namen machen wollen / 

Nun wollen mir meine und Meines Chriſti | und mepnenin Vharaoniſchem finn fie chum 
feinde nichtslaffenvasbißgennothdurfftn Gott einen angenehmen dienft und ehre Dar: 
men ſie mir und meinem weıb und Eindern/dars | mit: ah GOtt erbarme dich über fiey dieuns 
pauaanım gefundheit/ die mir GDttgeges | wiffende hoffärtigerund im geitz / chre / erſoffene 
en hat. Diß iſt aber noch nichts / das ſie mir verblendete menſchen / ſo fern als noch erbar⸗ 
thun / ſondern ſie wollen mit auch meine felig» | munghelffen will / ſo thue es meinemiger und 
keit nehmen / diem Chriſtus Gottes Sohn | drtyfaltiger GOtt / damit on geehret werdeſt 
außgnaden geſchencket / und mich erloſet hat | hier jeit⸗ und dort ewiglich / Amen. 
bon der welt/ dem teuffel / und meintin Ey tut.6.0.22.23.24.25.26.27.28, Allda 
fleiſch und biutac, auf urfache / daß ich mit | faget Chriftus * allen 7 die unter demereuß 
‚meinem vorgänger Chrifto JEſu die warheit | nachfolgen. Alfo: Seligfeyd ihr / ſo euch die 
einem jeden ohnefcheu fagesund nicht heuchele/ | menſchen haſſen / und uch abſondern / und ſchel⸗ 
wie dit / die Chriſtum den teuffel und Diewelt/ | temeuch/ und verwerffen euern namen als eints 
darzafichfelbft meht kennen wollen. Und daß | boßhafftigen / umb des menſchen und Gottes 
ich mich mit Chriſto verlober habe durch den] Sohns willen. Selig ſeyd ihr armen / dann 
währen glauben in ihm/ze.ihme und der Goͤtt⸗ dag reich GOttes ifk euer ;_ Aberdargegen/ 
lichen toarheit benzuftehen fo lange / als ich | mehr euch reichen / dann ihr habteuern troft da⸗ 
einen blntsstropffen in meinem leibe habt, | hin. ——5——— dann euch 
NXB.Nun wollen diejenige / die ſich wider Chris | wird hungern / wehe euch / Dieihr hier (über die 
— erfegenyzc. roels | verachteten und geringen / demuͤthigen nachfol⸗ 
che welt / ehte / gut and geld, freunde nicht fah⸗ | ger Chriſti) lachet / dann ihr werdet weinen und 
ven wollentaffen/ die fie mehr lieben als Chri⸗ heulen. Weheeuch 7 wann euch jedermann 
Nun und ſein edles leben / liebe und willen / x. | wohl redet / deßgleichen thaͤten ihre (der Pha⸗ 
Die wahren Chriſten ſetzen über —— riſaer / Hohenprieſter und Schufftgelehrten) 
Ührzeitlich gut und leben/ gute freunde und al ⸗ | Väter den falſchen —— auch. Aber 
les was ſie haben / hinden an / auff daß fie das | ich ſage euch / die ihr zuhoͤret / lieber euere feinde / 
ewige gut / leben und gute freunde im himmel thut wohl denen / die euch haſſen. Segnet dit / 
bekommen. Aber die falſchen heuchel maul⸗ | fo ruch verfluchen / bittet für die / ſo euch beleh⸗ 
geld⸗ und welt Chriſten ſetzen umb das zeitliche Digen. Item v. 45.46. Da ſaget Chuſtus al⸗ 
ut leben und freunde / ihre ſeele in die ewige ge⸗ ſo Was heiſſet ihr mich HErr / HErr / und 
ahr der verdammnißrc. ea thut nicht/ was ich euch füge 5. Wer zu mir 
——— was Ehrifilich — —— hoͤret meine rede / und thut ſie / 
‚Matth.ro.verf.26.da ſaget Chriſtus: den will ich euch zeigen / wem er gleich iſt / dieſes 
iſt nichts verbotgen / das nicht offenbahr werde / me pn ach fi nahen 
und iftnichts heimlichen’ daß man es nicht reif | fte und gröffefte myfteriummagenum , mohl 
fen werde / Dann diezeit iſt und fommet / da es | undfelig denv/ der dieſes ſiehet / ſchmaͤcket / fuͤh⸗ 
geſchehen ſoll / ctc. und man Die Außerwehlten jfet und hoͤret in ſich ſelbſt: Oſummum bo⸗ 
verführen will / ſo es Sottzulieffe: NB-Nunfo |num ! NB. Iſt das nicht ſchande / daß man 
es die noth erfordert / fo ſichet mein Chriſtlich 
—— ſtehe mir bey. XB. Mein und ſeele und glaubenherrichen will / das doch Gott 
meines Jeſu Chriſti feinde wollen mich praci · nicht haben will / und kan auch nicht ſeyn. NB. 
piriren / da ſie aber das gedencken zu thun / ſo ex· Meine Herren wolten doch das betrachten / 
alteriren fie mich vielmehr / tc. ſie wollen es böfe was ichin meiner Apologia ı,vermelder habe/ 
mit mit machen / und Gott gedenckets gut mit obes lügen oder warheit enge ich allda ges 
mir zu machen/z, NB.Siewollen das A feuer ! fchrieben Habe in der einfalt / wie es mit mit 
Löfchensumd gieffenöht/und werffen  zu/ da | umbgegangen wersen wird. Iſt das. nicht ge⸗ 
jedoch folten 9 waſſer zugieffen , und je mehr | fhehen? und folger nicht. das darauff/ was ich 
eesdenckenzuföfchen/ jemehr zünden fie fol | gefaget Tund wird noch fernergefchehen/ / was 
ches Afeueran. _NB. Und darauff gehen die j gefchchen follnach Sortes willenin und auffer 
eldsehrsund —n—— umb/zc. mir / das merckt. 
ich meinen Thriſilichen glauben nicht ver | NB.SonundieHschweifen Hn. deß Raths 
will und aͤbſagen / daß ſie mit auch das 68 ſchrifft in der ſurcht de betrachtet 
rliche leben gerne nehmen wolten / ſo es ih⸗ haben / tt. fobittei je daß ſie ſolche auchden 
nen Gott zulieſſe / c Nun will ich alle die / die ſich Herren eiſtlichen uͤberſenden wollen / daß ſie 
wider mich ſetzen / (dieweilſie es Chriſto thun) | fichauch darinn be piegeln wolten / ob ſie noch 
vor dem allgewaltigen Richterſtul Chriſti cieict | einft ſich bekehrten / (oder ein anders gedencken 
haben / allda will ich mein recht außfuͤhren / und moͤchten /) vonder hochmuch / hoffart / geitz und 
ba ſoll ſie ihr etgen gewiſſen verklagen / und auch | neid / damit wir alle ſelig werde moͤgt das helffe 
verurthellen durch Die uͤberzeugung / ſo fern als | Bott das hoͤchſte gut uns allen / ſo fern mir erit 
fie alſo bleiben / wie ſie — m? werden fie | felber wollen / und mit unferm wollen in deß 
es aber erkennen und bekennen / und in wahrer , Beiftes Gottes wollen und willen leben wollen. 
reue und buffe folches nicht mehr zu thun wil · |NB.%arum will man aber das / welches Gott 
A. AR·H· Dierter Theil, vyy a gegeben 


recht für Bott undder welt erhalten und vers — 
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gegeben hat dem / der es befiget /nehmeny das ihn nach der welt richten / und darg He / 

doch in alle ewigkeit nicht gefchehen Fan noch | reiche Stephanum verurthei ——— 
foll. NB. Die einander folgen/ die moͤgen 8 | fleifchlich und weltlich / Die haben nicht unecht 
auch einander Dancken/:c. Vale. gethan / ſondern fie haben ihn nach demurtheil 
NB. Hierauf wolle jedermann mercke / nem⸗ | gerichtet. NB.Dasmöchte man a wel‘ ‚jeit 
lich auff Das;vaBıman über Gottes deß H. Geis | deffer betrachten/ auff daß por menden der nahleins 
ſies dinge / als die feele und den@hriftlichen | ein ew ges und ſchroͤctliches urtheil vom allges 
Glauben herrſchen will( der doch Chriſtus ſelbeꝛr | waltigen Gott und Richter gefället werden 
iſt und —— ger mit menſchlichen / | möchteysc. Vale. Gott gebẽ es zuerkeunen. 
chlichen und weltlichen urtheilen richten / | Confirmirung meiner Apologiæ Chriftiane, 

elches Die gröfte fände ift/ die man thun mag oder Chriftliches Bebencten. 
iefer welt. Nun will man Doch Damit das Dem Hochroeifen Magiftrac über Die-Hers 






fe 

s rieben undübergeben;und 

mepnen/manthutßotteinenfonderbaren mol ge | —* 

gefallendarmit/zc. Und darneben/ es möchte * zus r — Ro 

—— und der welt⸗ehre etwas — ig — eigentlicheszufanm 
—* 


abgehen / da doch Chriſtus ſagt: Mein reich iſt | 

nicht von Diefer welt / welcyesfich nitmie dem ee — hen — aͤchſten 
leiblichen und fleiſchlichen ſchwerd verfechten |? ea NE RER 
lffejondem darzu gehörer das eiftliche und | durch Peter Dorigen/Gokteß 
Göttliche fehtwerd,dasıft der @eift Bottes/der age 

Harm ſch und ſchiid / Damit manfechten muß| — —  ‚infonderheit Myitifcher Gr 
gegen den teuffel/ welt/ undunfereigen fleiſch / — alle⸗ 
mdblut/sc.und den ſieg erhalten / damit wir in der ſonſt von unwiſſenden 
dieſer zeit recht kampffen / DaB der kampff zur unwiſſender heiffet/ 4.1669. 
feligkeit/und nicht zurverdammnißgereiche zc-| An dem gefängmiß/darinnen map 
NB. Wann es aber hauf/hof/acker und wieſen / a a 
oderandere zeitliche Dinge wären / fo möchte a ee 
noch hingehen / daß man mit gleichen urtheilen — TR 
‚Diefacherichte/ze. Aber wir erkennen / daß über Ad Lectotem. ee 
diejenigen / die urſacher find, und die diefache | Chriftlicher lieber Leſerund Bruder ie Dil on 


voltührenundaußüben/nach vemfleifchlichen | dir ailhier fo viel anzeigen / als unterfchiedliche r 
urtheilen über Gottes Geiftlichen fachen/ die | undEhriftlicher manner zeugniß von der rechte —* 
werden mit dem urtheil deß zweyſchneidigen —— riftichen ODER ERe | 
Fehrverdegerichtetime De, Daserfebrögli feyn | Docherfahren und vernehmen/ ob folche ar 

9 


wird / damit das gute zum guten/Dasböfezum | Quacker/ Kaͤtzer Schwärmer/ XBei 
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böfen gefchieden werde / nemlich zus rechten und Roſencereutzer / Enthufiaften/ABidertaufferszc. yiper 
lincken· NB. Es ift mit dem weltlichen urtheis want Trunfolle das eingemiffes und Beer 
len alfo bewand / zumahlin Ehriftlichen Glau⸗ — —— ls bie foifties 
bens⸗ſachen / damit man will Die Hände wafchen /maul⸗heuchel · welt / und geld⸗Chriſten ‚getviß cin 


mit Pilato / Pilatus wuſch feine mit waſſer / ben / wie fieanjego in der proba heſtanden ſi 
jetziger zeit wollen fie folche mit denfleifchlichen | darauß jedermann erfehen ſoll / Daß der 
und weltlichen urcheilen waſchen / dardurch und warhafftige Antichrift überall ift int 
enger wg) —— welt / und nicht zu Rom allein particulariter „find, 
Ja weit gefehlet ? Aber man hoͤre doch ein ges | fondern univerfaliter , d.i.inderga velt 
uingerempel: Ich hätte ein ſchwerd in meiner | und am ſtaͤrckſten unter denen / die gan vermeis 
ewait / damit wolte ich einen verletzẽ / und doch | nenvfiefigen Gott indem ſchoſe / es konte hne 
oſcheuete ich mich von wegen der unſchuld / es ——— Chriſti edler 
— daß ich nicht recht | ben und Willen leben oder nicht; ſo ind ſie do 
dran thaͤte / ſo gaͤbe ich es einem andern/derfölte | gute Chriſten / A DO Allige K 
es thun / wie und auf was gelegenheitereschun | Def alkerhöchften Gottes. Jaeconıra, 
koͤnte; nun / der thaͤte es alſo / wie gemeldet Nun / Gerbardus25.Dom. Trin,fol,5.24.faget:E4 
frage man / welcher ohne ſchuld ſeye ? oder / wer | findnunmehr kommen die greulichegeiten vom 
amrecht fiye? wir ertennen/alle beyde müffen Die | 10 Ichen S. Paulus 2.Timoth.3.gemciffag 
ſchuld tragen. Waͤre der urfacher nicht/fo wäre | ‘Die liebe ift erkaltet Die ungerechtigfeichat 
auch der vollbringer nicht/damit höret man dz überhand genommen/Matth.5.0,4: wiedann 
hierinnen keiner Feine entſchuldigung habe / we⸗ eye alte Propheceyvorhanden/ Reve 
der für GOtt / noch rechtfchaffenen Chriſten. laro Antichrifto hominsserunt carnales.XBrr 
Daß man fic nun will mit dem urebeis | nicht mit mir iſt / ſpricht Chriſtus / derift wiver 
len entſchuldigen / und unfchuldig feyn ; | mich/Luc. 1 1.0.23. darauff folger/ / wer Ehrifti 
mit dem / daßmanfagt/dasurebeilbabees | edles Leben nicht will an ich nehmen zdereben 
anderſt nicht mic ſich bracht; mir fönnen | fo Antichriſtiſch ſey als der eGoͤttlichebehre 
— une, verlaͤugnet und verfaͤlſchet. Davon — 












+ 


in fich haͤlt / x. Iſt dasnicht fchröcklich und ers | meiterangemeldtem ortgelefenmwerven. 7 
bärmlich vondenen/ die Chriften feyn wollen, | Sjohann Gerhard in dem 6-theildeh 3A: 
zuhören? da doch allen ihr eigen gewiſſen muß vom Leiden Chriſti über den P 
fagenwaßesnichtrechtift für Gott und allen tert; deranfang der erFlärung Darüberz 
Heiligen im himmel und auff erden; Aber Gal- fofageterallda: e N 
lien uußorinthe hat unrechtgetban/paßer über | Als Ehriftusindem 22. Pfal,über | 
S. Paulum nicht hat wollenrichter feyn und ! Deumd verfolger/die Hohenpriefter/ @ 
.... HEIEHFIEM, 
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elehrten und Pharifeer jämmerlich Flaget/ ma She uldigen Joſeph vor ihrem Deren 
pricht er unter andern : Groſſe farren haben | dem Pot 

mich umgeben, fetteochfenhabenmich umruhs | fchanden machen / und ehebruch mit B be 
gen / ihren rachen fperren fie auff wider mich/ | treibenmollen / da ſie doch felberein bübifche 

tie ein brüllender undrei loͤwe / undbald Ib = und ihn zufall bringen wolte. In 
darauff / hunde haben mich umgeben / und der | Diefer hiſtorie iſt Joſeph ein fürbild des Herm 
böfen rotten haben fich um mich gemacht ; in! Ehrifti / und der HErr Ehriftusein fürbid fris 
diefen worten vergleiche Chriſtus feine feinde | ner nachfolger / der felber ift von der ch’ bredhes 
und verfolger drey rimmigen thieren / | rifchen art / den Hohenprieſtern imd Schrifft ⸗ 
erftlich groffe farreny und fetteochten 7 weil fie ! gelehrten / wie auch Phariſeern / (wit ſie Matth. 
das volck gefreffen / daß fie fich möchten neh: | 12. genennermwerden) für Pilato verklaget wors 
ren Pfalm.53. Haben der wittwen haͤuſer ger | den/ alsmwannereinefalfchelchre / welche die 
freſſen / und lange gebehte fürgerendet. Matt | Schrifftgelehrten chrbruch pflegten zunennen / 
23. Darnach vergleichet er fie reiſſenden und umter Das volck ausgefprenget / da fie Doch ſel⸗ 
bröllendenlömen / meilfie rider ihm gebrüllet/ | ber ein heuchlerifches gotrlofes hertze hatten / 
und ————— toͤdten / wie und durch verfälfchung der Goͤttlichtn wahr⸗ 
ein loͤwe in der höle lauret / Pſalm. 10. Endlich heit / die aͤrgſten hurer undehebrechet für GOtt 
vergleichet er fie beiſſenden hunden / weil fienicht waren / und auch noch anjetzo alſo ſeynd. Hier⸗ 
allein unverfchämt mit ihren lügen ihn ange | su kan man faſt dergleichen in der vorrede Joh. 
beilet / fondern auch als jagthumde des leidi⸗Arndts überdie nachfolge Ehriftilefen ; da Jo⸗ 
genteuffels / dieer an feinen ſtricken geführet/ | feph nicht wollen mit des Potiphars weib buh⸗ 
ihn überfallen, von einem orthe zudem andern | len / und was eigentlich Darunter verftanden 








fe alles Die Geiftlichen zu Jeruſalem erföllet | Item 4. pars 3. Act. den anfang in der erfläs 
haben / baffelbige wollen Die Geiſtlichen jegiger | Haͤrung alfo: Pfal. ı 18. weiffaget David von 
zeit nunauch andenen / Die ihnen nachtolgen | dem rifto auff folch: meift: Der 
ausoͤben / wie der anfang ſchon gut gemacherift/ | ftein / welchen die baufeuteverworften haben / 
nach dem ende ſtreben ſie auch / ec. aber fie ſollen / Fift zum eckftein worden / das iſt vom HErrmger 
wie fie anjego mit mir umgangen’ für dem alls | fchehen / und ift wunder vor den augen Der 
gewaltigen richters ſtuhl JEſu Chriſti erfcheis fleiſchlichen ⸗ welt-heuchel-Ehriften / daß dieſe 
nen / die ich will dahin citiret haben / und alle / die prophecey einig und allein auff CHriſtum und 
Chriſtum in den ſeinigen / als mit geringerper«] defien u er deute / lehret er felber 
ſon / in bann thun/ und warheit luͤgen / und die | Watth, 21. und St Peter At. 4. Derfelbe 
Lügen wahrheit heiffen/ und das gute böfezund ſ unſer Heyland EHriftus wird ein ftein genen, 
das böfe gut / ꝛc. das mercket. F net / weiler iſt der einige feſte grund unferer ſe⸗ 
Gerhard im 3. P. des I. AR. vomlepdenund l ligkeit / er iſt von feinem himmliſchen Vatter 
fterben unſers HEtrn JEſu Chriſti / unfers | zum eckſtein des geiſtlichen hauſes feiner kirchtn 
vorgaͤngers / Des weges zum leben, en. 3 iſt aber —* er! gr —* bau⸗ 
euten verworffen worden. Durch die bauleute 
Im anfange der erklärung. werdin verftanden die Pharifeer/ Schrifftges 
Cantic, Il. fprichtdie Ehriftlichefirche : Ser | lehrteund Hohepriefter zu Jetuſalem / welche 
het mich nicht an / Daß ich fo fchwarg bin / Daun !Dagumahl gelebet als Chriftus in den tagen 
die fonne hat mich fo verbrandt/ meiner mutter) feines fleiſches herumgewandelt / wie ung dieſe 
Finder zoͤrnen mit mir. In dieſen worten beken⸗ erflärung gibt Petrus, Actot 4. Was aber 
net ——— daß fie dem aͤuſſerli⸗ und wer ſeynd die bauleute jegiger zeit? Wer⸗ 
chen ſchein nach indiefer welt ſchwartz ſihe / d.i. | det ihr in meiner Apologia Chriftiana und hier 
verachiet und unanfehntich / dieweil Die fonne | in Diefer befräfftigung derfelben R vernehmen 
mancherley trübfalund verfolgung fieverbrenie.| haben. Nun faget Ehriftus / ſie haben des 
Se — —————— himmelreichs ſchluͤſſel / vnd kommen ſelber nicht 
mailen geänftiget werde: Meiner mutter kin⸗ —— und ehren es doch denen / die hinein ger 
der / fpri * jömen mit mir ; darmit fie ans hen wollen / ic Joh. Gerbardcap, 151, Henrich 
Deutetdiefalfchen brüder/melche fich auch filios | Müller in geiftlichen erquick ſtunden und den 
Bcclefizröhmen/ und doch die rechte wahre fir» [eigenen farben dir treuen Diener Ehrifti und 
——— ee GOttes 
il nun us als aupt der kirchen 
zuvor Über ſich hat wollen ergehen iaſſen / was —* Die werfen y und doch wahrhaftig, 
auff feineglieder/ bie rechten Ehriften/ Fommen |" """ "—" 5 
folte/C —— diejüingerund knecht / ſollen Das gtäct hatte mein JEſus / feinen Apo⸗ 
es nicht beſſer 











ben / dann der HErres gehabt ſteln wards nicht beſſer / wie ben andern treuen 


hat / und als ein treuer Art zuvor ſelber aus] Dienern. Ich will dirs ſagen / waren nicht Acha- 
demſelben becher getruncken / welchen Eee nafaus, Lutherus, oh. Arnd hocherleuchtete 
Ei Ai uf —* eein exempel haͤt / GOttes Männer e mwielautetihreSymbolum? 
des auch an ſie kaͤme 
becherteineken folten undalfoeinen gutentroft! dichs auch mein EHrift ? O mie ſelig bıft du! 
anihrem vorgänger haben. Dierzu 4. Fars Den| Dashtiligecreuß aufferben / der heiligen rom 
im 


e Dich vom hertzen / ſetze muthig 


anfang der ärung. Ah 
Ger ebenen uud sich erklaͤ⸗ in dein fchilot : Als die rer / und d 


alſo: Geneſ. 39. wird vermeldet: Daß wahrhaft For GOTT mahrhafftigs 


Dorn are ehebreshifches Boch Den ron für u / wahrhaftig 
v3 für 


ch 
iphat verklaget / als mann er ſie zu 


—— endlich gar getoͤdtet. Wie nun die, | wird / dag wird darinnen gezeiget und gelehret. 


ſie aus demcreutz ⸗ Als die verfuͤhrer / und doch wahrhafftig; trifft 
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für den frommen / ein ver für den gottejte/ und wann Petrus ja faget / fo fpricht ır: 
loſen · Worfuͤr —— und eine So weyde meine laͤmmer / fo folft du mein hir⸗ 
geiftlofe Ehrittum? für einen Samariter und | re ſeyn; Chriſtus will Feine miedlinge zu fki 
verführer; worfür hielten ihn Nicodemus / dienern haben. So uns chr ⸗ undgeld» 
Jofephus und andere gottfelige bergen? für eis 
nen wahrhafftigen. redeſt und predigeft | und mit nahrungs, forgen das herge befchmo 
nach der wahrheit des rechten erfäntniß / wiel ren / kan GOtt nicht unfer theil ſeyñ mir för 
mannicht auffden fchein Der äufferlichen wercke) nen auch nicht Gottes priefter feyn; wollen n 
oder ceremonien fehen/ fordern Ehriftoim les | Das eine zum erbe haben / das a es iſt / ſo m 
phrase ar foll. Srommehers! fen wir um des einen willen alles andere verla 
Ken erkennen die krafft der wahrheit und lobens; !fen ; — nachdencklich 
was ſagen die Pharifeer darzu? Er it ein ſetzer | Epift. zun TNie. i2. Der HERR 

er derfuͤhret Die leute / richtet auffruhr anim ges {dem altar dienet / ſoll vom altar le 

















hr fo 
licht finſtermß / aus wahrheit hluůgen / aus Chriſto | ger nicht begehren von \ 
Satanam / oder einen Samaritergemagpt/umd |an N jurerhaltur 
‚aus GOtt einent uffel? Was wunder! ner die |bensvonnöthenift. Güldne worte 

wahrheit Goͤttlicher lehre loben follamuß fie fie, | foftomus 25, pr.im r. Tim. Ich de 

ben’ wer fieticben ſoll / muß ſie kennen / wer fie | Fühnlich fagen / daß diepriefter nicht m 
kennen ſoll / muß erleuchtet ſeyn vom H. Geifte | nahrung und kleidung haben — 
GOctes. Wir ein blinder von der farbe / ſo rich⸗ der theure manmnoch lehen / und cs berg 
tet ein unerleuchteter lehrer von der lehre. Icner | gen kappen fo keck und — di 
ſoll wohl ſchwartz blau weißgrünenennen; fo} de ja vonihr verbrandt und verkägert werden 
nennet dieſer böfes was gutilt/ und kaͤterey was / Spricht man nicht / erift ein frger ? warun 
wahrheit iſt. Wie kanaber ver Gottes licht und | dann? er nimbt Fein beicht / geld. - Iſts dann 
Geiſt haben / der vom fürflen derfinfterniß durch | nicht gnug / Daß du verftuchter al: 
geitz / neid / hochmuth verblendet / JEſum das | felber geiteſt / wo nicht alle welt auch m 

licht der weit in feinen gliedern hafjet und vers | geitset ? Behalt dudeintheil auff erden/ mei 
folget? Du verwahreſt ja was du koͤſtuches haft | Theilift im hummil und will doch nicht hur * 





totffen. Heiffet das nicht GOti gelaͤſtert? aus — ne — —* predis 
Se 

















nichtan einem unfauberm orthe / folte Dann | fterben ; dieſes betrachtet alle / erfepe imamp 
gefaͤſe / m eine unreine feelelegen? ? Wit moͤ⸗ | Sen nimmt/und nach Ehriftieblem leben 
gen licht und finſterniß Ehrifius und Beliah aͤnſtellet. Hæe Mülleri, ——— 
GOit und teuffelbey einander wohnen in einem 


Gott wohl fein heht und gnade in rınftınckend ‚oder nicht. Wohl und an ren * 


hertzen / und gleiche herrſchafft haben! Laß dichs Johann Riſt — * 


nicht kraͤncken / mann fie dich einen era ia 28 2, ci pirger i 
A he ‚Compendieufe anzeigung waßrrinfei- 
3Chumund die wahrheitnicht kennen. 2er | MM Mayen: gefpräche von fich und 
hat fie zurichtern reiner lehregefeget? die werct den andern geiftlichen ge= 


jeuge des unfaubern geiſtes / Die woͤlffe in nf —— 

















ſchaafs⸗beltzen / die teuffel in engel des licht vr ee··· — 
ftellet ? Ran der auch wohl riechen umd ſchma |, Darvönt vernehmet alfo: Es v 
cken / der ſtarckenfluß oder fchnuppen hat? die ſich etliche meiner guten freunde / (fi 
fauffen das unrecht ın fich wie waffer / ihrherge und fagm : Walum ich mich dannjego fo it 
‚quillet bofheit / -alseimdolkr brunn / darınn | nen-und einfam hielte / und nicht/ wie vor / gu 
ſchmaͤcket ihnen bittermasfäfferundheiffen Ar, [ten freunden zufpräche ? Ba Ten mi 
gerlich was befferlich / laͤgen was wahrheit ift. hicht übel Hedeuret werden fon öde 
Sie ſeynd fchon verftdeket wie Pharao / und | Mehr Toben muͤſſen / sangefe 

verhaͤrtet / und ver haͤrte fichiher mehr und mehr dem txempel lieber / gottſeliger und hochver 
in ihrem ftolgen finn Manmußfie@ott befeb⸗ ſtaͤndiger perſonen etlichet maffen nachabıne 
len / recht muß Doch recht bleiden und dem wer, | Dann faget mir / ihr meinelitbenfreunde/ 

den alle fromme bergen anhangen; Darztı befiehe , was vorleuten folk: man wohl bey diefer gegen 
das 152. Cap. allda / das vonder abgätterepder | Wärtigen grund loſen zeit ungehen‘ 

maulschriften handelt / da wird man ſchen / was was fůr art menfchefolte ıch für nern haupt eik 
ichauchgefehenhabe. recht gründliche und hergliche Dertraufigei 
Hear Mällervon fidenfüdhtigen prieftern ;p"gen ? Dieleicht merdetihr mehnern/ich folt 
inerguichftunden/tap. 157.f01.328.343.344. [Mich zu geiſtlichn ſtands perfonen für AnDEh 
da faget eralio: FZordertmanfiezudienftenyit |heftenz dann Die würden es ja-rechefchäffe 
die erſte frage / wie vermöglich Dieeingepfarreter | treu / redlich und auffrichtig mie nrir meinen 
wie reich Das falaritım? mie vielder beichtspfen,| Ja wohl / ihr lieben gartensieute / meine ME 
tige? tie hoch Dieaccidentia? Nach der ehre} Wung nach Dürfftet ihr euch leicht rug 
GOttes und menſchen feligkeit ft gar Feine fra,] Dann ob ich zwat nicht läugme 7 daß noch bit 





ge; an folchenhängft du dich / Du verräther ders] teilen eine Auffrichtige perſon umd berg unter 


zum dienſt fordern will / machet er esanchalfo ? | gehandereantreffen, mit welchen ge 
Mein Petre / ſaget er / diebft dumich? Nicht umzugehen / als mit lömen und bahren/ me 
dich / nicht deinen bauch / undbeutel/ fondern Ves ihr demjenigen, der eg hatverfucher/ 
mich meine ehre/ meine fchäflen ? diefchäflen, | lich möger zutrauen. Die gartensfeute fagen 
Die ich fo theuer erkaufft habe mit meinem bins | weiter / man koͤnte doch moch Iohl erliche 
9 h 


ner eigenen fecle !. Wann Chriftus Parum folchen leuten zu finden / fo wird at gt 
eute 


genommen / fo mir den mwollüften nach⸗ hen / 
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od Ss 
auch sche 


& 
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Hiervon geiflliche finden / mit welchen man bisweilen | gefellfchafft / da hatten wir auch einen geiſtli⸗ 
tractiret ein vertrauliche unterredung hielte / und dars | chen difcurs , und wie ich meine rede vollens 
Be (hr ebenft ein haupt, und hertz⸗ ſtaͤrckendes gefprüs | Det / undich hinweg war / und "2 die gefells 
2 für, che und labes trüncklrin thunkönte? Diefe meis | fehafft noch eine tweile zufammen gehalten und 
ge ; Mirnung ift zwar allen nicht zu verwerffen / ant⸗ | geblieben / Da haben fich Die Syncretiften rechts 
Eprifto wortet hierauff der Ruͤſtige aber meine freunde | Ichaffen leiden muͤſſen / man hat fie vor ſtum⸗ 
und Fe ihr Rönnet e8 nimmermehr glauben / wie treffv | me hunde gehalten/ Dieeuffererater/ die tapf⸗ 
Yen lich dünne auch gefiet feund folche perſonen / | fer ihre ‚neben s Chriften kontin ſchelten und 
fümet eg mit welchen man recht vertraulich und ohne | Ichmähen / waren Die rechtſchaffenen verfech⸗ 
überein/ aͤrgerniß Fönte umgenen ; unter hundert noers | ter der Evangelifchen wahrhtit / welchen dıe 
aber den Det ihr ſchwerlich einen eingigen finden dervon | hummlifche crone wegen folches ihres unauffs 
2 dem wahren erkaͤntniß GOites / von den uns hoͤrlichen haders und katzenbalgens wird auffs 
—95— Iıch Feblbahren wegen der ſeligkeit und feligmachens | gefeger werden. Die garten⸗ leute fingen an 
: er nit, den widergeburt / von Der ertödfung des alten | und fagten : wis möchten gerne wiſſen / was 
and das Adams / und ermeuerung des inmendigen | Doch Die Syncretifien —— eute / und 
äft elende menſchen / von Den Gdttlichen geſprůchen ja | ob fie nicht auch wie wir andere / Die wir ung 
J Barmlich; von den himmlifchen vermählungen des höch» | Evangelifch nennen/ Ehriften wären? Refp. 
das mer. fen guts mit unferer feelen/ und dero gleich, | 3a freplich ſeynd fie Ehriften / und vielleicht 
det, wichtigen glaubens / articuln (morinnen doch | Die allerbeften Chriften / verſetzte der Ruͤſtige / 
ewiges heil beſtehet) etwas grümdlicher | waım man betrachtet / wie gerne fie nach Der 
weiß fürgubringen / den meiften beduncket dies nu ————— Seligmachers 
ſes Boͤhmiſche Dörffer zu ſeyn dierveilen fie nies | und deſſen Jüngern und Apoſteln ren 
mahien insgemein etwas von folchen Föftlis | ben» en inbefländige * 
—— ‚odererfahreny etliche ha⸗gigkeit Ehrifti / und in friede und e 
ben die artan ſich / daß / fo bald man anfaͤhet | ben wolten / welchesaber vielen Pharifer 
mit. ihnen von gemeldten theologifchen oder ; Schrifftgelehrten gang und gar nicht gefallen 
geiftlichen ſachen zu teden / ſie flugs wollen ho» will als Die der gänglichen memung ſehnd / 
renla ee ec Fön ———— ampts und Goͤttlicher 
muſſen allediejenige ketzer und ſchwaͤrmer ſeyg / | lehrenur darinnen beflehe daß fie ihren nech⸗ 
welche ihrer meinung nicht alfo fort beppflichs [ten / der nicht eben in allen puncten und clau- 
ten / da verdammen fieofft ihren nebensbruder lulen / —— ben Au ichen ceremo- 
mit ehren · groſſen eyffer zur höllın / und dag | nien / mit ihnengang einig R derdammen, 
thunfie bisweilen / wur um etlicher fehlechter | verfekern / ja gar dem teuffel übergeben ; Aber 
Firchensceremonien toillen/ / welche Doch zu uns es folte vondiefem handel unfer gefpräche faſt 
fererfeligkeit das allergeringftenicht geben. Da zu weitläufftig werden / zu deme möchten es 
kom̃t dañ ————— etliche Phariſeer auskundſchafften / was wir mit 
zwar mit ſolchẽem geſchrey / daß einem die ohren Jeinander geredet / daß fie mich dann nicht in eis 
darfür berſten möchten. Nun urtheile ein jedwe⸗nen boͤſen verda —— auf mich 
sc oem iin losdonnerndörfiten. Ich habe es aber nur zu 








eine elende luft ſeye / mit ſolchẽ zaͤnckern und ſtaͤn⸗ dem ende erinnert / Daß ıch ermeifenmöchte/ toie 
kern umzugchen / und ihre unjeitige klugheit mit | groffeurfacheich hätte / mich von der leute ges 
aͤuſſerſtem verdeuß anzuhoͤren. Solte man nicht ſſellſchafft auch gar von vielẽ Der Geiſtlichen ab» 
tauſendwmal lieber darfuͤr in einem einfamen orte | zuſondern / dieweil man fo bald und leicht / uur 
ſeyn / und die unausfprechlihermunderund mer; | Durch Die geſpraͤche / beyihnen in loſe geſchred / 
cke des allerhoͤchſten pffers betrachtenyund | verfehrung und verſchwaͤrmtrung gerathẽ kan; 
feine wonne und freude an denſelbigen haben ? | Davon fan man etwas weitlaͤufftiger in feinem 
andere Geiftliche haben den gebrauch / Daßy fo | orthelefen. So weit Joh. Riſte / der hoch; und 
bald fie zuſam̃en kom̃en / fievon nichts anderft/| wohl erfahrne liebhaber und der natur Diener, 

ale von breimeinfoitienreben/bafber ovielyder, Ich will ſie / die Geiſtlichen / aus gedachten au⸗ 
anderfo und fo viel des jahrs Über hätte / und toren uͤberzeugen / daß alleihre Dinge nur zueigen 
was ihre weiber fonjtfürhätten / Damit fieauch | ehr/eigen Be undzu GOttes unehr/ und zu 
enter hroitpgpani en Fönten/ / und was | desnechften fchaden gereichensdafie jctzo die mei⸗ 
Des verbrüßlichen / unnüsengefchnägesmehr | fen treiben / ie. das mercket alle menfchen. Joh- 
iſt. Wann ich mich num mit folchen Geiftlis | Gerhard am 17.Dom.Trin.fol.466.467. da tr 
chen / Dienichtsanderft koͤnten / Ceinlieffe,) als | unterfcheidung hält von dem Sabbathe inder 
entweder zancken / verdammen / tzern / | zeit / und in der ewigkeit / von dem inder zeit und 
und verſchwaͤrmern / von ihren einkommen res! Ehriftl.Sabbathe/ der taͤglich in uf bey uns ge⸗ 
den / weiches mir eingreuel iſt / * hös | fchehen muß / und alſo geiſtlich iſt / welchen wir 
ren / ich geſchweige ihnen Die ſache zubilligen | Gott dem HErrn ————— 
und destwegen gehe ich ungerne mit ihnen um. leiſten fchuldig findydergeftaltundalfo/daß wir 
Gleichwie auch fürdenfürnehmen ftaatss und | vomdienfte der fündenfrey feyeen / un Gott dem 
welt.leuten / Dann ich faſt bey Feinemeingigen | HErrn feine werfeinungbios alleinlaffen ro 
derofelben dasjenige Fan finden / was mein | Diefer geiftliche Sabbath iſt einrechteranfang 
gemüthe Eönte oder folte befriedigen ; immit- | und vorſchmack des ewigen Icbens und uns 
telſt rede ich Doch noch bitweilen mit dem ein /aufhoͤrlichen Sabbaths / und beſtehet dariũ / daß 
und andern / gemeiniglich aber nur mit ſol⸗ page Gott dem HErrn gang 
chen leuten / von welchen ich weiß / Daß fie | ergeben / geift oder feele von zeitlichen 
Ichlecht/ recht und osssfärdheig fnb da | Dingenabgiehenrund GOttes Geiſt in ung blos 
folche leutlein mich weder Fönnen ärgern noch | laffen reden / Ichren und hersichen / fol. 518. 
betriegen. Dann höret / meint liebe garten, be; auſſer / und innerlichen worte : Durch 
‚deute / ich war auch einmahl bey welchen in der! das aͤuſſerliche wort gibet ung — 

i 
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fifprüche in| 33 
der heiligen Schrift hinterlaffen / welche das Obrigkeit. Aber hbert 
jetum ei , Di endlich Goͤttli und | 
ob und fulcrum fid die grumd-fefte | Dt * —— Ehre 
9 e 
ftörlich mache) ——— um 
ma en 


dek wahren Glaubens ſeynd · Durchs inner 
fiche wort und ftärcke Def ‚Heiligen Geiſtes 
dann wie Simeon eine antwort vom Heiligen 
Geift empfienge / Luc.2. alfo habenalle wahre 
glaubige den Heiligen Geift bey fich / der ſie in⸗ 
— vi a Re * — mit 
unaußfprechlichenfeuffse Nom-8- verſtopffe 
— hören 
wagder HET dir redet, 

01.466.467. Bo diefer Geiftliche inner: 
Tiche Sabbath nicht gehalten/und GOTTes tes 
rede innerlich gehöret wird da ift 28 derge⸗ zur erl bringen ? war 
bens mit dem — — ic weiß/ mag er auch andere nicht kehi 
geblich Gottes wort äuffalichzu nören; dann und ſolches merd 
Die H.fehrifft faget : fiehaben ohren undHo- | #0. SO>- 
ven nicht/augen’ und fehen nicht/ und t 
ohren / da fie en’ werden fie 
ren; dann es 
wieder herauß. 


chen Sab 
66, Welchesift 
meinen 


fol. 507. Es ift nun ein 




















erthunfo 
unnügerfnecht; und Da Der te 
halten wird / wie will es dann dem fid 
ungerechten ergehen ? der niemah 
leben / liebe / wi t und nachft 


Egypien fürgeftellet ward Auffersund i 
rk. Aber diekinder Iſrael waren im liecht 
das ſie in und — hatten / daß ſolches 
in der zeit ihnen auch fuͤrgebildet ward; und die 
im derfinft: rniß leben / Die können de rechten | 1ı | 
Sabbaths weder in dieſer noch jener welt und | Die wahren riſten m 
Ewigkeit genieſſen noch ſchmecken; die aber im fentlichen verfolgern leyden 
iecht eben / Diefönnen deßrechten Sabbarhs mienten fremden / von 
bierinder Zeit und Ervigfeit genieffen und | und den ' 
ſchmecken in ſich ſelbſt. * Von dieſem feligen geliebte Johan. Gerhard. Man kan weiter a 
innern Sabbath hoͤret eine bußfertige ſeele ger⸗ſelbigem o davon leſen / zc inangejägterpn 
nereden/ andfepert GSit dem HErrn dieſen digt / iſt ein groß theil von Tauleri fehre / de 
geifttichenGabbarh recht; dann folldas hertz Gerhard Iehret. —* 
Goit dem HErmgelaffen undergeben ſeyn / ſo hie den rechten grund des willens 
mußies zuvor von alten äufferfichen Dingen ab⸗· GOttes lehret / und den auch zu thum / 5 
gezogen daß manandemfelbigen nıcht mit un auch andem Sonntag Invocavitalfo: * 
ordentlicherdiebe und luſt hange. Dahingehös führet der. H. Geiſt die wahre kder Sorteön 
ret / was Taulerusfoßffter von Der anklebigkeit | lich zur mwidergeburt und einen neuen It 
von der einkehrung zum inwendigen grund deß | Nom.8. Dorsandere imalle weißhrit/t 
— von der gelaſſenheit / undderglei zur eıFäntnis Chriſtikommen; Dritfenda 
SHreibetisc-Davonfan man weiter alldalefeny | toeg Der gerechtigfeit/ — 
ec Johan, Gerhard. der auch in ſeiner Pos | gen isren noch müde merben/‘Pfalm.23: ° 
ftilte 0m.23. Trin.fol.508.fagt von den a: dierte bißwellen führet er auch ın Die 
riſeern un Schrifftgelehrten alfo : fie wollen fich | allerley mangels/ ereutz / elend und verfol 
überdie weißheit Gottes uͤberhebẽ / da Doch die daß er ung probire. Esführer auch der O 
ervige Weißheit alle Sophiftifche nebelsmenz feine glaubigeauff zweyerley c 
ſchen⸗klugheit weit —— Esgehetnoch | der gerechtigkeit; 1.4 durch 
offemahlsheutzurage alfo her und zw daß die Schrifft und feine him̃liſche Iehre; Da 
harifeer/d.i.vermeinteSeiftliche,wider Chris daszeugniß / welches er in den hergemdt 
Geiſtl leib /di wider die lirche fich aufflegen / ſchen innerlich gibet, biß ft Gerha 
ißweilen nehmen ſie auch gar zu ſich dag bra ————— „ur 
‚ u — 
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ee 
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—— —— — — — —— 

von den Geiſtlichen ſaget / Die nichts als ihren 
eigen nutz und ehre ſuchen / auff ſolche ärt alfo : 
1..Pet.5.0:2: weidet Die heerde Chiiſti / ſo euch 
befohlen iſt / und ſehet wol zu / nicht gez wungen / 
ſondern williglich nicht umb ſchaͤndlichen ges 
wins und genuffes willen / ſondeen von hergengs 
grund / nicht als die uͤber das volck heyrſche (mit 


heerde din Chriſti geiſt und krafft / auff daß es 
die eeuch kan nachthun im guten / uñ ni 

im boͤſen euch folgen muß 7) fo werdet ihr 
(mann erſcheinen wird der Ertzhirt) Die unver⸗ 
welckliche rron der ehre Gottes empfangen / nit 
gezwungen 7 williglich / nicht um ſchaͤndli⸗ 
chen gewins toillen/d.tihr folt das nicht ungers 
ne / noch verdroſſen / oder unluſtig thun / als die 
allein das werck anſehen von ampts wegen / und 
ſich nit der ſeelen nutz bewegen laffen, Nontur- 
piter lueroſi ſed voluntarie, i.e, williglich und 
bon herkengerne: Non dominanter, fed cxem- 
plariter,voluncarie, auch inarmut / verfolgun⸗ 
gen und mangel luſtig bleiben in der demut un 


Luthe 
. Theſſ. 2. v. ro. da ſaget ©. Paulus 
alfo —— —* wolten wir — 


en gefallen / ſondern Gott / der unſer rũ⸗ Wer nun kin Prediger unde 
I on —* mit ——— ſeyn und werden will/derhäteni 
14 


it umgangen (wie ihr wi 
en (Der — geld) nachgeſtellet / Gott i 


genehrundgütergefuchetvon den leuten / weder 


von euch noch von denandern / Gott und ihr Gott ſchaͤnden / die ſeele verführ 
ſeyd zeugt: Attor 20.b. 33.34. 35. da ſaget St. | ſtehlen und rauben etc. Weiter am obgemeldten 


Pautusferner: Sch habe euer Feinesbegehrer/ 
weder ſilber / gold noch kleider sich habe euch Als 
les gejeige/ daß manalfo arbeiten und lehren 
muͤſte / und auch gedencke an das wort deß 
HErrn Jeſu / das er ſaget und geſagt hat: Ges 
ben iftfelgerdann nehmen; als wolte er ſpre⸗ 
chen: Sch wolte euch lieber felber geben / fo ich 
was haͤtte / als daß ich es von euch nehme folte- 
2. Cor.2 v.Abiß 20, faget da St. Paulus wei⸗ 
ter / und fraget aͤlſo: Oder habe ich geſuͤndiget / 
daß ich habe euch das Evangelium umſonſt 
verkuͤndiget / und habeich an der Gemeine ge, 
raubet / und geld von ihr genom̃en / daß ich eu 
geprediget habe? und habemichimallen ſtucken 
euch unbe ſchwerlich gehalten. So gewiß die 
war heit Chriſtiin mir iſt / ſo ſoll mir dieſerruͤhm 
indenenländern Achaianicht geſtopffet werde. 
Matih-20.0.9.10.da faget Ehriftus zu feinen 
Juͤngern: Ihr ſolt ni chung 
erKin euern gürteln haben noch tragen’ au 
keine taſche zur wegfahrt / auch nicht zwey rd, 
ee; als wolte Chriſtus ſagen: So vielals man 
zur Leibes⸗nothdurfft bedarff / das bekompt ein 
jeder wol / dann ein Arbeiter iſt ſeines Lohns 
werth Luc.10.0.4.biß 8.faget er ferner: Wo ihr 
ineinhauß kommet / ——— iede 
eye in die ſem hauſe / in demſelbigen haufe aber 
ibet / eſſet und trincket was fie haben / 


dann ein Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth / (da 








Eu 2 
— — 


en 
cken ſo weitfutherüs. | wann das geſchehen ſolt 


M.Schubart ab fe auff der: in- 
——— — —5 
der Speiſe nehmlich / ſondern Lohn Lohn muß 
groß Bee und gut ſcyn ſonſt wäreman in die⸗ 


Lutherus in der Kirchen⸗Poſti amSontag 


tdigampf/ Dann gleich wie das Dri 
— ine anche 
em 


Sexag. Epift.faget bon Der geigigfeitder: 
weltliche ſchwerd) fondern werdet fürbilde der Fa N ift Der gei au mc Ds 
jo 


ſoll es gehen zu nutz und be naͤchſt 
und meht auff ven eigenmuß/ und wo es aich io 
gehet / da bringetes mehr ſchaden als nuhen die 


ehre und nutzen ſiehet / als au re / und 
d 5 voͤll 
behalte / Rom is. Dann Die ——— 
ſtraffet hren geitz an dielen orten ein folcher fan 
mir nicht das edie Leben IJEſu Ehrijit /-feinen 
willen / liebe und gebotlehrenver inuß folchedins 
ge alle halb / und nicht gan re wo er 
he gang lehrete da müſte er mir ein exem ⸗ 
ge 

n ihr zn 

o nachgefölger habe/sc- fiealfos 






wan € / ineinem vierteliahr 
mehr Ehriften und Kınder Gottes rdẽ / 
ahnen ————— 


fer 


+) noch Dem | und eigennug diefer welt /und den gelt-grig/mit 
Gore ift | DEF eigenen ehre auffs höchit 
« Deßzeugez hr wiſſet auch Daß wirnichtdieer | Darinnen fehler fo meide er das Prediga 


€ / Oder. wo er 


mpk/ 
en/ fondernnur 
ren, und ihr Gut 


er wird fonftnichtsgutsfi 


Sonntage: Denehrsund geltsgeig folten fie 
toͤdten mit dem eigen nutz / fie folten mir dDienft 
ihrem nächften untertoorffen ſeyn / deß thun fie 
Feines; fie thun aber fonft allerley/doch daß dar⸗ 
durch der ehr⸗ und gelt geitz / und eigennuß ſtaͤr⸗ 
cker werde / ſchwoͤren dannoch darauff 1000, 
Eyperfie ſuchten Hottes Ehre / und nicht ihre eis 
gene ehre / des —* nutz / und nicht ihren eis 
genen nutzen. Da prufe nun nach dieſem heuti⸗ 
genleben/Tom.1.Germ, fol. yy6. Die geigige 
undehrgeigige mögennicht Prediger desEvans 
gelij ſeyn / ſondern es muͤſtens die thun / Die kei⸗ 


ch | nes guten / ehre / luſt noch anſehen des Lebens 


achten / und das alles in den wind ſchlage Dar⸗ 
zu will ich mein Chriſtlich blut fegen / fo mireg 
Die falfchen maul⸗ heuchel und tuͤrcken Chriſte 
ſolches nehmẽ wollen / und fich wider Gott / und 
Chriſtum Jeſum in feinen Werckzeugene 

ren; fo ſtehet und weichet nicht / weder auff die 
rechte / noch auffdie lincke / ic. Darum iſts recht / 
daß wir alſo gemartert / verfolget / graͤngſiet / 
(und doch nicht gemartert / und nicht geaͤngſtet / 
ſondern es iſt lauter Zuckersmanna ) werden / 
(von jedermann) fonft wann es nicht alſo er⸗ 
gienge / ſondern ergienge in Der welt⸗ chrt / ſo waͤ⸗ 
re Beine wahre und rechte erfänntniß und bes 
FänntnißunfersHEermEhrijlide; ai bleiben 
— —— ſtand / daß wir deß 
todtes gewarten umb unſers HErrn JeſuChri⸗ 





achtet ChriſtusLohn und Speiſe fuͤr eines/Jihr | fki willen / wie es je und je gegangen i von ans 
ſolt nicht von einem hauſe in das andere gehen | fang der welt/und wird auch noch fo lange waͤ⸗ 
und wo ihr in eine Stadt kommet / und ſie euch ren / biß das unkraut hinweg Fort. S. Paulus 
auffnehmen / da eſſet / was euch wird vorgetra⸗ ſagt Sal.ı.v.9.10. predige ich Dann jegt mens 
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oder Gott zu dienſte ? oder / gedencke ich H Engein umb der ottfeligkeitmwilles N 
—— Br ⸗ 
ſchen gefaͤlug waͤre / ſo waͤre ich Ehrifti knecht keit wil ttſeligeLeben iſt das edle 
nicht; (aber wol ein welt;geldseigenehrsund eis | ben Chrifti in feinen glaubigen- und 
gennügiger Diener) und Chriftusfagt: nıemand ! find früchtedeß H.&eiftes/ obes gleich von 
————— Fern Bl nm — 

rn :c. NB.:Dann Chri i i 
Die finder dei tsund deß himmels / verſtehe 
ge 







armes geiſtes / und von allen | in der fpi der 4 
nahen 
23 206, r einen jun ri mr 
und alleıfolangbiemet flat: wer mirtane) Nu ie dammlich / als der weltkin⸗ 


weltkin ⸗ 
und mein jünger ſeyn will / Der verläugne fich | derf heit/) verachtet / verfchmäherund vers 
Mund nehme ein creugaufffich täglich un — 2 und ſo da ein ſolches Chriſtliche 
[ge mir nach unter dem creug. Da iſt nun feis | leben gehaffet und verfolget rond/fowisd(£t f 
ner fonderlich dazuerwaͤhlet / les muß niemand | ſius in feinen brüdern gehafiet und verfolger: ; 
fein Leben lieb haben umb Chrifti wilen / ſeiner | (das betrachtet/ ) bedeutet wol Den außtwendis | 
ehre und lehre / fondern Dasgang auffopffern ; | eyGott / prich | 
danntverfein Leben lieb hat der wirds verliert / ‚Paulus/dieläftererabermerderechenic | 
und wer das verlieren wird ‚der wirogerhalten | gebendeme, der bereitet iſt zu richten Die leben: | 
zum ewigen leben ; und was nußen hätte der 
menſch / ober die gantze welt gewoͤne / ind nehme leben machet einẽ unterſcheid 
doch ſchaden an ſeiner ſeelen Proverb.16..8; ! dern Bottes/ und den findern | 
Esiftbeffer wenig mit gereshtigkeit/ dann viel fchenden findern Gottes / und den deß | 
einfommensmit * und boͤſem ſchwaͤrem Antichrifts/d.i.dieferwelt/unddenen j | 
gerviffen folches zu befigen/)&emeldresfoll wol | ftoangehören / und die ihme nicht, em 
bonjebermann/dericeinendiener@hritinens 2.%0b.3.0.1.al.5. Die D. 5 
nen laͤſſet / betrachtet werden. Chriftusfagt:wer | und hält alledievorGottlo de 
Bon Beh | ee ss Rock kb 
ohn au N) no eiſe 
men / wann er kommen wind in feiner Herrlich, | abgelegt/und ein geiftl, leben angenommen wer⸗ 
— nn. e er N | —— 
Joh. ommer / uber die wort 2. ſeyn muß/d.i. die auge ——— — 
Tim 3.v. 16.17. Kat: wann mir Ehrifti —*— ———— 





Lehre und Gebot halten/umd darinnen leben/o | ei en ehreseigen wille/eigeliebe(eigenmu 
werden wir fromm inmwendigfärSort/und außs folches geſchicht / ſo koͤnnen wir vor )iſt 
wendig für der welt / (die ung do h Übel lohner) der nicht erkannt werden; Diebe: 
und wrrdengeführet durch den H.eiftimmer | nit haben die find nicht fein/wo 
weiter und weit: rin Dieerkäntnißumfers deren Chriſti iſt / da ſind auch Die Geiſtes 
I-Ehr.bifindasneue und ewige feben/ indie und dag find allein Die Finder Gottes / Die De 
ewig: Derrlichkeit zu Goit / die Gott felbft it: Geiſt Gottes treibet / und die gehören C iſto 
Joh. Arnd im Tract vomn Glauben und hei⸗ an / die ihr fleiſch creutzigen / ſampt den wollüft 
figem£eben ı 1.cap.vomCreug umd verfolgung | und begie en dieſer welt/mitobgemeldtendrey 
detz H. Chriſtlichen Lebens ſagt alfo:sfeich wie eigenſchafften / darm̃en ihrer viele find. Undeb 
die reine Evangeliſche Lehre / der wahre Glaube diefesif ka pforte / Dardurch roir zum le⸗ 
und befäntniß viel verfolger hat von der falſche ben eingehen muͤſſen / und der ſchmale weg / Der 
kirchen / (was und wo ſie i/ bi⸗ falſche / ſiſt eben | zum leben fuhret / und wenig ſind ihrer / Die 
ın Der vorrede zu vernehmen, aljo auch Dj ereuß And«;di aber darauf gehe / die haben 
Chriſti / davon ſaget S. Paulus 2. Timorb.3. Jung fo fie mit heilt (bon ae 
Alle die Sorefelig leben wollen in@priftoFefiy | mnır ıhmzur Derrlichkeiterhaben werden. Meis 
die muͤſſen verfolgung leiden. Darumauch der neftu,baßbieeß ein (cherä unD toperglaubenft 
HErrChriftus die nachfolgungfeinesheiligen | wasfolls —— hd 
Lebenseines jeden rechten Chriftensmenfchen | thigelehrevon denen überflugeny fu 
ereuß nennet; wer mir nachfolgen will/verneh; | und hochfinnigen gelehrten und * J 
me ſein ereutz auff ſch / und folge mir nach Wie | ftolgenverachtettwird/tie auch d ſtert / da | 
du Gottes di. ner ſeyn / ſagt der weiſe mann / fo doch allenthalben der warhafft- lebendige glau⸗ 
ſchicke Dich zur anfechtung / und ſollſt rſtlich | be und neue geburt zum grund und fundame — 
wiſſen / da Das Gottſelige * im Glauben | geleget wird ohmemelchegrumdfefte keinh lig 
und in der LiebeC hriſti der wahre reine Gortes, | und Ehriftlich leben ſtyntan und magyund | 
dien ſt iſt / durch den: Geift erwecket / melchen | g: m warheit, daß diefe teutenicht vſen mag 
der fatan gerne zerftörenwolte/zundfoeranderft ſie laͤſtern / haben den wahren Glauben nie recht 
nichts kan / ſo laͤſtert er die / ſo Gottſelig leben; verſtanden / auf welchem der menſch neu ge⸗ 
und thut/ wie feinname lautet/ dann cr heifjet boren wird / verstehen Die Finpfehafft Gottes I 
einläftererundÜigner / und alles/ was Chrilto | nichtzwmasdag Geiſtliche Reich Chriſtiiſt / ha⸗ 
unferm HErrn gefaͤlet und feinenEngefn/und | benfie nieerfannt noch dag immu 
widerſtrehet demſtlben / darum heiffet er fatany | dei haupts da Ehrifil.Firchenyumd die 
un widerſtreber. Selig feyd ihr / warn ihr ge⸗ ner gemeine / welche ift fein leib / auch nicht deß 
ſchmaͤhet werdet uͤber demnamenChriftirvann Heiligen Geiſtes regiment und wohnung in 
der&eift/der ein Seit der Derrlicyfeit und ot: den glaubigen. tem 1.3. c.3. Wir Fönnen 
tes iſt / ruhet auffeuch/bepihnenfterverfättert/ aber den Glauben nicht verſtehen noch iben 


beyeuch aberiftergepreifet/1.Pet.3.Sfkesnun lernen / dann Durch feine ei de⸗ 
nicht beſſer fir Gott geehret werden für alen ch ferne eigenfchafften er 
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Höhe 
Sa, — — 
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| tus muß da 

— Sm: werhnehia fen ‚erhatalles sufammen gefaftin denneuen 
engl und plagen twiederfahren undinden Geiſt wird 

ine gröffere feyn fan ie: IE — 





ein 

Me —* d —* die 
urigen ne er Y —— none Sm, ** 
TEST {eh es nee —— 
— dann bie 3m nennen 
von der Gewalt de ———— ich muß mit ihme in de⸗ 
und der de / hm der welt / in gedult uñ 
deß Gewi au De beach manch 

/ und ſie 


GOTE gie mchts Aufe erben Ds undgefimdet werben 
a 
dem Ga befehet, — mh apa man hmmm, 





J—— lichen lebens : Ich hoͤre dich nie — 

nung fo wol als der glaube und liebe allein | gen/als nur / wann du in der H. beicht ſprichſt: 
ee 
einen, der zud — a an ft ken ken num dywan 
ERTL, kil/ fan ORE —— mung ph 1. 


gefallen / und wer der welt voll iſt / der ĩ anns zum tode ge 
menſch der welt lebeſtuChriſtl empfinden/ DaB in 
ac 
—— — Ks 


toider 
en willen vollbringet Henrich Bat 
Lib, — — ad = ſchlan⸗ |cap-ı0.vonder im Abendma 

N TR. Vierger Theil. ** 








THIV. Sek 11NumXV I. nn 


ri Ay 


| Yr# a Jıt Erin 
er en hei X fig u 
——* ah: one 
* din — ihme nic 9 ugut 
Inn nich Sotets for 3e Darb 

J — re are oe 1 

) her af ve ge ee 

ftreiie: es HoRt der nd —* * 


F ue——, ‚ini 
—— * 
* — aa Kigem fe 
u a * an Far | 


mir: 










De ven ren hr eld deß geleites 
——— ſein Chriſtent —— nicht gering; wer 
mit einem wort; den reichen träget man dahin — — 
mit groſſem gepränge/die anne lerifepfolget ter/dem werden die weltliche m 
und thut leidlich / der Beichtvatter erheber feis fon fonbembitter/ Dal; En 
ne thaten biß in den himmel / da er vielleicht | gierde Daran er Pei 
fchon in der höllen brennet ; O greuel für den Ieibeube Räte! fonbernbicin ufün fige ſu jen 
allerheiligftenaugen Gottes 1 & 43. cap. von | wirySjoh.n 3. toollen wirdanr ed 
der falfchheit der Geiſtlichen: traure wer trau⸗ | und ın Diefer kurtze je reich meiden ? Dieft 
ren Fan; warum dann? teil Die welt fo falfch — ni * u hoͤren / daße 
us die den i elchein dr 
habitangeleget;mo finder man mehr falſchheit hg en’ (6 dern ie | 
— — * a — Theolo- m und billich Daroorerfchrec 
giftifche fchalckiftder fubeilftever hat manchen | finddasa hepden/bie au i 
ſchaafsbeltz / damit erfich bedecken kan; dunen⸗ * ne Y' 
neſt die fchalckhert eine politic ; ach wie man⸗ — 
cher Politicus sche mit ber Fape und frauft a — 
herein! du nenneſt es eine hoͤflichkeit woman | fogroßfenn ? man 
fügen für warheit verfauffen Fan; du kanſt wei⸗ | feyen weitaufferdena moi 


“ , ‚naht 











ift. Hat doch nun die falfchheit den trauer; 


* en nn iS 
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TTV. Seal. Num.XVI. Ada Peter Moritzens 
wahr, demfäufferlichen befäntnig nach 5 Aber ſ roſe ohne dornen / kein meer 
hier hoͤreſt du / Daß das micht rechte (um —— ind 
der wahrheit / fonderhim derfalfchheit ) ſeyn | Aber was ich leide / Das leide ich 
melche in der bau rafäinigteit ober lichen ! erteidetsin mir / mein elende 
— J 0 wei Joh. Gerhard. Hein⸗ ihm wehe als mit / er wurd ſchon / mann es zeit 
rich x in den geiftlichen ſtunden / | ift, zutretten / und aus meinem leyde freude ma» 
£.278. vom troſt des ensnamens: Trog I chen. Ich bin ein Ehriftl Trog allen teuffeln ? 
teuffel! ich binein Eprift/ Ehriftum habe ichim | Vale- ac 
der Tauffeangezogen / er iſt mein / ich bin ſein / NB, Man wolle doch leſen den 6. theilin.3,A&. 
Du haftan mir nichts; Fein ein bluts fein des leyden Chriſti · Jon Gerhards, da wird 
haͤrlein ft Dein’ ich aehöre uan. Nihilju- ein j der ſehen / wie es mit Ehrifto und ſei⸗ 

habes, J wird / ic. 


ris in Chriftiano St. Martinusgum | + nen umgegangen 
teuffel da er auff ihm in feinem legtem ende mit von Der welt; dieſes mercket wohl 
feinen — pie garteng an einem Chris Diefesgefehriben an einem ſolchen orte/ 
„sten haftdu Fein ihen Trof welt! ichbin ein nemlichineiner mördersgrube um 
Ehrift ; was kanſt du mir geben / dasichin] der Ehriftlichen warheit willen, 
ifto ni ? ind Allzeit Ehrifts bereit » und 
was far | — 52 Diener Got⸗ 





namengenennet/habefieneue lebensPräffte | ſonderheit beleidiget / gedachter Moritz aber in 

berfommmen und keine marter gefͤhlet. Chri⸗ waͤhrender feiner hafft gegen einem und anderm 
fus/ derin mir wohnet / i meine ſtãrcke / und feis |ju unterſchiedenen mahlen von ſich vernehmen 
ne krafft chwa | —— M. Luchtenporandern Seifts 
tior ut Chriftiana, faget die fromme Martyrin | lichen allhier werth hielte; Als hat E. E. Rath 
xcAArAicn faig bin ich wann ich in Chtiſto lehde | Dem Herrn Luchten angedeutet / 8 an Peter 
um der eit roillen. Wer mit ihm leidet / Moritzen zu und allen 


wird mit ihme Trotz armurh! aͤntniß 
ein Chrift/ einerb»umdeigenthum Ehrſſi / ſor⸗ auff dot EE. Rath heute gedachter M. Luchten 
get erfür die wrmlein / die er erfehaffen/ wie ſerſchienen und referiret / wie et zwar zu Dreyen 
viel mehrwird er forgen für diejenigen / die er fo unterſchiedenen mahlen ſich zu i 
erfaufft hat mit feinem blute. Ich bin ein | verföget / und fo viel ihme möglich gem 
Chriſtus iſt mein leben / fherben ift mein ugeredet / er bliebe aber auff feinen gedancken / 
n. Gewiß bin ich / daß weder todt noch ın M.Schubarten keincabbitte zus 
— — mag von der liebe (und herz» | thunses dann derſelbe ihme / Peter Mori⸗ 
ligfeit ) GDttes/ diedain Chrifto FEfu meis | genveine gethan zuvor / wendete von /ex koͤnte kei⸗ 
nem n. Ich bin ein Chrift/und gefallein | ne frembde nauff fich laden.Er hätteıhme 
Eprifto meinem himmlifchen Vatter / ein ges! remonftri ß erkeinefremde fündeauff ſich 
fiebter im geliebten. Welt gefalle ich dirnicht? lude / dann geſetzt / daß er / Dr. 8ehubatt, bes 


daran iſt mir nichts gelegen / wann ich nur Gott leidiget wäre,fo müffe Peter Morigandiewors 
gefalle / dug und ich gefalle Die | te gedencken des Chriſti / daß man auch 
nicht / wir ſind efället mir über Ka ärgften feinde verzeihen und vergeben 
alles/ich gefalleihm Über allesvalsi 108, | folle ; PeterMorig bliebe darbey / er fönne kei⸗ 
fü feinem t ſchatz mit | ne frembde ſunde auff ſich laden / haͤtte gebeten 

im giauben v bnden / ine ftärcke meis morgendes tages ihm das Abendunahi zu reis 
ne ftärcke/ meine ſchwachheit / | chen’ worauff Or. M Lucht ihme geantwortet / 


feine fünde/f * | 
mein u eh 
ae 
r 
—— rift / darum muß ich leiden; —— Derr M. £u Ara Eh 


Fol, 8 —— 


Thav gecan xiamxvi. 8a Peter Meritensgn.baler 





Schubareguepgetbany | | ünguüf T * 

— re ee Se filte ihm eine freuͤde dr — ent 

Fol, yo namen daß er ſich worben/und ei barg,.alsfeir 
banmpa läge? jo märers ja fon rder und Dieb... "8 mie Auch. macir 

su? Jh Lu nes ungeerfas a liche ehre und namen faft if abge chn 

ber. Ile, nicht ee —— ten / — worden ve 
um GOttes willen er + Fünffti 1 el che nicht 
fich bequemen und ben bin. ME rer ee mohl po ee rl. h / wie 


it allema t / meineg undheit / die Doc 

rn Mn lo 16 Su 

—— des Hn heran. Jun / 
ern allhier angezeiget wird wohl gut ; werd 


— 
dazumahl es / oder nicht; al 
ame —— —238 ame 
Aa Mibeeonie — — / u. ———— fe nelinder g 
a mit denen Dingen —A— meinn 


zeunn puexe 





Se verbeffern werden, fo wird Gott Die lagen un 





fa a rs Graf ut. BG) as hin One wor Di ietde 
meer en Bee ich die wahre er i Dinge Ai 
ſprochen haben / weder von mirmoch von jemand] ohne eigenenruhm ‚dem 
saber fo ſie werdẽ mit mirCheiftlich hans eg ieem " fan 
folesfepn/ats hätteich niemals mit ihe| genyae. Und fo ich Der pr ftehe 
— 2 thun gehabt / und kein wort ſoll von undfievertheidigen würde / cfien ir ber 
wir noch von ihnen nit von unfern fachen ſagen / trauetiftvon GOtt — ich meine fel 
noch melde/wie wir voneinande tomane.|F eit Daran verfchergen 5 
So das aber nicht geſchehen ſolte / auff einer ſei ⸗ gen muß ich ſolches —æe* 
ten tie Auffder andern’ wieſchon vor vierzehem| dern aus freyem wıllen / mit und mm Gottesto 
en en Fi 
et / un gebro 
lbſten / die hn begehret / und gewuͤrcket iſt wor⸗ Aller menſchen freund/ De a 
den/sc, ſo wuͤrde gewiß Dieleste fache aͤrger / als 
die erſte; das ſollen ſie wohl mercken / und nicht 
geringe achten. (4) Und ſo mir und den meinis 
nigen der wille gemacht wird / mit was mittel 
zu unſerer nothdurfft / dieweil fie mir und den 
meinigen feindlicher weiſe ift enfjogen worden / 
welche ich anjetzo haben koͤnte / und duͤrffte keine 
noth leiden mit weib und kindern / etc. Nun iſt 
mir meine leibliche gefundheit auch gefehroächet 
morden / darzu werden 100. Kthir. nicht kle⸗ 
cken / ſo mir alleimift fchaden die 14. oder 15. 
wochen über ar meinen und anderer 
leute fachen/ darvon viele verdorben / undaufl ; 
andere reife Die gläfer mit Dingen serbrochen 
find worden daß ichs ſobald nicht überwinden 
werde / da faſt meine gantze handthierung iſt su 
grunde gegangen / mit anderm ſchaden mehr/ 
— gemeldet / daß mir die geſundheit iſt 
genommen worden durch ſo lange jzeit der ge⸗ 





— ee EEE 


Fol,92. 
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" Screiben des Rathesu halle an den 





rung ngübergeben/ darinnen aber Dem urthei dit 
Shöpp. n⸗ſtuhl zu Leipzig. —J— — — und auch ſo viel 
Unfern freundlichen Dienft zuvor. m al —3 ———— 


Aus denen wider Peter Moritzen ergange⸗ 
nen und anderwerts beylommenden Acten. har 


ben unfere hochgeehrte Herren & fol, 85. Baus 
ad 9 ı.mitmehrerem } wagmaffen.ge, , batteIDeS orths an ſtatt undım namen Des ges 





laffen werde, der über 
ala el —* 


Dachter Mori a y eilt ©. Chris, Minifterium | faRgenen nen, jedoch Baer Darbepimir zu fee Of 


allhler / und 


M.Cpriftoph e Churf. 

vertrauen gehabt / etliche wochen her | FAN zu prochene ur⸗ 

— na hg run — * — — 
re —— —— eben ee 

erg 

| ‚Lats ——— Her li- 

—* — ein malden. au ER / wider — en * 

Ob nun dieſelbige werden unge gem ein genügen thun roolle Uad als er fichers 

——ã— beyto Bar ee ” 2 / hat 

—— ſſes / ee in — namen undin ſeinem beyſ vn gethan; 





ren M. Schubarten die erkandte fentlich für gerichte Die zuerfante gen zu 


Fol. 96. 


abbitte sut hochmahis beftändig ge leiſten / er Moritzen aber euere gerichte / wie 
tin table gefängnik ne um | aucD ne8 Hank est re an 

ihme nichts als waſſer und brodt *5 ne I 4 cp. RR. iu 

werben ee BerorDc worden. Obi en au | ORDER MEER r 

war verhoffet, er wuͤrde dardurch 

— ——— REN 

chen vermeigerung fo hart beftanden/ daß er R 

m in etlichen tagen — —— egiſttatura. 

———— ame finjeit — —— An. 1669. ' 

Da miele heil —— Petet de denen 


welche folchererflärung ift ihme angedeutet vor⸗ 
blutsfreundfha —* we —* —* —* das ertz⸗ 
wandt / ziemlich d —— und |b zuräumen / wie⸗ 
daftene er allhier verbleiben folte / noch weiter | Der Darinnen auffsuhalten / niemand 
eingenommen —— weilen er eu juvergreiffen / bey vermeidung fi 
mahl vernehmen — / fine wrıge fehrifften welchem nachzukommen er angelobet / 
Se 
emnach unfere 

freundlich fie wollen vie N De Hrn anflate Fol. 97. 

— pers nr surnae —— ver Morisen⸗ 


ni wider befagten Peter Morigen nunmehro| Demnach. ee an demgefamb- 


zuverfahren / ihte Rechtliche gedanckeneröffnens] gen —— 
a MEhriliop And-Schubarteninpuberkeitin 
"n eo uhl ff und orten mich gröblh ıgrffemvund 
Rath in Halle. mir Daher Durch eingelangtes urthel — 


liche abbitte und e zuerkandt worden; 
HU Mr Unkel 


Als willich dieſelbe 334 ſo abgeſtattet ha⸗ 
ben / daß alles und Hi edes / masıckund in meinen 
P.P. Vordac —* Moritz zu folge Öbergebenen fchrifften befindlich / und ich mit 
unfers vorigenurtbels-und ieroeiler Mh Ehren hren 
‚Schubarten, wie auch dem gefammten Mi. 


morien auch gegen fit ausgeftoffen / bardurch 
——— ep Minifterio ab 
nifterio die zuerfante abbitte ten zu na egetretten / mir ich leid 
erkanter —* pe Een ich ta 2 und bitte dißfalls um Chriftliche verzeihung, 
in ein härteres gefängniß gebracht / ondern 
auch daß ihme mchts als ——— 


Mitliv des Oberamptmanns von 
het werden ſolle / verordnet worden e8i abe 


Dreßden nach Halle- 
derſ Ibige deſſen un — our ine 
o hart 


chen verweigerung fo dafunlängit auf hrer Churf. Durchl zu Sach⸗ 
auch in etlichen tagen nicht einen bob fen — Gn. Herin gnaͤdigſten ein 

noch einen trunck waſſers zu ſich wol⸗ che jahre ſich allhier auffhaltender — 
len / und tietwohfihr zum öbrrfl demfelben, laborante , Chriftian Amoureus , [o feinem 
einen Seifttichen/ Ehrn.M. Ehriftoph duchten / eigenen bericht nach fonft Perer Morit gehtife 
gu welchem er fonft Das befte vertrauen gehabt, ſen / und von ‚Halle bürtig/ wegen einiger 
unteigeben / hatıs doch ——— üb nans! groffen irrthuͤmer in der Religion und ander 











gewendeten groſſen fleiß meiter ni n|rer benünjtigungen fambt feinem weibe 
* Def 


REEL IT. Pommaaske in verhafft gejogen / und bifihero ** 


P. T. Denenfelben Fan ich nicht verhalten / Fol. 98. 
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fieinguifitorie verfahren worden. Nun will] | 


Dance der: 
verlauten 7 daß er hiebepor und zwar etwann | für die nachticht / und ſendet copiamfententiz, 


vor 4.biß 5. jahren zu Halle eben folcher urfas | fo fol. 108, fegg. I 


eget. 


i 
chen halber in verhafftung geweſen / wieer dann HuFal: 108%" BEPR ZU 
au beffen micht BEER, lei ohlaber —— 


auch ſein damahliges verbrechen nicht entde⸗ 


cken wil Und weils die nothdinfft erfordert // Uff das — als ihr uns unterſchiedene 


daß dißfalls erFundigunge cingejogen 


werde; | Ehurfürftt: 
8 amptstvegen meine Hn.ich hiermit jangebracht€ rüge / eingejögene erfundigung/ 
in — — he —— ete an Chriftıan A- 
belchwerde obihnendielcg Chriftian Amourei | mourei, fonft Peter Morig genandt umddeffen 


oder Peter Morigensperfonund Die —** eheweibs / dophien Reginen 


ff get 


Fandt / ober deffen weib,/ und warum bey ihs | antnödrt /unterfchiedener verm 


nen incarceriret geweſen / auch wie er oder fie —— tn Eonfrontation 





damahls dimittiret worden / mich mit we 


Fol, 99. ; 
en 


fol, 102. 


fol. 104. 


Tige Geiſt geheiliget hat / und eineaufferfiehung | >;teu 


ſol. 106. 


nig 
be en Es ſol ſolches bey dergleicheh | - Demnach ſprechen wir C 
bege 
(tung ſonſen mit allen möglichften | Denjegt gedachte inguifi 
—* a — ſchuldet werden. 8* fie ein ruchloſes/ 


dato 
PeRanbe Lund BON DIE Revacakion.befehaifen —— — — 
a“ | und ederder m 
— 

RR 


A oh glaubens⸗ bekaͤntniß. 


enheiten toilligjt ermiedert 7 auch dieſe Schoͤppen zu —— ff vor: * er: 
DEICHULDIGE ap 
In 


gten Gotil 


unDdDur Kir 
**8* 
IE . 
4 a 


Dreßdenden 28: Novembr; 1673; ches leben 


h 
> 


‚führen die predigten © 
‚Sächhil, Ober „. |morts Sans verächtlich hafteny in langer zei 
Edur⸗Saͤchſi Ober-Ambemann. _ | ie — ud: angeht ku Ok 


+ Jobs Sigm: Leifener. | hi und | 

at der Rath die fache ſo / wie fie in Acts | Ch eit nfondetpeit DaB dag wei 
een nbnann kan fub —— 1. Sacraiti it | 

; „Decembr . R ' ' er v.y a 

der Ober, m rat eiglich gu | gopıen nnch vn ars 4 MED umgD 

bericheen/ worauff die vormahligenirethumer hoäre ——— ———— 






Au IEEDUTK 


5: J 


te Na 6.Jan.1674. in 3 nr 
fub lit. A. tet Morikene befantniß mit dem :D-abenbmaht und toederder to 
aubens (6 da Oberaunbemanin bes N anne a A1Begtn/bi 
u j re plapperten und pra en Ar ge mai 
— Ti er aaa —— Sie ‚undt 
„38 füte dab mh O2 de Date Samen hoheren 
ni fen. BR DEAD DOG mi SEM EN itjuriket/ wie fie dann Magdalenen eginen 

s mit feinem theuren blute erlöfet / und für Knorrin geſchlagen / vo bine hure eine tabe 
alle meine erb⸗ und wuͤrckliche ſunde gnug ge |faubpefisPägen- und ausgebauifeie uiid feers 
than hat. Ich glaube, Daß mich GOit der heis | manno hute gefcholten —— —59 

ein beſeſſen und berd 









— / uch ML 
der todten feyn werde / und einjeder menſch bot midt und Paul Bofe, ben, 
dem gefirengen Gerichte Dereinften efötien Bean Ch kirche zum d.C eh 
wirds Die frommen zum etvigen leben eingehen / | dei ihrehurensfchelmen / und jener ein.praf 
die böfen aber zum ewigen feuer verdammet | yäre /fie wolten ihnen naſenſtieber ud 
werden. So glaube und halte ich auch davor / pen geben ingleichen b ufid deife 
daß in und unter dem brodt Der wahrhafftige | ehereib auch hefftig angegriffen und bedrohen, 
leib Ehrifti fey ; Imgleichen / daß in geniſſung 6 ıtem jederniannshilre/fo 2; 
des meines auch wahrhaftig Dastwahre blut |Ferienauffder ftreushielte / und ihr fuͤr eine 
Chiſtt empfahe / und auff folch verdienft JEſu Cains⸗ bruder / ach bdebor Sbn 
Chriſti gedencke leben / folange älsich in | eure ausgefchrien/und maßdes underantnrke 
biefer welt und irrdiſchem leibe bin’ und alfo zu | lichen begintens mehr: Dem ehemann Chris 

erben und ewig felig ju werden / gewiß bit. | an Atmolreo abet mitd abfonderlich Bände 
ch werde auch erher hin mich als einen Chriſt⸗ | gemeffen’ daßer feine magd / als fie 
und bußfertigen ſuͤnder erweiſen / die gemeine | gehen mwöllenydavon abgehaltenyund dd 
Chriſti befuchen / und gleich mich zum beichts een ungeachtet bey diefert Ihrem Horfaß 
ſtuhl und heiligen Nachtmahl ın dero Firchen | ben/gefager: fie len euffel gehen 
en fich be 


einfinden. fie /alg fie deswe Flaget/ 
Dreßden / den . Januarii 1674. Hieräber amd nen Oohirfta ne | 
Chriftianus Amourens, | jahres fich nebft feinem eheibeihe an den 


Th.& M.P.T. gefeget feine 3, ſohne / Deren der Ältefte feinen 

bericht nach rr. der anderes, und Der jaͤngſte 

Senatus Hallenfis uͤberſchicket darauff die | jahr alt/dahitt zu fich erfordert / anfänglich, 

Articul nebft Peter Moritzens gethaner antı | Das Baterumferbetenlaffen na mals aber zu 

wort darauff / und berichtet / daß apud Ada | ihnengefaget: fie woiten das Abendmahl mit 

vrrſchiedene ſchrifften / foerübergeben / wolte einandergebrauche/ eshätteesder HEn Chris 
der Oberambtmann ein paar Rthir. fchreib- ſtus / tie erdasofterfamm mit feinen jüngen 
gebühr übermachen/Fönte er felbebefommen. | verzehret/auch alfo gemacht /hierauff Die moors 
Halle / den 21. Januarii 1674. te der einfeunge reciciret / und Dem weibe/ 


fo 


tder Her Ober-Ambemann Senami fol.107: 





EL An 7 EC A 
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BE burn ch —— — arg 


3 ee Ara 
— de md a. ar nf * 
wo olten ton im ee ie: er ——— 
— — ug 
wol beyderieits imguifiren / als fie rider | 673. —“ 
atticuls weiſe vernommen) eines und das an /⸗· N > * drehen 
3. infonderheit Das weib / Die von der auf⸗ | 1 


BE todten/uondenmpredigt.ame/der| ° "rote Lebenslauf. 


en religion’ von der gegenwart Er 
a SI € im Abend» Das leben der berühmten Jungfrau Antod- 
— dafdiefesein blend weſeye 7 ans | nerre Bourigaon ifl er im Lil. cheil am 16. 
ö 95] eapitel: ‚ausführlich befchrieben wor⸗ 
eil aber * das fehr weitlaͤuffti⸗ 
ich, | 9e-buch des Herrn Poires rn na ſo 
3 gar genauund nervoee excerp 


gen; I babe u mehren ügung der 
‚gen Hu r * 




















EIER SET 


* 
bes; lebens der 
ne from. 


me 
Anton? 


in die fir uͤbel geredet / 1.06 in den fehrifften 
TIER ep ah teg 2 
—— —— —— —— in — 
wie ans | famen gierigem men 
ziehen — ag letztere auch ſamt | ge darthun koͤnten / daß dieſe (am nicht 
ihrem ehemanne geſchlagen / Die zeugen bejtän | nur ein Chriftlich — —— 
dig aus und zumt ——— — von GOTT mit all | y 
ſaget / nach mehr gabet ‚und Day mit me it augger 
—* ten inquiliriongs sach ferien yandere zur ewigen Im oe * 
a&ten; fo iſt Das cheweib / jedoch wenn Mag⸗ | ren; U dire arg 
dalena Mühlbachin ihrein A&. Pol,fublit. A. Sungfer ;:wwelche um fie fe bfks und. —* 
tol.4 gethane auſſage eidli beftärcfery M« | bendsartumd chrifften gute wiffenfcha 
Bernhard Schmieden / M. Paul: Boſen / D.nten / ihre hiftorie genau gnu ne 
Romulo und deſſen eheweibe und Wiagdalenen eg Hana ge der widerwaͤr⸗ 
i ichenswiederruff tigen (welche ihr mehrentheils folche Dinge aufs 
bunt je Feines weges vor Dit ihrigen ers 
ars ie aus Ki hen —— 
landes zu verwei Doch vor Der execurion ‚au in ihren eigenen en 
! ——— lang | aufs grimdlichte gethan hat; alſo / daß nicht 


ih 
& 
358, 











an das halseifen jedermännigt / —* wäre er on Dh fache noch mit mehrern 
und andern zum abfcheu zu ſiellen / auch mit al⸗ zw gnug —* — leute 
ae ea enge 
zu | 2 
nachemallic ebiı ka u fnbenratohhon ben befchrieben iſt / alſo daß ein ei A mit 
he pt — BA 
N) dt 14 
Digeam f ehrerbietig bezeugen/ tmgleichern ob diefer Jungfer aus GOTT fey/ 
alle unchriftliche aͤr redenmeiden follen/ | oder ob fie aus eigenem triebe geredet habe- 
damit —— Def är] 2.Da aber nichts defto weniger einige wi⸗ 


wiederfahre; ehemann aber wird | derfprecher nicht nur Die I Der 

iin din —— — dern auch i —8 —— ſich au 
Minifterio fein graufümer irthum inderreligis! dahın en / damit fie verhindern moͤgen / 
on — — — rauf Kine dap ihre fehrifften nıcht möchten gelefen wer⸗ 
erflärung gethan / und he ae * et am da bang r Seite es raths 
— oDermicht/erfeinet —— ſam zu — begriff die vor⸗ 


—— ebens der A. B, 
zufa = m Bamten jeder / dem feine 


R en/ 
* —— und richterlicher and ses ercken / und alfo mit 7 
figung pro rata abzuftatten verbunden. | nen Be en und — moͤge / ob fie 
A. R. 66. Diereer er Ci aaa nicht 







. Antoni en eat che welche ſich 
13, januarii in Der —— —— 
— ala oe De — 





ob denen el war/ eufte! 
ab mare era gan re me nn bitten oder dr ; 
ent 2 
it im reden / wel⸗ ee ine u 
Che Depbe ce m Dir Kernen [aaa 


trefflich waren / ſeyn —— 
4. Sie iſt von ihrer jugend / ja von 
ihrer nn an / denen lgungen der men⸗ 










= 

















len / wie allen Heiligen / alſo auch 
Jungfrauen / ſehr nuͤtzlich geweſen; 
wurde dadurch angetrieben die ein 
ſuchen / und die weltliche unruhe und vielheit 
zu fliehen, welche verhindern daß die ftimme welchem ‚fie her 
Gottes / der die geheinmiffe im verborgenen — weſen / da 
offenbaret / von uns nicht 9 ehöret werde zeit 1 geringiten 
Deren rer. ‚von — ann aa von ‚abzuneigen 
alter an welches Diefes dinges fähi ——— tal 
nen / fich alfo gewehnet / daß fie — einer vie 
gante —— — —— — 
nigeergößlich —— kun uſam au — 
auch dazumahlen gelernet GOTT um h —— —* 
ſe anzuflehen / und ihm allein zu a von en kitchen u lichen mollu 
5. Dier darff niemand gelegenheit nehmen I * gßuͤberſe 
zu ſpotten; denn es iſt gewiß / daß / gleichwie die dab fie nicht ) 
fonne von tage zu tage allemenfchen beleuchter/ | wern GOtt 
alfo redetauch GOtt ohne unterlaf zu allen / — dieſe buſſe 
und dieſe gnade vermehrer er / nachdem er die &inemherg Fu 
feche frey von hinderniffen/ und treu im auff- —— —* 
mercken finder. Daaberdas kindliche alter ſehr vorkam. Daß aber Diefe 
einfältig/ und mit feinen vorurtheilen einge: —— 
nommen ift/ fo ſcheinet ſelbiges zum aufn, nei 
cken auf GOttes wort Das —— ſeyn; | fait — 
und G — auch denen unmündigen| / Wer demnach ernſtlich erwege 
Die geheimniſſe / welche er denen weiſen verbir⸗alle Patriarchen / Propheten, Aboſt 
tyrer / Bekenũer / und daß ich mit € 














get. indem er den zugang in fein reich nur de⸗ 
nen vergoͤnnet / welche fich ſelbſt als die jetzt ge⸗ alles füge/ale Beige jaiue GEL 
borne Findlein demlithigen / und na chder vers indie 
nünfftigen lautern milch des Goͤttlichen wor | en / der wird auch di 
tes verlangen haben Daffelbige aber venenzus| halten’ dakdieA. B. — * oſſe 
ſchlieſſet / welche nach art der erwachſenen ihnen befliſſen hat / die verlohme znade 


, 
| 
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dermerlang en / fonderlich wenn manertoe 
wird / daß Die vermahrlofung des von 

ung gethanenruffes und wůͤrckung / eine ſolch 
ſuͤnde fey / die die ewige ſtraffen verdienet / wie 
das licht GOttes ſolches der A, B. und allen |i 
Heiligen vor augengeleget. Don dieferlebenes 
art unterflunden fich mancherlen gattung leutt / 
und infonderheit ver vater felb Antoniam 
abzuziehen / indem Dexlegtere Kar hu we 
einer heyrath auch wider un illen zu beſtri 


2% 


cken fich bemüihete/twovor Doch die A. Blanca hebt 


gröfferen eckel ala vor dem allerjchädlichiten 
thatte. Sintemalfiefich dem bräutigam | rat 
CeHriſto verlobet hatte/ Daher hielte ſie es vor 
einen greuelmit einem fterblichen mannefich zu | vo 
verbinden / deme hernach diedurch heurath ge⸗ 
feſſelte weiber zu —— ten / da hingegen 
Die verlobten jungfrauen ge 


der vater Io wolaldber EngBufhoffonfpres 
53 Pioneer teen feine 
te frey und * indert / nach der — 

ihr. von GOttes und demzeugniß 
red gewiſſe ir de vorg — — 
tt dienen laſſen; die ſer aber daß Die A. B. 

ſo ſie der vater wieder in weltliche haͤndel ver⸗ 

wickeln wolte / zu ihm Fommenfolte/fo wolte 

er vaters⸗ſtelle bey ihr vertreten. 


ie) —* EN dem er ſeyn 
verf) * nicht hie vo 
und verrichtung weltli E FAR 
von —* Welche ung it/ (da 
—* die inwendige einen A 
—— am) die Antoniam dahin nr 
fie von dem vater urlaub zudem Ertz⸗ 
(neo zu ziehen bath / von welchem yorſatz der 


feyn können und müflen/ und dieſe find es / die | vater Die tochter mit ungerechten on erg 


dem lamme folgen / wo es hingehet. 


8. Die hartnaͤckigkeit des —— 

wolte / daß die A.B.emen reichen ya en 
kaufmañ heurathen folterbrachte fie dah 
—— ihreeltern —— | 


hg hen 
nude würde / fiefich in 
rs kappe / welche —— 
—— immerv 
bieſer —* Dee — a 
gefeget / daß ſie gi 
ning mitzunehmen unterft Da ben 


GOtt nicht — —e— — 
weiſe zu verforgenyund vor bem muchtoillen der | 4 
kriegs⸗ gurgeln zu befchägen / indem er fie der 
ge Gottesfinchtiger leute Übergab/ welche 
eit wartyalleihre haabe zur beförderung des 
vorfüges der Antomis anzuwenden: Unter 
eis berühmt iſt ein ‘Priefter zu Blatton/ | 
deffen merckwuͤrdige befehrung/ GOtt ergebe⸗ 
nes leben / und blutigen marterstod zu beſchrei⸗ 
ben / verhindert das geſetz eines auszuges / am 
welches ich jetzt gebunden bin. Wer hievon 
ſowol als auch den andern ſachen / deren in die⸗ 
fen auszug gedacht werden meitläufftiger bes 
richtbegehret /ber leſe die Schrifftender A. B. 
wie auch ihr ausgefuͤhrtes leben · Uber dem/ 
daß die furcht des eheſtandes die A, B.zuver⸗ 
laſſung der eltern und aller —— 
trieb / wurde fie hiezu auch beweget dadurch / 
daß GOtt geſaget — Ai rde num in 
der wiſten GOttes vollfümmlich genieffen. 
—— In ra fie auch einen von aller 
menfchlichen geſell #12 t befreyeten und entfers 
netenort/ dergleichen fie elfchland gefun⸗ 
den zu werden /gehöret hatte. 


9. Zu Blatton / welcher flecken zwiſchen den 


foren Dornik und Bergenim. ennegaulies 
et wird die Antoniapon Dem Prieſter inder | Gr 
irchen vertvahret/ bißfie von a Dee fich etlich 


fchoffzu Cammerich verhöret 


ihr daſelbſt / als er eine weitere — Berg —*— tel 





abzuſchrecken begehrte, welcheaber/ 
ie wol Durch Das —— ihres ser —* 


daß a (unter eigen au nn ht 


— au —— nenn zu 
sten reife bereitet. Da fie zudem 
he hormetzreird fe —* 
—— dem ſie ih 


a han hatte / daß ren rohen En 


ein vonallen weltlichen gefch 
— ten / daß da von aller begierde der ver⸗ 
gängli en Dinge ledig ——— 
(in felbftgeführermerden —* 
wie vormals in der erſten kirchen 
dieſen der A vorſatz der unte ung ſei⸗ 
— Contiftorii, von welchem nicht nur iht 
vorhaben als Goͤttlich gebilliget worden / ſon⸗ 
man hat ihr auch vergoͤnnet in demſeiben 
offthum folche lebens/ art anzufangen / 
> denn gleich einige fromme töchter zur ges 
ſelſchafft / eine DBlattonifche wittwe aber eim 
ftuck landesanbote/ wofe —— 
BR fich aufhalten möcht 
» Eben zu — war / ale einige fo ger 
nante Geile wel che der A, B. nicht wol 
wolten (da fie fich zu der reife nach Blatton 
jubereitete/) Den Erz⸗ Bifchoff 5558 
qurcht antrieben / daß er den vorhin feſtgeſtellten 
chluß wiederrieff / und der Antonie verbot in 
einem Biſtum * Evangeliſche leben anzu⸗ 
angen. Dieſe aber bleibet feſt bey ihrem vor⸗ 
aben / und zie het auf zurathen einiger frommen 
—————— fiegazlei —5 
ihr vorhaben ing werck zu ſetzen gefunden 
wann nicht aroffe fh Ken * 
kommen waͤren / welche die A. B fh 
ee ergenzu ubleibennd» 
thigten. Hernach / als ſie von Ds 
fin von Willervalberuffen worden / hat ſie 
— ben ihr aufs gehalten zu 
eich Santa entdecket / —— 
ntugenden über die maſſen 


— — 


we 2 atte / als eine verſperre⸗ “ fo mangelte e8 ihr doch nicht nur an m 


zu verbleiben geftattete: | © 


Öttlichen tugenden / ey fie wären RR 


und zu beft 
Ben * ß — 6 


— ——s— sun Pa es dern 

w — 2 — nis t m ren einfan ie nihr und 

— —— einla —— fie troͤſenden Oite zuhören und dienen moͤch⸗ 
e 


Tu — tt. 


ierter Theil, Yaaaaa 12m 


* a nun einige monate vorbey lieflemy / 


hriſie * ‚übergibt der ErtzBiſchoff 


“ 
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27° ifchen wird Rürffelberufs | fe ihr fo angenehme retirade / und 
— Rp rennen weilte bnenag? Ka —— 


an die hand gienge / und abſchied von ihr endlich zu der Graͤffin Willerval / 
me. al er hlberbie , ihrer toch⸗ inſ 
ter fehr gefreuet / und GOtt hertzlich gedancket / lange ihr weſen hatte / bi fie wiederum nach 
— und mancherley trübfablen ber | ORYE Qu bes fterbenben Spaten berufen tous 
A. B. vorherverfündiger/ da fiedenn bald |de.. Derfelbe/ (welcher durch die nieder 
darauffihrefeelein GOttes hand gegeben. Als | tigfeiten der andern ehe in traurigkeit geftürs * 
die leichbegängniß der mutter vorbey war/|get/und gank ausgemergelt war) wolte zu 
bereitete ic) Die Antonia wider Die einfamkeit erſt die Antoniam ( auff angeben der ftieffamuts 
zu fuchen / der vater aber und deſſen freunde uns | ter ) en 
terftunden fich durch beredung / ihr Göttliche | nem abdruck / zu ſich holen laſſen ihr den Di 
und menfchliche u. auffjubfrden / daß fie | terlichen fegen mitgetheilet/ und bald Darauf 
Hülflice band! böthe. —— — er har —— RER 
ie nun durch diefer | anne 1648.. 307 
menfchen ſchluß⸗reden — worden / * 14. Als der vater zur erden ee nd 
voilliget fie indes vatershauß zu bleiben/da fie war / geraͤth Die Antonia in zwei Beh 
denn des hauß⸗ weſens alfo fich angenommen / | gerftreuungen / welche en rourden / wen 
dak fie dennoch die feele nicht verabfaumetey | fie ihr mürtterliches erbtheil / welches der vater 
wel —— lich eine gewiſſe jeit bes biß her mitunrecht befeffen hatte/zu erlangen / 
ſtimmet hatte. Diefe lebens / arth hat dervater | bemüher ſeyn wlirde / chrecketen fie abvon der 
ob fie ihm gleich an ſeel und leib nlutzlich war / weiteren handhabung ihrer gerechten ſache / vor⸗ 
dennoch nicht lange ertragen koͤnnen / denn die | nemlich da fie mit wenigem vergnliget war/und 
luſt des fleiſches trieb ihn an zueiner heprath mit —* ter. nicht bedurffte/melche i — 
einer gewiſſen tochter / welche ſich gu feinem laſt werden würden. _ Über dem beſorgete ſie/ 
ſtande mit nichten ſchickete. Die Antone, | daß ſie andern aͤrgerniß geben moͤchte / als ob fie 
als fie einige monarhentır Der ſtieffmutter zuge⸗ gleich einem hund / den ausgewürgten ſchlamm 
bracht hattey übergab ıhr die herefchafft Des | wieder BURN DREIER Difchen: 
haufes. Hernach aber wurde Die gute Anto- | güter/welche fie vormals männlich verworffe 
nia durch die unbilischkeit der nebenseingefoms | hatteynun wiederannchme- Als ſie durch dies 
















menen ſtiffmutter aus ihres eigenen vaters ſe zweifſelumgetriebẽ wunde / wird iht von Gott. 


hauſe gleichſam gejaget und das noch dazu in eingegeben, ie folteihrrecht handhaben: denn » 
derallergröjten armurh. Sintemal dervater/| es w — — Dieguterzu laſ⸗ 
wieder Die ftaruren ſelbiger ſtadt / die guͤter der fen / welche ihr nicht zukaͤmen: vornemlich 
mutter einbehielte / und der tochter allehülffe | Da dieſe derſelben ſich nicht zur ehre SOttes und 
verſagte: So gar / daß fie ihren unterhalt | nug des nächften / ſondern zu weltlichen eitel⸗ 
Durch die arbeit ihrer Hände zu fuchen gezwun⸗ | feiten und ihrer ſchwereren —— 
gen worden / welches ihrauchnach wunſch ges| brauchen wuͤrde / hierzu kam / da 
lungen: Denn in dem ſie maͤßig lebete / brauchte Antoniam verſicherie / ſie rjeit 
ſicweniger mittel. Und wenn fie gleich in einige ihrer guter fo wol zur ehre Gottes ais auch zum. 
en mangel litte / ſo trug fie es gedultig / aus heil des naͤchſten beduͤrffen. Diefe und derglei⸗ 
iebe zu Gott / welcher fie zů der zeit mit fo groſ⸗ chen urſachen wirckten / daß die A,B, ohnerach⸗ 
fen troͤſtu inſaml 
lehẽ keine groͤſſere geiſtliche erg —— ihr —— erbtheil antrat/und derweil / 
hat; fonderlich aber in der vorſtadt 8. Andres, | Bißdiefache ihr ende erreichte / viele und groffe 
mofelbft ſie einige jahr ineinöfleinehaufe mohs| befchtwerlichferten gedultig ertrug. 
nete. Sielebte fait allezeit zu haufe. Ihre älte| 15. Wie fie hiemit wi zu ——— 
fie ſchweſter beſuchte ſie jaͤhrlich einmal / ſſe aber gegnete ihr einsmals auff öffentlicher ſtraſſe 
kam ju der ſchweſter niemals. Ihre — ein mann/telcherSaunt Sanlicu geneñet murde/ 
ergögligkeiten waren fo groß / daß fiebepnahe | welcherunter einem heiligen vorwand mut vie⸗ 
nicht wuſte / obfie fihon geftorbentväreyoder | len ſchein » gründen ſie uͤberredete / alle ihren 
ob ſie noch lebete / indem FR aller ereaturen ver⸗ fleiß / muͤhe un güter zuergiehung arıner mwäpfen? 
geffen harte; ja fie fragteeinsmals GOtt / ob welche ſchon in ein Hoſpital verſammlet waren / 
auch die himmiiſche freude gröffer ſeyn koͤnte. anzuwenden. Die Antonia ſahe wol vorher 
13. Dieſe ergoͤtzlichkeiten waren dennoch | Die unzehligen verſtreuungen und —— 
nicht fo vollfommen / daß ſie nicht waͤren durch | Feiten / welche —— Dam 








einige wiederwaͤrtigkeiten gemäßtget worden. | ben tolısde. Indemn fie aber wurle/ Daß ein 
Denn ein unfinniger Jüngling fieng an die A: | Chrütalle arbeit zur ehre GOttes thun ſolte / 
B. hefftig zu lieben / als ihm aber dieſe widers | fo gehet fie getroſt in November des 165 3ftem! 
find / verkehrte er feine liebe in einen rafenden | jahres in den Hoſpital; toofelbft fie alles im’ 
haß / ſo gar / daß er tag und nacht um ihr haͤuß⸗ | grofferunordnung und voll un laths findet da⸗ 
—28 und fie auff mancherley weiſe vexirete | mit nun dieſes wieder in richtigen fand geſchet 
ja hernacher gar ein falſches gerlicht in der ſtadt wuͤrde / ſo nimmt fie eine faſt maus ſpre 
außſprengete / wovon die Antonia doch nicht | mühe und arbeit auff ſich / wobeh fie Dennoch 
das geringſte wuſte / daß nemlich ſie ihm Dieehe | Gottes hei ende gnade Über ihr bitten undpen 
zugeſaget hätte. Welches gerlchte/alsdie A. | fichenempfand; Diemägdlein/ obfiegmar uns‘ 
B: das gegentheil bezeugete / leichtlich vers! wiffendund plump gnug waren / lerneten den⸗ 
ſchwand. Hemachiftfiedurch das Srangöfis | (ehr eicht — TE ae 
ſche Kriegssheer / welches der ſtadt Ryſſel eine | und dergleichen zu erwerbung der Eoft nöchige‘ 
belägerung draͤuete geswungen worden / Dies | Dinge, ber dem wurden fie ichtet J 
gr 


r gg 


— — 


aber von vieler zeit her die verſtellung 
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— — — — 


run 
— ſta 


ddes Ehriftenehums, ſo gar / daß die gan⸗ | ven findernnicht gut gnugumginge / alsma 
3Dıröfslelbung ebaue wupsunb aber Die Hera ; 4 
die mägdleinauch andere lehren des Chriſten⸗ ders gefunden. Nichts deſto hat die 


— hatman 


thums su faffen gercbice — ‚Alte | Obrigkeit die entdeckung der zaubesep bel auff 
DI 


menfchenerhebetenund! ie froͤmmigkeit 
und liebe der Antonid/fonderlich aber * 
benante Saint Sanlieu. \ ; 


16. Diefer hatte einen folchen fehein der 
———————— 
lpoſtoliſchen eiffer getrieben würde; er Fonte 
von den geheimen myſtiſchen Dingen fo bered⸗ 
ſam difturiren/ als ob ex Der einleuchtung des 
H ges genieffe, Und — A, 
wege gebracht /daß die Antonia faſt brüderlis 
che freundfchafft mit ihm gepflo en / indem fie 
ſeiner auffrichtigkeit / welche N roſſem 
maß zu ſeyn ſchiene / vieles zutraͤuete. u 

iefem 
armen menſchen Durch die lange gewohnheit 
und ubung derfelben gang zum weſen worden / 
wie auch Die A. B. innerhalb etlichen jahren 
nichts böfes von ihm hat argwohnen Fönnen; 
biß er ſich felbft verrieth /Dielarve beyſeit — 
und die fromme Antoniam Durch ſchmeicheley / 


undiftd gegen 
Se. gerorn/ Daß kann hühap gerät 
sungen worden, 


ʒu appelliren ge 


18, Diefes ift Die urſach 7 warum 
die —* * —* — nge 
zogen /tofelbften fie in Eu t mit unter 
— und frommen männern ge 
ommen / nemlich mit den Heren Gillemans, 
Coriache, de Cort , Noels und andem / welche 
nach genauer unterſuchung die der Antoniz 
mitget heilte einleuchtungen hochgehalten has 
ben. Bornemlich aber hatfolhes ethan der 

Cort, Paftor an der vornehmften PMarı 
zu Mecheln. Diefer/ nachdem er von der 
wahrheit und nothwendigkeit ihrer lichtereine 
übern in fich gefühlet / hat mir allem fleiß 
fü et/ fein leben nach Denfelbigen einzus 
— rohen er u 

am o in 
werck ſetzete / danckete er denẽ aͤmtern / welche erin 


liſt / draͤuworte / gewalt / laͤſterungen undyich | Brabandverwaltete/ab / undreiſete nach Am⸗ 


weiß nicht / Durch welche mittel er nicht ſich un⸗ 
terftanden fie zu verleiten ung mit ihm 
verpflichte. Diefe aber hatte a re 
Gtte gewidmete Peufchheit um zu be. 
wahren / und trieb alfo Diefen gottlofen heuc 

ler von fich / ſintemal er fich mit dem teuffel ver; 
bunden haͤtte / wie erfelbft bekante / und auch auß 
ſeinem verzweiffeltem ende gnugſam zu ſehen 
war, Sie die Antoniaerhielte auch von dem 


Rath / daß er niemals ihr wieder unterdieaus 


genfommen durffte, 

17. Damit fie aber nicht tweiter gleicherges 
fahr/ wegen des Sainc Sanlieu fowol, als an⸗ 
derer moͤchte unterworſſen ſeyn / als beſchlos ſie / 
elbſt zugleich mit —2 — in das kinder⸗ 

—— Damit niemanden / 


als denen Prieſtern / welche den Gottesdienſt 


daſelbſt zu verrichtenbeſtellet waren / der zugang 

eh ſeyn moͤchte. ALS dieſes genau und ſorg⸗ 

ltig von dem weltlichen und geiſtlichen ges 
richte iberleget worden war  iftdie A. B. ihres 
begehrens endlich gewaͤhret worden / welche 
jwar bes vorigen iibels wegen fichinficherheit 
geſetzet hatte, aber bald Darauffein viel ſchwe⸗ 
teres / welches auch ihr den untergang Dräuete / 
entdeckte: Sinternalman befunden/ daß alle 
maͤgdlein / die zu derzeitim Hoſpital waren / mit 


dem teuffel in buͤndniß ſtunden / und nur dar⸗ 


auffallen bedacht waren / wie fie die 4. B. wel⸗ 
che ſie als ihre geiſt ⸗/ und En mutter lieben 
folten / (wie ſie ſich denn auch ſielleten / als ob fie 
es thaͤten) ausroiten moͤchten. Die Antonia, 
welche nicht begreiffen konnte / guff was weiſe 
doch der teu 9 groſſe gewalt fiber die mägd» 
lein haben Fönnen / indem fie ohne unterlaß/ 
zur furcht und liebe GOttes mit worten und 


wercken —— wurden / bath einige Pa- 


ſtores und Prediger / da — —— 
nen ſolten / damit die maͤgdlein von 
fluchten bundniſſen befrehet wuͤrden. 
Herren Geiſtli⸗ 


Antonia 








ſterdam / woſelbſt hin ihn die A.B, begfeitete, 
19. —5 war hatte die A, B.vor die 


‚ferzeifeeinen groſſen eckel /nicht nuraus furcht 
„serffreuet zu werden / fondern auch/ weil ſit mei⸗ 


nete / daß man ſich vor denjenigen en / 
wel —— Pa AH ah en 
Als ihr abervon SOTT angeseiget 
wurde / Daß man Die menfchen nicht nach der 
auswendigen befäntniß zu Diefer oder jener (e- 
&e, fondern nach der or hen fie zu SOtt und 
ervigebleibenden dingen haͤtten / ſhaͤgen mſe 
hat fie hernach keinem theil beygepflichtet / ſon⸗ 
dern die frommen allenthalben geliebet. Bon 
nt fie im December des 1667. jahres 
nach Amſterdam gereifet/ mit Dem vorfag/das 
ſelbſt einen Trastat, Das licht Der welt genennt / 
drucken zulaffen / nnd von dannen gegen dae 
vor : jahr nach Holſtein zu reifen / um dafelbft 
in der benachbarten en mit folchen leuten/ 
Dienach dem wahren Ehriftenthum ein verlan⸗ 
gen ha — ein Evangeliſches und von 
weltlichen geſchaͤfften ungeftörtes eben zu ſuh⸗ 
ren. Mad) Ottes eigener ſchickung aber hat 
fie fich nochlänger zu Amfterdamauffgehalten, 
Denn als ſie ruchtbar wurde / wolten viele und 
ſeht gelehrte leute / aus allen ſecten / deren jeglis 
chen gattung in felbiger ſtadt gefunden wen 
den / dieſe jungfrau ſehen / und ſich mit ihr befpres 
chen. Und da ſie merckete / daß ſie mit ihren res 
den Eigen nüuglich ſeyn koͤnnte / megertefiefich 
nicht / ob gleich der geiſt Dadurch verftreuet wur⸗ 
de / mit andern / dergleichen erbauliche unterte⸗ 
dungen anzuftellen. dieſer gelegenheit 
offenbarete ihr GOtt ſo wol das gute alsdas 
boſe / welches eine jede ſecte an ſich hatte/ und 
— 536 als es denen fekkirernfelbft 
yn mochte, 
Kr dem Die Antonia ſich hier noch auffs 


en vers | hält/reifet Der de Corenach Holſtein / als er aber 

die | von bannen wiederkam / wurde er Durch betrug 
hiemit umgehen / wird die | feiner feinde/unter dem vorwand vieler ſchuidẽ / 
bey der Obrigkeit von einem alten | indas alferer —— ängni iu * 


gef 
weibe / deren tochter wegen Der war] dan eingeſchloſſen 

toeggeriffen worden / 22* ker Beau —— 
a 


ie Antonia fonte 





_ 
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berohalben d — llein bo 
—— nee Eu — 
er toniz vor —— /micht nur 
nd verkäumdungen / 





een Ir * ige ie el. und —— = 
toelcher aber fur olftein 
—— —— feinde von einem ge * / vrflgungen au 
en Fre Be gi I Minperüßee — nach —— en fahren me 

Er hatte noch bey Ieb zeiten Durch ein T 

—* bie 1. ju einer erbin aller An 


ütereingefest. Sieaber hatte ohne dem ſchon —— ar ee 


meheokals eben. Ye Nichts gie nen um von einer 


als den 
te wild EB Safe ob te este 
—— Cort unter eben —— 
bein ihr * weiſe mitzu⸗ Ki un —— m 

Ban — tten / —— nd alſo / am 30. 
in — —— ei —* ag —— 

verlaͤſſet ſie Dennoch Ampeltebam: und) So weit gehet der lebenssi — a 
—— ber eh —— —— — Kari ee ft 
even einer Davor hin baplie | spe nie cm Beueigen u 


unter ihrer der A. B. antührung deſto leichter 5 — n ſchule der ©: 
—— feligfeit worden antreten Fönnen; |cesg * —* * 


druckt —— I 
—* ing werck zu — muͤhe Mes. ) er —— 1X. p. 147. u.f. 
onet / unge wi pr): 
un natur ihrer freunde/ welche def ven Das ——— — 
füffen joch CHriſii nicht unterwerfen will. Inhal AH 
elchesfondezlichFundwuzdeaneinigenmens) Won den —— 


—8 
ſchen / die aus Frießland zu der A. kamen / wel⸗ mug an ſtatt des geſetzes GOttes ei — 
Vz 


jeße 
ob fie ern hielten’ daß ſie alles indie | Von der pfl tund befchaffenbei ber 
Fo —— net hätten / nichts deſtoweniger / herren. Kon den anmerckungen und auss* 
Se an vielen Dingen / Jonders IegungenÜiberdas gefeg BOtLes/dag * 
lich an dem eigenen willen ſo hartnaͤckig hin⸗ a 
gen / daß ſie nicht laͤnger bey der Antonia zu blei⸗ ad weni am jun ao : gerichterieper ung« 
en.Daßd 


ben vermochten. ffitehen werd ie “. 
21. Indem die A. B.die güter / welche ihr der beit dem H. Sei Bei a > 


te fi 
Her: de Sort vermacht hatte / und ineinemtheil | man in der —— feli 
der infulbeftunden / in befit; nehmen —* da⸗ andern ſuͤnden wieder den H. —— 
mit ſie daſelbſt deſto ſicherer vor dem get fine ie finjterniß allgemein 8* und 
mel / ſamt ihren freunden/in Gott ergebener ſtil⸗ ſamte weit lauffe / welche die 


iele hind 
— — u Ai 0 findet r 5* ehinderni ei dem  ieverurfächet/daß man ohne 22 
> Vor kurtzer zeitift mir ein 





eo moalspiegutberifie — 
tere den Her —5 — und deffen raͤthe miti * der zu Bruͤſſel gedruckt war / handen Eoms 
ablaͤßigen hr Daß Die An- men / welchen mehr der teuffel 
tonia nebft ihren freunden in Derfelben lands | fehrieben zu haben fehien: Marl Image 
ſchafft nicht ficher bleiben Ponte / indem fie argliftige betrieglichkeiten / betrie gereyen / und 
Bi nun vieleslitten/fondern auch ihrer güter löcher oder feniter in das paradıeh u — 
s ungerechteſte und gewaltſamſte beraubet | gefunden werden / daß es ſcheinet nicht 
wurden / ja endlich garanno 1676. dit Antonia thigzu feynden HEien J ſus / der die 
nach Hamburg zu flichen gezwungen wurde. des patadiefes üft/ zufuchen; ——— 
In dieſer ſtadt hat ſie fich anfänglich 15. mo⸗ 'da nichts vom gefege HOttes/fondern lauter 
nathingrofferrube aufge alten/ weil nurihre Kamunbene andachtesufehenbekann Diese 
—— en / daß ſie daſtlbſt wäre, Sobald. ſie fragewar/warum der menſch 1er 
esaber denen Predigernfund wurde (weil ſie hierauf ward der wahrheit gemäß — 
Ken einige bücher hatte drucken lajfen/welche | tetidamit eriott lieben und Dienen/undalfoin 
mit Der lebens » art dieſer Herren garnicht | Das paradieß eingehen folte.Aberdas gift war 
reimeten ) war ihre ruhe⸗ zeit vorbey : Denn | inder Ige verborgen/unter der frage / was man 


ſie bewegeten den Rath / daß er die ſcha fie thun ſolte / GOtt recht zu dienen/und alfo in: 


zu fangen fenden möchte/ fie aber/ Dafiedes vo⸗ | das paradies einzugeben ? dann ed ward ges 
rigen tages war gewarnet worden / hatte ihre | antivortet/iman folte GOtt des mor⸗ 
wohnung geaͤndert / und reiſete Furg darauff gens und abends in die meſſe und ſein 
von Hamburg nach Dit: Srießland, ebet thun vor und nach der zeit. Dier has 
2. Es hatte aber der Herz des orts inftäns |ben wi / dieſemn vorgeben nach/daseinigemittel 
dig — daß ſie dahin kaͤme / indem er ſich fans ern f 
felbft und alle das fernige Sort gewidmet hatte / |tenwarum wirgefch rden / wie wol das 
alſo daß die Antonia mit ihren freunden Das | beyvergefien wird/daßman n &Ort lieben alte 


Ibft in einem winckelgen / das von der welt von bergen / und. nächften. ale: 
ige abgefchieven war / ficher gnug vers fich fe Ki | * —** 


ETW a 


J 
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— 2.Waneswahr wäredaßmannichtsmehr |möchte. Undalfe Hehe wot zudent 
thun ſolte / als — — eutigen Chriſten N : “ ee one 
unfer herſagen / wann man feligterden wolte; | betetmich mir feinen Iıppenan/aberihr hert iſt 
So ift es kein wunder, daß die welt inallerley ferne von mir. Hieſige worte find mir offt in 
greuel lebet / und fich der verdamniß nicht bes | denfinn gekommen / wannich in der Meſſe ſin⸗ 
fahret. Dann was das meſſe gehen / das her | gen hoͤrete: Hebet eure hertzen auff! in dimi 
jagen des Vater unfers nach einer gewiſſen | glaubere/ Daß die antwort rt / wir haben 
zahl des Roſencrantzes / und dergleichen dinge | erhoben, ni twahr fey. Zumal weil das äufs 
beirifft / das thut ein jeder gnug / aber thutdas | ferliche weſen und die gebaͤhrden gnugſam bes 
nicht das GOiles abfchaffen? Wann | zeigten/daß manzu GOtt ſein ht nicht auff⸗ 
die ſe vater ſolches zu gelehrten ſagten / fo konte gehoben / ſondern vielmehr von ihm hier und 
man meinen / fie hätten darum nichtbepfügen | dort hin abgewendet. Diefes iſt eben / das seh 
wollen / daß man feliggu werden. das gebote | fen anlaß gibt zu ſo weniger cht des volcks / 
Goties halten muſte / weil ein gelehrter ſol⸗ welehes glaubet fehrmohlzuthun/mann es 
ches ohne das müte. Aber ſie reden zu den | den ‘Prieftern und Hirten feiner feelen nacha 
Eindern welchenöthig habenden grund unfers | met/ Die verpflichtet ſeyn Die vollfommenheit 
glaubens zu lernen, gle ——— zu haben) ehe ſie dieſelbe denen / welche fie ſu⸗ 
nichts als wenig noͤthige mittel, damit ſie nut chen / anzuweiſen ſich unterfangen. 
immermehrmoͤchten zum jiele gelangen / in dem 6. Dann es wird von einem Pfarrherm 
& * ſeelen mit — oder Prieſter e —329 
€ 
aß 










ren erflllen/ und alfo ihren geift mitunnligen | und von einem Pfarrfinde nach ber vellfon, 
Dingen Speer nu anna im menheit darum fragteder HErr 
een it m te wercke een fusden H as m... 

;. welches wi i i eine | 
_,3: Schglaubenicht/daßderseuffel ſelbſt ge⸗ —5 — wol unterfüchenmöchte/zu wi 
Fährtichere Dinge iehren konte / Dit, gantze welt pure ac BOTT in ſeiner feelen warhaff- 
an fichzuziehen: teil umter Der flüge Der gebo⸗ fig liebete / und ob et ihn nochals GOtte lie⸗ 
re und andacht einjederfeinen feligeirverfichert | bett; er fraget ihn eben u drey unters 


zu fepn urtheilen würde / wann es ſchon am fehiedliche mal Damit er zeugniß von ſeinem ge⸗ 
ailler gefährtichften um ſie ſilinde / —— wiſſen * möchte/zu wiſſen / ob er a 
| stt | md yozbereitet gnug märe/zum hirten der afe 
woder gegen dem nächften zu erlangen / in deme Henn beftellet zu werden; welcher 
er glaubete den weg der feligfeit zumandeln /| jwar/ohne ihn zu fragen / feine gefchichlichFei 
And ð Oit ſehr wolzudienen;ann Petrus und | mol wuſte / weil er — der Die mi 
die eefahrung lehtet uns daß dieſe verdam̃⸗ | durchgrundet und Die gew en kennet. Es 
—— gen ſeyn / daß er ihn dreymal 
—— es dem H.Petro zu verdrieß⸗ 
jenbegunte; aber es geſchahe Darum Damit 
ai | er twiffen mochte es ſey nicht gnug / daß nur 
Ottes ehrten ſoiche lehre nicht eingt · GOtt Die liebe / die er hm erlige/fennete; ſon⸗ 
‚ph härten / ſo winden viel fromme feelen fäch | dern m u bi nnenanouon fich 
eeifirige/gennelbte liebe gegen el ften zu | 1elbft richten und urtheilen / cheerzum urcheiler 
—* —* liebe GOttes / die ſo hoch no⸗ Di Aid —— — m - nn 
igiftinugelangen, EL 7000, erfelbe/ der die gerechtigkeitnur v x 
= —— ie den H.· Geiſt ſelbſt nicht has J 
ben / ſo konnen fie ihn andemauch nicht geben. | fertigen ; er muß feine gerechtigkeit auch vor 
Ehe ver HErs JEſus den menfchen Die macht | den menfchen fehen laſſen / aus furcht/egmöchte 
gabydiefimdezuvergebeny ſprach er zuihnen |derfelben unwiſſenheit ihnen eirtiges ärgerniß 
empfangerden H. Geiſt; als wolt er ſagen / fie verurfachen. Dann derfelbe/ der fich auf das 
Fönten —— nicht haben / als durch den kant mes guten gewiſſens nicht gegrůndet 
DH Geiſt. Aber itzund dringetfich ein jeder zum | befindet/ift eben alsein ſchilffrohr / das der wind 
lehren / die fünde gu vergeben / daer Doch den hin und her wehet; indem̃ er durch Die geringfis 
— Mais aur durch uſſer⸗ bewegung etwan einer wiederwaͤrtig it oder 
liche an: Sem ihrefelen voninnene eriverfolgungsserändertwird,. __ 5 
Biel, jagunveilen wol mehr mit der Liebe zu irzdis 7.Diefes chnd die igenſchafften / die ein rech⸗ 
fehen Dingen erfuͤlletſeynd / als die weltsleute;uf ter Pfarrhershabenfoll/cheer für würdig mag 
dieſes widerſtrebet ſchnur ſiracks den wirckun⸗ erfant werden / daß man ihn zum Vater der 
und fruͤchte des N Gei riften / oder einen richtet und verſorger ihrer 


at / in noch nicht fahig gnug andere zu rechts 


— 


eiftes/ und | Ch 

Demjur (gedermachtihrt anderneingublafen. feelen beitelle. Aber ach leiderlein jeder ſtrebet 
Daher kommt e8/ daß weder Dereinenochder Ben tig .. 
anderedieliebe &Dttes hatzin dem Dereine fich | man unterfuchet hat / ob er & liebet / 
vergnüget haͤlt / Die äufferlichen Ehriftlichen | und. ob Diefeliebe aus feinen wercken erfcheinet. 
pflicht: fehuldigkeiten/_ zu lehten und der ande; Daher kommt —— blinde ſeyn / welche 
refie zu thun / als da ſeynd Das * die blinde leiten / und alle beyde be fal⸗ 
meffe/ das tragen des Roſenkrantzes as| len. ee ee liebe 
beichten und empfangen Des Nachtmalg und | SOttesnoc) des nächiten/ auch fucht er die 
dag verrichten erlicher gebete nach einander; | mittel nicht fie su erlangen; indem er mit Dem 
dafich unterdeffen Feiner befleibiget von derer; gu frieden iſt / dah et den namen reherr führ 
de fein hertz abzuziehen / noch ſich Abſien zu vers ret / und fein Pfarr⸗ amt aͤuſſerlich ver 

feugnen/ damit er zur liebe GOttes gelangen Vb ro ſchon dön da hebe/ bie er u @otttrann 
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folynichtherrühret ;ebenalswannesgnugtväs noch glauben fiemären lebendige < 
—*— 9 zu vergnügen und nicht auff | Fir e> und lehrlinge des HErm © 
Das gericht des gerechten Kichters ein auge zu Aber dieſes wird manche 
haben: welcher mit feiner wurff ⸗ ſchaufſel kom⸗ 
inen wird Die fi — alles was wir dem 10. Dann was w —— 
menſchen zuliebe thun in den mind fliegen zu | daB GOtt allmächtig ſey / — 
iaſffen Dann er wird nichts für gutes Eorn | und erde geſchaffen / mit ailen was durınnen 
‚achten als daſſelbe was wir auslauter liebe ge⸗ iſt / dem menfchen zu gute /tvann w 
en Dtt gethan haben. Darunter werden befleißigten / einen —— 
— ec nigen wolthaͤrer anzubeten 
ies / fo den namen der guten wercke fuͤhret / muͤſte zu dienen? Was wide es 
—* werdenz und daß GOtt die zahl unſer an den HErm JIEſus E-Hrif 
uten wercke anſehe / da er doch auff nichts ſie⸗ Sohn / uͤn —— ‚welche 
he auff daſſelbe / was uns dazu bewogen. unſere natur an ſich genommen und fich lerden 
a er wird ſelbſt unſere gere —— tẽ / das ne; an wi hr br mug chun 
SH runfrt autenweefeDieo tinals unfere vers | Pönnte ; wann wir ohne Tieb gegen u 
dammniß verurſachen / weil fie nicht SOTT | nächjien lebeten und ihm in feiner ne 
zum ziele haben/und machen / daß wir uns die no Komma 
* die allein GOTT gebuͤhret / zueignen. den 


8. dieſe väter alle ſolche umſtaͤnde uam nme ee —— 
wol ee ea fo ei tfets felbe Kiki, HT, 
Di ke 
bi t/ Ede geurtheilet /06 fie den HG —9 wann fie 
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ſich zu lehrern des. geſetzes / € 
* elben rechte lehrlinge —5 und unget ‚gerhat a in ee gleich 9 
meſſen fich Daffelbe ‚andere su lehren / was fie bepfpiel zu. ge * Daher, m 
Be noch nicht gelernet / nemlich Die lehredtg | yankfen und follen Fe 
„Eine, bi allein die wahre ſeligma⸗ icht-fhuldig * —** habe 
re eiſt. Ich rede vondiefer lehre wann | em 1“ Dem glaubenz gu: dem wir —* ben 
———— bung gefunden wird. Dañ dem buch R + Wann tir Sl ap der Den Fr 
eye vet ſie mancher in — cr 1 SEJ1us/ alseraufferdenwarsnichthatn 
v 


dag heilige Evangelium/darinnen fie beg 
ift/welches noch volftändig uf unver nderlih bedienet ſeyn / ſondern diegrmuth und 


erwehlet / da ———— mit 
gefunden wird. Und birinnen i — mach. | 
* — — se Da trachten na ——— 
erfüllet worden: nemlich Daß fie Durch den —— — 
ſturm wol wuͤrde beweget / aber nicht e gta 
gehn re pre”, an. a change, 
wider Diefe lehre erhoben? Wie viei Fegereyen en 
aben fie wollen verderben? tie piele von Den Suarusnaßer — ni 
{ömifch-gefinten haben fich bemuͤhet / i —* und pen erdultet/ja elb Fa a 
— ————— zu — — - “r — — —* 
eichwol iſt ſie ſo ganßz und vo weh“ e Be 
der HEre JEſus gelehret/und die Evangelis wir aber indefjennichts/ Be * * 















ſten aufgeſchrieben / in unſern haͤnden geblieben / het/janichtdie geringſte vera 


len/ fondern alles / was gem 
und dieſes iſt das allergroͤſte gut / das ich in der und unfern geift und gedan 


tag unfern finmen tuftig/ erfreulich * 
tolinfchtift/fpeifen/ da wir uns um diefe 


welt kenne. Dann wann ung diefe lehre nicht 
geblieben waͤre / fo wuͤrde bey unsalles verdor⸗ 


benfenn/ und niemand felig werden / weil die | unferer feelen/ dafür der HEHrr Fefusfocnen 


Nömifchsgefinnten fo wol als die ketzer und an⸗ 
dere in ihren unterweiſungen ni t einig ſcynd —— an Gänge 
und man ſeine ſeligkeit auff fo vieler lehr· kunſt⸗ wir folche den glauben —— me “ 
fer wiederwaͤrtige meinungen und neue jünde verrichten? — glaube fan ‚anders. nichts 
nicht gründen Fan. ſeyn alsein blofferbetrachtender gl 


9. Eben darum bin ich bewogen worden —— — — = 


viehmal zu wünfchen/ daß die fchulen und Au- en 
dia niemals möchten begonnen fern; Damit | verdammnif, ET 
die Evangelifcheeinfaltin denen feelen, welche] 12. Dannmwann ir duch as lo gle 
fie ſuchen / hätte bleiben koͤnnen / Dagegen fiel ben gedencken felig zu werden ſo betriegen wir 
jehund mit mancherley anmerckungen und ung. Die feger glauben aushalledie vor ehımz 
auslegungen fo verftellet/und mit menfchlichen | Item ſtuicke unfers glaubens; gleichwol ‚halten 
fünden uud vernunfft s gründen fo sugerichtet wir ihre verdamniß f gewiß / und ſehen un⸗ 
iſt / daß Die allervollfommenften anders terdeſſen nicht / daß unſer dann 
. nichts als einen todten glauben oder nur die ſchrecklicher ſeyn werde; weil wirdie —— 
—— bloſſe beſchamigkeit der lehre des | Lehre des HERAN JESUS erfan 
ren JEſu / und nicht die ausmürcfungen doch nicht darnach gelebet: Da jene noch ir 
der werderebft haben Gleichwol dürften fie] vielen ichümern. ihres alaubend RAR 
un 
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empfangen / den fie andern mittheilen w Her Se 
Ei machen ehe | — * —— Sei 


erfüllerift ; haben wır dann nichteinentodten 
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und die rechtetarheitnicht erfennen. Darum wahre Ehriftenzufegn bierauftuohlantwon antivors 
u et gerne rn ten? Ja / woju 

täglicher ergehen / als uns. Dannesftehet| ten dienen / die dien —— —— 
geſchrieben / daß derſelbe / der ſeines vaters wil⸗ vermehret ? zu nichts * — Id brille 
len gewuſt / und nicht darnach gerhan mit dies — — Dann von demfelben / deme 
len jtreichen würde gefchlagen werden : Das |v mörden/ wird auch biel wieder ges 
hingegen ein anderer/ der ihn nicht gewuſt / ob werden ; und wer wenig empfans 
erfchon gethan / Das der fchläge werth waͤrt / BR / —* deine wird auch wenig & 
weniger jtreiche belommen wuͤrde. 


12, Ich habt mich offt verwundert überben ——— und die wiſſenſchafft 
groſſen ruhm / den ſich unſere Prieſte undG — ——— 
liche zuge ſchrieben / indem ſie nach Indien / als daß 
— ———— — ein Kaͤyſer oder 
Kehren / da fie ungerdeffen den glauben Welt⸗Herr — / umd ſo viel 
nicht haben / als nur Durch Die beſchauigkeit ds befes enkbesteien und das geſetz GOttes mit 
der beirachtung / — — —— des HErrn JEſus umb ſo viel mehr 
Durch die werde. Woju kan es ſolchen uchen —— Aber an ſtatt Br zu 
den dienen ? wann fie Die — J—— allen feinen geift und —* 
glaubens lernen / und ihn mit dem munde bes ————— 
kennen / da die wercke —— ches noch fehlimmer iſt / mittel zu erdencken / wie 
was ſie glauben / nicht uͤbeteinſtimmen ? —*88 man ap eine folche lehre / die Deriehredeg 
werden viel tieffer in der hoͤlle ſtecken in dem fiei HC —— gantz zuwider / Mund eligkeit 
olcher geſtalt einen todten glaubenhäben‘ als | weg feben möchte; eben als wolte 
e würden thun können, wann fieim Heyden⸗ ei die an ots mi De aD bſten / 
thum geblieben · Darum er nicht begrei ie na man von ihmempfangen / 
fen woher e8 komme / daß mantsfür eine —— den menfchen — /harer m 
groſſe glöckfeligkeit fi get, wann jemand ſich eine vernunfft g ——— and vor 
zu unſerm glauben brfchret / —— der aiın anderng shöpffen / damiter ioftpn 
befehrung / die ehre / die luſt und d te ihn zu oee ıeben. 
der welt eben ſo / jazu meilen mol ine ers —* Baer che —— 
als er vor ſeiner bekehrung gethan· Ich 
bey dergleichen bekehrungen mehr traurigkeit bey un eifbe De — nd / als 
als freude, Dann warn fie warhafftig und |er/ja viel weniger / ohne derdleich ig ais Gore 
vechtfchaffen waͤren / ſo wuͤrde der glaube/ Se den erlieben folce ; in Dem er alfodie gaben und 
manan ne onameh link heörchikn hun: wele 5 — die er zudieſem ende befommen/ miß⸗ 
cher fh em * Dee 
arm und deracht geweſen / wuͤrde niema 
nachreichthum / noch nach ehren und oben geifer Ss baben fi niemah — 
ſtande fireben ; ſondern nach feinem auben |9 eine folche unwiffenheir des Evangelifchengeis 
und der lehre Des HErn JCfus / Darinnen) m. ehaͤbt / als eben jegund,. Niemand er 
man ihn unterwieſen / leben wollen. Es ſeynd —*8 —8* suhaltenz und wenigihn 
in Kama oe pa * au Ci it wife ih allen 
t / man feyee ter Chriſt / und glei 
* der —2 weiſt / ———— nahen ni und 2 Der fg nan une 
—* vom wahren Chriſtenthum verfpühret. Pr un d zufepn.. Man weifidie 
olche Ehriften feynd nur nahm-und wort⸗ natur/ven ftand und die bes 
Schritten... Die Feger häben viel ale Bar en ae — faallesrasvorunfern 
tigkeit inihren ſitten / und gönnen dem augen erfeheinet. - Dingegenmei Hr naht 
vielmehr gutes / als diefelbens die fich Ca man auch ein lehrling des DERMIL 
Bar Apoſtoliſche und Roͤmſche —— Su wann man felig rer wiũ / 
gap Worzu dienen alle diefe wiſſen⸗ 
Sa Wann man das leben und die lehre ber | fi / alle dieſe gelehrtbeiten / und vor⸗ 
oſtel / mit dem leben und lehre derſelben / * —“ / wann fie ung 2 
nn Apoſtel neunen / in vergleichung ie⸗ fer / wie man GOTT-liebenfoll ? 
Bu wolte fo pe wurd: mannichte gleiches alle gang eytel ein verluft derzeit und ge ende 
den 5 db man e8 ihnen fchon nicht ſagen at ſte viel zu ſchaffen. Die am allerweni 


. Dan in renehuten umd wiſſen / ſeynd vor GOTT vielm 
viel nn —— llerweiſeſten; in dem uns nur eines no⸗ 
er ind — — — worden | / nemlich } GOTT lieben Alles 


& vor den menfchen wahre Ehrift ripe gehet nur Das gegenwärtige leben 

Rs Fon cm Tate fie GOtt da ne an ; welches fo kurtz undvollelendg ift / Daß 
—8* wird ; fondern er wird vielmehr / mans en ich DETORLNNDE ADLER Ok / bie 
vermögt feiner worte / Die weißheitder weiſen | gering auff anzuwenden ; weil als 
verſtoͤhren / und die klugheit der klugen »| 1687 omasnd — —— iſt / dergehet / und fo kur⸗ 


dan en! e 
— ——— — ran ſolte fich billich beflagen / daß 

o iftder umterfücher Der dieſer welt? a ek ii = erlangung der 
re erg sen anf ne was aufer © 
die in allen Weiſen geweſen / ”. 45* Then. Aa Ar 
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ſich befinder  nichtsift. Es iſt eine groffe | dere fünde wider den Heiligen Geift / ober 
ıho:heit fein leben mir erlangung der menfchlis 
chen woiffenfchafftenzuzubringen ; meilfie ung 
in der ſtunde Des todes zu nichts nüge feynd / 
als daß fie uns offtmahls leydweſen und angft 
verurfachen 7 Daß wir unfere zeit auff folche 
vergängliche dinge angewender / die uns in 
unferer —* cn h * Au tode kit j 
wir mir ledigen handen ftehen en / mi daffelbe /was er uns 
—— Hätten wir ſchon alle wiſfe⸗7 — Doch — 
ſchafften der welt erlanget / fo muͤſſen wir ſie ER LE 
doch auff erden laſſen / und können nichts noch eine andere fünde wider Den Heiligen 
darvon mitnehmen. Und mas würde dem Geift ift. Fa wir begehen auch die Dritte 
menſchen darmit geholffenfeyn / wann er die Durch ben ftlichen neyd und haf g 
gange welt gewönne / und unterdeffen ſcha⸗ dere. 3 derfelbe / der heutiges 
—— —5 F —— — — Mn 
wäre niem efchaffen worden : ja 
wäre es / daß —— ——— —355— u. 
gen / als daß manin alle ewigkeit ungluͤckſe⸗ und verfolget : meil das und derwans 
leleben fol. dei allezeit Der guten einebeftraffungder böfen 
. 17. Das gröfte ungluͤck / das ſich jegundin | ift ren 


; melche in ih en 29 
der welt finder / ift die blindheit des Geiſtes / —** —— 
welche verhindert die warheit zu entdecken / und | nädtigt in ihren für ren / undohne 
der ewigen verdammnig gewahr zu werden, ins] buffe fterben. Hier haben wir wieder andere 
dem fich alda fo eine dicke finfternis / welche | fünden widerden Heiligen Geiſt. Dann der⸗ 
die gange welt überzogen, befindet / daß ein felbe/ Der fich einbildet / durch die mittel dieer 
jeder fich einbuldet Die eligfeit ohne ute wercfe | nach feiner weiſe ſelbſt erwehlet / ſelig zu wer⸗ 
zu erlangen. ber dleſes iſt eine fünde wider /den / unterhaͤlt dieſe mittel ſo — 
den Heiligen Geiſt / welche weder in Diefer | er fie ummermehr verläffet- irbe 
noch in der folgenden welt wird vergeben wers | er ohnebuffe / inde + daßer 
den. Manmürdedenfelben/ dernicht glaubs| nicht glauben will boͤſe zu ſeyn / Feine buffe 
kin —* ehrt an —— thun fan. Pıap 
ennuen : Blei thut niemand / wa hana Bains (etiafkl 
ADERN IT ANS zu thun gelchret / für d Darum hat man —— 
> 





wi begangen 
Shan? —— — 


= 





den die i ¶ welche den HI 
(nal vordn Cain Attes erkannt 


A 


» 
4 


“ 
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E 


52 


dergleichen leute zu hoffen. 
wann man e8 feyn molre. Nemlich / man 
toillfich felbftni cht verleugnen noch feincreuß —— —— | 
tragen / wann man fich deffen entziehen Fan.| Qyiefeg Karin yDiebeut jutage 
Auch woill niemand / der einmenigroeife iff/| Aempeifeftenanfiehe Melchepunh nd 
wieder zum Finde werden / noch buffe 2 fits-gründe das nn, 
ohne welcheman nicht felig kan werden. Wie Dot und. bern geichunache Derieutt 
der DERN JESUS felbft begeuger fen einzurichten: weil es den finnen 
wann er fpricht ° Wann ihrnicht bu ethut/ Di ferien ber unvermercfer mdiehölle 
terber ıhr alle verderben. Ran man wohl] on csnichtjuerbarmen / dafmanfo 
klaͤrere worte finden unfere verdammnis anzu⸗ nf * a fehen verderben / und ıhnen 
eigen ? unreideffen bilder man fich wohl Die| Mr, effen fan ? Dann fie Babenihrelufß 
felogkeit ein / ob man fchon Feine buffe thun / ot ‘er blndheit 7 und tieben die ii 
noch ein Lehrling des HERAN FESUS/ Eu 1 da lit 7 0b +8 fich (hen 
noch auchein find werden will / und wa⸗ FON In Darfkehere. 1as ihren innen 
ſten mehr zu unferer feligkeitnörhigift 7 wel 4 a eit angenchanet! alaDa 
ches allesder HERN FESU angezeiger/ | NA De 2a n 
und get rauet. get. 
‚ |folte man wol finden Fönnenfürdiefege 
8. Es iſt nicht ohne grund / daß dieſe fe / welche Durch Die fündenmiderden 
rinbildung der ſeligkeit nicht werde vergeben | gen ee Dienimmermehr werden ver 














werden / weder in dieſer roch im jener welt. | werben,ichonverdammetfennd? dd 
Dann es iſt nichts unerträglichersalsfeina fe| 21. Sehen wir nicht diefe all fie 


Itgteit fich anmaffen wollen wider SO T« | fternis Den gangenerbboden bedecken ? Danık 


TES vorhaben und Anordnung / melcher! Die — / die gögen»diener / und 

ung Nichtfeligmachen will / als Durch folche | glauben I zu werben / und bie Chi 
im.rtel Die er uns vorgefchlägen. Und glaus |maffen fish eben diefelbe feligkeit am / - 
ben / daß unfere feligkeit ung zufällen müfte |fie ſchon die Ichrfäge z / velche GOTT Ab 
Dich dieſelben mittel / Die wir ung felbften nen zu Diefem ende vorgefchrieben / nich 
nach unfır weife f 







egen ; welche gant anders | beobachten, Es müffen ıhre geifter genoiks 
feyad / als die feinigen ring folten; | lich bezaubert feyn / weil ſie unter einer fi 
das iſt eine gang unverzeihliche fünde : Die | falfchen und betrieglichen hoffnung 
auch / weil fie wıder ven Heiligen Geiſt iſt |get dahin eben / und in ruhe fie J 
nimm rınehr wird vergeben werden. Selbſt Das licht des glaubens macht uns an bar 
am jüngften gerichtsstagemwird GOTT dieſe Evangelium glauben. Das wort und die 


wird vorwenden koͤnnen / Ns | 


viel 


ſchon alsdann den Juden ihreſnden/ — 


— 
N — 


— 


ir 


Feind weges vergeben / noch auch einige ans! mwercke des HERAN GES us 


Fi a a Di 
ö— ——— — —— 7— 
> x Fr . 


= - = > — , ————— — — — =» r 
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ung zum beyfpiele Und gleich ebrechlichfeit 
nee —— —— iel / die „no teicmoht | ehr a 


eynd ung gegeben/ > 
achten : aber —— bee fi * — ron —— 
berrachtungan. Gleichwohl hoffet und glau> ef * — 

bet man indas‘Parabießzugehen. Achrels |» Wenig Ama weil wir GOTTES 
che tollfinnige hoffnung ? an ftatt GOTT —5 —B———— —* man jene un⸗ 


lieben von gan / lieben wir ung Und 
elbty und fepnd —3 aus unferm eis ii fr une Wer a8 bie .. 
—— 


ll 
Enten 3 ragen mal. ae mie 
un en; un koeb Reine wahre Chris 





ju lieben’ gnug gethan zu haben. 


22, ge ea men anne 
teuffel die gewalt befommen / alleunfere 
fterzubegaubern : teil mannicht einen fieher,| Orrner 5* die Antoinetta im j 
ber Gutes thut / und fihr —*— / welche theildes tenbuchsam7,cap- 











—— —* — * — p.i ia.u.f. aiſo: 

wie Das waſſer en e 

haha] DC 

nichts mehr für fündeachter / was es vor dem 

menſchen nicht iſt / die GOttes⸗verle Inhalt · 

Mia ie eurige Chrifen  Dannfehbtenfih „ Wonden welcher 

I ! i 

firaffbahre be vor den augen und dem ur⸗ Min nen GORt Ba art indem fiemeis« 

ah. chen suthunaui ER /deß⸗ —* er Daß mwir« 
foegen geftrafft zumerden. AberdieChriften| Unfere feig bie —— es 

erfenneamohl / Babhecnen BOT haben Beine leibliche / — eg * 


der die nieren durchgruͤndet / und die ba 
unterſuchet. Wie können fie dann geru ig Ib 
De wann fie einegnadenichthaben / die 

feiner liebeund in der beobachtung feiner ges 
botte beftehet / darvon fie fo weit entfernet 
ſeynd / als von derhölleder himmel? 


——— —— ——— 
Dann wann man GOTT liebete / fo * 


1, Alſo ſehen en ein allerhand ftänden 


“x 


mörbeman fi — —9 auch | und beruffen ein 8 
en je gefatfen ——— / uns| dann daß 508 % 
ftehet und — ja Dann derſelbe weicher eg zuetwwan ei⸗ 
(6 glei / daß es mit eben chen her⸗ nem ampte befördert zu werden = * dem er 
gen no —— Alledinge / wel⸗ — gerechtigkeit darinn de 
DOTT in der welt —— — ihun 
* dienſte der men chaffen / ja eben weil die che einſichten ſo gar * 
Ayo ich feinen knecht / wann ſeynd / in dem * begierde den menſchen / die 


knecht gem einem Herrn zu dienen/ | in hohem anſehen leben / oder aber den 
7* iſt er nicht per —— bieten, Die run + biefinne vi * 
liebe iſt allegeit deſſelben / das ſie liebet / leibei⸗ hp den guten vorfag zu thun ; un 
gene, Es iſt nichts / das den * mehr derfelben / welche Die gerrehtigkrie nit 
untertärffig —* —* fie — u / *— groß iſt ae den ſtaͤrckſten 
wegungen. Wann er fichfeibftliebet / 
—* er ſein eigener ee und gögens —8 ae / alfo daß man 
Diener und fan GOTT nicht lieben / lies] jegumd nur belt ran unluftinden ftänden 
bet a ee Ka ee det. Wann jemand alda Diegere 
——— des geliebten dinges / und Fan] beobachten will / fo macht erihmeinen 
nicht lieben / —52 fen feinde / und richtet doch nichts aus teil 
eine liebe den unter Die voneinander ents das boͤſt überall / toienvohl wider den 
ferneten oder — en Dingen / wie willen deſſelben / — — 
GOTT und das geſchoͤpff feynd 7 nicht jer⸗ — —— weichen / er wo 
ilet werden; iſt derſelbe / welcher | oder nicht / —— sr ofen 
e weltsluft / den reichthum oder die ehre lies fahren laffen / und der ungerechtigkei 
bet / und hierbey g GOTT zulieben/ | der geradeoderfeitlings folgen / Sekte 
vomteuffelve t / ——— cher mann iſt. 
SUS , mann diefes lie ms| 2, Wer alsein wahrer Chri —— 
men ſich mit der ie SOFT ES allen nen ce nach 
ET 
—— en; und die gerechtigkeit nicht mehr beobachtet 
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möhnlichen rechts-griffe zu beobachten / die] I welche fich 
* — — und Die ger chtigkeit und — / fin mie of 
unfhuld unterzudrücken. Ein Richter wird | faft nicht era 

offt gezwungen  Demfelbeny den er unrecht zu ern heilſamſte leben fuͤh ——— / ——— 
haben infeinem gewifjenurtheitet / Das recht | erleidlicher arbeit ihren —— um (mei 
überzulafien. Und alfo Fan Fein redlicher | desangefichts tägetvinnen, — 


mann nach feinem ampte / wie es auch feyn | thum noch n y. fondern mit- ihrer 
are fehen : —— darinnen weder — * ſeynd. Rays; leben viel 
ttzuehren / noch Die gerechtigkeirzu erfül ——— — 
luavenmag chen / und ſeynd auch 
3. Viel * ſich ein / daß er zum menig« |} —— kan den fe 
s groffes übel / Das jo wohlim 


en — die ihnen u. 
sabs weltlichen jtandevorgehet / vorhin, | ufferleger worden ; 
ih Eönte/ Pe Din erh | ben bef Be: ne 
fenhafftiger mann im gemeinen weſen viel nus ichs em Drop Tupnintn. "DR — 
gen ju ſchaffen vermöge. Aber mich důncket⸗ et ——— — 
daß er allda Fein gutes mehr ſchaffen könne als ge hands 


Die 
eine beffere / Äufferliche anftalt zu machen / — der arbeitet / 
en d vas hä Kos nt, | buffe / welche GO — —— 


eil derſelbe 

lich nicht und vor dem gemeinen manne jeben |) 
af Doch diefes fcheinet nur Fein gutes zu mög — nee 
— wiel iR dem feibe Haste / Deu ehe mit Do 


Dann es 
6 das böft Kane emacht / als ver 
wuͤrde / meil —— rn befennete / fo — weil die faulpei Die naußtr nere 


umb fovielbefferhäten fönte ; Dahingegen 
ein anderer / der es nicht befenncte / ın ge 

r ftünde / unverhůts überfallen und be 
fehädiget zu werden. Jaderſelbe ſelbſt / der 
das — ut / wuͤrde es offt weniger thun 
wann es offenbahr / als wann es verborgen / 
und aus einiger ſtaats⸗ urſache bedecket waͤre. 
Hiemit verhaͤlt es ſich eben alſo / als wann 
man eine roͤhr verſtopffete / zuverhindern / daß und den nächitenfelb 
a en ufe nicht Höfe : daer | liger machet 
nicht vermindern / ſondem das hauß dadurch die men feineinke 
unfläthiger und mehr ſtincken würde / als] um follman un Ba I 
wann folcher unflath herausauff die gaffe floͤſ⸗ ren feinen freunden zu helffen. Dann 
fe / da ihm em jeder zufammen fegen / und |fie reich feynd / wird — 
noch einiges vorcheil —— ſchaffen koͤnte; zur uͤppigkeit und verme 
Gleich wie man offt thun wuͤrde / wann man | und derehtelkeiten dienen, 
den unflath erblickte / der ſich heut zu — ſeynd / werden fie einen viel 
— in allen ſtaͤnden und hohen aͤmptern bes als derſelbe iſt / darein man 

faffen : weil es / wie man 

jeraus fihetman Daß eönich gut fen Kan —— Be 
Hohe ände oder ämpter zu wünfchen 7 mic | MO BU — 
dem vorſae GO TE ehren / * die ges nige eimpänf ee mu mönkh i 
rechtigfeit zu handhaben ;_meil eg eıne als De ER — 
fehwere / ja gefährliche fache ift / wan ber ——— i — 
GOTT uns nicht krafft und frärcke berheif —E— — feute feynd 7 161 
fe / ehrliche keute mitten ım fo groffer vers 90% Di Ä 


cr bleiben. Wann die —— — /die — 


6. Derfelbe / der GOTT gu dienen ge 

*— wann —— 
arbeiten riege 

Yun auch dDiefelben — ae Stdn: 

Beet 

weil die ge i 

enicht allzu groß ift / deng 

fie nicht all; Mm * 


in 


er ge eg gen 
Fr 











a beichaf * / y t e ya ee 
ert werden / fo wolte ich allen gemwiffenha 
tigen leuten rathen / fich in ä ie zu beges | 9 —— —— — fol ;- 
ben : Aber man Ean allda nichts mehr auf, | di fi — Kern hi el 
richten. Die melt ift verdammet und wird (et z dermelt. 
immer fchlimmer. Wer cs nicht fiehet * als alle ſchaͤtze en 
mahl unter denen / Die der herrfchafft des Wann mir einiger 
volcks vorftchen / der muß gewiß feiner fins derlich für ung zu genieffen hat haben > 
ne beraubet feyn. Darum iftesbeffer / daß |len wir alle unfere zeit anwenden / SOT 
ein ehrlicher mann fich be ae feine > zu preifen / weil wir fie Pier 
zu retten 7 als andere zu beherrfchen / und Dörffen / d / die nothwendigen mittel zur 
— ſich ſelbſt in das verderben zu ſtuͤr⸗ haltung unfers lebens zu ermerben. 
—— / ber einiger t 
$. Diefelbe / die einige geiftliche einkuͤnff⸗ famen unterhaltung / 
te Dean: / damit fie mittel haben möchten/ | fort —* fort au Die BER 


ihren verwandten beyzuftehen  feynd nicht | Dann eben darum ift ihm 3 





— 


beſſer daran. Dann ſie beladen ſich mit einer | geben / und a 6; 


ien werden / 8 feye dann —— | 


P J 
ee LE 


gr 4 
* I WE ms, 7 3 
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det er aber fein einfommen zu Einer luft an / 
nemlich / auff pracht / —— und * 
de / oder andere uͤberfluͤſſige ’ ſo be⸗ 

trieget er ſich / und wird — 
warn GOTT kommen wird rechnung zu 
fordern / biß auff den letzten heller / daß er 
ihm alles wiedergebe / was er über feinen 
nothduͤrfftigen unter empfangen bat ; 
weil e8 ihme nicht gehört / und es ihme nur 
allein zur nochdurf ru gebrauchen / anvers 
trauet worden / jadamit er nicht verbunden 
feyn doͤrffte / ir zeit auff andere Dinge, als 
auff den Gottesdienſt / und auff die liebedes 
nächften anzuwenden ; dann er vom übris 
gen einfünffte / nachdem er Darvon fo 
viel genommen / als er zu feiner ehrlichen 
und mäfjigen unterhalkung nöthig hat / in 


* duͤrfftigkeit nothwendig beybringen 


8. Dann es i 
von den Firchens»g 
net Dem weſen der welt zu folgen 
und eptelkeit Br — 
ner des HERRN 


te daſſelbe das hernach tsieder ges 
ben —— wine eh 
zuweilen fo hoch Per / 

a gung thun koͤnte als durch ein —25*— 


9. D welche blindheit des Geiſtes! Owel⸗ 
che Dicke finfternig / darinnen wir jetzund les 
ben ! —— sonnig ren 
man tweniger böfe lebet/ alsdieandern. 
man fieher Die fände nicht / wo fieift, 

derſelbe / der nach dem urthei —— 
fein boͤſes thut / meinet ſehr vollkommen zu 
ſeyn / und glaubet eriebe / mie ein wahrer 
Ehrift / wann erfeine und feiblichefüns 
* als ein ding / das und fuͤſſe hat / bes 
et. Man meinet ſtaͤts einen guten vor⸗ 
— ben / wann man die dinge liebet/ wel⸗ 
—— menfchen gut nennen und urtheilen / as 
ber wir betriegen uns vielmahls / und die men⸗ 


l der | fchen ſchmeicheln uns / indem fie unſern bes 
erg a trug gut hei 


ſſen / dann Die fünde ift Fein ſicht⸗ 


, oderpracht bares Ding / fondern ein geiftliches und uns 
* * dies ſichtbares Ding / gleich wie die F 
ESUS mit richten zu / die GOTT allein kennet/ ge 


—* er ſein — Pe weltliche — — gieber / welches Die menfchen ni st 


nei der tu allein 
—e— — * 


weil ſie nicht vermögen in 


hertz zu ſehen / indem es GOtt allein — 


Die — / denen man Doch fo viel ge⸗ bergen * 


folget / haben Feine Himmel wagen / 
* noch leib⸗diener 


a wine kn mie ei hfch hun, un) Aue 


—— HERAN 
firchen waren. —— wurffo ER 16, er 
Genf GOTT zum Vater / und eben | unfers meynungfehen 
diefelbe Ichre,die ung der DERRIESUS den —— + daß voir böfewe 
in Bu ** —— ren / au —— —— 
wir muͤſſen betrogen ſeyn / oder fommeni 
bet * —* wr GOTT ge⸗ — a ch volltommen 


fallen Fönnentoie man heutiges tages zuthun | Aus zum bey ei — jemand die 


meinet / mitten unter allerhand g 
keiten / geprängen und eptelfeiten Der welt. 
Doch Diefes i 
haben die weißheit des Heili 


Die ** des HERAN ES Ich —* /ein hide 


emächligs | cramenten 
ein groffer eye ag —— 


un allen fir 


Daffelbe —— / u nn 


und wann fie derſelben sefelet.ı 90 haben fie|be ; indem er eine natürliche zuneigung 


2* irren noch fehlenfönnen. 


wir feh⸗ pfindet Daffelbe zu dieben / er 
len gröblich und irren in den ——— und darnach gleichſam es 
herum / in dem wir ung ein ans innert 


ichen geſchmack zur andacht / ph 


finfterni 
l verblenden / eine eigene an ehren Als 
und glauben oc ond Be om (es Dis inichtgut 7 Dam 


—— 
won r 
ne 


fo bevoll year —— 
tiget er ni i⸗ 
u thum. —A— gene 


mung thun / und feine I 


Die melt —— 
— ud hen ihr / fo 
in nicht eringer Kon ee —* en sis do men ruhms jueignen 7 oder 

Dar uns fl chtih nblden üben eh 


ünge / ja — — —* viel 
der verdampten 
huge — begeh⸗ 


Sue, as ann Ach ! 


—— 


Be 


fan auch wohl zur firchen —* / er 
— — aber er kan —— 
be zu SOTT nicht haben 


nicht Any allein umb Dieliche 50T» 


— 


ſeyn / 
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— > fich mit ihm umb ſo vielmehr vers] fung der gemeinfchafft des Heil. Nachtmahls 
einigenmöge. 
ı1. Wann man fich in der naͤhe will unters | zeichen Daß ung feine gnade / Die gemeinfch« 
ſuchen / fo wird man gnugfehen / auswas | mitihm nicht gegeben oder fiefelbft uns nicht 

für einem triebe man offtmahls die Gacras | gemein gemacht worden / Duschfolche viel 
menten gebraucht oder zur Firchen fich einfin-| lige wieerholung. Dann font würden wir 
det / nicht aus betrachtung unfersgeifteg ; weillmit GOTT fo gemein worden feyn / daß 
ihn die eigene liebe ftetsverblendet / und mit fo | wir und er Durch folche lange und j 
vielen vernunffts⸗gruͤnden / fichfelbftzu fchmeis] genieffung der gemeinfchafft/ mehr nicht als ein 
cheln reiget / daß mander fache warheit nicht | Ding feyn würden. | 
entdecken Fan es ſeye dann aus dererfahrung/ | 14.Hieraus erfcheinet es gnug / daß wir nicht 
die wir in unfern ſeelen finden / Die ung viel| eben GOtt zu liebe / ſo offt zur firche gehen / und 
Härer als die Sonne werden fehenlaffen / ob] das. H.Nachtmahlgebrauchen; meilrwirin ums 
es SOTTzugefallen gefchehe / daß wir dies! ferer feele die wirckůngen Davonnicht 

fe andacht / die Firche oder den offtmahligen | den, da ſie doch bey dem rechtmäfligenvorf 
gebrauch der GSacramenten lieben. Dann den wir haben oder haben — 
wie man den baum an ſeinen fruͤchten kennet / ſo begeben / ſich allezeit und ſcheidbahr befin 
kennet man die andacht daran / was ſie fort möffen, Und wir feynd durch unferenatärlis 
bringet / i NSS ARE etan / wie der⸗ che juneigung foverblendet/ daß wir offtmahle 
felbe / der fie befiget / m f befchaffen feyn. | glauben wirt *3 
Er muß GOXTT gewidmet oder geheiliget| ung felbftzuliebethun. Man kan luſt haben in 
ſeyn. Das iſt Die rechte andacht. Alle die die kirche zu gehen / weil fie ſchon nzieret 
andern Dinge / bey denen dieſe wiedmung | feynd/und weil alle menſchen daͤhin gehen/oder 
nicht ift / find nur ein äufferlichesfpiegelfech: — manallda —— 
ten und affensfpiel. Und wann wir zweinem | unsdasfingengefällt. Auch 











uns GOTT je wiedmen und zuergeben / in, gnuͤgung finden / oder glauben dadurch 
ei eng — d wollen dieſelben ſch elcher glaubet b hab 

wir heuchler / und wollen dieſelben ſcheinen | m glaubet / gnug gebetet zu haben / wa 
die wir nicht ſeynd. er —— Vater unſer oder Ave 


12. Daſſelbe / was wir in uns felbftengewahr | auffeinem Roſenkrantze / oder andere gebeter 


werden / kanuns gnug anjeigen / ob wir Die an⸗ ausden buͤchern hergep RE 


| 
dacht haben odernicht : meilderfelbe/ —* Seas dt m hun 


GoOtt geheiliget und ergeben / feiner felbftnicht | feelen feinen nugen bringen / ſo fern 
mehr mächtig iſt / an nichts mehr gedencketals| chen dingen ſich feine andacht zu Gott findet 
nGDTT/ feinen eigenen zuneigungennicht | weil das gebet anders nichts iſt/ als eine zufame 
> — keinen willen und feine begierde men⸗ſprache des Geiſtes / welche die ſecle mit 
mehr hatınoch ſich umdieirzdifchen güter mehr Gott haͤlt / und alle vergleichen u d 
bekuͤmmert / noch ſi per mehr als einen —— — —— 
olcher erhebung zu gelangen 
—— daß alles / ſampt feinem leibe Doch dieſes am / dann wir erfah 


andern liebet / ja ſich ſelbſten nichts zueignet / in] tein dienen dr 
’ ahrer 
und feiner ſeele / GOtt geheiliget und übergeben | vielmahls / daß unſer Geiſt bey der vie 











ſeye. Alle dieſe zeugniſſe koͤnnen es bewaͤhren / offt⸗ wiederholten worte / von Gott a 


ob mwirdie rechte andacht haben und mann mir | fernet fey/als wann man ſchweiget und i 


diefelbenin ung nicht findensmagmanfich wol] 15. Unfereeigeneerfahrung kanund ſolluns 


befahren / ja verfichert halten / daß wir die an⸗ | viel weiſer machen/als.alles daſſelbe / was man 
dacht nicht haben; Das iſt / daß wir GOtt uns juglauben ——— 
nicht ergeben find / ob wir ſchon noch ſo offt zur ferer eigenen weiſe glauben wollen. W 
kirchen gehen : weil die früchtedieferandacht | gewaht werden / daß ver Roſenkrantz die Got⸗ 
und ergebenheit GOttes weder an unſerm leibe | tesdienfteroder Die Gebete / die wir ertwanin is 
noch an unſern ſeelen erſcheinen / ſo lange wir ae De 
mit unfereigensliebe und irrdiſchen zuneigungen | zu Sotterheben: foifteseingeichen/ Daß d 
mittelin uns nicht dienen / warhafftig zu beten 


— 
13. Wann uns das kirchen⸗gehen das mit: | Darumb muß man ein anders verſuchen Aber 


telnicht giebet/ ung in unfern hergen mit GOtt | unfere eigeneliebe/ und fefte einbildung ıft 
zu unterhalten fo hat es wenig zu bedeuten/daß | flarcd / daß man eher vergehenvals daſſelbe / de 
unfer leib allda gegenwärtigfeye. Dieratten! man mit liebeumbhäffet/verlaffen wolte 
und hunde kommen auch wohl in die firchen/ | hältalles was man liebet / für andacht / und 
doch verdienen fie allda nichts als mit öcken | memnet/man würde Gottverla en’ wann man 
gefchlagenzumerden. Wann wir die Sacra⸗ | feine gewöhnliche ſchein⸗ anda eis 
mentanıelmahlsgebrauchensundnichtempfins | 16. Und wann man ihre halsftarrigkeit fe 
den / daß ſie uns ſtaͤrcke geben / dem boͤſen zu wie ⸗ hen will / ſo darff man ihnen i Mn 
derſtehen / mit der liebe zum guten/ und dem | anzeigen / und wege weiſen zur re nen 
hunger oder durſte nach der gerechtigkeit / ſo iſt andacht / ſtracks wird man ſie verunruhiget ver⸗ 
es ein zeichen / daß unfer befchaffenheitnicht gut | wirret/ und in vollen waffen feheny der warheit 
ſeye. Und tie die beſten fprifeneinem bloͤden | zu widerſtehen / und ſich der meinung 7 die 





oder verborbenen magen ſchaͤdlich — + ſo der ihrigen nicht beyfällt / zu widerſectzen⸗ 


ſeynd die Sacramenta einer uͤbel⸗ertoͤdteten ſee⸗ und ihre weiſe zu on als 
in fehädlich. Wann die offtmahligegenief | alles daſſelbe / was man ihnen — 
a 


uns mit Gott nicht mehr vereiniget/foıftesem. 


mangemzum 
andern ende zur firchen gehen/ als zu dieſem Abendmahl gehen / weil wirallda einigevers _ 


chen darzu verordnet / fofeynd | gnade zu empfangen + Gleich tie der ' 
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Wann alle Diefe Auffertiche fe inandacht / |fo bald er dag Nrachtmahl empfangen hatte / 
ihnen zum rechten mittel —— SOTT zu |gieng er hin feinen Deyland zu verfauffen/ und 
finden / fo würden fie daran jofeftnicht hans | zum todezu übergeben. 
genbleiben: weil die mitreldaszielnicht feyndy| 20. uns das Nachtmahldiegnade 
und derfelbe/ der Dag ziel erreiche, Die mittel GOttes zu wege braͤchte / zum wenigſten Dies 
nicht mehr achrer / und ſie nur freuden fahren felbe/ welcheverhinverte,vaßwirein pi es 
laͤſſet ın dem er deſſ ngeneſſet / was er Durch | übel nicht be / fo würde Judas dagfei 
diemittel gefucher. } nige Das tmahl nicht vermehret 
17. Wann man zu einem folchem andächtis | haben: welches dag ium gnug 
gen fagte / daß er die gewonheit täglich oder get/ wann es ſaget / Daßer/ nach dem N 
ſehr offt zum —E gehen verändern fol mahl feye hinge HErm 
te / weil er mir SOTT nach verfauff einer | verrathen/ und den 


ingegangen den JEſus zu 

ben zu uͤberantworten / 

zwantzig aͤhrigen zeit nicht mehr vereinigetfey/ | ja ſich nachmah hi, Allesdies 
alsc han / iſt 
bloſſer wille 





ahls 

r den erſten tag geweſen / —— ſes boͤſe / das ernach dem?) gethanvi 
thun angefangen ; fo würde mani m ſeinen | vielgröffer und icher / als daſſelbe was er 
geift verräcken ; weil er ſich einbilder mit füls suvor begangen ; welches nur ein 
<hemofftmahligen gebrauche des Nachtmahls war / ſeinen HErrn zu verkauffen /daser dur 
in das Paradieß zu gehen / wiewohl er onſten ſeine reuelei wieder gut machen koͤnnen; 
ſelbſt ſiehet / daß er dadurch nicht ein ft ublein | weil noch niemand darmitzuthunhatte/ oder 
der liebe GOttes erlanget / fonderndargegen dardurch geärgert ware, + 
an jener eigenen viel ſeſter Hänger alszuvoren! 2x. Aus Diefer ei u gnug / 

I 


jemahls daß das vorgeben / dz man weniger —* 
8. Er wird vielleicht vorſch De mann man ha Lempfangen / 
ohne Den gebrauch eh Shark — 2— ann mans am 6 
mert worden / und ihn derfelbe für einem groͤſ⸗ fie erſcheinet / von deſſen be it wir / 
fern übel / das ihm zuft hätte bes | im dem wir weder dielehre/ die tugend die 
wahren koͤnnen / wie wohl er im guten nicht er hatie / haben/meit ynd; wi 
zugenommen. Aber dieſes vorgeben iſt falſe wir uns einbilden / durch das Nachtmahl me 
Dann die ſeele harte ſich entweder wohl oder gaade zuempfangen / aͤls er beſeſſen. Sehen 
bel zu ſolchem gebrauche des tmahls vor⸗ wir nicht / daß wir betr ſeynd / und ungfelbft 
bereitet gehabt / ſo w ie unfehlbahr dieſe | betriegen/in dem wir ſi ches glauben; dann es 
gnade GOttes einpfangen haben / dann GOit iſt gewiß / daß wir uns / wann mir nicht mol vors 
befindet ſich nirgend ohne ſeine guadensgefchens | bereiter ſeynd / in dem Dan tmahl ge⸗ 
cke. Sie ſeynd von ihm ——— Und |hen / die rache GOttes ber den hals zicheny 
weil der HERN JESUS faget / daß er ——— hefft 
der weg / die warheit und das leben ſeye / wie ſeyn wird. Dann die gedult GOites gi 
Fan derſelbe / der ihn im Nachtmahlempfans | ung feine linderung/noch mind Se län 
en zu haben glaubet / ohne Diefe drey dinge | gerfie ft, je mehr befihtweret und beläftiger fie. 
a nemlich : nicht auffdemwegevesPa-| a2. Wann wir erechtmäffige vorbereis 
radiefes / nochinderwarheit / noch auch im tung zum Nachtmahl gehen / unter dem ſcheine / 
leben der gnade / welches das einige leben iſt / die gnade/ welche wir verlohren / wieder zu er⸗ 
weil das gegenwaͤrtige / das anders nichts / als langen / fo gebrauchen wir das rechte mittel 
ein ——* todt iſt / kein leben heiſſen Fan; nicht / ſondern begeheneine evermeſſenheit 
es iſt erlogen / wann man es glaubet / weil] und feichtfertigkeit. D elbe / der arm iſt an 
der DENN JESUS/ er mag ſeyn / woer |dergnade 7 foll fie durch gebet und buffe erlarıs 
will / nicht mehrohnegnadeift/ aͤls die Som eougoftnahusen ehrauch des 
ne ohne licht; darum iſt derſelbe / welcher glau⸗ | Tachtmahls. Dann — 
bet das Nachtmahl jehr wohl empfangen zu | jenen Pharrfäerverdamte feiner cke / 
haben / wann er die wirckung aller diefer gnade | die er geihan/ ungeachtet ; wie dielmeht wird 
nicht empfindet / gewißlich betrogen. Ibe verdamnmet werden 7 di unver 
19. Und manner zu folcher empfängnis des | fchämt und untwärdigzum tifchedes HEren bes 
Nachtmahls uͤbel vorbereitet iſt / Mar giebet/in dem erywwiede, Phari /gerechtigkeit 
einbilden / Durch daſſelbe vom allergröffeiten | zu befisen fich einbilver? Bann er fich arman 
böfen/ das er begehren könte/verhindert zů wer | tugend und Der — 
den / weil Judas / da er ein Apoſiel ——— ohne dieſen muck / 
IEſu ware / durch das Nachtmahldie gnade zum hochzeit:mahledörffen den / weil det 
der reue / dab erfeinen DErmnverrarhen wollen | HEn JEfus / der uns daran den / in ſei⸗ 
nicht empfangen / ſondern ihm vielmehr durch nem gleichnis / einem ſolchen — 
Ibe fein ern Derbüntet todrben ? Dans. er haͤnde und füffe binden’ und ihn indie ufferfte 
unde darvon nicht aby ob ihm fchon der HErr | finfternig mlaffen? Soltedieferle fichnit 
Efug verdeckter weiſe warnere ‚wann er fage |befahre dab ıhr einfolches,eimefolche de 
ie / daß einer von feinen Apoſteln ihn verrathen ——— wann Bes a 
wuͤrde und dabey fügte/ daß er derfelbefi ti des — ie hat ſich de 
— 





eye/ zum 

ich in di dann eben von ihr redet 
ENT 
ar een one bereuen folte/ Kant —— — 
md wolten — 'gefonneny | dem fie fich fo 
verhindern. Aber es ware v 


und das 


in 
g ſiehet / er 
Dann | erheben, und hingehen folte/ einen EEE 
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mit einem fodibeb,gegiertengemiffengu empfans an Dem br, Deiigenangurhun per. Dapale“ 

gen / und mit ihme / als einem —— dinge nichts anders ſeynd / als mittel“ 

in der fremde zirhandeln. Dann ſo lange wir Ehe 
—* elb 





unſern gemaͤths treibern untermorffen leben’, € leben / daß man aber daran / als am“ 
een GOT die afft über wi ges folte; weilman wohl“ 
ele nichteingeraumer / fü vielmehr liche andachten verrichten“: 
imma Hehe, is — * Bed nt ask ana ſeyn Fön“ | 
et / un machen wol’ | ne ie wahre. a 
% ii — geen — empfinlichfeiten der ker 
nun dieſes das eigene mittel ſeine gnade len. 
a 7 bielm, br chen wir ung dars| 4 Du if ve oft pasinen wi wirt 
ar Dann wann wirglaus / niemand unte 
a / jr chtmahl der —— 2 Bl —— * 
JESUS ſilbſt/weicher Bor Kr ei 3 / eben als wann unſet 
menfch ift / gegenföärtig ſeye / wie dorffin glaube nienſchlich waͤre. Man nimmt die an⸗ 
wir dann ſo nahe hinzu treten / und Dh eo dacht für das mittel — 
I fern magen empfangen / da wir Doch | und wann mananfolchenmitte 
n / wie unvollko m̃en wir — —* bet / fo verhindern fie uns zu —— 
—v e viel lieber mit jenem Zlnet von ferne fies langen; eben wie derſelbe / Derallegeit 
en / und an ſeine pruft (chla J weil man | tvege bleibet / zu dem hauft/da 
ih vör einem folchem der unfere] mermehr Eommen würde. ste be 
Ünden gründlich und folcher —5 — ken⸗ —— hät es auch mit alle J 
et / wie fie vor feinen klar ſehenden augen ers ——— ode 
cheinen / ımd nicht / teie vir fie Krane llkommenheit zuge 
I toollen / nicht Bühnlich darff blicken! 2 Dean —— tere 
4: Dan toanmkiir utferdfänden / wel⸗ Karen hate wel. Di 
eirbegeben 1 in Demmit —* jes ift gut zur auff munterung un 9 
re le — SR Bar It Bürch gut ar, icalda we 
- Tennieteh / fo laden a Irasaheun —* rat Del an g 2 —* 
vergnuͤgung allda zu fuchen / ne N; ‚Sa — en 18 init 
hinzutreren Dörffen, Und wann wir ucht ver⸗ Be Ar er ner 
imeffenich hinzu giengen / fo hätten wirnur < —— ** arg 
nöthig cinmaldas Abendmahl uetnpfangen, teoderredenihrherkn —— wii 
mann twirumgheiligen / undalleumfere irrdis ern F er 
fh ebegierden / den himmlifchin raum zu ge⸗ ihren —* olchegebette bitten 
en / — —— a/ wann daB | * Fa ieh 
Trachtmahl folches in unfererfeele nit wircker) er —30 Pre aan we 
Toiftes eingetötflegzeichen / dafroir ebenat-|"* —* Ber ER ale mann — 
fo fnd gen als Zudas der nach dein Macht; Llaudirt/ ilienriet gt m en’ ı 
LNOpIeR ee. — / — wann eine Elſter kaͤckelt / u ſchnattert zin denk 
ezan jtatt bes leibes unſers ———e a, — 
— /.den-teuffel in Ar feelen empfans nf af die nicht anders 
en, Dießs ſteain cxempel / das uns toeife mas pn mebr-hicht ale mag 
Sn 9 MR —— / —— 
teiſuchen / Damit wir erfahren möchten 7 wie 
bir unfer oc nach. det empfängnig des | Palena_ hat Die bergebung ihrer fü 
Nachırmahlsgeindert. . Watmesnicht beffer vieles Khroägek nicht empfangen 5 mweilfie at 
foorden n / zu 1 burg BEP SER 


—86 nden noth immer ſeyn 
zeben / oeil ſie 
— a aha, uns| den millzdaßer ©dte li ——— 


ere ma ru 
—* — — — teithut eben/äls di —3 


er berücken inöchte: Dann dieſt luft und Cheat im bmg ob 

efi —— — een — — HH 
narrlihe gnugeh ber feele micha | ein ge er nach gan — 
Dit 7 und Derurfacet 7 Dal mir baffelbe | Der, IManbeit jeipe Fauffmn 











ür ana halten / das unreine blofe fine —* ehlet die menge unſer gebete nicht / aberer 


lichkeit iſt. rwaͤget woldie —— 


Und weiter pag. 129. lautet Die bare —— begienben 
das 8. Capitel nich Hat Sud Eee 
ema 
alfo: wirft —— eg se 
Inhalt: unſere — 


Pe en — 
» Domäufferlichengebet: vonder andachts der mund redet. Wir fönenohne 

* an * ae en —— / —— 
„und predigten / vom beywohnen der um viel gebete herſagten / von 

»9e/ und Der ehre/die manden gebeinen und bil bend, Einfolches beten, wihrde Fein beten 
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öndern Mur unnüge worte / ja zu weilen gar ſ meinen heilig zu werden? fiebemühen ſich vi 
Be Dann wir fagen zu Goft/ daß wir] davon su on und zuverftehen/ mit nem 
ihnlieben / undes ift gleihmohlnicht wahr. | nutzen Weil die meffe miemahlsjemand heis 
Wir bitten Gott um tugend und gleichwohl [fig machen wird / es fen dann daß er fich felbft 
verleugnen wir die krafft derfelbenin der that. | Gott geheiliget. Die meffe ift eingefegt des 
Mir —* / daß wir ihm gantz zu willen les | leidens unſers Heylandes ſich zu erinnern / und 
ben wolten / undbleiben gleichwohl an uns fes| Gott zu opffern. Nun kan derfelbe der zwar 
ſte hangen. Ya wir ſeynd rechte fügner/ in mit dem leibe der meſſe beywohnet / aber mit 
dem wir die torte mißbrauchen / welche die | dem Geiſte und den gedancken bey den orgen 
Heil.außüberflüffiger bervegung ihrer feelen/ | oder gefchäfften der welt iſt / die mefje nicht 
aufgefprochen. ann fie die liebe / die ſie hoͤren noch verftehen. Weil dieſes verftchen 
zu Gott trugen nicht vermochten verborgen anders nichts iſt / als an das leyden des HErrn 
zuhalten / ſondern getrieben worden ſie mit —* gedencken / der auch —— — 
dem munde zu o — / und fie Gott|d —— — nn unſer 
lbſt / deſſen gnadefien — inihren | gedancken ernſtlich ſich bemuͤheten / das ley⸗ 
tzen erkanten / warhafftig zu verſtehen ga⸗ den unſers ſeligmachers mährendereiner _ 
en ſolche gnade zuerlangen ; wiewohl ſie meſſe / zubetrachten/ fo es nicht noͤthig 
gnug wuſten / daß Gott ein hertzkundiger ſey / vielmeffenineinem tag zuhören. Dann die⸗ 
und feine worte noͤthig habe unſere begierden ſes andencken wuͤrde fahig gnug ſeyn / ung: 
— verſtehen. Und alſo verurſachte der übers ein gantze woche / ja wohl die gantze zeitunfers 
uf ſolcher begierden / daß gemeldte Heilige lebens zu unterhalten / im fall uns nicht vers 
nit heller ftimme ihrgebet undlob / das de gönnet wäre einigemeffemehr zuhören. 
Gott ehäten/ausrufftenundfungen. das leyden des HErrn Jeſu iſt demſelben der 
4. Aber unſere ſinnen ſeynd von ihren ſin⸗ es gründlich betrachtet/fo empfindlich / daß es 
nen / unſers hertzens begierden von ihren bes alle liebe feiner ſelbſt außreutet / und ihn bes 
gierden / allzumeit entfernet. Gleichwohl weget / fein (eben zum Dienfte eines folchen 
bürffen wir noch eben daſſelbige ſagen / und al⸗ Herang/der foviel für ung außftehen wolien / 
o dem —— Geiſte lügen. Ja wir dürfe wohl tauſendmahl in den tod zugeben / hin 
en wohl glauben / daß wit alsdann die gerech⸗ gen wann wir ſehen / daß unſere ſeele ſo verhaͤr⸗ 
tigkeit erlanget / wir auß gewohnheit tet iſt / daß fie ſtin leyden nicht achtet und fo 
unfere ordentliche geblte hergeplappert / und [wenig ge —— iſt / das kleine boͤſe / das uns bes 
uns ein gewiſſen machen / wann etwas daran gegnet / außzuſtehen / iſt es ein zeichen / daß das 
fehlet; wiewohl wir es thun doͤrffen / daß |andencken — unſers Heylandes von 
wir fie mit fo wenig wahrheit und auffmer⸗ unſerm gedaͤchtnuͤſſe weit entfernetfey. Dann 
ckung herſagen. Dann wann wir offtmahls |fonfte würde wir uns fchämen einiger ſchmach 
umfer gewiſſen unterfuchten/ wuͤrden mir bes und einiges unrechts ung zu beflagen:wielmehr 
finden / daß wir zuweilen nicht würdig tode wuͤrde uns unfer leiden eine Luft ſeyn warn 
ren / den namen Gottes zunennen : Und wir uns errinnerten/daß ein Gott für einen fg 
gleichwohl dürffen ſchweren / daß wir ihm er⸗ kleinen erdwurm / deffen er im geringften nicht 
geben ſeyn wollen / daß wir ihn lieben/ daß mir noͤthig hatte / ſo vielgelitten. _ 
ihn loben; da wirdochinderthatihmkeines] 7. Die wirckungen / welche wir in unſerer fees 
weges ergeben ſeyn / noch ihm zugehören /|le ſpuren / ſeynd Die warhafftigen Far fie 
noch feine ehreoder feine ruhm befördern wol⸗ des nutzens / den wir auß der meffe ziehen) 
fen / in dem wir ums ſelbſten daffelbe / was |auff deren verftand wir fo erpicht feond/ daß 
Gottes iſt / zueignen. BEN wir offtmahls glauben Gottzuerzurnen/ oder 
5. Hier fihet man die erſchreckliche blind⸗ |übel zuthun/ wann wir nur einen tag vers 
it / welche gleichwohl unter Denen feibfthers |fäumeten in Die meffe zu gehen : und gleiche 
chet / die man für andachtige leute haͤlt und wohl glauben wir nicht, ihn durch unfere eie 
die ſich ſolche zu ſeyn ſelbſt einbilden; weil ſie gene liebe zu beleydigen wann wir unfern ſund⸗ 
aͤuſſerlich die Zeichen der andacht durch gebe⸗ Bafftigen begierden folgen / in dem ‚wir 
te / und ‚andere pflichten / beweiſen. A⸗ glauben / daß die meffe und andere derglei⸗ 
ber im tod werden fie ſich betrogen befinden. chen ubungen der Gottſeligkeit alles daſſel⸗ 
Dann wann ihre —* * — waͤren / be gut machen würde. Owelche betriegerey 
ſo wuͤrden fie von Gott ſchon ** die und verblendung des geiſtes! Dann ob wir, 
wirckungen ihres gebets erlanget haben; weil ſchon alle meſſen verftunden / welche die gantze 
Gott zu bitten oder zu begehren nicht lehret / welt herſaget / fo wurden wir doch dichts ve 
daß er ung nicht hören / noch erhören / oder dienen / wannwir un ſern eigenen willen Gott, 
unſer bitte nicht geben wolle. Wann wir nicht heiligten und opfferten. Weil wir alle 
dann / was wir bitten / nicht erhalten / foiftes |Priefterund opffer⸗leute ſeynd / nicht das brod 
ein Zeichen / daß wir nicht in der wahrheit bit⸗ allein zu opffern / ſondern auch unſere eigene 
ten / daß unſere worte ung ſchmeicheln / und ſeele / die Gott viel angenehmer iſt als alle unſere 
unſere begierden uns betriegen. Dann Gott 6 und leibliche gaben / in dem fie allein 
horet allzuleiſe / daß er das lob / daß wir ihm nach ſeiner gleichheit und ſeinem ebenbilde ger 
ben nicht vernehmen ſolten: Und er iſt auch ſchaffen worden. 
ebigrdaß er uns die bitte / die wirihm| 8. Daß der leib des HErrn Jeſus feinem 
rechtmaͤſſig ſolte. Vater geopffert ward / das geſchahe nur allein 
6. Wirfenndverführt/ und verfuͤhren uns darum uns wider zu kauffen. Dann als 
ſelbſt wann wir meinen 7 daß das Äufferlis | Gott konte ereben demſelben Gott zum o 5 
che die rechte andacht fen. Wie 34 wer⸗ Kr — Serge ein * * 
durch Die meſſe ver⸗ ſo vie gcopffer 
bein: Aula “ 2. 3,75. Dierter Cccce wird: 





— 
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wird : Und weil der leib des HErrn Jeſu Gott | vielmehr darnach thun / als er 
geopffert worden / ſolte wol dieſes opffer an eine groſſe menge hören wolten. —— 
un erften Ehriften eine oder zwey predigten geho⸗ 
ni 





r ftatt angenommen mwerden/ wann toir 
icht zugleich unfern willen / ja uns; rethatteny fo waren fievergnüger/ und tha⸗ 
felbft gang und gar opfferten ? Doch diefesthut ſten nach der lehre / die fie Daraug vernommen. 
niemand/ indem eres gnug zu ſeyn glaubet/ | Dann die Apoſteln gingen von einem ortegum 
mann er nur dem leibe nach ben der meſſe fich | andern / undblieben nicht an einem allein/ihre 
det / und allda die gemöhnliche gebrauche 
obachtet ; Aber dabey nicht gedencket / daß ten auch anderwerts. 

dieſes — ung angehet / die wir Glieder |die gewohnheit vielmehr die predigten zu horen 
ſeynd des Lammes / das Gott ſoll geopffert wer · als darnach zu thun. Man ge ich in 
den / weil er allein um unfert willen Menſch ge⸗ [die predigt und beffert ſich nicht / eben als 
worden iſt / und fich täglich auff den Altarenges| wann es gnug waͤre die ohren zu vergnügen / 
opffert/und wann unſer Vorſatz nicht überein« ohne fich zu bemühen Gott vergnügung zuges 
fiimmetmitdemfelben des Priefters der Gott |ben ; in Dem er daſſelbe thaͤte was er ung ger 
den leibdes HErrn Jeſu mit dem Willen als lehret / wie wir * den warhafftigen predig⸗ 
ler / die in der Meſſe ſeynd / opffert / eben demſel⸗ten vernehmen / welche den viel nützlicher 
ben Gott durch das Verdienſt des leidens uns ſſeynd / a deren 
fers Heylandes gewiedmet und geheiliget zu ſeyn koͤnnen / die das lium und 
werden ſo werden wir ihm ein ſehr angeneh⸗ was ein wahrer Chriſt ſonſten wiſſen muß / 

mes opffer ſeyn / indem wir durch die ſunde fein [nicht wiffen. are 
ebenbild / welches durch dentod und Das leiden 4 Al 
11. Sofche feute haben mehr micla ine 


predigten / alsin Die meffezugehen : 


























J wunfe 


unfersHeilandes wieder erneuert wordẽ / ent⸗ 
lletundverdorben. Ja wann ein folchervor- 


beweget zur meſſe zugehen/ nem«|re feligkeit am wiſſen folcher dinge die dag - 


gun * i 
ich ung ſelbſten als ein opffer gang und gar noͤthig / oder zum wenigſten derſelben / die zur 


9 —— on he bens / daß wir der |feligkeit nichts helffen / haͤnget. —— 


wort Gottes das brod und die ſpeiſe 
ohne nee fie nicht leben Eönmen: weilfie in 
der unwiffenheit gebohren ſeynd / und 
niemand Daffelbe/ was er thun oder laffen ſoll / 
wiſſen kan / wo es ihm nicht angezeiget wird, 
Aber diefesiftnicht dahin gemeynet / daß man 
auß einer predigt in die andere wechſels weiſe / 
oder auß vorwitze zu hoͤren / am beſter 
predigt oder am beſten an / 

ſolte. Man ſoll nicht I ſeyn viel zu hör 
ren / ſondern dieſelbe / die zur ſeligkeit am 
nüslichften ſind / in dem man keine andereb: 
— Ban * — —— 
9. Auch Fönnen wir ein zeugnuͤß deſſen auß wor DEN 3,;10NISen IE OMES NAF EIEEREEEE 
j n wird Davon rechenfchafft geben 

der befchaffenheit alles unfers thuns ziehen. Wann wir viel gerwuft ce weniggetha 


Dameine Seeledie einmahl Gott gehe Mi ben i. {6 werben toiz Detoenen kr Be 


meß beywohnen; weil die bloffe leibliche bey⸗ 
wohnung ung feinennußei F et. Dann 
wañ wir mit dẽ prieſter nicht zugleich uñ eben 
alſo opffern / — eben ee als 
wann wir nicht in der meſſe wären: Weil er als 
lein daſſelbe / was wir nicht geben wollen / kei⸗ 
nes wegs zu opffern vermag. Und ob wir ſchon 
mit dem munde das Amen ſprechen / ſo iſt doch 
Gott damit nicht vergnuͤget / wie es die Men⸗ 
ſchen ſeynd. Dann er durchgruͤndet die nie⸗ 
ren und unterſuchet Die gewiſſen / ja er ſiehet 
a wir ihm geopffert feyn oder 
nicht. 






ift/ Fan der Welt nicht mehr dienen / o y 
entheiligen. Derfelbe/der Gott geheiliger —— —— —— 
iſt / Fan feinen gefallen haben / an einem andern — —9 ger en Fönnen/ und no 
geichäffte / ald an dem / das er zur ehre Gottes demfelb = wi % *— Dann von 
verrichtet. Mas Gott gewidmet und übers —* een 2 ‚worden / wird 
eben ift/ das foll es dem menſchen nicht mehr ** — * und der knecht 
epn. Und wann wir befinden daß unfere zus] nu, hr ne x B5 
neigung auff Die gefchöpffe oder ander irrdiſche — ook * —— 
dinge fället / fo ift es ein jeichen daß wir]... böretens fepnd-Andhr L ehren 


Gott nicht geheiliget oder geopffert fennd :]- 19 / 
Weil das feuer diefesopffers alles was irrdiſch ee nur die / die nach jeinem wortegerhan 


ie versehret und nichts mehr hat / als die aben. 
ehre®ottes. Eben wie das opffersvich des al⸗ 

ten gefeßes/ durch das opffern zur aſche ge- 
brandt ward / fo foll die begierde fammtden 
willen bes Menfchen / der fich Gott geopffert/ 


auch ſeyn. dio m ELBE 
| anchfältige wiverhofungen dem⸗ 
10. Hier fire man den irrthum und miß⸗ |jelben/ der begierig ift darnach — 
verſtand derſelben / welche glauben andaͤchtig nuͤtze ſeynd. Es ift beffer/ daß man feineze 
zu ſeyn / wann ſie viel meſſen hören; wie auch anwende mittel zur £ tigkeit zu a 


22, Darum ift man betrogen zu glauben / 
man werde vollkommen ſeyn / wann ınandiek - 
predigten gehöret, Kine cinigeiftoffemahls 

u ee heilfamen unterweifung gnugs 


derer/die ihre andaeht gründen-auff viel pres |fie verlierendurch Das fo vielfältige 
digten zuhören indem fie glauben die vielheit iſt ein müffiger überfluß/ wann toir | 
werde fie zu Gottes freunden und weile ma 'gnugfam untermiefen ſeynd / wir, wiſſen 
chen; da ſie doch nun fo viel verdam̃licher ſeynd. zu wenen eben fo wohl / F 
Dann wann die predigten ſich auff Die Evan⸗ ein prediger felbft / und glei se 
gelifche wahrheit gründen, alsdannfollenwir wir nicht eine predigt verſaumen. 4 le 
13. 


predigten allda —— ſondern predig⸗ 
ber jetzund hat man 


n 


I 





J 
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33. Diefes fan anders nichts ſeyn / als ein ei⸗ 


teler vorwitz / oder eine elgne gnugthuung / da⸗ 
mit wir uns in gefahr ſetzen ſolche predigten zu 
hören / die mit unſern ſinnen uͤbereinſtimmen / 
und uns vom wege der ſeligkeit ableiten. 
Dann viele predigen heutiges tages nur mahr⸗ 
lein / und ſolche Dinge / dadurch unfer ſunden 
entſchuldiget werden; in dem fie uns lehren 
DAB der weg zum Paradiefe breit und wohl 
— ſeh an ftatt/ daß ung der HErr 
Jeſus einen fehr ſchmalen und dornichten an- 


zeiget. Es ware beſſer man bliebe zu haufe / 


als daß man fülche prediger hörete/ welche 
daſſelbe / das = ee Sefus gebaut / über 
einen hauften werffen wollen. Unſer vorwitz 
und unferunfleißnach ſeiner lehre zuthun / has 
ben verurſachet / daß Gott dieſen falſchen Chri⸗ 


es wären: aber er wolte damit anzeigen / daß 
er dieſelben höher ſchaͤtzte welche ſeyn wort ho⸗ 
reten und ihm folgeten / als andere die eine ſin⸗ 
liche und natuͤrliche zuneigung hätten. 

‚16. Zuweilen lieben wir ein bild der Mutter 
Gottes vielmehr / als Gott ſelbſten. Wir 
reden Davon vielmehr und tragen mehr jorge 
jolches quß zuſchmucken / als wir mit um erm ge⸗ 
wiſſen thuny welches der lebendige tempel des 
Heiligen Geiſtes ſeyn ſolte / und doch zuwei⸗ 
ler mit ſunden dermaſſen erfüllet iſt / daß wir 
feine ſorge tragen daſſelbe zu reinigen, Es iſt 
ein groſſer irathum / daß man ein holtz oder ei⸗ 
nen ſtein höher achtet/ als unſer gewiſſen / wir 
füffen und ehren Die bilder / ja wir bůtken ung 
vor den übergebliebenen Dingen der Heiligen 
und halten einenumgang umficher: Aber ges 


en ihre irthümer aufizufien verhänget. |gen das wort Gottes / welches unendlich höher 
nn wir bey der einfalt geblieben waren / zu ſchaͤtzen / laſſen wir dergleichen —** — 
nichts anders zu hören/ als die Evangelifche nicht blicken / wir wehlen einen / dder den an⸗ 
Ichre / die zu unferer ſeligkeit gnug ifts fo dern Heiligen zu unferm fehußheiligen/un woi⸗ 


würde Gott nimmermehr zugelaffen haben / len den Heran Jeſus zu unferm 


rmeiſter / 





der Geiſt des irrthumbs ander heil.ftadte | von Ihm zu lernen / daß er hig / guͤ⸗ 
rıfchet hätte/ oder daß die Prediger auff ſtig / und niedrig vonhergen —3 
dem ſtuhle der warheit die lůgen geprediget. 17. So 5* alle 
14, Solches wir Durch unſere vers [Miteinander leiblich / und menſchlich ja un⸗ 
kehrie andacht verurfachet / in dem wir Dies | würdig einer geiſtlichen und ewigen Seele; 
elbe für warhafftig halten wollen dafie doch | Wir chun wie diethiere/ und nicht tie die 
alfehift. Bann wann wir fieauff das horen Chriſten / waũ wir uns an den fichrbahrenmite 
omancherpredigten ſtellen / ſo iſts eben fo viel|teln vergaſſen / wo fie ung nicht dienen zum 
als wolte man ſie fuchen / da fienicht ift : Weil — ERROR, 
die wahre andacht darinnen beftchet/ wann] _ Alsdann iftesrergönnet fiesugebrauchen: 
mannäch der fehre des.Heran Fefusthut/ und Abernicht daran hengen zu bleiben/ und uns 
nicht in diefen duferlichen Dingen. Maria fer berg darauf zu fegen/ weil es Gott gan 
hatte das beſte theil erkohren / dasihr nimmers haben wil. Dieſe zertheilung mißfaͤllet hm 
mehr folte entwendet werden : Wiewohl ſie und es wurde nach einer abgoöttereh ſchmecken/ 
nur das wort gehört / und in ihr hertz einge | wann wir vor einem bilde oder vorermas/ das 
graben. uns von den Heiligen übergeblieben/ / was dies 
249, Bieſes iſt auch in wahrheit das befte fe Dinge ſelbſten betrifft/ beugeten / oder ung 
theily und das allein nothwendige / das man un: weil wir Gott allein ans 
wählen konne; weil ung niemand vie thaͤtig⸗ |beten und ehren ſollen. Br 
Feit entziehen kan / ob er uns ſchon alle auſſerli⸗/ 18. Man wird vorwenden/ daß die Ketzer 
then mittel/ und daß wir nicht konten hier [eben daſſelbe ſagten. Aber ſie ſagen nicht übel 
oder dort hingehen unfere andacht zufuchen /| und ſeynd hierinne Feine Feger / wann fie eg 
engögt. Der Herr Jeſus hat folchesgnug|indiefemverftandeglauben/ daß man die bils 
angezeiget/ als er zu alem volck ſagte : Diefels [der —— aber wohl Gott in den 
ben ſeynd meine mutter / meine ſchweſtern /bildern ehren ſolte. Zum benfpiel fen: man 
und meine bruͤder / die mein wort hören und | gehet rings um einige übrig gebliebene dinge 
darnach thun. Denn Damitwolte er zu ver⸗ |der Heiligen herum ) 5— teinen umgan 
ſichen geben / daß man nicht auff die walfahrt / um dieſelben her. Dieſes zu ——— 
noch in die Öffentlichen verſamlungen gehen | wann man Gott darinnen nicht betrachtete: 
duͤrffte die freundfchafft Gottes zu fuchen/fon? | Weil es das evangelium nicht lehret / daß man 
dern nur allein ſehn wort hörenund ihm fol⸗ dieſe gänge thun ſolle. Aber derſelbe der um 
den ſoite / ja er zeiget an / daß folchesbeffer ſey etwas übergebi —— 
ats ſeine natürliche Mutter zu ſeyn / die / ihm rum gehet / thut es auß liebe gegen den Hei⸗ 
auf guter zuneigung ſuchte. Wir meinen ligen; weil er Gott gedienet und ihm ange⸗ 
—J gut ſey / wann wir ſie zu nehm geweſen / und weil wir durch unſer bite 
einer heiligen oder bildern der Jungfrau Mut⸗ tezu demtelben / von Gott Die gnade begehren 
ter / oder Aber hinrerlaffenendingenderfelben ihm zufolgen/ in dem wir ihm Die Heiligen 
tragen. Auch glauben wir / wir hätten die darſtellen / als fehusheil, dergleichen wir zu 
wahre Andacht gefunden / wann wir ihnen werden / und ſolche tugenden/ alsfie auff er⸗ 
An ettwan einigen ſonderlichen orthen / da fie den gehabt / zu haben begehren; Damit wit 
fich befindent / dieneten / oderfiechreten. A⸗ Gott durch ihrebemittelung ſo angenehm / 3* 
x dieſes kan noch Hank eine eigene liebe an fie gemefen wären / uns machen möchten; jd 
und der lautere vorſatz Feines weges errn weil wir mit dem leibe daherum gehen / die jus 
Fefum zu ſuchen / gleich wie ihn die Jungfrau neigung zu bezeugen / welche wir in der ſeele 
Narid/ und der heilige Johannes geſuchet. haben uns umzukehren / und ihnen in der tu⸗ 
Gleichwohl ſcheinet er fie meht zu achten / wann gend zu folgen/ eben wie wir ihnen mit dem 
er fraget 5 —* En meine —— en —35 — / * ſie —— * *— 
3 — er DU een, Erccca wann 
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mann wir indenumgngen/ dem En fot 
n/undes Darum thuny Daß wir denflı hat 
en des Heran Jeſus / die er uns im auſwircken 
unferer feligkeit hinterlaffen / folgen; in dem 
wir Durch eine bewegung des leibes anzeigen, 
daß wir ihm als wahre Chriſten zu folgen 
willet. Wann alle ſolche — des lei⸗ 
bes / auß der mir und liebe / die wir zu 
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* 


Es wäre vielbeffer 71 


* liche andachten nicht bee 


ich darauff / als auff einen.gebrochenen ſtab / 
ei ——— vi efäht icher und 
nen wil. Dann wir werden uns alldamitlı 
renhänden befinden/in dem uns alle unfereäus 
ſerliche wercke nicht felig machen —— 
mahl weil der HErr Jeſus ſelbſt ſaget 


Gott tragẽ / herruhresfo ſeynd fie ihm gewißlich eure gerechtigkeit meht beſſer tjt/ als dieſelbe 


angenehm/unddie eigenen mittel uns mit ihm 


gleichſam zu befprechen / Durch die betrachtung] reich nicht Fommen. 


der gnaden / die er uns durch den gang/ Den er 
unſer iehafeit wegen ee 

19, es iſt zu 
mißpreiſen / daß wir alle ſo 


menfchlicher und natürlichereinficht/ / ohne in⸗ gehen wolte. Sie 9 
de Kir and 3 thum. |entrichteten den zehenden. Sie 

eildiefe auſ⸗ | beobachteten alle gebraͤuche des geſe 
ſerliche dinge nichts anders ſeye ſolten / als wir thun alles daſſelbe lange ſo 


nerliche bewegung 
Uudalfonüget es uns nichts: 


zeugniße der liebe die wir zuGott tragen; Die 
aber falſche zeugniffe ſeyndt / warn unferliebe 
kamen ſchaffen / tie wir ſie 

durch unfer duſſerliches thun blicken laſſen. 
Dann das ereuß/ und die bilder oder ůͤberblei⸗ 
bungẽ der heiligẽ lieben / ohne dieſen vorſatz / da⸗ 
mit ſie unſer hertz bewegen möchten Gott zu lie 
ben / gleicht 
todt oder weit vor ung ſeynd / ſich Durch die be⸗ 
trachtung ihrer geftalt erneuert ? das mare 
nichts andere als die bilder nicht mehr lieben / 
als unfern rock oder — was von unferm 
haufrathe. Und derfelbe findet fich betrogen / 
der in das paradie zu gehen glaubet,/ weil er 
die bilder geſchmuͤcket / oder einigen Ps ge 
glauber / geliebets in dem er zum öfftern 
Gott indenfelbennichtbetrachtet / noch auch 
fein hertz / vermittelſt folcher bilder/ oderans 
der gottfeligen Dingen im der liebe Gottes / 
brimftigzu Fongenerönvepihrs:frdem 
fie nur auß gewohnheit oder weil es andere 
thun/dererbewegurfachen folches zurhun man 
nicht weiß/ kuͤſſet und ehret. So öffnetman 
daſſelbe nach / was man thun ſihet / gleichwie 
die affen / ga ern fich zu / 
ja ftirbet ohne verdienftsin dem man fich un 
fonjt eingebilder / mit guten ſcheinwercken / 
die nicht warhafftig geweſen / ſelig zu werden: 
Welches man im tode viel zu fpate gewahr 
werden wird / weilmanalsdann nicht wider⸗ 
kehren kan / ſolches zu bereuen. 


Das neunte Capitel. 
Anhalt, 


Daß unfergereshtigfeiten follenverdammet 
„werden; weil fie inden augen Gottes die⸗ 
» felben nicht ſeynd / die fie in denunfrigen 
» fcheinensund weilfiemachen daß wir in ein⸗ 
„ bildung feben/ und ohne ——— 
„die lehrer / die uns darinnen unterhalten / fal⸗ 
ſche Propheten ſeynd / die uns in der fänffte 

en nach der hölle zu führensin dem 
„ wir unfere ſinnlichkeit und eigen liebe fol⸗ 
„gen 5 daf alles unfer äuferlichesthunan- 
„ dersnichts fen als zeugnuͤß der liebe unfers 
hertzens / daß daffelbe thun weder Die tugend 


edie fiebe gegen unfere eltern / die die feligkeit felbft verhe 


fen inder dicken finftermü 


—— 
daß ſie nicht ſehen k ke ; 

4. Daherift es / daß fie auffdem weg 
verdammnuß ſeynd / in dem ſie 


der Pharifäer / ſo werdet ihr in das or 
2. Die Pharifaͤer waren in ihren aͤuſer 
—— 


d wuͤrdi ( faget der 8/vafmanbe 
be que inge fu | jeyn muß! wannınan in Dab-Dimndei 


aben armen jteurenfie 





ichtalsfie. Glei i 
— ————— 
ches uns zur warnung gefagerfi 





wercke / wi 
—— 


unſerer eigenen zuneigung geſchehen. * 






. Wir ſolten ehe fur forcht zittern als uns 
—— — weil eben derſel 
r2 ſagt / Daper u gerech 
keiten bewähren wolte / daßi — ge 
als daß er ſolches mitunfernauferliche 
Durch wir uns zu rechtfertigen ge 
dachten / thun wolle. Dieſe ſeynd unſere g 
rechtigkeiten; weil fiewor unſern Augen ret 
ſcheinen / doch gleichwohl von Gott men 
gerichtet und verdammet werden / in dem 
nicht geſchehen ſeynd ip feiner gertch 
ſondern in der unfrigen / die uns viellei 
das ewige verderben ſtuͤrtzet / als zuweiln 
nige grobe ſunden / die uns allezeit in der fu 
halten wurden / dahingegen dieſe 
che wir für gut ſchaͤhen machen / daß wirkt 
einbildung unferer jeligkeit ohnereueundb 
ß hinleben / und hinfterben. Ich ſag 
es nicht zu denen feelem die ſich den 

boͤſen wercken ergeben; weil Diefelben 
verdammet ſeynd / und weder durch Das lit 
pn EN Anand nd an | 
a e/derer hertz gantz v Sons 
derm ich rede zu Denen feelen/ welche noch Die 
begierdehaben Gott zug rd 


wercken / 












ben zur ſeligkeit zu gehen: Zu mahl we je⸗ 
zund —* zeit leben / —— 
les herꝛſchet und die meiſten frommen feute/fo 
fern ſie ſich heine | 
neder —— verfuhret wird. Erift all⸗ 
bereitfo hoch gekommen daß die beſten leibeiger 
ne / und Die boͤſen feine tohnfnechte ſeynd. 
Und alſo hat er alles in ſeiner rend Saman 
mag vondieferun —— daß Dad 
WortDavidser — er ſpricht·d 
—— 


Gott vom himmel au 







„ noc) die fünde verurfacherfondern nur das | gefebensund feine gefunden / der gutee th ie ich 


„ mas unſer hertz thut/ anzeige: Weil wir 
» ohne Die aAufferliche böte that allerhand 
„ fünden begehen koͤnnen / in dem alles was bo: 
„ feiftyalleinaußden hergenherrühret. 





nicht einen. Iſt dieſes nicht erſt 


ren ? Unterdeſſen findet ſich gleichwohl Fein 
der darauffmercke. * 
*. Man laufft PN 9 ezu / 


ey’ unddaß 


* 








* 


= 
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oder man ir. viemehr auf ber änftedahin unter ihnen mehr einbilbung, um cn 
ragen. Die offentlich€ fünder geht auff dẽ hol· buffe zuſinden. 9 e OR 
ntvege zu fuſſe / mit muhe und arbeit: Aber diefel-| 3. Man ſihet allda nicht mehr / das die wahre 
ben / die noch einen guten vorſatz haben / thun ts gerechtigkeit beſitze. Alles iſt verdorben / auch 
gemächlich und mir leiſem erittes Weil die Gelehr der gebrauch ſelbſten der ſacramenten. Man 
ten fie allda auff der ſaͤnffte tragen / indem ſie ihrt taufft Die Kinder auf lauter gewohnheit. 
weiſe zu leben gut heiſſen / und auſſerliche andacht Wan bekrafftiget ohne andacht. Man gehet 
loben / ja was inwendig und vollklommen iſt ca | zum abendmahl / weil es von langer zeit ber 
—— ig nie neh ge Be ehe a beichtet ohne bereus 
as ihrige iſt / mi r . Shi Inden. an empfängt die lest 
hochmut verhindert fi folches anzuſehen / und una el * os 
Pr au * ei ——— Bee ſich — geiſtlichen ſtand ohnt vorbe⸗ 
ie alle die ehre deſſen / m und gut iſt / al⸗ reitung. Man verehliget ſich auß lauter lieb 
lein haben / und keinem andern davon etwas u⸗ Wan glaubet / dur DR uferlhen Zeichen 
—— wohn —— rd‘ / die gnade Gottes zu empfangen: 
/ich wil die weißheit Der weiſen vernichti- und hiermit meynt man ein Chrift zufe 
en/und die klugheit der Elugenvereitelen: Und | und in Das Dich ——— 
— nun fo viel mehr thun / weil ich] Das nicht eine groſſe betriegereh / ja eine ver⸗ 
hre weißheit und Hugheitdem rechte Gottes] abtung Gottes / in dem man der heiligen Dinge 
widerſetzt / und ihm feines weges weichen wil. — ce —— ale 
alle: ein factament fey/ bege⸗ 
toefen wohene8 nie antehmen] inbem fe] DE, ZT mich cn fo inc slim 
feruog * — Die Pt alles, Die es 
iligen felbjt haben befant / daß ſie inderfine] Hi. 2 A 
nuͤß lebeten / und daß fie in der heiligen MA en —2 —* 
rifft dappten und taſteten / wie die blinden. Frick ra — n/weldefagen / 
rdie heutigen Lehrer leben in hhrem eygenen —* * und unfere auſſerchen 
urtheife/ fiber / in Dem fie andere durch eben | fer, — / bamı PEABBOR Jorge für une 
Diele ern führen unDalfoereren! eben Dun fie me Die une 
alle: Weil niemand das liecht Gottes fucher] S ' = 
und eimeder ich mit der menfehlichen werfiheit/ —— *6 ——— 
und Flugheit vergnügerhält. Jaweileinbline| nyercfe, m Aue als Auferliche gute 
ber Den andern leiter / wuerben fie beyde in Die) nich; fo —* t in der ige A Gottes 
rube fallen. Es ift ein groffes übel blind zu] yacpyj dein ift ga er / Andem er ans 
{on ; aber es it noch einsiehgröfferes feine A inet / da er es nicht iſt / als nur 
indheitnicht erkennen tollen 5 Diefes iftein| PO" enſchen. 
verzweiffeltes übel : weil man alſo auß einem 9. Man muß den worten und verheiſſun · 
—— andern fället/ und keinen zu ver⸗ I * er nd nicht — weilſie 
meiden weiß. unferbürde nicht trage werde. Wir allein wer · 
7. Hier fehen wir den arınfefigen zu — vor Gott mit unfern wercken erſche men 
der heutigen Thriſtenheit. Man sche ; —— an richten wird / wie fie 
mehr / wo die warheitift. Dieclben/wel *8 hm 4 nden wer a und nicht/tviedie 
vorgeben fie zuhaben/ ſiecken wol athumer in nfehen we * en/ noch wie wir ſie 
demfiedie warheit/die uns der HErr Jeſus rien ———— nüfe 
nachgelaffen / weder reden noch datnach thuny Nemirpfehien —5— hs He 
ja welches noch fchlimmer ift / nicht einmahl uns felbftgehen/ unddengrundunfers geivife 


en fensunterfuchen/ zufehen/wieallesunferthun _ 


e N z - 2. } 
Seren We OR erden Damasoe yeßrhen fr. Ja mir min Diefnkr ver 
{en fiedie gange welt-Leiten. . Diefes verurfa, DENE und ung auffdag gejrväge ver Diene 
ehet/daf allefinneverdorben fepmpyindemeinjg, ſchen / oder ihr ureheilnicht verlaflens weil fie 
der feinenfonderlichenverftand hat. Und das ung zum öfftern fchmeicheln/ et 
‚vold/welces aufffo unterfchiedliche/ und wis ha welches vor Gott nur böfe ſehn 
derwaͤrtige weife geführet wind Irbet in eben wird. — 
vielen verwirrungen⸗ als man fickefackereyenin] 10. Sie werden uns fü leichtlich auf der 
geifteihrerichrerfindet. Auch iſt es fein wun⸗ | hölle nicht je en koͤnnen / als fie uns hinein 
der / daß Die welt immer ärger und fchlimmer|geführet. Laſt ung unfer bettemachen / wie 
wird: Weil das böfe/ wann. man es nicht | wir ung legen wollen : Und diefe ermahnung / 
kennet / Feines weges Fan verbeffert werden. | die von Gott komunt / wie einjeder fehen Fan 
Ein jeder febet fo ſicher / alz wann es mit ihm nicht verſchmahen. Dann der teuffel reitzet 
fehw wohl ſtunde: Wiewohl man / —5 niemahl zur buffe/ auch iſt er ein Geiſt der fins 
weit geſtanden / niemahls fo böfe gelebet. ſternuß / der unſer fehler nimmermehr anden 
Man hatzivar darinnen allegeit böfe Menſchen | taggiebet/ im dem er ſich befahret / daß wir fies 
‚gefunden 5 aber jegumd ift das böfe fo allge: | warn wir ihrer gewahr würden/ bereuen und 
mein / daß en iefelben die from und gut ſeyn bu —DD — — 
wollen / ſo wohl boͤſe find als Dieandere, Aa! 11. Man KERNE die warheit ein we⸗ 


mich duncket felbftres ten viel groͤſſer Dee nig/ welcht ch allhier befinder/und urtheileauß 
nen die manfer from haͤlt / als unter 
gen / welche beruffen ſeyn / daß ſie boͤſe ſeynd / weil dinge / ſonderlich der — 


uͤbri⸗ eigener Erfahrung / ob wir nicht der heiligen 


ttcc3 
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Zuerftfeheman zwob wir Gott in &eiftundin] gem Geift iſt / welche weder in diefer noch in 
der warheit anbeten / ob wir Gott / der im him⸗ der zukünfftigen nelt wird vergeben werden 
mel iſt / anbeten / wañ wir vor einem bilde die knie Dann es iſt nicht verzeyhlich / Daß jemand ſich 
beugen / oder niederfallen / ob wir unter wahren⸗ der gerechtigkeit und vollkommenheit / Die er 
dem gebete / das wir thun / Dem geifte nach mit nicht befiget / rühme / noch auch daß —* 
Gott ſprechen / ob wir ung ihm in Der meffe heili- "bruder verachte / wann er in eine boͤſe that vers 
gen oder übergeben: Ob wir durch die ehie / dielfället : Weil der HEN Chriſtusden Phariſeet 
mir der Jungfrau Mutter und den Heiligen ers verdammete / weil er fagte /daß er ein ſoſcher micht 
toeifen/ Gott für die gnade / die er ihnen — waͤre / wie der zoͤllner. Wie viel dergleichen mens 
dancken / un darüber ung erfreuen / eben als haͤttenſſchen findet man heutiges tages’ die keine Aus 
wir ſolche gnade empfangen : Ob wir bey dem ge: [gen habenvals die gebrechen anderer zu fehen/ und 
brauche des nachtmals unfere feelen mit Gott Feine lieberalsdiei ige zu entfchutdigen ? Wau 
vereiniget / ob unfer beichte eine twahre buffe und ſie wahre Ehriften waͤrt / ſo würden —— 
beſſerung Des lebens geweſen / und ſo fort im: ſe / ſo offtfie gewahr wourde/paß ein anderinfü 
brigen. Wann wir nun ſolches in ung ſelbſten berfiele weiler fie ohneihr verdienft Davor bewah · 
nicht gewahr werden / ſo ſollen wir denen die uns 
vorſchwatzen / daß wir in gnaden bey Gott ſtehen 
nicht glauben / weil die wckungen uns gantz das der gnade Gottes / Die ihm /zu 
widerfpiel anzeigen. Man beweine vielmehr ſeine dancken / und nicht ſich ſelbſten als wann er 
blind heit / und entſchuieff fich fein leben zu beſſern vollkommener fen als dufferlich ges 
Ja man verlaffefich nıcht auff daſſelbe / was Die fehlet; ein niedriges her wird allezeir glauben 7 
welt glaubet nemlich daß wir andächtig ſeynd / daß es viel gebrechlicher ſeh als ein anders; 
weil wir äufferlich viel gute wercke verrichtet 5 in: wann es in grobe fünden nicht verfallet / 
dem dieſelbe nichts ſeyn als zeugnuͤſſe der wahren uirgends anders herruhre / als daß 
Andacht die wir inunfern feelen haben ſollen. mehr gnade verliehen. Darum £ 
12, Mangedencke / daß Gott Feiner zeugmüffe) ſich verbundenzufennzu beten / und den ge 
nöthighabe: er den geund unferer gedanckẽ brechlichern zu helfen / an ftatt daß 


| 
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fievere 
und die geringfte bewegung unferer zuneigung | achten folle/ wie gemeini — 


fiehet, Es iſt nur eitel und vergebens / wann toit | welchejich ohne gute wercke die ſeligkeit 
fur andachtig und tugendhafft unſer auſſerlichen den. Von ſolcher arth fi alle Drünche 
iwercken wegengebalten werden / weil in den guten Nonnen / und geiftliche/melche meinen / es fi 
aufſſerlichen wercken Die tugend eben fo wenig be: gnug / wann fie geiſtliche kleider tragen / ü 
ſtehet / als die ſuͤnde in dem boͤſen; indem die füns hre pflicht und andacht Aufferlich verrid 
de jo mol als die tugend geiftlich ift und beyde auch viel von der liebe Gottes und des naͤchſten 
tur allein Bortbefandt fepn Amd nicht den men: herſchwatzen / ob fie ſchon weder Die eine not 
ſchen / welche nur von auffen jehen/ und nach ih⸗ |die andere in ihrer ſeele haben / viel 
renfinnenurtheilen. Dann es kan jemand etwas thaͤtlich erweiſen. 
boͤſes duſſerlich hun / und gleich wol feinefünde] 15. Dieſes ſeynd die blinde / welche 
hen ; weil fie auß dem hertzen herruͤhret / und ehe fie es gewahr werden / und glauben au 
nicht auß den wercken / welche von der gutheit o¶ richtet und feſt zuſtehen / wann ſie in ihren fi 
der boßheit unſeꝛs hertzens nur zeugnüß geben / und den gantz darmder liegen / und ſich n 
es nicht ſchlimmer noch beſſer machen / wann ſie der auffrichten wollen. Dann wann man zu 
ohne auff merckung geſchehen. Daher fagte der \einem Geiſtlichen —— Rem 
Herrꝛ JEſus / was zummundeeingiengevverhnreis [dich befehren zu Gore / und buffe thun; ſo 
nigtedie jeele nicht  fondern daſſelbe was auß dem wurde er dieſe worte verachten un antworten / 
hertzen kaͤme / weil unſere gedancken unfere begiers es kame den öffentlichen fündern von 
denyunfere fände un unferetugendbild&,undnicht |befehten was mich berrifft/ ich habeeine 
unfere wercke. heifigen beruff erwaͤhlet und beobachtet meine 
13. Hierinnen werden viel betrogen / wann fie kloſter⸗ gefese und andachten/ die mir ſeynd 
glauben ‚fie begiengen Feine fündey / wann fiefei» vorgeſchrieben. Auch thue ich buſſe gnug 
ne böfe That begiengen. Diefebetriegerev gehet ich Fein geld bey mir trage/ undeinemander 
unter denen / die die vollkommenheit ſuchen / ge, Junterthan bin / ja weil ne eheftandesund 
meiniglichimfchtwange. Sie werden fagen 5 ich Janderer meltlichen luſt beraubet ſeyn 
lebe keuſch / ich ſchwoͤre noch Läftere Gore nicht | Verdiener nun allesdiefesnicht das; eß 
und ſo fort von allen andern boͤſen thaten / darum ah ich mich Dann befehren/ und andere 
thue ich Feinefünde/ als von der unvollfommen: | buffe thun Fönnen?Diefe reden gleichen denen 
heit. Aberdiefes ift ein groffer mißverſtand / weil des Pharifäcrs gang und gars der alle wochen 
derſelbe / der fich Diefer böfen thaten enthält, eben | zweymahl faſtete und was es mehr wahr / Das 
fo viel fünden beachen Fan vor Gott / als ein an⸗ er vorwandte fich zu rechtfertigen/umd den des 
derer / der fie dufferlich beaehet/ ja zuweilen wohl muͤthigen Zöllner zu radeln: Welcher 
mehr. Dann fiefönnen mirdem twillenallerhand |feine augen nicht aufffchlagen durffte/ für 
fünden begehen, welche vor Gott fo viel gelten / ſcham feiner fünden wegen und an 
als Dierkarenfelbft / das drgernüß und die wies |feinebruft ſchlug Ir geichen feiner reue und 
dererflattungaußgenommen. uſſe / daß er endlich gerechtfertiget / und der 
14. Aber die einbildung und die verachtung Pharifäer verdammt ward, gleichtwiees duch 
der andern fünden übererifft noch. alle ihre boß⸗ | alle geiftliche fenn werden / Die ihnen fo niet 
heit / weil die Einbildung wohl zuleben und | zumeffen/ ee 











felig zu werden / eine fünde wider den, Heilis ju haben / weil fie äufferlich 


cet. Deñ alles was jemädbegehet/fä einander auch 
begehen: Und wann er es micht —* ater u 
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- ihrerfeligkeit/ alle zeitdaffelbe fuchen undans 


"mit er Die welt verlaffen und Gott dienen 





J 


Th.IV.Sed II.Num.xXVII. Antoinette Lebenslauf. 79 
hergeplappert : Wie wohl ſie indeſ⸗ ſſchlaͤger fe. Denn es wäre nur ein fal 
Dafıelicber[peifenenthalten/ähre fünd« | jeugnüß: Weil ſeyn hertz niemahls gedan 
iche begierden färtigen / und an ftatt fich mit | gehabt hat / ihn zuödten/ m. wille ges 
Gott durch das gebeth dem Beiftenach zu uns |neigt geweſen folches zuthun. Ein ander koͤn⸗ 
terreden und zu unterhalten / ſolches alle tas te Gortesläfterliche worte fprechen im einer 
ge ihres gangen lebens mit ihrer eigenen liebe |andernfprache/ Dieer nichtverftunde/abervor 
thunund wann fie ſich des ehelichen lebens ent | Gott hat er Feine fünde begangen, weiler den 
halten’ ſo ſeynd fie um fo viel mehr ergeben ih> | böfen vorſatz zuthun nicht gehabt / ſondern viel⸗ 
ren andern ſinnen zu folgen / in demfievorwis | mehreinebegierde Gottzu ehren. Eben alfo 
sig und füftern feynd zu fehen / zuhören/ zu gehet es mitallerhand andern fünden zu: Weil 
ſchmecken / und alle luft und gemachlichkeit| keine auſſerlicht / oder leibliche böfe tharen fin⸗ 
ihresleibestieben. Ja wann fie je einiger luft, den ſeynd / warn unfer willedarein nicht bes 
Der welt⸗ leute berauber werden / fo ſeynd 4 williger; zumahl weil Die fünde ein geiftliches 
des wegen vielmahls übel zu frieden Weil ſie und unſichtbahres ding iſt / welche durch die ber 
derſelben mit begierde genoſſen / wie auch al⸗ wegung unſers willens und unfer ſeele gebil⸗ 
le der andern / welche ſie haben koͤnnen. det wird. Und dieſe ſuͤnde kennet niemand / 
16. Sollen dieſe Dinge gnugſamer voll⸗ als Gott / und derſelbe / der ſiebegehet / wann 
kommenheiten ſeyn wann man ſich Die ſelig⸗ |er feine gemuͤths ⸗· bewegungen wohl a 
keit einbildet/ und fich höher achtet / als die ſchet / und ——— re / 
weltlichen / welche doch offtinahls vielmehr in · | welches dann die allergroͤſte gluͤckſeligkeit ift- 
nerliche vollkommenheiten haben / als alle die⸗ Dann ſonſten würden wir viel fünden/die wir 
ſe Geiſtliche / die etwas zu ſeyn ſcheinen vor dem kenneten / begehen und unſer ſeligkeit auff das 
urtheil der Menfchen / aber nicht vor Gott / der Menfchen gründen / die eben fo 





welcher allein unfer hergen / unfernglauben | blind ſeynd als wir felbft. 

unferhoffnung/ unferliebe anfihet/und niht| 19. Man muß wiſſen daß allerhandfünden 
den ftand und beruff der Menjchen ? Ein je⸗ | wie fiefenn moͤgen / auß dem bergen entfprieffen/ 
ber derfelben folte einen folchen ftand erwah⸗ wie auß dem willen des Menfchen/ aufer dem⸗ 
fen / der ihn zur vereinigung wit] felben Feine fünde gefunden wird : Zumahl 
weil ſie blof allein geiftlichifts und manfehr 
vielfunden begehen kan / welche die en 
nicht wiſſen / in dem fie nichts  fehen 
als mas mir  Aufferlich thun 7_ und 
nichts verftehen als was wir reden. Diefes 
eben iſt es / daß uns o ls betrieget / in dem 
———— 
en/der ſich doch nirgẽd weniger befindet ABei t/mwelches unferer feligkeit / die 
man NET da⸗ durch das —— Menſchen keines weges 


Gott mehr anfuͤhrete / und nicht denſel⸗ 
ben / dazu fich unfere finnen mehrneigeten: 
Wie dann viele thun/ dieohne betrachtung 


nehmen/das ihnen am gefälligften/ und mehr 
ehre und vortheils zu bringet. Und hierben ſa⸗ 
gen und glauben fie/ daß es ein beruff Gottes 


wit man entweder fich verforgen / oder feine |erlanget wird/ fondern durch Die liebe Gottes 
luft undgemächlichkeithaben möchte / in dem | und des nechitens Die eben auch innerlicherus 
man dieſes alles mit dem willen oder beruff — nenn ya 7 uns 
Gottes übermahlet. ‚  |fermeigenem fchaden und verluft der ſeligkeit 
° 17. Eiper der ſich verehlicht / wird fagd/ feine! glauben wollen, 
ehe ſey im Himmel befchloffen/ und daß fte| 20. Dann wir meinen zumeilen einigetus 
Gott eingefeget. Aber wann er esim gruns | gendenzu haben / da ſie doch weit von ung ſeynd 
de betrachtere/ fo würde er befinden / daß ihn | und glauben Feine funde zu begehe/ da wir doch 
nichts als das fleifch / oder das geld zur| mit vielen beſchmitzt werden. Nemlich wir 
heuraht antriebe/ odervielmehr alle beyde zus | glaube die ſonde des hochmuths nicht zuhaben/ 
fanmendie begierde zu haben / zu fammtder | wah wir einfältig und ärmlich gekleydet geben; 
unkeuſchheit. Ein anderbegiebetfich der kir⸗ | da unterdeffen unfer herg viel vonfich felbften 
halt / und fich über andere erhebet/ja wir / weder 
unſers gleichẽ / noch den mindern / als wir ſeynd / 
uns gleich halten wollen / in dem wir begehren 
von allen hochgehalten zu werden / und uns mit 
nichts / das geringe uf verächtlich ift/ vergleiche 
| wollen / ja gerne en/wenn manunschret und 
ache / Dagegen der Gottesdienſt nur ein zus | achtet/dagegen übelzu frieden EWR wohl 
all ſey. der: gar ergrim̃en werden/ ebenals wann allechre 
18. Alles dieſes koͤmpt Daher / weil wir nur | ung zugehörete. Wir wollen das ſchon ſte und 
die Aufferlichedingebetrachten/ und nicht auff | befte/den vorzug und die bedienunghabenzaber 
die inwendigen bewegungen ſehen / Daher bey» | unfere fehler oder unvollkorhenheiten, ſollẽ wir 
des die tugend und das lafter entſprieſſet / wele Inichtentdecket fehen. Wir reden und zeigen 
che fich durch die vermögenheiten/ der feele| gern daſſelbe / das zu unfermvortheiledienersun 
bilden / und nicht durch die glieder unfersleie| verſchweigẽ oder verbergẽ was zu unferer klein⸗ 
bes mit denen wir allein dufferlich anzeigen/ | achtung ftrecfet. Wir wollenandere nicht ver⸗ 
was in unferminmendigen En wird, | tragennoch ihnenangefchicklichfeituni tugend 


che / und faget/ er thäte folches Darum / da⸗ 


möchte. Wenn man aber in fein zu fehen 
konte / ſo wuͤrde man darinnennichts finden, 
als die ſorge für ſich ſelbſt und daß das mit⸗ 
tel gemächlig zu leben die furnehmſte beweg⸗ ur⸗ 


Diefe anzeigungen können wahrhafftig ſeyn | weichen. Hingegen wollen wir / daß uns jeder⸗ 
und zuweiln auch zufälliger weiſe falſch Nem⸗ man — center —— 
lich wañ jemand durch den fchufi eines rohres / wollen. Wir wollen / daß man rede / was uns ge⸗ 
welches er auff einen vogellöfere / einen men» faͤllt / und unſerm willen folge / unſere fehier 
ſchen erſchoͤſſe —— er keine ſuͤnde; wies |mollen wir nichterehtngfondern fi allegeit auf 
wohl die that felbft bezeugete / daß er ein todt⸗ "andere fehieben. Alle diefe dinge und noch mehr 

andere 











760 Th.IV.Sc&.11I. Num.XUX. Mehrere zeugen der 


ee, — — 


andere / ſeynd die zweige des hochmuths unſers ———— 
Gens / die Durch Die vermögenheifen une| Casmannus, J Crugerus. Balth, Cellarixıs, Cafp. 
erer feclen über ich fehieffen. gleichwohl | Mauritius, M.Frid. Dam, Dan, Dilger, J. Dor- 
wollen wir nicht befennen/paß wir die fünde | (cheus, 1.C.Danhauvver, Dilherr, ous, 
des hochmuths an uns haben / weil wir der | Derfchau, Dreyerus, C. Pieteticus, Draconites, 
müthig gefleidet gehen/ und mit feinem präch- | P. Egardus,B.Elsnerus, Sig. Evenius , D. Hens, 
tige vorrathe/ noch mit Dienernverfehen feynd. | Ernft/Ahasv Frit(chius,M.Flacius,W,Franzius, 
a1. Aber wir ſeynd hierinnen r% betrogen. | M.C. Th. Fürfen, Th.Fabricius, Val. Fromman, 
Dann dieſelben / welche von auffen hoffartig ge⸗ FabriciusChemnieenfis , Georgius Milius, D. 












Fleidet ſeyn / haben offtmahls Feine hoffart im] Gofinannus, Aug. & Ioach,Giclie, Th.Grosge- 


hergen/ undfepnd viel demuͤhtiger als zumeis | baur,S.Glaflius.Tuftus Gieffenius , Ioh. Gerhar- 
fen ein armer bettler: Weil Die Hana vonine] dus, M. Geier, T. Heshufius, D.Hoffmannus, l. 
nen inder feele beftehet / und nichtin äufferlis| H. Horbiue, Hornejus, L, Hartmannus, 1. H. 
chen dingen / die nichts anders ſeyndals jeug: Hopfnerus, I. C.Holzbaufen,, Iiracl Murfchel , 
nüffe der fünden/ und offtmahls ein falfches | Chr, Itenzus, Chr, Kortholt, Kronmayer, And, 
jeugnüs von dem / das nicht iſt / geben Föns|Keslerus,D.Klesken, Iuft.Klager,M. Lurherus, 
nen. Gute werde fönnen gefchehen ohne tus | Lürkeman,Ptyferus, I. Laffenius, Eilb. Lubinus, 

end / fo auch Die böfen/ ohne ſuͤnde: Wie e8| M. Meyfarttıs, Arn.Mengering, M.|. Mayer, 4, 
1 ju Diefer unferer zeit/ da man fo verblens| Mufculus, H.Müllerus, Morlinus, 44.Neander, 

t ıft/ Daß man nur nach dem Auf chen Ph. Nicolai, Chr, Nifanius , Georg Nigtinus ; 
urtheilet / zum Öfftern begiebet. Und alfo] B. Mevius, D. Pandochzus, Steph, Pretorus, 
— ſich Die gange welt ins verderben / in Conr. Potinius, Quilſtorpius. A. Reifferus ‚LA, 

em fie nicht mehr das innerliche und geiſtli-⸗ Rhein, D. Kil. Rudẽauft, D. Sinon Mulzus;M, 
che betrachtet / wie wohl alletugenden und als | Mollerus, 1.Saubertus, 1.Schmidius, 1.Stegman, 
fosch,Schröderus,D.Spenerus, 1.B.Schuppius, 





fe fünden darauß entſtehen. wppius, 
NUM. XIX. Chr.Sctiverius,Th.Spizelius, Erafm, Satcetius, 
Mehrere zeugen der warheif. Chr,Scheiblerus, M.Statius, Strigeni 







Don diefen hat der offt allhier erwähnte Schererzius,Spangenberg, Tarnovius,Elias - 
——— Brecklingius folgende nachricht del. El, Veicl, 1. Viliz, Varenius, I UleV 
eproillig überfendet / welchedenn zu erleus| Winckler,M. W alkherus, Wellerus, Wigand 
terung der gangen Hiftorie/ fonderlich Des] Werdenhagen, 3: slıcz zig Are 








15. Capitels im III. Theil dienen mögenund| Unter den Politicis, Auga/us Gueffen indem. 
iſt diefeszu erinnern/ daß diefesfolgende ver |SpiegeldesChriftäthums/AenrichBeffel, Ca 
zeichnuͤß der perfonen nicht nach ordnung der | Barchius, Resnb. von Derfehamin Hodolophia 
geit Oder materie geftellet ſey / fondern wie fie) Herr.Ernft im Pharifaifchen Pabſtthum 
Dem verfaſſer etwa 8 en. Auch hat er Sophosafophos. Abafu i ⸗ 
nicht einen vollſtändigen bericht von ihnen zu⸗ land / HAoertlederus, Harsdörffer,Chriftoph.Leibni- 
thun geſuchet / ſondern nur einen vorfhmad|zius. AHenr. Lubbertus, W.Chrifl.Kriegsmanm] 
groſſen vorraths von folchen|Reinking, Maschias Ratzenburg / D. Slutetus, 
ſchrifften zu geben / die noch bey ihm verbor⸗ V.L.von&cckendorff/ . Aug. Werdenh 
gen liegen / en magein vorfichtiger lefer und andere/bie fie inihren Schriften miteine 
demfelben defto ficherer glauben/ je > derjführen. Unter die theils w. 
man von ſo vielen Jahren herin folchen fachen |theils werkegerte und aufgeftoffene 
fich geübet/und durch fo manchen ſtreit / reifen |ren Aug Gieſſen, Jacob Brehm, NiclausChroni- 
un correfpondenz groffeerfahrügüberfomehat/ jus loach. Berkius, Lud, Brunquellius, loh. Cor- 
Die 360 auf feiner eigenen hand folgende: | vinus, Culpis,Steph.Doren,l.Cafp. —— 
atalogus tellium veritatispoft Lurherum | Evenius,l.lac, Fabricius,Gottf, Friedeborn, . 
continuarus huc usque. dolph Fabricius, Aug. Fuhrman, Herm,Iungius 
Die zeugen der warbeit unter uns Sam.Bohlius, Thom Höpferus, Chr. Matıhise, 









wider unfern abfall vom glauben und] M. loh. Pickerus , H. RathmannusdMeilnero 
leben Ehrifti in ung auff einen menfchlichen] defenfus.Ambr.Rodius,I.M.Stenger,G. Laun 
glauben und äufferlichen falſchen Got-| Seidenbecher, Thom. Tanto,lacobus Taube L 


tesdienft und tempel⸗ weſen find gnugfam ber] Tarnovius, Frid Zwvetgius,Dominicus Beer, Ti- 
kant / fo fern fie im offentlichen Ichrampt ges] mocheus. Auſſer dem offentlichen A 
ftanden/ und können füglich inguce/ e unter Private Perfonen / Die Doch Chr, 
und beften unterſchieden werden / derer nah⸗ Glieder und Koͤniglich Pr n ges 
men in Herrn D. Speners Hiſtoria Pietiſſarum nennet Werben finDetnan — 
und auf ihren Ps Defideriis bifiher offenbar] Warheit / deren etzliche in Sacarderio D.Spes - 
feyn / davon ich die vornehmften in meinem ners / und in meinem Anni Calorx⸗ und andern 
„Anti. Calovio benennet / und Brandin Hiſtoria Schrifften angezogen werden. Jaguch gar in 
Reformationispiele anziehet/die hier in den Nie⸗ Des Colbergs Plaenithemchti um/.D. Po- 
derlanden das eyß durchbrochen / und hernach mar, CalovwsAnti- Bemio,D,PfeiffersEnrhu- 
von den Reformirten aufgebiffen feyn / AA. fafme uñ Antichuliaſmo, welche ihr 

eralinsın Hıfl. Ecclepafica und das Thearrum wider ihren willen unfterblich machen — 
Diabolorum auch ihre nahmen unſterblich ma- doch muß man mit groſſer v igkeit die 
chen / davon die beſten ſeyn]. Arad. j. Val.|wahrenvondenfalfchennmddasuntrane 
Andreas, H.Amersbach / und welche von ihnen von dem guten Kraut / wie auch die 

in ihren ſchrifften weiter allegiret find. M. vom Weizen wol unterſcheiden wie auch: 







Biellerus. St. Buſchetus, Joach, Betkius, Fr. Bal· caus und M⸗ſiu⸗ viel dergleichen mit unter 


duinus, Barnerus, D, Chemnitius,D. Chytrzus.\die zeugen der warheitanzichen/diedochfo 
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mit Papiflifchen oder andern irrigen meynun⸗ welesmenfchenundbauchprieftern ihre 
gen Bepaf gemee; — gthörenHans | thieriſche bilder anzubeten / und dabey 
— Jurgen krefe, Tranckmeifter, | weiter in den zorn GOttes —— 

‚ Herman von der Hu-Inach Ap. 14. Wie feine nach 

* rdus Hoſſman, Niclaus Wolff „| ſchrifften / Apologia, Ninivitiſcht bu ud 

Dem Lamberes Jacob Bam ‚Peter Treichel | andere en un —— 

Peter Tau oder Thrauw, ‚Job. Görgen und | bejeugen. 

andere/welchekabricius und Comeniusin Hi- 4. Joachimus Betkius ein Prediger su 

storiavifionum & videatium anziehen wie | Linum von Gifftheilen und Grammendorff 

derStolterfoorh, Die beftenund verbor⸗ | auffgemoecket/ hat tan ware —* in den tod 


genſten Zeugen der warheit der welt die v zugl 
— offenbabr — ls — —— ei ge ur 
r 
ſind / derer ſchrifften oder Perſonen mar bes Germaniz,Gr. —— a ans 


Fant worden + nachdem ıch Durch vieles ber» ! feripta im Teftament mh durch 
umreijen ſolche verborgene freunde ots | feinenfohn / Herrn D. Bankovium zufenden 
zes / und bey ihnen die warheit / wie era * + umsumeruchsu 
Hulda, gefunden. . M. Conradus Potinius Prediger zu 
1. Ludwig Friderich Gifftheil eines Abts Yoitemund in Oft: Srießland ein ereuer 
fohnauß dem NBürtenbergerlandegebürtig/ ‚freund von Gifftheilen und Grammen: 
und von GOtt mit dem CometenAnno 1618. | dorffrundeyfferiger mirzewge der warheit 
is gone die zeit) ift am eyffer wieder der welt boßheit 
und ankunfft der gerichee GOttes ſamt Erand worden und geftorben / deſſen 
dem einigen Evangelis zur Kbriffe de tribulatione magna inftanti von 
Zions 32 Chriſfto Roſelio zuſammen gejogen und 
erhoͤhung —— — — gedru ne andern von ihm 
welt anzukuͤndigen / Eefigeheben iſt. Sein fohnB Poti- 
teichegerichtebißher foregegangen und nun | nius hat mir begeuget 7 Daß er — * 
zumende und außg len mit dem ans | berts eines GOTT gelehrten 
fommenden 1700. und folgenden Jahren / | unfcbuld wieder feinen — * D, 
wie alle Copienfeiner vielfältigen jeugniffen | Michael Walthernineiner ernftenSchriffe 
an alle Könige und Potentaten / länder und —** /und alſo der warheit 
jtädtenon Anno 16 18. biß Anno 1661.davon | und gerechtigleit ohne wancken beyges 
na ns Ranben hat / ohne einiger perfonen ans 
fotcheerfüllet werden/ — + dpi 8 ſchen. 
— — — —— darinn deren von der welt ver⸗ 
ſeines Gerichts uñ grimmigen zorns Got | folgeren und verborgenen creußs Diener 
tes nicht umſonſt / vorabmihrenkirchen und warheits⸗ zeugen und zuſtand ents 
him̃el / länder und ſtaͤdte gefande und herdurch decket. 





flihen laſſen / biß er Anno 1661.5u Amfterdam | _ 6 Hermanus Jungius auß Holſtein gu ⸗ 


ea nn Ai ia buͤrtig / des gelehrtnSamuelis Bohlii 0 
mmen leuten zu feinerru —— ſtock vornchmſier Difcipul und Evangeli⸗ 
alle einen Goͤttlichen ernſt / eyffer und ber ſcher Prediger zu Monkedam, da er bey un 
ſtaͤndigkeit / biß ans ende in ihm bemer⸗ —3*5 unter viel Creutz und verfolgung 

cket / unddaher geliebet und begabrt. —— Lutcheri Contiftorio 3% Anker 


2. Lorenz Grammendorff Cammers | „np —* —8 


Herichts⸗ A arocat in Berlin hãt mit ſeinem |, ſein 

ſel. bruder und frauen dem gifftheilen Beben ka were Me 

treulichbißin den tod beygeftanden / und viel fo hat er doch feine ihm Kran 

herrliche eugniffenvon Der welt ⸗ Babel und | .-ancegsemeindenichtwollen aan, 

ihrem falloffentlich truͤcken laffen / barüber bißer alle feine wiederjagermitlib‘u und 
rieftern feiden uͤberwunden / und Dafelbft felig geſtor⸗ 


er von * hr verhaſſet und v 
ihrem kirchhoff auch nach dem tode * benund:begraben ift Anno.1678.69. “Jahr 
galt Er war ein recht von ————— 








ſchioſſen / aber von dem Churfuͤrſten * 


tundauff der Reformirten T l " Philolo s Philof. hus 

dem ah begraben / deſſen zeug oc | he — hop föinem —* op —* 

beymirb an allezeitgern diejugend / — * e hurzuihm 
— gelehrter und kommen undlerneñ wolten / eatechiſirte mit 

bealen —* er — — ihnen die gantze H. Schrifft durch / hielte = 

a er zu Dabebeggemefe unbOurc Ti in un 

L. Grammendorff / melchener von der ihme| vo IEommenen finn nd 

gugerechneten Enthufiafterey befehren a een ri ' 


ren wollen / ganzen / 

elbft umgekehret und zu Giffeheil gebrache/ ——— —— er die 

ins er hernach biß ——— gediener/ und ganne anıze Ebrzifche Bibel dadurch per metho · 
auch mit feinen guͤtern in fortpflangung der | dum Alpheticam nach Davids weiſe Pf. 
arbeit beyte — ı er hatfehr auff ne 25. aufwendig Eonte : Dienere dem 
rechte Chriſtformige abfonderung ber | Giffebeıle in Öberkaung feiner fchrifften ın 
rechtglaubigen von den welt ⸗ Bindern | Lateın gern undbielte ihn für einen wun⸗ 
getrungen /ummiche mehr "5% Ola dermann und botten der gerichte Gottes 
R: H Vierter Theil, Odddd Bezeu⸗ 
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Dezeugetein — Shusen mod) al in feiner er Franckheit durg —— 


und gelegenheiten freym freudig —— 
— — und ohne —* liafmi Sandi geſtorben / deme der * 
rer / der ihm das 


cbensfurche / auch ſtimmete er mirin meis 
5 geweigert / bald gefolges / —⸗ 


nen * en offentlich bey / auch von 
dem Chi — —— daß er mich und | rounderlich gereder und 
mis M, Johanna Jacob‘ ——— 


andere zeugen der warheit offentlich mit 

—— —* —* der Amſter⸗ | rund wunderbahr von GOTT bekehr⸗ 
verfols|ter Svangeliſcher Prediger zu Swelim / 

ame en das maul —— irren 


—— 
— witberwerbit. oben | Initaıl Daußgeftoffen, ıß enchich 
Fepe and on (me BE —— Arne 1673. gern. A 
Ein treuer 1er Difeipun D, 


begraben u Honda Breckling fein — bey —— reiner liebe befchricben und 
ihm in der groffen —— be ee en / erwarinder Theoiogıa Pra- 
7. Johannes wa eineg | &ica, Mathefiund Hebreifchen fehr erfab» 
D. Medicine —* — u Gieflen |ren / —— hanum 
Her u nbrnfohne fon, Bi her —— — 
Hei —** yroils ni ein die Januam Comemi ing Hebræ- 
lig I, Ludwig | ifche überfeget / fondern —— ——— 


— A —— u Bruch | en Cohzren und Connex 








et Sean nein endlich mis | ieh een lie Omnia 
/ e u a 
—— 1666. felig ge wieer Dean fehrfchöne — 
ſchlaffen / und alle feine und a an vieler geus | fe / von dem vieigeplagten und doch 
der warheit manufcripta arbeeisg nd vi gen HEgypcenyundübır Match. 5.6.7. item 
— MOL EEE Age: fi bey von er urſache alles elendes har druͤcken 
*— —— — ek —* En 
Are Commifirius und Chur "ranpe | enmiederalerchnde aufgegeben. 





— rue me helm unb ran 13. M. Juftus Brauw Prediger 
warheit mit und Gram⸗ |undSuperi 
menborffieht hr rer und treuer zeuge der w 
viel geld made sr hriff? | Fabricio me —— in 
* Pepe 





een ngeman dal verföl Se 
—— 
hia 


Hebrzi 
—* — Fr gem — 
truckten fü fehrexcellierte/ift um Anno 1666, geftert 
Ba * in fo ger| 14. Johann Cafpar — ien 


eh Hiebner darı A wacker beygeſtanden jurisau ——— 
ÖTT 








d fecundirer , bif fiebeyde er im von & —— 
a 

u ru ans 

u we. Gifftheils Secreta —— bep — ———— 


lten nie Taulerofehr hoch und tieffer 

* "Niclaus Wollt, EmGoldfebmidsu 2er, und zum Dre nach Campen « 
lin / der falſchen lehrer lügenund Pra&icken . 1 beruffen / mie ——— 
— 

igin ẽ us ihn hoͤrend et / ſer 
ten überzeuget / und die warheit auffrichtig [ca dergleich en $ründliche bs 
biß inden tod twieder fie verehädiger. ten nıcht 2 zu / und hat ih) 
10. Rathardus Hoſſmann ein treuer Ad- daher r in fchrifften wieder 
vocat zu Berlin / von L. Grammendorff übers | Amſterdammiſche Confiltorium 
zeuget / hat Die warheit offentlich bes | diget / darınn er auch meine Perfon / undF: 
kannt / undviel darüber gelitten / auch gar | bricium, Brau und Er. Zw ergium (p ” 
- Gefängniß dabey außgehalten / bif die | baffeig geretzer / daß die | 
ihn gerettet / und er endlich als ein |davor verſtummen möffen / 
— “ dienſt der armen fein leben | Gichtelund Charias von Zwoll und in 
befchloffen / daräber er ganz arm von dem | vertrieben /undich ihnen nach Amfterdam bey 
Reformirten begraben ift / nachdem feine — einfallin Zwollg 
— — gnug gequaͤlet ı5. kridericus Zwetgius Evangel: Predi 
Georgius Laurentius Seidenbecher | ger zu Urrecht/ift von dem Amfterdari] 
ein — —— und zeuge der warheit Lutheriſchen Conſiſtorio —— ’ aber 
des Chiliafmi Sandi , iſt daruͤber durch hälfs , vonder Gbrigkeit zu 
fe der Academie zu Jena von feinem dienſt zu re ge mega 
Unterneubrunn bey Eißfeld in Brancken ab» iſt unddıe Amfterdammer 
lauffen/ und an Herm. Jung, —* 


geſetzet / und nach dem er mich zu Zwoll be⸗ 
abgeſtoſſen / bif ſie nun ſel —5 


23 






— — — — — 


fischer / und meine ſchrifft / Chriftus Ju- 
dex, zu feiner verthaͤdigung gedrucket / din Aucherif Bemeinden aufgeffo 


Jun 


je 


us Se&t. III. Num. KR. Diebpere gegen Der warbei. u 
—— ——— —— ner Prediger aus 


und Antichriſtiſ de um den traftac yon 
Rum Sablenoemeh anewersen tin — hat von banal des a 


6. PetervonAengelen Beinen |probatre un und treflich gezeüget / 7 aM 
— —— if dung Di die —— —— —— 


mwer und 

danckb ———— dienſt vertrieben / En en 
or tur 12, h 

ben / wie auchdemfterne (densenieng — ——— 


tractat von de bulati: 
le Die echte Chrulen fen, garen gar wenigim | men — * ——— 
verborgenen gefunden. den / darauß gnu tee hertz⸗ 
Catalogus Teſtium veritatis. lich er a in befehrung und heyl gefüs 
17, Auguftinus Subrmanneinunpare| © ;3, Wilhelmus Nörhard > Prediger zu 
ne — erh 


en / was fur ein theurer u > siefflinniger |C hifari Nanten? nöthige 
Dyanın er geiele / und voitbefiändig ei chen m —* ft 











der c 

—— gei⸗ MN fin auf 
en 5 — 

— en a en 1 — ir 


ee mio rn Kom 





Ungarn t/umd: geftorben i "Jace 
Da + fein 6.und y, — — Anbeim Tanbe — 


Ihe malen /.00m * ine 
einen fe Freunden — | ee — 

20 ngen und berbatihfeitn 
———— —— — 
—— und Hamburg gewoh 

—* — Eile 48 Ds geftorben/umanno in im 
— ie Könifieen 3 * 


anto 
acker a Ar Spinofiften/ | Theol. —— on ; 
A a ben / br — 


—— SEE te U fen ach 
—— ren — Bann Beth 












——— wahrhe lieben/ 
Bann Sn —— 
a6 en Das 

| eb Tag” 
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a —— — — —— ——————————— 


che mord kriege mit — — Bene rear san 
en ⸗ 
En für die wahrheitin.Doland 9 — 8* 


ernach in] erften Reformarores in ge un rc 
9 heran Mi ae * * ns — — * Calvini a 
= . Wo ngus Dominicus ein ausge und vom 


Beer ein len 
Studioſi Beiisangus ram von | Synodo gar ausgeftoffen ſeyn / wo nicht garmit 
engen ng er — c 
Babel — —— —* 37. ar Raphael —— 





9 * un ——— * — 
pi in Do 
Bank Benni 1er. / reimen 
und lieber ein 
SR: MET fienift um 1670. = once —— 


M —* biz und groſſer 
———— en ——— 


en weißheit 30. —— Fabrichus , Prediger aus 
alles in and verlaffen / —88 


‚Staderiftaus feirten 14. wider 
die boͤſe welt gnugſam bekannt. _ , 
39. Bartholomzus ley , ein Ei 











i T 
% | wunders ungnug befannt/ was er 
bar von OTT erleuchter und, . Juftinianus Erneftus , Baron 
worden / ift erendlichum anno 1679.ftlig ge, | Wels, nachdem er alles um 
DL m 
: e Gi | 
” auch alles in 


Elias | 
ng re 


3 bo 
alto und Durch andere namen befannt/ aus —— rund Ju 
ielfaͤlti i viele ande⸗ 5. noch Bein gi 
— Ben ne der |hör noch eingang wegen der grofin 
ten Ben Euren und in | m ab Mei wet 
in cn ag gepredl® |mie bände auffleg 
yi hi ars ift. laffen/ den Seyt 


Nicla sChronius einRe&tor ans Chris | Evangelium zu -darauffer 
* in Norm ne Hal ein trefflich buch | Surınam und Elickebe gefahren / den © 


vom rechten und g nes zum 
andern i ſo wol als ihm 
rn ade fe ——— —— * ine von ihm la; 
o von ihm mac 

darüber er la — ne ſchrifften gnugſam bezeugen / was er 

et und endlich zum ewigen —38 — 46 
—*** iſt / biß die ra pen Du ih Robbert Robberts 
ben Und ein Ytferbe a Chrili Def mt ide © — nyüft ve 
und felig geftorben ift. den Mennoniten ausgebannet / und hat her 
2* — auch endli ein on lehret 


gen aus dem gefaͤngniß erlöfet und — bey au 

chet iſt. reich ——* choͤ 

35. Zarnou ein treuer eyf⸗ me ER wunderb he 

* zeugt der wahrheit / — unter Dem laſſen / derer etliche gedrucket find / als vo 
einen | den feften Iſraels und ihrer zeit 

Ebner ſchen glau und re von Dem re 


. 


ns 

s.fpii — —— nd 3ererenmung / 
e amburg ſeli torben anno | Demi — des 
cha 9 ſelig geitorben ann Pr r —*8 ss 


—*— Herbertg ein Evangeli⸗ das Nnod von Dortrecht / und 
Gouda in Holland/ da | ihn verlaͤſterende Jeſuiten / eriſt d 
* —* eit it (ehe freudig —— gelehrter Mathematicus geweſen / und 
andern ſeinen —— derer viel in anem wunderbahren 
des Brands Hiſtorie der Keformation und | don GOtt begabet / der alle 
Joh. Uytenbogare benenet ſind /mitname | offentlich ausge fodert / um — 
————— hat / nachdem —* erdie ve und zerereniung des. 
Piftorius, der Backer und Prieſter volcheo&Dereo für Bord hrennvi 
Aus Woerden im Haag — um der | auch Lud, Fried, Giffebeilin Deut 
wahrheit verbrannt iſt / und viele ſch ein gethan / funden aber Bein gehẽ 
ten von ihnen herauskommen / Die nun erſt Clacs Hong, und andere mir ihren fe 
recht hervorgefischer werden unterdenen | find von ihm vet Digeteräig mer 
auch Henrich von der Bulck / ein Predis| boren /umd im Haag geftorben um annc 









u ee 


* 
us. deren. 


u re rn ur A EEE 
7 


rue ee 


— 
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42. Dirk Polckerfeg Cornhard rein Se- | Tra&arsyon Dan und Derbel’ in Denne: 
—— rlem und ſehr erfahrner klu⸗ marck erichtet / aldar abgeſetzet 
ger mann der Hollaͤnder Seneca, nach dem er und nach Oſt · Indien verſandt / da cr die Bi⸗ 
um gefängniß N te gelernet/ —— chbel in — —— rache uͤberſetzet. 
mitgroffemernft a chen Prieftern/| 52.M.BLofBiorn’ Prediger in Teftede 
—— und frey —— widerſetzet / —— von iſchoff daſelbſt ver⸗ 
um tür die wahrheit 9 in den tod ge | tolgetundm ge fananıe nach Born⸗ 
ftrieten von anne 1550. biß 1600, wie ſeine hoim gefandt / waͤlet mit SGGet dem .- 
vielfälcige kb —* —— ausweiſen ĩ in fel in den nennen kraͤfftigen ges 


3,temisinfolio gedrucket. thun / welche die andere fin ni 
4. Jacob von Alienyeintieffünnigerers ae ® * 


eh nenn na wie| und Olof Biornverfolgeren. 


ren Krmüber| 53. — Andreæ Ulftadius, Predis 
gramm um feinerbeftändis 


dem Pabſtthum den un un en ea flein genz $ Inland 
— — uñ añdere m⸗nña wedenge 
lich ſchreibet a. 1604. wie denn auche iner Arent zu — — * 


angen er. 
Barens in feiner beſchreibung aller Anti; CAR Seocfbeimgefungengeier. 
ec var neh rar Beier —* Gottessmannift nach Marſtrand 


eitet / vnter de 
Bere —— —— Bes: —* — / wenn feine verfolger 


rg efflinniger 
Ber verborgenen we —* —— 53 $5.M. een —— 
—— genen acker · gener Theoſophus und bu emfreund —* 


eben un anı | Job. Arnd/ Prediger und Siß leben / 
— ern m at I Arnds a ur Pegafum kirma- 


r / —— SE menti , Auroram Aftronomiz celeftis und 
Pe —— und in die tieffe on Gemmam Magicam geſchrieben; an diefen hat 
fhriffebineinführen, 7; . der ſeel. Arndt allefeine fecrera ——— 
aa y: idius Gut mann ein Rofencrew | rer/ und was fürverborgene T heofophi un, 
purgum ı 580, deſſen wunder; | ter dem namen Der Aolencreuger in Deutſch⸗ 
—————— in allenGoͤtt · land iatitirien / derer bey 30, im Würtens 
lichen und — wundern aus ſei⸗ — lande —— vereiniget / und Die Fa⸗ 
nen * lichen 5 2“ o zus —— a 
rung t / u e r der mweißheit 
nt fu sutvecfen/ und ihre urtheil Darüber zu entdes 
geben hervorleuchtet darin wie in ai en cken / wie aus dembuch / Turtis Babe luñ invi⸗ 
nee — ——— tatioad fraternitatem Chriſti Joh. Val. Andrex 


h — —— ua Fan. 
46. GuihelmnsPribrliuniu wenberbai> acob Boͤm / ein ſchuſter aus Goͤrlitz / 


rer zeuge von vielen geheimni ame in * ae: begabetunderleuchtet/ und der 
—5* Be —— ſollen o — elehrten welt zum zeichen und wunder ge⸗ 
/wie auch Cufanus de noviflimis tempo- || Nee Dabe Dat baden in wm 
zibus Davon handelt ; fo.hat Poftellus viele —— offenbahr werden moͤchten. 
dinge Sekbrieben und prophetiereg/ und| 57; Jobannes Banier,einbeftändiger zeu⸗ 
viele herzliche ſchrifften mie —— ge der wahrheit / hat die falſe —— 
orient herausgebracht / deren Catal n | ausGDttes wort klar —— daß ſie 
Des Gefneri und Simleri Bibliotheca wu 2 armer u koͤnten: und alle men⸗ 
ift/vixit circaannum 1550, m Abendmahl des lam̃s einges 
47. Georgius Preuning,ein eiefer My > —— ſein rer ern u 
cus und fehr durchläutereer mann in Aug-| beymir foldhes —— ger. 
ſpurg / deſſen tieffes erkäneniß aus * 58. MSGoͤrg Bunemann /ein Hofſprediger 
given ſchoͤnen —— chreiben im buch / Rui⸗des Fuͤrſten von gina, um der wahrheit 
kerken de Bean witgroffen nn willen vertrieben’ hat hernach als ein ;Exul in 





—— geleſen werden. re und Witten riyatim 
“ eyers eines tieffgelaͤu⸗ gelebet / und Den wieder Ibenden Kucher 
sen um un had —— mannes ſe rt oh.Michaehns informitet, 

ndliche har üche fönnena ‚59 Diederich Oldenberg / ein vielges 


* —— durch hpe —— —— lagter —— ſtaͤtig —— 
umannoıf nachgelu greuel — 
49. Johann u aus feinem buch / —— darüber er biß in die 


—5— —— —— frieden be⸗ ————— und als ein — 


em nd gelebet habe um 158 —— —2* — 
en / umıs89, - Iden rheitum eni ee 
3 Dutch rule bei u Fademanı £ —— —A 

iſt aus ſeiner mir zu finden / und i ia Præto- 
LT pa lanbens/ ma rn iret findp. 121, —* 
und a ne ‚Holland yon: m| 60. Johannes ‚Beer ein Medicusund groſ⸗ 
Holland bekannt... 1... ferxoniidermann in Silehen, fo —— 
| ao M, dene Wormius,iftwegeneines den geiflsenimgefängnio geprebiger/il 





ufepnacteten/ und lfo@occes geife 


de; warum wid&ortzu 


u 
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aus feinen tieffge Fgegründeren und e⸗ De er —3 ein 
drüdtenfhri * —— — A: 
—* ihm g wer * der findet Kenn ren volumen ——— 
"x Adamus Cæſat Medic. D. ein trefflis | Fraternitatis —— —E 
du jeuge —— — — — habe nur eines davon geleſen. 
—— a 
cz oliticu 
£ 2 Beunlankertinnon Gotgdr —— yelmf 


Schuhmacher zu YO n — andern gri 
em, Joh, Angelius ee Werdenbagn m Kr — —* x 
Kb —— p 365. lobwurdig geden⸗ 


det,fogar — ns int —— tiner PI —* 


— —— on von don On er⸗ —— t 
ie mer ah Kun sei ee 



















nd er iſt. ſchrieben. u 209 
Tau oder Traum ein ers:| 75. Abraham von andenberg ein 
—— erCauser Cum cin bie en en liebhaber der 













—* im Hose obenlied Salomonis ti —— natuͤrli 
eingeſehen und beſchrieben hat / und Daher von b treul 
DS ‚ner inſeinem Sacerdotio recommen |diele Öne tractaten / magi 


nen von Gott me wen Schulmeifterzu und anderen m 
—— — t. theil ce 
65. Johann, Amos Comenius iſt aus feis |ipfi wie 
nenPanfophicis& Didactieis operibus, und ins Raphael * kn We: 
fonderheitaus feiner Confultatione de terius| 76. Fra ommer J 
‚generis humanı emendatione gnug offenbar / vie ronfaleus medicas UND chin cussu Saͤch ⸗ 
a8 er intendiret hat. | Lauenburg / der die wahrbeitunparthepife 
66. JohannesDurzusi aus finer if —— auge von der Der fageob® * 
gen und treugemeinten arbeit und ſch zenoffenveit 
vereinigung der Evangeliſchen * —S — id vielen armen 
offenbar, in — aha wen Fig badias viel gute 
7. Balthaſar Er or bib er en ec 

meiſter in No eniſt aus feinem Gottſe⸗ſtorben. TERN 


figen tratat über Die Sonneags Evan · 7, Heech Br ln. Luͤneburg 
gelien —— da eh vers erben 7 Cantzler zu Harburg / * tchöneund erbe 
"Hoyer igern Die wahrheit bekante. ten für rheitdrucken laffe: 

ds Hans Engelbrecht von Brauns⸗de Braun Es a rich erftuh P 
ift aug feinen offt gedruckten fchrifften/ lati zu —* Weil ei GO 


Hefichtern vom neuen himmelund * die —— auffgeopffert war / fon hat ex mi 
Gelehrrenund drey Staͤnde gn len efant / ſchreiden wollen erſtatten / mas erimipe di ige 
——— —— ert wird. | nachgelaffen/ wie ex mir ſelber be 

69. Tarſtenbull ein Gottſuchen er 78. Melchior oder MichaelBrell r 
man hat die wahrheit / wo er hinkom̃en / vi De en ahrheit, 
tig — —— durch Joha ——— nd! t 
fangnis viel erleiden mänfen/ bin GOtt ihm | ne ſchrifften fehr gelehrt und herghafft verth 
ausgeholffen/ da —— diget wider die Prieſter zu Hamburg in feinen 
und buß / predigt Johannis nebenſt andern | vindiciispromyflerioimpierati. | = 
inHollanddru —— — 79. Paulus Kaim ein 
feiner verfolgung mitans licht gebracht. —— iegnitz / iſt aus feinem g 

0. Paulus Laute nſack / aus ſeinen · po· kaͤntnis / erlſaͤrung über Das hobel 
ca} ypeifehenfdhrt und ſiguten belkant / mons und über Die offenbarung Joh 
** einige tieffe offenbarungen von wie auch vom alten und neuen 
ſolchen dingen ——— ———— vom creutz und troſt der —— 
hen / i ein Mahler zů Nürnberg gewẽſen und] wie treulich ihn Jacob 
von Weigelio mitcommentarüisilluftrirer, eine eigensgefaffete meinung vom rat 

21 eu Sudermann ein wolge | fan man ———— fendfchrei 
übtermyftifcher ſchreiber inSeraßburg den / und au dabey anmercken / wieviel! 
—35 ——— —— cı Theotophi zu Derzeit die weißheit / die im ver⸗ 
einer erklaͤrung über das hohelied Salo⸗ —— chet / und mit Jac hmdas 
mons ausgegeben / und viel aus Tamlero | Über corr ————— ah 
und der Bibelin reinen verfaffer. heitfo ferne über gang Europam 

72. Julius Sperber ein eieffgelehrter | daß —— olche inewigkeitn 
Theofophus,medicus, magus und cabalifta, ten wird. 
Flirſtlicher Anhaltifcher Rath zu D is 80, Johan. en 

e 





) nd hohe / Edel | 
— fen. nase von prngunniai 
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fieben flücken Chriftlicher ehr / —* / "vom gefund, ‚ |erauß Schweden Schweden brache / find bey 
machung des duffern und innern menfchens/ | mir inMss. noch vo 
von dervorbereirung zun pfingften/ und von) - 85. Match. Capaun von Creutzthal / ein 
dem rechten verftand Der Jacob »Bomifchen Pommerifcher von Adel und Oberſter / der 
fehrifften / welche er mit zwo Apologien vers | invielemereuß die warheit gefunden / und 
ihaͤdiget hat. ailerleh weiſe — be en ı hat mir eine 
81. M. Paulus Nageliusein AdeptusAftro- erklärung über A poc. von D. Elsner ihm di- 
logus, der viele wunderbahre fehrifftenzum vers | &ierer ——— bey ee 
ftand der myftifcyen ng ie gege- | dam geftorben um 
ben / und dariũ von demfel. Joh- Arndhochge-,; : 86. Adolph de Wrer: if I 
halten ift / aber in der Application der rech ⸗ Eündig genen l —* barınn 
ten zeitrechnung auff feine ** * Eh treuli —— Sein 
ed fo wolf und nahe zum jiel getroffen als un. allge oc ame cher / Italian ſcher 





—— — —* de 

| enrich Voi adein ls tbiß in den 

chen ——— ihnen Tome Be- 7. Meifter Johann Renard und Gott- 
verly und Joh, Henrich Horchiusin nen ed jum Zee ‚bekenner der 
und» ben nahe Das weiſſe getroffen La baren — N ch und ſchrifft⸗ 
— ——— 

zusın au ndr, 

fel —9* Pr arena — unter vielem creuß der warheit 


utert mit, 
Güllerus auß Schlefienhat in feiner A beflunben rund v feliggefiorben feun- 
Sg tn 
zu wung nung - grofje gaben 4 
En up &Oe Hoylan men ge i ung gaben 
co 
Überbie Apocalynii — den Chi- —— — Teft, und. ) de nun 
liafmum Chriftt —* ftatuminiret ; und | vorhandenen gerichte GHttes u 
was ſolte uns s zu ändern und —— / lim folderarbeisgut 
verleu ————— davon offenba⸗ rben / und hat alles 
set ——— / Bintere en / weil er Beinebülffenu ee 
fo bleibet iht nicht / und gehet nichtmit ein zufeis groffen univerfal werck + nachden 
ner ruhe / heiſt es hier billich Ravius uflWasmuch | er. die gangeHiftoriamund — 
—— bundee "Ja ba auf Chem var 
bẽ viel an der zeitrechnung gebeffert / —— auff Chriftum vers 
daques Aholesde la Peiresinfeinem Mercure * Ami en a Wie auf feinem 
veritablecontra Petavium, bißeiner Andreas Chriften zufehen 
Lachtenbur ug bier alle zeitennach dem Horo- |ifty Anno 
logio calefti einzurichten/und darauß alles 89. Johann Backhuys von Ebbinkho⸗ 
— da udemonftrirengefuchet. ven bey Mullem hat gar fein von der wieder⸗ 
Uitich Weis,ein Medi- | geburegefchrieben / dardber Henr. Sluy- 
eus und Phzloforhus Adeptushat in feigem | ter commentiret hat. 
— — —— bonicelcftis]| 90, Joh. Sam. Saltzman D. Med. hat 
& terteftris , hoc eft, medicamentum ca- | D. Lucheri finn und —— ſo wohl ge⸗ 
tholicum adomnium fanitatem & unanimita- | faffet/ und fo treulich bekant zu Hamburg ‚daß 
ecm fidei frugifere procurandam , & confi- | erdaräber von alien verlaffen und encbloͤſ⸗ 
lium catholicum , quomodo divinarum & fee ganafrölich und felig geftorben iſt Anno 
humanarum rerum icientiz procurande & | 1678. circiter, 
Propagandz, ) alles was heut nöthig zueri,] 91. Jacobus Koelmanein Reformiter Pre⸗ 
nern geoffenbahret / und recht zum ziel ge | Diger auf Slays in Flandern verftoffen / der 
troffen/ Anno 1634. bey Matth, Merian zu | viel gute en dem Englifchen ins Nie⸗ 
Franckfurt gedrucket / aberteilunfere Thco- | derteutfche Übergefeget hat / und alles was 
logi und Superlativi von folchen Medicis 4 | einemmenfchen müglich / vorgeftellet zur Re- 
Deo doctis nicht wollen curiret ſeyn / noch ans | formation aller ſtaͤn — * a 
dere curirenfafjen / fo muͤſſen fie mit den pr infonderheit unter den Predigern 
ten Pharifeern in ihren —5* — Peer und da alles nichte — / hater er 


erben / da wie die ra Sm an diget / 
——— io SOTT SH — — 
men ſendet. den ganz Dabey er viel 

83, * Popkens ein unparthegifcher | her d proreftatien aufgegeben / und hat 





Menniften, lehrer ın Gröningen, hat allen ehe ende berberg als in Utrec 
vertriebeng um de t willen viel gutes ges | funden ; alldaer Ehriftlich geftorben/ und 
an nd Dal mfinengüserninden erben el aben üft. 


begr - 
VDE TORER Iffen / Jodocus oder Juftus in Pre⸗ 
Da SOrfelinen aut ra Mr i mann ge 


Conjun&ion Anno 1662, geſchrie⸗ 
endlich im —** alle ſeine 
* — —— —— 
l 
—J — ee / noch SOTTE rt 
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unnügen Predigen entheiligen  fondern feis| offenbanr Ichren und bekennen / und Den Ja- 
— ——— ker rer cobum Alting de mıllenatio & converfione 
darinnauchıhm geboten twar nicht mehr für | Judeorum noch höher als Coccejifchrifften 
pre ih nn or nan n w — 
ihm gehor un hat er biß in — * 
Die — und ande⸗ 96. Theodorus Gerhardiä Brakel Prer 
ver hinein . Die Academie und feine — —— in ſeinem —— 
mitbrüder haben ihn in dieſem allem gedultet / eg ea ne en dent 


hochgeehret und mit groffem lob parentirer , fo Ehriftlich gefibriebin/als Faum ner vor 


Bi De bekbamıng ae Pr ihm demefün fohn Brakel und Everdy 
a und —— große Prediger zu — —— Dn. 2 
ſemruhm ingang Hollaud. zu Deifft / D. Harlzus zu Arnheim / 

93. GuilhelmusSaldenus ein ehr Se 





| | güis hier im lande folsen + darunter Joh. von 
ter und GOttſeliger Prediger in t und| inte Nund men | 
Ser | uhr A De nen tin Lancken in feinen ſchrifften und weg jum Its 
/theils ſeht Chriſtlichen ſchri 
ten offenbahrift/ Darunter Dieotia Theolo- 
ica, deufu& abufulibrorum ‚derwegdes 
leben auß dem tod uno alle 


Tractat von der 3er 
— leſen find. Er hielte cs mit 
an nd. m 
2 Aida 


— ſchonen 
ſtadt / ſonderlich geruhmet Chriftian Enrte] 
den Lutherifi ; a die 


wird von Petrus Serrarius infei 








ders dieners Des worte zu E utz 
170. Sabren Knbebenstungübebieig 
ften Glaubens) Artickulen / lebte fehr Ehrifts lerley 3ertr und irtt huͤmer 


lich / predigte durchtringend und geiſtreich / und pen, aAchen 
ward von dem König in Engelland und allen 
————— ee ge | 7, neue x 

tundgroßgeachtet. Er ſuchte bey mir tfind ‚Sebaff 

- — em * * Ken ee —— 
gutep and vorgiengund anglcht Fam. en Fönnen gelefen werden von foldher 

that auch gutes an mir biß anfein Ende, $ > —— beha nen / 
94. Gualtherus Boudan Prediger zu] Johann Arnd felbft ſin Chr 
Amfterdam/dem Cocceio kugethan/eineifie li uo 
ger unter ſachet der warheit / und treuer manıy | andern dergleichen fihrifftenvalseinebiene 

ber alle fein einfommen oder befoldung an die | honig auß allen auch gifftigen fild»blur 
armen gab/ und Bernhardus von Someren | zufammen gefammiet- Daher auch 
fein mitscollega , der des Admiral Reuters lips fein handbuch die wandele 
—— — Ammange gan le / die gũ ıD. 1. bandbi 
erfäntniß/ liebe und gutthaten/ Diefe cher / der Iu und andere Dergle 

find Furg nach einander in ihrer beften bluͤth chen vog unparthepifchen Mennoniften 
und jahren geftorben / und haben einen gus | machtebücher und lieder hier von viel 
ten namen in ıhren fchrifften nachgelaffen/ da | Iefen und geachtet werden. { 
benndasbuch von dem glauben und ge; er 
dult der Heuigen auch dem Boudan zugeles |, Derfkern Jacobs oder das liche der fes 
get wird / deran den Ungerifchen Predigern | bendenin ato gedrucfet zu Uliffingen Ann 
diel gutes that. a 1688. hateinfolches tiefftsund hohes 
95. Dominus Conradus Wittmarius auf ——— v7 ma? 
Bremen/Prediger zu BrummenbeyZutphen, Faumnach Tauleri jeiten und fehrifften ft 


fo Goͤttlich als einfältig 7 deme GOTT alle außfommen/ defen Author 


Künftige 5* * dieſe —— laͤnder — 
in Europa offenbahrete / welche ermir vorge | 9. on a 
Iefen/paherfeibf derKonigin Franckreich grofs een —3 we — 


ſeachtung auff ihn hatte / und ihn in feine fon» | N, Treft, Das ein pfaff —* rar 


derbahre gnade und ſchutz in demgrangensfrieg | dem Pabſtthum ju G Ott be / —8 


mit feinem dorffe auffnahm / und ihn auch in terland und alles in Flandern v 
wichtigen fachen confulierte : Wie auch deſ⸗ 7 
fen Sefandten in Deiffteinen Prophetifchen Seeland hernach unterdenM 
mann in Delfftmitnamen Vater Abrabam 
von 75: jahren zu rath gefraget und GOttes 
——— / der von A 
veran rung mi em 1703. u digenden nachgelaſſen / derglei manbeı 
Fahren allhier prophetieret und mir wohl bes —* ae —— folte 7 
Bee fl. ug ie ie darinn er auch Den Taulerum umd andere my- 
Prediger mir befant und zugethan gewefen /| Aicos lauterkeit 
und auch andere unpartheyifche vonden Refor. erieft, ——— 5— übers 
mirten undCoccejanern,davon dieHebreer hers —— 
kommen / beymirden zuſtand und die verän| 98. Jan Steffens ober Staff von 
derung in Teutſchland gern hören und vers| cuwenveen,ein anf [tiger mann / und unters 
nehmen / weil fie auch ſolches glauben und hof; | fucherder warheit / hat endlich/da der gelahr 
fen / und endlich den Chyliasmum Ehrifti | Erasmus Roterodamus auffgehöret Kia, 
ara- 


Diget / und da folche feine fehe | Mi 
nen ne ran . 
unpartheyifche liebhaber der ſo 
geiftreiche centralsbrieffe gefchrieben un 








* 
u 8 


ben hervor feuchter / unter den Mennoniten - 





u. 
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—— Paraphrahiliber be Das cr ame ort F über D. ‚Klo /undoefenIebenstauff. Crhar®, Erhat 8, 
on 


e die | Höhne hinterlaſſen / Davon 7, Atudieren/ und 

* arung — Te seht eben /|d Ser ter Joh Mollerus, Die Cymbriam litte- 

Die von vielen hochgeachtet uud mit Som ratam Qusgeben wird/M. Nicolaus Mollerus 

gengelefen Fan werden /darinner au the- | aber Profeflor Antiquitatum zu Kiel iſt. Er 

zum alseinen Engel des ewigen Evange⸗i * 1685. geſtorben und nach * 1698, 

Iiifür allen Reformaroribus rt bob nike ein ſohn Olau⸗ * —— — 
met / und da D —— mit ſei⸗ N — ach Prediger zu Eg 

mas | gt 


pi Sof: en Coll —* 
chen und Te are rei A: 101. M. Johann Sturmius Prediger 
hat er ihn mit fein —— ange⸗ Marien/aus Teutſchland als tinexul he 
griffen und. iii getvorffen, 55 um em|ter gefommen/ der auch viel in ſeinem amte 
—— ihm unter den Mennıften gethan/ | hatleiden muſſen/ von feinen tiederfachern in 
Carol Henrich / Cag ı Homma / von Flenßburg und in —— des 
FE andere folgen / und alle A 5 lohen und Ka ande yanges rath wider mi 
angemaffete hochheit der ha: aa unter ben | fo garnicht hat billigen noch contenuiren wo 
Mennoniften herunter ——— fi | Dee auch, —— —* kt brieffean 










Georg Reich /und —3* hang au —— net / und de 
unter — 3 Jun en / und gie Durch —— ——— x r 
== lauben und herghafftige beFäntniß Der | chen und zu — loh ihn noch 
ie ende juder| m a — blig 
ea eit undgemeinfshafft der rechten Me ge rbeni 
— EEE EHRE iſt / und ber] 102, 
ſtehet wiederbrin Prof — sorgen 
24 Mei ven bonrChirugu — — 
——— ——— nd — — 
rim in iſt / ie auch meine ander 
und vielen andẽin den erften Quaͤckern zugetals Klotzen Conciliabulo * mich ar 
len / und da fie ihren falfchen — * ke ee 38 
entdecket / mit Taulero aus dem 12, Capitell 103. fe eſſens / P 
——— digers — * er 
zu GOtt eingegangen) und allesvon dem men: | und befoͤderung / durch D Klogen wieder unſers 
(en zu bremSchöpfferundSeligmacher und | vaterlandes_recht und Böen hau * 
acer —— in ihnen hineinwerts und | jen/ darau dm fiudieret und hern 
gerviefen. Aus deſſen gabe der Wrich | -Dänifchen ho EREWERRR ——— 
— nikon enge Boem, Bafıl. Va- us ihr altefter bruder, Mortinus Seffen/ 
lentino,Helmoncıo, Paracelfound — offentlich meine bücher in Flensburg ver aufft / 
* — geleſen ——— 1 | und hernachBurgermeifter geworden / an dem 
men EPIH,h ei Be re — * ort / ART mes gern 
* Hole mean diofus,Fran. | finden;lie anfır gloriamundi.Diefe 
cifcus Rottmann/u ——— ibmabge; ee * 
fäyritben/und für Philofoph he fhnflenson zu dancken / der eben dadujch / daß er inM. Fried. 
einem unbekanten — egeben / big der | Damen / meines Großvaters ge * pte fuch⸗ 
betrugo — folche fi A te zu unterdrucken / Davon M. ame / 
ten nn rem werth bleiben / und nicht in meiner mutter bruder war / und 
boch zu halten / noch en 104. herr job. Andr. Jeſſen / meiner 
den egal —* ———— —— tz d Fr in Holiftein 
lofophiften anvoeifen. erhöhet hat Da kin eigen gefchlecht Daflır 
100, Olaus Mollerus Prediger i Ban I und eh — vaters 
burg bey S. Nicolai ‚und Diaconus,au ts] jchive ef a der herr Zilientron Can 
vater von D. Kos ebd mu ler in BGluͤckſladt iſt / des Königs weinfchen 
pen herein a xempel der | herr Johann Zpoyer/meinejüngfte ie 
gansen gemeinde / war — — ‚Kergeheprathet / Herꝛ Johann Moͤth / mei⸗ 
pen ra rn nfiftorio ma- | nes vatern bruder / Herr Joh Brecklinghftaus 
lignantium, Die er aus Paul creaturen wider eh n / ein Cantze ley⸗Rath / und die Herren 
—— er ens Prefident ju —*— * oͤnigl. 
weil er meine ſchweſter haͤtte / aber aus 95 in Dennemarck find. 
—— der wahrheit beyfiel — — 105. Fridericus Petri, Predig zu Vioͤl / 
ihren bö — indern meiner mutter ſchweſter ſohn / hat re 
aber um feiner au eit willen / und weil — ge ee 
& fe an der Eh blich/von 5 a fortzujeugen / Darin er von ir 
rge ydie —— r / da holt ju Te BT 2 
—* urde weden geflohen, ein gantz —— —— = rd —* 
itte 


—— predigtt / und ihn / weil er beſtaͤn⸗ 
digi —— ——— ir — —— ——— 
monıs 


D. und feines Schwagers abſcheid / an 
D. Ge hen | Br vielen nd —ã id ihre ie 
u intendenten u 


dabey er die Probfiey n cht anne men wolte / 
die alfe auff ——— Lycius — —— ug . fol ee: ———— nö 
9 
1 


——— itten geden ſeiner ge 
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/ daß D. Lutherus, Laflenius und 
an wind noch mar ich wieder ———— — 












—— us ** — — AH 

———— rein en / a ahrheit 

da er mit —— Sr ee — 5 undhoff mitgroffemreich: 
rifften und verfolgungen erweckter und hoch» | thu —* RE 
nbserbaumen Foletsähr it 7 ſo weit er fons 108. per: Johannes Lyfius Prediger und: 
te/ ausgebreitet / und auch den Chiliafmum 2er ea erft wider die Pi 

Chriſti ner nähen ——— derba 

wieder zu ſeiner voͤlli und aus⸗ rühretund —— 


ri / in den tod mit ee tee, 
— und — —— ſtein —* —* 
en| rer/und mit 
tod vorbes“ warten und Draden ol⸗ ea Holen 


Die bauren noch efiun glauben teheny uno bee — * ——— redigern 
D. —— draͤuung nichts achten / auch | vorgehen / 58* jach ihren 
en Sf fi ea ug 
d a rzeu r⸗ ger er in ur J mer 
dert/ mitder ma a gung iſt/ 
wunden hat. u 
106. M. Johann Walter ande 
een, Sienbbung fiele —* es ———— ing ſeyen⸗ 
und wolte in gegen mi gen/ | de/ mich zu Am ichet / und faſt al 
—— ben alle bohren mac Lutherus —— arauff geſtorbe 
— — Set karte, hu Arou,einauffrhriger ehhaber 
auffrichtigdie wa ete rou,einau ger liebhab 
——— ſchweren kranckheit von Gott der nicht minder ale D, } 
uchet / —— — augen ee ——— D. 
angetaſtet ward / daß er nicht eher oh, Corfinius ‚zu urg / wie auch D., 
onte / ehe er mich her ffen laſſen feine achim Lut kemann Die wahrheit auszubre 
ſchuld mit vielen thränen befant und re fun merk chte /wie ſ 
Im wei oübermwindende daraufffelig geſtor⸗ | nebrieffeund treuer vo ub im Exilioanmich 
ben iſt. d ern in — * 
im dienſt M Gerh. Ouw,, folches nicht behoͤr⸗ er auch HerinM. briciv 
lich zu genommen? fondern noch D. —— wider er ger De hädiget, 
Klotz / und feine parthey wollen/ifter under Samuel om / Meufmann 
a De Witziusund Hans Simon 
jenige/ die dem D. Klo im, Holtzbecker / meine und feine freunde/Ei 
antzen — — davon gnugſam zeugen. * 
— s verordnung / daß 110, Johannes Grugerus, Prediger 
geuffel in mir ihr beiligspredigamt reformiren ſouim Mestlenburgifchen /derdiefchöne Deli-. 
Bes — en —5 ea me mg iricbe f 
then wolle / biß alle wi exin die hat ſehr hertzhafft und vi nit un 
grube gefallen / die fie mir gegraben und ſo ploͤtz rl ‚rrelpöndıret/umd Dien x 
lich geſtorben find/ daßalies dolek im lande dars | geift und glauben ohne 
aus gemercket / daß dik GOttes werck waͤre. doinmeniſ nach O 
107 Adrianus Vengeler, ein Predi Ass fen / da er ſelig geſtot er: 
Egbeck in Holſtein / von unfer freundfihafft/ha 111. M. Daniel Kl ein 
te auch einen trackar vom verfall —— lang in Holland nenn 
Beit der Prieſter in Holftein und ver Acade fteroamgeprediget/und vielgutesgen 
wiſchen Studentenund Echter im Lutherthum | her der armen vertriebenen vol 
auffgefehrieben/ — er an Klozen und rechtmaͤßige klage wider Die Teur] 
fein Contiftorium übergeben wolte / aber erift | Diger und a 
durch den todt daran gehindert / und furg dar» | gung der techtſchaffenen hat drücken laf 
nach/ da er mir folchen vorgelefen / und mem | mirvieldanon erzehler/ ſonderlich wi 
Advysdaröber eingenommenyfelig im HErrn |von ihnen zu Semi! ergangen) 
entfchlaffen/ da hernach M. Marcus Esmarck , | jtadt räumen m üffen / und ein wunderba 
Prediger in Kipbüleingellibde zu GOTT —— bald dur 
ethan / und die verfehate händelinbezuffung der |rangofen fiber Strakburgerfüller h 2 
Abreöiger/durch D Klotzen in Holftein begans | fer Kleſcht oder andere noch von dent 
gen / zu beſchreiben we enbaren/von welchem | lebende Hungarenmögen derermi: 5 
Voro ihn der Bürftliche Superintendens |.) ifchen ‘Prediger kara be bee le 
und Contiftorium abfolvirt,dafieihnin ihrem. Shaufe allen Academien t 
Sürftenthum beruffen haben. Herr Johannes | ter allen Studentenzu feyn gefunden u. n 
Kreinkamp / Prediger zu Brebeffättrben Klog | Das gericht alfo am haufe sa 
wider micherreget/ folche gerichteanmerctend/ Fundder gerechter kaum unterden Dugı 
hat Klogens parthey verlaffen / und meineg DungarenundSilefiernerhaktentwoidyr 
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in. ende mit will / wie auch D. Valentinus 
m ern mn 40 nr meinen Modum eatechizandı offen⸗ 
ann 1%) —— darinn der Luthe⸗ 
{es mi — ——— wieder racht 
bill/ * Ei — wenig weh —— t der Henn Di Kotz ein 

den Ungaren re y+ ig im treutzau 


vo 
halten und wieD,Pomäri und andere * ihm Die Schweden zuvor —— 
— eh De Eigen Di > 


112, ein Annes mir| pe voll butter für ſolchen reuteienf wel 


sg {np mit groſſer de en bewieſen / wi 
ER: ——— aa Na nen 
AH Sander! an kenn be. — ieh ntendenen/ 
* chezu, perinten —— 


einem 1 het altu Da ji 7 —* * were —* geftellet / ſolte 


— Se 


—— gelde hi in ufte.alfo a or erhe 
mit feiner lieben —— dſamen fr —— — 5—— bſetzen — 52 


* 
en undanck erlei — nen —— abe fieesdemM. Block zu 
den ee zichen / toelchts einen fe * 4 —— Bet u ;- 


fiber Dre gemeinde ber rebellifchen gebrachs/ d Bent wre geſchrieben. 
fie allejeit in ſtreit wit ge re — 


So hat man es dem M. Melchior Stenger 
— /und — ne eine | r@rffurtauffoesDn de gerne 
nfich ang eftoffen, bi ieh ie Die Se mache: Sohatman zu Schleftorg einenimi. 
in A — fie nun wis | ruchen ausgehauen / der Elie Pretorii 4 
der iren ie ee — Spa me en fen. | race enbeinan bios Dt 
13, Stepha — über fol 
—— 5—— ren — drey dergleichen in 
Volſch / neben au a en &c, | monden zu Luͤbeck / Lauenburg / und 1 nem 
— u Hamburg mit groſſer demuth / bitien vertilget / und zweene zubeiptzig / undnum zweene 
undflehen/ beydem Minifterioumeine verbe plöglich zu-Damburg/eimenzu Sxhlefroig da 
—— halten Di von den ren Predt | SOTT andere in verkehrten finndahin giebt/ 
fe e angefangen werden / Darüber Die | um viel andere mit fi ich in Ührerconjuration zu 
EN ger7 bie 2 n —— troffen und ae und zu Drängen, —— in 
u N olangedie ange) 115 Johann Sriedert: e ein 
Bahr, fie folche einfältige a x. Der | Prediger zu —— abgeſehet / welchen ich 
wahrheit zu ihrer ftadt hinaus Sera durch GOttes — han 
wu ern Bolfchen von folher | ſterdam angetroffen / daer mirden gansen vers 
orig — Abpnseichen berre⸗ laufferzehlet / wie man — — 
det und He es hrenu an Dellheufenn uns | Resta Ir asp 
1 lernst, fie die biz | müde ward und Be enheit fuchte ihm ben 
ſtorie vonihrer verfolgun geſctzet / ———— ihnen das / was — 
und — — e da ſie fich um predis —— — ——— 
— und auch Teutſchland Durchgereis das / ſondern Durch eine undanckbare madd/ 
et 












zum bie, 5 — weiter aus zubreiten / biß aus ſeinem hauſe / die mehr eredit bey feinen wi⸗ 
en do fen na öhtim beruffeny von | derſachern und Prieftern/ mir ihrem falſchen 
einem Dorffin —— mir recht iſt bericht / als er mit der wahrheit / fand / und wu⸗ 
Schilfke Baht da er das Beneplacitum | ſten es hernach ſo zu belegen 7 daß —* gute 
Stultitiæ Piyinæ, das rin ke] Wieland ein 2. marferer und v indiger 
tingenommien/öffentlichi ausgehen laſ⸗ mannfeinen dienft quitiren mu a ſie zu⸗ 


fenrifter darubervom Hildes heim ausge oſſen / | vor2. tapffere männer D. % Höpffer und M. 
und fo na — ommen und. herz] Bay auch abgefeget; warum? wird GOT 


114 37 orus de öffpre: | genniemanddienberandere rängen und 
diger bey dem Fürften zu —— in Hol derfolgen / offenbaren ſich ſelbſt eben Damit / 
—3 liebhaber der waͤhrheit / der ſeinem daß ſie des ſatans unkraut und woͤlfe unter dem 
en / nachdem alle gelindevermahnunge nichts ſſchaffskleid ſind wie man auch alſo den Jo⸗ 


ifſen / auch unerſchrocken Die wahrheit Wi Conretorem an der 
geholfen der ſel. 2 HR & R lern lenf —— — Ga 
zu Brennen vor augen geftellet ———— 


ged f pe und Den Martinum Ri 

mE —* enſels 
— Bee 
iebe und trete? ſch ur berberge And u 


he ala Darauf ie 

ndefto weniger vertra en / darauff fo 
— ————— nen verfi (tr uhle hen —— 
und ihn nicht verdammen wolte. ch ——— gar * 
D. Reinboth mich in — pn Be 


—— —— und D. 

ei ntendent 

Das —— a? un 
guten MM ve 


nachna rebe RICH groſ⸗ſchon zu feiner jeit ans licht b ni | 
en tungen ig sben iſt. * ten / denn das gute Bea verfols 
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id ihresverfalls 8 | Landiue mit mir eprifilich über fein vorpaben confe- 
Ks nen Pte darin zu rafden umd zu helffen/biferkurg 


Chrifi.h — —— ven, a 7* — 


Fügen en umf engen pren bep d 





' pen 2.469. 


er mir auch 


Dagegen Ihn Yoezm Tuogiun ofen | Hilteren in 2Be 
lich — 2 —— — 
dam geſch alfo ihrem —— mit onerirer, Daß} 
ſich unt n hat / dergleichen erempelman eh re ide nbeneu 
mehrhat/ daß die von Lutherifchen fohbel ge: men 16 und unverjagtemibes 
handelt / ſich zuden Papiſten / R —— Fäntnisanglli ‚woelcheermirfolgens 


andern — di / und vonihnen mit groſ⸗ —5 — u biß ans ende gerren 
fer liebe empf und befördert find. geblieben 


117. Au 8 e zu DUs| Alrer es, oftenduntficut tua Lucherus, 


um in Hol eine de/daßpmeinefupplicati-| Perge docendo DEI Peru 
h v ** — 


on für Die armen in Dennemarcken 


angenommen —* onderitet ward / und D il enim obefle poteft,nulla periclacibi. 

Bron jum kilcal Je vom König Sriedes m|  Tresamende que D Arie: 

rich in Denne 

ungerechtigkeit bie reichen UND | Yiveyalcque diu longos ad Neftoris annos, . 

amtleute an — armen gepfleget / vor Der Cordes Dar eximio funt mea vora,vale, 
undgewalt der.groffen Hanſen fich nach ESo haben auch Hr.D. Chriftianus Nifanius, 

sererıren muſte / fieng deito mehr mein lands mann Su eid / 

ve der armen undelenden im Fuͤrſten⸗ | undD. — 

thum / und ——— ben und meine 

— 

—* und wo nicht entgegen ſtehen 
—— armen in der ſtadt Herz ſchone dein gern hindern wollen. nr 
machen worüber M. Holmer / weil Ye —* ‚56; —— — — 
ſein hauß nicht groß und koͤſtlich gnug vonder tig/Prediger zu Deventer, 


und£eidensift 
armen wolten bauen / den Heren Auru ndardur fe des i Contiflorii 
Kum him *— rfiſchen hofe durch hůlf⸗ “= —— Bi — 
ſeine ihm beyſti — ee ab⸗ 9 arberuffenbe er ihmeine neue = 
—* welches kaum vollbracht war / ſo mu⸗ —9* —8* und von dar nach 
ste der Surft un feinen bedientenfür derverfols | feinen getreu 


Gou, um 
—— land raͤumen / und | | auff ihren ne j 


fih gezogen / da er bald 
Gieſſe bekam — —— 
Ka wo i Sr ehe ‚feliggeftorben —— non 





iegel von unſeꝛm 
Ze, wor me ra elendemallmo, — —— 








ſen⸗geben / ans licht * und mit b Difcipel sn pub frun 
ſtimm̃ung von D. Kortholt / D. Mor Fiften nach dem ervom A 
und M. Joachim Gteffe Prediger in 


fiftorio graufam de — 

und ihren brieffen drücken zu rg — kurtz nachfeiner —* 

ernach Hofprediger bey der Sürftin/und an. | fterpammer g olget — —* 
olmers ſtelle ftadtsprediger in Huſum wor⸗ Fan daß ſie mirnicht allein in der — 
den / dabey oder ‚bep beflenexbendiefehr ſchoͤne pefentnißdes ee 
von don. Augufto Gieffen nach —— auch die beſten S)) 
manufcripta, fondetlich wider die falfe ewefen / und alfo am 
bauchprieſter / beruhen / welche er vom ho⸗ re anno 1697. da baldderg 
ben alt ar herab in locum peccatorum Hinz  ftyeir Darauflerfolget 
abſetʒet / und mich und andere verfolgete uns) "mu, M.FJoh.Pıfer/Prorcdt. zußbnigsberg 
ter einem artigem emblemare gar Pünftlich vers un r viel gelebrte undSortjelige 
thädiget/ p. 306.adnum, 60.vonMSymbolo der ———6 undin ſe ah —— 
nachteule anno 1687. zu Damburg ar —— a ee a. * —— * 

118, Thomas Lundius,ein treuer Prediger — — 
rien — bat von Der Obtrlicheeverflärnn re 


re dem ganken Con 
der H,.Drepeinigfeit unt —— 
een * 5 * —— und en (Ari vr DEN] 55 


deuẽ befehrũng —— — r ſache wider —— — —— 
auff anrathen Hn. . San * vorgenotumen | den D —— nach 
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eine ausführliche erflärung über die Offend Joh, ben | — Eike 

auszugeben und das aͤlles zu continuiren und vollen. | kn /® — fi ah rec) 

den was der fel,M. Laurencius Friefe in feinen cabu- mit einer vorrede von Hu 

Ins Apvealypucıs und muchmaſſung von den Fünfe gend ausgegeb —— —— 

tigen zeitenangefangen/undpromirtiret eineExegehn > dıres ‚U en 
und Apocalypfyı ‚Apocalypfcos heraus z /wel · 


—— Hauſe Ma Geo mann Retor, 
ce murbmaffung zu erdam ‚durch Niclaus im —— us 
Zwalt zum — befobert / baber der ſel. Tue r 


redigende/von dem Suche und im exilio 
—— —53 viel == ee 3 
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ſelbſt herfuͤr gezogen / geliebet und gelobet ward / 
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und viele feiner difeipulen an mich recomendırer, |iveifer ihm weiler ıban Die wwah —— o gründlich und deut und Deuts 
und mit mir zur — —— ra lich ohne anſehung der unter augen ſtellete / 
— ——— eygeſtan⸗ | und in ſeinem gewiſſen entdeckte :ift aber frie ie 
Becker jamt den andern um | geftorben/und ſelbſi von dem König beflaget / 
— os fenhen Rab ie ehe D. Chriftian | ſo daf die wahrheit vom anfa ————— 
Pie (hm im amundtoDL. ge 2 ihnen enge in Holſtein verfündiget 
122, Gtorgius Grabovius, aus ſeiner Latei- herberg ———— 
aıfchen — und een weg des lebens | ter ae em on en hen 
*— id / was für Ch —— —— Johañ ia. cn 
und eiffer zur Chriſtlichen —* CHriſto entworffen / das hat 
gendin eleget / 3 die nd I hl —— er ſeliger in feinem tractat deParadilo re- 
den koö —22 dern mit der welt lohn un danck ihm rn lich ausGOttes wort erfläretund 
—— wet Franckfurt vers | ausgefüihret / und hernach eine vollkommene 
a * —— wieder zu feiner heiberg ſu⸗ | (calam celials die rechte himmels leiter in hris 
chen müffen / daer nun das fecretum meum mi- | flo nach allen graden auffgerichtet / und in ver 
hicumalethea exule fernen muß / und fehen/ wie —— berund mit den7. Buß Pſalmẽ 
Die welt fich ) FIoR aller — GoOttes fo muth⸗ audargehen dem hat er eine völliger, 
willig beraubet/und betrogen feontoil/undiotnn. Eärung Über Die laglieder Jeremid/ ein groſ⸗ 


Der noch an kat «u D. Joh · Fi⸗ —* v en eninnes 
— De een ha Tue ——— 


Uppen | li ufferli dli ation 
00 eh Dubai um nd muss st — buch 


Rectorat zu Kiga erhielte / wluden Die Stadt⸗ | vonder — 5—— 
— ani efolangeinfrerlabedulten,de ‚EHriltoyein scher megeice a 
Doch folche treue Preceptotes heut fo rar als erg tractat vom ewigen leben geſchrieben 7 
nöchig find/ und doch wieM. —— — welche aber wegen des ein —2— jes nicht 
———— edrucket ſind. Wie er von D. Klotzen wegen der 
5 der Jugend den raum laffen ie eyen bekaͤntnis der wahrheit ſchon — 
123. D. Chritti ee rang der * en⸗ "tochten war / der doch wider ihn nı tauffkonte / 
— und Sohr entweichen und fich , tweilmein vater fr andern unfträfflich zu wan⸗ 
ah Holland begeben müffen/ —— deln ſuchte / ſo war doch mein vater dadiuch deſto 
—* ach gepredi —— in ing ah ee en et/ daß er ihm in meiner 
orben / iſt aus fei eflichen eintedete/ und offentlich bekante / daß die 
Hanc-Esfcheinet/papbiem Iran) den in Dennemarck die erfle und meifte 
oder fie der heit nichtwerthfeyn. ſchuld an allen junden und jtraffen des gangen 
124. D. ——— —— Profels, landes wären/ Durch Die alle verwliſtende raubs 
Theol. zu Erffurt/roie treu er geweſen / offentlich | und mord-Friege unter ung A. 1657.58.59.60. in 
bie — — it in ſeinen Teut tra&aten von; Dolftein und Dennemarck verurſachet worden / 
allen glaubens⸗articuln zu bekeñen / ſo fueſichtig ift ee D. Kot nicht allein mich / fondern auch 
er geweſen / das was Gott ihm hernach und in vier | ihn bernach aus feinem dienſt getrungen und eis 
Terlen ereugumb Eranckheit geoffenbaret / nicht vor | nenandern hinein geſchoben hat, 
Sc je oben anna un 128, 








errn March. Capaun / von Creut⸗ Handewitt in Holftein/anno1619.gebore 

— inem fiegberte in Die federgudı&tiren/ | Dem er alle —5 Academien von 
und alfo an Hasena wolleine Beh aa Königsberg und Ko * biß in Straßburg 
völlige erfläru ie offenb. Joh. zu ſenden / Durchgereifet/und Die heimlich verborgene mahrs 

wie SOttihm kenn sefehloffen und geofs | heit und weißheit zu beruhigung feines gemuͤchs 
enbaret ————— geſuchet / hat er doch in zehen jahren mit vielem 
benftandern ſch — [ya aan Ba veifen und unkoſten nichts weiter ale den rechten 
Pau Kir wa on Die —— * mit | grund derwahren Philofophiz= und Chimiz: bey 
—— niederlegte / —* Herrn D. ;oh. Tackius zu Gieſſen gefunden / biß 

ſich erfreuend / daß er den auffgang des reiche erzu Hamburg in Der groſſen Bibliorbee weiter 
—— riſti mit Simeon vor ſeinem ur: —— von einem Laico und Materialiftens 
gangund heimfa — — necht / den GOtt zu ihngeſandt / —— 
land keine neue offenba hat GOT — pffer wieder 
doch / die ſolche lieben und ve A cht / und vonallen —— — 

126.M, Fridericus Dame / Probſt zu Senunderanenguß 
Slensburg und in Holfteinbey 33. j ——— A cht und wort inung eingeleitet 7 
grohvater / iſt aus dem fchönen buch sent arin er durch GOttes wort und Tauferifi fs 


und neuen n / item —— weren | ten b —— url hie =” 
und andern —— en bekant / darin ſeligen 


5 — lauben Henn ir | 
Johann Arndt fuccedirer und fecundirer hat / cket / de he 


kenner aufs * 
umanno 1630.mit deme M. — Ind ic ie geſuchet / aber kaum gefunden / 





Paul I id in Der wahr land — — crund zeugen der 
und * ohne * —— * Gifftheiln / hey dem er / wit 
—s— t — aan. ing SC ak 


—— Sr dee Ki —— en Kbtankan dt 


feinem dien] A ern lebendige 
lumin Holen von König ——— eine 4. —* und — ——— gefunden u 
inTennemarck für allen andern ‘Predigern da; | wie Gottes heut und hier von ung will ge * uf 


— — darinn er von Domino 
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no befrö t / und von dems. Joach.Bet- hi 
ee an Dune. D 
decrerum ftükitie uf — — — 
penetralia ſa ee bern von der weitbefothmen/ DaB lc 
durch er im alles gang contrarider und richten + der Biber alle J 
——— ich gefineten Schriftgelche | undertugreichsthr.ung 
ten hatlerne nach, naar inmgeift — für ah | 
ein mie es tur SOFt befcha eniſt und was /miuſſen / nachdem mir 
GOit in ſeinem worte zu alten Dingen ſaget und /mit uns und ſeinen Übungen 
auch heutund hier von ung twillgefaget undap- Da Een 
plicicet haben;darauser denn Igendebücher lge volck —— 
geſchrieben und wieder zu GOtt und fein wort | der tag ihrer 
Bi — zu bringenydiedurch fo vielerley mienfchlis | fahren / wie 
———— warnet hat / Kanon urch 
—— und verirret waren. Als n. —* entſchuldigeng mehr: At ne 
——— paftorum, 2.Speculum ———— at poſau 
gatum. 3 rt wesen 4. Aufn h beſſ 
digung des gerichts. F. Triumphus veritaris. 6. | uns dazu 
Noſce te ipſum, ut cognoſcas Chriſtum. 7.My- reau ihre 
fteriummagnum, Chriftus invobis. 8. Rufen | 12 EclebeneFurge wid 
de ſtimme aus mitternacht. 9. Excidium Ger- ſchri ‚Die Ye Dun mr 
mani®. Io, —B——— in Dens| in thun halten ——— 
nemarck für feine ei chafe uns —— ve 













ter den woͤlffen infeinem reich gefangen. ı 1.Chri- | Diget iſt / Daß fie fich m ine m Zugbie — 


ftus Triumphans per decretum flulcitiz &imy- |tenberg anno 1525. mit rher; confens aus 
fteriumerucis, 12, Chriftus cum. fuis Prophe- —— und anno 1638, zu &imeb urgauf 
tis& Apoftolisredivivus. 13. Tribunalconfei- ; neue gedrucket / da auch des Sigi 
entix ;prodromus judicu divini, 14 Bibliapau- 3000, klagẽ iiher dasverdorben enthum zu 
perum: 15. Anatomia mundi, 16. Myſterium erſt und hernach zu — 20 1091: 
—— 17. Modus carechifändi, 18, Chri- | der aufigeleget find. J. V. Andreas beklaget ih 
ee judicium —— 130 —* 22 ar * netz ſo⸗ 
Abfall der Lutheriſchen von der Augſpurg cietatis s u Chrifti P marit fchriffte 
Confefion, 20: Anfhndt gung des gerichtet — — en * 
Ben 21. ———— —*e & concordia 


boliadfuos Apoſtolos in mundo. 22. Regina | eleſe anziehet / und an Florian vu 


pecunia, mundi Politica X Antithrifti Theolo- | Theo- Philofophum & 
ifaifmus. 25 Majeftas & potentia Chrifti- a ie 





gie 23. Myiterium Babylonis & Sionis. 24. | Wunderbare brieffe geſchrieben 
har 
anorumcum Chrifto, 26. Libertas Ecelefie.27,] 131. Michat | 
Religiolibera, 28, Soli DEOGloria, 25. zn Königsberg —— berich) 
librorum, Confeflio Chriftianorum, 39. Syna- wortung widerı21. wele 
gogafatanz. 3 1: Wiederlegung der ſch Ur. Colbius ——— 
Dat. ‚die er wider Jattimanum ausgegeben· 32. | Überwindli ie GOtt 
Excidium Getmaniz Berkii mit jener vorrede.iſt / zuunterde —* he ee 
Prüfung deigeifter. 34. Schlüffelvererz| 132, Claude Bröuflon yondenmumdern Bot 
ehem 37. Turcken⸗ krieg. 36. Won befeh- —— gelehrten und auf 
rung der Jude, 37 Compendium Apocaly- we —— 


pſeos reſeratæ. 38.Leorugiens, 39. —— zungen in ———— 
fidei & verbi DEI. 40. Myſterium paupertarıs| 133% Durgerm 


N ⁊ 
41. David Redivivus, 42. Revelauo —— —— — * * 
torum futurorum. 43: — Refürgens | Iner fievonihrem 5 — * 
44. abominatio deſolationis 45. Pfeudofophia Mersch —— * 
mundi deturbata, 46. Chriftus Myfticus, grůnd —— — — 
Kriegund ſieg des wortes GOttes. 8. Chr” 134. ——— Spi 
liche erinnerung und warnung aus der geifter fall es Chin. 2 Don D all de 
Babelund falſchen kiebeauszugehen. 49. Sum- | Zei er die gant Reform —* 
siadicendorum, jo, Ausgan DER Raabe! und —* von on ihren abf⸗ * id, Er J 
eingang zu GOtt durch C. Sr um im geiſt. sı Ind ulger un onben 2 Babelal 
Conlummatioprecifa ad inundationem jufti- 


bu 80 — Be 
tia.52. Verbumabbreviatum, $3.Biblia Redivi- Eee er/ dal 


va cum ſuia teſtibus. 54. Ancicalovius pro Jac, — 
Bocmio. ss. Paulus Redivivus. 6. Friderici 3wungen iacon ver Bird en? wer 
Drecklings unterfchiedliche fehrifften Die allge; den oderihm die ft; agen/toie 


meine noth Diefer lehten ‚it betreffende Durch bg a —F bielng nie m | 


Herm M. Ammersbach in :Deuckchland ausges| 4- efeger. bat 
geben. Meine übrige aan sei —— * ſta 
dem Herrm niedergeleget / Bibe fie offenbar ma⸗ el Sei /..Joh. nd  M. Bern 
chen oder vernichten wird/da fein mortallein die / amt anberen/d A, 
überhand über alfer menfchen fehrifften undvors | en gezogen / hrieffe und briffe en auß. 
habenbefommen und biß auffjedes joraerfüllet| rica zu ung über ' famt. ihr fern 
werden moͤge; beres eredet/ Ban und tilßeg auch glaubens⸗ kampff mie fie fich Dusch alle 
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fetten her dur chgeſchlagen um die frey⸗ | rache wider ihre betränger aussufübren/ 
— iſto zu hal, — * ————— (Rune) und —2 

13 ohann von en Medici in sbald auff ihn verachtun 
Purmerent —— Poftbocein allewele| und verfolgung / Das gert t Y 5 
¶ wie Sammel Rinc® aus Londen an die den und Heiden gefolgerift. Sic penuria 
Zucherifihe welt) ausgefandt/ und die] pauperum perdet divites, Pf. 43.72.94. da ſol⸗ 
wunderbabre hiſtoria des auffganges | len unfere Bere | Baden na ſecten⸗ 
des neuen Jeruſalems / und anfangs der meiſter nicht allein uber ihee verfolgung und 
neuen Philadeiphifchen gemeinde uñter ih⸗ ketzermachumg / ſondern auch bei alle zer⸗ 
nen in gegenwart Herm Albert Otto ba· trennung und verwirrung "ei ganzen 
berg Med. Doktoris (der hernach in Londen | Chriſtenheit / und noch Dazu über allevers 
gewohnet Und vom Auro porabili gefchrieben) | aumung und verärgerumng ver noch übris 
Graff Rangauen 7 Volckert von der sn Juven/ Heiden und Türchen für 
Velde und anderer Hochbegabter manns; | Bocccs gericht reche nſchaft geben/davon 





und frauenssperfonen/ alseine ſonderbahre 141.Chriftiantäntfelders bedenckung 


comadie zu herrlicher überwindung vorges| Über die vielerley zererennung und irı= 
lauffen? und ——— für ein —2 thuͤmer und deren —— pure Petrum 
genommen. jr | - | Serrarium anno 1659. ausgegeben / wol zu le⸗ 
ar — — 5 ——— * ſein 
anus anno 1635; zum Amſterdamgedrucket brieff an die in Weſel von den kenzeichen 
in Latein, ein fehr gutes und troͤſt liches buch | Der vechten und falſchen hirten gründlich zeuget. 
fuͤr alle Exulanten/ damit er ſich felbft undalle] 142 M. Johann Jaeobzimmermann 
eine bruͤderin ihrem exmo genöfter hat. Das hie magus,cabali- 
in auch das buch Trauern über trauren / | Ra und Prediger ausdem hrienbefgerlan, 
und eroft über troſt / gehoͤret / anno 1629. | De (furk vor ihrer verwüftung Durch Die 
gedrucket. item ° bh en) ausgetrieben/ hat ——— 
u is 





138, Andreas Bruder) Exulis JEſu ge ten vonder mat: 
uebenjtöenen Bennzeichender wahrenund | DON Der Jeitredyrung/ unter Dem namenAm- 
fahidben Eircyen/ Dadurch das geheimmiß |brofi.Sehmann ausLaminicg gefchicbeny 
der boßheit ſamt dem grewel der verwis | und weiler darin Jacob Boͤhmen anzieher/ 
fung an ver heiligen ftätte geoffenbaret wird | ifter Darüber Er Ber vom Dienfte ju 
anno 1648. 5u Amfterdamgeorucket, ig ar a A 

139. Andreas Michael Winterſtein / | men ſchriften wieder D.%inckelmann und 
exulirenden Prediger6 geiftlicher jeelen| M-Holzbaufen tapfer virthädiger dat, 
ſchatxxramer ——— une — 
A140. $rirderich Liebhabers D.rporben gefandr/aufi feine recommenda. 
weder bare ankändigungdes — Hamburg drucken laſſen / und au 
gerichts an die heutige t hiere Behemoch | DAS lieb liche geſpraͤch zwiſchenatet Erne 
und Leviathan ii geiftlichen und welclis |und D. Ziymern anno 1696. ausgegeben / 
chen ſtande / ijtDurch M. Amerebach /und ſamt der darreichung der gemeinen liebe 
zu Görlig anno 1666. gedrucket. Und wieein yon die übrige" juden/ Tuͤrcken und 
Buchdrucer su Yröenber meine Regi- | Heiden / zu ihrer eligmachıng in der brã⸗ 
nam pecuniam,Die Doch offenbahr inallen fan: |derlichen Liebe/anno 1689. und weil er nirs 
den hersfchet, zu Nurnberg nachdrucken wol | gends gehoͤr und eingang mitder wahrs 
Ion hat man ihn ins ge ngni ka dar beiegefunden/ als bey D.Horbius und etli 
über ich folche ver der wahrheit für den chem wenigen zu Hamburg haterreiolvi- 








thron dergurechrigbeie citiret / in meiner | ret, Das undanckbare Europam gantz ju ver ⸗ 


vorrede liber Das buch / Soli DEO Gloria ge, | laffenund mit feiner lieben haußfranen und 
nannt / da ſie mir und allen bißher auch unter Findern nach Americam tberzufchiffen 7 mit 
dem namen des unkrauts han denen 40. brüdern und ſchweſtern / die aus 
fien aneworten und rechenfchafftfäribrthun | Hamburg verfolget nach Pen'ylvanien fichre- 
geben follen/ dafoll offenbahr werden / wie fie | rerirten/ Dader M. Zimmermann denn bier 
Ott in fein geriche gegriffen / auchin | bey ung abſchied nehmende / kurh darauff zu 
allenivarinnfiemie dem Pabſt die Beer | Rotterdam geſtorbeniſt / feine frau. und 
und Chilafteunterdemfcheindesumkraues| Finder wurden Darüber von frommen bergen 
verfolget haben; dagegen das gute kraut | reichlich begabr und verforget/und alfonach 
niemandverfolger; unterdehaben fiezeie| Penfylvanien mit Der andern gefellfchatfe 
su bedencken / ob fie anunsundalle verfol-) fortgefande / da fie noch gegemmwäre 
gete reftituirenmwollen/ alles was ſie uns ab; | wohnen / un ſich mit ihrem Handwerch ehr 

enommen / und wovon fie uns verfi ß lich ernebren. PelagiusEremitaqufderInful. 
en / wie man inder welt die rente mit dems| Majorca und ſein dıfcipul Libanius haben gar 
bauptftüch bezahlen mu —— lege! eiefffinnige ſchrifften von der Magiaund 
ten heller ; wo nicht / ſo Oftes Lehre der geifter „gefhrieben/ und. an den 
wort und recht wider alle itgetheilet. 


— — Chen mas ayne de neck 
F * x | | 
= ee — 
u 9 
mu en je und | Dennemiarck ‚ derju Huf in.Hol on 






effen haben / und wir haben reche nnernarck ‚ derzu Dufum in Holitei \ 
eun — alle alanben fache mb nnd england ger 


a 


riche über Die Jul 
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machet / daß auch Die Pr redigerun Obrigkeit ihn | er bey Bremen mit einem paf von Branden; 
—* ——— ——— —— me . un 
amitnicht ein tumultund unordnung daraus 13 Summerman 
entſtehe; darauff — vi 9 gen —* 
und alldar ſtill gelebet/fich mit wenige Nun Homnis, gelah 
bekant gemachet / und bald darnach geſtorben —* Pe mitruthen ausgeha 
üt/cben um Die zeit / da der Muͤnch MarcusAvi- | en/nohne siveiffe nidtum ibelthaten/denn 
ano im Pabftum herum gertifet/ und freyheit ———— sröftehbelchäter 
gehabt/ allenthalben das —— ſegnen und von ſi eg /oftt alles verkehr 17 
wunder zuthun/ welches ınan beydes von fi el logen i 
ftöffet und verleugnet ; deflen hiftoriam und bendter fe / 
jeugnißvonder ftadt operpredigern zu Dufum Die wahrheit davon an 
famt der hiftoria von Jurgen Frefe aus füner!  ı 
Ani rise bbeugun der uͤbergroſſen —— 
glite Gottes gegen die een erdurch | Er. von 
ergreiffung eines Peg rings hat Andreas | oder Balthafar der I 
us gedrucket. niß geplag 


ar: Andreas Rempe/tin Medicusauß| de / Davon man | 1 
eden vertriebenyder Iſtaels erfreuliche | Ban / welcher leiden unter ——— ie 


Serrhaft — ——— Voyage | gröferäits fi iſt / fo ee 


urge a ndi —* der An *— 
Hamburger Prieſter en / diei und in —— 

















































Pilatus — ẽ an meiſter Hanſen übergeben / ge 
und zum feuer verurtheilet/ weil er der Prieſter Daber 
greuel/ dadurch fie das feuer vielmehr als er 


— ich ſcharff offenbaret / undau 536 ee 8* 


eAgenhauer in etwas zugethan war / biß | Sileſien / en / M 
Er — duch uthe⸗ —— — 


ri rath und CHriſti Wort / um auch das un⸗ ee len 


Fraut wachſen zu laffen/ dawider protefliret, ten” dr 
undder Priefter Blutrath zu nichte ge :! dere lie * der wahiheit / Darumter J 
daß Kempe alfo aus Hamburg verwi / Friederich Dennere / ein ſchul⸗ 

Furt hernach zu Altona gejtorbenift/ ann. 1689. | und Georg Mateern / haben — 
= Otto Richardiein —— — Meurer zʒwẽeymal heraus zu uns in H 
anckfurt vertrieben / weil er des zweyhoͤr⸗ fandtzum — ſehrifften undzeu —— 
—53 malzeichen nicht annehmen noch wahrheit ihnen hinein —— — 
ihre thieriſche menſchẽ und bilderanbeten konte / * —* irn — 
ſondern Baͤrtholomaͤi Slehen I heofophi am no) —— 
aoxerſale zu offenbarung der thorheit aller fal⸗ m au ——— * Apo⸗ 
ſchen Prieſter undSe&ten nach 2. Tim.3.0.4. als] jteln in — folge H a ch 
dar an freunde befant machte ‚fand daher Feine | verlohrne fchafe für —— atten und 
herberge / biß er Duzchhulffe und bepjiandvonD. | gerechten twolten befuchen/ das fehmwache im: 
Overbeck uf anderer freunde der wahrheit nach We En moͤrder ge 
Eleve beruffen/ und dafelbfteine vornehmedı- | fallne zu recht bringen wmolten ; Daher Hris 
feipalinintormirte,undhernach zumConreitor | ftus nicht vergebens noch heut zu ung ſaget 
angenom̃en / und daſelbſt kurtz hernach geftorbe —— rachet Jung 
— 1691.&o bauch ein Deilerennifäer thut allen alſo / wie ich eu an 
delmann / mit namen Talienſcher / durch die 28. Luc, 10; Denn n nicht Auen Sg: 
Drieſter in Franckfurth verfolget / biß er ihnen maritan einesnächlten toüd/der ! nes: 
entwichen und auffer der ſtadt wohnende ges| gus noch Sottessgelehrter: —— 
—— —— * — — eine‘ 
147. JohannesHaybertusRoyensein ts | trauen koͤnne / weiler m Dem 
ter Munch / wunderbar vonOtt herumgefüh: |ri — untreu iſt. ——— 
En kin net arten nee ttes vergeſſet. Fe 
vonder wunderlich&regierung®ottesüberund| - 150, Glrgen Miller weiber 
mir ihm erzehlet / Dafür wir verftummenund mann zwiſchen den Hamburgifche 
ihn alseinenimglaubentwolgehbten und inder | wwerdenyund offenbahre zeugniß ge 
liebe getreuen GOttes⸗ menfchen an feinen | von demguten dascran D, Horbnı 
GOtt laſſen und befehlen muften/ deſſen rath ſen / das er an feiner gegenparteygef 
und wege ſo wunderbai / daß fie von keines men⸗er ing een 
fehenvernunfft mögen begriffen werden/ welche undendlich —— naus verwi 
er doch auch offt durch gang verkehrte mittel —— —— 
zum herzlichen ende hinaus zufuͤhren weiß / nach den / und ſein a ı 
Eſa. 28. 1. Cor. 1.2,3.4. wie mit David) 151. M. —— 
und Chriſto / Job und Idſeph / Jacob und| Walveckifcheni — nab⸗ 
Daniel, Der ſel.. Horbius hat ihm viel gutes — ovieldadı rnet / daß 
— und an mich recommendirer , auch | nach) keinem Predig amt fich wehr. mie 

Dusch mich ihm geldnachgefandt/da erhiedu wollen. Und mie hier Dominus Lodenftein 
nach Oſt⸗Indien reiſen wolte. Wo er geblies| in Utrecht / ſo iſt iner Domin Fr fer n 
ben / weiß man nicht / ohne daß manmeinet/ daß] Effen/ der um Der vielen mißbräue 
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—9* eit zu predigen ohne wien ern —— übergeſe A bet: Das 
roßgebaur die rechte urfach on 
—— — — Äh iche / als auch ins Hol Beten 


te / um das was an den alten verlohren / an den | fin ind / und niit groffer —— ee r 
kindern in und mit EHrifte zuerfegen / Daran | men werden / zur gerechten fchande Der 
das wmeiftegelegen ift; andere als M. Andreas | baren Deut! — ai le 
Mullerus Probſt in Berlin und M. Ernſt en ER RER 
— artenbergColiega an der ſchu⸗ [ihnen von G cketen und gelehrten 
le da ——— —— Deutfchen Pro he aus gifftigen ned ver, 
fen juretten/dahin David Heri —— achten undverfo erpolgen/ und qucheinen/ / 
—— — erᷓleichen mit⸗ 157: Körens Sebold, darliber — 


geho rem. © Br — ——— ausgebannet un eff 
152, Joh, —— tig verfol ae a Re 
—* jahren in —* — — Hehe Foes st pfrabeiehlourc Das 
— — — groſſen Yeah 
m steh Carhol gew | — — —— 
—— hatte/ iſt in feinem reifes | ber ee reich 
gefellen Auguftus Deurfchbein aus Calbebey Pig —* 7 welcheauch auch hier und in En⸗ 
ernten aaa managen nu und haben all geland iren / gefauffet undgeli . 
range ers om Share den / un Dura er 
pa an theil en —— ctipia land 
niß conci ebracht um 158. Eduare Tay vie, ee 
albierdruchenzula an iu ier wenig in —— * 
glauben und treue gefunden —— c/ und. 
Deurfchlanb gewandt haben’ eisen alone ter t 
= Kane nn Sean N von —— gedru 
— 












rn un ee —— Bar-| Fin Bid 
wighmit einem Catalogo von wol 400, ges | Ärge olg 

————— eg a er —— Beate 
verleger gefunden. orn gedruckt waren / deme D. 


1$3. klorianus Beb;derinfhnf fahre 6 von n I, ‚und eine Ideam — Bi we 


den Sjefuitern zu Draggefär en gehalten, iſt el /und D. Neus ihn treulich wi⸗ 
wunderbar von GOtt olcher raubvoͤgel De DHinckelm 5 Di 
ei ollandnach 5 ii zum ae. 
Oſt⸗Indien gereiſet / um an das brod zukoihen/ | iger den Hincke Beni 


von dar er nach veeluſt iffes wieder gleich — ner eigenen — 
een nd un zei ed ern und an een n fol 
diverfalem DEI vivi nomineju Leiden ausge: —— enhä — 
geben anno 1695. —— Hriftiehrens! ehe —3 — ——— über Jatob B 
Be —— und ebet ingroffer armnuth | Wer 
D.oh.Porderfch. in feiner "heolo- 


RD 
e ee Üiscur Beier, a aus dem aMyftica hat das imfo 
zu ung Übertzettend ausden Pb a und — oh. Te 
— Sue cn und —— Tfchefch in feiner — ng ln ben 
ter ung herzfi llen / ſondern | edelen lilie nzw — dere 
———— — — kaͤntniß des * — uchteten Jaco 





geſtanden / und ihnen ihre fi —— Bömens an Hen.Prunium M, C.anno 1641.830 


—— iger aus beten o en unterf darinn angetoiefen/ 
9 a m eg: freudig —5 6 ſich dage ——— 
—— ——e— blindheit offenbaren und Feine 
en die wahrheit und gerecht Arge ben würde. Sir haben auch ee 
tod geſtritten A ——— — * Pi 9 
04 dem hofe Meſou in ugen koͤ⸗ Fanaci — 55 und andere ſo 
——— ee Ei — Ne —— nun 
fenzum predigamt / hater fölchen beruft | Be — ine fi De Fürebim zu 
annehmt —— — ‚mein Anti- 
in unterri gen Ren 5 — ie Dome ſte 
gen wollen Er he Panini: 65.gelebetzund) 160, Johannes e Olfonius ein Medicus Ni 
tung wo er hinkommen iſt. Ber ——— zeund v 
155. Paulus Linck / un Gi a ae ———— 
Ban Bent fchönen era&tar de tribus judieiis| Daͤni berfeset und 6 
vinis befannt / da — ein. * Kr cos — —5 —— örter 
sah 0 ei Enge 0 tis , und redens / arten durch anderekl 
gengerichte GOttes — lichererläutert werdẽ / weil niemand ao 
95 em —— —— ärenmag- 
m — landenbi * —S rum a u et: 
lande Wie au rifft in allen dunckeln or⸗ 
Hi —— atmit 4 ch alle | tenund —— elbſt am beiten ausle⸗ 
— — re Eee 
elehrien zeugen derwahrheit anfichges vielmehr iches als in Jacob Boͤm 
. h ’ * B.. Vierter Theil. Sirrf ſchriff⸗ 


78 RUN — nn 





fehrifftenvorlaufft/ und doch 

enommen wird / aa —* fo wolım 
acob Boͤmen / wenn der neid ung ya 
gareinnehmen und Unfes augen gran gen ofch 
nefternen/lilien und rofen verb 
Dabey hat diefer Olfonias — viel gutes er 
veꝛborgenen an den armen 
feinem * 
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ledigkeit ſehr ſchoͤne ſchrifften 
Elagre BER 


in otwegen einige groſſe 
Beh 


um cujusquet 


ner Medicus und Chirurgus, 


leben und 
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bi Kam 5* 45 als” ein Bennzei | gend 
chen ihrer ſecte jur o der vers 
Sr ah 
der S. D. lauter ; 

son den an er then | 
ihnen ſolches —— iſt he iin 30 
ſchoff dafelbft mi aden 

men und invollfomene it feinesgem 


alſo daß auch — ——— 
—— — —— 


—— Ns Fra mir in 


treibennachs ter aus Blument * 





einer wunder 
fen ——— 
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vera aufggeicnetußnden. Da Ei 
162, Gem @ellmanı — | Sue and == 






gene effin 


Bi * — 
4% EISEN 


Tr 


et/ beichlüßet und beherber aba und gen gefi —— —— 
nit 


—— 


berftoffen/undi men Dr chin Fotafen —— ur elan 


Mi tt folchen verfolgern ebendas/undfo 
alles auff ihren kopff rege /was und 
wie fie es andern und ung bißher 
haben, Ja auch von dem gro 
apiften ihnen alfo wieder gefi 
6 ches an den Phariſeern in Jeruſalem ſehen 
Önnen, Exitus acia probabit, Tandem intine 
videbitur,cujus boni fiat 3. Ranz coaxantes; 
omniain bellumminimebellum,, quandovox 
elamans & gemitus cffufi fanguinis ipfos in 
undabit ac tandem eradicabit , perdenseos qui 
terram perdiderant fub Ara one onınia per- 
dente, A nameduch ber Ri pfer mit groffen | f 
danck auff den TychoBrahe, welchen Die uns 
danckbare Dänen und mitihm allefünftevers 
ftiefien. Des Gellmanns recht fittfame und 
verftändige tochter ift nach feinem tode aus 
Eöln herunter zu uns in Holland kommen / und 
—— era: Wie auch fein Chirurgi- 
leebatt vonieiner Funft jeuger 
—— — —— iſt es dem groſſen Moſtler 
und kupfferſtecher / Nlcolaus Haͤublein / er⸗ 


be 
offen Babel der are mac die Sven 
ehenmuß/ wie | nenunieine 






dem 3 ten in 2 ech} 


ck in den Haag gereifetmit ih: 3 
a EN RER nfi 
— 










ehen | und Offenb. dru ab 
geheimefterra&taren un hin 

5, Ebitna Ebrerin/ welheum rn no 1. * 
Abrifinin einem —— ggewe⸗ 
—— are Y' —— 


t 
re uufo Eh — 

reunden in Nürnberg 
+ So fan auch de be be 
„2: ST eu erörcbang em Be 
gelefen werden / welches buch mireing —5 bhaber 
der Theol, ——— Lyſter aus Engeland hoch ⸗ 
————— — — 
Efchobar,und Bag leben und wercke von Ange- 
ladeFul inio nicht minderalsder m mutter Te- 
rela ihr leben und tractat von der vollen 


menheit und cafteelder feelen zu —* / 
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dayuder fel.CatharinzSenentis ihr 
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ihregefprä 


———— deVineisA. 17 83. 


Charm wercke —3 


äche in 
edrucker und ind 
— neu = ah 


e | wunderbahresereußsleben 


yke ihr tieffer grund 
+ beren | fahrun i brieffen an!(abella 
and» (rung Mauren mare * 


ca Civitas 14. 


& JESU | wun Toabe durch emen Engel zu Amfiers 
dam geſund — / —— gang Holland 


eewarbeit. 2 
durch 

rg 1676. 
under 


n —— 
11. Myke Hendricks 


erdam gedrucet 


Hiftoria tie fie nach 
gem Chem um —— Korn 


ı2, Jeske 


rund gedrucketzu 
13. Anna von Medum ihre munderbahre 


g 
ande ParamenteninSpandrng Anne 1662. | gaben undliebe für die Inden zu ihrer bekeh⸗ 


übergeben/von wegen der 
leibes en 
men und elenden in gang 
TE 
ou yon rch 
Soneioefänfen /und en — —* 
u 


en ſeelen und | rung ift auß ihrem Ind 
——— Fand * tochter Anna Dorothea von 
mich ihrer | Medum an J. Polemangrtraut und mir Anno 
De 1660. in Amfterdam befant / nicht minder Die 
fe warheit und tugend geliebet die chit Muster 
ihrangeerbet hatte. 


en wundbalfem u 


14. Anna OvenaH auf ihren Poẽ· 


kurtzes un Oyers iſt 
pink een parte ‚vers | cifchen fihrifften fo befant/dah fie daruͤber vom 


mahnung an die birten heben wollen 

aberdafür der welt lohn empfangen/und ſitzet 

noch in Der Baftille gefangen rn 1095: 
Unterden erglei⸗ 


den 


Prieſtern auß Holſtein ver rieben / und dar⸗ 
———————— Königin und vie⸗ 

et worden. „ 
önigin in — ihre 


chen rare Exempela von Gotsfigemun in Enflafes und —— reden find Durch 


vielerlen anfcchtungen fehrgeübten 


ſind / aus licht u an ne 
fach geben wollen ſol⸗ dergleichen ande 
vernamenund leben / fi i und außgang |S 
deſto mehr nachjuforfchen- 
7. Dahin gehöret das buch von M. Ni- 
elaus Bertram von den fieben» jährigen ans 
gg mh Agnes einer © zu 
arby darinn er bezeuget / daß Bein be⸗ 
bey a sap ra Erden von ihm geſe⸗ 
n / un er auß ihren anfechtungen 
mehr denn auff allenhohen ſchulen gelernet. 
nn Joh. Käyfer Prediger u Cleve von 
:ligt Priegeund angehen Chen Siege 8 
ß e Eriefle 

ber —— — 
Calcar ſolches mit eug - 
Ser ER en an 
ge — deſſen / ſo mit einer ange⸗ 
fochtenen Jungfrau ju A An, 
1683. — ——— und nach⸗ 
dencklichen geſchichten erlaͤutert / fambt 
einer Borrede von D. Bernh. von Sanden. 
tem M. Friderici Stimeri Pfarre herren im 
Loͤbenicht —— bericht von ei⸗ 
ner frommen Magd Barbara, welche wun⸗ 
derbahrer weiſe entzücket uf twiederbracht or» 
den / undvon einem einfaͤltigen mann / der 
das web über Koͤni nigeberg und Preuffen- 
(and öffentlich außgeruffen Anno 1653. mit 
Confens des 
en ftädten außgegeben. 

8. Sara Wichts munderbahre Hiftoria und 
—— wie fie Durch Die Hoͤlle biß 
in den himmel 
—* a Raben von Petrus Serrarius auß 

glifchen 


berſetzet. 
— 8 10 


ir MarthaHelwigsihr 
Sriederich | 


kampff wieder aller —* 
—* —* 

chrie 2 ——— 
* ——— 


echters von Overzyl ihr * Sic alii alios deferipferunt. 
—S— 


beldin:| D. Jacobum kab Superintendenten 
nennen an era en oe augen ———— 


Margaretha Heidenwetterinyihre ent» 


eh arte und geiftrei den find auf dem 
— — geiſtreiche riden fü 


tie o Anno 1634, ' 
zu Leipzig gedrucket mit —— Bd 


Ken die wunderbahre ge 
Tieerdsin peter —— —— 
wieſen iſt Ann o 1685. durch H. Taußgegeben. 


gantzes buch ſchreiben muͤ 


leere 

—— reiben was ich vor wun 
GOttes an den klugen / und betrug des 
Satans an den 
jung 
bene, ‚zeit * / davon ich nur etli 
namen nach 
deren ſchrifften theils bey mir aufigehe 
ander mag andere mehr offenbab 


rechten mägden / 
auen und weıbern bey meiner fu 


demAlphaberh mill au Ah / 


17. Agtic Bouwings ——— Anna 


ee Bourignon, 
AnnaMariaSchurmannin, 
eharina Göbels und ihre E 
Corneliſchen in Zwo! 
Dotothea Seidenbecherit, Ehfaberha Prins 

cefjin / Eva Margateha Frölich, Catharina 
Calepins , Duyvertic Dircks, Johanna Wa. 
fteliers , Lisbet Willems zu Horn ,„ Martha 


Ed abricia,Ca- 


en 
‚ Chriftina Fifcherin 


Paulin, Maria Pamperins, Lisber "Wirkops 
und Mahlers, Maria Luykens , Maria von 
* oltzen / Neltic Willems , Maria Daniels in 
iden, Anna Catharina von Löwenftein und 


en Minifterii indendreys |ihre tochter Trintze Charias,Anna Hi 


= 
Jefchel fteing , Judich Swems, Elifa 

Pycks, Juffrou Rurebeck, Sophia Lutherin, 
SüfannaRügerin,Stintic Be ‚Chriftina Po- 


und allevollheie Chrifti her⸗ niatovia | Jannetie de PleckereAlte , Clacflem 


Cothour, Maria Regina Angli« ‚die Graffin 
> om / MargarethaTaubin, Trintze im 

ß zu Leiden / die im &eift mit den 
Sftrm — kontt / Magdalena und ihre 


ochter / M TrintzeBarents, 
— houe JACO,Menius inHiftoria 
dentium hat „Fabricio vielmehr anges 
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NUM. 
Auß des noch lebenden F Brit | 
lings fehrifften und vortrag kim ILL. £heilf | 
— —— — A ——— 
finn u lich erfehen koͤntt / Daheroichhier | allen 
gelrgenheit. finde / 








—— X ihrem ſinn Luft/ 
Chrittus.Das: einge —58 augmere ib umDgu ıbres eigenen 
ne ha me un pen Demenan, 
—— ———— ——— al rg —* Ale was rechi / gut und auß dem 
na ee — Kin stunde sahemöamon 

hinauß führet / und “auffhörets ehe er | LOD wiederſetzen / daß ſie ihre —— 
a ee ch ung alle marc? bringen und damit 
nie —— füllet und voliendet/nach der und Chriſto mit ſeinem treutz / wort / 

t/ Unge und tieffe / hohe | und dienern vollends —— 

Be m menbeiekiner@httichenösräfenu helffen / dahin meiſt alle rg 
GHttes Ehre und der ‚feinigen erlöfung auß | ——— mi 
diefer welt Babel / und Eavpten,undırhöhung ba en 


mund mitihmin feinem herrlichem Triu ie nicht alles 
reich/durch alle —** nun Drum —— * 


in Ifraels einflihrung zu oſchge 

n aufbauu 8 Tempels Durch Jofua ſchrey und mi 
—8 em —— Ya naeh. ‚8, verd 
bildet: So mußdiefes alles gründlich unbor 33. Wie die welt —— 
dentuch dicht allein im befchreibung der 4. leern undſchrifftgelt 1 satin 
— und aller welt⸗ reicht Nſtorien; —— * 

ndern auch abfonderlich in einer weht » gelehrten / wie 
Ehriftformigen Kirchen «hiftorie_ in & ai Kl für ihr licht / 
nommen, und alfo alle dinge / wie ie von — —— 


—— 9 ee: afft oc gun MY —* theit 58 
vo t n (si a 
r t ftrben ch find auch — föhenfebeh 


durch GOTTregieret / befchtwert und zugelafr 

fen und als nach GOties wort /rath. und wils | Itorien und allen Gottl. und natuͤrlichen Dingen 

fen regteret werden / daß fie zu GOttes Ehr | recht ſchreiben oder ursherlen da da fie es alles ver ⸗ 

hinauß lauffen muͤſſen / und zu der menfchenhept kehrt und nach dem ————— 

gedehẽ / angemercket werden / dergleichen ſo welt; | antehen/ und nicht Die Intetiora 

als kirchen⸗ hiſtorien niemand als der Durch es iwendig und nach der 

GOttes Helft erleuchtet / bekehret / wieder ge, | einſehen und unterſcheiden 

bohren und tuͤchtig gemachet gründlich und | man jaleicht uttheilen kan / — den vle⸗ 

ordentlich nach GOttes wort / rath und willen len ſectiriſchen bücher machern Hiſtorien⸗ 

be reibenfan / Daber wir nach befchreibung | Ichreibern heut — — 
bliſchen Hiſtorien im a. und Neuen Tes | ten oder zur lincken / von Dem Techten weg und 

—— nichts recht Goͤttliches gewiſſes und 6* abirren / und alfo dem dinge zu wenig o⸗ 

glaubwuͤrdiger der vollkommenes in der men, | Der zu viel thun / daher denn ſo viel mißg 

ſchen welt » und Eirchen: hiſtorien finden und ten / enormiteten, extremitaten ex 

von ſolchen hoffen konnen / die ſelbſt blind / undeccentriei oder iruigrPlanerenit 

unerleuchtet / unbekehret / ſectiſch / falſch / lu⸗ ! laden zu finden / und me er 

gener / partheyiſch / und verkehrt / alles nach | jufolcher einfi —— 

ihrem eigenen finn / luͤſten/ willen / affe&ten ! bens grund / icht und recht gelan —9 

pamon und abfichten beſchreiden / oder auß an | den heutigẽ bůcherſchreibem̃ ana m i 

jeite/ fonderlich —— anzutreffen, 





















dern blinden menfchen buchernsaußfchreiben 
undihreigen Interelse / ehrund nugen in allen welche Die rechte pr , 
dingen und fehrıfften fuchen / oder alles alfo | rort/oder imderfeuer»pr t 
beſchreiben / wie es ihnen anſcheinet / und nach⸗ Dergieichen — — 
dem ſie von menſchen⸗ gunſt oder furcht einge⸗ hin fuͤro noch mehr fuͤr der O SR 





= 


. Vom zuſtand und befehreibung der Kirchen. ER 


unter gehen / oder in det Pabſte decreralien, Durch | & Hiftorici. Wie Man von einer Comadie und 
den geijt Elias zum feuer Derfalfchen Pabfies) derfelben gantz entgegẽ lauffenden 
rophetenan GOtt follenauffgeopffert werden. urtheilen kan / ehe man ſelbſt Darınn mit 
rdas Myfteritim pierätis& impietätis nicht] geſpielet / oderallısoom anfang biß zum Ende 
durch GOttes Geift decht verſtehet und einfiehet/ recht eingefehen hats wie SO TT_unierfo 
der kan kein rechtes buch und hiftorien beſchreiben / | vielerley larven verborgen / der groffen + welt 
meiler es nach vemäufferlichen namch / und fal-| Tragwdie und die werderfteficchen · Comadıe 
fehen ſchein faſſet / und nicht mie es für GOtt iſt / | bißher fo wunderbahr und gan verkehit / wie⸗ 
baalles rechtgute unterm fchein und namen des Der aller welt und menfchen finne / hoch und 
boſen / und alles böfe und £hjerifche menſchen / bil | tieff angefangen, und noch viel tieffer und höher 
der unter dem fchein und namen des gutem / Ja | mdigen will / wie mit Cain und Abel, Ismael , 
felbjeder tcuftelu a pp und Ifaat, Efau und Jacob, Jofeph und feis 
für fauter Chriftus wollen gehalten, und ange: | nen feinden/ den m umd Ehrilto / den 
betet feyn. Wie denn alle welt Dasthier mit grofs) Papiftenund Luthero &c. So kan keinerdavon 
——— tbefet/ und ihre —26 recht nach GOttes ſinn und. wort reden und 
bücher und hiſtorien für Die beften will gehalten ſchreiben / als. der von GOTTdgrzu erleuchtet / 
aben 13 Nicht Durch den rechten | gi und gewmachet iſtz und ver ohne 
bernatätlichen glauben / den GOtt ſelb ſt in uns anfehung Der Perſonen / das für GOTT 
anfangen und vollenden mutz / in und mu Chris hochheilig / recht / edel / weiſt / wiedergebohren / 
ftozur gemeinjchafft feiner Goͤttl. weihheit / ichts und zu beſchreiben wuͤrdig iſt auch. don dem aͤr⸗ 
unDd rechte vereiniget/ und alſo mit Mofe, Jerem: meſten Lazaco ‚und. geringften gliedern / zugen 
undEhrüto einð Oit der welt/und®ottförmig:r und brudem Shrutt auß dem koht und Dreck 
Hiftoricus zuert felbftvon GOit gemacht ft} dieſer welther vor nehet / und in den ſtand grad 
wie kan der reden und ſchreiben / wit es für GOtt | und fegemerhöhet / an es von VTEVD ge 
recht ift 7 und. wie kan der nach Der —— ctzet iſt / und hingegen alles das / mas für der welt 
— 








vorſchrifft des Heil, worts GOttes hoch / reich / weiſe / gelehrt / m ſtomm / 
mige Hiſtorien rg hend / anſehentlich und herrlich geuchtet geliebet 
felöft Noch weltfoͤrm gblind und ıch ges | und gelobet wirds mir dem reichen mañ / Saul, Pha- 
ſinnet iſt oder mit falfcher Iebe verbildet und ein · rao Pılacus , und den Pharifcern herunter feger/ 
ommen ıfty daalle Iebeja oft auch die gute | ja offt biß ur hollen ernioriget, wsmit ven 
iebe den menſchen verblendtt / daß er für grojier | Apocalyprifchen thieren geböret / was der mens 

ſchen thiestfche bilder: für Chriſti bilde / 





Itebe andenen die er unwuͤrdig liebet nicht ehen 
kan was rechtoder untecht / u loben oder zu ſtraf⸗ geiſt / Creug / wort und kirche anberet / ehtet und 
fen iſt daher die gantze weit heut am meiſten Durch | derehret. Deusin minimis maximus eft.& agno · 
eigen⸗Uebe / und lebes⸗ urtheil oder gedanckenſei vult, daher wie Chriſtus ſelbſt alle welt dar⸗ 
vafuͤhret wird. Welcht wicht / als durch einen. nach theilet / unterſcheidet und befchreiber/ ſeg⸗ 
Böttlichen haß und feindſchafft / wieder alles / was net oder verfluchet / nachdem ſie ſich feiner in ſti⸗ 
mäunordentlich und wieder Chriſiu liebet / kan zu nen geringſten bruͤbern und gliedern mit Chriſi⸗ 
rechtgebtacht werdernach Genef.3.Luc. 14. Da⸗ | licher liebes / gemeinfchafft angenommen haben 
bereg auch von allın blichern und hiſtorien fchrtiz | oder nicht ; fo muß auch ein recht Chriſilicher 
bern Heiffet: Wehe dent / welche Die welt liebet und | Hiftoricus allesnach.der artundregel des worts 
lobet.XBasunterdenmenfchenhodygeachtet/öns | GOttes einfehen und befchreiben 7 wie GOtt 
iſi far Git ein gretel;Luc. 6, 16. denn SOtteB | Durchaußın feinem wort ung dann vorgehet / da 
wege und gedancken ſind nicht mie ec na hernach die meifte Hiftorici Davon abgefallen, 
fonnern ihnen gan zu wieder / wie Der geift Dem | und GOtt dann ammeiften enrgegen wandeln / 
fleifchenrgegen ftehet. Solten wir ſo heut aller 
Dinge und kechen hiftörien befchreiben / wie fit 
heut iminnern grunde für GOit ſtehen und ans 
gefehen KT mbahren/mas 
SHrtzuihrem wein ſaget uno für gerichte fens 
Bihmird / fd woͤrde es ung nicht befjer ald. den 
— und Apoſteln gehen / und wuͤrden 

—R——— haben mit Stepbanus 
und Jerewias. Doch ein jeder Hiftorien- 
ſchreider wieein GOTT und Richter der welt/ 
ohne eigen. liebe / gunft und furcht alles wie es 


eben wie fie auff Acadernien von ihren Theologis 
belehret und angeführet find. Memoria jufti ex- 
tollaruır ,„ ur maneat in benedietione , ubi & 
contra memotiaimpiis.dterrä deleatur , bieder 
Rn und es vn Den Savanorolam pets 
idiget / und deſſen verfolger mit einer ſchwartzen 
kohle gezeichnet haben / darinn age 
andern vorgegangen? und fat dem Avenıno 
—— rel N a ana 
nach den 7. Öraden des guten, /beſtens u 
des boͤſen aͤrgern / uñ alleraͤrgſit / wie auchdes mitt 
ür ift / nach dem Goͤttlichen glaus | Ternftandesam allerfüglichjten Föntenabgetheilet 
ben, lichte/recht und warhtit / einſehen / urthei · | und unterfchieden werden / nachdem ſte eñtweder 
fon richten / und beſchteiben muß / wofern er | von Gott gelchretsoderauchauß natuͤrlicht licht / 
Nicht wi ein falfcher jeuge und richtet der Ehris | gaben und auffrichtigkeit/ohneri fuch oder 
ftenheit erkannt und noch vielmehr von den, menfchen«gunft und furcht / kirchen / hl⸗ 
nachkommen wil gehalten ſeyn ; mein ich auch ſtorien oder Goͤttl macro und mierocosmifche 
alles mas von Der liebe ſo hoch umd tieff / wie | weltshilioruen befchrieben habenzund alfo müften 
oſes / kan geſchrichen werde / auß allen büchern | alle zeugen der warheit/ wie hoch und tieff fie auch 
ammlen / umd Dede De eigen stweißheit | vonder welt gehaffet /denigriret uñ verfolgetſind / 
und liebe ten altem ſchlaͤuchen hinein | bifauft Diefe ftundecontinuiret und ansicht ges 
giicten te/ toürde der tißnur deftonrger. et werden / und ihre feinde und verfolger alle / 
Noffe verum & hominum differentias,& unum fie auch noch ſo hoch / maͤchtig / groß / weiſe 
quodque ——— nomine « * ſcti⸗ — he wi ef elehre 
pruradocet ‚eft ſiguatuta Theodidadti, fapientis ten ———— t 
2 und 
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und gebrandmercket twerden / wie Die gange|gangen natur) yur volEomimenbeit eplefTHaiek 
| Bee Carina Hiftorien der ——ã ——5—— fen! > 
38 en / uraliis 


undSaul , den und zehen feinemeigenem untergang und 
ſtaͤmmen / von Ehrifti ———— 


fein —— müffen Chris 
außgang und feinden und Darinn vorgegangen /| ftendurch einen völligen uben/ Übergebung 
Def ie folche recht » marhafftige und reine — Chriſto darin ſo viel mhr aahſoſgen 
Kirchen⸗Hiſtorien alſo continuiren / und biß biß in dentob / wie viel mehr und reiner Ehriftag 
ans Ende zur en vollkommenheit abfolvi-| felbft für allen menfchen ung darin vorgega 7 
ren und hinaußfüühren folten : Darinn dieerften) biß in dentod, Renfche 

und reineften Firchen; hiftorien ung Den weg ger i | 
bahnet. Flacius und andere folche repurgierer| dieg 
undnicht ailein die Martyres und Con ‚ 
fondern auch DieTeftesveritatis biß — 
zeiten ans licht herfuͤr gebracht / und Wo —* 
glücklich varımn folget / daß wir ſolchen 

gum Teftium veritatis hiß 
tinuren, und wieder die / 


fdilchen finne mit ihnen heulen wollen/ /\m 















































i (ui communione maximeac 
ihreunfchuld retten nach Proverb. femen emiffum infeugiferum 
1 2.Exrette die / welche die welt tödte will oder ver / cancur. Sofern wir im rechten 
letzet hat; denn es iſt nichts verborgen / was 


werden d wer de 
ver 
ner verborgenen warheit 
ren und ans Hiehtperfilei/ ieLucns ftum 
und feine Apoftel wieder aller weltrafen und vers 
—* der dienet SO ET / koͤm̃t mit zu ihrem 














diget ẽ mächtig guug iſt ihn zu dern grad ſehen / anſehen undachten 7 
——— en ——— 
m ———————— n / wie alle welt |Samuels, Davids , Ehriftiz und ſe 
ſamt ihren ſchrufftgeiehrten/ Seen und Academ. | Exempel noch mit groffenmekfeitr n 
heut ammeiſten eine groſſe Reformarionvonnd was nichrfür BOT Tehrwürdig ſondern 
then hat / Dafolche unter den Evangelifchen für | achtetift/nach Pi. 15.37.69. 109. man muß nich 
allen andernmeinen/daß fie reich / ſehend / weiſe / raben fauben/noch eg:r und fchi naticos 
soll und ſatt find für allen andern, und daher am | für rechtglaubige —— T 
wenigſten zu heilẽ undnelffen mir Babel / ja wohl rechte zeugen ber warheit fuͤr B.ger ßruffen helf 
am erſten gerichtet und außgeſpeyet werden kon⸗ fen, fonderninallen bey der warheit bleiben/unk 
ten ‚mit Capernaum und Ferufaiem ; daher denn gerade in Der fchrifft durchgehen / und zum sie 
—— bücher und hiſtorien auch ei⸗ treffen; masvor ung bihher alle teure und kre 
ne | nner Ottes und wardeit gezeugen / anglic 






































chtige reformation oder verſchneidung 
vonnoͤthen haͤtten; oder wenn rechte von EDEL |gebrachtbearbeitet und /dadure 
geläuterte und erleucht · te manner des geiſtes ſich Abraham , Jacob und Davı —* aiſſu 





Darzuvon SOFT auffwecken lieſſen / alles das gen und fegen auff ihre nachfole 
gute befferen und dag eite auß allen buͤchern / wie! erlangerrundererbet.:Darınn mürfer 
die Bienen Das Honig von allen blumen zufam: | mitarbeiter in des Herrn weinbergfü 
menzulefen / undin eine Encyclopsdiam oder biß wiralleszur voll hit 

Panfophiam juconccentriercn,undalfo ent fum- 
mam ie auß allen mg colli- 
gieren , Die würden SOTT und der Ehriſten ⸗ Meyfartier,&Sigism. Eveni 
heitC hriſtlich dienen und nugen für allen andern; | achimi Berkii, Auguftini F 
Hier heiſt es billich omnium rerum omnıum cir- Judz Thaddai , jeugnıß wieder die [ 
culus, omniadanttibi crux globus,arque cubus, | fen / lehrer / und Sedten ; meifter * 

tet 
aradife 








0 habeneinigem Sauliynd Lucheri andereim Je 
nnis und Arndii ‚andere ın Jacobi Saub 





Wer aller dinge zahle / maß / gewicht / ordrung uñl cionem Donorum Dei , fortge : Mi 
gelihuenvonYDT T gegeben/gefeger und beyger Vater Johann Brecklingius , in Paradifol fe 
leget / recht in Goͤttl. lichteinfehen  abzchlen /|rato , und Bußipalmen Ke. und men ro 
ponderiren numeriren,componiren, dividiren | Vater M. Frid, Damenin Ttactatum vom alt 
und refolvirenfan  dagimpurum und unndh: | und neuen menſchen haben / beyde Far Joh: 
tige / Davon abfchneiden und das beſte / roie Di] Arnd fecundirer, und mit ihnen Paulus | 

—— dus in Holftein, Nun find mir biß adie Ape 
und al ſo emes jeden dinges cireulum cum exchu- calypsın kommen / welche denen / die in Pa 

fioneHeterogeneorum concludirenfan/in einem! mıt ohanneexulıren, undvonHOTT im. 
LexicoLexicorum alleg concentriren, undgleich | erh het / und gervürdiget werden / de n er 
wie eine Piiene in feinen Apiariis digerieren oder | velarninis zu beſchauen / mit einer offene: 
wet hodicẽ und harmonice zufammenfaffen /|in geiſil macher öffnung der fieben Siege 
alles was heut zu lernen und zu wiffen vonnoͤh⸗ Üübertumdung aller feinde des ereußes/nad 
tenift / unddafür muͤſſ n denn / alle unnäge| halt der fieben fendbnieffe wird groffenbe 
und unvollfommene bisher fallen und Hon|merden + daß fie als geiftliche Adle 
ſelbſt u grunde gehen. Denn wie alles in der fliegen und allerdings | 


fin Dingrioch menfipenin ähm oder nr“ 
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biß ins cenerum Durchfehauen 7und alfo | und Darauff bedacht ift/Die fophiam Exulcm 

—— lucem perignem & | mit der auf beat le Pig Vi ent, Andız, 

5* werden / welche die welt nicht Fennen | twie@liam, mit feinem ſegen undr De 
weil fie mit CHriſto und —— ihren 

Seen nen Bohnen let euersum len zu reftituiren/ fo fan er de — — 4 

richt dermelt anzugunden/denn alles ſtroh fich | muum difeiplinarum, & refticutiöneHiftörie 

— ——— rauch | Mundanz & Ecclchx.mit nugen geleſen uñ auf 








iegen und verbrennen muß. Wer unter des getolgt (get werden. Wie Joh, Val. Andrez,m 

alle Ho ai ter Oben ur IR mit dem 1. | feiner Cheiftianopoli und Turn Babel ec. ejus 

u ne, rie —* doctiſimis fcriptis, und Comenivs in ttactatu 
riſti 


—— — ki Me »| deuniverfali totius er bumani emendati- 


one gute anleitung Heben. ag 
—— oe —— verderb iſt an uns und aus uns felber/ es 

zahlen und zeiten az in eine Bi ae an ung — blind nd) 
moniam concertiret und concateniren Fan / mittel 


in u ſu⸗ 
nach der regel des worts GOttes / der wird am eye eg re de — or 
naͤchſten zum jiele treffen. 


cıtatibusung folches beweiſet. So la 
NEN: ode no- 


nicht erft von GOtt ums hft reformi sr 

— An — 
Are —— * hat darauß viel conclu- | la * 
— —— ei ten ge⸗ 


an Euch ee —J— 
r ie 

I D Carol Qi, 

— — Tom nel a 















auch Ken 55* 


machet / eranimurırı —5 
N — 











— mit hun rfolguns 
—— Magni —— fange 
auffweckung n o 
‚undSavanorolz J—— 
— und Chriſti predigt / darau 
——— affion des firchensleibes Chriſti von | und dem 
— Big — von dem | nachricht bc Da 
aufe on ns ret w /um 
fir ti Wein Dan — am deſto mehr zu bekr rigen al af 
en / und mg uud Ad, 7 A —— che Spinoſiſten 
inn —— Ben — 
—— io, 58 12. —5—— — inen hi an Du hrs 
13.14.15. 16.fegg. Die Harmonia und fynchro- ſto gufean S t. 
9* — nee 9 Pr licht / aus Dem | an gelegen/daß wie Hucriusdie ih Eon GER 
zu concludiren/| T.von Moft und Ehrifto im IR 
un Er we der ee ica zu | buch de RE — e auch 
ed hei een! n at. | Eufebius de pr&pär.Evang. ausden Heiden/die 
tendiren und nach der concatenırten ordnung DEBUG NER DR Anh alfo —* Papiften 
der gangen H. Schrifft / und deren fumma | und alle andere lecten Überze — gen von 
fummarum der Apocal Johannis aufffchlief der reformation und wunderbarem au fyang 
En /osoidmie and aldi einen cireul conclu- | des Epangelti/ und aller Goͤttlichen vorbereis 
dien muß/ —— a —— — * tung / und beſtimmung dazuin Lutheto. | 
entfallen mag. Fan man per aumeros & 
eirculum Die gange Apocalyplın Hirte ‚DieTeesVerktatispohLucherobiß aufung 
lumine Spiricus. ve De I a iplief | Fön fönnen gartvolirt gute beffere und befte ordi- 
ſen / und dadurch Die gange Hiftoriam V er. en / und extraordinarien/reineund unreine/ 
T. regulieren und concentriren, _ Ar hat von SORT fonderlich erweckete oder im be⸗ 
einjeder feine gabe von Knien getreue/ laicos & clericos ‚männer oder 
er darinn getreu iſt / ſo — * —9 er ja offt kinder / von der welt angenom⸗ 
———— —— ne mene oder verlegete /o —— 
dern und gaben tin vo dan leib —— hliche/imihrenn Ben 
Und fo viel wir ungandere: fehwadhen/veachte|9 ————— an fetıri 
ten —2 wende —— entziehen / oder —— —— Wege 
dr (Nenn or ——————— 
aben iR Darüber er oder nur eiche ma 
—— —— — — und es denen gie; | Dieerfteund vornehmite urfache hen 
RN ihren gaben/biß in den | und re 
etreulich bey creuß Bleiben in den ſchu 
wich of rau ſchern Wurden; Andenunoı erft von 





‚ Johann ee m unlenr ig 
Henr. men — welchedie haupturfache vorbeygehen und nur 
„und ande; | palliativ& curiren / da BEINE LORD e 


ale en —3 (meiner “ 


tes ame und beruft hbrechen und — 

















rtge Die Utopiam 
—— Moriæ —— haben 





Pen 








er 


a 


pr 


Juden zundauch wieder reini 


—— und A a gem An 
N) ofto 
Piera jo ——— — 


als das Königliche Prieſterthum GOttes? u 

sa milch — li 
get und ordnet; ve —* hierinn nachläßig 

oder GOttes werck wort / und ordnung 
B—6 t / und wie ein ee in 
den Dornen daͤmpffen will / der wird billich von 


ben n 
und al 


und contimuiret 
ale uni Bus Babel erlöfete ihm nicht 
ich — und tempel wieder hel 


— Se&.lll. Num. XX. Be — 
— Inch mienfeen fortgehen und au fan gen | | 

num die Schrift 
an es ran m —— —*— 
ee worth —** 
unfauter Jer. 1.2.5. Ela.13, 


——— 2. Sam. Ir 










het /umdabfallen 

















— * 








en/undvollenden/ — —— findet / nicht aus graben verklirken tofinde 
——— meinetg ng nerf * 


der welt ausbreiten / und —— nt on ihnen aus 
a enge 

— — —* 

——— unac ie un um ing 


3 * 


dem Herren verfluchet / und von dem feuer Bot; | horfame kinder tra dverſchonen w iR 


a nee a und Fund das allein 







Eli ſoͤhnen Hannasund Ca efehehen. | willen, „ — Finder de 
Und auff ſolche weiſe —— 7 welt —* —— — *8* un 
richten/und durch Das feuer und ſchwerdt feinteg | au in allen firchen m; 


worteshberruinden;alle pflantzen / die er nicht ges * 


nd fall den eck Ibft darinn in und 
in ——— fe ——— a garbe 









—— {di gane m = 
andet / ausrotten / undalle fe&ertmeifterund ———— —* 
ifeer/ die ihm entgegen ſtehen /anlauffen an D morgens 
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Te u —— 
kindern / nonelt qui faciat verd bonum, nequ 
ee (Bag alles, von Trek. ten an, a ia daß fie A 


allen zeiten/ Prieflernund geribten d alte un agen / 
il Sehe et / t nad 
nun nd gr une, — Brod / >> — ———— 


umb / und vi 
— u 


Te nn] Wo Verfü 
nianilmus und Bel; us nehmen gar die 
überband/ u a ben ben nabe in allen hey: 


den-tempein / — d bergen der men⸗ | 

en oe Bun ulm Sri 1 a — 
> 

und in ung auffgefaget ins —— —* en * Den —— 


und da unſere eh — sen and Prieſter g. 
—— ua ern / Enthůſiaften / Ga beit u 

propbeten Frey » Geiſtern alle da it ihren findern für ihnen verlohren ſeyn 
Ku auffb rden Pr en wollen/ * ſſen / weil fie ——— t nach dem 
fie zur linden abweichen + Go —— fleiſch erkennen / noch ſeine ei wort und 
GHOtteg wort die ardinari Priefter I —* — unter ſich haben / daran doch nie» 
doch eben ſo hart / daß fie zur rechten declini- | and mehr ſonid ift/ ais wir Chriften/ die 
ren/ und die vornehmfte ou d und urfache an | {ir fordeg Dep ums unfratBarlicgen vn 
Sievers und unordnung in und nicht weiter unter den be 

feon / fo daß auf der | gen. Mach dem nun die Sunae * 

———— bel/ Diabolilmus und vor · und Rehrer/ —— bene ur 


burg der. böllen worden / darinn alle vet» men ne einbilden / und öffentlich von N | 


——— —— “ ib ſareiden darffen dah fie das uni 
HErriwieldlange ? Plſal. 6. 13. 14. 22. 31.69, | dium —— — * *8 
102.109, 89,.142+ ſeyn / dadurch GOTT die blinden menſchen 
Num.XX. inder weit ericuhten doie / und dag GOit 
Zolgetferner ebendefieiben | BunaaermbemFhnne, um De menfen u 

m die 
FRIDERICI — —— eig zu una ne ne 
und ihre a eLehrer und Predigten 

2 — —— — und admin muͤſſen / daß fie 
Ifhen 5. | Padurd die eintafte und vornehmfle ſchuld 
— —38 ir 0° | und urfagpe aller blindheit und unwiffenbeit 


} unterden übrigen Secten / ſeyn müffen/ weil 
ien ihren eigen: 1 


ſie als das einige mittel zu erleuchten / und der 
ten / Area ——— welt das Epangelium zu pred —** GOtt 
minen⸗ — / 


Kirden — ſeyn / und doch den Juden/Henden/ 
und — ze ide / 


er —— —— hans un 
innen fie wie —— eder⸗ mau * “u cle ſortgeprediget / dazu 
Nact-ulen/ Kirchen teuffel/ ur rend ame / und ihnen weiter 


ende der welt außzubreiten/ und fort ⸗ 

















R 





fihe/ Polter Geiſter Be et und en/befohlenhag. So / daß die übrige 

SER — u ve n . N 
ae N 0 ediger/ 

ber/und thieriſche — her⸗ in ihter dindheu ftrcken dieiben —* durch 





een ep hear 
r / die allein die rechte Kirche ſeyn wollen / 
fg | Tolhes licts beraubet bleiben / und werden 





md Greaturen / denen fie mehr-n 
GOTT elbitnac / ——— ab- 
götteren treiben : Dafir da ar: Hi 
den klugen auen / von 
und ihrem * —— — 
* ruhe 
i 
eingehen ſolten; a Bu n unter den übrigen Juden / Heyden und 
— — zuteil * im # als fur en |nenihr behöriges licht vorenthalten / und it⸗ 
fie au —* oder dat ac peu Tor —2 ae ed nn en a 
rt für art 7. und au) inmabl * —— Bienen Kisten, 
die Flugen Sungfrauen / | 
— — —— * Mate 
ſchuldig geben / w Ottes zum außerf ev 
A. K. H. Vierter Theil. Ggg 98 Weil 


Lutheriſchen Lehrern verwor — 
met ais blinde Heyden / und Jacob Böm/ 


auc daruͤber verſteſſen So daß GOT 
von feinem volck rechtmaͤſſiger die urſache 


harnach noo dazu mit —— findern man 
ihnen einige boffnung der feligPeit — 58 — 
EGHTF 


und schuld alter biindheit und verkehrt > 
denfordernfan/ als von den brifien/deißy> 


genereligi dalauben nicht beſ⸗ 
—— —3 durch ihr laͤſfern machen / und 


“ nr 


J & . — 
\ 


986 Th. 1V.$c&. MI. Nam. X. Friderici Breklingii feßter Abſchiedu Außgang, 
eil nun die Lut heriſche Lehrer ſich ſelbſt fur teund geduit nom bifher träger und einlaͤdet / 
——— die vecht Chriſtliche Kir- und uns allen befiehlot / eben fo barmbergtg/ 
che zu ſeyn / traͤumen und rübmen / und doch langmuͤthig und gedultig zu ſeyn / und um 
am allerwenigfien davon mir der that bewei- | Kcht / regen und ſegen über alle m 
fen/oder darumb beforget feyn / wie das Ev- ihrer übers —— dtung 
angelium nach Chriſti befehl/ bifi an der welt laſſen auftgeben, wie GOtt aglich uder um 
— 
od der rechteu kurchen vornehmfte art menſchen mit menſchen dau 
und eigenfafte if / Daß fie ihr-igpt für den |dein / umd ihnen fine anade und var 























menfgen andern zum erempel und auffer- | beit tal offenbabren und ver Fündigentaffen 

werfung müffe leuten laſſen / und alfo | Wer ſig biezu niprauffinecten / überzeuge 

den famen örtlichen woris ans. &n- und inden weinberg feines. Se EI, 
defortpflangenfolle. Wo nicht / und ſie ihr laͤſſet/ als ein tt uer arbeiter Diele leg —* 

pfund bei ſich begraben/fo vertieret fie denna- in ſemes Herr en erst und dienft zu beforde: 
men und vorrecht der kirchen / und muß alg rung feines reI6/ ud nat trettung ſet 


die vornehmſte ſchuld aller blindheit und ver- 
kehrtheit der weltfür allen andern Secten ge: 
ri Rn JR die heyden mit ihren findern 


feunde ihm mit feinen Pfund def Chruttlicen 
glaubens zudienen  \ogeten ale ndiener/ 
knecht / foldat und ardeiter / in feines Herrn 
dienft ſolches thun muß/ und alſo ſeinen gau⸗ 
ben nicht weitet befennen noch ſortpflanzen 
er in —————— ande 
en/vorenthalten/ die als untreue Haus- | Wil retten und leid ndern ſd 
en — 5 u rechter zeit alle feelen- ſeldft dem ale enzzeuht/ und zur ruhe nieder“ 


fpeife und nothdurfit beforgen/ und daben den ſetzet / ehe Chriſtus ſelbft diearbei und 
bepden alle thre leibliche gůter / (päge und ga- | sur rube mit fi einführet/ der wirdestamer 
ben / zu lande und wa —— fuͤrGOtt zu verantworten bat j —** Ai 


feibft darin mäften/ zieren underhöhen/ und ne von GOtt gerichtet werden / als er Ich 
dazu die arme blinde. Heyden / als das thuime und urſach an dem verderb / hlindheit und: 
vieh Iblaten und verfauffen; ja ewig für |tergang des gangen menſchuchen geig 
ihre felaven halten wollen. Und dawir Ja» |für Gott in feinem gericht darüber wird er» 
cob Boͤm beftraften/da foffen fie uns noch da- —— den/ und als jeniger menſch durch 
zu mit Gottes wort / icht und warheit von fich ſeine nawläffigfeir und vertaummiß am Icib 
aus,fondern uns von ſid ab/ treibenunsvon und feele umfommen umd verwahrloſet a 
unſerm ampe und dienft weg / wie Saul den | Dafür Sort euch bibher treutich gewarmet/ 
Dapid / uñ ihelt ung hernach fürSeparauiffen/ und euch folches dur ſo viel zeugen der war⸗ 
uager und Quieriffen / und verfolgen ung | beit, fobiefältig, erinnert bat/ dabiibrFeine 
mit Worten und wer den / (0 mei fie kommen / |EntfhuLdigung für Gott haben ımdvorkven- 
oder inmen au mit den verfolgern überein, | den Fönmsr/als härter ihre nicht gemwufi, nach 
fodafimir fein theit nach 10% mit unterihnen |crfahren Fönıten / Daibr felber gange bücer 
baben noch finden moͤgen / wie die hamburger, | von Gottes wort und zeugmif auf erden. 
D. Pomarius ‚D. Calovius undandere gethan, ſchreibet / und doch dabenfo blind und verkehrt 
mas iſt denn für ung übrig zu thun / als dag; | Od / dagibr SOFT Tes wort und zeugniß 
wirnad Sorifti unfers HEren wort und be: von euch ſelbſt nicht mehr wiflen moc- born ; 
fehl von ſolchen falſchen Lehrern und Baber- 





wolt / ſondern noch dazu alle gute Khriflten 
Secen ausgeben/ ihnen thren taub auff ih | and zeugen von euch binauß ftoffer, mis dieat- 
ren kopf abſguͤtteln / zu eine zeugnig Aber ſie |ten Pharifeer / die doch nach Land wnd leut 
ſolche als blinde — verforgerider warheit |berumb reiſeten / einen Juden⸗ offen , 
halbe ung zu den übrigen. Heyden / Juden / Tuͤr⸗ machen / das ihr nicht thut; undder pro beten 
dien und andern lahmen und blinden menden, | Jräber baueten/ da hr Jacob Bons und ande: 
die auff den gaffen der Stadt an der@andftraf, | TE zeugen der wat heit biE in den abarumd der 
fen der welt imfinfterniß figen/ihnen dag Ep. | böllen verdammet- Was foll Gottdennend- 
angelium von Shrifto predigen/ umd ſoiche | ih mit folhen ſalſchen Lehrern verffods; 
— — 
einladen / daß die vollheit der einge- h dalten / machen / alz 
ben und fein hauß voll werden abge N bar daß ers mit ihnen ein ende mache/un die 


fo endlich gang Ffrael durch denauffgang des | ſchafe ausibrem mauferette/ damit fieft de 3 
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allgemeinen liches der weit erwecket / mit ung nice auffeffen/ nad Eye. 34, Pfalrn 


Zach 11,13. Mi 5. Jer. 6/8 Mat x 
23/24. Wie enferig und ernſt die day ten 
und andere Secten fepn / um dieübrige Han 


zu Chrifti reich und feligfeit wieder gebracht 
werde / damit der reichthumb der barımbergig- 
Feit Gottes / der über alle menſchen fchweher/ 


und ihnen allendurch Chriftum erworden ift/ | den ift Oft-und WeffIndien 


au ibnen allen befandtwerdenmöge, Weit fan man aus ihren Ind ſchen 
Gott als ein vatter ——— Epiſteln in dem ſeht gelehrten buch des Tho⸗ 
aller * noc beutenicht wit / daß jemand mas A Jeſu und andern ihren Khrifften de 
verlobre werde/ fondern daß allenmenfdpöge, | Convertendis Gentibus, 4uS deg Kaverii, Cafp. 
hotfien werde/ und fiezurerfäntnis deriar. | Bareiund vieler andern [ebens-Lauff erichen 
beit wieder befebret werdenmögen / auf dag | NOKVerdamımen wir folde, 280 finddenn 
ein jeglicher alfo buffe thun / und durch den | Unfere Chrift fͤrmige Früchte Dammir toieher 
glaubendasemige leben everben folle / dazu | Weilen / daß wir der rechte weinfiode und ı 
ott uns alle durch den reichthumb feiner güi- | oͤl baum Chrifti find/ a 
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I ER DIN —— 


J BL 7 u ri 


a DE en a 


Du U. 6 u re u 5 
: . _ a ne > 


von dis Baron von Wels Jultiniani und unſe · 


und mit denen ricten / unter weichen er fie fin- 


J 






















Die Quacker / dafür wir heut alle zeugen der 
aaeneitmsgemein (deiten/ banbeinDazinn ) Benwie 
taufendmahl beffer mit den Heyden / als wir 
und alle Secten und Papiften gethan haben/ 
‚werden die rn aufftretten / ten / fi ſtuſſen / Sectenn 
und uns verdammen fönnen Was haben Hladdcr-geifter/ blinden-leiter/ creugfeindifche 
denn die Qutherifäpe Lehrer bifiber bierinnge- | bauch-diener/Feger und fatang aus menfchen/ 
ihan / als daß fie verftummen und für Gott wenn fie fih au zu En lichts und 
engeln und menfchen fich (dämmen mu ſſen / dab predigern der gerechrigfeit vorſtellen / eben ſo 
fie hr Pfund fo undandtbar vergraben / und wohl als alle ſaiſche Propheten und Apoſtel / 
r ihreneigennugd/ ebr/tuftzunderböhung | zu fliehen und meiden / ‚und das nit ohne 
mit dem Fvangellv Chriffi gefucet baben/ | wichtige ur ſachen; denn wer fie grüffet oder 
mas fönnen fie derm anders vorwenden umd ag /. der madbet fich theilbafftig ihrer 
gewarien / alsdaß fie mit dem unmügen Fred boͤſen wercke nawb 2. ed. io / iu. dem wil ich 
und Capernaum in die hölle und finfterniß | geboren / giauden und folgen nad fo biel 
hinaus geworffen werden / die fie bißıbr mir iotigen iprühender(@rift Mattb. 7/15./ 
ihrem pharifeifchen wefen verdienet/ und dab | 2 24. Job.r0. Rom.ıd. Eccl.2. Phil. 12/3. 
das reich GOttes von ihnen genommen / Und 1.5.2. &071/6 11. 2, Tbeff. 2. 2. Tit 1. 
den übrigen Hepden und Juden eingegeben 2. Pet. 2. poc: 18. Wer ſolches nicht wit 
werde/ die mit Ehriſto zu feiner rube eingeben | mir thunwu / now von Babel außgehen / der 
und am teten abendmal zutifche figen werdẽ / ſehe / wie es thm bev ſeinem unglauben und Un» 
dadonfiefeibft / weil fie ihjafürandernfin- | geborfam gehen wird. Ballen die Obrig: 
der des reids zufenn einbilden/ aus geſtoſſen | Feiten und zubörer ihren falſchen Lehrern/ 
Phariſtern und Sectenmeifiern wider Chri⸗ 
außdrügliches wort und befehl gehorchen / 
und ſolchen cangel-gögen mehr als dem leben · 
tigen ſabbath / ruhe r* digen Goit in Chriſto nahlauſſen / das fie» 
ihrer erquiefung nicht mehr wollen boͤren noch | bet ihnen frey/ Doc ſollen die Obrigkeiten das 
annehmen / und aud ihren zuhörcen darzu | Wiifin / DaB fie für ihrer unterthanen feelen 
mit ihrenm widerfpredhen ewig ſoiche ſeligkeit müiTen rechenſchaft geben / wenn ſie ihnen ſol⸗ 
und nenes Jeruſalem abſchneiden wollen / da · he fatiche lebrer / wie Jerobeam den Iſt aelit · 
ten/aufdringen/ und mitibremmort und er · 
empelfie von Chriſtinachfolge abbalten/ und 
ansolhefirwen-tcnfet anbinden/ und datz ſie 
darüber endlich mir ſoloen Lehrern und Se · 
cten eben ſo gewis als Die Obrigteit der Jirar- 
liten und meer mir ihren Phariſeern und 
Hoyenprieitern in Jerufatemnüffen zu grun- 
de geben: Woſerne fie nicht vonibren Secten 
und blinden feitern aufgeben und wieder zu 
Chriftofehren/ daß fie Ihn und feine Jünger 
hören und foigen / wie Nicodemus / Joſcph 
von Artnarbias und viel taufend Juden ge 
than und dadur dm der gemeinſchafft der von 
den Poariſeern ausg.ttoffenen und verfols · 
ten creutz dienern und kircen Chrifti im zeit 
liden und ewigen leben bebalten worden / und 
forftdas creug/ das fie darüber gelitten / ihre 
behaltung für dem untergang der welt geweſe / 
und weilte ſio der creug-glieder Chriftiwit 
ange ernff angenommen’ find fie mit ihnen 
nibrem Pellabebalten worden. Ich gebe ib- 


ve ſchrifften ibnen zum zeugniß in dem gangen 
Lutherrhum befane geworden. 

Sind noch cinige unter den Lutheriſchen 
Lehrern und gemeinden / wie auch unter an: 
dern Secten / dieanihrer falſchen brüder of 
fenbabeer verkehrtheit einen zreuel und ob- 
Febr haben / die müffens mir der chat und 
offentlicber befäntnißg für alter welt offenbab · 
den / daß ſie ſich für Chriſti wort / wahrheit 
reich/ ruhm / herrligkeit und kirche wider des 
farans falfche Pirche/iebre / beuchelen und fü- 
gen örfentlih als freumde Ehrifti und feinde 
——— und 
faiſce Apoftel erflären und ſtehen / fo wollen 
wir (ou gerne aufnehmen / die ſig ſelbſi 

| aufgang aus Babelvon dem tal- 
{8 B adel-weien diefer welt und ibver fecrieis 
Den baug · diener als rechte foldaren und 
diener Chrifti offenbahren / wo nicht/ und fie 
weiter mit demgroffen bauffen/ ſecten / geld 
und welt-priefterm/beucheln/fcotveigen/über- | nen auf tor gewiſſen zu bedenden / warumb 
einftunmen/und fort lauffen werden/ fo wird Epriftus ung foorft für den ſalſchen Lehrern 
SOFT ihrer nicht fhonenfondern Neumter | warnet / und od SOues wort ohne urfache 
fo oft umd bob drauf dringer folhe zuflic- 
ben? Ob foldhes heute nicht hochnoͤthig iſt· Ob 
‚nicht —— und alle ihre Secten durch 
ibre falſce Lehrer von dem recten creut 
Sheriff perführer find ? Ob die alleraͤrgeſtẽ 
Thiere und feimdfelige Bögel/ Died Räuber 
und Mörder —— fihd / und mehr ſcha · 
dentbun / als ſoicheſalſche Lehrer in kirchen 
und fhulen/inder weit undihrenfönigreihen 
gethan haben? Oh die menſchen nicht nothwen⸗ 
digmit ibnen muͤſſen untergehen und verder · 
ben/wie mit den alten Phariſeern und Secten 
fen Kebrern/ Chriften und Secten weiter | zu Jerufalena/fo fe nicht von * außgebem 
glauben und nanbfolgen wil/ zu feinemnfeibft | Obund morinn die heutige beiler find als die 
untergang und verderbinit Ihnen inihrem fal · alten? Ob (Bott uns nicht gnug dafür gewar- 
ad 4 A. 8, HD. Bierter Theil. 899 098 2 net 


ders und weıd fie fich durch ihr ſchweigen und 
heucbein aller weit fünde tbeilbafftig matten, 
fo'werden fie auch aller weit lohn mit Babel 
und ren falfhenLebrernempfahen/denn der 
weit fecundfeaftt ft GOttes feindf&arft/und 
werder welt freund ſeyn und bleiben wil / dem 
fagen wir ange freumdf, und ſeind ſwaſt biermit 
auffzund geben nah Chriftiund feiner Apoftel 
eigen wort/befchl undyerempet/aus von ſolcẽ / 
nad 2.Cor.6. 1.Cor.s.2.Tim.2/3/4. 1.Tim, 
4.6.2. Pet2.Tit. 1.Ypor.ı8, Werden fal- 


* 
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* 7 Wx denn endlich ſchuld dran i Me —— 
gan u he lc Durch > it ei Ate ſieben fac 
rer in ſo Br u — auge 
— ker. IK 
wort uns vor zath un mi an ung: 
fo A ermiebifhero — wollen / daß er f 
wir ſolch ——— mit allerley gung / 
bleiben woll m Deden fen ehem in —* Bi ud wos 
viele bleiben wollen / Die den fa rern in / —— 
ihren verderblichen ſecten 9 jur endlichen | und ung — 5 — allerley ketzereyen / lecten / r 
verdammniß na — /toieder Iehrund zu 
tes wort 2. Pet. 2. v. 1.1 —— Ha Kan will / und da ſolches 
ihnen und der welt ——— der kan 33 
ber chafft mit Gott haben. Ihr kinder | 
denten-Derereltern/ Ichrerumd ſchulmei⸗ nr re reman h | 
Art firchervhäufern und ſchulen mit der welt | ben feinen: —— ker en 
—— allen und auff ihren breiten welt⸗ garaus mit 























































tan du ——— 10.16.1 zech,20, — 
hrfolt nach euer väter geboten nicht Icben/ | hinydenn fie wolten —— 
und ihrerechte nicht halten / und anibrengö» | namen in 
hehe are sehon her a 
fch —— er an als | Gites wort gewiß | 
Nor ulen ertzen / au emehr e wi was tür ein end 
ott nachlauffen/ nachdem ficalle von GOtt EEE alſchen le 
—— —* nach dem goͤtzen ihres hertzens | ren uñ — Jeſerz.143 
wandeln / darnach fie euch mitziehen / und alſo 42. 48. ai 
dem Baal und Moloch diefer welt auffopffern | unsgen 
wollen. Wie GOtt ſolches felber begeuger/umd —*5* Sn de 
werdarff ſagen / daß folchesnichtiwahrheit von | Daallein unter fi Kamen (N 
unsift. Ejech.8. 14. 20. Fer. 23.q. Dennder | fchirmung zu fuchen un 
Her euer GOEtt hat —— riſtum du hören | 49.50, 51. 52, 55 .le 8 
und folgen beſohlen / und nicht die Antichriftis | Apoc. 14. un weil 
fche lehrer und feeten/ihr folleteuch von Stk zuruͤck geruffen und — 
iehren laſſen / vonott weißhtit bitten / un euch | und ſolchen bund — 
durch den geiſt und ſalbung CHrini ſtraffen) ten ſeinen nachkommen biß an un * 
und lehren ſaſſen / zu halten alles was eu ri | wieder auffgerichtet und beflättis 
ftus befohlen hat nach dem hund des dazuallemenfchen in CHriſto er 
ſtaments / dem ihr im der Heiligen Ta eins Bm uhegeien up nogajeme 
verleibet ſeyd. Hebr. 8. 10.1. Joh. » Matth. | auff dem gangenerdb hi 
3.15, 16, 17.23.24, 28. ac, 1. oh. 6. 10. | fchlget /verforge —— —** — 
Darum gehet aus von dem breiten welt⸗ weg / und — abge mi 





und tretet iberauff den engen ereugweg EHris | © 










mein pa becker 

Bi und fraget nach den vorigen wegen Der ——— —— fung/. himmelreid 
poftolifchen kirchen und roandelt darinnen/ | und hochzeit des lamms und 18 aus dei 
fo werdet ihrrube finden für eutre ſeelen nach | ftamın | da ein/ baß Das hau 8 gro 


Ser. 6.9. 16. Sprecht mitdenen auf GOt⸗ ottesvolltverde,und bitten alle me 
tes beruff zurück Echienden kindern Iſtael / uns| Ehriften/dahin 
fer väter arbeit, Die wir von jugend auff gehals| und jede worte GOttes et bone 
tenhaben/ muͤſſe mit fehanden untergehen/ 26. | undan alle. Heiden / Juden en au 
Denn wir fündigten damit wider den HErrn Bit BRIAN verden/damt 
unfen GOtt vonjugend auff / ze. Wofern ihr | fiealle hinei zueinerle 
alfo vonihrem Pharifeifchen welt⸗ un Babel erfäntnißd * Kr arme 
weſen — euch wieder wie mener mann werden / der da 
den verlohrnen ſohn annehmen/ und will euer des vollkommenen alters. ac 
vater feyn ‚und ihr folfet feine föhne und td J Eol. 1.2. weil — ——— in 


feyn /faget GOti heute zu euch/Ser. 3.4.2. Cor. Fund ebenen und fein wort DaB Die 


alſe 
6.9.17. Pfalm.45. Gott will euch alſo hun⸗ Ehriften verachten —— 9 idenunt 
dertfältig twieder veıgelteny was ibrin der welt volckern in Der ganten welt a m * af 
um ſeinet willen verlieret / wofern ihr aber va⸗ — fe n / und * N 


ter und mutter / und euer alte Phariſeiſche lehrer | erfäntniß Der twahrheit kommen n 
und Babelstvein lieber habt als Chriſtum / und 1. Tim. 2. ter nicht fein — * 
faget/toir wollen es nıcht thun. Ser. 6. v. 17. | mit fchuldig roiler nden moezden an de 
Ser. 44.0. 16. 17. fo wird es euch wie Den uns; menſche/T rckẽe — 
gehorſamen kindern Un ergehen / Exch. blindheit uñ verderb ußmitallev 
20.0. 21.9. GOTT ſelbſt Dräuet ung | und gabendier oon@otr u im gemeine 
noch heut/ roie den ungehorfamen Findern Sf uñ dienſt aller menſcht em 
rael / daß fo wir in unfermimglauben und ns |glied dahin ftreben/ daf den fi 
gehorfam unfern vätern nach fortwandeln /| menfchen daslicht in Desfinfter Fe —* 
daß er ung denn ſiebenmal mehr wil ſchlagen / baret uñ biß an der welt ende 

und das viermal nach einander / wie er auch ſol⸗ de woofern er nicht —* im dienft und 





uben lli d|Das end * N | 
Selohren geben walten, Ofrrbe euch ne) | un De diene puien a et | 
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werg feines Herrn in ſeinem weinberg wiler- 
funden / und alſo um ſein eigentlich / 
vorzug und gaben / wie vormabts die Juden / 
durch feine undanbarfeit wil gebract wer · 
den / weil er nicht damit gewuchert / noch ſol⸗ 
WS fortgepflantzet und fruchtbar erfunden 
worden / in dem das GOtt ihm zum gemeinen 
nutzen als feinem hauf halter auff rechn 

onvertrauetbat. Matth. 21.22.25. Luc. 16. 


Was ich von den übrisen Juden / Türden/ 
Hepden und ihren unmündigenfindern/und | I 
derer aller zuffand im eben und ferbei bak- | 
te / das findeich in Frinen bächern / beffer auß- 


aedruckt und befhrichen / als in der ge 
Sdgrifft / umd aux ın Jacob Bömen hel. 
ſchrifften / ſonderlich in derfürtrefflihen vor- 
rede über die Aurorom / wer nur augen und 
weiß heit von GOtt hat / ſolches recht einzufe- 
ben / wie alles im eye für ® Dit liege und 
deſchaffen iſt. Was auch der fel. Jacob 
Boͤm von den heutigen undanckbaren Chri- 
ſten und ihren Secten / von den Papiften/ 


Latheriſchen / Reformirten / und denen ar | 


tickein / die unter ihnen ſireitig ſehn ſehr grüimd« 
lich nach warheit geſcrieben hat / Fan ein je⸗ 
der ſelbſt bey ihm nachleſen. Mad dem Bott 
uns ein groſſes licht aller verborgenen weiß · 
heit und warheit in um ange zuͤndet / und zum 
gemeinen dienft aut dem leuchter geſiellet 
hat. Welche ſolches nen niche dondberals 
von BDtr erfennen / vornehmen / und den 
guten faamen aus ſeiner fpreu auslefen wol · 
len/ die mögen ihre eigene blindbeit behalten, 
und altes was fie in Jacob Boͤm / Siey unt 
andern böF und verfebret zu ſehn srahten, 
das mögen folge undanchbare veraͤcter für 
ibr theil dehalten und darüber zancken / difpu- 
riren / predigen / ſcreiben/ fireiten umd perori- 
ren / Big ſie endlich müde werden / die ſoluͤſſel 
und thuͤr zu Loths haus unter ihnen zu fin» 
den/ und Chriſli geiſt / licht und gnade eben fo 
‚wenig unter ſich erfennen mögen/ als die al · 
ten Pharifeer / daer gleich nutten unter ihnen 
gerrsten/und noch alle tage in und ben ums iſt / 
bifian der welt ende, Ihr wollet doch euch 


ſelbſt und alte menſchen wir euch von ſoichem 


algemeinem licht / gnade Gottes / gelebrheit / 
eiſt / leben / erfäntnig und gaben derauben / 


and 
ſo bleiber euch euer finſternis umd blindheit | tn mitreln 


und muͤſſet euch ſelbſt mit euren ſalſchen mey · 
nungen amd urtheilen zu tode richten / und al⸗ 
fo an uns und andern zeugen der warheit euch 
ſelbſt auffreiben / anlauffen und fallen / ver- 
ſtricket und zu ſchanden werden / fo lange als 
GOTT das thoͤrichte erwehlet / und die wei- 
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— en / unter welchen ich auch den 
ei. Jacob Boͤmen / Gifftbeilen und ande- 


re in cinem Friderico Refürgentel ange zoge · 


ne zeugen der warheit mit rechne / weil ihr aber 
ſolche nicht achten / noch erkennen / noch hoͤren 
and annehmen wollet / ſondern eben fo un 
dandbar als das alte Jeruſalem von euch aus- 
—— Fi an . —* wir —* oe 
zu den übrigen Juden/ Hey · 

ve und Kurden, daß iönenber unausfprech- 
ige Reichtbumb der guͤte langmuth und 
ult HODttes/ dadur® GOTT alle men⸗ 
ben bißher getragen / und zur buſſe eingelei- 
tet/ befandt werden möge / und daß alſo die 
und breite/böbe und tiefte der Goͤttlichen 
hebe/ barmhertzigkeit und gnaden offenbab- 
rer werden möge/ die eben fo wol fräfftigals 


—3 — zu ihrer alter befebrung und Irlig> 
Mt / 


biß endlich die allweiſe / verborgene 
und wunderbare regierung und vorſorge 
Gottes Uber alte und jede menſchen zu ihrer 
Dee und feligfeit allen und jeglichen 
auffgeſchloſſen werde / zur ehre / lob und er» 
hoͤhung feines bogheiligen namens / und 
großmätigen guade und warheit / über 
alles / damit niemand GOTT die ur- 
fache und fuld von jemands untergang 
oder verſaumniß zulege / und Bott unſchuldig 
an aller menſchen verderben erfunden werde: 


Auch zugleich die vornehmſte ſchuld und ur · 


face ausgefunden werde / wodurch bikders 
fo vicl anllienen ſeelen unter Juden/ Türe 
een und Ehrificn —* in ihdrer blinheit 
auffaebalten und umk ommen ſeyn / daß wenn 
ſolche urſace unter ung weggethan / auch dag 
lich / das ans fuͤr ihnen zu ibrer erleuchtung 
gegehen / ouffs neue zu ihnen bindurd breiten 
Vdee / un Gottes ſache und rache wider fr vie · 
fer feelen moͤrder / raͤuber der chren Gottes entheiliget ſtrinet H 
Namene ach der warheit und gerechtigteit jeines he 
werde zur andl chen und wife 


r \ und erhöben wird, 
Amenı 3 und weil wir alle won GOtt abgehalten 
id mit uns ud creauuren / geit und welt/ 
und p / Abfolution md tircheñ / und 
—— — crey getr 
o 
ben ist es auch recht und daß wir 
eg 5 1) befeumen / abbitten 
— — 
— genefung uͤchen a 
| — = ee 
er nicht wolle den tod des flerbenden und 


fen und Flugen dadurch zu ſchanden machet/ | 23. Bo mirht / fo bezeugen wir jolden i 
nad 1. Cor.ı, Weil ve Hörtlice thorheie | Pbaritsen fonderfic unter den turperifaen alle Das jenige/ 


und ſchwachheit Flüger und mächtiger als al- 


le eure menſchliche Fräffte/ weißbeit und ver | 
‚mögen ift 5 wie und worinn wollet ihr denn 
wider die Göttliche wacht und warbeit des 


worts und lichtes GODttes beſtehen / dafür 
alter menſchen ſchein ⸗ lichter und auch alle 
dim mis ternen verdunckcia müffen/ wenn 
dieſe ſonne unter uns auffgehet! Jeſ. 1. u. b0. 
GOTT bat feine Weiſen / Propheten und 


em 
welt und ⸗ 
rifftgelehrten zu euch in euer Jeruſa When haat nd SD LAD HELD mu 


(eben betennen vond, Ob er der weit 
Sr Bra widerſtehen wolle. Doer der 


bat —— 


lem gefandt / welche ich mir groſſem flei 
—— HR} Frl 
derer erlige bat Finden oder ihre ſchrifft 


t7 
= 


und alle zu — — een] Ra 
ee 
ben haben / und werden hi 


gen und 
‚uam bleiben. wie &uperus furk vor feinen ende von 
aeuanik daß iht 


der und bleiben doch alter rebtiuchenden und 
renden * —— Brsnhahns Bi:  ay 
warheit —* glieder und Diener / als freund oder 
——— wird, ee 


en. dem atan Des topff ertreicuedet Den 
Gas T faran 


Var 
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fatan um der welt velt hirrigfeit dienen dienen motle? ver 


ob er das thier und deſſen bilde im menſchen 
anbeten / oder Chriſtum und deffen bilde in 


uns hören / ehren und zu ſeinen thoren einneb- 


men wolle? ob er ſich ſelbſt und all fein eigen 


und der welt weſen oder auch Chriffumund 


fein himmliſch weſen und creutzreich verleug · 


nen / abſagen / Fichten und vernichten wolle? 
ob er mit Thriſto des Satans Wel · reich zer- 


tr etten unduͤberwinden / oder von dem ſatan/ 
der welt / fleiſch und —5** 
wolle uͤberwunden und zertretten werden 


——— wir 


thun und nugen haffen verlieren undabfter- 

ben / gder lieben’ bebalten und dadurch em: 
verlierenmwulle? Wer der welt uñ ihrerseaen 

Kirchen und Priefter freund fein und bleiben 
wil / der wird Chriſti und feiner Ereugfirden 
und diener feind ſeyn. * kan hier nicht 
meutral hleiben noch zwiſchen beyden ftehen 
denn die lauen wil Chriſtus außſpehen 
Apoc. 3. Und iſt ung beſſer / daß wir von der 
welt und ihren Prieſtern mit Chrifto verach 
tet/verläftert/zabgefondert/verfolger/ gecreit· 


tziget / gebaffet und getoͤdtet werden / als da. 


uns die welt lieben/Loben/vbren/hören/ beruf: 
fen/ und erboͤhen folte: wehe ung / fo ung diefe 
arge weit gerne hoͤret / liebet / hoch acbter/Tohet 
und hervor ziehet! denn Ds welt liebet das ib- 
re / und muß ja unter der kirche und welt ſo ein 
unterſcheid als unter Chriſto und Antichrift/ 
licht und finfterniß / geift und fleiſch Gott 
und Lucifer / leben and todt / himmel und 
bölle / ſchaafe und woͤlffe tauben und 
raub-vögel bleiben. Wollet ibr geld und wefr- 
prisfter der welt und ihren todten naclauf- 
fen ;wir nicht. Wollet ihr die beſte und Ferreffe 
kirchen · dienſte ſucen / und diereichfteröchter 
diefer welt nach eigenem willen und erwehlung 
deyrathen / fo ſollet tor daran offenbar wer 
den / weſſen geiſtes Finder ihr feyd.? Gen. 6. 
wollet ihr allen unbußfertigen/ micblingen / 
Käuffern und kaͤuffern die Hände aufflegen/ 
und fieinibrer boßbeit fFärdfen und einwiegen 
beiffen ® wır nicht; wollet ibr Jacob Boͤhmens 
unsund andere zeugen der warheit bon euch 
und der ewige feltafett ausſchlieſſene ihr ſollet 
wieder außaeſchloſſen werden; wollet ibr euch 
vonChriftound ung umder warheit willeu ab: 
fondern? ihr ſollet wiederabarfondert werden. 
Wollerihr Chriſti creug / Firde/glieder und 
diener verlaſſen? ıbr follet wieder verlaffen 
werden, Wollet ihr uns mit Bethulia be- 
läsern / aukhungern und allen troſt und 
bie adſchneiden 2 fo fol euch wieder ge⸗ 
ſcheberrwie Saman / Pharao / Holofernes / 
fur und deren anbang. Wollet ihr uns haſ⸗ 
en / richten und verdammen?® ihr ſollet euch 
feihft eben dadurch verurtheilen / und verdam- 
men. Wollet ihr ung verfolgen? ihr fetter wir. 
der verſolget werden. Wollet ihr auch das 
te Praut umterm namen des unfraute vor r 
zeit außrotten ? ihr follet wieder außgerottet 
werden. wollet ihr Die Heyden in blindheit ver» 
laſſen⸗ ihr follet wieder in blindheit vergeben. 


es fol euch mit allemergehen / wie ihrs mit uns feigen 


und andern bißher gemacht und im finnhabet/ 
wie den Phariſeern in Jeruſalem / da fie Chri⸗ 
ſti reich, erreutz / kirche und nachfolger unter ſich 

vertilgen wolten. Wollet ihr Gott fein ampt/ 
ehre / Gottheit / firchen · dienfte un alles abrau · 


























uf und ih | (handen 








ven/und 
ee als Dice — ee 


Die Kan —— Pharikeern zu —— 
ovio rio, 
— — — 
w i 

Dt Wollet ihr euch ſeibſt mit ihnen 
rechtſertigen / und ung mit a der 
marbeit verdammen 2 ihr ſolletmit ihnen zu 

werden : bi 


ruffet und —— ? woller ihr eure ſchuld 

— oder nicht? wollet ihr euch 
ernunda gottloſe 

ſche lehre /_geld- bauch · und welt-priefler von 


ns — ——— 


weſen 


unſer leben/ wolfahrt umdalles/was ihr in der 
Welt ſuchet / verlieren / haſſen / 
verlaffen und —— muͤſſen / um 

N) 


und gelebret / 
bezeugen / weldes ſo gerade —— 
predigt / Gottesdienſt / empelweſen 


pheten / Chrifti und —* 
weſen wieder die Judiſchen a 
feer / falſche Propheten uno 


lieff. Dh DE die undandbare Fur 

den / in ungund andern zeug —— 

vertolget/ verfäftert und von 

ſen / biß es zum feuer / hamer un 

der euc — —— — 

— 
ren muͤſſet / wievie 

daͤmpffen und außrotten wo 

ſten in Lutkero und die Juden in Pant, Ihr 

werdet auch kein regen — Ute 

mel über euch baben/bi ihr an BOktrekic 

ret/ was ihr ihm geraubet / und fein verftofl 

nes / wort zeugen / 






nd derfür 
Er 


welche auch Abab/ 3 


umd Beifazer fir 
chen vunfien / und alleihre Weiſen / — 


nd Propheten da 
—— — 


nem no übrigen Micha / Daniel 
moͤchten / wie Jeſaias in 


mia / hoͤren und finden Iefaiasin. 


Ta eV LEINE EBiEE ——— = 
Arcularius auch ſchreibet 

Gottes wort auff euren er 

zeugniß auff erden / in und und bey euch zu ft 
———— und ——— leben / 


bey den doͤrnern. Ihr 
—— Gottes ——— 
creug-diener unter euch 
en creatur / und habet —** 
ſen / und von Lutheri 
geſtoſſen / wie woileti — 


iſches und 
ꝛ auß Gottes —— 


cantzel · goͤtzen hinaus laufft/ —* | 


- 
a4 Dun 
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calo Paforum ; und an 
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Gottes wort /Firae und zeugnißß auff erden an en etwas und alles zu 
finden ? Das ihr ütercnc ſeibſt weder Fen- ſeyn einbilden/ zu fein ſelbſt gericht / verderb- 
net / noch hörct/ noch annehmen wotlet. Und | und ver ig wie der Quirin Kulmann 
eben fo verfebre als die Phariſeer umd| Eva ch / Peter Maurig und viel 
spapiffen in Chrifio und Lurhero untbei- | andere falicpe fecten / Bömiften / Quchera 
iet / haffet und verfofger in uns Jacob |ner / Quietiften / Quager / Separauiften / 
Bömen / und afle zeugen der warbeit |frenund fladder-geifter/ mit welchen ich Feine 
untereuch Die vornemffe zeugen der war | gemeinfchafft habe / und weh mir / wenn mich 
heit unter uns / von Luthero 5— olche loben; je mehr ſolche mich ſchelten / ver · 
der in des D- Job. Micrzlii Hiſtoria Eccleha- achten /verläftern 2 je mehr und lieber ich es 
Rica , in des Petri Glaferi prophezeoungen|babe / und jefeliger preiet GOTTES 
Qutberi/ indes dimere · bachs / Spicelii ,Sau- | Wort ung Luc. 6. weilunfere Lurheriide 
berti, Win dhters Korthoits / Menfarts / | Lehrer gleich den alten Jüdiſchen 
Henri Mültersirifften / in meinen fpe- | für allen andern lechen meinen / daß fie 
dern Tradtaten / in|redht von GOTT gefandt und beruffen 
des Joach. Berkii Exeidio Germaniz , in des |feon ; daß fie BOLTES Wort recht » 
Porini feprifften und bu decribularione Ma-| ehren ; daß fie GOTTES rechte Diener 
gna , in!des Rachmanni Glaubens -pofaune/ ampt find / dadurch GOTT 
s die leute allein vecht Ichren / befehren und 
erieuchten wolle und müfle / und daß auf 
fer ihrem dienft und ampt Fein Wort und 
erleuchtung de& geiftes zu finden Daß 
Friderieo: Relurgente s U vio feben|Me GOTTES zeugniß für andern auff 
und naciefen ; ein Prediger in Holftein erden recht haben und wiſſen / weil fie 
Fridericus Petri , mein Ölut-freund/ bat einen die H. Schrifft für ſich haben / daß fie ap 
bauffen ſoiger geugnigen  zufammen lein recht reformiret und die reine wahre Pirs 
gelefen / und Sumen Hardes / Ypredigern | pe find / davon fi niemand abfondern 
zu bedencen übergeben. Der gleichen Ber müffe. Daß fie allein Die rechte reine Ypo- 
nigeberg gerhan._ Wer alle deraleichen zun· 7, Ean ihrer £ DE * hne fehl. 
gen und zeugniffen zufaunmen famfen und | an ihrer Lehre und Lehrern Fein man 
ausgeben twit der welt zum zeugniß / twie | 91 /.fo allein am [eben und an den 
Flacius, VVolfius, Lauterbach und andere ge- zuhbrern aller mangel iſt; daß fie recht 
than / der ihur ein 1 git were, Gin jeder md völlig von der Welt und Babel auf: 
Fan / die ibm befandte verſolgete und auß · gegangen und zu GOTT infein Zion ein+ 
geffoffene am feinem vxt offenbaren md | gegangen, Und dergleichen vorzüge mehr/ 
Hinzuchun. Mit allen rechtſdaffenen gr derer fie ſich mit den alten Juden wieder 
beng-befennern/ von Adany/ChriftdumdLu| SOFT und fein Wort no heute ruͤh⸗ 
tberoheryluchen wir einszu ſeyn / und Über-| men / gieich wie die Papiffen und alle an 
einzuftimmen / in-einerien glauben und ber dere lecten ſich nicht minder aller ſoichen 
ig der Warbeit. Uber nicht mit de dorrechten wieder GOtt und uns rühmens 
nen beat von ð Sit abtrünigen / ſio fetbft | =, yape ic in allen meinen fehrifften it 
fugendenerböhenden, rechtfertigenden/ fal- nn en Innen 
ſchen / welt en / fleifelichen uñ Pharilei- bißher dieſes alles wiederleget / und das 
—— / Propheten alarn gegenebeil ſonnenklar bewiefen / eben ſo 
ufrübrifcen frepund Nadder-gei- wat hafftig warheit zu ſeyn / als Yon den 













fehrifften / D. Derfchvwvaven Hodofophi 

den Piis Defideriis; in des D. Speners Theo- 

fophia,Sacerdotio u. 12. Klagen über das ärger: 

iche Eprittenehumb / wie auch in meinem 
nd Antic 


blaſern / auffro 
un Ev damit ſie Judiſe hariſeern. Und erbiete 
flern / und ihremne angelio A v3 P mich 


troften/ Dind ein ſchuldener aller menſchen / 
bummel hinein. Bredigen wollen von Cain wo Epriftliche Obrigfeiten Ichrer und zu- 
ber if auf diefe Funde. Solge falſche ver · horer daſſelbe ſchrifftlich oder münd- 
nunffegstebve / Heifchlidpe Theologiam, Geifl-| [je degebren / uud fih dur GOTTES 
tofe Jehre / inenfoliche wmerche und Pharifei- | Geift und Wort wollen fagen / überzeugen 
far a me Dented6aN und Berichten. Laffen / ihnen folhes fon: 
a frommg Kehrer unter ung ig auf|nenflat aus & DE 3 € & Mor 
diefe Funde getban haben. Wie deß Holsbau- · zu Deweifen / weil GOTT mir und ih: 
fen fchrifften für ſeinem Beneplacito Stulcitiz nen beſohlen / feinen alten Propheten und 
Divine foldpesFlarbeweiten- Wer nun niet Apoftein davon zu glauben ı ihr zeugnig 
von foldemn ihrem Babel-twefen und Anticri- | davon. zu erforfben und anzunehmen / zu 
Kıihen Poatifierthunib außaeben/ WAR BU nen iu et arbeit überzutretten / und 


ung inChrifti marbeit/C Fir: | BOFTES altes Wort und warbeit wie 
hen, gemeinichafft im Goſt —— der diefe neue Pharifeer diß im den tod 
Ziommikübergeben / fondern ht, geitt/ | yerrpädigen / und alſo noch heute 


und gemeinfbarft Chrifti und feiner Creutz⸗ und einen prepbeten. und Apofiein mehe 
ee im san ; ober Gate ats den heutigen ſaiſchen Lehrern / und 
Hifeehoheit/fügen und finfterndß der Zeit | Zvoftein uughören / glauben. umb folgen, 

owten / und alfo fc Selb Tebend/ veich/_ weil Cht mit. ſeinem zeugniß 8 
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und Wort noch heut in ſeinem geiſtlichen kir · Barrabas gilt bey ihnen mehr 
—— —— er Mas ———— ——2 
euget / ſo gar / daß wenn wir gleich die heilige ſeern anders anfangen ais m n? 
Sarif m fs md ſeinen Priefiern ge- | tie Pan es beffer mit ihnen als mit dem alten 
funden, wir dennog eben hochnoͤthig haben jeruſalem ablaufen ; Gott bat fie mit 
Gottes zeugnig auff erdenzu ſuchen md for ſelbſt mit hlindheit und Finfterniß/ mit ver» 
ſchen / was Gott dennoc heut gegenmwärtig | Fehrtem finn und urtheil/ mir falicher geiftlo- 
zu unſerm weſen faget / und von unfern leb · ſer lehre und mein / wit gtoflen laften 
rern / Firhen/ wort und ſectes zeuget / weil voll Titulen und bücpern/mitibrem eige 
doc fo viel diſpatirens und zanckens dar-| geift und gutdünden / mit atlerien geiftt 
umb iff inder welt / und ein jeder ſich ſelbſt finden und plagen geftraffet/ damit er das 
rechtfertigen / und der erſter /gröffefter und aite Sappten und Jerufalenm heimgefuchet / 
befter fepn wil / und Gottes wort nach feinem | wie Johann Arnd über die zeben 
eigenem finn/ geift/ meintung und Fopffauß-|pten gründfich betviefen; noch wollen fie «6 
keget / und niemand mir Johannes dem Teuf- | nicht mercken noch bedenden/ was zu ibrem 
«fer die leute von ſich zu ihrem licht / heil / weg | frieden dienet/ fondern ſuchen mur ficb fetbft 
warheit / wetß heit / haupt/ eben / koͤig / hir» | und ihr alt Pharifeifches weſen und frieden 
ten / lehrer / boben priefter und bräutigam | miteben ſolchen verfehrtenmittein/ als die ai · 
Ehrifto hinweiſet / ihn allein zu hören und | ten Pharifeer zu erhatten/und weder Ehri⸗ 
felgen’ ſagende / ich bins niht/ ih muß abnch- ftum noch Paulum unter ihnen zu hören 
men / groß / reich / weiß / gelehrt und alles ſeyn / dulden / fo ſie nicht ihr gädenfalb und 
In allen ver-| m lem item warnen (ame 
ohne Gott / und alſo wird Gott In allen ver · mit allem ihrem eig urtheil un 
laugnet umdfür nichts geachtet/ fo Tangeer mit | vornehmen ffraffen und 8* 





























































Babel ſaget / ih bins / und meinet / daß eral-| allein / das fie wider Gottund —3 | 


fein der hefte lehrer / priefter/ cangel-gögeund | creug-diener anfangen / feibft anlauffen 
hahn inforbe iſt / da Jobannes fo eingroffer | zu (handen werden. Wie berrüglich fie mit 
von Gott ſelbſt geſandter Ichrer ſaget ich bins | uns und andern umgeben / fomußibnen wie 
nicht / und Daniel mit allen Propheten und | der geſchehen / wie fie ung veru | 
Apofteln ſich unter alle und in aller fünden | und verfolgen / fo müffen fie fich feibft 
dennüchiger? wie Chriſtus und Paulus/ Jc-| verdammen und auffreiben/ wie fie 
ban.ı. Bat, 6. 1.Tum.ı. da erhöhen fi unfere | Laffen/ verftoffen und außhungern/ 
ER ER ihnen wieder vergolten werden, 
eftin dem tempet Gottes mir dem Antichrift/ | unsmitihremeigenen finnund 
und meinen / daß ſie allein rent und mac ha · ſchelten uns für diche / die ie 
ben zu lehren / und datz Gott nicht mehr for |fürGottfind.Sie halten ungfür de aiften / 
macht haben einen einfaͤlt igen ſchuſter / wie den | und find ſeiber Separacifien/die fich feibft wor 
Jacob Boͤmen / zu gebrauchen / und mitfeinen | Chrifto/ feiner Erengfirde und ung able 
gaben ans licht zu bringen / oder ungelehrre En 
fiſcher zu Apoftein zu machen / oder einen| Quarter / und folgen ſelbſt ihrem © 
zoͤllner zum edangeliften und Fühbirten zum | geift/ und deE Satans eingeben m 
propbeten zu beruſſen / oder das thoͤrigte zu Sie —9* andere für fpncretiften 
erweblen umb die welſen zu fanden zu ma | haben felber mit Reith und weit fat: 
Ken / oder ihnyfelbft auß dem munde der jun- | böllen einen fyncretismum und eilt 
en Finder ein lob in dem —— dens · bund gemacht. Alles/dafür fie um 
oder Durch feine peitfche die kaͤuffer auß dem | ruffen/Fömmt außihnen Abſt / undd 
tempel zu treiben / oder ſeinen ſohn und boten fie feibft und wir nicht / und allest 
zu ihren weinberg zu ſenden / und deſſen fruͤch | Sauf toieder unsvornehmen’ dar 
te von ihnen zu fodern/ oder einen prediger| digen und verführen fie — 
und zimnerman / der nicht von der Phariſeer a · uns eben dadurch toie den Davit ui 
cademiſchen zunfft iſt / in ſeinem tempel ein zuſe · twie der fi) feLbff aufffchärffen umt 
hen / oder durch eines einfaͤltigen menſchen / ſo muͤffen die eige 
weibes / kindes und eſelin mund zu reden / zerftöhren/ mod findfiefob nd, undſe 
was / wenu / wo und wie er wil. Go gar haben nicht fie wollen auh nichts beifere 
unfere Lutherſche Lehrer und hoben Priefler| Sie find An Chriftoinfeinen alanbianı &ı 
Hart feine Gottheit / macht / ehre / Ampt / tänaff geprüfet /abgewogen undz eich) ti 
regimene und alles abgeranbet und fich ſeibſt funden worden/ nachdem Chriffusne Halle 
darin wieder Borrerbaben/dagfienumalles] tage ihnen zur proba im verboraen in feinen 
ſelbſt ſeyn / thun / aufrichten / Iebren/ pre-| afiedern unteribne wandelt. Wirbahented 
digen/ und alles wol / ja beſſer ats Gott machen und mache allein in allen Firden-C 
wolten x und chen damit verleugnen Nielrienund — un / was 
Gort/ and baltenibn in allemihrem ihun für und welche wie wollen; trastoir fegen/dagallt 
nichts / nach Pſalm 14, 534 73. Sie wollen — iern?oder 
feinen Gott mehr fennen noch wiſfen / derie wer wilung einreden und bemei a daß unß 
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F 

zuner 

ahon die 
ni 


meiſtern oder Über fie bereichen / oder ihnen| Lehre umd thun micht vechtiff, haber 
gebieten folte / fein unter ihnen gefangenes | 5. Schrift für un3/ und bier ı 
vol und ſhaffe auf ihrem geiffl. Fappten | Tempel. Hier iftChriftu . Air min! 
und Babel frep zu laſſen. Luc, 19, Gottimuß |ampr Göttes/ und alle unfer vredigenumd 
unter ihnen eben ſo wenig ats hey Pharao zu | abfolviren if Tauter Gottes Wort undFti- 
fagen baben. Kom̃t ein berebrret Saul in | me; denn Gott hat Wortan ein ampt 
bien tempel / der iſt ſort ein auffrührer/ und | gebunden; wer ung nicht höret / Uri 
ott 
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als Chr 


Da men fie fi it 


an 


dern. Sie Selten uns für Entbufiaffen und: 
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GOtt nicht. Wer wil ſagen / daß unſer beruff [die Chriſto ohne zuruckſehen nach der welt und 
nicht Goͤtilich ſey / oderdaßiwirnicht GOtteshren beförderungen biß in den tod unter feis » 
ins worin um meet find‘? | ner ereug-fahne zu Dienen und folgen füchen? 
Was folte GOtt nach Jacob B en / ! follen wir euch denn zu gefallen mit unferm 
was folte der Höchite auff den ar ing | pfünde und gaben nicht wuchern ? oder fol 
und andere achten/ die wir bihher ar er teuffel allein macht in ver welt  umd ih⸗ 
er auge — und Dertolg et ren Prieftern zureden haben / und Chriſtus 
ehe alte fi — in feinen creußz⸗ gliedern für euch ſchweigen 
Eee oigu verkehtt | und verftummen? Wer hat euch vorgezogen 
ndunfere Dharifüer/ daß Bin worr| und auff der cantzel — SH oder 
ac cht — ca fe Kay geroiß | menfchen und lůgener? laſſet frey euren hof: 
foird? Wer machet fie fobfind und tro⸗ Der pfauen⸗ſchwantz / und trogigen muth 
Pine — * —T an allen/ oder GOtt wird euch balde fodemü- 
en auch en/ nach Sap.2. 5. hinen/und mir folchen fpöttlichen fi pen und 
als Satan? Wer le sn — chöne | ernitem zorn mit euch reden/ daß ihr es fühs 








enden kin ff 5 u len follet / daß ein GOtt im himmel iſt / der 
fo batd Fresh im reiche Heprath es mercket / und * a A 17 
erjagerhaben/daßfied abenuneinen | gen läffer nach Pſaim Sa Sr 


guten murh meine ſeele denn nun haflu alles | Dat euch gefandt Woher fend ihr? Was 
— ſinn und vorrath auff viele jahre / * und intendiret ihr? Weme prediget 
als der Satan? nach Marth. ı6. Luc. 12, | und dienet ihr ? Wo habt ihr GOties wort 
Wer hat fie oben auff Die sinne Destempels / & lernet/ und von wen habt ihre empfange i 
und vor denh — BEL allda fo ver | Weme lebet / udret und folget ihr / wa⸗ 
wmeſſen wie der it zu reden / | ein geiſt treibet und beweget euch ? W 
= dom nn Solche 59 werck treiber ihr? Warum lehret und Miol 
ungefalgene predigten herab zu ſpeyen / als viret ihr? Was habt ihr noch zu fagen 7 die 
H gr! Wer — ak, Me ihr alle welt mit euch in das gegenwärtigeund 











und uns / ſo vermefien zu verun; | Fün tige —— hinein geprediget habet? 
und ——— ‚als der Satan? Was euer ende und lohn feun / alg/ 
freiberfie an —* Gap mit ihn und —— verfluchten Nbelthaͤter? nach 


allen uͤbereinzuſtin 7.25. Urtbei — manden 
ben hy Saar — — zurh rſeines heili 








daß ſie ſich für Engel des dichts / und Prediger | namens ſolle beyme ae er fölche flei 
ver a ai Br als atan? liche blinderund ve rteumd untüchtige 
‘Efa.28.29. Lu, 18. Nherhäfihnen alle hei, | rer und wächter in feine Firche fendeals ui 
—4 er welt beygebracht / Die Chriſtus vers ) meifte ER dir ig Ar 2 

en Dre Ne elend zu lohn für | che nichterft mit feinem Geiſt be We 
feine treue dienfte und previgten bekommen / | undjtüchtig Te erm? im 
ie the m? Folie) same fendet? und wie fölche don —— 


ft um geld und | angenommen werden? Matth.22.23. 
—— 9 N etihrfürden | Obmwirdastwortre —3 das Gott 


Digen/ 
er und /und Kal, ern zepter ig ——— hoil DR 
are | ſchwerdt des Kr ht — 





ben? and ob GOtt ſelbſt in: ka 
‚Got en? We 454 Staubis krafft ſolch fein ba: in und — uns lehret? 
gen GOit preiſen / daß Ob wir GOttes wort und zeugniß von ide 


tie 
überwindet? WBerfolche falfche lehrer für [durch feinen Geiſt gelernet /-und. a 
Sa Bean, m —— BAR nr — SOLL es heut an — 







an, — —5 theut und haben / im ne —— an Kae recht 
t / 14 nF undan 
Ku ſelbſt / daße — De ehe als Gotles wort eg 
efande und TS: ed fvelts ; erden! 1,.Pek.4. oder ob wir es nur von. mens 
Faufen mit mit Them b neh rifkt | (chen Durch die vernunfft gelernet / oder aus der 
geiſtlichen Fir Mb ned) ohlen / und alſo im fleiſch menſch⸗ 
rechte kiche —— unterſcheid von | lich — wie die pa 
* — —4. 
—— Diener von ‚lich fen? 8 auffs befte/ ohn eigen 
NEE 
Ben ba R — — ode eibfkdarin meitten und fuchen? Ob 
— BP he Tat Ahr 
he I 1 et R: wiffen if? Ob nicht vielmehr 





— 
Pier (4 tie ernt 
et ——— fire hrte le⸗ 


Aare ben unferung.aus der geiftlofen Ichre / und 
a ES 
’ Ara \ 1 
d a a 


* v ſtoltzg — — ac * RE 
8 / und andere | oder haffen/ verfolgen und ausftoffen 
EUREN an ann oc af ’ Ohhhh wir 
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wir ung nicht (ängft von folchen a 
dert / und folche von ung abfondern / * 
den alten Phurifäen ?_ Was 
terfcheid zroıfchen CHRiſti Firchen * pr 
welt unter ung ift / ob unfere heutigen Kir⸗ 
chers£ehres und Secten / die wir nach Dem 
fleifch erkennen / auch EHMRIfE Kirche und | ru 
Lehrer nach dem Geift und in der warheit | fch 
feyn oder nicht ? eil wir niemand nach 
dem fleifch erkennen / und das fleitch, / und 
X liche — kein nuͤtz ſeyn? nach Joh.6. 
01.5-6.7. Ob nicht die heutigen Reihe 
lichen kehren. Die erfte und vornehmfte fch 
an allem verfall ; ungluͤck / ſtraffen und 
verfehrtheit / mit ihren fleifchlichen predige 
ten / vernänfftigen lehren und verfehrtem 
abfolviren unter ung feyn ? Was GOtt 
und fein wort dazu faget ? Ob fie. von als 
ler folcher werkehrtheit fich wollen überzeus 
en und zurecht bringen laſſen? fo erbie⸗ 


Im wir uns als fchuldener aller menſchen / be 


wm darin aus liebe CHRiſti durch den 
ift/ der inalle warheit leitet /zu dienen / mit | 10 
dem wort und gaben / Die GOtt ung Dazu 
— und darrei 
in taufen 
biE in —* ſechzig 


unferm pfund jedermann zum gemeinen nus| V 


tzen zu dienen. Wo nicht / und fie folches — —— fuͤt des 
‚jb 


noch nicht noch — nr 
ondern mit den alten Pharifäern 
ve folte uns Diefer a mag 
gut ifi? Wir ie die 
man hören und nachlauffen / nach 
34.73. Ser.2. 5.6.7.8. und mollen alfo al 
pi * —— 8 in die — des verder⸗ 
bens v So ſchuͤtteln wir hiermit | 
na € 
zer 


4 "gen m gert ; 
öl — ben von euer 
ee von on ſetlen / die dur * 

di aa [ und 
= e groffe ung / al und ges 
sichtsstag Ti euch / und euer Jeruſalem 
anbricht. r ne“ Im entfchuldigung 


mehr vor GHit / und Fönnet noch Dee, res ihr 22 ehre und 
chuldigen noch uns / daß ihrs nicht gewuſt dem menjchen nehmen ? 


aber / noch häfter wiſſen 


at euch alles Kberfläßig durch 


bet $Httes zeugniß auff erden und unter Urtheilet fel 
euch — verfolget und gaͤntzlich auß⸗ A zwi 


urotten gi uchet / euer blut fey auff euerm 
haupt i 
zech 3. 33 · GO 
und es mit allen falſchen hirten ein ende 
machen, Amen. Ejech. 34. Das iſt euch an 
eſaget: So auch alle andere feelen / mens | i 
n und freysgeifter fich mollen fügen, 


und von ihrer blindheit und irrwegen zu | alfo ſtreiten muͤſſen daß vin⸗ 
den / ſo ferne wir mit ihm den; und 
nicht vom der welt und ung felbft toller 


überwunden werden zu —— enem 
derb ? —— * alle feinde Chris 
fi und feines ga ig ul 


dem einigen rechten wege CHRiſtus mol 
fen zu recht bringen faffen durch GOttes 
Wort und Geift / der im alle wahrheit lei⸗ 
tet / fo find wir fchuldig nach SOftes wort 
ihnen darin zu dienen / ats fehuldener aller 


menfchen / und fie mit der warheit zu übers | ten / A —— einen 
zeugen / oder ihmen ſolche jengniffe und | digen müde / fo Jange 


n wil / “u "ie GOtt | Satans 
ereug und elend nun | aller welt 


jahr gelehret/ um mit ——*— Ser tür gelide 7, ae de — 


m Dee des $ 
Herren 7 ung muß | können die Se: = DE Zu 


i befehl aub 
ame: 


en können / GOit | fich felbft 
uns / und | mit der that 
ö viel zeugen der warheit bezeuget/ und ihr | Glauben —55* Ahle 


r haben ge & — Eſa 58. Pe 


toirb. der menfchen | reich 
biut und — von euer hand fi —* Ob nicht alle feinde 7 nn 
a 


|fhrifften der respten zeugen Gttes anu⸗ 


torifen / dadurch fie von itigen 
cten und — gr 


ten nachricht befommen/ und 5 
SE : Ey ee 


nen / wenn man Diefelbe 
ter GOtt Se zu fe = 
und fall mit Lu 


nun 
? = 
5 dr mar, no 


—S— a 


hen 
u on a ngen “ 
fönnen. Bir ind bereit/ u 





ir —* 
















b : fon 
: [wort für h hal Y Ban 


{m | tes Diener 


ie Bee de Sr 


len / melche der welt 7 ehe y lol 
und ruhm fuchen / welche al octo⸗ 


/ warheit 


m Fi / 





felbft / ob —— ein — Pe 
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BB ee aufte | SEC m in uns verlaͤſſet den ung 
cH * — 3 ya und von die⸗ 
ben ? Pride er ragen räutigam mit Dem 
Den —— das b en abweicht / und denen blinden mens 
und cangelsgösen mehr als GOtt 

wahrheit in un * m, m in nachlaufft / die doch Fein licht und waſ⸗ 


Bahr Db fie nicht füchen GOttes | fer des lebens geben —— noch wil 
Reich / Weift / creutz⸗ wort und weiſſa⸗ dermann mit menſchen und creaturen gei 
gungen in uns’ und den einfältigen leu⸗ liche hurerey treiben. J N nicht 
Sal die Re erleuchtet und begabet / zu | euer leben / Lehrer und Licht in euch / > 

bünmpffen / und ihnen ihre freyheit zu raus | feyd Wi todt / blind / finfterniß / ohne 
—9 daß Sr x alles p ch un * nn HRiſto — ——— us) 
ute behalten mögen ? na enn fie —* lehrt viel und wei⸗ 
— a ni m ie send k sehen pe das zen we 
fie v 

15, iR, peimoe a -o0% u — 
digen ? ob fie nicht die leute an fich und ihr | des Seife aus der kirchen ** t und 
— und abſolution als an | verftöffee / und dagegen 

m haͤngen / binden / und ifen? mit vers medien amd ao 
ee wie Are und! ter» ten befe und dadurch alle 
Papıften alle leute von C ifto und feis | welt = as 9 erfuͤllet und toͤd⸗ 
ve ars J ihnen a f und an) tet. Ob unfer abfall Daher nicht tieffer ifty 
sEirchen und falfche — he mark Ob mir nicht 
———— alle von der Goͤttlichen thorheit und Eins 
mde * init ih ig —8* —* Sans —— auff — —— und 

# 
u unbe — 


bild anzubeten / ch fo | mi für eine thor⸗ 
——— bei halten ach 3 den tod Eh 
mei 


Hin 


de 
3 unferm finn fen / — 


Large Wer muthrillig blinp ‚on in und unter fich außgerottet haben : ? Ob 
mit den blinden leitern ins verderben | wir es heut beffer machen und ſeyn als die 
UulentüiiDerebusehetrthend nicht meht, —— * r Sodom / € in und 


ndern muͤſſen nun von der welt auß dem eu ga 9 / 20h Daran 
— * und alſo un⸗ ine oh a Ob 
2 feele von der me ertetten. su * See 5 Be raum 
ni * 2. 3 She / und | und se runter uns als bey ihnen finden 


wird in Der hir folten? Ob wir CHRiſtum und feiner 
abt — —— more me leib recht nach dem Geiſt 
ter und Fennen / oder aus uns 

und thoren aufgeftoffen / und 
rn einen fat — en Ch / wort / 
geiſt / diener und kirchen nach dem fleiſch 
machen / und andern einbilden? Ob mir 
rechte creugsmwort von der heimlich 
heit GOttes unter und 
/ oder ein neues und fal⸗ 
Br den fal — * 
erfunden / dabey wir gro / 
und herrlig werden können * dem 
me u —* ſelbſt / ob wir ſe⸗ 
—9* — narren / et⸗ 
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tele erkennen kan / und nun fie 
alles ungläck hinein — 3 
euch darin ſtecken / und mit leib 
fe verderben / wie die Juden und 
Koͤnige in ange und Babel / 
22, und ich muß mit Jeremias 
Bo une nun - Ag ag / die 
weiffagten / daß der koͤnig von 
— / noch über diß land 
ürde? Jerem. 37. 0.19. an a 
t er aD / was für jammer und | gleich ſeyn 
mit ſich bringet / wenn manl vᷣ 
AB. . Vierter 
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sold find * dem vorbild Iſrael / oder mei mit —— 
der. welt und 


—— für. 

ee a angenommen } halte — 
haben aus hi 2 ein wir Bann en 
worden / Darin der welt-geift / reich ten und b 
amd hochheit herrſchet / und die obe tod; * 
Ob GOtt ung. nicht Daher mit 
alfihen — 3 — geſtraffet / weil | nicht 
wir nicht Rift 

ten amd GH 
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24 €, 
Jan 
— —— 
— iger 
Hasen: 
SESgErzEer 
® — 5 
IR 
A, 


chen 
fi —— 10 Gere he 
chaaf⸗ſtall hinein fleigen un 
Ob der Satan mit ag — —A 
und Propheten nicht unt 
kleide / und namen EHI iv as = had r fich, 
gelbes Lichts vielmehr ſchaden thut und |mwas ot ) 
ielmehr von ums zu DES als die of-|re au eh Dinge. — mit 
fenbahre teuffel und woͤlffe? der Sa — und dreck — ö 
gan nicht alle feine falfche re = m 
zer unter dem fchein und namen * j By a | 
und feines worts wie gifft mit zucker ver | Pharifäern untergehen /_Darük a 
menget / auffprundket und — in der ihnen mehr als CORiſio ar 
welt’ und mas von en nme /| Wie wird e8 euch Denn. en 
für lauter böfe und verkehrt außruffet? ** Criſtus ——— 
Ob die. verkehrte menſchen nicht Das gute biſtu herein Fommen 2 ‚Der € S 
für böfe/ und dus böfe für gut anſe —* wird euer fpotten ? und fag 
und erwehlen / weil diß mit ihrem fleiſch⸗ ihr? Actot, 12 Wr * 


lichen finn überein Föomme / darinnen fie ſaltz nuͤtze? aubet u 
auch alles gute/ wie die ſpinnen den = digt ? Da Si wre 
nig im giffe mit fich verkehren und ver | glauben noch geh iv 


Derben / und alle GOttes wert gang wes dan finden ? Ar Pi: —* 
verkehret nach dem fleiſche predigen und 
Fre * * —* ya a Di $ — EN 
rn einheiliger / olche/ Ichren | um. er 
und vorftellen In Ob GHDr t Ä > — 
uns wicht für felchem —— —*— am | Erid. Brecklings Schrifft 


airtheile ein jeder ſelbſt + was * —— 
na * 
Das er. ! ungf 
Wie und ut abfün- 
—— ine 
nach) Gttes wort / und EHRE erem, | aller menft we und. — eis 
pel / und wovon man nicht außgehen ne wurtze a 
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an? tes wor 
vom 
—— warnet? ph Hertzen = — J— 







a ru N. 








tn Din ik Suse ee ein Be ee Dee re Aue 


.- Fa a a a — 


— u ——— 


— —— Fe. 
t allen feinen inwen-|nen einbildungen mehr als GOTT und 


boßheit / 
digen —— —— —52 /feiner —————— — je folgen, nme 


umd jedermann einzufehen vor au⸗ m 
gen geftellet-. De ie cp davon ge el un fo oa ver 


dd wahre buffe und 
wollen ing und mit SOTT —— fu? —7— hie Ban 
in CHRiſto wieder — {af | ten / vertrauen / einfichten und meinums- 
fen / zu dienen dem debendigen BFr al mc hergen von As 
RECHT nach feinem: wort- und! dams fall her brunnguell / us 
Be ve uns et ange al 10 Kar * er —2 „ger, abo I 
it/ der dargibt aller- 
h gutes zu genieffen 5 m * —* Dar wahr — be⸗ 


Durch | D eben tiebe > fi ee eins 
FRIDERIC. BRECKLING , |taun / ie a und. einbildun 







Dienern und Nachfölgern des rech⸗ ind ob er 
Be a ee 
zur. bekehrung oder don dert | 


—— ⸗ 
—— 
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um 2, . Anno Chrii 168 un 


* ARE fa ee 
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3323 33835 


Ende mde Dan 
dichten 7 trachteh / fi b ] 

licher und r der inwendiget geiſtlichet 
Een — ner und gemeiner / im — — 

der welt Dee 

aft bey allen Menſchen ift / fol io, Kin mit dem 

— —— / —— — er; des Dr u eh Hy a vi- 

(4 für 

U Srauben "nad den "Tamamisrn |Brol'von den Hallyer € — 


Hrmde / wurtzel und cenero , wie es für |don Juden / ga Ben Heyden 
GOtt ift/ einzufehen ; und und Fan auch als achtet worden. mer ift hiera 
den/die BHttes toort und mwarheit Davon pa ehäfe ſchuld Fr als die 
gehör geben / fonnewila aus den I ch⸗ rer * tuͤcker 7 die alle inwendi⸗ 
zen und wercken aller menfchen zu ihrer uel / bilder und fal⸗ 
ecden re bewieſen werden / ob Ihre [hen ttesdien A allen zeiten angerich⸗ 
ergen von fich * und alien treatus | tet en —— mit loſem 
sen im Glauben auff GOTT gekehrer/ — chet haben ? nach Ejech. 13. 
vder von GOtt auff fich ſelbſt / und alles | 22. 
was nicht Gott if / in unglauben- abs| Da EHRIfUS reröf heut kaum auff 
gekehret fenn ; welches in der proba Durch | der gansen erden glauben findet ; da mas 
allerley verfuchung / — gluͤck und bildet — Menſch und Serte 
und unglüd / ra Pr reichthum / | ihm doch einen eigenen glauben / gottes. 
an andern taufend nöthen und zufällen | dienft / — articulen / Giro 
täglich offenbahr wird. Welche ch a⸗ weg / Chriftu m / Geift / Enangelium und 
F chten / noch an 9— bft / himmel dem fie mehr als GOtt ſelbſt 
d alten ihren Dingen v en noch die | gläuben / 1 sehon — dienen / anhangen + 
wahrheit uchen / —* / räfn — — a und folgen von 
folgen / noch fich Dadurch einreden Känfer / * 
ſagen laſſen / —* ſicher ohne Furcht — ae Breker und Bo 
in allen ihren d 8 —— und |biß au unterften fauhirten / da pr 
meinen / daß fie alles beſſer wiſſen und [nahe ya * Gott / helffer und 
aben / die werden daran —— daß —— und ihm einbildet / und 
ie abgötter / —* todt / ſicher 7 ohne | meinet ne wiſſe / wolle und koͤnne alles’ 
——— Ze tt / | beffer Ro machen / ordnen und res 
Di bie eh d * —— dir nie Samac — 3 Elle 
e un —* /ein —32 ik uel verzehet / inne 
bilder und traͤume fuͤr ihrem rück bieibet / und die menfchen auff 
bet / und ihnen 7 famt a8 6 —— — a 
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wir folches nicht allein an den unglaubt | Ding / 
gen —— ſondem auch an den beften zweck 


und frömmeften / | eigenem 
erempel täglich abmerefen und für augen 
— — a —— 
unglaubi z offt zur 
— Im unglauben und aberglauben / 
Durch zu Salem zu viel /in Mofe/ Aa⸗ 


5 


ron / David’ Salomon Hiskia / Jo 
den enbahret / und von GOtt 
abweicht; dabon der menſch kein ding 


7 verlierumg /- abfagung 7 tod⸗ 


tung / richten — 


mit allem a 





umd neue — ur 
ſtum mit GOTT vereiniget wird zu alt 
geme GHtteg / und 
mit GOTT wird 7 iſt / glaubet 7 
net / 7 wil 7. vernimt / redet/ 
that und würdet 7 zu GOttes ehre und 
aller menfchen nugeny der ift recht von 
aller ınwendigen und aufwendigen abgo! 
tere *. * bekehret — —— 
geiſt / leben finn 7 weg⸗ weck 
tert und centrum mit GOTT 7 und 
if von dem eigen geraubten Ieben 7 Gott⸗ 
wiſſen 7 wollen / wircken / centro, 
weg / wort / meinung / geiſt / ſinn 7 und 
zroecd Adams und aller abgoͤttiſchen 
bilder fo weit gereiniget. Welcher a 
noch in Adams leben und eigen geraubter 
Gottheit / wiffen und wollen 7 für fich 
ſelbſt lebet / forget / wircket 7 ſtehet / und 
redet / und fich felbft dadurch helffen/ 
retten / verforgen / erhöhen 7 ſchuͤtzen 7 ers 
halten und felig machen wil zihm felbft ein 
eigen centrum, fort / weg / und je 
— und machet / umb fein eigen kalb 
erumb danzet/fein eigen Babel⸗Bild 7 herr 
tzens gutdöncken / und gefafte meinungen 
mehrals GOttes Geift und wort recht: 
fertiget / verchädiget 7 folget / ehret 7 und 
anbetet / und feine eigene dinge / Gottes⸗ 
dienfte / wercke / fcheinheiligkeit 7_ und 
froͤmmigkeit wider GOttes wort / Geiſt / 
zeugen und wahrheit wil ſtehende erhal⸗ 
ten / ja noch dazu frech verachten / ver 
läftern und verfolgen darff / was nicht 
feine eingebildere meinungen anbeten / 
folgen / und für Göttlich annehmen wil; 
defien herg / finn / worte umd wercke find 
voll aller abgötterey und greuel für GOtt. 
Ein, jegliches centrum, gedanken / bild / 
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durch 
ebrasht wird / als Durch ag vers | Mi 


d zu aller | 
‚ki 





wort / want 
das: man ihm 
miret und auffricht 
fih von GOTT to/ 
Seift 7 wort/ bild were? und. centro abs 
— 

und neuer t/.wider ©: 
— st zum höchften verdrieß® 
une 
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ſibi placeat aut dispiceat. Hine 
im bile eft , ut homines ſuis d 
ceptibus , imaginationibus au ine 
—— ſidentes rectè de DEC 
entiant, Copgitent , icent : un 
colant. Sic Deus fit & mucatur » 
fecundum quod affedtus fenfüs & 


conceptus nofter de DEO muta- 
tur. mnis varietäs operum, Cor- 






dis noftri figmentum aur 

tio propria de DEO extra fiden 
verbi ejus ef idololarria.  Hing 
abnepatione & defperatione tui ipfius 


ee eft, ne multos facias Deos 


atura enim non poteft non idos 
lolatrare , five propria figmenta } 
conceptus & imagines de DEO 
intus formare, licet omnia idola ex» 
terna abneger , donec fe ipfam && 
omnia proprii arbitrii placita ceu 
internam omnis idololatriz radicem 
abnegaverit & mertificaverir Pras 
tam DEI in CHRISTO. € or 
inidele DEO ejusque verbo in fe- 
cundis & adverfis non pure credens, 
tor alicnos 
cffugia & adjurores 
duciam crearurarum 
mat. 


er vanam fis 
bi intis Bol 


Deos ſibi quarit, quos . 





— 41 0a De Din ae ai a a 3 Eu ELEND EEE DT 
= 


vom böfen hertzen der Mienſhen und Serien TER 


Hinc ab omni gloria & Aiducia | ohn unterlaß mit dem geſtirn / und 
füiipfius, operum , creaturarum ac o- | geiftern und bildern / und generiret/ 
Pinionum cvacuandum eft, antequam | ftf und bildet ihm ımmerdar ſolch 
in fiduciam gratix per CHRISIV —* worte und —— weg 
erigi poteft , fic.mors naturz eft vira 3 Low —— — 


EIE 





at 


8 
3 


generatio innobis Ut hinc imago höchfie / edel, bet 
& idea cordis noftri intra nos ſape ma- | ftirn/ geiftern und 

gis noceat, quäm idolum fecundum | {eng machen und hervorbringen 
exemplar inrernum formatum extra fo betet einjeder feiner haͤnde 
nos , cum cof infidele non poflit nit den / predigt, und bilder 
infinita idola , conceptus, phantafias, en —— 
ideas & imaginationes ſibi extra De- toeg 7 barauff 


\ 
g23583 
FACH 
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= 
si 


nach feinem und millen er⸗ 
umn, ejusque verbum ac vocem for- ee Ay plaifier 7 A und ergdn 
mare, & in füi auxilium ac folatium bi in den himmel aufteigen 
invocäre. Cor, quod nen eredir & folchen himmels/ leiter und 


confidit DEO, neque eum unice ti- |machet ihm eine jegliche Secte 


4 
& 
5 


mer, amat & honorat , nom poteft |dere/umd ruffen ein jeder für fiche mein göges 
non eredere, aut 'confidere fibi ipſi, 80 as Chun enhn Ku np 
creatusis Auc aliis hominibus & me- Geh ok —— a ch ER 
dis, & ea omnia pre DEO timere, | Harım GHOtt nicht urfach die eigene 
amare ac preferre , quia non potelt | genandten/g / worte / toege / gös 
eſſe fine a-Aibus ’ qui nifi in gen / bilder machen / träume / geſichte / phans 
eriguntur , in feipfum & idola varia |tafeyen / einbildungen / 7 mens 
relabuntur., adeo ur homines poft ſchen⸗ wahn 7 und alle werde 
devitam externam idololarriam und Gottesdienfte fo und offte in ſei⸗ 
de operibus bene peradis cum Jehu | ei torte verbeut und verdam⸗ 
pe * J met als lauter abgötterey / luͤgen / 
inflentut, & pejora idola loce exter-| np y mit dem bimmeld; 
norum in corde erigant ac ftatuant, und sreaturen/durch ak feine 
feilicet fiduciam & gloriam cam er —— er tool vorher 7 tole daß 
ciofi operis, ex qua multe ſævæ be- | abgörtifche hertz / finn 1 Pnta le 
ſtiæ nafcuntur , ut funt : Prefumptio, | menfchen von natur geneigt it / und 
fecuritas, vana gloria — —— fo- —— eg — 
cordia, elatio contra Deum; de qui- außwen inwend 
bus omnibus videatut Luth.in Deut.4. a ee BEL N rind ind 
6.7.8. Ela.1.2:27. IN EB auötn machen, Im / we Bor 
jeraus es offenbaht / die 5 thron tempel ) 
— —— Ständen voll Abs | und —* ihren Gott ehren und ande 


m’ und thierifche Babelbilder von|ten würden / mie Die Quadker ihr rigen 
Ka, daduch en ol böfen / auch licht. 
Be ——— 
: / 
ehrift im tempel ;_ fo regieren allerley falſche ae 
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bilder / phantafeyen und aus Gttes wort nnch (inen eigehem Rn /ge 
er / 9% 
der. intend und der | him / begriff und gutduͤncken eis 
Finden im Besen pre m aller = —* Weg nach Dem Simmel ira 
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und abgoͤtter durch GOttes wort / ampt |unterhalten-/ wenn fie ihnen ſolche bilder/ . 
und — von GOtt verſtoͤhret oder bes gemaͤhlde und ſchildereyen für — 
nommen / oder verzäunet worden / da wil man len koͤnnen / Die mit. ihrem 
alsbald verzweiffein / und ruffet ſchreyende mit | neugierigem — und juckenden ohren 
Micha hinternach / was hub ich nun mehr? | und lüften überein Fommen / nach 2.Xim. 
Syd.18,0.24.Hof.2. er.2. Jeſ 20. 31. Eine | 3.4. Daher merden alle Secten du 
jede Secte bildet ihr heut ſelbſt ein / Die befte zu falſche meinungen und ild | 
feyn / mit verachtung aller anderer / umd gieret / getrieben und verführe. € 
ein jener menſch bifvet fich felbft ein / / etwas | der folget und wirfft feinen Secten 
weiſe / reich gelehrt / hoch und fatt zu ſeyn fter und Prieſter auf fürfeinen Gott mi 
wider GOES wort und marheit / welches | Micha. Jud. 18. Was der ung von fer 
ung lehret / daß die. gröffeiten. Die gering | nem Cangelshimmel  einbildet / das gilt 
fien werden ſollen / nach EHRIf exem⸗ bey ung / und wird gelobet und angenoms 
pel; und daß folche Die ärgeften und vers|men für dag eini Eee GOties wort. 
h fund alle 
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di Ib andern So auh CHRiſtus 
De —* = en eh träus ten ——— möffen fie aaa; 
men; daher GOit endlich gerechte urfache oder ift Fein falfcher mahler da / fo bilde 
hat / folche fich felbft erhöhende Memfchen ihm ein jeder = tigene einig ru 


‘ 


and Secten zu erniedrigen / aus feinem | fleifchlichen gefaffeten finn und Erbs Relis 


— Pr * fo een? * betet alſo feine eigene 
blinden Herden noch die erſten zu machen. | bilder / oder anderer meinungen / und ie⸗ 
Was bilden ihnen denm eg —* 10 pelkRamg, und ae 

die alle nichts / lügener und eitel find / U Ott und fein wort ar —* 
das —* wie waſſer in ſich ſauffen; und | CORiſtum ſelber mit allen in 


‚mut folchen falfchen einbildungen verführen | ten und wunderwercken töoten / als da 
fie ob und alle welt mit ihnen / gleich ! ablaffen folte. So tieffi 55— 





munde zu ſpeyen / und aus den letzten oder 


wie alle Juden / Heyden und Pharifäer aͤrgeſte welt in des teuffels reich gefloch 
vor ihnen getban? Ein jeder Menfch und und verſtricket / daß ſie fich d 
Secte bildet ihm felbft von: ihm das eim/ guͤte noch durch böje / meder Dur 
das fie nicht für GOtt in der that und war⸗ | heiffungen /  wolthaten / Icben und. 
heit find ; hingegen bilden fie ihnen das | noch Durch alledräuungen/ firaffen + Ruchy - 
ichtein / was EOttes wort von ihrem tod und hölle wil fchrecken z auffiwecken 
eetirifchen weſen und. Babel⸗bildern faget/ —** agen / erretten / befehrer 
und was fie in der that und warheit gleich helffen Taffen Durch Da Ä 
den Pharifdern für GOttes augen ſeyn. | müglich zu fehreiben / wie die Menfchen un 
So verkehret ftehet aller menſchen —A t an ihren meinungen 7 bildert 
finn / wille / meinungen und .einbildungen | cansel,gögen und falfchen gortesdienften ti 
gegen SOTT und fein wort / alles fleifch | Der einander mit hertz mund und handy 

gen geift / tod gegen leben / finflerniß ge, | mit worten und fchrverdtem / fehelten sh 
gen licht / und Satan reich und  urtheil\ ern / verdammen / verbannen 7 fluc 
wider GOttes reich und wort ſtehen; Noch | und morden / freiten / ämpffer 
tollen ‚alle Secten und Menſchen recht und einander'verfol in den tod 7 Ar. 
gegen GOtt haben / und nicht einmal an |ger und gifftiger als alle gen / wilde 
ihrem thun zweiffelm / und nachbencken / | thiere und teuffel aus der höllen; noch wol 
was thue ich doch ? Iſt es auch betrug len fie alle für Chriften angefeben und as 
und falfche: einbildung mit mir ? liebkoſe | halten ſeyn und: verdammt Doch eine ed 
ich auch mir ſelbẽ? Bilde ich mich auch Secte Die andere / und fie fich all 
mit aller welt fehend / reich ſatt / weiſe und |tereinander als unchriften/ fo da 
etwas zu ſeyn ein / Da ich Doch’ nichts bin? und Heyden endlich diefe falſch 
Worin bin ich von mir felbft beffer als an⸗ | gericht verdammen mögen / "derer « 
dere ? Oder wodurch bin ich. verſichert / daß cke / Früchte und Kignaruren ’Hor ihr 
ich mir felbft und andem nicht ſowol | zeugen / * eiſtes Finder fi 
Alattiere / betriege und verführe als andere | den alten Pharifiern in alle: 
dasthun? 6. Summa z. die welt wil be⸗ Juden und Heyden Bor ung Auffi 
trogen / verführet und belogen feyn / und |ten / und anbetern / neinli 
erhebet ihre verführer und fectens meifter | geftim / und allerleh eingebit 
mit groffem John und (eb für. andern auff und Creaturen das Thun 
ihrer cangel fo wol / als in ihrem bergen; tel | alle unwie ; 
he aber die welt mit CORiſto bekeh⸗ | nach dem fi € / affekten , ffeifche E 
ren / zu recht bringen / aus ſolchem falfchem | lichen Lüften v fiebe/ ngen / und ronrke 4 
wahn und. abgötterey zu GOtt zurück aller abgötterey in ihrem Ind ob 
ren / und felig machen wollen / folche eren | gleich Die Aufferliche grobe abaörterey K 
giget und verfolge Die. melt ohn unterlaß. | vielen gefahlen’ und veraftet ft fo if 

9 gar oil die heutige welt vergifftet bes | die innerliche wurtel biindheit / verdab- | 
zaubert / und muthwillens mit verführen | und verkehrehett in unsnochek fon 55 | 
geſtraffet ſeyn. Sie laden ihnen felbft fol | vielen Juden und Heyden/umd 
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groß/a 
Te 10 DIE DE 
ehe Cantel⸗ Goͤtzen und Kirchen Teuffel | ger/fo vielmehr wir ung vorziehen/dder - 
auff / die ‚fie mit groffer muͤhe hin — Wied 0 | 
tigkeit und. unfoften fuchen /. hörem und |als ein- Antrehrift ich ſelbſt in den vente. 
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ttes wort / volek / kirehe und 


felbft erhaben / darin als ein eigen Baal / Bel 
und gr Ar fein eigen thieriſch 
menfchensbildüber GOttes⸗bild erhoͤhet / fi 


- felbit nach der wurgel der eigenheit in GOt⸗ 


res thron feet / fein eigen wort und bildallen 
die ihn hören und folgen einbildet/und als ein 
Gott.dererden und Herraller Herren / wil ges 
haltensgeehret und angebeten feyn / oder auch 
mit ſchwert und feuer —— was ihn 
davor nicht erkennen / hören und anbeten wil/ 
ſolches iſt offenbahr in aller menſchen augen / 
die nur einfditig ſehen / und ſich nicht muthwil⸗ 
ligmwollen verblenden laſſen: So / daß die hier⸗ 


nach blind feyn und bleiben wollen / feine ents | 


fehuldigung haben mögen / weil fie folchen ſo 
hr verkehrten AntisChrift noch mehr 

als Ehriftum ehreny verehren/ dienen / gehor⸗ 
gen und folgen / der doch in allen ftücken 
rifti fehre und leben entgegen wandelt. 


vom boͤſen hertzen der menfchen und fecten. 
er i 
Gottesdienſt ja aber GOtt und Ehriftum | 
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ch hören wollen. 
alſch / argliftig und betrieglich die Pas 


—— wider all ihr beſſer en und gewiß 
en 


/ in allen ihren predigten’ büchern/difpu- * 


tiren und umbgang wider andere Religions; 
verwandten, fich felbft als einen baum an ftis 
nen früchten offenbahren / um ihre eigene 
dinge und abgöttifche lehre und gotsesdienfte 
—— alles verfolgen was nicht 
all ihre greue 

annehmen / und ihre Kirche allein hören wil / 
ift in ihren und allen menſchen gewiſſen of» 


ar. e auch die 
Pabſt / falſchen Geiftlichen Orden / Müns 


r Gottes wort und werck 


— Kloͤſtern / Babel⸗ kirchen / Altaren / 
iſſen / falſchen Gottesdienſt / Brod⸗hoͤtzen / 


Conteflionen / Goncilien / Decreralien / Alt⸗ 
vaͤtern / Religion mit dem 966* ruhm 
‚und nahmen der Kirchen / mit den Fir en 
Reliquien’ menſchen⸗werck / verdienft/ fröms 
migkeit/ vorzug / bildern / proceffion / wahl⸗ 


ab viel Känfer/Könige enund Obrigs | fahrten / Plofter + gelibden / mit der heiligen 
a ich — in ir als eigen | Schrift / beichtituhl / ablaß Främerey / n 


Te ne 
en ;fe ouverainen eigens 
eit beherfehen/ unterdräcken und aufffrefien; 


Ahr eigen thierifch bild / macht / nahmen und 
‚majeftät mehr als 
‚gedienet und angebeten haben: a 


t wollen gefluchtet/ 
des für fich 
undihre finderundanbeter zufammen rauben; 
feinen Gtt noch Dofen mehr mit Pharao 
hören/die armen und elenden nicht erretten / 


noch das fo viel undlang bedrengte Iſtael loß 


lafien; fondern alles mit Saul und den erften 
Tyrannen verfolgen / und mit Erieg / blutvers 
gieffen/raub und mord vertilgen wollen / was 
ihr eigengeraubte Auchorität/ pracht und ho⸗ 
heit nicht mehr gls GOtt ehren und anbeten 
wil: folches ift flir GOtt und menfchen inals 
ler welt offenbar ; noch heuchelt und hetet je⸗ 
derman ihr thierifch bild mehr dann GOtt an / 
fo langefien 


benyweil GOtt jederman heut für folcher abs 
ttifchen anbetung der — bilder und 
iſchen Babel + Finder 
fter drauung feiner Darauff folgenden zorn⸗ 
ftraffen treulich gerwarnet hat. Apoc. 14. wie 
bie Dapiftenfih felbft über ale andere Kirchen 
und ſecten erhöhen / und allen andern mit 
——— vorziehen; ihnen ſo feſt ein⸗ 
bilden / daß fie allein Die wahre Kirche ſeyn / 
und daß der Pabft ihr Haupt nicht irren 
koͤnne / fondern Ehrijti ftabthalter über als 
le Kirchen in der welt fene/ umd Daher ihre 
meynungen und traditionen für lauter wars 
heit und Gottes wort wollen erfandt und 
angebetet haben / und alfo die gange welt 
mit ihren falfehen bildern und mennungen 
besaubern / regieren und unter ihr Babylos 
nit joch ge a nehmen und halten wol 
len’ wie fie felbit zuvor vom Satan geblen⸗ 
det / gefangen / und bezaubert find / daß fie 
alfe entroeder für ihre Babel bilder die Fnie 
beugen / oder. auch in ihren feurigen zorn⸗ 
offen follen geworffen werden / iſt fo 
bahr als die Sonne am himmel / adeo ur 
—32 idola natraſſe, fir fufficienter con- 


Aber was helffen alle ſternen lichter und 
brilfen / fo lang die. blinde: und verführte 
2.8.4 Vierter Theil. 


verflshret / veruret / be ven 
| rer haben / und dagegen alles zu verfolgen 
fuchen / was nicht folche ihr gemachte bilder 


ben und fchaden Fönnen / alſo 
daß folche ehe zung für GOtt ha⸗ 


ang genug mit ern⸗ 


fünden greuel abgefallen /_gleich wie die 
den nach der Richter Hisklas / ih fie 





digten mit Petro Paulo /ja mit Ebrifti nah⸗ 
‚men felbft und mit taufend andern auch in 
felbft guten Dingen / mitteln und Creaturen 
nach ihremallgemeinen abfall von GOtt ab» 
—— treiben / und alles mit dem Baby⸗ 


iſchen kelch zur geiſtlichen hurereh mit ſich 
zaubert / und verwir⸗ 


und Goͤtzen / mehr als GOtt und ſein wort 


annehmen und anbeten wil : Solches ift 


aller augen und gewiſſen offenbahry die Yet 


muthroillig blind find / und menſchen⸗werck 


mehr als GOtt anbeten wollen ? daher ſol⸗ 
che Feine entfehuldigung für GOtt vorzus 
wenden haben. Und ob gleich GOtt durch 
feinen Enecht Lutherum folches Sodom / & 
gypten und Babel mit allen ihren menfihen; 
nahmen / tradition / Anti-Chriftenthumb/ 
und allen eigen erwehlten und eingeführten 
Babel⸗kram / was die falfche Geiſtlichen 
auf eigenem millen / Frafft und vermögen in 
der welt zu höhen und gößen »bilder auffges 
richtet / Durch den geift und wort deß muns 
des ir herunter geriffen / und Chrifti 
wort / nahmen / bilde / Creutz⸗ zeichen / geiſt / 
glauben / licht / und gnade / dafür allein ans 

bethen und recht zugebrauchen / erhoͤhet 
* So ſind doch die Lutheraͤner und Ev⸗ 
angelifchen nach Lutheri todt / wie viel ſub⸗ 
tier / fo viel Ärger und gefährlicher von 
GOtt auff fich get / die welt / und allerley 

a 


und Ehrifti Reformation ; Haben den nah⸗ 
men creuß / wort/ amp / geift/ ———— 
und nachfolge Chriſti fahren laſſen / und 
ihr eigen nahmen, predigt / Confeflion ‚ for- 
muliren / ſchrifften / bauchdienft / herrfchafft/ 
hoheit und thierifch bilde dafuͤr auffgerichtet/ 
und alle ihre dinge, Academien, ſchulen / 
beichtftühle  Firchen und Gortesdienfte / 
mehr nach der Papiften / als nach Ehrifti 
Ba a Be 
ame fie / / lauter 

tterey treiben / umd fich felbft in folhen 


Pharifeerthumb ſo gar rechtfertigen und 


‚verthätigen / daß ſie auch alles‘ verfolgen 7 
hätig Fat En 


derläftern und verfegern / rag folche ihre | fehwerdt und gefängniß zuve 


Goͤtzenbilder nicht mit ihnen anbeten / ſon⸗ 
dem dawider reden / zeugen und ihre darunter 
verborgene inwendige abgoͤtterey / vertehrheit / 
thieriſche bilder / greuel und hertzens⸗ unreinig⸗ 
teit beſtraffen wil. So gar / daß wenn Chriſtus 
ſelber mit ſeinen Apoſteln / und andern von 
ihm erweckten und geſandten zeugen zu uns 
kaͤm / und gleich den alten Propheten unferre- 
formirteg Ferufalem und —— be⸗ 
ſtraffen und verwerffen wuͤrde / er eben fo wenig 

und glauben bey uns / als bey den alten 

— — aͤrger unter 
ung bey allem falſchen ruhm des glaubens / als 
von anfang her moͤchte verworffen / verſtoſ⸗ 
fen / außgerottet und verfolget werden. 

Es iſt heut kaum ein land oder Reich in 
Eutopa, da nicht die warheit Chriſti und deſ⸗ 
ſen zeugen / ſo wohl von den Lutheriſchen als 
andern lecten verſolget oder va ſind / 
Daß fie nur ihr eigen ding / nahmen / ehre / ho⸗ 

eit / authoritaͤt / reputation , und fall 
ottesdienft erhalten und verthätigen moͤ⸗ 
en / und Dazu muͤſſen die heutige Academien/ 
laffes * ER mit i —— 
und conſens rechtſchaffen contribuiren / un 
helffen / daß fie ihre eigene fünden mit fremb⸗ 
den fünden und fihulden biß in den himmel 
ufen / und fo ihre thierifche bilder und 
ctrifche abgöttersFälber/ Moloch / Baalim / 
ſtraliſche e / welt⸗weißheit / ehre und 
reputation ewig wider GOtt ſtehende erhal⸗ 


ten / biß GOtt ſie / wie bißher alſo endlich / 


durch krieg / hunger / peſtilentz / verwirrun 
und alle zomsplagen / vollends herunter rei 
ſen verbrennen und verftöhren wird / wie er 
ung ſolches an den Juͤdiſchen Synagogen und 
oͤhen vorgebildet um alle der greuel/ mord / 
lutvergieſſen / und verfuͤhrungen / die darin 
geſchehen / und bißher vorgegangen ſind / und 
da Die Lutheriſche gleich den andern feeten 
alles unkraut de Satans dulden / und fo 
offt umb geld-abfolviren / da wollen fie doch 
rifti weitzen und zeugen wider Ehrifti bes 
fehl /nach ihres eigenen geiſtes und mord« 
gottes finn und trieb mit gewalt außrot⸗ 
ten/ wie Saul den David /biß fie felbft das 
durch inihr eigen fehwerdt und mordsgruben 
fallen und zu grunde gehen müffen. 

So machen die Meine Anci- Epriften und 
töchterder Babplonifchen huren esalles nach 
bem vorbilde ihrer mutter und. großsvaterg 
Cain; Sie machen allesnach deß thiers / und 
nicht nach Chriſti wort / geiſt und bilde / und 
laſſen eben ſowohl ihre eigenheit und alten 
menfchen der fünden ungetödtet in Ehrifti 
Kirchen und innern herkensstempel herrſchen / 
und frey ungehindert alles nach eigenen finn’ 
willen md gutdüncken regierenvals der Pabft 
eg und wollen ein jeder für fich eineigen 

abſt Baal Herrund Bott / wie derbe 
hahn im forbe/oder nr feinem miſt⸗ſtall / ſeyn / 
alle dinge nach ihrer hohen weißheit / zu ihres 
nahmens ruhm und außbreitung / viel beſſer als 
Chriſtus in feinen armen zeugen anordnen/ 
und ihr eigen thierifch bild mehr als Gottes 
Bild angebetet haben / oder auch andern ein; 
bilden’ umb viele menſchen / zuhörer und jün. 
58 zu hangen / und ſolche ihre eigene 

eligion / fecte und fehule mat berg und 


mund / hand / laͤſterung / raub / mord/ feuer | 


Wo werden dann die falſche hirten/’ P 


alles biß in den todt zuverfolgen / was 
wieder aufwecket undantreibet/folches ſchein 
heiliges weſen / gleichwit das alte Serufa 
und Synagoge zu zerbrechen / verf ö 
außzurotten/ und vertilgen/ 
Anti-Ehriften und Satanssfröfche/ wie hat 
ihr die welt mit raub umd mord / heucheleg 
und falfchem Gottesdienſt erfüllet/ und ab 


















folviret noch dazu alle folche unbereuete füns 


den’ damit ihr die gange welt verführet, 


blindheit geftärefet und auffgehalten; an fe 


mit Loth auß dem Sodom füchet zuerretten 
Darum endlich das raach + ſchwerdt üb 
fie fommen / und das urtheil von ihnen 
als von Sjerufalem anfangen muß / nad 
dem fie CHNIFE zeugen / marheit / um 
ereußsfinder von ihnen aufgeftoffen / die fol 

ihre abgötteren / cangelsgösen/ Fälber/umk 
thierifche menfchen;bilder mit Loth Abrahan 
und den Apofteln gewiſſens halb nicht anbe⸗ 
ten Fönnen. Denn diefer legten verwirreten 
und jertrenneten welt ——— 1 
dem untergang folcher falfchen Babel; Se 
eten und Satans + Apofteln wieder auffge 
holffen werden / nach GOttes wort. Ejech 
23.24. 34. Jerem. 23.22. Que. 19. Apot 
17. 18. 19. 20. — ——— 

Alle welt urtheile hieruͤber / ob das rech 
GOtt und menſchen iſt / daß wenn ©; * un 
terihnen zeugen Der warheit auffwecket / ode 


einigen die augen eröffnet / Daß fie ihre heutis 


ge abgoͤtterey / abfall  fünde /greuelund Pha⸗ 
rifee ——— und ſtraffen 
muͤſſen / daß man ſolche von ſern 


SIerufalem geſandte weiſe pe fte: 
te fo ungörtlich verachtet / verläffet / de 
fet  verfolger und aufbumgert / Odergar 
unfraut tödtet / veıbrennet und aufroftt 
wie Saul/die Phariſter und Papiften / Der 
David’ Apofteln und zeugen 
Cains art gethan Matth.23. Wohareud 
Gott —— das unkraut deß Satans 
außzurotten / und ihr wollet mit Cain undden 
Papiſten noch das gute kraut au 
befünnmert euch eben ſo wenig um den fchaden 
Joſephs / als alie heuchler von anfang/ biki 
dem gerechten Richter indie haͤnde ſallet defi 
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fen herrſchafft und geſandten ihr bißhe u 


leugnet /und von euch außgetrieben / da wird 
es gewißlich heiſſen / bringet folche AR nr 
get fie vor mir/ dienicht wolten / daß ich in 
Durch meine Fnechte überfie herrfchen 


Pharifeer und fecten bleiben? Luc. 19. Und 
das auß gerechter vergeltung / meil Die von 


fter | euch verfolgete und aufgeftoffene creutz⸗ in⸗ 


der/ zeugen und nachfolger Ehrifti unter euch 
nirgends feinen raum / herberge, auffenthaltz 
gemeinfihafft und bleibende jtädte gefundeny 
und über euer — beynahe an leib und 
feele hätten verſchmaͤchten müfjen / oder au 
gu andern fecten/wie David zu den Philiftern 
übergehen / oder auch eigene fecten mir Jeroe 
beamanrichten muͤſſen menn & Ott fienich 
offt wunderbar durch raben wie Ehias verfon 
get/ und das Lamb auffdem a 
| nicht 









da viel es in büch 
uno pmmd —— er ele Lehrer —— 


* 3 und himmel 
CI,2.14 "IN 


et in feine 
auffgenom befennen / und 
dencket — wo Di * * —— alle * 


wil das mit foldhe i rer und aufffeher im Sie 
oe undr Dh Dakar ſchen / ſchulen und Academien En | 
55.96. Wird GOtt niche feiner armenselenden/ | ihre thierifche bilder anderen / re 
vertriebenen / und beynahe von allen menfchen:| dadurch in folche eigene warn an ne 
verlaſſenen und verhaſſeten ereug. kindern fache | fhafft einheucheln / einberteln * > 
und zaache wider die welt und alle ihre ſecten | eintauffen, m. 
—— — gewißals | Weiche aber GOtt ale fürdiken.y.anbeten 
* von anfang her gethan Baur gen und all ſolche goͤren⸗bil⸗ 
——— ſal.40.9. 10. 11..12. 15. | der ſtraſſen / die mögen ſehen / wie und wohin ſie 
— cordis fiducia & ame- | fahren / woſerne fie nicht gar sum lande hinauß / 
ne undiidola & pecca- | oder —— — ——— 
ta orxiuntur om Licherus in er werden muͤſſen. —— s auß der Heik 
9 Be Eee 
4 11 \ N ) 
lehtten Teu en 5 te neue abſonde ſelbſt im einem « 
19 cireul 


rund 
— und 1 een 





gen d 
an ihre —5 — — Waedert anfer / ift fo gar offenbahr / daß es 
Pe ihnen anneh anberen wil | Eeines beweiſe 
wie auf den —3 ech * durch ſolche hoffaͤrtige abfonderungen wehrlo 
tenbogard / Brand und andern Kir⸗ ſchafe nennen / und viel von ſich ſelbſt halten / 
ſt; Wie betrieglich und. er ——— hinwieder mit dem ſchwerdt ihres 
* rechiſchaffene; Kr hen len d fleifchlichen affe&cn alles unter: 
außgebiſſen / und und dh r mit ihren ae — va ee 
meynungen in vielen orten und kirchen als fal | Gotiesdienſt erkennen / noch ihre dartenheit und 
ſche Chriſti eingefchlichen/eingeflicker/eingadrums — Babel⸗ bilder unter den feinen ſchaffs⸗ 
gen und erhoͤhet / und darnach alles eben ſo argkieidern nicht für Chriſti wahre Kirche / und lau· 
als die en verſtoſſen und außtreiben / was ter goͤttliches weſen anbeten und verdrehen wil 
—5* Sach. de Po abfallı confel- | ie Kobbert Robberts und viel andere unten 
formulicen und thierifche | ihnen folches erfahren / und mic der char und 
—“ ie Gottes wort / Kirche ind Re- | warheit bezeugen können. Wie die Maͤcker 
—— — heiſſen 5 auß ihren falſch⸗eingebildeten meynungen / pra- 
ches auf der Schtweiger/ Armenianer und vielen | fumption licht und eigen er abfonder 
a — en tan ——— rung eine neue fecte und abgẽtterey in der weit 
Und weil fie fich davon nicht wollen überieng en || angericheer / und alles verdammen / verwerffen 
und außbannen / was nicht ihre thoͤrichte men» 





ift das legte miri 
—F —— —— ſchen⸗bilder / meynungen / ſchrifften und all ihr 
— 55 eigen angenommene dinge und weiſen für götts 
— 
e 
3 arm liche /fondern auf eigen geift / einbil⸗ 


dung und afey herruͤhret / fan man d 
—* im —— — ms ae lang nor —* ri —2* 
* up — — n / an 
und argliſtig verkehren / un 
= — | en 
meynungen / bilder / fecte 1 ‘ e n ihre fee 
—— * | ‚gar halßſtarrig und hareneckigt erheben und ver⸗ 
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nen finn / meinung / liebe 7 vr 
bildung / fürihre Goͤtter 

ihre dinge und menſchenwerck andern ohne 
prüfung für lauter Goͤttliche ding einbilden/ 
beybringen und für dag befte wollen angeberet 
haben ı tft darausoffenbahr / daß ein jeder der 
groͤſſeſter und beſter mit verwerffung / richrung 
und vernichtung aller andern wil erfandt umd 
vorgezogen feyn + und fein ding für das beſte 
wil gehalten und gewieſen haben / darunter cin 
alter Teufel und neuer Abgott / mir fürgebung 
eroffer fcheinheiliger liebe ohne Ehriftformigen 
—— eyffer / that und warheit verborgen fc 


Wie viel gelehrten mit den Aſtraliſchen 
tuͤnſten hurerey treiben / und ihre eigene gelehr⸗ 
heit / weltweißheit / bůcher / ſchrifften und Bir 
bliorhecfen fürihre Goͤtter auffwerffen / und 
von allen wollen angebetet / geehret und geruͤh⸗ 
met haben / iſt ſo offenbahr / daß die gelehr⸗ 
gen num verkehrten heiſſen. Wie viel Juris 
ſten mit recht und unrecht ihre clienten mehr 
und wider GOtt verthärigen / und ſich felbft 


zu Abgoͤtter / auch über GOtt und fein wort er . 


heben / und alles recht vertehren / iſt offenbahr 
genug, Wie viel Medici GOtt zu vorlauf, 
—*8 und ſich ſelbſt über und wider GOtt cr, 

n / felbft meiſter ſeyn / und offt ohne und 
wider GOtt den krancken auffheiffen wollen 
und unter allen fchönen worten und erbietun⸗ 
gen nur fich ſelbſt ſuchen und meinen / iſt jeder, 
man oftenbahr genug. 


Wie viel Preceptores fich felbft sur Ab, 
görter auffwerffen / und mit ihrer geiftlofen 
weißheit und Heydnifchen kuͤnſten die zarte 
jugend ir und alle welt verirren / ift 
offenbahr. ie viel Dodtores,, lehrer und 
Prieſter fich felbften in kirchen / ſchulen und 
Academien zu ſolchen Goͤnen mit ihren eigen» 
meinungen / einbildungen / auffgeblafenen 
wiſſen / und krafftloſer Ichre in eigen,meifter, 
ſchafft erheben und auffwerffen / daß die blin⸗ 


— / preifen und ruͤhmen 
On durch fichfeibft und ihr eigen fı 
heit undvermdg | 


jur lincken / in ihr eigen verderb 


menftben und ercarren banen und tranen / iſt 
der gannen 5 ——— inde 
oͤrer mit ihren lehrern / ſecten / neh 
firchen gehen und tempel weſen heut later b⸗ 
goͤtterey treiben / und ſolche die nach ihrem fin 
ſeyn und predigen biß in den himmel erheben / 
hingegendie jenige / welche durch das tmort 2 
alaubens/ ereutes / todes CHriſti alles cia 
ſeben / weſen / vernunffe / falfchen Gr 
dienſt / eigen ſinn / willen / luͤſte / der fleiſch ⸗ 
lichen menſchen toͤdten / brechen / creutigen / 
vernichten / und verdammen / als keter 


wird taglich durch der menſchen eigen wercke 
fo klat von ihnen ſelbſt bewieſen ie ſol⸗ 
ches nicht noͤthig haben / durch su 
zu viel verfuͤhret der Satan die 
dem mittelweg Chriſto ab / juer 



















nis / noch wollen fie eg nicht 
dern glauben offt dem Satan 
ſelbſt und ſeinen worten. Ale 
götterey / darinnen man ſich ine 
nen finn/ willen / liebe / Lüfte 7 mungen 
fihren 7 ehre / anfehen / gel welt 
alle zeitliche » Teibliche / irdiſche 
te und versänaliche dinge dem 


richt. Wie nun faſt alle und jede menſche 
Pricfter / Doktores, Academien, ſecten und 
fände und ihr eigen {tes leben / wer⸗ 
fe / wort / willen 7 eit/ —* 
keit / frömmigteit 7 ſcheinheiligkeit / Got 
esdienſte / außlegungen / predigten / bil⸗ 
de / vorſorge und reaimene dem drei 
hen vorziehen / und ihr eigen hie 
und menſchen wer fir GOTTES 
wort / werck / geift — n⸗ 
gebetet / und meht z ſelbſt 









Bien 8 


5 N N ER 


* 


* 


—— 


om boſen hertzen de 
geglaubet / geehret / gehorchet / gedienet / und 
gelobet / geprieſen haben / oder ſoiches iſt andern 
menſchen thun / ſoiches iſt in allen ſecten durch 
ihre digene wercke offenbar genug. Wie ein je ⸗ 

der beynahe in feiner erbıreligion / eigen / einge · 
bildeten weg / meynung und falſchen ruhe heut 

beruhet / und damit abgoͤtterey treibet / und ſich 
auff feinen falſch eingebildeten wahn⸗chriſtum 
und gottesdienſt mehr als auff den lebendigen 
GSOtt / und deſſen rechtes ereunswort und Chris 
ſtum verlaͤſſet / bauet und trauet / beweiſen ihre 
eigene wercke. 

Wie man an ſtatt der vorigen änfferlichen 
abgoͤtterey ſich ſelbſt und feine eigen bilder / ſecte / 
meynnungen / concepten / affecten / beaterde / 
ſinn / willen und luͤſte / für feinen abgott auff⸗ 
geworffen / und darumb alles che und laͤſſet / 


was man umb GOttes und nechſten 


willen gutes oder boͤſes laſſen folre / iſt auf aller 


menſchen und fecten thun offenbar genug. 
Wie man fin eigen hers / welches voll aller 
eigener gedancken und greuel⸗bilder / und offt 
greulicher als abgoͤtterey der welt / Die darauf 
hervor gefommen / für feinen GOtt gefolger/ 
‚und faft aller welt und menfchen eigene mey⸗ 


N mey⸗ 
nungen / thorheit / eitelkeit und greuel darein 


wider GOit erheber / einfuͤhret und herberget / 
und GOtt ſeinen or damit ferne von 
feinem heiligchumb auß feiner feelen außtrei⸗ 
bee / und alfo das alles innerlich im 
chut / und das herg zu folchem greul der vers 
wuͤſtung machet / als die Juden «8 Aufferlich 
in ihrem rempel Berhaven und Baalsstirchen 
‚tharen ; ift auß der gansen heiligen Schrift‘ 
hiſtorien / exempeln und täglichererfahrung in al» 
len fecten offenbar genug. vid.Ejech.8.9.11.13. 
14. 16, 20,21. 22,23, 24. Matth. 15. 23. 
24.16. Wie man ſich felbft / frommme. men: 
ſchen / Engel serfheinungen / neue Propheten 
vißones,gefichteioffenbahrungenveinfprachen/ 
‚ Euchufiafmos,extales,raptus, träume/geiftliche 
geforäche/sufammenfünfften/ collegien/ ‚ 
lungen) geifkliche lieder / ja felbft die h. ſchrifft / 
Tauf / predigten / Abendmal / Bei und 
alle gute creaturen / mittel und ordnungen Got⸗ 
tes zu abgötter mache / daran mehr als an 
Go0tt hanger / ſolche zu fein ſelbſt erhöhung 
‚and abgötrerey mißbraucher / denen mehr als 
GOtt felbft dienet und nachlauffet / in aller 
welt und ſecten damit die groͤſſeſte abgötterey 
greiber / iſt beynahe auf — 
handel und wandel mehr dann zu of 
fenbähr. | 
Wiae argliftig und betrieglich viel gelehr⸗ 
ten / Academicn / Kirchen und fecten die men» 


—— und an ſich allein | 
4 verfenerm |. 


ngen / ein den andern verläftern 


menſchen und fecten. 


und wird heut der Papiſten / Lutheriſchen Reformir 


805 
regieren und eimeideen/al® BITT alles bıfs 
her. von anfang der welt regieret / geordnet / und 
gemacht hat. Ein jeder will ihm ſelbſt eine neue 
erde / welt / himmel / paradieß / ſtadt / tempel / ſeete⸗ 
eonfeflion , nahmen / bilde / ruhe Babel und 
himmelreich machen/ und alle feine anbeter die 
ihm mehr als Bort glauben / gehorchen / dienen/ 
glauben und folgen / mit in feiner Babel erhoͤ⸗ 
hen; Welche aber Gott mehr als den menſchen 
gehorchen / dienen / glauben und folgen; Die wil 
er in feinen feurigen zorn ofen mir eigen eyfer 
und rache verfolgen / verbrennen und alfe in 
feine Höle werffen. Wer aber nicht auß ihm 
ſelbſt einen abgott machen fan/der macher auf 
‚andern menfchen und crearuren feinen abgott / 
und lauffer ihnen mehr alsdem lebendigen Gore 
nach/ biß Gott ihn an allen creaturen zu ſchan⸗ 
‚den und verzweiſſeln machet / daß er alſo feinen 
Gott muß wieder ſuchen. Hof. a. Hinc impof- 
fibile et in Deum fperare, nifi de omnıbus 
ereaturis deſperetut. So lange das nicht ge, 
ſchicht / * m ein aa * ſecte einen 
eigenen abgott /fecten / religion / goͤnen ⸗ 
bild oder falſchen Gott / Gottes⸗ 
dienſt fo veſt cin / 


ber i und. 
doch bey Chrifti fchafe ſeyn; Da ein Chriſt und 
ſchaf ja niemand verfolge / ſondern auch die 
woͤlſſe und wilde thiere duldet und meidet/ nach 
Chriſti lehr und exempel / der ſich ſelbſt ehe loͤd⸗ 
ten ließ / che er jemand ſchaden thun / toͤdten / oder 
vom Satan wolte verſchlingen laſſen. Da her⸗ 
gegen verfolgen / verlaͤſtern / rauben / ſtehlen / mor⸗ 
den / betriegen / verfuͤhren / und argliſtig umb⸗ 
ringen deß Teuffels und ſeiner Phariſeer wercke 
ſeyn daran alle antichriſten / falſche Ichrer/ ſecten 
und Satans Apoftel/ unser dem Evangeliſchen 
chafs kleide Chriſti verborgen fich ſelbſt und ihre 
rtzens gedancken offenbahren muͤſſen / daß man 
als deß Satans woͤlffe fliehen und meiden 
tan / weil uns nicht bewuſt iſt / was ſie mit den 
Schaffen in dem Sinne haben. Und darauß 


ten und aller verfolger berg / Gortesdienft und 
inwendiger fi Ehriftus offenbar an allen 
menfchen/ außihreneigenen Agoaturen, gedans 
cken / worten und wercken / nach dem ſie fich felbft 
bißher als boſe baͤume / durch ihre eigene blätrer / 
blumen und fruͤchte / fofern für aller welt geoffen⸗ 


Babel 
und verdammen umb eigene meynungen / 0, | gehen und verderben moͤge / denn fie haben ihr 


feine meynungen / ja auch GOttes wort | fünden maas vollgemacht /und ihre 
—— uͤber ſie / biß in den 


darumb ihr urtheil / ende und gericht / uͤbe 
feleste alleraͤrgſte welt / fo gewiß als Über 
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ſerung oder gericht / wie fie es felber 

len und haben wollen / denn wofern fie‘ 
buſe chun / muͤſſen fie alle umbfommen nach 


lernet man ſich ſelbſt ha 7 a cha 
men und —* —8— —— weil 





Luc. 13/17. Alles was nicht auß dem glauben / muͤthigung 


liebe / GOttes furcht / innerlichen hergens ge⸗ 
horſam / Chriſto und dem Geiſt der wieder⸗ 
gebuhrt / hervor koͤmbt / das iſt ſuͤnde / * 
terey und falſcher Gottesdienſt für G 
in allen ſeeten / ſtaͤnden / und menſchen / alles 
was auß der wurtzel der eigenheit / eigen le⸗ 
ben / liebe / ſinn / willen / luſt / geiſt / wort / dichten / 
trachten / ſtudieren / welt ⸗weiſen / flei 
heit und menſchenkrafft / und verm 
gen hervor koͤmpt / das iſt abg und men 
ſchen· werek / und ſuchet feine eigene 5 z nm 
zen / und erhoͤhung wider GOTT. Alles was 
—* ſich ſelbſt verleugnet / verlieret / abſaget / 
et / 
tificirer ; das iſt nicht anf GOTT noch mit 


| borgener Antiehrift unter dem nahmen Ehris 


ſti / deſſen Gottesdienſt lauter abgoͤtterey iſt | | 


denn ein unwiedergebohner menſch / und böfer 
banm / kan niche gute Früchte bringen; 
unreinen 
allen ſeeten / erauben / und ſeygen / von 
tans dieſteln und dornen ſuchen / wider 
ſo ernſte wort und warnungen / Matth. 7. die 
welt wil doch allezeit den irrweg durch zu wenig 
und zu viel nach der hoͤllen zu / entweder machet 
‘fie auß den menſchen abgoͤtter / oder fie ver⸗ 
Achtet fie / und tritt alles unter die fuͤſſe / was 


nicht mi i uͤber eint 
* —— — — 


dienen / weil fie weder GOtt noch ſich ſelbſt recht 
erkennet. Denn niemand fan GOtt recht fin 


chen / lieben und dienen / befennen und nachfob | 





haflet / vernichter / ereuniget und mor- | der 


if alles umreiny nodhtoill die we m 
Sa | 


wurgeln von grund auf/ und Ge 

in Chriſto alleininung werde / in gerech · 
tigkeit. Dieſes gebe ich einem jeglichen auff ſein 
eigen gewille Gottes angen zuheden · 


gen / ohne mie verleugnung und verlierunggen⸗ 


fein ſelbſt. So viel man ſich ſeibſt ſuchet / liebet / 


vertrauet / vorziehet / und erhebet / ſoviel verleug⸗ 


net man Gott. 
W6er ſich ſelbſt liebet / der haſſet Gore; wieviel 
man ſich ſelbſt verlaͤſſet und verlierer / ſoviel fin: 


der man Gott. Sollen wir auff Gott allein rein | 


ohne alle abgötteren bauen umd trauen / ſe *— 
ſen wir an uns ſelbſt / und aller ereaturen h 

erſt mißtrauen und verzweiffeln. Soll Gottes 
gnade / in und durch uns ertandt and geprieſen 
werden / fo muͤſſen alle eigen eingebildete mens 
ſchen⸗ wercke / verdient und frömmigfeit in uns 


erft untergehen / ſterben / verweſen / und gu nichte ſt 


"werden: Biß wir ung für ſolche arme fünder in 
uns erfennen / als wir in der that für Gore ſind / 
‚unter GOttes ſchwerdt und gericht ung beur 
den’ und Gnade in Ehrifto zu unferer beſſerung 
und behaltung ſuchen / nach Mateh.18,- 
Soil Chriſtus mir feinem leben / geiſt und 
—* in uns auffgehen / leben und herrſchen / ſo 
muͤſſen wir / * 


dem ſelbſteigen geraubtenſie anf 
Adamsıleben erſt mit unſerm eignen geift und | 


vernunffts;tiche untergehen und flerben. 


ehriſt / reichehumb / weißheit / ſulle / krafft / wort/ 


reich / licht und geiſt / in ung offenbar und alles 


werden / fo muͤſſen wir erſt arm / elendig / leidig / 


ſchwach / gering / thoͤricht / tinder und nichts in 
uns ſelbſt werden / und unſer eigen weißheit / regie ⸗ 
rung / fülleund einbildung verleugnen / haſſen 
und toͤdten. Wer aberfich ſelbſt und fein eigen 


— ——— n 


inden ſolte / wie Joſias / und Siekiag / | 
der Propherin Hulda ſuchten / und fun 

2. Chron. 34. und GOtt uns doch fo of 
hoch befohlen / das verirrete zu fnchen und 
rechte zu bringen; die fo da ſterben wollen? 4 
aͤrcken und ung unter einander alsglicder a 
einem leibe wahr zu nehmen / mit reine 
rechter chriffförmiger liebe und guten wercken - 
und die verfammlung der nachfolger nnd ereiig 
glieder Chrifti niche su verlaffen. Ejech-34,. 


n 


wahret / endlich zur ru 
mit uns eingehen und gelang 



















Reben /weißheit und reichthumb von Adam br | Iſrael mie Joſua / Caleb und David 
halten wil / der wird es werlichren. Wiewielman.| So es uns DR - | 
Dt lieber, glaubet / ehret und erhoͤhet ‚fo viel wir ung wollen fagen / leiten und zu 





vom böfen hertzen der menſchen und fecten. 807 
bringen laſſen / und alles zeitliche / leibliche /irs | nigen/und zum neuen leben deB Gkifics ans 


difche / fichtbare / vergängliche / eigene und 
unndthige für dem geifilichen? himmliſchen / 
goͤttlichen / ewigen / und einigen nöthigen 
wollen zurlick fegen. 

So müffen wirerftin zeitlichen ung bewus 
fien / und, von Gott anvertrauten gütern 
und gaben gerreu feyn/folche nach beſtem wiſ⸗ 
ſen und gewiſſen / als treue haußhalter Got⸗ 
tesrecht zu verwalten und gebrauchen / mer 
wil uns fonft das geiftliche und ewige gut 
vertrauen / fo lange wir Gott / unfern nech⸗ 
ften / und unfer eigen feelen und haufe uns 
treu find/nach fur. 16. 

Wir möffen alle unfer eigene prejudicia, 
meynungen und gute einbildungen von ung 
felbften und anderen fahren laffen/ und ein jeg⸗ 
lich Ding nach Der wahrheit und inmendigen 
grunde fo lernen einfehen / als es für 
—— / ungeachtet dem euſſerlichen ſchein / den fie 

rder welt haben / und was Die menſchen 
und gelehrten gutes oder böfes davon fagen 
und halten. Apoc.2.3. —— 

Wir muͤſſen uns ſelbſt prüffen / reinigen / 
entledigen von aller eigen weißbeit / ſinn / 
willen / begierden und luſt / ſucht und einfi 
ten / und uns GOtt gan untergeben / 
feine knechte / zu allem dienſt und gehorfam / 
welchen Bott und fein wort von ungerfodern 


möge. 

ir muͤſſen uns felbften als eine wurtzel / 
anfang und urfach alles böfen lernen beken⸗ 
nen / wie wir in der that für Gott find / und 
danach unfer gangesleben/ undthun / wan⸗ 
del undlaffen/ vonjugend auffunterfuchen / 
ung felbft im gewiſſen für Gottes gericht dars 
ftellen / mit Gott über allem was wir ihm 
ſchuldig find / und von ihm bißhero zum ge⸗ 
meinen nugen empfangen / abreihnung hal, 
ten / und worin mir ——— wir jemand 

kurtz gethan oder betrogen / oder vorent⸗ 

alten / was wir ihm nach Gottes wort ſchul⸗ 
Dig ſeyn / das müffen wir ihm mit Zachro mie. 
der erſetzen und abbitten/ und ung alfo mit 
allen menſchen außſoͤhnen / in friede und liebes 
ohne jemandes ſchaden und nachtheil mit ih⸗ 
nen zuleben;Denn alfo und mit ſolchem ge 
richtssproceß muß Das himmelreich in ung 
auffgehen / und der articul der rechtferti, 
eine Gott / als mit einem armen fünder 
rs gericht / und auff den ſchavot unter das 
—— ernet und durchgangen 
werden / Matth.5 / 10. Nom.3. 

Wir muͤſſen freywillig von unſerm eigenen 
lauff / Phartfeifchen pferde / eiſer / ruhm / weg / 
re und Gottesdienſt abftehen/unfereigen 
eben und gerechtigfeit dem urtheil deß gefes 
tzes zumtode —— an uns ſelbſt und al 
unfern fräfften eiffeln ‚ung ſelbſt als deß 
Satan sbid / leibeigene und gefangene finder 
def zorns unter den fünden verkaufft / in des 
nen nichts gutes nach Dem fleifche et/ 
und die geiftlich in flinden todt / umd feinde 
Gottes durch unfereigen vernunffts-Flugheit 
find, erfenneny haffen und verlichren; Gott 
und feinem worte davon in allemrecht geben / 
und bey Ehriftoallein dawider gnade / troft/ 
nach licht / und hllffe fuchen : Daß er ung 
alle unfere fünde ver, / von allen thieri⸗ 

en / fleiſchlichen und eg unarten / 

den verderb / und 


— a ee ee 


nehmen / wieder gebehren / erneuren / herſtel⸗ 
par —* * —— * Ei 
erfolchesan ung zum vorbildegethan. 
müffen anferer felbft/und ander mens 
fehen thierifches bild der eigenheit nicht mehr 
anbeten / alles fectirifche weſen / finn und ges 
meinfchaffe im bergen verlaffen / Dazu uns 
nicht mehr auff ung ſelbſt / oder einige mens 
ſchen / priefier und ſecten unfer feeligkeit hals 
ber verlaſſen daß mir nicht mehr wie alle 
welt von ung felbit / oder andern menfchen / 
die alle gleich lügener/ und nichts auß fich 
felbft für Sort find / betrogen und verführet 
werden. Wir müffen der anfangenden und 
täglichen bufe / bekehrung und befferung von 
gantzem zu“ nachjagen/ unfere finne/ geifts 
und gemüch ohn auffnören zu Gott erheben 
und inden verborgenen grund der feelen ein» 
ren / daß fie allda Ehrifti ſtimme / an⸗ 
nund auffweckung wahrnehmen/ ihme 
thär auff thun / mitihm fein As 
bendmahl halten und auß ihm alle Gottes⸗ 
fülle durch einen fletswärenden glaubens · hun⸗ 
durſt / verlangen und begierde / an ung zie⸗ 
/ biß wir dadurch am digen mens 
wie ein find /reben und glied in Ehrifto 
erwachſen / zur göttlichen gröffe und anandes 
re wieder folche früchte und —* i 
die wir von ihm eingefogen ı Soh.iy- 
poc. * - 

Wir muͤſſen uns ſelbſt / unfer eigen leben / 
—* —— / * wir in en ie 
nach dem fleifch lieben / beſitzen feyn und ver⸗ 
mögen/gang mit dem’hergen —* verlaſ⸗ 
ſen / den, verliehren / verleugnen und weg⸗ 
werffen / und ung in tödtung unferg eigenen 
lebens / gantz an Bott zu eigen Übergeben/Ehris 
fo in täglicher auffnehmung feines creutz⸗ jo⸗ 
ches / allein / ohne zuräck fehungnach einig ding 
zu folgen / und Gott alſo ohne eigen beding 
und vorbehalt / zu leben und dienen unſer le⸗ 
benlang nach ſeinem willen / daß wir von allem 
falſchen vertrauen und liebe der ereaturen fi 


reiniget/und abgefehret alles fuͤr der welt, 
Ehrifto und feinem himmelreich / verfauffen 
und zurückfegen / und feine himmliſche Fülle, 
reichthumb / fehäge / gaben + und einfluß 
burch fteteneinfehr in ung wahrnehmen, ges 
niefen und befigen —— 

Wir muͤſſen erftn le und wohl bes 
dencken; wie wir den geiſtlichen lund 
feelenbau / krieg und Freie recht / nach abſa⸗ 

ung alles des unfern/in und mit Chriſto ans 
— Dan m a 
es wohl außrichten / un ſieg / 
kron / und lohn mit den arbeitern im 
/ denn wer 


ſtreiten davon bringen 

— ———— 
ur 

dem Rune vatterland/geburt und Egh⸗ 

heiff ttes mit Chrifto/ Durch bi 

oben die —5 mg und 

dag inmwendige centrafifche an / ruhe / frie⸗ 

ne apa .. 

Wir müffen mit dem verlohrnen 83 

en gantz von uns und 

h * 

ſtum 
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ſtum zu EOTTin fein vattershauß / ſchaff⸗ 
ftall und gemeinfchafft der Heiligen im Geiſt 
- — / daß der thuͤr⸗huͤter ung alſo alles 
von Adam in ung verſchloſſene / wieder in 
Chriſto auffſchlieſſen /_ und durch feine er⸗ 
leuchtung ren fönne / und alſo al 
fe verborgene ſchaͤtze der weißheit wieder in 
Da zu finden /die wir in Adam verlohren 
ent 


N. 
Wir müffen das alte Hleifchliche fünden- 
Pi) gantz in ung zerbrechen / und nach tief⸗ 
r grabüng und wegraumung deß falfchen 
rundes/ung gank von ung felber abtrei⸗ 
/ und allein auff Chriſtum gründen und 
erbauen / und mit ihm vereinigen laſſen / zu 
einem neuen lebendigen tempel und behau⸗ 
ung GOttes im Seit /und darin Chriſti of⸗ 
bahrung / gegenmwart / einwohnung / wir⸗ 
Kung und mwunderbahre erfcheinung wahr; 
nehmen. 
irmüffen ung vielmehr / als ein adfer / 
garten / wolle / flache / papier und alle Din, 
ge unter recht von GOTT gefandte lehr⸗ 
«meifter bereiten und zu richten laffen zum 
werck deß ampts/ und erbauung deß leibes 
Ehrifti 7 und alfo in Chrifto zur göttlichen 
‘gröffe erwachfen/nach der maaß deß vollkom⸗ 
menen alters Chrifti : Gleichwie alle lehrlin⸗ 
n bey ihren merchneiftern 7 und Ehri 
’ er bey ihm in ſeiner creußsfchule ſelbſt 
zu *4 alles hatten gelehrt / was er ihnen be⸗ 
ſohlen / umb ung wiederumb in demſelben 
u uͤben und aufferziehen Epheſ.a. Matth.i8. 

ir muͤſſen ung nicht in anderer gaben b 
‘cher und leitung verbilden ) fondern unfern 
‘eigenen verftand / beruf / werck und gaben 
mwahmehmen/ und ung von unferm haupt 
Chiiſto und deſſen Geift alfo feßen / bega⸗ 
ben / regieren und gebrauchen laffen zum ges 
meinen dienſt und nugen deß leibes / mie 
GHTT folches heut von ung fodert und 
haben will / umbalfo in den fchrandfen unfers 
beruffs ſein werck und lauffzuvollenden. 

ir müffen alle abgötterey mit ung ſel⸗ 
ber / mit menfchen/blichern und creaturen gantz 
abſchaffen / und alle frembde greuel und ſche⸗ 
melbilder/ welche wir fr&OTT m un 
hergensstempel tingeführet/ darauf werffen / 
daß Gottesbild in Chriſto wieder in ungauff- 
gerichtet / und wir wieder mit GOtt in Chris 
ſto vereiniget werden zu aller gemeinſchafft. 
Wi muſſen den wunder tieffen articul der 
techtfertigung im gangen leben üben/und ung 
immerdar dem gnaden » gericht und gerech, 
tigfeit untergeben / und ung aljo unterdem 
ftraffzampte und ſchwerdt def geiftes beugen 
und demuͤtigen lernen / dab GOttes gna- 
de / wort in ung zum neuen leben deß gei⸗ 
ftes je länger je mehr auffgehe und Fräfftig 
werde / und wir gleiche barmhersigkeit wie⸗ 
der gegen unfern fehuldigen nechften allwe⸗ 
—— Ionen ;, Wie GOTT umfer 
aber an ung dürfftigen ohne aufhören 
thut. 

Bir müffen alle eigen abfonderungen 
haffen / und unsvonder liebe und hülffeun 
fers dürfftigen nechften nimmermehr ab- 
fondern / noch mit dem Priefter und Leviten 
hier vorben gehen : fondern mit gemeiner 
liebe und treue in der that bemeifen / daß 


wir alle einen vatter im himmel und auffer- | am feines nechften behaltung ober» * 


riſti (fi 


verfon / an unfer fiel 
üs | ung zu gut a via hat un ins 


den haben der alle eigen abfonderung / ve 
mengung und jertrennung ha + 
alle zur findlichen liebe und gliederlicher ge 
ee / erfchaffen / erlöfet und beruffer 
at / daß wir Darin ohne anfehung Der pe 
onen und nutzens wandeln / und einer Def 
andern ſampt Der gantzen gemeinfchafftronh 
ſtand undfeligfeit fuchen/ und we GOTT: 
ur aller menfihen behaltung par amd 
e alle in Ehrifto zur feligfeit 
möffen wir auch mit GOTT dahin arbe 
ten und ringen / daß ſolche allgemeine grad: 
verfühnung und Evangelium allen menfchen 
biß an der welt ende verfümdiget / und fi 
alle durch wahre buſe und glauben an 
m zum himmelreich wieder bracht tot 
wei SOTT alle und jede darnach rie 
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und u » Mir muſſen glaı 
Ehriftus der wahrhafftige GOT 
ER Big lich 
menfihlichen natur Durch feine menſch 
dung/ verdienft / leiden umd fterben / ba 
und eg unfer aller gerechtigkeit 
toeißheit/ licht / leben und alles iſt wider al 
unfer fünde / mangel und elende N 
rechtfertigung / erneuerung und herftellun 
fo wir ihn Davor im glauben annehmen; 
beftändig bey ihm in allem ereu biß ans 
de bebaren. tor uns Chriſie 
gang imglauben übergeben müffen / dakı 
er für ung in unfe 


folches durchs E um zur gerechtigfe 
surechnet/ im glauben /alsmenn wii ol bee 
hätt: Manch Gifihus uns und 00 
en: Alfo au in uns und ve 
aller eigenheit und —— — urch fe 
ne einwohnung remige / und auch Durch 
uns dag alles gegen andere vollbringen md 
ge was er fürunsdurch fich vollendet ha 
iß alfo alle worte rfuͤllet / 
Chriftug für / in und Durch uns alles alleit 
in ung und allen menfchen werde / zur ehe 
a a — ara 
ir müffen glauben, dab EHftes wo 
und wahrheit überalles mächtig ift/ und wi 
durch den glauben daran mit GYTT r 
der aller twelt /Teuffelund höllen.pforten b 
ſtehen und Überwinden Fönnen / auch & 
wir Durch den allesvermögenden glauben & 
worts / alles mas GOtt verheifferzauch hun: 
dertfältig koͤnnen hoffen und ertoanten 7 fü 
alle den fptbahren und irdifchen Dinge 
welche wir hier 8 mens w 
verlaſſen undverliehren / ui 
unfers glaubens Icben. Die gegenwärtig 
Bibel Gottes / taͤgliche wercke wunder und 
regierung/ und Die gemeine roft deß ganten 
mente ge ge ir recht le 
nen einſehen / und iD auf 


. 
10 


allerley weiſe und rath / that /und gel 
allein was wir ven Gott Dazu enpfan, 
ben ED DCHe RM BED nitGe 
unfallabhelffen/ a — 
ler menſchen heil / wolſahrt und feli 
leib und feel befodern mögen/ teil € 
—2 damach richten / belohn per 
ftraffen wird / nach Dem ein jeglicher fchuldig 


at 








- ver das unheilige voick ausführen und 


| eduld fürfichtigfeit Ki —— a 
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0 d vorne unden und ſtraffen dieſer — 

rn felb any als erft — = ewigen ſe — bewahret 

ne, —— Gottes ** und und genung in Dem wir 5* n⸗ 
fragen, HErr was wiltbudas | ferhaben 


nl Auff 2* wenn wir von unfer 

ji werck / thun und su utduncken abla ir 
md in gründlicher ge et Gott 

alten und abtwarten /Gott ſelbſt fein nee 

und durch ung anfangen und vollenden 

t. Se iplum evacuare & Deo vacare 

ef unum necellarium —— Labor, Wir 

ee mmer in wachen und. beten fürung 

und die euferliche kun undfeelen noth und 

elend aller ag / Ehriften und heyden/ fo| u 

ott an 


lange bey " alten / biß Sott au 
hen / darein fehen / felbft d — eine 
elenden Aula alle i Erb fa end — 


ir müuͤſſen alle Dinge nach demgeift und: 
Gotteswort hret wiede Sr welt 
fleiſchlichen A um“ re 
nen —* der welt ihm ihre 


mörderep und —* u den weg 
des mörders glauben halten und Ba na 
Gottes wort/ob gleich jederman ihren wa 
pa er go — redet / nach lau 
et gen was Die * 
ver jtert und Austeget als ihnen 2* 
darunter müffen noir Die rechte kirche / dar 
ben / wort / warheit und gemeinfch 
alfo | nachdem Geiſt ſuchen / ob ſolche Mi m 
fo oe perachtet/ verfpottet / einen 
Anh en a (ecten ausgeftoffen us 
8 eph Jacob / Job / David / Moſes / Noah / 
t az Ehriftus ſelbſt in der 
* weſen. Weil es aller menſchlichen ver⸗ 
und klug —— unbegreifflich ift / wie 
uth/ geduld / —— —* —— Chri⸗ 
am vertrauen / ſchein tugenden und ſtus in ſeinen recht glaubigen und verborgt⸗ 
obites dienſt der welt und aller ihrer fe&ten | nen freunden / braut und glieder mitten un⸗ 
gegen ihre gößen bilder und abgötter Die | tr uns in der welt herum wandelt und Durch 
—— ihm * ſeinem ei * ——— welche tieffe und uner forſchliche wege / er Die» 
gufdüncken in ihren bergen und fir fe welt prüfet / und ſeyn gericht in der nie; 
—3 ſtelle —R Dat fichen, * drigkeit wieder Die gantze welt zum ſieg aus ⸗ 


en dafürden eini en rechtſchaffenen geifte wo —— ne) ihr eigen 
⸗ ie r 
De hen Gottes artigen —5 u treuum fon für hriſti — 


alles herftellen wird nach ſeinen wort. 
—— — ei Era 7 — 
gemachten/na n/menfchli eifchli« 
gr Earl welt förmis 


Gott verdammet 
regnen —— eſtandigen 
—2— /hoffnung / de 
wieder verurtheilen und zumeſſen wird / was 
fie bißher andern eingemeſſen bat. So muͤf⸗ 
ſen wir ung für den verborgenen Gott und ſei⸗ 
— —————— 
u en un ehen / d 
wir ht wieder Bott in folchen an = 


chwachheit/ niedri gan geftalt und 
horfam Ehrifti biß in Den todt und, wieder 
a en/ da du oir in allen nöthen 
und beprüfungen beftehen / in ſtill ſeyn leiden, 
und hoffen’ bey Gottaushalten / mit Bott 
alles auff ſeyn wort — — und 
mol ausrichten / und alſo durch gemein⸗ 
ſchafft des leidens und todes mit Chriſto 
in feine um m einringen fönnen,. 
en wir ung an der welt fal⸗ 
F Hr en / urtheil / verleumdun 
us nicht keh any no 


allein in feinen heil. fußfts 

2 — bon / und in allen Hi en/ 
Ei — lieben / — ed / 
rtrauen / klein / ni * — 
non, den] dulden / fterben / lei * 

ſchweigen / vertragen / dienen / 9 ehorchen fuß 
—3 helffen / rathen/ bee Kae 16 

digen leben / wandeln, ged — 
wuͤrcken / anfangen / 5* und De 
als Chriſtus ung felbft ya / und mit le: 
Par * xl darinn biß ans ende vorge⸗ 
Na: gen wir nicht irren / noch von 
toelt —* — fe&ten verfuhret werden. 


telche er bisher unter dem geheim 
creußes und Der göttlichen thorheit 
jr und er argerniß und anftof in ser 
geftellet hat / daß er vieler hergen gedan⸗ 
Sum en offenbahr mache / und aller mens 
Be und lebe an ihnen beprüffe; 
gi en jegei en —* zurichten ver 
vergelten/ tie er wen riſti geringfte 
glieder und brübder bi Fe mit hertzen morten 
und wercken gehalten hat oder nicht. Dar⸗ 
inn die göttliche *—— und fin⸗ 
ſterniß / weiſer / mächtiger und heller als in ale 
fer welt / licht / weißheit und Bee ung lei⸗ 
den —— herſchet und uͤberw 
Darum auch Gott ſolche narren / en 
eringfte und verachtefte/ zum fonderbahren 
wer und gericht nieder Die felbft weiſen / rei» 
chen / mächtigen und hochrhabenen und af 
les fenn wollen Den De welt erwehlet / um 
* — * — eduld und 
e wohlgele * 
* ar —* 
| gſten und fuperlativos, » i hen — 
era — * Gott mit B 
ſchanden zu machen / daß fi —* ul 
po mmen fir € n | mehrrühme/ und on ein sek NA 
meinfchafft loß und ed de 1 und erhöhet werde in gerechtigkeit, 
9 — hlur aller — ir müſſen ung allein zu Chrifto BER 
vs J vVierterTheil. PTR FE haupt 





kr 


Th. V Secam. Ni XXI. a En 


halten / alles in und durch ung| terüber alle r in alle 
anfange und vollende / und auch dabey ots | Dingen | —* 
tes gaben / geiſt / lehr / und ſtra wort / Min / leben /und 
boten /zeichẽ / wunder / geſichie / träume und an mund Den un un Bee 
dere taufent mittelund wege dadurch Gott ins | und beſchuͤtzen f 
nerlichu. may nei Bee an tem 


mancherley meife auffwecket / lehret / warnet / er⸗ ab 
— im ne täglich in und hehe —— 
auſſer ung wahrnehmen / hören und in acht» 

nehmen / daß wir alſo Gott in allen dingen / len — 
— und creaturen fernen ans creutzweg / wort / diener / kirchen und 
a 


$ıo 














































uen leiden / ſchmecken / hören /ammercken, di 
undpreifen mögen. he m 
Derpropberen den prophet& unterthan —* * thieriſchen Babelbilder de 
wer Goit in allen ſuchet der findet ihn in allen und be ——— das J 
dingen. Wir muſſen in feine Dinge als in Gott Bem / meiben * 
allein unfere geiſtliche ſeelen ⸗ ruhe friede und | hen all —— — Babel 
wolſtandt fuchen / unddaben nicht mehr uns |ihren feurigen offen geworffen werd en: fo if fe 
ber / fondern Gott und unfern nechften fie- | Gott mächtig ung zu retten und wo ers niche 
umgemeinen muß und Dienft des leibes thun wil fo ıft es ung beffer/ Daß toir hies 
eh —* dahin arbeiten / daß wir Den durchs feuer geldutert werden / * 
tigen geben / und die noht leidenden ſo mit Der welt ing ewigt feper geb 
im allen ——— helffen/alsChriftus an ung ge⸗ Gehet aus — meint dt 
than / von ung erfordert und uns darnach rich« | vom himmel / Benin isn werde 
ten wird / wofern wir nicht als diebe und un« | ihrer fünden bi rnichten pfahet tions 
treue haufhalter wollen verurtheilet werden. von ihren pl A 44 
Wir müffen die rechte kirche und gemein⸗ | und thun 
fchafft der heiligen durch den geift Der wieder | gutdüncken unter 
gebuhrt allein * und in Chriſto auff dem kai al fur 
geiftlichen berge Zion und unter den Fugen | nen und (edtrifchewg — 
ir fuchen / und mit ihnen von uns| feeliger age cr 
felbft und der melt aus und Pan pr „ woraus fie hervo 
fommmenden Brauti 
Und mas uns von ſolchen gi a undbeh 
nung der perhandenen ru —*9 erquick F l 
freyheit / offenbahrung des reichs Äh 
und wunderbahren erfcheinung in feinen 
bigen abführet / das — für tal Bin 
rig und end 
ſche safe des landes Canaan fiehen 5 
el aß fatan uns nicht weiter von dem fft / ſtraff⸗ ampt / geifl 
glaubens Fampff und gehorfahmen —— und wercken in feinen glaubigen unt 
ge Chriſti zu feinem herrlichen triumph · reich — | eyn wol⸗ 
Bu ſolche fatans Apoftel/ wie Iſrael inder [lem wiſſen / erhebung/ ifheit/herte , 
verführe, Bi — rache / ern! feinbfes 


ir müffen uns durch alles was Gott uͤber fr 
ung verhenget und fendet nach dem fleifch un. | de * und befiherung vor vr ale au —9— 


tertretten / ereutzigen / üben/ beprüfen/ demiüh: | untergang. 
figen und moruficiren laſſen und alfo den] Wie und warum und ran man nt wo 
rechten einigen creutz · weg mit Chriſto Durch müffe > ob das ung heut 
kin leiden / creuß / todt und erniedrigung in | oder ? ob die furherifchen und o \ 
ein reich der herrligkeit eingehen/ denn ſo ſecten —— 
io — fleifche untergehen / verwe⸗ | gen oder ein neues en 
fen und De fo viel koͤnnen wir nach dem reich auffs neue auffgebauet ha 
geift in Ehrifto —— herſchen und | ob das gericht vom Pab 5 
en himmel fahren. Wir müſſen enge ihnenallen anfänget ? ob/ wenn 
eit und gerechtigfeit/ und allen die da brennen teürde a —— 
noth leydende / wieder alle lügen / ungereche kaufleute traurtẽ mürden?ob hierzu nicht geife 
tigfeit / verführung und verfolgung der | liche aug&gehören diefes recht wie 28 für ort 
* und tyrannen bis in den kod getreu | nach dem innern grunde hg zufehen? und 
enftehen/ fo wird der HErr wieder für uns| ob mannicht erft Durch ebuhrt 
reiten / Der über alles mächtig ift und her«| eigenheit / antichriftum 9* Babel in ur 
I Wir müffen freywillig rwehlen dem| ausgehen muß / ehe wir Die Bab 
hochfen / reichſen machtigſten/ weiſeſten / | recht kennen und davon 
beiten und ewig herfchenden Gott / vatter / ko ob man nicht von allen ketzereye 
vig / troͤſter / hirten / hauptt / artzte / lehrer / prieſter | wieder ausgehen müſſe / Die ſich 
mitler/ Adrocat, freunde/meifter/ kriegesman / | abfonderung in eineigen fedte beſe 
fchugeherr / erlöfer/ Durchbrecher und vergel⸗ | ben/ ehe man wieder aan 















—* — Se : 
riftigla H ache / jorn 
— ie — ii 








ee: tee. XXL 
ausgehen muͤ Wann 

lutheriſchen — und mit der Algen c Beratungen des 
warheii Ehrifti aufftoffen / wo mir denn biei« der Pirchen, 


ben follen ? ob andere unterihnen fchufdigfind z ah — re ae unge⸗ 
der verfol it zu folgen/und ohne nannten 
in Yoyshchen) de 36 Kira 


groffen Der perfolger bleiben und mit ſelbige an Die vorhergehende mit anzuhencfen, 
ihnen um Des bauchs moi —5** 
ob Die festen alle und jede nicht ihren 


5 n mo ” 
ANauben / liebe hoffnung’ Gortesdienft: ‚Der titel/ welchen derieribent t 
RE De TEE 
Immo Sort auf — Gerechtigkeit und warheiten Gottes] 

ut faft fo mancher: —— — Aus ſeinem wort und geift aller creatur 
a: im Berne finden ? unbeb 0 ab ottes/ und fonderlich denen freunden ZEfu 

(es für Chruftitvort/ firche ‚und Gortesbienft | Mit 

Be na ee — 


en Archen/ 
ſecten und als Sort So iſt 
naher ga ha ih 1. —* rung Im be Bote 
ob man nicht Gottes Ehre/ wort und |in KEfuriit daserfte 
Bu alfo befennen/ EDEN be ſol F — als ein weſen / 
—— e retten —— — * ed zu dır (mit ihrem —— i 
eh ch gr ve biß — * Behr m di — 
un 
ſern oder Hit eh — u Other OR 


—— hoͤren wollen? Itommenheit/herrlichkeit und macht zu ver- 
— rer >|", Brio au er; St du folhe — — 
— 206 femme Aketstanehrih er IE, 33 
de der eigenheit ſtehen / und wider nl: he lie Km 









? 0b man —— 
ee a Kira — F a / ne 





emaı ker came Sn | —Aã unge fe — 
(den — und Fake mar Se und an mir af gi 
we up been —— Bee lie 
— a 
Eiche — von — —* — 


Wie welche und auff was man welche ſo bald * 
te ab DB er We umi — —— Mi alles 





WV Sect m er betrachtungen 










die argſten menſ⸗ "iR e 1 — 


i (bft und 

—— 
n und ıhre ne re 

PER fönnen tie fi volkommene Chri⸗ 


n * erften fi 
wircket Das BE ———— pro⸗ 


ee il be en emo t est von — 
i est von 
3. Und tt hat ſtarck oder feſt — 6 eh 
/ bif zum todt und teſtament Canticı.) Me uam gef gefan * — 3— 
tiebe feiner ſtarcke Cantic. Habac. 3.4, fecund, | Apoc. 22. feinen engel n 
LXX. Die ftärcke ift aus wendig und inwen⸗ ————— 
dig: Dieſe —— 1 jelbjt / jene —5 1.2.&3,und 22. und Gott 
auffen und nebenihrift- Denn Gott / wel: | nige und volcker und 
‚cher die liebe iſt / heiffet der Allgewaltige oder 1 der 
—— * nde. 
IX. ann die liebe nicht ſtarck waͤre / 
winde fie nicht liebe ſeyn und bleiben. Drum 
en de Mit — — von er as * 
arcken ie ftärcke ift dennoch weiter als | ſtimme eines feinde 
Die liebe; denn f ie at die ſe als ein —* 
ug wirb auch die ftärcke Gottes mitt 
nter den feinden. Gottes hr. 
free ift allenthalben / wo Die liebe ft und 
wirgfet und erfcheinetnicht allenthalbẽ / wo die 
ärcke, Bo die liebe unter den feinden er⸗ 
ale ſticht = —— — augen | der die JEſus 
ne vo eit und geſellin ter hat / und nicht von der, i t 
x, Der liebe Findern und gef) —2 erwecket. * * ae 
darff ich von dem weſen der liebe zu Be xV. O * ſolches alle aus E 
* weg — wort —* und en ftammende Fir rchenenferer und 
‚m richt / d 
sau nu hun bat. * 
—0 Inde der liebe Gottes und 
fü ihre ſtaͤrcke fühlen / ‚ei —— 
—5 ge oder verwande 
e8 die auffrichtigen * noch aan Me 
m * Br fiebe Gottes und JEſu Chrifti |lifchen vatters rath und < 
regen toi fen hat? Aberfie — 5 
xl, 5 — iſt mein zweck hauptſãchlich / —— — 
daß gleichwie der HErr JEſus in ET 
gen offenbahrete und bewicß / fagende/ 
bat Gortt die welt geliebet / biß zur — 24 
bung feines eingeliebtenSohns etc. auch num 
bewieſen werde und hret erfcheine/ [Fi 
Wie der ſtarcke EL, ELohm biß 
und te die herrliche thaten fol 
cberliebe fiegreich ausführe. Die bimm- | ihre 
— dicher ausfuhrung wird genañt ſond 
die ofſenbahrung / Die Behauptung jolcher |find Die 
ftärferwirdgenant ein ſtarcker engel mit Dem | welt 
geöffneten büchlein Apoc. 10. 
toie ich Die ‚Liebe ihren freunden /dasift/ de⸗ [und 
nen firchen / offenbahret / c. 1. Alfodie ſtaͤr⸗ | zaubert/ und verge 
‚eFeden freunden und feinden zugleich c. 10. des lebens von 



















recht der vergeltung Sions teider 
— | Ki eheson 6 RR, fondem son fe 


vatter auffertoeckt 
Apo a eh 


















des heutigen zuſtandes in der tuchen ⸗ 


en» empfindungen über der gemein» chen uber die folgen und unrubi und un 
— Ba ar Mi Saat 5 7 yarıe — 
wort und Sei en nen erſticket. | genen u / die wunder: — — 
xvu. D ——— — als ein GOtt / HErrn an und erhebet eure 14 
* iſt / Ebr. Elohim, als ein ſtarcker — und triumphs⸗ lieder zu der herab kunfft des 
tehen in Denen gröngen der heyden und [neuen Syerufalems der groffenobern gemeine, 
eyn und er fan lehren / Daß er ab | %egeteure hertzen in Die heers-Frafftves 
I G0ott ſey / und Daß er Des jüdifchen ce- | Jeruſalems / und vergrabet,und ab 
remonien-und kirchen⸗ fechtens als welches] eure eigene unreiffe natur-un ref 
‚auch nur weibiſch ift/_ gar nicht bedurffe. |te/ und Ku * ich fe km 8 
Wie vormals die auffere juden Durch das ſch 
feibliche natur⸗ ſchwerdi; alſo To ae jetzo Die) den Bra fiege in 
—— efementenschriften i in ıhrer Was Br * und aus —* 
terkeit Durch ihr Firchen +difpuren- ſchwerdt blitzen / und euer verlangen in den fi 
egen —— fallen / und find gefallen und m * iſt ih der ee als ihr, 
fl r: Ein vermögen 2 neller und gegen⸗ 
ie * nach erfuͤllung — air nen ana eg eines göttlichen 
glabenee et aͤnntnuͤſſes erſt reden — —— ve befrepung 
on de 
XV. ch bezeugt öffentlich daß ich PA € Au en verfangtes kenn 
„SU a bame miederftellungs-und ou fehne —5 3—— 
geiſter⸗ und quacker oder gefühl-und ſacra⸗ | ausr der des vaters als in eben 
menten⸗ —— oder predigten NB. oh⸗ dem geiſt fer end und 55*3 
ne und = [kon ———— und. vor verwandelt und frey ſammt mir / und eylen 
feſtſtellung der tugenden und feligkei mit groffen Adelergeflügeln zu Kr verbere 
ten Se Matth, $. heritich ba e/ und) gung und ewigen himmelsnahrung/umd ges 
immer gehaffet und geeckelt habe/ als ein ge- ben ihrem und ihres IEſu Sorte und Bine 
ſchwin unruhiges geiſter die vos dem wurm ſtarcken engel rauın/ welches ift der offenbahr 
ihresgewiffens und nichrserfüllens kei⸗ —— 
nen — haben. Sch erfläre/ Daß es eine 11,.Die offenbahrung ift eine entſchei⸗ 
ſcheußliche monfrös- oder wundersthierssart | dung desausfchlages aller tocit- undfirchens 
iſt / * die fecten/ ar die davon noch ü- | Fämpffe/ und zeuget die glor:weiirdige geſtal⸗ 
brige menſchen an ſich haben / ihren partheyen | fen und namen Der wahren geiſter und erea⸗ 
andere unfchufdige ſeelen fo niemals von de⸗ furen/ und hinge Ri Die — 
nen religion: en gewuſt haben / an-, ftraffen / verm geitalten und namen 
ufoppeln, _ Chriftens lehen ift in Gott. ver-] aller — ten wege —*— Dars 
bergen. —* — firche difpuciret uns| um iff Die o rung offener einem volle 
— heyden mit leyden. Sie wil und be⸗ ſtandigen — * und bothen ——— 
nichts in Diefer welt / auch gar Feine wie⸗ übrige Ba ori und creatur, 
bu ellung. DE wahre jungfrau ift mie] XXI nbahrung ee 
verfallen. N — jr din Ä Er — — — 
rſtellung wir 3. aber ni ie oftenbahrung offen 
— Er 
ft 


arten bit=| und 


ßoder Das jtück 
nn A enartin sc —— — Reh = * 
* under Said —— in Ku ME mc —* — aus 


apiſtiſchen / der heuti hen dero —— — 
minianer / und ar * — alien ihr engel kommt — 
gen wie eckele und haſſe ich — 8 ———— eit — — 
vertrauen auf deine den und zuſammen⸗ | len’ fo aus ver. wahren Ah 5— 
—— den lebendigen G Ott/ und auf KKIV, NB. Yun fol eg hei 
den Durch (enden verklärten JEſum fegeft ! J——— 
Wie wil ich dich ——— a = direin lob bereiterumdeiner 
der jermalmen Durch 


Be jefu Ebene nf rächet und ein En CH, 
gedencket / und melche er d das vi * te kuchen⸗ 
—— — Kb, u —* Amiga 


Das wortjeinesreichs ſehen. 
mil / ander 
m Sn Pe Km 











> 


(bi 3%. Daumen sn die ihr A inf 
* vernunfftige furcht at Se Apoc um) 






— 1 derber u an ee De raͤcher / und fe 
mu a —5 

bird als ei ig 
Be mid & Dre | een 


Bu an . 


* 


sı4 Th. —— — Allgemeine betrachtungen 
Een gib ung einen wie alle andere | ion in GOtt iſt / allen aber 





wie Petrus Den 2. ——— zu entdecken er, und 


der F drachen⸗ kopfſe unter — 
——— et Be Dee —— 
au — und —— —* — des — 
zungen wie ſchwerdter / uñ — age chmettern / und fie eine 
ee en we *— E 
——— er a 
n 
ten mit grmm fu ” — er Ki 


un jegliche nach 
— ihre Ay — 5386 
⸗ tli d — 
wehrloß an —— aber — Bu 
———— 


gen an zungen und hertzen· Etliche Dem 
nach / wehrloß an allein / aber gewaffnet mıt u am m 
brudershaß / welches ein bruder · mord iſt / 1. durch eye — 
oh. 3. Etliche bewaffnet mit allem. Alle gung Re * — —— iſt es 
wider ſich ſelbſt vid. intra N.XLIIlI. | rühmfich ſoſcher rugenden halber 
verſtehe aber ſonderlich ihre kirchen⸗ leht / werden / wie Petrus faget/ daß jene 
concilien· predigt · und ſatzungs + ſchwerdter / | det find / weil ihr n laufe md a 
wormit fie vor platz und ehre und guth unter g ihrer — 
— ne fechten. Bi —— oder tri der erflihentus 
Alle folche heyden nun follen aller- * —9— welche den geereutzigten und 
—— —— mit der eiſernen ruthe ge⸗ nam JEſu zum 
weidet / und aneinander zerfcheller twerbein/mo | folge / hülffe / er — abe 
ie nicht ihre frechen faufte oder zungen ein» | hat iſt der eigentli 
—— es heydenthum im grunde ver⸗ a: Und — 5 — 2, a1. 
affen.  &HOtt milfeine gerechtigkeit nicht Inennet alles blingeln und et 
Durch Das vielköpffige thier entfiheiden, Er |denen Durch den glauben 
bar IEſu Chrifto und — —— So fangt auch feine pres 
engel und eine borefchaffe beſchieden / digt Matth. s- en liche 
wodurch die Öffnung und encicheidung | tugend: und belohnungssfel 0 
I: verrichtet — Alle vorgedachte in liche und ftärcke Gottes das gange we 
den aber follen zur ftraffe mir den fcheuße |fen der göttlichen regierung und haushalt 
lichften weltsgeiftern/ ja endlich mit dem Ro⸗ | mit den menfchen und engeln | 
mifchen uk a jelbft in Die ——“ und ſchrifft? Und mag find Die 
befſeckung der weltlichen und geiftlichen Eu⸗ rei — und ede 
ropaiſchen Babels verbindun — geſteine des neuen ndere 
— — — a22 Hin * du den Falten töbte 
dungiftdiefes: Diethiere ————— in der hey tugenden wel⸗ 
gen Mit ihren phautafie- augen und mäulern | che verweßlichkeit — 
auff den elementariſchen kirchen⸗ und pi — gehabt haben / unterfchie 
und oͤrter · boten / wie thiere : Die himmliſchen von dem ſiegenden lebendie ferſte 
obern Adams⸗ kinder ſuchen und dringen auff) ſchein der tugenden Der form der g b 
die gerade hinau fteigende leibes mi eigeeie ISſu Chrifti / und der in er 
es und feelen- pofitur , und tugenden dr ren flüge — ned ic). 
is/ fie mögen auff dem ſinnlichen / irrdifchen | lein. Malach. 4/ 2. Bann nun dere 
ren gefchöpiten. Gottes dienete / und ein zei⸗ | aus zu reifen. Aber 
chen märe/ fich durch uns in fein Firchensartis| in der genügfamkeit 


en⸗ oder facramenten«boden feony oder in | mer J — ſelbſt mit ſeinem 

der entzuckung dem obern Jeruͤſalem ihrer —— 

mürter entgegen / doch lieber droben als ud 

del oder ceremonien difpute und [armen ein« | und weifheite *— — — Ben 
zulaffen + oder derenthalben /um fie zu haben/ | andern — em. 






























kan 


ten — BD Dh 
XXVIIL Diefe erinnerungen habe ich Rh. a 
überseugung göftlicher billi it und gere — —5 — ober Dani be 
tigkeit auffge ſetzet / Damit ich / ſo viel an mir ift/| den dranckfalen des hepnifchen 

meinem jerftreueten brüdern / und allen gyptiſchen — des te 
oder ihrer loß zu werden bey einiger von allem | druck 
jest auff Erden wohnenden — reli-| feines aufferfte 





ionen fich anzugeben oder fich anzufeffeln: | ermangelung & 
Denn fie trachten alle nach 8 und XXX. — 
einen hauffen auff erden / und ſind 9| himmel» und erden 


kope/ abgefalen von dem febendigen Son auch Die „rar De itos Oder. 
und von der liebe der erſcheinung des ver-| die mit Dem 
berslichten cörpers Chriſti. Meine refolu- ſchin use ohne * 


des heutigen zuftandes in der firchen. - IB. sıs 


— 


und Apoſtoſtoliſche gemuͤths · und lebens lau · 4. —— ——— Sn SEES alle 
—— ind / urtheilen / und Das | jeiten continunten 
verborgene der menfchen richten wil/ krafft des | nen —— —— icey⸗geſetzes⸗ 
Evangelii Pauli / Rom. 2. Das verborgene | und geſchlechts· fortſezung und ordre depen- 
ift Der grund und preiß der wercke und Mh. diren / oder feſte klare unubermwindliche grüne 
de Be: ie und bedienung aus Dem 
wort haben 6 von 
ung * ld und wahren In 
ſchen uͤber ala von miedereinrichtung 
und auszurechnen / ob der menſch nach | Des —— gen priefter: un lehr⸗ſtandes / nicht 
n des auswendigẽ genung inwendi⸗ | twieder auf Die hr e uñ Siloi⸗ 
ges habe. Gottes tag uf erde du ſol⸗ ſche / oder auhSaulitifche falbung uñ policey / 
Zi und unterfcheidung. Die —* ſondern auff die Sionitiſche und Davidiſche. 
nd die gerechten ufi —* Matth. 13.43.| 5. Er muß den Geiſt der weißheit und des 
Der tag iſt die übrige ereatur / ſo licht wird verfldndmüffte habenyzur öffnung aller fehöpfe 
von Denen erftlingen des Geiſtes Rom 8. 20. | fungen/ a 
XXXI. ine warbeie ijt jeko fonder- / fortgänge und orbnungen Des rei 
lich es nemlich/ Daßener mit und | Gottes / vornemlich zu unterfcheiden nicht ale 
vor Chriftireich 6 ch eyfern lein.den finn des gangen gefeges und worts / 
pfen foll/ als nur der/ welcher fondern für allen / was vor eme verdnderung/ 
1. Mit denen apofteln feiner gantzen na«| verfegung und bewegung im himmel und er» 
— «oder weltlichen regenten⸗ kriegs⸗ fir, | den in Der religion und welt / vorgehe wann 
—* ſtandes beluſtigung / | der abfall der welt und kirche mit ſeiner ftraffe 
oil fel 26 und be 0 | Sollenbetmirdr und der [ohn der frommen eis 
verläugnet hat ( und eben fo > nen neuen himmel und eine ——— 
—— einem eher ftande) und darinn] 6. Er muͤß im geijt des raths und der frafft/ 
nicht eingeflochten ift / fondern nur Chris mit dem trieb und nachdruck aller wunder / 
auswendiger und innwendiger unjträff- | und ausführungen und fchöpffungen und ber 
u na By ira, me mit gänk —* —38 wegungen Gottes und feines Chriſti vereini⸗ 












te. Die welt ift an ſich eine nacht und unfä⸗ 
big / religions/ ſcheine durchzuftrablen/ und 
den innmendigen grund von Dem auswendi⸗ 
ran fcheine zu —— oder zu verglei⸗ 


J Weil die vorſtellung eines get und gleichfam vermaͤhlet und beerbet ſeyn / 
Aueh der ſich aller Dinge enthalt /| wie David ſagt Pf. 119. HErr / ich habe 
.9. 2. Tim. 2. ſammt der würckfichen | Deine jeugnuffe/ deine gerichte/ deine faguns 
sriugnang hauſes / weibes /Finder / eltern / | gen ererber/ fie find in ewigkeit mein; tie dann 
genthums / vatterlandes/ verwandten und | um Davids halben gefagt wird / Pl. 76. Gott 
Dergfeichen  Frafft Matthäi c. 19.80.27. 28. ; ich. 
29. —— denen apoſteln und apoſto⸗ | Laffet uns eylen zum berge Zion / daß —* 
—— nnern / mit denen das reich allda lehren die wege und rechte des 
— und feiern‘ in uf * Jacob ; und hernach Joh. 4. 22. Am * 
die welt ſiegete und beftund / erfullet ward | ten an was wir wiſſen / weil Das heil aus den 
indem ihnen das haben und nicht · haben Juden iſt; und Ace. 13.34. Ich wil euch 
glich eyn re 1.&9r. 7. v. 29,30, 31. 5 die ur — ids aus 
ſeyn / krafft langer goͤtt⸗ Al 55.3. Fa fo —5 poc. 3. in —* 
über und — züchtigung / in der dufe| phia wird es der Öffnende und zufal 
——— und humor Bern I fiel —2— rende * 
vorfallenden gegen-fügen. billig | der 24- zahl · ordnungen des koͤni r⸗ 
ſanfftmuthig und —— und nur in unver») thums Der elteſten Apoc.4. nach 1. ale 
weslichen marheits- und gerechtigfeits- Kar 7.Er muß an feiner fecte/ eintzeler verſam̃⸗ 
river — ———— ra in den at- | fung/ einzeln ftamm/Ceremonie,pold und leh⸗ 
bes fleifches und blutes ſetzen / ftarcf und | re/mworinnen er gebohren/ aufferzogen und ers 
— * u fepn ; und iſt alſo Die zweyte erſode⸗ halten worden / mit feiner lehr und ſeligkeit 
rung kuͤrtzlich / nicht nur wie inder erften den en Beben / ondern — Ehrifto/ As 
natürlichen menfchen und dern vor⸗ | br air —— 


vom ẽhaupt · 

— — und begr 8 ſaget / wle auch von denen / von als 
—— uch ——— erh 

in feine hi cun zu /da 

— — der tauff erklärung und ein⸗ | hingegen die kinder des reichs werben ausges 

reibung mit Chrifto, id / jtoffen werden; welches / wie es vormals im 


particuliren vorbifde von den 
von) wird/ als — ri * 


ader Sit ingmoeibet un — Seren he nem en 
dpa, aber In Der erflung am ehr | wi u in, abe Derift fon 
beffen firhen, nme — 


d Wer 
felbft und feinem richter. io 





Iı8 _ TH.V.ScAEM. en Betrachtungen 







(be widerl — — Y 
= il r Hand en G Ipreöem —— — 
oder ————— a ei ie gröfte und legte von allen 
nur —— ſein um gewi ungei meldet er fe — 

5 iu Fa —— * vor G dm be ha wich —— —* 
sein vor menfchen sroeiffel —— Siche den 


ri —* eben haͤnde übertünche. Die Sar⸗ dern mis 
di —J * a hören und = XXXVII, Sol ir Dae dummer 
gen : Philadelphifche aber fangt de —* zeit / wiederbringung 
an / en mit halten des fiegenden | vollendete —— —* 
creutz· und — de⸗ — sin glückfeli 
nen todten in Sarden müffe es Puch oe gepredi- | aller 
get heiffen. Apoc-3. 1. — ungen mac Ba Bi 5 
in einer —— el Atheiſt und 
NB. Don nun an aber ſe Die die 7— ee if ngn at 
groffe ** t en: —— 
ieſem nach —* Iſmaeliten wie büttel Fake 
alles Dr —— und * XXXIIX Haft dude — 
u meiden / wie ich ve in dem zuſtande / da i jeglicher fragen. Ja / antworte ich / freudig un 

—* ſchreibe / es allbereit meide ) zu uͤber⸗ unwiderfprechlich/vor he: gegründet und gerü ⸗ 
roinden / zu entdecken und zu miderlegen.| ftetin dem worte Bottes/ Das dem der 
Denn jur niederreiffung der gemalt des far] ohren bar und augen bekoͤmt nach un⸗ 
tang/ Des welt⸗ un firten fi en/ des An⸗ verdroffener eorkung / we 

tichriftifchen oder thierifchen faljchen kirchen⸗ bitte , wird, habeichein. 
reichs und Des todt- oder zorn⸗ reichs / hat ein über alle ma — 
jeglicher / der Die obbemeloten >. — *| recht/ ſtärcke und fieg 
ten —9 — ordre / autoritaͤt und krafft | mir feine macht nechſt GOtt 
von GOtt. ande und — 

XXXV. Sagte aber jemand: Solcher leu⸗ warte ich alle gegen⸗ſe 
te möchte man wenig finden: fo —— ich —— ne an km map mean 
den anfang Diefer fchrifft: Die ee 
ckung indie ewige liebe Gottes in IE⸗ del Para Sn * * hau pre 
fir vermag foldyes alles. Und darzu ge, Öffentlich, —3 
hoͤret nicht etwa nur einer / nicht hundert // XXXIX. Was iſt es denn / — 
nicht tauſend / — am —— hun⸗ Bet era und, 





— 

























dert und vier und g zaufend| lehrern 
Sioniti fung d t; = 
— lan em 12 fagt em — Ba * 


aber jemand : Die fehe ich nicht / antwort :| euch ausſtreck 

Alsdenn ſiehe erft/ wenn du den thierifchen re 

fecten-und welt⸗ laͤrmen — * Im ‚Doch * rath un 
dergebohren und getaufft — dem leben 114.15, Act. c. 13.41. Er —— 
und lande der lebendigen: Wer aber noch in mehe voick fcheinen/und af been 
oder unter Dem waſſer / oder noch im bauche, fch ſchafft der —* —— 


der natürlichen converlation oder def ſeligten waren / —— X 
— ift/ Fan nicht fehen, Hof. 1,&2. — nfre 
XXVI Mancher wird fagen : Ich bin | in groffen — Inte: tyer 


ja rauf: Mancher / ich bi leiblich und | himmel : Da ertvarte ich Die zungen fi 
geiftlich getaufft / oder nur geiftlich / als ges — ihres eigenen volcks miftehauffen. 
nung zur fache ;was wilt Du Dann mehr? Ant» —— — He Hd gluͤckſeligk 
* —* en berg * —* * il eine tumnsh . fe — im 
eiblich und geiftlich getaufft/ zur. Fne un un a nd 
und ohmacht Un re zur indifchen bes are 
ſitzung und bleibenden —* (wie der ſeligte —— / * die Ann en proportion, 
Iſrael das falfche als bleibend annimmt ) zur | nie, Jänge/ weite / höhe und tieffe —— 
zertrennung und mißgunſt zwiſchen den, twunderthaten/ regierungen und 
Ephraim / Juda und —— Viele wur⸗ ſchafften Gottes zu en / zu 
den geraufft geiftlich/ das iſt mit Dem wei darinn — deßwegen von 
gungs⸗ geiſt in der wuͤſten und zu Sauls jei⸗ geadelt und gekroͤnet re —— 
ten/ wie auch Saul; und Demnach 6 ſie —* eilenden hoffnung 
der eyd⸗ſchwur des zorns von der ruhe aus. | er überwindet / foll alles neh 7 
Enfieber/ fage mir / was vor eine geift-und ihm der Gtt feyn/ under fol mir ein 
feibliche tauffe mar das welche Mofen/ Da⸗ ſeyn. Sierzu bringer das 
vid / Eliam/ alle De A nun ea —* die haltung der worte der m 
I / Paulum ꝛc. alle Apoftel und ng des buche / wovon der 
olifche treue mit-Rämpffer zu pilgrims / Kr er redet/ und fnaet: Ich bi 
Den verhaſſeten / märtyrern / Antipas, wider» knecht / und deiner 


ie eben follen die vor BEER 


An a a 


| 
| 





— 


— u m ie 


— a ee ee 


PETER DE WE 


und eingang zu Gott durch Chriſtum im Geiſt. 817 
fefihaftere einer der sepe Diefes buche. Apor, | genOrient undOcsidene mit der epfernen rus 
22 10. Das iſt der herrliche vorzug Der then geweydet / wie nahe und ehrgeißig fie fich 

en kirche im fchlüffel Davids; melche | auch in dem chriftfichen Firchen- ſchooß und 
che allein dieware Sionicifchejung- | Vorzug geſetzet haben Durch Das gericht ihres 
fr ai iſt die feinen thieriſchen , Sinaiti en verfehrten taths / der vom Gottes‘ rath / wie 
Weibiſchen Edomitiſchen /Phariſaiſchen / | Die erde vom himmel ab ift/und vergehet / Ef. 
oder fonjt einigen blindentfernden Geſchkes⸗ 55. Pſ 
trieben/ fauerteigen /eingebungen / conkelli-| XL. Don allen jego fihtbaren Religi 
rungen , alpeften „ iympathien , anti- nen übertritt ein jeglicheden ſatz / bus 
athien, humeuren, klagen / ſelbſt⸗liebenden ſich von der andern alſo abſondert / am meiſt / 
hnſuchten / geblüten und mannes wil⸗ | aa iſten aber das fie gebot 
ni anklebet oder unterworfen iſt; ſon⸗ | der liebe. sifteine/ Die das innwendige 





dern iftallegeit vor Gott und allem fo gefinten | und den geift und das liecht wil / und iſt keine 
und menfchen en! feſt / — die grober an den er thönen / —— 


Enge 
vachfend / fies verwandelungen / gegenwarten und gebehr⸗ 


foribluhend / auffſteigend / au 
gendyfrenregierend/heldmüthig/fehöne / voll den Des alten äuferen Adams und Desthieris 
raths / kraffts / geifts und urtheils/ wunderbar ſchen menſchen klebet / als die / weniger erleuch · 
im zweyſchneidigen ſchwerdt kriege führend | tete augen desverftändmüffes hatals Die / und 
gern dieanfchläge des widerfachers und der | wenigerdenjierrath des verborgenen mens 
meiften menfcben- Freuet euch / ihr Finder re herkens und der inwendigen herr 
Sions! an aller Himmel enden über Die fiege ichfeit und ungfraufchafft der tochter des 
derwarheit. Die fectenehirten verfriechen | Böniges keuſch und verborgen hält / alsdie 
ſich hinter ihr volck und haufer. Sie fliehen | denn Almah heiſſet / auff bebräifch eine 
die öffentlichen war heiten und geifter⸗ proben | Jungfrau und verborgene. sifteine 
im groffen plag und haufe Gottes. | Kon , ‚welche will eine — unter 

XLI Die meiften müffen erft um tode oder Chriſti panier durch die fa bey die 
ſchaden rate nden was ihnen | gen mannbaren alter jueinen eini 
das creut⸗ ſchwerdt vor Creutzhiebe verſetzet ger Chrifti: und iſt feine / die mehr von eins 
habe: Denn die meiften menſchen gehen quer ander be emdet und zertrennet iſt / als Die. 
undunrichtig mit Gott umb: darum thut Es iſt eine / welche wil die allgemeine toleranæ 
Gott wieder jo mit ihnen Lev. 26. Sie wollen — menſchen / Religionen und 
das hinmmelreich haben /aber ihr eigenes dar· Stände / und ift feine untüchtiger bey 
bey. Zweyerley reiche in Babel fallen und [ihrer feefchinderey und vermifchtenraffiken- 
ve gefallen /nemlich das weltliche und firch- ie n unterden unreinen heyden / das les 
iche: Daspritte/ nemlich Dashaußsreich / endige Canaan und — emn, den ver⸗ 
wird die heſſen außtrincken iuſſen Darum langenden wahren u (cfern su oͤffnen als die / 
wer biß zur verlaugnung und uͤberwindun er fich da die ee ndel zum 
des festem noch nicht fommen ift/ waſſe {ich blute eines todten pot. 16/3. macht Es iſt ei⸗ 
der anordnung bes hoͤhern / nemlich des Kirche, ne/ die wil Die gnaden ⸗ wahl der gerechten und 
seichs nicht an / vieltveniger unterſtehe er ſich / aufferwehlten /undift Feine/ welche Die gerech⸗ 
den ſtand / derGottes ordnung in der ſchri teſten zeugen Gottes mehr außgeſchloſſen hat / 
——— das ſchwerdt nicht verge⸗ als die. Und ſo mit andern. 

ens fuͤhret / zu richten oder geringer als fh ‚XLIV. Drum iſt Gore Zebaoth auff 
und feinen ftand zu achten. ms die ſache ſeines Jeruſalems felbft auß rufuhrẽ / 

xLII, Och behalteeine allgemeine liebe in und Seinem Sohne IEſu Chrifto und 
Chriſto allen menfchen insgemein/ fon» | feinem firchen-reich und dem zeugnüffe JEſu 
derlich aber zu denen / welche fich Der tugen · alle feinde zuuntermerfien Durch Das mort&ote 
a en fr Sur re. € 

riftibefleiffigen/ ſie m iſſen auſſere durchbrechende ift. Es iſt ein 
turcken / ** ohriften und dergleichen und| gendes fehnelles ſchwerdt / aber vor freye ges 
* behalte ich auch eine allgemeine liebe zw — fortwachſende / 

en chriſtli Profefionen , nur Die der unermüdete Heilige er. ze 
Keligion halben nicht tödten. Ich achteeis XLV. Euch) übrigen einzelen. gerſtreueten 
nender 1. pfund erfennet und step thut/ nd pe onen in Thyarıren oder Sarden zeuge ich 
einmal fo ve; als einen /. der 2. pfund erfen» | Prafft Deroffenbarung fu Chriftt/ daß / ſo 
net und auch nur 2, pfund thut. Ich achte |vI eure diefe und dergleichen Hs me 


—* 5* —2— eg 8 —— er * — am ſeyd / 

ang hat und noch bißher zu 4. euch zur nd er&senglifchen pofaune 

Heiltlichen —A nt völlig zu heiligen, uumgürten/und auf eurem 
n 


ringet / a.mal höher, als einen Der 4. pfund verborbenen ründen euer gemuͤthe zu 

erfennet/rund ben dem erften vermögen von 2. |erheben/der ſo augen hat wie —— und 

fund eg beivendenläffet/ und alfonur 3 er⸗ rufe wie feurerspfeiler/ euch wie ein dieb kom · 

nen/dervor 2.pfund einer) m und euch alsden Nana wird inder 
en 


et. Ich achte ei 

na diſpuuret und genu ndedaihrs nicht wiſſen werdet;dann fen die 

nee 9 but noch einmal ba Shen int die pofaune Chri⸗ 
fo fhfanm/ alg einen Der wider 2. pfund wah⸗ fehnell. Es thönet/es ——— 


ter mennungdifpusiret und doch wider ver⸗ memand nach Dem fleifi ) a 

much * und erfantniß nach] den alten hauf⸗ firchen- und policy» ie 

Bu re ee, 
Fhero alle heyden die p 

DATEN 4.58. Dierdter Theil, eAlll erd⸗ 


pottiois:Hatmonie 





4 


4 As ee 


dig Th.IV. Se&.IIl.Num. —— 


erdecray es. Über Diefer probe ſiehe / wie ſternẽ und I mit allen 

lehrer / bekenner / Eirchen/ regenten/ policeyen / tugenden JEju / mit 

geifter und zeugnüffen fallen von der gerech | im aufferftandenen und: * 

tigkeit des himmels ab auff die erdreiche. Ich ſti; Der auch ſchnelle fommt/ inder 

glaube niemand / als dem / der alle irrdi he lies | rung. Amen. RE 

be / und befisung /und verfnüpffung/ fo viel| RXlyin Nun muß fi nen yes 

feinift / mit umgürtung zum reich und uns ten wahren —— | 

fterblichfeit / überwindet / auch Aufferlich / | nöthige vermahn 

Be para er Mer fr Der rofn a or 
Fein dan/ und zur pofaune gen Jericho dem erboden fchon anb Be 

fich heiliget und ruͤſtet und frey zu on * 1) Ein Dealer hüce ih vor der pefti 











lichen betvaffnungen darftellet. Wer s/damiter nicht Du art vonauf 
‚vor fürchtet/oder nd * und unluftig | (auffen —— — * groſſe od 


darzu iſt; dad — —— ammlungen su hören oder f — 
ſtarcke iſt / der fi Ah ae rer u von der zwe 
rel igions⸗Cronen und titel/ eigen —* 


ſich / daß er noch mit einem frommen Turcken / flei — jerigkeit dert 
Indianer ee oder Heyden gleich ge«| den zu fehen ru damit in seien, 

—— und ſtille ſey in der 1 Got⸗ ſchwachen giauben zu 

en. der maaß v er haͤt im worte Gottes / —— odere —** —— 
er in gewiſſe fien oder im e eiligeteu ne r ein; 

Das erſte iſt —— ar wer die — a nü — — 
krafft darinnen wider / unduber alles liebet. umd in fleiffiger reihe worte Kur 
Sonft liegen alle jetzt ſichtbare Firchen faft| res und feiner wunder und verheiffung 
alle g ln folgenden —— (t 2 den berrlichentagdererfcheinung 86 ae 

Seetirifeigenliebe und einbildung(2) Welts) fti:mender aber alledie / fo dergleic 

ficher verwicfelung (3.) Kein — 53 in | dag Jahr dem Monat oder tag Eör 

himmfifchen gutern /und erfäntnüffen Got⸗ Ausy da oder alsdenn 

tes. Darum NB. NB.NB-? Jun hat Wold en weggeruckt ter nad Di 

Gott ſeine offenbare uñ verborgene maͤr · nachjenetm irrdi 

ter unterallen wider alle. Das wirckt nun. werden. Des HErrn —— 

XLVI, Sie haben Moſen und die Pro; | und monath weiß niemand. * 

Beer die Apofteln und das gewiſſen / ja Pe en en und g 
aszeugniß Gottes durch die fichtbare crea»| feinen König fich I dt 

tur Kom. 1.82.Act. 14. Die laft fie ho⸗ verheiffungen wohl wa — war au auf 

ven, Hören fie Die nicht/ fo werden fie feinen | obere Jeruſalem und die neue 

wiederbringer oder reformator hören. Denn | Undder wird nicht nachbfeiben /tve 
dir wiederbringung nach dem * wird im tieffeſten abgrund ſaͤſſe; —* 
ſeyn wie ein * auß dem toden. Rom. rı/| in oe entfernung von 

15.Doch muß auch felbft die wiederbringung Sg befürchtete: Alle wahre 
allen zum jeugnüßi er finbige erden e Sir ** unter allen Religie 
das zeugnuͤß iſt ein ſieg gericht und —* Gott wunderbahr wider ihr vermuthen au 
erbherrfchafft/ auch über das verfallene Ifrael den getümmelnund zertheil — hrer vors 
und Chriftenthum / nur nicht über Die dem Bf hu onen erden Die ven 

Antische und Thier®bilde öffentlich zufal⸗ D — = vo Ne ode 


5,” # 


mer a 
u A 
— 
2 












lende ertzfeinde und Belials / daran der ewige u 
und zweyte ra Aberdie unter Gottes —— wie en denn — 5* hon fe 
und Chriſti aa, afft fich beugende toden/ in. > avon i 
werden durch trübfalin dieſer oder jener welt händen haben. —J 
gereiniget werden; Darum iſt ihnen der kir⸗ — ch euch für alle: 
chen und verfanmlungs + »rock vor einer voll | natürliche gefchlepp und gettinnmel/ ve —* 
kommenen heiligen gemeine / darſtellung zu | tzigen und unnoͤthigen reyſen / Doch verke 
koſtbar: und thun ſie beſſer / daß ſie es 
ſchwach und unheilig erfennen / unddie pre« 
digt JEſu auß der ſchrifft annehmen / als 
jene privare-fihtwache in Iſrael und unter Den 
heyden. Durch diefen weg werden Die 
menfchen erft recht nüchtern werden zu fich 
= von dem ftolgen tollen Religionswein. 

em ein ander weg gefällt / Der mache es 
erftmit feinen feinden auß / die eben die quff⸗ 
ruhr-mwegelieben. Selig/ der fich erniedriget; 
aber wehe denen ftolgen fecten: wie werden 
ap ie krachen. „9 bleibe unterdef- 
fen allen frommenzur er Ad Pur 
ort — der leute und dergleichen Ar 
* —— Ich wil freyw 3. Kindlein und wahre 


7 
niemanden zu frühgeitign 
— Schließlich / ich halte tauffbund Iten/ ae gekgenheten! praefl | 


et einer billig/mit wahren d de 
le zons weit vom twelt>getüttimel fich ‘ 
Gott aufzubreiten/siefern es auch fen. Der 
nen nüchternen und Fugen mit dhl verfehenen 
jungfrauen ift alles —— ei erlich un 
ch thoricht und Rdnbfchop gie 
ich / thoͤricht gleich 
derley en reife oder in einerley duffe 
betvegung —— Mercket auffı 
und der Apoſtel vorher derkundigung fiche 
die erfüllung aller worte gottes muß erſt 
her gehen (morvon unferetageein : 


geht ER der leibliche / fichtbare tag 








und cwgargauottdarc Chriſtum im Geiſt * 


außbrüchen. Gott weiß / wen er zu extta 
ordinairen fd —* durchbrüchen tuch⸗ 
tig machet und ſendet: — vielmehr / 
und reciriret euch alsdann in Salems felſen 


auff den meiffen verborgenen rechensftein und ſe 


namen vor Dem ange Br * 9— eils und 
ſchwerdts am tage des biß ihr bey 
nüchterner außrechnung ve * und der 
rechten hand Gottes (Pf. . 11. 12.) euren 
thieriſchen much ereutzigen und ähmen lernet / 
und durch ein ſtarckes ſchloß eure zunge erfi 





ticulate haͤuſer un 


macht / kra der offenbahrung JEſu Ch 
ſti / gemaͤß dem buch pas Mn 
tages morgemöthe vielenund fonderlich des 
‚nen mitgenoffen Der sten gemeine in der irrdi⸗ 
chen hutteihresleibes allbereit auffgehet· wer 
dieſe tage erreichen will / der beſchicke erſt fein 
hauf als zur taufje in den tod; und Denn wol⸗ 
‚len wir zur groffen verfammlung der lebendis 
gen enlen. 

XLIX. Zuledt Fündige ich allen verfats 
(ungen aufferden an / daß fienur vor par- 
—— —— ſich ** 


—— unter *— feld⸗herrn / welcher die 
e Gottes heiſſet / ſich angewehne / ehe ten / und keine das recht und 
fie in die öffentliche kampff⸗platze der ewigleit der allgemeinen fi Farben Kirche 
* Stärcket/vermehret und freuet euch in Chriſti / oder des volcks oder der herr⸗ 
llem ſanfftem weſen und ſinn mit ſchafft Gottes ſich anmaſſen Ban: 
dem durchbrechenden warheiten biß ihr völlig Wie denn auff erden nächft und auffer dem 
werdet. Gott wird euch ſchon fpannen und, Apoftolifchen Conciliozu Jeruſalem Feines 
* chieſſen zu feiner zeit / wenn ihr Dance mehr ſeyn oder gelten fol. Alle andere fich 
recht ſuchet / und euch darauff gerüftet habt. | vor dergleichen außgebende und beenfernde 
O mie viele find Durch ihren ungeitigen vors| follen in ihre one era kat 
tig blind/ lahm /erſtoſſen / verbrandt / — ihren untergebenen *28 gern in trümmern 
tzet geaͤrgert / gefangen oder ſonſten beſchädi⸗ —— Gott nd die heilige febriffe 
get worden / weiche fich unterftanden haben in tugenden JESU 
Die Religions⸗ feuer zu rennen / ehe fie ihr eigen — Bllon die 1 gro allgemeine 
hauf ( verftche fo wol ihre familie „als ihre | verfammlung beiffen. ‘Drum find alle 
eigene perſon a le eigen gene afften und | andere/ nur — ren 
wercke) befchicket : Fleiſch und biut hindert fanmenfünffte: dH a was unter ihnen Das 
den ——— klage / ach und weh / mit bit» | tholicon wie der himmel ſich angemaſſet / ſoll 
terfeit im bauch/ wie Ezechielis büchlein : | nunerfcheinen wie zerſtreuete bau⸗leute und 
doch mahre —— und Prophetin⸗ ſprachen des allgemeinen pretendirten irrdi⸗ 
nen werden diefes Durch die fuffigfeit immuns ſchen thurus und gemeinen weſens / wozu fie 
” überwinden. Nur die zur gänglichen fieg- |ıhre tauffe / abendmahl / biebel / ng 
eichen und glorwürdigen außführung 9 wi; und geift allerfeits * en. Aber 
ehen trachten / umb mit David die —* ich bin in einem freyen lob und bekanntnuͤß⸗ 
—6 des HErrn J die feinde zu brin⸗ waſſer goͤttlicher ſchrifft und ihren hauffen 
gen/müffen ſeyn wie der Engeld rn vor] und zungen —— wahren freyen brüs 
—— das hauß Davids / als ein hauß/ der von Chriſto als allgemeinen oberſten leh⸗ 
Gottes. Zach. 12. . Apocal 10 o. Welches] rer untergetaucht mit worten uñ wercken:und 
iſt / wie ein Engel⸗gleiches leben auß den toden ſiehe nun komme ich herauß zur aufferſtehun 
am tage der wiederbringung des gantzen neu«) L. Den wahren unfchuldigen und 1 
febenden Chriftlichen Iſraels; melches die) len Ehre minkhe, en erfcheinung 
toden/foihre todten begraben / nicht fehen] fu Chriſti münfche ich un ertoindlüche 
fönnen / fondern werben fich umfonft in irrs] jtandhafftigfeit und immerwährende fort» 
difcher toden»phanta ji fange nach der herrlis] gängein aller weißheit / warheit und. 
chen geſtalt der verflärten manner&ortes und] freude im Heil. Geiſt / fonderlich aber die 
des 5 Ya lammes Eee darum | Iauterfeit der gedancken und reden nach dem 
4. Hinführoerfläre ich mi —— worte Gottes. Vieler wackeren männer zeug⸗ 
ſondert von er rerbichafft / eigen⸗ müffe von der erften aufferfichung / vonden 
thum / begraͤbnuß / hochzeit/findertauffe/ / han⸗ 1000. Jahren / von toiederbringung des 
——— bedienung / ſab⸗ gantzen Iſtaels / von erneuerung der volcker 
bath / neumond / erſten ——— tages) und welt⸗ zeiten in den tagen der tẽ Poſaune / 
oder dergleichen geſetz und verbindung oder von dem mächtigen und a ten * 
—*2 fung ; achte den gan⸗ des vatters / von dem auffbruch der Philadel- 
en mond mit allen Städten Ibn gemeine / und Dergleichen/ift an fich 
—— Ber ern — wahr: nur es fi Rd. age da herum in 
——— chte der ewigkeit. er⸗ ee if fften und wercken; und es muß ın 
Pennedreyerle tage (1) Einen leydens- tugenden JEſn auliy Davids 
und kamp KH t allein unter Be — cheinen. Da⸗ 
dem heydniſt AR rum ans mund ſehet nicht auff men⸗ 


dern auch unter en / ſchen / auff Gottes wort / und haltet 
oder nn ges] eure kenn und feder/ ſo viel möglich 
t/(2.) — a are ein. Es iſt eine göttliche wortes und geiftes 
— —— *26 ud ge En ie 

rt sit David ala er €. v0. Die 
— o⸗ außführen a dar a mes 


und dergleichen / (3-)| treiblichen gründen und mit einem maͤchti 
—* ee s fi den gericht und lowen⸗gebruͤlle u — 


— ee alle widerſacher. Unterdeſſen bleibtd x 
r i die zeit endlich zum w: Band ve was rn ri unafenge 








noch erhaben in den 3. wochen. 
ber zu feinen volcke wird ber 
frieden reden vomTegensbogen 
bundes/darin er komt Pf: 85 


4. Apoc. zo, in eben * alter und ja 


Th. V. Sect, II.Num. XXIV. Adta Georg, Laut Seidenbechers. 
‚12 —— — inem 
——— en 





kaufen & 1 au 
* ed ng 


‚Eis 
Und folchen bund en und Heyland be — a 
— plc ersanurenaupbeeien we bc und habe — Fe 


bipberigt —— —— 


Sacramenten⸗ 


po 
mübri / und durch wohn de dem 
— — ee ann 


dieſes jemand voren 
ſtecken follet) daß 
—* fi eb * 


—* tfertigung und beweiſung alles ih⸗ 


auff ihre eigene | himmel und deſſen 
elte di — ——— 3 N 
7. conditiones ⸗ * 
rtesGottes und 


licey⸗· ſtande * 






fine 
nüß des mo 


res firchen und welt · wandels dringe/ umihne ſu auff den von Gott alngmäßen ums 


b daf Feine von ihnendie 
— Mrd 


Gottes machen 


don wahren jeugen ——6 Gottes zuvor | v. 4. Cap | 0 
fauffen / wie auch dem wahren ertzhirten und | wortund demzeugnuß Br in Gottes 
welt und ihren gütern und | fen ort an allen orten ben 
—— ich verkuppeln und unrecht ma⸗ | und predige i 
chen. Wie vormals Iſrael auff dem wege — hau 


mit der gottlo 


yrien Babel 


na — a 
en —— 
ws und weltsthor das verwirrungs 


te / ſo 
u — von 


Das bißhero geöffnete inpife han — 
a ro geoffne⸗ irrdi a aſſer 
Europaiſche mitternachtige Reli⸗ * —— ht bei 
ge |ver 
43: naar th ee Sonntage auff dem nd land 
auffgang des hohen des Gottes der ganten —— 


chtbare | Decften boden ſey Die Ich) 


das, | pfi befch — * 

worvon ſie mehr werck / als von —— Br come Die ſtau en 
toie e 

dern da auß wi —— —— 







je dB 


nk an eh 


chs durch den Engelder ſech⸗ deſſen der wie die ———— 


ſten —— erben} auff 
ren/ judeffen glorwürdigen eis e biß⸗ 
herigefecten zuenge find. Darum wird ie | 
Gott dahin geben / wie die juden / indem ver⸗ 
ockten finn ihres herkens; aber tiber den 
onft vermorffenenfraelwird allgemach der 
Davidiſche morgenftern auffgehen. Zu ere 
Härung Diefer und- aller anderer warheiten 
Gottes gabe ich mich als ein mitgenoſſe Der 
feyden und der herrlichkeiten Jeſu geheiliget / 
tie auch andere thun undthun werden / denen 
Gott diefelbige glaubeng-Frafft giebet/an dem 
tage der wunder Fehond wie rechte Pampffer 
gleichfals mit Gott vor ihreperfonen suftehen/ 
daß fie nicht vonnöthen haben / hinter einige 
irrdifche focietät der communion - derfen ihs 
res himmliſchen ftandes halben zufriechen; nur 
daß fie eins ſeyn / wie allehelden Gottesden 
rechten ftreifsgerichtund fieges + tat der rede 
Gottes — Die fechfte kirche wird ſeyn 
wie lauter Engel Gottes / von denen ein jet: 
cher wie viel toooo. des volcks ſeyn wird. 
jeglicher wird mie 2. geugen ſeyn (1 Wwie Jeſus 
—*— mich geſand hat / iſt mit mir / es hat 
der vatter nicht allein gelaffen / &ob.8. 
Solches iſt uns nunimP.T, das fiegende 
wort Gottes / rath / /rafftheld/ ewiger vatter/ 
der vatter der Fünfftigen welt / friedesfürft auff 
den — [ Davids, *— 2/6.7. Luc. 4// 32. Der 
den ſchluͤſſel Davids hat. Apoc. 4 in Philadel 
phia, und ſonſt weiter cap. 1. befchrieben wird; 
(2.) Der jivente zeuge ift das zeugnuß Jeſu der 
geiſt der weiſſagung Apoc. 19. ro.ja amen. 
it⸗knechte / hiebey kennen wir uns. Huͤtet 
euch vor andern falfch + juͤdiſchen und falfch 
chriſtiſchen meynungs · goͤtzen. Ein wahrer 


N dem | 1. Da wollen wir —— 
groſſen ftreit-tag des Gottes der Heerſchaa⸗ | und den H —— 


ſieget in Ser —— 
Num. een 
|Adta Georgii — 
chers / — * — 





Gleich bey di Tor 
—— 
o u " Adis un 
—— — ch — 
ten abſetzung Deöbefanten benten Sei 


u 


becherse * . 
——— sei — 
mag / den en lutheran 


Procefs fiberbie m enantei Ba 
auf der praxiguerfi ren: ſoſ 
müffiget/diefen communicirfen * 
augen zu legen/ dag — on. 
nem jeden zum reiffen nachſin ch 
tem leſer zu überlaffen. Vorder g au 
Digfeit des Extract felber Pan 

gewiß genu ee AR 


dabey getroft und ae F 

—— 

frieden ſtein berufen 
angejögenefoliauud andere ea 

tig und u re — 
emichdel hy denen Adis 

— — 

Eine ſumm Relation 
——— 





Fol.ı, 
Lit, A, 


Th. 1V. Set. II. Num,XXIV. Ada Georgüi Laut. Seidenbechers. 321 


1. 
Extratus Actorum Confiftorüi Ducalis 
Saxo-Friedenfteinenfis G. Seidenbecherum 
in pundto aflerti Sandtorum Regni 


Denuncürt der Guperintendend mit Überge, 
bung des M.Scripti Seidenbechern 
als Fanaticum, 


Fol, 30.8, Q)Emnad) vor €, bochlöblichen Fuͤrſtlichen 


Sachh. Confikorio auff Sriedenftein we⸗ 
gen meines berouften M.Scripti de RegnoSan- 
&orum in Tercismillenatio ich ur rede geſtel 
let/und bey Demfelben e8 das anfehen gewen. 
nenyals wenn nicht alleın in gedachtemScripto, 
fondern auch in meiner gethanen ant wort id 
mich nicht genugfam erfläret/ vannenhero von 
mir begehret worden mich auff eine abſonder 
liche doch kurse weiſe noch ferner und deutliche: 
zu erklaͤren / und heraus zulaſſen / was etwa meı- 
ne Intention, eigentliche mehnung und fonder 
lich auch der nuß folcher lehre von Dem noch zu⸗ 
fünfftigen 1000. jährigen reich Ebriftiauff er: 
den fen; Als habe ſolchem begehren ich hiemit 
begann days nachleben / und 

vorige mündliche und auffrichtige bezeu⸗ 
gung gegenwärtige erfldrung ſchriftlich / ſo vie‘ 
als mirs orts und jeit halber nöthig geweſen / 
in ſolgende pundta verfaſſen wollen, 

t. Intentio Setiptoris, 


Die Intention und meynung meines lateis 
niſchen Manufcripti betreffend erkläre ıch mich 
nochmahls alſo / und bezeugees mir GOtt und 
meinem gewiſſen / daß ich bey ſolchem Sctipto 
niemals die gedancken gehabt / auch noch nicht 
habe / einige unnoͤth ige ftreit » und unerhörte 
neurung ju erregen/ oder fonjten aus etwa 
einem vorroig und angemaſſten Flügel an 
deredamit zu beläftigen zu verachten oder 
zu beſchimpffen / und alfo eine verworffene 


in mehnung bon Den 1000 Jahren mid) 
der gewiſſen hypochefium und grund» 
er heiliger ſchrifft aliorumexemplo ges 


auchet- 

(1) Die Offenbahrung ob: ift ein fold) 
buch voller geheimnůß / welches Gott von allen 
Ehriften gänglich mil gelefen / und zu gewiſ⸗ 
fer zeit die er beſtimmt / richtig und vollig durch 
gebührenpe mittel verftanden haben krafft 
cap. Lv 3. & Cap, 22, v.7, Da Diejenigen fees 
(tg geprieien werden / fodarinnen leſen und es 
behalten. 

(2, Unter den geheimnuͤſſen der heiligen 
ſchrifft beſtehen die dornehmſie mit im Der zeit 
und jahleny Die nitiuand verachten oder gering? 
Ibasıg halten fol/ weil fir Gottes geoffenbahrs 
tes wort eben ſo viel als Das andere find/ 
maſſen folches der gortfelige oh. Arnd 
wol erkannt und öffentlich gefchrieben Libr. 2, 
de V.C. capı 58: Die OÖffenbahrung Joh. 
hat vielmir der jeit und mit der zahl zu thun / 
und darinnen fteben die gröften geheimnüß: 
Confer, Flac· p. 2: Clav. Tr. 2.pı m; 118 

(3) Alle geheimnuͤſſe ver ſchrifft haben ihre 
gewiſſe von Gott beftimmte zeit/ wenn fie vers 
möge göttlichen willens ohne anfehen der pers 
ion openbahr erden muͤſſen Mate · IV, v· 22, 
Däannenhero teil unfere heutige zeiten ohn⸗ 

chlbar in Diefem Seculo die leuten find (wie hits 
mand leugner) als iſt em zweiffel / daß folder 
geheimnüß/die bißher noch unerkannt blieben / 
nunmehro viel werden offenbahret werden / laut 
Dan, Xll. 4, 9. Zach. 4. v. 7. worunter die 
1000. jaht auch gehören 


5 ſolcher in meinem manufcripro ber 
Dlgen 


(4) ABenn folche Myfteria offenbaht wer ⸗ Fol, 34. 


den / kan es anders nicht ſeyn / als daß die vori⸗ 
ge erkaͤntnuß oder wiſſenſchafft auß der ſchrifft 
in vielen ſtucken eine erlduterung oder hoͤhern 
grad / als vorhin / erlangen / wie an den Apo⸗ 
fteln ſelbſt zu erſehen / denen im anfang Das ges 


und ungegründere lebt an tag zu bringen’ | heimniß von befehrung ber heiven unbefannt 


wovor mib SOFT der Allerhoöchſte noch 
ferner in gnaden bewahren wolle. Son⸗ 
Dern twasich Dißfald und zwar privarus ptiyato 
damals bey ereigenter gelegenheit geſchrieben / 
iſt aus brünftiger liebe zu der jenigen warheit/ 
welche bey der erften reinen und A en 


firchen ſih befunden, und aber mit der zeit bey 





war / und hernach gleichwol von ihnen öffent 
lich geprediget worden. Dannenheto wie in 
Apocalypf. ein ſiegel nach dem andern auffges 
than wird : Alfo offenbahrer Bott feine wun⸗ 
der und geheime wercke von zeiten zu zeiten 

länger je mehr / welche unter Chriſten billich in 
hohem werth follen gehalten/die unterfchiedene 


——— — —* — gaben des lieben Goties zugleich untereinans 


et⸗ 


lichen eine jeitlang empor zu kommen angefans 
gen/ — aa mich als andere Die 
Anlaß gegeben / bierinnen zu üben. Wor⸗ 
bey ich denn zugleich ein für allemal proteftiren 
wil / daß ich vor mich niemand / biß⸗ 
ber ſolcher mepnung (mie ich auch vormals) 


n en / ju verachten) zu verkleinern/viel- 
icht geweſen / u eh iel« | menfeblichen toillen if 


der mit lieb und luft erduldet / und befchauet 

werden 1. Cor. 124 5 
($) Beym verſtand und Auslegung Aller 
geheimnüffen gehet man am en / wenn 
man die worte des H. Geiſies laͤſſet bleiben? 
wie ſie ſtehen / und verſtehet fie/ wie ſie lauten / 
ſintemal wie feine weiſſagung der ſchrifft aus 
Ur gebracht 2. Pett 


ı in betrach | x. Alfo auch keine nach menfchlichen willen 


weniger zu 
g / daß dis eine ſolche meynung oder glaus | ausgelegt werden Fan — 


ce ſeh / welche nicht eben de via lalutis 
—— ln ns 
dern 


ol. Da o 
Se an enem ort) ehe gern: 


em t 
necellaria, (01° | In Denen, quod 
de fapientie divina einem fu dieitur quia ided ſunt Myfteria, 
/ an home jeit in der hört surberi 


regel in manuferipto, Dina ge 


bep den gläubigen unterfhied-| 4) @unctele foriche müffen Durch Andere 
lich mercken laͤſſet und je länger je mehr an tag fer | a 
— 
F Hypothefesquadam fubltratz. fen oder hintangefegt werben. Dann wie 
Duͤrs ander erfläre ich mich alfo/ daß ich ben | ftusfaget: On st 





Fol, 33. 


Fol, 34. 





und alfo mit der zeit verftanden werde Mattk. 5. ger alles 
Dannenberg fchreibt Auguftinus in Pl, 54- al- | Act. 3. Rom, 5. 


legante Flacio recht und wol: Silocus aliquis 
intelletu difhcilis occurrar in S. literis, du- 
rur fitille impio , non Chriftiano, quandoque 
enim folvetur,& ſiet oleum ulquead olla pene- 
trans. 


(7) Unter wo oder mehr meynungen / fo] feinem heiligen, ba ermit ihnen/ und fie mit _ 
an —5— ſmmen / iſt die jenige am ges | Ihm Apoc. ĩ. cap. 2.c. F. c,20, 2.Tim,2.ge, ' 
toi 


nund beftändigften/ die am naͤchſitn 
Das > iyzr oder den ausgedruckten buchitaben 
der fchrifft vor fich hat. Weil Denn nun Die 
lehre vom 1000, jährigen reich Chriſti auff er⸗ 
den in meinem manufcripto abgefaffet/nichts 
anders iſt / als das ausgedrückte wort Gottes / 
da das * inmv zum erſten grund oder Argu- 
ment gelegtiit; Als halt ich fie um ſolcher und 
anderer angeführten Hyporhefium willen fo 
lang vor gültig und beftändig/ biß das contra- 
rium ertoiefen wird. 

3. Chriti Oficium triplex. 


Weiter meine erflärung betreffend / glaub 
ich ohn allen zweiffel mit andern feſt und ge 
wiß / Daß dem HErrn Ehrijto wegen feiner 3. 
vn. aͤmpter / als dem prophetiſchen / ho. 

n⸗prieſterlichen und koͤniglichen / an einen fo 
viel gelegen ald am andern / und daß fie alle 3. 
dahingehen / tie ung armen fündern an fecl 
und leib zugleich möge Durch gewiſſe gradus zur 
ewigen feelinkeit verholffen werden. Nachdem 
er nun fo offt und vielmahl ein König genen: 
net wird in heiliger fehrifft/ fo wird und Fan er 
auch fich Dermaffen auff erden, Doch alles auff 
bimmliſche / heiligliche und ung noch unergrün; 
dete arth / ſo wol einen König ſichtbahrer meife 
mit feinem heiligen 2. Thefl. 1, in feiner herr: 
lichfeit erzeigen/ als er vor deſſen auff erden ein 

rophet und hoherpriefter eine zeitlang gewe 
en/ beydes ohne abgang feiner ehren un göttli 
her majeftät / die damals in Den tagen feines 
fleifches im verborgen / noch gelegen/ hernach 
——— an ihm / als dem haupt / 
inskuͤnfftige aber an feinen gliedern fämptlid) 
offenbar werden wird Rom. 8. Col. 3. Dar: 
um bleibt er nun jegt und ins kuͤnfftig billig ein 
Koͤnig / deme Bott feines vatters Davids: ftuh! 
(fo auff erden geweſen) geben wird Luc. ı. Der 
aufferden recht und gerechtigkeit anrichte Jer. 
23. Der das elende bolck bey recht erhält’ und 
den armen hilfft und die läfterer zufchmeiffer 
PL. 72, twie ſolcher Pſalm neben vielen andern 
örtern (Dan, 2,) mehr dag herrliche reich Chri⸗ 
ſti aufferden nach der länge befchreibet. Wel⸗ 
che eg zwar bißbero im reich der 
gnaden erfüllet zu werden angefangen / noch 
endlich aber auch im reich der herslichkeit ihr 
gangliches complementum an den gliedern 
und dem haupt erreichen müffen : Bell 
beyde reich einander — — / fon 
dern vielmehr einander prefupponiren oder 
eing vom andern dependiret. Thriſtus hilfft 
feinen gläubigenim reich der gnaden zuförderft 
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icht gebrochen / noch ein eingiger tittel vom des innerlich und duferlich in der 
Hefe bnban geſetzt werden / der nicht erfüllet | alfo ein völliger —— aan 





ih 
4. RegniChrii Qualites. 
Dannenhero ich mich ferner alfo.erfläre - 


welches fonderlich en .! 
3 De De Aal 


— 


regieren werden / halten thue? Nemlich 
kein weltliches / jrrdiſches/ elite x 2 
bern himmlifches beiliges und geiftliches reich? 
i 1008 eig feyn und —— wird Luc, 1. je⸗ 
olchem Unt id / daß nach innbali 
* — F eg a du 
uas Axoro nach zweyerl Bertmo 
tungs arten verftanden —— Die eis 
ne ift Antecedens viſibilis & certo temporadi- 
vinitus limitata, Die 1000, jahr über währen, 
denach ergangener particular oder erften auffer, 
hung Apoc. 20. fo Der gerechten genann 
wird Luc, 14. Conf, cap. 20. von welcher iurs- 
rowis Regni Chrifti interrisgleriofi inmeinem 
Scripto aug vielen fprüchen der fehrift ; 
delt twird ; ‚Die andere ift Succedens pı 
leftis & illimitata, wann Ehri as 
Gott und dem Vatter überanttworten 
1, Cor. 15,1. 24. daalles fidhtbare welttoe 
mit vergehen wird / nach ergangenter keften oder 
allgemeinen aufferſtehung der todten Apoc.2o, 
v. 11.12, Bepdereichesarten gar herr» 
lichkeit unfers Königs hriſti und feiner 
treuen reichdgenoffen: ——— 
auff erden / doch nicht prrdifch fondern himums 
iſch / nicht menfchlich fondern göttlich / nicht 
unfichebar fondern vor aller welt fichtbar 
fiyn : Die andere wird ga 
unfihtbar und unauffhörlich 
werden ein veich der herrlichkeie 
gu / fo künftig noch zu 
on, IN. 















Arte a 
5. Exemplum Chrifi Capitis f, Regie, | 
Solche fache defto deutlicher zu machenund 

fefter zu ee bat han Das exempel des 

SErrn Ehrifti ſelbſten nach feiner eigenen pers 


folcher herrlichfeit unverhindert) 40, tageu 
m. feinen jüngern auff erden co i 
1.c. 10. zum mufter und erempel def 
maß fich Fünfftig mit feinem seit ! 
als der —— kirchen / e 
gangener aufferſtehung der gerecht e 
geben ſolle / maſſen folddes —— 
— in Er im manuferipto alle ‘ 
girten predigt genugfam bejeuget: Cum * 
wie er Ehriflus als das gemein 
noch auff erden vor diefem in 2. fadden &; 





betrachtet wird: fo Berbält Heheeamn 
er wird: Alſo —E 
ſen mit Peiner ren, ee a 


an der Seel innerlich und im glauben/ noch | mangel derzeit allhiern weiter 
unterm Ereuß : Im reich der berrlichfeit wird nihtmeglih. a 


er auch ihr gaͤntzlicher Erloͤſer / Helffer und | fti fimfftig aufferden tie die 


Propheten 


Seeligmacper an ihren glorificirten leibern beps| fältig iehren einen toeg als den ui 


Fol, 36, 


Eol, 37, 


Th. V.Sect. II. Num. XXIV, Ada Georg. Laur. Seidenbechere. 821 


gnum Gloriz feyn und bleiben werde (mie es 
jonften insgemein fecundum pofteriorem &ixs- 
yoular alfo genenner wird) in welchem Die aus» 
erwehlten und feeligen ftetig bey Ehrifto ſeyn 
und bleiben 1. Theil, 4. alles leiblich und geift- 


denen noch zufünffiigen 1000. jahren entſte⸗ 
het. (3) Erläutert fold) Dogma die wolthaten 
unfers Erlöjers JEſu Chriſti / von welchen 
Apoc. 5. alſo ficher : Du biſt erwuͤrget und 
haft uns erkaufft mir deinem blut aus allerley 


licyen übels vollklommen befrenet ſeyn  fich ſie | gefchlecht und zungen’ und völckern / un heiden / 


tigin GOtt / feinen gefchöpffen und wercken 
hertzlich erfreuen / ein ſtetig Halleluja fingen! 
fich für einem eingigen feınde (weil Satanas 
gebunden Apoc. 20. Und das thier fampt al 
len gottlofen ausgerottet cap: 19.. Sie aud) 
nicht mehr leiden oder fterben können) zu fürch» 
ten, hergegen aber noch leute/ volcker und zun⸗ 
gen auff Der erneuerten erden ihnẽ dienen Dan. 
2. wodurch der name des Haren vom auff ⸗ 
En der fonnen biß zum wiedergang durch bes 

ung aller völcker fonderlich auch der Juden 
Röm.ır. 2.Cor. 3. Deut.3e. rc: gefuͤtchtet/ 
geehret und gepreifet/und alfo in aller welt em 
. gang anderer friedfamer und frölicher zuftand 
gefunden werben Jeſ. 2. c. 4 v. 11. biß fo lanı 
ge Satanas nach denen 1000. jahren / da er 
wieder loßgelaſſen werden ſol / auff erden bey 
etlichen das ſpiel wiederum verderben / den Gog 
und Magog verſamlen werde / alles aber dem 
reich Ehrifti ohne Abbruch oder ſchaden. Apo⸗ 
calypſ. 20. 


6. Uſus hujus Doctrinæ: 


Schliehlich betreffend den nugen/ welchen 
ſothane lehre vom 1000, jährigen reich Chriſti 
auff Erden geben kan / beruhet ſolcher vornem ⸗ 
lich darauff: () Können Alle Vaticinia oder 
weiffagungen in der fchrifft vom reich Ehriftı 
deutlicher und vollforiner ausgelegt werden / 
da man fonften viel figuren/Tropos undanderr 
arten zu lehren brauchen muß/ wenn man nad 
gemeiner art folcbe weiffagungen lehren thut / 
wie leichtlich aus allen Propheten zu erweiſen / 
und die angeführte torte Cakellionis in ma- 
nuleripto dahin geben. Diener alſo zu vol 
ligem verftand der ſchrifft / und Fommen Die ge> 
heimniſſen / fo in den zablen liegen / folcher ge» 
ſtalt an tag / und ſchickt fich eben hieher / was 
beym Flacio in feinem Clave part. ꝛ.aneinem 
orch zu leſen / da er Die regel ex Chryfoltomo 
allegirt : In S. literis nihil eſt fupervacuum, 
und weiter alfo: Sunthomines quidam , qui 
poftquamS$. libros in manus fumferunt.deinde 
repererunt vel ANNORUMNUMERUM vel 
nomina recenfionum, illico pr&tercurrunt, & 
incufantibus refpondent: Nomina tantüm 
ſunt, neque quicquam habent usilitatis: Quid 
ais? Deus loquitur & tu audes dicese: Nul- 
la eft dictorum utilitas, Hieronymus in 


»3. Epilt. ad. Ephef. Singuli, inquit, | Alles zupr 
Be (yllabz, —— puocta in divi· ſal. 5. 


nis fcripturis plena ſunt ſenſibus. (2) Die 
jenigen abfurda, welche aus Der andern ge⸗ 


und haft ung unferm GOtt zu Fönigen und 
prieflern gemacht/ und wir werden Koͤnige 
feyn auff Erden. Solche wort reden Die4- 
thiere und 24. Elteften zum erwürgeten lamm/ 
fo Ehriftum bedeutet/ und melden damit auch 
zugleich an den zuſtand + den fie insfünfftige 
noch nad) ihren tod haben merden auff erden 
zur zeit des reiche Chriſti aufferden. Gehöret 
alfo auch hicher die lenteng Tertulliani? 
Jutumeft & Deo diguum , illic exultare fa- 
mulos ejus, ubi & funt afflidi in nomine 


ipfius, 

(4) Die ſanfftmuͤthigen follen ja das erdreich 
beſitzen Matth. 5. Was es vor eine befikung 
ſehn werde / lehret Der 37. Pſal. als locus paral- 
lelus, eine ſolche / nemlich / Da die gottlofen her- 
gegen ausgerottet werden follen Conf. Prov.2. 
ule. Gibt alſo diefe lehre beyde einen ſchoͤnen 
troft für Die frommen / und auch zugleich ein 
ſtarck incentivum oder anreißung zur wahren 
gottesfurcht / die alfofol belohner/und öffentlich 
vor aller welt. noch auff erden coroniret 
und beehret werden, Vide Sap. V. X. 16. 17. 
Dannenhero Petrus ſolchen nußen ausdrücke 
lich anführer 2.Epift: 3.daer vonder neuen er⸗ 
den und himel redet/wie auch Paulus an vielen 
orten d-9. 1, Eon 69.9. Dfenb,. Zohan. 
22/13, 7: 


(5) Dienet jur rettung der unfhuldigen 
warheit / melche bey Den alteften Parribus, ja 
wie Juftinus meldet / zu feiner zeit bey allen Or- 
thodoxis Chriftianis und rechtgläubigen Chris 
ften in der erſten kirchen ſich gefunden und oͤf⸗ 
fentlich gelehret worden / hernach mit der zeit / 
als es zum abfall gerathen, verloſchen / undalfo 
noch heutigestagee injuria temporum & prx- 
judieiis eruditorü plerorumg; faft vor ſchwer⸗ 
— * oder eine irrrige meynung ohne uͤrſach 
gehaltẽ wird. Ob nun zwar wol bey ſolcher war 
heit auch heutiges tages wie vor dieſe noch vd 
unterſchedlichen / unterfhiedlich / von etlichen 
wol gar( wenig oder viel)verſtoſſe / auch weil ire 
ren menſchlich / nicht allerdings überall Kante 
maͤſſig davon gelehret 7 und alſo das übrige 
gangmit verdächtig gemacht wird / ſo haͤtte man 
doch gleichwol auff andere ſeite nicht alfobald 
das find mit dem bade gan auszufchütten/ 
noch die unfchuldige mit den (dhuldigen zu vers 
dammen / zu Paulus ſelbſt befiehlet : 
/ das gute zu behalten 1. Thefa 


6) Dienet jur vermeydung der fehr erſten 
Meinen mepnung des widerparts nothwendig Bedrohung der fehrecklichen ftraffen/ denjenis 
folgen müffen (mie in meinem ſeripto beym 5. | gen an 


gekündiger/ welche an fi 
) werden nad) Diefer meys | hannig oder vielmehr des ſohnes 


Argument dar ottes au 

—— * en betrachte nur was — weiſe ſich — bon Die, 
von en poc. 20. d. 3. 7. gee | wort im legten cap- v. 17.18.19. en. 
fagt wird / welche ſonſt von An. Ehrifli 1300.| Weil denn nun in me ewi eben 


Con M.an 
fobald den nugen/ 


bifbicher über 350, jahr gemähret hätte (von] ich nicht halte / als daß ich m folder sel 
ftantino nen) fo fiehet man al» | chen bedrohung des allerhüchiten auch w 
aus diefer meynung von | untertwürffig machen / wann ich an meinem 


orth 


Fol, 38. 





Bu 
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orth ſolch vornehm ſtuck diefes buchs von Des fchreibet : Nullo locutionis genere utitur 8. 
nen noch fünfftigen 1000. jahren / wie ich vor Scriptura , quod in confuetudine kominum 
GOtt und in Der warheit (ohne zwang und non — utique hominibus lo 
beläftigung eines andern gewiffens hierinn) tur. Wie mwolten fonften die Laien 
nicht anders glaube / folte hindan fegen oder einfältigen auch die Schrifft mit nugen | 
rei oe! — — So wil leſen oder verftehen ? —B * 
it ein Füuͤ onſiſtorium in il die —— 40. 
tieffer demutt und unterthänigkeit geflchet —— * he ee 
und gebeten haben / mich nicht von folcher die Heil. Schrift hell und deutlich * — 
meynung abzutretten zuheiſſen / id) ſey denn hen ſey / ſo fragt ſichs nicht ohn 5 —* 
aus Gottes wort / der rechten Norma fidei. IInn / daß man bey dieſem hunct vom J 
durch Chriſtliche mittel und proceß eines an · |o0o, jährigen reich Chrifti auff u 
dern fattfam und beftändig überwiefen. ches doch wie fehon gemeldet / Die 
eb SR der 













Die gnade JEſu Chrifti (Apoc- 22 ult.) | Parres felbiten r/und 
fey mit ung allen Amen. mäßige ke) 9— punci * * 
orten der ifft hindan ſo 
"Sign, Gotha, den 14.Junii, cheSpruͤch * Capitel nicht für heil,fonden 
gang —— — die 
Georgius Laurentius Seidenbecher / — —— erhöcht noir 
pfarrer in Unter ⸗· Neubron. — ——— — BER Se N 


. er 

j 4. Ob und welcherley geſtalt unfertevanges 
Fol. 39. Schrifftlicher Innhalt etlicher uiſhe ihen nadoem nei — 
Tit.C. ſonderbahren Gewiſſens⸗Fragen uͤber abgeſondert / ſich dieſes vorzugs und privilegü 
der Lehre vom taufendsjährigen Reich tuͤhmen konnen / Daß bey ergangener reform 

Ehriftiauff Erden / ın nachſol⸗ tion Lutheri zugleich alle und jede 






gende Puncta verfaſſet. ——— x 
oo. jahren .20.)i 
Eowird gefragt · —— 


1. den? Iſis Ja / ſo bitteich folches ad) gelehret 
B nicht alle und jede glaubenssarticul in | zu werden. Yfts Nein fo tan man der weiße 
der H.fchrifft ihre fonderbahre und eiges | beit Gottes nicht vorfhreiben / wenn / wenn / 
ne ſedes oder orther haben / da fie mit hellen und | wo und wie vieler feiner geheimniß noch 
deutlichen worten gefaffer zu befindenvalfo dag | fünfftige vermog feiner verheiffung Dan: 12. 
manbeym 7 ira der fehrifft alsvenn norh, |0- 4-9. nadjeinanderfoll —— 
wendig verbleiben / und ſich nach demſelben in werden / damit es nicht Das gewinnt / 
andern neben⸗puncten fletig richten muͤſſe als wolle man wider Gottfireiten AQ.5-39, 
— —— muß * Ba — Cap 23. 0.9. a * me 
id zur antwort gegeben werden; Iſts aber Tg ? 
#/ fo bleiben —J mie der dis) 5 Obbdie Propheten / indeun ſie den ufand 
teften kirchen den punct de regno Chritti in ter· des reichs Chriſti auff erden im P- 
is millenario für einen glaubenssarticul in fuo an vielen orten ſo herrlich und nachdeneklich 
genere& ordine halten/ billig beym r& nr“ ſchrieben / nur allein Internam iw.u 
oder ausgedruckten buchſtaben der ſchrifft / nicht auch zugleich Externam Gloriam ans 
welcher fo wol in fedeCardinali Apoc. 20, alg deuten / und zwar eine ſolche / die noch niemals 
an — mehr zu — und —— pn 
alfo die wort/ wie fiean und vor frepheit der fins 
—5—— n no der Gottes? Conf. Pf. 84, d. 12. Noms: 


2. Ob nicht zu beförchten ſey / wann fo wiel |" "9 —— 
und mancherley weilfagung der D. ei 6. Wenn alle fhrifftvon GOtt eingege 
onderlich in denen Prophetifchen Büchern | ben nug ft 2. Tim- 3. theils zur leht / zu 
a fie vom Reich Chriſti im Neuen Teſta⸗ | jur beſſtrung / zur züchtigung inder gerebfige 

ment reden / nur alleın auch einen myftifchen fit Daß ein menfch Eotte$ fe Doll ommen / gu 
und allegorifchen verſtand / welcher ſich zumal | alem guten werck gefickt; So fragt fihsn 
nicht appliciven Läffet / nach menfchlichen wil⸗ | foldernug nicht auch Die Dffenbahrung oh 
len (2.'Pet.1/20.21. )I gejogen / und Die eigent- | und IpeciatimDag 20. Cap. Darinnen 4 gebe 
liche torte deß Heiligen Geiftes / darunter Iſts Ja / ſo kan und fol ein Ehrift nach de 
Fein Titel umbfonft in der Bibel ſtehet / in den von GOtt verliehenen gaben 
fenfu literali hindan gefeget werden / daß es hand gegebenen mitteln billig Da 
Gott den HErrn alsdenn mißfallen thue/und | und forfchen ohne einbuß oder hi 
der befandten regel aus Ladtantio zu wider 


der gottfeeligkeit, Conf. Apoc, 1/3, €. 
lauffe : Num Deus & Mentis & Vocis & Lin- Are es Nein / fo entweder Paulus un 
guæ Artifex diferte loqui non poteft > Imö ve- 


das woͤrtlein alle fchrifft a et 
6 ſummã providentia carcre fucö voluit ea, 


erwieſen werden / Daß Die Ofenbah 
que divina funt,ut Omnes intelligerent , que ipfe 


hannis fein Liber ©xlrrwusng ober von & öt 
Omnibus loquebatut. Und wie Augullinus | eingegebeneg buch fey. —— 
Er 
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| ieem"Pfalm 16.bietobten in Chriiogenennet 

werden? SohannesApoc.20,0:6.nefiet Die 
— ae 


in ſeyn wird / davon er handelt ibid. 
nz z 


— 7 8 
Ob der locus Apoc. 20. 1. ſtqq. von einer vers 
gangenen oder noch zufünfftigen zeit rede iſt ſit 
vergangen / ſo bitit ieh / man woͤlle ſolche zeit 
ohnfehloar anzeıgen/ und ſie nach den umfläns 
den/die hier im text ſtehen / richtig und bequem | 1a 
applicıeny welches ja ohne fonderbare mühe ] Ob nicht noch andere Spruͤche mehr / v.9. 
alsdann wird Fönnen und muͤſſen geſchehen | Sef. 26. v. 19. Luc· 14. v. 14. cap. 20, v. 35. 
wann ſolch vaticınium ju feiner erfüllung nuns | Phil.3.0.11.2. Tim.2.0.18,1c.eıne particula- 
mehrovorlängit/rals manglaubt/Jollgefomen | rem relurre&tionem confirmiren/ und wie ſol⸗ 
ſehn vermoge des bewuſten Canonis irenzi. | cheörterderfchrifft fonftenaufeine andere dem 
Omnis Prophetia , priusguam impleatur, | context bequemere weiſe ohne zwang koͤnnen 
’ zenıgmaelt, quando autem ausgelegt werden, 
Implera — habet expofitio« — 13. Mr 
. nem & gentiam, eil zwi erften oder particular auf⸗ 
Solche manifelta expolitio Kintelligentia | erftehung und der hbrigen allgemeinen odet 
finderfich ben den gemeinen auslegungen über | legten eben Die 4000» jahr ſamt Der kleinen zeit 
gemeloten locum Apot.20. Feines weges / als | in Der micten fehen/und alfo einen grofjen uns 
befannt/ Dannenhero ohnfehlbar zu ſchlieſſen/ terſcheid machen, binnen welcher zeit Der ans 
dab alda von keiner vergangenen / ſondern noch | Dern todten Peiner Iebendig werden oll ſo ftagt 
aufünfftigen jeit gehandelt werde. eg — die geiſtliche aufers 
N im fallfienach gememer auflegung 
Warum ——— von Conftancini M | hier verſtanden würde) innerhalb fogeraumer 
jeiten oder ohng ehr na A.C. 300, biß etwa | zeit unter den geijtlichen todten / daran es nach 
1300,Die 1000,jährige glückfeligkeit Der Kirchen | Conitantini zeiten auch unter den Chriſten nie: Fol, 43. 
gefegt und gerechnet werde/ Da doch die hiſtori⸗ malsernangelt / nicht folte platz haben, for 
en —— innerhalb fildiger | dern allererſt nach 1000. jahren wiederum ums 
jeit,bie trübfah/vesfolgungeiyelend/ papitumy | 9.reumter weite anheben / da doch die vermah⸗ 
möncherep/ ketzerey  Türckifche tyranney / der | nung Pauli Eph- 5. 14; univerlaliter 
Ehrifteneigene heucheley und after famt an | esciuhonerempocis geftellet / und jederzeit Dit 
derm Biel wi unheil mehr bey der Chriſten⸗ Buſſe noͤthig iſt· | 
‚heit nicht absfondern täglich je länger je mehr zu⸗ red a 
genommen/ (wieargum, V.tn meinem manu-| Barum foltenuchhier/ wann Die zefurte. 
Feciproangefü rt) und alſo Der teufel felbige | &iofpiritualisgemeinetwwärde/ folche nur de⸗ 
eit uber nemals gebunden oder g:fangen ge | nenbeariscwlitibus, ( mie fie Joh; t. 20.0.4: 
teffendondernfö wohl unter Den Chriftenals | andeuter) und nicht vielmehr Denen in Diefer 
andern völckern fich einen drachen / alte Kiftige | welt noch übrig lebenden/und alfo folchen pers 
feplange-teufel und fatanauf mancherley weiſe | fonen zugefehrieben werden / die Den fünven 
erwiefen. noch unterworffen und der Buß bedürfen? 
9 , welchesvon jenen abfurde gefagt Wird / Dans 
Fol. die Kenne im. 70 tm nenherojanicht unbillich folgendes argument 
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iner rechnung folte um, C. 1300, formirt werden Fan: 
hai —— ——— KReſutrectio fpiritualis eſt hominum adhuc 
techt man ſeit ero dıhfüreineFleinegeit/Apoc.| naturaliter viventium. Ratio: Quia nil 
40.9.3,7. gegen Dit 1000, jahr gerechnet / hal⸗ aliudeſt quamvera Penitentia. 
ten Fönne/twelches.äbet z50 jahr / ind alfo meht | Atqui refürrettio Apoc. 20. deſetipta non eft 
als dasoritte cheil vomgangen iſt. . Komineadhue naturaliter viventium, vi 
—“ —— RR ini Kal defcriptionis v. 4, pofiti, 
Was ſed / warum diejenige aufe | E, Refurre&tio Apoc. 20, non eft ſpiritualis. 
ſichung / welche Apot, 20.0.45. 7. mit Mache 15 
Dencklichen worten beſchrieben wird/ inkemem | Weil die g der Juden laut vieler 
fenfu proprio, ſondern nut figuratof mera- | drter Alten und Treuen Teftamentsins kuͤnff⸗ 
horicoFönne und müjfe verftanden werden/ |tige noch zu hoffen ſiehet / maſſen ſoiches unter 
a doch Die bewuſte und in Problem.attz. i. an⸗unſern lotzen etliche / beh denen Reformit⸗ 
geführte regul aus Luchero Und Chemaitio | ten aber ein groffer Hauffe es bekennen ; als 
enfum proprium totius feripeure ſaeræ lang | verlange zu vernehmen / rg term 
für gültig halten thue / biß entweder ex contex- | che-befehrung einen fehr neuen hochbeliebten 
eu oder Jonften ex änalogia Fidei das contra- | und gang herrlichen zuftand auf erden mit fich 
num Danger han worden / unter welchen beyden ae oe folcher ehr 
trfächenaber feme albier zufinden ? Eben dieſe | und Herrlichkeit des Juͤdiſchen voicks (Jeß 
frag betrifftauch loc; Joh-5,21.25.fegg. 49.7.0:60.0.62.0,65.9. 18. €. 66, 10, ſeqq. 
te In aanders wohin beffer ſchicken thue / als ing kunff⸗ 
Ob und wie der ſpruch Pauli 1. Corinth. tige reich Ehriftiauferden ? weil noch eine an⸗ 
154 22, fegg: ſeinen deutlichen und richti⸗ dere igewelt(n Jiasudnnn ulriure Oebr. 
dert worten nach koͤnne anders verftariden | 2.0, 5.) vorhanden / darinnen gerechtigfeit 
terdenalsdaser handele von dreyerley aufers | wohnen ſoll / Jeſ. 65 · 2: Petr. 3: 
ftchung/ Darumter Die mitlere particularis iſt / 16 | 
und nur denjenigerzugelegt wourd/weicheChris, Ob das reich des H. volcks / wie es Dan. >. 
angehören. oder wie 1: Theſſ. 14: F nach vielen umſtaͤnden / ſonderlich der zeit und 
tdieda entfehlaffen find durch ZESUM;! des orts halber beſchrieben wird / anders koͤnn e 
AB Vierter Chel. Min m min ausge: 


u _ 


Fol. 44. 


Fol. 49. Be an Herrn M. And 


lit.F. 


25  Thtv. Sect IM, Num.XXIV. Ada Georgi Laur. Seirenkechet. — 


ausgelegt‘ weıden/a HAST. — dem Fe zufänfftis 
genreich Ehriftt auf Erden? Iſts jay fo bitte 
ich unterricht ziſts nein / fo bleibt die meynung 


—— Denen noch zuff —— 1009, Jahren 

pie verheiſſung Ehnſi Matth. s-felig 
find Die ſanfft muͤthigen / denn fie werden Das 
erdreich befigen (nemlich alſo / daß die gottlo⸗ 


ſen dargegen ſollen ausgero tet werden / v. 37 


Prov. 2,0, 21.22, en erfüller oder nicht ? 


Salt fragefichenthierrob derjenige recht gerni 


oder unrecht ehue/welcher die zeiten und zeichen 
der heutigennunmehro zu ende lauffenden welt 
mercket und prüferrdeswegen auch den zahlen 


und andern Kıfibero verborgenen fazten in der 


H.Schufrnach ſeinem von Gott verlichenen 
kleinen ialent in der furcht des Herrn aus lieb 
zur warheit ohn anderer leuten verdammen / in 
ter privara ſtudia nachforſchet ? zumahl das. 
licht oder dielehre über die benoufte frage vom 
1000, jährigen reich Ehriftt auf erden allbereit 
vonvielen inder Ehriftl.Eirchen nicht mehr un: 
ter einen ſchefſel geſtecket + fondern bey gegen: | b 
waͤrtigen jeitenan manchenrortaufeinem of⸗ 
fenbaren leuchtergefieller / und alſo ftarcf und 
mit befonderem fleiß / obſchon noch miteinigem 
unterſchred davon gelehret und a 
da Denn Die eigentliche warheitbenfolcher frag 
fihendlichdurch Goͤttl. verleihung wohl fin 
den / und auf folche weiß das licht Der theologis 
fehen wifjenfchafft mitdem abend noch je 
ger je ig —— 147. 
Eor, 14:7 
aber — zu zan⸗ 
cken hat / der wiſſe / daß wir ſolche weiſe nicht ha⸗ 
ben / die pe 1 kunanıc Saas 
Seidenbecher/Min.Verbi 
Pas erden 13. Jul.ı66ı 
. Andreas 
Bechmann Superintendent.in Eißfeld. 
— lConſiſtorio auf Frieden⸗ 
ſtein an E. Wol⸗ ee ——— enunlängft 
fub.d.3 ı.Jul.vorbe 2 ergangen / Pabich wohl 
vernom̃en / thue auch folchen mir neulichftcom- 
mwnicirten befehl hiemit wiederum 5— 
uͤberliefern / und kan darauf E. Wohl⸗Ehrw. 
unverborgen nicht ſeyn laſſen / daß meine bey | inn 
neulicher conferentz In Der Superintendur auf 
des Hrn. Superintendens zur den gethane er; 
klaͤrung nicht dahin (wie das Fuͤrſtl. Confitt. 
die gedancken ſchoͤpffet Jzuverftehen oder zu its 
hen ſey / alshätte ich meine vorige argumenta, 
die mich Darzu gebracht / und uschhafftende 
dubia alleumd jede mit einander fahren/und al⸗ 
fo folche anderswo vorgenehm und ſchrifſtmaͤſ⸗ 
fig gehaltene mepnun überden locum Apot. 
20.quf einmal ansich fallenlaffen / dannen⸗ 
hero anjetzo gleichſam nöth'g waͤre / ſolche in eis 
ner begehrten fhrifftl.declaration beym Fuͤrſtl. 
Confiftorio urevociren; fondern auch Das bes 
gehrte ablaffen von folcher meynung hab ich 


— — 



















oͤrtert anzutı cum melde min Dt pro ie p 
———————— ʒen ihrer vielen a 
derswo ſtatt gefunden / ja wohl 
fima behauptet und firmiter ſtai 


wiſſen —— —— 


(ch mich 
berichten iaſſen / auch ſpondit / 

— — einem | 
enthum m ent te nd 
damit geben wolte / dannenhero 
—— Conan ka 
dem He Herm Hof — Dir j m dr 

daͤchauiß / weicher geftalt beynächfteevifirarior 
——— ch mich auf eben 
m ————— ‚auch wohl zu 
a 


und anderer fchtveren noch zu gurjeitunerörterten 
—— oder —— ich 


eh ann atom Dil] 


— 
ım St vohumdg befehl von mır rigide bes 
gehret wird / mich nicht weitererflären; fonder 
will hoffen / es werde E. Hochehrw Fuͤrſil En 
fiflorium damit zu frieden feyn 7 ı ich 
Fer € — iin 
hierinn gebrauche / und | 
pflichtengemäßim lehren und leben dieſes ort 
mich fo verhalte / daß i ale or m 
eh en£) a 
geroiffen über gelei bi 
—* ae — 














enrın 


Der uf uneride ; —* 
weicher chgebohren underjogen> won bet 

En Dvor & fir re da⸗ 
er me = 


eneme oder erflärung locı — J 
— —— — und 
son —— 


tolerrret word 
en zuwider lauffe We 
—— chuldiger icht ver« 
alten ſollen / Goͤtti. gnade uns allerſeits 
ic empfebienbe Dar. Eipfelodenza, * * 
i. 7 * 
— *3* 


1g-undgeflif 
Georg Laurentius Seidı 


arrer in Unter 
Sünftl, Sad —* 
nete Herren / Præſes und 





— ne = er 
vielvermö Srderer. DER 


Eu. Magnibioenz und. er 8 


fich fonder zweifel guter ma — m "me 9 


nicht allein damahls / ſondern auch jetzo nach fub d, * pen ausm 
vermög meines gewiſſens / nicht weiter verftes | Herrn Su —— nn ns 
hennoch promistiren koͤnnen / als daß ich felbis | wegen In Dada r fache vor Dr bee 

genicht mehrfo tenaciter apprehendiren/mor- | melcher mirau be tem 


dıcus defendıren oderpublice propagiren / ſon⸗ 
dern felbige ( wieandere 31 und gut 
geheiſſen) an ihrem ort beruhen laſſen wolte/in 
betrachtung/daß gleichwohl noch unterfchiede; 
ne dubia und ſchwere argumienta darbey uner, 


michnun Darauf gegen 
perine. fo wohlm ——— — 
ter aa ſchrifftl. lub d. 22. Aug. 





—33 meine fehri L-erflärung % min. 


zugeben begehret worden. Welcher 


ie Diee b et; 
— ey | 


—* 

— F 

AR sa . 
ge .. 


— — 
becher/ * 





J 


J To az 


Fol, 59 


&h.1V. Seählil: Num. XXIV, Ada GeorgiiLaur. Seidenbechers. 
prrör oder hellen verftand derheil.fchrift Apoe. 
17 


ben Eu: Magnif, und Herrl. aus bengelegter 
copia unbefchrvert zu erſehen. Weil aber folche 
meine erflärungvom Dn.Superine.nichtallen 
in einem hisigen feripto, ( darinnen uch theils 
vor einen längfiverdammten ſchwaͤrmer und 
keher gehalten mein gewiſſen ohne gnugſame 
* gar vor teuffliſch ausgeſcholten / unbe⸗ 
weißli 
fen mirandern prejudiciis onerirt werde / wel⸗ 
ches alles ich zwar mit gedult und gutem ge⸗ 
wiſſen zu vertragen / darneben aber Gott im 
himmeil ——— richter ſolche ſa⸗ 
she zu ſeiner zeit zurichten / uñ meine unſchuld an 
tag bringen zu laſſen gefonne 
niedergeſchla en/fondermich auch Dahn gewoie 
fen worden / E Hochlöbl. Conti immediare 
=. — felbft au ne: Als habe 
i s hiemit zu werck richten / meine gegen 
Hn.Superint. albereitgethane erflärung ' 
mals gleichfam reperireny ja auch etwas aus 
in ner und fo da 
onfift. ausfpruch nig erwarten wol⸗ 
len Beruhet alſo nunmehro (fo viel ich an mei⸗ 
nemorterfehen kan) dieſer handel auf ſonder⸗ 
baren drey mitteln / wodurch ihm kan abgeholf · 
fen werdẽ / woruͤber ich mich dann folgender ge⸗ 
ftalt categot cẽ wie begehri wordẽ / erkldre will. 
Enflid ſo ich gefragt werde: Ob ich vonder 
vorhin mit andern gefuͤhrten meynung über 


den verftanddegloci Apoca'yptici c, as nicht ) Die eccicha 
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20, und anderer örteritrit&zu verwerffe 
dundelnverftand andeffen ſtatt zu ergrei 5 
und daneben kraft einer revocation die jenige 
vor Feger und ſchwaͤrmer zuhalten / welche 
. en als dem re iarw verbleiben. 

4 


nicht fanapoditivedem 
dern man glaubt alfo nur probabiliter,fiehätte 
fich zun jeitenConflantinıM.(andere fagenans 
DEE EOS NORDSEE 1000, jahr hernach / 
nunmehrfchon vor 350,Jahrengeendet;alsfan 


irtwerden er 


n)hefftiger meife! Die contradıetoria deannisillis 


terlapfis,fedadhuc fururis Nicht pro ee 
Limpiagehalten werden, Laͤſſet man nun pro- 
babilitatem ſententiæ aufbeyden feiren gelten/ 
ſo kan man Feine vorderandern ejuriren Oder: 


noch» | condemniren. 


(5. ) Dalteichnochmalsmit andern daflıry 
daß ſolche mepnung oder erflärung der 1000. 
jahr cx Apoc.2o, mafienich folche bifihero bey 
etl· Neotericiserörtert geſehen / vorhin in Feine 
Concilio verdam̃ auchin Aug. Confefl. 
gemeinet und verw Bo teaber 
in dieſer nicht nur der Jüdifchen meynungen 
(tie die worte desarticulslauten)fondern alle 
undjede auslegung vondenennoch zukünftige 
1000. jahren verdamt — — 
primitiva purioribus his ſeculis 


allen gänsslich ablaffen, ſondern auch Durch in — weiſe auch —— lafıen 


ne begehrte Schrift diefelbe verwerffen und 
—— wolle? Fan ich hierauf anders nicht 
dann nein ſagen / um folgender urſachen willen. 
0.) Wal ich damit wider meingeroiffen re⸗ 
den / und wo man mich nöthigen wolte / zum 
heuchler werden müfte, Derein anders mit dem 
mund fagte / ein anders im — 
Sintemalja keine geringe / ſondern fehr groſſe 


umdrwichtigedubia bey ſolcher meynung vor | improbiren oder verdammen/ weil das 





demrebusfidei f. 
fer menſchen anſchen uñ um gunft willen nichts 





ſſen / dã doch die confeflio mi 
fia imalenarticuineileinsfepn. 
(6.) Sleichtwie es fo wolinandern ale 
vorneml.inglaubenssfachen fich niemals auf⸗ 
richtig thun u gefalle etwas zu 


PL iniis- 


ice (.hiftoricz aus blofe 
wiſ⸗ 


l die mir und andernnoch mehr im wege | fenbe und und 
—— dadon nicht gaͤntzlich iAque via en —— ee 


revocatıonis abzulaffen. 


noch mehrer urfachen willen / will ich der hoff⸗ 


(2.).Softe ich Die affırmativam de annis| nung leben / es werde E. Hochl. Confift. mi 


Apocal.adhut futuris fimpliciter * 
3 contemmiren/fo muͤſte ich nicht allein k 


alten Parrum inderättijtenfirchen Wi. QTueinen 


h 
den 


nichtnöthigen laſſen / die jenige / 
tutigestagesau terfhi 
1a on ah un 


‚20. fich findet/ 


groffen hauffensfonbern auch fo manchen inter | perfonen und lehrern privarim über Dinen noch 


noftrates ſ. Lutheranos (ut caterostaccam ) 
gelehrten und gottsfürchtigen mann/ ſo wohl 
unter privat als auch in vorne 
gar in Miniſteriis v 


einen ketz N 
ermeifen/ daß ſolche leute Die affırmativam ges 


vet undnoch führen / 


zu condemniren/fmtemal 
hmen aͤmtern / ja | als jego folge wird / an ihren ort beruhen laffeny 

perfonen/ vor | niemand darzu noͤthigen / noch eines andern ges 
er oder ſchwaͤrmer halten / weil ja zu | wiffendarmit beſchweren / ſondern mit Paulo 


ohne abbruch ihres | Faͤrs andere 


gen 1000. jahren A 
felbige numehroy 


fügenwill, Rom. 14. v. 5. Ein jeder ic. 


ua oder hinderniß an Der gottfeligkeit/ | bepfolchermeynung wegen einer und anderer 


und dörfften alsdenn folche mir wohl zur ant⸗ 
wortgeben aus 1.Cor. 14. Iſt das wort SD 


tesvon euch auskommen? oder iftsallein zu | in 
von nichts 


= ) Eh möR alsdannnicht vor meine 

3.) Sch roüfte ⸗ 

wie ich Johannem in ſeiner lt af 
recht behalten/ wenn er de ſ 

nario das räfnrör ſo deutlich ge 

ja am ſicherſten Fan verbleiben Es hat der liebe 
cheruszu ſeiner zeit mit feinen adver larus es 

unterfchiedl. mal practieiret / und damit 


dur 
en / daß er beym buchſtaben der | reng mir 
— —— ren dubia ſo 
* 


hellen 
mich — € 


* 
dag imixun ge 


das r:j2. oder 3. 
Vierter Theil, 


* uiraque parte zu finden/ 
aucheneib anihremort 
medio hinfuͤhro beruhen / und weiter da⸗ 
urgiren oder propaliren wolle/ 


wie in meinem fchreiben an HermSuperint. zu 


oillomille- ne —— 
man] Superint. den 19, Jul, 
—— in der Superi 


— 
ae Se 
sind) peu nm und jede 


mmmm 


il die ſententia adverf: Fol.co. 
ſachen — gegeben / und ſon⸗ | nisillis —— — * 





Fol,62. 


+ . * x d darauff nach DIMEIDE 
nicht aequiefeiren wollte/hätte ichfo dann auff herten erwogen un Hrolgen 
Peinanbermittelferner ugedenchen/alsDafıbep ——— a 
%.5.Gn.umeine gnädigedimiflioni anhal- 9 5 Nemlich: — — 

en muſie / nicht zweiffeinde / GOtt wärde mir wi zer 
mittel und roegezeigen/anandereder Evangsı Wasbiel. frage : was zu thun 


„ eröffnungbererin der feprifft noch verborgenen | Marrersju inter-Trubrun im 


‘gemeinen mann gleichfam diffamiren wolten/ | ner erflärung feget alslie. C. num. 3, t Bi 


828 Th. W. Scd. II, Num. XXIV. Ada Georg. Laur. Seidenbechers. J 


nicht allein an und vor ſich ſelbſten ſchwer zu liche wort / ſo rs D. Joh. 
glauben / fondernich habe auch ſelbiges nal im | Valent. Andreas ,p, m.in feinem Menippo die 
anfang’ als Hr.Superintend. alfoanfieng in fei- | al.33.gefehet: Egour maxime probem difpu- 
nem Mufeo mit mir zuconferiren/und uͤber mei⸗ tandi diftinguendique acrimoniam, tamen 
ne dubia oder quæſtiones (ander zahl ı8.)eine | qui minus illis faftıgiis par füm, fimpliei ac 
oralem refpontionem zu formiren/fo baldemich |ruftica prope fide comprehendo,quz yides 
vernehmen laffen ich zweiffelte / ob folcher mo- | feriptureconfentanca, necin vocabulistanto- 
dusconferendi twirde- feinen intendireen fcopü |pere timidus fum, ut exinde mihi inco 
erreichen / maffen ich auch bate/ mo mir auff die —— metuam. Ob ich num bi in ge⸗ 
verzeichnete quaftionesfolte eine fufliciens re- dachter einfalt gewandelt und J— 
fponfio gegeben werden / fo möchte es ſchrifft nicht, wil ich meine Pfarsfinder 
lich gefchehen / alsdenn Fönteich Die fache wol |fendenfall ee nenne per 
und reifflichervegen / mich fine precipitanzia |den mir hierinne alle gut geben. Sol 
darlıber bedencken/ uf alfo vernehmen / mit was | cheshabeE.Magnificengund-Derzlichk.begeh 
geinben derfelben begegnet würde; So telix |ter maffen demüthig /und 

ve ich nicht/ Daß ich auff alle und jede argu- | ro fernerenconſideration es ftellen follen/hierauf 
Beh) ren ni — tempo- erwartende / was ſelbige nn mean 
rerefolviren Fönte/ maffen auch D. Calixtus | itchenausfchlag der fachenvordas 
fel. den modum Icripto tenus conferendi dem | werden. Goitlicher unsallerfeitsempfehs 
gewählichen mododifputandi in rebus gravio- |[ende.Darumlinter ronden2d.Aug.1665 












sibusporgesogen / und darzu gerathen ze. Weil n 
aber nun feine ſchrifftliche antwort / fondern nur Un N 
ein difcurfus oralis gefiel, als bleibẽ die vornem⸗ — 
ſten dubia mir unbenommen. Ich unterdeſſen auchtigfter 


abzulaffen mich erflärete / begehre esauch noch; i * 
——— aiſo mit gedultund a a ER i 


und gı 
chon gemeldet) habenichts Beitorven — * F F — 
wie ſchon gemeldet ni iger und Herr; * 
uf Sa befa te weife vonfolcher controver- | ee gnaͤdi örft:zc. 
ftiklem noefen erwarten/mas&ort un Die zeit bey |1 






weßwe — Philippus Nico- langen lafjen/folches habenaus €. —FS 
tägl She ER... chem) Digit ihiben/Jound benebendenenbe 
ins Eüunfftige durch andere noch antagbringe 9 — — 4J nn Ba 
wird. Mag demnach folche fache dem eventui Folgendes täge —“ he 
heim gef verbleiben / urpote dexterrimo ge gesu de iter u 


folcher meiner erffärung 2 8. Confiftorium ehenumnftänden reıflich und mit geroi fenhafter 
‚hätte i 


liſchen religion zugethane ort und endezu gelans ſey / weñ der Pfazwer zuUnter⸗ run feine meis 
gen/ allwo ich für Feinen Schifmaticum, Fana- | nung na) liger gründlicher und fattfas 
ticum oder wol gar hereticum (worzu mich | merremonftrationquff feine feru 

hiefiger orten etliche gerne machen und beym | vertheidigen/ und was er unterfchi in feis 





wo fiefönten) fondern noch einen weg als den |die lehrevom regno millen. indenen vonihme 
andern für einen einfältigen Diener Chrifti ges |angeführten fprüchen fo heil und deut i 
daͤchte erfunden und gehalten zu werden /nach | lich vorgeleget wuͤrde / daß Die/ tolche f 
derjenigen ermahnung/ welche der Gottfelige [aeraniß vor dunckel hielten/ nach den worten 
Johann Arnd p.m. aneinem ort feiner geiftreis | Ef. 29.9. fgg. verblendeteund men⸗ Fol. 107, 
chen bücher nachdencklich hinterlaffen mit fols | {chen — und ibid.n.4. alemanndie/ rs 
genden worten: In ſo viel religionssftreitenlaß pi o barufg (dereneshi rühmet) ni 
die verachtete einfalt des wortsßottesdeineei>| bepfallen / wieder Gott ſtritten / awol⸗ 
nige feſtung ſeyn: wort⸗krieg und ſchul⸗ge⸗teẽ ſo iſt es zwaran Demey daß folcherirzthum 
—— elffen zum jegt ſehwe⸗ von den 1000. jahrẽ des ReChriſti auf den 
enden ungoͤttlichem weſen / und verrucken uns | grund der ſeligkeit an uñ für ſich fe 
fere finevon dereinfältigfeit in Chriſto Jeſu:von | ftoffet/umd in einer privar- perfony foflurfichfi 
der einfältigfeit aber wirſt Du groffennugen tin | chem beygethan / und andern nicht ärgerlich 
Göttliche erleuchtung erlangen un befommen. | Fönte gedulter werden/ maffen auch anfangs2 
Die erſten und beften Chriſten lobten Gott mit jehedie fachein —— firchen gnug⸗ 
einfaͤltigem hertzen und war diß der Apoſtel ſam erwogen und erörtert worden / auch | 
wie auch heuteihrertvahsennachfolger)emiger | etliche alte fuͤrtreffliche Birchen + lehrer 7 . 
ruhm / daß fie in-einfäfrigkeit/und nicht in jest | Papias, Irenzus, Tertullianus, La&antiusund | 
überall fleifchlicher weißheit gewandelt haben, andere folchem talfchem wahn beygethangener 
Hactenus ille in informat, Biblic. Solafımplı |fen; fofan doch aber nunmehr, ‚die 
cıtasDeum agnofcere poteft,fagtTertullianus, | fachein Ehriftlicher kirche —— | 
und kommen mir Dißmal ebenvordie handet- |in einem Prediger und ———— > 





Fol. 108. 


Fol, 109 
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— — — — —— — — —ñ— —— — — — — R — 
nicht geduldet werdẽ / aldieweil derfelbe einund | Fische receptã interpretatione anführenund vor 
das andere Iehrftück unfers Ehriſtlichen glaus | tragenmolte ‚im fall man aber bey folcher feis 
bens mit angreiffet und ren viel an nererflärung nicht acquiefeiren wolte / wie Lit. 
der H.Schrifft nicht nach der aͤhnligkeit des! H. zufehen/um gnädige dimiflion anhalten 
glaubens / ſondern nach eigner außlegungund | würde. Waͤre ihn ferner anzuzeigen / wie er 
vorgefaftem wahn erfläret werden auch roider | ja felbft geftehen müffe/und es auch erfane haͤt⸗ 
Die articuf der Augfpurgifchen Eonfeßion ift / I tes daß er in etlichen hypotheſibus / ale na⸗ 
und dannenhero bey zuhören vielerleyirrung | mentlich- von dreyerley hauffen der menfchen 
nach fich ziehen koͤnte und müfte; Haben Danz | geirret/unddannenberodas übrige / daruber er 
nenhero E. F. D. famt dero wollöblichem@ons | ein inend gewiffen hätte/auch felbft nurfür 
ſiſtorio und dem Superintendenten zu &ißfeld | ferupel gehalten/auch wäreihmfein gewiſſen 
Ehriſt⸗Fuͤrſtl. 1öblich und wol gethan / daß | undgethanertheurer eid auff Die Augfpurgifche 
fie hierunter wach ſam und forgfältig geweſen / Eontebion zurügen/undwolfür augen zu jtel- 
Damit nicht rotten undehörlicheirrungen unter | Ieny wie groͤblich er fich damit verſundiget / daß 
die zuhörer und fehäfflein Ehrifti einfchleichen | er wider derſelben Flaren buchftaben im r7.artis 
ten. eulauffeinetviedrige meinung 8 gewendet / 
ofern er dennoch feinen irrigen wahn / und denen Juͤdiſchen fabeln / wie fie daſelbſt ge⸗ 
— ehr ende nennetwerdenvausbloßeingebildeterflugheit/ 
ich in feiner erflärung ſetzet / als Lie. C.n.3. als | eigenfinnigfeit und lie a Fanauıfche 
wenn die lehrevom Regno Millenarioindenen | bücher und deren Autores beygepflichtet hätte / 
von ihmangeführten fprüichen fo hell und deut: | und hielten wir dann daflır/ daß wenn ir 
lich vorgelegt wlrde / Daß die / welche Jolche| dahin erklärete / daß er zwar in diefer facheno 
—* vor dunckel hielten / nach den worten| fcrupel haͤtte / waͤre auch erboͤtig / ſich noch fer⸗ 
Ef. 29, v.9.fegg. vor verblendeteund erftarrete ner uͤnterweiſen zu laſſen / und derſelbigen entle⸗ 
menſchen zu halten / und ibid.n.4.alewenn die / Be u werden / unferer reinen Theologen 
fo folcher —— deren er ſich ruͤhmet)ſchri En leſen; wolte auch feine ihme 
nicht beyfallen/ wider GOtt ſtritten / behaup⸗ noch beytwohnende dubia weder public noch 
ten wolte; Und dannenhero zu befahren / er | privarim;auffer bey weme es ſeiner inkormation 
möchte weiter greiffen/umd allerley irrungen / | wegen zu thun / ihme gnaͤdigſt wuͤrde anbefohle 
fpaltungenund unruhe anrichten/auch feine an⸗ werben’ propaliren/ auch fich in alles feinem. 
vertraute gemeinde/ Die der Herr durch fein blut | beruf»: ſchweren pflichten umd theurem anne 
erlöfet hat / uͤbel anführen und meiden; fo kan intehrenumd leben gemäßbezeigen/ ingleichen 
—— jo hochtheu⸗aller ſolcher geiftereven. und Fanatiſchen we⸗ 








ver feelsforgeer ferner nicht gelaſſen werden / denn fens/ wie auch leſung derbücher, fo von ders 
was folchegeifteren für unglück geſtifftet / iſt aus gleichen Dingen ten / enthalten / und 
der Wiedertaͤuffer gefehichten und denen Enz | hergegen Die p che der Heil. Schrift famt 
—— mpeln leider mehr / denn zu viel | allen andern lehr⸗puncten in geſundem und 
ewuſt und offenbar worden. demglauben aͤhnlichem verſtande / feiner anbe⸗ 

Damit man aber doch noch alles bey ihm / als —— gemeinde ohne fal gen und er⸗ 
bey einem ierenden / verſuchte / auch ernicht utſach n / auch ſelbſt GOtt bitten / daß er ihm von 
fich zu beſchweren haben moͤchte / als habe man vergleichen gänglich erledigen / und dafür in 
Feine gedult mit ihm / als einem der voneinem | gnaden hinfuͤro bewahren wolte: So koͤnte 
fehl übereilet worden / gehabt; So koͤnnen E. | er bey ſeinem dienſt und amts⸗verrichtung noch 
5.D. auff angeſetzten termin ihm nochmalige | weiter gelaſſen und gedultet werden / biß GOtt 
gründliche remonftration gnaͤdigſt thun auch | gnadegebe/daßer auch aus denen hbrigen fcru- 
u wa geziemend bequeme 







pin hunger möchte, Doch daß er fol; 
wuͤrde / doch n maletwas rang. chererfärung ‚und deſſen wegen / ſo etwa / nach 
ben / und vorige inhibition / daß von ſol⸗ befindung der umftände auch mit einzurticken 


cher meinung er weder predigẽ noch mit jeman⸗ 
den ferner handeln wolle / ſub peena remotio- 
nis oder angedroheter beurlaubuͤng vom dienſte 
gnädigftwiderholenlaffen. Darauff die IL, 
frage betreffend / was hingegen ſolchen falls vor⸗ 
zunehmen / wenn er ſich erkiarete / daß er folche | fondern wolte feine meinung pertinaeiter be⸗ 
meinung / ob er ſchon nach ſeinen worten lit. F. |haupten/ bliebe es bey der im erſten punct zuer⸗ 
nicht ſagen koͤnne / daß ihm nichts mehrdarvon kenneten Remotion / dabey er Doch auch noch 


für nöthig würde erachtet werden / ummehrer 
——— chrifftlich an eides ſtatt 
—————— 

n ige ın ıon uberibnn 
—— ——— nichtaler 


beywohnete / dennoch wie ing Superineendentis | vorhero miteinem Revers, niemanden zu vers 








N) 
uEißfeld ſchreiben lit. D. ftehet/vor indifferent | führen und in irrung zu bringen / zu vinculiren 
alten/ oder wie er in ſeinem fehreiben/ lie. H. 9 Die bloffediren onaber / mittel 
et) das rö rigen hierinnen gebrauchen / ſche ſuchen wiude / Eönte Opa einige wlirckliche 

ſelbige an ihremort beruhen laſſen / und weiter | beftraffung entweder der Remotion, Arreftg 
nicht urgiren oder propaliren wolte / und wit | oderdergleichen und eines Reverfes nicht fuͤg⸗ 
in einem andern lie, F. weiter zu befinden / dar⸗ | lich gerathen werden / weil die halsftarrigkeit 
neben feinen pflichten imleben und leh⸗ groß/und Das gegebene dr if und unheil 
ren fich verhalten mit erbieten / daß er die | bey dem naͤchſten mit einiger abzuwen⸗ 
ſonſt vor ſeine meinung angezogene ſpruiche / | den rde. 
inſonderheit Pſ.84. 12. Matth.g.v. 5y. Rom. ſerner das III. anlanget: Wie zu 
8.9.19. und mehr dergleichen / wie auch den 3. | verfahren/ wenn er / nachdem er auff Beat ge 
articul unfers Chriftlichen glaubens / in fenfu [dachte maſſe feine erflärung gethan h 
orchodoxo ‚und nachder inunferer£utherifchen wen hernach das accenihen an 
m mm 3 ers 


Fol.no. 


Fol, ım, 


— — — — — — — — 


erfahren erfahren Lieffe?fo Föntefolches falls nach bes Seidenbechervorgelegt / ı und dadurch wohl ⸗ 
a ano es aus vorſatz ſolchen | meinend De ee a E 
ivehum zu vertheidigen oder weiter fortzupflans etwan gegen einer erleidlichen erflärung mit 
gen / oder ob es Äber vermuthen etwaaug pri- | me ferner gedult haben Föntey — 
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vat-difcurfen / die wieder verhoffen weıter ges | aber den 29. [ich Darauff beydes 
brachtmworden/gefi entweder noch mit et⸗ — ſo viel vernehmen —— 
was gedult oder arreſt und vorgedachter ch ſolchen um a 
lichen beurlaubung / wie auch demr = — daraus — 


der ihn verfahren werben. fie dannoch vor rathfam erachtet/die . 
Kol ı1a, —— was zu thun ſeye / wann befun⸗/ſtaͤnde / welche wider — 
den wuͤrde / wie ſchon verlauten wollen / daß er | unter —— militiren/ und wel⸗ N 
Berg bee a Ynt Fr wetrahen Ce m — 
ite arzu 
er Die fache vor dem — / mels! den gefchehenjund me \ 





cher geftalt das — abzuwenden ? So einſien undzum üb vorzulegen und zu fras 


waͤre vorher gründliche erfundigung einzuzies —— ob nicht die ſumm und inhaltder 
b (6 d d entz dahin auß —— 
Elan seit a arme. nincheg maps nöfte/oD 


worden / waͤre rathſam / da — ————— ne. fi eines beffern befonnen / ter — 
Brennen —* zu befahren urſach bekommen —— 
halten / und die zuhoͤrer eines beſſern berichtet | ald wann ep wider ihn * aid 
auchangezeiget wůrde / wie ihr Pf Ale —A—— ce aan 
irrigen wahn nunmehro erfennet / oder deßwe⸗ ——— 
gen removiret worden waͤre / Dannugherofich| vornehm 
nun niemand daran ferner zu ärgern hätte. nn mac Kr he 
Wäre es aberalleinin privar-converfationges] rung/ daß er ſich darinn —— 
ſchehẽ; — unferserachteng ſeyn / | Fuͤrſtl. Conhift. —— 
das doch Fund würde weden / wie fein irriger| wort / ob nicht deme alſo / oder — 
————————— und was deßwegen | noch zuerinnern habe / mit Ja und Nein thun - 
für €, 8. Dil Confift, vorgegangen und ver⸗ und darauff nach befindung fernerer Derord» 
Fol; 11). drdnet waͤre. Solte aber ja jemand gefunden [nung erwarten follzc. | 
Oncnıpabäre, Ableton Awendie pıraf. Da Cmmatlal —S 
olcheperfonmit]  deConiilt,& Superint. Gorhano. 


aim a — der — Iſt auff vorbeſchrieb ——B— 
tendens wieder m e zur vor ene 23. 
A das berährteglorir eeröffnung gefchehen 
en er he ge alt er pass ein in an 


ihm hart verwieſen / un fich deſſen zu enthalten | morgen im Contıft feine antwort 
‚indemgedachtenreversmiteingeräcket werden. zugeben. Ile — we. — 
Welches E.F. Drl. ei ften Fuͤrſten antworten / damit er 

und Herrn ir zu unſerm un igen beden⸗ Fommen / und nich —* 

cken in demuͤthigem re iemit eröffnen | mö 


follen : Befehlen €. eg — Folgen hierauffdie puncta au 
hergliebften te / und Fürftl. jungen | inhalt der bifherigen mit dem 
Herrfchafft und Sräulein / mwieauch.alledero | te» Teubrun gehaltenen —— 
lande und kirchen ver Hochheil. Dreyeinigkeit ner de Regno Millenario führenden | 
und verbleiben ——— inaus gelauffen / 
E. Fuͤrſtl. Durchl. * ) Zwar er Seidenbecher eins eheitsmit 
worten ſich vernehmen laffen/ wie er in- 
Siena am 25.  Unterthänigfteundgehors] formariondigfalsanzumehmenbegehre — 
Nov, A.C. famfte Diener am wort (2) Jedoch andern theils Die gehöre 
Decanus,Seniorund and, seele . 
re ores Der Theo inderthat die game opin, 
logifchen Facultät das — —8 
ſelbſten. (4) Umaßtee — — — va 


Fel.2y, Adum Frieden Ser 2. Dec, 1661. juffa fiye externe convincirf/ dannoch 
lic, ig fpeciali — ar mi in præſ. Domini 9 * ——— BoPDiehele manrel.y 
Cancellarii,Domini Prefid.Confift.Aul, heit zit. w —— — 9— 
Dn.Superint,Gothani. — halte / und 
—— 
Als dem Durchl. Hochgebohrnen Sürften —— 
und Herrn / Hn. Ernſten / He a net (7) Wann die Augfpurg. Confefl; Art, 
fen’ Juͤlich / Cleve und Bergenzc-unfermgnäs| einen folchen ihme wiedrigen verftand 
Digften Zärften und Herrn / ausdenengehaltes| und dabey bie vorgelefene —* 
nen protocollen Die gefertigte relation vorges | mitgezogen werden ſolte / er geſtehen muͤſte es 
tragen worden / und S. F. Dil darauserfeheny | Fönten —— Wr 3 und ſein gewi⸗ 
was nicht allein in denen 2. erſten tagen / den 27. — 
und as. bey der Conferentz vorgangen / ſondern/ (8) — er zum gnädige dimiflion 
auch wie endlich gewiſſe punta dem Pfarrer | nochmals zu bittenhätte. ® 
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Hola. Dem Fürfil. Sächlif. if. hochlöbl. Confito- wird: Die Heydenserführen heiffefo viel/als: 
ie ß. rio auff Sriedenfleinzufchuldiger folge, erkläre — a RE Melsnrg 
ich ends benahmter —— wegen derer mix | erregen. Alſo auch bey andern exempeln mehr. 
übergebenen fummarıfchen 8. puncren / Die ges, Summa: Sch leugne nicht die principia,fons 
flogene Conteren ni in bewujter fach betref⸗ | dern/ principıorum applicationgm inetlichen 
En mich hiermit ſtuͤcken 
. Bleibet wahr a geftändig/daß ich biß⸗ 0a) BBayın sttsipunitfüge ich nochmals / daß 
hero + mie vor —— über bereit die beroufle fenıentia.de KegnoChriftivel San- 
ſtandenen quæſtionde Reg.Mill.informatıon | &orum ejus in textis Millenario, laut fo wieler 
anzunehmen / es nen sn eb en, Schrifft / mein hertz und gewiß Fol.a+0- 
andern mein erſtes abſehen geweſen — fen nunmehro in der — feſt gefaſſet 
welcher geſtalt meine in Problemate angefü —3— nemlich ur uzxftiones principales bey 
ol 
iß a 





te argumenta Durch andere ſtaͤrckere Fönten in- —“ clangen thut) daß ich dabey 
—— ——— t werden / da ich dannoch ns ende beftändig gedencke zu verharren/ 
zweyerley dafür gehalten: ı 1) Eswürde folche | ob choninerli ennebimsfragen und andern ac- 
informatio adtivaintraterminos purzarbıtra- | cidentalibus ichnoch einige erinnerung und uns 
tionis beruhen, und nicht eben gr ale eenseifungfanamneh men. 

Ne apertam appofitionem f. contradi 4. Die externam convitionem (melcheich 
hinaus lauffen. (2) | Dahesemanbes tar | fol geftandehaben  betreffend/erfläreich mich 
formirt —— — infe abey.alfo ; Ci) "Bebenneichybaßich bep fo ges 
— —— nr —** — re Braut tẽ modo vel met re 

iz ftarü betrifft / welchenich inmeinem geroif; | di, Über etliche argumenta, confequentias, und 
fen allbereit vor richtig ——— ngeführte expolniones dictotum ſeripturæ 
anders / information annehmẽ in ſis quecırca | (mie fie anders theils ſecundum communem 
quzftıonem illam ſunt, was etwa baben oder fententiam gebraucht werden ) ex infirmirate 
Daraus nochteiterfolget / ferner zubetrachten 
un auch confequenter vorzunehmen ſeyn moͤch⸗ 
te: jenes theils würde zwar beymireinige wie⸗ 





judicii mich nichtextempore 
— — Dannenhero ————— ſe⸗ 
—— muͤglich geweſen / daß nach 
derwaͤrtige information nicht groß habẽ furch⸗ Dem uͤbergebenen confilio irenico Joh.Melle- 
ten koͤnen / weil ich (wie ſchon gemeldet) in meis | ci Die fache ad ponderandum hätte mögen vor⸗ 
nem gewiffen allbereit uͤber zeuget / dzes Die wars genoihen werden/ worin miraber freplich nicht 
it ſehe worüber ich Gott allein und Feinamens| gebühren Fönnen / €. F Conlift. etwas vo 
chen zum Richter anruffen und leiden können: | fehreiben. (2) Wolle Sf Confift, unbe⸗ 
Diefestheils 472 ———— wert ſelbſten hochvernunfftig arbieriren / 7 
nr ya ion, | und auf was wege mir / als inferior ‚implici& 
55 grauen: fubdito homini unico wohl angejtanden und 
———— anen / ſintemal ich dieſelbe Fa Lee wii einen jo Ben 
dißfals nicht als contradicentcsf.adverfarios, | fteinzu heben/ und alfo von ihnen Das jeni 
fondern als meine — * und gebietende hoffen oder tufagen, was ich — — * 
ma Superiores zu esfennennöthig befunden. | bey gepflogener Confereng über mich geringen 
(Dur irn (ide mon e| Plane nunmehro mit gedultund unberähms 
Bu ——— weiffel ẽ ter demuth gern habe ergehen laſſen / und zu zei⸗ 
II) Mage ei ——— rer TER —— 
ee ee ——— vera geweſen. (3) Conceflo, 











Mi 
I 








oO 


———— — 6 uch⸗ djich bey etl chẽ argumenten ſeye convinciret o⸗ 
ſtaben und wort / wie ſie in der H. Schrifft zus | Deradfilentiüredigiret/ bin ich doch Feines da⸗ 
finden. Solche habe ich alsein —— hero vermeintẽ irrthums kraͤfftig zu beſchuldigẽ / 
air koͤnnen / auch niemals —66 arten exempli locomit einemeinfältig/ Fol. 241. 
(2) en i \0oredilauıgn echtglaubigen ıdiofen erweiſen läffet ; dann 2 
—— begriffen nun —* ubtiler opponens exteine convinc:ren U 
mit gebrauchten arg ad fileneium redieiren 
pe ——“ — —— fan / — ein gauanb can onung 
ft wolein e er jubtiler Phocnianeı offtere 
hr weilich —— —** ira > 
gehrete;fondern roeili argumenfen oder 
5 weifeundauf Br rc er — ara 
ſolche a plication‘ ehmen / wie auf gegen; pe bleibt Die eontradiätoria orchodoxa, welche 
theils feiten zu ar » ©. die worte wir alle befennen / wahr und richtig/ videlicesChr- 
pe Der e Heyden mehr ftum eſſe verum Leum. 
verführen’ haben eig en /bequemenumd | (4) Wann Die convictio externa gllweg e inen 
rich tigen verftand / Bao old wor img * en SE Es 
vor fich felbftenin en ger une uxftiondeR ———— — 
liche art uredeninder Schen (Mauch.24, 5. | Bei che hen da rubmjumelden) inter 
11.1. Tim, 4, 1. 2, Tim. 3,13. Apoe, 2,20. c, | difcurlum ‚da a ——— 
13, 14. &c.)famt den locisparallelisZach.r3, — 13% ich mit 
2.&c. eu ich bringen / wie flogener | beit noch — Confill. a. 
eng vorfommen. Dry fit! (5) Serner/daß ich nummehro die dewuſte meynung 
— —— — * BED Da | mein de Regno Millenarıo ———— ern —— in 
warheit * per 
zum meni ae ern Me | 80 Se rar ma sch Ki a pe 
f zu ver⸗ 
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uvcrantworten /befermeich abermal / wie vor⸗ 5. Vasermitden mortenmeine : Obmd } 
in ſchon geſchehen / maſſen mir ebẽ hiemit durch —— mir / alsinferiort ,fimphit 5 
ſolches nunmehro ergangeneg befäntnis meis| & fubdiro homini unico,molangeftanden und j 
nes glaubeng in hoc paflu & gradu möglich habefcheinen Fönnen/ einen fo fchroe r 


eine laft vom hertzen geweltzet / und alſon ſtein zu erheben / und als von ihnen das jenige zu 
bey geraumer zeit erlittenem kummer ein ende | hoffen, oder zu ſagen / was ich in etlichen ftücken 
gemacht worden. y gepflogener Con 
Fol.aa.. (6) Wo auff ich ferner und nochmals bey | ‘Pfarrer/nunmehro 
folcher auffageverbleibe, Daß an meinem orfich | ter Demuth gem de er 
ſolch dogma ın principalibus pro reindifferen- —— gefiptn ya a 
tenunmehrozu halten nicht vermöge, Jeden⸗ 6. erin Denen vorigen erklaͤrunge 
noch find ein und andere neben fragen / Diecir- Igemeldet : Er wolle von diefem dogmäte mit 
cumftantiasoder minutias befreffend/ noch ů |niemand weiter reden, da erDochnun felbiten 
brig.daich das r3 rigen zu brauchen gefonneny hekenne / erhabeandere convineirt/ da ſie mit 
biE S Orten mehrersoffen ren wird. lihmdarausconfterirt. 
Wo nun die Augſpurgiſche Confefl.Art.| 7, Beym 5 . punct : was er vorleutet 
17.einen ſolchen mir wiedrigen verſtand(den ich verſtehe / die a und 
bißhero nicht eglaubet) haben/und barbepbie toelchem erfeine meynung de Reg. Mill. ge 
vorgelefene —— welche ich de dog· |cfezuverantworten? 0°. 
maribus Publicis verſtanden) dahin mitgeo ⸗·Actum im Sürfl. Contgons den · 
gen werden ſolte /ſo muß ich freylich bekennen / Decembr.annoı66t. 
—6 n Pia a mein gewiſ |] KHerm Georgio Laurentio Seid 
fen nicht beyſammen jtchen. ift auf feine den 3.Decembris übergebene [tt 
‚© Darmaushiht ihre Sürftl. Dri. | te er (drungauf Dieihul ügefteliee ‚puncten 
fat derohochlöbl. Contikt, fein ander expedi- feine meynung das Reg. Mill. Chrifti petref 
ens zu erfinden möglich. Als — vom Fuͤrſtl. Gonna gif: npfanc 
mehr übrig / dann daß umb gnädigeerlaffung | gnädigen befehl vorgehalten tvorden/dab 
meinerforbanzpfli ten wider welche ich muth⸗ nochmals —— aſſen ſol⸗ 
willig oder mit vorſatz ſonſten etwas begangen te / ſo er nachfolgender geſtalt gethan. 
zuhaben mich nichterinnere) und alſo um gna⸗ Ad i.teſpondut er 
dige enthebung meines Pfarr⸗ ampts (worin⸗ Er hätte at ich das Confiftori m pro 
nen ich mich fonften im übrigen auff ein geruhis | judice & arbirto gehalten weilen aber hernach 
gesund gutes gewiſſen vor GOtt und der welt mals vonihmeopponirt und alle wege comera- 
verlaffen und beruffen Fan) ich nochmals in un | dicirt/hätteerung proadverfatiisgehalten, 
terehanigkeit zu bitten / darneben aber und ins Herr Hof prediger 
brigen Ih Sürftt. Durchl. auff andere weiſe Weiſet ihm / daß wer einen um J 
holdgerreuumd unterthaͤnig zuverbleiben mich ampts hal — 
von 
ei 























\ 
. Ban 


obligirt befinde/ als mır Gott gnade gibt’ und | grundferner meynung v 

* HErr Chriſtus hilfft. — Adverfariusfeye. ei 

Bothadens, Georg Läurchtiüs Se j 
—— * Pfar in Unter | Erbefchuldigte das 
1661, Neubron wegen geführten Proct 


Sol. 34%: Etliche puncten / ſo Aus G: Lı Seiden · Be any "or Dh 
Ce beebers Pfarrerszu Unter! Teubrondem | tayefe aber den modum nicht / Der mitihm tod 
Kürftl. Confift. den 3. Decembr. überreich» abeie aber Den inoduim | icht / —2* 


ten lehten —— wegen der ihm ů⸗ Sr BERLIN VOR 3,Mie 


bergebenen fummarifchen 8. puncten im Er Herftände ds niche/ daß neben Dieb 
Sürfllichen Confitt: zu beantwor⸗ [Sir users kon, sdera de 
ten / můndlich vorgehalten {ubordinati judıces umd miniftri „Die Di 
— worden Schrifft gehrauchen Er tecufirft ag Contis 
1. Wit er die worte beym iſten punet / da er Roriumnicht, kn = 
dafuͤr gehaltẽ / es wuͤrde folchtinformatioadi-| . „. Adz. let rer 
va intra kerminos purzA:Bierationis beruhen/ Auff vieles —— aret II 
und nicht eben ſo ri auff eine aperram Ap. !hättenichtsandersverft 1 als dat 
pofitionem f. Cotitraditionem hinaus lauͤf⸗ dem derftande/den dag Conliftoriumgegei 
fen verftändenhabenmwolle? nicht habe allermalacquiefeirenfönnen. 
2. Dberdannnicht dafür halte / daß GOtt PB 
in ftrittigenreligionssfächenfein Kichtersampr|_ Fa&i remonftratione geftehet Hochials / 
allhier dürchs wort fuͤhre / und darinnen anzei⸗ DAB Die convictio externegefchehenfeiy. 
ge / was recht oder irrig? Adg. lei 0027 ' 
3. Deym 2ten punet / warum erdenrichtie] Weil man fein dogmanordern Conkltario Sol 244, 
gen verftand der beyder Confereng vorgelauf-| Hör ein folches gehalten / ſowiderd n17.Ar j 
fenen dictorum feriptur@ nicht angeführet, Augfpurgif. Content. ftritte/ [ohatteerfäiche 
und behauptet / ſo er denfelbeninnegehabt? | fehreren ſtein wider das Furſte hum J 
Gol.244 , 4 Beym sten punet / ob er nicht bey der Con- | anderenichtheben innen. 


eren& die convictionern externam außoröch| Kerr Hefprebiger: en 
Man habe vonfolcher — ichts be 


a 


% 
Ag 
y: © 
ET 
yaurıla 
BER 








lich geſtanden / uñ warum er dann nun dorgebe: 

Ich ſoll ſolche geſtanden haben. It. Es iſt ſon ders geredet undgehandelt / zu Demenn 

eine convi&tioapparens,non vera geweſen? | ja nicht tprannifch mithin and ge 
- 2 





Th. IV. SeA. II. Num-XXIV. Ada Georg, Laur. Seidenbechers. 833 - 


Dle: 


rede de conviltione ‚e8 —* ihm nicht 
uni) een müglich erfchienen/ 


as Confiftorium zu convinciren/dieftg 
—* meinung hierbey. 
Nos: 
Was es ſey / das er nicht hoffen koͤnnen / 
und habe es in demuth getragen? 
Ille. 
Weilman& parteConfiftorii dieſes dogma 
— da haͤtte er ja * 
—*— gehabt, uñ weiln es bey ihm richtig/hät 
ie 34 daß man es vor einẽ traum 
in demuth getragen. 
Ad 6. 


auff das licht — ———— 
einemduncfeln ort / biß der tag anbreche / 
auffgebe i 


en. 
2) Ob ich die bewuſte meinung von dem⸗ 
ben Millenario ‚wenn ich gleich nicht ſagen 
——* mir nichts mehr Davon beyroohne / 
Be meines orts vor indifleren: achten 
wo 
Refp. jedoch mit zweyerley bedingCa 
nen ſo viel heiſſe / als quod nen 
Acist ad ſalutem omnibus feitu neceflarium , 
& dequo adhuc in utramque partem 
— daß (b) mir zu Jagen vergoͤn⸗ 
net ſeh / daß die Argumenta pro aflırmatıva il- 
liusfententiz nach meinem verſtand und gewiſ⸗ 
—— — vorkommen / als die 


penis ned, Fe eredet / —2* das 73 ieixen hierinnen ges 


30 erein gereiſet / haͤtte der 
ach er ar- 

pen vorbr acht /bara 

worten können / ber an ei 

—* zu Heuba 


Ady.Ille: 


Er hielte diefe leute vor bie |ruben 
nicht contradi&toriam halten / halte aber Das 
Confiftorium nicht vor partheyil 

Theologi: 
contradi en / denn — 
— —— E. würde ww. 
gen / daß auch dasConfiftorium parthepifch fey- 

Ille: 
eyiſch ſeyn in latiſſima figni- 
— ———— 
men wird / wenn wird / daß einer par⸗ 
| Bann er die * uns 
die maia lu pen- 
> / voorauff ihm na De nochdurfft 
g Km eprefsmät wurde 

Georg Laurent, Seidenbecher |“ 
arrer in Unter⸗Neubronꝛc. 


*%* 
* 


fol. 249. 


Nehme das 
ficatione, nicht 


eboch richtige antwort we⸗ 

—— puncten worauff E. F. 

bocblöbl. Confiftorium meine ers ch 
begehret. 


de 
ee ohne 
if halten nach 


—— 29, 
fegg. vor —— chi pre 
Fbenzu 


‚behaupten 
Rap. —— Fler 2 Eſaiæ 
in meinen nicht alſertiyẽe vel 
applicati 
ne 


R 


information dar 
getährettworden/ mir auch ohne Diefes 


an * 
bewuſt / daß nicht — 


bl 
—— — * und —* —* 


toder : 
a en er 2. Epift. ı. 
geſchrieben / 


er nicht ants 
re auch bey ia: Ai felbft befenne, daf 





‚fondern nur interrogativd, 2 — 


Daß fie mol be ſo verh 


Relp, Ja: Wie ich vorhin in mich allbereit 
erbothen / um gewiſſer urſachen willen / wor⸗ 
unter dieſe der vorn 5 einei —** 
olchem 
Si mirfo wol als ande ach vers 


(08 ich felgemeinung an ihren ort bes 
woll 


kuchen Stange 4 ur! eit und der 
Pi ing fün erordnung 
ein 8 und Mer an wird. 
RER Gase ich weiter Davon nichts urgiren fol 275, 


Rep: Ja: Esfolte dann zuvor / im fall mich 
entweder mein gewiſſen / oder andere noch ums 
vermuthete * darzutreiben wolte / mit vor⸗ 
bewuſt und verg Peine aa meiner HerrenSu- 
perioramgefchehe 

(6) a — 
ferupel Be wolle —— ormiren laſſen? 

Refp. gar gerne! Maffen ich A 
nieverroeigert ober abgefehlagen, fondern mich 
darzu erbothen / woſern nur folche Informatio 
tgenuinis hidei noftr principiis, nicht etwa 
via —— perfuafionis wird vorgenom⸗ 


beumohnenden 


2 ) ich meine mir noch beywohnende 
dubiatveder publice noch privarim auſſer bey 
weme e8 zu meiner information zu thun / mir 
gnäbigft wird erlaubt werden/ propalıren 


Refp ‚Nein! jedoch aber / wofern etwa fol 
—— dubia je mand anderer orten ihme 
er finen/unddarbey ein und andere erinnes 
zu — — zumuthen wuͤrde / 
— odannbey meinen Herren Superiori- 
bus we —* erholen/und ohn ihr vorbewuſt 
a er will. 
Ob ich unferer — Theologorum 


ßi 
Refp. nn ale me wege! Vermoͤge meiner 
on und meinesamtes. 
(9) — — — 
ern m —* — im lehren 


ſchweren 
—— und leben emäß be; 


Refp. — —E vr 
nenhero wit 
An Bene ——— oder Forte 


— denen — 


nachjus 





fol. 277. 


sol.y%, 


334 Tb.IV. Sect Til. Num. XXIv. AtıGeörg, Laur. Seldenbechers 
nachzukommen un in — en pflich⸗ | pendiren fan / und will / biß GOtt mit der je 
ſt 


ten / welche meiner underfüllungdes exentus tin hoͤher licht uns of⸗ 
ben Obrifeitmä A —— 






ich geleiftet habe | fenbaret. 

* — ——— 

en zu wer e derſelben ich damit 
—— 
Ob ich mich aller gei und F 

— 

8 langich werde das leben ha⸗ 


her ges 
nanten geiftereyen/ ſchwaͤrmereyen / oder ans & 
dern phantaftifchen weſens / es enamen 
aben / wie eb twolle/im geringften nichts bes | Yo 

uft en ſeyn foll) als f 
fogedencke ich mich defien ek higfeit 
GOttes hulffe beftändig noch weiter zů enthal- 
En min ori 2. mein ER 
enu ierinnen/ wie Y: 

Altohinfaro noch tägtiehfennfol: | che 
Ah JEſu /mein®Dtt und Herr / 
hama its bepreinerlehr 7 8 
A ——————— 
Glaub / lieb und hoffnung mir vermehr / - If a So a 
ect) OSmis hen Beate 
Ach GOtt / mich dieferbitt gewaͤhr / Amen. a ———— * 

(12) Obichmichder leſung der bücher / fo — weeg nicht 
yon dergleichen Dingen handeln / enthalten | dersfeynmag,. Woftn nur derfelbeauffwen 
wolle? — us te EN und meinem gero 

Refp. Ja / mit unterfcheid und auff folche | fen weiter Feine beläftigung wird angethan w 
weiſe / daß ich / was vorgenante und gemeinte | den /worinnen uns GOtt alle regieren we 
— ———— en 









































nEhriften gebet ſolches falls will einge 


* 






— bücher anlange/ mich erfe ————— 
Gothz ſcu pũt d. 29.Novemb.166r. 


Nr 




















tentia an tagkaͤme / ſo che ich ſolches falls nicht, | 
mit was gründen die lefung derfelben bücher 
5 occafione fierer) mirgänslich folte ver: 

othen feyn/nach der vermahnung Pauli 1. 
Thefl, 5.19.2021. 















Ä Was Eur. Frl. d: ——— 
(12) Ob ich die ſonſt vor meine meinung | dig a eiden— 
angezogene ſprliche / inſonderheit PL. 84. 12. 8 / Pfarrers zu Unter» Peubrong jelanger 
Matth.5.v.5. Rom.8. 19.fegg. und derglei⸗ laffen: ſolches haben aus dero gnädıgiten 
chen mehr / wie aueh den 3, articulunfersChrift | fchreiben/ wieauch Poftferiptoyfummarifcher 
lichenglaubeng in fenfu orthodoxo und nach | relation, Denen aeten und ande 
der in unferer Lutherifchen Firchen  recepta | wi i ern inhe 
änterpretatione meiner anbefohlnen gemeinde 
ohne talfchflirtragenunderflären wolle? 2 
— /mitunverſehrtem gewiſſen / d 
auff ſolche maſſe; indem ich dafür halte/ 
meine bewuſte privar- meinung ſolchen anges 
deuteten ſpruͤchen / wie ſie in unſern firchencom- 
munriter verſtanden und ausgelegt wuͤrdẽ / groͤ⸗ 
ſtes theils nicht tanquam contrarium contra- 
ziis zuwiderlauffe / feidernentmeder nach dem 
allgemeinen verftand/quemformalia verba pra 
fe ferunt, mit einanderübereintreffen (v.g. Pf, 
84.12, welcher locus meiner meinung im ges 
ringften nichtszumiderbegreifft) oder dochet⸗ 
wa / wo einige difcrepang möchte vorfommeny 
uafı fubalterna mit einander zu concilüren 
ey: In welchem fall benderfeitsichdiecom- 
munem & receptam interpretationem fd [an 
behalten/ und meineprivaram fententiam für 








en — — — 


LE 6 


fol, Ay, 


— ‚IV. SEA m. Nam. XXIV. Alta Georg; Laür. Seidenbehere. 87 835 
i blicanoch imju doci- fi m ‚glauben nicht 
—— — at ae a ee ine“ en hd 





ren oder propaliren; S einet doch anders 
mei agb in ärung nicht auffrich⸗wieder die recherwertheidigem/umd auf fol. 2ys; 
tig und ernft dero einnürffe aller dings antworten Pönne/ 


I m a er re Bag —— 
dus aß er die | und hier r L 
ae von Bm ke Kos * Ben ld re an 

Ib und beftändig gefa i tredere debeat propter adipifeen« 
—8 in ke gewiſſe Fer Derma —— — dam vitam beatam kon —— — 
ie — Altud a. feire, quemadmodum hoc i ss 
ten — —9— hrte —— ———— atur. 
nur auff andere neben⸗ a, und ſo von 
ge / die * ſo wol [al —* bey —8 and nibigafräe — 
—— borgen waͤren / gezogen / und ni Be ha ar ben — —— 

ger auch endlich das dahin erklaͤ⸗ He und als gewi⸗ yert eidigert 

* Ye aus Der beplage lie.C. Refponf. ad 3. —F 7) 7 —— wider die allgeme 
und lin Biad 1.3. 5. &, 6. deutlich und ans JEir, gebrachten meinung mäfle 
ter ſeiner eigenen hand iſt zuerſehen RBorzu | beft d haben / und wider alle ge⸗ 
denn kommet / daßer 7 beſa * der Adten/ Ders —* 9— e mit an —— 
geſtalt ſeiner — überfü a ge —* — aus GO 


den dafiergefte ſſen: Er wort ange ite Hardt einerm im no? 
ce r —— Und —7 er hun | ge gm, u - gu ! Yen Bit 
vorgiebt ? Er fen hingegen interne und in feiz | tv 


nem gewiſſen convinciffund Bar etzdaß|n — ——“ 
Pe ee — 


er 


> 


obftinarionund hartnäckigfeit — "Denn aus GOttes wort und un 


weilcujusque rei una cilfima veriraseft, | lichen artınden gefehehener ertveifung eine ob- 
Amdy m Coneradi@ore tkönnen zugleich ent und ———— ande fol. 294 


feine SR opinion beruhet/ fi 


J— ; &o müffen —— * verwe Mi, Bob ger ERIN safe ud * 


pe doch ſo —— ehn / daß ſie — ml: et — idenbee 
diges ſe as gewiſſen überzeugen ——— wahn de J enatio, tel 
und du dee nnen: Oder müffen Die dem 15. Art, der urgifchen Con 
gegengrlinde / dadurch er / feinem änmiß ſchnorſtracks zu wiederlaufft / und feine gelei» 
nach/ externe convineirttoordeny alfo bewandt |ftete pflicht nicht koͤnnen beyfammen fichenz 
ſeyn / daß ſie feine meinung nicht mit beftand ——— enn bey ſolchen bezeigungen 
umftoffen Pönnen Weil er aber diß letztere |und wol erwogenen umſtaͤnden / und im fall 
nicht bejahen kan in betrachtung / er feinem | mehr beſagter Seidenbecher / wie die Acta dr 
ſelbſt eigenem. bekaͤntniß nach’ ſich dardurch | ben/ da eh ero * be pfolcher ob 
Convincirt ——— ‚So muß nothwendig | nation auch nachmals be 9* Age 
fein eingebildetes ger Pac I feine mit | forderung  verharren w halten . * 
groffer oblunaion uud hartnckigkeit getaffte | GOTTes wort / dem — id / 
meinung auff Feinen feften gruͤnden beftehen /| der in unfern kirchen uͤbli send 
und wo nichtfalfch /doch zum wenigſten weif⸗ | baßer ſeints Ich » und pr Da. 5 — 
——— er aiſo bewandt ſeyn / daß er deren | auch damit er nicht ſeinen irrigen wa 
in ſeinem — Bi darbey | tortpflangen / und wir ——33 ſti en md> fol,295. 
—— thut der fürgebrachte un: — le einem cörperlichen eide/ dder schn we⸗ 
terſcheid unter dem dh u ferichen un echen nigften einen an Ps ſtadt unterfchriebenen 
convinciren/ indem die ihme entgegen gefeßte | Revers vinculiref u dahin verbumden mer 
— | a fie —* mit * de / daß er ec fein ge de ah 
einer meinung entgegen geſetzt Millenario und was Dem anhängig / weder 
—— dennoch das innerli —— und | fchrifftlich — mündlich | fortzup FH 
verftand fo weit —— tr in loco |j ei und ihn Damit zu ber⸗ 
Confeflionis ſelbſt bekennen miſſen: ei belt 
finde innerlich in feinem gewiſſen und gemui⸗ Undıneilan —B—— allbt⸗ 
the nichts / das er daran Model il reit dieſe Abs bey *0 vn 
N en Fönne. — * denn in wahrs | und zu befa mia hide 
heit ni 64 dersals eine innerliche hberjeus | nen —5 ee 
des gemuͤths iſt/ welche nothiwendig fi —* ee en torfehen —— 
— ————— 
in ete un 
— bet / oder doch unum⸗ I Ä a ni t allein ; — 
aͤnglich nie feſt er au ie — * bruͤn / ſondern Auch andern umgelegnen orten 
Bilder y zweiffelha ihn —* Herꝛn Superintendenten und Dan 
ferner nicht: — er —— rern jedesorts eine —— und bericht 
Es Na er he gung der cankel gethan / der abe nat 9 m 
nicht auff alle und jede einw egnien —8 digt eingerlickt / — A Ba 
Fön, ‘Denn ob gleich es an deme / daß ei- | de neuerungen und i 
og A. Bu 95. Vierer Chen nn F F 








kl. 309. 


fol. zı1, 


fol, 2. 


fol, 322. 


fol. 123, 


836 Er V. er un ch Er ITER 


De; 


A weiſe! 
Verbleiben 
E. . Durchl. unfersgnäbdigften |; 


— und Herrn 
PDecembris 1661. 


— 


ha: — * ——— 12. De- 
ris denbecher 
i sun Fb rn fr 


meinen an / bleibt 


—— Dee ee — amt 


we daß er —* ref Kan 
verführennach des Contiftori meinung ver 


ftanden haben 4 Confift. beliebt ſolche iu Im / — Sem De 
pundiren. 


Sürfil. Sächf. sum Hochlöbl. Conf —* 
Derordnnere herren —— wer en big 


—— Atichlores &c. 


Großg.Hochgeehrte und gebietende. Herrenec. geiftlichen Confiftorii 


€. Magnificeng und Herel. ift befter mafjen 

—— / * — vorigen wochen biß dahero 

bewuſten ſache nun unterſchiedlich 

era auch weſſen ich mich ip ef hans 
dels wegen fo wol mund⸗ als ſchri 


ret / und darauff nunmehro etliche zeit all iron riger 


endlichen Refolurion mit verlangen erwartet. 
Wie ich nun ſolches dem Fürftlichen —* 
rio zu geblihrender folge und ſchuldigem Re- 


fpeet biß dahero gern und willig gethan: Alfo " 


Fanich ferner nicht unterlaffen ec. zc. bittet um 
verftartung fich wieder zu ſeinem weib und fin 
* zu begeben. Gotha Den 10. Decembris 


REVERS. 


Sch Georg ni ie idenbecher / zeithero 
geweſener Pfarrer zu Unterneubron uhrkunde 
und bekenne hiermit / demnach in dem vom 
8. S. Conſiſtorio auff Friedenſtein wegen 
meines von dem alfo genanmen Rcgno Mil- 
lennatio habenden wahns heute daco ertheil- 
sen befcheide mir unter andern auch auferleget 


worden / mich Durch einen Revers ausdruͤck⸗ insgemein vor indifferent geachtet / hen 
lich dahin zu verbinden, daß ich jest gedach- mals / ſo viel ihn und | 


tesmein Dogmade R, M. und masdemfelben 

anhängig / in diefem Fürftenthum und 

gehörigen landen weder muͤndlich noch fchri 
ichfortzupflangen / oder Daffelbe jemand * 





— 


g sonen fl 
⸗ 











Confereng in 


—— dee Sa „= 


verordnete Preis, SR} 


Dieter fach ergangene | — 
814 Kath der —— Di N 













an 28.und 29, vermwichnen hi. 
abermals — verhoͤr und ( en! 
nicht allein vorberührte Hypothefes wied 
reallumiret/ fondern auch ferne — huptopin. 
oovondemMillennario, um er ihm 
vermeinte gründe aus heiligen Soöͤttlich 
rifft zu verſchiedenen malen dergeſtalt 
wiederleget worden / daß —* auch fie 
4 n vor externe convinciret befennen müf 
en von * * a / alfo garı 
daß er auch dieſes Dogma, er zuvorher 
gma au vs fol. 3:8. 


eperfon belange 
vorindiflerent gehalten n/ darzu auchat sdruck⸗ 
u] lich geſtanden / daß er ſolches und Die meinun 
von dem Regno —— an nf el te 
fo feſt und beitändig gefaffetrauch dei 


jubringen/undalfo ihn damit zu verführ| alseiner wahrheit / und daß es der En 9 a 


ven/ mich unterfangen wolle/ und dann mir 
oblieget und gebührer Jolchem Confiftorial- 
befcheide gehorfamlich nachzufommmen ; Als 
elobe und verpflichte ich mich biemit 7 und 
afft diefes an eides ſtatt / Daß ich ſolchem bes 







Bin einem gewiſſen berzeuge 

—* a a ıntormatio! 
( iedennindert — eg 
———— die allerhe 


— 
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Regno Gi Gratie & Glorie auff feine meinung | welchen feinen En ben gcbunıh 
esogen / und It gedeuret/ daß viel uns er ſo förderlich na n 
—* — —— bi ur Er » —— nn; nd. La 


als ihm meiter gewieſen worden / wie folcher —* Is kiss — — 

wahn fo wol dem 17. Art, Auguft. er veſten / vorachtbaren und 

und derauslegung Des aten haupt art. in dem Georg Unraths 5 ſi —* 

Catechiſmo / als auch feiner abgelegten pflich⸗ Cam — — o urglel 

—— sur bet / ſich nach heiliger | beförbert/ und CHriſto 

Goͤttlicher Schrift / den 3. haupt» fymbolis, | Als ermungegen er — alas 
Beh. 319. rn a N —— vorgedachtefeineeltern mit ihm 


formula concerdizrichten/au geeilet / da denn ae: anfangs bey 
ber diefer Norm jetzt erg oder 6 — ——— 


—— eräuget/ deſſen 
tig dem buchſtaben / verſtand oder —— ſich die eltern gefreuet/indeme er in dene auf ein⸗ 
erhoben / entſagen und widerſp ſolle / und | ander 


ander folgenden claflen der ftadtsfchul dergeſtalt 
—* —— * — en thaͤte / ex | proficirt,daßerim 15. —— ge⸗ 





ches jwaꝛ / und daß folcherpflichten wegen vo: | Dachter ftadt Schul mit lob in Das Pædagog um 
en bolifche blicherund Diefesdog- | des löblichen Gymnatii Dafelbft/ und 2. jahr 
manicht bey fammen (tehentd nten / jedoch aber pernach in6Publicum audisorium promoviret 
bey folchemeinen weg als den andern beharret/ | tworden/ worinnen er noch 3. Hyde, un 





und Dabey allen falls um entlaffung feines amts | mit perorisen und difpurıren fich geubet/ und 
gebeten. Aus welchen allen dann / und was in Darauffim 20. jahr feines —— 
denen Acten mehr enthalten / ſeine —— erftesmal auff die Univerdi:ät AB 
o+ftinavon und hartnaͤckigkeit klaͤrlich zu vers | errang tin tudıum Theologicum gı 

ren, Sir sa ter Georg Laur. lich zul 38 — em. fol. 399 
— gen und um⸗ —— er zu feinem In. 
N den/ und nen ua ges ER nach —— — 
ſtriges * ff anderweitige Fuͤrſtl. ige er rn gehalt. Ann.Chr. 
ſte verordnung 1 bane a and ver den 13. Maji, hater — anderweit auff ie 
warnung / was er nehmlich at feiner bes | achten feines Deren vaters auff —— 
harrung zugewarten feiner | Jenam begeben / allda feine collegiagehalten 
meinung‘ n —— A N und unter D.Cundifio weymal in — 
erniß zu verhüten/und ander befahrendes un⸗ publicẽ aiſputitt. Dieweil aber wegen Des 
eil in dem kirch⸗ſpiel zu vermeideny feines | kriegsweſens damalen ſeht ſchwere zeiten einges 
—— bil u enturlauben/ | erkenne nach verflieffung eines 

fiener dann hiermit de abi igen nach anleis | jahres wieder nach haufe beruffen/bep melchern 





ja 








kol: m. tung ende ürftlichen mation aus⸗ al rivatftudia eine ran continuirt, y 
gar enturlaubet | Bald hernach hat ihm beliebet zu reifen und | 
—— * gewieſen wird / dembeſor⸗ ; unterfolcher geleg it andere academ en zube⸗ 
n Ärge 


reinen an eides: —* wie er denn nach Roſtock und Könige 
att eigenh 34 em Revers, des 

inhalts / daß er vielgedachtes ſein dogma de 
millennario ‚und was demſelben anhaͤngig / in eine zeitlang zu Dantzig auffgehalten / bißer 
———— und landen weder ſchrifft ⸗ anno 1648. wieder nach hauſe kommen. Anno 
lich noch mimdlich fortpflantzen / oderjemand | 165 1. iſt er au fiber Beer. gnaͤdigſten 
ee en wolle, auszuantworten/ und von |ürften und Her nach Gotha genommen 
ſich zu ſtellen. Signatum Sriedenfteinden 12. |und ſowol bey der Fürftlichen Bibliotheca 


bergin Preuffen kommen / fich mitdenen Pro- 
fefloribus alda befant gemacht auch endlich 





Decemb, anno 1661. auch beyden vorfallenden vifirarionen / als ein 
Amanuenfis gebraucht worden. Und weil 

* * Rn De Herr vater feligeranno 1652. mit einem 

| chlagfluß befallen worden, daß er mit predis 


PERSONALIA. gen nichtmehr fortkommen koͤnnen / iſt er neben 
dern für Den vater eine weile pervicessu pres 
folge ——— — verſtor⸗ Dre, Endlich iſt er nach des 
Heren Georgii eye eidenbes it gr ‚Dominica Judi- 
Sr Deere Dnn Pan zu Unters | caau an mige verordnung Des Durchl. hoch⸗ 
bron lebens anfang / mittel und ende; fo loͤblichen Fürften und Herrn/ un —— 
iftzu wiſſen / daß derſeibe von Ehriftlichen und ehe pn ptası Unter: Tteubrufi pre- 
ehrlichen eltern: — ——— ſentitet und befördert worden / darauff geſol⸗ 
boren worden in Coburg anno Chrift, 1623. |getdaßer fich in den heili 
den 22. Februarii deſſen Her? vater geweſen der | geben/ und den 29. Maii elben ı $5. —* 
rg eg a a und roolges | mit Damaliger jungfer Dorothea, bes e 
lehrte Herz Philippus Gualkherus Geidenbes ig *5 en —— —* 
her / dieſes orths an Die 20. jahr verordneter mann 
farrer und Superintendeng/nunmehr 95 * tim) ahnt 
—— wohl⸗ ehr und ‚feinen tliche 
me frau Suſanna / des Edlen und Hoch vd —— mi —— —— 
ten dn.AndrezLibaviı,tmeit berahmten Philo- cher ehe er mit ihr durch GOttes ſegen erzeuget 
fophie & Medie. Doctotis, auch des loͤblichen 4. kinder / als 2. ſohne und 2. toͤchier / welche 
ein —5* wolverdieneten Dirc&to- | noch alle am leben / ſo tt wil. Betreffend 
interlaſſene eheleiblicht tochter; von]| feing en m / leben mn. 





fol, 461 
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del / hat er er ſich bevorat bevorab in feinemmährenden |ermviefen/ feinen DErm JCfu in feinem 
dienſt und pfatr⸗ amt dergeftalt im leben 
get / daß man . am 100 msn 
nen / er ls 
erwi 
gewe en Die 
auch fonft ftill/ —5 und freundlich g 
einen n ten: 
eider! voretwa 3, 1. — 
verleitung anderer ine meinun 
then / welche 
eul unſerer Lut 


fefön lauffet Und —— 35 len / 


a — 4 Ash abe st 
Nachdem er 8 dee — dem euer der tr 


gge 
—— —2 
— ande geh 


Ei 
—664 
— hre 


En 







um feines liebe &ohnes willen 
ındCHriftE 


ben fich 


vor Son . 
ns een 








arüberauch folche —— ſtarck vers | Borboten des da 
chten: Als hat E 5. höchlöblich Contifto- | ihmedie fpracheentf: 
tium ju Gotha ih — 5 2malen vor gegerade 3. uhrihn 5 
f eirorBert kb ihmmetg eg elt ausg — 
remonſtrirt ——— —— og at: en / 
Feinen richtigen > in GOttes wort h habe | Bndemauna 
fondern — — ungereimtes dinges dars monat 
aufge aber Me man Äremiaide hier! Gönnen 4 
—J——— en / ſondern Br 1 En 
—— — d folıp4 
—— den z· Sonntag des Advenıd 
Ya am a Hann WE > non Kr ao 
zam £ worden / unyill 
Sem wi Dürchl, gant ungern oh E Sußl. rei a 
Pe ra pe gern au 26 dv min 
ftärck verfochtehent irethum feinchren.n och Omen) 
Hönnerhätte: Diefe seithero Da ch und. twolgelahrter / i 
Diefes — 5 * den feinen = feiner frau figer hochgeehrter Heu Ho 
—— . a Bi engeoge ieber vater x. Pr yi 
en geführet,: Und obwol waͤhrender jeit von * 
—— ſten anverwandtẽ und andern ihme Her Geotg Lur. — 


fol, 468: 


Hans on chin ugeredet worden / diefert | ind ſtaͤlern/ Cs d 
en / hat er doch keines * meinung nicht —— 


ſrethum fahren zulaffen 
ges Fönnen darzu bewogen werden. 
— 


boͤſe ſeuche ihn auch ergriffen / indem er wesfchies | Arire und StB 


nenen donnerſtag 8, tagezuerft mit einem froft 
befallen —— erabernicht ſonderli 
geachtet / ſondern ſi noch tageaufgehaltẽ u 
umher gegangen / biß er Soñabends darauf ſich 

ar geben und zu bette legen muͤſſen / da denn an⸗ 
fan ange die ix ſtarck angefeßet / tworauff mat; 
tiafeit/ gleichzen und a 

erfolget. Ob man nun wol hierunter vesMe- 
diei rath und eur gebrauchet / ſo haben doch die 
medie amenta nicht anſchlagen wollen / ſondern 
die kranckheit von tag zutag Jugenommen/in 
ae dankt gar gedultig erwieſen / feine 
fu flucht ju . Hriſto gendimmen und fleißig ge 

betet: irim Minifterioallhier haben au 

unſers orts / und zwar auf —— des 
Confiftorii an uns mit her Pohl ein zurede 
und ermahnen / von der fo ftar selaften irri⸗ 
gen meinung noch vor ſeinem endẽ abzuſtehen / 
nichts erminden laſſen. Weil wir aber geſe⸗ 
hen / daß nichts ju erhalten / ihm auch das gehoͤr 
vergangen / u daß noir mit unferm zureden 
ihm nicht wol beykom̃en mögen/ haben wir ihn 
der gnade und barmhersigkeit GOttes befoh⸗ 
len / darneben mit ſtarckem zuruffen ermahnet/ 
an unfern allgemeinen Heiland CHriſtum 
JEſum mit wahren ungefärbten (men ch 
beſtandig zuhalten / ihn um verzeihung feiner 
wiſſent· undunwiſſentlichen funden anzuflehen 
und ihm feine ſeele zu treuen haͤnden zu befe 


offen des magens 


len. [da thue er ung allhier zu 
Und weiler fich fonft Chriſtlich und be Dierechke Jiebe ae el’ 


— 









€] jugeredet / ind nad Ben 
—“ vermoͤgen 


Sonnabend um 10, uhr 

Be 
end 12 

einem hunde die bro 

das H. Abendmal nicht 

re ja gar — 

ten ihm doch Nur ein br: 

de GOttes mittheilen, Nerauff 3 

noch kam und dem guten Se 

mal wieſt / wie * petito, wie 


beweglich es na 

koͤnte / biß er ige Hänge 

ten wir di 
men/undnicht Are ec 
Er ſolle do 
mahl an der ei 
bens⸗ artitul hange 


— — 
ſe —5— 






















des Aa 

articul Aug of 

FE 

2: ren, 

num fein erfläten winde/ — —* 
GoOttes / font 


nur ein broſamlein der 
— voll — 
vorgeſetzet und gerei 

uns ulm 


Wol falssfı 
— 


— 14 


fol,396, 


fol,397, 


fol, 398, 
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der einigfeit der Confeflion hier /. der ges] Büchlein en laffen, 

wiſſen ſchoneten / und nicht Ärgerniß anrichten | melches —— x anko 

woiten. Bey ihm ſey die liebe etwas Dünne/ zu wird / ſo bald — 

indem er ſi —— ch. felbft hindere mit feiner hartnds kommt; was darinn —5 Pig 

ckigkeit andemgebrauchfolches hochwürdigen | nicht/ fans aber leichtlich greiffen. 5 — 

Sacraments / und damitein groſſes ärgerniß halie uns alle in der ken durch —— 

hinterlaſſe / und was die not 41 mehr zu CHri en Amen.ic ©» 

reden an die hand gab. Endlich wolte er ets | Eißfeld die Acgidii 1663, _ 

— und gar über ich! — 

gleich a ich ihn pro xcommunicirt ge⸗ +: ) 

halten daß er hier nicht wäre ad canam ad- 3* 
dienſtſchuldigſter ap! 

Andreas Bechmann. 


















mictirt worden / ſey meine fchuld sc. Welches 
ich ihm aber auffs befcheidengte beantwortett / 
ihme die rechte urfach feiner enturlaubung / 
und was etwan darauff erfolge / ſchließlich 
für die augen legte feine nichtige gründe, dar⸗ 
aufferfeindogma bauete/Fizglich beredete / dar⸗ 
neben fürhielt/daß bey ihm Confcientia erro- Summariſche Relation 
Deilen ı was in der „ern 
Und nochmals bath um der barmhersigkeit 
—— ſich noch bedencken / 
—* ſeinem frieden diene / es 
ſprache entfallen / DaB oberer gleich re- 
era&tiren wolte / nicht koͤnte / 6 zu 
—— Sen nen Br fruflgen/| Anfangs hat fin vorgefekter Super 
und unwiſſendli en hertzlich ſeufftzen / nfa n borgefegter nten- 
wie auch umerläuchtungdesverftändniß/ und | dens ne Herr Kae 55 
ja keinen groll im hertzen behalten Ari ihn no Seidenbechern über 
allfein glaube nichts und wenn er berge]| Diefe meinung aufgeſetzten ausführlichen fcripti 
damit verfegen koͤnnte. Welches er anh R erlanget/ und nachdem er mit ihm darausuns 
te und zur antwort gab: Er wolle fein dogma | terredung gep — — 
eürden richterſtul CHriſti wol verantworten/ | daß er von folchem feinem. fcripto rede und 
und bleibedabey/ daß es rationem divinzve- | antwort zugeben/ es möchte Behte hinko ommen/ wo 
ritatis haͤttt / wiewol er Denmodum Regni Chi- & bin wolte/ bereit wäre / wieder Superinten- 
liaftici nicht fo fe ie wolte / doch in | denten fehteiben Lit. A. befaget/_ ok face 
feinem ei vazıuene re/ ſo und nicht, anhero berichtet worden/ wor auff man ihn bes 
anders müfte es erfüllet werden / tie der lire-| fchieden/ und von ihm begehret/ daß ermag' 
ra an fi I —— Auch wolle er GOtteigendlich ſeine meinung von dem Regno 
ein Darf die 55 ge von feinem | Millennario waͤre / nun ah aus der 
ate wiche ar. Weil wir nun | fache zu kommen / an tag geben ſolte / dieweil 
Ka je 7 ee Er zu erhalten war / | eraber theils rergiverfiret/ und Daß ernurmit 
ch mercklich verlohr / 5 der ſchrifft interministerminantibus, wie feis 
im: * 5 gnade GOTTes / und gin⸗ne worte lauteten / rede vorgab; Theils ab 
en gar ir nach haufe. Nach unferm | hernach ambigut —— und ni 1) is 
aberitte b die ſchwachheit je mehr und | nerlen erflärung bliebe / indem er einmal fa 
nr eſunden / darju verwirrung Des) fe: Die Electi w in ſtatu — 
Duni ae agen/ PRADER enden tag / auff erden ſeyn. Die gottloſen würden nicht 
war der geſtrige eilfftefontag Trinitatis | vertilget / ſondern nur den Electis u 
—— gegen 3. uhr geitorben. Sie ſa⸗ —— noch deren —— — 
Er habe die hände auffgehoben/ den | befehret twerden 7 ſolches aber hernachmals‘ 
Gerne. Hrifum genennet/ und was er mehr | nicht geſtehen wolte / und daß die 
sorandachtmercken laffen. Mit der begräbs] fi tolırdem vertilget / die andere abery die Die 
niß iſts a — Boa mie des mittel ang WR Mel —— 
ffpredige rege (r)| ftarum fommen wuͤ in welchen Adam 
EN En / doch die in ftacu innocentix een ab/ü * 
röften (2) — gr ngen:| ihmerfordert worden / feine A. 
Srunlaf unbe urde| lich ——— Ban 


cione tratiref. ( er verftörben ha 
— ſelig 


er einmal zu een in a her ih inConfiftorio 
Sn 
‚ende bekennete Er lag em fen / Schtershaufen/ ————— 


namen 
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namen SOttes angefangen worden / foldher | wortlich es ſey / daf er feinem eignen befäntniß 
alt : Weiler er hauffen der men» | nach bey ſeinen zuhoͤrern anders gelehret,unden 
en ftatuiret / ie der Eletorum, | neandere meinung in feinem bergen gehabt, = 
weiche im RegnoMillennario glorifieiret würs| darneben freundlich verroarnet worden / ſti⸗ 
denfeyn ; den andern Renovarorum , welche nen eignen gedanden und embildungen Nicht 
mie Adamin ftatu Paradifiaco feyn würden /! ferner nachzuhangen / wie bißhero geſchehen⸗ 
jedoch nicht garohnefänden ; und den Dritten | Damit nicht, wie bey Der gehaltenen Gontereng 
Der Gottlofen / oderder feinde Chriſti / welche unterfchiedlich verfpurct worden / er nachdem 
wuͤrden vertilget werden / ift ihm fobaldauß | man ıhm den ungrund feines vorgebens vor 
klaren fprüchen der heiligen Schrift remon- | augen gelegt / abwendung ſchimpffs 
Kration geſchehen / daß die menſchen nur in ergreiffen / d elbe zuleugnen / und 
5* undungläubige getheilet woͤrden. vot GOTT und menſchen eine ſchwere vers 
orauff er unter den unglaͤubigen einen unters | antwortung auff ſich laden möchie / und daßz 
ſcheid — unter denen / die die mittel es vielbeſſer ſeyn wuͤrde / woer geirret / und 
won der feligkeit gehabt / und unter Denen / ihm dehwegen fattfamer u rtheilet 
welchen es daran g £ / weiche legtere worden daß er GOTT Die ehregebe/ J 
man nicht verdammen koͤnne / und wie eben | fehler erkenne / und davon abſtehe / auch künffe 
diefe diejenigen feyn würden / fo die Elekti|fig darauff bedacht ſey 7 wit er fonyten ſeine 
würden befehren / ift ihm abermahls der uns| von SOTT anvertraute zuhörer in hrem 
8 dieſer meynung dermaſſen klar auß heil. = richtig anführe und erbaue 7 


fft gegeiget worden / Daß er fich auf» | als daß er feine zeit auff folche ungewifle Spe- 
end af ——— Mille = 


| culation deRegno Chrifti nnario fi 
iplici homi enerefallenlafjen. Undalg | be. Aorauff er ſich erfläret / er wolle der 
er Des mittags nach gehabter bedenck / zeit wei⸗ 


fache * nachdencken / in denen Puncten / 
ter gefraget ward / wie er doch beweiſen wolte / da er n 


und 

die leute / fo die mittel zur ſeligkeit nicht 
gehabt hätten in Art Chrifti adventu 
würden renoviret werden / daß fie dem 
im’ Paradiß feyn wuͤrden / hat er zur 
antwort / weil ihm die vorige H - [teten / er Opponenten gel 
fis detriplicı homieam genere , twelche er vor wuͤrde er fich in Diefer meinung nicht ſo ve 
gewiß gehalten genommen twäre / fo : Trachdem nun des folgend 








icht finden koͤnte 
er * —* —9* —— 




































— 


hang / wenn ihm im anfang 


et . gender 
Traue et Diefesnicht zu behaupten. Darneben | tages —* Fürftl. Durchl. unterthaͤmgſte 
vorgegeben / daßer dißfalsnoch einen ſerupel. Relation von dem gangen verlauff erſtattet 
als wannder Prophet Efa. c. 5. 20, 21. Das | worden / if auffempfangenen gndofgften © 2 
dritte genus hominum ftatuirete / habe / hat | fehl ihm angedeutet worden /daß er von 
er doch folchen feinen fcrupel a —— ſem feinem mit niem 
gene remonftration fallen laffen. Berner ift |reden / Die 
von ihm vernommen worden / wie er dupli- 
cem refurre&ionem proprie fic ditam bes 
en molle / da die heilige Göttliche 
rifft nur von einer allgemeinen zukünfftis 
gen aufferfiehung der todten am jüngften Ge⸗ 
richt mit Maren und deutlichen zeugniffen / 
welche ihm vorgelegt worden / rede / und er 1 
Darbey vorgeben / daß Der locus Apocaly- du- 
pticus c. 20. eben ſo deutlich feye / als die an⸗ biis, wo ihm derfelben noch etl. beymolmeken 
gejogene jeugnifte Dan, 12. & Joh. 5. ihm! herauß zugehen / oder wegen des geführten 
aber das gegentheil gewieſen und Dergrean dogmatis feine re mi 
worden / daß ſeine außlegung über denlocum | folche dem Börftlichen o hinter 
Apocaype- 20. irrig und falfeh / und nicht | bracht werde / hat er hierauff 18. 
beftelhen Fönte  hater endlich befant / er koͤn⸗ ſens ⸗ dem Superintendenten : f 
ne anjeko nichts darwider einwenden/ man! C. zu / geſchicket. Als nun auff Die 
wolle ihn nicht Übereilen / fondern bedenck⸗ | felbige ernennter Superintendens ihme geamt 
zeit geben / er könne nicht auff einmahlalles | wortet / bat er I tvie lie. D. zuerfehen 
alsbald fallenlaffen. Dierauff it ihm noch eine | giemi. wohl erklärt. 
unddieandere frage / unter andern auch diefe | Bürftlichen Confiftorio 
vorgeligt morden. Ob es feine meynun fen |vorfommen / hat daffeibe 
daß alle Chriften / wie er in feiner ſchrifft ans | ficherung willen Lit. E.befehl erg 
gedeutet lit. b. num. 2. die Apocalypfin |tvie und melcher geftalt felbiger ſie 
Johannis fefen und verftehen möften / hat er lzu erklären habe. Ehe er aber fülche 
endlich geitanden + daß er mehr gefehrieben / ſchrifftliche erflärung gethan ; ift immit 
alser verthädigen koͤnne. Die General- Vifiration bey feiner gemein 
auff gnädigiten befehl gehalten / und dar 
Letzlich iftihm noch ein und andere Remon- | befunden worden / Daß bepberfel 
Ftration geſchehen / Tonderlich wie Diefes fein / wie wor Diefem / mit unter g 
dogma dem 17. Art, der Aug. Confef. zu der | Catechifmo rechten fleit gebraucher /R 
er fich mit einem Eyde verpflichtet / imgleis | fie mehr vergeffen gehabt 7 als firvorerlicher 
chen auch dem 3. Art. des Apoftolifchen glaus keit ger 7 ohne me Daher 7 weil nv“ 
bens⸗ bet antniß zu wieder / und wie unverant⸗ | der eingelangten kundſchafft nach / ferne 2 


8 J 
furcht des «Herrn bey ſich erwegen / fleiſſig bes 
möchten / ———— töffne 


und feine er kt 
innerhalb 4. Wochen in das ‚ Confilt: 
— te. Wie nun faſt bey endt 


gung der geſetzten 4 wochen / deren 
tendens denſelben erinnert / mit 


perintendenten communiciren mit fernerm ans 


ftration gefchehen / oder / wie cine n art k er 
ten aehaht [ 





3 ste ei 
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und Das Dognsa de Millenarto | Ianget hätten/ umd fich in einun@tände opne 
m Grande —— Ehriftlicher | Sünde ten / wie Adam = dem Sally 
Porhourft noch Damals vertiefen zund ihme | jeboch 


il fie nych porentiam ad i 
Darbey von d offprediger bergliche Am | hätten, — nen auff ſolchen Fall nothig 
—— — —* wegen dieſer Sach —— —— —— u 
ſich indes Herr Furcht mohl zu fallen / und * eh hr ie 
—— = naeh sarch a Aromen ir dem Glauben Adams vor feinem Fall —* 
—— aba uf Ft no. ma ka Fur 
chem nach/ wofern ihm dubia noch bey» | geben der —— —* tn, 
wohnten / lieber —— falchem wre | innen era —* —— 

en ame ———— ih ad R Gratiz aut: Gloriz.referiren. U 
en —— Ob er nun wol ſolchem we; —— — 
—— ——— ua ; ad utrumque zureferiren / worbey er faft eınen 
= an re ag ra Unwillen zu vermercken gab/ daß man weiter 
un agen / oder / —* redete/grübeln wolte / und 
————— been keep on zen 
—— ode Day ah yum | de / Beer fragen wolte / ‚SOtt hätte 
Eis as Graben LG. ann bach | —— — und bejeu 
laſſen da er dann eine Zeitlang hernach / wie 1 ale gnug A —— 

Lit. H anni Die begehrte — n& —* —— —— 

rung einſten in bag Bürfll- oan cingeſci 1 Radmiase une — 
Przfent. Dn. Cancellar. — Sa jugchn um und entwe nen. sone 


nibus Affefforibus zubehaupten / 0 
—— — Sec ea — ⸗ — 
S — ng Relktion der anderen | a — a bet Bene op ohne 3 
m d | 
Yale Sir, Confift. —— auch ie und Eu in, 
nterneu Her Geo / ' Regnum Gratiz aut Glorie 
—— Pun&to des Regni Millenn:rü daB 














vermochte aber nicht allein Das jü 
den J 28. und ME ‚Nov. — 3 / fondern asus dar fir 
"Belek mente Hin" | we Ta nei er 


rten / ohne daß er fagte/ tie er 
a Re a a) re des —— 





hener Propofition und Darauff erfolgten treu⸗ | n/ ob manch 

bersigen an den Pfarrer zu nicht —— 

—5 — ———— ei —— are . a ii 
ei mehr contra 






brauchen einer rung Raumge, | mer co | 
} f ic) ja zu Diefemmal gar 
—— ae Bang ven} werden ihm Funffig m 








h ' 5* 
Ak * net al ih 
—* — REES F — — in 
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indie gröfle Abfurda , indem er aferirte/ ale | — 

wann der Teuffel / ob "er fon ein Geiftiwäre/ aber- der um | 

mit ——— ketten koͤnte gebunden werden / ward / ließ er 

ur / bald diftinguirfe inter viionem , & er ſich 
fignificationem „ bald vorgab / wann fine dabsa Dur) 

— — gebunden wäre o | nommen wären, 

muüfte er ab ſeyn / bald —* — —— 
















5 ** 
gantzen 


aufflüchten cent perfriätz frontis ho 

— ———— dr. | mi wolteer we 

vor angenommen hätte / auf | ander8 geantwortet haben; Ob er num 

fer Dem Loco de Cena $.baihm darauff aber- an ee och eir 

TE Ener 
er / er in feinem d weiter nid 
ben an das Fürftliche Confiltorium haltend / mol, one da — ufftig d 











ee nes Se gai Dimif- ng 

eh nd —— —* —A un ai Dark er 
man is an teer/e 
diget ſeyn. * ————— oritatern 


Der alten Parrum ent 'öntey diewe 
Am :8,Sobeunb.twrb in ber bandiung ihm aber bald a dem Tep 


—— weil man ihn Seiden Hegeben ward / [ho | 
vorher Border fraps, ober mit Der ggchenen Ep | pe er a 
Gab er Daranf antnerten: Suameroidentt 
—— fo geſchehe es propter autotita· 


humanam darum, weil ihn die Lutheriſche 
Kirche alfo erflärete / dann Die porgtbrachtt 
Argumenta convineirten ibn noch nicht /_fo 
De ferner 06 ernennen a hohen 
t ubringen er gegenihn mit? 
2 itt / Bob Magen Cap. 20. fecun- d eulic | 


cheser den 
vorigen Tag nicht ein wort/ ob er fich fehon | torte 
fang gnug bedacht / geanttwortet/ und wolte 
jeigen / daß es in tertia figura und vitioſum 
in forma waͤre / da es Doc) in Cam bemn | & Dieweil aber el 
war / und er hernach felber befennen ws F über etliche —* * 
ponirfe darauff dieſes argument : Re 
Spiritualis eft hominum in terra viventium: Re- 
ſuttectio prima non eft dominum in terra vi- 
ventium E. Dieweil ihm aber folches leichter | ge 
als er ihm eingebildet hatte/ folviret und fon« als nd di — / br af 
fin mit ſolchem Grund-begegnet ward, daß er | Num. 2. zu befinden 
nicht forttommmen konte / überreichte er nicht | Fön, noch Sen as 
ohne —— eines ziemlichen unmuths eine | tung zugeſendet worden mit Ein 
/ welchehier Lit. A. Num.r, | daß er candide und — — 
ge egehrte / man wolle nach der | nach Gortes Wort zu + richti gur 
— mit ihm in Schrifften handeln / | ohne gefehrde antworten w 
toeil Der modus sonferendiper difcurfum darin | 


re “ 
re 





RE 


tl 33 dem — 
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Nachd Mor] 
8 * zu 2. —— 4 Ward gedacht / es beine als wann er 
. * 
und und Darauß guerfehen geweſen / daß er mi anben —* di ws e = 
guitdten — 106 wit, | ielte; 2. E8 habe, fh 
— Der Ser Seforgni ntbrechent gefucht/ bat | verurfacht/daß Hr, Dr. Selpt Superinrendeus 
man am 29 —8 von ihm eine genauere | zu Romhiid en —— — —— 
a” —* —— uͤber etliche von — —* vr A — 
un zweiffelhafftig und da wien 
rauben — puncta begehret und na⸗ | — un —* enter — * 
mentlich bey andere jemand zu 
A „3: Gefrget: Bumeen feope erde Worte & ft ee Ers 
2. Per. I, angeführer / morauff er denn Nee ve /toeil uhr mM nung 
n e/daß er 


Bea Bunde ade — — Anton —* nad —— 








chn —— 
no vor m⸗. — weil er ni 

— — 
“auf dieſem Spruch bemeifen —— Dicht geba delt / fo hat man ihm den Inhalt 
welche Petrus gefchrieben / Die Drophetifce —— d auf der Confiltorial- 
"Schrifft vor dun — machte Kine | Ordnung bie. * —95 und hierbe 
wunderli — ei Zaun * hds⸗ 
et — Sale: ‚ar gel 2 
catıon troffen 

* im Wirt Ba wi — nungen/ * iſchen 
ſeinen —— dm Bde unferer —— en un 


2. SBicer fine Winung de Regno Milen- miderfprechen folle / und ZBeifung eihan) 
nario vor indifferent halten Fönte / Da er doch Daß er tinem dem 17. Art. Auguft. Confefl. in der 
die ſelhe noch geftern zum ——— Außlegung des sten Art. in ůnſerm Carechilino 
‚me gebe außgegeben/ und gefagt : Der E gutoiderlauffendem dogmat ee htet ’ da 
1 —— — Er in ie —— —* lben —* | 
Einen Derten elte Die nung nicht vor 
her is fondern er Yerfkünde —* Termi- | ‚habe bißher nicht (eben konnen / daß ı R * 
num alſo / & andere davon möchten pro-&c | den 17. Art. Auguft, Confefl. gehandelt/ und 
— Bey dem | dag Jarament nur dahin verftanden / ——— u- 
SE Ba ir | a ae 
e 
ie Ding Si hm in Diem dogmerode | Fr f Bi * mit — — 











borgen wären/ reftringirte/ und doch hier Die 
a icht 
——— —— een es ver ⸗ wear —5 — — 
i * * 
A Bf * men male, N Bedenckeit / und als 


er folche erlan ” —— er fi —— 
F —— — —— 

un ei⸗ 

Bring 


daſſel 
cognita, und ſagte / quoad prius ie ee er * — nicht ie 


darzu bereden/ folches an —5 — 
ig gi — deal 





imiger nicht gelten / dieweil er in 





(ade vera — — Br net Sürfiieen Une gi 
‚Eventu und fernerer Revelation berubeten n. 9 55 und —— Ge Dr 
Bey — Som | ini anke Be 
da n yn 10, „Bunet tard’tr ein 
m — 
7 Partie uRel 
en 
14] < | 
Bee : ide yo fi en € Air ’ 
/ fondern tiger A | An er 
— BR in En in or bie — —* 
—— a RT 
Bleu ae ET, und Dosssi Beym 





Beym — rexc — verfati en m 
wollen — ——— und dem | er —— een — 
andern der unſern von dieſem —— wie ——— ein ſolch Gewiſſen machen 
Fa EN RR Dog wert | 

abrı 
gene ) gefchricben worden: &o hat 

m w 





(time r foldde nicht wol auffcplagen / und 

eine ſchwe einer alle Bu⸗ 

ine hg thun müfze / ver⸗ 
fihwehren folte, 

* Bu „bat man ihnen geseget/ baßfeine 

rec: 
I — ———— 
EHRE 


Rein nd. "Er — die Dies, — auch 
orte des Carechilmi public im der 


anführen? und 
feiner 9 —— halten Fer ab aber an — 
*Shiene ihn fein 


ME eiß vermeyden wolte was we⸗ 
———— — 
irren koͤnte 


9 —— er 

man ibm rete / wie er ein an⸗ 
Dan es erkenne (ches mit dem 

Bee Bremr 
n nfeinem emvon M 

fo waͤre es eben / als wennerbät 


bueidung gehalten als er 9 no: 
get: ——— reg Ra ver | von der Wahrheit molteabführen, Hi 
— gegen 
merchen / Vo chen allhier zu bleiben befeh 
oem —— ches et verfproden, 

















laſſen wollen / und gab alſo nicht undeutlich an 
was Funda feiner ier 
—* ——— ment zer ) ——— 
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Beſchluß 


Dieſes IV. Theils 
und der gantzen 


Pirden. Hiſtorie. 


Crgeftalttodre auch nun die ſe Arbeit end / | hen Arten des Vortrage | 
ee — 
mich lange Zeit ver ge mi 2, Diefem na Diefe 
mein Gemuͤthe von fo mancherieh DWortwürffen 38 J 
und Bildern entlediget deſto ungehinderter dem von 8* fine 
einigen ewigen Guth alleine plak und freyen nicht son GOtt 
Einfluß laffen möchte. Undeben diefer Sinn unmittelbar 
und Ser verurſachet / daß ich mich nieman⸗ * Seife gehöret / 
ben verbindlich machen Fan / entweder efwas | unberühret bleiben ! Dannıb m 
in dieſem Wercke zuverbeffern / ab ⸗· und hinzu | dr Rivi 
zuthun / oder auch auff einigen fi erdugenden | unter guten 
Wider ſpruch zu relektiren. Zumahl ichvers [ weiß ich Doch / sort une 





fichert Iebe/ daß es hinfüro an dergleichen Zeus | fich beyder 
ten nicht fehlen werde / welche Diefe und dergleis 





Ispdenden Een 


Een Ä F 
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— müffe. Sa wann auch ch aleich in andes | ab+ und zur ur Stille/ Einfalt und und Samm 
ren und befferen Materien etivas n gefche- | lung des Gemuthes bringen wird / wo er nur 
ben möchte : folles Dennoch nur den Bau des aehanfanı ſeyn mag. 
inmendigen Tempels angehen und betreffen: 6. Ferner / tie * feiner / welchen G0ott 
nachdem —* die äuſſeren Bu e von sum euffeftn Zeugnüf oder Streit wider den 
dem dufferen Kirchen Weſen nach Vermögen | Greuel der Verrouftung unter “allen Par⸗ 
und zum Uberfluß —— | - —* nd Saufen — und auß⸗ 
ie mol in deſſen mir dennoch dieſe Freyheit | ruftet / davon zu oder deßwegen 
von GOtt gegonnet und vorbehalten wird | zu richten iſt· Alfofäller es im Gegenthtil eben 
dasjenige, was etwa ohne viel Zeitsverluftdurdh | fo bedencklich jemanden dazu anzutreiben / zu 
guter Leuten Communication müfte zu Erleute⸗ pre bereden 7 oder auch ihn win —— wo ihn 
rung dieſes Wercks vornehmlich in puncto der GDtt davon ab» und j er en 
Käger- Gefchichten möchte beygetragen wer: (ich / nachdem etwadie — 
den / dem gemeinen Beften mitzuthei | durch einige aufbrüche mich — 
Dieſes aber habe zu dem "Ende aller u und man mit Scha rden waͤre / 
edencken vor noth Em —— | irren en Sue era garen een 
geringſten durch mein € | gefteuret / oder auch das wahre Evangelium 
— —E — 5* des Friedens befoͤrdert worden. 
licher ob wol ea aa auch gar B 7. Diefe und der Ara Gedancken find fo 
in der menfchlichen Eruditi * — gar nicht vor überflüffig oder müffig zu Br 
und die von GOtt zur wahren ung bes | Br en (he en — * Zeiten 
ſtimmte Zeit / mit bielem *8 oder Dreben ichtig und nöthig feyn mögen. Der 
zu verderben. von mir mit | täglige, Augenfchein geigets leyder ur Onüge 
iarkeit befennen —* / abmoRım ich den —* = —** von denen/ he 
allervolf nachſten und höchften re fühlen .. 
Zweck meines — ——— acht aa * nn 
genommen und ihm gefolget hätte / fo wie er | temy auch Bo, won Da 
oft im Grund der Seelen durch den H. Geift | fie wider here eifferny und entweder in oder 
geiget worden ; ich weder in fo meitläufftige | auffer einem Ampte etwas zu bauen ( wie man 
She —* ae des Gemuͤths / noch es nehmer) —— ron i * 


—* en s ) Sag / —6 
— aber indeſen BOtteinen; den felber —— m) 
—* auff die Probe fü —* und | lebendigen * a SOTT Betr un und 


werden läffet / was i —— 
* ihm ſeinen freyen W * D if mm — der. alten 

ee Schlangen / wodurd) 0 he "Seele 
von ihrer’eisenen Beſſe Kung —* —— 


— F 
—— ben, übe ii ach 6 Din Bist ta and auf © 
j 2 aud) A 
anderer / Die gebeffert werden follen/ durch pige 


* er auch alles unglei A ice und zu 
leydlichen guten Ende gedeyend machere, Und * —— —— 
nichts außgerichtet wird / 
ſondern die Heucheley und dufferen Formen nur 


dahero geſchichts / daß alles mas ein Gottfuͤr 
fort sepflandet werden / und mithin geiftlicher 


rg machet / wol geräth/ ob es ſchon * 
— und alle Untuͤchtigkeit zum Reiche 


e8 feinem vollfommenften allerbeften Wi⸗ 
2 durchgehende gemäß iſt fondern ... der 

öttes, ae verzehren über dem äuffern 
ah ad heilig noch vollfommen mas 


geheimen condefeendenz und difpenfation 
Inc Goͤttlicher Gedult behalten und com 
wird. Mag derowegen pen pe e⸗ 
—— Arbeit ihren "True sa > —* 
dann GOtt anheim geſtellet bleib 
iſt mein hertzlicher eg uhr are — du en 8 er —*87 die la 
manden der gerinafte A 


—J Zeitverderb oder Den nt — 5 —— Higkeit) 
Gleichwie i 2 —— — in — an * und —* mes 
Frau dieſes Bude abhalten toill : ü: ah = — 
ich eben auch keinem Bari au — e 
nachdem mir auf — me 5 eo cine —— 
— — ——— per ————— ** 
Hate ai —— ae —— | 9m vn —* SS Bei um und Dihmge 
mitm. 3— 3 und br Adi rg get Der Dat it: Laer 
nes heils Ver — | Da era ner aber wie 
Sale nie — —* Fund abge | I — Lernen derer Schulen fa imm 
—— 
Die Hyden. Kap erſt⸗ 


Ka lkten von dem )sierip Seen und Erjehlen —— rer — 
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Her 
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Fer 
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Kir feinen Sohn ſelbſt o — (9 dann 1 | micht abe aber an dufferen 
* /und elium, | nien/ Satzungen / Arten/ 
Er XVIIl,3o, Son. X,22, ——— 16. | | Ymfländen y melde — ina 
ı, So ift nun diß der ze € einige | allen ihren Gliedern ü yheit / dar 
lauterſte unbetruͤglichſſe Weg: **Vor allen ! fie JEſus Ehriſtus befreyet gehabt / befländ 
* —— GOTT im udn —** m — een amer Füh⸗ 
gehorfam werden / ihn in r | rung —— allerley werden muͤſſen / 
———————— ſchafft / dannoch im Grund der Seelen abge hiede 
rue ne bey deffen Erlangung | und frey/ sein und unbefleckt verbficben / Das 
nden Proceß ans Up m * * von er Geiſt ſelbſt Zeugnuß gegeben 

», treten Den alten verdeckten Men 14, Diß ift ferner auch Der wahre Grund 
„ten laffen / und am neuen era — warum zwar unter jeden 
mleben / und mit Chriſto warhafftig im Geift | theyen der ſogenannten Eh: dene it 

„ aufferftehen. So dann HErrn als eineneue | Fauffte von der Erden hin und wieder ver 
„ Ereatur fichdarftellen zu allem Gefallen und gemefen / und nod) find ; Dannoch abe 

» Dannoch weder fe —— —2 lauf⸗ —* e Seelen bey dem Vermiſchten Zufte 

„ fen / oder menfchl —— tthin 

„gen/tofern nicht der. H. Geiſt felbR dazu ſalbet / nommen / noch der wahren 
außruͤſtet und mit dringender Liebes⸗ Gtwalt | theilba ———— außgehe 
in eine Erndte um et. —* abfondern / und nichte unreines meh 
u, Diefen Weg haben nicht allein alle Pros —— vermoͤg des Haren Befehls ı erg 
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& gegangen / fondern auch Johannes und | Dannmer dienöll 
Ehniftus ns tb tiber : Welche zuerft inder Würten | * u Ehriftum 


verfuchet und zubereitet: worden / Be vor | nicht in dieſem 
das Volck getreten. Und eben dieſes ift Der | der wird noch immer thei 
—* Sinn der erſten Chriſten geweſen / wie e dem verwirrten Ba 


noch letzlich in dem Denckmal des alten E 
ums auf ihreneinftimmigen gewaltigen 
eugnüffen hin und wieder mit Wergnügung 
zu leſen iſt. Und mofern annoch die jenige / 
welche in ih einigen Triebzum Lehren finden 
fo unter dieſem Proceß erſtlich recht —5 
gen und eingeben wolten / ehe ſie das flüchtige nr 
unbandige Weſen des auffbiehenden Wi 
außbrechen lieſſen: fo würde in kurtzer Zeit ei» 
f groffe Ernde des Evangelii vor der Thür 
ver 
2, Unterbeffen ift vor die jenigen / welche zur 
böfen Zeit Flüglich handeln / und lieber ſchwei⸗ 
gen und verborgen ſeyn wollen von Gott nicht 
weniger ein groffer Segen beftimmet ; welcher 
beßtvegen eben vor den ficheriten und feligften 
zuachten/ weil ihn die Welt nicht weiß / und 
niemand ihn durch Ruhm oder andere ‘Bes 
lohnungen verderben kan. Das ftetige Gebaͤt | weder zu Serufalem im Tempel nodpan 





—* nund Flehen für alle Menſchen in der | Hoffez noch bey andern —— Bali i 
e 


und Abgefchiedenheit wird an mancher | Dingen gefunden / fondern —* 
Seele mehr fruchten / zu welcher fein aͤuſſer li⸗ ji —* 5 lauteren / Bee 
her Schall der Vermahnungen reichen Fan. ſtes / das allein von der inne unddi 
GHtt fireuet im verborgenen feinen geheimen r —38 unbefleckt bervahret/und vor E E Sit 
Saamen durch die unfichtbare Gemeinfchafft | lich erfunden wird, 4 
und Mittheilung geiftlicher Kräfte allenthal- | 16. Demnach wir cin Gemdth / fo ad 
ben auf / welchen Fein Toranne noch falfeher | getviffen und wahren Rührung GOties ver 
Eifferer oder auch ein Deuchler hindern mag / | * weder im aͤuſſeren —— 


daher nicht Frucht fchafle/undinvielıooo,mal ! wahre volltommene ne a * 
1000, wachſe. | m ſich einbilden ee / man tin Lv 
13. Und hierinnliegetebender Grund / war· | nere alles ungehindert und vd 


en un 


um Doch je undallegeit Die wahre Kirche Chrifti | behalten, wann man 
unter allen Partheyen / Bölckern undSpracpen | len Stücken ſich glei — —— der 


unſichtbar / verborgen unterdruckt und in der | Dieklägliche —— beyben? = | 


Wuͤſten feyn mirffen. Weil nemlich das | Gegentheil erweiſet / und 

Reich Gortes allegeit mwendig / und alſo denen ; Difputirenvon Diefer Materieein € 

leiblichen Augen unfäntlich geweſen / auch in Ponte. Diejenigen welche ihre Hi H 
wenigen verachteten Außwürftlingen beftanden/ beit auffs bloſſe euffere — n/erfa 
welche einander nur ander innern Verbindung | ren/ wie folches nichts mehr/ als einige « — 
und Vermandfchafft des Geiſtcs gekannt | toegreumung der groben: Diners / 


rüfe fen 


urn 77 * 


nicht von GOtt als ein Spffa = 


| u —— Sei — ihre | 
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— — — — — — — — en — — — — — — 


—— nicht fo viel 1000, ans * —— — 
dere en chwerere Anläuffe abge gewiß iſt; fo folgen 
oben werden mögen : obfie on he —— (nad) ee 
nen Koma Vortheil vor andern diß⸗ — Bo 
—* —— ſie ihn nur nach | ans —* — ihn — und —* 
rauchen er 
* Ina nicht einmal bey allen | Samen außftreue —— — 
gewaltigen —— und Zügen die euſſeren | es aber —— et —* redlichem Sermürhe 
roben um desgeäftlichen eebensuon | Ban iR / wann es feine Freude ſeyn 
= —— lang * kur | laſt / * > Od ale zu —— — en 
Vie Raub ein | gen Hi Chriſto FEfu 
Erbauung oder  Shuiigtat | zu folgen/ und 34 keines Menſchen Na⸗ 
—* ern rend fieeinen Blick thun in - | men oder Aufffag und gemachter Form zu nen 
inmwendigennöthigen zur Reinigung | nen oder zu richten. Und dieſes ift der u or 
und Uberwindung fo ungeblicher Rrdfiten i in und befle Weg derer. 

der Seelen / ohne welchen inneren Bau alles | Bei geweſen wovon in diefer ar a aus 

—— ſchlechten Fortgang haben m den a. legten Seculis fo viel 
Zumahl doch folche Gemuther niemahls —4 * ch obgleich foldyer Weg denen 
jenigen Zeugnüffes in ſich loß werden mögen 48 den / fo da gerne über ihres Ne⸗ 
welches fie verſichert / is werde allerdings eine ——— ens Glauben Herrẽ zu ſeyn ſuchen. 
Zeit von GOtt erfordert / und ihnen ſelbſt | 20. € ift aber weiter hierauf wol —— 
nothig ſeyn / darinne fie einig und allein ihrer | lich zu — weißlich und loblich Re⸗ 








n Leuterung obliegen und von —2* genten und eiten handeln, fo da die 
—* thun / w * lehren und le —e— un Sursee 
laſſen müffen/ / daß GOtt fein Werck » Brepheit 
n/ ſtaͤrcken / wer in Br wı 
Bol dem / der eugnüß li —— 
als morgen gehorſam w —2 * dain Sau 
nie weder an innerer noch eu 


mangeln / Ah ar aM rgung des — ar 
a ol, Bio Aut Der sonen | ün —— 
Kung Km u ft der täglichen Erfah» | binden, 


1 ar un af Bam Bar en ba m 1 na 

u ſich ein jeder Die wahre Kirche nennet / kei⸗ nad zufol — A TE 
ner — werde / zu welchem ſich ein Gott⸗ther / welche de 

ſuchendes Gemüthe mit ungezweiffelten Ber⸗ a aha nen & —* en 
frauen und ficherer periualion e ... nichts weniger / 
lichFeit ohne Die —— Bepforge eines fi als —— Bean zu befongen 
dens / Auffenthaits oder Hindernuͤß alleineges | bat. 

fellen / halten und. bey ihnen bi zum böchfte fear * —— 
Grad des Alters —— — konte. ille folgen und anhangen Föns 
Welches dann = allein von denen gröffe- | * und ſo 3 r alle und jede Menſchen / 
ften Partheyen n mag / welche ihre onderlich vor" die zu GOtt ruffen, unter 
eigene Wercke ey Sr te ſhamroth machen | ne ie ein geruhiges und ftilles Leben fuͤh / 
und ihrer Bloͤſſe ——— 4 fo —* vonren durffen. 


denen —— welche jene neben 21, Und ;. daß nur alle und jede u iche 
und fi In rd nme um und Sea zu Diefem ihrem einigem und höchflem 
glei —* * — ee Ten 


laͤubig / und untadeli un. eben, | warhafftisen 
Dann ob gleich die — * 1 — fen Chriſi / ja 
fahren ſolcher geringeren ihm ſelbſten / ——— 5* 
jeugen der Warhen in Bremen mir! ag ron ang le 
befier dann ihre Verfolger und Anfläger ge» | die St 
—* * ſo iſt doch denen nachkommen eben das —— Unterdeſ⸗ 
en / 


and vn Apr twiederfahren/ | men Men en bekannt —— 
emlich mit der Zeit laulich / ficber / en wenigen folder B wol 
—* a —— Fan be bfls | zugdnnen fenn / welchen Gott etwas beſſers an⸗ 


ii 


brechen viele im | mweifet und wuͤrcklich ſchencket. Man laffe es 
ider» | mur auff derer —— —— 
ihreneigenen Schaden men / welche 
mit dem verderbten Hauffen der offenbahren 
nnoch u und Heuchler an dem gemeinen 
nen ihre rn inde vermöge Diefer | Kirchen, Wefen/ an Effen und Trin⸗ 
a 


—— 
J 





lhafftig Ubungen kein ab 
a 
























Beſchluß dief diefes IV. — und der gontzen Kirchen Eu 


—— gt ber Taufe —— Speiſt noch Tranck im Reich Corte 
* 1 1 ra ihm iſt. u u 
— — dieſe gantze Arbeit allein anfuhren/ 
EZ ge und Decken abgerhan ‘und a 
nenna m! und mit dem dufferen Men- Höhenerfiäret Die@3d aufaetvorffen/d 
chenwerck fi — — une ange gereimiget und mit ei 
ag nern ‚ben angfilt made! ma DR 
— — za / 7— even — — | Mt 
ö 22, { ‚aber rn 
5— 
r u ri ge la unsın 
Gelies/und u — ar er men day Ba nee: 


rufen iſt! Dernflbige f —— was von der Welt her geredet 
am worden 
Dia nu * al 3 A EN RR ⏑—— Me en 
elkenhd ig a en Hl —— nn 
leer ; > — 
TEUER in a ur 
* J ki 15 € N D I 2 Nr — ee 
ET a re —— 
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An den Befer. 


ED SS find feit der Tegten Ausfertigung des erften Tomi von allerhand Pers 
HR fonenhin und wieder verfchiedene Obfervationeseingefchichzt worden / 

8 melde gu Bermebrung/ Erläuterung oder auch einiger Emendadion 
N a REN diefer Hiftorie dienen koͤnnen. Dahero man 
NETZE felbig allhier auffrichtig zu communiciren Fein Bedencken getragen 









Berbeferingen/imbefen Die Wabehe ahr Haupt⸗Sachen und des gangen Corporis 
Hiftorici vermöge derer men Allegaten und Fontium erfennen und paffiven laſ⸗ 
fen. In Betrachtung es eben nichts ungewöhnliches noch dem Haupt Wercke ſelbſt 
prajudicirlid) ſeyn mag/ wenn bey fo vielen/ ja faſt unzehlichen Materien zumeilen in ge» 
ringeren Neben-Dingen etwas von anderen anders referiret 

tix rem ipfam non foleant variare. Indeſſen wird mans ferner mit Dane erkennen, 
wenn andere Wahrheit · liebende Perſonen mehr dergleichen Anmerckungen binführo bey» 
zutragen belieben wůrden / weiches denn ohne Zanckſucht und ans bloſſem "Verlangen nach 
dem gemeinen Beſien geſchehen / und auch eben alfo aufgenommen werden folte, 


Erſter Zufaß, 
Hiftorie von einem feltfamen Menfchen 


m XIII Seculo, 


BEER Se folgende Hiſtorie ift eben. nicht | fülvigen ward Ocbertbefehermet. dat nemen 
bekandt / und dennoch dienlich / eis | de Stichts-genaten war, unde makeden une vele 
IF nes und anders daraus anzumer | rorten van Pelgrimmen, dat ene rot nae dem an- 
cken / dahero will fie alseine befons | dern ; und wofe jetnand fragde, wor fe henen 
dere Begebenheit Teutſchlandes hieher fehreis | wolden, fo feden fe, fe quemen ut fernen Län- 
ben/ aus einem alten Platt steutfchen Chro- | den, St, Ocberten to befokende, den fe hadden 
nico Mfcto; welches alfo lautet: gehöret, wol van ſynem bade dranke dt worde 
Yan van fyne füke wol to reke. alfo quam de ene 
Yan St. Ogbett. rott na de ander to Vörde im Wykbelde, und 
NNO 1218 do gewunnen des Stffts- Ge-| ward alfo mit Lift desHertogen Volk van dem 
naten daer tb.ok de van Bremen dat lor | Slate to Vörde afgebracht, und de Hertog word 
Vörde dem Hertogen van Brunswik af up fol- | alfo dat Slot Vorde quit,und wart Ocbertus be- 
gende manier ; daer was een Husman im Stif- |. dregerie verflörer. Und kümt daher dat Sptik- 
te gefeten mit fyner Wanunge by Stade, de | wort: dat helpet fo vel als Ocbertus Segem, 
here de Ocbert; defulvigeunderwant fig, teken| In Chronico Saxoniz Germanico Moguntiz 
un wunder te donde, undt gemene Volk helt | 1463 in fol. impreflo ad annum 1222 wird dieſer 
ene vor nen geringen many unde he betrog Menſch Otheberneundein Husman ofte en tor= 
alfo de Lude, dewyle he grave und plump dul- ! neman genant/ een wantfchapen Kerle, de on» 
le worde oder fprake gebrukede, unde ſegen derwand fig , dat he don wolde vele teken, un 
de, He wordvan fernen landen befogt ; und | heltfik vor en Hilligen. &cc, fe lepen daer hen 
feer grot geholden. den eme ward vel ofers ge-|unbrachtenöme offer. un wan dät volk dar 
bracht, des genot desHertogen Vagd mede, de | quam, foging he fitten up enen Köhigs-ftol, de 
hetede Her Hinrich van Oflinghusen. van dem- | was geftrawet met tolen, unde he fat naket, 
A, 3 ’ ’ futtder 


— —— 


es werde ein verftändiger Leſer / ungeacht etlicher wenigen 
ederer Sache 


wird; cum circumſtan _ 





2 
N ie rachten,un worden 


bert oder Othebern 
graufamer Blindheit vor —* ſonderi 
ausgegeben / Wunder zu thun 

mit einigen ungewoͤhnlichen Dingen das 
Volck an ſich gezogen / daß es weit und breit zu 
ihm gekommen / und ihn als einen Heiligen bes 


Weil aber die Herren felbiges Kanal len, 


Anderer 


ADDITAMENTA 


ſunder enen flichten rock. Un wan dat volk | des deßwegen 

quam, fo gaf he öneinne Jude mir enem hoine. | forgt 

hier lep to mannig menfch utallen landen,deöm dem 
J fo dar de|der Anden. nael | 
Heren unde Forften de brachten den tornemann Nachricht von diefes Mannes Hänt 
ut dem wege,dat öme nemetkonde weddervin- beut allhier /e davon ji 
den. vermutblich 
Die Summa der Erzehlung (u * Ög- —— 
hätte ich —33 u * 


— — 





aber iſt er ſchwetlich unter die 

geh der Wahrheit — 

—— und 

ders die — 
* auf einen — 
ee ol man 

u 
* Brei Blendwerck machen wol 


z x 


Zufaß, et 


lin von einem Geſichte / über dem Zuftand ber Lutheriſchen 


Religion, aus dem XVI Seculo. 
Jeſe folgende Schrifft ift mir im MScto ſchehen / dahes in einer gewiſſen —— te 


von jemanden zugefendet worden / det fie | Fühnsten Refidenz- -Stadtr nebit.andern 


præpariret / t/ und 


alſo zum Druck 


kurtze Vorrede/ 5 ——— tur hat ſollen angewendet wert 
— en Sf Öckgenkit un ine 


— ich 


—— Am ei en nicht undien⸗ 


— Titel lautet alfo: 
FRAGMENTU M, 
Le oder | 

überbliebenes Stuͤck 
einer fehr merdwürdigen 


inpla £ S ten 
a — derer 


VISION. 


Heide umb die Helffte des vorigen 
fechjehenden Seculi; zur Zeit der Interimitti- 
ſchen Streitigkeiten / einem Evangelifchen 
Prediger in Teutſchland wies 
derfahren, 

Undi o zu die ſer unferer Zeit ihre eigentli 
Erfüllung zu haben ſcheinet. * 


Mit einer —— Er⸗ 


Matthiæ Flacii Ilyriei, 
Die fi ch nicht — auff dieſe unfere Zeis 


chicket / 
aus einem gefundenen alten 
Manuſcripto, 


und 
(wie es verſchiedene Umbſtaͤnde anzeigen) 
aus des vorgemeldten Predigers 
Autographo; 


Zu reiffen Nachdencken und Behergigung 
öffentlich mitgetheilet, 


Vorbericht, 





Woee allhier durch den Druck öffentlich noch übri | 
mitgetheilet wirds folches ift vor einigen | gewefen fey. icarion 
auff dieſe unfere Zeiten hat man. fpe 5* 

ni anzeigen wollen. tan 


Fahren von gaͤntzlichem Verluſt auff fonders 
bahre Art erhalten worden, Denn als eb ges! 









BI» 
nu an * * 


ei Papiers in einem Krahme 


gemercket / daß es et 
Be Pick des igin 
—— — aitiret 
— — — 
rung / ſo wie Im Org udn, 
treulich beybehalten. 
Vifion wat von den übrigen 
verlohren gangen: jedoch ift zu guten Gi 
aus göttlichet Providenz ge nd ya 
pehnuße hoch in falvo kai Derjenige 
m folches Geficht vo halb £ 


het abren —— b 
age ſolcher Verzeichniß ein — 
rediger (und zwar / wie ſichs faſt m 

en laͤſſet / in oder bey Juͤterbock in 

fen’ ) geweſen feyn niit Xabmenı Autor; 

ein Manny det keine Vihiones ge 

mit geoffer Furcht und Vorfichtigkeit — 

chen angenommen: So ſiehet man auch.aus 

diefem MSCtoy daß der Verfaffer mit dem bee 
rühmten Matrnık Fılcıo I ‚LYRico 
in gutem Bernehmen müffe geſtanden feyn/ 
derihim auch fin Bedenekenüber fol Vifion 
ertheilet/ und ihn zu derem Publication efmahe _ 
nethatt ſo daß es zu verwundetn / wo ſelb 
nicht ſchon damahls waͤꝛe oͤffentlich 
den ; davon man abet bißhero ern 

angettoffen. Nach folchem Bedenken 1 

Flaci,tvelches/in mehr erwähntem MSCro, b 

Vifion ( ſo wie es allhiet —“ 

—5 — war / hat der 
durch eine kurtze Nora AM fine 

gung und Gedancken eröffne 

aus/undausdemalten zu * 

chen Character oder Buchſaben 

MsCti, man nicht undeutuch 

nen / daß das gefundene und ißt 

mentum don dem Autographo des V 

blieben / und ein Stück deffi 

Die Deutung oder Applic 












g iſt / 


Wer v 





oder Zuſaͤtze. 3 


und alle Umbſtaͤnde dieſer Vilion (von deren helſches Fuͤers geweſt / gingen ein wenig ſpa⸗ 
Erfüllung zwar noch ein mehteres zurück ty) | iren / ja twe und twe mit einander / darna 
nebft Flacii Ausle gung gegen unfere ihige Zeis |fpringer einer herinner in einen Ko⸗ 
ten hältz der wird folche von ſelbſt leichtlich | nigs Geſtalt mir einer Aromen / duffert 
finden. Hiermit GOtt befohlen/ver fein vors | gaven de andern alle ohre Hende mit gebo⸗ 
habendes Werck wunderbahrlich wird auss | gede Knien derfulve fettede fich erſt nedder / 
führen! | —— — fick Pit: um Rad⸗ 
Bra | tende; einerm 
unmebe folger ie Von fett, [viel | und reise mit Rier Dandrlseimäfe 
noch davon übrig blieben if in plart« | pener 7 und hadde ein lang KIEID ne, _ Do 
teutſcher Original-Spuggpe. duſſer uth geredet / und ſick weder dael gefettet/ 
Imel. Und indem ich ad de Seyffrſtund ock der up / de de Kronen uppe hadde) 
dorchſach / antwordet der / de vor mich Fund? | und boven ane fatt/unde toch fin Schwert uch / 
und ſprack: Ga hen uth / und ſihe an den His | heilt up twe Finger als einer / de dar ſchweret. 
mel. Averſt ich flogs in den Windt / und ach⸗ Do ſich nun duſſer wedder geſettet / ſtecke⸗ 
tes nicht / ginck ock nicht hen uth. Der averſt / den de Meñer all mit einander ohre Hovede to⸗ 
de mit mick redede / leth nicht aff / ſondern heilt | ſamende / als runeden fie ſick etwas tho/ftunden 
vmmer an / beth dat ich ohme folgede. Und bin | darna up / und ſlogen in ohre Hende / und ſette⸗ 
nun by veertein Dagen her ſcheer all Dage twe⸗ | den ſick wedder nedder. 50 
mal vor de Doͤre gegangen / und ſteds hen up] Und in dem nedder ſitten / ſihe / do erhevet fick 
nach dem Himel geſehen / averſt am Himel | ein gruwelicke Ungeſtimmheit als eines ger 
nichts / wen de gewontliche Wolcken na ohrer | weldigen Stormwindes / darnach Fam Blixen 
Schippinge ſehen vmme lopen / und garnichts | und Dofier mit einem ſeer erſchꝛeckelicken Fuer 
von Wunder⸗tecken geſehn und gewar wor⸗ | unde im was ein glinigiferen Schranck / 
den. "Do gedachte ich / ſihe / id is vüvelifch Ger | alseine fuͤrige Roſte darane hengeden krum⸗ 
fpenfe geweſen / und dorfft es nimande openbas | meund ingebogede Füersbrenderals weren fie 
ren gedachte ock mehr nidyt daran fondern | vul unde Pecks g 
badt Got den allmechtigen / he wolde mick ock an van einander fellenupde alle / ſo in 
uth der Anfechtinge erlöfenne, dem Sael by einander ſeten / und dat Fuͤer 
Na etlichen Dagen averft hefft id fick in der | vorterde fe / dat fe alle als was vorfehmulter | 
Warheit eröget/ dat ich to vorn gehoret hadde /ploͤtzlicken / alſo / dat man noch Sael noch Men⸗ 
und hebbedüt nafolgent geſichte an dem Himel | ner mehr fach. | 
gefehen Und boven der füerige Roſten ftund ein lan⸗ 
Den Morgen des oven gefchtevenen Dages & reralſche de ſulve hadde ein fuͤerig 
ungeferlich einQvartal vor veer Slegen / do ich Schwerd in ſiner Hand / und flog dat Fuͤer 
den gantze Nacht over im andechtigen Gebede | van einander / dat de Funcken um J ber ſta⸗ 
und der Predige gearbeidet hadde / de ich den ven. Hinder dußen ſtund ein ander / de was 
folgenden —* dem Volcke naChriftlicher | noch laͤnger / wen de / de dat Füer van einander 
Gewonheit ndigede/ und do ick duͤt Ger ſlog / glicker Geſtalt / als der HErre JEſus up 
* vor der Predige ſchryffelich verfatet was | dem Grave gemalet ſtehet / de ſulve hadde an ſi⸗ 
ck Willens / dat fuldige vor dem gantzen Bob | nen Henden und Voͤten Wunden / und ock de 
cke aff to leſende / averſt ick gedachte an miner Wunden ſiner Siden geblotet + und einen ro⸗ 
Viende ſpotten / und leits na. den Mantel / als were he van Syden geweſen / 
Ick ſach uth ffenſter / dat vor mis overgehencket / und cr in finer rechten Hand 
nemfager is / an den Himel / und fach eine grote | ein’ Bannyr / und mit luder Stimmen x 
koſtlichen wolgeſchmuckeden Sael / als eines | Alfo will ist gu alle toſchmiten / als duße tor 
mechtigen Königs Gemach / darbinnen was de | fehmetten ſind / wo * nicht rechtſchapene Bote 
ſuͤlbige Sael ſchon geſchmucket / als feholden | dohn ꝛc. Und do ick duͤt alles / als hieboven an⸗ 
Koͤnige und Foͤrſten darinne ſitten und froͤlich ran is / fach rund hörde duße Stemmen? 
in / und id Bam ein feer lang und groet | Eondeicf vor grotem Schrecken und Angft by 
chwartzberdiger Man beninnen / und drod) | einer Stunde nichts reden /opende wol offt de 
einDifchdoch in einer Hand / und in der andern | Mundsals einerde reden wil / averſt de Tungen 
Sand einen Broedkorff / deckede de Taffeln / ſet⸗ konde ich nicht regen und mich word alfo bans 
tede güldene Gefeſſer mit koͤſtlicker Spyſe und ge / dat mich duchte / Himel und Erde hedden 
Gedrancke erfuͤllet. n Diſch » decker | mich up dem Live gelegen / mich is ock to keiner 
volgede herna ein ſchwart Duͤvel / derfulve | Tidt alſo bange g ock vellichter nummer 
fach gruwelich uth / dat ich mick vor ohme ent» | mehr an / badt dennoch im Geiſte und 
ſettede / und nam uñ rapede dar Diſchlalen mit ar 2:D barmbertige und güdige HErr 
allem wat darup fund tofantende zund worptt | Ehrifte / du einige Erloſer und Mitler / der du 
—— henuth / darnach oͤpende he des twiſken uns und dinem leven Bader fteiftz 
8 Doͤr / und ſich / do gingen dar heninnen | und biddeſt an underlaet vor uns; Ich bidde 
ote Zanſe in ſchwarten fammitfchen dich ut rundt / du wolleſt uns armen 
ocken und guͤlde nen Stucken / etlicke under Minſchen gnedig und barmhertig ſin to warer 
ohnen hadden korte als iſche mie Ruwe und Leth unſer Suͤnden komen laten/ 
Foſſen md Martern gefuderte Kocke ane / } op dat wy up dinen Votdienſt alleine fehen/ 
etliche averſt hatten lange Kleder ane beth an [und darup vertruwen / und bet an unſer Ende 
de Schoe / und alle hadden fie Folfchwarte An⸗im Glowen beſtendichlick beharren moͤgen mit 
gefichte und brennende Ogen / als weren ſe vul einem gottfruchtigen Wandel / und wolleſt J 
a: 


* 





Er 


heninnen / und Autor mine Sone reep mit lu⸗ | mir redete, ließ 


* ADDITAMENTA 


ñ nicht / als duße / ſo plotzlich vor«| - Hochteu be 
derven / ſondern unſern wel enGlowen / — ar 
vorkaldete Leve / und alle fundliche Meging atei 
—— hilligen Geiſt ſtercken / voꝛ⸗ 
meren und hilligen / tc. iſt ein 
—— antwortete der / der vo 


rs gelegen / und do ich alſo tu i —— 
Ko Zt Bat Bier ide Kae 258 — — 







—— up / und ſchriede / och Moͤme / wo —— 

heith und lecht is id. Aver ———— ben F 

nl weh te nicht gewar / hor⸗ 
Desk nicht ick 


ana und Yarigigheit nicht antworden. 
idaverft Dag word’ frageteick * wat belvon 


gefehen hedde / do 
—— aber f —* gl ——— 


t wolde mick mine Har anſte⸗ bahren 


den. Banane Trage ke — 8 —— ot m r 


—* inder Öedachtnpfedu 


hm I a 

—— plotzlicken / und wort ſehr duͤſter / — ee 

und gaff einen kleinen Platzregen. | 
Und ich horde eine Stemme / de ſprack! 













——— ch n det 


888 


Schryf důt tor Beteringe ber thverweelden / ungefährei ei ide genÄaih 


und thom Schrecken der Gottlofigen / und | die gan —* über im < 
Blod-dorftigen. und der a a 
gen 


ExPOSırIo von 333 
— Fldoii. Wippen fichte vor der Predigt —— Ser j IN ur 


Accepituarii Vifionem; mi D. Autor, quvide- | ih willens / daſſelbige vor dem, 
tur mihi tres adtus cöntinere, videlicer: abzulefen aber ich — 
1. Reſtitutionem lucis Evangelicæ, hoc enim,, | Spotten/ und lleß es hach. 


ſtratam menſam fignificare arbitror. Ich ſahe aus dem Schi ‚bar 
2. Abolitionem ejusdem Evangeliu _ meinem Lager iftvan den —— nd 
3. Punitionem impiorum perpetuam. nen groſſen Eöftlichen wohlgeſchm uͤck 


Cenfeo autem, te non pofle pie omittere ejus | als eines mächtigen Königes Gemadu, & us 


TI 












editionem, namtibi mandatum eft, ut eam feri- | wendig war derfelbige Saal ſchoͤn gefehmi 






- 


bas. Hocnontantum fic intelligitut, ut uni aut cket / als olten Könige und Fuͤrſten dat 


alteri amiculo comnaunices , fedut totiEcelefie | Ken und froͤlich feyn; Uni a ſeht lan 
reveles. \ [ger und groffer ſchwartz ⸗/ baͤrtiger Mann bi 

. Neeeft, quod propter nomen Domini Papi+ | ein/ und trug ein Tifch + Tuch in einer Hand 
flarım & falforum fratrum maledicta defügias. und in der andern Hand einen Brodt Korb, 












Viden me? qui per orbem terrarum ingratus | Desfte Die Taffeln / ſe ete darau 


pre ceptoribus, & Ecelefiz Chrifti perturbator —— — —— A tank erfül 


audio ‚idquenon ab: iis, quorum judicia conte=| letı Diefem 
— fint, fieut Papiſtatrum, ſed a ſummis & | ein —— er 
dile&iffimis. Psoinde vide, ne ſub modium lu- a ce en ei J 


LI 


cetriam colloces ;fed in candelabro, uromnibus | und taffte das Tiſch⸗ Lacken mike lem as 


luceat. Agotibi fummas gratias pro admoni- darauff ſtund zuſammen / und it 
tione na nuper per quendam Scholafticum ad | Fenfter hinaus. Darnach öffnete: 


me milfa ‚de ejüs editione pro votostuo ego .cu- | Sanls Thüre / und fiche/ da giengeh N 2 
chwartzen famm 


rabo. Vale, - groſſe Hanſen in fi 







NOTA: « Röcken und güildenen Stücten;, Ctlicye ut 
Balde na dußen Geſichte drog ſichs to / dar | fer Ihnen hatten kurtze als vo Pen 


König Ferdinandus, do he befloten hadde to güchfen und Mardern g 


Trehen / na Züterbock to reifen und dat Inte- h leide 
rim int ganße dutfehe Sandt fo dringen und N 

ded t 0 I nnende 

horde dat dar ſulveſt to Füterbock de grufam ren fie voll helfifchen Geuers 


Peftileng regerde / brack he opunder Maltidt, 
und floge darvan / als hedde ohne ſampt denen ein wenig ſpahieren / je zivep und zivep 
andern Forsten’ fo aldar by einander weren/ | ander. Danach ſpri⸗ einer 


Krone ; Diefem gaben die an 


sailta & recogita. 
Haͤnde mit gebogenen Knien; > 


elliſch Fuͤer und alle Düpele gejaget, Cogi- a einer —— — 
helliſ N 8 ik * 








u 
cken un ihn her jtäubeten. 





fich pflegt um Natbfehlagesufegen. Und eis 


ner unter ihnen ſtund auff / und wincktemit für |. 


ner Hand / als ein Redener / und hatte ein lang 

Kleid alt. 3 diefer ausgeredet / und ſich wie⸗ 

der niederge und au 

Krone — 58 oben at ſaß / und zog fein 

Schwerdi aus hielt auff zwey Finger / als ei⸗ 
er / der da ſchweret. | 

Dafich nun diefer wieder geſetzet / die 

Männer alle miteinander ihre 


was zusftunden darnach auff / und ſchlugen 


in ihre Hande / und feßeten ſich wieder nier |. 


Und in dem Niederſthen / fiehe/ da erhebet fich 


ein greuliches Ungeftüm als eines gewaltis | 


gen Sturmwindes darnach Fam Bligen 
und Donner mit einem fehr ERREGER 
Feuer / und im Feuer war ein glüchd eifet- 
- nes Schrenck⸗Werck / als ein feuriger oft; 
daran biengen krumme und eingebogene 
re — 
els und Pechs geweſen /di ſprungen 
von einander / ie ua 


‚ berzehtete ſie / daß fie Alle als Wachs ver⸗ 
ſchmeltzten plöglich / alſo daß man weder 
Saal noch Maͤnner mehr ſahe. 
Und über dem feurigen Roſt ſtund eine lange 
egauſche realfche )‘Perfon / derſelbe hatie 
- ein feurig Schwerdt in feiner Hand / und 

fchlug das deuer von einandet / daß die Fun? 


nd.ein anderer / der war noch laͤnger denn 
er) der das Feuer don einander ſchlug 
86* Geſtalt als. der HErt IEſus auff 
em Grabe hlet ſtehet; derſelbe hatte 
an feinen Händen. und Fuͤſſen Wunden 
und auch die —— gebloſ⸗ 
fet / und einen rothen Mantel / als ware er 
von&ende geweſen / uͤbergehencket / und fuͤh⸗ 
eie ſn feiner rechten Hand ein Pauier / und 
ſprach mit lauter Stimme: Alſo will id) 
euch alle zerfehmeifjen / als diefezerfehmiffen 
find / wo ihr nicht zechtſchaffene Buſſe thut / 


Wurst. , : 
Und da ich diß alles als hieroben angezeiget 
ſt / ſahe / und börete Diefe Stimme ; konte ich 


dor geoffem Schrecken und Angſt bey einer 
. Etunde nichts reden’ öffnete wohl offt den 


ober uf, ARE 


fich erft nieder darnach dieanderny als man]. 
eiset / ſtund auch der auff / det Die 


aͤupter zu⸗ 
fſammen / als redeten fie einander heimlich etz 


ſo in dem 
Saal bey) einander ſaſſen / und das Feuer 








beftändigli —— — 
getsrünon Ä nitsala nie — 
berderben fondern unſern recht — 


Glauben / erkaltete Liebe und alle 

Neigung durch deinen werthen heiligen 

Gei en und beiligeny ıcı 
Di Gebet that ich mıt Thranen / und 
lag im ‘Better und ſchwitzte / als hatte ich in 
einem Kübel Waſſers gelegen / und da ich 
alſo auffmerckte —— ) an dem Him⸗ 
mel/fchlug das Feuer in die Kammer hinein’ 
und Autor mein Sohn rieff mit lautet 
Stimmei ndfchrie: Ach Mutter / wie 
heiß und ge Cleche) iſt es. Abet 
nicht / und ward dieſes 


da 
Schreyendes Knabens nicht; Ich hörere 
e8 aber tsohl/eben ic Fondeihm nor’geoft 
Angft und Bangigkeit nicht antworien 
Als esaber Tag ward / fragteich ihn was 
ergehoͤret und gefeben hatte; da antworte⸗ 
te er / Ich habe nichts gehoͤret / Vater / fons 


dern ich ein groſſes Feuer / das wol 
na DR ate a 
geich ih auff daß ich ihn in dem Ge 


dachtniß diefes Gefichtes behalten moͤge. 
Umg Schläge — a 
miteinander ploͤtzlich / und ward —— finſter / 
seine Otimeiie fra: Eee 
i i h 
be diß zur Beſſerung der Auserwehltenzund 
—— chrecken der Gottloſen und Blut 


gen. x 
Auslegung dieſes Geſichts 
Matthiæ Flacii Illyricih, 
aus dem Lateiniſchen uͤberſetzet. 
Deſſen Vifion , mein Herr Aptot, habe wohl 
dalten / weiche mir feheinet dreh derſch ede⸗ 
ne Handlungen in ch zu begreiffen: nem⸗ 


l 
Sk Wiederbringung des Ebangelſche 


N) 

Pichtesy denm diefes meyneich 7 d 
—— | 4 2 * 
* Weederabſchaffung deſſelben Eban⸗ 
3. Die inmerwaͤhrende Beſtraffang der 
Bortlofen. lat. | 
Ich achte aber / daß derfelbe nicht wohl uns 


-_ Mundy. als eier der reden will / aber die terlaſſen konne / es zu ediren; weil ibm befohlen 


Zunge konte ich nicht regen / und mit 
alfo bange / daß 

Erde hätten mit auff 
Dir ift auch ʒu keiner Zeit 





fenv. auch vielleicht niummermehr. werden | es iſt auch keine Ur 
kan; bat dennoch im Geifte und Hertzen alz | 

& D barmhersiger und güter  HErr | fehen 

rifte/du einiger Erlofer und Mittleriver Siehet er mich nicht 

du wiſchen uns und deinem lieben Vatet gantze Welt denen P 


— und bitteft ohn Unterlaß vor uns; 
itte dich Aus —— 
left unsatmen N digund barm⸗ 
beteio fen zu wahrer J 

inden kom̃en laſſen / Damit wir auff dein 
Verdienſt alleine ſehen / und darauff vers 
trauen / und biß an unſer Ende im Glauben 















d bange gewe⸗ | daß er es det gantzen Ki 


dydu wol⸗ muß; und ſo 
uund Leid unfer | den Vornehmſten und Ki 





iſt / daß ers ſchreiben 


mens des HErtn willen / der 
Bruder hungen fliehen 

ſelber? Bee dutch die 
d N — der j a; RS 
undem Verwirr KEN ee SIE r a 
theile zu verachten feyn moͤ a 
Kb. anchlundb neigen 
Sch dern auff den Leuchter / damit 
ni möge, Dabey Tage benfee 

a; n 















» ADDiigWenta. ee: i 
SITEESTEST TC Tee 7 
neulich mir durch einen en — en =. 
ler) zugeſchicket worden / vor deren Edition ich | Yyug diefer Er RER g s 
nad) deffen Wunſch will beforget ſeyn. Er der Derfaffer gegenmwärtiger Vifion Diefelbe 4 
RA N au * —— de hide N 

eon/ | 
Eigene Auslegung des Aurorrs, geftalt erfülle morden. Allein esift Ä 


Mercke wohl! zu glauben / daß deren völligere Erfüllung 


weiter erftrecfe: und wo Pe 
Bald nach diefem Gefichte teng ſichs zu bißherns nie öffentti den Druck ang 
daf > Ferdiriandus ‚da er —2 hats | Licht oder er —— — 
te zu Dreßden / nach Juterbock zu reiſen / und Hand GdDttes darunter erkennen / daß es 
dag Interim ins gange Teutſche Land einzus nach anderthalb$umderteiih 
bringenyund hörete daß dafelbftzu Süterbocf | eben biß auf Diefe unfere Zeit hatmüffen ges 





die grauſame Peftiteng vegierete/brach er Auff’| fpaaret feyn da fich nun eineweitsähr ichere 
unter der Mahljeit / und flohe davon als hätte | Srfüliun zeiget; und ift vielleicht dem Auto 
ihn fammt den andern Fürften fo allda bey | tiieben gen —5 befobe 
einander waren/höllifches Feuer und alleTeufs | ten worden Damit es der pofterität vorbehale 
—— Dencke und uͤberdencke dieſes ten und zu rechter Zeitans Tages» Licht ger 

IB bracht würde, ——— 
4 u 

Sonderbare Judicia von David Jors, BEN 
deſſen lotte Reden mit eingerhcketfind) | — 





Hiels Schrifften und Jacob Böhmen, ——— 


GE, Sim geichiene,dadiefe Additamen- | heraus fügen. Sohety i befinbegmih niche 
ta zum Druck gelieffert werden folleny ein | tig Elein und niedrig7 als 2 
Manuferiptum zudanden kommen / worinne eis | WBürmgen auff Erden / ja ich : 
nige fonderbare Judicia von Myttifchen Geris | viel kleiner und Habe auch die neste 
benten an jemanden aufgezeichnet ftehen.Und | bensfeit dem ich die Erfantniß gehabt’ mi 
weiln diefelbe allerdin HA fchaffen ſind / daß/ alfo Elein unter der un * 
fie in einer unpartheyiſchen Keßer-Hiftorie gar GoOttes alfo befunden. ad 
füglich ftehen Eönnen: fo habe ich nur diefe 3 Es iſt wahr / ich habe wohl groſſe und hoh 
——— ne —— —— + die] Dinge geredet — * mit 
gen aber auff eine an egenheit ver⸗ | vor und in r HEtren 
ven. Von dem Autore aber Fan man nur | befandt. Und wenn mithiemand inderWaw 
Ovielzur Nachricht mit Grund verfichern, | heit wolteunterdruckenmich umder pfan -· 
daß es ein ſehr beruͤhmter und in Schrifften | genen Erkaͤntniß willen barinne u ver : 4 
bey der gangen gelehrten Welt wohl renom- | oder zu verkleinern, fo empfunde when el . 
smirtet Theologus und Philofophus ſey: deffen | che Nothwendigkeit zum Rhum meines Go 
Nahmen aber man billich perfühtoeiget/dainit tes / daß ichsnicht groß —a—— * 
man die ee Ketzermacher demſelben / | denn ich konte es nichtteiden daß meines Got ⸗ 4 
teil er noch am Leben iſt / nicht etwa auff den | tes Ehre verringert werden folte, —— > 
Hals / und alſo eine foüble Belohnung vor ges | es meine Menfihheitangienge/bagabicht ©. 
habte Mühe zu wegebringe, ° gang darunter 7 als ich mın auch ferner thun — 
Ich will aber in meliorem fidem bon det ers | will. Te en 1 FE 
fin Desfon Des Auoein eigen und Iibar Sean Gedencket an dieLchrerfo werdet ihefinden / 
zöfifche —— übrigen 2 Pr ep on —* er iſt / der — * er 
nur verteutfcht beyfügen. Doch ehe ich fol t. Und wenn ihr a Schrifften ve 
thue / muß ich noch zuvor eine andere kurhe | Adams Fall her auswendig wüßte und was 


—— 


. 


f, 
. 













chrifft mit einruͤcken / welche die (ten Wor⸗ | gefthehen twärefohalteich nicht Be 
te diefes Mannes. Joris vor Augen leget,wie | euch hei he nn —* 
—— en en ——— und BER - 
gefunden / wora ie Hochteutſch übers | euren Hertzen liebet / oder Gottesfurcht RN, 
febenmoil. 8 "|gerbabt. Mein Detgeiftmitden Werkdes 


| Die Relation lautet ale Glaubens eingene mmen. 
Ausgeſprochene gortfelige Reden / welche Ad) lieben Kinder / das Geſichte des Auge 
D. Joris auf ſeinem Tod· Bette mit gꝛoſſem | wird mit einem fd Eleinem Pünc ausge 
Kummer vorgebracht / und die Seinen | ftrecfet/dag mans nicht glauben Fan. 6 
dadurch gewarner hat / von einigen alfo wird auch det innere Menſch SOttes 
foriffeli auffgegeichnet zum \ | &atang gefchtvinder Lift gefucht/ daß 
Eder Glaͤu —— 


BR ea bigen. unterdrüche und tödte, — 
seine liebe Kinder ich muß euch nun den | D ihr Freunde und Bee F 
inwendigen Grund meines Hertzens fren | nicht herhiſch zuſammen / emuch Der _ 





‘ 
% 


oder Zuſaͤtze. 7 
Auffrichtigkeit nachiaget / ſo wirds mit dem | daßeszu verwundern it. Wer dieſes zu ers 
Kaufe nicht wohl ſtehen. - fahren kriegt / ift mir lieber und werther als 
Hier antwortetenfie: Lieber Vater / das wol⸗ 10000 andere. Denn wer nur mit dem 

len wir von gantzem Hertzen thun. Mund davon redet / und nicht zur Erfahrun 
Er ſprach ferner: kommt / der wird einen groffen Teuffel Infih 

O ihr N. N. verfaumet die Zeitnicht/gehet | befinden " * 
immer in den Wercken GHDttes weiterrerzeiget| Ein Unwiſſender ſolte nun wohl ſagen: Da 
in eurer Widerwaͤrtigkeit Glauben und | liegter nun; wie lange hat er bonGOtt geredet 
Gedult. Ich fuche nichts als Liebe und Treue / | und geruͤhnit / was ifts aber ? Er liegt hier elen⸗ 


darinnfeyd mir dochnicht entgegen. der / als ein ander Menſch. Daneben werde 
Sie antworteten: Das wollen wir auch lich von mir ſelber angefochten / nemlich alſo: 
thun. Du haſt doch deine Liebe und Luft allein am 


Er forach aber : dem Herten und fein Wort gehabt: if DIE 

Ach! der Menfeh Eennet fich felber nicht; | nun deine Belohnung? daß du alfo miferabel 
Ein Schals hat niemalstreue Liebe: Ich |in der Noch allein ſtehen muft/ und voll 
weiß euch nichts mehr zu ſagen / als daß die —— unnatuͤrlicher Pein? Denn 
Auffrichtigen in groß Leiden kommen werden? ] mit tt will ichs halten und feine Hand 
und viel Jammer wird fie ergreiffen : wet aber | oder Berfuchung wahrnehmen / ich habe auch 
beſtaͤndig bleibt. biß ans Ende der foll felig den Herren nicht ‚um Erleichterung der 


werden. Schmertzen bitten duͤrffen / denn ich habe wohl 


Boferne mich dei HErr aus dem Steihe den Eleinen Kindern befohlen daß fie vor ihren 
nimmst / ſo dürfft ihr nicht dencken / Daß ich zu⸗ beften Vater bitten folten sale die ihren beften 
leht viel Worte machen werde / denn ich habe | Vater in folchen groffen Schmersen erbaͤrm⸗ 
zuvor genug geredet. Der HErt redete auch | lich fahen / ob GOtt durch ihr Birten mein E⸗ 
wenig in feinem Tode, * lend anſehen wolte. 
Halt feſt / halt feſt / ob gleich ſehr ange⸗ | Da ſprach Brandeliers: 

firenget wird; es mag wohl ein guter Chriſt/ Herr / wir muͤſſen an GOtt glauben’ und 
heiſſen / ter einen auffrichtigen Chriſten bev | freyundfeftauffihn vertrauen / einen ſtarcken 
ſich leiden und vertragen kan. Muth biß ans Ende zu behalten. 

Ach Eg. hab ich, euch nicht geſagt Pbaß et⸗ Er antwortete 
was vorhanden waͤre / da ihr wohlthaͤtet / daß/ Hierunter ſehe ich Doch noch einen Betrug / 
ihr euer wahrnehmet. welchen nicht ein ieder ſiehet. Denn ein 

- Sch dachte es wohl daß die Zeit nahe waͤre | Menſch / der ſo frey und feft zu ſtehen veꝛmeynt / 
darum hab ich mich auch nicht verſaͤumet. moͤchie auff feinen frehen Much vertrauen / viel 

Ach wie ungerne ſehe ich / wien. N. N. ver⸗ | von ſich ſelbſt halten undüber andere ſich erhe⸗ 
lohren gehen / denen die Wahrheit / Liebe und | ben und alſo großmuͤthig dahin gehen / auch eis 
Treue vorgetragen iſt / und die noch nicht ges | nen kleinen furchtfamen verwerffen / und vor 
wolt haben! Kinder’ Kinder huͤtet euch doch | nichts achten. Dahingegen ein anderer wohl 
por allem irrdiſchen / weltlichen / eiteln und nich⸗ | in einen Winckel kroͤche / und von feinen Süns 
tigen / es fey Luft / Freude oderLiebe / euer Hertze den beſchwert und beangftigt figen folte / fich 
darauff zu ſetzen / denn es wird euch alſo verfuh⸗ | felbft vor nichts Achten / und dem Eleinften 
ten und betrügen/ und ine Berderben bringen. | Wuͤrmgen auff Erden vergleichen / feine Aus 
Sch fuchenichtsdenn Liebe und Treue’ darinn | gen vor GOtt nicht auffheben/ wegen feiner 
wünfeh ich / daß mieniemand zuwider / fondern Enmsör 
nüßlich ſey. —— GOtt. Ein ſolch Hertze achte und ich 
Sie antworteten: Ja wir wollen euch darinn | geöffer / mit dieſem Grund will ich dahin fah⸗ 

nicht entgegen fondern nüglic) feyn. ven. | 
rach! Ach / Eg. erkennt ihe die Zeit / darinn ihr ftes 

Ach / der Menſch kennt ſich ſelber nicht / ſtet / und nehmet ſie wahr. Ach es wird fo dies 
-- N. geht ſo viel zu. Mir ſind keine Gaben | les verſaͤumet! Ach die nun ihre Kiſten und 
angenehm / oder lieb als nur die Auffrichtigen. | Kaften gefüllt haben ! 

. Treue und Auffeichtigkeit; einem Hertzen / das Dafprach der Eg 

auffrichtig iſt / dem ſchadet alles nicht / was es Ach diefes druckt mich nanſehr / daß ich in 
thut. Dencket auff keinen Lohn / noch erwar⸗ meines GOttes Kiſten und keinen 
tet ihn. Oman findet ihrer ſo wenig! Owie Vorrath ſehe / und nichts habe / damit ich mic) 
wehe thuts mir / daß meiner treuen Arbeit nicht | tröften mag / als mit des HErren Gnade. 
mehr wahrgenommen wird! Da ſprach et: 


An einem Morgen frühe ſprach Trachtet nach einem auffeichigen orten 

er alſo: liebet und ſuchet Verſtand / und glaubet dem 

O was hab ich dieſe Nacht uͤber vor Wun⸗ Geiſt der Warheit ;der Tag / der Tag / ja der 

der gehabt :die höchften Höhen der Hithel/und | Tag wird alles offenbahren, ja eines. ieden 
die tieffiten Abgründe der Hoͤllen bin ich durch» | Her& wird er o n. 

gefahren. Gedult hab ich in allen behalten | AIch es iſt zu viel / was ihr nun mir thut/denn 


und mit GOtt willichs etwiglich aushalten. | ich findees mir doch allesunanftändig / ja un⸗ 


Unter andern men zu Brandeliers wuͤrdiger bin ichvals das Eleinfte Thierlein auf 


Ehe denn einer zur Jiedeigfeit und jur&Bei Erndtet nun/tvo ihr geſaͤet habt / betet / betet 
nichtung kommt / muß er ſo viel durchgehen / und wachet / auch vor euch ſelbſt / bedenckt = 


digkeit und Nichtigkeit vor feinem _ 





& ADDITAMENTA — — 
apa Sean nenn re re [ in Ai | 

felbft und fehet wohl zu. Dennder Dieb und |nigvon ihrer geoffenKranckheitund Abfterben 
Näuber der Liebe / der Zerftreier der Friedſa⸗ gefügt / Doch u, alles berichtet —— Er u 
men iſt auff der Bahn. Betet / betet und ſe⸗ vermuthete es aber deſto mehr aus feiner 2 
het euch vor. Einesieden Hertze wird verſucht | Kinder Brtruͤbniß; indem amgten Tagen 





und geprüft. ja offenbar werden durch das | feiner. min Tode kam ſein 1 
Feuer der Truͤbſal. ches zu entdecken / und ſprach: Vater / 
Ach daß ich dieſen Tag erlebet habe unter — eure —* ſey in 
uns / da man ſolche Laſt und Mühe allein tra⸗ | unferer Mutter willen / wovon 
gen und leiden muß / und fo wenig find die ſich fh entledigen wolten / wenn wirkönten. RN 
Darnachumfehen. Betet / betet / das ſage ichy um / mein lieber Vater weil wir wi * 
Eder es wird euer aller Schuld ſeyn. Mehr euch des HErrn Werck wohl bekandt 
Fan ich euch nicht / als dieſes ſagen / ich werde ihreuch in feinem Willen gedultig 
keinen Frieden haben / biß id) das Ende fehe. koͤnnet / fo ſagen wires een 


Seyd des eingedenck / ic) habs euch zuvor ges | mit unfe ni u ** dr 
fügt: Betet und ei t! Morgens — hda es 


Folge | —— Chriſtlich Da 
was ich um der —E willen auff⸗ ſprach er: Iſt — * Raten 
zeichnet habe , von etlichen verkehrten fals| Darichtete er fichein wenig auff/ * 

Hertzen und berſtockten Schaicks⸗Au⸗ | Dände zuſammien / hub feine Augen gen 

ers das Gute boͤß / und ihres Vaters treue — Da und benedeyete So 

ebe vor nichts geachtet haben. illen ımd betetemit Thränen: daß 

Tage vor meines HErren David Jo- * = feinem Gefallen auch alfo thun 

ris feligem Abfchied kam ich erft zu ihm / fand/ Da fagteih: Mein Herwich hoffe / 
ihn gar ſchwach am Leibe / und fehr beſchwert wird unfer Elend anfehen/ daß — —— 
mit vielerley Kummer und Sorgen über den Geliehten / zu unſeꝛem be nn 
Seinen / wider den argen betrüglichen verfuͤh⸗ thum feines H. Nahmens / uns noch laffen 
riſchen Geiſt. Da redete der Gefalbete GOt⸗ wird / euren lieben Kindern zu dienen / dienoch 
tes am Ende feines menſchlichen Lebens in | nicht wohl im Stande ſind. J 

roſſem eyfferigen Ernſt auff mancherley Wei⸗ — er: J ern 55 
— Se und Nacht alſo: noch drum gebeten. 

—5 fie bewaͤhrt / ach daß fie bewaͤhrt / ein wenig —— — 

ach daß ſie bewaͤhrt waͤten! Aber nun beforge Ifen Sorgen Kummer und Une neh 

ich / daß fie fich) werden verführen und betrü-| Seinen hat werden fölten 
gen! laffen / vondem vertwirrenden Geift. DO] bafften eigenmweifen beteüglichen 477 * 

truͤgliche Art! O betrüglicher Geiſt! DO ſahe ich / ais er eine — im Bette ſtill 

—— und —— — habt | gen hatte / daß er fein Haupt } 

ihr vor Böfes geftifftet te tefein Angeficht gegen die Seinen / und ſprach 
"Algen num von io ſelbſt klugen ſchalck⸗ ſehr herglich alfo: 
hafften Geiſt etwas redete 7 brummte / murre⸗ s— — 
te und bruͤllete dieſer dagegen / wie ein brüllen« Hertze / das iſt / einen erleuchteten heiligen m 
der / verſtoͤrender oder zorniger Loͤwe gegen das / | ftand/oder ihr bleibet allzumahl verlohren / 
Bi erinnehat/ oder wem er von Natur recht — legte er ſein Haupt wiederum nie / 

eind iſt / tc. ette. 

Alſo brannte er in der biegen Siebe Feines] _ Eine Weile darnachfieng er an — 
EHDttes von innen; ſprach auch ausdrücklich) Frauen zu reden/ und ſprach zu — | 
aus: Die Liebemeines BOttes bat mich | alfo: 2, 
verzehrt! Darum etliche fagten : Er redet] O welch einen fehönen Gang fehe * N 
irre / oder es iſt nur aus einem ſchwachen Ges! Mutter dahin gehen! Ich —— 
daͤchtniß geredet. dern Leben ihrer Seelen. ihre wů⸗ 

Es befand fich aber leider! wohl anders / ſtet ihr fielet vor Verwunderung zu Boden / 
denn wir wiſſen und haben erfahren / daß er| und wuͤrdet fie nicht lange zu fehen es DT 
durch feine Göttliche Geburt einen beftändie| It fie gleich geſchwinde Franck umd in vielen | 

en Haß gegen die eigentveife gutdünckende| Dingen gebrechlich gewefen : fo ſiehet doch 
—* chalckhaffte verfuͤhriſche Geiſter aus Sorge GOtt darauf nichtavohlaber auff das Hace 
por die Seinen lange Zeit getragen hat; weil| Darnac) hat er wenig Worte mehr . 
er lange unter den einen oeſchen wie die Dies macht / und iſt immer ſchwaͤcher worden / 
be und Raͤuber heimlich eindrachen / daruͤber er ſtille und unbeweglich liegender — * er als eine 
lange Zeit geſchrieben / aber es habens wenige Kertze ey und —* Fa 
geglaubet/die es recht — recht | gen nach ſeinem GOtt ſch 
verſtanden / daher man nun deſto mehr Scha⸗Alſo hat ihn die ernſtliche 
den empfindet. Da er auch bey feinem Aus | GOttes mit Dee und von } 
gang die Seinen hertzlich warnen wolte/ war auffgegeffenv weil er feine Eeele mit beifoin F 
er durch feine groſſe Kranckheit dermaſſen an |den Tod gegeben hat / als man in 31173 
ſeiner Natuꝛ geſchwaͤchet / daß eꝛ nicht konte mit | ſehem ſo wie ein gerechter Hirte thut. 
vernemlichen Worten es genug darthun / ſon⸗Daher hat ihn GOT vi 

dem mehr mit Gebaͤrden und allen feinem ABes | Samen in der@tigkeit zu 
fen hertzlich bewiefe. mer ergehen noch mangeln folls; ein 

Auch war er deſto befümmerter über feiner | wieriger Saame foll es ſeyn / und der 
getreuen Hauß⸗ Frau; weilman ihm ein wer | des HErrn foll ihm gelingen/und 
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und von ſeiner Muͤhe und Arbeit ſoll er noch 
fein Lohn ſeyn / und ſoll erhoͤhet werden. 
wer gaͤlubet unſern Predigten ? fügte der 
HErr durch den Propheten Eſaiam 


So weit gebet der Bericht von David | propre 
Joris Tode — zur Ergaͤntzung des de merveille, que cet ennemy du ſalut des 


oben aus einem Manuferipto gefegten ums» 
ſtaͤndlichen Lebens-Lauffesdienen kan. 
Sierauff folget nun das vorbin gedachte 
Judicium eines Srangöifchen Autoris über 
eben 'diefen Mann von Wort 
0 30 Wort alſo ꝛ 
DAVID GEORGE ou JORIS. 
E nom tout feul d effe jusqueä prefent de 
— mavais augure ä tout le monde ; & la 
qualit& d’ heretique eftant trop peu de chofe 


ce dene: l appeller qu’ herefiarque fans yajou- 
‘ter quelque imprecation, Un temps &toit,que 


pourcet Auteur,onä crüluy faire grande gra- | quꝰ il auroit nie par, exemple\ les Anges, & 
- je n’ayfchrpour quije devoisavoirplus d’aver- 


ſion pour Juy;ou ve le diable meme; tanı_. 
&toit horrible l’idee qu’ onm’ en avoit fait, 
avoit: We jamais  furprife ne furpareille äla mi- 
enne lorsqv’ ayant leu quelques livres anony- 
mes , qui me parurent entierement divins & 
venants du St, Efpritz j" apris , que c’&tont des 
‚ouyrages de cet Auteur.Mareflource eftoit alors 
de penfer, que fi le Pere defamille avoit ete ap- 
‚pell# Beelzebub,ilne falloit pas tant s’etonner, 
quꝰ on donnoirde telstilters à ſes ferviteurs,con- 
tre qui ‚felon la prophetie du Maitre ‚on devoit 
‚dire töutesfortes de meaux en mentant, Cer- 
tes il: paroit clair comme le jour par les ecrits 
‚de cethomme admirable ‚que cꝰetoit une ame 
'entierement regeneretenDieu; vraiement eclai- 
ce.de la lumiere divine;& pofledee de fon St. E- 
Aprit ‚unhomme enfin tout Apoltolique, fort 
& parfait en Chriſt. Le Caradtere decerhom- 


me divin (pour me fervir des termes d’un amy „, 
: re Sorte il s’ eft bien peine ä ** 


culquer aus ‚amesce grand principe du vrayn 


‘ «Chriftianifme, qui eft, de connoitre d’.expe-,, 


rience dans la lumiere'divine les profondeurs ,, 
‚de fa cormıption & dela mifere,d’ en porter ,, 
änterieurementle de uilavec un defir intime „ 
pourle bien & une vraie averfion pour le mal, „ 
&dene pouvoir&tre delivrede lun &acque- „ 
tir I’ autre, que par la grace de J. Chrift en- „ 
nous. © C’ eften un motd’abaifler I! homme & 
d’ elever Dieu. 11 place l homme fi bas, & 
decouvre tant deraifon.de cet Abaiflement dans 
fa ion; dans ſes fraudes & dans fes ma- 
lices infinies ;qu’on.en doit avoir horreur. 1 
eleve fi haut lafouveraine Majefte de Dieu dans 
fa faintere ‚dans fes jugements & dans toutes 
fes qualites & condvites; quꝰ on doit eftre en 
tremblement continuel devantelle, den'y pen- 
fer qu’ avec une tres profonde veneration 
& adordtionz; & il ireulgue „que c’ elben fe te= 
nant tres profondement ;dansun abaiflement,& 
en s' abandonnant par foy ä la mifericorde de 
Dieu en Chrift,qu'onfera repris ä la qualire de 
fon enfant ala reception de fon Elprir, 8x a la 


ſtances fi intimes &chivilcerales,qu’il ne fe peut 


Aber |concevoir rien de plus touchanr. Ily a uns. 


force divinement vive& puiflante melee a fes 
paroles. - Tour cela etant ce qu’ il yadeplus 
ädetrauire l’ Empirede Satan. ce mꝰ eſt 


hommes ait couvert d'une nute decalomnies a⸗ 
freufes la vertu &t les lumieres de.ce veritable &£ 
fidele feryiteurdeDieu,quiä ete perfecure & ca- 
lomnie derous & durant la vie & apres fa mort, 
ee dans [a famille &en 
fon propre gendre. Comme ilexpliquoir fou- 
—— (ainfi qu’ on vient de dire de 
Hiel) d’une maniere interieure, cela a ſervi a ſes 
ennemis de fource de calomnies; pour lui en im- 
puter, qu’ilnioitdoncla verice del’ extericur; 


lesDiables exrerieuts, parce qu’ il parloitd' An- 
ges& Gerne etoient dans lespenfees de 
’homme, &ainfi de plufieurs autres Chofes. 
Les herefies;qu’on Juy impute, & qu' on voitra- 
| mafstes, (parexemple dans Moreri & dans plus 


ſieurs autres)ne font en verire que des calomnies 
figrosfieres & hi impertinentes, qu’ilfaut non 
feulement n’avoir jamaislü aucun de fes livres ; 
mais mesmeayoir perdu le fens pour les luy avo⸗ 
ir füfeitees: Carcen’eftqu’un amasde,Chinie+ 
restoutes contradidtoires , &dont on peut de+ 
truire lesunes par lesautres. Sesfeules lettres 
(dont on ätrois gtos Volumes ih quarto cha · 
eun dejquatre parties) font plus que fufhlanres 
urconvaincre I’ incredulie€ la plus opiniatre 
tant de la verit& & puret@ de fa doetrine & de la 
fauffer& des erreurs,qu’onluia impurtes, que 
del? innocence & de la faintete de fa vie & de 
fa perfonne, C’ eſt domage que perſonne n ait 
encore entrepris comme il faudroir, & comme 
il feroit fort facile I’ Apologie de la memoire & 
de la vraie doctrine de ce fainthomme & il feroit 
ä fouhaitter que Dieumift au coeur de quelau’ 
un de faire paroitre finon tous, au — plus 
choifisdefes eerits en meilleur &tat que le Ha- 
mendancien & presque ingntelligibile ou ilsfont, 
& que miesme onen tradufir quelques un en d’ 
aurreslangues. Lesectits de S. Ephrem & les 
Homilies de S. Macaire ( lequelles fans contre» 
‚dit fontla plus divine &la plusexcellenfe piece 
quꝰ on ait, de l antiquice ) font dum&me Gara- 
Ütere ae de cet Auteur & entre les plusre> 
cens;le: 
Dasift 
DAVID Georgens oder JORIS 
Ahme iſt biß dato inder gangen Welt vo 
ra boͤſem Nachklang / und die Dvalität 
eines Kegers vor dieſen Aucor noch viel zu ges 
ring gewefen ı indem man geglanbetz man 
thue ihm noch) eine groffe Gnade wenn man 


ihn nicht einen Ertz⸗ Ketze ar rm feinen 
Banns Fluch darzu Es iſt wohl au 
eine Zeit geweſen / da ich( ich weiß nicht warum 
mehr Abſcheu vor ihm hatte / als vor dem Sa⸗ 


reünion avec cette, haute Majeſte divine· 1 tanfelbft: fo gar ein erſchrecklich Bild und 

anime & exhorte Jeshommesälä vertu & & leur | Concept hatte, man mir von demfelben ges 

devoir&tachede detourner d’cux la colere de [machtt und hätte wohl niemals tem ı 

Dieu & de les introduire dans un tar de falut | Betrug ſeyn koͤnnen / als der meinige/ da ich et 

avecune charite fiardente, avec.des tendrefles | liche Bücher einesunbenannten Autotis hatte / 

fi paternelles, avec un emprefleiment Ga: die mic) innerlich ruͤhrten als Goͤttliche und 
B.e 4 vuſaͤtze. b vom 


“. 


ecrits de Herman Herberts en appro+ 
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der Erfahrung indem Goͤttlichen Licht erken⸗ 


mit einem Wort: den Menfchen erniedrigen 


io / ADDETAMENTA 


vom H.Geift herrührende Schrifftenzvonwel-|  Daer ferner die Heil. Schrift auffeineh 
ne daß diefes die ABercfediefes | wendige geheime Art hat / fü üb 
Autoris wären. Ich gedachte dazumal als denen Feinden Anlaß gegeben er f 
bald / daß / wenn der Hauß⸗ Vater Beelzebub | laumden und zu beſchuldigen / als wenn er die 
genennet worden / ſo ſolte man ſichs nicht ſo ſeyr Wahrheit aͤuſerlich zu aͤugnen fehiene ; zum 
entgegen feyn laſſen / wenn man folcheZitel ſei⸗ Exempel / als * fügte, es waͤren weder 
nen Dienern giebt / indem nach des Meiſters Engel nochTeuffel aͤuſerlich / dieweil er von fol 
Propheceyung man allerley Boͤſes luͤgenhaff⸗ | ben Engeln und Teuffeln redete / die in de 
tig wider ſie ſagen würde: —— Menſchen waͤren / und viel andere 
Diefes ift gerißlich fo klar als der hele Tag felche Dingemehts 0.0 
aus den Schrifften diefeswunders » würdigen; , "Diejenigen Kegeteyen / die man —— 
Vannes daß es eine Seele gewwefen/dieinwenz | fhtieben/und die man zuſammen 
dig in GOtt wiedergeboren / wahrhafftig durch | het / (zum Exempel in dem Moreri und in vielen 


das Goͤttliche Licht erleuchtet und von feinem. | andern ) find in 


Geiftbefeffen worden: } chter Apoftos | ungereimte Calumni ——— 
eiſt n worden: ja ein rechte i alumr in 
ifcher Mann / und ein ftarcker und vollkommes | mand in diefen Büchern iemals gelefen 
ner Ehrift, . 0 | muß fondern auch der feine Sinnen muß vers 
_ Der eigentliche Charadtet.diefes GOttes⸗ lohren haben / der diefelben Regerepen erdacht 
Mamnesiftdiefer / daß er bemuͤhet iſt denen | gehabt: Denk es hichts anders / als ein Ha 
Seelen diefe groſſe Grund Lehre des wahren | fen Chimzren und Ungeheuer/dieeinander alle 
Ehriſtenthums eimubilden / welche ift t aus — 
€ und ver \ 1 PEaR Ep Es 
Seine Sendfehreiben allein (bie man ingz 
groſſen Qvart⸗ Baͤnden / deren ieder 4 Theile 
enthalt? hat) ſind ſchon kraͤfftig genug / den ſo 
eigenſinnigen Unglauben zu ü gen von 
der Wahrheit und Reinigkeit —— 
vonder Falfchheit derjenigen‘ I 
man ihm angedichtet hat / wie auch von der Un⸗ 
—— —* und Heiligkeit feines Lebens und ſeiner 
und GOtt erhoͤhen. Er machet den Men Perſon. — —— 
dermaffen niedrig / und emdecket ade ifts/ daß noch niehnanb bie beit 


nen dDieTieffen der Verderbniß und des Elen⸗ 
fachen zu folcher Erniedt igung in deſſen E ſich genommen / wie ſichs gebühret und 


des / daruͤber inwendig geoffes Leidiwefen em? „, 
pfinden /nebenft einem innigften Berlangen,, 
zum Guten/und einem wahren Abfeheu vor „ 
dem Boͤſen; item : daß man nicht Eönneeines ,, 
loß werden / und das andere —* ohne » 
die Gnade FEfu Chriſti in uns: Diefes iſt 


derbniß / in deſſen Berrügereyen und unendli⸗ | wie esgar leicht waͤre / dieſe —* 
chen Boßheiten / daß man davot erfchrecken Andencken und wahrhafftige Lehte zu verthe 
digen Und waͤre es zu wünfchendaESDH 


muß: Er erhebet die allerhoͤchſte Majeſtaͤt 
GDttes fo hoch in ihrer Heiligkeit / und Gerich⸗ 
ten / und in allen ihren Eigenſchafften nd Bir 
ckungen / daß man vor ihr ſtets erzittern und 
nicht ohne Die allertieffite Ehrerbietung und 
Anbetung anfie dencken muß. Er lebret auch / 
daß / indem man fich fehrtieff in der Erniedri⸗ 

ung halt / und ſich felbft verlaft durch den 
Slauben an die Baͤrmhertzigkeit GOttes in 
Chriſto / ſo erlange man den Stand ſeiner 
Kindſchafft zu der Empfaͤngniß ſeines Geiſtes / 
und zur Vereinigung mit dieſer hohen Maje⸗ 
ſtaͤt. Er ermuntert und ermahnet die Men⸗ 
ſchen zur Tugend und zu ihrer Pflicht / und be⸗ 
muͤhet fidy/den Zen GOttes von ihnen abzu⸗ 
wenden / und fie in einen glückfeligen Stand 
einzuführen mit einer folchen brenniendenkiebes 
mit fo vaterlichem zärtlichen Liebkoſen / mit fo N 
—— ge und —** * pe ; —* ash un 

alten’ daß man ſich nichts nachdruͤcklichers in. Ho zum gemeinen Nutz und deſto 
einbilden Fam. enauerer Entfeheidung derer. darüber enter 


zum tenigfteh aus den meiſten deh Auszug 


und zwar in befferet Sprache, alsdiealteflüs _ 
mifche Sprache ift/ welche man faft nicht vers 
ftehen Fan ; und daß man folche in eineund ans 
dere Sprachen überfegte: ah eh 
Die Schriften des heiligen Ephremi Syri 
und die Homilien des heiligen Macarii( die oh⸗ 
ne Zweiffel der Gottlichfte und L 
Theil der alten Schriften finds) haben eben 
denfelben Charadter , als dieſer Autor (David 
—— unter denen neuern kommen die 
rifften Hermanni Herberts biefen fehebene 

chriff Nß. 


Er hat guch eine Göttliche lebendige und /ſtandenen Streitigkeiten wol geſchehen / 


mächtige Krafft in feinen Worten. Und "10 SEI 
weil diß alles fo bewandt ift / daß es feht wohl Das andre JUDICIUM 
zur Zerftörung des. Reichs des Satans fich von HIELS Schriften ° 
fehicker: foift Fein Wunder / daß diefer Feind SyYIefer Awor hat auch gank was ſonder 
von dem Heyl der Dienfehen die Tugend und | *“resin feinem Character ; welcher da iftralle 
die Lichter diefes wahrhafftigen und treiten | Sachen aus diefem wunderbaren de 
Kuechts GDtteg mit einer Wolcke von gan auszuführen/welchen JEſus Chriſtus befichlt / 
erſchrecklichen Laͤſterungen bedecket hat / wel⸗ nemlich wie wir ſeinem Vater gefällig | 
cher von iederman verfolget und calumnüret | feiner Goͤttlichen Natur g 


feiner Familje gehabt an ſeinem eigenen eidam. Worte: Gott iſt ein Geiſt 


worden / ſo wohl bey Lebens⸗Zeiten / als nach ſollen / nemlich den Geiſt / das Leben um 
feinem Tod / und feinen Judas ſo gar auch in | Weſen oder die Wahrheit vernmöge di 


iemanden ins Hertz gebe / wo nicht alle / doch 
feiner Schrifften zum Borfehein zu bringen‘ 


Was biefer Mann ——— — 
ter Schrifften von David Joris allhier J 


u re 
za 
* 
—* 
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„(9 Ein Leben oder eine wirckliche Geiſtlich⸗ 


F 
oder Zuſaͤtze. a 
— — — —— — — — — — — — — 
Geiſt und Wahrheit angebetet ſeyn / os| (3) Wenn nun eine geiſtliche Sqche / ale 
der auf eine lebendige weſentuche Art /welches | eine Seele / und alle ihre innerliche Wuͤrckun⸗ 
der Autor nennet das einweſige Leben. gen —— ſind / ſo wird ihr aͤuſſer⸗ 
Dahin ziehet er alles und alles —* er da | lich und leiblich Weſen eben fo ſeyn. 
heraus / und erfläret ales dadurch: und fehet | (4) Weiter / wenn alle Geiſtet / oder See⸗ 
das iſt der Weg / wodurch er fuͤhret und der len / und eine iede darunter mit allem ihren 
Grund / den er hat. Dhun wohl eingerichtet ſeyn: ſo werden auch 
Er lebte zu einer Zeit / da nichts als Unrus | ale äufferlicherleibliche und materialiſche Din⸗ 


he / Spaltungen und Secten in der Chriſten. ge überhaupt wol beſtehen. Und dieſes wird 


beit über der Religion oder über den Dienft | die allgemeine Erlöfung und die heilfame und 
GOttes waren. Und dieſer Dienft/ven man | herrliche Herwiederbringung der gungen 
fo hefftig trieb / war an fich felbft nichts anders | ABelt ſeyn / welche vondem Inwendigen eines 
als zum theil Eeremonien und aufferliche Dins | ieden Geiftesherfommet, i 
ge vom Chriſtenthum / zum theil Meynungen| (5) Daher iſt klar / da kein beſſer und naͤher 
und Speculationen der Gemuͤther / woran der | Mittel hierzu oder eine ffere Zubereitung vor 
Autor ohne Zweiffel vormalsgroffen Theil ges | eine Seele ſeyy alsein Principium und ſolche le⸗ 
habt hatte / und fic) vor fehr gewachfen im} bendige‘wefentliche und gründliche Dandluns 
Chriſtenthum ſchaͤtzte daß er fich bey einer | genin Vereinigung mit GOtt und feinen Kin⸗ 
Parthey befandrdie ihm beſſer zu feyn duͤnckte | dern; welches eben das iſt / was Der Autor nen⸗ 
alsdieanderes wenn er den Ceremonien und | net dasein-wefige Leben. 
Saeramentendienete (feinem Bericht nah)| (6) Die Cerem̃onien / Figuren und Schats 
in ihrer Reinigkeit / und damit er in feinem | teny der ſcheinbare Dienft find nicht Weſen. 
Hertzen ımd Glauben wahrhafftigere und | Die Partheyen / Secten / Spaltungen / Strei⸗ 
heilſamere Meynungen und Betrachtungen | tigFeit undZerrüttingen find Feine Zinigkein 
annaͤhme / als die / foden andern Partheyen | Die Meynungen / Betrachtungen / Speculatio - 
zugethan waren. ii nen / Einbildungen / und Worte find nicht das 
Allein die Güte GOttes hatte ihm einen | Leben und der Geiſt. Und dahero ſind es 
Sinn gegeben daß er (ungeacht deffen allen) | nicht die naͤchſten undlebhafften Mittel / einen 
indem Stand der Verdamniß wäre. - Das | jeden Menfehen infonderheit herwieder zu brind 
Göttliche Licht hat ihm folgende fo wol Die des | gen/oder auch insgemein die gange Abelt. 
tigen Betruͤgereyen gezeiget/ als die gruͤndli / “Dergeftalt find (a) die -Dinderniffe_ an 
chen Wahrheiten / wie fie feinen falſchen Vor⸗ | diefen nahen und lebendigen Mitteln Heu⸗ 
urtheilen entgegen ſtunden / fehen iaſſen / wie | cheleys Pharifaifher&chein / eigene Gerech⸗ 
zum wahren Chriſtenthum und zum wahrhafs | tigkeig / eigene Heiligkeit / eigene Wahl und 
tigen Gottesdienſt und zum Stand der Ser Einhildungen / wie der Autor in vielen Orten fich 
ligkeit nicht Spaltungen und Partheylichkeit / |erklaret] > a 
fondern Einigkeit gehöre ; nicht Ceremonis |  (b) Die-Hinderniffe an dem Endzweck oder 
en/ Schasten/ Figuren und Aufferliche Dinger | Borfag/ dahin man zielen folk iſt wenn man 
fondern Weſen; nicht Einbildungen und efs| Götter um! machet / welches Abgötterey 
tele Betrachtungen und Meynungen / fondern lift. —; | 
eben: welches allerdings die drey Stücke] Ce) Die sulangtichen und fehlechten Mittel 
ndy welche eri Ydiefes Wort ein⸗weſig Le⸗ | aber zu dem einweſigen Weg fortzugeben find 
eingeſchloſſen hatınemlich: ihr wahrhafftiger Gebrauch / der nemlich vor 
die Schwachen dienlich ift : wiewohl auch die 
mehr erwachfenen ſich deffen bedienen follen 
und koͤnnen / damit fienicht denen Schwachen | 
argerlich feynfondern fie erwecken zu dem Ge⸗ 
indern. — brauch deſſen / was ihnen wuͤrcklich fo lange 
Welches denn genau eben dasjenige iſt / was auch genuͤtzet hat damit fie fi) in datjenige 
Ffus Cehriſtus von feinem Daterbittit zur| fammien / wenn der Geiſt entweder zerftreuet 
une alter Dinge Joh. XVil,aun?‘ | undverwirtet/ oder laulich und niedergefehlas 
€ ge ce a trefjlichen und | genift; 


Qu 


keit / 
(2) eine weſentliche und gruͤndliche / und 
c in Eins vereinigte mit GOtt und feinen 


= 


. hoben Aucoris zu faſſen daß man gewifle fun- |<. 7. Hierauf ſolget / wie die H. Schrifft von 


damentale Prefuppofica oder Prineipia betrashs | GOtt gegeben ſey als ein Mittel / dadurch die 
te / wie ſie hier folgen; Menſchen zu ihrem Heyl und in dem wahren 
G) Daß die geiſtlichen und innerlichen Din⸗ Dienſt GOttes befoͤrdert werden / oder ein 
der Urſprung / das Weſen / die Krafft und | einweſig Leben zu führen. Der befte Nutz / 
uͤrckung aller Dinge ſeyn. Denn alle And Bi dem Ende haben koͤnte / iſt / daß man 
Dinge und ſonderlich die leiblichen waren | alledie Materien betrachte / ſo darinn enthal⸗ 
nichts (auch nach der Schrifft Ebr. XI.) und | ten ſind / und wie fie ung alles als auf einer Ta⸗ 
find nicht anders zum Weſen kommen / als Kite was in uns felbft vorgehet / in uns 
durch die. Krafft der geiklichen und unficht- | fern eelen Kräfften 1 d inneren Bewegun⸗ 
baren / davon — — ns Und alſo befindet ſich die gantze Heil: 
fende Aercket oder Schoͤßlinge fo u reden. Schrifft inwendig / und muß; ſich geiftlicher 
(2) Folglich wie die innerlichen Dinge eins | ABeife in eines ieden Seelen erfuͤlen. Und 
gerichtet find / fo werden uch Die aufferlichen | Das jfts was die ſer Autor auch durchgehende 
und materialiſ n ſeyn die daher kommen:erklaͤret / wie er Denn einer der hoͤheſten und 
denn wie die. Urfache iſt / ſo auch die Wuͤr⸗ heilſamſten Allegoriften iſt die man findet 


an. | 
A. B.4 Zuſaͤtze. bi Der 








— — a 
Diejenigen allegorifchen und fymbolifchen wohl dieGöttlichen als natünliche teirente fe 
Dheologi ihre Erklärungen tauterlich | weder verlohren oder, ein Be 

gi / fo ferne ihre Erflar ch durch den Fall Adams. „ Auffer demgefehtz J 








aufs inwendige gehen / find dieſem Charadter 
a onen in bieen&tlcten/Hefychius daß man nad) £efung diefer | 

und Rusbrochius übet das 3 B.· Mofisyauch ein reden Fönte,forwindemandochnunfautermane - 
Theil vondem Myiterio Magno Jacob*Böhmsy| gelhaffte Ideen und todte Bilder davon has 
anderet zu geſchweigen. | >| benzund nicht anders ſeyn / als die Blinden die 





—— von der Farbe reden von hören-fü | | i 

Das zte JUDICIUM fie lebehdig twüften / was das gefagte % ; 

von Jacob Böhmen .. er — — ein 

n ‚ wenig binei an in viele fchöne — 
DU ern Sr a nun nie me 
geiftlichen und leiblichen Dinge entdecket hat | yopidie —— — 
und welcher den Urſprung der wahren Prinei-| Hyper 5 ta betrifft. Des 

- *pien erkannt hat inder Philofophie , fo wohl in | Menſchen und da de entre u £ 


er Metaphylique und Pnevmatique als in der * 
— —— De u ae vage | 
wie GOit heraus gegangen iſt aus dem | gendyund kuttz / von dem waszumwiflenumd ja 
unct feiner einformigen Cwigkeit / und ih | tun nochig und twefentlich ift, das kan man i 
m felbft geoffenbaret durch Das unaus ſprech⸗ | Teichttich verftehen und en / wenn man 
liche Zeugen feines Worts / und den Ausgang | nureinen guten Willen hat / welcherley 
eines Sr Öeiftes. Und wie er die unendlichen | en ſich ihrer Seits deſto mehr zukefi | 
genden/Schönheiten und Liebligfeiten ftir | Schriften begeben müffen/und zwac® 
ner Göttlichen dormen / und ihreDerbinduns | (ich, derer/welche dergleichen Wahrheite 
und unermehlichen Unterfcheide befchauet | tra en ( gleichn — — — 
bat; wieer von feiner Göttlichen Macht Durch —— andre und —————— 
fein Wort und feinen Geiſt Die geiftlichen und erm Magni) nicht aber fo wohl der andern? 
leiblichen UBefen ausfiiefen Jaffen nach) dem | yyeiche tiefffinnigere Specularionen begreiffen 
Bild derer Ideenwelche die Bortliche Weiß⸗ | yon derNatur und ihrenZu 
beit gebildet gehabt : welche Weſen denn in | natürlichen Wirckimgen und der 
ihrem natürlichen Grunde und in ihren ums | chen: weil doch die meiften/ tvelche = er 
fonft gefhenckten Bollfommenbeiten folhe | yecht/zu zftimiren twiffen fidymebr appligi 
Eigenſchafften Schönheiten und Liebligkei⸗ uff die Materienr welcher com 
ten hattenydie dem Original, fo in GOtt war | dire, als Das einige und weſentt als den 
Schluͤſſel und Mittel = Punct aller Dinger 















ich und ähnlich waren / iedoch mit ſolchem 
neerfcheid unter ihnen daß die geiftl. ABefen | nemtich die Buffe undErgebung an®HDttobs 
ne Verlangen noch einigen Nutzen Baman 


R * * len a und or —* 
heit ‚die leiblichen Weſen aber auff eis | GOtt die Freyheit lafferıms feine — 
liche Gnaden⸗Gaben —— 
geben / oder wieder zu nehmen’ wobey man 


ne niedrigere und umſchraͤnckte Art / iedoch 
— = Be — mehr 
ten Triebe. Hiedinch hat er erklarerdie Schoͤpf⸗ Entziehung als Verlangen befigen 6 
fung der Engel/ihren Ort / den Fall derZeuffel | ben — dadurch rn 
» die Schöpfung diefer AWelt/ den Zug des rioftäty die Eitelkeit Hoffant und-geifli 
Chaos , welchen die Tenffel verderbet haben; Einbildung Jich nicht einnilteln und 
die herrliche Schöpffung des Menſchen erſtlich | Fan, wie der Autor angemerckt / gewieſen und 
vollkommen / hernach in Mann und Weib ger] ferbft pradtieiret hat, 5 — 
theit;, den Fall des Menfeben/ deifen Ders] fe Gaben diefes Auroris find fo gar fon? 
wiederbringung durch JEſum Chriſtum / und | derbar/dag man andere dergleichen Ori i 
unzehlich andere geiftliche und natürliche Ger! Scribenten vergebens firchetzdie von eben di 
heimniffee .· ſem Charadter feyn ; Indeſſen komm cel- 
Wenn diefer tiefflinnige und Geheimniß? | füs,Weigelius, Fluddius ‚md etliche Cabaliften 
volle Autor aus dem rund der Natur und den | diefem in gewiffen Stücken nabe beyraberdach * 
Beſchaffenheiten fo wohlGoͤttlicher als natuͤr⸗ ohne Vergleichung. Man kan dieſen Auto- 
liche Dinge redet / kan er nicht waht hafftig und | rem nicht wohl in eine neue Sprache en 
lebendig verſtanden werden / wenn GOtt nicht | dieder Teutfchen gleich Fame / und die * 
auſſerordentlich und „übernatürlich unfere | höifcheift vor ihm gar zu weich und u. 
Kraͤffte und Sinnen ruhret und auffwecket,fo| f.w. ze \ 


** Tan 
Vierdter uf, 00000 
Einige Emendationes von den Umſtaͤnden bey ber Hiftorie 
derer Socinianer. J 
4 OR 
M Theil pag. 559 b. ftehet: daß einer | Pole  fondern ein eboßener, Giebenblnger ) 
ERS aus "Polen vertriebenen Soci- Eh ar befunden toisde J 
nianern in Siebenbürgen enthauptet worden: Ebendafelbft p-562'b. num, ı7find die Nas 
welcher aber nach genauererErkundigung kien | men derer Stegmannorum ohnverſchens con- | 


Ni 


dfun- 


—— 






Fundirt worden/indem nichtJoachimusStegman- vielaus Gtotio genommen; Dahero der Edi- 


‚ mus, fondetn Petrus ein Prediger zu Dansig/ | torder Bibliothecz nachmals Das Exerhplar des 


jener aber bey Berlin — und hernach Zeutfehen Wolzogenii verbrannt hat / damit es 
Kector der Schulen zu Eau gewefen : defr | nicht dermaleiris gedrucket yeürde / und der Bi- 
fen Sohn aber / auch) Joachimus genannt/ hat | bliorhec® Rachtheil verurſachte. Don oh. 
Die CommentariosWolzogenii aus dem Hoch⸗ Preuſſen wird p- 564 6. à gefagt / daß bie 
teutfehen ins Latein verfegt/ und ift Anno 1678 art Brandenburg fein Vaterland fep: 
zu Claufenburg in Siebenbürgen perftorben. | man hat aber feit dem gewiflere Nachricht / 
Er hat aber Wolzogenii Sachen wegen der daß er zu@uben in der Nieder⸗ Laußnitz geboh⸗ 
J 


. "Bibliothecz Fratrum vᷣolonorum vertirt gehabt, | ven geweſen. 


indem jener felbft Hochteutſch gefchrieben und | 


Funfſter Zuſatz. 
Erinnerungen uͤber die Hiſtorie derer Remonſttanten. 


M IIX Cap. des XVII Buchs num. ı Holland. Aus feiner Gefängniß iſt er wa 
iſt zu erinern / daß der Nahme Armınra-| bey Gorinchheim angelandet 7 nicht aber bey 4 
Her Anno 1603 noch nicht entſtanden oder bes | Workum ‚ und in Franckreich hat er fic) herr 
kandt geweſen / ſondern aſtlich Anno isio nad) nach biß ins Jahr 1631 auffgehalten, da er 
{ibergebener Remonftranz auffgefommen. dann wieder in Holland kommen, Aber weil 
Denn weil die Remonftranten Arminii Mev- er alldort nicht ficher leben koͤnnen / ift ernad) 
nungen annahmen / ſo cheat hernach ohne —— gereifet/ und nachmahls um Das 
Unterfeyeid auch Auminianer don ihren Gege⸗ | Fahr 1635 oder 1636 als Schwediſcher Ambaf- 
nern genennet. * fadeur Ba Bea gangen. : 
Der genauere Unterfeheid aber derer bey] . Zur terung und befferem Verftändniß 
den Remonftrantien beftund darinne/daß fie des 25 num. iſt dieſes von Barlæo noch zu mer? 
in jener erften Anno 1610 ihre Meynung / wielcfen. Barlzus hat Anno 1615 vor Grotii Pierä- 


ſiee von der andern ihrer abgienge/in 5 Actisfeln | te wider Bogermannum gefchrieben unter dem 


übergaben: in der legten aber Anne 1617 fi | Titel: Bogermannus iReyxgius®- hernach 
nur vonder Anklage Der Reuerung purgirten. | Anno 1616 eine differtation contra malefana 
Im 3 num. ſtehet war daß die Ötreitigkeis quorundam Theologorum Confilia. Ferner 
‚ten nach Arminii Tode ein wenig jtille worden : | Anno 1617 eine Epiftolamnomine Eeclefiafta- 
es wollen aber andere verſichern / daß man eben | rum Remonittantium , wie auch hernachmals 
wohl immer fort hefftig geftritten / indem ſich auff dem Dordrechtiſchen Synodo verfchiedene 
viele des Arminiijangenemmen / und alſo pro andereSchrifften,fonderlich DieDeclarationem 
und contra vieles gefchrieben worden. Sententiz Remonftrantium füper 3 & 4 Articu- 
Beym 8 num. ift zu mercken / daß Hoger- 


lum; h 
“bet und Grotius zur ewigen Gefaͤngniß per⸗ Derdafelbft berührte Verdacht / als haͤtte 


dammet geweſen. Ingleichen / daß die Stadt ſich Barlæus aus Ehrgeitz / weil ihm Spanhemius 
Dordrecht es allzeit mit dem Pringen gehals inder Profeflion zu Leiden vorgezogen worden / 
ten habe / der Printz aber hat in allen Staͤdten in eine Cloack geſtuͤrtzet / faͤllet auch aus dieſen 
von Holland den Magiftrat verandertzund nach Umſtaͤnden —— Spanheimius bereits 
ſolcher geſchehenen eränderung hat man den | Anno 1642 Profeflor Theologix zu Leiden ge⸗ 
Synodum zu Dordrecht gehaltem Indeſſen | we en / Barlæus aber als Profeffor Philofophie 
haben die Remonftrancifchen Prediger an dies zu mfterdam niemals nach jener Stelle vers 
len Deten noch heimlich geprediget/fonderlich Be 1648 verftorben iſt. 
zu Roterdam / da fie wegen ihres geöften Anz je übrigen Umſtaͤnde / welche zu mehrerm 
hangs mehr Freyheit hatten. Acht in dieſem Theil der Hiftorie dienen moͤch · 

Vey dem ıg num. iſt zu ämendiren daß | ten,find oben im IV Theil aus Uyrenbogaerto 
Grorius nur Advocatus Filci in Holland gewer | und anderen genaueren Geribenten nachgehor 
—— hernach Syndieus zu Roterdam und | let worden. 

epurirter zu dem Convent Der Eitanten von 


Sechſter Zufaß, 
Verbeſſerung eines Berichtes in der Hiftorie derer Araber, 


Ndieſer Hiftorieift der pag- 658 $. 17 fietzo mit 300 Perſonen nach Penfylvaniengans 
I. em —— gefaſſete gen /) die Lateinift Sproche nicht verftehe: 
ftand feit der Zeit faiſch befunden worden dahero die p. 686 chende Relation, daß er eine 
mas demuch den geheimen Rath, von Kolhans | Lateinifche iftel andie Stadt Emden drus 
betrifft: welches denn hiemit Fünesslich zu vers | fen Laffenvalio zu verftehen ift/ dab eine et⸗ 
melden nicht unterlaffen Finnen nody wollen. wa von einem andern mag ausdem&nglifchen 
Auch ift feit dem von andern.erinnert wor⸗ | ins Latein uͤberſetzet feyn/den Zweck deſto eher 
den / dah William Penn der juͤngere⸗ (welcher | zu erhalten. Er / 
| 21.8.5 b3 Si 
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Ein Umftand in der Hiftorie von Jacob Böhmen, RAT, Far E 


IM 559 Biars. 8 ift von Beränderung |nieirt, und mit zu inferiten gebeten: wenmm E 
des Dreßdnifchen Chronici Antonii We⸗ | €8 aber denen Theologen ein Bedenden„ 0,7 
ckens eꝛwehnet woꝛden / was den Punct benifft | machen PER möchte mans iher dar » 
daß Böhme in dem DObersConfiltorio zu Dreßs Rus laffen, Dieſes ift alfo gefchehen und» 
den vor einigen Theologen erfchienen und gut⸗ | betnach Die Sache von dem damahligen Pro-„ 
gefprochen fey. Hiervon wird aus Nuͤrnberg | Caneellario D. Fetzern mit 2 Zeilen andere . 
bon gewiſſer Hand nachfolgendes verfichert; jeomnedire worden 
ieſes Chronicon war unter der Cenfür „| Go weit gehet die Relation aus Wümme —— 
eines der vorderften Confülenten allhierrwels,,| berg 7 twerinne won einiger geſchehenen 
cher diefe-Relation von Jacob Boͤhmens Ers, | Mutation und geänderter Connexion ge 3 
fheinung vor denen Theologen zu Drefden, dacht wird / welche zwveiffelsfieyumäthigge 
ergeftalt eingerückt fand daß fie ihm ver⸗ | wefen waͤre / dafernederCongexedegAuroristus ⸗ 
- Dächtig vorfam / weil etliche Blätter davon „, | DOE nicht genau aneinander gehangen hätten 
mit anderer Schrifft in das Werck hinein ger „ | Das meifte?Bedentfen möchte wohleimem ver 
ftecket waren. Hierüber fragteman einen „| fländigen Lefer geben daß man diefes als 
Theologumum Rarb / welcher fagte : Es „| nach dem Ausfpruch eines Theologi get 
müfte Diefes etwa von einem Laboranten oder „| Und zwar / der ſich auff bloſſe Muthmaffunger 
Chymico zu Dreßden eingeruͤckt feyn. Man „| gegründet alsrührte Die Schrift von einem 
fehrieb ferner an den Autorem (Weckium) „| Laborantenher; Da hin — 
welcher antwortete: Es waͤre in den Archi⸗ geheimde Secretarius die Perſon vor inen gu⸗ 
‚ Yen zwar nichts davon zu finden / es hätteihm „| ten Freund bekennet. Soviel zum weitem 
aber dieſeSchrifft ein guter Sreundcommu-,, | Nachdencken. ehr So 


Achter zua. 


„> 





> 4» 


| Ein anderer Umftand in felbiger Hiſtorie. 2 a 


Kernen Liebhabern von Jacob Bohr | lich Dodor Eduard Richardfoon / der Autot 
men wird daſelbſt p. 682 eines Büchleins | aber ein Liebhaber der Warbeit ı Dr; 
gedacht: Weg sum Sabbath der Rube Gliedmaß der wahren A 7 dinder) \ 
genannt/und zu deſſen Autore Eduard Richard- Vorrede p. 66 befchriebens als en Warm 
foon angegeben. Man hat mich aber feit der |der ſchon indie 20 Jahre diefen Meg aega .i 
—— — in dem Engliſchen Exemplar | gen ſey / wobon er ſeloſt in feinereignen —* 
er Nahme Thomas Bromley auff dem Titel | de einmehrerszeigevp auf oo L 
Ausgedruckt ſey welches ein erleuchteter und Sieben ift auch ju gedencken / daßebenin 
wohlerfahrner Mann geweſen / und dieſes diefem XIX Cap. dieſe⸗ XVU Buchs fehr.offt 
Büchlein en im 24ften Jahr feines Al⸗ der Autor von der Kinleitung in den 
ters gemachet haben fol. Wie denn auch edlen Lilien⸗zweig J. 3. ciiret werdeund? | 
auff der Hochteutfchen Edition de Anno 1685 | ter dem Namen Prunnüi oder Prunneri,dadodh 
die Buchftaben T. B. ſtehen. Vor der Dols |der rechte Autor Johann ee Don 
laͤndiſchen Verfion aber de Anno 1682 (Amfters | Tfehefch gervefen/melcherdiefe tals ei⸗ 
dam) wird nur der Uberſetzer benennet / nem⸗ Inen Brieff an Prunnium gbgehen — ur 
Neundter Zufaß,. Be 2 


An , 
\ _ 


Andere allgemeine Erinnerunge. 


ES haben auch überhaupt einige Perſonen ſ tigkeiten nicht fo füglichsreifflich und. In gehe ⸗ 
berfehiedene andere Puncte in diefer Kir⸗ riger Connexion gefchehen konnen: ſo N 
chensHiftorie defiderirt , Davon ich etwas noch | es beffer in einer fonderbaren Dedudtion ans 


w 
ar 


— 


zu melden noͤthig finde. derweit erfolgen; wiewohl nicht die Meugies 

Etliche wünfchten die Hiftorie derer Alts | vigkeit der eitelen Gemuͤther zu —— — 
Vaͤter / Einſiedler / Myfticorum , und anderer | den Geund der Warheit ſelbſt mehr dazzı 0 
fonderbarer merckwuͤrdiger Perſonen mehr | gen- We ne 
ausgeführet zu fehen. Diefen und anderen zu Daferne auch iemand einige inzqualität >: 


Gefallen habe ich Aparte die Vitas Pattum auffs | oder Disharmonie in dem gansen Wercte xxee 
neue überfehen/vermehren und in Quarto edi- | finden vermeynen folte : der wird gebeten x 
sen wollen / welche alfofort DIE ganke Werck dieſes zu erwegen / wie die Elaboration HOR 
mercklich illuftriren werden. Autore bey allerhand Veraͤnderungen 

Andere haben gemeynet / man hätte die hi- aͤuſſeren und inneren Zuftandes in et 
ftoriam Theologiz Myſticæ und anderer folcher | Fahren geſchehen müffen / Daben man | 
ungemeinen Materien gründlich mit unterfus | chesmit ber Zeit genaner erkennen un 
chen follen. _ Weil aber diefes bey den über- | vortragen koͤnnen / als wohl zuver 
haͤufften Haͤndeln der aufferen Kirchen⸗Strei⸗ mögen, Weß wegen ein befheidene 










. » 7 
es is 
entweder Gedult tragen/ oder es auch nach GEOtt fegn oder nicht: meines Orts Aber will 
Gutbefinden beffer machen nut. ich gerne einem ieden fein gehöriges Lob gons 

Was den ungegeundgien Verdacht be⸗ nen und laffen / wo nur die hiftorifche und goͤtt⸗ 
trifft, deſſen die Herten ABittenberger In itye| liche Wahrheit unverlegt bleiben kan: Inwi⸗ 
rer Dilputation gedencken ) als oh ich die Aria- fehen aber darff auch dieſe wegen einer Pers 
ner und Socinianer juentf&puldigen gefuchti fon oder Sedte , jie fbeine auch noch fo gut / kei⸗ 
bitte ich höchlichy mich mit folchen Aufflagen | nes weges gekraͤncket werden: Zumal eine ie⸗ 
zu verſchonen. Cs foll mit det Zeit durch ofs | de bey alleneigenen Vorzügen und Gerechtig⸗ 
fentliche und ernftliche Zeugnifle Elar werden/ keiten dennoch ihre greiffliche Mängel an ſich 
daß ich mit keiner folchen Lehre / Die der Ehre | trägt / welche gat leicht einem von Vorurthei⸗ 
des HErrn IEſuChriſtiwiderſpricht / zu ſchaf⸗ len / Menſchen⸗ Satzungen und Anſehen bes 
fen habe/ wovon indefien die am Ende der er⸗ * Gemuͤthe zu entdecken waͤren wenn 





en Borrede angehängteProteftaion redlichen | man nicht auff die rohe Welt reflectiren woltes 
Seglich wird annoch meine in der Vorrede 


iten Sarisfadion geben wird: | 
gethane Proreftatiom wegen Erzehlung derer 


Die geſhebene Entdeckung aber det groſſen 
Gewalif meeit / welche von ReformirterSei⸗ unan | 
ten aneinigen Gocinianern verubet worden’ Eleꝛiſey hoffentlich Statt finden und behalten) 
bat allerdings die allgemeine Liebe zur biftos obgleich ſoiche Erzehlung den meiſten Wider⸗ 
riſchen Wahrheit verurfachet / und keines we⸗ | fpruch bey den Welt⸗Leuten und Unchriſten ers 
ges einige Neigung zu einer Sette: Es wird | regen mochte, Hätten die Leute beſſere Hiſto⸗ 
auch bey einigen gumeynenden Perſonen Das | rien gemacht / das iſt / haͤtten fie ſich beffer aufs 
hefaßte Borurtheil nicht den Stich halten Fon gefuͤhrt /) fo konte man auch beſſere Hſtorien 
nen/als weh man in Serveri Hiſtorie des Cal- | von ihnen fcbreiben. en ieder wende ſich dem⸗ 
winimehe fehonen ſollen / weil man ihn noch vor 
einen Mann GOt tes haltenwill. Angeſe⸗ 
hen dieſer hohe Titel noch lange nicht mainte⸗ 
hir werden kan durch einige buchſtaͤbliche 
Schrifftgelehrtheit / Chey welcher noch lange 
nicht G > TI und Chriſtus lebendig erkannt 
worden / wie ausder Lehre von dem abfoluro 
Decrero zu fehen/Jund durch geringe&inficht in | mern Zeit und Luft haben werde, Cs finden 
etliche Wahrheiten oder durch Samlung einer ſich ſchon andere / welche da fortfahren / wo es 
Gnene / welche meiſt mit Unter-| Die vorigen gelaffen : vie ich ſehe / daßl ein 
druͤckung und Verfolgung anderer bewerck⸗ Frankörfeer Autor noch — puncio von 
ftelliger worden: der Elcrifey gerhan/mit einem Tractat / deſſen 

Die im. XVI Buch und im IV Theil vor | Aufffehrifft folgende its 
Augen liegenden fadta mögen bev Unpartheyi⸗ Traire des Sources de la Cortuption; qui re⸗ 
fehen den Ausſchlag geben / wie weit fie von Bne aujoufd’uy patiny les Chtetlens: 2,Partı 


Zehender Zufaß/ 
| Zu Andreæ Ofiandri Hiſtorie gehoͤrig. 
I weiß nicht / durch weſſen Verſc hen in | te/nicht weniger / denn Awas von neuen ſchaf⸗ 


nach mit feinem Eiffer und Zorh wider ſich 
ger und feine natürliche Qerderbniß / ſo er⸗ 

nget Gtt feinen Zweck/ und man kommt 
zum Srieden im Gewiffen: Und die ſes fol auch 
binfuhro nach Beſchlaß diefer Arbeit mein 
Vorhaben ſelbſt ſeyn / ſo / daß ich mich weiter⸗ 
hin um die auferen Hiſtorien wenig zu bekuüm⸗ 


dem 24 Cap-desXVI Buchs dieſer Kir⸗ fen. und 
+ Hiftorie numag p. 38 und ag ein groß]  VI-Doch witd es offt gezogen in eine andes 
Stück von denen thefibus Ofiandri im Druck |re Deutung/ in der es eben fo viel gilt / als hal 
ausgelaffen worden / welches ich doc) in mei⸗ ten/befennenbejeugen oder urtheilen / daß eis 
hem Manuferipto finde / und daraus allhier | ner gerecht fen: 
benfügen will/ Damit es det Kefer nach Belies| vr Das Gefek aber das die Suͤnde an 
ben an jenem Orte einrücken koͤnne. Eh —— — * 
| ' it. N) iſt es fo ferne davon / Daß cs folte 
E⸗ — — 2 | yechtfertigen konnen? als ferne der Tod vom 
nacheinander alfölauten! · ga — HM era Hk Chr, 
" g1. Benno sehrfenige ie nike) dab un &np es fen fordern De Gakem. 
ungnicht auch lebendig machet/ und wieder iX, Detitt tie die Geelerfo die Si 2. 
um macht uns nichts Icbendig/dasung nicht | dayet ) gopeift —— ühde hett⸗ 
auch zugleich rechtfektiget. ——— — ſo / wenn durch den 
ur. Alfo daß cs recht gefägt iſt / daß wit ndatinne wohnet/fo lebetfie; 
durch den Glauben rechtfertiget werden /denn| , #2 . 
der erechte wird feines Glaubens Ieben/Sat, |eih Hei | 
3.RoM. 1, 2° Jallerley glauben / fondern eine sit bes 
IV. Denn das Wörtlett Rechtfertigen| Gitter’ die &Ott dutch die Predigt fünes 
ine —— heißt aus bi und dutch 10 * 
in ten ü u 
mem Jotoen einen 


—— — ieden 





iftreinenTodten wiederum zum Leben bringen: | 1 
v. Melches denn ift ein eigen Aertt Der) lund dieſerSlaude witd recht beſchtieben 
Boͤttlichen Rumachtigkan Wehhen undEi⸗ Ebr. RXi. daß er ſey das Abeſen — 


unangenehmen Hiſtorien von der verderbten 


x. Air nennen aber den Glauben nicht 





# 


ae 


6 | ADDITAÄMENTA 


— — — — —— — — — — a — 
man hoffet / und eine Bezeugang der unſicht⸗ alles gelobet in keit / Amen. Su 
—— XXI. Den en 
xt. Wir la fen aber dener / die ch beſchel mel / daß er ſehe / oiemanı na Or 
dentlich inder Philofophia üben z leichtlich zu | Pf. 14. und sz. 
daß diefer Glaube feyeine Qualitas ,d.j. eine] XXIV. 2er Dit ein/e ba Kg fear 
Geſchickligkeit / A fie uns auch wieder |, nah GOtt frage, RS Sarg) 
aan DaB ie ni ey nanilcheer Arifo-| ° XXV. Denn fie METER 
| echfay! — uͤbernatuͤrlich von GOtt in uns allefammt 
XXVI. Sondern allein u Hen Chris 
MAIL. Wi tadeln fie} auch nicht / wenn fie | ftus / der das Geſeh und alle‘ 
ſagen / er halt fich relarive gegen das Wort des | füllet hat / der ift gerecht / wie as ſagt: 
Evangelti / dieweil es / wenn mans recht verſte⸗ Siehe / dein oͤng kommt zu ne 
het / den Handel etwasleichter machen kan. Zach 9. AR 
XIV. Denn der Gegenwurff des Glaubens / XRVI. Er iſt aber nicht darum recht / da 
egen den er fihrelative halt / ſt JEſus Chri⸗ | erdas Gefes —— amit / daß er 
——— Sohn / durch das aus dem ger von er F 
Wort des Evangelii ung fuͤrgetragen und ges | ein gerechter Sohn gebohren fer at 
ſchencket / und durch den Ölauben von uns ers |fpricht : Gerechter Dat di Bei i 
griffen Eſai. 9 dich nicht, Zoh.ı er, — 
XV. Und oleichivie der / fomaneinen Knecht | XXUX. Darum ift die Gerechtigkeit 
nennet / fo er keinen Herren hat / in der Wahr⸗ | Vaters und — 
— — iſt: alſo auch der Glaube / der dirs geliebet/fegen des H. Gei 
hriſtum nicht ergreifft / empfaͤhet und hat / ift — 
in der Wahrheit kein Chriſtlicher Glaube / ſon⸗ fen gerecht macht / nemlich die © rechtigke 
dern ein fleiſchlich hufalleny das entweder aus | GSttes / welche auch eben felbf die C — 
dem Gebluͤt / oder aus dem Willen des Flei⸗keit des Glaubens iſt. —— 
ſches ‚oder aus dem Willen eines Mannes ſei⸗XXIX. Dieweil aber auſſerhalb Chriſto nie⸗ 
nen lUrſprung hat / Geh, 1. mand gerecht iftsfondeen alle todti durchllbe» 
xvi. Derohalbenift der Glaube / der da | tretung/ und von Natur Kinder des Zum 
gerecht machet/ inder H. Schrift mit einer | feun fo wird niemand die ; 
Synecdoche zu verftehensnemlich daß er feinen | tes und das ewige Leben Dargereichetz em 
Gegenwurff unfern HErrn IEſum Ehriftum de ihm denn zuvor die Sünde vergeben / durch 
in ſich ſchleußt. —— 12) 7 Fo 
nr Denn wie der Eönigl. Prophet feir| XXX. Dabero wir benna Theile ınferte 
nen Kelch nennet einen Kelch / der da truncken Nechtfertigung gerne erkennen / nemlich Be 
machet / ſo doch nicht der Kelch an ihm ſelbſt | gebung ngder Cinbenundbi Befhnung, — 
ſondern der Wein / der darinn iſt / kan truncken Die Verſohnung aher 
machen ; Alſo nennet auch die Schrifft den ——— Weilſe / wie 
Glauben / der da gerecht machet / fo doch nicht | mit dem andern verfähnet wird,fondern Theo« 
de Glaube / ſondern Ehriftus duch den Blaus | logifehralfo daß mit GOtt verföhne * en 
ben ergriffen / kan lebendig und gerecht machen, | viel ſey / als mit Chriſto vereiniget/und aus 
wiedergeboren werden / daß er in uns und wnin 
XUX. Denn er iſt worden für ung zur ihm fe eyn / und durch ihn leben / und von deſſelben 
—— ——— Gerechtigkeit wegen / der in uns wohnet / geret 
Heiligung und Erlöfung/.ı. Cor. 1. gefchäßet werden. BT 
XIX. Dahero wir mit groffer Freudigkeit| XRXIL Denn Ehriftus unfer Bräutiga 
und Beftändigkeit vertheidigen / daß der Glau⸗ vermaͤhlet ung ihm eine reine Jung frau, —* 
be nicht damit / daß er eine Geſchickligkeit / auch J t / und 
nicht / daß er eine relatio auch nicht / daß er eine vermählet ung ihm ewiglich in Gerechtigkeit 
fuͤrireffliche Tugend iſt / auch nicht mit einer ſei⸗ und Gericht in Gnad und Barmhert gkeit 
ner Wuͤrdigkeit ung gerecht mache : fondern durch den Glauben / Joh. 3.2. — N) 
allein damit / daß er Chriſtum / der einegen-| XXXIU.Dahero feyn wir mit ihm ei 
wurff iſt / ergreiffet / und mit ung vereiniget. | Glieder feines Leibes srgteife vonfei 
*— — — eat unfere | und Gebein, Eph. s. 
ergen bereitet / und reiniget / machet ung ges| xxxıy, Darum wied der Men 
recht damit / daß er empfaͤhet und hat: GStt * 
— da gerecht if und — 2 —— — Kor ab 
derda ift des Ölaubens an u / dermacht ws 
gerecht Damit / daß erung feine Gerechtigkeit hnh — Sehnen ing One 
ſchencket und darreichet/ Yet. ıs. Nom. 3. u — —*— m / aus aſſet und Geiſt / nicht 
XXI. Denn dieweil pweverley Gerechtigs | AUF Peraanglichemy fondern aus unvergäng 
Zeit iſt / GOttes und der Menfthen fo ergreif- chem Saamen / Joh z. "Pet. 1, 
fen wir durch den Glauben micht dieſe menfhh⸗XxXVI. Diefer Saame GOttes b 
liche, ſondern feine Göttliche Gerechtigkeit, den glaͤubigen Auserwehlten / dabert RN de 
XXI. Welche nicht allein darum Goites GOttes Kinder und der Göttlichen Nak 
Gerechtigkeit genennet wird/daß fie vor SHX:tr | Fbeilhafftig werden. Denn F— Dit € 
gilt und angenehm iſt / fondern daß fiewahes hanget / der wird ein Geift mit ihm oh. 
hafftig GOttes Gerechtigkeit ift/ nemlich, uns |3 2. Pet. i. 1. Cor. 6. — 
ſers HErrn IEſuChriſti / der da it GOtt uͤber) XXXVII. Doch würden wir u Be 
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fuchung und Befeſtigung der Wahrheit > 


ERDGAS 2:8, S —— 


mit GOtt ein Geiſt wenn wir nicht zuvor mit | den Glauben in unsvals Paulus, fol⸗ 
Chri leiſch werden. ds auch der Bat * de 
er > 2 yon nun Ehriftus durch | Pauls fagucha : — 


Eilſſter Zuſatz / RR 
beftebend in A eh J 
— Anmerkungen * 

fiber Die zu Wittenberg gegen dieſe Int 


Kiechen-Hiftorie 00% 


gehaltene Difputation. 


Ndenen ga Additamentis | Nechften im Bergen und sehe 
habe ich aus auffrichtiger Liebe zur | fenlimfehrung und —— haben 
een —— —— treulichmuͤſſe / wenn man aus ſo ti 
publieiren wollen / ‚welche Über einige ange⸗ | werden folle. em abe nt 
merckte Fehler von allerhand Perfonen auffdie ea wills zumal die an ged 
in dererften Vorrede geſchehene itte freunde | fehm chmähete Perfon ſich zur 59— ni 
Anh befeheidentlidy communicirt worden | tethat ER, WiRerheifte, Ind 


* Daferne nun die Autores der Witten⸗ 
beroifhen Difputation, und,fonderlich der Dr. | 
Prxies. D. Hannekenius gleichfals ihre wider 
diß Buch gefaßte Vorurtheile in gehöriger und. 
nurnatürlicherC willnicht fagen C "bwin 
Beſcheidenheit vorgeleget hatten: fo wurde 

ihre Bemühung etwan noch zu mehrer Lin 











— — 
6 Ich werde — olcher Ha 
weiter nichts gedenchen/bieliven nn 
— * 


biel —— über {cl I auffd 
ar — — Dif; 
arum 
tion fein Hiftoricus, ſondern einP brofello — 
ee Herr Prefes Feine € Dheotegb 
an 
e e rinne 
Und in fpecie: Warum man die fornen an 
geſetzte Anmerckungen von demgetzer· machen 
unddie Lehren des I undII Seculi überhü 


zur Befferung derer Leſer gereichet haben. 

3 Wenn aber jenes (ungeacht der in der 
Vorrede gefesten auffrichtigen Obteftation ) 
nicht gefchehen ift tie der Augenfcheineinem 
ieden Deeftänd igen weiſet: So wurde es auch 
um die edle eyn / wenn man ſie mit 
weitlaͤufftigen Gegen⸗ aͤtzen zubringen wol⸗ 
te, Abſonderlich da nicht allein die Art des 
Bortrags darinne wegen der unchriſtlichen | und fo gleich von der geringen Controvers über 

pottsNeden allen Berftändi- | dem Dionyfio -Areopagita angefangen ? Ob 
gen. auf fich felbft ecfelhafft und — man denn jene Puncte alle vor richtig und or⸗ 
men muß/fondern auch Die gange Materie | chodox , oder auch vor unwiderleglich achten 
—— 
icia UND avaseodar war term: en tien 
bkeliche Beifen, N gungen unberühret blieben 7 welche hu u. 
fich grůndet / womit doch einer meht gegen die | Drtida —— gehalten iſt / 
* ewigeGoͤttliche Wahrheit und ABeif-]| 7 Es —*—* er in Leute —* 
—— kan nochwird.. Warum man doch 
4. Überdiß verrathen die Herrn Autores den | Convichum oder. —— 
elenden Zuftand ihrer Gemüther allzudeutlich | den nennen duͤr ffen / gerade air te 
vor allen auch nur natürlich »erbaten Leuten | nen im Auditorio aufde Opponentens Bank 
wenn fie in der Diſput. s X pag. F. 2 b. wegen | gefeffensundad filendum gebracht? Lind warum 
des iegtsberuffenen Molıs Germani dergleichen man eben hiemit wi erfüllet und bekraͤff⸗ 

Per ar bꝛauchen / die nichtah tigerzwas don folchen verkehrten modis con» 
ders / als unter die ſchandbaren Worte und uns irren fehon indenen allgemeinen Ainmer» 
verantwertliche Befehuldigungen des unfehuls | ck Ent im IV Dunis 28 Mehen Es fey eis 
digen Nechſtens gehoͤren / die arme Jugend auf —9— nicht ——— on wenn eimige 
der Cärhedra Lutherigewaltig — undfo | Thefes we an etlichen Difcipeln 
—* Verantwortung vor GOTT dem Hr rin als Opponenten (die nicht 

Paare Bpet DAR EEEN Autoribos erwecken | widerfprechen Bönnen / noch TEL; 
müffen. osh ventiliren gegeben / und der A 

s Solche — ra Bei er ee —— 

——5 eologus nicht einmal in itul ge gnem Lob 
— —— ein einer ———— Prefidi aber Die Mebeie 

heit on dulden » —* oder mehrf⸗ 


durch | 2, nie et wird. 
He 2. Welter haben ſich nicht wenige en 
ar worden iſt / wie man noch nicht einmal ci» ea mas doch die Autores meine refi- 
Scheu und Furcht vor dern alffehenden | ghation des Profeflorats anglenge oder bins 
Er oder a — fie felbige in der Procfar. mit 
ufäge ” 


" Ps Ja. Due 
— 
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deals uno hu enter ser ale ha 


Kegermacherenfey? Irem: ob fie | 
eher — — 
— — * Nie Bedencken Es rapie gend nicht, 
Pla mei —— N Buch . 
EinenißunDbieihein Dreh Bittonange|DEF 2lpofk — — 


” 


da ein ben urt ob die wahre Ger 1! 
erh — des HErrn IEfu |? 


Namen verdienet / oder mit was Grund 





9 Bon — levi Specimine ſelbſt 

e Hefe * ie 1 — 

It init augenfehein ‚Theologie eu 

— — le —9— mich die Autores — 34 
nd nicht der Ort und die Perſonen iedoch 
ts allen und jeden afften Gemür- * offenbarlich mit — obid 

| —— daher zuſð gi — Weißheit 


| nis .. Denn 
— * it: ——— 






bekandt gemacht / daß die von dorther ent⸗ | 
henden — zur pr nsHiftorie zu fi —* 
tion, als zur Verwerffung eines Buchs dienen — — | 
innen. Settlichen Sinn der eriten Chriften 
ıo Zum wenigften iſt auch mirmeine Zeit fan entdecfet/ wie fie die wahre und 
— rent ———— [ep — Kay x 
lange za olte: zumalen | tet? Ken N ihr ven Folie 
Deko meiſt |ten und in meiner — nugſam 
Alotria betrifft / wie fonderlich Cap. II $ 3 und gethan / daß ich die W 
—* klar zu a / da man —“ mit] Platonisnody ein — ———— 







verwirrten und langft bekandten en a Odaß die elende. Auge 

ee angefüllet har. ne — Te Ihren eig genen 
an be enfchen hie 
“17 edoch muß ichnureinige Proben ihrer t erhaffte —— 
perferten Dipuur- rt wiewohlmit ehr iwe | Sodr chen vun Dies 3 niemanden ein Er 
nigem und nur in tranfıru ) vor Yugen legen | chufiasmus und Platoni er&ii 
Darunter eine der mercklichſten iſt Daffievon | erden mit Schaden —— 8 
denen deſern pretendiren / man ſolle deftvegen | jte Klugheit gewvefen wate / das 
diefe gange Kirchen ⸗Hiſtorie verwerffen und | nem Opell und die wahre GOttes + 
Bor ungegründet halten / weil fie (die Autores) EHtt felbftnicht aber inMenfi 
in ein Paar Bogen etliche loca Daraus auff fo- Traditionen firchen/wveilfie au 
nr — — - mare —— finden iſt / und nicht be den 
andern Sinn angedichtetrund alfo wi Deunnen vier 
—— Saͤtze geſtritten haben / die ich niemals bes | werden — 
uptet. 














Santo 


hum.t 

22 Ein ieder verftändiger Leſer urtbeile uns | den Ds feet 
partheyiſch / und aönne mir nichts mehr / als das fagt worden / ſo anderswo — Bit 
Beneficium , daß ich der befte Yusleger werden/ iedoch auffer dem @ 
meiner eigenen Worte feyn dürffe. Sch hats Gezancke /twozu ich mich ae 
ee, KG Cap. — * —— genöthiget finde / weil ich mit — d 

ionylıi nte ID Areo- 
Pagitz ) problematice gefchrieben: fie moͤch⸗ Kirchen⸗ Hiſtorie nichts zuthun * 
ten auch wohl fhonzu Eufebii Zeiten ber»! 16 Eine andere offenbarliche falfet 
vor kommen fepn ? und im 10 num, hatte ich | lage iſts auch / wenn fie $ 4 5 
proteltirt: ich wolle niemanden etwas bie: | Simonem Magum excufif nimm 

von auffdringen / wofelbft ich auch die ibm | mehr bewveifen fünnen. Angefeben € ander 
augeeignete Schriften mitBedacht genen FAR offenbabrlich 6 ame (eh ‚ment 
Hulbigen/oder als foimm und gut ſchꝛeide 





net / u. ſ.w, und alſo nirgends categotice und 





a 


deu „ 
ni, 
einanders ift aus klaren Documenten zeigen | gen und rechtmäßigen Gebrauch verworffen: 
daf die Seribenten einem Manns(welchen ier | Da ich doch im gedachten Ort deutlich vom 
derman billich zwar an fich felbft vor verwerff- | Antichriftifchen Zwang alleine rede / wo⸗ 
lich erfennet/) in einigen Anklagen ( aus Heffs | durch die Elerifen unter Dei Verfall alle und 
tigkeit oder Begierde die Sache recht abfcheus | jede Menſchen ohne Prüfung und Unrbfehein 
ich vorzufteleny / ju viel gethan. Dieſes / nicht zum Nachtmal um des ‘Bei nnigs wil⸗ 
aber jenes iſt von mir im IV E.desıB. gefcyes | len treiber und zwinget. ABelches diefe meine 
ben 7 wie augenfcheinlich iederman erken⸗ — — 
nenfan...“ freyen / heiligen und — des Abend⸗ 
mals bey den erſten Chriſten dem ten 

17 Naͤchſt dem beſchweren ſich die Autores | igbrauchentgegen ſche / und ſage Aiſo ban⸗ 
5 und 7 vergeblich / als ob ET den fie einandernicht NB: fErenge an das 
gänklich verwerffe: indem (9). fie mfelbft $6| Adendmai / u. f.w.davondie Abbildung der 
ausdeffen eigenen Worten befennen/ daß er erften Chriften im u Buch am legten Capı 
— eier a a a —I — Nennen fie 

Eubernaup W mich nun einen hominem perfrietæ frontis 

niffe ſehr offte als glaubwͤrd — 


8 





nur aber in ſolchen Materien in Zweiffel ge | gerne zu gute halterund die 
worden a — andere gewiſſere chen Laſtern iederman eenftlich winfehe, 4 
vorhanden ſeyn. ' J IE " 
= * — 22 Was weiter im des IE Cap. in der 
ıg Dergleichen ift auch in der Frage von | Difp, von Ignacii Epifteln fteherzi 
den Ebioniten gefehchenvallwodie Autores $ 7 | unter den Öelehrten vencilire, daß es nicht‘ 
ſehr unbefonwen ſchreiben die, Meynung| yieljusfchreibens bedurfft hattezund kan man 
(da der vermeynte Betzer Ebion niemals einem ieden feine Meynung ja wohl en 
auff der Welrgeleber/)rübre von gorflo- | Afeine die folgende Difpüte im 2 $ uber'den 
fen Scribenten ber da ſie doch In der. Kir-] Kirchen und Alckren iſt ab 8 
chen⸗Hiſtorie 1B.4 €, num. 13 geſehen / daß (ic); weilmanleichtlich. bben aus dem ae 
unter andern der berühtnte Joh. Clericus und | 5 10 desı Buchs hätte ſihen Finnen dafi ich 
noch zulegt Herr — zu Leipzig eben die⸗ diefe Dinge unter den Züdifthen Aberglau 
ee wet und gut geheiffen bar | mitgerechnetzund ihre reibungenausden 
ben: welche fieiahoffendlich nicht unter folche | Librisde Eccl,Hierarchia pornichts weniger als 
Leute rechnen werden. Alleine dieſes Sophi- dor des erften ApoftolifehenDionyfilBorte 
fma war nöthigz damit man dem Lefer eine halten habe: Dahero hier. abermal Rufe 
Furcht vor einer Ketzerey einjagen möchte. _ | Streiche genug: geſchehen 3 
19 Eben ſo verkehrt berichten ſie ven Leſer 23 Ehen fo aͤbel ift die Beſchutd igung im 
in ihrer Difputation '$8 als wenn id) des Ce⸗ ;$ —— die —9 ihrem — 
rint hi Irrthumer emolliret haͤtte / welches | Derfacher abborgen : indem fie ja fchwerlich. ges 
abermaleine greuliche und unerweißliche Bez] ftehen werden Da der Papifte Lanfelius 
ua if Inmaſſen ich mich hiemit | Cafaubono erweifen Eönnen/ feine Excereitatio- 
etroft auff alle unpavthenifche Leſer beiche/ob Tnesisären voller Unflaths und. fügen 


ob ers 
je elrvas anders in dem 13 und ferner num. des | aleich/eben wi in dreifteindi ö 
—8 Ci im 8 ie gs ı s i tie Be 9 air * wie fie / fein dreiſte in de Welt ge⸗ 
werffungen ſeiner Lehren. etze ja daſe ei ER BETTEN 
—— — — —— En Sn DE Eee Din — wollen 
nunfft ter ha iſtum um | mich) wegen nologie reformiren/ da 
ei Han ie Ban ieh denn feine | ich ihn in den Anfang des ũ Seculi gefeget/da 
Irrthuͤmer emolliven? Ein anders iſt wieder⸗ | Doch mit Marcione um die Helffte des II Seculä 
um / was ihm Philaftrius und andere etwan wi⸗ | zu Nom gewefen fey. Allein ich Re (bi 
der alle ABahrheitangedichter haben. denklich gereder/ (im IV. C.des 113.54) d 
—— | Eu * er vi ngdes en 
' 20% 9 num, der Difputation (dieja theolo- | jung als er auc —A— mag/ dahero 
sie fon te) waͤre es —— — er zum (2) auch weitt Diesel e defklben 
die unverfehämte Befchuldiguing zu erweifen | gelebet/ und hernach erſtlich feine Xchreausg 
wenn man in den Tag hinein gefchrieben Ich | breiter haben. Sie — *— (3) R bit da 
ge 


= 






haͤtte bey der Lehre des ı Scculi vieles ver-| es hiervielDificultaten geberu. wünfchen 
kehrter Weiſe erklaͤret die Worte der | eine accurare Chronologie der Seiten / ſchlieſ⸗ 
Schrifft und der erften Lehrer bey den | fen audyendlichfeldjt: Quicquid autem fir des 
Saaren berzu gezogen’ u.f.f. Denn wer |temporum rationibus ‚halten damit dieſen 
wird Doch Diefesdenen armen Leuten ſo fehlechts | ihren Widerſpruch unnüge und uͤber⸗ 
SH 
da fie i o offte bloß gegeben? EEE 
Sagen und Ceken gilt nun wichte mehr, |  25Eden dafelbft geben fie dot / ich backe ur 
und wo kein Deep N, davon wird ſich Fein — —— tſchuldigen 
Verſtaͤndiger = überreden laſſen. — fein 2 us hie 
Dahin gehoͤrt / was daſelbſt vom Abend⸗ | wird / zumal wenn er ſich erinnert 7 was hie 
maß aus , — ih 3 — — * J a nötbigen Unterfcheid ———— 
ezogen wird / ttei en freywi Dun 
— — 63 15 Ci 














——— aus ihm un angezogenhaben, 
tie der Eifferer Gewohnheit wäre. Nun 
uetheile ein ieder/ obdiefes eine llnwahrheit 
fey/ (wie jene meynen Joder nicht vielmehr ein 
——— Eee / damit auch denen 
en Unrecht geſchehen moͤchte / 


mmelt mehr vorhanden ſeyn. Wer hat 

“aber gefagt/Clemens oder ein anderer befenne/ 
daß Valentini Schriften verfälfcht feun ? wor: 
über fie ſo viel exclamationes und Schul: phra- 
fes ausden Poeten vorbringen. 


38 Noch elender klingts im gaum. allwo ſie 
mir eine Contradidtion andichten / als haͤtte ich 
geſetzt / Epiphamus habe zu erſt die Beſchuldi⸗ 
gungen von det 55 wider Die Gnofticos 
auffgebracht: da doch Clemens Alex. vor ihm 
dergleichen begeuge. - Allein man hätte follen 
Die loca diefer beyden Autorum zufammen hals 


ten / fohätte man viel unnuͤte Worte fparen |- 


Eönnen. Clemens redet bloß und Flärlic) de 
fimplieivoluptate ; Epiphanius aber von den als 
lergreulichften Arten des Kinder» Mords/ des 
monftrofeften ſchaͤndlichſten Menfchen  fref 
fens undder heplichften Unzucht und Sodomis 
tereurwelche Anklage er allerdings zu allererft 
auffdie Bahn gebracht hat/ wie die im IV €. 
$ 27 angezogene anfehnliche Seribenten / auch 
felbft Lutherifche Autores befennen. 


39 Nun haben die Autores zu bedencken/ 
obnicht aller ihr verkehrter Eiffer und muth⸗ 
willige Spott⸗Reden wider den berühmten D. 
Chriftianum Korthöltum felbft gehen / derdie 
Gnofticos noch viel weitlaͤufftiger und ‚ernftlis | 
- her gegen ihre Keßermacherifche Ankläger de- 

defendirt/ auch Dabey denConfens der bekand⸗ 






ihre San ten nicht gank und - 












20 ADDITAMENTA 2 
— Der 
aber dern ee u 
—— — — ret hat: Lib. de Vita Chriſtiana Cap. IX 2 
Abraxas derer Valentinianer nicht eben vor | fegg- Heiftsdenn auch von diefen 
mia ausgegeben: welches fieabermal aus nn —— Pen nn 
en ABorten erweifen wer⸗ | ( der Srethiumer 
Deny bet ich — — — —— ehe, mir J— 
—— zuff ⸗ llerhand Aber 
— t lten * gilt auch dieſen verſtaͤndigen 
wolle: et * Bunt feine Dr amEndedesgs frevelbaffe ·⸗ 
Cohne eil es ein Specimeh Academi- \ tig beymeſſen / als lieb te ich deterGnofticorum 
men RR a a 
tzun e Dinge 
‚ben =. ———— mund Set en 
wun 
Wer; Bien —— Men brauche vieim 
ein | — — und klagen da⸗ ——— N 
huldigen/| Hidei aut Chriftiane ri 
sd ndesweilfein f: heicagiur fedde queftane pt hifte 
* Al For an — qua per me unicui il are 
ie 5 Ciementis Alex. ohne 
geführet haberweileinieberbieCteb emnnonnepavenı x J 
an ————— 
i Rer Anden 30 So ſehr alsfie endlich ihr 
inicht mehr — 5 kan ung eine ode 
! Stun⸗ 
den / ſondern nur von deſſen Gegenpart ſtück⸗ | den damit zuzubringen. mir aber⸗ 
und abgebrochen ei m malinsgemein auff / als —— | 
ni ie a Sölden Yale: unendıhe Gy alen page 
D a entini ungeacht paragrap) 
— rge / man moͤchte eines meinee Hiftobe den Uberftißdere derer allegirte 


autorum ſehen / auch aus bißheriger€ Forterung 
wohl erkennen moͤgen / —— nit ihren 
Aufflagen Unrecht gethan zund Aber er 
allerdings beftehen / be yerifchen 
Theologis und — de 
werden. 


ı Dahero gebe die Senim 
Schelv- Aote — die mich ni 
ringſten rühren / weil ja die 
Mode leider !ABeltsbefandt iſt / und fo 
diefer Autofum Ohnmacht und 
Sehmachbeit Cda fie wohl recht befage des 
Titels More inftirutoque Me 
ben Jausallen Worten — 
ſiehet / wie der Eiffer und die —— 
von Grad zu Grad in ihnen zugenommen 
da ſi te anfänglich noch beſcheidentlich 
nad) und nach immer bofer — biß ſie 
zuletzt in eine zornige Anrede ausbrechen. 


32 Nut diß eintzige will ich. ——— 
cken / da fie im gs Me m en 
eratiten alfo anführen: Encratitarum de cor- 
tupto Creatutarum ftaru fententiam non itade- 
pravat& & corrupt£ fuille propofitam , — 
quet, quoniam tam mul‘i Ce huie adhaie 
fine. Nun halte der Lofer dieſe Worte 
meine eigene/ undden gantzen er 
jene ausder K. ‚DD pag. 76 5 berfegen ı 
Nachdem ich die narrifchen Eäkeerehlt erzehlt 
man denen Encratiten beyoclegt; alsy 
Unter: Leib am Hienfeben geböre 
Teuffel / der Weinſtock jep»on der&chlan 
gen gebohten / die mir der Erden vermi 
ſchet fer.u.f. vv. ſchreibe ich’ alfo: Daß abı 
die Meynunge von dem Derderbn 
Creaturen nicht ſo greulich 













i 


e 


Sachen gar anders und plaufibler mögen vors chen ſtinckenden Calumnien An üllen, 
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ſchmackt Chiepfoltees im Latein heiffen: cur- ¶hen / daß Tertulliaao fein gehoͤrigesLob nicht ads 
piter & abfurde)müfje vorgerragen ſeyn / er⸗ Judiſpuuren ſey / ſo machen fieden Schluß: Ad 
beller daraus / weil ihnen ſo gar ſehr viele.| quam impietatem præſtantiſſimi dodtifhimigue 
angebangenbaben, Dieſes tarcke ich | Viri accedunr; illa haud eſt improbanda &e,Sub- 
nun-.alfodald damit / weilfiegange Gemeinen | umiren darauff von dem iegtsbefandten Apo- 
und Bifchöffe gehabt / woraus ich ſchlieſſe / Nb. ſtata Joh. Peter Speethenn odetMofe Germa- 
daß ſie den Eheſtand nicht ich ver⸗ no: dabey ſie aber e offenbahre falfa begehen, 
worffen(der ad fervandam ſocietatem gehorte) | indem fie (1) Tertulliani Zeugniffe wider 
als welchesich auch aus Clemente Alex. Lib.111 Romiſche verderbte Elerifey auf gut Pabs 
p.451 beweife. Hieraus ſiehet der Leſer Elardaß ſtiſch eine impieratem nennen deſſen Gegen⸗ 
EA eben aus der Menge des Anhangs die iheil am gedachten Drt der K⸗H⸗ gezeiget iſt / 
abrheitihrer Lehre oder ihren eigenen vers und (2) diefen Jüdischen Mamelucken unter 
Eehrren Vortrag fehlieffen wollen / fondern.| die preitantillimos und dodiflimos Vıros rech- 
nut zeigen 7 daß fie felbjt (Die Encratiten ) ihre nen / auch den gangen ——— abſcheuli⸗ 
“getragen haben / als ihre Ankläger entweder J 
En eine oder Borſatz gethan / weil ſon⸗ Und dieſe entfegliche Greuel / welche un⸗ 
„ften nicht fo anfehnlicye Gemeinen (bey dem gen —— > 


been Licht der Wahrheit) ihnen zugefallen ſchuldigen Nechften mit Hindanſe⸗ 
Hrn ab el ung des Gewiſſens 
sogen ;, vornemlich weil NB. ihre Lehre auff re Pe —— * 


‚die Verleugnung und Enthaltung MÄR länger in dem AndenckenDerfelben zu vermeis 


drunge/ und folglich der Ehriftlichen Lehre ncken derfelben zu 
* —— —— Abfonderlich da mein Gemuͤthe von ſelbſt 


‚mrtheile ein gefcheidter deſer / ob diefer Shiuß Mr allen Streitigkeiten einen Auferften Eckel 


"nicht bindig fey wenn er Jon von feinem Ca⸗ tzaͤgt / un deſto geſchwinder aus ſolchem 
ee — Gegaͤncke und Woꝛt⸗Kriegen heraus eilt / ne 


hen der es ʒu etwas nöthigersund heilfamers 
rien —— beruffen finder. 0.0 — 
re ausgefehüttete Schelt⸗Woꝛte retten gegen | —— — 
— —— 36. Nur dieſes amuhaͤngen dringet mich bie 
"entfehuldiget haben/daß er fich nicht vor den allgemeine und [duldigekicbe gegen ale Men 
-Seiftaisgegeben. DerHett Irigius fehreis ſchen daß ich denen Leſern insgemeinyund days 
«bet am ande ogenen Orte Set. 11 de Harel €. nemlic) denen beyden Autoren diefer Dilpur, 
13 $.3 p.221 ausdrücklich alfo ; Cm Tertullia- wahre gründliche fehrung zu GOtt und al⸗ 
"nus Montanum ä Paraclero paſſim diſtinguat, fowirckliche Errettung aus ihrem 
verifimile non efl,quod vel ipleMontanus ſe Spi- chen Elend treulid) wuͤnſche. Die‘ unden 
titum Selle gloriatus fueri:, vel iöd abafleclis ihrer Hertzen und Die hefftigen n ihrer 
fun pro. ipfo Spiritu 8. habitus Kein etſi per- Affecten/ fonderlich des ZornsEi ers / und der 
füafum fibi habuerint , Magiltrum fünm fingula- Schmaͤh ucht find ja in den wenigen Bogen ſo 
tiquadam ratione d Spiritu s. afflatum Fuilfe, gat gre ic) dargelegt / dab fie dabey unmoͤg ⸗ 
a Hier leugnet der Dert Irtigius ‚daß auch | Mb wahren Gorttichen Frieden und alfo das 
on von den Seinigen der Heil, Geipt | NVige Leben zugleich neben ſolchen Greueln ges 
wäre geheiffen worden’ und hat alſo folglich nigfien mögen. Beil aber dennoch der 
-Montanus diefen Nahmen auch nicht Dorffen tes nicht untertäßt/auch bey allen und le⸗ 
von fich ablehnen oder. deprecigen. Dieſen den anzuklopffen: fo iſt mein Wunſch / daß nie ⸗ 
legterg Sat aber Cnemlich Montanum Para- mand denen heilfamen Regungen in feinem 
cletinomen fuifle deprecatum,) nennet Die Dilp. Hertzen widerftehe/ welche ihn zum were 
5.20.unbefonnen einen erallifimum etroreun., | Ds "ettlichen Glaubens / zur Liebe / Sanfft⸗ 
derauseinem judicio male fafcinato her kom⸗ muth und Demuth reltzen damitfie Frieden 
Ananı. (10. > weicher doch.gank deutlich.des| Und Geineinfepafft erlangen ie ihrer 
angejogenen Autoris feiner iſt /denaber der | 3 ffer und allen Menſchen / als wozu wiv 
Bun — — alle find, BE) SW 
rman ohne Bedencken het und ne 
fhimpffet. 37 Damit aber ihnen auch von meiner Sei 
te keine Hinderniß an diefer höchften Gluͤck ſe⸗ 
— Endlich folles eine aa⸗As heiſſen / wenn ligkeit im Weg ſtehe / oder zurEn 
ich eſoſſen p- 79 $ 54 Tertullianus als dienen Eönne : foverfichete ich die Deren Aus 
ein kluger und aͤnſe hnlicher Mann wuͤrde | toreshiemit auffeichtig und ohne 56 
nicht Montano beygefallen ſeyn / wo er nicht vor dem / der unfer aller diges Eennet/ 
deffen gute Lehee wohl erkannt gebabr. | DAB ich dieſes alles allein aus Liebe zur Wahr⸗ 
Den Schluß leugnen fie daher daß fie nicht gez | beit geſchrieben / und im übrigen fie in geböriger 
ftehen wollen/Tertullianns fey ein folcher Man | Gedutt gern ettrage / das at begangene 


173 


gemefen ; Alleine fie nennen ihn felbft bald dat Ungechr gä glich und von H vergebe/ 
auff p-F. ıb. virum prudentem & cordatum , und ihr 8 alletvege on er: | 
und der berühinte Spanheimius hat eben hievon trachten werde, nbimeilihte yeifft durch? 
ausdrücklich bekannt / daß Tertullianum feine gehends zeiget/ daß fie von ihren alten Vorur⸗ 
Liebe zu einem ernſt lichen und genauen |theilen terlichen Satzungen und Traditionen 
Chriſtent hum en / zum Montano gGeartaingegon megt — 
greren, Hilt. Ecel, p.236. Weil fie aber fes fie aus Unerkäntnig GOtt noch einen Die 
A. B. 9. Zuſaͤtze 3 daran 
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dran zu thun meynen / weñ fiewider viele fo druck | durch Seh —. R 
— menen —— de gegen Chriftierke all Gone 
—— —* —— * tem fie nur bloß und allein wider ihr eigenes der⸗ 

nen ieden hiermi en Hertz eiff ſtreiten lerneten ** 
GoOttes Wort durch den H. Geiſt mehr —* m... i 





ttes 
6 — a eng ON | 















Augen des unfichtbaren®&Dttes zumeims | ten vorgefaßten Urtheilen und Meynu 
— — habe / keines we⸗ Son Klee gefangen und erbaͤrmlich ge 
‚ges aber einer decte zug nern wie —— en ſeyd —— euren Eyffer dor ein 
‚aus dectitiſchem Sinne faͤlſchlich beſchuld inf SO tes und eure lan ge Gewohnheite 
Dagegen ich allezeit und auch ietzo —— vor den Weg zum Himmel achtet! dommt 
proteftiret/und Kae Beseniheie auff mein Ger —— uns mit — ernftlich # inferm 
Sri bezeuget haben, einen&ichöpffer kehren / und uns in gleicher 
aͤntuiß * Since m br 


38 Diefes mag mix nun iemand glauben | beugen ! 2 F — 


oder —— wird mir doch mein gutes Gewiſ⸗ 
ſen in der 


wird. Und da die Herrn Aurores ſelbſt als de iſt / was GOtt einem Re ne 
‚Begener mir im Beſchluß ihrer Duput. das | her. Darum kommt / laßt uns in unfern Ders 
Beugniß geben / me olim probi emendatique Ken ler un Dan und ent⸗ 
moris (wiewohl ich mir bey aller feheine| fe slichen —— und den alten, | 
baren Natur Frömmigkeit mehr Ehrgeig und ; rtigen agen 
anderer Academiſcher Thorheiten auch von Laßt uns beden — * vor deffen hochhei⸗ 
Wittenberg her bewuſt bins.) ſo koͤnnen fie ia 
leicht ermeſſen / daß zum wenigften noch nf 
ncklein der Furcht GOTTes in mirübrig 
eyn werde / ſo mich ſchuͤchteꝛn machen muͤſſe / et⸗ 
—— oͤffentlich —— Ru uns fü 
viel Sie mögen 
mirs Faber nun nigra Odernicht,fo follen fie 
doch wiſſen daß ichdagegen auchihre Dinge 
Dr kenne / und nicht ohne groffen Ernjt und 
Bekuͤmmerniß um mein wahres Heyl fo-viel 
Sahre — alles bißanhero genau unterfi uchet |; 
habe. Dahero werde ich nun hinführe gan 
ruhig PER Eee einen Regenten 
uͤberlaſſen / auch auff ihre Händel nicht refledti- 
ren / da ir meine eigene Geelezuretten habe, 


39 Indeſſen Fan ich zwar auch denen jeni- 
gen Predigern / welche bißhero.diefe Kirchen 
Gihorie auff denen Cantzeln und fonfthefftig 
aus geſcholten ihren Muthwillen und Eifer 
wohl gönnen: twünfche ihnen aber auch helles 
ze Augen zu ſehen / wie fie damit nur ihnen ſelbſt 
rn und fich vor Berftändigen mit ihren 
ffecten allzu bloß geben. Cie haben bifhe, | Gehör zu geben / der da lauter Ar 
£0 nichts mehrers oder anders damit aus ge⸗derſpruch / Mißtr auen / Hoffart und 
richtet, als allevorige Kegermacher ; nemlich | mung wider den Nechſten einz “ 
daß fiedas Buch nur deito befandter und die | Ne grofte Freude hält. —— 
Leute begieriger gemacht felbigeszu unterfus | Pringt das elende Eiffern / und Keter \ 
chen ; fo daß mancher darauseinen andern Be⸗ | Der jerrütteten Sinnen, Dagegen 
riff von denen Kirchen-Sachen überfommen Fa noch Statt findet’ alsder Sinn 
ku GHtt thue ferner in allen nach feiner | Chriſti in Demuth und Sanfftmuth 
eißheit und Guͤte / welchem ich Die Lefer/und | MAN nach wahrer Bekehrung von ihm 
fonderlich die Biderfprechervtveulich über/afs | lernen muß / damit man Gedult hab 


und das. 
Fe — ——— 
unterſt aan 


verdammen 


4324 — vir nicht 
vor unferm allgemeinen Vater an ſtatt des 
Verketzerns und eck ammeng 
einander lieben und im de begegnen often? 
— keiner binführo bloß auff des < = r 

erliche Worte und Meynungen fe 

fi dadurch zum Zorn’ M nd 
Unruhe reisen lafie. Sondern — auff 
* Leben und die Früchte des bechten Gen⸗ 
chen Glaubens untereinander Acht haben /und 
a he Liebe, Frieder 
dult / Sanfftmuth/ Demuth und das t ilſa 
me Vertragen untereinander. * 


Sehen wir dieſe Wirtfungen ariemane 












JeaTS —— — 
—— 


dem falſchen Ant laͤger unferer — — 
Wi⸗ 


feund empfehle. Schwachen und Irrenden / und — * — 


te / da GOtt einen ieden zu rechte ſuh 
40 Odaß doch der H. Geiſt / als ein Geiſt Indem gleich wohl fo viclıeo 
des Friedens und der Liebe / fo biel Gehör und | den harten verkehrten Proce | 
Treue bey allen finden möchte/ daß niemand | Fifferer Feine einige Seele — a ohl abe 
mehr um Worte und Meypung zanckte / als) fopielooo Menfchen ‚an Leib und Gel vr 
welches nur die Gemuͤther verwirret und ver⸗ derbet worden find. —— 
bittert / auch nicht den gerinſten Vortheil zum 
wahren ewigen Gut darreichet. Daß doch 45 Findet man aber den Sinn des Sid 
diejenigen/ welche um väterliche Traditiones ——— des Teuffels an iemanden 








und Weifen ſo hefftig bißhero geeiffert / nun⸗ ſo muͤſſe die imnigſte Erbarmung 
mehro aus dem ſo deutlich in der Schrifft aus» | und die allgemeine Liebe hinführe nicht mine 


den / ſo haben wir jg Urſache uns zu freuen / nd * 


— 
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—* en / im Gebet und Vorbitte / ſolche aus dem 
Feuer zu ricken / und / wo keine Worte hinlan⸗ 
hen / deſto emfiger im Verborgenen bey dem 
ewigen Liebhaber aller Menfchen anzubalten/ | fchul 
biß die allm 


sı D ihr verkehrten und blinden Eifferer 


— ——— sten 


—— GO TTes nimmerme 
erden en dt Sun 


tige lebendigmachende Krafft gemacht, oder fo viel 1000 Seelen 


feines —— Hertzen in Die Enge treibe habet! Alldieweil bey auffgewach Dtm Gen 


und ihm gehorſam mache. 


46 Eben diefes wuͤnſche ich meines Orts Sehrgrafftun$leiß 


—— nichts gelten wird / —— 
Dieſe aber zu erlangen viel mehr 
—— man 


vor die Autores dieſer Diſputation und vor Alk | was von dieſen auff iche D 


ihres Gleichen mit Ernſt zu thun / wie mein Ge⸗ 


Sucht und Derfündigung an SODTEr 


müthe fernerweit gegen felbige in erbarmens Derkhen menden dürfe 


dem Mitleiden bleiben wird / wie auch im Ver⸗ 


langen / ſie in Frieden und diebe vor GOtt und 
alfo von der Dvaal ihrer ungeſtuͤmen Affecten 


befreyet zu ſehen. 


Kein verſtaͤndiges und er ne 
ge&chifftein Thürege eben / nemlich Buffe und Glaube 
übel confiruirteg verblendetes und natürlich | af en HER Sehm, ze 
verderbtes auch von p Siehe Paßionen | —* —2 ns 
efer ihrer inwen⸗ 
werden fie u. ud I 


mürh — irdiengnenrtaß ihregan 


eplagtes Her rc 
digen Laſt und Unru 
—5 bie, wo fienicht von ihren 


herunter fteigenvin Tr biren zu fündigen/ und.die hinte 
nicht den Lüften und Gewonheite 
werden. Diß einige iſt ih⸗ a ar Se y 


unffi 

Ki ua und — Kinder dem 
Ottes gehorſam 

vi noͤthig / daß fie nemlich bloß und alleinum 


die würcklieh.Erlöfimg von ihrer eigenen Ver⸗ 


52 Datum eile ein ieder / der noch nr 
und fein eigen ABohlfepn liebet / aus diefeng 
brennenden Feuer Sodoms / worinne viel joo 
Jahre her ſo manche arme Seele 
Es iſt hoch immer vor iederman eine o 


en Liebes Des 
—386 — — 


Ver⸗au gemeinen Hirtensgeho 





— ————— 


— —— Siam Seal 


Bloffen Wahn und Gas vom Glauben ber 


‚fond t Er /d 
BEE Berne Gino Che 


ade That zu genieffen 


48 Werden fienuffdiefeseinige Marken 
ige alteihre Sorge Mühe, Studiaund Treue: 
richten / ſo wird ihnen bald das Schul+ Sur 
cke und Die falſch⸗ berühmte Kunft em & 


und denachten Pal der lebendigen Er⸗ 
kaͤntniß JEſu Chriſti. 


9 Sol intmalnüchternmwerbenaus If : 
| Re ne —* ver len ragt — br mo we 


it Erftaunen gewahr werden / wie len durch 


den fie mit 

Sn der Geiſt diefer Welt feine elende 
claven zu quälen pflege. Ja / wieer fie auch 

unterdem Scheinde 

lichen Ehrgeiß / en ie 

benden Zorn ier und 


ag feine 
er sfröliche 
dlich die Begierden — und die 4 


Feirkten Bewegungen Des Hertzens unter eins | M 


Us | weilerein 


werden / ſo daß fie alles vergeflen/und vor Kath 
Ehe x 


Hand 
em 180 res oreae * alte al 


unbetveglic) 
—— der wenigen Hg: 2 


53 aber iemand weiter 
denn fonderlich von denen ehem en 
und Phariſeern zu beforgen iſt / Matin XX1,31. 
der wird feinlirtheilin feinem gebrandmahitenñ 
Gewiſſen tragen und wird erfahren / wie ihr 
nnoch die Hand GHDttes halte und finen 
Willen überwältigen werde auff ung u 
— ohl En vr — 


n die Ber ** 


Raths Gore 2 er in ‚allen 
und — wird / sg * seite 


iffers bey ihrem natürz ee 


ch Dabe e sauber: 


neuem gebo ei 

—* ri erh is 

— —— Kath und That in gegen 
sen nichts wird etmangeln laffen, Ich bi 


nder in der armen Seele jtreiten / undden 
Senkheniosomalmehralsale-Dente pel⸗ ri daß der H. Ken —— in ie 
nigen. iffen ietzo vu 
gen und fi be führen " 


o Giesoürden fo dann ihr — 36 —— 
e eligften 


eitung 


Icht genug —— und bekla 
die von bloß zu ihrer 


der 
WS Eee 
e 
be ergreiffen/ er en und zu anbraten 


ie Ewigkeit geſchenckten Tage und Jahre mit ſchen machen / d Leben 
f i fie —— ie ihre ungen ham 


— knus ner Särtihenkicherunbbaber ne | Denn wer Die Stimme Eheifi 
an ichen Liebe’ un rent ı Denniwerd me in gen 
n Gemuths ⸗Ruhe mit fal⸗tzen hoͤret / ranklo Apoc. Ill 
— ———— Rs * —9 Ki) 
eivigung ‚anderer Leute fich nur felbft ges | eiwiges or weiler den‘ 
t7 und eine techte Fe Fiat den et gefand bat TEN 







den felig 
Eiffer 
od nr Liebe geſchmecket, 


koͤnnen. 


‚gibt er 
ter Rn ya 


* 





24 ABDILTAMENTA 


dieſem Höchzeitmahl des Lamms / zu Von nun an iſts moͤglich denen / dieda * -- 
Bienen But —* —5 gen Zweck unſe⸗ gen mit allen‘ nid —— zu ha⸗ 
ver: Schöpffung laden wir ungeacht alles | bens weil in dem Reich GOt das inmvendig 
Spotte inaligenseiner Siebe iederman ein / und | da iftsnichts gemeines —— 
vornemlich unfere Feinde und Widerſpre⸗ | det: Darum foll auch diß —* — 
—— — Schrifft andie Widerſprecher 
—— uns imBeſitz der reichen Guͤ⸗ | was von ae aus meiner 
des Haufes unfers Paters und von deffen | möchte unrecht gedeutet fon’ Das fo *5 
olliiten iruncken zu ſehen! Nichts if * iederman auffrichtig und 
mehro in unſern Gemuͤthern als Goͤttliche Lie⸗ | ten. Der Herkogdes Lebens muß nun a E⸗ 
be gegen alle ohne Unterſcheid / denn bie Liebe | wigleit durch Frieden und Liebe —— und 
Golttes geußt ſich aus in die Hertzen ihrer | Leben in den Seinen! Er hat ein Reich ae: 
Freunde durch den Heiligen Geift und lehret gerichtet / daß es ewiglich bleibel wer das bes 
nichts ‚als Liebe / — und Wohlgefal⸗ — rt / der De Ära he 





; alfo muͤſſe esinaltenerfüllet werden i ne 
acoem Biefee alles bereite gefehrieben gewefen/fendet mir de Herr 


‚.D. Deterfen nachfolgende Zeilen 3u/damit felbige zun 
eg ee | e zugleich alls 
hier mit angehaͤnget und publieiret werden möchten. - Welches 
‚Dom bieanı aus Ki su: Vpabebri eebet,) m ebchent 
Der Bitte, der Leſer wolle ihm diefe zum Haupt Verd 
ih F— 1 
6. Geiſt ernftl.erfüchen/ dag ſo wol dieſe als alle andere 


— der Kerr Pro- — als baß. dee: vor vorgeda⸗ 
feſſor er Vorbabens iſt / Speeth — * ———— hebrecher 
die zu Wittenberg unter dem Prefidio des | und meine Lieb fen? 
HamD. Esnekeni gehaltene Difputa- | als die ſolchen — Be Ge 
tion de dusogyeig Godofredi Arnoldi,|manum, bey ihres Mannes Leben zumge  - 
in re facrä convidti, in dem vierdten Theil | beimvden Secretario ihres Ehe-VBettes ge 
—— etzer⸗Hiſtorie | babt/ oder zum wenigſten ihre gang gebeis 
unterfuchen/ worinnen ae D. |me Sachen / die das Ehe Bette betref 
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frembden wolte /.ich dieſem verkehrten wortete: was hat deitflappen ſollenẽ hat 
Juden / gleichwie unterfchiedlichen an | etwa Der prieſter follenaufß brod einen 
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